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N 60. Berlin, Mittwoch den 4. Iuli. 1900. 


Juhalt: 
Rerfonal » Veränderungen (Preußen). — Drbens » Verleihungen (Preußen). 
Journaliſtiſcher Theil. 
Lehren aus dem Südafrilanifchen Kriege. Schluß. — Aufftellung eines Sibirifchen Armeelorps und Vermehrung der 
Dftafiatifchen Truppen. — Etwas über Signaldient, befonders den der Englifchen Armee. 
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auszugebenden Beihefte beträgt 4 Marl 50 Pig. Beftellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächſten 
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die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find. 
Berlag und Expedition des Militär: Wochenblattes 


€. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 





Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. Vertretung des beurlaubten Inſpelteurs der technifchen 


N Inſti Art. lommandirt. 
Eruennun örderungen und Inſtitute dev Art. Lommmaı 
4. € ie g Verſetzungen. Prinz Ernſt von Sachſen-Weimar, Herzog zu 
‚nm a tven Deere 


Sachſen Hoheit, Königl. Württemberg. Major, bisher 
Stiel, an Bord ©. M. 9. „Hohenzollern‘, im Drag. Regt. Nönigin Dlga (1. Württemberg.) 
den 25. Juni 1900. 


Nr, 25 und Ndjutant beim Generallommando des 
Rücker, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 158, von Beendigung XIII. (Königl. Württemberg.) Armeekorps, tomman- 
ſeines Kommandos bei der Kiriegsalademie im Juli 


dirt nad) Preußen, dem 2. Garde-Drag. Negt. 
d. 38. bis 30. September d. Is. zur Dienftleiftung Kaiferin Alerandra von Rußland aggregirt und zur 
bei dem Eifenbahn:Negt. Nr. 2 lommanbdirt. 


Dienftleifiung überwieſen. 
v. Kalck beritlt. K des 2. Schleſ. 
Rlel, an Bord ©. IR. 9. „Gobenzollern“, Kalckreuth, Oberitlt. und Kommandeur des chleſ 
den 26. Juni 1900. 


Jäger-Bats. Nr. 6, zum Stabe des Inf. Regts. 

Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 verſetzt. 
v. Schönberg, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. 
Negt. König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bommt.) 


v. Mübhlenfeld, Major und Bats. Kommandeur im 
Braunſchweig. Inf. Negt. Nr. 92, zum Kommandeur 
Nr. 2, behufs Webertrittd zur Marine = Inf. aus: Kane y j 
geſchieden und gleichzeitig al8 Hauptm. und Komp. 


des 2. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 6 ernannt. 
Chef mit feinem Patent im 2. See-Bat. angeftellt. 


dv. Bawel, Major agareg. dem 3. Garde:-Regt. zu Fuß, 
als Bats. Kommandeur in das Braunjchweig. Int. 
Trabemünde, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, Negt. Nr. 92, 
den 30. Juni 1900. 
Schultz, Oberſt, beauftragt mit Wahrnehmung der 


vd. Elaer, Major und Kommandeur ded Lauenburg. 
Jäger-Bats. Nr. 9, zum Stabe des Königin Eliſa— 
Geſchäfte des Inſpelteurs der Art. Depot-Jnip., zur 
13. Quartal 1900.) 


beth Garde-Gren. Negts. Nr. 3, — verjept. 
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v. Roſenberg-Gruszezynskti, Major und Bats. 
Kommandeur im Leib-Ören. Regt. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, zum Kom— 
mandeur ded Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9 ernannt. 

v. Bülow, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 148, 
als Bats. Kommandeur in das Leib-Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
Nr. 8 berſetzt. 

Bernhard, Major und Bats. Kommandeur im Anf. 
Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ) Nr. 23, mit 
Penfion zur Disp. geftellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Flensburg, 

v. Heyden-Linden, Major und Flügeladjutant 
Seiner Majejtät des Kalſers und Königs, beauftragt 
mit der Führung des Königs-Ulan, Negts. (1. Hannov.) 
Nr. 13, unter Beförderung zum Oberjtit. mit einem 
Patent vom 16. Juni d. Ns. und unter Belafiung 
in dem Verhältnig als Flügeladjutant Seiner Mageität, 
zum Kommandeur des gedachten Regts, — ernannt. 

Brecht, Major à I. = des Huſ. Menke. Kaiſer 
Nikolaus II. von Rußland (1. Wejtfäl.) Nr. 8 und 
Lehrer am Militär: Neitinftitut, zum Stabe des 
2, Hannov. Ulan. Regts. Nr. 14, 

Kod, Nittm. und Eskadr. Chef im Meftfäl. Drag. 
Negt. Nr. 7, umter Stellung a 1. 3. des Negts,, 
als Lehrer zum Mititär-Reitinftitut, — verjeßt. 

Sebens, Nittm. im Wejtfäl. Drag. Negt. Nr. 7, 
unter Enthebung von dem Kommando ala Adjutant 
bei der 31. Kav. Brig., zum Eskadr. Chef ernannt. 

v. Arnim, Oberlt. im Ulan. Regt. Kaiſer Alerander 11. 
don Rußland (1. Brandenburg.) Wr. 3, als Adjutant 
zur 31. Kav. Brig. foınmandirt. 

Deinhard, Major und Abtheil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. Nr. 51, als aggregirt zum 2. Groß: 
herzogl. Hei. Feldart. Regt. Nr. 61 verjept. 

Kullak, Major a. D, zulegt beim Stabe des 3. Schleſ. 
Drag. Regts. Nr. 15, mit feiner Penfion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
Drag. Negts. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) 
Nr. 1 zur Dip. geitellt und zum Bezirksoffizier 
und Pierde-Vormufterungslommiffar bei dem Landw. 
Bezirk Tilſit ernannt, 

Frhr. v. Scleinig, Hauptm. und Komp. Chef im 
3. Hanfent. Inf. Regt. Nr. 162, jcheidet mit dem 
11. Juli d. Is. aud dem Heere aus und wird mit 
dem 12. Juli d. 8. ald Hauptm. und Komp, Chef 
mit jeinem biäherigen Patent in der Schutztruppe 
für Deutid-Oftafrifa angeftelt. 

v. Wedderfop, Lt. im Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 
bi8 Ende September d. Is. zur Dienftleiftung als 
DOrdonnanzoffizier bei des Großherzogs von Oldenburg 
Königlicher Hoheit fommandirt. 

v. Unruh, Lt. im nf. Meg. Graf Kirchbach 
(1. Niederichlei.) Nr. 46, fcheidet mit dem 5. Juli 
d. 8. auß dem Heere aus und wird mit dem 
6. Juli d. Is. old Lt. mit feinem bisherigen Patent 
in der Schuptruppe für Kamerun angejtellt. 
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B. Abfdiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Travemünde, an Bord S. M.9. „Hohenzollern“, 
den 30. Juni 1900, 
v. Strauß u. Torney, Lt. im Inf. Regt. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 

v. Manftein, 2. im nf. Regt. von Manjtein 
Schleswig.) Nr. 84, 

v. Müller, 8. im Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, 
— mit Penfton der Abſchied bemilligt. 

v. Webern, Hauptm. a. D., bisher Komp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 157, der Gharalter als Major 
verliehen. 


Beamte der Alilitär- Verwaltung. 
Dur‘ Allerhöchſten Abſchied. 
Den 11. Juni 1900. 
Schwenede, Zahlmſtr. vom Kurmärk. Drag. Regt. 
Nr. 14, bei feinem Ausicheiden auß dem Dienjt mit 
Penſion der Charakter als Nechnungsrath verliehen. 


Durd Verfügung des Artegäminifteriums. 
Den 16. Mai 1900. 
Materne, Garn. Berwalt. Direltor und Rechnungsrath 
in Weſel, auf feinen Antrag zum 1. September 1900 
mit Benfion in den Ruheſtand verſetzt. 


Den 23. Mai 1900. 
Bähr, Götting, ajerneninipeltoren in Hannover bezw. 
Spandau, nach Raftatt bezw. Hannover verießt. 


Den 25. Mai 1900. 

Liebig, Kaſerneninſp. in Straßburg 1. E, auf feinen 
Antrag zum 1. September 1900 mit Penfion in den 
Ruheſtand verjept. 

Deu 28. Mai 1900. 

Fiſcher, Garn. Bauinip. mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
der Lofals:Baubeamtenjtelle zu Infterburg beauftragt, 
dieſe Stelle übertragen. 


Den 29. Mai 1900. 

Kalkhof, Antend. und Baurath der Intend. XVII. Ar- 
meelorps, zur Intend. XIV. Armeelorps, 

Böhmer, Baurath, Garn. Baubeamter zu Berlin III, 
zur Intend. des XVII. Armeekorps, — zum 
1. Auguſt 1900 verſetzt; Letzterer mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Intend. und Bauraths beauftragt. 

Wellmann, Bauratd, Garn. Baubeamter zu Berlin V, 
die Lolal-Baubeamtenftelle Berlin III übertragen, 

Holland, Garn. Bauinip. zu Berlin, mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte der Lokal = Baubeamtenjtelle 
Berlin V beauftragt, — vom 1. Augufi 1900 ab. 

Den 5, Juni 1900. 
Kaiſer, Najerneninjp. in Breslau, nad) Spandau verjeßt. 
Den 6. Juni 1900, 

Dr. Baumann, Baur, Bujakowsky, Hoditetter, 
Kind, Nehry, Rebe, Reinſtein, Seed, Zabel, 
Unterapotheler des Beurlaubtenjtandes, zu Ober: 
apothelern befördert. 
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v. Deyn, Faehre, Dr. Fiſcher, Henking, Nord» 
bof, Prof. Dr. Reinke, Stohmann, Wagner, 
Dberapotheler des Beurlaubtenjtandes, der Abichied 
bewilligt. 

Den 9. Juni 1900, 

Schmidt, Geheimer Baurath, Antend. und Bauralf 
der Intend. VII. Armeekorps, 

Baar, Intend. und Baurath der Intend. der militärijchen 
Inftitute, — zum 1. Juli 1900 gegenjeitig, 

Kubatz, Garn Berwalt. Kontroleur in Liegnitz, als 
Garn, Verwalt. Inſp. nah Militſch, 

Dietrid, Krauſe, Saferneninipeltoren in Graudenz 
bezw. Bojen, nad) Liegnig bezw. Graudenz, — verjeßt. 

Den 13. Juni 1900. 

Fronhöfer, Wirthſchaftsinſp. und interimiftiicher Ne: 

montedepot-Adminiftrator, unter Verleihung des Titels 


Oberinipektor, zum Remontedepot-Adminiftrator auf 
dem Remontedepot Pr. Marl ernannt. 


Den 14. Juni 1900. 
Liebſcher, Intend. Sekretär von der Antend. des 
Gardelorps zu der Intend. der militäriichen Inftitute, 
Gramm, Antend. Sekretär von der Korps-Intend. des 
X. Armeekorps zu der des III. Armeelorps, 
Voß, Antend. Selretär von der Antend. der 36. Div. 
zu der Korps: Intend. des IX. Armeelorps, 
Scharlach, Intend. Sekretär von der Korps-Intend. 
des XV]. Armeekorps zu der Intend. der 13. Div, 
Helling, Intend. Sefretär von der Korps-Antend. des 
XVII. Armeelorps zu Intend. der 36. Div, 
Adermann, Intend. Sekretär von der Intend. der 
14. Div. zu der Korps-Intend. des Il. Armeelorps, 
Beder, Intend. Selretär von der Korps-Intend. des 
VIII Urmeelorps zu der Intend. der 15. Div, 
Stephan, Intend. Selretär von der Korps » Intend. 
des 11. Armeelorps zu der des Gardeforps, 


| Anders, Antend. Sekretär von der Intend. der 11. Div. 
zu der Korps: Intend. des Vl. Armeclorps, 
| Schmidt, Intend. Sekretär von der Jntend. der 15. Div. 
zu der KHorps-ntend. des IX. Armeelorps, 
Fiſchbacher, Antend. Sekretär von der Korps-Intend. 
des IX. Armeelorps zu der des III. Armeekorps, 
Werner, Intend. Sefretär von der Korps » Intend. 
des VII. Armeelorps zu der des X. Armeckorps, 
Bailleul, Intend. Sekretär von der Intend. der 3. Div. 
zu der Korps-Intend. ded XV, Armeelorps, 
Nödiger, Antend, Sekretär von der ntend. der 
13. Div. zu der Korps: Intend. des XI. Armeelorps, 
Schönfelder, Intend. Büreaudiätar von der Intend. 
der 30. Div. zu der Jntend. der 11. Div, — zum 
1. Dltober 1900, 
Thiel, Garn. Verwalt. Oberinip. in Tilſit, nad) Wejel, 
KWamede, Dittebrand, Garn. Verwalt. Inſpeltoren 
in Roſtock bezw. Beuthen D./S., nad Tilfit bezw. 
| Roſtock, 
Röſinger, Garn. Verwalt. Kontroleur in Neiße, als 
Garn. Verwalt. Inſp. nad) Beuthen D./S., — verſetzt. 
Schwarzkopf, Becker, Bed, kontrolführende Kaſernen— 
inſpeltoren in Danzig bezw. Raſtatt und Schwerin, 
zu Garn. Verwalt. Kontroleuren ernannt. 


Den 15. Juni 1900. 
Pulwitt, Kajerneninfp. auf Probe in Königsberg i. Br., 
zum Sajerneninjp. ernannt. 
Den 16. Juni 1900. 


Zöllner, Garn. Verwalt. Inſp. in Gojel, nad) 
Saargemünd, 
Lakowski, Garn. Verwalt. Kontroleur in Schweidniß, 
als Garn. Berwalt. Infp. nach Coſel, 
Webner, Garn. Verwalt. Inſp. in Saargemünd, nad) 
Scweldnig, — verjept. 
Den 17. Juni 1900. 
Mueller, Oberapotheter des Beurlaubtenjtandes, der 


Abſchied bewilligt. 





Ordens = Berleihungen. 


Breußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
geruht: 
dem Oberſten 5. D. dv. Steuben zu Eiſenach, bisher 
al.» de 2, Hannov. nf. Negtd. Pr. 77 und 
Kommandeur des Militär-Rnaben-Erziehungsinftituts 
in Annaburg, den Königlichen Kronen-Orden zweiter 
Klaſſe zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 


des Komthurkreuzes eriter Kaffe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Gen, Major v. Ende, Kommandanten von Berlin; 


des DOffizierkreuzes desjelben Ordens: 
dem Major Hardt im Kriegsminiſterium; 
des Nitterlreuzes erfter Klaſſe desfelben Ordens: 
dem Oberlehrer an der Haupt » ladettenanftalt, Prof. 
Dr. Shwengberg; 
des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens: 
dem Vizefeldw. Knoop in der Schloßgarde-ftomp.; 
des Königlich Bayerifchen Militär Berdienftlreuzes: 
dem Feldw. Jocks in der Schlohgarde-flomp.; 
des Kommenthurkreuzes eriter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 
dem Gen, Major v. Heeringen, Direltor des Armee— 
Verwalt. Departements im Kriegsminiſterium; 
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des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe desfelben Ordens | 


und des Komthurlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienft:Ordens Philipps de3 Großmiüthigen: 
dem Oberftit. v. Apell, Flügeladjutanten Seiner Durch— 
laucht des Fürften zu Walded und Pyrmont; 
des Ehrentreuzes des Ordens der Königlich 
Württembergiichen Krone: 
ben Oberfilt3. Runge, Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, 
und d. Pelzer, Allerhöchſt beauftragt mit Wahr: 
nehmung der Geichäfte eines Wbtheil. Chefs im 
Kriegsminiſterium; 
des Ritterkreuzes desſelben Ordens: 
dem Major Franke im Kriegsminiſterium; 
des Nitterfreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs Ordens: 
dem Rendanten bei der Kriegsalademle, Rechnungsrath 
Horn; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 
Allerhöchſtihrem Gen. Adjutanten, Gen. Lt. v. Deines, 
Dbergouverneur Allerhöchitiprer Prinzen Söhne; 
des Nitterfreuzes erfter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Militär » Intend. Rath Dr. Meyer, fommandirt 
zur Dienftleiftung beim Kriegsminiſterium; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe desielben Ordens: 
den Zahlmjim. Tiege im 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21 
und Nüdert im 2. Bad. Feldart. Regt. Nr. 30; 
der Großherzoglich Badiſchen ſilbernen Verdienſt— 
Medaille: 
dem Feldw. Unterofi. Staſinowski in der Schloß: 
garde-$tonp.; 
des Großlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt-Ordens Philipps des Groſimüthigen: 
dem Gen. Lt. v. der Boeck, Direltor des Allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegeminifterium; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Oberlehrer an der Haupt « iadeltenanftalt, Prof. 
Bollmar; 


des dem Großherzoglich Heſſiſchen Verdienft - Orden 
Philipps des Großmüthigen alfiliirten filbernen Kreuzes: 
dem Feldw. Unteroff. Matthes In der Schloßgarde— 
Komp.; 
des Großkreuzes des Großherzoglich Medlenburg: 
Schwerinſchen Greifen-⸗Ordens: 
dem Wirklichen Geheimen Rath Ittenbach, Gen. Auditeur 
der Armee; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Militärintend. des X. Armeelorps, Wirklichem 
Geheimen Kriegsrath Hertramph; 
des mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Haus— 
und Verdienſt-Orden des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig verbundenen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Feldw. Boye in der Schloßgarde-Komp.; 
des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-⸗Ordens: 
dem Zahlmſtr. Rentſch beim 6. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 95 und dem Garn. Verwalt. Inſp. Spangen— 
berg bei der Garn. Berwalt. Hildburghaufen; 
der Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehren « Medaille 
in Silber: 
dem Feldw. Müller in der Schloßgarde-Komp.; 
des Großherrlich Türliſchen Medjidie Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Gen. Lt. v. Bülow, Direltor des Central— 
departements im Kriegsminiſterium; 
des Großkreuzes des Verdienſt-Ordens vom Königlich 
Niederländiichen Löwen: 
| dem Major à 1. 3. der Armee Prinzen Heinrich 
zu Walded und Byrmont; 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Stamefischen 
Kronen⸗Ordens: 
dem Studiendirektor an der Haupt-Kadettenanſtalt, 
Geheimem Regierungsrath und Prof. Dr. Püttmann; 
der Königlich Siameſiſchen ſilbernen Medaille: 
dem Pförtner an der Haupt-Kadettenanſtalt Wolter 
und dem Aufwärter bei der Haupt-Kadettenanſtalt 
Ahrendt. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Yehren aus dem Südafrikaniſchen Kriege. 
(Schluß.) 


3. Infanterieangriif über die freie offene Ebene. | 


Genannter Herr Berfaffer kommt nämlich, aller: 
dings aus anderen Gründen wie id), ebenfalls zu der 
Ueberzeugung, daß mit der Artillerie-Borbereitung das 
Vorführen der Infanterie vereinigt werben muß, und 
will dies jo: 

Eine dünne lange Schüßenlinie — drei bis vier 
Schritt zmwilchen jedem Schützen — Toll fi vorwärts 
bewegen, hinter diefer folgen mit einem Abjtand von 
300 m bis 400 m mehrere gleidy dünne Linien. Go 


nähern fie fich dem Feinde, bleiben aber unbeweglic) 
liegen, fobald die feindliche Artillerie feuert. Dieje 
Schüpenlinien follen den Feind veranlaffen ſich dem 
: Feuer unferer Artillerie auszuſehen, alfo gewiſſermaßen 
| ber Köder jein, am den der Gegner zu feinem Ber: 
‚ derben anbeißt. Verfaſſer denkt demnach an eine 
| Gefechtslage, die den Gegner bereit3 in den Nachtheil 
verießt hat. Trifft dies zu, warım dann vorjorglich 
und vorſichtig Umſtände machen? Eine Künſtelel bleibt 
| 
| 





das Verfahren auch dann, wenn man es zur Durch— 
führung des Anfanterieangriffs verwenden will. Dan 
denfe fih nur eine Kompagnie nad; dem Vorſchlage 
ſechs 


des Herrn Verfaſſers entwickelt, nämlich in 
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dünnen Schüpenlinien mit je 400 m Abſtand. Das | Verlufte, die der Angriff des 15. Dezember gebracht 
macht eine Frontbreite von 140 m und eine Tiefe von | hatte, ſcheinen den Engliſchen Generalen die lleber- 
2000 m für 250 Mann. zeugung aufgedrängt zu haben, daß die Kolonnen— 

Es iſt bemerlenswerth, dai die Engländer auf | formation der verheerenden Wirkung des Maufer: 
einen ähnlichen Gedanfen wie der Herr Verfaſſer der gewehres gegenüber überlebt fei und jelbft in den 
„modernen Gefechtöformen“ verfallen find und Ddiejen | hinteren Staffeln der Tiefenglieberung nicht mehr an- 
am 6. Januar bei dem Sceinangriff der Divifion | gewendet werben fünne. General Clery jchied deshalb 
Clery gegen Colenſo auch praktiſch verjucht haben. | ſchon beim Aufſmarſch die Kolonnenformation aus und 
Ich möchte denjelben deshalb kurz jlizziren. lich alle Kompagnien von vornherein Schübenlinten 

Die lange thatenloje Belagerung don Labyfmith | formiren, und zwar mit einem Abftand von ſechs Schritt 
war nicht nad) dem Geichmad aller Buren. Die ! von Mann zu Mann. Das Bild der Gefcchtäglicderung 
Stimmung ber jüngeren Elemente zeigte ſich «einem | geftaltete fich demzufolge recht eigenartig und hatte 
Sturm auf Labyjmith nicht abgeneigt, und jo fam es nach dem Bericht Englischer Augenzeugen folgendes 
thatfählih am 6. Januar zu einem Angriff der Ausſehen: 


Buren»-Gtellungen 
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Buren gegen die Südfront der Englifchen Vers Die vier Kompagnien der Bataillone befanden ſich 


mit einem Abjtand von etwa 100 m hintereinander. 
In Diefer Formation näherte ſich die Divifion ber 
feindlihen Stellung bi8 auf 1000 m und fehrte bei 
Einbrud, der Duntelheit ind Lager zurüd. Wir jchen, 


theidigungslinie. Un dieſem Angriffe war nur ein 
Heiner Theil der Buren betbeiligt, er fand auch feine 
Unterftüßung durch demonftrative Nebenangriffe, was 
fi) eben dadurch erllärt, daß der Angriff nicht dem 
Befehle der Heerführung, jondern dem freien Entſchluß | daß fih die Engliſchen Generale bemüht haben, aus 
einiger Buren-Sommandos entiprang. Demungeachtet | den Kriegserfahrungen Nutzen zu ziehen, und müſſen 
wurden die Engländer hart bedrängt und ließen nun der Frage mähertreten, ob die Art, wie es hier 
wiederholt mittelft Heliographen Hülferufe an die | geichah, ziwedmäßig war. 

Entjaßtruppen nah Ebiveley fignalijiren. General Ohne Weitered dürfen wir zugeben, dab die an: 
Buller beauftragte infolgedefien den General Elery, | getvandte Gliederung geeignet ift, die Verlufte zu ber 
einen Sceinangriff gegen Colenſo anzufeßen, der in | ringern. Es ift mir erinnerlic, daß vor einigen Jahren 
den Nachmittagsftunden vor fid) ging. Er verlief | ein höherer Difizier allen Ernites für diefe Formation 
unblutig, {ft aber interefjant dur die Gliederungs- | eintrat. Allerdings leitete ihn dabei nicht der Wunſch, 
form, welde General Clery wählte. Die jchiweren | die eigenen Verluſte zu verringern, jondern der, Die 
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Feuerlraft zu erhöhen, ſowie die Ueberzeugung, daß im 
Zukunftslriege derjenige Steger bleiben wird, dem es 
gelingt, die meiſten Gewehre in Thätigkeit zu feben. 
Die Schüßenlinien zweiter und dritter Linie jollten 
nämlich ebenfall feuern, jelbft bei einem Angriff über 
die jreie Ebene. Es wird Died erſt verſtändlich, wenn 
man hört, daß der betreffende Offizier fi) hierbei die 
Armee mit einem Gewehr bewaffnet dachte, das 
nicht durch den Abzug, ſondern durch Heben bis zur 
Horizontalen zum Entladen gebradjt wird, und das 
für die hinteren Schüßenlinien nur auf den entſprechenden 
Elevationdwintel zu ftellen ift, um ohne Gefahr für 
die vorderen Schüpenlinien den Feind beſchießen zu 
fünnen. Die mühlame Bielthätigleit des Schützen 
jollte alddann entbehrlih umd aus dem Soldaten 
eine Schießmaſchine gemacht werden. In der Theorie 
gewiß ein Hübjcher Gedanke, der die Truppen— 
ausbildung vereinfachen und die ſchwer beladenen 
Schultern unſerer Kompagniechefs weſentlich entlaften 
würde. 


General Clery lam es nur darauf an, mit Hülfe 
der gewählten Gliederung die Verluſte einzufchränten, 
und dies hat er erreicht, vorwiegend freilich deshalb, 
weil er mit der vorderſten Linie nicht näher als 
1000 m an die Buren-Stellung heranging. Angeſichts 
jolher Entfernung haben die hinteren Staffeln jelbjt 
wenn fie ſich im geichlofiener Formation befinden nur 
geringe Verlufte zu erwarten. Gewehrfeuer ijt alsdann 
ohne nennenswerthe Wirkung, die ftreuenden Garben 
des Schrapnelfeuer® müfjen aber meine® Dafürhaltens 
bie auf breiter Linie und großer Tiefe verjtreuten 
Schüpenlinten mehr gefährden, wie Heine geichloffene 
Abtheilungen. Der Gliederung des Generals Clery 
bleiben dann nur die Nachtheile anhaften, die für jeden 
Kenner erjichtlich find, wern man ſich vergegenwärtigt, 
daß die einzelnen Kompagnien bei Kriegsſtärle eine 
Frontbreite von etwa 1000 m erreihen. Bei folder 
Ausdehnung geht die Einwirkung des Kompagnie: 
führers verloren, und jede Bewegungsfreiheit der Kom— 
pagnie als Gefechtälörper hört auf. Wohl aber wird 
allen Drüdebergern Vorſchub geleitet und überdies 
werden die vorderen Schügenlinien der Gefahr aus: 
gejeßt durch Leute der hinteren Linie, die aus 
Unachtſamkeit oder Aufregung zu ſchießen anfangen, 
getroffen zu werden. Die bejprochene Gliederungsart 
ift, ſoweit ich das ben Berichten entnehmen konnte, 
auch in jpäteren Gefechten nicht wiederholt worden. 
Sie jtellt deshalb einen Verſuch dar, der als unzweck— 
mäßig verworfen wurde. Gewiß müſſen wir beftrebt 
fein, den Berluften, welche das Angriffsverfahren mit 
ſich bringt, nach Möglichleit vorzubeugen. Wir dürfen 
aber nur eine Schüpenlinte haben und müfjen in der 
Tiefe geſchloſſene operationsfähige Körper behalten. 
Formation dieſer Körper, Abjtände und Zwiſchenräume 
voneinander, jowie Dedung im Gelände bieten die 
einzigen Schußmittel gegen die feindliche Feuerwirkung, 
über die mir verfügen. Die Grundjäße, nad) denen 
hierbei zu verfahren ift, enthält das Ererzir- Reglement 11, 
3. 76 und 100, ſowie Felddienit - Ordnung 3. 623 
und 630. 
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4. General Frend bei Kimberley und bie 
Heranbildung höherer Kavallerteführer. 


Als Lord Mobert? am 10. Februar 1900 am 
Modder- Fluß eintraf, verfügte er über 50 000 Mann 
und war damit den Buren um fajt das Vierfache über: 
legen. Der Direfte Weg zum Entſat don Kimberley 
führte entweder über Magersfontein oder über Jacobs: 
dal. Hier jtand der Buren-General Prindloe, dort 
General Eronje. Gronje hatte jeine Stellung bei 
Magersfontein mit allen Mitteln der Feldbefeftigung 
veritärtt und fonnte mit Recht feine Erdwerke als 
uneinnehmbar bezeichnen. Auch von Prinsloe wußte 
man, daß er auf den Höhen öſtlich Jacobsdal Erd— 
arbeiten ausgeführt hatte. Zwiſchen beiden Stellungen 
lag ein unbejeßter Zwijchenraum von etwa 12 km, den 
der Modder- Fluß durchzog. Cronje und jeine Truppen 
rechneten auf einen rontalangriff, weil ihnen die Eng: 
länder bisher nichts Andere gezeigt hatten. Die 
ungünjtigen Erfahrungen aber, welche General Lord 
Methuen mit den frontalen Vorftößen, zulegt gegen 
bie Magerdfontein-Berge gemacht hatte, warnten vor 
einer Wiederholung derjelben, troß des numeriichen 
Uebergewichtd. Lord Roberts entichted ſich deshalb 
für einen umfaſſenden Angriff, und zwar gegen den 
feindlichen linken Flügel. Er bekundete hierdurch, daß 
er den Geländeverhältniffen ſowohl wie der ftrategtichen 
Lage Rechnung zu tragen verjtand, denn auf der Dit« 
jeite der Buren: Stellung fand er ein freiered, dem 
BVertheidigungsgeihid der Buren weniger günftiges 
Gelände und überdies legte er hier die Hand auf ihre 
Nüdzugslinie. Der Umfaffungsplan war übrigens 
feinedtvegd einfacher Art. Die Buren-Stellungen bei 
Magersfontein und Jacobsdal Tagen jo nahe aneinander, 
daß ein umfaflender Angriff gegen Cronje allein nicht 
unternommen werden lonnte, ohne die Truppen einer 
Flankenbedrohung durch Prinsloe auszuſetzen. Anderer: 
ſeiis betrug die Geſammtausdehnung beider Buren— 
Stellungen etwa 20 km, war alſo jo bedeutend, daß 
eine Umfaſſung Beider nur möglid war, wenn Lord 
Roberts auf ein Zuſammenwirlen bon Front und 
Flankenangriff verzichtete. Died hat er auch gethan 
und beſaß die Berechtigung dazu, angeſichts feiner 
erheblichen UWeberlegenbeit. Während General Lord 
Methuen mit feinen Truppen und der Garbebrigade 
bei Modder River: Station dem General Eronje gegen 
über jtehen blieb, marfchirte Lord Robert? mit der 
6. und 7. Divifion und der Hochländer-Brigade nad) 
Dften ab, um den Riet-Fluß bei der Delils- und 
BWaterfal-Drift zu überjchreiten. 

General French wurde mit Kavallerie und Artillerie 
auf demjelben Wege vorausgeſandt. Es iſt nicht an- 
zunegmen, daß French als Ziel Kimberley gegeben 
wurde, jedenfalld würde eine ſolche Anordnung nicht in 
den Rahmen der Kriegslage hineingepaßt haben. Roberts’ 
nächſtes Ziel war die feindliche Armee, ihre Nieder- 
werfung machte Kimberley ohne Weiteres frei. An der 
Niederwerfung mitzuarbeiten, war deshalb die vor- 
nehmjte Aufgabe des Generals French. Sie forderte 
Aufklärung, Beunruhigung der feindlichen Kräfte und 
Feſthalten derjelben, fals fie den Rückzug amtveten 
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jollten. Am 12. Februar überjchreitet French den 
Niet: Fluß an der Delild:Drift, am 13. Februar den 
Modder: Fluß an der Mlip- Drift, am 14. Februar 
fämpft er glüdlid; gegen ein Buren-Kommando bei 
Roodelaltfontein und am 15. Februar reitet er als 
Befreier im Kimberley ein, während Oberſtleutnant 
Gordon gegen Mageröfontein dedte und aufllärte. Aus 
jeinem Einzug in Kimberley hat man dem General 
einen Borwurf gemacht. Man erblidte darin eine 
Beiriedigung perjönlicher Eitelleit, die den größten 
Theil der Kavallerie der Hauptaufgabe emtzog. 
Letzteres ift num nicht der Fall geweien, denn General 
rend hat genügend aufgeflärt und richtige Meldungen 
über die Buren-Bewegungen an den General Roberts 
gelangen laſſen, er hat den Feind in Flanke und 
Nüden beunruhigt und damit weſentlich dazu  beis 
getragen, daß der moraliihe Halt bei den Buren Ein- 
buße erlitt. Seiner umfafjenden Bewegung dürfte es 
vorwiegend zu danken fein, daß die Kommandos des 
Generald Prinsloe öſtlich Jacobsdal feinen Widerftand 
leifteten und ſich auch in Jacobsdal jelbjt nur ober- 
flählih behaupteten. Die Patrouillen des Generals 
French jtießen überall auf abziehende Buren-Kommandos, 
jo daß der General mit Recht den Eindrud gewinnen 
mußte, daß die Buren- Armee allgemein im Rückzug 
begriffen ſei. Er verjuhte deshalb am 16. Februar 
nördlich Kimberley den abziehenden Buren nad Mög- 
lichfeit Schaden zuzufügen. Auch died hat man French 
verdacht. Meiner Anficht nad) war für Gronje der 
Abzug im nördlicher Richtung nach der allgemeinen 
Lage der richtige. Hier fonnte er über den Vaal-Fluf 
in Sicherheit fommen, wenn ihn die Engliſche Kavallerie 
nicht fejthielt. So mag French geurtheilt haben, er 
legte deshalb Hand auf die Nüdzugsjtraßen nad 
Norden. Er konnte es um jo mehr, als er wußte, 
daß alle Buren-flommandos, die nad Dften zurüd: 
gehen würden in die Arme der Engliſchen Haupt: 
armee bineinliefen. Ueberdies hoffte French wohl auch, 
daß er nördlich Kimberley Geſchütze und Material der 
Belagerungsfommandos erbeuten würde. Der Befehl 
des Generald Robert3 vief ihn dann zur Theilnahme 
an den Operationen gegen Gronje zurüd, während 
General Lord Methuen nach Kimberley rüdte. Ich 
meine, General French hat jeine Aufgabe gelöjt, und 
wenn er nad Kimberley ging, jo that er ein Uebriges, 
was nah der Lage wie er fie beurtheilen Tonnte, 
weder feiner Truppe noch dem Ganzen Schaden brachte. 
General Frend hatte ſchon früher bei Elandälangte 
und im Centrum Proben jeines militäriichen Ge— 
ſchicks gegeben; hier bei Kimberley zeigte er, daß 
ihm geiftige Claftizität und Unternehmungsluſt inne 
wohnen, als Eigenſchaften eines echten Savallerie- 
führer. Wenn Jemand den alten Erfahrungsjaß: 
„Erjt wägen, dann wagen“ entbehren kann, jo iſt es 
der Kavallerieführer. Ich will damit nicht jagen, daß 
er unüberlegt handeln darf. Keineswegs, ein jugend- 
friiches entichloffenes Herz joll ihm aber über alle Be: 
denfen hinweghelfen, und an dem Wagemuth kühner 
That jollen die Hinderniffe zerichellen, die fich vor 
ihm aufthürmen. Die Truppenführung darf deshalb 
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die Wirfung des Kavallerieführers vor der Front nicht 
durch bindende Befehle einengen, fie muß ihm Direktiven 
geben, die den Zwed bezeichnen, dem Handeln aber 
freien Spielraum gewähren. Das wird General Lord 
Nobert3 auch gethan haben und er wußte, daß General 
French der richtige Mann am richtigen Pla war, jonft 
würde er ihm nicht vom Kriegsſchauplatz des Gentrums 
herangeholt haben. 

Die Wufgaben, die der Krieg den höheren 
Kavallerieführern ftellt, find außerordentlich umfangs 
reihe und erfordern neben Thatlraft und Gedanlen- 
ichnelligfeit gründliche taltiſche und ftrategiiche Vor: 
fenntniffe. Die Auswahl der geeigneten Offiziere und 
ihre Heranbildung ift nicht leicht. Unſere Truppens 
übungen bieten jo gut wie feine Ausbildungsgelegenheit 
für die ftrategifchen Aufgaben des Krieges, und feine 
taktiiche Befähigung zeigt der Kavallerieführer an einem, 
höchſtens zwei Manövertagen. Er kann hierbei die 
Prüfung bejtehen, und fpäter wird erkannt, daß man 
ji geirrt hat. An maßgebender Stelle hat man fid) 
dieſer Ueberzeugung wohl nicht verichließen können, und 
dürfte darauf die Anordnung der jetzt in ausgebehnterer 
Weiſe unter Leitung der Kavallerieinfpelteure ſtatt— 
findenden Kavallerie-Uebungsreiſen zurüdzuführen fein. 
Taltiſche Arbeiten und Verwendung als Schiedörichter, 
jedoch nit nur bei der eigenen, jondern aud) bei den 
anderen Waffen werden weitere Mittel zur Schulung 
der SKavallerieführer fein, Ueber den Werth der 
Kriegsſpiele habe ich mich in meinem Buche ©. 18 
bereit3 ausgeſprochen. Es finden fajt durchweg in den 
größeren Garnifonen Kriegsſpiele im jtrategiichen oder 
erweiterten taktijhen Wahmen unter Leitung der 
Divifionstommandeure ſtatt. Zu dieſen Kriegsſpielen 
ſollte man grundſäthzlich alle Kavallerie-Regiments- und 
Brigadekommandeure heranziehen, auch wenn ſie nicht 
der Garniſon angehören. Man würde hierdurch be— 
ſonders den 21 Kavallerie-Regimentskommandeuren 
einen großen Dienſt erweiſen, denen in ihren Stand: 
orten jede Berührung mit anderen Waffen fehlt. 


5. Wavalleriepatrouillen. 


In meinem Buche ©. 30 habe ich hervorgehoben, 
wie die Geländejchwierigleiten in Südafrifa es uns 
bedingt erfordern, daß über den engeren Rahmen ber 
Kampftruppe Hinaus Infanteriepatrouillen zur Auf: 
Härung verwendet werden, und möchte ich angefichts 
der undolllommenen Urt, wie die Engländer den Auf: 
Härungsdienft auch in der jüngſten Sriegsperiode 
gehandhabt haben, zu diefer Frage noch einmal das 
Wort nehmen. 

Der Kavalleriſt kann nicht von Berg zu Berg vor: 
wärt3 kommen, wenn tiefe Schluchten dazwilchen liegen, 
er lann von der Schnelligleit des Pferdes feinen Vor— 
theil ziehen, wenn er über unebenes Steingeröll reiten muß. 
Er bietet vielmehr ein weit erfennbares Ziel und ver: 
fällt mit großer Sicherheit der Kugel des hinter 
Dedungen auf ihn lauernden Feinded. Der Infanteriſt 
dagegen gelangt überall hin, kann ſich durch Schluchten 
und Felsipalten an den Feind heranicleichen und 
jeine Stellung mit bewaffnetem Auge erlunden. 
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Man wird mir entgegnen, daß die infanterijtische 
Batronillenthätigfeit durch die menſchliche Lungen- und 
Mustelkraft begrenzt iſt und deshalb nur in räumlich 
beſchränlter Weife zur Geltung fommen fann. Das ift 
richtig, und gerade dieſer Umstand bringt uns Die 
Nothwendigfeit zum Bewußtſein, daß der weit vor der 
Front der Infanterie befindlihe Kavallerift erzogen 
werden muß, infanteriftiich aufzullären. Das Heißt: 
die Havalleriepatrouillen dürfen ſich nicht damit begnügen, 
vom Pferde aus zu beobachten, jondern die Neiter müſſen 
in allen Fällen, wo das Pferd der Durchführung des 
Auftrages Hinderli im Wege jtcht, abjigen und zu 
Fuß nah Urt der Infanteriepatrouille die Aufllärung 
fortjeßen. Unfere Beitimmungen verbieten ein ſolches 
Handhaben des Aufllärungsdienftes nicht, aber fie weiſen 
auch nicht darauf hin. Die Kavallerie kennt jedenfalls 
zurzeit nur die Aufklärung vom Pferde aus, und 
mancher Kavallerieoffizier wird mich wegen der Zu— 
muthung, die ich an das favalleriftiiche Element jtelle, zu 
fteinigen geneigt jein. Hier handelt es fi) aber um 
einen wichtigen Fingerzeig, den uns der Buren-Strieg 
giebt, und bin ic der Anficht, da alte Ueber: 
lieferungen fallen müffen, wenn fie jür den Dienft 
verderblid) find. Der reiterliche Geiſt unferer Kavallerie 
erleidet dabei feine Einbuße. Wir wollen uns doch 
daran erinnern, in welch unkriegsgemäßer Weile unjere 
Kavalleriepatrouillen ıhren Dienft bei Friedensübungen 
handhaben. Die Leute reiten ohne Reipelt vor dem 
Snfanteriefener dicht an die feindliche Infanterie heran 
und um diejelbe herum, bis fie jeden Mann gezählt 
haben. Die Empörung der Infanterie hierüber und die 
ſcharſen Erörterungen und Verwarnungen der Herren 
Vorgejepten ändern daran nichts. Tas Bild wiederholt 
ſich flet8 von Neuem, denn der Eskadronchef verlangt 
von feinen Leuten brauchbare Meldungen, damit ihm 
der Vorwurf mangelhafter Batrouillenausbildung eripart 
bleibt. Ein folder Vorwurf wird unlerer Kavallerie 
allerdings Häufig gemacht, und liegt dies vielfach daran, 
daß die Parteiführer übertriebene Forderungen an die 
Patronillen ftellen. Sie wollen über die gegnerijchen 
Verhältniſſe beffere Nachrichten haben, als fie im Ernſt— 
fall erwarten fünnen. Es ift eine befannte Erfahrung, 
daß die Kavalleriſten die genaueften Meldungen bringen, 
wenn ihr Regiments⸗ oder Brigadelommandeur die Partei 
führt. Da von dem Gelingen der Uebung für den Partei: 
jührer viel abhängt, jo iſt es begreiflich, wenn er nad): 
fihtig die Augen zudrüdt und nicht nachſorſcht, in welcher 
Welle die Meldungen erreicht wurden. Der Vorgeſetzte 
aber, der den durch die vielen Meldungen zu einem jtarlen 
Altenſtück angeihwollenen Gefechtsbericht aufmerkjam 
durchlieft, findet gar bald heraus, daß die PRatrouillen 
unfriegemäßig verfahren haben. Die vielen und guten 
Nachrichten über den Feind, die auf nicht kriegsgemäße 
Weiſe erzielt wurden, haben aber noch einen anderen 
großen Nachtheil im Gefolge. Sic verwöhnen unjere 
Führer, ſchaffen Nachrichtenverhältniſſe, wie fie der Krieg 
nicht lennt, und tragen Schuld, wenn wir dann im Ernſtfall 
Enttäufchungen und unangenehme Ueberraichungen er— 
fahren. 

Das unkriegsgemäße Verfahren unferer Kavallerie: 
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patrouillen wird zum Theil beſeitigt werden, wenn der 
Kavalleriſt weiß, daß er, in der Nähe des Feindes 
angelommen, vom Pferde ſteigen darf, um mit dem 
Karabiner in der Hand zur Erlundung vorwärts zu 
ſchleichen. Bei einiger Geſchicklichleit wird er in der 
Lage ſein, zumeiſt brauchbare Nachrichten heimzubringen. 
Die Stärle der Patrouille muß alsdann derart bemeſſen 
ſein, daß nach Abzug der zurückbleibenden Pferdehalter 
mindeſtens drei Mann für den Patrouillengang verſügbar 
bleiben. 


Aufſtellung eines Sibiriſchen Armeelorps 
und Vermehrung der Oſtaſiatiſchen Truppen. 


Die in den Militärbezirlen Sibirien und Amur 
einſchließlich des Gebietes von Kwantun untergebrachten 
Truppen ſtanden bisher in keinem Armeelorpsverband, 
ſondern bildeten nur Brigaden und lkleinere Einheiten 
aller Waffen direlt unter den Oberbeſehlshabern der 
Militärbezirle und wurden erſt bei Bedarf zu” De 
tachement® zulammengejtellt. 

So war es auch bis zum Jahre 1899 mit den 
im Militärbezirk Turkeſtan und im Translaſpiſchen 
Gebiet befindlichen Streitträften der Fall, die erſt dann, 
um ihre Operationsfähigleit zu vermehren umd den 
Dberbeiehlöhaber von dem ummittelbaren Kommando 
etwas zu entlajten, zum größten Theil in zwei Armee: 
forp3 vereinigt wurden. 

Diefem Vorgang ift laut Befehl vom 13./26. Maid. 38. 
auch die Aufftellung eines Armeelorpsverbandes in dem 
ftart mit Truppen beiegten und jtrategiich jehr wichtig 
gewordenen Milttärbezirt Amur gefolgt. 

Obwohl Sibirien mit dem Sig des Oberbefehls— 
baberd in Dmsl einen eigenen Militärbezirt dieſes 
Namens bildet und es fich bei der Formation des 
neuen Armeelorps nicht um diejen, nur ſchwach mit 
Truppen bejegten Bezirk, fondern um ben Milttärbezirk 
Amur und bejunderd die in feinem ſüdlichſten Theil, 
d. h. im Süduſſuri-Gebiet jtehenden Truppen handelt, 
hat das neue Armeelorps die Bezeichnung „Sibiriiches“ 
erhalten. 

Von den im Mititärbezirt Amur verfügbaren 
Truppen treten in den Armeelorpsverband: 

1. Die 1. und 2. Oſtſibiriſche Schüßenbrigade, 
8 Negimenter zu 2 Bataillonen. 

2. Die biöherige, neuerdingd auf 4 Regimenter 
zu je 2 Bataillonen gebradyte 2. Oſtſibiriſche Linien: 
brigade. Sie erhält gleichzeitig die Bezeichnung als 
4. Oſtſibiriſche Schügenbrigade mit den Regiments— 
nummern 13, 14, 15, 16. Das bisher zu dieſer 
Brigade als 5. gehörige Bataillon Nr. 1 Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Groffürften Alexei Alexan— 
drowitſch ſcheidet vorläuſig aus der Brigade und wird, 
ebenſalls auf 2 Bataillone gebracht, zu dem Oſi— 
ſibiriſchen Schüpenregiment Nr. 17. (Die 3. Dit: 
jibiriihe Schüpenbrigade mit den Negimentern Nr. 9, 
10, 11, 12 ſteht mit einer Mrtillerienbtheilung zu 
3 Batterien und 1 Kalatenregiment in Awantun, Die 
noch nicht auf Negimenter gebrachte, jondern nur aus 


1461 


4 Bataillonen beftehende 1. Oſtſibiriſche Linienbrigade 
bleibt vorläufig als ſolche beitehen und jelbjtändig. 
Ebenjo die niht in ben Brigadeverband eingefügten 
Linienbataillone Nr. 2 und 4.) 

Es treten ferner zum IUrmeelorpsverbande hinzu: 

3. Die Uffuri-Reiterbrigade, einſchließlich der Uſſuri— 
Kajalenfotnie, 17 Schwabronen und Sotnien. 

4. Die 1. Oftfibirifche Artilleriebrigade, einſchließlich 
2 Gebirgd- und 2 Mörferbatterien, 8 Batterien. (Die 2., 
aus 4 Batterien bejtehende Dftfibiriiche Artilleriebrigade 
bleibt jelbitändig.) Die 1. reitende Transbaifal-Rajaken- 
batterie. (Die 2. bleibt jelbftändig.) 

5. Die Sübdufjuri-Trainfompagnie. 

6. Die Nowo⸗Kijewskiſche Feſtungsminen⸗ Kompagnie. 

7. Das FeſtungsartillerieKommando in der Poßjet⸗ 
Bucht. 

8. Der 1. Oſtſibiriſche Fllegende Artilleriepark. 

Wie aus dieſer Zuſammenſtellung erſichtlich, ſtellt 
ſich das neu geſchaffene Sibiriſche Armeelorps vorläufig 
nicht in der Zuſammenſetzung eines Europäiſchen Armee— 
forps, ſondern als ein aus allen Waffen gemiſchtes und 
daber zum felbftändigen Auftreten geeignetes Detadyement 
in der Stärke etwa einer Divifion auf Kriegsfuß dar, 
bei dem, ebenjo wie bei den beiden Turkeftanijchen 
Armeekorps, die noch fehlende Cintheilung in Divifionen 
durch den Brigadeverband erjegt wird. Cine weitere 
Entwidelung und Berftärlung diefer Organifation unter 
Hinzufügung der noch nidt im Armeekorpsverband 
befindlicyen Truppentheile erjcheint bei den gegenwärtigen 
Umftänden nicht ausgeſchloſſen. 

Neuerdings find die Truppen im Gebiet von Kwantun 
durch eine 7. und 8. Feſtungsartillerie-Kompagnie vers 
mehrt worden. Ebenſo it für den 1. Sanuar 1901 
die Formation eines im Frieden beurlaubten 5. Trans 
baifal » Kafalenregiment3 (Tſchita Nr. 2) anbefohlen 
worden. Dedgleihen zweier im Frieden beurlaubten 
Transbailal:Hafalenbatterien Nr. 3 und 4. 

Als neueſte Nachricht ift Hinzuzufügen, dab auf 
Grund der befannten Vorgänge in China durch Kaiſer— 
fihen Ulad an den Senat vom 10./23. Junt bie 
Mobilmahung aller im Militärbezirt Amur fiehenden 
und in der Hauptſache in dieſen Mittheilungen bereits 
namhaft gemachten Truppen anbefohlen worden iſt. 
Es gehören dazu ferner außer Eleineren Einheiten 
2 in Strjetensl und Tſchita jtehende Reſerve-Kadre— 
bataillone, die fi im Kriegsfalle zu 2 Negimentern zu 
je 4 Bataillonen und je einem jelbjtändigen Bataillon 
entwideln jollen. ferner 2 Feftungsinfanterie-Hegimenter, 
jedes zu 3, im Kriege 4 (?) Bataillonen, in Wladimojtot, 
1 Pionier: und 1 Eiienbahnbatailloen. Die Kaſalen 
baben zu jtellen 4 bis 5 TransbaifalsRegimenter und 
1’/ AmursRegimenter, dazu 4 reitende Batterien, von 
denen aber nur 2 bereit3 vorhanden. 

Die regulären Truppen im Militärbezirt Amur 
find, von den Reſervetruppen abgeichen, bereit3 vor 
Erlah des Mobilmachungsbefehls auf einem verftärkten 
und fi dem Mobilmahungsftande nähernden Friedensfuß 
geweien, die Truppen in Kwantun, wie ed jcheint, auf 
vollem Kriegsfuß. Es wäre fonft, da auch Streitkräfte 
zur Beſatzung zurüdbleiben müfjen, laum möglich; geweſen, 
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bon dem dort ftehenden 4 Schüpenregimentern (8 Ba— 
taillonen) 4000 Manı für die Expedition nad; China 
verwenden zu lünnen. 

Eine größere Anzahl von Neferven find jedoch 
jedenfall® erforderlich, um die beiden genannten Reſerve— 
Kadrebataillone dem Plane gemäß zu Regimentern zu 
4 Botaillonen (dazu je ein jelbitändiges) entwideln zu 
fönnen Die im Militärbezirt Amur vorhandenen 
Reſerviſten reichen dazu faum aus. Es werden daher, 
dem Kaiſerlichen Ulas gemäß, nicht nur die im Militär 
bezirt Amur, ſondern auch in Sibirien vorhandenen 
Rejerpiften, joweit Bedarf vorhanden ift, eingezogen 
werben. 

Eine weitere Verſtärkung der Operationstruppen 
im Mititärbezirt Umur könnte gegebenenfall8 durch Heran= 
ziehung eine Theild der im Militärbezirt Sibirien 
jtehenden 7 Nejerve + Infanteriebataillone (im Kriege 
7 Regimenter zu je 5 Bataillonen) bewirkt werben. 

Es fragt ſich aber auch hier, inmieweit ihre Ent: 
widelung auf Kriegsſtärke möglich fein würde. 


Etwas über den Sigmaldienft, bejonderd den der 
Engliſchen Armee. 


Der Dienft mit gewöhnlichen Telegraphen, jei es 
mit ober- oder unterirdiichen Leitungen, lann in einem 
Gelände wie dem auf den biäherigen Kriegsſchauplätzen 
Südafrikas bei einem Feinde, wie e8 die Buren find, nıcht 
auf dauernded wirfjames und zuverläſſiges Funftiontren 
rechnen. Der ganze Gang der kriegeriſchen Operationen 
fann nur dann Erfprießliches leiten, wenn die Ober: 
leitung ꝛc. mit Bejtimmtheit auf ein nie oder doch nur 
in den allerjelteniten Fällen verjagendes Verbindungs- 
mittel ſtets ficher rechnen kann. Die Engländer haben 
in ihren zahlreichen Kolonialfriegen — praltiich wie fie 
find — jeit ſchon mehr ald 25 Jahren im Eignaldienft 
mit Heliograpb, Kalllicht und Flaggeniignalen gearbeitet 
und meijt ſehr erfolgreih. Kimberley, Mafeling und 
Ladyſmith ftanden, trogdem fie von den Buren auf das 
Engite cernirt waren, doch in regitem Verkehr mit 
den außerhalb operirenden eigenen Truppen. Es iſt 
diefe Art des Signaldienſtes allerdings nichts Neues, 
denn jhon vor mehr ald 700 Jahren wurden zwiſchen 
den Belagerten umd den etwaigen Entjaßtruppen 
Signale und Nachrichten gemwechjelt vermitteljt des 
Somnenjpiegeld und der Flaggen. In ber neueren 
Kriegsgeichichte haben die Amerikaner — in den Kämpfen 
zwiſchen Nord» und Güdjtaaten — und die Ruſſen im 
Krim-Kriege den Heltographen wieder angewendet, die 
Engländer zuerjt in den Kämpfen in Afghanijtan gegen 
die Afridis ımd im Zulu-Lande. Dienſtlich eingeführt 
wurden der Heliograph und die Kalklichtlaternen im 
Sahre 1889 bei allen Engliihen Trupventheilen. Von 
den jetzt in Südafrika kämpfenden Truppen ift jedes 
Anfanteriebataillon, jedes Kavallerieregiment mit je zwei 
Heliographen und zwei Kalklichtlaternen, jede Batterie 
mit je einem dieſer Gegenftände audgerüftet. Der 
Signaldienit ift pro Brigade je einem darin bejonders 
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ausgebildeten Offizier übergeben, ihm jind als Signaliſten 
unterftellt von jedem nfanteriebataillon 1 Unter: 
offizier, 8 Mann, von jedem Stavallerieregiment 
1 Unteroffizier, 12 Mann, von jeder Batterie 1 Unter: 
offizier, 4 Mann. Die ältefte und einfachite, dafür 
aber am wenigſten von den Einflüfjen der Witterung 
abhängige Form des Signaldienjtes iſt diejenige mit 
Flaggen. Je nad) dem Hintergrunde, von dem jie fic) 
möglichſt Mar abheben fjollen, find die Farben der: 
jelben verjchieden. Auf Entfernungen bis 8 km jind 
bei entiprechender Größe der Flaggen die mit den: 
jelben gegebenen Signale noch mit bloßem Auge fichtbar, 
auf weiteren Entfernungen bis gegen 20 km nur nod) 
mit Oläjern. Im Gebraude jind zwei Arten von 
Flaggen, größere und kleinere; mit erjteren fann man 
bis neun, mit leßteren bis zwölf Wörter in der Minute 
Tignalifiren. Selbjtredend iſt ed von höchiter Wichtigteit, 
für die Signalftationen die pafjenden Stellungen zu 
wählen, in denen fie dem jeindlichen Feuer jo wenig 
wie möglich ausgefept, den eigenen Leuten aber jo viel 
wie möglich Kar fichtbar werden. Won den beiden 
anderen im Signaldienft verwendeten Injtrumenten lafjen 
fi) der Heliograph gewifjermaßen als Tages-, die Kalllicht⸗ 
laterne als Nachtinſtrument bezeichnen. Leßtere erfand 
vor 74 Jahren der Englijcdye Genieoffizier Drummeond, 
verbejiert und in jeder Hinsicht felddienitfähig gemadt 
wurde das njtrument erit 40 Jahre jpäter durch den 
Engländer Francis Bolton. Diefer konjtruirte erſt eine 
tragbare Lampe, die er jpäter durdy Zuführen von Sauer: 
itoff, welcher den in der Lampe befindlichen Calcium— 
tab zum Glühen brachte, bedeutend verbejjerte. Eine 
im mern der Lampe angebradhte Linje fängt die 
Strahlen des Kaltitabes auf, um fie dann parallel zur 
Empfangsitation zu reflektiven, neuerdings benußte man 
zum Arbeiten mit diefer Yampe eleftriiches Licht. Flaggen, 
Kallliht und Heliograph arbeiten alle drei nach dem 
Syitem des Morje-Alphabetes, die längere oder kürzere 
Lichteriheinung giebt den Anhalt zur Arbeit, bezw. 
zum Lejen nad) genanntem Alphabet. Soll eine Unter- 
brechung im Geipräche eintreten, jo bedient man fich 
bei der Nalklichtlaterne einer Blende, die ſich durd) 
einen leichten Drud von oben zwijchen Lichtquelle und 
Yınje ſchiebt. Weiter als bis etwa 30 km Entfernung 
dann man die Lampe nicht benußen, fie hat aber 
den großen Bortheil, ſich jehr leicht und bequem 
transportiren zu laſſen. Der Heliograph oder Sonnen: 
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ſpiegel, den die Engliſche Armee führt, beſteht aus 
einem, auf einem Dreifuß ruhenden etwa 18" cm im 
Durchmefjer großen Spiegel, der durch Drehung 
jo geitellt wird, dah er die Sonnenftrahlen horizontal 
reflektirt, dieſe werden alsdann vermittelit eines Fern— 
rohres an die Empfangsſtation übergeleitet. Auch bei 
dieſem Signalinſtrumente lann man durch einen Druck 
den Spiegel umſtellen und damit den Lichtſtrom unter— 
brechen. Mit Hülfe eines zweiten Spiegels leitet man 
die Sonnenjtrahlen, wenn die Sonne jelbit hinter dem 
erjten Spiegel jteht, in den Neflettor. Die Entfernungen, 
auf welche die Signale des Heliographen abgelejen werden 
können, jind beionders abhängig von dem Durchmeſſer des 
Spiegelö; ein folcher wie der oben erwähnte giebt Signale 
bis auf etwa 50 km Entfernung, größere hingegen mit 
einem Durchmeſſer von 20 bi8 27 cm fignalifiren bie 
auf 130 km. Für gewöhnlich kann man zwölf Wörter 
in der Minute jignalijiren, dabei bedeuten längere oder 
fürzere Unterbredungen des Lichtitromes Punkte bezw. 
Striche nah Morje- Alphabet. Wolten, nebliges Wetter ıc. 
unterbreden freilich die Tätigkeit des Heliographen, 
im Uebrigen aber jind die Meldungen diejer Signals 
apparate jchnell und Har und die Inftrumente ſelbſt durch 
den Feind jehr ſchwer zerftörbar. Wie eö heißt, will man 
ja nun aud im Felde den Telegraphen ohne Draht 
probiren. Natürlich, wenn der Feind mit einem uns 
getreuen Heliographenbeamten unter einer Dede ftedt 
— mie jih als jolcher der Signaliſt des Leuchte 
thurmtelegraphen von Durban bewies, der Alles und 
Jedes den Buren bezw. den Heljershelfern mittheilte — 
jo braucht er ji feine Mühe zu geben, Signal: 
apparate zu zerjtören, im Gegentheil, es liegt dann in 
jeinem Intereſſe, jie zu erhalten. 





Frankreich. Der Hang der Mufilmeifter (chefz 
de musique) ift durch einen Erlaß vom 11. Mai o. Js. 
dahin geregelt worden, daß die Mufifmeifter 1. und 
2. Klafje hinter den Hauptleuten und vor den Leutnants, 
die der 3, Klaſſe zwiſchen den Yeutnants und den Unter- 
leutnants, die der 4. Klafje hinter den Letzteren ihren 
Platz einnehmen, Die Mufilmeiiter der beiden oberen 
Klafien haben Anſpruch auf die den Leutnants zus 
ftehenden Chrenbezeugungen, die der beiden unteren auf 
die den Unterleutnants gebührenden. Beim öffentlichen 
Erſcheinen der Difizierlorps gehören Alle zu diefen. 


(Bulletin ofticiel du ministere de Ja guerre.) 
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Perjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere. 
Wilhelmöhaven, an Bord S. M.P. „Hohenzollern“ 

den 2, Juli 1006. en j 
Nachbenannte Offiziere behufs Uebertritt3 zu den 
Erjagformationen der Marine-Inf. ausgejchieden und 
mit ihren Patenten zugetheilt: 

Dem 1. Erſatz-See-Bat. (Kiel): 
die DOberlts.: 

örhr. dv. Gersdorff im Füſ. Negt. von Gersdorff 

(GHeſſ.) Nr. 80, 
Schering im Inf. Regt. Nr. 143, 

die 2t8.: 

v. Beltheim im Garde-Füf. Negt., 
Hartmann im ren. Regt. König Friedric) I. (4. Oft 

preuß.) Nr. 5,- 
Oldenburg im Colberg. Gren. Regt. Graf Gnei— 

jenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

[8. Quartal 1900.) 


Nogalla v. Bieberftein im Gren. Negt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 11, 

Schell im Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

Stieler v. Heydelampf im Braunſchweig. Inf. 
Negt. Nr. 92, 

Heym im Inf. Negt. Nr. 167, 

Frhr. dv. Dobened im Inf. Regt. Nr. 171, 

Bauernfhmitt, Nönigl. Bayer. Lt. im 5. Inf. Regt. 
Großherzog Ernft Ludwig von Heſſen, als Lt. mit 
jeinem Patent vom 5. März 1894, 

Kurz, Rönigl. Bayer. Lt. im 10. Inf. Regt. Prinz 
Ludwig, als Lt. mit jeinem Patent vom 5. März 
1892, — Beide nad erfolgten Ausſcheiden aus 
Königl. Bayer. Dienjten, 

Graetz, Könige. Sächſ. Lt. im 7. Anf. Negt. Prinz 
Georg Nr. 106, nad) erfolgtem Ausjcheiden aus 
König. Sächſ. Dienjten als Lt. mit jeinem Patent 
vom 29, Juli 1896, 

Menzel (Julius), Königl. Württemberg. Lt., bisher 
im Inf. Regt. König Wilhelm I. (6. Württemberg.) 
Nr. 124; 


1a 


dem 2, Erjaß-Scee-Bat. (Wilhelmshaven): | bis auf Weiteres zur Dienftleiftung beim Auswärtigen 
dv. Bojer u. Groß-Nädlig, überzähl. Hauptn, im Amt kommandirt. 

1. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 75, als Hauptm., — 
v. Mantey, Oberlt. im Kaiſer Franz Garde-Gren. B. Abſchiedsbewilligungen. 


Regt. Nr. 2, : 
Graf vd. Broddorji, Dberlt. im 3. Thüring. Inf. Ren eig 
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Negt. Nr. 71; UNDeMODADEN, au& vs kn m A „Hohenzollern“, 
die Lis. Henry, Hauptm. a. D., zuleßt Al. s. des nf. Regts. 
v. Medienburg im Kaiſer Alerander Garde: Gren. Nr. 98, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum 
Negt. Nr. 1, ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts. 
Graf v. Sparr im Inf. Regt. Graf Boſe (1. Thüring.) zur Disp. geitellt. 
Kr. 31, 
Nolan im 5. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 53, Beamte der Militär- Verwaltung, 


Magnujjen im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, Durd Verfügung bes Kriegäminifteriums. 


Sanpen im 2, Bad. Gren. Negt. Kaifer Wilhelm 1. | Den 18. Juni 1900. 

Wr. 110, Roeßler, Garn. Bauinfp. zu Siegburg, die zum 
Steppuhn im Inf, Regt. Nr. 146, 1. Juli 1900 ausgeſprochene Verjegung nad) Deutz 
v. Bismarck im Inf. Negt. Nr. 152, aufgehoben. 

Niemöller im 4. Hannov. Inf. Regt. Nr. 164, Hille, Kaſerneninſp. auf Probe in Spandau, zum 
Griot, Mönigl. Bayer. Oberlt. im 3. Inf. Negt. Kajerneninip., 

Prinz Karl von Bayern, nad) erfolgtem Ausjcheiden | Dr. Seybel, Pizefeldw. der Landw. 1. Aufgebots, 

ans Königl. Bayer. Dienften, ald Oberlt. mit feinem Apotbeler und Nahrungsmittelhemiter, zum Garn. 

Patent vom 7. November 1896, Apotheler in Danzig, — ernannt. 


v. Bodenhaufjen, Königl. Sächſ. Oberlt, im 9. Inf. Den 21. Juni 1900. 
Negt. Nr. 133, nad erfolgtem Ausſcheiden aus | Eicher, Zahlmitr. vom Hanno. Fäger: Bat. Nr. 10, auf 
Könige. Sächſ. Dienften als Oberlt. mit feinem Patent feinen Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verjegt. 
vom 1. Mai 1895, Den 23. Juni 1900. 

Erlenmeyer, Königl. Württemberg. Lt, bisher im Brojheit, Garn, Verwalt. Direktor auf Probe in Caſſel, 
Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König von Preußen zum Garn. Verwalt. Direktor, 


(2. Württemberg.) Nr. 120, Duded, Geheimer Sekretär bei der Gen. Mititärkaffe, 
Schäfer, Königl. Württemberg. Vt., bisher im 10. Würt- zum Zahlmſtr. beim II. Armeetorps, 
temberg. Inf. Regt. Nr. 180. Halbach, Zahlmitr. beim 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 140, 
Wilhelmohaven, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, zum Gcheimen Sekretär bei der Gen. Militärlafje, 
den 3. Juli 1900, — ernannt. 
Smend, Li. im Inf. Regt. Graf Bülow von Dennewitz Den 25. Juni 1900. 
(6. Weſtfäl. Wr. 55, Tützſcher, Rechnungsrath, Kaſſirer bei der Gen. Militär« 


Nie, Lt. im nf. Regt. von der Marwik (8. Bomm.) taffe, auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruhe— 
Nr. 61, — unter Stellung ä 1. 3. ihrer Regtr., ſtand verjeßt. 


Königlich Sächſiſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. Baukreiſes II Leipzig, unterm 1. Juli 1900 auf 

Den 24. Juni 1900. feinen Antrag aus dem Dienfte der Militär: Berwalt. 

Wunder, Lt im 4 Ruf. Regt. Nr. 103, behufs entlafjen. 
Uebertrittö zur Marine-Inf. mit dem 23. Juni d. 8. 

aus dem Heere ausgeichieden. Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 


Den 27. Juni 1900, 
Beamte der Militär-Derwaltung. Rohdewald, Garn. Bauinjp. und Baubeamier bes 
Durch Allerhöchſten Beſchluß. Neubaukreiſes III Leipzig, vom 1. Jull 1900 ab 
Den 23. Juni 1900. bis auf Weiteres mit Leitung des Baukreiſes II Leipzig 


Lubomsti, Garn. Bauinip. und Lokalbaubeamter des beauftragt. 





XII (Königlid Württembergifches) Armeekorpo. 


Offiziere, Fähnriche ıc. Sachen Hoheit, Major im Drag. Regt. Königin 
Ernenuungen, Beförderungen und Berjegungen. Dlga Nr. 25 und Adjutant bei dem Generallommando 
Am altiven Heere des Armeekorps, nad; Preußen behufs Aggregirung 

Den 30. Juni 1900. bei dem 2. Garde: Drag. Regt. Kaiſerin Alerandra 


Prinz Ernft von Sadjen-Weimar, Herzog zu von Rußland fommandirt. 
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Den 3, Zuli 1900. 

Frhr. v. Watter, GA. Lt. und Gen. ä l. s. Seiner 
Majeftät ded Königs, von der Stellung ald Militär— 
bevollmädhtigter in Berlin enthoben und unter Be: 
lafjung in dem Verhältniß als Gen. & 1. s. Seiner 
Majeität des Königs zur Dienftleiftung bei dem Kriegs— 
minijterium fonımanbdirt. 

v. Mardtaler, Dberft und Flügeladjutant, Abtheil. 
Chef im Kriegsminiſterium, unter Belaffung in dem 
Verhältniß als Flügeladjutant, zum Militärbevoll: 
mächtigten in Berlin ernannt. 

Frhr. v. Mittnaht, Major und Bat. Kommandeur 
im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrich 
von Baden, in das Kriegäminifterium verjeßt und 
mit Wahmehmung der Gefchäfte eines Abtheil. Chefs 
in demjelben beauftragt. 


Schr. vd. Gemmingen- Fürfeld, Major und bienjt: 
thuender Flügeladjutant, ald Bats. Kommandeur in 
da3 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrich 
von Baden verjeßt. 

Mohn (Alfred), Hauptm. und Battr. Chef im 4. Feld— 
art. Regt. Nr. 65, zum dienftthuenden Flügeladjutanten 
ernannt. 

Schr. dv. Ellrichshauſen, Dberlt. à 1. 3. des Inf. 
Negts. Alt - Württemberg Nr. 121, unter Wieder: 
einreihung in dad Negt., von dem Berhältnig als 
perſönlicher Adjutant Seiner Königlichen Hoheit des 
Herzogs Nikolaus von Württemberg enthoben. 

Graf v. Reiihadh, Dberlt. im nf. Regt. Alt: 
Württemberg Nr. 121, unter Stellung & 1. #. des 
Regts., zum perfönlichen Adjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Herzogs Nikolaus von Württemberg ernannt. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Stellenbejegungen. 
Kiel, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
ben 27. Juni 1900, 

Pfundheller, Oberlt. zur See, als jeemännifcher Bei— 
rath des Führers der beiden mobilen Seebataillone 
für die Reife nad China kommanbirt. 

v. Wiedebah, Helf, 218. zur See vom Stabe 
©. M. Schulſchiffes „Charlotte“ bezw. „Gneiſenau“, 
zur Verfügung ded Chefs der Marineftation der 
Nordſee geitellt. 





Travemünde, ie Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
ven 30. Zunt 1 1066. 


Löhlein, Dberlt. zur See von ber Marineftation der 
Nordiee, zum Stabe S. M. Schulſchiffes „Charlotte“, 

Moit, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Charlotte“, zum Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Fürſt Bismarck“, — übergetreten. 

URCHWEIHEDRNENN an Bord ©. = 3 ———e 

den 2, Juli 1 

Niedt, Marine-Stabsingen. = Marineftation ber 
Nordjee, dem Reichs-Marine-Amt behufs Information 
über Sciffsneubauten zur Verfügung gejtellt. 


Ordens = Berleihungen. 


Breufßen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Leutnant Frhen. v. Rihthofen im 3. Garde 
Ulan. Regt., tommandirt zur Raiferlichen Gejandtichaft 
in Tofio, den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 


des Ritterlreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritius: und Lazarus-⸗Ordens: 


ben Hauptm. a. D. dv. Bruchhauſen zu Schöneberg 
bei Berlin; 

der Naljerlih und Königlich Defterreihiichen Orden ꝛc.: 

des Großlreuzes des Leopold⸗Ordens: 

bem Gen. der nf. v. Bomsdorff, Gouverneur bon 
Berlin, 

dem Staats und Kriegsminiſter, en, der Inf. v.Goßler; 

des Ordens der Eijernen Krone erſter Klaſſe: 


Allerhöchſtihrem Gen. Mdjutanten, Gen. Lt. dv. Deines, 
Obergomerneur Allerhöchftigrer Prinzen Söhne; 





des Großlreuzes des Franz Joſeph-Ordens: 

dem Gen. Lt. v. Bülow, Direktor des Central— 
Departements im Kriegsminiſterium, 

den Gen. Majoren v. Ende, Kommandanten von Berlin, 
und v. Einem gen. v. Rothmaler, Abtheil. Chef 
im Kriegsminiſterium; 
bed Ordens der Eiſernen Krone zweiter Klaſſe: 

den Dberftltd. Etzdorf, Abtheil. Chef im Kriegs— 
mintjterlum, und Wachs, Allerhöchſt beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geihäfte eines Abtheil. Chefs im 
Kriegdmintfterium, 

dem Wirflichen Geheimen Kriegsrath Lehmann im 
Kriegäminifterium; 
des Komthurkreuzes des Franz Joſeph-Ordens: 

den Majoren dv. Gontard, à J. a. des Kaiſer Alexander 
Garde-Gren. Regts. Nr. 1 und Militärgouverneur 
der Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert von Preußen, 
Königliche Hoheiten, Grafen v. Kanitz, äl.s. des 
1. Garde - Feldart. Negts., Wdjutanten des Kriegs— 
miniſters, Gayer im Kiriegsminifterium, v. Keudell, 
à l. 3. des Regts. der Gardes du Corps, Adjutanten 
des Goudernementd don Berlin; 

des Mitterfreuzes ded Leopold Ordens: 


Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, dem Rittm. v. Bülow, 
fommanbirt bei der Botſchaft in Wien; 
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des Ordens der Eifernen Krone dritter Klaſſe: 
den Hanptleuten v. Reuter, & J. 8. des Garde: Fül. 
Negts., Adjutanten des Kriegsminiſters, Kierſtein, 
al. 8. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, 
Adjutanten des Direktor des Tentraldepartements 
im Kriegsminifterium, und v. Hülfen, äl. s. des 
2. Garde: Negts. zu Fuß, Allerhöchſt beauftragt mit 
Wahrnehmung der Gejchäfte des Platzmajors von Berlin, 
den Geheimen erpedirenden Sekretären im Kriegs— 
minifterium, Rechnungsräthen Neumann und 
Schweigger, 
dem Armee-Mufilinfpizienten Prof. Roßberg; 
des Nitterlreuzes des Franz Joſeph-Ordens: 
dem Dberlt. v. Lettow-PVorbed (Claus) im Kaiſer 
Nlerander Garde:Gren. Negt. Nr. 1, Adjutanten der 
Kommandantur von Berlin, 


dem Geheimen expedirenden Sefretär im Kriegaminifterium, 
Rechnungsrath Pfanftiel, 

dem Geheimen SKanzleidireltor im Kriegsminiſterium, 
Kanzleiratd Stürß, 

dem Geheimen Negiitrator im Kriegsminifterium, Kanzlei 
rath Wollewitz; 


des ſilbernen Verdienſtkreuzes mit der Krone: 


dem Botenmeiſter Krüger, den Geheimen Kanzlei— 
dienern Leiſt, Stelzer, Hentſchlke, Heyne und 
dem Pförtner Bolle im Kriegsminiſterium, 

dem Vizefeldw. Rüger im 1. Garde-Regt. zu Fuß und 
Schreiber der Kommandantur von Berlin, 

dent Sergeanten Schöngalla im Königin Eliſabeth 
Garde-Gren. Negt. Nr. 3 und Schreiber des Gou— 
vernementd von Berlin. 


Journalifiſcher Theil. 


Ueber die Feuertaktik der Franzöſiſchen Feldartillerie. 
Bon H. Rohnme, Generalleutnant z. D. 


Deutſchland und Frankreich ſind zurzeit die einzigen 
Mächte, welche die Bewafſnung ihrer Feldartillerie mit 
einem modernen Schnellfeuergeihüß ganz oder zum 
großen Theil durchgeführt haben. Aber wie man in 
beiden Staaten ſchon bei der Neubewaffnung von ver- 
ſchiedenen Geſichtspunlten ausging, jo wird fi auch 
die Verwendung der Artillerie in beiden Staaten anders 
geitalten. Im Frankreich Hat die Yeldartillerie im 
Jahre 1898 ein neues Ererzir » Neglement erhalten, 
daß aber lediglih für die alten Geſchütze geichrieben 
ift, während das Deutiche Neglement von 1899 das 
erſte und bis jet einzige Neglement ift, daS die Be— 
wafinung mit Schnellfeuergeihüpen berüdfichtigt. Wer 
aber die Franzöfiihe Militärliteratur aufmerlſam 
verfolgt, kann jich eine Vorſtellung maden, wie man 
die Artillerie in Zukunft zu verwenden gedenkt; benn 
von jeher waren die Neglement8 der Niederſchlag der 
in der Armee herrſchenden Strömungen. 

Bei der Konftruftion des neuen Feldgeihüges lieh 
man ich in Deutſchland vomehmlid von dem Wunjche 
leiten, ein beweglicheres, womöglich auch leiftungsfähigeres 
Geſchütz als das eingeführte herzuftellen; Hinter dieſen 
beiden Anforderungen trat die Steigerung der Teuer: 
geichwindigfeit zurüd. Im Gegenſatz dazu forderte 
man in Frankreich beſonders unter Langlois’ Führung 
ein Geihüg von hoher Feuergeihtwindigleit und größerer 
Beweglichkeit und war von vornherein geneigt, an der 
balliftiichen Wirkung des Einzelſchuſſes erheblih zu 
opfern. Schließlich ift e8 in beiden Staaten zu einem 
Kompromii gefommen, und das Ergebniß ift, daß die 
Seichüge beider Artillerien ziemlich gleichwerthig find. 
Das Deutihe Geihüg hat ein etwas größeres Geſchoß— 
gewicht, das Franzöſiſche eine etwas größere Anfangs: 
geihrwindigfeit; das Franzöſiſche hat eine größere 
Feuergeſchwindigleit, das Deutiche dagegen die größere 
Einfachheit und Haltbarlet — mie der Franzoſe jehr 
bezeichnend jagt, die größere rusticite (Örobheit) — 
voraus; d. h. v3 kann cher eine jchlechte Behandlung 


vertragen, was für die Kriegsbrauchbarleit ein nicht 
gering zu achtender Vorteil ift. 

Obwohl in Deutichland die Korpsartillerie auf- 
gehoben und die gefammte Artillerie auf die Infanterie 
divifionen vertheilt wurde, it an den Grundjäßen 
über die Verwendung der Artillerie nichts geändert. 
Man legt großen Werth auf möglichſt frühzeitige Ein- 
jeßen der Artillerie, weil man hofft, dadurch wenigſtens 
zu Beginn des Gefecht die numerijche Weberlegenheit, 
diejen gewaltigen Faktor des Sieges, auf jeine Seite 
zu bringen. Auch in Frankreich verfennt man die 
Vortheile einer frühzeitigen Entwidelung der Artillerie 
nicht; aber — ein Erlaß des Kriegsminifteriumd vom 
29. März d. 38. ruft dies bejonderd in Erinnerung — 
die Artillerie darf niemals von der Diviſion, 
der fie zugetheilt fft, getrennt werden. Hieraus 
ergiebt fi) die Nothwendigfeit einer ftarlen Korps— 
artillerie, die darum in Frankreich nad) wie dor bei- 
behalten werden fol. Ohne eine folde müßte man hier 
von vornherein darauf verzichten, dem Gegner in der 
Entwidelung der Artillerie zudorzufommen. 

Die Franzoſen hoffen durch die Steigerung der 
Feuergeihwindigkeit eine große Wirkung zu erzielen; 
um diefe recht auszunugen, haben fie die Geſchützzahl 
ihrer Batterien von ſechs auf vier berabgejeßt. 

Die neueren Anfichten über die Verwendung und 
Feuerleitung der Artillerie jtehen ganz unter dem Einfluß 
der Ideen, die Langlois in feinem Buche „L’artillerie 
de campagne en liaison avec les autres armes *) 
ausgeiprodhen hat. Es iſt von hohem Intereſſe zu 
jehen, wie fich diefe Ideen in der Zeit, feitdem fie 
zuerft ausgeſprochen wurden (1892) entwidelt haben. 
Langlois charalteriſirte das Gefecht der Artillerie fo, 
daß diefe nur auf bedeutende Ziele feuere. Sie werde 
lange Zeit hindurch gewiſſermaßen auf der Lauer liegen 
und bei pafjender Gelegenheit ihr wohlvorbereitetes 
Scnellfeuer wie einen Orkan (rafale) über den Kampf: 
platz fahren laſſen, um dann, wenn das Biel vernichtet 
ift, wieder eine lange Feuerpaufe (accalmie — Winbditille) 
eintreten zu lafjen. Langes Einſchießen ift nicht möglid); 
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es wird daher eine Gabel in weiten Grenzen gebildet 
und das dazwijchenliegende Gelände im tir echelonng — 
d. h. mit verichiedener Entfernung, bejtreut. Der tir 
echelonne — bei dem die Züge auf verſchiedenen 
Entfernungen feuern — bat ji nicht einzubürgern 
vermodt; am feine Stelle ift der tir progressif, bei 
dem alle Geſchütze mut gleicher Entfernung ſchießen, die 
Batterie aber mit der Entfernung wechſelt, getreten. 
Er entipricht aljo genau dem bei uns üblichen lagen: 
weifen Vor: und Zurüdgehen. 

Iſt die Lage des Field nad) der Seite nicht genau 
belannt, was z. B. verdedt jtehender Artillerie gegen- 
über jehr leicht vorfommt, jo wird nad) der Seite 
gejtreut, wobei die Gejchüge nad jedem Schuß den 
Trefipunft durch Mendern der Seitenverfchiebung meilt 
um 4 mm (*/ıo0o der PBifirlinie) verlegen. Für bieje 
Art des Streuens lautet der amtliche Ausdrud „tir 
fauchant* (faucher — mähen). „Fauchez à droite 
par 4* heißt: es ſoll nad) jedem Schuß die Seiten: 
verjhiebung um 4 mm vermehrt (dev Treffpunkt aljo 
3 B. auf 2500 m um 10 m nad) rechts verlegt) werden. 

Belanntlich find die Franzöfiihen Geſchütze mit 
Stahlihilden verjehen, die, ebenjo wie der neben 
dem Geihüß ftehende Munitionswagen, der Bedienung 
Schutz gegen Schrapnelfugeln und auf mittleren Ent 
fernungen auch gegen nfanteriegeichofje gewähren. 
Nah Franzöfiihen Verſuchen ſoll der durch den Schild 
gewährte Schuß derartig jein, dab gegen die dahinter 
Schuß juchende Bedienung — während der Feuerpaujen 
dedt ji die ganze Bedienung Hinter den Scilden 
und Munitiondwagen — das Schrapnel-Bz.- Feuer ganz 
ohne Wirkung ift und nur vom U. = Feuer Wirkung 
erwartet werden darf. Andererſeits aber madjen die 
hohen Schilde die Stellung des Geſchützes deutlich 
erfennbar, erleichtern dem Gegner die Beobadhtung und 
das Einſchießen. Ob aus diefem oder einem anderen 
Grunde, bleibe dahingeftellt; thatſächlich iſt in der 
Sranzöfiihen Militärliteratur deutlich eine Vorliebe 
für verdedte Stellungen erlennbar, obwohl dad Frans 
zöfifche Neglement ganz wie das Deutſche den Grundjaß 
betont: erſt Wirkung, dann Dedung; erft jehen, dann 
nicht geliehen werden. Man will fi nicht damit 
begnügen, daß die Vifirlinie die davorliegende Kammlinie 
berührt; man will vielmehr die Geſchütze jo weit zurück— 
ziehen, daß ein am Geſchütz in aufrechter Stellung 
Ttehender Mann oder gar ein Reiter nur eben nod) 
das Biel jehen kann, ja unter Umſtänden jollen die 
Gejhüße noch weiter zurüdgezogen werden, jo daß 
fogar die Feuererſcheinung (die jehr viel ftärter als bei 
den Deutichen Geihüpen fein muß) dem Feinde verborgen 
bleibt. Das tritt ein, wenn dad Geſchütz 4 m tiefer 
fteht ald die dedende Kammlinie. 

Jedenfalls wird man im nädjiten Kriege damit 
rechnen müfjen, und die Franzoſen richten ſich ganz 
Darauf ein, daß man von der feindlihen Artillerie nur 
das Yufblipen ihrer Gejhüße und aud das nur bei 
geipannter Aufmerljamleit wahrnehmen kann. Die Aus: 
Dehnung einer feindlichen Artillerieftellung wird man 
daher nur unter großen Schwierigfeiten erfennen, zumal 
das Feuer ja nur don kurzer Dauer und von langen 
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Feuerpaufen unterbrochen jein wird. Wie joll es der 
Batterieführer unter ſolchen Umftänden möglich machen, 
fid) mit jeiner Bedienung über die Ziele zu verftändigen, 
wenn man, twie die Negel vorjchreibt, verlangt, daß er 
den auf fein Geſchütz fallenden Theil des Ziels anvijirt. 
Es ift das Verdienſt des Oberſten Bercin,*) in der 
Revue d’artillerie in einer Neihe von gedanfenreichen 
Aufiägen **) dieje Frage gründlich beleuchtet zu haben. 
Perein will daher das direfte Nehmen der Selten: 
richtung auf gewiſſe Ausnahmefälle beſchränken und es 
durch ein indireltes Richten erſetzen, wobei jedes Geſchütz 
mit einer ſeiner Stellung in der Batterie entſprechend 
veränderten Seitenverſchiebung auf ein gemeinſames, 
der Batterie angewieſenes Hülfsziel richtet. Das direkte 
Richten hält er nur für möglich, wenn das Ziel nicht 
nur deutlich ſichtbar, ſondern auch genau und ſcharf 
abgegrenzt iſt, wie z. B. die Mauer eines Parkes, ein 
Gehölz, der Saum eines Dorfes oder die Front einer 
nahen Truppe. Solche Ziele würden bejonder in den 
entjcheidenden Phaſen des Kampfes vorfommen. Sobald 
aber das Biel ſchwer erfennbar ift, wird es nöthig, 
dem Nichtlanonier einen ſich ſcharf abhebenden, oft ganz 
außerhalb des Ziels gelegenes Hülfsziel anzumeilen, 
nad dem er mit einer entiprechenden, ihm etwa vor— 
zuichreibenden Seitenverjchtebung richtet. Solange man 
fi), wie zur Zeit der glatten Gejchüge, auf einige 
hundert Meter beichoß, war das erftere Verfahren 
höchſt einfah; man erkannte die Ziele deutlich, Tonnte 
jogar die feindlichen Gejhüge mühelos abzählen. Heut: 
zutage aber, wo die Entfernungen größer geworden, 
wo ein vermehrted Bedürfniß nad) verdedter Aufitellung 
vorliegt, wo vielleicht nicht einmal der Feuerſtrahl die 
Aufftellung der feindlichen Geſchütze verräth, it das 
direlte Richten in vielen Fällen eine Unmöglichleit, auch 
für den, der die verdedte Aufitellung verſchmäht. 
Diejen Ausführungen muß man nothgedrungen zus 
ftimmen. Bei den Schiegübungen treten diefe Schwierig- 
feiten entweder gar nicht oder ſehr abgeſchwächt in die 
Erſcheinung. Da werden die Ziele entiveder frei oder 
doch nur halb verdedt oder hinter einer jehr ſchmalen 
Hede aufgeitellt. Lange Artillerielinien werden durd) 
eigend zu dieſem Zwed erbaute Potemklinſche Wind- 
mühlen, trigonometriiche Signale, Kapellen, Wegweijer, 
Warnungstafeln, Thürme und Bäume, die alle ihren 
bejtimmten, jedem Kanonier befannten Namen führen, 
gegliedert, jo daß nichts Leichter jein kann, als jeder 
Batterie ein bejtimmt abgegrenzte® Biel zu überweijen. 


) Bercin, der ganz kürzlich um Kabinetöchef des jehigen 
Kriegsminiſters, Generald Andre, ernannt wurde, iſt ein 
hervorragend gebildbeter Artillerieoffigier, der bereits im 
Jahre 1882 eine Studie über die Yuverläffigkeit des Ein: 
ſchießens, infomeit dieſe durch die Geſchoßſtreuung beeinträchtigt 
wird, veröffentlichte. Der Belgifhe Kapitän Magnon hat 
dieſe Methode durch Berüdfichtigung der falſchen Beobachtungen 
erweitert. Vergl. den Auffag: „Ueber Die Zuverläjjigfeit 
des Einfhiehens" im Archiv für die Dffiziere der 
Artillerie 1897. 

**) Diefe Studie: „Röpartition du feu de l’ar- 
tillerie* ift auch ald Brofchüre bei Bergerstevrauft in Paris 
erichienen; ebenjo ein Auszug daraus, der das Mieligke 
FIT jr unter dem Titel: „Emploi des feux de l’ar- 
tillerie.* 
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Im Manöver ift e3 jchon anders; aber da kommt doc) 
Ichließlich wenig darauf an, ob die Geſchütze die richtige 
Seitenrihtung haben. Wenn fie nur knallen, ift Jeder: 
mann mehr oder weniger befriedigt. Es bleibt unter 
allen Umftänden das große Verdienſt Percins, dieſe 
Dinge einmal in ihrer richtigen Beleuchtung gezeigt zu 
haben. Ob feine daran gefmüpften Vorſchläge alle 
brauchbar find, tft eine andere Frage. Die Hauptiache 
ift, dab die jchwierige Frage überhaupt aufgeworfen ift, 
daß viele dentende Dffiziere zu ihrer Löſung angeregt 
find, Man darf hoffen, daß jie nicht eher von der 
Tagesordnung verichtwindet, als bis fie eine alljeitig 
befriedigende Löſung gefunden hat. Perein jteht übrigens 
mit jeinen Ideen keineswegs vereinzelt da. Eine große 
Zahl von Artillerieoffizieren — Aubrat, Morelle und 
ein Kommandant %. M. — beivegen ſich, wie die von 
ihnen in der Revue d’artillerie veröffentlichten Studien 
eriennen lafjen, auf denfelben Wegen. Schon aus diejem 
Grunde allein ift es von Intereſſe, fi) damit befannt 
zu machen. 

Bon dem Hülfsziel verlangt Percin, daß es nicht 
nur leichter aufzufinden fei als das Ziel jelbft, jondern 
daß es einer der ſich am deutlichiten abhebenden Puntte 
des Gejechtöfeldes jei, jo daß feine Bezeichnung ohne 
Weiteres erfolgen und verjtanden werden kann. Ein 
Kirchthurm mag noch fo deutlich zu jehen fein; er genügt 
nicht, wenn eine Verwechslung mit einem anderen in 
der Nähe liegenden möglich iſt. Daher kann fi ein 
unſcheinbarerer Gegenjtand, 5. B. ein Haus oder Baum, 
viel bejfer dazu eignen, wenn in jeiner Nähe fein 
anderer ähnlicher Gegenftand liegt. Fordert man num 
aber noch, daß das Hülfsziel in der Nähe des wirklichen 
Ziels liegt, jo wird man jelten ein pafjendes finden. 
Ob das Hülfsziel nahe oder weit, vorwärts, jeitwärts 
oder rückwärts liegt, muß auf das anzumendende Ver: 
fahren ohne Einfluß ſein. Man ſieht, eine gewiſſe 
Aehnlichleit mit unjerem Richtflächenverfahren ift vor— 
handen. Aber während unſer Verfahren nur von einer 
Batterie angewendet wird, will Percin jein Hilfsziel 
bon einer ganzen Abtheilung, ja mehreren Abtheilungen 
benutzt wiſſen. Schluß folgt.) 





England und Trausvaal. 
(Fortf. aus Nr. 58.) 

Der Vormarih Lord Roberts’ bis Johannesburg 
hatte unter Aufrechterhaltung des die Operationen der 
Hauptarmee, der Natals Armee und der Truppen Sir 
Hunters verbindenden einheitlichen Gedanlens den nicht 
hoch genug anzufchlagenden materrellen Bortheil, daß er 
Lord Roberts eine bedeutend lürzere und im Allgemeinen 
ficherere Zufuhrlinie, die Bahnlinie Durban — Ladyſmith — 
Sohannesburg, zur Verfügung jtellte. Cine Betrachtung 
der Thätigleit Sir Bullerd wird uns nämlich zeigen, 
dab es auch diefem gelang, ſich das Defilee bei Laings 
Net zu öffnen und den dortigen Bahntunnel wieder 
fahrbar zu machen. Außerdem war aber aud) die 
Sicherung der reichen Minen bei Johannesburg als ein 
weientlicher, wenn auch nicht gerade auf militäriichem 
Gebiete liegender Erfolg zu betrachten. 
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In gleihem Verhältnig Hiermit bewegte ſich auch 
der moraliſche Gewinn, den die Einnahme von Johannes 
burg brachte, indem fie einerfeitd das Selbftvertrauen 
der Engländer bob und die Beziehungen zwijchen 
Führung und Truppe auf das Günftigfte beeinflußte, 
andererjeitd3 entmuthigend auf die Buren wirkte. Be— 
zeichnend hierfür ift der Eindrud, den der Vormarſch 
der Engländer in Pretoria machte. Präfident Krüger 
und andere Spitzen der Regierung flüchteten ſich bereits 
am 29. Mai nad) Mahadodorp, einer Station der 
nad) Lourengo Marqued führenden Bahn. Die meljten 
Beamten und nicht an die Scholle gebundenen Bewohner 
von Pretoria folgten dieſem Beifpiel; die allgemeine 
Panik zog immer weitere Kreiſe. Scharen bewaffneter 
Buren durchzogen auf ihrem Rückzuge die Stadt und 
erhöhten den Eindrud völliger Auflöjung. Auch der 
Oberbefehlshaber Louid Botha weilte am 31. Mai 
vorübergehend in Pretoria, und jeine angeblichen Aeuße— 
rungen über den Schreden und den Kleinmuth der 
Buren jcheinen nicht zur Hebung des allgemeinen 
Vertrauens beigetragen zu haben, wenn er auch die 
Fortſetzung des Widerftandes bis zum Aeußerſten in 
Ausficht ftellte. 

Unter dieſen Verhältniſſen iſt es erklärlich, daß 
Lord Roberts die Fortſetzung ſeines Marſches nad) 
Pretoria möglichjt beichleunigte. Bei dem Widerftande, 
mit dem er hierbei vorausfihtlih no zu rechnen 
hatte, handelte es ſich für ihn einerjeits um möglichſt 
raſche Ausnußung der in der Hauptſtadt herrichenden 
Verwirrung, andererjeitd? um Hintanhaltung drohender 
Ausjchreitungen, durch welche die Britiſchen Intereſſen 
gefährdet werden konnten. Nachdem er am 1. Juni 
feinen Truppen Ruhe gegönnt und die Verhältniffe in 
Sohannesburg geordnet hatte, jeßte er fi am 2. Juni 
unter Zurüdlaffung der 14. Brigade in Mari 
gegen Pretoria.. Am 3., über deſſen Verlauf nähere 
Einzelheiten nicht belannt geworden find, jcheint ſich 
Lord Roberts, in der linken Flanke von Hamilton 
gededt und die Kolonne Frend) » Hutton als Äußerften 
linten Flügel gegen Schoewan weſtlich Pretoria vor: 
ſchiebend, in verhältnißmäßig Heinem Marie dem 
Sir Miles Spruit (Hennops ?), etwa 12 km ſüdlich 
Pretoria, genähert und an diejem Vorbereitungen für 
einen gegneriihen Widerſtand feitgejtellt zu haben. 
Ueber jeine Operationen am 4. Juni meldete Lord 
Noberts jelbit: „Wir brachen heute bei Tagesanbruch 
auf und marſchirten etwa 16 km bis zu diefem (Sir 
Miles) Spruit, deſſen Ufer vom Feinde beſetzt waren. 
Die berittene Infanterie (Henry) und vier Kompagnien 
Veomanry vertrieben den Feind vom jüblichen Ufer 
und verfolgten ihn cine Meile weit, bis fie ſich heftigem 
Feuer der in Verſtecken geſchickt verborgenen Geſchütze 
der Buren ausgeſetzt jahen. Unſere ſchweren Geſchütze 
eilten über die Pretoria umgebenden großen Hügel der 
Infanterie zu Hülfe und vertrieben, unterſtützt von 
der Brigade Stephenſon und der Diviſion Pole-Carew, 
nach einigen Schüſſen den Feind aus ſeinen Stellungen. 
Die Buren verſuchten ſodann, unſere linke Flanke zu 
umgeben, was die berittene Infanterie und die Jeomaury 
verhinderten. Da die Buren unſeren Nachtrab auf 
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dem linten Flügel fortgeſetzt bedrängten, ſandte ich bem 
drei Meilen lin® von mir vorrüdenden General 
Hamilton den Befehl, zu mir einzufchtwenfen und die 
Lücke zwijchen den beiden Kolonnen auszufüllen. Der 
Feind wurde ſodann in der Richtung auf Pretoria 
zu getrieben. Der Einbruch der Nacht verhinderte bie 
Verfolgung. Die Gardebrigade fteht ganz in der Nähe 
des ſüdlichſten Forts don Pretoria (Schanztopfort) und 
laum 5 km von der Stadt entfernt. French und Hutton 
ftehen nördlich von Pretoria, die Brigade Broadwood 
zwiſchen den Kolonnen Frend und Hamilton. General 
Gordon ſchützt die rechte Flanke unferer Hauptarmee 
bei der Station Irene, die dom Feinde zerflört ift. 
Ich hoffe, daß unfere Verlufte gering find.“ 

Das Bild, welches man hiernad von den Per: 
hältnifjen in Pretoria, den Bewegungen der Engländer 
und dem wenig hartnädigen Widerjtande der noch auf 
10 000 Mann geſchätzten Buren am Sir Miles Spruit 
gewinnt, deutet bereitd auf den nahen Fall Pretorias 
bin, bejonder8 wenn man hört, daß die fortifilatoriiche 
Berftärlung der Stadt und die Armirung der Forts 
nicht3 weniger al3 vollendet waren. In der That lieh 
Lord Roberts der von Hamiltons berittener Infanterie 
bis auf 1800 m von Pretoria ausgeführten Verfolgung 
des Gegners noch am 4. abends die Aufforderung zur 
Uebergabe der Stadt folgen. Ein von General Botha 
zur Feſtſtellung der Uebergabebedingungen vorgeſchlagener 
Baffenftillftand wurde abgelehnt, die bedingungslofe 
Uebergabe gefordert und hierauf die Räumung Pretorias 
von Botha angelündigt. Am 5. Juni, morgens 1 Uhr, 
erfolgte im Hauptquartier Lord Roberts’ das Angebot 
der Uebergabe, nachmittags 2 Uhr hielten die Engländer 
ihren Einzug. Die Buren hatten unter Wegführung 
der zur Vertheidigung der Stadt beftimmt gemwejenen 
Geſchütze ihren Rüdzug hauptſächlich in öftlicher Richtung, 
theilweife auch gegen Norden durchgeführt, von den 
friegögefangenen Engländern in Pretoria, deren Zahl 
auf ungefähr 4500 Mann angegeben wird, brachte der 
Einzug Lord Robert?’ der Mehrzahl die Befreiung, 
900 waren in Waterval untergebraht worden. Nach 
der nummehrigen Geftaltung der Verhältniſſe hätte die 
Wegführung der Gefangenen für die Buren nur eine 
Laſt und ihre Verpflegung eine ſchwere Sorge gebildet. 

Mit dem Einzuge in Pretoria hat Lord Roberts 
feine Aufgabe dank hervorragender Kühnheit, entjchlofjener 
Verfolgung feines Zieles und richtiger Erlenntniß der 
Schwächen jeines Gegners im Großen und Ganzen in 
kürzerer Beit gelöft, als nod vor Kurzem erwartet 
werden konnte, Freilih hat er nicht vermodht, den 
Feind zu entiheidendem Kampfe zu zwingen und feinen 
Widerftand zu brechen. Das ftändige Ausweichen des 
Gegners und die ihm gelafjene Möglichteit des Rückzuges 
von Johannesburg und Pretoria in die gebirgigen 
Theile Transvaald werden nun immer nod eine Reihe 
von Einzellämpfen und Bebrohungen der Engländer 
zur Folge haben, welchen jedoch bei den auseinander: 
fallenden Jntereffen der Buren und den Schwierigkeiten, 
auf die hiernad ihre einheitliche Führung ftöht, eine 
ausihlaggebende Bedeutung laum noch beigemefjen 
werden fann; die Deffnung des Laings Net: Bafjes 
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duch Buller und der ungehinderte Vormarſch Sir 
Hunterd über Ventersdorp gegen Preioria geben zudem 
der DOperationdfront ded nunmehr unmittelbar über die 
Nebenkorps verfügenden Lord Roberts’, troß Abgabe 
zahlreicher Sicherungen für die Verbindungen, eine aus- 
reichende Stärke. 

Immerhin ift freilich der Erfolg Lord Roberts’ 
al3 ein vollflommener nicht zu betrachten. Dieje 
Empfindung beitand auch in England, wo die Weſt— 
minfter Gazette lurz nach Beginn des Vormarſches 
ſchrieb: „Vom militäriſchen Geſichtspunkte aus wäre 
es gewiß kein Nachtheil, wenn die Buren ihre Truppen 
zur Vertheidigung Pretorias und Johannesburgs 
fonzentrirten. Man könnte dann ihren Widerſtand 
eher brechen, als wenn ſie ſich zerſtreuten und in die 
Berge gingen. Die ſtärlſte Entſchloſſenheit und der 
größte Muth würde gegen eine von drei verſchiedenen 
Seiten anrückende Uebermacht (Sir Buller, Lord Roberts, 
Sir Hunter) nutzlos ſein. Johannesburg bis aufs 
Aeußerſte vertheidigen, bedeutet einfach, einen großen 
Theil der Streitkräfte der Gefangennahme und Unter— 
werfung ausſetzen. Die Zukunft hängt von der Strategie 
und der Schnelligleit fombinirter Bervegungen der ber: 
ichiedenen Heerestheile ab. Wenn der Friede in Eurer 
Beit wiederhergejtellt werben ſoll, ijt es nicht nur nöthig, 
die Buren dor ſich herzujagen, jondern auch fie daran 
zu verhindern, ſich in das ſchwierige Gebiet von Lyden— 
burg zurücdzuziehen, in dem fie ſonſt einen äufßerft 
läjtigen Guerillaftieg führen könnten, jo lange Nahrungss 
mittel und Munition ausreichen.“ 

Diefer an und für ſich durchaus richtige Gedante 
und die Erinnerung an das Loos der jih an Die 
Feſtung Meb bindenden Armee Bazaines im Jahre 1870 
begründen die von verſchiedenen Seiten ausgeſprochene 
Anſchauung, die Aufgabe Lord Roberts' nad) Leber: 
ſchreitung des Nhenofter = Flufjes hätte darin beftehen 
müfjen, mit vorgenommenem ftarten rechten Flügel den 
Baal öftlich Vereeniging zu überjchreiten, die Buren 
auf Fohannesburg und Pretoria zurüdzumerfen, ihnen 
den Abzug gegen den Lydenburg-Diſtrilt zu verlegen 
und fie jo zu zivingen, bei einer dieſer Städte aus— 
zuhaften. Derartige Erörterungen werden jedoch meiſt 
mehr von dem Ausblid auf ein wünſchenswerthes Ziel 
beherrſcht, als daß fie den bejtehenden, fern vom Kriegs— 
ſchauplatz meiſt nicht zutreffend zu beurtheilenden Ver: 
hältniſſen Rechnung tragen. 

Daß dieſes als begehrenswerth bingejtellte Ziel auch 
Lord Roberts vorjchwebte und von ihm angeftrebt 
wurde, geht aus den Operationen der beiden Neben: 
armeen, vornehmlich Sir Bullerd, hervor, von denen 
ichon früher erwähnt wurde, daß fie ſich nicht mehr 
nad) dem jelbjtändigen Willen der Unterführer, jondern 
unter den einheitlichen Anordnungen der höheren Führung 
vollzogen. Der Zwed der Operationen Lord Roberts’ 
lag zweifellos ganz im Sinne der modernen Krieg— 
führung in einem fonzentriichen Vormarſch der drei 
getrennten Heertheile auf das einheitliche Ziel Johannes: 
burg oder Pretoria Wurden die Bewegungen ohne 
Störung und in richtiger zeitlicher Juſammenſtimmung 
ausgeführt, dann wurde unter gleichzeitiger Vereinigung 
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der bisher nutzlos verzettelten Englischen Streitkräfte 
das don den erwähnten Kritikern aufgeftellte Ziel gleich: 
falls erreicht, da8 Ausweichen dev Buren wenigftens in 
öjtlicher und weſtlicher Richtung verhindert und unter 
den günftigften Bedingungen die Ausſicht eröffnet, fie 
. in der Umklammerung von drei Seiten bei einer der 
beiden Städte feitzuhalten. Allein dieſer ſtrategiſch 
vollfommen richtige Plan wurde durch die Unfähigkeit 
Bullers, fi) den Engweg von Laings Nek redjtzeitig 
zu Öffnen und mit den Operationen Lord Roberts’ 
gleihen Schritt zu halten, vereitelt und dadurch der 
Deweis geliefert, daß fi die Zweckmäßigleit jedes 
ftrategiichen Planes nur nach dem Maße der Durch: 
führbarkeit jener taktiichen Maßnahmen bemißt, auf 
denen er ſich aufbaut. 

Den gleihen Nachweis hätte vielleicht Lord Roberts 
geliefert, wenn er nad der Umfaffung der linken Flanfe 
des ihm gegenüberjtehenden Feindes getrachtet und um 
eines gewiß höchſt ſchätzenswerthen ftrategiichen Zieles 
willen taktische Nachteile in den Kauf genommen hätte, 
welche nach Umftänden den Verlauf feiner Operationen 
aufs Ungünſtigſte beeinfluffen fonnten. Bei der ums 
mangelnden Kenntniß aller Einzelheiten hinſichtlich der 
Kräftegruppirung feines Gegner8 und des Geländes 
muß die Erörterung der frage, ob Lord Roberts nad) 
Ueberichreitung des Nhenofter= Fluffes zweckmäßiger die 
Umfafjung der linfen oder — wie er e8 wirflich that — 
der rechten gegneriihen Flanke anjtrebte, überhaupt 
ungemein gewagt erjcjeinen. Wenn wir und aber die 
früher (Sp. 1421) erwähnten Schwierigfeiten vergegen- 
wärtigen, melde ſich einem Vaal-Uebergang öſtlich 
Vereeniging entgegenftellten, und damit die Leichtigfeit 
vergleichen, mit welcher fi die Bejtrebungen Lord 
Roberts', unterhalb dieſes Ortes das nördliche Baal: 
Ufer zu gewinnen, vollzogen, jo kann man fich des 
Eindrudes nicht erwehren, dab er jeinen Operations 
entiwurf jenem Wege anpafte, auf dem ſich bie 
geringiten taktiichen Schwierigkeiten entgegenitellten und 
die raſche Durchführung der Dffenfive bis zur feindlichen 
Hauptitadt am wenigiten in Frage gejtellt war. Damit 
aber hat der Englische Oberbefehlshaber, jelbft wenn 
auf anderem, aber jchwierigerem Wege vielleicht höhere 
Erfolge winften, nad völlig richtigen, den Einfluß der 
taltiſchen Verhältniffe auf die Kriegführung im zus 
treffender Weije berüdfichtigenden Grundjägen gehandelt 
und iſt jeinem während des ganzen Vormarſches von 
Bloemfontein zu beobachtenden Streben treu geblieben, 
den Gegner durch die Schnelligkeit jeiner Operationen 
nicht zur Ruhe lommen zu laffen und ihn in jenem 
Zuſtande der Entmuthigung und Rathlofigleit zu er 
halten, welchen die Buren während des ganzen Rückzuges 
vom Modder-Fluſſe gezeigt hatten. 

Dieſer Grundjaß findet feinen Haren Ausdrud in 
der jcheinbaren Geringihäßung der im Nücden und in 
der rechten Flanle drohenden Gefahren und in der 
mit eiferner Konſequenz und Energie durchgeführten 
Fortſetzung des Vormarjches bis Pretoria, mochten auch 
verwirrende Ereigniſſe im Rücken, wie die Kämpfe 
Rundles und Lord Methuens in den letzten Maitagen, 
und die an der Stärke der Operationsfront zehrende 
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tägliche Abgabe von Truppen zur Sicherung der Etappen— 
linie noch ſo ſehr geeignet ſein, die Energie eines 
weniger zielbewußten Führers zu lähmen. Für ein mit 
der Leiſtungsfähigleit und den Verhältniſſen Europäiſcher 
Truppen rechnendes Urtheil mag dieſes zähe Feſthalten 
an dem urſprünglichen Plan außerordentlich gewagt 
und tolllühn erſcheinen. Dennoch verdient der Engliſche 
Oberbefehlshaber die vollſte Anerkennung für ſein Ver: 
haften; denn der Erfolg, welcher ihm mit der Einnahme 
von Pretoria zufiel, beweiſt Har, dak Lord Roberts 
die Gejammtlage und die Verfaſſung jeined Gegners 
volllommen zutreffend beurtheilte und troß aller Bedenlen 
fich nicht fcheute, nach den Umftänden zu handeln und 
dadurch eine Feldherrneigenſchaft zu befunden, die 
die wejentlichite Vorbedingung für den Erfolg ift. Eine 
Erlahmung der Dffenfive unter dem Eindrud der Feſt— 
haltung Sir Bullers bei Laings Nek oder der im Rüden 
ſich entwidelnden Bedrohungen hätte vorausfichtlicd zur 
Sammlung und zu ernjterem Widerjtande der Buren— 
Kräfte geführt und die Erreichung des Operationszieles 
für die Engländer wohl in weitere Ferne gerüdt, Wenn 
demnach auch die Engländer auf dem Wege von Bloem— 
fontein bis Pretoria den Nachweis beacdhtenswerther 
taktijcher Leitungen nicht geliefert haben, jo bildet 
andererſeits dieſer Vormarſch einen Beweis für ihre ziel- 
bewußte, energijche, den Gegner richtig beurtheilende 
Führung und für den wejentlihen Einfluß letzterer 
auf die Kriegsereigniſſe. (Fortfegung folgt ) 


Ein neues Syftem für den Schutz der Indiſchen 
Nordweftgrenze. 


Die Nordwejtgrenze Indiens macht den Engländern 
jeit Jahren beiondere Sorge: einmal, weil dort am 
Nande des Britiichen Gebietes nur halb unterworfene, 
friegeriich veranlagte Stämme ſitzen; dann weil jene 
Gegenden bei einem etwaigen Vorſtoß des Nuffiichen 
Nahbarn eine bejondere Wichtigkeit erlangen würden. 

Der Bizelönig von Indien, Lord Curzon of Kedleſton, 
brachte num im Einverſtändniß mit dem inzwiſchen ver- 
jtorbenen Oberbefehl&haber der Indischen Truppen, General 
Sir William Lockhart, vor Jahresfriit etiwa ein anderes 
Spitem für die Sicherung der Nordweitgrenze in Vor— 
ſchlag, das von der Regierung des Mutterlandes gebilligt 
wurde. Dazu ſei bemerft, daß es einen fompetenteren 
Sachverſtändigen als den General W. Lockhart kaum gab, 
denn er war lange Jahre Kommandeur ded Punjab 
diſtrilts und DOberjtlommandirender im Tirah: Feldzuge 
1897 bi 1898. Damals hatte er die Schwächen des 
bisherigen Syftems zur Genüge kennen gelernt, 

Die Grundzüge der Neuerung waren num die folgenden: 

1. Die bis in die hart an der Grenze gelegenen 
Forts vorgeſchobenen regulären Truppenabtheilungen 
wurden zurüdgezogen, der unmittelbare Grenzſchutz einer 
aus den Örenzitämmen jelbjt gebildeten Miliz anvertraut. 

2. Eine ſolche Miliz bejtand auch früher ſchon zu 
gleichem Zwede, jo 3. B. die Khyber-Schüßen, welche den 
wichtigen nach Afghanijtan führenden Paß, nad) dem 
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fie benannt find, zu bewachen hatten. Im Jahre 1881 
in der Stärle don 550 Köpfen gang nad Art der 
Eingeborenenlorp® — nur ter Rommandeur war 
Engländer — errichtet, hielten fie fi) gut bis zu dem 
allgemeinen Aufſtand an der Nordwejtgrenze 1897. 
Hierbei verjagten fie völlig. 

Die Khyber Nifles haben num eine Reorgantfation 
dahin erfahren, daß bis Ende dv. 38. 2 Bataillone 
zu je 600 Köpfen gebildet wurden und die Zahl der 
Engliihen Offiziere in jedem Bataillon auf 6 ftieg. 
Zugleich wurde ein Theil der Mannſchaften (unter 
eingeborenen Offizieren) beritten gemacht. 

Ebenfo wie am Khyber-Paß ift bereit oder wird 
in allen anderen Bafthälern und in Tichitral verfahren. 

3. Die regulären Truppen — Englifche wie national« 
Indiſche — merden in meit vorgejchobenen ſtark 
verjchanzten Lagern verfammelt, von wo fie jederzeit 
gefechtsfräftige fliegende Kolonnen nad) Punkten in 
Bewegung jeben können, an denen ihre Anweſenheit 
erwünſcht if. Diefe verſchanzten Lager werden — und 
das iſt faſt dad Wichtigfte an der Neuerung — jämmtlid) 
durch leicht gebaute Eifenbahnen mit der „milis 
täriſchen Baſis Indiens“ in Verbindung geſetzt, jo daß 
jederzeit in fürzefter Frift Verftärkungen von rückwärts 
herangezogen werden Fünnen. Der Bau folder Bahnen 
ift bereits in die Wege geleitet. Wie e8 jcheint, follen 
von den verihanzten Lagern auch nad; vorwärts, in 
den Rüden des vorausfichtlichen Operationsſeldes der 
fliegenden Kolonnen, ſolche Eijenbahnlinien geführt 
werden, jo daß die raſche Unterftügung der Kolonnen 
ermöglicht it. - 

Die Engliſchen Militärzeitungen find der Meinung, 
daß es befjer jet, derartige Eifenbahnen, als ifolirte Forts 
zu bauen, und vortheilhafter, ſtarle, jchlagfähige Be— 
jagungen zur PVerwendung nad) den vericiedeniten 
Richtungen hin bereit zu halten, ald Heine Truppen— 
abtheilungen mitten unter umrubige, um ihre Selb» 
ftändigfeit bejorgte Grenzſtämme zu entienden. 

Ueber die Durdführung des neuen Syitemd im 
Einzelnen wird Stillſchweigen bewahrt. Dagegen 
ift eine Neuerung bekannt geworden, die zweifellos 
damit zufammenhängt. Seit dem 1. April d. 8. 
hat an der Indiſchen Norbweitgrenze eine anderweitige 
Kommandoeintheilung Platz gegriffen: es ijt eine 
Grenzdivifion unter einem Generalmajor gebildet, 
zu der alle Grenztruppen von Malaland bis Dera 
Ghazi Khan gehören. Die von einem Brigadiergeneral 
beichligte Bejagung don Peihawar ift dem Kommando 
der Örenzdivifion gleichfalls unterftellt. Die neue Ein— 
richtung vereinfacht die Befehlsführung ganz erheblich. 





Kleine Mittheilungen. 


Fraukreich. Die Ueberweifung von aus: 
rangirten Stuten der leichten Kavallerie, die aus 
dem Südmweften Frankreichs ftammen, an Pferdezüchter 
in der Normandie und in deren Nachbarſchaft hat 
fih_infofern nit als allgemein empfehlenswerth er: 
wiefen, als die Pferde theilmeife, weil fie für zu ſchwach 
gehalten wurden, feine Abnehmer fanden, und dann die 
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meite Reife aus entlegenen Landestheilen, die fie zu 
maden hatten, ſich allzu koſtſpielig geſtaltete. Der 
Kriegsminfter hat daher am 23. Maı d. I8. angeordnet, 
daß die zu Zuchtzwecken brauchbaren ausrangirten Stuten 
der leichten Havallerieregimenter aus den im Meften und 
im Süden des Landes garnifonirenden Korps im Be: 
reihe des Remontirungsbezirles Tarbes vertheilt werben 
follen; daß die aus dem Norden und Nordweſten abs 
zugebenden an den von Guingamp zu übermeifen jind, 
wobei jedoch Schimmel ausgefchlofien werben, und 
daß die im Norboften und ım Dften ftationirten Korps 
fowie die —— welche keine aus dem Südoſten 
ſtammenden Remonten erhalten, überhaupt feine Zucht: 
ftuten abgeben follen. 

— Der Reitunterricht für Offiziere der nit 
berittenen Waffen, weicher ihnen bei den Truppen⸗ 
theilen der berittenen Waffen gegeben werben joll, hat 
fich, nad) friegsminifterieller Verfügung, nicht lediglich auf 
das Techniſche des Dienftzweiges zu befchränfen, fondern 
der Reitlehrer hat feine Ehüler daneben mit demjenigen 
befannt zu machen, was vom Inathemſehen der ‘Pferde, 
von Marſchgeſchwindigkeiten und Dauerleiftungen, von 
der Gejundheitspflege, vom Futtern, vom Beilage, vom 
Satteln und Zäumen und von allem font dayın Ge: 
börenden zu wifjen ihnen nützlich fein Fönnte. 


(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


— In Yaris fieht man jest die Infanterijten 
mit dem neu eingeführten Waffenrod befleidet! 
Derjelbe ift dunfelblau, fürzer als der bisherige, mit 
einer (ftatt zwei) Reihen Anöpfe verfehen und mit rothem 
(ftatt gelbem) Kragen. Die Epauleits find geblieben, 
ebenfo die rothen Hoſen. Mit diefer Neueinführung ijt 
der große Unterfchied in a nelommen, welder 
bisher zwifchen der Uniform des Soldaten und der- 
jenigen des Dffiziers beftand, und muß dies als ein ent» 
ſchiedener Fortſchritt bezeichnet werben. Die äußere 
Erſcheinung des Infanteriften gleiht nunmehr fehr der» 
jenigen des Küraffierd, wenn man vom Delm abfieht, 
aber auch hinfichtlid der Kopfbedeckung jheint man -- 
nah Ruſſiſchem Vorbild — einer allgemeinen Armee: 
Uniform zujufireben. Wenn man fi fragt, ob die 
neue Infanteries:Uniform praftifher und Heibjamer ift als 
die bisherige, jo mag Ürfteres im bejcheidenen Maße 
zutreffen, das Lehtere ift Geſchmacksſache. — Schreiber 
dieſes fand den gelben Kragen nicht unſchön — jedenfalls 
fieht die Uniform jest ernfter aus. Es mag hier zugefügt 
werben, daß mehrere Branzöfiiche Dragonerregimenter nun 
voljtändig mit der Lanze ausgerüftet find und diefelbe 
zur Nevue am 14. Juli tragen werben, womit ihre 
dauernde Einführung voll ausgefproden ift. Bei dem 
für alle Neuerungen fehr empfängliden Franzöſiſchen 
Publikum werden in den Zeitungen lange Debatten 
über das Nothwendige und Ueberflüjfige aller verfügten 
und nod erwarteten Wbänderungen mit einer uns 
Deutſchen fremden Lebhaftigkeit zum Ausdrud gebradt. 
Die gefammte Kavallerie wird nun den Waffenrod der 
Kürajfiere (in Hellblau) erhalten, und fommt dadurch der 
ligenbefegte Dolman in Fortfal. Die lederbefegte lange 
Neithoje wird (auch bei der Artillerie) durd) furze Reithoſen 
und halbhohe Stiefel mit Sporen erjegt. Die langen 
a fomit zum Siege derjenigen geführt, 
welche (wie in Rußland) eine Einheitstavallerie wünjden. 

— Eine Umbenennung der Nfrifanijden 
Negimenter, weldye bisher als Senegaliſche Tirailleurs, 
Sudanefiihe Tirailleurs und NKolonialregiment von 
Madagaslar bezeichnet wurden, iſt durch WBerfügung 
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des Präfidenten der Republif vom 7. Mai d. Is. in ber 
MWeife vorgenommen, daß alle den Namen „Tirailleurs 
scnegalais“ erhalten und durch die Nrn. 1 bı8 3 unters 
De werden follen. Das 3. Negiment ift auf der 
nfel Madagaskar ftationirt. Es zählt 4 Bataillone zu 
4 Kompagnien mit je 172 eingeborenen Soldaten. 
(Le Progres militaire Nr. 2039.) 
— Eine Reſerve für die eingeborenen Truppen 
in Indo⸗China, für die vier Negimenter Tonfinefifcher 
Zirailleur® und das Regiment der Annamitiſchen 
Xirailleurs ſowie für die Truppentheile der übrigen dort 
vorhandenen Waffen verfucht der Generalgouverneur durch 
Anmerbung entlaflener Angehöriger der genannten Abs 
theilungen zu ſchaffen. Die mit Venſion Ausgefchiedenen 
follen ſich zu einer fünfjährigen Dienftzeit in der Referve 
verpfliten, die anderen follen acht Jahre in dieſer 
dienen; jene werden nur ım Mobılmahungsfalle ein: 
berufen, diefe haben dreimal je 14 Tage zu üben. Als 
——— iſt die Befreiung von allen Staatsfteuern 
in Ausſicht gejtellt; die Heferviiten haben nur die Gemeinde: 
abgaben zu entridten. (La France militaire Nr. 4858.) 


— Zwanzig Wrtilleriehauptleute find neu ernannt 
mworben, deren Aufgabe die Leberwadhung der An— 
fertigung der 75mm Schnellfeuergefhüte fein 
wird, Die Inhaber der Stellen werden bei der Geſchütz— 
gießerei zu Bourges, bei den drei Waffenfabrifen, in den 
Konftruftionswerkitätten und bei den Artilleriedireltionen 
Verwendung finden. Die getroffene Anordnung ift 
durch die Schwierigleiten bedingt, welde die Herftellung 
des Mechanismus und vor Allem der Bremsvorrichtungen 
bereitet. (Le Gaulois Nr. 6732.) 

— Das Ganitätsoffizierlorps des Heeres 
befteht nad einem Geſetz vom 21. April d. Is. aus: 
1 medecin inspecteur general, 11 medecins inspeeteurs, 
45 medeeins prineipaux de 1. classe, 60 medecins 
prineipaux de 2. classe, 340 medecins - majors de 
1. classe, 510 medeeins-majors de 2. «lasse, 406 mede- 
eins-majors de 1. classe, 100 medeeins-majors de 
2. classe, von melden legteren 50 der Applifationsfchule 
für den Militär » Gefundheitsdienit angehören. Im 
Ganzen befteht das Sanitätsoffizierlorps des Heeres aus 
1473 Köpfen. 

— Stabsoffiziere, melde zum Zwede ihrer Bes 
lehrung zu einer anderen Waffengattung ablommanbdirt 
find, haben nad einer vom Kriegsminiſter erlajjenen 
Verfügung feinen Anſpruch auf das Kommando des 
betreffenden XTruppeniheils, falls deſſen Kommandeur 
verhindert fein follte, feinen Dienft jelpft zu thun. Die 
Befehlsbefugniß geht vielmehr allemal auf deſſen nächſten 
Untergebenen ın der Xruppe über, aud wenn biefer 
jünger ift als der zu jener ablommandirte Stabsoffizier. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


Deſterreich-Ungaru. Die Berittenmadung 
der Dauptleute der Fußtruppen erfolate bisher in 
der Meife, daß diefe Offiziere entweder das ihnen nöthige 
Dienftpferd durch Privatlauf erwarben, oder daß fie ſich 
gegen Erlegung eines Betrages von 160 Kronen eines 
der bei den Kavallerieregimentern autgemufterten Pferde 


1 — Nilitär-Wochenblatt — Nr. 61 


— — — — — — — 


1484 


liefern ließen. Zu diefen beiden Beihaffungsarten ift 
jegt eine dritte getreten, indem durch eine im Normal- 
verorbnungsblatte veröffentlichte Cirlularverordnung des. 
Kriegsminifteriums den Hauptleuten der Infanterie und 
der Fußartillerie geftattet ift aus den zur Ausmufterung 
gelangenden Pferden der Zraintruppe unentgeltlih ein 
Pferd zu entnehmen. Wenn fie demnächſt wünſchen 
follten, daß diefes in ihr Eigentyum übergeht, jo haben 
fie dafür 160 Kronen zu bezahlen. Die VBedette Nr. 215 
richtet gegen die getroffene Anordnung, neben dem Be: 
denten fragmwürdiger Beichaffenheit der Thiere, den Eins 
wand, daß das Ergebniß fehr gering fein werde, da die 
ganze Traintruppe nur über 465 Unteroffiziersreitpferde 
verfüge, von denen alljährlid) 12 pCt., alfo etwa 55 Stüd, 
zur Ausmufterung gelangen. 


— Durch die laut ge Se 17. Stüd, 
unter dem 25. April d. 38. verfügte Aufftellung eines 
Militär: Neit» und «Fahrlehrer: Inftitutes zu 
Schloßhof bei Mardega (Station der Eıfenbahn 
Wien —Budapeft; 46 km von Wien, 19 km von Prefburg) 
it das Militär-Reitlehrerinftitut zu Wien der Obliegenheit, 
Dffiziere der Artillerie und des Trains auszubilden, ent» 
hoben; es finden in dieſes, vom Herbſt des gegenmärtigen 
Jahres an nur Subalternoffiziere der Kavallerie, und 
zwar hödjftens 50, Aufnahme, während die Schloßhofer 
Anitalt 23 Artillerie: und 6 Trainoffiziere zählen fol. 
Eie unterfteht der Oberauffiht des General-Artilleries 
infpeftors, der General-Traininfpeftor ift berechtigt, fich 
von den Fortſchritten der feiner Truppe angehörenden 
Dffigiere jederzeit zu überzeugen. Bei dem Inſtitute 
find ein Artillerieoberft ald Kommandant, vier Offiziere 
(darunter ein Stabsoffizier vom Xrain) als Lehrer, je 
ein Dffizier als Fechtlehrer bezw. als Adjutant und 
Delonomieoffizier eingetheilt. Sauptobliegenhert des Kom⸗ 
mandanten ift die Einhaltung eines richtigen gleihmäßigen 
Vorganges beim Reit: und Fahrunterrihte. Der Lehr: 
furs dauert vom 15. Auguft bis zum 30. Juni des 
nädjtfolgenden Jahres. Befonders geeignete Dffiziere 
— bhödjtend 17 — maden einen zweiten Lehrgang 
dur; vorzüglid befähigte Frequentanten dürfen zum 
Zwede ihrer Ausbildung in der Hohen Schule für den 
Beſuch der Wiener Hofreitihule vorgefhlagen werden. 


— Die Gebühr, welde Bagiften für Kranken— 
behandlung in einem Militärfpitale oder in einem 
Marodenhaufe in Zukunft zu entrichten haben, ift feit- 
nejegt: Bei einer Gage bis zu jährlid 1000 Kronen auf 
60 Seller, von 1000 bis zu 2040 Kronen auf 1 Krone, 
von 2040 bis zu 3000 Kronen auf 1,60 Kronen, über 
3000 bis 7200 Kronen auf 2,40 Kronen, über 7200 Kronen 
auf 4 Kronen. 

(NormalsVBerorbn. für das K. und K. Seer, 18. Stüd.) 


— Der zur Verabreihung eines warmen 
Nahtmahles bejtimmte Zuſchuß zum Menagegelde, 
welcder feit dem 1. Sanuar 1899 an fünf Wocentagen 
mit je 2 Sellern gezahlt wurde, ift auf 4 Seller erhöht 
worden. An den beiden anderen Jagen einer jeden 
Mode werden zu diefem Zwecke unentgeltlih Gemüſe— 
oder Kaffeekonſerven geliefert. «(Armeeblatt Wr. 18.) 
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Perfonal- Veränderungen. 
Königlih Sächfifche Armee, 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm aktiven Heere. 
Den 1. Juli 1900. 
Möller, Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 103, zur Unteroff. 
Vorſchule lommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere. 
Den 3. Juli 1900. 


v. Bodenhaufen, Oberlt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 


Graep, Lt. im 7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106, 
— behufs Uebertrittö zur Marine - Inf. mit dem 
2, Juli d. 38. aud dem Heere ausgejhieden. 





13. Quartal 1900.) 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung bed Kriegsminiſteriums. 
Den 26. Juni 1900, 

Anger, Zahlmitr. vom 2. Bat. 5. Inf. Regts. Prinz 
Friedrich Auguft Nr. 104, auf feinen Antrag unterm 
1. Oktober 1900 mit Penſion in den Ruheſtand veriegt. 

Den 30. Juni 1900. 

Lorenz, Geheimer Intend. Selretär, 

Müller (Morig), Roth, Intend. Sefkretäre, — kom— 
mandirt zur Dienjtleiftung im Kriegsminiſterium, — 
unterm 1. Juli d. Is. zu Geheimen erpedirenden 
Sefretären im Kriegäminijterium ernannt, 

Den 1. Juli 1900. 

Kloß, Wirthſchaftsinſp. auf Probe, als Wirthſchaftsinſp. 

bei dem Remontedepot zu Skaſſa angejtellt, 
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AI. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Im Sanitätstorps. 
Den 3. Juli 1900, 


Dr. Barth, Oberftabsarzt 1. Kl. und Negts. Arzt des 
4. Feldart. Regts. Nr. 65, in gleicher Eigenihaft in 
das Feldart. Regt. König Karl Nr. 13 verjept. 

Dr. Schliephake, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Garn. 
Arzt in Ludwigsburg, zum Negts. Arzt des 4. Feld: 
art. Negts. Nr. 65, 

Dr. Fiſcher, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
Inf. Negts. Alt-Württemberg Nr. 121, zum Garn. 
Arzt in Ludwigsburg, 

Dr. Holzinger, Stabsarzt im Ulan. Negt. König Karl 
Nr. 19, zum Bats. Arzt des 2. Bats. Inf. Negts. 
Alt-Württemberg Nr. 121, — ernannt. 


Dr. Schlayer, Aſſiſt. Arzt im Gren. Negt. König 
— Karl Nr. 123, in das Ulan. Negt. König Karl 
Nr. 19 verjept. 


Die Unterärzte: 


Dr. Berner der Ref. vom Landw. Bezirk Ludwigsburg, 

Dr. Nägele im Pion. Bat. Nr. 13, 

Dr. Daiber der Nef. vom Land. Bezirk Ludwigsburg, 

Dr. Rüdle der Rei, vom Landw. Bezirl Gmünd, — 
zu Aſſiſt. Aerzten befördert. 


Dr. Hüeber, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
des Feldart. Negtd. König Karl Nr. 13, mit Penfion 
und der Erlaubnii zum Tragen jeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 


Militär - Juſtizbeamte. 
Den 26. Juni 1900, 

Schwab, Oberkriegsrath, Mitglied der Juſtiz-Abtheil. 
des Kriegsminiſteriums und des Oberkriegsgerichts, 
behufs Uebertritts zum Neichd » Militärgericht, die 
Entlafjung aus dem Württemberg. Militär-Juſtizdienſt 
zum 1. Oftober 1900 ertgeilt. 


Beamte der Ailitär- -Derwaltung. 
Den 26. Juni 1900. 

Fuß, charakteriſ. Proviantamtstontroleur, zum Proviant- 
amtsfontroleur ernannt. 

Den 27. Juni 1900, 

Beljer, Bunderlih, Antend. Räthe und Mitglieder 
der Korps-Intend, Letzterem unter Ernennung zum 
vortragenden Nath im Kriegsminiſterium, der Titel 
und Rang als Oberfriegsrath, 

Hold, Intend. und Baurath der Korps -Intend., der 
Titel und Rang ald Oberbaurath, — verliehen. 
Dr. Schall, Löwenhaupt, Unterapotheler der Rei. 
vom Landw. Bezirk Ulm bezw. Ehingen, zu Ober- 

apothelern ernannt. 
Den 28. Zuni 1900. 

Bader, Rechnungsrath und Proviantamtsdireltor, auf 
feinen Antrag zum 1. Oltober d. Is. mit der gejeh- 
lichen — in den Ruheſtand verſetzt. 

Den 29. Juni 1900. 

Dr. Lutz, Roßarzt im 3. Feldart. Negt. Nr. 49, zum 
Oberroßarzt diefes Regts., 

Thieringer, Unterroßarzt im Ulan. Regt. König Karl 
Nr. 19, zum Roßarzt im Drag. Negt. König Nr. 26, 
— ernannt. 


Kaiferliche Marine, 


Stellenbejegungen. 

——— an Bord S. M. 3 — — 

den 3. Juli 1900 

Hoffmann, Pizeadmiral, Chef des 1. Geichwaders, 
zugleich Chef der 1. Div. diejes Geſchwaders, von 
der Stellung ald Chef der 1. Div. enthoben, 

Geißler, Kontreadmiral, Inſpekteur der Marine-Art., 
zum Chef der 1. Div. des 1. Geſchwaders, 

Wodrig, Kapitän zur See, Chef des Stabes des 
1. Geſchwaders, zum Chef des Stabes des Kreuzer: 
geſchwaders, 

Schlieper, Kapitänlt, Erſter Offizier S. M. großen 
Kreuzers „Hanſa“, zur Verfügung der Marineſtation 
der Nordſee, 

Willen, Kapitänlt. von der Marineſtation der Nordſee, 
zum Erſten Offizier S. M. großen Kreuzers „Hanja“, 

Shüp, Napitänlt., Admiraljtabsoffizier beim Stabe des 
1. Gejchiwaders, unter Belaffung in diefer Stellung, 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Stabes 
beim 1. Geſchwader beauftragt, 

Boſſart, Kapitänlt, Geichwader » Art. Offizier beim 
Stabe des 1. Geihwaders, ald Geſchwader-Art. 
Dffizier zum Stabe des Kreuzergeſchwaders, 


Hintze, Kapitänlt. von der Marinejtation der Oſtſee, 
zum Stabe des Kreuzergeſchwaders, 

Pindter, Kapitänlt., Flagglt. beim Stabe des 1. Ge: 
ſchwaders, als Flagglt. zum Stabe der 1. Div. des 
1. Gefchwaders, 

Tiesmeyer, Kapitänlt. vom Stabe ©. M. Heinen 
Kreuzers „Blitz“, zur Inſp. des Torpedoweiens, 
Jacobi, Kapitänlt. von der Marineftation der Ditiee, 
mit dem 30. Juli d. 38. zum Stabe S. M. Hüjten- 

Panzerſchiffes „Aegir“, 

v. Natzmer, Oberlt. zur See, Flagglt. beim Stabe 
des Kreuzergeſchwaders, zum Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Hanſa“, 

Lindes, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schul— 
Ichiffes „Nixe“, zur Verfügung der Marineſtation 
der Nordſee“, 

Fielitz, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Hanſa“, als Flagglt. zum Stabe des 
Kreuzergeſchwaders, 

Eberius, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Hüjten- 
Panzerſchiffes „Aegir“, zum Stabe ©. M. Hleinen , 
Kreuzers „Gefion“, 
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v. Krohn, Dberlt. zur See vom Stabe S. M. lleinen Rei. Div., zum Stabe S. M. Küſten-Panzerſchiffes 
Kreuzers „Gefion“, zur Verfügung der Marinejtation | „Wegir“, 
der Ditiee, Woſſidlo, Lt. zur See vom Stabe S. M. Schul- 
Yujtig, Dberlt. zur See vom Stabe S. M. Meinen ſchiffes „Grille“, zum Stabe S. M. Heinen Kreuzers 
Kreuzer „Gefion“, zur Verfügung der Marine: Blitz“ 


ſtation der Ditjee, Pfeiffer (Franz), Lt. zur See vom Stabe S. M. 
Feldmann (Karl), Oberlt. zur See von der Marine: großen Kreuzers „Hanſa“, zur Verfügung der 
ftation der Nordjee, zur 2. Marine-Inſp., Marineftation der Oſtſee, 
Döhring, Oberlt. zur See von der 2. Marine-Infp, | Schleufener, Lt. zur See vom Stabe S. M. Küften- 
zum Stabe S. M. Schulichiffes „Nire“, Banzerichiffes „Ddin“, zum Stabe S. M. großen 


Schr. dv. Gagern, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Kreuzers „Hanja“, 
großen Kreuzers „Hanja“, zum Stabe S. M. Heinen | Lorey, Lt. zur See vom Stabe ©. M. Schulſchiffes 
Kreuzers „Gefion“, „Stoſch“, zum Stabe S. M. Küſten-Panzerſchiffes 
v. Tilly, Lt. zur See vom Stabe S. M. Hüften: Odin“, 
Panzeridiffed „Aegir“ bezw. „Siegfried“, während | Zirzom, Lt. zur See vom Stabe S. M. Schuliciffes 
der Dauer der Aktivirung der Küſten-Panzerſchiffs— „Moltle“, zum Stabe S. M. Schulſchiffes „Grille*. 


Ordens⸗ = Berleihungen. 


Preußen. Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
Seine Majejtät der König haben a geruht: 
geruht: den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur An— 


den Profeſſoren bei der Haupt-Kadettenanſtalt Hempel 
und Dr. Dreiſt, 

dem Prof. beim Kadettenhauſe in Cöslin Faßmann, 

— Oberlehrer beim Kadettenhauſe in Potsdam 

unke, 

dem Garn. Verwalt. Oberinip., Major a. D. Lindow 
zu Halberjtadt, 

dem Geheimen erpedirenden Sekretär im Kriegs— 
minifterium, Rechnungsrath Monthorit, 

dem Buchhalter bei der Gen. Militärkaffe, Rechnungs— 
rath Rolbow, 

dem Trigonometer bei der Landesaufnahme, Rechnungs- 
rath Dtto, 


legung der ihnen verlichenen Nihtwürttembergifchen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 
des Königlih Preußiſchen Rothen Adler-Drdens 
vierter Klafje: 
dem Hauptm. v. Biela, Komp. Chef im Gren. Negt. 
Königin Olga Nr. 119; 


des Großkreuzes des Großherzoglich Heffiichen Verdienit- 
Ordens Philipps des Großmüthigen mit der Krone: 


dem Gen. der Art. 3. D. Frhrn. dv. Molsberg, Gen. 
Adjutanten Seiner Majejtät des Königs; 
| des Komthurkreuzes des Kaiferlic und Königlich 
den Feldw. Lts. a. D. Hartwig zu Berlin, zuleßt bei Defterreichtichen Franz Joſeph-⸗Ordens: 
der Haupt-Stadettenanftalt, und Vogel zu Schweidnig, ! dem Oberjtleutnant Schempp beim Stabe des 4. Inf. 
zulegt beim Kadettenhauſe in Wahlitatt, Regts. Nr. 122 Kaiſer Franz Zofeph von Dejterreich, 
dem Garn, Bauinjp. Rahmlow zu Graudenz, — den König von Ungarn, 
Rothen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe, dem Major Oßwald, Bats. Kommandeur in bem- 
den Proviantamtsrendanten Götz zu Dfterode D./Br. felben Regt., 
und Damm zu Güjtrom, dem Major Schwab, aggreg. dem Gren. Regt. König 
dem Geheimen Kanzleiinip. Dreyer im Kriegsminiſterium, Karl Nr. 123; 
gr eg Verwalt. Oberinfp. Ingmanns zu Neus des Nitterlveuzes desjelben Ordens: 
reiſach, 
dem Garn. Berwalt. Inip. a. D. Thiele zu Cottbus, re it, sr. a ans 
dem Tngoreiß-Berwall. Jujp. a. D. Deiner zu Roftod, Franz Joſeph von Dejterreih, König von Ungarn; 


— den Königlihen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 
dem Büchſenmacher a. D. vom Ende zu Flensburg, | des Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſchen Ordens 
der Eijernen Krone: 


zulegt beim Füſ. Regt. Königin (Schleswig-Holitein.) 
Nr. 86, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, — | dem aggreg. Major Mayer und den Hauptleuten und 
Komp. Chefs Faber, Meßmer und Bürger im 


zu verleihen. 
RR vorgenannten Negt. 
Württemberg. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Rechnungsrath a. D. Bader, biöher Proviantamts- 
direltor, das Ritterkreuz ded Ordens der Württem— 
bergiichen Krone zu verleihen. 


Ktaiferliche Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigjt gerubt: 
dem ehemal. Feldw. Boronowski, bisher von der 
1. Matrojen » Div., das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
2. FR 
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Journaliſtiſcher Theil. 


Ueber ftrategifche Bedeutung von Befeftigungen 
im Yichte der Kriege in Südafrika und in Birginien 
(1864/65). 

Bon Major z. D. Sceibert. 

(Mit zwei Skizzen.) 

Auch in den gewaltig emergiichen Kriegen der New 
zeit haben die Befeftigungen im Weſentlichen den 
Zweck, Beitgewinn zu bringen. Die Gründe find allen 
Sahmännern bekannt! Auf dieſes Endziel bin fei bie 
Frage geprüft, ob eine nahezu uneinnehmbare Stellung 
herzuftellen, ob joldye dazu auch nad) rüdwärts hin 
zu bejejtigen jei? 

Ein pojitives Beilpiel, auf dem einfachſten 
Untergrunde der Welt aufgebaut, jei dazu gewählt! 

Ein Reich habe die Gentrale M (Siß der Ne 
gierung, Verpflegung, Heereöbildungen xc.). Die Reichs— 


armee ijt momentan dem Feinde F an Kampf 
frajt nicht gewachſen; fie verſchanzt fi daher bei A 
dem Feinde gegenüber. (Natürlich find Gegner an: 
genommen, die rationell — nicht nad) Bullers Rezept — 
verfahren, ) 

Fit Die — richtig gewählte — Stellung nur in 
der Front bejeftigt, jo kann der Feind fie entweder 
angreifen oder umgehen. 

Da bie Stellung doch nur zu dem Zwede befeitigt 
wurde, um den Feind in eine taltiih nachtheilige 
Lage zu bringen, jo iſt zweifellos der für A günftigere 
doll F greift ihn an! F thut dieſes aber nur, 
wenn die Stellung A angreifbar iſt — mit Feld— 
waffen! denn der Zeitverluft, erſt Belogerungsgeichüge 
berbeizubolen, iſt — troß der nannigfachen Vorfehrungen 
(Train) — doch meiſt jo groß, dab ein energiicher F 
eine Umgehung vorziehen wird, die die Bejahung A 
nöthigt, ſich in Richtung auf M zurüdzubewegen. 
A hat dabei den Vortheil, ſich durch die ſich rüdwärts 
bildenden Staffeln zu verjtärten, während F ſich von 
den Hülfäquellen entfernt. Schließt dagegen A feine 
Stellung durch Beieftigungen nad) rückwärts zu feft 
ein, jo will fi A dort halten, jelbit wenn er 
umgangen wird! Dann würde der Feind F etwa 


| die Bewegung B—B maden; genug, verfuchen, ſich 


zwilchen A und die Gentrale, womöglich ſich zwiſchen 
A und Ü zu jchieben. Jedenfalls aber wird ein Kampf 
zwiihen F und C in der Gegend von B ohne 
Mitthbun der Belebung A ausgefochten werden 
müſſen! A befindet fi dann in der Lage Meb— 
Sedan— Plewna, deren Ende die Kapitulation war. 
Optimiſten meinen nun: A iſt doch auch da! Die 
nüchterne Striegägeichichte Ichrt nun aber die herbe 
Wahrheit, daf weder bei Meb, Paris oder Plewna 
bezw. Ladyſmith A und C d’accord zu handeln 
vermochten! Der fonzentrirt bleibende, ohnedied ſchon 
ftärfere FO wird daher viele Chancen haben, den 
iſolirten C gänzlich zu ſchlagen. Iſt es dann nicht 
in der That rathſamer, A befeſtigt ſich nur in 
der Front! verläßt die Stellung, ſobald Umgehung 
droht, und hilſt der Armee C, den Kampf mit F 
aufnehmen? 

Erläutern wir die ragen aus zwei Beiipielen ber 
neueren und neueſten Geichichte: 


In Birginien. 
Im Mai 1864 Stand General R. E. Lee mit minder 
zähligen Kräften leicht verſchanzt bei Wilderneh, wurde 
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nach zweitägiger Schlacht auf dem rechten Flügel ſo 
abgedrängt, daß er eine Umgehung fürchtete. Er entzog 
ſich der Schlinge, indem er nach Spotſylvania C. 9. 
zurüdbog, wo er fich wieder leicht befeſtigte. Die 
Frontangriffe Grants, der hofite, die leichten Gräben 
der Nonföderirten mit dem Bajonett nehmen zu Lünnen, 
wurden bfutig abgewieſen. Erſt ald jener nah Süden 
abbog, baute auch Lee ab und trat leicht verſchanzt 
dem Gegner am Ann-River entgegen. Grant ließ ſich 
diesmal auf leinen Frontanariif ein, jondern ging, um 
an ihm vorbei zu kommen, über den Fluß. Wieder war 
ihm Lee durch einen ſchnellen Marſch zuvorgekommen und 
jtellte fih ihm bei Cool Harbour in derielben Stellung 
gegenüber, in der er jun früher einſt MeClellan jo 
ſchwer geſchlagen hatte! Hier war «5, wo Örant die 
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Geduld verlor und Lee in derielben Weije angriff, wie 
Buller es wiederholt in Natal ausführte. Bekanntlich 
hatte Grant bier jo fürdhterliche Verlufte, daß ſelbſt 
jeine Generale dringend von weiteren Opfern abriethen. 

Nur höchſt ungern — und nur gehorcdhend den 
fategorilchen Befehlen des Präfidenten — ging Zee in 
die proviloriichen, in Eile aufgeworfenen Befejtigungen 
um Rihmond— Petersburg. Im diejen hielt er ſich 
vom Herbite 1864 bis zum Ende März 1865, ſich 
aller Sturm-, jelbjt der Minenangriffe erwehrend, 

Allein mit aller Energie hielt er feine Südſeite offen, 
waren ihm dadurch doc Berpflegungs: und Mannjchafts- 
Verftärkungen zugänglich! 

Als Grant daher bei dem jteten Fortichreiten feiner 
Umzingelung und Einichnürung Lees Verbindungen 
— etwa bei G —, den Weg nad) feinen Hülftquellen 
zu unterbinden drohte, verlieh Lee mit den Reſten 
feiner durch die Strapazen heruntergefommenen Armee, 
einem Meinen Häuflein, die Stellung von Richmond 
und zog in die Wälder, um, frei von den Feſſeln, auch 
die frei gewordenen Bejaßungen von Savannah und 
Eharlejton an ſich zu ziehen und mit ihmen vereint den 
VBewegungsfampf bis in die Alleghany weiter zu 
führen! Er faßte diefen Entſchluß, weil ein Verbleiben 
in den Linien gleich war— einer jiheren Kapitulation! 

Hinzuzufügen ift noch, daß auch die Beſatzungen von 
Savannah den von, gefunder Oberführung zeugenden 
Befehl erhielten, ihre Plätze jofort zu räumen, jobald 
Sherman Miene machte, fie von ihren Hülftquellen 
abzujchneiden. ’ 

Welch klägliches Bild zeigen dagegen die Maf- 
nahmen der Briten im Kampfe gegen die Buren. Die 
Vorgänge find aber in ihrer negativen Weife fait noch 


lehrreicher! 
In Südafrila, 

General White verſchanzt fih in Ladyſmith unter 
Detachirung einer Abtheilung unter General Symons 
nah Glencoe— Tundee. Er belundet damit die aud) 
volllommen durchgeführte Abjicht, in Ladyſmith zu ver: 
bleiben. Dies fonnte füglich nur den Sinn haben, für 
die weiteren Operationen und die nad) etwa bier bis 
fünf Wochen zu erwartenden Enticheidungen durch das 
herannahende Korps Buller, jo viel Kräfte des Gegners 
unmittelbar am ſich zu fejleln, daß deren Ausfall bei 
den Entjdyeidungsfämpfen fein eigenes Fehlen hierbei 
reichlich aufwog. Daß ihm dies gelungen fei, ift unbedingt 
zu verneinen. Wenn die Hauptfräfte der Buren ſich 
nicht zu energijchen Operationen über Ladyfmith hinaus 
entichloffen, jo lag dies durchaus nicht daran, daß fie 
durch White an diefen Ort gefefjelt waren, jondern an 
ihrer Dffenfivunfähigleit überhaupt. 

Bei den Bullerſchen Kämpfen und Niederlagen hat 
Ladyimith nur die Rolle gejpielt, daß «8 die eigenen 
Britiſchen Truppen ftändig in, dem Gelände nad), taktiſch 
ungünftige Lagen bradte. 

Die ftrategiihe Bedeutung der Erhebung 
Ladyſmiths zu einem feiten Plage aber war 
befanntlid der größte Miherfolg; denn fie führte 
mittelbar zu der verhängnißvollen Zeriplitterung der 
verhältnigmäßig recht jchnell eintrefienden Hauptkräfte 
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unter General Buller. Gedrückt von der Anſchauung 
der leitenden Stelle in London — und wohl mehr der 
Menge gehorchend als dem eigenen Triebe — konnte 
er ſich dieſem Drude nicht entziehen, der auf einen 
jchnellen Entſatz von Ladyimith abzielte. White hatte 
fih nun einmal in Ladyimith feitgeichraubt, und dieſes 
Feſtſchrauben wirkte auch hier, wie es immer der Fall 
gewejen iſt, jo anftedend und lähmend auf die übrigen 
Operationen, daß der Gedanke anicheinend gar nicht 
einmal auffam, die Befreiung des Platzes lönne auch 
durch einen entſchloſſenen Hauptſchlag mit verſammelten 
Kräften auf einem anderen Kriegstheater erfolgen; ſie 
ſei ohnehin nur nebenſächlich, es komme doch in erſter 
Linie darauf an, die Streitkräfte des Gegners zu treffen, 
die „Schlacht“ zu gewinnen. 

Aber noch eine andere Erfahrung jollte ſich hier 
bejtätigen, das ijt die jchnell eintretende moraliſche 
Deprejlion der eingeichloffenen Bejagung. Wie jeiner: 
zeit in großem Stile „Metz“, jo war White nicht im 
Stande, ſich den Schlingen der numeriſch ſchwächeren 
Einſchließung zu entziehen; er war nicht einmal fähig, 
den Truppen Bullerd zu Hülfe zu kommen. 
Seine 7000 bis 8000 Mann mußten mit den Händen 
in den Taſchen zujehen, wie ihre Kameraden ſich 
die Nöpfe blutig ftießen, um White aus der Mauſe— 
falle zu erlöjen, in die er unter dem Jubel 
der Engliihen Strategen freiwillig hinein» 
gelroden war. 

Man vergleiche mit diefen Mißerfolgen die Wahr: 
ſcheinlichkeit des Verlaufes, wenn in Ladyſmith fein 
Spatenſtich gejhehen oder eine Befejtigung nur injoweit 
erfolgt wäre, um der Uebermacht der Buren nad 
Art der Lee'ſchen Befeftigungen von Wilderneh bis 
Nihmond Aufenthalt zu bereiten, d. h. wenn General 
White fih dort nicht feitgeichraubt hätte. — Gewiß 
find verichiedene Möglichkeiten für dieſen Fall zu er: 
wägen, faum aber eine, die jo ungünſtig ausfiel und 
ſchließlich ausfallen mußte wie die gewählte! 

Vergleichen wir die Anſchauungen über die ftrategüche 
Bedeutung der Befeftigungen im Sezejfionstriege mit 
den letzten Ereignifjen, jo finden wir in General Lee 
einen genialen Führer, der fi) von Hade und Spaten 
gern bedienen lich, um damit ein Uecbergewicht im 
Feldlriege, in der Feldſchlacht zu gewinnen, der aber 
jeine Befeitigungen ebenjo genial und ohne Bedenken 
aufgab, wenn die in ihnen liegende Gefahr, eingeſchloſſen 
zu werden, für ihn zur Wirklichkeit zu werden drohte. 

White gehörte fichtlich der alten Schule an. Per 
fortgejegte Ausbau des Platzes entwidelte — wie dieſes 
jo häufig in der Kriegsgeſchichte wahrzunchmen iſt — 
eine Befejtigung, die ihn im Verhältniſſe zu den materiellen 
Hülfsmitteln der Gegner (hier der Briten) nad) unjerem 
Sprachgebrauche als „permanente“ Befejtigung, als 
„Feſtung“ mit allem einer foldyen anhaftenden Zauber 
und Nimbus ericheinen lieh. 

Lee huldigte dem Grundſatze: „Ich befeſtige mid) 
hier, weil ich mich nöthigenfalls bier Schlagen 
will!“ Die Engländer waren dem Umgelehrten verfallen: 
„Sch muß mid bier jchlagen, weil ih mid hier 
befeitigt habe!“ 
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Gilt Lepteres nicht auch — vielleicht in noch er- 
höhtem Maße — von permanenten, im Frieden ans 
gelegten Befeitigungen? Stedt nicht in ihnen neben 
manderlei erhofiten Vortheilen eine ernjte Gefährdung 
gefunder Strategie? Sind die Erfahrungen der Eng: 
känder in Südafrika nicht vielleicht eine blutige Warnungs— 
tafel vor unnügen Anlagen? 





Ueber die Feuertaltik der Franzöſiſchen Feldartillerie. 
Schluß.) 

Auf eine genaue Beſchreibung des Richtverfahrens 
muß ich mit Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden 
Raum verzichten. Eine ſolche würde auch nur wenig 
Werth haben, da zu ſeiner Anwendung ein Gradſtreifen 
(reglette),*) den ſich freilich Jeder leicht herſtellen 
lann, und ein mit Fadenlreuz und Gradbogen verſehenes 
Fernrohr gehört, wie es wohl bei der Fußaärtillerie, 
nicht aber bei der Deutichen Feldartillerie eingeführt 
ift. Wer fi dafür interejfirt, fan es in dem Aufſatz 
„Repartition du feu* nadjlejen. 

Zunächſt fommt es darauf an, den Winkel zu er: 
mitteln, der zwiſchen den Richtungen des rechten Flügel— 
geihüßes nach dem (von der Batterie aus gejehenen) 
rechten Flügel des Ziels und nah dem Hülfsziel 
liegt, jodann dad Maß, um dad die folgenden 
Geſchütze ihre Seitenverichiebung ändern müſſen, um 
den auf fie entfallenden Theil der Bielfront zu treffen. 
Diefe Seitenverjhiebungen bilden eine einfadye arith- 
metifche Neihe. Der Batterieführer kommandirt nur 
die Seitenverſchiebung für das erſte Geihüb und das 
„echelonnement*, d. h. den Unteridied an Geiten- 
verichiebung für jedes folgende Geihüg. Kommandirt 
der Batterieführer 5. B. „Derive 55, echelonne- 
ment 16*, jo nimmt das erſte Geſchütz 55 Theile 
(Zaufenditel), das zweite (55 — 16) 71, das dritte 87, 
das vierte 103 Theile. 

Perecin vergleicht fein Verfahren jehr treffend mit 
der Handhabung einer Gießlanne; der VBatterieführer 
vermag ebenjo wohl die Nichtung (derive des erſten 
Geſchützes), als auch die Breite des Feuerſtrahls (durch 
Uenderung des Echelonnement) mit mathematischer 
Sicherheit zu ändern. Für das Letztere wird der 
Ausdrud „Definen oder Schließen des Fächers“ gebraucht. 

Es iſt richtig, daß bei diefer Methode Mefjungen 
und Rechnungen auszuführen find, von denen namentlich) 
die Rechnungen, obſchon durchaus nicht ſchwierig, leicht 
mit großen Fehlern behaftet jein können. Die Mefjungen 
find zur Theil nur ſehr roh. Man benußt in Frankreich 
zu Winfelmeflungen mit Vorliebe die Handbreite oder 
Fingerftärle. Die Länge des ausgejtredten Armes 
beträgt etwa 65 em, die Handbreite ungefähr 6,5 cm; 
das Verhältnig 1:10 entipridt einem Winkel von 
nahezu 6°; die Fingerſtärle entipricht eiwa 25 bis 
30 „Theilen“ (1’/2°). Da e8 fih nidt um das 


*) DVergl. die Auffäge: „Der Gradftreifen und deſſen 
Verwendung“ von Frhr. v Waldenfels. Archiv für Offiziere 
der Artillerie 1891 und „Richtihuk und Maßſtab“ von Weigner. 
Mittheilungen über Gegenftände der Artillerie ıc. 1899. 
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Treffen eines Punktes, jondern eines Raumes von 
ziemliher Breite handelt, jo fommt es auf große 
Genauigkeit nicht an. Percin hebt übrigens hervor, 
daß die Rechnungen vor Eröffnung des Feuers, während 
die Batterien in einer verdedten Bereititellung warten, 
ausgeführt werden, aljo zu einer Zeit, wo man wahr: 
ſcheinlich nicht vom feindlichen Feuer beläftigt ft. Man 
muß wählen zwiſchen diejer Methode, die die höheren 
Offiziere und deren Gehülfen (Aufkläreroffiziere) mehr 
belaftet, dafür aber die Richtlanoniere ꝛc. entlaftet, oder 
der anderen, wobei e3 darauf ankommt, ein vielleicht 
gar nicht ſichtbares Ziel fo zu bezeichnen, daß gar fein 
Irrthum möglich ift. Ohne einen praltiſchen Verſuch 
läßt fi gar fein Urtheil über die Brauchbarleit des 
Verfahrens abgeben, das, wenn es durchführbar ift, 
von großem Vortheil jein fanı. Daß Dies oder ein 
ähnliches Verfahren eingeführt it, geht aus einer 
Schlußbemerkung Percins hervor. Man wird jedenfalls 
mit großen Ueberraſchungen in Bezug auf die Ver- 
wendung der Artillerie zu vechnen haben, und es wird 
nicht Schaden, wenn man ſich bemüht, jie kennen zu 
lernen. 

Die Franzojen legen, wie bereit3 erwähnt, großen 
Werth darauf, ihre Artillerie frühzeitig in Stellung zu 
bringen. Percin giebt folgende Negel, um die Zahl 
ber für einen beftimmten Zweck zu entwicelnden Batterien 
zu ermitteln. Man jchägt die Breite der feindlichen 
Front nach Handbreiten; für jede Handbreite find etwa 
1'/s Batterien zu veranihlagen. Mißt 3. B. die zu 
befümpfende Front ſechs Handbreiten (auf 2500 m 
ungefähr 1800 m), jo würden neun Batterien zu ent» 
wideln fein. Keineswegs aber foll das Feuer etwa 
fogleih mit allen Batterien eröffnet werden. Percin 
ſpricht die Anficht aus, daß es feinen Zweck hat, wenn 
zwei oder drei Batterien das Feuer gegen ein Biel 
eröffnen, das erfahrunggmäßig von einer Batterie 
wirlſam belämpft werden fann. Als Regel gilt allgemein, 
daß im „tir fauchant* ein Geihüp ein Biel von 
etwa 20 „Theilen* jcheinbarer Frontbreite (auf 2500 m 
aljo 50 m Breite, eine Batterie mithin etwa 200 m) 
wirlſam belämpfen kann. Gröffnet man das Feuer mit 
mehr Batterien, als nothwendig, jo ift das fein Gewinn, 
denn fie würden fi beim Einſchießen leicht jtören, 
jedenfall$ aber dem Feinde ihre Anwejenheit verrathen. 
Beſſer iſt es daher, die überjchießenden Batterien jo 
bereit zu jtellen, daß fie jeden Augenblid in den Kampf 
einzugreifen vermögen. Eine folde Stellung nennt 
Perein „position de surveillance“. 

Das Franzöſiſche Reglement von 1898 widmet der 
Ueberwachung (surveillance) des Schlachtfeldes ein 
bejondered Kapitel und fordert unter 3. 462 von den 
höheren Dffizieren, dab fie joldhe Punkte des Geländes, 
in deren Nähe vorausfichtlich Ziele auftreten können, 
jorgfältig erkunden. Gegebenenfalls jollen fie die 
Elemente des Schießens gegen dieje Punkte im Voraus 
beftimmen, damit möglichjt jchnell ein wirlſames Feuer 
Dagegen eröffnet werden fann. Bercin entwidelt in 
höchſt intereſſanter Weife, wie er diefe Aufgabe auffaßt. 
Er giebt beachtenswerthe Winte für die Erkundung des 
Geländes, die ich namentlich den Dffizieren empfehlen 
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möchte, die ſich mit der Frage der Aufllärung durch 
Offiziere der Artillerie bejchäftigen. Er zeigt ferner, 
wie man auch ohne befondere Snitrumente Entfernungen 
mit ziemlicher Genauigkeit bejtimmen kann. Vor Allem 
handelt es fih aud hier um die Ermittelung der 
Seitenverihiebung für das erfte Geſchütz und des 
„echelonnement*. 

Es ijt geradezu erftaunlich, mit welchem Raffinement 
diefe Vorbereitungen in der position de surveillance 
getroffen werden ſollen. Ganz fo glatt, wie der geijt- 
volle Dffizier ſich vorftellt, wird die Sache jedenfalls 
nicht verlaufen, da ſich wohl recht viele Fehlerquellen 
dabei einftellen werden, Wie gelagt, nur ausgedehnte 
praktiſche Verſuche können darüber Aufihluß geben, 
inwieweit fi dieje Vorſchläge verwirklichen Lafjen. 

Zwei bejondere Fälle beipricht Percin eingehender. 
Sie illuftriren die gedachte Art der Verwendung jehr 
deutlich. Einmal nimmt er an, daß eine in den Kampf 
eingetretene Batterie den Kürzeren zieht. Der Feind 
bat Sich ſchneller eingeſchoſſen, die Batterie hat ernite 
Verlujte erlitten und würde bei Fortiegung des Kampfes 
bald der völligen Vernichtung entgegengehen. In diejem 
Falle ſoll die Batterie dad Feuer vorläufig einjtellen, 
die Bedienung Schuß hinter den Schilden und Munitions- 
wagen juchen und einen günftigen Zeitpunkt abwarten, 
um das Feuer wieder zu eröffnen. Au Stelle diejer 
Batterie ſoll alddann eine bereit$ von vornherein 
beitimmte Batterie, die fid) bis jetzt ganz ftill verhalten 
bat, treten und auf Grund der getroffenen Vorbereitungen 
das Feuer fofort aufnehmen, ohne dab irgend eine 
Batterie zu einem Bielwechiel genöthigt wäre. 

Wenn andererjeits die Artillerie des Angreifer die 
Feuerüberlegenheit errungen hat und nunmehr zur Vor: 
bereitung des Infanterieangriffs jchreitet, jo müfjen 
dennoch einzelne Batterien beauftragt werden, die feind- 
lichen Batterien zu beobachten, die wahrjcheinlih zum 
großen Theil das Feuer eingejtellt haben und den 
Augenblid abwarten, um fid) gegen die vorgehende 
Infanterie zu wenden. Dieje Batterien des Angreifers, 
die aljo ein ganz beftimmtes Ziel haben, nennt er 
artillerie aux aguets (auf der Lauer). Sie follen 
gegen ihr Biel eine Gabel von 50 m bilden, dann aber 
das Feuer einftellen, weil gegen die hinter den Schilden ꝛc. 
geihüßgte Bedienung doch feine Wirkung zu erwarten 
ſei. Durch beſonders abgetheilte Dffiziere oder Unter: 
offiziere wird der Feind ununterbrochen mit dem Glaſe 
beobachtet, damit man ihm ſofort entgegentreten fann, 
wenn er Miene macht, ſich zu bewegen oder das Feuer 
wieder zu eröffnen. Wenn es fich, wie bier, nur 
darum handelt, eine bereit3 zum Schweigen gebradıte 
Artillerie niederzubalten, jo fann eine einzelne Batterie 
eine Front von ſehr großer Breite unter Feuer nehmen. 
Verein giebt ald Regel: Man gebe jo viel Lagen 
im Scjnellfeuer ab, als die jcheinbare Frontbreite, aus— 
gedrüdt in Fingerftärfen, beträgt, und wende dabei den 
„tir fauchant* an. Das Feuer wird durd) entiprechende 
„Deffnung des Fächers“ über die ganze front vertheilt. 
Auf 2500 m würde aljo eine Front von etwa 375 m 
Breite dur eine Batterie in Schach gehalten werden. 
Der Batterieführer braucht dazu nur das Kommando zu 
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geben: „Fauchez par 4 et debouchez par 5*. *) 
Aehnlich würde man gegen Schüben verfahren, die ſich 
bis dahin im Schüßengraben gededt aufgielten und 
nun die Dedung aufgeben, um zu feuern. 

Sch bin feineswegs mit allen Anfichten Percins 
einverjtanden; das hindert mich aber nicht, fie in höchſtem 
Grade intereffant und beachtenswerth zu finden, um jo 
mehr, als fie jedenfalld im Franzöſiſchen Offizierforps 
viele Anhänger gefunden haben. 

Für ums ift die frage nicht abzumeifen, wie be— 
fümpfen wir eine längere Artillerielinie, die 
ihr Material und Perjonal jo verdedt auf- 
geitellt hat, daß ihre Anwejenheit nur an dem 
Uufblipen der Geihüße zu ertennen ijt, und 
andererjeits: welche Wirkung tft von dem euer 
einer Batterie zu erwarten, die im „tir 
fauchant* einen Raum von etwa 300 m 
Srontbreite unter Feuer nimmt. Mit biejen 
beiden Dingen — verdedt ftehender Artillerie und dem 
tir fauchant — muß man zweifellos in Zulunfts— 
ſchlachten rechnen. Auf Grund theoretiiher Erwägungen 
fann man nicht zu einer vollen Klarheit hierüber 
gelangen, jondern lediglicd) auf dem Wege der Er: 
fahrung. Ich jchlage daher den Herren Divifiond: 
fommandeuren vor, Dielen Fragen bei ihren Befichtigungen 
näherzutreten und ihrer Artillerie zu dieſem Zweck die 
nachftehenden Aufgaben zu jtellen. 


Aufgabe 1. 


Biel: eine Artillerielinie ohne Proßen von 300 m 
Länge — alſo etwa drei Batterien zu vier Gefchüßen mit 
großen Batteriegwiichenräumen — ift hinter einer Anhöhe 
jo aufgeftellt, daß nichts von ihr zu jehen it. Das 
gegen muß das Aufblipen der Schüffe, die in ganz 
unregelmäßigen Pauſen abgegeben werden — nad} einigen 
Lagen Scnellfeuer folgt minutenlanges® Schweigen — 
zu erfennen jein. Zu dem Zmwed find mehrere Syiteme 
von Kanonenſchlägen — ihrer ſchwachen Feuererjcheinung 
wegen vielleicht auf Tiihen von 1,5 m Höhe — aus— 
zulegen. Die Flügel der Vrtillerielinie dürfen nicht 
marlirt werden, find vielmehr vom Führer der mit der 
Belämpfung beauftragten Abtheilung zu erkunden. Kein 
das Ziel Erfundender darf ji weiter alö 600 m 
bon der Feuerjtellung aus entfernen. Für jedes 
Geſchütz 10 Schrapnels; Entfernung 2000 bis 3000 m. 

Dad Treffergebniß darf Hier natürlih für den 
Divifionstommandeur kein Maßſtab für die Beurtheilung 
der Truppe fein. Immerhin wird er aus der Ge: 
wandtheit des Führers und der Truppe, die Beide 
in eine durd; das Uebungsprogramm nicht vorgeiehene, 
vor dem Feinde aber zweifelloß eintretende Lage verſetzt 
find, auf deren Leiftungen ſchließen dürfen. 


*) Wenn ich richtig verftanden habe, fo heikt „fauchez 
par 4*, dab nad jedem Schub die Seitenverichiebung um 
vier Theile geändert, der Treffpunkt alfo um je 10 m verlegt 
wird. Mit fünf Lagen würde alfo ein Geſchütz einen Raum 
von etwa 60 m Breite unter Feuer nehmen. Iſt das Feuer 
der vier Gefchüge gleihmähig auf die feindliche Artillerielinie 
vertheilt, fo entfällt auf jedes Geſchütz ein Raum von etwa 
90 m, und es bleibt ein Raum von etwa 30 m Breite zwiſchen 
den Zonen von je zwei Gefchügen unbejchoffen. 
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Aufgabe 2. 

Biel wie bei Aufgabe 1; jedoch darf die Mitte 
durch ein Hülfsziel bezeichnet werden. Cine Batterie 
von dier Geidhüßen erhält den Auftrag, nach der 
deckenden Krete (etwa 2500 m) die Entfernung zu er— 
mitteln und die Sprenghöhen zu regeln. Sodann 
behält das dritte Gejchüß die Richtung bei; das vierte 
verlegt den Treffpunft durch Vergrößerung der Seiten: 
verihiebung um 25 Theile nad links, das zweite 
um 25, das erſte um 50 Theile nad) rechts. Die 
Batterie wartet dann ſchweigend jo lange, bis das 
Ziel das Feuer eröffnet, worauf fie fünf Lagen im 
Schnellfeuer abgiebt. Jedes Geihüg nimmt nach jedem 
Schuß vier Theile (Seitenverfchiebung) mehr. Das 
hierbei erlangte Treffergebniß dürfte im Ernitfall nur 
unter ganz beſonders günftigen Bedingungen erreicht 
werben. 

Die Anfichten der Franzoſen über das Schieß— 
verfahren haben in der jüngjten Zeit einen merkwürdigen 
Wandel durdigemadt. Bei dem alten Material legten 
fie Werth auf genaues, ja pedantiiched Einſchießen, 
das viel Zeit erforderte. Sie erjtrebten die größt— 
möglihe Wirfung mit dem denkbar Eleinjten 
Munitionsaufwand; nunmehr legen fie den höchſten 
Werth auf Geichwindigleit, jchnelles, wenn auch nicht 
genaues Einſchießen, vajche Abgabe des Feuers und 
Beitreuen eines großen Raumes, innerhalb deſſen man 
das Ziel anzutreffen hofft. Gewiß, das Streben, eine 
ausreichende Wirkung in möglichit furzer Zeit 
zu erhalten, ijt durchaus berechtigt. Die Frage ift nur, 
ob hierin nicht zu weit gegangen ift, jo daß die zu 
erwartende Wirkung nicht mehr die Bezeichnung „aus: 
reihend“ verdient. Darüber künnen nur Verſuche Auf- 
Härung verjchaffen. 

Den höheren Offizieren der Feldartillerie möchte 
ih die Durcharbeitung der Percinihen Studie jehr 
and Herz legen. Abgejehen davon, daß fie hierdurch 
die in der Franzöfiichen Artillerie herrſchenden geiſtigen 
Strömungen kennen lernen, bieten die Ausführungen 
über die Erkundung der Feuerjtellungen und über die 
Uebungen im Gelände jehr viel Anvegendes, auc für 
den, der den Grundgedanten, Nichten nah einem 
Hülfsziel, verwirft. 


Neue Beförderungsbeitimmungen für die Ruſſiſchen 
Offiziere. 


Die feit längerer Zeit projeltirten und berathenen 
neuen Beitimmungen für die Beförderung der Ober: 
offiziere der Nujfiihen Armee find durch Befehl vom 
6. Mai a. St. zur definitiven Einführung gelangt und 
bezeichnen einen jehr wichtigen Schritt in dem ganzen 
Beförderungsſyſtem. Für die Beförderung zum Stabs: 
offizier gelten die bisherigen, bejtändig vervolllommmneten 
Kegeln fort. Wir haben e8 daher hier nur mit den 
unteren Öraden zu thun. 

1. Während bisher Kompagnien und Gsfadrons 
aud) von Stabskapitäns und Leutnants lommandirt 
werden durften, jollen fortan nur Kapitäns und Mitt: 
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meijter diefe Stellungen, ebenfo auch die Funktion der 
Delonomieoffiziere in jelbftändigen Bataillonen bekleiden 
dürfen. 

2. Zu anderen Poſten im Negimentsftabe find 
Kapitäne und Nittmeijter nicht mehr zu verwenden, 
Aus diefem Grunde find die Etats an Kapitäns und 
Nittmeiftern in den betreffenden Truppentheilen ent— 
ſprechend zu veritärken, während die dann noch im 
Etat verbleibenden Stab3fapitäns und Stabsrittmeifter 
der allgemeinen Kategorie der Oberoffiziere zuzuzählen 
find und gleidy ihnen verwendet werden. 

3. Es gilt bei der Beförderung nicht mehr, wie 
bisher, nur die vorhandene Balanz, wodurd große 
Ungleihmäßigleiten der Beförderung bei den ver— 
ichiedenen Negimentern ꝛc. herbeigeführt wurden. Viel— 
mehr findet die Beförderung zum Leutnant (vom 
Unterleutnant), von diejem zum Stabsfapitän und weiter 
zum Kapitän oder Nittmeifter nach Verbleib von vier 
Jahren in der früheren Charge ftatt. Dieje Be- 
ftimmung galt für die Beförderung vom Unterleutnant 
zum Leutnant bereits bisher. 

E83 werden jomit fortan alle Zeutnants, die bereits 
vier Jahre als folche gedient haben, zu Stabskapitäns 
bezw. Stabsrittmeiftern befördert. Desgleichen zunächſt 
zu wirklichen Kapitän und Nittmeiftern alle diejenigen 
Stabskapitäns, und Gtabsrittmeijter, welche bereits 
Kompagnien ıc. fommandirten und mindeſtens vier 
Jahre als Stabslapitäns 2c. gedient hatten. Diele 
Mafregel findet nach demjelben Prinzip auch auf die: 
jenigen Stabstapitäns ıc. Anwendung, welche mindejtens 
ein Jahr als Kompagniekommandeure fungirt, aber in 
den Chargen als Leutnant und Stabskapitän zufammen 
mindejtens acht Dienſtjahre zurücdgelegt haben. In der 
Folge kann aber die wirkliche Beförderung zum Kapitän 
erit bei vorhandener Valanz, jedoh unter entiprechender 
Vorpatentirung, erfolgen. 

Rechnet man die vier Jahre Hinzu, die, um zum 
Leutnant aufrüden zu können, als Unterleutnant zu 
dienen find, jo geichieht alſo nad) den neuen Be: 
ſtimmungen die Beförderung zum wirklichen Kapitän 
oder Nittmeifter, verbunden mit dem Kommando einer 
Kompagnie oder einer entiprechenden Stellung, normal« 
mäßig nad) zwölijähriger Dienftzeit als Offizier (vier 
Jahre in jeder vorausgehenden Charge), Nach dem 
bisherigen Verfahren gab es Yeutnants, die ein Lebens: 
alter von 40 Jahren erreicht hatten. 

Andererjeits ift eine Verichärfung diefer auch für die 
Garde: Infanterie und »Slavallerie gültigen Bejörderungs- 
beftimmungen eingetreten. Nämlich alle Rapitäns und 
Nittmeifter, welche zur Strafe von dem Kommando 
einer Slompagnie oder Esladron zeitweilig enthoben 
und nicht twieder darin bejtätigt find, ebenſo auch dies 
jenigen anderen Oberoffiztere, welche nicht die Qualis 
fifation zur Beförderung zur nächſthöheren Charge 
erlangt haben bezw. in Unterſuchung ſtehen, dürfen 
nicht mehr in andere oder neu zu formirende Truppens 
theile verjeßt werden. Cine Beförderung iſt überhaupt 
nur bei genügender Befähigung möglich. Diejenigen 
des Kommandos enthobenen Kapitäns und Nittmeljter, 
welche, eine Valanz vorausgeſetzt, nicht nach Verlauf 
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eines Jahres wieder darin beſtätigt ſind, erhalten 
unbedingt ihre Entlaſſung. Die Beförderung geſchieht 
im Allgemeinen innerhalb des Truppentheils. 

Um jedoch die Beförderung von Stabskapitäns und 
Stabsrittmeiftern zu Kapitäns ꝛc. und die Uebernahme 
von Kompagnien und Eskadrons durd fie ſchon nad 
vierjähriger Dienftzeit in der biöherigen Charge zu 
ermöglichen bezw. zu erleichtern, dürfen auf Antrag 
der Divifiond: oder der Korpälommandeure bezw. der 
Befehlöhaber der Militärbezirke Verjepungen ftattfinden, 
jedod nur mit Zuftimmung der zu befördernden Offiziere. 
Die Beförderung findet zu bejtimmten Terminen, für 
die Armee-Änfanterie und Kavallerie nur einmal im 
Jahre ftatt. 

BVerjchiedene, für die außer der Front ftehenden 
Dffiziere bisher gültige und fie vor den Frontoffizieren 
begünftigende Ausnahmebejtimmungen bei ber Beförderung 
find außer Kraft getreten; das Prinzip einer beftimmten 
Dienftzeit in der früheren Charge gilt fait durchweg. 





Die Reorganifation der Miliz in den Bereinigten 
Staaten. 





„Wie kann die Miliz zu einer wirlſamen Reſerve 
des jtehenden Heeres in Krieg und Frieden umgeftaltet 
werden?” lautete das Thema für das diesjährige Preis: 
ausichreiben des offiziellen „Journal of the Military 
Service Institution“, um weldes altive und inaktive 
Offiziere der Amerilanifchen Armee und Miliz fonkurrirten. 

Diefe Frage ift feit dem Spaniſchen Siriege für 
Amerika eine brennende geworden. Das jtehende Heer, 
obwohl durch Freiwillige fait um das Doppelte feiner 
Zahl verftärkt, hat ſich zu Hein erwieſen, Ordnung in 
den Kolonien herzujtellen. Wie aljo joll man, während 
ein Theil desjelben dort dauernd bejchäftigt ift, einer 
doch möglidyen gleichzeitigen feindlichen Invaſion auf 
jenen Injeln oder an der Nord: oder Südgrenze des 
republilaniichen Staatenbundes ſelbſt entgegentreten? An 
eine hinreihende Verſtärkung der Armee ift auß inner: 
politiſchen Nüdfihten nicht zu denken, jo bleibt aljo 
auch in Zukunft nur übrig, auf Miliz und Freimilligen- 
formationen zurüdzugreifen, troßdem ſich dieſe im 
Jahre 1898 für Wochen nah der Mobilmahung uns 
verwendbar erwiejen. Die Abjtellung des letzteren Uebel- 
ſtandes hat die Amerilanijhe Heeresleitung jeit dem 
Friedensſchluſſe beichäftigt, ohne daß Nejultate erreicht 
wurden, und deshalb erging von Seiten des erwähnten, 
dem Sriegäminifterium unterjtehenden Organs die Auf: 
forderung zur Abfafjung der genannten Schriften, welche 
nunmehr veröffentlicht find. 

Die Vorſchläge zweier Milizoffiziere wurden als die 
werthvollſten befunden, diejenigen eines Oberften Britton 
find davon an erjter Stelle erwähnt, als dritter erjt 
wird der Urbeit eines altiven Difizierd, Majord im 
„Ordnauce Department* (Generaljtabsoffizierd in 
unjeren Berhältniffen), lobende Erwähnung gethan. 

Ein Rüdblid auf die Geſchichte der Amerikanischen 
Miliz zeigt, dab dieſe in ihrer heutigen Geſtalt jeit 
dem Jahre 1792 befteht. Betrefis ihrer Organifation 
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und Bewaffnung find noch heute die in jenem Jahre 
erlafjenen Bejtimmungen maßgebend, joldye über die Aus: 
bildung der Leute wurden nicht gegeben, doch hat fie 
je nad) Gutdünfen der Negimenter und in beicheidenem 
Maßſtabe unter Anlehnung an die jeweiligen im jtehenden 
Heere geltenden Vorſchriften jtattgefunden. Der Eintritt 
in die Truppe ift dem Belieben eines jeden Staats- 
bürgers überlaffen; finden ſich genug Leute für dieſen 
Zwed, fo bilden fie eine Kompagnie und ſchließlich ein 
Regiment. Einem folden baut der Staat eine Kaſerne, 
in der fi) die Leute einer Kompagnie gewöhnlich ein— 
mal wöchentlich zum Ererziven unter felbitgewählten 
Dffizieren verſammeln, auch findet wohl im Sommer 
eine mehrtägige Felddienftübung ſtatt. Waffen liefert 
der Staat, und zwar befagen die Vorjchriiten, daß jeder 
Mann mit Gewehr, Patrontafche, Bandolier und 
Faſchinenmeſſer zu verfehen ſei. Da aber kein Modell 
vorgejchrieben ijt, jo führt die Miliz eines Staates 
Wincheſter⸗Büchſen, die anderer das Lee Metford-Gewehr 
und verichiedener weiterer das Springfield-Gewehr. Mit 
der Uebernahme der Waffen verpflichtet fi der Miliz- 
foldat feinem Staate — nit aber den Bereinigten 
Staaten — zur Dienftleiftung innerhalb der Grenzen 
desjelben. Sein Kriegsherr ift der Gouverneur dieſes 
Staates, das Armee-Oberlommando kann über ihn weder 
in Krieg nod) in Frieden verfügen. 

Daß dieje Bürgerwehr fi) einer verhältnigmäßig 
langen Lebensdauer und nie verjagenden Erjages erfreut, 
ift wohl hauptſächlich dem jedem demofratiichen Staatd» 
weſen eigenen Bedürfniß nad) Schleppfäbel und Feder— 
hut zuzuschreiben. Es traten ihr nun, da die Anjchaffung 
der Uniform immerhin mit Koſten verbunden war, von 
jeher meift Söhne der bejigenden Klafjen bei. Aus 
diefem Grunde — und darin liegt der Werth der Miliz 
für die Vereinigten Staaten — hat fie fi zu einer 
im Frieden wirkjamen Waffe in der Hand der Behörben 
entwidelt, welche fie zum Niederwerfen von Aufftänden, 
wie fie dur Streits und ähnliche Urſachen hervor- 
gerufen werden, mit Erfolg verwenden. Die Gewehre 
verjagen nicht, weil fie den rothen Hahn vom Dad 
der väterlichen Fabrik fernhalten. In Feldzügen dagegen, 
bei deren Ausbrud ſich die Miliz gewöhnlich freiwillig 
der Bundesregierung zur Verfügung jtellt, hat fie fich, 
wie die Geſchichte lehrt, als werthlos erwieſen. Bull 
Run liefert dafür neben anderen Gefechten ein Beilpiel 
im Bürgerfriege. Beim Angriff auf den San Juan— 
Berg vor Santiago blieb ein New Yorker Milizregtment 
unter dem Schuße eines Wäldchens an der Straße liegen, 
die auf die feindliche Stellung führte, und felbit die 
ſpöttiſchen Zurufe der vorbeimarjchivenden Truppentheile 
des jtehenden Heeres fonnten es nicht bewegen, fi in 
die Feuerzone vorzumagen. Ein Schwejterregiment aber 
desielben Staates hatte ſich im lepten Augenblid ge 
weigert, zu marſchiren, und verblieb in New York, weil 
man ihm einen nicht felbitgewählten Kommandeur für 
die Dauer ded Krieges geben wollte. Dieſe Vorgänge 
werden erwähnt, da gerade fie darlegen, woran Die 
ganze DOrganifation krankt. Würde fie nämlich dem 
Präfidenten und damit im Kriegszeiten dem Armee— 
DOberlommando anjtatt dem Oberhaupt des einzelnen 
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Staates unterjtöhen, fo hätten beide Vorkommniſſe wahre 
ſcheinlich nicht ftattgefunden. Beim erfteren Regiment hätten 
fi) wenigftens in geringer Zahl Offiziere des ftehenden 
Heereß befunden, um es ind Feuer zu führen, dem 
legteren hätte nicht das® Recht zugeitanden, den Aus— 
marſch zu verweigern. 

„In diefem Sinne wollen denn aud bie Vorjchläge 
bes Oberſten Britton wirken, die ſich im Wejentlichen 
in drei zufammenfofien laffen und fordern: 

1. Die Milizen aud Staats- zu Bundestruppen zu 
madyen und fie dem Kriegsminiſterium unter einem 
Generalinjpefteur zu unterjtellen, fie im Frieden mit 
Inftrultiondoffizieren aus den Reihen des ftehenden 
Heeres zu verſehen und im Kriege ihre Führung in 
die Hand foldyer zu legen — ſoweit dies möglid). 

2. Die Negimenter aller Staaten gleihmäßig zu 
bewafinen. ' 

3. Die beftehenden Negimenter unter der Bezeichnung 
„altive Miliz“ jofort in der mobilen Feldarmee zu ver: 
wenden und aus von ihnen zurüdzulafienden Stamme 
truppen durd) Anwerbung eine „Rejervemiliz“ zu bilden.*) 

Auffallen muß bei dem Lefen diejes wie der beiden 
anderen erwähnten Efjaid, daß fie weder Erfah noch 
Ausbildung der Miliz regeln wollen. Nur verlangt 
mit Bezug auf die Leptere Oberſt Britton Schießpreiſe 
für gute Schüßen. Der Inftruftionsoffizier des ftehenden 
Heered aber erjcheint faſt überflüflig, wenn nicht an— 
gedeutet wird, wann und wie er die Ausbildung des 
Regiments leiten Soll, zumal da man mit Berück— 
fihtigung Amerilaniſcher Verhältniffe glauben darf, daß 
ſich die Leute, die doc tagsüber ihrem bürgerlichen 
Beruf nachgehen, faum bereit finden werden, einen 
weiteren Abend Ererzitien zu opfern. Bezüglich des 
Erjages ift man vertrauengjelig, wie immer, in Amerila; 
bei der „ungeheueren Wehrkraft“ des Landes Tann 
ed angeblid nicht fehlen. Zweifellos hat ed der 
Nepublif bisher in Krieg und Frieden nicht an opfer: 
willigen Landestindern gefehlt, auß denen man aud) 
weiterhin die „altive Miliz“ zu refrutiren gedentt. 
Amerika hat indefjen biöher nur Kriege geführt, die dem 
innerjten Wunſche der Wollsjeele entſprachen. Wie aber 
wenn feine folonialen Ermwerbungen e8 in Kämpfe ver: 
wideln, denen, was jehr wahrjcheinlich, das Individuum 
gleihgültig gegenüberfteht? Solange das jetige Syſtem 
beibehalten wird, lönnte alddann vor Ausbruch eines 
unpopulären Krieges der Milizioldat aus feinem Regiment 
icheiden, und damit wäre man troß der Neorganifation 
wieder, wie im Wefentlichen im Spaniſchen Siriege, auf 
das allen Nationalitäten angehörige arbeitslofe Proletariat 
angewieſen, das ſich unter die ahnen der Freiwilligen: 
regimenter drängte, um den Monatsjold von 52 Matt 
zu verdienen. Diejes allerdings ift in Ueberzahl vor— 
handen, und an Rekruten für die Nejervemiliz dürfte es 
daher nicht mangeln. Wie werthlos aber dieje Elemente 


*, Die Umageftaltung der Miliz au einer Reſerve des 
jtehenden Heeres bedeutet übrigens leineswegs einen Verzicht 
auf die bisher im SKriegsfalle angeworbenen ‘Freiwilligen: 
formationen, Negimenter und Brigaden, die man aud) fernerhin 
bilden wird. 
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find, follte man an der gegenwärtigen Kampagne auf 
den Philippinen fehen, wo ihr einziges Trachten darauf 
gerichtet iſt, fei es ſelbſt duch Selbſtverſtümmelung, 
penſionsberechtigt zu werden. 

Aus dieſen Gründen erſcheint die Frage der Re— 
organiſation der Miliz überflüſſig, ſolange man ſich 
dagegen ſträubt, eine obligatoriſche Dienſtpflicht in ihr, 
wenn es einmal im ftehenden Heere nicht ſein darf, 
einzuführen; zum mindeiten wäre eine folde in be» 
Ihränftem Sinne, etwa dem des altenglijhen Draft— 
ſyſtems, geboten. 

Es iſt nun intereffant zu jehen, wie in der Militär 
fiteratur Amerikas, ganz wie neuerding® auch in der 
Englands, wenn auch vorläufig leijer noch als dort, 
der Wunſch nad) Annahme der Scharnhorftichen Idee 
fi regt, und man darf es wohl als Scherz der Welt: 
geihichte bezeichnen, daß das neue Jahrhundert, für 
welches die Gegner der allgemeinen Wehrpflicht derjelben 
ein Ende prophezeiten, die Belehrung zweier jo demo- 
fratifcher Staatöweien, wie England und Amerika, zu 
ihren Grundjäßen erleben muß. v. G. 


Kaiſerin Auguſta-Verein für Deutſche Töchter 
und Kaiſerin Auguſta-Stiftung. 


Den großen Kriegsjahren 1870 und 1871 war es 
vorbehalten, neben den gewaltigen Thaten voll uns 
vergänglichen Schladhtenruhms und aufbauenden Böller- 
glüds die Werle der Barmherzigkeit zu einer vorher 
ungelannten Blüthe und Frucht zu bringen. Manche 
Keime voll Liebreihen Willens und finniger Fürjorge 
wurden von der Energie jener Tage ergriffen und zu 
mädtigem Wahsthum gebradt. Preußens Königin, 
die nachmalige Kaiferin Auguſta, hatte es fih zur 
Aufgabe geftellt, jobald nur der Donner der erjten 
Schlachten die furdtbaren Entiheidungen verfündigt 
hatte, die Wunden zu heilen, die von der Noth- 
wendigleit geichlagen waren, und Derer ſich anzunehmen, 
beren Ernährer und Verjorger ald Opfer für die Größe 
des DVaterlanded dahingegangen waren. 

Der Gedanle, daß eine ſolche Liebesichuld aus 
dankbarem Herzen abzutragen fei, war ſchon vorhanden 
und lebte in der ftillen Anerkennung der Aufgabe. 

Schon nad; dem Defterreich = Italienischen Kriege 
im Sabre 1859 hatte die Prinzejjin Auguſta von 
Preußen angefihtd des damaligen großen Elends, 
auf daß der Schweizer Henri Dunant, der eigentlide 
Vater der Bereine vom Nothen Kreuz, nachdrücklich 
hingewiejen hatte, den Wunſch gefühlt, falls einmal 
das eigene Vaterland von Kriegsnoth geihlagen werden 
follte, für Iriegsverwaifte Töchter von Offizieren und 
Militärbeamten eine Erziehungsanftalt zu begründen. 
Der Präfident Gamet — von der Hauptverwaltung 
der Staatsjhulden — wurde der Vertrauendmann der 
inzwiihen am 2. Sanuar 1861 Nönigin gewordenen 
hoben Frau. Lange dauerten die im Sommer 1862 
begonnenen Verhandlungen mit den verſchiedenen 
Meinifterien. Die Erfahrungen von 1864 und 1866 
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förderten bie Sadje, aber der Sturm der Ereignifie 
von 1870 brachte fie zur Reife. 

Am 5. Februar 1871 fand in Gegenwart ber 
nunmehrigen Kaiſerin Auguſta unter dem Vorſitze des 
Minifterd Frhrn. v. Patow im Herrenhaufe eine Ber: 
fammlung von hohen Staatöbeamten und Dffizieren, 
Gelehrten und großen Finanzmännern jtatt, in der bie 
Gründung ded Vereins beſchloſſen wurde, der den 
Zwed der Fürforge für die Töchter der im Kriege 
gefallenen Dffiziere unter der thatkräftigen und un— 
ermüdlich liebreichen Führung der edlen Kaiſerin ſich zur 
Aufgabe gejtellt und jo Herrliches erreicht hat. Bereits 
in diefer erften Verfammlung wurden 42 600 Thaler 
zur Verfügung geftellt, und am 26. September waren 
infolge eines Aufrufs vom 15. März 1871 bereits 
97 693 Thaler eingegangen. 

Der Name bes am 26. September 1871 Lonftituirten 
Vereind: „Katjerin AuguftasBerein für Deutſche 
Töchter“ und die Bezeichnung der Erziehungsanftalt, 
als deren Stätte die jugenannte „Königliche Meierei“ 
am Gharlottenburger Schloſſe überwiejen war, als 
Kaijerin YAugufta - Stiftung wurden in einem 
Allerhöchſten Handicreiben des Kaiferd vom 16, Dt: 
tober 1871 feſtgeſetzt. 

Die Einweihung der Stiftsfapelle und damit die 
feierlihe Eröffnung des Hauſes, das bis zum Tobe 
der hohen Proteltorin ein Gegenjtand ihrer treuen 
und innigen Fürforge blieb, erfolgte am 16. April 1872. 
Die Zahl der Zöglinge war urfprünglih auf fünfzig 
feftgeiegt, ijt aber ipäter auf ſechzig erhöht und beträgt 
zurzeit ausnahmsweiſe dreiundjechzig. 

Im Sabre 1890 übernahm Ihre Majeftät 
die regierende Kaiferin Auguſte Victoria das gejegnete 
Werl, um e8 im Sinne und Geifte ber erhabenen 
Stifterin fortzuführen. 

Eine große Veränderung fteht diefer Schöpfung 
landesmütterlicher Liebe und Treue bevor. Der Neubau 
der Charlottenburger Schlofbrüde, die Erhöhung des 
Straßenterraind, die immer mehr herandrängenden 
Anduftriebauten haben den ſchweren Entſchluß gezeitigt, 
die Anftalt nad) Potsdam zu verlegen. 

Im Schatten des Pfingftberges, zwijchen der Albrecht- 
und Großen Weinmeifterftraße, inmitten der König— 
lihen Gärten und jchöner Villen, gegenüber dem Weit: 
eingang ded Neuen Gartens, liegt dos vier Morgen 
große Grumdftüd, auf dem nad einem Entwurfe des 
Negierungsrathd Profeſſors Krüger der Neubau fi 
erheben ſoll. 

Eine uns vorliegende Schrift *) behandelt mit Liebe: 
vollem Eingehen auf die Einzelheiten der Gründung und 
Ausgeitaltung und unter banfbarer Hervorhebung der alten 
Mitarbeiter der Hochſeligen Kaiferin und der an ber 
Stiftung thätig geweienen oder nod) betheiligten Per— 





) Haiferin Huguftas Verein für Deutfche Töchter und 
Kaiferin Augufta » Stiftung. Dargeftelt von 9. Meyer, 
Geheimer Rehnungsrath, Schagmeifter der Stiftungıc. Heraus: 
gegeben vom Kaijerin Auguftas Verein für Deutiche Töchter. 
Mit vier Abbildungen. Berlin 1900. €. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung. Preis Mt. 1,—. 
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jönlichleiten eine fait dreißigjährige Geichichte ſegens— 
reicher Wirlſamleit. 

Dem Berfaffer gebührt Dank für bie Mare und 
fichtvolle, von warmem, patriotiſchem Sinne erfüllte 
Darjtellung. Max Borberg. 


Kleine WittBeilungen. 


England. Zu der in Nr. 40- bereits gegebenen 
Notiz Über die Relrutirung 1899 fügen wir nad) ber 
United Service Gazette Nr. 3511 nod hinzu, daß das 
Gefammtergebniß: 42 700 Anwerbungen für das ftehende 
Heer -und 40653 für die Miliz, als ein redt bes 
friebigendes angefehen werben fann, - body. bleibt zu 
bemerfen, daß ın ben Monaten vor dem Ariege ſich 
meniger Rekruten ftellten als in ben gleichen Monaten 
des Jahres 1898. Der Generalinfpelteur des Re— 
frutirungdmefens gelangt zu dem Schluß, daß es in 
Kriegszeiten leicht fei, Pibl den geſteigerten Bedarf an 

ten aufzubringen, in Friedenszeiten dagegen bereits 
die gemöhnlihe Rekrutirung auf Schwierigleiten ftößt. 
Interefjant find auch die folgenden Zahlen des Berichts. 
Bis zum 31. Dezember 1899 wurden für bie Zwecke 
des Buren-frieges von der Armeereſerve 55 662, von 
der Milizreferve 2137 Mann eingezogen. Bis zu dems 
felben Tage betrug die Zahl der einberufenen Miliz⸗ 
mannfdaften 22 690. 


Frankreich. Das für China beftimmte Er- 
peditionsforps ift, nah einem vom Marineminifter 
an den mit dem Oberbefehle beauftragten Brigade: 
general gerichteten Schreiben, aus den nadjtehend 
genannten Truppentheilen zufammengefegt: dem 16. und 
17. Marfchregimente der Diarineinfanterie, von denen 
ein jedes in drei Bataillonen zu vier Kompagnien 
600 Köpfe zählt und von denen das erjlere, auß Indo-China 








.gefommen, bereit3 an feinem Beftimmungsorte angelangt 


tft, das andere feit dem 1. Juli vom Mutterlande aus 
eingefhifft ift; einer Abtheilung Darineartillerie von 
vier Batterien zu je 110 Mann mit 55 Pferden oder 
Maulthieren, von denen zmwei Batterien aus Indo-China 
efommen, zwei aus Franfreih unter Segel gegangen 
And; je einer Sektion ®enietruppen, Telegraphilten und 
Krankenwärter. Die Mannjhaften Eng die Kolonials 
fleidung, nehmen aber außerdem ein Tuchbeinkleid mit 
und für ein jedes Gewehr 120 Patronen, ein jedes 
Geſchütz ift mit 130 Schuß ausgerüftet. Zum Erſatze 
führt das Korps 500 Gewehre, 1 000 000 Patronen und 
2400 Artilleriegefhoffe mit. Zur Wahrnehmung des 
Gejundheitsdienites find einem jeden Batarllone zwei 
Aerzte zugetheilt. Um die Europäifhen Truppen zu 
unterftügen, follen eine jede Batterie 110, die Genie 
und die Zelegraphenfeltion je 20, die Krantenwärters 
fettion 16 Xontinefifhe Hülfsmannſchaften „und ferner 
eine jede Kompagnıe und Batterie zur WVerrichtung der 
beſchwerlichſten Arbeiten zehn Kulis un Die Zahl 
der Letzteren darf der General nad jeinem Guibünten 
vermehren. Die Beigabe einer Kavallerieabtheilung ijt 
vorbehalten. (Le Progrts militaire Nr. 2052.) 
— Ein am 28. April d. Is. erlafjenes Gefeg über 
die Berhältniffe der Vermwaltungsoffiziere 
Intendantur, Verpflegung, Belleivung, Lazarethwefen) 
reiht vor: Die Verwaltungsoffiziere zerfallen ın vier 
Klafjen, weldhe im Range des Unterleutnants bis zum 
Bataillondchef ftehen. Die unterften, die der 3. Klaffe, 
ergänzen fih aus ben Unteroffizieren, welche die Ber: 
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waltungsfhule von Vincennes mit Erfolg durdgemadt | 
haben. In diefe werden auf Grund einer Wettbewerbs: 
prüfung Unteroffiziere aller Waffen und Dienftzmeige 
aufgenommen, nadhdem fie mwenigitens zwei Jahre lang 
als foldye nedient haben. Ebenfo lange müfjen die Ber: 
waltungsoffiziere der 3. Klaſſe angehört haben, bevor fie 
in die 2. aufrüden fönnen. Die 1. Klaſſe wird aus 
der 2. zur Dälfte nah Wahl, zur Hälfte nah dem 
Dienjtalter ergänzt, die Beireffenden müfjen der 2. 
mindeftens vier Jahre lang angehört haben. Die Be: 
förderung als „officier d’administration prineipal“ in 
die 1. Klaffe erfolgt lediglich nad Wahl, unter der 
Bedingung vorangegangener, wenigitend vierjähriger 
Dienftzeit als Vermaltungsoffizier 1. Klaſſe. Die Zahl 
der Berwaltungsoffiziere beträgt: Intendanturbüreaus 500, 
Verpflegung 425, Bekleidung und Lagerung 106, Lazareth⸗ 
wejen 350. Gleichzeitig if eine Neuausgabe der Ber 
Heidungsorbnung für die Bermaltungsoffiziere erfchienen. 
Die Verwendung der Artillerie ber dem 
Angriffe und der Bertheidigung feiter Pläge 
wird in Zufunft Gegenfland des Studiums einer 
—— Kommiſſion ſein, deren Sitz Toul iſt. Sie 
eſteht aus dem dortigen Artilleriedirettor als Bor: 
figendem, und drei Stabsoffizieren, unter denen fich der 
Kommandeur des Bataillons befindet, welches die für 
die Urbeiten der Kommilfion erforderlihen Batterien 
ftellt, fowie aus drei Sauptleuten, von denen zwei dies 
jenigen find, melde die der Kommiſſion zugemiejenen 
Batterien befehligen. Die Kommilfion hat aud) die im 
Lager von Chälons vorzunehmenden Schießübungen mit 
Belagerungsgeſchützen zu leiten; für ihre Verſuche ſowohl 
mie Für diefe Uebungen ftehen zwei Fußbatterien der 
Garnıfon Zoul zu ihrer ui ie zu Poitiers 
beftehende Kommiffion für das Abhalten praftifcher 
Scieübungen ift vom 1. Juni d. 38. ab der Fürſorge 
für das Schießen mit Belagerungsgefhügen enthoben. 
(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


talien. Das von dem Hauptmann Gei des 
3. Berfaglieriregiments erfundene Gewehr, welches 
fi bei den umfangreihen Verſuchen fehr gut bewährt 
bat, iſt mit einem felbitthätigen Verſchluß verfehen, der 
durch die Pulvergaſe der Ladung in Bewegung gejeht 
wird. Der Schüge kann ſämmtliche Patronen des 
Magazins verfchießen, ohne das Gewehr von der 
Schulter zu entfernen. Er kann dabei entweder für 
jeden Schuß den Abzug anziehen oder, nachdem er einen 
Heinen feitwärts angebradıten Hebel eingeftellt hat, durch 
einen einzigen Drud auf den Abzug, unter Feſthaltung 
besjelben, alle Patronen lurz hintereinander verſchießen. 
Die Gefhwindigkeit ift hierbei größer als bei den 
Marim:Gefhügen. Nah Abfeuerung ſämmtlicher Pa— 
tronen des Magazins bleibt die Kammer offen. MWäh- 
rend das Geſchoß durd den Lauf geht, drüdt ein Theil 
der Pulvergafe durch eine kleine Bohrung einen Stempel 
um etwa 15 mm zurück. Diefer ftößt auf eine Handhabe 
des Verſchlußcylinders, ber hierdurch gedreht und 
zurüdgedrüdt wird, wobei die Hülſe ausgeworfen wird. 
Nach Aufnahme der neuen Patrone ſchnellt er wieder 
vor und verſchließt den Yauf. Die Anfangsgefhwindige 
feit beträgt 800 m, die Geſchoſſe folgen ſich in Ab: 
ftänden von etwa 50 m. Der ganze Mechanismus, um 
die Bafe zur Wirkſamkeit zu bringen, bejteht aus nur 
drei Iheilen und läßt ſich bei allen Modellen anbringen. 

(L'Italia mil. Nr. 113.) 
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— Am 15. Juni traten die Mannfhaften erfter 
und zweiter Kategorie der Jahresklaſſe 1871 zur 
Mobilmiliz über, mit folgenden Ausnahmen: Artillerie 
bandwerler, Gemeine der Karabinieri und diejenigen 
vier Jahre dienenden Kavalleriften, die dem Artillerie: 
und Genietrain zugetheilt find. An demfelben Tage 
traten die Mannſchaften der erften und zweiten Kategorie 
der Jahresflaffe 1867, die Gemeinen der Karabinieri 
und die dem Train za. Kavalleriften von 1870 
zur Xerritorialmiliz über, 


— Am 15. September beginnt an ber Haupt: 
Militärfehtfchule in Rom (Scuola magistrale militare 
di scherma) ein Kurſus für Unteroffiziere zur Ausbildung 
als Fechtmeiſter. Es werden hierzu 25 Unteroffiziere, einer 
von jeder Divifion, fommandirt, Nachdem fie einen 
Monat lang die Anftalt befucht haben, wird über ihre end⸗ 
gültige Aufnahme entfchieden. Sie müſſen alsdann eine 
Kapitulation auf meitere fünf Jahre eingehen und 
autreffendenfalld auf den Dienftgrad eines furiere oder 
furiere maggiore verzichten. (L’Italia mil. Nr. 142.) 


Schweiz. Ueber die firategifhe Lage der 
Schweiz läßt fid der Eidgenöffifche Oberft und Stabs: 
def des 3. Armeelorps Meber in einer in Bern kürzlich 
erjhienenen Brofhüre in einer Weiſe vernehmen, die 
geeignet tft, aud anderen Drtes volles Interejje zu er- 
mweden. Oberſt Meber führt aus, daß in einem etwaigen 
zufünftigen Kriege zwiſchen Deutfdland und Frankreich 
die Nefpeltirung der Neutralität der Schweiz eritens 
von der — der Unverletzbarleit derſelben 
unter Berückſichtigung der Nothwendigleit militärifcher 
Mafregeln — mobei Letztere vorgeht —, zweitens aber 
von dem Gewicht abhängig fein würde, welches die 
Schweiz mit ıhrer Armee in die Wagſchale werfen 
lönne. Dafür, daß an eine fo ftrifte —— 
der Schweiz, wie fie 1870 ftattfinden konnte, in Zukunfi 
niht zu benfen jei, führt der Berfafjer die Meinungs- 
äußerungen von Autoritäten, mie des Generals 
v. Schlidting, der Italienifhen Generale Brignone und 
Marfelli ſowie des Defterreihifchen Generald Haymerle 
an. Es wird dargelegt, daß die Berüdfihtigung der 
Neutralität 1870 nur deshalb möglid war, mweıl den 
Franzöfifhen Armeen gleich zu Anfang der eigene Wille 
genommen werden fonnte und e# gelang, die Operationen 
zu lofalifiren. Heute aber lägen die Berhältnifje ſchon 
deshalb anders, weil Deutfchland Verbündete habe und 
weil die gg ur Nüdfiht vor der Dringlichkeit der 
militärifchen aßnahmen verihmwinden müſſe. Die 
Schweiz würde alfo genöthigt fein, Partei zu ergreifen, 
wozu ſie ſchon Durd den Umftand gezwungen würde, 
daß fie ihre Neutralität mit bewaffneter Sand werde 
fhügen müfjen, wodurch allein ſchon diefelbe illuſoriſch 
werde. Sei aber jo der Anfang Br fo gäbe es 
fein Loslommen mehr, und die Eidgenöffifche Armee 
müfje dann einen Mitfaltor bei Bemefjung der Friedens» 
bedingungen bilden. Daraus folgt die Nuganmwendung, 
daß die Schweiz in der FFeldtüchtigfeit ihrer Armee 
mweiter und ımmer weiter fommen und fomwohl in ber 
Einzelausbildung wie in der Bereitftellung geſchickter 
Führer einen energifhen Anlauf nehmen müfle Es ift 
bezeichnend, daß dieſe hodhinterefjante Broſchüre zu einer 
Zeit erjcheint, wo im Schweizer Volte hier und da bie 
Klagen über die drüdenden Militärlaften lauter und 
lauter werben. 


Gebrudt in ber Königlichen Hofbudhbruderei von €. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtrahße 68—71. 
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Diefe Zeitfchrift ericheint jeden ittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben, Derfelben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literariiche VBeiblatt, die „Militärs Literatur: Zeitung”; 
2. jährlich mehrmals größere Aufſätze als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden ift. BVierteljahres: 


preis für das Ganze 4 Mart 50 Pf. — Preis ver einzelnen Nummer 20 Pf. — Beftcllungen nehmen alle Poftanftalten 
(Zeitungs: Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsipeditionen — an. 
N 63. Berlin, Donnerstag den 12, Juli. 1900. 





JIunhalt: 
Perſonal· Veränderungen (Preußen). 


Perſonal-Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. Ernennung zum Kommandeur der 28. Div, — zu Gen. 
4. Eruennungen, Beförderungen und Berfetungen. Lts. befördert. ‚ 
Am aktiven Heere dv. Oven, Oberftlt. und Abtheil. Chef im großen 


Brunsbüttel, an Bord &. M. 9. „Hohenzollern“, — zum Chef des Generalſtabes des 

den 5. Juli 1900, . Armee orps ernannt. 

Bartenjtein, Lt. im Bad. Pion. Bat. Nr. 14, behufs | v. Steuben, Major und Bats. Kommandeur im 

Ueberiritts zur Marine» Inf. ausgeſchieden und als 1. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 87, unter Zurückverſetzung 

Lt. mit feinem Patent im 3. See-Bat. angejtellt. | in den Generaljtab der Armee, mit Wahrnehmung 

Biel, an Bord ©. M. Linienfciffee = ah eines Abtheil. Chefs im großen General- 
eh, . ie tabe beauftragt. 
„Kaiſer Wilhelm 11.“, den DB. Juli 1900. 4* — 
— Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels, Hauptm. und 

MER a or: ige Komp. Chef im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Ober- 
— —— 0 ichlej.) Nr. 23, unter Beförderung zum überzähl. 
zum Kommandeur des Dftafiatischen Expeditionskorps Major, zum Flügeladjutanten des Grofherzogs von 
— Formationsort Berlin — ernannt. | Oldenburg Königliche Hoheit, 

8 T. EI —* — eye dv. Bieten, Oberftlt. à J. s. des Huf. Regts. von Bieten 
EV 08 ee he (Brandenburg.) Nr. 3 und zugetheilt dem großen 
— ————— * een a Generalſtabe, unter Belaſſung ä 1. s. des gedachten 
Een, gleichzeitig re nit Anwei y fet n Negts. und Verleihung ded Ranges eines Regts. 
a ra — — mit Anweiſung ſeine Kommandeurs, zum Eiſenbahn-Kommiſſar, — er— 

44 nannt. 

Behm, Gen. Mojor und Kommandeur der 87. Inf Deininger, DOberjtlt. und Bats. Kommandeur im 
Brig., unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Kom— 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 
mandeur ber 38. Div. ernannt, und fommandirt zur Dienftleiftung bei dem großen 

Schr. dv. Reitzenſtein, Gen. Major und Kommandeur Generalitabe, unter Stellung ä 1. s. des Regts. 
der 2. Fußart. Brig., unter Ernennung zum Inſpelteur und Kommandirung zur Dienjtleiftung bei der Eijen- 
der 1. Fußart. Inſp., bahı-Abtheilung des großen Generalitabes, zu den 

Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Gen, *5 beauftragt * — Generalſtabe zugetheilten Offizieren 
mit der Führung der 17. Div., unter Ernennung zum verjeßt. 

Kommandeur derjelben, Bathe, DOberlt. und Feldjäger im Reitenden Feldjäger- 

dv. Benedendorff ud. Hindenburg, Gen. Major und forps, zum Oberjäger ernannt, 

Chef des Generaljtabes des VIII. Armeelorps, unter 


[3. Quartal 1900.) 
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in der Gendarmerie 


Kiel, an Bord &, M. Linienfchiffes 
„saifer Wilhelm I1., den 9. Juli 1900, 


Praſſe, Hauptm. von der 6. in die 12. Gend. Brig, 

Beſeler, Hauptm. von der 12. in die 8. Gend. Brig., 

v, Erdmtannsdorfi, Oberlt. von der 1. in die ©. 
Send. Brig, — verjept. 

v. Gladiß, Major 5. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirkdoffizier beim Landw. Bezirk 
Cottbus, als charakterij. Major mit feinem bisherigen 
Dienftalter in der 12. Send. Brig, 

Nicolai, Hauptm. 5. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Bonn, ald Hauptm. mit feinem bisherigen Patent in 
der 6. Gend. Brig, 

Bed, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebotd des Landw. 
Bezirks Potsdam, früher Komp. Chef im Auf. Regt. 
von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, bei der Landw. 
ausgeſchieden und mit jeinem bisherigen Patent in 
der 1. Send. Brig., 

Worzewski, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot3 de3 Landw. 
Bezirks Schrimmm, früher im Füſ. Negt. von Steinmeh 
(Meftfäl.) Nr. 37, bei der Landw. außgeichieden und 
mit feinem bisherigen Patent in ber 6. Gend. Brig., 
— angeftellt. 

Heydenreih, Dberlt. in der 5. Gend, Brig., zum 
Hauptm. befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Kiel, an Bord ©. M. Linienfchhiffes 
„Kaifer Wilhelm II.“, den 9. Juli 1900. 

v. Kettler, Gen. Lt. und Inſpelteur der 1. Fußart. 
Inip., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Benfion, 

v. Wedderkop, Oberſt und Flügeladjutant des Groß: 
herzogs von Tldenburg Königliche Hoheit, in Ges ı 
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nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform, — zur Disp. geitellt. 

v. Alvensleben, Oberſtlt. mit dem Range eines 
Regts. Nommandeurs, Al. 3. des nf. Neats 
Seneral:Feldmarihall Prinz Friedrih Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 und Eifenbahn: 
Kommiffar, lTommandirt zur Dienftleiftung bei ber 
EijenbahnAbtHeilung des großen Generalftabes, mit 
Penfion und der Uniform des Weitfäl. Jäger-Vats. 
Nr. 7 der Abſchied bewilligt. 

Haujhild, Dberlt. und Dberjäger 
Feldjägerlorps, 

Stubenrauch, Oberlt. und Feldjäger im Reitenden 
Feldjägerlorbs, — ausgeſchieden und zu ben 
Offizieren der Landw. Jäger 2. Aufgebots über— 
getreten. 


im Reitenden 


In der Gendarmerie. 


Stiel, an Bord S. M. Linienfchiffes 
„Kaifer Wilhelm 11.”, den 9. Juli 1900. 

dv. Borde, Dberftlt. in der 12. Gend. Brig, unter 
Ertheilung der Ausfiht auf Anſtellung im Civildienit 
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Ören. Regts. Graf Meist von Nollendorf (1. Welt: 
preuß) Nr. 6, 

v. Zimmermann, Oberftlt. in der 6. Gend. Brig, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen ber 
Uniform des lan. Regt3. Prinz Auguft von Württem: 
berg (Poſen) Nr. 10, 

Bothe, Oberftlt. in der 8. Gend. Brig., unter Erthei: 
lung der Ausficht auf Anftellung im Civildienft und 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Nieder- 
rhein. Füſ. Negts. Nr. 39, 

v. Gamm, Major in der 6. Gend. Brig, unter Er 
theilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 4. Garde Regts. zu Fuß, — mit Penfion der 
Abſchied bewilligt. 

Barth, penſ. Oberwachtn., bisher in der 11. Gend 
Brig, der Eharalter als Lt. verliehen. 


— U 3 RG 9092 


Gedruckt ın ber Königlichen Hofbuchdruderei von E S. 





Mililer & Sohn in ‚Berlin SWI12, Kocitraße 68-71. 


(Extra: Ausgabe.) 


(Auögegeben in Berlin 13. 7. 1900. & v) 


Ailitär-Wodenblatt, 


Berantwortliher Rebalteur: 
dv. Frobel, Oberſt a. ©, 
Berlin W50, Gislebeneritr. 14. 


Fünfundahtzigiter Jahrgang. 


Erpebition: Berlin Swı2, 


Berlag ber Königl. Hoſbuchhandlung 
von E. ©. Mittler& Sohn, 


Roctrake GR. Berlin BWI2, Kochſtrahe 68—71, 


Dieſe Zeitfchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und ) Freitag R Nachmittag vi von 5 bis 7 Ahr 


ausgegeben. 


Derſelben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literariſche Beiblatt, die „Militär: Literatur: Zeitung”; 


2. jährlich mehrmals größere — als beſondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden iſt. Bierteljahres- 


preiS für das Ganze 4 Mart 50 Bi. — 


Preis der einzelnen Nummer 20 Pi — Beftellungen nehmen alle Boftanitalten 


(Zeitungs: Preistifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud) die Zeitungsipeditionen — an. 
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Berlin, Freitag den 13. Iuli. 


1900. 


Nr. 63 des Wilitär-Wochenblattes ift als "Ertra-Ausgabe a am Donnerstag, 


den 12. Juli, erfchienen. 





Stellenbefegung für das Dftafiatifche —— 


uhalt: 


Stellenbeſetzung für das Oſtaſiatiſche Erpeditioustorps. 


Kiel, an Bord S. M. Linienfhiffes „Kaifer Wilhelm U.“, den 9, Juli 1900, 


Kommando des Oſtaſiatiſchen Erpeditionskorps. 
(Formationsort: Berlin [2. Garde-Inf. Div.].) 
Kommandeur: Gen. Lt. v. Leſſel, bisher Gen. Major, 

beauftragt mit der Führung der 28. Div 
Chef des Generaljtabes: Oberitlt. Gündell, bisher 
beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte eines 
Abtheil. Chefs im großen Generaljtabe. 
Generalitab: 
Major Bappriß, bisher im Generalftabe des XVIII. Ar- 
meelorpg, 
Major v. Briren gen. v. Hahn, biöher im General: 
ftabe der 30. Div, 
Major dv. Falkenhayn, 
XIV, Armeelorps, 
Hauptm. v. Tiedemann, bisher im Generalſtabe des 
XVIII. Armeelorps. 
Adjutantur: 

Haupt, Zielke, bisher Lehrer an der Feldart. Schieß- 
ſchule, 

Hauptm. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, bisher 
Komp. Ehej im Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 

Nittm. v. Hofmann, bisher Eskadr. Chef im Kurmärlk. 
Drag. Regt. Nr. 14, 

Hauptm. Nicolai, bisher Komp. Chef im Schleswig: 
Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Dberlt. Fiſcher, bisher im Inf. Regt. Nr. 140 und 
fommandirtzur Dienftleiftung beim großen Generalſtabe. 


biöher im Generaljtabe des 


Kommandeur der Train: 


Kommandeur: Major de la Terrafje, bisher Kom— 
manbdeur des Rhein. Train-Bats. Nr. 8. 
[3. Quartal 1900.) 


| Adjutant: 


Oberlt. Kolshorn, bisher im Train-Bat. 
Nr. 16. 
Adjutant: Lt. Schwerdtfeger, bisher im Heil. Train- 


Bat. Nr. 11. 


Generalarzt Dr. Kroſta, bisher orpsarzt des IV. Armee: 
forps. 

Stabsarzt Dr. Morgenroth, bisher Batd. Arzt des 
Füſ. Bats. Gren. Regts. Graf Kleift von Nollendorf 
(1. Weſtpreuß.) Nr. 6. 

Oberarzt Dr. Hochheimer, 
des 111. Urmeelorps. 


bisher beim Sanitätdamt 


1. Oftafiatifcdye Iufanterie-Brigade. 
(Formationsort: Berlin |3. Garde:nf. Brig.].) 
Kommandeur: Gen. Major dv. Groß gen. v. Schwarz— 

hoff, bisher Kommandeur der 33. Inf. Brig. 
Adjutant: Dberlt. dv. Lettow-VBorbed, bisher im 
t. Garde-Regt. zu Fuß und fommandirt zur Dienſt— 
leiftung beim großen Generalitabe. 
Adjutant: Oberlt. Hoffmann, bisher im Gren. Regt. 
Graf Kleift von Nollendorf (1. Weitpreuß ) Ne. 6. 


1. Oftafiatiihes Infanterie-Regiment. 
(Formationdorte: Negimentsjtab und 1. Bat. Berlin 
Garde-Füſ. Negt.], Stab des 2. Bats., 5. und 6. Komp. 
Danzig, 7. Komp. Königsberg i. Pr., 8. Komp. Pojen.) 
Kommandeur: Oberſt v. Normann, bisher fommandirt 

nad Württemberg als Kommandeur des Ören. Regts. 
Königin Olga (1. Württemberg.) Nr. 119. 


1515 _ 


Belm Stabe: Oberftlt. Graf v. Schlippenbach, bisher 
beim Stabe des Grofiherzogl. Medtenburg. Gren. 
Regts. Nr. 89, 

Kommandeur ded 2. Bats.: Major v. Mühlenfels, 
bisher im Inf. Negt. Nr. 175. 

Kommandeur des 1. Batd.: Major Graham, biöher 
Major aggreg. dem 4. Garde Regt. zu Fuß. 

Kompagnieführer: 

Hauptm. dv. Wartenberg, 3. Komp, bisher Komp. 
Eher im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden: 
burg.) Nr. 48. 

Hauptm. Meyer, 2. Komp, bisher Komp. Chef im 
Pomm. Fäger:Bat. Nr. 2, 

Hauptm, dvd. Normann, 7. Nomp., bisher Komp. Chef 
im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Dit: 


! 

preuß.) Wr. 3. 

Hauptm. Frhr. v. Wangenheim, 1. Nomp., bisher 
Stomp. Chef im 2. Garde-Regt. zu Fuß. 

Hauptm. Erüger, 6. Komp., biöher Komp. Chef im 
ren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß) Nr. 4. 

Haupim. Bödler, 5. Komp., bisher Komp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 176. 

Hauptm. Hübſch, 4. Komp, bisher Komp. Chef im 
Inf. Negt. Nr. 171. 

Hauptm. dv. Luck, 8. Komp., bisher Komp. Chef im 
Inf. Negt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 


Dberleutnants: 

Diez, 2. Komp., bisher im Königl. Württemberg. Inf. 
Regt. König Wilhelm I. (6. Württemberg.) Nr. 124. 

Malotli v. Trzebiatowsfi, 4. Komp., bisher im 
Inf. Regt, Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medienburg- Schwerin (4. Brandenburg ) Nr. 24. 

Prager, 8. Komp, bisher im Inf. Regt. Wr. 155. 

Anders, 7. Komp., bisher im Gren. Regt. Kronprinz 
(1. Ditpreuß.) Wr. 1. 

v. Köhler, 3. Komp. bisher im ren. Regt. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12. 

v. Tſchirſchky u. Bögendorf, 1. Komp., bisher im 
Königin Eliſabeth Garde-Ören. Negt. Nr. 3. 

dlider, 5. Komp, biöher im Gren. Negt. König 
Friedrich 1. (4. Oftpreuß.) Nr. 5. 

v. Hagen, Wegis. Ndjutant, bisher im Garde: Fül. 
Kegt., 

Dualjowsti, 6. Komp, biöher im Inf. Regt. Nr. 176. 


Leutnant: 

Rudolph, 6. Komp, bisher ım ren. Regt. Nönig 
Friedrich Il. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4. 

vb. Widede, 6. Komp., bisher im Inf, Negt. Graf 
Schwerin (3. Pomm) Ne. 14. 

Richert, 8. Nomp, bisher im 3. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 50. 

v. Kriegsheim, 1. Komp, bisher im Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. J. 

Schroeder, 5. Komp., bisher im Inf. Regt. Nr. 175. 

v. Jena, 3. Komp, bisher im Brandenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 3. 

v. Stegmann u. Stein, 1. Nomp., bisher im Kaiſer 
Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2. 
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Erdmann, 4. Komp, bisher im Magdeburg. Füſ. 
Negt. Nr. 36. 

Dremwello, 7. Komp. bisher im Gren. Regt. Kron— 
prinz (1. Oſtpreuß.) Per. 1. 

Mac Lean (Percy), 5. Komp., bisher im nf. Negt. 
Nr. 128. 

Graf dv. Stojd, 2. Komp, biöher im Jäger-Bat. 
von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5. 

Eruie, 7. Komp., bisher im Füſ. Negt. Graf Roon 
(Dftpreuß.} Nr. 33. 

Krofta, 6. Komp., bisher im Inf. Regt. von Boyen 
(5. Dftpreuß.) Nr. 41. 

Roefjel, 4. Komp,, bisher im Füſ. Regt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35. 

Kriebel (Paul), Adjutant des 2. Bats, biäher im 
Gren. Regt. König Friedrid) I. (4. Ditpreuß.) Nr. 5. 

v. Wobeſer (Richard), 3. Komp., biöher im Leib— 
Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm III. (1.Branden- 
burg.) Nr. 8. 

v. Schweinig, Adjutant des 1. Bats, biöher im 
1. Garde-Regt. zu Buß. 

Doerks, 7. Komp, bisher im nf. Negt. Nr. 146. 

dv. Trotha, 2. Nomp., bisher im 4. Garde-Regt. zu Fu. 

Mihaeslis, 3. Komp., bisher im nf. Regt. von 
Aivensieben (6. Brandenburg.) Wr. 52. 

Geisler, 8. Komp, bisher im Inf. Negt. Graf Kirch— 
bady (1. Niederichle].) Nr. 46. 

Frhr. v. Freyberg-Eiſenberg, 1. Komp., bisher im 
3. Garde-Regt. zu Fuß. 

v. der Marwitz, 5. Komp, bisher im nf. Regt. von 
der Marwig (8. Bomm.) Nr. 61. 

Schr. v. Salmuth, 4. omp., bisher im Anhalt. Inf. 
Regt. Nr. 93. 

Nabe v. Rappenheim (Werner), 2. Komp. biöher 
im 2, Garde-Regt. zu Fuß. 

Wed, 8. Nomp,, bisher im 2. Niederſchleſ. Inf. Negt. 
Nr. 47. 





Regts. Arzt: Oberjtabsarzt 2. SI. Dr. Felmy, bisher 
beim 8. Thüring. Inf. Regt. Wr. 153. 

Bats. Arzt des 2. Bars.: Stabdarzt Dr. Floed, bis- 
ber Bats. Arzt des 3. Bats. nf. Regts. Nr. 137. 

Oberarzt (1. Bat): Dr. Wejtphal, bisher bei der 
Unterofi. Schule in Potsdam. 

Aſſiſt. Arzt (2. Bat): Dr. Sohler, biöher beim Inf. 
Negt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111. 


2. Oſtaſiatiſches Iufanterie-Regiment. 
(Formationdorte: Regts. Stab Berlin [?. Garde:Regt. 
zu Zubl, Stab des 1. Bats, 2, 3. und 4. Komp. 
Dresden, 1. Nomp. Breslau, Stab des 2. Bats., 5. 
und 6. Komp. Magdeburg, 7. Komp. Eafjel, 8. Komp. 

Frankfurt a. M.) 

Kommandeur: Oberitlt. Pavel, biäher beim Stabe des 
ren, Regts. König Friedrich Wilhelm I. (2.Dftpreuß.) 
Nr. 3. 

Beim Stabe: Major Wynelen, bisher Bats. Kom— 
mandenr im Inf. Regt. von Manjtein (Schleswig) 
Yr. 54. 
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Kommandeur des 2. Batd.: Major dv. Förfter, bis: 
ber im nf. Regt. General-Feldmarihell Prinz 
driedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64. 

Kommandeur des 1. Batd.: Major v. Schönberg, 
bisher im Königl. Sächſ. 6. Inf. Regt. Nr. 105 
König Wilhelm II. von Württemberg. 


Kompagnieführer: 
Hauptm. dv, Hartmann, 5. Komp, bisher Komp. Chef 
im 8. Thüring. Inf. Regt. Wr. 153. 
Hauptm. v. Freyhold, 6. Komp., bisher Komp. Chef 
im Braunjchweig. Inf. Negt. Nr. 92. 
Hauptm. Meijter, . Homp., biöher Komp. Chef im 
Königl. Sächſ. 1. (Leib) Gren. Regt. Nr. 100. 
Hauptm. v. Schönberg, . Komp., bisher Komp. Chef 
im Königl. Sädj. 7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106. 

Hauptm. Richter, . Nomp., bisher Komp. Chef im 
Königl. Sächſ. 2. Jäger-Bat. Nr. 13. 

Hauptm. d. Foeden, 1. Komp., biöher Komp. Chef 
im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23. 

Hauptm. Bartſch, 8. Komp. bisher überzähl. Hauptm. 
im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) 
Nr. 116. 

Hauptm. (ohme Patent) Fließbach, 7. Komp., bisher 
Oberlt. im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Grof- 
berzog von Sachſen). 


Oberleutnant®: 


Schwierz, Regts. Adjutant, bisher im nf. Regt. 
Herzog von Holitein (Holjtein.) Nr. 85. 

Danz, 6. Komp. biäher im 4. Magdeburg. nf. Regt. 
Nr. 67. 

v. Scholz, 1. Komp, biöher im nf. Negt. von 
Binterfeldt (2. Oberichlei.) Nr. 23. 

Arnold, 8. Komp, bisher im Inf. Negt. Nr. 166. 

v. Schwarß, 5. Komp, biöher im Auf. Negt. Fürft 
Leopold von Anhalt: Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26. 

v. Wolfersdorfj, .KHomp., bisher im Königl. Sächſ. 
12. Inf. Regt. Nr. 177. 

Krank, . Komp, bieher im Königl. Sächſ. 8. Inf. 
Regt. Prinz Johann Georg Ar. 107. 

Frhr. v. Weld, . Komp., bisher im Königl. Sächſ. 
4. Inf. Regt. Nr. 103. 

dv. Rangenn- Steinteller, 7. Komp., bisher im Groß- 
berzogl. Medlenburg. Gren. Regt. Nr. 89. 

v. Heynitz, .Komp., bisher im Königl. Sächſ. Schüben- 
(Füf.) Regt. Prinz Georg Nr. 108. 


Reutnantd: 


Fiſcher, 8. Komp., biöher im nf, Regt. Kaiſer Wil 
heim (2. Großherzog. Heſſ.) Nr. 116. 

v. Stodhaufen, 7. Komp., biöher im 3. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 71. 


Schaube, 1. Komp., biöher im 4. Niederichlei. Inf. 


Regt. Nr. 51. 
Benzien, 
Regt. Nr. 103. 


. Komp., bisher im Königl. Sächſ. 4. Inf. 


Herrmann, 6. Komp. bisher im 4. Thüring. nf. 
Negt. Nr. 72. 

Sriejel, 8. Komp, bisher im 1. Nafjau. Inf. Reat. 
Nr. 87. 

Graf Vitzthum v. Editaedt (Lionel), Adjutant bes 
1. Bats., bisher im Königl. Sächſ. 1. (Leib-) Gren. 
Negt. Nr. 100. 

Srommann, . Komp, bisher im Königl. Sächſ. 
14. Inf. Regt. Nr. 179. 

Friederici, 5. Komp., bisher im 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66. 

Vogt, . Komp., bisher im Königl. Sächſ. 1. Pion, 
Bat. Nr. 12, 

Engelmann, Komp., bisher im Königl. Sächſ. 
5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104. 
Meyer, 5. Komp. bisher im Inf. Regt. Fürſt Leopold 

von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26. 

Wagner, . KRomp., bisher im Königl. Sächſ. 15. Inf. 
Regt. Nr. 181. 

Wilde, 7. Komp, biher im 2, Hell. Inf. Regt. 
Nr. 82. 

Klinghardt (Rudolf), 1. Komp., bisher im Fl. 
Regt. General-Feldmarihall Graf Moltke (Schleſ.) 
Nr. 38. 

Muther, 8. Komp,, bisher im 3. Großherzogl. Heil. 
Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117. 

Deliuß, 6. Komp, bisher im 2, Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 77. 

v. Bülow, 1. Komp, biäher im Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm 11. (1. Schleſ.) Nr. 10. 

Scharf, Adjıtant des 2. Bats., bisher im nf. Regt. 
Nr. 167. 

Frhr. v. Uslar-Gleichen, . Komp, bisher im 
Könige. Sächſ. 13. Inf. Regt. Nr. 178. 

Frhr. v. Sedendorff, . Romp., bisher im Königl. 
Sächſ. 8. Inf. Negt. Prinz Johann Georg Nr. 107. 

Nagy, .Komp., bisher im Königl. Sächſ. 7. Inf. Negt. 
Prinz Georg Nr. 106. 

Tölte, 6. Komp., bisher im 7. Thüring. Inf. Negt. 
Nr, 96. 

von Dobbeler (Dietrich), 5. Komp, bieher im nf. 
Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Mag: 
deburg.) Nr. 27. 

Lenz, 7. Komp., bisher im nf. Negt. von Wittich 
(3. Heſſ) Nr. 83. 


Regts. Arzt (Formationdort Berlin); Stabsarzt 
Dr. Kaether, biäher Bats. Arzt des 3. Bats. 
Inf. Regts. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) 
Nr. 13. 

Bats. Arzt des 2. Batd.: Stabsarzt Dr. Berg, bit: 
her Bats. Arzt des 2. Bats, 2. Niederichlej. Inf. 
Regts. Nr. 47. 

Oberarzt (2. Bat): Dr. Börger, bisher beim Kaiſer 
Alexander Sarde-Ören. Negt. Nr. 1. 

Oberarzt (1. Bat): Dr. Bühne, bisher beim König. 
Sächſ. Karab. Regt. 
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2. Oſtaſiatiſche Infanterie-Brigade. 

(Formationsort!: Berlin |2. Garde-Inf. Brig.].) 

Kommandeur: Gen. Major v. Kettler, bieher Kom— 
mandenr der 5. Inf. Brig. 

Adjutant: Oberlt. v. Gottderg, bisher im 8. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 155. 

Adjutant: Oberlt. v. Loſſow, bisher im Königl. Bayer. 
Inf. Leib: Regt. 


3. Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment, 
(Formationsorte: Regimentsſtab Berlin (3. Garde Regt. 
zu Fuß], Stab des 1. Bats, 1. und 2. Komp. Altona, 
3. Komp. Hannover, 4. Komp. Stettin, Stab des 2. Bats., 
5. und 6. Komp. Münjter, 7. Komp. Coblenz, 8. Nomp. 

Stuttgart.) 

Kommandeur: Oberft Frhr. v. Ledebur, bisher Nom: 
mandeur des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72. 

Beim Stabe: Oberftlt. Pegel, bisher beim Stabe des 
Inf. Negts. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heff.) 
Nr. 116. 

Kommandeur des 2. Bats.: Major v. Haine, bisher 
im 5. Weitfäl. Inf. Negt. Nr. 53. 

Kommandeur des 1. Batd.: Major v. Mülmanır, bis— 
her im nf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hanno.) 
Nr. 79. 

Kompagnieführer: 

Hauptm. dv. der Heyde, 1. Komp. bisher Komp. Chef 
im 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75. 

Hauptm. Mejer, 7. Komp, bisher Komp. Chef im 
Anf. Negt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Hauptm. Knoerzer, 8. Komp., bisher Komp. Chef im 
8. Königl. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 126 Groß— 
herzog Friedrid von Baden. 

Hauptm. Rafſow, 4. Komp., bisher Komp. Chef im 
Inf. Megt. von der Goltz (7. PRomm.) Nr. 54. 
Hauptm. Moraht, 3. Komp, bisher Komp. Chef im 

Inf. Negt. von Voigts-Rhep (3. Hannov.) Nr. 79. 

Hauptm. Hacnel vd. Eronenthal, 6. Romp., bisher 
Komp. Chef im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65. 

Hauptm. Schäffer, 5. Komp., bisher Komp. Chef im 
Inf. Regt. Vogel von Faldenitein (7. Weitfäl.) 
Nr. 56. 

Sauptm. dv. Eofel, 2. Komp, biäher Komp. Chef im 
Inf. Negt. Nr. 168. 

Oberleutnants: 

Triebig, 8. Klomp., bisher im Königl. Württemberg. 
Inf. Negt. Kaiſer Friedrich, König von Preußen 
(7. Württemberg.) Nr. 125. 

NRöpell, 2. Komp. bisher im Anf. Negt. Nr. 129. 

Petiscus, Megts. Mdjutant, bisher im 4. Thüring. 
Inf. Negt. Nr. 72. 

Mansjeld, 3. Komp., biöher im 4. Hannov. nf. 
Regt. Nr. 164. 

Arnolds, 5. Komp, bisher im Niederrhein. Füſ. Negt. 
Nr. 39. 

v. Beczwarzowsly, 4. Komp., bisher im Colberg. 
ren. Regt. Graf Gneifenan (2. PBonm.) Nr. 9. 
v. Jacobi, 1. Komp, bisher im 1. Hanfeat. nf. 

Regt. Nr. 75. 
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Gremer, 6. Komp., biöher im nf. Regt. Freiherr 
von Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16. 

Stolg, 7. Komp., bisher im 5. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 65. 


Seutnants: 


Stubenraud, 1. Komp, bisher im Großherzogl. 
Medlenburg. Füſ. Negt. Nr. 90. 

Legl, 8. Komp., bisher im 9. Königl, Württemberg. 
Juf. Regt. Nr. 127. 

Witte (Hans), 4. Nomp,, bisher im nf. Negt. Fürft 
Leopold von Anhalt: Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26 
und fommandirt als Inſp. Dijfizier an der Kriegs— 
ichule in Glogau, 

Linde (Wilhelm), 6. Komp, bisher im nf. Regt. 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

v. Kretihmann, Adjutant des 1. Bats, biöher im 
Colberg. Gren. Regt. Graf Gneifenau (2. Bomm.) 
Rr. 9. 

v. Schnizer, 8. Komp., bisher im König. Württem- 
berg. Inf. Regt. Kaifer Friedrid, König von Preußen 
(7. Württemberg.) Nr. 125. 

Duejterberg, 2. Komp., bisher im 1. Hanjeat. Inf. 
Negt. Nr. 75. 

v. Alemann, 3. Komp., bisher im Füſ. Negt. General» 
Feldmarjchall Prinz Albredit von Preußen (Hannon. 
Nr. 73. 

Schwerbdtjeger, 1. Komp., biäher im Inf. Negt. Herzog 
von Holftein (Holftein.) Nr. 85. 

Stotten, 6. Komp., bisher im Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28 und lommanbirt als Erzieher 
am Kadettenhaufe in Orantenftein. 

Pfaehler, 5. Nomp., bisher im nf. Regt. Vogel von 
Faldenjtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56. 

Werner, Adjutant des 2. Bats., bisher im nf. Regt. 
Nr. 158. 

Kowala, 7. Komp, bisher im 7. Rhein. Inf. Negt. 
Nr. 69. 

Örvenevelb, 4. 
Nr. 129. 

BVillemer, 2. Komp., bisher im Inf. Regt. von Man- 
jtein (Schleöwig.) Nr. 84. 

v, Bönninghaujen, 6. Komp., bisher im Inf. Negt. 
Herzug Ferdinand von Braunfchweig (8. Weitfäl.) 
Nr. 57. 

Schr. v. Sedendorff, 2. 
Negt. Nr. .140. 

Meyer (Robert), 3. Komp., bisher im nf. Regt. von 
Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79. 

Wilde, 4. Komp., bisher im nf. Regt. von der Goltz 
(7. Bomm.) Nr. 54. 

v. Hülft, 5. Komp, bisher im Inf. Regt. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 18. 

von Ameln, 7. Komp, bisher im Inf. Regt. Nr. 161. 

Hofimann (Hans), 1. Komp, bisher im 2. Hanjent. 
Inf. Negt. Nr. 76. 

Bender, 5. Komp, bisher im Niederrhein. Füſ. Negt. 
Nr. 89. 

Clausnitzer, 7. Komp., bisher im nf. Regt. von 
Soeben (2. Rhein.) Nr. 28. 


Komp., bisher im nf. Regt. 


Komp., bisher im nf. 
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v. Fallenhauſen, 3. Komp, bisher im Oldenburg. 
Inf. Regt. Nr. 91. 

Karnapky (Friedrich), 8. Komp., bisher im Königl. 
Württemberg. Gren. Regt. König Karl (5. Württem— 
berg.) Nr. 128, 


Negtd. Arzt (Formationsort: Berlin): Stabsarzt Dr. 
Duden, bisher Bats. Arzt des 2. Batd, Inf. Regts. 
Keith (1. DOberichlei.); Nr. 22. 

Batd, Arzt des 2. Bats.: Stabdarzt Dr. Wisnia, 
bisher Bats. Arzt des 2. Bats. Inf. Negts. Graf 
Tauenbien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 

Oberarzt (1. Bat.) Dr. Wieſinger, bisher beim 2. Heil. 
Inf. Regt. Nr. 82. 

Aſſiſt. Arzt (2. Bat.) Dr. Luda, bisher beim Ulan, 
Regt. Graf zu Dohna (Ditpreuh.) Nr. 8. 


4, Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment. 
(Formationsorte: Regimentsjtab Berlin [4. Garde Regt. 
zu Fuß], Stab de 1. Bat. und 1. Komp. Straßburg, 
2. und 4. Komp. Karlörube, 3. Komp. Mep, 2. Bat. 

Königl. Bayer. Kontingent.) 

Kommandeur: Oberſt Hoffmeifter, bisher Komman— 
deur des nf. Regts. Markgraf Karl (7. Branden: 
burg.) Nr. 60. 

Beim Stabe: Oberſtlt. Wallmenich, bisher Bats, 
Kommandeur im Königl. Bayer. 1. nf. Regt. 
König. 

Kommandeur des 1. Batd.: Major Wihura, bisher 
im nf. Regt. Nr. 143. 

Kommandeur des 2. Batd.: Major Graf v. Mont: 
gelas, bisher im Generafftabe der Königl. Bayer. 
1. Div. 

Kompagnieführer: 


Hauptm. v. Blumenftein, 4. Komp. bisher Komp. 
Chef im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm 1. 
Nr. 110. 

Hauptm. Eredner, 1. Komp., bisher Nomp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 197. 

Hauptm. Frhr. v. Feilitzſch, .Komp., bisher Komp. 
Chef im Königl. Bayer, 3. Inf. Negt. Prinz Karl 
von Bayern. 

Hauptm. Schröder, . Komp, bisher ä 1. =. des 
Königl. Bayer. 1. Jäg. Bats, Adjutant der 3. Div. 

Hauptm. Oltmann, 3. Komp., bisher Komp. Chef im 
Inf. Regt. Ar. 131. 

Hauptm. v. Bülow, 2. Komp., bisher Komp. Chef im 
1. Hell. Inf. Regt. Nr. 81. 

Hauptm. Steinbauer, .Somp,, bisher Komp. Chef 
im Königl. Bayer. 1. Inf. Regt. König. 

Hauptm. Paſſavant, . Romp., bisher Komp. Chef im 
Königl. Bayer. 4. Inf. Regt. König Wilhelm von 
Württemberg. 

Dberleutnants: 

v. Wedel, Regts. Adjutant, bisher im 1. Hammov. Ant. 
Regt. Nr. 74 und fommandirt als Inſp. Offizier an 
der Kriegsſchule in Neiße. 
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v. Didtman, 1. Komp. bisher im nf. Negt. Nr. 132, 

Plötz, . Komp, bisher im Königl. Bayer. 16. Inf. 
Negt. Großherzog Ferdinand von Toskana. 

Argelander, 4. Komp, bisher im nf, Regt. Mark 
graf Yudwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111. 

Frhr. v. Reipenjtein, Adjutant des 2. Batz,, bisher 
im Königl. Bayer. Inf. Leib-Regt. 

Epp, . Komp., bisher im Königl. Bayer. 19. Inf. 
Negt. König Humbert von Ntalien. 

Kübel, . Komp., bisher im Königl. Bayer. 2. Fußart. 
Negt. 

Lippert, 3. Komp., biäher im Inf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weftfäl.) Nr. 17. 

Koch, 2. Komp., biöber im 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regt. (Leib-⸗Regt.) Nr. 117 und kommandirt als 
Inſp. Offizier an der Kriegsichule in Caſſel. 


Leutnants: 
v. Troſchke, 1. Komp. bisher im Inf. Regt. Nr. 172. 
Lauteſchläger, 1. Komp, bisher im inf. Regt. 
Nr. 138, 
Mieg, . Komp, bisher im Königl. Bayer. 9. ni. 
Negt. Wrede. 
Pitrof, . Komp., bisher im Künigl. Bayer. 15. nf. 


Regt. König Albert von Sadjen. 

Wenderoth, 3. Kump., bisher im nf. Negt. Nr. 130. 

Schildhauer, 4. Komp, biäher im 4. Bad. Inf. Regt. 
Prinz Wilhelm Nr. 112. 

Silles, 2. Komp., bisher im 9. Bad. Inf. Negt. 
Nr. 170. 

Leisner, . Komp, bisher im Königl. Bayer. 4. Inf. 
Negt. König Wilhelm von Württemberg. 

Weſtermayer, . Komp., biäher im Königl. Bayer. 
19. Inf. Negt. König Humbert von Stalien. 

Müller, . Komp., bisher im Königl. Bayer. 
Negt. Prinz Leopold. 

Hudemann, 4. Komp, bisher im Magdeburg. Näg- 
Bat, Nr. 4. 

BWaiblinger (Emit), Adjutant des 1. Bats., biäher 
im Inf. Negt. Nr. 143. 

Hartmann, 2. Romp., bisher im Inf. Negt. von 
Lützow (1. Rhein.) Nr. 25. 

Knor, 3. Komp., bisher im 4. Magdeburg. Ani. Regt. 
Nr. 67. 

Neuß, . Komp, bisher im Königl. Bayer. 1. Jäg. 
Bat. 

Giehrl (Rudolf), . Komp., biöher im Königl. Bayer. 
2. Inf. Regt. Kronprinz. 

Lutz, . Komp., bisher im Königl. Bayer. 16. Inf. 
Negt. Großherzog Ferdinand von Toslana. 

v, Griesheim, . Komp. bisher im Königl. Bayer. 
t1. Inf. Regt. von der Tann. 

Heinzmann, Komp., bisher im Königl. Bayer. 
10. Inf. Negt. Prinz Ludmig. 

Rohe, . Komp, bisher im Nönigl. Bayer, 18. Inf. 
Negt. Prinz Ludwig Ferdinand, 

Mepner, Komp., biäher im Königl. Bayer. 5. Inf. 
Regt. Großherzog Ernit Ludwig von Heilen. 

Rocholl, 1. Komp., bisher im Inf. Regt. Nr. 99. 

Blod, 3. Komp., bisher ım Inf. Regt. Nr. 173. 


- 


7. inf. 
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Frhr. v. Stein zu Nord- u. Oſtheim, 2. Komp., 
bisher im 1. Bad. Yeib-Gren. Regt. Nr. 109. 





Frhr. v. Schönau-Wehr, 4. Komp, bisher im 
5. Bad. Inf. Rent. Nr. 113. 

Frhr. v. Stengel, . Komp., bisher im Königl. 
Bayer. 22. Inf. Negt. 


Regts. Arzt iFormationsort: Berlin): Stabsarzt Plagge, 
bisher Bats. Arzt des 3. Bats. 2. Heft. nf. Regts. 
Nr. 82. 

Bats. Arzt des 2. Bats.: Stabsarzt Dr. Wolffhägel, 
bisher Bats. Arzt des 3 Bats, Königl. Bayer. Inf. 
Leib⸗Regts. 

Oberarzt (2. Bat.) Dr. Ruidiſch, bisher beim Königl. 
Bayer. 11. Inf. Regt. von der Tann. 

Oberarzt (1. Bat.) Dr. Garlipp, bisher beim Königin 
Eliſabeth Garde-Ören. Negt. Nr. 3. 


Oſtaſiatiſches Reiter-Negiment. 
(Formationsort: Potsdam [1. Garde-Ulan. Regt.|.) 
Kommandeur: Oberftlt. dv. Arnitedt, bisher Kom— 
mandeur des Braunschweig. Huf. Regts. Nr. 17. 
Beim Stabe: Major Frhr. d. Reitzenſtein, bisher 

im eneralitabe der 11. Div, 


Esfadbronführer: 

Nittm. Prieß, bisher Esladr. Chef im Weſtfäl. Drag. 
Regt. Nr. 7. 

Rittm. Ruſche, bisher Eskadr. Chef im Litthau. Man. 
Regt. Nr. 12. 

Nittm. v. Naehne, bisher Esladr. Chef im Drag. 
Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12. 

Dberleutnants: 

v. Hennig, bisher im Huſ. Regt. von Zieten (Bran- 
denburg.) Nr. 3. 

Kirſten, bisher im Königl. Sächſ. 2. Königin Huf. 
Negt. Nr. 19. 

Frhr. v. Entreß-Fürſteneck, bisher im Wlan. Regt. 
Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, 

Lentnants: 

Frhr. v. Rotberg, bisher im 
Regt. Nr. 20. 

Graf v. Schliefjen, Adjutant, 
ſchweig. Huſ. Negt. Nr. 17. 
des Arts, bisher im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
von Defterreih, König von Ungarn (Schleswig: 

Holftein.) Nr. 16. 

Frhr. dv. Yandsberg, bisher im für. 
Driejen (Weftfäl) Nr. 4. 

v. Jagow, biöher im Allan. 
Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16. 

v. Teichman u. Logifchen, bisher im LeibKür. 
Negt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1. 

v. an: bisher im Königs-Ulan. Regt. (1. Hannov.) 

rt. 13. 

vb. Wilamomwib-Moellendorff, biöher im 3. Garde: 
Ulan. Regt. 

v. Nummer, bisher im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12. 


1. Bad. Leib-Drag. 


bisher im Braune 


Negt. don 


Regt. Hennigs von 
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Brandt, bisher in der Esladron Jäger zu Pferde des 
AV, Armeelorps. 

Fiſcher, bisher im Huf. Regt. Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pomm.) Wr. 5. 

v. Verſen, bisher im 1. Garde-Ufan. Regt. 

Schr. Schent v. Stauffenberg, bisher im Königl. 
Bayer. 1. Schweren Neiter-Regt. Prinz Karl von 
Bayern. 


Regts. Arzt: Stabtarzt Dr. Schmid, bisher Bats. 
Arzt des 1. Bats. 5. Rhein. Inf. Regts. Wr. 65. 

Oberarzt Dr, Ley, bisher beim Huf. Negt. Kaiſer 
Nikolaus 11. von Rußland (1. Weitfäl) Nr. 8. 


Oftafiatifches Feldartillerie:Regiment. 
(Formationsort: Nüterbog.) 
Kommandeur: Major Hoffmann, bisher Abtbeil. Kom: 
mandeur im Feldart. Regt. von Podbielski (Nieder: 
ſchleſ.) Nr. 5. 

Abtheil. Kommandeur: Major Quenjell, biöher im 
2. Weſtfäl. Feldart. Negt. Nr. 22, 

Abtheil. Kommandeur: Major Bedmann, bisher im 
Feldart. Negt. Nr. 63. 

Beim Stabe: Major (ohne Patent) Riefe, bisher 
Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. Nr. 40. 


Batterieführer: 

Hauptm. Frhr. v. Reitzenſtein, bisher Battr. Chef 
im 1. Weſtfäl. Feldart. Regt. Nr. 7. 

Hauptm. Oſterhaus, bisher Battr. Chef an der Feldart. 
Schießſchule. 

Hauptm. Täubler, bisher Battr. Chef im Königl. Bayer. 
1. Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold. 

Hauptm. v. Blönnies, bisher Battr. Chef im 2. Groß- 
herzogl. Heil. Feldart. Regt. Nr. 61. 

Oberleutnants: 

Bech, bisher im 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17. 

Frhr. v. Rechenberg, bisher im 2. Großherzogl. 
Heil. Feldart. Regt. Nr. 61. 

Leonhardi, bisher im Königl. Sächſ. 1. Feldart. Regt. 
Nr. 12. 

Morgenroth (unter Verleihung eines Patents feines 
Dienftgrades), bisher im 1. Weſtfäl. Feldart. Regt. 
Nr. 7. 

vd. Monbart (ohne Patent), bisher im Feldart. Regt. 
Nr. 88. 

Frank (ohne Patent), bisher Lt. im Feldart. Negt. 
Nr. 46. 

Yeutnante: 

Schnitzler, biäher im Könige. Württemberg. Feldart. 
Negt. König Karl (1. Württemberg ) Nr. 13. 

v. Miaskowski, bieher im 3. Garde-Feldart. Regt. 

Reuter, bisher im 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2. 

v. Roncet, bisher im Feldart. Regt. General: Feld- 
zeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18. 

Fletcher, bisher im Feldart. Regt. von Holtzendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8. 

Schulpe, bisher im Feldart. Regt. Nr. 51. 

Peltzer, bisher im Feldart Negt. Nr: 72: 
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v. Collani, bisher im Feldart. Negt. Nr. 54. 
Pflughöft, biöher im Thüring. Feldart. Regt Nr. 19. 
Boetticher, bisher im Feldart. Regt. Nr. 55. 
Vogel, bisher im Feldart. Negt. Nr. 74. 

v. Dobihüp, bisher im Feldart. Regt. Nr. 62. 

v. Winterfeld, bisher im 3, Garde:Feldart. Regt. 


Regts. Arzt: Stabsarzt Dr. Mantiewig, bisher 
Bats. Arzt des 2. Bats. Fußart. Negts. Nr. 10. 
Abtheil. Arzt (2. Abtheil): Stabsarzt Dr, Röſſel, 
bisher Bats. Arzt des 2. Bats, Fü. Negts. General: 

Feldmarſchall Graf Moltke (Schlej.) Nr. 38. 


Oberarzt (1. Abtheit.): Dr. Brodmann, bisher beim, 


Füſ. Regt. General: Feldmarihell Prinz Albrecht 
von Preußen (Gannov.) Wr. 73. 
Aſſiſt. Arzt (2. Abrheil):;: Mepner, 
4. Niederſchleſ. Inf. Negt. Nr. 51. 


bisher beim 


Leichte Munitionsfolonne. 
(Formationdort: Jüterbog.) 
Kommandeur: Hauptm. v. Sandrart, biöher Battr. 
Ehef im Feldart. Regt. von Scharnhorſt (1. Hannov.) 
Nr. 10. 

Oberlt. Frhr. v. Red, bisher im 3. Bad. Feldart. 
Negt. Nr. 50. 

Lt. Salzmann, bisher im Feldart. Regt. von Podbielski 
(Niederichle].) Nr. 5. 

Lt. Frhr. dv. Reipenjtein, bisher im Feldart. Regt. 
Nr. 53. 


Eine halbe leichte Feldhaubig: Munitions- 
folonne, 
(Formationsort: Jüterbog.) 
Führer: O:berlt. Feldt, bisher im Feldart. Negt. Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern (Magdeburg.) Nr. 4. 
Lt. v. Allweyer, bisher im Königl. Bayer. 1. Feldart. 
Negt. Prinz Regent Luitpold. 


Batterie ſchwerer Artillerie des Feldheeres 
(Haubigen). 
{Formationsort: Yüterbog.) 

Führer: Hauptm. (ohne Patent) Kremkow, bisher 
Komp. Eher im Bad. Fußart. Negt. Nr. 14. 

Oberlt. Kadelbach, bisher im Bad. Zußart. Regt. 
Nr. 14. 

Oberlt, Weitröm, bisher im Feldart. Regt. von Clauſe— 
wis (Oberſchleſ.) Nr. 21. 

Lt. Boy, bisher im Garde-Fußart. Negt. 

xt. Kaupiſch (Hugo), bisher im Fußart. Regt. von 
Dieslau (Schlej.) Nr. 6. 


Oſtaſiatiſches Pionier-Bataillon. 
(Formationsort: Harburg.) 
Kommandeur: Major v. Reppert, bisher Kommandeur 
des Pion. Bats, Nr. 15. 
Beim GStabe: Hauptm. Adams, 
3. Ingen. Inſp. 


bisher in der 
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Kompagnieführer: 
Hauptm. Lequis, bisher Komp. Chef im Weſtſäl. 
Pion. Bat. Nr. 7. 
Hauptm. Hagenberg, bisher Komp. Chef im Pion. 
Bat. Nr. 17. 
Oberleutnants: 
Seelbach, bisher im Weſtfäl. Pion. Bat. Nr, 7. 
Stebel, biöher im Garde: Pion. Bat. 
Pfeffer (ohne Patent), Adjutant, bisher im Magde: 
burg. Pion. Bat. Nr. 4. 
Leutnants: 
Wolfgramm, bisher im Schleswig - Holitein. Pion. 
Bat. Nr. 9. 
Ahrens, bisher im Pion. Bat. Nr. 19. 
Lindom, bisher im Garde: Pion. Bat. 
Nagel, bisher im Pion. Bat. Nr. 16. 
Nowad, bisher im Pomm. Pion. Bat. Pr. 2. 
Krap, bisher im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10. 


Oberarzt Dr. Bannwip, bisher beim Feſtungs— 
gefängniß in Spandau. 

Oberarzt Spangenberg, bisher beim Inf. Negt. 
Nr. 167. 


Korps: Telegraphen: Abtheilung. 
(FSormationsort: Berlin.) 
a. Telegraphen-Detachement. 
Kommandeur: Hauptm. Trott, bisher Komp. Chef im 
Telegraphen-Bat. Nr. 2. 
DOberlt. (ohne Batent) Fulda, bisher Lt. im Telegraphen- 
Bat. Nr. 1. 
Leutnants: 
Steinhauſen, bisher im Telegraphen-Bat. Nr. 3. 
Lutter, Pleger, bisher im Telegraphen-Bat. Nr. 2. 
b. Zrain-Rolonne. 
Oſtermayer, bisher im Königl. Württemberg. 
2. Feldart Regt. Nr. 29 Prinz: Regent Luitpold 
von Bayern. 


St. 


Oberarzt Dr. Kod: Bergemann, bisher beim Sanitäts- 
amt de3 IX. Yrmeelorps. 


Eiienbahn-Bausfiompagnie. 
(Formationsort: Berlin.) 
Führer: Hauptm. (ohne Patent) Neumann, bisher 
Komp. Chef im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1. 
Oberleutnants: 
Kühl, Witt, bisher im Eijenbahn-Regt. Nr. 3. 
Mente, bisher in der Betricbs-Abtheil. der Eijenbahns 
Brig. Leutnants: 
Bartſch (Fritz), bisher im Eiſenbahn Regt. Nr. 1. 
Piſtorius, Lange, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 3. 
Bartſch (Kurt), bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1. 
Hermann, biöher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2. 


Oberar;t Dr. Kob, bisher bei der Unterofi. Vorſchule 
in Bartenjtein. 





Sanitäts-Kompagnie. 
(Formationsort: Flensburg.) 
Kommandeur: Rittm. v. Gabain, bisher Komp. Chef 

im Hell. Train-Bat. Nr. 11. 
Zeutnants: 
v. Rudno-Rudzinski, bisher im Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8. 
Faupel, bisher im Feldart. Regt. Nr. 41. 
Stabsärzte: 
Dr. Langheld, bisher Bats. Arzt des 2. Bats. Garde— 
Gren. Regts. Nr. 5. 
Dr. Hanel, bisher Oberarzt Fußart. 
von Dieslau (Schleſ.) Nr. 6. 
Dberärzte: 
Dr, Graf, biöher beim Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39. 
Dr. Heujeler, bisher beim Samtätsamt des XVI. Ar: 
meeforps. 
Dr. Aulile, bisher beim Sanitätgamt des XVIII. Ar: 
meelorps. 


beim Rent. 


Aſſiſtenzärzte: 
Dr. Miliſch, bisher beim Schleſ. Train-Bat. Nr. 6. 
Dr. Adam, bisher beim Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48. 
Dr. Merdas, bisher beim 2. Niederichle]. Inf. Regt. Nr.47. 


Munitiond-Kolonnen-Abtheilung. 
(Formationsort: Nüterbog.) 
Kommandeur: Major (ohne Patent) Thiemig, biöher 
Hauptm. beim Stabe des Schleswig. Feldart. Negts. 
Nr. 9. 

Adjutant: Lt. Krueger, bisher im Feldart. Regt. 
General-Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3. 


Abtheil. Arzt: Stabsarzt Dr. Heuermann, biäher 
Bats. Arzt des Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9. 
Aſſiſt. Arzt: Dr. Edert, bisher beim Gren. Negt. 

Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1. 

Infanterie Munitions-stolonne. 
(Formationsort: Jüterbog. 
Kommandeur: Nittm. Ritter, bisher Esladr. Chef im 

2. Weſtfäl. Hu. Regt. Wr. 11. 
Lt. Burggraf u. Graf zu Dohna-Schlodien, bi: 
her im Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10, 
dv, Apell, bisher im Thüring. Ulan. Regt. Ar. 6. 
Artillerie-Munitions Kolonne. 
Formationsort: Jüterbog.) 
Kommandeur: Hauptm. Nordſieck, bisher Battr. Chef 
im 2. Bad. Feldart. Regt. Nr. 30. 
Oberlt. Winterfeldt, bisher im Poſen. Feldart. Regt. 
Nr. 20. 

Lt. Rinle, bisher im Feldart. Regt. Nr. 57. 
Feldhaubitz⸗ Munitions-Kolonne. 
(Formationsort: Jüterbog.) 
Kommaäandeur: Hauptm. v. Oſtrowski, bisher Batir. 
Chef im Feldart. Regt. General-Feldzeugmeiſter 

(2. Brandenburg) Nr. 18. 
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Oberlt. Hejling, bisher im Feldart. Negt. Nr. 58. 

Lt. v. Ondarza, bisher im Holjtein. Feldart. Regt. 
Nr. 24. 

Munitiond: Kolonne fchwerer Artillerie des Feldheeres. 

(F$ormationsort: Jüterbog.) 

Kommandeur: Hauptm. Brojig, bisher Battr. Chef 
im Feldart. Negt. Nr. 53. 

Dberlt. Lindenberg, bisher im Feldart. Regt. Nr. 70 


Train. 
Proviant-Kolonne Nr. 1. 
(Formationsort: Spandau.) 
Kommandeur: Hauptm. Wollfeiffen, bisher Battr. 


Chef im Feldart. Negt. Nr. 39. 
Lt. dv. Brünned, bisher im 2. Garde-Feldart. Regt. 


Proviant-Kolonne Nr. 2, 
(Formationsort: Spandau.) 
Kommandeur: Hauptm. Meinde, bisher Battr. Chef 

im Beil. Feldart. Negt. Nr. 11, 
Lt. Jaeſchke, bisher im 1. Großherzogl. Heſſ. Feldart. 
Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps). 


Feldbäderei: Kolonne. 
(Formationdort: Tempelhof bei Berlin Garde— 
" Train: Bat.].) 
Kommandeur: Rittm. Haegele, biäher Komp. Chef 
im Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4. 
Lt. Udtenhagen, bisher im Garde-Train-Bar. 


Feldlazareth Nr. 1. 
(Formationsort: Spandau.) 

Chefarzt: Oberftabsarzt 2. Kl. Dr. Reinbrecht, bie- 
ber Regts. Arzt des 1. Pomm. Feldart. Negts. Nr. 2. 

Stabdarzt Dr. Tornow, bisher Bats. Arzt des 2. Bats. 
Inf. Regis. Nr. 151. 

Oberarzt Dr. Rocher, bisher beim 1. Pomm Feldart. 
Negt. Nr. 2. 

Aſſiſtenzärzte: 

Dr. Beyer, bisher beim Pion. Bat. Nr. 17. 

Eiſenhuth, bisher beim 1. Großherzogl. Hefl. Feldart. 
Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps). 

Dr. Bormann, bisher beim Rhein. Pion. Bat. Nr. 8. 
Beldlazareth Nr. 2. 
(Hormationsort: Spandau.) 

Chefarzt: Oberjtabsarzt 1. Kl. Dr. Albers, bisher 
Regts. Arzt des Gren. Regts. König Friedrich 

Wuͤhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2. 

Stabsarzt Dr. Waldeyer, bisher an der Kaiſer 
Wilhelm: Akademie für das militärärztlihe Bildungs: 
weſen. 

Oberarzt Dr. Lindner, bisher beim 8. Rhein. Jnf. 
Negt. Nr. 70. 
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Aſſiſtenzärzte: 
Dr. Braaſch, bisher beim Inf. Regt. von Voigts— 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79. 
—— bisher beim 1. Heſſ. Inf. Regt. 
r. 81. 

Dr. Buſch, bisher beim Fußart. Regt, Nr. 11. 
Felblazareth Nr. 3. 
(Formationdort: Spandau.) 

Chefarzt: Oberjtabsarzt 1. Kl. Dr. Dedolph, bisher 
—— Arzt des Schleswig-Holſtein. Ulan. Regts. 


nt Dr. Cammert, bisher Bats. Arzt bes 
2. Bats. Inf. Regts. Nr. 174. 
Oberarzt Dr. Auburtin, bisher beim Inf. Negt. Graf 
Boje (1. Thüring.) Nr. 31. 


Aſſiſtenzärzte: 
BL bisher beim 7. Bad. Inf. Regt. 
rt. 142 


Dr. — bisher beim 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 47. 
biöher beim 5. Rhein. Inf. Regt. 


Porzelt, 

u 65. 
Feldlazareth Nr. 4. 
(F$ormationsort: Spandau.) 

Chefarzt: Oberftabßarzt 1. Kl. Dr. Herhold, bisher 
Regts. Arzt des Feldart. Regts. Wr. 45. 

Stabdarzt Dr. Danfjauer, bisher Batd. Arzt des 
2. Bats. 5. Rhein. nf. Regts. Nr. 65. 

Aſſiſtenzärzte: 

Dr. Hölker, bisher beim Feldart. Regt. Nr. 58. 

Dr. Zangbeld, bisher beim Regt. der Gardes du 
Corps. 

Dr. Chop, bisher beim Inf. Regt. Nr. 151. 

Dr. v. Zeupoldt, biöher beim Schleswig: Holitein, 
Drag. Negt. Nr. 13. 





Etappen: Formationen. 

Etappen: fommanbo, 

Berlin Kaiſer Merander Garde-Gren. 
Negt. Nr. 1).) 

Kommandeur: Major Serno, bisher Abtheil. Komman— 
deur im Feldart. Negt. Prinz. Regent Luitpold von 
Bayern (Magdeburg.) Nr. 4 

Adjutant: Hauptm. (ohne Patent) Marcard, biöher 
Oberlt. im Eijenbahn-Regt. Nr. 2. 

Adjutant: Dberlt. v, Maſſow, bisher im 2. Garde: 
Negt. zu Zub und fommandirt zur Dienftleiftung 
beim großen Generalitabe. 


(Formationsort: 


Rierdedepot. 
(Formationdort: Rojen.) 
Kommandeur: Rittm. dv. Fritiche, bisher Esladr. Chef 
im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9. 
Oberlt. Graf dv. Hönigsmarck, bisher im Leib— 
Garde:Hul. Regt 
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Etappen: Munitiond-Folonne, 
(Formationsort: Yüterbog.) 
Kommandeur: Hauptm. Lettre, bisher Battr, Chef im 
Feldart. Regt. Nr. 59. 
Zeuglt. Böhrenz, bisher beim Art. Depot in Mainz. 
Feuerwerlslt. Donnevert, biöher beim Art. Depot in 
Spandau. 


Kriegslazareth-Perſonal. 
(Formationsort: Alt⸗Damm.) 


Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Böttcher, bisher Regts. 
Arzt des 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog 
von Sadjen). 

Oberſtabsarzt 1. Kl. Prof. Dr. Kohlitod, bisher beim 
DOberfommando der Schuptruppen. 

Oberftabsarzt 1. Kl. Dr. Roland, bisher Regts. Arzt 
des Feldart. Negts. Nr. 46. 

Oberjtabsarzt 2. Kl. Dr. Vollbrecht, bisher Megte. 
Arzt des Niederrhein. Füſ. Regts. Nr. 39. 

Stabsärzte: 

Dr. Drefcher, bisher Bats. Arzt bed 3. Bats. nf. 
Negts. von Winterjeldt (2. Oberichlef.) Nr. 23. 

Dr. Harries, bisher Bats. Arzt des 3. Bats. Inf. 
Negtd. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84. 

Dr. Zöller, bisher Bats. Arzt des 2. Bats. Groß— 
herzogl. Medlenburg. Füſ. Regts. Nr. 90. 

Dr. Berger, bisher Bats Arzt des 3. Bats. 3. Magde— 
burg. Inf. Regis. Nr. 66. 

Dr. Kramm, biöher Wbtheil. Arzt der 1. Abtheil. 
Feldart. Regts. Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) 
Nr. 1. 

Dr. Ejjelbrügge, bisher Bats. Arzt bed 3. Bats. 
1. Naſſau. Inf. Regts. Nr. 87. 


Ajliftenzärzte: 


Dr. Bajjenge, bisher beim Garde-Füj. Negt. 

Dr. Mauersberg, bisher beim Sanitätsamt bes 
X. Armeelorps. 

Dr. Ahlenjtiel, bisher beim 4. Bad. nf. Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112. 

Dr. Krahn, bisher beim 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. 
Negt. (Garde-Drag. Negt.) Nr. 23. 

Dr. Gelinsty, bisher beim Inf. Regt. Nr. 98. 

Dr. Beters, bisher beim Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunichweig (Ditfriel.) Nr. 78. 

Schul, bisher beim Pion. Bat. Nr. 19. 

Dr. Haedide, bisher beim Inf. Negt. Nr. 131. 

Dr. Gruenhagen, biöher beim 8. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 153. 





Belleidungsdepot. 
(Formationsort: Berlin (Garde-Train-Bat.].) 
Vorjtand: Major Nicolai, bisher Bats. Kommandeur 
im 2. Niederfchlef. Inf. Negt. Nr. 47. 
Hauptm. dv. Knobelsdorff, bisher Komp. Chef im 
Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93. 


1531 1 — Militär: Wochenblatt — Kr. 61 1532 





Train:-Aufiichtsperjonal. Dr. Eggert, bisher Batd. Arzt des 2. Bat. Inf. 
(Formotionsort: Karlsruhe.) Regie. Mr. 186. 
Oberlt. (ohne Patent) Wegeli, bisher im Train:Bat. Oberärzte: 

R — —— 
—— bisher im Brandenburg. Train-Bat. Nr. 3. BREI IIBDEE Prim SOANTILHBCIIE 
Dr. Brodelmann, bisher beim 6. Bomm. Inf. Regt. 
Lazarethſchiff des Ditafintiihen Erpeditiong: | Nr 49. 

lorps. Aſſiſtenzärzte: 


For mationsort: Bremen.) Dr. Harmel, bisher beim Großherzogl. Mecklenburg. 
Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr! Haafe, bisher Regts. Arzt Gren. Negt. Nr. 89. 


des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts Nr. 62. Krüger, bisher beim nf. Regt. Kaiſer Wilhelm 


Stabsärzte: (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116. 
Dr. Green, bisher an der Kaiſer Wilhelm:Atademie | Pr. Saar, bisher beim 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
für das militärärztliche Bildungsweſen. Nr. 11. 
Dr. Mertens, bisher Bats. Arzt des 2. Bats. Inf. | Dr. Maßkow, biäher beim Inf. Regt. von Horn 
Regts. Nr. 129. (3. Nhein.) Wr. 29. 
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Juhalt: 
Perfonal » Veranderungen (Breußen, Bayern, Kaiferlihe Marine). — Drbend » Verleihungen (Preußen, Bayern, Kaiſerliche 


Marine). — Todtenliite (Württemberg, Hefien). 


Journaliſtiſcher Theil, 
Die 200jährige Jubelfeier des Ruſſiſchen Infanterieregimentd Seiner Majeftät bes Kaifers Wilhelm II. „Wyborg“ am 
8. Juli. — Verein zur Berforgung Deutfher Offiziertöchter — Neues vom Engliſch-Indiſchen Heere. — Aus Franlreich. 


— Aufruf. 


Rieine Mittheilungen. Frankreich: Militärärgte. — Jtalien: Uebungen von Mannfhaften des Beurlaubtenftandes. 





Berjonal- Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 30. Juni 1900. 

Dr. jur. Meyer, Militär-Jntend. Rath, 

Heh, Eriter Staatsanwalt, 

Dr. jur. v. Schelling, Landrichter, — zu Geheimen 
Kriegsräthen und vortragenden Näthen im 
Kriegdminijterium, 

Mardiheffel, Militär-ntend. Rath, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Militär » Intendantenftelle des 
VI Urmeelorps, zum Militär-Intend,, — ernannt. 

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 30. April 1900. 

Pretzel, Drganift und Gejanglehrer, unter Ueberweiſung 
an die Haupt-Kabettenanftalt, zum etat3mäß. Elementars 
lehrer beim Kadettenkorps vom 1. April 1900 ab 
ernannt. 

Den 22. Juni 1900. 

Wogkittel, Hauptm. a. D., unter Ueberweifung an 
das SKadettenhaus Cöslin, vom 1. Juli 1900 ab 
zum Nendanten diefer Anjtalt ernannt. 

Gnekow, Rendant vom Sabettenhaufe Cöslin, zum 
1. Juli 1900 in gleicher Eigenſchaft an das Kadetten— 
haus Naumburg verfeßt. 


(8. Quartal 1900.) 


Den 25. Juni 1900. 


Rinkenbach, Kafjenjetvetär, zum Nendanten beim 
Kadettenhaufe in Wahlftatt ernannt. 


Den 26. Juni 1900. 

Heller, Elementarlehrer, unter Ueberweifung an das 
Kadettenhaus zu Naumburg, zum etatSmäß. Elementar: 
lehrer beim Kadettenkorps vom 1. Nuli 1900 ab 
ernannt. 

Den 28, uni 1900. 

Rudolf, Antend. Sekretär von der Antend. des 
VII. Armeeforps, zu der Intend. der 21. Div. verſetzt. 

Hinz, Barg, Militäranmwärter, zu Kallkulatoren bei 
ber Naturalfontrole des Kriegsminiſteriums ernannt. 

Den 3. Juli 1900, 

Kohlmeyer, Intend. Büreaubiätar von der Intend. 
ber 35. Div., zum Intend. Sefvetär, 

Rackow, Intend. Büreaudiätar von der Intend. des 
XV. Urmeelorpg, zum Intend. Regiftrator, — 


ernannt. 
Den 6. Juli 1900, 


Mardicheffel, Militär » Intend,, die Militär Intens 
dantenftelle des VI. Armeelorps übertragen. 
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Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Sahuricht ıc. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 26. Juni 1800. 

Schr. dv. Pöllnitz, Oberlt. des 1. lan, Regts. Kaiſer 
Wilhelm 11., König von Preußen, unter Stellung | 
à 1. 8. des Regts, auf ein Jahr beurlaubt. 

Den 1. Inli 1900. 

Schmitt, Oberlt. des 21. Inf. Regts, unter Stellung 

al. 3. des Negte., auf Die Dauer eines Jahres beurlaubt. | 
Den 4. Juli 1900. 


Schultheiß, Hauptm, und Komp. Chef im 22. Inf. | 


Megt., unter Stellung & 1. 3. des Regts, auf bie 
Dauer eined Jahres beurlaubt, 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Zum 1. Dftober d. Is. 

Schmitt, Lt. des 15. Inf. Regts. König Albert von 
Sachſen, vom Kommando zum Topographiſchen Büreau 
des Generalſtabes enthoben; 

Fießenig, Lt. des 19. Inf. Regts. König Humbert 
bon Stalien, zum Topographiiden Bürcau lommandirt. 

Helmes, Oberlt. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm 
von Mürttemberg, dad Nommando zum Kriegsarchiv 





vom 1. Auguſt d. Is. ab auf zwei Fahre verlängert. 


Den 6. Juli 1900, 
Eronnenbold, Humann, Majore a. D., Ungerer, 
Hauptm, a. D., zu den mit Penfion zur Disp. jtehenden 
Offizieren verjegt. 


C. Im Sanitätstorps. 
Den 19. Juni 1900, 

Dr. Krüger, Aſſiſt. Arzt der Ref. (Hof), behujs Ueber: 
tritt3 in Königl. Sächſ. Militärdienfte der Abſchied 
bewilligt. 

Sen 23. Juni 1900. 

Dr. Dreiſch, Stabs- und Bats. Arzt im 4. Inf. Regt. 
König Wilhelm von Württemberg, mit der geſetzlichen 
Penfion und der Erlaubniß zum Tragen ber Uniform 
mit den für Berabichiedete vorgejchriebenen Abzeichen 
der Abſchied bewilligt. 

Dr. Müller, Oberarzt vom Inf. Leib - Regt., unter 
Beförderung zum Stabsarzt, zum Bats. Arzt im 
20. Inf. Regt. emannt. 

Dr. Schmitt, Stab8- und Bats. Arzt vom 20. Inf. Regt., 
zum, 4. Inf. Regt. König Wühelm von Württemberg, 

Dr. v. Ammon, Oberarzt vom 1. Schweren Reiter: 
Negt. Prinz Karl von Bayern, zum Inf. Leib: Regt., 
— verjeßt. 

Zen 29. Juni 1900. 

Schlick, Affift. Arzt des 4. Inf. Negts. König Wilhelm 

von Württemberg, zur Rei. des Ganitätslorps, 


Dr. Zindenborn, Aſſiſt. Arzt de8 5. Chen. Regts. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 17. Juni 1900. 

Ritter v. Keller, Gen. Lt. und Inipelteur der Fußart., 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penfion zur Disp. geftellt. 

Den 25. Juni 1900. 

Paraquin, Kriebel, Lis. des 1. Inf. Regts. König, 
das erbetene Ausſcheiden aus dem Heere zum 23. v. Mis. 
behuſs Uebertritts in die Kaiſerliche Marine + nf. 
bewilligt. 

Den 1. Juli 1800, 

Becht, Fähnr. des 10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, 
zur Reſ. beurlaubt. 

Wolffhügel, Fähne des 5. Che. Regts. Erzherzog 
Albrecht von Dejterreich, zur Disp. der Erfapbehörden 
entlafjen. 

. Den 4, Juli 1900, 

Griot, Oberlt. des 3. Inf. Negts. Prinz Karl von 
Bayern, 

Bauernſchmitt, Lt. des 5. Inf. Regts. Großherzog 
Ernſt Ludwig von Heſſen, 

Kurz, Lt. des 10. Auf. Regts. Prinz Ludwig, — 
das erbetene Ausſcheiden aus dem Heere zum 
2. 1. Mies. behufs MUebertritts in die Slafjerliche 





Marines Inf. bewilligt. 
Pfannenjtiel, Fähne. des 1. Jäger-Bats, zur Disp. 
— 

der Erjaßbehörden entlafjen. } 


Erzherzog Albrecht von Dejterreih, zu den Sanitäts- 
offizieren der Land. I. Aufgebotd, — verſetzt. 
Den 4. Juli 1900. 

Lederle, Unterarzt im 22. Inf. Regt., zum Aifift. 
Arzt befördert. 


Durch Verfügung bes ftellvertretenden Gen. Stabsaryies der Armee, 

Herzog, einjährig-freiwilliger Arzt des 2. Inf. Regts. 
ftronprinz, im 9. Inf. Negt. Wrede, 

Dr. Mayer, einjährig: freiwilliger Arzt des 1. Feld: 
art. Regts. Prinz Regent Luitpold, im 18. Inf. Negt. 
Prinz Ludwig Ferdinand, — zu Unterärzten 
ernannt und mit Wahrnehmung offener Aſſiſt. 
Nrztitellen beauftragt. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Ten 19. Juni 1900, 

Carl, Garn. Apotheler vom Garn. Lazareth München, 
zum Korpsftabsapotbeler beim Sanitätsamt III. Armer- 
forps befördert. 

Den 21, Juni 1900. 

Wıintergerft, Wirtbihafteinio. des Remontedepots 

Fürſtenfeld, zur Remonte-Inſp. verſetzt. 
Den 24. Juni 1900. 

Reitmeyer, Korpsſtabsapotheler des Sanitätsamts 
U. Armeekorps, mit Penſion in den erbetenen Ruhe— 
ſtand getreten. 
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Den 27. Juni 1900. Den 5. Juli 1900. 
Hofmeifter, Militäranwärter, Zahlmſtr. Aipir. bei | Hemberger, Stabsveterinär des 2. Chev. Regts. Taris, 
15. Inf. Regts. König Albert von Sachſen, zum | unter Verleihung des Titels Korpsſtabsveterinär, mit 
Buchhalter bei der Gen. Militärkafje ernannt. Benfion in den erbetenen Ruheſtand getreten. 





SKaiferliche Marine, 


Wilhelmöhnven, au Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, den 3, Juli 1900, 
Prinz Ruppredt von Bayern Königlihe Hoheit, à 1. s. des 2. See-Bats. gejtellt. 
Kayfer, Kapitäntt. von der 2. Matrojen-Art. Abtheil,, zur Dienftleiftung beim Admiralſtabe lommandirt. 


Ordens = Berleihungen. 


Preußen. bes Verdienſtlreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
Seine Majeſtät der König Haben Allergnädigſt Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
gerubt: den Militär-Mufildirigenten Burom des 5. Inf. Regts. 


dem Geheimen Oberbaurati Appelius, Abtheil. Chef Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen; 
im Kriegsminiſterium, den Königlichen Kronen-Orden | des Verdienſikreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 
srveiter Riafe zu verleigen. dem Stabötrompeter Kohl des 6. Chev. Regts. Prinz 
Albreht von Preußen. 





Bayern. — u 
Seine Röniglihe Hoheit Prinz Luitpold, j j 
des Königreihd Bayern Verwejer, haben im Namen Staiferliche Marine, 
Seiner Majeität des Königs Sid Allergnädigft Seine Majejtät der Kaifer und König haben 
bewogen gefunden : Allergnädigit gerubt: 


dem Gen. Lt. 5. ©. Ritter v. Keller, bisher Infpekteur | dem Kapitän zur See Pohl, Kommandanten S. M. 
der Fußart., den PVerbienit » Orden vom Heiligen großen Kreuzers „Hana“, den Norhen Adler-Orden 


Michael eriter Klaſſe, dritter Slafje mit der Schleife und Schwertern umd 
dem Gen, Major a. D. v. Orff das Komthurfreuz des der Königlichen Krone, 
Militär⸗ Verdienſt-Ordens, dem Geheimen Marine-Baurath und Schiffbaudireltor 


ben Oberftabsärzten 1. Kl. Dr. Fiſcher, Regts. Arzt mit dem Range der Kapitän zur See Jaeger den 
im 1. Cheb. Regt. Kaiſer Nikolaus von Rußland, Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
und Dr. Hummel, Dozent am Operationskurs für | dem Oberlt. zur See Hoffmann Lamatſch Edlen 
Militärärzte, dad Ritterkreuz erjter Klaſſe desfelben v. BWaffenftein, 
Ordens, dem Marine-Stabsarzt Dr. Schoder, — den Rothen 
dem Stabtarzt Dr. Deidhitetter, Bats. Arzt im Adler» Orden vierter Klaſſe mit Schwerter, 
2. Inf. Regt. Kronprinz, dad Ritterkreuz zweiter | dem Korb. Kapitän z. D. Huch von der Werſt zu 
Klaſſe desjelben Ordens, — zu verleihen, Wilhelmshaven, 
bem Marine-Schiffbauiniv. mit dem Range der Stapitänlts, 
Goede, — den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
Die Erlaubniß zur ii dem Kapitän zur See v. Ujedom, Kommandanten 
Nichtbayeriſcher Orden ertheilt: S. M. großen Kreuzers „Hertha“, den Königlichen 


des Großlreuzes mit der goldenen Krone des Groß: Kronen-DOrbden zweiter Klaſſe mit Schwertern. 
herzoglich Divenburgifchen Haus: und Berdienft-Ordens dem Gen. Major v. Hoepfner, Inſpelteur der Marine⸗ 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig und des Groß— Juf, beauftragt mit der Führung der nach China 


en , ur - entiandten Seebataillone Nr. 1 und 2, dem König— 
kreuzes des — —————— lichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 


dem Freg. Kapitän Friedrid) vom Reichs-Marine-Amt, 
bem Gen. Major Prinzen Alfons don Bayern dem Marine . A 
; N x Oberbaurath und Hafenbaudireltor Bren— 
BROARGLHNE ——— — a nede, — den füöniglichen ern dritter Klaſſe, 
des Ehren: Komthurkreuzes des Großherzoglih Dlden- | den Oberlts. zur Sce Hippel (Wilhelm) und Nerger, 
burgiihen Haus: und Berbienit » Ordens des Herzogs | dem Marine-Ingen. Friedrichs, und dem Marine: 
Peter Friedrich Ludwig: Dberzahlmftr. Koſslik vom Stabe S. M. Kanonen— 
dem Major Frhrn. dv. Neigenftein, ä 1. s. bes boots „Iltis“, 
1. Schweren Reiter-Regtd. Prinz Karl von Bayern, | dem Oberlt. zur See Fielitz dom Stabe ©. M. großen 
perfönlihem Wdjutanten Seiner Königlihen Hoheit Kreuzerd „Hanſa“, 3. 3. kommanbirt an Bord 
des Prinzen Alfons von Bayern; ı © M. Ranonenboots „Iltis“, 
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dem Taku-Lootſen Lindberg, — den Königlichen | den Werlmeiften Müller (Dtto) und Kolbe, dem 


Kronen: Orden vierter Klaſſe mit Schwertern, 

dem Obermeijter Müller, dem Konjtruftionsjetretär 
Kinid und dem Werftbetriebsjelretär Modt den 
Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 


Werkführer Trandtel, den Vorarbeitern Vooſteen 
und Blaskowsti, dem DOber-immermanndmaaten 
Schmidt von S. M. ©. „Odin“ das Allgemeine 
Ehrenzeichen, — zu verleihen. 


Nadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1900 belannt gewordenen Todesfälle von Dffizieren und Beamten 


des XII. (Königlid Württembergifchen) Armeelorps. 


Stoof, Hauptm. der Landw. Inf. 2. Aufgebots. 


Geftorben am: 
23. Juni 1900. 


Nadweifung 
der vom 1. April bi8 Ende Juni 1900 belannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgejchiedenen 
Dffizieren und Beamten des XIII. (Königlich Württembergijchen) Armeelorps. 


Gejtorben am: 
v. Imle, Oberftlt. 5. D., Kommandeur des Landiv. Bezirks Ellwangen. 4. Upril 1900. 
Uhland, Kanzlift a. D. von der Intend. XIII. (Königl. Württemberg.) Armeelorps. b. = ⸗ 
Dr. Müller, Oberſtabsarzt 1. Kl. a. D,, Regts. Arzt im Inf. Regt. Nr. 120. 3. » ⸗ 

4. Mai ⸗ 


Schrenk, Zahlmſtr. a. D. im 10. Inf. Regt. Nr. 180. 


Nadhweifung 
der vom 1. Januar bi Ende Juni 1900 zur öffentlichen Kenntniß gefommenen Todesfälle von Großherzoglid) 


Heſſiſchen nicht im Verbande der Armee jtehenden Offizieren ıc. 


Friedrich Graf v. Otting-Fünfſtetten, Major à 1. 3. der Kav. 


Dauber, Kriegsrath a. D. 


Geftorben am: 


Wilhelm Prinz von Heljen u. bei Rhein Großherzogliche Hoheit, Gen. der Inf., 


Zweiter Inhaber des 3. Inf. Regts. Leib-Regts. Nr. 117 und äl. 3. des 4. Inf. 


Negts. (Prinz Carl) Nr. 118. 
Nüti, Gen. Major a. D. 


10. Februar 1900. 
21. April P 
24. Mai = 
4. Juni ⸗ 





Journaliſtiſcher Theil. 


Die 200jährige Jubelfeier des Ruſſiſchen Jufanterie— 
regiments Seiner Majeftät des Kaiſers Wilhelm II. 
„Wyborg“ am 8. Juli. 


Von den im Fahre 1700 unter Peter dem Großen 
errichteten und im dieſem Sommer ihr 200jähriges 
Stiftungsfeit feiernden Negimentern, darunter 4 Gre— 
nadier-, 19 Infanterie und 1 Dragonerregiment, darf 
das Regiment Wyborg als Seiner Majejtät dem 
Deutſchen Kaiſer zugehörig und wiederholt durch Be— 
weiſe Seiner Allerhöchſten Gnade ausgezeichnet, unſer 
beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. Das in 
Nowgorod garniſonirende und nur gelegentlich der 
Sommerübungen in Petersburg anweſende Regiment 
gehört zu dem 1. Armeelorps mit dem Stabsquartier 
Peteröburg, wo es aud) jein Jubiläum feierte. 

Wie ſtets bei 1OOjährigen und 200jährigen Stiftungs- 
jeiten üblich, erhielt das Regiment bei diejer Gelegen- 
heit eine neue Fahne, während die Befejtigung der 


von dem Allerhöchjiten Chef bereit$ im Dezember 1888 
für die älteren verliehenen Fahnenbänder ſchon am 
Tage vorher erfolgt war. 

Nach der mit einer gotteßdienftlichen Feier und der 
Uebergabe der neuen Fahne verbundenen Parade, der 
auch der Deutihe Botſchafter Fürſt Radolin, ferner 
ber zur VBeglüdwünfdhung des Regiments von Seiner 
Majeftät entiandte Oberſt des Generaljtabes Graf 
Vord v. Wartenburg und der jetzige Deutiche Militär: 
attahe Major Lauenftein beimohnten, fand zunächſt 
für die Mannjchaften eine feftlihe Speifung in der 
Kaſerne jtatt. 

Auch bei dieſer Gelegenheit ebenfo wie bei der 
Parade, wurden Hurras auf Seine Majeftät den 
Kaifer von Rußland und den hohen Regimentschef 
unter den Nlängen der beiderjeitigen Nationalhymnen 
ausgebracht. 

Eine mit hoher Freude aufgenommene Ueberraſchung 
erwartete das Dffizierforps bei dem in der Reitbahn 
der Gardeartillerie jervirten Frühſtück der Feſt— 
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theilnehmer. Major Lauenftein übergab dem Dffizier- 
forp& das ihm von Seiner Majejtät dem Deutſchen 
Kaifer zum Jubiläum geſchenlte Bildniß in Lebens- 
größe, in der Negimentsuniform und mit dem Bande 
des Andreas:Ordend. Die Hülle fiel unter nicht enden- 
wollenden Hurras auf den Allerhöchſten Chef. 

Nach den offiziellen Toaften — der Deutſche Bot- 
jchafter hielt jeine Rede auf das Jubelregiment in 
Auffiiher Sprade, deren fid) auch Seine Majeſtät in 
jeinem bei der Parade verlejenen Glückwunſchſchreiben 
bedient hatte — gedadjte der Negimentelommandeur 
Oberſt dv. Beder in warmen Worten der Kameraden 
der Deutihen Armee und ihrer anmwejenden Bertreter, 
darauf erhob ſich Oberſt Graf Nord, um ebenfalls in 
Ruſſiſcher Sprache für den gajtlichen Empfang zu 
Danfen. Seine an die alte Waffenbrüderichaft er: 
innernde Rede, bei der er auch des gegenwärtigen 
Zuſammenwirkens der Nuffiihen und Deutichen Truppen 
in China gedachte, erregte allgemeinen Enthuſiasmus. 

Von beſonders zündender Wirkung erwies ſich 
folgende nah dem Wortlaut des Wolffichen tele— 
graphiihen Büreaus miedergegebene Stelle. Graf 
Mord jagte: „Wir waren froh und jtolz als wir in der 
Depeihe des Generals Stoefjel lafen, daß unjere 
Soldaten jein Lob erworben haben; denn wir wiſſen, 
daß ein Ruſſiſcher General ſtets ein fompetenter Be- 
urtheiler der militärischen Tapferkeit und ein gerechter, 
unparteiifcher Richter über alle militärischen Eigen— 
ſchaften iſt!“ 

Das Feſt, bei welchem die Deutſchen Gäſte noch 
viele weitere Sympathiebeweiſe von den Ruſſiſchen 
Kameraden erhielten, findet einen ebenſolchen Nachhall 
auch bei der Deutſchen Armee. 

Wir knüpfen hieran noch einige Mittheilungen aus 
der Geſchichte des berühmten Regiments. 

Es wurde 1863 aus den bisherigen Finnländiſchen 
Linienbataillonen Nr. 7 und 10 zuſammengeſtellt, die 
wiederum aus dem am 25. Juni a. St. 1700 zu 
Nomwgorod formirten Infanterieregiment Iwan Kuloma 
hervorgegangen waren. Im Jahre 1712 erhielt es 
den Namen Infanterieregiment Wyborg, hie dann 
1727 vorübergehend Kaluga Nr. 2 und von 1796 
bis 1811 Mustetierregiment Wyborg, wobei es von 
1798 bis 1801 nad) feinen Chefs genannt wurde, 
Aus diefem 1835 aufgelöften Regiment gingen mit 
anderen die beiden oben genannten Finnländijchen 
Schũthzenbataillone hervor. Ein anderer 1833 zu 
dein Regiment getretener Bejtandtheil (die Hälfte des 
45. SJägerregiment®) hat jeinen Uriprung ebenfalls 
von 1700, jeine Auszeichnungen find jeit 1884 auf 
das Regiment Wyborg übergegangen. Bon 1864 bis 
zum 10. März 1884 war Chef des Regiments Generals 
adjutant Graf Adlerberg I. Seit dem 6./18. Mai 1884 
iſt es Kaiſer Wilhelm II. An Auszeichnungen befißt 
das Regiment an der Fahne die Inschrift: Für Aus: 
zeihnung im Franzöfiihen Kriege 1812, 1813 und 
1814, und jeit 1760 filberne Trompeten. 

Eine nahe und auch neuerdings wieder zum Aus— 
drud gelommene Verwandiſchaft verfmüpft dad Regiment 
Wyborg mit dem Leibgarde-Infanterieregiment Kexholm 
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Seiner Majeftät des Kaiſers von Defterreih. Lebteres 
Regiment wurde 1710 als Grenadierregiment aus 
den Grenadierfompagnien des Regiments Wyborg 
und anderer Negimenter gebildet. 

Bei Gelegenheit des Jubiläums erhielt dad Regiment 
Wyborg don dem Regiment Kerholm die Kopie einer 
Todtenmasle Peterd des Großen, die im Regiments: 
mujeum zu Warſchau aufbewahrt wird. A.v.D. 


Berein zur Berjorgung Deutſcher Offiziertöchter. 


Ein Gebiet, auf welchem zu erfolgreicher Wirkjamteit 
im Intereſſe unjerer Offizierlorps nod) weite, freie Bahn 
gegeben ift, iſt dasjenige der Fürſorge für die Töchter 
unjerer Kameraden. 

Je mehr der Schwerpunft unferes jchönen Berufs 
in defjen idealer Auffafjung liegt, je mehr für das im 
Allgemeinen mit Glüdsgütern nicht gefegnete Deutjche 
Difizierlorpg Mannes: und Waffenehre, Einjegen der 
ganzen Perſon für den Allerhöcjiten Dienft den zum 
Gedeihen der Armee unbedingt nothiwendigen Vorrang 
vor den materiellen Lebensbedürfnifien behaupten, defto 
natürliher macht ſich auf der anderen Geite das 
Bedürfniß geltend, den Wittwen und Töchtern unjerer 
braven Kameraden zur Erreihung eines, wenn aud) 
bejcheidenen, jo doch ſicheren Lebensunterhaltes zu Hülfe 
zu kommen. 

Dankbar müfjen wir anerfennen, daß Reid und 
Staat gerade in neuerer Zeit viel nach dieſer Richtung 
hin getan Haben; aber die amtliche Fürforge muß 
nad) allgemeinen Staatsrüdfichten ihre beftimmte Grenze 
haben, und dieſe ift nach unjerem ganzen Verſorgungs— 
jyſtem gerade bei den Töchtern der Difiziere und 
Beamten eng gezogen; erheblid) enger als bei den 
Wittwen. 

So weijen die Umftände auf den Weg der Selbft- 
hülſe Hin, wie ihn der am 31. März 1898 begründete 
Verein zur Berjorgung Deutiher DOffiziertöchter bes 
ichritten hat. 

Derjelbe bezwedt, den Töchtern altiver und aktiv 
geweſener Difiziere und Sanitätsoffiziere des Deutichen 
Heered und der Marine unentgeltlih Rath und Hülfe 
zu gewähren durch: 

1. Errichtung einer VBermittelungsftelle für Diejenigen 
Dffiziertöchter, welche einen amtlichen, gewerblichen oder 
fünftlerijchen Beruf ergreifen wollen, jowie für ſolche, 
welde eine Anftellung juchen. 

2. Ertheilung von Auskunft über andere Wohlfahrte: 
einrichtungen und Stiftungen, jowie Vermittelungen in 
dieſer Hinficht. 

3. Gewährung von Unterjtüßungen im Bedarfsfalle, 
zur Erziehung und Ausbildung für einen Lebensberuf, 
Erlangung einer Anftellung, ſowie bei Urbeitsunfähigkeit 
und Krankheit. 

Angehörige von Mitgliedern des Vereins finden bei 
Bewilligungen in erjter Linie Berüdfichtigung. 

Auch den Frauen und Wittwen von aktiven und aktiv 
gewejenen Offizieren und Sanitätoffizieren ſoll auf ihr 
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Anfuchen nad) Möglichkeit Rath und Auskunft ertheilt 
werden. 

In diefem Sinne regelt ſich das Wirken des Vereins, 
dejien eriter Bericht über die Jahre 1898 bis 1899 
Zeugniß davon giebt, daß zwar mandes Eripriehliche 
geichehen, aber keineswegs genug geleitet worden iſt. 

Der Verein hat ſich jet jo weit entwidelt, daß er 
faft 900 Mitglieder zählt, von denen über 600 der 
aktiven Armee angehören. 

Die letzte Jahreseinnahme betrug rund 7000 ME. 

Soll der Verein aber fo leiftungsfähig werden, wie 
es dem Intereſſe des Dffiziertorps entipricht, jo müfjen 
fih die Mitgliederzahl erheblich vermehren, die ver: 
fügbaren Mittel bedeutend fteigern. 

Die Ziele, welche ſich der Verein, wenn auch nicht 
als nächſte Aufgabe, jo doch als die wünſchenswerthe 
der Zukunft geſteckt bat, beftehen darin, daß möglichſt 
jebe Provinz ıc. des Deutjchen Reiches über ein größeres 
Heim für hülfsbedürftige Dffiziertöchter zu verfügen 
haben joll, in welchem die jüngeren für einen zu er 
greifenden Beruf vorgebildet und erzogen werden, und 
die älteren oder erwerbäunfähigen ein forgenlojes Dafein 
finden fönnen. Bis zu der Zeit, wo dieſes durchführbar 
fein wird, will der Verein hülfsbebürjtige Dffiziertöchter 
in anderer Weiſe für einen Beruf vorbilden laffen und 
erwerböunfähige nad) Lage der Mittel unterftügen. 

Um diefe Ziele zu erreichen, bedarf der Verein der 
fräftigjten Unterftügung aller Kameraden, d. h. aller 
aktiven und altiv gewejenen Dffiziere und Sanitäts- 
offiziere ded Heeres und der Marine, 

Der Eintritt in den Verein kann durch eigene oder 
bon einem Bereinsmitglied ausgefertigte jchriftliche 
Beitritt3erflärung (Roftlarte oder auf dem Abjchnitt 
der Poftanweilung) und Zahlung des Beitrages an die 
Vereinslaſſe — Deutſcher Streditverein, Berlin W, Mauer: 
ſtraße 86/88 — erfolgen. Die Aufnahme wird durd) 
Ueberjendung der Mitgliedskarte bejtätigt. 

Der Beitrag ift ein fortlaufender, jährlich im Mindejt- 
betrage von 6 ME. oder ein einmaliger von 100 Mt. 
für jedes Mitglied. Für ganze DOffizierforps, welche 
dem Verein beitreten, fann der Jahresbeitrag auf 1 bis 
2 Mt. pro Mitglied ermäßigt werden. Es ergäbe dies 
eine Summe, die bei den Gejammtausgaben eines 
Dffizierforps für lameradſchaftliche und gejellichaftlidhe 
Zwecke fih wenig fühlbar machen würde, Erhöhte 
Beiträge wohlhabender Dffizierforpg oder einzelner 
Kameraden würden das Gedeihen des Vereins befonders 
fürdern. 

Mögen diefe Zeilen dazu beitragen, die edlen Zwecke 
des Vereins zur Verſorgung Deutiher DOffiztertöchter 
allen Stameraden der Deutjchen Armee und Marine 
erfolgreich ins Gedächtniß zu rufen, damit der Verein 
durch zahlreihe neue Mitglieder in feiner Leitungs: 
fähigkeit gejtärft und bejjer als bisher in den Stand 
gejet werde, ded Lebens Noth und Sorgen von den 
Deutichen Dffiziertöchtern fernzuhalten. 
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Neues vom Eugliſch-Judiſchen Heere. 


Troß der gewaltigen Anforderungen, die der Buren— 
Krieg an die Gewehrfabriten des Yandes ftellte, hat 
die Engliſche Regierung die Umbewaffnung ber 
Eingeborenen- Truppen Indiens in Bezug auf 
Gewehre wie Karabiner vor Kurzem beſchloſſen und 
alsbald in Angriff genommen. Das Henry Martini- 
Gewehr, welches die Eingeborenen-nfanterie bis 
dahin führte, Hatte ausgedient und mußte durch ein 
neue erjeßt werden. Man giebt ihr jept das Lee 
Enfield-Gewehr, aljo dasjelbe Mufter, welches in der 
Hand der Engliſchen Bataillone iſt.) Unfang Mai 
war die Umbewaffnung bereit3 bei 18 Bataillonen 
vollzogen, und man darf annehmen, daß die nad Ehina 
abgegangenen Bataillone jämmtlih mit dem 7,7 mm 
Gewehr verjehen jind. Ebenfo erhält die Eingeborenen= 
Kavallerie den 7,7 mm Sarabiner. - Der in Indien 
ericheinende „Pioneer“ mahnt jet zur größten Auf— 
merljamfeit, damit nicht wieder zahlreiche Feuerwaffen 
vom Kaliber 7,7 mm gejtohlen werden, denn ber 
organifirte Diebjtahl ıjt der Weg, auf dem ſich die 
unrubigen Stämme an der Nordweitgrenze vorzugs— 
weije mit kriegsbrauchbaren Gewehren nebjt Munition 
zu verforgen wiſſen. Mit Bezug auf Leßtere find ihnen 
die wiederholten Umbewafinungen auf Engliiher Seite 
in höchſtem Grade unbequem, weil es ihnen ſchwer 
fällt, ſich Patronen für die nicht mehr in Gebraud) 
befindlichen Gewehrmuſter zu verſchaffen. So koſtet 
3. B. ein Packet (10 Stüd) der alten Snider-Patronen 
dort jeßt 10 Annas, während ebenſo viele Patronen 
anderer Mufter für 7 Annas zu haben jind. Mit der 
Munition für das jeht ausicheidende Henry Martini 
Gewehr, zurzeit die am meijten unter den Grenz: 
ftämmen verbreitete Waffe, wird es bald ebenjo gehen. 

In früherer Zeit hatte man grundjäplih an einer 
Verichiedenheit der Bewaffnung zwiſchen den National 
Englifhen und den Eingeborenen-Truppen fejtgehalten; 
erſt im Grenzfriege 1897 bis 1898 gab man einigen 
Kundicafterabtheilungen der Gurkhas das Lee: Metford- 
Gewehr. Die jehige Umbewaffnung beweilt, daß die 
Indifche Regierung der Loyalität der Silhs, Gurkhas, 
Pathans und Hindus volles Vertrauen ſchenlt. So hat 
man auch längjt mit dem Grundjag gebroden, in ben 
Eingeborenen = Truppentheilen eine Miſchung der ver- 
ſchiedenen Stämme zu veranftalten, und thatjächlich bes 
jtehen heute ganze Regimenter aus den Angehörigen ein 
und desjelben Stammes. Ebenſo verhält fi) die Zahl der 
Britiichen Soldaten zu der der Eingeborenen ſchon feit 
geraumer Zeit, und zwar jhon vor dem Südafrikaniſchen 
Kriege, nicht mehr wie 2:1; das Eingeborenen-Eiement 
ift etwas ftärfer vertreten. Man beunruhigt ſich darüber 
nicht, weil heute, wenn es an einzelnen Stellen wider 
alles Erwarten doc) zu unliebjamen Vorgängen fommen 
jollte, Eiſenbahn und Telegraph ganz andere Be: 
fämpfungsmittel an die Hand geben, wie 5. B. im 


*) Seit 1895 werben ftatt der Lee» Metfords nur noch 
Lee » Enfield » Gewehre angefertigt; beide Syſteme unterjcheiden 
ſich bei gleichem Kaliber nur durch die innere Lauftonſtruktion 
(Dralliwintel, Zahl der Züge) voneinander, 
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Aufitondsjahre 1856. Außerdem Hat jeit jenem Jahre 
die weiße Berölferung durch ganz Indien an Zahl 
beträchtlich zugenommen; fat in allen größeren Orten 
giebt es heute weiße Volunteerlorps, welde übrigens 
neuerdings gleichfalls das Lee-Enfield- Gewehr erhalten. 
(Aljo jegt einheitliche Gewehr: und Karabinermunition 
für ganz Indien; ein großer VBortheil!) Worübergehend, 
wie 3. ®. für den Buren-Krieg, darf die Stärke ber 
National-Engliihen Truppen in Indien unbejorgt um 
ein Beträchtliched herabgejegt werden. 

Um die Eingeborenen-Regimenter aber um fo feiter 
in der Hand zu Haben, iſt eine Vermehrung ber 
bei ihnen verwendeten Engliſchen Offiziere — 
ein Wunſch, der ſchon zu Lord Roberts’ Beiten zu 
Tage trat — zur dringenden Nothwendigkeit geworden. 

Als erfte Rate jind für dieſen Zweck joeben 
92 neue Offizierftellen bewilligt. Ihre aldbaldige Be— 
fegung dürfte aber mit Rüdfiht auf den Offizierbedarf 
und verbrauh im Eüdafrilanijchen Kriege auf einige 
Schwierigfeiten jtoßen. An einer Dffizierreferve für 
das Indiſche Heer fehlt ed noch ganz. 

Jene 92 neuen Dffizierftellen dürften zunächſt zur 
Durdführung einer nicht unwichtigen Neuerung in der 
Gliederung der Eingeborenen-Bataillone dienen. 
Bislang zählte jedes Bataillon (außer dem Arzte) 
8 Engliſche Dffiziere: den Kommandeur, 2 Halb: 
bataillons-(wing-)Kommandenre und 5 Subaltern⸗ 
offiziere, von denen einer die Stelle des Adjutanten 
und eim anderer die des Nechnungsjührers einnahmen. 
Die Wing - Eintheilung ift nun durd die Doppel- 
tompagnie erjeßt worden, von denen, da das Bataillon 
8 Kompagnien zählt, 4 bejtehen. Jede Doppellompagnie 
hat einen beionderen Kommandeur, und zwar in der 
Weile, dab die erite von dem an Dienftalter jüngſten 
Kommandeur befehligt wird, die zweite dann von dem 
nädhjtälteften, während an der Spike der dritten und 
vierten die beiden früheren Wing-Kommandeure jtehen. 
Bereits der kürzlich verjtorbene Feldmarihall Sir Donald 
Stewart und Lord Roberts hatten die num vollzogene 
DOrganifation angejtrebt; General Lodhart griff den Ge— 
danfen wieder auf und förderte ihn vor jeinem zu frühen 
Hinfcheiden derart, da er jehzt endlich verwirklicht wurde. 

Der Buren=Prieg hat zur Folge, dab die üblichen 
Truppenwechſel zwijchen Indien und dem Mutter 
fande diesmal ganz ausfallen; die ingeborenens 
Regimenter wechjeln unter ſich, wıe gewöhnlich. 

Un weiteren Neuerungen, die im Laufe des 
Nechnungsjahres 1900/1901 zur Durchführung gelangen 
werden, verzeichnen wir ſummariſch: die Umbewaffnung 
der Gebirgsartıllerie; die Umwandlung einer Anzahl 
ſchwerer Feldbatterien in Haubigbatterien; eine Ver: 
befierung des | Transporte und Ambulanzwejeng, 
namentlih die Schaffung einer Nejerve an Zug und 
Saumthierführern und <pflegern, Uebungen mit Qufts 
ſchiffen; Einrichtung einer Lyddit- Fabrik, nachdem das 
Cordit bereitd auf Indiſchem Boden hergeftellt wird ıc. 
Für alle dieſe Neuerungen find im Heereshaushalt 
Indiens für das laufende Rechnungsjahr 90 Lad Rupien 
(122 400 000 Mark) ausgeworfen. 

Ds ber Army and Navy Gazette Nr. 2095, 2096, 


7 und 2101, United Service Gazette Nr. 3506 
und Broud Arrow Nr, 1667.) 
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Ans Frankreich. 


Die durch den Rüdtritt des Kriegsminiſters Galliffet 
in Frankreich eingetretene, aus den politischen Zeitungen 
erfichtlihe Bewegung hat Folgen nach ſich gezogen, ala 
deren eingreifendite und wichtigſte der Rücktritt des 
Chefs des Generalftabe® der Armee, des Generals 
Delanne, zu bezeichnen iſt. Derfelbe zog das Ausicheiden 
des Generaliifimus der Franzöfiihen Armee nach ſich. 
E3 dürfte für die Lejer des Militär-Wocenblattes von 
Intereffe fein, die Vergangenheit der an Stelle der 
Ausgeſchiedenen in jene hohen Bertrauendftellungen ge— 
langten Generale kennen zu lernen. 

General Andre, der neue Kriegaminijter, hat den 
General Brugere, Gouverneur von Paris, an Stelle 
Jamonts zum Öeneraliffimus ernennen laſſen. 

Die „France Militaire* vom 6. Juli giebt No: 
tigen über die Dienftftellungen, welche dieſer jowie ber 
an die Spike des Generaljtabes getretene General 
Bendezec einnahmen. 

Der heutige Generaliffimus, im Fahre 1841 ges 
boren, zeichnete fi) 1867 als junger Artillerieoffizier 
in Algier während der dort herrichenden Eholeraepidemie 
in bejonderem Maße aus und wurde deforirt. Im 
Juni 1870 zum Kapitän ernannt, nahm er an den 
Kämpfen der Rhein: Armee bei Borny, Rezonville, 
Gravelotte und Servigny theil. Er verweigerte als 
Kriegsgefangener von Mep feine Unterjchrift unter den 
bezüglichen Revers, nicht fliehen zu wollen, und flüchtete 
am 2. November. Er wurde von der Regierung der 
„Defense nationale* dem Kommando der Artillerie 
des 15. Korps beigegeben und am 13. Dezember 1870 
für feine Thätigfeit bei Juranville zum chef d’escadron 
ernannt. 

An den Kämpfen bei Villerjerel, Hericourt und 
2a Elufe theilnehmend, erhielt er für fein tapferes 
Benehmen das Dffizierkveuz der Ehrenlegion. Im 
Jahre 1872 wurde er zum OOberjtleutnant befördert 
und im Jahre 1879 auf das tableau d’avancement 
geſetzt. In Tunis jtand er ald Nlommandeur an der 
Spihe der Artillerie der Brigade Logerot und wurde 
im Dezember 1881 zum Oberſt befördert. Er erhielt 
als ſolcher das brevet d’dtat-major, wurde 1887 
Brigadegeneral, 1890 Divifionär, 1899 lommandirender 
General und Militärgouverneur von Paris. 

Seinen bedeutenden technischen SKenntniffen und 
Arbeiten in den Jahren 1873 bis 1883 hat die 
Artillerie Frankreichs Hervorragendes zu verdanken. 

Der General PBendezec ift im Mai 1842 ge 
boren, hat mithin heute ein Alter von 58 Jahren 
erreicht. Aus der Militärjchule von St. Cyr hervors 
gegangen, wurde er 1863 Unterleutnant im 32. In— 
fanterieregiment, trat in die Ecole d’application 
d’etat-major und wurde 1866 zum Yeutnant ernannt. 
Dem alten Korps des Generalftabes angehörend, diente 
Pendezec im 4. Dragoner-, 34. Yinien » Infanterie: 
regiment und demmächit in Algier. 

Im Jahre 1869 wurde er dem 1. Örenadiers 
regiment der Kailerlichen Garde beigegeben und, nad) 
einigen Monaten Dienftleiftung beim Generaljtab der 
Garde in das 8, Artilleriereniment nach La Foͤre verſetzt. 





1547 1548 
Vom 12. März 1870 dem Stabe der Kavallerie- Komitees, Königliche Haupt-Seehandlungstaffe, Berlin W, 
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divifion des 5. Korps angehörend, nahm er an ben | 


Kämpfen um Buzanch, 27. und 28. Auguſt, Bois 
des Dames am 29, Beaumont und Mouzon am 
30. Auguft theil. E3 gelang ihm bei Sedan, ſich der 
Kriegsgefangenfhaft zu entziehen, er eilte nad) Paris 
und traf dort am 5. September, dem Tage nad) der 
Abjegung Napoleons, ein. Nah Tours gejandt, wurde 
er der Loire-Urmee zugetheilt und zeichnete fich bei 
Artenoy, Orleans, Coulmierd, Neuville und im den 
Schlahten um Drleand jowie in dem Gefecht von 
LZamotte-Beuvron gegen Ende des Jahres 1870 aus. 
Als Parlamentär zum Prinzen Friedrich Karl geichidt, 
ſoll es ihm gelungen jein, jo jchreibt das Franzöſiſche 
Blatt, die Einäfherung der PVorftädte und die Be 
ſchießung von Orleans zu verhindern. 

An den Kämpfen der Oſt-Armee unter Bourbafi 
ſich betheiligend, erhielt er die Ehrenlegion. Nach 
dem Siriege finden wir ihn im Jahre 1880 ald Ba— 
taillonstommandeur, 1887 als Oberitleutnant und dem» 
nächſt in der Stellung eines Chefs des Stabes der 
Feſtung Belfort. Am Jahre 1890 erhielt er als 
Oberſt das 98. Infanterieregiment. „Hors cadres* 
gejtellt, wird er als Chef des Stabes des 8. Korps 
in Orleans Brigadegeneral. Im Jahre 1896 kom— 
mandirte er die 29. Infanteriebrigade und wurde 
1899 zum Chef des Stabes des Militärgoudernements 
von Paris ernannt. 

Von feinen jchriftjtelleriichen Arbeiten werben be— 
ionders hervorgehoben: Eine Dentihrift über die mili- 
täriſchen Vorbereitungen der Deutſchen im Elijah, eine 
gleiche über die Vogeſen-Grenze und eine jtatijtiiche 
Beichreibung de3 Departements des Vosged. Die Be— 
förderung des Generald Pendezec zum Divifionär jteht 
für heute, den 14. Juli in Aussicht. X. 2. 


Aufruf. 


Bei der erniten Wendung der Ereignifie in China 
hat das Gentral= Komitee der unter Allerhöchſtem 
Proteltorat jtehenden Deutichen Vereine vom Rothen 
Kreuz nicht gefäumt, die Unterftügung der amtlichen 
Sanitätöpflege durch die Wereinsorganijation dem 
Neid: Marineamt anbieten zu lafjen. 

Diejes Anerbieten ift angenommen worden. Die 
erſte Sendung reichhaltiger Materialien für Ber: 
pflegungszwede, die Gejtellung von freiwilligem Per: 
fonal für Lazarethpflege ſowie die Errichtung zunädjit 
eines überſeeiſchen Vereins-Lazareths find in Vor— 
bereitung. 

Das Gentral-Komitee erachtet es für feine Pflicht, 
allen Streifen in Deutichland, welhe an dem Loos 


unferer braven Truppen herzlichen Antheil nehmen, | 


hiervon Kenntniß zu geben. 


Beiträge zur Verwendung für die obengenannten 
Bebürfniffe nimmt die Schatzmeiſterkaſſe des Central: 


— 


Jägerſtraße 21, entgegen. 
Die Bildung weiterer Sammeljtellen ift erwünſcht. 
Berlin, den 8. Juli 1900. 


Das Central-Komitee 


der 
Deutihen Vereine vom Rothen Kreuz. 
B. v. dem Knefebed, 


Vorfigender. 
v. Spig, Dr. Koch, 
General der Infanterie 3. D., Präfivent des Reichsbant: 
I. ftellvertretender Vorſitzender. Direltoriums, 


Wirklicher Geheimer Rath, 
II. ftellvertretender Borfigender. 


Havenftein, Dr. Sieber, 
Präfident der Scehandlung, Generalarzi a. D., 
Schatzmeiſter. Generalſekretar. 





Kleine Mittheilungen. 


Frankreich. Die Beſchaffung einer aus: 
reihenden Zahl von Militärärzten für den Be 
darf des Meeres ift Veranlaſſung geweſen, daß die 
Altersgrenze für Doktoren der Medizin, welde nit aus 
der Schule des Militär » — — zu Lyon 
hervorgegangen find, aber im Uebrigen allen vor— 
—— Bedingungen genügen, zum Beſuche der Vor—⸗ 
ereitungsfhule des Val de Gräce (Ecole d’application 
du service de sant« militaire), auf 28 Jahre, ftatt 
auf 26 feitgefegt ift. Die gleiche Beitimmung ift für 
die Apotheler 1. Klaſſe erlafjen. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


Stalien. Es finden im Laufe des Jahres folgende 
Vebungen von Mannfdhaften des Beurlaubten= 
ftandes ftatt: vom 29. Mai auf 20 Tage: Jahres: 
Hafje 1875 (Referve) der Infanterie, Berfaglieri und 
Mineurs, die zu diefer Zeit jih auf Sardinien aufhalten; 
vom 15. Zuli auf 30 Tage: Jahresllaſſe 1875 (Reſerve) der 
Alpini und der Gebirgsartillerie, Jahrestlaſſe 18570 (Mobil: 
miliz) der Mlpini; vom 1. Auguft auf 20 Tage: 
Jahresklaſſe 1875 (Neferve) der Feftungsartillerie und des 
Genie (ausſchließlich Train); vom 21. Auguft auf 
25 Tage: die Jahresklaſſen 1368, 1869 und 1870 (Mobil⸗ 
— der Infanterie von vier Bezirlen auf Sizilien; 
desgleichen auf 15 Tage: die Jahresklaſſen 1862 bis 1867 
(Zerritorialmilig) der Infanterie des Bezirls Gaeta, der 
"eftungsartillerie der ai Baeta und Benevent 
und des Genie der Bezirle Baeta, Benevent, Neapel 
und Caferta; vom 26. Auauft auf 20 Tage: bie 
Jahresllaſſe 1875 (Neferve) der Infanterie und Berfagliert 
mit Ausnahme der Bezirle auf Sardinien; desgleichen 
auf 10 Tage: die Jahresklaſſen 1862 bis 1866 (Territorial: 
miliz) der Küftenlompagnien aus den Bezirfen Gaeta, 
Neapel und Nola; vom 12. September auf 20 Tage: 
die Jahresllaſſe 1875 (NHeferve) der Küftenartillerte; 
vom 1. DOftober die Jahresklaſſe 1875 (Referve) ber 
Feld: und Heitenden Artillerie (ausſchließlich Train). 
&s übt alfo die geiammte Iahresklafje 1575 mit Aus- 
nahme von Kavallerie und Train je nad) den Waffen: 

attungen zu verfchiedenen Zeiten und einzelne wenige 
obils und Territorialmilisjahraänge der Infanterie und 
der Epezialwaffen. (L’Esercito ital. Nr. 38.) 
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1900. 


Juhalt: 
Perfonal » Veränderungen (Preußen, Württemberg), — Ordens- Verleihungen Preühen, Sachſen, Württemberg). — 
Tobdtenlifte (Bayern). 
Journaliſtiſcher Theil. 


Die Chineſiſche Armee, (Mit einer Skizze.) — Der Pfälziſche Aufftand 1849. — Die Ruſſiſchen Sommerübungen 1900 


und die Neuregelung der Detachementömandver, — England und 


Rleine Mittheilungen. Frankreich: Weitere Truppenfendung nad China. 
Der Deutfhe Heereshaushalt. 


Belehrungskurſe der Normal⸗Schießſchule. Ernte⸗Urlaub. 


ransvaal. (Fortſetzung aus Nr. 61.) 


erbjtübungen 1900. Große Herbfiparade. 
Samory F. — Schweiz: Maxim—⸗ 


gemehr-Kompagnien. — Inhalt der Nummer 20 des Armee: Verorbnungsblattes. 





Berional= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
Emennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Drontheim, an Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 14. Juli 1900, 

v. Gontard, Major ä 1. 3. des Kaiſer Ulerander 
Garde:Ören. Regts. Nr. 1, unter Belaffung in der 
Stellung ald Militärgouderneur des Zweiten Sohnes 
Seiner Majejtät des Kaiſers und Königs, des Prinzen 
Eitel-Friedrih von Preußen Königliche Hoheit, von 
dem Verhältnig als Militärgouverneur ded Dritten 
Sohnes Seiner Majeftät, des Prinzen Adalbert von 

Preußen Königliche Hoheit enthoben. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätskorps im Monat Juni 1900 
eingetretenen Veränderungen. 


Durch Verfügung des General⸗-Stabsarztes der Armee, 
Die nachftehend Aufgeführten find mit Wahrnehmung 
offener Affiftenzarztftellen beauftragt und zwar: 
am 6. Juni 


Dr. Stühlinger, einjährig = freiwilliger Arzt vom 


1. Großherzogl. Heff. Drag. Negt. (Garde - Drag. 
Negt.) Nr. 23, unter gleichzeitiger Verjeßung zum 
1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Negt. Nr. 115 
und Ernennung zum Unterart des Friedensſtandes, 
Dr. Euftodis, einjährig-freiwilliger Arzt vom Weſtfäl. 
Train-Bat. Nr. 7, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
Kür. Regt. von Driejen (Weftfäl.) Nr. 4 und Er- 
nennung zum Unterarzt des Friedensſtandes, 


am 9, Juni 


Dr. Nieter, Unterart vom nf. Regt. Nr. 154, 
Dr. Schmidt, Unterarzt vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
Dr. Boehnde, Unterarzt vom Bomm. Füf. Regt. Nr. 34, 


am 12. Juni 
Dr. Lehmann, einjährig-freiwilliger Arzt vom Magde— 
burg. Fü. Negt. Nr. 36, unter gleichzeitiger Ver— 
jeßung zum 1. Heff. Inf. Negt. Nr. 81 und Ernennung 
zum Unterarzt des Friedensſtandes, 


am 14, Juni 
Lindner, einjährig s freiwilliger Arzt vom Huf. Regt. 
König Humbert von Italien (1. Heff.) Nr. 13, unter 
gleichzeitiger Verſetzung zum Nafjau. Feldart. Regt. 
Nr. 27 und Ernennung zum Unterart des Friedens— 
ſtandes. 





13. Quartal 1800. 
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XII (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, FSahuriche ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, 
Im altiven Heere 
Den 2. Juli 1900, 

Menzel (Julius), Lt. im Inf. Negt. König Wilhelm L 

Nr. 124, 

Erlenmeyer, Lt. im nf. Regt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, 

Schäfer, Lt. im 10. Inf. Regt. Nr. 180, — ſcheiden 
auß, Erfterer behuſs Uebertritts zu dem 1. Erjaß- 
See-Bat. (Kiel), letztere Beide behufs Uebertritts 
zu dem 2. Erjaß-See-Bat. (Wilhelmshaven). 

Den 9. Juli 1900, 

v. Normann, Königl. Preuß. Oberft, von der Stellung 
ald Kommandeur bed Gren. Regts. Königin Olga 
Nr. 119 enthoben behufs Verwendung ald Kom— 
mandeur des 1. Dftafiatifchen Inf. Regts. 

Es ſcheiden aus: 

Knverzer, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Inf. Regt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baben, 

Trtebig, Dberlt. im Inf. Regt. Kaiſer Friedrich, 
König von Preußen Nr. 125, 


Legl, Lt. im 9. Inf. Negt. Nr. 127, 

v. Schnizer, 2. im Inf. Regt. Kaifer Friedrich, 
König von Preußen Nr. 125, 

Karnapky (Friedrich), Lt. im Gren. Regt. König Karl 
Nr. 123, — behufs Uebertritts zur 8. Komp, 
(Formirungsort Ludwigsburg) des 3. Oſtaſiatiſchen 
Juf. Regts., 

Diez, Oberlt. im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr, 124, 
behuſs Uebertritt® zur 2. Komp. (Formirungsort 
Berlin) des 1. Dftafiatiichen Inf. Regts., 

Schnitzler, Lt. im Feldart. Regt. König Karl Nr. 13, 
behufs Uebertritts zum Dftafiatifchen Feldart. Regt. 
(Formirungsort Jüterbog), 

Oſtermayer, St. im 2. Feldart. Regt. Nr. 29 Prinz- 
Regent Yuitpold von Bayern, behufs Uebertritts zur 
Trainlolonne der Storpstelegraphen-Abtheil. des Oft: 
afiatiihen Expeditionsklorps (Formirungsort Berlin). 

Den 10. Juli 1900, 

Lichtenberg, jeitheriger Königl. Bayer. Fahnenladett, 
im Armeekorps und zwar als Fähnr. im 2, Feldart. 
Regt. Nr. 29 Prinz » Regent Luitpold von Bayern 
angeftellt. 





Ordens - Berleihungen. 


Breußen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 


bem Oberſilt. Gerding, & 1. s. des Eifenbahn-Regts. 
Nr. 1, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, 

dem Hauptm. Groß im Telegrapben » Bat. Nr. 1 bie 
Königliche Krone zum Rothen Adler » Orden vierter 
Kaffe, 

den Hauptleuten Frhrn. v. Schleinik im 3. Hanſeat. 
Anf. Regt. Nr. 162 und v. Ebel im Generalftabe 
der Garde-flav. Div, 

dem Rittm. v. Alvensleben im Kür. Negt. von Seyblig 
(Magdeburg.) Nr. 7, — den Rothen Adler » Orden 
vierter Kaffe, 

den Oberlts. v. Keſſel im Negt. der Gardes du Corps, 
Frhru. v. Fürftenberg im Garde - Kür. Regt., 
Frhrn. dv. der Landen-Walenig im Leib-Garde— 
Huſ. Regt, Frhrn. dv. Maltzahn im 1. Garde: 
Ulan. Regt., v. PBelet:Narbonne im 2. Garde 
Drag. Regt. Kaiſerin Mlerandra von Rußland, 
v. Schell im 4. Garde-Feldart, Regt., Frhrn. Knigge 
(Ernſt) im Königs-Ulan. Regt. (1. Hannov.) Nr. 13) 
Witte und Arnold im nf. Regt. Pr. 130, 

dem Lt. v. Hahnke im 1. Garde: Feldart. Regt, — 
den Königlihen Kronen » Orden vierter Klaſſe, — 
zu verleihen. 


Seine Majeſtät der König haben Allergnäbigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur An⸗ 
legung der ihnen verliehenen Nichtpreußiſchen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Bayeriſchen Militär-Verdienſt-Ordens: 
dem Major v. Zaſtrow im großen Generalſtabe; 
des Großkreuzes des Königlich Sächſiſchen 
Albrechts⸗Ordens: 
dem Gen. ber Inf. dv. Oberhoffer, Gen. Quartier— 
meifter und Chef ber Landesaufnahme; 
be3 Komthurkreuzes eriter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Gen. Major und Abtheil. Chef Steinmep, zu— 
getheilt dem großen Generalftabe, 
Allerhöchſtihrem dienſtthuenden Gen. ä 1. s., Gen. 
Major v. Madenfen; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Oberſten Schulze, Wbtheil. Chef im großen 
Seneralftabe; 
des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 
dem Königl. Preuß. Oberſten v. Dresky, Kom— 
mandeur des 10. Württemberg. Inf. Regts. Nr. 180; 
des Ritterkreuzes des Ordens der Königlich 
Württembergiſchen Krone: 
dem Königl. Preuß. Major Drimborn im 4. Mürttem- 
berg. Inf. Regt. Nr. 122 Kaifer Franz Joſeph von 
Oeſterreich, König von Ungarn; 
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der Berdienjt-Medaille des Königlich Württembergiſchen dem Gen. Major Budde, Abtheil. Chef im großen 


Friedrih3: Ordens: 
dem Feldw. Laube in der Schloß-Garde-flomp.; 


ber Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Verdienſt-Medaille in Silber: 
dem Feldw. Jahrmarkt in der Schloß-Garde-Komp.; 


des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem DOberftlt. v. Wallenberg, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheil. Chefs im großen 
®eneralftabe; 
bes Fürftlih Schwarzburgiichen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 
- wu: Schrn. v. Lüttwitz im großen Generals 
tabe; 
der dritten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Hauptm. Grafen v. Bedlik u. Trützſchler, 
à 1. 8. des 1. Garde-Regts. zu Fuß und perjönlichem 
Adjutanten des Prinzen Joachim Wibrecht von 
Preußen Königlihe Hoheit; 
des Ehrenkreuzes erjter Klaſſe des Fürftlich 
Schaumburg-Lippiihen Haus-Ordens: 
dem Gen. Lt. Frhrn. v. Bülow, beauftragt mit der 
Führung des VII. Armeekorps; 
des Großlreuzes des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen 
Leopold· Ordens: 
dem Gen. ber nf. v. Oberhoffer, Gen. Quartiers 
meifter und Chef der Landesaufnahme; 
bes Dejterreichtich-Kaiferlichen Ordens der Eijernen Krone 
eriter Klaſſe: 
dem Gen. Lt. Köpke, Kommandeur der 5. Div.; 
bes Großlreuzes des Kaiſerlich Dejterreichiichen 
Franz Joſeph-⸗Ordens: 
dem Gen. Major v. Schmidt, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Gejchäfte des Inſpelteurs der Feldart., 
dem Gen. Major dv. Blankenburg, beauftragt mit 
Wahrnehmung der Geichäfte eines Ober-Quartier- 
meifterd im Generalſtabe der Armee, 
dem Gen. Major Bejeler, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte eines Ober-Quartiermeifterd 
im Generaljtabe der Armee, 
Allerhöchſtihrem Ddienfttäuenden Gen. à 1. 3, Gen. 
Major v. Madenjen, 


Generalitabe; 


des Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen Ordens ber Elſernen Krone 
zweiter Klaſſe: 
den Oberſten Grafen Yorck v. Wartenburg und 
Frhrern. v. Manteuffel, Abtheil. Chefs im großen 
Generalſtabe; 


des Komthurkreuzes des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Franz Joſeph-Ordens: 

dem Oberſtlt. v. Ziethen, ä J. s. des Huf. Regts. 
von Zieten (Brandenburg.) Nr. 8, zugetheilt dem 
großen Generalſtabe, 

dem Major Frhrn. v. der Goltz, äl.s. des General 
ſtabes und Erſtem Adjutanten des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee, 

den Majoren Dame, dv. Heudud, Fuchs und Quade 
im großen Generalftabe; 


des Oeſterreichiſch-⸗Kaiſerlichen Ordens der Eifernen Krone 
dritter Klaſſe: 
dem Hauptm. Nitzſch im großen Generalftabe, 
dem Hauptm. Frhrn. v. der Wenge Grafen 
v. Lambsdorff, à 1. s. des Generalftabes und 
Bweitem Adjutanten des Chefs des Generaljtabes 
der Armee. 


Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Hauptm. d. Heygendorff, perſönlichem Adjutanten 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Auguſt, Herzogs zu Sachſen, die Erlaubniß zur An— 
legung des ihm verliehenen Ritterlreuzes des Groß— 
herzoglich Mecklenburgiſchen Greiſen-Ordens zu 
ertheilen. 





Württemberg. 
Seine Majejtät der König haben Allergnäbigft 
gerubt: 
dem Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Württem- 
berg Durdjlaucht, Major beim Stabe des Drag. Regts. 
König Nr. 26, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Seiner Majeftät dem Sultan ihm verliehenen Odmanie= 
Ordens erjter Klaſſe zu ertheilen. 


Naodhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1900 befannt gewordenen Todesfälle von Offizieren und Beamten 
ber Königlich Bayeriſchen Armee. 


Gejtorben am: 
Frhr. dv. Gagern, Lt. von der Rei. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm von Württemberg. 16. März 1900. 
Jordan, Intend. Negiftrator der Intend. I. Armeelorps. 3. April ⸗ 
v. Brückner, Oberlt. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm von Württemberg, Adjutant beim 
Bezirtslommando Zweibrüden. 7.» s 
Dr. Ruppredt, Stabsarzt von der Reſ. (Nürnberg). 14. = s 
Böll, Penfions-Zahlmftr., Nechnungsrath der Gen. Milltärkaſſe (Militär-Fondstaffe). 16. = ⸗ 
Uebele, Garn. Verwalt, Inſp. der Garn. Verwalt. Lindau. 25. = ⸗ 
Kammerer, Zeug-Oberlt. des Hauptlaboratoriums. 2. Mai 
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Bauer, Dberlt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot3 (J München). 


v. Swieszewski, Lt. des 2. Feldart. Negts. Horn. 


Vogt, Premier-Brigadier der Leibgarde der Hartidiere. 


Scellerer, Oberauditeur des Gen. Auditoriats. 
Sand, Lt. 
8. Inf. Negt. Pranckh. 
Schneider, 2t. des 2. Inf. Regts. Kronprinz. 


Schumann, Lt. der Landw. nf. 2. Aufgebot3 (Dillingen). 
Nubenbauer, Hauptm. und Komp. Chef im 16. Inf. Regt. Großherzog Ferdinand von Toskana. 
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Geftorben am: 
3. Mai 1900. 
4, — = 

12. = 5 
13. ⸗ = 
im 
20. = = 
22. = - 
12. Juni = 
24. ⸗ = 
23. = s 


Watter, Oberlt. des 17. Inf. Regtd. Orff, lommandirt zum Topographiihen Büreau des 


Generalſtabes. 


Nadhweifung 
der dom 1. April bis Ende Juni 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedenen 
Offizieren und Beamten der Königlih Bayerijchen Armee. 


Geitorben am: 
Graf Ricciardelli, Gen, Major a. D., zulegt Eel. Lt. der Leibgarde der Hartſchiere. 4. März 1900. 
Sendburg, Dberlt. a. D., zulegt im 15. Inf. Negt. König Albert von Sadjien. 14. =» s 
Börderreuther, Hauptm. a. D., zulegt in der Landw. nf. 1. Aufgebot. 28. = ⸗ 
v. Heydenaber, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im 18. Inf. Regt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Oeſterreich. 1. April ⸗ 
Frhr. v. Guttenberg, Oberſt a. D., zuletzt im vormal. 2, Kür. Negt. 4 = s 
Mehler, Major a. D., zulegt im 4. Feldart. Regt. König. ’ 9 = ⸗ 
Horn, Oberſtlt. a. D., zuletzt Chef der Gend. Komp. von Oberbayern. 12. =» . 
Türkis, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 19. Inf. Regt. König Humbert von Ftalien. 12. = , 
Fritſch, Major a. D., zulegt im 2. Inf. Regt. Kronprinz. 18. = s 
Stod, DOberlt. a. D., zulegt in der Landw. des 9. nf. Negts. Wrede. 28. = . 


drhr. v. Lilgenau, Stabsauditeur a. D., zulegt beim Militär-Bezirlögeriht Würzburg. 4. Mai 
Nitter u. Edler Ballan v. Thiered auf Rebenfels u. Wrangd, Oberftlt. a. D., 

zulegt Kommandeur des Landw. Bezirls Amberg. 9 = . 
Schmitt, Hauptm. a. D,, zuleßt Lehrer an den Militär-Bildungsanftalten. 13. = . 
Sebald, Oberlt. a. D. und Lazarethinp., zuleßt beim Garn. Lazareth Paſſau. 18 —⸗ 5 
Dr. Zid, Oberjtabsarzt 2. Kl. a. D., zulept Stabsarzt im 5. Inf. Regt. Großherzog Ernit 

Ludwig von Heſſen. 15. = ⸗ 
Schwalb, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des Landw. Bezirls Augsburg. 24. = ⸗ 
Ritter dv. Lader, Oberſtlt. a. D., zuletzt im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig. 28 = ⸗ 
Gruber, Oberlt. a. D., zuletzt im 2. Inf. Regt. Kronprinz. 28. = ⸗ 
Scheu, Stabsauditeur a. D., zuletzt bei der Kommandantur Bamberg. 9. Juni 
Gutermann vd. Bibern, Major a. D., zuleßt à 1. s. des 5. Cheb. Regts. Erzherzog 

Albrecht von Defterreic, Plakmajor in Würzburg. 13. + : 
Harlander, Hauptm. a. D,, Age» Komp. Chef im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig. 13. = ® 
Leeb, Veterinär 2. Kl. a. D, zulept in der Rei. 21. — 


Journaliſtiſcher Theil. 


Die Chineſiſche Armee. 
(Mit einer Stiäse) 


Es laſſen fich bei den Sandftreitkräften Chinas drei 
zu verjchiedenen Zeiten entjtandene Organifationen unter: 
fcheiden: die Truppen der grünen Fahne, die Banner- 
truppen, bie Feldtruppen. 

I. Die Truppen der grünen Fahne find als 
Fortfegung bezw. Ueberbleibſel eines um die Mitte des 
17. Jahrhunderts geichaffenen jtehenden Heeres zu be— 
trachten. Sie befinden jich in den 18 alten Provinzen 
Chinas und ftehen unter den Befehlen und zur freien 
Verfügung der Generalgouverneure. Sie find im Laufe 


der Zeit zu einer Art Polizeitruppe und Gendarmerie 
berabgefunfen, die al3 Werkzeuge in den Händen ber 
Behörden ihre hauptſächlichſte Verwendung in der Beir 
treibung der Steuern findet. Ihrer urfprünglichen 
Beitimmung, Aufredithaltung der Ruhe und Ordnung 
im Lande, pflegen fie jo wenig nachzulommen, daß fie 
meijt jelbft an Volldaufftänden oder Angriffen bes 
Pöbels gegen Fremde fich betheiligen. 

Ihre Hauptbeihäftigung bejteht im Opiumrauchen 
und Hazardipiel. 

Sie find mit Pfeil und Bogen, Speeren, alten 
Luntenflinten und mit den jehr beliebten Gingals, groß: 
falibrigen Gewehren Chineſiſchen Urſprungs, bewaffnet. 
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Ihre Stärke ift ſelbſt annähernd ſchwer zu ſchätzen; 
wahrſcheinlich beträgt die Sollftärte 440 000 Mann. 

Jede Provinzialregierung ſucht die Stärke auf dem 
Papier möglichſt Hoch zu halten, um der Centrafe in 
Peling einen möglichſt hohen Betrag in Rechnung ftellen 
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den ehemaligen kriegeriſchen Geift verloren hat. Da 
biejenigen, welche als Nachlommen der Eroberer gelten, 
noch heute Geld und Reisrationen von der Negierung 
erhalten, auch wenn fie dafür Feinerlei Dienite leiften, 
fo darf man fie ald eine Art Stantöpenfionäre be— 
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und möglichft viel davon in die eigene Taſche ſtecken | trachten. 


zu fünnen, 


I. Die Bannertruppen find uriprünglid Die 
Nachkommen der ehemaligen Invafionsarmee der Mand» 
ſchus aus dem Anfange des 17. Jahrhunderte. 

Sie find eine Art Kriegerlaſte geblieben, welche 
aber im Laufe der Zeit durd) Aufnahme von Mongolen 
und Ehinejen die Reinheit der Raſſe und damit auch 





Bewaffnet find fie in der überwiegenden 
Mehrzahl wie die Truppen ber grünen Fahne. Ihre 
Stärle wird auf etwa 200 000 Mann geichäßt, davon 
120 000 Mann in und bei Beling, der Neit in den 
Provinzen, zumeift in Chili. Weber fie noch die 
Truppen der grünen Fahne haben am Japaniſchen 
Kriege theilgenommen. Beide haben als Soldaten nicht 
den geringiten Werth, weshalb es nit ber Mühe 
lohnt, auf ihre Drganifation weiter einzugehen. 
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Ill. Die Feldtruppen. Als zur Nieberwerfung 
des Taiping-Aufftandes im Jahre 1850 die Banner: 
truppen und bie der grünen Fahne gänzlich verjagten, 
wurden von einzelnen Gouverneuren in den Provinzen 
Adtheilungen von Freiwilligen gebildet, denen es mit 
Hülfe von Gordons „ever victorious army“ im Jahre 
1864 gelang, den Aufitand niederzuichlagen. Da auch 
in den Kriegen mit England und Franlreih die alte 
Chineſiſche Armee eine mehr ald Hägliche Rolle fpielte, 
fo mußte die Regierung, wenn auch ungern, an eine 
Reorganifation det Wehrmacht denten. Ein Theil der 
eben genannten Freiwilligen wurde unter dem Namen 
Hang hing, Vertheidigungdärmee, beibehalten und mit 
fremden Waffen ausgerüftet. 

Sie wurden in der Provinz Ehili, in Nanking, 
Schanghai, Canton, Hankou und in anderen wichtigen 
Orten umtergebradt. Sobald Verwidelungen mit 
fremden Mächten drohen, oder wen die in China jehr 
häufigen lokalen Aufjtände größeren Umfang annehmen, 
werden die fang ying aufgeboten und entjprechend ver- 
mehrt, Nach Wiederkehr friedlicher Verhältniſſe entläßt 
man dann Diejenigen wieder, welche man glaubt ent— 
behren zu können. N 

Zur Bewaffnung diejer fogenannten Feldtruppen“ 
wurden alle Jahre Millionen ausgegeben; aus faſt 
allen Ländern Europas bezog man Gewehre und Ges 
ſchütze. Li hung tihang war der Erjte, der ald Gouver: 
neur bon Chili neben dem Anlauf von Preußiichen 
Bündnadelgewehren und modernen Geihüßen auch 
Deutiche Inftrulteure heranzog, um feine Truppen nad) 
Deutſchem Mufter auszubilden. 

Seinem Beilpiele folgte jpäter Tſchang tichi tung, 
ber jeßige ©eneralgouverneur von Wutſchang. Um 
Offiziere heranzubilden, wurden Kriegsſchulen in Tientfin, 
Canton, Nanting und Wutſchang errichtet, bei denen 
ebenfalls Deutſche Difiziere ald Lehrer angeftellt wurden. 
Ihre Thätigleit ſtieß indefjen auf große Schwierigkeiten, 
die theild in der Ueberhebung, theils in der Abneigung 
der Chineſen gegen die neue Richtung begründet waren. 
Nur in Wuſung an der Vangbe-Mündung gewannen 
fie vorübergehend einigen Einfluß, da man ihnen bier 
Strafgewalt und Yöhnung der Truppe übertragen hatte, 
Außer Deutichen Offizieren und Unteroffizieren haben auch 
Engländer, Franzojen, Schweden und in lehter Zeit 
Rufen und Japaner für die Ausbildung der Armee 
Verwendung gefunden, aber alle nur mit geringen Er— 
folgen. Dem erbitterten Widerjtande der Mandarinen 
tft es zuzuſchreiben, da ihre Thätigkeit nicht diejenigen 
Erfolge hatte, die fie unter günftigen Verhältniſſen bei 
dem guten Soldatenmaterial gewiß gehabt haben würde. 

Immerhin jehen wir doch heute in den Kämpfen 
um Zientfin, daß die Ehinefen Manches gelernt haben, 

Außer den Fang ying wurden in ben meijten Pro- 
vinzen Lehrtruppen, Lien chün genannt, gebildet und 
ebenfalld mit modernen, Waffen ausgerüjtet. 

Wenn man daher von einer Chineſiſchen Armee 
jpricht, jo kann man darunter nur die Fang ying und 
die Lien hün verftehen und fie zwedmäßig unter dem 
Namen „Feldtruppen“ zufammenfafien. 

An den Feindjeligleiten gegen Franlreih 1884/85 
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und am Sapanifchen Kriege haben nur Feldtruppen 
theilgenommen. 

In ihrer Drganifation Hat fi allmählih eine 
Gleichförmigleit injofern herausgebildet, als ölonomijche 
Einheiten bei der Infanterie zu 500 Mann, bei ber 
Kavallerie zu 250 Pferden geichaffen wurden, die man 
als Bataillon bezw. Eskadron bezeichnen kann. Für 
die Feldartillerie beſteht noch feine allgemeine Organi- 
fation; zum Theil find die Gejhüße in der Zahl von 2, 
4, 6 bis 8 auf die einzelnen Bataillone vertheilt und 
ihre Bedienung in die Zahl 500 eingerechnet, zum 
Theil find aus 12 bis 16 Geichüßen bejondere Ab- 
theilungen gebildet. Pioniertruppen find erft in aller 
neuejter Zeit bei einigen wenigen Werbänden errichtet 
worden; Trains fennt man im Frieden nicht. 

Die Bewafinung it noch immer eine jehr bunt- 
chedige; bei der Infanterie und Kavallerie finden ſich 
die verjchiedenften Modelle, meift Konftruftionen aus den 
fiebziger und achtziger Jahren. Die Artillerie hat moderne 
Feldgeſchütze und Gebirgsfanonen verichiedener Kaliber, 
Hotchliß⸗Kanonen und im Arjenal von Schanghai ange 
fertigte Geſchütze. 

Die Unterbringung der Feldtruppen ijt überall die 
gleiche; je ein Bataillon oder eine Esfadron iſt in 
einem Lager von Zelten und Erbhütten untergebradit, 
dad von einem quadratifhen Erdwall mit Banfet und 
Graben umſchloſſen wird. 

Die Unterhaltungsfoften betragen monatlidy für ein 
Bataillon 2476 Taeld (1 Tael = etwa 3 Marf), 
eine Eskadron 2028 Taeld, für eine Mbtheilung 
Artillerie 3014 Taels. 

Für die Belleidung der Truppen beftehen keine be= 
ftimmten Vorſchriften, doch Hat ſich allmählich eine 
Art Uniform Eingang verihafft, die auß einer Jade 
von blauem Baummollenftoff mit rothem Beſatz bejteht; 
bei der Kovallerie finden ſich oft ganz rothe oder weiße 
Jacken. Auf Rüden und Bruft ift meift eine Scheibe 
aus weißem Stoff aufgenäht, auf welcher der Truppens 
theil angegeben iſt. 

Als Beinkleid dient eine blaue oder ſchwarze, im 
Winter wattirte Hofe aus Baummollenftoff, ald Fuße 
belleidung dienen jchwarze Tuchitiefel mit diden Filz— 
johlen, im Süden aud; Sandalen; neuerdings finden 
fi bei einigen Truppentheilen auch Lederftiefel. Als 
Kopfbedetung trägt der Ehinefiihe Soldat im Sommer 
einen Strobhut, der während der Negenzeit mit rothem 
Wachs tuch überzogen wird, im Winter ‚einen ſchwarzen 
Turban oder den gewöhnlichen Mandarinenhut. Die 
Offiziere und Unteroffiziere tragen auf ihren Hüten 
den nad) dem Range verichiedenfarbigen Knopf. 

Bei feierlihen Gelegenheiten legen fie gejtidte Ge— 
wänder an, auf denen Bruft und Rüden dem Range 
entjprechend mit dem Bilde eines Thieres verziert find. 

Bei jeder marjchirenden Truppe iſt der Troß un- 
geheuer zahlreih, da Munition und Gepäd nad) 
gefahren zu werden pflegen; ein Bataillcn vom 
500 Mann hat etwa 200 Mann Troß. 

Der Soldat wird angerworben; nur wer fein 
anderes Eriftenzmittel hat, wird Soldat. Viele treten 
im Winter ein, um im Frühjahr wieder davon zu 
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laufen. Zwiſchen Offizieren und Mannfchaften beiteht 
fein jozialer Unterjchied. Der Offizier ift ohme Bildung, 
wird vom Ulntergebenen ald Erpreſſer gehaft, vom 
Volle gefürdhtet, von den Eivilbeamten veradhtet. Die 
höheren Stellen werben meiftbietend verlauft, wie über: 
haupt Jeder im Heere danach jtrebt, ſei e8 durch Be— 
trug, Raub oder Erpreijung, Geld zu erwerben. Als 
Beweis dafür, wie wenig Eingang in China Reformen 
finden, jei erwähnt, daß heute noch die militärijchen 
Prüfungen ebenfo wie vor mehreren hundert Jahren 
abgehalten werden, nämlich für die unterften drei Grabe 
im Bogenjhießen, Speerwerfen und Heben jchwerer 
Steine. 

Vorbereitungen für Mobilmahung, Verpflegung 
und Nachſchub beftehen natürlich nicht; der Mangel an 
Eijenbahnen und der jämmerlihe Zufland der Straßen 
machen eine Verbindung mit der Armee im Felde faft 
unmöglid). 

Phyſiſch eignet ſich der Chineſe ausgezeichnet zum 
Soldaten. Der Südchineſe it zwar Hein und ſchwäch— 
lid, aber gewandt und zähe; am Pangke und in 
Nordhina dagegen fieht man viele große und gut ges 
wachſene Leute. 

An Anjtrengungen und jchmale Koſt gewöhnt, er- 
trägt der Chineje Hunger, Durft und Schmerzen mit 
ſtoiſchem Gleihmuth; Nerven kennt er nit. Er hat 
ein vorzũgliches Auge und eine fihere Hand und jteht 
auch in geiftiger Beziehung nicht weit hinter den Re— 
Iruten anderer Länder zurüd; er lemt mechaniiche 
Uebungen mit erjtaunlicher Leichtigkeit, verjagt aber, 
fobald er auf eigene Urtheilsfraft angewieſen it. 

Todesfurht iſt dem Chineſen unbelannt; er tit 
Batalift in höchſtem Maße; aud zeigt er oft große 
Geiftesgegenwart und einen gewiſſen phyſiſchen Muth, 
jolange er belannten Verhältniſſen gegemüberjteht, 
während alles Neue, ihm Unbekannte ihn mit einer 
abergläubiichen Furcht erfüllt. 

Da Alles, was Drganijation, Ausbildung und 
Unterhalt auch der Feldtruppen betrifft, den General- 
gouverneuren übertragen iſt, jo find ebenfalls die einzelnen 
Verbände nad; Provinzen zu trennen. Man kann alfo an 
Feldtruppen folgende Heeredabtheilungen unterjcheiden: 

I. In der Mandjchurei etwa 38 000 Mann, 
davon in der Amur-Provinz und in der Provinz Kirin 
je 8000 Mann, in der Provinz Mufden 22 000 Mann 
mit etwa 50 bis 60 Geſchützen. Bon den Truppen 
in der Provinz Mulden find die in meuefter Zeit auf- 
geitellten 10 600 Mann mit 7 mm Gewehren und mo— 
denen Geſchützen ausgerüftet. 

Il. In den Provinzen Ehili und Schantung 
einſchließlich Peling. 

Dieſe Truppen, die in der Gegenwart und nädjiten 
Zulunft eine Rolle fpielen, verdienen eine eingehendere 
Schilderung. Sie zerfallen in: 

1. Die Belinger Feldtruppen, etwa 10 000 
bi8 12000 Mann. Für den Sapaniichen Krieg 
wurden 6000 Mann diefer Truppen mobilgemadht. 
Sie waren nur zum Theil mit modernen Gewehren 
bewaffnet, find aber mit dem Feinde nidt in 
Berührung gelommen. Auch Heute nod dürften fie 
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zum größten Theile Altchinefiich bewaffnet fein, denn bei- 
Ipielöweife wurde 1898 die Bewaffnung der einen Hälfte 
it Gingals befohlen, während die andere Hälfte mo- 
derne Gewehre erhalten follte. Ihr Kommandeur ift 
der in lepter Zeit vielgenannte Prinz Tiching, Präſi— 
dent des Tſung lt Damen und angeblich Beſchützer der 
Fremden in Peling. Die Truppen find für gewöhnlich 
im Saijerlihen Jagdparl ſüdlich Peling untergebradit. 


2. Die ehemaligen Truppen Li bung tihangs 
oder die Huai-Truppen, etwa 23 000 Dann. Die 
größere Hälfte, 20 Bataillone, 5 Esladrons, 5 Abthei- 
lungen Feldartillerie, 2 Bataillone Pioniere, 13000 Dann 
unter General Nieh, waren vor Beginn des Aufitandes 
in Lagern bei Lutai an der Eijenbahn Tientfin— Shan- 
hailuan untergebracht. 

Die kleinere Hälfte — 16 Bataillone, 2 Eska— 
drons, 2 Abtheilungen Feldartillerie — 10 000 Mann 
mit 32 Geſchützen, ftanden zur Hälfte in Shanhaikuan 
und Beitang, zur Hälfte in Taku und Chichou, Kom— 
mandeure waren die Brigadelommanbeure in Peitang 
und Tientfin. 

3. Die frühere Armee don Port Arthur, 
jet in Shanhaikuan, etwa 10 000 bis 11 000 Mann, 
ift ähnlich formirt wie die Truppen des Generals Nieh 
und fieht unter bem Kommando des Generald Ma yü 
fun. Bei ihr waren feine fremden Jnjtrufteure thätig. 


4. Die Truppen des Muhammedaniſchen 
Generald Tung fu biiang, etwa 10000 Dann: 
18 Bataillone, 6 Esladrond, 1 Abtheilung Artillerie. 
Sie wurden 1894 zur Berftärlung der Operations— 
truppen aus der Provinz Kanſu herangezogen und 
1898 in die Provinz Chili an die Eifenbahn Peling — 
Hankou, fpäter nad Peling verlegt. Wegen ihrer 
frembenfeindlihen Haltung wurden fie auf Drängen der 
fremden Gejandten nah Chichow, etwa 80 km nord: 
öftlih Peking, verlegt und fpielen jegt eine Rolle in 
den Kämpfen in Peling, wo fie in den legten Wochen 
ein Thor an der Dftfront bejegt hielten. Sie jollen 
e3 auch gewejen jein, welche die Britiſche Gejandtichaft 
mit Geſchützen beihoffen und ſchließlich erjtürmt haben. 

5. Die Truppen bes Generals Yuan ji Fat. 
Sie wurben während des Japanijchen Krieges durch den 
ehemaligen Preußiihen Offizier v. Hannefen zujammen- 
geftellt, um damit die Hauptftadt zu ſchützen. Urjprüng- 
lich in einer weit größeren Stärke beabfichtigt, wurden 
im Ganzen damald nur 7500 Mann aufgeftellt. Sie 
traten jpäter unter den Befehl des früheren Rejidenten 
von Korea, Yuan ſchi fai und follten den Anfang der 
neu zu organifirenden Nordchineſiſchen Armee bilden. 
Nahdem fie zunächſt im Lager von Hjinodhan, fünf 
Deutihe Meilen füdöftlih von Tientjin, untergebracht 
worden waren, nahm Yuan jchi kai fie mit nach der 
Provinz Schantung, als er deren Gouverneur wurde. 
Neue Nachrichten laſſen 8000 Mann bei Tfinanfu, 
der Hauptitadt von Schantung, ftehen, 3000 Mann 
jollen gegen die Grenze von Chili vorgeichoben fein. 
Sie find mit Smm Mannlicher-Gewehren M/88 aus- 
gerüftet und haben Gem Feld- und 4 und 7 cm Ge- 
birgsgeſchütze. 
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Nah dem Urtheile Sadpverftändiger jollen dies 
die beften Ehinejischen Truppen fein. Yuan ſchi fai jteht 
in bejonderer Gunft in Beling. Nah Chineſiſchem Ur— 
theil dürfte er im Kriege eine hervorragende Rolle 
ipielen; militäriſche Kenntniſſe befigt er nicht. 

Ein Belgiiher Major Hat die Artillerie, ein 
Schwede die Kavallerie, Deutjche Unteroffiziere haben 
die Infanterie ausgebildet. 


6. An fonftigen Feldtruppen in der Provinz 
Schantung 5000 Mann, 9 Bataillone, einige Eska— 
drons, davon 6 Bataillone bei Tichifu (früher auch in 
Kiautihon), 3 Bataillone in Tfaotichoufu, Kavallerie 
bei Pingtu. 

7. Die fogenannte neue Armee, welde 1898 zu 
16 Bataillonen, 8 Gsfadrons formirt werden jollte, 
hatte im Juni 1899 eine Stärte von 3000 Mann. 
Unter Befehl des Generald Yunglu Hatte fie ihren 
Standort bei Peling und jollte aus den Arjenalen von 
Tientſin mit Waffen verjehen werden. 


8. Die jogenannten Lehrtruppen (Lien chün), 
etwa 12000 Mann in 12 Bataillonen und 21 Eska— 
drons, jtanden in verjchiedenen Garnifonen der Provinz 
Ehili vertheilt, jo im Tientfin 4 VBataillone, 2 Eska— 
drond. Auch fie find mit modernen Waffen aus: 
gerüftet. 

Somit fiehen in den Provinzen Chili einjchließ- 
lih Peling und Scantung etwa 87 000 Mann Feld: 
truppen, davon etwa 60 000 Mann ımter dem Über: 
befehl deö Generals Yunglu. Er genießt das aller- 
größte Vertrauen am Hofe und eine für Chinefifche Ver- 
hältnifje ganz ungewöhnliche Machtvolllommenheit. Ein 
Mandihu von hochkonjervativer Gejinnung, iſt er auch 
wohl einfichtiger und energiicher als die übrigen Chine— 
fiihen Staatsmänner; militäriiche Kenntniſſe beſitzt auch 
er nicht. Die Unteritellung der bisher nur den Genes 
ralgouverneuren untergebenen Seerestheile unter eins 
heitlichen Oberbefehl dürfte als der erſte Schritt auf 
dem weiten Wege zur Bildung einer Iriegsbereiten 
Armee anzujehen fein. 

Von den 87 000 Mann Feldtruppen dürften in 
und bei Beling jet etwa 30 000 Mann, in Schantung 
16 000 Mann ftehen, jo dab für die Kämpfe bei 
Tientfin etwa 40 000 Mann geredjnet werden lönnen. 


II. Un Feldtruppen in den übrigen Pro— 
vinzen Chinas außer Ehili und Schantung dürften 
noch etwa 100 000 Mann vorhanden jein, davon etwa 
10 000 Mann im Nangpe-Thal. Unter diejen letzteren 
befinden fi 2600 Mann Lehrtruppen in Wufung 
(Vangpe- Mündung), die modern bewafinet und von 
Deutſchen Difizieren ausgebildet worden find. Sie 
gliedern ji in 8 Kompagnien zu 250 Mann, 2 Es— 
fadrond zu 180 Mann, 1 unbeipannte Feldbatterie zu 
200 Mann, 1 Pionierlompagnie zu 100 Mann. 

In den Li hung tſchang unterjtellten Provinzen Süd: 
chinas jtehen etiwa 60 000 Mann, welche die Ueberbleibſel 
der 1884/85 aufgeftellten Schwarzilaggen find. Der Reſt 
vertheilt ji auf die Provinzen des mittleren China. 
Die Bewaffnung der Truppen in den füdlihen Provinzen 
iſt feit 1885 nicht mehr erneuert, ihre Ausbildung gänz- 
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li vernadjläffigt worden; fie befißen daher einen er— 
heblicy geringeren Werth al3 die Truppen Nordchinas. 

Eine genaue Berechnung der Ehinefiihen Feldtruppen 
it unmöglich, da die Iſtſtärle faſt überall hinter der 
Solljtärte zurüdbleibt. Durch Auflöfungen und Neu: 
bildungen verändert fih der Mannſchaftsſtand fort 
während. Eine ungefähre Berechnung ergiebt eine Zahl 
von 225 000 bis 250 000 Mann, von denen etwa ein 
Drittel in den Provinzen Chili und Scantung fteht, 
aljo für die Kämpfe der Gegenwart und nächſten Zukunft 
vornehmlich in Betracht kommt. 

Daß dieſe Feldtruppen dort durch Zulauf von 
VBannertruppen und Truppen der grünen Fahne, jowie 
durch Aufftändiiche anderer Herkunft jehr erheblichen 
Zuwachs erhalten haben, ift ſicher. Die Gejammtzahl 
der in den Kampf getretenen Chinejen kann aber nicht 
einmal annähernd geſchätzt werben. 


Die großen Jahre 1864, 1866 und 1870/71 haben 
die militärischen Ereigniffe von 1848 bi8 1850 in 
der Erinnerung verblaffen gemadt. Einheitlich ge: 
dacht, einheitlich durchgeführt, in geringem Maße 
von der Politik beeinflußt, mit gewaltigen Zahlen an 
Menſchenmaſſen und Sriegdmaterial rechnend, tragen 
ihre Kämpfe allerdings ein ganz anderes Gepräge als jene, 
die am Ausgange der vierziger Jahre ſich in Deutſch— 
land abgejpielt haben; fie find im Lapidarftil in die 
Geſchichte eingetragen. Troßdem verdienen auch Die 
militärischen Vorgänge der Nevolutionsjahre ein höheres 
Intereffe, als ihnen heute zumeiſt entgegengebradt 
wird. Waren es dod 33 Jahre, daß die Preußiſche 
Armee zulegt einen Feind geiehen hatte. Unbelannt 
war die Kriegsarbeit geworden, nur wenige Offiziere 
fannten noch den Dienjt ım Felde — wie beftand das 
Heer die erite jharfe Probe nad) den vielen und, man 
fann wohl jagen, geruhjamen Jahren des langen 
Friedens? Wie bewährte ſich die theilweiſe Neu— 
bewaffnung der Infanterie? Zeitigten dieſe Kämpfe 
neue taltiſche Formen? Welche Lehren zog die oberſte 
Heeresleitung in Bezug auf Organiſation, Mobil— 
machung ꝛc. aus ihnen? Alles dies ſind Fragen von 
bedeutendem militäriſchen Intereſſe. Da iſt denn das 
bei Thieme in Kaiſerslautern kürzlich erſchienene Werk 
von Otto Fleiſchmann: „Der Pfälziſche Aufitand 1849* 
als ein danlenswerther Beitrag auch zur militärischen 
Geſchichte der Revolutionsjahre anzufehen. Das Wert 
behandelt eingehend die Ereignifje, die zur Revolution 
in der Bayerischen Pfalz führten, ſowie die Unter 
werfung derjelben, und geht dann zu dem mit den 
Pfälzer Vorgängen in innigem Zuſammenhang ftehenden 
Badiichen Aufitande über, Nevolutiondlämpfe laſſen 
ſich nit ohne eingehende Würdigung der politijchen 
und jozialen Verhältnifje, die zu ihnen geführt und 
mitten in fie hinein geipielt haben, jchildern. So 
nehmen auch im vorliegenden Buche dieſe und nicht 
die rein militärischen Vorgänge den breiteren Raum 
ein, was ja auch ſchon deshalb unabweisbar war, weil 
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wenigjtend in der Pfalz bie eigentlihen Kämpfe jehr 
unbedeutender Natur gewejen find, indem fie bei ben 
Frelheitslämpfern in der Hauptiahe nur auf bie 
Schnelligkeit der Füße bafirt waren. Es bietet uns 
der Berfaffer eine Menge interefjanter Züge, bes 
zeichnender Aneldoten, wörtlich angeführter Briefe, 
Reden und Berichte auß jener halb traurigen, halb 
närriihen Zeit, und eine Fülle charakterifticher 
Illuſtrationen wirft mit, die Leltüre des Buches zu 
einer ebenjo lehrreichen wie amüjanten zu gejtalten. 

Es jei mir gejtattet, etwas näher auf die einzelnen 
Abſchnitte des Werkes einzugehen. 

In einem als Einleitung anzufehenden Kapitel be— 
handelt Verfaſſer Deutichlands Gedichte von 1815 
bis 1848. An und für fich Belanntes ift hier in 
treffliher, fnappiter Form zu einem vorzüglichen Bilde 
dieſer wenig erfreufichen Zeit vereinigt. 

Verfaſſer geht alsdann auf die politifhe und joziale 
Lage der Bayerifhen Pfalz im Jahre 1848 ein. Das 
Ländchen zählte 615 000 Einwohner, war alio ver- 
hãltnißmäßig dicht bevöllert. Ader- und Weinbau 
bildeten die Nahrungdquelle der Bevölkerung, bie 
Snduftrie war noch jehr wenig entwidelt. Es eriftirten 
weder größere Städte noch Proletariat. Es gab keine 
wirklich reichen Leute, aber einen kräftigen Mittel: 
ftand und tüchtige Bauern, jo da man das Land als 
wohlhabend bezeichnen Tann. 

Es wird dann näher auf die Beziehungen der 
Pialz zu Bayern eingegangen und ausgeführt, wie jehr 
loſe diejelben zur damaligen Zeit noch waren, wie man 
nur dom „Bayerlönig“ jprad und von dem „bei den 
Bayern dienen müfjen” welcher Pflicht fich möglichft Jeder 
zu entziehen fuchte, da das Volk im Laufe der langen Frie— 
densjahre jehr unfriegerijc geworden war. Im Ganzen 
wurde, da Großgrundbeſitz und Adel jeıt der großen 
Revolution nicht mehr beftanden, eine Univerſität nicht 
vorhanden war, der politiihe Ton durch Anwälte, 
Beamte, Geiftlihe und die jogenannten Flaſchenbarone 
angegeben, aus welchen Kreiſen auch die Vollsvertreter 
gewählt wurden. Alle dieſe Leute aber waren bewußt 
oder unbewußt liberal, in allen Schattirungen, wobei 
aber die politiſche Bildung beſonders des Landvolles 
eine äußerſt geringe war, wie denn das Zeitungsweſen 
noch in den Kinderſchuhen ſteckte. Franzöſiſche Sym— 
pathien waren lebendig, der Franzöſiſche Liberalismus 
galt in Allem als Vorbild, und die Republil wurde 
dementſprechend als Idealſtaat angeſehen. Auf einem 
derartigen Boden mußte daher die umſtürzleriſche Be— 
wegung gut gedeihen, und die Nachrichten von der 
Februar-Revolution entfachten ein mächtiges Feuer. 
Voran ging Neuſtadt, das Centrum der ganzen Be— 
wegung; von dort wurde eine ſchwungvolle Adreſſe an 
die Bayeriſchen Abgeordneten in München losgelaſſen. 
Der Leſer findet ſie im Wortlaute angeführt; ſie iſt 
geſpickt mit tönenden Phraſen und gipfelt in dem Rufe 
nach Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Die 
Forderungen des Pfälziſchen Volles wurden alsdann, 
ebenfalls in Neuſtadt, formulirt und 76 Männer aus 
der Pfalz nach München geſchickt, um ſie dem König 
vorzutragen. Kurz danach legte Ludwig I. unerwarteter— 
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weije die Krone nieder; fein Nachfolger Marimiltan IL. 
erlich eine Allerhöchſte Entichliegung, welche verſprach, 
den Wünſchen umd Beſchwerden ber Pfälzer nad 
Möglichkeit Rechnung zu tragen. Am 9. April traten 
alsdann zu Kaiſerslautern Bolldabgeordnete aus allen 
Theilen der Pfalz zufammen zur Bildung eines Pfälzi- 
ihen Baterlandsvereind. Hier aber gelang es den 
bejonnenen, gemäßigt liberalen Elementen, eine Kund— 
gebung für die Nepublit zu verhindern und die Ber: 
jammlung auf maßvollem Wege zu erhalten. 


Es folgten dann die Wahlen zur Deutjchen National» 
berjammlung zu Frankfurt a M. und die Erridtung 
der Bürgerwehren, die dad Gepräge aller Bürger: 
wehren trugen. 


Auf die intereffante Schilderung deſſen, was ſich 
noch alles im Jahre 1848 in der Pfalz ereignete, 
können wir aus NRaummangel leider nicht eingehen, 
fondern wenden und nunmehr dem eigentlichen Aufjtand 
von 1849 zu. 


Die Verweigerung der Anerfennung der von ber 
Deutſchen Nationalverfammlung ausgeiprochenen und 
beichlofjenen Grundrehte und der Reichsverfaſſung 
durch die Krone Bayern gab den Anſtoß zur gewalt- 
jamen Bewegung; der fogenannte Reichsverfaſſungsſturm 
braufte damals über Deutichland. Fleiſchmann ftellt 
nun zwei intereffante ragen auf: Wollte die Pfälziiche 
Bevölkerung eine Revolution, und was that die Ne 
gierung, um eine ſolche zu verhindern? Die erftere 
beantwortet er dahin, daß die Bevöllerung zwar die 
Reichsverfaſſung wollte, nicht aber die Revolution. 
Ste wurde von Männern getäufcht, die ſich ſelbſt 
täufchten, und in Unternehmungen fortgeriffen, deren 
Tragweite fie gar nicht kannte. Weder an Gut noch 
an Blut war die im Grunde außerordentlich friebs 
liebende, damald gänzlih unfriegeriihe Bevölkerung 
bed Ländchens gewillt, Opfer zu bringen. Sie dachte, 
e3 handle fi um eine Demonftration gegen den König 
von Bayern, der ſchon nachgeben werde. Es war, 
wie zur Jalobinerzeit in Frankreich, nur eine Handvoll 
Leute, die im Namen ded Volles handelten, und die 
ſelbſt mit dieſem Volk, das ſich ihren Forderungen 
gegenüber durchaus renitent zeigte, ſchwer zu kämpfen 
hatten. Fenner vd. Fenneberg, einer der SHaupt- 
rebolutionäre, ſpricht dies offen aus und mennt Die 
Maſſe des Pfälziihen Volles politiich durchaus unreif 
und ungebildet. Daran jei Alles gejcheitert. Ludwig 
Bamberger aber, der jpätere Abgeordnete und Währungsd- 
politifer, der als junger begeifterter Freiheitsftürmer an 
der Revolution theilgenommen Hat, äußert ſich ähnlich 
und fragt zum Schluß: „Warum gaben die Leiter der 
Bewegung, als fie jahen, daß fie feinen revolutionären 
Boden unter fich hatten, das Unternehmen nicht auf?“ 
Antwort: „Weil es angefangen war“, und er jchließt: 
„Das Einzige, was ich nicht begreife, it der Theil der 
Nevolution, den ich nicht miterlebt habe, ihren Anfang! 
Wie man bei einem ſolchen politiichen Kulturzuftande, 
den doch die Anländer kennen mußten, das Va banque 
ausrufen konnte, iſt mir ein bis auf dieje Stunde un- 
aufgellärtes Räthjel!* 
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Die zweite Frage, was die Negierung that, um 
die Bewegung zu unterbrüden, wird glatt mit „Nicht“ 
beantwortet. Bor Allem jorgte man unbegreiflicher: 
weije nicht für eine genügende Zahl tüchtigen Militärs; 
mit leichter Mühe hätten einige zuverläffige Bataillone 
aus Altbayern herangezogen werben lönnen — «3 
unterblieb. Die Regierung legte die Hände in ben 
Schooß und ließ die Dinge gehen, wie fie gehen wollten. 

Die Männer, die nun an die Spike der Revolution 
traten und fi zu einem Landesausjhuß fonftituirten, 
ſchildert Ludwig Bamberger in ergöplichiter Weife. 
Bleifhmann führt feine Beihreibung im Wortlaut an. 
Wir müfjen es uns leider verjagen, diejelbe hier wieder: 
zugeben, bis auf folgende, der Finanzlage gewidmete 
Stelle: „Ein einziger Schreiber bejorgte die geſammte 
Binanzverwaltung des Landes, und die Nevolution fing 
thatjächlih mit 400 bis 500 Gulden Baargeld an.“ 
Die finanzielle Lage ift denn auch in der That wahrhaft 
jammervoll geblieben, und Fleiſchmanns Schilderung 
der halb komiſchen, halb verzweifelten Mittel, die die 
Revolutionäre anwandten, Geld zu erlangen, ift aufer- 
ordentlich leſenswerth. 

Noch trauriger ſah es mit der Landesvertheidigung 
aus. Ueberall waren Bürgerwehren errichtet, aber ſie 
waren nicht zum Kriegführen zu gebrauchen, höchſtens 
zum Soldatenſpielen. So verſuchte man es mit Frei— 
ſcharen, die auch in ziemlicher Anzahl herbeiſtrömten; 
einige Taujend mögen ed wohl gewejen jein, Niemand 
hat fie ordentlich gezählt. Es war verlorened Gejindel 
darunter aus aller Herren Länder, am gefährlichiten 
für die Pfälzer Bevölferung ſelbſt. Zu ihnen fommen 
dann die dejertirten und übergelaufenen Soldaten der 
Garnifonen Landau, Speyer, Germerdheim und Zwei— 
brüden, ein bis zweitaufend Mann, gänzlich un— 
disziplinirt und viel mehr geneigt, nad) Hauje zu gehen 
als der probiloriichen Regierung zu dienen. Nun 
wurde die gejammte männliche Jugend von 18 bis 
30 Jahren zu den Waflen gerufen. Man rief, aber 
fie fam nit. An einigen Orten ging es noch, jo: 
lange das Einererziren im heimathlichen Dorfe jtattfand, 
wenn es aber von dort weitergehen jollte, jo lief meift 
Alles wmehllagend audeinander. Geradezu traurig 
muß es nad Fleiſchmann um die Bewaffnung und 
Ausrüftung bejtellt gewejen jein. Nach einem amtlichen 
Altenſtück der proviforiihen Regierung betrug die 
Gejammtjtreitmaht 12821 Mann nebjt 8 Geichüßen; 
diefe hatten nur 3586 Gewehre. Dies jagt wohl jchon 
genug! 

Und nun die Führer! Der Fähigfte muß wohl 
Fenner v. Fenneberg geweſen fein, früher Defterreichiicher 
Offizier. Er hatte den ganz vernünftigen Plan aus— 
gedacht, das Rhein-Thal aufzugeben, da von Baden 
doch feine Hülfe zu erwarten war, und ſich in den 
unwegjamen Weftrich zurüdzuziehen, dort Verhaue an— 
zulegen, die Päſſe zu jperren :c., kurz einen Vollskrieg 
im Gebirge zu entfeſſeln. Sein Plan fand feine Zur 
ſtimmung, er dankte ab, und ihm folgte der Polnijche 
General Sznayde alias Schneider, ein gänzlich unfähiges 
Eubjelt. 

Dazu gab 8 feine richtigen Führer, nur drei 
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eidbrüchige Bayerische Offiziere gehörten der Revolutions— 
armee an, alle übrigen waren ehemalige Unteroffiziere, 
meijt gänzlich verbummelte Menjchen. 

Nun ſuchte man natürlich Anjchluß an Baden, wo 
die Revolution in der Hauptjadhe dadurch gefiegt hatte, 
dab das Heer zu ihr übergegangen war. Dort hatte 
man Geld, Soldaten, Waffen, Slanonen, kurz Alles, 
was der Pfalz völlig fehlte. Aber man war dort 
verblendet genug, nicht einzujehen, dab ſich die Pfalz 
zur Noth ohne Baden, niemald aber Baden ſich ohne 
die Pfalz halten könnte. War die Pfalz erit in 
Preußiihen Händen, jo war die nördliche Hälfte des 
Badiſchen Landes vermöge jeiner unglücklichen geographi- 
ſchen Gejtaltung bei einem gleichzeitigen Angriff von 
Norden und Welten her unhaltbar, wie e8 denn auch 
in Wirklichkeit gelommen iſt. 

Unterdefjen nahte dad Verderben. Die Central: 
gewalt in Frankfurt jtellte an Preußen das Anjuchen, 
die Revolution in der Pfalz und in Baden nieder: 
zuwerfen. Bayern war dieſes übrigens keineswegs recht; 
dort wollte man den Aufjtand durch 11000 Mann 
unter dem Fürſten Tarid unterdrüden und verlangte 
nur die Mithülfe einiger Preußiiher Bataillone. 
Preußen aber jchicte fid) zu einer energiichen Nieder: 
werfung der Revolution an. E3 wurden drei Armee: 
forp8 unter dem DOberbefehl des Prinzen von Preußen 
aufgejtellt, in der Geſammtſtärke von 53 000 Mann. 
Das 1. Armeelorps jollte die Pfalz ſäubern und dann 
bei Germersheim über den Rhein gehen, das 2. 
fih) auf dem rechten Nhein = Ufer gegen den unteren 
Nedar wenden und dort das 3. Wrmeelorpd, das 
jogenannte NReichslorps unter dem General dv. Peuder, 
ablöjen, das alddann den Nedar weiter oberhalb forciren 
und in Richtung Durlach den Aufjtändiihen in ben 
Rüden gehen folltee Der Plan war jehr gut aus- 
gedacht, die Ausführung aber nicht entiprechend, 
was vor Allem an dem mangelhaften Funktioniven des 
Reichslorps lag, bei welchem dank jeiner buntjchedigen 
Zufammenjegung nichts Klappen wollte. 

Unter den Preußiſchen Truppen befanden ſich 
18 Landwehrbataillone, die Linienbataillone hatten 
durdichnittlih 600 Mann, da man fie eilends in 
Friedensſtärke zujammengerafft hatte, zwei Regimenter 
führten den neu eingeführten Hinterlader, die übrigen 
Vorderlader — den Krieg lannten weder Dffiziere 
noch Mannjchaften. Die Mängel, die diejer Kriegs» 
macht anhajteten, find einleuchtend, und fie werden 
troß des rajchen Sieged auch dem jcharfen Auge des 
Prinzen von Preußen nicht entgangen fein und ihn 
gejtählt haben in dem Glauben an die unabweisbare 
Nothwendigkeit einer umfajjenden Neorganijation der 
Armee. 

Währenddefien geſchah in der Pfalz jehr wenig, 
nur geredet wurde viel, Proflamationen und Adrefjen 
ergingen, an die Franzoſen, an die „geziwungen 
fämpfenden Preußiichen Soldaten“ und an viele Andere 
noch. Im MUebrigen ftellte man ſich folgendermaßen 
auf: Eme Abtheilung unter Sznayde jelbjt in Kaiſers— 
lautern, eine bei Franfenthal und Ludwigshafen, das 
Heſſiſche Freilorps und das 1. Bataillon der jogenannten 
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Pfälziſchen Vollswehr bei Kirchheimbolanden, eine Ab— 
theilung bei Zweibrüden und Homburg; endlich wurden 
Landau und Germersheim, die troß ftarker Dejertionen 
treu geblieben waren, beobachtet. 

Dad Preußiſche 1. Korps ging nad) folgendem 
Tperotionsplan vor: Die 2. und 3. Divifion follten 
von Norden und Wellen gegen Kaiſerslautern marjdiren, 
den Feind nad der Vorderpfalz drängen, ſich bei 
Dürkheim mit der 1. und 4. Divifion, die im Nhein- 
Thal vordringen follten, vereinigen, Landau entjegen 
und dann bei Germersheim über den Rhein gehen. 

Im Ganzen wurde diefer Plan ausgeführt, und 
wie Spreu vor dem Winde jtob die Pfälzilſche 
Nevolutiondarmee auseinander. Nur bei Kirchheim- 
bolanden fam es zu einem Bufammenjtoß, der den 
Namen Gefecht einigermaßen verdient und bei dem 
Ludwig Bamberger fid) durch eilige Flucht hervorthat, 
im Mebrigen 17 Revolutionäre erſchoſſen wurden. 
Landau und Germeräheim wurden entießt, bie Frei— 
ſcharen retteten ji zum Theil über den Rhein zur 
Badijchen Revolutionsarmee, daB Pfälziſche Aufgebot 
aber, gewaltſam audgehoben, widerwillig folgend, 
zerftreute fich zu den heimijchen Penaten. Die Bayeri— 
ſchen Truppen unter Taxis kamen acht Tage zu jpät, 
fie fanden die Pfalz ſchon geläubert. Die Feftungen 
Landau und Germeräheim waren befreit. 

Verfaſſer geht dann zur Schilderung des Badiſchen 
Feldzuges über, der fi zum Pfälziſchen jedenfalls 
verhält wie dad Drama zur Poſſe. Hier kam e8 
befanntermaßen aud zu einigen Rüdjchlägen, haupt- 
ſächlich beim Reichsklorps, aber ſchließlich fiegte auch 
bier die Ordnung, und mit dem Fall von Raſtatt und 
den traurigen, aber undermeidlichen Füfilladen in jeinen 
Wallgräben endete die Revolution. 

Wer dem Berfaffer durch fein Werk getreu gefolgt 
ift, wird fi ebenjo an der humorvollen Darftellung 
der Unvolllommenheiten und Schwächen jener Epoche 
und ihrer Helden erfreuen, wie er ben Fleiß und bie 
Arbeitskraft bewundern wird, mit welcher viele Heine 
Züge zu einem Maren Bilde zujammengetragen jind. 
Sicherlich aber wird er den in dem legten Kapitel 
„Urtheil und Schlußfolgerung“ gemachten Ausführungen, 
die don echteftem Patriotismus bejeelt find, von Herzen 
zuftimmen, gipfeln fie dody in dem Satz, daß fo, wie 
& die Revolutionäre von 1848/49 wollten, nie und 
nimmermehr ein einige Vaterland zu erreichen war, 
daß aber auch auf fie von der Höhe des Jahres 1870 
herab ein milderes, verflärendes Licht geworfen wird. 
Die Mehrzahl von ihmen hat eingefehen: „das ift der 
einzig richtige Weg, auf dem wir Deutjche einig werden 
onnten“. 


Die Ruſſiſchen Sommerübungen 1900 und die 
Neuregelung der Detachementsmanöver. 


Die Beiteintheilung und der allgemeine Plan der 
diesjährigen Sommerübungen find Diejelben wie in den 
früheren Jahren. Die Dauer einfchließlih der Schieh- 
übungen der Artillerie und ber Sonderübungen der 
Kavallerie in großen Verbänden ſowie der Manöver 
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beträgt, Anfang bezw. Mitte Mat beginnend, im 
Allgemeinen vier Monate. 

Um die volle Zeit der Schiehübungen der 
Artillerie (zwei Monate) nad) Möglichkeit einhalten zu 
fönnen, muß für einzelne reitende Batterien die Theil 
nahme an den größeren Savallerieübungen verkürzt 
werden, bejonders im Militärbezirt Moslou, in welchem 
nur ein Polygon vorhanden fit. 

An den Spezialübungen der Kavallerie, davon 
die größten bei Warſchau mit 57, bei Krafinoe Selo 
mit 49, bei Oran und Meihibujhe mit 48 Schwadronen 
und Sotnien,nehmen 76p Et.dergejammten Kavallerie theil. 

Die Uebungen mit vereinigten Waffen dauern 
bier Wochen. Die Zahl der daran theilnehmenden 
Truppen und die Stärle der vereinigten Detachements 
fteigert fi von Jahr zu Jahr. 1890 betrug fie nur 
25 pCt. aller nfanteriebataillone, in diefem Jahre 
bereit 57 pCt. 

Eine Vermehrung derjenigen Gelänbeftreden, auf 
denen ganze Armeekorps ihre praltiichen Schiegübungen 
und jonjtigen Beichäftigungen vornehmen können, ift unter 
dem 15. April a. St. anbefohlen worden. Bisher gab 
es folder Pläge nur neun. 

Für die Manöver im unbefannten Gelände 
und mit wedjelnden Quartieren find, wie ge 
wöhnlich, 14 Tage am Schluß der Uebungszeit angejept. 
Solde Manöver werden von den Truppen von 41 ver: 
ichiedenen Lagern ausgeführt. In 33 Lagern werden 
die Detachementsübungen nur in der Nähe biejer 
vorgenommen. 

An den Uebungen mit vereinigten Waffen 
betheiligen fi) im Allgemeinen 88 pCt. der Infanterie, 
93 pCt. der Kavallerie und 96 pEt. der Artillerie, d. h. 
10 Bataillone, 23 Eskadrons und 7 Batterien mehr 
als im Jahre 1899. Zum erjten Mal zu diefem Zweck 
vereinigen fi Sibiriiche Reſerve- und Kajafentruppen 
mit Artillerie bei Kraſſnojarsk. 

Große Manöver und bewegliche Detachements- 
übungen ftärlerer Truppenverbände find angejeßt: 

1. für die vereinigten ZTruppentheile der Militär: 
bezirfe Moskau, Kijew und Odeſſa, und zwar ein adjt- 
tägige8 Manöver (vom 22. bis 29. Auguft a. St.) in 
Gegenwart des Kaiſers im Gouvernement Kursk. Es 
betheiligen ſich daran 153 Bataillone, 771 Esladrons 
und Sotnien und 82 Batterien. 

2. Im Militärbezirf Petersburg ein zwölftägiges 
Manöver mit wechſelnden Quartieren und endigend mit 
einem großen dreitägigen Manöver in der Umgegend 
von Luga. Es nehmen daran, außer den verfügbaren 
Truppen des Peteröburger Bezirls, auch theil: da83. Finn: 
ländiihe Schüßenregiment, dad Finniſche Dragoner- 
regiment und — zum eriten Male — alle Finniichen 
Schüßenbataillone. Im Ganzen 95 Bataillone, 56 Es— 
ladrons und 42 Batterien. 

3. Im Milttärbezirt Wilna findet in der zweiten 
Hälfte Auguft a. St. ein zwölftägiges bewegliches 
Manöver zwiſchen Oran, Grodno und Lida ftatt. 60 Ba- 
tatllone, 30 E3fadrond und Sotnien und 31 Batterien. 

4. Im Militärbezirt Warſchau Ende Auguft a. St. 
ein ebenſolches achttägiged Manöver, wobei die Weichlel 
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auf der Strede zwiſchen Warſchau und der Mündung 
der Piliza zu überjchreiten it. 158 Bataillone, 
91 Schwadronen und 54 Batterien. 

5. Im Militärbezirt Kijew endlih endigen in ber 
zweiten Hälfte Auguft a. St. die jechzehntägigen Manöver 
des 11. und 12. Korps mit gemeinfamen Operationen im 
Nayon Kremenjez —Oſtrog — Proslurow — Wolotjcist. 
72 Bataillone, 56 Eskadrons, 35 Batterien. 


Für den ihm untergebenen Militärbezirt Peteröburg 
hat Großfürft Wladimir ſchon, wie in den früheren 
Jahren, einen bejonderen Befehl über die Ausführung 
der Sommerübungen erlajjen, der ſich namentlich auf 
die genaue Zeiteintheilung bezieht. 

Während der Uebungen der vereinigten Waffen, 
theild in der Nähe des Lagerd von Srafinoe Selo, 
theil in entfernteren Rayons, werden aud in dieſem 
Jahre die Infanterieregimenter ıc. durch Kombinirung 
von je zwei zu einem auf Kriegsſtärle gebracht, deögleichen 
die Batterien und treten jo bejtändig gegeneinander auf. 
Auch bei dem den Beſchluß der Uebungen bildenden großen 
Korpsmanöver wird diefe Kombination beibehalten. 


Für die mehr und mehr in Aufnahme kommenden 
Manöver mit wedhjelnden Quartieren find in 
diefem Jahre neue, die Vorſchriften von 1891 ab» 
ändernde und ergänzende, für die ganze Armee gültige 
Beitimmungen erlaffen worden, von denen die haupt- 
ſächlichſten folgende find: 

Die anfänglihe Stärke der gegeneinander mas 
növrirenden Detachements joll nicht weniger als ein 
Negiment Infanterie mit entjprechender Hinzufügung 
von Kavallerie und Artillerie betragen. Sind mehrere 
Divifionen und Korps vereinigt und reicht die Zeit von 
14 Tagen zur Vornahme der Manöver nicht aus, jo 
fann der Kriegsminifter die Uebungszeit verlängern. 
Das kriegsmäßige Schießen darf aud) während ber 
Manöver außerhalb des Lagerbereichs vorgenommen 
werden, aber nur dann, wenn damit feine Koften für 
Ueberlafjung des nöthigen Geländes durd die Beſitzer 
verbunden find. 


Im Allgemeinen jollen die Manöver mit wechielnden 
Duartieren mindejtens im Divifionsverband unter Leitung 
des Divijionslommandeurs ausgeführt werden. Später, 
wo es die Verhältnifje ohne zu großen Aufwand ge— 
ftatten, Divifion gegen Divifion, bezw. Korps gegen 
Korps. Im Brigadeverband jollen bewegliche Manöver 
nur mit bejonderer Bewilligung des Kriegsminiſters 
ftatthajt fein. 

- Bei der Formirung der Detachements find die be- 
ftehenden Verbände möglichſt aufrecht zu erhalten und 
nicht zu trennen. Auf eine Infanteriedivifion wird eine 
Brigade Urtillerie und ein Regiment Kavallerie, auf 
ein einzelnes Regiment mindejtend eine Batterie und 
eine Esladron gerechnet. Die mangelnde Zahl an 
Neiterei muß in diefem Fall durch angeftrengte Thätigfeit 
der „Jagdkommandos“ und der berittenen Orbonnanzen 
erjeßt werden. 

Zu den beweglihen Manövern jollen nad Möglichkeit 
auch die nicht im Korpsverband ftehenden Truppentheile 
aller Waffen, darunter aud die Sappeur- und Train- 
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bataillone, herangezogen werden. Es ijt dabei auf Die 
vorgejehene Zutheilung der Sappeure ıc. für den Kriegs— 
fall Rüdficht zu nehmen; d. h. von den drei Sappeurs 
fompagnien jedes für ein Armeelorps beftimmten 
Sappeurbataillons entfällt für jede der beiden Divifionen 
des Armeelorps je eine Kompagnie, die 3. ald Nejerve. 
Bon der ebenfalld zu jedem Sappeurbataillon gehörigen 
Telegraphenfompagnie lanı, ihres geringen Friedens 
beitandes halber, nur eine Stangen- oder Kabelabtheilung 
mitwirken. 


Die Pontonnierbataillone haben ſich nur dann zu be— 
theiligen, wenn e3 fich um bedeutende Ylußübergänge 
handelt. Aehnlich ift über die Luftichifferabtheilungen 
und die Taubenftationen zu verfügen. 

Der Gang der Uebungen während der 14 Manöver: 
tage umfaßt annähernd 3 Tage im Regiment, 2 bis 
3 Tage in der Brigade, 4 bis 5 Tage in der Divifion 
und im Korpsverband. Wöchentlich 2 Ruhetage ein- 
ichließlih der Sonntage, An den Tagen, an welden 
manövrirt wird, follen, um die Truppen nicht zu jehr 
zu ermüden, die Nachtquartiere nicht weiter alö 15 km 
voneinander entfernt fein. Sind nur Kriegsmärſche ohne 
Gefecht auszuführen, jo dürfen die Etappen größer jein. 
Auf Befeftigung von Stellungen und Bertheidigung 
derjelben durch die Truppen, welche fie hergeftellt haben, 
desgleichen auf Nachtgefechte, ift ein befonderes Gewicht zu 
legen. Die Anordnung ift Sade der Detachementsſtäbe. 
Außer Biwals jollen der Uebung halber auch Biwals— 
quartiere bezogen werden. Die Kavallerie und reitende 
Artillerie follen vorzugsweije in Birwaldquartieren unters 
gebracht werden. In den Biwals werden die Marche 
zelte benußt. 


Die Verpflegung hat nad Möglichkeit den Ver— 
hältniffen des Krieges gemäß jtattzufinden, d. h. die 
Bagage darf nicht in die Nachtquartiere vorausgeſchickt 
werden, auch find in diejen feine Vorräthe in Bereit- 
ichaft zu halten. Die warme Koft ift in den bei der 
Bagage 1. Staffel mitgeführten Feldküchen oder in den 
Heinen Kochgeſchirren zu bereiten. Aehnlich ift für das 
nöthige Brot oder deſſen Erſatz durch Bwiebad zu 
forgen. Zur Beihhaffung der Verpflegung tft aud) die 
Mitwirkung der Intendantur anempfohlen, bie 
bisher im Frieden wenig Gelegenheit hatte, ſich daran 
zu betheifigen. Zu Detadhementsintendanten für jede 
gemiichte Divifion jollen diejenigen Intendanturbeamten 
herangezogen werden, die im Kriegsfall zu Divifions- 
intendanten auderjehen find. 

Iſt das Detachement jtärfer ald eine Divifion, jo 
tritt auch der Korpsintendant in Thätigfelt. Die Vor— 
räthe find hauptſächlich vermitteljt der Artel- (Defonomie=) 
Pierde und Wagen mitzuführen, aber mit äußerjter 
Beſchränlung ihrer Zahl. Ermiethung von Fuhrwerken 
für ſchwerere Laften nur in bejonderen Fällen. 

Patronen follen zu den Manövern im Ganzen für 
jeden SInfanteriften 50 Stüd, für die Kavallerie und 
die Sappeure 15 für jedes Gewehr ausgegeben werden. 
Für die Batterien zu 4 Geihügen 37" Kartuſchen, 
für die Batterien zu 8 Geſchützen 25 Kartuſchen auf 
jedes Geſchütz. Jeder an den Manövern theilnehmende 
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General erhält 2 Rubel 50 Kopelen, der Stabsoifizier 
1 Rubel 50 Kopelen, der Oberoffizier 75 Kopelen Tage: 
gelber. 

Mit dieſen Beltimmungen find die beweglichen 
Detachementdmanöver endlih auf einen fejten Boden 
geitellt. 


England und Transvaal, 
(Fortf. aus Nr. 61.) 

Die Gefahren, mit welden die Durdyführung der 
Dffenfive Lord Robert?’ gegen Pretoria zu rechnen 
hatte, werden weniger durch die Schwächung gefenn: 
zeichnet, die feine Operationsfront dur die jtarfen 
Abgaben zu Sicherungszwecken erfuhr, jo daß die Ge— 
jammtheit der Streitkräfte, mit denen er fein Piel 
erreichte, auf höchſtens 25 000 Mann, darunter etwa 
15 000 Mann Infanterie, veranſchlagt werden darf. 
Denn für die Beurtheilung des in der Front zu über- 
windenden Widerjtandes lagen nad) dem Verhalten der 
Streitlräfte Bothas ziemlich feite Anhaltspunfte vor, 
welche dieje Truppenjtärfe immer nody genügend zur 
Durhführung des der unmittelbaren Mitwirkung Bullers 
und Hunters entbehrenden Vorſtoßes bis Pretoria er- 
icheinen ließen. Wejentlicere Gefahren lagen vielmehr 
in der Bedrohung der Verbindungen der Engliichen 
Hauptarmee, um jo mehr, als fich während des Vor— 
marſches noch nicht überbliden lieh, ob die Deffnung 
der YZufubrlinie über Laings Net jo bald gelingen 
würde, daß dadurch die Bedeutung der Verbindung 
über Kroonjtad in den Hintergrund trat. 

In der That entwidelten die Buren des Dranje- 
Hreijtaated, die unter Dewer bei dem Vormarſche 
Hamiltons gegen Heilbronn in das Berggelände zwijchen 
Lindley und Francfort (Elandöberge) ausgewichen waren 
und durch ben zurüdfehrenden Präfidenten Steijn eine 
ftarfe Belebung ihres friegerijchen Geiſtes und ihrer 
Thatlraft erfuhren, alsbald eine außerordentliche 
NRührigkeit, unter welcher das vom 29. bis 31. Mai 
ftattgehabte, mit der Gefangennahme des 13. Bataillons 
Veomanıy endende Gefecht bei Lindley nur als ein 
ſchwaches Vorſpiel erſchien. Troß des allmählichen 
Auftretens der Diviſion Rundle (die übrigens ſpäter 
wieder in jübdöftlicher Richtung zur Entlaftung des in 
Sidsburg wiederholt heftigen Angriffen ausgejepten 
Kommandos Brabantd abziehen mußte), der durch die 
Heranziehung ber Brigade Paget ergänzten Divifion 
Lord Methuen und der theils von Kroonſtad, theils 
von Bereeniging aus thätigen Divifion Colville bildete 
dad Gebiet der Elandöberge zwiſchen Lindley und 
Heilbronn einen ftänbigen Ausgangspunlt von dem 
Buren- Führer Demwet mit großem Geſchick geleiteter 
Unternehmungen gegen die Bahnjtrede Kroonjtiad— Ber- 
eeniging. 

So wurde in dem erjten Tagen des Juni in der 
Gegend von Roodeval und American-Station (zwiſchen 
Kroonftad und Rhenoſter) nicht allein die Telegraphen- 
linie unterbroden, fondern am 5. Juni auch die Bahn: 
ftrede in einer Länge von 32 km aufgerifjen. Das 
gleichzeitige Borrüden Lord Methuend von Lindley 
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und der unter Führung Lord Kitcheners jtehenden 
Etappentruppen von Bereeniging hinderte zwar die 
Buren an einer nachhaltigen Feitiegung längs der Bahn 
und ermöglichte die Aufnahme ihrer Wiederheritellung. 
Der Umjtand, daß aber auch den Englijchen Truppen 
große Sicherungsräume zugewiejen find, die die Be— 
jeßung bedrohter Punkte mit nachhaltigen Kräften un— 
möglid machen, und ein auch von Engliſchen Quellen 
nicht als einwandfrei erachtetes Verhalten der Divifion 
Lord Methuen ermöglichten es jedod) den Buren, immer 
wieder zwiſchen den Engliſchen Sicherungsabtheilungen 
durchzuſtoßen und einzelne, die Bahnherſtellung und 
den Ctappendienft jtörende Unternehmungen aus— 
zuführen. Golden VBorjtößen fielen während der 
Wiederherjtellung der Bahnlinie zwiichen Noodeval und 
AmericanStation einzelne Arbeiter, Kommandos, Trans: 
porte jowie das Derbyihire-Milizregiment zum Opfer, 
welches nad einem hartnädigen Kampfe mit einem 
Streiflommando der Buren gefangen wurde. Eine be- 
jondere Bevorzugung bei allen diefen Vorſtößen lafjen 
die Buren der Station Honing:Spruit zwilchen Kroon— 
ftad und Nhenofter- Fluß angedeihen. Iſt ihnen eine 
Unternehmung gelungen, jo ziehen fie ſich fofort in 
die Elandöberge zurüd, wo fie ji vor den Angriffen 
der Engliſchen Etappentruppen ſicher fühlen. Am 
19. Juni ftellte fi Dewet jogar Lord Methuen, der 
einen Transport nad; Heilbronn begleitete, mit angeblich 
5000 Mann im offenen Felde entgegen, wurde jedoch 
nach Engliihen Meldungen in die Flucht gejchlagen. 
Wie wenig übrigens derartige Englijche Erfolge für die 
jtändige Sicherheit der Verbindungen Lord Roberts’ 
bedeuten, geht aus dem Umſtande hervor, daß troß 
jened Mißerfolge8 vom 19. Theile des Dewetichen Kom— 
mandos bereitd? am 23. Juni wieder auf der Bahnjtrede 
Kroonftad— Honing:-Spruit eine Engliſche Sicherungs— 
truppe abjchnitten, das verſchanzte Lager des Shropihires 
Negiments und des Kanadiſchen Kontingents angriffen, 
einen nach Süden, fahrenden Militärzug abfingen, die 
Schienenwege neuerdings aufriffen und erft nad) einem 
verzweifelten Kampfe mit den aus Kroonſtad kom— 
menden Berftärkungen den Nüdzug antraten. Thatſache 
ift, daß dad unter der perjönliden Einwirkung Steijns 
außerordentlich unternehmungsluftig gewordene Kom— 
mando Dewets, deſſen Stärle nad) allerdingd une 
verbürgten Nachrichten 6000 Mann beträgt, in dem 
Elandsbergen einen ficheren Schlupfwintel befigt und 
aus demjelben in großer Rührigleit Bedrohungen der 
Engliihen Sicherungstruppen auf der Linie Kroonſtad — 
Elands:Spruit und Störungen der Verbindungen Lord 
Roberts’ ausführt, die ihren allerdings mehr be- 
unrubigenden als ausſchlaggebenden Einfluß nicht ver— 
leugnen werden, ſolange fid) die Engländer nicht in 
der Lage jehen, den Feind in feinem Sclupfwinfel 
aufzujuchen und in entjcheidender Welje niederzumerfen. 

Dazu fommt, daß auch in der Gegend von Ficks— 
burg, wo General Brabant mit feiner Kolonialtruppe 
geblieben war, und bei Hammonia, wohin ſich neuers 
dings die Brabant zu Hülfe eilende Divifion Rundle 
wendete, die Unternehmungsluft der Buren im Bus 
nehmen begriffen if. Wenn aud Brabant nad) 
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Englischen, von den Buren jedoch durchaus bejtrittenen 
Nachrichten, Mitte Juni ein 1500 Mann ftarfes 
Buren- Kommando in der Gegend von Ficksburg ent: 
mwaffnete, jo fonnte er doch nicht hindern, daß jeine 
Gegner durch) neuen Zuzug aus dem norböjtlichen 
Dranjefreiftaat außerordentlich erſtarklen. Auch bier 
wird die lebhaftere Entwidelung der Feindſeligkeiten, 
welhe am 18. Juni zur unmittelbaren Bedrohung 
und Beſchießung des Englischen Lagerd bei Fidsburg 
führten, auf den BPräfidenten Steiju zurüdgeführt, 
der angeblid) den provijoriihen Regierungsſitz nad) 
Bethlebem verlegt hat und fich ziolichen den Kommandos 
Dewet3 in den Elandöbergen und de Villierd gegenüber 
Nundle und Brabant bewegt, um an beiden Orten zur 
Ausdauer im Widerjtand und hartnädiger Gegenwehr 
aufzufordern. 
teineswegs berechtigt, wenn Engliijhe Meldungen davon 
iprechen, daß die Truppen Brabants, Rundled und der 
6. Divifion Kelly: Kenny das Gebiet öftlih Bloemfontein 
mit einem förmlichen Netze von Truppen überjponnen 
hätten und jedes Auffladern feindjeliger Bewegungen 
niederhalten könnten. Vielmehr geht aus den inzwiſchen 
eingelaufenen Nachrichten hervor, daß jelbjt bei Winburg 
und am Zandſpruit, alſo im Rüden Rundles und 
Lord Methueng, die Buren eine außerordentliche Rührig— 
feit entwideln und verjchiedene Anjchläge gegen Heinere 
Truppenlommandos und die Bahnlinıe ausgeführt haben, 
infolge deren die Unfang Juni bis Senefal vorgejchobene 
Brigade Clements wieder in die Gegend von Smaldeel 
zurüdberufen wurde und an der Bahn feitgehalten 
wird. Gelbjt um die Verbindung Brabant3 mit Bloem— 
fontein jcheint e8 vorübergehend ſchlecht bejtellt geweſen 
zu fein, da nad) mehrfachen, allerdings unbejtätigt 
gebliebenen Nachrichten das nad) dem Entſatze von 
MWepener wieder in den Süden des Oranje-Freiſtaates 
borgedrungene (Sp. 1109) Kommando Dlivierd die— 
jelbe um den 25. Juli von dorther kommend in 
nördlicher Richtung durchbrochen haben foll. 

Dennoch dürfte durch alle dieſe Ereigniffe das früher 
(Sp. 1281) abgegebene Urteil kaum beeinflußt werden, 
dab dieſe Unternehmungen feine ausſchlaggebende Be— 
deutung für den Berlauf und das Ende des Buren- 
Krieges gewinnen können. Das Zurüdbleiben der Oranje— 
Buren auf ihrem Gebiete hat die ſchon in früheren 
Stadien des Krieges außerordentlich mangelhafte eins 
heitlidhe Leitung der Operationen auf Seite der Buren 
unmöglich gemacht und mit der Schwächung der nod) 
unter dem Befehle Bothad verjammelten Streitkräfte 
jede Möglichkeit aufgehoben, durch Niederwerfung der 
Engliſchen Operationsfront den beabfichtigten Kriegszweck 
zu erreihen. Die Thätigleit der DOranje-Buren wird, 
wie dies die gejchilderten Ereigniffe zeigen, fortan nur 
auf dem Gebiete des Heinen Krieges liegen, welcher 
den Gegner zwar mit Nadelftichen verfolgt und ſchädigt, 
auf die jchließliche Entſcheldung aber Leinen nennens- 
werthen Einfluß äußern kann, weil bei dem Mangel 
eined die Einzelunternehmungen verbindenden einheit- 
lichen Gedantens häufig werthvolle Kräfte in Unter- 
— verbraucht werden, die infolge der Ereigniſſe 
auf anderen Punkten des Kriegsſchauplatzes ihre Wirkung 
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großentheild verjagen. Ein ſprechender Beweis hierfür 
it die Thatjache, daß es zu bderjelben Zeit, wo die 
DOranje-Buren ihre räfte zum Zwecke der Unterbrechung 
der Bahnverbindung Bloemfontein— Johannesburg ver: 
geudeten, Buller infolge der Minderzahl und Ent» 
mutbhigung feines Gegners gelang, fi den Engpah von 
Laings Net zu öffnen und bei der nur oberflächlichen 
Zerftörung des dortigen Bahntunneld Lord Roberts 
eine andere und vortheilhaftere Zufuhrlinie zu fichern, 
durch deren Betrieb alle Zerſtörungsverſuche an der 
über Kroonſtad führenden Bahn ihres eigentlichen Zweckes 
und ihres Einflufjes auf den Gegner größtentheild be— 
raubt werden. 

Wir haben Buller verlafien, als jein Vormarſch 
Ende Mai vor der jtarken Buren-Stellung bei Laings 
Net und auf Majuba Hil zum Stehen lam und durch 
die Entjendung der Brigaden Lyttelton nad Vryheid 
und Hildyard nad; Utrecht Vorbereitungen zu einer 
Umfafjung von Dften her getroffen jhienen. Es wurde 
auf Englijcher Seite außerordentlich [chmerzlich empfunden, 
dab dieſe zeitraubenden Vorbereitungen für eine Um— 
gehung des Gegners in einem Momente eintraten, wo 
der Erfolg der von Lord Robertd herbeigeführten ein= 
heitlihen Operation zwiſchen der Hauptarmee und der 
Natal:Armee das ungehinderte Vorjchreiten leßterer als 
eines Glieded des gegen Johannesburg beabjichtigten 
fonzentriichen Vormarſches befonders nothwendig gemadjt 
hätte. Wie dies meift zu geſchehen pflegt, wenn Die 
Erfolge eines Feldherm auf dem Kriegsſchauplatze mit 
den Wünſchen der öffentlichen Meinung nicht gleichen 
Schritt zu halten vermögen, erging auch über Buller 
aus diejem Grunde eine herbe Kritil. Ihre Berech— 
tigung wird man jedoch angefiht3 der auch von Eng— 
lichen Quellen zugegebenen außerordentlichen frontalen 
Stärke der Stellung von Laings Nel nicht anerkennen 
können. Vielmehr machen die Verſuche Bullers, durch 
eine forgfältig vorbereitete und mit der Ausfidht auf 
Erfolg angelegte Operation gegen die feindliche Flanke 
das Fronthinderniß zu brechen, einen weit günftigeren 
Eindrud als das frontale Draufgehen desjelben Führers 
am Tugela, und gerade bei ihm mag ed nad den dort 
gemachten Erfahrungen beſonders begreiflidy erjcheinen, 
wenn er in peinlider Abwägung des Werthes eines 
Front: und eines Flankenangriffes legterem den Vorzug 
einräumte, 

Der in den Detachirungen der Brigaden Lyttelton 
und Hildyard angedeutete Gedante einer Umfaffung der 
gegnerischen linten Flanke kam indeſſen nicht zur praf- 
tiſchen Verwirklichung. Es mag dahingeftellt bleiben, 
ob das Auftreten feindliher Streitkräfte in der Nähe 
von Wafferjtroom oder die Erwägung, daß die taftijche 
Durdführung diefer Flankirung in den Geländeverhält- 
niffen öftlich des Majuba Hill wenig Unterjtügung fand, 
davon abhielt, denjelben weiter zu verfolgen. That— 
ſächlich lenlte Buller feine Aufmerkiamkeit darauf, gegen- 
über der feindlichen Front günftige Artillerieftellungen 
zu gewinnen, die den Majuba und Laings Net be 
herrichen, und unter Zutüdrufung der entfandten Brigaden 
feine beiden Flügel fo auszudehnen und zu verjtärfen, 
daß damit eine Umklammerung der gegneriihen Stellung 
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angebahnt jhien. Bei den Buren führten verichiedene 
Berjuche, diejen Beitrebungen entgegenzutreten, zu llei— 
neren Gefechten und zu wiederholtem Austauich von 
Artilleriefeuer, ohne jedoch einen bejonderen Erfolg zu 
erzielen. 

In diefer Lage und wohl aud) veranlaßt durd das 
Vordringen Lord Roberts bis Johannesburg, unter deſſen 
Eindrud die vorher auf 10 000 Mann gejchähte Be- 
ſatzung der Buren-Stellung eine jtarfe Verminderung 
erfuhr, jcheinen von dem Führer der Buren, dem Kom— 
mandanten Ehriftian Botha, Verhandlungen eingeleitet 
worden zu jein, zu deren Durchführung ein dreitägiger 
Waffenftillftand vereinbart wurde. Sie zerjchlugen ſich 
jedoh an der von Buller gejtellten Forderung bedin— 
gungsloſer Uebergabe. Infolgedeſſen nahm Buller am 
3. Juni jenen Verſuch, unter Feithaltung der feind- 
lihen Front die Flanken des Gegnerd aufzurollen, 
neuerdings auf und führte zu dieſem Zwecke zunächſt 
eine Erfundung über Bothas Paß gegen den Gansvlei 
Spruit, einen vom Mount Profpelt (dem linken Flügel 
der vorderſten Divifion Clery) fommenden Nebenflufje 
des Klip-⸗River aus. Diejelbe jcheint günftige Erfolge 
ergeben zu haben; denn am 6. Juni fam nah Zu— 
jammenziehung der meijten Engliichen Kräfte hinter dem 
linfen Flügel ein entideidender Angriff in dieſer Rich: 
tung zur Ausführung. 

Nah der amtlichen Meldung hierüber nahm an 
diefem Tage General Talbot-Cote mit der 10. Brigade 
und der Südafrilaniſchen leichten Reiterel unter geringen 
Verluſten den Vanwyle-Berg, einen Ausläufer des 
Mount Projpeft. In der Naht zum 7. wurden dann 
troß der ungeheuren Geländeichwierigleiten, welche die 
bis 2000 m hohen Berge boten, ſowohl der Banmyfes 
Berg wie die jüdmeftlichen Ausläufer des Inkwolo mit 
Artillerie bejegt, unter deren Feuer General Hildyard 
am 8. Juni die Kammhöhen zwiichen dem Inkwolo und 
Bothad Paß angriff. Diefe Bewegung, die nad) dem 
Zeugniß Bullers von General Hildyard erdacht und 
vorzüglich ausgeführt war und wohl auch der Grund 
zu der inzwiſchen erfolgten Beförderung des Letzteren 
zum Öeneralleutnant wurde, ward von den Truppen, 
„für die fein Berg zu jteil war, mit ungeheurem Nach— 
drud ausgeführt”. Der Feind wurde überflügelt und 
gezwungen, die jehr ſtarle Stellung, von welder aus 
Sir Buller die Behauptung von Laings Net unmöglid 
machen zu können hofite, zu räumen, 

Am 9. jcheint Buller die Offenfive ohne nennens- 
werthen Widerjtand in der Richtung des Gansvlei— 
Thales fortgejept zu haben, um am 10. längd ber 
Grenze von Transvaal und Natal in norböjtlicher 
Richtung vorzuftoßen und dadurch die Umgehung des 
Laings Nel durchzuführen. Auch hierbei ftieß Hıldyard, 
der die Vorhut geführt zu haben jcheint, nur auf 
ſchwachen Widerjtand, der durch das Auftreten der Eng— 
liſchen ſchweren Artillerie in furzer Zeit gebrochen 
wurde. Nach der Meldung Bullers hätte ſich dann 
der Gegner in nordweſtlicher Richtung gegen Paardelop 
zurüdgezogen. Doch handelte es ſich hierbei offenbar 
nicht um die Beſatzung von Laings Nek, denn bezüglid) 
biejer konnte erft am 12. Juni nad) abermaligem Vor: 


marih in der Nichtung auf Vollsruft von Jouberts 
Farm (4 Meilen ſüdweſtlich Volksruſt) gemeldet werden, 
dab die Buren in der ungefähren Stärle von 3000 
Mann am 11. den Laings Net und Majuba Hill ge 
räumt hätten. (Fortfegung folgt.) 


Kleine Miltheilungen. 


Frankreich. Dem erften, am 28. Juni erlafjenen 
Befehle zu Truppenfendungen nad China (vergl. 
Sp. 1506) ift bereits am 3. Zuli ein zweiter gefolgt, 
der die Aufftellung eines weiteren Marſchregiments der 
Dlarineinfanterie, des 18., anordnet. Das Regiment 
wird in derjelben Stärfe und Zufammenfegung wie die 
übrigen bataillonsweife in den Kriegshäfen Cherbourg, 
Breit und Rochefort aufgeftellt. Zum Eintritt follen 
zunadhft a - aufgefordert werben, melde nod 
mindeftens ſechs Monate zu dienen haben und für den 
ihrer wartenden Dienft förperlich geeignet find, Die 
Aufftellung fol möglichſt beſchleunigt und die Beendigung 
fofort gemeldet werben. 

— Die für die diesjährigen Herbftübungen ers 
lafjenen Beftimmungen (vergl. Militär- Wochenblatt Nr. 4) 
haben infofern eine Abänderung erfahren, als die 
7. Ravalleriedivifion, für melde nur Brigadeererziren 
in Ausfiht genommen waren, Divifionsmanöver abhalten 
fol, an denen jedoch nur vier Negimenter theilnehmen 
werden, weil das zur Divifion gehörende 13. Kürajfiers 
regiment während der Zeit nad Paris ablommandirt 
fein wird. Schauplatz der in der Zeit vom 2. bis 8. Sep- 
tember ftattfindenden Uebung wird die Gegend von 
Tours fein. (la France militaire Nr. 4881.) 

— Die zum Schluſſe der vom 14. bis zum 19. Sep⸗ 
tember d. Is. dauernden großen SHerbftübungen (vergl. 
Ep. 70) ftattfindende Parade wırd am 20. meitlich 
von Chartres in der Nähe von St. Aubin aur Bois 
abgehalten werden. Es nehmen 100 bis 120 Bataillone 
Infanterie, 80 Esladrons Kavallerie, 90 bis 100 Batterien 
Feldartillerie daran theil. 

(Le Progr&s militaire Nr. 2053.) 

— Das Kommando zu ven Belehrungsturien 
der Normal-⸗Schießſchule für die Infanterie fol 
ſich in Zulunft auf folde SHauptleute beſchränken, 
welche ſich dazu melden. Es dürfen nur diejenigen heran: 

ezogen werden, die den Dienjtgrad nicht länger als 
Pan Jahre befleiden, woburd verhindert wird, daß 
Hauptleute theilnehmen, deren militärifhe Laufbahn mit 
diefer Rangftufe abſchließt. 

— Ein Ernte-Urlaub von Soldaten zur Unters 
ftügung ihrer Angehörigen oder fremder Weinbauer und 
Zandmirthe darf auf je 30 Tage den darum nachſuchenden 
Mannſchaften erteilt werden, welche zu breijähriger 
Dienftzeit verpflichtet find, und darf bei der 
dem Genie und dem Train nicht mehr als 12 pCt., bei 
der Kavallerie und der Artillerie nicht mehr als 6 pCt. 
der Dienftthuer bewilligt werden. Die Arbeitgeber 
haben den Beurlaubten die Neifefoften zu vergüten, 
ihnen Verpflegung und Unterkunft zu gewähren und 
daneben an die Kafie des Truppentheiles einen Arbeits- 
lohn zu entrichten, welcher durchſchnittlich täglich 1,50 Fres. 
beträgt. Bon letterem wird den Beurlaubten ein vor— 
geſchriebener Theil ausgehändigt. Für die bei ihren An« 
gehörigen arbeitenden Soldaten wırd dieſer Tagelohn 
nicht gezahlt. 


(Bulletin offieiel du ministere de la guerre.) 
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— Le budget delaguerredevant leReichstag | Endlich murbe er am 29. September 1898 von Xheilen 
de 1871 & 1899 lautet der Titel einer im Verlage von | einer unter den Befehlen des Kommandanten de Lartigues 
Henri Charles Lavauzelle zu Paris erfchienenen Schrift | ftehenden Truppenmacht überfallen und gefangen ge— 
(1,50 Fres.), melde die von der Negierung gethanen | nommen. 

Schritte nachweiſt, deren Anwendung den „Deutichen 
Michel“ bewogen hat, feinen Beutel zur Verftärfung und Schweiz. Nahdem dur einen Bundesbeſchluß 
—— —— F pie er bsy vom 28. Zunt 1898 die Erridtung von vier Maxim— 
militaire Nr. nenn „bon et beau“; i if; — 
es ſei das unanfechtbare Beweisſtück, worauf die ee rg von *F a Re, 
thatfäglige Entwidelung der Deutſchen Nation beruhe; |6 Unteroffizieren, 44 Mann, nmebft 1 rain« 
mit der Ausgeftaltung des Heerweſens ſei der Auf: unteroffizier, 7 Trainfoldaten, 67 Reitpferden und mit 
Seuns Hand ın Hand gegangen, welchen Handel und 8 Maximgewehren, 16 Pack-⸗ 14 Zugpferden, 4 zwei⸗ 
genommen hätten, Brass Munition®, 1 vierf —5* gg 
— Der Häuptling Samory, Frankreichs langjähriger | Yagagewagen, 1 vierfpännigen Feldſchmiede mit Fahr⸗ 
und gefährlicher Gegner im rer Wehafrila, füde angeorbnet worden ilt, hat der Yundesrath über 
welder jeit feiner Gefangennahme (vergl. Militärs Organiſation, Unterriht und Ausbildung der Kom: 
Wochenblatt 189%, Sp. 2709) zu N’Djolt am Kongo ver» | Pagnien am 6. April 1900 bie nachſtehenden Be: 
wahrt wurde, ift dort im Suni d. 38. geftorben. 1897 ſtimmungen erlafjen: Je eine der Rompagnien (I bi IV) 
zu Sanantoro am Oberen Niger geboren und durch den | Wird bem entiprechenden Armeelorps überwiefen. Kadres 
Handel reich geworben, begann er 1873 vom Bıflandugu | Und Waunſchaften ber zen. unterliegen ber 
aus, naddem er von den ummohnenden Stämmen als | Dienftpfliht der Ravalleriften. Sie müflen mindeftens 
ihr Derrfcer anerfannt worden war, feinen Machtbereich 1,98 m meſſen, eine normale Sehſcharfe haben, fid über 
im —— jenes Stromes auszudehnen und trat aus | Pie Möglichteit, ein Pferd zu halten, ausweiſen fönnen, 
diefem Anlafje zuerft im Jahre 1878 mit den Franzofen | Einen fräftigen Körperbau, Gejhid für mechaniſche 
in Berührung. Ste geftaltete fi alsbald zu einer | Arbeiten und Neigung zum Sciewejen befipen; die 
feındlihen. In den daraus hervorgegangenen Kämpfen Trainmannfhaften werden ausgebildet von der Artillerie 
* er, wenn er fchlieflic auch nicht ais Sieger daraus Überwiefen. Die Berittenmachung geſchieht wie bei ber 
ervorging, mancherlei Erfolge zu verzeichnen. Er vers Kavallerie, die Zutheilung der Zugpferde_ wie beim Train. 
dankte fie zum Theil den Engländern, welche ihn, um | Die Rarimgewehrſchu en erhalten ihre erſte Ausbildung in 
felbft in Sierra Leone Ruhe zu haben, mit Waffen und | befonderen Relrutenſchulen von 8utägiger Dauer. Die 
Schießbedarf — Seine Nacht wuchs noch, ala er | Yüchjenmacyer, von denen eine jede Kompagnie vier, 
fih mit dem Sultan Ahmadu von Segu und mit | AM den Unteroffizieren zählende, hat, werben zur Sälfte 
Abd el Bubafar, dem Häuptling von Futa, verbündete, als Büchſenmacher eingeftellt, zur Hälfte werden fie den 
Seine Kriegszüge hatten nur Raub und Beute zum Retrutenfgülern entnommen. Ale maden nad Be- 
Iwed. Mit Frankreich machte er in jener Zeit Frieden | enbigung der Rekrutenſchule einen 22tägigen Kurs im 
und fehidte zu diefem Ende fogar feinen Sohn Raramaku | Per Waffenfabrif durd. Aujährlic finden für die Kom: 
nad) Waris. ALS fi aber heraugftellte, daß er fih an | Pagnien Wiederholungsfurfe von 10Otägiger Dauer ftatt. 
die getroffenen Abmachungen nicht fehrte, begann die | Die Ausbildung zu Korporalen ift Sache der Ravallerie- 
Republit 1889 mit ernftliden Unternehmungen, welche Kadresihulen, die der Dffiziere und deren Beförderung 
unter Zeitung der Oberften Archinard, Humbert und | Tegelt fih mad den für die Kavallerie geltenden Be- 
Combes ausgeführt wurden und 1893 mit Samorys | fimmungen; fie können ſowohl aus dieſer Waffe mie 
Vertreibung vom Oberen Niger embeten. Diefer zog | US der Magimgemwehrtruppe hervorgehen, ihre erjte 
nun nad Südoften weiter und begründete, da es für | Ausbildung zum Offizier erhalten fie in der Offizier⸗ 
ihn eine Nothwendigleit war, mit den Engländern in | bildungsjgule der Kavallerie. Ausrüftung und Ber 
Verbindung zu bleiben, ein neues Reich, welches an bie ** ber Truppe find bie gleichen wie bei biejer 
Britifche Niederlafjung im Afcantilande grenzte. Cs | Waffe, die Uniform ift ber der Letzteren ähnlid, als 
war ein wmanderndes Lager, dejien Sauptplak Kong befonderes um dient eine karmoiſinrothe Aus» 
war. Mehrere Jahre verftand er ſich hier zwifcen den | Feichnung an den Aermelaufſchlagen des Waffenrods; 
‚jrangofen im Sudan und an der Elfenbeinküfte und den | die Wachtmeiſter und Gefhügchef® werden mit Feld⸗ 
ngländern im Afchantilande zu behaupten. Aber er | Hehern verfehen. Die Sammelpläge und Depotorte 
wurde immer mehr in die Enge getrieben, feine Ber: | Der Nozimgewehrlompagnien find Freiburg, Bern, 
fuche, zu entlommen und zu unterhandeln, blieben frucht: Züri, Luzern. 
los, jeine Anhänger begannen ihn im Stide zu laſſen. (Allgem. Schweiz. Militär Zeitung Nr. 17.) 
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Juhalt: 
RVerfonal » Veränderungen (Preußen, Bayern, Sachſen, Kaiferlihde Marine. — 


Bayern). — Tobtenlifte (Sachſen). 


Berlin, Sonnabend den 21. Juli. 


1900. 


Drbens » Berleifungen (Preußen, 


Iournaliftifcher Theil. 
Der Airieg in China. — General Rohne und die Deutfche Schiekvorichrift für die Infanterie. — Jagdliches Schießweſen. 
Rleine Mittheilungen. Deutihland: Erſter Sächſiſcher Grenadiertag in Dresden. — Frankreich: Uniformirung 


der berittenen Truppen. 
auf Dampfihiffen. Repetirftugen M/95. Breisreitlonturceng. 
Außland: Anlage einer Ariegämwerft bei Port Arthur. 
Armee: Berorbnungäblattes, 


Doppelgleife. — Defterreids-Ungarn: K. K. Landwehr. 
Vorbereitungsturfe bei den Habeitenichulen. 
Einrihtung eines Intendaniurlurfus. — Inhalt der Nummer 21 des 


Fahrvergünftigungen 
Neues Geſchoß. — 


Kavalleriepontonsd, 


BVerfonal: Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fähnride ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen, 
Im altiven Heere 


Travemünde, an Bord S. M. 9. „BHohenzollern“, 
den 30. Juni 1900. 
Wenzel, Oberlt. a. D., zufeßt Dt. im damal. 8. Pomm. 
Inf. Regt. Nr. 61, eine Leutnantäftelle im Anvaliden- 
baufe zu Berlin verliehen. 


Brontheim, an Bord S. M. 9. „Dohenzollern“, 
den 15. Juli 1900. 

Großherzog von Medlenburg- Schwerin König— 
liche Hoheit, vom 3. Auguſt bis zur Beendigung 
der diesjährigen Herbitübungen des Gardelorps dem 
Garde-Kür. Negt. zugetheilt. 

dv. Viebahn, Gen. Lt. und Direktor des Verſorgungs— 
und Auftizdepartemeyts im Kriegsminiſterlum, der 
Rang eined fommandirenden Gen. verliehen. 

dv. Kleiſt (Friedrich), Major im Generalftabe des Gous 
bernements von Mainz, zum perjönlichen Abjutanten 
des Bringen Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, 
Regenten des Herzogthumd Braunſchweig ernannt. 

Prinz zu Dienburg u, Büdingen, Lt. à 1 s des 
1. Großberzogl. Hell. Inf. (Leibgarde:) Regts. Nr. 115, 

Prinz zu Sayn-Wittgenftein« Berleburg, &t. 
1 l. 8. des für. Regts. von Seydlitz (Magdeburg.) 

1. 

Prinz Radziwill, Lt. A J. a. des Königs-Ulan. 

Regts. (1. Hannov.) Nr. 18, — unter Verleihung 
'3 Quartal 1900.] 


eined Patents ihres Dienftgrades, in die genannten 
Regtr. eingeretht. 


Drontheim, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 19. Juli 1900, 
Herzog von Albany, Herzog zu Sachſen Königliche 
Hoheit, zum Lt. in der Preuß. Armee und zwar à |. s. 
des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9 ernannt, 


B. Abidiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 

Drontheim, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 

den 15. Juli 1900, 

Ferno, Dberft a. D,, zuletzt Nommandeur des nf. 
Negts. Nr. 160, unter Ertheilung ber Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des genannten 
Negts., mit feiner Penfion zur Disp. geitellt. 


0. Im Sanitätskorps. 
Drontheim, an Bord S. M. Y. „Hohenzollern“, 
den 15. Juli 1800. 

Dr. Werner, Aſſiſt. Arzt beim 5. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), mit dem 11. Juli 
d. Is. aus dem Heere auegefchieden und mit dem 
12. Juli d. 38. als Affift. Arzt mit feinem bisherigen 
Patent in der Schuptruppe für Deutich + Ditafrika 
angeftellt. 
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Beamte der Militär- Verwaltung, Aulich, Roßarzt vom Huf. Regt. König Humbert von 
Durch Allerhochſten Abſchied. Jtalien (1. Heſſ.) Nr. 13, zum Großherzogl. Heil 
Train-Bat. Nr. 25, 

Den 30. Juni 1900. z Woite, Roßarzt von der Militär-Lehrſchmiede in 
Grieshaber, Rendant des Feſtungsgefängniſſes in Frankfurt a. M., zum Huf. Negt. König Humbert 
Neiße, bei feinem Ausicheiden aus dem Dienft mit von Stalien (1. Heſſ.) Nr. 13, 

Penfion der Charakter als Rechnungsrath verlichen. | Nothnagel, Rokarzt vom Heſſ. Train: Bat. Nr. 11, 
z zum Magdeburg. Drag. Regt. Wr. 6, 
Michaelis, Roßarzt vom Huf. Regt. Königin Wilhelmina 
der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, zum Hei. Train: 
Bat. Nr. 11, — verjegt. 


Den 26. Juni 1900. 
Bejele, Rechnungsrath, Proviantamtsdireftor in Cöln, 
auf feinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
verſetzt. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 19. Juni 1900. 

Prenzel, Roßarzt vom Ulan. Regt. Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (Weſtpreuß. Nr. 1, zum Oberroßarzt, 

Had, Unterroßarzt vom Leib-Garde-Huſ. Negt., unter 
Verfepung zum Huf. Negt. Königin Wilhelmina der 
Niederlande (Hanmov.) Nr. 15, 

Node, Unterrofarzt von der Feldart. Schießſchule, unter 
Beriepung zum Huf. Negt. Yandgraf Friedrich 11. 
von Heflen = Homburg (2. Hell.) Nr. 14, — zu 
Roßärzten, 

Dr. Lungershauſen, Stenzel, Hänsgen, Krenz, 
Unterroßärzte der Reſ, zu Roßärzten des Beurlaubten— 
ſtandes, — ernannt. 

Troefter, Oberroforzt vom Ulan. Regt. Kaijer 
Alerander III. von Rußland (Weſtpreuß) Nr. 1, 
zum Feldart. Negt. Nr. 39, 

Barth, Dberrofarzt vom Feldart. Negt. Nr. 39, zum 
1. Brandenburg. Drag. Negt. Nr. 2, 

Werner, Roßarzt vom Huf. Regt. Yandgraf Friedrid) 11. 
von Hellens Homburg (2. Heil.) Nr. 14, zum Feld— 
art. Regt. Nr. 39, 


Zen 28. Juni 1900. 
Größtz, Roßarzt von der Militär-Lehrſchmiede in Königs— 
berg i. Br., zur Militär-Lehrſchmiede in Frankfurt a. M., 
Pätz, Roßarzt vom Weitpreuß. Feldart, Regt. Nr. 16, 
zur Milttär-Lehrjchmiede in Königsberg i. Pr., 
Gaucke, Rokarzt vom Ulan. Hegt.von Schmidt (1.Pomm.) 
Nr. 4, zum Weſtpreuß. Feldart. Negt. Nr. 16, — 
verjeßt. 
Den 3. Juli 1900, 
Beutel, Proviantmeifter auf Probe in Gneſen, zum 
Proviantmeiiter ernannt, 


Den 6. Juli 1900. 


Petri, Intend. Bürcaudiätar von der Intend. Des 
XIV. Armeelorps, zum Intend. Sekretär ernannt. 








Königlich Bayeriſche Armee. 

Offiziere, Sähnriche ıc. 11. Inf. Regt. von der Tarın, Frhr. dv. Seckendorff— 
Ernennungen, Beförderungen uud Berfegungen. | Aberdar im 1. Wlan. Regt. Kaiſer Wilhelm II, 
Im aktiven Heere König von Preußen, Sclatter im 15. Inf. Regt. 
z König Albert von Sadjfen, Frhr. Scheben v. Cron— 
Den 4. Juli 1900. feld im 11. nf. Negt. von der Tann, Berthold 
Die Nönigl. Edellnaben Frhr. v. Neipenftein, Sehr. im 5. Feldart. Regt, Böppl im 5. Inf, Regt. Groß: 
v. Godin im Inf. Leib-Regt, v. Hößlin im 4 Chev. herzog Ernft Ludwig von Heſſen, Schmidt im 
Regt. König, v. Wachter im 1. Feldart. Regt. Prinz: Eifenbahn = Bat, Wallenreuter im 7. Inf. Regt. 
Regent Luitpold, Schr. v. Zoller im nf. Leib: Prinz Leopold, Pauſch im 2. Chen. Negt. Taris, 
Negt., zu Fähnrichen mit einem Patent vom 6. Juli Kraemer im 13. Inf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
d. Is. ernannt. von Deiterreih, Edler v. Germersheim im 19. Inf, 

Den 6. Zuli 1900, 


Negt. König Humbert von talien, Zeyß im 5. Chen. 
Nachgenannte Bort. Unteroffiziere und Fahnenjunker Regt. Erzherzog Albrecht von Defterreih, Frhr. 
zu Fähnrichen ernannt: 


v. Imhoff im 22. Inf. Regt. 
Frhr. v. u. zu der Tann im nf. Leib-Regt, Schmalz Den 7. Juli 1900. 
im 5. Feldart. Negt., Bauer im 1. Inf. Regt. önig, | Prinz Georg von Bayern Königlihe Hoheit, Lt. 
Schöninger im 2. Ulan. Negt. König, Semmel— des Inf. Leib-Regts., unter Stellung ä l. s. des 
mann im 2. nf. Regt. Kronprinz, Bürklein im Negts., vom 1. Auguſt d. Is. ab auf ein Jahr beurlaubt. 
1. Feldart. Regt. Prinz > Regent Luitpold, Stumpf Den 10. Juli 1900. 
im 3. Feldart. Negt. Nönigin Mutter, Rauch im , Graf v. Montgelas, Hauptm. vom Öeneralitabe der 


2. Schweren Reiter-Regt. Erzberzog Franz Ferdinand 1. Div, zum Major befördert. 
von Deſterreich-Eſte, Gretſch im 2. Feldart. Negt. | Kübel, Oberlt. des 2. Fußart. Regts., fommandirt zur 
Som, Löwenheim im 9. Inf. Megt. Wrede, Kiriegsafademie, vom 7. November 1896, 


Siulini im 6. Ehen. Negt. Prinz Wlbredit von | v. Griesheim, 2. des 11. Inf. Regts. von der Tann, 
Preußen, Bucher im 2, Feldart. Regt. Horn, Rutt- | Zub, X. des 16. Inf. Negtd. Großherzog Ferdinand 
mann in 2. Ulan. Regt. König, Arneth im 18. Inf. von Toskana, — Beiden vom 27. Februar 1896, 
Negt. Prinz Ludwig Ferdinand, Graf v. Löſch im — Patente des Dienitgrades verliehen. 
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Den 11. Juli 1900, 
v. Ballmenih, Major und Bats. Kommandeur im 

1. In. Regt. König, zum Oberſilt. befördert. 

Den 13. Juli 1900, 

Nahgenannte Offiziere ꝛc. aus ihren bisherigen 
Truppentheilen ıc. zum 16. d. Mts. behufs Ueberführung 
in das Dftafiatiiche Erpebitionsforps ausgeichieden: 

v. Wallmenich, Oberitlt. und Bats. Kommandeur im 
1. Inf. Regt. König, 

> Montgelad, Major vom Generaljtabe der 
1. Div,, 

die Hauptleute und Komp. Chefs Steinbauer des 
1. Inf. Negts. König, Frhr dv. Feilitzſch des 
3. Inf. Regts. Prinz Karl von Bayern, Paſſavant 
des 4. Inf. Regts. König Wilhelm von Württemberg, 

die Hauptleute Schröder, Al. s. des 1. Jäger-Bats., 
Adjutant bei der 3. Div, Täubler, Battr. Chef im 
1. Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpolbd, 

die Oberlts. v. Loſſow des Inf. Leib » Negts., Toms 
mandirt zum ®eneralftabe, Schr. dv. Reikenftein 
des Inf. Leib-Regts., fommandirt zur Kriegsafademie, 
Plötz des 16. Inf. Negts. Großherzog Ferdinand 
von Toslona, Epp des 19. Inf. Regts. König 
Humbert von Stalien, Kübel des 2. Fußart. Regts., 
fommandirt zur Kriegsalademie, 

die Lis. Giehrl des 2. Inf. Negts. Kronprinz, Leisner 
des 4. Inf. Regtd. König Wilhelm von Württemberg, 
Mepner des 5. Inf. Regts. Großherzog Ernft 
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Ludwig don Heſſen, Müller des 7. Inf. Regts. 
Prinz Leopold, Mieg des 9. Inf. Negts. Wrede, 
Heinzmann ded 10. Inf. Negts. Prinz Ludwig, 
v. Griesheim des 11. nf. Regts. von der Tann, 
Pitrof des 15. nf. Negts. König Albert von 
Sadjen, Lutz ded 16. Inf. Regts. Großherzog 
Ferdinand von Toskana, Rohe des 18. nf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, Weftermayer des 19. Inf. 
Regts. König Humbert von Italien, Frhr. v. Stengel 
des 22. Inf. Regts, Neuß des 1. Jäger-Bats., 
Schenk Frhr. v. Stauffenberg ded 1. Schweren 
Neiter-Negtd. Prinz Karl von Bayern, v. Allweyer 
des 1. Feldart. Regts. Prinz⸗Regent Luitpold, 
Stabsarzt Dr. Wolffhügel, Bat. Arzt im Inf. Leib: 


Negt., 
Oberarzt Dr. Ruidiſch des 11. Inf. Regts. von der Tann, 
Zahlmftr. Bodenfteiner des Inf. Leib-Regts. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 7. Juli 1900. 

Brinkmann, Unterveterinär im 3. Chev. Regt. Herzog 
Karl Theodor, zum Veterinär, 

Dr. Joeſt (1 Münden), Schöpper! (Regensburg), 
Lünemann (1 Münden), Wucherer (Ansbach), 
Unterveterinäre der Reſ. zu Veterinären, — befördert. 

Den 10. Juli 1900. 

Bodenfteiner, Zahlmftr. Aſpir. des nf, Leib-Regts., 

zum Bahlınjtr. ernannt. 


Königlich Sachfiſche Armee. 


Offiziere und Sanitätsoffiziere, 
Den 9. Juli 1900, 


Schr. v. Sedendorff im 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 


v. Schönberg, Major und Bats. Kommandeur im | Nagy im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 


6. Inf. Regt. Nr. 105 König Wilhelm II. von 
Württemberg; 
die Hauptleute und Komp. Chefs: 
Meijter im 1. (Leib-⸗) Gren. Negt. Nr. 100, 
v. Schönberg im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 
Richter im 2. Jäger-Bat. Nr. 13; 
die DOberlts.: ! 
v. Wolfersdorff im 12. Inf, Negt. Nr. 177, | 
Krank im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 
Kiriten im 2. Königin-Huſ. Regt. Nr. 19, 
Schr. v. Weld im 4. Inf. Negt. Nr. 103, 
Leonhardi im 1. Feldart. Negt. Nr. 12, 
dv. Heynip im Schützen⸗ (Füſ. Regt. Prinz Georg Nr. 108; 
die Lts.: 
Benzien im 4. Inf. Negt. Nr. 103, 
Graf Vitzthum dv. Eckſtädt (Lionel) im 1. (Leib-) 
"ren. Regt. Nr. 100, 
Frommann im 14. nf. Regt. Nr. 179, 
Vogt im 1. Pion. Bat. Nr. 12, 
Engelmann im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguft 
Nr. 104, 
Wagner im 15. Inf. Regt. Nr. 181, 
Frhr. v. Uslar-Gleichen im 13. Inf. Negt. Nr. 178, ! 





Dr. Bühne, Oberarzt im Karab. Negt., — zum Djt- 
aftatifhen Erpeditiondforps übergetreten. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegdminifteriums, 
Den 7. Juli 1900, 
Schindler, Könige. Sächſ. Kaſerneninſp. in Straß— 
burg i. E., nad Leipzig, 
Beter, Kajerneninip. in Leipzig, nad Straßburg i. E., 
— unterm 1. September 1900 verjept. 
Schubert, Garı. Verwalt. Inip. in Freiberg, unterm 
1. Oltober 1900 auf feinen Antrag nit Penfion und 
Verleihung des Charalterd als Garn. Berwalt. 
Oberinſp. in den Ruheſtand verjept. 
Michaelis, Garn. Verwalt. Nontroleur in Chemnig, 
unter Verſetzung nad) Freiberg, zum Garn. Berwalt. 


Neunübel, Kaſerneninſp. in Pirna, unter Berjegung nad) 
Chemnig, zum Garn. Verwalt. Kontroleur, — ernannt. 
Güttler, Kaſerneninſp. in Dresden, als Ktontrolführer 
auf Probe nah Pirna verjept. 
BVorjtehende drei Veränderungen treten unter dem 
1. Dftober 1900 in Kraft. 
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Kaiferliche Marine. 


Stellenbejegungen. 


Kattegat, an Bord S. M. 9. „Sohenzollern‘, 
den 10. Juli 1900. 

Galfter, Napitän zur See, Kommandant S. M. Schul: 
ſchifſes „Mars“, mit Wahrnehmung der Gejchäfte 
ded Inſpekteurs der Marine-Art. beauftragt. 

Plate, Kapitän zur See, Kommandeur der 1. Werft 
Div., zum Kommandanten S. M.Schulſchiffes „Mars“. 

v. Baſſe, Kapitän zur See, Art. Offizier vom Platz 
und Borftand ded Art. Depots zu Friedrichsort, 
zum Kommandeur der 1. Werjt-Div. 

Puſtau, Nord. Kapitän, Kommandeur der 4. Matrojen- 
Art. Abtheil, zum Art. Offizier vom Platz und 
Borftand ded Art. Depots zu Friedridysort. 

v. Wiedebadh, Lt. zur See von der Marineftation 
der Nordjee, zum Stabe S. M. Heinen Kreuzers „Hela“. 

Hoffmann, Marine-Stabsingen. vom Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, zur 
Marineftation der Nordſee. 

Hofimann, Marine-Öberingen. von der Marinejtation 
der Mordjee, zum Stabe S. M. Linienfchiffes 
„Kurfürft Friedrich Wilhelm“. 


Bergen, an Bord S. M. 9. „Hohenzolleru“, 
den 12, Juli 1900. 
Für das Lazarethſchiff in den Chineſiſchen 
Gewäfjern: 

Dr. Urendt, Marine-Oberjtabdarzt 1. Kl. vom Stabe 
des 2. Admirals des 1. Geſchwaders bezw. S. M. 
Linienfchiffes „Kater Friedrich III.“, als Chefarzt, 

Dr. Nenninger, Dr. Wiemann, Marine-Stabsärzie 
von der Marineftation der Nordfee, 


Dr. Fontane, Marines Oberajjift. Arzt von der 
Mearineftation der Ditiee, 
Dr. Heinemann, Marine » Afftft. Arzt von der 


1. Zorpedobootäflottille, 

Dr, Jftner, Marine-Aſſiſt. Arzt von der Marines 
ftation der Norbiee, 

Dr. Sünther, Marine Ajfift. Arzt von der Marine 
ftation der Ditiee. 


Zum Feldlazaretb: 


Dr. Mepfe, Marine-Stabsarzt von der Marineftation 
der Nordiee, als Chefarzt, 

Dr. Sappel, MarineStabsarzt von der Marineftation 
der Nordier, 

Tade, MarinesAjfift. Arzt vom Stabe S. M. Linien- 
ſchiffes „Kaiſer Friedrih III.“, 

Dr. Böſenberg, Marine-Aſſiſt. Arzt vom Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Sachſen“, 

Dr. Krabbe, Marine-Aſſiſt. Arzt vom Stabe S. M. 
Linienihifie® „Württemberg“, 

Dr. Dammann, Marine-Aifift. Arzt vom Stabe S. M. 
Lintenihiffes „Kaiſer Wilhelm 11.”. 


Zum Stabe ©. M. Linienſchiffes 
„Kaifer Wilhelm 11.*: 
Dr. Dirkjen (Heinrih), Marine-DOberftabsarzt 1. N. 
von der Marineftation der Ditiee. 


Trondhjem, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 15. Juli 1900. 

Jacobſen, Korv. Kapitän vom Neich3- Marine: Amt, 
bon dem Kommando als Admiraljtabsoffizier beim 
Stabe der Uebungsflotte enthoben. 

Schütz, Kapitänlt, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte ald Chef des Stabes des 1. Geichwaders, 
unter Belafjung in diefem Kommando als Admiral- 
ftabsoffizier zum Stabe der Uebungsflotte. 

Berger, Kapitänlt,, Zweiter Adjutant beim Kommando 
der Marineftation der Dftiee, von dem Kommando 
als Adjutant beim Stabe der Uebungsflotte enthoben. 

Kuticher, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Weißenburg“, zur 2. Marine-Inſp. 

Klvebe (Adolf), Kapitänlt. von der 2. Marine-Änip., 
zum Stabe S. M. Linienſchiffes „Weißenburg“. 
Nepmann, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Linien- 
ſchiffes „Kater Friedrich III.“, als Flagglt. zum 
Stabe des Kommandos des 1. Geſchwaders, gleich— 

zeitig als Adjutant zum Stabe der Uebungsflotte. 

v. Leſſel, Oberlt. zur See von ber 1. Torpedo-Wbtheil., 
zum Stabe des Kommandeur des Dftafiatiichen 
Expeditionskorps. 

v. Holtzendorff, Lt. vom 1. See-Bat., als Inſp. 
Offizier zur Marineſchule. 

Grapow, charakteriſ. Korv. Kapitän a. D., zuletzt von 
der Marineftation der Nordſee, unter Fortfall der 
ihm bei feiner Verabſchiedung ertheilten Ausſicht auf 
Anftellung im Civildienft zur Disp. geftellt und zur 
Dienftleiftung beim Reichs-Marine-Amt fommandirt. 

Dr. Mohr, Marine» Afjift. Arzt von der Marine- 
ftation der Ditjee, zur Dienftleiftung beim Reichs— 
Marine: Amt. 


Offiziere ıc. 
Zrondbjem, an Bord &. M. 9. „Dobenzollern“, 
den 15. Juli 1900. 
Es werden befördert: 

Elite, Marine-Oberftabsarzt 1. Kl. vom Reichs-Marine- 
Amt, zum Marine-Gen. Oberarzt, . 

Dr. ®ilm, Marine» Stabdarzt vom Neich8 - Marine: 
Amt, zum Marine-Oberſtabsarzt 2. HL, 

Dr. Weber, Marine-Oberaffift. Arzt von der Marine 
jtation der Dftiee, zum Marine-Stabsarzt, 

Tade, Marine Afift. Arzt vom Stabe S. M. Linien 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich 111.“, zum Marine » Ober 
aſſiſt. Arzt. 
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Im Beurlaubtenfjtande 


Gronau, Oberlt. zur See der Ne. im Landw. Bezirk | 


1Oldenburg, zum Kapitänlt. der Re. der Matrojen-Art., 

Rerroth, 2. zur See der Rei. im Land. Bezirk 
Erbach i.D., zum Oberlt. zur See der Reſ. der 
MatrojensArt., 

Scmehl, 2t. zur See der Ne. im Landw. Bezirk 
1 Bremen, zum Dberlt. zur See der Ne. ded See 
Offizierlorps, 

Müller (Jakob), Lt. zur See der Rei. im Landw. 
Bezirk Ludwigshafen, zum Dberlt. zur See der Rei. 
der Matrojen-Art., — leßtere Drei unter Vorbehalt 
der Patentirung, 

Buttermann, Bizefeuerwerfer der Ref. im Landw. 
Bezirl IV Berlin, zum Lt. zur See der Wei. der 
Matrojen:Art., 
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Roßbach, Dr. Freund, Marine - Affift. Merzte der 
Ref. im Landw. Bezirk Erlangen bezw. Halle a. ©,, 
zu Oberajfiit. Nerzten der Ref. der Marine-Sanitäts- 
offiziere, 

Dr. Schwarz, Marine: Ajfift. Arzt der Seewehr 1. Aufs 
gebots im Landw. Bezirt Pirna, zum Oberaffift. Arzt 
derSeewehr 1. Aufgebots der Marine-Sanitätdoffiziere, 

Dr. Bujt, Dr. Bojed, Dr. Ehrid, Dr. Ebeling, 
Dr. Nieny, Dr. Noll, Marine » Affift. Aerzte der 
Ref. im Landw. Bezirk II Bremen bezw, Kiel, 
Roſtock, Kiel, I Chemnig, I Münden, zu Oberaffift. 
Aerzten der Rei. der Marine-Sanitätsoffiziere, 

Dr. Brodzli, Dr. PBrettin, Dr. Boed, Marine 
Unterärzte der Ref. im Landw. Bezirk III Berlin 
bezw. Neuftettin, II Bremen, zu Aſſiſt. Werzten der 
Ne. der Marine-Sanitätsoffiziere. 


Ordens - Berleihungen. 


Breußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
dem Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebot? Jaeger 
zu Eisleben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Oberjtab3arzt a. D. Dr. Teuber zu Berlin den 
Königlichen Kronen = Orden dritter Klaſſe, — zu 
verleihen. 


Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnädigit 
bewogen gefunden : 


dem Oberarzt Dr. Leverkühn der Ref. (| Münden) 
die Erlaubniß zum Tragen des ihm verlichenen 
Komthurlreuzes des Fürſtlich Bulgariſchen Civil 
Verdienſt-Ordens zu ertheilen. 


Nadhweifung 
der vom 1. April bi Ende Juni 1900 bekannt gewordenen Todesfälle von Dffizieren und Beamten 
der Königlich Sächſiſchen Armee. 


Geſtorben am: 


Graf u. Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld-Weißenfeld Erlaudt, Lt. & 1. s. der Armee. 11. April 1900. 
Weyhmann, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks Leipzig. 12. = - 
Dr. Beder, Gen. Arzt und Korpsarzt des XII. (1. 8. ©.) Armeelorps. 16. = 
Dr. Flügel, Oberarzt der Rei. des Landw. Bezirtd II Chemnitz. 1. Mai ⸗ 
Maul, Roßarzt der Landw. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Glauchau. 8. ⸗ 
Haaſe, Lt. im 10. Inf. Regt. Nr. 134. 4.— ⸗ 
Lang, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart. Regt. Nr. 12. 22. = . 
Dr. ®üjtner, Oberarzt der Rei. des Landw. Bezirls Pirna, 25. = « 
Dr. Brofin, Stabsarzt der Rei. des Landw. Bezirks Il Dresden. 27. = s 
Fleiſchinger, Hauptm. und Komp. Chef im Schüßen-(Fül.)Regt. Prinz Georg Nr. 108. 1. Juni . 
Ehlermann, Rittm. der Ne. des 1. Königs-Huſ. Regts. Nr. 18. 8. = s 
Lange, Oberlt. à 1. s. des 5. Inf. Regts. Prinz Friedrih Auguſt Nr. 104, fommandirt 

zur Unteroff. Vorſchule. 25. = 5 


Journaliſtiſcher Theil, 


Der Krieg in China. 
Die Streitfräfte der Mächte: 

1. In Ehina befanden ſich bereitd Mitte Juli: 

A. In Tientfin—Talu etwa 22 000 Mann mit 
80 Geſchützen und 19 Maſchinengeſchützen; darunter 
Deuticherjeitd nur Theile der Schifjsbejagungen, nad)» 
dem eine Kompagnie des 3. Seebataillons wieder nad) 
Kiautſchou zurüdbefördert worden war. Die Hälfte 


der Kämpfer in Tientfin find Ruſſen, indefjen treffen 
jept täglıh Berjtärfungen aus Indien und Japan ein. 

B. In Peling waren indgefammt 431 Mann; 
darunter 1 Dffizier und 50 Mann Deutiche Marine 
Infanteriften. 

C. Auf der Halbinfel Kwantun, dem Ruffiichen 
Pachtgebiet (Liau tung) find augenblidlid etwa 20 000 
Mann mit 32 Geſchühen vereinigt, nachdem die dortigen 
Garnijonen aus dem mobilgemachten Sibiriſchen Armee 
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korps, vornehmlid aus Wladiwoſtol, erheblich verjtärkt 
worden find. 

D. In Kiautſchou haben wir etwa 1600 Mann 
mit 16 Feldgefchügen, 12 ſchweren Geichügen und 
6 Maſchinengeſchützen. 

Insgeſammt A -+ C-+-D etwa 43 000 Dann. 

II. Auf dem Wege nah China find zurzeit aus 
Deutichland, Frankreic und Indien etwa 15 000 Mann 
mit 28 Geſchützen, 11 Mafchinengefhügen, jowie aus 
Japan die erjten Theile einer mobilen Diyifion. 


III. Vorbereitet wird die Abjendung von indgefammt 
etwa 57 000 Mann mit 144 Geſchützen; darunter aus: 


Deutichland ... . 11 344 Mann mit 30 Geſchützen, 
{11 11:1, EN 16 000 = 36 ’ 
Rußland etwa... 20000 = + 48 ⸗ 
Franlreich, Amerika, 

Italien etwa .. 10000 = = 30 ⸗ 


Insgeſammt berechnet ſich die Stärke der für die 
Kämpfe in China verfügbar gemachten Truppen auf etwa: 
16 000 Deutſche, 
12 000 Engländer, 
6 500 Franzoien, 
50 000 Ruſſen, 
21 000 Japaner, 
7 000 Amerilaner, 
2000 Staliener, 
170 Deiterreicher, 
rund 115 000 Mann 
mit 311 Gejhüßen und 36 Maſchinengeſchützen. 


General Rohne und die Deutihe Schießvorſchrift 
für die Infanterie. 


In den Nrn. 46 und 47 diejer Zeitichrift hat ber ver: 
dienftvolle Schieftheoretifer Generalleutnant 5. D. Rohne 
unter der Ueberſchrift? „Die beim gefechtsmäßigen 
Abtheilungsihiehen zu erwartende Wirkung nad) den 
Angaben der Schießvorſchrift für die Infanterie“ einen 
Aufſatz veröffentlicht, worin er auf Grund der neueren 
Schießlehre wichtige Fragen des Infanterieſchießens 
mit gewohnter Meifterichaft behandelt. 

Im Hinblid auf die jehr eingehende und überaus 
Mare Darftellung, welche jedem Leſer, auch wenn ihm 
die Anwendungen der Treffwahricheinlichleitstehre nicht 
geläufig find, eine Stellungnahme zu den behandelten 
ragen durchaus leicht macht, lann es nicht meine 
Abficht fein, ein infanterijtiiches Korreferat zu dem 
fraglihen Aufjag zu liefern. Indeſſen finden fid) dort 
einige bemerlenswerthe Stellen, denen gegenüber ic) 
als Infanterift eine Nichtigitellung für geboten erachte. 

Sp. 1132 f. enthält den folgenden Abjap: 

„Solange die gefechtsmäßigen Abtheilungsichiehen 
der Infanterie nicht auf wirllich unbelannten Ent— 
jernungen abgehalten werden, fünnen die Vortheile meines 
Borjcjlages *) nicht in die Ericheinung treten Grit 

*, Gemeint ift der Borſchlag, von 00 m ab mit zwei 
um 200 ın auseinanberliegenden Bifiren zu ſchießen. 
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wenn man fic) damit abgefunden hat, daß es bei Dielen 
Uebungen nicht auf hohe Trefferprozente, fondern auf 
ein gejechtsmäßiges Verhalten der Truppe anlommt, 
ift in diejer Beziehung Wandel zu erhoffen. Ich kann 
nur, wie ich das bereits bei einer früheren Gelegenheit 
gethan habe, auf die freldartillerie verweilen, deren 
Sciefverfahren nicht darauf angelegt iſt, mit hoben 
Trefferzahlen zu glänzen, jondern Truppe und Führer 
an ein auch vor dem Feinde durchzuführendes Verfahren 
zu gewöhnen, dad zwar nur mäßige, aber mit weit 
höherer Sicherheit zu erwartende Ergebniffe in Aussicht 
jtellt.“ 

Danach aljo hätte man fich bei der Infanterie noch 
nicht damit abgefunden, daß es beim gefechtämäßigen 
Abtheilungsſchießen nicht auf Hohe ZTrefferprozente, 
jondern auf ein gefechtsmäßiges Verhalten der Truppe 
anfommt! Dem glaube id) direlt widerſprechen zu 
dürfen. Schon jeit Miegs Zeiten wiffen wir, daß 
verhältnigmäßig geringfügige Verlegungen der Geſchoß— 
garbe nad) vorwärtd oder rüdmwärts die Höhe der 
Trefferzahlen erheblich beeinfluffen. Wir wiſſen aud), 
dab dieſe Vertchiebungen der Treffergebnifje in der 
Praxis häufig durh unfontrolirbare Einflüfle 
hervorgerufen werden und bejonderd dann zu erwarten 
find, wenn jeher gut geihofien wird. Deshalb find wir 
ſchon längft davon abgefommen, die Güte des Schiehens 
nad den Trefferzahlen zu beurtheilen oder gar den 
Ausbildungsgrad verſchiedener Abtheilungen auf Grund 
der reinen Beſchußergebniſſe miteinander vergleichen zu 
wollen, 

Worauf es bei der Beurtheilung des Schießens 
anfommt, jagt 3. 189 der Vorichrift genau; dem 
entiprechend wird bei der Truppe verfahren und an 
den für das Infanterie-Schießweſen maßgebenden Stellen 
wird nicht nur in diefem Sinne gelehrt, jondern meines 
Wiſſens auch vor einer zahlenmäßigen Beurtheilung 
der Schießergebniffe ausdrücklich gewarnt. 

Im zweiten Theil des angezogenen Abſatzes verweiſt 
der Herr Verfafjer die Infanterie auf das Schieß— 
verfahren der Artillerie, welches nicht darauf angelegt 
ift, mit hohen Trefferzahlen zu glänzen, jondern nur 
auf mäßige, aber mit weit größerer Sicherheit zu er- 
wartende Trefferprozente ausgeht. Gewiß, jo muß es 
fein, aber jo wird es auch bei unjerer Infanterie ſchon 
jeit etwa einem Wierteljahrhundert gehandhabt. Dir 
auf den Erfahrungen des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
aufgebaute Schießinftrultion von 1877 mit ihrer Felt 
legung des Begriffes „Mafjenfeuer* und mit ihrer 
gleichzeitigen Anwendung von zwei, jogar drei Viſiren, 
darf man als die Zuſammenfaſſung des Grundjages: 
„Preisgabe einer hohen Marimalwirkung zu Gunften 
einer bejcheideneren, dafür aber ficheren Wirkung“ 
bezeichnen, und eine irgendwie wejentliche Wenderung 
bat unſer Schießverfahren jeither nicht erlitten. Auch 
vermögen wir mit Bezug auf dad Sp. 1132 behandelte 
Beijpiel für die Entfernung 1100 m nicht zuzugeben, 
dab der Beibehalt von zwei um 100 m (ftatt um 
200 ın) auseinanderliegenden Bifirjtellungen einen 
Verjtoß genen jenen Grundſatz bedeutet. Denn ab- 
geiehen davon, daß mit zunehmender Entfernung das 
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Berhältniß der Treffer fi auch beim Schieken im 
Frieden zu Gunften des jepigen Schiehverfahrens ändert, 
ftellt ich bei Behandlung der Frage unter Annahme 
einer erheblich größeren Streuung, wie fie im Emitfall 
unter allen Umjtänden zu erwarten ift, heraus, daß es 
für die Wirkung im Kriege ziemlich gleichgültig iſt, ob 
man die Bifire um 100 m oder um 200 m auseinander: 
liegend wählt. 


Die Berüdfichtigung einer bejonderen „Kriegs: 
jtreuung“ mag in Bezug auf das artilleriftiihe Schießen 
überflüfjig jein; wir Infanteriften müſſen damit rechnen, 
und wir jehen — dieſe gelegentliche Bemerkung jei uns 
bier geitattet — das Hauptverdienft der rationellen 
Scießlehre darin, daß fie uns ſchwarz auf weiß vor: 
führt, wie e8 beim Schießen der Infanterie im Ernjtfall 
wenig auf fein erjonnene Scießregeln und wenig auf 
die Kunft des Feinichießens, wohl aber, und zwar in 
ausichlaggebender Weiſe, auf Bethätigung ſchärſſter 
Feuerdisziplin in jedem Sinne ankommt. Alſo aud 
bier, wie bei jeder anderen Iriegeriichen Thätigleit, 
find Charalter und Wille die enticheidenden Faktoren, 
Kunft und Wiljen lommen erſt in zweiter Linie. 
Ein näheres Eingehen auf dieſes ebenfo wichtige wie 
interefjante Thema müfjen wir uns leiber verjagen, 
möchten aber einen furzen Hinweis nicht unterlafjen 
mit Rüdfiht darauf, daß in neuefter Zeit bier und da 
Barnungen vor einem Weberhandnehmen der wiſſen— 
ſchaftlichen Richtung auf dem Gebiete des Infanterie 
Schießweſens laut geworden find, welche entichieden auf 
einer Verlenzung des Weſens der Schießlehre beruhen. 


Wir wenden und nun dem dritten, unſeres Er— 
achtens jchwerjtwiegenden Punkte zu. 

General Rohne ftellt die in 3. 159 unjerer Schieß— 
vorjchrift angegebenen Streuungsgrößen in Vergleich 
mit denen anderer Armeen. Allerdings find die Unter: 
ſchiede in die Augen jpringende, aber fie können nicht 
befremden, wenn man erwägt, daß hier ſowohl betveffs 
Anlage und Durchführung der jehr ſchwierigen Verſuche, 
wie in Bezug auf Perjonal, Material und Witterung 
die denfbar größten Verjchiedenheiten obgewaltet haben 
können. 


Soviel dürfte fiher jein, daß die Jahlen unjerer 
Schießvorſchrift auf forgfältigit bearbeiteten Ergebnifjen 
von Verſuchen großen Stils beruhen. 


Wenn trogdem General Rohne glaubt, dieje Zahlen, 
unter gleichzeitiger Berufung auf frembländiiche Angaben, 
für fehlerhaft erflären zu müſſen, jo können wir zwar 
unjer Bedauern darüber nicht unterdrüden, daß eine 
anerfannte Autorität auf dem Gebiete des Artillerie 
Schießweſens die Arbeit der Fahbehörden von der 
Infanterie nicht etwas höher einihäßt, aber im Intereſſe 
einer möglichſt gründlichen Klärung der vorliegenden, 
nicht unwichtigen Frage jol ung diejer wie jeder andere 
freimüthige Ausdrud einer auf ernjte wiflenichaftliche 
Arbeit gegründeten Heberzeugung troßdem willlommen jein. 

Was unjeren Widerſpruch herausfordert, ift demnach 
leineswegs die Beanftandung der Zahlen in 3. 159 
an fi), wohl aber find es Theile der Beweisführung 
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(Sp. 1130 3. 19 v. o. u. ff. jowie Fußnote ** und ***), , 
welche den Anichein ermweden, als ob bei feititellung 
der balliſtiſchen Angaben unjerer Schießvorichrift nicht 
mit genügender Sachlunde und Sorgfalt verfahren wäre 
und welde daher zu einer Schädigung des Anſehens 
unferer Vorjchrift führen können. Mit Rüdficht hierauf 
und im Hinblid auf den, nicht nur bei uns, jondern 
auch im Auslande wohlbegründeten Ruf des Herrn 
Verfafferd der „Sciehlehre für Infanterie“, welcher 
eine Nichtbeachtung ausschließt, ift ein näheres Eingehen 
auf die Ausführungen der Sp. 1130 durdaus geboten. 


Sehen wir uns die beanftandeten Zahlen der Schieh: 
vorichrift 3. 159 etwas genauer an. Sie bedeuten die 
ungefähre 75 prozentige Tiefenftreuung der Geſchoßgarbe 
beim Wbtheilungsjeuer unter gewiſſen gegebenen Be: 
dingungen. Die entiprechende 50 prozentige Höhen: 
ftreuung erhält man aus diefen Zahlen, indem man fie 
durch 1,71 Dividirt und mit der Tangente des zus 
gehörigen Einfallwinkels multiplizirt. Einige Fallwintel 
find in 3. 19 der Schiefvorfchrift aufgeführt, und zivar 
betragen fie: 


für die Entfernung 600 m rund 1° (1°) 


s s s 1000 2 ⸗ 3° (3°) 
.. 1500 = = 7° (6°) 
. s 2000 s = 14° (11°). 


Die eingellammerten Zahlen bedeuten die Ungaben der 
alten Vorſchrift von 1893. 


E3 lann feinem Zweifel unterliegen, daß die neuen 
Zahlen als eine auf Verfuchen jüngeren Datums be— 
ruhende Berichtigung der älteren Angaben, daher als 
maßgebend anzujehen find. Troßdem erklärt General 
Rohne den Einfallwinkfel von rund 14° auf 2000 m 
für unrichtig, jet für alle Entfernungen der 3. 159 
an Stelle der thatſächlichen Einfallwintel die theilweile 
erheblicd; abweichenden, aus jeiner „Schießlehre für 
Infanterie“ *) in die Rechnung ein und legt auf dieje 
etwas gewaltiame Weife der Scießvorichrift Zahlen 
zur Laſt, welde allen balliftiihen Regeln Hohn jprechen, 
die aber thatſächlich weder unmittelbar noch mittelbar 
in der Vorjchrift enthalten find. 


Ich werde im Folgenden einen anderen Weg ein 
ichlagen und zunächſt verfuchen, den Angaben der neuen 
Schleßvorſchrift entiprechende, aber gemauere (nicht 
abgerundete) Werthe der Einfallwintel zu erhalten: 


*) Die Einfallwintel in Anlage 2 der „Schieflehre für 
Infanterie” find auf Grund der Flughöhen in 3.20 der alten 
Schießvorſchrift berechnet. Da nun die Flughöhen auf den 
großen Schußweiten etwas zu Mein angegeben find — mie 
man fih auh mit Hülfe ber ———— balliſtiſchen 
Tafeln überzeugen kann —, fo mußten natürlich auch die daraus 
berechneten Einfallwinfel auf den weiten Entfernungen zu Mein 
ausfallen. Man wird wohl nicht fehlgreifen mit der Annahme, 
daß in der neuen Schiehoorichrift die Berichtigung ber Flug: 
höhen ebenfo wie der beftrihenen Näume geflifientlic unter: 
blieben ift, da die Unterjchiede praftiich belanglos jind. Man 
pflegt aus naheliegenden Gründen Vorfchriften nicht zu ändern 
ohne zwingende Ürſache, und eine folge lag hier offenbar 
nicht vor, da die Flugbahnangaben der Schießvorſchrift lediglich 
praftifchen Zweden und nicht als Unterlage für balliſtiſche 
Studien dienen jollen. 


159 


Mit Hülfe der balliftiichen Tafeln von v. Burgs- 
dorff und v. Nedlinghaufen * erhält man für das 
Gewehr 88 bei 630 m Mündungsgeichrwindigfeit und 
mittlerem Quftgewicht (1,225 kg) die folgenden Einfall: 
winfel: 


Entfernung m Einfallwintel 
600 1° 17° 
700 1° 34' 
800 >> 1 
1000 3° 4’ 
1200 4° 23' 
1500 77 7 
1600 8° 8’ 
2000 13° 40". 


Wie man fieht, entiprechen die erhaltenen Wintel für 
die Entfernungen 600, 1000, 1500, 2000 m durdaus 
den runden Angaben in 3. 19 der Schiefvorichrift. 

Nunmehr berechnen wir und mit Hülſe der vor— 
itehenden Einfallwintel, welche für alle Entfernungen 
der Thatſächlichleit offenbar jehr nahe kommen, die zu— 
gehörigen 50 prozentigen Höhenftreuungen in der oben 
angegebenen Welfe und erhalten: 


Entfernung m 5Oprozentige Höhenftreuung m 
0 2,11 


700 2,56 

800 2,96 
1000 3,60 
1200 4,48 
1600 6,27 
2000 9,95. 


Dieſe Angaben unterfcheiden ſich auf den weiten Ent: 
fernungen beträdtlih von denen General Rohnes 
auf Sp. 1130, und es ift deutlich erkennbar, daß die 
Höhenftreuungen Schneller, micht langſamer als die 
Entfernungen wachſen. Eine fauber ausgeglichene Reihe 
ift natürlich nicht zu verlangen, da die zu Grunde 
liegenden Zahlen der 3. 159 offenbar — die einen 
nach oben, die anderen nad) unten — auf 5m ab: 
gerundet find. 

Weiter jagt General Rohne auf Sp. 1130: „Jeder 
Kundige weiß, dab die Höhenftreuungen erheblich 
jtärker wochjen als die Entfernungen.“ Dieſe Behauptung 
trifft zu für die Streuung der Bewaffnung, d. b. für 
die Streuung des einzelnen Gewehr: und die Abweichungen 
der verichiedenen Gewehre voneinander; bezüglich der 
Truppenftreuung beim Abtheilungsfeuer aber wird fie 
nicht nur durch diejenigen Verſuchsergebniſſe, aus denen 
3. 159 hervorgegangen ift, jondern auch durch bie 
Wahrſcheinlichleitslehre widerlegt. 

Berechnet man nämlich den auf die Fehler der 
Schüßen entjallenden Antheil an der Streuung nad) 
einer altbelannten Wahrjcheinlichkeitsregel aus den oben- 
jtehenden Gelammtitreuungen und aus den von General 
Rohne auf S. 39 und in Anlage 2 der „Schiehlehre 
für Infanterie“ angenommenen und der Wirklichleit 


*) Tafeln zur Flugbahnbere[hnung der \nfanteriegeichoife. 
Berlin 1897. €. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuch⸗ | 
handlung. 
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nabetommenden Zahlen für die Streuung der Bewaffnung, 
jo ergiebt ſich die „Streuung der Schüßen“: 


für 600 m — Y2,11? — 2- 0,86° — 2,1 m 
: 700 : = Y2,56° — 2-.0,5°— 25 > 
: 800 : = V2,96? — 2-0,54°— 29 » 
: 1000 = = V3,60° — 2: 0,76 = 3,4 : 
:1200 + = Y448° - 2:10 =41: 
: 1600 =» = V6,27° — 2.229? — 54 : 
: 2000 : = V9,95° — 2-3,58°— 8,6 : 


in Worten: die Höhenftreuungen der Schüßen wachſen 
etwa proportional der Entfernung, auf den weitejten 
Entfernungen etwas ftärfer; wie es jchon.bei einfacher 
Ueberlegung durchaus einleuchtet und wie es aud von 
den Scyietheoretifern, darunter General Rohne jelbit, 
angenommen wird. Wir machen abermal® darauf 
aufmerkſam, daß die Tiefenjtreuungen, von denen die 
Nechnung ausgeht, auf 5 m abgerundet find; mit ben 
genaueren Zahlen würde man vorausfichtlih eine glatt 
verlaufende Reihe erhalten haben. 

Man fieht alfo, dag aud vom Gtandpunlte der 
Wahrjcheinlichkeitsiehre nichts gegen die Zahlen der 
Schießvorſchrift einzumenden  ift. 

Anfechtbar wäre obige Beweisführung nur mit der 
Behauptung, daß nicht alle wejentlihen Faktoren der 
Höhenftreuung bei der Rechnung berüdfichtigt worden 
find. General Rohne rechnet hierzu auf ©. 39 jeiner 
Scieflehre nod den Wind. Diefer kann aber mur 
dann die Höhenjtreuung wejentlic beeinfluffen, wenn 
er in der Schußrichtung gleichzeitig heftig und ſtoßweiſe 
auftritt. Solche Berhältniffe wird man nidyt zu den 
normalen rechnen dürfen; die balliftiihen Angaben der 
Schießvorſchrift können aber jelbftverftändlih nur nor: 
malen Berhältnifien Rechnung tragen. 


Wir gejtatten uns zum Schluß zu bemerten, daß 
wir der Bedeutung General Rohnes als eines hervor— 
ragenden Vertreters der neueren Schießlehre ſtets mit 
Wärme und Nachdruck gerecht geworden find, nicht am 
wenigiten bei Beiprechung feiner Schriften in dieſen 
Blättern. Aber jeiner Kritik unſeres Schießend und 
unferer Verſuchszahlen haben wir geglaubt als Infanterift, 
welcher langjährige, insbeſondere auch praktiſche Er- 
fahrungen auf dem Gebiete unjere8 Verſuchsweſens 
hinter ſich hat, unfere abweichende Anſicht entgegenjepen 
zu bürfen. Zz. 


Jagdliches Schießweſen. 


Unter den vielen Jägern im Deutſchen Offizierkorps 
wird Mancher mit Freude die Erfindung eines Oberſt— 
feutnants v. K. begrüßen, dic geeignet ift, Die Schießfertigkeit 
mit dem Schrotihußgewehr zu erhöhen. Die Angelegenheit 
ift in mehreren Auffäpen von „Wild und Hund“ *) 


*, Mr. 46 von 1899, Nr. 5 von 1900, 
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und in ber Beilage „Das Schießweſen“*) zur 
„Deutijhen Jäger-Zeitung“ auseinandergejeßt und jehr 
anerfennend beſprochen. Durch die Erfindung wird ein 
genaueres Zielen erreicht und der Kurzſchuß vermieden; 
auf Lepterem beruhen, wie jehr richtig gejagt wird und 
Schreiber dieſes aus eigener Erfahrung beftätigen lann, 
wohl 50 pEt. aller Fehlſchüſſe. Die Einrichtung bejteht aus 
einem für Schrotſchußgewehre bejtimmten kimmenlofen 
Aufjaßvon der Breite dergebräuchlichiten Laufichienen. Der 
Aufſatz kann in verichledenen Formen hergeftellt werben; 
nah dem einen Gebrauchsmuſter wird er ald Bifir 
mit Fuß oder als kurzes feilfürmig gejtaltete® Stüd 
ober als längeres keilförmiges Stüd auf der Lauf 
ſchiene mittelft Schrauben befeftigt oder aufgelöthet. 

Ein andered Gebrauchsmuſter hat einen Kipppiſir— 
aufjag für Schrotihußgemwehre mit niedrigem Hohl- oder 
Flachviſir und erhöhtem Doppeltimmenvifir derjelben 
Urt. Das hHochgeitellte Kippviſir ift für weitere Ent: 
jernungen zu benugen. Nebenher kann durch die Doppel: 
fimme ein Verhalten auf bewegte Ziele erfpart werben. 

An jagdlihen Verſuchen führt der Herr Erfinder 
der jogenannten „Schiehprofilaufjäge und des Kippviſirs“ 
zunächſt feine eigenen Erfahrungen an, nad) denen ſich 
feine Leiftungen durch Anwendung der Aufläge weſentlich 
vervolllommnet haben. Mehrere andere Herren haben 
durch Verwendung obiger Bifire ähnliche günjtige Er— 
gebniffe erzielt, ein Herr dagegen, guter Schüße, hat auf 
Hafen und größeres Flugwild gleiche Ergebnifje gehabt, 
auf Hühner aber erheblich jchlechtere. 

Der befannte Meifterjhüpe Albert Preuß ſpricht 
jih im „Schießweſen“ folgendermaßen aus: „Jeder 
Schüße, ob bewußt oder unbewuht, wird das Ziel jo 
anvifiren, daß er es ganz Kar fieht, er wird aljo von 
vornherein zu furz halten. Daraus erhellt die That: 
ſache, daß alle Höhenfehler tief liegen . Wie it 
der Hohihuß zu erreichen? Das rationellite 
Mittel ijt die hohe Laufjchiene. Bei Gewehren mit 
niedriger Schiene lann man das Scienenprofil ver: 
bejjern durch Aufſetzen eines jogenannten Flugviſirs 
oder bejjer noch durd den von dem Herrn Oberſt— 
leutnant v. 8. neuerdings konſtruirten Schienen: 
profilauffaß. Der Konſtrulteur dieſes Aufſatzes hat in 
richtiger Erfenntniß der Bedeutung des Hochſchuſſes 
ein Mittel geſchaffen, die Lauſſchiene in zwedentiprecdjender 
Weiſe zu korrigiren.“ Die angebrachten Seitenviſire 
hält Albert Preuß nicht für praftiih; auch wir find 
der Anficht, daß diefe wie das Kipppiſir ſich nur in 
jeltenen Fällen verwerthen laſſen, etwa auf Feldtreiben 
nad; Hajen. Aber auch hier kann es vorlommen, daß 
ein Haje, den man auf weitere Entfernung mit Kipp— 
vifir und Geitenfimme andifirt hat, plötzlich, wie es 
häufig geichieht, jeine Direktion verändert und gerade 
auf den Schüßen zulommt; diefer muß dann jchleunigit 
das Bifir ändern oder wird zu hoch ſchießen. Uebrigens 
follen die Seitenlimmen der Hauptſache nad) nur dazu 
dienen, zwijchen der hohen und niedrigen Vifirftellung des 
Kipppiſirs einen gut erkennbaren Unterſchied zu bilden. 

Ein jehr guter Schüge wird fein Bedürfniß fühlen, 


. ee... 


*) Mr. 1, 3 und 4 von 190. 
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Aenderungen an der Bilirung feines Schrotſchußgewehrs 
vorzunehmen, aber Allen, die die Ergebnifje ihres 
Sciehens erhöhen möchten, können wir nur empfehlen, 
einen Verſuch mit der Anwendung des K.'ichen Bifirs 
zu machen. *) 

Bei diefer Gelegenheit möchten wir nocd darauf 
aufmerljam machen, daß infolge des langjamen Abziehens 
beim Scheibenſchießen Offiziere Fehlſchüſſe nach laufendem 
und fliegendem Wilde ebenjo häufig durch zu langjames 
Abziehen ald durch Bielfehler haben werden. 


Kleine Mittbeilurngen. 


Dentichland. Erfter Sädhfifher Grenadier— 
tag am 18. bis 20. Auguft 1900 ın Dresden. Wie 
wir hören, find die Anmeldungen recht aahlreid ein- 
gegangen. Die Hauptverfandtftele der Feſtkarten ift 

i 6. Zimmermann, Dresden, Zinzendorfitraße 35. 
Alle Vorbereitungen durch den feitgebenden Verein in 
Dresden und die begeifterte Aufnahme des Gedankens in 
allen ®renadierfreifen, nicht minder die zugeſicherte zahl« 
reihe Betheiligung aus der aktiven Armee, lafien bon 
heute auf einen glänzenden Verlauf des Feſtes fließen, 
welches taufende ehemaliger Grenadiere wieder in die 
alte Garnifonftadt Dresden führen wird. Als ältejter 
aller Grenadiere erjcheint der 86jährige Feldwebel a. D. 
Friedrich Schurig bei dem Feſte; er trat ſchon 1836 in 
das damalige Leib:Infanterieregiment ein und hat den 
Grenabieren nahezu 40 Jahre aktiv angehört. Als 
ältefter Grenadieroffizier wird ag Seine 
Excellenz der General der Infanterie 3. D. v. Montbe 
anmwefend fein; er trat 1839 in das Stammregiment ein 
und fteht jet im 80. Lebensjahre. 


Frranfreich. Das Geſetz, welches der von der Regierung 
beabfichtigten Nenderung ın der Uniformirung ber 
berittenen Truppen zu Grunde gelegt werben wird, 
lautet, nachdem der aus den Berathungen der Kammer 
der Deputirten hervorgegangene Entwurf vom Genate 
einftimmig genehmigt worden, folgendermaßen: An die ° 
Stelle des fchnurbefegten Dolmans der Dragoner, Jäger 
und Huſaren fowie der Remontereiter im Innern tritt 
ber meite mit Schulterflappen verjehene Maffenrod der 
Küraffiere; bei den ——— Jägern und den dortigen 
Remontereitern wird der Dolman durd eine Jade 
(veste) mit Sdulterflappen erfegt. Die Bein und 
Fußbelleidung der gefammten Kavallerie, die Spahis 
ausgenommen, und fämmtliher Remontereiter, melde 
bisher eine lange mit Leder bejette Hofe und Sporen= 
ftiefel trugen, wird aus Weitbeintleidern, Reitgamajchen 
(jambiere) und Schnürfhuhen mit Anſchnallſporen be— 
jtehen; die gleihe Tracht wird für die Mannfdaften 
der Artillerie und des Trains, die jetzt die nämlichen 
langen Hoſen nebſt Stiefeln oder Schnürfhuhen haben, 
und für diejenigen Mannſchaften der Infanterie und des 
Genies eingeführt, für melde die Neiterbefleidung vor: 
geſchrieben ıft. (Le Progres militaire.) 

— Die Erlaubniß zur Legung eines Doppelgleijes 
auf der ſowohl ftrategifch wie für den allgemeinen Ber: 
tehr wichtigen Eifenbahnitrede von Pagny fur Mofelle 
bis Longuyon ift nad) langen Verhandlungen der Dfte 
bahngeſellſchaft ertheilt worden. 

(La France militaire Wr. 4894.) 





*) Diefe Vifire werden in der Gewehr und Patronen: 
fabrit von Mar Fifcher, Berlin, Prinz Albrechtſtr. 1, gefertigt. 
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Oefterreich⸗ Iingarn, Die K. 
wird im Laufe des gegenwärtigen Jahres eine weitere 
Ausgeſtaltung erfahren durch — der acht noch 
fehlenden Infanterieregimenter Nr. 24 bis 27 und 
Nr. 31 bis 34, ſowie je eines 2. Infanterie: Brigade- 
fommanbos im “Bereiche des 1. (Krafau), 2. (Wien), 
3. (Graz), 10. (Praemysl) und 14. (Innsbrud) Korps. 
Bisher beftanden zwei der letzteren zu ſechs bezw. neun 
Bataillonen nur au Prag, Joſefſtadt und Lemberg. Die 
Sandmwehr = Infanterıeregimenter werden in Zufunft 
fämmtlid aus je drei Bataillonen und einem Erſatz⸗ 
Bataillonstadre beitehen. (Urmeeblatt Nr. 26.) 

— Berfuhe mit Kavalleriepontons aus Alu: 
mintum, welde nad) den Angaben bes Rittmeifters Frhrn. 
de Baur und des Pionierhauptmanns de Ball hergeftellt 
find, haben im Beifein einer vom Reichskriegsminiſterium 
beauftragten Kommiffion im Donauarme der Stoderauer 
Au jtattgefunden und find zu großer Zufriebenheit aus— 
gefallen. Die Pontons Iaffen fih zu einer fliegenden 
mie zu einer UWebergangsbrüde verbinden. Zu ihrer 
Beförderung dienen bejondere Wagen. 

(Danzerd Armee-Zeitung Nr. 26.) 

— Fahrvergünftigungen für Frauen und uns 
verforgte Kinder von Offtieren und ihnen gleichgejtellten 
Militärbeamten des K. und K. Heeres werden dieſen 
von einer Reihe im Normal: Berorbnungsblatte für das 
Heer, 21. Stüd, namhaft gemadten Sees und Fluß— 
dampfidhifffahrts-Befellfchaften in der Weiſe gemährt, 
dab die Berechtigten auf dem erften Plage nur bie 
Hälfte des ſonſt zu zahlenden Preifes entrichten. 

— Der Repetirftugen M/95, mit mweldem bie 
Mannihaften der Feſtungsartillerie, des Artillerie 
Zeugsdepots und der Militär-Verpflegungsanftalten be— 
maffnet find, zeigte nach der Einführung beim Schießen 
mit aufgepflanztem Bajonett bebeutende Abweichungen 
von den beim Schiefen ohne Bajonett gehabten Er— 
gebnifjen. Weranlafjung aab der Unterſchied im Gewichte 
der Waffe, welder 4,20 kg gegen 3,13 kg ausmadhte. 
Dem Diangel ift dadurd abgeholfen worden, daß an 
der Warirftange des Bajonetts ein Korn angebradt 
wurde, welches eimas höher ift ala das normale, 

(Danzerd Armee-Zeitung Wr. 22.) 

— An der diesjährigen Preisreitlonlurrenz 
(vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 35) nahmen 72 Offiziere 
theil. reife erbielten 3 Dragoner, 7 Sufaren, 5 Ulanen, 
1 Artillerift, 1 Pionier, 1 Yandmwehr:Ulan, 1 Honved⸗ 
Hufar. Außerdem wurden vier belobende Anerfennungen 
ertheilt, von denen eine den Huſaren, eine ben 
Ulanen, zwei dem Train zufielen. Auch gelangte 
der feit ferner Stiftung im Sabre 1898 nicht zuerkannte 
QJubiläumspreis Seiner Majejtät des Kaifers und Königs 
zur Verausgabung. Er wurde dem NRittmeifter von 
Wongräcz des 12. Huſarenregimenis zugeſprochen, welcher 
je einen Preis im Yreisreiten, im Preisfpringen und im 
Jeu de Barre davongetragen hatte. Tags zuvor war 
diefer Offizier in der Armee-Steeple Chaſe als Vierter 
unter 14 Reitern eingelommen. 

(Danzers Armee-Zeitung Nr. 23.) 

— Borbereitungsturfe für die Freilnahme 
am Unterrihte der Kadettenfhulen werden beim 
Beginne des Schuljahres 1900/01 in den Hadettenfchulen 
zu Prag und zu Lemberg aufgeftellt. Die Kurſe dienen 
zur Bervollftändigung der Kenntnifje von Bewerbern um 
Aufnahme in die unterjte Klaſſe, welde ben vors 
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K. Landwehrgeſchriebenen Anforderungen nicht ganz entſprochen haben, 


und namentlich derjenigen unter ihnen, welche dieſen 
Anforderungen wegen mangelnder Vertrautheit mit der 
Unterrichtsſprache, dem Deutſchen, nicht genügt haben, 
Die Kurſe dauern je ein Jahr. 

(Beiblatt Nr. 21 zum Normal:Verordnungsblatte.) 

— Ein neues Geſchoß, welches bezwedt, die Vor: 
theile des fleinften Kalibers ohne befondere Serabfegung 
des Bohrungsdurchmefjerd zu erzielen, ift burd die 
Miener Munttionsfabrif der Firma G. Roth hergeftellt. 
Das Wefen der Erfindung beiteht darin, daß die Duer- 
fchnittsflädhe des Geſchoſſes nicht, wie bisher üblich war, 
durd die Verringerung des Geſchoßdurchmeſſers, jondern 
durch tief eingefchnittene Längsrillen erreiht wird, welche 
fih, dem Drallwintel entfprehend gelrümmt, an der 
Oberfläche des Geſchoſſes befinden, fo daß der Duerfchnitt 
der Geſchoſſe, je nad Beichaffenheit und Anzahl der 
Nillen, die Form eines S, Y oder X zeigt. Die ans 
geftellten Verſuche follen gezeigt haben, daß Geſchoſſe 
mit derart hergeftelltem Querſchnitie in erhöhtem Mae 
die Bortheile der cylındriihen Geſchoſſe kleinſten 
Kalibers befigen und dabei einen weit geringeren Gasdruck 
ergeben. (Danzers Armee-Zeitung Nr. 24.) 


Aufland. Die United Service Gazette ſchreibt in 
Nr. 3518: Mit Rüdjiht auf die Vorgänge im fernen 
Oſten erfcheint es von Anterefje, daran zu erinnern, daß 
die Ruſſen dabei find, bei Port Arthur eine Kriegs— 
mwerft für Ausbefjerungsarbeiten an größeren Kriegs: 
ſchiffen, ſowie für den Bau von Korpebobooten an— 
zulegen. Die erfte Thätigfeit dort wird fi auf bie 
YZufammenfegung von zehn Torpedobooten eritreden, die, 
in Stüde zerlegt, hingejandt find. Rußland unternimmt 
dergleihen nicht zum erften Male im fernen Often. Bor 
fünf Iahren wurden nämlidy ebenfo mehrere Torpedo: 
boote in Wladiwoſtok zufammengefegt. Aber das jetzt 
angelegte Etablifjement befigt eine größere Aus— 
dehnung und foll dauernd beftehen. 

— Die mangelhafte Worbereitung des theild aus 
aktiven Dffizieren, theild® aus Perſonen der Beamten- 
fategorie beftehenben Perſonals der Ruſſiſchen Ins 
tendantur hat ſich feit ihrem nunmehr 200jährigen 
Beitehen in verftärftem Maße fühlbar gemadt. Es 
mwaren zum Webertritt zur Intendantur gar feine fach— 
wiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſe erforderlih, und mußte 
die nöthige Praxis erft während bes Dienftes in 
diefer Behörde erworben werden. Um ein aud) 
theoretifch befier vorgebildetes Perfonal, befonders für 
die höheren Stellungen, zu erhalten, ift unter bem 
6./19,. April die Einrichtung eine® Intendanturfurfus 
anbefohlen worden. Im Gegenfat zu den fonjtigen 
Fachakademien wird der Kurſus nur eine Klafie ha 
und acht Monate dauern. Es dürfen daran 50 Offiziere 
und Beamte theilnehmen, die bereits zwei Jahre praf: 
tifh bei der Intendantur thätig geweſen find und 
minbeftens eine mittlere Schulbildung befigen. Aeltere 
Dienitgrade als Staböfapitäns und Kitularräthe werden 
nicht zugelafien. Vor dem Eintritt ift ein Examen ab» 
ulegen. Beftimmte Rechte verleiht der Bejuh des 

—* nicht, doch werden die Abiturienten mit guten 
Abgangszeugniſſen bei der Beförderung ꝛc. beſonders 
bevorzugt werden. Es iſt in Ausficht genommen, ben 
Kurfus fpäter auf zwei Jahre auszudehnen und damit 
eine Intendanturafademie zu organifiren. Worläufig 
gilt es, Erfahrungen hinfichtlich des Lehrplanes zu fammeln. 
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Beumtenſtellen-Beſetzung für das Oftafintifhe Expeditionskorps. 


Durch Allerhöchfte Kabinet3:Ordre vom 18. Juli 1900 genehmigt, unter Bejtätigung ber Ernennungen. 


Feld⸗Intendantur. 
Feldintenb.: Intend. Rath v. Seebad, bisher bei 
der Intend. des I. Armeekorps. 
Feldintend. Rath: Intend. Rath Nachtigall, bisher bei 
der Intend. des XV. Armeelorps. 
— Intend. Aſſeſſor Schmidt, bisher bei 
i der Intend. des V. Urmeelorpe. 
deldintend. Sekretär: Intend. Sekretär Schmidt (Franz), 
bisher bei der Intend. des Garde: 


lorps. 
s Intend. Sekretär Janzen, bisher 
bei der Intend. des XVI. Armee 

lorps. 


Intend. Sekretär Selge, bisher 
bei der Intend. der 6. Div, 
=. Antend. SelretärThielmann, bis 
her bei der Intend. der 2. Div. 
Intend. Sekretär Hoffmann, bids 
ber bei der Intend. der 10. Div. 
Seidel, biöher Intend. Büreau- 
diätar bei der Intend. der 25. Div., 
unter Ernennung zum Militär 
Intend. Sekretär. 
Kriegslaſſe. 
ſtriegs zahlmſtre: Zahlmſtr. Roltz, bisher im Inf. Regt. 
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116. 
Kaffirer: Lt. a. D. Hoge, biöher Hülfsarbeiter bei der 
Gen. Militärkaffe. 
(8: Quartal 1900.) 


Held: Proviantamt. 
Heldproviantmeiter: Proviantamtsrendant Götz, bisher 
in Stallupönen. 
Feldmagazintontroleur: Proviantamtsaſſiſt. Broßmer, 
bisher in Karlsrube. 
Feldmagazinaffift.: Proviantamtsafjiit. Pieper, bisher 
in Colmar. 
s Proviantamtsajliit. Stoffregen, bis— 
her in Coblenz. 
s Hande, bisher Proviantamtsaipir. 
in Bajewall, 
Werner, bisher Proviantamtsafpir. 
in Potsdam, — die beiden Letzteren 
unter Ernennung zu Proviant- 
amtsaffiitenten. 
Feld: Bädereiamt. 
Feldmagazinrendant: Proviantamtskontroleur Gräf, bis— 
ber in Lüneburg. 
Feldmagazinkontroleur: Proviantamtsaſſiſt. Mejjing, 
bisher in Potsdam. 
Feldmagazinaſſiſt. Proviantamtsaſſiſt. Muß, bisher in 
Gleiwitz. 
Goerke, bisher Proviantamtsaſpir. 
in Tilſit, unter Ernennung zum 
Proviantamtsaſſiſt. 


Korpsarzt. 
Stabsapotheler: Korps-Stabsapotheler Wormſtall, 
bisher beim V. Armeekorps. 


/ 


f 
In 


1603 


Juſtizverwaltung. 
Feldoberkriegsgerichtsrath: Div. Auditeur Volley, bisher 
(Feldlorpdaubiteur) bei der 13. Dip. 
Feldtriegsgerichtsrath: Garn. Unditeur Willefe, bisher 
(Div, Auditeur) in Diedenhofen. 


. Garn. Auditeur Schönewerft, 
bisher in Weſel. 
Feldgerichtsichreiber: Militärgerichtsaltuar Herber, 
(Feldgerichtäaltuar) iöber in Mainz. 
s Fritſch, bisher Vizefeldw. in der 


Halbinvaliden-Abtheil. des Garde⸗ 
lorps, unter Ernennung zum 
Militurgerichtsaktuar. 

⸗ Krajewski, bisher Feldw. im 
Inf. Regt. Graf Boſe (1. Thüring.) 
Nr. 31, unter Ernennung zum 
Militärgerichtsaltuar. 


Feldgeiftlige. 
Evang. Feld-Div. Geiſtlicher: Div. Pfarrer Schmidt, 
bisher bei der 2. Garde⸗ 
Juf. Did. 

Div. Pfarrer Dr. Iſeke, 
bisher bei ber 29. Div. 
Feldpoft: Erpedition. 

Selb-Oberpoftjelvetär: Poſtſelretar Nigmann, 
BENRORENET: Poſtſelretär Barten, 
5 Sindenan, 
Ober: Boftaffift. Rott, 
Pohafit Brehther, 
Lüder, 
⸗ Hagedorn, 
⸗ Körner, — ſämmtlich bis: 
ber im Bezirk der Ober— 
Poſtdireltion Berlin. 


1. Oftaſiatiſches Imfanterie- Regiment. 
Bahlmftr.: Zahlmftr. Brufendorff, bisher im ren. 
Negt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weit 
preuß.) Nr. 6. 

⸗ Zahlmſtr. Weiske, bisher im Inf. Regt. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß) Nr. 44. 

2. Oſtaſiatiſches Infanterie: Regiment. 
Bahlmfir.: Zahlmitr. Krebs, bisher im Füf. Megt. 
von Steinmeh (Weitjäl.) Nr. 37. 

. Udermann, bisher Zahlmitr. Aipir. im 
Königl. Sächſ. 9. Inf. Regt. Nr. 133, 
unter Ernennung zum Zahlmftr 

3. Oftofiatiihes Iufanterie-Regiment. 
Bahlmftr.: Zahlmitr. Dannappel, bisher im Inf. Regt. 
Mr. 168. 

, Auffarth, bisher Zahlmſir Aſpir. im Nieder: 
rhein. Füſ. Negt. Nr. 39, unter Ernennung 
zum Zahlmitr. 

4. Oſtaſiatiſches Imfanterie- Regiment. 
Zahlmſtr.: Zahlmfir. ag bisher im nf, Negt. 


ee RE bisher im Königl. 
Bayer. Inf. Leib-Regt. 


Kathol. . . 


nun en 


* 


— u 
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Oſtaſiatiſches Reiter-Regiment. 
Semilß, bisher Zahlmftr. Afpir. im Negt. 
der Gardes du Corps, unter Ernennung zum 
Sabfımfte. 
Oberrofarzt: Oberrofarzt Bergemann, bisher im 
2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11. 
Roßarzt: 


Roßarzt Loth, bisher im Feldart. Regt. 
Nr. 46. 
Oſtaſiatiſches Feldartillerie-Regiment. 
Zahlmſtr.: ange Koch, bisher im 5. Bad. Feldart. 
Nr. 76. 

⸗ bisher Zahlmſtr. Aſpir. im 2. Groß⸗ 
herzogl. Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 18, 
unter Ernennung zum Zahlmſtr. 

Oberroßarzt: Oberroßarzt Hußfeld, bisher im Holjtein. 
Feldart. Regt. Nr. 24. 

Roßarzt Schlie, bisher im Feldart. Regt. 
Nr. 62. 


⸗ Roßarzt Carl, bisher ım 2. Rhein. Feld: 
art. Regt. Nr. 23. 

. Delhorn, bißher Unterrofarzt im Hui. 
Negt. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 8, 
unter Ernennung zum Roßarzt. 


Oſtaſiatiſches Pionier: Bataillon. 
Lautner, bisher Zahlmftr. Aſpir. bei der 
Kriegsjchule in Engerd, unter Ernennung 
zum Zahlmitr. 
Eifenbahn : Baulompagnie. 

Froſt, bisher Zahlmftr. Afpir. im Drag. 
Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
unter Ernennung zum Zahlmftr. 


Korpstelegraphen-Abtheilung. 
Beldtelegrapheninip.: Pojtielretär Benele, 
Belbtelegrapbenjekretär: Zelegraphenalfift. Tante, — 

bisher im Bezirk der DOber-Roftdireltion Berlin. 


Sanitätsfompagnie. 

Felbapothefer: Garn. Apotheler Dr. bisher 
beim VI. Urmeeforpe. 

Zahlmitr.: Boromsti, bisher Zahlmftr. Aſpir. beim 
Bezirkskommando I Breslau, unter Ernennung zum 
Zahlmſtr. 

Munitiouskolonnen-Abtheilung. 

Bahlmfir.: Knies, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im Fußart. 
Regt. General-Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, 
unter Ernennung zum Zahlmſtr. 

Roßarzt: Roßarzt Zinke, bisher im Thüring. Hui. 

Regt. Nr. 12. 

5 Hohlwein, bisher Unterroßarzt im Huf. 
Negt. König Humbert von Ftalien (1. Hefj.) 
Nr. 13, unter —— zum Roßarzt. 


Bahlmftr.: 


Rokarzt: 


Bahlmitr.: 


Bahlmtr.: 


Weigt, 


— Nr. 1. 
Zahlmitr.: Kaeber, bisher Zahlmitr. Ajpir. im Feld— 
art. Regt. Nr. 67, unter Ernennung zum Bahlmitr. 
Roßarzt: Glaedmer, bisher Unterroßarzt im Leib: 
Garde-Huj. Negt., unter Ernennung zum Roßarzt. 
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Provianttolonne Nr. 2. 

Zahlmfte.: Scholz, bisher Zahlmftr. Aipir. im Schlei. 
Pion. Bat. Nr. 6, unter Ernennung zum Zahlmftr. 

Roßarzt: Heuer, bisher Unterroßarzt im Weitfäl. 
Ulan. Regt. Nr. 5, unter Ernennung zum Roßarzt. 

Feldbäderei-Kolonne. 

Bahlmftr.: Scholz, bisher Zahfmftr. Afpir. im Huf. 
Regt. von Schill (1. Schlef.) Nr. 4, umter Ermennung 
zum Bahlmitr. 

Feldlazareth Nr. 1. 

Feldapothefer: Tornow, bisher einjährig: freimilliger 
Mititärapothefer beim Garn. Lazareth I Berlin, 
unter Ernennung zum Feldapotheler. 

Feldlazarethinip.: Lazarethinjp. Laumann, biöher in 
Frantfurt a. D. 

—— Raatz, bisher Sanitätsfeldwebel 
und Lozareth-Rehnungsführer in Cöslin, unter Er: 
nennung zum Feldlazarethrendanten. 


Feldlazareth Nr. 2, 

Beldapotheler: Diten, bisher einjährigs freiwilliger 
Militärapoiheler beim Garn. Lazaretd in Magdeburg, 
unter Ernennung zum Feldapotheler. 

Feldlazarethinip.: Kajerneninfp. Beder, bisher in 
Roftenburg, 

Feldlazarethrendant: Schmidt, bisher Sanitätsfeldwebel 
und Lazareth: Redinungsführer in Alten» ®rabow, 
unter Ernennung zum teldlazarethrendanten. 


Feldlazareth Nr. 3. 

Heldapothefer: Witt, bisher einjährig⸗freiwilliger Rifttär- 
apothefer beim Garn. Lazareth in Minden, umter 
Emennung zum Feldapothefer. 

Feldlazarethinip.: Kaſerneninſp. Stirnagel, bisher in 
Bresları. 

Feldlazarethrendant: Günther, Zahlmftr. Aſpir. und 
Lazareth · Rechnungsführer in Hadersleben, unter Er: 
nennung zum Seldlazarethrendanten. 


Feldlazareih Nr. 4, 

Feldapotheler: Papelt, bisher einjährig- freiwilliger 
Militärapothefer beim Garn. Lozareth in Saar: 
brüden, unter Ernennung zum Feldapotheler, 

Feldlazarethinip.: Kaſerneninſp. Zarnke, biöher in 
Freiburg in Baden. 

Feldlazarethrendant: Haertel, bisher Sanitätdfergeant 
im Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, unter Ernennung 
zum Feldlazarethrendanten. 


Etappen: Kommando, 
Beding, bisher Zahlmftr. Aſpir. im Feld— 
art. Negt. Nr. 70, unter Ernennumg zum 
BZahlmitr. 
Pferdedepot. 

Kuſchnerus, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im 
Königin Auguſta Garde-Gren. Regt. Nr. 4, 
unter Ernennung zum Zahlmſtr. 


Bahlmftr.: 


Zahlmſir.: 


NRoßarzt: 
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Lazareth⸗Reſervedepot. 
Feldlazarethinſp.: RR: Mutſchall, 
bisher in Kolberg. 

Beldapothefer: rei Apotheler Dr. Bauer, biöher 

beim XI. Armeeforps. 
. Kownatzky, bisher einjährig-freiwilliger 
Militärapotheler beim Garn. Lazareth 
in Danzig, unter Ernennung zum Feld⸗ 


apotheler. 
ſtriegslazareth⸗Perſonal. 
Feldapotheler: Garn. Apotheler Dr. Gieſe, bisher beim 
Il. Armeelorps. 
Törber, bisher einjährig- freimilliger 


Militärapotheler beim Garn. Lazareth 
in Altona, unter Ernennung zum Feld— 
apothefer, 

⸗ Volt, Bisher einjährig- freiwilliger 
Milttärapothefer beim Garn. Lazarett 
in Karlsruhe, unter Emennung zum 


Beldapothefer. 
Feldlazarethinip.: Garn. Berwalt. Inſp. Lange, bisher 
in Ludwigsluſt. 
⸗ ._ Berwalt. Infp. Maltip, bisher 
in Gera 
. — Hülsmann, bisher in 


St. Avold. 
Feldlazarethrendant: Schneider (Guftav), bisher Wacht⸗ 


meifler im Feldart. Nr. 67, 
s Mufold, bisher Sanitätsjergeant 
beim Garn. Lazareth in Perleberg, 
s Sellin, bisher Sanitätsjergeant 


beim Garn. Lazaret in Ungermünde, 
— unter Ernennung zu Feld— 
lagarethrendanten, 


Etappen: Magazin: Perfonal. 
Feldmagazinrendant: Proviantamtsaffiit. Müller, bisher 


in Caſſel. 

Teldmagazinkontroleur: s Bolff, biöher 

m Thorn. 

. , — bisher 

in Schwerin. 

Feldmagazmaffift.: Lenz, bisher Proviantamtsaſpir. in 
Hannover, 

Türen, bisher Proviantamtsaſpir. 
in Schwedt a./D., 

B Beup, bisher Proviantamtsafpir. in 
Weſel, 

Fahrholz, bisher Proviantamtsaſpir. 
in Gneſen, — unter Ernennung 
zu Provkantamtsaſſiſtenten. 

Lazarethſchiff. 


Apotheler: Garn. Apotheler Hünnemeier, bisher beim 
VII. Armeelorps. 
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Berfonal= Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
Emennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Deere 
Drontheim, an Borb S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 14. Juli 1900. 

v. Rohrſcheidt, Oberft und Kommandeur des 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 51, behuſs Uebertritts zur 
Marine-Zuf. ausgeſchieden; gleichzeitig als Oberſt mit 
feinem Patent dem Stabe des Inſpelteurs der Marine- 


Inf, unter Stellung ä& 1. e. des 1. See-Bats., zu: 
getheilt. 
Drontheim, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 18. Juli 1900, 
v, Goßler, Gen. Major, beauftragt mit Wahrnehmung 
ber Geſchäfte eines Oberquartiermeifterd, vom 7. bis 
14. September d. 33. zur Dienftleiftung bei des 


| Prinzen Albreht von Preußen Königlicher Hoheit, 


Gen. Inſpelteurs der 1. Armee-Inſp. fommanbdirt. 


Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. 

A. Ernenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Bergen, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 12. Inli 1900. 

Büchfel, Kontreadmiral, Chef der 2. Div. des 1. Ge— 
jhwabderd, zum Zweiten Admiral diejes Geſchwaders 
ernannt. 

Trondhjem, an Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, 

den 14. Juli 1900. 

dv. Ammon, Kopitänlt., fommandirt zur Dienftleiftung 
bei des Prinzen Wdalbert von Preußen Königlicher 
Hoheit, unter Stellung äl. s. der 1. Matrojen-Div., 
zum Militärgouverneur ded Prinzen Adalbert von 
Preußen Königliche Hoheit ernannt. 

Troudhjem, au Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
ben 15. Juli 1900. 

v. Koeſter, Admiral, Gen. Inſpekteur der Marine und 
Chef der Marinejtation der Dftiee, von der Stellung 
ald Chef der Uebungsflotte enthoben. 

Hoffmann, Vizeadmiral und Chef des 1. Geſchwaders, 
unter Belafjung in diefer Stellung, zum Chef der 
diesjährigen, Uebungsflotte ernannt, 

Dr. Ziemann, Marine-Stabsarzt ä J. 3. des Marine 
Sanitätsoffiziertorpg, mit dem 1. September d. 8. 
in das Marine-Sanitätsoffizierlorps wiedereinrangirt. 


Bergen, an Bord ©. M. 9. „Dohenzollern‘', 
den 15. Juli 1900, 

v. Kehler, Major vom 1. See-Bat. und Vorſtand des 
Belleidungsamts der Marineftation der Dftiee, von 
der Wahrnehmung der Geichäfte des Inſpelteurs der 
‚Marine-Jnf. in der Heimath mit dem 1. Auguſt d. 38. 
entbunden, 

Dürr, Major ä l. 3. dei 1. Se Bats, von dielem 


| Beitpunft ab zum — Inſpelteur der 


Marine⸗Inf. ernannt. 





B. Wbihiedsbewilligungen. 
Trondhiem, * be S. M. d „Dohenzollern‘, 


5. Juli 

v. Wielershein ee Anipekteur der 
2. Marine = Injp., mit der geleglichen Penſion zur 
Disp. geftellt. 

Jacobs, Kow. Kapitän von der Marineftation der 
Nordſee, mit der gejeßlichen Penſion und der Erlaubnif 
zum Tragen der bisherigen Uniform mit den für 
Verabichiedete vorgefchriebenen Abzeichen, 

Lazarowicz, Korv. Kapitän z. D., bisher kommandirt 
zur Dienitleiftung beim Neid: Marine-Amt, auf fein 
Geſuch mit der bisherigen Penſion nebit Ausficht auf 
Anstellung im Civildienft und der Erlaubniß zum 
Tragen der bisherigen Uniform mit den für Ver: 
abſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen, . 

Dr. Brunhoff, Marine-Öen. Oberarzt von der Inſp. 
des Bildungsweſens der Marine, auf fein Gejuch mit 
der gejeglichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen 
der bißherigen Uniform mit den für Verabſchiedete 
vorgejchriebenen Abzeichen, 

Matthaei, Oberlt. zur See von ber 1. Marine-Änfp., 
mit der gejeglichen Penfion, unter gleichzeitiger aus— 
nahmsweiſer Ertheilung der Erlaubniß zum Zragen 
der bisherigen Uniform mit den für Werabichiedete 
borgejchriebenen Abzeichen, 

Dfterwald, Marine-Oberingen. von der Marinejtation 
der Ditfee, mit der gejeglichen Penſion nebſt Ausficht 
auf Anftellung im Eivildienft und der Erlaubniß zum 
Tragen der bisherigen Uniform mit den für Ver— 
abjdyiedete vorgejchriebenen Abzeichen, — der Abſchied 
bewilligt. 


Ordens - Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Ullergnädigit 
geruht: 


dem Gen, Major 3. D. Erudup zu Grunewald bei . 


Berlin, bisher Kommandeur der 77. Inf. Brig., den 
Nothen Adler» Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Rittm. a. D. Grafen v. Schlieben zu Karnzow 


im Kreiſe Kyritz, bisher im Kür. Negt. von Seyblig 
(1. Magdeburg.) Nr. 7, 

dem Rittm. a. D. Frhrn. v. Meerheimb zu Dresden, 
bisher à 1. 3. ded Drag. Negts. Freiherr von Man— 
teuffel (Rhein) Nr. 5, — den Nothen Adler-Orben 
vierter Klaſſe, — zu verleihen. 
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Seine Majejtät der König haben Allergnfbigit 
gerubt: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Uns 
fegung der ihnen verlichenen Nichtpreußiſchen Infignten 
zu ertheilen, und zwar: 


des Komthurkreuzes des Großherzoglih Medtenburg- 
Schwerinſchen Greifen⸗Ordens: 


dem Major a. D. dvd. Knorr; 


des Großklreuzes des Deſterreichiſch⸗Kaiſerlichen 
Leopold⸗Ordens: 

Allerhöchſtihrem Gen. Adjutanten, Gen. der Inf. b. Lindes 
quiſt, kommandirendem Gen. des XVIII. Armee— 
lorps, 

dem Gen. der Inf. v. Lignitz, kommandirendem Gen. 
des Ill. Armeelorps, 

dem Gen. der Inf. v. Bod u. Polach, kommandirendem 
Gen. des Gardelorps; 


des Oeſterreichiſch-Kaiſerlichen Ordens der Eiſernen 
Krone erſter Klaſſe: 


Allerhöchſtihrem Gen. Adjutanten, Gen. Lt. v. Keſſel, 
Kommandeur der 1. Garde-Inf. Div., 

dem Gen. Lt. v. Krojigl, Kommandeur ber 2. Garde— 
Inf. Div,; 


des Großlreuzes des Kaiſerlich Deiterreichifchen 
Franz Joſeph⸗ Ordens: 

den Gen. Majoren v. Woyrſch, Kommandeur der 
4. Garde⸗Inf. Brig, v. Zamory, Kommandeur der 
9. Inf. Brig., 

Allerhöchſtihren Generalen à 1. 3, Gen. Majoren 
v. Moltle, Kommandeur der 1. Garde-Inf. Brig, 
Grafen v. Hülfen-Haefeler, Kommandeur der 
2. Garde-nf. Brig., 

den Gen. Majoren Grafen d. der Aſſeburg, Komman— 
deur der 1. Garde-Kav. Brig, Grafen v. Klinckow— 
ftroem, Kommandeur der 3. Garde » Kav. Brig, 
v. Schubert, Kommandeur der Eijenbahn-Brig,, 

Allerhöhftibrem Gen. à 1. 3, Gen. Major Heine 
v. Krenski, Kommandeur der 1. Garde-Feldart. Brig., 

den Gen. Majoren Frhrn. dv. Lüdinghaujen gen. 
Wolff, Kommandeur der 5. Garde- Inf. Brig, 
v. Schwarploppen, Kommandeur ‚der 3. Garde: 
Inf. Brig, v. Goßler, Inſpelteur der Inf. Schulen; 


des Defterreichiich = Kaijerlichen Ordens der Eijernen 
Krone zweiter Klaſſe: 


dem Dberjten v. Hleift, Kommandeur des Leib-Gren. 
Negts. König Friedrih Wilhelm III. (1. Branden- 
burg.) Nr. 8, 

Alerhöhftiprem Flügeladjutanten, Oberjten v. Qoewen- 
feld, Kommandeur des 3. Garde-Regts. zu Fuß, 
den Oberiten v. Uslar, Kommandeur de 5. Garde: 

Negtd. zu Fuß, dv. der Landen, Kommandeur des 
Garde-Ören. Negts. Nr. 5, v. Schefier, Kommandeur 
des Kaiſer Alerander Garde » Ören. Negtd. Nr. 1, 
Grafen v. Kanig, Kommandeur ded Königin Augufta 

Sarde-Ören. Regts. Nr. 4, 
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Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Oberſten Frhrn. 
v. Blettenberg, Kommandeur des 1. Garde⸗Regts. 
zu Fuß, 

den Oberſten v. Raven, Kommandeur des Raijer 
Branz Garde-Ören. Regts. Nr.2, v. Raud, Kom— 
mandeur bed 1. Garde» Drag. Regts. Königin don 
Großbritannien und Irland, Grafen dv. Hohenau, 
Kommandeur des Negts. der Garde bu Corps, 

den Oberſtlis. Kügler, Al. 3. bed nf. Regts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weftfäl.) Nr. 15, flom« 
mandeur ber Inf. Schießſchule, v. Below, Chef des 
Generalftabes des Gardekorps, Kettembeil, Kom— 
mandeur der Feldart. Schießichule, v. Zimmermann, 
Kommandeurded 1. Garde: feldart. Regt3.,v. Stangen, 
Kommandeur bed 2. Garbe-Ulan. Regts., v. Kramfta, 
Kommandeur ded Garde-Für. Regts, v. Miplaff, 
Kommandeur des 2. Garde - Drag. Regts. Kaiferin 
Alerandra von Rußland, dv. Eordier, Kommandeur 
des Eijenbahn-Regtd. Nr. 1, dv. Bed, Kommandeur 
de3 Yüger-Bats. von Neumann (1. Schleſ) Nr. 5, 

den Majoren Sturm, Kommandeur des Eifenbahn- 
Negts. Ar. 2, Delius, Kommandeur des Eijenbahn- 
Regts. Nr. 3, Burggrafen u. Grafen zu Dohna= 
Sclobitten, Kommandeur des Leib Garde: Huf. 
Negts,; 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Griechtfchen 

Erlöſer⸗Ordens: 
dem Major a. D. v. Roſenberg. 


Kaiſerliche Marine. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht: 
bem Korv. Kapitän a. D. Jacobs, bisher von ber 
Marineſtation der Nordſee, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, 
dem Kontreadmiral z. D. v. Wietersheim, bisher 
Inſpelteur der 2. Marine-Inſp., den Stern zum 
Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe, 
dem Major und Kommandeur des 3. See-Bats. Chrift 
den Königlichen Kronen » Orden dritter Klafje mit 
Schwerter, 
dem Marine-Gen. Oberarzt a. D. Dr. Brun hoff, bisher 
von der Inſp. des Bildungswejend der Marine, den 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, 
dem Marine-Oberingen. a. D. Ofterwald, biöher von 
der Marinejtation der Ditjee, den Königlichen Kronen- 
Orden vierter Klaſſe, 
dem Lootjentommandeur v. Krohn das Kreuz ber 
Ritter des Königlichen Haus = Ordens von Hohen: 
zollern, — zu verleihen. 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Offizlerlreuzes des Königlich Sächſiſchen 
Albrechts⸗Ordens: 
dem Freg. Kapitän Kalau v. Hofe, Vorſtand der 
Central⸗ Abtheil. des Reichs⸗Marine⸗ Amts; 
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der zweiten Klaſſe des Komthurkreuzes des Königlich 
Bürttembergiichen FriedrichsOrdens: 
dem Kapitän zur See Fiſchel, Direltor des Allgemeinen 
Marinedepartements; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe bes Großherzoglich 
Badiichen Ordens vom Zähringer Löwen: 

ben Oberlts. zur See Zenter, Büllen und Roßlath, 
Kommandanten ©. M. Torpedoboote „S 17*, „S 20* 
und „S 16%; 

der zweiten Klaſſe des Komthurkrenzes des Großherzoglich 

Heſſiſchen Verdienſikreuzes Philipps des Großmüthigen: 

dem Freg. Kapitän v. Heeringen, Vorſtand des 
Nahrichtenbüreaus des Reichs-Marine-Amts; 

des Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 

Greifen⸗Ordens: 

dem Freg. Kapitän Capelle, Vorſtand der Etats— 
Abtheil. des Reichs-Marine-⸗Amts; 

bes Ritterlreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen 

Haus-Ordens Albrechts des Bären: 

dem Korv. Kapitän Scheer, Dezernenten im Reichs 
Marine-Amt; j 

des Nitterfreuzes erfter Klaſſe des Herzoglich Braun— 

ſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 

dem Korv. Kapitän van Semmern, Dezernenten im 
Reichs⸗Marine⸗Amt; 

bes Ritterlreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 

Erneftiniihen HausOrdens: 

dem Korv. Kapitän Jacobſen, Dezernenten im Reichs— 
Marin» Amt; 

der britten Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg-Lippeichen 

Haus · Ordens: 


dem Kapitänlt. Marks, Dezernenten 


im Reichs⸗ 
Marine⸗Amt; 
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der® zweiten Klaſſe des Fürſtlich Schwarzburgiichen 
Ehrenfreuzes: 
dem Kapitän zur See Truppel, Abtheil. Vorſtand im 
Allgemeinen Marinebepartement im Neichd> Marine: 
Amt; 
der dritien Klaſſe besjelben Ordens: 


dem Kapitänlt. Hollweg, Dezernenten im Reichs— 
Marine Amt; 


der zweiten Klaſſe des Kaiferlich Ruſſiſchen St. Annen- 
Ordens: 
dem Kapitän zur See Stiege, Chef des Stabes des 
Kommandos der Marineftation der Oſtſee, 
den Freg. Kapltäns v. Heeringen und Bachem, Erfterer 
Voritand des Nachrichtenbüreaus des Reihs: Marines 
Amts, Lebterer Kommandant S. M. Schiffes „Wegir” ; 


der dritten Klaſſe desjelben Ordens: 


ı dem Dberlt. Richelot vom 1. SeeBat.; 


der zweiten Klaſſe des Kaiſerlich Rujfiichen St. Stanislaus⸗ 
Ordens mit dem Stem: 


dem Gen. Major v. Hoepfner, Inſpelleur der Marine: 
Inf; 
ber ziweiten Klaſſe des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Stanislaus⸗Ordens: 


dem Korv. Kapitän Engel, Kommandanten S. M. Schiffes 
Carola“, 
dem Major v. Madai, Kommandeur des 1. Sce-Batß.; 


der Königlich Württembergiichen filbernen Berbienft- 
Medaille: 
dem Oberfeuerwerlämanten Londberg und dem Ober⸗ 
fignalmaaten Lüdtle von der 2. Matrojen-Div., dem 
Torpedo:DOberbootsmanndmaaten Oltmann vom ber 
2. Torpedo » Abtheil, den Dbermaichiniftenmaaten 
Nededer und Hahn von ber 2, Werft-Div. 


Nadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedenen 


Offizieren und Beamten der Königlich Sächſiſchen Armee. 


Geftorben am: 
Bey, Lt. a. D., zulegt bei der vormal. Kommiſſariats-Train-Komp. 25. Mär; 1900. 
Genthe, Oberit 5. D., zuleht Kommandeur des vormal. 2. Neiter-Regis. 9. April s 
Hähle, Benghauptm. a. D. 13. = ⸗ 
v. Reinhardt, Major z. D., zuletzt im 2, Ulan. Regt. Nr. 18. 15. = s 
Verlobren, OÖberlt. a. D., zuleßt beim vormal. 12. Inf. Bat. 15. = ⸗ 
Döring, Oberſt z. D, zuletzt Kommandeur des vormal. 2. Bats. (Glauchau) 6. Landw. 
Regts. Nr. 105. 1. Mai ⸗ 
v. Metzſch, Hauptm. a. D, zuletzt im vormal. 7. Inf. Bat. T. ⸗ ⸗ 
v. Zeſchau, Oberſtlt. a. D., zuletzt Kommandeur des Landw. Bezirls Schneeberg. 6. Juni s 
Ebert, Rittm. der Landw. Kav. a. D., zulept beim Landw. Bezirk Zwickau. 10. = ⸗ 
v. Polenz, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107. 17. = . 
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Journaliſtiſcher Theil, 


Einige artilleriftiihe Streitfragen. 

In der zweiten Auflage der Rohneſchen Schrift: 
Taltil der Feldartillerie, wendet ſich der Herr Ber- 
fafjer in einer Beilage gegen Ausführungen, die id 
in der Beſprechung der erſten Auflage in Nr. 1/1900 
ber Militär-Literatur-Zeitung gemacht habe. 

Das allgemeine Intereſſe, welches die drei berührten 
Fragen: 

Stärkeverhältniß der Artillerie zu den anderen Waffen, 

Batterien zu vier oder ſechs Geſchützen? 

Verwendung der reitenden Artillerie, 
haben, wird ein näheres Eingehen auf diefelben an 
dieſer Stelle rechtfertigen. 

1. Stärleverhältniß berAirtilleriezuden anderen 
Baifen. 

In $ 5 ſeines Buches behandelt der Herr General: 
feutnant Rohne bieje Frage, indem er, in einem Rüd- 
blid bis zu den Befreiungskriegen die Zahl der Geſchütze 
auf 1000 Mann in den verichiebenen Feldzügen an- 
führend, zu dem Ergebniß gelangt, daß mit der 
Organijation vom 1. Dftober 1899 das Deutjche Heer 
in jeiner Wrtillerieausftattung bi an die Grenze des 
Zuläffigen gegangen jei. Auf die Nachtheile, melde 
eine zu ftorfe Artillerie hat, wirb bejonders hingewieſen. 
Ber in der Armee lebt, weiß, daß unjere Truppen- 
führer — und mit vollem Recht — die Werthſchätzung 
der Infanterie: Kampfhandlung fich nicht mindern lafjen 
wollen und die wachſende Artillerieftärte vielfach mit 
Unbehagen betrachten. Wie oft hört man z. B., daß 
umjere Herbftmanöver der ſiarlen Wrtillerie wegen 
unnatürlih jeien oder die Sllage, daß wegen der 
langen Marichlofonne der Artillerie dad Gros der In— 
fanterie jo jpät herantäme und dann der breiten Geſchütz— 
linie wegen jo weit ſeitwärts müſſe. Thatſächlich nähert 
fih das Verhältniß der Gewehr- zur Geſchützzahl im 
Manöver demjenigen nad den großen Schlachten zu 
Beginn unſeres legten Feldzuges, ift alfo Eriegägemäß. 

Da der Herr Berfafler in der Vorrede feined Buches 
ed ausdrũctlich als feine Mbficht bezeichnet, für bie 
jeder Artillerift nur dankbar jein fann, die Artillerie 
den Dffizieren anderer Waffen näher zu bringen, hielt 
ih es für müßlich, um Mißdeutungen feiner Aus— 
führungen vorzubeugen, darauf hinzuweijen, daß bie 
Kriege ded 19. Jahrhunderts — ausgeſprochene 
Kolonnentaktif im Anfang, ausgeſprochene Bewegungs: 
friege mit jtarlen Anllängen an die Slolonnentaftit in 
der zweiten Hälfte — zur Beurtheilung der Artillerie— 
ftärken leine richtigen Unterlagen böten. Man müfje 
der Sebtzeit ähnliche taltiſche Verhältniſſe — viel In— 
fanteriefeuer in erfter Linie, eingerichtete Stellungen x. 
— zum Vergleich heranziehen, d. h. bie Fridericianiſche 
Zeit; im Siebenjährigen Sriege, 3. B. in der Schlacht 
von Torgau, jei die Zahl ber Beihüge im Verhältniß zur 
Zahl der &ewehre größer geweſen als heutzutage. General 
Rohne giebt das nicht zu, jondern wendet ein (S. 157 *), 

*) Die in Klammer beigefegten Seitenzahlen beyiehen 
ſich auf die zweite Huflage ber vorftehend erwähnten Schrift. 


| ih hätte wohl überjehen, daß die von ihm angegebenen 


Zahlen ſich auf die Sollftärte bezögen. Sch möchte 
dagegen fragen, was er ımter Sollſtärken der Fri— 
dericianiihen Artillerie verſteht. Belanntlih hielt 
Friedrich) der Große anfänglich nicht viel don ber 
Artillerie, erft trübe Erfahrungen veranlaßten ihn zur 
Berftärtung der einigen, die jedoch theils durch 
Mangel techniiher Hülfsmittel, theils infolge Geld- 
mangel3 nicht immer in gewünſchter Schnelligfeit aus: 
geführt werden lonnte, beſonders nad) unglücklichen 
Schlachten mit ihren ſtarlen Verluften an Geſchützen. 
Nur mit großen Anftrengungen, unter Inanſpruchnahme 
von Feitumgäbeftänden, gelang es ihm, zu ben neuen 
Schlachten ſich eine einigermaßen ausreichende Artillerie 
wieder zu ſchaffen. Die Iſtſtärken in den damaligen 
Schlachten entiprachen alfo kaum ben heutigen Soll: 
jtärten bei der Mobilmachung. Wäre es anderd ges 
wejen, würben in den Schriften über den Siebenjährigen 
Krieg lagen über dad Sinfen der Infanterie im 
Verhältniß zur Artillerieſtärle ſich vorfinden. Wenn 
ber Herr Berfafler einige Verhältnißzahlen aus dem 
letzten Felbzuge anführt (S. 157), aus dem Gieben- 
jährigen Kriege aber feine entiprechenden gegenüber: 
jtellt, jo fehlt für die Folgerung die Unterlage. Wenn 
Zahlen Hären und nicht verwirren follen, müfjen fie 
auf gleiher Grundlage aufgebaut fein. Bu wie 
ſchwankenden Ergebnifjen derartige Berechnungen führen 
tönnen, zeigt das beiprochene Buch felbft deutlich, wo 
©. 25 im Text für 1870 die Stärke der Deutichen 
Artillerie mit 2,3 Geichügen auf 1000 Mann, in einer 
Fußnote derjelben Seite nad) einer, aud nach meiner 
Anficht richtigeren Berechnung auf 3,4 Geſchütze ans 
gegeben wird. 

An den 70er Zahren war die Sorge über bie 
Nachtheile ftarker Artillerie verbreiteter als jetzt. Man 
hörte oft die Behauptung, wir hätten bei der niedrigen 
Zahl von Gewehren im Loire⸗Feldzuge :c. zu viel Artillerie 
gehabt, darunter hätte die Energie der Kriegführung 
gelitten. Wäre eine folche Anficht im Kriege auch auf- 
getreten, würde man nicht verfiehen, weshalb die kom— 
mandirenden Generale nicht einen Theil ihrer Artillerie 
an ficherer Stelle zurüdgelaffen haben, um ſich jo tm bie 
vermeintlich befiere Rampfverfaffung zu verſetzen. Sch 
bin jpäter häufig mit Offizieren der damaligen höheren 
Stäbe in dienftliche Berührung gelommen und habe 
gefragt, ob Die „zu ſtarke“ Wrtillerie Bejorgniß oder 
Unbehagen verurſacht habe. Ich Habe ausnahmslos 
eine verneinende Antwort erhalten mit dem Zuſatz: 
„Der Gegner war numeriich jehr überlegen, nur unjere 
ftarfe Artillerie ermöglihte es, ihm entiprechende 
Fronten entgegenzuftellen und doch noch am einigen 
Stellen verhältmigmähig ſtarle Infanterie zuſammen— 
zufaflen.“ 

Erſt in den 80er und 90er Jahren find wir den 
Erfahrungen ded zweiten Feldzugstheils gerechter ges 
worden, die für unſere Taftit vielfach werthvollere 
Anhaltspunkte geben als die Auguſtſchlachten. Daß wir 
an der Örenze der Artillerieftärte angelommen jeien, iſt 
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ſchon oft behauptet worben, mit bejonderem Nachdruck 
befanntlih auc vor einem Jahrzehnt. Trotzdem haben 
wir feitdem im jchnellem Tempo jtarte Vermehrungen 
durchgeführt. Grau iſt eben noch immer die Theorie, 
und nad den Erfahrungen von 1870/71 werben wir 
feine Neigung Haben, unfererjeit8 mit unterlegener 
Artillerie den nächſten Feldzug zu beginnen. 


2. Batterien zu vier oder ſechs Geſchützen? 


Wir hatten früher Batterien zu acht Geichüßen, wir 
haben jet ſolche zu ſechs Geſchützen; ob nad Ein: 
führung eine Schnellladegefhüpes nicht Batterien zu 
vier Geſchützen zwedmäßiger find, ift eine berechtigte 
Frage — aber bis jeßt noch eine ofiene. General 
Rohne behauptet (S. 159), daß 30 Batterien zu je 
4 glei 120 Geſchützen an Wirlung unjere jeßigen 
24 Batterien zu je 6 gleich 144 Gejhüßen des Armee- 
forpd „unbedingt übertreffen“ würden bei gleich— 
zeitiger SHerabminderung des Frontbedarfs 
um ein Fünftel. Das klingt fehr verführerifch, und 
man würde die Deutſche Heeresleitung kaum begreifen, 
daß fie ſich jolden Vortheil entgehen läßt. So Har 
muß aljo die Sade wohl nicht liegen. Die Gründe 
für und wider aufzuzählen, ijt bier nicht der Ort; ich 
mödte nur folgende Fälle aus perjönlicher Erfahrung 
anführen, einmal, wo in fandigen Hügeln, das andere 
Mal, wo in tiefem Lehmboden beim Scharfichießen die 
Bedienung derartig erſchwert war, daß auch beim neuen 
Feldgeſchütz bei ſechs Geihügen ein zufammenhängendes 
Blügelfeuer nicht durchzuführen war. Das waren gewiß 
Ausnahmefälle, die aber immerhin Beachtung ver 
dienen, wenn man fi die Verhältnifje des Krieges 
vor Augen jührt. Ehe nicht durch umfangreiche Ver: 
ſuche unter kriegggemäßen Vorausjegungen der mannig- 
fachſten Art ein ficherer Anhalt gewonnen ift, hat die 
Behauptung über die Vortheile der Batterien zu je vier 
Geſchützen nur alademiſchen Werth. Einen Nachtheil führt 
der Herr General Rohne jelber an, nämlich, daß bei der 
Heinen Batterie die Berlufte ſtärler ind Gewicht fallen, 
d. h. daß aljo bei font gleichen Verhältnifien die in 
Heine Batterien formirte Artillerie im Artilleriefampf 
unterliegen wird. Wir wollen aber nicht unterliegen. 

Mit unzweifelhajtem Recht hat unjere Heeresleitung 
daran feftgehalten, daß die Neubewafinung der Artillerie 
eine ſtarke Wirkungsfteigerung im Gefolge haben müffe, 
wir und nicht der Naumeriparniß wegen mit einer 
mäßigen Steigerung begnügen dürfen. 

Um die Vortheile der geringeren Frontbreiten 
hervorzuheben, giebt General Rohne an, daß fi aus 
dem lebten Kriege eine ganze Weihe vun Beijpielen 
anführen ließe, wo die Entwidelung der ganzen Artillerie 
aus Naummangel nicht möglih war. Mir find wenig 
Beijpiele bekannt, er: jelbit führt auch nur zwei an: 
(S. 159) zunädhft das VII. Armeekorps bei Gra- 
velotte, wo drei Batterien feinen Raum fanden und 
hinter Gravelotte bereitgeitellt werden mußten. Ach 
fenne das Gelände genau und behaupte, daß, wenn 
man bon vornherein eine planmäßige Raum: und 
Rollenvertheilung vorgenommen, was nad) der Gefechts— 
lage angezeigt war, aber nicht in den damaligen Ger 
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mohnheiten unferer Armee lag, bie Aufftellung aller 
Batterien mit Leichtigkeit ausführbar war. Als zweites 
Beiipiel wird die Oftfront von Sedan angeführt, wo 
von der Artillerie der dort fechtenden Korps (G., IV., 
XIL, I. B.) 19 Batterien feinen Raum gefunden hätten. 
Was beweilt dad? Doch nur, daß bier ganz un— 
gewöhnliche Werhältnifie vorlagen. Darauf Fonnte 
Niemand rechnen, daß fich die Franzofen in ſolch enger 
Stellung würden eintefjeln laſſen. Hätten fie eine 
jo breite Stellung eingenommen, wie ihre Stärke es 
zulteß, dann hätten jene vier Armeekorps einer ganz 
anderen frontbreite bedurft, um den Feind zu über— 
flügeln und zufammenzubrängen und hätten dann ihre 
fämmtlichen Batterien jehr nöthig gebraudt. Welche 
Folgerungen follen denn aus dieſem Beifpiel gezogen 
werden? Etwa die, daß unfere Armeelorp8 zu viel 
Artillerie gehabt? Hatten das G. und XII. Arnıte 
forps 14 Tage vorher bei St. Privat zu viel Artillerie? 
Etwa auch das II]. und X, am 16. Auguſt? Hätten 
Letztere ohne ihre ſtarle Artillerie überhaupt ihre Stellung 
halten können? Ihre weit ausgedehnte Stellung 
bier ergab fi mit Nothwendigkeit aus ber Gefechts— 
lage, wie die enge auf der Ditiront vor Sedan. 
Welchen Nachtheil hat dies Zurüditellen jener Batterien 
in dieſem vereinzelten Fall gehabt? Kleinen! Welche 
Nachtheile würde eine entiprechend verminderte Artillerie: 
ausjtattung in jämmtlichen übrigen Schladhten des Feld- 
zuges gehabt haben? Ganz unabjehbare! Man kommt 
immer zu Fehlichlüffen, wenn man nicht das Ganze im 
Auge behält. Uebrigens ift für und der Streit um 
die Artilleriefronten ein müßiger, weil wir. gar nicht 
in der Lage find, frei wählen zu können. Nach unferer 
militäriichen Gefammtlage find große Wrtilleriefronten 
eine Nothwendigleit. Eine Zahlenüberlegenheit an In— 
fanterie, wie bei Beginn des Feldzuges 1870, fteht 
und nicht zu Gebote, und wir müſſen haushalten mit 
den Kräften diefer Waffe Wir müfjen und auf einen 
Krieg nad) zwei Seiten einrichten und daher auf einer 
Seite aud im der Minderheit erfolgreich auftreten 
lönnen. Dafür brauchen wir breite Fronten, die wir 
ohne Artillerie nicht bilden Fünnen, Wir müfjen mit 
einem erheblichen Aufgebot an Reſervediviſionen in 
erjter Linie rechnen und deshalb bei den Linien- 
forp8 die hierauf ſich gründende ftarte Wrtillexie 
verfügbar haben. Sollten wir einmal wieder eine 
DOrgantjation erleben, ähnlich der von 1859, die uns 
befähigt, nur mit Lintendivifionen in erfter Linie zu 
rechnen, dann werden wir, vorausgeſetzt, daß die 
artilleriittichen Vorbedingungen überhaupt die Zuläffig- 
feit ergeben, der frage, ob wir zu Batterien zu 
vier Geihügen unter mäßiger Herabminderung der 
Geſammtgeſchützzahl übergehen können, vielleicht näher- 
treten können. Der Weg it nod) weit. 

Das hier Gejagte bezieht fich nur auf die Schlachten- 
artillerie; für die zu Sonderzweden beftimmte reıtende 
Artillerie Liegen die Verhältniffe anders. Dieſe in 
Batterien zu vier Gejchügen zu gliedern, ift eine 
Nothwendigfeit, die in ihrer taltiichen Verwenbung be- 
gründet und artilleriftiih nah Einführung des 
Schuellladegeihüges zuläffig iſt. 
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3. Verwendung der reitenden Artillerie bei 
Kavalleriediviitionen. 

Derſtrittige Punkt ift die Verwendung im Kavallerie— 
tampf. Betrachtet man zunächſt die Literatur hierüber, 
jo fann man zwei Richtungen unterjcheiden: die Ver: 
treter der einen, perjönlich in mehr oder minder flüchtiger 
Berührung zur reitenden Mrtillerie jtehend, das Auf: 
treten der Waffe im Neiterfampfe aus eigener Anſchauung 
nicht kennend, haben ihr Urteil im Wejentlichen nur 
aus Leltüre und mündlicher Unterhaltung bilden fünnen, 
die Vertreter der anderen haben Gelegenheit gehabt, 
Kavallerie-Divifionsübungen mitzumachen, das Verhalten 
der reitenden Artillerie hierbei zu beobachten, aus An— 
ordnungen der Führer und Kritifen der Leitenden ihre 
Anfichten zu bilden. Erſt jeit dem Kriege 1870/71 
giebt es regelmäßig größere Kavallerieübungen; exit 
jeit diejer Zeit bat ſich alſo hierin eine Technif der 
Führung entwideln können. 

Hiernach bemißt ſich der Werth literariicher Urtheile. — 
Der Herr General Rohne führt aus (S. 140), daß fich 
aus einer fait 150jährigen Geichichte nicht ein einziges 
Beifpiel nachweiſen ließe, wo die reitende Artillerie 
ihre Aufgabe: Unterftügung eines Reiterangriffs auf 
Kavallerie, gelöft hätte. Selbſt begeifterte Schwärmer 
der Wafie, wie v. Strothba und Monhaupt, hätten dies 
zugegeben, Letzterer in feinem Werk: Taktik der reitenden 
Artillerie, ſich ähnlih ausgeſprochen. Wer ſich mit 
Monhaupts Werken beichäftigt hat, weiß, dai man dies 
Werk heute „Taltil der Feldartillerie” nennen würde, 
und daß Monhaupt noch Verſchiedenes befonders über den 
Kavalleriefampf geichrieben, worin er taltiſche Grundjäge, 
Formen und DOrganilation der reitenden Artillerie eins 
gebend behandelt, Ausführungen, die ſich leſen „als 
wären fie heute gejchrieben“. ch meine, man jchreibt 
nicht über Dinge, die man für ummejentlid hält. Die 
Behauptung (S. 163), Monhaupts Attade der reitenden 
Artillerie biee, ind Moderne übertragen: Vereinigung 
des Feuers gegen die Einbruchsſtelle, ijt jo allgemein 
gehalten, recht anfechtbar. Der Monhauptiche Begriff 
bat fi) bis zum Jahre 1889 in unferen Exerzir— 
Reglements in der Beſtimmung erhalten, dab zum 
legten Anlauf an den Feind bei der Fußartillerie 
der Galopp, bei der reitenden Artillerie die Karriere 
diene. Damald waren wir doch auch jchon „modern“ 
und kannten den Begrifi der fFeuervereinigung. Wenn 
alio jener Ausdrud beitand, muß doch wohl noch mehr 
darin geitedt haben, nämlich das Beitreben überhaupt, 
das Feuer auf wirffame Entfernung an den Feind zu 
tragen, und ferner das Begleiten des Angriffe. 

Zutreffend ift, daß im den Europäiſchen Kriegen 
bisher die Artillerie im Kavallerielampf keine wejentliche 
Rolle geipielt hat; der Grund iſt ſehr maheliegend. 
Es hat jeit Beitehen der reitenden Artillerie hier ein 
Ringen zweier gleihwerthiger Neitereien überhaupt nicht 
jtattgefunden. 

Das erjte Beilpiel für eine innige Verbindung von 
Kavallerie mit reitender Artillerie im Ktavallerietampf 
aroßen Stils bietet der Nordamerifaniiche Feldzug. Auf 
Stuartd reitende Mrtillerie habe ich als vorbildlich 
mehrfach hingewieſen. General Rohne it hiermit nicht 
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ganz einveritanden, gerade die auch von ihm erwähnte 
Schlacht von Brandy Station (S. 161) ift aber in 
ihrem wechielvollen Verlauf ein lehrreiches Beiſpiel 
für die innige Wechjelwirkung beider Waffen im Reiter: 
fampf. Seine Annahme, mir wäre wohl entgangen, 
dab bei PVionville die reitenden Batterien Körber 
Alles dad mindejtend cbenio gut gemacht hätten, trifft 
nicht zu; ich habe dies Beilpiel nicht im Betracht 
gezogen, weil es nicht paßt. Beim Vorbereiten der 
Attade Bredow handelte es ſich ja gar nicht um den 
Kampf von Kavallerie gegen Kavallerie und der Ber: 
wendung bon veitender Artillerie in deſſen Rahmen. 
Die reitenden Batterien bei Vionville ftanden bereits 
ftundenlang im Kampf, keine Stavalleriedivifion in 
Treffenformation bewegte ſich vor, fondern eine Heine 
Abtheilung don 5'/ Esladrons wand fi, hinter der 
Artillerie jeitwärt® durch den Grund ausholend, durch 
das Gelände, feine fich ebenfalls bewegende Kavallerie war 
das Uttadenobjelt, ſondern jtehende Artillerie; aud) haben 
die Körberichen Batterien gar nicht über die Köpfe der 
vorgehenden Kavallerie himmwengefeuert, denn dann 
würden fie wirkungslos ind Blaue geihofjen haben, wie 
ein flüchtiger Blid auf den Schlachtplan zeigt. Wie 
die Schußrichtungen thatjächlich lagen und wie vor: 
trefflih die Wirkung war, dafür haben wir Quellen; 
Major Kaehler Ichreibt 1874 in dem Heinen Buch „Die 
Neiterei in der Schlacht bei Vionville— Mars la Tour“ 
©. 28: „Auch ald die Brigade (Bredow) bereits im 
Vorgehen war, geleitete er (Nörber) fie noch mit einigen 
Lagen, die er jhräge an ihrem rechten Flügel 
vorbei, jozujagen vor ihren Füßen, in den Feind 
warf. Diejes Artilleriefeuer nahm die Aufmerkſamkeit 
ded Gegners jo volllommen in Anſpruch, daß es der 
Brigade gelang, die Entfernung von mindeſtens 
1500 Schritt bis zu der erſten feindlichen Batterie 
ohne erhebliche Verlufte zurüdzulegen, diefelbe in über- 
rafhendem Anfturm zu nehmen.“ Major Kunz in 
jeinem Wert „Die Deutjche Neiterei ꝛc.“ jagt ©. 109: 
„Sogar ald die Brigade Bredow bereits auf dem 
Höhenrande erjchien, jchmetterte Major Nörber noch 
einige Öranatlagen ſchräg am rechten Flügel der 
Ulanen 16 vorbei in den Feind hinein. Die Preußtiche 
Artillerie hat fi hier geradezu mujtergültig benommen.“ 

Der Anfiht de Herrn Generals Nohne (S. 163), 
daß der Meinungsftreit um dieſe fragen zum Theil 
deshalb jo unfruchtbar jei, weil dabei oft nicht jtreng 
genug gejchieden werde zwilchen dem Kavallerieangriff 
überhaupt und dem eigentlichen Neiterfampfe, kann ich 
nur volllommen beiftimmen. Cie findet in Vorjtehendem 
eine deutliche Beſtätigung. Wenn ih alio Stuarts 
reitende Wrtillerie ſeinerzeit "befonderd hervorgehoben, 
weil es fih) um Verwendung der Waffe im Kavallerie— 
fampf handelt, jo möchte ich doch nicht auszusprechen 
unterlaffen, daß der Führer umd feine Batterien auf 
den Höhen von Vionville mic — und nicht mir 
allein — jtet3 als das deal von reitender Artillerie, 
„wie fie fein jollte*, erjchienen find, aud) ſchon in der 
Sriedensausbildung vor dem Kriege. Möchte bei der 
Schilderung, wie die Batterie Körber auf der Haide 
bei Hannover über Schanzen und Wafjergräben jagte, 
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ein Griedgram in den Wein unferer Begeifterung das 
Waſſer des Zweifels gießen im Sinne jened Wortes 
des Franzöſiſchen Generals bei Balallawa: „Ah, c'est 
beau, mais ce n'est pas la guerre?* Wir meinten 
doch, da ſolch Führer, der im Frieden an ſich und 
jeine Truppe die höchſten Anforderungen jtellt, aud) 
im Kriege Großes leijten wird, Die Ehrentage von 
Vionville und Beaune fa Rolande bewiejen es. 


Wenn die Thatjahe richtig ift, daß bis jeht im 
Europäischen Kriegen gleihwerthige KRavallerien nicht 
aufeinandergeftoßen find, müſſen wir uns doch fragen, 
wie es in Zulunft fein wird. Unfere Stavallerie- 
divifionen vor der Front werden auf diejenigen bes 
Feindes ſtoßen. Wollen wir Einblid in die Mafregeln 
des Gegnerd gewinnen, müfjen wir feine Savallerie 
ſchlagen. Die Ueberlegenheit der Zahl wird uns bei der 
Nothiwendigkeit des Kampfes nad) zwei Fronten vielleicht 
nicht zu Gebote ftehen. Ob wir bald eine außgiebige 
Vermehrung der Reiterwaffe zu gewärtigen haben, ift 
nicht zu überjehen. Dort wo Steigerungen der Leitungen 
für den Kavallerielampf möglich find, müffen fie unbedingt 
erftrebt werden. Die Leijtungen der reitenden Artillerie 
für diefen Zwed find aber nad) meiner Anficht jteigerungs- 
fählg. Es könnte eingewendet werden, daß dieje Anficht 
eine rein perjönlidhe, jachlicy nicht ausreichend begründete 
ſei. Ich führe deshalb an, was Herr General Nohne, 
der den Werth der Artillerie im Neiterfampf gering 
einſchätzt, nachdem er ausgeführt, daß bisher die reitende 
Artillerie ihre Aufgabe nicht erfüllt, auf S. 140/141 
jchreibt: „Zuzugeben ift freilid) (sie!), daß dieſe Aufgabe 
der reitenden Artillerie durch die Bewaffnung mit den 
weittragenden, jchnellfeuernden Geſchützen der Jetztzeit 
leichter geworden, als zur Zeit der glatten Geihüge. Die 
Artillerie kann das Feuer auf Entfernungen beginnen, 
an die früher gar nicht zu denfen war; jie kann das 
Feuer alfo früher eröffnen, hat mithin mehr Zeit zur 
Verfügung. Ueberdies haben einige gut treffende Schüffe 
jet eine ganz andere Wirkung als zur Zeit der glatten 
Bolllugel.“ Fügt man ergänzend hinzu, daß dus neue 
Schnellladegeihüg mit feiner rafanten Schrapnelwirkung 
geradezu eine ideale Wale für reitende Artillerie dar— 
jtellt, jo heißt das mit anderen Worten, daß alle Vor— 
bedingungen für eine gegen früher außerordentlich 
geiteigerte Wirkung der Waffe im Reiterlampf nunmehr 
gegeben find. 


Wie ift diefe Wirkung zu fihen? Durd richtige 
Verwendung, Ausbildung und DOrganifation, 
welche der Eigenart der reitenden Artillerie 
Nehnung tragen. Zu Lehterem war biöher in der 
Waffe wenig Neigung vorhanden, wie die Ererzir: 
Neglements der Feldartillerie von 1889 und 1892 
beweijen; erit das Reglement von 1899 beginnt, diejer 
Eigenart wieder gerecht zu werden. In dem Wunfche 
zu weiterer Klärung der Anfichten hierüber beizutragen, 
gehe ih auf die Nohneichen Ausführungen etwas 
näher ein. Schluß folgt.) 
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Die Uniformbüchelden der Preußiſchen Armee 
von 1750 bis 1808 in den Berliner Sammlungen. 





Bei dem cegen nterefie, welches von allen Seiten 
der Preußiihen Armeegeſchichte entgegengebradht wird, 
ift es fein Wunder, daß ſich die hierauf bezügliche 
Literatur in lepter Zeit verdoppelt und verdreifacht hat. 
Hand in Hand Hiermit ift die auf ftreng wifjenihaftlidher 
Baſis entwidelte koloriftiihe Darftellung der Uniformen 
gewachſen, die Untjormlunde infolgedefien ein ſelb— 
jtändiger Zweig der Armeegejchichte geworden. So 
reichhaltig die Mitlitärarhive an Belleidungsvorjchriften 
und foloriftifhen Darftellungen der neueren Zeit find, 
um jo größer find die Lüden jeit der Errihtung des 
ftehenden Heered. Für die Zeit des Großen Kurfürſten 
bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen ift 
man mehr oder weniger nur auf Vermuthungen ans 
gewieſen. Erſt feit den Schlefiihen Kriegen beftehen 
Belleidungsvorichriften und folorirte Uniformwerle, die 
ein ungefähres Bild der damaligen Adjuftirung geben. 
Die Fridericianiiche Zeit beionders bietet dem Geſchichts— 
wie Koftümforicher Gelegenheit genug, feinen Scharf: 
finn an der Löjung zweifelhafter Fragen zu erproben. 
Für die Uniformlunde jtügt fich die Forſchung allein 
auf Belleidungsvorichriften, Tagebüder, Porträts, 
Kabinets » Ordre8 und Uniformwerke. Erjtere find 
nur jpärlid vertreten, für gewilfe Zeiten und For: 
mationen — ic) verweiſe auf die Freilorps des Sieben: 
jährigen Krieges — überhaupt wohl nicht veröffentlicht; 
die Tagebücher enthalten zwar genug Notizen, doc find 
fie meiftens zu ungenau; Porträts eriftiren wohl in 
Menge, jtellen aber fait nur Offiziere dar. Es fommen 
aljo hauptſächlich Kabinets-Beſehle, die erſt mühjelig 
in den Archiven zufammengejucht werden müſſen, und 
Uniformmwerte in Frage. Für leptere gelten gemijie 
Inftitute als Centralpunfte, deren Sammlungen den 
interejfirten Kreiſen die Möglichkeit gewähren, ſich zu 
orientiven und Vergleiche anftellen zu können. Im 
Berlin find e8 in erjter Neihe die Königliche Haus- 
bibliothef, die Freiherrlich v. Lipperheideihe Sammlung 
für Koſtümwiſſenſchaft ſowie das Königliche Zeughaus, 
leßtere8 dur die Original-Monturftüde doppelt wichtig, 
in bejchränfterem Maße das Geheime Staatdarhiv, das 
Kriegsminifterium, die Königliche Bibliothet und Die 
Bibliothet des großen Generalſtabes. Die Zahl der 
Werle aus den Jahren 1740 bis 1808, d. h. in diejer 
Beit, nicht von modernen Künftlern erſt nachträglich 
angefertigt, beläuft fi auf etwa 90 Stüd. Die Her- 
ftellungsweife iſt Handzeichnung und Kupferſtich, die 
BVerfertiger find Offiziere, Maler, Sammler, Buchhändler 
und Behörden. Man findet die von uniformfundigen 
Künftlern angefertigten Prachtwerfe und die rohejten 
Beicdhnungen, neben völlig belleideten Figuren Profil: 
darjtellungen von Uniformröden und Kopfbededungen 
mi Ausschluß alles Figürlicyen, jowie Stidereien und 
folorirte Schemata. Aber nur ein Uniformwert aus 


\ jener Zeit ift mir- befannt, in dem die Figuren durch— 


' gebends in voller Montur gezeichnet jind, die Kavallerie 
| wie Infanterie feldmarihmähig. Es ift dies eine Mappe 
' pradhtvoll ausgeführter Handzeihnungen aus den Jahren 
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1806 bis 1808, die meines Wiffens nur in diefem einen 
Eremplar vorlommen und vermuthlid direlt für dem 
König angefertigt find.*) in Pendant findet fi nur 
in dem Menzelihen Prachtwerl „Die Armee Friedrichs 
des Großen“. Durchſchnittlich ıft in jedem Werk für 
jedes einzelne Regiment die Uniform eines Offizierd 
und eined Gemeinen enthalten, öfters ſteigt es bis auf 
fünf bis ſechs Beichnungen. Die einfadhjte Form iſt 
dıe Profildarftellung eines NRodes mit Ausihluß alles 
Figürlichen, das ältejte vorhandene Werk vom Jahre 1753 
im Zeughauſe ift ein derartiges und erjt kürzlich an- 
gefauft; der erfie Kupferſtich datirt von 1759. Lithos 
graphie, wenn auch ſchon erfunden, tft nicht angewendet 
worden. Das einzige bisher befannte Werk aus ber 
Zeit Friedrich Wilhelms 1. ift leider verſchwunden. Die 
KRolorirung ift mit dem Pinjel und der Feder erfolgt, 
die Verwendung der Schablone, wie fie z. B. Knoetel 
bei jeiner Uniformlunde gebrauchen läßt, jcheint aus— 
geihlofjen zu jein. Die drei älteften Werte aus den 
Jahren 1753 und 1755 find Handzeichnungen, der 
erjte folorirte Kupferſtich iſt von Edjmalen, Königlich 
Preußiihem Lieutenant (J. C. H. v. $.) herausgegeben, 
gedrudt in Nürnberg auf Koften der NRafpiichen Buch: 
handlung 1759. Mir find fieben Auflagen befannt, 1759, 
1760, 1770, 1779, 1787, 1789, 1790. Die Werke 
von Horvath und Ramm, die am meijten verbreitet fein 
dürften, find in Potsdam erſchienen, Ichteres ift vom 
fünftleriihen Standpuntt das beſte. Unter den Hand» 
zeichnungen befinden ſich nun wahre Kabinetäjtüde. Ein 
Unifum ijt das in der Königlichen Hausbibliothet 
befindliche Feyereifeniche Werk, ein Zeichen gewaltiger 
Arbeitskraft. Der Nachtrag diejes Werles iſt dadurch 
interefjant, daß er in Form eined „Schematidmus“ die 
fleinjten Kleinigfeiten in der Adjuftirung bringt, 3. B. 
Puſchel auf den Hüten, Säbeltroddeln ꝛc. Uniform 
abbildungen vor Difizieren und Mannſchaften haben wir 
m den Uniformwerfen wohl genug, dagegen herrſcht 
für „Mondirung“ der nicht direlt mit der Woſſe 
bantirenden Militärs ſowie der Militärbeamten, wie auch 
in „Sleinigfeiten“, 3. B. Sattelung ıc., der empfindlichfte 
Mangel an Vorbildern. Erft die Werte aus den letzten 
Negierungsjahren des Großen Königs bringen hierüber 
Nähere. Man leje die Vorrede zu Menzels Prachtwert, 
um zu begreifen, welde enormen Schtwierigfeiten ſich 
dem Maler bei Beichaffung der fogenannten Kleinigkeiten 
entgegenftellen, aber .audy mit welcher Genauigleit jenes 
Wert von Menzel angefertigt ift. Als Kurioſum möchte 
id; erwähnen, daß die Haden an den Huſarenſtiefeln 
nicht, wie man wohl annehmen durfte, aus Leder, jondern 
aus frummgebogenen Eifenftüden hergeftellt find, wie 
man an den Driginalen im Zeughauſe fehen kann. 
Sehr werthvoll werden einzelne Uniformwerke durch 
bandiriftliche Beifügungen über Errichtung, Chefs und 
Sarnifonen der einzelnen Truppenlörper. Man muß 
berüdjichtigen, daß für gewiſſe Zeitperioden und For: 
mationen jo gut wie gar fein Altenmaterial vorhanden ift; 
theilö hat dasſelbe in erichöpfender Weile gar nicht be— 
ftanden, wie bei den Freilorps im Siebenjährigen Kriege, 


*) Königliche Hausbibliothel. U 3. 


oder es iſt vernichtet. Namentlich in der zweiten Hälfte 
des Dritten Schlefiichen Krieges find öfters Formationen 
aufgetaucht, die, faum errichtet, ſchon wieder aufgelöjt 
oder mit anderen Truppenkörpern verihmolzen find. 
Ueber die Natzmer-Ulanen 1742 und die Bosnialen von 
1745 bis 1761 giebt es Hinfichtlid) der Adjuftirung 
überhaupt feine Belleidungsvorſchrift, die Untformwerke 
allein gewähren Auskunft. Wer nun aber dieſen Werfen 
unbedingt Glauben jchenfen wollte, würde fich gewaltig 
in Irrthum befinden; man müßte zwar annehmen, daß 
diefe Zeichnungen, die doch von Zeitgenoſſen angefertigt 
find, die Montur richtig wiedergeben, aber fait alle 
leiden an irgend einer Ungenauigfeit. Theils wird die 
Phantafie in Kleinigkeiten mitgejprocdhen haben, öfters 
trägt wohl auch ungenaue Wiedergabe vorliegender 
Proben die Schuld. Viel Schwierigkeiten bereitet die 
große Zahl der Neuformationen, ihr plößliches Ber: 
ſchwinden und der Mangel an gedrudten Dienft= 
vorjchriften. Aus Dr. Feyereiſens eigenem Munde wifjen 
wir, wie lange die Herjtellung eines derartigen Wertes 
dauert, und wer hat ſchließlich Luſt und Zeit zu einem 
ſolchen Riejenwert? 

Charakteriftiich it das Vorwort zu Dr. Feyereiſens 
Uniformwerf: 

„Freund, der Du dieje Blätter befichit! 
Was ſucheſt Du? etwa eine Sammlung fchöner und 
fünjtlicher Gemählde? Dieje findejt Du hier feineswegs; 
ſucheſt Du nun ja jelbige, jo laſſe dieſe Blätter uns 
bejehen liegen; jucheft Du aber eine accurate Sammlung 
der Uniformen der Königlich Preussischen Armee, 
Wohlan jo ſiehe fie Hier! Tenn die gegemmärtige 
Sammlung ift die allergenauejte und jo accurat, daß auch 
nicht ein einiges Mujter einer Schleife, nicht ein Streifen 
in einer Schnur, ja nicht einmahl ein Hut-Büſchel falſch 
befunden werden kann; der Verfertiger hat feine Uniform 
eher gemahlt, ehe er jelbige nicht auf feiner Stube gehabt, 
abgezeihnet und gejehen hat. Die gantze Sammlung 
fojtet dieſem ihrem Berfertiger unbeſchreibliche Mühe 
und Geduld, dieje wirſt Du ihm am beften belohnen, 
wenn Dur nicht die Mahlerey, jondern die Nichtigkeit 
beurtheilit und Dich des Tadeld enthälft; Kannſt Du 
aber Deiner Tadelfucht ja nicht Einhalt thun, fo laſſe 
diefe Sammlung unangetajtet und made fie bejier, als: 
dann wird (zur Wiedervergeltung) eben dies Recht 
(Di zu tadeln) haben 
der Verfertiger diefer Sammlung 
Dr. Feyereijen. 

Sejammelt von anno 1757—1778, 
dieſe Sammlung ins Große zu mahlen 
angefangen den 12 — 1778. 
vollendet den 26 Auguſt 

Und auch dieſe Rieſenarbeit iſt dem Vorwurf der 
Ungenauigfeit nicht entgangen. Es iſt ja nicht zu leugnen, 
dab viele Werle zu oberflählih und ohne Vergleiche 
anzuftellen fopirt find, jomit das Mißtrauen der heutigen 
Forſchung berechtigt ift; aber dieſes Mißtrauen geradezu 
zum Prinzip zu erheben, wie es öfters der Fall zu 
ſein ſcheint, läßt ſich durch nichts rechtfertigen. Für 
gewiſſe Zwede ſind ja die Uniformwerke geradezu un— 
erſetzlich, man muß Lieber eine etwaige Ungenauigkeit 
in den Kauf nehmen, als wie die Zeichnung, die doch 
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zweifellos eine gewijje Berechtigung hat, mit überlegenem 
Lächeln bei Seite ſchieben, nur weil fie einem Uniform: 
werk entitammt, welches ebenfo ungenau jein wird wie 
alle anderen. 

Eine große Anzahl von Offizieren, Gelehrten, Beamten 
und Privaten widmet fih dem Studium der Uniform: 
funde, und Namen, um nur einige zu nennen, wie Menzel, 
Lehmann, v. Kleist, Lange, Jany, Mila, Graf zur Lippe, 
Dr. v. Ubiſch, Knoetel und Dr. Nling- Weimar haben 
einen guten Klang in der Preußiſchen Armeegeſchichte 
und Uniformkunde. Inzwiſchen hat ſich in Berlin bereits 
ein „Verein für Heereskunde“ gebildet, deſſen 
Beitrebungen es hoffentlich gelingen wird, die vielen 
dunklen Punkte in der Preußiſchen Uniformkunde auf: 
zullären und in weitere Kreiſe Interefie zu verpflanzen. 

Dann gejtatte id) mir, noch auf Eins aufmerkiam 
zu machen: Es beiteht zweifellos eine Neihe von 
Uniformwerfen, die unbeadhtet in den Bücherichränten 
ihrem Schidjal, ſchlimmſtenfalls Spielzeug für die Kinder 
zu werden, entgegenjchlummern; abgejehen von der 
Wichtigkeit für die Armeegeihichte jtedt in diefen Heinen 
Büchelchen ein ziemlich hoher Werth. 100 bis 200 Mt. 
und mehr, wenn ed gut erhaltene Sachen find, vielleicht 
ſogar Unifa, zahlt jedes Staatsinftitut, jeder Antiquar. 

Ft. Genthe. 


Kleine Mittbeilungen. 


England. Die Army and Navy Gazette Nr 2105 
veröffentlicht den Brief eines jungen Offiziers aus dem 
Felde, der über die Zufammenfegung der in Süd: 
afrifa ftehenden Infanteriebataillone Auskunft 
giebt: „Zuerft wurden aus unferem Bataillon alle als 
berittene Infanteriften, Signaltften 2c. ausgebildeten Mann— 
fhaften herausgezogen. Dann famen eine Volunteers: 
fompagnie und 200 bis 300 Milizreſerviſten wieder hinzu, 
von welch Letzteren mande faum jemals einen Schuß 
abgefeuert hatten. Meine Kompagnie bejteht zu 50 pCt 
aus Neferviiten und 25 pCt. Milizreſerviſten. Vorgeſtern 
hatte id einen Abgang von 165 Milizreſerviſten und 
geſtern von 7; andere werden bei der erjten beiten 
Belegenheit folgen. Sie fommen faft alle ohne genügende 
Ausrüftung und Belleidung an. Ic habe nun 40 Mann 
von der Sorte und bin nicht im Stande, das erjte Glied 
bloß mit Negulären oder Neferviften des regulären 
Heeres zu befegen. Heute mußte ich wieder fünf Mann 
für Die berittene Infanterie abaeben. Obgleich ich 
ftämmige und willige Kerls habe, find fie dod nicht im 
Stande, ed mit den verichlagenen Buren, befonders auf 
Toften, aufzunehmen.” Wir fügen dem aus dem — Nord» 
amerilanifshen — Army aud Navy Journal Nr. 1918 
nod an, daß laut Mutheilung einer nit genannten 
Englifhen medizinifhen Zeitfchrift, die auf dem Kriegs— 
ſchauplatz befindlihen Milttärärgte darüber lagen, daß 
die ärztliche Unterjuchung daheim anſcheinend nicht mit 
der erforderlihen Soraialt vorgenommen werde. Es 
müßte eine nicht unerhebliche Anzahl der auf dem Kriegs: 
ihauplage eintreffenden Mannfchaften fofort wegen 
förperlider Untauglichleit wieder heimgefandt werden. 

— Ungefihts des Mangels der regulären Anfanterie- 
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bildung der Rekruten iſt von jeder Kompagnie ein Unter⸗ 
offiziet zu einem zweimonatlichen Kurſus im 
Turnen, Freiübungen ꝛc. nach Alderſhot kom— 
mandirt worden, um dort zu der Thätigkeit als In— 
ftruftor angeleitet zu werden. Wo ein geeigneter Unter: 
offizier nicht vorhanden war, fonnte aud ein Gemeiner 
aejtelt werden. Bei der Auswahl mar mehr auf 
Schneidigleit (keenness), Intelligenz und Gewandtheit zu 
fehen als auf Mustellräfte. (Broad Arrow Nr, 1667.) 
— Im Jahre 1898 wurde, um die Anmwerbung zu 
erleichtern, neben der fieben» und fünfjährigen Dienftzeit 
auch eine dreijährige mit neunjähriaem Verbleiben in 
der Referve eingeführt. Die ne der Dreijährigen wurde 
—— auf höchſtens 50 Mann für das daheim befindliche 
Bataillon feftgefeht, während ſolche Regimenter, deren beide 
Bataillone im Auslande ftanden, feine Rekruten diefer 
Klafje erhielten. Für das Jahr 1899 fielen, wenn man 
aud erft an 100 Dreijährigen pro Bataillon feſthalten 
wollte, alle Einfhränfungen fort. Troßdem wurden 1899 
585 Dreijährige weniger eingeftellt ald in den neun 
Monaten des Jahres 1898, als der dreijährige Dienft 
noch „etwas Neues“ war. Man hoffte, daß manche ber 
jungen Leute ihre altive Dienftzeit, wenn erft einmal 
eingetreten, verlängern würden, aber das jcheint nicht 
der Fall zu fein. Die Zweifel mander Frontoffiziere 
binfichtlid) des Gedeihens der neuen Einrichtung dürften 

ſich als berechtigt ermweifen. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2105.) 


| Italien. Um die Ausbildung der Artillerie: 
offiziere des Beurlaubtenitandes zu fördern und 
| einige Lüden in den Dffisieretats dieſer Waffe aus: 
‚ zufüllen, hat der Kriegsminiſter die zeitweife Einſtellung 
| einer Anzahl von Reſerve- und Milizoffizieren unter Ge: 
währung der vollen Gebührnifje ihres Dienftarades verfügt. 
| Diefe Dienftleiftung muß zwiſchen dem 1. Mai und dem 
30. Oftober ftattfinden und darf nicht unter zwei und 
' nicht über ſechs Monate dauern. ar dürfen fi die 
| Subalternoffiziere der Referve der Feld- und reitenden 
‚ Artillerie (ausſchließlich Train), ſowie der Feſtungs- und 
ı Küftenartillerie melden; von leßteren Waffengattungen 
| aud die Subalternoffiziere der Territorialmiliz. Die 
| Referveoffiziere der Gebirgsartillerie dürfen fih während 
| der Schiekübungen und der großen Erlurjionen ihrer 
| Waffe, aljo zwifhen dem 30 Mai und 31. Auguft, zu einer 
‚ eıns bis breimonatlihen Dienftleiftung melven. Auch 
ı Neferveoffiziere der Feldartillerie mit der Dualıfifarion 
| „gut“ dürfen ſich zur Gebirgsartillerie melden, wenn fie 
jih au der einmonatlihen Dienftleiftung verpflichten. 
Die Difiziere, deren Dualififation „mittelmäßig“ ober 
„ſchlecht“ lautet, find von allen diefen Kommandirungen 
ausgejhlofi:n. (L’Esereito ital. Nr. 42.) 
— Im Rednunasjahr 1899 wurden 4766 Pferde 
von der Rılitärverwaltung angelauft, darunter 
3654 Fohlen und 1112 volljährige. Die erfteren wurden 
auf die ſechs Memontedepots (Groſſeto, Perſano, Paterno, 
Palmanova, Portodecchio, Bonorva) vertheilt, wobei die 
bei Weitem größte Anzahl auf Groſſeto kam (1853), 
während für die übrigen die Zahl zwiſchen 231 und 521 
ſchwankt. Die Volljährigen wurden unmittelbar den 
| Truppentheilen zugetbeilt, und amar famen: zur Kavallerie 
fhule 6, zu den Savallerieregimentern 304, zu ben 
| Artillerieregimentern 750, zu den Genieregimentern 52. 
' Im Dezember 1899 befanden ſich in den Depots zu: 
fammen 4535 Pferde. (L’Esereito ital. Nr, 56.) 
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Verjonal: Beränderungen (Preußen). 


Kerlin, Freitag den 27. Iuli. 
BE - TITTITE u 


1900. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee, 


Offiziere, Sähnriche ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 


Sm altiven Heere 
Drontheim, an Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 15. Juli 1900. 

v. Kleiſt, Rittm. und Esladr. Chef im Ulan. Regt. 
Graf zu Dohna (Ditpreuß.) Nr. 8, 

v. Borde, Oberlt. im Huf. Negt. von Zieten (Bran- 
denburg.) Nr. 3, — behujs Verwendung als Pierbe: 
Abnahmelommiljare vom 17. Juli d. 38. ab zur 
Dienftleiftung beim Kriegsminiſterium fommandirt. 


Drontheim, an Bord &. M. Y. „Hohenzollern“, 
den 16. Juli 1900. 

öchr. v. Werthern, Lt. in der dem Leib-Garde-Huf, 
Regt. zugetheilten Esfadr. Garde-Jäger zu Pferde, 
in diefes Regt. verjeßt. 

Droutheim, an Bord S. M. 9. „Hohengollern‘, 
den 18, Juli 1900, 

Helling, Dberlt. bei der Feldhaubit:Munitionsfolonne 
des Ditafiatiichen Expeditionslorps, ausgelchieden und 
gleichzeitig im Feldart. Negt. Nr. 58 wiederangeftellt. 

Rojenbaum, Dberlt. im 1. Weſtfäl. Feldart. Negt. 
Nr. 7, ausgeſchieden und gleichzeitig bei der Feld— 
haubig-Munitionslolonne des Ditafiatiihen Erpedi- 
tionslorps angeſtellt. 


Molde, an Bord S. M. Y. Hohenzollern“, 
den 22. Juli 1900. 

Frhr. dv. Bülow, Gen. 2t., beauftragt mit der Führung 
des VII. Armeekorps, zum fommandirenden Gen. 
diejes Armeelorps ernannt. 

dv. Balezienr gen. Falconnet, Gen. Major und 
Hlügeladjutant des Großherzogs von Sachſen Königl. 
Hoheit, der Eharalter als Gen. Lt. verliehen. 

3. Quartal 1900.) 


Ein vom 16. Nuni d. 38. Datirtes Patent ihres 
Dienjtgrades haben erhalten: 
die Gen. Majore: 

Stem v. Kamtenski, Kommandeur der 65. Inf. Brig., 

v. Randow, Kommandeur der24. Inf. Brig, 

v. Ujedom, Kommandeur der. 50. Inf. Brig, 

von Doemming, Kommandeur der 77. nf. Brig. 

v. Blanlenburg, Bejeler, v. Goßler, Gen. Majore, 
beauftragt mit Wahrnehmung der Geichäfte ald Ober: 
quartiermeifter, zu Oberquartiermeiitern, 

Diekmann, Oberſt und Kommandeur des Inf. Negts. 
Nr. 173, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 87. Inf. Brig, 

Schwarz, Dberfilt. beim Stabe des nf. Regts. 
Nr. 144, unter Beförderung zum Dberjten, zum 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 173, — ernannt. 

Scholz, Major und Bats. Kommandeur im Golberg. 
Gren. Negt. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, 
unter Beförderung zum Oberfilt., zum Stabe des 
Inf. Regts. Nr. 144, 

v. Franfenberg u. Ludwigsdorf, Major aggreg- 
dem Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuß.) Nr. 44, 
ald Bats. Kommandeur in das Golberg. Gren. Regt. 
Graf Gneiſenau (2. Bomm.) Nr. 9, — veriept. 

Schulz, Oberſt und Sommandeur des nf. Regts. 
Nr. 146, mit der Führung der 10. nf. Brig, 

Gottbrecht, DOberftlt. beim Stabe des Gren. Regts. 
König Sriedrich IL. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, unter Ber: 
jegung zum Inf. Regt. Nr. 146, mit der Führung 
des Letzteren, — beauftragt. 

Röhrſſen, Major im Gren. Negt. König Friedrid) II. 
(8. Oftpreuß.) Nr. 4, unter Enthebung von der 
Stellung ald Bat. Kommandeur und unter Be- 
förderung zum Oberjilt., zum Stabe des Regts. 
übergetreten. 


Le Zuge, Major aggreg. dem Inf. Negt. Nr. 150, 
als Bat. Kommandeur in dad Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4 verjept. 

Schr dv. Grutfchreiber, DOberft und Kommandeur 
des Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäl.) Nr. 15, mit der Führung der 5. Inf. 
Brig. beauftragt. 

Dallmer, Oberftlt. beim Stabe des nf. Negts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Wejtfäl.) Nr. 15, unter 
Belörderung zum Oberften, zum Kommandeur dieſes 
Regts. ernannt. 

Wettih, Major und Bat. Kommandeur im nf. 
Negt. Graf Tauenpien von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20, unter Beförderung zum Oberſilt. zum 
Stabe des nf. Negtd. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Weſtſäl.) Nr. 15, 

Henjeling, Major im Kriegsminiſterium, als Bats. 
Kommandeur in dad nf. Regt. Graf Tauengien 
von Wittenberg (3. Brandenburg ) Nr. 20, — verjept. 


v. Loewenfeld, Oberft und lügeladjutant, Hommans | 


deur des 3. Garde-Regts. zu Fuß, unter Belafjung 
in dem Verhältniß als Flügeladjutant Seiner Majeftät 
des Sailer und Königs, mit der Führung der 
33. Inf. Brig,, 

Graf v. Haslingen, Oberfilt. à 1. =. des 1. Garde— 
Negts. zu Fuß und Kommandeur des Lehr-Inf. Bats., 
unter Verſetzung zum 3. Garde-Regt. zu Fuß, mit 
der Führung des letzteren, — beauftragt. 

Nickiſch dv. Rojenegl, Major und Bats. Kommandeur 
im 1. Garde-Negt. zu Fuß, unter Stellung äl. s. 
des Regts, zum Kommandeur des Lehr-Inf. Bat. 
ernannt, 

Frhr. dv. Gayl, DOberft und Kommandeur des nf. 
Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27, zur Vertretung des ber 
urlaubten Kommandeurs der 74. Inf. Brig. nad 
Stettin fommanbitt. 

v. Sommerfeld, Oberſt und Kommandeur des nf. 
Regts. Nr. 176, unter Stellung ä 1. 8. des Regts., 
zum Kommandanten von Glatz, 

Gühler, Oberjilt. beim Stabe des nf. Negts. Frei 
herr von Sparr (3. Weitfäl.) Nr. 16, unter Be: 
förderung zum Oberften, zum Kommandeur des nf. 
Regts. Nr. 176, — ernannt. 

Bacmeijter, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Negt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig 
(Oſifrieſ.) Nr. 78, unter Beförderung zum Oberftlt., 
zum Stabe des Inf. Regts. Freiherr von Sparr 
(3. Weſtfäl.) Nr. 16 verſetzt. 

Drofte, Major aggreg. dem nf. Megt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Dftfriej.) 
Nr. 78, zum Bats. Kommandeur im Regt., 

Bode, Dberitlt. beim Stabe des 1. Hannov. nf. 
Negts. Nr. 74, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Slommandeur des 4. Thüring. nf. Regts. 
Mr. 72, — ernannt. 

v. Brozomäli, Major und Bats. Kommandeur im 
1. Hell. Inf. Regt. Nr. 81, unter Beförderung 
zum Oberftlt., zum Stabe des 1. Hannov. nf. 
Regts. Nr. 74, 
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‚vd. Schwartzkoppen, Major aggreg. dem 6. Thüring. 


Inf. Negt. Nr. 95, als Bats. Kommandeur in das 
1. Hell. Inf. Negt. Nr. 81, — verjeßt. 

Saſſe, Oberftit. beim Stabe des Füſ. Negts. General: 
Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, unter Beförderung zum Oberften, zum 
Kommandenr des 1. Hanſeat. Inf. Regts. Nr. 75 
ernannt. 

v. Kathen, Major und Bat. Kommandeur im 1. Bad. 
Leib:Ören. Negt. Nr. 109, unter Beförderung zum 
Dberfilt., zum Stabe des Fü. Negts. General-Feld⸗ 
marihall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, 

v. Bannewig, Major im großen Generalitabe und 
fommanbdirt als Generalftabsoffizier beim Stabe der 
5. NArmee-Änjp., als Bats. Kommandeur in Das 
1. Bad. Leib-Gren. Negt. Nr. 109, — verjept. 

v. Schwerin, Major im Generaljtabe des XI. Armee 
forps, unter Berfeßung in den großen Generalftab, 
als Generalftobgoffizier zum Stabe der 5. Armee 
Inſp. fommanbdirt. 

v. Kleiſt, Major im Generaljtabe der 9. Div, zum 
Seneraljtabe des XI. Armeelorps verfegt. 

Ludendorff, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 

von der Mauvih (8. Romm.) Nr. 61, unter Ueber— 

weilung zum Öeneralftabe der 9. Div, in den Ge: 
neraljtab der Armee zurückverſetzt. 

der Chevallerie, Hauptm, im nf. Negt. von der 

Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, zum Komp. Ghei 

ernannt. 

Kettler, Oberfilt. beim Stabe des Inf. Regts. Marl: 
graf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, unter 
Berjepung zum nf. Regt. Markgraf Karl (7. Bran: 
denburg.) Nr. 60, mit der Führung des Ichteren 
beauftragt. 

Schelle, Major und Bats. Kommandeur im Königs: 
Inf. Regt. Nr. 145, unter Beförderung zum Oberftlt., 
zum Gtabe des nf. Regts. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 verjept. 

Heer, Major aggreg. dem Königs-Inf. Negt. Nr. 145, 
zum Bats. Kommandeur im Regt. ernannt, 

Brandenburg, Oberjtlt. beim Stabe des Fül. Negts. 
von Steinmep (Weitiäl.) Nr. 37, unter Verſetzung 
zum 4. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 51, mit der 
Führung des lehteren beauftragt. 

Salzmann, Major im Füſ. Negt. von Steinmeg 
(Weitfäl.) Nr. 37, unter Enthebung von der Stellung 
ald Bat, Kommandeur, zum Stabe des Regts. 
übergetreten. 

Mehlburger, Major aggreg. dem nf. Megt. Nr. 167, 
ald Bat. Kommandeur in das Füj. Regt. von Steine 
meh (Weſtfäl.) Nr. 37, 

Muelenz, Oberft und Kommandeur des nf. Regts 
Nr. 167, mit feiner bisherigen Uniform und Beis 
behalt jeined Wohnſitzes in Caſſel, zu den Offizieren 
bon ber Armee, — verjegt. 

v. Oppeln Bronifowsti, Dberit und Chef des 
Generafftabes XV]. Armeelorps, zum Kommandeur 
des nf. Negts. Nr. 167 emannt. 
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Deimling, Major beim Stabe des 4. Bad. Inf. 
Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter Beförderung 
zum Oberjilt. und Verſetzung in den Generalftab 
der Armee, mit Wahrnehmung der Gejchäfte eines 
Abtheil. Chef im großen Generaljtabe beauftragt. 

Adolph, Major und Bats. Kommandeur im 8. Bad. 
Inf. Regt Nr. 169, unter Beförderung zum Oberftlt., 
zum Stabe des 4. Bad. nf. Negts. Prinz Wilhelm 
Nr. 112 verſetzt. 

Rahm, Major aggreg. dem 8. Bad. Auf. Regt. 
Nr. 169, zum Batd. Kommandeur im Negt. ernannt. 


Zu DOberjten befördert: 
die Dberitlts.: 

Rodlig beim Stabe des Inf. Negtd. Nr. 98, 

Kuntze, Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, 

Frhr. Rüde v. Collenberg, beauftragt mit der Füh— 
rung des 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leibgarde-) 
Regts. Nr. 115, 

Schr. v. Houmald, beauftragt mit der Führung des 
5. Weſtfäl. Inf, Regts. Nr. 53, — Tebtere Beide 
unter Ernennung zu ommandeuren ber betreff. Regtr. 

Bavel, Major und Bat. Kommandeur im Inf. Regt. 
Vogel von Faldenftein (7. Weitfäl.) Nr. 56, unter 
Beförderung zum Oberjtlt., zum Stabe de8 nf. 
Negts. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116 
verjept. 

Beder, Major aggreg. dem nf. Regt. Vogel von 
Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, zum Bats. Komman⸗ 
deur im Regt. ernannt. 

v. Graevenig, Major und Bald. Kommandeur im 
Inf. Negt. Nr. 166, unter Beförderung zum Oberftlt., 
nah Württemberg behuſs Verwendung beim Stabe 
des Inf. Negts. Kaiſer Friedrich, König von Preußen 
(7. Württemberg.) Nr. 125 lommandirt. 

Zillmann, Major aggreg. dem nf, Regt. Nr. 166, 
zum Bat. Kommandeur im Regt. ernannt. 


Zu Oberſtlts. befördert: 
die Mojore: 

Neßler beim Stabe des Inf. Regts. Nr. 140, 

Nowina dvd. Art, fommandirt nah Württemberg beim 
Stabe des nf. Regts. König Wilhelm I. (6. Würt- 
temberg.) Nr. 124, 

Lüttich, à Jl. 8. des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69 und 
Dırreltor der Munitionsfabril, 

v. Claer beim Stabe des Königin Eliſabeth Garde: 
Gren. Regt3. Nr. 3, 

Hoffmann, Bats. Kommandeur im 4. Nieberfchlef. 
Inf. Regt. Nr. 51, 

v. Bodelihwingh, Kommandeur des Hannov. Jäger: 
Batd. Nr. 10. 


Den Charakter ald Oberftlt. erhalten: 

v. Hartmann-Frey, Major 5. D. und Kommandeur 
des Landw. Bezirtd Aſchersleben, 

Linde, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Deup. 

Frhr. dv. Ende, Major und Batd. Kommandeur im 
7. Thüring. Inf. Negt. Nr. 96, zum Stabe des 
Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, 
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dv. Meibom, Major aggreg. dem Füſ. Regt. Prinz 
Heinrih von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, als 
Bats. Kommandeur in das 7. Thüring. Inf. Negt. 
Nr. 96, 

Keppler, Major und Bats. Kommandeur im ren. 
Regt. König Friedrich I. (4. Oftpreuß.) Nr. 5, zum 
Stabe des Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm I. 
(2. Oftpreuß.) Nr. 3, 

Staabs, Major aggreg. dem 4. Thüring. Inf. Regt. 
Nr, 72, als Bats. Kommandeur in das Gren. Regt. 
König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) Nr. 5, — verjept. 

Lebiud, Major und Batd. Kommandeur im nf. 
Negt. Nr. 129, lommandirt zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Gneſen, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt 
und zum Kommandeur des gedachten Landw. Bezirls, 

v. Glaſenapp, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 129, 
zum Bats. Kommandeur im Regt., 

Kraudnid, Major z. D., zuletzt Bats. Kommandeur 
im Füf. Regt. von Steinmetz (Weitfäl) Nr. 37, 
zum Kommandeur bed Landw. Bezirtd Schroda, 

Kupen, Major und Bats, Kommandeur im 4. Oberſchleſ. 
Anf. Regt. Nr. 63, mit der gejeglichen Penfion zur 
Disp. gejtellt und zum Slommandeur des Landiv. 
Bezirld Striegau, — ernannt. 

Tietz, Major aggreg. dem 8. Dtpreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, ald Bats. Kommandeur in das 4. Oberjchlei. 
Inf. Regt. Wr. 63, 

v. Wülcknitz, DOberfilt. 3. D. und Kommandeur de3 
Landw. Bezirls Arolien, in gleicher Eigenschaft zum 
Landw. Bezirk I Eafjel, — verjept. 

v. Behling, Major 5. D., zuletzt Bats. Kommandeur 
Im Königs-Inf. Negt. Nr. 145, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Aroljen, 

Knecht, Major und Bats. Kommandeur im 5. Bad. 
Inf. Regt. Nr. 113, mit der gejeplichen Penſion zur 
Disp. geftellt und zum Kommandeur des Land. 
Bezirks Karlsruhe, 

Chelius, Major aggreg. dem 5. Bad. nf. Negt. 
Nr. 113, zum Batd. Kommandeur im NRegt., 

Stauch, Major und Bats, Kommandeur im nf. Regt. 
von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, mit der ges 
jeglichen Penſion zur Disp. geitellt und zum Noms 
mandeur des Landw. Bezirf3 Hagenau, — ernannt. 

Shmundt, Major im Auf. Rent. Graf Kirchbach 
(1. Niederichlei.) Nr. 46, unter Enthebung von dem 
Kommando als Mdjutant bei der 10. Div, als 
Bats. Kommandeur in das nf. Regt. von Winter: 
feldt (2. Oberichlef.) Nr. 23 verjept. 

v. Köller, Rittm. und Esladr. Chef im 2. Leib: Huf. 
Negt. Kaiſerin Nr. 2, als Adjutant zur 10, Div. 
fommanbirt. 

v. Muſchwitz, Rittm. im Huf. Regt. Fürſt Blücher 
von Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5, als Esladr. Chef in 
das 2. Leib-Huſ. Negt. Nr. 2 verjept. 

Knobbe, Major und Bats. Kommandenr im nf. 
Negt. von Bogen (5. Dftpreuß.) Nr. 41, mit der 
geſetzlichen Benfion zur Disp. geitellt und zum Kom— 
mandeur des Landw. Bezirls Siegen ernannt. 
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Gabriel, Major aggreg, dem Bomm. Fü. Negt. 
Nr. 34, als Bats. Kommandeur in das Inf. Negt. 
von Boyen (5. Dftpreuß.) Nr. 41 verjept. 

Zu Bats. Kommandeuren ernannt: 

Leo, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 152, 

Auwärter, Nönigl. Württemberg. Major, bisher 
aggregirt dem Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen (2. Württemberg.) Nr. 120, kommanbdirt 
nah Preußen, diefer im nf. Regt. von Winterfeldt 
(2. DO:berichlei.) Nr. 23, 

—— Major aggreg. dem 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 

. 47, 

Wilhelm, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 173, 
diefer unter Berjepung in das Inf. Regt. Nr. 136, 

Gagftätter, Königl. Württemberg. Major, bisher 
aggregirt dem 10. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 180, 
—— nach Preußen, im 5. Weſtfäl. Inf. Regt. 

r. 53, 

Münd, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 141, 
unter Berjegung in dad nf. Regt. Nr. 175, 

Noeder, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 143, 

Rau, Major aggreg. dem 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
diefer unter Verſetzung in das nf. Negt. General- 
Feldmarſchall Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, 

Grünert, Major aggreg. dem 2. Nafjau. Inf. Regt. 
Nr. 88, unter Verjegung in das 1. Nafjau. Inf. 
Negt. Nr. 87, 

Georgi, Major aggreg. dem Inf. Regt. Prinz Morik 
von Anhalt:Defjau (5. Bomm.) Nr. 42, unter Ber: 
Iehung in das Inf. Regt. von Manitein (Schleswig.) 

rt, 84, 

Mittelitaedt, Major aggreg. dem 2. Bad. Gren. 
Regt. Kaifer Wilhelm 1. Nr. 110, 

Thilo, Major im nf. Regt. von Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52, unter Enthebung von dem 
Kommando ald Adjutant bei der 5. Div. und Ver: 
fepung in das Inf. Megt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79. 

Brieje, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. von 
Borde (4. Bomm.) Nr. 21, als Adjutant zur 5. Div. 
fommandirt. 

Meiſter, Hauptm. im großen Generalitabe, als Komp. 
Chef in das nf. Negt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21 verjeßt. 

Launhardt, Hauptm. aggreg. dem Generaljtabe, unter 
Verleihung eined Patents ſeines Dienftgraded und 
Belafjung bei dem großen Generaljtabe, in eine 
Hauptmannsftelle des Generaljtabes der Armee eins 
gereiht. 

Bronjart v. Scellendorfj (Bernhard), Hauptm. 
im Generalftabe de8 XI. Armeelorps, ein Patent 
feines Dienftgrades verliehen. 

Philgus, Major im Generalftabe der 35. Div., zum 
Generalſtabe des Gouvernements von Mainz, 

Wenzel, Hauptm. und Battr. Ehef im Feldart. Negt. 
von Podbielski (Niederichle.) Nr. 5, unter Ueber: 
weilung zum Oeneraljtabe der 35. Div, in den 
Generalſtab der Armee, 
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Mauve, Oberlt. im Feldart. Negt. von Peuder (Schlei.) 
Nr. 6, unter vorläufiger Belafjung in dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung bei dem großen General: 
jtabe und unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, ald Battr. Chef in das Feldart. Regt 
von Podbielski (Niederjchlei.) Nr. 5, 

v. Altrod, Hauptm. und Komp. Chef im Königin 
Eliſabeth Garde-Gren. Negt. Nr. 3, unter Ueber: 
weilung zum Generalftabe de8 XIV. Armeelorps, 
in den Generalitab der Armee, — verjept. 

Mojer, Königl. Württemberg. Major, bisher im Ge 
neraljtabe der 27. Div. (2. Königl. Württemberg), 
fommandirt nach Preußen, unter Ueberweiſung zum 
Generalitabe des XVIII. Urmeelorps, in den Ge 
neraljtab der Armee eingetbeilt. 

dv. Kraewel, Major im großen Generalitabe, nad 
Württemberg, behufs Verwendung im Generaljtabe 
der 27. Div. (2. Königl. Württemberg.) fommanbdirt. 

drchr dv. Gemmingen-Guttenberg, Königl. Würt- 
temberg. Hauptm. im Generalitabe, fommandirt nad) 
Preußen, bisher Nittm. und Eskadr. Chef im Drag. 
Negt. König (2. Württemberg.) Nr. 26, unter Ueber: 
weilung zum Generalftabe der 30. Div., in den Ge 
neraljtab der Armee eingetheilt. 

Schr. Treuſch dv. Buttlar-Brandenfeld, Hauptm. 
im großen Generaljtabe, zum Generaljtabe des 
XVIII. Armeetorps, 

Bald, Hauptm. à 1. 3. des nf. Negtd. Vogel von 
Baldenjtein (7. Weſtfäl) Nr. 56 und zugetheilt dem 
großen Generaljtabe, unter Beförderung zum über: 
zähl. Major und Belafjung bei dem großen General: 
jtabe, in den Generaljtab der Armee, — verjept. 

Klotz, Königl. Württemberg. Hauptm. ohne Patent, 
bisher haralterif. Hauptm., fommandirt nad Preußen, 

Dommes, charalterii. Hauptm, unter Beförderung 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, — Beide 
aggregirt dem Generaljtabe der Armee, unter Belafjung 
beim großen Generalitabe, in Hauptmannsitellen 
des Generalftabes eingereiht. 

v. Wachter, Hauptm. à J. s. de8 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118 und Eifen- 
bahn-Kommiſſar, unter Enthebung don dem Kom: 
mando zur Dienftleiftung bei der Eifenbahn:Abtheil. 
ded großen Generaljtabes, zur Dienftleiftung bei der 
Eijenbahn:Linienlommijfion in Frankfurt a. M. lom- 
mandirt. 


Zu überzähl. Majoren befördert und den 
betreff. Regtrn. aggregirt: 
die Hauptleute und Komp. Chefs: 

v. Shweiniden im nf. Regt. von Courbiere 
(2. Pojen.) Nr. 19, diefer unter Verſetzung zum 
Inf. Regt. Nr. 155, 

Graf v. Haslingen im Braunjchweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, 

— im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 

rt. 112, 

Frhr. v. Brandenftein im nf. Negt. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 

Brofius im Inf. Regt. Nr. 176, 
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Hinz im Inf. Negt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuß.) Nr. 44, 

Seeliger im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden- 
burg.) Nr. 48, 

Nordmann im 2. Heil. Inf. Negt. Nr. 82, 

Hildebrandt im 6. Rhein. nf. Regt. Nr. 68, diejer 
unter Berfehung zum Inf. Regt. Nr. 150. 


Zu überzähl. Majoren befördert: 
die Hauptleute: 

Hopve, äl.s. des Inf. Megtd. don Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52 und Kommandeur der 
Unteroff. Schule in Jülich, 

v. Ditfurtb, Al.a. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 und Kommandeur 
der Unteroff. Vorfchule in Greifenberg in Pomm. 

v. Wilde, Major aggreg. dem nf. Regt. Graf Kirch— 
bady (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, ein Patent jeines 
Dienftgraded verliehen. 


Den Charakter als Major haben erhalten: 


Rotmann, Hauptm. und Plapmajor in Straßburg i. E., 
bisher ä 1. s. des Inf. Megtd. Nr. 137, unter 
Erteilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform biejed Negts,, 

Semmler, Hauptm. 5. D. und Bezirlsoffizier beim 
Landw. Bezirk II Berlin. 


Verſetzt find: 
die Hauptleute: 


v. Woyna im großen Generalftabe und kommandirt 
zur Dienftleiftung beim Generalftabe der 11. Div, 
in den Generalitab diefer Div., 

v. Griesheim im großen Generalftabe, ala Komp. 
Chef in dad Inf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22, 

Graf v. der Goltz im Generalftabe des IX. Armee- 
forps, als Komp. Chef in das 8. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 153, 

v. Weſternhagen im großen Generalftabe, in den 
Generalitab des IX. Arneelorps, 

v. Heinemann, Somp. Chef im 1. Hannov. nf. 
Regt. Nr. 74, unter Ueberweiſung zum großen 
Generalitabe, in den Generaljtab der Armee, 

v. DOtteritedt, Komp. Chef im 4. Großherzogl. Heſſ. 
Inf. Regt. (Prinz Earl) Nr. 118, in das Inf. Negt. 
von Binterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 

Schwartz, Komp. Chef im Inf. Negt. Nr. 171, in 
dad Großherzogl. Mecklenburg. Jäger-Bat. Nr. 14, 

Köhler, Komp. Chef im Eifenbahn:Regt. Nr. 3, in 
= Gren. Negt. König Friedrih 11. (3. Oſtpreuß.) 

r. 4. 

v. Winterjeldt, charakterii. Hauptm, aggreg. dem 
Generafftabe, unter Belafjung beim Generaljtabe 
bes IV. Armeekorps und unter Beförderung zum 
Hauptm,, vorläufig ohne Patent, in eine Hauptmannds 
ftelle des Generalftabes der Armee eingereiht. 

Hofrichter, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 155, 

v. Oppeln-Bronikowski, Hauptm. und Komp. Chef 
* 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde-) Regt. 

rt. 115, 
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dv. Balentini, Oberlt. im 2. Heſſ. Inf. Negt. Nr. 82, 
diejer unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. 
Chef, — ſcheiden behufs Uebertritt3 zur Marine: 
Inf. aus und werben gleichzeitig mit ihren Patenten 
beim 2. Erjaß = See - Bat. (Wilhelmshaven), Major 
Hofrichter als Kommandeur des Bats,, 

dv. Reſtorff, Hauptm. und Komp. Chef im Leib-Gren. 
Negt. König Friedrih Wilhelm III. (1. Branden- 
burg.) Pr. 8, 

Graf v. Mandelsloh, Hauptm. und Komp. Chef im 
Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

Voigt, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Herzog von Holflein (Holftein.) Nr. 85, — ſchei— 
den behufs UWebertritt® zur Marine-Änf. auß und 
werden gleichzeitig mit ihren Patenten beim 1. Erſatz⸗ 
See-Bat. (Kiel), — angeftellt. 

v. Boremski, Hauptm. und Komp. Ehef im nf. 
Negt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, mit der 
geſetzlichen Penfion zur Disp. gejtellt und zum Be: 
zirBoffizier beim Landw. Bezirk Cottbus, 

dv. Brittwig u. Gaffron, Hauptm. ä J. 3. des Inf. 
Negts. Herzog Karl von Medlenburg-Strelig (6. Dft- 
preuß.) Nr. 43 und Eifenbahn-ommiſſar, unter 
Enthebung von dem Kommando zur Dienitleiftung 
bei der Eifenbahn » Abtheil. ded großen General- 
ſtabes, zum Eiſenbahn-Linlen-Kommiſſar in Straf: 
burg i. €, 

Boeß, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. Preis 
herr von Sparr (3. Weitfäl.) Nr. 16, unter Stellung 
al. 3. des Regts. und Kommandirung zur Dienit- 
leiftung bei der Eiſenbahn-Abtheil. des großen 
Generalftabes, zum Eiſenbahn⸗Kommiſſar, — er» 
nannt. 


Zu Komp. Chefs ernannt: 
die Hauptleute: 

Lehmann im ren. Regt. König Friedrih Wilhelm 1. 
(2. Dfipreuß.) Nr. 3, unter Enthebung von dem 
Kommando bei der Kriegsſchule in Neiffe und unter 
Verſetzung in das Inf, Regt. von Winterfeldt (2. Ober: 
ſchleſ.) Nr. 23, 

Strippelmann im nf. Regt. Freiherr von Sparr 
(3. Weſtifäl.) Nr. 16, 

Brehme im Magdeburg. Füf. Negt. Nr. 36, 

v. Knobelsdorff im Auf. Regt. von der Golb 
(7. Pomm.) Nr. 54, 

Kawelmaher im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Ahlers im 1. Heil. Inf. Regt. Nr. 81, 

Dobberfau im 2. Hefi. Inf. Regt. Nr. 82, 

v. Heynig im Braunſchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

Simon im nf. Regt. Nr. 98, biefer unter Ber- 
jegung in das nf. Regt. von Stülpnagel (5. Bran- 
denburg.) Nr. 48, 

Pralle im 4. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 112, 

Wehle im nf. Regt. Nr. 128, diefer unter Verjepung 
in das Inf. Negt. Nr. 176, 

Müller im 8. Thüring. Inf. Negt. Nr. 153. 
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Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten: 
die Oberlt3.: 

v. Oppeln-Bronikowski (Erid) im Gren. Regt. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Donalied im ren. Regt. König Friedrid Wilhelm J. 
(2. Oſtpreuß) Nr. 3, 

v. Tresdom im Leib-Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Grüttner, Frepdorff im Inf. Negt. von Courbiöre 
(2. Bofen.) Nr. 19, 

Scheuermann im Füſ. Negt. Graf Roon (Dftpreuf.) 
Nr. 33, diefer unter Verjegung in das nf. Regt. 
Graf Schwerin (3. PBomm,) Nr. 14, 

Fuchs im nf. NRegt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuß.) 
Nr. 44, 

Beders im Inf. Negt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 
Nr, 46, 

Bertram gen. Deder im 4. Thüring. nf. Regt. 
Mr. 72, 

v. Noftig im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

v. Eggers im 1. Hanjeat. Inf. Regt. Ar. 75, 

Schr. v. Kittlitz im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Vogel im Inf. Negt. Nr. 97, diefer mit einem Patent 
bom 16. Juni d. 38. und unter Verſetzung in das 
Inf. Regt. Nr. 171, 

Hamſcher im Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Ar. 111, 

Bahl im 6. Bad. Inf. Negt. Kaifer Friedrich ILL. 
Nr. 114, diefer mit einem Patent vom 16. Juni 
d. 38. und unter VBerfepung in das Inf. Regt. 
Nr. 171, 

Meinel im nf. Regt. Nr. 132, dieſer unter Ber: 
fegung in das Inf. Regt. Nr. 130. 


Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Oberltä.: 

v. Bonin im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 11. 

(1. Schleſ.) Nr. 10, 

Haupt im nf, Negt. Prinz Louis Ferdinand don 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Jouin im nf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Edner im Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 

v. Jarotzky im Auf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden- 
burg.) Nr. 48, Ddiefer unter Entbebung von dem 
Kommando als Aſſiſt. an der Inf. Schießſchule, 

Arrep im 5. Rhein. nf. Regt. Nr. 65, 

Kühl im Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Sind im Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 

Schmid im Braunjchmweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

v. Stoellern zu Grünholzef im 2. Bad. Gren. 
Negt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

dv. Kropff im 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde:) 
Negt. Nr. 115, 

v. Peſtel im 4. Großherzogl. Heſſ. Inf, Regt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 

Buchholz im nf. Regt. Ar. 131, 

Bruns im Inf. Regt Wr. 135, 
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Sperling im Inf. Negt. Nr. 137, 

Berger im nf. Regt. Nr. 140, 

v. Blücher im 3. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 162, 

Heufinger dv. Waldegg im nf. Regt. Nr. 163, 

v. Buſſe im Pomm, äger-Bat. Nr. 2. 

Hannde, Hauptm. im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, unter Enthebung 
von dem Kommando ald Adjutant bei der 21. Inf. 
Brig., ald Komp. Chef in das nf. Regt. von Winter: 
feldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 verſetzt. 

v. Peihle, Dberlt. im Brandenburg. äger » Bat. 
Nr. 3, als Adjutant zur 21. Inf. Brig. fommandirt. 

Heye, Hauptm. im Inf. Negt. Nr. 172, unter Ent- 
bebung von dem Kommando als Adjutant bei der 
76. Inf. Brig, al8 Komp. Chef in das nf. Regt. 
Herzog don Holjtein (Holitein.) Nr. 85 verjebt. 

Nogge, Dberlt. im nf. Regt. Nr. 146, als Adjutant 
zur 76. Inf. Brig. kommandirt. 


Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 
die Dberits.: 

Frhr. v. Houmwald im Sailer Franz Garde-Ören. 
Negt. Ar. 2 und fommandirt als Ndjutant bei der 
5. Garde-Inf. Brig., 

v. Conrady im 5. Garbe-Regt. zu Zub und fomman- 
dirt als Adjutant beim Goudernement von Straße 
burg i. E, 

Loewenhardt im Inf. Negt. Graf Barfuß (4. Weit 
fäl.) Nr. 17, unter Belafjung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 15. Inf. Brig. und unter Verſetzung 
in das Inf. Regt. Wr. 138, 

Queder (Georg) im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34 und 
fommandirt als Mdjutant bei der 59, Inf. Brig, 
Bredau im 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, unter 
Belaflung in dem Kommando ald Adjutant bei der 
75. nf. Brig. und unter Verſeßzung in das nf. 

Negt. Nr. 147, 

v, der Diten im nf. Regt. General: Feldmarihall 
Prinz Friedricd Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, unter Belafjung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 40. Inf. Brig. und unter Ber: 
jetung in dad 5. Hannov. Inf. Negt. Nr. 165, 

Yadımann im 6. Nhein. Inf. Negt. Nr. 68, unter 
Belafjung in dem Kommando als Wdjutant bei der 
71. Inf. Brig. und unter Verjegung in das nf. 
Negt. Bogel von Faldeniten (7. Weltfäl) Nr. 56. 

Zu DOberlts, befördert: 
die Lt: 

v. Winterfeld im 1. Garde-Negt. zu Fuß, 

dv. Beerfeide (Kurt) im Kaiſer Alexander Garbe: Ören. 
Regt. Nr. 1, 

v. Buhl gen. Baron Schimmelpenning d. der Oye 
im Raifer Franz Garde-Gren. Negt. Nr. 2, 

v. Kummer, v. Lettow:Vorbed im 4. Garde-Regt. 
zu Buß, 

v. Katte im Königin Ellſabeth Garde-Gren. Regt. 

Nr. 3, 
. Stephani im Garde: Schüßen:Bat., 


= 
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v. Lenple im Gren. Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß) 
Nr. 1, 

Graf v. Roedern im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Bonm.) Nr. 2, 

Wendland im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 1. 
(2. Dftpreuß.) Nr. 3, 

v. Schudmann im Gren. Negt. Graf Kleiſt 
Nollendorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

Edler v. Graeve im Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Wefipreuß.) Nr. 7, diefer unter Verſetzung in 
das Königs-Inf. Negt. Nr, 145, 

König Friedrich 


bon 


v. Renouard im Leib:Gren. Negt. 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Heufeler im Ören. Regt. König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10 und fommanbirt als Erzieher 
am Kadettenhanſe in Potsdam, 

v. Grone im nf. Regt. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Böhm im Inf. Negt. 
Nr. 14, 

Heinrigs im nf. Negt. Freiherr von Sparr (3. Welt: 
fäl) Nr. 16, 

Schmack in demjelben Negt. und fommmandirt als Komp, 
Offizier an der Unteroff. Schule in Ettlingen, 

Wilmanns, Ritgen, Ruhr im Inf. Regt. von Cours 
biere (2. Poſen.) Nr. 19, 

db. Houmald im nf. Regt. Großherzog Friedrich 
Stanz II. von Medlenburg- Schwerin (4. Branden- 
burg.) Nr. 24, 

Lübcke im nf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalt: 
Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, dieſer unter Ver 
jeßung in das 2. Niederſchleſ. Inf. Negt. Nr. 47, 

Naumann im Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29 
und fommandirt als Komp. Offizier an der Unterofi. 
Schule in Ettlingen, 

Houben in demfelben Negt., 

Menz im nf. Negt. Graf Werber (4. Rhein.) Nr. 30, 

Knauff, Bus ım Füſ. Regt. Graf Roon (Ditpreuß.) 
Mr. 33, 

Witte im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34 und fommandirt 
als Komp. Difizier an der Unteroff. Schule in 
Weißenfels, 

Zahn im Füſ. Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 

v. Schmid im Fül. Negt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern. ) Nr. 40 und fomman- 
dirt als Erzicher am Kadettenhauſe in Coeslin, 

Kift im Inf. Negt. von Boyen (5. Dftpreuß.) Nr. 41, 

Gaertig im 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45 umd 
fommandirt als Erzieher am Radettenhaufe in Naum— 
burg a. S., 

Halle im Inf. Negt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 

Nr. 46, 

v. Jarotzky im nf. Negt. von Stülpnagel (5. Bran— 
denburg.) Nr. 48, 

Fernkorn, Müller, Steintopff im Inf. Regt. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 

Mayer im 5. Weftfäl. Inf. Negt. Nr. 53, 

v. Kozik im Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaer— 
tringen (4. Polen.) Nr. 59, 


Graf Schwerin (3. Bomm.) 
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Claaßen im Inf. Regt. von der Marwik (8. Pomm.) 
Nr. 61, 

Voß im 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Illner im 4. Oberjchlei. Inf. Regt. Nr. 63 und kom: 
mandirt als Komp. Offizier an der Unteroff. Schule 
in Weißenfels, 

Ewald im Inf. Negt. General-Feldmarihall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, 

Guericke, & 1. 8. desielben Regts. und fommandirt 
zur Dienjtleiitung als Zweiter Offizier ded Train: 
bepot3 des II. Armeelorps, 

Wirth im 4. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 67, dieſer 
unter Verſetzung in das Inf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Weitfäl.) Nr. 17, 

Horn im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Odebrecht im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

Poel im Fü. Regt. General» Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 und kom: 
manbirt als Komp. Offizier an der Unteroff. Vorſchule 
in Annaburg, 

Haljenftein im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Grisftede im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

Friedrich, Schulze Im Anf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunfhweig (Dftfriei.) Nr. 78, 

v. Kühn im Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Triebel im Inf. Regt. von Wittich (3. Heil.) Nr. 83, 

Bohm im nf. Negt. von Manftein (Schleswig.) 
Nr. 84, 

Barg, v. Buchwaldt, Ulrich im Füf. Negt. Königin 
(Schleswig-Holitein.) Nr. 86, 

Frank im 1. Naffau. Inf. Negt. Nr. 87, 

Hoeljgen in demjelben Regt., Diefer unter Kom— 
mandirung nah Württemberg behuf3 Verwendung 
im Inf. Negt. König Wilhelm I. (6. Württemberg.) 
Nr. 124, 

Nehm im 2. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Unverdorben, Scheffer im nf. Regt. Nr. 97, 

Steinfopff im Inf. Regt. Nr. 98, 

Hirtler, Bauer im 6. Bad. Inf, Regt. 
Sriedrih III. Nr. 114, 

Herrmann, Suntheim im 4. Großherzogl. Heil. Inf. 
Regt. (Prinz Earl) Nr. 118, 

Woltersdorf im nf. Regt. Nr. 129, 

Nammftedt im Inf. Regt. Nr. 132, 

Perſchmann im nf. Negt. Nr. 137, 

Kifchle im Inf. Regt. Nr. 143 und kommandirt zur 
Dienftleiftung bei der Militär-Jntend., 

Beterek im Auf. Negt. Nr. 144, 

Rapp im Inf. Regt. Nr. 147, dieſer unter Verſetzung 
in das nf. Negt. Nr. 163, 

Piaſchewski im nf. Negt. Nr. 147, 

Söderjiröm im Anf. NRegt. Nr. 151, 

Neumann im nf. Negt. Nr. 156, 

Buttler im Inf. Negt. Nr. 157, dieſer unter Ver— 
febung in das Fü. Regt. General: Feldbmarihall 
Graf Moltle (Schleſ.) Nr. 38, 

Hüldmann, im Inf. Negt. Nr. 158, 

Friedrichs im Inf. Regt. Nr. 159, 


Kalſer 


1639 


Rhenius im nf. Regt. Nr. 161, 

Nihter in demjelben Regt, diefer unter Komman— 
dirung nad) Württemberg behufs Verwendung im 
Inf. Regt. Kaiſer Friedrih, König von Preußen 
(7. Württemberg.) Nr. 125, 

Mann im 5. Hannov. Inf. Regt. Nr. 165, 

Limpert im Inf. Negt. Nr. 166, 

Frhr. dv. Haxthauſen-Carnitz im Inf. Regt. Nr. 167, 

Bond im 5. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 168, 
diefer umter Verjegung in das Inf. Negt. Nr. 135, 

Beihe im 8. Bad. Inf. Negt. Nr. 169, 

Eur v. Rolshaufen (Mar) im Weftfäl. Jäger-Bat. 

U7, 

Kledel im Lauenburg. Jäger-Bat, Nr. 9 und fomman- 
dirt an der Unteroff. Schule in Ettlingen, 

Moldenhauer im Heli. Jäger-Bat. Nr. 11, 

Hartjd an der Haupt-Sadettenanitalt. 

v. Heydebreck, DOberlt. im Garde-Füſ. Negt., 

v. Weller, Lt. in demjelben Negt., dieſer unter Bes 
förderung zum Oberlt, zum Kür. Regt. von Seyblig 
Magdeburg.) Nr. 7, 

v. Gaertner, Dberlt. im 4. Garde-Regt. zu Fuß, zum 
Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, — von Beendigung 
ihres Kommandos bei der Sriegsalademie bis 
30. September d. 8. zur Dienftleiftung, 

Erich, Dberlt. im 8. Thüring. Inf. Regt. Nr. 153, 
zur Schloßgarde-Komp., 

Frhr. v. Schlotheim, Lt. im Garde-Füf. Regt., zum 
Thüring. Hui. Negt. Nr. 12, 

v. Kettler, Lt. im nf. Negt. Graf Bülow von 
Dennewit (6. Weitfäl.) Nr. 55, zum 2. Hannov. 
Drag. Regt. Nr. 16, — vom 1. Auguſt d. 38. ab 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung, — lommandirt. 

Khan de Kranmayeh, Lt. im Füf. Negt. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, äl.s. 
des Regtd. geitellt. 

Verjest ſind: 

v. Bojer, Hauptm. 3. D. und BezirBoffizier beim 
Landw. Bezirk Gotha, zum Landw. Bezirk I Caſſel, 

v. der Dollen, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier 
Fi Landw. Bezirt Eijenadh, zum Landw. Bezirk 

otha, 

dv. Öuionneau, Dberlt. ä 1. 3. des Nhein. Jäger— 
Bats. Nr. 8, in das nf. Negt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28; 

bie Lts. 


v. Wedel im Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, in das Fül. Negt. von 
Steinmetz (Weftfäl.) Nr. 37, 

v. Borde im nf. Regt. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21, in das Gren. Negt. König Friedrich 11. 
(3. Dftpreuß.) Nr. 4, 

v. Rabenau im Füf. Regt. General-Feldmarihall Prinz 
Albreht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, in das 
2. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 88, 

Feiber im Inf. Negt. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (Ditfrief.) Nr. 78, in das Inf. Negt. 
Nr. 154, 

v. u. zu Gilſa im Königs-Inf. Regt. Nr. 145, in 
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das Inf. Regt. Graf Bülow von Dennewitz (6. Weit 
fäl.) Nr. 55. 

Frhr. dv. Wangenheim (Ludwig), Lt. im 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadjen), behufs 
Uebertritt3 zur Marine-Inf. ausgeſchieden und gleich 
zeitig mit feinem Patent beim 2. Erjap-See-Bat. 
(Wilhelmshaven), 

Butterlin, Lt, bisher im 2. Se®®Bat., mit feinem 
Patent im nf. Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunschweig (Dftfrief.) Nr. 78, — angeftellt. 

In dad Kriegsminiſterium verjeßt: 
die zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium 
fommandirten Hauptleute: 

Knoch, äà 1. 8. des Inf. Regts. von der Golf 
(7. Bomm.) Nr. 54, 

Körner, ä 1.3. des 2. Pomm. Feldart. Negts. Nr. 17, 

Jung, & l.s. des Garde: Fußart. Regts. 


Spalding, Dberlt. ä 1.8. ded 6. Pomm. Inf. Regts. 
Nr. 49 und Komp. Führer an der Unteroff. Vor 
ſchule in Oreifenberg i. Bomm., unter Beförderung 
zum Hauptm., als Komp. Chef in das nf. Negt. 
Nr. 176, 

Düfterhoff, Oberlt. ä 1. s. des Inf. Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21 und fommandirt ala Komp. 
Difizier an der Unteroff. Schule in Zülich, als Komp. 
Führer zur Unteroff. Vorjchule in Greifenberg i. 
Pomm., — verjeßt. 

VWehrmann, Lt. im 4. Niederichlej. Inf. Regt. Nr. 51, 
als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Jülich, 

Kojhella, Lt. im nf. Negt. Nr. 157, als Komp. 
Difizier zur Unteroff. Schule in Biebrih, — kom— 
mandirt. 





Rau, Oberjtlt. und Kommandeur des 1. Hannov. Drag. 
Negts. Nr. 9, 

v. Holy: PBonigcig, Oberjilt. und Kommandeur des 
Huf. Regts. Kaiſer Nitolaus II. von Rußland 
(1. Weſtfäl) Nr. 8, — zu Oberften, 

dv. Jagow, Major und Kommandeur des Drag. Regts. 
bon Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, 

v. Werder, Major und Kommandeur des 1. Groß: 
herzogl. Hei. Drag. Regts. (Garde: Drag. Negts.) 
Nr. 23, 

Erdmann, Major und Kommandeur des Magdeburg. 
Drag. Regts. Nr. 6, — zu Oberftlts., — befördert. 

v. Nothlirh u. Panthen, Major beim Stabe des 
2. Leib: Huf. Regts. Kaiſerin Nr. 2, unter Verjeßung 
zum Braunſchweig. Huf. Regt. Nr. 17, mit der Füh— 
rung des leßteren beauftragt. 

v. Winterfeld, Major im Ulan. Negt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 1. Div, 
zum Stabe des 2. Leib: Huf. Regts. Kaiferin Nr. 2 
verſetzt. 

Langer, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Herzog Karl von Medlenburg:Strelig (6. Oftpreuß.) 
Nr. 43, old Adjutant zur 1. Div. fommandirt. 
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Balde, Dberlt. im Inf. Regt. Herzog Karl von 
Medienburg-Strelik (6. Oftpreuß.) Nr. 43, unter Be: 
förderung zum Hauptm., zum Komp. Chef ernannt. 
. Winterjeld, Nittm. und Eskadr. Chef im Huf. 
Neat. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König 
von Ungarn (Schlewig-Holftein.) Nr. 16, in bas 

Huf. Regt. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3 verjegt. 
Bayer v. Ehrenberg, Rittm. und Eskadr. Chef im 
Huf. Regt. König Humbert von Italien (1. Heli.) 
Nr. 13, mit der geießlichen Penfion zur Disp. ge: 
jtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Wiesbaden, 


. Salviati, Nittm. und Eskadr. Chef im Ulan. 
Negt. Großherzog Friedrich von Baden (Rhein) 
Nr. 7 und kommandirt behujs Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Bezirlsoffizier und Pferde » Vor: 
mufterungslommifjar beim Landw. Bezirk Flensburg, 
mit der geießlichen Penfion zur Disp. geftellt und 
unter Ertbeilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
jeiner bisherigen Uniform, zum Bezirk3offizier und 
Pferde-Bormufterungstommifjar beim Landw. Bezirk 
Flensburg, — ernannt. 


Zu Eskadr. Chefs ernannt: 
die Nittmetiter: 


v. Weſternhagen im Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 

Frhr. dv. Welczed im Huf. Regt. Graf Gochen 
(2. Schleſ) Nr. 6, diefer unter Verlegung in das 
Drag. Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Veit im Huſ. Regt. König Humbert von Stalien 
(1. Hei.) Nr. 13, 

v. Puttkamer im Huf. Negt. Stalfer Franz Joſeph 
von Defterreih, König von Ungarn (Schleswig: 
Holftein.) Nr. 16, 

Epner im Ulan. Megt. Großherzog Friedrich von 
Baden (Rhein) Nr. 7. 


Zu Eskadr. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Nittmeiftern: 
bie Oberlts.: 


v. Ploetz im Weftfäl. Drag. Regt. Nr. 7, 

Wätjen im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 

Frhr. dv. Diepenbroid-Grüter im 2. Weſtfäl. Hui. 
Negt. Nr. 11, — dieje Drei vorläufig ohne Patent, 

Lude im Litthau. Ulan. Regt. Ar. 12. 

v. Bord, Oberlt. ä 1. s. des 1. Brandenburg. Drag. 
Regts. Nr. 2 und perfönliher Adjutant des Erb- 
prinzen don Anhalt Hoheit, zum überzähl. Rittm. 
befördert. 

Zu Rittmeiftern, vorläufig ohne Patent, 
befürbdert: 
die DOberlt3.: 


Graf vd. Geßler fm Drag. Negt. König Friedrih I. 
(2. Schleſ.) Ar. 8, unter Belafjung in dem Kom— 
mando als Wdjutant bei der 8. Kab. Brig. und 
unter Verjegung in das Drag. Negt. von Bredow 
(1. Schleſ.) Nr. 4, 

v. Koedrig, à 1. s. des 1. Großherzogl. Medlenburg. 


v. 
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Drag. Negts. Nr. 17 und militärifcher Begleiter 
des Großherzogs von Medienburg- Schwerin Königliche 
Hoheit, unter Verſetzung zum 2. Großherzogl. Medlen- 
burg. Drag. Regt. Nr. 18, ä 1. 3. desielben, 

dv. der Groeben im Huf. Regt. Landgraf Friedrich II. 
von Heifen-Homburg (2, Hell.) Nr. 14, unter Ber 
lafjung in dem Kommando als Wdjutant bei der 
25. Kav. Brig. (Öroßherzogl. Heil.) und unter Ber: 
feßung in das Schleswig-Holſtein. Drag. Negt. Nr. 13, 

Ritter u. Edler v. Rogiſter (Friedrich), à 1. 3. des 
Schleswig⸗Holſtein. Ulan. Negts. Nr. 15 und Ober: 
quartiermeiiter- Adjutant, 


Zu Oberlts. befördert: 
die Lts.: 


Prinz zu Salm-Horjtmar, Graf vd. Platen: 
Hallermund, ä. |. 3. der Armee, 

v. Kamele im Kür. Negt. Königin (Bomm.) Nr. 2, 

Graf v. Oberndorff, A 1. 3. des Kür. Regts. von 
Driejen (Weitfäl.) Nr. 4 und fommandirt bei der 
Geſandtſchaft in Kopenhagen, 

Graf dv. Klindowftroem im Kür. Regt. Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß) Nr. 5, 

Hempel, v. Strempel im Magdeburg. Drag. Negt. 
Nr. 6, 

v. Wiarda im Schleswig-Holftein. Drag. Regt. Nr. 13, 

Curſch in der dem Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14 
zugetheilten Esladr. Jäger zu Pferde des XIV, Armee: 
forps, 

drhr v. der Rede im 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15 
und kommandirt al Meitlehrer an der Haupt: 
Kadettenanftalt, 

Zungershaufen im 2, Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. 
(Leib: Drag. Negt.) Nr. 24, diejer unter Berjeßung 
in dad 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde- 
Drag. Regt.) Nr. 23, 

v. Wedderlop im Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19 
und fommandirt zur Dienftleijtung als Ordonnanzs 
offizier bei des Großherzogs von Oldenburg König: 
licher Hoheit, 

drhr. Ditman vd. der Leye (Carl) im Huf. Regt. 
Kaifer Nilolaus II von Rußland (1. Weſtfäl.) Nr. 8, 

Schnitzler im 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 

Hammacher in der bdemjelben Regt. zugetheilten 
Esladr. Jäger zu Pferde des XV. Armeelorps, 

v. Gagern im Huf. Negt. Königin Wilhelmina ber 
Niederlande (Hannov.) Nr. 15, 

Braune im Ulan. Regt. von Kapler (Schleſ.) Nr. 2, 

drhr. v. Kirchbach im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12. 

v. Borde, Oberlt. im Hui. Regt. von Zieten (Bran- 
denburg.) Nr. 3, ein auf den 18. April 1895 vor- 
datirted Patent jeined Dienftgrades verliehen. 

Kramjta, Lt. im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Wr. 11, 
unter Stellung ä J. 3. des Negte., bis auf Weiteres 
zur Dienftleiftung bei dem Auswärtigen Amte kom— 
manbirt. 

v. Hartlieh gen. Walſporn, Lt. im Leib-Garde- Huf. 
Megt., a 1. s. des Regts. geitellt. 
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Verſetzt jind: 

v. Bredow, Dberlt. im Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, unter Enthebung von dem Kommando als 
Inſp. Offizier an der Kriegsſchule in Anklam mit 
dem 15. September d. %3., in das 2. Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 9, 

v. Hederich, Oberlt. im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr. 11, in das Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
(Rhein.) Nr. 5, 

Schr. Voith v. Voithenberg, Dberlt. im Litthau. 
Ulan, Regt. Nr. 12, in das Ulan. Negt. Großherzog 
Friedrid; von Baden (Rhein.) Nr. 7, 

v. Hochwaechter, Lt. im Inf. Regt. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, unter Ent: 
bebung von dem Kommando zur Dienjtleiftung beim 
Huf. Negt. Kaifer Nikolaus II. von Rußland 
(1. Weſtfäl) Nr. 8, in das Huf. Regt. König 
Humbert von Italien (1. Heil.) Nr. 13, 

Sommerboff, Fähnr. im Kür. Negt. Graf Geßler 
(Rhein) Nr. 8, in dad 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21. 

Schr. v. Weld, 8. der Rei. des Weitfäl. Drag. 
Regts. Nr. 7 und fommanbdirt zur Dienftleiftung 
bei demjelben, früher in dieſem Negt., als Lt. mit 
einem Patent vom 29. Dezember 1895 in dem ges 
nannten Regt., 

v. Schudmann, Lt. der Ne. des Huf. Negts. Kaijer 
Nitolaus II. von Rußland (1. Weitfäl.) Nr. 8 und 
fommandirt zur Dienftleiftung bei demjelben, früher 
im Ulan, Negt. Kaiſer Mlerander III. von Rußland 
(Weitpreuß.) Nr. 1, ald Lt. mit einem Patent vom 
5. Juni 1897 im Huf. Regt. Kaiſer Nikolaus 1]. 
von Rußland (1. Weſtfäl) Nr. 8, — im aftiven 
Heere wiederangeftellt. 


v. Neidhardt, Königl. Württemberg. Gen. Lt. und 
Kommandeur der 20. Feldart. Brig, behufs Ernen— 
nung zum Slommandanten von Stuttgart, von dem 
Kommando nad) Preußen enthoben. 

Schmidt, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts. 
Prinz Auguft von Preußen (Oftpreuf.) Nr. 1, zum 
Kommandeur der 20. Feldart. Brig. ernannt. 

Weiß, Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. 
Regt. Nr. 31, unter Verjegung zum Feldart. Regt. 
Prinz Auguft von Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, mit 
der Führung des letzteren beauftragt. 

Eleve, Hauptm. beim Stabe des 2. Hannov. Feldart. 
Negts, Nr. 26, unter Beförderung zum Major, vor: 
läufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in das 
Feldart. Regt. Nr. 81, 

Sad, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 56, zum Stabe des 2. Hannov. Feldart. Negts. 
Nr. 26, — verſetzt. 

Winterfeldt, Oberlt. im Feldart. Negt. Nr. 56, 
unter Belörderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, zum Battr. Chef ernannt, 

v. Bed, Oberſtlt, Kommandeur des 1. Bad. Feldart. 
Regts. Nr. 14, 

Leſſer, Oberſtlt, Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 70, — zu Oberſten befördert. 
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Trimborn, Major und Mitglied der Art. Prüfungs: 
fommijfion, unter Verleihung eines Patents feines 
Dienftgraded, als Abtheil. Kommandeur in das 
Feldart. Negt. Nr. 51, 

Radkau, Hauptm. und Battr. Chef im Thüring. 
Feldart, Negt. Nr. 19, ald Mitglied zur Art. 
Prüfungstommiffion, 

Bicinus, Dberlt. an der Feldart. Schiekichule, unter 
Beförderung zum Hauptm, vorläufig ohne Patent, 
als Battr. Chef in dad Thüring. Feldart. Regt. 
Nr. 19, 

Hafie, Dberlt. im 1. Weitfäl. Feldart. Regt. Nr. 7, 
zur Feldart. Schießichule, — verjept. 

v. Fiebig, Major und Wbtheil. Kommandeur im 
Feldart. Negt. Nr. 58, ein Patent feines Dienft- 
grades verliehen. 

Schmid, Hauptm. bein Stabe des Feldart. Regts. 
von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10, unter Bes 
förderung zum Major, vorläufig ohne Patent, als 
Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Negt. Prinz- 
Negent Quitpold von Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, 

Siebel, Hauptm. und Battr. Chef im Großherzogl. 
Medlenburg. Feldart. Negt. Nr. 60, zum Stabe des 
Feldart. Regts. von Scharnhorit (1. Hannov.) 
Nr. 10, 

v. Zangenn, Dberlt. im 1. Garde-feldart. Regt., 
unter Beiörderung zum Hauptm, vorläufig ohne 
Patent, als Battr. Chef in dad Großberzogl. 
Mecklenburg. Feldart. Regt. Nr. 60, 

Schulze, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. 
Nr. 57, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in das 
Feldart. Regt. Nr. 35, 

Michaelis, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Negt. von Glaufewig (Oberſchleſ) Nr. 21, zum 
Stabe des Feldart. Regts. Nr. 57, — veriept. 

Reinhart, Oberlt. im Feldart. Regt. von Clauſewitz 
(Oberſchleſ.. Nr. 21, unter Beförderung zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Battr. Chef 
ernannt. 

Dahlmann, Hauptm. Al. s. des Feldart. Negts. von 
Holgendorff il. Rhein.) Nr. 8 und fommandirt zur 
Dienjtleiftung bei der Inſp. der techniichen Inſtitute 
der Art, zum Major, vorläufig ohne Patent, be— 
fördert. 

Holg, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. 
Nr. 75, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in das 
Feldart, Negt. von Podbielski (Niederſchleſ. Nr. 5, 

Forſt, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Negt. 
Nr. 55, zum Stabe des Feldart. Regts. Nr. 75, 

Dohſe, Hauptm, und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 73, in das Feldart. Negt. Nr. 55, 

Sclott, Oberlt. im Feldart. Negt. Nr. 37, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 73, 

v. Kaldreuth, Hauptm. beim Stabe des 2. Garde 
Feldart. Regts, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
dad 2, Weſtfäl. Feldart. Negt. Nr. 22, — verjegt. 
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v. Napolski, Hauptm. und Battr. Chef im 4. Garbe- 
Feldart. Regt, zum Stabe des 2, Garde-Feldart. 
Regts. verjept. 

v. Heydebred, Dberlt. im 4. Garde-Feldart. Regt., 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, und unter vorläufiger Belaſſung in dem 
Kommando zur Dienitleiftung beim Königlichen 
Marftall, zum Battr. Chef ernannt, 

Schlüter, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. 
Nr. 35, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, ald Abtheil. Kommandeur in das Feldart. 
Negt. Nr. 63, 

Burdhard, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 73, zum Stabe des Feldart. Negts. Nr. 85, 
Sehmer, Hauptm. im Feldart, Regt. Nr. 72, unter 
Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 36. Feldart. Brig, als Battr, Chef in das 

Feldart. Regt. Nr. 73, — verjept. 

Ziemſſen, Dberlt. im Feldart. Regt. Nr. 36, als 
Adjutant zur 36. Feldart. Brig. lommandirt. 

Schumann, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, zum Stabe 
des Feldart. Regts. Nr, 40 verieht. 

Steiner, Oberlt. im Feldart. Regt. von Podbielski 
(Niederichlef.) Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm,, 
vorläufig ohne Patent, zum Battr, Chef ernannt. 

Krauthoff, Hauptm. und Battr, Ehef im Feldart. 
Negt. Nr. 45, zum Gtabe bed Schleswig. Feldart. 
Negts. Nr. 9, 

Hennig, Oberlt. im Feldart. Regt. Prinz Auguft von 
Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Beförderung zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, als Battr. Chef in 
das Feldart. Negt. Nr. 45, 

v. Zangen, Hauptm., bisher perjönliher Adjutant 
Weiland Seiner Großferzoglichen Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Hefjen und bei Rhein, ald Battr. Chef 
in das 2. Großherzogl. Heli. Feldart. Regt. Nr. 61, 

Ribbentrop, Hauptm, und Batte. Chef im Feldart. 
Negt. General-Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, ald Lehrer zur Feldart. Schießſchule, 

v. Landwüſt, Hauptm. und Battr. Chef im Felbart. 
Negt. Nr. 41, zur Feldart. Schießſchule, 

Großkreutz, Hauptm, und Battr. Chef im Feldart. 
Negt. Nr. 72, In das Feldart. Regt. Nr. 35, 

Begas, 2t. ä 1. 3. des Feldart. Regts. Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, in daB 
Feldart. Regt. Nr. 75, — verjept. 


Zu Battr. Chef ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Oberlts: 

Tölfe im Feldart. Regt. Prinz-Regent Luitpold von 
Bayern (Magdeburg) Nr. 4, unter Enthebung von 
dem Kommando zur Dienftleiftung bei der Ober- 
feuerwerler-Scule, 

dv. Burdard im Feldart. Regt. von Scharnhorſt 
(1. Hannov.) Nr. 10, 

Neuß im Heſſ. Feldart. Negt. Nr. 11, 

Giche im Feldart. Regt. Nr. 15, dieſer unter Ent- 
hebung von dem Kommando als Aifift. bei der Art. 
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Prüfungstommilfion und Verſetzung in das Feldart. 
Negt. Nr. 59, 

v. Lewinski im Feldart. Regt. General-Feldzeugmeiſter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

dv. Preiniger im Feldart. Negt. Nr. 35, diefer unter 
Verjeßung in das 2. Bad. Feldart. Negt. Nr. 30, 

Schröder im Feldart. Negt. Nr. 41, 

v. Mellenthin im Feldart. Regt. Nr. 42, diefer unter 
Verjegung in das Feldart. Negt. Nr. 53, 

Dietmar im Feldart. Negt. Nr. 54, unter Verſetzung 
in das Feldart. Negt. Nr. 39, 

v. Stamford im Feldart. Negt. Nr. 62, unter vor- 
läufiger Belaffung in dem Kommando zur Dienjt- 
leiſtung beim großen Generalftabe, 

Dodel im Feldart. Regt. Nr. 72. 


Bliejener, Hauptm. im Feldart. Megt. Nr. 55, unter 
Enthebung von dem Kommando als Abjutant bei 
der 18. Feldart. Brig., als Battr. Chef in das 
1. Weitfäl. Feldart. Negt. Nr. 7 verjeßt. 

v. le Fort, Oberlt. im Großherzogl. Medlenburg. 
Feldart. Regt. Nr. 60, ald Adjutant zur 18. Feldart. 
Brig. lommandirt. 

Fuchs, Königl. Württemberg. Hauptm. ohme Patent, 
bisher Oberlt. im Feldart. Negt. General-Feldzeug— 
meifter(1. Brandenburg.) Nr. 3, zum Battr, Chef ernannt. 


Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 
die Dberlts.: 

v. Hagen im Feldart. Regt. Prinz Regent Quitpold 
von Bayern (Magdeburg) Nr. 4 und kommandirt 
als Adjutant bei der 7. Feldart. Brig,, 

Bilde im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9 und kom: 
manbdirt als Adjutant bei der 31. Feldart. Brig., 
vb. Schroeter im 1. Bad. Feldart. Regt. Nr. 14 

und fommanbdirt als Adjutant bei der 28. Feldart. Brig., 

William im 2. Pomm. Feldart, Regt. Nr. 17 und 
fommandirt als Adjutant bei der 4. Feldart. Brig, 

Waldeyer im 2. Bad. Feldart. Regt. Ar. 30 und 
lommandirt als Adjutant bei ber 22. Feldart. Brig,, 

Nolojf, & 1. 8. des Feldart. Regts. Nr. 36 und 
Direltionsaffijt. bei der Geſchützgießerei, 

Doerge im Feldart. Negt. Nr. 37 und kommandirt 
als Adjutant bei der 2. Feldart. Brig. 


v. Haldenwang, Königl. Württemberg. Hauptm. im 
2. Württemberg. Feldart. Regt. Nr. 29 Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern und kommandirt zur Dienft- 
leiſtung ala Aſſiſt. bei der Urt. Prüfungstommilfion, 
behufs Verwendung als Battr. Chef im Feldart. 
Regt. König Karl (1. Württemberg.) Nr. 13, von 
dem Kommando nah Preußen enthoben. 

NeumannsNeurode, Lt. im Feldart. Regt. von Elaujes 
witz (Oberſchleſ) Nr. 21, Al.s. des Regts. geftellt. 

Schr. dv. Watter, Königl. Württemberg. Hauptm. 
und Lehrer an der Feldart. Schiehichule, behufs 
Eintheilung in dad Feldart. Regt. König Karl 
(1. Württemberg.) Nr. 13 unter Kommandirung als 
Adjutant zum Generallommando des XIII. (Königl. 
Württemberg.) Armeelorps, von dem Kommando nad) 
Preußen enthoben. 
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Port, Königl. Württemberg. Hauptm., fommandirt 
nad) Preußen, bisher Battr. Chef im Feldart. Negt. 
König Karl (1. Württemberg.) Nr. 13, zum Lehrer 
an der Feldart. Schießſchule, 

v. Heerwart, Hauptm. und Battr, Chef im Feldart. 
Negt. Nr. 62, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit der gejeplichen Penfion zur Disp. gejtellt und 
zum Bezirl3offizier bei dem Landw. Bezirt Magde— 
burg, — ernannt. 


Zu Oberlts, vorläufig ohne Patent, befördert: 
die 8t8.: 

Engler im 4. Garde-Feldart. Negt., 

Gramd, Puttlih im Feldart. Regt. Prinz Auguft 
von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Lancelle, Kohlbach im Feldart. Regt. 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Kurth, Engitröm im Feldart. Regt. von Podbielsti 
(Niederfchlei.) Nr. 5, 

Hartmann im Feldart. 
(1. Rhein.) Nr. 8, 

Frhr. v. Wangenheim im Feldart. Regt. 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, 

Dürr, d. Preen im 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 

Klop im Feldart. Negt. Nr. 15, 

Hollmweg im 2. Pomm. Feldart. Negt. Nr. 17, 

v. Tihudi im Feldart. Regt. General-Feldzeugmeifter 
(2. Brandenbnrg.) Nr. 18, 

Vollmer im Feldart. Negt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) 
Nr. 21, 

v. Winning im Nafjau. Feldart. Negt. Nr. 27, 

Frhr. v. Blittersdorff im 2. Bad. Feldart. Regt. 
Nr. 30, 

Zapf im Feldart. Negt. Nr. 35, 

Grumbredt im Feldart. Negt. Nr. 39 und fommandirt 
zur Dienftleiftung beim Kurmärl. Drag. Negt. Nr. 14, 

Hildebrandt im Feldart. Negt. Nr. 41, 

Materne im Feldart. Negt. Nr. 42, 

Hüger (Carl) im Feldart. Regt. Nr. 43, 

Schuppe im Feldart. Regt. Nr. 44, 

v. Schwedler im 3. Bad. Feldart. Regt. Nr. 50, 

Lehmann im Feldart. Regt. Nr. 52, 

v. Wedel, Wendrich im Feldart. Negt. Nr. 53, 

Scherz im Feldart. Regt. Nr. 54, 

Niemann im Feldart. Negt. Nr. 55, 

v. Bülow im Großherzogl. Mecklenburg. Feldart. Negt. 
Nr. 60, 

Mummenhoff im Feldart. Negt. Nr. 67, 

Hübner im Feldart. Regt. Nr. 71, 

Schwanede, Schul im Feldart. Negt. Nr. 75, 

Techow im 5. Bad. Feldart. Negt. Nr. 76, 

v. —— auf Schönhoff an der Feldart. Schieß— 
chule, 

v. Froreich, fommandirt nah Württemberg, im 
4. Württemberg. Feldart. Regt. Nr. 65. 


Generals 


Negt. von Holkendorff, 


bon 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Oberlts.: 
v. Roon im 3. Gardesfeldart. Negt., 
v. Müller im 4. Gardereldart. Regt., 
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Numbauer im Feldart. Negt. Prinz Auguſt von 
Preußen (Ditpreuf.) Nr. 1, 

Sivefe im Feldart. Regt. General = Feldzeugmeifter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Rogge im Feldart. Negt. Prinz Regent Quitpold von 
Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 

Kuſſerow, Lewald, Heder im Feldart. Negt. von 
Podbielsli (Niederichlei.) Nr. 5, 

Graf v. Keyſerlingk im Feldart. Negt. von Peuder 
(Schleſ.) Nr. 6, 

Nittershaus im Feldart. von SHolgendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, 

Beyer im Schleswig. Feldart. Negt. Nr. 9, 

v. Both im Hei. Feldart. Negt. Nr. 11, 

Dreßler im Feldart. Negt. Nr. 15 und kommanbdirt 
ald Adjutant bei der Inſp. der techniſchen Jnftitute 
der Xrt., 

v. Vangerow, Uffelmann im Feldart. Negt. Nr. 15, 

Schaeffer im Thüring. Feldart. Regt. Nr. 19, 

dv. Borries im 2. Weltfäl. Feldart. Regt. Nr. 22, 

Stapelfeld im demjelben Regt. und fommandirt als 
Aſſiſt. bei der Art. Prüfungstommilfion, 

Jebens im Holftein. Feldart. Regt. Nr. 24, 

Hildebrandt im Feldart. Regt. Nr. 34, 

Stieff im Feldart. Regt. Nr. 35, 

Boiſſerée im Feldart. Negt. Nr. 36, 

Splettitößer, Schulze im Feldart. Negt. Nr. 37, 

Kutter im Feldart. Regt. Nr. 38, 

Weigelt im Feldart. Regt. Nr. 41, 

Kranold im Feldart. Negt. Nr. 42, 

Kleyboldt, Taiftrzil im Feldart. Regt. Nr. 43, 

Seebohm im Feldart. Regt. Nr. 47, 

Boehm im Feldart. Regt. Nr. 51, 

drande im Feldart. Negt. Nr. 52, 

Brüftlein im Feldart. Negt. Nr. 54, 

Kraehe, Shambad im Feldart. Regt. Nr. 55, 

Uhſe im Feldart, Regt. Nr. 56, 

Schulte-Mönting im Feldart. Negt. Nr. 58, 

Weperich im Feldart. Negt. Nr. 62, 

Bolza im 4. Bad. Feldart. Regt. Nr. 66, 

Saatweber im Feldart. Negt. Nr. 67, 

Biſchoff im Feldart. Negt. Nr. 69, 

Müller im Feldart. Regf. Nr. 70, 

Nitter, Firgau im FFeldart. Negt. Nr. 71, 

Gſchwind im Feldart. Negt. Nr. 73, 

Weizel im 5. Bad. Feldart. Regt. Nr. 76, 

Herrmann an der Feldart. Schießſchule. 


Negt. 


Noth, Dberjt und Kommandeur ded Fußart. Negts. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4, unter Beförderung zum 
Gen. Major, mit einem Patent vom 16. Juni d. 8., 
zum Kommandeur der 2. Fußart. Brig,, 

Hörder, DOberftlt. a 1. =. des Fußart. Regts. Nr. 11 
und Direftor der 2, Art. Depot-Direltion, zum 
Kommandeur des Fußart. Regts. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, 

Heinrih, Major Al. 8. des Bad. Fußart. Negts. 
Nr. 14 und Erſter Art. Offizier vom Platz in Mainz, 
unter Belaſſung à 1. s. des genannten Regts., zum 
Direktor der 2. Art. Depot-Direftion, — ernannt. 
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Ballenberg, Major und Bats, Kommandeur im 
Schieswig-Holftein. Fußart. Regt. Nr. 9, unter 
Stellung ä 1. s. des Negts., zum Erften Art. Dffi- 
zier vom Platz in Mainz ernannt. 

Sieger, Major ä |, s. des Fußart. Negts. Nr. 10 
und Art. Offizier vom Pla in Goblenz und Ehren: 
breititein, ald Bats. Kommandeur in das Schleswig: 
Holjtein. Fußart. Negt. Nr. 9 verſetzt. 

Scabel, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart. Regt. 
Generalsfzeldzeugmeilter (Brandenburg.) Nr. 3, unter 
Beförderung zum Major und Verjegung zum Schles— 
wig-Holftein. Fußart. Negt. Nr. 9, äl. s. desjelben, 
zum Art. Offizier vom Platz in Coblenz und Ehren- 
breititein ernannt. 

Bliefener, Hauptm. und Komp. Chef an der Fußart. 
Schießſchule, in das Fußart. Negt. General: Feld 
zeugmeiiter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Praél, Hauptm. und Komp. Chef im Bad. Fußart. 
Negt. Nr. 14, in gleiher Eigenfchaft zur Fußart. 
Schießſchule, — verjeßt. 

Halle, Oberlt. im Bad. Fußart. Regt. Nr. 14, unter 


Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
zum Slomp. Chef, 


Schulk,Oberit, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 


des Inſpelteurs der Art. Depot-Inſp. und fomman- 
dirt zur Vertretung des Inſpekteurs der techniichen 
Inftitute der Art, zum Inſpelteur dieſer Inſtitute, 

Flügge, Oberft und Kommandeur des Fußart. Regts. 
Nr. 10, zum Inſpelteur der Art, Depot-Jnip., 

Lup, Major & 1. 8. de8 Garde» Fußart. Regts. und 
Eriter Art. Offizier vom Pla in Königsberg i. Pr., 
zum Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 10, 

Busz, Major und Bat. Kommandeur im Fußart. 
Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, unter Stellung 
al. 8. des Regts, zum Erften Urt. Offizier vom 
Pla in Königsberg i. Pr, — ernannt. 


Behrend, Major beim Stabe des Bad. Fußart. Regts. 
Nr. 14, als Batd. Kommandeur in das Fuhart. 
Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 

Banii, Major im Kriegdminifterium, zum Stabe des 
Bad. Fußart. Regts. Nr. 14, — verießt. 

v. Wiſſel, Hauptm. à 1. s. der Fußart. Schießſchule, 
unter Enthebung von dem Nommando als Adjutant 
bei der Ger. Inſp. der Fußart, bis auf Weiteres 
zur Dienjtleiltung bei dem Kriegsminijterium, 

Ziethen, Hauptm. und Komp. Chef im Garde-Fußart. 
Negt., ald Adjutant zur Gen. Inſp. der Fußart, — 
fommandirt. 


Notmann, Dberlt. in demjelben Regt, unter Be: | 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum | 


Komp. Chef ernannt. 

Lauter, Oberjtlt. und Kommandeur des Garde zußart. 
Negts., 

Appelmann, Dberjtlt. mit dem Range eines Regts. 
Kommandeurs, A 1. 3. bed Fußart. Regts. von 
Hinderfin (Bomm.) Nr. 2 und Infpizient des Fuß: 
art. Materials, — zu Oberiten befördert. 
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Hud, Major und Bats, Kommandeur im Fußart. 
Negt. von Linger (Oſtpreuß) Nr. 1, in Genehmi- 
gung feines Abſchiedsgeſuches mit der gejeplichen 
Penſion zur Disp. gejtellt und unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Regts. Uniform zum 
Vorftande des Art. Depots in Königsberg 1. Pr., 

Sauer, Major beim Stabe desjelben Regts, zum 
Batd. Kommandeur, — ernannt. 

Manske, Hauptm. und Komp. Chef in demijelben 
Regt., unter Beförderung zum Major, zum Stabe 
des Negts. übergetreten. 

Krauß (Dito), Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 10, 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, ald Komp. Chef in das Fußart. Negt. von 
Linger (Dftpreuß.) Nr. 1 verjeßt. 

Müller, Hauptm. à 1. s. des Fußart. Negts. Nr. 11 
und Direltor der Pulverfabrif in Spandau, zum 
Major, 

Nieje, charakterif. Major und Mitglied der Art. 
Prüfungstommiffion, zum überzähl. Major, — be— 
fördert, 

Kleinſchmidt, Dberlt. im Niederſchleſ. Fußart. Negt. 
Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

Banfi, Dberlt. im Rhein. Fußart. Regt. Nr. 8 und 
tommandirt als Adjutant bei der 3. Fußart. Brig,, 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Krieger, Hauptm. und Komp. Chef im Niederichlef. 
Fußart. Negt. Nr. 5, Al.s. des Negts. geitellt. 

Buchholz, DOberlt. bei der Verſuchs-Komp. der Art. 
Prüfungskommiſſion, in das Weitfäl. Fußart. Negt. 
Nr. 7, 

Haun, 2t. in demfelben Negt., zur Verſuchs-Komp— 
der Urt. Prüfungsfommilfion, — verjept. 


Zu Oberlts. befördert: 
die Lts.: 

Kohlhardt im Fußart. Negt. General: Feldzeugmeljter 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

Meinede in demielben Regt, diejer vorläufig ohne 
Batent, 

Cetto im Weſtfäl. Fußart. Regt. Nr. 7, 

Bauch im Rhein. Fußart. Negt. Nr. 8, 

Witte im Fuhart. Negt. Nr. 15, 

Laffert in demjelben Regt, diefer vorläufig ohne 
Batent, 

Schoof (Hugo) an der Fußart. Schießſchule, dieſer 
vorläufig ohne Patent. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Oberlt3: 
Stolle, Shadht im Fußart. Negt. von Hinderjin 
(Bomm.) Nr. 2, 
Dender im Schleswig-Holſtein. Fußart. Negt. Nr. 9, 
Hildebrandt, Forftmann im Fußart. Negt. Nr. 10, 
Bilau, Kunze im Fußart. Negt. Nr. 11, 
Seidler im Bad. Fußart. Negt. Nr. 14, 
Gerner im Fußart. Negt. Nr. 15. 
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Epdorf, Oberftlt. und Abtheil. Chef im triegsminiſterium, 
zum Oberſten befördert. 

db, Borried, Hauptm. und Komp. Chef im Heil. Pion. 
Bat. Nr. 11, mit der gejeplihen Penfion zur Disp. 
geftellt und zum BezirBoffizier beim Landw. Bezirk 
Bonn, 

Helle, Oberlt. in demjelben Bat., unter Beförderung 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef 
— ernannt. 

Fiſcher, Hauptm. im Pion. Bat. Nr. 18, ald Komp. Chef 
in dad Pion. Bat. Nr. 16 verjeßt. 

Schmidt, Oberlt. in der 3. Ingen. Infp. und komman— 
dirt als Adjutant bei diefer Inſp, zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, befördert. 


Ein Patent ihres Dienjtgrabes erhalten: 
bie Dberft3.: 


Kindermann, Stobbe in ber 1. Ingen. Inip., 
Oberländer in der 2. Ingen. Inſp., 

Boätin, Bonhard in der 3. Ingen. Inip., 
Verh im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, 
Wagner im Pion. Bat, Nr. 15, 

Harich im Pion. Bat. Nr. 18. 


Zu Oberlts, vorläufig ohne Patent, befördert: 
die Lts.: 

Faber, Genzſch in der 1. Ingen. Inſp., 

Looff (Zohannes) im Garde-Pion. Bat., 

Marizy im Niederichlef. Pion, Bat. Nr. 5, 

dv. Buchholtz im Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, 

Frhr. v. Rolf im Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Iſenſee im Heli. Pion. Bat. Nr. 11, 

Stach im Bad. Pion. Bat. Nr. 14, 

Wentzel im Pion. Bat. Nr. 17, 

Muſchner im Pion. Bat. Nr. 18, 

Schlottmann, Willele im Pion. Bat. Nr. 20, 





Wentrup, Dberlt, im Eifenbahn-Regt. Nr. 2, ein 
Patent feines Dienftgrades verliehen. 


Bu Oberlts., vorläufig ohne Patent, beförbert: 

die Lts.: 

Schuſter im Eifenbahn-Regt. Nr. 2, 

Kirchner im Eiſenbahn-Regt. Nr. 3, 

Schultze, Al. s. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 3, dieſer 
unter Enthebung von dem Kommando zur Dienit- 
leiftung beim Auswärtigen Amte und unter Wieder: 
einreihung in das Megt, 

Nathan im Telegraphen:Bat. Nr. 1, 

Kopich im Telegraphen:Bat. Nr. 2, 

Bredenbreufer im Telegraphen-Bat. Nr. 3, 

Hahn in der Luftichiffer-Abthei. 

v. Ftienne, Oberlt. im Hurmärl. Drag. Regt. Nr. 14, 

Roether, Lt. im Drag. Regt. von Wedel (Pomm) 
Nr. 11, — von dem Kommando ald Lehrer an ber 
Kav. Telegraphenſchule enthoben. 

Schr. dv. Racknitz, Lt. im 1. Bad, Leib-Drag. Regt. 
Nr. 20, 

Mathaus, Lt. im 3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl 
Nr. 22, — dom 1. Oktober d. Is. ab als Lehrer 
zur Kav. Telegraphenichule, — kommandirt. 
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Die Lts.: 

van Haag im nf. Regt. Nr. 159, 

Lemde im Füſ. Regt. Graf Roon (Djtpreuß.) Nr. 33, 
— zum Gijenbahn-Regt. Nr. 1, 

Bagenführ im Inf. Negt. Markgraf Karl (7. Branden- 
burg.) Nr. 60, 

Niebes im nf. Negt. von Stülpnagel (5. Branden- 
burg.) Nr. 48, — zum Eijenbahn-Regt. Nr. 2, 
Jablonski im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm II. 

(1. Schlei.) Nr. 10, 

dv. Beterjen im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm J. 
(2. Ditpreuß.) Nr. 3, — zum Eijenbahn-Regt. Nr. 3, 
— dom 1. Oktober d. 38. ab auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung fommandirt. 

Hofmann, Nittm. und Komp. Chef im Train » Bat. 
Nr. 16, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, zum Kommandeur des Rhein. Train- 
Bat. Nr, 8 ernannt. 

Zu Rittmeiftern, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 
die Oberlts.: 

Wiendl im Magdeburg. TrainsBat. Nr. 4 und kom: 
manbdirt als Mdjutant bei der 1. Traindepot-Direltion, 

Schmidt im Niederfchlef, Train: Bat. Nr. 5, unter 
Verſetzung als Komp. Chef in das Pomm. Train 
Bat. Nr. 2, 

Bededorsf im Weftfäl. Train: Bat. Nr. 7 und om: 
mandirt als Adjutant bei der 4. Traindepot-Direktion, 

Bold v. Wülfingen im Rhein. Train-Bat. Nr. 8, 
unter Verfepung als Komp. Chef in das Heſſ. Train- 
Bat. Nr. 11, 

Schulge v. Langs dorff im Train» Bat. Nr. 16, 
unter Ernennung zum Komp. Chef, 

Apfel im Train-Bat. Nr. 17, unter Verſetzung ala 
Komp. Chef in das Magdeburg. Train Bat. Nr. 4. 

Schesmer, Oberlt., beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Erſten Dffizierd des Traindepot3 des 
VII. Armeekorps, 

v. Seebad, Oberlt, beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte ded Erjten Difizierd des Traindepots des 
XVII. Armeelorps, — Beide unter Ernennung zu 
Eriten Offizieren der betreff. Traindepot3, zu Haupt: 
leuten, vorläufig ohne Patent, befördert. 

Weitphal, Oberlt. im Garde: Train: Bat., 

Lieb, DOberlt. im Niederſchleſ. Train-Bat. Nr. 5, — 
ein Patent ihres Dienjtgrabes erhalten. 

Die Lti.: 

Lüdke im Garde: Train: Bat., 

Medding im Brandenburg. Train» Bat. Nr. 8, 

Feige im Schleſ. Train: Bat. Nr. 6, 

Bezzenberger im TrainsBat. Nr. 15, 

Wieje im Train-Bat. Nr. 17, 

v. Heyne im Großherzogl. Heſſ. Train Bat. Nr. 25, 
— zu Oberlts, vorläufig ohne Patent, befördert. 


v, Ujedom, Gen. Lt. à 1. 8. der Armee und Som: 
mandant des Zeughaufes in Berlin, von der Stellung 
ald Mitglied der Studienkommiſſion für die Kriegs— 
ſchulen enthoben. 
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Berjept find: 


v. Frantzius, Hauptm. à 1. s. des 3. Oberfchlef. Inf. 
Regts. Nr. 62 und Lehrer an ber Kriegsſchule in 
Caſſel, ald Komp. Chef in das Anf. Regt. Vogel 
von Faldenftein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, 

Kühnert, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter 
Stellung ä 1. 8. des Regts, als Lehrer zur Kriegs: 
ichule in Caſſel, 

v. Barfus, Hauptm. Al.s, des nf, Regts. Graf 
Bülow von Dennewiß (6. Weitfäl) Nr. 55 und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Me, als Komp. Chef 
in das 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog 
von Sadjjen), 

Krafit, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. 
Herzog von Holſtein (Holftein) Nr. 85, unter 
Stellung & 1.3. des Negt3., ald Lehrer zur Kriegs— 
ſchule in Metz. 

Cramer, Oberlt. im Inf. Regt. Herzog von Holſtein 
(Holftein.) Nr. 85, unter Beförderung zum Hauptm., 
zum Komp. Chef ernannt. 


Bon dem Kommando ald Inſp. Dffiziere an 
der Kriegsſchule in Metz enthoben: 

Schor, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 143, 

de Greiff, Könige. Württemberg. Oberlt. im Drag. 
Regt. König (2. Württemberg.) Nr. 26, 

dv. Prittwig u. Gaffron, Dberlt. im 4. Nieders 
ichlei. Inf, Regt. Nr. 51, 

Doerihlag, Dberlt. im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
diefer unter Verjeßung in das nf. Regt. Nr. 135. 


Als Inſp. Offiziere zur Kriegsſchule in Metz 
fommandirt: 
die Oberlts. 

Gregor im Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

Wieczorek im nf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bob.) Ar. 111, 

Kiejel im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) 
Mr. 23, 

Beiler im Feldart. Regt. von Rodbielsti (Niederichlei.) 
Nr. 5. 

Elorer, Hauptm. und Komp. Chef an der Haupt- 
Kadettenanitalt, in Genehmigung feines Abſchieds— 
geſuches mit der geſetzlichen Penjion zur Disp. ge: 
ftellt und zum Bezirlsoffizier bei dem Landw. Bezirk 
IV Berlin emannt. 

Gentner, Hauptm. und Komp. Chef am Slabetten- 
bauje in Bensberg, in gleicher Eigenichaft zur Haupt: 
Ktadettenanftalt, 

Frhr. dv. Kittlig, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. 
Regt. von Alvendleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 
in gleicher Eigenfchajt zum Sadettenhaufe in Bens- 
berg, — verjegt. 

Paſche, Oberlt. im Inf. Regt. von Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Ar. 52, unter Beförderung zum 
Hauptm., zum Komp. Chef ernannt, 
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v. Kalinowski, Major und Vorftand des Bellei- 
dungsamtes des V. Urmeelorpd, fommandirt zur 
Vertretung des PVorftandes des Belleidungsamtes 
des VI. Armeelorps, zum Vorſtand dieſes Bellet- 
dungsamtes, 

Haujjer, Major und Stabsoffizier bei dem Bellei- 
dungdamt des V. Urmeelorps, zum Vorſtand diefes 
Belleidungdamted, — ernannt. 

Frhr. v. Zedlig u. Neulich, Major und Stabs— 
offizier bei dem Bekleidungsamt des II. Armeekorps, 
in gleicher Eigenihaft zum Belleivungsamt des 
V. Armeelorps verjeht. 

v. Wartenberg, Major und Mitglied bei dem Be— 
Heidungdamt des Gardelkorps, unter Verleihung eines 
Patents jeined Dienſtgrades, zum Stabsoffizier bei 
dem Belleidungsamt des II. Armeelorps ernannt, 

Börger-Médwödickt, Hauptm. und Mitglied des 
Belleidungsamte® des V. Armeelorps, in gleicher 
Eigenihaft zum Belleidungsamt des Garbelorps 
verſeht. 

Groſſer, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Regt. 
von Steinmehz (Weſtfäl.) Nr. 37, unter Belaſſung 
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Be: 
Heidungdamt des V. Urmeelorps, à 1. s. des Regts. 
geitellt. 

Klamroth, Dberlt. im Füf. Regt. von Steinmetz 
(Weftfäl.) Nr. 37, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 





Tülff, Major und Bats. Kommandeur im 4. Bad. 
Inf. Negt. Prinz Wilhelm Nr. 112, unter VBerjegung 
in den Generaljtab der Armee, mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte als Chef des Generalitabes des 
XVI. Armeekorps beauftragt. 

Zechlin, Major aggreg. dem 4. Bad. Inf. Regt. Brinz 
Wilhelm Nr. 112, zum Bats. Kommandeur im Regt. 
ernannt. 

Hallenbad, Lt. im Königs-Inf. Negt. Nr. 145 
in das 8. Nhein. Inf. Regt. Nr. 70 verjeßt. 

Maßmann, Vizewahtm. im Holftein. Feldart. Regt. 
Nr. 24, zum Fähnr. ernannt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Ym altiven Heere 


Molde, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 22. Juli 1900, 


Kunhardt v. Schmidt, Gen. Major und Komman— 
deur der 2. av. Brig., in Genehmigung jeines Ab— 
Ihiedsgefuches mit Penfion, 

v. Platen, Gen. Major und Kommandeur der 10. Inf. 
Brig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Benjion, 

Frhr. v. Sell, Gen. Major und Kommandant von 
Glatz, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion, — zur Disp. geftellt. 

Bahn, Gen. Major und Inſpelteur der techniichen 
Inftitute der Art, mit Benfion der Abichied bewilligt. 
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und der Uniform des Kür. Negts. von Seydlitz 
(Magdeburg.) Nr. 7, 


Schulpe-Moderomw, Nittm. à 1.3. des Drag. Negts. 


von Wedel (Pomm.) Nr. 11, mit Penfion, dem 
Charakter als Major und der Regts. Uniform, — 
der Abjchied bewilligt. 

v. Loeper, Dberlt. im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm) Nr. 2, als Hhalbinvalide 
mit Penſion ausgeichieden und zu den Offizieren der 
Landw. Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 


Kurz, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. 
Nr. 140, mit Penfion, | 

Kramm, Lt. im nf. Regt. Nr. 148, — der Ab: 
ſchied bewilligt. 

v. Bonin, Oberlt, im Drag. Regt. von Arnim 


(2. Brandenburg.) Nr. 12, 
Benfion und der Ausfiht auf Anftellung in der 
Send. ausgejhieden und zu den Offizieren der 
Landw. Kav. 2. Aufgebot übergetreten. 


dv. Pachelbl-Gehag, Nittm. und Esfadr. Chef im | 


Huf. Regt. von Bieten (VBrandenburg.) Nr. 3, mit 
Penſion und der Negt3. Uniform, 

Schr. v. Wangenheim (Emit), Hauptm. und Komp. 
Chef im 8. Thüring. Inf. Regt. Nr. 
Benfion und der Regts. Uniform, 

Himpe, Hauptm. und Baltr. Eher im Feldart. Regt. 
PrinzeRegent Luitpold von Bayeın (Magdeburg.) 
Nr. 4, mit Penfion und der Uniform des Feldart. 
Regts. von Peuder (Schleſ.) Nr. 6, 

Maſius, Oberjtlt. 3. D, unter Gnthebung von der 
Stellung als Kommandeur des Landw, Bezirks 
Schroda und Ertheilung der Ausficht auf Anftellung 
im Givildienft, mit jeiner Penfion und der Uniform 
des Großherzogl. Medlenburg. Jäger-Bats. Nr. 14, 

Voigt, Lt. im Inf. Regt. Nr. 155, mit Penfion, 

Brée, Dberftlt. 3. D, unter Enthebung von der 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 


Striegau und Ertheilung der Ausfiht auf Anftellung | 


im Civildienft, mit feiner Penjion und der Uniform 


des nf. Negtd. Prinz Friedrich der Niederlande 


2. Weftfäl.) Nr. 15, 
. Tettenborn, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. 


Negt. König Friedrid; Wilhelm IL. (1. Schleſ.) Nr. 10,. 


mit Penfion und der Uniform ded Garde: Jägers 
Bats,, 

Lemelfon, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Keith (1. Oberjchlef.) Nr. 22, mit Penfion und der 
Negts. Uniform, 

Braun, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. von 
Winterfeldt (2. Oberſchleſ) Nr. 23, mit Benfion 
nebſt Ausficht auf Anstellung im Eivildienjt und der | 
Uniform des nf. Regts. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, — der Ab: 
ihied bewilligt. 

v. Böttiher, Oberft und Kommandeur des 1. Hanſeat. 
Inf. Negts. Nr. 75, in Genehmigung ſeines Abſchieds— 
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geſuches, mit Penfion und der Negt3. Uniform zur 

Disp. geftellt. 

' Vater, peni. Bezirksfeldw., bisher beim Bezirkälom- 

mando Kiel, der Charakter als Lt. verliehen. 

Lölhöffel v. Löwenjprung, Oberlt. im 1. Hannov. 

Inf. Negt. Nr. 74, mit Penſion nebſt Ausficht auf 

| Anſtellung im Givildienft und der ArmeeUniform 
der Abſchied bewilligt. 

v. Both, Dberftlt. z. D., unter Ertheilung der Er: 

laubniß zum Tragen der Uniform des Rhein. Jäger: 

' Vals, Nr. 8, von der Stellung als Kommandeur des 

Landw. Bezirls I Caſſel enthoben. 

Hauß, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw. 
Bezirk I Caſſel, unter Enthebung von dieſer Stellung 
und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des 1. Großherzogl. Hefi. Inf. (Veibgarde-) 
Negts. Nr. 115, mit jeiner Penfion der Ubjchied be: 
willigt. 

Frhr. Noeder dv. Diersburg, Oberftlt. 5. D., unter 
Ertheilung der Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
des 4. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 67, von der 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Karlsruhe enthoben. 

Müller, Hauptm. und Komp. Chef im Großberzogl. 
Medtenburg. Jöger-Bat. Nr. 14, mit Penfion und 
jeiner biöherigen Uniform, 

Zimmer, Major z. D., unter Enthebung von der 
Stellung ald Kommandeur des Landw. Bezirks 

Sagenau, Verleihung des Charakters ald Oberſilt. 

und Grtheilung der Ausſicht auf Anftellung im 

Civildienſt, mit PBenfion und der Uniform des nf. 
it Kaifer Wilhelm (2. Großberzogl. Hefl.) 

rt. 116, 

Glahn, Major und Bats. Kommandeur im Inf. Regt. 
Nr. 136, mit Penfion und der Uniform des nf. 
Negts. Freiherr von Sparr (3. Weitfäl.) Nr. 16, 

v. Leſſel, Oberftlt. und Bats. Kommandeur im Ani. 
Negt. Nr. 152, mit Penfion, 

Burmeſter, Major und Abtheil. Kommandeur im 

Feldart. Negt. Nr. 35, mit Penfion und der Negts. 








Uniform, 
| Broste, Oberſtlt. z. D, unter Enthebung von der 
Stellung als Kommandeur de3 Landw. Bezirks 


Siegen, mit Penfion und der Uniform des nf. 
Negts. von Winterfeldt (2. Oberjchlej.) Nr. 23, — 
der Abſchied bewilligt. 

Beder, Lt. im 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leibgarde:) 
Negt. Nr. 115, ausgeichieden und zu den Difizieren 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots übergetreten. 


Arndt, Lt. im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm (2. Groß- 
berzogl. Heſſ ) Nr. 116, 
Huning, Lt. im Inf. Negt. Nr. 166, — der Ab— 


ſchied bemilligt. 

dv. Ditfurth, Major 5. D., mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 1. Heſſ. Anf. Regts. Nr. 81, 
von der Stellung als VBezirksoffizier beim Landw. 
Bezirt Wiesbaden enthoben. 


Die Hortjegung d der Perjonal: Veränderungen folgt in Nr. 70 vom 28. d. Mis. 
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Schwere Scifis: 


geihüge. — Inhalt der Nummer 22 des Armee-Verordnungsblattes. 


Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. | 
Am aktiven Heere 
Molde, an Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 22. Juli 1900. 
Befördert find: 

Olbrich, Feuerwerks-Oberlt. und Lehrer an der Ober: 
feuerwerter- Schule, zum Feuerwerlshauptm., 

Nlapproth, Feuerwerfsit. bei der Hommandantur des 
Truppen-Uebungsplatzes Elſenborn, zum Feuerwerts: 
Oberlt., 

Noepel, Oberfeuerwerfer im Fußart. Negt. Nr. 11, 
unter Verſetzung zum Urt. Depot in Graubdenz, zum 
Feuerwerkslt. 

Ziegenfuß, Feuerwerkslt. beim Art. Depot in Graudenz, 
zur Geichüßgieherei verjept. 


Zu Lis. befördert: 
die Fähnriche: 
Schulze im Pomm. Fü. Negt. Nr. 34, 
Hanfitaengl im 6. Bad. Inf. Negt. Kaiſer Friedrich III. 
Nr. 114, 


Art im Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. | 


18. Quartal 1900.) 


Zu Fähnrihen befördert: 
die Unteroffiziere: 

Schr. dv. Gablenz im Satjer Alerander Garde-Ören. 
Regt. Nr. 1, 

Gerlac im nf. Negt. Nr. 146, 

Müplis im 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

Duandt im nf. Negt. von der Goltz (7. Bomm.) 
Nr. 54, 

Riedel im nf. Negt. Nr. 149, 

Kroeger im Inf. Regt. von Alvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52, 

Nieder v. Riedenau im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

Engelbredt im 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, 

v. Bandel im Kür. Negt. von Seydlig (Magdeburg.) 
Nr. 7, 

Meiner im Feldart. Negt. von Podbielsli (Nieder: 
ichlef.) Nr. 5, 

Funk im Feldart. Negt. Nr. 56, 

v. Bülow im 1. Großherzogl. Mecdlenburg. Drag. Regt. 
Nr. 17, 

Uler im Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, 

v. Kamptz im Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Dorie im 6. Bad. Inf. Negt. Kaiſer Friedrih II. 
Nr. 114, 
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Schmidt im Inf. Regt. Nr. 175, 
Kuhn im Naſſau. Feldart. Regt. Nr. 27, 
Keller, Oberjäger im Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9. 


An der Gendarmerie 
Molde, an rer S. M. R — 
den 22. Juli 1 

Baumann, Major AL =. * SR Send. und 
Diſtriltsoffizier in der Gend, Brig. in Elfaß- Lothringen, 
der Charalter als Oberſilt. verlichen. 

Mercker, Hauptm. A 1. s. der Land-Gend. und 
Diſtriktsoffizier in der Gend. Brig. in Elſaß-Lothringen, 
zum Major befördert. 


Am Beurlaubtenjtande. 


Molde, an *— S. M. 3 — — 
den 22. Juli 1 


Befördert Er 
die Vizefeldwebel: 

Faerber im Landw. Bezirk Ill Berlin, zum Lt. der 
Nef. des Garde-Füſ. Negts., 

Graef im Landw. Bezirk Prenzlau, zum Lt. der Neil. 
des 4. Sarde-Negts. zu Fuß, 

Blunt, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Bartenſtein, 
zum Li. der Reſ. des Garde-Train-Bats., 

Schaefer, Oberlt. des 2. Aufgebots 4. Garde Gren. 
Landw. Regts. (Oberlahnftein), zum Hauptm. 

v. Flöckher, Lt. des 1. Aufgebots der Garde Landw. 
Kav. (Hamburg), zu den Reſ. Offizieren des 2. Garde— 
Drag. Regts. Kaiſerin Wlerandra von Rußland 
verſetzt. 

Befördert ſind: 

Lottermoſer, Li. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Infterburg, zum Oberlt, 

Gerlach, Vizewachtm. im Landw. Bezirk VBartenftein, 
zum Lt. der Reſ. des Oſtpreuß. Train-Bats. Nr. 1, 

Weinberger, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Goldap, 
zum 2. der Landw. Inf. 1. Aufgebot, 

Bertram, Vizeſeldw. im Yandw. Bezirk Raftenburg, 
zum It. der Reſ. des Gren, Negts. König Friedrich 11. 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4, 

Yangenjtraßen, Bizewachtm. in demſelben Landw. 
Bezirk, zum Yr. der Reſ. des Oſtpreuß. Train-Bats. 
Wr. 1, 

Quadt, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Hei. des Drag. Regts. Nönig Albert von 
Sachſen (Ditpreuß.) Wr. 10, 

Willens, Oberlt. dev Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Stettin, zum Haupim,, 

Nicolai, Vizewachtm. im Yandw. Bezirk Anklam, zum 
Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 38, 

Hartung, Diffene, Bizefeldw. im Yandıw. Bezirk 
Gneſen, zu Lis. der Reſ. des 6. Pomm. nf. Regts, 
Jr. 49, 

Beder, Vizefeldw. in demjelben Yandw. Bezirk, zum 
Lt. der Mel. ded Inf. Regts. Nr. 129, 


Hohenſchutz, Vizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, | 


zum Lt, der Londw. Kav. 1. Yufgebots. 


Verſetzt jind: 

| Weber, Oberlt. der Ref. be 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 63 (Anklam), zu den Rei. Offizieren bes Eiſen 
bahn⸗Regts. Nr. 3, 

v. Bethmann-Hollweg, Lt. der Rei. des Weitiäl. 
Ulan. Regts. Nr. 5 (Bromberg), zu den Neil. 
Offizieren des Nür. Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2 

Befördert find: 

Richter, PVizewachtm. im Landw. Bezirl Potsdam, 
zum 2. der Rei. des Kür. Regts. Kaiſer Nikolaus 1. 
von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 

Sommermeger, Bizewahtm. in demjelben Landw. 


Bezirk, zum Lt. der Ne. des Brandenburg. Train 
Bat. Nr. 38, 
Node, PVizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 


2t. der Landw. nf. 1. Aufgebot; 

die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk I Berlin: 

Hüffner, zum Lt. der Ref. des Gren. Regts. Prinz 
Earl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Abraham, zum Lt. der Reſ. des Gren. Negts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

Albers, Haltermann, Goguel, zu Lis. der Yandıw. 
Anf. 1. Aufgebot; 

die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk 1I Berlin: 

Schweißer, zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. Groß— 
berzog Friedrich Franz II. von Medlenburg: Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Stard, zum 2t. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 138, 

Schäfer, zum 2t. der Landw. Inf. 1 Aufgebots; 


die Vizewachtmeiſter im Landw. Bezirt 
IV Berlin: 
Engelhardt, zum 2t. der Rei. des Pofen. Feldart. 
Regts. Nr. 20, 
Müller, zum Lt. der Neil. des Feldart. Regts. Nr. 38, 
v. Schroeder, Fähnr. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Ref. des Feldart. Regts. Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 
Hübener, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Stendal, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
Schubert, Vizeſeldw. im Landw. Bezirk Aſchersleben, 
zum Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 98, 


Beyer, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Yiegnig, zum 
gt. ber el. des Inf. Regts. Keith (1. Oberjchlef.) 
Nr. 22, 


\ Zahn, — in demſelben Landw. Bezirk, zum 
8. der Mei. des Niederſchleſ. Train-Bats. Nr. 5. 
| Günther, Oberlt. der. Inf. 1. Aufgebots de LYandw. 
Bezirks Neuſalz a. O., zu den Wei. Offizieren des 
3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58 verjept. 
Befördert find: 
Thuft, Vizefeldiv. im Landw. Bezirt Schweidnig, zum 
Lt. der Ne, des Inf. Regts. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 
| Frauenholz, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Brieg, 
zum St. der Mei. des Feldart. Regts. von Clauſewitz 
Oberſchleſ.) Nr. 21, 
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Eaesmann, 2t. des Trains 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Wohlau, zum Oberlt., 

Bußmann, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Barmen, 
zum X. der Rei. des Anf. Regts. Prinz Friedrich 
der Riederlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 

Schnübbe, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Re. des Anf. Negts. Herzog Ferdinand 
von Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 

Zierih, Fähnr. der Reſ. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des 1. Weftfäl. Feldart. Negts. Nr.7, 

Pegels, BVizefeldiw. im Yandiv. Bezirk Elberfeld, zum 
2. der Rei. des Füſ. Regts. Fürjt Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

Nidol, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Erefeld, zum Hauptm,, 

Bunde, Lt. der Kav. 1. Uufgebots des Landw. Bezirks 
Hamburg, zum Dberlt., 

Goßler, Bizewahtm. im Landw. Bezirt Hamburg, 
zum Lt. der Re. des Ulan. Regts. Großherzog 
Briedrid von Baden (Rhein.) Nr. 7, 

Ruperti, Bizewahtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Dt. der Rei. des Großherzogl. Medlenburg. Feldart. 
Regts. Nr. 60, 

Graf Grote im Landw. Bezirt Noftod, zum Lt. der 
Landw. Kap. 1. Aufgebots, 

Momjen, Vizefeldw. im Landıv. Bezirk Flensburg, zum 
Lt. der Mei. des Füſ. Regts. Königin (Schleswig: 
Holjtein.) Nr. 86. 

Nagel, Königl. Württemberg. Lt. der Landw. a. D. im 
Landw. Bezirk J Altona, zufegt in der Inf. 1. Auf 
gebot3 des Landw. Bezirls Alm, in der Preuß. 
Armee und zwar mit feinem Patent vom 27. Jas 
nuar 1895 E9e 1 bei der Landw. Inf, 1. Aufgebots 
angejtellt. 

Befördert jind: 

Troste, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Be: 
zirl3 Hannover, zum Hauptn,, 

v. Wenpfy u. Petersheyde, Lt. der Kav. 1. Auf: 
gebot3 des Landw. Bezirks Göttingen, zum Oberlt., 

Diterndorff, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 58 
(Lüneburg), zum Oberlt,, 

v. Allwörden, Bizefetdw. im Landw. Bezirk Lüne— 
burg, zum %t. der Rei. des Ani. Regts. Graf Boje 
(1. Thüring.) Nr. 31. 

Hottendorff, Hauptm. der Landiv. a. D. im Landw. 
Bezirk Celle, zuleßt in der Feldart. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Lüneburg, im der Armee und zivar 
als Haupt. mit einem Patent vom 20. Mai 1898 
bei der Landw. Feldart. 1. Aufgebots wiederangeitellt. 

Befördert find: 

Littericheid, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Marburg, 
zum %t. der Hei. des Füſ. Negts. von Gersdorff 
Heli.) Nr. 80, 

Siebert, Bizefeldw. im Landw. Bezirl Mühlbaufen 
1. Th, zum 2. der Ne. des 2. Hell. Inf. Regts. 
Nr. 82; 

die Vizefeldwebel: 

Biegler Im Landw. Bezirk Offenburg, zum Lt. der 

Mei. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) Ar. 25, 
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Zäpfel, Hollerbah im Landw. Bezirk Freiburg, zu 
83. der Ref. des 5. Bad. nf. Regie. Nr. 113, 
Böttel im Landw. Bezirk Naftatt, zum Lt. der Ref. 
des 9. Bad. nf. Regts. Nr. 170, 

Fils im Landw. Bezirl Mannheim, 

Hellige im Landw. Bezirk Freiburg, — zu Lts. der 
Landw. Inf, 1. Aufgebots, 

Kuenzer, Vizewachtm. im Landw, Bezirl Freiburg, 
zum Lt. der Reſ. des 2. Bad. Feldart. Regts. Nr. 30, 

Seeler, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Straßburg, 
zum 2. der Mei. des Großherzogl. Medlenburg. 
Gren. Regts. Nr. 89, 

Schneider, Bizefeldiv. im Landw. Bezirt Metz, zum 
Lt. der Ne. des Inf. Negts. Nr. 136, 

Brandes, Dberlt. der Kav. 1, Aufgebot3 des Landw. 
Bezirk! Thorn, zum Nittm,, 
Seybel, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Danzig, zum 
Lt. der Reſ. des 5. Bad. Inf, Regts. Nr. 113, 
Domansky, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2t, der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 36, 
Hellwig, Lt. der Inf. 2. Aufgebot des Yandm, 
Bezirls Mainz, zum Oberlt., 

Nihter, Bizefeldiw. im Landw. Bezirt Mejchede, zum 
Lt. der Mei. des nf. Regts. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27; 


die Vizewadtmeijter: 


Hein im Landw. Bezirk Wiesbaden, zum Lt. der Rei, 
des Großherzogl. Heil. Train-Bats. Nr. 25, 

Altenkirch in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt. ber 
Reſ. des Train-Bats. Nr. 15, 

Hofmeyer im Landw. Bezirl Gießen, zum Lt. der 
Ne. des Großherzog. Hell. Train-Bats. Nr. 25, 
v. Ejhwege, Dberlt. der Jäger 1. Aufgebot3 des 

Landw. Bezirk Halberftadt, zum Hauptm.; 


die Bizefeldwebel: 


Radtke im Landw. Bezirk Ratibor, zum Lt. der Rei. 
des 2. Schlef. Jäger-Bats. Nr. 6, 

Sauer im Landw. Bezirk Erfurt, zum Lt. der Rei. 
des Garde-Fäger:Bats,, 

Wader im Landw. Bezirk Bruchſal, zum Lt. der 
Landw. Zäger 1. Aufgebots, 

v. Bodungen im Landw. Bezirl Molsheim, zum U. 
der Rei. des Magdeburg. Jäger-Bats. Wr. 4, 

Walter im Landıw. Bezirt Hannover, zum Lt. der 
Def. des Schleswig-Holftein. Fußart. Negts. Nr. 9, 

Baumann im Landw. Bezirk Strahburg, zum Lt. 
der Hei. des Fußart. Bats, Wr. 13, 

Büchler im Landw. Bezivt 1 Mülhaufen i. E, zum 
Lt. der Nef. des Bad. Fußart. Negts. Nr. 14, 

Naspe im Landw. Bezirt 1V Berlin, zum U. der 
Reſ. des Pion. Bats. von Rauch (Brandenburg.) 
Nr. 3, 

Deuſter im Landw. Bezirl Straßburg, zum Lt. der 
Reſ. des Pion. Bats. Wr. 15, 

Irrgang im Landw. Bezirk Hamburg, zum U. der 
Reſ. des Pion. Bats. Nr. 17, 
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Drieihner im Landw. Bezirk Gleiwig, zum Lt. der 
Landw. Pioniere 1. Aufgebots, 

Nordhauſen im Landw. Bezirk III Berlin, 

Schröder im Landw. Bezirk Elberfeld, 

Nüdiger im Landw. Bezirk III Berlin, — zu Yes. 
der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 3. 

Blum, %t. a. D., zuleßt im damal. Magdeburg. 
Feldart. Negt. Nr. 4, in der Armee und zwar mit 
einem Patent vom 9. April 1896 als Lt. der Nei. 
des Feldart. Regts. Prinz:Regent Luitpold von 
Bayern (Magdeburg.) Nr. 4 wiederangeftellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Molde, an Bord S. M. Dis — — 
den 22. Juli 1 
Schalt, Feuerwerkshauptm. * * Geſchützgießerei, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, 
Schönrock, Oberſilt. z. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Vorſtand des Art. Depots in Königs— 
berg i. Pr. und Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Fußart. Regts. 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, mit feiner Penſion, 
Mattbiae, Oberjtlt. und Vorſtand des Bekleidung: 
amte® des VI. Armeelorps, mit Benfion, dem 
Charakter als Oberjt und der Uniform des Inf. 
Negts. Herwarth von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 
— der Abſchied bewilligt. 


Es find ausgefchieden und zu den Rei. Offizieren 
der betreff. Negtr. übergetreten: 
die Lts. 

v. Poſer u. Groß-Nädlig (Gerhard) im Gren. Negt. 
König Friedrih Wilhelm 11. (1. Schleſ) Nr. 10, 
Schwittay im Inf. Negt. Graf Werder (4. Rhein.) 

Nr. 30, 

Matthes im nf. Regt. 
Nr. 41, 

Schoepplenberg im 8. Ditpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 

Netteloven im nf. Regt. Nr. 130. 

Schwarz, Oberlt. im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 
ausgelchieden und zu den Dffisieren der Landw. 
Inf. 2. Aufgebots übergetreten. 

Kipte, Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 98, zur Ref. beurlaubt. 


von Boyen (5. Dftpreuf.) 


Scheibler, Lt. im Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 

v. Moſch, 2t. im Huf. Regt. Graf Goeten (2. Schlej.) 
Nr. 6, 

v. u. zu Gilſa, Lt. im Feldart. Regt. Nr. 69, 

Mafius, Lt. im Fußart. Negt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2, — ausgeſchieden und zu den Reſ. Offi— 
zieren der betreff. Negtr., 

Bilfe, Lt. im Heſſ. Train: Bat. Nr. 11, ausgejdieden 
und zu den Ne. Difizieren de3 Bats, — übers 
getreten. i 
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Im Beurlaubtenjtande 
Molde, an Bord ©, M. » — — 
den 22 Juli 1 
Der Abſchied aa 

Seyberth, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landın. 
Bezirls Siegen, mit dem Charakter als Major und 
feiner bisherigen Uniform, 

Babe, Hauptm. der Mei. des Feldart. Negts. Prinz 
Auguft von Preußen (Dfipreuß.) Nr. I, mit feiner 
bisherigen Uniform, 

Würth, Hauptm. der Juf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Stockach, mit jeiner bisherigen Uniform, 
Claaßen, Nittm. des 1. Aufgebots des Garde:-Landw. 

Trains (Belgard), 

Elven, Hauptm. des 1. Aufgebot? 4. Garde-Gren. 
Landw. Regts. (Soeft), — Dielen Beiden mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Schwemer, DOberlt. des 2. Aufgebots 4. Garde-Landw. 
Regts. (Frankiurt a. M.), 

Beedmann, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Goldap, 

Stümwert, Wachsmuth, Lis. der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Stettin, 

Prepder, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Straljund, 

Uthfe, Oberlt. der Inf. 1. 
Bezirts Belgard, 

v. Wedel, DOberlt. der Nav. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Stargard, 

Korn, Dberlt. der Inf. 
Bezirtd Cottbus, 

Hedmann, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Potsdam, 

v. Plodi (Arthur), Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirt3 11 Berlin, — diefen Dreien mit 
der Erlaubnig zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Lisfom, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirts, 

Böhmer, Lt. der Kav. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls IV Berlin, 

Dietrich, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Prenzlau, dieſem mit der Erlaubniß zum 
Tragen ſeiner bisherigen Uniform, 

v. Choltitz, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Burg, 

Meyer, Oberlt. der Inf. 
Bezirks Stendal, 

Fichtner, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landm. 
Bezirks Bitterfeld, 

Schilling, Lt. der Reſ. des Magdeburg. Drag. Regts. 
Nr. 6 (Naumburg a. ©.), 

Mehlburger, Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 144 
(1 Breslau), 

Pohl, Lt. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Neiße, 

Dubelman, Oberlt. der Feldart. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Düffeldorf, 

Coupette, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls J Eſſen, 

Janſſen, Oberlt. der Ne. des Feldart. Regts. Nr. 70 
(Eoblenz), 


Aufgebot des Landw. 


1, Aufgebot des Landw. 


2. Aufgebot des Landw. 
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Grimſehl, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Hamburg, 

Winkler, Lt. der Inf. 2. 
Bezirls Hamburg, 

Pietſch, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebot des Landiv. 
Bezirls Lübeck, 

v. Nathuſius, Oberlt. dev Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stiel, — letzteren Beiden mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Werra, Dberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls II Oldenburg, 

Tenge, Dberlt. der Feldart. 2. Aufgebots desſelben 

Landw. Bezirts, 

Volkmann, Dberlt, der Kav. 2. Nufgebots des 

Landw. Bezirls 1 Eafiel, 

Waldſchmidt, Dberlt. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Caſſel, diefem mit der Erlaubnik 
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Bonje, DOberlt. der nf. 1. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirke, 

Berner, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirtd Gera, 

Ihmſen, Lt. der Rei. des Magdeburg. Drag. Regts. 
Nr. 6 (Kaitatt), 

v. Fehler, Oberlt. der Inf. 2, Aufgebots des Landw. 
Bezirks Karlsruhe, 

Risler, Rittm. der Kav. 1. AufgeboiS des Landw. 
Bezirk! Freiburg, dieſem mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Pachten, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Frankfurt a, M., 

od, Dberlt. der Inf, 2. 
Bezirks Gießen, 

Hornung, 2t. der Reſ. des Inf. Regts. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weftiäl.) Nr. 13 (Stegen), 

Lutter, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Göttingen, 

Gretichel, DOberlt. der Landw. 1. 
Eijenbahn-Brig. (J Breslau), 

Kemmann, Hauptm. der Landw. 2. Aufgebots der 
Eiſenbahn-Brig. (111 Berlin), 

Sarre, Hauptm. der Landw. 2, Aufgebots der Eiſen— 
bahn: Brig. (111 Berlin), dieſem mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Landw. Armeeuniform. 


Aufgebots des Landw. 


= 


v. 


Auſgebots des Landw. 


Aufgebots der 


C. Im Sanitätskorps. 
rontheim, an Bord S. M. 9. „Hohen en‘ 
ii 15. Sun nF 
Mepner, Aſſiſt. Arzt beim Dftaftatifchen Feldart. 
Regt, zu Seinem bisherigen Ziruppentheil, dem 
4. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 51, zurüdgetveten. 
Dr. Rohrbach, Aſſiſt. Arzt beim Schlef. Pion. Bat. 
Nr. 6, ausgeſchieden und gleichzeitig beim Oſtaſigtiſchen 
Feldart. Regt. angejtellt. 
Molde, au Bord ©. M. 9. „Oohenzollern“, 
den 22. Juli 1900. 
Dr. Goebel, Dberitabsarzt 1.8. und Negts. Arzt 
des Leib-Garde- Hu. Regts., zum Gen. Oberarzt und 
Div. Arzt der 20. Div, 
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und Regts. 


Dr. Graßmann, Oberſtabsarzt 2. Kl. 
Arzt des Feldart. Regts. Nr. 75, 
Dr. Wilberg, Oberftabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt 

ded Feldart. Negts. Nr. 72, 

Dr. Hoenow, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Feldart. Regts. Nr. 47, — zu DOberjtabsärzten 
1.1, — befördert. 

Zu Dberjtabsärzten 2.81. und Regts. Werzten 

befördert: 

Dr. Schuſter, Stabsarzt bei der Unteroff. Schule in 
Marienwerder, bei dem Königs-Inf. Negt. Nr. 145; 

die Stab3- und Bats. Aerzte: 

Dr. Großer ded 2. Bats. Inf. Regts. von Courbiere 
(2. Poſen.) Nr. 19, bei dem nf. Regt. Nr. 157, 
Dr. Steudel des 2. Bats. 1. Bad. Leib-Ören. Regts. 

Nr. 109, beim Leib-Garde-Huj, Regt., 

Dr. Boigt des 1. Bars. Fußart. Regts. General: Feld- 
zeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3, bei dem Feldart. 
Negt. von Holgendorif (1. Rhein ) Nr. 8, — leptere 
Beide vorläufig ohne Patent. 

Bu Stabsärzten befördert: 
die Dberärzte: 

Dr. Klein beim Fußart. Regt. General: Feldzeugmeilter 
(Brandenburg.) Nr. 3, unter Ernennung zum Bats. 
Arzt des 1. Bats. dieſes Neate., 

Dr. Sydow beim 3. Garde:Ulan, Regt., bei der Slaijer 
Wilhelms: Afademie für das militärärztliche Bildungs: 
weien, 

Dr. Lobedank beim Auf. Negt. Nr. 138, unter Er- 
nennung zum Bats. Arzt des 2. Bats. Inf. Regts. 
von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 

Dr. Gräßner beim Kür. Negt. von Seydlip (Magde— 
burg.) Nr. 7, bei der Unteroff. Schule in Marien- 
werder, — alle Bier mit Patent vom 9, Juli d. 38., 

Dr. Diedmann beim Drag. Regt. König Friedrid) 111. 
(2. Schleſ.) Nr. 8, unter Ernennung zum Bats. 
Arzt ded 2. Batd. Inf. Regts. von Courbiere 
(2. Poſen.) Wr. 19. 

Zu Ajlift. Aerzten befördert: 
die Unterärzte: 

Dr. Thelemann beim Inf. Negt. Nr. 150, unter 
Verjepung zum Feldart. Regt. von Scharnhorſt 
(1. Hannov.) Nr. 10, 

Dr. Meyer beim Feldart. Negt. Nr. 38, 

Dr. Hoefer beim Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 

Dr. Schulz beim Inf. Regt. Nr. 128, 

Dr. Beder beim nf. Regt. Graf Tauengien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, dieſer unter 
Verjegung zum Feldart. Regt. Nr. 73, 

Dr. Heder beim Inf. Negt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Dr. Meinide beim nf. Negt. Fürſt Leopold von 
Unhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Mr. 26, 

Dr. Shünemann beim 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Dr. Has beim Heil. Feldart. Negt. Nr. 11. 

Zu Stabsärzten befördert: 
die Oberärzte der Rei.: 

Fiſcher (Kattowip), Dr. Katzenſtein (III Berlin), 
Dr. Winkelmann (Barmen), Dr. Quint (Solingen), 
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Dr. Hartmann (Mülheim a. d. Ruhr), Dr. ttewiß | 


{111 Berlin), Dr. Wagner (St. Johann), Dr. Kratz 
(Erbach), Dr. Mystimwiec {1 Breslau), Dr. Haſen— 
balg (Hildesheim), Dr. Bommers (Erefeld), Dr. 
Balzar (Neuwied), Dr. Schmidt Meuhaldens— 
leben, Dr. Harding (Hamburg), Dr. Lembeck 
(Magdeburg), Dr. Schaefer (St. Wendel), Dr. 
Goebel (Aachen), Dr. Beleites (Halle a. ©.), 
Dr. Faber (Ratibor), Dr. Blümel (III Berlin), 


Dr. Schade (Sondershaulen), Dr. Bleudorn 
(NRaugard), Dr. Pandt (Galau), Dr. Bejelin 


(JII Berlin), Dr. Pfeiffer (Deutih-Eylau), Dr. 
Kuczora (Öleiwig), Dr. Schüller (Madden), Ur. 
Heinemann (Bernburg), Dr. König (Lüneburg), 
Dr. Bajewaldt (111 Berlin); 

die Oberärzte der Yandw. 1. Aufgebots: 

Dr. Herzfeld (Torgau), Dr. Seligjohn (Magde— 
burg), Dr. Bölfer, Dr. Zimmermann (Hannover), 
Dr. Frankenſtein (JICaſſel), Dr. Bauer (III Berlin), 
Dr. IJaenide (Lüneburg), Dr. Legiehn (Löben), 
Dr. Windler (Minden), Dr. Wollenberg (Königs— 
berg), Dr. Toppius (1l Braunfhweig), Dr. Happel, 
Dr. Scheben (Wiesbaden), Dr. Bomorsti (Bojen), 
Dr. Behrendt (Graudenz), Dr. Falk (III Berlin), 
Dr. Bedmann (1 Enfiel); 
die Oberärzte der Landw. 2. Aufgebots: 

Dr. Heß (Frankfurt aM), Dr. Volkmann (Deſſau), 
Dr. Schmidt (Bitterfeld). 

Zu DOberärzten befördert: 
die Aſſiſt. Merzte der Rei.: 

Dr. Hildebrandt (Göttingen), Dr. Sondermann 
(Deup), Dr. Buchmann (Torgau), Dr. Arns— 
perger (Heidelberg), Dr. Franke (111 Berlin), 
Dr. Schäffer (Weplar), Büttner (Hannover), 
Dr. Zilleſſen (Eiberfed), Dr. Ueberidaer 
(Eofel), Dr. Nolte (Minden), Dr. Lion (I Breslau), 
Dr. Alerander (Straßburg), Dr. Buſch (Roitod), 
Dr. Schlihthorit (Murih), Dr. Breidthardt 
(Minden), Dr. Siebert (Königsberg), Dr. Smoli- 
bodi (Mainz), Dr. Jaeniſch (Ölap), Dr. Friede: 
mann, Dr. Komwalewsti (Wehlau), Dr. Blind 
(Straßburg), Dr. Witte (Polen), Dr. Fiſcher 
(11 Dortmund), Dr. Jarnatowsti (Poſen), Dr. 
Luther (Meiningen), Dr. Ahlmann (Belgard), 
Dr. Blande (Gotha), Dr. Braſch (III Berlin), 
Dr. Bufie (Hannover), Dr. Paſemann (Magde- 
burg), Dr. Struve (Anfterburg), Dr. Völder 
Heidelberg), Dr. Saeger, Albesheim (111 Berlin), 
Dr. Mauß (Stade), Dr. Dubrow (Brandenburg 
a. 9.), Simjon (Ill Berlin), Dr. Riedel (Schweid: 
nit), Dr. Beder, Dr. Reis, Dr Umber 
(111 Berlin), Dr, Laabs (Deutſch-Krone), Dr. Ro: 
japin (Hamburg), Dr. Yengemann (1 Breslau, 
Dr. Klinger (Straßburg); 
die Altift. Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Romeid (Lößen), Löffler (Freiburg), Dr. Bal- 
dewein (Wismar), Dr. Naege (Torgau), Dr. Ha: 
ger (Magdeburg). 
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Zu Aſſiſt. Merzten befördert: 
die Unterärzte der Rei: 

Dr. Armborſt (Bartenjtein), Fiſcher, Dr. Garney, 
Ritter (Ill Berlin), Dr. Adolph (Frauffurt a. D.), 
Dr. Nißte (111 Berlin), Dr. Bourwieg (Holle a. ©.), 
Dr. Barthel (Aichersteben), Dr. Starte (Görlig), 
Dr. Kroll (Neutomiſchel), Dr. Chogen (1 Breslau), 
v. Flauß (Meutomiidhe, Dr. Sprave iWefel), 
Dr. Eid, Dr. Hartmann (Goblenz;), Dr. Zün— 
dorf, Dr. Lohmüller (Cöln), Dr. Schmidt 
(Weißenfels), Dr. Willerding (Bildesheim), Dr. 
Heh (Marburg), Dr. Paulſen (Hannover), Dr. 
Fiſcher (Freiburg), Krieg (Lörrad), Dr. Hen 
(Straßburg), Dr. Meyner (Wiesbaden), Dr. Mayer 
(Mainz). 

Dr. Hüttig, Oberftabsarzt 2. Kl. und Negts. Arzt des 
Inf. Negts. von Stülpnagel (5. Brandenburg.‘ 
Nr. 48, ein Patent feines Dienjtgraded verliehen. 

Verjept find: 

Dr. Leiſtikow, Oberjtabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
des Königs Inf. Regts. Nr. 145, in die Garn. 
Arztſtelle in Meb; 

die Oberärzte: 

Dr. Dahlem beim 2. Bad. Feldart. Negt. Nr. 30, 
zum Drag. Negt, König Friedrich III. (2. Schlei.) 
Nr. 8, 

Dr. Müller beim Sanität3amt des VI. Armeelorps, 
zum 4. Garde:Negt. zu Fuß, 

Dr. Känede beim Weftfäl. Ulan. Regt. Nr. 5, zum 
Feldart. Negt. von Scharnhorft (1. Hannov.) Nr. 10, 

Dr. v. Bülpingslöwen, Aſſiſt. Arzt beim Inf. Regt. 
von Wittih (3. Hei.) Nr. 83, zum Sanitätsamt 
des VI. Armeelorps. 

Dr. Thiel, Stabs- und Bats, Arzt des 3. Bates. 
1. Hanjeat. Inf. Negts. Ar. 75, Al, 8 des Sauni- 
tätöforp8 geitellt. 

Dr. Deutihländer, Königl. Bayer. Oberarjt a. D. 
im Landw. Bezirk Aurich, zuleßt von der Reſ. des 
Landw. Bezirls Uichaffenburg, in der Preuß. Armee 
ald Oberarzt mit einem Patent vom 12. April d. 38. 
bei den Sanitätäojfizieren der Nef. angeitellt. 

Ausgeihieden und zu den Sanitätsoffizieren 

der Ne. übergetreten: 

Dr. Hentſchel, Oberarzt beim Colberg. Gren. Regt. 
Graf Öneifenen (2. Pomm.) Nr. 9, 

Dr, Müller, Witt. Arzt beim Pomm. Fü. Neat. 
Nr. 34, 

Dr. Koch, Alfift. Arzt beim Inf. Regt. von Manitein 
Schleswig.) Nr. 84. 

Der Abſchied bewilligt: 

Dr. Rumpe, Stabsarzt der Reſ. (Erefeld), 

Dr. Matthias (Meuhaldensleben), Dr. Weber (Han 
nover), Stabsärzte der Landw. 1. Aufgebots, 

Dr. Krey (Stettin), Dr Rühe ılII Berlin), 
Dr. Sommerfeld (Torgan), Oberärzte der Landw. 
1. Aufgebots, 

Dr. Sauer, 
(Erfurt). 


Oberarzt der Landw. 2. Wufgebots 
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Dr. Wilckens, Gen. Dberarzt und Div. Arzt ber 
20. Div, unter Verleihung des Gharalters ale 
Sen. Arzt, fabrit in Spandau, 

Dr. Mahlke, Oberjtabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt | Tiedfe, Rechnungsrath und Proviantamtsdireltor in 


| Den 17. Juli 1900. 
| 
in Meg, unter Verleihung des Charakters als Gen, Karlsruhe, — auf ihren Antrag mit Benfion in den 


Klett, Rechnungsrath, Direltor der Urmee: Konſerven⸗ 


Oberarzt, Ruheſtand verjept. 

Dr. Weber, Oberitabsarzt 1. Kl. und Regls. Arzt 
des Feldart Regts. von Holbendorfi (1. Rbein.) 
Nr 8, — mit Penſion und ihrer bisherigen Uniform 
der Abſchied bewilligt. 


Durch Verfügung der Generallonunandos. 
Zahlmeiſter: 
a. verſetzt: 

Schlüter von der Luſtſchiffer-Abtheil. zum 1. Bat. 
Garde: Fuhart. Regts, 

Dreger vom 3. Bat. Inf. Regtd. Nr. 129 zur 1. Ab— 
theil. 1. Bomm. Feldart. Regts. Nr. 2, 

Biegler vom 2. Bat. 6. Pomm. nf. Regts. Nr. 49 
zum 3. Bat. nf. Regts. Nr. 129, 

Schreiner vom 3. Bat. 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96 
zum 1. Bat. Inf. Regts. von Wittich (3. Heil.) Nr. 83, 

Grimm vom 1. zum 3. Bat. Inf. Negts. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

Frank vom 3. Bat. dieſes Regts. zum 2. Bat. Inf. 
Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 

Kaps vom 1. Bat. 7. Bad, nf. Regts. Nr. 142 zum 
3. Bat. 4. Bad. nf. Regts. Prinz Wilhelm Nr. 112; 

b. infolge®erjeßung bezw. Ernennung zugetheilt: 

Duded dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 140, 

Lüpke dem 3. Bat. Inf. Negts. von Wittich (3. Hell.) 
Nr. 83, 

Scherhag dem 3. Bat. Königs-Inf. Regts. Nr. 145. 

Suhrde dem 2. Bat. 5. Weſtfäl. Inf. Negts. Nr. 53, 


Beamte der Militär-Verwaltnne, 
Durch Verfügung bed Kriegäminifteriums, 
Den 29. Juni 1900. 

Raſſau, Roßarzt, bisher zur Verjügung des Reichs— 
Marine-Amts, als Roßarzt bei dem 2. Großherzogl. 
Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 18 angeſtellt. 

Henze, Roßarzt der Landw., der Abſchied bewilligt. 

Den 7. Juli 1900. 

Klatte, Rechnungsrath, Rendant beim Militärs Berjuches 
amt in Spandau, auf jeinen Antrag zum 1. Of: 
tober d. Is mit Penfion in den Ruheſtand verjegt. 

Den 10. Juli 1900. 

Grün, Oberzahlmftr. vom 1. Bat. 9. Bad. Inf. Regts. 
Ne. 170, auf feinen Antrag zum 1. Auguſt 1900 
mit Penfion in den Ruheſtand verjept. 

Den 14. Juli 1900. 

Lüpte, Zahlmſtr. Aipir., zum Zahlmftr. beim XI. Armee 

forps ernannt. 


Kaiferlihe Marine, 
Molde, an Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, Voigt, Hauptm,, bisher Komp. Chef im Auf. Negt. 


den 22. Juli 1900. Herzog von Holjtein (Holitein.) Ar. 85, 
Dürr, Major Al.s des 1. See-Bats, zum Dberftlt. “ Zeller, Königl. Württemberg. Hauptm, bisher Komp. 
befördert. Chef im Inf. Regt. Al Württemberg (3. Württemberg.) 


v. Hehler, Major im 1. See-Bat., Worftand des Nr. 121. 
Belleidungsamtes der Marinejtation der Ditiee, zum ; Im 2. Erſatz- See-Bat. (Wilhelmshaven) mit 
Kommandeur des 1. Erſatz-See-Bats. ernannt. ihren Patenten als Komp. Chefs angeſtellt: 
Seen Mr Ba RRah dem EB |. Oppein-Bronitomsti, Dam. Ber Rom. 
. 155, 5 KU $ N .® e ſſ. Inf. (ei 
2. Erſatz See-Bats. (Wilhelmshaven) in der Marines Ber Ph roßherzogl. Heil. Inf. (Zeigarbe:) 
Inf. angejtellt. v. VBalentini, Hauptm., bisher Oberlt. im 2. Heſſ. 
Im 1. Erſaß-See-Bat. (Hiel) ald Komp. Chefs Inf. Regt. Nr. 82. 





mit ihren Patenten angeftellt: Pfüpenreuter, &t. im 2. See-Bat,, 
Graf dv. Mandelslch, Hauptm., bisher Komp. Chef |; Karjt, Lt. im 1. See-Bat., — zu Oberlt8. befördert. 
im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, Butterlin, 2t. im 2. Sce-Bat., ausgeſchieden und 


v. Reſtorff, Hauptm, bisher Komp. Chef im Leib: gleichzeitig im Inf. Negt. Herzog Friedrich Wilhelm 
Gren. Regt. König Frieduih Wilhelm III. (1. Bran— von Braunschweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78 wiederangeftellt. 
denburg.) Nr. 8, Fıhr. v. Wangenheim (Ludwig), Lt., bisher im 

v. Holleben, Königl. Sächſ. Hauplim. und Komp. 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 
Chef im 12. Inf. Regt. Nr. 177, nad erfolgten Sadjen), im 2. Erſatz-See-Bat. (Wilhelmshaven) 
Ausfcheiden aus Königl. Sächſ. Dienften, angeftellt. 
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Kaiferliche Schußtruppen. 


Molde, an Bord S. M. D. „Dohenzollern‘‘, 
den 22. Juli 1900. 

Dr. Beder, Oberſtabsarzt 1. Kl. bei der Schutztruppe 
für Deutſch-Oſtaſrila, mit Penfion nebſt Ausficht 
auf Anftellung im Givildienft und feiner bisherigen 
Uniform der Abjchied bewilligt. 

Böttlin, Lt. in der Schußtruppe für Shnwelafrite, 
zum Oberlt,, 

Streitwolf, 2. in berjelben Schußtruppe, zum über: 
zäbl. Oberlt, — befördert. 

Dr. Scheltmann, Dr. Strodzli, Dr. Hilde— 





Dr. 


brandt, Aſſiſt Aerzte bei der Schußtruppe für Teutich- 
Dftafrifa, zu DOberärzten, eritere Beiden mit einem 
Patent vom 22. Mai d. 8, Letzterer mit einem 
Patent vom 16. Juni d. Is., 

Feldmann, Aſſiſt. Arzt bei derjelben Schutz— 
truppe, mit einem Patent vom 16. Juni d. Is., 


Dr. Bluemchen, Aſſiſt. Arzt bei der Scußtruppe 


für Südweſtafrila, mit einem Patent vom 18. Aprif 
d.%8,, — zu überzähl. Oberärzten, — befördert. 


r. Dammermann, Aſſiſt. Arzt bei der Schuptruppe 


in Südweitafrila, der Charakter als Oberarzt verlichen. 


Ordens- -Berfeihungen 


Breufen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

gerubt: 
den nadhbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verlichenen Nichtpreußlichen Infignien 
zu ertbeilen, und zwar: 
des Komthurlreuzes des Kaiſerlich Defterreichlichen 

Franz Joſeph Ordens: 

den Oberſilis. Grafen v. Haßlingen, à l. s. des 
1. Garde-Regts. zu Fuß und Kommandeur des Lehr: 
An. Date, Frhrn v. Süßkind beim Stabe des 
Kaiſer Franz Garde + Ören. Negts. Nr. 2, Fchrn, 
Nocder v. Diersburg, Kommandeur des Garde 
Schügen-Bats,, 

den Majoren v. Reneſſe beim Stabe der Feldart. 
Schießſchule, Fallier, Stolzenburg bei derjelben 
Schule, Herhudt dv. Rohden, äl. s. des Ani. 
Regts. Nr. 97 und Mitglied der Inf. Schießſchule, 
v. der Marwitz im Öeneralitabe des Gardelorps, 
Wild v. Hohenborn im Generalſtiabe der 1. Garde 
Inf. Div, Nickiſch v. Nofenegf, v. Plüskow im 
1. Garde-Regt. zu Bub, v. Beifer, Kommandenr 
des Garde Näger-Bats,, v. Loeper im 2. Garde— 
Regt. zu Fuß, Adjutanten der 2, Garde-Inf. Div, 
v. Derpen, v. Nemnig, dv. Bonin im Nailer Franz 
Garde » Gren. Regt. Nr. 2, Grafen v. Roedern 
im Garde-ftür. Regt, v. Wrodem-Gellborn im 
Leib:Sarde: Huf. Negt., Staabs im Generalftabe des 
Ill. Armeelorps, Thilo im Ani. Regt. von Alvens— 
lieben (6. Brandenburg.) Nr. 52, Adjutanten der 
5. Div, d. Gagern im Leib-Gren. Negt. König 
Friedrich; Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
Buel, Kommandeur des Garde Pion. Bats, v. Boehn, 
Kommandeur des Telegraphen-Bats. Nr. 1, Kluß— 
mann, Kommandeur der Luitichiffer Abtheil., 

dem Oberftabsarzt 1. Kl. Dr. Korſch, Negts. Arzt des 
Haifer Franz Garde-Ören, Regts. Nr. 2; 
des Deſterreichiſch Kaiſerlichen Ordens der Eiſernen 

Krone dritter Klaſſe: 

den Hauptleuten Grafen v. Schweinitz u. Krain 
Frhrn. v. Kauder, ä Jl. s. des 1. Großherzogl. 
Hell. Feldart. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 


f 


Era Adjutanten der Inſp. der Feldart, Müller, 
al. s. der Feldart. Schießſchule, Adjutanten bei der: 
felßen. Infp., Frhrnu. v. Willifen bei der Feldart. 
Schießſchule, v. Berge u. Herrendorsf im Generals 
ftabe des Garbelorps, v. Edartäberg im 1. Garde— 
Regt. zu Fuß, Adjutanten beim Generaltommande 
des Gardelorps, dv. L'Eſtoeq im 1. Garde» Negt. 
zu Fuß, Adjutanten der 1. Garde-Juf. Div., v. Anker 
im 1. Garde: Feldart, Regt, Mdjutanten der 1. Garde: 
Feldart. Brig, d. Leipziger, Kommandeur der 
Leib:Komp. im 1. Garde: Negt. zu Fuß, Grafen 
Sind v. Findenftein im Garde: Jäger « Bat., 
v. Roeder, Kommandeur der Leib⸗Battr. im 1. Garde: 
Feldart. Regt, v. Jacobi im Generalitabe der 
2, Garde-Inf. Div, Frhrn. v. Barnelow, v. Eiſen— 
bart= Rothe, v. Hopifgarten, v. Siefart, 
v. Kracht im Kaifer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, 
v. Niebelfhüg der Ne. desfelben Regts, Frhru. 
Sped v. Sternburg im Garde» Schüßen = Bat, 
v. Etzel im Generalftabe der Garde: Kav. Div, 
v. Dewip im Leib» Gren. Neat. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg ) Wr. 8, Marſchall 
v. Bieberjtein im Garde : Pion. Bat, Lehmann 
im Eifenbahn » Negt. Nr. 1, Adjutanten der Eijen: 
bahn: Brig., 


den NRittmeiftern Frhru. v. Zedlitz u. Leipe im 


2. Sarde-Drag. Regt. Kaiſerin Alerandra von Ruß— 
land, Adjutanten beim Generallonmando des Garde: 
forps, Grafen v. Beroldingen im 2. Garde-lllan. 
Negt., Adjutanten der Garde: Kap. Div, Grafen 
zu Lynar, Nlommandeur der Leib-Esladr. im Regt. 
der Gardes du Corpse, Frhrn. dvd. Kap-herr im 
Leib-Garde-Huj. Negt., 


den Feuerwerlshauptm. Wittde, Erjtem Feuerwerls— 


offizier bei der Feldart. Schießſchule; 
des Ritterkreuzes des Kaiſerlich Defterreihiichen 
Franz Joſeph-⸗Ordens: 


den Oberlts. Kinitz, Adjutanten der Feldart. Schieß— 


ſchule, v. Oppell im 1. Garde Regt. zu Fuß, Adju— 
tanten der Inf. Schießſchule, Frhrn. v. Wangenheim 
im 1. Garde-Regt. zu Fuß, Adjutanten der 1. Garde— 
Inf. Brig, v. Goerne, Grafen v. Schlieffen im 
1. Garde Regt. zu Fuß, v. Bismarck im Kaiſer 
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Alerander Garde:Ören. Regt. Nr. 1, Adjutanten der 
3. Garde:Anf. Brig, v. Grolman im 8. Garde 
Meat. zu Fuß, Adjutanten der 4. Garde-Inf. Brig., 
v. Möllendorff im Kaiſer Franz Garde » Gren. 
Negt. Nr. 2, Grafen zu Solms-Wildenfels im 
3. Garde-Ulan. Regt, Adjutanten der 1. Garde: 
Kav. Brig, dv. Seidlig u Ludwigsdorf im 
2. Garde-Drag. Regt. Kaiferin Alerandra von Ruß— 
land, Adjutanten der 3. Garde-fav. Brig, Grafen 
v. Bredomw im 1. Garde» lan, Regt., Adjutanten 
der 4. Garde-Kav. Brig, Grafen vd. Bernitorif, 
v. Hirichfeld, v. Keſſel im Negt. der Gardes 
du Corps, Grafen v. Magnis im 2. Garbe-Ulan. 
Negt, v. Duaft im Für. Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, lommandirt zur Leibgendarmerie, v. Treddom, 
Touſſaint im Leib» Gren. Regt. König Friedrid) 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, dv. Elern 
im Kaiſer franz Garde » Gren. Negt. Nr. 2, foms 
— als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in 
Ca el, 

den Lis. v. Stülpnagel (Ferdinand), Frhrn. vd. Meer: 
iheidt-Hülleilem, Frhrn.v.Ende, vd. Schweinik 
im 1. Garde-Regt. zu Fuß, v. Hahnte, Adjutanten 
des 1. Garde: Feldart, Regts, Frhrn. Schend 
zu Schweinäberg, dv. Stegmann u. Stein, 
v. Gerlad,v. Wittenburg, dv. Brandt, v. Rieben, 
v. Buttlamer, v. Wittih, v. Boſſe, Frhrn. 
v. dem Busſche-Jppenburg im Kaiſer Franz 
Garde Gren. Regt. Nr. 2, Grafen v. Wedel im 
Regt. der Gardes du Corps, Burggrafen u. Grafen 
zuDohna-Schlobitten, Adjutanten desſelben Regts., 
Grafen v. Pfeil u. Klein-Ellguth, Frhrn. 
v. Bodenhauſen in demſelben Regt., v. Renouard, 
v. Wobeſer (Heinrichj, v. Mutius, dv. Hake, 
v. Schütz, v. Wietersheim im Leib-Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg) 
Nr. 8, dv. KRiegell, Adjutanten beim Kommando des 
Kadettenlorps; 
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des Kaiſerlich-⸗Königlich Oeſterreichiſchen goldenen 
Verdienſtlreuzes: 


den Fähnrichen Frhrn. v. Forſtner, v. Boſe, v. Dit- 
furth im Kaiſer Franz Garde Gren. Regt. Nr. 2; 


des Kaiſerlich-⸗Königlich Defterreichiichen ſilbernen 
Verdienſtkreuzes mit der Krone: 


dem Feldw. Schindler im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
Negiftrator beim Gen. Kommando des Gardelorps, 

dem Bizefeldw. Kuhlmann im Kaiſer Franz Garde— 
Gren. Regt. Nr. 2, Schreiber beim Gen. Kommando 
bed Gardekorps, 

dem Feldw. Kappe, dem Stabshoboiften, Mufikdireltor 
Möller im 1. Garde:Regt. zu Fuß, 

ben Feldwebeln Ungermann, Bamberg, Paech, 
NRöttger, Schmidt, Kudlid, Köhler, 

bem Feldw. und Zahlmftr. Aipir. Schmidt, 

den Pizefeldwebeln Ziege, Wolff, Tzſcheetſch, 
Weller, Müller, 

ben Sergeanten Schilla, Zangel, Große, Müller, 
Meuslih, Böhmer, Rave, Hoboiſten Hohenitein, 
— ſämmtlich im Kaljer Franz Garde » Gren. Regt. 
Nr. 2, 

dem Staböhoboiften, Mufikdirigenten Glasneck, 

dem Sergeanten Schulz, — Beide im Leib-Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

dem Erſten Wachtm. der Leib:Gendarmerie Nibbe, 

dem PVizewachtm. Berrin im Kür. Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, 

dem Sergeanten Lau im Leib-Kür. Regt. Großer Kur— 
fürft (Schlef.) Nr. 1, — Beide fommandirt bei der 
Leib:Gendarmerie, 

dem Wachtm. Berendes, dem Stabätrompeter Zeh: 
mann, dem Vizewachtm. Vensler im Regt. der 
Gardes du Corps, 

dem Fußnendarmen Kops bei ber 6. Gend. Brig. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Zum neunzigſten Geburtstage 
des Geueral⸗Feldmarſchalls Grafen v. Blumenthal. 


Zum dritten Male in dem Zeitraum eines halben 
Menſchenalters iſt der Preußiſchen Armee die Freude 
vergönnt, ein ſonſt ganz ſeltenes Feſt zu begehen. Am 
22. März 1887 vollendete ihr erlauchter und in Treue 
geliebter Kriegsherr, Kalſer Wilhelm der Große, unter 
der Theilnabme der ganzen Welt fein neunzigites Lebens— 
jahr; am 26. Oltober 1590 folgte ihm in der gleichen 
Feier ſein glorreiher Feldherr, Graf Moltfe, und 
am 30. d. Mis. wird ein dritter Führer auß Deutich- 
lands großer Beit, General » Feldmarihall Graf 
v. Blumenthal, jene® Alter erreichen, das zu erbliden 
nur wenig Sterblichen beichieden iſt. 

Geboren am 30. Zuli 1810, gehört der treue Freund 
und Kriegsgefährte Kaiſer Friedrichs III., der ruhm— 
reiche Chef ſeines Generalſtabes in den Feldzügen von 
1866 und 1870/71 nun ſchon 73 Jahre der Armee 


on, nach Dienftzeit und Patent bei Weltem ihr ältefter 
Difizier, einer der feßten aus jener Reihe bedeutender 
Männer, denen es vergönnt war, an leitender Stelle 
die Geichide des Heeres und des Vaterlanded im 
Beitalter des großen Kaiferd zu beeinfluffen. Das 
Meilitär- Wochenblatt Hat in feinen Nummern bom 
4. Auguft 1877, vom 30. Juli und 10. Auguft 1887 
und vom 28. Juli 1897 den Lebenägang und bie 
Dienjtlaufbahn des ehrwürdigen Feldmarſchalls eins 
gehend dargeftellt. Wenig iſt dem heute noch hinzu— 
zufügen. Wie bei jedem Menſchen, jo haben auch bei 
ihm die hohen Lebensjahre ſich fühlbar gemacht und 
ihm den Wunſch nahegelegt, von einem Theile feiner 
Dienſtgeſchäfte entlaftet zu werden. In gnädigiter 
Weile hat des Kaiſers und Königs Mojeftät durch 
Allerhöchſte Habinet3 Ordre vom 28. Mär, 1898 bem 
| Rechnung getragen, indem er den Feldmarichall unter 
| Belafiung in dem Verhältniß als Chef des reitenden 
Feldjägerlorps und des Magdeburgiichen Füſilier— 
2 
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regiment® Nr. 36 ſowie A la suite bed Garde 
Füfilierregiments und des 3. Thüringiſchen Infanterie: 
regimentd Nr. 71 von der Stellung als Generalinipetteur 
der 3. Armeeinfpeltion entband: Seitdem lebt der 
greife Kerr im ſtiller Burüdgezogenheit auf dem 
Gute Quellendorf bei Köthen, fern dom Getriebe der 
Melt, aber voll regen Intereſſes die Geſchicke und die 
Literatur des Heeres verfolgend, das im ihm immer 
ein muſtergültiges Worbild des Soldaten im Wiſſen 
wie im Können, in pflichttreuer Hingabe an den Aller 
höchſten Dienjt und in wohlwollender Fürſorge für bie 
Untergebenen verehren wird. 

Zu feinem neunzigſten Geburtstage aber bringen 
mit uns zahllofe dantbare Schüler und Bewunderer 
dem General-Feldmarſchall die aufrichtigjten Glüd- und 
Segenswünſche dar. Möge ihm durch Gottes Gnade 
noch ein langer und ungetrübter Lebensabend geſchenkt 
werden, möge es ihm beichieden jein, die Deutichen 
Fahnen, denen er ficher mit feinen Gedanken gerade 
jegt in den fernen Dften folgt, noch einmal fieggefrönt 
wehen zu jehen, 


Chinas Kriege feit 1840 and feine heutigen Streitkräfte. 


Die Vorgänge in Dftafien jtehen heute im Vorder: 
grunde des allgemeinen Intereſſes. Die Zeitungen ind 
gefüllt mit den Berichten über die Ereigniffe im fernen 
Diten, und mit lebhaſteſter Spannung verfolgt das 
gelammte Deutihe Bolf die dortigen Begebenheiten. 
Stehen doch ſchon jeßt Deutjche Krieger an den 
Geſtaden des Gelben Meeres im Kampfe gegen Auf- 
ftändiiche und Truppen des Chinefischen Reiches. 
Bald werden ihnen Die bereit® abgeiandten Vers 
ftärtungen zur Seite treten, um Rechenſchaft zu fordern 
für blutige Greuelthaten und unerhörten Bruch des 
Völlerrechts. 

Wie ſich aber die Verhältniſſe in der nächſten Zu— 
kunft in China geſtalten werden, darüber gehen die 
Meinungen weit auseinander. Die Einen glauben den 
Feldzug beendet, bevor unſer Expeditionslorps feinen 
Fuß auf Ehinefiihen Boden gejept hat, die Anderen 
ichen einen Weltkrieg des großen himmlischen Neiches 
nit feinen ungezählten Millionen von Einwohnern, mit 
feiner Aſiatiſchen Halbkultur und feiner Barbarei gegen 
Europäliche Kultur und deren Träger entbrennen. In 
diefem Widerſtreite der Meinungen ericheint zu ge 
fegeniter Zeit eine Schrift,*) die nicht nur in Inapper 
und überſichtlicher Darftellung über die Iriegeriichen 
Ereignifie in China jeit dem Jahre 1840 unterrichtet, 
jondern auch die aus diejen Ereignifjen ſich ergebenden 
Lehren zur unmittelbaren Nußbarmachung bei den bevor: 
jtehenden Kämpfen entwidelt. 

In fünf Abichnitten werden zunächſt die von China 
jeit dem Jahre 1840 geführten Kriege dargejtellt. In 
diefem Jahre gerieth das Reich der Mitte zum erſten 
Male in jeiner Gefchichte mit einer Europäiſchen Macht 


*) Chinas Kriege jeit 1840 und feine heutigen Gtreits 
träfte. Mit vier Karten in Steindbeud und vier Skizzen im 
Tert. Berlin 10, E ©. Mittler & Sohn, Königliche Hof: 
buchhandlung. Preis Mt. 2,—. 


I — England — in Streit. 


Der Krieg wurde faft 
Die wenigen Landunter: 
nehmungen fanden hart an der Küſte und ſtets 
unter Mitwirlung der Flotte ftatt. Bei der völlig 
unzureihenden Ausbildung der Chinefiihen Truppen, 
ihrer veralteten und gänzlich ungenügenden Bes 
waffnung ſowie bei dem minderwertbigen Material 
der Chineſiſchen Flotte beſaßen die Engländer troß 
geringer Zahl von vornherein bie entichiedene Ueber— 
legenheit. Daher liefert und dieſer Krieg feine Er— 
fahrungen, die auf die heutigen Berhältniffe anzuwenden 
wären. Größeres Intereſſe in diefer Beziehung ges 
währen die im zweiten Abichnitte behandelten 
Kämpfe der rebelliihen Taipings gegen bie Chineſiſche 
Negierung und ihre Heere. Bon 1850 bis 1865, aljo 
15 Jahre, währte diejer Kampf, der das Chinefiiche 
Reich in feinen Grundfeiten erjchütterte. Raſſenhaß 
gegen den fremden Vollsitamm der Mandihus Ta- 
tarischer Herkunft, aus deſſen Mitte die Staiferliche 
Dynaftie hervorgegangen war und der alle hohen, ein— 
träglidien und wichtigen Staatdämter für ſich be» 
anfpruchte, religiöie und foztaliftiihe Beweggründe 
riefen eine revolutionäre Bewegung hervor, die im 
fürzejter Friſt zu gewaltigem Umfange anjchwoll. 
Sie verdantte dies geſchickter Leitung und kriegeriſchen 
Erfolgen gegen die Heere des Kaiſers. Ebenſo ſchnell 
wie die Bewegung entitanden war, zerfiel fie aber 
wieder in fid), als ihr Urheber jeinen Einfluß zu ver 
lieren und das Kriegsglück fih auf die Ceite der 
Koaijerlihen Truppen zu neigen begann. Gewähren 
biefe Kämpfe auch feine Lehren für die Kriegſührung 
Europälicher Truppen gegen Chineftiche, jo zeigt Die 
Schilderung des Taiping-Aufſtandes doch mit ein- 
dringlicher Klarheit, wie leicht und durd welche Mittel 
der Chinefe zu fanatifiren, welcher Leiftungen er in 
diefem Zuſtande fähig if. Der Raſſenhaß genen die 
„renden Teufel“ und deren Meligionsbefenntniß, über 
dad die abergläubiichften Vorſtellungen verbreitet find, 
die Sorge, dur die Einführung Europätider Ein— 
richtungen im Exrwerbe und Berdienfte geihmälert zu 
werden, vermögen wohl in kurzer Friſt einen Maffen- 
aufitand herborzurufen, ähnlich demjenigen, zu deſſen 
Unterdrüdung die Ehinefische Regierung 15 Jahre und 
die Unterftüßung der Franzoſen und Engländer ge 
brauchte. Bevor dieſe gewährt wurde, hatten die beiden 
Europäiſchen Mächte dem Reiche der Mitte jedoch eine 
empfindliche Lehre ertheilt. In den Taiping: Aufitand 
hinein fällt nämlich die Franzöflid: Englijde 
Erpedition auf Peking im Jahre 1860. 

Diejer im dritten Abſchnitte behandelte Kriegs— 
zug erwedt unjer beſonderes Intereſſe, da feine Anfänge 
in überrafchender Were der heutigen Lage ähneln, und 
es nahe liegt, aus der Fortführung und dem Ausgange 
der damaligen Erpedition auf das zu jchlichen, was 
fih vermutlich im den nächſten Wocden und Monaten 
zwiſchen Tientfin und Peling ereignen wird. Bei dem 
aktuellen nterefie, das gerade dieſer Kriegszug er 
weden muß, wäre es ermwünicht gemwejen, wenn bie 
Darftellung dieſes Abjchnitt bis in die Einzelheiten 

| gegangen wäre, indejien mag das bei der Dürftigfeit 
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der Quellen und den Schwierigkeiten, ſich in kurzer 
Friſt das gelammte Duellenmaterial zugänglid) zu 
machen, es zu durchforſchen und zu veuverthen, uns 
möglich geweſen fein. 

Das Lperotiondziel der Franzöſiſch-Engliſchen 
Grpedition war Peling. Im Beſitze der Reichshauptſtadt, 
der Naiferlichen Reſidenz umd des Sißes der oberiten 
Staatägewalten durfte man hoffen, daß die Chineſiſche 
Negierung fi) den Forderungen der Verbündeten 
beugen würde, denen fie fich bisher durch endlojes Hin— 
ziehen der Verhandlungen entzogen hatte. 

Der fürzefte und verhältniimäßig gangbarfte Weg 
von der See aus nad Weling wurde durch die an der 
Mündung des fchifibaren Peiho liegenden Befeitigungen 
von Taku geipertt. Zur Sicherung der Berbindungen 
mit dem Meere war die Fortnahme diejer Befeitigungen 
erforderlid). Es wurde daher bejchlofjen, fie anzugreifen, 
und zwar gleichzeitig, jowohl vom Lande wie vom 
Waſſer aus. Dad Landungsforps wurde nördlich der 
Peiho- Mündung am 1. Augujt ausgeſchifft. Seinem 
Bormarihe auf Taku ftellten fit) am 12. Auguſt 
Chineſiſche Truppen entgegen, die indeifen ihre vor— 
bereitete Stellung räumten, als die Verbündeten zum 
Eturm antraten. Am 21. Auguſt wurden die Tafu- 
Forts auf dem nördlichen Peiho:Ufer gejtürmt, worauf 
ſich die des ſüdlichen Uſers ohne Kampf ergaben. Die 
Landungstruppen traten nun den Marih auf Peling 
an, anfangs begleitet von einigen flachgehenden Kanonen: 
booten, und erreichten am 27. Augujt Tientfin. Am 
18. und 21. September fchlugen fie dann eine auf dem 
Wege nad Peling ſich ihnen entgegenstellende Ehinefiiche 
Armee von 25 000 bis 30 000 Mann und rücdten 
nad) Sicheritellung der Verbindungen und Heranziehen 
von Berjtärfungen weiter vor, bis jie am 5. Dftober 
unmittelbar vor den Thoren Pelings fanden. Go 
hatten fie in 45 Tagen die 180 km fange Strede 
von Talu nah Peling zurüdgelegt. Un 6. Oktober 
follten die nordweitlih der Haupritadt in verftärkter 
Stellung befindlichen Ehinefiihen Truppen angegriffen 
werden. Dieje entzogen ſich indeflen einem Kampfe 
duch Hüdzug in weſtlicher Richtung. Nachdem in den 
nächſten Tagen ſchwere Artillerie auf wenige hundert Meter 
don der Stadtmauer in Stellung gebracht war, öffneten 
bie mit einer Beſchießung bedrohten Ehinefen ein Stadt- 
thor, das die Verbündeten alabald bejegten. Noch immer 
aber juchte die Chinefiiche Negierung die fortgelegt ge 
pilogenen Friedensverhandlungen zu verichleppen, biß die 
am 18. Dftober erfolgte Niederbrennung des vor der 
Stadt gelegenen Raijerlihen Sommerpalaftes jie gefügig 
machte: wenige Tage darauf mar der Friede unter den 
bon den Verbündeten gejtellten Bedingungen unterzeichnet. 

Auf die Erfahrungen und Lehren, die ber Zug nad) 
Peling lieferte, fommen wir noch zurüd. Sept wenden 
wir und dem vierten Abſchnitte zu. Er behandelt 
den Krieg Franlreihß gegen China in Tonlin 
bon 1882 bis 188%. Der Siriegsihauplag hatte ein 
tropiiches Alima, das die Operationen der Franzöſiſchen 
Truppen in hohem Mahe behinderte und zahlreiche 
Opfer forderte. Der Feldzug zug ſich in die Länge, 





weil nit von Anfang an genügende Streitlräfte auf 
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Franzöfiiher Seite eingelegt waren und bie mur 
tropfenweiſe eintreffenden Verſtärkungen nicht ausreichten, 
den Gegner mit einem Sclage zu Boden zu werfen. 
Auch hier bevorzugten die Chinejen den Kampf hinter 
Verſchanzungen, entzogen ſich aber der Enticheidung, 
wenn fie fid) umgangen wähnten. Ihre Artillerie ſchoß 
ſchlecht, die Infanterie bejjer. 

Ganz ähnlich zeigten fi die Chinejen auch in dem 
lebten von ihnen geführten Kriege gegen Japan 
von 1894/95, den der fünfte Abſchnitt behandelt, 
Meiſt Leifteten fie feinen ernjten Widerftand hinter ihren 
geihict angelegten Schanzen. Wiederholt wurde der 
Nüdzug ſchon eingeleitet, bevor der eigentliche Kampf 
begonnen hatte; von einem Handgemenge iſt nur einmal 
die Nede. Die Urfachen dieſer immer wiederfehrenden 
Erjcheinung dürften in der Disziplinlofigleit des weit: 
aus größten Theiles der Chineſiſchen Truppen und in dem 
geringen Einfluffe zu juchen fein, den bie unteren 
Führer auf ihre Untergebenen ausüben. Aber aud die 
Unterordnung der Truppenjührer unter die Befehle der 
Heeresleitung ließ Alle zu wünſchen übrig. Dieſe 
zeigte ji ganz unfähig; nirgends trat ein zielbewußter 
Wille hervor, der den Muth zu einem kraftvollen Ent: 
ſchluſſe und die Energie zu feiner Durchführung fand. 
Nur in einem Puntte handelte die Heerführung ziel: 
bervußt, dies war das Streben nad Zeitgewinn und 
Verichleppung. Troßdem das himmliſche Reich über 
nommell 1’; Million Streiter verfügte, vermochte es 
doh nur einen jehr geringen Bruchtheil ind Feld zu 
ftellen, und aud) von dieſem lonnte wiederum nur ein 
Heiner Theil Anſpruch darauf erheben, als Truppe nad 
Europäiihem Begriffe zu gelten. Die Chinejen vers 
fügten aber über eine große Zahl moderner Feld», 
Feſtungs- und Gebirgegeihüge, mußten fie indeſſen 
nicht genügend auszjunugen und zu gebrauden und 
ließen wiederholt dieſe werthvollen KRampfmittel uns 
zerftört in die Hände der Japaner fallen, Mangel an 
Munition und Lebensmitteln war an der Tagesordnung, 
Vorkehrungen für die Pflege der Verwundeten fehlten 
faft ganz. * 

Wir übergehen die einzelnen Ereigniſſe des Japanſſch— 
Ehinefiihen Krieged und wenden uns dem ſechſten 
Abjchnitte, den „Betrachtungen“, zu. In diejem 
werden die Erfahrungen und Lehren entwidelt, Die ſich 
aus der borausgegangenen geſchichtlichen Darſtellung 
der kriegeriſchen Ereigniſſe ergeben. Es wird indeſſen 
betont, daß das ungünſtige Bild, das hier von der 
militärifchen Leiftungsfähigfeit Chinas entrollt wird, 
jegt nicht mehr im vollen Umfange zutrifft, wie dies 
ja auch bereit3 die bartnädigen Kampfe um Tientjin 
deutlich erwiefen haben. Uns beichäftigt naturgemäß 
am meiften die Beſprechung des Feldzuges der Eng: 
länder und Franzoſen gegen Beling, der oben kurz 
ſtizzirt wurde; in der That bietet diefe Beſprechung 
eine Fülle von Lehren und Erfahrungen, die ſich für 
die vermuthlich jegt bevorjichenden Operationen auf 
Peking unmittelbar verwerthen lafjen. Wir heben 
aus diefer Erörterung das Wichtigite hervor, 

Wie in allen anderen Feldzügen bevorzugte auch in 
diejem der Ehineje die Defenfive. Meijt trat er in 
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geihidt ausgejuchter und vorbereiteter Etellung den | 


Europäifben Truppen entgegen; aber die Ausdauer im 
Kampfe fehlte ihm, und die Drohung mit dem Nah— 
fampfe genügte, ihn zum Weichen zu bringen. Die 
Mongoliſche Keiterei trat auch angriffsweiſe auf, kannte 
aber nur die Attacke in aufgelöiter Ordnung. Die 
Verſchlagenheit und Hinterlift der Chinefiihen Politik 
jowie ıhr vollendet gehandhabtes Verjchleppungsiyitem 
erfahren eine helle Beleuchtung. ZTreulofigleit und 
Graufamkeit zeigen ſich als hervorjtechende Charalter- 
züge des Volles. Nur der Gewalt beugt fich der 
Sohn ded himmlischen Reiches, Milde und Schonung 
hält er für Schwäche. 

Die dem Franzöjiichen Expeditionskorps beigegebenen 
50 Reiter reichten faum für die Zwecke der unmittel— 
baren Aufllärung aus, dagegen waren die Leiftungen 
der neun Esladrons Engliſcher Kavallerie jehr nüplıd). 
Die aus Indien, Japan und Manila bezogenen Pierde 
hielten ſich allem Anſchein nad) gut. Eme reichliche 
Beigabe von Dolmetſchern und die Mitführung von 
Fragebogen in Chineſiſcher Schrift, die in den einzelnen 
Ortſchaften dem Oberhaupte zur Beantwortung zu über- 
geben find, wurde von emem Theilnehmer des Zuges 
empfohlen. Bei der Ummwegjamtert des Geländes tamen 
zur Verjtändigung nebeneinander marjdirender Stolonnen 
optiſche Zeichen zur Anwendung. 

Das Vorrüden auf Peling war, an Europäifchen 
Verhälmiſſen gemefjen, ein äußerſt langſames; durch— 
ſchnittlich wurden täglich nur 4 km zurückgelegt. 
Bleiben die wiederholten längeren Halte außer Betracht, 
fo ergeben ſich durchſchnittliche Tagesmarſch— 
leiſtungen von 9, 13 und 15 km. Diele noch immer 
verhältniiimäßig geringen Marſchleiſtungen beruhten vor— 
nehmlich auf der außerordentlich ſchlechten Beſchaffenheit 
der Straßen. Zur Ueberbrückung der zahlreichen 
Waſſerläufſe und Kanäle erwies ſich die Mitführung 
reichlichen Brückenmaterials als nöthig. Zur Wege: 
bejierung mußten Pioniere und Arbeitstrupps mit 
Werkzeugen und Material den Avantgarden zugetheilt 
werden, " 

Für die Unterkunft war die Truppe fait aus- 
ſchließlich auf Lager oder Biwak angewiejen. Hütten 
mıt Tächern aus Hürden, die mit einer 15 cm dicken 
mit Gras oder Stroh vermengten Schlammſchicht bededt 
waren, Legen ſelbſt jtärkiten Negen nicht durd. Zum 
Schutze gegen die Bodenfeuchtigkeit, die viel Malaria 
hervorrief, wurden Matten verwendet. 

Die Verpflegung mußte fait ausichlieflih von 
rüdwärt® erfolgen. Die Beſchaffung von Kochholz 
dürfte Schwierigkeiten gemacht haben; jehr gellagt wurde 
über den Mangel an gutem Trintwafjer, 

Unter dieſen Umftänden und in Anbetracht der 
feindjeligen Gefinnung der Bevöllerung wurden die 
Einridtung der rüdwärtigen Verbindungen und 
die Vortehrungen zu ihrem Schutze von befonderer 
Bedeutung. Ein erbeblihır Theil der verfügbaren 
Streitträfte mußte für Diefe Zwecke zurüdgelaffen 
werden. Die verichiedenen längeren Halte des Gr: 
peditionsforps waren zum Theil zweifellos durch die 
Norhwendigteit bedingt, die ftark geſchwächten Truppen 
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durch Nachſchub zu ergänzen, und trogdem famen die 
bei Tientjin noch 16 000 Mann ftarten Verbündeten 
nur mit 8000 Mann vor den Thoren Pelings an. 

As Nahihublinie wurde bei der ſchlechten Be 
ſchaffenheit des Landweges vornehmlich die Waſſerſtraße 
des Peiho benutzt. Schwerere Laſten, jo im Beſonderen 
die für die Breſchelegung der Mauern Pekings er— 
forderlichen Belagerungsgeſchütze, lonnten überhaupt 
nicht zu Lande befördert werden. Für die auf dem 
Landwege erfolgenden Transporte mußten Träger ver— 
wendet werden. Diejenigen der Engländer bildeten ein 
militäriſch organifirtes Korps von 3000 Mann. Die 
aus dem Süden Chinas jtammenden Träger zeigten 
fih braudbar und willig, auf die dem Operations» 
gebiete entnommenen war fein Verlaß. 

Dies find kurz zufammengeitellt die Lehren aus 
jener Expedition, welche die beivrochene Schrift ent- 
widelt. Sie fügt außerdem noch die Ueberjicht über 
die Streitkräfte Chinas zu Lande hinzu, die am 18. Juli 
d. 38, in der Nr. 66 des Militär-Wocyenblatted erſchien. 
Vier Karten und vier Textſlizzen ergänzen aufs Beſte 
die Darjtellung der friegeriichen Ereigniſſe. 


Einige artilleriftiihe Streitfragen. 
— Schluß.) 

Zunüchſt bemerle ich, daß die Angabe, eine Deutſche 
Kavalleriediviſion beſtehe in normaler Zuſammenſetzung 
aus drei Kavalleriebrigaden und einer reitenden Ab— 
theilung zu drei Batterien (S. 134), auf einem Jrrthum 
beruht. Es iſt nach Felddienft-Ordnung 3. 565 eme 
Nbrheilung zu zwei Batterien. 

In der eriten Auflage jeined Buches hatte General 
Nohne betrefis der Verwendung der Artillerie im Neiter- 
fampf behauptet, neuerdings jei unter den veitenden 
Artilleriften eine Strömung erfennbar, weldye die bisher 
üblihe Stellung auf dem Flügel grundjäglich verwerfen 
und die Artillerie vor die Mitte des erjten Treffens 
ftellen möchte. Als Quelle hierfür war ein Aufſatz 
im Militär- Wochenblatt Nr. 62/1897 angeführt. As 
Verfaſſer jenes Aufjaged war id) ſehr erjtaunt, daß ich 
jo etwas geichrieben haben follte, und machte auf den 
Widerſpruch aufmerljam. In der zweiten Auflage ift 
jener Saß gejtuihen und im einer Fußnote (S. 161) 
ein Theil meiner Ausführungen wörtlic wiedergegeben, 
aus dem erſichtlich, daß id; weder von „grundſäßlich 
verwerfen“ nod don „Mitte“ des eriten Treffens 
geiprochen, jondern nur davon, daß eme gut aus— 
gebildete, modern bewaffnete Artillerie nicht mehr nöthig 
babe, ſtets die ſeitwärts gelegene Höhe aufzujuchen, 
wo fie die beftändige Sorge ded Diviſions— 
fommandeurs fei, fonden auch vor dem eriten 
Treffen verwendet werden könne. Da dieſe Anſicht 
fih mit den Erfahrungen, die die Navallerieübungen 
der legten Jahre gezeitigt, in Mebereinitimmung befindet, 
General Rohne ſich aber mit großem Nahdrud dagegen 
ausijpricht, wird es nützlich ſem, fie zu begründen. 

Seit unſerm legten großen Kriege liegt cine ganze 
Neibe von Navallerieübungen mit reichen, wechielvollen 
Erfahrungen hinter uns. Won Leßteren erwöhne id 
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ol3 hierher gehörig nur das oft nicht befriedigende 
Auftreten der Mrtillerie, den Mangel an ridtıgem 
Bufammenwirfen beider Waffen. Em typiſches Bild 
wor, daß bei der Attocke mindeſtens eine, oft auch 
beide ber weit jeitwärts jtchenden Artillerien „genommen“ 
wurden, Die Kommiſſion für Neubearbeitung des Exerzir— 
Reglements der FFeldartillere von 1892 fand dieſe 
Verhälmiſſe vor. Die ihr gejtellte Aufgabe, Abhülfe 
zu ſchaffen, daß die Wıtillerie ım Kavalleriekampf nicht 
immer genommen würde, vermochte fie nicht zu löjen, 
denn vom rein artılleriftiichen Etandpunlie aus iſt die 
„beträchtlich“ ſeitwärts gelegene Aufitellung zweifellos 
die befte; favalleriftischerieits lagen abweichende Anjichten 
und Forderungen nocd nicht vor; jo blieb die alte 
Baflung in Geltung. Mir perſönlich ift zum erjten 
Mal ein Zweifel darüber, ob die beträchtlich ſeuwärts 
gelegene Stellung immer die bejte ſei, durch eine Angabe 
über ein Manöver Murat gelommen — die reitende 
Artillerie hinter einem Navalleriejdjleier, der dor dem 
Attadenobjelt die front der Geſchütze frei machte, auf 
Kartätichentfernung heranzuwerfen. — Die Quelle ver: 
mag ih nicht mehr genau anzugeben und jucht vielleicht 
ein unbeichältigter Leſer danach. Nach meiner Erinnerung 
war ed in Briefen, Die ein Deutſcher Keiteroffizier, der 
den Feldzug 1812 mitgemacht hatte, herausgegeben. 
Er ſchildert, wie Murat die Truppe für die Aufgabe 
zurechtgejtellt und inſtruirt, dann vorſprengend den zur 
Edwarmartade beitimmten Führern zugerufen hätte: 
„En avant, faites de la poussiere messieurs!* 
Ta nun Murat immerhin nicht mur ein tapferer und 
theatraliicher, ſondern auch eın praltiicher Führer war, 
habe ich die Sache erwähnt, Die Verwertung jener 
Unregung auf heutige Verhältniſſe führte mich zu 
folgenden Betrachtungen: Wenn der Divifionstommandeur 
Gründe hat, jeine Artillerie geradeaus vorzuſchicken, 
fann der Führer der Lepteren in verichiedene Yagen 
fommen. Iſt Platz, wird der Divijionsführer fein 
erſtes Treffen fo weit jeitwärts jchieben, daß es ganz 
an einem Artillerieflügel vorbeifommt, das it für Die 
Wirkung am günftigjten und für die Feuerleitung am 
leichteſten. Weniger günftig iſt es ichon, wenn ein 
heil der Stavallerie rechts, ein Theil linl® von der 
Artillerie vorbei muß, noch jchwieriger, wenn ein Theil 
der Kavallerie durch einen Flügel der Artillerie hin— 
durch muß und einige Geſchütze das Feuer jtopfen müſſen, 
am ungünftigiten und ſchwierigſten, wenn die Kavallerie 
die ganze Artillerieitellung durchreiten muß und alle Ge— 
ſchütze ſchweigen müſſen. Sentt fich das Gelände vor der 
Artillerieftellung, was wohl häufig der Fall fein wird, 
fo lann das Feuer wieder aufgenommen und die 
Kavallerie überjboffen werden, Angenommen, daß im 
ungünjtigften Falle nach kurzem Einfchießen auch mur 
eine einzige Minute Wirkungsfeuer abgegeben werden 
tan, — wer mit der Uhr in der Hand die Momente 
der Kavallerieentwidelung verfolgt hat, wird mir zugeben, 
daß dies ein feltener Fall jein wird — fo werden von 
12 Geſchützen bis zu 100 Brennzünderihüflen (Exerzir— 
Heglement 3. 321) verfeuert, d. h. 30 000 Kugeln in den 
Feind geſchleudert auf Entiernungen und gegen Bicle, 
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habe nun dafür plaidirt, daß aud in diefem ungünftigften 
Bulle der Ravallerieführer nid;t etwa aus Mangel an 
Vertrauen in die Gemwandtheit der Artillerie auf die 
Mitwirkung diefer Waffe verzichten möge. Leicht ift 
die Thätigleit der Artillerie dabei nicht, aber ift fie 
der Kavallerie nüglıch, fo muß diefer Ausbildungsitand 
erreicht werden. Daß er erreicht werden lann, beweiſt 
die Erfahrung. Nicht umfonjt fordert unier Reglement 
in 3. 365 für die reitende Artillerie höchſte Feuer— 
gewandtheit. 

General Rohne hält nun folche Artillerieverwendung 
für jehr unzweckmäßig und ſchreibt (S. 161), daß eine 
weit vorn befindliche Artillerie zu einem Ballaft für 
die Kavalletrie würde, daß geradeaus vorgeworfene 
Artillerie die Kavallerie in ein Abhängigkeitsverhälimiß 
von ihrer Wrtillerie bringe, während es im Ktampfe 
gegen Slavallerie unbedingt umgefehrt jein müſſe. 

Wie jtellt fi) dem gegenüber die Praris? 

Betrachtungen über Haupt: und Süliswaffen oder 
darüber, ob dieſe oder jene Waffe von der anderen 
unbedingt abhängig fein müſſe, jpielen im Gedanten- 
gange der Navallerieführer feine Rolle mehr, Der 
Dwiſioneführer Iebt nicht mehr im Banne der jchematis 
chen Vorftellung, daß ihm das Anſetzen der Treffen 
oblıege und ſich daneben auch die Artillerie wohl etwas 
nüplıh machen werde, jondern er beitimmt und regelt 
die Thätigleit der Glieder der Divijion derartig, daß 
er jeinen Zweck erreicht. 

Natürlich haben die jegt gültigen Anfichten fid) all» 
mählid; gellärt. Wer Gelegenheit gehabt bat, in den 
legten 25 Fahren regelmäßig an großen Kavallerie 
übungen theilzunehmen, wird ſich erinnern, wie zumächit 
die Kavallerie mit ſich jelbit beichäftigt war, wie fie 
jid) die Formen für die Bewegung und Verwendung 
von Stavalleriemaffen jchuf und wie die Routine in der 
Beherrihung der Majien wuchs. Die zugetheilte 
Artillerie jpielte anfänglıd eine Nebenrolle, man wußte 
nicht recht etwas mit ihr anzufangen, verwendete fie 
möglichjt viel zum Marktren einer feindlihen Artillerie- 
linie. Beim Entwideln zur Mttade erhielten erjt Die 
Treffen ihre Befehle, zulegt die Artillerie, dieſe oft 
auch erjt, nachdem der Kommandeur an ihr Dafein 
erinnert, aljo zeilid zu jpät und örtlich ſtets weit 
ſeitwärts. In ihrer gefährdeten Stellung wurde jie 
meiſt angegriffen und genommen, wos fi zu einem 
förmligen Sport für unternehmungslujtige Unterführer 
herausbildete. In den jchwierigiten Gefechtsmomenten 
mußte der Dwiſionsführer ihm oft recht ftörende Gegen- 
mahregeln zum Schuß feiner Artillerie treffen. Die: 
jenige Artillerieverwendung, welche in der Theorie dem 
Navallerieführer die größte Freiheit ließ, legte in der 
Praris ihm den größten Zwang auf, Je mehr num 
dad Ürerzirmäßige in den Stapallerieübungen zum 
Taltiichen ſich auswuchs, deſto mehr zeigte ſich Das 
Beftreben der Navallerieführer, die Artillerie räumlich 
näher und befehlämäßig enger zur Kavallerie zu bringen. 
Den offiziellen Ausdrud fand Diele Aufjajjung in dem 
Stavallerie » Ererzir » Reglement von 1895, welches das 
Wort „beträchtlich“ vor ſeitwärts bejeitinte und aud) 
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Kavallerieführer wahrte. Die Navallerieübungen ber ! 
legten Jahre beweiſen, daß die Grundjäge der Regle- 
ments mehr und mebr Gemeingut der Truppe geworden 
find. Dem vorhin Äkzzirten Bilde früherer Befehls: 
gebung jtellt fich jept ein wejentlid anderes gegenüber, 
Sobald der Führer den Entihluß zum Angrıfi geiaßt, 
ergeht meist als eriter Befehl derjenige an die Artillerie 
zum Einnehmen der Feuerſtellung, dann derjenige zur 
Gliederung der Stavallerie, wobei der Führer ſich durch— 
aus nicht ſcheut, bei den Bewegungen der Kavallerie 
auf die Stellung der Artillerie Rückſicht zu nehmen, 
ſei es, daß er fie um einen Flügel oder auch um beide 
Flügel berumfchidt, oder auch ſich mit der von mir 
ols fchwierigiten und ungünitigiten Fall neichilderten 
lürzeren fFeuervorbereitung vor dem erjten Treffen begnügt, 

Bei den Beiprechungen kann man öſter Bemerlungen 
hören, wonach das Verhalten eines Treffenführers ans 
erfannt wird, meil durch dasjelbe der Artillerie die 
Wirkungszeit verlängert worden, wo ausdrücklich aus- 
neiprochen wird: bier mußte im eriten Moment die 
Urtillerie die Vorhand haben! — Eine Neigung der 
Kovallerieführer, bet ſchwierigen Verhältniſſen auf die 
MArtillerievorbereitung zu verzichten, habe id; nirgends 
bemerlt. Alles, was General Rohne unter 3. 4 jeiner 
erläuteınden Bemerkungen über die Führung von 
reitender Wrtillerie im Siavallerielampf als „geradezu 
unmöglich, zweckwidrig und undenlbar” bezeichnet, wird 
jeit Jahren bei jeder Kavallerieübung ohne Echwierigleit 
ausmführt. Was er eine „Strömung unter den reitenden 
Artıllerijten“ nennt, ift lediglich das pflichtmäßige Streben, 
für die forderungen der Kavalleriı führer eine gut vor— 
gebildete Truppe zu ſchaffen, rüdläufig iſt ſelbſtverſtändlich 
dieſe Strömung auch nicht, weil Niemand von einem 
volllommenen Standpunlt auf einen unvolllommenen 
herabzufteigen willens iſt. Artillerielommandeure, denen 
die Ausbildung veitender Artillerie obliegt, werden ſich 
daher eine Kenntniß der Taktik der Waffe, wie ſie iſt, 
nicht mie fie vor einem Menichenalter war, aneignen 
müfjen, wenn fie ihre Stelle ausfüllen und ihre Truppe 
vor Mıkerfolgen bewahren wollen. In unſerer jebigen 
Drganifation, bei welcher Negimenter zum Theil aus 
einer fahrenden und einer reitenden Abtheilung bejtehen, 
liegt eine gewifie Gefahr, daß der Gleichmäßigleit im 
Negiment zu Liebe an die reitende Abibeilung mäßige 
Anforderungen gejtellt werden. Welch eigenartige An— 
fihten hierüber in der Artillerie noch vor wenigen 
Jahren errichten, dafür ſei nur ald Beweis angeführt, 
dab ein Djfizier in diefen Blättern die Behauptung 
aufitellte, die Forderung der Neglements von höchſter 
Beweglichkeit und Fenergewandtheit ſei nur deähalb 
für reitende Artillerie beſonders hervorgehoben, 
weil fie für fahrende MWrtillerie jelbjtverftändlich fei. 
Dean denke fih die Einwirkung eines Negiments- 
fommandeurd mit folchen Anſichten auf jeine reitende 
Abtheilung. Um bei der jetzigen Organiſation eine 
geeignete Perſonenauswahl zu ermöglichen, wäre es 
vieleicht nüglich, über die Geeignetheit eines Offiziers 
zum Führer einer reitenden Batterie, Abtheilung oder 
Megimentd mit reitender Artillerie einen Vermerk im 
Qualifttationsbericht wieder obligatoriich zu machen. | 
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Das Enticheidende bleibt jedoch, zufünitig eine 
Organilation zu ſchaffen, durch welche der reitenden 
Artillerie die Möglichteit gewährleiitet wird, ihren be 
jonderen Ausbildungszielen zu entiprechen, d. h. die 
Zufammenziehung von reitenden Negimentern. — Das 
Hegiment iſt der für die Ausbildung enticheidende 
Verband. Ich habe bei anderer Gelegenheit hierfür 
die Bildung von Hegimentern zu vier Batterien zu je 
vier Geſchühen vorgeichlagen. Daß Batterien zu jechs 
Geihüpen ım Kavalleriekambf unlentbar jind, it all 
ſeitig anerlannt, die jegigen zwölf Geſchühe der Slavallerie- 
bivifion ftatt in zwei Batterien zur je jehs in drei 
Batterien zu je vier zu gliedern, ein von Kavallerie 
und Mrtillerieführern überemfjiimmend autgeiprochener 
Wunſch. Ich glaube nur, daß zwölf Geihüge für Die 
Diviiion eine für alle Zwecke ausreichende Feuerfraft 
nicht darjtellen; jie nenigen wohl für den Stavallerie- 
fampf, ſchwerlich aber für die vieljeitigen Aufgaben, 
welche heute der Navallerie obliegen. Die Erfahrungen 
des Südafrifanischen Krieges geben auch in dieſer Be— 
ziehung zu denten. Daß durd) das rauchſchwache Pulver 
die Aufklärung Sehr erjchwert werden würde, war 
theoretijch von vornherein angenommen, die Erfahrungen 
haben gezeigt, dab fie in der Praxis no ſchwerer iſt, 
ol3 man geglaubt hat. Am legten Kaiſermanöver hat 
eine Ravalleriedivifion durd ihr Narabiner: und Geihüp- 
feuer den größten Theil eines Armeeforpd auf ſich 
gezogen und für die Tagesaufgabe lahmgelegt, Die 
Erſcheinungen des Südafritaniichen Feldzuges berechtigen 
uns, dies als ein Nriegsbild, nicht nur als Friedens— 
bild zu bewerthen. 

Wenige Schügen mit viel Patronen werden den Auf— 
Härungsabtheilungen oft einen jolchen Schleier vorlegen, 
daß es unmöglich fein wird, feitzuitellen, wie viel 
Kräfte dahinter ftehen. Schon im zweiten Theil des 
Feldzuges 1870/71, in fchwierigem und unüberfichtlichem 
Gelände mit injurgirter Bevöllerung haben die täglichen 
Verluſte an PBatrowillenreitern dazu geführt, den vorder: 
jten Abtheilungen Geſchütze zuzutheilen, „mit Granaten 
zu velognoßziren“. Am Ecdrebriih macht man Sid 
faum eine Voritellung davon, wie draftiich ſolche Auf: 
Härung bäufig im der Wirklichkeit die Lage klärt. Das 
neue ErerzieNeglement der Feldartillerie hat, Dielen 
Striegserfahrungen Rechnung tragend, die AZutherlung 
bon Zügen an die Aufflärungsabtheilungen in 3. 368 
aufgenommen, leider nicht auch von einzelnen Geſchützen. 
Von Augenzeugen weiß ich, daß auch dies im legten 
Kriege vorgelommen, daß im Feldzuge der Nordarmee 
unſererſeits mebrfach Erfundungsabtheilungen, beitehend 
ang einer Esladron, einem Geſchütz und einem Trupp 
Infanterie auf Wagen, verwendet worden find. Unſer 
jepiges jchnell und gut ſchießendes Geſchütz ift für eine 
ſolche Verwendung aber noch erheblich geeigneter und 
werthvoller als das damalige. Ach folgere daraus, 
daß es nicht ſachgemäß ift, das werthvolle, im Laufe 
eined Krieges nicht erjehbare PBatrouillenmaterial fi 
vorzeitig und zwecklos abſchießen zu laflen, wenn man 
durch einige Kanonenſchüſſe mitunter dasjelbe erreichen, 
mindeitend aber die Aufaabe erleichtern kann; mas im 
Kriege glei; im den eriten Tagen ausgeführt werden 
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joll, muß im Frieden geübt fein. Um das Pertheilen 
und Zuſammenfaſſen der Geſchützkraft je nad Bedarf 
auf die leichteſte Weiſe vornehmen zu lünnen, wird im 
Aufklärungsdienſt der Kavalleriediviſionen im Kriege 
die Zuweiſung je einer Batterie an die drei Brigaden 
wohl ſehr Häufig vorlommen. Damit dann der 
Divifionsfommandeur noch in der Lage ift, irgendwo 
eine bejondere Kraft einzuießen, bedarf er einer 
vierten Batterie zu feiner Verfügung. 

Neuerdingd wird zur Berftärfung der Feuerfraft 
der Stavallerie der Zutheilung von Maſchinengewehren 
alias Marimgeihügen das Wort geredet. Mit der 
Redensart, daß fie mit der Artillerie nicht das Mindeſite 
zu thun haben, möchte ich nicht darüber hinmwengleiten, 
iondern verjuchen, die bisherigen Erfahrungen, befonders 
auch im Buren-Siriege, nupbar zu machen zur Bes 
antwortung der Frage, was mohl mit ihnen bei ber 
Kavallerie anzufangen jei. 

Das in Etellung Gehen, dad Schießen von der 
Proge aus ericheint ganz artilleriſtiſch, das Schießen 
vom Erdboden halb artillerijtiich halb infanteriſtiſch, 
die Geſchoßwirkung ift ganz infanteriftiich. 

Für die Verwendung mit Infanterie jcheinen ſich 
die Anfichten dahin zu Mären, daß die Vereinigung 
mebrerer Gewehre zu einem jelbftändigen Verbande er: 
forderlid, der von der Infanterie aufgefiellt und beſetzt, 
einem nfanterietruppentheil angegliedert wird. Die 
Zuweiſung an die FFeldartillerie Lonnte in einem Augen: 
blide, wo durch Einführung der Haubitze die Bewaffnung 
und Ausbildung lomplizirter wurde, nicht im Frage 
fonmen. Die Geftellung von Fahrern und Rierden, 
die Ausbildung der Führer im Reiten, die Ausbildung 
der beipannten Truppe werden zulünftig Zwittermaß- 
regeln nöthig machen. Wie würde ſich die Sache bei 
der Kavallerie geitalten? 

Die Artillerie erſetzen können Mafhinengewehre 
nicht, denn die Gejchoßmwirfung ift weder im Auf- 
Märungsdienft noch im Savalleriefampf zu entbehren. 
Das Maſchinengewehr ift eine Stärkung des Gewehr: 
feuerd. Das Fußgefecht bleibt immer ein ſchwacher 
Punkt der Kavallerie, weniger wegen der Ausbildung 
im Schießen ald wegen der geringen Zahl von 
Karabınern, welche verfügbar gemadt werden können. 
Nah einer Angabe in Nr. 57/1900 des Militär: 
Wochenblatts ftellt ein Mafchinengewehr die Leiftung 
von hundert Schüßen, d. h. etwa einer abgejeflenen Eska— 
dron dar. Bas iſt doch eine recht erhebliche Zugabe an 
Heuerfraft. Im Aufllärungsdienit wırd häufig die Zu: 
theilung von ein bis zwei Mafchinengemwehren an Esfas 
drons zwedmäßig, in größeren Gefechten die Ber: 
einigung aller Gewehre geboten fein. Die Angliederung 
on ein Kavallerieregiment, weldhe wegen des HYınanges 
der Verpflegung, Unterlunft ıc. meiſt eine räumliche 
Vereinigung zur Folge haben wird, würde der Ver— 
wendung dieſes Regiments wohl oft unerwünjcte Feſſeln 
anlegen. Auch wird die Belaſtung der Kavallerie mit 
roh einem neuen Dienftzweig Bedenken haben. Die 
Munittonsfahrzeuge werden jo wie jo der Artillerie ans 
geihlofien werden müfjen, id) glaube, die organiſatoriſche 
Zuweiſung der Marimbatterien an die Artillerie wird nicht 


zu vermeiden fein, Iſt bie reitende Artillerie in eigene 
Negimenter formirt, ihr Ausbildungsdienit damit eine 
heitlider und darum einfacher geitaltet, wird die 
Schwierigfeit des neuen Dienftzweiges fi) überwinden 
laſſen. 

Für die Verwendung im Gefecht bilden kleinere 
Kavallerieabtheilungen, welche unter geſchickter Gelönde— 
benutzung überraſchend einbrechen, eine beſonders 
emvfindlihe Gefahr für die Marimbatterie, deren 
Selbftändigfeit durch einige Karabinerſchühen, welche 
nad) dem Wbprogen in die Zwiſchenräume und auf 
die Flanken vertheilt werden, weientlich erhöht würde, 
Ob dieſe Starabinerichügen an Gefechtstagen von ber 
Kavallerie abfommandirt werden oder beſſer einen 
Beitandtheil der Marimbatterie jelbft bilden follen, 
fann nur die Erfahrung lehren. 

Im Begriff, dieſen Aufſatz abzufenden, leſe ic 
in dem ſoeben erſchienenen Buche des Generallentnants 
Frhrn. dv. Biling: Maſſen- oder Theilführung der 
Kavallerie*) auf S. 33 Folgendes: „In joldem Fall, 
ja in der Negel kommt es nit darauf an, daß die 
Hrtillerie die beite Stellung wählt, fondern, daß fie jo 
fchnell als möglich zur Thätigfeit gelangt. Ob fie dabei 
auf dem inneren Flügel der entwidelten Kavallerie oder 
in der Mitte der Theilfräfte unterftügend auftritt, ift 
vollftändig gleichgültig" und S. 34: „Zum Ballajt 
wird eine gut geführte Artillerie der Nlavallerie niemals 
werden, namentlih dann nicht, wenn fie bei den 
Friedensübungen gelernt Hat, fih ben ſchnellen Be- 
wegungen der Navallerie anzujchmiegen, und der 
Kavallerieführer zum Gefecht die Gruppirung feiner 
Kräfte jo mählt, dieſe fo gliedert, dab die Artillerie 
einer Bartifularbedetung nicht bedarf. Die Einwirkung 
der Artillerie auf den eigentlichen Reiterfampf iſt ſchon 
deshalb von enticheidender Bedeutung, weil die vecht- 
zeitig gebrauchte Artillerie den Gegner ebenfo während 
jeiner Entwicelung zum Stuten bringt, zu Gegenmaß— 
regeln zwingt, wie fie die eigenen Kräfte während der 
Befechtsvorbereitung ſchützt, dieſe erleichtert.” 

Die Behauptung, daß meine Anfihten über Ver— 
wendung und Ausbildung der reitenden Wrtillerie den 
Forderungen der Kavallerieführung entiprechen, findet 
hierdurch eine wertbvolle Bejtätigung. 


England und Transvaal. 
Fortſ. aus Nr. 66.) 

Thatjählich gaben die Buren vor der Umgehungs- 
bewegung Bullers ihre ftarle Stellung am Laings Nef 
und Majuba Hill und damit die Behauptung auf dem 
Boden Natald auf und zogen fih am 11. Juni mit 
ihren ſämmtlichen Geſchützen, nad Engliſchen Angaben 
in der ungejähren Stärfe von 3000 Mann, in nord: 
öftlicher Nichtung gegen Walterftroom zurüd, ohne daß 
es hierbei nod; zu nennenswerthen Nämpfen fam. Diejes 
Ergebniß war allerdings theilweife auf die Kräſte— 


*) Eine auöführlidie Beſprechung dieſes Buches von 
favalleriftifcher Seite folgt in den nädhiten Nummern, 
Anm, d. Red, 
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einbuße und auf die Erichütterung des moralijchen 
Halte unter den Eindrüden zurücdzuführen, die der 
unaufbaltiame Vormarſch Lord Roberts’ gegen Pretoria 
auf die Buren machte. Zum großen Theil ift es aber 
mit den Umgehungsverſuchen Bullers in Zufammenhang 
zu bringen, welche den numeriſch und moralisch ge 
ſchwächten Buren gegenüber in überrafchend leichter 
Form den Vormarſch über den Laings Nek-Paß 
öffneten und dadurch die Nichtberechtigung aller jener 
Vorwürfe nachwieſen, die man in England gegen 
die umfaffenden Bewegungen infolge ihres Zeitbedarfes 
erhoben hatte. 

Trogß der außerordentlichen Spärlichkeit der Nach— 
richten über die jüngiten Vorgänge kann es nämlid) 
feinem Zweiſel unterliegen, daß jene 3000 Mann, 
die am 10. Nuni vor der über den Gansvlei vor— 
gebrungenen Umgehungskolonne Bullers in nordweitlicher 
Richtung gegen Paardelop wichen, eine dom Laings 
Net aus zum Schutze der rechten Flanke gemachte 
Entiendung bildeten, die jedoch ihrer Aufgabe nicht 
gewachſen war, abgetrennt und in ihrer Ziolirung zum 
Nüdzug gezwungen wurde. Die hierdurch zum Ausdrud 
fommende Schwächung des auf dem Laings Net und 
Majuba Hill verbliebenen Bertheidigungslorps und die 
Bedrohung feiner rechten Flanke und ſeines Rückens 
von Weiten her bezeichnen troß der fruntalen Stärfe der 
Laings Nel-Stellung eine fo mißliche Lage, daß die Auf: 
gabe weiterer Vertheidigungsabfichten durchaus erklärlich 
ericheint. Wie fi) ſonach auch Hier der Rückzug der 
Yuren nicht als die Folge einer taftiichen Kampfhandlung, 
jondern ald Wirkung eined Manöver darftellt, fo it 
ed andererjeitd erllärlich, daß ic die Räumung der 
Laings Nel- Stellung ohne weſentliche Verluſte vollzog 
und Die ungefährdete Zurückbringung des Artillerie— 
material® in ſich ſchloß. Es zeigt ſich demnach auch 
bier, wie beim Vormarſche Lord Roberts' gegen Pretoria, 
daß überall da, wo ſich der Gegner rechtzeitig den 
taltiſchen Folgen eines Manövers entzieht, lediglich auf 
Raumgewinn, aber nicht auf eine materielle Schädigung 
des Gegners, geſchweige denn auf eine enticheidende 
Niederwerfung desfelben gerechnet werden kann. 

Unter diefem Gefichtspuntte begreift es ſich, daß 
auch die üffentlihe Meinung in Gngland durch die 
Art und Were, wie die Oeffnung des Lamgs Net 
Paſſes erfolgte, nur Halb befriedigt war. Ob jedoch 
das Mittel, dem einfeitenden Manöver auch die taktische 
Wirkung der Niederfämpfung des Feindes zu fichern 
— bie jrontale Feithaltung des Gegners während der 
Ausführung der Umgehungsberwegung — unter den am 
Laings Net: Bah beitandenen Verhältniſſen angängig und 
empfehlenswerth war — zur Entideidung dieſer Frage 
fehlt ung die erforderliche Aufllärung über die in Betracht 
fommenden Verhältniſſe. Der die Operationen Bullas 
gegen die Stellung der Buren in der Nordipipe Natala 
frönende Erfolg kann daher Tediglih als ein Beweis 
dafür aufgefaht werden, daß der in früheren Nämpfen 
über die Gefahren eines rein frontalen, durch Neben: 
unternebmungen gegen die Flanlke nicht unteritügten 
Angriffes belchrte General neuerdings mehr der Flanken— 
bedrohung de3 Gegners zuneigte, ohne vielleicht die 
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toftiiche Nührigleit in der front mit ben auf bie 
feindliche Flanke gerichteten Bejtrebungen in genügendem 
Mafe zu verbinden. 

Bei dem Einfluffe, den übrigens Lord Roberts 
ſchon jeit geraumer Zeit auf die Operationen der Natal- 
Arınce genommen hatte (Sp. 1282). liegt zudem bie 
Vermutdung nahe, dab fih dieſe Wandlung in der 
Aufiaſſung Bullers über die Truppenführung nicht ohne 
unmittelbare Einwirlung des Führers der Haupt: 
armee vollzogen habe. Insbeſondere war der Ent: 
ihluß, die Umgehung der Laings Nel- Stellung von 
Meften her umd, entgegen der uriprünglicen Vor— 
bereitung, nicht von Oſten zu bewirken, jo ſehr im 
Uebereinftimmung mit den bisherigen Erfolgen der 
Hauptarmee und bildete eine jo weſentliche Unterſtützung 
ihrer weiteren Operationen, daß man denſelben auf 
eine Anregung Lord Robert’ zurüdführen möchte. Die 
weſtlich ausgreifende Umfaſſung diefer Stellung jchob 
ſich nämlich wie ein Keil zwilchen die Vertheidiger des 
Laings Net: Pafjes und die vorzugsweiſe im nordöftlichen 
Dranje Freiftaate und um ben damaligen Regierungsfik 
des Präſidenten Steijn ſich jammelnden Oranje:Buren, 
jo daß hierdurch ein Abzug eriterer zur Vereinigung 
mit den legteren unmöglich gemacht und der bisher 
von Lord Noberts bereits erzielte Erfolg, die feindlichen 
Streitfräfte im Allgemeinen in die beiden politiichen 
Gruppen der Transvaal: und Dranje-Buren zerlegt zu 
haben, vervollitändigt wurde. 

Man wird deshalb nicht jehr fehl geben, wenn 
man auch die nächſten Operationen Bullers, der am 
12. Jimi angeblich wegen Waſſermangels von Vollsruft 
negen Charleston zurüdging und jid) auf dem Boden 
Natald mit der Divifion Clery wieder vereinigte, unter 
dem Geſichtspunkte ihres Zuſammenwirkens mit der 
Hauptarmee betrachtet. Denn es ift nicht anzunehmen, 
dab die mehrtägige Stodung, welde während ihres 
unthätigen Stehenbleibens bei Charlestown Unffarheit 
über die nädjiten Ziele und Abfichten der Natal-Armee 
bereitete, mit anderen als mit operativen Gründen zus 
fammenbing. Wenn e8 fich bewahrbeitete, daß fich die 
Buren von Wretoria nad) Middelburg zurüdgezogen 
hätten, dann bildete ja gerade im Hinblid auf dieſe 
Yage die Schnelligkeit des weiteren Vormarſches das 
vornehmite Gebot für General Buller, um ſich gegen 
Norden in ein fooperivendes Verhältniß mit der Haupt: 
armee zu jeben und eine Geſammtlage auszunugen, 
die auf den fonzentrijchen VBormarih der Hauptarmee 
von Pretoria und der Natal-Armee von Vollsruft zu 
gemeinichaftlicher Bekämpfung des Gegners bei Middel: 
burg geradezu binzumeiien ſchien. Freilich blieb dabei 
die Schwierigkeit zu überwinden, die eine Entfernung 
von der Bahnlinie Durban —Laiugs Nel mit ſich bradıte. 
Allein bei dem Umjtande, daß zu dieſer Brit die 
genannte Bahnverbindung bereits bis zum Laings Net: 
QZunmel fahrbar war und auch letzterer ſich nicht ſehr 
nachhaltig zeritört erwies, jo daß er ſchon am 17. Juni 
von dem eriten Bahnzug pallirt werden konnte, ſowie 
bei der vollftüändigen Ausstattung der Natal-Armee mit 
Traing konnten dieſe Schwierigferten nicht jo bedeutungss 
voll ind Gewicht fallen, als daß fie nit um der in 
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Aussicht ſtehenden operativen Vortheile willen hätten 
überwunden werden müfjen. 

Der Grund für dad Zurüdfallen der Natal: Armee 
in eine mehrtägige zuwartende Unthätigleit ijt darin 
zu juchen, daß inzwiſchen durch Aufklärungen der Haupt: 
armee die Feitfegung der von Pretoria zurückgewichenen 
Transpvaal = Buren unter dem Oberbefehlshaber Botha 
in einer ftarfen, jedoch außerordentlich ausgedehnten 
Vertheidigungsftellung bei Eerjte Fabrilen (Hatherley) 
und Donterholf, etwa 24 km öſtlich Pretoria, zu beiden 
Seiten der Straße nad) Middelburg feitgeftellt worden 
war. Trotz des ruhigen Verhaltens der Bevöllerung 
in Pretoria und Johannesburg mochte die Behauptung 
des Gegners in jo gefahrbringender Nähe der Engliſchen 
Hauptarmee Lord Roberts doch zu bedenklich erfcheinen, 
ald daß er zum Zwecke jeiner Belimpfung hätte mit 
Verftärlungen rechnen wollen, welde bei der Un— 
entbehrlicdjleit der Sicherungstruppen zwiſchen Kroonjtad 
und Bereeniging und der immerhin noch beträchtlichen 
Entfernung Bullerd® nur von dem Eintreffen Hunters 
und Baden-Bomwelld zu erwarten waren. Erſterer hatte 
zu diejer Zeit die Gegend von Potſchefſtroom, Letzterer 
jene wejtlih Ruſtenburg erreiht. Da mithin auch auf 
das Eintreffen diefer in den nächſten Tagen noch nicht 
zu rechnen war, entihloß fi Lord Roberts, wohl 
verleitet durd) den geringen Widerjtand, den ſein Vor— 
marſch bisher gefunden hatte, mit den zur Zeit in Pretoria 
verjammelten Kräften Botha anzugreifen. Obwohl in 
breiter Front am 11. Juni den Angriff auf die feindliche 
Stellung einleitend, mußte ſich Lord Roberts bald 
überzeugen, daß dieſelbe frontal zu ſtarl jei, um feinen 
dem Gegner nicht mehr fo weit überlegenen Truppen 
einen Erfolg in Ausficht zu ftellen. Er griff deshalb 
zu dem Auslunftsmittel, das fich während jenes jeit- 
herigen Vormarſches und fo lange er über eine vielfache 
numertjche Ueberlegenheit verfügte, ſtets bewährt hatte, 
indem er die Umfafjung der beiden gegneriſchen Flanken 
durch jeine berittenen Truppen verfuchte. Die Kavallerie 
divifion French juchte die rechte, der General Hamilton 
mit der berittenen Infanterie und der Ktavalleriebrigade 
Broadwood die linte Flanke der Buren zu umgehen, 
während die Divifion Pole Carew mit einiger berittener 
Infanterie unter Oberſt Henry den Gegner frontal 
feithielt. 

Beide Umgehungskolonnen jtießen jedod bei den 
dem Wertheidiger außerordentlih günjtigen Geländes 
verhältnifjen und der großen jeitlihen Ausdehnung 
jeiner Stellung auf ftarten Widerjtand und vermochten 
ihre Aufgabe nicht zu löjen. Dagegen gelang es auf 
dem linfen Flügel der Divifion Pole » Earem einigen 
Batoillonen, einen Bunlt, von welchem aus die gegnerijche 
Stellung theilweije beherrfht wurde, wegzunehmen und 
zu behaupten, bis die genannte Divifion zur Verjtärkung 
beranrüdte. In diefer angeblich 40 km breiten, jedod) 
ded inneren Zuſammenhanges entbehrenden Kräſte— 
entwidelung brachten die Engländer die Nacht zum 
12. Juni auf dem Gefechtsſelde zu. Um 12. ent 
brannte neuerdings der Kampf. Lord Nobert3 meldete 
am 13., daß der Feind in der Nacht aud) feine zweite 
ftarfe Stellung geräumt und ſich gegen Oſten — wahr: 
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heinlid) gegen Middelburg — zurüdgezogen habe. 
In theilweiſem Wideripruh mit dem hervorgehobenen 
Erfolge der in der front fämpfenden Engliſchen Truppen 
behauptete dagegen „Daily Erpreb*, dab die Engländer 
zurüdgeichlagen worden jeien. 

Mag man fidy bei diefer auseinandergehenden Dar- 
ftellung der Gefechte bei Eerſte Fabrifen aber auch der 
für die Engländer günftigeren Schilderung Yord Roberts’ 
zuneigen, jo viel jteht feit, daß der ſchließliche Nüdzug 
der Buren, die am diefen Tagen cine unerwartete 
Kampfausdaner und angeſichts ihrer geringen, die Zahl 
von 12 000 Streitern kaum überjchreitenden Stärfe eine 
ganz ungewöhnliche Leiftungsfähigfeit bekundet hatten, ein 
durchaus freiwilliger war, und daß die Engländer, ftatt 
die Verfolgung des zurücweichenden Gegners aufzunehmen 
und wenigitens die Richtung und Ausdehnung feines 
Rückzuges feftzuftellen, fi) damit begnügten, auf Pretoria 
zurüdzugehen und im Allgemeinen unthätig die weitere 
Entwidelung der Dinge vor ihrer Front abzuwarten. 
Zweifellos fühlte ſich Lord Robertd nicht mehr ftark 
genug, eine abermalige Begegnung mit den Streitkräften 
Bothad und die Herbeiführung einer Entſcheidung ans 
zujtreben. Theilweiſe war dies eine Folge der außer 
ordentlihen Nührigfeit der Freijtaat = Buren an den 
Verbindungen und der nicht zu leugnenden großen Erfolge, 
welche fie troß der zahlreihen Engliſchen Sicherungs— 
truppen dort errangen, theilweile muß aber auch diejes 
mit der Rajchheit und Rüdjichtslofigkeit feiner früheren 
Dffenfive nicht im Einllange jtehende Verhalten Lord 
Nobertd’ mit der Sräfteeinbuße in Zuſammenhang 
gebradyt werden, die die Engliihen Truppen in der 
Zeit jeit Anfang Mai troß des Mangeld entjcheidender 
Kampfhandlungen erlitten. Die PBerlufte im Gefecht 
erreihen zwar nur — wenn man bon der Öefangen- 
nahme einzelner Truppentheile im Etappengebiet ab— 
ſieht — eine verhältnißmäßig geringe Höhe. Um jo 
bezeichnender iſt es für den Gejundheitäzuftand in der 
Armee und für die Wirkungen des von den Dranje 
Buren geführten Heinen Srieges, daß die Geſammtzahl 
der Engliſchen Verlufte in den Monaten Mai und Juni 
nicht Hinter der Einbuße zur Zeit der größten Kampf- 
bandlungen während des Südafrilaniſchen Krieges 
zurüdjteht. Inwieweit hierbei die von Burdett Coutts 
einem Engliſchen Berichterftatter, hervorgehobene außer: 
ordentlihe Mangelhaftigfeit der Krankenpflege ver: 
antwortli zu machen ijt, muß dahingejtellt bleiben. 

Mit nicht zu bejtreitender Klarheit tritt aber aus 
den Ereigniffen zu Tage, daß die Behauptung des 
Eroberten, um bie es fich im ferneren Verlaufe diejes 
Krieged wohl nur no handeln lann, für die Engländer 
ſchwierigere Aufgaben jtellt als die Durchführung ihrer 
DOffenfive bis Pretoria. Daß aud Lord Roberts die 
Unumgänglichkeit diejer Aufgabe und die Unmöglichkeit 
ihrer Löſung vor der Heibeiführung geficherter Zuftände 
im Oranje-Staat erkannte, dafür jpricht jein Plan, ſich 
zunächſt in Pretoria abwartend zu verhalten, die Natal- 
Armee längs der Bahnlinie Laings Net— Johannesburg 
näher heranzuziehen, dadurch die Verbindungen der 
Dranje » Buren mit den Streitfräften Transvaals, in 
deren Reihen man den Hauptansgangspunkt für die 
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Nährung des ausdauernden Widerjtandes erblidte, nad | RönigliheHofbuhhandlung. Preis ——————— 
Möglichieit zu durchbrechen und unter Verwendung | Inhalte nach dem Evangeliſchen Militär: Befang: und 
re. 8 | Seetbug) im Wefentlihen gleic) ift. Selbftverftändlich 
aller in der Front entbehrlicyen Kräfte in tonzentrijchem ind bie — ehe die q bhaltun nn eliek, 
Vorgehen gegen die im nordöftlihen Oranje-Staat den | ng 8 
f Mn - | dienften an Bord den Verhältnifjen angepaßt. Der Ab» 
— — — —— u. = ipmitt „Beiftlihe Woltsliever* it um das Altniebers 
endgültige Beruhigung De tappengebietes umd nad | [ändi 5 Islied: ir tret Beten ꝛc.“ 
haltige Sicherung feiner Verbindungen zu jorgen. Hier —— ——— 


R / * Cleveland. Ohio, Juni 1900. 
mit ſteht im Zuſammenhang, daß Buller etwa am Vereinigte Staaten von Amerifa. Aus dem 
17. Junt den Vormarih nad Standerton antrat, die 


Beriht des Marinefelretärs. Geit dem vorigen 
am 18. bis Krügersdorp weſtlich Johannesburg gelangten | Jahresberihte wurden von Schiffen, melde damals 
Truppen Hunters in füdlicher Richtung gegen Francfort nod im Bau begriffen waren, bedingungsmweife bezw. 
abſchwenlten und daß wir jogar im Verlaufe des weiteren 


— ak eher, * ae ya 
Vormarſches Bullerö der Brigade Hart wieder begegnen, adenzie”, „Sarragut“, „Roman“ und „Sr“, Das 
welche fonah aus dem füdlichen Dranje » Freijtaat Enselfäuliäi „Ohelapeate” Ft ——— 
(Sp. 1109) herangezogen worden war. (Fort. folgt.) — Wide ar er A ch 
Sinten gebraht mwurben und nah Hebung wieder im 
Dienft geftellt werden fonnten, nämlidh der Sreuger 
„Reina Mercedes” und die Aanonenboote „Don Juan 
—— 81 de —— und a de Luzon“. 

Deutſchland. Durch das Bürgerliche Geſetzbuch find re Wiederherftellung wird fid auf ungefähr 350 000 
auch auf dem Gebiete des Erbrechts und insbefondere der | Dollars belaufen. Theils durch Anlauf, theils durd 
legtwilligen Verfügungen einfchneidende Veränderungen | Beihlagnahme gingen ferner 14 Ranonenboote und drei 

I 





Kleine Mittbeilungen. 





hervorgerufen worden. Während das Bürgerliche Gejeg: | bewaffnete Schlepper in den Berband des Afiatiihen 
uch die auferordentlihen Formen des früheren Rechis Geſchwaders über. Gegenwärtig find folgende Schiffe 
befeitigt hat, ıft das fogenannte Mılitärteftament aufredt- | im Bau begriffen, Schlachtſchiffe: Kentucky“ (11525 t), 
erhalten worden. Maßgebend hierfür ift der $ 44 des | „Illinois“ (11000 t), „Alabama“ (11000 t), „Witconfin“ 
Heichsmilıtärgefeges vom 2. Mat 1874 geblieben, der die | (11000 t), „Maine“, „Mifjouri” und „Ohio“ zu je 
Formen der Errichtung des Milıtärteftaments regelt, | 12500; die Monitors „Arkanjas“, „Connecticut“, 
während der Inhalt den Worfchriften des Bürgerlichen — und „Wyoming“ zu je 2700 t; der Kreuzer 
Gefetzbuches entiprehen muß. Nach Artifel 44 des Eins | „Albany“, welcher in England gebaut wird, ferner 
führungszefeges zum Bürgerlichen Gefepbuch finden nun | 33 Torpebobootäzerftörer und Xorpeboboote. Won dem 
die Vorjchriften des $ 44 des Neichämilitärgefees vom | Schlachtſchiffen werden fünf im Jahre 1900, eins 
9, Mai 1874 entipredende Anmendun J— Perſonen, Mitte 1901 und zwei Anfang 1902, die vier Monitors 
die zur Beſatzung eines in Dienft geftellten Schiffes der | Anfang 1901 und fämmtlihe Torpedoboote im Laufe 
Kaiferlichen Marine gehören, jo lange das Schiff ſich des Jahres 1900 fertig fein. Die —— des unter⸗ 
außerhalb eines inländiſchen Hafens befindet oder die | ſeeiſchen Torpedoboots „Plunger“ iſt zweifelhaft. Ver— 
Perſonen als Kriegsgefangene oder Geiſeln in der Gewalt | loren gingen ſeit dem vorjährigen Bericht: das armirte 
des Feindes find, in gleichen auf andere an Bord eines | Dampfboot „Urdaneta“, welches von den Philipinos im 
folhen Schiffes genommene Werfonen, fo lange das | Orani-Fluß, Zuzon, zerftört ward, und der im Jahre 1857 
Schiff ſich außerhalb eines inländıfhen Hafens befindet | erbaute Kreuzer „Charlefton“, welcher auf cin nicht vers 
und die Terfonen an Bord find. Den Schiffen ftehen | zeichnetes Korallenriff nahe Kamiguin Island, Philippinen, 
die fonftigen Fahrzeuge der Kaiferlihen Marıne gleich. auflief und vollftändig wrad ıfl. Die Dampfer ber 
An diefer Stelle fei deshalb auf den dritten Theil einer | während des Spaniſchen Krieges beſchafften Bülfsflotte 
Veröffentlihung „Das Militär- und Marines | find zum größten Theil ihren früheren Befigern zurück- 
Teſtament an Beilpielen mit Anmerkungen erläutert gegeben worden, 

von Dr. Albanus, Amtsgerihtsrath. Dritte Auflage. — Eeit dem legten Jahresberichte find der Zahl der 
Delitzſch. 1900 (Kommiſſionsverlag von Reinhold Pabft) | ſchweren Schiffegeſchütze 281 hinzugefügt worden, 
Preis ME. 1,50% hingewieſen. Die mit der Aufnahme | jo daß ſich die Geſammtzahl derjelben nunmehr auf 1071 
betrauten Perjonen werden durch dieſe Beifpiele eine | beläuft. Die Schlachtſchiffe Kearſage“, „Kentudy” und 
willlommene Unterftügung finden. j i „Alabama“ werden bie eriten jein, bei denen das rauch— 

— Neu erfdienen if: Evangeliſches Marines ſchwache Pulver ausfcließlih zur Anwendung fommt. 

Befang: und Bebetbud (Berlin, E.S. Mittler & Sohn, v. A. 
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Verfonal- Beränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fahnriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im aktiven Heere 
Molde, au Bord ©, M. * „Dohenzollern‘, 
den 21. Zuli 3900. 

Frhr v. Rechenberg, Oberlt, bisher im Oſtaſiat. 
Feldart. Regt, im 2. Großherzogl. Heſſ. Feldart. 
Megt. Nr. 61 wieberangeitellt. 

Meinecke, Oberlt. im 2. Hannov. Feldart. Regt. Nr. 26, 
ausgeſchie den und im Oſtaſiat. Feldart. Negt. angeitellt. 

Bremerhaven, an ® «M.». „ “, 

— ben 26 San 1900, — 

Röochlitz, Oberſt beim Stabe des Inf. Regts. Nr. 98, 
zum Kommandeur dieſes Regts. ernannt. 

Dudwig, Major und Bats. Kommandeur im 7. Bad. 
Inf. Regt. Nr. 142, unter Beförderung zum Oberſilt., 
zum Stabe des Inf. Regts. Nr. 98 verlegt. 

Riedel von Konsheim, Major aggreg. dem 7. Bad. 
Inf. Negt. Nr. 142, zum Bats. Kommandeur im 
Regt. ernannt, 

Bremerbaben, an Bord ©. M. N, „Doben “, 

—— den 27. ee 1900”° —— 

Graf v. Sponeck, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur 
des 2, Leib⸗Huſ. Regts. Kaiſerin Nr. 2, in der Armee 
und zwar mit einem Patent vom 17. November 1899 
als Oberſt und Flügelabjutant Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Baden wiederangeftellt. 

Frhr. dv. Holzing-Berftett, Dberlt. à 1. s. bed 
1. Bad. Leib-Drag. Regts. Nr. 20, unter Belafjung 
in dem Kommando zur Dienftleiftung bei des Prinzen 
Marimilian von Baden Großherzoglicher Hoheit, in 
Das genannte Regt. wiedereingereiht. 

13. Duertal 1900.) 


| d. der Öroeben, Rittm. & 1. s. des Drag. Regts. 
König Albert von Sachſen (Oſtpreuß) Nr. 10 und 
Platzmajor in Königsberg i. Pr., mit Penſion zur 
Disp, gejtellt und, unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen ber Uniform des genannten 
Regts., zum Bezirksoffizier und Pferdevormufterungs: 
Kommiffer beim Landw. Bezirk Königsberg ernannt. 
v. ber Lippe, Lt. im Königin Elifabeth Garde-Ören. 
Regt. Nr. 3, vom 1. Auguft d. Is. ab auf ein Jahr 
jur Geſandtſchaft in Athen kommandirt. 


Sm Beurlaubtenftande 
Bremerhaven, an Bord S. M. D. „Bohenzollern‘‘, 
den 27. Juli 1900, 
Grapengieljer, 2t. der Nef. des nf. Regts. General: 
Feldmarſchall Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Inf. Regt. Prinz Morig von 

Anhalt⸗ Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 enthoben. 


An dber Gendarmerie 
Molde, an Bord S. M.9. „Hohenzollern“ 
"Den 22. Zu 1000. £ ; 
Dejer, Königl. Sächſ. Hauptm. und Komp. Chef im 
5. Inf. Negt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, nad 
erfolgter Verabſchiedung aus Königl. Sächſ. Militär: 
dienjten mit Penſion als Hauptm. mit jeinem Patent 
vom 26. März 1899 und Diftriktsoffizier bei ber 
Send. Brig. in Elſaß-Lothringen angeftellt. Derielbe 
it in dieſem Verhältniß auch a 1. s. der Land 
Gendarmerie zu führen. 


169% 





B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Bremerhaven, an Bord S. M. 9. „Do ollern‘‘, 
— den 26. Aull 1000,08 ' 
Soenfe, 2. im Inf. Regt. Herzog von Holjtein 
(Holftein.) Nr. 85, der Abſchied bewilligt. 

Im Beurlaubtenftande 
Bremerhaven, au Bord S. M. 9. „Hohenzollern‘, 
den 27. Zuli 1900. 

Werner, Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Kaiſer 

Alerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 
Schiottmann, Lt. der Reſ. des Feldart. Negts. von 
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Glaufewig (Oberſchleſ.) Nr. 21, — mit Benfion der 
Abichied bewilligt. 


c. Im Sanitätslorps. 
Bremerhaven, an Bord &. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 27. Juli 1900. 

Dr. Steuber, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
de3 Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, jcheidet mit dem 
31. d. Mts. aus dem Heere aus und wird mit dem 
1. Auguſt d. 38. als Oberſtabsarzt 2. KU. mit 
jeinem bisherigen Patent bei der Schußtruppe für 
Deutjh-Ditafrıla angejtellt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen. 
Im altiven Heere 
Den 16. Zuni 1900. 
v. Münfter, Major und Kommandeur des Eifenbahn- 
Bats., à 1.3. des Ingen. Korps geftellt. 


Den 21. Juli 1900, 

Beitimmt: zum 1. Oftober l. 38. ald etatsmäß. mili- 
täriſches Mitglied des Bayer. Senats bei dem Reichs— 
Militärgeriht Oberſt Ritter dv. Gerneth, Wbtheil. 
Chef im Kriegäminifterium, unter Stellung ä l. s. 
der Armee mit der bisherigen Uniform, 


Ernannt: 

zu Negts. Kommandeuren Oberjt Kronberger, äl.s. 
des 1. nf. Regts. König, Kommandeur der Militär 
Scyießichule, im 11. Inf. Negt. von der Tann, die 
DOberfilts. Pöppl beim Stabe des 16. Inf. Regts. 
Großherzog Ferdinand von Toskana, im 13. Inf. 
Negt. Kaifer Franz Joſeph von Defterreih, Graſer 
beim Stabe ded 6. Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen, im 19. Inf. Negt. König 
Humbert von Stalin, Hagen beim Gtabe des 
21. Inf. Negts, in dieſem Negt., diefe unter Ber 
fürderung zu Oberjten ; 

zum Kommandeur der Militär-Scießjchule Major Ned, 
Bats. Kommandeur im 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, 
unter Stellung ä 1. s. dieſes Negts.; 

zu Bats. Kommandeuren die Majore Eder vom 
Generalftab des Gouvernements der Feitung Ingol— 
ftadt, im 1. nf. Negt. König, Eberhard, Komp. 
Chef im 7. Inf. Negt. Prinz Leopold, in dieſem 
Regt, Völk, a 1. 8. des 4. Inf. Negts. König 
Wilhelm von Württemberg, Eiſenbahn-Linien-Kom— 
miffar in Münden, im 10. nf. Regt. Prinz Ludwig, 
Mülholger v. Mülholtz auf Kirdhenreinbad), 
Al. 8. des Ingen. Korps, Eijenbahn-Linien-Kommifjar 
in Ludwigshafen, im Eifenbahn:Bat., die Hauptleute 
und Komp. Cheſs Neiſchl des 17. Inf. Regts. Orff, 
im 19. nf. Regt. König Humbert von Stalien, 
Eihhorn des 1. Jäger-Bats.,, im 20. Inf. Regt., 
dieje unter Beförderung zu Majoren; 

zum Ingen. Offizier vom Plab in Ingolſtadt Major 
Hartmann, Kommandeur des 2. Pion. Bats.; 


| zum Mdjutanten bei der 3. Div. Hauptm. Slevogt, 


Komp. Chef im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen, unter Stellung ä 1. s. diejes 
Negts.; 


zu EifenbahnLinien-ftommiffaren die Hauptleute Beeg, 
al s des 1. Fußart. Megtd. valant Bothmer, 
Eiſenbahn-Kommiſſar, fommandirt zur Eifenbahns 
Abtheil. des Königl. Preuß. großen Generaljtabes, 
in Münden, Friederich, Komp. Chef im 2. Inf. 
Regt. Kronprinz, in Qudwigshafen, unter Stellung 
a 1. 8. dieſes Regts.; 


zu Komp. ıc. Chefs die Hauptleute (Rittmeifter) Jehlin, 
al. 8. des 1. Inf. Negtd. König, Adjutant bei der 
3. Inf. Brig, im 1. Inf. Regt. König, Ritter 
v. Reichert im 2. Inf. Regt. Kronprinz, Hierthes 
im 3. Inf. Regt. Prinz Karl von Bayern, Mahler 
vom 6. Inf. Regt. Kaifer Wilhelm, König von 
Preußen, im 4. Inf. Negt. König Wilhelm von 
Württemberg, Drausnid, à l. s. des 16, Inf. 
Regts. Großherzog Ferdinand von Toskana, Adjutant 
bei der 7. Inf. Brig., im 16. Inf. Regt. Großherzog 
Ferdinand von Toskana, Abel vom 19. Inf. Regt. 
König Humbert von Italien, im 17. Inf. Regt. 
Orff, v. Wenz zu Niederlahnftein vom 23. Inſ. 
Regt., im 18. Inf. Negt. Prinz Ludwig Ferdinand, 
Haedl im 21. Inf. Regt., Knözinger im 2.Schweren 
Reiter-Regt. Erzherzog Franz Ferdinand von Dejter- 
reih-Ejte, Siebert im 1. Feldart. Regt. Prinz: 
Regent Luitpold, Seeger im 5. Feldart. Negt., unter 
Belafiung in jeinem Kommando zur Königl. Preuf. 
Art. Prüfungstommilfion bis Ende September I. Is, 
Hörnle, Adjutant bei der Inſp. ded Ingen. Korps 
und der Feitungen, im Eijenbahn-Bat., die Oberlts. 
Leit! im 6. Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, König von 
Preußen, Habersbrunner im 22. Inf. Regt., 
Strelin im 1. Jäger-Bat, Need, tommandirt zur 
Kriegsalademie, im 2. Pion. Bat, diefe unter Be- 
förderung zu Hauptleuten, Haberöbrunner und Strelin 
ohne Patent; 

zu Bezirlsoffizieren und Pferde-Vormuſterungs-Kom— 
mifjaren, und zwar zum 1. Auguſt l. Is, die 
Majore z. D. Eronnenbold beim Bezirkstommando 
Augsburg, Walther beim Bezirlskommando I Mün— 
hen, Humann beim Bezirlslommando Landshut mit 
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dem Site in Eggenfelden, Rittm. Frhr. v. Schady 
auf Schönfeld, Esladr. Chef im 2. Schweren 
Reiter-Regt. Erzherzog Franz Ferdinand von Deiter- 
reich⸗Eſte, beim Bezirkstommando Roſenheim, dieſer 
unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion; 

zu Brig. Adjutanten die Oberlts. Weiß des 15. Inf. 
Regts. König Albert von Sachſen bei der 3. Inf. 
Brig, Frhr. dv. Stengel des Inf. Leib-Negts. bei 
der 7. Inf. Brig, Beide unter Stellung à 1. s. ihrer 
Truppentheile; 

zum Adjutanten bei der Inſp. des Ingen. Korps und 
der Feſtungen Oberlt. Lande, Adjutant des Sektions⸗ 
cheſs für Angelegenheiten der Jungen. Truppen bei 
vorgenannter Inſp.; 

zum Mdjutanten beim Plaplommando des Truppen- 
Uebungsplages Lechfeld Hauptm. Haas, Battr. Chef 
im 5. Feldart. Regt., unter Stellung zur Disp. mit 
der geſetzlichen Penſion; 

zum Mitglied des Bekleidungsamts I. Armeelorps 
Oberlt. v. Kirſchbaum des 12. Inf. Regts. Prinz 
Arnulf, bisher lommandirt zu dieſem Belleidungsamt; 

zum Direltionsaffift. beim Hauptlaboratorium Dberlt. 
Neithardt des 2. Fußart. Megts., unter Stellung 
al. 3. dieſes Truppentheils. 

Kommandirt: Hauptm. Eberle, Komp. Chef im 18. Inf. 
Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, zum Belleidungsamt 
ll. Armeelorpg, unter Stellung à J. 8. dieſes Regts. 

Wiederangeflelt: Hauptm. a. D. Lautenfhlager 
ald Komp. Chef im 7. Yuf. Regt. Prinz Leopold 
mit einem Patent vom 25. Mai 1896, 

Berjept: 

die Majore und Bats. Kommandeure Hitzler vom 
19. Inf. Regt. König Humbert von talien, zum 
Stabe ded 6. Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen, Gradinger vom 20. nf. Regt., 
zum Stabe des 16. Inf. Regts, Großherzog Ferdinand 
von Toslfana, Böhm vom 10. Inf. Regt. Prinz 
Ludwig, zum Stabe de3 21. Inf. Regts, unter 
Beförderung zu Oberjtlts.; 

die Hauptleute Endres von der Eentraljtelle bes 
Generalftabes, zum Generaljtab des Goudernementd 
der Feltung Ingoljtadt, Tutjchel, Komp. Chef im 
21. Inf. Negt., in gleiher Eigenſchaft zum 2. Inf. 
Negt. Kronprinz, Hahn von der Fortifitation Ingol— 
ftadt, zum Stabe des 2. Pion. Bats, Schlofier, 
Komp. Chef im Eijenbahn-Bat., zur Fortifilation 
Ingolſtadt; 

Oberlt. Roth des Eiſenbahn-Bats., zur Inſp. des 
Ingen. Korps und ber Feſtungen. 


Beförbert: 
zu Gen. Majoren die Oberſten Göringer, Kommandeur 
des 13. nf. Negtd. Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih, unter Stellung ä 1. 8. der Armee, 
Frhr. v. Wolfskeel, à 1. ». der Armee, Königl. 
Oberſtſtallmeiſter, mit Belaſſung der Uniform der 
Flügeladjutanten, v. Le Suire, Kommandeur der 
2. Kav. Brig, Buz, à Ls. des 1. Chevaulegers— 
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Regts. Katjer Nikolaus von Rußland, Kommandeur 

der 3. Kav. Brig.; 

zu Oberften die Oberftltd. Bedenbauer, Abtheil. Chef 
im Kriegäminifterium, Graf dv. Bothmer, Abtheil. 
Chef im Generaljtabe, Dtt, Seltionschef bei ber 
Inſp. des Singen. Korps und der Feitungen, Ritter 
vb. Menz beim Stabe des 1. Feldart. Regts. Prinz- 
Regent Luitpold, Häusler beim Stabe des 2. Feldart. 
Regts. Horn, Frhr. v. Perfall beim Stabe des 
3. Feldart. Negts. Königin Mutter, Murmann, 
al s de 1. Fußart. Regts. valant Bothmer, 
Geltionächef bei der Inſp. der Fußart., Schleicher, 
Kommandeur des 2. Fußart. Negts.; 

zum Dberfilt. Major Narciß, à 1. 8. bed Ingen. 
Korps, Mitglied der Reichs-Rayon-Kommiſſion; 

zum Major (überzähl.) Hauptm. Shudardt, Komp. 
Ehef im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand; 

zu Oberltd. die Lts. Neuhierl, Eouturier im 
4. Inf, Negt. König Wilhelm von Württemberg, 
Gajella, ä l. s. des 5. Inf. Regts. Großherzog 
Ernſt Ludwig von Helfen, fommandirt zur Quftichiffer- 
Abtheil, Buhruder, Roeder im 6. Inf. Regt. 
Kaijer Wilhelm, König von Preußen, Rauper im 
7. Inf. Regt. Prinz Leopold, Adjutant beim Bezirks: 
fommando Hof, Mönnichs, Reiſer im 9. nf. 
Negt. Wrede, Michell-Auli im 10. Auf. Regt. 
Prinz Ludwig, fommandirt zur ntend. I. Armee 
korps, Schaaf im 13. nf. Negt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih, Grimm im 15. Inf. Regt. 
König Albert von Sachſen, dv. Haafy, Hartmann 
im 16. nf. Regt. Großherzog Ferdinand von Toskana, 
Leudhjenring, Epel im 18. Inf. Negt. Prinz 
Ludwig Ferdinand, Frhr. v. Brüd im 20. nf. 
Regt, Beder im 23. Inf. Negt., Friederid im 
1. Zußart. Regt. valant Bothmer, Apfelftedt im 
2. Fußart. Regt., Ernjt im 2. Pion. Bat, Sonntag 
im Eijenbahn-Bat.; 

zu Lts. die Fähnriche Graf Baffelet de La Roſée 
im Inf, Leib:Regt., Pohl, Horn im 1. nf. Regt. 
König, Werzinger, Schneider im 2, Inf. Regt. 
Kronprinz, Reipenftein im 6. Inf. Negt. Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen, Donner im 9. Inf. 
Negt. Wrede, Düll, Koban im 10. nf. Negt. 
Prinz Ludwig, Koller im 17. Inf. Regt. Orff, 
Schr. v. Andrian-Werburg im 18. nf. Regt. 
Prinz Ludwig Ferdinand, Reißner im 19. nf. 
Regt. König Humbert von Jtalien, Schneider im 
1. Jäger-Bat, Graf v. Pocci im 2. Schweren 
Reiter = Regt. Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗ Eſte. 

Charakteriſirt: 

als Oberſten die Oberſtlis. z. D. Staudinger, Hülfs— 
offizier beim Kriegsarchiv, Pfülf, Vorſtand der 
Armee⸗Bibliothek, als Oberſtlts. die Majore Graf 
v. Arco auf Valley, à J. s. der Armee, Maier, 
Kommandeur de 1. Train-Bats., ald Major Hauptm. 
Rothamel, ä 1. s. des Ingen. Korps vom Topo— 
graphüichen Büreau des Generaljtabes. 
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B. Abfchiedebewilligungen, 
Sm aktiven Heere 
Den 15. Juli 1900. 

Leuchſenring, Fähnr. des 18. Inf. Negtd. Prinz 
Ludwig Ferdinand, zur Disp. der Erſatzbehörden 
entlafjen. 

Fürſt, Fähnr. des 1. Feldart. Negis. Prinz = Negent 
Luitpold, zur Reſ. beurlaubt. 

Den 21. Juli 1900. 

Binder, Oberſt und Kommandeur des 21. nf. Negts., 
unter Verleihung des Charakters ald Gen. Major, 
Hecht, Major z. D., Adjutant beim Plaplommando 

des Truppen-lebungsplages Lechfeld, 

Schaller, Hauptm, beim Stabe des 2. Pion. Bats., 
unter Verleihung des Charakters al! Major, 

Graf v. Spreti, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Inf. 
Regt. Kronprinz, — ſämmtlichen mit der Erlaubniß 
zum Tragen der bisherigen Uniform mit den für 
BVerabfchiedete vorgefchriebenen Abzeichen, — mit der 
geſetzlichen Penſion der Abjchied bewilligt. 

Spiel, Major a. D, Hartmann, 2. a. D., die Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform mit den für Ber: 
abſchiedete vorgefchriebenen Abzeichen ertheilt und 
zwar Erfterem jemer ded 2. Jaͤger-Bats, Lehteren 
jener bes 7. Inf. Negtd. Prinz Leopold. 


Im Beurlaubtenjtande 
Den 18. Juli 1900. 
Von der Rei.: 
Schürmer, Lt. des nf. Leib-Regts., 
Hoffmann, Lt. des 6. Inf. Negts. Kaiſer Wilhelm 
König von Preußen, 
Nenner, Lt. des 12. Inf. Regts. Prinz Arnulf; 
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von der Landw. 1. Aufgebots: 
Gallmeier (Mihaffenburg), Oberlt. von der Inf., 
Nüdinger (1 Münden), Lt. von der Kav.; 

von der Land. 2. Aufgebots: 

Scharlad; (Landau), Hauptm. von der Inf., mit der 
Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit 
den für Verabſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen, 

Kaijer (Kempten), Oberlt, Hall (J Münden), Lt. 
von der nf, — der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär-Verwaltung, 
Den 17. Juli 1900. 

Kamm, Gar. Verwalt. Inip. der Garn. Berwalt. 
Würzburg, bei diefer WVerwalt., 

Hofbauer, Rendant des Invalidenhauſes, bei der 
Garn. Verwalt. Ingolſtadt, — zu Garn. Bermwalt. 
Kontroleuren, 

Merz, Proviantamtsajpir. ded Proviantamtd Germers: 
heim, zum Proviantamtsafjiit. beim Proviantamt 
Augsburg, — ernannt. 

Hemeter, Rippert, Shmud, Proviantamtsaffiitenten 
vom Proviantamt Landshut bezw. Neu + Um und 
Bamberg, zu jenem in Münden bezw. Germerdheim 
und Fürth, 

Aumann, Kaſerneninſp. von der Garn. Verwalt, Ingol- 
ftabt zu jener in Nürnberg, — verjept. 

Höllerer, Garn, Verwalt. Inſp. der Garn. Verwalt. 
Nürnberg, zum Cam. Verwalt. Oberinip., 

Hermann, Bettag, Proviantamtsajfiftenten mit dem 
Titel und Rang eines Proviantamtsfontroleurs des 
Proviantamts Münden bezw. Augsburg, beim Pro: 
viantamt Landshut bezw. Neu-Ulm zu Proviantamts— 
fontroleuren, — befördert. 


Königlich Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähuriche ıc. 
Den 16. Juli 1900. 

Büttner, Lt. im 11. Inf. Regt. Nr. 139, zu den 
Königl. Sächſ. Kompagnien ded Königl. Preuß. 
Eijenbahn-Regts. Nr. 2 verjept. 

Den 21. Juli 1900, 

Mödel, Lt. der Reſ. des 4. Feldart. Regts. Nr. 48, 

aus allen Militäwerhältniſſen entlaſſen. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Verfügung des Kriendminifteriums,. 
Den 14, Juli 1900, 
Kühnel, Militäranwärter, unter dem 1. Auguſt d. Is. 
ald Yazarethinip. bei dem Garn. Lazaret Dresden 


angejtellt. 
Den 15. Juli 1900. 
Udermann, Zahlmftr. Ajpir. vom 9. Inf, Regt. Nr.133, 
zum Bahlmfir. ernannt und zum Oſtaſiatiſchen 
Expeditionslorps übergetreten. 


XI. (Königlih Württembergifches) Armeekorpo. 


Offiziere, Sahnricht ır. 
A. Gruennungen, Beförderungen und Berfegungen, 
Im altiven Heere 
Den 22. Zuli 1900. 


v. Schott, Gen. Lt, Gen. ä l. s. Seiner Majeftät 
des Königs und Kommandant von Stuttgart, unter 
Belaſſung in dem Verhältnik ala Gen, al. s., zu 
den Dffizieren von der Armee verjept. 


Schaefer, Major umd Flügeladjutant, fommandirt zur 
Dienitleiftung beim Militärfabinet Seiner Majeftät 
des Kaiſers, 

Bieber, Major und dienſtthuender Flügeladjutant, 
Kommandeur der Schloßgarde- KRomp. — zuOberſtlhts. 
befördert. 

v. Neidhardt, Gen. Lt. und Kommandeur der 20. Feld— 
art. Brig., unter Enthebung von dem Kommando nad) 
Preußen, zum Kommandanten von Stuttgart ernannt. 
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Frhr. v. Mittnaht, Major im Kriegsminifterium, 
beauftragt mit Wahrnehmung der Gejchäfte eines 
Abtheil. Chefs, zum Oberſilt. befördert. 

Mojer, Major im Generaljtabe der 27. Div. (2. K. W.), 
nad Preußen behufs Verwendung im Generaljtabe 
des XVIII. Armeelorps, 

Frhr. v. Gemmingen-Guttenberg, Rittm. und 
Estkadr. Chef im Drag. Regt. König Nr. 26, als 
Hauptm, in den Generaljtab verjegt und nach Preußen 
behufs Verwendung im Generaljtabe der 30. Div, 
— lommanbirt. 

v. Kraewel, Königl. Preuß. Major, bisher im großen 
Generaljtabe, fommandirt nad) Württemberg, unter 
Eintheilung in den Generaljtab des Armeelorps, dem 
&eneralitabe der 27. Div. (2. 8. W.) überwieſen. 

v. Berger, Oberftlt. beim Stabe des nf. Regts. Kaiſer 
Friedrih, König von Preußen Nr. 125, unter Ber- 
fehung zum Gren. Negt. Königin Olga Nr. 119, 
mit der Führung des leßteren beauftragt. 

v. Graeveniß, Königl. Preuß. Oberftlt., bisher Major 
und Bats. Kommandeur im nf. Regt. Nr. 166, 
fommandirt nad) Württemberg, beim Stabe des Inf. 
Regts. Kaiſer Friedrih, König von Preußen Nr. 125 
eingetheilt. 

Aumärter, überzähl. Major aggreg. dem nf. Regt. 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, nad) 
Preußen behufs Verwendung ald Bats. Kommandeur 
im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ) Nr. 23, 

Gagitätter, überzähl. Major aggreg. dem 10. nf. 
Negt. Nr. 180, nad) Preußen behufs Verwendung 
als Bat. Kommandeur im 5. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 55, — lommandirt. 

Bodshammer, überzähl. Major aggreg. dem nf. 
Negt. Alt» Württemberg Nr. 121, ald Bat. Noms 
mandeur in das 9. nf. Regt. Nr. 127 verjeht. 

Huffſchmid, Hauptm.z.D.und Bezirlsoffizier im Landıw. 
Bezirt Biberach, den Charakter als Major erhalten. 

Sprandl, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Kater Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, unter 
Stellung ä 1. 3. des Negtd, zum Vorftand der 
Arbeiter-Abtheil. de8 Armeelorps ernannt. 

under, Dberlt. im Gren. Regt. König Karl Nr, 123, 
unter Beförderung zum Hauptm,, vorläufig ohne 
Patent, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen Nr. 120 verjegt. 

Zeller, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Alt» Württemberg Nr. 121, behufs Uebertritts zum 
1. Erſatz-See-Bat. (Kiel) ausgeſchieden. 

Sehe: v. Ellrichshauſen, Oberlt. im nf. Negt. Alt 

ürttemberg Nr. 121, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Somp. Chef ernannt. 

Stoll, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Kaijer 
Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, dem Regt. 
aggregirt. 

Zägeler, Oberlt. im nf. Negt. Alt - Württemberg 
Nr. 121, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, ald Komp. Chef in das nf. Regt. 
Kaijer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, 
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May, Oberlt. im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, 
unter Beförderung zum Hauptm,, vorläufig ohne Batent, 
ala Komp. Ehef in das 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß: 
herzog Friedrich von Baden, — verjeßt. 

Stühmfe, Dberlt. im 8. Inf. Negt. Nr. 126 Groß— 
herzog Friedrich von Baden, fommanbdirt ald Adjutant 
bei der 52. Inf. Brig. (2. 8. W.), zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, 

Graf v. Bullion, Lt. im Gren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, 

Schmidt, Mayer (Morik), Lt. im 8. Inf. Negt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrich) von Baden, — zu 
DOberlts., — befördert. 


Hoelzgen, Königl. Preuß. Oberlt, biöher Lt. im 
1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87, kommandirt nad Würt- 
temberg, in das Inf, Negt. König Wilhelm I. Nr. 124, 

Richter, Königl. Preuß. Oberlt., bisher Lt. im Inf. 
Negt. Nr. 161, kommandirt nad) Württemberg, in 
das nf. Negt. Kaiſer Friedrich, König von Preußen 
Nr. 125, — eingetbeilt. 

Frhr. dv. Starkloff, DOberjtlt. und Kommandeur des 
Drag. Regts. König Nr. 26, zum Oberften befördert. 

Keller, Rittm. in demjelben Regt, unter Enthebung 
von dem Kommando ald Adjutant bei der 26. Kap. 
Brig. (1. K. W.), zum Eskadr. Chef ernannt. 

Kündinger, DOberlt. im Drag. Regt. Königin Olga 
Nr. 25, ald Ndjutant zur 26. ad. Brig. (1. K. W.) 
fommanbdirt. 

de Greiff, Oberlt. im Drag. Negt. König Nr. 26, 
von dem Kommando ald Inſp. Offizier bei der 
Kriegsſchule in Metz enthoben. 

Griejinger, Unteroff. im Drag. Regt. König Nr. 26, 
zum Fähnr. befördert. 


Schr. v. Watter, Hauptm. und Lehrer an der Feld- 
art. Schießfchule, unter Enthebung von dem Koms 
mando nad) Preußen und Eintheilung in das Feldart. 
Regt. König Karl Nr. 13, als Adjutant zum Gen. 
Kommando ded Armeelorps, 

Port, Hauptm, und Battr. Chef im Feldart. Regt. König 
Karl Nr. 13, nach Preußen behufd Verwendung als 
Lehrer an der Feldart. Schießſchule, — fommandirt. 

v. Haldenwang, charalteriſ. Hauptm. im 2. Feldart. 
Regt. Nr. 29 Prinz :» Regent Quitpold von Bayern, 
unter Enthebung von dem Kommando ala Affift. bei 
der Art. Prüfungskommiſſion und unter Beförderung 
zum Hauptm,, vorläufig ohne Patent, als Battr. Chef 
in das Feldart. Regt. König Karl Nr. 13 verjegt. 

Hieronimus, Dberlt. im Feldart. Regt. König Karl 
Nr. 13, kommandirt als Adjutant bei der 27. Feld- 
art. Brig. (2.8. W.), zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, befördert. 

Baun, Dberlt. im 4. Feldart. Regt. Nr. 65, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
zum Battr. Chef ernannt. 

Fuchs, DOberlt. im Feldart. Regt. General > Feldzeug- 
meijter (1. Brandenburg.) Nr. 8, unter Beförderung 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, in dem KRom— 
mando nad) Preußen behujs Verwendung als Battr. 
Chef in genannten Regt. belafjen. 
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Klo, charakterif. Hauptm. aggreg. dem Generalitabe 2t. der Reſ. des 2. Feldart. Regts. Nr. 29 Prinz- 
der Armee, unter Beförderung zum Gauptm., vor— Negent Luitpold von Bayern, — befördert. 
läufig ohne Patent, in dem Kommando nad) Preußen — 


behuſs Verwendung in einer Hauptmannsſtelle des = 
großen Generaljtabes belafien. B. Abſchiedsbewilligungen. 


Triebig, Lt. im Feldart. Regt. König Karl Nr, 13, Im altiven Heere 

zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, befördert. Den 22. Juli 1900. 

Die Oberlts.: Binder, Major und Bats. Kommandeur im 9. Inf. 
Pe BEE e Negt. Wr. 127, 

tt ä . i Nr. R F 
ER ne ra gg nn Schr. dv. Malchus, Hauptm. Al. 8. bed ren. Regts. 
Bleicher im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König von König Karl Nr. 123 und Vorſtand der Arbeiter⸗ 

Preußen Nr. 120, Abtheil. des Armeekorps, — mit Penſion und der 
Klotz im Feldart. Regt. Nr. 72, Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform der 
Müller im Feldart. Regt. König Karl Nr. 13, Abſchied bewilligt. r 
BWollaid, Günzler im 3. Feldart. Negt. Nr. 4, — Blaich Mojor d- D. DOM der Stellung als Bezirks 

ein Patent ihres Dienftgrades erhalten. offizier im Landw. Bezirk Reutlingen mit der Er- 


laubnig zum Tragen der Uniform des nf. Regts. 


Sm Deurlaubtenitande Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120 enthoben. 


Den 22. Juli 1900, h 
Berner, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Stuttgart, Im Beurlaubtenjtande 
Haag, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Leonberg, — Den 22, Juli 1900. 
zu 28. der Rei. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaifer | Frauz, Lt. vom Train 2. Nufgebots des Landw. 


Franz Joſebh von Dejterreih, König von Ungarn, | Bezirks Reutlingen, der Abſchied bewilligt. 
Schroeder, Bizefeldiv. vom Landw. Bezirk Straßburg, 
zum 2. der Rei. des 8. nf. Regts. Nr. 126 


Großherzog Friedrich von Baden, Keamte der Militär- Verwaltung. 

Renz, Bizewachtm. vom Landw. Bezirt Reutlingen, Den 24. Juli 1900. 
zum Lt. der Ref. des Ulan. Regts. König Karl | Friich, Zahlmitr. Aſpir, beauftragt mit Wahrnehmung 
Nr. 19, einer Zahlmeifterftelle beim 10. Inf. Negt. Nr. 180, 


Bein, Vizewahtm. vom Landw. Bezirk Stuttgart, zum zum Zahlmftr. ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. unter Enthebung von dem Kommando als Admiral: 
m ftabsoffizier einer zu bildenden Aufllärungsgruppe, 
Ernennungen, Bejörberungen, Berfegungen ıt. zum Chef des Stabes des zu bildenden 2. Geſchwaders. 


[7 
Treondbbjem, — ee aa E v, Born, SKapitänlt. vom Admiralſtabe der Marine, 
v. Frantzius, Kapitän zur See, Vorſtand der Nautijchen Me are ee Bra ra RR 
Abtheil. des Reichs-Marine-Amts, zum Kontreadmiral, | _ d — georupp Ir 
Kirchhoff, Kapitän zur See, beauftragt mit Wahr: | Shraber, Kapitänlt. vom Reichs + Marine + Amt, als 
nehmung der Geſchäſte des Zweiten Admirals des ri für Aufllärungeſchiffe der Uebungs- 
—— ee u v. Abelen, Kapitänlt. vom Admiralſtabe der Marine, 
Fifchel, Kapitän zur See, beauftragt mit Wahrnehmung von dem Kommando als Admiraljtaboffizier beim 
der Gefchäfte des Direktors des Allgemeinen Marine: | _Stabe des zu bildenden 2. Geſchwaders enthoben. 
Departements im Reichs-Marine-Amt, unter Ernennung | Höpfner, Kapitänlt. von der 1. Marine-Inſp. bezw. 
zum Direftor ded Allgemeinen Marinedepartements der 2. Torpedobootsflottille, 
im Reis: Marine-Amt, — zu überzähl. Kontres Heinrich, Oberlt. zur See, Zweiter Adjutant bei der 


admiralen, Inſp. des Bildungsweſens der Marine, 
v. Heeringen, reg. Kapitän vom Reichs-Marine-Amt, | Püllen, Oberft. zur See von der 2. Torpedo:Abtheil., 
zum Kapitän zur Ser, — befördert. — als Kommandanten der für das Kreuzer⸗ 
geſchwader beſtimmten Depeſchenboote( Doppelſchrauben⸗ 
Stellenbeſetzungen. Torpedobonte). 
Trondhjem, an Bord ©. M. N. „Hohenzollern“, | Jjendahl, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo-Abtheit., 
den 19. Juli 1900. zur 1. Torpedobootsflottille, 


Grapow, Kor. Kapitän vom Admiraljtabe der Marine, | Schmid (Friedrich), Dberlt. zur See vom Stabe 
von dem Kommando al Chef des Stabes des zu S. M. Küftenpanzerichiifes „Aegir“ bezw. „Siegfried“, 
bildenden 2. Geſchwaders enthoben. von dem Kommando zum Stabe S. M. Hüften 

Edermann, Kapitänlt. vom Admiralſtabe der Marine, panzerſchiffes „Siegfried“ enthoben. 
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v. Stoſch, Dberlt. zur See von der 2. Torpebo- 
Adtheil., zum Stabe eines für das Kreuzergeſchwader 
beitimmten Depejhenbootes (Doppelichrauben- Torpedo: 
bootes). 

v. Tilly, Lt. zur See vom Stabe S. M. Küſten— 
panzerſchiffes „Aegir“, während der Dauer der 
Attıwirung der Küſtenpanzerſchiffs-Reſ. Div. der Oſtſee 
zum Stabe S. M. Küftenpanzerichifies „Siegfried“. 

Roß, Frand (Wilhelm), Ltd. zurSee von der2. Torpedo» 
Abtheil., zum Stabe je eines für das Kreuzergeſchwader 
bejtimmten Depeichenboote? (Doppeljchrauben- Torpedo» 
bootes). 

Lehmann, Marine = Stabdingen. vom Stabe S. M. 
Lintenfchifie® „Kaiſer Wilhelm II.“, 

Köbiſch, Marine-Stabsingen, Müller, Marine-Ingen. 
vom Stabe S. M. Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“, 
— für die Dauer dieſer Kommandos von Wilhelms— 
haven nad Kiel verſetzt. 


Molde, an Bord €. M. 9. „Dohenzollern“, 
den 21. Juli 1900. 

Rede, Kapitänlt. vom Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Fürſt Bismard“, zur Verfügung des Chejs der 
Marinejtation der Oſtſee. 

Begas, Kapitänlt. von der 1. Marine-Änip., zum Stabe 
©. M. großen Kreuzers „Fürjt Bismard“. 

Griot, Dberlt. vom 2. Erfaß-See-Bat., zum Stabe 
©. M. Schulſchiffes „Charlotte“. 

Schering, Oberlt. vom 1. Erjaß-See-Bat., zum Stabe 
©. M. Schulſchiffes „Moltte*. 
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| Frhr. dv. Gersdorff, Oberlt. vom 1. Erfag-See-Bat., 


zum Stabe ©. M. Schulſchiffes „Stoid*. 
Barhemwig, Lt. vom 2. Erjaß-SeeBat., ald nip. 
Offizier zur Marinefchule. 
Niemöller, Lt. vom 2. Erſatz-See-Bat., zum Stabe 
©. M. Schulihiffes „Gneiſenau“. 
Nordiee, au Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, 
den 26, Juli 1900. 
Bertbeilung ber Fähnridhe zur See 
des Jahrgangs 1897 auf die beiden Marineftationen. 
A. Ditieeftation: 
bie Fähnriche zur See Schlubach, Goehle, Matthieſſen, 
Hintzmann, dv. Knorr, Gyſae, Albrecht (Viltor), 
Jobſt, Mann, Dürbig, Werth, v. Selchow, 
Weißenborn, Ante, v. Britzke, Samuelſon, 
v. Loewenfeld, Fiſcher (Alfred), Frhr. v. Hollen, 
Weber, Globig, v. Haſe, v. Bötticher, Stuben: 
rauch, Hoffmann (Werner), Stemann, Kirchner, 
Elle, Kellermann (Hellmut), Kleyenſtüber (Kurt), 
Kurtzhalß, Niemeyer, Waldmann, Sievers. 
B. Nordſeeſtation: 
die Fähnriche zur See Reymann, Heinecke, Moraht, 
Pfarrius, Engiſch, Gaehde, v. Müller, Eckel— 
mann, Werther, Matthaei, Franz, Frhr. 
v.Röjjing, Sacobi, Bobjien, Klüpfel,Kränzlin, 
v. Blanc, Hering, Humann, Kiejel, Lohmann, 
Schoch, Haud, Borſche, v. Tyszka, v. Goerſchen, 
v. Altrock, Gärtner, Kretſchmar, Stegemann, 
Beß, v. Luck, Roedenbeck. 


Ordens-Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 

gerußt: 

dem Major a. D. Balde zu Zoflen im Kreiſe Teltow, 
bisher Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirt IV Berlin, 

dem Hauptm. a. D. dv. Oven zu Wottweil, bisher 
ä l. ». des Leib⸗Gren. Regts. König Friedrich Wil— 
helm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8 und Mitglied 
der Gewehr-Prüfungslommijfion, 

dem Hauptm. a. D. v. Bülow zu Stuthenen im Kreiſe 
Heiligenbeil, bisher Komp. Chef im ren. Negt. 
Kronprinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1, — den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberftlt. a. D. dv. Borde zu Ronißtz, bisher in 
der 12. Gend. Brig,, 

dem Dberftlt. a. ©. v. Zimmermann zu Görlik, bis: 
her in der 6. Gend. Brig., 

dem Major a. D. Grafen dv. Schweinik u. Krain 
Frhrn. dv. Kauder zu Sulau, bisher beim Stabe 
des 1. Großherzogl. Medlenburg. Drag. Regts. 
Mr. 17, — den Königlihen Kronen-Orden dritter 
Stlafie, 

dem Militär-Mufildirigenten a. D. Junge zu Neiße, 
bisher im Feldart. Regt. von Clauſewitz (Oberichlef.) 
Nr. 21, dad Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, 
— zu verleihen, 


Sadien. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur An: 
fegung der ihnen verliehenen Nihtiähfiichen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Nitterfreuges des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Greifen-Ordens: 
dem Hauptm. dv. Holleben, Komp. Chef im 1. (Leib-) 
Gren. Negt. Nr. 100; 
des Nommandeurfreuzes erjter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiihen Ordens vom Zähringer Löwen und des 
Komthurkreuzes mit dem Stern des Kaiſerlich und 
Königlih Delterreihiihen Franz Fofef-Ordens: 
dem Hauptm. der Landw. Inf. a. ©. v. Klenck. 
Staiferliche Marine, 
Seine Majeftät ber Kaifer und König haben 
Allergnädigſt geruht: 
dem Korv. Kapitän Rampold, Kommandanten S. M. 
Heinen Kireuzerd „Hela“, den Nothen Adler » Orden 
vierter Kaffe mit der Königlichen Krone, 
dem Dberbootsmann a. D. Pörſchle, bisher von der 
1. Matrojen-Div., das Kreuz des Allgemeinen Ehren: 
zeichen, — zu verleihen. 
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Journaliſtiſcher Theil. 











fein wirb durch jene Schanbthat. 


Maſſen- oder Theilführung der Kavallerie. 


Unter obigem Titel bat Generalleutnant Fehr. 
v. Bilfing eine Heine leſenswerthe Schrift*) ericheinen 
lafjen, die in den verſchiedenſten Hinfichten reiche Ans 
vegungen gewährt und ſich feinedwegd auf die Er- 
Örterung der einen Frage bejchränft, welche der Titel 
andeutet. Immerhin jteht diefe im Mittelpunkt der 
angejtellten Betrachtungen. An der Thätigfeit der 
5. und 6. Kavalleriediviſion vom Beginn des Feldzuges 
1870 bis etwa zum 16. Auguſt jucht der Verfaſſer 
die Vortheile einheitliher Kavallerieführung nach— 
zuweilen und polemifirt gegen diejenigen, welche vor- 
ſchlagen, die Neitermaffen nur da unter einem Führer 


zu vereinigen, wo es die gerade vorliegende Aufgabe | 


bedingt. Er meint, dem Oberfeldherrn „wird es in den 
feltenften Fällen möglich jein, den Zeitpunkt voraus: 
zuſehen, in welchem das Zuſammenfaſſen der zur Ver: 
fügung stehenden Stavallerieförper vortheilhaft oder 
nothwendig wird“. Wir theilen dieje Auffafjung nicht. 
Wir find im Gegentheil überzeugt, daß nur die oberjte 
Heereleitung das zu beurtheilen im Stande ijt, und 
daß die Entiheidung darüber, wo im ftrategiichen 
Sinn die Mafje der Kavallerie einzujegen und wie in 
jedem einzelnen Fall der DOberbefehl über die Neiterei 


) Mafien: oder Theilführung der Kavallerie. Bon 


* v. Bilfing, gg und Kommandeur ber 
Divifion. einer MWeberfichtsfarte in Steindrud, 
Berlin 1900. F S. Mittler & Sohn, Königlihe Hof 


bucdhhandlung. Preis Mi. 1,—. 


König Humbert von Italien +. 


Das ſcheußliche Verbrechen von Monza hat auch die Preußiiche und Deutſche Armee in 
tiefe Trauer verſetzt. Die echt militäriſche Ericheinung des Königs, fein rühmliches Verhalten als 
Divifionsfommandeur in der Schladht von Euftozza, feine Königlihe Fürforge für die ihm von Gott 
anvertraute Armee machten ihn ſympathiſch jedem Soldaten. 
treue Verbündete des Deutjchen Neiches jeit langen Jahren, der begeifterte Bewunderer Wilhelms 
bes Großen, der brüderliche Freund Friedrich III. in guten und in ſchweren Tagen, der wahre 
Freund auch unferes jept regierenden Kaiſers und Königs Majeftät, defjen Herz jchwer getroffen 
Unferer Armee war er alle Zeit in aufrichtigem Wohlwollen 
zugethan, dem Bufarenregiment, das jeinen Namen trägt, ein bejonders gnädiger Chef. 

So vereint und mit der Königlich Italienischen Armee, die ihren Kriegsheren betrauert, 
auch am diejem ZTodtenbette wahrhafte und tiefe Theilnahme. 
und feinem Bolfe durch Mörderhand entrifjenen König wird auch bei uns fortleben für alle Zeiten. 


Uns war er mehr! Und war er ber 


Die Erinnerung an den jeinem Heere 


zu ordnen jei, immer nur ihr zufommt, niemals den 
Kavallerieführern jelbjt überlafien werden fann. 

Das läßt ſich unſeres Erachtens an demſelben 
Beiſpiel nachweiſen, aus dem Generalleutnant v. Biſſing 
ſeine Theſe zu entwickeln verſucht hat. 

Die 5. und 6. Kaballeriediviſion gingen vom 
31. Zuli bis 3. August in drei Ktolonnen unter ein: 
heitliher Führung bis an die Saar vor. Der Per: 
fafjer jchlägt nun vor, daß folgendes Verfahren hätte 
plaßgreifen jollen. Es hätten etwa am 4. Auguft*) vor- 
geihoben werden jollen: Rechte Kolonne (Theile der 
5. Kavalleriedivifion) nad) Püttlingen, mittlere Kolonne 
(6. Kavalleriediviiion) Dudweiler — Rentriſch, Tinte 
Kolonne (Theile der 5. Kavalleriediviſion) ein Regiment 
auf Saargemünd, zwei Negimenter auf Rohrbach. 

Von der rechten Kolonne wäre der Vorstoß einer 
Brigade mit Artillerie gegen die Straße St. Avold — 
Forbach „in Ausſicht“ zu nehmen geweien; der Führer 
diefer ganzen Kavallerie hätte ſich nah Wittersheim 
begeben jollen, etwa in den Mittelpunkt jeiner Einfluß— 
iphäre, dann hätten bei Einheitlichleit der Führung 
„ausreichende Erfolge“ erzielt werden können. 

Betrahtet man nun die Sachlage, wie fie in 
Wirflichleit war, fo ergiebt ſich Folgendes. Die Linie 
Saargemünd — Großblittersdorf— Saarbrüden war vom 


2. bis 5. Auguſt abends in den Händen der 
Branzofen und von Deutſcher Kavallerie nicht 
zu überjchreiten. Das war Deutjcherjeit3 befannt. 


*) Genaue Zeitbeftimmungen giebt der Herr Berfafjer nicht, 
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Ihr gegenüber genügte demnad eine dauernde Beob— 
achtung. NAufllärungsergebniffe konnte man hier nicht 
erreihen. Dagegen erfuhr man, daß Bitſch umd 
Rohrbach vom Feinde bejegt feien und ſich die an— 
fänglich bei Sierf und Bujendorf gemeldeten Sträfte des 
Feindes nad) Süden abgezogen hätten. Es fam dem: 
nach darauf an, feitzuftellen, ob die feindliche Armee 
fih nad ihrem rechten Flügel hin konzentrire und 
welches der vermuthliche Zweck diefer Bewegung ſei. 
Da die Linie Saarbrücken — Saargemünd unüberſchreitbar 
war, blieben zwei Wege offen, nämlich über Saarlouis — 
Völklingen gegen die Strafe Forbach St. Avold— 
Bolchen und über die Linie Saargemüind— Rohr: 
bah gegen Saarunion—Peterebah. In der erjten 
Richtung fonnte man von der Flanke her Einficht in 
die Bewegungen der Lothringer Heeredgruppe gewinnen, 
in der zweiten konnte unbedingt feitgejtellt werden, ob 
eine NRechtsichiebung des Feindes über die Saar, bezw. 
eine Konzentrationsbewegung zwilchen der Armee Ba: 
zaines und Mac Mahons jtattfände. General v. Motte 
forderte denn auch energiſches Vorgehen, bejunders in 
fegterer Richtung. Wollte man zu wirklich ausichlag- 
gebenden Erfundungsrefultaten gelangen, jo mußte eine 
durchaus ercentriihe Bewegung zweier getrennter 
Kavalleriemafjen eintreten, und es liegt auf der Hand, daß 
dieje doppelte Bewegung mit ganz verjchiedenen örtlichen 
und ftrategiichen Zielen auch getrennte Führung bedingte. 
Schon die Entfernung hätte die Einheitlichkeit der 
Führung unmöglic; gemadt. Nur die oberjte Heeres- 
leitung ferner fonnte die Verhältnifje genügend über- 
fehen, um die nmöthigen Anordnungen für eine jolche 
Aufklärung zu treffen. Ganz ähnlich aber gejtalteten 
ſich die Verhältniffe im weiteren Verlauf der Ereigniffe. 
Berfaffer meint, am 7. hätten die 6. Kavalleriediviſion 
auf St. Avold, die 5. und die Gardes Kavallerie: 
divifion auf Büttlingen — Saaralben — Saarunion angejept 
werden müſſen. Beim weiteren Vormarſch aber wäre 
es die Aufgabe der 6. Kavalleriedivifion geweſen, die 
Sicherung und Dedung auf dem rechten Flügel der 
Armee zu übernehmen, während die beiden anderen 
Diviſionen eine umfaljende Bewegung gegen die Rück— 
zugsrichtung des Feindes und über die Moſel aus— 
zuführen gehabt hätten. Auch hier ſordert er für die 
ganze Maſſe einheitliche Führung. Ganz abgeſehen 
davon nun, daß die 6. Kavalleriediviſion bei St. Avold 
auf die Front des Feindes gejtoßen wäre, was für die 
Aufllärung niemals günjtig it, die beiden anderen 
Divifionen aber, wenigjtens in der Richtung Saar— 
alben— Saarunion einen Luftſtoß gemacht hätten, möchten 
wir glauben, daß ſchon die räumlichen Ausdehnungen 
eine einheitlihe Führung auch hier, wenn nicht 
unmöglid, jo doch zu einem ſchwerwiegenden 
Nachtheil gemacht Haben würden. Ter Kavallerie: 
führer, der vorauseilend die Moſel überjchritt, um gegen 
die rüdwärtigen Verbindungen der Franzofen bezw. ihre 
Marichlolonnen zu wirlen, konnte unmöglicd zugleich 
die Führung der Neiterei beibehalten, der die Dedung 
und Aufllärung gegen Mep auf dem rechten Mojel-Ufer 
zufiel. Somohl der ganz entgegengeleßte Charalter der 
zu löſenden Yufgabe als vor Allem die räumliche 
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Trennung ließen das jdhlechterdings nicht zu. Alſo 
auch Hier wieder Theilung der Führung, die nur durch 
die ordnende Hand des Oberfommandos herbeigeführt 
werden fonnte, weil dieſes allein beurtheilen kann, 
welche Aufgaben es gelöft haben und welchen Kraft: 
einjag e8 wagen will. Aehnlich lagen die Verhältnifje 
bei der Erjten Armee, die über zwei Kavallerie 
diviſionen verfügte. Moltle forderte, daß Steinmeß 
ftarle Kavallerie über die Mojel zwiſchen Metz und 
Diedenhofen vortreibe. Wurde hierzu eine Kavallerie: 
diviſion beitimmt, jo fonnte dieſe unmöglich von dem— 
jelben Manne geführt werden, der die andere befehligte, 
die vor Metz zurückblieb. Wurden dagegen beide 
Divifionen über die Mojel gelandt, jo war es geboten, 
fie unter einheitlihem Kommando zu vereinigen. Bei 
beiden Armeen aljo wäre es zweckmäßig geweſen, einen 
höheren Kavallerieführer mit Stab zu haben, dem 
diefe wechjelnden Aufgaben zugefallen wären. 

Bei der Zweiten Armee hätte er die gejammte 
Kavallerie bis zur Saar einheitlich geführt, dann das 
Kommando über die jtärfere der beiden num zu bildenden 
Gruppen übernommen. Bei der Erjten Armee fonnte 
er die ganze Kavallerie einheitlich bis vor Metz führen, 
dann mußte unter Umjtänden eine Trennung des Kom— 
mandos eintreten. 

Aehnlich liegt die Sache auf dem Scladtjelde. 
Spicheren fönnen wir hierbei übergehen, hier war es 
überhaupt ein Fehler, jtärkere Kavalleriemaſſen auf das 
Schlachtfeld jelbft zu führen. Das Gelände geftattete 
fein taktiſches Eingreifen der Kavallerie. Wurde für 
die etwaige frontale Verfolgung außer der Divijiong- 
favallerie etwa eine Brigade bereitgeitellt, jo war das voll- 
fommen ausreichend. Wer das Gelände kennt, ann darüber 
faum im Zweifel jein. Die Maſſen dagegen mußten 
von vornherein gegen Flanken und Rüdzugslinien der 
Franzoſen angejept werden. Dort konnten fie aud im 
Fall eines ungünjtigen Verlaufes der Schlaht wirkſam 
eingreifen, während fie auf dem Schlachtfelde jelbjt nur 
die Infanterie behindert und den Rückzug erjchwert 
haben würden. Anders bei Vionville, hier gelangte 
die Kavallerie im zwei Gruppen auf das Schlachtfeld, 
und es traten im Laufe der Schlacht zwei Aufgaben 
an die Kavallerie heran, eritens die, hinter der dünnen 
Linie des III. Korps als legte Reſerve bereitzuftehen, 
um im Nothfall die Schwefterwaffen durch Attade in 
dem hierfür nicht ungünftigen Gelände zu entlajten, 
zweitens die andere, auf dem Imfen Flügel der Armee 
die jeindlihe Kavallerie zu ſchlagen und gegen bie 
Flanke des feindlichen Heeres zu wirlen. Beide 
Aufgaben konnten nicht unter einheitlichem Kommando 
gelöjt werden. Wollte man aber die gefammte Mafje 
der Kavallerie auf einer Stelle einjegen, ſo lag nichts 
im Wege, den entweder im Stabe des Prinzen Feld» 
marjchalld etwa anmejenden höheren Stavallerieführer 
mit der Führung zu betrauen, oder, falls diejer ſchon 
die Führung der einen der beiden Gruppen über: 
nommen hatte, ihm nun auch die andere zu unterjtellen. 
Das Kommando wäre dann ein einheitliches geblieben, 
bi8 von Neuem aus der jtrategiichen Lage die Noth- 
wendigkeit einer Trennung ſich ergeben hätte. 








1900 — Militärs Modhenblatt — Nr 71 


1712 





Daß die Kavallerie im Vormarih auf Mep nicht | 
das Mögliche oder auch nur Nothmwendige leijtete, Liegt 
nicht daran, daß ihr ein einheitliches Kommando fehlte, 
fondern daran, daß fie den Korps unterftellt war, Die 
fie nad) den beichränkteren Gefichtspunften der Unter: 
führung verwandten, und eine einheitliche Thätigkeit auch 
gar nicht herbeiführen konnten. Hätte das Armee— 
Dberlommando jelbit den Divifionen ihre Aufgaben 
zugewiejen und nach großen Gefichtöpunften ſyſtematiſch 
gegeneinander abgegrenzt, jo konnte jehr Eriprießliches 
geleiftet werden, auh ohne einheitliche Führung. Die 
Leitung hätte ſich allerdings gejteigert, wenn man 
im Stande gewejen wäre, überall da ein einheitliches 
Kommando zu bilden, wo mehr als eine Divifion für 
denjelben ftrategiichen Zwed verwendet wurde. Ebenſo 
auf dem Schlachtfelde. Nicht weil die 5. und 6. Kavallerie: 
bivifion nicht unter einem Kommando ftanden, blieb der 
Kavallerie der höchſte Lorbeer verjagt, jondern weil das 
Oberlommando fie nidjt jyjtematiich verwandte und weil 
die vorhandenen Führer es nicht verftanden, die ihnen 
unterjtellten Maſſen einheitlich zu führen, General- 
leutnant v. Bilfing meint, daß der höhere Kavallerie- 
führer nur dann in der Lage ift, jeıne Aufgabe voll 
zu erfüllen, mit der Wucht feiner Perfünlichkeit zu 
wirfen, wenn er von Anfang an die gefammte Kavallerie 
führt, ihr Vertrauen erwirbt und die Verhältnifje über: 
fieht. Er meint, man rechne nicht mit der Schwierig: 
feit, die mit der plößlidden Uebernahme einer ver: 
antwortlichen Führerrolle verbunden ift, wenn man ihn 
erjt im Bedarfäfalle verwenden will. Für die Schlacht 
beruft er fich auf die einheitliche Führung der großen 
Kavalleriemafjen in den Fridericianiſchen Schlachten. 
Wir theilen dieſe Bedenfen nidt. Zunächſt wird die 
Uebernahme irgend einer Aufgabe niemals ganz plößlich 
an den Führer berantreten. Im Gegentheil, er wırd 
von Anfang an verwendet werden, und nur feine Auf- 
gaben und die Babl der ihm unterjtellten Verbände 
werden wechleln; zweitens aber ilt die Forderung, daß 
ſich der höhere Führer audy in plöglih an ihn heran— 
tretende Aufgaben zurechtfindet, eine durchaus berechtigte, 
ja nothiwendige, eine Forderung, die an alle Führer einer 
großen Armee nicht nur an die Kavalleriften jeden Augen— 
blid herantreten fann, die Forderung aber, daß ein ge 
wifjermaßen perjönliches Verhältniß zwiſchen Führer und 
Truppe beftehen jol, halten wir für eine unberechtigte, 
weil fie für die höheren Verbände nicht durchzuführen 
it. Es wäre jchlimm um eine Armee beitellt, wenn 
fie von derartigen pſhchiſchen Forderungen abhängig 
wäre. Daß ein ſolches Verhältniß die Leiftung ſteigert, 
ift zweifellos. Das Nothwendige muß ſich aber auch 
ohnedem erreichen lafjen, ja jogar dann, wenn das 
Verhältniß der Truppe zur oberen Führung ein ent- 
gegengejeßtes, ungünftiges ijt. 

Auch auf dem Schlachtfelde ift es weder mit der 
Einheitlichleit der Führung noch mit dem Vertrauens 
verhältniß zwiſchen Führer und Truppe allein gethan. 
Der alte Zıeten führte bei Kolin einheitlih 100 Schwa- 
dronen und leiftete gar nichts — und Seydlitz leiftete 
bei Roßbach das Höchſte, obgleid ihn die Kavallerie 
dort zum erjten Mal an ihrer Spibe jah. Bis dahin 
war er nur ein renommirter Brigadekommandeur. 


Im MUebrigen jei dayauf hingewieſen, daß umter 
Friedrich dem Großen die Führer der Kavallerieflügel 
und »treffen immer erit für den Tag der Schlacht 
bejonders beitimmt wurden und daß durchaus nicht 
immer die Einheitlichkeit de8 Kommandos durchgeführt 
war, jelbjt nicht auf demjelben Kampffelde. In der 
Schlacht bei Prag führte Prinz Schönaid die Kavallerie 
des linken Flügels, und neben ihm griff Bieten jelb- 
jtändig mit der Kavallerie der Reſerve in das Gefecht 
ein. Die Kavallerie ded dritten Treffens der Armee 
— hei der Mavallerte gab es nur zwei Treffen — 
ftand ſtets unter beionderem Kommando. 

Gerade die Betrachtung des erjten Theild des Feld— 
zuge8 1870 zeigt demnach unſeres Erachtens die 
zwingende Nothwendigkeit, die Kavallerie je nad) den 
Umftänden verichieden zu gruppiren und zuſammen— 
zufafien, fie zeigt zugleih, daß nur die Heeresleitung 
im Stande ift, Gruppirung und Befehläverhältniffe den 
wechjelnden Umftänden entiprechend ziwedmäßig zu 
ordnen. Die Organifation muß diefer Nothwendigkeit 
Rechnung tragen und daher die Möglichleit gewähren, 
überall da ein einheitlihes Kommando herzuftellen, 
wo große ftrategiiche Aufgaben einheitlich zu löfen find; 
fie muß aber ebenjo die Möglichkeit geben, dieſe 
Einheitlichkeit zu löjen, wo es die verſchiedenartigen 
friegeriichen Zwecke forden. Das ftarre Aufrecht— 
erhalten einer einmal gegebenen Sriegägliederung 
würde das bejte Mittel fein, die Leiftumgsfähigleit der 
Waffe zu umterbinden. Gerade in dieſer einen Hinficht 
haben ſich die Verhältniffe jeit den Napoleonijchen 
Kriegen faft gar nicht geändert, weil fie von der im 
Großen und Ganzen gleichbleibenden Leijtungsfähigteit 
des Pferdes beherricht werden. 

Im Uebrigen möchten wir hervorheben, daß es jehr 
ſchwer fein dürfte, die Thätigleit der Kavallerie der 
Zweiten Armee richtig zu beurtbeilen, wenn man 
lediglich die Quellen zu Grunde legt, auf die fich der 
Herr Verfaffer beruft: Generalſtabswerl, Kritiiche Tage 
von Gardinal dv. Widdern und Reiterei der Erſten 
und Zweiten Armee von v. Pelet-Narbonne. 

Alle drei Werke haben eine gemeinfame Schattenieite, 
die bei General v. Pelet am meiften hervortritt: fie 
find einfeitig faft ausichließlih nad) Deutfhen Quellen 
bearbeitet, aus dem Archiv des großen Generalitabes 
ausgeichrieben und berüdfichtigen den Gegner ganz und 
gar nicht in genügender Weile. Das aber führt leicht 
zu Trugichlüffen und faljhen Annahmen. Solde find 
denn auch in die Schrift des Herrn Verfaſſers über: 
gegangen; beijpieldweife die Annahme, daß am 5. Auguft 
eine Veränderung in dem Berhalten der Franzoien 
eingetreten jei, wa feineswegd der Fall war. Ebenſo 
wenig haben die Franzoſen anfänglich Vorftöße gemacht, 
die fie dann nachher aufgegeben haben follen. General 
v. Pelet geht jogar noch einen Schritt weiter in dieſer 
Nichtung und ftellt die Thätigleit der Kavallerie dar, 
ohne ihr Verhältniß zur eigenen Armee genügend zu 
berühren. Seine Skizzen, um nur diefen Punkt hervor: 
zubeben, geben nicht nur nicht die Stellungen des 
zu erfundenden Feinde an, jondern auch nicht Die 
der eigenen Armeen, zu denen die Kavallerie gehörte. 
Seine Darftellung giebt daher, wenn fie auch in den 
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Einzelheiten der Kavalleriethätigkeit meiſt richtig und | der großen Straße nad) Saargemünd, wurde am 7. 


in vielen SHinfichten lchrreih it, doch ein viel zu 
günftiges Bild von der Geſammtleiſtung der Deutichen 
Kavallerie. Man erfährt allerdings, was die einzelnen 
Patrouillen geleiftet haben, aber man erfährt nicht, was 
die Kavallerie überhaupt bei auch nur einigermaßen 
genügender Thätigkeit hätte fehen können und müſſen, 
man erfährt nicht, in welchem Verhältniß ihre Leiftung 
zu dem ſtand, waß die obere Heerführung forderte und 
fordern mußte; man geminnt daher feinen Maßſtab, 
nad) dem man ihre Thätigfeit im Ganzen beurtheilen 
fann. Gerade darauf aber fommt es an. Nicht dak 
einige jchneidige Offiziere Gutes geleiftet haben, ift das 
Eharalteriftiiche, jondern dab die Mafje der Stavallerie 
jo gut wie nichts geleiftet hat, obgleich der Gegner 
der Wufllärung nirgends aud nur die geringften 
Schwierigkeiten bereitete. Zum Beweije nur ein Beijpiel. 
General dv. Billing jagt (S. 26): es jei gelungen, 
am 7. früh die Fühlung mit dem Feinde aufzunehmen, 
„indem ınan bei Forbad) auf jtärkere Kräfte des Gegners 
ftieß. Nachdem derjelbe durch die Avantgarde der 
13. Divifion aus Forbad) vertrieben worden war, 
begnügte man fit damit, nur PBatrouillen folgen zu 
laſſen, welde am jpäten Nachmittag feititellten, daß bei 
St. Avold feindlihe Truppen aller Waffen in jtarlen 
Stellungen verjammelt waren“. S. 28 wird ferner 
die Thätigleit der Batrouillen am 7. „eine nahahmeng- 
werthe* genannt. r 


Wie lagen nun die Verhältnifje beim Gegner? 
Forbach zunädft war überhaupt nicht vom Feinde 
bejept, ſondern diejer war längjt abgezogen, als die 
Kavallerie ſich nod immer nicht in den Ort hinein- 
traute und die Avantgarde der 13. Divifion aufgeiordert 
wurde, den geräumten Ort zu nehmen. Bon Tages— 
anbruh an und während des ganzen Wormittags 
marjdirte dagegen das geſammte 2. Franzöfiiche Korps 
vom Kelichberge über Ruhlingen und Grofblittersdorf 
im Flanfenmarjd) wenige Kilometer vor der Deutichen 
Borpoftenlinie vorbei nad) Saargemünd und von dort 
nad Püttlingen. Die Straße Saargemünd — Püttlingen 
war den ganzen Tag über bis 10 Uhr abends, Die 
Straße Detingn— Foltlingen— PBüttlingen vom frühen 
Morgen bis Mittag von Truppen und Nlolonnen bededt. 
Bei Püttlingen jammelten ſich fajt zwei Armeelorps. 
Am Vormittag ging eine Frauzöſiſche Kavalleriedivifion 
bis Marienthal vor und Härte gegen Norden auf. 
Von Mittag an maiſchirte eine Divifion mit allen 
Zrains von Püttlingen nad) Beningen und nahm dort 
um 5 Uhr nachmittags Aufftellung, etwa 3 km von 
Roßbrücken entfernt, wo die Deutichen Vorpoſten jtanden, 
Dieje Divifion blieb dort bis zum 8. früh jtehen und 
marſchirte dann mit ihrer Bagage — dieſe eine Zeit 
lang hinter fid — auf der großen Straße nad 
&t. Uvold; und von dem Allen haben die Deuts 
chen Batrouillen gar nichts geſehen. Sie gingen 
eben nur auf der einen großen Straße gegen St. Avold 
vor und fahen weder rechts noch lints. Auch die Ber 
fegung von St. Avold wurde nicht am 7. abends, wie 
General dv. Bilfing fagt, jondern erjt am 8. früb, und 
zwar zuerjt durch eine Diffizierpatrouille der Diviſions— 
tavallerie, fejtgejtellt. Auch gegen Grojblittersdorf, an 


morgens nicht erfundet. Niemand dachte daran, auf den 
nächſten Ausſichtspunkt zu reiten. Es geſchah eben 
einfach gar nichts. Derartige Thatſachen laſſen ſich zu 
Dutzenden anführen. Was wollen dagegen die paar 
gutgerittenen Patrouillen beſagen, von denen General 
v. Pelet zu berichten weiß. Wenn dieſer daher über— 
zeugend nachgewieſen hat, daß nur die Unthätigleit bes 
Gegners der Deutichen Kavallerie Theilerfolge ermöglicht 
hat, jo hat er damit allerdings volllommen Nedt; daß 
aber dieje Theilerfolge jo ganz minderwerthige waren, 
lag nicht bloß daran, daß der Deutihen Kavallerie 
die einheitliche und zwedmäßige Führung fehlte, wie 
Öeneralleutnant v. Billing anzunehmen jcheint und 
Oberſt Cardinal v. Widdern nachgewieſen zu haben 
glaubt, jondern vor Allem daran, dab fie den Auf: 
Härungsdienft nicht verjtand und daß den erkundenden 
Difizieren die nöthige militäriihe Vorbildung fehlte, 
um richtig Patrouille reiten zu können. 

Das lag in ihrer gefammten Ausbildung. Auch 
hierfür liegen zahlreiche Beijpiele vor. Es würde 
jedoch zu weit führen, näher darauf einzugehen. Gewiß 
fann man ſich an einzelnen kühnen Patrouillenritten 
erfreuen und an ihnen lernen; aber jehr gefährlich iſt 
es, dieſe ollein in den Vordergrund zu ftellen und 
dadurch die Minderwerthigkeit der Gelammtleiftung zu 
verjchleiern. In diefer Hinficht ftellt das Peletſche 
Bud) eine gewiffe Gefahr dar. Denn au heute jtehen 
unjere jungen Dffiziere noch) lange nit auf dem 
Standpunft, der bei der Schwierigfeit und Wichtigkeit 
der Aufklärung in einem zufünftigen Kriege gefordert 
werden muß, und wenn wir unjere Ausbildung nicht 
in ganz anderem Maße wie bisher den Anforderungen 
des modernen Krieges anpafjen, jo wird diejer Mangel 
auch bejtehen bleiben. (Schluß folgt.) 


Der Borer:Aufitand in China. 


Mit Recht hebt v. Hafje-Wartegg in feinem Werte: 
„Ehina und Japan“ hervor, daß die geheimen Gejell- 
ſchaften des Reiches der Mitte die Haupturheber der 
Ehrijtenmafjacres, der Grund für die traurigen Zuftände 
in den Ghinefiihen Städten, das Hinderniß für eine 
Negenerirung Chinad und für Schaffung einer dem 
Kaiſer treuen Armee feien. Bon tödlichem Haſſe gegen 
alle Fremden getragen, die herrichende Mandſchu-Dynaſtie 
als ein von den Tataren kommendes Uebel betrachtend, 
dem Grundfage „China den Chineſen“ aufs Rüdjichts- 
loſeſte huldigend und jeine Verwirklihung unter Ver— 
höhnung von Staatseinrichtungen und Borjchriften, 
die auf den Schuß der Fremden abzielen, mit ränke— 
vollen Tüden und den graufamjten Mitteln verfolgend, 
ihre Unhänger unter Außerachtlafjung jeder Rückſicht 
auf perlönlihe Rechte und Freiheiten erpreſſend, in 
ihrem Chriſtenhaß durch die zahlreichen, im Chinejen- 
reich vertretenen Mohanmedaner unterftügt und je nad) 
der größeren oder geringeren Ergebenheit der einzelnen 
Vizelönige und Gouverneure gegenüber der herrſchenden 
Dynajtie und ihrer Loyalität bezüglich der ſtaatlichen 
Drduung mit den Provinzialtruppen mehr vder minder 
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fraternifirend, haben die geheimen Gelellichaften mit 
blutiger Schrift ihre Thätigkeit in der Geſchichte Chinas 
verzeichnet und einen unheilvollen Einfluß auf die Ent: 
widelung des unermehlichen Reiches ausgeübt. Nach— 
dem ſchon in den früheren Kriegen Chinas die Unruhen 
und Aufſtandsbewegungen der Bevölkerung eine große 
Nolle geſpielt hatten, laſſen ſich alle neueren friegeriichen 
BVerwidelungen Chinas von dem 1850 von der Hung- 
Geſellſchaft entfachten Taiping-Aufftand angefangen, ſowie 
die wiederholt vorgefommenen Chriftenmafjacres mit dem 
Wirlen diejer Geheimbünde in Zufammenhang bringen, 
wie ed aucd eine amerlannte Thatfache ift, daß im 
Chineſiſch-⸗Japaniſchen Kriege zahlreiche, mit Anhängern 
der „Bejellichaft des älteren Bruders“ durchſetzte Regi— 
menter ſich zu kämpfen weigerten oder davonlieien, in 
der Hoffnung, dak durch die Niederlagen die Mandſchu— 
Dynaftie geitürzt und die Tang-Dynajtie wieder ans 
Nuder lommen würde. 

Die jcheinbar größere Ruhe, die jeit den großen 
Ehriftenmafjacres 1895 in der öffentlihen Thätigleit 
der geheimen Gejellichaiten eingetreten und nur durch 
Wuthausbrüche einzelner Geheimbünde von mehr lokaler 
Bedeutung (jo des Bundes vom „Großen Meſſer“, der 
„Nothen Fauſt“ und dergleichen) unterbrochen war, 
bildete offenbar nur eine Zeit der organifatoriichen 
Zuſammenſchließung der unzufriedenen Elemente ver: 
ichiedener Provinzen und machte der Borer:Bewegung*) 
Pag, als mit den Bejtrebungen der Europäiſchen 
Mächte zur Erweiterung ihrer Anterefjeniphären oder zur 
Feſtſetzung in China der auferordentlid) entwidelte 
Fremdenhaß der eingeborenen Bevölterung neue Nahrung 
erhalten hatte. Das erjimalige, wenn auch mit dem 
Namen eines anderen Geheimbundes belegte Auftreten 
der Borer oder der „patriotiichen harmonischen Fäufte“, 
die im Allgemeinen als ein Berein von Fauftlämpfern 
galten, mag in den Unruhen in dev Provinz Schantung 
vom Sahre 1899 zu erbliden jein und gewann raſch 
weitere Ausdehnung und Verſtärkung der mit Morden 
und Plündern, Sengen und Brennen auftretenden 
Geheimbündler, da der damalige Gouverneur von 
Schantung es an der nöthigen Strenge und Ent: 
ichiedenheit zur Unterdrüdung der Unruhen fehlen lieh 
und auch die Staijerin wegen des zweifelhaften Ver— 
hältnifjes, das fie infolge der Ujurpation der Kaiſerlichen 
Macht für die Negierung geichaffen hatte und in falſch 
aufgefaßter Sorge für die Erhaltung ihrer Dynaſtie 
der Borer: Bewegung zum Mindejten nicht entgegentrat. 
Mitte Januar 1900 hatte die Borer : Bewegung, in 
der ſich nun Die verjchiedenen Geheimſelten von mehr 
fofaler Bedeutung zuſammenſchloſſen, bereits die Provinz 
Petſchili erreicht, wenn aucd die für die Intereſſen 
der in Ghina vertretenen fremden Mächte bejonders 
ind Gewicht fallenden Verbindungen zwiſchen dem 
Meerbujen von Petihili und Peling, insbefondere die 
großentheild mit Fremden bejiedelte Millionenjtadt 
Tientfin mit ihren weitverzweigten ausländiſchen 
Handelsbeziehungen vorläufig von dem Nuftreten der 
Aufftändiichen noch verihont blieben. 


‚. „*) Die zufammenfafiende Veseihnung „Borer- Bewegung“ 
ift Englifchen Urfprungs. 
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Nach der von der Regierung des Deutſchen Reiches 
bekanntgegebenen Denlſchrift wurde zu dieſer Zeit von 
den in Peling ſtationirten Vertretern der fremden Mächte 
der Bewegung noch feine ernſtere Bedeutung beigemefien. 
Immerhin aber wurde Ende Januar von dem Deutſchen, 
Franzöfiichen, Engliichen, Amerilaniſchen und jpäter aud) 
noch dom Stalienijchen Vertreter die Forderung geftellt, 
die Selten der „Rothen Fauſt“ und des „Großen 
Meſſers“ als ſtaatsgefährlich, fremdenfeindlic) und dem 
Geſetze verfallen zu erflären. Die Chinefiihe Regierung 
hielt jedoch an ihrer bisher beobachteten zweideutigen 
Haltung feit und theilte erit auf die Androhung per 
jönlicher VBorftellungen beim Tjungli Damen (Auswärtigen 
Amte) dur die diplomatischen Vertreter mit, dab ein 
Edilt in dem erbetenen Sinne, daß jedod) nur die Selte 
der „Nothen Fauft“ benannte, von dem General: 
gouverneur von Petichili erlaffen worden jei. Die 
Vertreter der Mächte erneuerten num ihre Forderung 
aud bezüglich der Selte des „Großen Mefjerd" und 
verlangten die Veröffentlichung der einichlägigen Erlaſſe 
in der amtlichen Preſſe, ftießen aber hierbei auf jo 
geringes Entgegentommen und eine die Gefahren ſolcher 
Indolenz durchaus verfennende Werichleppung der 
Angelegenheit bei der Regierung, dab das endlich 
erlafjene Edikt infolge Ueberhandnahme der auf: 
ſtändiſchen Bewegung feine Wirkung verjagte. 

Ende April traten bereit die Aufrührer in der 
Gegend von Tientfin auf, zerftörten — ohne daß die 
Regierung hiergegen einfchritt — die Befigungen und 
Kirchen Franzöfiiher Miffionare und der Chinefiichen 
Ehriften, erreichten, nun allgemeine Ausrottung der 
Fremden betreibend und predigend, Ende Mai Die 
Gegend von Peling und bedrohten unter Beſetzung 
der von Tientjin und PBautingfu (Nüdmweftlih von Peling) 
beranführenden Bahnen die Hauptjtadt ſelbſt. Die Ne 
gierung aber, jelbjt wenn man an ihren guten Willen 
glauben will, erwies fi) unfähig, num der Bewegung 
Herr zu werden; denn die Bweideutigleit und Uns 
zuverläjligfeit ihrer Haltung, die vielfach betonte Fremden 
feindlichleit der Kaijerin und die Läſſigleit in allen 
ihren Anordnungen jeßte fih nad unten fort. Die 
Ehinefiihen Soldaten, die gegen die Borer aus 
gelandt wurden, waren ihrer Aufgabe nicht gewacjien, 
wahrſcheinlich weil fie nichts ausrichten wollten. Es 
gewann den Anichein, daß die Chinefiihen Behörden 
ihre Befehle an die Truppen nicht mit dem nöthigen 
Nahdrud gaben und dab andererfeit3 die Chinefiichen 
Soldaten heimlich und offen zu den Borern übergingen. 
Es darf dabei unter Bezugnahme auf den in Nr. 66 
des Militär « Wocenblattes enthaltenen Artikel über 
„Die Chinefiihe Armee“ darauf bingewiejen werben, 
daß infolge der nahezu jouveränen Stellung der Vize: 
lönige und Generalgouverneure der einzelnen Provinzen 
hinfichtlid) der Armeeorganifation und der Untermengung 
der Truppenverbände mit aufrühreriichen und fremden: 
feindlichen Elementen die Zuverläjfigkeit der Truppen 
nicht allein von der Loyalität der Centralregierung und 
der Provinzialbehörden, jondern aud) von der Gejinnung 
des oft recht zweifelhajten und wenig vegierungstreuen 
Truppenerjages abhängt. 
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Unter diejen Berhältnifien beantragten die Gejandten 
der fremden Mächte am 28. Mai bei ihren Regierungen 
die Entiendung von Marinedetachements in Stärke von 
je 50 Mann zum Schuße der Gejandtichaften und ihrer 
Scupbefohlenen. Für die Entiendung des Deutichen 
Detachements fiel hierbei vortheilhait ind Gewicht, daß 
der Chef des Dftafiatiichen Kreuzergeſchwaders, Vize: 
admiral Bendemann, zweifellos ſchon vor einiger Zeit 
die fritifche Lage erkannt und von feiner am 2. Mai 
mit der „Hertha“, „Hanſa“ und „Gefion” unter- 
nommenen Erpedition nad) Hanfow am 21. Mat wieder 
nah Tſingtau zurüdgelehrt war, wohin er auch die 
Kreuzer „KRaiferin Auguſta“ und „Irene“ von ihrer 
Fahrt in den Japaniſchen Gewäſſern zurüdberief, jo 
daß das geſammte Gejchwader einſchließlich des Kanonen— 
bootes „Iltis“ im Hafen von Tſingtau anlerte. Dem— 
zufolge wurde das vom 3. Seebataillon in Tſingtau 
geitellte Detachement von 1 Offizier (Graf v. Soden) 
und 50 Mann durch die „Kaiferin Augufta“, der auch 
dad Kanonenboot „Iltis“ folgte, nad) Tafu an ber 
Mündung ded Peiho in den Meerbufen von Betichili 
gebradt, von wo e8 am 3. Juni in Peking eintraf. 
Mit der Ankunft des Deutichen Geſchwaders war Die 
Zahl der vor Taku anternden Kriegsichiffe nach einer 
Englijhen Duelle auf 22 gebracht. Uebrigens vollzog 
fi ſchon die Landung der nah Peking bejtimmten 
Detachement3 theilweije unter einem Verhalten der in 
den Taku = Forts befindlichen Chineſiſchen Beſatzungen, 
welches auf ein Fraterniſiren mit den Borern zu 
deuten jchien. 

Mit dem Eintreffen auch der übrigen Detachements 
verfügten die Gejandten über eine Schupwadhe von 
etwa 450 Mann und hielten dieje nad) ihrer damaligen 
Beurtheilung der Lage um jo mehr für ausreichend, 
als die Regierung nun der Bewegung ebenfalld eine 
ernftere Auffofjung entgegenbradhte, abermals Edilte 
gegen die Borer erließ und die Anwendung von Waffen— 
gemalt gegen dielelben verſprach. Eines der von der 
Kaiſerin-Wittwe erlafjenen Edikte ift deshalb von be- 
jonderem Intereſſe, weil es ausdrüdlich hervorhebt, daß 
die I-ho⸗l'uan (Fauft der patriotiichen Harmonie) ſchon 
einmal während der Regierung des Kaijers Sia-Fing 
(1795 bis 1820) verboten worden jei. Daraus ergiebt 
fi) einwandfrei, daß das zur Benennung einer oder 
der anderen Sette der Borer angewandte Wort „Fauft“ 
teineswegd neueren Datums ift, jo daß die von einem 
Theil der auswärtigen Prefie erhobene Behauptung, die 
Borer hätten ſich erſt als Antwort auf das beim Ab— 
ſchiede des Prinzen Heinrich vom Deutſchen Kaiſer 
gebrauchte Wort von der „eiſernen Fauſt“ den Namen 
„Große Fauſt“ beigelegt, haltlos zufammenfällt. 

Was übrigens die von der Chineſiſchen Regierung 
in Ausſicht geſtellte Anwendung von Wafſengewalt zur 
Bekämpfung der Boxer betrifft, ſo zeigte ſich in deren 
Vollzug beſonders deutlich, daß die Regierung ſich 
ſcheute, durch eine ernſte Anwendung durchgreifender 
Mittel, wie dieſelbe zu dieſer Zeit vielleicht noch Herr 
des Aufſtandes hätte werden können, die Bewegung zu 
befämpfen, wahrjcheinlid um jelbjt der Gefahr zu ent: 
gehen, ein Angriffsziel der Aufſtändiſchen zu werden. 


So erhielten beiſpielsweiſe die nad) europätjchem Mufter 
ausgebildeten, in den Lagern vor Peling befindlichen 
Truppen den Befehl, in die Hauptjtadt einzurüden, als 
bier die Ueberhandnahme der Borer und ihr vor feiner 
Gewaltthat zurüdjichredendes Auftreten dringend Die 
Heritellung der Ordnung forderte. Sie wurden jedoch 
nad furzer Zeit wieder in ihre Lager außerhalb der 
Stadt zurüdgeichict, weil fie zu jcharf gegen die Borer 
vorgegangen jeien. Ebenſo wurde der General Nieh 
mit Truppen von Peling entjandt, um die Bahnlinie 
Tientiin— Peling zu fichern und die Borer ohne An- 
wendung don Gewalt auseinanderzutreiben. Als 
er am 6. Juni zwilchen Yang-thſun (30 km nordweſtlich 
von Tientjin) und Liang-fang von etwa 4000 Borern 
umzingelt wurde und in anderthalbtägigem Kampfe zur 
Gegenwehr gezwungen war, zog er jid) einen jirengen 
Tadel der Regierung wegen der dur die Tödtung 
Aufjtändiicher belundeten Weberjchreitung feiner Befug— 
nifje zu. Ein ſolches Doppeljpiel läßt aud die von 
verschiedenen Seiten verbreitete Behauptung durchaus 
glaubwürdig erfcheinen, daß ein geheimes Edilt der 
Regierung der Borer-Bewegung und ihren Beltrebungen 
Anerkennung ausgejprochen, die Angriffe Chineſiſcher 
Truppen auf fie aber aufs Strengfte gerügt habe. 

Kein Wunder, daß die raſchen Erfolge des Auf- 
jtandes, jeine Feitiegung in der Hauptitadt des Reiches 
und in deren unmittelbarer Umgebung und die mindejtens 
ſtillſchweigende Duldung, wenn nicht Unterftügung durch 
die Regierung ihm raſch Anhänger, insbejondere aud) 
aus den Neihen der Armee zuführte und jeiner Aus— 
breitung Vorſchub leiſtete. Auch in der Provinz Schanfi 
wurde die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt und geivann 
raſch Anhänger, die fid) zur Bekämpfung des Generals 
Nieh auf den Weg machten und unter der Lofung: 
„Tod allen Fremden“ die Scharen der Aufitändiichen 
in der Provinz Petſchili verjtärkten — gegen Mulden 
und die Mandjchurei breitete fi die Bervegung ebenio 
raſch aus — die Straßen Pelingd füllten ſich mit 
Borern, die alle Bande der Ordnung löften — von 
der Chineſiſchen Armee ſchlugen; fi) theils ganze 
Truppenkörper, theils einzelne Haufen auf die Seite 
der Aufftändiihen — aus allen Gegenden des Auf: 
itandsgebietes liefen Nachrichten ein von der qualvollen 
Niedermepelung aller Fremden und eingeborener Ehrijten, 
von der Vernichtung ihres Eigenthums und ihrer Kirchen, 
von Ferftörung der Bahnen, von Mord, Brand und 
Plünderung. 

Während diejer raſchen, nur dem zweideutigen Ver: 
halten der Regierung zur Laſt zu legenden Erjtarlung 
der Borer-Bewegung blieben aber aud die fremden 
Mächte nicht unthätig, wobei es allerdings ald ein 
Hinderniß für eine raſche Einflußäußerung zu bellagen 
ift, daß Diejelben nur auf die unmittelbar in den 
Chineſiſchen Gewäfjern ftehenden Streitträfte beichränft 
waren und höchſtens Rußland und Japan wegen der 
größeren Nähe des Mutterlandes die Ausficht hatten, 
in kürzerer, wenn auch für eine raſche Niederwerfung 
des Aufruhrs viel zu langen Zeit Verſtärlungen heran- 
zuziehen. Obwohl die Gejandten in Peling die dort 
eingetroffene Schutzwache von 450 Mann als den Bes 
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dürfniffen zunächſt genügend bezeichnet hatten, jtellten 
fie doch ſchon Anfang Juni wegen der Unterbredjung 
oder Bedrohung der Verbindungen Pelingd mit dem 
Meere an ihre Regierungen die Bitte, die Geſchwader— 
Heid zur Sicherung der Verbindung mit Peking an- 
zuweiſen. 

Soweit die Stärke der in den Oſtaſiatiſchen Ge— 
wäfjern befindlichen Geſchwader dies zulieh, fand infolge 
jenes Anfuchens und auf Grund der ernften Beurtheilung 
der Borers Bewegung durch die Geſchwaderchefs eine 
raſche Verftärfung der vor der Peiho: Mündung bei 
Taku anfernden Kriegsichiffe ftatt. So hatte ſich der 
Deutihe Geihwaderdei, Vizeadmiral Bendemann, am 
7. Zuni noch mit den Kreuzen „Hertha und „Hanja* 
nad) Talu begeben und am 8. aud) den Heinen Kreuzer 
„Gefion“ dahin nachgezogen. Deutjchland war ſonach 
mit den großen Kreuzern „Saiferin Augufta“ (436 Mann 
Bejapung), „Hertha“ und „Hanja“ (je 465 Mann), 
dem Heinen Kreuzer „Gefion“ (302 Mann) und dem 
Stanonenboot „Iltis“ (121 Mann) vertreten. Dagegen 
war ed für die Aufnahme der Verbindung mit Peling 
ein mihlihed® Moment, daß die Waflertiefe des Peiho, 
der zudem an der Mündung durd eine Barre von 
Treibjand für Schiffe mit größerem Tiefgang geichloflen 
war, nur das Einlaufen Hleinerer Fahrzeuge etwa vom 
Typ des „Iltis“ geitattete. Nichtsdeſtoweniger vers 
juchten die Admirale, insbejondere der über das ftärkjte 
Geſchwader und die weitaus größte Beſatzung verfügende 
Ruſſiſche Admiral Kempf, zunächſt Meinere Yandungs- 
detadhementd bei Taku and Land zu werjen, um fie 
mit der noch unzerjtörten Bahn Tungku(nördlic der 
Beiho » Mündung) — Tientfin bis zu leßterem Orte 
vorzujchieben. 

Ungefihtd der gewonnenen Eindrüde über die wahr: 
iheinlihe Tragweite der Unruhen und der zwiſchen 
Peling und Tientjin entbrannten Kämpfe zwiſchen dem 
General Nieh und den Borern wurde dann auf ihre 
Vereinbarung bin am 10. Juni morgend troß des 
Sträubens der Chinefiichen Behörden unter dem Noms 
mando des Englischen Admirald Seymour ein inter: 
nationales Expeditionslorps von über 2000 Mann, bei 
dem fi) mehr ald 500 Mann der Deutichen Marine 
befanden, mit dev Bahn gegen Peling entjandt. Schon 
die Umftände, welche die Abjahrt diejes Korps von 
Tientfin begleiteten, waren nicht vielverjprechend für 
jeinen Berjud, bis Peling durchzudringen. Die ein- 
geborene Bevölferung von Tientjin und Umgebung 
widerjegte fi) unter Führung von Borern der Bahn: 
fahrt und unternahm Angriffe gegen den Bahnlörper, 
jo daß fih die Truppen der vereinten Mächte den 
Weg mit dem Bajonett öffnen mußten.  (forti. folgt.) 








Lehren für die Pferdezudt aus den im Südafrilauiſchen 
Kriege gemachten Erfahrungen. 


Der Krieg der Engländer gegen die Südafrilaniſchen 
Nepubliten hat bereits Taufende und Abertauſende von 
Pferden verschlungen, und aus den riefigen Unkäufen, 
welche dis Engländer in Ungarn, Südamerifa und den 
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Vereinigten Staaten nod) immer machen, ift zu erſehen, 
daß man fi, je länger der Krieg dauert, auf immer 
größere Berlufte an Pferden gefaßt macht. Nur ein 
ganz verjchwindend geringer Prozentjag diejer Pferde 
ift im eigentlichen Sinne Opfer des Krieges geworden, 
d. h. erſchoſſen worden oder erhaltenen Wunden erlegen, 
die überwiegende Mehrzahl ift infolge der Zufälligkeiten 
und Unregelmäßigleiten bezüglid) Ernährung und Haltung, 
oder an Weberanftrengung, verbunden mit Eimatiichen 
Einflüffen, erlegen: fie war kriegsuntüchtig. Was aber 
alle Unbilden des Krieges durchgehalten hat, daß mus 
eine Elite von Pferden fein, und es liegt nahe, danach 
zu forichen, welche Einflüffe der Herkunft, des Blutes, 
der Aufzucht, Haltung ꝛc. maßgebend geweſen find, eine 
joldye Elite zu erzeugen und Schlüſſe für die Pferde- 
zucht daraus zu ziehen. Die landwirthichajtlihen Blätter 
in England bejchäftigen fi jept bereit eingehend 
mit dieſer Frage, und aud) für ung iſt fie von eminenter 
Bedeutung, ganz bejonders für die öjtlihen Provinzen 
Preußens, welche militärtiche Nemonten züchten. 

Wer ein durhaus fehlerfreies, tüchtiges, jtarles und 
dabei ſchönes Pferd züchtet, das ‚als Militärpferd 
in der einen oder anderen Richtung Vertvendung finden 
kann, züchtet überhaupt ein Idealpferd und wird ficher 
feine Rechnung dabei finden. Ein Pferd, welches 
nicht auch im Friedenszeiten bis zu einem gewiſſen 
Grade den AZufälligkeiten gewachſen it, wie ſie der 
Krieg in erhöhtem Maße bietet, übermäßige Anjtrengung, 
Hunger und Durft, Hiße und Kälte, Mangel an Ab— 
Wwartung zc., und das nicht Hierauf hin gezüchtet 
und erzogen ijt, it eben fein Pferd mehr. 

Was haben nun die Engländer bisher in Bezug 
auf Striegstüchtigkeit ihre Pferdematerials erfahren? 
Es ijt der Mühe werth, Died etwas mäher ind Auge 
zu faſſen. 

Nicht diefe oder jene Pierderaffe oder ein Pferd 
einer bejtimmten Herkunft hat den Unbilden des Krieges 
am bejten widerſtanden, das „Pferd“ überhaupt nicht, 
ſondern der „Bony“. Hierzu ift zu bemerken, daß 
der Engländer, abweichend vom heimiſchen Sprach— 
gebrauch, jedes Pferd, welches nicht ein gewiſſes Mindejt- 
maß in Widerrifthöhe erreicht (etwa 5 Fuß bis 5 Fuß 
2 Zoll gleich 1,57 bis 1,60 ın), Bony nennt, während 
wir nur den eigentlihen Zwerg unter den Pierden 
Pony nennen und, ubgejehen von der Kleinheit, eine 
gewiffe Gedrungenheit oder Gepadiheit und Dabei 
Niedlichkeit im Bau vorausjegen, wenn ein kleines Pferd 
als Pony gelten jol. Ein Heiner Volblutaraber wäre 
demmad für und immer nod kein Pony, wohl aber 
für den Engländer. Allerdings verbindet auch Der 
Engländer mit dem Begriffe Pony meijtend den der 
Bedrungenheit, jo daß etwa unſer „Doppelpony* oder 
„Doppelllepper* dem entipredhen würde, waß der 
Engländer ſchlechtweg Bony nennt. Betont er weniger 
die Kleinheit oder neben dieſer mehr die Wendigkeit 
und Gejchmeidigfeit ſeines Ponys, jo fpridt er von 
einem Polo⸗Pony oder Hackney⸗Pony, oder er bezeichnet 
gewifje abweichende Formen Heiner Pferde einfach nach 
ihrer Herkunft und jpricht in diefem Sinne 3. B. von 
Veljh » Ponys, den Heinen unanjehnlihen Walliſer 
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Pierden, die etwa mit elenden Maſuriſchen ober 
Volniſchen Pferden in gleihe Reihe zu ftellen wären, 
in unſerem Sinne aber leineswegs der Vorftellung 
entiprechen, die wir von einem Pony haben. 

Alſo der Feine gedrungene Klepper hat den Strapazen 
des Krieges am beften widerjtanden, und unter dieſen 
erregt die Bewunderung Aller am meijten der Birmanifche 
Bong, mit welhem die aus Indien herbeigeholten 
Truppen (berittene Infanterie) ausgerüftet find. Die 
angeiehene Engliſche landwirthſchaftliche Zeitichrift 
„Live Stock Journal“ jdildert den Birmanifchen 
Pony als ein unjcheinbares, Meines, aber wie mit Keulen 
zuſammengeſchlagenes Thier mit trodenen Knochen, 
ihräger Schulter und außgezeichneter Muskulatur, das 
mit Yeichtigleit 14 stone (etwa 200 Pfund) trägt und 
damit jpringt, und zivar über jedes Hinderniß, unter 
welchem es jelbit hindurchzufriechen im Stande tft, d. h. 
das jeiner eigenen -Miderrifthöhe entipricht. Diele 
Thiere, welche in den Gebirgägegenden Birmas gezogen 
werden und in die Städte der Übenen zu Markt 
fommen, werden auf Grasweide großgezogen und erhalten 
höchſtens eine Zugabe von unenthülitem Reis und Heu: 
bödjel. Leßteres nur, wenn fie zu den in ihrer Heimath 
üblichen Rennen trainirt werben. Sie find als eine Abart 
des edlen Drientaliihen, wenn auch nicht eigentlich 





Arabijchen Pferdetypus zu betrachten und werben neuer: . 


dings mit Vortheil mit Arabiſchen Hengften gefreuzt, 
wodurd der häufig etwas ſchwere Kopf mit harten 
Ganaſchen an Peichtigfeit gewinnt ſowie die etwas 
ſtörriſche „Gemüth3art“ des reinen Birmanen gemildert 
ericheint. Neben der Fähigkeit, große Laſten zu tragen 
und bei jedem etwas kräftigen Futter dankbarlichit „tie 
auf Hefen aufzugehen“, wird die unglaubliche Zähigfeit 
und Unvermüjtlichleit de8 Birma = Ponys allgentein 
rühmend hervorgehoben. Ber Birmas Pony dürfte ſich 
nach diefer Schilderung ungefähr mit dem Pferdeiypus 
deden, den wir ald den Tſcherleſſiſchen kennen, 

Alfo mittelgroße, gepadte Pferde edlen Blutes, 
die auf der Weide großgezogen, nicht durch Kraft— 
futter Lünftlich frühreif gemacht und auch ausgewachſen 
nicht üppig, fondern „frugal* gehalten wurden, haben 
fih im Felde am beten bewährt, dies ijt das Facit 
aus den Erfahrungen des Afrikaniſchen Krieges. Die 
beiden Extreme, eınmal nad der Größe oder vielmehr 
Langbeingfeit Hin und andererſeits nach Maſſe, alio 
die Windhunde fowohl wie die Fleiſchllumpen, die wir 
gewohnt find, geichmadvollerweiie „Kaltblüter“ zu 
nennen, haben nicht Stand gehalten, Erjteren hat ihr 
Blut allein nicht über die Unbilden im Felde hinmeg- 
geholfen, weil fie infolge der lediglich auf Schnelligkeit 
gerichteten Zuchtwahl, wie der auf Frühreife gerichteten 
Haltung ſich zu weit von ber Natur, von der „dee“, 
die der Natur bei Aufftellung des Begriffes „Pferd“, 
möchten wir jagen, vorgejchwebt hat, entfernt haben 
Lebtere, weil fie die Degeneration nad) der anderen 
Seite bereitd auf den Standpunkt des Maſtviehs herab» 
gebracht hat. Solche Thiere gehen bereit größtentheils 
an der Seekrankgeit zu Grunde, wie die Erfahrung 
gelehrt hat. 

Ein Engliſcher Züchter faßt im Anſchluß an das 


100 — Rilitär⸗Wochenblatt — Wr. 71 


1722 


Bild, das der Südafrikaniſche Krieg bietet, und auf 
Grund von Beobachtungen auf einigen der lebten 
Pferdeausftellungen in England feine Reformgedanken 
in folgende Worte zuſammen. Nachdem er die Sucht 
nach Größe und Maſſe befpöttelt, jagt er: „Obgleich 
es allgemein anerfannt ift, dak fräftige Ernährung und 
jorgiame Haltung von Pferden wie bei anderen Thieren 
die Tendenz, in die Höhe zu ſchießen, fördern, jo muß 
es jicherlich eine Grenze für das Wachsthum geben, 
und die Zeit muß fommen, wo bie Natur ben Züchtern 
zurufen wird: »stop, jo weit und nicht weitere. Auch 
ift e8 eine befannte Thatjache, dab Pferde der leichteren 
bezw. Heineren Schläge, wenn ſie jchnell in bie Höhe 
getrieben werden, Dazu neigen, an »substance and 
middles«, d. b. on Solidität im Bau der Knochen 
und der Muskulatur fowie an Gurtentiefe, würden 
wir jagen, einzubüßen, und dieſer Umſtand legt nahe, 
daß es eine Grenze im Höhenwachsthum geben muß, 
welche nur auf Stoften des Knochengerüſtes und ber 
Muskulatur überichritten werden kann.“ Und auf den 
Unverftand anipielend, der darin liegt, einen angeblich 
zu Heinen oder unanſehnlichen Pferdeſchlag durch 
Kreuzung mit großen Hengiten vergrößern zu wollen, 
jagt derielbe Engländer: „Das Borurtheil gegen Feine 
Hengfte ift nad) dem, was man auf der legten Hackney— 
Schau gejehen hat, erheblich herabgemindert worden. 
Es hat ſich herausgejtellt, daß auch ein Heiner Hengſt, 
wenn er nur forrelt gebaut ift, ebenfo gut ftattliche 
Nachzucht liefern kann und daß backblood (Blut der 
Voreltern, Abſtammung) ebenjo gut eine ſolche garantirt, 
als jo und jo viel Zoll Schulterhöhe.“ 

Welche Lehre ergiebt fih nun für uns aus dem 
Dbigen? Etwa die, daß wir Birmanifche Ponyhengite 
einführen? Keineswegs, denn wir haben des Guten, 
ja Bortrefflihen genug. Uber die, daß wir und bei 
der Pferdezucht möglichit wenig von dem „Programm“ 
entfernen, welches die Natur jelbit bei Heranbildung 
des Pferdes entworfen, daß wir alle Extreme in 
Paarung und Aufzucht meiden, weil wir andernfalls 
mit unjeren Pferden unweigerlich der Degeneration 
verfallen, 

1870 haben ſich unjere Pferde noch vortrefflich 
bewährt, am beiten die Heinen Litthauifchen „Haben“, 
wie fie 3. B. das Litthauiſche Referve-Dragonerregiment 
hatte, und die im Gegenfaße zu Holjteinichen, Hannover: 
hen und anderen bedeutend ftattlidheren Pferden ſich 
trog aller Entbehrungen ſtets gut hielten. Sehr wahr: 
jcheinlich würden dieſe „Katzen“ auch dem Afrikaniſchen 
Klima am beſten Stand halten. Ob ſeit 1870 nicht 
auch bei ung die Neigung, ſelbſt in den Staatsgeſtüten, 
hervorgetreten, auf Koſten der Energie zu viel bie 
Größe, Fülle oder fonftige „Schönheit der Geſtalt“ zu 
betonen, jei dahingeftellt. Jedenfalls hat aber unter 
den Privatzüchtern die „Kaltblüterei” erbeblih an 
Boden gewonnen und das zum Schaden der heimilchen 
Pferdezucht. Schließlich fei befonders darauf hingeriejen, 
daß auch bei der Artillerie ſich nicht das ſchwere ala 
das unumgänglich nothwendige bewährt hat, jondern 
neben dem zähen Maultbiere das Meine, aber energijche 
Pferd. Nicht, daß es feine Größe oder Mafje an 





Lebendgewicht in die Siele legt, jondern daß es im 
gegebenen Momente die größtmögliche Energie entfaltet, 
darauf fommt es bei dem Wrtilleries wie jedem anderen 
Militärpferde und Pferde überhaupt au. Und ein 
gutes Artilleriepferd wird zweifellos aud) ein vorzügliches 
Gebrauchs⸗ und Arbeitspferd fein. W. Wedding. 
Nach der „Danziger Zeitung” vom 7. Mai 1900.) 





Kleine Mittheilungen. 


Deuntjchland. Im Verlage des Polygraphiſchen 
Inftitutes, A. G. Zürih, ift ein Beppelin- Album 
erſchienen. E3 enthält außer einer eingehenden Be: 
ſchreibung des Ballons zwölf photographiihe Moment: 
aufnahmen vom erften Aufftieg in Manzell bei Friedrichs— 
bafen am 2. Juli. Die Abbildungen find in Lichtdruck 
ausgeführt. Wir finden darunter die Ballonhalle im 
See, das Freilegen des großen Luftſchiffes, die Bor: 
bereitungen zur Auffahrt, den Ballon freifchwebend in 
den Lüften 2. Das Album koftet 2 Fres. und Tann 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 


Fraukreich. Seit einer Reihe von Jahren bildete 
die Frage, welder höchſten Gefchäftsftelle die Rolonials 
armee, deren Grundftod die bis jebt vom Marine 
minifterium abhängigen Marinetruppen bilden, einheitlich 
am zwedmäßigiten zu unterftellen fein würde, den Gegen: 
ftand lebhaften Meinungsaustaufhes in der Preſſe, 
wiederholter Erörterungen in den Parlamenten und 
vielfadher Heibungen zwischen den betheiligten Miniſterien, 
von denen ein jedes die Gefammtheit der zu einer 
Kolonialarmee zu vereinigenden Landftreitfräfte ſich allein 
unterftellt zu ſehen beanfprudte. Solder Minıfterien 
waren drei: das Minifterium für die Kolonien, das 
Marineminifterium, das Kriegsminifterium. Das leßtere 
hat ſchließlich den Sieg davongetragen. Aus dem 
Negierungsvorfchlage und den Verhandlungen der geſetz— 
ebenden Körperſchaften ift ein am 7. Juli durd den Prä— 
Äbenten der Republik erlafjenes, im ‚Journal officiel ver: 
öffentlichtes Geſetz hervorgegangen, deſſen weſentliche 
Beſtimmungen die nachſtehenden find: Die Kolonial— 
truppen ſind dem Kriegsminiſterium unterſtellt. Ihr 
Hauptzweck iſt die Verwendung in den Kolonien und in 
den Schutzgebieten, doch dürfen ſie ebenſo wohl zur Ver— 
theidigung des Mutterlandes, wie zu militäriſchen ‚Unter« 
nehmungen außerhalb des Gebieteö der Nepublif und 
der zu dieſer gehörenden Landestheile herangezogen 
werden. Auch fann ihnen ihr Aufenthalt an einem 
jeden beliebigen Plage der Republif oder deren Zubehör 
angewiefen werden. Sie behalten ihre eg bei, 
verbleiben vom Landheere gefondert unter den Befehlen 
ihrer eigenen Offiziere und haben einen Haushalt für 
ſich, welder theilmeife vom Kriegs-, theilmeife vom 
Kolonialminifterum geführt wird. Im Kriegsminifterium 
wird eine eigene Direktion für die Kolonialtruppen er: 
richtet. In einer jeden Kolonie ift der Oberbefehlshaber 
der Kolonialtruppen dem Gouverneur unterftellt. Er ift 
Lebterem für Alles —— was Bezug auf die 
Vorbereitung der militäriſchen Unternehmungen, auf 
deren Ausführung und auf die Vertheidigung des Gebietes 
hat; ein Schriftmechfel mit dem Kriegs- wie mıt dem 

olonialminifter gebt durch den Gouverneur. Die 
Kolonialtruppen bejtehen, außer aus einem Generaljtabe, 
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aus Truppen, deren Angehörige auf Grund der in 
Frankreich oder in den Kolonien geltenden Refrutirunge: 
geſetze Ddienen; aus Truppen, die ſich durch Ein— 
geborene der Kolonien oder Schußgebiete ergänzen, aus 
je einem befonderen Infanterie und Artillerieftabe; aus 
einer Abtheilung für die Kolonialrefrutirung; aus einer 
Abtheilung für das Gerihtömwefen; aus einer Abtheilung 
für Verwaltung und Gejundheitsdienft. Für die in 
— in Algerien und in Tuneſien ſtationirten 
Zruppentheile der Kolonialarmee — die Marine 
infanterie und die Marineartillerie — bleiben bie bis— 
herigen Einrichtungen und Anordnungen in Kraft; die 
Befugnifje des Marineminiſters gehen auf den Kriegs: 
minifter über, ebenfo die Verfügung über die in den 
Kolonien und in den Scußgebieten vorhandenen, aus 
Eingeborenen gebildeten Truppen. Es ift ihm ferner 
geftattet, die Fremdenlegion, die leichte Afrilaniſche In: 
fanterie, die Algerifhen Tirailleure und die Disziplinars 
truppen zur Mitwirtung bei Zöfung der der Kolonial« 
armee aufallenden Aufgaben heranzuziehen. Die Kolonial- 
armee hat Divifiond: und Brigadegenerale; ihre Ver— 
wendung außerhalb Frankreichs, Algeriend und Tunefiens 
wird dur den Kriegsminiſter im Einverftändnifje mit 
dem Solonialminifter angeorbnet. Generale der Yand: 
armee dürfen in das Kolonialheer übergehen und ums 
gekehrt, dod darf mit Erfteren immer nur ein Viertel 
der in Lehterem vorhandenen Stellen eines jeden der 
beiden Dienftgrade bejet werben. Im Generalftabe 
werden Infanterie und Artillerieoffiziere angeftellt, 
weldie das Zeugniß der Befähigung für diefen Dienft 
erworben haben. Stellentaufh zwiſchen Offizieren der 
Land: und der Kolonialarmee ıft geftattet. In den Bes 
ftimmungen über die Ergänzung der Mannſchaften aus 
Frankreich wie durch Eingeborene ift nichts geändert. 
Eritere dürfen in den Kolonien nur Verwendung finden, 
wenn fie mindeitens ſechs Monate gedient haben und 
21 Sabre alt find. Zu Poligeizweden können in ben 
Kolonien und in den Schußgebieten außerdem noch 
Truppen aus Cingeborenen gebildet werben, bie aus 
dem örtlichen Budget zu unterhalten und zu militärifchen 
Unternehmungen nicht heranzuziehen find. Ein Aniprud 
auf Penſion fteht nad) 25 Dienftjahren, von denen 
mindejtend jehs auf See oder in den Kolonien mit 
Ausnahme von Algerien und Tuneſien zugebradt find, 
den Angehörigen des Kolonialheeres ın gleihem Umfange 
zu, wie ihn bisher die Marine: und die Kolonialtruppen 
—*— Das Geſetz tritt jpäteftens am 6. Januar 1901 
in Kraft. 


Italien. Der neugegründete Flottenverein (Lega 
navale) hielt fürzlih in Spezia feine erjte General» 
verfjammlung. Durch die hierbei auftretenden Redner 
murbe ber Zweck des Bereins dahin feſtgeſetzt, die Bes 
bürfnifje der Marine zu ſtudiren, die billigiten Mittel 
u finden, um dieſen gereht zu werden, und im 
ande eine Bewegung ind Werk zu feßen, um die 
Regierung zu den entfprehenden Schritten zu drängen 
bezw. fie hierin zu unterftügen. Das bis jegt vom Lars 
lament für die Flotte Bemwilligte genügt bei Weitem 
nicht den Bedürfniffen. Die Verfammlung war etwa 
von 4000 Mitgliedern befucht, die zumeift den höchſten 
Geſellſchaftsſchichten angehörten. Es hatten fid) bereits 
in Genua, Mailand, Venedig, Florenz, Nom, Neapel 
und Gatania Zweigvereine gebildet, denen inzwiſchen 
Zurin binzugetreten tft. (L’Italia mil. Nr. 117.) 
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Aubalt: 


BPerfonal » Veränderungen (Preußen, Sadjien). — Ordens » Berleihungen (Preußen, Sachſen, Württemberg). — Trauer 
um ben verewigten Herzog Alfred von Sadjen: Coburg und Gotha Königlide Hoheit. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Dankfagung. — Schaffung einer Kolonial:Refervetruppe. — Maflen: oder Theilführung der Kavallerie. 


Deutfhland: Karte des Kriegsichauplages der Deutichen Truppen in China. 
— Franfreih: Weitere Truppenfendungen nad China. — 


Rieine Mittheilungen. 
mappe. 
Deſterreich-Ungarn: Kriegs: und Marinebudget für 1901. 


— England: Erſte Truppenenifendung nad China. 


Schluß.) 
Kartenſchutz⸗ 


Berjonal- Beränderungen. 
Königlich — Armee. 


Beamte der Ailitär-Verwaltung. 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 10. Mai 1900. 

Schuß, Lazarethinip. auf Probe beim Garn. Bapareli | 

I Meg (Stadt), zum Lazarethinip. ernannt. 
Den 14. Juni 1900. 

Werth, Lazarethinip. auf Probe beim Garn. an 

I Berlin, zum Lazarethinip. ernannt. 
Den 21. Juni 1900. 

Kubowitz, Lazarethinip. in Gumbinnen, zum Lazareth- 
Verwalt. Inſp. ernannt. 

Den 23. Juni 1900. 

Sprid, Lazareth» Oberinfp. in Minden, auf jeinen 
Antrag zum 1. Oktober 1900 mit Benfion in den 
Ruheſtand verjeßt. 

Den 25. Juni 1900, 

Dahlke, Lazarethinfp. auf Probe in Breslau, zum 
Lazarethinſp. ernannt. 

Den 26. Juni 1900, 

Strohmeyer, Recnungsrath, Zazareth » Oberinjp. in 
Magdeburg, auf jeinen Antrag zum 1. Oftober 1900 
mit Penſion in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 9. Juli 1900. 

Laumann, Lazarethinjp. auf Probe in Frankfurt a. DO 

zum Lazarethinjp. ernannt. 


Den 10. Zuli 1900. 

Deinen, Hindenberg, Harniid, Kieckhöfer, 
Klahn, Dierste, Haniſch, Arnold, Gräf, 
Proviantamtslontroleure auf Probe in Lüben bezw. 
Tilfit, Mülhauſen i. E, Hofgeismar, Coſel, Düffel: 
dorf, Stralfund, Parchim, Lüneburg, zu Proviant: 
amtöfontroleuren ernannt. 

Den 18. Juli 1900. 

Notbnagel, Roßarzt vom Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, zum Oberroßarzt, 

Freude, Unterroßarzt vom Königs-Ulan. Regt. (1. Han— 
nov.) Nr. 13, unter Verjegung zum 1. Garde Feldart. 
Regt, zum Roßarzt, 

Haferburg, Meyer, Pillmann, Unterroßärzte der 
Reſ., zu Roßärzten des Beurlaubtenſtandes, —ernannt. 

Petſch, Oberroßarzt vom 2. Garde-Feldart. Regt., zum 
2. Garde-Ulan. Regt., 

Meier, Roßarzt vom 1. Garde > feldart. Regt., zum 
2. Gardeseldart. Negt., — verjeßt. 

Scherhag, Subrde, Zahlmitr. Aipiranten, zu Bahl- 
meijtern beim XV]. bezw. VI]. Armeelorps ernannt. 

Den 24. Juli 1900. 

Urnold, Zange, Lazareth » Berwalt. Inſpeltoren in 
Eafjel bezw. Raſtatt, zu Lazareth » Oberinipeltoren 
ernannt. 

Lehmann, Lithograph, als etatsmäß. 
der Landedaufnahme angeitellt. 


Lithograph bei 
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Königlich Sächſiſche Armee. 


Offiziere, Sahnriche ⁊c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſctzungen. 


Im altiven Heere 
Den 27. Juli 1900. 

Mehlhorn, Oberſtlt. und Abtheil. Kommandeur im 
6. Feldart. Regt. Nr. 68, zum Kommandeur des 
2. Feldart. Regts. Nr. 28 ermamnt. 

Stark, Major aggreg. dem 6. Inf. Negt. Nr. 105 
König Wilhelm 11. von Württemberg, als Bats. 
Kommandeur in das 11. Inf. Regt. Nr. 139, 

v. Zezſchwitz, Major beim Stabe ded 2. Feldart. 
Negts. Nr. 28, als Abtheil. Kommandeur in das 
6. Feldart. Negt. Nr. 68, 

v. Gersdorff, Major aggreg. dem 12. Inf. Regt.Rr. 177, 
als Bats. Kommandeur in das 6. Inf. Regt. Nr. 105 
König Wilhelm 11. von Württemberg, — verjegt. 

Die Hauptleute und Komp. Chefs: 

Lippe im 10. Inf. Regt. Nr. 134, unter Aggregirung 
beim 7. Inf, Megt. Prinz Georg Nr. 106, 

‚Sehr. vd. Tihammer u. Dften im 1. (Leib:) Gren. 
Negt. Nr. 100, unter Agaregirung beim 2. Gren. 
Negt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, 
— zu überzähl. Majoren befördert, 

v. Garlowiß im 10. Inf. Regt. Nr. 134, in gleicher 
Eigenichaft in das 2. Fäger-Bat. Nr. 13 verjept. 
Den Hauptleuten: 

Ehrlich, Komp. Chef im 4. Inf. Negt. Nr. 103, 

Schulz, ä l. 8. des 2. Gren. Regts. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen, Intend. Aſſeſſor und 
Voritand der Intend. der 4. Div. Nr. 40, 

Dieyer,äl.s. des 10. Inf, Regts. Ar. 134 und Intend 
Aſſeſſor bei der Jutend. des XIX. (2.8.&.) Armeelorps, 

v. Heygendorff, perjönlicher Adjutant ded Prinzen 
Friedrich Auguft, Herzogs zu Sachſen Königliche 
Hoheit, — Batente ihres Dienftgrades verliehen. 

Die Oberlts. 

Martini im 1. (Leib-) Gren. Regt. Nr. 100, 

Biehl im 6. Inf. Negt. Nr. 105 König Wilhelm 1. 
von Württemberg, dieſer unter Verſetzung in das 
11. Inf. Negt. Nr. 139, 

Bod v. Wülfingen im Scügen-(Füj.)Regt. Prinz 
Georg Nr. 108, dieſer unter Verſetzung in das 
7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, mit der 
Erlaubniß zum Forttragen jeiner bisherigen Uniform 
und unter Belafiung ın dem Nommando zum Königl. 
Preuß. großen Generalitabe, 

v. Tſchirſchniß im 1. (Leib:) Gren. Negt. Nr. 100, 

Frhr. dv. Halkett im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Binlau im 14. Inf. Regt. Nr. 179, diefer unter 
Verſetzung in das 10. Inf. Negt. Nr. 134, 

v. Dambrowski im 1. (Leib⸗) Gren. Negt. Nr. 100, 
diefer unter Berjegung in das 12. Inf. Negt. Wr. 177, 
— zu Hauptleuten und Komp. Chefs; 

die Xt8.: 

Mohr, dv. Wapdorf, dv. Carlowig im 15. Inf. 

Regt. Nr. 181, 


|v. Schulz, v. Einfiedel im 1. Jäger - Bat. Nr. 12, 


Erfterer unter Belafjung in dem Kommando zur 
Unteroff. Borjchule, 

Siebelis im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

Riedcheer, Krig im 6. Inf. Regt. Nr. 105 König 
Wilhelm II. von Württemberg, 

Franz im 9. Inf. Regt. Nr. 133, diefer unter Belaffung 
in dem Kommando zum Kadettentorps, 

Johaentgen im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Wide, Kerjten im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Auguſt Nr. 104, 

v. Zehmen im 2. Jäger-Bat. Nr. 13, — zu Dberlits,, 


Hamann, Fähnr. im 12. Inf. Regt. Nr. 177, zum Lt, 

Frhr. v. Kap-herr, Lt. im Garde-Reiter-Regt,, 

dv. Arnim, Dt. im 1. Ulan. Regt. Nr. 17 Kaijer Franz 
Joſeph von Dejterreih, König von Inga, 

Schäffer, Lt. im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, — zu 
Oberlt3., — befördert. 


Devrient, Hauptm. und Battr. Chef im 1. Feldart. Regt. 
Nr. 12, zum Stabe des 2. Feldart. Regts. Nr. 28 verjegt. 


Den Hauptleuten und Battr. Chefs: 
Baedenftedt, Richter im 4. Feldart. Regt. Nr. 48, 
Berner im 7. Feldart. Regt. Nr. 77, 

Preil im 2, Feldart. Regt. Nr. 28, 

v. Wolf, Hauptm. im 3. Feldart. Regt. Nr. 32 und 
Adjutant der 1. Feldart. Brig. Nr. 23, — Patente 
ihres Dienftgrades verlichen. 


Nicolai, DOberlt. im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, unter 
Verjegung in das 1. Feldart. Regt. Nr. 12 und 
unter Belafjung in dem Kommando beim Königl 
Preuß. großen Generaljtabe, zum Hauptm. und Battt. 
Chef, vorläufig ohne Patent, 

Verworner, Lt. im 2. Feldart. Megt. Nr. 28, 

Siedel, Lt. im 6. Feldart. Regt. Nr. 68, — zu 
Dberlts., — befördert. 


Kornmann-Bartdy, Hauptm. & 1. 8. des Fußart. 
Regts. Nr. 12 und Direltionsaffift. der Art. Wert: 
ftatt, ein Patent feines Dienftgrades verliehen. 


Am Beurlaubtenſtande. 


Den 27. Juli 1900, 

Brodmann, Lt. der Rei. des 2. Ören. Regts. Ar. 101 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, 

Königs, Lt. der Rei. des 3. Feldart. Regts. Nr. 32, 

Naenide, Lt. der Reſ. des 6. Felbart. Regts. Nr. 68, 
— zu Oberlts., 

Camphauſen, Dberlt. der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Großenhain, zum Hauptm, 

Köckritz, Lt. der nf. 1. Aufgebots des Land. 
Bezirks Leipzig, 

Dr. Spies, Lt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirls, — zu Oberlt$.; 


die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: 


Hohned des Landw. Vezirtö I Dresden, zum Lt. der 
Ne. des 1. (Leib-) Gren. Regts Nr. 100, 
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Ehrentraut des Landw. Bezirls I Dresden, | B. Abſchiedsbewilligungen. 
Kirften des Landw. Bezirls Annaberg, — zu Lts. Im altiven Heere 
der Reſ. des 2. Gren. Regtd. Nr. 101 Sailer Den 25. Juli 1900 


Wilhelm, König von Preußen, . 
Külz ” Freie the — zum Lt. der Reſ. | Stelzner, Oberſt und Kommandeur des 2. Feldart. 


des 7. Inf. Regts Prinz Georg Nr. 106, Regts. Nr. 28, in Genehmigung jeines Abſchieds— 
Dr. Taide * —— Beyirts —8 zum t. der gejuches mit Penfion und der Erlaubniß zum Fort⸗ 

Ref. des 8. Inf. Regts, Prinz Johann Georg Nr. 107, tragen der Regts. Uniform mit den vorgeichriebenen 
Rietſchier des Landw. Bezirls I Dresden, zum Lt. der Abzeichen, 

Ref. des Schügen-(Füf.)Regts. Prinz Georg Nr. 108, | d. der Wenſe, Major und Bats. Kommandeur im 
Leuthold des Landw. Bezirts Meißen, 11. Inf. Regt. Nr. 139, in Genehmigung ſeines 
Dr. Lohſe des Landw. Bezirls Großenhain, — zu Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Erlaubniß 

Lts. der Rei. des 9. Inf. Regts. Nr. 133, zum Tragen der Uniform des 2. Zäger = Batß. 
Endler des Landw. Bezirtd Döbeln, zum Lt. der Ne. | Nr. 13 mit dem vorgejchriebenen Abzeichen, — zur 

des 10. Inf. Regts. Nr. 134, Disp. geſtellt. 

Schniewind des Landw. Bezirls Leipzig, zum 2. | v. Holleben, Hauptm. und Komp. Chef im 12. nf. 
der Rei. des 2. Ulan. Regts. Nr. 18, Regt. Nr. 177, behufß Uebertritts zur Marine-Inf. 
Hoffmann des Landw. Bezirks Wurzen, zum Lt. der mit dem 22. Juli 1900 auß dem Heere ausgeſchieden. 

Nei. des 2. Train-Bats. Nr. 19, Kohl, Lt. im 12. Inf. Negt. Ne. 177, 

Böhme, Eonradi des Landw. Bezirls Glauchau, Kühn, Lt. der 8. (Königl. Sächſ.) Komp. des Königl. 
Boepbel des Landw. Bezirls Schneeberg, — zu Xts. Preuß. Eijenbahn = Regtd. Nr. 2, — mit Benfion 
der Landw. Inf. 1. Aufgebots, — befördert. der Abjchied bewilligt. 


Ordens = Berleihungen. 


dem Oberſten 5. D. Stelzner, bisher Kommandeur 
des 2. Feldart, Negtd. Nr. 28, das Dffizierkreuz 
des Albrechts-Ordens, — zu verleihen. 








Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Major a. D. v. Radetzki-Miculiez den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe, 
dem Gen. Lt. 5. D. vd. Kettler zu Berlin, bisher Württemberg. 
Inſpelteur der 1. Fußart. Inip., den Königlichen Seine Majejtät der König haben Allergnät igit 
Kronen⸗ Orden erſter Klaſſe, — zu verleihen. | geruht: 
Sachfen. dem Hauptm. a. D. Frhru. v. Malchus, bisher Al. a. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt | des Gren. Regts. König Karl Nr. 123 und Vorſtand 
geruht: der Arbeiter-Abtheil. des Armeelorps, 
dem Major 3. D. d. der Wenfe, bisher Bats. Kom- dem Major 5. D. Blaich, bisher Bezirksoffizier im 
mandeur im 11. Inf. Megt. Nr. 139, das Nitter- | Landw. Bezirk Neutlingen, — das Ritterkreuz erjter 
freuz eriter Klaſſe des Verdienſt-Ordens, I Mafje des Friedrichs-Ordens zu verleihen. 








(Aus dem Marine: Verordnungsblatt Nr. 18 vom 2. Auguſt 1900.) 
Trauer um dem verewigten Herzog Alfred von Sadjjen- Coburg und Gotha Königlide Hoheit. 

Mit Meiner Marine bellage Ich trauernd das Hinjcheiden ded Herzogs Alfred von Sachen » Coburg 
und Gotha Königliche Hoheit, des eriten regierenden Deutichen Fürſten, welcher zugleich Deutjcher und Engliſcher 
Admiral war, In dem Entichlafenen hat Meine Marine einen treuen Freund und hohen Gönner verloren, voll 
des wärmſten Intereſſes für die Entwidelung und den Ausbau der Flotte Um den Empfindungen jchmerzlicher 
Trauer und ehrender Erinnerung an den Dahingeichiedenen noch befonderen Ausdrud zu geben, beftimme Ich hierdurch: 

1. Meine Schiffe in der Heimath haben bis nad) erfolgter Bellegung die Flagge halbjtods zu führen. 

2. Die See-Dffiziere legen bi8 zum 7. Auguft d. 38. Trauer um dem linfen Unterarm an. 

3. An den Beiſetzungsfeierlichleiten haben theilzunehmen: 

a) der Generalinipekteur der Marine, 

b) eine Abordnung beftehend aus einem Kontreadmiral fowie je einem See-Dffizier der folgenden 
Dienftgrade nad) Vereinbarung der Marineftationschefs und je einem Dedoffizier, Unteroffizier 
und Gemeinen beider Marineftationstommandos. 

Sie haben dieje Ordre der Marine befannt zu machen. 


Helgoland, an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“, den 31. Juli 1900, 


Wilhelm. 
An den Reihskanzler (Reichs-Marine-Amt). 
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Journaliſtiſcher Theil. 


Es find gelegentlich meines Geburtötaged mir von Freunden, Bekannten, Vereinen ꝛc. jo zahlreiche 
Glückwünſche zugegangen, daß e8 mir nicht möglich ift, diejelben einzeln zu beantworten. Ich bitte deshalb 
meinen herzlichiten Dank für dieje Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit auf diefem Wege entgegenzunehmen! 


Graf v. Blumenthal, 
General: Feldmarjchall. 





Schaffung einer Kolonial:Rejervetruppe. günftig von einigen erfahrenen Schußtruppen-Dffizieren 
_— geleitet werden, wie wir deren heute ſchon eine ganze 
Schon lange ift es denen, die ſich mit unjeren | Anzahl haben, die wegen ihrer Gejundheit oder jonjtiger 
Kolonien beichäftigt haben, einleuchtend geweſen, dak | Verhältniffe nicht mehr in die Kolonien hinausgehen, wohl 
bei dem fid) immer mehr ausdehnenden Kolonial- | aber vol im Stande find, Lehrer zu fein für den 
befip in jo meit auseinanderliegenden Kolonien die | Stamm einer olonialtruppe. Auch diejenigen Offiziere, 
Drganifation unferer militärischen Kräfte, wie fie ji | die zum erjten Mal binaus wollen nad den Stolonien, 
bisher — man könnte fagen im Stleinen — in jeder | follten in diefen Schuptruppenftamm daheim eingereiht 
einzelnen Kolonie entwidelt hat, nicht mehr auf der | werden und lernend gleichzeitig lehren. 
Höhe der Nothwendigleit fteht. Wenn man ins Auge faht, daß der Mann der 
Bisher mußten nad) den erften Anfängen der Kolonial- | Schußtruppen durchaus nicht allein Soldat fein fol, 
truppe, -deren Gründung damals erleichtert wurde durd) | jondern aud vor Allem Pionier der Kultur in wilden 
die erſte VBegeifterung für die koloniale Arbeit, die | Gebieten, jo wird man ſich leicht denken können, wie 
Verftärtungen der verjchiedenen Scdußtruppen fat | weitgehend die Aufgaben find und wie viel der Mann 
Mann für Mann dem Reichdtage abgerungen werden. | bier zu lernen haben würde, bevor er einigermaßen als 
Jede Vergrößerung der Schußtruppe, die mehrfach | vorgebildet bezeichnet werden fann. 
möglichft ichnell vor fich gehen mußte, weil irgendwo 
draußen durch ein unglücliches Gefecht große Verlufte ent: — — — gelben Fer 
ftanden waren, konnte nur durch zeitraubende Anwerbungen Jägers (id) meine auß einem Nägerbataillon), reiten 
und Drganifationen erfolgen, und jeder Offizier machte | Tannen, er follte ein Boot oder einen Kahn Dirigiren 
fid) Mar, mit welchem Vortheil es verbunden fein würde, | mit Muder und Segel umgehen können, er | ollte 
wenn man daheim einen Stamm bejähe, aus dem ohne | zn, Feldpionierdienft ausgebildet jein und auch bejonders 
jeden Zeitverluſt jofort eine nothwendig werdende Ver- in den für die Kolonien nöthigen Bauten vorgebildet 
ftärfung nad) irgend einer Kolonie Hin erfolgen könnte. werden, fo daß er gewiflermafien al® Baumeiſter 
Daß ein folder Scußtruppenjtamm in Deutichland | Hei den fdhwarzen Truppen fungiren fann. (Die 
auch nod andere Vortheile als nur ben des jchnellen | jämmtlichen heute noch benußten Küftenforts Dftafritas 
Erjages haben würde, ift leicht nachweisbar. Diele | und der größte Theil der Kaſernements ſowie alle 
Truppe, die womöglich fih nur aus ausgedienten | Stationsbauten im Innern wurden don der mir unter: 
Pre ale zufammenfegen follte, würde in der | fteflten Truppe im Jahre 1895 aufgeführt.) 
Heimath mandes Wichtige lernen müfjen, um für den Durdjaus nicht unwichtig wäre e8 für den Mann 


Kolonialdienft geihult hinausgefchidt werden zu können. der Schugtruppe, wenigftenß [0 viel Gartenbau, Viehzucht, 
Cs wäre wohl fraglos ein großer Bortheil, wenn | gantagenbau  ıc. zu verftehen, daß Jeder, der als 


der Mann, der nad Afrika gejandt wird, inſtruirt Anteroffizier oder Gefreiter häufig draußen Kommandeur 
wäre vor Allem über die hygieniſchen Verhältniſſe, über irgend fgier Heinen ur ri kn —— wäre, mit 


die Behandlung der Eingeborenen, über die Sprache feinen Seuten einen für die Gefundheit jo aufer- 
des Gebietes, über Afrikaniſche Kriegführung und vieles ordentlid wichtigen Gemüſegarten anzulegen, etwas 


Andere. (Siehe meine Aufſätze für das Militär: Mais, Hirſe oder Kom : 
; h zu bauen und wenigjtens die 
Wochenblatt 1894, Die zu dem Jaftzultiondbud): nothwendigiten Kenntniſſe zu haben, wie er fein großes 
„Aritanifche Schilderungen und Rathichläge**) zu | uud Meines Vieh, das jede Station haben jollte, zu 
jammengejtellt jind.) behandeln hat. 


Jeder Führer draußen könnte ſich nur wünjchen, eder Schußztruppenſoldat follte im Kochen weniaſten 

R : & 
daß bie ihm von der Heimath Zugeſandten Leute | pie — — —— ſollte — 
mindeſtens ein halbes Jahr, womöglich länger, auf | gut ein Stüd Wild zerlegen als ein Hausthier ſchlachten 


ihren neuen Beruf vorbereitet worden wären. ; * 
Es könnte eine ſolche Vorbereitung außerordentlich — Pe 6 nn I —* Hülfe- 


Alle diefe Sachen, die jo wenig bebeutjam ſich 
anhören, find jo widtig für draußen, bejchäftigen die 


— — — — — —— — — — — — — 


*) Berlin 1895. Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung 
von €. S. Mittler & Sohn, Preis ME. 1,20. 
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Leute, befähigen fie, eine gefunbheitszuträgliche Nahrung 
berzufiellen und machen fie in vielen Zweigen zu Lehrern 
der Eingeborenen; denn jeder Europäer wird für alle 
Handreihungen jo ſchnell als möglich ſchwarze Gehülfen 
heranziehen. 


Wenn man etwas weiter gehen würde in der Er— 
ziehung eines Stammes für die Schutztruppe, ſo könnte 
man dadurch, daß man den Unteroffizieren und intelli— 
genteren Leuten, beſonders aber auch den Offi— 
zieren, wiſſenſchaftliche Anleitungen giebt, viel zur 
ichnelleren Aufnahme und genauen Kenntniß unferer 
Kolonialgebiete beitragen. 


We angenehm es für einen Offizier it, der ſich 
wiſſenſchaftlich beichäftigt, Leute zur Hand zu Haben, 
die ihn in jeinen wiſſenſchaſtlichen Arbeiten (Land— 
aufnahme, zuologiihes und botaniſches Sammeln und 
Präpariren, Mejjungen zc.) unterjtügen, das habe id) 
und mander meiner Dffiziere oft erfahren. Selbſt eine 
von einem leidlich intelligenten Gefreiten geleitete Station 
fünnte wenigitens die roheſten meteorologiſchen Be— 
obachtungen machen. 


Dieje wiſſenſchaftlichen Beichäftigungen haben neben 
dem direkten Dienfte für die Wiſſenſchaft noch den ganz 
unſchätzbaren Vortheil, daß die Leute draußen, jo wie 
fie einigermaßen Erfolge jehen, eine Beichäftigung 
gefunden haben, die ihnen über manche langiwetlige 
Stunde, über unnügen Schlaf und damit über manches 
Fieber hinweghilft. 

Einen Plan zufammenzuftellen für bie borbereitende 
Erziehung unjerer Schußtruppen muß id; mir bier 
natürlid verjagen und kann nur im Mllgemeinen auf 
die großen Vorzüge einer ſolchen hinweiſen. 


In Deutichland ift jo viel überihüffige Kraft, ſo 
viel Unternehmungsgeift und auch Abenteuerluft, daß 
es ein Leichtes jein würde, Negimenter zujammen: 
zuftellen für Kolonialzwecke. Es braudt wohl faum 
erwähnt zu werden, daß fich eine ſolche Truppe peluniär 
ganz anders jtehen muß als unfere durch die allgemeine 
Wehrpflicht gebildete Armee oder Marine. Die Leute 
für die Schußteuppe jollten womöglich ſchon ihre Zeit 
in der jtehenden Armee abgedient haben. Da man nur 
durchaus geſunde Leute annehmen fann, aljo jolche, die 
unter allen Berhältnifien im Stande fein würden, ſich 
fo viel zu verdienen, dab fie gut leben können, jo 
müßte man, wenn man eben nicht eine Art Fremden: 
legion, deren Hauptlontingent aus zweifelhaften Exiſtenzen 
beiteht, haben will, fondern eine gute, verläßliche und 
brauchbare Truppe, deren jeder einzelne Mann eine 
bedeutende Berantwortung zu tragen im Stande fein 
fol, die Leute materiell jo gut ftellen, wie dies in der 
Engliſchen Kolonialarmee der Fall ift. 


In der Disziplin müßte man womöglich noch ftrenger 
erziehen ald in der Armee; denn in dieſer Beziehung 
fann bei einer Werbetruppe nicht genug geichehen. Die 
Disziplin muß dem Schuptruppenmann fo in Fleiſch 
und Blut übergehen, daß fie auch unter den ſchwierigſten 
und ganz bejonders auf lange hin unüberwachten Ber 
bältniffen aushält. Auch für die Schubtruppen draußen 


jollte die Disziplin mit vielleicht noch größerer Strenge 
aufrechterhalten werden als daheim, wie im Kriege, 
denn de facto iſt ja jeder Schußtruppenmann, ſowie 
er jeine Kolonie erreicht hat, in ähnlichen Verhältnifjen 
wie bei ung der Soldat im Kriege. 


Neben guten militäriichen Zeugniffen über die Auf- 
führung des Mannes während feiner früheren Dienftzeit, 
neben einer feiten Gejundheit jollte man doch auch auf 
die geiftige Begabung der Leute jehen, benn der Kolonial— 
joldat wird jo viel häufiger Gelegenheit haben, auf feine 
eigene Entſchlußkraft angewiejen zu jein, und es kann 
davon jo Bedeutendes abhängen, daß man mur einen 
Mann mit ganz geiunden fünf Sinnen und einer 
gewiffen Urtheilskraft für eine ſolche Truppe amwerben 
ſollte. 


Man würde, um zweckentſprechend vorzugehen, zu— 
nächſt einen Schußtruppenjtamm in allen drei Waffen: 
gattungen formiren müſſen: Infanterte, Artillerie und 
Stavallerie, aber feine Verlehrstruppen (Pioniere, Train), 
weil jeder Mann der Truppe Pionier in volljtem 
Sinne des Wortes für die Kolonien werben joll; daß 
joll eben die Ausbildung bezweden. Die Fußtruppe 
würde die wichtigſte und auch zahlreichjte jein, und 
zur Kavallerie — mas ich nebenbei gleich bemerken 
möchte — jollte man nur möglichſt leichte Mannſchaften 
annehmen, da dieje Truppe in den Kolonien meift mit 
ſehr Heinen Pferden oder Ponies beritten gemacht 
werden muß. 


Troß dieſer Truppeneintheilung jollte aber jeder 
Infanteriſt reiten lernen, und jobald er mit dem Aller- 
nothwendigiten, jagen wir dem erjten Kurſus, feiner 
Ausbildung für die Echußtruppe fertig iſt, auch 
artilleriftiich ausgebildet werden, und jo follten auch 
die anderen Waffengattungen, die Kavallerie infanteriftiich 
und artılleriftiih und die Artillerie für die beiden 
anderen Waffengattungen Ausbildung erhalten, derart, 
dab zwar nicht jeder Mann die vollitändige Aus: 
bildung bis ind Kleinſte aller drei Truppengattungen 
erhält, wohl aber überall den nothwendigſten Ans 
forderungen entipricht. 


Es möchte fi) empfehlen, für den Stamm einer 
Schußtruppe in der Heimath mehrere Lehrkurſe ein- 
zurichten. Der erite hätte die Aufgabe, die Leute 
ſowohl im Allgemeinen als bejonders in ihrer Waffe 
für den Kolonialdienjt vorzubereiten, der ziveite 
Kurſus ſollte ſich erjtreden auf Ausbildung in allen 
Waffengattungen, und endlich ber dritte, der auch 
zum Unteroffizier berechtigt, jollte zu bejonderen Kom— 
mandos, namentlih zur Leitung ſelbſtändiger Boten 
und Stationen, befähigen. 


Id) meine, daß vorläufig einmal, um einen Anfang 
zu machen, ein Bataillon freiwilliger Schußtruppen, 
eine Schwadron und eine Abtheilung Artillerie formirt 
werden ſollte. Ich jage nicht eine Batterie, denn Die 
Ausbildung der Artillerietruppe wird ſich nicht allein 
auf Feldgejchüge, fondern aud auf Heine Belagerungs- 
und Feitungsgeichüge, Mafchinengewehre, kurz und gut auf 
die ganze artilleriitifche Ausrüftung der Kolonie erftreden. 
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Es leuchtet ein, daß die Ausbildung des Artillerijten, 
der ſowohl Feld: als Fußartilleriſt jein jol und auch 
etwas Feuerwerler die ſchwierigſte fein wird. 

Dieje Stammtruppe follte Erziehungsoffiziere haben 
und ſolche, die ſelbſt ausgebildet, dabei aber gleichzeitig 
bei der Ausbildung der Truppen verivendet werden. 
Ihr Kommandeur jollte ein alter Kolonialoffizier fein, 
der eime möglichjt lange Dienstzeit und Praxis auch 
in den Kämpfen der Kolonien hinter fih hat. Ebenſo 
die Kommandeure des Bataillons, der Schwadron und 
der Artillerienbtheilung jowie die Kompagniechefs. Die 
jüngeren Offiziere — und es ift ja gewiß ein richtiges 
Prinzip, möglichſt junge Offiziere hinauszuſchicken — 
jollten unter der Anleitung und Belehrung der alten 
Schußtruppen-Offiziere die Ausbildung der Leute vor: 
nehmen, ohne den erfahrenen Schuptruppen-Dffizieren 
damit ein direltes Einwirken, alfo beſonders Belehrung 
dur Inſtrultion, zu nehmen. 

Auch für die Schuptruppe ſich meldende Aerzte, 
BZahlmeifter, überhaupt militäriihe Beamte, ſollten 
während der Zeit ihrer Vorbereitung zu diejer Stammes 
truppe fommandirt werden. 


Diefe Truppe müßte nad) einer beitimmten Zeit, 
jagen wir nad) einem Jahre, voll dienſtfähig, d. &. 
volltommen ausgebildet zur Verfügung ftehen, um in 
dringenden Fällen jofort nah ihrem Bejtimmungsort 
abgehen zu können. Es wird ſich dann jo einrichten 
lafjen, daß der neue Erjap dem Abgange der Truppe 
nach den Kolonien entipriht. Man würde nie in Ver: 
fegenheit gerathen bei plöglihem, dringendem Bedarf, 
man hätte eine ſtets jchlagfertige Truppe in der Hand, 
die man wo immer ohme irgend weldhe NRüdjichtnahme 
auf Klima, Entfernung und Aufgabe verwenden könnte; 
für ein Neid) wie Deutichland mit in jo verichiedenen 
Theilen der Welt Iiegenden ntereffen gewiß eine 
wünſchenswerthe Inſtitution. 

Ein weiterer Vortheil dieſer Truppe würde der ſein, 
Offiziere, die zur Erholung in die Heimath gegangen 
find, als Inſtrultoren unterzubringen, bis ſich wieder 
eine geeignete Stelle zum Eintritt für fie in die Schup- 
truppe draußen findet. Für eingehendere wifjenichaftliche 
Studien der Offiziere werden ſich leicht Männer der 
Wiffenichaft zu Vorträgen bereit finden. 

Unter dieſem Truppentommando jollten auch die 
Depots jtchen zum Erjape der Ausrüſtung und der 
Bewaffnung der Schugtruppen in den Kolonien, jo daß 
die Schuptruppen nicht mehr ihre Anfäufe von draußen 
zu machen brauchten, jondern von diejen Depots aus 
verjorgt werden fünnten, was pelunlär ſowohl ald auch, 
was die Güte des Materials anbetrifft, ein Vortheil wäre. 

Als Garnijonort für einen ſolchen Truppenftamm 
würde ich nicht Berlin, wohl aber nicht zu große Ent- 
ſernung von Berlin und möglichjte Nähe eines großen 
Hafenortes für angezeigt halten und eine Gegend, in 
der man jowohl in der Ebene wie im Gebirge Uebungen 
vornehmen könnte, und wo auch Gelegenheit geboten 
wäre zu Uebungen an und auf dem Wajjer. 

v. Wiſſmann. 
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Maſſen- oder Theilführung der Kavallerie. 
— Schluß.) 
Es führt und das auf einen anderen Punkt, in 
welhem wir mit den Anichauungen des Herrn 
Verfaſſers nicht durchaus übereinzuftimmen vermögen. 
Generalleutnant dv. Bilfing hält unfere heutige Kavallerie 
ausbildung für genügend, Wir nicht. Generaljtabs- 
reifen, Uebungsritte und Kriegsſpiel, auf die der General 
einen hohen Werth legt, find gewiß jehr dankenswerthe 
Erziehungsmittel, aber fie können niemals die praktiſche 
Uebung erſetzen, weil bei ihnen die Schwierigkeiten 
immer nur mehr oder weniger willlürlich abgeſchätzt 
werden und niemals wirklich zwingend in die Er: 
ſcheinung treten. So tft es denn auch eine immer 
wiederfehrende Thatſache bei allen derartigen Wer: 
anftaltungen, daß die unglaublichfien Marſchleiſtungen 
dauernd bewältigt, daß alle Schwierigleiten der Ber 
pflegung jpielend überwunden werden, daß die ſchwer— 
beladenen Kolonnen auf den jchlechteften Wegen in 
den jchnellften Gangarten vorwärtöfommen und bie 
Beitreibungen ſtets das Nöthige ergeben, auch da, wo 
gar feine Ortichaften vorhanden find. Auch) die Meldungen 
fommen immer an. Im Sriege aber find fie faſt niemals 
rechtzeitig eingetroffen, und aud im vorigen Kaifer- 
manöver hat dad Meldeweien vielfach verjagt. 
Danlenswerth iſt es nun allerdings, daß ab und 
zu größere Aufflärungsübungen praftiih vorgenommen 
werden; aber was wollen diefe wenigen Uebungen für 
die dauernde ſyſtematiſche Ausbildung der gejammten 
Kavallerie befagen? Nicht das iſt erforderlich, daß ab 
und zu einzelne Regimenter zu größeren Uebungen 
zufammengezogen werden, fondern daß die gefammte 
Kavallerie dauernd und ſyſtematiſch für ihre Thätigkeit 
im Kriege erzogen wird, und gerade das geichieht nicht. 
Die Schwierigkeiten, die dem entgegenftehen, jind nicht 
zu verfennen; aber da eine militäriihe Nothwendigkeit 
vorliegt, müſſen fie eben überwunden werden, und daß 
fie zum großen Theil überwunden werden können, 
unterliegt feinem Zweifel. Der Herr Berfafjer meint, 
daß mehr oder weniger alle Theile des Heeres dieſe 
Lüdenhaftigleit der Ausbildung zu bellagen haben. 
Das kann nicht zugegeben werden. Die Infanterie übt 
jedes Jahr kriegsgemäß in der Divifion, die Kavallerie 
nicht. Im MUebrigen läßt ſich auch jchon unter den 
heutigen Berhältnifjen der Felddienſt in weit größerem 
Nahmen üben, als das bisher meiſtens geichieht, wenn 
man ſich nur entichliehen könnte, die Bahnen der 
gewohnten Noutine zu verlaffen. Wir verweilen auf 
die Anregungen, die Oberjt v. Bernhardi in dieſem 
Sinne gegeben hat. Wir jtimmen ihm aud) bei, wenn er 
die Brigademanöver verwirft. Für die Kavallerie halten 
wir fie eher für ſchädlich als für nützlich, weil fie die 
Truppe an Verhältniffe gewöhnen, die im Kriege nur 
ganz ausnahmsweiſe vorfommen und für Die ſchon Der 
Dienjt in der Garnifon meiftend genügend Gelegenheit 
bietet. Gilt das Geſagte für die Ausbildung im Auf- 
Härungsdienit, jo gilt e8 in noch höherem Make für 
das Fußgefecht. Unſere heutige Kavallerie ift überhaupt 
nicht im Stande, in größeren Verbänden. zwedmäßig 
zu Fuß zu fechten, weil fie es nicht gelernt hat, weil 
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unfere Vorichriften feinen Anhalt dafür geben, und weil 
die Vorgeſetzten ed nicht von ihr fordern. Der moderne 
Krieg aber verlangt unbedingt den außgiebigjten Gebraud) 
des Fußgefechts. Hier aljo tft die Ausbildung ganz 
von Grund aus neu aufzubauen, und es ift erfreulich 
wahrzunehmen, daß ichon an den verichiedenften Stellen 
der Armee mit diefem Neubau begonnen worden ilt. 

Etwas anders liegen die Verhältniffe bezüglich) der 
Ausbildung zum Gefecht zu Pferde in größeren Ber: 
bänden. Hier wird befanntlih innerhalb der Brigade 
jährlich geübt, und aud) Divifionen werden zu Exerzir— 
übungen viel häufiger zufammengezogen als zu Aufllärungs- 
übungen, obgleich unjered Erachtens die leßteren viel 
wichtiger find. Immerhin theilen wir die Auffafjung 
des Herm Verfaflerd, da dieje Uebungen von hohem 
Werth find, nämlid wenn fie richtig ausgenutzt werden. 
„Am praktiihen Gebraud können Formen nicht im: 
prodijirt werden. Die Möglichkeit, geichidt zu evolu- 
tioniren, die Fähigkeit, die Attackenbaſis jchmell zu 
verlegen, um dem Gegner das Geſetz vorzuſchreiben .... 
ftärtt das Vertrauen in die eigene Kraft“ jagt General 
v. Bilfing, umd wir ftimmen ihm darin vollfommten 
bei, allerdings mit der Einichränfung, daß mit dieſen 
Forderungen die Frage keineswegs erihöpft iſt. Das 
Berlegen der Attadenbafis iſt etwas ganz außerordentlich 
Einfaches, und auch das geſchickte Evolutioniren iſt 
doch eigentlih nur Sache elementariter Routine. Die 
Erfüllung diejer Forderungen bildet die Grundlage, 
auf der die kriegggemäße Ausbildung überhaupt erjt 
begonnen werben fann. - In dieſen erjten Anfangs: 
gründen darf daher Die Ausbildung unjerer Kavallerie 
teineswegs ftedten bleiben. Daß der Kavallerieführer 
die Technik feiner Waffe beherricht, wenn die Divifiond: 
übungen beginnen, muß als jelbjtveritändlih voraus» 
geiebt werden. Regiments: und Brigadeererziven bieten 
genügend Gelegenheit, um fich im Formalismus zu 
befeftigen. Die kurze Zeit der Divifionsübungen iſt 
Dazu unjere® Erachtens viel zu koftbar. 

Erft die Anwendung der Form im einzelnen kriegs— 
gemäßen Fall nad Har erkannten Grundjäßen bildet 
das höchfte Ziel, dem die Ausbildung zujuftreben hat, 
und die Frage ijt die, ob unfere Kavallerie: Divifiond- 
exerziren dieſer Forderung genügen? Nocd weniger 
als die Form läßt ſich die „taktiſche Urtheilsfähigkeit“ 
im praftifchen Gebrauch improvifiren. Dieſe bei allen 
Führern auszubilden und aufs Höchſte zu entwideln, 
iſt unfere wichtigfte Aufgabe, und diefe Aufgabe wird 
bei den Kavallerie » Divifionsübungen im Allgemeinen 
nit genügend erfüllt, weil die Zeit melft damit 
zugebracht wird, den Formalismus der „Treffentattit“ 
und des „einheitlichen“ Fechten zu lernen. 

„Die Kavallerie muß trachten, einheitlich zu fechten, 
nicht tropfenweiſe darf fie eingejeßt werden.“ Gewiß. 
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Das ift eine allgemeine Regel, die für die Kavallerie | 
ebenjo gilt, wie für die anderen Waffen. Aber was | 


beit eimbeitlih? Heißt das, daß man lernen muß, 
die Kavalleriedivifion zu ſechs Regimentern jtet3 ein- 


beitlich einzufeben, oder heißt e8, daß diejenige Truppen: 


maffe, die man für einen beftimmten Gefechtszweck 


nothwendig erachtet, einheitlich verwendet werden ſoll? 
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Fakt man die Sache im erjten Sinn, jo führt dad zum 
ödeſten Formalimus, der dem Weien des Krieges in 
feiner Weiſe entjpricht. Der wirkliche Krieg ſtellt 
immer neue Aufgaben, bei denen die Stärke des Gegners 
faft niemald befannt it. Schon aus diefem Grunde 
fann man bei der Staballerie ebenſo wenig wie bei 
der Infanterie die Gejammtkraft, die man zur Ber: 
fügung bat, aufeinmal einjegen. Natürlich muß man au cd 
lernen, die Divifion einheitlih einzulegen. Bloß das 
zu lernen, genügt jedoch feinedmegs, denn da, wo nur 
eine Divifion zur Hand ift, wird man jie faum jemals 
einheitlich einjeßen lönnen, ehe nicht die Berhältnifie 
durch das Gefecht jelbit geklärt find. 


Gerade Hier liegt die Gefahr der fogenannten 
Treffentafti, Indem fie die Diviſion immer als ein 
einheitliche Gefechtsganzes betrachtet, das einheitlich) 
bewegt und eingejegt werden joll, erzieht fie einen 
Formalismug, der mit den Forderungen des Krieges im 
ſchroffften Gegenſatz ſteht. Diefem Formalismus ents 
gegenzuarbeiten, der nichts fordert als techniſche Routine, 
und im Gegenſatz dazu das taktiſche Urtheil aller 
Führer frei zu entwickeln, muß unſeres Erachtens die 
Aufgabe der Diviſionsübungen bei der Kavallerie ſein; 
von diefem Gefichtäpunft erftreben wir Uebungen mit 
ſtets wechjelnder Stärfe der Truppe und von wirklichen 
Truppen gegeneinander. Uebungen gegen marfirten 
Feind find eine wahre Brutftätte des geijtlofen, friedens- 
mäßigen Schematismusd und Formalismus. 

"Hier müflen wir und num nod in einem weiteren 
Punkt in Gegenjag zum General v. Bilfing Stellen. 


Er Sagt: „Es iſt eim mühiger Streit, ob die 
Kavallerie mit Kommandoeinheiten den Kampf bejjer 
bejtehen wird, als wenn man fie treffenweije verwendet.“ 
So einfach, liegt unjeres Eradhtens die Frage doch nicht, 
daß jte lediglich ald eine mühige bezeichnet werden fann. 
Was würde wohl ein Imfanterift jagen, mern man 
behaupten wollte, es jei ein müßiger Streit, ob die 
Infanterie treffenweije oder flügelweife eingejegt wird? 
Und im Wejen ganz ebenjo liegt die Sache bei ber 
Kavallerie. Wllerdingd wird ed vorlommen, daß man 
die Kommandoeinheiten treffenweiſe einjegen muß. Das 
hat noch Niemand beitritten. Folglih muß aud das 
gelernt werden. Ob man aber die eine oder die andere 
Urt prinzipiell anzuftreben bat, und ob es daher 
nicht viel wichtiger ift, das Fechten in Kommando— 
einheiten, das im Reglement recht jtiefmütterlich behandelt 
ift, jehr viel mehr zu üben als das treffenweije Fechten, 
das den Formalismus großzieht, das ijt eine ganz andere 
Frage. 

An der Schlacht bei Prag hatte das treffenmweile 
Einfepen der Preußiſchen Kavallerie zur Folge, daß 
alle Verbände derart durcheinander kamen, daß nad) 
dem Siege jedes Nalliiren und damit die Ausnußung 
des Erfolges unmöglich wurde. Gerade jo ging es bei 
Ehotufig und gerade jo bei Mars la Tour. Auch dort 
dauerte das Nalliiren der durcheinandergeflommenen 
Kommandoeinheiten jo lange, dab darüber die günftigfte 
Zeit für die Verfolgung und die Ausnutzung des Sieges 
verlorenging. 
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Legt man fi) die frage vor, ob der Neiterfampf 
bei Mars la Tour günjtiger verlaufen wäre, wenn bie 
Kavallerie dort nad den Grundjägen der Treffentaltik 
einheitlich geführt worden wäre, jo muß dieje Frage 
auf das Beftimmtejte verneint werden. Die Yage war 
lo, daß die Negimenter, ſowie fie nordweſtlich Mars 
la Tour eintrafen, unmittelbar ins Gefecht geworfen 
werden mußten, weil die Franzöſiſche Kavallerie in der 
Entwidelung den PVoriprung hatte. Daß die Treffen 
eine ihrer heutigen reglementariſchen Beitimmung ent- 
iprechende Verwendung hätten finden können, war ganz 
ausgeſchloſſen. Im Gegentheil: hätte man jeine Zeit 
mit Hebergangsiormationen und Treffenbildung verlieren 
wollen, wäre der Kampf aller Wahrſcheinlichleit nach 
unglüdlih verlaufen, da dann die Franzoſen Zeit ges 
wonnen hätten, ſich volljtändig zu entwideln, was ihnen 
thatjächlih nicht gelang, und die noch in Reſerve 
befindliche Divifion Clérembault wenigſtens theilweije 
rechtzeitig heranzuziehen. 

Fragt man ſich dagegen, ob es vortheilhaft gewejen 
wäre, wenn die Negimenter veritanden hätten, fid voll 
ftändig nach der Tiefe zu gliedern, jo wird man ſich 
jagen müfjen, daß dann eine Vermiſchung der Verbände 
faum in dem Grade plaßgegriffen haben würde, wie 
es thatjächlich der Fall war. Daß ein ſolches Durch— 
einanderlommen niemals ganz zu vermeiden jein wird, 
liegt auf der Hand. Um jo mehr ift es wichtig, die 
nachtheiligen Folgen wenigitend nad) Möglichkeit ein- 
zuichränfen. Das aber gejchieht am bejten dadurch, 
daß man die Kommandoeinheiten zuſammenzuhalten 
und in ſich nach der Tiefe zu gliedern bejtrebt bleibt, 
joweit es die Verhältnifie irgend geitatten. Nur auf 
diefe Weife fann man das Funktioniren des Befehls— 
mechanimus und das ralche Freiwerden der Kräfte 
aus dem Kandgemenge für neue Wufgaben ficheritellen 
— daß das möglich bleibt, ift von der äußerjten Wichtig. 
feit, damit wir nicht wieder Tage erleben, wie Prag 
und Mars fa Tour — wo die Reiterthätigfeit gerade in 
den Augenblicken verjagte, wo fie anfangen follte, eine 
enticheidende zu werden. General v. Bilfing meint 
ferner, dak auch beim Kampf mit Niommandoeinheiten 
dieje „die Treffenaufgaben übernehmen und dem— 
entſprechend eingreifen müſſen“. Auch hier ftehen wir 
auf einem etwas anderen Standpunft. 

Die Aufgaben der einzelnen Treffen find — wenigitens 
in thesi — aus den durch die Natur der Dinge 
gegebenen Eigenthümlichleiten des Neiterfampfes ent— 
widelt; nur joweit fie Dielen Eigenthümlichkeiten that= 
ſächlich Rechnung tragen, haben fie Dajeinsberechtigung. 
Im Uebrigen laſſen ſich die Aufgaben der einzelnen 
drei Treffen gar nicht genau abgrenzen. Jeden Augen— 
blick können die Wechjelfälle des Gefecht dazu führen, 
da ein Treffen die reglementarische Rolle des anderen 
übernehmen muß, ohne daß darum das Treffenverhältniß 
in fich geändert wird. Nicht darauf aljo fommt es 
an, daß der Savallerieführer die Aufgaben der ein: 
zelnen Treffen genau innehat, jondern darauf, daß er 
fih über die Anforderungen des Kavalleriegefechts über: 
haupt Har ift und daß fein taltiſches Urtheil jo weit 
geſchult ift, daß er in jedem einzelnen Fall den Ber: 
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hältniffen entjprechend zu handeln vermag. Dann wird 
er jomwohl jein Treffen wie jeine Kommandoeinheit 
richtig führen, ohne daß er ich jedesmal zu überlegen 
braucht, ob fein Handeln auch mit den reglementarijchen 
Treffenbeftimmungen übereinftimmt. In Wirklichkeit iſt 
für den Kampf der Kavallerie gegen Kavallerie lediglic 
eine Zweitheilung zu fordern. Den einen Theil bildet 
diejenige Maſſe, die der Führer nach feiner Beurtheilung 
der Lage gleich von vornherein einzufegen für richtig 
hält. Diefe Maſſe hat für Tiefengliederung und un: 
mittelbaren Flankenſchutz ſelbſt zu ſorgen. Alles Uebrige 
bildet die Reſerbe in der Hand des Führers, die nach 
Umſtänden verwendet werden muß. Dieſe Reſerve ein— 
für allemal in zwei Treffen mit ſcharf geſonderten 
Aufgaben zu trennen, iſt in gewiſſem Sinne eine 
wenigſtens durch die Verhältniſſe des Ernſtfalls keines 
wegs gebotene Künſtlichkeit, die allerdings auf dem 
Exerzirplatz ſehr bequem iſt, weil ſie geitattet, die 
formalen Aufgaben zu kompliziren. Man denle ſich 
z. B. folgenden Fall. Eine aus Reſerveſtellung vor— 
gezogene Kavalleriediviſion erhält die Meldung, daß 
annähernd vier feindliche Kavallerieregimenter entwickelt 
gegen fie anreiten, ohne daß man beurtheilen kann, ob 
noch weitere Kräfte folgen. Selbftverftändlich muß fie 
ebenjo viele Truppen in erjter Linie entwideln. Dann 
bilden aljo zwei Brigaden den erften Kampfeinfag, und 
eine Brigade bleibt in Rejerve in der Hand des Führers. 
Welchen Sinn hat es mun wohl, die beiden erften 
Brigaden als zwei Treffen zu bezeichnen, von denen 
das zweite das erfte verlängert hat? Oder welchem 
Führer wird ed nun nod einfallen, feine Mejerve in 
zwei Treffen und im Voraus beitimmte taltiſche 
Aufgaben zu theilen? Endlih: jol man mun die 
fogenannte „Unterftügung nad) der Tiefe“ des erften 
Kampftreffend aus der Reſerve jtellen und dieje damit 
ſchwächen, oder iſt e8 nicht viel zwedmäßiger, das 
Kampftreffen ſelbſt für feine Tiefengliederung jorgen zu 
laffen umd die Reſerve geſchloſſen in der Hand zu 
behalten. Weberflügelt dann der Gegner auch wirklich 
die eigene Linie, jo bat man einen gejchloffenen takti- 
hen Verband in der Hand, um dem entgegenzutreten, 
und iſt ficher, daß beim Nalliiven alle Negimenter in 
fi) zufammengehalten find und nad dem Handgemenge 
die Ordnung rajch wiederherjtellen fünnen Müßig 
ſcheint mir die Grörterung jedenfall nicht, zu der 
dieje Fragen herausfordern. Im Gegentheil: Se 
wichtiger e8 für die Erfundungsthätigleit umd die 
Schlachteinwirlung unſerer Ravallerie ift, daß fie die 
feindliche jchlägt, deito nöthiger fit es, uns alle Vor: 
theile zu fichern, die Materialausrüftung, Ausbildung, 
Taltik und jtrategiidhe Gruppirung der Kavallerie uns 
zu bieten vermögen, dejto gefährlicher, mit berubigtem 
Optimismus in den gewohnten Bahnen der Ausbildung 
auch dann zu bleiben, wenn fie nicht zum böchiten 
Erfolge zu führen veriprechen. 

Haben wir uns in den vorjtehenden Betrachtungen 
vielfah im Gegenſatz zum Herrn Generalleutnant 
v. Bilfing befunden, jo zeigt ſchon die Vielſeitigkeit der 
Polemil, zu der feine Schrift Veranlaffung gab, wie 
jehr er es verftanden hat, die wichtigſten kavalleriſtiſchen 
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Tagesfragen in den Kreis jeiner Erwägungen zu ziehen. 
Der Stoff, den feine Heine Schrift bietet, iſt im 


Uebrigen leineswegd mit dem erfchöpft, was uns bi8 | 


hierher Veranlafjung zur Beiprechung gab. Sie berührt 
noch eine ganze Reihe von Punkten, in denen wir mit 
dem Herrn Berfafler in jeder Weije übereinſtimmen. 

Alles, was er über die Berpflegungsmaßregeln, über 
Biwals, über den Werth der Schußmafje für Auf: 
Härung und Sicherheitädienft, über die Verwendung der 
Artillerie im Neitergefecht, über Theilung und Zujammen: 
halten der Mafjen jagt, entjpricht auch unjerem Stand: 
punkt in dieſen fragen. 

Mit Recht betont er, wie das auch Oberft v. Bern- 
Hardi jhon hervorgehoben hat, die Verjchiedenartigteit 
der Meiterthätigfeit während des Aufmarſches und 
beim Beginn der Operationen. Mit Recht weit auch 
er darauf hin, daß bei allen Uebungen das Kriegs— 
gemäße in den Vordergrund gejtellt werden muß, daß 
minderwerthige Kavallerie dem Dienft bei den Kavallerie: 
divifionen nicht gewachſen it, dab zu Ravallerieführern 
nur die tüchtigiten Männer gewählt werden dürfen, daß 
ed mit dem NReiterjchneid allein in jolder Stellung 
nicht gethan ift. Beſonders dankenswerth ericheint uns 
der Hinweis auf Kellermann, der einer der gemialiten 
Neiterführer gemejen iſt, deſſen Thaten eingehendes 
Studium verdienen. Wir brauchen nur an jeine ent: 
jcheidende Attade bei Marengo zu denken, die vor Allem 
dazu beitrug, die von den Franzoſen bereitd verlorene 
Schlacht zum Siege zu wenden. 

Sehr beberzigenswerth ift ferner das, was über 
die vorgeſchobenen Esladrons für die Aufllärung gejagt 
wird. Amar, daß die 5. und 6. Kavalleriedivifion 1870,71 
ſchon am 31. Juli Aufllärungsestudrons hätten vor: 
ichieben jollen, wie der Herr Verfaſſer vorjchlägt, 
dieſe Anficht theilen wir nicht; da die 9. Hularen, 
7. Ulanen, 5. Dragoner und 5. Chevaulegers bereits 
an der Saar und am ber Grenze jtanden, wäre «8 
wohl zwedmäßiger geweſen, von dieſen zunächſt die 
Aufklärung zu fordern, bis die Divifionen jelbjt heran- 
famen. Im Wllgemeinen aber ijt das Vorſchieben von 
Aujllärungsesladrond als Batrouillenrüdhalt, Melde: 
fammelftellen und Sicherung der dahinter unter engerem 
Borpojtenihup ruhenden Maſſen gewiß das geeignetfte 
Mittel, um alle dieje Zwede zu erreihen. Ihr voller 
Werth wird allerdings erft dann zur Geltung lommen, 
wenn die feindliche Kavallerie aus dem Felde geichlagen 
it. Wir können die Heine Schrift, die jo Reichhaltiges 
bietet, Daher nur auf das Wärmſte empfehlen, wenn aud) 
nicht überall zum gläubigen, jo doch fritiichen Studium. 
Noch einen letzten Punkt möchten wir aber zum Schluß 
hervorheben, der und von befonderer Bedeutung ers 
icheint. Der Herr Verſaſſer weit darauf bin, daß 
Das Vertrauen der Truppe auf die bewährten und 
mwohlerwogenen Beitimmungen nicht erichüttert werden 
dürfe. „Die Gejhmadsrichtungen verſchiedenſter Art“, 
jagt er, „führen jtatt zu dem jo nothwendigen, gleid)- 
mäßigen Erfolg der Ausbildung zu Ungleichmäßigkeiten, 
welhe die Verwendung der Stavallerie und deren 
Führung erſchweren müfjen.“ Wir theilen dieje Anficht 
in jeder Hinfiht. Nur darf ihre Durhführung niemals 
dahin führen, daß die von den Beitimmungen jelbjt 
gegebene Freiheit unterbunden und der Fortichritt der 
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taltiſchen GEntwidelung gehemmt wird. Die 3. 346 
unſeres Reglements 3. B. giebt volle Freiheit, in Nom: 
mandoeinheiten zu fechten. Wenn man auf ihre 
Wichtigleit gegenüber der Treffentaltik hinweiſt, jo er: 
ihüttert man damit feineswegsd das Vertrauen in bie 
bejtehenden Beitimmungen, ſondern man tritt lediglich 
ihrer einjeitigen Anwendung entgegen, die zum For— 
malismus auszuarten droht, und wenn man auf Rüden 
der heutigen Beitimmungen hinweilt, die dadurd ent: 
ftanden find, daß fih die Verhältnifje oder deren 
Würdigung feit ihrem Erlaß geändert haben, jo erfüllt 
man damit cine für den syortichritt in der Waffe 
geradezu nothwendige Pilicht. B. 





Kleine Mittheilungen. 


Deutichland. Eine Karte des Kriegsihauplages 
der Deutſchen Truppen in China, 1:1 000000, 
von Paul Langhans, mit Begleitworten: Deutſche Inter: 
eſſen und Deuiſche Streitkräfte in China, ift in Gotha 
bei QJuftus Perthes zum reife von 1 Mi. erfchienen. 
Während desfelben Verfaffers „Poluiſch-militäriſche Karte 
von Ditafien” (Militär: Wochenblatt 1900, Sp. 1443) eın 
Bild des gefammten Ditajiatıfhen Kriegstheaters ent: 
wirft, hat die vorliegende neue Karte den ausgeſprochenen 
Zwed. den Verfolg des Vorgehens der Deutfhen Truppen 
im Einzelnen zu ermöglıyen. Und dazu eignet ſich 
Profefjor Langhans’ neue Karte wie feine andere: fie 
zeigt Das geſammte engere Deutfche Interefjengebiet 
Chinas und die möglihen Anmarſchlinien ver 
Deutihen Truppen auf Peling in einem fo großen 
Maßſtabe wie überhaupt feine andere Deutfche Karte. 
Alle bisher von den Deutfchen gelieferten Gefechte find 
eingetragen, den Weg der Boxer Horden laſſen die ges 
plünderten und niedergebrannten Mifjionsftationen er— 
fennen, die Lageplätze der Kriegsſchiffe lennzeichnen die 
fchweritbebrohten Punlte der Küfte mit ihren Europäer: 
folonien. Die Begleitworte ftellen die Deutſchen Inter: 
effen und die zu ihrem Schuge vorhandenen Deutſchen 
Truppen ausführlih einander gegenüber. Die neue 
Speztallarte des Kriegoſchauplatzes dürfte im gegen- 
wärtigen Augenblid fehr mwilllonmen fein, 


— Die Hartonnagenfabrif von C. 9. Koch in Lahr 
(Baden) hat eine Kartenjhusgmappe, erfunden von 
Nittmeifter Rumme, Eskadronchef ım Schleswig : Bols 
fteinfben Ulanenregiment Wr. 15, zum Preiſe von 
1,20 Mt. in den Handel gebradt. Ihr Zweck iſt, jeder 
Karte einen praftifhen Aufenthaltsort während des 
Marfches und der Uebung zu gemähren und jie während 
der ganzen Dauer des Manövers in gebraudsfähigem 
Zuftande zu erhalten. Gleichzeitig bietet fie durch die 
angefügte Taſche Raum für dıe Mitnahme einer größeren 
Anzahl von Melvelarten ſowie von etwas Briefpapier, 
Korrefpondenzen ꝛc. Die Mappe wird am beiten fo 
getragen, daß der an derielben befindliche Karabinerhafen 
ın den Zeibgurt oder Hofenträger unter dem Waffenrod 
befeftigt wird, fo daß fie gegen Regen gefhüßt und Der 
Inhalt weniger dem Verlieren ausgejeht ift, wie bisher. 
Sie maht das Aufziehen der Manöverlarten entbehrlich 
und iſt für alle Karten und für lange Jahre zu gebrauchen. 


England, Als erjtesErpeditionsforps fürChina 
ift bekanntlich eine Einaeborenen: Division aus Indien 
entfandt worden. An ıhrer Spitze jteht der Briaadiergeneral 
Sir N. Bafelee, ſeit 1898 Enef eines Diſtriktes 2. Klaſſe 
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in Indien; Chef des Generaljtabes ift der Brigadier- | | jchreiben zum Eintritte audy alle nit 33 Jahre alten 
general E. G. Barrom. Zuſammenſetzung: 5 — ne —— Fugen org — er 
R und Nejerviften auf, welche der Infanterie, der Artillerie 
l. Drigabe (Oberft Rorman Stewart): dem Genie, dem Train und den Berwaltungstruppen 
Ein Bataillon 1. Sitbe, angehören. Es wird ihnen ein Sandgeld von 200 Frct. 
, B 24. Punjab Selen, gegahlt werden, mogegen fie fih —— ig fo 

. R 7. Rajputs (Bengal Infantry), ange zu dienen, mie ber Feldzug dauert. Der 
® 26. Beludiftan Regiment, an Erfog für die Marinetruppen ift fo groß, daß der 
Feldlozarethe Nr. 39 und 43. erincminiier den — erfuäht bat, „um 
' 200 bis 300 Leutnants der Infanterie, 80 bis 100 Leut⸗ 
€i Datiln 2. Woju, Moore Greagh). nantd der Mrtillerie, 3000 bis 4000 Infanteriſten, 
PO: MOSER Sie, 500 bis 600 Artilleriften des flehenden Heeres zu über: 
ei E 2 a 8, weifen. Pferde werben dem Erpeditiondforps in aus 
: z 30, Bon 2 Infant reihender Zahl mitgegeben, um die beiden Eskadrons 
—— N hy * 7 SR beritten zu machen, die Batterien und die Fuhrwerle des 
gel azarethe Pr. * Genie beſpannen zu können. Der übrige Bedarf ſoll 


Divifiondtruppen: durch Anfäufe in Korea, in China und in Tonfin gededt 
J Bengal Lancers (Ulanen), werden. Zur Verwendung als uhrwerkfürdie Beförderung 
lobatterie, der übrigen Bedürfniffe find 450 Wagen des Syftems L2efi-ore 


> Madras Pioneers, zu befdaffen. (La France militaire Nr. 4914/17.) 
3 Kompagnien Sappeure, 
Feldlazarethe Nr. 25 und 54 (Englifch) ſowie 63 und 66 
(Indifh). 
Außerdem wurde je ein Bataillon der 22. Bombay 
u. 3. Madras Infantry vorübergehend nad) Songfong | 
verlegt. 


Deſterreich- Ungarn. Das Kriegsbudget für 
1901 weft in organifatorıfher Beziehung wenig 
Bemerfenswerthes auf. Die im Ganzen (orbentliches 
und aufßerordentlihes Budget) 15 Millionen Kronen 
betragende Mehrforderung gegenüber jenem vom 
1900 ift durch Standeserhöhung von verjchiedenen 
nidtflombattanten Gruppen (Aubditoriat, Nerzte, 
Intendantur, Nedhnungsfontrole, Thierärzte 2c.), ges 
ringfügige Erhöhung des Mierdeftandes bei der 
Artillerie (zwei Reit, ein Zugpferd per Batterie mehr) 
und ber Traintruppe, Nachmahlaufbeſſerung, Erhöhung 
des Mefervevorrathes an Gewehren (hierzu wird das 
Gewehr M/1895, ein Analogon des Repetirftugens der 
tehnifhen Truppen und der Wrtillerie verwendet), 
Anſchaffung von automatiijhen Fauſtwaffen zur 
XTruppenerprobung und ſchließlich 1 Million Aronen 
behuſs Anfertigung von zur Xruppenerprobung 
beitimmten vom tednifhen Miltärfomitee tons 
ftruirten Schnellfeuergejhügen (aus verbejierter 
Stahlbronze) bedingt. Einige diefer Geſchütze follen ſchon 
u den Galiziſchen Manövern (fiebe Militär: Wochenblatt 
Nr. 30) ausgegeben werden. Hiernach ſcheint die 
Frage der Neubewaffnung der Artillerie zu 
einer baldigen Löſung zu gelangen. 


— Das Marınebudget mit faum einer Million 
Kronen Mehrforderung bemegt fich in noch befcheideneren 
Grenzen. Eine Vermehrung der Flotte ift nicht ae 
plant; es find lediglid Erfagbauten gefordert. Im 
Bau befindlih ift gegenwärtig eine Divifion Scladt« 
ſchiffe 2. Klafje von 5300 t Deplacement mit 3 24 cm 
Spnellfeuergejdügen, 2 15cm Schnellfeuergefhügen 
L/40, 24 4,7 cm Echnellfeuergefhübgen, 2 leichten 
Sefgligen und 18 Meilen Kahrgefhmindigteit, als Erfag 
für veraltete Rafemattfchıffe und bereits fondemnirte 
Panzerfregatten. Eınd davon, welches den Namen 
von zwei Irainfompaanten ſowie je einer Abtheilung | „Dabsburg” erhält, wird im Herbſt von Stapel gelajjen. 
Eifenvahntruppen und Luftfchiffer und cines in frankreich | Gbenfo der im Bau befindliche dritte Torpedofreuzer der 
aufzuftellenden Neiterregiments wird erwogen. Won | Tivijion des „Zenta” » Typs, der (ald Erfag für 
einer durch den Japaniſchen Generalſtab bearbeiteten Karte ‚ eine alte Korverte bejtimmt) „Szigetvär” genannt 
der Gegend von Petſchilt find, nadhdem die Chinefifhen | werden wird, Das Bemertenswerthefte am Marinebudget 
Schriftzeichen durch Franzöſiſche erfeht worden, dem iſt die erfte Nate für eın 10000 Schladtidiff, 
Truppenlommando 500 Abzüge zur Verfügung geftellt. | weldes als Erfah der alten Holzfregatie „Laudon“ 
Die Angehörigen der 2. Brigade follen ſammilich reis | bejtimmt ift und das erfte Schlachtſchiff 1. Klaffe 
vwillige jein. Der Kriegsminiiter fordert durch ein Rund- | unter Defterreih-Ungarifher Flagge fein wird, 
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jendungen nah China (veral. Militär: Wochenblatt 
Sp. 1578) ift den aumädit getroffenen Anordnungen 
rafch gefolgt. Da die Marinetruppen nicht im Stande 
waren, nod mehr Aräfte für diefen Zweck zur Vers 
fügung zu ftellen, iſt auf das Landheer gegriffen, das 
zu dem Exveditionslorps eine zweite Brigade liefern 
wird, jo daf dann im Ganzen eine Divifion von ungefähr 
15 000 Dann fi) auf dem Kriegsſchauplatze vereinigt 
findet, deren Dberbefehl dem Divifionsgeneral Woyron 
von der Marineinfanterie übertragen ift. Die 2. Brigade 
des Erpeditionslorps umfaft: Em Regiment Zuaven 
zu vier Bataillonen zu 1000 Dann; ein Regiment Linien— 
infanterie zu drei Bataillonen zu 1000 Dann; eine 
Abtheilung von drei Batterien Feldartillerie 75 mım 
Schnellfeuergefchüte) mit 550 Mann mit 518 Maul: 
thieren; zwei Gentelompagnıen mit 500 Mann mit 
95 Maulthieren; zwei Esladrons Afrikaniſcher Jäger, zus 
ſammen 300 Wann; eine Seltion Ariilleriepark mit 
130 Mann; einen Benie Divifionspaıf mit 40 Mann 
und dazu die zu einer felbftändigen Divifion gehörenden 
Verwaltungs: und Traintruppen mit einer Kopfftärle 
von über 200 Mann. Ale diefe Abtherlungen follen | 
zwifchen dem 10. und dem 20. Auguft theils in Frank— 
— theils in Algerien eingeſchifft werden. Die Aus— 
rüſtung mit Schießbedarf für Gewehre und Geſchütze iſt 
ebenſo bemeſſen, wie ſie für die Marinetruppen an— 
geordnet war; außerdem ift für den Nachſchüb geforgt. | 


l 
| 
| 
Fraukreich. Der Befehl au weiteren Truppen: | 
| 
| 
| 
| 
Die Frage der Entfendung einer kurzen 120 mm Baiterte, | 
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Berlin, Mittwoch den 8. Augufl. 


1900, 





Juhalt: 
Berfonal » Beränderungen (Preußen, Sachſen, Raiferlihe Marine), — Ordens- Verleihungen (Preußen, Kaiſerliche Marine), 
Journaliſtiſcher Theil, 
Fünf Jubiläen. — Der Borer-Aufftand in China. (Fortfegung aus Nr. 71.) 


Rieine Mittpeilungen. Deutihland: Zur Militär « Strafgerichts ordnung. Marine : Rundſchau. — Franfreid: 
Roften des Unternehmens gegen China. Bekleidung und Ausrüftung des Chineſiſchen Expeditionslorps. — Jtalien: Expedition 


nach China 





Perſonal-Verũnderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Sähuriche ıc. 

a. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Bremerhaven, an Bord &. M. 9. „Hohenzollern‘‘, 
den 2. Auguſt 1900. 
Erbgroßherzog von Sachſen Königliche Hoheit, 
Lt. à 1.8. des 1. Garde: Pegtd. zu Fuß und des 
5. Thüring. Inf. Regts Nr. 94 (Großherzog von 
Sahjen), vom 18. August bis zur Beendigung der 
diesjährigen Herbitübungen des Gardelorps zur Dienft- 
leitung beim 1. Garde-Regt. zu Fuß fommandirt. 
Tedienburg, Oberit und Kommandeur des Inf. Negts. 
Nr. 99, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 

Kommandeur der 41. Inf. Brig. ernannt, 

Billih gen. v. Böllnig, Oberſt und Kommandeur 
des Kür. Regts. Graf Geßler (Nhein.) Nr. 8, mit 
der Führung der 2. Nav. Brig, 

v. Plüslow, Major beim Stabe des Ulan. Negts. 
Prinz Auguft von Württemberg (Pojen.) Nr. 10, 
unter Berjegung zum Kür. Negt. Graf Geßler (Rhein) 
Nr. 8, mit der Führung des letzteren, — beauftragt. 

Berther, Dberlt. im 2. Garde: Feldart. Negt., à J. 8. 
des Regts. geitellt. 

Nahgenannte Unterprimaner der Haupt » Madetten- 
anftalt in der Armee und zwar als dharalterifirte 
dahnriche angeitellt: 

Unteroff. Fließbach im Feldart. Regt. Nr. 75, 

Seit. Babit v. Ohain im Inf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz 11. von Medfenburg » Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

13. Quartal 1900.] 


Sefr. Neumann im Feldart. Regt. von Clauſewitz 
(Oberichlef.) Nr. 21. 

Bremerhaven, an Bord S. M.9. Hoheuzollern“, 

- den 3. Auguſt 1900. 

Schr. v. Willifen, Major im großen Generalitabe, 
unter Enthebung von dem Nommando als Militär 
attache bei der Sefandtichaft in München, ald Bats. 
Kommandeur in dad 1. Garde⸗-Regt. zu Fuß verjet. 


B. Abidiedsbewilligungen. 

Im altiven Heere 
Bremerhaven, an Bord ©. M. 3 „OHohenzollern“, 
den 2. Auguft 1900. 

Dühring, Ben. Major und Kommandeur der 41. Inf. 
Brig, in Genehmigung feines Abichiedsgejuches mit 
Penjion und dem Charakter als Gen. Lt. zur Diep. 
gejtellt. 


Beamte der Militir-Verwaltung. 
Dur Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 27. Juli 1900. 
v. Worgitzky, Nerlich, Intend. Aſſeſſoren, Vorftände 
der Antendanturen der 17. bezw. 6. Tiv., zu Intend. 
Räthen ernannt, 


Durch Berfügung des Kriendminifteriums, 
Zen 13. Juni 1900. 
Siemersd, Antend. Nath von der Korps-Intend. des 
1I. Urmeetorps, zum 1. Dftober 1900 zu der des 
XVII. Armeeforps verjegt. 
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Den 18. Juni 1900, Schmidt, Intend. Nath, von der Korps-Intend. des 
Hugershoff, Intend. Rath, von der Korps = Jutend. X. Armeelorps zu der des 1. Armeelorps, — verjept. 
des VI. Armeelorps zu der des VII Armeelorps, Den 21. Zuli 1900. 


Hederich, Intend. Rath, von ber Korps Intend. bed Sagebiel, Intend. Sekretär von der Korps: Intend. des 

— VII. Armeelorps zu der des IV. Armectorps 111. Armeelorps zu der Intend. der 6. Div, 

Sange, Intend. Rath, von der Korps = Intend. des Siffiges, Intend, Bürenudiätar, von der Korps: Intend. 
Gardelorps zu der des VI. Armeekorps, — zum des XVII. Armeelorps zu der Intend. der Groß: 


1. Oltober 1900 verjeßt. herzogt. Heſſ. (25.) Div, — verjept. 
Den 10. Juli 1900. Graupner, Rihhardt, Intend. Vüreaubiätare don 
Anderjen, Baurath zu Hannover II, zur Intend. den Intendanturen des V. bezw. XI. Armeelorps, 
III. Armeelorps verjeßt — zum 20. Juli 1900 — Pucks, Intend. Büreaudiätar von der Intend. der 4. Div,, 


und mit ber Lommifjariihen Wahrnehmung der | Koppelkamm, Bemb, Intend. Büreaudiätare von den 
Geſchäfte eines zweiten Intend. und Bauraths ber Intendanturen des Gardekorps bezw. des XV, Armee: 


auftragt. F ch forpd, — zu Intend. Sefretären ernannt. 
Sieh Bun, Ba u Que, I De Sl Ben 24.5ut 1000 
v =. Hi, Zahlmftr. vom 2. Bat. Inf. Negts. Graf Werder 


Kraft, Gam. Bauinip., techniſcher Hülfsarbeiter bei 
der Intend. VII, Armeekorps, in die Lofal- Bau: 
beamtenjtelle Düfleldorf, — zum 20. Juli 1900 


(4. Rhein.) Nr. 30, auf feinen Antrag mit Penfion 
in den Ruheſtand verjeßt. 


verſetzt. Den 28. Juli 1900, 
Den 14. Juli 1900, Ruch, Intend. Sekretär, von der Korps « ntend. des 
Bieitert, Intend. Rath, von der Korps - Intend. des XIV, Armeelorpd zu der de XVII. Armeelorps 
XVII. UArmeelorps zu der des XV. Armeelorps, zum 1. Dftober 1900 verjeßt. 





Königlich Sächfifche Armee. 


Abſchiedsbewilligungen. Die Unterärzte der Reſ. 
Im Beurlaubtenſtande. Dr. Kaiſer des Landw. Bezirls II Dresden, 
Den 27. Juli 1900. Dr. Harig des Landw. Bezirls Meißen, 


Bilfing, Hauptm. der Ref des 5. Inf. Negts. Prinz Dr. Ullrich des Landw. Bezirls Annaberg; 

Friedrich Auguſt Nr. 104, mit der Erlaubniß zum die Unterärzte der Landw. 1. Aufgebots: 
Tragen der Landw. Armee-Uniform, Dr. Schäffer des Landw. Bezirks Leipzig, 

Hirſchfeld, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebot des Landw. Dr. Braune des Landw. Bezirts 11 Chemnitz, — zu 
Bezitls Leipzig, — | Aſſiſt. Aerzten befördert. 

— &t. der Inf. 2. Auſgebots des Landw. | p, Lange, dharalterij. Gen. Oberarzt 5. D., unter 
Bezirls I Dresden, — behuſs Ueberführung zum | 5 . A 
Sanditurm 2. AufgebotS der Abichied bewilligt. Hortgewährung der gejeßlichen Penfion und mit der 

8 8 | Erlaubniß zum Forttragen der bisherigen Uniform 

| mit den vorgeichriebenen Abzeichen, 
Im Sanitätstorps. ı Dr. Mann, Stabkarzt der Nef. des Landw. Bezirks 
Den 25. Juli 1900. | 11 Dresden, behufs UWeberführung zum Landiturm 

Dr. Braun, Königl. Preuß. Oberarzt der Landw. 2. Yufgebots, 

2. Aufgebot a. D., in der Königl. Süd. Armee Dr. Kerticher, Stabdarzt der Landw. 1. Aufgebots 
und zwar als Oberarzt der Rei. des Sanitätslorpd des Landw. Bezirk! Zittau, mit der Erlaubniß 
des Yandiv. Bezirts Leipzig mit einem Patent vom ° zum Tragen der biöherigen Uniform mit den vor» 
27. September 1891 angeftellt. geſchriebenen Abzeichen, — der Abſchied bewilligt. 


Kaiſerliche Marine, 
Offiziere ıc. | Bremerhaven, ne Bord ©. M. 9. „Hohenzollern“, 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen :c. | den 27. Zuit 1900, 


= Stellenbejeßungen 
ea aniso ———— für die Dauer der Altivirung der Ref. Banzer- 
dv. Uſedom, Kapitän zur See, — S. M. Nanonenboot3-Din.: 
großen Kreuzers „Hertha“, unter Belaffung in diefer v. dem Kneſebeck, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Stellung, zum Flügeladjutanten Seiner Majejtät des Panzersftanonenboote „Natter*, zum Stabe S. M. 
Kaiſers und Königs ernannt, Panzer⸗Kanonenbootes „Erocodill*, 
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Schulz (Edmund), Oberlt. zur See von der Marine: 
itation der Dftiee bezw. vom Stabe S. M. Panzer: 
Kanonenbootes „Erocodill“, zum Stabe ©. M. 
Panzer⸗Kanonenbootes „Natter“, 

Jacobs, 2. zur See vom Stabe ©. M. Panzer 
Kanonenbootes „Skorpion“, zum Stabe ©. WM. 
Banzer-Stanonenboote8 „Müde*, 

Nichter (Karl Auguft), Lt. zur See von der Marine: 
ftation der Oſtſee bezw. vom Stabe S. M. Panzer: 
Kanonenbootes „Müde*, zum Stabe ©. M. Panzer: 
Stanonenbooted® „Skorpion“. 

elgoland, au Bord &. M. 9. „Hohenzollern“, 
— den 28. Juli — vons 

drhr v. Maltzahn, Kontreadmiral, Direktor der 
Marinealademie, für die Dauer der Einjhiffung des 
Kontreadmirols dv. Arnim als Chef des zu bildenden 
2. Geihwaders mit der Vertretung des Inſpelteurs 
des Bildungswejend der Marine beauftragt. 

Löhlein, Oberlt. zur Sce vom Etabe S. M. Schul: 
ſchiffes „Eharlotte”, ald Zweiter Adjutant zur Inſp. 
des Bildungsweſens der Marine. 

Töhring, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schulichiffes 
„Nire“, zum Stabe S. M. Schulichiifes „Charlotte“. 
Nordſee, au Bord ©. M. 9. „Oohenzollern“, 

den 30, Juli 1900. 
Stellenbefegungen. 

Büchſel, Kontreadmiral, Zweiter Admiral des 1. Ge 
ſchwaders, ald Direltor des Allgemeinen Marine: 
Departements zum Reichs-Marine-Amt verjeßt. 

v. Frantzius, Ktontreadmiral, Vorftand der Nantilchen 
Abtheil. im Reichs-Marine-Amt, zum nipelteur der 
2. Marine-|nip. 

Fiſchel, Kontreadmiral, Direltor des Allgemeinen 
Marinedepartements im Reichs-Marine-Amt, unter 
Verſetzung von Berlin nah Kiel, zum Zweiten 
Admiral des 1. Geſchwaders. 

Schmidt, Kapitän zur See, Chef des Stabes bei dem 
Kommando der Marinejtation der Nordfee, als Vor— 
ftand der Nauliſchen WUbtbeil. zum Meichd: Marine: 
Amt verjept. 

Thiele (Auguft), Kapitän zur See, Kommandeur ber 
1. Matrojen-Div, zum Kommandanten S. M. Linien: 
ſchifſes „Naijer Friedrich III.” 

v. Dresky, Kapitän zur See, Kommandant S. M, 
Linienjhifies „Kaifer Friedrich 111.", zum Komman— 
deur der 1. Matrojen:Div. 

Thiele (Adolj), Kapitän zur See, Kommandeur der 
2. Matrojen-Div., unter Verſetzung von Wilhelms: 
baven nad Kiel, zum Kommandanten S. M. Linien- 
ſchiffes Kaiſer Wilhelm 11.“ 

Scheder, Kapitän zur See, Kommandant S. M. Linien- 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm 11.“, zum Chef des Stabes 
bei dem Kommando der Marineſtation der Norbiee. 

Goede, Kapitän zur See, Kommandeur der 1. Matrofen: 
Art, Abtheil., zur Verfügung des Chefs der Marine 
ftation der Oſtſee. 

Holzhauer, Kapitän zur See vom Reichs-Marine— 
Amt, unter Verſetzung von Berlin nah Wilhelms: 
haven, zum Kommandanten ©. M. großen Kreuzers 
„Bictoria Louiſe“ bezw. „Freya“. 
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Dbenheimer, Kapitän zur\See, Ausrüſtungsdirektor 
der Werft zu Wilhelmshaven, zum Kommandeur 
der 2. Matrojen-Div. 

Derzewsfi, Freg. Kapitän, Kommandant S. M. Schul: 
ſchiffes „Nire*, zur Verfügung des Chefs der Marine- 
ftation der Diftjee. 

Hoepner, reg. Kapitän von der Marineftation der 
Oſtſee, ald Lehrer zur Marinenlademie. 

Lilie, Freg. Kapitän, Kommandant S. M. Küſten— 
Panzerichifies „Hildebrand“, zum Kommandeur der 
1. MatrojensArt. Abtheit. 

Bachem, reg. Kapitän, Kommandant S. M. Kiüjten- 
Panzerſchiffes „Aegir“, zum Kommandanten für 
Probefahrten. 

Emsmann, Norv. Kapitän, Nommandant S. M. Meinen 
Kreuzerd „Lormoran“ zum Reichd: Marine-Amt verjegt. 

Mandt, Korb. Kapitän, Vorftand des Central-Reſſorts 
der Werft und Aſſiſt. des Dber » Werftdireltord zu 
Wilhelmshaven, zum Ausrüftungsdivektor dieſer Werft. 

erde, Korb, Kapitän, Kommandeur der 2 Matrojens 
Art. Abtheil, zum Kommandeur der 1. Abtheil. 
der 2. Matrofen: Div. 

Merten, Korv. Kapitän, Kommandeur der 3, Matroien- 
Art. Abtheil, zum Kommandeur der 4. Matrojen- 
Urt. Abtheil. 

Bredom, Korv. Kapitän, Kommandant für Probefahrten, 
zum Kommandeur der 2. Abtheil. der 1. Matrojen-Div. 

Paſchen, Korv. Kapitän, Torpedodireltor der Werjt 
zu Wilhelmdhaven, zum Kommandanten S. M. Küjten- 
Panzerſchiffes „Hildebrand“. 

Schwartzkopff, Korv. Kapitän, Kommandeur ber 
1. Abtheil. der 2. Matrojen » Div., unter Verſetzung 
von Wilhelmshaven nach Kiel, zum Stommandanten 
©. M. Küſten-Panzerſchiffes „Aegir“. 

Schönfelder (Karl), Korw. Kapitän, Kommandant 
S. M. Spezialichiffed „Hyäne“, zum Kommandanten 
©. M. Spezialichiffes „Mötve*. 

Vanſelow, Korv. Kapitän, Mitglied der Schiffs— 
Prüfungslommtiijion, zur Verfügung des Chefs der 
Marineftation der Ditiee. 

Bruch, Kor. Kapitän, Kommandeur der 1. Torpebo- 
Abtheil, zum Mitglied der Schifjs-Prüfungsfommifjion. 

Grapow, Korv. Kapitän vom Aödmtralitabe der Marine, 
zum Kommandanten S.M. Heinenstreuzers Cormoran“. 

Dunbar, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. Spezial 
ſchiffes „Möwe“, zum Führer der 1. Komp. der 
1. Werft-Div. 

Land, Korv. Napitän, Kommandant S. M. Kanonen: 
bootes „Iltis“, und Kutter, Korv. Kapitän, Kom: 
mandant ©. M. Stanonenbootes „Habicht“, zum 
Abmiraljtabe der Marine verſetzt. 

v.Oppeln-Bronifomwäti, Kor. Kapitän, Kommandant 
©. M. Heinen Kreuzerd „Jagd“, zum Kommandeur 
der 2. MatrojenArt, Abtheit. 

Scheer, Korb. Kapitän vom Neidi3-Marine- Amt, zum 
Kommandeur der 1. Torpedo-Abtheil. 

v. Cotzhauſen, Korv. Kapitän, Führer der 1. Komp. 
der 1. Werft: Div, zum Sommandanten S. M. 
Heinen Kreuzers „Jagd“. 
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Recke, Korv. Hapitän, Kommandant S. M. Schul- Wurmbadh, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
ſchiffes „Grille“, zum Vorſtand des Eentral-Refjorts „Württemberg“, zum Admiralftabe der Marine, 
der Werft und Aſſiſt. des Ober: Werftdireftords zu | Behnde, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
Wilhelmshaven. „KRaifer Wilhelm 11.*, zum Reichs: Marine-Amt, — 

Goette, Kor. Kapitän vom Stabe S. M. Hafen: verjeßt. 
ſchiffes „Friedrich Carl“, zum Kommandanten S. M. Frhr, v. Dalwigf zu Lichtenfels, Kapitänlt. vom 
Stanonenbootes „Habicht“. Admiralftabe der Marine, zum Kommandanten 

Stromeyer, Kom. Kapitän, Erjter Offizier S. M. ©. M. Spezialichified „Loreley“. 

Linienichiffes „Württemberg“, zum Zorpedobireftor | Kloebe (Friedrih), Kapitänlt. vom Stabe für Probe: 
der Werft zu Wilhelmshaven. fahrten, unter Verſetzung von Wilhelmshaven nad 

Hentel, Korb. Kapitän vom Stabe ©. M. Schul: Kiel, zum Referenten beim Torpedo-Berjuchslommando. 
ichiffes „Mar“, zum Nommandeur der 3. Matrojen- | Tiedmeyer, Kapitänlt. von der Juſp. des Torpedo: 
Art. Abtheil. weiens, zum Wdjutanten bei diejer Inſp. 

Hilbrand, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. Heinen | v. Mantey, Kapitänlt. von der Marineftation der 
Kreuzer „Blitz“, unter Verlegung von Wilhelms: Nordiee, zum Stabe ©. M. 9. „Hohenzollern“. . 
haven nad) Kiel, zur Verfügung des Chefs der | Fuchs, Kapitänlt. vom Stabe ©. M. Linienſchiffes 
Marineftation der Ditiee, | „Kaifer Friedrich IIL.*, zum Adjutanten des Ober: 

v. Leve how, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. | Werjtdireltord der Werft zu Danzig. 

Spezialſchiffes „Loreley“, zum Erſten Oſſizier S. M. | Butterlin, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Linien: 
| 








— 


Linienſchiffes „Sachen“. ſchiffes „Sadjien”, zum Referenten bei der Minen- 
Koh (Hugo), Row. Kapitän, Kommandant S. M. Verſuchskommiſſion. 
Spezlalſchiffes „Wolf“, unter Verſetzung von Kiel | Nebmann, Oberlt. zur See, Flagglt. bei dem Stabe 
nad) Wilhelm&haven, zur Verfügung des Chefs der des 1. Geſchwaders, zur Verfügung des Chefs ber 
Marinejtation der Nordiee. Morineftation der Ditiee. j 
Schaumann (Adolf), Kapitänlt, Adjutant bei der | " Njedom, Oberlt zur See von der 1. Marine Fnip. 
Inſp. der Marine: Art, unter Verlegung von Wil- zum Reichs · Marine-Amt verjeßt. - ü 
beimshaven nach Kiel, zum Erften Offizier S. M. Seidenftider, Dberit. Dur Ge Bon ber 3. Matroſen⸗ 
Lintenjchiffes „Württemberg“. Art. Abtheil., zum Stabe S. M. 9. „Hohenzollem“. 


: ne 2 * Witt, Oberlt. zur See, Flagglt. bei dem Stabe dei 
Rieve, Kapitänlt,, Erfter Offizier S. M. Linienſchiffes  yeiten Admirafs or 
„Sachſen“, zum Admiraljtabsoffizier beim Stabe des | en 


4 ! en } bei der Minen Berfuchstommiffion. 
Erſten —— mit Wahrnehmung Naſſer, —— vom Admiralſtabe 
der ea des Cheis des Stabes des 1. Ge der Marine, unter Verfeßung von Berlin nad) Kiel, 
’ ſchwaders eauftragt. * zur Marinejtation der Oſtſee. 
ae —— Bilt —— für gg Hoffmann, Marine-Stabsingen. von der Marineitation 
unter Verſetzung von Wilhelmshaven nad Kiel, zum Murhi — Mari 
Kommandanten ©. M. Heinen Kreuzers „Blißz“. WEL SROLOFEET JMIR "EDIMIHAMBONE MER ERREINE WERfegL 


Schütz, Kapitänlt, Admiralftabsoffizier beim Stabe | Bremerhaven, en u D Sun 1000, „Bohenzollern“, 


des 1. Geſchwaders, gleichzeitig mit Wahrnehmung v. Schmid, — — 1. Erfag- See:Bat., zum 
— Hr des en * an * — Vorſtaud des Bekleidungsamts in Kiel ernannt. 
eauftragt, zum Reichs-Marine-Amt verſetzt. 
Sthamer, Kapitänlt. vom Reichs-Marine-Amt, zum | — — —* er 1 Binsuf 100 8 — — 
Kommandanten ©. M. Kanonenbootes „Iltis“. | Bogel, Barine-&beringen von = Derineftation der 
Gädeke, Kapitänlt, Neferent beim Torpedo:Berjuchs: Nordſee, mit dem 1. September d. 8. dem Reicht: 
fommando, zum Erjten Offizier ©. M. großen Kreuzers Marines Amt zur Verfügung geftellt. 
„Victoria Louije* bezw. „Freya“. Krawinkel, Marine-Ängen. vom Stabe S. M. Linien: 
Louran, Kapftänlt. von der 4. Matrojen:Art. Abtheil., ſchifſes „KRarer Friedrich III.“, zur Marinejtation 
unter Verſetzung von Cuxhaven nad Wilhelmshaven, der Nordſee. 
zum Nommandanten S. M. Spezialſchiffes „Wolf*, | v. Amelunren, Marine-Ängen. von der Marineftation 
Reche, Napitänlt. von der Marineltation der Dftiee, der Nordiee, zum Stabe S. M. Linienſchiffes „Kaifer 
zum Aifift. bei der Torpedowerfitatt zu Friedrichsort. öriedrih 111.“ 
Ordens - Berleihungen. 
Preußen. | Nr. 115, den Nothen Adler « Orden dritter Klaſſe 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigft | mit der Schleife, — zu ——— 

















gericht: 
dem Gen. Major 5. D. Brindmann, bisher Komman— Die Erlaubniß zur Anlegung 
deur der 21. Kav. Brig,, den Rothen Adler-Orden Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaunb, des Kommenthurkreuzes des Ordens der Königlich 
dem Oberſten a. D,v. Hartmann, biäher Kommandeur Rürttembergifchen Krone: 


des 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Leib-Garde-) Regts. dem Gen. Lt. 5. D. dv. Twardowski; 
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des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königli) | des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Württembergiſchen Friedrichs Ordens: Badiſchen Ordens Bertholds J. von Zähringen: 
ben Oberſten v. Hennigs, Kommandeur des Inf. Regis. dem Oberſten Grafen v. Kanitz, Kommandeur des 
von Wittich (3. Heff.) Nr. 83, v. Sydow, Kom— Königin Augufta Garde-Ören. Regts. Nr. 4; 


mandeur des Kadettenhauſes in Karlsruhe; des Ritterkreuzes erſter Mlafje mit Eichenlaub des Grof- 
bes Ritterkreuzes mit dem Löwen des Ordens ber herzoglich Badiſchen Ordens vom Bähringer Löwen: 
Königlich Württembergrichen Krone: dem Oberftlt. $chrn. v. Reißwitz u. Kaderſin beim 


dem Mojor Frhrn. v. Stein zu Nord- u. Dftheim Stabe des vorgenannten Regts.; 
Im Inf. Regt. von Wittih (3. Heil.) Nr. 83; des Ritterlreuzes erſter Klaſſe desjelben Ordens: 


des Ritterlreuzes erſier Klaſſe bes Königlich dem Major v. Gagern im Leib-Gren. Regt. König 
Württembergiſchen Friedrichs- Ordens: Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8. 
den Hauptleuten Mootz, Mannkopfim vorgenanntenRegt, ——— 
dem Hauptm. Kraetzig im Kadettenkorps, Kaiſerliche Marine. 
dem Oberlt. Schulz, dem Lt. Kühl im Inf. Regt. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
von Wittich (3. Heſſ) Nr. 83; Allergnädigft gerubt: ö 
der Königlich Württembergiſchen goldenen Militär: | dem Kapitänlt. Weniger vom Stabe S. M. Heinen 
Verdienjt- Medaille: Kreuzerd „Gefion* den Rothen Adler-Orden vierter 
dem Feldw. Münd, dem Sergeanten Michel im Klaſſe mit Schwertern, 
borgenannten Regt.; den Oberlts. zur See Zenter, Maerker, Kommandanten 
der Königlih Württembergijchen filbernen Verdienſt— S. M. Torpedoboote „S76* bezw. „S81*, ben 
Medaille: Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 
dem Bizefelbw. Rothe, den Sergeanten Riſſe, Harnad | demOberbootdmannsdmaaten Bruhns von der2, Torpebo- 
in demjelben Regt.; Abtheil. das Allgemeine Ehrenzeichen, -—— zupverleihen. 
Journaliſtiſcher Theil. 
Fünf Jubilüen. v. Schweinig, eingetreten am 28. November 1840; 
—— lebt in Caſſel. 
Das 1. Garderegiment zu Fuß, aus deſſen Schule Den vielen Freunden und Verehrern der genannten 


ſchon jo viele ausgezeichnete Dffiziere hervorgingen, hat | Generale wird es ſicherlich willlommen fein, von den 
in diefem Jahre ein ganz bejunderes Ereigniß zu ver- | obigen Daten Kenntniß zu erhalten. Den Jubilaren 
zeichnen. aber jei es vergönnt, noch manches Fahr in voller 
Im Jahre 1840, aljo vor nunmehr 60 Jahren, | Friiche und Geſundheit auf ihre thatenreihe und ehren- 
traten fünf Offiziere bei dem genannten Regiment ein, | volle militäriiche Laufbahn zurüdzubliden, die fie gemein- 
die ſämmtlich — ein gewiß jeltener Fall — bobe, zum | jam vor nunmehr 60 Jahren bei dem 1. Garde: 
Theil die höchſten militäriſchen Nangftufen erreichten | vegiment zu Fuß begannen, zu defjen Ruhmeskranz fie 
und ſich heute noch ded beiten Wohljeins erfreuen, | durch ihr Leben und Wirken ein neues Blatt hinzufügten. 
Es find dies, nad) dem Dienftalter ihres Eintrittö 
geordnet, die folgenden Offiziere: 


in Berlin; 

4. General der Infanterie à la suite der Armee 
Wilhelm Graf v. Kanitz, zuleßt Generalmajor und 
Kommandeur der 1. Garbde-Anfanteriebrigade, eingetreten 
am 18. November 1840; lebt auf feinem Gute 
Schmuggerow bei Antlam in Pommern; 

5. Öeneral der Infanterie, Generaladjutant Weiland 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm 1., 
zulegt Deutiher Botſchafter in St. Petersburg, Lothar 


Kämpfen die Nüdlehr des Exrpeditionsforps nad) Tientfin 
zu erfaufen war. Zuſammenfaſſend möchte an der Hand 
jener Aufzeichnungen nur nachgetragen und bemerft 
werden, dab das Deutjche Landungslorps (25 Offiziere, 
527 Mann, 4 Maſchinengewehre) unter Befehl v. Uſedoms, 
am 10. Juni mittags von Tongku abfuhr, in Tientfin 
das von der „Sirene“ gelandete Detachement und 
2 Difiziere, 50 Mann Seejoldaten unter Befchl des 
Kopitänleutnants Kühne zurückließ und fih um 7 Uhr 


1. Generalleutnant 3. D. Rudolph dv. Barby, zulept Der Borer: Aufftand in China. 
Kommandant der Feſtung Najtatt, eingetreten am — Fortſ. aus Nr. 71.) 
9. Auguſt 1840; lebt in Wiesbaden; Durch die von Vizeadmiral Bendemann telegraphiſch 

2. Generalleutnant z. D. Burkhardt v. Schmeling, | übermittelten und von der Tagespreſſe verbreiteten 
zulegt Kommandant von Danzig, eingetreten am | Aufzeichnungen des Kapitäns z. ©. v. Uiedom, des 
9. Auguſt 1840; lebt in Wiesbaden; Befehlshabers über dad am Zuge Seymours betheiligte 

3. General der Infanterie, Generaladjutant Weiland | Deutihe Landungskorps, ift in zuverläffiger Weiſe 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm I. | bekannt geworden, mit welden Schwierigleiten der 
und à la suite des Garde-Füjilierregiments3 Bernhard | Vorftoß Seymours verbunden war, unter welchen Ber: 
v. Werder, zuleßt Gouverneur von Berlin, eingetreten | hältnifien feine weitere Fortſetzung in Liang » fang 
am 9. Auguft (Patent vom 12. Nuguft) 1840; lebt aufgegeben werden mußte und mit welch jchiveren 
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abends bei Yang-thſun mit Lord Seymour vereinigte, 
der außerdem 1200 Engländer, Franzofen, Ruſſen, 
Italiener, Japaner, Defterreiher, Amerikaner, ſowie 
Ehinefiihe Bahnarbeiter unter feinem Befehle hatte. 
Das Deutihe Detachement war entiprechend den Schiffen, 
deren Bejapung dasjelbe entnommen war („Bertha*: 
7 Dffiziere, 175 Mann; „Hanja*: 7 Dffiziere, 153 Mann; 
„Kaiferin Augufta*: 5 Offiziere, 1 Arzt, 85 Mann; 
„Befion“: 3 Offiziere, 1 Arzt, 74 Mann), in die 
vier Kompagnien Buchholz, Schlieper, Hecht und 
Weniger gegliedert. Die Befehlsführung über das aus 
verichiedenen Nationalitäten bejtebende Erpeditionstorps 
lag zwar in den Händen des ältejten Dffizierd, des 
Admirald Lord Seymour; die wichtigeren Anordnungen 
desjelben ſcheinen ſich jedoch durchweg auf die Beſchlüſſe 
eines Kriegsrathes geftübt zu haben, der aus den älteften 
Offizieren der einzelnen Kontingente gebildet war. 

Unter einzelnen Kämpfen mit Borern und aufs 
ftändiihen Bewohnern der angrenzenden Drtichaften, 
nach mancherlei längeren Unterbrechungen, welche Bahn: 
zeritörungen verurjachten, und nad dem intreffen 
einer weiteren Berftärfung von 200 Ruſſen und 
50 Franzoſen aus Tientfin erreichten die drei Züge 
des Erpeditionstorp® am 12. die Station Liang-fang, 
die don der Deutichen Kompagnie Weniger bejeßt 
ward. Die weitgehenden Bahnzerjtörungen, weldje 
durch die ausgejandten Erfundungen fetgeitellt wurden, 
machten jedoch jegt eine mehrtägige Unterbrechung des 
Trandportes zum Zwecke der Wiederherjtellung der 
Bahn erforderlih. Nachdem der 13. Juni ohne wejent: 
- ide Beunrubigung durch die Borer verflofien war, 
unternahmen Letztere am 14. verjchiedene Angriffe gegen 
die vorderjten Urbeiterfommandos, einzelne Sicherungds 
abtheilungen und die rückwärts gelegene Station Lofa. 
An deren erfolgreicher Zurückweiſung war aud ein 
Zug der „Gefion“-Beſatzung betheiligt. Auch am 15. 
waren die Erlundungen der Umgegend, die unter 
Anderem von den Kompagnien Buchholz und Hecht 
jüblid der Bahn ausgeführt wurden, von Erfolg 
begleitet. Der Feind, der noch tags vorher bei den 
einzelnen Ungriffen große Entjchloffenheit und eine 
außerordentlihe Todesveradhtung belundet hatte, floh 
beim Anmarſch der Truppen; fünf Borer: Fahnen, zwei 
Gefangene und andere Beute fielen in die Hände der 
Deutjchen Kompagnien. 

Nichtsdeſtoweniger fleigerte jid) die Bedrohung des 
Erpeditionslorps; die Zahl der in der Umgegend 
auftretenden Boxer erhielt, auch durch reguläre 
Truppen, erheblihen Zuzug, am 15. abends zeigte ſich 
die Bahnverbindung mit Tientfin unterbrochen, und 
aud in der Richtung auf Peling gewann man Eindrüde, 
die die Fortſetzung des Vormarſches unmöglicd er— 
ſcheinen ließen. Trotz Eintreffens eines dringend Hülfe 
für die in Peling weilenden Angehörigen der Mächte 
hetichenden Kurier ſprach ſich deshalb am 16. der 
Ktriegsrath für Räumung der beiden jehr bedrohten 
Stationen Yiangsfang und Lofa und für Antritt des 
Nüdzuges auf Tientfin aus, der noch am Abend bes: 
jelben Tages angetreten wurde. 

Seymour hielt jedody nad) eingehender Erkundung 
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der rückwärtigen Bahnzeritörungen die Lage noch nicht 
für jo drohend, glaubte die Verbindung mit Tientfin 
in drei Tagen herftellen zu fönnen und aud die 
Wiederaufnahme des Vormarjches nach Peling nod im 
Bereich der Möglichkeit liegend. Kapitän v. Uſedom erhielt 
deshalb am 17. den Befehl, die Stationen Liang-fang 
und Lofa mit dem 2. (Engländer) und 3. (Ruſſen und 
Deutihe) Bahnzug wieder zu beſetzen. Inzwiſchen 
nahmen aber die Ereignifje am 18. eine jchlimmere 
Geſtaltung für das Exvbeditionsekorps. Die Bahn: 
zerſtörungen vorwärts Liang » fang waren bedeutend 
vorgeſchritten, der Feind zeigte außerordentlich überlegene 
Kräfte und große Unternehmungsluft, die Kompagnie 
Schlieper hatte bei Lofa ein heftiges Gefecht mit Borern 
zu beitehen. Lord Seymour ordnete nun Die uns 
vermeidlich ericheinende Räumung der beiden Stationen 
und die rückwärtige Vereinigung des Expeditionskorps an. 

Während der Vorbereitungen hierzu, am 18. nad: 
mittag 2 Uhr, erfolgte ein febhafter Angriff von 
Borern und regulären Truppen auf die Kräfte v. Uſedoms 
Nac längerem Freuergefecht gelang ed den Kompagnien 
Buchholz und Hecht zwar, dur einen umfafjenden 
Angriff des gegnerischen linken Flügel® den Feind zu 
werfen, und auch ein zweiter Angriff der Borer blieb 
erjolglos. Allein eine Verfolgung ded Gegners war 
in der waldigen Gegend unmöglich, und jo jtand, trotz 
eines Verluftes von über 200 Todten, mit welchen die 
Chineſen ihre Angriffe gebüßt hatten, eine Wiederholung 
der feindlihen Vorſtöße zu erwarten. Bei dieſer Sad) 
lage ſchien es angezeigt, den Rückzug möglichit zu 
beichleunigen. Eine halbe Stunde nad Beendigung des 
Gefechts traten die beiden Züge unter Mitführung der 
10 Zodten und 51 Verwundeten, die das überjtandene 
Gefecht gefoftet Hatte, die Rückfahrt an, um ſich noch 
am Abend mit Lord Seymour bei Yang-thjun zu ver- 
einigen. 

Die Eindrüde, die man bier aufnahm, geboten 
im Intereſſe des Expeditionskorps die jchleumigite 
Nüdlehr nah Tientfin. Die ganze Umgegend um 
Tientfin war in wilden Aufruhr und von jengenden 
und mordenden Borer » Haufen durchzogen, die Bahn- 
verbindung unterbrochen, von Weiten her drohte ebenfalls 
der überlegene Angriff von Aufjtändiichen und Chineſi— 
ſchen Truppen, die nad) den im Gefecht bei Liang- 
fang verlorenen Bannern zu fließen, der Streitmacht 
des Generald Tungfuhliang aus Peling angehörten. 
Der Proviant und die Munition des Expeditionslorps 
waren bereits ftark gejchmälert, die Fürjorge für Die 
Verwundeten beanipruchte werthvolle Kräfte, und die 
Eindrüde, die man von den Vorgängen um Tientfin 
erhielt, zeigten, daß dort nicht minder Hülfe nothiwendig 
fei, um die Behauptung der Fremden in Tientfin zu 
ermöglichen. 

Dort waren nad dem Abgange der Seymourſchen 
Erpedition 650 Mann fremder Truppen unter dem 
Bejehle des Ruſſiſchen Oberſten Anifhimow zum Schutze 
der Fremdenniederlaſſung zuſammengezogen, die in den 
nächſten Tagen noch durch den Hinzutritt einiger kleiner 
Landungsdetachements auf etwa 2000 Mann verſtärlt 
wurden. Außerdem war aus der etwa 2000 Köpfe 
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zählenden Europäer: Kolonie noch ein Freiwilligenkorps 
gebildet, deſſen Werth jedoch kaum in die Wagichale 
fiel. Daß diefe Kräfte gegenüber den Scharen Chineſiſcher 
Aufftändiicher und. regulärer Truppen, die nun theils 
in Tientſin jelbit Greuel verübten, theil3 jich um bie 
Fremdenſtadt zufammenzogen und mit ihrer Ein- 
ſchließung begannen, jowie bei der feindjeligen Haltung 
der eingeborenen Bevölferung in der etwa 1'/s Millionen 
Einwohner zählenden Stadt ihrer Aufgabe, der Be- 
hauptung in Tientfin, kaum gewachſen fein Lonnten, 
war um jo bejtimmter vorherzujehen, ald aud bie 
örtlichen Verhältnifje ihre Thätigkeit nicht erleichterten. 

Tientfin ift rings von weiten, flachen Niederungen 
umgeben, in denen man vergeblid) nad natürlichen 
Dedungsmitteln ſucht. Die ganze Ebene befteht aus 
Alluvialboden, der Anjhwemmung des von Nordweſten 
fommenden Beiho. Lebterer durchfließt die eigentliche, 
fih zu beiden Seiten des Fluſſes ausbreitende Chineſen— 
ftadt, die ald Mittelpunkt, gewiſſermaßen als Reduit, 
die mit einer Ringmauer umjchloffene alte Stadt, die 
fogenannte Tatarenjtadt, einjchließt, die ſich in einer 
Länge von 2 km und einer Breite von 1'/ km auf 
dem rechten Beiho-Ufer ausbreitet. Die Erweiterungen, 
die dieje Tatarenftadt außerhalb der Ringmauer im 
Laufe der Zeiten gefunden bat, erjtreden ſich hauptſächlich 
nad Weſten und Norden, greifen öſtlich auf das linle 
Peiho-Ufer über, wo ſich der theil® aus leichtem Baus 
werk aufgeführte, theild aus Wellblechbaraden beftehende 
Bahnhof und weiter ſüdlich die Chinefiiche Kriegsichule 
befinden, und verbinden im Sübdoften der Stadt auf 
dem rechten Peiho » Ufer die gegen Süden freiliegende 
Zatarenjtadt mit der Fremdenniederlafjung (Settlement), 
welche ih 2'/% km unterhalb der Südoſtecke der 
Zatarenjtadt im einer Länge von etwa 3 km längs des 
rechten Peiho-Ufers hinzieht. Die hervorragenditen 
Gebäude im Bereiche der Fremdenniederlaſſung find 
das Rathhaus (Gordon- Hall) an der Hauptitraße der 
Englischen Niederlofjung, das Deutiche Konfulat, der 
Engliſche Klub, diefem und der Gordon: Hall gegenüber 
der Deutiche Hub und das Aftorhoufe, ein Europäiiches 
Hotel. Sie alle haben bei den Kämpfen in Tientfin 
eine mehr oder minder wichtige Rolle geiptelt. 

Die Ghinefenftadt und die Fremdenniederlaſſung 
find nicht allein durch die zwilchen beiden in den legten 
Jahrzehnten entjtandenen Vorftädte verbunden, ſondern 
überdied durch eine Ningmauer, die beide umgiebt, 
zu emem einheitlihen Ganzen vereint. Im nördlichen 
Theile des durch dieſe umfaßten Naumes, hart nord— 
öftlih der Tatarenftadt, ergießt ſich der von Süden 
fommende, in feinem unterften Theile jedoch meitliche 
Richtung verfolgende Große Kaiſerlanal in den Peiho. 
Nahe feiner Mündung erhebt ſich der ftehengebliebene 
Thurm einer zerftörten katholiſchen Kathedrale als 
Wahrzeihen ded am 21. Juni 1870  jtattgehabten 
Ehriftenmafjacres. Außerhalb der Ningmauer und öftlich 
des Bahnhofes befindet ſich das von dem befannten 
Li» Hung = tihang gegründete Arjenal mit verſchiedenen 
vorgeihobenen Befeitigungswerlen. Ein zweites Arjenal, 
das jogenannte Wejtarjenal befindet ſich ſüdlich der 
Tatarenftadt, noch innerhalb der Tientfin und die 
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Fremdenniederlaſſung umfpannenden Ringmauer, ein 
weitere Arſenal nördli von Tientfin bei dem am 
Peiho gelegenen Orte Hſi⸗-ku. 

Die Verhältniffe für die Behauptung der Europäer 
in Tientfin lagen ſonach nichts weniger als günftig. 
Für die Vertheidigung der Fremdenniederlafjung fiel 
ftörend ind Gewicht, daß fie von den Ehinefiichen Vor: 
ftädten volllommen umflammert war, hauptjädlicd von 
der Kriegsichule, einem gegenüber der Fremdenſtadt auf 
dem linten Peiho-Ufer ſich erhebenden maifiven Gebäude 
unter wirljames Feuer genommen werden fonnte und 
von der die Tatarenjtadt umgebenden Ringmauer theil« 
weije beherricht war. Dffenfive Unternehmungen dagegen 
finden, joweit fie von auswärts fommen, in der Dedungs- 
lofigfeit des Vorgeländes und der auch die Fremden— 
niederlafjung einjchließenden Ningmauer, innerhalb diejer 
aber in der dichten Ueberbauung des Geländes zwijchen 
Fremdenftadt und Tatarenjtadt und in dem Charafter 
der letzteren als Reduit bedeutende Erſchwerungen. 

Die rings um Tientſin vor ſich gehende Anhäufung 
feindlicher Streitkräfte, die Beſchießung der Fremdenſtadt 
durch Chinefiiche Artillerie, Mord und Plünderung, die 
in den Straßen Tientfind täglid neue Opfer forderten 
und in grauenerregender Weife überhandnahmen, zwangen 
ihon um den 13. Juni den Oberſten Aniſhimow, auf 
die Nettung von Frauen und Kindern aus der Fremden— 
ſtadt bedacht zu ſein. Man brachte diefelben in die 
Gordon = Hall und hofite, ſie auf Schiffen nad) Talu 
bringen zu fünnen, nachdem nunmehr auch der Bahn- 
betrieb zwifchen Tongku und Tientſin unterbrochen war 
und Die Wufrechthaltung der PVerbindung mit den 
Kriegsichiffen der fremden Mächte vor der Peiho- 
Mündung Vorbedingung für die Behauptung in Tientfin 
war. Die Ausführung dieſes Planes jcheiterte jedoch 
daran, daß die Ehinejen den Peiho zwiſchen Tientfin 
und Talu durch Verſenkung von Torpedos jperrten 
und dab die Beſatzung der Talu-Forts bedeutende Ber: 
ftärfungen an regulären Truppen erhielt und nunmehr 
einen ausgeiprochen feindjeligen Charakter zeigte. 

Leptere Thatſachen veranlaßten die Chefs der vor 
der Peiho - Mündung anfernden Geſchwader, an den 
Ehinefiihen Kommandanten der Taku-Forts ein 
Ultimatum zu richten, das die Burüdziehung feiner 
Truppen bis 17. Juni nachmittags 2 Uhr forderte, 
Als Antwort hierauf erfolgte am 17. Juni morgens 
1 Uhr die unerwartete Eröffnung des Wrtilleriefeuers 
aus den Talu: Forts auf die in Schußmweite anlernden 
jieben Kanonenboote, unter denen ſich Deutſcherſeits auch 
„Iltis“ befand. Letztere nahmen, da eine Mitwirkung 
der Schiffe von der Rhede ausgeichloffen war, nun 
ihrerſeits das Feuer gegen die zu beiden Seiten des 
Peiho öftlih von Talu und Tongfu gelegenen Forts 
auf, brachten in fiebenftündigem Stampfe, deſſen ein— 
gehendere Schilderung wir uns noch vorbehalten, die 
Ehinefiihen Batterien zum Schweigen und ließen die 
Forts durch Landungsdetahements erſtürmen. Bel 
diefem Kampfe war nah Meldung des Deutichen Ge— 
ſchwadercheſs der Nommandant des „Iltis“, Korvetten— 
tapitän Lans, der inzwiſchen auch durch den Orden 
pour le mérite ausgezeichnet wurde, die Seele des 
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Unternehmens und hat hervorragend glänzend gekämpft. 
Für die überaus thatlräftige Mitwirkung des „Iltis“ 
und feiner todedmuthigen Bejagung an der Beſchießung 
der Forts ſpricht ſchon der Umftand, daß eriterer 
durch das feindliche Feuer an den 3,7 cm Geſchützen 
und dem Aufbou ſtarke Beichädigungen erhielt, während 
legtere einen Berluft von 8 Todten (darunter Ober: 
leutnant Hellmann), 4 Schwerverwundeten (darumter 
Korvettenlapitän Lans) und 10 Leichtverwundeten erlitt. 
Nach der VBerwundung Land’, in der letzten Stunde des 
Kampfes, führte Oberleutnant Hoffmann in glängender 
Weile, dem Beiſpiel Land’ folgend, den Befehl. Die 
Haltung der Mannjhaft war hervorragend. 

Die erfte Sorge der Gejchwaderdefß war nun 
darauf gerichtet, möglichſt raſch Verftärfungen und ein 
größeres Entjaplorps nad) Tientfin zu werfen, das in- 
zwiſchen immer ftärfer bedroht und lebhaft beichofien 
wurde und wo bie jchranfenloje Vernichtungswuth gegen 
die Fremden ihre Drgien feierte. So mußten jich 
bereit3 bis zum 23. Juni mehrere Heinere Kommandos, 
darunter zwei Stompagnien ded 3. Deutichen See: 
bataillons, Eingang in die Fremdenſtadt zu verichaffen, 
und am 24. Juni rüdte ein dom Admiral Alexejew 
von Taku aus unter dem Ruffiichen General Stößel 
entjandtes Hülfskorps, deſſen Haupttheile auß Ruſſen 
und Japanern beitand, in Tientjin ein. 

Allerdings konnte dieſer Entjap der Fremden in 
Tientfin nicht ohne ſchwere Gefechte und nennensmwerthe 
Verlufte bewirkt werden. General Stößel konnte ji, 
nachdem auch die vorausgegangenen kleineren Detachements 
verichiedene Kämpfe zu beftehen hatten, der Entſatzverſuch 
eines Amerikanischen Detachements am 22. jogar ges 
iceitert war, den Zutritt zu Tientfin nur unter Zurück— 
werfung beträchtliher Maſſen von Chineſen öffnen, 
Ueber den Verlauf diefer Kämpfe liegen glaubwürdige, 
die Einzelheiten berührende Nachrichten zwar noch nicht 
vor, jedoh ift durch ein Telegramm des Deutjchen 
Geſchwaderchefs von Talu, den 25. Juni, beftätigt, daß 
auch das zum Entſatz Tientfins beftimmte Deutjche 
Seejoldaten » Detadjement hervorragenden Antheil an 
diejen Kämpfen nahm. Leutnant Friedridy und 12 Dann 
wurden hierbei getödtet, 23 Mann verwundet. Der 
Kampf, an dem die Deutichen betheiligt waren, dauerte 
aht Stunden. Der Geiammtverluft des Entſatzkorps 
wird auf 62 Todte und 212 Verwundele angegeben. 
Gleichzeitig entnehmen wir den Mittheilungen des 
Geſchwaderchefs, daß die in den Taku-Forts belafiene 
Deutſche Bejagung 6 Dffiziere, 1 Arzt, 502 Mann betrug. 

Die Berhältniffe in Tientſin, wo am 17. durd) 
Erſtürmung der die Fremdenſtadt befonders bedrohenden 
Kriegsichule und durch Zerftörung derjelben den Ehinefen 
ein Hauptausgangspımft ihrer Feindieligleiten genommen 
wurde, jcheinen, troß Fortdauer der Beichiehung, durch 
das Eintreffen des Entjapforps zunächſt einige Beflerung 
erfahren zu haben, wenn auch die Unhäufung von 
Borern und fremdenfeindlichen Chinefifchen Truppen in 
und um Tientfin einen immer bedrohlicheren Charafter 
annahm. Dagegen war Alles im Bann der bangen 
Frage, was aus der Erpedition Lord Seymours geworden 
fei, den wir am 18. bei Vang-thfun verließen. So 
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dicht war Tientfin durch feindliche Maſſen abgeichlofien, 
daß man noch feine Ahnung davon hatte, daß Seymour 
inzwifchen bis auf nahe Entfernung von Tientfin durd- 
gedrungen war und fich des Arſenals bei Hfi-ku be- 
mächtigt hatte. 

Nahdem am 19. Juni morgens beim Expedition: 
lorps Lord Seymours die von Liang-fang zurüdgeführten 
Todten beerdigt waren und ein Kriegsrath ſich für die 
Fortſetzung des Nüdmarjches nad) Tientjin ausgeſprochen 
hatte, wurde leßterer um 4 Uhr nachmittagd begonnen. 
Man juchte zunächit den Peiho zu gewinnen, jegte hier 
einen Theil des Korps über, verlud dann die Verwundeten 
auf Dſchunken und ließ diefe, auf beiden Seiten bes 
Fluſſes durch die nad Zurüdlaffung alles entbehrlichen 
Gepücks marihirenden Theile des Korps gededt, fluß— 
abwärts gleiten. Bei dem geringen Wajleritand des 
Peiho, dem häufigen Feitfahren der Dſchunken und der 
im Intereſſe geordneter Zulammenhaltung des Korps 
gebotenen Nothrendigkeit, eine Bewegung während der 
Dunfelheit möglichſt auszufchließen, vollzog ſich der 
Marih nur langjam. Eine weitere Erſchwerung des— 
jelben trat am 20. durch das feindliche Verhalten der 
um Ufer gelegenen Ortſchaften ein, die nacheinander 
im Sturme genommen werden mußten, wobei das 
Deutſche Kontingent zwei Verwundete verlor. 

Diefe Schwierigkeiten vermehrten fi) noch am 21., 
an welchen Tage um 6 Uhr morgens aufgebrocden 
wurde. Deutiche, Ruſſen, Japaner, vier Engliiche Ges 
ihüge und zwei Mafchinengewehre hatten unter Befehl 
des Kapitäns v. Ujedom die Dedung auf dem rechten, 
die Webrigen jene auf dem linfen Ufer übernommen. 
Der Maridy führte bald in die Wirkung feindlichen 
Nrtilleriefenerd aus der am Ufer des Fluſſes gelegenen 
Ortſchaft Peitſang. Mean hatte bier nit nur den 
Widerjtand don Borern, jondern von regulären, aus 
allen Waffen bejtehenden Truppen zu breden, jo daß 
ih dad ganze Korps entwideln und den Nachmittag 
über einen lebhaften Kampf beitehen mußte, bei dem 
die Deutichen 14 Berwundete (darunter Kapitänleutnant 
Schlieper und Leutnant dv. Zerſſen) hatten. Ein ge 
meinlamer Angriff öffnete ziwar gegen Abend den Wen, 
man hatte jedoch die Leberzeugung gewonnen, daß man 
unter den nunmehrigen, jich mit jedem Schritte ſteigernden 
Schwierigkeiten eher noch die Nachtheile eines Nacht: 
manches hinnehmen lönne, als die Gefahren der Vor: 
wärtsbewegung bei Tage. 

Demzufolge wurde der Weitermarſch, nachdem bereits 
am Abend die Vereinigung des Korps auf dem linken 
Ufer erfolgt war, am 22. morgens 1 Uhr beaonnen 
und hierbei den Deutſchen die Aufgabe der Vorhut 
überwiejen. Bei Zagesanbruh war man bis zum 
HfiefusArjenal herangelomnten, deſſen Wälle ftart bejept 
waren und von wo das Korps mit beftigem Gewehr: 
und Geſchützfeuer empfangen wurde. Bon einem, jeden 
Schuß gegen das feindliche Feuer verfagenden Steinwalle 
aus, den die Bootsmannsmaate Knott und Turtomwslo 
zuerſt erllommen, gelang ed den allmählich durch Ent- 
widelung der Kompagnien Buchholz, Weniger und Hecht 
verjtärlten Deutichen, den feindlichen Widerftand ziemlich 
nieberzulämpfen, während Engliſche Seejoldaten. über 
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den Fluß ſetzten, um die Angriffslinie zu verlängern. 
Gleichzeitig überjchritten die Leutnants v. Bülow, Roehr 
und Hilmerd mit Freiwilligen in der Front den Fluß, 
um die (nach Angabe Seymours: zwei) Geſchütze weg: 
zunehmen. Bor dem Feuer der Deutichen und dem 
muthvollen Bordringen der Engländer und der Deutichen 
Freiwilligen räumten die Chinejen das Arſenal, in 
welchem ſich jebt das Korps Lord Seymourd unter 
Bergung der Verwundeten feſtſetzte und zur Vertheidigung 
einrichtete. 

Während dieſer Thätigleit erfolgte ein abermaliger 
Angriff der Ghinefen auf dad Arſenal, bei dem 
hauptſächlich Engliſche Seejoldaten in Gefahr geriethen. 
Durch daß Eingreifen der zu ihrer Unterjtügung ent- 
fandten Kompagnie Buchholz gelang es aber, dieſen 
Anfturm bi 4 Uhr nachmittags zurüdzufchlagen. Leider 
hatte auch das Gefecht vom 22. der Deutſchen Truppe 
ſchwere Verluſte auferlegt. Sie beflagte 6 Todte, 
darunter den tapferen ſtorvettenlapitän Buchholz, und 
16 Berwunbete, darunter die ſchwerverwundeten Leutnants 
v. Krohn und Luſtig. Das genommene Arfenal barg 
enorme Vorräthe von Gejchügen, Gewehrmunition und 
Proviont, eine Beute, die um jo mwilllommener geheißen 
wurde, ald ein von Engliſchen Seefoldaten abends 
9 Uhr unternommener Verſuch, die Verbindung mit 
Tientfin aufzunehmen, auf lebhaften Widerftand ftieh, 
dem Erkundungsdetahement einen Verluſt von fünf 
Todten koſtete umd fein Ergebni hatte. Mit den im 
Arjenal vorgefundenen Mitteln glaubte man ſich nun 
wenigitend in der Lage, fich einige Tage behaupten zu 
tönnen, bis die Verftändigung mit den befreundeten 
Truppen in Tientfin gelingen würde. 

Thatjähhlich erfolgte mit Tagesanbrud ein neuer 
feindliher Angriff auf das Arfenal, der don deſſen 
Beſatzung blutig, aber auch unter eigenen ſchweren 
Berluften abgewiejen wurde. Wuch hierbei verlor das 
Erpeditionslorps 24 Todte und 6 Verwundete, darunter 
auf Deutjcher. Seite Leutnant Pfeiffer. Die Kraft der 
Abwehr bei diefem Angriffe und die Beſchießung der 
Umgegenb mit den im Arjenal vorgefundenen und in- 
zwiſchen montirten Gejchüßen fcheinen jedoch die Unter 
nehmungsluft der Chineſen nun im Schach gehalten zu 
haben, denn es erfolgte fein Angriff auf dad Arſenal 
mehr, wenn auch eine Erkundung, die die Franzojen 
om 24. ausführten, auf den Gegner ſtieß und feuer 
erhielt. Freilich gelang e8 auch zunächſt noch nicht, Die 
Verbindung mit Tientfin herzuftellen. 

Erft am 25. Juni, als ein Petachement des ins 
zwilchen in Tientſin eingerüdten Entſatzkorps nördlich 
der Stadt feindlihe Scharen zurüdirieb und in bie 
Nähe des Arſenals kam, gelang es durch Hiffen der 
Teutichen Flagge auf dem Arfenal, die Aufmerlſamleit 
des Erſteren zu erregen und ed zum Entſatz 
des ſchwer geprüften Expeditionslorps aufzufordern. 
Unter deſſen Schuß rüdte Lord Seymour mit jeinen 
Truppen und feinen Verwundeten am 26. Juni morgens 
3 Uhr vom Arjenal, dad mit feinen Vorräthen zerjtört 
ward, ab und traf abends 9 Uhr in Tientfin ein. 
Die Deutfhen haben nad) der Meldung v. Ujedoms 
bei diefem am Leiden, Entbehrungen und rühmlichen 
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Leiftungen gleich reichen Zuge „feine Waffen, VBerwundete 
und Vermißte zurückgelaſſen. Alle Gefallenen wurden 
mit militärischen Ehren begraben“. Mit Stolz muß 
jedes für die Ehre des Deutjchen Namens und für 
Deutihen Wafjenruhm jchlagende Herz das hervor: 
ragende Verhalten des bei der Seymourjchen Expedition 
eingetheilten Deutichen Kommandos anerlennen und ſich 
der Auszeichnung freuen, die Seine Majeftät der Deutiche 
Katjer dem Führer desjelben, Kapitän v. Ujedom, durch 
Ernennung zum Flügeladjutanten zu Theil werden lief. 
Auch der übrigend außerordentlid Inapp gehaltene 
Beriht Lord Seymourd über den Werlauf feiner 
Erpedition betont bejonderd die günjtige Wirkung, die 
die bei der Wegnahme des Arjenald durch einen fühnen 
Handitreih der Deutichen bewirkte Eroberung von 
Geſchützen auf das Geſchick feined Korps ausübte Cs 
darf das Deutiche Volk mit hoher Genugthuung erfüllen, 
dab das Deutjche Kommando das einzige iſt, deſſen 
Heldenthaten der Englische Admiral beionders hervor: 
gehoben hat. Deutiher Opfer- und Wagemuth Hat 
beim NRüdzuge des Seymourjchen Korps ein glänzendes 
Nuhmesblatt in die junge Geichichte der Deutichen 
Marine geichrieben und das Blut der tapferen 12 Todten 
und 62 Berwundeten, mit denen die Deutichen nad) 
den Angaben Seymourd an dem Gelammtverlufte der 
Erpedition (62 Todte, 231 Verwundete) betheiligt find, 
zeugt dafür, daß Deutichland aud bei Löjung der 
weiteren auf dem Boden Ehinas erwachienden Aufgaben 
auf die Tapferkeit, Treue und den Todesmuth feiner 
Söhne rechnen lann. (Fortfegung folgt.) 





Kleine Mittdeilungen. 


Deutſchland. Durd Allerhöchſte Befehle war die 
Abhaltung von Lehrkurfen zur Einführung der Dffiziere 
in das neue WMilitärftrafverfahren angeordnet 
worden. Den Vorträgen der damit beirauten Auditeure 
ift das größte Interefje der beteiligten Difiziere allfeitig 
entgegengebradht worden. Es liegt aber auf der Hund, 
daß das einmal Gehörte leicht dem Gedächtniß ent- 
ſchwindet, und es war deshalb vielfach der Wunjd laut 
geworden, dieje Vorträge gebrudt zu bejiken, um bie 
Erinnerung daran aufzufrifhen und zugleich die Mögliche 
feit zu gewähren, Einzelnes nachſchlagen zu können. Diefem 
Wunſch ift nunmehr Rechnung getragen durd eine Ber: 
öffentlichung von H. Rod, Einführung des Dffiziers 
in bie Militärftrafgerihtsordnung, Straßburg i. E., 
Verlag von W. Heinrih. Im — Auftrage hat 
der —— die von ihm gehaltenen Vorträge heraus— 
gegeben. it einer Gegenüberſtellung der Grundfäge 
des bisherigen und des neuen Verfahrens verbindet er 
eine anſchauliche Darftellung der einzelnen Geſetzes— 
beftimmungen, die er durch Beiſpiele der Praxis lebhaft 
zu geftalten verftanden hat. Dabei ift durch Vermeifung 
auf die Ausführungsbeftimmunaen und durd Anführung 
der Geſetzesparagraphen der Zufammenhang mit dem 
Gefegestert überall gewahrt. Ein zmwedentiprechendes 
Sadregifter ift beigegeben. reis Mi. — Im 
Verlage von Roßberg & Berger, — iſt Militär— 
ſtrafgerichtsordnungll von Sturm &KWalde erſchienen. 
Dieſer zweite Band der Handausgabe enthält: 1. das 
Richter: Disziplinargefeh; 2. das Geſetz betreffend Errichtung 
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eined Bayerifhen Senats; 3. Allerhöhfte Ausführungs- 
beftimmungen; 4. die Dienft: und Geſchäftsordnung der 
Militärgerihte. Die inzwifhen ergangene Kaiſerliche 
Verordnung über die Borausfegungen, unter melden 
das Geriht die Deffentlichleit der ee une 
wegen Gefährdung der Disziplin ausſchließen ſoll, und 
eine Ueberficht der Formulare vervollftändigen den zweiten 
Band, der in gewohnter Sorgfamleit der Bearbeitung 
und durd zahlreiche Hinweiſe auf parallele Geſetzesſtellen 
den erften Band ſachgemäß fortgeführt hat. Preis Mi. 3,50. 

— Die Leitung der bereits in ihrem elften Jahr: 
gange ftehenden „Marine:Rundfhau” ift mit dem 
Nirzlicd) erſchienenen Juli-Heft des laufenden Jahrgangs 
von dem Gentralbüreau des Admiralftabes der Marine 
auf das Nachrichtenbüreau des Heichs » Marine» Amts 
übergegangen. Dasjelbe wird, den Traditionen des 
Blatted entfprehend, den Inhalt möglichft reichhaltig in 
dem Sinne ausgeftalten, daß das Blatt der Sammel: 
punft alles Desjenigen wird, was für den Marineoffizier 
wiſſenswerth und M feiner Fortbildung dienlic if. Alle 
Fragen, welche militärijh und te nife interefjant, dabei 
altuel und zeitgemäß find, follen zur Beſprechung 
gelangen, jo daß dieſes Drgan des Seeweiens (Berlag 
der Königlichen Hofbudhhandlung von E. S. Mittler & Sohn 
in Berlin) nit allein den Angehörigen der Marine 
unentbehrlich, fondern aud weiteren Kreifen hohes Inter: 
efle bieten wird. Der mäßige Abonnementspreis von 
Me. 2,— für das Bierteljahr bleibt auch fernerhin 
beftehen. 


Fraukreich. Zur Beftreitung der Koſten bes 
Unternehmens gegen China find den Minifterien 
für die Kolonien und der Marine am 10. Juli zunädjft, 
nachdem durch das Parlament ſchoa früher 4000000 Fre. 
bewilligt waren, noch 14500 000 Fred. zur Verfügung 
geftellt. Die Gelder follen verwendet werden: zum 
Unterhalte der erforderliden Kriegsfhiffe, von 1000 Mann 
Landungstruppen der Flotte, von 7400 Mann Marine: 
infanterte (vier Regimenter), von 1600 Mann Marine⸗ 
artillerie (adjt Batterien) ſowie der zugehörigen Genie— 
und Berwaltungstruppen, rede m und Kranken⸗ 
wärter. (Le Progres militaire Nr. 2055.) 


— Ueber Belleidung und Ausrüftung bes 
Chinefifhen Erpeditionsforps find die nachſtehenden 
Beitimmungen erlaffen. Die Wlarinetruppen —— 
die Kolonialuniform, die vorſchriftsmäßige Bewaffnung 
und Yusrüftung und ein Schußzelt, außerdem je eine 
Tuchhoſe, eın Mostitoneg und eine Bummiunterlage von 
2 m Länge und 1,20 m Breite zum Schutze gegen die 
ra des Bodens; ferner wird einer jeden Halb» 
eltion ein Waſſerfilter geliefert. Die der Landarmee 
angehörenden Mannfhaften rüden mit der gewöhnlichen 
eldausrüftung, ein Schutzzelt eingefhlofien, aus; für 
die Fahrt durch das Rothe Meer erhalten jie Leinwand: 
Heidung; ferner werden ihnen @ummiunterlagen und 
Filter geliefert wie den Marinetruppen; der Mosfitonehe 
bedürfen fie nicht, da fie erft Ende September in China 
anfommen werden. In Saigon werden 15 000 Uniformen 
aus Khakıftoff für das Korps angefertigt. In der falten 
Jahreszeit wird die gewöhnliche Winteruniform getragen 
werden; dazu erhält ein jeder Angehörige des Land: 
heeres durch das Marineminifterium ein wollenes Trikot: 
bemd, ein Unterbeinkleid, zwei Paar Wolljoden, ein 


Baar dide Handſchuhe, ein Alpenjägerbarett mit Wetter: 
fhirm, ein Paar Uipesiägerpuneiden und eine zweite 
roße Wolldede. Ferner werden nad Talu 500 große 
oniſche Zelte für je 16 Mann gefandt, um bei längerem 
Aufenthalte und zum Schutze der beim Ausrüden etwa 
zurüdgelafjenen Gegenftände verwendet zu werden. 

(La France militaire Wr. 4917.) 


Italien. Das Dftafiatifhe Geſchwader wird 
fi) aus folgenden Kriegsihiffen zufammenjegen: 1. den 
Heinen Kreuzern (Schlachiſchiffe 5. Klaſſe) „Elba“ und 
„Galabria”, die ſich ſchon feit längerer Zeit in den 
Chineſiſchen Gewäſſern befinden; 2. dem Areuzer (Schlacht⸗ 
ſchiff 4. Klaſſe) „‚sieramosca,“ der mit dem Geſchwader— 
fommandanten, Vizeadmiral Candiani, an Bord am 
18. Zuli von Singapore nad Songlong abging; 3. dem 
Pandgerfchiff (Schlahtjhiff 2. Alafe) „Veltor Pifani“, 
das am 30. Juni von Neapel auslief und 4. den 
Kreuzern (Schlachtſchiffe 4. Klaſſe) „Stromboli" und 
„Befuvio“, die an demfelben Tage von Venedig auss 
liefen, der „Beltor Bifani” führt Material und 
Perſonal für ein Feldhofpital ſowie Erfagmunition für 
„Elba“ und „Galabria” mit fi. Außerdem hat Italien 
ein Meines Yandungstorps, beftehend aus zwei Bataillonen, 
einer Batterie, je einem Zuge Genie- und Subſiſtenz⸗ 
truppen fowie einem Feldlazareth, auf drei Schiffen der 
Navigazione generale italiana („®iava”, „Singapore“ 
und „Mingheiti“) entjendet, die in der Nacht vom 
19. zum 20. Juli, nadydem fie von Seiner Majeftät 
dem König und dem Kriegsminiſter beſichtigt worden 
waren, den Hafen von Neapel verliefen. Der Kom: 
mandeur diejer Yandungstruppen iſt der Oberſt Garioni, 
bisher Kommandeur des 24. Infanterieregiments in 
Zurin. Bon den beiden Bataillonen ift das eine der 
Zinieninfanterie, das andere den Berfaglieri entnommen. 
Zu ihrer Zufammenfegung find je vier Kompagnien ihren 
Truppentheilen entnommen und durch Mannſchaften der 
übrigen Bataillone der beireffenden Brigade bezw. der 
übrigen Berfaglieriregimenter auf 800 Wann verftärft 
worden. So befteht das Infanteriebataillon aus ber 
10. Kompagnie 8. Regiments der Brigade Cuneo aus 
Guneo, aus der 10. Kompagnie 4. Regiments der Brigade 
Malena aus Aecoli-Piceno, aus der 6. Kompagnie 43. Ne: 
giments der Brigade Forli aus Savona und aus der 
12. Rompagnie 69. Negiments der Brigade Ancona aus 
Vercelli; das Berfaglieribataillon aus der 11. Kompagnie 
2. RNegimenid aus Wailand, aus der 8. Kompagnie 
4. Regiments aus Bologna, aus der 7. Kompagnie 
5. Negiments aus Rom, aus der 7. Kompagnie 8. Re: 
giments aus Neapel. Die Batterie befteht aus vier Mi— 
traılleufen, Syftem Gardener M/86, nebit einer Munitions⸗ 
folonne. Außerdem ift das Geſchwader mit fieben leichten 
Feldgeſchützen als Landungsgeihügen verjehen, für die 
Beipannung mitgeführt wird. Der Subfiftenzzug ift mit 
vier Feldbadöfen M,97 ausgerüftet; das Feldlazareth 
hat 50 Betten, fann jedoch bei Bedarf die Doppelte 
Zahl aufftelen. Die Gefammtftärle des Korps beträgt: 
72 Diffiziere, 1852 Mann, 212 Reit: und Zugthiere, 
30 Karren nad Art der in Nirila verwendeten. Jeder 
Mann mit Gewehr führt 162 Patronen bei ſich, jeder 
mit Karabiner 62 und jeder mit Nevolver 36. 50 Ges 
mwehre und 200 Mevolver werden zum Worrath mits 
geführt, die Nefervemunition beträgt eine Million Batronen. 

(L’Esereito ital. u. L’ltalia mil.) 
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Militärtelegraphie. — 


Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 

A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altiven Heere 
Wilhelmshbohe, den 7. Auguft 1900. 
Thelemann, Major beim Stabe des Pion. Bat. 
Nr. 19, zur Vertretung ded Kommandeurs des Pion. 
Bats. Fürft Radziwill (Dftpreuß.) Nr. 1, nad) Königs: 

berg i. Pr., 

Müller, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 142, bis auf Weitered zur Dienjtleiftung 
bei dem Kriegsminiſterium, 

v. Lettow-Vorbeck, Lt. im Füf. Regt. von Gersdorff 
(Heſſ.) Nr. 80, als Erzieher zum Kadettenhauſe in 
Dranienftein, — fommandirt. 

Cornelius, 2t. im Gren. Negt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 und lommanbirt 
zur Dienftleiftung beim Feldart. Megt. General: 
Seldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, in diejes 
Regt. verjeht. 

Aſchenborn, Major z. D. und Bezirloffizier beim 
Landw. Bezirk IV Berlin, zur Dienftleiftung bei dem 
Kriegsminifterium lommandirt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Wilhelmöähöhe, den 7. Auguſt 1900, 
Seederer, Oberſt a. D., zuletzt à 1. s. des Weitfäl. 


Prag. Regtd. Nr. 7 und Kommandeur der 29. av. 
Brig, mit feiner Penfion und der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts. 
zur Disp. geftellt. 





Beamte der Militär-Verwaltung, 
Durd Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 24. Juli 1900, 


Bertram, Erone, Diofegi, Dr. Dürjelen, Eſchen— 
bad, Feld, Hüttner, Dr. Janſen, Seins, 
Lefeldt, Marr, Bomm, Szulc, Thieme, Weil, 
Unterapotheler des Beurlaubtenftandes, zu Über: 
apothefern befördert. 

Bodshammer, Genske, Lehmann, Schimansti, 
Dr. Volz, Wadendorff, Oberapotheler des 
Beurlaubtenftandes, der Abſchied bewilligt. 


Den 3. Auguft 1900, 

Wisniewski, Wirthſchaftsinſp, vom Remontedepot 
Urendjee zum Nemontedepot Ferdinandshof, 

Both, Wirthichaftsinip., vom Remontedepot Ferdinandss 
hof zum Nemontedepot Arendiee, 

Billmer, Wirthſchaftsinſp, vom Nemontedepot Sperling 
zum Remontedepot Ferdinandshof, 

Froelich, Wirthichaftsinip., vom Remontedepot Neuhof 
bei Ragnit zum Remontedepot Sperling, — ſämmtlich 
zum 1. Oltober 1900 verjeßt. 





8. Quartal 1900.) 
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Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät ber König haben Allergnädigſt 
geruft: 
dem Gen, Major a. ®. Bahn, bisher Inſpekteur der 
techniſchen Inſtitute der Art., 
dem Gen. Major z. D. v. Platen, bisher Kommandeur 
der 10. Inf. Brig, — den Rothen Adler-Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Oberſtlt. 3. D. v. Both, bisher Kommandeur bed 
Landw. Bezirts I Eaffel, den Rothen Adler: Orden 
dritter Maſſe mit der Schleife, 
dem Gen. Major 3. D. Frhrn. d. Sell, bisher Kom- 
mandant von laß, den Stern zum Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 
dem Unteroff. Girrulat im 2. Hell. Inf. Negt. Nr. 82 
die Rettung: Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Seine Majejtät der König haben Alerguäkigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß zur An⸗ 
legung der ihnen verliehenen Nichtpreußiſchen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Bayeriſchen 
Militär-Berbdienit-:Ordens: 
dem Major v. Garnier im großen Generaljtabe, foms 
mandirt bei der 4. Armee-Inſp.; 


des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 

dem Hauptm. Grafen vd. Zedlip w Trützſchler, 
Al.s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß und perſönlichem 
Adjutanten des Prinzen Joachim von Preußen König— 
lihe Hoheit; 

des Groffreuzed des Königlich Württembergiichen 

Friedrichs » Ordens und des Fürſtlich Waldechſchen 

Verdienftlreuges erſter Klaſſe: 

dem Lt. Erbgrafen zu Erbach-Schönberg, à L. s. 
der Armee; 

des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 

Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 

den Hauptleuten Frhru. v. Beaulieu-Marconnah 
im Feldart. Regt. Prinz Regent Luitpold von Bayern 
Magdeburg.) Nr. 4, Fiſcher im Inf. Regt. von 
Wittih (3. Hefl.) Nr. 83, Irhrn. v. Hammerſtein— 
Gesmold im Inf. Regt. Nr. 137, Bauer, äl.s. 
des Kadettenkorps und Militärlehrer am Nadetten- 
haufe in Plön, v. Poſeck im großen Generaljtabe; 
deö Nitterlreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 

dem Lt. Nedjib Bey, Al. 5. der Armee, lommanbdirt 
zur Dienftleiftung beim 4. Garde-Negt. zu Fuß; 

des Nitterkreuged des Großherzoglich Medlenburgiſchen 

Haus-Ordens der Wendiichen Krone: 

dem Major v. Waldow im GardeFüſ. Regt.; 

des Ritterlreuzes des Großherzoglich Medlenburg- 
Schwerinſchen Greifen Ordens: 
dem Stabsarzt Dr. Ferber am Nadettenhaufe in Plön; 


ber Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen 
ſilbernen Verdienſt-Medaille: 
dem Sergeanten Peglow im 3. Garde-Ulan. Regt, 
lommandirt zur Leib-⸗Gendarmerie; 


des Großkreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen Haus: 
Ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Fallen: 

dem Oberften z. ©. v. Bietinghoff im Landw. Bezirk 
Schwerin; 
des Sternd zum Komthurkreuz desſelben Ordens: 

dem Gen. Major dv. Groß gen. v. Schwarzhoff, 
Kommandeur der 33. Inf. Brig.; 

des SKommandeurfreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 

den Gen. Majoren v. Ramdohr, Kommandeur der 
40. Inf. Brig, v. Pfuel, Kommandeur der 20. Kav. 
Brig.; 

bed Kommandeurkreuzes zweiter Klafje desfelben Ordens: 

dem Gen. Oberarzt Dr. Scheibe, Div. Arzt der 7. Div.; 


bed Ritterkreuzes erjter Klaſſe desfelben Ordens: 
dem DOberitlt. Saſſe beim Stabe des Füſ. Regts. General: 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, 
ben Majoren Frhrn. d. u. zu Gilſa in demjelben Regt, 
v. Unger (Frig) im Generalftabe der 18. Div.; 


bed Nitterfreuzes zweiter Klaſſe desfelben Ordens: 


den Hauptleuten Frhrn. v. Rotsmann im Füf. Negt. 
Öeneral + Feldmarihall Prinz Albreht von Preußen 
(Hannov.) Nr. 73, Adjutanten beim Generallommando 
des X. Urmeelorps, Brandenburg im nf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 

dem Nittm. v. Lenthe im Huf. Negt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7, Adjutanten der’ 20. Kav. Brig, 

dem Hauptm. z. D. Weſtphal, Vezirksoffizier beim 
Landw. Bezirk I Braunschweig, 

dem Nittm. 5. D. Beamtfh-Bernard, Bezirksoffizier 
beim Landw. Bezirk II Braunichweig, 

den Oberlts. v. Stodhaufjen im Füſ. Regt. General: 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, d. Feldmann im 1. Hannov. Inf. Negt. 
Nr. 74, v. der Diten im Inf. Regt. General: Feld- 
marſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Branden⸗ 
burg.) Nr, 64, Mdjutanten der 40. Inf. Brig., 

dem Div. Pfarrer Schlegel bei der 5. Div.; 


des demjelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes 
zweiter Klaſſe: 

dem Vizefeldw. Siedler imb. Hannov. nf. Regt. Nr. 165; 

de3 Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid) 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Drdens: 

dem Major dv. Trotha im 3. Garde-Negt. zu Fuß; 

der Kommandeur-Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären: 


dem Oberitlt. v. Apell, Flügeladjutanten des Fürften 
zu Walde und Pyrmont Durchlaucht; 
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be3 Ehrentreujed eriter Klaſſe des Fürftlich bes Kommandeurkreuzes desjelben Ordens: 
Lippiſchen Haus: Ordens: dem Dberftlt. 5. D. v. Wüldnik, Kommandeur des 
bem ‚Sen. Lt. Frhen. v. Bülow, beauftragt mit der Landw. Bezirls Aroljen; 
Fuhrung des VII Armeelorps; des Großkreuzes des Verdienſt-Ordens vom Königlich 
des Ehrenlreuzes dritter Klaſſe des Fürftlich Nieberländijchen Löwen: 
Schaumburg-Lippiihen Haus-Ordens: dem &t. Erbgrafen zu Erbad- Schönberg, äl.e. 
dem Rittm. dv. Jordan, Flügeladjutanten des Groß- ber Armee; 
herzogs von Oldenburg Königliche Hoheit; der filbernen Medaille des Königlich Niederländiichen 
. are g i Ordens von Dranien-Rafjau: 
des Komthurkreuzes des Kaiſerlich Oeſierreichiſchen den Sergeanen Röwer, Großkurih, Rupprecht 
Srang-Jofeph-Drbend: im Inf. Regt. von Wittid) (3. Hell.) Nr. 83; 
dem Königl. Preuß. Major Drimborn, Bats. Kom— — > I 
mandeur im 4. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 122 de Großtreuʒes des Königlich Portugieſiſchen 
Kaiſer Franz Joſeph von Deſierreich, König von Mılitär-Ordend San Vento d’Aviz: 
Ungarn; dem Gen. Major Grafen v. der Aſſeburg, Home 


mandeur der 1. Garde-Kav. Brig.; 
des Großherrlich Türkiſchen Osmanie-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Oberlt. v. Hahnke im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 


des Nitterkreuzed desfelben Ordens: 


dem Dberlt. Schren. v. der Goltz, äl.s. des 1. Garde: 
Regts. zu Fuß; 


des Kaijerlih- Königlich Defterreichifchen goldenen tommandirt beim Generalftabe ; 
EHEN. ; des Offigierkreuzes bes Orbens der Königlich 
dem Feldw. und Regijtrator Bieber beim Gouvernement Numänifchen Krone: 
Berlin; dem Dberlt. v. Lüden im Huf. Negt. König Humbert 
des Großlreuzes des Königlich) Niederländif—en Ordens | don Stalien (1. Heſſ) Nr. 13; 
von Dranien-Rafjau: des Offizierkreuzes des Perſiſchen Sonnen⸗ 
dem Rittm. Grafen zu Waldeck u. Pyrmont im und Löwen-Ordens: 
Huf. Regt. König Humbert von Italien (1. Heff.) | dem Oberlt. v. Bartſch im Königin Eliſabeth Garde— 
Nr. 13; Gren. Regt. Nr. 3. 
Anzeige. 


Meptifhblätter im Maßſtabe 1:25000, 
Auf Grund der Neuaufnahmen find anfchliegend an die in der Anzeige vom 23. Dezember 1899 ver— 
zeichneten Blätter die nachſtehenden in Lithographie hergeftelt und veröffentlicht worden: 


Nr. 540. Mühldanz, 541. Gr. Lichtenau, 1081. Warlubien, 1082. Feſte Courbiere, 
1083. NRoggenhaufen, 1113. Lorftedt, 1173. Sartowig, 1174. Graudenz, 1175. Dfonin, 
1202. Saderberg, 1205. Hambergen, 1286. Wiefelftebe, 1287. Raſtede, 1238. Elsfleth, 
1363. Weener, 1364. Weit Rhauderſehn, 1367. Zwiſchenahn, 1368. Oldenburg, 1369. Berne, 
1371. Leſum, 1443. Papenburg, 1444. Burlage, 1446. Frieſoythe, 1451. Bremen, 
1516. ®Wippingen, 1517. Bürger, 1518. Neu» Arenberg, 1519. Marlhaufen, 1520. Garrel, 
1521. Öroßenfneten, 1587. Wahn i. Hannover, 1589. Werlte, 1590. Molbergen, 1591. Cloppenburg, 
1592. Visbel, 1593. Wildeshaufen, 1659. Löningen, 1660. Eſſen 1. Oldenburg, 1661. Veſtrup. 
1662. Vechta, 1733. Dinllage, 1734. Lohne i. Oldenburg, 1805. Holdorf, 1806. Damme, 
2658. Everäberg, 2659. Brilon, 2728. Bödefeld, 3041. Burbadh und 3042. Dillenburg. 


Der Vertrieb erfolgt durch die Verlagsbuhhandlung von R. Eiſenſchmidt Hierjelbit, Neuftädtiiche 
ſtirchſtraße Nr. 4/5 und Dorotheenitraße 70a. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 ME 


Berlin, den 7. Auguſt 1900. 
Königlide Landes: Aufnahme, 
Kartographiſche Abtheilung. 
u Steinmeb, 


Generalmajor, 
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Journaliſtiſcher Theil, 


Die Streitkräfte der Mädte in China. 


Die Lage in China hat in den legten Wochen eine 
wejentlich andere Geftalt angenommen und dadurd) die 
Bereititellung erheblih größerer Streitkräfte, namentlich 
in Rußland, veranlaft. Die unerwartete Energie, 
mit der die Chineſen in ber Mandichurei an allen 
Orten auftreten, ließ Rußland nicht nur den größten 
Theil feiner in Aſien ftehenden Truppen in Kriegs— 
bereitſchaft jegen, jonden auch aus Europa die Ab— 
jendung noch weiterer Streitfräfte vorbereiten. 

An England fieht man die Lage im mittleren und 
ſüdlichen China für jo bedenklih an, daß von der aus 
Indien entjandten Divijion bereit3 die Hälfte für 
Hongfong beftimmt worden ift und daß eine britte 
und vierte Brigade demnächſt wahrjcheinlih nah dem 
Nangtie abgehen werden. 

Aber auch auf dem im Vordergrunde bed Intereſſes 
fiehenden Kriegsſchauplatze in Peiſchili hat ſich das 
Bild wefentlid verändert. 

Deutichland ift vor der Hand in Tientfin immer 
nur noch mit 300 Mann Sciffsbefagungen und mit 
4 Geſchützen vertreten, ebenjo Italien und Oeſter— 
reich mit je 140 Mann. 

Frankreich verfügt dort über dad 16. Marines 
Infanterieregiment und 3 Batterien aus Tongling jowie 
über Landungsiruppen, indgefjammt über 2600 Mann 
und 18 Geſchütze. 

England hat die Hälfte einer Divifion aus Indien 
in Talu gelandet: 6 Bataillon, 4 Esladrons, 
3 Batterien ſowie Schiffsbefapungen, zulammen 
6000 Mann mit 18 Geſchützen. 

Amerika: 6 Bataillone und 1 Batterie, gleich 
2900 Mann und 6 Geſchütze, 

Japan eine Divifion, mwahrideinlih die 5. aus 
Hirofhima, mit 12 Bataillonen, 3 Esladrons und 
zunächſt 4 Batterien, glei 16 000 Mann und 24 Ge: 
ſchütze. 

Rußland hat augenblicklich verwendungsbereit: 
8 Schützenbataillone, 4 Eskadrons, 7 Batterien, etwa 
10 000 Dann, 44 Geſchütze. 

Danach belaufen ſich heute die vereinigten Streit- 
fräfte bei Tientfin auf 38 000 Mann mit 114 Ge— 
ſchützen. 

Bei Berechnung dieſer Zahlen ſind volle Kriegs— 
ſtärlen angenommen. Nimmt man an, daß dieſe nicht 
überall erreicht ſind, und zieht man außerdem einen 
Prozentſatz an Verluſten ꝛc. ab, ſo wird man doch 
insgeſammt etwa 30 000 Mann als zurzeit für den 
Marſch auf Peking verfügbar annehmen dürfen. 

Dieſe Zahl wird ſich bis Mitte Auguſt, wie folgt, 
erhöhen: 

auf Deutſcher Seite: um 2 Bataillone, 1 Batterie 
(Generalmajor v. Hoepfner), gleih 2500 Mann, 6 Ge: 
ſchühe, 

auf Franzöſiſcher Seite: um das 17. Marine— 
Infanterieregiment, 3 Bataillone und 2 Batterien, gleich 
2080 Mann und 12 Geichüße, 





aus Kapan: um 5 Bataillone und 5 Batterien, 
gleih 6000 Mann und 30 Geichüße, 

insgejammt um 10 Bataillone, 8 Batterien, 
jo dab Mitte Auguſt eine Gefammtjtärte von 
40 500 Mann mit 162 Gejhüßen erreicht fein wird. 

Am weiteren Berlaufe des Auguſt bezw. Anfang 
September werden dann in Tafu noch eintreffen: aus 
Branfreih dad 18. Marine s Infanterieregiment, 
3 Bataillone, 1 Batterie, aus Italien 2 Bataillone, 
1 Batterie mit zufammen 4000 Mann und 14 Geichüßen. 

Auf eine Vermehrung des Britifchen Kontingents 
in Petſchili dürfte nicht zu rechnen fein, da, wie bereits 
angedeutet, 2800 Mann der Indiſchen 2. Brigade ſchon In 
Hongfonggelandet find, während über den Bejtimmungsort 
der übrigen Truppen diejer Brigade noch nichts bekannt 
ift. Wahricheinlich werden fie, ebenio wie die neuerdings 
beorderte 3. und 4. Indiſche Brigade, auch in Hongkong 
oder in Schanghai verbleiben, jo daß England dort 
über etwa 12000 Mann verfügen wird. 


Eine wejentlihe Verſtärlung ihrer Truppen in 
Petſchili haben dagegen im Laufe des Eeptember 
Deutſchland, Franfreih und Rußland zu erwarten. 

Das Dftafiatifhe Erpeditionslorps unter 
Generalleutnant v. Leſſel, 8 Bataillone, 3 Esladrons, 
6 Batterien, gleich 11 300 Mann mit 34 Geſchützen, wird 
Mitte September gelandet werden können; eine gemijchte 
Franzöſiſche Brigade, 7 VBataillone, 2 Esladrons, 
5 Batterien, gleich 10 000 Mann mit 20 Geihügen, unter 
General Boyron, dürfte um diefelbe Zeit eintreffen, ebenjo 
wie die Ruſſiſche 4. Schüpenbrigade, 8 Bataillone, 
3 Batterien, gleih 8700 Mann, 24 Geihüße, deren 
Einihiffung in Odefja am 25. Juli begonnen hat. 

Dies würde bi8 Ende September einen weiteren 
Zuwachs von 28 Bataillonen, 5 Esladrons, 16 Batterien 
oder von 34000 Mann mit 92 Geſchützen bedeuten. 

Daß Japan jederzeit in der Lage iſt, innerhalb 
weniger Tage erhebliche Verjtärfungen nad dem Kriegs— 
ſchauplatze zu jchaffen, iſt bekannt, doch verlautet nichts 
Beitimmtes über die Abfichten der dortigen Regierung. 

Zu erwähnen bleiben nod der Bervollftändigung 
halber 800 Mann Marineinfanterie, 12 Abtheilungen 
Kavallerie und 4 Batterien, zufammen 2000 Mann mit 
24 Gejhügen, welche aus San Francisco abgegangen 
fein follen, ferner 860 Matrofen und Marinejoldaten aus 
England, 250 Mann aus Auftralien und 350 Mann 
mit fchweren Geihüßen vom Kap. 

Auf eine Mitwirkung der Deutjchen Truppen in 
Kiautfhon gegen Peling kann zunächſt wohl nicht 
gerechnet werden, da dieje für eine etwaige Ver— 
theidigung des Scubgebieted gegen die in Schantung 
jtehenden Truppen des dortigen Gouverneurs Yuanſchilai 
bereitgehalten werden müſſen. 

Damit wären diejenigen Streitkräfte aufgezählt, über 
melde die Mächte bid Ende September in Petſchili 
bezw, im füdlichen China verfügen. 

Es find in Petſchili rund 78000 Mann mit 
280 Geſchützen. 
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Für die Operationen in der Mandichurei bezw. | Weg der von Europa fommenden Transportichiffe ziemlich 


gegen den Norden Chinas hat Rußland außerdem 
noch eine Armee in Bereitſchaft geiept. 

Da Rußland ein großes Antereffe daran hat, das 
koftbare Material der im Bau begriffenen Mandſchuriſchen 
Bahnen zu ſchützen und gleichzeitig den an Dielen 
Bahnen jtehenden Kajalen-Schugtruppen zu Hülfe zu 
kommen, find Ruſſiſche Truppen bereit3 von fünf Punkten 
gleichzeitig in die Mandichurei eingerückt, nämlich von Port 
Arthur, Wladimoftol, Chabarowsk, Blagomjeichtichenst 
und Nertſchinsk aus. Dieje Truppen in einer Gejammt- 
ftärfe von etwa 37000 Mann mit 104 Geſchützen 
dringen fonzentriich gegen die wichtigften Punkte an den 
Eifenbahnlinien Mufden, Eharbin, Zizilar, Chailar vor. 

Außerdem find in der Hriegsvorbereitung bezw. ſchon 
im Aufmarfc) begriffen: im Uffjuris@ebiet 16000 Mann, 
im Transbaikal-Gebiet 5600 Mann, im Militärbezirt 
Sibirien 40000 Mann, im Gebiet Sjemirjätichje 
9000 Mann, endlich im Europäiſchen Rußland die 1., 
2., 3. und 5. Schüßenbrigade mit 35 000 Mann, ins- 
gejammt alſo noch 105 000 Mann mit 138 Geſchützen. 

Bon diejen leßtgenannten Schüßenbrigaben ift die 3. 
bereits Mitte Juli mit der Eijenbahn nad) Sibirien in 
Mari gejet, während die drei anderen, ebenfo wie 
die bereit3 erwähnte 4., von Odeſſa zur See abgehen 
werben. 

Der Seeweg ermöglicht ein jchnelleres Eintreffen 
diefer Truppen auf dem Kriegsſchauplatze und gejtattet 
auch noch bis zuleßt Aenderungen hinfichtlih der 
Ausſchiffung in Taku, Port Arthur oder Wladiwoſtok, 
jo dab dieſe Brigaden als ein Reſervelorps angefchen 
werden können, worauf auch die Ernennung eines 
gemeinfamen Oberbefehlähabers in der Perſon des bis— 
berigen Kommandirenden des 11. Armeelorps, General- 
leutnant Filippow, hinweiſt. 

Rußland hat jomit, wie wir jehen, bis jegt bereits Die 
Berwendung von etwa 160 000 Mann vorgejehen, während 
die gejammten gegen China beitimmten Streitlräfte aller 
Mächte zufammen ſich heute ſchon auf rund 230 000 
Mann mit über 500 Geſchützen beziffern werden. 

Wie Rußland zu Lande, jo hat zur See England 
die größte Macdhtentfaltung aufzuweilen. Es verfügt 
in den Chineſiſchen Gemwäfjern über 36 Schiffe und 
10 Zorpedoboote, während Rußland 19 Kriegsſchiffe 
und 11 Torpedoboote, Japan 20, Amerika 11, Deutſch— 
land 9, Italien, Defterreih und Holland zuſammen 
8 Schiffe dort ſchwimmen haben, jo daß im Ganzen 
117 Kriegsichiffe und 21 Torpedeboote die Chineſiſchen 
Küften überwachen. Davon befinden ſich im Golf von 
Berihili 70 Schiffe und 12 Torpedoboote, in Tfingtau 
2 Deutſche Schiffe, im YVangtje= Gebiet 21 Schiffe, 
1 Torpedoboot, bei Canton 18 Schiffe, 8 Torpedoboote. 

Während die Chinejen im Norben feine Schiffe 
mehr befißen, liegen im Yangtſe zurzeit noch 8 Chineſiſche 
Heine Kreuzer und 6 Torpedoboote, bei Kanton 7 Kanonen> 
boote und 11 Torpeboboote. 

Wenngleich die Chineſiſche Marine bisher noch feine 
Beweiſe von Unternehmungsgeift geliefert hat, jo darf 
man die im Yangtje und bei Canton befindlichen Schiffe 
doch nicht für gänzlich ungefährlich halten, zumal der 


nahe an den Küjten Süd» und Mittelhinas entlang 
führt. Eine Blodirung oder Wegnahme der Chineſiſchen 
Kriegsſchiffe muß Hier die erforderliche Sicherheit ſchaffen. 
Für das Deutjche Expeditionslorps würde die Linien- 
ſchiffs⸗Diviſion, welche rechtzeitig in den Chinefiichen 
Gewäſſern eintrifft, diefen Schup übernehmen können. 


Zur Radfahrerfrage. 


An Nr. 58/1900 des Militär-Wochenblattes hat ein 
Kamerad die Erfahrungen mitgetheilt, die er als Führer 
eined Nadfahrerdetahements bei den großen Truppens 
übungen zweier Jahre zu machen Gelegenheit hatte. 
Er jchildert anichaulid; die dabei zu Tage getretenen 
Mängel und Schwierigkeiten, die er zwar für leicht 
abftellbar hält, die aber doch, zumal feine Wahrnehmungen 
feinesweg3 vereinzelt daftehen, zu erneuter Prüfung der 
Frage auffordern, was wir überhaupt von Radfahrern 
im Kriege erwarten können. Die Anſichten darüber 
find noch nicht gellärt. Es giebt Enthufiaften, die auf 
die Benußung von Fahrrädern im Kriege große Hoffe 
nungen jeßen, aber auch Peſſimiſten, denen der Anblid 
der „Schlachtenbummler auf Stahlrofien“ ein Gräuel 
it. Beide jchießen über das Ziel hinaus, die Wahrheit 
liegt im vorliegenden alle, wie jo oft, in der Mitte, 

Wie der Leiftungsfähigkeit der Kavallerie durch bie 
Natur ded Pferdes unüberjteigbare Grenzen gejeßt 
find, jo auch der Verwendbarkeit von Radfahrern durch 
die Eigenjchaften des Fahrrades. Der Kavallerift Hat 
vor dem Snfanteriften den Vortheil voraus, daß er 
räumliche Entfernungen jchneller und unter geringerer 
Inanſpruchnahme jeiner Kräfte zurüdzulegen vermag. 
Aber die Bewegungs und Kampffähigleit der Kavallerie 
ift vom Gelände mehr abhängig als die der Infanterie. 
Der Radfahrer kann größere Entfernungen noch jchneller 
zurücklegen als der Reiter, aber nur auf gebahnten 
Wegen, die feine bedeutenden Steigungen haben, und 
bei günftiger Witterung; auf jchlehten Wegen, uns 
ebenem, durchweichtem, ſandigem, beichneitem oder hart— 
gefrorenem Boden muß er abjteigen und kann ſich, 
die Maſchine an der Hand ſchiebend, nur langfamer 
und mit größerer Unjtrengung fortbeiwegen als ber 
Infanterift. Dabei ift er, jomohl wenn er auf ber 
Maſchine ſitzt, wie wenn er diefe an der Hand führt, 
unfähig zum Fern- wie zum Nahlampfe, daher beim 
ifolirten Zufammenftoß mit dem Feinde jo gut wie 
verloren, wenn er nicht durch Flucht auf gebahnter 
Straße fih ihm entziehen oder fid) unter Inſtichlaſſung 
jeiner Maſchine ſeitwärts in die Büſche fchlagen kann. 
Im Quartier oder Biwal hat der Nadfahrer vor dem 
Neiter die jchnellere Bereitichaft und den Fortfall der 
Sorge für die Ernährung des Pferdes voraus. Doc 
ift der Nadfahrer, deſſen Rad unbrauchbar wird, ebenjo 
wenig werth wie ber Weiter, der jein Pferd durch 
Futtermangel, Ueberanftrengung, Krankheit oder äußere 
Verletzung verliert. Auf Erſatz verdorbener Fahrräder 
aus der Heimath kann nicht gerechnet werden, und aud) 
die Möglichkeit der Abhülfe im Wege der Requifition 
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ift, wenngleich in Kulturländern nicht ausgeſchloſſen, 
ſo doch unſicher. 

Nun iſt aber das Fahrrad ein empfindliches, leicht 
verleßzbares Inſtrument, und dieſer Mangel, der durch 
Vervollkommnung feiner Konſtrulktion ſchwerlich wird 
gehoben werden können, beeinträchtigt feine Kriegs— 
brauchbarkeit. Alle Kriegswerkzeuge müſſen ſolide und 
einfach ſein, um den zerſtörenden und zerſetzenden Ein— 
wirkungen des Kriegslebens zu widerſtehen. Anderen— 
falls iſt ihre Verwendbarkeit im Kriege mindeſtens 
erheblichen Einſchränkungen unterworfen. Auf Werkzeuge, 
die nicht durchweg aus dauerhaftem Material hergeſtellt 
ſind, die nur bei kunſtvollem Ineinandergreiſen der 
einzelnen Theile funktioniren, die in Schmutz und Näſſe 
leicht verſagen, beſtändig aufmerkſamer Behandlung und 
ſorgfältiger Pflege bedürfen, bei vorlommenden Schäden 
nicht leicht zu repariren ſind — auf ſolche Werkzeuge 
iſt im Kriege wenig Verlaß. Allerdings iſt der Begriff 
des Einfachen und Soliden kein unwandelbar feſtſtehender. 
Intelligenten Mannſchaften und wohldisziplinirten 
Truppen kann man ſchwieriger zu behandelndes Material 
eher anvertrauen als rohen, undisziplinirten Scharen. Aber 
die unwandelbare Natur des Krieges ſetzt hierfür doch 
ziemlich enge Grenzen, engere, als oft die anzunehmen 
geneigt ſind, die den Krieg nicht aus Erſahrung kennen; 
und ſelbſt bei Kriegserfahrenen lann man nad) dreißig— 
jähriger Friedenszeit, wie wir ſie jetzt hinter uns haben, 
erleben, daß jene Grenzen ſich in ihrer Vorſtellung 
verwiſchen. Das an ſich löbliche Beſtreben, Fortſchritte 
der Technik auch für die Ktriegführung nubbar zu 
machen, drängt leicht über die Grenzen des Kriegs— 
mäßigen hinaus. 

Die Schwierigfeiten, die ſich nad; Mittheilung des 
Verfaſſers des eingangs erwähnten Artilels bezüglich 
der Erhaltung der Fahrräder in gebrauchsfähigem Zu: 
ftande bei den Manövern herausgeitellt haben, verdienen 
deshalb bejondere Beachtung. Er hebt hervor, daß 
die Räder mit Vollgummireifen wegen ihres Gewichts 
von 50 Pfund ſich höchſtens als brauchbar zur Ver— 
wendung auf guten Chauſſeen bei ebenem Gelände 
erwiejen haben, daß aber von den übrigen Rädern 
infolge unfahgemäßer Behandlung ein Theil gegen Ende 
des Manöverd nur noch gejchoben, nicht mehr gefahren 
werden fonnte. Am meijten litten die Näder, wenn 
fie Hinter ihren Truppentheilen her, beſonders über 
Sturzader und Unebenheiten hinweg, geihoben werden 
mußten. Was die peinlihe Reinigung der Fahrräder 
betrifft, die eine Vorbedingung ihrer Erhaltung in 
brauchbarem Zuftande ift, fo blieb dieſe, ebenjo wie die 
Reparatur vorkommender Schäden, ungenügend, weil 
e3 oft an Zeit, Ausbejjerung&material ſowie bei den 
Truppen aud) an fahmäßiger Anleitung und Weber: 
wachung fehlte. 

Wenn die den Truppen zugetbeilten Fahrräder aber 
ſchon bei einem furzen Manöver oft nicht in gebrauchs— 
fähigem Zuſtande blieben, wie lange wird dies dann 
im Kriege der Fall jein? 

Nad der Meinung des Herrn Verfafferd kann 
diefem Bedenken nur dadurd) begegnet werden, daß 
die Radfahrer ſtändig als geſchloſſene Abtheilung unter 
jachkundiger Führung und Aufficht bleiben. Dabei 
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jcheint ihm der Gedanle vorzujchweben, dad Radfahrer 
detachement auch taktiſch grundjäglih einheitlich zu 
verwenden, und zwar um „imeit vor der Savallerie 
das Gelände zu durchſtreifen oder weit um die Flügel 
des Gegners herumzugreifen“. Die Fälle, wo eıne 
derartige Verwendung eined Nadjahrerdetachements 
Nugen bringt, find denkbar; jeltener allerdings werden 
Fälle eintreten, in denen eine Slavallerieesfadron die 
Aufgabe nicht ebenjo gut oder beffer zu löſen vermöchte, 
nämlich nur dann, wenn es fich darum handelt, einen 
jehr entfernten, auf gutem Wege erreihbaren Punlt 
möglichit ſchnell zu beſetzen. Vorausſetzung ift auch 
dann noch, daß das Ziel erreicht werden lann, ohne 
daß der Feind zum Abbiegen von fahrbaren Wegen 
nöthigt. Für die ſeltenen Fälle dieſer Art Radfahrer: 
detachements ins Feld mitzunehmen, würde ſich doch 
nicht rechtfertigen laſſen. Mit welchem Ballaſt würde 
die Armee beſchwert, wenn Alles mitgeſchleppt werden 
ſollte, was hier und da einmal mit Nutzen zu ver— 
wenden iſt! 

Sehr erwägenswerth erſcheint Dagegen ber Gedanle, 
die ind Feld mitzuführenden Radfahrer in geſchloſſene 
Abtheilungen zu forniren, um aus ihnen die für 
Märſche, Gefechte, Vorpoften ꝛc. bei den Stäben und 
Truppen erforderlichen Nadfahrer in derſelben Weiſe 
zu entnehmen, wie Savallerieordonnangen von dem 
Divifiond- Kavallerieregiment geftellt werden. Dadurch 
würde die Erhaltung der Fahrräder in braudhbarem 
Buftande bezw. die Ueberwahung und fachkundige 
Anleitung, die für dieſen Zweck im Quartier und Biwak 
nothwendig ift, mehr gefichert jein, al8 wenn die Rad— 
fahrer organifationsmäßig einzelnen Kompagnien ꝛc. 
zugetheilt bleiben, bei denen es erklärlicherweiſe oft an 
dem für jenen Zweck erforderlichen Verſtändniß und 
Intereffe, oft aud) an geeignetem Perfonal und Material 
für Sahrradreparaturen fehlen wird, während die Rad: 
fahrerabtheilungen hiermit reichlich außgeftattet werden 
lönnten. Das Verfahren böte den weiteren Bortbeil, 
daß der Führer der Nadfahrerabtheilung die für vers 
ſchiedene Zwede zu geftellenden Mannſchaften nad ihrer 
Geeignetheit auswählen könnte, und den nod) höher zu 
veranfchlagenden Gewinn, daß die Radfahrer, je nad) 
den wechieinden Striegslagen, leichter jtet8 auf Die 
Stellen vertheilt werden lönnten, wo von ihnen ber 
größte Nupen zu erivarten iſt. 

Um einen Maßitab für die Zahl und zwedmäßige 
Stärle folder Radfahrerabtheilungen zu gewinnen, muß 
man fic eine bejtimmte Anſicht darüber bilden, wann 
und wo im Kriege die Verwendung von Radfahrern 
Vortheile verjpricht, die groß genug find, um den mit 
ihrer Organijation und Mitnahme ins Feld verbundenen 
Kräftenufwand zu rechtfertigen. Dabei können wir 
von ber Verwendung don Nadfahrern in Feitungen, 
namentlich in ſolchen mit weit vorgejchobenen Forts 
und auf den Etappenftraßen um jo mehr abjehen, als 
der große Nutzen, den fie in dieſen Verhältniffen zu 
gewähren vermögen, von feiner Seite in Zweifel gezogen 
werben wird. Andererſeits dürfte nad) dem oben 
Geſagten die Bildung von Nadfahrerabtheilungen als 
Gefechtsförper für bejondere Zwecke nicht ind Auge zu 
fafien fein. So bleibt nur die Verwendung einzelner 
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Nadfahrer für den Aufllärungs- und den Drdonnanz- 
dienst, aljo zur MUeberbringung von Meldungen und 
Beiehlen einjchließlich des Relaisdienſtes, übrig. 

Für Aufllärungszwede wird von Nadfahrern bei 
Friedensũbungen, namentlich bei jolden, die in Heineren 
Verbänden ohne Betheiligung von Kavallerie ftattfinden, 
vielfach Gebraud; gemacht. Die Ausficht, durch dieſes 
Hülfsmittel frühzeitig Nachricht vom Feinde zu erhalten, 
ijt um jo verlodender, als fi) nur felten Gelegenheit 
zu nüßlicher Verwendung eines Rabfahrerd innerhalb 
des Heinen Truppenverbandes biete. In dem meijten 
Fällen iſt jedoch ſolches Verfahren unfrieggmäßig. Im 
Ernſtfalle würde man, in Anbetracht der Hülfloſigkeit 
der Radfahrer beim Aufammentreffen mit dem Feinde 
Bedenlen tragen müſſen, fie vereinzelt dem Leßteren 
entgegenzufenden. or jeder feindlichen Kavallerie 
vatrouille können fie fi, wenn überhaupt, nur durch 
eilige Flucht retten. 

Die Felddienſt-Ordnung kennt daher aud 
die Verwendung don Nadfahrern zur Aufs 
Härung gar nicht, jondern weijt ihnen nur 
Aufgaben des Ordonnanzdienftes, die Ueber— 
bringung don Meldungen und Befehlen, zu. 
Wo es fih um dieſen Dienft handelt, erwähnt die 
selddienft » Ordnung die Nadfahrer ftet3 neben ben 
Kavallerieordonnanzen. Sie jollen wie dieje benußt 
werden, nicht nur da, wo fie befjer ald Kavallerie- 
ordonnanzen, jondern zur Schonung des Pferdemateriald 
aud) da, wo fie ebenjo gut wie dieje verwendbar find. 
Das ift nun keineswegs überall und immer der Fall, 
mie aus den oben bejprodjenen Eigenjchaften des Fahr: 
rades hervorgeht. Der Verfaſſer des mehrerwähnten 
Aufſatzes weiſt aud mit Necht auf die Schwierigleit 
hin, auf die die Fortbewegung der Nadfahrer jelbit 
auf guten Straßen neben marſchirenden Truppentolonnen 
oft ftößt. Diefe benupen — wie in 3. 308 und 309 
dee Felddienſt⸗Ordnung ausdrüdlich vorgeichrieben ift — 
den beten Theil der Straße für fi) und Haben nur 
eine Seite berjelben jo weit frei zu laſſen, daß „einzelne 
Reiter“ in Schneller Gangart vorbeifönnen. Das wird 
in der Regel die für Radfahrer ungeeignetite Seite 
fein. Ueberdies kommt der Reiter oft jchneller neben 
einer mit Truppen bededten Straße als auf ihr vorwärts, 
während den Radfahrern diejer Ausweg nicht zu Gebote 
fteht. Die Leßteren machen daher, jo nützlich jie in 
vielen Fällen find, Kavallerieordonnanzen niemals voll 
ftändig entbehrlich, geftatten vielmehr, jelbjt unter günftigen 
Verhältniffen, nur deren Zahl etwas zu verringern. Oft 
wird fi jogar empfehlen, eilige und wichtige Meldungen 
oder Befehle in zweifacher Ausfertigung, je durch einen 
Radfahrer und einen Reiter zu expediren, weil bei der 
Abhängigkeit des Erjteren von äußeren Umſtänden nicht 
vorauszuſehen iſt, wer von Beiden jchneller und ficherer 
am Beitimmungsort eintreffen wird, 

Dagegen liegt kein ausreichender Anlaß vor, im 
Felde Kommandoftellen und Truppen reichlicher mit 
Radfohrern auszuftatten, ald man bisher für nothivendig 
crachtet hat, fie mit Kavallerieordonnanzen zu verjehen. 
Erwägungen der verfchiedenften Art begründen die 
Mahnung, die Zahl der aufer Neih und Glied zu 
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verwendenden Mannjcaften im Felde nah Möglichkeit 
zu bejchränfen. 

Es dürfte demnach empfehlenswerth, aber auch aus— 
reichend fein, in der Kriegsformation, unter Fortfall der 
Nadfahrer bei den Truppen, bei jeder Infanteriedivifion 
eine Radfahrerabtheilung in der Stärke von einem Offizier 
und etwa dreißig Radfahrern, unter denen fich einige 
geeignete Handwerker befinden müßten, zu bilden, außer: 
dem den Armee und den Generallommandos dauernd 
etwa je ſechs Radfahrer zuzutheilen, die dem bejonderen 
Befehle eines Offizierd des Stabes zu unterjtellen wären. 
Den Brigadelommandeuren wären jtetd, aber mit Ab— 
löfung, je zwei Radfahrer des Divifionsdetachements 
zu übermweijen, ebenjo den Avantgardenführern und den 
Führern detadhirter Abtheilungen eine den jeweiligen 
Bedürfniſſen entiprehende Zahl von foldyen. Bei der 
Avantgarde wird der Bedarf an Nadfahrern immer 
bejonders groß jein, jowohl auf Märjchen wie in Gefechten 
und im AZuftande der Ruhe, hier beſonders bei den 
Vorpoften. Verläßt ein Truppenbefehlshaber, dem 
Radfahrer zugetheilt find, im Gefecht die fahrbare 
Straße, jo muß er ihnen an diefer einen bejtimmten 
Standort anweilen und die Verbindung dahin durch 
Berittene unterhalten. Im AZuftande der Ruhe wäre 
das Nadfahrerdetachement, mit Ausnahme der Ab— 
fommandirten, jtet3 in möglichſter Nähe des Divifions- 
ſtabes unterzubringen. 

Den SKavalleriedivifionen Radfahrer ftändig zus 
zutheilen, empfiehlt ſich nicht, weil fie dadurch an 
Bewegungsfreiheit verlieren. Wo es angezeigt ift, die 
Verbindung mit weit vorgejhobener Kavallerie durch 
Nadfahrerrelaiß herzuftellen, kann dies von rückwärts 
ber geſchehen. 

Bei der vorgeichlagenen Organijation des Radfahr— 
weſens würde allerdings den Truppen im Felde manche 
Erleichterung und mancher Keine Vortheil verloren- 
gehen, die fie jich verſchaffen können, wenn ihnen Rad— 
fahrer zur Verfügung ftehen. Aber fie verlieren fie 
auch, wenn die Räder unbrauchbar werden, was bei 
der jeßigen Organijation frühzeitig eintreten wird. Gie 
verlieren fie auch, wenn fie ihren Radfahrer für andere 
Zwecke, für den Dienjt bei höheren Kommandojtellen :c., 
abgeben müſſen, was bei dem jeßt beftehenden Verhältniß 
häufig nöthig ſeln und in der Megel nicht gern geichehen 
wird. Bor Allem aber: wenn die Fahrräder bei den 
Kompagnien im Kriege vorausfichtlich jchnell unbrauchbar 
werben, jo ſind fie auch für die ungleich wichtigeren 
Dienfte bei den höheren Stäben ꝛc. nicht mehr vorhanden. 

Wenn eine Kompagnie in das Gefecht eintritt, geht 
ihr Weg in der Regel querfeldein. Dann fieht man 
jebt den zu ihr gehörigen Radfahrer entweder keuchend 
feine Majchine, zu deren Verderben, an der Hand 
hinterherichieben oder fid) nad Gutdünken einen Platz 
hinter der Front fuchen. Eines empfiehlt jo wenig 
wie das andere das jetzt beitehende Verhältniß. 

Man lafje daher den Truppen im Frieden ihre 
Fahrräder für Zwecke des Dienjtes in der Garnijon 
und zur Ausbildung von NRadjahrern für den Strieg, 
nehme fie ihnen aber bei der Mobilmahung zu 
Gunſten der vorgejchlagenen Organijation von Radfahrer: 
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abtheilungen. Daran ift freilich die weitere Forderung 
zu nüipfen, daß auch bei Gefechts- und Felddienftübungen 
im Frieden die Betheiligung von Nadfahrern nur in 
dem Umfange und in den Fällen zugelaffen werde, in 
denen fie fünftig im Kriege ftattfinden wird. Denn 
durch jede vom Ernſtfalle abweichende Gejtaltung der 
Naum- und Zeitverhäftniffe, durch jede Verminderung 
der Friftionen, die der Krieg mit ſich führt, bei unjeren 
Friedensmanövern wird die kriegsmäßige Ausbildung 
der Truppen und ihrer Führer beeinträchtigt. Für die 
Herbftübungen wären Radfahrerabtheilungen wie für 
den Krieg zu bilden und jchon einige Belt vorher 
zum Zweck der Schulung im Fahrdienjte zujammen- 
zuziehen, da dieje durd Verminderung der Verwendung 
von Radfahrern bei den Heineren Uebungen noch lüden- 
hafter werden ‘wird, als fie, dem eingangs erwähnten 
Auffape zufolge, bisher ſchon Häufig geweſen zu fein 
icheint. v. B. 


Das Generalſtabswerk über den Nordamerikaniſchen 
Bürgerkrieg. 


Man muß es dem Amerikaner im Allgemeinen lafjen, 
daß er fich bei allen feinen Unternehmungen nicht mit 
Kleinigkeiten abzugeben pflegt, jondern ihnen in den 
weitaus meiften Fällen einen großartigen Anſtrich zu 
geben weiß. Daß hierbei häufig des Guten etwas zu 
viel gethan und über das Ziel hinausgeſchoſſen wird, 
ift eine Möglichkeit, mit der man in folden Fällen 
rechnen muß. So hat aud) das vom Kriegätepartement 
herauägegebene Werk über den Bürgerkrieg einen ſolch 
gewaltigen Umfang angenommen, daß ed als einzelnes 
in fid) abgeſchloſſenes Werk bezüglich feiner Größe 
auf der ganzen Erde einzig daftchen dürfte, 

Es ift betitelt: „War of the Rebellion: A Com- 
pilation of the Official Records of the Union and 
Confederate Armies*, („Der Rebellionsfrieg: Cine 
Zufammenftellung der amtlichen Berichte der Unions— 
und Konföderirten Heere.“*) Das Geſammtwerk jegt 
ſich aus nicht weniger ald 128 Royal-Ditavbänden 
von je 1000 Seiten und einem 37 Theile zählenten 
Atlas zuſammen. 

Gerade vor 26 Zahren ward die erfte Anregung 
zur endgültigen Abfafjung des Geſchichtswerkes gegeben. 
Es war im Zahre 1874, ald der Kongreh dem Kriegs— 
jetretär die möthigen Seldmittel überwies, um das vors 
handene Material für die Veröffentlichung vorgubereiten. 
Zwar hatte der Kongreß ſchon im Zahre 1864 den 
damaligen Generaladjutanten E. D. Tomngend damit 
beauftragt, die das allgemeine Publikum interejfirenden 
Berichte zu jammeln. Townsend hatte darauf von 
folhen Dokumenten Duplifate herftellen lafjen und da— 
für geſorgt, dab genügender Erſatz für fehlende Berichte 
gejchaffen wurde. Später aber, bis zum Zahre 1877, 
ward die Förderung ded Werkes von einer Weihe 


*, Herausgegeben auf Beranlafjung des Vereinigten Staaten: 
Aongreſſes. 
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unterer Offiziere des Kriegsdepartements in einer 
ſolch planloſen, weitſchweifenden Weiſe betrieben, daß 
der Kriegeſekretär MeCrary ſchließlich den Dberft- 
leutnant Robert Scott lediglich damit beauftragte, Eins 
heit und Syſtem in die Arbeiten zu bringen. Scott 
erweiterte den urſprünglich beabfichtigten Umfang tes 
Werkes um ein Bedeutended und legte die dabei zu 
beobadytenden Geſichtspunkte in einem genau durch— 
gearbeiteten Programme nieder, dad feittem in der 
peinlichften Weije innegehalten worden ift. Scott muß 
unbedingt ald der leitende Geiſt dieſes gewaltigen 
Werkes betrachtet werden. Bei feinem Tode, 1887, 
waren bereitd 36 Bände oder 69 Theilbände zuſammen⸗ 
geftellt worden, Oberftleutnant P. Razelle ſetzte Scotts 
Werk fort, bis im Jahre 1889 der Kongreh den 
Beſchluß fahte, dab die Vorbereitung und Beröffent: 
lihung der Berichte ter Aufficht einer bejonderen 
Behörde, beftehend aus einem Armeeoffizier und zwei 
Gelehrten, unterjtellt werden follte. Am 1. Dezember 
1898 wurde diefe Behörde wieder aufgelöft, und der 
Brigadegeneral Ainsworth, Chef des Archivs und des 
Penjionsbüreaus, erhielt Die Weifung, dad Werk möglichft 
ihnell zum Abſchluß zu bringen. Geinen eifrigen 
Bemühungen ift ed vor Allem zu danken, dab die 
legten jehhd Bände nunmehr im Mat und der Inder: 
band im Juli der Oeffentlichkeit übergeben werden 
konnten. 

Dad ganze Werk iſt in vier Serien gegliedert. 
Die erfte Serie beginnt mit den formellen amtlichen 
Berichten der Union und der Konföderirten, betreffs 
der eriten Beichlagnahmen von Uniondeigentbum in 
den Südſtaaten, und giebt dann im genauer dhronologi« 
iher Reihenfolge alle Operationen im Felde wieder: 
Rekognoszirungen, Gefechte, Schlachten, „Raids“, 
Grpeditionen und Belagerungen mit den darauf bezüg- 
lien Korrefpondenzen, Befehlen und Meldungen. Zn 
der zweiten Serie find die beiderjeitigen Korreſpondenzen 
und Berichte betrefjd Kriege», Staats- und politifcher 
Gefangenen enthalten, während die dritte Serie ſich 
lediglich mit den Zahres: und Spezialberichten des 
Kriegejetretärd, des Oberbefehlähabere, der Chefs ver 
verjchiedenen Stäbe und Departements, ſowie mit den 
Zruppenaufgeboten und dem Meinungsaustauſch zwiſchen 
der Nutionalregierung und den Regierungen der Einzel« 
ftaaten auf der Unionsjeite beicäftigt. Die vierte 
Serie bietet nur wenig Intereffantes, fie deckt dasjelbe 
Gebiet auf Konföderirter Seite, welches die dritte Serie 
auf gegneriſcher Seite behantelt. 

Die erſte Serie ift vor Allem diejenige, welche 
einen bleibenden geihichtlichen Werth und zwar von 
großer Bedeutung befigt und auch den weitaus größten 
Theil des Geſammtwerkes für fih in Anſpruch nimmt. 
Sie allein füllt die erften 111 Binde, von denen aller» 
dings zwei vorläufig noch offen bleiben, falls nachträglich 
noch wichtige Thatſachen aufgededt und veröffentlicht 
werden jollten. Die anderen drei Gerien jeßen fich 
indgefammt nur aus 16 Bänden zujammen, der 
125. Band ift der Schluß» und Inter-Band. Der 
Atlas enthält 178 Platten oder ganzjeitige Karteuſtiche. 
Auf ihnen find auf mehreren hundert Theilfarten die 
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wichtigſten Schladhtfelder des Krieges, die Marjchrouten 
der Armeen, Befeftigungspline jowie eine Anzahl 
photographiſcher Anfichten von bemerkenswerthen Ereig- 
nifjen, Plätzen und Gegenftänden wiedergegeben. Hin— 
zugefügt find Karten, welche die Märſche ter Sher- 
manjchen Armee von 1861 bis 1865 näher beleuchten, 
ferner Karten ded geſammten SKriegätheaterd von 
1861 bis 1865, Tabellen der beiderjeitigen Armeen und 
Truppen. Eintheilungen und Bertheilungen, buntfarbige 
Abbildungen. der beiterfeitigen Uniformen, der Hand» 
feuerwaffen, Geſchũtze, Munitiondarten, der Fahrzeuge 
für den Transport von Kranken, Verwundeten, Muni— 
tion, Gepäck umd Proviant, jchlieflih Bilder der Union» 
und Konföterirten-Flaggen und der Fahnen der Union— 
Torpe. 

Der Beginn der Feindſeligkeiten bei Gharlefton, 
Süt-Karolina, und die Grhebung der verichiedenen 
Südſtaaten werden im erften Bande behandelt; der 
zweite Band jet mit dem Treffen von Bull Run ein 
und beihäftigt fi dann mit den erften Renfontres 
geringerer Bedeutung. Der 3., 8., 19., 32. und 33, 
Band behandeln die friegerifchen Vorgänge in Mifjouri 
und den anliegenden Staaten des Weſtens, während 
in dem 6., 20., 41., 42., 47., 65. und 66. Bande 
die Operationen an der fürlihen Atlantifhen und der 
Golf-Küſte beiproden werden. Die Schladhten von 
Shiloh und diejenigen des Feldzuges in Tenneſſee, 
Kentudy und Mifjouri find in Band 10 und 11 ent- 
halten. Die Kampagne auf der Halbinjel hat in den 
Bänden 12, 13 und 14, diejenige von Bideburg im 
21., 23., 36., 37. und 38. Bante Aufnahme gefunden. 
Band 27 und 28 geben ten Einfall in Maryland und 
Pennivlvania im Jahre 1862 wieder, der feinen 
Sipfelpunft in der Schladt von Antietam fand. 
Morgand Raid und andere derartige Unternehmungen 
find in Band 34 und 35 beſchrieben; Band 43 bie 45 
beziehen fih auf den Gettysburger Feldzug. Die 
Schlacht bei Chidamanga und die mit derjelben in 
Zujammenhang ftehenden Operationen find in Band 
50 bis 56, die Schladhten in der „Wilderneß“ und 
bei Spottiylvania in den Bänten 67 bis 69 dargeftellt. 
Band 72 bis 76 beiprechen die Greignifjfe in und um 
Atlanta, 98 bis 100 die Kampagne in den beiden 
Karolinad. Die Operationen bei Richmond und Peterös 
burg von 1864 bis zum Schluſſe bei Appomattor 
finden wir in Band 40 und 46 näher beleuchtet, die 
Shenandoah-Kampagne in den Bänden 90 und 91. 
Die Bände 103 und 104 find der Gefangennahme 
des Südftaatlichen Präfidenten Zefferfon Davis, Band 
105 und 106 den Unternehmungen an der Pacifi- 
ſchen Küfte gewidmet, In diefer Aufzeichnung find nur 
diejenigen Bände genannt worden, weldhe fih den 
mwichtigften Sriegdereignifjen zuwenden. 

Die Behandlung des gejammten riefigen Materials 
ift in der farblofeften und unparteiifchiten Weije 
geihehen. Das ganze Werk ift lediglich, mie jein 
Titel bejagt, eine Zufammenftellung der amtlichen 
Berichte, es enthält feine Randbemerfungen oder Zur 
jäge, feine Meinungswiedergaben oder Beurtheilungen. 
Ebenſo befaßt es ſich nicht niit Private oder Zeitungs» 





forrejpondenzen. Der Gejammtcharakter des Geſchichts⸗ 
werkes jchließt deshalb eine Kritit aus. 

Es ift ficherlih weder Mühe noch ‚Geld gefpart 
worden, um bad Werk jo genau und verläflich, wie 
nur möglich, zu maden. Häufig find ehemalige Kons 
füderirte Heerführer und Generale herangezogen worden, 
um dad Material der Konföderirtens Berichte zu orbnen, 
zu ſichten und zu ergänzen. Der größte Theil der 


‚Süditaatlihen Archive fiel der Union bei der Weber: 


gabe von Richmond zu. Unmittelbar ‚nachdem Die 
Konföderirten. Truppen die Stadt geräumt hatten, 
bejegten die Unionstruppen eine Reihe alter Baulidy- 
feiten, in denen die Dokumente aufgefpeichert waren. 
Viele Papiere von der größten Wichtigkeit konnten 
jedoh nicht aufgefunden werden. inige berfelben 
waren zerftört worden, andere in den Händen gewiſſer 
Perjönlichkeiten zurüdgeblieben und konnten weder erſetzt 
noch wiedererlangt werden. So ift es leicht erflärlich, 
dab bei der ganzen Abfafjung des Werkes, troß der 
größten Unparteilicykeit, der Norden eingehender ale 
der Süden in Betradjt gezogen worden ift. 


Es jollten 11000 Gremplare ded Geſammtwerkes 
hergeftellt werden, jo daß die Totalauflage 1 408 000 
Bände von je 1000 Seiten, abgejehen von dem Atlas, 
umfaffen wird. Die Sichtung und Anordnung des 
Materiald ftelt fidy per Band auf rund 10 000 Dollars, 
der Sat, Drud und Einband für die Auflage eines 
Bandes ebenfalld auf 10000 Dollard. Die Her: 
ftellung des Wertes hat rund 2°, Millionen 
Dollars oter etwa 11630 000 Wiarf gefoftet. 
Nur 700 Eremplare von den 11000 find für den 
Verkauf zurüdgeftellt worden, um die zu gering berech— 
neten Druckkoſten zu deden. Der Reft gelangt zur 
koftenfreien Bertheilung. Zaufend Gremplare werden 
indgefammt den verjchiedenen Verwaltungszweigen über: 
wiejen, ein weiteres Tauſend erhält der Kriegäfekretär, 
um ed Urmeeoffizieren und Mitarbeitern an dem Werke 
audzuhändinen. Zu dem Bezug von 8300 Eremplaren 
find ſolche Bibliotheken, Vereine, „Grand Army“ Poften 
und einzelne Perjonen berechtigt, denen dieſes Vorrecht 
von den Senatoren und Repräjentanten des 47. Kon— 
grefjed aefihert ward. Einem jeden Senator jtand 
damald dad Borreht zu, 26 folder Bewerber namhaft 
zu machen, jeder Repräfentant durfte 21 Adreſſen 
beftimmen, an die dad Werk geſandt werden joll. 


Die Nachfrage nad) den 700 Gremplaren, welche 
verkauft werden jollen, wird wohl nicht allzu groß jein, 
da, abgejehen von Geſchichtsforſchern jener Periode, 
kaum ein Privatmann geneigt fein dürfte, jeine 
Bibliothek mit diefem Rieſenwerk anzufüllen. Für die 
Allgemeinheit wird das Werk ald Nachſchlagebuch einen 
nicht zu unterihägenden Werth befiben und mit einem 
Scylage allen jenen Streitfragen ein Ende machen, die 
über gewilfe Punkte jener Epoche entjtanden find oder 
noch entſtehen jollten. R. v. Ahlefelv. 
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Kleine Mitteilungen. 


Belgien. Aus einem Wettbewerbe um die Ein: 
führung ale Dffizierfhießmwaffe ift die automatische 
Piftole, Syftem Bromning, Heines Mufter, ald Siegerin 
hervorgegangen. Sie wird in der National-friegsmaffen- 
fabrit zu Herſtal unter ftaatliher Aufſicht hergejtellt 
werben. (La Belgique militaire Nr. 1517.) 


frranfreih. Das den zu dem Chinefifhen 
Erpeditionsforps gehörenden Dffizieren x. 
erlaubte Gepäd ift in Kiſten zu verpaden, welde 
höchſtens 695 mm lang, 355 mm breit, 260 mm body 
ein und für SHauptleute 26 kg, für alle übrigen 
erechtigten 17 kg wiegen dürfen. Solche Kiften find 
gejtattet: dem Oberſt vier, davon eine für das Rechnungs— 
wefen; dem DOberftleutnant drei; dem Bataillonschef 
zwei; dem Subalternoffizier, dem Wlilitärbeamten mit 
Dffizierdrang und dem Militärgeiftlihen eine; je amei 
Unteroffigieren, die nicht den Tornifter tragen, eine, Eine 
jede Berwaltungseinheit (Rompagnie, Batterie, Kolonne) 
und je fünf Offiziere, welde darauf angemiejen find, 
gemeinfame Wirthſchaft zu führen, werben mit einer 
Lebensmittellantine und einem Klapptifche im Befammts 
gewichte von 40 kg ausgeftattet, wofür je 10 Fres. zu 
bezahlen find. Em jeder Offizier muß ein Bett mit 
einem Moskitonege haben. An Zelten, im Höchſtgewichte 
von 30 ke, dürfen die Stabsoffiziere fomie je zwei 
Subalternoffigiere je eins mitführen. Sämmtlihe Bepäd: 
ftüde müfjen fo eingerichtet fein, daß fie auf Mauls 
thieren verladen werden können. Zur Mitnahme von 
Erfapbedarf und von Kleidungsftüden für Winter und 
Sommer darf ein jeder Stabsoffizier vier, ein jeder 
Subalternoffizier zwei Kiften in der oben bezeichneten 
Größe Ber eh, mweldye an ber — in 
einem Magazine verbleiben. Zur —— des 
Sattelzeuges über Eee darf ein jeder berittene Offizier 
eine Kifte mitnehmen, die bis zu 50 kg ſchwer fein darf. 

(Le Progrös militaire Nr. 2060 ) 

— Ein am 24. Juli veröffentlichtes Geſetz, welches 
nah langen Werhandlungen zwiſchen den betheiligten 
Behörden und in den Kammern die Verhältniſſe der 
Militärtelegraphie neu orbnet, enthält die nad: 
ftehenden Beitimmungen: Zum Dienfte der Militärs 
telegraphie gehören in Kriegszeiten die altiven Telegraphen- 
truppen und die tehniidien Zelegraphenabtheilungen 
(Sections techniques de telögraphie). Außerdem tritt 
das bürgerlihe ’Berfonal der Poft: und KZelegraphen- 
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verwaltung unter die Befehle des in dem betreffenden 
Bezirke befehligenden höchſten Offiziere. Der Dienft der 
erften Linie fowie der der feiten läge, der detachirten 
Forts und ber Militäranftalten wird durch die aftınen 
Telegraphentruppen wahrgenommen. Dieje beftehen aus 
den altiven Telegraphiftenfompagnien und aus ben 
Abtheilungen, welche bei verſchiedenen Waffen für dieſen 
Sonderzwed vorhanden find. Den Dienjt der zweiten 
Linie fichert der Kriegsminiſter durch die genannten ted- 
nifhen Xelegraphenabtheilungen. Dieje ſetzen fih zu— 
fammen aus den Ungeftellten der Poſt- und Telegraphen- 
verwaltung, aus Freiwilligen und aus Xeuten, die 
ihr Lebensalter bdienfipflihtig madt. Die Regelung 
ihrer Verhältniſſe hat durch Verhandlungen zwiſchen 
dem Kriegs- und dem Sandeldminifter zu aejhehen. 
Das gefammte zu den Abtheilungen aehörende Perſonal 
ift zu Friedensübungen verpflichtet. Die Regionalſchulen 
der Militärtelegraphie gr ein, Dagegen wird ein dem 
5. Genies (Eifenbahn-)Hegiment anzuglieverndes Tele: 
graphiftenbatailon errichtet, welches die ftändige Schule 
der Militärtelegraphie fein fol. Es erhält feinen Kriegs— 
erjagbedarf durch en mb melde für feine Be 
ftimmung durch ihre Borbildung befonders geeignet find. 
(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 
Schweiz. Eine Gentralfhule für Dberft: 
leutnants, wie foldhe in einem jeden vierten Jahre 
ftattfindet, wurde am 15. Juni d. Is. mit 39 Theil: 
nehmern zu Biere eröffnet. Ihr Zweck ift, die Letzteren, 
ftufenweife vom gemifchten Detachement bis zur Divifion 
fortfchreitend, durch Worträge und durch praftifche 
Uebungen auf die yührung von größeren Truppen: 
förpern vorzubereiten jomwie zur Anlage und zur Zeitung 
von Gefechts⸗ und Feldübungen auszubilden. Die Schule 
war in brei Klafien, zwei Deutſche und eine Franzöſiſche, 
eingetheilt, welche den Unterriht in der allgemeinen 
Taktik gefondert erhielten. Die Übrigen Lehrgegenftände 
waren Kriegführung, Kavallerietaktif, Artillerietaftif, per: 
manente Befeftigung, Feldbefeftigung. Vormittags fanden 
meift Borträge und Beſprechungen ber angefertigten 
ſchriftlichen Arbeiten ftatt, während nadhmittags Uebungen 
im Gelände und Erkundungsritte unternommen murden. 
Den Schluß der Schule bildete eine über Zaufanne, 
Moudon, Romont, Freiburg und Düdingen gebende 
Reife, auf mwelder vormittags die taltiihen Uebungen 
fortaefegt wurden, während die Nadmittage ver Aus: 
arbeitung von Befehlen und Berichten gewidmet waren. 
Am 13, Juli erfolgte die Entlaffung der Theilnehmer 
(Allgem. Schweiz. Militär: Zeitung Nr. 27.) 


7. Auguſt 1900. 











Verforgung der Angehörigen des Oftafiatifhen Erpeditiondforps und ihrer Sinterbliebenen. — Kriege: 


gliederung der Kavalleriedivijion A. — Zufammenjegung der Gemwehrprüfungsftommiffion für 1900/01. — Lehr: 
infanteriebataillon. Zufammenfegung und Zufammentritt im $Serbit 1900. — Helrathsgut der Offiziere. — 
Aenderung der Servisvorſchrift. — Lehranftalten, die zur Ausftellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung für den einjährig-freimilligen Dienft berechtigt find. — Sendungen für den Truppenübungsplag Alten: 
Brabow. — Miethsentfhädigung. — Briefftempel. — Aenderungen der Anlage B zur Eifenbahn:Berfehrsorbnung. 
— Unterrihtsfurfus der Kriegsſchule Glogau. — Regelung von Dffiziergehältern. 


DE Mit der heutigen Nummer wird das ſechſte Beiheft dieſes Jahrganges ausgegeben; es enthält: 
„Die Operationen Napoleons von Ya Nothiere bis Bar fur Aube vom 1. bis 25. Februar 1814. Vortrag, 
ehalten in der Militäriſchen Gejellihait zu Berlin am 14. Februar 1900 von Pegel, Oberftleutnant beim 
Stabe des Infanterieregiments Kaifer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116. (Mit einer Karten: 
ſtizze,“ — Die Anwendung der Wahrjheinlihteitsichre auf das Präzifionsihiehen der Infanterie. Bon 
5. Rohne, Generalleutnant 3. D.“ 

Gebrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtrahße 68—71. 
Dierzu eine Beilage von F. W. Borchardt, Königlicher Hoflieferant, Berlin W, Franzöfifche Etr. 47/48, 
und der Ullgemeine Unzeiger Nr. 64. 
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Stellendefegung des Armee: O.bertommanbos in Dftafien. — Perfonal » Veränderungen (Preußen, Kaiſerliche Marine). 
— Drbens » Berleiygungen (Preußen). — Berleifung von Adeläpräbifaten (Kaiſerliche Marine). 


Journaliſtiſcher Theil. 
Die Shladt von Caſſano. — England und Tranävaal. (Fortfegung aus Nr. 70.) 


Rieine Mittheilungen. Bereinigte Staaten von Amerika: Truppenentfendungen nad China. 


Stellenbefegung des Armee - Oberlommandos in Oſtaſien. 
(Formationdort Berlin.) 
Somburg v. d. S., den 12. Auguft 1900. 
Oberbefehlahaber: General⸗Feldmarſchalls rafv. Walder⸗ | Major Frhr. dv. Gebjattel, bisher im Königl. Bayer. 


jee, Gen. Adjutant Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Könige, Chef des Schleöwig. Feldart. Regts. 
Nr. 9, à 1. 8. ded Königs-Ulan. Regts. (1. Hannov.) 
Nr. 13, bisher Gen. Inſpelteur der 3. Armee⸗Inſp. 


Perjönlicher Adjutant des Oberbefehlshaberd: Hauptm. 
Wilberg, bisher aggreg. dem Schleswig. Feldart. 
Regt. Nr. 9 und fommandirt zur Dienftleiftung beim 
Stabe der 3. Armee-nip. 


Dem Oberbejehlöhaber zugetheilt: Oberfilt. v. Böhn, 
dienfttguender Flügeladjutant Seiner Majeftät des 
Kaiferd und Königs, Kapitänlt. Sthamer im See 
Dffiziertorps. 


Chef des Generalftabes: Gen. Major v. Groß gen. 
v. Schwarzhoff, bisher Kommandeur der 1. Dit: 
afiatifchen nf. Brig. 

Oberquartiermeifter: Gen. Major (ohne Patent) Frhr. 
v. Gayl, bisher Oberft und Kommandeur ded Inf. 
Regts. Prinz Louis Ferdinand. von Preußen 
(2. Magdeburg) Nr. 27, lommandirt zur Ber: 
tretung des Kommandeurs der 74. Inf. Brig. 


Generaljtab: 

Oberſt Graf Yord v. Wartenburg, biäher Wbtheil. 
Ehef im großen Generalftabe. 

Mojor Frhr. Marſchall, bisher im großen General- 
ftabe und fommandirt zur Dienjtleiftung beim Stabe 
der 3. Armee-Inip. 

Major v. Zitzewitz, biöher im großen Generalftabe. 

\3. Quartal 1900.) 


Generalſtabe. 

Hauptm. v. Etzel, bisher im Generalſtabe der Garde— 
Kav. Div, 

Hauptm. Frhr. vd. Gemmingen-Guttenberg, bis— 
her im Königl. Württemberg. Generalſtabe und kom— 
mandirt nad) Preußen im Generalſtabe der 30. Div. 

Hauptm. Löffler, bisher im Königl. Sächſ. General- 
ftabe. 

Hauptm. v. der Öroeben, bisher im Generaljtabe des 
XIV. Armeelorps. 


Adjutantur: 

Major Albrecht, bisher im Kriegsminiſterium. 

Major Freyer (unter Verleihung eines Patents jeines 
Dienftgrades), bisher aggreg. dem Inf. Regt. Mart- 
graf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60. 

Nittm. Ritter u. Edler vd. Rogiiter (unter Ber- 
leihung eines Patents feines Dienfigrades), bisher 
à J. 3. des Schleswig. Holjtein. Ulan. Regts. Nr. 15 
und Oberquartiermeijter-Adjutant. 

Oberlt. v. Frankenberg u. Projhlig, bisher im 
2. Garde:Regt. zu Fuß und fommanbdirt zur Dienjt 
feiftung beim großen Generaljtabe. 

Dberlt. Wachs, bisher im Schleswig. Feldart. Regt. 
Nr. 9. 

Dberlt. Graf v. Königsmard, bisher im Königs: 
Ulan. Regt. (1. Hannov.) Nr. 13. 


Oberſt z. D. Richter, bisher Vorfigender der Schießplatz— 
Berwalt. Thorn. 


> 
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Oberſilt. Genet, bisher Kommandeur des Magdeburg. | Sanitätsoffiziere: 
Pion. Bats. Nr. 4. Oberftabgarzt 2. Kl. Dr. Müller, bisher Regts. Arzt 
Major Bauer, bisher beim Stabe des Eijenbahn- des 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2. 
Regts. Nr. 3. Stabsarzt Dr. Hildebrandt, biöher Oberarzt beim 
Kommandant des Hauptquartiers: 1. Hannod. Inf. Regt. Nr. 74. 


Rittm. Frhr. Knigge Jobſt) bisher Esladr. Chef | NReitende Feldjäger: 
Im Königb-Ulan. Regt. (1. Hannov.) Rr. 13. Lis. und Feldjäger dv. dem Borne, Pogge, Wall: 
Staböwade: mann, Örafv.Wingingerode, biöher im Reitenden 
Kommandeur: Lt. Graf zu Eulenburg, bisher im Feldjägerlorps. 
Huſ. Regt. König Wilhelm I. (1. Rhein.) Nr. 7. 


Berional- Veränderungen. 


Königlich Preußische Armee. 


Mainz, den 11. Auguſt 1900. Seine Majeftät der König don Italien legt die 

Seine Majeſtät der König don Ftalien zum Uniform des Nönigs- Inf. Regts. Nr. 145 auch ferner 

Chef des Huf. Negts. König Humbert von Italien an und it in den Lijten des Regts. weiterzuführen. 
(1. Heſſ.) Nr. 13 ernannt. 





Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. v. Lengerke, Kapitänlt, Fähnr. Offizier an der Marine 

Ernennungen, Bejorderungen, Berjegungen 1. ſchule, nach Beendigung der Prüfung der Fähnrice 
Bremerhaven, au Bord S. M. 9. „Hohenzollern“, zur See des Jahrgangs 1897 zur 2. Marine: Anip. 
den 3. Auguſt 1900. Ritter Hentſchel v. Gilgenheimb, Kapitänlt. vom 


v. Meerſcheidt-Hülleſſem, Kapitänlt. vom Stabe 
S. M. Schulſchiffes „Nire“, mit dem Yeitpunft der 
Außerdienjtjtellung dieſes Schiffes, 

Magnuſſen, Lt. vom 2. Erjap: See-Bat., — zur Inſp. 


Admiralitabe der Marine, von dem Kommando als 
Admiraljiabsoifizier bei dem Stube der 4. Div. des 
2. Geſchwaders enthoben. 
h \ v. Schönberg, Dberlt, zur See von der 1. Marine: 
des Bıldungsweiens der Marine, behufs Verwendung Inſp., unter Enthebung von dem Kommando nis 
bei der Scifiejungenausbildung kommandirt. Flagglt. bei dem Stabe der Uebungsflotte, als 
v. Bodman-Bodman, Lt. von der Stamm:Battr. des Flagalt. zum Stabe des 2. Geihwaders. 
3. See-Bats., zur Marine: Feld-Battr, dieſes Bats. Hildebrand, Dberft. zur Ste, Inſp. Offizier an der 
getreten. Marineſchule, nad) Beendigung der Prüfung der Fähn: 
Bruch, Now. Kapitän, Kommandeur der 1. Torpedo: riche zur See des Jahrgangs 1897 zur 2. Marine⸗-Inſp. 
Abtheil., von dem Kommando als Chef der 2. Torpedo» | Naffer, Marine-Oberſtabsingen. vom Admiralftabe der 
boots Flottille enthoben. Marine, von dem Kommando als Flotteningen. bei 
Maah, Kapitänlt, von der 2. Torpedo: Nbtheil., unter dem Stabe der Uebungsitotte enthoben. 
Belaffung in jeiner Stellung als Chef einer Torpedo: 


6oot8-Div. der 2. Flottille, zum Chef diefer Torpedo: Wilhelmöhöhe, den 10. Auguft 1900. 
boot3-Flottille ernannt. Poock, Kor. Kapitän, lommandirt zur Dienjtleiftung 
Wilhelmöhöhe, den 5. Unguft 1900, bei der Werft zu Kiel, mit der gejeplichen Penfion 
S tellen b c j € 5 ungen. zur Disp. geſtellt und gleichzeitig zum Aſſiſt. des 
Goecke, Kapitän zur See von der Marineftation der Ausrüftungsdireftors der Werft zu Stiel ernannt. 
Ditjee, mit dem Zeitpunlt der Abgabe des Kommandos Befördert find: 
5 en Abtheil. von Friedrichsort nad) Schönfelder (Viktor), Now. Kapitän, Mitglied der 
Did, Kow. Kapitän vom Admiralſtabe der Marine, EUR PERTELGBRSWSHHNON, zum Freg. Kapitän; 
unter Enthebung von dem Kommando ald Admiral: die Kapitänlts. 
itabsoffizier bei dem Stabe der Uebungäflotte, zum | Lietzmann, Kommandant S.M.fleinen Kreuzers, Pfeil“, 
Chef des Stabes des 2. Geichwaders, Schaumann (Adolf), Adjutant bet der Inſp. der 
Edermann, Napitänlt. vom Ndmiraljtabe der Marine, Marine Hrt., 


von dem Kommando als Chef des Stabes ded | Schlieper von der Marineftation der Nordſee, — 
2. Geſchwaders enthoben. zu Kord. Kapitäns; 
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die Oberlts zur See: 

Graßhoff (Kurt) vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
Kurfürſt Friedrih Wilhelm“, 

Michelſen vom Stabe S. M. Schulſchiffes „Blücher“, 

Kranzbühler vom Reichs: Marine-Amt, 

Tägert (Karl) von der 1. Marine» up, — zu 
Kapitänlts.; 

die Ltis. zur See: 

Berendes vom Stabe S. M. großen Kreuzers „Hertha”, 

Erler vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers „Hela“, 

Jacobs vom Stabe ©. M. Panzer » Kanonenbootes 
„Müde*, 

Hindeldeyn von der Marineftation der Norbdiee, 

Elert vom Stabe 5. M. Schulſchiffes „Mars“, 

Pochhammer (Hans) vom Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Vmeta“, — zu Oberltd. zur See, 
unter Vorbehalt der Patentirung, 

Hildebrand, Marine» Ingen. von der Marinejtation 
der Nordiee, zum Marine-Oberingen, 

Wünſch, Obermaihiniit von der Marineftation der 
Nordiee, zum überzähl, Marine-ngen., 

Made, überzähl. Marine-Ingen. von der Marinejtation 
der Oſtſee, nach Mafgabe des Etat? in eine offene 
Etatsjtelle eingerüdt. 
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ı Dr. Staby, Oberalfift. Arzt der Reſ. der Marine 
Sanitätäoffiziere im Landw. Bezirk II Bremen, 
Dr. Pohl, Affift. Arzt der Rei, der Marine-Sanitätd- 
offiziere im Landw. Bezirk III Berlin, — im aktiven 
Marine: Eanttätslorps angeitellt und zwar 
Eriterer ald Marine » Oberaifüit. Arzt, unter Felt 
jtellung feines Dienjtalters unmittelbar binter dem 
Marine » Oberaffiit. Arzt Dr. Lahs, Lepterer als 

Marine⸗Aſſiſt. Arzt. 

Dr. Schneider, Marine-Oberftabsarzt 1. Kl. von der 
Marinejtation der Nordjee, mit der geſeßlichen Penſion 
nebjt Aussicht auf Anjtellung im Civildienſt und der 
Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit 
den für Verabichiedete vorgeichriebenen Abzeichen der 
Abſchied bewilligt. 

Am Beurlaubtenfjtande 

Miniien, Matthieien, Bähr, v. Holdt, Bize: 
fteuerleute der Reſ. im Landw. Bezirt Il Bremen 
bezw. Hamburg, Hamburg, Hamburg, zu 23. zur 
See der Reſ. des See-Difizierforpg, 

Staeding, Lt. der Ref. im Landw. Bezirt IV Berlin, 
zum Oberlt. der Rei. der Marine-nf., 

Hardenberg, Vizefeldw. der Ne, im Landw. Bezirk 
I Altona, zum Lt. der Reſ. der Marine-Inf. — befördert. 








Ordens - Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Major Banſi beim Stabe des Bad. Fußart. Regts. 
Nr. 14, bisher im Kriegsminiſterium, 
dem Major a. D. Grafen v. Kielmansegg, bisher 
Al. 3. des für. Regts. Graf Wrangel (Dfipreuß ) Nr. 3, 
dem Hauptm. a. D. Braun, bisher Komp. Chef im 
Inf. Regt. von Winterjeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, 
dem Hauptm. a. D. Frhrn. dv. Wangenheim, bisher 
Komp. Chef im 8. Thüring. Inf. Regt. Nr. 153, 
dem Rıittm. v. Jordan, Flügeladjutanten Seiner König— 
lichen Hoheit des Großherzogd von Dfldenburg, — 
den Nothen Adler: Orden vierter Klaſſe, 


Berleihung von 


dem Gen. Major 5. D. Menges zu Darmſtadt, zuleßt 
Kommandeur der 79. Inf. Brig, den Stern zum 
Königlihen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 

dem Oberiten dv. Wedderlop, Flügeladjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Didenburg, 
den Königlichen KronensÖrden zweiter Klaſſe, 

dem Major der Landw. a. D. Fiiher zu Tilfit dem 
Königlichen Kronen-Drden dritter Klaſſe, 

dem Invaliden, Bizefeldiw. Benede vom Invalidenhaufe 
zu Berlin das Kreuz der Inhaber des Königlichen 
Haus Ordens von Hohenzollern, 

dem Lt, Schwartzkopff im Feldart. Regt. Nr. 54 bie 
Nettungs: Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Adelsprädifaten, 


Kaiſerliche Marine, 
Wilhelmöähöhe, den 9. Auguſt 1200. 
Seine Majeftät der Kaiſer und Könıg haben Allergnädigit geruht: 
den Korv. Kapitän Grumme, dienftthuenden Flügeladjutanten Seiner Majejtät des Kaiſers und Königs, in den 


erblichen Adelitand zu erheben. 





Journaliſtiſcher Theil. 


Die Schlaht von Caſſano. 


Blatt für Blatt wird vor unſeren Augen die Ge— 
ihichte uniereß Heeres aufgerollt, und wir ſehen Die 
Thaten unjerer Vorfahren wieder lebendig werden, als 
Vorbild für den Tag, an dem das Vaterland auch unjeres 
Armes bedarf. Ein großes Material ruht aber nod 


| in den Archiven der alten Negimenter und harıt ber 

| Auferftehung. Die Regimentsgeichichten der jüngeren 

Regimenter find geichrieben und bringen viel Jnterefjantes, 
namentlich aus den legten Feldzügen. 

Aber die Regimenter, die auf ein mehrhundert— 
jähriges Alter zurücdbliden, haben zum Theil noch harte 
Arbeit, bevor jie das ganze verfügbare Material bes 

| wältigt haben werben. 
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Auch das Ältefte Megiment der Preufiichen Armee, 
daB jeßige Grenadierregiment König Friedrich II. 
(3. Dftpreußifches) Nr. 4, jeit dem 1. Oltober 1898 
in Raftenburg in Garnifon, ift bei der Arbeit; um 
den gewaltigen Stoff zu bewältigen, wird berjelbe 
in drei Wbjchnitten von hervorragenden Offizieren 
bearbeitet, und hofft man die Geſchichte bis zum Jahre 
1901 fertigzuftellen. Lüften wir den Schleier etwas, 
um über eine Waffenthat dieſes Regimentd aus dem 
Spanien Erbfolgefriege zu berichten, die um jo 
größeres Intereſſe erregt, ald fie mit den Namen bon 
zwei der voltsthümlichiten Heerführer, des Prinzen 
Eugen von Savoyen und des Fürften Leopold von 
Anhalt, verfnüpft ift; wir meinen die Schladt von 
Gafjano am 16. Auguſt 1705. 

Ueber die Urjache des Feldzuges 1705, ber in 
Dberitalien ftattfand, führen wir erläuternd an, daß 
Ludwig XIV. zur Unterftügung feiner Anjprüde auf 
den Spaniihen Thron (für feinen Enkel) 1702, 
in der Provence unter Gatinat ein große® Korps 
aufgeftellt hatte. Dagegen machte der Kaiſer jeine 
Anſprüche auf die Spaniſche Erbfolge gleichfalls geltend 
und ftellte unter Prinz Eugen in der Lombardei ein 
ftarte8 Korps auf. Es operirte mit Erfolg gegen 
die Franzojen und hielt auch Turin beſetzt, das die 
Franzoſen vergeblich belagerten. Im Jahre 1705 ſchloß 
fi) aud) der Herzog Amadeus von Savoyen dem Kaiſer 
an, worauf Ludwig XIV. jeine Truppen in Oberitalien 
noch verſtärlte und Starhemberg infolgedefjen bis an 
die Etſch zurüdgehen mußte. Piemont, mit Ausnahme 
von Turin, wurde von den Franzoſen bejeßt. 

Das von Preußen erbetene Hülisforps, 8000 Mann, 
unter Fürſt Leopold von Deſſau, marſchirte im April 
1705 ab und ftieß fchon im Mai bei Berona zu Eugens 
Truppen, der nunmehr über den Dglio gegen Mailand 
und Piemont vordrang. 

Bei Paradifo flug er zum Schein eine Brüde, 
die der Preußiiche General v. Stille bejegte, um die 
Franzoſen irrezuführen. Eugen eilte mit der Armee 
gegen Caſſano, und Stille jollte ihm in der Nacht, 
jobald die Brüde abgebrochen, folgen. 

Bendöme ftand bei Cafjano mit Uebermacht hinter 
dem tiefen Kanal Ritorto. Eugen griff mit feinem 
rechten Flügel bei der einzigen Brücke über den Kanal 
den linfen feindlichen Flügel an. Leopolds Truppen 
bildeten den linken Flügel und griffen, in den Kanal 
ipringend, troß mörderiſchen Feuers den Feind mit 
Erfolg an. Eugen, zweimal bleffirt, übergab an Leopold 
den Oberbefehl, der erſt jpät abends das Gefecht abbrad). 

Da die vielen Ertrunfenen die Luft verpefteten, 
zogen die Franzoſen ſich nah Rivalta zurüd, die 
Kaijerlihen nah) Treviglio, und blieben kampfbereit 
gegenüber. 

In dem Bericht über die Schladht von Caſſano an 
der Adda ijt der Hergang folgendermahen geichildert: 

Das Schlachtfeld des 16. Auguft ift eigenthümlicher 
Urt. Die Franzöſiſche Armee befand fih in jehr 
geihüßter, aber infofern ungünftiger Lage, als fie 
einen großen reißenden Strom unmittelbar im Rüden 
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hatte, deſſen UWebergang nur auf einer einzigen 
Schiffbrüde zu bewirken war und deshalb bei einer 
Niederlage verhängnifvoll werden fonnte. Prinz Eugen 
hatte auf feiner Seite alle Nachteile des Geländes, 
dagegen die moralischen Bortheile fühner Angriffs— 
bewegungen. Die Scladjtjtellung der Franzojen war 
durd Kunſt und Natur außerordentlich ftart und konnte 
bei einer durch breite und tiefe Kanäle gededten Front 
im taltiſchen Bereiche nicht umgangen werden, wohl 
aber beengten die Inſeln die Verbindung der Truppen. 

Es war glühend heiß, ald Eugen, wie er jeinem 
Katjer berichtet, „im Namen Gottes ungefähr um 1 Uhr 
mittag bie Armada in battaglia gegen den Feind 
vorrüden ließ“, unb zwar in brei Angriffstolonnen. 
Die erjte Kolonne, rechter Flügel, unter dem General 
Graf Leiningen, auf der Chauſſee jelbit, um die Brüde 
von Cafjano zu gewinnen. Die zweite, unter dem 
General-Feldmarihall Prinzen von Württemberg, und die 
dritte, die Preußen, unter dem Fürjten Leopold von 
Unhalt, auf dem linken Flügel, beitimmt, die Kanäle 
zu durchwaten und den Feind in die Adda zu werfen — 
gewiß leine geringfügige Aufgabe. 

Heftiged Geichüpfeuer leitete nad einer halben 
Stunde den Kampf ein. Alsdann drang der rechte 
Flügel unter General Graf Leiningen gegen die jteinerne 
Brüde des Ritorto-Nanald vor. 

Lange ſchwankte der Kampf auf diefem Theile des 
Schlachtfeldes unentſchieden hin und her, Graf Leiningen 
wurde erichoffen, beide Feldherren verwundet, allein 
troß aller Anſtrengungen und der Tapferkeit der 
Kaijerlihen Truppen behaupteten die Franzoſen mit 
Ausdauer und Zähigkeit ihre Stellungen. 

Inzwiſchen wurde auf dem redjten Flügel unter 
der Anführung des Fürften von Anhalt bei den 
Preußlihen Truppen nicht minder tapfer gefämpft als 
auf dem rechten. 

Generalmajor dv. Hülfen war mit ſechs Preußiſchen 
Schwadronen über die Brüde der Caſine di Poveri 
defilirt, hatte die dort flehenden feindlichen Bataillone 
angegriffen, in Unordnung gebracht umd fie bereits zur 
Ergebung gezwungen. Als aber Franzöfiiche Kavallerie 
heranftürmte, ergriffen die Gefangenen ihre Gewehre 
wieder und eröffneten ein jo mörderiiches Flintenfeuer 
auf die Preußiichen Reiter, daß dieſe nun ihrerjeits 
zum eiligen Rückzug gezwungen wurden. 

Während deſſen durchwateten die Preußen vollends 
den Sanal Cremasca, wobei jelbft größeren Leuten 
das Wafjer bis zur Schulter reichte und viele Heinere 
Leute der Gefahr des Ertrinlens ausgeſetzt waren. 
Bor allen Dingen wurde aber ſämmtliche Munition 
durchnäßt. Alsdann verjuchten die Angreifer den Kanal 
Pandina zu überichreiten. Diefer war aber zu tief, 
als daß er durchwatet werden Lonnte, jo dab viele 
Leute, die aus zu großer Begierde zum Fechten hinein- 
jprangen und auf alle Weije durchzukommen juchten, 
dabei ertranten. 

Gegen das wohlgenährte Musketenſeuer der Fran— 
zojen bejaßen die Preußen bei ihrer ganz durchnäßten, 
daher unbrauchbaren Munition aud bier nur den Degen, 
mit bem fie aber angreifen wollten. Es war ein 
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gefährliher Moment, und die Verbündeten gingen 
zunädjit wieder über die Eremasca zurüd. Bel dem 
zweiten Anlauf aber drangen drei Preußiſche Bataillone, 
darunter Regiment von Canitz (jet Grenadierregiment 
König Friedrich 11. [3. Oſtpreußiſches] Nr. 4), angefenert 
durch Wort umd Beiſpiel ihrer Offiziere, abermals über 
den Kanal und durchbrachen auf zwei Pumnlten die 
feindliche Infanterie. Wären ihnen die nebenieitigen 
Bataillone mit gleicher Anftrengung gefolgt, jo wäre 
der Sieg mwahricheinlih errungen. Nun aber konnte 
dieje Handvoll Tapferer keine Entfcheidung herbeiführen, 
fie murden hinter die Cremasca zurüdgemorien und 
— fajt alle ihre Berwunbeten dem Feinde über— 
aſſen. 

Nicht anders erging es dem Prinzen von Württem— 
berg im Centrum und dem Feldzeugmeiſter Baron 
Bibra, welchem der Oberbefehl auf dem rechten Flügel 
übertragen worden. Ueberall ergriffen die Franzoſen 
bie Offenſive, md überall mußten die Berbündeten 
langjam an und über den Nitorto zurückweichen. Vier 
volle Stunden hatte die Schlacht gedauert, der Sieg 
gehörte den Franzojen. Es war ımgefähr 5", Uhr 
abends, und die Sonne jtady noch heiß, ald Prinz 
Eugen den Kampf abbrach umd mit Ruhe und Ordnung 
auf Treviglio zurüdging. Vendöme verfolgte ihn nicht, 
ſondern lieh ihn nur durch einige Kavalleriepatrouillen 
beobadıten. Die gänzlih erihöpften Truppen der 
Alliirten bezugen ein Lager dicht vor Treviglio. 

Der Gelammtverluft betrug 2027 Mann tobt, 
2042 verwundet und 291 Pferde, davon hatte bie 
Breußiiche Infanterie*) 622 Mann todt und 491 ver 
wundet. 

‚Der Berluſt der Franzoſen mag ähnlich groß ge— 
weſen ſein. 

Fürſt Leopold berichtet aus dem Kaiſerlichen Lager 
bei Treviglio unter dem 17. Auguſt 1705 an den 
König, indem er die vom Prinzen Eugen ausgearbeitete 
Relation der Schlacht überreicht: 


„Euere Majejtät wollen Ihre aus hier beigefügter 
Relation mit Mehren unterthänigft vortragen laſſen, 
welcher maaßen geftern am 16. d. Mts. der Prinz 
von Savoyen Liebden die feindliche Armee zwiſchen 
biefigen Ort unb der Adda attaquiret haben, und wie 
e8 Dabei zu einem harten und ftarfen Feuergefecht 
zwiichen der Anfanterie gefommen ift, darinnen man 
den Feind pouffirt, und ihm viel Schaden getban hat, 
weil man aber ein ſchweres Terrain und vericiedene 
Kanäle zu paffiren gehabt, jo fit eine ziemliche Anzahl 
jowohl Dffigiere als unſererſeits auch Gemeine bleſſirt 
worden und im Waſſer umgelommen. 

Die Oberoffiziere von Euer Königl. Majeftät Corps 
anbelangend, jo überlommt davon hierbei die eigentliche 
Lifte Bon den Gemeinen aber hat jelbe vor Abgang 
dieſes nicht Fünnen verfigt werden, jo daß die mehrere 
Barticularia künftig ſchuldigſt einzufenden werde ges 
fliffen jein. Bor jetzd melde nur noch, daß die Victoria 
würde viel completer gewejen jein, wenn das Terrain 


* Nach dem Deflerreichifchen Generalftabsberiht 612 Mann 
tobt und 8 Hauptleute, 475 Mann vermunbet. 


es zugelaffen, daß die Gapvallerie hätte mit agiren 
können, jo sich aber wegen der Waſſer, vielen Kanäle 
garnicht Hat thun lafjen. Mebrigens find der Prinz 
Eugen Liebden jelbit am Halje verwundet, ingleichen ꝛc. 

Euer Königl. Majeftät habe ih en general von 
den hoben und niederen Offizieren und Soldaten unter- 
thänigit zu verfichern, daß fie fih in dieſer Action 
jehr löblich und wohl verhalten, und hat fi) das 
Kegiment von Canitz abjonderlidy distinguirt, daher es 
auch bei Paifirung des zweiten Kanals das Unglüd 
gehabt im Waſſer drei Fähnlein zu verlieren, die aber, 
wie ich gänzlich vermuthe, der Feind nicht bekommen, 
fondern der fchnelle Fluß des Kanals wird fortgetrieben 
haben. Die Offizierpläge, über deren Wiedervergebung 
id) vermöge Em. Königl. Majejtät Inſtrultion zu dis— 
poniren habe, werde ich mach Rang und Tüchtigleit 
der Dffiziere fofort wieder ſuchen voll zu machen pp. 
Lifte von des General Major dv. Canih Regiment 
was vor Dber - Offiziere von jelbigem todt geichoffen 

und bleifirt jeien: 
Im Lager bei Treviglio 17. Auguſt 1705. 

Todtgeſchoſſen: Bleſſirt: 

Herr Obriſt du Chenois Capitain v. Horler 


Capitain v. Badoven Lieutenant dv. Bornſtedt | & 
- v. Burahagen ⸗ v. Weyher = 
Lieutenant v. Stutterheim Fähnrich v. Schlothut 5 
= sign. Jeetze 3 


Außer diefen Dffizieren wurden aber noch bleijirt 
und ftarben an ihren Wunden die Lieutenants v. Brunſee 
und Ehlert wie auch der Fähnrid v. Horneffe; 

an Mannſchaften: 
5 Unteroffiziere tedt, 6 verwundet, 8 Grenadiere 
todt, 9 verwundet, 57 Mann tobt oder verioffen, 
42 verwundet und 38 Mann Jind gefangen worden.“ 

In Betreff der Auswechſelung diejer Gefangenen 
erwähnt der Bericht des Prinzen Eugen an den Railer, 
datirt Treviglio den 28. Auguſt 1705, „daß die Frans 
zojen fie ſämmtlich herübergejchidt. Es waren über 
500 Mann, welche fait alle bleifirt und jo übel zu— 
gerichtet geweien, daß wohl der meilte Theil derjelben 
draufgehen dürfte, da die armen Leute bei dem Feind 
bi8 in den fünften Tag unverbunden find gelafien 
worden“. 

Am 26. Auguft 1705 befanden fich im Königlich 
Preußischen Lazaretb zu Palazzolo am Oglio an 
Bleffirten und Kranken vom Regiment Canitz: 


ges coms 
Bleffirte Kranke ftorben manbirt 
Leib-Eompagnie .... 9 19 1 — 
Obriſt du Ehesum... 1 98 — 

Lt. Brumje ... 8 17 — — 
Major Jeetz. .... — 16 1 1 
Gapitain Billerbet sen. 8 15 1 1 

E Badoven ... 7 4. — 1 
Billerbet jun. 1 11 1 1 

⸗ Horler .... 2 10 1 1 
= Mamih .. 6 18 — 1 
s Burghagen .. 4 17 — — 
Summa 41 131 5 6 
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Bon Offizieren war der Fähnrich v. Kiaw als krank, 
dort dommandirt der Fähnrich v. Hülſen. 

Das Heer der Alliirten war am Abend dei 16. Auguft 
in das Yager bon Treviglio gerückt und fonnte ſich 
daher den Sieg nicht zueignen, obgleich es mit be- 
wunderungswürdigem Heldenmuthe gefochten. Die 
Schlacht von Caſſano hatte indeh die mittelbare Folge, 
daß Turin in dielem Jahre von den Franzojen nicht 
mehr energiich belagert und Die bedrängte Lage des 
Herzogs Amadeus etwas gemildert wurde. 

Fürſt Leopold von Deffau, der an einem bißigen 
Sieber in Brescia drei Wochen ſchwer krank faq, kam 
Ende September wieder nad Treviglio, führte die 
Truppen im Spätherbſt in die Winterquartiere ins 
Venetianiſche und reilte nach Berlin, um Verjtärfungen 
zu erbitten. Im Jahre 1706 ging Eugen von Savoyen 
gegen die Turin belagernden Franzoſen vor, Leopold 
nahm den 5. September das feite Schloß Pianozza, 
ging gegen den vor Turin — Feind und 
erfocht mit den Koiſerlichen vereint am 7. September 
einen glänzenden Sieg. Die — Armee floh 
über Pignerol aus Piemont. Leopold nahm noch 
Novara 20. September — und Mailand — 
26. September — jowie einige Kleinere feite Plätze 
und zog nach Parma in die MWinterquartiere, 

Zur Feier des Sieges bei Caſſano war don einem 
Italieniſchen Muſiler ein Siegesmarſch fomponirt worden 
und gefiel, als er gelegentlich einer Parade geipielt 
wurde, dem Fürſten Leopold umd feinen Truppen jo 
ſehr, daß er zum Lieblingsmaric erhoben und Diejer 
Melodie jo manche Kriegslieder angepaßt wurden. 
Man erzählt, daß Leopold ſogar alle Kirchenlieder 
nach der Melodie des nach ihm benannten Defjauer 
Marſches gelungen habe. 





England und Trandvaal, 
(Fortf. aus Rr. 70.) 

Buller Scheint kin zu ber Beit, zu der er ſich 
ernftlih mit der Deffnung des Laings Net: Engpafjes 
beichäftigte, die früher erörterte Wichtigkeit einer 
Kooperation mit Lord Roberts erlannt zu haben und 
machte derjelben eın berittenes Hommando — Die Lord 
Stratheoned Horſe aus Kanada — dienitbar. Es 
hatte den Auftrag, dur einen Vorſtoß nah Norden 
den Nüden Bothas und feine über Komati-Poort zur 
Delagoabai führende Bahnverbindung zu bedrohen. 
Wann und in welcher Stärle dieſes Kommando aus 
dem Laings Nel:Gebiet abaing, läßt ſich mit Sicherheit 
nicht feititellen. Der Umſtand, daß dasielbe angeblich, 
am 19. Juni die HZeritörung einer Bahnbrüde unweit 
Nomati-Poort (11 km von der Portugiefiichen Grenze) 
vomahm und daß die Entfernung dahin von der 
Nordmweitipige Natals mehr als 350 km betrug, läßt 
den Schluß zu, daß es bereits vor dem 10. Juni, 
mithin zu einer Zeit abgegangen war, wo man den 
Abzug der aus Pretoria zurückgewichenen Streukräfte 
des Oberlommandirenden Botha auf Engliſcher Seite 
über Middelburg angenommen und es durch die 
Unterlaſſung einer Verfolgung der Buren verſäumt 
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batte, ihre Feſtſetzung bei Eerſte Fabrilen, aljo m 
nädjiter Nähe von Pretoria, feitzuftellen. Gegenüber 


diefer Sachlage erjcheint nicht allein die Bedrohung des 
Rückens Bothas durd das erwähnte Kommando, voraus 
geießt, daR es nach feiner Stärke überhaupt hierzu 
befähigt war, binfällıg, jondern es entiteht auch die 
Frage, ob Die Zerſtörung der Bahnbrücke bei Komati— 
Poort, der einzige bis jetzt befanntgewordene Erfolg 
jener Entſendung, ſo beträchtliche Nachtheile für die 
Buren in ſich ſchloß, daß dieſelben ſeine Abzweigung 
auf ſo große Entfernung rechtfertigten. 

Man ſteht hier wieder vor der Wirkung von Ans 
ordnungen, wie fie in der Englüchen Kriegführung bei 
der harakteriftiichen Vernachläſſigung einer ausgiebigen 
Verfolgung eine jo hervorragende, für die Engliichen 
Waffen unheilvolle Rolle fpielen. Der ganze nächite 
Ubjchnitt des Krieges, in dem ed fih mad) der 
Bedeutung der bisherigen Engliihen Erfolge und nad 
der nunmehrigen Heriplitterung der Britiihen Kräfte 
zum Schutze der Verbindungen nicht mehr um ein 
durch die numeriſche Leberlegenheit, durch rüdjichtelos 
zum Ziele ftrebende Führung und durch anerlennens 
werthe Marichleijtungen gemwährleritetes MWegmarichiven 
des Gegners, jondern um die Behauptung des bejegten 
Gebietes Durch taftiiche Leitungen handelt, trägt dieſes 
Gepräge. Die Vernadläjfigung und mangelhafte Löſung 
der taktifchen Aufgaben der Sicherung, Aufllärung und 
Verfolgung, bezüglich welcher auch der beſte Führer 
jtetö von der Leiltungsfähigkeit feiner unteren Organe 
und der Truppe abhängig bleibt — ein Sichſelbſt— 
begnügen mit willfürlichen Annahmen und Vermuthungen 
hinfichtlich der Thätigkeit und Bewegungen des Gegners — 
und infolgedejjen die Hinnahme überrajchender Angriffe 
bon nicht vermutheten Gegnern an nicht vorhergeſehenen 
Orten find wieder an der Tagesordnung. 

Diefe Mängel fallen naturgemäß in eriter Linie 
| den Ünglifchen berittenen Truppen zur Laſt. Man 
| kann ihre Urjache zwar nicht ausichließlih in Dem 
Zuftande der Pferde umd in dem Mangel hieran, 
ſondern muß fie großentheil3 in der ungenügenden Er- 
ziehung der Truppe zu kriegeriſchen Leitungen und in 
den Ergänzungsverhältniffen der Britiichen Armee juchen, 
weldye zahlreiches, jelbit nach Engliſchen Begriffen 
ungenügend vorgebildetes Menfchenmaterial in ſich auf- 
nahm. Dennod erfordert die Gerechtigkeit, darauf 
hinzuweiſen, daß Die berittenen Truppen infolge der 
vorausgegangenen Marichanftrengungen und der Ein: 
wirfungen des Winters bezügli der Memontirung 
nahezu wieder auf jenem Standpunkte find, der 
nah dem Mariche auf Bioemfontein die DOperdtionen 
Lord Roberts’ geraume Zeit lähmte. Nach einem Berichte 
des Korreſpondenten der „Morning Poſt“ vom 23. Juni 
betrug damals die Gfieftivftärle der Brigade Broadwood 
jtatt 1800 nur 400, die der Leibgarde-Kavallerie 63, 
der 12. Ulanen 120 und der 10. Huſaren nur 
200 Pierde, die überdies zum germgſten Theil Dem 
mit den Regimentern aue marſchirten Stand entitammten. 
Der gröhere Theil ſetzte fi aus einer bunten Sammlung 
von Argentiniſchen, Birmaniſchen, Bajuto- und Kap- 
Ponies zufammen, die meiſt volllommen unfähig waren, 


1797 


die jchmeren Reiter und deren Ausrüftung zu tragen. 
Seit langer Yeit, meint dieſer Berichterftatter, habe 
infolgedeifen die Engliſche Kavallerie aufgehört, eine 
mobile Truppe im eigentlihen Sinne des Wortes zu 
fein, und bie Aufgabe, den wenig belafteten Bur auf 
feinem beweglichen eingeborenen Pferde zu verfolgen, 
jei faktisch zur Unmöglichkeit geworden. 

Solche Berhältniffe bei den berittenen Truppen 
fönnen naturgemäß nicht ohne tiefgehende Rückwirkung 
auf die obnebin an dem Mangel einer richtigen Aus: 
bildung leidende Infanterie bleiben, da fich letztere 
häufig den unangenehmjten Ueberraſchungen und vecht 
mißlichen Lagen ausgeſetzt ficht, ohne den Grund hierfür 
ausſchließlich in fi fuchen zu können. Lord Roberts 
muß daher die Beobachtung machen, dab der treffliche 
Einfluß, den er jowohl wie Kitchener auf den Gang 
der Greigniffe ausübten, folange es ſich Lediglich um 
mehr mechanische Thätigkeiten, technifche Fertigleiten 
und den guten Willen der Truppe handelte, für die 
jehigen Anforderungen taftiicher Natur nicht ausreicht, 
fo daß jelbjt die nicht auf große Enticheidungen, ſondern 
mehr auf fortwährende Bennruhigungen gerichteten 
Unternehmungen der Buren eine recht empfindliche 
Verzögerung und Erſchwerung der endgültigen Löſung 
jeiner Aufgabe herbeizuführen vermögen. Dazu kommt 
auch noch die Embuße, welche die numerische Leber: 
legenheit der Engländer durch die andauernden Verluſte, 
die ſich ausbreitenden Krankheiten und die Strapazen 
des Winterfeldzuges erlitten bat, und läßt es immer 
fragmürdiger ericheinen, ob es bis zum Beginn ber 
bejjeren, die Kriegführung der Buren jedenfalls ſehr 
begünitigenden Jahreszeit (1. Dftober) gelingt, die durd) 
den Vormarſch bis Pretoria und die Vereinigung mit 
den beiden Nebenlorps Bullers und Hunters geſchaffene 
Lage genügend zu feitigen und die Behauptung 
des bisherigen Gewinns jicherzuftellen. Unter diejen 
Verhältuiffen ericheint die Lord Roberts in den Mund 
gelegte Meußerung, er fönne zu Gunſten der in Betracht 
gezogenen Werichidung von Truppen aus Südafrika 
nad Dftafien feinen Mann entbehren, zum mindeften 
recht glaubwürdig. 

Kehren wir nad) diejer zur Erklärung der fommenden 
Ereignifje nothwendigen Betrachtung zu den Operationen 
zurüd, jo jehen wir zunächſt Buller um den 17. Quni 
jeinen Vormarſch in nordweitlider Richtung gegen 
Standerton antreten. In welcher Breitengliederung 
oder Staffelung er ſich hierbei bewegte und welche 
Kräfte er zur unentbehrlihen Sicherung des Laings 
Net: Baffes zurückließ, ift aus den bisherigen Nad)- 
richten mit Beſtimmtheit nicht erjichtlih. Immerhin 
liegen Unhaltöpuntte dafür vor, daß er fi mit vor- 
genommener Kavallerie in ziemlich breiter Front bewegte 
und um den 24. Juni Standerton erreichte, wo er 
feine Kräfte mehr zufammenzog und berittene Truppen 
nad) Greylingſtad vorſchob. Ebenſo wenig können 
Zweifel darüber beitehen, daß ein ſtarles Detachement 
— vermuthlich unter dem Befehle Hildyard3 — an 
der Norbweitipige von Natal zurüdblieb; denn Die 
Anweſenheit jeindliher Streitlräfte in und nördlich von 
Wallerſtroom, wahricheinlic Theile der früheren Laings 
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Net:Belapung, ſowie die Bedeutung, welche die Bahn 
linie Durban — Johannesburg nun als wejentlichite 
Zufuhrlinie Lord Roberts’ gewann, machten eine aus: 
giebige Sicherung des für feindliche Unternehmungen 
bejonders geeigneten Laings Nek:Engpafies unvermeidlich. 
Die Vorhut Bullers ſowie einzelne Entjendungen in 
nördlicher Richtung hatten bei der Vorwärtsbewegung 
der Natal = Armee einige unweſentliche Zuſammenſtöße 
mit ſchwächeren Buren = Kräften gehabt, die bewieſen, 
wie die Engländer auf allen Seiten und jelbjt zwijchen 
den einzelnen Gliedern ihrer Sicherungen von unter: 
nehmenden Streiftorps bedroht wurden. Auf Grund 
diefer Erfenntniß mußte ſich Buller zu häufigen Ent: 
jendungen verjtehen und machte jchon bei einer am 
29. Juni von General Talbot Cole mit der 10. Brigade 
gegen Amersfoort (20 km nördlich der Bahnjtrede 
Vollsruſt — Standerton) ausgeführten Erkundung die 
unangenehme Beobachtung, dat etwa 2000 Buren mit 
Geichügen dort eine jtarfe Stellung innehatten, Die 
Talbot Cole zwar beſchoß. jedoch nicht anzugreifen 
wagte. Auch von Walkerſtroom aus machte ſich eine 
recht beunrubigende Rührigleit der Buren gegen Die 
Herftellungsarbeiten an der Bahn und gegen die Ber: 
bindungen Bullers mit dem Laings Net: Pak geltend. 

Auch Yan Hamilton, welcher nach den Meldungen 
Lord Roberts' am 24. Juni nad) Heidelberg entjandt 
wurde, um die WBerbindung mit den mäherrüdenden 
Truppen Buller$ aufzunehmen, hatte in der Gegend 
dieſes Ortes einen Zufammenftog mit einem Buren- 
Kommando. Damit lagen Anzeichen der verichiedenjten 
Art dafür vor, daß die Buren unmittelbar nördlid) 
der Bahn Vollsruſt — Johannesburg genügende Kräfte 
zu fortgejeßter Beunrubigung Bullerd zur Verfügung 
und keineswegs die Abficht hatten, die Inftandjepung 
diefer Bahn und ihren für Die Engliſchen Truppen In Pre— 
toria wichtigen Betrieb ruhig hinzunehmen. Sir Buller 
folgerte hieraus die Nothmwendigfeit, jeine Vorhut in 
Greylingitad durch eine — in einer amtliden Meldung 
als „fahrende“ bezeichnete — Brigade am 3. Juli 
zu verjtärfen und überdies Anfang Juli die Divifion 
Elery — offenbar zur Ablöſung Hamiltons — bis in 
die Gegend von Heidelberg vorzujchieben. Am 4. vers 
einigte fich hierbei Yebtere mit der Brigade Hart, die 
ſchon früher aus dem füdöſtlichen Oranje-Freiſtaat 
(Sp. 1109) zur Diviſion Hunter herangezogen und 
von Letzterer, bevor fie auf dem Wege nach Francfort 
am 30. Juni den Vaal-Fluß überichritt, in der Richtung 
auf Heidelberg entiendet worden war. 

Wie wir durch diefe Bewegungen die Truppen 
Bullers von Standerton bis Heidelberg zum Schutze 
der Bahn abgeitaffelt jehen, ebenjo unterliegt es feinem 
Zweifel, daß größere Theile derjelben auch zur Be: 
wahung der Strede Vollsruſt — Standerton zurüd: 
geblieben waren, jo daß wir die durd; die Brigade 
Hart verftärkte Natal:Urmee mit Ausnahme des früher 
erwähnten nach Norden entjandten berittenen Kommandos 
lediglih dem Bahn-Sicherungsdienite dienſtbar gemadt 
und nicht in der Lage jeben, zur Verjtärfung der bis 
Pretoria dorgedrungenen, an Infanterie nur aus der 
Dwijion Role: Earemw beftehenden Operationsfront auch 
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nur das Geringſte beizutragen. 
dadurd) erreicht, daß Buller am 7. Juli die Inſtand— 
fegung der Bahn und ihre Betriebömöglichleit bis 
Pretoria melden konnte, Dennoch möchte man dieſen 
Erfolg als theuer erfauft bezeichnen, wenn man in 
Betracht zieht, dak Lord Roberts aus der näheren 
Heranziehung der Bullerichen Truppen nicht die geringite 
Stergerung feiner Operationgjähigfeit gewann, obwohl 
er deren dringend bedurft hätte, wenn man den Meldungen 
Glaubwürdigkeit beimißt, daß Lord Noberts in der Nähe 
des Gefechtielded vom 11. und 12. Juni, 30 km 
öftlich von Pretoria, zwiſchen 23. und 28. Juni aber: 
mals ın heftigen Kämpfen mit den ſchließlich unbefiegt 
längs der Delagoabai - Bahn zurücdweichenden Buren 
geitanden habe. 

Es erjcheint zwar befremdend, daß Einzelheiten über 
dieje Gefechte, bei denen Hamilton den rechten, French 
den linken Flügel und Pole: Carew die Mitte der 
Engländer gebildet haben jollen, nicht befannt wurden. 
Auch ſteht es mit der erwähnten Gliederung nicht im 
Einklang, daß Hamilton nad) der früheren Meldung Lord 
Roberts’ am 24. in Heidelberg einrüdte. Bei der Rührig— 
feit, welche die Buren jeßt gegenüber einer gewiſſen Un— 
thätigfeit Cord Noberts’ zu entwideln begannen, bei der 
großen Zurüdhaltung, die fi die offiziellen Stellen 
der Engliihen Armee bezüglich der Nachrichten auf- 
erlegen, und bei dem Umſtande, daß Lord Roberts für 
die Zeit zwiſchen 23. und 28. Juni einzelne, nad jeiner 
Darjtellung allerdings zujammenhanglos erſcheinende 
Scharmügel ſelbſt zugiebt, dürften jene Gerüchte über 
einen abermaligen Vorjtoß der Buren gegen Pretoria 
aber doc nicht ganz aus der Luft gegriffen jein. 

Uebrigens lieferten auch die nächſten Ereigniſſe den 
Beweis, daß die Sicherung des Bahnbetricbes auf der 
Linie Vollsruſt — Johannesburg die Kräfte Bullers 
voll in Anſpruch nahm, jo daß ein Zurüdgreifen Lord 
Roberts’ auf diejelben unmöglidy wurde, mochte es id) 
für Letzteren um die Abwehr feindlicher Angriffe, an 
denen es die Buren auch im Verlaufe des Monats 
Juli nicht fehlen ließen, oder um die Weiterführung 
feiner Offenfivoperation handeln, als welche fein Ende 
Juni unternommener Vorſtoß gegen Middelburg auf: 
gefaßt werden darf. Noch jept find Bullers Sträfte 
an die genannte Bahn gebunden und nad) den im 
Monat Juli in einzelnen Unjclägen der Buren ge 
wonnenen Grfahrungen ohne Preisgabe dieſer Ber: 
bindung nicht in der Lage, die DOperationsfront der 
Engländer zu verjtärfen oder ſich an den Operationen 
im Oranjeftaat zur Niederfämpfung des im Juli 
rühriger denn je aufgetretenen Widerjtandes zu betheiligen. 
Es ift dies ein Beweis, wie hohen Werth die Engländer 
auf Grund der an der jüdlihen Etappenlinie ſich ab- 
ipielenden Verhältniffe auf den gelicherten Betrieb der 
von Durban fommenden Bahnlinie legen müſſen und 
wie auferordentlih hoch fie die Gefahr anſchlagen, 
die ihren Verbindungen droht. 

Man beruhigte ſich hierüber übrigens auf Engliicher 
Seite mit der Ueberzeugung, daß die Staffelung der 
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Es wurde allerdings | Bullerſchen Streitkräfte längs der Bahn und Transvaal- 


Grenze von der MNordweitipipe Natals bis nahe 
Sohannesburg ein beſonders erwünſchtes Hinderniß für 
die Verbindung der im nordöftlichen Freiſtaat kimpfenden 
DranjeBuren mit den unter Bothas Befehl ftehenden 
Transvaal-Buren bilde, daß durd) die Belafjung Baden: 
Powell in Nuftendburg, wo er fih „planmäßig mit 
der Beruhigung der Umgegend beichäftigte*“ und nad 
jeinen Angaben hierbei ſehr befriedigende Erfolge erzielte, 
die nothwendige Ergänzung auch nach Weiten hin finde. 
Mean glaubte, daß Lord Roberts hierdurch jowie durch 
die Verlegung der durch Clery und Hart bei Heidelberg 
abgelöften und durch die Heranziehung Mahons, des 
Führers des Entſatzkorps von Majeling (Sp. 1320) 
(der mit Baden » Powell auf Ruſtenburg vorgerüdt 
war) verjtärften berittenen Infanterie Hamiltond nad) . 
Springs, der don Johannesburg öſtlich führenden, 
30 km langen Sadbahn, volle Sicherung jeiner beiden 
Blanfen gewonnen habe, um unbeirrt durch allenfallfige 
Vorgänge in den Flanken jeine ganze Aufmerkjamfeit 
den Ereignifjen vor der front zumenden zu können. 
Wäre dem jo geweſen, dann hätte der Ginmarid 
Bullers in das Transvaal » Gebiet mittelbar allerdings 
nicht unweſentlich zur Erhöhung der Operationsfreibeit 
Lord Roberts’ beigetragen. Allein die Betrachtung der 
nädjten Ereigniſſe jowohl im nördlichen Dranjeftaat 
wie im der nächſten Umgebung von Pretoria wird 
Aufklärung darüber bieten, daß jene Annahme nicht in 
genügendem Maße mit der Beweglichkeit und Rührigkeit 
der Buren gerechnet hatte. (Fortf. folet.) 





Kleine Wittheilurngen. 


Bereinigte Staaten von Amerifa. Nach amts 
lihen Quellen befanden fi am 21. Juli d. Is. vom 


Landheer: 
in China: Mannſch. Buf. 

das 9. Inf. Heat. ........ 1271 1310 

auf dem Wege nad China: 

8 Komp. vom 14. Inf. Rest. . 22 10586 1080 

1 Feldbattr. vom 5. Art. Heat. 4 138 142 

img enach Nagaſaki: 

das 6. Kav. Regt. und Rekruten 27 1083 1110 

Beordert zum Abgang: 

8 Komp. vom 2. Saf. Meg... 22 1058 1080 

8 .: ⸗5. ⸗ .. 22 1058 1080 

8 ı 8 = s .. 22 1058 100 

8 = s 15. ⸗ =... 1058 108 

8 Troops » 1. fo = .. %0 834 854 

5 ⸗ . #8 = ⸗ .. 10 428 438 

8 s : 9 « = 0... 2% 834 854 

1 Pion. Abtheil. ......... 2 150 152 
232 10023 10 260 


Dazu noch die Stäbe ıc., die das ——————— auf 
eine Geſammtſtärle von 10656 Köpfen bringen. 
Dberbefehl führt der General Chaffee. Bon den Ron 
ſchiffen waren 500 Matrofen an 
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ausgegeben, Derjelben werden beigefügt: 1. monatlidy ein bis zweimal das literarifche Beiblatt, die „Militär- Literatur: Zeitung“; 
2. jährlich mehrmals größere Aufjäge als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine gebunden ift. Bierteljahres: 


preis für das Ganıe 4 Mart 60 


Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — Veftellungen nehmen alle Poftanftalien 


(Zeitungds Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsjpeditionen — an. 
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Berlin, Sonnabend den 18. Anguf, 


1900. 





Juhalt: 
Verſonal⸗ Beränderungen (Preußen, Bayern, Sachſen). — Drbend » Verleihungen (Preußen, Bayern, Sachſen, Heſſen, 


Yonrnaliftifger Theil. 
Zum fiebjigften Geburtätage Seiner Majeftät des Kaiſers von Deiterreih, Apoſtoliſchen Königs von Ungarn Franz 
Joſeph. — Ueber militärs literariiche Kritik. — Englifher Dffizierbedarf und serfag im Südafrikaniſchen Kriege. 
Rieine Mittbeilungen. Deutihland: „Was enthält die Felbdienft-Ordnung vom 1. Januar 1900 Neues?" Dentmal 


Raiferlihe Marine). 


deö 3. Garberegiments zu Fuß. — Frankreich: Oberſter Kriegärath. 


Das Rothe Kreuz in China. Telegraphenbienit und 


Krankenpflege in den Kolonien. Theilnahme am nationalen Wettihiegen. — Aufruf, betreffend Errichtung eines Denkmals für 


ben General ber Kavallerie v. Rojenberg. 





Berfonal= Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Fähnridhe ır. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Wilhelmöhöhe, den 9. Anguft 1900, 

Koppe, Major beim Stabe des Ulan. Negtd. Graf 
zu Dohna (Oſtpreuß) Nr. 8, zum Kommandeur des 
Drag. Regts. König Albert von Sachſen (Dftpreuf.) 
Nr. 10 ernannt. 

Mainz, den 11. Auguſt 1900, 

dv. Tihudi, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Nafjau. 
Inf. Regt. Nr. 88, 

v. Schlemmer, Hauptm. und Komp, Chef im nf. 
Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heſſ) Nr. 116, 
— zu überzähl. Majoren befördert und den 
betreff. Regtrn. aggregirt. 

Freiſe, Hauptm. beim Stabe ded Naffau. Feldart. 
Regts. Nr. 27, der Charalter als Major verliehen. 

Kublo, Dberlt. im 2. Nafjau. nf. Regt. Nr. 88, 

dv. Bursztini, Dberlt. im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm 
(2.Großberzogl. Hefj.) Nr.116, — unterBeförderung 
zu Hauptleuten, zu Komp. Chefs ernannt. 

dv. Wins, Dberlt. im 1. Nafjau. Inf. Regt. Wr. 87, 

db. Meding, Dberlt. im Inf. Regt. Nr. 166, — zu 
überzähl. Hauptleuten befördert. 

Haenel v. Cronenthal, Dberlt. im Thüring. Ulan. 
Regt. Nr. 6, der Charakter ald Rittm., 

Frhr. v. Kleydorff, Lt. im Huf. Regt. König Humbert 
von alien (1. Heſſ.) Nr. 13, der Charalter als 
Dberlt,, — verliehen. 

Homburg v. d. 9., den 12. Auguft 1900, 

Schulz, DOberft, beauftragt mit der Führung der 
10. Inf. Brig., unter Beförderung zum Gen. Major, 
zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. 


(8. Duartal 1900. 


v. Bernhardt, Oberſt (mit dem Range eined Brig. 
Kommandeur) und Abtheil. Chef im großen General- 
ftabe, zum Gen. Major befördert. 

Frhr. dv. Grutichreiber, Oberſt, beauftragt mit ber 
Führung der 5. nf. Brig, unter Beförderung zum 
Gen. Major, zum Kommandeur dieſer Brig. ernannt. 

dv. Napmer, Dberjt und Kommandeur der 13. Kap. 
Brig., zum Gen. Major, 

v. Hausmann, Oberjt und Kommandeur der 28. Kap. 
Brig, zum_Gen. Major, vorläufig ohne Patent, — 
befördert. 

vd. Loewenfeld, DOberft, biöher Flügeladjutant Seiner 
Majeität des Kaiſers und Königs, beauftragt mit 
der Führung der 33. Inf. Brig, unter Beförderung 
zum Gen. Major, vorläufig ohme Patent, zum Kom— 
mandeur diejer Brig. ernannt. 

dv. Baftrow, Major im großen Generaljtabe, 

. Scriba, Hauptm. im großen Generaljtabe, — zur 

Dienftleiftung bei dem Sriegsminifterium fommanbirt. 
Truppen: MHebungsplag Alten: @rabow, 
den 13, Auguſt 1900. 

Großherzog von Medienburg: Schwerin König- 
liche Hoheit, Lt., zurzeit dem Garde-Kür. Regt. zu— 
getheilt, à J. 3. dieſes Regts. gejtellt. 


= 





B. Abfhiedsbewilligungen. 

Im altiven Heere 
Wilhelmöhöhe, den 9. Augnft 1900, 
Burggraf u. Graf zu Dohna-Schlodien, Major 
und Kommandeur des Drag. Regts. König Albert 
von Sachſen (Dipreuf.) Nr. 10, mit Penfion zur 

Disp. geftellt. 


1803 a Ruuar· Sogenbratt — Rr. * 1804 





Königlich Bayeriſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. PL (Bayreuth), Dr. ann: Dr. — (I — 
enn örd Dr. Hennig (Landau), Fiſcher (JMünchen), Dr. Full 
ee —7— —— — Ajchaffenburg), Dr. Fröhner, Dr. Pommerehne, 
—AA Deere Dr. Bouda, Stoll (1 München), Unterärzte in 
Den 26. Juli 1900. der Rei, ’ 


Sauter, Dberlt. ä l. 8. des 8. nf. Regts. Prandh, Dr. Körbling (Ludwigshafen), Unterarzt in der Landw. 
biöher beauftragt mit Wahmehmung der Geſchäfte 1. Aufgebons, 7 ee Aitit. — befördert. 
des Direftionsajiift. in der Gemwehrfubril, zum Den 3. Auguft 1900. 

16. Auguſt d. Is. in den etatemöß. Stand jeines Regts,, | p.. Zenetti, Oberarzt von der Jnfp. der Militär. 

Frhr. v. Feury auf Billing, Lt. à J. 8. des 2. Chev. Bildungsanftalten, im Inf. Leib» Regt unter Be 
Regis. Taxis, unter Enthebung vom Kommando zum förderung zum StabSarzt, zum VBats. Arzt befördert 
Traindepot 1. Armeelorps, in das 1. Train» Bat. | p,, Ott, Oberarzt vom 2. Inf. Negt. Kronprinz, zur 
mit einem Patent vom 4. März 1895, — verjeßt. Anip. der Militär Bildungsanftalten, 


Den 29. Juli 1900. Dr. Hirſch, Aſſiſt. Arzt vom 12. Inf. Negt. Prinz 
Fahrmbacher, Nittm, z. D., zum Vorſtand des Armee Amuli, zum 2. Inf. Regt. Kronprinz, 
mujeumsd ernannt. Dr. Renner, Aſſiſt. Arzt vom 22. Inf. Negt., zum 
Den 5. Huguft 1900. 11. nf. Regt. von der Tann, — verjept. 


Byſchl, Hauptm. Al. s. des 1. Feldart. Regts. Prinz: | Dr. Dölger, Affiit. Arzt im Inf. Leib-Regt., 
Megent Yuitvold, vom 1. September d. Ye. ab auf | Pr. Lion, Aſſiſt. Arzt im 8. Inf. Regt. Prandh, 





die Dauer eines weiteren Jahres beurlaubt. Dr. Bitterlein, Aſſiſt. Arzt im 14. Inf. Negt. Hartmann, 
Dr. Gajiert, Aſſiſt. Arzt im 23. Inf. Regt., 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Dr. Landgraf, Aſſiſt. Arzt im 1. Chev. Regt. Kaiſer 


Sondermann, 2. ded 20. Inf. Regts, zum 1. Ob Nilolaus von Kuhland, 
tober d. Is zum Topographiichen Büreau des General» | Dr. Hei, Aſſiſt Arzt im 3. Feldart. Regt. Königin 


jtabes ftommanbditt. Deuter, — zu überzähl. Oberärzten befördert. 
B. Abftiedsbewilligungen. Bramte der Militär-Derwaltung, 
Am ontrınen Deere Zen 22. Juli 1900. 
Den * Juli 1900. Ktemmler, Regierungsbaumeiſter, zum Garn. Bauinſp. 
Wimmer, Major z. D., Vorſtand des Armeemuſeums, des Garn, Baufreijes Augsburg II ernannt. 
mit der achbliden. "Benfion, der Erlaubniß zum Kurz, Garn. Bauinjp. des Garn. Baukreiſes Augs— 
Tragen der bisherigen Uniform mit den für Ver: burg 11, zur Intend. I. Armeekorps veriept. 


abſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen ſowie unter Ochsner, Garn. Bauinip. mit dem Titel und Rang 
Verleihung des Charalters ald Oberſilt. der Abſchied eines Jutend. und Bauraths der Intend. der mili- 


bewilligt. täriichen Inftitute, zum Intend. und Baurath beiörbdert. 
Den 5. Auguft 1900, Den 26. Juli 1900. 

Müller, Oberit à 1. =. des 1. Fußart. Negtd. vafant | Müller, Rendant, Rechnungsrath der Zahlungsitelle 

Borhmer, Settionächei bei der Inſp. der Fußart, 1I. Urmeelorps, zum Penfiunszahlmitr. bei der Gen. 


Pronath, Mojor und Bats. Nommandeur im 19. Anf. Militärkafie, 
Regt, unter Verleihung des Charakters als Oberſtlt, Uß, Garn. Apotheler auf Probe, Oberapotheler der 
— mit der geleplichen Benfion und mit der Erlaubniß Reſ. (Bamberg), zum Garn. Apotheter beim Garn. 


zum Tragen der bisherigen Uniform mit den für Sazareıh Würzburg, — ernannt. 
Verabſchiedete vorgejchriebenen Abzeichen der Abjchied | Maar, Buchhalter der Gen. Mittärkaffe, zum Rendanten 
bewilligt. bei der Zahlungsitelle II. Armeckorps befördert. 
initel, Dr. Rapp (l Wunden), Oberapotheler von 
c. Am Sanitätsforps, der Landw. 1. Aufgebots, der Abſchied bemilliat. 
Den 26. Juli 1900. Mapat (Raiferslautern), Unterapothefer, zum Ober: 
Dr. Hartenfeld (Ludwigshafen), Stab3arzt von der Reſ., apothefer in der Rei. befördert. 
Dr. Tregel (Ansbach), Oberitabsarzt 2. Kl. von der Den 28. Juli 1900. 
Landw. 1. Aufgebots, mit der Erlaubniß zum Tragen | Greis, den Titel Obermeiiter bereits ſührender Meiiter 
der Uniform mit den für Verabſchiedete vorgejchriebenen der Art. Werkjtätten, zum Obermeijter bejördert. 
Abzeichen, Den 29. Juli 1900, 


Dr. Röll (l Münden), Dr. Fiſcher (Landau), Stabs- Bär, Militäranmärter, Feldw. des 7. Inf. Regts. Prinz 
ärzte von der Landw. 2. Aufgebots, — der Abſchied Leopold, zum Intend. Regiſtrator bei der ntend. 
bewilligt. 1. Armeelotps, 

Dr. Bılbert(®ürzburg), Dr. Schlefinger (1 Münden), | Heigl, Zahlmſtr. Aſpir. des 3. Inf. Regts. Prinz Karl 
Dr. Schäffer (Zweibrüden), Dr. Treutlein (Er | von Bayern, im II. Armeelorps, 
langen), Dr. Oberſt, Dr. Kard, Dr. Wappen» | Straßburger, Zablmjtr. Yipir. des 13. Inf. Regts 
Ihmitt, Dr. Fränkel {l Münden), Dr. Pleitner Kaifer Franz Joſeph von Dejterreich, im 1Il. Armee 
(Ansbadh), Bender (Würzburg), Dr. mare forps, — zu Zahlmeiftern, — ernannt. 


1805 ____ 
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Königlih Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähnrice ıc. 
Zen 31. Juli 1900. 

Zimmerhädel, Lt. im 14. nf. Regt. Nr. 179, der 

Abſchied bewilligt. 
Den 5. Auguft 1900. 

Defer, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Inf. Negt. 
Prinz Friedrich Augujt Nr. 104, in Genehmigung 
jeined Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Erlaubniß 
zum Forttragen der Regts. Uniform mit den vor- 
geichriebenen Abzeichen der Abſchied bewilligt. 

Im Sanitätstorps. 
Den 30. Zuli 1900. 

Dr. Biſchoff, Alfıft. Arzt im 2. Train-Bat. Ar. 19, 

Dr. ®otf, Aifift. Arzt der Re. des Landw. Bezirks 
Il Dresden, 


Dr. Berger, Alfift. Arzt der Reſ. des Landw. Bezirks 

Großenhain, — zu Oberärzten befördert. 
Den 6, Auguft 1900. 

Dr. Sedlmayr, Oberjtabsarzt 1. Kl. und Negts. Arzt 
des 6. Inf. Regis. Ne. 105 König Wilhelm II. 
von Württemberg, vom 15. September 1900 ab, 
ımter Stellung & 1. s. ded Samtätstorp®, auf ein 
Jahr beurlaubt, 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Verfügung des Ariegdminifteriums, 
Den 20. Jali 1900. 
Bittig, Rechnungsrath und Direktor des Proviantamts 
Dresden, auf feinen Antrag unterm 1. Oktober 1900 
mit Benfion in den Ruheſtand verjept. 


Ordens - Berleihungen. 


Preußen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 

gerubt: 

dem Gen. Major z. D. Kunhardt v. Schmidt, bisher 
Kommandeur der 2. Kav. Brig., den Rothen Adler 
Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub, 

dem Hauptm. d. Frantzius im nf. Regt. Bogel von 
Baldenftein (7. Weitfäl.) Nr. 56, bisher Al. s. des 
3. Oberſchleſ. Inf. Regts. Nr. 62 und Lehrer an 
der Kriegeſchule in Caſſel, 

dem Geheimen expedirenden Sekretär 
minifterium, Rechnungsrath Grube, 

dem Buchhalter bei der Gen. Militärkaſſe, Rechnungs 
rath Johl, 

dem Sajerneninfp. a. D. Klingroth zu Danzig, bisher 
bei der Garn. Vermwalt. dajelbit, 

dem Sajerneninip. a. D. Schnorr zu Karlsruhe 1. B., 
bisher bei der Garn. Vermalt. dajelbit, 

dem Broviantmeijter Tigör beim Proviantamt in Saar» 
brüden, — den Rothen Adler; Orden vierter Klaſſe, 

dem Dberfilt. a. D. Schönrod, bisher Vorſtand des 
Art. Depots in Königsberg i. Pr., 

dem Geheimen exrpedirenden Selretär, Geheimem Rech— 
nungsrath Stechert im Kriegsminiſterium, 

dem Geheimen Regiftrator a. D, Geheimen Kanzleirath 
Belis, bisher ım Kriegsminiſterium, 

dem Mıluär + Intend. Eelretär a. D., Rechnungerath 
Baape zu Caſſel, bisher bei der Intend. des XI. Armee⸗ 
lorp8, — den Königlichen Kronen: Orden dritter Klaſſe, 

dem Regiſtrator bei der Landesaujnahme, KRanzleirath 
Donath, 

den Garn. Berwalt. Oberinjoeltoren Detering, Stabn 
bei der&arn. Verwalt. in Rendsburg bezw. Culmar 1.E., 
— den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, 

dem Büchſenmacher Graafmann beim 2. Hanſeat. 
Inf, Regt. Nr. 76 das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, — zu verleihen. 


im Kriegs⸗ 





Bahern. 

Seine Röntglihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Eid Allergnädigſt 
bewogen gefunden : 
dem Oberiten a. D. Müller, bisher à 1.8. des 1. Fuß⸗ 

art. Regts. valant Botbmer, Sektionschef bei der 

Inſp. der Fußart, das Nitterfreuz erjter Klaſſe des 

MilitärsBerdienft:Ordend zu verleihen. 





Die Erlaubnif zur Anlegung 
Nihtbayerijher Orden ertheilt: 
des Großoffizierkreuzes des Großherzoglid Luxem⸗ 
burgiſchen Ordens der Eichentrone: 
= Gen. Major Krane, Kommandeur der 8. Inf. 
rig. 





Sachſen. 
Seine Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Oberarzt Dr. Hoffmann im 4. Feldart. Regt. 
Nr. 48 das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Albrechts— 
Ordens zu verleihen; 

dem Hauptm. Grafen Slielmandegg, äl. ». bed 
4. Inf Regts. Nr. 103 die Erlaubniß zur Anlegung 
des ihm verlichenen Ritterlreuzes eriter Klaſſe Des 
Herzoglih Sadjien: Erneftiniichen Haus: Ordens und 
des Nıtterlveuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Hähringer 
Löwen zu ertheilen. 


Heſſen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigſt gerubt: 
dem Oberitlt. Cullmann, 

Großherzogl. Send. Korps, 


Diſtrilislommandeur im 
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dem Oberfilt. v. Dewall, à 1. 3. des Großherzogl. 
Train-Bats, Nr. 25 und Direktor der 1. Traindepot- 
Direltion, — das Ehrenkreuz des Verdienſt-Ordens 
Philipps des Großmüthigen, 

bem Regtd. Sattler Kroll im 1. Großherzogl. Drag. 
Regt. (Gardes Drag. Negt.) Nr. 23 die Krone zum 
Silbernen Kreuz des Verdienft-Orbens Philipps des 
Großmüthigen, — zu verleihen. 





Raiferlihe Marine, 
Seine Majeftät ber Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt gerußt: 
dem Kapitän zur See Truppel, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Geſchäfte eines Abtheil. Vorftandes im 
Reicht: Marine Amt, 
dem reg. Kapitän Paſchen vom Reihd-Marine-Amt, — 
ben Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Oberftlt. Dürr, à 1. 2. de 1. See-Bats. und 
ftellvertretendem Inſpelteur der Marine - Inf. den 
Rothen Adler: Orden dritter Klafje mit der Schleife 
und der Königlichen Krone, 
dem Kapitänlt. Kühne vom Stabe S. M. Kanonen: 
bootes „Iltis“, 
dem Hauptm. v. Knobelsdorff vom 3. See:-Bat., — 
den Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe mit Schwertern, 
dem Hauptm. Gene vom 3. See = Bat. die Schwerter 
zum Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Korv. Kapitän Promwe, Kommandanten S. M. 
Heinen Kreuzer „Greif“, die Königliche Krone zum 
Nothen Adler: Orden vierter Klaſſe, 
ben Kapitänlts. v. HSolleben, Hipper, 
dem Marine-Stabsarzt Dr. Uthemann, — vom Stabe 
©. M. Yaht „Hohenzollern“, 
dem Rapitänlt. Miſchke, Kommandanten S.M. Torpebos 
boote® „Sleipner“, — den Rothen Adler » Orden 
vierter Klaſſe, 
dem Marine » Oberftabsarzt 1. Kl. a. D. Schneider, 
bisher von der Marineftattion der Nordjee, ben 
Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, 
ben Oberlts. zur See dv. Klitzing vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Hanſa“, Pegel, biöher vom Stabe 
S. M. Meinen Kreuzers „Gefion*, v. Bülom (Dtto) 
vom Stabe S. M. großen Kreuzers, Kaiſerin Auguſta“, 
Hauers vom Stabe S. M. großen Kreuzers „Hertha“, 
den ZB. zur See Hilmers, Becker vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Hertha“ bezw. „Hanſa“, Cretius 
vom 8. See⸗Bat. — den Königlichen Kronen-Orden 
vierter Klaſſe mit Schwertern, 
dem Oberlt. zur See v. Natzmer dom Stabe ©. M. 
großen Kreuzers „Hanſa“ die Schwerter zum König: 
lihen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 
dem Oberlt. zur See Taegert (Wilhelm), 
den Marine-Oberingenieuren Steinmeyer, Wadehn, 
— von S. M. Yacht „Hohenzollern“, den König: 
fihen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 
dem Sapitän zur See Grafen v. Baudiſſin, Flügel: 
adjutanten Seiner Majeſtät des Kaijerd und Königs 
und Kommandanten S. M. Naht „Hohenzollern“, 
das Nitterkreuz des Königlichen Haus » Ordens von 
Hohenzollern, 
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dem Oberfteuermann Schippang von ©. M. großem 
Kreuzer „Hanſa“, dem Steuermann Jttgenhorft, 
dem Stüdmeifter Wehde von S. M. großem Hreuzer 
„Hertha“, dem Oberbootsmannsmaaten Möller von 
S. M. Kanonenboot „Iltis“, den Bootömanns- 
maaten Lange von S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Spenle von S. M. großem Kreuzer „Hanſa“, 
Knott, Turtowslti von S. M. großem Kreuzer 
„Hertha“, dem Feuerwerlsmaaten Bed von S. M. 
großem Kreuzer „Kaiferin Augufta*, dem Sanitäts: 
maaten Könneker vonS$.M. einem Kreuzer „Gefion“, 
den Obermatrojen Pabſt, Hübner von S. M. 
Sianonenboot „Iltis“, dem Matrofen Lehmann, dem 
Helzer Dambader von ©. M. großem Kreuzer 
„Hanfa*, den Obermatrofen Skibowski, Gelinsti, 
dem Matrofen Fröhlich von S. M. großem Kreuzer 
„Kaiſerin Uugufta”, dem Obermatrofen Stelling, 
dem Matrofen Nell von S. M. kleinem Kreuzer 
„Gefion“, dem Feldw. Nlein, dem Unteroff. Flohr, 
den Seejoldaten Blapheim, Franzen vom 3. See 
Bat. das Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, 

dem Dberbootsmann Bötther von ©. M. Yadt 
„Hohenzollern“ das Kreuz zum Allgemeinen Ehren: 
zeichen; derſelbe hat dad Mllgemeine Ehrenzeichen 
neben dieſer Auszeichnung weiterzutragen, 

dem Bootsmann v. Mühldorfer, den Oberbootsmanns⸗ 
maaten Delewski, Frey, dem fFeuermeifter Dunſe, 
den Oberfeuermeifterdmaaten Brommer, Edert von 
©. M. Yaht „Hohenzollern“ das Allgemeine Ehren- 
zeichen, i 

dem Torpedomatrojen Bruhn von S. M. Torpedoboot 
„S 44“ die Nettungs = Medaille am Bande, — zu 
verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtpreußifher Orden ertheilt: 
bes Ehrenkreuzes des Königlich Württembergifchen 
Kronen⸗Ordens: 
dem Freg. Kapitän Paſchen vom Reichs-Marine-Amt; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Kapitän zur See Harms vom Reichs-Marine-Amt; 


des Verdienſtkreuzes desſelben Ordens: 
dem Torpedo⸗Obermaſchiniſten Ritter, den Torpedo— 
maſchiniſten Schulz (Emit), Priehn von S. M. 
Zorpeboboot „S 17* bezw. „S 18%, „S20*; 
des Ehren⸗Großlreuzes des Großherzoglich Dfden- 
burgiſchen Haus: und Verdienft-Ordens: 
dem Vizeadmiral v. Tirpig, Staatsmintjter und Staat 
ſelretär des Reichs: Marine-Amts; 
des Ehren⸗Komthurkreuzes desjelben Ordens: 
dem reg. Kapitän Paſchen vom Neihd-Marine-Amt; 
des Nitterfreuzes erfter Klaſſe des Grofherzoglich 
Sächſiſchen Fallen Ordens: 
dem Korv. Kapitän Ingenohl vom Reiche -« Marine- 
Amt; 


— — — — 
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bes Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens: 
den Kapitänlts. Sthamer, Witſchel vom Reichs— 
Marine-Amt; 
de3 Ührenkreuzed vierter Klaſſe des Fürſtlich Lippifchen 
Haus:Ordend: 
dem Dberlt. zur See Kranzbühler vom Reichs— 
Marine Amt; 
des Fürftlih Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: 
dem Kapitänlt. Gädeke, Erjtem Offizier S. M. Schiff 
„YUegir“ ; 
bes Offizierkreuzes des Kaiſerlich Japaniſchen 
Verdienſt⸗Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Korv. Kapitän Gühler, Marineattachs bei ber 
Deutſchen Geſandtſchaft in Tokio; 
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des Kaiſerlich Nuffischen St. Annen » Ordens 
eriter Klaſſe: 


bem Bizeadmiral Hoffmann, Chef bes 1. Geſchwaders; 


der zweiten Klaſſe desſelben Ordens: 


den Kapitäns zur See Galſter, beauftragt mit Wahr- 
nehmung der Geichäfte des Inſpelteurs der Marine: 
Art., Zeye, Präſes des Torpedo-Berjuhslommandos 
md Kommandanten S. M. Schiff „Friedrih Earl“, 
Weſtphal, Kommandanten S.M. Schiff „Württems 
berg“; 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Staniglaus - Ordens 

erfter Klaſſe: 


dem Kontreadmiral Büchſel, Zweiten Admiral bed 
1. Geſchwaders. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Zum fiebzigften Geburtstage Seiner Majeltät des Kaiſers von Deſterreich, 
Apofolilhen Königs von Angarn Franz Joſeph. 


Die Defterreich-Ungarifche Monarchie und das ung durch Tradition und Waffenbrüderſchaft jo naheſtehende 
Kaijerliche und Königliche Heer begehen am 18. Auguft 1900 die Feier des fiebzigften Geburtstages ihres erlauchten 
Herrichers und Kriegäherrn. 

Auch die Preußilche und Deutjche Armee nimmt an dieſem Feite dem herzlichiten Anthell. Ueber ein 
halbes Jahrhundert ſchon zählt fie mit Stolz Kaiſer Franz Joſeph als Regimentschef zu ben Ihrigen; vier Königen 
und Kaiſern tft er ein perfönlicher Freund geweſen, jeit fat einem Menfchenalter verbinden die beiden großen 
Mächte auch politiſch und milttäriich gleiche friedliche Ziele. 

Im fernen Dften ftehen gerade jept zum Schutze Europälſcher und chriftlicer Kultur Defterreicher und 
Deutihe vereint — zum erften Male wieder jeit 36 Jahren — vor dem Feinde. Da werden alte Erinnerungen 
wach an Eugen von Savoyen und Leopold von Anhalt- Deffau, an die große Zeit der Befreiungsfriege, an das 
Seegefecht bei Helgoland, in dem bie erften Anfänge Preußiich » Deutjher Seemacht unter des Oeſierreichiſchen 
Helden Tegetthoff Führung fohten. Die alte und die neue Wafſſenbrüderſchaft und bie gemeinjamen foldatijchen 
Anſchauungen und Weberlieferungen aber finden heute ihren Ausdrud in den ehrjurdtsvolliten Glüdwünjchen für 
den greiſen Kaijerlihen und ritterlihen Herem. Möge ihm dur; Gottes Gnade nad) manchem ſchweren 
Schidjalsihlage ein langer und glüdlicher Lebensabend beichteden fein, möge er ber Deutjchen Armee, in&bejondere 
den Regimentern, die in ihm ihren durchlauchtigſten Chef verehren dürfen, auch weiter jein gnädiges Wohlmwollen 





bewahren. 


Ueber militär-literarifhe Kritik, 


Mitttär-Literatur-Blätter, ſonſtige militäriſche Zeit- 
ichriften und fogar politiiche Zeitungen nehmen fich der 
Erzeugniffe des Büchermarkted auf allen Gebieten der 
Krtegswiffenihaften an, und wenn man felbft in ber 
provmziellen Prefje bezügliche Beſprechungen findet, follte 
man annehmen, daß den Bedürfniffen des wifjensdurftigen 
Offiziers ſowie des Militärſchriftſtellers voll Rechnung 
getragen wird; und doch iſt das thatfächlich nicht der 
Fall, weder in Nüdfiht der Art der Kritik noch in 
Bezug auf bie Vollzähligfeit der in dem Kreis ber 
Beurteilung gezogenen Werte. 

Was das Weſen ber VBeiprechungen betrifft, jo 





ſchwankt es zwiſchen zwei Extremen, ber einfachen 
„Anzeige“, in der Regel mehr oder weniger wörilich 
der von der Verlagshandlung der Redaltion überſandten 
Mittheilung entnommen und demnach gänzlich farblos 
oder gar eine für die Beurtheilung werthloje Anpreijung 
im Sinne des Verlegers — und der zerjependen Kritik, 
welche ihre Aufgabe grundfäglid in der Negation und 
im Herausfinden aller Schwächen bis zur Aufzählung 
der einzelnen Drudfehler juht. Die erwähnte Art der 
„Anzeige“ ift unfchäplich, gewährt aber auch nicht den 
geringften Nutzen — fie gehört in den Inſeratentheil, 
im Tert der Zeitichrift wird fie beſſer durch die einfache, 
gervöhnlich mit „Bibliographie“ bezeichnete Aufführung 
der Titel der neuen Erſcheinungen erjegt. 
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Das andere” Ertrem, die zerjeßende Kritik, wirkt 
ſchädlich wie alles grundjäglic Negative, indem fie den 
Schriſtſteller verlegt, oft erbittert und zu einer für die 
Lejer des betreffenden Blattes höchſt unerquidlichen und 
gänzlich nutzloſen Polemik führt, geeignet, die Begriffe 
über das Zuläſſige in der Kritik zu verwirren — 
und dod den Zweck nicht erfüllt, eine zutreffende 
Charafterijtit des Buches zu geben. 

Hiermit joll nicht geſagt fein, daß nicht mitunter 
auch eine entjchtedene und unummundene Ablehnung 
eined literariichen Erzeugnifjes durch die Kritik am 
Plage ift; das wird ſtets zutreffen, wenn es ſich um 
wirklich fehlerhafte und leichtiertige Arbeiten handelt, 
und wenn Jemand fi auf ein Gebiet begiebt, das 
er augenscheinlich nicht beherricht. Dasſelbe Schidjal 
verdienen aud Bücher, welche mit dem Anſpruch auf 
Originalität umd ohne Quellenangabe lediglich wieder: 
geben, was Andere ſchon geichrieben haben. Indeſſen 
alles das find dod nur die jelteneren Fälle. Cine 
furze jahlihe Erörterung wird aber auch dann 
meijt angemefjener und wirkſamer jein als Sarkasmus 
und Witz. Die Klage über „zerfegende* und zu ſcharfe 
Kritit wird übrigens nicht zu häufig berechtigt jein, 
öfter iſt e8 die über mangelndes Eingehen — die 
Annäherung an die „Anzeige“ —; der Grund liegt 
bald im Zeitmangel, bald in der Bequemlichleit, bald im 
Gefühl der Unzuftändigfeit des „Rritifer8* — in jedem 
der drei Fälle trifft ihn ein Vorwurf; denn im erjten 
und leßten mußte er die Beiprechung ablehnen. Mitunter 
liegt die Schuld aber weniger am Bearbeiter als an 
der Redaktion des Blattes, die nicht den erforderlichen 
Raum zur Verfügung ftellt (vielleicht gar nicht ftellen 
fann), oder ſich micht mit Siritifern, welche der Sache 
gewachien find, in Verbindung jept. Beides kommt 
häufig bei politiihen Zeitungen vor, obwohl es auch 
ſolche mit ganz hervorragenden militärischen Mitarbeitern 
giebt, die auf dem beſprochenen Gebiete Ausgezeichnetes 
leiften. Militäriſche Zeitichriften, die ſich nicht in eriter 
Linie mit Literatur beihäftigen, verfügen gleichfalls 
nicht immer über den erforderlihen Platz und fie ver- 
‚mögen, wenn fie troßdem fich nicht auf die Beſprechung 
ganz vereinzelter Werke beſchränken wollen, nicht über eine 
furze Anzeige hinauszugehen; dagegen läßt ſich nichts 
einwenden, das follte aber möglichſt offen ausgeſprochen 
werden, um das Erwecken falſcher Erwartungen durd) 
die Ueberſchrift „Literatur“ auszuſchließen. 

Zwiſchen beiden Extremen giebt es ſelbſtverſtändlich 
zahlreiche Abftufungen; eine der häufigiten ıft die aus— 
führliche, aber farbloje Beiprechung, eine ausgedehnte 
Inhaltsangabe, die durch Wiedergabe einiger marlanten 
Stellen intereflanter gemacht wird. 

Es fragt ſich nun, wer eigentlich Interefje an einer 
zutreffenden Kritik hat und welde Anforderungen 
an fie zu jtellen find. Die Betheiligten find diejenigen, 
die ſich belehren wollen, alfo das militäriiche Publikum 
im Allgemeinen, und andererjeits die betreffenden Schrift— 
jteller. Die Milttär-Literatur wächſt dauernd jo außer: 
ordentlih an, dab «8 für einen altiven Öffizier 
unmöglid ift, fie auch nur zum größeren Theile zu 
bewältigen. Dad Gefühl dieſes Unvermögend zwingt 


100 — Militär:Wodenblatt — Rr. 76 


1812 


gebieteriich, fic eines Sichtungsmitteld zu bedienen — 
das iſt die Kritik in der periodiihen Militär-Literatur. 
Diejelbe ift, wie ſchon angedeutet, für diefen Zweck 
nutzlos, wenn fie ſich im Wejentlihen mit dem Gedanken— 
gange des Verlegers identifizirt, der naturgemäß darauf 
angeiwiefen ijt, einem jeden feiner Berlagsartifel kauf- 
männijch ein möglidjit großes Abjapgebiet zu eröffnen, 
und von feinem Standpunlte ganz beredjtigt verfäbrt. 
Der die Lıteraturüberfihten und Kritifen durchforſchende 
Offizier will aber etwas Andere: er will — unbelümmert 
um Ddiejen oder jenen Verleger — wiſſen, was auf den ver- 
ſchiedenen oder einem bejtimmten militärwiſſenſchaftlichen 
Gebiete, vielleicht in einer bejonderen Spezialität, an 
Neuigleiten erjchienen ift, oder bei Durchforſchung älterer 
Jahrgänge von Zeitichriften, was überhaupt auf dem 
betreffenden Gebiete vorhanden if. Dazu bedarf er 
vollftändiger Nachweiſungen, außerdem eined ge 
willen Maßſtabes für die allgemeine Brauchbarkeit und 
womöglich einer Eharalterıjtil, auß der er entnehmen 
lann, ob die Arbeit ihm aud für jeinen etwaigen 
befonderen Zwed von Nußen fein kann. Dem eriten 
Bedürfniß ſucht z. B. die dem „Militär-Wocenblatt* 
beigegebene „Militär: Literatur: Zeitung“ durch periodiſche 
Zujammenftelungen und Ueberſichten über die Militär- 
Yıteratur gerecht zu werden. 

Dad andere Bedürfniß iſt jchwieriger zu erfüllen, 
zumal fich fein Mufter für die Kritik geben läßt, die 
ganz durd die Bedeutung des Buches ım Allgemeinen 
wie für den militärischen Lejerkreis im Bejonderen bedingt 
wird; denn in den Bereich der bier zu erörternden 
Kritil fallen nicht allein rein militäriiche Werte, jondern 
auch ſolche, welche das Gebiet der Kriegswiſſenſchaften 
nur ſtreiſen oder Wiſſenſchaften behandeln, die die 
Grundlage jener bilden oder fie beeinfluſſen — 3. B. 
Geihichte und Geographie und, ſoweit die Militär- 
technik in Frage kommt, auch mathematijche und naturs 
wifjenichaftliche Schriften. 

Die eingehende und jachgemäße Prüfung und 
Würdigung rein militäriiher Werte follte eigentlich 
feine unüberwindlien Schwierigfeiten bereiten, da es 
an Sadverftändigen nicht fehlen kann. Troßdem ijt 
ihre Auswahl nicht immer ganz leicht. Manchem jehr 
geeigneten und an fi aud) zum Schreiben bereiten 
aktiven jüngeren Offizier verbietet es jein Taktgefühl, 
feine abweichende Auffafjung gegenüber der Arbeit eines 
hochitehenden Nelteren öffentlich kundzugeben; inaktive 
Difiziere aber werden fih in jedem Falle, der die 
gegenwärtige praftiiche Thätigkeit in der Armee berührt, 
eingehend zu prüfen haben, ob fie den neueſten Fort- 
Ihritten und Veränderungen jo zu folgen vermochten, 
daß jie des Stoffes noch volllommen Herr find. Auf 
diejem Wege vornehmer, vielleicht zu weıtgehender Selbjt- 
prüfung find z. B. neuerdings — zu gewiß allgemeinem 
Bedauern — zwei hochbedeutende Verichteritatter der 
Löbellihen Jahresberihte aus dem Weitarbeiterkreife 
ausgeſchieden (vergl. Vorwort zum letzten Jahrgange). 
Die erjten Borausjepungen für den Kruiler find Kenntniß 
auf dem betreffenden Gebiete und Verſtändniß für den 
behandelten Stoff — wer ſem Wiſſen erft aus dem 
betreffenden Werke jhöpft, vermag es nicht zu kritiſiren; 
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damit foll nicht gelagt fein, daß er ſchon vorher alle 
Einzelheiten beherrichen muß — eine ſolche Anforderung 
würde ein Fortichreiten der Wifjenihaft oder vielmehr 
eine Kritik dieſes Fortichrittes ausschließen. Dazu lommt 
Anlage und Geübtheit, ein Buch zu prüfen auf richtige 
und vollitändige Quellenbenugung, logiihen und über: 
ſichtlichen Aufbau des Stoffes, Eigenartigfeit der Ge- 
danfen, Berechtigung derjelben, ferner den Stil, der 
jo ungemein widjtig für die Lesbarkeit ift. Mit diejen 
Anſprüchen an die Beurtheilungegabe des Kritikers find 
auch die einzelnen Gefichttpunfte für die Kritik ges 
geben, denen noch Bemerkungen über die äußere Form 
in Bezug auf Erleichterung der Benutzung (Inhalts 
verzeihniß 2c ) angefügt werden fünnen. 


Werden Bücher nichtmilitärifchen Charakters in den 
Bereich der Beiprehung gezogen, fo lommt e8 in erſter 
Linie darauf an, hervorzuheben, inmieweit fie von 
militärlichem Intereſſe find. Der Kritiker wird in ber 
Regel gut thun, ſich dem Uebrigen gegenüber lediglich 
teferırend zu verhalten und fi nicht auf ein Gebiet 
zu begeben, auf dem er nur als Pilettant urtheilen 
lönnte. Wie weit er in jedem Falle gehen kann, wird 
ihm fein Taltgefühl fagen. 

Es ift ſchon bemerkt worden, daß außer dem Be— 
lehrung fuchenden Difizier auch der Schriftiteller An- 
Ipruc auf wirkliche Kritik hat umd fie, wenn er es 
mit feiner Arbeit ernft meint, wünjchen muß. Niemand, 
der wirtlich etwas verfteht, wird fi für unfehlbar 
halten, jondern dankbar jein, wenn er auf Irrthümer 
aufmerliom gemadt wird oder wenn ein Mißverjtehen 
ihm Anlaß zu zutreffenderer Formung des Ausdruds 
oder eingehenderer Begründung giebt. 


Indeſſen ftehen doch die WBedürfniffe derer, Die 
Belehrung ſuchen, im Vordergrund; fie find nicht der 
Schrifiſteller wegen da, ſondern umgelehrt — glüdlicher: 
weite decken ſich ihre Anforderungen an die Kritik im 
Allgemeinen. Im beiderfeitigen Intereſſe würde es liegen, 
ein volljtändiges Kompendium der Militär: Literatur zu 
ihaffen in Form von Jahrbüchern, deren Inhalt nach 
den einzelnen Zweigen der Militärwiſſenſchaften und 
der „Hüljsmiffenichaften“ geordnet ift. Die Löbellichen 
Jahresberichte find in dieſer Beziehung nicht vollitändig 
genug und können es ihrer Anlage nach auch nicht jein; 
die Berüdjichtigung der Literatur in den einzelnen 
Abichnitten iſt nicht gleihmähig, und ganze Gebiete fallen 
in emzelnen Jahrgängen aus. Wir beſaßen bereits ein 
Bet, wie es hier gemeint ift, in der „Regiftrande der 
geographiich-ftatiftiichen Abtheilung des großen General: 
ſtabes“, einer ebenjo überſichtlichen wie vollitändigen 





Quellenfommlung, die leider jeit einer längeren Reihe | 
von Jahren zu erjcheinen aufgehört hat. Obwohl höchſt | 


werthvoll und ald Quellennachweis in jede Bibliothek 


verbreitet, vielleicht weil fie zu foftipielig war. 
ließe fi wohl in geringerem Umfange, aljo aud) billiger, 
beritellen, wenn die früher darin abgedrudten zahlreichen 
und mitunter recht umfangreichen, tropdem aber Quellen: 
wertb kaum beanjpruchenden Zeitungsausfchnitte fort: 
blieben; dagegen würde eine kurze Charafteriftit wenigitend 
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der bedeutenderen Werke den Werth der Zufammen- 
jtellung sehr erhöhen. Freilich iſt es recht ſchwierig, 
dergleichen als Privatunternehmen ins Leben zu rufen; 
die erforderliche Volljtändigkeit, namentlich in Bezug 
auf die ausländijche Literatur, die leineswegs vers 
nachläffint werden darf, würde nicht leicht zu erreichen 
jein. Ob es möglich ift, von amtlidyer Seite aus ein 
ſolches Unternehmen zu erneuern, kann hier natürlich 
nicht beurtheilt werden — ſicherlich wäre es im Intereſſe 
der Belehrung juchenden und jelbftändig arbeitenden 
Dffiziere höchſt danklenswerth. Dad militärifche 
Publikum mühte in jedem Falle einer folgen Ver: 
öffentlihung aber auch das verdiente Intereſſe ent: 
gegenbringen — ohne dies bleibt die Thätinkeit ber 
Bearbeiter ſowie die Geldaufwendung des Verlegers 
nutzlos. Die beftehenden, mit der Militär:Literatur fich 
beichäftigenden Beitichriften würden durch einen jolchen 
Jahresbericht Teineswegs überflüjfig werden; denn wir 
wollen durch fie nach wie vor erfahren, was täglich 
Neues ericheint und welcher Urt es fit. 

Mag nun dergleichen zu Stande fommen oder nicht, 
die Anforderung an die militär-literariihe Kritik bleibt 
diejelbe: vollitändig, objeltiv und doch wirklich kritiſch, 
nicht nur „WUnzeige*. v. Janſon. 


Englifher Offizierbedarf und :erfag 
im Südafrikaniſchen Kriege. 


Bon den Europäiichen Großmadjtheeren it feines 
in feiner Brauchbarfeit vor dem Feinde jo von dem 
Vorhandenjein eines ausreichend ſtarlen Dffizierforps 
abhängig, wie das Engliſche, da fein Mannjchaftsitand 
nicht hinlänglih zur taltiſchen Selbjtändigleit erzogen 
it. Wir jagen ausdrücklich „Mannſchafisſtand“, ba 
wir Die Unteroffizlere in dieſes Urtheil mit einbeziehen 
müflen. Es war eine Eelbittäufchung, wenn 3. B. ein 
Mann wie Sir Charles Ditle im lebten Drittel des 
Dezember 1899 erklärte: Das Unteroffizierlorps jet jo 
geſchult, daß es unter Umitänden Orfizierdienite leiſten 
lönne. Bekanntlich find ſchon bei uns Unteroffiziere, Die 
mit Verſtändniß im Kriege einen Zug zu führen ver— 
mögen, dünn geſät; noch ſeltener muß fie nothwendiger- 
weile das Engliſche Syſtem hervorbringen. Dabei 
wurde der Bedarf an Difizieren in Südafrika wie 
daheim bald ein gewaltiger: Striegäverlufte und ein 
außergewöhnlich ſtarler Verbrauch an Etappenjtäben, 
Neuformationen für den Krieg, Vermehrung der regulären 
Truppen daheim und Erhöhung der für Indien dauernd 
zu ſtellenden DOffizierzahl kamen zujammen. 


Die Verlufte an Dffizieren vor bem Feinde 


‚ beliefen fih Ende Januar an Todten, Verwundeten 
gehörig, war jie verhältnigmäßig wenig in der Armee | 


Sie | 


und Vermißten bereits auf 600 und bis zum 9. Juni 
waren fie auf 1276 geitiegen. Da nun viele von den 
Verwundeten in verhältnigmäßig kurzer Bert geheilt 
wurden und wieder zur Front gehen konnten, gelangen 
wir zu einer richtigeren Hıffer des Abganges, wenn 
wir zufammenzählen (bis 1, Juli): die Gefallenen (254), 
an ihren Wunden Gejtorbenen (70), Vermißten bezw. 
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Gefangenen (65),*) an Krankheiten Geftorbenen (133) 
und die als invalide (frank) oder (verwundet) Heim» 
geiandten (844); alſo zujammen 1366 Difiziere. Be: 
merfenswerth ift, daß die Offiziere, von den an Krankheit 
Geſtorbenen vielleicht abgeiehen, bei jeder Art des 
Abgangs einen außergewöhnlidy hohen Prozentſatz ftellen. 
Nicht veranjchlagt fit, weil jeder Anhalt für die Ungabe 
einer bejtimmten Ziffer fehlt, die Zahl der Dffiziere, 
die frant in Südafrifaniichen Lozaretben lagen ımd liegen. 

Den aubergewöhnliden Bedarf an Difi- 
zieren zur Bejeßung der Etappenftäbe glauben 
wir auf mindejtend 300 einfhägen zu müſſen. Ziehen 
wir an Neuformationen für den Krieg nur bie 
Imperial Yeomanry, die freiwillige berittene Infanterie 
und dad City-Korps in Betradht, jo erforderten fie 
gegen 800 Difiziere. 

Für die Heeresverftärfung waren theild dauernd, 
theils vorübergehend etwa 1365 Dffiziere erforderlich 
und ſchon bevor dieſe eintraten, ſchrieb der Broad 
Arrow (vom 24. Februar 1900), daß es jept ſchon 
ſchwer halte, die nothwendigen Subalternoffiziere aufs 
zutreiben. Die für das Indiſche Heer bemilligte 
erjte Rate beträgt 92 Dffiziere. 

Aljo ein Mehrbedarf von etwa 3930 Dffizieren, 
der bis auf einen verjchwindend Heinen Theil von 
heute zu morgen gebedt jein wollte. Dazu keinerlei 
Reſerve an altiven Dffizieren, wenn aud die Stäbe 
und Truppentheile als reichlich dotirt mit foldhen an— 
geiehen werden dürſen (das Infanteriebataillon zählt 
3. B. 27 Difiziere). Ferner fein Reſervoir, aus dem 
der Staat zwangsweiſe hätte jchöpfen können. Pe 
jerve- und SLandwehroffiziere nad unferem Mujter, 
welches ja eng mit der allgemeinen Wehrpflicht zu— 
jammenhängt, giebt es in England nicht. Diejenigen 
Einrichtungen, aus denen das Engliſche Kriegs— 
minifterium den Haupterfjop an Dffizieren jchöpfen 
mußte: Miliz, Volunteer8 und Reserve of Officers 
(inaktive Djfiziere), beruhen auf dem Syſtem der 
Breimilligleit. Diejes hat ja freilih im Südafrikani— 
jchen Kriege der Zahl nad jo viel Hülfskräfte aufs 
gebracht, wie unter den obwaltenden Umſtänden möglid 
war. Es fragt ſich aber, ob ein großes Staatäwejen 
fi ein- für allemal mit dem guten Willen und der 
Zahl zufrieden geben darf. „Offiziere holt man nicht 
von der Straße“, jchrieb der Broad Arrow. 

Der Bedarf an Offizieren für den Südafrikanifchen 
Krieg mußte nun auf demjelben Wege gededt werden, 
auf dem fih das reguläre Heer in normalen Zeiten 
verjorgt; außerdem aus der Zahl der Wolunteerd und 
den inaltiven Dffizieren. 

Das reguläre Heer bezieht feinen Nacherſatz: 1. aus 
ben Böglingen der Militärſchulen daheim und in Kanada; 
2. aus der Miliz daheim und in den Kolonien; 3. aus 
ber Zahl der Univerſi tätsſtudenten; 4. aus den Reihen 
der Warrantojfiziere und Unteroffizier. Wenn daher 


*) Bis zur Einnahme von Preioria, durch welche die 
Mehrzahl der gefangenen Offiziere befreit wurde, waren 
ed 200. Die Army and Navy Gazette vom 7. Auli 1900 
nennt diefe Befreiung iene wahre Gottesgabe für das Kriege: 
minifterium”. 
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in Deutjchen Blättern, wie geichehen, dem Befremden 
darüber Ausdrud gegeben wurde, daß der Engliſche 
Kriegsminifter in der großen Verlegenheit, in der er jid 
befinde, Milizoffizieren und Studirenden aktive Patente 
verliehen Habe, jo bleibt dem gegenüber darauf auf: 
merkjam zu machen, daß es ſich um völlig geſetzliche 
und gewohnheitämäßige Quellen handelte; nur daß 
diefe, wie wir jehen werden, erheblidy erweitert wurden. 

1. An Mititärichulen fommen das Noyal Military 
College in Sandhurſt für Infanterie und Kavallerie, 
die Noyal Milıtary Academy in Woolwid, für Artillerie 
und Genie und endlid das Noyal Military College 
Kingjton in Kanada in Betradht. Letzteres liefert für 
gewöhnlich dem Mutterlande jährlich mur zwei Kadetten, 
ein Zuwachs, der an ſich wenig von Belang ijt und 
wohl nur die politiiche Zufammengehörigkeit darthun fol. 

An dad Sandhurſter Militär - Colleg werden alle 
halbe Jahre 120 „Gentleman-Sadetten" von 17 bis 
19 Jahren zu einem anderthalbjährigen Kurſus aufs 
genommen, jo daß die Zahl der Schüler im Ganzen 
360 beträgt; in die Militärafademie alle halbe Jahre 
43 zu einem zweijährigen Kurſus. Ueber die Zulaffung 
entjcheidet der Commander in chief perjönlid,. 

Es lag auf der Hand, daß man zuerit an bie 
Ausnutzung dieſes Hülfsmittel3 für den Offiziererſatz 
dachte. Ende November wurden bereit die jungen 
Sandhurfter Kadetten, die zu Weihnachten ihr Schluß: 
eramen hätten machen jollen, in dad Heer — melft 
glei für Südafrila — eingeftellt; im Januar folgten 
dann 60 don dem jungen Jahrgang, der ordnung 
mäßig feine Studien Ende Juni abgeihloffen haben 
würde. Der Weit des Coetus (60) blieb bis dahin 
auf der Schule; gleichzeitig wurden aber auch (Ende 
Juni) von dem nächſten Coetus, der Ende 1900 ſchließt, 
57 jungen Leuten bereits die Epauletten verliehen. 
In Berührung mit der Truppe ijt von den Zöglingen 
der Militärichulen vor der Ermwerbung des Difizier- 
patents noch feiner geweſen. 

Entiprechend dem vorzeitigen Abgang einer ſtarken 
Anzahl von Böglingen wurde die Zahl der neu Zu— 
zulafienden für dieſes Jahr beträchtluh erhöht. In 
dad Royal Military College wurden am 15. Auguft 
d. 38. 160 junge Leute aufgenommen (10 für bie 
Gardeinfanterie, 125 für die Linieninfanterie, 20 für 
die Kavallerie und 5 für das Wejtindier- Regiment). 
Von den 145 Zöglingen unter Ubrechnung der Garde 
zu Fuß und des Wejtindier-Regiments find 35 für das 
Indiihe Staff Corps *) beſtimmt. In die Royal 
Military Academy werden am 5. September d. I8. — 
wohl mit Nüdfiht auf die jtarfe Wermehrung ber 
Feldartillerie — gar 150 Schüler eintreten. 

Un Bewerbern um Bulafjung zu den Militärihulen 
fehlt e& im Allgemeinen nit. Die Auswahl hinſichtlich 
der vorausſichtlichen militäriichen Brauchbarfeit würde 
aber größer fein, wenn nicht — abgejehen von einer 
ſehr koſiſpieligen Equipirung — ein außerordentlich 
hoher privater Zuſchuß für den jungen Dffizier er 


*) Unter biefem Namen werben alle im Indiſchen 
Truppendienjt verwandten Engliſchen Offiziere aufammengefaßt! 
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forberlid wäre. Nah einer kürzlich abgegebenen 
Erllärung des Unterftaatäjelretärd des Krleges, 
Mr. Wyndham, beläuft er fich für die Infanterie auf 
wenigſtens 150 und für die Kavallerie auf wenigſtens 
300 Pfund Sterling im Fahr. Das find mehr 
ald 3000 bezw. 6000 Mark. Die Folge davon ift, 
daß weniger wohlhabende, ſonſt vielleicht vorzüglich 
geeignete Elemente ſich zurüdhalten und die Auswahl, 
namentlich in Bezug auf die Kavallerie, eine beichräntte iſt. 

2. Aus der Miliz daheim treten in normalen 
Zeiten jährlid 120 bis 150 Subalternoffiziere zum 
regulären Heere über. Sie müfjen mindejtens 15 Monate 
Miilizoffizier fein, zwei der vorgeichricbenen Jahres— 
übungen mitgemacht baben und eine beiondere wifjen- 
ihaftlihe Prüfung ablegen. Dieſe Miliz « Subaltern- 
offizieve erreichen, wie das nad) ihrem bier nicht näher 
zu erörternden Ausbildungdgang gar nicht anders fein 
fann, im Allgemeinen die militäriihe Brauchbarleit 
unferer Referveoffiziere nicht, und wird der Weg durch 
die Miliz zum aktiven Offigieröpatent vielfach von ſolchen 
eingeichlagen, denen ber Beſuch und bie Anforderungen 
der Militärichulen zu unbequem find. Das ſchließt 
ſelbſwerſtändlich nicht aus, daß auch hervorragend tüchtige 
aktive Dffiziere aus der Miliz hervorgegangen find, jo 
3. B. der vielgenannte Neiterführer im Südafrilaniſchen 
Kriege, General French. 

Bei dem jo raſch eintretenden jtarfen Verbrauch an 
Offizieren in Südafrika wurden die llebertrittsbedingungen 
in den aktiven Dienft nod; gemildert. Es wurde bald 
ſchon von der wiſſenſchaftlichen Prüfung ſowie von den 
vorgejchriebenen Dienftleiitungen Abjtand genommen und 
nur noch verlangt, daß Milyzhauptleute, die ihre 
Beſahigung auf dem vorgejchriebenen Wege noch nicht 
dargethan hatten, in das altive Heer als Oberleutnants 
eintreten müßten. Eine für den April d. 38. aus: 
geichriebene Wettbewerbungsprüfung für den Uebertritt 
von Subalternoffizieren wurde abgejagt, weil die Zahl 
der fih dazu Meldenden geringer war ald die der 
ausgejchriebenen Stellen. Wer aljo den fonjtigen Ans 
forderungen genügte, erhielt ohne Weiteres ſein Patent. 
Am 28. März d. 8. jagte der Oberjtlommandirende 
des Engliichen Heeres, Viscount Wolſeley, dab die 
Miliz feit dem Beginn ded Krieges dem regulären 
Heere gegen 900 Difiziere geliefert habe. Ueber die 
Zahl der jpäter noch der Miliz angebotenen Offizier 
jtellen wird weiter unten die Mede fein. Für den 
Eeptember d. Is. iſt dann nod ein neuer umfajjender 
Vettbewerb für übertrittäluftige Milizoffiziere aus: 
geichrieben worden (110 Stellen). Die militärijchen 
Blätter warnen davor, bei der betreffenden Prüfung 
allzu mweitherzig zu verfahren, damit nicht Elemente in 
das Heer gelangten, die jpäter unter Berdrieklichkeiten 
wieder auögejdieden werden müßten. Auch werde von 
den durd die Militärichulen gegangenen Offiziere wenig 
angenehm empfunden, daß den jungen Milizoffizieren die 
Erreichung der gleichen Stellung jo leicht gemacht werde. 

Andererfeits bat fich bereits der Uebelſtand jehr 
ftörend fühlbar gemadt, daß die für Südafrika aus— 
geplünderten Milizbataillone jtarfen Mangel an 
Subalternoffizieren leiden. 
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Aus der Miliz (und auch den Wolunteers) ber 
autonomen Kolonien werden in Friedenszeiten all 
jährlich) einige Subalternoffiziere nad) Beltehen der 
vorgejchriebenen Prüfungen in das aktive Dffizierlorps 
Englands binübergenommen. Jetzt find den in Süd— 
afrila jtehenden Hülfstruppen ber Kolonien 276 Offizier: 
ftellen, hauptſächlich bei der Infanterie und Artillerie 
(auf Antrag auch einige bei der Kavallerie), zur Ber: 
fügung gejtellt. 

3. Für Univerfitätsjtudenten wird geſetlich 
eine jährlich feftzufegende — ſehr beichränfte — Zahl 
bon Patenten rejervirt. Sie haben zuvor, falls jie 
nicht ſchon Miliz: oder PVolunteeroffiziere find, ben 
Befähigungsnachweis als Milizoffizier zu erbringen. 
Ueber die Zahl der jekt den Univerfitäten angebotenen 
Patente vergleiche weiter unten. Der Broad Arrow 
bemerkt unter dem 12, Mai d. 8. dazu, dab das 
Angebot die Nachfrage keineswegs dede. Eine Anzahl 
Stellen werde immer noch vergeblid) außgeboten. Die 
militäriiche Laufbahn übe ſichtlich doch nidt Die 
Anziehungskraft auf die jungen Leute, wie man voraus— 
gelegt habe. 

4. Jährlich werben 12 bis 20 Warrantoffiziere*) 
und Unteroffiziere zu Offizieren des regulären 
Heered befördert, und zwar in bejonderen, dem Heere 
angegliederten Korps, in denen fie ed bis zum Major 
bringen können. Auch diefer Kanal für den Offizier: 
erjag iſt jtärfer fließend gemacht, aber nad) Anſicht des 
Broad Arrow (vom 19. Mai d. 8.) immer nod 
nicht jtark genug. Daß ed aud in diefer Klaſſe ſehr 
brauchbare Perjönlichkeiten gebe, jei „im WUllgemeinen 
an amtlicher Stelle unbefannt*. Anfang April erklärte 
der Unterftantsjelretär des Krieges im Unterhaufe, daß 
das Siriegäminifterium Lord Roberts auf feinen Antrag 
eine Anzahl Difizierdpatente für ſolche Kandidaten 
bewilligt habe; 18 jelen bereit3 ernannt worben. 

Weitere Zahlen fehlen; ebenjo aud) Angaben darüber, 
ob die jo ernannten Offiziere in ihren Negimentern 
verblieben find. 

Abweichend von den Friedensgepflogenheiten wurde 
dann aud eine ftarfe Zahl von Meomanry: und 
Volunteersoffizieren in dem altiven Dienſt über: 
nommen, Auch hier vollzog fich der Webergang mit 
ivielender Leichtigleit. Em Theil der jo erlangten 
Difiziere wurde in die regulären Truppen eingeftellt; 
der größere aber für die freiwilligen Kriegsaufgebote 
verwandt. Nah dem Engliſchen Geſetz konnten Die 
Offiziere der Freiforpd nur unter der Bedingung ein 
Kommando über Engliſche Truppen ausüben, daß ihnen 
zeitweilig ein aktives Patent gegeben wurde. Das 
geihah denn aud, und zwar obendrein in Bezug auf 
nicht Wenige, die als Offiziere in die freiwillige berittene 
Infanterie und die Imperial Preomanıy eingereiht 
wurden, ohne jemals in irgend einem militärtichen Dienſt— 
verhältnig gejtanden zu haben. Um nicht gegen Die 
Wehrgeſetze zu veritoßen, mußten jolche für geeignet 
befundene Perſönlichleiten erſt als Gemeine in die 
betreffenden Freilorps eintreten und erhielten dann bie 


*) Etwa mit unjeren Feldwebelleutnanis vergleichbar. 
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Ernennung zum Offizier. Aus den erwähnten Ver— 
hältniffen ergaben fid) dann ganz merkwürdige Folge: 
erjcheinungen. Milizoffiziere vangiren hinter den 
Negulären und jo wurde denn auch mit den in ihrem 
Truppenverbande nah Südafrika gefandten Miliz: 
offizieren gegenüber den, wie vor geichildert, ernannten 
Offizieren der Freikorps verfahren. Leßtere jtanden 
voran, weil fie vorübergehend das Patent eined aktiven 
Dffizierd beſaßen. Dies Mifverhältniß führte fogar zu 
Erörterungen im Parlament. 

In wie ſtarler Weiſe auch die Volunteerd bei der 
Verjorgung der mobilen Truppen mit Offizieren be- 
theiligt waren, erhellt au dem Umftande, daß in der 
Beit vom 1. Januar bi8 31. März 1900 bei ihnen 
nicht weniger ald 930 Neuernennungen vorlamen gegen: 
über 128 Berabichiedungen. 

Nod ein paar Zahlen. Anfang April jehte ber 
Unterftaatsjelretär de3 Krieges im Parlament aus- 
einander, wie der damals nod vorhandene Bedarf an 
Dffizieren gededt werden ſolle. Im Ganzen waren 
1211 Patente zu vergeben. Davon follten zur Be: 
jegung zufallen: der Miliz 312, den Bolunteer8 172, 
der Malta Artillerie (Miliz) 2, dem Malta Regiment 
(Miliz) 4, der Meomanry 20, den Kolonien 276, den 
Univerfitäten 345, andermeitigen Öffentlichen Schulen 30, 
dem Lord Roberts zu freier Verfügung 50 (ohne die 
obenerwähnten Patente für Unteroffiziere). 

Die Army and Navy Gazette vom 7. April d. 8. 
bemerfte dazu, dab der Weg zur Erlangung der 
Epauletten im Mutterlande wie in den Kolonien für 
die nächſte Zeit ein jehr bequemer fein werde, und der 
Broad Arrow vom 28. April d. 38. erklärte namentlich 
die Zahl der den Volunteers bewilligten Patente für 
viel zu hoch gegriffen. 

Aus den jchon angegebenen Gründen, und vielleicht 
überhaupt, weil bei einer geroifjen jportmäßigen Auffafjung 
der Diffizierthätigfeit die Neigung, fie als voll ausfüllenden 
Lebensberuf zu betradjten, in England weniger verbreitet 
ift als auf dem Feftlande, haben ſich Bewerber für die 
ausgeichriebenen Dffizierftellen nicht in ausreichender 
Zahl gefunden, trogdem man, wie der Broad Arrow 
vom 19. Mai jchrieb, geradezu Damit haufiren ging 
(going a begging). 

Zum Schluß haben wir nod der Reserve of 
Öfficers als Hülfsmittel zur Dedung des aufer- 
ordentlihen Kriegsbedarfes zu gedenken. Gie lieferte, 
foweit frühere Angehörige ded regulären Heeres in 
Frage lamen, zweijello® den braudbarften Erſatz, 
namentlid) für die technifchen Truppen. Doc darf 
nicht überjehen werden, daß jeme Difizterrejerve auch 
ausgeſchiedene Dffiziere der Miliz und der Volunteers 
umfaßt. Wiederholt wurde dom Kriegsminiſter cıne 
bejtimmte Anzahl von Angehörigen der Offizierreſerve 
vom Major einjhließlid; abwärts aufgefordert, fich zur 
Verfügung zu ftellen. Sie fanden vorzugsweiſe bei 
ihren alten Regimentern Verwendung, und zwar zunächſt 
bei den Depots, dann aber auch bei den mobilen 
Negimentern und den Neubildungen für die Ber: 
theidigung des Mutierlandes wie für den Südafrilani- 
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hen Krieg. Hinfichtlih der Zahl der aus dieſer 
Klaſſe entnommenen Offiziere fehlen fichere Anhalts: 
punkte, fie dürfte aber verhältnißmäßig hoch jein, da 
der meift begüterte Engliſche Offizier nicht felten früh: 
zeitig aus dem Dienft jcheidet. Auch die hoben 
Venfionen tragen dazu bei: bezieht doch 3. B. ein 
Leutnant nad) 15 Jahren (ohne Nachweis der In— 
validität) ein Nuhegehalt von 2400 Mark jährlich, und 
wenn er die Altersgrenze erreiht bat, gar von 
4000 Marl. Nach Maßgabe dieſer Wlterögrenzen *) 
wurde den verabſchiedeten Difizieren auch freigejtellt, 
um ihre Wiederanftellung im aktiven Dienft einzufommen. 


Man muß den Anftrengungen, die England machte, 
um den plößlich auftretenden gewaltigen Offizierbedarf 
zu deden, entjchiedene Anertennung zollen, auch wenn 
das Ziel nicht ganz erreicht wurde. Bei den Reſerve— 
bataillonen war der Beitand an Difizieren anfänglid 
ein ganz unzulänglicher, und auch jpäter lic er nod 
zu wünſchen; die regulären Truppentheile außerhalb 
Südafrilas find von Offizieren — auch in Indien — 
jo weit ald eben zuläfiig war, entblößt worden. In 
die Central: und Weftafrifaniihen Negimenter hat man 
Milizoffiziere gefandt. Jedenfalls ſtellte England im 
Verlaufe weniger Monate troß des Mangelö der all 
gemeinen Wehrpflicht mehrere Taufend neuer Difiziere 
ins Feld. Was fie wertb waren? Daß die an 
genommenen Berjönlichkeiten fi) in der Hauptjache für 
den Offizierberuf trefflich eigneten, darf bei der militäri— 
ſchen Veranlagung des Britiichen Volles ohne Weiteres 
vorausgejegt werden. Aber mit der Eignung allein 
ift es noch nicht gethan. Junge Dffiziere müfjen auch 
erzogen und ausgebildet werden, und die im Laien- 
publifum weit verbreitete Meinung, dab für jeden 
Difizier der Krieg der bejte Lehrmeifter ſei, ift eine 
irrige. So wird fi) von den Taufenden improvifirter 
Engliiher Offiziere nad) Wiedereintritt normaler Ver: 
hältnifje ein ftarfer Prozentiag als den Erfordernifjen 
des Dienftes nicht gewachſen zeigen und daher aus 
geichieden werden müfjen. Ein Mittel dazu Lönnten 
die vor jeder Beförderung vorgeſchriebenen Prüfungen 
bilden, wenn dabei jchärfer zugefaßt würde („wenn fie 
weniger eine Farce wären“, meinte die Army and 
Navy Gazette vom 19. Mai d. 38). Ein fernerer 
The der im Kriege und für den Krieg ernannten 
Difiziere wird durch die bereit erwähnte Eoftipielige 
Lebensführung des Engliſchen Offizierlorps ausgemerzt 
werden, denn bei den vorgenommenen Maſſenernennungen 
hat man ſelbſtverſtändlich nicht darauf ſehen können, 
daß jeder Leutnant auch über die nöthige häusliche 
Zulage verfügt. Sollen die ſo in die Offizierkorps 
gelangten weniger wohlhabenden, aber militäriſch vielleicht 
beſonders brauchbaren Elemente nicht aus dem Heere 
gedrängt werden, ſo bleibt nichts übrig, als entweder 
eine Erhöhung der nicht hohen Leutnantsgehälter oder 
eine energiiche Belämpfung des in den Diffizierforps 
eingebürgerten Wohllebens (nicht Ueppigkeit), oder noch 


*) Leutnants und SHauptleute 45, Majore 48, Oberft- 
leutnants 55, Dberften 57, Generalmajore 62, Generals 
leutnants und Generale 67. 
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befier beides, Noch ein weiterer Uebelſtand wird ſich 
fühlbar mahen: das Vorhandenſein zahlreicher, im 
Lebensalter vorgerücdter Elemente unter den Subaltern- 
offizieren. Bei dem jtarfen Bedarf während des Krieges 
hob man das zuläſſige Hödhjtalter bei der Ernennung 
zum Offizier vom 23. bis zum 30. Zebensjahre hinaus. 
So kann es vorlommen, dab ein 29jähriger dem Dienjt- 
alter nad unter einen 19jährigen zu ftehen kommt, 
was weder der Mannszucht noch auch dem kamerad— 
ſchaftlichen Zufammenleben zuträglih it. Außerdem 
fann ein mit 29 Jahren zum Leutnant Beförderter 
es mit Nüdfiht auf die Altersgrenzen höchſtens bis 
zum Major bringen. Er wird alio, wie Army and 
Navy Gazette richtig bemerkt, von vornherein die 
Jahre jeiner Dffizierlaufbahn nur als ein Uebergangs- 
ftadium anjehen und jchon aus diefem Grunde ein 
minder brauchbares Element für den Dienjt darftellen. 
Endlich aber wird nad dem Kriege ein bedeutender 
Neberihuß an Difizieren in dem unteren Dienjtgraden 
vorhanden jein, und dad muß nothiwendig Stodungen 
im regelmäßigen Offiziererſatz ſowie jehr ungünjtige 
Beförderungsverhältniſſe für diejenigen zur Folge haben, 
die nach dem Kriege die Epauletten erwerben. So 
wird das Engliſche Dffizierlorp die Nachwehen des 
ne —— Krieges noch auf Jahre hinaus ver— 
püren. 





Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. Wir haben in Nr. 23 des Militär: 
MWocenblatte® auf die treffliche Heine Schrift hin— 
gewiejen, die unter dem Titel: „Was enthält die Feld: 
dıienft:-Ordnung vom 1. Sanuar 1900 Neues?“ bei 
€. ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung, 
7 Preiſe von 60 Pf, erfhienen war. Wie fehr das 

üdlein einem Bedürfnifie —— beweiſt die That: 
ſache, daß ſchon jept eıne Neuauflage nothwendig wurde, 
die vom Verfaſſer durchgefehen und zum Theil ergänzt 
worden ift. Der Autor hat ſich diesmal genannt: es ijt 
der Major Albredt, bisher im Kriegsminiſterium, nun: 
mehr Adjutant des Armee: Oberlommandos in Oſtaſien; 
er war jeinerzeit Schriftführer der für die Neu: 
bearbeitung der Felddienſt-Ordnung zufammengetretenen 
Immediatlommiffion, ift alfo wohl wie faum ein anderer 
Drfister in der Lage und berufen, die jüngeren Kameraden 
in den Geift und Inhalt der wichtigen Dienſtvorſchrift 
einzuführen, die im fernen Dften ım Felde wie daheim 
im Manöver nunmehr ihre erſte praftifche Erprobung 
finden wırd. 

— Das 3. Barderegiment zu Fuß und feine 
ehemaligen Angehörigen enthüllen am 25. September 
das den Gefallenen des Neniments auf dem Schladt:- 
felde von Si. Privat geſetzte Dentmal, Zur Fahrt nad) 
Meg erhalten alle Angehörigen des Regiments, melde 
einen Beitrag zum Dentmalsfonds geftiftet haben oder 
noch ftiften, Militärfahrtarten. Alle Sammelliften find 
bis Ende Auguft zu ſchließen und diefe Beträge, ſowie 
fonftige Spenden an das 3. Garberegiment zu Fuß 
(Dentmalsangelegenheit), Berlin SO 33, zu fenden, von 
mo aus die Einladungen an die Spender erfolgen 
werden. Für dieſe beiorgt das Hegiment auf Wunſch 
auch in Met billiges Duartier. 
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Franfreih. Zu Mitgliedern des oberften 
Krieasrathes fonnten bisher (vergl. Militär: Wochens 
blatt Nr. 102/1899), nur folde Generale ernannt werden, 
welde ein Armeelorps befehligten oder an der Spike 
eined Militärgouvernements ftanden. Diefe Borfdrh 
iſt am 27. Juli d. 38. dahin geändert worden, daß die 
Mitglieder dem Kriegsminiſter zur Verfügung geitellt 
find, fo daß er fie nad feinem Gutdünken verwenden 
fann. Der bezüglide Antrag war damit begründet, daß 
die Verfügung vom 24. Dftober v. Is. die Befugniffe 
ber Negierung wie des Minifterd in unzweckmäßiger 
Weife befchränte. Thatfählih hat der Kriegäminifter 
General Andrei von der ıhm ertheilten Ermächtigung 
fofort umfafjenden Gebrauch gemacht, indem er die 
außerhalb Paris garnifonirenden Mitglieder, mit Auss 
nahme des für den Kriegsfall ald Oberbefehlshaber der 
Alpenarmee in Ausficht genommmen Milttärgouverneurs 
zu Lyon, General Zedé, ihrer Dienftitellen enthob und 
fie in die Haupsftadt berief. Die bisherige Einrichtung 
hatte den Wortheil, daß die Generale in fteter Ber 
rührung mit der Truppe blieben; den Nadıtheil, daß im 
Tale einer Mobilmachung zahlreihe Perſonal—⸗ 
veränderungen in den hödften Stellen nöthig wurden. 
Bei beiden Anordnungen haben aber auch politifche Er» 
mägungen ihren Einfluß ausgeübt. Die von der Vers 
wendung als Korpslommandeure zurüdgetretenen Ge— 
nerale find Keßler (6. Korps, Chälons fur Marne), 
Duchesne (7. Korps, Befancon), Lucas (9. Korps, 
Touts); General de Négrier, welcher nad dem 24. Ol⸗ 
tober in Gegenſatz zu General Balliffet trat und zur 
Dispofition gejtellt wurde, ift reaftivirt und von Neuem 
Mitglied geworden. General Brugere hat den often 
als Militärgouverneur von Paris aufgegeben, ift aber 
Vizepräfident des oberften Kriegsrathes geblieben. Außer 
den ſchon genannten gehören Ddiefem zurzeit nod die 
Benerale Saufiier, Zurlinden, Pierron und Pendezef an, 
Schriftführer ift der Brigadegeneral de Lacroir. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— Die Befellfhaft vom Rothen Kreuz ent» 
fendet nah China zwei Feldlazarethe mit volls 
tändigem Perfonal und Material. Die beiden Lazarethe 
ind am 11. Auguft zu Marfeille auf einem Ambulanjs 
chiffe „Notre-Dame du salut* eingejchifft, welches ſchon 
bei dem lnternehmen von Madagasfar gute Dienite 
geleiftet hat. Es Tann 300 bis 400 Kranke aufnehmen. 
Für den Fall, daß mehr unterzubringen fein jollten, hat 
die Geſellſchaft die Errichtung von Seiljtätten an ber 
Japaniſchen Hüfte in Ausjiht genommen. Eins der 
beiden Lazarethe kann ausgefhıfft werden und den Ber 
wegungen der Truppen auf dem Lande folgen. Die 
Unterhaltung des Lazarethſchiffes erfordert einen Koſten— 
aufwand von 100000 rc}. monatlih. 

(La France militaire Nr. 4926/29.) 

— Um den Telegraphendıenit und die Kranken— 
pflege in den Kolonien fidherzujtellen, hat der Marme— 
miniſter am 23. Juli d. Is. zwei Einrichtungen ans 
geordnet, welche bejtimmt find, für beide Zwede ein 
gejhultes Perfonal zu liefern, an dem es bis jeßt 
zuweilen gefehlt hat. Beide Einrichtungen find fchon 
am 1. Auguft zu Zoulon ın Wirkſamken getreten. Sie 
beftehen in der Aufitellung einer Telegraphiſten- und 
einer Kranfenmwärterfeltion, welche beide dem 4. Regimente 
der Marineinfanterie angegliedert find. Die Xeles 
graphiitenfeltion befteht aus den nöthigen Vorgefegten 
und Lehrern und aus 10 GSergeanten, 15 Korporalen 
und 72 Schülern, deren Lehrzeit auf mindeftens drei 
Monate feſtgeſetzt it; beim erften Zufammentritie wurden 
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vorzugdmeife folche einberufen, weldhe mit den Unterrichts⸗ 
—— bereits einigermaßen bekannt find. Als 
uszeihnung erhalten die Angehörigen der Sektion ein 
auf dem linfen Aermel —— Blitzzeichen. Die 
einem Adjutanten unterſtellte Krankenwärterſeltion zählt 
4 Sergeanten, 10 Korporale und 50 Krankenwärter. 
{La France militaire Nr, 4917.) 
— Un einem auf dem Schießplage von Satory 
abgehaltenen nationalen Wettſchießen haben in 
der Zeit vom 19 Quli bis zum 2, Auguſt d. Is. aud) 
Abordnungen des ftehenden Heeres theilgenommen. Der 
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Soldaten) dorthin entjenden folle.e Die Waffe, mit 
der geſchoſſen wurde, war das Gewehr M/1886. Der 
Aufenthalt dauerte zwei volle Tage, den der Ankunft 
und der Abreife nicht eingerechnet. Jeder Theilnehmer 
verfeuerte fünf u. Die Preisvertheilung erfolgte 
in zweierlei Art, nämlıh nad der Gefammtleiftung der 
vertretenen Xruppe und nad ben Treffergebnifjen der 
einzelnen Schügen. Bon jenen erhielten die 150 beften 
eine jede einen Aunftgegenftand, der Eigenthum des 
Regiments ꝛc. bleibt und welchem ein Ebrenplag in befien 
Kafernement angewiefen wird; von biefen empfangen 


die 400 beften Schutzen Preife, die ihr önlıdyes 
Eigenthum werden. Daneben iſt einem jeden kai mg. m 
der Aborbnung geftattet, während der Dauer feiner 
weſenheit fi an andermweiten Wettbewerben —— 
(La France militaire Wr. 4914.) 


Kriegsminifter hatte auf den Wunſch des Feſtvorſtandes 
befohlen, daß zu diefem Zmede ein jedes Infanteries 
regiment, eine jede Gruppe der vierten Bataillone, ein 
jedes Fußjägerbatailon und ein jedes Genieregiment 
en vier beiten Schützen (Unteroffigiere, Korporale, 


Aufruf. 





Hannover, Auguft 1900. 


Aus weiten Kreifen der Deutſchen Kavallerie ift der lebhafte Wunfch zum Ausdrud gefommen, das Andenten 
des um unjere Waffe jo hoch verdienten Führers, des verftorbenen Generals der Kavallerie dv. Roſeuberg, durch 
ein Denkmal zu ehren. 

Nahdem des Kaiſers und Königd Majeftät nicht allein diefen Wunſch gebilligt, jondern huldreichit 
Allerhöchſtihre Betheiligung erklärt, jowie nachdem auch Seine Mojeftät der König von Sachſen, Seine Königliche 
Hoheit der Prinz-Regent von Bayern und Seine Majeftät der König von Württemberg Ihre Allerhöchſte Zuftimmung 
Allergnädigit zu ertheilen geruht haben, wende ich mich an alle Offiziere, weldhe der Deutſchen Kavallerie angehören 
oder angehört haben, mit der Anfrage, ob fie jich dem Unternehmen anſchließen wollen. 

E3 haben ſich freundlichjt bereit erklärt das Nähere über die Geftaltung und die Aufjtellung des 
Denkmals mit mir zu vereinbaren: 

Seneraloberft und Generaladjutant Frhr. dv. Loe, 

General der Kavallerie Edler dv. der Planip, 
Generalleutnant 3. D. v. Podbielsti, 

Generalleutnant Frhr. dv. Billing, 

Generalleutnant und Generaladjutant d. Deines, 
Generalleutnant 5. D. v. Wurmb, 

Generalleutnant 3. D. dv. Hope, 

Königlich Sächſiſcher Generalmajor umd General A la suite dv. Broizem, 
Königlic Bayerischer Generalmajor Ritter v. Poſchinger, 
Generalmajor Heinrich XIX, Prinz Reuß Durchlaucht, 
Generalmajor v. Winterfeld, 

Dberjtleutnant vd. Görne, 

DOberjtleutnant und Flügeladjutant v. Heyden-Linden, 
Major Frhr. Marſchall. 

Es wird ſich vorausfihtlih um einen Oranitblod mit eingegrabener Widmung handeln. 
erfordern für jeden Theilnehmer den Betrag von höchſtens 1 Maut. 

Die Aufftellung des Gedentjteins joll auf Befehl Seiner Majeftät des Kaiſers in oder bei Hannover jtattfinden. 

Es wird empfohlen, daß die Herren der Königlich Sächſiſchen, Bayeriihen und Württembergiichen 
Kavallerie etwa regimenterweile ihre Betbheiligung bei den vorgenannten Herren ihres eigenen Kontingents (für 
Sachſen: Generalmajor v. Broizem, für Bayern: Generalmajor Nitter v. Bojdhinger, für Württemberg: 
Generalmajor Heinrih XIX. Prinz Neuß Durchlaucht) anmelden, während alle übrigen Ktavallerieregimenter 
ihre Liſten an das Geichäftszimmer des Königs-Ulanenregiments (1. Hannov.) Nr. 13 in Hannover direkt einjenden 
lönnen, wojelbft ſämmtliche Anmeldungen gejammelt werden. ch würde den Herren Kommandeuren jehr dankbar jein, 
wenn fie auch die ihren Negimentern zugehörigen Nejerveoffiziere im Verzeichniß mit aufnehmen wollten. Die 
in feinem Negimentsverbande jtehenden Herren bitte id) um direfte Unmeldung beim Königs: Ulanenregiment. 

Die Anmeldungen bitte ich jo einfenden zu wollen, daß die Lijten am 1. November d. Js. geichlofien 
werden fönnen. 

Von den Namen der fümmtlichen ſich betheiligenden Herren werde ich zwei Verzeichniſſe anfertigen laffen, von 
denen das eine der Familie v,Rojenberg übergeben, das andere im Fundament des Denkſteins untergebracht werden ſoll. 


Graf v. Walderfer, General Feldmarjchall. 


u Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von €. ©. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68—71. 
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Imbalt: 





1900, 





Stelenbeiegung ber Berftärfung bes Oftafiatiihen Erpeditiondforps. — Berfonal » Veränderungen” (Preußen, Württem ⸗ 
berg, Raiferlihe Ratine). — Ordens » Verleiyungen (Preußen, Württemberg, Kaiſerliche Marine). 
Nourualiftifcher Theil, 
Dankſagung. — Die Eroberung der Talu-Forts am 17. Juni 1900. (Mit einer Skigge) — England und Transvaal. 


(Fortfegung aus Nr. 75) 


Reine Mittbeilungen. Deutihlanb: „Die Chinefiich? Armee und Siriegäflotte.” 


„Furchtlos und freu” „Mufter 


für fhriftliche militärifche Ausarbeitungen.” „Geleitsbuch für junge unn alre Soldaten.” — Frantreich: Aufnahme in bie 
Militärihule von St. Eye. Entlaffung zur Reieroe. Aushildung mit der Linie. 


Stellenbejegung der Verſtärkung des Oftafiatifhen Expeditionskorps. 


Wilhelmöhöbe, den 18. Auguſt 1900. 


5. Oſtaſiatiſches Imfanterie-Regiment, 


Kommandeur: Oberſt v. Rohricheidt, biäher à ]. 8. 
des 1. See» Batd. und dem Stabe der Inſp. der 
Morine-Anf. zugetbeilt. 

Beim Stabe: Obrritlt. v. Boſſe, biäher beim Stabe 
des Königl. Sächſ. 10. Inf. Regte. Nr. 134. 

Kommandeur des 1. Bata.: Major v. Freyholbd, 
bisher im ren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weit: 
preuß.) Nr. 7. 

Kommandeur des 2. Bats.: Major Auwärter, biäher 
im XIII. (Königl. Württemberg.) Armeelorps und 
fommandirt nad) Preußen als Batd. Kommandeur 
im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23. 

Kompagnieführer: 

Hauptm. v. Auer, bisher Komp. Chef im 2. Hanfent. 
inf. Regt. Nr. 76. 

Hauptm,. Edermann, biöher Komp. Chef im Füſ. 
Regt. Königin (Schleswig-Holitein.) Nr. 86. 

Hauptm. Schnetder, biöher Komp. Chei im nf. 
Regt. Herzog Friedrih Wilhelm von Braunſchweig 
(Ditfriei.) Nr. 78. 

Hauptm. Heud, bisher Komp. Chef im nf. Megt. 
Rr. 149. 

Hauptm. Warmann, bißher A ]. a. des Inf. Negts. 
Vogel von Faldenftein (7. Weitfäl) Nr. 56 und 
Lehrer an der Kriegsſchule Anklam. 

Hauptm, Reichel, bisher Komp. Chef im nf. Regt. 
von Grolman (1. Pofen.) Nr. 18. 

Hauptm. Bühler, bisher Komp. Chef im Füſ. Regt. 
Graf Roon (Dfipreuß.) Nr. 38. 

[8. Quartal 1900.) 


Hauptm. Beyer, biäher Komp. Chef im Anf. RNegt. 
Freiherr von Sparr (3 Wiſtſäl) Ne 16. 

Hauptm. (ohne Patent) Müller (Hermann), bisher 
Dberlt. im 6. Rhein. Anf. Regt. Nr. 68. 

Oberleutnant: 

Klein, bisher im nf. Megt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Bojen.) Nr. 59. 

Briederict, bisher im Auf. Regt. Graf Boſe 
(1. Thüring.) Nr. 31. 

Krache, bisher im nf. Negt. Nr. 136. 

v. Kühn (Adorf), bisher im Inf. Regt. von Boigis- 
Rhetz (3. Hannov ) Ar. 79. 

Fabricius, bieher im 5. Weſifäl. Inf. Negt. Nr. 58. 

Beerbohm, bisher im 2, Thüring. Inf. Negt. Nr. 32. 

Rogge, biöher im Inf. Negt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27 und foms 
mandirt ald Inſp. Offizier an der Kriegsſchule in 
Mep, 

Sayn, bisher im 8. Nhein. Inf. Regt. Nr. 70. 

v. Bajjewig, biäher im nf. Regt. Prinz Morig 
von Anhalt-Deffau (5. Pomm.) Nr. 42. 

Friedrichs, biöher im nf. Regt. Nr. 159. 

Leutnants: 

Barlach, bisher im Füſ. Regt. Königin (Schleswig— 
Holftein.) Nr. 86 und fommandirt als Komp. Difizier 
an der Unteroff. Vorschule in Weilburg. 

Frhr. v. Wangenheim, bisher im Braunfchweig. 
Inf. Regt. Nr. 92. 

Frhr. v. Schleinig, bisher im 8. Hanſeat. Anf. 
Regt. Nr. 162. 
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Blomeyer, bieher im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95. 
Uhlig, bisher im Inf. Negt. Nr. 144. 
Weeber, bieher im 8. Könige. Württemberg. Inf. 
Negt Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden. 
Richrath, bisher im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 
Hermsdorff, bisher im 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49. 
Hönemann, bicher im 5. Weitfal. Inf. Regt. Nr. 53. 
Wottrih, bieher im Inf. Regt. Herzog Karl von 
Dirdienburg:Strelig (6. Ljivreuß) Nr. 43. 

Wolff, bieher im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34. 

v. Brandt, biöher im Kaiſer Franz Garde = Ören, 
Regt. Nr. 2. 

Plewig, bisher im 4. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 51. 

Sunfermann, bisher im nf. Negt. Graf Werder 
(4 Rhem.) Nr. 30. 

Wichert, bieher im nf. Regt Nr. 141. 

Mieyer, bisher im Inf. Negt. Wr. 98, 

Bäreniprung, bisher im 1. Heil. Inf. Negt. Nr. 81. 

v. Klizing, bsher im nf. Regt Nr. 148. 

v. Zud, bisher im Lldenburg. Inf. Regt. Nr. 91. 

Hildebrand (Friedrid,, bieher ım Inf. Regt. Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27. 

Caspari, bisher im Inf. Regt. von Wiltich (3. Hefi.) 
Nr. 83. 

Schr v. Nomberg, bisher im Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 

v. Prondzynski, bisher im Königs-Inf. Negt. Nr. 145. 

Thomfen, bisher im nf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunichweig (Tiftfriel.) Nr. 78. 

Jobſt, bicher im Füſ. Negt. Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Gerlich, biöher im Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Dft: 
preuß.) Nr. 44. 

Voigts, bisher im Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39. 

Sachſſe, bisher im Inf, Regt. Herwarth von Bitten- 
feld (1. Weſtfäl.) Nr. 13. 

Kropvatihed, bisher im Großherzogl. Medlenburg. 
Füſ. Regt. Nr. 90. 





Regts. Arzt: Oberſtabsarzt 2. Hl. Schmidt, bisher 
Regts. Arzt des Inf. Regts. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2, Weſijäl.) Nr. 15. 

Bars. Arzt des 2. Bats: Etabsarzt Dr. Haasler, 
biöher in der Landw. 2. Aufgebots (Landw. Bezirk 
Halle a. ©.). 

Oberarzt (2. Bat.): Dr. Spiller, bißher in der Ref. 
(Landw. Bezirk Allenftein), 

Aſſiſt. Arzt (1. Bat.): Dr. Herbert, bisher beim Königl. 
Württemberg. Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm, König 
bon Preußen (2. Würtiemberg.) Nr. 120. 


6. Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment. 

Kommandeur: Oberſt Grüber, biäher Kommandeur 
des Königl. Bayer. 2. Jäger: Bats. 

Beim Stabe: Oberfilt. v. Wrochem, bisher beim 
Stabe des Inf. Regts. Graf Tauengien von Wittens 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 

Kommandeur des 1. Bats.: Major Eleve, biöher im 
2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76. 
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Kommandeur ded 2. Bats: Major Lidl, bisher im 

Königl. Bayer, 8. Inf. Regt. Prandh. 
Kompagnieführer: 

Hauptm. Wirth, bisher Komp. Chef im König. 
Sächſ. 7. Inf Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

Hauptm. v. Haumer, bisher ä |. s. ded Inf. Regts 
Nr. 175 und Komp. Führer an der Unteroff. Schule 
in Biebrid. 

Hauptm, Frhr. dv. Humbradt, bisher Komp. Chef 
im Königl. Sächſ. 1. (Leib) Gren. Negt. Nr. 100. 

Hauptm. Kaſt, bisher Komp. Chef im Königl. Bayer. 
23. Inf. Regt. 

Haupım. v. Winterfeld, biäher Komp. Chef im ni, 
Hegt. Großherzog Friedrich Franz II von Diedienburg: 
Schwerm (4. Brandenburg.) Nr. 24. 

Hauptm. Schwarg, bisher Komp. Chef im 4. Über- 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63. 

Hauptm, v. Lüneſchloß, bieher Komp. Chef im Königl 
Bayer. 16. Inf, Regt. Großherzog Ferdinand von 
Toslana. 

Hauptm, Timmermann, bieher Komp. Chef im 
Königl. Württemberg. Inf. Regt. König Wılhelm 1. 
(6. Württemberg.) Nr 124. 

Hauptm, Graf v. Berri della Bofia gen. v. Külberg 
auf Gansheim u. Berg, bisher Komp. Chef tm 
Königl. Buyer. Inf. Leib-Regt. 

DOberleutnants: 

Danner, bieher im Königl Bayer. 17. Inf. Regt. Orff. 

Hayner, bisher im Inf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21. 

Färber, bisher im Könige. Bayer. 11. Inf. Regt. 
von der Tann. 

dv. Alberti (Bernhard), bisher im Königl. Württemberg. 
Gren. Negt. Königm Olga (1. Württemberg.) Nr. 119. 

v. Horn, bisher im nf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ. 
Nr. 22. 

Vogel (Georg), bisher im Königl. Bayer. 11. nf. 
Negt. von der Tann, 

v. Einfiedel (Haubold), bisher im Könige. Sächſ. 
1. Jaäger Bat. Nr. 12. 

Petzold, bisher im Königl. Sächſ. 11. Inf. Regt 
Nr. 139. 

Graf v. Freyen-Seyboltstorff Herr zu 
Seyboltstorff, bisher im Königl. Bayer. 2. Inf. 
Negt. Kronprinz. 

v. Warnsdorff, bisher im Inf. Regt. Graf Tauengien 
bon Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20. 

Leutnants: 

v. Wieſe u. Kaiſerswaldau (Heinrich), bisher im 
Gren. Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 11. 

Seebold, bisher im 1. Großherzogl. Heil. Inf. 
(Leibgardes) Negt. Nr. 115. 

Behr. dv. Firds, bisher im 3. Oberfchlej. Inf. Regt. 
Fir. 62. 

Sertorius, biäher im Königl. Bayer. 4. Inf. Regt. 
König Wilhelm von Württemberg. 

Frhr. Seutter v. Lötzen (Hans), biäher im Königl. 
Württemberg. Gren. Regt. Königin Olga (1. Württem: 
berg.) Nr. 119. 
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v. Mutius, bieher im Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Weſtoreuß) Nr. 7. 
Horn, bisher im 4. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. 
(Prinz Carl) Nr. 118, 
Calſow, bieher im Auf. 
(5. Brandenburg.) Nr. 48. 

Hiemer, bisher im Königl. Bayer, 9. Inf. Regt. 
Wrede. 

Indermies, bisher im Königl. Bayer. 8. Inf. Regt. 
Pranckh. 

v. Schoenermarck, bisher im Inf. Regt. Nr. 151. 

v. Holleben, bisher im Königl. Sächſ. 9. Inf. Negt. 
Nr. 133. 

v. Schauroth, bidher im Königin Auguſta Garde: 
Gren. Negt. Nr. 4. 

v. Menoth, bisher im Königl. Mürttemberg. Auf. 
Negt. AltWürttemberg (3. Württemberg.) Nr. 121. 

Krampe, bisher im Inf. Negt. Nr. 156. 

Sunf, bisher im Sönigl. Bayer. 5. Inf. Regt. Groß: 

. berzog Ernſt Ludwig von Heſſen. 

Ratla, bisher im Königl. Bayer. 2. Inf. Regt. 
Kronprinz. 

Staubwajjer, bisher im Königl. Bayer. 21. Inf. Regt. 

Gemmingen Frhr. v. Maſſenbach, bisher im 
Königl. Bayer. Inf. Leib-Regt. 

Thränhardt, bisher im Könige. Sächſ. 3. Inf. Negt. 
Nr. 102 Prinz:Regent Luitpold von Bayern, 

Corred, bisher im Nönigl. Bayer. 3. Inf. Negt. 
Prinz Karl von Bayern. 

Meyer (Hans), bisher im Königl. Bayer. 19. Inf. 
Regt. König Humbert von Stalien. 

Münft, bisher im 10. Königl. Württemberg. nf. 
Regt. Nr. 180. 

Schreiber, bisher im Königl. Sächſ. 8. Inf. Negt. 
Prinz Johann Georg Nr. 107. 

drhr. v. Find, biöher im Königl. Sächſ. 2. Jäger— 
Bat. Nr. 18, 

Nicolai, bisher im Königl. Sächſ. Schüpen- (Füſ.) 
Regt. Prinz Georg Nr. 108. 

Eummerom, biöher im Königl. Sächſ. 11. Inf. Regt. 
Nr. 139. 

NReumaier, biöher im Königl. Bayer. 10. Inf. Negt. 
Prinz Ludwig. 

Staehle, bisher im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg.) Nr. 85. 


Negt. von Stülpnagel 


Negts. Arzt: Stabsarzt Dr. Ziemann, bieher Bats. 
Arzt ded 3. Bats. 4. Thüring. Inf, Regts. Nr. 72. 

Bats. Arzt des 2. Bats: Stabsarzt Dr. Weindel, 
bisher Bats. Arzt ded 2. Bats. Königl. Bayer. 
4. Inf, Negts. König Wilhelm von Württemberg, 

Oberarzt (1. Bat.): Dr. Krauſe, bisher in der Ref. 
(Landıw. Bezirt Weimar). 

Alt Arzt (2. Bat.): Dr. Zumitceg, bisher beim 
Könige. Württemberg. Gren. Regt. Königin Olga 
(1. Württemberg.) Ar. 119. 
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9. Kompagnie des 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie— 
Regiments. 
Führer: Hauptm. dv. Kemniß, bisher Komp. Chef im 
Kaijer Alexander Garde-Ören. Kegt. Nr. 1. 
Oberlt. Frhr. v. Bredom (Hans-Chriſtoph), bisher im 
Königin Eliſabeth Garde-Gren. Regi. Nr. 3, 
Leutnants: 
v. Witzleben, bisher im Garde-Füſ. Regt. 
dv. Münchow, bisher im Garde-Gren. Regt. Nr. 5. 
Graf v. Saurma-Jeltſch, bisher im 5. Garde⸗Regt. 
zu Fuß. 


9. Kompagnie des 2. Dftofintifhen Infanterie- 
Negıments, 

Führer: Hauptm. Frhr. v. Maſſenbach, bisher Komp. 
Chef im Großherzogl. Medlenburg. Jäger: Bat. 
Nr. 14. 

Oberlt. v. Weber, biöher im 8. Bad. nf. Regt. 
Nr. 169. 

Leutnants: 

Gußmann, bisher im 5. Bad. JInf. Regt. Nr. 113. 

Fuhrmann, bisher im 7. Bad. Inf. Negt. Nr. 142. 

Jenckel, biöher im Inf. Regt. Nr. 185. 


9. Rompagnie des 3. Oſtaſiatiſchen Infanterie- 
Negiments. 
Führer: Hauptm, dv. Kunowski, biöher Komp. Chef 
im 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58. 
DOberlt. v. Hirjch, bisher im Gren. Negt. König Wil: 
heim I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. 
Leutnants: 
v. Boemcken, bisher im Füſ. Regt. von Steinmep 
(Weftiäl.) Nr. 37. 
Bed, bisher im Inf. Negt. Nr. 154. 
Riegner, bisher im nf. Regt. 
(2. Poſen) Nr. 19. 


von Kourbisre 


9. Kompagnie des 4. Ditajiatiihen Infanteries 
Regiments. 
Führer: Hauptm, Otto, biöher Oberlt. im 1. Hefl. 
Inf. Negt. Nr. 81. 
Dberlt. Schneider, bisher im 3. Großherzugl. Heil. 
Inf. Regt. (Leib-⸗Regt. Nr. 117. 


Leutnants: 
Fiedler, bisher im 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87. 
Faure, bisher im 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47 
und fommandirt ald Erzieher am Sadettenhaufe in 
Dranienjteln, 
Seebed, bisher im Inf. Regt. Graf Barfuß (4. Weit 
fäl.) Nr 17. 


Oſtaſtatiſche Jäger-KRompagnie. 

Führer: Hauptm. Schmidt, bisher Komp. Chef im 
Jäger-Bat. Graf Yorck von Wartenburg (Oſtpreuß.) 
Nr. 1. 

Oberlt. Küſter, bisher im Jäger-Bat. von Neumann 
(1. Schleſ) Nr. 5. 
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Leutnants: 
Sallwürf dv, Wenzelftein, bisher im Magdeburg. 
Zäger: Bat. Nr. 4. 
Ehatenay, bisher im Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8. 
v. Napmer, bisher im Jäger-Bat. von Neumann 
(1. Schleſ.) Nr. 5. 


4. Esladron des Dftafiatiihen Reiter: 
Negiments. 
Führer: Ritim. Graf zu Gaftell-Rüdenhaufen, 
bisher Eekadr. Chef im 1. Großherzogl. Heil. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Regt) Nr 23. 


Leutnants: 


Frhr. v. Gaisberg-Helfenberg (Alfred), bisher im 
Königl. Württemberg. Drag. Regt. König (2. Würt⸗ 
temberg.) Wr. 26. 

Nitter v. Poſchinger, bisher à 1. 8. des Königl. 
Bayer. 1. Ulan. Regie, Kaiſer Wilhelm IL, König 
von Preußen, und fommandirt bei der Gafadron 
Jäger zu Pierde des III. Armeelorps. 

Graf v. Bylandt, biöher im Regt. der Gardes 
du Korps. 

Graf von Platen-Hallermund, bisher im für. 
Regt. Königin (Pomm.) Wr. 2. 

v. Polenz, bisher im Königl. Sächſ. 1. Königs-Huſ. 
Negt. Nr. 18. 


11. Abtheilung des Dftafintiihen Feld— 
artilleriesRegiments, 


Kommandenr: Major v. Linſtow, bisher im FFeldart. 
Negt. Nr. 42. 

Batterieführer: 

Hauptm. dv. Derpen, bisher im Holftein. Feldart. 
Regt. Nr. 24. 

Hauptm, (ohne Patent) v. Alvensleben, bisher im 
3. Bad. Feldart. Regt. Nr. 50, 

Hauptm. {ohme Patent) Geritenberg, biöher im Feld— 
art. Regt. Prinz Auguſt von Preußen (Oftpreuß.) 
Nr. 1, — Beide mit einem Dienftalter vom 
12. September 1899. 

Hauptm. (ohne Patent) Dietel, bisher im Königl. 
Sächſ. 2. Feldart. Regt. Nr. 28. 


Oberleutnants: 
Eberhard, bisher im 1. Großherzogl. Heſſ. Feldart. 
Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps). 
Koerhe (ohne Patent), bisher im Feldart. 
Nr. 45. 

dv. Rojenberg (ohne Patent), bisher im Feldart. Negt. 
Nr. 67. 

Techow (ohne Patent), biöher im 5. Bad. Feldart. 
Megt. Nr. 76. 


Regt. 


Leutnants: 
Moldenhauer, bisher im Feldart. Negt. Nr. 71. 
v, Bredom, bisher an der Yeldart. Schießſchule. 
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Frhr. dv. Reifhad, bisher im 3. Königl. Württem | 
berg. Feldart. Regt. Nr. 49. 

Balla, bisher im Feldart. Regt. Prinz Muguft von 
Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1. 

dv. Szymonsti, bisher im Feldart. Regt. von Peuder 
(Schleſ) Nr. 6. 

Umbed, bisher im 2. Rhein. Feldart. Regt. Rr. 23 

Barnad, bisher im Feldart. Regt. Nr. 38. 

v. Buch, biäher im 4. Garde-Feldart. Regt. 

Wünſche, biäher im Feldart. Negt. Nr. 73, 

Schr. v. Dindlage, biöher im Heil. Feldart. Regt 
Nr. 11. 

Breithaupt, bisher im Feldart. Regt. Nr. 63. 

Leeb, bisher im Königl. Bayer. 4. Feldart. Regt 
König. 

Eberhardt, bisher im Königl. Sächſ. 7. Feldart 
Regt. Ar. 77. 








Abtheil. Arzt: Stabsarzt Dr. Schippan, bisher Bats 
Arzt des 3. Bats. Königl. Sächſ. 4. Inf. Regte. 
Nr. 108. 

Alfiit. Arzt Dr. Kallenberger, bisher beim 3. Königl 
Württemberg. Feldart. Negt. Nr. 49. 


Eine halbe leichte Feldhaubig- Munitions: 
folonne, 
Oberlt. v. der Sode, bisher im Feldart. Regt. Nr. 72. 
Lt. Jienbart, bisher im Schleswig. Feldart. Regt. 
Nr. 9. 


Dftafiatifhes Bataillon ſchwerer Feld: 
® haubihen. 

Kommandeur: Major Borckenhagen, 
Garde ußart. Negt. 

Beim Stabe: Hauptm. Wieprecht, bisher à 1. s. de 
Fußart. Regts. von Linger (Dſtpreuß) Nr. 1 md 
lommandirt zur Dienjtleiftung beim großen General: 
jtabe. 

Dberlt. Coermann, bisher im Fußart. Bat. Nr. 13. 

Oberlt. Redlich, bisher im Königl. Sächſ. Fußart 
Regt. Nr. 12. 

Lt. Kayſer, bisher im Weſtfäl. Fußart. Regt. Nr. 7. 

Feuerwerlslt. Deutſch, bisher beim Urt. Depot in 
Hannover. 


bisher im 


2, Batterie [hwerer Feldhaubitzen. 

Führer: Hauptm. Fehl, bisher Komp, Chef im Königl 
Bayer. 2, Fußart. Negt. 

Oberlt. Zehlide, bisher im Schleswig. Holftein. Fußart 
Negt. Nr. 9. 

Nitter und Edler v. Rogiſter (Karl), bisher im 
Scyleswig-Holitein. Ulan. Negt. Nr. 15. 

Uhlenhaut, bisher im Fußart. Regt. General-Fel 
zeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3. 

Müller (Otto), bisher im Königl. Bayer. 1. Fubart. 
Regt. valant Borhmer. , 
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Bats. Arzt: Stabsarzt Dr. Schloßberger, bisher 
Bat. Arzt des 2. Bats. Königl. Württemberg. Inf. 
Regts. Sailer Wilhelm, König von Preußen 
(2. Württemberg.) Nr. 120. 


3. Rompagnie bes Dftafintifhen Pionier- 
Bataillon. 
Führer: Hauptm. Udler, bisher Komp. Chef im Heil. 
Pion. Bat. Nr. 11. 
Oberlt. Kuhlmey, bisher in der 1, Ingen. Inſp. 
Leutnants: 
Scherlau, bisher im Pion. Bat. Fürſt Radziwill 
(Oſtpreuß) Nr. 1. 
Anz, bisher in der 2. Ingen. Inſp. 
Müller, bisher im Niederichlef. Pion. Bat, Nr. 5. 





Oberarzt Dr. Mansfeld, bisher beim Königl. Sächſ. 
Schüpen: (Fü )Regt. Prinz Georg Nr. 108. 


Oſtaſiatiſches Eiſenbahn-Bataillon. 
Kommandeur: Major (ohne Patent) Gerhard, bisher 
Haupim. beim Stabe deö Telegraphen-Batd. Nr. 2. 
Beim Stabe: Hauptm. Hörnle, bisher Komp. Chef 
im Königl. Bayer. Eijenbahn-Bat. 
Dberlt. Goetze, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1. 
Lt. Schwengberg, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1. 


2. Eiſenbahn-Bau-Kompagnie. 
Führer: Hauptm. Botjhernid, bisher Komp. Chef 
im Eiſenbahn Regt. Nr. 3. 

Dberlt. Seelmann:Eggebert, biäher im 4. Groß: 
berzogl. Heil. Inf. Negt. (Prinz Earl) Nr. 118. 
Leutnants: 

Sell, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1. 

Rühlmann, bisher in der 7. (Königl. Sächſ.) Komp. 
des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2. 

Heinrich, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 3. 

Geyer, biäher in der 7. (König. Süchſ) Komp. des 
Eiſenbahn⸗-Regts. Nr. 2. 


Aſſiſt. Arzt Dr. Heim, biöher beim Königl. Bayer. 

5. Inf. Negt. Großherzog Ernſt Ludwig von Heilen. 
3. Eifenbahn-Bausfompagnie. 

Führer: Hauptm. (ohne Patent) Krenzlin, bisher in 
der Berrieb3-Abtheil. der Eifenbahn: Brig. 

Dberit. Hälbig, bisher in der Betriebs-Abtheil. der 
Eijenbahn- Brig. 

Dberlt. Hapler, bisher im Königl. Bayer. 1. Pion. 
Bat, 

Leutnants: 

Guſe, bisher im Eiſenbahn-Regt. Nr. 3. 

Berlin, bisher in der Betriebs-Abtheil. der Eijenbahn: 
Brig. 


100 — Nilittär-Wodenblatt — Ar 77 


1834 


Oberarzt Schulz, bisher beim Kommando des Landw. 
Bezirks II Berlin. 





Infanterie-Munitiondlolonne Nr. 2. 
Kommandeur: Rittm. v. Kroſigk, bisher Eskadr. Chef 
im 2. Brandenburg. Ulan. Negt. Nr. 11. 
Lt. v. Mafjow, bisher im Kür. Negt. Graf Wrangel 
(Oftpreuf.) Nr. 3. 
Lt. Biannenftiel, bisher im Königl. Bayer. 3. Chev. 
Regt. Herzog Karl Theodor. 


Artillerie-Munitionslolonne Nr. 2. 
Kommandeur: Hauptm. Graf dv. Zeh auf Neuhofen, 
bisher im Königl. Bayer. 5. Feldart. Regt. 
Lt. v. Kleift, bisher im 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9. 
8. dv. Maſſow, bisher im Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8. 


Schwere Feldhaubig-Munitionstolonne Nr. 2, 

Kommandeur: Rittm. dv. Rautenberg-Garczyüski, 
bisher Esfadr. Chef im Weſtſäl. Ulan. Regt. Ver. 5. 

Lt. Dfiander, bisher im 4. Bad, Feldart. Regt. 
Nr. 66. 





Proviantkolonne Nr. 3. 

Kommandeur: Dberlt. v. Koppy, bisher im 3. Bad. 
Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, 

Lt. v. Kleijt, bisher im Wejtfäl. Ulan. Negt. Nr. 5. 

Feldlazareth Nr. 5. 

Chefarzt: Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Mihaelis, bisher 
Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 171. 

Stabsarzt Dr. Wendel, biöher Bats. Arzt des 
3. Bats. Könige. Württemberg. Inf. Regts. Ults 
Württemberg (3. Württemberg.) Nr. 121. 

Oberarzt Dr. Mayer, bisher beim Königl. Bayer. 
2. Train: Bat. 

Oberarzt Dr. Poleck, bisher beim Königl. Sächſ. 
10. uf. Regt. Nr. 134. 

Aſſiſt. Arzt Dr, Reichenbach, bisher in der Ref. 
(Landw. Bezirk Heidelberg). 

Aſſiſt. Arzt Dr. Müller, bisher beim Königl. Bayer. 
4. Inf. Negt. König Wilhelm von Württemberg. 
Feldlazareth Nr. 6. 

Chefarzt: Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Thiele, bisher 
Dberftabsarzt 2. Kl. und Regis. Arzt des 4. Bad. 
Feldart. Regts. Nr. 66. 

Stabsarzt Dr. Pjipmann, biöher Bats. Arzt des 
2. Bats. Königl. Sächſ. 14. Inf. Regts. Nr. 179. 

Oberarzt Dr. Perthes, biöher in der Ne. (Landw. 
Bezirk Bitterfeld). 

Aſſiſt. Arzt Dr. Amy, biöher in der Ref. (Landw. 
Bezirt UI Berlin). 

Aſſiſt. Arzt Handl, 
2. Jäger Bat. 

Aſſiſt. Urzt Dr. Schlager, bisher beim Königl. 
Württemberg. Ulan. Regt. König Karl (1. Württem- 
berg.) Nr. 19. 


biäher beim Königl. Bayer. 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Faähnriche ıc. 

A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im aftıven Deere 
Truppen⸗Uebun . — 

den 14. Auguſt 
Prinz von Schönburg— ka: Nittm. und 
Estadr. Chef im Leib-Garde-Huſ. Negt, zum dienjts 


thuenden jlügeladjutanten Seiner Majeftät des 
Kaiſers und Königs ernannt. 
Graf v. Rothkirch u. Trach, Rittm. A J. s. bed 


2. Wib-Huf. Regts. Kaijerin Nr. 2 und Lehrer am 
Militär-Neitinftitut, als Eskadr. Chef in das Leib: 
Garde:Huf. Negt. verjebt. 
Truppen⸗Uebungsvlatz Munfter, 
den 15. Hugnft 1900, 

Maibier, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. 
Herzog Friedrih Wilhelm von Braunjchweig (Dit 
frief.) Wr. 78, 

Niemann, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, — zu 
überzähl. Majoren befördert und ben betreff. 
Negtrn. aggregirt. 

v. Michalkowski, Hauptm. im nf. Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunichweig (Dftfrie).) 
Nr. 78, zum Komp. Chef ernannt. 

Wilhelmöhöhe, den 17. Uugnft 1900. 

v. Trotha, Gen. Major und Kommandeur der 
72. Inf. Brig., ausgeichieden und zum Kommandeur 
der 1. Ditafiotiihen Inf. Brig. ernannt. 

Gayer, Major im Striegäminifterium, mit Wahr: 
nehmung der Gejchäfte des Abtheil. Chefs der pro: 
vilorüchen Oſtaſiatiſchen Abtheil. im Kriegsminiſterium 
beauftragt. 

v. Hülſen, Hauptm., fommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Kriegsminiſterium, unter Belaſſung à J. =. 
des Generalitabes der Armee, in ſeinem Kommando 
zur provijoriichen Oſtaſiatiſchen Abtheil. im Kriegs: 
minsfterium übergetreten. 

v. Zaſtrow, Major im großen Seneralitabe, fommandirt 
zur Tienjtleiftung bei dem Kriegsminiſterium, in das 
Kriegäminifterium verjept. 

v. Scriba, Hauptm. im großen Oeneralftabe, unter 
Belaſſung in dem Kommando zur Vienjtleiitung bei 
dem Kriegsminiſterium, ä 1. 3. des Öeneraljtabes der 
Armee geitellt. 

v. Websky, Rittm. und Eskadr. Chef im Drag. Regt. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, unter Ueber— 
werfung zum Generaljtabe der Garde-Kav. Div., als 
Hauptn. in den Generaljtab der Armee, 

dv. Heinemann, Hauptm. im großen Generaljtabe, 
zum Generalſtabe der 30. Div, — veriept. 

Schr. v. Lüttwig, Hauptm. im großen Generalitabe, 
von dem Kommando als Militärattadhh& bei der Bot: 
Ihaft in London enthoben. 

Graf v. Bredomw, Major im großen Generalitabe, 
unter Enthebung von dem Kommando zur Vertretung 


des Mitlitärattaches bei der Botſchaft in London, 
ald Militärattahe zur Borfchaft in London kom: 
manditt. 

vd. Kroſigk, Dberlt. im Inf. Regt. Nr. 152, unter 
Bejörderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
zum Platzmajor in Königsberg i. Pr. ernannt, 

Bod v. Wülfingen (Karl), Lt. im 3. Großherzog. 
Sell. Inf. Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117, ſcheidet mit 
dem 21. Auguſt d. 38. aus dem Heere aus und 
wird mıt dem 22. Auguſt d. 38. als Dt. mit feinem 
Patent in der Schubtruppe für Deutſch-Oſtafrila 
angejtellt. 


Wilhelmshöhe, den 18. Auguft 1900, 
Taumwel, Gen. Major und nfpelteur der 2. Ingen. 
Inſp, zum Gen. Lt. befördert. 


Zu Gen. Majoren, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 
bie DOberjten: 

Korman, Kommandeur der 16. Feldart. Brig, 

Kehrer, Kommandeur der 29. Feldart. Brig, 

Klauenjlügel, Kommandeur der 35. Feldart. Brig. 

Koehne, Kommandeur der 38. Feldart. Brig, 

Salzmann, Kommandeur der 14. Feldart. Brig. 

v. Dresky, Oberſt und Kommandeur des 10. Württem— 
berg. nf. Regtd. Nr. 180, unter Enthebung von 
dem Kommando nah Württemberg, zum Gen. Major, 
vorläufig ohne Patent, befördert und zu den 
Offizieren von der Armee verjept; gleichzeitig it 
derjelbe zur Vertretung des Kommandeurs der 
11. Inf, Brig. nad) Brandenburg a. H. kommandirt. 

Rahtz, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regie. 
Nr. 171, unter Belörderung zum Gen. Major, 
vorläufig ohne Batent, zum Kommandeur der 
74. Inf. Brig, 

v. Jagwitz, Oberfilt. bein Stabe des 1. Bad. Leib: 
Gren. Regts. Nr. 109, unter Beförderung zum 
DOberften, zum Nommandeur de3 Inf. Regts. Nr. 171, 
— ernannt. 

v. Brauchitſch, Major im 1. Bad. Leib⸗Gren. Negt. 
Nr. 109, unter Enthebuig von der Stellung als 
Bats. Kommandeur, zum Stabe des Regts. über: 
getreten. 

Weeſe, Major aggreg. demielben Negt., zum Bats. 
Kommandeur im Negt. ernannt. 

dv. Krogh, Dberit und Kommandeur de3 8. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 169, mit der Führung der 72. JInf. 
Brig. beauftragt. 

dv, Paczensky u. Tenczin, Oberftlt. beim Stabe 
des 2, Hanjeat. Inf. Regts. Nr. 76, unter Be 
förderung zum Oberen, zum Kommandeur des 
8. Bad. nf. Regts. Nr. 169 ernannt. 

v. Knoblauch zu Hatzbach, Major und Bats. 
Kommandeur im Fl. Negt. von Gersdorff (Heff.) 
Nr. 80, unter Beförderung zum Überitlt., zum 
Stabe des 2. Hanjeat, Inf. Regts. Nr. 76 verjept. 
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dv, Uthmann, Major aggreg. dem Gren. Megt. König 
Friedrih Wilhelm IV, (1. Pomm.) Nr. 2, als Bats. 
Kommandeur m das Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) 
Nr. 80 vericht. 

Hofmann, Dberfilt. beim Stabe des Anhalt. Ani. 
Regts. Nr. 93, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur ded nf. Regts. Prinz Louis 
"Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg) Nr. 27 
ernannt, 

vd. Tilly, Mojor und Bats. Kommandenr im Colberg. 
Ören. Regt. Graf Gneifenau i2. Pomm.) Nr. 9, 
unter Bejörderung zum Dberftit, zum Stabe des 
Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Blaurod, Major im 4. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 67, unter Entbebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 29. Div, ald Bats. Kommandeur 
in das Colberg. Gren. Regt. Graf Gneijenau (2. Pomm.) 
Nr. 9, — verjept. 

Mengelbier, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Bad. 
Inf. Regt. Nr. 142, ald Adjutant zur 29. Div. tom: 
mandirt. 

v. Dehn-Rotfelſer, Oberfilt. beim Stabe bes 
2. Hannov. nf. Regts. Nr. 77, unter Beförderung 
zum DOberjten, zum Rommandeur des 3. Magdeburg. 
Inf. Regts. Nr. 66 ernannt. 

Konopadt, Major und Bars. Kommandeur im Grof- 
herzogl. Mecklenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, unter Be- 
förderung zum Oberſtlt, zum Stabe des 2. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 77, 

Dautwiz, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 148, 
als Bars. Kommandeur in das Großherzogl. Meck— 
lenburg. Füſ. Regt. Nr. 90, — verjept. 

v. Hagen, Oberftlt. beim Stabe des nf. Regts. 
Nr. 131, unter Beförderung zum Überiten, zum 
Kommandeur des nf. Regts. Nr. 99 ernannt. 

Fell, Major und Bat. Kommandeur im Niederrhein. 
Füſ. Negt. Nr. 39, unter Beförderung zum Oberitlt., 
zum Stabe ded Inf. Regts. Nr. 131, 

Stubenrauh, Major aggreg. dem 1. Großherzogl. 
Hell. Inf. (Leibgarde:) Regt. Nr. 115. als Bats. 
Kommandeur in dad Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39, 
— verjept. 

Mucelenz, Oberſt von ber Armee, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des nf. 
Negts. Nr. 167, zum Kommandanten von Dieden- 
hofen ernannt. 


Bu Dberjten befördert: 
die Oberſtlts. 

Kettler, beauftragt mit der Führung des Anf. Regts. 
Marlgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Brandenburg, beauftragt mit der Führung des 
4. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 51, 

Gottbrecht, beauftragt mit der Führung des nf, 
Regts. Nr. 146, 

v. Arnoldi, beauftragt mit der Führung des Königs— 
Inf. Regts. Nr. 145, — unter Ernennung zu 
Kommandeuren der betreff. Regtr., 
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v. Roſainski beim Stabe des Inf. Regts. Graf 
Bülow von Dennewitz (6. Weitläl) Nr. 55, kom— 
mandirt zum nf. Regt. Nr, 155 behufs Vertretung 
des Regts. Kommandeurs, 

Damrath beim Stabe des Inf. Regts. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59. 

v. Apell, Oberſtlt. und Flügeladjutant des Fürjten zu 
Walded und Pyrmont Durchlaucht, der Charakter als 
Oberſt verliehen. 

Hammer, Major und Bats. Kommandeur im AYuf. 
Negt. von Hom (3. Rhein.) Nr. 29, unter Be 
förderung zum Oberfilt., zum Stabe des nf. Regts. 
Graf Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, 

Müller, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 174, als 
Bars. Kommandenr in dad nf. Negt. von Korn 
(3. Rhein.) Nr. 29, — verjept. 

Zu Oberftlts. befördert: 
die Majore: 

Frhhr. v. Ende beim Stabe des Großherzogl. Medien: 
burg. Gren. Negtd. Nr. 89, 

v. Diterftedt, à 1. 8. ded nf. Regts. Nr. 148 und 
Kommandeur der Kriegsſchule in Glogau, 

v. Bejier, Kommandeur des Garde-Jäger-Bats., 

Keppler beim Stabe des Gren. Regts. Könıg Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß) Nr. 3, 

v. Schefſfer, à 1. 8. des 2. Niederſchleſ. Inf. 
Negis. Nr. 47 und zugetheilt dem großen Generals 
jtabe, 

Schr. Nind v. Baldenftein, äl.a. des nf. Negts. 
Freiherr von Sparr (3. Weitjäl) Nr. 16 und Kom— 
mandeur der Kriegsſchule in Danzig, 

Salzmann beim Stabe des Fül. Regts. von Stein: 
metz (Weſtiäl.) Nr. 37, 

v. Geyſo, Al. 3. des 3. Pofen. nf. Regts. Nr. 58 
und Kommandeur der Kriegsſchule in Metz, 

Sabarth, Batd. Kommandeur im Füſ. Negt. Graf 
Noon ſOſtpreuß.) Nr. 833, 

Schuch, äl.s. de Inf. Regts. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60 und Slommandeur der 
Kriegsſchule in Hannover. 

vd. Engelbredten, Major z. D., Kommandeur des 
Landw. Bezirks Brandenburg a. H., 

Detmering, Major z. D., Kommandeur de3 Landw. 
Bezirls Bernburg, — der Charalter als Öberitlt. 
verliehen. 

Küchler, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Negt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Pr. 14, mit 
Penfion zur Disp. geitellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Stolp ernannt. 

Breijaher, Major aggreg. dem 9. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 170, als Bat, Kommandeur in das Inf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 verjept. 


Bu Batd, ommandeuren ernannt: 

Frhr. v. Wilmowski, Major aggreg. dem Gren. 
Negt. König Wilhelm I. (2. Weitpreuß.) Nr. 7, 
Werner-Ehrenfeuht, Major nggreg. dem nf. Regt. 

von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
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Eichert, Major à J. 3. des nf, Regts. Nr. 97 und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Neiße, dieſer unter 
Verſetzung in das 3, Nıiederichlel. Inf. Regt. Nr. 50, 

v. Bonin, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 171, 
unter Verſetzung in das 2. Hanfent. nf. Regt. 
Nr. 76, 

Wieft, Königl. Württemberg. Major, bisher aggreg. 
dem 9. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 127, lommandirt 
nad Preußen, dieler im Inf. Negt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23. 


Battlehner, Major aggreg. dem 1. Heil. Ant. Negt. 
Nr. 81, ein Patent feines Drenitgrades verliehen. 
dv. Qindenau, Major und Batd. Kommandeur im 

Inf. Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27, unter Verſetzung in den 
Seneraljtab der Armee, mit Wahrnehmung der Ge: 
ſchäfte eines Abtheil. Chefs im großen Generaljtabe 

beauftragt. 

Lölhöffel v. Löweniprung, Major im Inf. Negt. 
Nr. 150, ımter Entbebung von dem Kommando al 
Adjutant beim Gen. Kommando bes 111. Armeelorps, 
ald Bats. Kommandeur in dad nf. Negt. Prinz 
Louid Ferdinand von Preufien (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, 

v. Lohberg, Hauptm, im großen Generaljiabe, zum 
Generalftabe des XIV. Armeelorpe, — verjeßt. 


In Hauptmannsftellen des Generalftabes ber 
Urmee, unter Beförderung zu Hauptleuten, 
vorläufig ohne Patent, eingereiht: 


die harafterii. Hauptleute: 


Graf v. Götzen, aggreg. dem Generalitabe ber Armee, 
unter Belafjung beim großen Generaljtabe, 

vb. Raumer, oggreg. dem Generalſtabe der Armee, 
unter Belafjung beim Generalftabe des I. Armee— 
lorps, 

Graf v. der Schulenburg, aggreg. dem Generals 
ſtabe der Armee, unter Belaſſung beim großen 
Generalſtabe. 


Unter Stellung ä l. 3. der betreff. Regtr, dem 
Kommando des DOftafiatiichen Erpeditionslorps 
als Feldtopographen zugetheilt: 


Koenemann, Hauptm. und Komp. Ehef im Inf. Regt. 
Graf Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Nr. 20, 

Haſſe, Oberlt. im Inf. Negt. von der Golk (7. Pomm.) 
Nr. 54, 

Frhr. dv. Blomberg, Oberlt. im Inf. Regt. Graf 
Bülow von Dennewig (6. Wehtfäl) Nr. 55, — 
leptere Beide unter Entbebung von dem Kommando 
zur Tienftleiftung bei dem großen Generalftabe, 

Dintelmann, Königl. Württemberg. Oberlt. à 1. =, 
bes nf. Regts. König Wilhelm 1. (6. Württemberg.) 
Nr. 124, bisher in diefem Heat. und nach Preußen 
zur Dienitleiftung bei dem großen Generalftabe foms 
mandirt, dem Kommando des Oſtaſiatiſchen Erpeditions- 
lorps als Feldtopograph zugerheilt. 
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Zu überzähl. Majoren befördert und ben 
betreif, Truppentheilen aggregirt: 
die Hauptleute und Komp. Chefs: 

Brandes im Anf. Regt. Nr. 129, 

v. Scherbening im 8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, 

v. Bonin im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Gaſtes im nf. Negt. Nr. 144, 

Müller im Colberg. Gren. Regt. Graf Gneijemau 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

che. v. Stein im Anf. Regt. Nr. 156, 

Müller im Inf. Regt. Naifer Wilhelm (2. Großberzogl. 
He) Nr. 116, Diefer unter Verjegung in Das 
9. Bad. Inf. Negt. Ar. 170, 

Rudolph im 6. Romm. Inf, Regt. Nr. 49, 

Dieterih im Füſ. Negt. General Feldmarihall Graf 
Moltte (Schlei.) Nr. 38, 

dv. Engelbredten im Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, 

Geißler im Leib-⸗Gren. Regt. König Friedrich) Wilhelm III. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Nethel im nf. Negt. Nr. 159, 

Nowina d. Art im 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45. 
Der Charakter ale Major verliehen: 
Lehmann, Houptm, und Mitglied des Belleidungs- 

amts des X. Armeelorps; 

den Hauptleuten z. D. und Bezirksoffizieren; 

v. Pannwitz bei dem Landw. Bezirk 11 Altona, 

Frhhr. v. Eſchwege bei dem Landw. Bezirk Hersſeld. 

Frhr. dv. Hammerftein «- Equord, Hauptm. und 
Komp. Chef im 1. Garde-Regt. zu Fuß, unter Ueber: 
weilung zum großen Generalitabe, in den Generalſtab 
der Armee verjept und gleichzeitig als Militärattaché 
zur Geſandtſchaft in München fommanbirt. 

v. Holleben, Hauptm. & J. s. des Garde Fül. Negts. 
und Komp. Führer an der Unteroff. Schule in Pots— 
dam, als Komp, Chef in das Kaiſer Alerander 
Garde⸗Gren. Negt. Nr. 1, 

v. Roos, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
General : Feldmarfhall Prinz Friedrih Karl von 
Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, unter Stellung 
äl.s. des Regts, als Komp. Führer zur Unteroff. 
Schule in Potsdam, 

v. Hackewitz, Hauptm. und Komp. Chef im nf. 
Negt. von Gourbiere (2. Polen.) Nr. 19, unter 
Stellung ä 1. 8. des Negts., ald Komp. Führer zur 
Unteroff. Schule in Biebrid), 

dv. Troilo, Hauptm. Al. s. des nf. Regts. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52 und Komp. 
Führer an der Unteroff. Vorſchule in Bartenftein, 
ald Komp. Chef in das Inf. Regt. von Gourbiere 
(2. Polen.) Nr. 19, 

v. Zacobı, Oberlt. im Magdeburg. Fül. Regt. Nr. 86, 
unter Stellung ä J. 8. des Regts, als Komp. 
Führer zur Unteroff. Vorſchule in Bartenjiein, — 
verjeßt. 

v. Hennings, Hauptm. à J. s, des Inf. Regts. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunjchweig (Ditfrief.) 
Mr. 78 und Komp. Führer an der Unterofi. Schule 
in Zülih, als Komp. Chef in das genannte Regt. 
eingereiht. 
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Müller (Ferdinand), Hauptm. und Komp. (Chef im 
Int, Negt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) 
Nr. 111, unter Stellung ä J. s. des Regts, als 
Komp. Führer zur Unterofi. Schule in Jülich, 

Wehner, Hauptm. und Komp. Ehef im nf. Regt. 
Nr. 155, in das Inf. Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, 

v. Langendorff, Hauptm. ım Inf. Regt. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter Enthebung von dem 
Kommando als Adjutant bei der 9. Inf. Brig, als 
Komp. Chef in das Gren. Negt. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, — verjept. 

v. Behr, Oberlt. im Gren. Regt. Kronpriny (1. Dit- 
preuß.) Nr. 1, ald Adjutant zur 9. Inf. Brig., 

Schwark, Major 5. D. und Bezirlsoffizier bei dem 
Landw. Bezirk II Berlin, vom 1. September d. Is. 
ab zur Dientleiftung bei dem riegäminifterium, — 
lommandirt, 

Bepel, Rittm. des Traind 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Samter, früher Lt. im Niederſchleſ. Train- 
Bat. Nr. 5, mit jeiner Penfion zur Disp. geftellt 
und zum Bezirksoffizier beim Landw. Bezirt Samter 
ernannt. 

Strölin (Karl), Königl. Württemberg. Hauptm. äl. s. 
des Gren. Regts. Königin Olga (1. Württemberg.) 
Nr. 119, lommandirt nach Preußen, bisher Womp. 
Chef in diefem Regt. und fommandirt zur Dienjt- 
leiftung bei dem großen Generalftabe, bei den dem 
großen Generaljtabe zugetheilten Offizieren eingereibt. 

v. Wunſch, Hauptm., bisher Komp. Chef in ber 
Schugtruppe für Deutſch-Oſtafrila, mit feinem Patent 
ald Komp. Chef im 2. Hanjeat. Inf. Negt. Nr. 76 
angeitellt. 

Bu Komp. Chefs ernannt: 
die Hauptleute: 

v. Bagensli im Gren. Regt. König Wilhelm I. 
(2. Weitpreuß.) Nr. 7, 

Hoffmann im Magdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, diefer 
unter Verjegung in das Inf. Regt. Nr. 144, 

Lieber im 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 

v. der Marwitz im Fü. Negt. Königin (Schleswig: 
Holitein.) Nr. 86, 

Hartmann im Juf. Regt. Nr. 159. 

Zu Komp. Chefs find ernannt, unter Beförde: 

rung zu Hauptleuten: 
die Oberlts.: 

Zwirner im Inf. Negt. von Grolman (1. Poien.) 
Nr. 18, 

v. Bredow im nf Regt. Großherzog Friedrid) 
Franz 11. von Medlenburg- Schwerin (4. Branden: 
burg.) Nr, 24, 

Kiſchle im Füſ. Regt. Graf Roon (Dfipreuß.) Nr. 33, 

Wachtel im 8. Dftpreuß. Inf. Negt. Nr. 45, 

Wagner im nf. Regt. von der Golp (7. Pomm.) 
Nr. 54, 

Inf. 


Woldeck v. Arneburg 
Mr. 58, 

Kleemann im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

Beyer im 3. Thüring. Inf. Regt. Ar. 71, 


im 3. Bojen. Rent. 


v. Stehomw im 2. Hanjeat. Inf. Negt. Nr. 76, diejer 
unter Berjegung in das Inf. Negt. Nr. 129, 

Abich im Inf. Negt. Nr. 141, unter Verſetzung in 
das Auf. Regt. Nr. 149, 

Stephan im Inf. Regt. Nr. 155, 

dv. Horn im Fäger-Bat. Graf York von Wartenburg 
(Oftpreuf.) Nr. 1. 

Zu Romp. Chefs jind ernannt, unter Beförde— 
rung zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Dberlts.: 

v. Unruh ım 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

vb. Grolman im 2. GardesRegt. zu Fuß, dieſer unter 
Enthebung von dem Kommando bei der Kriegsichule 
in Potsdam, 

Schr. Grote im Königin Elifabeth Garde-Gren. Regt. 
Nr. 3, 

Tousjaint im Leib-Gren. Regt. König Friedrich Wil- 
heim III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Frhr. v. w zu der Tann im Golberg. Gren. Regt. 
Graf Gneilenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

Frhr. v. Ende im Auf. Negt. Freiherr von Sparr 
(3. Weitiäl ) Nr. 16, 

Keller im nf. Regt. Graf Tauengien von Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr, 20, 

Hayn im Füſ. Regt. Generals yeldmarihall Graf 
Moltke (Schleſ.) Nr. 38, 

v. Arnim im Inf. Negt. General: Feldmarichall Prinz 
Friedrich Marl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, 

Fiſcher im nf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, 

Frhr. v. Gillern im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heli.) Nr. 116, 

Hofrichter im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

Neinhardt im nf. Regt. Nr. 156, 

Erd im Hannov. Näger-Bat. Nr. 10, diefer unter 
Verjegung in das Großherzogl. Medlenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 14. 

Frhr. v. Wöllwarth » Yauterburg, Dberlt. im 
1. GardeRegt. zu Fuß, kommandirt bei der Nom: 
mandantur von Potsdam behufs Wahrnehmung der 
Geſchäfte als Platzmajor, 

v. Bismarck, Dberlt, im Kaiſer Alexander Garde: 
Gren. Regt. Nr. 1 und lommandirt als Adjutant 
bei der 3. Garde-Inf. Brig, — zu Hauptleuten, 
vorläufig ohne Patent, befördert. 

Der Charalter ald Hauptmann verlichen: 
den Oberlts. 5. D und Bezirklsoffizieren: 

Brandt beim Landw. Bezirk Cüftrin, 

v. Weller beim Landw. Bezirk Neuftreliß, 

Hellmann beim Landiv. Bezirk Deutſch-Eylau. 

Zu DO:berlts. befördert: 
die Lis.: 

Schr. Hiller v. Gaertringen im 1. Garde-Regt. 
zu Fuß, derjelbe wird vom 1. Oftober d. Is. ab 
als Komp. Offizier zur Unteroff. Schule in Potsdam 
lommandirt, 

v. Stülpnagel (Ferdinand) in demjelben Regt, 
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dv. Harder, Frhr. v. Steinaeder im 2. Garde-Regt. 
zu Fuß, 

v. Brandenitein (Klemens) 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1, 

Schr. Schend zu Schweinsberg im Kaiſer Franz 
Garde: Gren. Negt. Nr. 2, 

v. Schwartfoppen im Garde: Füſ. Regt., 

v. Shwargfoppen, Sidhart v. Sihartähoff im 
3. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

v. Stülpnagel, Frhr. v. der Goltz im Königin 
Eliſabeth Garde-Ören. Regt. Nr. 3, 

v. Bünau im Garde-Gren. Regt. Nr. 5, 

Le Tanneur dv. Saint-Paul im Garde-Schüben: 
Bat,, 

dv. Quednow im ren. Negt. König Friedrich Wil: 
heim IV. (1. Bomm.) Wr. 2, 

Lilie im Gren. Negt. König Friedrih 1. (4. Oſtpreuß. 
Nr. 5, 

v. Wobeſer im Leib-Ören. Regt. Nönig Friedrih Wil: 
helm 111. (1. Brandenburg.) Wr. 8, 

v. Hornhardt im nf. Regt. Herwarth von Bitten- 
feld (1. Weſifäl.) Nr. 13, 

Herrlich im Inf. Regt. Prinz Friedrich der Nicder- 
lande (2 Weftfäl.) Nr. 15, 

Feldt (Hans im Inf. Negt Freiherr von Sparr 
(3. Weſtfäl. Wr. 16, 

Dziobel im Ani. Negt. Prinz Yonis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Kirch (Paul; im Inf. Negt. von Soeben (2. Nhein.) 
Nr. 28, 

v. Lorentz, Ritter im Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29, 

v. Weſthoven im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 

Beder im Magdeburg. Fü. Regt. Wr. 36, 

v. der Heyde im Fü. Negt. von Steinmetz (MWejtjäl.) 
Nr. 37, 

Eltefter im Füſ. Negt. General Feldmarihall Graf 
Moltle (Schlei.) Nr. 38, 

Fehr. v. Nomberg (Wilhelm) im Inf. Negt. Prinz 
Morik von Anhalt: Teilen (5. PBommt.) Wr. 42, 

Graßmann im 2. Niederichlei. Ani. Negt. Wr. 47, 

Krause im 3. Niederjchlef. Inf. Negt. Nr. 50, 

van den Bergh im 5. Wertfäl. Inf. Negt. Nr. 53, 

Wieczorek im nf. Regt. Graf Bülow von Dennewit 
(6. Weſtfäl.) Nr. 55, diefer unter Verlegung in das 
4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Richter im Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Branden: 
burg.) Nr. 60, 

Hetbey im 6. Rhein. Inf Neat. Nr. 68, 

Falkenbach im 8. Rhein. Inf. Regt. Ver. TO 

Fiſcher im 3. Thüring. Inf. Regt. Ne. 71, 

v. Feldmann im 1. Hannov. nf. Regt. Wr. 74, 

v. Tedlenburg im 1. Hanjeat. Inf, Negt. Nr. 75, 

Graf v. Moltke im Fi. Regt. Königin (Schleswig: 
Holſtein. Pr. 86, 

Stieler im 2, Naſſau. nf. Regt. Nr. 88, 

Bronfart dv. Schellendorff, v. Alt:Stutterheim 
(Elimar) im Großherzogl. Mecklenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, 


im Kaiſer Alexander 
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v. Heiniß, Graf dv. der Schulenburg- Wolfsburg 
im Braunjchweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

v. Lüttichau im Anhalt. Auf. Regt. Nr. 93, 

v. Flotow, äl.s. des 6. Thüring. Inf. Negts. Nr. 15, 
flommandirt als Militärgouvernenr bei der Ritter: 
alademie in Liegniß, 

v. der Lohan, Aubert François) im nf. Regt 
Nr. 97, 

v. Dlberg im nf. Negt. Nr. 99, 

Schmidt im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 

Hildebrand (Alired), Schmidt im nf. 
Nr. 130, 

Döring im Inf. Regt. Nr. 131, 

Fiſcher im Königs-Inf. Negt. Nr. 145, 

Holk im nf. Regt. Nr. 149, 

v. Knoblauch im Inf. Regt. Nr. 151, 

Widmann im Inf. Negt. Nr. 160, kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Militär-Knaben-Erziehungs 
inftitut in Annaburg, 

v. Kummer im 3. Hanfeat. Juf. Negt. Nr. 162, 

Thies im Inf. Negt. Nr. 172, 

Wichmann, Wülfing im Inf, Regt. Nr. 173, 

Mantius im Jäger: Bat. Graf Nord von Wartenburg 
(Ditpreuß.) Mr. 1, 

v. Knobelsdorff-Brenkenhoff (Wilhelm) im Jäger: 
Bat. von Neumann (1. Sclei.) Nr. 5, 

v. Scheve im 2. Schleſ. Jäger-Bat. Nr. 6, 

Egaersi im Hannop. Jäger-Bat. Nr. 10, 

v. Kietzell, Adjutant beim Kommando des Kadetten: 
forps. 

Zum Seminar für Drientaliide Spracden in 
Berlin vom 21. d. Mts. ab bis auf Weiteres 
fommandirt: 

die Oberltß.: 

Gündell im Ani. Negt. Nr. 152, 

Frhr. v. Hirihberg im 1. Großherzogl. Heſſ. Feld: 
art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), 

Tismer im Rhein. Pion. Bat. Nr. 8 und lommandirt 
als Udjutant bei der 3. Pion. Inſp.; 

die Lt8.: 

Schmolke im Inf. Regt. Graf Tauenpien von Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Genſchow im nf. Regt. von Alvensieben (6. Bran— 
denburg.) Wr. 52, 

Strödel iHans) im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Heine im 5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Großherzog 
von Sadjen), 

v. Oppeln-Bronifowsti im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm 
‘2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, 

Taubert im 1. Weſtfäl. Feldart. Regt. Nr. 7. 

Als Inſp. Offiziere fommanbirt: 
die Oberltsn 

Marquardſen im 5. Hannov. Inf, Regt. Nr. 165, 
jur Kriegsſchule in Caſſel, 

Mellin im Auf. Regt. Nr. 129, zur Kriegsſchule in 
Slogan, 

Henz im Füſ. Rent. von Gersdorff (Heif.) Nr. 80, 

Luchs im Inf. Regt. von Courbiere (2. Pojen.) Nr. 19, 
— zur Kriegsſchule in Neiße. 


Heat. 
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v. Brandis, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Wefel, früher im nf. Negt. Vogel von 
Faldenitein (7. Weitfäl.) Nr. 56, vom 1. September 
db. 8. ab bis auf Weiteres zur Dienftleiftung ala 
Bezirktsoffizier im Landw. Bezirk Gneſen lommandirt. 

Vom 1. September d. Is. ab find auf ein Jahr 

zur Dienjtleiftung fommandirt: 
die 2i8.: 

Helterberg im 6. Rhein. nf. Negt. Nr. 68, bei dem 
Huf. Negt. König Humbert von Stalien (1. Heil.) 
Kr. 13, 

v. Ferber im Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Negt. 
Nr. 90, bei dem Holftein, Feldart. Regt. Nr. 24, 
Hering im 5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Großherzog 

von Sadjen), bei dem Feldart. Regt. Nr. 44, 

Raabe im Inf. Regt. Nr. 154, bei dem Ulan. Regt. 
Naifer Alexander III. von Rußland (Wejtpreuß.) 
Nr. 1. 

Herzog Heinrid zu Medlenburg Hoheit, Dberlt. 
al. 3. des Garde: Fäger-Bats., unter Belaſſung in 
dem Verhältniß à 1. 8. des Großherzogl. Medlen- 
burg. Füſ. Negts. Nr. 90, mit dem 27. d. Mte. in 
das Garde: Fäger-Bat. wiedereingereibt. 

Probit, Oberlt. im Füſ. Negt. Graf Roon (Oftpreufß.) 
Nr. 33, 

die Lts. 

v. Schaper im Garde-Gren. Regt. Nr. 5, 

Reuter im Anhalt. Inf. Negt. Nr. 93, 

Zeuffert im Inf. Regt. Wir. 98, 

Heß im 8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, 

v. Stegmann u. Stein im Brandenburg. Jäger— 
Bat. Nr. 3, — Al. 8. der betr. Truppentheile 
geſtellt. 

Verſeht find: 
die Hauptleute 3. D. und Bezirksoffiziere: 

Engelbredt beim Landw. Bezirk Coesfeld, zum 
Landw. Bezirk Barmen, 

v. Schouler beim Yandw. 
Landw. Bezirt Eiſenach, 
Palm beim Landw. Bezirk 

Bezirk Konitz; 


Bezirk Hamburg, zum 
Schlawe, zum Landw. 


die Oberltä.: 

v. Wiefe u. Kaiſerswaldau im ‘uf. Negt. von Grol- 
man 11. Poſen. Nr. 18, in das nf, Regt. Herzog 
Karl von Medlenburg:Strelig 16. Oftpreuß ı Nr. 43, 

v. Pleſſen im Inf. Regt. Nr. 146, in das nf. Negt. 
von Voigts Rhetz 3. Hannov.) Nr. 79; 

die Lts.: 

Eben im Gren. Regt. König Friedrich 1. (4. Oftpreuß ı 
Nr. 5, in Das nf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

Schr. v. Ledebur im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg ; Nr. 35, in das 3. Mieder- 
ichlel. Inf. Regt. Nr. 50, 

Bilde ım Königs-Inf. Regt. Nr. 145, in 
5. Großherzogl. Hell. Inf. Regt. Nr. 168, 

v. Schilgen im 2. Schleſ. Jäger- Bat. Nr. 6, in das 
Magdeburg. Jäger: Bat. Kr. 4; 


das 
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die Fähnriche: 

v. Uechtritz u. Steinfirh im Garde-Füſ. Negt., in 
das 2. Garde⸗Ulan. Regt., 

v. Chamier-Glisczinski im nf. Negt. von Gour- 
biere 12. Poſen. Nr. 19, in das Feldart. Regt. 
von Rodbielati (Niederſchleſ.) Nr. 5. 

Benjen, Oberlt. im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wil- 
beim I. Ar. 110, in Genehmigung feines Abjchieds- 
geiuches mit Penfion zur Diep. gejtellt und zum 
Dezirköoffizier bei dem Landw. Bezirk II Mülhaujen 
i. E. ernannt. 

Roßmann, Lt. der Ref. ded Inf, Regtd. von Wittich 
(3. Hei) Nr. 83, früher in diejem Regt., vom 
1. September d. 8. ab auf ein Jahr zur Dienft- 
leiftung bei dem 5. Hannov. nf. Negt. Nr. 165 
fommanbditt. 

Schulze, Oberft und Abtheil. Chef im großen General: 
jtabe, zum Mitgliede der Studienlommillton für Die 
Kriegsſchulen ernannt. 

Kesiter, Hauptm. A 1. 8. des Rhein. Fußart. Negts. 
Nr. 8 und Lehrer an der Kriegsichule in Neiße, als 
Komp. Chef in das Niederſchleſ. Fußart. Negt. Nr. 5, 

Girſcher, Hauptm. und Komp. Chef im Niederſchleſ. 
Fußart. Regt. Nr. 5, unter Stellung Al. =. des 
Regts. ald Lehrer zur Kriegsichule in Neiße, 

Nachtigall, Hauptm. al. 8. des Füſ. Regts. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40 
und kommandirt zur Dienitleiftung bei dem Be: 
Heidungsamt des VII. Armeelorps, als Mitglied zu 
diefem Belleidungsamt, — verfept. 

Mit Ende September d. 8. werden von ihrem 

Nommando enthoben: 
a. bei der Unteroif. Schule in Potsdam: 
die Oberlts.: 

v. Berjen im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

Noth im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Thomjen im Inf. Regt. Freiherr Hiller von Öaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, dieſer unter Verſetzung in das 
5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65; 

die YtS.: 

Bark im Inf. Regt. Nr. 132, 

Heinrich im 4. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 51, diefer 
unter Verießung in das nf. Negt. Graf Schwerin 
(3. Bomm.) Nr. 14, 

v. Freyhold im Füſ. Negt. dv. Gersdorff (Heſſ. Nr. 80, 

Kruſemarck im nf Regt. Freiherr von Sparr 
(3. Wejttäl.) Nr. 16; 

b. bei der Unteroff. Schule in Biebrich: 

Bruns, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 137; 

die Lts.: 

Stetter im Füſ. Regt. General-Feldmarſchall Graf 
Motte (Schleſ.) Nr. 38, 

Looſen im Inf. Negt. Ar. 176; 

e. bei der Unteroff. Schule in Reikenfels: 

Pfafferott, Dberlt. im nf. Regt. von Yüßom 
(1. Rhein.) Ar. 25; 
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die 28: 

v. Hirjchfeld im Inf. Regt. Nr. 158, 

Koeppen im 2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88, dieſer 
unter Verſetzung in das 4. Bad. Inf. Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, 

Wagner im Inf. Negt. Ver. 136, 

Frhr. dv. Uslar-Gleichen im Inf. Regt. Nr. 137; 
d. bei der Unteroff. Schule in Marienwerder: 
die Dberltß.: 

v. Koppelow im Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. Regt. 

Nr. 90, 

v. Sihart im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Rauterberg im 4. Hannov. Inf. Negt. Nr. 164, 

die Lts. 

Huber im Inf. Regt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Braun (Karl) im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
diejer unter Verjegung tn das Inf. Regt. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Schr. dv. Brandis im nf. Negt. Kalfer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heſſ.) Ar. 116, unter Berfeßung 
in Das nf. Regt. Herzog Friedrih Wilhelm von 
Braunſchweig (Oſifrieſ) Nr. 78; 

e. bei der Interoff. Borjhule in Weilburg: 

Reetſch, Dberlt. im nf. Regt. von der Marwip 
(8. Pomm.) Wr. 61, 

Rapp, Lt. im Inf. Regt. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Weſtfäl.) Nr. 15; 

f. bei der Unteroff. Borichule in Annaburg: 
Purgold, Oberlt. im 5. Hannov. nf. Regt. Nr. 165; 
g. bei der Unteroff. Vorſchule in Jülich: 
die Vs: 

Meyer im Jnf. Regt. Nr. 143, 

Wille im 3. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 50; 

h. bei der Unterofi. Borjchule in Wohlau: 

Hammann, Lt. im 5. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. 
Nr. 168. 

Mit dem 1. Oftober d. 8. treten in ihrer 
Eigenijhaft als Komp. Offiziere über: 
Kornjtaedt, Oberlt. im nf. Regt. Prinz Morig 
von Anhalt:Defjan (5. Bomm.) Pr. 42, von der 
Unleroff. Vorſchule in Wohlau zur Unteroff. Schule 

in Potsdam, 

v. Raumer (Siegfried), Lt. im Füſ. Negt. von 
Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, von der Unteroff. Bor- 
ichule in Jülich zur Unterofi. Schule in Werhenfels, 

v. Barjewiih, Lt. im Inf. Regt. Nr. 137, als 
Komp. Offizier zur Unteroff. Vorſchule in Neubreiſach 
kommandirt. 

Vom 1. Oltober d. Is. ab werden als Komp. 

Offiziere kommandirt: 
a. zur Unteroff. Schule in Potsdam: 

Frhr. v. Schleinig, Oberlt. im Großherzogl. Medien: 
burg. ren. Negt. Nr. 89, 

die Yts.: 

Beckershaus im Gren. Regt. König Friedrich 11. 

(3. Ditprauß.) Mr. 4, 
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v. Kaiſenberg im Gren. Negt. König Wilhelm | 
(2. Weitpreuß.) Nr. 7, 
Bergmann im 5. Hannod, Inf. Regt. Nr. 165, 
Conrad im Inf. Negt. Nr. 141; 
b. zur Unteroff. Schule in Biebridh: 
die 2t8.: 
v. Seydlig u. Ludwigsdorf im Jäger-Bat.. von 
Neumann (1. Schief.) Nr. 5, 
Steinbod im Inf. Regt. Nr. 155, 
dv. Waldow im Gren. Regt. König Wilhelm J. 
(2, Weitpreuß.) Nr. 7; 
e. zur Unteroff. Schule in Weißenfels: 
db. Borries, Dberlt. im Königin Elifabetd Garde 
Gren. Negt. Nr. 3, 
die Lts.: 
Elsner im nf. Negt. Nr. 140, 
Brir (Dölar) im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 
Hajemann im Inf. Negt. Nr. 129; 
d. zur Unteroff. Schule in Marienwerder: 
die Lt3.: 
Riemann (Curt) im 6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95, 
Gieren im Füſ. Negt. General: Feldmarihall Graf 
Moltte (Schlej.) Nr. 38, 
Heyme im Pomm. Fü. Negt. Nr. 34, 
har Se fteher im 2, Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm 1. 
rt. 110, 
Dan: im Inf. Regt. Graf Kirchbach (1. Niederichlei.) 
Wr. 46, 

Hell im Gren. Negt. Kronprinz (1. Ofipreuf.) Nr. 1; 
e. zur Unteroff. Vorſchule in Weilburg: 
Sreudenthal, Dberlt. im 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
vb. Sommerfeld u, Fallenhayn (Hugo), Lt. im 

Füſ. Negt. Prinz Heinrid) von Preußen (Branden- 
burg.) Nr. 35; 
ſ. zur Unteroff. Vorſchule in Annaburg: 
v. Normanı, Lt. im Inf. Regt. Prinz Morip von 
Anhalt: Deifau (5. Pomm.) Nr. 42; 
g. zur Unteroff. Vorſchule in Jülich— 
die Lts.: 
Barraud im Inf. Negt. Nr. 175, 
Goerk im 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 
v. Spies (Hermann) im ren. Regt 
(1. Oftpreuß.) Wr. 1; 
h. zur Unteroff. Vorſchule in Wohlan: 
die Lts.: 
Fackler im 9. Bad. Inf. Regt. Nr. 170, 
a im nf. Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß. 
Nr. 41. 
v. Elpons, Oberlt. im 2. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 88, 
als Aſſiſt. zur Inf. Schießſchule lommandirt. 
Zu Oberſten befördert: 
die Öberitits.: 
Schr. vd. Fritih, Kommandeur des Thüring. Ulan. 
Regts. Wr. 6, 
v. Bulje, Nommandeur des Kür. Negts. Herzog Fried: 
ich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß) Wr. 5. 


Kronprinz 
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Bu Oberftlts. befördert: 
die Majore: 

v. Elterlein (mit dem Range eined Regts. Komman— 
deurs), Al. 3. des Kür. Regts. von Drieſen (Weit: 
fäl.) Nr. 4 und PVorfigender der 2. Remontirungs— 
tommilfion, 

Koppe, Kommandeur ded Drag. Regts. König Albert 
von Sachſen (Ditpreuß.) Nr. 10, 

Schotten, beauftragt mit der Führung des 2. Rhein. 
Hul. Regis. Nr. 9, 

v. Schwerin, beauftragt mit der Führung des Mag: 
deburg. Huf. Regtd. Nr. 10, — leßtere Beide unter 
Ernennung zu Kommandeuren der betrefi. Regtr., 

Bode beim Stabe des Huf. Regts. von Bieten (Bran- 
denburg.) Nr. 3, unter Ernennung zum Kommandeur 
des 1. Hannov. Drag. Regts. Nr. 9. 

Verjept find: 
die Majore und Eskadr. Chefs: 

Simon im Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6, zum 
Stabe des Ulan. Regts. Prinz Auguft von Württem- 
berg (Poſen.) Nr. 10, - 

dv. Oheimb im Thüring Huf. Negt. Nr. 12, zum 
Stabe des Huf. Regtd. von Bieten (Brandenburg.) 
Nr. 3, 

Treher im 2. Bomm, Ulan Regt. Nr. 9, zum Stabe 
des Ulan. Regts Graf zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8, 

Dieb v. Bayer, Rittm. und Eskadr. Chef im Drag. 
Regt. Freiherr von Manteuffel Rhein) Nr. 5, unter 
Verleihung des Charakters als Major, in das 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15. 

Zu Esladır. Chefs ernannt: 

v. Boten, Nittm. im 2. Bad. Drag. Regt Nr. 21, 
unter Enthebung von dem Kommando ald Adjutant 
beim Militär: Neitinftitut und Verjegung in das 
Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 


Graf v. Zedlig u. Trügfchler, Rittm. im 3. Garbe- | 


Ulan. Regt. 


zZu Eskadr. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Rittmeiſtern: 
die Oberlts. 

v. Ulrich im Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
Rhein) Nr. 5, 

Schr. v. Neigenftein Hans) im Huf. Negt. Graf 
Goetzen 12. Schleſ. Nr. 6, Ddiefer unter Verſetzung 
in das Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, 

v. Lug im 2. Rhein. Huſ. Regt. Nr. 9, unter Ber: 
jegung in das 2. Weſtfäl. Huf. Negt. Nr. 11, 

dv. Mojer im Ulan. Negt. Prinz Auguft von Württem— 
berg iPBofen.) Nr. 10, unter Verjekung in das 
2. Brandenburg. Ulan. Regt. Ar. 11, 

dv. Maſſow im Magdeburg. Drag. Net. Nr. 6, 

Graf v. Saurma-Jeltſch im Drag. Negt. König 
Friedrich IL. (2, Schlef.) Nr. 8, 

Beiterweller dv. Anthoni im 1. Großherzog. Heil. 
Drag. Negt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

Graf v. Weſtphalen im Königs-Ulan. Regt. 
(1. Hannov.; Nr. 13, — letztere Bier vorläufig 
ohne Patent. 
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v, der Groeben, Rittm. im Schleswig. Holftein- 
Drag. Negt. Nr. 13, unter Enthebung von dent 
Kommando als Adjutant bei der 25. Kav. Brig. 
(Sroßherzogl. Heff.), zum Eskadr. Chef ernannt. 

v. Freſe, Oberlt. im Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 
als Adjutant zur 25. Kav. Brig. (Großherzogl. 
Hell.) lommandirt. 

v. Normann-Loshauſen, Rittm. im 2. Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 9, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 15. Nav. Brig, als Esladr. 
Eher in das Weitiäl. lan. Negt. Nr. 5 verſetzt. 

Anderjt, DOberlt. im 3. Schlef. Drag. Regt. Nr. 15, 
als Adjutant zur 15. Kav. Brig. fommanditt. 

Graf v. Geßler, Rittm. im Drag. Negt. von Bredow 
(1. Schlef.) Mr. 4, unter Enthebung von dem Kom— 
mando als Adjutant bei der 8. Kap, Brig, als 
Estadr. Chef in das 2. Pomm. Ulan. Regt. Wr. 9 
verjebt. 

Diepe, Oberlt. im Ulan. Regt. Hennigs von Treffen- 
feld (Altmärk) Nr. 16, als Mdjutant zur 8. Wav. 
Brig. lommanpdirt. 

Stern, 8. im Hui. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Dejterreih, König von Ungarn (Schleswig:Holftein.) 
Nr. 16, ein auf den 28. Januar d. Is, bordatiries 
Patent feines Dienitgrades verlichen, 

vd. Forcade de Biair, Hauptm. aggreg. dem General: 
ftabe und kommandirt zur Dienjtleiftung beim großen 
Generaljtabe, à 1. 3. des Generaljtabes der Armee, 

Graf v. Villers, Major und Esladr. Chef im 
2. Weftfäl. Huſ. Negt. Nr. 11, à 1. 8. des Regts. 
— geitellt. 


Zu Oberlts. befördert: 
die Xt3.: 

Frhr. dv. Venningen, ä l. s. des Regts. der Gardes 
du Corps und lommandirt bei der Boticaft in 
Wien, 

Schr Heereman dv. Zuydtwyck im 1. Garde-Prag. 
Regt. Königin von Großbritannien und Irland, 

Graf v. Lehndorff im 1. Garderlllan. Negt., 

v. Köckritz im 3. Garde-Ulan. Regt, 

Frhr. dv. Elverfeldbt im Leib-Kür. Regt. Großer 
Kurfürſt (Schlei.) Wir. 1, 

dv. Borde im Kür. Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

dv. Dreijler im Drag. Regt. Prinz Albrecht von 
Preußen Litthau) Nr. 1, 


‘ Difo in demfelben Regt. und fommandirt als Inſp. 


Difizier bei der Mriegsichule in Neiße, 

Röhr im Weſtfäl. Drag. Negt Wr. 7, 

Heyl im 1. Hannov. Drog. Regt. Wr. 9, 

v. Möllendorjj im Oldenburg. Drag. Regt. Wr. 19, 
v. Shmelzing u. Wernjtein im 1. Großberzogl. 
Heil. Drag. Negt. (Garde-Prag. Regt.) Nr. 23, 

v. Derpen im Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, 

dv. Anderten im Hul. Negt. Yandgraf Friedrich 11. 
von Heflen-Homburg (2. Hell.) Nr. 14, 

v. Bülow, äl.s. des Huf. Regts. Königin Wilhelmina 
der Niederlande (Hannov.) Ar. 15 und fommandirt 
bei der Geſandtſchaft in Bern, 

Dahms im Ulan, Negt. von Ktapler (Schlei.) Nr. 2, 
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v. Jagow (Burdard) im Ulan. Regt. Kaiſer 
Alerander 1]. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Fahrengolg im 2. Hannov. Ulan. Negt. Nr. 14, 

v. Mandelsloh im Ulan. Kegt. Hennigd von Treffens 
feld (Mltmärk.) Nr. 16. 

vd. Teihmann u. Logiſchen, Lt. bisher im Ditafiat, 
Neiter-Negt., im Leib-⸗Kür. Negt. Großer Kurfürſt 
(Schleſ.) Ar. 1, 

Graf dv. Wedel, Lt. im Oldenburg. Drag. NRegt. Nr 19, 
außgejchieden und im Djtafiat. Neiter-Negt., — an: 
geſtellt. 

Berjept jind: 
die Xts.: 

Niedejel Frhr. zu Eiſenbach im 1. Großherzogl. 
Heil. Juf. (Yeibgarde-) Negt. Nr. 115 und fome 
mandirt zur Dienftleiitung beim 2. Großherzogl. 
Hell. Drag. Regt. (Leib: Drag. Regt.) Nr. 24, in 
dieſes Regt., 

Hartwig gen. v. Naſo im 3. GardeFeldart. Regt., 
unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſt— 
leiftung beim Kür. Negt. Königin (Pomm.) Nr, 2, 
in das Kür. Negt. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, 

v. Oheimb, Fähnr. im Kür. Negt. von Driefen (Weitfäl.) 
Nr. 4, in dad Thüring. Huf. Negt. Nr. 12. 

Klein, Königl. Württemberg. Lt. a. D., bisher im 
Drag. Regt. Königin Olga (1. Württemberg.) Wr. 25, 
in der Preuß. Armee und zwar als Lt. mit jeinem 
Patent im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9 angeftellt. 

Plöder, Vizewachtm. im Landw. Bezirk IV Berlin, 
zum 2t. der Ref. det Magdeburg. Drag. Regts. 
Nr. 6 befördert und vom 1. September d. Js. ab 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung beim Feldart. Negt. 
Nr. 33 fommandirt. 

v. Bacano, 2. der Ref. des Hannov. Jäger-Bats. 
Nr. 10, deſſen mit Ende dieſes Monats ablaufendes 
Kommando zur Dienitleiftung bei dem 2. Hannov. 
Ulan. Regt. Nr. 14 um drei Monate verlängert. 

Zu Dberitlts. befördert: 
die Majore: 

Schmidt, Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 59, 
mit Batent vom 22. Juli d. Is., 

Thomas, Kommandeur des Feldart. Negts. Nr. 35, 

v. Wasmer, Kommandeur des Feldart. Negts. Nr. 47, 

Berg, Kommandeur des Feldart. Regts. Nr. 40. 

Deinhard, Major agareg. dem 2. Großherzogl. Heil. 
Feldart, Negt. Ar. 61, mit der Führung dieſes 
Regts. beauftragt. 

Nial, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Negts. General: 
Feldzeugmeiſter il. Brandenburg) Nr. 3, unter 
Bejörderung zum Major, vorläufig be Patent, als 
Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Negt. Nr. 42, 

Dony, Hauptm. und Baltr. Chef im Feldart. Negt. 
Nr. 34, zum Stabe des Feldart. Regts. General— 
Feldzeugmeljter (1. Brandenburg.) Nr. 3, — verjeßt. 

Zu Battr. Chei3 ernannt, unter Beförderung 

zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Dbertts.: 

Schröder im Feldart. Negt. Prinz Auguft von Preußen 
(Dftpreuß.) Nr. 1, 


v. Stiernberg im Feldart. Negt. Nr. 34, 

Wagner im 4. Bad. Feldart. Regt. Nr. 66, dieſer 
unter Verlegung in das 3. Bad. Feldart. Negt. 
Nr. 50. 

dv. der Lühe, Hauptm. im Holftein. Feldart. Regt. 
Nr. 24, unter Enthebung von dem Kommando ala 
Adjutant bei der 30. Feldart. Brig., zum Battr, Chef 
ernannt. 

Krieger, Dberlt. im Feldart. Regt. Nr. 55, als Ad— 
jutant zur 30. Feldart. Brig. fommanbirt. 


Ein Patent ihres Dienftgrades verliehen: 
den Oberlts.: 


dv. Zaftrow im 3. Garde⸗Feldart. Regt., 

Stadhorowsti im Feldart. Regt, Prinz Auguft von 
Preußen (Oſtpreuß) Nr. 1, 

v. Pelchrzim im Feldart. Negt. von Holtzendorff 
1. Rhein.) Nr. 8, 

dv. Krueger im Schledwig. Feldart. Negt. Nr. 9, 

Melms im Rofen, Feldart. Negt. Nr. 20, 

Gronemann im 2. Rhein. Feldart. Regt. Nr. 23, 

v. Didtman im Feldart. Regt. Nr. 42, 

v. Hartwig im Feldart. Regt. Nr. 44, 

Meier im Feldart. Negt. Nr. 45, 

Sunfe im Feldart. Regt. Nr. 51, 

Darmening im Feldart. Regt. Nr. 53, 

Seyer im Feldart. Regt. Nr. 71, 

Hed, fommandirt nad) Württemberg, inı 3. Württem— 
berg. Feldart. Regt. Nr. 49. 


Jacobi, Königl. Württemberg. Oberlt. im 2. Würt- 
temberg. Feldart. Regt. Nr. 29 Prinz-Regent Yuit- 
pold von Bayern, fommandirt nad) Preußen, behufs 
Verwendung als Aſſiſt. der Art. Brüfungstommiffion 
zugetheilt. 


Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, beiördert: 
die Lts.: 


Frhr. dv. Türdheim zu Altdorf im 2. Garde Feld— 
art, Negt., 

vd. Bomsdorff (Emit) im Feldart. Negt. von Peucker 
(Schlef.) Nr. 6, 

Föhrenbach im 1. Bad. Feldart, Regt. Nr. 14, 

Lang im 2. Bad. Feldart, Regt. Nr. 30, 

v. Müller im Feldart. Negt. Nr. 42, 

Schmidt im 2. Großherzogl. Hell. Feldart. Regt. 
Nr. 61, 

Steiglehner im 4. Bad. Feldart. Regt. Nr. 66, 

Schr. dv. Winpingerode im Feldart. Negt. Nr. 75. 

Sembah, Major und Kommandeur des Bomm. Train: 
Bar, Nr. 2, der Charakter ald Oberftlt. verliehen. 

v. Bose, Oberst und Kommandeur ded Fußart. Regts. 
Nr. 11, mit Penſion zur Disp. geitellt und 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
jeiner bisherigen Uniform zum Borfipenden der 
Schießplatz Verwaltung Thorn, 

Bellmann, Major à J. ». des Fußart, Bats. Nr. 13 und 
Erjter Art. Offizier vom Blaß in Straßburg i. E. zum 
Kommandeur des Fußart. Regis. Nr. 11, — ernannt. 
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Anderheiden, Major und Bats. Kommandeur im 
Fußart. Regt. von Dieskau (Schlei.) Nr. 6, unter 
Stellung ä 1. 3. des Regts, zum Erften Art. Difi: 
zier vom Pla in Straßburg i. E. ernannt. 

Müller, Major und Mitglied der Art. Prüfungs: 
fommillion, ald Bat. Kommandeur in das Fuhart. 
Negt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 

Bißinger, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart. 
Negt. Nr. 11, als Mitglied zur Art. Prüfungstom- 
million, 

Schultz, Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 15, unter Be: 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als 
Komp. Chef in das Fußart. Negt. Nr. 11, — 
verſetzt. 

Güſſefeld, Major beim Stabe des Garde-Fußart. 
Negts., zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Bad, Major im Bad. Fußart. Negt. Nr. 14, unter 
Enthebung von dan Kommando als Adjutant bei 
der 2. Fußart. Inſp., zum Stabe des Garde Fuhart. 
Regts. verjept. 

Kipping, Hauptm, und Lehrer an der Fußart. Schieß— 
ichule, unter Stellung a 1. s. dieſer Schule, als 
Adjutant zur 2. Fußart. Inſp. kommandirt. 

Fritiche, Hauptm. und Komp. Chef im Schleswig: 
Holjtein. Fußart. Negt. Nr. 9, als Lehrer zur Fuß: 
art. Schiehichule, 

Bauch, DOberlt. im Fußart. Negt. von Dieslau (Schlef.) 
Nr. 6, unter Beförderung zum Hanptm., vorläufig 
ohne Patent, ald Komp. Chef in das Schleswig: 
Holjtein. Fußart. Negt. Nr. 9, — verfept. 

Schulenburg, Hauptm. und Komp. Chef im Garde: 
Fußart. Regt, unter Stellung ä 1. s. des Negts., 
zur Dienftleiftung beim großen eneraljtabe lom— 
mandirt. 

Vehrenpfennig, Hauptm. und Nom. Chef im Fuß: 
art. Negt. von Hinderfin (PBomm.) Nr. 2, im das 
Garde⸗Fußart. Regt., 

Weiß, Dberlt. im Fußart. Negt. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, als Komp. Chef in das Fußart. Regt. 
don Hinderjin (PBomm.) Nr. 2, — verſetzt. 

Bollmann, Hauptm. im Bad. Fußart. Regt. Nr. 14, 
von Dem Kommando ald Adjutant bei der 2. Fuß: 
art. Brig. enthoben und zum Komp. Chef ernannt. 

Keller, Dberlt. im Fußart. Negt. General: Feldzeug: 
meiſter (Brandenburg) Nr. 3, als Adjutant zur 
2. Sußart. Brig. kommandirt. 


Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 

Stehert, Dberlt. im Fußart. Negt. Ende (Magde- 
burg.) Nr. 4 und fommandirt ald Adjutant bei der 
Tireftion der vereinigten Urt. und ngen. Schule, 

Dftermann, DOberlt. ä 1. 3. ded Fußart. Bats. Nr. 13 
und Direltionsaffijt. bei der Art. Werlitatt in 
Tanzig. 

Ein Ratent ihre Dienftgrades verliehen: 
den DOberlt2.: 

DMeinede im Fußart. Negt. General-Feldzeugmeiſter 
(Brandenburg.) Nr. 3, 
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Laffert im Fußart. Negt. Nr. 15, 

Schoof an der Fußart. Schießſchule. 

Zu Oberlt3., vorläufig ohne Patent, befördert: 

die Lis.: 

Adams im Weitfäl. Fußart. Negt. Nr. 7, 

Nagel im Schleswig-Holſtein. Fußart. Regt. Nr. 9, 

Neihardt an der Fußart. Schießſchule. 

Bu Feuerwerkslts. befördert: 
die Oberfeuerwerler: 

Engel im Fußart. Negt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 
unter Verjegung zum Art. Depot in Spandau, 

Spellerberg im Rhein. Fußart. Regt. Nr. 8, unter 
Verſetzung zum Art, Depot in Hannover. 

Zu Oberftlts. befördert: 

Weber, Major in der 3. Ingen. Inſp. und ngen. 
Dffizier vom Platz in Cöln, 

v. Winterfeld, Major und Kommandeur des Pion. 
Bats. Nr. 16. 

Haverkampf, Major beim Stabe des Pion. Bats. 
Nr. 15, zum Kommandeur diefes Bats. ernannt. 
Brohm, Hauptm. in der 2. Ingen. Inſp., zum Stabe 

des Pion. Bats. Nr. 15 verſeht. 

Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, be- 

fördert: 
die Dberlts.: 

Stuller im Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6, unter Verjegung 
in die 3. Ingen. Inip., 

Neuleur im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10, unter Er: 
nennung zum Komp. Chef und Verſetzung in das 
Schleswig. Holftein. Pion. Bat. Nr. 9, 

Schemmel im Weitfäl. Pion. Bat. Nr. 7, unter Er: 
nennung zum Komp. Chef, 

Lilie in der 2. Ingen. Inſp, fommandirt als Adjutant 
bei dieſer Inſp., 

Winkler im Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, dieſer unter 
Ernennung zum Komp. Chef und Verſetzung in 
das Pion. Bat. Nr. 17. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades verliehen: 

Schule, Oberlt. in der 1. Ingen. Inſp., 

Staats, Dberlt. im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4. 

Morgenjtern, Dberlt. im Pion. Bat. Fürſt Nadzimill 
(Oſtpreuß.) Nr. 1, in das nf. Negt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18 verieht. 

Rothe, Gen. Lt. und Inſpelteur der BVerfchrötruppen, 
von der Stellung als Mitglied der Studienlommillion 
der Kriegdatademie enthoben. 

v. Gofler, Gen. Major und Oberquartiermeifter, zum 
Mitglied der Studienlommijjion der Kriegsalademie 
ernannt. 


Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Oberlts.: 

Wahlitab in’ der VBetriebs-Abtheil. der Eiſenbahn— 

Brig., unter Verſetzung in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 
Boethke im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, unter Verjegung 
in das Telegraphen-Bat. Nr. 2, 
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das Eifenbahn:Regt. Nr. 8. 
Veriept jind: 
die Oberlt3.: 

Lindow im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, in die Betriebs— 
Abrheilung der Eifenbahn:Brig,, 

Moßner im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, in das Eifenbahn- 
Regt. Nr. 3, 

Dinslage im 4. Hannov, nf. Regt. Wr. 164, unter 
Enthebung von den Kommando zur Dienftleiftung 
bei der Gewehrfabrif in Danzig, in das Eijenbahn: 
Negt. Nr. 2; 

die ts: 

Eleinomw im Eifenbahn:Regt. Wr. 1, ın die Betriebs: 
Abtheilung der Eifenbahn-Brig., 

toppen im Auf. Regt. Wr. 167, kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Eiſenbahn-Regt. Pr. 1, dieſer 
unter Beförderung zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, 

Grützner im 4. Niederichlef. Inf. Regt. Wir. 51, 

v. Roebl im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 1. 
(2, Oſtpreuß) Wr. 3, fommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Eiſenbahn-Regt. Wr. 1, 


Nandt im nf. Regt. Wr. 146, lommandirt zur 
Dienitleiftung bei dem Eiſenbahn Regt. Wr. 1, 
Shwark im Füſ. Regt. Graf Roon (Dftpreuf;.) 


Nr. 33, — in das Eiſenbahn-Regt. Wr. 1, 

Bergius im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm I. 
(2. Oſtpreuß) Wr. 3, 

Athenftaedt im 4. Niederichlei. Inf. Regt. Wr. 51, 
— in das Eiſenbahn-Regt. Wr. 2, 

Horn im Fi. Negt. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33, 
fommumdirt zur Dienftleiftung bei dem Eijenbahn: 
Negt. Wr. 3, in das letztgenannte Negt., 

Tendering im Telegraphen » Bat. Wr. 
Telegraphen:Bat. Nr. 1, 

Seidelmann im Telegraphen-Bat. Nr. 1, 

Bogt im Eifenbahn:Regt. Nr. 1, — in das Telegraphen- 
Bat. Nr. 2, 

Martini, Caspary im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 
das Telegrapben:Bat. Nr. 3. 

v. Kleiſt, Sberlt. in der Luftichiffer-Abtheil., ein Patent 
ſeines Dienjigrades verliehen. 

Nnad, Lt. im Telographen-Bat. Nr. 2, zum Obeılt., 
vorläufig ohne Patent, befördert. 

Zu Zeuglts befördert: 

Steinhof, Zeugfeldw. beim Art. Depot in Berlin, unter 
Verjepung zum Art. Depot in Breslau, 

Norn, Zeugfeldw. beim Art. Depot in Meb, unter Ber: 
fegung zum Art. Depot in Mainz. 

Gille, Zeug-Oberlt. beim Art. Depot in AJufterburg 
zum Art. Depot in Thorn, 

Strid, Zeuglt. beim Urt, Depot in Breslau, zum Art. 
Depot ım Änfterburg, — verjept. 

Zu Yeutnants befördert: 
die Hüähnride: 
v. Frantenberg:Lüttwip im 2. Garde-Negt. zu Fuß, 


3, in das 


in 
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Heder im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, unter Berfeßung in | dv. Boſe im Katler FranzGarde-Ören. Regt. Nr. 2, 


Frhr. v. Rotenhan im Garde Füſ. Negt., 

v. Schnehen im 3. Garde-Negt. zu Fuß, dieſer mit 
Ratent vom 30. Januar d. Is, 

. 2oebell, v. Riedel in demjelben Regt., 

v. Bülpingsltöwen im 4. Garde-Regt. zu Fuß, 
diefer mit Patent vom 30. Januar d. 8., 

v. Hellermann, dv. Steuben im 4. Garde-Regt zu 
Fuß, 

v. Pogrell im Königin Eliſabeth Garde-Ören. Regt. 
Nr. 3, dieſer mit Patent vom 30. Januar d. Ye. 

v. Dresfy, v. Stülpnagel, Prinz Ahmed Osman 
Fazil von Egypten Hoheit, dv. Gerlach in dem 
jelben Regt, 

v. Schauroth im Königin Augujta Garde-Ören. Negt. 
Nr. 4, diefer mit Patent vom 30. Sanuar d. Is, 

v. Rohr in demielben Regt., , 

v. Ruppert im 5. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Bülow im Garde:Ören. Negt. Nr. 5, 

Graf v. Franlenberg im Garde-Kür. Regt, 

v. Bülow im 3. Sarde:lllan, Negt., diejer mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

v. Keifel im 1. Garde-Feldart. Regt., mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

Frhr. dv. Saurma-Jeltſch in demjelben Kegt., 

v. Blanfenjee im 2. Garde-Feldart. Regt, 

v. Hirih im Garde-Train-Bat,, 

Lindenau im ren. Regt. Kronprinz (1. Oſſpreuß) 
Nr. 1, 

Neyman, Hornung im Ören. Regt. König Friedrich 
Wilhelm J. (2. Oftpreuß.) Nr. 8, 

Pietjch im Gren. Regt. König Friedrich 11. (3. Oſtpreuß. 
Nr. 4, 

Bäler, Glodkowski 
(Ditpreuß.) Nr. 33, 

Windler im Juf. Negt. Herzog Karl von Medlenburg- 
Strelit (6. Oftpreuß.) Nr. 43, 

Feyerabend im Anf. Negt. Nr. 146, 

Krüger im Inf. Regt. Ar. 147, dieſer mit Patent 
vom 30. Nanuar d. I8,, 

Schmutz im Inf. Regt. Nr. 150, mit Patent vom 
30. Januar d. Is., 

v. Beicherer in demjelben Regt., 

Graf v. Schweinig u. Wrain Schr v. Kauder, 
Bohnjtedt im nf. Negt. Nr, 151, 

v. der Trend im Kür. Regt. Graf BWrangel (Dftpreuß.) 
Nr. 3, 


= 


im Füf. Negt. Graf Roon 


| Xorenz im Drag. Negt. von Wedel (Pomm.) Nr. 11, 
Iverſen, Rehfeldt im Ulan. Regt. Graf zu Dohne 


Oſtpreuß) Ar. 8, 

Wendorff im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

Borowsli, Böhme im Feldart. Regt. Prinz Auguft 
von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, — dieſe Beiden 
mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

Meyer (Heinrich), Meyer (Georg) im Weſtpreuß. 
Feldart. Negt. Nr. 16, 


Schr. dv. Paleske im Nailer Alexander-Garde-Gren. Schroeder im Feldart. Negt. Nr. 52, dieſer mit 


Negt. Wr. 1, 


Batent vom 30. Januar d. Is, 


1 
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Heilig im Feldart. Regt. Nr. 52, dieſer unter Verleihung 
eines Patent? vom 30. Januar d. 8. und unter 
Verſetzung in das Feldart. Negt. Nr. 37, 

v. Maſſow im Ören. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, diefer unter Verſetzung in das 
Inf. Regt. Nr. 149, 

v. Merkatz im Colberg. Gren. Regt. Graf Gneifenau 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

Schürmann, dv. Zawadzky, dv. Puttlamer im Pomm. 
Füſ. Regt. Nr. 34, 

Reinhardt im Inf. Regt. Prinz Morig von Anhalt: 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, diefer mit Patent vom 
30. Januar d. Is., 

Hebold, Breithaupt in demjelben Regt., 

Holland im 6. Pomm. nf. Regt. Nr, 49, 

v. Knobelsdorff im nf. Negt. von der Goltz 
(7. Bomm.) Nr. 54, 

Bohnſtedt im Inf. Regt. Nr. 129, diefer mit Patent 
vom 30, Januar d. Is. 

Bormann, Hollmann im Inf. Reg. Nr. 140, 

Noad, Martienfen im nf. Negt. Nr. 148, 

Muſal im nf. Regt. Nr. 149, dieſer mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

Bouvain, Weyert in demjelben Regt., 

v. Levezow, dv. Below im Für. Negt. 
(Pomm.) Ar. 2, 

Frhr. dv. Schlotheim im ren. Regt. zu Pferde 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 

v. Reinersdorff-Paczensky u. Tenczin (Gerd), 
v. Reinersdorff-Paczensky u. Tenczin (Erwin) 
im Drag. Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Dewig im 1. Pomm. Feldart. Negt. Nr. 2, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. JS, 

Gaedke in demielben Reat., 

Schulg in demjelben Regt., dieſer unter Verleihung 
eined Patents vom 30. Januar d. Is. und unter 
Verſetzung in das Feldart. Regt. Nr. 46, 

Krüger im 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2, unter 
Verleihung eined Patent vom 30. Januar d. 8. 
und unter Verjegung in das FFeldart. Regt. Nr. 72, 

Hüjer im 2. Pomm, Feldart. Regt. Nr. 17, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. 38., 

Hillmann in demielben Regt., 

Red in demjelben Regt., diejer unter Verleihung eines 
Patentd vom 30, Januar d. 38. und unter Ber: 
fegung in das 4. Bad. Feldart. Negt. Nr. 66, 

Hillmer im Feldart. Negt. Nr. 38, diefer mit Patent 
vom 30. Jannar d. Is., 

v. Wilucki im Leib-Gren. Regt. König Friedrich Wil— 
beim III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Zobye im Gren. Negt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Nieder v. Riedenau im nf. Regt. Graf Tauentien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

v. Schroetter, v. Khaynad im nf. Regt. Groß- 
berzog Friedrich Franz Il. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

v. Michaelis im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Bran- 
denburg.) Ar. 48, 


Königin 


Dtto im nf. Regt. von Alvensleben (6. Branden: 
burg.) Nr. 52, diefer mit Patent vom 30. Januar 
db. Is. 

Funk in demielben Regt., 

Neumann im nf. Regt. General-Feldmarſchall Prinz 
Friedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, dieſer mit Patent vom 30. Januar d. Is. 

v. Rochow (Willy), v. Rochow (Hubertus) im für. 
Negt. Katjer Nikolaus I. von Rußland (Branden- 
burg.) Nr. 6, 

Synold v. Schüz, vd. Lützow im 1. Brandenburg. 
Drag. Regt. Nr. 2, 

v. Winterfeld im Hui. Negt. von Zieten (Branden: 
burg.) Nr. 3, 

v. Livonius, d. Sauerma, Frhr. v. Norded im 
Ulan, Regt. Kaifer Alexander Il. von Rußland 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, dieſe Drei mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

v. Kleiſt in demjelben Regt., 

v. Tempelhoff, Scheffer im Feldart. Regt. General: 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, dieſe 
Beiden mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

Baarth im Feldart. Regt. General:Feldzeugmeifter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Frank im Inf. Regt. Fürſt Leopold von Anhalts 
Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, diejer mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

Heilmann, Holtzheuer in bemielben Regt., 

Jatzow, vd. Puttkamer im nf. Negt. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
dieie Beiden mit Patent vom 30. Januar d. 8., 


Wellenberg, Pitih im Magdeburg. Füſ. Regt. 
Mr. 36, 
Kupner, Schreiner, Bötticher, Kortüm im 


3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, diefe Vier mit 
Patent vom 30. Januar d. 8., 

Bodemann in demjelben Regt., 

Schade im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, dieſer mit 
Patent vom 30. Januar d. I8,, 

bon der Bede, dv. Bloedau im 8, Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 153, Diefe Beiden mit Patent vom 
30. Januar d. Js., 

Wendenburg im Ulan. Regt. Hennigs don Trefjen- 
jeld (Altmärk.) Nr. 16, diefer mit Patent vom 
30. Januar d. 8, 

v. Branconi in demjelben Regt., 

Dietz im Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold von 
Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, dieſer mit Patent vom 
30. Sanuar d. Is., 

Bauer in demſelben Regt., 

Balde im Feldart. Negt. Nr. 40, 

Thomas im Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, 

Koeppel im Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
{1. Weftpreuß.) Per. 6, dieſer mit Patent vom 
30. Januar d. Is., 

v. Hirjch im Gren. Regt. König Wilhelm 1. (2. Weit: 
preuß.) Nr. 7, 

Ebner, Philippi im 2. 
Nr. 47, 


Niederichlel. Inf. Regt. 
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Pofſart im 3. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 50, diefer 
mit Patent vom 30. Januar d. Is. 

Rothe, Reymann im 3. Polen. Inf. Regt. Nr. 58, 

Kleinihmidt im Inf. Negt. Nr. 154, dieſer mit 
Patent vom 30. Januar d. Is., 

Memwes, Plewig, Röhricht im nf. Regt. Nr. 155, 

v. Philippsborn, Frhr v. Eltz-Rübenach im 
Drag. Regt. von Bredow (1. Schlef.) Nr. 4, dieſe 
Beiden mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

v. Garnier in demjelben Regt., 

Frhr. v. Ejebed in demjelben Regt., diefer unter Ver: 
jegung in das Ulan, Regt. Kaiſer Alexander 111. 
von Rufland (Wejtpreuf.) Nr. 1, 

Gardinal v. Widdern im lan. Regt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, diefer mit Patent 
vom 30. Januar d. %8,, 

Schaper im Feldart. Regt. von Podbielsli (Nieder: 
ichlej.) Nr. 5, 

Bieler, Merdel im Poſen. Feldart. Negt. Nr. 20, 

Breithaupt im Feldart. Negt. Nr. 41, 

Manger im Feldart. Negt. Nr. 56, — dieſe Beiden 
mit Patent vom 30. Januar d. Is, 

Degentolb im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm 11. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 

Frhr. Shen! v. Geyern, v. Klein, Frhr. 
v. Sallenhaujen, John v. Freyend, Frhr. 
v. Schleinig im Gren. Negt. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 11, 

Wegge im Inf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Pabſt im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberjchlei.) 
Nr. 23, 

Dunder im Füſ. Negt. General: Feldmarihall Grai 
Moltte (Schlej.) Nr. 38, 

Hering, Maslowski, v. Brandt gen. Flender, 
Thurom (Walther), Thurom (Euno) im 3. Ober: 
ſchleſ. Inf. Regt. Wr. 62, 

Nebling im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, diejer 
mit Batent vom 30. Januar d. 38, 

Gamp in demjelben Regt., 

Bilde im Inf. Regt. Nr. 156, 

Krönlein im nf. Negt. Nr. 157, 

v. Boehm im Huſ. Regt. von Schill (1. Schlef.) 
Nr. 4, dieſer unter gleichzeitiger Verleihung eines 
Fähnrichspatent vom 17. Oktober 1899, 

v. Hauenjchild im Huf. Regt. Graf Goetzen (2. Schlef.) 
Nr. 6, 

v. Saenger (Dtto), dv. Saenger (Waldemar) im 
Feldart. Regt. von Peucker (Schlef.) Nr. 6, Diele 
Beiden mit Patent vom 30. Januar d. 8, 

Schr. dv. Steinaeder in demjelben Regt., 

Dreiß im Feldart. Negt. von Clauſewitz (Oberichlei.) 
Nr. 21, diefer mit Patent vom 30. Januar d. Is, 

Schmidt in demjelben Regt, 

Mierzinsty in demſelben Regt., dieſer unter Ver: 
leıhung emes Patents vom 30. Januar d. 8. und 
unter Verjegung in das Feldart. Regt. Nr. 46, 

Schr. v. Schroetter im Feldart. Regt. Wir. 57, 

Bajlin, Baare im nf. Negt. Prinz Friedrich der 


Niederlande (2. Weittäl.) Nr. 15, diele Beiden mit | 


Patent vom 30. Januar d. Is., 
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dv. Engelhart, Meyer-Weſtfeld in demjelben Negt., 

Petri, Hunger im Inf. Regt. Freiherr von Sparr 
(3. Weſtfäl.) Nr. 16, 

v. Cochenhauſen, Weydt im 5. Weitfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, 

Berger, Trömel im nf. Negt. Vogel von Falden- 
ften (7. Weftfäl.) Nr. 56, diefe Beiden mit Patent 
vom 30. Januar d. 38., 

v. Dergen im Huf. Negt. Kaijer Nikolaus 11. von 
Rußland (1. Weitfäl.) Wr. 8, mit Batent vom 
30. Januar d. Is., 

Lipken im 2. Weſtfäl. Huſ. Regt. Nr. 11, 

Haarmann im 1. Weſtfäl. Feldart. Regt. Nr. 7, 
dieſer mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

Graf v. Looz-Corswarem in demſelben Regt, 

v. Borries, dv. Baſtineller im 2. Weſtſfäl. Feldart. 
Negt. Nr. 22, dieſe Beiden mit Patent vom 
30. Januar d. Is. 

Frhr. Raip dv. Freng in demielben Regt, dieſer 
unter Verleihung eined Patents vom 30. Januar 
d. Ns. umd unter Verjegung in das Feldart. Regt. 
Nr. 59, 

Wolff im Feldart. Negt. Nr. 43, 

Sieger im Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 
diejer mit Patent vom 30. Januar d. \8., 

Wolff im Inf. Regt. von Hom (3. Rhein.) Nr. 29, 

v. Brunn im Füf. Regt. Fürft Karl Anton von Hohen: 
zollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Nebeljied im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. IB, 

Wartenberger im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 

Meyer im Inf. Regt. Nr. 160, diejer mit Patent 
vom 30. Xanuar d. 58, 

v. Leyſer im für. Regt. Graf Gehler (Rhein.) Nr. 8, 

Ghorlier, Conzen, Frhr. Geyr v. Schweppen— 
burg im Feldart. Regt. von Holtendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, 

Noepell, Crank im 2. Rhein. Yeldart. Regt. Nr. 23, 
dieje Beiden mit Patent vom 30. Januar d. 8, 
Kortum in demjelben Regt., dieſer unter Verleihung 
eined Patent3 vom 30. Januar d. Is. und unter 

Berjegung in das Feldart. Regt. Nr. 44, 

v. Löjede im nf. Regt Graf Boje (1. Thüring.) 
Nr. 31, 

Simon im 1. Hanjeat. nf. Regt. Nr. 75, 

Bode im Inf. Negt. Herzog von Holitein (Holitein.) 
Nr. 85, diefer mit Patent vom 22. Mai d. Is., 

Schneider in demjelben Regt., 

v. Feſtenberg-Packiſch im Füſ. Hegt. Königin (Schles- 
wig⸗Holſtein.) Nr. 86, 

Edler Herr u. Frhr. v. Plotho im Großherzog. 
Medienburg. Gren. Regt. Nr. 89, diefer mit Patent 
vom 30. Januar d. NE, 

Rau v. Holzhauſen, Seeler im Großherzogl. Med: 
lenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, 

Viedebantt, Schnadenbura im 3. Hanfeat. nf. 
Regt. Nr. 162, 

Schmaedide im Inf. Regt. Nr. 163, 

v. Boddien, v. Bülow im Großherzogl. Medtlenburg. 
Drag. Regt. Wr. 17, 
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dv. Bitter im Huf. Regt. Königin Wilhelmina der 
Niederlande (Hannov.) Nr. 15, 
Arndt im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von Dejter- 


— Diele Beiden mit Patent vom 30. Januar d. 38., 
Stengel im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, Ddiejer 
unter Verleihung eines Patent? vom 30. Januar 
d. 38. umd unter Verlegung in das Feldart. Negt. 
Nr. 47, 
v. Walterstorff, Jonas, Gebhardt im Schleswiz. 
Feldart. Negt. Nr. 9, 


Halske in demielben Regt, diefer unter Verjegung in 
das Feldart. Negt. Nr. 45, 

Erufius im Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, Diejer 
mit Patent vom 30. Januar d. 3, 

de Onbarza, dv. Rolfframsdorff im Großherzogl. 
Mecklenburg. Feldart. Megt. Nr. 60, 

Bangert im nf. Negt. Herzog Friedrih Wilhelm 
von Braunichweig (Ditfriel.) Nr. 78, Ddiejer mit 
Batent vom 30. Januar d. 38., 

Fontane, Schind, Sentpauf in demſelben Regt., 

Zaddad im Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 

v. Heimburg im Füſ. Regt. General: Feldmarichall 
Prinz Albredt von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
diejer mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

v. Troſchke in demfelben Negt., 

Schmitt im 2. Hannov. Inf. Negt. Nr. 77, 

Tottleben im 4. Hannov. nf. Regt. Nr. 164, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

Mylius, Fraag, Lange in demjelben Regt., 

v. Bape im 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, 

v. Düring im Oldenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 

Walther-Weisbeck im Braunfchweig. Huf. Regt. 
Nr. 17, 

Rüdorff im 2. Hannov. Feldart. Regt. Nr. 26, diejer 
mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

v. Schwartz im Feldart. Regt. Nr. 62, 

Bernede im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Schäfer, Scheidemann im 2. Hell. Inf. Regt. 
Nr. 82, dieje Beiden mit Patent vom 30. Januar 
d. Is. 

Green in demjelben Regt., 

v. Roques im nf. Regt. von Wittih (3. Heil.) 
Mr. 83, diefer mit Patent vom 30. Januar d. 8., 

Rolad, Hübner in demielben Regt, 

Schr. Hiller dv. Gaertringen, v. Ludwiger im 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjien), diefe Beiden mit Patent vom 30. Januar 
d. Is., 

Geister, Wirth im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
diefe Beiden mit Patent vom 30. Januar d. 8, 

Beyer, Seebohm im Anf. Negt. Nr. 167, 

v. Butler im Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
(Rhein.) Nr. 5, diefer mit Patent vom 30. Januar 
d. Is., 

v. Hake im Huf. Regt. Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, mit Patent vom 
30. Januar d. Is., 

Frhr. v. Werthern im Heff. Feldart. Regt. Nr. 11, 
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Gadow im Thüring. Feldart. Regt. Nr. 19, dieſer 


mit Batent vom 30. Ranuar d. 38, 


v. Kopp, Lilly in demjelben Regt., 
reich, König von Ungarn (Schleswig. Holftein.) Nr. 16, 


Nalobrandt im Heſſ. TrainsBat. Nr. 11, 

van Hout im nf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, diejer mit Patent vom 30. Januar d. X8,, 

Bar in demielben Regt., 

v. Bomhard im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm 1. 
Nr. 110, 

Heuſch im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, 

Grohe im 5. Bad, nf. Regt. Nr. 113, dieſer unter 
gleidyzeitiger Verleihung eines Fähnrichs- Patents vom 
16. November 1899, 

Frhr. v. Bibra im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

Hofitetter im 9. Bad. nf. Negt. Nr. 170, 

Dumrath im 1. Bad. Leib: Drag. Negt. Nr. 20, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

v. Meyerind im 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 

Senden im 2. Bad. Feldart. Regt. Nr. 30, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. 8, 


Sohn in demjelben Regt., diejer unter Verfegung in 
das Feldart. Regt. Nr. 67, 

v. Bülow, Brill im Inf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Knochenhauer im nf. Regt. Nr. 97, dieſer mit 
Batent vom 30. Januar d. Is., 

Müller im Inf. Negt. Nr. 99, dieſer mit Patent 
vom 30. Januar d. 8, 

Niemeyer in demjelben Regt., 

Diann, Ruppersberg im nf. Regt. Nr. 132, dieje 
Beiden mit Patent vom 30. Januar d. Is, 

Grotowsky in demjelben Regt., 

Betri im Inf. Negt. Nr. 136, diefer mit Patent dom 
30. Januar d. 8, 

Kettler in demjelben Regt., 

Waitz, Naumann im Inf. Regt. Nr. 137, 

Preuße im Inf. Regt. Nr. 143, 

Lindemann im Inf. Regt. Nr. 171, 

Lindenau im nf. NRegt. Nr. 172, 

Mooren, Schimmelpfeng im 2. Brandenburg. Ulan. 
Regt. Nr. 11, 

Frey im Feldart. Regt. Wr. 15, dieſer unter Ber: 
leihung eines Patent? vom 30. Januar d. 8. und 
unter Verſetzung in das Feldart. Negt. Nr. 47, 

Schmidt, Müller im Feldart. Negt. Nr. 15, 

Krüger im Feldart. Negt. Nr. 31, 

Mende im nf, Regt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) 
Nr. 17, 

Schütte im Inf. Regt. Nr. 131, dieſer mit Patent 
vom 30. Sanuar d. Is., 

Schindler in demielben Negt., 

Gottſchalk im nf. Regt. Nr. 185, 

b. Könemann, v. Schweinihen im Königs- nf. 
Negt. Nr. 145, 

Wolf, vd. Burgsdorff im Int. Regt. Nr. 174, 

Braun im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, diejer mit 
Patent vom 30. Januar d. Is, 

Wendt im demielben Regt., 

Asihenfeldt, Jung im Schleöwig-Holftein. Drag. 
Negt. Nr. 13, 
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Sintel im Feldart. Regt. Nr. 34, diejer mit Patent 
von 30. Januar d. Is. 

Beterling im Gren. Regt. König Friedrich I. (4. Dit- 
preuß.) Nr. 5, mit Patent vom 30. Januar d. 8., 

Strauß im nf. Negt. Graf Schwerin (3. Bomm.) 
Nr. 14, 

Neſſelhauf im Auf. Negt. von Grolman (1. Polen.) 
Nr. 18, 

Trompte (Eberhard), Trompfe (Paul) im nf. 
Negt. von der Marwig (8. Pomm.) Ar. 61, 

Senger, d. Trotha im Inf. Regt. Nr. 128, 

Hinze, Treuer im Inf. Regt. Nr. 141, dieſe Beiden 
mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

Goebel, Bonin in demjelben Regt., 

Kiel im Inf. Regt. Nr. 152, 

2ambed, Bujolt im Inf. Negt. Nr. 176, 

Prepell im Huf. Negt. Fürſt Blücher von Wahlftatt 
(Romm.) Nr. 5, 

v. Kries im Ulan, Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, diefer mit Patent vom 30. Januar d. 38., 

drhr. v. Shimmelmann in demjelben Regt., 

Bäder, Mündmeyer im Feldart. Regt. Nr. 35, 

Leopold im Feldart. Regt. Nr. 36, 

Jochmann im Feldart. Regt. Nr. 71, — dieje Beiden 
mit Patent vom 30. Januar d. Is, 

Dtto im Feldart. Negt. Nr. 72, 

v. Heemöferd im Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) 
Nr. 80, 

Schlütter im 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, dieſer 
mit Patent vom 30. Januar d. 8, 

Michel, Dürkopp in demjelben Regt, 

Salt 
Patent vom 30. Januar d. 8., 

Arndt im 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib-Regt.) 
Nr. 117, 

Wünnenberg, Bradlow im 4. Großherzogl. Heil. 
Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 

v. Braunſchweig im 1. Großherzog. Heſſ. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Negt.) Nr. 23, dieſer unter 
Verjepung in das Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
von Defterreih, König von Ungarn (Schleswig- 
Holftein.) Nr. 16, 

v. Heulinger im 2. Großherzogl. Heſſ. Drag. Negt. 
(Leib-Drag. Negt.) Nr. 24, dieſer mit Patent vom 
30. Januar d. 38. unter Verſetzung in das Kür. 
Negt. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8, 

Vogt, Bodenstedt im Huf. Negt. König Humbert 
von Stalien (1. Heil.) Nr. 13, 

Nolte im Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, 

NRiedejel Frhr. zu Eifenbah im 1. Großherzogl. 
Hei. Feldart. Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. 
Korps), 

Pfeiffer im Nafjau. Feldart. Negt. Nr. 27, diefer mit 
Patent vom 30. Januar d. I8., 

Eramolini in demielben Negt., 

v. Davier im Garde-Schüpen:Bat., 

Kuhlmay, Schulz; im Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, 
diefe Beiden mit Patent vom 30. Januar d. Is., 

v. den Brinden, v. Winterfeld im Fäger-Bat. von 
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im 2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88, dieſer mit, 


Neumann (1. Schlef.) Nr. 5, Beide mit Patent vom 
30. Januar d. 8., 

v. Alten in demjelben Bat., 

v. Aſſeburg-Neindorf im Weitfäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 

Naumann im Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, dieſer 
unter Verjegung in das Jäger-Bat. Graf Yord von 
BWartenburg (Ditpreuß.) Nr. 1, 

Schlüter, Kellner, v. der Marwitz im Lauenburg. 
Fäger:Bat. Nr. 9, 

Elaajjen im Hell. Jäger-Bat. Nr. 11, diefer mit 
Patent vom 30. Januar d. 8, 

Riedejel Frhr. zu Eifenbad) in demielben Bat., 

v. Bapen in demjelben Bat., diefer unter Verſetzung 
in das Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, 

v. Loefen im Großherzogl, Medlenburg. Jäger: Bat. 
Nr. 14, 

Naſt im Zußart. Negt. von Linger (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Haaje im Fußart. Regt. von Hinderfm (Pomm.) Nr. 2, 
diefer mit Patent vom 30. Januar d. I8., 

Rauſch in demjelben Regt., 

Hermes im Fußart. Rent. General-Feldzeugmeiiter 
(Brandenburg) Nr. 3, dieſer mit Watent vom 
30. Januar d. Is., 

Mauritz in demjelben Regt., 

Feilhauer im Fußart. Regt. von Diesfau (Schlel.) 
Nr. 6, 

Laeiß, Pieper im Rhein. Fußart. Regt. Nr. 8, Diele 
Beiden mit Patent vom 30. Januar d. Is. 

Horn im Schleswig-Holſtein. Fußart. Negt. Nr. 9, 

Lüchau im Fußart. Regt. Nr. 10, dieſer mit Patent 
vom 30, Januar d. %8,, 

Biermann in demfelben Regt., 

Ludwig im Fußart, Bat. Nr. 13, 

Boden im Fußart. Negt. Nr. 15, — dieje Beiden mit 
Patent vom 30. Nanuar d. Is. 

Hoffmann im Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 

Zeig, Wegner im Eijenbahn:Regt. Nr. 1, 

Viets im Eifenbahn-Regt. Nr. 2, — dieſe Drei mit 
Patent vom 30. Januar d. J., 

Groß in demjelben Regt., 

Kirhner im Eijenbahn:Regt. Nr. 3, diefer mit Patent 
vom 80. Januar d. 8. 

Zu Fähnrihen werden befördert: 

Graf v. Kalckreuth, Unteroff. im 2. Garde-Feldart. 
Regt., 

Bodenjtein, harakterij. Fähnr. im Inf. Regt. Herzog 
Karl von Medlenburg-Strelig (6. Oftpreuf.) Nr. 48; 

die Unteroffiziere: 

Loewe im Inf. Regt. Nr. 140, 

v. der Schulenburg im Ulan. Regt. Kaiſer 
Ulerander II. von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Kalau v. Hofe im nf. Regt. Fürft Leopold von 
Anhalt: Deffau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

v. Kotze, Kohl im 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, 
Braune im Ulan. Regt. Kalſer Alerander ITI. von 
Rußland (Weſipreuß.) Nr. 1, 
Schwantes im Feldart. Regt. 

(Niederſchleſ.) Nr. 5, 


von Podbielsli 
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Schultz, Ritter im nf. Negt. Nr. 157, 

Graf zu Stolberg-Wernigerode im Huf. Negt. 
von Schill (1. Schlel.) Nr. 4, 

Kurk im Inf. Regt. Nr. 158, 

Hüp im 2. Weftfäl. Huf. Regi Nr. 11, 

Zander im nf. Negt. Nr. 161, 

Hufemann, Pitſchke im 1. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 75, 

Iffland im Schledwig-Holftein. Train-Bat. Nr. 9, 

Wolters im nf. Negt. Herzog Friedrih Wilhelm 
von Braunſchweig (Dftfriel.) Nr. 78, 

v. Blod im Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 

Frhr. dv. Yöhneyien im 3. Hannov. Drag. Negt. 
Nr. 16, 

Ruſt im 2. Thüring. Inf. Negt. Nr. 32, 

Thieme im 5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Groß— 
herzog von Sadjen), 

Sautier im Feldart. Negt. Nr. 51, 

Scherer, im Feldart. Regt. Nr. 67, 

Sternberg im Inf. Regt. von der Marwit (8. Pomm.) 
Nr. 61, 

Möſchke im 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. (Leib: 
Negt.) Nr. 117, 

dv. Reitorfj, Oberjäger im GardesFäger:Bat.; 

die Unteroffiziere: 

Olbrich im Fußart. Negt. Nr. 11, 

vd. Klaeden im Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg.) 
Nr. 8, 

Droeſcher im Eifenbahn-Negt. Nr. 2. 


Die Lts.: 
Stubenraud im 3. Ditafiatiichen Inf. Regt., 
v. Troſchke im 4. Dftafiatiihen Inf. Regt., 
mit Patent vom 22. Juli d. Is., 
Schnitzler im Dftafiatiichen Feldart. Negt., diejer vor- 
läufig ohne Patent, 
v. Rudno-Rudzinsli in der Dftafiatiichen Sanitäts— 
Komp., — zu Oberlts. befördert. 
v. Monbart, Oberlt. im Dftafiatiichen Feldart. Regt., 
ein Patent ſeines Dienjtgrades verliehen. 


diejer 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aftiven Heere 


Wilhelmähöhe, den 18. Auguft 1900, 

Windt, Gen. Major und Kommandeur der 74. Inf. 
Brig., in Genehmigung feines Abjchiedsgefuches mit 
Benfion, 

Wiesner, Gen. Major und Kommandant von Dieden- 
ofen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Benfion, — zur Disp. geitellt. 

v. Sydow, Major und Eskadr. Chef im 3. Garde: 
Ulan:Regt., mit Penfion und der Negtd. Uniform, 

dv. Kamele, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. 
von der Golg (7. Bomm.) Nr. 54, mit Benfion und 
der Uniform des Kaiſer Franz Garde-Ören. Negts. 
Nr. 2, 
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Hausmann, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. 
Negt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, mit Penſion und der Regts. Uniform, 

v. Michaelis, Lt. im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

v. Heydebred, Oberſt und Kommandeur des 
3. Magdeburg. Inf. Negtd. Nr. 66, mit Penfion 
und der Negt3. Uniform, 

v. Tresdomw, Nittm. und Esladr. Chef im Thüring. 
Huf. Negt. Nr. 12, mit Penfion und der Uniform 
des Braunfchweig. Huf. Regts. Nr. 17, 

v. Loga, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. Negt. 
König Wilhelm 1. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, mit Penſion 
und der Regts. Uniform, — der Ubjchied bewilligt. 

Dehend, Major und Bats. Kommandeur im 3. Nieder: 
ichlei. Inf. Negt. Nr. 50, in Genehmigung jeines 
Abſchiedsgeſuches, mit Penfion und der Uniform des 
er Regts. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80 zur Disp. 
gejtellt. 

Stülpner, Oberlt. im Niederfchlej. Train-Bat. Nr. 5, 
mit Penſion und der ArmeesUniform, 

Foerſter, DOberfilt. 3. D., zuleßt Kommandeur des 
Landw. Bezirls Lüneburg, unter Ertheilung der 
Ausfiht auf Anftellung im Civildienft und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
8. Dftpreuß. Inf. Negts. Nr. 45, mit feiner Penfion, 

Sachs, Major und Batd. Kommandeur im Inf. Regt. 
bon Lützow (1. Nhein.) Nr. 25, mit Penfion und 
der Uniform des 1. Nafjau. Inf. Regts. Nr. 87, 

v. Waldow, Dberlt. ä 1. 8. des 3. Bad. Drag. Regts. 
Prinz Karl Nr. 22 mit Penfion, 

Frhr. Klödler v. Veldegg u. Münchenſtein, 
Nittm. und Eskadr. Chef im 3. Schleſ. Drag. Negt. 
Nr. 15, mit Penfion und der Negts. Uniform, 

Rau, Oberſt und Kommandeur des 1. Hannov. Drag. 
Regts. Nr. 9, mit Penfion und der Regts. Uniform, 
— der Abjdied bewilligt. 

Melms, Major und Esladr. Chef im Schleswig: 
Holftein. Drag. Negt. Nr. 13, in Genehmigung 
jeines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Regts. 
Uniform zur Disp. gejtellt. 

dv. Bodemwils, Oberftlt. 3. D, unter Enthebung von 
der Stellung ald Kommandeur des Landw. Bezirks 
Stolp und Ertheilung der Ausfiht auf Anjtellung 
im Givildienft, mit feiner Penfion und der Uniform 
des nf. Regtd. Prinz Morik von Anhalt-Defjau 
(5. Bomm.) Nr. 42, der Abſchied bewilligt. 

dv. Verſen, Oberlt. im Inf. Negt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21, als halbinvalide mit Penfion und der Aus: 
jicht auf Anftellung in der Gendarmerie ausgeſchieden 
und zu den Offizieren der Landw. Inf. 2. Auf— 
gebots, 

Haafe, Lt. Al. s. des nf. Regts. Graf Dönhoff 
(7. Dftpreuß.) Nr. 44, ausgejchieden und zu dem 
Ne. Offizieren des Megts., 

Schlomka, Oberlt. im Inf. Negt. Nr. 128, als halbs 
invalide mit Penſion m... und zu dem Offi— 
zieren der Landw. Inf. 2. Aufgebots, — über: 
getreten. 
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Bayer, Hauptm. z. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirt 
Konig, Verleifung des Charakters als Major und 
Ertheilung der Ausfiht auf Anftellung im Civil 
dienft, mit feiner Penfion und der Uniform des Füj. 
Regts. von Steinmetz (Wejtjäl.) Nr. 37, 

v. Renz, Oberſt und Kommandeur des 2. Großherzogl. 
Hell. Feldart. Regts. Nr. 61, mit Penfion und der 
Negts. Uniform, — der Abſchied bewilligt. 

Bruns, Oberftit. 3. D., zuletzt Major und Bats. Kom— 
mandeur im damal. 1. Weſtfäl. Inf. Negt. Nr. 13, 
unter Ertheilung der Ausfiht auf Anftellung im 
Eivildienft und der Erlaubniß zum jerneren Tragen 
der Uniform des nf. Negts. Freiherr von Sparr 
(3. Wejtfäl.) Nr. 16, zu den mit Benfion verab- 
ichiedeten Dffizieren verjept. 

Kentrat, Zeuglt. beim Art. Depot in Thorn, mit 
Penſion nebſt Ausficht auf Anftellung im Givildienft 
und jeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


Die Lts.: 
Graf v. Blüder, ä J. s. des 2. Garde-Regts. zu 





Fuß, 

Müller (Kurt) im Füſ. Negt. von Steinmetz (Weftfäl.) 
Nr. 37, 

Mäühlhoff im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, — aus— 
geihieden und zu den Reſ. Dffizieren der 
betreff. Regtr. übergetreten. 

Moeller, Fähnr. im Anf. Negt. Nr. 148, 

Nieth, Fähnr. im 8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, — 
zur Reſ. beurlaubt. 

Graf v. Sponed, Lt. à J. s. des Huf. Negtd. von 
Bieten (Brandenburg.) Nr. 8, 

v. Scharfenberg, Lt. im Huf. Regt. König Wilhelm I. 
(1. Rhein.) Nr. 7, — ausgejhieden und zu 
den Rei. Offizieren der betreff. Regtr. über- 
getreten. 


Sm Beurlaubtenftande. 
Wilhelmshöhe, den 18. Anguft 1900. 


Kunze, Lt. der Ne. des Feldart. Negtd. von Pod— 
bielsti (Niederjchle].) Nr. 5, behufs Streichung in 
den Liſten aus jedem Militärverhältnig entlafjen. 

Denedir, Hauptm. der Reſ. des Garde-Pion. Bats., 
unter Verleihung des Charakters ald Major, mit 
feiner bisherigen Uniform, 

Graf dv. Lehndorff, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Goldap, 

Buff, Oberlt. der Pioniere 2. Aufgebots des Landiw. 
Bezirls I Dortmund, — der Abſchied bewilligt. 


c. Im Sanitätslorps, 
Wilhelmöhöhe, den 18. Auguſt 1900. 
Dr. Ludewig, DOberjtabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Urt ded 1. Hanno. Drag. Regts. Wr. 9, mit 


Benfion und jeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 
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Nadweifung 
der beim Sanitätskorps im Monat Juli 1900 
eingetretenen Veränderungen. 
Durd Verfügung bed General:Stabsarztes der Armee, 
Die nachſtehend Aufgeführten find mit Wahrnehmung 
offener Affiftenzarztjtellen beauftragt und zwar: 
am 5. Juli 

Sprengel, einjährig » freiwilliger Arzt beim Feldart. 
Negt. Nr. 52, unter gleichzeitiger Verſetzung zum 
ren. Negt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1 und 
Ernennung zum Unterarzt des Friedensſtandes, 

Dr. Napp, einjährig » freiwilliger Arzt beim Feldart. 
Negt. Nr. 44, unter Ernennung zum Unterarzt des 
Friedensſtandes, 

am 16, Juli 

Dr. Kudide, Unterarzt beim Inf. Negt. Nr. 98, 

Dr. Thomas, Unterarzt beim Inf. Regt. Nr. 131, 

am 25. Juli 

Dr. Kalähne, Unterarzt beim Inf. Regt. von Wittich 
(3. Heſſ.) Nr. 83, 

Dr. Küppers, Unterarzt beim nf. Regt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

am Unterarzt beim 8. Rhein. Inf. Regt. 

rt. 70, 

Dr. Schwer, einjährig:freiwilliger Arzt beim Inf. Regt. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, unter gleichzeitiger 
Verjegung zum 2. Niederichlei. Inf. Megt. Nr. 47 
und Ernennung zum Unterart des Friedensſtandes, 

am 31. Juli 

Dr. Buhtz, Unterarzt beim Inf. Regt. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunfchweig (Dftfriel.) Nr. 78, 

Dr. Kurtz, Unterarzt beim Inf. Negt. Nr. 156, 

Dr. Bulius, Unterarzt beim 2. Bad. Gren. Regt. 
Kailer Wilhelm I. Nr. 110, 

Dr. Salchow, Unterarzt beim Inf. Regt. Nr. 160, 

Dr. Schwalbe, Unterarzt beim 1. Hannov. Drag. 
Regt. Nr. 9, 

Simon, Unterart beim Inf. Regt. von der Golf 
(7. Bomm.) Nr. 54. 

Beamte der Militir- Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Patente, 
Den 27. Juli 1900. 

Dr. Friedrichs, Dr. Buſſe, Dr. Oehler, Dr. Sieben, 
Dr. Siebert, Dr. Hartmann, Dberlehrer bei der 
Haupt = Kabettenanftalt, der Charakter ald Profejjor 
mit dem Rang der Käthe vierter Klaſſe verliehen. 

Dur Verfügung des Kriegäminifteriums, 
Den 20. Juli 1900, 

Schaaf, Rathmann, — PER als 
Proviantamtsaffiitenten in Glatz bezw. Meb, Letzterer 
zum 1. Auguft 1900 angejtellt. 

Pfennig, Proviantamtsrendant in Metz, ald Amts: 
vorjtand nad) Stallupönen, Nürnberger, Proviant- 
amtslontroleur in Schleswig, ald Proviantamtsrendant 
nah Metz, Haniſch, Schwibbe, Proviantamtd- 
ajfiitenten in Metz bezw. Bruchjal, ald Proviantamts- 
fontroleure auf Probe nah Schleswig bezw. Lüne- 
burg zum 1. Wuguft 1900 verjet. 
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Zen 30, Juli 1900. 

Pieszezel, Intend. Rath, Vorſtand der Intend. der 
38. Div, zu der Intend. des Gardelorps, 

Pilch, Intend. Affeffor von der Korps » Intend. ded 
XIV, Armeelorps, als Vorftand zu der Intend. der 
38. Div, — verjept. 

Den 2. Unguft 1900. 

Reinhold, Feitungsbauwart der Fortifitation Thorn, 
zum Feitungs:Oberbaumart, 

Achterrath, Wallmetiter der Fortifitation Coblenz, zum 
Feſtungsbauwart, — ernannt. 


Den 8. Anguſt 1900, 
Loewenhardt, Intend. Rath, Voritand der Antend. 
der 11. Div., zu der Storps-ntend. des VI. Armee 
forps, 
Dr. Böhm, Intend. Aſſeſſor von der Korps » Sntend. 
des XVI. Armeelorps, als Vorftand zu der Intend. 
der 11. Div., — zum 1. Oltober d. 38. verjept. 


Den 11. Auguſt 1900. 

Krüger, Wobith, Proviantmeiiter in St. Avold bezw. 
Mülhaufen i. E, als Proviantamtsdireltoren auf 
Probe nah Karlsruhe bezw. Göln, 

Tempel, Jankowskti, Wrobiantamtörendanten in 
Demmin bezw. Bonn, als Proviantmeifter auf Probe 
nah St. Avold bezw. Mülhaujen i. E., 
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Widmann, Hilgert, Biehler, Bergihmidt, Pro: 
viantamtörendanten in Namslau bezw. Berleberg, 
Königsberg i. Pr. und Straßburg, nad) Bonn bezw. 
Namslau, Demmin und Perleberg, 

Klinfow, Proviantamtztontroleur in Cöln, als Pro— 
viantamtsrendant nad) Stönigäberg i. Pr., 

Dult, Eggert, Proviantamtsaffiftenten in Inſterburg 
bezw. Fürftenwalde, als Proviantamtslontroleure auf 
Probe nad) Straßburg i. E. bezw. Cöln, — zum 
1. Oktober bezw. 1. November 1900 verjeßt. 

Lorenz, Proviantamtsfontroleur in Straßburg i. E., 
mit Wirkung vom 1. November 1900 zum Proviant- 
amtörendanten ernannt. 


Den 11, Huguft 1900. 
Wandelt, Proviantamtsafjift. in Berlin, nad) Potsdam 
verießt. 
Den 12. Auguft 1900. 
Brüd, Pfarrer bei der Haupt » Wadettenanjtalt, auf 
jeinen Antrag mit Penjion in den Ruheſtand verjept. 
Den 13, Auguſt 1900. 
Klingbeil, Proviantamtsfontroleur in Mördingen, 
nad Breslau, 
Patzer, Proviantamtsaffiit. in Met, ald Proviantamtss 
lontroleur auf Probe nah) Mördingen, — zum 
1. September 1900 verjept. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Beamte der Militär-Verwaltung, 
Den 30. Juli 1900. 
Schnaufer, Oberapothefer der Landw. 2. Aufgebots 
vom Landw. Bezirt Ulm, der Abſchied bewilligt. 
Den 3. Uuguft 1900. 


Amhoff, Rokarzt im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 
ber Charakter ald Oberroßarzt verliehen. 
Hepp, Roßarzt im Drag. Regt. König Nr. 26, unter 


Beförderung zum Oberroßarzt, zum Nemontedepot 
Breithülen verſetzt. 

Braun, Unterrofarzt der Ref. vom Landw. Bezirk 
Rottweil, zum Roßarzt befördert. 

Langheinz, Roßarzt der Landw. 1. Aufgebots vom 
Landw. Bezirk Biberach), der Abſchied bewilligt. 


Den 12. Anguft 1900, 
Merz, Bahlmftr. im 9. Inf. Regt. Nr. 127, zum 
Oberzahlmſtr. befördert. 


Kaiferliche Marine, 


Wilhelmöhöhe, den 18. Auguft 1900. 
Buſſe, Lt. im 1. SeeBat., 
Haeſeler, dv. Rettberg, Eretius, Lis. im 3. See⸗ 
Bat., 
Kurz, Lt. im 1. Erſatz-See⸗Bat., 
Barchewitz, Lt. im 2. Erſatz- See- Bat, — zu 
Oberlts. befördert. 


Stellenbejeßungen. 
Prowe, Kom. Kapitän, Kommandant S. M. Heinen 
Kreuzer „reif“, zum Neid: Marine-Amt verjeßt. 
Brud, Kom. Kapitän, Mitglied der Schiffs-Prüfungs— 
fommiffion, bisher Kommandeur der 1. Torpedo: 
Abtheil., zum Kommandanten S. M, Heinen Kreuzers 
„Greif“. 


Sthamer, Kapitänlt, Kommandant ©. M. Stanonen- | 


boots „Iltis“, bisher vom Reichs: Marine Amt, für 
die Dauer der Ausreiſe zum Stabe des Ober: 
befehlähabers über die verbündeten Truppen in 
Ditafien. 

Frommann, DOberlt. zur See von der 1. Torpedo- 
bootsflottille, zum Stabe S. M. Linienſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“ 

Windmüller, Oberlt. zur See von der Marineſtation 
der Nordſee, für die Dauer der Erkrankung des 
DOberltd. zur See Hillebrand zum Stabe ©. M. 
Schulſchiffes „Charlotte“. 

Böder, Dberlt. zur See von der 1. Torpedo-Abtheil., 
zur 1. Torpedobootäflottille. 

Bantleon, Marin«Oberingen. von der Marineftation 
der Ditiee, dem Neichd-Marine-Amt behufs Infor— 
mation über Schiffsumbauten zur Verfügung geitellt. 


1871 





100 — Militär-Wodenblatt — Nr. 77 





1872 


Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 


geruht: 

dem Oberiten 5. D. v. Bötticher, bisher Kommandeur 
des 1. Hanjeat. nf. Regts. Nr. 75, den Königlichen 
Kronen-Orden zweiter Mlafje, 

dem Lt. der Rei. des Nhein. Jäger-Bats. Nr. 8 
Dr. phil. Baulde zu Freiburg i. B. den Königlichen 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 


Württemberg. 
Seine Majeität der König haben Allergnädigit 
aeruht: 
den nachverzeichneten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung der ihnen von Seiner Majejtät dem 
Deutichen Kaifer und König von Preußen verlichenen 
Orden zu ertheilen, und zwar: 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigit | 


des Rothen Adler-Ordens zweiter lafje mit dem Stern 
in Brillanten: 

dem Gen. Lt. Frhrn. dv. Watter, Gen. Al. s. Seiner 
Majeſtät des Königs, kommandirt zur Dienftleiftung 
beim Kriegsminiſterium; 
des Nechtöritterfreuzed des St. NohannitersOrdens: 

dem Major dv. der Lühe, Esladr. Chef im Drag. 
Negt. König Nr. 26. 


Kaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
dem Kapitänlt. Sthamer, bisher vom Reichs-Marine— 
Amt, den Nothen Wdler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 


Journaliſtiſcher Theil, 


Gelegentlich meiner Ernennung zum Oberbefehlshaber in Dftafien find mir ungezählte Aeußerungen des 
Intereſſes, meiftens in Form von Glückwünſchen, brieflih und telegraphiih, in Proſa und gebundener Rede 


zugegangen. 


Aus dem ganzen Deutſchen Reiche habe ih Grüße erhalten von vielen Kameraden aus der Armee, 


von Krieger- und anderen Vereinen, von vielen Perfönlichleiten aus allen Schichten der Bevölferung und aud 


aus Kreiſen fröhlicher Becher. 


Bei der Kürze der Zeit vor meiner Abreife bin ich nicht im Stande, jedem Einzelnen zu banlen. 
Ich bitte daher auf diefem Wege meinen beiten Dank für die Kundgebungen, die mich herzlich erfreut haben, 


entgegenzunehmen. 


Graf v. Walderfce, General-Feldmarſchall. 





Die Eroberung der Taku: Forts am 17. Juni 1900. | 
(Mit einer Skizze.) | 


Der Entihluß der fremden Befchlähaber, die die 
Peiho- Mündung beherrichenden Taku: Forts in Beſitz 
zu nehmen, wurde durch das feindlide Berhalten 
Chineſiſcher Truppen bei Taku, Tanglu und Tientfin 
hervorgerufen. An erjterem Orte hatten am frühen 
Morgen des 15. Juni Mannſchaften des „Iltis“ und 
ein Offizier des Ruſſiſchen „Korejetz“ beobachtet, wie 
Ehinefiihe Soldaten in der Peiho » Mündung Minen 
legten. Die Forts wurden verjtärkt und auch außerhalb 
derjelben in den Chineſiſchen Lagern Geihüge auf: 
geftellt. ES war ferner befannt geworden, daß ber 
fremdenfeindliche General, welcher die Truppen im 
Lager von Lutai befehligte, die Abficht hatte, ſich in 
Beſitz des Bahnhofes Tangku zu ſetzen. Als der 
Ausführung dieſes Planes durch jchleunige Bejeßung 
des Bahnhofes mit 120 Deutjchen und 20 Dejterreichern 
zuvorgefommten worden war, wurde gemeldet, der 
Ehinefiihe General habe nun einer Abtheilung von 
2500 Mann befohlen, die Station Kün = fang = tihöng | 
der Eifenbahn Tanglu— Tientfin, 22 km von Tangfu, 
anzugreifen. In Tientfin endlich und in defjen Umgebung 
waren wiederholte Angriffe der Borer auf die Europäer 
vorgelommen. 


Eine jo drohende und offenkundig feindjelige Haltung 
der Chinejen lieh es nothwendig ericheinen, ſich ſchleunigſt 
der Werfe zu verjichern, welche — im Bejig der 
Chineſen — den jpäteren Truppenlandungen die größten 
Scwierigleiten bereiten konnten. 

Es wurde daher am 16. Juni um 5 Uhr nad): 
mittags in einer Verfammlung der Admirale an Bord 
des Ruſſiſchen Flaggſchiffes beichloffen, ein Ultimatum 
an den in Taku befehligenden Offizier zu jenden, welches 
ihn zur Uebergabe der Forts bis zum 17. Juni, 2 Uhr 
vormittags, aufforderte und für den Fall jeiner Weigerung 
die Beſchießung durch die Kriegsichiffe androhte. An 
der Beichlußfaffung, die im Mebrigen eine einjtimmige 
war, hatte fi) der Amerikanische Admiral nicht betheiligt, 
da er regierungsjeitig die Inſtrultion hatte, nur dann 
einzugreifen, wenn Amerifanifche Bürger und Amerikani- 
ſches Eigenthum bedroht jeien. in Ruſſiſcher Oberft 
wurde mit der Meberbringung des Ultimatums beauftragt. 

Inzwiſchen wurden auf den Schiffen alle Vor: 
bereitungen zum Gefecht getroffen. Auch der Angriff 
zu Lande war durch Bereititellung eines Landungslorps 
in der Nähe ded Bahnhofes Tangku vorbereitet. Dieje 
Truppe bejtand aus 200 Deutichen, 300 Engländern, 
300 Japanern, 150 Ruſſen und 25 Defterreichern 
unter dem Befehl des Kapitäns zur See Pohl, Kom: 
mandanten ©. M. Schiff „Hanja*. (Nach anderen 


1873 100 — Nilitär-Wodenblatt — Nr. 77 1874 


Berichten ſoll das Landungskorps indgefammt nur | fi im Falle der Ablehnung des I ltimatums um 3 Uhr 


800 Mann jtarl geweſen fein.) bormittagg am 17. Zuni im eine bereits außgejuchte 
Für den Angriff vom Wafjer aus fanden zur | Stellung bei Talu begeben, um bei Tagesanbrud das 
Verfügung: Feuer auf die Forts zu eröffnen. 
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dad Deutiche Kanonenboot „Iltis“, Der Amerilaniſche Schoner „Monocacy* und bad 
Franzöſiſche = „Lion“, Japaniſche Kanonenboot „Atago“ jollten, bei Tangfu 
: Ruifilche ⸗ „Bobr“, ftationirt, den oberen Fluß bewachen, aud im Falle 
s s : „Biljat”, de3 Bombardementd zur Aufnahme von Frauen und 
der : ungeſchützte feine Kreuzer „Korejeß“, | Mindern bereitjtehen. Auf eine Mitwirkung der großen 
das ® Torpedofahrzeug „Gaidamak“, Krtegsichiffe, welche — etwa 20 an der Zahl — über 
* Engliſche ungeſchühte kleine Sreuzer „Agerine“, 8 Scemeilen entfernt auf der Rhede von Talu vor 
: — —— „Whiting“, Unter lagen, war nicht zu rechnen. Ihr Tiefgang lieh 
Fame“. ein genügend nahes Heranfahren an die Küſte nicht zu. 
Alle diefe Schiffe — im Unterlauf des Peiho Auf Die um Mitternacht 16/17. Juni an den 


von den Taku-Forts aufwärt3 bis Tangtu. Sie jollten Chinefiihen Befehlshaber in Talu gerichtete Anfrage, 
4 


1875 _ 


100 — Militärs Wodhenblatt — Nr. 77 


1876 





welches fein Entſchluß fei, antwortete er, er wolle ben 
Kampf aufnehmen. Bon Peling aus ſoll ihm auf 
Mittheilung des Ultimatums die Weilung zugegangen 
fein: „Tödtet alle Europäer und jprengt alle Schiffe 
im Fluſſe in Die Luft. Wartet auf nichts mehr!* 

Dieſem Befehle nahlommend, eröffneten die Ehinefen 
am 17. Juni um 12 Uhr 50 Minuten vormittags das 
Feuer aus den ſchweren Geihüßen der Forts, nachdem 
die Lage der fremden Schiffe durch Scheinwerfer fejt- 
geftellt worden war. In der Nähe ber Forts befanden 
fih um dieſe Zeit nur die Englifchen und Ruſſiſchen 
Schiffe, der „Illis“ und „Lion“ lagen noch in der 
oberen Flußbiegung dicht unterhalb Tangku. Daher 
fonnte aus der vorher erwähnten Stellung, in welcher 
die Schiffslörper durch die Häufer von Talu geſchützt 
waren, die Dedgefchüge aber völlige Zielfreiheit hatten, 
ein gemeinjames Feuer erſt gegen 2 Uhr vormittags 
aufgenommen werden. Die Leitung desſelben hatte ala 
der ältejie anweſende Schiffslommandant ber Korvetten— 
fapitän Sand, Kommandant S. M. Sıiffes „Iltis“. 

In diefer Stellung lagen die Ruſſiſchen Fahrzeuge 
und das Franzöjiiche, die einzigen, welche ſchwere, weit 
tragende Geſchütze hatten, am weiteſten ſtromaufwärts, 
„Iltis“ und „Wlgerine” näher dem Norbweftfort, 
weldje3 zuerjt genommen werben follte. Ein gemein- 
jamed Feuer auf Diejes eröffnete bei den Ber: 
bündeten das Gefecht. Um 3 Uhr 30 Minuten vor: 
mittagd war dieſes Werk in Brand geſchoſſen. 

Das Feuer der Chinefen, welches anfangs weit 
über da3 Ziel hinaudgegangen war, wurde mit dem 
zunehmenden Tageslichte erfolgreiher. Beſonders war 
ihm der „Iltis“ außgejegt, nachdem er als das leitende 
Schiff erfannt war. Bereils in feinem Aufbau be: 
ihädigt, ging er, flußabwärtd an der „Algerine“ vor: 
über, noch näher an den Feind heran, um mit feinen 
Maſchinengewehren die Bedienungsmannſchaften ber 
Geſchütze unter Feuer zu nehmen. Zugleich richtete er 
im Verein mit der „Algerine“ das Geichüpfener auf 
die beiden Forts am linken Ufer, während das Fran— 
zöfische und die Ruſſiſchen Schiffe Diejenigen am rechten 
Ufer in Schach hielten. 

Das Feuer des „Iltis“* auf fo nahe Entfernung 
verfehlte feine Wirkung nicht, doch war er felbjt noch 
mehr ala bisher den feindlichen Geſchoſſen ausgeſetzt. 
Brüde, Nartenhaus, Bug, Stenerapparat und Mafchinen- 
telegraph wurden beichädigt oder zerftört. In dieler 
Phaſe des Kampfes wurden der Kommandant, Korvetten— 
fopitän Lang, durch einen Schuß in den Unterjchentel 
ſchwer verwundet, Oberleutnant zur See Hellmann und 
fieben Mann getödtet. Erſterer behielt indeflen troßdem 
die Führung und blieb aud), als in der Ichten Stunde 
Oberleutnant zur See Hofimann das Schiff leitete, in 
einer Pinaffe an der Seite desjelben, bis der Sieg 
errungen war. 

Inzwiſchen war aud) das Landungstorps in Thätigfeit 
getreten. Kapitän zur See Pohl Hatte dasjelbe ſchon 
beim Beginn des Bombardements aus feiner Aufftellung 
in der Gegend des Bahnhofes Tanglu vorgeführt, dann 
aber diefe Bewegung eingeftellt, um feine Leute nicht 
vorzeitig und nuplos dem heftigen Öranatfeuer der 


Werke auszuſetzen. Ungefähr gleichzeitig mit bem 
Vorgehen des „Iltis“ aus der zweiten in bie britte 
Stellung wurde auf diefem durch Aufheißen eines 
ſchwarzen Balles am Vormaft den Landtruppen das 
Zeichen zum Angriff auf das Norbweitjort gegeben. 
Anfänglich befanden fih die Ruſſen in der Avantgarde, 
im Gros folgten die übrigen Truppen, als Letzte die 
Japaner. Als aber ber Japaniſche Führer, Kapitän 
Hattori, bemerkte, daß der tiefe Schlamm das Vorwärts- 
lommen der Europäilchen Truppen weſentlich verzögerte, 
lleß er feine an dad Marſchiren in foldem Gelände 
beſſer gewöhnten Leute an jenen vorüber in bie borberfte 
Linie rüden und gab zugleid dad Signal zum Sturm. 
Ein heſtiges Schnellfener empfing die Angreifer, doch 
die Japaner erlletterten mit ausgezeichneter Gewanbdtheit 
die Werke, die anderen Truppen folgten, und gegen 
5 Uhr vormittags war das Norbmweitfort im Beſitz der 
Verbündeten. Kapitän zur See Pohl war jelbjt einer 
der Erften im Fort, Kapitän Hattori war beim Sturm 
gefallen. Durch dad Gelingen dieſes Angriffes war 
eine wefentliche Unterftügung für den weiteren Geſchütz— 
fampf der Schiffe gewonnen, indem nun aud bie 
eroberten jchiveren Kruppſchen Gejchüge des Nordmeit: 
fortd gegen Die übrigen Werke in Thätigfeit traten, 
Die Landtruppen bemächtigten ſich jetzt zunächſt des 
Nordforts, welches um 6 Uhr vormittags mit geringen 
Verluſten genommen war, 


Der gemeinfame Angriff zu Waſſer und zu Lande 
richtete ſich nun gegen die Fort? am rechten lifer. 
Dazu gingen der „Iltis“ und die „Algerine* auß der 
Flußmündung hinaus, während das Franzöſiſche und 
die Nuffiichen Schiffe unterhalb ihrer bisherigen eine 
neue Stellung nahmen; die Landungstruppen über- 
ichritten in Deutſchen und Engliichen Booten den Fluß. 

Gegen die legtgenannten Forts hatten, wie erwähnt, 
anfangs das Franzöſiſche und die Ruſſiſchen Schiffe 
ihr Feuer gerichtet. Später hatten fi die Geſchütze 
der eroberten Werke des linken Ufers daran bethelligt. 
Im Südfort und in der Gtrandbatterie hatten 
Erplofionen jchon bedeutende Zerſtörungen veranlaßt, 
doch kämpften die Chinefen nod mit Hartnädigleit um 
den Befig der jtehengebliebenen Theile. Um 6 Uhr 
50 Minuten vormittags hatten die Deutihen und 
Defterreicher das Südfort genommen; nun wurde aud) 
in den übrigen Werfen der Widerftand aufgegeben, und 
der Feind ging im Auflöfung im weſtlicher Richtung 
zurüd. Eine Verfolgung fand nicht ftatt. 

Um 7 Uhr 20 Minuten vormittagd war der Kampf 
im Wllgemeinen beendet; nur vereinzelt feuerten noch 
die Mortm = Gefüge der Torpedoboote auf die am 
Fluß herumſchleichenden Chinefen, welche auf die Bord— 
bejagungen ſchoſſen. Um 7 Uhr 30 Minuten vor« 
mittags ſchwieg auch Ddieled Feuer. Die Forts, deren 
Zuftand von dem guten Scichen der Verbündeten 
Zeugniß gab, wurden unter die Mächte vertheilt, Die 
Deutiche und die Oeſterreich-Ungariſche Flagge auf dem 
Südfort gehißt. 

Etm: 54 Geſchütze, darumter viele moderner Kon 
jiruftion, zablreihe Gewehre und Munition murden 
erbeutct, 19 in der Flußmündung gelegte Minen gefprengt. 
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Ferner waren im Laufe des Kampfes vier Chinefiiche 
Torpeboboote genommen worden, welche verfucht hatten, 
aus dem Peiho außszulaufen; je eins derjelben dam in 
den Beſitz der Deutjchen, Rufjen, Engländer und Fran— 
zojen. Der auf der Rhede liegende Ehinefiiche Kreuzer 
„Hai yuen“ Hatte eine Feindſeliglelten gezeigt und 
war von den fremden Schiffen nur beobachtet worden. 
Die Angaben über die Verlufte der Verbündeten find 
jehr verſchieden. Anzunehmen ift, daß fie 118 Todte 
und Bermwundete betragen. 
1 Dffizier (Oberleutnant zur See Hellmann) und 
7 Mann todt, 1 Offizier (Norvettenlapitän Land) und 
14 Mann verwundet. Auch die Schiffe hatten zum 
Theil ſchwer gelitten. Der „Iltis“ war achtmal 
getroffen, die 3,7 cm Geſchütze und der Aufbau jtark 
beihädigt; der „Korejetz“ hatte fünf, „Gaidamak“ vier, 


„Lion“ und „Algerine* je einen Treffer erhalten, und 


auf dem „Giljak“ hatte eine Keſſelexploſion jtattgefunden. 

Die Berlufte der Chinefen werden mit 800 Mann 
angegeben, einjhhließlih 100 Mann, welche beim Rück— 
zuge von Deutſchen und Ruſſiſchen Mannſchaften gefangen- 
genommen wurden. 

Gegenwärtig ift die Beſatzung der Taku: Werte auf 
die internationalen Truppen folgendermaßen vertheilt: 
Im Nordweilfort befinden fih 100 Engländer, im 
Nordfort die Japaner; im Südfort ijt der Kleinere 
nördlihe Theil durch 200 Nuffen, der größere jüdliche 
durch 290 Deutiche beſetzt. Die Deutide Truppe jept 
fi) zujammen aus den abgelöften Bejaßungen des 
„Iltis“ und der „Irene“ und den Mannjchaften der 
älteren Jahrgänge der „Hanja*, „Hertha“, „Kaijerin 
Augufta* und „Gefion“. 


England und Trausvaal. 
- (Fortf. aus Nr. 75.) 
Bas zunähit die Verhältniſſe ſüdlich des Vaal 
betrifft, ſo wiſſen wir aus den früheren Darſtellungen, 
daß im Oranjeſtaat ſechs größere Verbände — die 1. 
(Lord Methuen), 3. (Chermſide), 6. (Kelly-Kenny), 
8. (Rundle) und 9. (Colvile) Divifion ſowie die 
Kolonialtruppen Brabants — mit der Sicherung der 
Berbindungen bejchäftigt waren. Hiervon ftanden bie 
3. Divifion ſfüdlich Bloemfontein und die 6. Divifion, 
von welder ſich übrigens die Brigade Clements auch 
an verjchiedenen Unternehmungen gegen Djten betheiligte, 
zwiſchen Bloemfontein und Kroonſtad im Etappendienit; 
Brabant befand ſich bei Ficksburg und weitlid davon 
und an ihn ſchloß Sich links in loderer, den von den 
Engländern gewählten Namen „Sordon“ faum ver— 
Dienender, in der Richtung auf Senefal breitentwidelter 
Stellung die 8. Divifion an, beide, um den Durchbruch 
ber noch in offenem Widerjtand befindlichen Buren des 
nordöftlichen Freiftaates in den mehr beruhigten Süden 
zu hindern; der 1. und 9. Divifion dagegen fiel die 
Sicherung des hauptjähli von de Weis Kommando 
bedrohten Gebietes zwilchen Kroonſtad — Lindley und Ver- 
eeniging zu. 
reichen und großentheild glüdlihen Anſchlägen de Wets 
gegen die Bahnlinie und den fonftigen, den Engländern 
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ſchwere Berlegenbeiten und Verluſte bereitenden lnter- 
nehmungen dieſes kühnen Führers (Sp. 1574) bie 
Nothwendigleit gezeigt, entſchiedenere Maßnahmen gegen 
denjelben zu treffen und ihn aus jeinem Schlupfwintel 
der Elandeberge zu vertreiben. Zur Crmöglichung 
dieſes Erfolges jahen wir am 1. Jull bereit3 die 
Divifion Hunter ausjchließlih der Brigade Hart in 
Sranchort eintreffen. Ebenſo hatte Lord Roberts mit 


Rückſicht auf den Mangel berittener Truppen im Etappen- 
Die Deutichen hatten: | 


gebiet auch die Kavalleriebrigaden Broadwood und Little 
und einen Theil der berittenen Infanterie dahin ab» 
gegeben. 

Mit dem Eintreffen diejer Verftärkungen ſüdlich 
des Vaal ſcheint übrigens die Auflöſung der 9. Divifion 
(Eofvile) und die Abberufung ihres Führers Hand in Hand 
gegangen zu fein. Als Grund für diefe Maßnahme 
wurde von vielen Seiten die Unfähigkeit der 9. Divifion 
angejehen, dem Treiben de Wets in dem ihrem Schuße 
anvertrauten Gebiete ein Ende zu maden. Crfolg- 
loſigkeit ift allerdings eine jchlimme, von der Deffentlid) 
feit meijt ohne nähere Prüfung mit Fehlern der 
Führung in Zufammenhang gebrachte Eigenſchaft eines 
Befehlähaberd; dennocd gewinnt es bei dem Umſtande, 
daß die im gleichen Sicherungsbereich thätige 1. Divifion 
geichloffen und beivegungäfreier, die 9. Divifion aber 
getrennt und al& eigentliche Etappentruppe mehr an bie 
Bahn gebunden war, ſowie nach manchen anderen Anhalt3- 
punften den Anſchein, ald ob Lord Methuen nicht 
minder verantwortlich für die andauernde Unjicherheit 
des Gebiete zwiſchen SKroonftad und Vereeniging 
gewefen wäre wie Colvile. Man wird daher die Vers 
muthung, daß die Mbberufung Colviles ein Alt des 
Mißtrauens und der Unzufriedenheit mit jeiner Führung 
gewejen ſei, nicht ohne Weiteres ald glaubwürdig 
bezeichnen dürfen. 

Die Hocdjländer:- Brigade Macdonald der bisherigen 
9. Divifion trat nun an Stelle der Brigade Hart 
in den Verband der (10.) Divifion Hunter und ver— 
einigte fi mit ihr am 3. Juli in Franchort. Die 
Brigade Smith-Dorien dagegen trat zu der damals bei 
Paardekraal (nördlich Kroonftad) ftehenden Divifion 
Lord Methuen über, welche ihrerſeits die Brigade 
Paget zu dem gegen de Wet beabfichtigten Unter— 
nehmungen abgab. Die Brigaden Broadwood und 
Little ſcheinen anfänglich; mit der Divifion Hunter ver: 
einigt gemwejen zu fein, beim Vormarſch derjelben gegen 
Bethlehem ſich aber der Brigade Paget angejchlofjen 
zu haben, um mit ihre die Vorhut Hunters zu bilden. 
Die von Lord Roberts abgegebenen Theile der berittenen 
Infanterie gingen urfprünglich nad) Heilbronn, wo fie 
angeblih am 8. Juli einen Angriff der Buren ohne 
Schwierigkeit zurückwieſen und die Unterwerfung zahl- 
reiher Regierungsmitglieder des Dranjeitaates ent 
gegennahmen, und löften fpäter die Divifion Lord 
Methuen im Sicherungsdienſte ab, als dieje etwa um 
den 11. Juli zum Entjag von Ruftenburg, auf welchen 


| fpäter noch zurüdzulommen fein wird, nad Transvaal 


Der Monat Juni hatte mit feinen zahl- berufen wurde. 


Die urjprüngliche Abſicht jcheint dahin gegangen zu 
fein, durch einen konzentrifchen Bormarid Hunters von 


isꝛd 


Francfort, Pagets aus der Richtung von Kroonftad | 
und der Brigade Clements aus der Gegend von Win— 
burg de Wet in dem Berggelände bei Lindley oder 
öſtlich davon einzuſchließen und aufzuheben. Mit Rück— 
ſicht auf die große Bedeutung dieſes Zweckes für die 
Sicherheit der Engliſchen Verbindungen und auf die 
Zahl der hierfür verfügbar gemachten Truppen iſt in der 
Prefje mehrfad, angedeutet worden, daß der Pla Lord 
Roberts’ da geweſen jei, wo der größere Theil jeines 
Heeres zu thun hatte, und nicht in Pretoria, wo ver— 
hältnigmäßig nur wenige Truppen jtanden. Dieje Auf: 
fafjung erſcheint jedoch beeinflußt durch den ſcheinbaren 
Stillftand der Operationen bei Pretoria. Die Rührig- 
feit, welche bald darauf Botha in der Umgebung ents 
wielte, hat inzwijchen den Beweis geliefert, daß Lord 
Roberts durchaus am richtigen Orte war, da fid) der 
Aufenthalt des Oberbefehlshaberd an den die wichtigften 
Entſcheidungen in Ausficht ftellenden Ort bindet, nicht 
aber nad) jener Gegend des Kriegsſchauplatzes bemißt, 
auf welcher zufällig größere Truppenmafjen ſtehen, 
deren Thätigfeit jedoch nur untergeordneten Zwecken 
und Aufgaben dient. Der Verlauf der gegen de Wet 
beabfichtigten Unternehmung, ſoweit derſelbe aus den 
außerordentlich lüdenhajten Nachrichten feftgeftellt werden 
tann, beweift am deutlichften, daß der Gang der Er- 
eigniffe fih von dem urjprünglich entworfenen Plan 
außerordentlich bald frei machte und durch das Ver— 
halten des Gegners und eines oder des anderen Unter 
führer in umvorbergejehene Bahnen gelentt wurde, 
deren weitere Verfolgung ebenfalls der Unterführung 
überlafjen bleiben mußte, 

Der Mari der Brigade Paget, bei welchem man 
offenbar infolge ungenügender Feititellung des Gegners 
auf früheren Widerftand gerechnet Hatte, vollzog ſich 
nämlich mit überrafchender Schnelligkeit und führte fie 
bereit8 am 3. Juli in die Gegend von Pleijerfontein 
öjtlich Lindley, wo fie von den Buren in einen Kampf 
verwidelt wurde. Durch die Vertreibung und Ver— 
folgung des Gegners gelangte fie am 4. bis halbwegs 
zwilchen Lindley und Bethlehem, dem provijoriichen 
Negierungsfiß des Oranje⸗Freiſtaates. Da de Wet bei 
Bethlehem eine ſtarle Stellung eingenommen hatte, 
zögerte Paget mit der Fortſetzung des Angriffes, er- 
wartete zunächſt das Eintceffen Elements’ und nahm 
erſt am 7. Juli mit Lepterem den weiteren Vormarſch 
auf, der zur Vertreibung der Buren und zu deren 
Nüdzug in die Berge ſüdlich Bethlehem führte. Aus 
dem urlprünglich beabfichtigten lonzentriſchen Angriff 
dreier Kolonnen gegen Lindley hatte ſich damit infolge 
ungenügender Klarheit über den Feind, faljcher Feſt— 
ſetzung der Ubmarjchzeiten und »orte, geringeren Wider: 
jtandes des Gegners und ber Juitiative eine3 Unter: 
führer eine wejentlih andere Lage ergeben. Die 
angreifenden Engländer bildeten nunmehr nur eine 
Kolonne vor der front de Wetd, deren vordere Staffel 
(Paget, Elements und die inzwiichen herangefommenen 
Navalleriebrigaden Broadiwood und Little) in Bethlehem 
jtand, während der Net (Hunter) im Anmarſch von 
Norden noch weit zurüd war. 

Die Lage de Wet wurde durd) defjen Rüdzug in 
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die Noode-Berge jüdlih Bethlehem und durd bie 
Aenderung der Verhältniffe für den Engliihen Angriff 
leineswegs günftiger. Er befand fih nunmehr zwiſchen 
der bis Bethlehem vorgedrungenen Englifhen Kolonne 
und der Bajuto-Örenze und war in der linfen Flanke 
durch Brabant und Rundle bedroht und vom Abzug 
in wejtliher Nichtung abgejchnitten. Zudem ftand zu 
erwarten, daß Hunter auf Grund der neugejchaffenen 
Lage öftlich ausbiegend etwa aus der Richtung von 
Harrijmith vorbreden und ben Kreis um de Wet 
ſchließen würde, womit Letzterem nur die Wahl zwiſchen 
Waffenſtreckung oder Uebertritt auf das Bafuto Gebiet 
geblieben wäre. 

Ob ſich die Bewegungen der Engliihen Truppen 
in diefem Sinne vollzogen, fann bei der Lüdenhajtigfeit 
der Nadrichten, die über die Vorgänge auf dieſem 
Theil des Kriegsſchauplatzes zwiſchen 7. und 15. Juli 
nicht den geringiten zuverläfligen Anhalt&punft bieten, 
nicht feftgeftellt werden. Erſt vom leßteren Tage wird 
berichtet, daß Rundle und Brabant den inzwiſchen auf 
genommenen Vormarſch fortgefeßt, bei Rooikrans (nord: 
weſtlich von Fidsburg) unter Beſetzung dieſes Ortes 
ein ſchwaches feindliches Kommando verjagt und öſtlich 
davon eine ſtärlere Verſammlung von Buren-Kräften 
feſtgeſtellt hätten, welche auf die Abſicht ſchließen lieh, 
aus den Bergen vorzubrechen; daß es trotz Erkennung 
dieſer Abſicht de Wets Kommando, für welches zweifellos 
jene Anſammlung gehalten werden muß, in einer Stärke 
von etwa 1500 Mann und fünf Geſchützen am Abend 
des 16. Juli gelang, unter Ueberwindung nur geringen 
Widerftandes den linken Flügel Rundles zu durch— 
breden und den Mari in ber Richtung auf Lindiey 
aufzunehmen, zeugt jedenfalld für eine recht geringe 
Aufmerkfamkeit innerhalb der Diviſion Nundle, die 
wahrjcheinlih — den auch bei den Operationen Lord 
Roberts’ beobachteten Gepflogenheiten getreu — ſich in 
einer fo übermäßigen Breitenentwidelung befand, daß 
die Bereitjtellung genügenden Widerjtande® an dem 
Punkte de3 Durchbruchs auf Schwierigkeit ftieh. 

Dagegen unternahmen die 2. und 3. Kavallerie: 
brigade Broadwood und Little von Bethlehem aus, two 
inzwiſchen auch die Brigade Bruce Hamilton ein: 
getroff en war, al8bald die Verfolgung de Wet. Nach 
einer Meldung Lord Roberts’ ftiehen diejelben hierbei 
am 19. bei Palmietfontein nahe weſtlich Lindley auf 
das „Hunters Umſchließung entſchlüpfte“ Kommando 
de Weis und wurden in ein bis zum Einbruch der 
Dunlelheit dauerndes Gefeht mit ihm verwickelt, das 
nach der Verſicherung Littles mit der Zurücwerfung 
des im zwei Theile getrennten Gegners endete. Offen: 
bar hatte man es hierbei jedoch mit einem der Ge 
pflogenheit der Buren entiprechenden excentriſchen Rück— 
zug zu thun, der lediglich dem Zweck diente, die 
Verfolgung zu erichweren. Denn in der Naht zum 
22. Juli tauchte de Wet mit feinem wieder vereinigten 
Kommando an der Bahnlinie Kroonftad—Vereeniging 
auf, zerfiörte Diejelbe in der Nähe von Serfontein 
(nächite Station nördlih von KHoning-Spruit), nahm 
einen Transportzug mit jeinem Bewachungskommando 
(1 Dffizier, 100 Mann) weg und jegte jeinen Marſch 
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gegen Vredefort fort, wo er am 23. Halt machte und | 


fich gegen feine beiden Verfolger Broadiwood und Little 
verichanzte. Der Durchbruch de Wets in nordweſtlicher 
Richtung zeugt davon, daß in feinem Kommando nod 
große Keiltungsfähigleit und Stampfbegeifterung lebt, 
die de Wet an dem Punkte zu verwerthen gedentt, 
wo er den Engländern am läftigften wird. Hätte feine 
Unternehmung lediglih dem Zwecke gedient, fich der 
fih um ihn jchließenden Umzingelung zu entziehen, jo 
ericheint es nad) Zage ber Verhältnifie fraglich, ob nicht 
der Verſuch, gegen die Drakensberge zu entlommen, 
meit näher gelegen hätte. 


Daß fid) aber der Widerfiand der Dranje-Buren 
nicht allein in dem Kommando de Weis, wenn dasjelbe 
aud) vielleicht die rührigften und unternehmungsluftigiten 
Elemente birgt, verlörpert, ſondern auch durch andere 
Buren:-Öruppen vertreten mird, dafür ſprachen ſchon 
im Monat Juni verjchiedene fait gleichzeitig auf weit 
voneinander entfernten Punlten ftattgehabte Unter— 
nehmungen im Oranjeftaat. Neuerdings wurde diejes 
Verhäftniß durch die Thatjadhe beleuchtet, daß auch 
Hunter, nahdem er endlich bei Bethlehem eingetroffen 
war, noch Arbeit genug vorfand. Eine Erkundungs— 
abtheilung mit einer Batterie ſtieß am 21. Juli 
zehn Meilen weftlih von Bethlehem auf eine ſtarle 
Stellung der Buren und wurde in dem ſich ent— 
jpinnenden Gefechte zurüdgeworfen. Am 22. fanden 
Heinere Gefechte mit unentſchiedenem Ausgang auf den 
Kopjes nahe ſüdlich Bethlehem ftatt. Am 23. unter: 
nahm Hunter einen erneuten Angriff mit jtärleren 
Kräften, wurde aber, nachdem bereit3 ein Hügel ge 
nommen wor, bei dem Sturm auf einen zweiten, den 
rüdwärts Tiegenden Paß beherrſchenden Hügel abs 
gewiefen. Am 24. fcheint e8 ihm dann durch Um— 
gehung gelungen zu fein, den Feind aus jeiner Stellung 
berauszumandvriren, da eine Meldung Lord Roberts’ 
die Räumung der Hunter gegenüber gelegenen feindlichen 
Stellung am 25. Juli erwähnt. Letzterer konnte 
damit feinen Vormarſch gegen Süben aufnehmen und 
erreichte — jeinem Gedner folgend — am 26. oder 27. 
Fouriedburg. 

Bon Süden her hatten ji in gleicher Richtung 
(Tourisberg?) weitere Buren-Kräfte zurüdgezogen, als 
Rundle nah Wiederaufnahme jeined Vormarſches — 
die Aufftändiichen vor ſich hertreibend — ben Kom— 
mandonet beiept Hatte. Dadurch jcheinen die von 
Bethlehem und vor Rundle zurüdgewichenen Buren 
zwifchen zwei Gegner (Hunter und Rundle) gerathen 
und umzingelt worden zu jein. Die Folge hiervon 
ipiegelt ji in einem Telegramm aus Kapftadt, nad 
welchem fi am 30. Juli bei Fourlesburg der Buren- 
General Prinsloo mit 5000 Mann ergeben hätte. 
Diefe Zahl war allerdingd nad den inzwiſchen ein- 
gelaufenen Meldungen zunächſt jehr übertrieben, wie ſich 
jpäter auch herausitellte, daß Prinsloo überhaupt fein 
Kommando führte. Lord Nobert3 konnte vorerjt nur 
feititellen, dai 986 Buren (die Kommandos von 
Fidsburg und Ladybrand) gefangen genommen worden 
feien und ein Geichüß in Die Hände der Engländer 
gefallen wäre. Einige Führer in den entlegenen Thetlen 


100 — Rilitär⸗Wochenblatt — Rr. 77 


1882 


der Berge zögerten noch, fich zu ergeben, unter der Er: 
Märung, daß fie unabhängig von General Prinsloo feien. 
Die Wiederaufnahme der Teindfeligfeiten unter den 
für die Buren bejonderd ungünftigen Verhältniſſen 
führte jedoh zu meiteren Kapitulationen, jo von 
1200 Mann unter den Kommandanten Rour und 
Bontenel. Immerhin erreichte die Zahl der Gefangenen 
nad Abſchluß ſämmtlicher Hapitulationen nur 4140 Mann, 
dba es dem Kommandanten Dlivier mit einer Schaar 
von Burghern und fünf Geſchühzen gelang, in der 
Richtung auf Harrijmith durchzubrechen, wobei er von 
Bruce Hamilton verfolgt ward. Ebenſo fcheinen die 
den Dranje-Buren zur Verfügung gejtandenen Geſchütze 
der Wegnahme dur die Engländer großentheils ent 
gangen zu fein. 

Bei den Kapitulationen der erwähnten Kommandos 
erſcheint es auffallend, daß die Buren nicht als Rebellen, 
wie bei der jeinerzeitigen Erklärung des Dranjes 
Freiſtaates zur Engliihen Kron-Kolonie angedroht 
worden war, jondern einfad; als Sriegägefangene be 
handelt wurden, von denen einzelnen fogar nad) voll- 
zogener Entwarnung die Heimfehr auf ihre armen 
geftattet worden jein ſoll. Bewahrheitet ſich Letzteres, 
jo kann von einer Heritellung ruhiger und ficherer 
Berhältniffe im Oranjeftaat für die Engländer wohl 
um fo weniger die Rede fein, als der ungejchmälerte 
Fortbeitand der Kommandos be Wet3 und Dliviers 
mit einem großen Theil der Artillerie auf hartnäckige 
Fortfegung der Feindieligleiten deuten. Dafür fprechen 
Ihon die Namen ber beiden entlommenen kühnen Führer, 
von denen — falls fie nicht die Vereinigung mit den 
Trandvaal-Buren auffuchen, was immerhin im Intereſſe 
entjcheidender Kampfhandlungen an der Operationdfront 
für bie Buren vortheilhaft wäre — die alöbaldige 
Wiederaufnahme bed Heinen Krieges an den Ber- 
bindungen der Engländer zu erwarten ſteht. Die 
neuejten Vorgänge eriweilen, daß die am 27. Juli aus 
Kapſtadt gemeldete Angabe, de Wet habe ſich gegen 
freien Abzug feiner Mannſchaften zur Waffenftredung 
erboten, jedenfalls ganz ımrichtig war. Daß aber 
das von Dlivier und de Wet bewirkte Wiederaufleben 
des Heinen Sriege8 neuerdings feine Anziehungs- 
fraft auf die nicht in Gefangenjchaft befindlichen 
Dranje-Buren ausüben und ihnen abermals Streiter 
zuführen wird, dafür ſpricht der biäherige Gang ber 
Ereignijje. 

Schentt man jedoch den inneren, zurzeit in der 
Englifchen Armee beftehenden Berhältnifien nähere Be- 
trachtung, fo finden fi immerhin Beweggründe, welche 
ein mildere® Vorgehen der Engländer erllärlih er— 
ſcheinen laſſen. Bor Allem kann die Schwierigkeit, 
unter den jchwer auf der Englischen Armee laftenden 
BVerpflegungd: und Stärleverhältniffen Gefangene zu 
unterhalten und zu bewachen, die Form jener Kapitulation 
jo gut beeinflußt haben, wie ja auch vor Kurzem die 
Buren nad) der Gefangennahme einzelner Engliſcher 
Truppentheile fi damit begnügten, die Offiziere zurüd- 
zubehalten und die Mannjchaften nad) Entwaffnung 
und Ueberführung auf dad Natal Gebiet freizulaffen. 
Diefelben Gründe — mangelhafte Verpflegung und die 
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Unablömmligfeit von Truppen zur  Oefangenen- 
bewachung — find aud) bei den Engländern vorhanden. 
Wenn man den Mittheilungen jonjt glaubwürdiger 
Berichterjtatter Vertrauen jchenfen darf, leiden die 
Englijchen Truppen troß der Unhäufung großer Lebens— 
mittelvorräthe in den Hafenpläpen an ſchwerem Bers 
pflegungsmangel. Ihre Reihen haben ſich feit der Ein- 
nahme von Pretoria jchon durch die in Gefechten und 
durh den Heinen Krieg erlittenen Berlufte außer: 
ordentlich gelichtet, jo daß der Gejammtverlujt bis 
7. Zuli nur an Gefallenen, infolge von Wunden und 
Krankheiten Geftorbenen, Vermißten und als invalide 
Heimgelehrten auf 1438 Dffiziere und 29 255 Unters 
offiziere und Mannichaften angegeben wird. Dazu 
fommt nod) die große Zahl der in Britiichen Lazarethen 
liegenden Kranken und Verwundeten, die infolge des 
neuerlichen Auftretens des Typhus unter den fechtenden 
Truppen eine bedenkliche Steigerung erfährt. 


(Fortfegung folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Unter dem Titel „Die Chinefifhe 
Armee und Kriegsflotte” iſt bi E. ©. Mittler 
& Sohn, Königlide Hofbuchhandlung in Berlin, zum 
Preife von 20 Pf. eine kleine Schrift erfchienen, die ein 
erweiterter Abdrud der in Nr. 66 diefes Blattes gegebenen 
Mittheilungen und der im 7. Abfchnitt des Buches 
„Shinas Kriege” (vergl. Militär: Wochenblatt Nr. 70) 
enthaltenen Darlegungen ift. Das Büchelchen wird wegen 
feiner handliden Form und jeines fnapp zujammen- 
gefaßten Inhalts Vielen gerade jept recht wılllommen fein. 

— Bon dem Hofprediger Kepler, Sarnifonpfarrer 
von Potsdam, find foeben unter dem Titel „Furchtlos 
und treu!” zwei Predigten im Buchhandel (Verlag der 
Königlichen Hofbughandlung von E. S. Mittler & Cohn 
in Berlin, Preis 40 Pf.) erfchienen, die von ihm in 
der Königlihen Hof- und Garnifonlirdhe in Potsdam 
am 15. und 26. Juli d. I. und zwar vor dem Eintritt 
der Potsdamer Kameraden in die Dftafiatifchen 
Regimenter und unmittelbar vor dem Abmarjch des Dft- 
afiatifchen Reiterregiments gehalten wurden. Diefelben 
bilden treffliche Geleitsworte an die nad China aus: 
rüdenden Truppen und find, um ihnen die Unmittelbar: 
feit und Anſpruchsloſigkeit zu belafien, jo wiedergegeben, 
wie fie gehalten wurden, faft mwörtlid nad) den mit: 
hei Stenogrammen. Auch für die Zurüds 

leibenden, für jeden Deutfchen werden diefe Predigten 
ein Föftlihes Grinnerungszeichen bilden. 

— Bon dem bei feinem erften Erfcheinen bereits als 
trefflich anerfannten und dem Of gr bei fchriftlichen 
Ausarbeitungen eine willlommene Sandhabe bietenden 
„Mufter für fchriftlide militärifhe Aus: 
arbeitungen“ (Verlag der Königlihen Hofbuchhandlung 
von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin, reis _geheftet, 
mit eingellebten Krolis, Meldelarten ꝛc. ın Briefumſchlag 
Mt. 1,—) ift foeben die dritte, auf Grund der neuen 

elddienſt Ordnung vom 1. Januar 1900 neu bearbeitete 
uflage eridhienen. Das Mujfter ftellt eine fertige Aus— 
arbeitung dar, wie fie ber vorgefegten Behörde eins 
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gereicht werden ſoll. In überſichtlicher Weiſe werden an 
einem Beiſpiele alle Vorſchriften, die in Bezug auf 
ſchriftliche Arbeiten beftehen, zufammengefaßt. Sämmt: 
lihe Beftimmungen ftehen an denjenigen Stellen, an 
welden fie zur Geltung fommen, fo daß bie An- 
fertinung von Gefechtsberichten, Winterausarbeitungen ꝛc. 
an der Hand dieſes Werkes mwefentlich erleichtert if 
— Der zum Felddiviſionspfarrer im Dftafiatifchen 
Expeditionskorps ernannte bisherige Divifionspfarrer der 
2. Garde-Infanteriedivifion Mor Schmidt läßt im Ber- 
lage von Edwin Nunge in Groß-Lichterfelde— Berlin 
unter dem Titel „Geleitsbuch für junge und alte 
Soldaten” eine feine Schrift —— die, zu den 
Leuten in ihrer Sprache redend, ſich die ſchöne Aufgabe 
ſtellt, den jungen Soldaten für feinen Beruf zu 
erwärmen, ihm in Mühen und ring en ber Diente 
zeit eim ernfter freund zu fein; dem Rejerviften aber 
eine Erinnerung an einige feiner wichtigften Lebensjahre 
u bieten und ihn mit Herz und Gemifjen bei der Fahne 
Tensubalten. Die ſechs Abſchnitte des Buches betiteln 
fih: Fahneneid (Solvatentreue); Kaifers Geburtstag; 
für Veteranen und alte Soldaten (der Herr hat Großes 
an uns gethan); Fyeldgottesdienft (Heilig fr die Jugend: 
gi); ein Soldat, der Chrifti Herrlichkeit jah; unter den 
ameraben (foll id meines Bruders Hüters fein?) Der 
Preis ift für das einzelne Exemplar in Taſchenformat 
auf 1 Mi. feftgefeht. Zum Vertheilen an die Mann: 
ihaften wird bei einer Beftellung von 30 Eremplaren 
das Stüd mit 75 Pf., bei 60 Exemplaren mit 65 Pf. 
bei 100 Exemplaren mit 55 Pf. berechnet. Die Schrift 
fei der Beachtung beftens empfohlen; fie eignet fi 
zweifellos ebenfo wohl als Abſchiedsgabe an die Reſerviſten 
wie als ec rer für die Mannfhaften des 
aktiven Dienftitandes. 


Franfreich. Die Zahl der im Herbft d. Is. in 
die Militärfhule von St. Cyr aufzunehmenden 
Bewerber ift, mit Nüdjiht auf den vorausſichtlich 
ftärleren Bedarf an Offizieren für die Kolonialarmee, 
von 500 auf 520 erhöht worden, von denen 340 für 
den demnächftigen Eintritt in die Infanterie des Land— 
ge 80 für defjen Kavallerie, und 100, ftatt 80, 
ür die Infanterie der Kolonialarmee beftimmt find. 
Le Progr&s militaire Nr. 2058 erachtet diefe Ziffern 
als dem vorausſichtlichen Bedarfe überhaupt nidyt genügend. 

— Als dicsjähriger Termin für die Entlaffung 
der zur Reſerve übertretenden Angehörigen des ftehenden 
Heeres ift im Allgemeinen der 22. September feftgefeht 
worden. Bei denjenigen Truppentheilen, welde an dieſem 
Tage nod nicht von den Serbftübungen in ihre Gar- 
nifonen zurüdgelehrt find, was namentlid in Algerien 
und in Qunefien der Fall fein wird, findet die Entlafjung 
baldmöglichft ftatt. 

— Unglüdsfälle, die bei der Ausbildung mit 
der Lanze (vergl. Militär: Wochenblatt Nr. 32/1900) 
vorgelommen find, haben den Kriegsminiſter veranlaßt, 
die Negimentsfommandeure zu ermädtigen, daß fie. bei 
den eriten Uebungen die Waffen mit Knöpfen verjehen 
Der Gebrauh der mit lehteren verfehenen 
Zanzen hat ſich indeſſen fireng auf die Kajernenpläge zu 
befhränten, bei allen Uebungen außerhalb muß die 
Spitze ungelihert fein. Aud in den Yanzenftändern ift 
fie in diefer Verfaſſung aufzubewahren. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 
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Berjonal= Beränderungen. 


Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, FähnricheT ie. | Lindenberg im Landw. Bezirl I Dortmund, zum 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. | Dt. der Rei. des 2. Gardereldart. Negts., 
Im altiven Heere Geride im Landw. Bezirk 111 Berlin, zum Lt. der 
Wilhelmshöhe, den 21. Anguft 1900. Rei. des Garde-Train-Bats,, 
Bronjart v. Schellendorff, Hauptm. und Komp. Base, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Chef im een zu Fuß, bis auf Weiteres Bezirls Lötzen, zum Hauptm., 
ne eg eg en Garnuth, Vizefeldiw. im Yandıw. Bezirk Stettin, zum 
Far Rp TE ee ee a et Lt. der Ne. des Inf. Regts. Nr. 148, 
d J— rg Stülpnagel (5. Branden- Habich, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Belgard, zum 
& 6) 
Winkel, im Säger:Bat. Graf Bord von Warten- Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 
burg — ) Nr. 1, vom 1. September d. Is. Beheim-Schwarzbach, Vizefeldw. im Landw. Bezirk 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftunig beim Kür. Regt. N gr we at "T F 140, 
Frfedri v Rürtt Meit- eters (Friedrich) t. der Re— es Großherzogl. 
— N lg en Mecklenburg. Gren. Negts. Nr. 89, zum Oberlt,, 
Schulz, Pt. im Pion. Bat. Nr. 17, unter Stellung | Knaut, Vizefeldw. im Yandıv. Bezirk Potsdam, zum 
al. s. des Bots, bis auf Weitere zur Dienits Lt. der Ref. des Füſ. Regte. General-Feldmarſchall 
leiſtung bei dem Auswärtigen Amt, — kommandirt. Prinz Albredt von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
Huhle, Königl. Sächſ. Oberlt. im 7. Inf. Regt. Prinz | Frieſe, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Branden- 
Georg Nr. 106, nach erfolgtem Ausſcheiden aus burg a. 9., zum Lt. der Reſ. des Brandenburg. 








Könige. Sächſ. Dienften im 6. Oftafiat. Anf. Negt. Train-Bats. Nr. 3, 
angeitellt. Mehlis, Vizewachtm. im Landw. Bezirt IV Berlin, 
Sm Beurlaubtenftande. zum Lt. der Rei. des Hui. Regts. Landgraf 
Wilhelmshöhe, den 18. Auguſt 1900. öriedrih II. von Heflen- Homburg (2. Hei.) Nr. 14, 
Die Vizefeldwebel: Nüdiger, 2. der Inf. 1. Aufgebots des Landiv, 
v. Dewip gen. dv. Krebs im Landw. Bezirk Halle a. S,, Bezirls Torgau, zum Oberlt., 
zum Lt. der Reſ. des 1. Garde-Regts. zu Fu, v. Kotze, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Magdeburg, 
Berckemeyer im Landw. Bezirk I Dortmund, zum Lt. der Neil. des Nönigs:Ulan. Negts. (1. Hannov. ) 
v. Zipewig im Landw. Bezirk III Berlin, — zu Nr. 13, 
ts. der Nei. des 2. Garde-Regts. zu Fuß, Stau, Bizefeldiv. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Wirth in demjelben Landiv. Bezirk, zum Lt. der Hei. 2t. der Landw. Inf. 1. Aufgebotg, 
des 3. Garde Regts. zu Fuß; Schambach, PVizefeldw. im Landw. Bezirk Stendal, 
die Bizewadhtmetiter: zum 2t. der Ref. des 1. Nafjau. Inf. Regts. Nr. 87, 
v. Tiedemann im Landw. Bezirt 111 Berlin, zum | Staude, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Halle a. ©, 
Lt. der Rei. des Garde-Kür. Negts., zum Lt. der Hei. des Magdeburg. Füſ. Regts Nr. 36; 
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die Vizefeldwebel: 


Ref. des Gren. Negts. König Friedrich 111. (2. Schleſ.) 
Nr. 11, 

Hornig im Landw. Bezirk Neiße, zum Lt. der Rei. 
des Füſ. Regts. General-Feldmarihall Graf Moltke 
Schleſ.) Nr. 38, 

Benatier im Landw. Bezirk I Breslau, zum Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 149, 

Martiny im Landw. Bezirk Striegau, zum Lt. der 
Nei. des Inf. Regts. Nr. 156, 

Gruhn im Landw. Bezirl I Breslau, zum Lt. der 
Landw. Inf. 1. Aufgebots; 


die Bizewadtmeiiter: 

Kemna im Landw. Bezirk I Breslau, 

Müller im Landw. Bezirk Nybnif, 

Hennig im Landw. Bezirk I Breslau, — zu ts. 
der Ne. des Feldart. Regts. von Peuder (Sclei.) 
Nr. 6, 

Anwand in demfelben Landw. Bezirk, zum Lt. der 
Landw. Feldart. 1. Aufgebots, — befördert. 


Graf Pilati v. Thajjul zu Darberg, Rittm, der 
Nav, 1. Aufgebot des Landw. Bezirls Glatz, zu 
den Reſ. Difizieren des Leib - Kür. Regts. Großer 
Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 veriegt. 

Eunile, 2. der Feldart. 1. Aufgebot des 
Bezirls 1 Bochum, 

Saarmann, %t. der Inf. 1. Aufgebots des 
Bezirtd Hagen, — zu Oberlits., 

Nofe, Wizefeldw. im Yandw. Bezirt I Dortmund, 
zum Dt. der Ne. des Gren. Regts. König Friedrich 1. 
i4. Oſtpreuß.) Nr, 5, 

Kloſterſchulte, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des 2, Hannov. Inf. Regts. Nr. 77, 

Schmidt, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirl, 
zum Lt. der Reſ. des Brandenburg. Train = Vats. 
Nr. 3, befördert. 

Stollwerd, Rittm. der Ref. des Rhein. Train-Bats. 
Kir. 8, ein auf den 22. Mai d. Is, vordatirtes 
Patent feines Dienjtgrades verliehen. 

Schellhaß, Bizefeldw. im Landw. Bezirk I Bremen, 
zum Lt. der Reſ. des 5. Bad. Anf. Negts. Nr. 113, 

Deifimann, Wizefeldiw. im Landw. Bezirk fiel, zum 
Kt. der Landw. nf. 1. Aufgebots, 

Gleisner, Vizewachtm. im Landiv. Bezirl Hamburg, 
zum Lt. der Re. des 2. Weftiäl. Feldart. Negts. Nr. 22, 

Müller, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Celle, zum Lt. 
der Rei. des nf. Regts. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunschweig (Ditfrief.) Nr. 78, 

Wilke, Bizefeldw, im Landw. Bezirk Hersfeld, zum 
Lt. der Ref. des 2, Nafjau. Inf. Negts. Wr. 88, 
Augſtein, Bizefeldiw. im Landw. Bezirk Gera, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Herzog Narl von 

MedtenburgStrelig (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 


Landw. 


Landw. 


Meiſel, Bizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum | 


Lt. der Rei. des 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. 
Leib-⸗Regts. Nr. 117; 
die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk Karlsruhe: 
\lopp, zum Lt der Rei. des 1. Bad. Leib-Gren. 
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Schmitt, zum Lt. der Reſ. des 2. Bad. Gren. Regts. 
Schück im Landw. Bezirl I Breslau, zum Lt. der | 


Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

Haſſencamp, zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 
Möffinger, PVizefeldw. im Landw. Bezirk Offenburg, 
zum Lt. dev Reſ. des 4. Bad. nf. Regts. Prinz 

Wilhelm Nr. 112, 

Haeujer, Vizefeldiw. im Landiv. Bezirk Freiburg, zum 
&t. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Biermann, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Landw. Feldart. 1. Aufgebots, 

Hedide, Vizewahtm. im Landw. Bezirf Straßburg, 
zum 2. der Rei. des Feldart. Regts. von Pender 
Schleſ.) Nr. 6, 

Schmutz, Vizewachtm. in demjelben Landiw. Bezirk, 
zum 2. der Landw. Feldart. 1. Aufgebots, 

Fund, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Graudenz, zum Oberlt., 

Rahmede, Vizewachtm. im Landw. Bezirt Siegen, zum Si. 
der Reſ. des Hannob. Train-Bats. Nr. 10,— befördert. 

Heydmweiller, Nittm. der Kav. 1. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirks, zu den Ref. Offizieren des Hui. 
Negts. König Humbert von Falten (1. Heli.) Nr. 13, 

Ewald, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Franlfurt a. M., zu den Ref, Offizieren des 1. Hefl- 
Inf, Regts. Nr. 81, — verjept. 

Seride, Lt. der Jäger 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Woldenberg, zum Oberlt., 

Schmieding, Vizefeldw. im Landw. Bezirk ILL Berlin, 
zum Lt. der Ne. des Garde-Jäger-Bats., 

Krauſe, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Striegau, zum 
2. der Rei. des Fußart. Regts. von Linger (Oft 
preuß.) Ar. 1, 

Schramm, Vizefeldw. im Landiv. Bezirt Neujtadt, 
zum Lt. der Ref. des Fußart. Negts. von Hinderfin 
(PBomm.) Nr. 2, — befördert. 

Grünmweller, Königl. Sächſ. Hauptm. a. D. im Landw. 
Bezirk Hannover, zulegt in der Fußart. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirts Leipzig, als Hauptm. mit feinem 
Patent vom 24. März 1897 im 1. Aufgebot ber 
Garde-Landw. Fußart. angeftellt. 

Die Vizefeldwebel: 

Graemer im Landw. Bezirk Deſſau, zum Lt. der Reſ. 
des Rhein. Pion. Bats. Wr. 8, 

Sievert im Landw. Bezirk ] Breslau, zum Lt. der 
Reſ. des Schleswig-Holjtein. Pion. Bats. Nr. 9, 
Boltenbagen im Landw. Bezirk Grofjen, zum Yi. 

der Reſ. des Pion. Bats, Nr. 15, 

Reichmann im Landw. Bezirk Stettin, 

Lindſtädt im Landw. Bezirk Hamburg, — zu Lis. 
der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 17, — befördert. 

Salomon, Oberlt. der Pioniere 1. Aufgebots des 
Lendw. Bezirks Münfter, zu den Re, Offizieren 
des Mondeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 

Klinner, Lt. der Hei. des Hell. Pion. Bats. Nr. 11, zu den 
Ref. Offizieren des Eiſenbahn-Regts. Nr. 3, — verjept. 

Die Vizefeldwebel: 

Than im Landw. Bezirk Beuthen, zum Lt. der Rei. 
des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1, 

Doehne im Landw. Bezirk 111 Berlin, 

Helbing im Landw, Bezirk 1 Effen, — zu Lts. ber 
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Schend im Landw. Bezirk Brieg, 

Dirljen im Landw. Bezirk I Dortmund, — zu LE. 
der Ref. des Eijenbahn:Regts. Ar. 3, — befördert. 

Böttcher, Lt. der Landw. 1. Aufgebots der Telegraphen- 
truppen, zu den Reſ. Offizieren des Telegraphen- 
Bats. Wr. 1 verjegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 

Im altiven Heere 
Wilhelmähöhe, den 21. Auguſt 1900, 
Pepold, Dberlt. im 6. Dftafiat. Inf. Negt., behufs 
Nüdtritts in Nönigl. Sächſ. Dienfte ausgejchieden. 


Sm Beurlaubtenrjtande 
Wilhelmöhöhe, den 18. Auguft 1900, 
Der Abſchied bewilligt: 

Schmidt, Dberlt. des 2. Aufgebot 1. Garde-Landw. 
Negis,, 

Heine, Oberlt. des 2. Aufgebots 3. Garde - Landw. 
Negtd., diefem mit der Landw. Armee-Uniform, 
Stud, DOberlt. der Inf. 2. Aufgebot® des Landw. 

Bezirls Nönigsberg, mit der Landw. Armee-Uniform, 

Rubach, DOberlt. der Inf. 2. Aufgebotd des Landw. 
Bezirls Franlfurt a. O., 

Lindner, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Yandw. 
Bezirls Calau, 

Wolfin, Rittm. der Kab. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Neuhaldensleben, 

Erbrecht, Oberlt. des Trains 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Sangerhauſen, 

Wohlgebohren, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Deſſau, 

Ruſche, Ritim. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Halle a. S., dieſem mit der Landw. Armee— 
Uniform, 

Limburger (Bernhard), Oberlt. der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirlks Bitterfeld, 

Meyer, Oberlt. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Weißenfels, 

v. Kurnatowski, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Samter, 

v. Rychlowski, Li der Rei. des Schleſ. Train-⸗Bats. Nr. 6, 

Hielſcher, Ritt. des Trains 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls 1 Breslau, dieſem mit ſeiner bisherigen 
Uniſorm, 

v. Raczeck, Rittm. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Gleiwitz, 

Geißler, Oberlt. 
Landw Bezirks, 

Schweiger, Oberlt. der Inf. 2. Auſgebots des Landw. 
Bezirls Weſel, 

Mengelbier, Rittm. der 
Landw. Bezirlks Aachen, 

Sternberg, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Yandw. 
Bezirls Göln, 

Rohde, Lt. der ni. 2. Aufgebots, 

Barthels, Lt. der Kap. 1. Wufgebots, — desſelben 

Landw. Bezirks, 

Sudow, 2. der Hei. des Großherzogl. Medlenburg. 

Ören. Regts. Nr. 89, 

Steuben, 2t. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 

Bezirk! Hamburg, 


der Inf. 2. Aufgebots desjelben 


Kav. 1. Aufgebots des 


v. 


v. 


| Gengen, Li. der Inf. 1. Aufgebots desſelben Landw. 


Bezirks, 

Hübener, Dberlt. der nf. 2. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Kiel, 

Molſen, Lt. der Inf. 2. Aufgebot3 des Landw. 
Lingen, 

Wilhelm, Lt. der nf. 1. Aufgebots des 
Bezirls Hannover, Ddiefem mit der Landw. 
Uniform, 

Buchholtz, Oberlt. der Kav. 
Bezirks I Eaffel, 

Langert, Lt. der Reſ. des 
(3. Heſſ.) Nr. 83, 

Kallmorgen, Überlt. der 
Landw. Bezirks Karlsruhe, 

Kiefer, Hauptm. der nf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Offenburg, diejem mit der Landw. Armee— 
Uniform, 

Steiner, Dberlt. dev Inf. 2. 
Landw. Bezirls, 

Hollnack, Hauptm. der Reſ. des Füſ. Regts. von Stein— 
metz (Weſtfäl.) Nr. 37, 

Michaely, Hauptm. der Mei. des 2. Bad. Gren. 
Regts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, — Beiden mit 
ihrer bisherigen Uniform, 

Lind, &t der Ne. des 1. Leib-Huſ. Negts. Wr. 1, 

Halemann, Hauptm der nf. 2. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Frankfurt a. M., 

Strehlke, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Wehlau, 

Dittmer, Oberlt. der Jäger 2, Nufgebots des Landw. 
Bezirls Weißenfels, 

Hantel, Hauptm. der Jäger 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Braunsberg, dieſem mit jeiner bisherigen 
Uniform, 

Dammann, St. der Rei. des Bomm. Pion. Bats. Nr. 2, 

Weſtphal, Dberlt. der Pioniere 2. Aufgebot des 
Landw. Bezirts Lüneburg. 

Wilhelméhöhe, den 21. Anguft 1900. 

b. Holgendorif, Lt. a. D., zuletzt in der Nav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks II Altona, früher im 
Kür. Negt. Kaiſer Nitolaus 1. von Rußland (Branden- 
burg.) Ar. 6, die Etlaubniß zum Tragen der Uniform 
der Ref. Difiziere des genannten Regts, ertheilt. 


Ü. Im Sanitätskorps. 
Wilhelmähöhe, den 18. Auguſt 1900. 

Dr. Brodführer, Gen. Oberarzt und Div. Arzt der 
2. Garde-Inf. Div, unter Beförderung zum Gen. 
Arzt, zum Korpsarzt des IV. Armeekorps ernannt. 

Prof. Dr. Kraske, Sen, Oberarzt & 1. 5. des Samitäts 
forps, zum Gen. Arzt befördert. 

Dr. Lodderſtaedt, Oberjtabsarzt 1. Kl. und Regts. 
Arzt des Inf. Regts. Fürſt Leopold von Anhalt— 
Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, unter Beförderung 
zum Gen. Oberarzt, zum Div. Arzt der 39. Div. 
ernannt. 


Bezirks 


Landw. 
Armee⸗ 


2. Aufgebots des Landw. 
Inf. Regts. von Wittich 


Inf. 2. 


Aufgebots des 


Aufgebots desſelben 


Befördert ſind: 
zu Oberſtabsärzten 1. HE: 
die Oberjtabsärzte 2. WI. und Regts. Nerzte: 
Dr. Barthey des Feldart. Regts. Nr. 58, 
Dr. Scholz des Feldart. Regts. Wr. 38, 
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Dr. Gerlad) des 2. Großherzogl. Hefi. Feldart. Regts. 


Nr. 61, 
Dr. Nothamel des Kür. 
(DOfipreuß.) Nr. 3, 
Dr. Uppenfamp des Feldart. Negts. Nr. 59, 
Dr. Neumann des nf. Regts. Nr. 146, 
Dr. Nidel des 8. Oſtpreuß. Inf, Negts. Nr. 45; 


Regts. Graf 


zu Oberftabsärzten 2. Kl. unter Ernennung 
zu Regts. Nerzten: 
die Stabs- und Bats. Nerzte: 


Dr. Moenninghoff des 2. Bats. Leib-Gren. Negts. 
Brandenburg.) 
Kr. 8, bei dem Schleswig: Holftein. lan. Regt. 


König Friedrich Wilhelm III. (1. 


Kr. 15, 


Dr. Werner des 2. Bats. Inf. Regts. Graf Schwerin 
(3. Romm.) Ar. 14, bei dem Feldart. Regt. Nr. 46, 
Dr. Schulen des 2. Bat. 3. Barde-Regts. zu Fuß, 
bei dem 5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Groß: 


herzog von Sadjien), 


Dr. Hahn, Stabsarzt beim Kadettenhaufe in Potsdam, 
bei dem ren. Regt. König Friedrid Wilhelm IV. 


il. Bomm.) Wr. 2; 
die Stabs> und Bats. Herzte: 

Dr. Müller des Pion. Bats. von Raud) (Branden: 
burg.) Nr. 3, ber dem 3. Oberichlei. Inf. Regt. 
Nr. 62, 

Ritter des Füſ. Bats. Kaiſer Alexander Garde-Gren. 
Regts. Nr. 1, bei dem Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Dr. Simons des 2. Bats. Juf. Regts. Nr. 131, bei 
dem 1. Hanno. Drag. Negt. Nr. 9, 

Dr. Kremkau des Pion. Bars. Nr. 19, bei 
Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, 

Dr. Arimond des 3. Bats. Niederrhein. Füſ. Regts. 
Nr. 39, bei dem 8. Thüring. Inf. Regt. Nr. 153, 

Dr. Richter des Füſ. Bats. 2. Garde-Regts. zu Fuß, 
bei dem Feldart. Heat. Wr. 45, 

Dr. Börner des 3. Bats. Inf. Negts. Herzog von 
Holſtein (Holften.) Nr. 85, bei dem 1. Pomm. 
Feldart. Regt. Nr. 2, 

Nehmiz des 2. Bats. Inf. Negts. Vogel von Falden: 
jtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, bei dem Ulan Regt. 
Graf zu Dohna (Dfipreuß) Wr. 8; 


dem 


zu Stabsärzten mit Batentvom 12. Auguſt d. Is., 
unter Ernennung zu Bats, Merzten: 


die Oberärzte: 

Dr. Meinhold beim Gren. Negt Nönig Friedrich 
Wilhelm IV. 1. Bomm.) Nr. 2, bei dem 3. Bat. 
Inf. Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Medtenburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr, 24, 

Dr. Blanc bei der Unteroff. Vorfchule in Woblau, 
bei dem 3. Bat. Inf. Negts. Herzog don Holitein 
Holſtein. Wr. 85, 

Dr. Herr beim 4. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 51, 
bei dem Füſ. Bat. Gren. Regts Graf Nleift von 
Nollendorf it. Weſtpreuß. Nr. 6, 

Dr. Derlin beim Sanitätsamt VII. Armeelorps, bei 
dem 2. Bat. ?. Miederichlei. Int Menta Mr 47 
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Wrangel 
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Groll beim 1. Wejtfäl. Feldart. Negt. Nr. 7, bei dem 
2. Bat. nf. Negts. Nr. 131, 

Dr. Brüning beim 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. 
(Leib-Regt.) Nr. 117, bei dem 3. Bat. 1. Naſſau— 
Inf. Regts. Nr. 87, 

Dr. Shumann beim nf. Negt. Nr. 136, bei dem 
2. Bat. Juf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Brüggemann beim Feldart. Negt. General + Feld- 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, bet dem Füſ— 
Bat. Gren. Regts. König Friedrich 11. (3. Oftpreufi.) 
Nr. 4, 

Dr. Schelle beim Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollen- 
dorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, bei dem Füſ. Bat. Gren. 
Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ 
Nr. 10, 

Dr. Rennede beim 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17, 
bei dem 3. Bat, 3. Magdeburg. Inf. Negte. Nr. 66, 


Dr. Gellzuhn bei der Betriebs-Abtheil. der Eiſen— 
bahn⸗Brig, bei dem 2. Bat. Inf. Negts. Nr. 129, 


Dr. Uhlenhuth beim Oldenburg. Inf. Negt. Nr. 91, 
bei dem 3. Bat. Inf. Regie. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 

Dr. Jacobitz beim Inf. Regt. von Courbiöre (2. Rosen.) 
Nr. 19, bei dem 2. Bat, Füſ. Regts. General: zeld- 
marichall Graf Motte Schleſ.) Nr. 38, 


Dr. Runge beim Drag. Negt. von Wedel (Pomm.) 
Nr. 11, bei dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 151, 
Dr. Stuerk beim Huf. Negt. König Wilhelm ] 
(1. Rhein.) Nr. 7, bei dem 2. Bat. Leib⸗Gren. 
Regts. König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandens 

burg.) Nr. 8, 

Dr. Schmidt beim Füſ. Regt. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, bei dem 2. Bat. 
Inf. Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Immig beim Huf. Negt. Landgraf Friedrich II. von 
Heffen- Homburg (2. Hei.) Nr. 14, bei dem 2. Bat. 
Inf. Regts. Bogel von Faldenjtein 17. Weſifäl. 
Nr. 56, 

Dr. Binder beim Braunſchweig. Auf. Regt. Nr. 92, 
bei dem Lauenburg. Jäger-Bat. Nr. 9, 

Dr. Helmbold beim nf. Hegt. von Wittich (3. Heſſ. 
Nr. 83, bei dem Pion. Bat. Nr. 19, 


Dr. Niedner beim Sanitätsamt XIV, Armeelorps, 
bei dem 2. Bat. 1. Bad. Leib⸗Gren. Negts. Nr. 109, 

Dr. Jeſchte beim Weſipreuß. Feldart. Negt. Nr. 16, 
dieſer unter Ernennung zum Abtheil. Arzt der 
1. Abtheil. Feldart. Regts. Prinz Auguſt von 
Preußen Oſtpreuß) Nr. 1, 

Dr. Richter bei der Unteroff. Vorſchule in Greifen: 
berg i. Pomm, bei dem 3. Bat. nf. Regts. von 
Winterfeldt (2. Oberjchlef.) Mr. 23, 

Dr. Melot de Beauregard beim ren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm. Nr. 2, bei dem 
3. Bat. Inf. Negts. Nr. 144, 

Dr. Meyer beim Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wit; 
heim (3. Bad.) Mr. 111, bei dem 2. Bat. ni. 


Maris mM. 
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Dr. Groskurth beim 2. Großherzogl. Heil. Drag. 
Regt. (Leib-Drag. Negt.) Nr. 24, bei den 2. Bat. 
Inf. Regts Nr. 174, 

Dr. Trüner beim Santtätdamt XI. Armeelorps, bei 
dem 1. Bat. 5. Rhein. Inf. Negts, Nr. 65, 

Dr. Gottwald beim Trag. Regt. Nönig Friedrich 111. 
(2. Schleſ.) Nr. 8, bei dem 2. Bat. Großherzogl. 
Medienburg. Füſ. Regts. Nr. 90, 

Dr. Keyl beim 2. Garde-Regt. zu Fuß, bei dem Füſ. 
Bat. Kaiſer Alexander Garde-Gren. Regts. Nr. 1, 
Dr. Badſtübner beim Königs-Inf. Regt. Wr. 145, 
bei dem 3. Bat. Füſ. Regts. General-Feldmaridyall 

Graf Moltke Schleſ.) Nr. 38, 

Dr. Jaehn bei der Feldart. Schiehichule, bei dem 
2. Bat. Inf, Regts. Graf Schwerin (3. Pomm. 
Nr. 14, 

Dr. Haberling beim Inf. Negt. Graf Boje (1. Thüring.) 
Nr. 31, bei dem 3. Bat. Niederrhein. Füſ. Negts. 
Nr. 39, 

Dr. Brunner beim nf, Regt. Nr. 132, 
3. Bat. Inf. Regts. Nr. 137; 
zu Stabsärzten, unter Ernennung zu Bats. 

Aerzten: 
die Oberärzte: 

Dr. Meyer beim Drag. Negt. don Wedel (Pomm.) 
Mr. 11, bei dem 1. Bat. Inf, Negts. Nr. 155, 
Dr. Seydel beim Gren. Regt. König Friedrich 111. 
(2. Schlej.) Nr. 11, bei dem 3. Bat. Inf. Negts. 

von Manitein (Schletwig.) Pr. 84, 

Dr. Krüger bei demielben Regt, bei dem 3. Bat. 
Inf. Regls. Nr. 99, 

Dr. Ladner beim Sanitätgamt XVII. Armeekorps, 
bei dem 3. Bat. 1. Hanjeat. Inf. Regts. Nr. 75; 


zu Stabsärzten mit Patent vom 12. Auguſt d. 8.: 


Dr. Huber, Überarzt bei der vereinigten Art. und 
Ingen. Schule, 

Dr. Schwiening, Oberarzt beim Sanitätgamt 1. Armee— 
forps, bei der Kaiſer MWilhelms-Alademie für das 
militärärztlihe Bildungsweſen; 

zu Oberärzten: 
die Aſſiſt. Aerzte: 

Dr. Kappeſſer beim 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, 

Dr. Merrem beim 5. Garde:Kegt. zu Fuß, 

Dr. Ernft beim Inf. Regt. Nr. 140, 

Dr. Eremer beim Schleswig » Holitein. Ulan. Regt. 
Nr. 15, 

Dr. Dorbrig beim Feldart. Negt. Nr. 72, 

Dr. Grunow beim Inf. Negt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

Dr. Ehemnig beim Inf. Regt. Nr. 143, 

Dr. Haupt beim 3. Thüring. Inf. Regt. Ar. 71, 

Dr. Romberg beim Gren. Negt. zu Pferde Freiherr 
von Derfilinger (Neumärk.) Nr. 3, 

Dr. Ohm beim Kür. Regt. Graf Geiler (Rhein.) Nr. 8, 
Dr. Berghaus beim Inf. Regt. Nr. 130, diejer unter 
Verjepung zum Sanitätsamt XVI. Armeelorps, 
Kaßler beim nf. Regt. von der Marwig (5. Bomm.) 

Nr. 61, 
Dr. Schiepan beim Inf. Regt. Nr. 148; 


bei dem 


zu Aſſiſt. Merzten: 
die Unterärzte: 

Dr. Srunert beim 2. Garde- Drag. Negt. Kaiferin 
Alerandra von Rußland, unter Berfepung zum 
Königin Eliſabeth Garde-Ören. Negt. Ar. 3, 

Dr. Hantel beim Weitpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, 

Dr. Geißler beim Feldart. Negt. Nr. 37, 

Dr. Boehnde beim Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, diejer 
unter Verſetzung zum Greu. Regt. König Friedrid) 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

Dr. Nieter beim nf. Regt. Nr. 154, unter Ber 
jegung zum ven. Regt. König Friedrich 111. 
i2. Schlei.) Nr. 11, 

Dr. Bertkau beim 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Dr. Shmidt beim 2. Hell. Inf. Regt. Nr. 82, 
diejer umter Verſetzung zum Inf. Regt. von Wittich 
(3. Heſſ.) Nr. 83, 

Dr. Slemming beim 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, 
unter Verjeßung zum Kadettenhauſe in Plön; 

zu Stabsärzten: 
die Oberärzte der Reſ.: 

Dr. Martins (1 Breslau), Dr. Goldzicher (Ham- 
burg), Dr. Hojf (Colmar), Dr. Middeldorf 
(Halle a. &.), Dr. Diekmann (Lingen), Dr. Hidde— 
mann (Lennep), Ragutzki (Wehlau), Dr. Isphor— 
ding dl Trier), Dr Wiemer Glensburg), 
Dr. Adler (1 Breslau), Dr. Hoſſenfelder (Cottbus), 
Dr. Ehrmann (lil Berlin, Dr. Schmielau 
(Brandenburg a. ©.), Dr. Holzberg {ll Olden— 
burg), Dr. Ippen (Muri), Dr. Vallender 
(Saarlouisi, Dr. Meyer (Gotha), Dr. Steyerthal 
(Wismar), Dr. Edardt, Dr. Finder (1 Brestau), 
Dr. Lewel (Hamburg), Dr. Stauffer (Siegen), 
Dr. Reinhard (41 Eſſen), Dr. Gutzmann 
III Berlin), Dr. Kollmann (Önejen), Dr. Woede 
(Tilfit), Dr. Meyer (Dönabrüd), Dr. Wicert 
(Brieg), Dr. Hüljemann (Erfurt), Dr. Schwarzen- 
berger (Neuitadt), Dr. Hofmann (Yennep); 
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Stefanowicz (Poſen), Dr. Lehmann (Königs: 
berg), Dr. Denker (Hagen), Dr. Ewh (St. Johann), 
Dr. Blumenthal (1 Darmſtadt), Dr, Beit, 
Dr. Hirſch (Friedberg), Dr. Englaender (Göln), 
Dr. Strudmeger (Hannover, Dr. Mande 
(Hl Berlin, Dr Langenbeck «Ööttingen), 
Dr. Miller (Meiningen), Dr. Müller (Wie: 
baden), Dr. Friedel (Stettin), Dr. Helbig 
(Brieg), Dr. Heuer (Torgau), Dr. Bennede 
(111 Berlin), Dr. Brill (Magdeburg), Dr, Bro: 
mann, Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots (Weißenfels); 

zu Oberärzten: 
die Aſſiſt. Aerzte der Nel.: 

Poeſchel (Neiße), Dr. Steit (St. Johann), Dr. Reining 
(Dinabrüd), Lüſing (Nendsburg), Dr. Hügel 
(1 Oldenburg), Bohl (I Berlin), Dr. Link (reis 
burg), Dr. Müller (Beuthen), Dr. Rojenjeld 
(Straßburg), Dr. Hinsberg (l Breslau), Dr.Grüth— 
ling (Eiberfeld), Dr. Hellriegel (Altenburg), 
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Dr. Haring (Halle a. ©.), Dr. Fendt (Frank: 
furt a. M.), Dr. Seeligmüller (Halle a. ©.), 
Dr. Bäumer (111 Berlin), Geiß (Marburg), 
Dr. Wolff (III Berlin), Bock (Lörrach, Dr. Krieger 
(Ill Berlin), Dr. Schmidt (J Bodum), Felgen— 
traeger (Hallen. ©.), Dr. Holzmann, Dr.Schoene— 
berg (111 Berlin), Dr. Bröderhoff (Schweidniß), 
Dr. Leitner (Goldap), Dr. Henkel, Dr. Gutz— 
mann (111 Berlin), Dr. Woltersdorjf (Magde- 
burg), Dr. Freie (1 Bremen), Dr. Berg (freiburg), 
Dr. Wolter (Cöln), Dr. Strauß (Erefeld), Hauffe 
(Poſen), Dr. Schnaaje (Marienburg), Lorenz, 
Dr. Hinge (Neuwied), Dr. Oſter (Deup); 

die Ajiift. Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Schnipler (Neuß), Dr. Radecke (Weihenfels), 
Dr. Kutſche (Liegnig), Dr. Windler (Bielefeld), 
Dr. Klein (J Darmjtadt), Dr. Wehl (Hannover), 
Dr.Silber (Beuthen), Dr.Schoenemwaldi(lll Berlin); 

zu Aſſiſt. Merzten: 
die Umterärzte der Nej.: 

Reifer, Hundsdörfjer, Wollenberg (Königsberg), 
Dr. Reuter (Bitterfeld), Dr. Heine, Hoffmann 
(111 Berlin), Kalweit (Lötzen), Buß, Dr. Staffier 
(Halle a. ©), Dr. Mrugowsty (Halberjtadt), 
Dr. Klüter (Geljentirhen), Dr. Dandwardt 
(II Dortmund), Amels (Exefeld), Dr. Wolf (Minden), 
Dr. Haeffner (Wiesbaden), Dr. Meyer (111 Berlin); 
die Unterärzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Schow (Hamburg), Heuer (Hameln), Dr. Loſſen 
(Heidelberg), Dr. Magnus (Golmar), Dr. Crom— 
bad (Motsheim). 


Dr. Steudel, Oberſtabsarzt 2, Kl. und Megts. Arzt 
des Leib⸗Garde⸗ Huſ. Negts,, 

Dr. Voigt, Dberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 
des Feldart. Regts. von Holpendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, — ein Patent ihres Dienjtgrades 
verlichen. 


Verſetzt find: 

Dr. Stechow, Gen. Oberarzt und Div. Arzt der 
39. Div., zur 2. Garde-|nf. Div.; 
die Oberftabsärzte 1. Kl. und Regts. Nerzte: 

Dr. Gelau des nf. Regts. Herzog von Holjtein 
(Holitein.) Nr. 85, zum Inf. Negt. Fürjt Yeopold 
von Anhalt-Dejjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Dr. Schian des Schleswig. Feldart. Negts. Nr. 9, 
zum nf. Negt. Herzog von Holſtein (Holjtein.) 
Nr. 85, 

Dr. Kregihmar des Ulan. Regts. Graf zu Dohna (Dft- 
preuß.) Nr. 8, zum Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39; 
die Stabsärzte an der Kaiſer Wilhelms: 

Nlademie für das militärärztlide Bildungs: 

weſen: 

Dr. Stawyf, zum Kadettenhauſe in Potsdam, 

Dr. Bornifoel, ald Bats. Urzt zum 2. Bat. 3. Garde: 
Regts. zu Fuß; 

die Stabs- und Bats. Aerzte: 

Dr. Kaiſer des Füſ. Bats. Gren. Regts. König 

Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, zur 
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Kaifer Wilhelms » Alademie für das militärärztlicde 
Bildungsweien, 

Dr. Dertel des 3. Bat. Fü. Negts. General - eld- 
marihall Graf Moltle (Schlej.) Mr. 38, zum Füſ. 
Bat. 3. Garde⸗Regts. zu Fuß, 

Dr. Hildemann des Füſ. Bats. Gren. Regts. König 
Sriedrih 11. (3. Dftpreuß.) Nr. 4, zum Pion. Bat. 
von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, 

Dr. Kietz des 3. Bats. Inf. Regts. Nr. 99, zum 
3. Bat. 2. Hell. Inf. Regts. Wr. 82, 

Dr. Bollad des 3. Bats. Inf. Negts. Nr. 144, zum 
2. Bat. Fußart. Negts. Nr. 10, 

Dr. Kühnemann des 3. Bats. Inf. Regts. Groß: 
berzog Friedric Franz IL. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, zum 2. Bat. Barde:Öhren. 
Regts. Nr. 5; 


die Oberärzte: 


Dr. Weber beim 1. Großherzogl. Heil. Anf. 
gardes) Negt. Nr. 115, zum Drag. Regt. 
Sriedrih III. (2. Schlej.) Nr. 8, 

Dr. Krumbein beim 3. Magdeburg. Inf. Negt. 
Nr. 66, zur Unteroff. Vorſchule in Greifenberg 
i. Pomm., 

Dr. Schloßer beim 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
—F Unteroff. Vorſchule in Wohlau, 

r. Frey beim 2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, zur 
ne Vorschule in Bartenjtein, 

Dr. Daub beim Feldart. Negt. von Holtendorfi 
(1. Rhein.) Nr. 8, zum Rhein. Pion. Bat. Wr. 8; 

die Aſſiſt. Merzte: 

Dr. Nordt beim Garde» Gren. Negt. Nr. 5, zum 
Feitungsgefängniß in Spandau, 

Dr. temp beim Fü). Negt. Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern ( Hohenzollern.) Nr. 40, zur vereinigten 
Art. und Ingen. Schule, 

Dr. Ohrendorff beim Weitfäl. Train : Bat. Nr, T, 
zum Huf. Negt. König Wilhelm 1. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Dr. Bormann beim Inf. Regt. General-Feldmarjcall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, zur Feldart. Schießſchule, 

Dr. Buſch beim Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Sanitätsamt 
111. Armeelorps, 

Dr. Aderholdt beim Schleswig = Holftein. Fußart. 
Negt. Wr. 9, zum Sanitätsamt VIII. Armeelorps, 

Dr. Wagner beim 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 
on Sanitätgamt XIV. Armeelorps, 

Dr. Schumader beim Stadettenhaufe in Plön, zum 
Ntaifer Alerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1. 

Dr. Herrmann, Oberarzt der Ref. (Liegnig), früher 
at Arzt beim Magdeburg. Füj. Negt. Nr. 36, 
im altıven Sanitätslorps als Oberarzt, vorläufig 
ohne Patent, bei dem 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65 
wiederangeitellt. 


Die Oberärzte der Nef.: 


Dr. Neumann (Halle a. ©.), und zwar als Oberarzt 
mit einem er bom 31. Mai 1899 Hh beim 
1. Naſſau. nf. Regt. Mr. 87, 


Leib⸗ 
König 
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Dr. Sandrog (Halberftadt), und zwar als Oberarzt | Dr. Didtmann, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots 


mit einem Patent vom 18. Auguit d. Is. beim Inf. (GJülich), 
Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden- Dr. Schüerhoff, Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots 
burg.) Nr. 20, — im aktiven Sanitätslorps (Seit), — der Abſchied bemilligi. 
angeitellt. 
Dr. Sybrecht, Affift. Arzt beim 2. Garde- an. | oyerit Rufen Bohr im Momm, Sara Med hes— 
Negt., ausgeſchieden und, unter Beförderung zum 
Oberarzt, zu den Sanitätoffizieren der Rei. über- Militär - Iuftizbeamte. 
getreten, Durch Allerhöchſte Beftalluna. 
Dr. Weinert, Stabsarzt der Ne. (Muskau), Den 9. Auguft 1900. 
Dr. Perls, Stabsarzt der Rei. (I Breslau), Dr. Przikling, Gerichtsaffeljor, zum Auditeur ernannt, 
Dr. Schreiber, Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots Durd) Verfügung des Generalauditeurs der Armee. 
Aſchersleben), Den 16. Auguſt 1900. 
Dr. Jormann, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebot? | Dr. Przikling, Auditeur, die zweite Auditeurftelle bei 
(Bitterfeld), der 37. Div. übertragen. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fahnricht ıc. vom 2. Inf. Regt. Kronprinz, im 19. Inf. Negt., 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfezungen, diejer unter Bejörderung zum Major; 
* gi ven Pie riegung zu Komp. Chef Hauptm. Noger, Al.s. des 12. Inf. 


Negts. Prinz Arnulf, Mitglied der Militär-Scieh- 
ichule, im 2. Inf. Regt. Kronprinz, die Oberlts. 
Büttner vom 6. Inf, Negt. Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen, Beyerlein vom 15. Inf. Regt. König 
Albert von Sachen, Beide im 22. Inf. Negt,, unter 
Beförderung zu Hauptleuten; 

zum Mitglied des Belleidungsamts 1. Armeelorps 
Hauptm. Reichert, ä 1. 3. ded 11. uf. Regts. 
von der Tann, 

zum Mitglied des Belleidungsamts II. Armeelorps 
Hauptm. Gleitsmann, A |. ». des 18. nf. Regts. 
Prinz Ludwig Ferdinand, — Beide biöher fommandirt 
zu dieſen Inſtituten; 

zum Bezirlksoffizier beim VBezirkslommando Landshut 
Hauptin. z. D. Guttenhöfer, unter Verleihung bes 
Charakters als Major; 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König 
von Preußen, haben entſprechend dem Vorſchlage 
Seiner Königliden Hoheit des Brinzen Luit— 
pold, des Königreichs Bayern Verweſer, durd Aller: | 
höchiten Erlaß vom 30. v. Mts. den Oberfilt. Narciß, | 
al. 3. des Ingen. Korps, von der Stellung als Mitglied 
der Reichs: Rayon-Kommiſſion entbunden und den Major 
v. Münjter, al.s. des Ingen. Korps, zum Mitglied 
diejer Kommiſſion ernannt. 

Den 16. Auguſt 1900, 
zu Dberften die Oberftlts. Pflaum, Abtheil. Cher im 
Siriegsminifterium, Illing, Chef des Generalitabes 
I. Urmeelorps, Ehrensberger beim Stabe des 
8. nf. Regts. Prandh, Weiß beim Stabe des 

10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, Röſch bein Stabe 
des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig Ferdinand, | verjegt Oberſtlt. Heyl, Bats. Kommandeur von 23. Juf. 
Grüber, Kommandeur des 2. Jäger-Bats., Dietrich, | Negt., zum Stabe des 17. Inf. Regts. Orff, Major 
Abtheil. Kommandeur im 2. Feldart. Negt. Horn, Arndt, Bats. Kommandeur vom 18. Inf. Regt. 
Schr. d. Horn, Abtheil. Kommandeur im 3. Feld— Prinz Ludwig Ferdinand, in gleicher Eigenſchaft zum 
art. Regt. Königin Mutter; 23, Inf, Regt, Hauptm. Morgend, Komp. Chef 
zu Hauptleuten (überzähl.) die Oberlis. Macher des vom 22. Inf. Negt., in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Feldart. Regts. Prinz Regent Luitpold, fonımandirt 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand; 
als Direltionsoffizier und Lehrer an der Art. und wiedereingereiht Oberlt Gmwinner, a 1. 8. de 
Ingen. Schule, Pöhlmann, Belli v. Pino des t. Chev. Regts. König, als überzähl. in dieſes Regt.; 
3. Feldart. Regts. Königin Mutter, Müller, Al. s. | tommandirt Lt. Neinhard des 3. Feldart. Regts. 
de3 3. Feldart. Regts. Königin Mutter, Adiutant bei Königin Mutter zum 1. Oltober d. Is. zur Königl. 
der 1. Heldart. Brig, Nöthig, Graf v. Zeh auf Preuß. Art. Prüfungslommiſſion. 

Neuhofen des 5. Feldart. Negts.; Befördert: 

zum Oberlt. Lt. Habler des 1. Pion. Bats. zum Major (überzähl.) Hauptm, Lentze, Komp. Chef 
Ernannt: im 8. nf. Regt. Pranckh; 

zum Nommandenr der 11. Auf. Brig. Gen. Major | zum Sauptm. (überzähl.) Oberlt. Deboi im 16. Inf. 

Göringer, ä l. 8. der Armee; Regt. Großherzog Ferdinand von Toskana; 

zum Kommandeur des 2. Bion. Bats. Oberftlt. Narciß, | zu Oberlts. die Yıs. Käß des 8. Inf. Regts. Prandh, 

al. 8. des Ingen. Korps; fommandirt zur Kriegsakademie, Mattenheimer des 

zu Bats. Kommandeuren Major Schuchardt, Komp. 2, Jäger⸗Bats.; 

Chef vom 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig Ferdinand, | zum Lt. Fähnr. Kirhgrabner des 6. nf. Negts. 

in diefem Regt, Hauptm. Scheurer, Nomp. Chef Kaiſer Wilhelm, Nönig von Preußen. 
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Den 16. und 18. Auguft 1900. I Durch Verfügung der Generalfommandos LI. u. EIT. Armeeforps. 
Nachgenaunte Difiziere sc. aus der Bayerischen Armee | Heigl, Zahlmſtr. im 4. Inf. Regt. König Wilhelm 
behufs Ueberführung in das Dftafiatiiche Erpeditions- von Württemberg, EN: — 
forp8 ausgeſchieden, und zwar: Straßburger, Zablmfir. im 6. nf. Negt. Kaiſer 
sum 16. d. Mis. Wilhelm, König von Preußen, — eingethettt. 


Major Frhr. v. Gebjattel von der Gentraljtelle des 
Seneralftabes, fommandirt zum Königl. Preuß. großen 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Generalſtabe; 


Im aktiven Heere 
Den 17, Auguſt 1900. 

Nitter u. Edler v. Sedelmair, Oberftlt. beim Stabe 
des 17. Inf. Regts. Orff, unter Verleihung des 
Charalters als Oberſt, 

Dietz, Major z. D. Bezirksoffizier beim Bezirlslommando 
Landshut, — mit der Erlaubniß zum Tragen der 
bisherigen Uniform mit ben für Verabſchiedete dor: 
neichriebenen Abzeichen mit der gefeplichen Penſion 
der Abſchied bemilligt. 

v. Malaiſé, Gen. Major und Kommandeur der 11. Inf. 
Brig, in Genehmigung feines Abjchiedegeluches mit 
der geiehlichen Penſion zur Dip. geitellt. 


zum 22. d. Mits.: 
Oberſt Grüber, Kommandeur des 2. Jäger-Bats. 
Major Lidl, Bats. Kommandeur im 8. nf. Negt. 
Pranckh; 
die Hauptleute Graf v. Verri della Boſta gen. 
v. Külberg auf Sanshbeim u. Berg, Komp. Chef 
r ni. Leib: Regt, dv. Lüneſchloß, Komp. Chef 
im 16. Inf. Regt. Großherzog nn von Toskana, 
Kaft, Komp. Chef im 23. Inf. Regt., Graf v. Zech 
auf Neuhofen des 5. Feldart. Negts., Fehl, Komp. 
Chef im 2. Fußart. Regt, Hörnle, Komp. Chef 
im Eijenbahn-Bat.; 
die Oberlts. Grafen v. Freven-Senboltstorif 
Herrn zu Seyboltstorff des 2. Inf. Regts. 
Kronprinz, Adjutant beim Bezirtöfommando Il Mün- 
chen, Färber, Vogel des 11. Inf. Regts. von der 
Tann, Danner des 17. Inf. Regts. Orff, Hatzler 
des 1. Pion. Bats; 
die Lis. Gemmingen Frhr. dv. Maifenbach des 
Inf. Leib-Regts, Naila des 2. Inf. Regts. Kron— 
prinz, Corred des 3. nf. Reot⸗ Prinz Karl von 
Bayern, Sertorius des 4. Inf. Regts. König 
Wilhelm von Württemberg, Funk des 5. Inf. Regts. 
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, ——— | ———— Den * Anguft — 
des 8. Inf. Negts. Pranckh, Hlemer des 9. Inf. | Knieß, Yazaretb-Dberinip. bes Sarn. Lazareths Nürn- 
— Er In & , berg, unter Verleihung des Titels Nechnungsratb, 
Negts. Wrede, Neumaier des 10. Inf. Regts. Prinz | 8 ung 
| 
| 
| 


0. Im Sanitätslorps. 
Den 11. Auguft 1909. 

Fuchs, Aſſiſt. Arzt des 20. Inf. Regts, das er: 
en Ausiceiden aus dem Heere mit dem 24. d. Mis. 
behufs Uebertritts in die Kaiſerliche Schugtruppe für 
Kamerun bewilligt. 


Seamte der Ailitär-Verwaltung. 


; y An * it Penſion in den erbetenen Ruheſtand getreten. 
Ludwig, Meyer des 19. Inf. Regts, Staubwäſſer _ * h 2% 4 * 
des * Inf. Regts, — u uldiuser, 1 s. | Sagitetter, Kaſerneninſp. auf Probe und Militär: 
des 1. Ulan. Regts, Kaiſer Wilhelm II., König von — zum Kaſerneninſp. bei ber Garn. Verwalt. 
Preußen, fommandirt zur Esfadr. Jäger zu Pferde | _ egensburg, A : — 
Ill. Armeekorps, Pfannenſtiel des 3. —* Kb Schaffert, Lazarethinſp. auf Probe und Mititär- 


Herzog Karl Theodor, Leeb des 4. Feldart. Negts. anmärter, zum Sazarethinip. beim Garn. Lazaretlı 
König, Müller des 1. Fußart. Regts. vafant Bothmer; Landau, — ernannt. 

Zablmjtr. Held des 6. Auf. Regis. Kaiſer Wilhelm, Den 18. Auguft 1900. 
König von Preußen. Held, Zahlmſir. Aipir. des 6. nf. Regts. Nailer 


Wilhelm, König von Preußen, zum Zahlmftr. ernannt. 


AI. (Königlih Württembergifches) Armeeforpe. 
Offiziere, Fähnricde ıc. v. Watter, lommandirt zur Dienjtleiftung beim 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | Striegsminifterium, unter Belaſſung in den Verhältniß 
Im altiven veere. als Generale à 1. 3. mit Penſion zur Diöp. geftellt. 
Den 12. Auguſt 1900. dv. Benzinger, Oberft und Kommandeur der 30. Nav. 
Frhr. v. Semmingen-Suttenberg, Hauptm. im Brig., 
Generalſtabe der 30. Div., unter Enthebung von dem | d- Münzenmaier, Oberſt und Kommandeur der 
Kommando nah Preußen behufs Verwendung im 27. Feldart. Brig. (2.8.8), — zu Gen. Majoren, 
Generalitabe des Armee Überlonmandos in Dftaften, vorläufig ohne Patent, befördert. 


ausgejchieden. v. Dresty, Nönigl. Preuß. Gen. Major ohne Patent, 
. Deu 18. Auguft 1900, bisher Oberft, von der Stellung als Kommandeur 
Die Gen. 28. und Generale A]. 3. Seiner Majeftät | des 10. Anf. Negts. Nr, 180 enthoben behufs Ver: 


des Königs v. Schott, von der Armee, Frhr. ' ſetzung zu dem Dffizieren don der_Armer. 


1901 


Frhr. v. Hügel, Oberſt und Kommandeur des 9. Inf. 
Regts. Nr. 127, in gleicher Eigenſchaft zum 10. Inf. 
Negt. Nr. 180 verjept. 








v. Schmitt, Oberfilt. beim Stabe ded nf. Negte.' 


Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, unter 
Verfegung zum 9. Inf. Regt. Nr. 127, mit der 
Führung dieſes Regts. beauftragt. 

Strölin (Karl), Hauptm. und Komp. Chef im Gren. 
Regt. Königin Olga Nr. 119, fommanbdirt zur Dienft- 
feiftung beim großen ®enerafftabe, unter Stellung 
al. 8. des Regts, in dem Kommando nad) Preußen 
behufd Verwendung bei den dem großen Generalftabe 
zugetheilten Offizieren belafjen. 

Graf v. Lippe: Fallenfludt, Oberlt. im Gren. Negt. 
Königin Olga Nr. 119, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

Flaiſchlen, DOberlt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß- 
herzog Friedrich von Baden, 

Reinhardt (Emit), Oberlt. im Gren. Regt. Königin 
Olga Nr. 119, — mit dem 21. db. Mis. von dem 
Kommando zum Kriegsminifterium enthoben. 

Landbed, Lt. im Ulan. Regt. König Wilhelm I. Nr. 20, 

Bopp, Lt. im Drag. Negt. König Nr. 26, 

Neujhler, Lt. im 4. Feldart. Regt. Nr. 65, dieſer 
vorläufig ohne Patent, — zu Dberlts. befördert. 

Jacobi, Oberlt. im 2. Feldart. Negt. Nr. 29 Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern, nad Preußen behufs 
Verwendung als Aifiit. bei der Art. Prüfungs- 
fommilfion fommanbirt. 

Breyer, Oberlt. in demfelben Regt., ein Patent jeines 
Dienftgrades erhalten. 

Die Majore 5. D.: 

Pfitzer, Kommandeur des Landiv. Bezirld Biberach), 

Stein, Kommandeur des Landw. Bezirls Heilbronn, 

v. Fiſcher-Weikersthal, Kommandeur des Landw. 
Bezirls Rottweil, 

Sprandel, Zweiter Stabsoffizier beim Landw. Bezirk 
Stuttgart, den CharalteralsOberſtlterhalten. 

Die Fähnriche: 

Frhr. vd. Watter im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119, 

Leitgebel, Viſcher im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, 

Richard, Wilker imnf.Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, 
Erfterer mit einem Patent vom 30. Januar d. I8., 

Hempelmann im 4. Inf. Negt. Nr. 122 Kaiſer Franz 
Joſeph von Dejterreich, König von Ungarn, mit 
einem Patent vom 30. Januar d. Is., 

ride, Wolde im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
Erfterer mit einem Patent vom 30. Januar d. Is., 

Moll mit einem Patent vom 30. Januar d. I8., 
Zitſcher, Zickwolff im nf. Regt. König Wil- 
beim I. Nr. 124, 

Goez, Siedler im nf. Negt. Kaijer Friedrich, König 
von Preußen Nr. 125, 

Erbe mit einem Patent vom 30. Januar d. 8., 
Peuerle, Jacobi im 8. Inf. Negt. Nr. 126 Groß: 
berzog Friedrich von Baden, 

Maul im 9, Inf. Negt. Wr. 127, 

Braune, Lademann im 10. Inf. Regt. Nr. 180, 
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Zeltmann im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25 mit 
einem Patent vom 30. Januar d. Is., 

dv. Weidenbad im Drag. Negt. König Nr. 26, 

v. Pagenhardt, Frhr. v. Süßklind-Schwendi im 
Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 

Frhr. dv. Wöllwarth-Lauterburg im Ulan. Negt. 
König Wilhelm I. Nr. 20, — zu Lts.; 

die Unterofjiziere: 

Gebhard im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, König von 
Preußen Nr. 120, 

v. Döhn Im Gren. Regt König Karl Nr. 123, 

Wegner, Weppen im Inf. Regt. König Wilhelm 1. 
Nr. 124, 

Grod im 4. Feldart. Regt. Nr. 65, — zu Fühn- 
richen, — befördert. 


Es jheiden auß: 

Aumwärter, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Negt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter 
Enthebung von dem Kommando nad) Preußen, behufs 
Uebertrittö zu dem 2. Bat. 5. Dftafiat. Inf. Negts. 
(Formirungsort Truppensllebungsplap Senne), 

Weeber, Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, behufs Mebertritts als Adjutant 
zu dem 2. Bat. 5. Djtafiat. Inf. Regts. (Formirungs- 
ort Truppensllebungsplap Senne), 

Timmermann, Hauptm, und Komp. Chef im Inf. 
Negt. König Wilhelm I. Nr. 124, 

v. Alberti (Bernhard), Oberlt. im Gren. Negt. Königin 
Dlga Nr. 119, 

Frhr. Seutter dv. Lößen (Hans), Lt. in demjelben Negt., 

v.Menoth, Lt. im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, 

Münft, Lt. im 10. Inf. Regt. Nr. 180, — behufs 
Uebertrittö zu der 8. Komp. 6. Dftafiat. Inf. Regts. 
(Formirungsort Truppen-lebungsplak Darmftadt), 

Schr. v. Gaißberg-Helfendberg (Alfred), Lt. im 
Drag. Negt. König Nr. 26, behufs Uebertritts zu 
der 4. Esladr. des Dftafiat. Reiter » Negts. (For: 
mirungsort Truppen:Uebungsplap Senne), 

Frhr. v. Reiſchach, Lt. im 3. Feldart. Negt. Nr. 49, 
behufd Webertritt8 zu der 3. Abthetl. des Oſtaſiat. 
Feldart. Regts. (Formirungsort Jüterbog). 

Wieſt, überzähl. Major aggreg. dem 9. Inf. Regt. 
Nr. 127 nach Preußen behufs Verwendung als 
Bats. Kommandeur im Inf. Negt. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 23 lommandirt. 

Diehl, Oberlt. im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, als Komp. Chef in das Inf. Negt. König 
Wilhelm I. Nr. 124 verjept. 

v. Stodmayer, Lt. in der 3. Ingen. Inip., zum 
DOberlt., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Dintelmann, DOberlt. im Inf. Regt. König Wilhelm 1. 
Nr. 124, unter Enthebung von dem Kommando beim 
großen Generalftabe, & 1. 8. des Negt3. gejtellt und 
dem Kommando des Diftafiat. Erpeditionstorps als 
Feldtopograph zugetheilt. 

Gros, DOberlt. im Gren. Negt. König Karl Nr. 123, 
vom 21.d. Mts. ab bis auf Weiteres zum Seminar 
für Orientalihe Spraden in Berlin fommandirt. 

2 
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Im Beurlaubtenftande 
Den 18. Uuguft 1900. 
NRümelen, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Calw, zum 
Lt. der Ref. des 10. Inf. Negtd. Nr. 180, 
NRidert, Jacoby, Vizewachtmeifter vom Landw. Bezirk 
Ludwigsburg, zu Lis. der Reſ. des 2. Feldart. Regts. 
Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 
Gramm, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Ludwigs— 
burg, zum Li. der Reſ. des 4. Feldart. Regts. 
Nr. 65, — befördert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 
Den 18. Auguft 1900. 


Eilenmenger, Lt. im 9. Inf, Regt. Nr. 127, mit Benfion, 





| Klein, 2t. im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 


behufs Webertritts in Königl. Preuß. Dienfte, — der 
Abſchied bemilligt. 

Rummel, 8t à J. s. des 2, Feldart. Regts. Nr. 29 
Prinz = Regent Zuitpold von Bayern, ausgeſchieden 
und zu den Reſ. Difizieren des Regts. Üübergetreten. 

v. Donat, Fähnr. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn, 
zur Ref, beurlaubt. 


Am Beurlaubtenftande. 


Den 18. Augnft 1900, 
Dertinger, Lt. der Ref. des Gren. Regts. König 
Karl Nr. 123, der Abſchied bewilligt. 


Ordens - Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigft 
geruht: 
dem Nittm. a. D. v. Pachelbl-Gehag, bisher Esladr. 
Chef im Huf. Regt. von Bieten Brandenburg.) Nr. 3, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
dem Stab3arzt Dr. Velde vom Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, Geſandtſchaftsarzt in Peling, die Erlaubniß 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Kaiſerlich Dejterreihiichen Franz Yofeph- Ordens zu 
ertheilen. 


Bahern, 
Seine Königlihe Hoheit Prinz Quitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 


Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnäbigft 
bewogen gefunden : 


den Gen. Major 5. D. v. Malaijs, bisher Komman- 
deur der 11. nf. Brig, das Großkomthurkreuz bes 
MititärsBerdienft:Ordend zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtbayeriiher Orden ertheilt: 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid; Braun: 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen: 
dem Hauptm. Mayer, Chef ber Gend. ſtomp. von 
Unterfranten und Aſchaffenburg; 
des Nitterfreuzes des Großherzoglich Luxemburgiſchen 
Ordens der Eichenkrone: 


dem Dberlt. Schilling des 4. Feldart. Regts. König, 
fommandirt als Lehrer zur Urt. und Ingen. Schule. 





Journaliſtiſcher Theil, 


Formationdveränderungen bei den Afiatiihen Truppen | fibiriichen Streitfräfte follen ein beſonderes Armee: 


Rußlands. 


Die Vervollſtändigung der Organiſation ber 
Afiatiichen Truppen bewegt fi im meuejter Zeit, 
im BZufammenhang mit den polltiichen Umftänden, in 
einem bejonders ſchnellen Tempo. Nachdem erjt vor 
turzer Beit die Formation eines Oſtſibiriſchen Armee: 
korps verfügt worden iſt, hat dieſes Mitte Auguft bie 
Bezeihnung als 1. Oſtſibiriſches erhalten. Gleichzeitig 
wurde die Aufftellung eines 2. Ditfibiriichen Armee: 
torps aus den dafür noch verfügbaren Truppen des 
Amur:Gebietes anbefohlen. Zu feinem Beitande gehört 
auch die neugebildete 6. Oftfibiriihe Schüpenbrigabde, 
zu der die bisherigen Dftfibiriihen Linienbatatllone 
Nr. 2, 4 und 6, leßtere auf Regimenter zu zivei 
Bataillonen verftärkt, und ein aus Europa entnommenes 
Scüßenregiment vereinigt werden. Die ſonſt aus dem 
Europätichen Rußland, theil® zu Lande, theild zur See 
berangezogenen bedeutenden Verftärkungen für die Oſt— 


bezw. Landungstorps bilden. Für Nilolajewsl am 
Amur wird ein Feitungs - Infanteriebataillon auf: 
gejtellt. Weitere Neuerungen und PVerftärkungen find 
auch für die Turleſtaniſchen Truppen anbefohlen worden. 
Zum Verftändniß find einige Erläuterungen erforderlich. 

1. Laut Befehl vom 20. Juni a. St. hat zunädhit 
der Bejehlähaber der im Sjemirjätichenst-Gebiet (gehörig 
zum Militärbezirt Turleſtan) ftehenden Truppen bie 
Befugnifie eined Korpslommandeurs erhalten; ber 
Gebletsſtab hat dabei den Freldtruppen gegenüber die 
Aufgaben ded Stabes eined Armeelorps zu übernehmen. 
Dadurch iſt gewifjermaßen im Militärbezirt Turkeſtan 
neben den bereits beftehenden zwei ein dritter Korps— 
verband getreten, der aber, entiprechend der geringeren 
ftrategiichen Bebentung des Sſemirjätſchje-Gebiets, mur 
eine geringe Zahl von Truppen und zwar 4 Linien- 
bataillone, 3 Kajalenregimenter, 1 Wrtillerieabtbeilung 
zu 2 Batterien und 1 Gappeurfompagnie in fich 
ſchließt. 
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2. Ferner find ſämmtliche noch vorhandenen 15 Linien: 
bataillone des Militärbezirls Turkeftan zu Schüßen- 
bataillonen umzugeftalten und unter Hinzutritt eines in 
Zermes neu zu formirenden Schüßenbataillons zu je 
4 Brigaden zu je 4 Bataillonen zu vereinigen. Dieje 
Umformung der Linien zu Schüßenbataillonen bezw. 
Brigaden bedeutet eigentlich nur eine Namens» und 
Uniformsöveränderung, da ber Zweck, die Ausbildung 
und Ergänzung der Linientruppen, ſich bon der ber 
Schützen [don bisher kaum unterjchieden. Es find 
mithin jept im Meilitärbezirt Turleſtan, einschließlich) 
Tranglafpien, 7 Schüßenbrigaden zu je 4 Bataillonen 
und außerdem als 8. die aus dem Kaufajus nad) Trans: 
fafpien verlegte 1. Kaulaſiſche Schügenbrigade vorhanden. 

3. Außer den oben erwähnten 15 Linienbataillonen 
gab es im Militärbezirl Turkeftan noch 5 jogenannte 
Linientadre-Bataillone mit bderjelben Beitimmung wie 
die Neiervefadre-Bataillone. Diefe Bataillone, ebenſo 
wie ein in Kraßnowodsk neu zu formirendes, erhalten 
nunmehr den Namen Nejervelabre-Bataillone und werden 
in zwei „Nejervebrigaden“ vereinigt, die an die Stelle 
der bisherigen Taſchkender und Transkaſpiſchen Lokal— 
brigade treten. Jedes Friedensreſerve-Bataillon hat ſich 
im Kriege zu einem Regiment zu 5 Bataillonen zu 
entwideln. 

4. Das mit nod 4 anderen eine Brigade bildende 
1. Weſtſibiriſche Linienbataillon des Großfüriten Wladimir 
wird zum Schüßenbataillon gleichen Namens. 

Es verbleiben ſomit nur noch 4 Weſtſibiriſche Linien— 
bataillone als ſolche. Ihre Umbenennung zu Schützen— 
bataillonen dürfte ebenfalls bevorſtehen. 

5. Mit der Neuformation der Infanterietruppen 
ftehen verjchiedene Dislozirungen im Zufammenhang. 
So fommt das jegige 14. Turleſtaniſche Schüßenbataillon 
aus Namangan nad Termed und eind der Bataillone 
der 7. Schügenbrigade von Merw nad dem Kajcht- 
Poften. Nah Mer kommt dagegen ein bisher im 
Samartand-Gebiet vertheilt ſtehendes Rejervebataillon. 

6. Reiterei. Es wird bei dem 1. Turleſtaniſchen 
Armeelorp8 an Stelle der biäherigen Brigade eine 
1. Turkeſtaniſche Kaſakendiviſion (dev erſte Verband 
dieſer Art in ganz Ruſſiſch-Aſien) gebildet. 

Zur 1. Brigade dieſer Divifion gehören dag 2. Ural- 
und da 4. Orenburg-Sajatenregiment. Stab Samarkand. 


Zur 2. Brigade, Stab Nowo-Margelan, dad 5. und ' 


6. DOrenburg: und das aus dem Gjemirjätichje-Gebiet 
nad Fergana zu derlegende, bisher zur Weſtſibiriſchen 
Kajfalenbrigade gehörige 1. Sſemirjätſchje-Kaſalenregiment. 

Für das 2. Turkeftaniihe Armeekorps bleibt die 
ſelbſtändige Translajpiihe Kajalenbrigade verfügbar. 

7. Artillerie. Zum Herbit 1901 wird bei der jeht 
einschließlich; einer Gebirgs- und einer Mörierbatterie 
nur fünf Batterien zählenden 2. Turfeftanifchen Artillerie 
brigade eine neue leichte Batterie mit der Nr. 4 aufgeteilt. 

Die FeitungsartillerieFompagnie in Kuſchk wird zu 
einem Bataillon zu drei Kompagnien auf verjtärkten 
Friedensſtand gebradt. 

Infolge der Chinefiihen Wirren find alle Grenz: 
bezirle im Aſiatiſchen Rußland in den Kriegszuſtand 
verjeßt. Es NE 
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Ueber das militäriſche Radfahren. 


Der Artikel über das militärische Radfahren in 
Nr. 58/1900 des Militär-Wochenblatt3 veranlaßt auch 
mid) zu einigen den gleichen Gegenjtand behandelnden 
Bemerkungen, die vielleicht zur Beurtheilung der Frage 
einen Heinen Beitrag geben können. 

Die Ausführungen des Aufſatzes entipvechen ganz 
meiner Auffafjung unter dem Gejichtöpunft, daß das 
Nadfahren lange genug in der Armee eingebürgert ift, 
um auf eine einigermaßen einheitlide Handhabung 
Anſpruch erheben zu können. 

Es iſt zunächft nicht zu leugnen, daß den gelegentlich 
und nur nad) dem Tagesbedürfniſſe eiligit zu einem 
jogenannten „Detachement“ zujammengeitellten Fahrern 
verjchiedener Bataillone und Negimenter außer der 
gemeinjamen und gleihmäßigen Ausbildung durdaus 
das Gefühl fehlt, einer bejonderen Truppe anzugehören, 
von der auch bejondere Leijtungen erwartet werben 
fünnen. Und vor Allem fehlt die perjönliche Beziehung 
zwifchen Führer und Leuten, die erjt eine Verwendung 
der Perfönlichleit nach ihrer Eigenart verbürgt. Mit 
einem Worte: die Leute fühlen ich jelbft etwas als 
„Schlachtenbummler“. 

Daß die Mannſchaften mit dem Beginn der Herbſt— 
übungen keineswegs im Training zu fein pflegen, fann 
id) aus eigenfter Anschauung unterjchreiben. Schlimmer 
als dieſer Uebelſtand machte ſich aber die große Un— 
gewandtheit im Fahren in der Kolonne und auf ſchmalen 
Wegen bemerkbar; die Klage hierüber jcheint mir all 
gemein zu fein, und es ijt die Frage, ob dieſe Aus— 
bildungszmweige nicht in der Fahrradvorſchrift zu wenig 
betont find. Fahren. in aufgejchlofjener Kolonne, auch 
bei jchwierigen Verhältniſſen, und Halten einer gleich- 
mäßigen Marſchgeſchwindigleit it aber Erforderniß, 
wenn die Truppe in der Hand des Führers jederzeit 
verwendbar bleiben joll, ganz zu fchweigen von dem 
Materialjhaden, den die ungeihidten Fahrer anrichten. 

Die unmöglihen Marterinftrumente mit Bollgummis 
reifen mußten ſtets jofort zur Truppe zurüdlehren. 

Die übrigen Leute des Detachements® hatte man 
mir auf meinen Antrag ſchließlich geitattet, gemein- 
Ihaftlih unterzubringen, wozu ſchon im Beginn der 
Uebungen die SKriegslage Anlaß bot. Die Vortheile 
diejes Verfahrens waren jo auffallend, da ich diejes 
Bufammenhalten für jeden taltiſchen Gebrauch der Räder 
empfehlen möchte. 

Erfahrungsmäßig leiden bei dem Wufenthalt in der 
Truppe die Räder jo ftark, daß am Schluß der Herbit- 
übungen ein tadellojes Rab als weißer Rabe gilt. 

Man hat ji) in der Truppe vielfach daran gewöhnt, 
den Radfahrer als „Mädchen für Alles" zu betrachten. 
Ordonnanzgänge, Holen der Bolt, Beiehlsempfang, pri- 
vate Bejorgungen für den Herrn Feldwebel und nad) 
den Nachbarkantonnements und dergleichen mehr, Alles 
jällt bei Tag und bei Nacht, bei Negen und Sonnenjdein, 
auf Ehaufjeen und Sandwegen dem unglüdlihen Rad» 
fahrer zu. Mir ift es ftet3 ein Näthjel gewejen, daß 
dieſe geplagten Leute nicht jchliehlic alle körperlich zu— 
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jammenbreden; daß fie aber jelten genug Zeit finden, 
für ihr Rad zu jorgen, ift nur zu erklärlich. 

Und wie jehen dann die theuren Majchinen aus, 
wenn das NRadfahrerdetachement zufammentritt! Im den 
ersten Tagen find denn auch unzählige, große und 
Heine Ausbefjerungen erforderlih. Bleibt aber die 
Radfahrertruppe geſchloſſen einquartiert, jo iſt es er- 
jtaunlih, auf welches Mindeſtmaß ſich bei jorgfältiger 
Pilege, täglichen Appells, Fürſorge für reichliches Aus— 
bejierungsmaterial in Furzer Zeit die Reparaturen 
herabdrüden lafjen, und zwar jelbjt bei jonjt ungünjtigen 
Verhältnifien. 

Sch möchte hier auf einen Uebeljtand hinweifen, 
der die Näder bei der Truppe in argen Mißkredit 
gebracht hat, das iſt ihre beftändige Neparaturbedürftigkeit. 

Daß die Räder, bejonders die neuejten Modelle, gut 
find, wird mohl Niemand bezweifeln, der Damit zu 
thun gehabt hat, woher aljo dieje mafjenhaften Havarien? 
Nach meiner Erfahrung liegt der Mangel hauptſächlich 
darin, daß im der ganzen Truppe eigentlic) fein Menſch 
für diefe modernen Unhängjel des Waffentontos jo recht 
verantwortlich if. Der Waffenoffizier hat nur in den 
jeltenften Fällen die Näder bei ihrer Verwendung 
unter ſich. 

Wie die Brauchbarkeit des Kavalleriften von dem 
Zuſtande jeines Pferdes abhängig iſt, ift der Zuftand 
des Rades für den Nutzen des Nadfahrers maß— 
gebend. Ausbildung im Fahren und Behandeln und 
Ausbejfern muß nothwendig in einer berantiwortlichen 
Hand liegen, was jedenfalld am ficherjten erreicht wird, 
wenn grundjäßliih ein Dffizier die Radfahrer und 
Mäder des ganzen Regiments dauernd unter ſich hat. 
In den beitehenden Borjchriften würde das freilich 
eine Heine Wenderung bedingen, man darf aber wohl 
jagen, dab über die Mäder hinreichend Erfahrungen 
vorliegen, um dem jepigen Zuſtand als unhaltbar und 
die jehr hohen Unterhaltungstoften ald mit dem Nutzen 
in feinem Verhältniß ſtehend hinzuftellen. 

Der Frage der Kriegdverwendung der Räder jtehe 
ich aber nicht jo günftig wie Herr l...... gegenüber. *) 

Ich halte Rad und Radfahrertruppe nad) dem jegigen 
Stande der Technik für ein viel zu zerbrechliches In— 
jtrument, um ficher auf jeine Verwendung dor der 
Front der Armeen unter den ſchwierigen Verhältniſſen 
des Bewegungsfrieges zählen zu fünnen. Jedermann 
weiß, dab Sandwege, Schnee, Negen, jtarle Steigungen 
und Gegenwind die Verwendung von Rädern jehr 
leicht ausſchließen können, und daß ein Verlaſſen der 
Straßen ein Ding der Unmöglichkeit if. Nechnet man 
dazu die Schwierigkeit, fid) in Feindesland vereinzelt 
zu halten um 3. B. Reparaturen größeren Umfanges 
auszuführen, und die Gefahren, denen Radfahrer und 
Räder durch leichte Sperrungen des Weges in feind- 
lichen Dörfern ausgejept find, zu deren Umgehung fie 
andererjeits nicht wie der Navallerijt befähigt find, jo 
fintt ihre Verwendbarkeit, ſelbſt im Meldedienit, ſtark. 


*) Nergl. hierzu auch den Artifel in Nr. 74 des Militär: 
Wocenblattes, 





Im eigenen Lande beitehen dieje Bedenken großen: 
theils nicht, hier mögen fie bei Landwehr: und bei 
Landfturmaufgeboten, denen es obenein an Kavallerie 
mangelt, gute Dienfte leiften. Ob ihr Nupen im 
Fejtungsdienfte nicht großentheild durch die ausgiebige 
Verwendung des Telephond aufgehoben wird, entzieht 
ſich meiner Beurtheilung, dagegen will ich zugeben, da 
die Nadfahrer im Machtbereicye der eigenen Armee, unter 
der Vorausjegung guter Straßen, aud in Feindesland 
eine Bedeutung haben lönnen. Daß die hervorgehobenen 
Mängel aber dazu berechtigen, der Friedensorganijation 
der Radfahrer einen wejentlich größeren Rahmen zu geben 
und erheblid höhere Mittel dafür zu verwenden als 
augenblidtich geſchieht, möchte ic; bezweifeln. Man darf 
ſich nicht Blenden laſſen durch die Heinen „Coups* des 
Manöver und fi nicht irreführen laſſen durd Die 
Heinen Verhältnifje diefer Kriegführung. Im großen 
Kriege find derartige Nadelftihe wirkungslos und ohne 
jeden Einfluß auf den Gang der Ereignifje, dagegen 
befteht die Gefahr, daß mit dem Rädern und ihrer 
Organijation den ſchwer belajteten Armeen noch neuer 
Troß erwächſt. — GREEN 


Das Cockerill-Nordenfeltſche Schnellfeuer⸗Feldgeſchütz. 


Unter den zahlloſen neuen, von Privatfabriken her— 
geitellten Feldgeichügen darf das von der Gejellichaft 
Nordenfelt in Paris entworfene, von der Firma Coderill 
in Seraing hergejtellte Mufter ein beſonderes Intereſſe 
beanipruchen. Tie Firma Nordenfelt war eine der erften, 
die fich mit der Heritellung von Schnellfeuergeſchützen 
befaßte, und beſitzt jomit eine reihe Erfahrung auf dieſem 
Gebiete. Sodann wird dies Geſchütz wahrſcheinlich in 
zwei Europäifchen Staaten eingehend geprüft und jteht 
in Wettbewerb mit dem Kruppſchen Geſchütz neuejter 
Konſtrultion. 

Der Schweizeriſche Bundesrath hat einen 
Kredit gefordert zur Fortſetzung der Verſuche für 
die Neubewaffnung der Feldartillerie. Es wird bier 
hervorgehoben, daß das verſuchte Kruppihe Material 
ſich recht gut bewährt habe, und daß unter allen daneben 
erprobten Geſchützen ſich nur das von Eoderill-Nordenfelt 
als „vielleicht ebenbürtig” erwiejen habe. Es iſt daher 
in Ausficht genommen, die Verjuche mit je einer Batterie 
Krupp und Coderill-Rordenfelt fortzufegen. 

In Belgien find jeit dem Jahre 1896 Verſuche 
mit Geſchützen des Syſtems Coderill-Nordenfelt im 
Gange, ohne daß man indeß zu einem Abichluß gelommen 
ift. Dieſe Verfuche jollen im September d. Is. mit 
einem neuen Geihüß diejes Syſtems wieder aufgenommen 
und zum Vergleich drei Geichüge anderer, nicht genannter 
Konftruftionen herangezogen werden. Das erwähnte 
Geſchütz hat jedoch große Ausficht, auß dem Wettbewerbe 
als Sieger hervorzugehen, da eine Bedingung dorfchreibt, 
daß das zur Einführung gelangende Material in Belgien 
hergeitellt werden müſſe. 

Das Rohr hat ein Kaliber von 75 mm, eine Länge 
von 2408 mm (32 Kaliber), wiegt einjchließlih des 
Verichluffes 345 kg. Der Verſchluß ift der belannte 
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Nordenfeltihe ercentriihe Schraubenverſchluß. 
Drehung des Verſchluſſes um feine unter der Seelen- 
achſe gelegene Achſe bewirkt, daß das in demielben 
befindliche Ladeloch hinter die Seele tritt; dabei wird 
zugleid) die leere Kartuſchhülſe, die fi) etwa im Geſchütz 
befindet, ausgeworfen und der Schlagbolzen yeipannt. 
Das Schließen des Verichlufjes gejchieht wiederum durch 
eine Drehung im entgegengejegten Sinne. 

Das dem Geſchütz Eigenthümliche tft die Laffete, 
die, obwohl dad Geſchütz eine ſehr hohe Teuer: 
geihwindigkeit befigt, weder eine hydropneumatiſche 
Bremje noch einen Sporn hat. Die Laffete ift vielmehr 
eine ftarre. Die Hemmung bes Rücklaufes wird hier 
durch zwei Hemmichuhe oder Hemmleile herbeigeführt. 
Bein Marſch werden dieje durch eine Querftange oder 
Röhre (traverse) verbundenen Hemmſchuhe an der 
Vafjetenwand aufgehängt. In diejer Lage dienen fie als 
Fahrbremie, indem eine vom Achsſitz aus zu handhabende 
Kurbel fie gegen den Radreifen preßt. Beim Abpropen 
wird das Syftem von ‚der Laffetenwand gelöft, und die 
Hemmſchuhe legen ſich von ſelbſt hinter die Räder. Sie 
find durch Ketten mit einer ftarfen Spiralfeder verbunden, 
die durch den Rüdlauf des Geſchützes angejpannt wird, 
Wenn nad) dem Rüdlauf das Geſchütz vorgebracht werden 
foll, fo unterjtüßt die Feder, indem fie jid) abipannt, 
das Vorlaufen des Gejchüges, dad auf der jchrägen 
Fläche der Hemmteile in die Höhe gelaufen tft. — Die 
Einrichtung zum Nehmen der Seitenrichtung iſt ähnlid) der 
des Deutichen Geichüßes; das Rohr kann um je 3 Grad 
nad) rechts und links bei feſtſtehender Laffete geſchwenkt 
erben. 

Das Nordenfeltiche Geihüß ijt in zwei Typen herz 
geftellt, die ji in der Hauptjache nur durch die Rad— 
höhe, Gleisbreite und die Anfangsgeichwindigleit des 
Geſchoſſes unterjcheiden. 

Nachſtehende Zufammenftellung giebt Auskunft über die 
widtigften Maße und Gewichte. Zum Vergleich jind die 
für die Feldfanone 96 und die Kruppſche 7,5 em Schnell: 
ladefanone 99 erhältlichen Angaben daneben gejept. 











Nordenfelt Feld⸗ Kruop 
ſchwer leicht lanone | 99 
Kaliber... 22220. mm 75 75 77 7,5 
Rohrlänge .....». mm | 2408 2408 2100 2250 
Rohrlänge ... .. . Kaliber | 32,1 32,1 27 30 
Gewicht des Rohts m. V. kg 35 345 — 351 
Gewicht der Saffete... kg 67 622 550 
Gemicht des abgeprotzten 
Geihüges ...... kg |] 1007. 87 925 sol 
Gewicht der leeren Protze kg 617 517 — — 
Gewicht des kriegsmäßig | 
audgerüftetenefchügeskg | 1868 1785 | 1720 | 150 
Höhe der Näder .... mm | 1472 | 1320 1360 1360 
Gleisbreite ...... » mm | 1506 Io | 1550 1480 
GSeihoßgewiht - . . . - kg | 65 65 6,8 65 
Anfangsaeihwindigfeit  ın 25 | 520 465 513 
Querfänittöbelaftung . 147. 147 146 147 
Arbeitsleiftung .... ınt | 91,8 | 823,8 750 | 72 
Arbeitsleiftung pro Hilo» 
aramm bes aufgeprogten 
Geihüges ...... mkg | 48,6 | 46,4 43,6 54,8 
Schußzahl in der Proge ... . 40 40 36 32 
Feuergeſchwindigleit 
Schußzahl in einer Minute 14 | 14 9 110—15 
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Für die Schweiz, die jtatt der Achsſitze ſich, wie 
bisher, mit Auftritten für die Fortſchaffung der Kanoniere 
und einer noch geringeren Gleisbreite (1365 mm) be— 
gnügt, wird dad Gewicht des vollftändig ausgerüftelen 
Geſchützes nur 1720 kg betragen. 

Sehr beadhtenswerth iſt die bedeutende Steigerung 
der Wirkung, die dad Nordenfeltihe Geſchütz in den 
legten Fahren erfahren hat. Noch im Jahre 1897 wurde 
ein Geichoß von nur 5,85 kg mit 500 m Geſchwindigleit 
verjeuert; das Geſchoßgewicht ift um 11, Die Geſchwindigkeit 
um 5 pCt. aeftiegen; die Arbeitöleiftung hat gar um 
22 pCt. (vor 74,5 auf 91,3 mt) zugenommen. In 
erfter Linie ift das Geſchoßgewicht und erſt in zweiter 
deſſen Gejchwindigkeit gejtiegen, ein Beweis für bie 
Nichtigkeit des Weges, den die Deutjche Artillerie voran: 
gegangen: ift. 

Wie viel Kugeln das Nordenfeltihe Schrapnel ent: 
hält, ift nicht zu ermitteln. Aber auch in diefer Beziehung 
it em bedeutender technischer Fortichritt feſtzuſtellen. 
Noc im Fahre 1894 wog bei Krupp die Kugelfüllung 
feiner Schrapnels nur 37 pCt. des Geichoffes; im 
Jahre 1897 betrug dies PVerhältnig 47 pEt., im 
Fahre 1899 ſchon fait 50 pCt. Das Schrapnel der 
Kruppihen Kanone 99 enthält bei einem Gewicht 
von 6,5 kg 295 Kugeln zu je 118, d. h. eine Füllung 
von 3,245 kg — 49,9p Et. 

Von einem Schild zum Schuß der Bedienung iſt 
bei diefem Geſchütz abgejehen; bei den früheren Verſuchen 
war ein folder Schild vorhanden. Man darf wohl 
annehmen, daß fid) dabei mancherlei Uebelſtände heraus- 
geitellt haben. Als einen fchweren Nachtheil jehe ich 
die große Rohrlänge an, die ſich beim Fahren in un— 
ebenem Gelände, durch Gräben ꝛc. unangenehm fühlbar 
machen muß, bejonders in Verbindung mit geringer 


Feuerhöhe. 
Kleine AMittheilungen. 


England. Die Admiralität hat einen Bericht 
über dıe Kriegstransporte nad Südafrika in 
der Zeit vom 1. Zuli 1899 bis 31. März 1900 vers 
öffentlicht, der eine Menge interefjanten ftatiftifchen 
Materials enthält und nicht ohne Befriedigung auf das 
Geleiſtete zurüchſchaut. Es wurden in der angegebenen 

ift von derſchiedenen Punkten der Welt aus nach ber 

ap:Kolonie und Natal befördert: 7566 Offiziere, 
192 089 Mann, 59 073 EA und 32 678 Maulthiere; 
dazu eine gewaltige Mafje Kriegsmaterial. Im Ganzen 
waren 351 Neifen zu verzeichnen, von denen nur zwei 
fehlgingen. Bei all den Transporten war fein Menfchen- 
leben zu beklagen und von ben über See beförderten 
Thieren gingen 2500, d. i. nur eima 2'/, pCt., zu 
Grunde. Faßt man nur das Mutterland und Indien 
ind Auge, jo wurden zwifchen England und Südafrika 
216 Reiſen ausgeführt und dabei 6663 ——— 
170185 Mann und 30 101 Pferde befördert. Zwiſchen 
Indien und Südafrika find 49 Fahrten mit 417 Offi— 
zieren, 10392 Soldaten, 2882 Followers (Troßfnedhte), 
7344 Pferden und 1566 Maulthieren zu verzeichnen. 
(Arıny and Navy Gazette Nr. 2114.) 

— Zu den Mittheilungen in Nr. 72 über bie 
erite Truppenfendung nad China iſt zu bemerfen, 
dab eines Choleraausbruchs wegen nicht die 14. Silhs, 
fondern die 34. Pioniere (Eingeborene) zur) 2. Brigade 
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getreten find. Nah Taku gingen nur die 1. Brigade 
und die 1. Bengal Zancers (Eintreffen des 1. Transports 
am 17. Juli) ſowie der Divifionsfommandeur, General 
Bafelee (Eintreffen Ende Juli), Die 2. Brigade 
landete bei Songlong, das letzte von den dreißig 
zum Transport der Divifion verwendeten Schiffen 
traf dort am 6. Auguſt ein. An meiteren Truppen 
für China wurde eine 3. und 4. Indifhe Brigade 
aufgeftellt. Bon einem zweiten Divifionsftabe nahm 
man Abſtand; ebenfo von der Entfendung einer ans 
fänglich aeplanten weißen Brigade. 


Kriegsgliederung der 3. und 4. Brigade: 


3. Brigade (Brigadier-General U. 3. F. Neid): 
1 Bataillon 4. Punjabs, 
s 20. Bunjabs, 
1 ⸗ 6. Bengal Infantry, 
1 P 1. Saidarabad Anfantry, 
1 Zug Pioniere. 


4. Brigade (Brigadier-General 3. T. Cummins): 


1 Bataillon 283. Madras Infantry, 
1 s 6. Burma Infantıy, 
Die Alwar Infantry, 

Das Bilanirsflameltorps, 

Die 1. Jodhpur Zancers, 

Die Maler Kotla-Sappeure, 

1 Zug Pioniere. 


Der Stab der 3. Brigade, die gleichfalld nah Hong: 
fong — oder nad Schanghai — beftimmt ift, ging 
am 16. Auguft von Indien ab, und folgen ihm dann 
die Truppen. Der Abgang der 4. Brigade ift nod nicht 
feitaeitellt. Außerhalb eines Brigadeverbandes geht noch 
ein Bataillon des 5. Haidarabad: Regiments (Infanterie) 
zur Verftärtung der Beſatzung von Songlong ab. Be: 
merfenäwerth ift, daß hier wie bei der 3. und 4. Indiſchen 
Brigade Theile der Imperial Service Troops zu einem 
auswärtigen Kriege verwendet werden (Haidarabad- und 
Almwar- Infanterie, Bikanir-Kamellorps, Sodhpur: Ulanen 
und Maler Kotla-Sappeure). Es find das von Engli- 
hen Dffizieren ausgebildete aber von Eingeborenen- 
Offizieren befebligte Xruppen der Indifhen Fürſten 
(vergl. Militär-Mocenblatt Nr. 83 und 92/1898 ſowie 
Nr. 68/1899). Endlich ift im Juli von Indien nod 
eine Havalleriebrigade nad China entjandt. 

Kriegsgliederung: 


Kommandeur: Oberft G. Richardſon: 


16. Bengal Lancers, 
3. Bombay Gavalry, 
B-Batterie (reitende), 
1 Munitionsfolonne. 


Die Batterie ift erft am 13. Auguſt in See genangen, 
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ausbrad. Alle Indifhen Truppen find mit dem 7,7 mm 
Gewehr oder Karabiner verjehen. 

— Lord Lansdowne gab vor Kurzem im Ober: 
haufe eine Ueberfiht über die zeitigen Wehr: 
verbältniffe des Landes. Es ftänden meitere 
11000 Mann — natürlih nicht neue Einheiten, fondern 
Nachſchübe für die verfchiedenen Truppentheile — zum 
Abgang nah Südafrika bereit. Für die Refervebataillone 
(vergl. Militärs Wochenblatt Nr. 45/1900) haben fid 
gegen 30000 Dann gemeldet, von denen 20 000 eins 
Gehelt wurden, und zwar Leute von meift 30 bis 40 
Jahren, die Mehrzahl unter 35, fo daß von „Veteranen“ 
nicht die Rebe fein fann. Ihre Führung fer mufterhaft 
gewefen, was namentlih für bie eriten Tage des Zus 
jammentrittö gelte, ala Offiziere und Belleidung nod 
fehlten und jeder Mann 200 bezw. 240 Mt. Angeld in 
der Taſche hatte. Drei neue Neferve-FKavallerieregimenter, 
fieben reitende Batterien und 36 — ——— ſind 


errichtet. Von der Miliz befinden ſich, ungerechnet die 
Milizreſerve (dient zur Füllung der Verbände des 


regulãren Heeres), 66 000 Mann daheim. Die Geſammt⸗ 
ſtärke der Miliz belief ſich am 1. Mai auf 99 000 Mann, 
wovon 22000 Mann im Auslande ſtanden und 11000 
die Milizreſerve bildeten. Die Zahl der Milizoffiziere 
betrug 2551, d. i. etwas mehr, als der Etat vorfchreibt. 
Die Stärte der regulären Truppen daheim gr 
zurzeit 92000 Mann, aber es fei nicht flatthaft, dieſe 
eine „Feldarmee“ zu nennen. Es gehöre nämlich eine 
beträdtlihe Anzahl (large number) junger Soldaten 
dazu, die man nicht außer Landes verwenden Fönne, 
aber die 92000 Mann reichten aus, um die erforderlichen 
Nachſchübe nah Südafrika zu ftellen. Im Januar 
gingen 25000 Mann, im Februar 30000, im März 
33 000, im April 10000, im Mai 7000 Mann, und 
im Zuni 11000 Mann nad dem Kriegsſchauplatz ab. 
Die von den Kolonien abgefandten Hülfstruppen find 
dabei nicht mitgerechnet. Die Rekrutirung fei ein 
ſchwieriges Problem, meinte der Minifter, aber er hoffe, 
daß das Heer immer volfsthümlicher werde. 

(United Service Gazette Nr 3516 

und Army and Navy Gazette Nr. 2106.) 
Lereinigte Staaten von Amerifa. Es ift nod 
die aläbaldige Entfendung zweier leiter Feld— 
batterien (C und M vom 7, Wrtillerieregiment) ans 
aeorbnet worden (vergl. Nr. 75). Zunädjft find fie nad 
Nagafaki gefandt. Sollte fi bis zu ihrer Ankunft dort 
ergeben haben, nes fie in China nicht mehr nöthig find, 
fo gehen fie nach den Philippinen. Die Aufftellung der 
3000 Marinemannihaften für China fchreitet kräftig 
vorwärts. Mehr Streitkräfte jollen dann aber nicht für 
China aufgeboten werden, e8 müßte denn eine ganz uns 
vorhergefehene Wendung eintreten. Sollte dies gefchehen, 
jo würden Truppen von den Philippinen genommen werben. 

(Arıny and Navy Journal Nr. 1923.) 


weil in der zunädjt beftimmten C-Batterie die Cholera 
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Beamtenftellen » Befegung für das Armee » Oberfommando in Oftaften unb für die Berflärfungen des Dftafiatifchen 
Erpebitionstorps. — Perfonal- Veränderungen Preußen, Sachſen, Karferlihe Schugtiuppen). — Ordens: Berleigungen (Preußen, 


Journaliſtiſcher Theil. 


Sadjen). 
Zur Schlacht bei Aulm (29. und 30. Auquft 1813), 


— Der Borer » Aufftand in China. 


(Fortfegung aus Nr. 73.) — 


Meber die Ernährung der Pferde im Kriege. — Die Franzöfiihen Hadiahrerfompagnien. 


Rleine Mittdeilunaen. Frankreich: Varade, 
Dejterreih-Unaarn: Schiekübungen ber Artillerie. 


Zahl der Batterien des Landheeres. 
Dffiziersheim zu Reichenau. 


Verpflegung der Sahara-Trunpen. — 


Kaifermanöver 1900. — Vereinigte 


Staaten von Amerika: Aus dem tahresberihte des Marinejelretärd: Kohlenftationen, Schwimmdock, Flottenmannidaft, 


Boranichläge für das Fiokaljahr 1900 01. 


DBeamtenftellen-Befekung für das Armee-Oberkommando in Oftafien 
und für die Verftärkungen des Oſtaſiatiſchen Erpeditionskorps. 


Durch Allerhöchite Kabinetsordres vom 21. und 23. Auguft 1900 genehmigt. 


I. Armee-Obertommando in Ojtafien. 


Stabswache und Proviantkolonne. 
Kavallerie-Stabswade. 

Bahlmftr.: Schlotter, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sadjjen), unter Ernennung zum Zahlmſtr. 

Roßarzt: Roßarzt Rakette, biäher im Train-Bat. Nr. 15. 


Armee: Intendantur, 
Armee-Intend.; Militärintend. Riemann, bisher beim 
XVl. Urmeelorps. 
Feldintend. Rath: Intend. Aſſeſſor Qued, 
bei der Korps: Xntend. ded IX. Urmeelorps. 
Feldintend. Selretär: Intend. Sefretär Bade, bisher 


bisher 


bei der Korps» Intend. des 
X. Armeekorps. 
s Intend. Sekretär Selzer, bisher 


bei der Korps » AIntend. des 
XVIII. Armeelorps. 


Armee⸗Auditeur. 

Armee⸗Auditeur: Außer Dienſt befindlicher Kaiſer— 
(Felboberlriegsgerihtsrarg) licher Richter von Kiautſchou 
Dr. jur. Gelpde, unter Er: 
nennung zum Armee: Auditeur. 
Neumann, bisher Bizefeldw, im 
Inf. Regt. Nr. 131, unter Er» 
nennung zum Feldgerichisaftuar. 
8. Quartal 1900.] 


Feldgerichtsaltuar: 
(Feldgerichtäfchreiber) 


Feld-Haupiproviantamt. 

Feld⸗Proviantmeiſter: Provtantamtstontroleur Spelt- 

ader, bisher in Breslau. 
Feld-Magazinfontroleur: Proviantamtsaffift. Lehm— 

bruch, bisher in Jüterbog. 
II. Derjtärtungen des Oiftafiatifchen Er- 
peditionstorps einjchliehjlich Dermehrung des 
pPerjonals der Seldintendantur, der Kriegs- 
kaſſe, des Korpsarjtes, der Iujtisverwaltung, 
der Seldgeiftlichen und des Befleidungsdepots. 


Feld: Jutendantur. 
Beldintend. Math: Intend. Rath Krüger, 
der Korps-Intend. de8 VI. Armeelorps. 
Feldintend. Selretär: Intend. Sekretär Ruch, bisher 
bei der Korps-Intend. des XIV. Armeekorps. 
Kriegslaſſe. 

Kaſſenaſſiſt. Krauſe, bieher Zahlmſtr. Aipir. im 3. Garde⸗ 
Feldart. Regt., unter Ernennung zum Kaſſenaſſiſt. 
Korpsarzt. 

Bahnarzt: Lippold, bisher Gefreiter der Ref. im Landw. 
Bezirk Roſtock, unter Emennung zum Buhnarzt. 

Juftizverwaltung. 
Feld-⸗Kriegsgerichtsrath: Div. Auditeur Engel, 
(Feldaupditeur) bei der 2. Div, 


biäher bei 


bisher 
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Teldgerichtäfchreiber: Paetzold, biäher Oberwachtm. 
Feld gerichtsaltuar) beim Korpsſtabe der Land— 


gendarmerie, unter Ernennung 
zum Feldgerichtsſchreiber. 


Feldgeiſtliche. 
Evang. Feld⸗Div. Geiſtlicher: Div. Pfarrer Becke, bisher 
bei der 35. Div. 
Militär Hülfegeiftl. Blutb, 
bisher in Altona, unter Er: 
nennung zum evang. feld: 
Div. Getjtlichen. 
Div. Pfarrer Maufe, bisher 
bei der 15. Div. 
Militär: Hüliegeiftl. San— 
der, biäber in Brieg, unter 
Ernennung zum lathol. Feld: 
Tiv. Geiftlichen. 


5. Oſtaſiatiſches Infanterie-Regiment. 
Bahlmitr.: Exß, bisher Zıhlmitr. Aſpir. im Inf. Regt. 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44, 
Kühn, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, — unter Er— 
nennung zu Zahlmeiſtern. 


6. Oſtaſiatiſches Jufanterie-Regiment. 
Zahlmſir.: v. Hagel, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im 1. Weſt⸗ 
fäl. Feldart. Regt. Nr. 7, 
s Held, biöher Zahlmjtr. Aſpir. im Königl. 
Bayer. 6. Inf. Regt, — unter Ernennung 
zu Zahlmeiſtern. 


Oſtaſiatiſches Reiter-Regiment. 


Feldroßarzt: Ulrich, bisher Roßarzt der Reſ. im Landw. 
Bezirk II Breslau, unter Ernennung zum Feldroßarzt. 


Oſtaſiatiſches Feldartillerie-Regiment. 
Bahlmftr.: Beyer, bieher Zahlmſtr. Aſpir. im Inf. 
Regt. General» Feldmarihall Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64, unter Er— 
nennung zum Babhlmjtr. 
Roßarzt: Roßarzt Bußmann, bisher im Ufan. Regt. 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärt) Ne. 16. 
. Roßarzt Raffegerit, bisher im Feldart. Regt. 
Nr. 36. 


5 = 


Kathol. ⸗ 


Oſtaſiatiſches Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen. 
Zahlmitr.: Neuhof, bieher Zahlmſtr. Aſpir. im Feldart, 
Regt. von Podbielsli (Niederſchleſ) Nr. 5, unter 
Ernennung zum Zahlmſtr. 
Oſtaſiatiſches Eiſenbahn-Bataillon. 
Bahlmftr.: Poller, bieher Zahlmſtr. Aſpir. im Magde: 
burg. Pion. Bat. Nr. 4, unter Ernennung zum 


Zahlmſtr. 
2. Eiſenbahn-Baukompagnie. 
Bahlmftr.: Kopp, bisher Zahlmſtr. Aſpir. im Feldart. 
Regt. Nr. 40, unter Ernennung zum Zahlmſtr. 
3. Eiſenbahu-Baukompaguie. 
Zahlmftr.: Rowold, bisher Zahlmftr. Afpir. im Inf. 
Negt. Nr. 158, unter Ernennung zum Zahlmitr. 


Proviantfolonne Nr. 3. 

Bahlmfir.: Elodius, bisher Zablmitr. Aſpir. im Olden⸗ 
burg. Inf. Regt. Nr. 91, unter Ernennung zum 
Zahlmſtr. 

Roßarzt: Roßarzt Fritſch, bisher im Feldart. Regt. 
General-Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3. 
Heldlazareth Nr. 5. 

Feldavotheler: Romberg, bisher einjährig-freimilliger 
Militärapotheler beim Garn. Lazareth Münfter, unter 
Ernennung zum Feldapotheler. 

Seldlozarethinip.: Lazarethinſp. Nejte, bisher beim 
Garn. Lazareth 11 Berlin. 

deldlazarethrendant: Steffen, bisher Zahlmftr. Aipir. 
im Inf. Regt. Nr. 163, unter Ernennung zum 
Seldlazarethrendanten. 

Feldlazareth Nr. 6. 

Seldapotheler: Blasky, biöher einjährig - freiwilliger 
Militärapothekler beim Garn. Lazareth Brieg, unter 
Ernennung zum Feldapotheler. 

Feldlazarethinſp.: Lazarethinſp. Weſſel, bisher beim 
Garn. Lazareth 11 Berlin. 

deldlazarethrendant: Katſchmarick, bisher Sanitäts— 
jergeant im Huf. Negt. Königin Wilhelmina der 
Niederlande (Hannov.) Nr. 15, unter Ernennung 
zum Seldlazarethrendanten. 

Belleidungsdepot. 
Seldlaferneninfp.: Kaferneninfp. Schmidt, bisher Meg. 


Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Wilhelmähöhe, den 23. Auguſt 1900. 


Frhr. v. Lütßow, Oberlt. im 8. Bad. Inf. Nent. | 
Nr. 169, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig | 


ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

b. Flotow, Oberlt. à 1. 8. des 6. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 95, deſſen Kommando ald Militär 
Gouverneur bei der Nıtter-Alademie in Liegnip, 


| Graf zu Rantau, Lt. ä |. s. des 3. Thüring. Inf. 


Regts Nr. 71, deſſen Kommando als mititärticher 
Erzieher bei derjelben Akademie, — bis auf Weitercs 
berlängert. 

Meinde, Hauptm. und Kommandeur der Probiant- 
folonne Wr. 2 ded Ditafiat Expeditionsforps, dem 
Armee Oberkommando in Ditafien zugetheitt. 


Schr. v. Stolpenberg, Oberlt. im Leib-Garde- Huf. 


Regt., ausgeſchieden und im Dftaftat. Erpeditionskorps 
als Kommandeur der Proviantlofonne Rr. 2 angeitellt. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. | Suber, Roßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 37, — auf 
Im altiven Heere | ihren Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verjeßt. 
WBilhelmähöhe, ben 23. Anguft 1900. Den 8, Auguft 1900, 


v. Wingingerode (Eberhard), Lt. im 5. Thüring. Anf. | Dr. Ludenbad, Norps:Stubsavotheler II. rmeekorps, 
Negt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), mit Penſion auf jeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verjeßt. 
der Abſchied bewilligt. Den 14. Auguſt 1900, 

v. Tümpling, Lt. Al. s. des 4. Garde-fjeldart. Negts., | Hardt, Proviantamtsrendant in Hofgeismar, zur Armee— 
ausgeſchieden und zu den Wei. Offizieren des Regts. KRonjerveniabrif in Spandau veriept und vom 1. No: 





übergetreten. vember 1900 ab mit Leitung der Fabrik beauftragt. 
Neinide, Rechnungsrath, Intend. Sekretär von der 
Beamte der Militär- Verwaltung. Intend. de8 IX. Armeelorps, auf feinen Antrag mit 
Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. Penſion in den Ruheſtand verjeht. 
Den 25. Juli 1900. Den 18. Auguſt 1900. 
Behrens, Roßarzt der Landw. 2. Aufgebotd, ber | Kieſel, Nokarzt vom Feldart. Regt. General-Feldzeug— 
Abſchied bewilligt. meiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, auf fernen Antrag 
Den 4. Anguft 1900, zum 1. September 1900 mit Penſion in den Ruhe: 
BPittler, Roßarzt vom Feldart. Negt. Nr. 42, auf ſtand verjeßt. 
feinen Antrag zum 1. September 1900 mit Penfion Den 19. Auguft 1900. 
in den Ruheſtand verſetzt. Zeſch, Zahlmſtr. vom 2. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
Ten 6. Auguft 1900. auf feinen Antrag zum 1. September 1900 mit 


Hermel, Oberjtabsapothefer vom Siriegdminifterium, Penſion in den Ruheſtand verjept. 


Königlih Sächſiſche Armee. 
Offiziere, Sahnriche 1c. Thranhardt im 3. Jnf. Regt. Nr. 102 Prinz Regent 
ruennungen, Beförderu d Verſetzungen. Luiwwold von Bayern, 
— un, SA en xener Schreiber im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 
m. RERIREN ORFTE Schr. dv. Find im 2. Jäger Bat. Wr, 13, 
Zen 12. Huguft 1900. 


Geyer der 7. (Nönigl. Sä st des Königl. 
Löffler, Hauptm, im Generalitabe, fommandirt zum Berk, G —— nen — 


reuß. Eiſenbahn-⸗Regts. Wr. 2, 
Königl. Preuß. großen Generalſtabe, zum General— — im * — Negt. Nr. 77, 


ftabe des Armee » Oberlommandos in Dftafien über | Nicolai im Schühen (Füj )Negt. Brinz ðlorg Nr. 108, 
getreten. Cummerow im 11. nf. Negt. Nr. 139, 
Den 18. Auguſt 1900, v. Volenz im 1. Königs Huſ. Negt. Nr. 18, — zum 
v. — Oberſtit. beim Stabe des 10. Inf. Regts. Sfiaſian. Erpeditionstorps übergetreten. 
r 
Wirth, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106, 
Frhr. v. Humbradt, Hauptm. und Komp. Chef im 
1. (Leib:) Gren. Negt. Nr. 100, 
Dietel, Hauptm, und Battr. Chef im 2. Feldart. Regt. 
Nr. 28; * 





Im Sanitätstorps. 
Den 18. Huguft 1900. 

Dr. Pfitzmann, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats, 
14. Inf. Regts. Nr. 179, 

Dr. Schibpan, Stabd- und Bars. Arzt des 3. Bats, 
4. Inf. Regts. Nr. 103, dieſer unter Enthebung von 
dem Kommando zur Univerjität Leipzig, 

Dr. Mansfeld, Oberarzt im Scüpen (Füſ.) Regt. 
Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. Boled, Oberarzt im 10. Inf, Regt. Nr. 134, — 
zum Ditajiat. Erveditionsforps übergetreten. 

Dr. Bepold, Oberarzt im 4. Inf. Regt. Wr. 103, 
unterm 1. September d. 3. zur Unwerfität Leipzig 
lommanbdirt. 


die Oberlts.: 
Huble im 7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106, 
v. Einfiedel (Haubold) im 1. Jäger: Bat. Nr. 12, 
Redlig im Fußart. Negt. Nr. 12; 
die 2ı3.: 

v. Holleben im 9. Inf Regt. Nr. 133, 
Nühlmann ber 7. (Nönigl. ei) Komp. des Königl. 

Preuß. Eiſenbahn⸗Regts. Nr. 2, 


Kaiſerliche Schutztruppen. 
Wilhelmöhöhe, den 18. Auguft 1900. 
Prince, Hauptm. und Komp. Chef in der Schuptiuppe für Deutſch-Oſtafrika, mit Penfion und jeiner bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 
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Orden? - Verleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät der Köntg haben Allerguädigft 
gerudt: 
dem Major 5. D, v. Kameke zu Varchmin im Kreiſe | 
Eöslin den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe 
zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
bed Ritterkreuzes erfter Klaſſe des Königlih Bayeriſchen 
Militär » BVerdienft » Ordens, des Dffizierkreuges des 
Königlich Sächſiſchen Albrechts-Ordens und des Nitter- 
treuzes des Ordens der Königlich Württembergiichen Krone: 
dem Major Grafen v. Roedern im Garde-Kür. Regt.; 
bes Nommandeurfreuzes erfter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Orden? vom Zähringer Löwen: 
dem Gen, Major 5. D. Grafen v. Klinckowſtroem 
zu Karlsruhe, zulegt Kommandeur der 28. Kav. Brig.; 
bes Nitterfreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: | 
dem Major Frhrn. v. Liebenftein im Inf. Regt. 
Nr. 132; 
der Großherzoglich Badiſchen silbernen Karl Friedrid) 
Militär Berdienjt:Viedaille: 
bem Vizewachtm Asmus im 2. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 9, tommandirt zur Leib-Gendarmerie. 


Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Gen. Major z. D. Sachſe, bisher von der Armee, 
das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Verdienſt Ordens 
zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtſächſiſcher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Rittm. Grafen Wilding v. Königsbrück, 
Eskadr. Chef im Garde-Reiter Regt., 
dem Oberlt. Frhru. v. Fritſch in demſelben Regt.; 


des Großlreuzes des Königlich Italieniſchen 
St. Mauritius- und Lazarus-Ordens: 


dem Gen. der Anf. v. Treitichle, kommandirendem 
Gen. des XIX. (2. 8. ©.) Armeekorps; 


des Difizierlreuzes des Königlich Italienischen 
Kronen⸗Ordens: 
dem Nittm. dv, der Decken im 1. Man. Regt. Nr. 17 
Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreih, König von 
Ungarn, tommandırt als Adjutant beim Gen. Kom: 
mando XIX. (2. fl. ©.) Armeelorps. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Zur Schlacht bei Kulm (29. und 30. Auguft 1813). 


Wohl über wenige Greignifie des Jahres 1813 
widerjprechen fi die Angaben der Schiftjteller in dem 
Maße, wie über die Schlacht bei Kulm, d. h. nicht 
etwa über den Verlauf derjelben an ſich, ſondern über 
die Abfichten, Die Napoleon zur Entjendung des Generals 
Vandamme bewogen haben. Amar die älteſte Auf: 
faſſung, wonach Napoleon die durch die Schlacht von 
Dresden zerrüttete feindliche Hauptarmee bei ihrem Ueber— 
gange Über die Päſſe des Erzgebirges durch Bandamme | 
babe aufhalten oder ihr womöglich den Nüdzug ganz | 
babe abjdneiden wollen, ıft jchen längſt — 
Der Gedanke, mit 40 000 Mann gegen 180 000 Feinde 
eine ſolche Operation unternehmen zu wollen, eiſcheint 





bei dem Feldherrngenie Napoleons von vornherein 
außgeichloffen. Eine volljtändige Erklärung ded ganzen 
urſachlichen Zufammenhangs der Kataſtrophe ift u. W. noch 
nirgends gegeben worden. Pelet und Fain ſuchen die 
Sache dadurch abzuthun, daß fie erllären, Vandamme 
habe überhaupt feinen Befehl zum Marſch auf Teplitz 
gehabt, eine Behauptung, die ohne Weitere durch 
Urtunden widerlegt werden fann. Bernhardi ſpricht 
in jeinen berühmten „Denfmwürdigfeiten des Generals 
Toll” (8b. 111, ©. 277 Fi) von einer „leltjamen 
Befangenheit” Napoleons und meint: „er habe jein 


Hauptaugenmert auf das nördliche Kriegstheater (ge: 
richtet) gehabt, während das, was im Ürzgebirge vor: 
ging, mehr zur Nebenfache wurde, der man nur einen 
geringen Theil der Aufmerkjamteit zumendet“, Eine 
eingehendere Erörterung kann, wenn fie von den vor— 
handenen Quellen ausgeht, zur Klärung jener Streitirage 
noch Einiges beitragen. 

Die allgemeine Situation nad) der Schlacht bei 
Dresden als bekannt vorausjehend, gehen wir jogleich 
in medias res. 

Der Beſehl Napoleon: an Vandamme, der dieſem 
am 28. Auguſt aufgiebt (Gorte⸗poudanet de Napoleon 
Nr. 20 483, Bd. 26), mit Sr. Cyr zujammen Berg: 
giehhübel zu beiepen, mag als Ausgangspunkt dienen. 
An demjelben Tage begiebt ji der Nailer nach Pırna, 
fieht dort, daß die Heerestheite der Verbündeten in der 
Nähe Pirnas mehr nad Weiten abziehen, und fendet 
auf Grund dieſer Erkundung an Vandamme folgenden 
zweiten Befehl: 


„28. Auguft, 4 Uhr nachmittags, 1 Meile von Pirna. 

Fer Kaiſer winidht, daß Sie alle Streitkräfte 
vereinigen, die er zu Ihrer Verfügung ftellt, und daß 
Sie mıt ihnen in Böhmen eindringen und den Prinzen 
von Württemberg über den Haufen werfen, wenn er 
fih dem widerjegen ſollte. Der Feind, ben wir ge 
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fchlagen haben, jcheint fih auf Annaberg zurüdzus 
ziehen. M. pense, que vous pourriez arriver 
avant lui sur Ja communication de Tetschen, 
Aus:ig et Toeplitz et par lä prendre ses dquipages, 
ses ambulances, ses bagages, et enfin tout ce 
qui marche derriere une arınde.**) 


Diejer Befehl ift nicht in der offiziellen Sammlung 
enthalten, jondern zuerft im Speetateur militaire vom 
Jahre 1824 abgedrudt worden. „Annaberg“ iſt nun 
unſerer Anjicht nach von dem Verfaſſer des Artikels im 
Spectateur militaire an Stelle von „Altenberg“ verleſen 
worden. Unnaberg it ſchon in der Luftlinie über 35 km 
von Altenberg entfernt; beide Orte liegen auf der nörd— 
lihen Seite des Erzgebirges. Die Rüdzugsrichtung des 
Gegners gleich auf zwei Tagemäriche vorausbejtimmen 
zu wollen, ericheint ſchier unmöglich. Em Bid auf 
die Landkarte Ichrt übrigens, daß Vandamme unter 
allen Umjtänden vor den Verbündeten in den drei Orten 
Tetſchen, Auffig und Teplip anfommen mußte, falls die 
Gegner über Annaberg marſchirten, denn dieſe hätten 
alsdann einen vielleicht vierfady längeren Weg zurüd- 
zulegen gehabt ald Vandamme. 


Eine ſichcre Entiheidung ber frage würde allerdings 
nur dann möglich fein, wenn das Franzönſche Krieges 
archiv den Originalbefehl zur Einficht gejtattete, voraus— 
geſetzt, daß er überhaupt noch vorhanden ist. Wie follte 
ferner Bandamme im Etande geweſen jein, von den 
drei genannten Orten aus einem fich über Annaberg 
zurüdziehenden Feinde auch nur den geringiien Schaden 
zugufügen? Außerdem wird der Nüdjug des Feindes 
auf Annaberg, bezw. nach unferer Nuffafjung Altenberg, 
nur als wahrjheinlich Hingeftellt. — Die Erfolge, 
die Napoleon von Vandamme erwartet, find nur mäßige 
und bejchränfen ſich außer der Vernichtung des ihm 
entgegenftchenden Prinzen von Württemberg auf das 
Abfangen der Bagagen ir. 


Am 29. August, 4 Uhr nachmittags, erließ Napoleon 
einen Bejehl an Bertbrer, aus dem wir die folgende 
Stelle hervorheben (Corresp. Nr. 20491, Bd. 26): 
„VYandamme doit #tre entre aujourd'hui du cöt« 
de Peierswalde en Bobeme.* An der Nadyichriit des— 
jelben Brieſes heißt es num wörtlih: „Je regois dans 
instant une lettre du due de Raguse**): ıl poursuit 
l’arricre garde ennewie, dont toute l'armée se 
retire par Altenberg sur Tovplitz.“ Daß erit der 
Brief Marmonts Napolcon über die thatjächliche Rück— 
zugslinie des Feindes belehrt haben ſollte, iſt deswegen 
nicht anzunehmen, weil in dieſem Falle die ganze neu 
ſich ergebende Situation von Napoleon unmöglich nur 
nachſchriftlich erwähnt worden wäre. Hätte nun die 
irrthümliche Annahme Napoleons, die ſich aus der 
Lesart Annaberg in dem Befehle vom 28, 4 Uhr 


*) Meberfegung. Die Stellen, die uns ald die mejentlichften 
erjchienen, find Franzöſiſch beibehaiten. Diefer Befebl ift, 
was ausdrüdiih erwähnt zu mwerden verdient, im Magen 
während der Fohrt vom Kaiſer diktint und von Werthter 
niedergefchrieben worden. Es ift alio wohl denldar, daß bie 
Oris namen in biefen Diktate nicht allzu Deutlich ausgefallen find. 


*) Marmont, 
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nachmittags, ergeben würde (nämlich, daß die Haupt- 
armee der Verbündeten fich auf Annaberg zurüdzuziehen 
ſcheine), auf die Entichließungen Vandammes irgendwie 
bejtimmend eingewirkt, jo wäre noch genügend Zeit 
geweien, dieſen verderblichen Einfluß zu paralyfiren. 
Ter Befehl, den Vandomme am 29. erhielt, iſt uns 
nicht befannt; wir können aus der Handlungsweile des 
Generald nur entnehmen, daß er die früher in Tetichen 
onbejohlene Schiffbrücke in Auſſig hat ſchlagen follen. 
Noch am 28. abends hatte Vandamme gemeldet: „J'ai 
environ 4 à 5000 hommes devant moi. Je les 
attaque demain A la pointe du jour et je marche 
sur Toeplitz avec tout le premier corps, si je ne 
regois pas d’ordre contrair,* Dieſe Gegenordre 
fann ihm, wie fein Vorgehen am 29, beweiit, nicht 
zugegangen fein. Andererſeits vermögen wir aber aud) 
nicht zu beweiſen, daß er jetzt noch den Befehl erhalten 
hätte, Die ganze feindliche Hauptarmee anzufallen und 
wontöglich zu vernichten. Für das Verhalten Napoleons 
gegenüber Bandamme kommt dementiprechend immer nur 
der Befehl vom 28. (4 Uhr nachmittags) in Betracht: 
„Die Bagage x. abzufangen.“ Taf dies von Napoleon 
für ungefährlicd) gehalten wurde, dürfte nur darthun, 
daß er über den Aufenthalt der Hauptarmee im Untlaren 
war. Es iſt alio möglich, dab er die Verbündeten 
z. B. ſchon weiter nach Böhmen vorgerüdt wähnte. 

Am 30. Auguſt früh morgens erhalten die Marſchälle 
St. Cyr, der Herzog von Belluno“*) und der Herzog 
von Raguſa*“), ſowie der Nönig von Neapel***) den 
Beiehl (Corresp, Nr. 20493, Bd. 26), auf Zinnwald 
zu drüden; Denn Durch dieſe Defilees werde die Artillerie 
und die Bapage des Feinded nur mit der größten 
Anftrengung durchlommen können. Dann fährt der 
Befehl wörtlich fort: „que l’ennemi tourne par le 
general Vandamme, qui marche sur Toeplitz, 
se trouvera tres embarasad et sera probablement 
oblige de laisser la plus grande partie de son 
materiel*. 

Wir erjehen daraus, daß e8 dem Mailer nur darauf 
anlommt, dem Feinde möglichſt viel Material abzu« 
nehmen und feine Auflöfung zu vermehren. Hierzu 
jollen minvirten: der frontale Angriff von vier Korps 
auf Zinnwald und der Umjtand, daß der Feind von 
Bandamme in die Flanle genommen ift; denn jo und 
nicht ander8 wird tournd an dieſer Stelle zu überichen 
jem, Für dieſe Flankenbewegung iſt es durchaus nicht 
nöthig, daß Vandamme die Hauptarmee direlt angreift, 
vielmehr wußte der Kaiſer, daß jener noch gegen Eugen 
von Württemberg zu lämpfen hatte. Da ſich der Feind 
auf dem Nüdzuge befand, jo lag e8 ja an und für 
ſich außerhalb der Wahricheinlichteit, daß Eugen Unter: 
ſtützungen zugeführt würden. 

Bandamme hatte alio Die Aufgabe, an der Auf: 
löfung der Hauptarmee ſeinerſeits mitzuwirlen und die 
Enmführung des Materiald zu bewerfjielligen.+) Er 


*) Rıctor. **) Marmont. ***) Murat. 

+) Daß bierzu vor Allem bie Vernichtung Des Korps 
Eugens von Württemberg erforderlich war, gebt aus den erften 
Befehlen Napoteond hervor ; bie Weberlegenheit Banbammes 
an Zahl gemährleiftete diejelbe ohne Weiteres. 
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ſcheint nun vielleicht das Ihm zur Verfügung ſiehende 
Korps für dieſe Zwecke mehr als ausreichend, jo können 
wir dieſen Umſtand wohl noch dadurch erllären, daß 
Vandammes Eindringen In Böhmen noch eine andere 
Beltimmung hatte, die wir vielleicht für den Haupt: 
zwed zu halten berechtigt find. Dieſer Zweck ergiebt 
fi) ans der Idee Napoleons, den Kriegeihauplap noch 
am 30. nach Norden zu verlegen und ſich perjönlich 
gegen die Nordarmee zu wenden. Zur Sicherung jeined 


Rückens gegen die Böhmische Armee glaubte er (Corresp. | 


Nr. 20492, Bd. 26: Note generale sur la situation 
de mes affaires) vier Korps in der Nähe von Dresden 
nöthig zu haben, um den Anſchein zu erwecken, als ob 
er Prag bedrohe; „l’Autriche ne pouvant se porter 
nulle part, ayant 120000 hommes sur ses frontieres, 
je menace d’aller ä Prague sans y aller“, 
Wenn num Baudamme in Wirklichkeit jo weit vordrang, 
daß er der Vernichtung anheimfiel, jo iſt es im letzten 
Grunde wohl feiner eigenen Unfähigleit zuzujchreiben, 
jeinem Unvermögen, aus der ftrategiihen Dffenfive im 
geeigneten Augenblid plöglich in die Defenfive überzus 
gehen; befanntlich iſt dies eine Aufgabe, die zu den 
ſchwierigſten in der Kriegskunſt überhaupt gehört. 
Napoleon könnte man höchſtens den Vorwurf maden, 
daß er mit dieſer verantwortungsvollen Aufgabe nicht 
einen Mann betraute, der ihr gewachſen war. Tas 
Ereigniß aber, daß ein feindliches Korps direlt in den 
Nüden Vandammes gelangte, lag doch wohl außerhalb 
jeder menſchlichen Berechnung. 

Als Endergebnif können wir alfo fefthalten, daß 

1. Bandamme nur Befehl erhielt, die Bagage der 
Böhmiſchen Armee zu entführen; die Abficht eines 
Angrifjs auf Letztere ſelbſt ijt nirgends ausgeſprochen. 

2. Vandamme fol dies durch Flanklirung der in 
der Front von vier Korps angegriffenen Böhmiſchen 
Armee bewirken. 

3. Da Napoleon feine Verfolgung der Böhmiſchen 
Armee, fondern eine Offenfive nad Norden beabfidtigte, 
fo mußte auch Vandamme, diejer allgemeinen Idee ent: 
Ipredhend, nah Ausführung des ihm gegebenen Befehls 
aus der Offenfive in die Defenfive übergehen. 

4. VBandamme kannte diefe Abficht Napoleons einer 
Offenfive nach Norden hin wohl nit. Trotzdem muß 
er aber gewußt haben, daß Napoleon nidyt nad Süden 
berfolgen wollte, weil er feine Unterſtützung erbielt, ihm 
ſolche von Napoleon auch niemals in Ausficht geftellt 
worden war. 

5. Ter lebte Grund der Sataftrophe ift alfo in 
der Uniähigleit Vandammes und in dem heroiſchen 
Entſchluß Kleiſts zu fuchen. 

Das ganze Verfahren Napoleons aber läht ih im 
vorliegenden Falle unter dem gleichen Geſichtspunlte 
beurtheilen, tie es Delbrüd gethan hat in jemem 
„Öneijenau“ (Bd. 1, ©. 341) in Bezug auf Napoleons 
Beſehl bei feiner Rückkehr nah Tresden, „daß er 
(Macdonald) den Feind bis über Jauer treiben, dann 
aber, jelbit zurüdgehend, eine Tefenfivftellung am Bober 
einnehmen jolle*. Diefe Inſtruktion fcheint Delbrüd 
an einem gewiffen Widerjpruh zu leiden, infofern fie 
der Macdonaldjden Armee die Kraft zutraut, Blücher 
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noch weiter zurüdzutreiben, und ihr dann doch befiehft, 
jelbjt mehrere Märjche zurüdzugehen und in die reine 
Defenfive zu fallen. „Ohne Zweifel ift das fo zu er: 
Hären, daß Napoleon Blüchers unausgefehtes Zurüd- 
gehen unter verluftreichen Gefechten ſchon als eine Art 
Sieg auffaßte, den man ohne Gefahr und ohne ben 
Gedanken an die jofortige Wiederaufnahme der Offenſive 
feitend der Verbündeten noch ein Etüd weiter verfolgen 
fönne.* 

Bandamme follte, während Napoleon im Norden 
fich gegen Berlin wandte, die Verbündeten um ihren 
Rüdzug bejorgt maden und denfelben beichleunigen 
helfen, dann aber cine etwaige Nüdfehr der Verbündeten 
verhindern im Merein mit den Korps, die Napoleon 
bei Dresden zurücklaſſen wollte. Durch die Niederlage 
Bandammes wurde diefer Plan zu Schanden gemadıt, 
von ihr ab können wir den Umſchwung des Herbit- 
feldzuges batiren. G. Lb. 

— K. S. 
Der Borer-Aufſtaud in China. 
(Fortf. aus Nr. 73.) 

In Tientfin jelbit hatten inzwiſchen die Feind» 
feligteiten ihren Fortgang genommen. Nah Meldungen 
bed Umerifaniichen Admirals Kempf wurde die Bahl 
der Aufjtändijchen in der Stadt auf 10 000, jene der 
um Tientſin zufammengezogenen Boxer und Chineſiſchen 
Truppen auf 40 000 bis 60 000 angenommen. Das 
in Tientfin nah der Rückkehr Seymour (dev Mitte 
Juli nad Talu zurüdging) verfammelte Kontingent der 
verbündeten Mächte wurde auf 10 000 bis 12 000, 
die außerdem gelandeten und zwiſchen Tientfin und 
Taku jtehenden Kräfte auf die gleiche Zahl angegeben. 
Die Beſchießung der Fremdenntederlafjung theil$ von 
der Ringmauer der Tatarenjtadt, theil$ von der Um— 
gebung her und die Kämpfe im Innern dauerten fort. 
Inebejondere wurde das Feuer aus der Umgrgend des 
Dftarjenald, von mo aus aud) die Bahn- und Waſſer—⸗ 
verbindungslinie mit Talu volllommen beberricht wurde, 
aufs Schwerſte empfunden. Mit Rüdficht hierauf unter: 
nahm General Stößel am 27. Juni mit einer aus 
verichiedenen Sontingenten, hauptſächlich jedoh aus 
Ruſſen zuſammengeſetzten Kolonne einen Angriff gegen 
das Arjenal, nahm dasjelbe nach heftigem Gefechte und 
zerftörte jeine Vertheidigungswerfe. Die Verluſte, welche 
die an dieſem Angriffe betheiligte Deutſche Abtbeilung 
erlitt, belicfen ih auf zwei Schwerverwundete vom 
Landungsdetachement der „Hanſa“ und auf jechs Leicht- 
verwundete, Darunter zwei Geejoldaten. Der hoch 
anzuſchlagende Vortheil, der durch diejen Erfolg erreicht 
wurde, bejtand in der größeren Sicherung der Fremden 
niederlaffung gegen Norden und der Verbindung auf 
dem Wafjer mit Taku, jowie in der Möglichleit, alsbald 
Urbeiten zur Wiederherjtellung der zeritörten Bahnlinie 
Taku— Tientjin und der unterbrochenen Telegraphenlinie 
aufzunehmen. 

Am Innern von ZTientfin wurde indefjen mweiter- 
gekämpft. Daß es auch hierbei den Deutfhen Truppen 
gelang, ihre Leiftungen von den fremden Slontingenten 
und deren Beſehlshabern anerlannt zu fehen, beweiſt 
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das bekannte, am 30. Juni in Taku aufgegebene Tele: 
gramm des Generals Stößel. 

Inzwiſchen hatte auch in Peking der Aufſtand von 
Tag zu Tag an Boten gewonnen und die gefahr 
drohenditen Zuftände für die Fremden und die täglich 
Ipärlicher werdenden Anhänger der Ordnung zu Tage 
gefördert. Daß die wild erregte, die Tragweite ihres 
aufrühreriihen Benehmens nit mehr berechnende 
Menge auch vor dem ſcheußlichſten Verbrechen nicht 
zurüdichredte und in ungezügeltem Fanatismus die 
Geſetze der öffentlichen Ordnung und des Völlerrechtes 
mit Füßen trat, beweiit die Ermordung des Deutichen 
Geſandten, Freiheren v. Ketteler. Schon vorher hatten 
die zügellojen Horden durch Niederbrennung der Sommer: 
refidenz der Britiichen Gefandtichaft und durch Miß— 
handlung von Ungehörigen der Geſandiſchaſten den 
Beweis geliefert, daß fie in ihrer Aufregung und in 
dem zu täglih ſchlimmeren Ausbrüchen führenden 
Fremdenhaß vor feinem Verbrechen auch der ſchlimmſten 
Art, vor feiner Niedertretung auch der heiligiten Nechte 
mehr zurüdichredten. Ein Schrei der Empörung durch: 
zitterte die ganze gelittete Welt über die -Niederträchtigkeit 
dieſes Gefandtenmordes, der Deutichland eines trefflichen 
Mannes beraubte. Gleichzeitig war Alles von tiefer 
Beſorgniß für dad Loos der übrigen Gefandtichaften 
und ihrer Schußdetachements erfüllt, da ſchon kurz nad) 
der Ermordung des Deutihen Gejandten Nachrichten 
einliefen, daß die Gelandtihaften zum größten Theile 
niedergebrannt, die übrigen Vertreter der Mächte mit 
ihrem Perjonal und den Heinen Marinefhugwachen 
— im Ganzen etwa 1500 Fremde — im Kampfe um 
ihr Leben begriffen feien, und daß wegen Knappheit 
ber Munition und der Ueberzohl der nad der Ber: 
nihtung aller fremden jtrebenden aufrührerifchen 
Elemente das Schlimmſte zu befürdten wäre. Die 
Wahrheit diefer Nachrichten lich ſich bei der völligen 
Abſchließung Pelinas von jedem Verkehr, der Ans 
ſammlung von angeblid 60 000 Mann fremdenfeindlicher 
Truppen um Beling, der Unzuverlälfigteit aller von 
Ehinefiiher Seite ftammenden Meldungen und bei dem 
allmählich eintretenden Mangel jeder Mitiheilung von 
den Gejandtichaften felbjt nicht prüfen, jo daß ſchon 
Ende Juni bei ben fremden Mächten eine zwijchen 
Hofinung und Furcht hin und her ſchwankende Empfindung 
über das Loos ihrer Vertretungen nur zu gerecht: 
fertigt war. 

Feitzuftehen ſchien jedenfalls, daß der fremdenfeind- 
liche Prinz Tuan, der Bater des im Wege der Adoption 
zum Thronfofger erhobenen Prinzen Buschun, die Macht 
an ſich geriffen und ſich über die Negterung der Kaiſerin 
Ziusbji bezw. des Kaiſers Kwangſu hinweg an die 
Spitze der aufrühreriichen Bewegung geitellt Habe. Noch 
am 12. Juni hatte der Deutiche Gejandte gemeldet, 
daß Tuan zum Mitglied des Tjungli Yamens ernannt 
worden und daß jeßt die Loslafjung der regulären 
Chineſiſchen Truppen gegen die Fremden zu befürchten 
ſei. Bon anderer Seite freilich wurde geltend gemacht, 
daß der Prinz Tuan nad) feinem Charakter und nad 
feinen Fähigleiten unmöglich durch Gewalt oder durch 
Beeinflufjung der Menge die Maht an fid geriſſen 
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haben könne, dab er vielmehr lediglih den Strohmann 
für die fremdenfeindlidyen Beitrebungen der rechtmäßigen 
Regierung bilde Auch dieje Auffaſſung gewann eine 
gewiffe Berechtigung durch den Umstand, daß nad) mie 
vor Edikte erlofjen wurden, die ihren Uriprung auf 
die Kaijerlihe Regierung zurüdjührten, ohne jedoch 
erfennen zu lajjen, ob diefe Regierung in dem recht— 
mäßigen Händen oder in jenen des Uſurpators 
Tuan lag. 

Daneben war allerdings auc von Ediften die Rede, 
die auf die Kaiſerin-Wittwe zurüdgeführt wurden, die 
jedoch, wenn dieje Angabe richtig iſt, die Lage in China 
feineswegd in rofigerem Lichte erjcheinen ließen, bie 
Sympathie der bejichenden Regierung mit ber Boxer— 
bewegung neuerdings bewiejen und dafür jprechen würden, 
daß die legalen Spitzen des Ehinefiihen Reiches den 
Fremdenhaß ſchüren umd die FFremdenverfolgung unter: 
jtügen. So joll in den lebten Tagen des Juni ein 
Edilt der Kaiſerin-Wittwe verbreitet worden fein, welches 
erflärte, daß die Ausjöhnung mit den Chriſten, gegen 
die fi) das ganze Volk einfchließlicd des Militärs, der 
Gelehrten, des Adels und der Prinzen mit der Abſicht 
vereinte, fie auszurotten, völlig ausgeſchloſſen ſei. Die 
Fremden hätten den Kampf gegen China mit dem Un: 
ariff auf die Fort? von Taku eröfinet, infolgedefien fei 
die Erbitterung gegen alle Fremden noch geitiegen. 
Die Unterdrüdung des Volkes jet gefährlid, daher 
erfheine die Benußung der fremdenfeindlidhen 
Bewegung bi auf Weiteres rathſam. Die bedrohten 
Geſandtſchaften in Peling wolle die Kaiſerin jchügen. 
Ob die Fremden ftärfer feien oder China, bleibe abs 
zumarten. Sedenfalls follten ale Gouverneure uns 
verzüglih Truppen zur Vertheidigung ihres Bezirles 
anwerben und gemäß den örtlichen Verhältniſſen nad) 
eigenem Ermefjen handeln. Für jeden Zandverluft jeien 
fie verantwortlich. 

Eine Betätigung diefer unverblümten Kriegserllärung 
der Ghinefiihen Regierung ſchien darin zu liegen, daß 
Ende Juni felbft jene Truppen, welche zwiſchen Tientfin 
und Peling zur allerdings „gemwaltiofen“ Unter 
drüdung der Borerbewegung und zur Beritreuung ber 
Aufjtändischen zufammengezogen wurden, ſich nun auf 
die Eeite der lepteren jtellten und an der Einſchließung 
Tientfind zum Zwecke der Fremdenausrottung jowie an 
dem fi mit Mord, Brand, Berftörung und Gräuel- 
thaten jchredlichiter Art ausbreitenden Aufitande theil- 
nahmen. Gelbit Heute, wo die weitere Entwidelung 
der Dinge durch die inzwiſchen erfolgte Einnahme von 
Tientfin (14. Zuli) und Peling (15. Auguft) eine damals 
nicht zu erwartende glüdliche Wendung für die Ver— 
bündeten genommen hat, fehlen nod; die Aufllärungen 
über die näheren Vorgänge bei Ausbreitung des Auf: 
ftandes in Peking. Nach außen hin fennzeichneten fie 
jid) zweifellos jo, daß die Vorerbewegung durd Die 
leitenden Kreiſe in Beling alle Begünitigung erfuhr und 
daß unter diefer Einwirkung die Zahl der aufrühreriichen 
Elemente fi von Tag zu Tag mehrte. Kein Wunder, 
dab man auf Seite der Mächte auch an die Nachricht, 
der jremdenfreundliche Prinz Tſching betämpie in Peling 
mit einem Theile der Chinefiihen Truppen die Auf 
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rührer, nur geringe Hoffnungen nüpfte und in dem 
vorläufig ruhigen Verhalten der Provinzen des mittleren 
und ſüdlichen China, am Pang-tiesfiang und Südlich 
davon, lediglidy eine abwartende Haltung erblidte, um 
fih nach der weiteren Entwidelung der Dinge jener 
Seite anjchließen zu lünnen, auf welcder die größeren 
Bortheile zu erwarten wären. 

Denn aud dort machten ſich troß der berublgenden 
Merfiherungen Li-Hung-Tidhangd, de8 Gouverneurs von 
Canton, und der Bizelönige von Nanling, Wutichang 
und Changtitung bereit3 Anzeichen geltend, dab ber 
Fremdenhaß unter der Bevöllerung Anſtoß zu ſchweren 
Ausichreitungen und zur Bedrohung der öffentlichen 
Drdnung und Sicherheit bieten würde. Auch aus der 
Deutichen Einflußſphäre in Schantung liefen beunrubigende 
Nachrichten ein, welche von der Ermordung der Mijitonare 
und Ehriiten, Plünderung und Vertreibung der Eiſen— 
bahningenieure und umſichgreiſenden Unruhen im der 
Gegend von Weihiien Kunde bradjten und die Zurüd- 
beriegung zweier Nompagnien des 3. Seebataillons 
von Tientfin nach Kiautichon (Tirgtau) zur Folge hatten, 
Im Norden von Beling, gegen die Koreaniſche Grenze 
und die Mandichurei ſehzte fi der Aufitand mit 
reißender Schnelligfeit fort und gewann fo raid an 
Boden, daß Rußland bereits jein Augenmerk auf die 
Entwidelung der dortigen Verhältniſſe richten muhte 
und in der Verfügbarmahung größerer Streitträfte für 
da8 Gebiet am Golf von Petſchili ungünjtig beeinflußt 
wurde. 

So war die Yage der Mächte gegenüber der auf— 
rührerifchen Bewegung in Ehina Ende Juni eine überaus 
mißliche. In Tientiin vollzog fi die Behauptung 
derjelben unter ſchweren Kämpfen und war noch feines 
wegs gejichert; zwiſchen Tientfin und Pekmg jtanden 
weit überlegene Haufen, angeblidh 60 000 Marın, auf 
rühreriicher Chinefen und mit ihnen fraternifirender 
Chmeſiſcher Truppen; in Peling tobte nad allen Nach: 
richten ein wilder Kampf jremdenfeindliher Maſſen 
gegen die geringe Zahl der Musländer und der Chriſten, 
und die Ungewißheit, welche über das Loos oder das 
Verhalten der Regierung und über die Gejchide ber 
Gefandtichaften beitand, beeinflußte die WBeurtheilung 
ber Lage auf das Ungünftigite. Nach Norden und nad) 
Süden gewann der Aufſtand täglid an Boden und 
drohte, aud) in den entjerntejten Provinzen den (Fremden: 
haß der Chinejen zu voller Anarchie zu entieffeln. Dems 
nad) mußten die vor Talu veriammelten Admirale es nad 
eingehender Prüfung der Verhältniſſe und der zur Vers 
fügung ftehenden Kräfte vorläufig als ausſichtslos erklären, 
einen nochmaligen Borftoß auf Beling zu verjuchen ; fie 
mußten jich vielmehr jchweren Herzens entichliehen, zur 
Hintenhaltung weiterer und nad Sicherer Vorausſicht 
vergeblidier Menichenopfer fich mit der Feiticgung in 
Tientfin zu Begnügen und mit Overationen zum Zwecke 


eined Entſatzes Pelings zugumarten, bis die nöthigen 


Verſtärlungen eingetroffen ſein würden. Selbſt dann 
ichlenen die Streitkräſte der Mächte noch vor eine 
außerordentlich ſchwere Aufgabe geſtellt, da es den 
Anſchein gewann, als hätten die Chineſen den großen 
Kaiſerkanal weſtlich Tientſin durchſtochen, um durch die 
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Ueberſchwemmung von Süden her den Bormarih auf 
Pekmg zu bindern, jelbit wenn die großen Heeres— 
maſſen, welche Tientfin nocd im Norden und Oſten und 
theilweiſe jogar innerhalb der Ningmauer diefer Stadt 
bedrohten, zur Hintanhaltung eines ſolchen nicht in der 
Lage fein ſollten. 

Die Mächte lichen es nım allerdings nicht daran 
fehlen, die Bereititellung von Streitkräften, zunächſt zur 
Niederweriung des Aufitanded in Tientfin und zur 
Behauptung dajelbit, nach Maßgabe des Vorhandenfemd 
von Truppen in der Nähe des Aufſtandsgebietes möglichit 
zu beeifen. Am 28. Juni waren in Tofu bereit? ge- 
landet von Deutſchland 1500 Mann, von Rußland 
6000 Manı, von England 3000 Mann, von Japan 
4000 Mann, von Frankreich, Amerika, Defterreich und 
Italien Heinere Kommandos. Insbeſondere für Die 
Stärfe des Deutſchen Landungskorps fiel es vortheilhaft 
ins Gewicht, dab am 16. Auni der Dampfjer „Köln“ 
mit dem größeren Theil des Ablöjungslommandos für 
dad Deutſche Kreuzergeſchwader in Tſingtau eintraf, 
am 18. nach Talu weiterging, jeine Bemannung, von 
welcher 750 Mann dem General Stößel nach Trentiin 
folgten, nım ol3 Sandungstruppen verwendete und Das 
durd; Die Zurückziehung zweier Kompagnien des 3. See— 
bataillonsd nad) Tjingtau ermöglichte. Der Reit des Ab: 
löjungsfommandos traf am 5. Juli auf der „Stuttgart” 
in Tiingtau ein. Much von den anderen Mächten er: 
folgten weitere, theilweife erhebliche Nachſchübe für Die 
verichiedenen Kiontingente. Die 16000 bi8 20000 Mann, 
welche auf diejem Wege in Taku und Tientfin zulammens 
gebraht murden, bedeuteten jedody nichts gegenüber 
den Anforderungen, die ein Vorſtoß zum Entſatze von 
Peling ftelltee Wir werben jehen, daß diejelben ſchon 
durch die Behauptung in ZTientfin und durdy die Auf: 
gabe, ſich in den ungetheilten Beſitz dieſes Ortes zu 
bringen, voll in Anfpruch genommen wurden. 

Es galt ſonach die raſche Bereitjtellung möglichit 
ausgiebiger Verjtärfungen, für welche aus den früher 
erwähnten Gründen vorläufig nur Japan und Nußland 
in Betracht famen. Während ſich nun Japan zunächit 
zur Stellung einer Divifion von 20 000 Mann und 
nad) der weiteren kritiſchen Entwidelung der Verhältniſſe 
in China während der eriten Hälfte ded Monats Juli 
zur Abiendung einer zweiten Divifion verftand, erlitt 
der lImfang der von Rußland abzugebenden Verſtärkungen 
eine wejentlihe Einichränfung durch den Umftand, daß 
durch Das Webergreifen des Aufitandes in die Ruſſiſche 
Intereſſenſphäre und in die Mandichurei ein Theil der 
Ruſſiſchen Streitkräfte für die Wahrung der dortigen 
Intereffen in Anfpruch zenommen wurden. Auch Deutich- 
fand, weiches durch die Ermordung feined Gejandten am 
ſchwerſten befeidigt war und bezüglich der Pflicht, für 
bie Vorlommniſſe in China Sühne zu fordern, in eriter 
Linie jtand, zögerte nicht, für die Wahrung feiner 
Intereſſen eine Truppenmacht bereitzufiellen, welche 
eine nachdrückliche Herbeiführung der zu ſordernden 
Genugthuung gewährleiſtete. 

Außer den Kanonenbooten „Tiger“ und „Luchd” 
ſowie dem großen Kreuzer „Fürſt Bismarck“, welche 
ſchon vorher zur Verſtärkung des Oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
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geichwaderd bejtimmt waren und im Juni („Luchs“ 
am 7. Juli) in die Chinefiichen Gewäſſer abgingen, 
liefen am 3. Juli auf den Dampfern „Wittefind” und 
„sranlfurt“ des Norbdeutihen Lloyd umter Führung 
des Generalmajord v. Hoepfner das 1. und 2, durch 
Freiwillige der Landarmee auf Kriegsfuß gebrachte Sees 
Bataillon, 1 fahrende Batterie zu 6 8,8 cm Geichüßen, 
100 Pioniere und Telegraphiften und 1 Sanitäts- 
detachement, zufammen 69 Dffiziere und 2432 Manns 
Ihaften aus. ferner ging am 9, Juli unter Kommando 
des Kontreadmirals Geißler die 1. Divijion des erſten 
Geſchwaders nad) Dftafien ab. Sie ſetzt ſich zuſammen 
aus den Linienfchiffen „Kurſürſt Friedrich Wilhelm“ 
(Flaggſchiff), „Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“ 
und dem Aviſo „Hela“ und hat eine Belokung von 
91 Difizieren, 1522 Mann Matrojen und 789 Mann 
Heizerperional. Ahr folgte no eine ZTorpedoboots- 
diviſion, und überdies ijt die Entjendung einer Anzahl 
Heiner Kreuzer aus der Heimath oder deren Heranziehung 
von auswärtigen Stationen zur Dienjtleiftung in ben 
Chineſiſchen Gemwäflern in die Wege geleitet. Die 
Deutihe Marine wird nad) Eintreffen aller dieſer 
Schiffe eine Flottenmadht von 99 222 t Deplacement mit 
7135 Mann Befagung, 317 Geſchützen und 271 Mafchinen- 
gewehren in Ditafien darjtellen und iſt außerdem durch 
den von ben Schiffen „Köln“ und „Stuttgart“ dahin 
verbrachten Ablölungstrantport von 1200 Mann, bie 
3 Seebataillone (zu je 1134 Mann: Majore dv. Madai, 
dv. Kronhelm u. Ehrift), 1 Matrojen-Artilleriedetachement 
(Kapitänfeutnant Hub, 10 Geſchüthe, 208 Mann), 
2 Marine eldbatterien (Hauptmann Bloch dv. Blottnitz 
und v. Kries, 12 Geichübe, 352 Mann), 1 Bionier- 
detachement (Hauptmann Alehmet, 29 Mann) und einige 
fleinere Kommandos zu bejonderen Zwecken (122 Mann) 
vertreten. Für den Erjaß diefer Marine-Truppentheile 
wurde durch Errichtung entjprechend ſtarler Erjaß- 
abtheilungen gejorgt. 

Außerdem wurde aus den überreichlich ſich meldenden 
Freiwilligen de3 Yandheered unter dem Kommando bes 
Generalleutnants v. Leſſel 1 Oſtaſiatiſches Erpeditions- 
forps zu 2 Infanteriebrigaden mit je 2 Infanterie 
regimentern zu 2 Bataillonen, 1 Neiterregiment zu 
3 Eskadrons, 1 Feldartillerie: Regiment (3 Feld» und 
1 Haubigbatterie), 1 Pionierbataillon (2 Kompagnien), 
1 Eijenbahnlompagnie, 1 Sanitätskompognie, 1 Korps: 
telegraphensAbtheilung gebildet. Mit Rückſicht auf feine 
bejonderen Aufgaben wurbe basjelbe, unter Zugrunde— 
legung der bei früheren friegeriichen Unternehmungen 
in China gefammelten Erfahrungen, beſonders reich mit 
Traing und Kolonnen aufgeftattet und erhielt 1 Munitions- 
abtheilung (Smfanterie, Wrtillerie - Munitionstolonne, 
Feldhaubitz- und ſchwere Wrtilleries Munitionsfolonne), 
2 Proviantlofonnen, 1 zeldbädereifolonne, 4 Feld— 
lazarethe, 1 Etappen-Munitionsfolonne, 1 Pierdedepot, 
1 LazarethsNejervedepot, Kriegs Lazarethperſonal, Be— 
Heidungsdepot, Magazinperſonal, Train-Aufſichtsperſonal, 
1 Lazarethſchiff, ferner an Feld-Verwaltungsbehörden: 
1 Feldintendantur, Kriegslaſſe, Feldproviantamt, Feld» 
bäderei-Amt, Korpsarzt, Auditeure, Feldgeiſtliche und 
1 Feldpoft-Erpebdition. 


Vom Katjer perjönlich, wie die vorher abgegangenen 
Verbände der Marine, in berzerhebenden, die Lage in 
China markig fennzeichnenden Worten verabichiedet, ging 
dieſes Expeditionskorps in einer Stärfe von rund 
12 000 Mann zwilchen 27. Juli und 4. Auguft von 
Bremerhaven aus nad China in See.  (Fortf. folgt.) 


Ueber die Ernährung der Pferde im Kriege. 


ton Dr. Heinrih Zellner, vormals Chemiker an ber Königlichen 
thierärztlichen Hochſchule zu Hannover. 


Die Thatſache, daß England im Südafrilaniſchen 
Feldzuge Tauſende von Pferden durch deren mangelhafte 
oder unzureichende Ernährung, durch die nicht mit größter 
Sorgfalt ausgewählten Futterſtoffe verloren hat, wird 
— meined Erachtens — nicht genügend gewürdigt. Bei 
ben aroßen Anforderungen, welche die moderne Krieg— 
führung an Schnelligkeit und Beweglid;keit der Kavallerie 
ftellt, findet naturgemäß ein außergewößnlicher Verbrauch 
von Kräften bei den Pferden ftatt. Diejen enormen 
Verbraud; jchnell und energiſch zu erjeßen, reichen aber 
die in Feindesland vorhandenen oder nachgeſchobenen 
gewöhnlichen Futterſtoffe keineswegs aus. Könnte man 
ein geſchwächtes Thier in den Stall bringen, jo würde 
ed ſich — wenn es ſonſt geſund iſt — bei normaler 
Hafer: oder Maisfütterung bald wieder erholen; dieſelbe 
iſt aber völlig ungenügend, wenn das angeftrengte Thier 
fortgejeßt Strapazen ausgejept wird. Diejer Erhöhung 
der Anforderung an die Leiftungsfähigfeit der Pferde 
jollten aber eine Erhöhung der Futterrationen, eine 
Verbefjerung der Futterftoffe, die Zufuhr von bejonders 
nährkräftigen Körpern gegenübergejtellt werben, meiner 
Anfiht nad) conditiones sine qua non. Findet 
der Feldzug in civilifirtem Lande ftatt und unter 
günftigen Etappenverhältnifien, fo kann wenigſtens die 
eine oder die andere diefer Bedingungen erfüllt werben. 
Iſt Beides nicht der Fall, wie wir es im Sübdafrifanifchen 
Kriege zu beobachten Gelegenheit hatten, jo müſſen die 
Pierde in Maffen zu Grunde gehen. Es liegt nun die 
Stage fehr nahe, ob ed nicht möglich ift, im Kriege 
für die Pierde eine Nahrung in fonzentrirter Form 
zu beichaffen, welche jedem beliebigen Zutter zugejept 
werden kann und mit diefem eine Milchung giebt, Die 
fräftigend und ftählend auf den Gefammtorganismus 
wirkt und die verbraudten Kräfte raſch wieder erjebt. 
Ih bin nun durch Studien und vergleichende Unter— 
juchungen zu der Anficht gelangt, daß trodenes Blut 
mit Buder, ein Gemenge, wie «8 und in ber in 
Deutſchland jabrizirten Hanfa-Blutmelaffe entgegentritt, 
ein Beifutter darjtellt, weldyem die erwünſchten Eigen— 
ichaften in erheblichem Maße zulommen. Wohl ift das 
Blutmelafje-raftfutter in feiner heutigen Geſtalt nicht 
ald fonzentrirte Nahrung zu bezeichnen, doch ift mir 
— als früberem Leiter einer Blutmelajiefabrif — far, 
daß ohne Weiteres eine Konzentration der nährfräftigen 
Stoffe, aljo des Blutes und bed Zuckers, erreicht 
werden kann. 

Diefe Konzentration läßt ſich jo fteigern, daß mit 
einem einzigen Pfund Blutmelaffe mehr Wirkung auf 
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den geſchwächten thieriichen Organismus erzeugt werben 
fonn als mit 5 Pfund Hafer. Jeder Einwand, jede 
Befürdtung, die Haltbarkeit des fertigen Blutmelafje- 
fraftfutters betreffend, iſt unberedhtigt, da — nad) dem 
Babrifationsverfahren — eine Sterilifirung des Futters 
vorgenommen wird und dieſes deshalb, unbeichadet feiner 
Belömmlichkeit, fi jogar zum Verfand in die Tropen 
eignet. Die Haltbarmahung geſchieht aber nicht allein 
durch die Sterilifirung, jondern aud) durch die geeignete 
Präparirung des Blutes mit Melaffe, welches Verfahren 
den Fabrilanten durch Reichs-Patent gejhügt und vom 
Patentamte als wirkſamer Schuß anerlannt ift. — Die 
Beweiſe, daß Blutmelafje als Beifutter die Leiftungs- 
fähigkeit der Thiere erhöht, daß gejunfene Kräfte oder 
Schwähezuftände dadurd) energiſch gehoben werden, 
find durch jahrelange, zahlreihe und gewiflenhafte 
Beobachtungen erbraht. Im Hannoverſchen Tatterjall 
des Herrn Hauptmann d. 2. Schmidt hatte ich jelbft 
Gelegenheit zu jehen, wie Thiere, die im Manöver 
hart mitgenommen waren, durch Zulag von Blutmelafje 
zu ihren gewöhnlichen Nationen überraſchend jchnell 
wieder zu Kräften lamen. 

Wie viel energijcher aber muß die Blutmelafe erſt 
wirfen, wenn fie Eiweiß und Zucker in noch fonzentrirterer 
Form enthält als bisher?! Dazu kommt noch, wie die 
Erfahrung lehrt, daß in denjenigen Ställen, in welchen 
Blutmelaſſe Verwendung findet, die Krankheitsziffer 
erheblich Heruntergegangen ift, ja Kolilanfälle zu den 
größten Geltenheiten gehören, welch letztere Thatjache 
im Feldzuge von großer Bedeutung it, da an Kolil 
zahlreihe Thiere zu Grunde gehen. 

Bei der kolonialen Ausdehnung Deutichlands, bei 
der jetzigen Nothwendigleit, in fernen Ländern Krieg 
führen zu müfjen, ſtellt es ſich — nad den trüben 
Erfahrungen Englands im Südafrilaniſchen Feldzuge — 
als eine Unerläßlichleit dar, der rationellen Ernährung 
der Pferde im Kriege eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu 
ſchenlen. 


Die Franzöſiſchen Radfahrerkompagnien. 


Sobald die Zeit der großen Herbſtübungen herannaht, 
ftellt fi amjcheinend wie von ſelbſt die Frage nad) 
der Errihtung von befonderen Nadfahrertruppen ein, 
über deren taktiihen Werth bisher immer noch feine 
Einigfeit der Anfichten erzielt worden ift. Im Deutjchen 
Heere iſt von der Aufjtellung ſolcher Truppen wohl bis 
auf Weitere Abjtand genommen, zumal die Felddienft- 
Ordnung vom 1. Sanuar 1900 den Radfahrern im 
Allgemeinen feine andere Verwendung zuweiſt, als dies 
ſchon früher der Fall war. 

Auch im Franzöſiſchen Heere jteht die Radfahrer: 
frage augenblidliih im Wordergrunde der militärifchen 
Erörterungen, an denen ſich namentlih Le Progres 
militaire (jo befonders in Nr. 2051) lebhaft betheiligt. 

Bei dem Schluß der großen Herbitmanöver 1898 
in der Nähe von St. Quentin jtand die Nadfahrer: 
fompagnie des Kapitäns Gerard mit ten Falträdern 
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auf dem Nüden in der Barade und machte den Vorbei: 
marſch in flotter Weije mit. Pie Kompagnie hatte 
während de3 Manöverd verjciedene Aufgaben gut 
gelöft, jo daß die Errichtung von Radfahrereinheiten 
geſichert erſchien. 

Auf Grund dieſer Manövererfahrungen wurden 
alsdann im vorigen Jahre zwei Radfahrerfompagnien 
in dem Heeredetat aufgenommen, die auch bei dem left: 
jährigen Manövern Verwendung finden jollten. Aber 
man wagte nidt, fie zu zeigen, ja faum Davon zu 
iprechen, denn es fehlte ihnen an dem, was fie erſt zu 
Nadfahrerfompagnien machen jollte, nämlih an Yahr: 
rädern. 

So unglaublich dies klingt, jo zutreffend iſt es aber 
nad den Angaben des Progres. Troß der ausdrüdlid 
für diejen Zwed im Heereshaushalt vorgejehenen Mittel 
hatte man für dieſe beiden Kompagnien nur den Reit 
der jechzig von der Kompagnie Gerard bereits ſiark 
verbrauchten Fahrräder zur Verfügung geftellt und mit 
Mühe und Noth dann nod einige andere Fahrräder 
verichiedener Bauart Hinzugefügt. Der Etat dieſer 
beiden Kompagnien war zufammen auf 400 Mann 
fejtgejeßt, von denen aber die Mehrzahl wegen Mangels 
an Fahrrädern „zu Fuß marjchirte“, wie die Zeitungen 
aus jenen Tagen berichteten. Man fragte ſich daher 
nit mit Unrecht, zu welchem Zwecke die bewilligten 
Mittel eigentlich verwendet worden jind. 


Noch interefjanter it aber die zurzeit aufgeworfene 
Frage, was man mit dem neuen Kredit von 75 000 Fres. 
gemacht hat, der vorfichtigerweife im Heereshaushalt 
von 1900 für die Beichaffung von Fahrrädern für 
dieſe beiden Kompagnien ausgeworfen worden ift. Die 
großen Manöver rüden immer näher heran, und von 
der Nufitellung diejer beiden Kompagnien ift uns bisher 
nichts weiter befannt geworben. 

Progres tabelt es, daß man ſich an zuftändiger 
Stelle jo wenig mit der Löfung diefer überaus wichtigen 
Frage beichäftigt, und führt an, daß General de Galliffet 
fi) ganz bejonders für die Errichtung diejer Kompagnien 
intereffirt habe, deren Hauptzwed jei, der Stavallerie 
eine nützliche Hülfswaffe zu fein, ohne etwa dieje Waffe 
erfegen zu jollen, wie von Einzelnen wohl befürchtet 
wurde. 

Die NRadfahrerfompagnien find nad der Franzöji: 
ſchen Auffafjung allein dazu beftimmt die Kavallerie 
zu begleiten, um für fie die Infanterie zu ftellen, wie 
die veitenden Batterien ihre Mrtillerie bilden. Auch 
bedarf die Navallerie einiger Genieſoldaten, einer 
Pionierabtheilung, wie man in Deutichland jagt. Es 
ift Dies eine für die Kavalleriedivifionen unabmweisbare 
Hülfstruppe, welche nicht nur überall durchlommt, jondern 
auch oft die Aufgabe hat, Eifenbahnen und Straßen x. 
zu zerftören oder wiederherzuftellen. | 

Dieſe Pionierabtheilung, dieſe „Sappeure der 
Kavallerie" müſſen nach Anſicht des Progres Rad— 
fahrer ſein, um eine der Kavallerie ähnliche Beweglichleit 
zu beſitzen, welche die Begleitung der Reiterei ohne die 
Benutzung vor Pferden geſtattet, die für die Pioniere 
nicht eine Waffe, jondern nur eine Laſt jein würden. 


1933 
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Auch die Errichtung von nfanterie » Radjahrer- 
Lompagnien jol nad) dem Progres militaire in Deutſch— 
land raſche Fortichritte machen und ijt fortgeſetzt ber 
Gegenitand theoretifher und praftiicher Studien, was 
aus den vielfachen literariichen Veröffentlichungen, die 
mit zahlreichen photographiichen Abbildungen verjehen 
find, zu erfennen ift. 


Dasjelbe ift aud) in Jtalien, Dejterreih und Rußland 
der Fall. Ueberall beihäftigt man ſich lebhaft mit der 
Errihtung und der Rolle der Radfahrerfompagnien; 
überall jtudirt und fucht man die Fahrräder zu ver- 
volllommmen. 


„Sollen wir in diefem Punkte hinter Europa zurüd: 
bleiben?“ fragt Le Progres, „wo dieje frage ſozuſagen 
bei uns geboren ift, oder wo fie wenigſtens bei ung 
ihre erſte und vielleicht beſte Löſung gefunden hat. 
Denn es jcheint, ald gäbe es kein militäriiches Fahrrad, 
dad dem des Kapitän Gerard vorzuziehen jei und 
don dem ein noch vervolllommneted Modell auf der Welt: 
Austellung zu fehen ift. — Worauf wartet man aljo 
noch? Sollen uns die diesjährigen Manöver ein ebenfo 
traurige und vielleiht noch traurigeres Bild bieten 
wie das vorjährige? Hat übrigens nicht der Kriegs— 
minifter durd die Anforderung eines Sredited einen 
entſcheidenden Schritt gethan, der ihn gewiſſermaßen 
verpflichtet — und der ebenſo feinen Nachfolger ver- 
pflihtet? Der General Andre wird fid) aljo für eine 
Frage interejjiren müſſen, die allzu lange vernachläſſigt 
wurde und deren Wichtigleit mit jedem Tage jelbit 
Durch die Art wächſt, wie man ſich mit ihr im Auslande 
beichäftigt.” 


Dieſe Auslaffungen des Progres militaire find 
zweifellos von weitejtgehendem Intereſſe, zumal die 
Annahme ziemlich nahe liegt, daß troß der geforderten 
und bewilligten Kredite an den maßgebenden und ver: 
antwortlichen Stellen noch Unfichten vorherrichen müfjen, 
Die der endgültigen Aufftellung von Radfahrertompagnien 
nit in jo voller Nüdhaltfofigleit zuitimmen, wie es 
nad) dem Progres den Anſchein hat. In dieſer Bes 
Ziehung darf man die immerhin auffällige Thatjache 
nicht ganz außer Acht lafjen, daß man von einer Ber: 
wendung des Fahrrades im Trandvaal » Kriege dur) 
die Engländer nur jo wenig gehört hat, die doch das 
Fahrrad zur militärifhen Verwendung viel früher 
verfuht haben ald die Franzojen. Das Fahrrad it 
und bleibt in der Hauptjadhe an feſte Straßen gebunden, 
und gerade hierin liegt dad größte Hemmniß für die 
Aufftellung von radfahrender Infanterie. Vom In— 
fanteriften muß man verlangen, daß er im Gelände 
überall fich bewegen fan, gänzlich ungangbare Stellen, 
wie Sumpf ıc. natürlid ausgenommen; diejes Verlangen 
fann aber der Radfahrer aus dem einfachen Grunde 
nicht erfüllen, weil er mit jeinem Fahrrade troß der 
größeren Schnelligkeit nur eine geringere Bewegungs— 
freiheit im wechjelnden Gelände vom einfachen Getreide: 
feld und Sturzader bis zum tiefen Schnee und Glatteis 
beſitzt. 





Kleine Aittheilungen. 

Frankreich. Zum Schauplatze der Parade, mit 
ber Die diesjährigen großen Herbſtübungen der unter 
dem Dberbefehle des Generald Brugere gegeneinander 
manöprirenden beiden Armeeforps (vergl. Militar: Wochen: 
blatt Nr. 4) fchließen werden, ift jetzt endgültig ein 
Gelände auserjehen, welches an ver rechten Seite der 
von Senondes in norbmweitliher Richtung nah Amilly 
führenden Straße in der Nähe der Ferme de la Noue 
liegt. General Brugire hat den Play auf einer nad 
Chartres unternommenen Reife felbft ausgefudt. In 
diefer Stadt werden die fremblänbifchen Offiziere 
während der Lebungszeit vom 13. September an unter= 
gebradjt und von hier mittelft der Erfenbahn in das Gelände 
befördert werden. Die Parade findet am 20, September 
ftatt. (Le Progres militaire Nr. 2066.) 

— Die Zahl der Batterien des Landheeres 
—— einer am 14. Juli d. Is. durch das Kriegs⸗ 
miniſterium veröffentlichten Zuſammenſtellung 620. 
Davon befinden ſich 104 Fuß-, 430 fahrende, 14 Ge— 
birgs⸗, 52 reitende Batterien in Frankreich; 20 Fuß⸗ 
und fahrende Batterien ſind außerhalb des Mutterlandes 
ftationirt, (Revue du cerele militaire Wr. 31.) 

— Eine durch Erlaß vom 9. Dezember 1894 ger 
troffene Anordnung, auf Grund deren an Stelle der 
Selbjtverpflegung der eingeborenen Saharas 
Zirailleurs eme erpflegung durch die Verwaltunge⸗ 
truppen getreten war, ift kurzlich durch ep 
des Wräftdenten der Republit außer Kraft geieh 
und es ıft dagegen befohlen worden, daß ein jeber 
der genannten Soldaten gegen eine. täglihe Ent« 
ſchädigung von 1 Fre. für —8 Belöſtigung ſelbſt 3 
forgen hat. Es iſt dies eine Einrichtung, melde f 
die Sahara:Spahis bereits in Geltung ſteht. Empfänge 
egen Bezahlung aus den vorhandenen Beſtänden dürfen 
be nur in Ausnahmefällen jtattfinden. Dagegen erhält 
eine jede Tirailleurstompagnie einige Kameele zur Fort⸗ 
Ihaffung ihrer Vorräthe und ihres Gepäds, jo daß fie 
im Stande find, das gewohnte Nomabdenleben fort> 
zuführen.“ Während dur diefe Ginrihtung auf der 
einen Seite der läftige und koſtſpielige Verpflegungss 
dienft erleichtert und wohlfeiler gemadt wird, dient jie 
auf der anderen Seite dazu, die Saharaleute bei ihren 
Gewohnheiten der Ausdauer und der Mäßigfeit zu ers 
halten und ihnen ihre Beweglichkeit zu wahren. Fran— 
zofen, welche zur Truppe gehören, empfangen, falls ıhnen 
nicht Lebensmittel geliefert werden fönnen, eine Ver: 
pflegungsentfhädigung von täglich 2 Fres. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 


Dvefterreidh Ungarn. Die Schiekübungen ber 
Artillerie finden dieſes Jahr für die Schießſchul— 
abtheilungen der Feldartillerie auf dem Schießplatze bei 
Lippa (Station Diaria Radna der Königlich Ungarıfchen 
Staatöbahn) im Bereiche des 7. Korps (Temesvär), für 
die Feltungsartillerie auf dem Steinfelde bei Wiener: 
Neuſtadt ftatt; an den erfteren, welche vom 15. Suli bis 
zum 27. September dauern, nehmen 31 Sauptleute und 
19 DOberleutnants theil; zu den leßteren, vom 11. Juli 
bis zum 6. September währenden find 12 Sauptleute, 
12 Oberleutnants und 1 Linienfhiffsleutnant einberufen, 
Zur Durdyführung der lebungen der Feldartillerie ift für Die 
ganze Dauer des Kurſus ein Divifions:Artillerieregiment 
und vom 15. September an ein zweites, ein Korps— 
Artillerieregiment, kommandirt. Am Schluſſe beider 
Uebungen werden die Frequentanten von dem betreffenden 
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Zehrlörper fommiffionell geprüft; der Alaffifitationsbefund 
wird den Truppen befanntgegeben. 


— Das Dffiziersheim zu Reihenau bei Bayer: 





bad an der Semmeringbahn, die große vom Fehrn. 
Nathaniel von Rothſchild gemadte Schenkung, it feit 
Anfang Juli d. 33. feiner Bejtimmung übergeben. Es find 


in die Anftalt, dem Willen des Gebers entfpredhend, mehr 
als dreißig unzulänglich bemittelte, lebige oder linderlos 
vermwittwete RK. und K. Sauptleute, Hittmeifter und 
Subalternoffiziere aufgenommen, welde im altiven 
Militärdienfte invalide geworden find; einige Plätze find 
nody nicht befegt. Die Bewohner erhalten Unterkunft, 
Heizung, Beleuhtung, Bedienung und eine Suſtentations— 
zulage von jährlid 600 Kronen. Die Wohnungen find 
vollftändig eingerichtet. Außerdem ftehen ein Speifefaal, 
Lejes und Spieljimmer, ein Par, ein Hausarzt, Babes 
elegenheiten u. dergl. m. zur Verfügung der Gtiftlinge. 
Das Reichs⸗Kriegsminiſterium verleiht die Stellen. 
(Armeeblatt Nr. 27.) 


— Un den diesjährigen Kaifermanövern in 
®alizien werden 172 Bataillone, 143°/, Esladrons 
und 72 Batterien nebſt den zugehörigen Pionier-, 
Sanitäts- und Traintruppen theilnebmen, nämlid das 
1. Korps (Krakau) mit der 5. (Olmüß) und 12. 
(Kralau) Infanterie:Truppendivifion, der Kralauer Zand- 
wehr-Infanteriebivifion, der Krafauer Kavalleries-Truppen: 
divifion, welcher zwei Feldjagerbataillone zugemiefen find, 
und einem Landwehr = Ulanenregimente, im Ganzen 
50 Bataillone, 31?/, Esfadrons; das 6. Korps (Kafchau) 
mit ber 15. (Misloly) und 27. (Kaſchau) Infanterie: 
Truppendivifion, einer Kavalleriebrigade, einer Honved⸗ 
Infanteriedivifion und einem Sonved:Hufarenregimente, 
im Ganzen 36 Bataillone, 18°/, Esfadrons; das 10. Korps 
(Przemysl) mit der 2, (Zaroslau) und 24. (Praemysl) 
SInfanteriebivifion, der Jaroslauer Kavallerie: Truppen« 
divifion, neldem ein 7seldjägerbataillon zugetheilt ift, 
der Praemysler Landwehr: Infanteriedivifion und einem 
Landwehr: Ulanenregimente, im Ganzen 36 Bataillone, 
31/, Esladrons; das 11. Korps (Xemberg) mit der 
ll. und 30, Infanterie-Truppendivifion, der Zemberger 
und der Stanislauer Kavallerie-Truppendivifion, welcher 
Letzteren ebenfalls zwei eldjänerbataillone zugetheilt 
find, der YZandwehr:Infanteriedivifion Lemberg und einem 
Landwehr: Ulanenregimente, im Ganzen 50 Bataillone, 
62,/, Eskadrons. Außerdem gehört zu einem jeden 
Korps eine Artilleriebrigade von 18 Batterien, beitehend 
aus dem Korps-Artillerieregimente fammt feiner Reitenden 
Batteriedivifion und drei Divifions-Ravallerieregimentern. 
Unter den Infanteriebataillonen find 38 Ungarifche, 
265 Mähriſch-Schleſiſche, 4 Böhmische, die übrigen 
gehören Galizien und der Bukowina an. Die theils 
nehmende Kavallerie beträgt faft die Hälfte der gefammten 
Waffe; es find 7 Dragoners, 5 SHufaren-, 3 Ulanens 
regimenter des ftehenden Seeres, 3 Landwehr » Ulanen- 
und 1 Sonved:Sufarenregimenter; darunter befinden ſich 
10 Balızifche und Bulomwinifche, 6 Unaarifche, 5 Böhmische, 
2 Mährifh-Schlefifhe und ein Niederöfterreichiiches. 
Zum Kommandanten der aus dem 10. und 11. Korps 
und den zugehörigen Truppen beftehenden Dftarmee ıft 
reg Freiherr v. Waldftätten bejtimmt; die 
Weltarmee wird Tyeldzeugmeifter v. Galgétzy befehligen. 

(Militär-Zeitung Nr. 29.) 
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Vereinigte Staaten von Amerifa. Aus 
dem Sahresberihte des WMarinefelretärd Die 
neue Stellung als SKolonialmadht erfordert eine 
anfehnlide Vermehrung der Kohlenftationen. Der 


Sefretär ſchlägt die Einrichtung folder Stationen 
an folgenden Splägen vor: in Honolulu, in Pago-Pago, 
Samoa, auf Guam, in Volohama, Japan, wo die 
Bundesregierung bereits ein Grunbftüd für dieſen 
Zweck von Japan gepadtet hat, bei La Paz, wo die 
Regierung ſchon feit 1869 eine Kohlenftation befigt, die 
mit Erlaubniß der Mexilaniſchen Regierung vergrößert 
werden darf, ſchließlich in Manila, wo nur primitive 
Lagerpläge zurzeit vorhanden find, 


— Das im Bau begriffene große Shwimmbod, 
für deſſen Ausführung 810000 Dollars ausgeſetzt 
wurden, wird im November 1900 fertig fein. Außers 
dem find unter Konftrultion vier Xrodendods, zwei 
fteinerne (Portsmouth und Bofton), zwei hölzerne (Mare 
Island und League Island), deren Abmefjungen fid, 
wie folgt, ftellen: Länge 750 Fuß, Bobenbreite 80 Fuß, 
mittlere SHSocmaflertiefe 30 Fuß. Der Werth ber 
23 Werften und Slottenftationen ıft auf rund 64 Millionen 
Dollars gefhäst, ihre Inftandhaltung, Verbefjerung ꝛc. 
erforderte im legten Fisfaljahre 10'/, Millionen Dollars, 


— Die gefammte reguläre Flottenmannſchaft 
belief ſich bei Ablauf des verflofjenen Fiskaljahres auf 
14 501 Mann, darunter 4370 Unteroffiziere. Die Marines 
mili; der Cinzelftaaten zählte 422 Offiziere und 
5439 Mann, davon nahmen an den Uebungen 224 Dffis 
jiere und 2733 Mann theil. Drei Kriegsfahrzeuge 
wurden zu diefem Zmwede von dem Marinedepartement 
den Milizen zur Verfügung geftellt, je eins im Pacific, 
Atlantic und an den großen Geen. Außerdem bes 
fanden fi zu Uebungen nod 18 andere Fahrzeuge im 
Dienfte, die theils den Einzelftaaten gehörten, theil® von 
diefen von der Megierung auf längere Zeit gepadhtet 
worden waren. Der Sekretär befürwortet die ftändige 
— — einer Marinereſerve, deren Dienſtzeit, im 
Einllang mit derjenigen der Flottenmannſchaften, aleich« 
fals vier Tahre betragen ſollte. Der Bericht empfiehlt 
ſchließlich die Bildung eined permanenten Küften: und 
Leudtthurmdienftes für die Meferve, welcher im Falle 
des Krieges von erheblichem Nuten fein würde. 


— Die Boranfhläge für das Fisfaljahr vom 
1. Zuli 1900 bis zum 30. Juni 1901 belaufen fih auf 
74 230 309 Dollars, oder auf rund 25 Millionen Dollars 
mehr im Bergleihe zum vorigen Fiskaljahre. Die er 
höhten Ausgaben werden bedingt durch Berbefjerungen 
und Reparaturen der Schiffe (22 Millionen), Schiffs— 
neubauten (18, Millionen), Panzer (400 000 Dollars), 
Der Warinefelretär verlangt an Neubauten a) drei Panzer« 
freuzger von je 13000 t nad dem verbeflerten Mufter 
des „Broollyn“, b) drei geſchützte Kreuzer von je 8000 t 
nad) dem verbefjerten Mufter der „Olympia“ und 
c) zwölf Kanonenboote von je 900 t für den Dienft im 
Philippinenardipel nad) dem vom Admiral Demwey vors 
geſchlagenen Mufter. Won befonderer Wichtiafeit iſt die 
Banzerplattenfrage, deren eingehende Erwägung dem 
Kongreß dringend anempfohlen wird. Für die negens 
mwärtig ausgejegte Paufhalfumme läßt fi Tein ges 
nügender Panzerſchutz erzielen. Es find im Ganzen zur« 
zeit 24 000 t Panzerplatten zu beſchaffen. v. % 
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Anhalt: 
Berjonal:Beränderungen (Preußen, Sachen, Kaiferlihe Marine). — Ordens: Verleihungen (Preußen, Kaiſerliche Marine). 


Journaliſtiſcher Theil. 


Zum Feldyuge von 1809. 


Heere und flotten auf der Parifer Weltausftellung 1900. 


Rleine Mittpeilungen. Deutichland: „Kampf und Gefecht.” „Der Felddienft des Kavalleriſten.“ — Inhalt der Nr. 25 


des Armee:Berorbnungsblattes. 








Perjonal- Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fahuricht ıc. 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berjesungen. 
Im alt:iven Heere 
Berlin, den 28. Auguſt 1900. 

Klefeler, Oberlt. im Inf. Regt. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60, als Erzieher zum Kadetten— 
haufe in Oranienſtein fommandirt. 

Hollmann, Lt. im nf. Regt. Nr. 148, al. s. des | 


Negts. geftellt. | 


F 


ß. Abſchiedsbewilligungen. 

Im aftiven Heere. 
Berlin, den 28, Augnit 1900. 
Frhr. v.Norded zur Nabenau, Lt. im Heil. Jäger | 
Bat. Nr. 11, jcheidet mit dem 4. September d. 8. | 





aus dem Heere aus und wird mit dem 5. Sep: 
tember d. 38. als Lt. mit feinem bisherigen Patent 
in der Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrika angejtellt. 


Bramte der Militär- Verwaltung. 
Durch Verfügung der Feldyeugmeifterei. 
Den 28. Auguſt 1900. 
Baranowski, Büchlenmacher vom 1. Bat. Gardes 
ren. Regts. Nr. 5, mit dem 1. September 1900 
zum Oberbüchſenmacher bei der Gewehrfabrif in 
Spandau ernannt. 


Berichtigung. Nr. 77, Sp. 1865, Zeile 1/2 von oben lies: 
Sinkel im Feldart. Rent. Nr. 35, 
Sommerboff im Feldart. Negt. Nr. 34, dieſer mit Patent 
vom 30. Januar d. Is., 


Königlih Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähuriche ıc. 
Ernenunngen, Belörderungen und Berjegungen. 
Am aftiven Heere 
Den 18. Augnft 1900. | 
Martini, Oberlt. im Schügen:(Füj.)Negt. Prinz; Georg 
Nr. 108, vom 21. Auguſt d. Is. ab bis auf Weiteres 
zum Seminar für Drientaliihe Sprachen in Berlin | 
lommandirt. 
Den 24. Auguſt 1900. 
Krille, Oberſt von der Armee, unter Stellung Al. 8. 
(3. Quartal 1900.] 


A. 








des 1. Pion. Bats. Nr. 12, 
Geniedireltion ernannt. 

v. Schweinig, Hauptm. und Komp. Chef im 13. nf. 
Negt. Nr. 178, unter Stellung ä J. s. des Regts,, 
bom 1. Oftober d. Is. ab auf ein Jahr beurlaubt. 

Yeplomw, %t. im 9. nf. Regt. Nr, 133, ein Patent 
jeines Dienjtgrades vom 30. Januar 1900, 

vd. Stammer, Nittm. und Esladr. Chef im 1. Königs 
Huf. Negt. Nr. 18, ein Patent jeined Dienſtgrades 
vom 27. Juli 1900, verliehen. 


zum Vorſtand der 


1939 
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Thojt, Oberlt. im 2, Ulan. Regt. Nr. 18, unter Verfegung | Weite, Reichert, Noennefahrt im 2. Feldart. Regt. 


in das Narab. Negt., zum Rittm. und Esladr. Chef, 

v. Reden (Klaus), Oberli. in demielben Regt., zum 
überzähl. Rittm., Beide mit Patent vom 
27. Juli 1900 befördert. 

v. Wolffersdorff, Oberlt. im 1. Ulan. Regt. Wr. 17 
Kaiſer Franz Joſeph von Deiterreid, König von 
Ungarn, vom 1. Dftober d. 38. ab auf ein Jahr 
zur Königl. Sächſ. Gejandtichaft in Berlin kommandirt. 

Bedmann, Lt. im 6. Feldart. Regt. Nr. 68, in das 
7. Feldart. Regt. Nr. 77 verſetzt. | 

Die Fähnriche: | 

Frhr. dv. Haujen im 1. (Xeib-) Gren. Regt. Nr. 100, 

Scerel im 4. Inf. Regt. Wer. 103, 

Bülau im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich Auguſt Ar. 104, 

Overbeck, Lindner im 7. Juf. Regt. Bring Georg fir. 106, 

Piehl im 8. Inf. Negt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Weigel, Nicolai im Schützen-Füſ. Negt. Prinz Georg 
Nr. 108, 

Teufher im 9. nf. Negt. Nr. 133, 

Bunde im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Brader im 14. Inf. Regt. Nr. 179, 

Graf Vitzthum v. Eckſtädt im 2. Jäger-Bat. Nr. 13, 

v. Zehmen, Frhr. v.Uslar- Gleichen im Karab. Regt., 

Mörle-Heynisch im 2. Königin Huf. Negt. Nr. 19, | 

Kretihmar im 1. Feldart. Negt. Nr. 12, | 

Lindig, Neumann im 2. Feldart. Negt. Nr. 28, 

Müller im 1. Tram:Bat. Nr. 12, — dieſe mit einem 
Patent vom 30. Januar 1900, 

Schr. dv. Ende im 1. Leib⸗) ren, Regt. Nr. 100, 

Kühle v. Lilienjtern im 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, 

Steffens im 3. Inf. Negt. Nr. 102 Prinz > Negent 
Yuitpold von Bayern, 

Kannengießer, Moering im 4. Inf. Regt. Nr. 103, 

Dörflinger im 5. Inf. Negt. Prinz Friedrich Auguſt 
Nr. 104, 

Gaupp, Kautzſch, dv. Goetze, Fiſcher im 6. Inf. 
Negt. Nr. 105 König Wilhelm II. von Württemberg, 

Sorge im 7. nf. Negt. Prinz Georg Wr. 106, 

Ullrich, Schr. v. Uslar-Gleichen im 8. Inf, Regt. 
Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Diemer, Thierig, v. Schweinig, Jungblut im 
Schützen⸗ Füſ. Regt. Prinz Georg Nr. 108, 

Melzer im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 

Kern im 12. Inf. Regt. Nr, 177, ' 

Grünewald im 13. Inf. Regt. Nr. 178, | 

Rod im 14. Inf. ent. Nr. 179, 

vd. Bortatius im 1. Jäger: Bat. Nr. 12, 

Frhr. v. Frieſen im 2. Näger-Bat. Nr. 13, 

v. Stieglig im Garde-Reiter-Regt., 

Willens, Merz, vd. Walther im Starab. Negt, 

v. Wapdorf im 1. Königs-Huſ. Regt. Nr. 18, 

v. Lilienthal, v. derXeden, Beyer im 2. Königin— 
Huf. Regt. Pr. 19, 

v. Römer, dv. Mindwi im 1. Ulan. Regt. Nr. 17 
Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreich, König von Ungarn, 

Graf zu Münjter im 2. Ulan. Regt. Wr. 18, 








Hielſcher, Duaas, Steinkopff, v. Pflugk im | 
1. Feldart. Regt. Nr. 12, Steintopff unter Ver— 





ſezung in das 4. Feldart. Regt. Nr, 48, 


Nr. 28, 

Kirsten, Deiner, Gutwaſſer im 3. Feldart. Negt. 
Nr. 32, 

Nägel, Traendner im 1. Train-Bat. Nr. 12, ımter 
Verjepung in das 2. Train» Bat. Nr. 19, — zu 
vts. befördert. 

Reimann, Unteroff. im 14. nf. Negt. Mr. 179, zum 
Fähnr. ernannt. 


Am Beurlaubtenftande 
Dex 24. Auguft 1900. 
Die Lis. der Ref: 
Dr. Obenaus des 1. (Leib) Gren. Regts. Nr. 100, 
Großmann des 5. Inf. Regts. Prinz Friedrich Auguft 
Nr. 104, 
Dr, Tänzler des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Mr. 106, 
Dr. Winkler (Reinhold) des 10. Inf. Negts. Nr. 134, 
Engel des 2. Königin Huf. Negts. Nr. 19, 
Bödeder des 1. Ulan. Regts. Nr. 17 Kader Fran 
Joſeph von Dejterreih, König von Ungarn; 
die &t3. der nf. 1. Aufgebot: 
v. Loſſow des Landw. Bezirk Zittau, 
Vogel des Landw. Bezirts I Chemnip, 
Pöge, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Vezirts 
1 Chemnitz, — zu Oberlts. befördert. 
Dr. Dähnhardt, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Leipzig, zu den Offizieren der Reſ. des 


- 


7. Inf, Regts. Prinz Georg Nr. 106 zurüdverjegt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm oaltiven Heere. 


Den 24. Auguſt 1900. 

Sadje, Gen. Major von der Armee, in Genehmigung 
jeines Abſchiedsgeſuches mit Benfion und der Erlaubniß 
zum FForttragen der Gen. Uniform mit den vor— 
geichriebenen Abzeichen, 

Seyfert, Oberft ä l. =. ded 1. Pion. Bats. Nr. 12, 
Rorjtand der Geniedireltion, unter Berleihung des 
Charatterd als Gen. Major, in Genehmigung jeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Erlaubnif 
zum Tragen der Gen. Uniform mit den vor 
gejchriebenen Abzeichen, — zur Disp. geitellt. 


Sm Beurlaubtenjtande 
Den 24. Auguſt 1900. 


Lohſe, Hauptm. der Nei. des 2. ren. Regts. Nr. 101 


Kaifer Wilhelm, König von Preußen, behufs lieber: 
führung zum Yanditum 2. Aufgebot mit der Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform der Reſ. Offiziere 
dieſes Negts, mit den vorgejchriebenen Abzeichen, 

Schroeder, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Wurzen, 

Dr. Jeſſen, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw 
Bezirls Großenhain, 

Fleck, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Plauen, — letzteren Beiden behufs Ueber- 
führung zum Landſturm 2. Aufgebots, — der 
Abſchied bemilligt. 


J 
c. Im Sanitätskorps. 
Den 24. Auguſt 1800, 
Dr. Schnabel, Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots 


des Landw. Bezirls Leipzig, in die Ref. zurückverſetzt. 

Dr. Krüger, Königl. Bayer. Aſſiſt. Arzt der Re. a. D., 
in der Königl. Sächſ. Armee als Aſſiſt. Arzt der 
Hei. des Sonitätslorps des Landw. Bezirks I] Dresden 
mit einem Patent vom 15. Dezember 1897 angeitellt. 

Dr. Liebert, Dr. Jürgens, Unterärzte der Rei. des 
Landw. Bezirt3 11 Dresden, 

Dr. Bauje, Unterarzt der Reſ. des Landw. Bezirks 
Glauchau, — zu Aſſiſt. Merzten befördert. 
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Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Verfügung des Rriegäminifteriums, 
Den 16. Auguſt 1900. 
Grumpelt, Proviantamtsvendant und Vorſtand des 
Proviantamts Königsbrüd, auf feinen Antrag unterm 


1. Dezember 1900 mit Penſion in den Kuheftand 
verlegt. 
Den 21. Huguft 1900. 
Stück, Roßarzt im 2. Feldart. Negt. Nr. 28, unter 
Berjegung zum Nemontedepot Kallreuth, zum Remonte— 
derpot⸗Roßarzt, 
Richter, Unterroßarzt der Eskadr. Jäger zu Pferde, 
zuni Roßarzt im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, — 
unterm 1. September d. Is ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen ıc. 
Neues Balais, den 27. Huguft 1900. 


dv. Uiedom, Kapitän zur Sce, Alügeladjutant Seiner ! 


Majeftät des Kaiſers und Nönigs und Nommandant 
S.M. großen Kreuzers „Hertha“, unter Enthebung 


von lebterer Stellung, dem Überbeichlshaber über 


die verbündeten Truppen in Ditafien zugetbeilt. 

Derzewski, Freg. Kapitän von der Marinejtation der 
Dftjee, zum Kommandanten S. M. großen Kreuzers 
„Hertha“ ernannt. 


Stellenbejegungen. 


Holzbauer, Kapitän zur See, Kommandant ©. M. 
großen Kreuzers „Victoria Louiſe“ bezw. „Freya“, 
bisher im Neih3: Marines Amt, unter Enthebung von 
der Stellung als Kommandant S. M. großen Kreuzers 
„Bictoria Louiſe“ bezw. „Freya“, in dem Kommando 
beim Reichs: Marine-Amt belaffen. 

Meyer, Kapitän zur See, Art. Offizier dom Platz 
und Boritand des Art, Depots zu Wilhelmshaven, 
zum Kommandanten S. M. großen Kreuzers „Victoria 
Louiſe“ bezw. „Freya“. 

v. Koppelow, Korv. Sapitän, Kommandeur der 
1. Abtheil. der 1. Matrofen » Div, zum Komman— 
danten ©. M. Kanonenbootes „Habicht“. 

Goette, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. Kanonen— 
bootes „Habicht“, bisher vom Stabe M. Hafen⸗ 
ſchiffes „Friedrich Carl“, unter Enthebung von der 
Stellung als Kommandant S. M. Kanonenbootes 
„Habicht“, zum Art. Offizier vom Platz und Vorſtand 
des Urt. Depots zu Wilhelmshaven. 

Hilbrand, Kor. Kapitän von der Marineftation der 
Oftiee, bisher Kommandant S. M. Heinen Kreuzers 
„Blig“, zum Stommandeur der 1. Abtheil. der 
1. Matrofen-Div. 

Zautenberger, Korv. Kapitän, Erſter Difizier S. M. 
großen Kreuzers Kaiſerin Auguſta“, zur Verfügung 
des Chefs der Marineitation der Nordſee. 


Ft 
— 
DZ 


Huß, Kapitänlt, Führer des Matrojen-Art. Detadyements 
Kiautſchou, Art. Offizier vom Pla und Vorſtand 
der Art. Verwaltung dajelbit, zum Erſten Offizier 
S. M. großen Kreuzers „Raiferin Auguſta“. 

Blomeyer, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Württemberg“, zum Führer des Matroſen-Art. 
Detachements Kiautſchou, Art. Offizier vom Platz 
und Vorſtand der Art. Verwalt. daſelbſt. 





Die Fähnriche zur See des Jahrgangs 1898 ſind 
auf die beiden Marineſtationen, wie folgt, vertheilt: 


Ditjeeftation: 


die Fähnriche zur See Studt, Knipping, Kohnert, 
v. Zoltrow, Bruker, Ditbmar, Spindler, 
Witte (Emil), Riehers, Bartenbadh, Amann, 
Niedel, Bep, Hanjen, Kußleb, Graf p.d. Recke— 
Volmerftein, Reuter, Köhler, Goethe, Doll- 
mann, FKorfimann(Sünther), Leibbrand, Starde, 
Wittmann, Landgraf (Dtto), Pfüpner, Schu- 
mann, d. Bafjewig, Hajenfnopf, Schierning, 
Shlidht, Loewe (Joahim), Mahrholz;, Boeit, 
Hermann (Friedrich), v. Hugo, Düms, Dörping- 
haus, Glüer, Dunder (Claus), dv, Maſſow, 
Smidt, v. Chappuis, Löbbecke, Ballerjtacdt; 





Nordieeitation: 


| die Fähnriche zur See Rohde, v. Janſon, v. Lattorff, 
Conn, Einbed, Martini (Georg), Cleve, Heine: 
| mann, Lawrence, Troll (Alfred), Hellwig, 
| Straud, Satter (Bruno), Heyden, Naven, 
Wülfing (Paul), Gladiſch, Tillejjen, Richter, 
Schwerdtfeger (Hans), Altvater, v. Simſon, 
Kophamel, Heintze, Hermann Kurth, dv. Noſtitz 
u. Jänkendorf, Brandes, Schlick, Stricker, 
| Heinjohn, Jantzen, Wichgraf, Falcke, Edler 
v. der Planitz, Vater, v. Einem gen. v. Roth— 
maler, v. Wedel (Hans), Gleiß, Hoffert, 
vr. Schroetter, Krah, v. Wallenberg, Nitla, 
| Thon. 


1983 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigit 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verliehenen Nichtpreußlichen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Kommenthurkreuzes des Ordens der Königlich 
Württembergiichen Krone: 
dem Gen. Major Brintmann, Anipelteur der tech— 
nijchen Inſtitute der Inf; 
des Ritterkreuzes eriter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 
dem Geheimen expedirenden Selretär a. D, Geheimem 
Nehnungsrath Güttle, zulegt im Kriegsminiſterium; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Geheimen expedirenden Sekretär im 
miniſterium, Rechnungsrath Sperber; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Geheimen expedirenden Sekretär im Kriegs— 
miniſterium, Rechnungsrath Gonnermann; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Oberlt. v. Bord, Al. 5. des 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2, perlönlichem Adjutanten Seiner 
Hoheit des Erbprinzen von Anhalt; 
des Nitterfreuzes eriter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Major dv. Worgitzki im Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm) Nr. 2, 
dem Hauptm. Flies, Mitglied des VBelleidungsamts 
des 111. Armeekorps; 
des Großlomthurfreuzes des Grofherzogli Medien: 
burg. Schwerimichen Greifen⸗Ordens: 
dem Gen. Major v. Shwarpgloppen, Slommandeur 
der 3. Garde-Inf. Brig.; 
des Ehrenkreuzes desjelben Ordens: 
dem Major dv. Trotha beim Stabe des Leib- Garde 
Hui. Regis 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Ordens der Wachſamleit oder vom 
weißen Fallen: 
den Majoren dvd. Hanffitengel im Kaiſer Alexander 
Garde » Gren. Negt. Mr. 1, dv. Zimmermann im 
Juf. Regt. Wr. 172; 
des Verdienſtkreuzes desjelben Ordens: 
dem Feldw. und Wegiftrator beim Generallommando 
des XI. Urmeelorps Fröhlich; 
bes Ehren⸗Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt-Ordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Oberftlt. v. Eckenbrecher beim Stabe des 6. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 95; 


Kriegs⸗ 
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des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich 
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Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Gen. Major z. D. Koenigk zu Berlin; 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Hauptm. Ritter v. Deines im Feldart. Regt. Nr. 63, 
dem Intend. Sekretär, Rechnungsrath Ruſt bei der 
Antend. de8 X. Armeelorps, 
dem Korps-Roßarzt ded X. Armeekorps Dualig; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglic 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens: 
dem Oberlt. Tiede, ä lJ. s. des Inf. Regts. Nr. 129, 
Adjutanten des Direktors des Verſorgungs— und 
Juſtiz- Departements im Kriegsminiſterium, 
dem Garn, Verwalt. Inſp. Schröder bei der Ganı. 
Verwalt. in Erfurt; 
der Nitter-Infignien erſter Klaſſe des Herzoglid) 
Anhaltiihen Haus-Ordens Albrechts des Bären: 
dem Stab: und Batd. Arzt Meirner beim Anhalt. 
Inf. Regt. Nr. 93, 
dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im 
Kriegsminiſterium, Geheimem Nechnungsrath Span: 
genberg, beihäftigt bei der Geheimen Kriegälanzlei; 
des Fürſtlich Schwarzburgischen Ehrenkreuzes 
erjter Klaſſe: 
dem Gen. Major Kettner, Nommandeur der 83. Inf. 
Brig.; 
des Fürftlih Waldeckſchen Verdienft:Orbens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten dv. Weller, Kommandeur des 5. Hannov. 
Inf. Regts. Nr. 165, 
dem Oberſtlt. v. Rohr, Kommandeur des 2. Hannov. 
Ulan. Regts. Nr. 14; 
der Fürftlih Waldedichen jilbernen Berdienft-Medaille: 
dem Stabstrompeter PBaletta beim Drag. Regt. Frei: 
berr von Manteuffel (Rhein) Nr. 5; 
des Fürſtlich Reußiſchen — älterer Linie — Ehren: 
freuzes erſter Klaſſe: 
dem Gen. Major v. Kaminietz, Kommandeur der 
21. Inf. Brig.; 
ded Fürſtlich Reußiſchen — jüngerer Linie — Ehren 
freuzes zweiter Klaſſe: 


I den Majoren Frhrn. dv. Ende, v. Dergen, Frhrn. 


v. Ompteda im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; 
desjelben Ehrenfreuzed dritter Klaſſe: 
dem Oberlt. v. Sfrbensty im vorgenannten Regt.; 
der Fürftlich Reußiſchen — jüngerer Linie — 
filbernen Verdienſt-Medaille: 
dem Bezirlsfeldw. Feigel beim Bezirlskommando Gera, 
den Bizefeldwebeln Schwarz, Semrau, Holz im 
7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96; 
des Offizier-Ehrenkreuzes des Fürftlih Schaumburg: 
Lippiichen Haus-DOrdens: 
dem Major v. Aſter im 3. Garde-Feldart. Regt.; 
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des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desjelben Ordens und 
bes Ehrenfreuzes vierter Klaſſe des Fürſtlich Lippiſchen 
Haus⸗ Ordens: 

dem Hauptm. v. Falkenhayn im Füſ. Regt. Fürſt 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 
Adjutanten beim Generallommando des VII. Armee 
forps; 

des Ehrenfreuzes eriter Klaſſe des Fürſtlich Lippiſchen 

Haus: Ordens: 

den Gen, Lts. v. der Boeck, Kommandeur der 13. Div, 
v. Sluyterman-Langeweyde, Kommandanten bon 
Altona und über die in Hamburg und in Wandsbed 
jtehenden Truppen, 

dem Gen. Major Werneburg, 
26. Inf. Brig.; 
des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 

dem Dberfilt. Riemann, Chef des Generaljtabed des 
VIl. Armeelorps; 
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desjelben Ordens: 

dem Major dv. Schmettau im nf. Regt. Herzog 
Ferdinand von Braunjhweig (8. Weitfäl.) Nr. 57 
und Adjutanten der 13. Div.; 

des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus Ordens erſter 

Klaſſe und des Großoffizierkreuzes des Ordens ber 

Königlich Italieniſchen Krone: 

dem Gen. Major v. Ende, Kommandanten von Berlin; 

der Kaiſerlich Ruſſiſchen goldenen Medaille für Eifer: 

dem Feldw. Bieber, Megiftrator beim Gouvernement 
von Berlin; 

des Großkreuzes des Kaiſerlich Defterreichiichen 
Franz Joſeph⸗Ordens: 

dem Gen. Major z. D. v. Sack, Kommandanten des 

Truppen⸗Uebungsplatzes bei Jüterbog; 
des Komthurkreuzes desſelben Ordens: 

dem Major v. Bitter beim Stabe des Huſ. Regts. 
Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Heſſ.) 
Nr. 14; 

des Ritterkreuzes besjelben Ordens: 

dem zu dem Könige. Maritall lommandirten Oberlt. 
im 4. Garde-Feldart. Megt. dv. Heydebred in 
Potsdam, 

dem Vermeſſungsdirigenten Bartelt bei der Landes— 
aufnahme, 

dem Büreauvorſteher Schilfarth im großen Generalſtabe, 

dem Zahlmftr. Lang beim Kaiſer Franz Garde-Gren. 
Negt. Nr. 2; 
des Kaiſerlich-Königlich Defterreichtichen filbernen 

Verdienſtkreuzes mit der Krone: 

dem Vizewachtm. Beder, den Sergeanten Jung, 
Lülow, Dohſe, den Ulnteroffizieren Dobat, 
Bonneh II. im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
von Defterreih, König von Ungarn (Schleswig: 
Holjtein.) Nr. 16, 

dem Botenmeifter Kaſſel, dem Piörtner Hering im 
großen Generalftabe, 

den Bücjenmahern Ebinger, Stodolfa, Bähr 
beim Kaijer Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 





Kommandeur der 
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dem Kaferneninfp. Geßner bei der Garn. Verwalt. 
I Berlin; 
bed Kaiſerlich-Königlich Defterreichiichen filbernen 
Verbienftlreuzes: 
dem Gefreiten Küpper im 1. Garde-Regt. zu Fuß; 
des Großfreuzes des Königlih Italieniſchen 
St. Mauritiußs und Lazaruıs-Drdens: 
bem Gen. der Anf. v. Bomsdorff, Gouberneur bon 
Berlin; 
des Offizierkreuzes desſelben Ordens: 
dem Major v. Keudell, äJ.s. des Regts. der Gardes 
du Corps, Adjutanten des Gouvernements von Berlin; 
des Nitterfreuzes desſelben Ordens: 
dem Dberlt. v. Lettow-Vorbeck (Klaus) im Kalſer 
Ulerander Garde» Gren. Negt. Nr. 1, Ndjutanten 
der Hlommandantur von Berlin; 
des Dffizierfreuzes des Ordens der Königlich 
Stalienifchen Krone: 
dem Hauptm. dv. Hülfen, äl. s. deö 2. Garbe-Regts. 
zu Fuß, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
des Platzmajors von Berlin; 
des Großherrlih Türkiſchen Osmanie-Ordens vierter 
Klaſſe und des Königlih Serbiſchen St. Saba⸗Ordens 
fünfter Klaſſe: 
dem DOberlt. v. Bartſch im Königin. Elifabetd Garbe- 
Gren. Regt. Nr. 3; 
bes Großherrlich Türkiihen Osmanie⸗Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Dberlt. Seubert, & 1. 5. des 2. Rhein. Huf. 
Regts. Nr. 9; 
bed Ritterkreuzes bed Kaiſerlich Japaniſchen Verdienſt— 
Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Hauptm. dv. Anderten im Feldart. Regt. Nr. 43; 
des Komthurkreuzes des Königlich Großbritanniichen 
Viktoria: Ordens: 
dem Gen. Major dv. Arnim, Inſpelteur der Jäger 
und Schühen; 
des Ritterkreuzes des Königlich Griechiichen Erlöjer- 
Ordens: 
dem Lt. v. Collas im 2. Garde-Regt. zu Fuß; 
des Perſiſchen Sonnen⸗ und Löwen-Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Pannwitz, à J. s. des 
Sanitätätorps. 


Kaiſerliche Marine, 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
dem Dberlt. Grafen v. Soden im 3. See: Bat. den 
Nothen Adler » Orden vierter Klaſſe mit Schwertern 
zu verleihen; 
dem Seekadetten Gadom von S. M. Schulſchiff 
„Stoſch“ eine Allerhöchſte Belobigung zu ertgeilen. 


1947 
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gournalifiſcher Theil. 


Zum Feldzuge von 1809. 


Endlich liegen die erſten beiden Bände eines größeren 
Werles über den Feldzug von 1809 vor,*) von 
dem man in Frankreich feit Jahr und Tag ſprach und 
dejjen Erjcheinen man mit Spannung erwartete. Der 
Berfaffer, hinter dem die kriegsgeſchichtliche Abtheilung 
de3 Franzöſiſchen Generalitabes fteht, ift ein ziemlich 
neuer Mann und auf kriegsgeſchichtlichem Gebiet bisher 
— in Deutichland wenigjtens — faum belannt. An— 
gefichtS der modernen Art der Kriegsgeſchichtſchreibung 
bei den Franzoſen, die fat lediglich im Aneinanderreihen 
von Urkunden beiteht, hat das weniger zu bedeuten, 
Auch in dem vorliegenden Werfe finden wir, in Ans 
lehnung an einen Ausiprucd des Marihalls St. Eyr, 
das Verſtändniß für friegeriiche Begebenheiten jei in 
dem Briefwechiel der Generale zu juchen und zu finden, 
beinahe nur Briefe, Dienftichreiben, amtliche und aufer- 
amtlihe Berichte, Stärkenachweilungen als Anlagen, 
und nur wenige Zeilen verbindenden Tert zwiſchen den 
einzelnen Stüden. So empfehlenswerth eine derartige 
Anordnung aud fein mag, Geichichte ift fie nicht, es 
fehlt faſt jede Quellenfritit, und bei genauerem Zujehen 
ftellen jich viele Lücken einerjeits, häufig unnöthige Wieder: 
holungen andererjeits heraus, welche die Nutzbarmachung 
des Buches für das militärische Lejepublitum be— 
einträchtigen. Derartige Arbeiten find Quellenichriften 
für den Gefchichtichreiber, der fie natürlich nicht mifjen 
fann und hochſchätzen wird, immer aber handelt es ſich 
darum, wenn man ein Bild der Ereignifje gewinnen 
will, das Entfcheidende und Wichtige aus einer Ueber: 
fülle anderweiten Stoffes mühſam zufammenzufuchen. 


Was die Quellenbenußung betrifft, jo haben dem 
Berfaffer jelbjtverjtändfic die öffentlichen Archive Frant- 
reih8 ausreichend zur Verfügung geitanden ſowie 
einige im Privatbefig befindliche Urkundenfammlungen; 
von leßteren freilic) nicht alle. Das vorgefundene 
Material ift ziemlich rüdhaltlos mitgetheilt. Unter 
allen Umſtänden iſt die vorliegende Arbeit, was das 
Quellenmaterial betrifft, bei Weitem die volljtändigfte, 
die bisher in Frankreich über 1809 erichienen iſt; 
man darf jagen, von nun an ftehen die „Haupt— 
lineamente* der Ereigniſſe, um einen Clauſewitzſchen 
Ausdrud zu gebrauchen, ziemlich Har umriſſen da. 

Bisher ift das nicht der Fall geweien. Wir hatten 
dies anläßlich einer Beiprehung der Moltlejchen Studie 
über 1809 im vorigen Jahre hervorgehoben **) und 
betont, dab die Darftellungen der grundlegenden Werte 
über dieſen Sirieg, der Werle, auf die ſich die ganze 
einichlägige Kriegsgeihichtichreibung bisher geftüht hat, 
nämlich) die von Pelet und Koch, einfach unhaltbar und 
zum Theil abſichtlich gefälicht find; damit jtiehen wir 
auf Wideriprud, da man doch nicht recht glauben 
wollte, die Franzöſiſchen Kriegshiſtorikler hätten vor- 


*, Campagne de 1809 en Allemagne et en Autriche, 
par le commandant Saski, Etat-Major de l’Armee, Section 
historique. I, IL. Paris—Naney 1899/1900. Berger- 
Levrault et Cie. 

”*) Vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 109/110/1899. 


handene und erreihbare Materialien jeit achtzig Jahren 
nidyt mehr benußt. Die vorliegende Arbeit des Kom— 
mandanten Saski zeigt, daß uniere Behauptung den 
Thatiacyen entiprad), und gerade die Punfte, die wir 
damals hervorhoben, werden auch durch diefe meue 
amtliche und Franzöfiiche Arbeit in neue Beleuchtung 
gerüdt. Noch Unrichtigeres bei Wiedergabe der That- 
fachen über 1809 ift bisher auf Defterreihiiher Seite 
geleiftet worden, fo daß eine wirkliche, diefen Namen 
berdienende Geſchichte von 1809 erſt zu ſchreiben bleibt. 


Der erite Band des vorliegenden Werles enthält 
die politiiche Vorgeſchichte des Feldzuges ſowie Die 
Nüftungen Napoleons zu dem ihm von Defterreih aufs 
gedrungenen Kriege. Im erſterer Richtung ift nichts 
Neues von Belang geboten. Was dagegen die Rüftungen 
betrifit, jo wird eine große Menge Material dazu 
beigebracht, namentlich Stärlenachweiſungen und Kriegs: 
gliederungen, die man in ähnlicher Vollſtändigleit bisher 
nicht annähernd beſaß. Man erfennt, mit welchen 
Scywierigleiten der Kaiſer zu kämpfen hatte, um nur 
einigermaßen ausreichende Kräfte rechtzeitig bereitzuftellen. 
Schon die Arbeiten Foucarts haben erfennen laſſen, 
mit wie ſehr beichränften Mitteln jowohl in perjoneller 
wie vor Allem in finanzieller Beziehung der mächtige 
Eroberer jortdauernd zu lämpfen hatte, und das Vor— 
liegende verftärkt noch diefen Eindrud. Ueberall fehlte 
es an Menden, Pierden, Geld, Ausrüftungsjtüden, 
Scießbedarf, Verpflegung, ald die große Armee 1809 
von Spanien und Frankreih aus nad) Süddeutichland 
zulammenjtrömte. Selbjt die Marine, die durd England 
lahmgelegt war, mußte für die Bebürfniffe ded Land— 
heeres herhalten und vielfach aushelfen. Sehr danfens- 
werth find die eingehenden Nachweiſungen über die 
Stärke der Rejerven, über die Napoleon in den Depots ıc. 
gebot, jowie über die Zahl und Art der Vrtillerie; 
Alles in Allem bilden dieje Kapitel ein hochintereſſantes 
und lehrreiches Blatt zu der bisher leider noch nicht 
gejchriebenen Geſchichte der „Großen Armee”. 

Der zweite Band beſchäftigt ſich mit den Operationen 
in Bayern bis zur Schlacht von Eggmühl einſchließlich 
und dem Zurückwerſen der Oeſterreichiſchen Armee über 
Donau und Inn: 

Dffen wird hierbei endlich — wie es Schreiber 
dieſes bereits vor Jahresfrift Hargeftellt — zugegeben, daß 
die Peletiche Darjtellung der „Heerführung“ Berthiers 
bis zum Eintreffen des Kaiſers auf dem Kriegsſchauplatz 
lediglich eine von Haß diltirte und verzerrte Legende 
ift, die ſich nicht halten läßt. Bei der großen Be— 
deutung der Sache — iſt doch ungezählte Male auf 
Berthiers Tätigkeit hingewieſen worden, um zu zeigen, 
daß ein brauchbarer Seneraljtabsoffizier noch lange fein 
geſchickter Truppenführer zu fein braudt — kann man 
dem Franzöfiichen Generaljtabe nur Danl willen, daß 
er endlich der geſchichtlichen Wahrheit die Ehre giebt. 

Wie wir feinerzeit auseinanderfepten,*) liegt das 
Berfagen Berthierd ausichließlih an zwei Urjachen: 
erſtens an den jehr wideripruchsvollen und lückenhaften 


*) Vergl. Milttär-Wochenblatt Nr, 109/110/1899, 
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Anweiſungen Napoleons, die derſelbe dem Major: 
general zu einer Zeit gab, ald er noch nicht an ben 
baldigen Ausbruch der Feindieligfeiten glaubte. Napoleon 
it 1809 einfach überrajcht worden; am 10. April erſt 
glaubt er daran, daß die Defterreiher Ernſt machen, 
und ſchickt Berthier ein Inappes, Hares Telegramm mit 
der Anweiſung, die Armee am Lech zu vereinigen, falls 
die Deiterreicher vor dem 15. angegriffen hätten. Und 
nun fommen wir auf die zweite Haupturſache des Vers 
ſagens Berthierd: dies Telegramm kam drei Tage zu 
ſpät! Inzwiſchen jtügte fih der Marſchall auf die 
ſehr mangelhajten briejlichen Direltiven Napoleons, und 
daher der Wirrwarr in den einleitenden Heerbewegungen, 
der beinahe zu einer Vernichtung des nad) Regensburg 
geihicdten Marſchalls Davout geführt hätte Selten 
wohl hat ein Verſagen der Technik der Bejchlö- 
übermittelung jo weitreichende Folgen gehabt ala hier! 


Iſt diefer eine Punkt durch die vorliegende Arbeit 
rüdhaltlos geklärt, auf die Gefahr Hin, den Kaiſer 
Heiner ericheinen zu lafjen, jo ift e$ an anderen wichtigen 
Punkten leider nicht geichehen. 


E3 bezieht ſich Dies zunächſt auf das Bekanntwerden 
des Deiterreichiichen Inn-Uebergangs bei der Franzöfi- 
ichen Armee und auf die eriten einleitenden Maßregeln 
der Marichälle beim Empfang diefer Nachricht. Die 
vorliegende Arbeit läßt den Marſchall Lejebvre in 
Freiſing am 9. April „dans la soirde* durch einen 
Adjutanten des Erzherzogs Carl die amtliche Kriegs: 
erflärung erhalten und daraufhin dem General Dudinot 
ichreiben, die Defterreicher hätten den Inn am 8, April 
überſchritten; ) dieſes Schreiben ſoll Oudinot um 
5 Uhr nachmittags desſelben Tages in Augsburg bereits 
erhalten gehabt und beantwortet haben, ein Zweifel ift 
nicht möglich, da beide Schreiben wörtlich abgedrudt 
find. ** Solche Dinge können aber pailiren, wenn 
man lediglich Urkunden aneinanderreiht, ohne diejelben 
Durchzuarbeiten und zu vergleichen! Die thatjädjlichen 
Borgänge waren andere, dafür liegen mehrfache Zeugniſſe 
in den Franzöſiſchen Archiven; dielelben fcheinen aber 
dem Herrn Verfaſſer völlig entgangen zu fein. Xefebure 
erhielt am 9, eine auf Irrthum beruhende Meldung 
des Kronprinzen von Bayern, die Dejterreiher hätten 
am 8. mittagd den Jun überjchritten, und gab diejelbe 
an Dudinot weiter, worauf fie allerding® bald wider: 
rufen wurde; die amtliche Kriegserkllärung wurde, wie 
died auch dem diplomatiichen Brauch entſprach und 
entipricht, dem Franzöſiſchen Geichäftsträger Otto über- 
geben, und zwar in Münden am 9, April, abends 
8 Uhr. ***) Dieſe Partie des Saskiſchen Buches müßte 
umgearbeitet werden, wenn jie vor der Kritik beitehen will. 

Auch in anderen Richtungen finden wir Unzulänglich— 
feıten vor. Wir wollen uns jedod darauf beichränten, 
ein paar Worte über die Rolle des Statjerd Napoleon 
am Tage der Schlacht bei Abensberg zu jagen. Nad) 
der herlümmlichen Legende joll Napoleon am Morgen 
des 20. Mpril beichloffen haben, die Oeſterreichiſche 


) Sie haben dies erſt am 10. April gethan. 
**) II, 3. 
***) Fur all dies vergl. die Franzoſiſchen Achive und das 
Archiv des Bayeriſchen Generaljtabes. 


Armee zu durchbrechen, und zu Ddiejem Zweck bem 
am Vortage fiegreich geweienen Marihall Davout be- 
fohlen haben, die ihm entgegenftehenden Deiterreichiichen 
Kräfte feſtzuhalten. Wir haben jeinerzeit auseinander- 
geſetzt, daß wir dieſe Erlenntniß der Qage a priori 
(d. h. am Morgen des 20. April) umd namentlich Die 
angeblichen Beſehle an Davout für Legende Peletſcher 
Herkunft Halten, da ſich nichts Urkundliches darüber 
hat auffinden laſſen. Zu unferer großen Ueberraichung 
jtellt fich die vorliegende Arbeit nun ganz entjchieden 
auf den Boden der Legende; es heißt: „des ordres 
expedies pendant Ja nuit au mardchal Davout 
lui prescrivaient de tenir en respect les forces 


autrichiennes en face de lui* — allein dieſe — 
doc, falls fie vorhanden wären, hervorragend wichtigen 
und bisher unbelannten Schriftitüdde — werden nicht 


veröffentlicht, obwohl ſonſt vielfad recht Unbedeutendes 
und Nebeniächliches gewiſſenhaft in extenso gebracht 
wird. Wir haben daher den jehr beitimmten Eindrud, 
daß hier wieder die Napoleonifche Legende den Sieg 
über die geichichtlihe Wahrheit davongetragen bat; 
an dieſem Eindrud merden wir jo lange jeithalten, 
bi8 uns der Kommandant Saski, dem doc zweifellos 
das ganze vorhandene Urkundenmaterial zur Berfügung 
geitanden Hat, erflärt, warum Befehle an Davout 
vom 20. Vormittag ſowohl in der Napoleonijchen 
Korreſpondenz als in den font Alle enthaltenden 
„Registres“ *) Berthiers fehlen? Außerdem bliebe zu 
erflären, warum Napoleon, wenn er die Lage erkannte, 
zwei volle Tage lang — den 20. und 21. — im faljcher 
Richtung, auf Landshut, operirt hat? 


Foucart bat im Verein mit der Napoleoniichen 
„Correspondance* dargelegt, dab die Legende, 
Napoleon habe 1806 die Preußen an der Saale mit 
Abficht und Bewußtjein umgangen, nicht zu halten it; 
nein, er ſuchte einfach den Gegner, irrte dabei zumeilen 
vom Wege ab und machte einzelne Luftjtöße, aber 
ichließlih fand und ſchlug er ihn; das war jeine 
Strategie 1806, und der Sailer büßt dabei nicht? von 
jeiner Größe ein. Haargenau dasjelbe iſt 1809 gegen 
die Dejterreiher zwiichen Donau und far der Fall 
geweſen, und Wapoleond Ruhm wird dadurch nicht 
geringer, daß man dies aus dem reichlich vorhandenen 
Urkundenmaterial klipp und klar ſchließt! 


Wir beklagen es aufrichtig, daß die Arbeit des 
Kommandanten Sasfi ſich nicht auf der Höhe der 
Foucartſchen Arbeiten hält. Ungenauigleiten, wie das 
mehrfache Benennen des 1809 regierenden Kaiſers 
von Dejterreih als „François-Joſeph“ und dergleidyen 
würden bei einer forgfältigen Durdarbeitung leicht zu 
vermeiden geweſen fein. Immerhin bleibt das Wert 
wegen der zahlreichen bisher unbelannten Urkunden 
werthvoll, ja unentbehrlih für den Gejchichtichreiber; 
man muß es nur mit Sachkunde und Borficht zu ges 
brauchen verstehen. C. v. B.⸗K. 


) Die Kegistres“ Berthiers find ein viele Bände 
umfafjendes Journal, welches alle Eins und Ausgänge während 
der langjährigen Thätigfeit Berthiers als Generalitabschef im 
Vermerk enthält, bisher unveröffentlicht ift und im Franzöſi⸗ 
ſchen Ariegsarchiv aufbewahrt wird. 


Heere und Flotten 
auf der Barifer Weltausftellung 1900. 


Mehrere Monate waren ſeit der offiziellen Eröffnung 
der Weltausftellung verfloffen, ehe dieſelbe in allen 
Theilen vollendet war. Auch die Ausftellung der Heere 
und Flotten machte hiervon feine Ausnahme. Hatte man 
doch im Pavillon des Franzöſiſchen Krupp, Schneider & Co. 
in Ereujot, erſt Ende Juni mit der Aufitellung der 
ſchweren Geige begonnen. Das „Palais des arındes 
de terre et de mer* ijt indeffen einer der wichtigiten 
und für jeden Offizier wohl ber interefjantefte Theil 
der Ausitellung. Wenn aus naheliegenden Gründen 
von den derjchiedenen Kriegäminifterien und auch wohl 
von manchen Fabrifen bei der Wahl der auggejtellten 
Segenftände mit einer gewiſſen Zurüdhaltung verfahren 
wurde, jo erhält ber Bejucher doch einen guten Ueberblick 
über den augenblidlichen Stand der militäriſchen Technik 
und die gewaltigen Kortichritte der letzten Jahrzehnte 
in der Fabrikation all der unzähligen Kriegswerkzeuge. 

Das Palais der Heere und Flotten liegt zwiſchen 
den beiden Haupttheilen der Ausjtelung, dem Champ 
de Mars und der Esplanade des Invalides, am linfen 
Seine-Ufer gegenüber von Alt: Paris. Eine Zeit fang 
war dad Bujtandelommen der Armee- und Marine: 
Ausstellung in Frage geftellt und dadurch auch ber 
Plan des Gebäudes mehrfachen Wandlungen unterworfen. 
Als vor etwa zwei Fahren der Bau des Palaſtes, der 
die Sammlungen der verjchiedenen militärischen Arſenale 
und Fabrilen aufnehmen jollte, vom Franzöſiſchen 
Kriegdminifter zum Wettbewerb ausgeichrieben war, 
hatte fi die Jury für ein Gebäude im Stile des 
fiebzehnten Jahrhunderts entichteden. Dasjelbe hatte 
die Form eines Niejenichiffeß von etwa 300 m Länge. 
Der vordere Theil jtellte den Bug eined modernen 
Linienfchiffes vom Typ des „Hoche“, der hintere im 
Gegenſatz dazu, daß Hed eines Schiffes aus der Epoche 
von Jean Bart dar. Dieje beiden rahmten das Ge 
bäude ein, deſſen Mitte ein Rieienpavillon mit einem 
großen gepanzerten Maſt bildete. Allein auf Bejehl 
des Kriegsminiſters Fregcinet wurde der Bau aufs 
geichoben, da, wie eine offiziöfe Mittheilung beiagte, 
„es gefährlich jein Tönnte, die Mittel, die die Stärke 
unjerer Armee begründen, den Bliden der ganzen Welt 
aus zuſetzen, und da es nicht angebracht jei, ſich zur 
Preisgabe der Geheimnifje unjerer nationalen Ber: 
theidigung berzugeben“. Indeſſen die Nachfolger 
Freyeinets jcheinen einen Ausiweg gefunden und geglaubt 
zu haben, die militärischen Geheimniffe auch bei der 
Ausjtelung wahren zu können, denn man entichied ſich 
für den Ban, allerdings ohne auf den urjprünglichen 
Plan zurüdzugreifen. Das jeßige Palais der Heere 
und Flotten it im mittelalterlihem Stile aufgeführt 
und macht mit jeinen Thürmchen, innen und Schick» 
ſcharten den Eindrud einer alten Stadtumwallung. Es 
hat etwa 340 m Länge und 50 m Breite. Ungefähr 
in der Mitte des Gebäudes erhebt fich eine monumentale, 
offene Vorhalle mit den Reiteritandbildern von Durguesclin 
und von Bayard, dem Chevalier sans peur et sans 
reproche, im Hintergrund. Auf diefe Halle mündet, 
ühnlih einer Zugbrüde, ein Steg, der die Verbindung 
mit dem rechten Seinellfer herftellt. Das Niveau des 
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| Steges iſt etwa 10 m höher als daß des Quai d'Orſay. 


Unter ihm führt längs der Seine ein Weg an dem 
Palais vorbei, zu dem zwei große, zu beiden Seiten 
der Vorhalle befindlie Treppen, ähnlid denen Des 
berühmten Bargello zu Flovenz, geleiten. Die Vorhalle, 
deren Eingang zwei Herolde aus der Zeit der Karolinger 
beiwachen, dient gleichzeitig als Ehrenſaal. Das Mittel: 
ftüd mit den beiden Seitentreppen hat eine Gelammt: 
breite von etwa 74 m, die Vorhalle allein eine ſolche 
von etwa 27 m. Die kühne und leichte Architektur 
dieſes Mittelitüdes, mit den die Wappen von Paris 
ſowie die der Hauptprovinzen und verichiedener Regi- 
menter Frankreich® darjtellenden bunten Freslken, bildet 
ein wahre® Meilterftüt der Baukunſt. Wie bereits 
erwähnt, liegt die Vorhalle nicht genau in der Mitte 
des Palaid. Diejen Umftand hat man benugt und 
den beiden Enden eine verjchiedene Geſtalt gegeben. 
Am weitliden Ende, ſtromabwärts, nah dem Pont 
d'Jona zu, erhebt ſich ein hoher, vierediger, mit Schieß⸗ 
iharten verjehener Thurm. Stromaufwärts bildet da= 
gegen eine große, mit reiher Malerei und Steinhauer: 
arbeit ausgefhmüdte Notunde von 20 m Durchmeſſer 
den Abſchluß. Sie birgt im ſich eine offene, breite 
Treppe, die denen des Mitteljtüdes jehr ähnlich ift. 

Im Allgemeinen befinden fi im Erdgeſchoß Die 
ſchweren Geihübe und die Marine-Ausjtellung; in der 
Galerie des Erdaeihofies Gefüge leichteren Kaliber, 
Munition, Sanitätömoterial, und im eriten Stodiwert 
die hiſtoriſchen Ausstellungen des Preußiſchen und des 
Branzöfiichen Krlegsministeriums, ſowie eine Zuſammen— 
jtellung der zurzeit eingeführten Franzöſiſchen Uniformen. 
Das nad) dem Pont de l'Alma gelegene Brittel des 
Palais wird von der Hygiene-Ausftellung eingenommen. 
Hygiene und tod» und verberbenbringende Kriegs— 
werfjeuge befinden ſich bier friedlich nebeneinander, 
vielleiht ein Symbol des neuen, jo ernjt begonnenen 
Jahrhunderts. 

Es ſollen nun zunächſt die Einzelausſtellungen 
Deutſchlands und Frankreichs kurz beſprochen werden. 


Deutſchland. 

Die Deutſche Induſtrie iſt in Der geringen Zahl 
von im Ganzen nur ſieben Ausſtellern vertreten. Die 
bedeutendſten Werke wie Krupp, Mauſer ꝛc. fehlen 
gänzlich, ſo daß ein Geſammtbild über Deutſches 
Können und Schaffen auf dem Gebiete der militäriſchen 
Induftrie ih nicht gewinnen läßt. Deſto dankens— 
werther it e8 bei der geringen Betheiligung der Privat- 
induſtrie, daß die Königlichen Kiriegsminiiterien Preußens, 
Bayerns, Sachſens und Württemberg eine hiſtoriſche 
Ausstellung von Uniformen der Deutichen Armee vers 
anftaltet haben, die von Anfang an zu einem der 
Hanptanziehungspunfte des palais des armees de 
terre et de mer geworden iſt. 

An 5 Gruppen mit zufammen 83 Figuren natür- 
licher Größe wird die Entwidelung der liniform in 
den beiden legten Jahrhunderten veranſchaulicht. Jede 
Gruppe enthält die charakteriftiichen Typen des be: 
treffenden Zeitraumes. Die Einzeljfizzen find von den 
auf Ddiefem Gebiete zurzeit bedeutenditen Künftlern, 
Geſchichtsmaler R. Knötel (Berlin), Profeſſor 2. Braun 
(Münden) und Maler G. Müller (Dresden) (nad 
alten Originaluniformen und Yusrüftungsitüden, Styzen, 
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Gemälden und Gobelind entworfen. Danach hat Bild: 
bauer P. Werner (Berlin) die Figuren mobellirt. Die 
Uniformen, Ausrüftungsftüde und Waffen find theils 
alten Modellen nachgebildet, theild, im Bejonderen die 
der neueren Seit, find es Driginalftüde. Ein aus 
führlier Katalog (bei dem aufjichtführenden Beamten 
verläuflich), der auch nachjtehenden Angaben zu Grunde 
gelegen hat, giebt Aufflärung über die einzelnen Figuren. 


Die 1. Gruppe vergegenwärtigt uns bie Zeit von 
1680 bis 1739. Eine Uniform im heutigen Sinne, 
d. h. eine gleichmäßige Belleidung der Truppen kam 
erft nad) dem Dreißigjährigen Kriege auf, und zwar 
ging der Anftoß hierzu von Frankreich aus, wo bie 
„Livree“ der Haustruppen Ludwigs XIV. als die erite 
einbeitlihe Belleidung erſcheint. Dies Beiipiel fand 
bald allgemeine Nahahmung, und jchon 1700 waren 
Die Begriffe „Soldat“ und „Uniform“ miteinander 
verbunden. Allerdings unterfchied fich die joldatifche 
Tracht im Schnitt nicht von der bürgerlichen, nur die 
Ansrüftung gab das militärtiche Ausfehen, wie das 
aud an der älteften der ausgeftellten Typen, einem 
Kurbrandenburgifchen Musketier von 1680, ſich zeigt. 
Die ſchwere Neiterei hatte noch theilweife den Bruft- 
panzer ald Schuß (Figur des Bayerijchen Arto-Küraffierd 
von 1683); in Rurbrandenburg ift dieje alte Schuß- 
rüftung bereit3 verſchwunden (Figur des Kurbranden: 
burgiichen Meiterd von 1680). Ueber den Lederfoller 
des Dreißigjährigen Krieges wurde der Rod aus Tuch 
getragen, zuerjt allerdings mehr als Paradejtüd und 
ald Mantel. Der Koller fchrumpfte mit der Zeit zum 
Kamifol zujammen und dieſes bei zunehmender Ver— 
fürzung der Schöße zur Weite. Der Rod verlor 
allmaählich feinen weiten, fadartigen Schnitt und ſchmiegte 
fih, entiprehend der Mode, dem Körper mehr an. 
Dazu kamen Leder-, jpäter Tuchhofen und Gamaſchen, 
für die Infanterie Schnalliuhe, für die Neiteret hohe 
Stulpftiefel.. Als Kopfbedetung diente der auch im 
Dreibigjährigen Kriege getragene Filzhut, nah) Auf: 
biegen der Krempen zum ®Dreijpip geworden. Eine 
neue Form wurde gegen Ende des fiebzehnten Jahr: 
hundert3 mit der neuen Waffengattung der Grenadiere 
eingeführt. Diefe brauchten eine Kopfbedeckung ohne 
breiten Rand, die ed ermöglichte, dad Gewehr am 
Riemen raſch über den Kopf zu werfen, um die Hände 
zum Granatenwerfen frei zu haben. Die Grenadier- 
mütze entftand aus der Zipfelmüße, deren unterer Rand 
umgeſchlagen und verfteift wurde. Vorn wurde ein 
Schild angebradt, das anfangs aus Tuch, jpäter aus 
Blech gefertigt war (Figur des Anhalt-Örenadiers von 
1698, des Pfeiferd der Preußifchen Füfilier-Leibgarde 
von 1709 und des Schulenburg=Örenadierd zu Pferde 
von 1729). 

Unter König Friedrich Wilhelm I. wurden ver: 
ichiedene wichtige Aenderungen angenommen. Er führte 
im Gegenjaß zu der weiten, bequemen bürgerlihen Tradıt 
äußerfte Knappheit für die Uniform des Soldaten ein. 
Die Mannihaften hatten bisher das ziemlich lange 
Haar ſchlicht herabfallen lafien. Da dies bei Wind 
und Regen läjtig wurde, band man die Haare in einen 
Heinen Beutel zufammen oder flocht fie in einen Zopf. 
Leßterer wurde don König Friedrid; Wilhelm I. als 
vorſchriftsmäßlge Haartracht für das Preußische Heer 
angenommen. Aus dem urfprünglichen Nothbehelf wurde 
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eine Modetradht; da der Zopf bis zu den beiden tief- 
figenden Tatllentnöpfen reichen follte, jo genügten die 
eigenen Haare nicht mehr. Die ſchwere Reiterei erhielt 
wieder die Küraſſe. 

| Dieje verjchiedenen Aenderungen fommen bei den 

| Figuren aus der Megierungszeit König Friedrich 
Wilhelms I. zum Ausdrud, von denen die größte den 
Niefengrenadier vom Leibbataillon des Königs, jo wie 
er auf dem lebendgroßen Delbilde im Berliner Zeug— 
hauje gemalt ift, darftellt. 

Die 2. Gruppe zeigt die Wandlungen der Uniform 
von 1740 bis 1807. Unter König Friedrich) dem 
Großen blieb die äußere Erjcheinung des Heered im 
Allgemeinen diejelbe wie unter jeinem Vater. Nur der 
Schnitt an den Röcken, deren Schöße meift aufgeichlagen 
getragen wurden, ward allmählich immer fnapper, jo 
daß die Röde nur noch mitten auf der Bruft zugehaft 
werden fonnten. Die Brujtrabatten, anfänglid zum 
Ueberjchlagen bei faltem Wetter bejtimmt, ließen fich 
nicht mehr zufnöpfen und dienten nur noch als Zierſtück. 
Die Taillen wurden gegen dad Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts entſprechend der allgemeinen Mode jehr 
furz, ebenjo der Zopf, der in jeiner fetten Periode 1806 
nur bis an den unteren Kragenrand reichte, 

Während in Preußen bis 1806 die Rangjtufen der 
Dffiziere nicht äußerlich) unterjchieden waren, finden fich 
in Bayern bereit# 1774 Rangabzeichen auf den Offizierd- 
epaulettes (Figur des GStabsoffizierd vom Regiment 
Lerchenfeld von 1774). 

Die 3. Gruppe umfaßt die Fahre von 1808 bis 
1842. Die ſchon vor 1806 geplante Neuuniformirung 
der Preußifchen Armee wurde durch - die nad) dem 
Kriege vorgenommene llmgeftaltung des Heeres er« 
leichtert. Als Kopfbedeckung wurde für die Infanterie 
der Tichalo eingeführt, während bei der Kavallerie ver- 
fchiedene Formen der Kopfbekleidung beftehen blieben. 
Die NRöde, die für die Offiziere die Form eines lang- 
Ihößigen, für die Mannſchaften die eines kurzſchößigen 
Frackes hatten, verloren die Bruftrabatten. Zum Forts 
ſchaffen des Gepäds fam jtatt ded an einem Riemen 
über der rechten Schulter hängenden Ranzen ein mit 
zwei Niemen über beide Schultern getragener Tornijter 
zur Einführung. Patrontaſche und Seitengewehr wurde 
an zwei über der Bruſt gekreuzten breiten Lederriemen 
angebracht. 

Die Offizierachjelftüde, die ſich im Laufe des Feld— 
zuges von 1813/14 zu Epaulettes umwandelten, erhielten 
Gradabzeihen. Parade und Felduniform wurden jtreng 
unterjchieden. Zur erfteren gehörten alle Büſche, die 
zeitweije eine auffallende Höhe erreichten, und die Ber 
hänge. Von 1814 bis 1842 änderten ſich die Uniformen 
wenig, nur das Qederzeug wurde mit der Zeit verbreitert. 


In der 4. Gruppe, den Zeitraum von 1843 bi8 1863 
darjtellend, werden die durchgreifenden Ummwälzungen, 
die den Uebergang zum modernen Typ bilden, gezeigt. 
Die Frage der Brauchbarkeit tritt in den Bordergrund. 
Waffenrod und Helm (die fogenannte „Pidelhaube“) 
werden in Preußen durch König Friedrich Wilhelm IV. 
eingeführt. Das gelreuzte Lederzeug wird durch bie 
fogenannte Gürtelrüftung verdrängt, da das Kreuz 
bandelier zufammen mit den breiten Torniſter- und 
Bruftriemen die Bruft eingeengt und die Athmung ers 
ſchwert hatte. 
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Hierdurdy war im Allgemeinen die moderne Uniform 
geichaffen, obwohl im inzelnen jpäter noch Manches 
geändert wurde. 

In der 5. und lebten Abtheilung endlich werden 
die Uniformen der Königlichen Haustruppen von Preußen, 
Bayern und Württemberg von 1775 ab in verichiedenen 
Figuren zur Anſchauung gebradt. In den Haus» und 
Leibtruppen der einzelnen Dynaſtien find die Anfänge 
der ſtehenden Heere zu fuchen. Von den hier dar— 
geitellten Truppentheilen ift die Bayeriiche Leibgarde der 
Hartſchiere der ältefte. In Preußen wurde durch König 
Friedrih den Großen bald nady feinem Regierungs— 
antritt eine Leibgarde unter dem Namen der Garde 
du Corps errichtet, während die Schloßgarde-Kompagnie 
erit unter König Friedrich; Wilhelm III. entitand. Die 
Leibgendarmerie Seiner Majejtät iſt aus dem Garde: 
rejerve-Armeegendarmerielommando hervorgegangen, und 
trägt der erfie Zug der Leibgendarmerie auch heute 
nod) die Uniformjarben der Stammtruppe. Ber zweite 
Bug, erft unter der Megierung Seiner Majeftät Kaiſer 
Wilhelms II. errichtet und unter dem Namen Leibgarde 
der Kaiſerin befannt, trägt die Farben des Küraſſier— 
regiments Königin. 

Außer der Soeben bejchriebenen hiſtoriſchen Aus— 
jtellung der Königlichen Kriegsminiſterien find noch die 
von verichiedenen Deutichen Privatwerften ausgeftellten 
Kriegsichifimodelle bemerfenswert. Aus den bei 
jedem Schiff angegebenen Einzelheiten läßt fi ein 
allgemeines Bild über die Größe, Banart, Ger 
Ihwindigkeit und die Armirung des betreffenden Schifies 
gewinnen. F. Schidau (Elbing) iſt mit Modellen des 
Lintenihiffes „D*, des „Nailer Barbarojja“, der 
„Gefion“ ſowie mehrerer Torpedotreuzer, der Vullkan 
(Stettin) mit foldhen des modernen Ehinefischen Panzers 
„Ting- Yuan“, des Kreuzers „Irene“ und der Kailſer— 
yacht „Hohenzollern“ vertreten. Fernere Modelle 
Deutſcher Kriegsſchiffe, wie das des Linienſchiffes 
„Kaiſer Karl der Große“, befinden ſich in dem 
Deutihen Schiffspavillon, deſſen Beſuch durd Die 
bejonders umfafjende und intereffante Ausftellung unferer 
größten Schifffahrtägefellichaften, wie des Norddeutichen 
Lloyd, zu einem in mehriadher Beziehung lohnenden 
wird. Beim Anblid all diejer verjchiedenartigen Modelle 
ſieht man mit Genugthuung die Thatſache bejtätigt, 
daß Deutjchland nicht nur gelernt bat, den eigenen 
Bedarf an Kriegsſchifſen mıt Deutihem Material daheim 
zu deden, jondern daß auch eine ftattliche Zahl von 
Kriegsichiffen fremder Mationen in allen Deutfchen 
Werftdijtriften auf dem Stapel liegen. (Fort. folat.) 


Kleine Mittdeilungen. 


Deutſchlaud. Der Verfafler des Artikels „Taktik 
der Infanterie und der verbundenen Waffen“ in dem 
legten Bande der Loebellſchen Jahresberichte erſucht uns 
um Beröffentlihung nachſtehender Bemerkung: „Auf 





Wunfh des Herren Berfaflerd von „Kampf und 
Gefecht“ möchte ich meine Beiprehung feines Buches 
in den Loebellſchen SIahresberihten in Etwas er— 
änzen. Der Herr Verfaſſer glaubt, daß ich durch meine 
Das feinem Bude Unrecht gethan habe. Er fieht 
dieſes Unrecht hauptfädlich darin, dak an vielen Stellen 
bes von mir gefchriebenen Artifeld meine Auffaſſungen 
mit den in „Rampf und Gefecht“ miedergelegten ſich 
vollftändig deden, zum Theil fogar faft wörtlich übereins 
ftimmen, und daß ich gleihwohl unterlaffen babe, diefe 
Thatſache hervorzuheben. Mir lag aber vor Allem daran, 
mid; nachdrücklich gegen eine Richtung zu wenden, für 
welche die erwähnte Schrift der typiſche Vertreter ift; 
die Nichtung nämlich, die fi) beitrebt, die unendliche 
Mannigfaltigkeit taltiſcher Situationen in Grundfäße und 
Rezepte hineinzugwängen. Es giebt weder eine Rampfs 
tattit noch eine Gefechtstaftil, fondern nur die freie Kunſt 
der Truppenführung im Felde. Jeder Verſuch, fie zu 
fchematifiren, muß mit aller Kraft befämpft werdem Das 
im Augenblid erfonnene neue Ausfunftsmittel ift tauſend⸗ 
mal mehr mwerth wie jede zünftige Neael. Wenn id) daher 
die Unterfheidung zwiſchen Rampftattil und Gefechistaktik 
als ein Gedanfenfpiel bezeichnet habe, fo hätte ich hinzus 
fegen follen: ein ſchädliches Gedankenſpiel. Ich mwürbe 
nun allerdings jehr bedauern, wenn aus der Faſſung 
meiner Worte in dem Leſerkteis der Loebellſchen Jahres 
berichte die Vorftellung entftanden wäre, als ob bie ih 
„Kampf und Gefecht” niedergelegten Gedanken an ſich 
eine falſche Auffaſſung aud der taftifhen Einzelfragen 
enthielten. Das ift durchaus nicht der Fall. Im Gegens 
theil. Mas über die Erlämpfung der infanteriſtiſchen 
Sreuerüberlegenbeit gejagt wird, unterfchreibe ich z. B. 
durchaus, und fo mandes Andere. Aber die gefammte 
Tendenz der Schrift, die Anſchauung, daß es zwei ver« 
ſchiedene Arten von Taktik gäbe, je nachdem die Truppe 


| in diefem oder jenem Berhältnig „Lämpft” oder „ficht“, 


ift nad) meiner Meinung fo total verfehlt, daß ich hiernach 
das Buch für hervorragend geeignet halte, falfhe Ans 
Shauungen über das wahre Weſen der Truppenführung 
hervorzurufen, und dem habe ic; geglaubt, im Interefje der 
guten Sade unzweideutigen Ausdrud geben zu müſſen.“ 

— Die fyelddienftordnung vom 1. Januar d. Is, 
bat namentlidy der Kavallerie, der Waffe, welcher auf 
diefem Gebiete der militärischen Thäligkeit eime bes 
fonders wichtige Nolle zufällt, viel Neues gebracht. 
Herr Generalleutnant 3. D. v. Pelet-Narbonne 
hat daraus Beranlafjung genommen, den 3. Theil der 
25. Auflage des von ihm herausgegebenen „v. Mirusſchen 
Zeitfadens für den Kavalleriften ber feinem Verhalten in 
und außer dem Dienite” in einer den aelienden Vor: 
Schriften entiprechenden Geftalt neu zu bearbeiten und 
damit die in Zeitichriften und in jelbitändigen Schriften 
vielfach erörterte Srrage: „Was bringt die neue Felddienſt⸗ 
ordnung Neues?” in überſichtlicher und klarer Meile 
allgemein verftändlic zu beantworten. Die Heine Schrift 
ift unter dem Titel „Der Felddienft des Ravalles 
tiften” im Verlage der Königlihen Hofbuchhandlung 
von €, S. Mittler & Sohn, Berlin (Preis 30 Pf, 
auf je 10 Exemplare ein Freiegemplar), gerabe rechtzeitig 
erſchienen, um bei Felddienjtübungen und Manövern als 
ein fundiger Führer und fachverftändiger Rathgeber dienen 
zu Fönnen. 


Inhalt der Nr. 25 des Urmee-Verordnungsblattes vom 29. Augnit 1900. 
Kriegsgliederung des II. Armeekorps. — Kriegsgliederung des Gardelorpe. — Uniform für vortragende 
Näthe des Kriegsminiſteriums. — Löhnungsbewilligung an beurlaubte Nichtkapitulanten. — Ueberweifungsnationale zc. 
von Mannſchafien des Beurlaubtenjtandes für das ſtaſiatiſche Exrpeditionstorps, — Anſchießen von Geſchützrohten 


und Laffeten der Fußartillerie. — Regelung von Offiziergehältern. 
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Verſonal⸗ Beränderungen (Preußen, Württemberg, Kaiſerliche Schutztruppen). — Ordens- Verleihungen (Preußen, 

Bürttemberg). — Todtenliſte (Preußen). — Armee⸗Befehl. 
Journaliſtiſcher Theil. 

Einige Bemerkungen über Transportmittel, Unterkunft und Pferbematerial in China. (Mit zwei Figuren.) — England 
und Trandvaal. (Fortfegung aus Rr. 77.) — „Ohne Drill keine Erziehung.“ — Borfchlag zu einem neuen Beftandtheil der 
eiſernen Portionen. 

Rleine Mittpeilungen. England: Lebensalter bei der Beförberung zum Generalmajor. Neue Batterie auf der Infel 
Grain. Stärfe der Volunteerd. — Frankreich: Bürgerliche Kleidung. Beförderung zum Offizier des Beurlaubtenftandes. 
Reue Vorjchriit über die Ausbildungsweiſe der Kavallerie. Dauerritt. — Defterreih>Ungarn: Streitmadht in China. — 
Inhalt der Nummer 26 deö Armee:Verorbnungäblattes. 


Berional- Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 





Offiziere, Fahuricht ıc. [7 Regie. —— (1. Oſtpreuß.) Nr. 1 und bes 
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 2. Garde-Landw. Negts,, 

—— een — ue Erbgroßherzog von Sachſen Königliche Hoheit, 

u R 2t. à J. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß und bes 

Berlin, ben 28. Auguſt 1900. 5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 


dv. BWigendorff, Hauptm. A 1. s. des Generalſtabes Sachſen), fommandirt zur Dienftleiftung bei dem erft- 
der Armee und perjönlicher Adjutant des Prinzen genannten Regt, — zu Oberlts. befördert. 
Friedrich Leopold von Preußen Königliher Hoheit, ic, 
als Rittm. und Eskadr. Chef in das Drag. Negt. Im Sanitätsforps, 

König Albert bon Sadjen (Dfipreuß.) Nr. 10 verfeßt. Berlin, den 30. Pac 1900. 

d. Heudud, Rittm. und Estadr. Chef im Drag. Regt. Dr. Schloßberger, Stabs- und Batd. Arzt beim 
König Albert von Sadjen (Oftpreuf.) Nr. 10, unter oftafiat. Yat. ſcwerce Feldhaubigen, behufs Nüd- 
Stellung & 1. s. bes Regts zum perfönlichen Adju- tritts in Rönigl. Württemberg. Dienfte ausgeichieden. 
tanten des Prinzen Friedrich Leopold don Preußen | p,, Bed, Stabsarzt, bisher Bats. Arzt des 3. Bats. 
Königlicher Hoheit ernannt. Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm, König von Preußen 

Berlin, den 1. September 1900. (2. Württemberg) Nr. 120, nad) erfolgtem Aus 

Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kronprinz ſcheiden aus Königl. Württemberg. Dienften als Bats. 
von Preußen Kaiſerliche und Königliche Hoheit, Arzt beim Dftafiat. Bat. ſchwerer Feldhaubigen an- 
Lt. im 1. Garde» Negt. zu Fuß, & 1. 8. des Gren. geitellt. 


XII. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Fähnrihe ıc. | Nr. 119 und des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19, 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | —— feines Dienſtgrades vom 15. Juni 1898 Qi 
verliehen. 


= Dan Kronprinz des Deutihen Neihes und Kron— 

- 4 : J prinz von Preußen Kaiſerliche und Königliche 

derzog Albrecht don Württemberg Königliche Hoheit, &t. A 1. 8. des JInf degis Raiier Wilhelm 
Hoheit, Gen. Major und Kommandeur der 4. Garde: Föni BR N * Dberit. beförb ! 
Kad. Brig, & 1. s. des Gren. Regts. Königin Olga Dal: Unk Srenpen. SIE. 100: gem. BABES. 'DEIDENESL 


8. Quartal 1900.) 
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Im Sanitätslorps. | von Preußen Nr. 120, behufs Uebertritts zum 1. Bat, 


Den 18. Unguft 1900. 5. Dftafiat. Inf. Regts,, . 
Es ſcheiden aus: Dr. Schlayer im Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 


Dr. Wendel, Stabs- und Bats. Nrzt im Inf. Regt | Kfafar. Grpenitionstme, — Rr. 6 dee 


Alt » Württemberg Nr. 121, behufß Uebertrittö zum | pn, Zumfteeg im Gren. Regt. Königin Olga Nr. 119 
Feldlazareth Nr. 5 des Dftafiat. Erpebitionsforps; hehe — zum 2. 6. — Rege 
die Aſſiſt. Aerzte: den 30. Anguſt 1900, 
Dr. Kallenberger im 3. Feldart. Regt. Nr. 49, behufs | Dr. Bed, Stabs- und Bats. Arzt im Inf. Regt. Kaiſer 
Uebertrittß zur 3. Abtheil. Oftafiat. Feldart. Regts., | Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, behuf Ueber: 
Dr. Herbert im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König trittd zum Dftafint. Bat. ſchwerer Feldhaubigen. 





Kaiferliche Schußtruppen, 


Berlin, den 28. Auguſt 1900, Aſſiſt. Arzt mit einem Patent vom 16. Oftober 1899, 
Dr. Jungmayr, Königl. Bayer. Oberarzt der Mei, — in der Schußtruppe für Kamerun angeitellt. 
nad erjolgtem Ausſcheiden aus dem Königl. Bayer. 
Heere mit dem 26. Auguft d. 38. ald Oberarzt mit Berlin, den 30. Unguft 1900. 


einem Patent vom 25. Oltober 1899, 

Dr. Fuchs, Königl. Bayer. Affift. Arzt beim Bayer. 
20. Inf. Regt., nad) erfolgtem Ausſcheiden aus dem 
Königl. Bayer. Heere mit dem 25. Auguſt d. 38. als 


Ordens - Berleihungen. 

den Hauptm. im großen Generalitabe Schmidı 
v. Schmidtjed, 

ben Hauptm. und Komp. Chef im 5. Garde » Regt. 
zu Fuß Frhrnu. v. der Horit, 

den Rittm. a. D. v. Knebel-Doeberitz auf Roſenhöh 
bei Neuwuhrow i. Pomm,, 

ben Oberfilt. beim Stabe des 6. Pomm. Inf. Regts. 
Nr. 49 v. Engelbredten, 

ben Major und Bats. Kommandeur im nf. Regt. von 
der Golg (7. Bomm.) Nr.b4v. Fiſcher-Treuenfeld, 

die Majore und Bats. Kommandeure im 6. Pomm. 
Inf. Negt. Nr. 49 v. Zander, v. Knobelsdorff, 

den Rittm. a. D. v. Klitzing auf Schloß Neubori 
bei Bentichen, 

den Oberlt. a. D. Frhrn. dv. Schele zu Dftromo, 

den Major und Batd. Kommandeur im Gren. Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weftpreuß.) Nr. 7 v. Freyhold, 

den Rittm. und Esladr. Chef im Drag. Regt. von 
Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 v. Treddom, 

den Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. Regt. 
von Peuder (Schleſ) Nr. 6 v. Müller, 

den Rittm. a.D. dv. Lieres u. Wilkau auf Gallowitz 
bei Rothſürben i. Schl., 

den Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Hegt. von 
Beuder (Schleſ.) Nr. 6 v. Kettler, 

den Rittm. a. D. Grafen v. Rothkirch u. Trach 
zu Boberjtein bei Schildau i. Schl., 

den Bringen Heinrih XXVIII. Reuß j. 2. Dur’ 
laucht auf Stonsdorf im Riefengebirge, 

den Lt.a.D. v. Diebitjch zu Eungendorf, Kreis Sprottan, 

den Hauptm. und Battr, Chef im Feldart. Regt. von 
Peucker (Schleſ.) Nr. 6 v. Zglinicki, 

den Hauptm. a. ®. v. Schoeler auf Uebigau, reis 
Liebenwerda, 


Dr. Dammermann, charalteriſ. Oberarzt in der Schutz 
truppe für Südweitafrifa, ausgeſchieden und gleid- 
zeitig in der Armee ald charakterif, Oberarzt beim 
1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 wiederangeftellt. 








Preufen. 
Seine Majeität der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Gen. Major 3. D. Windt, bisher Kommandeur 
der 74. Inf. Brig., den Rothen Abler-Orben zweiter 
Kaffe mit Eichenlaub, 
dem DOberftlt. Dürr, ä |. 8. des 1. See» Bats. und 
jtellvertretender Inſpekteur der Marine: Jnf., den 
Nothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und der Königlichen rose, — zu derleihen. 





Seine Majeftät ber König haben Allergnädigſt 

gerubt: 

den Hauptm. und Komp. Chef im 8. Oftpreuß. Inf. 
Negt. Nr. 45 Nomwina v. Urt, 

den Hauptm. A l. 3. des 5. Garde-Regts. zu Fuß 
und Platzmajor in Coblenz Frhrn. v. Bothmer, 

den Major und Borftand des Belleidungsamts VI. Armee 
forps v. talinowsfi gen. Huſſiatin zu Breslau, 

den Rittm. a. D. v. Veltheim auf Dftrau, Kreis 
Bitterfeld, 

den Nittm. & |. 3. der Armee Prinzen Wilhelm 
zu Loewenftein- Wertheim: Freudenberg auf 
Drehnow in der Marl, 

den Rittm. und Esladr. Chef im 1. Garde-Ulan. Regt. 
v. Heimburg, 

den Hauptm. à 1. 3. des Garde-Fußart. Negtd. und 
Dritten Art. Offizier vom Pla zu Straßburg 1. €, 
v. Mengerien, 

den Hauptm. und Battr. Chef bei der Feldart. Schieh- 
ichule zu Jüterbog v. Zglinicki, 

den Major im Huf. Regt. von Schill (1. Schlef.) Nr. 4, 
Adjutanten der Gen. Inſp. der Nav. v. Koscielskt, 

den Hauptm. und Battr. Chef im 1. ®arbe » Feldart. 
Negt. Frhrn. v. Wanteuffel, 


— — — — — — — — — — nn, 
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ben Oberfilt. beim Stabe des Magdeburg. Füſ. Negis. 


Nr. 36 Pfoertner dv. der Hoelle, 

den Major beim Stabe bed Huf. Negts. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich, König von Ungarn (Schleswig: 
Holjtein.) Nr. 16 v. Derpen, 

den Kapitänlt. und Komp. Führer in der 2. Matrojen- 
Div. dv. Rothkirch u. Panthen, 

ben Hauptm. und Komp. Ehef im 2. Hanfent. Inf. 
Regt. Nr. 76 v. Reichenbach, 

den Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. Nr. 46 
v. Mühlenfels, 

den Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 186 
v. Wolff, 

ben Oberften und Kommandeur der 17. Feldart. Brig. 
Frhrn. Schuler v. Senden, 

den Hauptm. und Komp. Chef im 2. Heſſ. Inf. Regt. 
Nr. 82 Baron v. Vietinghoff gen. Scheel, 


10 — Militär-Wodenblatt — Nr. Bi 


— — — — — — — — — 


den Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 166 
v. Gilſa, 

nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf 

Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters 

Prinzen Albrecht von Preußen Königlicher Hoheit 

zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen. 


Württemberg. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
dem Nittm. Keller, Esladr. Chef im Drag. Regt. 
König Nr. 26 die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Seiner Durchlaucht dem Fürjten Reuß jüngerer Linie 
ihm verliehenen Fürſtlich Reußiſchen Ehrenkreuzes 
dritter Klaſſe zu ertheilen. 





Uachweiſung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1900 bekannt gewordenen Todesfälle von Offizieren und Beamten 


der Königlich Preußiſchen Armee. 
Geſtorben am: 


v. Tresckow, Gen. ber Inf. z. D., Gen. Adjutant Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs, 


Chef des Inf. Regts. Prinz Louis Ferdinand non Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27. 19. April 1900. 
v. Hojenberg, Gen. der Kav. z. D., Al. 8. des Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr.3. 19. — s 
Wilhelm Prinz von Hejjen und bei Rhein Großherzoglihe Hoheit, Großherzogl. 

Hefl. Gen. der Inf, Zweiter Inhaber des 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regts. 

(Leib-Regts.) Nr. 117 und Al. s. des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts. (Prinz 

Earl) Nr. 118. 24. Mai 
v. Billaume, Gen. der Art., Diretor der Kriegsalademie. 3. Juni 
v. Liebenau, Gen. Major äl. 8. der Armee. b. - 

Peter Großherzog von Oldenburg Slönigliche Hoheit, Gen. der Kav., Chef des Diden- 

burg. Inf. Regts. Nr. 91, des Kür. Regts. von Driefen (Weitfäl.) Nr. 4 und 

bed Dldenburg. Drag. Regtd. Nr. 19. 18. = s 
v. Bülow, Oberft und Chef der Gentral-Abtheil. des Generaljtabes der Armee. 20. = ⸗ 
Friedrich, Lt. im 8. See-Bat., vordem im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, gefallen in China. 23. = ⸗ 

J. Armeekorps. 
Glang, Lt. der Ref. des Gren. Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1. 7. April 1900. 
Grauert, Major und Batd. Kommandeur im nf. Regt. Herzog Karl von Medlenburg- 

Strelig (6. Dftpreuf.) Nr. 48. 28 = ⸗ 
Pagenſtecher, Gen. Major und Kommandeur der 1. Inf. Brig. 9. Mai s 
Reinhart, Major und Batd. Kommandeur im Gren. Regt. König Friedrich II. (3. Dft: 

preuß.) Nr. 4. 26. = ⸗ 

I. Urmeetorps, 
Schneider, Major z. D. und Kommandeur ded Landw. Bezirls Naugard. 12. April 1900. 
Karbe, Lt. der Ref. des Gren. Negts. König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2. 26. = . 
IH. Armeeforps. 
Haenel, Stab3arzt der Landw. 1. Aufgebot im Landw. Bezirk III Berlin. 21, April 1900. 
Nauen, Rittm. der Kap. 1. Aufgebot? im Landw. Bezirt IV Berlin. 22. = - 
Dr. Hemmeter, Aſſiſt. Arzt der Landw. 1. Aufgebot3 im Landw. Bezirk III Berlin. 16. Mai 
BullertonsEarnegie, Nittm. der Kav. 2. Aujgebots im Landw. Bezirt IV Berlin. 28. = 
IV. Armeckorps. 
v. Trotha, Major 5. D. und Kommandeur ded Landw. Bezirls Weißenfels. 9. Mai 1900. 
Müller, Juftizrath, Div. Auditeur der 7. Div, Oberlt. der Landw. a. D. 28. = . 
dv. Dippe, Hauptm. der Mei. ded nf. Regts. Prinz Louis Ferdinand don Preußen 
(2. Magdeburg.) Nr. 27. 6. Juni . 


Dr. Hofmann, Oberarzt der Ref. im Landw. Bezirl Halle a. S. 20. = 
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V. Armeelorps. 
v. Goldbed, Lt. im Gren. Negt. König Wilhelm I. (2. Weitpreuß.) Nr. 7. 
v. Diepow, Lt. im Anf. Regt. Nr. 154. 
Dr. Mittmann, Aſſiſt. Urzt der Landiv. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Liegnip. 
Boemeleit, Lt. der Inf. 1. Aufgebot im Landw. Bezirk Pofen. 


VI. Armeeforps. 
Freyſchmidt, Lt. der Inf. 2, Aufgebot? im Landw. Bezirk ] Breslau. 
Dr. Ezibulinski, Aſſiſt. Arzt der Ref. im Landw. Bezirk Striegau. 
Windler, Lt. der Reſ. des Füſ. Negts. General-Feldmarichall Graf Moltfe (Schleſ.) Nr. 88. 
Anders, Dberlt. der nf. 1. Aufgebot3 im Landıv. Bezirk Brieg. 
v. Koenig, Dberlt. im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberjchlei.) Nr. 23. 


Ritter Hentichel v. Bilgenheimb, Oberlt. im Feldart. Negt. von Peuder (Schleſ.) Nr. 6. 
Schr. dv. Ketteler, 2t. der Inf. 2. Aufgebots im Landw. Bezirk Ratibor, ermordet in Ehina. 


Yo Urmectorps. 

v. Liered u. Wilkau, Lt. im Inf. Negt. Herwarth von Bittenjeld (1. Wehtfäl.) Nr. 13. 

Dr. Eggebrecht, Stabsarzt der Landw. 1. Aufgebot3 im Landw. Bezirk 11 Eſſen. 
VII. Armeelorps. 

Beift, Oberlt. der Feldart. 1. Aufgebot im Landw. Bezirk Cöln. 

Bieger, Major und Abtheil, Kommandeur im Feldart. Negt. Nr. 44. 

Undre, %t. im 5. Rhein. nf, Regt. Nr. 65. 

Grumbach, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69. 


Nitſche, Lt. der Rei. des Füſ. Negts. Fürjt Karl Anton von Hohenzollern (Hobenzollern.) Nr. 40. 


Weiler, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk I Trier. 


IX. Armeckorpo. 
Dr. Röhl, Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots im Landw. Bezirt II Bremen. 


X, Armeekorps. 


Kayfer, Lt. im uf. Regt. Herzog Friedrid Wilhelm von Braunschweig (Ditfriel.) Nr. 78. 


Schr. v. Schleinig, Lt. im 4. Hannov. Inf. Regt. Nr. 164. 


XI. Urmeeforps, 
Behlmann, Lt. im Inf. Regt. von Wittich (3. Heil.) Nr. 88. 
Müller, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Thüring. Inf. Regt. Wr. 96. 
Werninghaus, Lt. der Hei. des Feldart. Regts. Nr. 47. 
Müller, Lt. im 6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95. 
XIV, Armeeforps. 
Hartung, Oberlt. der Rei. des 7. Bad. Inf. Regts. Nr. 142. 
Dr. Bloch, Oberarzt der Landw. 1. Aufgebot im Landıv. Bezirt 1 Mülhauſen i. E. 
Bruhn, Geheimer Baurath, Intend. und Baurath bei der Intend. XIV. Armeelorps. 


XV. Armeckorpo. 
Frhr. Grote, Major & |. 8. des 2, Brandenburg. Ulan. Regts. Nr. 11. 
Neumann, Oberlt. der Rei. ded 3. Schleſ. Drag. Regts. Nr. 15. 


XVI UArmeetorps, 
Pilchowski, Oberlt. im Train-Bat. Nr. 16. 
v. Baunwip, Lt. im Inf. Regt Nr. 173. 
Riehmer, Xt. im nf. Negt. Nr. 135. 
Hallierich, Lt. im Inf. Negt. Graf Barfuh (4. Weltfäl.) Nr. 17. 


XVIL UArmeeforps, 
Sriederih, Major und Abtheil, Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 36. 
Gehrmann, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots im Landw. Bezirk Danzig. 


XVII. Armeetorps. 
Nettig, Intend. und Baurath bei der Intend. XVIII. Armeetorps. 
v. Marcard, Lt. der Inf. 2. Aufgebots im Landw. Bezirk Fulda. 
Sümnid, Rechnungsrath, Militär-Intend. Selretär bei der Intend. XVIII. Armeelorps. 
Fuhkartillerie. 
Bornemann, Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 7. 
May, Oberlt, im Fußart. Regt. von Hinderjin (PBomm.) Nr. 2. 


u 1964 
Geftorben am: 
22. Upril 1900, 

24. ⸗ ‚ 
17. Mat s 
16. Juni 
28. Februar 1900. 
7. Mai 5 
4. Juni s 
b. + s 
7. ⸗ 
9. = s 
18. = B 
6. Mai 1900. 
15. Sunt ⸗ 
27. April 1900. 
2. Mai 5 
5. ⸗ : 
24. = s 
20. Juni s 
28. «+ ⸗ 
22. Mai 1900. 
24. Mai 1900. 
24. = s 
3. April 1900. 
13. = s 
27. Mai ⸗ 
7. Juni 5 
2. April 1900. 
12. = a 
80. = s 
4. Mai 1900. 
13. Juni s 
9. April 1900. 
13. — 5 
24. FE [2 
15. Mai s 
4. Mpril 1900 
19. Juni u 
3. Mai 190. 
16. - : 
24. Juni * 
28. April 1900. 
8. Juni ⸗ 
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Zugenienr: und Pionierforps. Geftorben am: 
Kuhler, Lt. der Nef. des Hannov. Pion. Bats. Nr. 10. 14. Mai 1900. 
Zandgendarmerie. 
Buttmann, Major und Diftriktsoffizier im der Gend. Brig. in Eljaß-Lothringen. 31. Mai 1900. 
Invaliden. 
Wagner, Lt. im Invalidenhaufe in Berlin. 17. Uprit 1900. 
Schütz, Major a. D., Pfleglingsoffizier im Invalidenhaujfe in Berlin. 21. » „ 
Echngtruppen. 
Sand, Lt. in der Schußtruppe für Deutich-Dftafrita. 20. Mai 1900. 
v. Napmer, Major und Oberführer in der Schußtruppe für Deutſch-Oſtafrika. 3. Juni s 





(Aus dem Armec-Berorbnungsblatt Nr. 26 vom 1. September 1900.) 
Urmee:Befehl. 

Durch die Aufftellung und den Abtransport des Dftafiatiichen Erpeditionstorps find den hiermit betrauten 
Behörden und Truppentheilen jehr umfangreiche, ſchwierige Aufgaben auf einem zum Theil ganz neuen Gebiet 
erwacdjen. In verhältnißmäßig kurzer Zeit ift es gelumgen, die zahlreichen fragen, bei denen ed an eigenen 
Erfahrungen bisher fehlte, in durchaus befriedigender Weile zu löfen und Alles vorzubereiten, was nad) menjch- 
liher Vorausſicht einen glüdlihen Erfolg gemährleiften kann. Ich nehme daher gern PVeranlaffung, allen 
Vetheiligten für die Umfiht und den unermüdfichen Eifer, mit dem fie diefe Arbeiten gefördert haben, Meine 


Anerlennung auszufprechen. 
Berlin, den 1. September 1900. 


Wilhelm. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Einige Bemerkungen über Transportmittel, Unterkunft 
und Pferdematerial in China. 
(Mit zwei Figuren.) 


Die Kriege der Engländer und Franzoſen in China 
in den Jahren 1840 bis 1842, 1856 bis 1860 und 
1862 bis 1865, ſowie der Japaniſch-Chineſiſche Krieg 
1894 und 1895 haben uns den Beweis geliefert, daß 
die Hauptichwierigfeit in der Kriegführung in China — 
oder vielmehr in der Truppenführung, denn die Haupt: 
Ichwierigfeit bei jener waren jedenfall die verlogenen, 
unzuverläjfigen diplomatiſchen Eingriffe von Chineſiſcher 
Seite in die Führung des Krieges — in den jchlechten 
Marſchſtraßen, der jchiwierigen Truppenbewegung und 
sverpflegung, der Häufigkeit der Sanäle und Waſſer— 
läufe und darin beitand, daß jo viele Ortichaften, wenn 
auch nad Altchineſiſchem Syitem, jo doch jelbit für 
heute noch recht ſtarl befeftigt waren. 

Im Süden, im Tonting- Feldzug, famen dann nod 
die Hindernifje des feindlichen Klimas hinzu. 

Noch niemals ift eine jo mächtige Armee Europäi- 
ſcher Truppen auf Chinefiihem Boden verjammelt 
geweſen wie heute, und vergleiht man dem jebigen 
Stand der Chineſiſchen Armee mit dem aus den oben 
erwähnten Striegen, jo wird man den Berbefjerungen 
und Fortſchritten faum ein jo großes Gewicht 
beilegen können, wie dies jet häufig geſchieht. Jeden— 
falls jcheint mir die Reorganijation der Chineſiſchen 
Armee gegen damald nicht in dem Verhältniß zu ftehen, 
wie die Stärke der heutigen Europätjchen Truppen zu 
den damaligen Franzöſiſchen und Engliſchen Streitkräften. 





Die Schwierigkeiten aber für den Truppenmarjd, 
für das Etappenmwejen, für die Verpflegung bejtehen 
auch heute noch und bedeuten für eine jtärlere Armee 
ſogar größere Hinderniffe als für die Engliſchen, Frans 
zöfiichen und Japanijhen Truppen von damals. Haben 
doch Europäliche Truppen früher niemals die Höhe von 
10 000 Dann erreicht, während heute das Gieben- 
bis Achtfache bereitjteht. 

Berühren wir zunächſt die Transportmittel, jo jehen 
wir, daß man meiſtens Zuflucht zu Trägerlolonnen 
nehmen mußte, die häufig eine größere Kopfzahl hatten 
als die fechtenden Truppen jelbit. 

Dann wurden vielfah Verſuche gemacht mit ben 
Mongoliſchen zweiräderigen Narren; es war aber jehr 
ſchwierig, Zugvieh herbeizuichaffen, und die Treiber und 
Fuhrleute deiertirten häufig, ebenjo wie aud) die Träger, 

Ih habe in Berückſichtigung diejer Schwierigleiten 
an Transporte gedacht, die ich in milden Ländern 
durchführen mußte, jo als ich fat 9000 ZTrägerlajten 
über die Gebirge um die Schire-Fälle herum nad) dem 
Nyafja: See zu ſchaffen hatte, und möchte zur Er— 
wägung jtellen, ob das Transportmittel, welches ſich 
damals ald das bejte bewies, ſich nicht auch für die 
ſchlechten, jteinigen oder weichen lehmigen Straßen, 
vielleicht auc ſpäter für Gebirgswege in China eignen 
würde, 

Bon den vielen verschiedenen Arten von Transports 
mitteln, die ich zum Transporte des Dampfers damals 
mit mir genommen hatte, bewährten ſich bei Weiten 
am beiten zweiräderige Karren, die ſowohl vom Menjchen 
als vom Vieh gezogen werden lonnten und den Vortheil 
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hatten, daß fie ſelbſt bei höherer Bepadung nicht um— 
ſchlagen und dadurch Zeitverluft und Stodungen hervor: 
rufen konnten. 

Ih Hatte Wagen fonftruirt, die auf zwei möglichit 
großen Nädern (alle natürlich gleichmäßig hergeftellt, 
jo daß Mefervetheile für ſämmtliche paßten), mit ge 
brochener Achſe liefen, jo daß die Plattform des Wagens, 
auf die die Laften aufgeichnürt wurden, tiefer lag als 
die Achje der Räder, und jomit dad Hauptgewicht fo 
tief herabgedrüdt war, dab ein Umfchlagen des Wagens 
ſehr erſchwert war. 


Fig. 1. 





EIER oO TITTEN 





Dieje Karren konn: 
ten mit einem oder 
mehreren AZugthieren 
beipannt oder aud) 
von Menjchen gezogen 
werden. In letzterem 
Fall ſtand die Deichſel 
nach hinten und diente 
dem den Transport 
des Wagens Leitenden 
dazu, dem Wagen bie 
Richtung zu geben, 
während mad) der 
entgegengejeßten Seite 
an ganz beliebig lan: 
gen Yeinen mit Hand» 
haben Menſchen zogen. 
(dig. 1.) 

Auf dieſe 
fonnte ih im All— 
gemeinen mindeſtens 
dad Vierfache defjen 
trandportiren, was Dies 
jelbe Unzahl Menſchen als Träger hätten bemwegen 
können, wenn ich mindeſtens 25 kg für den Kopf des 
Trägers rechne. 

Ein Obmann leitete den Wagen, war für ihn ver 
antwortlic und diente als Führer der ziehenden Leute. 
Mehrere Wagen waren einem Europäer eventuell mit 
einigen Soldaten zur Bedeckung unterjtellt. 


Wo die Wege oder die Unmöglichleit der Herbel— 
ihaffung feine landesüblichen Transportwagen erlauben, 
ift diefe Art des Transporte die am meijten zu 
empfehlende und fie ift fraglo8 dem Transporte durch 
Kamele, Maulthiere oder Padpferde vorzuziehen ſowohl 
wegen der größeren Handlichleit als auch wegen der 
geringeren Ausdehnung der Solonnen. Die Wagen 
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werden, ganz aus Eiſen hergeftellt, bei entiprechender 
Widerjtandsfähigkeit leichter fein als ſolche von Holz, 
nur muß darauf NRüdficht genommen werden, daß bie 
gebrochene Achſe bei Weitem ftärfer gemacht werben 
muß, als es bei einer geraden Achſe der Fall fein 
würde, da bei diefer Art des VBerpadend die Verbiegung 
derjelben leichter vorlommt. 

Die oben beichriebenen Wagen lafjen fi) aber auch, 
audeinandergenommen, auf jo fleinen Raum verpaden 
wie faum irgendwelche anderen Wagen und verdienen 
auch deshalb einen Vorzug vor den bort im Lande 
vorzufindenden unbeholfenen, ſchweren Holzlarren. 

Selbftverftändlich wird in China, wie e8 die früheren 
Kriege gelehrt haben, ftets der Transport zu Wafler, 
ſoweit er möglich tft, vorzuziehen fein. Wir find ja 
heute jchon jo weit, daß wir jelbft drei Fuß tiefe 
Kanäle für ganz große Transporte verwenden Lönnen. 





Ic) benußte auf der oben jchon berührten Expedition 
zum Transport auf dem Schire, der vielfach jtark 
verjandet fit, große Stahlleichter, die 80 t Labung 
nahmen, dabei nicht zu groß waren, um bie ftarfen 
Biegungen des Flußbetted mitmachen zu können, und 
bei ihrer größten Beladung noch kaum auf zwei Fuß 
Tiefgang herabgebrüdt wurden. 

Scleppdampfer und Flußlanonenboote werben ja 
heute bejonderd als Hedraddampfer fo jlachgehend 
bergeitellt, daß in diejer Beziehung gegen die Zeiten 
der früheren Kriege in China ein großer Fortichritt 
zu konſtatiren ıft. 

Eine andere Schwierigteit jei mir erlaubt Hier zu 
berühren, über die ich ebenfalls Erfahrungen gefammelt 
habe, und zwar in dem Reiche der Mitte jelbit, in dem 
weitlihften Theile Chinas, wo es an das Ruſſiſche 
Sibirien grenzt, in der Mongolei. 

Hier reifte ich jeinerzeit mit Leinenzelten aus dem 
belannten wafjerdichten und rot-proof-Beug, d. 5. ſolcher 
Leinwand, die durd die Feuchtigkeit nicht ſtockt und 
nicht verdirbt. 


1969 
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Für meine Leute hatte ich mir eine bei Weiten befjere 
Unterkunft verfchafft, die jo gut war, daß in falten 
Nähten auch wir Europäer und zu umjeren Leuten 
legten, weil es im umjerem Zelt viel zu kalt wurbe 
und man in einem ſolchen nur ſchwer ein wärmendes 
Feuer anzünden kann. 

Es jind dies Filzjurten, wie fie die nomadifirenden 
Kirgijen benutzen. Ein aus dünnen Latten von zähem 
Holz hergeitelltes, etwa 1 m hohes Gejtell, welches 
zulammenlegbar iſt, wie ein verichiebbares Parallelo- 
gramm, bildet das Untergerüft der kreisrunden Hütte, 
Bon dem oberen Rande desſelben geht eine Anzahl 
dünner, aus leichtem und zähem Holz hergeitellter 
Stangen ſchräg nad) oben, wo fie an einem Holzreifen 
zujammengenommen und befeftigt werden. Dieſes Gerippe 
wird von unten nad aufwärts mit großen Filzſtücken 
belegt und überjchnürt, jo daß die oberen über den 
Rand der unteren hinüberreichen. Der Filz ift durchaus 
wafjerbicht in dieſer fteilen Lage und auch bei Wind faft 
luftdicht. (fig. 2.) 

Die Jurten erlauben in ihrer Mitte ein Feuer. 
Zum Schuß gegen Feuersgefahr kann man den Filz 
anfeuchten, und oben, wo die Gerüftitangen zufammen: 
ftoßen, eine Deffnung maden zum Raudabzug. 

Eine Jurte, in der 15 bis 20 Menſchen jchlafen 
können, wird leicht von einem Kamel getragen; aljo tft 
eine jolhe Hütte nicht viel ſchwerer als ein leinenes 
Truppenzelt und doch jehr viel wetterfefter und wärmer. 

Für ein Klima wie das Nordehinas, bejonders 
wenn fi; der Feldzug bis in den Winter ausdehnen 
jollte, fönnte ich mir feine befiere und im Verhältniß 
zu der Güte leichter transportable Unterkunft denken. 

Unfhwer würde man von gutem, leichtem Holz 
und von jehr viel leichterem und dünnerem Filz als 
der Kirgiſiſche Jurten herftellen können, die bei geringerem 
Gewicht ald die erwähnten, doch ebenjo wafler- und 
winddicht jein und 10 bis 15 Mann eine gute arme 
Unterkunft bieten würden. 

Bei ftarlem Schnee fann man dieſe Jurten noch 
bedeutend verbeſſern durch Anpaden von Schneelagen 
ringsum gegen die Wand, und man fann den Boden 
diejer Hütte ebenfalld mit möglichft leichten und wafjer: 
dichten Planen bededen, um jo eine allen Anforderungen 
entiprehende Truppenunterkunft zu haben. 

Selbft im Sommer und bei großer Hitze fann man 
in Nordchina einen ſolchen Bau verwenden. 

Man läßt dann ganz oder, ded Negend und Windes 
wegen, theilweije die Belleidung der unteren Wände 
der Jurte weg und erhält jomit einen jehr luftigen 
Somen:, Wind: und Regenſchirm. 

Ich bin erftaunt, daß diefer Vorſchlag noch nicht von 
Afien-Reifenden gemacht ift. Nach meiner leberzeugung 
werden bieje Jurten für Reiſen in der Wildniß und 
bejonders auch für militäriiche Erpeditionen eine Zukunft 
haben. Ganz fraglos ift eine Jurte in gemäßigten 
Klima einem Zelte bei Weitem vorzuziehen, beſonders 
natürlich in den fühleren Jahreszeiten. 

Da die Unterkunft der Truppen gerade bei milis 
tariſchen Expeditionen für die Erhaltung der Kriegs— 


tüdhtigfeit von jo weittragender Bedeutung ift, jo wollte 
ich nicht verfehlen, diefe meine Beobachtung bekannt 
zu machen. Es ſpricht nicht wenig für eine Verwendung 
der vorgeichlagenen Hütte der Umftand, daß gerade im 
nördlichen und weſtlichen China bei ben nomabdifirenden 
Stämmen die Jurte, von den Kirgiſen „Uis“ genannt, 
die gebräuchliche Unterkunft ift. 

Ueber das Pferdematerial der Kavallerie möchte ich 
ichließlich noch meine Anficht ausſprechen. Die Franzoſen 
und Engländer hatten, um ihre im Berhältniß viel zu 
geringe Kavallerie beritten zu machen, Pferde in Indien, 
Yada und Sumatra angelauft. Für Süddina mögen fid) 
dieje Pferde, ganz beſonders die bekannten Batal-Bonies, 
wohl eignen, Für die Gebiete, in denen jeßt gefochten wird, 
follte ih meinen, wären Pferde aus den Rußland gehörigen 
Amur:Gebieten, überhaupt aus dem öftlichen Sibirien, noch 
mehr zu empfehlen al8 die Heinen Japaniſchen Ponies, 
die für Europäifche Reiter zu winzig find. Auch bie 
Pferde der Kalmüden, Kirgiien und aller Stämme bis 
hinauf zum unteren Amur find nur Mein, aber ganz 
außerordentlich mwetterhart, flarf, zähe und genügjam. 
Sie follen in dieſer legteren Beziehung den Japanijchen 
Pferden weit vorzuziehen jein. 

Daß man natürlich die Ausrüftung des Kavalleriften, 
das Sattel- und Zaumzeug von der Heimath mitnehmen 
muß, bedarf wohl kaum der Erwähnung, denn die 
Ehinefiichen oder Sibiriſchen Sättel find für Europäifche 
Reiter Marterwerkzeuge. v. Wiifmann. 


England und Transvaal. 
(Fort. aus Nr, 77.) 

Ein weiterer Grund für das AZugeftändniß einer 
milderen Form für die Kapitulation der Buren mochte 
damals in der Erfenntniß der eigenen Leiftungsunfähigfeit 
und in dem Wunfche liegen, eine während der Winterzeit 
bejonderd werthvolle Pauſe in den aufregenden und 
aufreibenden Operationen des Heinen Krieges eintreten 
zu laſſen. Erfcheint es doch maheliegend, dab eine 
ohnehin nicht gemügend für die Anforderungen des 
Krieges vorgebildete, theilweije ſogar bezüglich der all- 
gemeinen militäriihen Erziehung unfertige Truppe 
(Freiwillige, Miliz ꝛc.) unter den zerfeßenden Einflüffen 
Himatiiher Schädigungen, täglider Alarmirungen und 
Kämpfe, ſich ausbreitender Krankheiten und Verpflegungs- 
mangel, bezüglich ihrer körperlichen Spanntraft, ihres 
moraliihen Haltes umd ihrer numeriſchen Stärle jo 
aufreibenden Einwirkungen ausgejegt ift, dab eine 
Verminderung ihrer Leiftungsfähigkeit nur eine natürliche 
Bolge davon jeln würde. 

Zudem hatte fich, ſoweit nach den lüdenhaften 
Nachrichten ein Urtheil hierüber gefällt werden kann, 
auch die Führung nicht auf der Höhe der im Dranjes 
Staat an fie herangetretenen Aufgaben gehalten. Wie 
bereit3 erwähnt, stellten fich die Bewegungen zur Um— 
zingelung de Wet3 keineswegs als eine durch einheitlichen 
Befehl zu leitende Operation dar; die obere Führung 
mußte auf das verftändige Eingehen der Unterführer 
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in die ihnen für einen längeren Zeitraum ertheilten 
Direftiven und auf ihr ridtige® Kooperiren, mit 
einem Worte auf eine jo hohe Elaftizität der unteren 
Führung rechnen, daß darin eine hohe Probe für deren 
Schulung lag. Dieje Probe jcheint nicht beftanden zu 
fein. Es wäre zwar unbillig, ein Urtheil in dieſem 
Sinne in bejtimmter Form auszufprechen, da bei dem 
Mangel genügender Kenntniß über die Bewegungen der 
einzelnen Kolonnen, in&bejondere der Kolonne Hunter, 
und über die Wegbarleit der Gegend das erforderliche 
Material hierfür fehlt. Dennoch möchte aus dem großen 
Beitunterjchied im Eintreffen der Brigade Paget und 
der Divifion Hunter zu Bethlehem, ſowie aus der uns 
verjammelten Vorwärtsbewegung Rundles und Brabants 
die Folgerung gezogen werben, daß das Verhalten der 
einzelnen Stolonnen mehr von der NRüdjihtnahme auf 
partielle Erfolge und die ummittelbar vorliegenden 
Verhältniffe als durch jene auf den großen, gemein- 
ſchaftlichen Zweck beftimmt war. Es joll jedoch dabel 
insbejondere mit Rüdficht auf die abfällige Beurtheilung, 
welche die hier in Frage ftehende konzentriſche Operation 
in der Engliichen Prefie fand, nicht unausgeiprochen 
bleiben, daß die nad) Zeit und Raum richtig zufammen: 
geitimmte Ausführung einer joldhen, an ſich äußerft 
ſchwierigen Bewegung auf dem Südafrifanischen Kriegs— 
ſchauplatze viel ftörendere Verhältnifje findet, als dies 
auf Kriegsſchauplätzen in Fultivirteren Gegenden der 
Fall tft, wo der Telegraph und gebahnte Wege ihre 
werthvollen Dienfte in weit höherem Make zur Ver— 
fügung ftellen. 

Nicht ohne Einfluß auf die Form der mit den 
Buren unter Prinsloo abgeichlofjenen Kapitulation wird 
ſchließlich auch die Geſammtlage auf dem Kriegsſchauplatze 
geblieben ſein, da die Entwickelung der Verhältniſſe in 
den Flanken und vor der Front Lord Roberts' den 
Wunſch nahelegen mußte, die für die Unternehmung 
im Dranje Staat abgegebenen Kräfte oder ein — mie 
es jcheint, von Sir Buller nicht zu leiftendes — 
Nequivalent der Verſtärkung der Operationsfront 
dienftbar zu machen. Mußte doch Lord Roberts kurz 
nad) Abjendung der Divifion Hunter von Potſchefſtroom 
und der Brigaden Broadwood und Little ſowie eines 
Theiles der berittenen Snfanterie nach dem Dranje-Staate 
die bittere Erfahrung maden, daß er — zweifellos 
auf Grund ganz ungenügender Aufklärung, volllommener 
Unklarheit über die Stärke und Abjichten feines Gegners 
und der optimiftiich gefärbten Berichte Baden : Bowells 
über die Beruhigung der Umgegend von Ruſtenburg — 
die Verhältniffe in Transvaal meit günftiger beurtheilt 
hatte, ald fie e8 verdienten. So begegnen wir Anfang 
Juli der befremdenden, das Urtheil des Oberfommandos 
über die Gejammtlage und ihren Borausblid nicht 
gerade auszeichnenden Thatjache, daB kurz nad Ab— 
jendung der Divifion Hunter von Nrügersdorp in den 
Dranje Staat die Divifion Lord Methuen aus lepterem 
nad; Rujtenburg gezogen werden mußte, um Die dort 
ins Schwanfen gerathene Lage wieder ind Gleichgewicht 
zu bringen. Es giebt nicht leicht einen draftiicheren 
Beweis wie diefen dafür, wie jehr der bei den Opera— 
tionen der Engländer geradezu typiih zu mennende 
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Mangel an Aufflärung das Urteil und die Maßnahmen 
ber oberen Führung irre zu leiten vermag. 

Am 8. Juli war nämlich volllommen überrajchend 
für Baden-Powell der Buren-Kommandant Lemmer vor 
Auftenburg erichienen, hatte ſich in den Befig der bie 
Stadt umgebenden Höhen gejeßt und die Engländer 
zur Uebergabe aufgefordert. Infolge Anrüdens einer 
von Peeruft kommenden, der Truppe Carringtons 
(Sp. 1070) angehörenden und damit defjen Ericheinen 
auf dem Kriegsſchauplatz Tennzeichnenden Abtheilung 
Australier mußte Lemmer die Einjchließung von Ruſten— 
burg aufgeben. Wenige Tage fpäter aber, nachdem ein 
Theil von Carringtond Truppen zum Zwecke der Ber: 
einigung mit Lord Roberts abmarſchirt war, wurde 
die Einjchließung neuerdings aufgenommen, und Babden- 
Powell war nit in der Lage, ſich ſeines Gegners 
zu erwehren. Lord Roberts ſah fih daher zur 
Sicherung feiner inzwiſchen aus noch näherer Entiernung 
bedrohten linken Flanke und zur Wiederöffnung der 
Verbindung mit Mafeling gezwungen, die Dwiſion 
Lord Methuen von Paardekraal nördlich Kroonjtad zum 
Entjage von Nuftenburg berbeizurufen. Dieje erreichte 
am 21. Juli über Krügersdorp die Umgegend von 
Ruſtenburg, zerftreute angeblih in einem ſchweren 
verluftreichen Kampfe bei Dlifants Nel die Ruſtenburg 
einjchließenden Buren und vereinigte fi mit General 
Baden: Powell. Sie follte nun infolge der dur eine 
Rechtsſchwenlung von Lord Roberts eingeleiteten Wieder: 
aufnahme der Operationen bei Ruſtenburg den Rüden 
der gegen Midbelburg vorrüdenden Hauptarmee beden. 
Die Unternehmungen Heinerer Buren- Kommandos im 
Süden von Auftenburg, jo die am 19. Jull herbei: 
geführte Entgleiſung eines Lazarethzuges zwiſchen 
Potſchefſtroom und Krügersdorp ſowie die Feſtſetzung 
de Wets bei Vredefort am Vaal veranlaßten fie jedoch 
bereits um den 25. Juli, den Marſch über Potſchefſtroom 
gegen den Vaal aufzunehmen, jedenfalls zu dem Zwecke, 
im Verein mit Broadwood und Little den gefürchteten 
de Wet unſchädlich zu machen. 


Aber auch in der unmittelbaren Umgebung von 
Pretoria hatte Lord Roberts die Erfahrung machen 
müſſen, daß er die Unternehmungsluſt und Leiſtungs— 
fähigkeit ſeines Gegners außerordentlih unterſchätzt 
hatte. Die Rühriglkeit, welche Louis Botha während 
ded Monats Juli entwidelte, zeigte jogar bald, daß 
diejer feit der Kapitulation von Pretoria einen be» 
deutenden Kräftezuwachs erhalten hatte, jo dab feine 
Stärke neuerding® auf mindeſtens 15 000 Mann 
geihägt wurde. Es kann feinem Zweifel unterliegen, 
dab die Feſtſetzung Bothas bei Eerjte Fabriken, in 
unmittelbarer Nähe von Pretoria, und die Beitehung 
eined für die Buren mindeltend nit unglüdlichen 
Kampfes dajelbft (11. und 12. Juni) auf dieſe Wer- 
ftärlung von dem günftigften Einflufie war. Damit 
allein würde fich die Damals in der Prefle aufgeworfene 
Frage, was Botha mit der Einnahme einer Stellung 
nahe bei Pretoria bezweden wollte, in einem dieſes 
Verhalten durchaus rechtfertigenden Sinne beantworten, 
felbjt wenn man nicht zugeitehen will, daß die Feſt— 
ſetzung in der Nähe des Bronkhorft »- Spruit ſchon mit 
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Rüdjiht auf die damals noc im Beſitze des Laings 
Net = Bafjes befindlihen Buren volllommen am Plabe 
war. Auch die im Ganzen für die Buren nicht uns 
glüdlihen Gefechte, welche ſich zwiſchen 23. und 28. Zuni 
öjtlih Pretoria abjpielten und den auf Engliſcher Seite 
angenommenen Rüdzug Bothas nad) Middelburg wider: 
legten, trugen zu jeiner numerischen und moraliſchen 
Kräftigung ficher nicht wenig bei. 

Den eriten Eindrud hiervon mußte Mahon gewinnen, 
ber befanntlid) mit jeinen eigenen Truppen und ben 
in Transvaal verbliebenen Theilen der berittenen In— 
fanterie Hamiltond die Bahn: Endjtation Springs öftlic) 
Sohannesburg beſetzt hatte Am 6. Juli von etwa 
3000 Buren angegriffen, gelang es ihm erft nad) hart: 
nädigem Kampfe am 7., dieje hinter den Bronthorft- 
Spruit zurüdzutreiben. Dieſer Vorſtoß follte jedoch 
offenbar nur die Aufmerkjamfeit der Engländer von 
den Bewegungen ablenken, durd; welche die Buren 
nördlich und nordweillih von Pretoria Vortheile zu 
erringen trachteten und vielleicht die Fühlung mit den 
Einſchließungstruppen vor Nuftenburg fuchten. 

Wohl im Hinblid auf diefe Einſchließung hatte 
Lord Mobert3 in Beſorgniß um feine linke Flanke 
fünf Kompagnien des Lincolnjhire-Negimentd und eine 
Schwadron Scot3 Greys mit einigen Geſchützen entjendet, 
welche den Nitrald Net, einen 28 km weſtlich Pretoria 
über die Magalied:Berge führenden Paß bejeken jollten. 
Dieje trafen am 10. Juli an ihrem Beftimmungsort 
ein, nahmen mit drei Kompagnien eine den Pak un- 
mittelbar dedende Stellung, während zwei als Reſerve 
in der Ebene blieben. Al am 11. jrüh bei Tages: 
anbrud) von den auf einem Heinen Kopje nördlich des 
Paſſes ftehenden Vorpoſten Schüffe abgegeben wurden, 
erjchienen auf einem öftlihen — aljo im Rüden der 
Engländer — gelegenen Kopje Buren und eröffneten 
ein heftiged Feuer. Nachdem ji) der Gegner auch 
noch anderer den Paß beherrichender Höhen bemächtigt 
hatte, dauerte der Kampf den ganzen Tag. Bwei 
Geſchütze mit Kavalleriebedeckung wurden nach helden— 
müthigem Widerftande genommen und beinahe alle 
Bedienung: und Bedeckungsmannſchaften getödtet oder 
verwundet. Lord Roberts jandte zwar Berftärkungen; 
bevor diejelben jedoch anlamen, war die Beſatzung, von 
der drei Kompagnien vollftändig umzingelt wurden, 
geihlagen. Außer zahlreichen Gefallenen und Ber: 
mwundeten büßten die Engländer bei diefer — ihren 
Sicherungs- und Aufllärumgsdienft abermals in ein 
ungünſtiges Licht ftellenden — Begegnung 90 Gefangene 
vom Lincolnfhire-Regiment ein. 

Gleichzeitig mußte Lord Roberts melden, daß jeine 
Vorpoften bei Derdeport (8 km nordöſtlich von Pretoria) 
angegriffen worden jeien. Trotzdem das 7. Garde 
Dragonerregiment den Feind mit großer Geſchicklichkeit 
im Schach hielt, nahm auch diejes Gefecht für die 
Engländer einen unglüdlihen Verlauf. Die Höhen 
von Derdeport gingen verloren, und Lord Roberts 
mußte jelbjt den Rückzug feiner Rejerven und „große 
Verlufte” melden, die er nad jeiner Angabe vielleicht 
nicht gehabt hätte, „wenn die Abtheilung nicht Buren— 
Truppen, die fi in einem Gehölz verjtedt Hatten, für 
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Engliſche Mannſchaften gehalten hätte“. Auch hier 
wird demmac ein Verlauf des Gefechts und eine Ueber: 
rajhung der Engländer angedeutet, die fi mit einer 
ſachgemäßen Thätigkeit der Engliſchen Kavallerie, mit 
Entjendung von Gefechtspatrouillen und anderen Maß— 
nahmen für den Schub einer lämpfenden Truppe ſchwer 
vereinbaren laſſen. 

Während bei diefen Gefechten der Buren- Kommandant 
Delarey, dem die Unternehmungen bei Nitrald Nek 
und Derdeport ſowie die zweite Einjchliefung von 
Nuftenburg zuzufchreiben find, troß der Nähe der in 
und unmittelbar bei Pretoria zufammengezogenen Truppen 
Lord Roberts’ Erfolge feierte, hatte fich eine weitere 
Buren-Abtherlung, wie es jcheint fampflos, des Höhen- 
zuges bemädhtigt, der 15 km nördlich von Pretoria 
von Weit nad Oſt zieht, die öſtliche Fortiegung der 
Zwarts-Kopjes und das Uriprungsgeblet des Aapies— 
Spruit bildend. Wäre die Englifche Truppenverfammlung 
bei Pretoria in angemefjener Weile gefichert, die Auf: 
merljamfeit Lord Roberts’ nicht ausichliehlich gegen 
Djten, der vermutheten Richtung gegneriicher Unter 
nehmungen, gelenft gewejen, dann mwäre es undenkbar, 
daß ſich Buren- Kommandos in jo unmittelbarer Nähe 
der Flanlen und des Rückens der Engliihen Truppen 
fetiegen und ihr Sicherheitögefühl jo außerordentlich 
beeinträchtigen konnten. 

Nunmehr aber forderte die Nüdjichtnahme auf das 
Leptere eine befondere Unternehmung, um fi ben 
allzu nahe gelommenen unbequemen Gegner vom Halje 
zu Schaffen. Lord Roberts entjandte deshalb am 
16. Juli ein größere® Detachement, um die Buren 
von den Kopjes im Norden und Norbweiten der Stabt 
zu vertreiben. Dieje räumten jedoch ihre Stellungen, 
ohne einen Schuß zu thun, da fie offenbar nur ben 
Zweck verfolgten, feindliche Kräfte auf fich zu ziehen, 
um einem Borjtoß von Djten her günftigere Verhältnifje 
zu Schaffen. Diejer nad) einer Meldung Lord Roberts’ 
gegen Pole-Carews linle Flanle und den von Hutton 
befehligten linten Flügel gerichtete, mit großer Ent- 
ſchloſſenheit durchgeführte Angriff führte in mehrmaligem 
Verjuche, die Stellung der Engländer im Sturme zu 
nehmen, ftellenweife zum Handgemenge, das jedoch infolge 
rechtzeitigen und wirfungsvollen Eingreifens der Eng- 
lichen Artillerie mit dem Nüdzuge der Buren endete. 
Ein gleichzeitiger Angriff auf Springs, den dieje mit 
großer Geichidlichkeit bi auf 50 m an die Englifche 
Stellung durhführten, wurde durd das Feuer des 
Royal Friig-Negiments abgewieſen. Auch bei Krügers— 
dorp, in dejjen Nähe wiederholt Anſchläge auf die von 
den Engländern benugte Bahn Klerksdorp — Johannes- 
burg ausgeführt wurden, lam es zu verjchiedenen Zus 
jammenftößen zwiichen Buren und Englifchen Sicherungs— 
truppen, die zeigten, da Lord Noberts in der nächſten 
Umgebung von Pretoria auf allen Seiten umſchwärmt 
war und zur Herſtellung größerer Sicherheit für feine 
Truppen einen enticheidenden Schritt thun mußte. 
Unter diefen Verhältniſſen reifte der Entſchluß, durch 
Wiederaufnahme der Dperationen auf Middelburg 
Botha, den rührigften und jtärkften der Feinde, in 
öftlicher Richtung zurückzuwerfen. (Fortj. folgt.) 
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„Ohne Drill feine Erziehung.“ 


Ein Vortrag, den der Eidgenöſſiſche Oberſt— 
leutnant Gertſch int Berner Offizierverein gehalten bat, 
ift nunmehr auch in Brojhürenform der Oeffentlichleit 
zugänglich gemacht. Unter dem vorftehenden Titel 
wendet ſich der Berfaffer genen Diejenigen, melde 
es ſich zur Gewohnheit gemacht haben, jeden Verſuch 
einfihtiger Militärd zur Hebung und Stärkung der 
Disziplin in Mißlredit zu bringen. Mit anerkennens— 
werther Offenheit führt der früher wegen jeiner Grund 
jäge in der Heimath vielfach angefeindete Offizier feinen 
Gegnern in und außerhalb der Armee vor Augen, wie 
niht die Anzahl der Dienſtſtunden das Weſen fach: 
gemäßer Ausbildung ift, jondern Die richtige Ausnußung 
einer verhältnißmäßig kurzen Heit durch ftrenges Halten 
auf Die gehörige Strammheit. Anſtatt von Morgens 
5 Uhr bis Abends 7 Uhr zu „bummteln“, jolle man für 
gewöhnlich mit adıt Stunden, aber jirammen Dienjtes 
ausfommen, Anjtatt die Leute duch langhinhaltende 
ziellofe Uebungen zu langweilen, jolle man ihnen nad) 
furzer, aber hingebender Anſpannung die abjolute Ruhe 
gönnen, deren der angeftrengte Körper bedarf. Diele 
Praris würde die mürrifchen und mißmuthigen Soldaten 
ſchnell und ficher zu dienftirendigen Untergebenen erziehen. 

Den prinzipiellen Gegnern des Drilld führt der 
Verfafjer zu Gemüth, daß ja das Ererziv- Reglement 
ben Drill vorſchreibt. Was aber unter diefem Drill 
zu verjtehen jet, faßt er in die Betrachtung zuſammen, 
daß, ſoweit bei der Miliz von Drill überhaupt die 
Nede fein fünne, darunter nichts Anderes zu verjtehen 
iſt, als exaltes, ſtrammes Gyerziren, wie es zum er: 
fprießlihen Unterrichte im Marichiren, Schießen und 
zur Borbereitung für ben Felddienſt nothwendig fei. 
Und gerade dieſes jtramme Ererziren, das allein die 
dem Soldaten unentbehrlide Kraft, Gewandtheit und 
Energie erzeugt, würde von denen bekämpft, die ſich 
Gegner des Drills nennten. Es jet die verfehrtejte 
Behauptung, welche jemals aufgejtellt wäre, daß das 
Schweizer Boll an und für Sich einem ſolchen Drill, 
unter dem die Exaltheit und Strammheit im Gegenſatz 
zur Nachläffigleit und Schlaffheit zu verjtehen jei, 
etwa abgeneigt wäre. 

Ebenfo, wie für Strammheit beim Exerziren, tritt 
der Berfafjer fiir Gründlichleit bei allen anderen Fächern, 
bejonders bei Erzichung zur Feuerbisziplin, ein. Auf 
feinem Gebiete will er ein Sichgehenlaſſen dulden. Der 
Soldat, der im Grnitfalle etwas leiften jol, muß von 
einer Macht beherricht ſein, und dieſe eine Macht 
jei der Appell, die gewohnheitsmäßige Preisgabe des 
eigenen Empfindens und Denkens, das Sichhingeben in 
die Hand des Führers. 

Um nun der gegen ihn erhobenen Beichuldigung 
entgegenzutreten, dab er damit das Streben auf Er- 
ziehung des gemeinen Mannes zur Antelligenz und 
GSelbjtändigkeit untergrabe, jührt der Verſaſſer des 
Weiteren aus, daß er ſehr entfomt Davon sei, Die 
Individualität des Einzelnen cin für allemal unterdrüden 
zu wollen. Diele fünne aber nur da zum Heile gereichen, 
wo fie fih im Nahmen des Gehoriams halte. Mird 





aber dem jungen Soldaten unter jtetem Hinweis auf 
feine eigene Antelligenz immerfort gepredigt, bei Allem 
was ihm aufgetragen werde, habe er beſonders nadızur 
denfen, jo bildet fich bei dem Manne mit der Zeit das 
Gefühl, daß darin jozujagen eine Erlaubniß der Kritil 
des ihm Befohlenen liegt, ein Gefühl, welches bei nicht 
binreihend an ſtramme Disziplin gewöhnten und im 
ftriften Gehorſam mangelhaft ausgebildeten Soldaten in 
der Stunde der Gefahr um fo werderblicher wirlen 
fann, als es rein menschlich ift, dab bei fehlendem 
Gefühl für Pilichterfüllung diejes Mritiiche Nachdenten 
zum eigenen Sch zurücklehrt. 

Leider geitaitet der Naum nicht, des Näheren auf 
den charalteriftiihen Inhalt der Broichüre einzugeben. 
Sie wirft fräftige Schlaglichter auf jo Manches im 
Schweizer Heere und it für alle diejenigen bejonders 
intereffant, die in Kenntniß der Schweizer Ber: 
hältniſſe wiſſen, wie ſchwer es dem Eidgenöſſiſchen 
Offizier gemacht wird, den Kampf gegen die alther— 
gebrachte Verzärtelung aufzunehmen und durchzuführen. 
Für jo orientirte Leſer findet ſich das Wichtigſte 
zwiſchen den Zeilen. 


Vorſchlag zu einem neuen Beſtandtheil der eiſernen 


Portionen. 
Von Jörgen Eigen Thefen, 
Oberftabsarzt der Königlih Norwegiigen Armee. 


Während meiner Arbeit für die neue Norwegiſche 
Infanterieausrüftung (Militär-Wocenblatt Nr.90/1898) 
fan ich dazu, auch die Frage bezüglich des Reſerve— 
proviants in Erwägung zu ziehen, und id) gelangte bald 
zu der Ueberzeugung, daß von den Portionen, welche 
zurzeit in Dem verichiedenen Armeen angewendet 
werden, faum eine volljtändig den Wlnforderungen 
entipricht, die man zu stellen berechtigt ijt. Beſonders 
fand ich, dab alle die verichiedenen Sorten Biscuits 
und Brot, welche gebraucht werden, zu voluminös und 
zu wenig nahrungsreich find, um jagen zu können, daß 
fie geeignet wären, den Hauptbejtandtheil eines Proviants 
zu bilden, bei dem gerade der größtmögliche Nahrungs- 
werth und möglichit geringes Gewicht und Volumen 
Hauptbedingung find. Ferner dürften alle dieje Präparate 
mehr oder weniger ungeeignet jein, längere Heit aufbewahrt 
zu werden, und endlid find die meilten derielben ber 
Gefahr ausgejept, in dem Gepäd der Soldaten zu 
zerbrödeln und zu verderben. 

Da ic) ferner fand, daß es faum möglich jein würde, 
ein Brotpräparat herzujtellen, welches ich weſentlich beſſer 
für dieſen Zweck eignet als die bereits vorhandenen, 
hielt ich c3 für das Beſte, Brot ganz zu vermeiden 
und es durch ein zweckmäßigeres Nahrungsmittel zu 
eriepen. Ein ſolches glaube ich in der von mir ber: 
geitellten Ehololade gefunden zu haben, 

Dieje Chofolade iſt durd; Zujap von Eiweiß und Fett 
ganz ungewöhnlich nahrungsveic gemacht. Sie enthält: 


Eiweif ....... 21,5 pCt. 
Fettſtoffe. .... 40,0 = 
Kohlenhydrate .. 325 « 


Aſche, Zellſtoff ꝛc. 
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Das cergiebt ungefähr 600 Kalorien in 100g 
Subitanz und eine Eiweißmenge, welche etwas größer 
ift als in reinem Nindfleifh; 100 g dieſes Präparates 
entiprechen dem Nahrungswerth von etwa 870 g frischer 
Milch oder etwa 440 g Rindfleiſch. 


Aus den beim Menſchen ausgeführten Stoffmechjel- 
beriuchen geht hervor, daß der allerweſentlichſte Theil 
diefer Nähritoffe ebenfo gut aufgenommen und ver: 
werthet wird, wie die in den gewöhnlichen Nahrungs 
mitteln enthaltenen nährenden Beſtandthelle. Beſonders 
zeigte es ſich, daß die großen Fettmengen vollitändig 
normal aufgejaugt wurden. 

Der Geſchmack ift jehr angenehm, ungefähr wie der 
gewöhnlicher Chololade, jedoch etwas weniger jüh und 
ohne jenlihen Beigefhmad. Infolge der geringeren 
Süßigfeit wird fie von vielen Männern jogar der 
einfachen Chokolade vorgezogen. Sie läßt fi), ganz 
wie jede andere Chofolade, in fompalte Tafeln formen. 
Eine Platte von 100 g ift 14 cm lang, 7 cm breit 
und 1 cm Did. 


Das Präparat wird durchaus nicht ranzig, jondern 
hält jich bei zwedmäßiger Lagerung mehrere Jahre 
hindurch unverändert. Es ift dem erbrödeln wenig 
außgejeht und kann daher, nur in ſolidem Pergament: 
papier verpadt (ganz wie die Deutſche Erbswurſt), 
wochenlang im Gepäd der Soldaten getragen werden. 

Wie jede andere Chololade, kann auch dieje entweder 
roh genofjen oder in Wafler (oder auch in Milch) 
gelocht werden. Den Umſtand, daß jie nicht allein 
unter nahezu allen vorlommenden Verhältniſſen roh 
genofjen werden fann, jondern ſich auch zu einer warmen 
wohlichmedenden Suppe bereiten läßt, betrachte ich als 
einen großen Vortheil für den Militärgebraud) bei 
kalter Witterung. 

In Mengen von 50 g bis 200 g jpeift man meine 
Chotolade längere Zeit mit großem Appetit täglich 
neben der gewöhnlichen Koft, und diefe Anwendung 
des Präparates ift allen Perſonen zu empfehlen, welche 
eine lange anftrengende Wrbeitäzeit ohne dazwiſchen— 
liegende Mahlzeiten haben, hauptſächlich aber Militär: 
perionen, FJägern und Touriften, die von morgens bis 
abends ſpät große Anftrengungen haben, ehe jie Speifen 
erhalten fünnen. Unter allen diejen Verhältnifjen wird 
fie dem Hungrigen bei geringerem Gewicht als irgend ein 
anderes Präparat bedeutend mehr Nahrung zuführen. 


In jo großen Mengen, wie man davon verzehren 
müßte, wenn Die Ghofolade vollitändig das Brut 
erſehen und dem weſentlichſten Bejtandtheil der täglichen 
Nahrung bilden jollte, wirkt fie natürlich einförmig und bei 
längerem Gebraud) Uebelleit erregend. Aber viele Berjuche 
(au bei Heineren Mititärabtheilungen) haben gezeigt, 
daß ein erwachjener Mann für einen einzelnen Tag 
oder zwei Tage ſelbſt bei Ruhe oder ganz leichter 
Arbeit ohne Schwierigleit 300 g dieſer Chololade 
genießen fann. Dies ift daher die tägliche Portion, 
mweld;e id) vorgeichlagen habe, unjeren Soldaten als 
Neferveportion zu geben. Hierdurch werden dem 
Organismus etwa 1800 Salorien zugeführt, oder 
ungefähr derjelbe Nahrungswerth, wie in 800 g bis 
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900 g gewöhnlidem Brot oder etwa 450 g hartem 
Brot enthalten ift; alſo eine beträchtliche Gewichts— 
eriparniß; Daneben wird dur die Chololade eine 
mehrfach größere Menge Eiweiß geboten, und außer: 
bem hat das Präparat die obengenannten technischen 
Vortheile. 











Kleine Wittheilungen. 


England. Die Arny and Navy Gazette Nr. 2105 
macht über das Lebensalter der vefannteren Engli— 
hen Generale bei ihrer Ernennung zum General: 
major die folgenden Angaben: Lord Wolfeley war 
40 Jahre alt, als die Ernennung — am 1. April 1874 
— für Kriegsverdienft erfolgte. Lord Roberts rüdte 
am 31. Dezember 1878 nah dem Dienftalter zum 
Generalmajor auf. Der 1884 dazu beförderte Buller 
war 44 Jahre alt; Sir George White, gleihfalls für Ber- 
bienft vor dem Feinde ernannt, zählte 52 Iahre, Lord 
Kithener (Generalſtabschef des Dberbefehlshabers in 
Sübdafrifa) 46, Sir Ardıbald Hunter (zunächſt General: 
ftabshef Bullers, dann Kommandeur ber 10. Feld— 
diviiion) 40, Sir Leslie Nundle (Kommandeur der 
8. Felddiviſion) 40, Sir Herbert Chermfide (3. Feld: 
divifton) 48, General French (Kommandeur der 
Kavalleriedivijion in Südafrifa) 47; der unter Ueber: 
fpringung von 190 älteren Oberſten zulegt ernannte 
Generalmajor endlih, Baden: Powell, der zähe Ber: 
zen afelings, 43 Jahre. Dasfelbe Blatt macht in 
Nr. 2104 darauf aufmerkfam, daß Kitchener bislang 
einen höheren, örtlihen Rang nicht erhalten hat, während 
viel jüngeren ni und togar einigen Oberjten 
der Baus örtlihe Rang als Generalleutnant vers 
lieben iſt. ies ift 3. B. auch mit dem brevetirten 
Oberſten Ian Samilton, dem vielgenannten Führer des 

Sroberts Hauptarmee, 
gefchehen. 

— Das Ariegsminifterium hat den Bau einer 
Batterie auf der Inſel Brain gegenüber Sheerneh 
befchlofjen, um die zur Sperrung des Eintritts in 
Themſe und Medway *5* Vertheidigungswerle 
zu verſtärlen. Die neue Batierie wird zwiſchen Fort 
Grain und Halbbatterie Grain zu liegen kommen und 
die Nore ſowie die von der Nordſee zu Themſe und 
Medway führenden Kanäle beherrſchen. Sie erhält die— 
felbe Einrichtung wie die Bartons Point:Batterie bei 
Sheerneß, das am meiteften vorgeihobene Werk in der 
Kette der Befeftigungsanlagen zur Sperrung von Themſe 
und Medway, und wird mit weittragenden Hinterladern 
und Schnellfeuergefgügen beſtückt. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2107.) 

— Aus einem fürzlih veröffentlichten amtlichen 
Beriht über die Bolunteers vom 1. November 1898 
bis zum 31. Oltober 1899 geht hervor, daß ihre Stärke 
am letzteren Tage 229 854 Köpfe betrug, mithin 33 562 
Mann weniger, als nach der Sollftärle vorhanden fein 
mußten, und ferner 824 weniger als im Worjahre, 
6205 weniger als im Beridhtsjahre 1895/96, in welchem 
die bis dahin höchſte Zahl erreicht wurde. Für das 
laufende Jahr wird fie des Anftoßes durch den Süd: 
afrifanifhen Krieg wegen vorausfihtlih alle früheren 
Jahre überfteigen. Von den am 31. Oftober 1899 vor: 
bandenen 229854 Mann waren 223921, oder 97,41 pGt,, 
als ausgebildet zu betrachten, d. i. feit 1886, in welchem 
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Jahre 97,51 pCt. erreiht wurden, die günftigfte Ber: 
hältnißziffer. An den Infpeftionen des in Rede ftehenden 
Berichtsjahres nahmen 196 756 Mann oder 85,6 pCt. 
theil. Die Gefammtzahl der ausgebildeten Dffiztere bes 
trug 8020. Die Artillerie umfaßte 99 Pofitionsbatterien 
und 392 ——— Zur Infanterie (173 214) 
ehörten 346 berittene Infanteriſten und 3473 Rab» 
Be: ferner 26 Maſchinengewehre. 
(Army and Navy Gazette Nr. 2111.) 


Aranfreich. Das unter dem früheren Kriegsminifter 
General de Galliffet für die en aller 
Grade erlafjene Berbot (vergl, Militär: Wochenblatt 
Mr. 101/1899) des bis dahin mit einigen Befchränfungen 
geftattet geweſenen außerdienftlihen Tragens 
bürgerliher Kleidung aufaubeben, ift die erfte Maß— 
regel geweſen, melde jein Nachfolger, General Andre, 
dem Präfidenten der Nepublif zu verfügen vorgefchlagen 
hat. Diefer hat dem Vorſchlage —— Der Erlaß, 
durch welchen das am 12. Dfto 1899 angeordnete 
Verbot außer Kraft gefegt ift und die am 20. Oltober 1892 
gegebene Beftimmung von Neuem Geltung erhalten 
bat, ift auf die Behauptung gegründet, das die Ber: 
hältniffe, durch melde er jeinerzeit hervorgerufen ſei, 
zu beitehen aufgehört hätten. 

— Leber das bei der Beförderung zum Offizier 
des Beurlaubtenftandes innezuhaltende Verfahren 
find neue Beftimmungen ergangen, welde bejagen, daß 
die im Befige des Zeugniſſes der Befähigung für eine 
ſolche Beförderung befindlihen Unteroffiziere zur Be— 
werbung zugelafjen werden dürfen, welche dieſen Dienftgrad 
im zweiten Jahre befleiven. Sie haben ihre Gefude an 
den General zu richten, welcher die Subbivifion ihres 
Aufenthaltsortes befehligt, und haben ſich in dem Schreiben 
über ihre Stellung ım bürgerlichen Leben auszumeilen. 
Der General giebt die Anmeldung, mit feinen Be: 
merfungen verjehen, auf dem Dienftwege weiter. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— Die Frage, wie die Kavallerie ausgebildet 
werden foll, war feit mehr als zwei Jahrzehnten 
eine vielfach ermogene. Auf zwei Wegen verſuchte man 
die Aufgabe zu löfen: Zugmweife (par peloton), wobei 
dem zugführenden Offizier oblag, ſeine Mannfdaften in 
allen Dienjtzweigen zu unterrichten, oder edfabronweife 
(par escadron), wobei dem Schwadrondef überlafjen 
war, feine Offiziere nad) eigenem Gutdünken zur Nuss 
bildung der Leute zu verwenden, aljo beijpielsweife dem 
einen die Abrichtung der Nemonten, einem anderen die 
Unterweifung der Nefruten, einem dritten den gefammten 
Fußdienft 2c zu übertragen. Eme beftimmte Vorſchrift 
war nicht gegeben. Weder das Reglement vom Jahre 1876, 
nod das von 1882 enthielt genaue Feſtſetzungen. Dem 
Schwadrongef war unbenommen, ſich perſönlich einen 
bejtimmten Antheil an der gemeinfamen Arbeit vors 
zubehalten. Die Aufgabe wurde daher in den einzelnen 
Brigaden oder Negimentern in wecjelnder Weiſe, je 
nad den Anſichten der zuftändigen Vorgeſetzten gelöft; 
in der Hegel gab man freilich der esladronweiſen Aus- 
bildung den Vorzug. Man hatte gehofft, daß das 
am 12. Mai 1899 erfchienene neue Reglement dies 
dauernd feftitellen würde, aber die Erwartung ward nicht 
nur nicht erfüllt, fondern e3 wurde die zugmweife Ausbildung 
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zur Regel gemadt, indem das Reglement vorfchreibt, 
daß dem Zugführer die Sorge für die Ausbildung 
feiner Abtheilung fo weit als möglich zuzumeifen fei; er 
habe daber die ihm zur Werfügung geftellten Unter 
offiziere, Brigadiere, Neiter 1. Klaffe und Anmeifer zu 
verwenden, ihnen ihre täglidhe Arbeit aufzugeben, fie zur 
Selbftändigfeit zu erziehen und in ihnen das Bewußtſein 
von der Wichtigkeit der anvertrauten Aufgabe zu pflegen; 
ich ſelbſt habe er den mefentlichften und den (mein 
heil an der gemeinfamen Arbeit vorzubehalten. Die 
Sorge für Erhaltung der Einheitlidjleit der Ausbildung 
feiner Esladron lag deren Chef ob. Hiernach war bie 
zugweife Ausbildung in der Waffe allgemein ans 
gewendet worden. Diefes Berhältnik ift durd eine 
am 23. Juli erlafjene friegaminifterielle Verfügung in 
feiner Grundlage geändert worden, eine Maßregel, welche 
um fo beveutungsvoller ift, als fie nod von dem General 
Galliffet herrührt, einem er rg im Kriege wie im 
— bewährten Kavallerieoffizier. Sie ſchreibt vor: 
er Eskadronchef leitet die praftiiche Ausbildung feiner 
Truppe jelbft. Er verwendet feine Offiziere, mit Rückſicht 
auf die Befähigung des Einzelnen, zur Ertheilung bes 
Unterrichts, den er nicht ſich felbft vorbehält. So übers 
läßt er den Offizieren bie ur eg. u Fuß und 
u Pferde und die Abrichtung der fünf: und jehsjährigen 
ferde. Unter allen Umftänden überträgt er indeſſen 
dem Bugführer den gejammten Unterriht im Zimmer 
und bei Gelegenheiten, bei denen die Kelruten mit ben 
älteren Leuten gemeinfam unterwiefen werden. Weiters 
m ift gefagt, daß die Oberaufficht dem Eskadronchef ges 
ührt, und es wird wiederholt, daß dieſer einen jeden 
Dffigier nad) feiner Befähigung zu verwenden hat, 


— Einen bemerfenswerthen Dauerritt hat eine 
50 Mann ftarfe Abtheilung von Gums u wel 
am 1. Auguft nachmittags 4 Uhr den Befehl erhielt, 
eine Bande von Maroflanern zu verfolgen und zu diefem 
Zwecke um 8 Uhr abends Ain:Sefra verlief. Am folgenden 
Morgen hatte fie Duveyrier, 100 km von Ain-Sefra, 
und abends 6 Uhr eine 70km von Duveyrier entfernte 
Stelle erreicht, weldhe den Namen En-Nopkhila führt, 
Die Afrilanifhen Reiter hatten alfo in 22 Stunden 
170 km zurüdgelegt. Dabei trug ein jedes Pferd auf 
drei Tage Lebensmittel und ein mit Waſſer gefülltes 
Bodafell. Der Weg von Duveyrier bis En-Novkhila 
führte durch Sanddünen und wurde bei einer Hitze von 
50°C. gemadt, aber fein Pferd blieb liegen. Ob ber 
Zwed des Nittes erreicht ift, wird nicht berichtet. 

(La France militaire Nr. 4937.) 


Defterreich : Ungarn. Die Streitmadt in 
den Chineſiſchen Gewäſſern wird fih nad der 
in diefem Monat & gewärtigenden Bereinigung der dahin 
beftimmten fünf Kreuzer zuſammenſetzen aus dem 

Dffigieren, Dann 
Rammkreuzer „Maria Therefia” mit 5 220 


Flaggſchiff „Kaiſerin Elifabeth” = 5 200 
Pi! 7.7. , VE 2 140 
SE ee at, an 2 140 


„Baniber" 2 4 20 1 65 
Geſchwaderchef ift der Kontreadmiral Graf Montecucoli, 
(Danzers Neue Armee:Zeitung Nr. 33.) 
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Berjonal- Beränderungen. 
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Offiziere, Fähuriche 1c. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Neues Palais, den 29. Anguſt 1900, 

v. Podbielski, Gen. Lt. 5. D., zuleßt Gen. Major 
und Kommandeur der 34. Kav. Brig, ä l. s. des 
Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3 geftellt. 

Eüftrin, den 5. Schtember 1900. 

Karp, Major und Abtheil. Kommandeur im 2, Große 
herzogl. Heli. Feldart. Negt. Nr. 61, als aggregirt 
zum Feldart. Regt. Nr. 15, 

v. Bodungen, Lt. der Rei. des Magdeburg. Jäger: 
Bats. Nr. 4, ald Lt. und Feldjäger in das Reitende 
Feldjägerkorps, — verjeßt. 


B. Abjdiedsbewilligungen. 
Im oaltiven Heere. 
Eüftrin, den 5. September 1900. 
Hoeppner, Major ä l. 3. des 3. Magdeburg. nf. 
Negtd. Nr. 66 und Eijenbahn-Linien-fommifjar in 
Frankfurt a. M., mit Penſion und der Uniform ded 
2. Bats. 7. Thüring. Inf. Regts. Nr. 96 der Abjchied 
bewilligt. 
Beder, pen). Feldw., bisher in der Schloßgarde-Komp., 
der Gharalter als Lt. verliehen. 
An der Gendarmerie 
Berlin, den 1. Ecptember 1900. 
Langhoff, pen. Oberwachtm., bisher in der end. 
Brig. in Elijah » Lothringen, der Charakter als Lt. 
verliehen. 
8. Quartal 1900.) 


ce. Am Samitätslorps. 
Eüftrin, den 5. September 1900. 

Dr. Engeland, Aſſiſt. Arzt beim nf. Negt. Nr. 128, 
jcheidet mit dem 4. September d. Is. aus dem 
Heere aus und wird mit dem 5. September d. Is 
als Affift. Arzt mit jeinem bisherigen Patent bei 
der Schutztruppe für Deutih:Oftafrila angeitellt. 


Evanaelifche Militär - Heiliche. 
Den 10. Anguft 1900. 

Marme, Div. Pfarrer von der 37. Div, ın Allenftem, 
auf jeinen Antrag zum 30. September d. 8. aus 
dem Pfarramtsdienſte in der Armee entlafien. 

Den 25. Auguſt 1900. 

Gelpke, Div. Pfarrer von der 15. Div. in Coblenz, 
vom 1. September d. 3. ab old Pfarrer zum Kadetten— 
haufe in Karlsruhe veriegt. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 27. Juli 1900. 

Allihn, charalteriſ. Baurath bei der ntend. des 
I. Armeekorps, mit Wirkung dom 1. Auguft 1900 
zum ntend. und Baurath ernannt. 

Den 23. Anguft 1900, 
Danielowäti, Geheimer Kriegsrath und vortragender 
Nath im Kriegsminiſterium, zum Militär: Intend,, 
Nordhoff, Militär » Intend. Aſſeſſor, Vorftand der 

Intend. der Berkehrstruppen, 

Vollbracht, Militär » Antend. Affeffor, Vorſtand der 
Intend. der 35. Div, — zu Militär-ntend. 
Räthen, ernannt 
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Durch Allerhöcfte Patente. 
Den 23. Auguft 1900. 
Schilfarth, Büreauvorfteher beim großen Öeneralitabe, 
Stein, Topograph bei der Landesaufnahme, 
Hartwig, Feſtungs- Oberbauwart bei der 1. Zeitungs» 
Inſp., 
Reiſer, Lazareth-Oberinſp. beim Garn. Lazareth in 
Graudenz, — der Charakterals Rechnungsrath, 
Schliewe, Regiſtrator beim großen Generalſtabe, 
Ginzel, Regiſtrator der Landesaufnahme, — der 
Charakter als Kanzleirath, — verliehen. 


Durch Allerhöchſten Abſchied. 
Den 23. YHuguft 1900. 
Lehmann, BZahlmitr. vom Kaijer Franz Garde-Gren. 
Regt. Nr. 2, 
Zeſch, Oberzahlmitr. vom 2, Hanjeat. Jaf. Negt. Nr. 76, 
bei ihrem Ausjcheiden aus den Dienft mit Benfion 
der Charakter als Rehnungsrath verliehen. 


Dur Verfügung des Kriegäminifteriumd,. 
Ben 19. Juli 1900, 
Sclitte, Negierungsbaumeifter, technischer Hülfsarbeiter 
bei der Antend. IX. Armeelorps, zum Garn. Baus 
infp. vom 1. Auguft 1900 ab ernannt. 


Den 13. Auguſt 1900. 

Reini, Pahnke, Ihlenfeld, Proviantomtsafliitenten 
in Oblau bezw. Diedenhojen und Schledwig, zum 
1. Oltober 1900 nad Coblenz bezw. Karlsruhe und 
Colmar i. E. verſeht. 


Zen 16. Anguſt 1900. 
Schönermark, Beder, Rroviantamtsrendanten in Yöhen 
bezw. Berlin, nach Hofgeismar bezw. Lötzen, 
Krufe, Proviantamtstontroleur in Karlsruhe, unter 
Ernennung zum Proviantamtsrendanten ab 1. No: 
vember 1900, nad Berlin, 
Ziemann, Broviantamtstontroleur in Naftatt, nach 
Karlsruhe, 
Haehnel, Proviantamtsaſſiſt. in Erfurt, als Proviant— 


amtskontroleur auf Probe nah Raſtatt, — zum | 


1. Oftober 1900, — verjept. 
Den 17. Anguſt 1900, 

Boettcher, Regierungsbaumeijter zu Thorn, zum Garn, 
Bauinip. vom 1. September 1900 ab ernannt. 
Hoffmann, Militäranwärter und Zahlmſtr. Aſpir., 
zum Kaſſenſekrelär beim Kommando des Kadetten— 

forps ernannt. 





Den 20, Yuguft 1900. 

Beder, Geheimer Kanzleiratb, Geheimer Regiſtrator 
im Kriegsminiſterium, 

Kriegshbammer, Rechnungsrath, Geheimer exrpedirender 
Sefretär im Kriegsminifterium, — auf ihren Antrag 
mit Penfion in den Nuhejtand verjept. 

Den 21. Unguft 1900, 

Niekau, Geheimer Sefretär bei der Gen. Militärkaſſe, 
zum Buchhalter befördert. 

Den 22. Auguft 1900. 

Samann, Gerladh, Greiffenberg, Intend. Bürcau: 
diätarien von den ntendanturen des Il. bezw. 
V. und VIII. Armeelorps, zu Intend. Selretären 
ernannt, 

Den 23. Auguft 1900. 

Wyland, Garn. Bauinip. zu Cüftrin, als techniicher 
Hülfsarbeiter zur Intend. XI Armeelorps zum 
1. Oktober 1900 verfeßt. 

Pen 24. Auguft 1900. 

Siemerd, Antend. Rath von der Korps =» ntend, des 
II. Armeelorps, defjen Verſetzung zu der Korps: 
Intend. des XVII. Armeelorps zurüdgenommen. 

Speitlamp, DOberlehrer beim Kadettenhaufe in Karls: 
ruhe, auf jeinen Antrag zum 1. Oltober 1900 aus 
dem Dienſt des Kadettenkorps entlaffen. 

Ten 25. Auguſt 1900. 

Danielowski. Militär-Intend., Geheimer Kriegsrath, 
die Militär:ntendantenftelle des XVI. Urmeelorps 
übertragen. 

Den 27. Auguft 1900. 

Biernath, Garn, Apotheter in Poſen, zum Korps: 

StabSapotheler V. Armeelorps ernannt. 


Durd; Verfügung der Feldzeugmeifterei. 
Den 31. Auguſt 1900. 

Grams, Titulor-Betriebsinip. bei der Munıtionsfabril, 
zum Erjten Revifionsbeamten der Gewehrfabrif in 
Danzig, unter Werleihung des Titels Fabriten: 
fommiffardus, mit dem 1. Juli 1900, 

Maaß, Munitionsrevifor bei der Munitiondfabrif, zum 
Erjten Reviſionsbeamten dieſer Fabrik, unter Ver: 
leihung des Titels Fabrikenlommiſſarius, 


Ewald, Oberfeuerwerker vom 3. Bat. Fußart. Regts. 


von Hinderfin (Bomm.) Nr. 2, zum Munitionsrevifor 
bei der Munitionsfabrif, — mit dem 1. September 1900, 
— ernannt. 


Leipziger, Oberbüchſenmacher von der Gemwehrfabrit 


in Spandau, zur Munitionsfabrit mit dem 1. Sep- 
tember 1900 verjeßt. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
Ernennungen, Beförderungen, Berfegungen ıc. 
Neues Palais, den 3. Zeptember 1900, 
Stellenbefegungen für den Herbit 1900. 


„Friedrich Carl“, unter Belafjung in der Stellung 
als Präſes des Torpedo =» Verjuhslommandos, zum 
Kommandanten ©. M. Heinen Kreuzers „Nymphe“. 


' Beder, Kapitän zur See, Nommandant ©. M. Schul— 
Zeye, Kapitän zur See, Präjed des Torpedo-Verjuche- | 
fommandos und Nommandant S. M. Hafenſchiffes 


ſchiffes „Blücher“, zum Kommandanten S. M. Hafen: 
ſchiffes „Friedrich Carl“. 


1985 


Weftphal, Kapitän zur See, Kommandant S. M. 
Linienihiffes „Württemberg“, zum Kommandanten 
S. M. Linienfchifies „Haller Wilhelm der Große“. 

Holzbauer, Kapitän zur See vom Reich» Marine: 
Amt, zum Kommandanten S. M. Linienſchiffes 
„Württemberg“. 

v. Heeringen, Kapitän zur See vom Reichs-Marine— 
Amt, zum Kommandanten S. M. Linienfchiffes 
„Baden“. 

Gildemeijter, Freg. Kapitän, Kommandant S. M. 
Küſten-Panzerſchiffes „Frithjof“, zur Verfügung des 
Chefs der Marinejtation der Nordiee. 

Bachem, Freg. Kapitän, Kommandant S. M. Küften- 
Panzerſchiffes „Aegir“, ftatt zum Kommandanten für 
Probefahrten zur Verfügung des Cheſs der Marine: 
jtation der Ditiee, 

Bredomw, Kom. Kapitän, Kommandant für Probe: 
fahrten, ftatt Kommandeur der 2. Abtheil. 1. Matrojen: 
Div. in der Stellung als Kommandant für Probe 
fahrten belajjen. 

Wilde, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. Küſten— 
Panzeriifie „Odin“ ‚zum Kommandeur der 2. Abtheil. 
der 1. Matrojen:Div. 

Paſchen, Korv. Kapitän, Torpedodireltor der Werft 
zu Wilhelmshaven, ftatt Kommandant S. M. Küſten— 
Panzerſchifſes „Hildebrand“ zum Kommandanten 
©. M. Küjten » Banzerichifies „Hagen“, unter Ber: 
ſetzung von Wilhelmshaven nad Kiel. 

Schwarplopif, Koro. Kapitän, Kommandeur der 
1. Abtheil. der 2. Matrojen = Div, jtatt zum Noms 
mandanten ©. M. Küſten-Panzerſchiffes „Aegir* zum 
Kommandanten S. M. Küſten-Panzerſchiffes „Odin“. 

Neiple, Korv. Kapitän, Chef der Reſ. Panzer-Kanonen— 
boot3-Div. und Kommandant S. M. Panzer-Kanonen— 
boote8 „Skorpion“, unter Verfegung von Danzig 
nad Kiel, zur Verfügung des Chefs der Marines 
jtation der Ditjee. 

Bruch, Kom. Kapitän, Kommandant ©. M. Heinen 
Kreuzers „Greif“, zum Mitglied der Schiffs: Prüfungs: 
lommiſſion. 

v. Levetzow, Korv. Kapitän, Kommandant S. M. 
Spezialſchiffes „Loreley“, ſtatt zum Erſten Offizier 
S. M. Linienſchiffes „Sachſen“ zum Erſten Offizier 
S. M. Lmienſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große”. 

Lietzmann, Norv, Kapitän, Kommandant ©, M. Heinen 
Kreuzer „Biel“, zum Erſten Offizier S. M. Linien: 
ſchiffes „Sadien“. 

Marmwede, Kapitänlt. vom Stabe für Probefahrten, 
jtatt zum Stommandanten S. M. Heinen Kreuzers 
„Blig“ zur Verfügung des Chefs der Marinejtation 
der Ditier. 

Schäfer (Wilhelm), Kapitänft. von der 2. Marine: 
Inſp, zum Erſten Offizier S. M. Linienjcifies 
„Baden“, 
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Boedider, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linienichiffes 
„Kaifer Friedrih III.“, ald Geihwader-Art. Offizier 
zum Stabe des 1. Geſchwaders. 

Franck (Wilhelm), Lt. zur See vom Stabe eines für 
das Kreuzergeſchwader beftimmten Depeichenbootes 
(Doppelichrauben: Torpedobootes), zum Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Hanla“. 

Scleujener, Lt. zur See vom Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Hanja”, zum Stabe eines für das Kreuzer: 
geihwader beitimmten Depefchenboote® (Doppel- 
ſchrauben⸗ Torpedobootes). 

Dittrich, Marine» Staböingen. von der Inſp. des 
Bildungsweſens der Marine, zum Admiralitabe der 
Marine verjept, zugleich als Neferent zum Marines 
fabinet, 

Hoffmann, Marine-Stabsingen. von der Marinejtation 
der Nordiee, von dem Kommando zum Admiralſtabe 
der Marine enthoben, 

Dr. Brüel, Marine: Stabsarzt vom Stabe S. M. 
Stanonenbootes „Habicht“, unter Verſetzung von Stiel 
nad Wilhelmshaven, zur Marineftation der Nordiee. 

Dr. Rohde, Marine » Stabsarzt vom Stabe S. M. 
Spezialſchiffes „Mömwe*, zur MWarinejtation der 
Nordſee. 

Dr. Böſe, Marine-Stabsarzt vom Stabe S. M. Spezial- 
ſchiffes „Loreley“, zur Marineſtation der Oſiſee. 
Dr. Wentzel, Marine-Oberaſſiſt. Arzt von der Marine: 
ftation der Nordfte, unter Verjepung von Cuxhaven 
nad) Kiel, zum Stabe S. M. Kanonenbootes „Habicht“. 

Dr. Gersdorf, Marine-Oberaffilt. Arzt von der Marine: 
ftation der Nordiee, zum Stabe S. M. Spezial: 
ſchiffes „Möme*, 

Dr. Haenlein, Marine-Oberaſſiſt. Arzt von der 
1. Torpedoboots- Flottille, zum Stabe S. M. Spezial 
ſchiffes „Loreley“. 


Reymann, Goehle, Schlubach, v. Knorr, Pfarrius, 
v. Selchow, Hingmann, Watthiejjen, Mann, 
Heinede, Moraht, Albrecht (Viltor), Gyſae, 
Eckelmann, Werther, Engiſch, Weißenborn, 
Gaehde, Jobſt, Klüpfel, v. Müller, Jacobi, 
Werth, Dürbig, Frhr. v. Röfſing, Ante, 
Bobſien, Humann, Frhr. v. Hollen, Hering, 
Franz, v. Brißke, Matthaei, Kellermann 
(Hellmut), Borſche, v. Lvewenfeld, Lohmann, 
v. Blanc, v. Haje, Samuelion, Hand, Fiſcher 
(Alfred), Weber, v. Tyszfa, v. Goeriden, 
Globig, Stubenraud, Kretſchmar, v. Bötticher, 
Gärtner, Stemann, v Altrod, Schoch, Kleyen— 
jtüber(Ntiunt), Kirchner, Elle, Kurßhalß, Stege— 
mann, Roedenbeck, Waldmann, Beß, Sievers, 
Niemeyer, v. Luck, Kränzlin, Fähnriche zur See, 
unter Feſtſtellung ihres Dienſtalters in vorſtehender 
Reihenfolge, das Zeugniß der Reife zum See Offizier, 

Kieſel, Fähnrich zur See, ausnahmsweiſe das Jeugniß 
der Reiſe zum SeeOffizier, — ertheilt. 
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Ordens = Berleihungen. 


Breufen. 

Seine Majeität der König haben Allergnärigit 

gerucht: 

dem Gen. Major 5 D. Wiesner zu Öörlig, bisher 
Kommandant von Diedenbhofen, den Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Hauptm. v. Tihudi in der Luftichiffer-Abtheit. 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Herrlich, Regts. Arzt 
des Fußart. Regts. von Linger (Ditpreuß.) Nr. 1, 
die Rothe Kreuz: Medaille zweiter Stlaffe, 

dem DOberitabsarzt 1. Kl. Prof. Dr. Heisrath, Regts. 
Arzt des Inf. Regts. Herzog Karl von Medlenburg: 
Strelip (6. Dftpreuß.) Nr. 43, 

dem Oberjtabsarzt 2.81. Dr. Edermann, Regts. Arzt 
des Gren. Negts. Kronprinz (1. Oſtpreuß) Nr. 1, 
— die Rothe Rreuz- Medaille dritter Klaſſe, — zu 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Komthurkreuzes mit dem Stern des Großherzoglich 
Sädhfiihen Haus » Ordens der Wachſambkeit oder vom 
weißen Fallen: 
dem Gen. Major 5. D. Frhrn. v. Budbdenbrod; 
der Herzoglihd Sachſen-Coburg-Gothaiſchen Herzog 
Alfred-Medaille: 
dem Hauptm. der Landw. Inf. 1. Aufgebots Babit 
in Gotha. 


Raiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigit gerußt: 
dem Vizeadmiral Bendemann, Chef bed Sireuzer- 
geſchwaders, den Stern mit Eihenlaub und Schwerte 
zum Noten Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen; 


dem Fähnr. zur See Reymann eine Wlerhödite 
Belobigung zu ertheilen. 


verleihen. 


Vadhweifung 
der vom 1. April bis Ende Juni 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedenen 
Offizieren und Beamten der Königlich Preußiſchen Armee. 
Geitorben am: 


Lorenz, Dberlt. a. D. zufept der Inf. des damal. Ref. Landw. Bats. (Altona) Nr. 86. 26. April 1898. 
v. Hagens, Major a. D., zulegt im damal. 1. Schlej. Gren. Regt. Nr. 10. 18. Mai 189%. 
v. Berdefeldt, Major a. D., zulept Bats Kommandeur im damal.6. Weſtfäl. Inf. Regt.Nr.55. 15. Oltober 

Dr. Hoffmann, Gen. Arzt a. D., zulegt im damal. Großherzogl. Bad. Kontingent. 27. s 

v. Wicdburg, Hauptın. a. D,, zulegt im ehemal. Schleswig-Holſtein. Kontingent. 30. ⸗ 

Müller, Major a. D, zulegt im damal. Großherzogl. Bad. Kontingent. 6. November 

v. Bülom, Oberjilt. a. D, zulept inı damal. Großherzogl. Medienburg- Schwerin. Kontingent. 9. - 
Herrmann, X. a. D, zulegt im 6. Bomm. Inf. Negt. Nr. 49. 13. 

v. Langsdorff, Hauptn. a. D., zulegt im damal. Großherzogl. Bad. Kontingent. 20. : 
Spoerin, Major a. D., zulegt Nomp. Che im 5. Bad. Inf. Regt. Wr. 113. 5. Dezember 
Schaeg, Lt. a. D, zutegt im damal. 2. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Großherzog) Nr. 116. 7. : 

Schr. vd. Kotzau, Hauptm. a. D., zulegt im ehemal. Haunov. Kontingent. 14. 

Kuntel, DOberlt. a. D., zulept im 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49. 23. s : 
Urbach, Zeughauptm. a. D., zuleit beim Art. Depot Magdeburg. 1. Januar 190v. 
Dr. Martin, Oberjtabsarzt a. D., zulegt im 5. Bad. nf. Negt. Nr. 113. 6. — 

Piltz, Oberlt. a. D, zulegt ım Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4. 10. : 

v. toethen, Major a. D., zulept in der damal. Garde:Art. Brig. 13; s 
Burdardt, Hauptne. a, D., zulegt in der 2. Jugen. Inſp. 12. - 

GBGoſſow, Hauptm. a. D., zulept in der damal. 6. Art. Brig. 20. 

Posner, Lt. a. D, zulept im damal. Königs Gren. Regt. (2. Weftpreuß | Nr. 7. 21. 

de Niem, Oberlt. a. D, zulept im Inf. Regt. Nr. 131. 25. 

v. Scholten, DOberlt. a. D., zulept im damal. Holitein. Inf. Regt. Nr. 85. 27. : 

Dr. Dellter, Gen. Arzt a. D., zulegt Garn. Arzt in Hannover. 6. Februar 
Rohde, Lt. a. D., zulept dev Reſ. der damal. 3. Art. Brig. 8. s 
Brauns, Major a. D,, zulegt im ehemal. Hannov. Kontingent. 9. s 

Örafv. Otting- Fünfftetten, Major a. D., zulegt im damal. Großherzogl. Heſſ. Kontingent. 10. : . 
Krüger, Oberlt. a. D., zulegt im Magdeburg. Tram-Bat. Nr. 4. 12, : : 
Warkentin, Major a, D., zulegt Komp, Chef im Sclei. Train:Bat. Nr. 6. 24. s 

Praſt, Aſſiſt. Arzt a. D., zulept beim damal. Magdeburg. Feldart. Regt. Nr. 4. 24. s 
Baulint, Zeughauptm. a. D., zulegt bei der Geihoßfabrif in Siegburg. 27. : . 
Bureſch, Lt. a. D., zuleßt der Rei, des damal. Holjtein. Inf. Regts. Nr. 85, 2, März s 


Koch, Lt. a. D., zulegt im damal. 23. Inf. Negt. 16itizs 0 
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Geitorben am: 
dv. Drygalski, Oberſt z. D., zulept Bezirkälommandeur des damal. 2. Bats. (Meiningen) 

6. Thüring. Landıv. Regts. Nr. 95. 1. April 1900. 
Frhr. v. Schrötter, DOberlt. a. D., zuleßt in der 3. Ingen. Inſp. 3. ⸗ s 
v. Meyenn, Major a. D., zulegt Esladr. Chef im damal. 1. Hannov, Ulan. Negt. Nr. 13. 4. = 
v. Rappard, Dberlt. a. D., zulegt Komp. Offizier bei der Schuptruppe für Deutſch— 

Oſtafrila, vordem im Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. He.) Nr. 116. 4. = 5 
v. Meyerind, Gen. Lt. 5. D., zulegt Kommandeur der 29. Kav. Brig. 5. = ⸗ 
v. Tresdow, Major z. D., zuletzt Esladr. Chef im Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6. b. = s 
Heinide, Dberfilt. a. D, zulegt beim Stabe des 2. Hannov. Feldart. Regts. Nr. 26. 5. = s 
Geisler, Major a. D., zuleßt Komp. Chef im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10. 7. ⸗ ⸗ 
Laurin, Gen. Lt. z. D., zuletzt Kommandeur der 5. Inf. Brig. 8 ⸗ ⸗ 
Niebann, Rechnungsrath, Zahlmſtr. a. D., zuletzt beim damal. Brandenburg. Fußart. 

Regt. Nr. 3 (General-Feldzeugmeiſter). 8.⸗ s 
Lindpaintner, Major 3. D., zulegt im ehemal. Nafjau. Kontingent. 8. >= = 
v. Berden, Major a. D., zulept Komp. Chef im Garde-Train-Bat. 9. = . 
Honig, Rittm, a. D., zulegt im Brandenburg. TraimBat. Nr. 3. 9. = s 
Hoigid, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im Inf. Regt Vogel von Faldenjtein 

(7. Weitfäl.) Nr, 56. 9. ⸗ ⸗ 
Schr v. Troſchle, Major a. D., zuletzt à J. s. des damal. Gren. Regts. König 

Friedrich Ill. (1. Oſtpreuß) Nr. 1. 10 = _ 


(Schluß folgt.) 


(Aus Nr. 33 des Berorbnungsblattes des Königlih Bayeriihen Kriegsminifteriums vom 3. September 1900.) 
Münden, den 3. September 1900. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Seine Königlihde Hoheit Prinz Yuitpold, des Königreihd Bayern Verweſer, haben 
Sih inhaltlich Allerhöchſten Handichreibend vom 30. dv. Mis. bewogen gefunden, Seiner Majejtät dem 
Könige Viktor Emanuel III. von Jtalien das 19. Infanterieregiment zu verleihen und zu verfügen, daß 
diejed Negiment die Benennung „König Viktor Emanuel III. von Jtalien“ zu führen hat. 





Schr. v. Aſch. 
Journaliſtiſcher Theil. 
Die Streitkräfte der Mächte in China. über 3 Sfoinien Kaſaken zu je 191 Mann, 2 Dit: 


Nachdem die jämmtlichen betheiligten Mächte ihre 
Streitlräfte für den Kriegsſchauplatz in Peiſchili dem 
Oberbeiehle des General-Feldmarſchalls Grafen Walderjee 
unterjtellt haben, lafjen fid) nunmehr weitere Angaben 
über diefe Truppen m Ergänzung der Ausjührungen 
in Nr. 74 des Militär: Wocenblattes machen. 

I. Auf dem Kriegsfhauplage in Petichili. 

Die Gejammtjtärfe der auf diejem Kriegsſchauplatze 
befindlichen Truppen, für Ende Auguſt berechnet, beträgt 
47 Bataillone, 14 Esladrons, 22 Batterien (darunter 
2 jchmwere), mit rund 52 000 Wann, 144 Geſchützen 
und 15 Majchinengeichüpen. 

Die einzelnen Mächte ftellen hierzu: 

Deutihland: das Detachement des Generalmajors 
v. Hoepfner, 1. und 2. Seebataillon zu je 1108 Mann, 
1 Feldbatterie, Pionier, Sanitätsabtheilung und Feld— 
bäderei - Kolonne, außerdem etwa 500 Dann Schiffs: 
bejagungen, insgefammt etwa 3000 Mann mit 6 Ge- 
ſchühen und 7 Maſchinengeſchützen. 

Rußland verfügt in Betichilt unter dem Kommando 
des Generalleutnants Lenewitſch über die Oſtſibiriſchen 
Schüpenregimenter Wr. 2, 5, 9, 10, 12 und 15 zu 
je 2 Bataillonen und 2093 Mann Kriegsſtärke, ferner 


fibiriihe Schüßenbatterien zu je 320 Mann, 1 Feld— 
mörjer- Batterie zu 171 Mann mit 6 15,2 cm Ges 
ihügen, 1’/s Sappeur- und 2 Eifenbahnlompagnien nebit 
Telegraphenabtheilung, insgeſammt über 12 Bataillone, 
3 Sfotnien, 3 Batterien mit rund 15000 Mann, 
22 Geſchützen und 8 Maſchinengeſchützen. 

England hat unter dem Befehle des Generalleutnant 
Gajelee vereinigt: 6 Indiſche Infanterieregimenter *) zu je 
750 Mann, von 4 anderen je die Hälfte, das 1. Bengal- 
Lancerregiment zu 500 Mann, 1 Engliſche und 1 Indiſche 
Feldbatterıe und 2 Indische Sappeurfompagnien, ind 
geſammt 8 Vataillone, 4 Eskadrons, 2 Batterien mit 
7300 Mann und 12 Gejchügen. 

Von Franzöjiihen Truppen unter dem Befehle 
des Generals Frey befinden ſich im Berichili das 
16, 17. und 1 Bataillon des 18. Marine-Änfanteries 
regıments, die VBataillone zu 600 Mann, 5 Batterien zu 
je 130 Mann und Heinere Abtheilungen von techniſchen 
und Sanitätstruppen, zujammen 7 Bataillone und 
5 Batterien (3 zu 8, 2 zu 6 Geſchützen) mit rund 
5000 Mann und 36 Geſchützen. Die von Frankreich 

* In der ug | find diefe Negimenter, ebenjo wie 


die etwa 1000 Wann jtarfen Amerilaniſchen Infanterie: 
tegimenter, ald Bataillone gezählt. 
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abgegangenen Schifje fahren theilweije außergewöhnlich 
lange, was wohl durd längeren Aufenthalt in Indo— 
China zweds Aufnahme von Kulis zu erklären ift. 
Japan hat auf dem Kriegsſchauplatze die 5. Divifion 
mit den nfanterieregimentern 11, 41, 21 und 42, je 
2604 Mann ftark und 1 aus der 11. Divifion zufammen- 
gejeptes Bataillon von 868 Mann, das 5. Kavallerie— 
regiment zu 360 Mann, das 5. Wrtillerieregiment mit 
6 Batterien zu je 150 Mann, außerdem 3 weitere 
Feldbatterien und 1 Belagerungsbatterie von vier 
12 cm Geſchützen, 1 Pionier: und 1 Eijenbahnbataillon 
mit Brüdentrain und Telegraphenlompagnie.e Der 
Divifionstommandeur, Generalleutnant Yamagutſchi, ver- 
fügt danad) über 13 Bataillone Infanterie, 3 Esladrons, 
10 Batterien oder rund 16 000 Mann mit 58 Geſchützen. 


Die Ameritaner haben unter dem Major-General 
Ehaffee in China das 9. Infanterieregiment und vom 
14. und 15. Negiment den Stab und je 8 Kompagnien 
zu 110 Mann, das 6, Nlavallerieregiment zu 854 Mann, 
dejjen Pferde aber bis Mitte Auguft noch nicht ein- 
getroffen waren, und 1 Feldbatterie zu 142 Dann, außer- 
dem 350 Mann Marineinfanterie, zufammen 3 Bataillone, 
4 Esladrond, 1 Batterie mit rund 4000 Mann und 
6 Geſchützen. 

Die Italieniſchen Truppen, deren Eintreffen in 
Talu am 29. Auguſt erfolgt ift, ftehen unter Bejehl 
des Oberſten Garıoni und jegen ſich zuſammen aus je 
1 Bataillon Infanterie und Berjaglieri zu je 840 Mann, 
1 Gardener-Batterie zu 118 Mann und 1 Genies und 
1 Berpflegungsabtheilung, zufammen rund 1900 Mann 
und 4 Geſchütze. 

Dejterreih: Ungarn it nur durch 300 Mann 
Schiffsbeſatzungen vertreten. 





II. Derjtärfungen. 


Deutihland. Das Dftafiatiiche Erpeditionstorps 
unter dem Kommando des Generalleutnants v. Leſſel. 
Generalſtabschef: Oberjtleutnant Gündell. 

1. Dftoftatifche Injanteriebrigade: Gen. Major v. Trotha. 
1. und 2. Oſtaſiatiſches Infanterieregiment; 
2. Oſtaſiatiſche Infanteriebrigade: Gen. Major dv. Kettler. 
3. und 4. Oſtaſiatiſches Infanterieregiment; 
3. Oſtaſiat. Infanteriebrigade: demn. Gen. Maj.v. Hoepfner. 
5. und 6. Dftafiatiiches Injanterieregiment; 

Jedem diejer zu 2 Bataillonen formirten Regi— 
menter ıjt eine neunte Kompagnie für Erſatze und 
Etappenzwede zugetheilt. 

DOftafiatiiche Nägerfompagnie; 

DOftafiatiiches Neiterregiment: 4 Eskadrons; 

Dftafiatiiches Heldartilleries Regiment, deſſen 1. und 
2. Abtheilung aus je 2 fahrenden und 1 Gebirgs— 
batterie, deſſen 3. Abtheilung aus 2 Feldhaubitz— 
Batterien gebildet wird; 

Dftafiatiiches Bataillon ſchwerer Artillerie des Feld— 
heeres mit 2 Batterien; 

Oſtaſiatiſches Pionierbataillon: 3 Kompagnien mit Stahl: 
boot-Brüdentrain; 

Oſtaſiatiſche Korps: Telegraphenabtbeilung ; 
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Oſtaſiatiſches Eifenbahnbataillon: 3 Eijenbahnbau: 
Kompagnien; 

Ditafiatiihe Sanitätstompagnie; 

Munitionstolonnen = Abtheilung: 2 Infanterie, 2 Ar 
tillerie:, 1 Feldhaubitz⸗Munitionstolonne und 2 ſchwere 
Artillerie-Munitionstolonnen ; 

Traind: 3 Proviant, 1 FFeldbäderei » Kolonne 
6 Feldlazarethe. 

Etappenformationen. Insgeſammt: 13°/4 Bataillone, 
4 Estadrond, 10 Batterien, 3 Pionier: und 3 Eiſen— 
bahnbau-Niompagnien, mit zulammen rund 19 000 
Mann und 56 Geſchützen. 

Von diefen Truppen find auf dem Wege nach China 
jeit dem 27. Juli 8 Bataillone, 3 Eskadrons, 6 Batterien 
nebjt techniſchen Truppen, Trains und Etappenfornationen. 

Ihr Eintreffen in Talu wird in der Zeit vom 7. bie 
19. September erwartet. Die jpäter aufgeftellten Ber: 
ftärfungen verließen Bremerhaven in der Zeit vom 
31. Nuguft bis 7. September und werden vor Tafu 
in der Zeit vom 14. bis 23. Oltober eintreffen. 

Rußland wird vor der Hand von einer Ver 
jtärfung feiner Truppen in Perichili Abjtand nehmen 
und die bereitd von Odeſſa abgegangene 4. Schützen— 
brigade auf dem Mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz ein- 
jepen. Dieje Brigade wird mit dem 13. Regiment ın 
den erjten, mit dem 16. Regiment in den legten Tagen 
des September Port Arthur erreichen. 

Wie Ruſſiſche Zeitungen aus Odeſſa berichten, find 
die Berichiffungen der 1. und 2. Schützenbrigade, 
welche bereits begonnen hatten, wieder eingejtellt worden. 
Die 5. Schützenbrigade iſt dagegen bereits von DObdefja 
abgegangen und fann Mitte Oktober in Port Arthur 
oder Wladiwoſtol verjammelt fein. Die mit der 
Sibiriihen Eijenbahn befürderte 3. Schüßenbrigade iſt 
inzwijchen in Njertichinst, dem vorläufigen Endpuntte 
diejer Bahn, angelangt und von hier aus entweder auf 
Schilla bezw. Amur über Blagomjeichtenst auf Zizikar 
oder direlt auf Chailar in Marſch gelegt worden. 

Auh Engliſche Verftärfungen find in Taku vor: 
läufig nicht zu envarten, da die aus England und vom 
Kap abgegangenn — in der Hauptiahe Haubigen 
und Scnellfeuergeihüge — vorläufig Ordre nad 
Honglong erhalten haben; nur ein Ballondetachement 
iſt nach Weisharwei dirigirt. 

In Bezug auf die Verſtärlungen der Franzöſiſchen 
Truppen brachten einige Franzöſiſche Blätter vor Kurzem 
die Mitteilung, daß fie ſämmtlich zunächſt nad) Tonking 
gehen jollten, indefjen darf die Richtigkeit dieſer Nachricht, 
da fie amtlich noch nicht beftätigt worden ıjt, füglid) 
bezweifelt werden. 

Anfang September jollten in Talu eintreffen: 
2 Bataillone des 18. MarinesInfanterieregiments, was 
eine Verftärtung an Infanterie von 1200 Mann 
bedeutet; Mitte September folgen dann 3 Batterien 
mit zujammen 20 Geſchützen. 

Der Oberbefehlshaber der Franzöfiichen Truppen, 
General Voyron, tft am 12. Auguſt auf dem „Polynefien“ 
von Toulon abgegangen und wird etwa am 20. Sep: 


und 
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tember, alfo acht Tage ſpäter als General vd. Lefiel, 
eintreffen. 

Bon dem neu gebildeten Expeditionslorps find das 
3000 Mann ſtarle Marichregiment, welches and frei: 
willigen der Infanterie zufammengeftellt ift, und das 
4 Bataillone ſtarke Auadenregiment, für das jedes 
der 4 Zunvenregimenter 1 Bataillon von 1000 Mann 
abgegeben hat, ferner 1 Esladron und 1 Pionier: 
fompagnie in der Beit vom 12. bis 22. Auguft von 
Toulon und Algerien abgegangen; diefe Truppen fünnen 
bi8 zum 10. Dftober vor Taku anlangen. Die übrigen 
Truppen: 1 Esladron Ehaffeurs d'Afrique zu 150 Pferden, 
2 Scnellfeuer- (75 mm) und 3 95 mm Batterien, 
1 Pionier, 2 Traintompagnien nebft Kolonnen und 
Trains find noch nicht eingeichifit. 

Es bedeutet died eine Verftärfung von 7 Bataillonen, 
2 Esladrons, 5 Batterien oder von 10 000 Mann mit 
20 Geichügen. 

Bon einer Verftärkung der Jtalienifchen und Jabani— 
chen Truppen verlautet nichts, auch über die Abfichten 
der Vereinigten Staaten von Amerilka fehlen fichere 
Nachrichten. Beabfichtigt war noch die Abſendung des 
2. umd von je zwei Dritteln des 5. und 8. Infanterie 
regiments in einer Stärke von 1080 Mann pro Regi- 
ment, des 1. und der Hälite des 3. Kavallerieregiments, 
854 bezw. 438 Mann ſtark, und von 7 Felbbatterien 
und 3000 Mann Marinetruppen. Davon follten das 
halbe 3. Kuavallerieregiment und 1 Pionierkompagnie 
bereit in der legten Woche des Auguft im Golf von 
Petſchili eintreffen. Die beabfichtigten Verſtärlungen 
der nfanterie haben Befehl erhalten, vorläufig nad 
Manila zu gehen, fo daß danach die Gejammtjunme 
der für Talu bejtimmten Amerilaniſchen Berftärkungen 
fich auf rund 6500 Mann mit 42 Geſchützen belaufen 
würde. 

Ob ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
ſämmtlich zur Abſendung gelangen, bleibt abzuwarten. 
Vor der Hand muß mit ihnen gerechnet werden. 

Von den einzelnen Nationen treten nach dem Obigen 
an fechtenden Truppen unter den Oberbefehl des 
General-Feldmarſchalls Grafen Walderſee: 

Bat. Est. Bitr. Mann 





Geſch. 


Deutſchland ... 15% A Il rund J 000 mit 62*) 
Rußland ..... 12 3 3 = 15000 = 22 
England ..... 8 4 2 =» 7300 » 12 
Frankreich 16 213 =: 17000 =» 76 
Stalin ...... 2 — =: 2100 = 4 
Japan ...... 13 310 = 16000 = 58 
Amerila ..... 6 14 8 10000 = 48 
OeſterreichU Ungarn — — 300 — 


insgeſammt 773 30 48 rund 90 000 mit 282 


Was die Führer anbetrifit, jo darf die Zujammen- 
ſetzung des Stabes des Oberlommandos als befannt 
vorausgeſetzt werden. 

Von fremdländiſchen Offizieren ſind dem General: 
Feldmarſchall zugetheilt: der Ruſſiſche Oberſt Prinz 
Engalitſcheff, bis vor Kurzem Militärattaché in Berlin, 


*) Die Truppen in Hiautichou find hier nicht mitgezählt. 
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und der Leutnant — vom Wyborgſchen In— 
fanterieregiment Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers. 
England entſendet den Oberſten der Artillerie Grierſon, 
der im Herbſt vorigen Jahres ſeinen Poſten als Militärs 
attachs in Berlin verließ, um am Kriege in Südafrifa 
theilzunehmen, einen Offizier, dem reiche Kriegs— 
erfahrungen in Indien und im Sudan zur Geite 
ftehen, und ben Dberftleutnant Powell vom Indiſchen 
Generalitabe. Es treten ferner noch hinzu der Deiterreich- 
Ungartiche Hauptmann Wojcik, der Italieniſche Oberft- 
feutnant vom Generaljtabe de Ehauront de St. Euftache 
und der Hauptmann der Wrtillerie Ferrigo, ſowie der 
Japanische Generalmajor Fukuſchima, in weiteren reifen 
befannt geworden durch jeinen Ritt quer durch Rußland 
und Sibirien. Die Vertreter Franfreichd und Amerikas 
find nod nicht befannt. 

Von den Führern der einzelnen Kontingente ſeien 
erwähnt: der Ruſſiſche Generalleutnant Lenewitſch, bisher 
Truppenbefehlähaber des Süd » Uffuri » Gebietes; der 
Engliiche Generalleutnant Gajelee, ein jeit dem Jahre 
1863 in Indien erprobter General; der Franzöſiſche 
Divifiondgeneral Voyron, welcher fi in den Kriegen 
im Sudan, in Tonling und Madagaskar vielfach aus— 
gezeichnet hat; der Japaniſche Generalleutnant Yama— 
gutſchi, der im lebten Kriege gegen China eine Infanterie: 
brigade führte und vor Jahren auch in Berlin geweſen 
ift, und endlih der Nordamerilanische Major: General 
Chaffee, der ih in den Indianer = Kriegen und bei 
Santiago ſehr Hervorgethan Hat. Sämmtlihe Führer 
haben danach eine reiche Kriegserfahrung hinter fich, 
die eine Bürgſchaft für ein zweckmäßiges Zuſammen— 
arbeiten auch unter jo ſchwierigen Berhältniffen, wie 
fie die Lage in China mit fich bringt, bieten. 

E3 erübrigt nod, eine furze Ueberſicht über bie 
Vertheilung der Seeftreltfräfte der Mächte zu geben, 
wie fie fich augenblidiid in den Chineſiſchen Gewäſſern 
von Port Arthur bis Singapore geftaltet hat, 

Die Zahl der Schiffe im Golf von Petihili Hat 
fi im Laufe des Monats Augujt von 70 auf 66 ver= 
mindert, dazu fommen noch 12 Torpedoboote, während 
fie fih bei Schanghai von 21 auf 835 Schiffe und 
5 Torpedoboote, in Canton von 18 auf 29 Schiffe 
erhöht hat. Im Ganzen befinden fi in den Chineſiſchen 
Gewäſſern 153 Schiffe und 23 Torpedoboote, darımter 
von Deutihen Schiffen 4 Linienjchiffe, 4 große und 
6 Heine Kreuzer, 3 Sanonenboote und 1 Torpedo: 
fahrzeug (erobertes Chineſiſches. 

England ift natürlich mit Schiffen und Torpedo— 
booten am ftärkften vertreten, dann folgen mit fait 
gleichen Zahlen Japan, Rußland, Frankreich und Deutich- 
fand, wobei zu beachten bieibt; daß Japan eine ans 
ichnlihe Flotte zum Wuslaufen bereit in feinen Häfen 
liegen hat. 

Der Schwerpunkt liegt, wie aus obigen Zahlen 
erſichtlich, zwar immer noch im Golf von Petſchili, 
doch haben alle Mächte ihre Schiffe in der Pangtie- 
Mündung vermehrt, was durch die Wichtigkeit der dort 
zu ſchützenden Intereſſen erflärt wird. 

Auffallenderiveile durften in neuerer Zeit don ben 
bisher gänzlich unthätigen Chinefiihen Kriegsſchiffen 
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einige Kanonenboote es wagen, in See zu gehen, fo 
aus Canton nad Palhoi im Golf von Tonking und 
von Futſchau nah Amoy; auch bewegten ſich Chineſiſche 
Torpedoboote in der Nangtje- Mündung, ohne daß die 
blodirenden Geihwader anjheinend Widerjprud erhoben 
haben, 


Heere und flotten 
auf der Pariſer Weltausftellung 1900. 
(Fort, aus Nr. 80.) 
Frankreich. 


Für die Franzöſiſche Heer-⸗ und Marine-Ausſtellung 
iſt ein ſehr großer Theil des Ausſtellungsgebäudes zur 
Verfügung geſtellt worden. Schon hierdurch iſt ihre 
Reichhaltigleit begründet. Wenn auch das Kriegs— 
miniſterlum, wie bereits erwähnt, ſich zurüdhaltend 
zeigte und nur wenige Gegenſtände des jetzigen 
Kriegsmaterials zu finden ſind, und man vergebens 
ein Gewehr Lebel oder eines der jetzt eingeführten 
Schnellfeuergeſchütze ſucht, ſo hat doch die Franzöſiſche 
Militärinduſtrie deſto reichhaltigere Sammlungen geſchickt. 
Dadurch, daß die verſchiedenen Gruppen, Marine und 
Landheer, durcheinander aufgeſtellt und theilweiſe gar 
feine Angaben an den betreffenden Gegenſtänden an 
gebracht find, wird die Ueberſicht ſehr erichwert. 

Einen großen Theil des Erdgeichoffes und der 
Galerie nimmt die Compagnie des forges et acieries 
de Saint Ebamond, nächſt Schneider & Co. (Ereufot) 
die bedeutendite Franzöſiſche Geſchützfabrik, ein. Neben 
einem Panzerdrehthurm für Küftenbefeftigung mit zwei 
Schnellfeuerfanonen von 30,5 em Naliber, einem Sent: 
panzer für eine 12 cm Schnellfeuerhaubige und ver: 
idiedenen Feld⸗ und Sciffsgeihüßen größerer und 
fleinerer Kaliber ift befonders ein Schnellfeuer⸗Gebirgs⸗ 
geſchütz von 7,5 cm Kaliber bemerkenswerth. Es iſi 
zweimal ausgeſtellt, einmal gebrauchsfertig und einmal 
zum Transport auf vier Maulthieren verpackt. Das 
eine Thier trägt das Rohr, das zweite die Laffete, das 
dritte die Räder, das vierte die Deichiel und Zubehör. 

Je nach Bedarf an Munition tommen dann noch 
mehrere Maulthiere hinzu, von denen jedes zwei Käſten 
mit je zwölf Schuß trägt. 

Im Erdgeſchoß fchließen fih an die Compagnie 
von Saint Chamond verichiedene Schiffäwerften an. 

Die Forges et chantiers de la Mediterrande 
führen die Modelle verjchiedener Kriegsſchiffe vor, die 
dajelbjt theils für Frankreich, theils für Rußland erbaut 
worden jmd. Wir fehen bier den „Jauréqguiberry“, 
ein 1891 gebaute® Panzerichifi von 11 818t, den 
„PBothuan“, ein Panzerkreuzer von 5360 t, der 1893 
gebaut iſt und 19 Knoten läuft, und den „Chäteau— 
renault“, einen 1895 gebauten Kreuzer von 8018 t und 
23 Sinoten Geihwindigkeit. Rußland iſt durch den 
Heinen Kreuzer „Svetlana”, 1895 gebaut und bei einem 
Deplacement von 3825 t 20 Ninoten laufend, ſowie 
durch zwei 1898 gebaute Schiffe, den Streuzer „VBayan“ 
von 7802 t und 21 Knoten und den großen Panzer 
„Geiarewith“ von 13105 t und 18 Sinoten Ge 
ſchwindigleit vertreten. Dieje Fabrif beicäftigt etwa 
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8500 Wrbeiter und hat jeit 1856 auf ihren Werften 
bei Havre und Marfeille im Ganzen 1197 Schiſſe 
(einichließlich der für die Handelämarine) gebaut. Die 
Fabrik von Belleville & Co. in St. Denis hat einen 
Theil des Dampfleſſels auggeftellt, der in den Banzer: 
freuzer „Sully* eingebaut werden und etwa ein Fünftel, 
d. h. 4200 von den insgelammt 20 500 Pferdekräften 
dieſes Schiffes liefern fol. Durch die beftändige 
Steigerung der Geſchwindigleit und die dadurch er 
forderliche größere treibende Kraft im Verein mit der 
zunehmenden Manntgfaltigleit der Hülfsmaſchinen ift der 
geringe Kohlenverbrauch der Maſchine zu einer ber 
wichtigften fragen des modernen Schiffäbaues geworden. 
Den Dampjlefjeln nah dem Spitem Belleville mird 
nachgerühmt, daß fie trop etwas höheren Eigengewidts 
durch die Anordnung der Röhren im Dampffefjel eine 
bedeutend ftärtere Ausnutzung der Kohlen ergeben und 
dadurd) eine große Erweiterung des Altionsradius 
herbeigeführt haben. Sie find daher bei der Franzöſiſchen 
Marine und bei einer großen Zahl von Englifchen und 
Ruſſiſchen Schiffen verwendet worden. Theile von Dampf: 
mafchinen, und zwar die vorderen Gruppen Kreuzer 
„Kleber“ und „Gonde*, hat auch die Fabrik von 
3. u. 4. Niclaufie aufgeftellt. Emdlid finden wir in 
dem Erdgeſchoß eine Reihe von Heinen Schiffsmaſchinen, 
Theile von Schiffsſchrauben, Scheinwerfer, Steuer: 
maſchinen x. 

Wenden wir uns jept der Ausftellung in der Galerie 
zu. Hier treffen wir zunüchſt die Schifiemodelle von fünf 
verichiedenen Gefellichaften, darunter eine Sammlung von 
Torpedobooten und Torpedofreuzern mit verichiedenartiger 
Aufftellung der Torpedolanzirrohre, theild zu zweien 
nebeneinander, theil8 je eins vorn und hinten, Unweit 
hiervon lenlen die Figuren zweier vorihriftsmäßig aus: 
gerüfteter Taucher der Franzöfiichen Marine die Blicke 
des Bejucherd auf ſich. Beide find mit einem Milro— 
telephon zur Berftändigung unter dem Wafjer ausgeitattet. 
Der Eine trägt diefen Apparat im Helm, der Andere 
am Gürtel. 

Die Mitte der Galerie iſt durch Die reichhaltige 
Sammlung des Hauſes Hotchkiß & Co. zu St. Denis 
eingenommen. Diele Gejellihaft ftellt jährlich etwa 
400 Gejhüße her von 3,7 bi8 12 cm Kaliber mit 
allem Zubehör und Munition für die Feld-, Feitungs:, 
Gebirgs- und Marineartillerie Frankreichs und anderer 
Staaten, 

Die Fabrik unterjcheidet drei Haupigruppen von 
Geſchützen: Schnellfeuerlanonen, Revolverfanonen und 
automatıiche Kanonen für Amfauteriemunition (WMi— 
trailleufen). Als Munition fomunt durdiweg eine 
Metalllartufche mit verbundenem Geſchoß zur An— 
wendung. Won den etwa vierzig ausgeftellten Gejchüßen 
mag zunächſt das Meinfte und bei verichiedenen Armeen 
eingeführte erwähnt werden, eine Schnellfeuertanone 
von 3,7 cm Kaliber, die zur Armirung don Torpedo: 
booten, Heinen Fahrzeugen und für den Ktrieg in den 
Afrikaniſchen Kolonien beitimmt it. Sie wird durch 
einen Mann bedient und lanı 25 bis 30 Schuß in 
der Minute abgeben. Die jchweriten Theile des Ge— 
ſchützes wiegen nicht mehr als 33 kg. 15 -Zrüger 
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fünnen das Geſchütz mit Protze und außerdem in vier 
Käften 140 Schuß Munition fortichaffen. 

Es folgen Schnellfeuergeihüge von 4,7, 5,8, 5,7 
und 6,5 cm flaliber, meijt auf Säulenlaffeten und durch 
Panzerſchilde geſchützt. Bemerlenswerth iind endlid) 
mehrere Feldgeſchütze von 7,5 cm Kaliber, die theilweiſe 
im Feldzuge gegen Madagaslar zur Anwendung ge— 
fommen find. 

Bei den Mevolverfanonen werben die Geſchoſſe 
einzeln ober zu zehn in die um eine centrale Achſe 
drehbare Trommel eingeführt. 

Die Konjtrultion der automatijchen Kanonen oder 
Mitrailleufen läßt fi) an einem mitausgeftellten, aufs 
geichnittenen Rohrmodell erfennen. Unter und parallel 
mit dem Rohr läuft ein Eylinder, der durch eine Klappe 
mit dem Verfchluß verbunden ift. Worn, kurz vor der 
Mündung, find in das Rohr und den Eylinder zwei 
Deffnungen gebohrt und durd eine Heine Röhre ver- 
bunden. Sobald das Geihok über dieſe Definung 
vorgetrieben iſt, jtrömen Pulvergaje in den Gylinder 
und bewirken durch Zurüctreiben der an jeinem hinteren 
Ende befindlichen Klappe die Definung des Verichlufies, 
das Heraußziehen und Entfernen der leeren Hülje, Die 
Einführung der neuen Patrone, das Schließen, Spannen 
und Abziehen des Verſchluſſes. Zur Bedienung gehören 
zwei Mann, die höchite Feuergeſchwindigleit beträgt 
600 Schuß in der Minute. Das Geſchütz kann ver 
ichieden auf einem Dreifuß oder aud) auf einer Näder- 
laffete verwendet werden. 


Neben der Ausjtellung von Hotchkiß find die Auto- 
mobilen untergebradjt. Da dieje Art fahrzeuge in Frank: 
reich bereit& jeit längerer Zeit erprobt worden iſt, iſt die 
Gruppe jehr zahlreich, von etwa elf Fabrilen, mit den ver— 
ichiedenartigjten Modellen, theil3 für Berionen-, theils für 
Laftenbeförderung, beichidt worden. Von Lebteren hat 
eine nad) dem Syftem Scotte gebaute Machine allen für 
die Beförderung großer Lajten von der Franzöfijchen 
Heeresverwaltung aufgeftellten Anforderungen entiprodjen. 
Sie hat mit einer Belaftung von 4000 t eine Gejammt: 
jtrede von 3000 km mit Steigungen bis zu zehn 
Grad ohne Unfall zurüdgelegt. Auch hieraus ergiebt 
ſich die zweifellos große Bedeutung der Automobile im 
Rüden der Armee und dadurd für die Vereinfachung 
des Trainweſens. 

In demfelben Raume, wo die Automobilen jtehen, 
hat das Kriegsminiſterium eine Reihe von. Aluminiums 
gegenitänden ausgeſtellt. Die Erleichterung des In— 
fanteriegepäds bei Verwendung dieſes Metalld beträgt 
3,3 kg, bedeutet aljo eine weſentliche Steigerung der 
Leiftungsfähigleit ded Infanterijten. Eine in Alumintum 
hergejtellte Avantgardenbrüde von 15 m Spannweite 
und nur 1500 kg Gewicht, die die Belajtung eines 
ſechsſpännigen, 2300 kg ſchweren Wagens audgehalten, 
hat ihren Pla am Quai d’Orjay gefunden. 

Gegenüber von den Automobilen, auf der anderen 
Seite der Vorhalle, ijt ein Theil des Sanitätdmaterials 
ausgeftellt: Krantenbahren und wagen, Medilamente, 
ärztliche Beſtecke, Modelle von Operationstiſchen, 
Lazarethen, Filtrirapparaten ꝛc. in bunter Abwechſelung. 
Dazwiſchen befinden fi für den unmittelbaren Gebrauch 


der Truppen bejtimmte Gegenjtände, wie Scheinwerfer, 
borjhriftsmäßige Telephone der verjchiedenen Waffen« 
gattungen fowie die Hülfsmittel des Militär-Brieftauben- 
wejens, und zwar WUpparate zur MUebertragung des 
Tertes für die durch die Tauben zu befördernden 
Depeihen, Vergrößerungdapparate zum Leſen der 
Lepteren, Heine Holzpfeifen von 4 bis 15 g Gewicht, 
die am Schwanz der Tauben befeitigt werden und die 
Raubvögel erjchreden jollen ꝛc. 

Der Vollftändigfeit halber mag hier nod die in 
den Nebenbauten und am Quai d’Orjay befindliche 
Ausftellung des Nothen Kreuzes erwähnt werden. Es 
wird Die Organijation der freiwilligen Sranfenpflege 
für den Kriegsfall, die Einrichtung eines Hülfslazareths 
und auf einem Heinen Dampfer die eines jchtuimmenden - 
Lazareths veranihaulicht. 

Im 1. Stockwerk befindet jih das Hiftorijche 
Mujeum und das Militärifche Panorama, beides 
jehr interefjante Sammlungen. Das Hiftoriihe Mufeum 
ſoll, wie die über der Eingangsthür angebrachte alte Fahnen» 
bevije der Franzöſiſchen Infanterie „praeteriti fides 
exemplumque futuri* angiebt, die Großthaten der Fran— 
zöſiſchen Armee in möglichſt jprechender Form verherrlichen. 
In farbenreihen Bildern entrollt ſich hier die Geichichte 
Frankreichs von der Zeit der Jungfrau von Orleans bis 
zum zweiten Raijerreiche. Leider aud) hier fein Katalog 
und faft nirgends Bezeichnungen an den audgeftellten 
Gegenſtänden. Wir jehen im erjten Saal ganze 
Rüftungen und einzelne Theile derjelben aus dem 
dreizehnten bis jechzehnten Jahrhundert. An bemerfens- 
werthen Bildern treten hervor: der Ritter Bayard mit 
langem, bis zum Gürtel reichenden Bart, die Könige 
Franz 1. und Heinrich IV., der Admiral Coligny, die 
Marichallin Balagny. Dieje muthige Frau leijtete, als 
fie ihren Mann bei Cambrah fapituliren ſah, mit einigen 
tapferen Leuten in der Citadelle weiteren Widerftand, 
und fiel, als fie weder Munition noch Lebensmittel 
mehr hatte, auf der Breiche. Ihre Familie, die in 
ihr umd nicht in ihrem Mann den Marichall von 
Branfreic, verlörpert ſah, ließ das Geſicht des Marſchalls 
aus dem Gemälde entfernen und durch das ihrige erfegen. 
Die folgenden Jahrhunderte find durch mehrere Bilder 
von König Ludwig XIV. von Turenne, Conde, Villars, 
Bendöme, des Marſchalls von Sachſen, der Marjchälle 
Vauban, Berwid, Broglie, d’Harcourt, Briffac und 
Anderer vertreten. Während die leptgenannten Bilder 
den zweiten Saal jhmücden, ruft der dritte und größte 
Saal die Erinnerung an die Nevolution und das erfte 
Katjerreih wahl. Ein großes Wandbild von H. Vernet, 
aus dem Mujeum von Berjailles herübergeicafft, ftellt 
die Schlaht von Marengo dar. In der Mitte der 
erfte Konſul, gefolgt von Eugen Beauharnaid, Murat, 
Duroc, und zur Linken Berthier. Dahinter der Angriff 
der don Dejair fommandirten Divifion Boudet auf 
eine Kolonne Ungarifher Grenadiere. Ferner jeben 
wir bier die Bilder von Euftine, Kleber, Carnot und 
Dejair. In Schränken find ausgeftellt der Säbel, den 
Kleber bei Heliopolis trug, der Sübel von Marceau 
und die Büchſe des Tiroler Schügen, der ihn tödtete, 
mehrere Fahnen aus der Revolutionszeit mit der In— 
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ichrift: „Soutien mutuel* und jonfliae Erinnerungen 
an diefe Epoche. Bon großem hiſtoriſchem Intereſſe 
und für jeden Franzoſen ficherlich theure Andenten find 
die auf Napoleon I. und jeine Marichälle bezüglichen 
Erinnerungen: ein von Ingres gemaltes lebensgroßes 
Bild, Napoleon als eriter Konful in ſcharlachrothem 
Nod, darımter auf mehreren Tiſchen der Degen des 
Kaijerd, der Nod als Oberſt der Garde- Jäger, der 
Hut, die Piltolen, die er bei Friedland geführt, das 
von ihm auf St. Helena benugte Fernrohr, und unter 
Glas zufammengejtelt: Haare des Kaiſers und der 
Kaiſerin, Stüde vom Sarg des Kaiſers, von der Eiche, 
unter der er auf St. Helena zu ruhen pflegte, und vom 
Nod, den er bei Marengo getragen. Zu beiden Seiten 
von diejen Napoleonischen Reliquien jehen wir die Bilder 
der Marichälle Dudinot, Lannes, Bernadotte, Lefevre 
mit jeiner Frau, der ehemaligen Marfetenderin, Soult, 
König Murat, von einzelnen Marjchällen auch Uniform» 
jtüde, Degen und Anderes. Bon Feldzeichen aus diejer 
Zeit fei genannt: die Fahne des 1. Grenadierregiments 
der alten Garde, auf welder die Namen aller der 
Europäiichen Hauptſtädte verzeichnet ftehen, in die 
diefed Regiment mit dem Kaiſer eingezogen iſt, diejelbe 
Fahne, die Napoleon umarmte, als er auf dem Schloß: 
hofe von Fontainebleau am 20. April 1814 von jeiner 
Garde und von Frankreich Abſchied nahm. 

Im vierten Saal fommt die Zeit der Nejtauration 
und des zweiten Sailerreiches zur Anſchauung. Wir 
iehen hier die Bilder des Herzogs von Orléans, der 
Marihälle Eaftellane, Bugeaud, Ganrobert, Baillant, 
Mac-Mahon. Legterer iſt dargejtellt, als er nad) der 
Einnahme des Malaloff dem Abgejandten des Generals 
Simpfons, der fich erkundigen jollte, ob der Malalofi 
genommen jei, die Antwort ertheilte: „'y suis, j'y 
reste.* Zahlreich find aud die Uniformftüde, Degen, 
Orden und jonjtigen Erinnerungen aus jener Epoche. 

Die Uniformen der verſchiedenen Wafjengattungen 
in der Zeit des zweiten Kaiſerreiches werden durch 
einige zwanzig lebensgroße Figuren zur Darjtellung 
gebracht, die im dritten und vierten Saal ihre Auf: 
jtellung gefunden haben. 


ALS eine Art Fortießung diefer Uniformausitellung 
fann man das auf dem Wejtjlügel des erjten Stodwertes 
befindliche Militäriiche Panorama anjehen. In einem 
Raum von 50 m Länge und 8 m Breite werden in 
hundert geichielt gruppirten Wachsfiguren natürlicher 
Größe die jepigen Uniformen der Franzöfiichen Armee 
vorgeführt. Die Ausitellung, von Urmeelieferanten 
veranftaltet, jtellt eine Biwaljcene dar, jede Figur in 
anderer Haltung, ein buntes, belebtes Bild. Den 
Mittelpunft bildet eine über zwei Gewehrpyramiden 
liegende Fahne eines nfanterieregiments. Dahinter 
auf einer Heinen Anhöhe ein Major des Genies, der 
in Frankreich beliebtejten Truppengattung, vor feinem 
Belt figend und eine Meldung entgegennehmend. hm 
zur Seite der Adjutant und ein nfanteriehauptmann. 
Rechts von dieſer Mittelgruppe ein Brigadegeneral, be: 
gleitet von einem Generaljtabs: und einem Dragoner: 
fapitän, alle drei zu Pferde. Neben diejen eine Gruppe 
von Soldaten verichiedener Waffen.  Anfanteriften, 


Lebensmittel empjangend, Hufaren, Dragoner, Küraſſiere 
(zu Pferde), Gendarmen, Republikaniſche Garde und 
Sanitätsperfonal, beihäftigt, einen Verwundeten zu 
verbinden. Im Hintergrunde bildet ein Geſchütz der 
Gebirgsartillerie, auf vier Maulthieren jortgeihafft, eine 
jehr belebte Scene. Daneben Geniefoldaten und Feitungs- 
artillerie, ein Gejchüß bedienend. Links von der Mittels 
gruppe jehen wir mehrere Zöglinge der Militärichulen 
von St. Eyr und Saumur, dahinter Infanteriften der 
Territorialarmee, geführt von einem Interoffizier, an- 
icheinend zu irgend einem Kommando aus dem Lager 
marſchirend. Hieran fließen ſich verjchiedene Typen 
von Kolonial- und Marinetruppen an, Spahis, Chaſſeurs 
d'Afrique, Marine ꝛc., theil® zu Pferde, theils auf 
Kamelen, theils zu Fuß. Den Abſchluß bilden im 
Vordergrunde Feldbäcker, die einen Feldbadofen in 
Betrieb jegen. Hinter diefer Gruppe, entiprechend dem 
Geſchütz der Gebirgsartillerie, auf der anderen Seite 
ein beſpanntes Geſchütz der Feldartillerie, eine Heine 
Anhöhe erklimmend. 

So bietet dad Militäriiche Panorama einen guten 
Ueberblid über die äußere Ericheinung der jebigen 
Franzöſiſchen Armee und die beſte Gelegenheit, die 
Uniformen aller Waffen und Dienftgrade unjerer weit- 
lichen Nachbarn kennen zu lernen. 

Die Beiprehung der Sonderaußjtellung von 
Schneider & Co. (Ereufot) bleibt einem jpäteren Artifel 
vorbehalten, (Fortfezung folgt.) 


Abänderung des Nemontirungsverfahrens 
bei der Ruſſiſchen Armee. 


Der Anlauf der Nemonten für die Ruſſiſche Kavallerie 
geichah belanntlich bisher vorwiegend auf dem jogenannten 
fommerziellen Wege, d. h. durch Remonteurdffiziere, 
welche vom Staat eine auf die Anzahl der von ihnen 
zu liefernden Pferde berechnete Pauſchalſumme als 
Vorſchuß erhielten und verpflichtet waren, dafür die 
bejtimmte Zahl brauchbarer Pferde an die Abnahme 
fommilfionen zu jtellen. Für je drei bis vier Kavallerie⸗ 
regimenter bezw. das entiprechende Kadre des Stavallerie- 
erjaged laufte im der Megel ein Offizier mit einem 
Gehülfen. Es geſchah das auf ihre eigene Nechnung 
und Gefahr, fie brauchten über die Verwendung der 
Gelder feinen Nachweis zu führen, und je billiger jie 
eintauften, deſto größer war ihr Bortheil am dieſem 
Lieferungsgeihäft. Andererſeits muhten von ihnen 
ſolche Pferde, die von den Abnahmelommijjionen als 
nicht brauchbar auggemuftert wurden, durd andere 
erjet werden. 

Die für den Anlauf der Pferde vom Staat ge 
währten Gelder waren jedoch jo gering (für ein Armee: 
favalleriepferd jeit 1868 nur 125 Rubel), daß fie, 
bejonders ſeit dem in dem fünfziger Jahren eingetretenen 
Verfall der Geſtüte, in den meiſten Provinzen im Innern 
für den Anlauf beifer und forgfältiger gezogenen 
Material nicht mehr ausreihten. Die Remonteur— 
offiziere mußten daher den größten Theil ihres Bedarfs 
aus den in den Transdonifchen und anderen Steppen- 
gebieten halb wild aufgetwachienen Heerden entnehmen, 
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und die Anſprüche an Brauchbarfeit für den Kavallerie 
bienft wurden immer niedriger angefegt. Nur die über 
höhere Nemontepreife (bis 300 Rubel) verfügende 
Garde vermochte edler gezogene Pferde einzuftellen, 
doch mußte auch fie in der legten Zeit mehr und mehr 
auf die billiger zu beichaffenden Steppenpferde zurüd- 
greifen. Theilweife Erhöhungen der Nemontepreije 
einſchließlich der Kosten für den Transport der angelauften 
Pferde und ihrer Fütterung in den von den Remonteur- 
oifizieren errichteten Depot3 und andere Palliativmittel 
bermochten die Qualität der Remonten nicht nachhaltig 
zu verbefjern, um jo weniger, als die mit der Lieferung 
betrauten Offiziere genöthigt waren, jich bei ihren 
Anläufen in immer größerem Make gewerbsmäßiger 
Zwiſchenhändler zu bedienen, in deren Tajche ein großer 
Theil der am fich zu geringen Remontegelder floß. 
Dennoch erwarben einige Nemonteuroffiziere Vermögen, 
So litt gleichzeitig die ihre Rechnung nicht mehr findende 
Pferdezucht und die Nemontirung, und es galt, Mittel 
und Wege einzufchlagen, um diefem immer mehr fühlbar 
werdenden Uebel nachhaltig zu ſteuern. Erwägungen 
und Verſuche in diefer Richtung haben bereit3 jeit 1883 
ftattgefunden. Eine Hauptichwierigfeit lag in ber 
Geldirage. 

Das durd den Befehl vom 3. März a. St. ein- 
geführte und vom 1. Januar 1901 ab einzujchlagende 
Verfahren entipricht im Allgemeinen dem in Deutichland 
und anderen Europätichen Staaten gültigen Remontirungs: 
foftem. Das heißt der Ankauf der Nemonten wird 
nicht mehr durch einzelne Remonteuroffiziere auf kom— 
merziellem Wege, jondern durch ſtaatliche Remonte— 
fommijfionen bewirkt, die über die verausgabten 
Gelder genauen Nachweis zu führen und bireft von 
den Züchtern zu Faufen haben, jo dal; dadurch aud) 
ein Einfluß auf die Richtung der Zucht au&geübt werden 
konn. Hand in Hand geht damit eine Erhöhung der 
feit 1868 maßgebenden NRemontepreife. 

Von den näheren Beitimmungen jeien folgende ans 
geführt: 

1. Es bejtehen zwei Arten von Remontelommiſſionen, 
a) fieben bejtändige und b) zwei zeitweilig. Außer: 
dem können auf Verfügung des Generalinjpekteurs der 
Kavallerie Pierde direft von den Savallerieregimentern 
in der Umgegend der Gamijonen angelauft werden. 

2. Von den fieben beftändigen Kommiſſionen haben 
dier in den Gebieten mit ultureller Pferdezucht (letzteres 
im Gegenfaß zu der mehr naturgemäßen Zucht in den 
Steppen) mit den Hauptorten Poltawa, Jeliffawetgrad, 
Kijew und Charkow, zwei Kommiffionen in der Trans: 
doniſchen und eine in der Ajtrachan-Steppe ſowie im 
nördlichen Kaulaſus-Gebiet anzulaufen. 

Von den zeitweiligen Kommiſſionen, die nur auf 
beſondere Verfügung des Generalinſpekteurs in Funktion 
treten, hat die eine ihr Thätigfeitsfeld im Wolgas 
Gebiet, die andere in den an der Weichſel gelegenen 
Gouvernements. 

3. Die Kommiſſionen ſind zuſammengeſetzt aus 
einem Oberſten oder General als Präſes und zwei 
Affiftenten, davon ein Stabsoffizter als ftändige® Mit: 
glied und ein zulommandirter; einem Roßarzt, Schreiber ıc. 
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Es lann aud ein Vertreter der Staatspferdezucht und 
ein einheimiſcher Pferbezüchter binzugezogen werden. 

4. Die Kommifjionen haben die Pferde anzulaufen, 
fie an die „Kadres des Kavallerieerſatzes“, bei denen 
fi die Depots befinden und wo die jungen Pferde, 
ehe fie zu den Negimentern lommen, ein Jahr lang 
zur eriten Musbildung verbleiben, abzuliefern umd 
Rechnung abzulegen. 

5. Dem Anlauf der Pferde geht jedes Jahr eine 
Reiſe zur Befihtigung der Bezugsgeſtüte voraus, wobei 
den Züchtern ein Handgeld nicht über 50 pCt. des 
Durdicnittspreifeg gezahlt wird, und zwar in den 
Kulturgejtüten zum Theil im vorausgehenden Herbſt, 
zum Theil im Frühling des Unlaufsjahres; in den 
Steppengebieten nur zu leßterer Beit. 

Die auf diefe Weije beliehenen Pferde dürfen nicht 
jünger als 2"/a bi8 3 Jahre und nicht älter als 5'/s bis 
6 Jahre jein. 

6. Der wirkliche Ankauf findet in der Zeit vom 
1. Auguft bis zum 15. Oltober a. St. ſtatt. Es gilt 
innerhalb jeder Kommiffion bei der Entſcheidung 
Stimmenmehrheit, doch kann der Präſes auch auf 
eigene Verantwortung ſeine Meinung durchſetzen. 

Die im Herbſt angekauften Pferde dürfen nicht 
jünger als 315, nicht älter als 52 Jahre, die im 
Frühjahr (von den zeitweiligen Kommiſſionen und den 
Negimentern) gelauften nicht jünger als 4, nicht älter 
ald 6 Jahre fein. Größe nicht unter 2 Arichin 
1'/s Boll, nit über 4 Zoll; für die Garde-Küraſſier— 
divifion bis 6 Zoll. Alle Farben, außer Scheden; feine 
tragenden Stuten; Hengſte nur bei hervorragender 
Qualität. 

7. Der Nemonte-Durchichnittspreis richtet fich fortan 
nach dem wirklichen Marktpreis in den betreffenden 
Gebieten und wird alle fünf Jahre neu veranichlagt. 
Die einzelnen Pferde werden, je nach ihrer Größe und 
Güte, verihieden bezahlt, wofür, ebenjalld für Die 
Dauer don fünf Jahren, bejondere Stufen durch den 
Generalinipelteur aufgeftellt werden, und zwar geiondert 
für die Kulturzucht- umd die Steppengebiete, Bei 
legteren wird ein Unterſchied zwiichen‘ den am der 
Hand vorgeführten und den ganz ungezähmten Wildlingen 
gemacht. 

Für die einfacheren, d. h. eben nur den Anforderungen 
genügenden Steppenpferde wird der bisherige, für ein 
Dragonerpferd gültige Normalpreis von 125 Rubel 
weitergezahlt. Für edlere Eremplare derielben Raſſe 
erhöht fi der Preis auf 150 Nubel, Die Geſtüts— 
pferde werden theurer bezahlt. 

8. Die angefauften und von den Kommiſſionen an 
Ort und Stelle vertheilten Pferde werden durch Die 
von den Kadres abgejchidten Kommandos in Empfang 
genommen und transportirt; die ungezähmten Steppen= 
pjerde heerdenartig. Die für die Garde vorgemerkten 
Nemonten werden endgültig erſt von dem Remonte— 
injpefteur gelegentlich der Belichtigungen der Kadres 
ausgewählt. 

9. Für die von den Negimentern jelbjt angefauften 
Pferde (Zeit dazır vom Februar bis Dftober) können 
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350 Rubel für den Kopf einſchließlich aller Nebenkojten 
veraußgabt werben. 

Die BVortheile des neuen Syſtems bedürfen kaum 
einer weiteren Erläuterung. Das Kriegsminiſterium 
tritt Dadurch mit den Züchtern in direlte Verbindung, 
und diefe haben fortan einen Gewinn, ber fie zu weiteren 
Bemühungen anregt. Bisher, aljo beim Anlauf durd) 
die Nemonteuroffiziere, erhielten die Züchter thatſächlich 
von dem dom Siriegäminiftertum für die Remontirung 
verausgabten Gelde nur 54 pCt. Alles Andere entfiel 
auf die Zwifchenhändfler und fonftige Unkoften. — Bon 
jet ab werden die Züchter in den Kulturgebieten 90 pCt., 
in der Tranddoniihen Steppe 88 bis 85 pE@t., in der 
Aſtrachaniſchen Steppe 74 pEt. erhalten, und man darf 
hoffen, daß fic unter aftiver Mitwirkung der Kaiſerlichen 
Behörde für die Landespferdezudt die Qualität der 
Pferde ftetig befjern wird. Einen befonderen Aufihwung 
erwartet man in dieſer Hinfiht in Mein: und Neu— 
rußland. Dabei rechnet man gegenüber der bisher für 
die Nemontirung der Kavallerie verwendeten Summe 
von etwa zwei Millionen Rubel nur auf etwa 
154 000 Rubel jährliche Mehrkoften. 


Kleine Wittbeilungen. 


Deutjhland. Die „Proceedings of the Royal 
Artillery Institution“ vom März 1900 bringen von 
einem Englifhen Dffizier, der eine Felbhaubig-Abtheilung 
im Buren-fricge fommandirt, die Erfahrungen, die er, 
in Bezug auf ſachgemäße Pferbepflene, bei ber 
Meberfahrt nad; Südafrila gemacht hat. Belanntlid) ift 
der Engländer ein guter Pferdepflener, und bei dem 
allgemeinen Interefje, das allen Transporten unferes 
„Oſtaſiatiſchen Expeditionslorps“ entgegengebradt wird, 
dürfte eine audzunsmweife Wiedergabe der gemachten Er— 
fahrungen über Pflege und Behandlung der Pferde an 
Bord vielleiht am lage fein. Zur Einſchiffung müfjen 
die Pferde in guter Verfafjung fein, meriwürdigerweife da⸗ 
gesen ſchreibt das Engliſche Reglement vor, in den der 

inſchiffung vorhergehenden Tagen die Nation herabzu- 
ſetzen. Thatſächlich aber hat der Offizier die Bemertung 
gemacht, daß bei derjenigen der beiden Batterien, bie 
diefe Vorſchrift nicht befolgt hat, ſich die Pferde bis zum 
Schluß befjer hielten als bei der anderen. Es empfiehlt 
ſich, die Pferde während der Reiſe zu ſcheeren, doch muf 
man damit bis zum 15. Grad nördlicher Breite fertig 
ſein, damit nicht das anhaltende, ſtarle Schwitzen der 
pferde ein Scheeren unmöglid madt. Zäglid, wenn 
irgend angängig, müfjen die Pferde mindeftens drei 
Viertelſtunden lang auf Ded fpazieren geführt werden. 
Damit nicht jo viel Deu verloren geht, weiches an Bord 
hauptſächlich gefüttert wird, giebt man es den "Pferden 
zwedmäßig in Hädjelform aus Freßbeuteln, oder man 
macht Schutzwände um die Krippen. Am bejten betommt 
den Pferden etwa folgende Zufammenfegung der Ration: 
Deu Safer Oelkuchen Kleie Dirfe 

kg kg kg kg kg 








etma eiwa eima etwa etwa 
in den erfien 5Tagen 45 — — 25 — 
in ben nächſten Tagen 4,5 1,0 0,5 20° — 
643 20 0,5 5 — 
in den übrigen Tagen 4,5 2,0 0,5 10 1,0 
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Dazu giebt man ihnen von Zeit zu Zeit noch eimas 
Salz oder Salpeter. Innerhalb 24 Stunden muß fünfs 
mal getränft werden (einmal bei Nadıt), in den Tropen 
(10 Grad nördlich und ſüdlich des Aequators) werden Die 
Pferde jehsmal (zweimal bei Nacht) getränft, Die Waſſer⸗ 
menge, die in ben gemäßigten Zonen für ein Pferd ger 
nügt (rund 361), ift unzureichend für das heife Klimo. 
An Bord der „Englifpman”, wo man über unbegrenzte 
Waflermengen verfügte, befamen die Pferde bis zu 601 
zu faufen. Leider macht der Englifhe DOberftleutnant 
feinerlei Angaben über das Ein» und Ausſchiffen ber 
Pferde, über Wentilation in den Ställen, über die Urt 
und Weife wie die Pferde an Bord untergeflellt wurden, 
und melde Maßnahmen man bei großen Stürmen zur 
Erhaltung der Pferde treffen muß. Und ein großer 
Sturm if doch gerade bei fo langen Ueberfahrten, mie 
nah China oder Südafrika, fehr leicht zu erwarten, wo 
dann die Gefahr vorliegt, viele Pferde durch Erſticken 
oder durch ſchwere Verlegungen, wie Brud aller Glied⸗ 
maßen, zu verlieren. Man denfe nur an die „Bulgaria“, 
auf der von etwa 200 Pferden nur ein einziges ben 
ſchweren Sturm überlebte, von dem bas große Schiff 
betroffen wurde, 





Frankreich. Die Ausbildung von Mannſchaften 
der yeldartillerieim Batteriebau und in den Dazu 
gehörigen Arbeiten findet, nachdem ſchon früher befohlen 
worden, daß die Uebungen der Waffe im Schießen mit 
Belagerungsgefhügen eingeftellt werden follen, in Zufunft 
nicht mehr ftatt. (La France militaire Wr. 4887.) 


— Ein Verein der Generalftabsoffiziere des 
Beurlaubtenftandes hat ſich zu dem Zwecke gebildet, 
die Zufammengehörigfeit zu pflegen und an der Forts 
bildung zu arbeiten. Zu legterem Behufe foll die Er« 
rihtung einer eigenen Unterrihtsanftalt erjtrebt werben, 
Mitglieder können nicht nur Diejenigen Offiziere fein, 
welche dem Generalſtabe bereits angehören, ſondern aud 
foldye, die den Wunſch haben, in dieſen einzutreten, 


(Revue du cercle militaire Nr. 24.) 


— Die Ertheilung der Erlaubniß für Offiziere, 
an den Fahnenweihen von Kriegervereinen theils 
nehmen zu dürfen, hat laut friegäminifterieller Verfügung 
in Zufunft durd die Korpslommandeure zu erfolgen. 
Den betreffenden Dffigieren iſt aber nur geftattet ber 
eier beizumohnen. Sie dürfen weder die Fahnen über: 
geben noch dürfen fie bei diefer Gelegenheit Reden halten, 

(La France militaire Nr. 4897.) 


— Ein am 1. Wai d. 38. aufgeftellter Nachweis 
über den Beftand der Greufotwerfe läßt den Ums 
fang des Unternehmens der Herren Schneider & Co, er» 
fennen: Die Werfe bebedien eine Grundfläde von 
2323,4 ha; das rollende Material betrug 42 Lokomotiven 
und 2175 Waggons; die Länge der Schienenmwege bes 
zifferte ſich * 109,7 km mit einer Spurbreite von 
1,50 m und mit 142,1 km, welde fchmaljpurig waren; 
zum Betriebe der Arbeiten waren 390 Dampfmaidinen 
mit 29 355 und 244 Dynamomajdinen mit 7843 Pferde⸗ 
fräften in Verwendung, melde Am 2128 verſchiedene 
Zwecke benugt wurden. Auf der Parifer Weltausftelung 
find die Greufotwerfe durch einen umfafjenden Nachweis 
ihrer Entwidelung und ihres gegenwärtigen Zuftandes 
vertreten. (Bergl. Sp. 2000.) 

(Revue du cercle militaire Wr. 27,) 
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Perſonal-Veränderungen. 


Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. | Berlin, auf feinen Antrag zum 1. November 1900 


Grnennungen, Beförderungen und Berfesungen. mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Im altiven Heere Den 22. Juli 1900. 
Güftrin, den 5. September 1900. Reimann, Garn. Verwalt. Inſp. in Homburg, auf 
Linde, Gen. Major und Kommandeur der 14. Inf. jeinen Antrag zum 1. November 1900 mit Penjion 


Brig., zur Vertretung des erkrankten Kommandeurs in den Ruheſtand verjept. 
Den 31. Juli 1900. 


der 4. Div. t irt. — 
RAM — Liebich, Garn. Verwalt. Direktor in Schwerin, nach Berlin, 
— Utermark, Garn. Verwalt. Inſp. in Fritzlar, nad 

Beamte der Militär- Inftizuerwaltung. Schwerin, 
Durch Verfügung des Kriegäminifteriums. Graeßlin, Garn, Berwalt. Kontroleur in Neubreiſach, 


als Berwalt. Injp. nad) Friglar, 
Quint, Rajerneninjp. in Straßburg i. E., nah Neubreiſach, 
Drewello, Sam. Verwalt. Sontroleur in Thorn, 
als Verwalt. Inſp. nah) Homburg, 
Rathsmann, Kaſerneninſp. in Graudenz, nach Thorn, 
Roſenfeld, Garn. Verwalt. Kontroleur in Saargemünd, 
als Verwalt. Inſp. nach Poſen, 
Hoffmann, Kaſerneninſp. in Metz, nad) Saargemünd, 
Bornſchein, Garn. Verwalt. Kontroleur in Celle, 
als Verwalt. Inſp. nach Gera, 
Nach, Kaſerneninſp. in Potsdam, nad) Celle, 
Wallhbeim, Garn. Verwalt. Kontroleur in Cüſtrin, 
ald Verwalt. Inſp. nad) Ludwigsluſt, 
Kojed, Shupelius, Kaſerneninſpektoren in Metz bezw. 
Bromberg, nach Cüjtrin bezw. Raftenburg, — verjept. 
Den 3. Auguft 1900. 
Schmidt, Kajerneninip. auf Probe in Meb, zum 
Kaſerneninſp. ernannt. 
ü Den 6. Auguſt 1900. 
Köfter, Kaſerneninſp. in Frankfurt a. M., auf jeinen 
Untrag zum 1. Dezember 1900 mit Penfion in 
den Ruheſtand verjept. 


Den 25. Anguft 1900. 
Moehring, Kanzleirath, Geheimer Regitrator beim 
Gen. Auditoriat, auf feinen Antrag zum 1. Oltober 1900 
mit Penfion in den Ruheſtand verjept. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beftallung. 
Den 30. Auguſt 1900. 
Schulze, Intend. Rath von der |ntend. des III. Armee: 
lorp&, zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden 
Rath im Kriegdminifterium ernannt. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 27. Juni 1900. 
Thiede, Kajerneninjp. auf Probe in Hannover, zum 
Kaſerneninſp. ernannt. 
Den 10. Juli 1900. 
Beder, Kaferneninfp. auf Probe in NRaftenburg, zum 
Kaſerneninſp. ernannt. 
Den 11. Juli 1900. 
Brandt, Rechnungsrath, Garn. Verwalt. Direltor in 
3. Duartal 1900.] 
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Den 8. Auguft 1900. 


Gebel, Antend Rath von der Korps-Intend. des 
III. Armeetorps, zu der Korps-Intend, des Gardes | 


forps verießt. 
Den 11. Augufſt 1900, 
Plaſchke, Kaferneninip. in Wejel, nad) Bromberg verſetzt. 


Den 21. Auguft 1900. 
Bieger, Klaußmann, Kaferneninipeltoren in Liffa bezw. 
Halle a. S., zu Garn. Berwalt. Kontroleuren ernannt. 
Kürſchgen, Kaferneninip. in Cöln, auf feinen Antrag 
zum 1. Dezember 1900 mit Penfion in den Ruhe— 
ſtand verjeßt. 
Steuer, Kaſerneninſp. in Trier, nah Cöln verjet. 


Den 23. Auguft 1900. 


Schröder, Scheer, Garn. Verwalt. Infpeltoren in 
Erfurt beziw. auf dem Truppen-Uebungsplaß Senne, 
zu Garn. Verwalt. Oberinjpeftoren ernannt. 

Weiterwald, Garn. Verwalt. Kontroleur in Mainz, 
als Verwalt. Inſp. nad) Hildesheim verjegt. 


Den 24. Hugnft 1900, 


Eifer, Garn. Verwalt. Direltor in Jüterbog, auf 
jeinen Antrag zum 1. Oktober 1900 mit Benfion 
in den Ruheſtand verjept. 

Ingmanns, Garn. Verwalt. Oberinfp. in Neubreiſach, 
nah Jüterbog, 

Kutzſchbauch, Garn. Verwalt. Inſp. in Sonders- 
haufen, nach Neubreiſach, 

Krüger, Garn. Verwalt. Kontroleur in Colmar, als 
Berwalt. Inſp. nah Sondershaufen, 

Stawizli, Schneider, Ebach, Kaſerneninſpeltoren 
in Straßburg i. E. bezw. Münjter, Neuhaus, nad) 
Colmar bezw. Neuhaus, Münfter, — verjept. 

Koppellamm, Antend. Sekretär von der Korps— 
Intend. des Gardelorps, zu der Korps-Intend. des 
XIV. Armeekorps, 

Pütter, Intend. Selretär von ber Korps-Intend. 
des IV. Urmeetorps, zu der Korps Intend. des 
XVIII. Armeelorps, 

Hörold, Antend. Sekretär don der Jntend. der 7. Div, 
zu der Korps-Äntend. des IV. Armeelorps, 

Yıntow, Brade, Mündymeyer, Intend. Sefretäre 
von der Korps-Intend. des VI. Armeelorps, zu der 
Korps: Intend. des III. Armeelorps bezw. der Antend. 
der Großherzogl. Heli. (25.) Dib. und der Korps— 
Intend, des XVIII. Armeelorps, 

Theile, Intend. Sekretär von der Intend. der 18. Div, 
zu der Intend. der 7. Div, 

NReinede, Antend. Sekretär von der Korps-Intend. 
des IX. Armeelorpd, zu der Korps-Intend. des 
XV, Armeelorps, 

Brir, Intend. Sekretär von der Intend. der 19. Div, 
zu der Korps-Intend. des XVII. Armeelorps, 

Jung, Intend. Selretär von der Korps-Intend. 
des X. Armeekorps, zu der Korps: Intend. des 
XVIII. Armeelorps, 

Schneider, Levin, Intend. Selretäre von ber Korps— 
Intend. des XV. Armeelorps, zu der Intend. ber 
39. Div. bezw. der Korps-Intend. des X. Armeelorps, 

Simon, Intend. Sekretär von der Intend. der 36. Div., 
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' Koch, Imtend. Sekretär don der Intend. der Groß— 
berzogl. Hell. (25.) Div., zu der Korps Intend. de 
XIV. Urmeeforps, 

Nonge, Intend. Büreaudiätar von der ntend. ber 
14. Div., zu der Korps-Intend. des VI. Armeetorps, 

Scholz, ntend. Büreaudiätar don der Intend, der 
39. Div., zu der Antend. der 30. Div., 

Brüſſow, Poerſchle, Intend. Bürenudiätarien von 
der Korps-Intend. des XVIII. Armeelorps, zu ber 
Intend. der 3. Div. bezw. der Korps-Intend. des 
V, Armeekorps, — zum 1. Oftober d. 8. verjept. 

Meier, Roßarzt vom 2. Garde: Feldart. Regt., 

Werner, Roßarzt von Feldart. Regt. Nr. 39, 

Klingberg, Nobarzt vom Feldart. Regt. von Holpen: 
dorff (1. Nhein.) Nr. 8, — zu Oberroßärzten, 

Zembſch, Unterroßarzt vom 1. Hannov. Drag. Negt. 
Nr. 9, unter Verſetzung zum Feldart. Negt. Nr. 59, 

Mohr, Unterrofarzt vom 2. Rhein. Huf. Regt Nr. 9, 
unter Verſetzung zum Feldart. Megt. Nr. 15, 

Pilwat, Unterroßarzt vom Kür. Negt. Graf Wrangel 
(Oſtpreuß.) Nr. 3, unter Verſetzung zum Braunjchmeig. 
Huſ. Negt. Nr. 17, 

Tilgner, Unterroßarzt vom Ulan. Regt. Großherzog 
Friedrich von Baden (Rhein) Nr. 7, unter Verſetzung 
zum Feldart. Regt. Nr. 62, 

Weinhold, Unterrofarzt vom Wlan. Negt. Graf zu 
Dohna (Dfipreuß.) Nr. 8, unter Berjekung zum 
Feldart. Regt. General-Feldzeugmeiſter (2. Branden: 
burg.) Nr. 18, 

Scheid, Unterrofarzt vom Leib-Kür. Regt. Großer 
Kurfürit (Schleſ.) Nr. 1, unter Verſetzung zum 
Feldart. Regt. Nr. 46, 

Demien, Unterroßarzt vom 2. Leib-Huf. Regt. Kaiſerin 
Nr. 2, — zu Roßärzten, 

Kruſe, Koh, Matjchle, Müller, Unterroßärzte der 
Nef., zu Roßärzten des Beurlaubtenftanded, — 
ernannt. 

Troefter, Dberrofarzt vom Feldart. Regt. Nr. 39, 

Nüdmann, Roßarzt vom Feldart. Negt. Nr. 15, — 
zum 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Pötting, Roßarzt vom Braunfchweig. Huf. Regt. Nr. 17, 
zum Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, 

Schulz, Rofarzt vom Feldart. Regt. Nr. 75, zum 
Thüring. Huf, Regt. Nr. 12, 

Kurze, Roßarzt vom 2. Leib-Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2, 
zum Feldart. Negt. Nr. 75, — verjeßt. 


Den 27. YUuguft 1900. 


Pfund, Oberroßarzt vom 1. Bad. Leib Drag. Negt. 
Nr. 20, auf feinen Antrag zum 1. September 1900 
mit Penſion in den Ruheftand verſetzt. 

Buttkus, Kaſerneninſp. auf Probe in Meg, zum 
Ktajerneninip. ernannt. 


Den 28, Anguſt 1900. 


Demmig, Proviantamtsaffift, unter Ueberweifung zu 
der Korps = Antend. des VIII. Armeelorps, zum 
Intend. Selretär, 

Liebjher, Walther, Intend. Sefretäre von der 
Antend, des III. bezw. XIV, Armeeforps, zu, Ge: 
heimen erpebirenden Sekretären und Kalkulatoren 
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Hillig, Intend. Regiſtrator von der Äntend. des 
XV, Armeelorps, zum Geheimen Regiſtrator im ı 


Kriegeminifterium ernannt. 

Kanſchus, Garn, Verwalt. Inip. auf dem Truppen- 
Uebungsplatz Lodjtedt, auf feinen Antrag zum 1. No— 
vember 1900 mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 

Dunfer, Garn, Verwalt. Rontroleur auf demfelben 
Platze, als Verwalt. Inſp. die Borftandsitelle übertragen. 

Joſeé, Kaſerneninſp. in Coblenz, auf den genannten 
Uebungsplatz verſetzt. 

Den 29. Auguſt 1900. 

Lange, Kanzleijetretär, Jntend. Kanzliſt von der Intend. 
des XI. Armeelorps, auf jeinen Antrag mit Penfion 
in den Ruheſtand verlegt. 

Richter, Sam. Bauwart in Allenftein, zum 1. De 
zember 1900 nad Berlin II verjebt. 


Den 30. Auguft 1900, 
Braun, Hennig, Intend. Büreaudiätarien von der 
Intend. der 7. bezw. der 1.Div., zu Intend. Selvetären, 
Rohloff, Intend. Büreaudiätar von der Korps⸗Intend. 
des J. Urmeelorps, zum Jutend. Regiſtrator, — 
ernannt. 
Den 31. Auguft 1900. 
Wendihub, Dberzahlmftr. vom Kaiſer Alexander 
Garde-Gren. Regt. Nr. 1, 
Wenzel, Zahlmftr. vom nf. Negt. Nr. 175, — auf 
ihren Antrag mit Benfion in den Ruheſtand verjeßt. 
Münch, Intend. Aſſeſſor von der Korps-Intend. des 
XV. Armeelorps, zu der Korps-Jutend. des 
XVII. Armeelorps und demnächſt als Borftand zu 
der Intend. der 36. Dip., 


Brofig, Intend. Rath, Vorſtand der Intend. der 
36. Div, zu der Korps-Intend. des XVII Armee: 
forpd, — verjeßt. 

Den 1. Scptember 1900, 

Schneider, Intend. Kanzliſt von der Korps » Intend. 
des XV. Armeelorps, zu der Korps» Intend. des 
XI. Urmeelorps, 

Borhardt, Intend. Nanzlift von der Intend. der 
militärischen Anftitute, zu der Korps » Intend. des 
XV, Armeekorps, — verſetzt. 

Den 5. Schtember 1900. 

Kutzſchbauch, Kamede, Müller, Utermark, Bau— 
mert, Hamann, Garn. Verwalt. Inſpeltoren in 
Sondershauſen bezw. Tilſit, Celle, Fritzlar, Inſter— 
burg, Lyck, zu Garn. Verwalt. Oberinſpeltoren ernannt. 

Ruthenberg, Garn. Verwalt. Kontroleur in Braun— 
ſchweig, als Verwalt. Inſp. nad) Wolfenbüttel, 

Schneider, Siggelkow, Kaſerneninſpeltoren in Schles 
wig bezw. Danzig, nah Braunſchweig bezw. Schleswig, 
— verſetzt. 


Durch Verfügung der Generalinſpeltion des Ingenieur— 
und Pionierkorps und der Feſtungen. 


Den 28. Anguft 1900. 

Klamandt, Feſtungsbauwart von der Fortififation 
Pillau, zur Fortifilation Cöln, 

Achterrath, Feitungsbauwart von der Fortifilation 
Eoblenz, zur Fortififation Pillau, — verjept. 

Wilms, Fejtungsbaumwart, mit Ablauf feines Kommandos 
beim Kriegsminiſterium zum ungen. Komitee verjeht, 
unter gleichzeitiger Nommandirung zur Gen. Inſp. 
des ae und Pion. Korps und der Feſtungen. 





Königlich, Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Sahnriche ır. 

A. Grnenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Anm altiven Heere. 
Den 6. Auguft 1900. 

Nitter v. Poſchinger, Dberlt. ded 1. Ulan. Regts. 
Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen, vom 1. Ok: 
tober d. 38. ab auf Die Dauer eines Jahres zur 
Geſandtſchaft am Kaiferli und Königlich Defterreich 
Ungarijchen Hofe kommandirt. 

Den 30, Auguft 1900. 

Leuze, Rittm. im 1. Schweren Reiter » Regt. Prinz 
Karl von Bayern, zum Esladr. Chef, 

Winkler, Hauptm, und Komp. Chef im 16. nf. Regt. 
Großherzog Ferdinand von Tosfona, beim Bezirke: 
fommando Paſſau, unter Stellung zur Disp. mit 
der gejeglihen Penjion, 

Berthold, Hauptm, z. D. beim Bezirlskommando 
Regensburg, — zu Bezirf3offizieren, — ernannt. 

Frhr. 0. Thüngen, Major, biöher Al. 3. des 1. lan. 
Negts. Kater Wilhelm IL, König von Preußen und 
lommandirt zur Dienftleiftung dortjelbit, zum Stabe 
diejes Regts. verjeht. 


Durd Verfügung des Ariegäminifteriums, 


| Mülbolper v. Mülholg auf Kirchenreinbach, 


Major und Kommandeur des Eilenbahn = VBats,, an 
Stelle des Majord v. Münſter, ä 1. s. des Ingen. 
Korps, Mitglied der Reichs-Rayon-Kommiſſion, als 
jtändiges Mitglied der Oberftudien- und Eraminationd- 
lommiſſion bejtimmt. 


Durch PAST = —— des Ingenieurkorps 
der Feſtungen. 
Roth, Oberlt, Men er des Sektionschefs für 
Angelegenheiten der Ingen. Truppen bei dieſer Juſp. 
ernannt, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im oaftiven Heere 


Den 30. Angnft 1900, 

Grafv. Nienburg: Philippseih, Major beim Stabe 
des 1. Ulan. Regts. Kaiſer Wilhelm IL, König von 
Preußen, mit der gefeglichen Benfion und der Erlaubniß 
zum Tragen der bisherigen Uniform mit den be 
Mimmungsmäßigen Abzeichen zur Disp. geitellt. 

Haag, Major 5. D. und Bezirksoffizier vom Bezirke: 
fommando Paſſau, 





2011 _ — * 
Graf v. Bullion, Major z. D. und Bezirksoffizier 
vom Bezirlskommando Regensburg, — Beiden mit 


der Erlaubnik zum Tragen ber Uniform und zwar 
dem 2c. Hang jener des Ingen. Korps, dem ꝛc. v. Bullion 
jener ded 2. Fußart. Regts,, 

Frhr.d. Brüd, Nittm. und Esladr. Chef im 1. Schweren 
Reiter » Negt. Prinz Karl von Bayern, unter Ver: 
leihung des Charakters als Major und mit ber 
Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform, — 
fämmtlichen mit den für Verabſchiedete vorgejchriebenen 
Abzeichen mit der gejeplichen Penfion der Abſchied 
bewilligt. 


. Im Sanitätskorps. 
Den 16. Auguft 1900, 

Dr. Zungmayr, Oberarzt der Ref. (Weilheim), das 
erbeteneAusicheiden aus dem Heere mit dem 24. v. Mts. 
bewilligt behufs Uebertrittö in die Katjerlihe Schuß: 
truppe für Kamerun. 

Den 19, Auguft 1900. 

Dr. Weindel, Stabs- und Bats. Arzt im 4. Inf. 

Negt. König Wilhelm von Württemberg, 
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Dr. Mayer, Oberarzt des 2. Train-Bats., 

Dr. Müller, Aſſiſt. Arzt des 4. Inf. Regts. König 
Wilhelm von Württemberg, 

Dr. Heim, Alfift. Arzt des 5. Inf. Regts. Großherzog 
Ernjt Ludwig von Hefien, 

Handl, Affijt. Arzt des 2. Jäger-Bats, — aus: 
geihieden aus dem Bayer. Heere zum 22. v. Mis. 
behufs Uebertritt3 in das Dftafiat. Expeditionslorps 


Kcamte der Militär- Verwaltung. 
Den 28. Huguft 1900, 

Weixlbaum, Nednungsrath, Lazareth-Oberinſp. des 
Garn. Lazareths München, mit Benfion in den er: 
betenen Ruheſtand getreten. 

Nerroth, geprüfter Rechtspraktikant, Oberlt. der Rei. 
des 1. Fußart. Regts. valant Bothmer, zum über: 
zähl. Intend. Aſſeſſor bei der Intend. I. Armeekorps 
ernannt. £ 

Den 2. Ecptember 1900, 
Biegler, Milttäranwärter, Zahlmitr. Ajpir. des 2. Ani. 
| Negt3. Kronprinz, zum Buchhalter bei der Gen. 
Mititärkaffe ernannt. 


Ordens = Berleihungen. 


Breufen. 
Seine Mojejtät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Oberſten a. D. v. Heydebred, bisher Kommandeur 
des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Nittm. a. D. Frhrn. Klöckler dv. Veldegg 
u. Münchenftein, bisher Esfadr. Chef im 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15, 

dem Hauptm. a. D. Hausmann zu Mellendorf im 
Kreiſe Sagan, bisher Komp. Chef im ren. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
— den Nothen Adler-Orden vierter Klaffe, 

dem Gen. Major v. Zaſtrow, Kommandanten von Mainz, 

dem Gen. Major z. D. Windler, Kommandanten 
des Truppen » lebungsplapes Munſter, den 
Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 

dem Dberlt. zu Strobe im Magdeburg. Füſ. Regt. 
Nr. 36, fommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Kom— 
mandantur des Truppen-Uebungsplapes Ulten-Grabom, 

dem Feuerwerl3:Oberlt. Straeter bei derielben Komman- 
dantur, — den Stöniglichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, 

dem Vizefeldw. Wichmann bei der Halbimnwaliden-Abtheil. 

des IV. Armeelorps, 

dem penfionirten Feldw. Unteroff. und Zahlmſtr. Aſpir. 
Brauß zu Berlin, bisher in der Schloßgarde-Stomp., 
— das Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Oberlt. der Landw. 2. Aufgebots Bömers zu 
Bremen; 


der Kommandeur-Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglid 
Anhaltiichen Haus⸗Ordens Albrechts des Bären: 
dem Major a. D. dv. Bonin zu Deſſau; 
des Difizierfreuges ded Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 
dem Hauptm. der Rei. v. Saliſch zu Sta. Margbherite 
Ligure in Stalien. 


Bapern. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Quitpold, 
des Königreichs Bayern Verwejer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allergnädigit 
beivogen gefunden : 
dem Gen. Lt. 5. D. Ritter dv. Xylander das Groß— 

lomthurlreuz des Militär-Verdienjt-Ordens, 
dem Gen. Major a. D. Frhrn. Beijerer v. Thal: 

fingen das Komthurkreuz deöjelben Ordens, — zu 
verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtbayerifher Orden ertheilt: 
des Verdienftkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid) 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen: 
dem Stabötrompeter Schmid des 4. Feldart. Regts. Könia; 
des Großlreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Oeſterreichiſchen Franz Joſeph⸗Ordens: 
Bes Major GHöringer, Kommandeur der 11. Ani. 
tig.; 
| des Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſchen Ordens 
der Eijernen Krone dritter Klaſſe: 


dem Gen. Oberarzt Dr. Schiller, Div. Arzt der 8. Div: 
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DNadweifung 
ber vom 1. April bis Ende Juni 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penjionirten 
Offizieren und Beamten der Königlih Preußiſchen Armee. 
Schluß.) 

dv. Sillih, Major a. D., zuleßt Bats. Kommandeur im Inf. Negt. Nr. 137. 

v. Schön, Oberſt 5. D., zulegt Kommandeur des Kurmärk. Drag. Negts. Nr. 14. 

Vogel, Dberit 3. D., zulept Bezirlätommandeur des damal. 1. Bats. (Saargemünd) 
Eljah-Lothring. Landw. Regts. Nr. 129. 

v. Widmann, Hauptm. a. D., zulegt im Magdeburg. Füf. Negt. Nr. 36. 

er Hauptm. a. D., zufept im damal. 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. “. 

v. Kahn, Gen. Lt. 5. D., zulegt Kommandeur der 12. Inf. Brig. 

v. Auerswald, Kill. a. D,, zuletzt im 1. Leib-⸗Huſ. Negt. Nr. 1. 

v. Eoljon, Major a. ©, zufeßt Vezirtsfommandeur des damal, 2. Bat. Jülich) 
5. Rhein. Landw. Negtd. Nr. 65. 

Modrad, Hauptm, a. D., zulegt Komp. Chef im nf. Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79. 

Frhr. v. u. zu Egloffitein, Gen. Major z. D., zulegt Flügeladjutant Seiner Königlichen 
Hoheit des Herzogs von Sadjen-Meiningen. 

v. Schmeling, Oberft 3. D, zulegt Kommandeur des damal. 2. Schleſ. Drag, Regts. Nr. 8. 

v. Shaumann, Gen. der nf. 3. D., zulegt Kommandeur der 11. Div. 

Dr. Bauernjtein, Oberftabsarzt 2. Kl. a. D., zulegt der Landiv. im damal. 1. Bat. 
(Görlig) 1. Weftpreuß. Landw. Negts. Nr. 6. 

v. Kamecke, Gen. Major z. D., zulegt Kommandant von Diedenhofen. 

Bollmann, Major a. D., zulept im 1. Aufgebot des 3. Garde-Gren. Landiv, Negts. 

v. Steuben, Gen. Major z. D., zulegt Kommandeur der 18. Inf. Brig. 

v. Aſsmuth, Gen. Major 3. D., zulegt Kommandeur des Gren. Regtd. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Niepold, Major a, D., zulegt Komp. Chef im damal. Colberg. Gren.Regt. (2. Bomm.) Nr. 9. 

Vanſelow, Gen. Major 3. D., zulegt Kommandant von Straßburg i. E. 

v. Britzke, Major a. D., zuletzt Esfadr. Chef im Drag. Regt. von Bredom (1. Schleſ) Nr. 4. 

Günther, Lt. a. D., zulegt im 8, Thüring. Inf. Regt. Nr. 153. 

v. Kummer, Gen. der Inf. 3. D, zuletzt von der Armee, vordem Gouverneur von 
Eöln und Kommandeur der 15. Div. 

Caeſar, Lt. a. D., zuleßt der Inf. im damal. 1. Bat. (St. Wendel) 4. Rhein, Landw. 
Regts. Nr. 30, 

Lohoff, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. 
Negt. Nr. 90. 

v. Mengden, Oberlt. a. D., zuleßt der Inf. im damal. 2. Bat. (Paderborn) 6. Weitfäl. 
Landw. Negts. Nr. 55. 

Dr. Bormann, Oberftabsarzt 1. Kl. a. D, zulegt beim Drag. Negt. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8. 

Dr. Reger, Div. Arzt a. D., zuletzt Negts. Arzt ded Magdeburg. Füſ. Negts. Nr. 36. 

v. Rabenau, Major a. D., zulegt Komp. Chef im damal. 4. Rhein. Inf. Negt. Nr. 30. 

Wollenhaupt, Major z.D., zulegt Bats. Kommandeur im 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47. 

v. Wienskowsli, Gen. Lt. 5. D., zulegt Kommandeur der 38. Inf. Brig. 

v. Olberg, Oberfilt. 5. D., zuleßt Vorſtand des Belleidungsamts des Gardelorps. 

d'Alton-Rauch, Major a. D., zuletzt Komp, Chef im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70. 

Weyrach, Oberſt 3. D, zuleßt Bezirlslommandeur des damal. 1. Bats. (Anklam) 
1. Bomm. Landw. Negts. Nr. 2. 

Naumann, Hauptm. a. D., zuleßt im damal. 1. Bat. (Neuftadt a. W.) 2. Poſen. 
Landw. Regts. Nr. 19. 

Buchholtz, Lt. a. D., zulegt der Kap. im damal. 2. Bat. (Jüterbog) 3. Brandenburg. 
Landw. Regis Nr. 20. 

v. Wedel, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr. Chef im 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9. 

v. Thieſenhauſen, Lt. a. D., zuleßt im 2. Garde-Regt. zu Fuß. 

Halter, Major z. D., zuletzt —— beim Landw. Bezirl Hamburg. 

Löwenberger v. Schönhelp, Oberft a. D., zufept Etappentommandant bei der II. Armee. 

Claus, Lt. a. D,, zulegt im Niederſchleſ. Fußart. Regt. Nr. 5. 

Rahyle, Gen. Major 3. D., zulept Kommandeur des Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weitiäl.) Nr. 15. 


und 


10. 


10, 


2014 


ausgeſchie denen 
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v. Peſtel, Oberſilt. 5. D., zuleßt Bats. Kommandeur im damal. 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54. 

dv. Thümen, Nittm. a. D., zuleßt der Kav. 2. Aufgebot im damal. 2. Bat. (Burg) 
1. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 26. 

Grafv. Reina, Major a. D., zuleßt Komp. Chef im Katjer Franz Garde-Ören. Negt. Nr. 2. 

v. Wipleben, Major a. D., zulegt Bats. Kommandeur im Füſ. Negt. Prinz Heinrich 
von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35. 

v. Qucadou, Oberſt a. D., zulept à 1. 8. des 5. Thüring. Inf. Negts. Nr. 94 (Grob: 
berzog von Sachſen). 

Kleim, Oberftabsarzt 1. Fl. a. D., zuletzt beim 2. Bad. Drag. Negt. Nr. 21. 

v. Falkenhayn, Nittm. a. D., zuleßt der Garde» Nav. im damal. 3. Bat. (Öraudenz) 
1. Garde-Landw. Negts. 

v. Ehappuis, Nittm. a. D., zulegt der Ne. des damal. Magdeburg. Kür. Regts. Nr. 7. 

Schroeder, Oberlt. a. D., zuleßt der Kav. 2. Aufgebots im Landw. Bezirk Beuthen. 

Dr. Liebert, Oberjtabsarzt 2. Kl. a. D., zulept beim damal. 4. Brandenburg. Inf. 
Negt. Nr. 24 (Großherzog von Medlenburg- Schwerin). 

Zuedede, Oberſtlt. a. D., zuleßt Ingen. Offizier vom Pla in Spandau. 

Graf vom Hagen, Hauptm. a. D., zulegt der Inf. im damal. 2. Bat. (Burg) 1. Magde: 
burg. Landw. Negtd. Nr. 26. 

v. Hennigs, Hauptm. a. D., zuleßt der Inf. 2. Aufgebot im damal. 2. Bat. 
(Stralfund) 1. Bomm, Landw. Regts. Nr. 2. 

Hellmich, Hauptm. a. D., zulegt der Inf. im damal, 1. Bat. (Lauban) 2. Niederjchle). 
Landw. Negts. Nr. 47. 

Küjter, Gen. Major 3. D., zuleht Direltor der Pulverfabril bei Hanau. 

Schwarge, DOberlt. a. D., zulegt der Kav. im damal. 1. Bat. (Eberöwalde) 7. Brandens 
burg. Landw. Regts. Nr. 60. 

vd. Redern, Gen. Lt. z. D., zuleßt von der Armee, vordem Kommandeur der 70. Inf. Brig. 

Bernau, Dt. a. D, zulept der Inf. 1. Aufgebot3 im Landw. Bezirk Minden. 

Arens, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im Füj. Negt. Fürft Karl Anton von Hohen- 
zollern (Hohenzollern.) Nr. 40. 

Böttcher, Oberjilt. a. D., zulegt Mitglied der Ober-Militär-Eraminationsfommijfion. 

Kaulhaujen, Major a. D., zulegt Kommandeur des Rhein. Train-Bats. Nr. 8. 

Graf dv. Wartensleben, Major a. D., zulegt Esladr. Chef im Huf. Negt. Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich, König von Ungarn (Schleswig-Holftein.) Nr. 16. 

v. Bonin, Rittm. a. D., zuletzt à J. s. des Ulan. Regts. Großherzog Friedrich von Baden 
(Rhein) Nr. 7. 

Wenzel, Korps-Roßarzt a. D, zulegt beim XI. Armeelorps 

Pauli, Oberft a. D., zulept Kommandeur des Landw. Bezirls Striegau. 

Dann, Major a. D,, zulegt à 1. s. des Schleswig-Holftein. Drag. Regts. Nr. 13. 

Edler Herr u. Frhr. dv. Plotho, Major a. D., zulegt Komp. Chef im damal. 3. Garde: 
ren. Regt. Königin Elifabeth. 


Journaliſtiſcher Theil. 
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Die Entwidelung der Luftidifffahrt als Kriegsmittel. | 


Die Erfindungen auf dem Gebiete der Technik für 
die Kriegführung nupbar zu machen, ift eine Gepflogenbeit, 
die zu allen Zeiten geübt worden ijt. Daher jcheint 
es als etwas Selbjiverjtändliches, daß furz nach der 
Erfindung des Luftballons feine Verwendung für Kriegs— 
zwede in Ausficht genommen und erprobt wurde. Der 
Luitballoen war 1783 in Frankreich erfunden worden, 
wo ein Nahr ipäter General Meusnier bereits vor: 
ichlug, den Ballon als Kriegsmittel zu benuben. Zehn 
Jahre jpäter wollte General Chancel einen Luftballon 
bei der Belagerung von Eonde verwenden; der Ballon 
verlor aber zu raſch jein Gas und fiel im feindlichen 
Lager nieder. 





Durch dieſen Mißerfolg ließ man fich aber keines— 
wegs abichreden, jondern errichtete Ihon im Jahre 1794 
zu Meudon eine Gentralanjtalt für Luftichiiffahrt unter 
Leitung des Mechaniterd Conte, der die VBenußung des 
Ballons zur Beobachtung des Feindes empfohlen hatte. 
Um jene Zeit wurde auch die erite Luftichifferfompagnie 
errichtet, die bei der Belagerung von Maubeuge beim 
Vertheidiger täglich Aufſtiege mit dem Feſſelballon bis 
zu 500m Höhe ausführte. Nachrichten wurden mit 
farbigen Fahnen laut vorheriger Vereinbarung gegeben. 
Nah Beendigung der Belagerung wurde der Ballon 
zur Einſchließung von Charleroi, von dort in gnefülltem 
Zuftande zur Theilnahme an der Schladht bei Fleurus 
übergeführt, worauf er noh an den Erkundungen von 
Worms, Mannheim, Nahen und Würzburg theilnahm. 


2017 


— fiel er nach der Einnahme der Stadt in Feindes 
and. 

Im Jahre 1795 führte eine zweite Luftſchiffer— 
fompagnie nicht ungefährliche Aufftiege bei Mainz und 
Donauwörth aus, wogegen die nad) Aegypten entjandte 
erite Kompagnie unthätig bleiben mußte; bei Abulir 
war der Ballon zu Schaden gefommen und konnte aus 
Mangel an geeigneten Hülfsmitteln nicht wieder her- 
geitellt werden. Da Napoleon 1. überhaupt lein Freund 
diefer Neuerung war, jo löſte er 1798 die beiden 
Luftihifferfompagnien auf, ſchloß die Aöronautenichule 
zu Meudon und ließ das vorhandene Material verkaufen. 

Auch in jpäteren Kriegen war die Verwendung des 
Luftballons als Kriegsmittel nur eine geringe. Carnot 
benußte ihn 1814 zu Erkundungszwecken als Feſſel— 
ballon bei Antwerpen, und 1859 diente er am Abend 
vor der Schlacht bei Solferino demjelben Zwecke. 
In dem Norbamerilanifchen Sezeſſionslriege wußten 
die Amerilaner den Feilelballon gut zu verwerthen und 
hatten einen zwedmähigen Luftichifferdienft organifirt, 
wie Died aud) 1866 in dem Kriege gegen Paraguay 
bei den Brafilianern der Fall war. Die umfangreicjite 
Verwendung geichah aber durch die Franzoſen während 
der Einjhließung von Paris 1870/71, wo fie ſich jo: 
wohl des Feſſelballons als auch der Freifahrtballons 
bedienten. Bon lepteren wurden im Ganzen 64 Stück 
abgelafjen, die außer den dazu benöthigten 64 Luftichiffern 
noch 91 Perfonen, 363 Brieftauben und 2'/: Millionen 
Ballonbriefe im Geſammtgewicht von 10000kg be 
fürderten. Die Berjuche, in Meb und bei der Yoire- 
Armee den Lujtballon zu verwenden, gelangen den 
Franzoſen ebenjo wenig wie die der Deutichen vor 
Straßburg und vor Paris; hier fehlte es überall an 
den nöthigen techniſchen Hülfsmitteln, über die Paris 
in jo außergewöhnlichem Maße verfügen konnte, Bei 
der Expedition in Tonlin 1882 hatten die Franzoſen 
einen Heinen leichten Feld-Luftſchifferpark in Gebraud,, 
wobei der gefüllte Ballon den Heerestheilen auf dem 
Marie zu folgen vermodte und bei Bac-Ninh am 
12. März und bei Hong-Hoa am 11. April 1884 
gute Dienjte leijtete. Auch nad Madagastar hatte das 
Franzöſiſche Expeditionskorps 1895 einen Luftichiffer- 
part von drei Ballons und fünf lomprimirten Gas— 
füllungen in Stahlflaichen mitgeführt, ohne daß fie 
jedody zur Verwendung gelangt wären. 

In der nachfolgenden Erörterung handelt es ſich nicht 
um die tehniiche, jondern um die organijatorifche 
Entwidelung der Luftſchifffahrt als Kriegsmittel, nad 
dem die Erfahrungen von 1870 zur Genüge gelehrt 
hatten, daß die Militär-Luftichifffahrt ohme eine fejte 
Friedensorganijation fich niemals zu einem brauchbaren 
Kriegsinitrument berausbilden könne. 

Dieſe Einficht gelangte in Deutſchland im kürzefter 
Beit zur Umfeßung in die Praris, und jchon im Jahre 
1872 wurde beim Garde: Rionierbataillon mit der Er— 
zeugung von Wafjerftoff auf naſſem Wege und mit dem 
Bau eines Feilelballons vorgegangen. Aber aud) hierbei 
waren manche Mißerfolge zu überwinden, Vorurtheile 
zu befämpfen umd Hinderniſſe zu bejeitigen, bis endlich 
im Juni 1884 auf Veranlafjung der Artillerieichieh- 
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ſchule durch das Kriegsminiſterium eine Verſuchsſtation 
für Feſſelballons eingerichtet wurde. 

Noch vergingen zwei Jahre, bevor man von der 
Drganijation einer Luftichiffertruppe fprechen konnte, die 
im März 1886 als beſcheidenes Detachement auftrat, 
im Mai desjelben Jahres zu einer Luftichifferabtheilung 
ausgeftaltet, dem Eifenbahnregiment zugetheilt und dem 
Generalſtab unterstellt wurde. Die endgültige Bildung 
diefer Abtheilung mit eigenen Uniformabzeidyen erfolgte 
aber erit am 1. April 1887, während für das Bayeriſche 
Heer erjt 1890 eine ſolche errichtet wurde. Die weitere 
Ausgejtaltung dieſer Sondertruppe erfolgte dann 1899, 
wo fie der neuerrichteten Inſpektion der Verkehrs— 
truppen unterftellt wurde. 

Die Deutſchen Luftichifferabtheilungen verfügen mit 
dem Drachenballon nah dem Syſtem v. Gigsfeld 
unftreitig über den beiten Feflelballon, der eine außer: 
ordentliche Steigböhe und Stabilität auch bei windigem 
Wetter befißt. Auch die Freifahrtballons entſprechen 
allen Anforderungen; dazu weijt der feldmäßige Part 
einer mobilen Luftichifferabtheilung nur wenige Fahr: 
zeuge auf, iſt jehr beweglich und ann den Bewegungen 
der Feldarmee überallfin folgen. Die Ausbildung des 
Perſonals in militärischer wie aöronautiiher Beziehung 
vermag auch den auferordentlichiten Anforderungen zu 
genügen, wie dies die Thätigleit der Quftichiffer bei den 
KRaijermanövern der lebten Jahre in durchaus einwands 
freier Weiſe dargethan hat. 

An Frankreich jehen wir die erften Luftſchiffer— 
organijationen feit Napoleons I. Zeiten erft 1870, wo 
es jich aber in Paris nur um die Bildung proviſoriſcher 
Luftichifferfompagnien handelte, deren Fortbeitand bei 
der Neuorganijatton des Heeres leineswegs gefichert er- 
ichien. Zwar hatte man im Mai 1874 eine „Commission 
des adrostats militaires* ernannt, die ſich zunächit 
aber nur mit dem Studium der Luftichifffahrt zu be- 
ichäftigen hatte. Bis 1877 dauerte es, ehe die Bildung 
eines Yuftichifferfommandos in Meudon zur Ausführung 
gelangte. 

Von da an nahm die Drganijation einen vajcheren 
Verlauf, zumal fih Gambetta, der ja 1870 mit dem 
Luftballon aus dem eingeſchloſſenen Paris nadı Tours 
entlommen war, für die Sache intereifirte und von der 
Vollsvertretung große Summen für die Militär-Luft- 
ſchifffahrt bewilligt erhielt. So konnten bereit3 1880 
adıt Feſſelballonparks aufgeftellt und ebenjo viele Luft- 
ichifferabtheilungen ausgebildet werden; auch wurde 
der Auftrag zur Erbauung eines lenkbaren Luftichiifes 
gegeben. 

Die Verfuhe mit dem lenlkbaren Luftballon der 
Hauptleute Renard und Krebs fielen in die Jahre 1884 
und 1885; fie hatten injofern einen vollen Erfolg 
aufzumeilen, als fie die geitellte Aufgabe Löften, mit 
dem Ballon nad) einer Freifahrt zur Abfahrtsjtelle 
wieder zurückzulehren. Dies gelang in bolllommener 
Weile und brachte auch wohl die Frage der Lenlbarkeit 
des Ballons ihrer Löjung näher, ohne fie jedoch ganz 
zu erreichen. Es fei hierbei beiläufig bemerkt, daß 
ähnliche Verjuche in Frankreich militärijcherjeits nicht 
wieder aufgenommen worden Sind. 
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Als im Jahre 1886 General Boulanger Kriegs— 
minifter war, erfolgte die Bildung des „Etablissement 
Central d’Aerostation Militaire* in Chalais- 
Meudon, wo aud) die Nenardichen Verjuche ftattgefunden 
hatten. Dieje Anftalt hat fi) mit dem Studium der 
Militärs Luftichififahrt, der Konſtrultion und Unter: 
haltung des Geräthd fowie der Unterweiſung des 
Perſonals zu beichäftigen. Zudem erhielt jede Regiments: 
ſchule der vier Genieregimenter zu Verjailles, Grenoble, 
Arras und Montpellier ſowie einzelne größere Feitungen 
einen Luftihifferpark; gleichzeitig wurde die Ausbildung 
von je einer Kompagnie dieſer Negimenter in ber 
Luftſchifffahrt angeordnet. 

Nach mancherlei weiteren, ſich namentlich auf die 
Gaserzeugung erfiredenden Verſuchen und der Heraus: 
gabe einer Vorſchrift für die Ausbildung von Luftichiffer: 
offizieren gelangte die Organifation 1890 zu einem 
vorläufigen Abſchluß. Es ſoll angeftrebt werden, jedes 
Armeelorpd mit einer Section d’a@rostiers de cam- 
pagne zu verſehen, die einen Park von 1 Dampfwinde 
ſechsſpännig, 1 Tenderwagen vierjpännig, 1 Ballonwagen 
bierjpännig, 1 Gaserzeuger jehsipännig, 2 Kaſtenwagen 
für Chemifalien, 1 ſechs-, 1 vieripännig, 2 Lebensmittel: 
wagen je zweilpännig mitführt. Außerdem jollen noch 
8 zweilpännige Wagen zum Transport don weiter 
erforderlihen GChemilalien durch Beitreibung beichafit 
werden, jo dab ſich eine Stärke von 16 Wagen mit 
50 Bug und 6 Neitpferden ergeben würde. 

Neben diefen Feldparls murden noch Feſtungs— 
abtheilungen (sections d'aérostiers de place) er 
richtet, deren Kopfſtärke etwas geringer ijt als die der 
Heldabtheilungen. Der Part enthält diejelben Wagen 
wie oben angegeben, jedoch ift nur ein Lebensmittel: 
wagen mit einem Pferd vorhanden und alle Chemilalien- 
wagen fehlen, da für fie ein Bedürfniß nicht vorliegt. 

An Stelle der Gaserzeuger trat ſpäter die Einführung 
von Waflerftofftwagen mit fomprimirtem Gas in ben 
Luftichifferpart, wobei jeder Wagen acht, in zwei Reihen 
auf dem Wagen gelagerte Stahlflaſchen enthält, 

Nach den Beitimmungen über die Theilnahme eines 
Feld⸗Luftſchifſerparls mit Meinem Etat an den großen 
Manövern wurden zwei Staffeln gebildet. Die 1. Staffel 
umfaßt 1 Dampfwinde, 1 Tenderwagen, 1 Ballonwagen, 
3 Gaswagen, 1 Lebenämittel- und 1 Fouragemagen. 
Zur 2. Staffel gehören 1 Gaserzeuger, 1 Wagen mit 
Kompreſſionspumpe, 3 Wajlerftoffwagen. Hierbei ſei 
bemerkt, daß 1892 eine Vermehrung des Mannichafts- 
etats in den mobilen Feld-Luftſchifferabtheilungen (auf 
beiläufig 74 Luftichifferjoldaten) erfolgte. 

Außer den Dffizieren wird jährlih eine Anzahl 
Unteroffiziere und Gemeine als Inſtrulteure für die 
Kompagnien der Genieregimenter auf der Gentralanftalt 
in Chalais ausgebildet. Die Luftichifferoffiziere be: 
theiligen ſich möglichit häufig an den von Fachluftſchiffern 
geleiteten Freifahrten und übernehmen bei genügender 
Erfahrung die Ausführung von Freifahrten jelbjtändig. 
Die Generaljtabsoffiziere werden in der Wahl günjtiger 
Aufftellungepuntte und im Beobadjten aus dem Feſſel— 
ballon ausgebildet; auch hat jeder von ihnen mindejtens 
an einer Freifahrt theilzunchmen, (Schluß folgt.) 
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Der Borer:Aufitand in China. 
— (Fortſ. aus Nr. 79.) 

Wie Deutichland jo madten, von den früher er— 
wähnten Maßnahmen Japans und Rußlands abgefehen, 
aud) England, Frankreich, Italien, Defterreih und 
Amerifa je nad) dem Umfange ihrer durch den Borer- 
Aufitand berührten Anterefien größere oder kleinere 
Verjtärfungen mobil, um fie auf den Schauplaß der 
Dftafiatifhen Wirren zu werfen. Ueber Stärle und 
Zufammenjegung diefer Truppen hat da8 Militär: 
Wochenblatt ausreichende Mittheilungen gebracht. 

Ihr Eintreffen ftand jedoh nad) dem Zeitpunkt 
ihrer Bereititellung und der größeren oder geringeren 
Länge des Trandportweges naturgemäß erft jo jpät zu 
erivarten, daß die damalige Lage in Tientfin und Peling 
fi) in der verhängnißvolliten Weile entwideln konnte. 
Bei den Charaltereigenichaften und dem offenen oder 
doc mindeſtens leicht erregbaren Fremdenhaß der 
Chineſen drohte der erſte Erfolg im Verein mit dem 
Verhalten der Centrafregierung zum Ausgangspunkt 
einer ganz China umfajjenden, gegen die Fremden 
gerichteten Bewegung zu werden, bei der auch auf 
das Eintreten einzelner Behörden oder größerer Theile 
der Chinefifchen Armee für die öffentlide Ordnung 
und Sicherheit nicht mehr zu rechnen war. 

Zunächſt zeigte es ſich in Tientfin, daß der Miß- 
erfolg Lord Seymourd das offenfive Auftreten der 
Aufftändiichen und der mit ihnen ſich verbündenden 
Chineſiſchen Truppen ungemein geftärkt hatte. Dazu 
famen die Anfang Juli aus Peling eintreffenden Nach— 
richten, welche die Ermordung des Deutichen Gejandten 
bejtätigten und hervorhoben, daß alle Fremden nad 
Niederbrennung einiger anderer Gejandtichaften in der 
Englijchen Gejandtichaft eingeichloffen feien und bekämpft 
würden, während nur dad Deutſche Detachement mit 
einigen theilweije den Chineſen abgenommenen Geſchützen 
ein benachbartes Stadtthor halte. Daß die in Tientfin 
vorhandenen Truppen der verbündeten Mächte, deren 
Zahl auf gegen 16 000 angegeben wurde, jelbjt unter 
diefen dringend Hülfe erheichenden Verhältniſſen zunächſt 
noch einen wiederholten Verſuch zum Vormarih auf 
Peling unterlajjen mußten und Mühe hatten, ſich in 
Tientjin gegen die fortgefeßten Angriffe jelbft zu be: 
haupten, jteigerte die Kampfluſt und den Fanatismus 
der Aufitändischen um jo mehr, ald angeblid) auch 
General Nich mit zahlreichen Chinefiihen Truppen im 
Anmaric war, um in den Kampf gegen die Fremden 
einzugreifen. ZTroß des Erfolges, den Leptere am 
30. Juni mit der Feſtſetzung in einem Theil der 
Chineſenſtadt errungen hatten, dauerten die Feindſelig— 
feiten und Kämpfe innerhalb der Stadt in erhöhtem 
Maße fort, und aucd außerhalb der Ringmauer wurden 
Vorbereitungen zu einer ſyſtematiſchen Beſchießung der 
in Händen der verbündeten Truppen befindlichen Stadt: 
theile getroffen. Die Lage der Verbündeten wurde 
unter ſolchen Verhältniſſen um jo mißlicher, als auch 
die Verbindung mit Taku und dadurch der Munitions- 
nachichub von den Chineſen faſt vollftändig beherricht 
wurde und mangels eines gemeinſchaftlichen Oberbefehls 
und bei der Spracdverjchiedenheit der einzelnen 
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Kontingente die einheitliche Zeitung ihrer Bewegungen 
und Kämpfe außerordentlich erichwert war. 

Ueber den Einzelverlauf der täglich ftattfindenden 
feindjeligen Bewegungen find die vorliegenden Nachrichten 
immer noch lüdenhaft; ein näheres Eingehen auf jie 
fann daher um jo mehr unterbleiben, als dieje aus 
zahlreichen mehr oder minder jelbftändigen Straßen- 
und Häuſerkämpfen ſich zujammenjeßenden Gefechte 
das Fehlen eines einheitlihen Oberbefehld nur zu jehr 
ertennen lajjen und damit hinfichtlidy ihrer Bedeutung 
in militäriichem Sinne in den Hintergrund treten. Es 
jollen daher nur die wichtigiten Momente, joweit fie 
in glaubwürdiger Weiſe aufgeflärt find, hervorgehoben 
werden. 

Am 1. Juli unternahmen die Ruſſen, die das 
am 28. Juni eroberte Dftarjenal noch beſetzt hielten, 
von der Fremdenniederlaſſung aus eine Erhmdung in 
Richtung gegen den Bahnhof und das Zwiſchengelände 
zwijchen diefem und dem Dftarfenal. Während fie dort 
auf eine ſtarle Bertheidigungsitellung der Chineſen in 
der Eingeborenenjtadt jtießen, wurden fie hier durch 
einen Flankenſtoß der Chinejen gegen die in Höhe ber 
Franzöſiſchen Kolonie die beiden Peiho-Ufer verbindende 
Pontonbrücke zurüdgebrängt. Durch das Eingreifen der 
übrigen Kontingente einerfeitd, ber von ben Wällen 
der Tatarenftadt die verbündeten Truppen beichießenden 
Ehinefiihen Geſchütze andererfeit3 entwidelte ſich ein 
heftiger Kampf, der bis zum jpäten Nachmittage währte 
und mit dem Nüdzuge der Ehinefen endete. 

Von dieſem Tage an wurde die Stellung der Ber: 
bündeten nahezu unter fortwährendem feuer gehalten, 
jo daß der nicht wafjentragende Theil der Fremden- 
folonie Dedung in den Kellern der Stadthalle und des 
Aſtor⸗Hotels ſuchen mußte. Troß der geringen Berlufte, 
welche das feindliche Feuer infolge diefer Maßnahme 
herbeiführte, bewies es doch die außerordentlich geſchickte 
und fichere Bedienung der Chinefiichen Geſchütze, die 
nicht allein infolge ihrer bedeutenden Ueberzahl, jondern 
auch wegen ihrer fonjtrultiven Weberlegenheit über die 
verfügbaren Geſchütze der Verbündeten die Oberhand 
behielten. Ein Angriff Japaniicher Infanterie mit einer 
Gebirgäbatterie und Ruſſiſcher Schützen gegen eine 
feindlihe Batterie am 4. Juli hatte feinen Erfolg. 
Einzelne Schiffsgeihüge, durch melde die von den 
Ruſſen eingenommene Stellung in der Nähe des Bahn: 
hofes verftärkt worden war, mußten unter der Wirkung 
des feindlichen Feuers ihre Thätigleit einjtellen. Doch 
gelang es an diefem Tage, die Siranfen und Ber- 
mundeten, die zum größten Theile noch von dem 
Vorftoße Lord Seymourd herrührten, wenn auch unter 


jchwerer Gefährdung auf dem Peiho nad) Talu zurüds | 


zubringen. 

Auch vom 5. bis zum 8. Juli wurde die Fremden» 
niederlafjung unausgejeßt von den Chinefiichen Batterien 
am Wejtarjenal, auf den Wällen der Tatarenjtadt und 
im Norden von Tientfin bejhoffen. Ein am 6. mit 
zwei Feldbatterien außgeführter Angriff gewann bejondere 
Bedeutung, indem die Angrifjstolonne Theile der gremden- 
niederlaffung bedrohte, die biöher unter dem Feuer 
der ſchweren Geſchütze weniger gelitten hatten. Es 
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gelang jedoch der Artillerie der verbündeten Truppen, 
den Gegner in achtſtündigem Kampfe zurüdzumerfen. 
Außerdem erfuhr die allerdings unter dem niederen 
Baflerftand des Peiho leidende Wafjerverbindung 
zwiſchen Tientſin und Taku dur Bejepung eines 
zwiſchen beiden Orten gelegenen Forts etwas größere 
Sicherung. Die Bahnverbindung war dagegen nur biß 
Da⸗tſchy⸗gu (etwa 5 km füdöftlih von Tientjin) her— 
geftellt und überdied von den Ehinejen außerordentlich 
gefährdet. Das Eintreffen eines Amerikanifchen Trans— 
portdampferd mit 1200 Mann am 6., eines Fran— 
zöſiſchen mit 1400 Mann und einer Feldbatterie am 
7. Zuli brachte der durch die täglichen Gefechtsverluſte 
geſchwächten und durch die andauernden Kämpfe er- 
mübdeten Beſatzung zwar willtommene Berftärkung; 
dennoch erſchien es auch am 8. noch außerordentlich 
zweifelhaft, ob ſie jich den fortgejeßten Angriffen der 
Chineſen gegenüber noch lange behaupten fünne. Weitere 
Verftärtungen durch Japaniſche und Ruſſiſche Truppen» 
jendungen und einen Transport Umerilaner jtanden 
allerdings zu erwarten; dennoch lagen die Dinge jo, 
daß die familien der Fremden in Zientfin unter Be- 
nugung des Waſſerweges nah) Taku flüchteten, und 
daß man es jchmerzlich empfand, daß auch die leßte 
Kompagnie ded 3. Deutichen Seebataillond nad) Tfingtau 
zurüdgezogen worden war, da dort alle Anzeichen auf 
einen baldigen Ausbruch von Unruhen deuteten. Deutſch— 
land war ſonach an den weiteren Ereigniffen in Tientfin 
nur noch mit dem Landungsdetachement unter Kapitän 
v. Uſedom vertreien. 


Auch am 9. wurde die Fremdenniederlaſſung heftig 
beſchoſſen, wobei ſich die Wirkung zweier Batterien, 
die jüblih von Tientfin außerhalb der Ringmauer 
angelegt worden waren, bejonbers fühlbar machte. Die 
‘ Bewegungen einer gegen die Fremdenſtadt vorbringenden 
| Kolonne rief jedoch einen Gegenangriff der Japaner 
| und Ruſſen hervor, bei dem die Chinejen erhebliche 
| Berlufte erlitten und fieben Gejchüge verloren. Diefer 
; Erfolg jcheint eine rückdämmende Wirkung auf bie 
Angriffgunternehmungen der Ehinejen gehabt zu haben, 
da fie fih in den folgenden Tagen fait ausſchließlich 
mit der Beſchießung der Fremdenniederlaſſung begnügten. 
Das Eintreffen weiterer Ruffiiher Verſtärkungen 
und bie llebernahme ded Kommandos durch General 
Alexejew traten num in die Erſcheinung mit der Aufnahme 
der Dffenfive durch die verbündeten Truppen. Unter 
Zurüdlafjung der zum Schube der Niederlafjungen 
nöthigen Mannichaften griffen fie am 13. morgens die 
Chineſenſtadt und die jchweren Geihüße der Chinejen 
öftlichh des Bahnhofes gemeinichaftlih an. Ueber den 
Verlauf des Kampfes liegt folgende Meldung des Chefs 
des Deutjchen Kreuzergeſchwaders vor: „Am 13. Juli 
morgens haben zwölf Ruffiihe und zwei Deutiche Kom— 
vagnien, ſowie zwei Ruſſiſche Feldbatterien und eine 
Franzöſiſche Gebirgsbatterie die Chinefiihe Nordoit- 
| jtellung bei Tientfin nördlid vom Lutai-Kanal im Dften 
flanfırt, aufgerollt und zwölf Geſchütze genommen, 
jowie zwei Magazine in die Luft geiprengt. Nach 
| einer Mittbeilung des Ruſſiſchen Generals nahmen die 
Deutichen die Geſchütze und jprengten die zwei Magazine 
2 
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in die Luft. Nad einer weiteren Mittheilung desjelben 
haben die Deutjchen als Avantgarde unter dem Befehle 
des Kapitänleutnantd Weniger hervorragend gekämpft. 
Ihre Berlufte betragen ſechs Verwundete (darunter 
Leutnant Wolff). Gleichzeitig wurden von 3 Amerikani— 
ihren Bataillonen, 700 Engländern, 2000 Japanern, 
200 Franzoſen und 50 Oeſterreichern vom Weſten ber 
das (Weſt-) Arſenal und die Chineſenſtadt angegriffen. 
Der Kampf dauerte bid Abend unter ſchweren Verlufien 
und ohne bleibenden Erfolg. Die Chinejen widerjtanden 
bartnädig. Um 9 Uhr abends traten die Verbündeten 
im Weiten ftarf erjhöpft den Rüdzug an. Sie wurden 
nachts durch zwei Deutſche Kompagnien verjtärkt. Der 
Gejammtverluft der Verbündeten betrug 775 Mann.“ 

Diefe Meldung wurde dann noch auf Grund von 
Mittheilungen des das Deutiche Kontingent in Tientfin 
befehligenden Kapitän zur See dv. Ujedom in einigen 
wichtigen Punlten ergänzt und hierbei hervorgehoben, 
dab die Hompagnien Wedding von „Gefion“ und 
„Srene“ und Kopp von „Saiferin Auguſta“ unter 
Befehl Wenigerd am Angriff betheiligt waren, v. Ujedom 
ſelbſt fich beim Stabe Alexejews befand, daß das jchnelle 
iprungweile Vorgehen der Deutjchen der Grund ihrer 
geringen Berlufte jei und daß der bei einer Erplofion 
leichtverwundete General Stößel, der bei allen Kämpfen 
um Zientjin die Ruſſen und Deutjchen hervorragend 
führte, unjeren Matrojen das Zeugniß außftellte, er 
habe nie befjere Soldaten gejehen als fie. Gleichzeitig 
wurde beftätigt, dab der Ausfall des Kampfes vom 
13. Juli aud; bei der gegen das Wejtarjenal und 
die Ghinejenjtadt vorgedrungenen Kolonne einen weit 
befieren Ausgang hatte, als in dem erjten Telegramm 
des Vizeadmirals Bendemann angedeutet tar. 


Thatſächlich war e8 den dort fämpfenden verbündeten 
Truppen gelungen, nad dreiftündigem außerordentlich) 
ſchwerem und erbittertem Kampfe das Weitarjenal 
hauptſächlich infolge der Wirkung der Japaniſchen, 
Engliſchen und Franzöſiſchen Feldartillerie und der 
Britiihen Maſchinengeſchütze megzunehmen und in 
vereintem Angriffe, wobei die Amerikaner, Franzoien, 
Japaner und Walifiiche Füfiliere in eriter Linie kämpften, 
die übrigen Engländer als Reſerve folgten, gegen die 
Tatarenftadt vorzudringen. Die Japanische Infanterie 
und Artillerie, unterjtügt von den übrigen Truppen, 
gelangte bis an die Wälle, mußte aber infolge der 
vorgeichrittenen Tageszeit und großer Ermüdung der 
Truppen von einem jofortigen Sturme abjehen. 
Man lagerte während der Nacht auf dem in hartem 
Kampfe errungenen Boden und nahm am 14. morgens 
beit Tagesanbruch den Angriff neuerdings auf. Es 
gelang den Japanern, eines der Thore zu iprengen, 
und durch Ddiejes jowie über eine in die Mauer ge- 
ihofjene Breſche ergoß ſich num der Angriff der Ver: 
bündeten, der nicht mehr auf einen lebhaften Widerjtand 
ſtieß. Die Verfolgung der nad) Norden zurüdfluthenden 


Borer und Ehinefiihen Truppen jcheint jedody bei dem | 


Umjtande, dag den Berbündeten an Kavallerie nur 
eine geringe Unzahl von Kafaten zur Verfügung jtand 
und daß die Chinejen das den Rückzug nad) Norden 
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no behaupteten, nicht über das Stadtgebiet hinaus: 
zu haben. 

An der Erftürmung der Tatarenjtadt nahmen die 
Deutihen leinen Anteil. Zwei Deutiche Reſerbe— 
fompagnien, die unter Befehl des Kapitäns v. Uſedom 
zur etwaigen Verftärlung des Angriffs bereitgeitellt 
waren, fanden die Stadt bereit den Flammen und der 
Berftörung preißgegeben und wurden deshalb al3bald 
gegen die äußeren Theile der Chineſenſtadt zurüdgezogen. 
Diejer unmittelbar nad) dem Angriffe der verbündeten 
Truppen fejtgejtellte Brand und die Verwüſtung der 
Tatarenftadt im Vereine mit dem geringen Wideritand, 
den die Ghinejen an ihren Wällen am 14. morgens 
noch leifteten, legt die Vermuthung nahe, daf die Borer 
jelbft, nadydem fie den Entſchluß zum Rückzuge gefaht 
hatten, ſich der Zeritörung der Stadt ald Mittel be 
dienten, um fi vor Verfolgung zu jhüßen. Die in 
ausländischen Blättern aufgetauchten Anklagen, daß die 
verbündeten Truppen, und unter ihnen auch die Deut- 
ſchen, fi nad Einnahme der Stadt dem Plündern, 
Sengen und Brennen hingegeben hätten, werden hiernach 
jehr der Beftätigung bedürfen. Bezüglich der Deutichen 
Truppen können jie jedenfalld auf Grund der Meldungen 
v. Uſedoms ald durchaus unrichtig zurückgewieſen werden. 

Am 14. Juli nachmittags fämpften die Ruſſen noch 
um den Beſitz des Nordoſtlagers. Am 15. morgen: 
fonnten fie aber auch hier als Sieger ihre Fahnen 
aufpflanzen und am 18, bejegten fie überdies kampflos 
das Arjenal von Hſi-ku. Damit war Tientfin mit feinen 
ſämmtlichen Befejtigungen im unbejtrittenen Befig der 
Verbündeten, — ein Erfolg, dem ſowohl in materieller 
wie in moraliſcher Beziehung eine außerordentliche 
Tragweite ee) werden mußte. (Fortf. folgt.) 


Vermehrung der Ruffiihen Kadettentorps 
und Kriegsſchulen. 


1. Der immer fteigende Bedarf an Diffizieren mit 
höherer bezw. mittlerer Schulbildung (Leßteres im 
Gegenjaß zu dem aus den Junkerſchulen hervorgehenden 
und nur Elementartenntniffe befikenden Gro8 der Armer- 
offiziere) hatte ſchon im vorigen Jahre zu der Organi— 
jation zweier neuer Kadettenkorps in Warjchau und 
Odeſſa geführt. Dazu tritt ein weiteres, erit 1906 
jeinen vollen Beſtand an Zöglingen erhaltendes Kadetten— 
forp8 in Sjumi (Gouvernement Chartow). Ebenſo 
wird die Umformung der bisherigen Militärſchule in 
Wolsk, die zurücdgebliebene und moraliſch nicht zu: 
verläjlige Kadetten zum Eintritt in die Junkerſchulen 
vorbereitete, zu einem Kadettenkorps mit bejchränttem 
Lehrplan berathen. 

Es find jegt, einſchließlich des Kaiferlihen Pagen— 
forps und des finnischen Sadettenforps, 25, mit dem 
in Sjumi 26 Nabdettenlorpd in allen Theilen des 
Reiches vorhanden, die ihre in ſieben Klaſſen vertheilten 
Zöglinge nach Abfolvirung der 7. Klaſſe zum größten 
Theil in die die weitere Ausbildung zum Offizier 
bewirtenden Kriegsſchulen für die verichiedenen Waffen 
entlafjen (fiehe unten). Im ganzen Aſiatiſchen Rußland 
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befand fi bisher unter der angeführten Zahl der 
Kadettenkorp8 nur eins, und zwar das Sibiriſche, in 
Dmst. 

Zur Aufnahme der fi meldenden Zahl von An: 
wärtern reichte es jchon lange nicht mehr aus. 

Es ijt daher unter dem 30. April a. St. anbefohlen 
worden, die bisherige Worbereitungsichule für das 
Sibiriihe Kadettentorps in Chabarowsk in ein Kadetten- 
torps gleihen Namens für vorläufig 300 Interne 
(Freiftellen) mit einer Vorbereitungsklaſſe umzuwandeln. 
Außerdem find Interne auf eigene Koſten und Externe 
(Hoipitanten) in bejtimmter Zahl zuläffig. Die volle 
Zahl der Kadetten wird erft 1905 erreicht werden. 
2. Neben den fchon feit längerer Zeit vorhandenen 
Kriegsſchulen: eine für die Kavallerie, zwei für In— 
fanterie, zwei für Wrtillerie, eine für die Sappeure, 
bejtanden in Moskau und Kijew für die Infanterie je 
eine „Junkerſchule mit Kriegsſchulkurſen“. Nachdem 
der Schülerbeftand in diefen Schulen nur noch junge 
Leute mit der für Die Kriegsichulen nothwendigen 
Vorbildung (im Gegenjap zu den geringeren Anforbes 
rungen für die eigentlihen Junkerſchulen) umfaßt, find 
beide Schulen zu wirklichen Kriegsihulen umbenannt 
worden. Ihren Erjag erhalten fie jedoch nicht aus 
den Kadettenlorps, jondern direlt aus der Armee bezw. 
aus dem elterlichen Haufe. 








Kleine Mittbeilungen. 


England. Nach amtliher Mittheilung im Parlament 
beträgt die Sollftärte ber Miliz zurzeit 124 273 Köpfe. 
Thatfählich dienen 91 824; hierzu kommen aber nod 
12000 Mann der Milizreſerve, die. gegenwärtig in das 
reguläre Heer eingeftellt find (Südafrifa). Je nachdem, 
ob man fie mitzählt oder nicht, ergiebt fih — in abs 
gerundeten Zahlen — ein Mangel von 20000 oder 
32000 Mann, Bon den 91 824 jet daheim Dienenden 
kommen — immer in runden Zahlen — 57 000 auf Groß—⸗ 
britannien und 13000 auf Irland. Unter den Erfteren 
waren 21 000 noch nicht 21 und 5000 nody nicht 18 Jahre 
alt; von den 13000 in Irland Dienenden 5500 nod 
nit 21 und 1400 noch nicht 18 Jahre. Die Infanterie 
der Miliz im Vereinigten Königreich ift 54 000 Mann 
ftarf, wovon 22000 unter 20 Jahre alt find. Der 
normale Abzug wegen Krankheit beläuft ſich für die 
ganze Miliz auf 22 700 Mann. (!) 

(Arıny and Navy Gazette Nr. 2113.) 

— Tür den 28. September ift ein großer Wettbewerb 
für Mılizoffiziere ausgefchrieben, die in das reguläre 
Heer überzutreten wünſchen. Es ftehen ihnen 110 Offizier: 
tellen offen, wovon 5 ın der Garde-, 70 in der Ziniens 
infanterie, 10 in der Kavallerie, 20 in der Artillerie und 5 
im Wels India: Regiment. Milizoffiziere unter 20 Zahren 
werden zum Bewerb nicht zugelaflen, um fie nicht etwa 
in Bezug auf das Lebensalter günftiger au ftellen als 
die Zöglinge von Sandhurjt und Woolwich. (Army 
and Navy Gazette Nr. 2114.) Die United Service 
Gazette (Nr. 3523) bemerkt dazu, daß zum erften Dale 
die aftiven Dienftleiftungstage die Zahl der „Punlte“, 
die zu Gunften eines jeden Kandidaten berechnet werben, 
vermehren, und zwar gilt jeder Tag daheim 30 und 
jeder Tag in Südafrifa 40 Punkte. Hiernach genügen 
400 Dienftleiftungstage daheim oder 300 in Südafrika, 
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um die erforderliche Zahl von Punkten zu erreichen. Sie 
werden alſo ebenſo höch bewerthet wie nicht geringe 
Kenntnifje in der Mathematik, Geſchichte, zwei Sprachen ıc. 
Freilich werden Ende September feine Milizoffiziere 
vorhanden fein, die Dienftleiftungen von folder Dauer 
aufzumeifen haben; aber immerhin mag es folde geben, 
die vor ihren wifjenfchaftlic gebildeten Kameraden 5000 
bis 6000 Punkte voraushaben. Mit anderen Morten: 
Die Patente würden denen verliehen, die am längften 
aktiven Dienft geleiftet hätten. Es jei in letzter Zeit 
aber mandyer Miligoffizier zum Dienfte im Heere zu: 
gelaffen, von deſſen wiſſenſchäftlicher Ausbildung die vor: 
—— Behörden nicht mehr wüßten, als daß er ſeinen 
amen ſchreiben lönne. 

— Der Commander-in-chief, Biscount Wolſeley, 
bat verfügt, daß unverzüglid Schritte zur Ausbildung 
der Infanterie im Ausmwerfen von Schüßengräben 
gethan werden. Zu diefem Zwecke werden jevem Bataillon 
des regulären Heeres der Miliz und der Bolunteers (an 
biefe nur, wenn fie in Uebungslagern verfammelt find) 
25 ſchwere Beilpiden und 25 Spaten oder Schaufeln 
verausgabt. Diefe Werkzeuge bilden aber nicht einen 
Theil der etatsmäßigen Bataillondausrüftung, fondern 
werben nur auf Wunſch an die Einheiten verausgabt 
und an die Depots zurüdgegeben, fobald fie nicht mehr 
en werben. (Arıny and Navy Gazette Nr. 2112.) 

ir meinen, daß der Engliſche Infanterift erft dann den 
Spaten jr — lernen wird, wenn er ihn in der 
Mehrzahl felbft trägt. 

— Das 1. und 2. Bataillon des Royal Home 
Countries-Referveregiments haben Hüte zum Schuße 
gegen die Sonne (Sun hats) erhalten. Eie beftehen 
aus Khali⸗Canevas und haben einen breiten, durchſteppten, 
fteifen Rand. Das Kopfftüd ift innen mit Gaze aus: 
geſchlagen und an den Seiten mit Löchern verjehen, um 
den Zuftzutritt au ermöglichen. — Ferner ift ein neues 
Mufter für die Khafis Uniformen angenommen, 
nachdem e3 Ende Juli Ihrer Majeftät der Königin vor: 
geftellt war, Es zeigt den Schnitt des Norfolk-Jackets 
mit Seitentafchen, Surt und Sculterftreifen. Auf letzteren 
findet fi die Diftel (das Emblem Großbritanniens) und 
darunter die Buchſtaben „S. G.“ Bemerfensmwerth ift, 
daß das neue Mujter für den Dienft im Auslande wie 
aud daheim beftimmt wurde, während bislang Khaki— 
Anzüge nur im auswärtigen Dienfte getragen wurden. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2112/2113.) 

— Es wird eine zweite Artillerie-Lehrſchule, 
und zwar in der Salisbury Plain, errichtet. Der Bau 
einer Zweigbahn dorthin, die an die nächſte vorbeiführende 
Eifenbahn anſchließt, ift bereits im Werte, 

(United Service Gazette Nr. 3524.) 

— Die United Service Gazette (Nr. 3524) beklagt, 
daß in der Seeresorganifation fo wenig Roßärzte vor: 
gefehen jeien. Für Südafrifa wären bei einem Bejtande 
von 50000 Verden im Geſammtwerthe von 80000000 ME. 
nur 47 Roßärzte verfügbar gemefen. Man habe dann 
eiligit 140 Givilthierärgte angemworben, aber aud) fo fei 
ber Veterinärdienit ein ganz unzulänglicher geweien, und 
der ftarle Berluft an Pferden fei zum Theil die Folge 
des Mangels an ſachgemäßer Pflege. Das Blatt fordert 
eine gründliche Neuordnung des Roßarztweſens. 

— Ende Juli wurden im Lager von Alderſhot die 
drei neuen Feldbatterien Wr. 146 bis 148 und zu 
Chatham die drei neuen Vionierfompagnien Nr. 55 
bis 60 gebildet. 


(Units Serviee 





» Gazette Nr. 3524 3525. 
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— Im Buren-friege haben die —— 
ſchen Kolonien dem Mutierlande eine bem 
Hülfe geleiſtet, und zwar gan beſonders Auſtralien. 
Bon den Auſtraliſchen Kolonien bat Neu» Süd. 
Wales die ftärkite Kruppenmadt: an Infanterie 
vier Miligregimenter und ſechs Bolunteersforps (Union 
BVolunteerregiment, Scottiſh Nifles, Iriſh Rifles, 
Auſtralian Rifles, St. Georges Rifles und die National 
Guard); dann eine berittene Brigade, beſtehend aus 
den Neu: Süd: Waled-Ulanen, den berittenen Schüßen 
und den erften Auftraliihen Reitern (Bolunteers); 
ferner das Royal Auftralien Artillery: Regiment 
(ftehende Truppe) neben dem Neu: Süd: Wales: Artillerie: 
reaiment (Miliz); endlich ein Pionier, ein (Wolunteers:) 
Eifenbahn:, ein rain und ein Sanitätslorps, ſowie ein 
Veterinärbepartement. Mit Ausnahme der Bolunteersd: 
infanterie, der Pioniere, der Eifenbahntruppen, des 
Kraind und der Beterinäre fanden von allen Truppen- 
gattungen und Korps Theile in Sübafrifa Verwendung 
und bei den Engliſchen Oberführern die vollfte Ans 
rag Außerdem war Neu: Süd: Wales haupt« 
fählih bei Aufftellung der irregulären Bufhmänner 
betheiligt, die gebt unter dem General Sir Frederic 
Garrington in Rhodeſia ftehen. 

— Als eine der erften Früchte des Buren- Krieges 
ift eine bemerkenswerthe Abänderung der Schieß— 
vorſchrift zu verzeichnen. Um die Leute an ein gewandtes 
Ausſuchen der FFeuerftelung gemäß den Unebenheiten 
des Geländes und an das Schießen aus Dedung zu 
gewöhnen, follen fortan auf den Schießſtänden Schüßen- 
räben audgeworfen werden. Aus ihnen ift eine be= 
— Anzahl von Patronen zu verfeuern. Wo dies 
möglid, find auch Schießübungen in natürlidem durch— 
ſchnittenen Gelände abzuhalten. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2111.) 


Vereinigte Staaten von Amerifa, Auf den 
Philippinen wird gegenwärtig der Verſuch angeftellt, Ein» 
geborene für Bundestruppen anzumerben. Sberft 
leutnant Wilder vom 43, Freiwilligenregiment hat bie 
Bildung eines aus Yilipinos beftehenden Kavallerieforps 
übernommen. Das Korps foll in vier Abtheilungen 
formirt werben, die u im Runbfchafterbienfte 
Verwendung finden ſollen. Jede diefer Abtheilungen 
erhält eine Stärle von 120 Mann, die Mannfdaften 
verpflichten ſich zunächſt nur auf ein Jahr und erhalten 
während diefer Zeit Quartier in den Kaſernen von Galoocan. 

— Ende Juni erlag der befannte Kontreadmiral 
John W. Philip, der derzeitige Kommandant des 
Brooklyner Fylottenbauhofes, eınem Herzſchlage. Admiral 
Philip war einer der vollsthümlichften Geftalten ber 

undesmarine und murbe bejonderd® im Spanifch- 
Amerilaniſchen Kriege durch die hervorragende Wolle be: 
rühmt, melde er bei ber Serftörung der Cerveraſchen 

lotte vor Santiago fpielte. Damals befehligte er das 

chlachtſchiff „Teras“; zufammen mit dem „Oregon“ 
verfolgte er den „Almirante Oquendo“. Die Spanische 
Flagge fant. In demfelben Augenblide erſchütterte eine 
furdtbare Erplofion, durd einen mohlgezielten Schuß 
verurfacdht, das Spanifche Keiege ai Die Mannſchaften 
des „Texas“ brachen in ein Jubelgeſchrei aus, aber ihr 
Kommandant rief ihnen zu: „Iungens, laßt das Jubeln 
fein, wenn die armen Teufel da drüben in den Tod 
gehen!” Die Beſatzung gehordhte ihm augenblidlid. Dies 
Wort hat ihn mehr als alles Andere in die vorberfte 


Engl 
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Neihe der Flottenhelden gerüdt. John W. Philip 
mwurbe am 26. Auguft 1840 in New Vorl geboren, am 
20. September 1856 in die Marinealademie aufgenommen 
und 1861 zum Midfhipman ernannt. In den erjten zwei 
Jahren des Bürgerfrieges diente er nacheinander auf vier 
Sciffen des Golf» Blodadegefhmwaderd. Während der 
Belagerung von Gharlefton erbielt er eine ſchwere Ber- 
wundung am Beine. Als der Krieg vorüber war, wurde 
Philip dem Afiatifchen Geſchwader zugetheilt und leiftete 
von da ab in allen Theilen der Erbe Dienfte. 1891 er- 
er Kapitänsrang und befehligte dann bie „Atlanta“. 
urz vor Ausbrud des Spaniſchen Krieges ward ihm das 
Kommando über das Schlachtſchiff 2. Klaſſe, Texas“ ertheilt. 
— Die mannigfahen Klagen, weldye von den Artillerie 
offizieren über die geringe Brauchbarfeit des gegenwärtig 
im Gebraude befindlichen Feldgeſchützes erhoben find, 
haben den NKriegsfelretär Noot dazu veranlaft, die 
Einführung eine neuen, ber Jetztzeit entfprechenden 
Geſchützes zu befhleunigen. Zunächſt find rund 500 000 
Dollars für die Anfertigung von 200 modernen breizölligen 
Geſchützen ausgejegt worden. Einhundert der neuen 
Waffe werden im Bundesarfenal zu Watervliet, die 
anderen hundert von Wrivatfirmen hergeftellt werden. 
Ein jedes Gefhüg wird ungefähr 1000 Dollars koſten 
und ebenfo viel die zugehörige Munition. Bezüglich der 
Umbewaffnung erflärte neulich der Chef des Geſchütz— 
mefens, General Buffington: „Die Adoptirung des neuen 


Geſchühes ift dad Ergebniß langer und eingehender Ber: 
fude, die fomohl von den Erfindern ald auch durch die 
Regierung auf dem Schießplage von Sandy Hook vor: 


genommen wurden. Nah den gemadıten Erfahrungen 
einigten wir uns auf ein Geſchütz mit Zaffete, die mit 
Rücklaufhemmung verfehen ift. Die Geſchütze und Laffeten 
follen bier zu Lande angefertigt werben, woburd mir 
die Ausrüftung bedeutend zu befchleunigen vermögen. Die 


Einzelheiten des neuen Beihüßes find folgende: Kaliber: 
3 Zoll, Nohrlänge: 89,20 Zoll, Seidügto ewicht: 


865 Pfund, Gewicht des Rohres und der Laffeile: 
2165 Pfund, Gewicht der Protze mit Munition: 1752 Pfund, 
Geſchoßzahl: 45, mit einem Eingelgewicht von je 15 Pfund, 
Anfangsgefhwindigteit per Selunde: 1725 Fuß.“ Außer 
dem hat die Nbtheilung für Geſchützweſen den ganzen 
Vorrath der Schnellfeuerkanonen-Fabril in Bribgeport, 
Connecticut, aufgelauft, in den Kalibern 1 bis 3 Zoll. 


— Sr jeven nad) Nagafali abgehenden Amerila— 
niſchen Soldaten ift unächft eine ig Nation vor: 
gejehen. Als Haupt » Borrathöbafis ift Manila beftimmt, 
und das Proviantamt wird dort genügend Vorräthe auf: 
ftapeln, um den mweitgehendften Anfprüchen gerecht werden 
zu fünnen. Zwiſchen Taku und Manila ift bereits ein 
regelmäßiger möchentliher Transportdienſt eingerichtet 
worden. Taku wird die Borrathäbafis auf Chinefischem 
Boden fein. Zum Transport von Proviant, Munition ꝛc. 
auf den Märfchen in China werden gegenwärtig 75 „Pack 
trains“ in ort Ruſſell, Wyoming, formirt. 

— Das Deutſche Turnwefen findet in dem Bundes— 
heere immer weitere Verbreitung. In der Pflanzitätte 
der Ameritanifchen Offiziere zu Weftpoint wird ſeit Jahren 
durd den dortigen Turnlehrer Koehler, der jeine Aus 
bildung im Deutfhen Qurnlehrerfeminar in Milwaulee 
genoß, den angehenden Dffizieren treffliher Deutfcer 

urnunterricht ertheilt. Faſt ein jeder Offizier der jüngeren 
Zahrgänge ilt fomit ein tüchtiger Turner und —— 
v. 
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Verloual- Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. i 


Evangelifche Militär -GHeiftliche. 
Den 11. Ecptember 1900. 
Müller, Div. Pfarrer von der 22. Div. in Caſſel, 
zur 2. Garde-Inf. Div. in Berlin, 


Schettler, Div. Pfarrer von der 16. Div. in Trier, 
zur 22. Div. in Caſſel, 

Ritſchl, Div. Pfarrer von der 18. Div. in Rendsburg, 
zur 16. Div. in Trier, — zum 1. Oltober d. 8. verſetzt. 


Königlich Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ꝛc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 


Den 29. Anguſt 1900. 

Herzger, 2. im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern, zu den Königl. Sächſ. Kom— 
pagnien des Königl. Preuß. Eiſenbahn-Regts. Nr. 2 
verjeßt. 

Gebauer, Lt. im 7. nf. Regt. Prinz Georg Nr. 106, 

- dom 1. September d. 38. ab auf jechd Monate zur 

Dienftleiftung zum 4. Feldart. Regt. Nr. 48 fommandirt. 


Den 3. Ecptember 1900. 

Kronprinz des Deutjchen Reiches und Kronprinz 
von Preußen Saijerlihe und Königliche Hoheit, 
Lt. à ls des 2. Gren. Negtd. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen, zum Oberlt. mit einem 
Patent vom 1. September 1900 befördert. 

Den 6. Schtember 1900. 

Erbgroßherzog von Sadien-Weimar-Eijenad 
Königliche Hoheit, 2t. A |. s. des Karab. Negts,, 

8. Duaztal 1900.) 


zum Oberlt. mit einem Patent vom 1. September 1900 
beförbert. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 
Den 29. Anguft 1900. 
Bleifhinger, Lt. im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, mit 
Penfion der Abſchied bewilligt. 


Keamte der Militär-Verwaltune. 
Durch Berfünung des Kriegsminiſteriums. 
Den 25. Auguſt 1900. 

Neihard, Zahlmftr. der 2. Abtheil. 2. Feldart. Regts. 
Nr. 28, auf jeinen Antrag unterm 1. Dezember 1900 
mit Penfion in den Nuheftand verjeßt. 

Den 30. Auguft 1900. 

Käppel, Roßarzt der Landw. 2. Aufgebot, zum Ober: 

roßarzt des Beurlaubtenjtandes ernannt. 
Den 31. Huguft 1900. 

Mittag, Garn. Verwalt. Inſp. in Oſchatz, aus dem 

Dienft entlafien, 
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Georgi, Garn. Verwalt. Kontroleur in Königebrüd, | Maiwald, Kaſerneninſp. in Dresden, als Sontrol- 
. unter Verſetzung nad) Oſchatz, zum Garn. Berwalt. Inſp., führer auf Probe nach Wurzen verjeßt. 
Hildebrandt, SKajerneninfp. in Wurzen, unter Ver— Vorftehende drei Veränderungen treten unterm 
ſetzung nad) SKönigebrüd, zum Garn. Verwalt. 1. Oftober 1900 in Kraft. 
Kontroleur, — ernannt. 


Ordens - Berleihungen. 

Preußen. dirt als Adjutant bei der 21. Div., v. Schumann 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit im Füſ. Negt. General-Feldmarihall Prinz Albrecht 
gerußt: von Preußen (Hannov.) Nr. 73, Stern im 1. Hannov. 
den nachbenannten Offizieren etc. folgende Auszeichnungen Inf. Regt. Nr. 74, v. Derihau im Generaljtabe 
zu verleihen, und zwar haben erhalten: po J ee dv. Reuter im 3. Thüring 

; nf. Regt. Nr. 71, ’ 
* Fe — Ordent die Rittmeiſter v. Hanſtein im Kür. Regt. von Drieſen 


v. Goßler, Gen. der Inf., Staats- und Kriegsminiſter; — the) Ri arg? ei 


den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: bad im Huf. Negt. Landgraf Friedrich IL. von 
Steinmeg, Gen. Major, zugetheilt dem großen General- Hefien-Homburg (2. He.) Nr. 14, 


ftabe und Abtheil. Chef bei der Landesaufnahme, die Hauptleute Zunker im Feldart. Negt. Nr. 63, 
v. Einem gen. = — Gen. —* und | ®, Binterfeld im 2. Hannov. Feldart. Fest 


Direktor des Allgemeinen Nriegsdepartements im | re. 26, Schulenburg im Garde - Fußart. Regt. 


Kriegsminifterium, Bliejener im Zußart. Regt. General-Feldzeugmeiſter 
(Brandenburg) Nr. 3, Kepler im Niederichlei. Fuß: 
— a a el are art. Megt. Nr. 5, biöher ä l. s. des rt Fußart. 
Negtd. Nr. 8 und Lehrer an der Kriegsichule in 
———— * —————— Neiße, Mertens im Hannov. Pion. Bat. Nr. 10; 
den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife: den Königlichen Kronen-Drben zweiter Klaſſe 
mit dem Stern: 


die Oberjten und Regts. Kommandeure v. Hennigs des 
Inf Regts. von Wittich (3.Heff.) Nr. 88, v. Frangots | ®- Nofenberg - Öruszcäynatt, Gen. Major umd 
de 2. Nafjau. Inf. Regis Nr. 88, v. Dewih des Nommanbeur der 39. Inf. Brig; 
Inf. Negts. Kaiſer Wilpelm (2. Großherzogl. Heff.) den Königlihen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
Nr. 116, Müller des Feldart. Regts. Nr. 63 Kutzen, Oberſt und Kommandeur des 3. Großherzogl. 
v. Renz, Oberft a. D. zu Freiburg i. B., biäher Kom: Hell. Inf. Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, 
manbeur des 2. Großherzogl. Heſſ. Feldart. Regts. Deines, Oberſt ä 1. s. des Schledwig-Holitein. Fuß— 


= 


Nr. 61, art. Regts. Nr. 9 und Chef des Stabes der Gen. 
Scholtz, Oberftlt. und Chef des Generaljtabes des Inſp. der Fußart.; 

XVII. Armeelorps; den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 

die Königliche Krone zum Rothen Adler-Orden die Oberjtlts. v. Sommerfeld beim Stabe des Ini. 

vierter Klaſſe: Regts. don Wittih (3. Heſſ) Nr. 83, Fehr. 

Graf v. Walderjee, Major im Generaljtabe des v. Maltzahn beim Stabe des 3. Großherzogl. Hefi. 

X. Armeelorps; Inf. Regts. (Leib - Regts.) Nr. 117, Hoffmann, 

den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: Kommandeur des 2. Hannov. Feldart. Negts, Nr. 26, 


Bachelin, Major im 3. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. v. Eoler, Oberſilt. z. D. und Kommandeur des Landw 
(Leib-Negt.) Nr. 117, REED, 

die Hauptleute d. Weſternhagen im Inf. Regt. Graf die Majore Klingender, Kommandeur des Naffau. 
Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, Feldart. Regts. Nr. 27, Graf v. Hade im General: 
v. Arenftorff im Inf. Negt. von Wittid (3. Hefi.) ſtabe der Großherzogl. Heſſ. (26.) Dip,, Schwedler 
Nr. 83, d. Krofigt im Inf. Regt. Nr. 167, im Garde - Fußart. Regt., Limbourg im Fußart. 
v. Bornitebt im 1. Naffau, Inf. Regt. Nr. 87, Negt. Nr. 10, fommandirt als Adjutant bei der Gen. 
Klatten im 2. Naffau. Inf. Negt. Nr. 88, Inſp. der Fußart. 
Frhr. dv. u. zu Gilfa im Inf. Regt. Nr. 166, den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 
Loerbrof3 im nf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Groß- | die Oberlts. Frhr. dv. Wangenheim, à l. s. de 
herzogl. Heff.) Nr. 116, Stubenraud im 3. Groß- Garde » Füf. Regts, Flügeladjutant weiland Seiner 
berzogl. Heſſ. Inf. Regt. (Leib - Negt.) Nr. 117, Königlichen Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg 
v. Raumer, ä J. 8. des Inf. Regts. Nr, 175 und und Gotha, Hook im Inf. Negt. Nr. 167, Beder 
Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Biebrih, | im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm ” Großherzogl. 
v. Stockhauſen Im Inf. Regt. Nr. 158, komman- Hei.) Nr. 116, Schmula im 3. Thüring. Inf, 
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Negt. Nr. 71, v. Gerlach im 1. Garde-Drag. Regt. 
Königin von Großbritannien und Irland, Graf | 
v. Maldeghem im 2. Garde-Ulan. Regt, Marſchalck 
v. Bachtenb rock im 3. Garde-Ulan. Regt., v. Lattorff 
im Kür. Regt. Kaiſer Nikolaus J. von Rußland 
(Brandenburg.) Nr. 6, Suermondt im 2. Groß: 
berzogl. Heil. Drag. Regt. (Teib-Drag. Negt.) Nr. 24, 
v. Jagow im Huf. Regt. von Bieten (Branden- 
burg.) Nr. 3, v. Weiternhagen im Huf. Regt. 
Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Hefl.) 
Nr. 14, Frhr Knigge (Hugo) im Königs » lan. 
Regt. (1. Hannov.) Nr. 18, Graf v. Zedlitz 
u. Trützſchler, v. Graevenik im 1. Garde 
Feldart. Negt., 

ne Beuerwerk3 » Oberlt. bei der Fußart. Schieh- 
chule, 

die Lts. Burggraf u. Graf zu Dohna-Schlobitten 
im Regt. der Gardes du Corps, Frhr. v. Eickſtedt 
im Garde⸗Kür. Regt.; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 

die Feldw. Preuß im nf. Regt. Nr. 166, Pauly 

” 3. Großherzog. Heli. Inf. Regt. (Leib » Negt.) 
r. 117, 

Fuhr, Wachtm. im Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, 

Eichentopf, Feldw. im Garde-Fußart. Regt., 

Becht, Vizewachtm. und DOberfahnenihmied im Hul. 
Regt. König Humbert von Stalien (1. Heſſ.) Nr. 13. 





Seine Majejtär der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der Provinz 
Pommern aus Anlaß der diesjährigen großen Herbft- 
übungen den nachbenannten Offizieren ꝛc. Orden und 
Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar haben erhalten: 
den Nothen Adler-Drden dritter Klafje mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: 
v. Ploetz, Major a.D. auf Groß-Wedomw, Kreis Kammin; 
den Rothen Adler-Drben dritter Klaſſe mit der Schleife: 
v. Kleiſt-Retzow, Major a. D. auf Groß-Tychow, 
Kreis Belgard, 
v. Köller, Rittm. a. D. auf Schwenz, Kreis Kammin, 
v. Peterddorff, Nittm. a. D. auf Großenhagen, 
Kreis Naugard; 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
Dr. Biel, Stabsarzt der Reſ. zu Bergen, Kreis Rügen, 
v. Blanckenburg, Hauptm. a. D. auf Kuſſow, Kreis 
Neuftettin, 
Prof. Dr. Blajendorff, Lt. a. D. zu Stettin, 
Kundler, Hauptm. a. D. zu Karldhof, Kreis Greifen 
hagen, 
v. Lepel, Hauptm. der Ref. auf Wied, Kreis Greifswald, 
Prof. Dr. v. Marck, Hauptm. der Ref. zu Greifswald, 
Neumann, Garn. Bauinſp. mit dem Charakter als 
Baurath zu Eolberg, 
v. Ploetz, Rittm. a. D. auf Stuhow, Kreis Kammin, 
Nied, Rittm. a. D. zu Glien, Kreis Greifenhagen, 
v. Roll, Oberftlt. a. D. zu Greifswald, 
Schroeder, Proviantmeifter zu Stettin, 





VWellmann, Garn. Baninfp. mit dem Charakter als 
Baurath zu Berlin, 

Wutsdorff, Garn. Bauinfp. mit dem Charakter als 
Baurath zu Berlin; 


den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
Dublanski, Intend. und Baurath mit dem Charakter 
als Geheimer Baurath bei der Intend, II. Armee: 
lorps zu Stettin, 
Gaede, Major a. D. zu Stettin, 
v. Heyden, Major a. D. auf Leiftenow, Kreis Demmin, 
Mathieu, Oberfilt. a. D. zu Stettin, 
v. Buttlamer, Hauptm. a. D. auf Neu» Kolziglow, 
Kreis Rummelsburg; 


den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 

Greſſenich, Lazareth⸗Oberinſp. beim Garn. Zazareth 1 
zu Berlin, 

Jaſche, Sazareth-Berwalt. Inſp. beim Garn. Lazareth 
zu Charlottenburg, 

Johannes, Lazareth » Oberinfp. beim Garn. Lazareth 
zu Bromberg, 

Marſchner, Garn. Vermwalt. Infp. zu Kolberg, 

Mengel, Rittm. a. D. auf Trienle, Kreis Kolberg-Körlin, 

Mertens, Garn. Verwalt. Injp. zu Berlin, 

v. Michaelis, Dberlt. der Landw. auf Quatzow, 
Kreis Schlame, 

Raabe, Kaferneninjp. zu Berlin, 

Rhode, Lazareth - Oberinfp. beim Garn. Lazareth II 
zu Berlin, 

Richter, Kaſerneninſp. zu Potsdam, 

Scharnke, Gar. Verwalt. Inſp. zu Charlottenburg, 

Schubert, Garn. Berwalt. Infp. zu Inowrazlaw, 

Sommer, Garn. Berwalt. Inſp. zu Greifswald, 

Stephan, Lazareth-Verwalt. Inſp. beim Garn. Lazareth 
zu Stargard i. P., 

Tempel, Proviantamtsrendant zu Demmin; 


das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Fehmer, Kaſernenwärter zu Berlin, 
Prütz, Packmeiſter beim Bekleidungsamt des II. Armee- 
forps zu Stettin; 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Falk, Vogt beim Remontedepot Wirfig, Provinz Pofen 
(im Bereiche des II. Armeelorps), 
guys Kajernenmwärter zu Potsdam, 
Schramowsky, Kafernenwärter zu Berlin, 
Steintrauß, Futtermeifter auf dem Remontedepot Wirſitz, 
Provinz Poſen (im Bereiche des 11. Armeekorps). 
Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Ritterlreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Schwediſchen Waſa⸗Ordens: 
dem Hauptm. der Landw. 1. Aufgebots Dittmann zu 
Bremen; 
des Ritterlreuzes des Johanniter-Malteſer-Ordens: 
dem Oberlt. der Reſ. Frhrn. Wilderich v. Ketteler 
zu Störmede. 
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Ueberſicht über den Verlauf der Kaifermanöver 1900. | von Spandau auf Havel und Finow-Kanal erleichtert 


(Mit Skiggen im Tert und einer Beilage.) 


Nah der Kriegslage iſt eim ſtarkes rothes Armee— 
korps (IL) von vier Infanteriediviſionen und einer 
Kavalleriedivifion (fiehe anliegende Kriegsgliederung) 
bei NRügenwaldermünde gelandet, mit dem Auftrage, 
gegen Berlin vorzugehen, während die blauen Heere 
ſich außerhalb der Reichsgrenzen befinden. Infolgedeſſen 
wird in aller Eile ein blaues Armeelorps (Garbe) in 
ber Stärle von drei Infanterie und einer Kavallerie 
bivifion bei Berlin zufammengezogen, um den ein- 
gebrungenen Feind zurüdzumerfen. Am 2. September, 
dem Ausgangspunlt der Manöver, befanden fich (fiehe 
Ueberſichtsſtizze): 

Roth: 

Kavalleriediviſion A in der Gegend von Pyritz —Bahn, 

42, Injanteriedivifion in der Gegend zwiſchen Stargard 
und Freienwalde, 

3, 4 und 41. Infauteriediviſion 

Rejellom— Labes. 
Nügenmwaldermünde ift bejegt geblieben. 
Weitere Truppentransporte werden dort erwartet. 


Die rothe Flotte war nad) der geglüdten Landung 
der von Kiel herfommenden blauen Flotte entgegen- 
gegangen, hatte fie am 31. Auguft bei Arcona gejchlagen, 
und ift im Begriff, fich gegen Swinemünde zu wenden. 

In der beſtimmten Erwartung eines baldigen Erfolges 
der Flotte gegen Smwinemünde, weldyer es ermöglichen 
wirde, die rückwärtigen Verbindungen dorthin zu ver— 
legen, jegt das 11. Armeelorpd mit drei Divifionen den 
Mari) auf Stettin fort, um von dort auf dem linken 
Oder-Ufer gegen Berlin vorzugehen. Die Deckung und 
Aufflärung auf dem rechten Oder-Ufer ſoll Kavallerie 
divifion A übernehmen; die ihr unteritellte 42. Infanterie 
divifion folgt über Pyritz. 

Blau: bei Berlin. 

Es war die Abficht des II. Armeelorps, geraden 
Weges auf Berlin vorzugehen und zu diefem Zwecke 
die Oder zwifchen Eüftrin und Oberberg zu überichreiten. 

Eben dorthin wollte jich auch dad Gardekorps wenden. 
Auf der Oder-Strede Eüftrin— Oberberg (fiehe Skizze 1) 
ift nur eine jtehende Brücke zu finden, die auch für Wagen 
und Fußgänger zu benupende Eifenbahnbrüde bei 
Bäderid. Die Benupung der Brüde bei Cüſtrin er- 
fordert einen weiten Umweg; dagegen war die Be- 
nußung der Brüde bei Schwedt zu erwägen. Indeſſen 
nahm das Gardeforps doch von eimem ſolchen Plane 
Abftand, weil eine bedenkliche Trennung ber Kräfte 
hätte eintreten müffen. Um nicht mit dem ganzen Korps 
auf die Brüde bei Zäckerick augewieſen zu fein, mußte 
das Schlagen von Kriegsbrücken ind Auge gefaßt werden. 
ALS geeignete Orte dazu erjchienen die Fährſtellen an 


in der Linie 


wurde, jowie die auf der Oder berangeführte Armirungs: 
brüde der Feſtung Cüftrin. Auf die bezeichneten drei 
Punkte Hin wurde der Vormarſch des Gardeforps 
gerichtet; die Webergangsftellen follten in drei Tagen 
erreicht werden, dich die vorausgehende Garde— 
Kavalleriedivifion in zwei Märſchen. 

Am 2. September wurden bereits einzelne Esladrons 
und Dffizierpatronillen vorgeichoben, lehtere erreichten 
zum Theil bereit3 an dieſem Tage die Oder und den 
Finow-Kanal; am 3. folgte das Gardekorps. 

Da diesjeitd der Oder fein Feind zu erwarten war, 
follte in breiter Front marfchirt werden. Don biefer 
Erlaubniß wurde zur befjeren Unterbringung der Truppen 
ein fo weitgehender Gebrauch gemacht, daß die Kolonnen 
des Linken Flügels zunächſt die Richtung auf Lieben: 
walde, Groß» Schönebed, Eberswalde, die des rechten 
Flügels auf Cüftrin annahmen. 


Die Kavalleriedivifion A (roth) war am 2. Sep: 
tember bis in die Gegend von Bahn vormarjdirt, ihre 
Patrouillen hatten an diefem Tage aud die Oder 
erreicht, jo da ſchon jeßt die Fühlung zwiſchen beiden 
Gegnern genommen war. Auf dem Iinfen Ufer wurde 
zur Auftlirung ein Divifions-Kavallerieregiment (Zieten- 
Huſaren) vorgeihidt. Es erreihte am 2. September 
die Welje, Batroufllen den Finow :» Kanal Auch hier 
traten beide Gegner in Fühlung. Am 3. September 
tüdte die Kavalleriedivifion A näher an die Ober 
heran und bejeßte die Oder » ebergänge von Nieder: 
Wutzow bis Zellin; daß Sägerbataillen 3 rüdte am 
ipäten Ubend gegen Alt:Rüdnig und Zäderid nad. Die 
Garde-favalleriedivifion fam bis Strausberg (2. Brigade), 
Werneuchen (1. Brigade) und Steinbed (3. Brigade). 
In der linken Flanle des Garbeforps ging Küraffier: 
regiment 6 nebſt einer zufammengeftellten Radfahrer: 
fompagnie auf Marienwerder— Eberdwalde vor, durch— 
brach die Pojtirungen der Bieten » Hufaren und feßte in 
der Nacht zum 4. September den Marſch über Anger: 
münbe auf Schwedt fort. 

Die drei Garde - nfanteriedivifionen erreichten 
Alt-Landsberg (2. Garde: Infanteriedivifion), Seefeld 
(1. Garde = Infanteriedivifion),, Bernau— Wanblit 
(3. Garde: Infanteriedivifion). Die roten Patrouillen 
hatten Schwierigkeiten, den Vormarſch des Garbeforps 
auf deffen rechtem Flügel und Mitte zu erfennen; fie 
jtießen auf die verichleieinde Garde-Kavalleriediviſion. 
Dagegen konnten den Zieten-Huſaren die Märfche des 
linfen Flügels nicht entgehen. Die Marſchrichtung auf 
Liebenwalde, Groß» Schönebed, Eberswalde mußte zu 
der Annahme veranlafjen, daß der Feind in mehreren 
KRolonnen auf dem linken Oder: Ufer auf Angermünde 
vorgeben wolle; daß die Batrouillen hinter der Garde 
Kavalleriebivifion auch einige Infanterie bemerkten, 


der Chauſſee Freienwalde— Königsberg bei Nieder: | fonnte am dieſer Anſicht nichts Weſentliches ändern. 


Wutzow und bei Güſtebieſe. 
An Material für die Brückenſchläge fanden zur 
Verfügung: der Korpsbrückentrain, deſſen Herbetichaffung 


Ein Theil der Infanterie folgte der Kavallerie, Die 
Hauptjtreitlräfte gingen über Angermünde vor; jedenfalls 
war der Feind mit jtarfen Kräften im Vormarſch, und 
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diefen gegenüber wollte die Kavalleriedivifion A nicht 
die Oder überfchreiten und fich der Gefahr ausſetzen, 
jenſeits von Ueberlegenheit angegriffen und gegen den 
Strom zurückgeworfen zu werden, 

Ste wollte ſich darauf befchräufen, die Flußlinie 
zu halten, den Feind am Uebergange zu verhindern 
und durch Heinere Abtheilungen jeine Bewegungen zu 
erfunden. In ficherem Beſitz der Uebergangsſtellen 





fonnte die Divifion ſich verfammeln, um jedem Leber 
gangsverfud; weiter oberhalb geichloffen entgegenzutreten. 

Die Garde Rapalleriebivifion erfannte bald, daß bei 
Nieder : Wubom, Zäckerick ꝛc. gegen den auf über- 
höhendem Ufer aufgeftellten Gegner ein Mebergang über 
die Dder fchwerlich gelingen würde. Der Führer 
entſchloß ſich daher bereits in der Nacht vom 3. zum 
4. September, auf der Flußftrede weiter oberhalb, wo 


Heberfidts- Skizze. 
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Bewegungen auf dem rechten Ufer durch den Neumühler 
Forst, auf dem linken durch die Bebauungen des Oder: 
bruches den Beobachtungen leicht zu entziehen find, 
überzugehen. Nach örtlicher Erkundung entichied er ji 
für die Fährftelle bei Ktienig, erbat jich den Armirungs- 
brüdentrain don Cüftrin zur Herftellung einer Brücke 
und ein Bataillon der Kriegsbejagung diefer Feſtung 
(Füfilierbataillon 3. Garderegiments zu Fuß) zur 
Sicherung des Brüdenbaued auf dem rechten Ufer. 

Die Diviſion verfammelte fih gegen Mittag bei 
Wriezen und trat nad) Eintritt der Dunkelheit den 
Mari) auf Kienig an. Zu gleicher Zeit ging das 
Bataillon der Eüftriner Beſatzung auf dem rechten Ufer 
vor, der Brüdentrain fuhr mit zwei Sompagnien 
Pioniere ftromabwärtd. Gegen Mitternacht erreichten 
alle drei ihr Ziel. Das Bataillon vertrieb eine Es— 
fadron, die Kienitz und Hälfe bejept hatte, der Brüden- 
bau begann und war bis 4 Uhr 30 Minuten vormittags 
beendigt. Die Garde » lavalleriedivijion fonnte das 
jenjeitige Ufer gewinnen. Durch die von Hälfe—Slienig 
vertriebene Schtwadron hatte die Kavalleriedivifion A 
Meldung von dem.beabfichtigten Brüdenbau des Feindes 
erhalten. Jedoch fait gleichzeitig ging ein dem Feinde 
abgenommener Befehl ein, nach weldem in der Nacht 
vom 4. zum 5. September die feindliche Kavallerie— 
divifion bei Nieder-Wutzow übergehen jollte. Obgleich 
der Verdacht auftauchte, daß es fich um eine beabfichtigte 
Täuſchung Handle, mußte doc die Möglichkeit eines 
Ueberganges bei Nieder : Wupomw in Betracht gezogen 
werden. Eine Brigade wurde daher dorthin entjandt, 
die beiden anderen ſüdlich Bärwalde verfammelt, um 
beiden möglichen Uebergangsverſuchen entgegentveten zu 
fönnen. Durch Detacdhirungen hatten jedoch die beiden 
Brigaden bei Bärwalde erhebliche Schwächung erfahren. 
Nur mit 13 Esladrons konnte die Kavalleriedivifion A 
der fajt ungehindert auß dem Neumühler Forſt heraus: 
getretenen und gefechtöbereiten Garde-Kavalleriediviſion 
ſüdlich Bärwalde entgegentreten. Bei der Ungleichheit 
der Kräfte war das Ergebniß des Kampfes eine Nieder: 
lage für die Navalleriedivifion A; fie wurde über 
Bärwalde hinaus verfolgt und konnte erſt hinter Vietnitz 
wieder Front machen. Die überftandenen großen Un: 
jtrengungen verhinderten den Sieger an einer weiteren 
Verfolgung. Nach diefem Siege wurden dem Garde— 
forp8 alle Uebergangsitellen zwiſchen Cüſtrin und 
Bäderid freigegeben. Auch die weiteren Uebergangsitellen 
bis Mieder : Wußow wurden von Roth unter dem 
Eindrud der erlittenen Niederlage geräumt. Die Spiken 
der3. Garde-nfanteriedivifion fonnten ohne Kampf Nieder⸗ 
Wutzow bejegen und Kavallerie bis Zehden vorſchieben. 
Es gelang indeß noch, die Brücke bei Zäckerick derartig 
zu zerſtören, daß ihre Wiederherſtellung mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen mußte. 

Am Abend des 5. September ſtand die Kavallerie: 
divifion A hinter der Linie Klemzow — Mohrin — 
Vietnitz — Nordhaufen — Schmarfendorf, das Jäger— 
bataillon 3 war bis Mantel zurüdgegangen. Weiter 
wejtlich bei Lübbichow jtanden die Zieten-Huſaren, die 
bei Lunow über die Oder zurüdgegangen waren, dieſe 
Fährſtelle aber noch mit einer Schwadron bejegt hielten. 


Die Spigen der 1. Garde-Infanteriedivifion erreichten 
am 5. September Nieder - Wubomw, Zäderid, Güjtebieje 
und jebten ein bis zwei Bataillone auf dem Fähren 
und mit Kähnen über die Ober. 

Am 6. September war nad) den Anjtrengungen 
der vorhergehenden Tage für das Gardelorps Ruhetag. 
In der Naht vom 6. auf 7. September wurden Kriegs: 
brüden geſchlagen, und zwar bei Güftebiefe mit dem 
von Kienig — Hälſe ftromab gefahrenen Material der 
Feſtung Eüftrin und bei Nieder-Wußow mit dem Korps: 
brüdentrain. 


Am 7. September gingen über ben Strom: 
” 8. ——— bei Nieder-Wutzow, 


2. - Güjtebieje, 
. 1. . getheilt nad) der 3. bezw. 
2. Divifion. 


Indefjen war die 42. Infanteriediviſion (Roth) am 
4. September bis Pyrig, am 5. bis ſüdweſtlich Bahn, 
am 6. bis Hanfeberg gelangt. hr Auftrag lautete, 
den Marſch des Feindes aufzuhalten bezw. ihm möglidjit 
parallel der Oder nad fi) zu ziehen. 

Am 7. September früh ging die Divifion durch 
den Peepiger Forjt vor, um der im Vormarſche von 
Nieder » Wußomw auf Königsberg gemeldeten feindlichen 
Kolonne in die linke Flanke zu fallen. Nach ihrem 
Heraußtreten aus dem Walde nahm fie eine Bereitſchafts— 
ſtellung bei Zachow. 

Die Avantgardenbrigade der 3. Garde-Infanterie— 
diviſion (Blau) war indefjen zur Dedung des Oder 
Ueberganges bei Nieder-Wußom bis Idashof vorgeſchoben 
worden; gegen fie entwidelte fi nunmehr die 42. Ins 
fanteriedivifion. Che die Gardebrigade die zur Ver 
theidigung günjtigen Höhen des Ketterberges mit 
genügenden Kräften bejept hatte, wurde fie mit jtarfen 
Verluſten auf Karlitein zurüdgemworfen. 

Das Gardelorps beabjichtigte darauf, alle jeine 
Kolonnen bei Karljtein zufammenzuziehen, um nad) Ver: 
einigung des Korps gegen den vorgedrungenen Gegner 
jeinerjeitö vorzugehen. E8 waren angefeßt: 


8. — — über Zehden auf Königsberg, 


1/31. von Nieder-Wutzow auf 
Groß⸗Wubiſer, 
1/s1. s von Güjtebiefe auf Grof- 
Wubiſer, 
2. ⸗ von Güſtebieſe auf Mohrin. 


Die Befehlsertheilung bot Schwierigkeiten; nur ein 
Theil der Diviſionen konnte bei Karlſtein verſammelt 
werden. Die 1. Garde-Infanteriebrigade erhielt den 
Befehl nicht, bog aber von ſelbſt auf den Kanonen— 
donner in der Richtung auf Klemzow und von da auf 
Wrechow ein. Mit diefer Vormarſchrichtung bedrohte 
fie die linfe Flanfe der 42. Anfantertedivifion. 

Diefe war mit ihrer Infanterie nicht weit über die 
Chaufjee Freienwalde — Königsberg vorgedrungen; ſie 
trat bei Fühlbarwerden der 1. Garde-Infanteriebrigade 
den Nüdzug an, den fie durch eine Artillerienufftellung 
auf dem Kiſtenberge dedte. Die an Artillerie ſchwächere 
Sardebrigade konnte ihren Gegner auf dem Kiſtenberge 
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nicht bewältigen, che die 42. Infanteriedivifion glücklich 
ihren Abmarjch bewerfitelligt hatte. Leßtere jeßte ihren 
Mari bis Hanjeberg fort und ließ Bortruppen am 
Südrand des Peetziger Forjted zurüd. Das Gardelorps 
folgte und bfieb für den Abend 
mit der 1. — — bei Wrechow, 
. =: 8. nördlich Zachow, 
⸗æ3. ⸗ ſüdlich Wubiſer. 
Der Kavalleriediviſion A, die ſich bei Jädickendorf 
aufgeftellt Hatte, gelang es, die Garde-Kavalleriediviſion 
beim Uebergang über die Eijenbahn öftlich des Mohriner 
Sees anzugreifen, ehe dieje ſich hatte formiren können, 
und fie bis Guden zurüdzumerfen. Auf die Nachricht 
vom Rüdzug der 42. Infanteriedivifion ging die Kavallerie- 
divifion A dann bis Königsberg zurüd; die Garde— 
Kavalleriedivifion folgte nad) Fädidendorf. 
Am 8. September jebte das Garbeforps jeinen 
Vormarsch in drei Kolonnen fort: 
die 2. Garde-nfanteriedivifion marjchirte über Jädicken— 
dorf auf Königsberg, 


: 1. . über Mantel auf Könige: 
berg 
» 8. = auf Nehborf. 


Die Fühlung mit dem Feinde war verlorengegangen; 
als Königsberg erreiht und noch nichts dom Gegner 
gemeldet war, wurde die 1. Garde-Infanteriedivifion 
auf Uchtdorf, die 2. auf Jädersdorf — Thänsdorf, die 3. 
auf Nahaufen in Marſch gejept. Auf dem Vormarſche 
von Königsberg nad Uchtdorf wurde der Gegner ſüdlich 
diejed Ortes gemeldet. Die 1. Garde-Anfanteriedipifion 
marjchirte auf, die beiden anderen Divifionen wurden 
zu einer Umfaffung des Gegners herangeholt. 

Nah einem mit Glück geführten Artillerielampfe 
zog die 42. Infanteriedivifion dur den SKehrberger 
Fort ab, ehe die umfafjenden Bewegungen der 2. und 
3. Garde = Infanteriedivifion zur Wirkſamleit kommen 
fonnten. 

Der Rüdzug der 42. Infanteriedivifion wurde nod) 
bis Lindow fortgejegt, das Gardelorps folgte in geringer 
Entfernung; feine Vorpoften wurden bis in den nörd— 
lichen Streifen des Kehrberger Forſtes vorgeichoben. 

Die Garbe-Kavalleriedivifion war nad) Djten über 
die Linie des Großen und des Yangen See vor- 
gegangen und auf Bahn vorgerüdt.. hr trat die 
Kavalleriedivifion A, die gleichfalls über diejen Abjchnitt 
borgegangen war, entgegen, wurde zwar zurüdgemworfen, 
behielt aber Bahn bejegt und lehnte ſich an den linken 
Flügel der 42. Infanteriedivijion an. 

Die Garde = Kavalleriedivifion bezug 
nördlich und öftlic von Bahn. 


Unterkunft 
(Fort. folgt.) 


Die Entwidelung der Luftſchifffahrt als Kriegsmitiel. 
Schluß.) 

Die Franzöſiſche Militär-Luftſchifffahrt wurde aber 

trotz ihrer Fortſchritte in der aéronautiſchen Technik 

von England überflügelt, als hier das Syſtem der 

Mitnahme von komprimirtem Gas zur Einführung ge— 

langte. Zwar hatte man in England auch ſchon 1862 
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Verſuche mit Feſſelballons zur Beurtheilung ihrer 
militäriihen Braudhbarleit im Lager von Alderjhot an: 
geftellt, aber erft nad 1870 nahm man die Frage der 
Mititär-Quftichifffahrt ernjthaft wieder auf. Es dauerte 
bis 1879, ald das Kriegsminiſterium ſich entichloß, die 
Militär = Quftichifffahrt für die Engliihe Armee ein- 
zuführen; die Errichtung der Luftichifferfchule zu Ehatbam 
war die nädjite Folge davon. 

Ein Jahr darauf verfügte dad Minifterium, daß 
die 24. Ingenieurlompagnie in der Luftichifffahrt aus: 
gebildet werden foll. Zu derjelben Zeit, aljo ſchon 1880, 
wurden Verſuche mit Stahlceylindern zur Aufnahme von 
fomprimirtem Gas und mit der Entlohlung von 
Leuchtgas vorgenommen. Der Ballonpark beftand nur 
aus einem Gaserzeuger, einem Ballonwagen mit Hand: 
winde und einem Materialmagen. Die endgültige Ein: 
richtung eines Ballonetablifjements zu Chatham fiel aber 
dennoch erft in das Yahr 1882. 

Als die Unruhen im Sudan ausbrachen, entjandten 
die Engländer 1885 eine Luftidifferabtheilung dorthin. 
Der Park zerfiel in eine bewegliche und eine ftändige 
Staffel. Während diefe im Ausichiffungshafen Sualim 
ald Depotanjtalt für das Reſervematerial mit einer 
großen Anzahl von Stahlflajchen errichtet wurde, beftand 
jene aus einem Ballonwagen mit Handwinde, einem 
Materialmagen und 75 Stahlflajhen, die durch Träger 
befördert wurden. Der Wajjerftoff wurde in der 
Eentralanftalt zu Chatham erzeugt, lomprimirt und nad, 
dem Sudan nachgejandt, wo man aber alsbald wegen der 
Ichtwierigen Tirandportverhältnifje den Nachſchub des 
erforberlihen Gaſes in Scläuden oder Gäden 
bewertitelligte. 

Im Jahre 1890 wurde ein ftändiges Ballondepot 
und eine Ballonabtheilung errichtet, welch letztere nur 
23 Mann jtarl war. Der Park behielt jedoch die 1888 
bejtimmte Zufammenjegung, nämlid) 1 Ballonwagen mit 
Handwinde, der 240 bis 290 cbm große Ballon aus 
Soldichlägerhaut nebit 760 m langer Stahltroſſe, 
1 Materialwagen, 4 Gaswagen mit je 35 in 5 Reihen 
übereinander gelagerter Stahlflajhen. Durch dieje Mit- 
führung von fkomprimirtem Gas war es ermöglicht, 
eine gleichzeitige Entleerung von drei Gadwagen in 
15 Minuten vorzunehmen. 


Die Staaten des Dreibundes folgten erft jpäter auf 
dein eingeichlagenen Wege zur Entwidelung der Luft: 
ſchifffahrt. So beicdaffte Italien 1885 von einer 
Pariſer Firma, Gabriel Yon, einen Luftichifferparf, der 
aus einer Dampfwinde, einem Gaserzeuger (Waſſerſtoff 
aus Waſſer, Eifenjpänen und Schwefelſäure bereitet) 
und einem Ballonwagen bejtand. Gleichzeitig wurde 
eine Luftichifferabtheilung (40 Gemeine) mit zugehörigen 
Train (33 Gemeine) errichtet, dem außer obigen Wagen 
noh 3 Schwefelfäuretvagen, 3 Transportwagen und 
1 Bataillonsfarren beigegeben wurde. Beim 3. Genie 
regiment wurde eine Verſuchsanſtalt im Fort Tiburtina 
bei Rom eingerichtet, auch erhielt 1887 das Regiment 
eine Spezialiftentompagnie für den Luftichifferdienft. 
Im November diejes Jahres wurde dann noch ein 
leichter Luftichifferpart nad) Engliſchem Muſter für 
fomprimirtes Gas beſchafft, um mit einer leichten- Quft- 


2045 


ichifferabtheilung nach Abeifinien geichidt zu werben, 
wo am 4. Februar 1888 ein erfolgreicher Aufftieg mit 
Erkundung bei Saati vorgenommen wurde Die 
40 Stahlflafchen mit fomprimirtem Gas, die erforberlich 
waren, wurden mit Kamelen befördert. 

Defterreih- Ungarn begann zwar ſchon 1890 
mit dem Unterriht von Offizieren und Mannſchaften 
im Fahren mit Frei» und Feſſelballons, aber er erfolgte 
in einem Privatetablifjement. Erſt 1898 wurde eine 
militãriſch ascronautiſche Anftalt errichtet, die mit dem 
Deutihen Feftungs » Uebungsmaterial andgeftattet und 
dem 1. Feitungsartillerie » Regiment zugetheilt wurde. 
Verſuche mit dem Deutichen Dradjenballon find ans 
geitellt, und iſt deſſen Einführung wohl als gefichert 
anzufehen; in der Organiſation jelbft traten aber weitere 
Fortichritte nicht ein. . 

Von den übrigen Staaten ift zunächſt Rußland 
zu erwähnen, das jchon von 1812 biß 1816 Verſuche 
im Gebrauch des Luftballons machte, die aber wieder 
liegen blieben, bis unter General v. Tobleben 1869 
eine Kommiffion für Militär-Quftichifffahrt ind Leben 
trat. Es dauerte aber bis 1884, ehe die Bildung 
eines Luftſchifferdetachements (22 Mann) erfolgte, das 
im Jahre darauf in Wollowo-Polje untergebrad)t 
murde. Sodann wurden 1886 zwei Luftſchifferparls 
nah bem Syſtem Von in Paris (fiehe oben) ans 
gefauft und 1887 eine probijoriiche Einrichtung von 
Luftſchifferſchulen für Offiziere und Mannjchaften vor- 
genommen. Die endgültige Organtfation des Luftichiffer- 
dienſtes ift alsdann 1890 durchgeführt worben. 8 
wurde zumächit ein Lehrparf errichtet und eine Feftungs- 
Luftichifferabtheilung in Warſchau aufgejtellt, während 
bis 1893 noch weitere ſolcher Abtheilungen in Oſſowetz, 
Nomo-Georgijemst und Iwangorod entjtanden. Als 
Material ftanden 6 Feſſel- und 3 Freiballons, 3 Gas— 
jäde, Dampf- und Handwinden, Apparate zur Wafjer- 
ſtoffherſtellung ꝛc. zur Verfügung. 

1890 betheiligte ſich eine proviſoriſch aufgejtellte 
Abtheilung an den Feldmandvern bei Narwa, aber über 
ihre Organilation ift nichts befannt geworden, für den 
—— ſoll der Friedenspark das erforderliche Material 
tellen. 

In den übrigen Europäiſchen Staaten, wie 
auch in den Vereinigten Staaten von Umerifa haben 
feit 1870 mehr oder weniger ausgedehnte Verſuche auf 
dem Gebiete der Militärs Luftichiffiahrt ftattgefunden, 
ohne daß daburd) jedoch deren Entwidelung als Kriegs— 
mittel gefördert worden wäre oder eine nennenswerthe 
Organijation ftattgefunden hätte. 

Um einen weiteren Ueberblid über dieſe Entwidelung 
zu gewinnen, ericheint ed erforderlich, Einige über die 
militärifhe Berwendung der Ballons hinzu= 
zufügen, die im Beobachtungs- und Nachrichtenweſen 
eine große Nolle zu jpielen berufen find. 

Am Feldtriege erweiſt fi) der Ballon bei der 
taftijhen Erlundung als ein hoher Beobachtungs— 
poften, der eine beſonders günftige Ueberficht der Be— 
megungen des Gegners auf dem Echladhtfelde geitattet. 
Auf diefe Weije wird der Fejjelballon zu einem wichtigen 
Werkzeug für das Nachrichten und Meldewejen während 
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der Altion jelbit. Hieraus ergiebt fich die Zweckmäßigleit, 
den Ballon mit Generalftabsoffizieren zur Beobachtung 
zu bejeßen, die aljo auch jchon im Frieden mit der 
Beobachtung vom Ballon aus vertraut gemacht fein 
müfjen. Der Luftichifferoffizier fol zwar aud), gleich— 
wie der Artillerie, Ingenieur: und Bionieroffizier im 
Beobachten aus dem Ballon geübt fein; aber er ift 
doch mehr ald der technifche Führer des Luftichifies 
anzufehen, während da3 Beobachten befjer dem General: 
jtäbler überlaffen bleibt. Daß diefer mit der Erde, 
etwa telephonijch, in Verbindung geſetzt wird, um Nach— 
richten und Meldungen zu geben, verfteht ſich von jelbit. 

Wichtig ericheint aud) die Anwendung des Feſſel— 
ballons bei der ftrategiihen Erfundung der Stärfe 
und des Anmarſches bed Gegners auf weite Entfernungen. 
Die Kavallerie wird nicht immer die Nachrich'en mit 
folder Ausführlichkeit und Gefhwindigkeit überbringen 
tönnen, wie dies bei fidhtigem Wetter der Ballon: 
beobadjter vermag, der in einer Höhe von 1000 m das 
Gelände wie eine Generalfiabälarte überjehen kann. 
Hierzu würde allerdingd der Ienkbare Luftballon das 
geeignetjte Inſtrument fein, aber bei dem jegigen Stande 
der Technik ift an einen ſolchen nocd nicht zu denfen; 
das Luftihiff des Generald Grafen dv. Zeppelin, daß 
erft nod feine Lentbarteit und Gebrauchsfähigkeit er 
weilen muß, fann als Kriegsmittel ſchon wegen feiner 
ungeheueren Größenverhältnifie — es iſt etwa 128 m 
lang — nit in Frage kommen. Alſo auch bei der 
ſtrategiſchen Erkundung im Feldfriege bleibt man einft- 
weilen noch auf den Feſſelballon angewiejen, der aud) 
bei der Marine für die Erkundung der Anfahrt des 
Gegners, jowie der Lage, der Beichaffenheit und des 
Buftandes feiner Stellungen, ferner zum Erlennen der 
Hafeneinfahrten und etwaigen Minenjperren eine zweck— 
mäßige Verwendung findet. 

Im Feftungslriege wird fi eine ähnliche Be— 
nußung des Feſſelballons ergeben, doch wird hier die 
Beobachtung mehr dem Artilleriften und dem ingenieur 
zufallen. Diejer wird die Stellungen des Vertheidigers 
zu erfunden, jener das Feuer der Angriffsbatterien zu 
beobachten haben, wobei fich der Ingenieur vortheilhaft 
ber Ballonphotographie bedienen wird, in der er daher 
auc im Frieden ausgebildet jein ſollte. 

Taß der Feifelballon im Feldfriege wie im 
Feſtungslriege zur. optifhen Telegraphie auf weite 
Entfernungen, beionders bei Nacht, verwendbar iſt, fei 
ebenfalld hervorgehoben; auch will man von ihm aus 
elektrifche Scheinwerfer in Betrieb jegen, deren jchweres 
Gewicht aber nur Kleinere Lampen zu verwenden ges 
ftattet, die eine geringere Leuchtkraft beſitzen. Die weite 
Entfernung, in der die Feſſelballons von den feindlichen 
Artillerielinien nothgedrungen abbleiben müfjen, laſſen 
zudem die Verwendung der Scheinwerfer zu Beobadhtungs- 
zwecken einigermaßen zweifelhaft erjcheinen. 

Der Freifahrtballon oder Freiballon wird mehr 
im Feſtungskriege als im Feldfriege zur Verwendung 
lommen und zwar zunäcjt auch zur Beobachtung durd) 
Ueberfliegen einer Feſtung, wobei die Augenblicks— 
photographie gute Dienfte verjpriht. Ob das geplante 
Herabwerfen von Sprengjtoffen auf den Gegner oder 
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die Feftungswerle einen bedeutenden Erfolg haben würde, 
bleibt jehr zweifelhaft; zudem ift die Verwendung folcher 
Serieg&mittel auf der Friedensfonferenz im Haag aus— 
geichloffen worden. 

Von großer Bedeutung wird aber der Freiballon 
für den in ber Feſtung eingejchloffenen Bertheidiger, 
der auf dieſe Weile Perjonen, Brieftauben und Boft- 
fahen aus dem belagerten Pla herausbringen fan; 
bei Naht aufgelaffen, bietet er große Sicherheit des 
Landens außerhalb der vom Angreifer bejeßten Bone. 
Erndlich find noch die Heineren Pilotenballons zu 
erwähnen, Als Feijelballons dienen fie zum Signals 
geben bei Naht auf weite Entfernungen (unter ents 
jprechender Benußung von farbigen Laternen ꝛc.) ſowie 
zum Prüfen der Windverhältnifje höherer Regionen, 
als Vorläufer größerer Feſſelballons, als Freiballons 
fönnen fie geringere Gewichte, wie Brieftauben, Poſt— 
ſachen u. dergl., aus eingejchlofjenen Feſtungen befördern. 

Die Abwehr von Feljelballond kann lediglich 

duch ihr Beſchießen erfolgen, welcher Gefährdung ſich 
der Freiballon ohne Weiteres entziehen kann. 
: In die Region des Gemwehrfeuerd kann ſich ber 
Feſſelballon unter feinen Umſtänden begeben, weil ſonſt 
das Perjonal abgeihofjen würde. Einzelne Schüſſe 
durch den Ballon mit Heinfalibrigen Geſchoſſen würden 
nur wenig Schaden verurjachen und den Ballon faum 
zum Sinten bringen. ° Rechnet man die Steighöhe des 
Feſſelballons auch mur zu 500 m — bei den leichten 
Stahltrofjen erreicht fie unschwer das doppelte Mah — 
jo würde in einer Entfernung von 1500 m der Ballon 
gegen Gewehrfeuer gefichert fein. 

Anders verhält es fih mit dem Beſchießen bes 
Ballons aus dem Geihüß. Die auf den Schießplätzen 
ausgeführten Schießverſuche haben ergeben, daß ein 
Treffen der Ballon bis zu 5500 m möglich ijt, wenn 
Ihon die Beobadhtung und Korreltur der einzelnen 
Schüſſe außerordentlich jchwierig ift, weil der Ballon 
nicht völlig unbeweglic auf der nämlichen Stelle ver- 
bleibt. Da man den Feffelballon ferner nad) Belieben 
fteigen oder finfen lafien kann, jo tft man in ber Lage, 
feinen Standpunft dauernd wechſeln zu lafjen, was die 
Beobachtung jo gut wie gar nicht ftört und gegen das 
Beſchießen nahezu volllommen ſichert; nur Zufallätreffer 
werden unter dieſen Umftänden in den Bereich der 
Möglichleit zu ziehen fein. 

Es iſt auf die größere Schußweite der Belagerungs- 
und Feitungsgeihübe hingewieſen worden, die bis zu 
8000 m und darüber reicht. Wir glauben aber, daß 
auf jolhe Entfernungen, wo ein Biel kaum zu hen 
und noch ſchwerer zu beobachten ift, ein in der Luft 
ſchwebender Ballon der Gefahr des Heruntergeſchoſſen— 
werdens ebenjo wenig ausgeſetzt ift wie auf 5 bis 6 km. 
Dieje Entfernung lann füglich ald eine ſolche bezeichnet 
werden, bei der ein Feſſelballon unter allen Umjtänden 
gelihert it. Will man näher herangehen, jo muß man 
die verminderte Entfernung durch einen rajcheren und 
fürzeren Aufſtieg ſowie häufigeren Stellungswedjiel in 
der Höhe auszugleichen ſuchen. Jedenfalls ift die Ent- 
widelung der Luftichifffahrt als Kriegsmittel auf einer 


Höhe angelangt, die ihre Verwendung im Exnfifalle 
zu einer durchaus nußbringenden und erfolgreichen 
geftalten muß. BE 
Die Yahrhundertfeier der Militäralademie zu 
Weſitpoint. 


Am 1. Mai d. Is. ſah die Vereinigte Staaten— 
Militäralademie zu Weſtpoint die hundertſte Wiederkehr 
ihres Gründungstages. Da dies Ereigniß nahe an ben 
Schluß ded alademifchen Jahres fiel, jo ward es erft 
Mitte Juni in der feitlichiten Weiſe begangen; aus 
allen Theilen der Union kamen die ehemaligen Zöglinge 
der Unjtalt und jeßigen Mitglieder der „Westpoint 
Graduates Association* herbeigeitrömt, um dieſem 
dentwürdigen Jubiläum ihrer „Alma mater*, von 
deren Geiſte fo recht eigentlid) dad ganze Bundesheer 
durchweht wird, beizumohnen. 

Schon in den erfien Tagen des Revolutionskrieges, 
der den Amerilanifhen Kolonien die Unabhängigfeit 
vom Engliichen Mutterlande bringen jollte, machte fid 
ein höchſt bedenkliher Mangel an gejhulten Ingenieur: 
und Artillerieoffizieren im Heere General Waſhingtons 
fühlbar. Die Leiftungen der Dffiziere anderer Waffen 
befriedigten etwas mehr. Einer der fähigiten Ingenieur: 
offiziere in den Neihen des Heinen Bundesheeres war 
damals der jpätere Polnische Heerführer Kofciufto, der 
von Wafhington zum perjönlichen Adjutanten ernannt 
wurde. Ihm zur Seite ftand in würdiger Weile der 
von König Friedrih dem Großen entjandte Baron 
v. Steuben, wohl der fähigfte Drillmeifter, den fich die 
Ameritantihen Truppen wünſchen konnten. Als es fih 
im weiteren Verlaufe des Kampfes jo ziemlich ficher 
erwies, daß Frankreich den Amerifanijchen Kolonien jeine 
Hülfe angedeihen lafjen würde, ward Dr. Franllin, der 
Ktolonialbevollmächtigte am Parijer Hofe, angewiejen, 
den König von Frankreich um Ueberlafjung einer Anzahl 
geſchulter Ingenieur, Artillerie- und Zeugoffiziere ans 
zugeben. 

Man darf es wohl vor Allem dem Einfluß des Barons 
dv. Steuben zuichreiben, daß General Wajhington ſich 
zur Errichtung einer bejonderen militäriichen Lehranſtalt 
entichloß. Hierbei wurde Steuben in der thatkräftigiten 
Weile von Alerander Hamilton unterſtützt: Steuben 
fäte die Saat, Hamilton pflegte und hegte die junge 
Pflanze, bis fie im Jahre 1799 jo weit gediehen war, 
daß fie ſich ſelbſt überlaffen werden konnte. Thomas 
Jefferſon, der derzeitige Staatsfelretär, welcher aus 
Prinzip allen Vorſchlägen Waſhingtons opponirte, be- 
fämpfte zuerjt mit feiner ganzen Nedegewandtheit und 
Schärfe aud den Plan der Gründung einer befonderen 
Militärſchule. „Es ift nur eine Finte Waſhingtons und 
Hamiltons“, erllärte er, „um eine arijtofratijche Klaſſe zu 
ſchaffen“. Als aber die Kongreßabordnung des Staates 
Virginia, der Heimath Jefferſons, in dieſer Angelegenheit 
nicht der Anficht Jefferſons huldigte, jondern jehr wohl 
einjab, daß die junge Union bleibend eined Heeres und 
eines geſchulten Difizierforps bedürftig fein würde, da 
lenlte auch Jefferſon ein, und er wurde fpäter einer der 
wärmjten Freunde der einmal gegründeten Anjtalt. 
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: Dad Jahr 1800 ſah die Verwirklichung des 
Steubenjhen Planes; ed ward beſchloſſen, eine Militärs 
ſchule mit dem Standorte Wejtpoint zu errichten. Es 
dauerte jedoch noch bis zum Mat desſelben Jahres, 
ehe die erſten Kadetten dortſelbſt aufgenommen werden 
fonnten. Zw.ähit gab es deren nur zwei, ben jpäter 
vielgenannten General Swift von Maſſachuſetts und 
einen gewifjen Zevy, den in der Folgezeit dad Alltags: 
leben perſchlang. Dieje beiden Zöglinge machten einen 
volljtändigen Kurſus in der Ingenieur und Artillerie— 
wiſſenſchaft durch, aus der damals der geſammte Lehr- 
gang bejtand, und wurden nad Abjolvirung ihrer 
Studien im Jahre 1802 als Sekondlieutenants im 
Ingenieurkorps angejtellt. Der dritte Kadett fam aus 
Virginia und hieß Armiftend. Er zeichnete ſich ſpäter 
jowohl im Ingenieurwejen wie bei der Organilation 
der Bundedartillerie aus, deren Inſpelteur er wurde. 
Das Jahr 1804 brachte der Anftalt zwei neue Kadetten, 
1805 drei, darumter den nachmaligen General Totten, 
den Chef des Ingenieurweſens im Bürgerfriege, Im 
Sahre 1812 traten 12 Böglinge in die Ulademie ein, 
welde in aller Eile ausgebildet und zur Front gejandt 
wurden. 

In dem Feldzuge 1812 bis 1815 zählte die Bundes— 
armee in ihren Reihen indgefammt 65 ehemalige Weit: 
pointer. Ein Drittel berjelben jtarb: den Tob fürs 
Vaterland, bezw. ward infolge Verwundung Invalide, 
und bon den noch Dienfttauglichen wurde mehr ald ein 
Fünftel für bewieſene Tapferleit befördert. Diejer Krieg 
zeigte dem Amerllkaniſchen Volle nur zu Kar, wie weit 
Die ehemaligen Schüler von Wejtpoint die aus der 
Truppe hervorgegangenen Dffiziere an Kenntniſſen und 
Fähigkeiten übertrafen. Wiewohl die Vereinigten Staaten 
in jenen Tagen an ihrer Nordgrenze eine bedeutend 
ftärtere Truppenmacht unterhielten als ihr Engliſcher 
Widerjacher, jo empfingen fie dort doch eine empfindliche 
Schlappe nad der anderen, und nur die wiederholten 
fchneidigen umd wohlansgeführten Unternehmungen 
früherer Weſtpointer bildeten hier und da einen ſchwachen 
Lichtblick in jenen düſteren Tagen. 

Nach Schluß des Feldzuges ging General Swift 
mit vollem Eifer daran, die Weſtpointer Schule den 
veränderten Verhältniſſen beſſer anzupaſſen und fie auf 
den Höhepunkt der Zeit: zu bringen. Er wies ben 
Oberitlieutenant Thayer, einen der bewährteſten Ingenieur: 
offiziere an, die verichiedenen Syſteme der Europäijchen 
Militärihulen zu ftudiren und die dort gemachten 
Erfahrungen zum Wohle der Weſtpointer Schule jpäter 
zu verwerthen. Thayer blieb etwa ein Jahr in ber 
aften Welt, wo er fih hauptſächlich die Einrichtungen 
der Militärfchule zu St. Cyr zu Nutze machte. ber 
aud) von den Preußifhen und Dejterreichiichen Lehr: 
anjtalten verpflanzte er Manches nad) Wejtpoint. Im 
Geiſte ſeines Chefs Swift erweiterte er den Lehrfreis 
dahin, daß zunächit außer den Ingenieur- und Artillerie 
wifjenihaften auch Infanterie- und Kavallerietaktik 
gelehrt und der Kurſus von zwei auf vier Jahre ver— 
längert ward. Ein „Kommandant der Kadetten“ wurde 
dem Stabe der Alademie hinzugefügt; ihm fiel vor 
Allem die Ueberwachung der Kadetten in diäziplinarer 


Hinfiht zu, wie auch der Unterricht In Bir Tattit der 
nicht technifchen Waffen, der in der erjten Beit nur 
theoretiich erfolgte. Als im Jahre 1833 das erjte 
Dragonerregiment in der Bundesarmee geichaffen wurbe, 
trat auch der Unterricht in der Kavallerietaltll an der 
Anftalt mehr in den Vordergrund. Die Bildung eines 
zweiten Dragonerregiments im Jahre 1836 vermehrte 
den Zubrang von Dffizierafpiranten zu dieſer Waffe 
und machte die Anftellung eines bejonderen Kavallerie 
inſtrulteurs notwendig. 

Der Krieg gegen die Nahbarrepublit Mexiko bewies 
vor Allem die überlegene militärische Erziehung der 
Veitpointer Kadetten. Bon Beginn des Jahres 1846 
bis ſpät ins Jahr 1847 kämpfte die eine Vereinigte 
StaatensArmee gegen einen vierfach überlegenen Gegner 
in deſſen eigenem Lande unter der Führung ihrer 
Generale Scott und Taylor in mehr ala 30 Rencontres, 
bon demen nicht eines ungünftig für die Umerilaner ausfiel, 
40 000 Mann murden gefangengenommen, 1000 Ge— 
ſchütze erbeutet und 10 jtark. befeitigte Stellungen, 
darunter die Mertlaniiche Hauptitadt, mit ftürmender 
Hand genommen, 1860 ließ fi General Scott, wie 
folgt, über den Mexikaniſchen Feldzug aus: „Es it 
meine ſehr wohlbegründete Anficht, daß der Krieg gegen 
Merito ohne den vortrefflihen Wejtpointer Offizieritamm 
bier Jahre anftatt 1'/s Jahre gedauert haben würde, 
und daß wir ohne biejen in ber erjten Kampagnczeit 
die meiſten Gefechte verloren hätten.“ m jenem Kriege 
erhielten die jungen Offiziere, welche nad 1'/s Yahr- 
zehnten bei den Unionijten und Konföderirten die höchften 
Armeeftellen befletdeten, ihre erſte Feuertauſe. 

Seit jenen längjt entſchwundenen Tagen ift Die 
Weſtpointer Militärafademie nicht jowohl räumlich, ala 
insbejondere auch auf militärwiſſenſchaftlichem Gebiete 
ungemein gewacjen. Man ift in der Union daran 
gewöhnt, mit Stolz auf dieſe Anftalt zu bliden, die 
den Stern für das Dffizierlorpd der Bundesarmee giebt 
und fi) in ihrer Weije würdig den älteren militärijchen 
Inftituten der alten Welt zur Seite ftellen kann. 

Die Anzahl der zuzulafjenden Kadetten ift im Laufe 
ber Zeit nad der Zahl der Kongreßdiſtriklte und 
Territorien fejtgejeßt worden, von denen jeder Diftrilt 
zur Namhaftmadjung eines Kadetten aus feinem Bereiche 
berechtigt ift. Außerdem jteht es dem Präfidenten zur, 
unabhängig von jenen Kadetten noch 20 Kadetten aus 
eigener Machtvolllommenheit zu ernennen. Dieſes Recht 
ift ihm deshalb zugeftanden, um Söhnen von Armee 
und Marineoffizieren, welche infolge ihrer häufigen 
Verfegungen von einem Kongreßdiſtrilte zum anderen 
wandern, die Aufnahme in die Anftalt zu ermöglichen. 
Die Meiftzahl der aufzunehmenden Kadetten war 
jomit auf 381 bejchränft; die Vermehrung der Armee 
bat hierin in lepter Zeit einige Ausnahmen geihaffen. 
Mit Genehmigung des Kongreſſes betheiligen ſich gegens 
wärtig an einem ſolchen vierjährigen Lehrkurſe je 
ein Kadett aus Coſta Rica und Venezuela auf Koſten 
ber betreffenden Regierungen. Wer in den Vereinigten 
Staaten die Aufnahme in die Anftalt wünjcht, muß jich 
dieferhalb unbedingt an den Kongreßabgeordneten jeines 
Diftrifteg wenden. Dem Ubgeordneten bleibt es über- 


2051 


laffen, ſich den angehenden Bögling ohne weitere 
Geremonien aus ben Applikanten herauszufuchen oder 
die Bulaffung im Wettbewerbe dur eine Prüfung 
enticheiden zu laſſen. Ebenſo fteht e8 ihm zu, einen 
Stellvertreter auszuwählen, falls der betreffende Applifant 
nicht die Aufnahmeprüfung zur Akademie befteht. Die 
Angemeldeten dürfen nicht jünger ald 17 und nicht älter 
als 21 Jahre, müfjen Förperlich fehlerfret und im Stande 
fein, ein eingehendes Eramen im Schreiben, Lefen, 
in der DOrthographie, Arithmetil, Grammatil, Geographie 
und in einheimifcher Geſchichte zu machen. Die Benach—⸗ 
rihtigung über Zulafjung zur Prüfung erfolgt dur 
den Kriegsſekretür bereit3 ein Jahr vor der Auf— 
nahme, bald nad) eingereichtem Vorſchlage des Kongreß-⸗ 
abgeordneten. 

Die Hauptfächer, die gegenwärtig auf der Alademte 
gelehrt werden, find: Mathematil, Zeichnen, Chemie, 
chemikaliſche Phyfit, Mineralogie, Geologie, Eleltrizität, 
Geſchichte, internationales, Lonftitutionelle® und mili— 
tärifches Recht, Eivil- und Militär-Ingenieurweſen, 
Franzöfiih und Spaniſch ıc., jowie von Kriegswiſſen— 
haften: Taktik und Reglements der verjchiedenen Waffen, 
Geſchützweſen und praltijches Ererziren der drei Waffen. 
Die Disziplin wird auf der Anftalt ungemein ftreng 
gehandhabt, bei Weitem firenger, ald die Graduirten fie 
fpäter in den Reihen des Heeres aufrecht zu erhalten 
vermögen. Die Jahreskurje beginnen am 1. September 
und dauern in der Negel biß zum 1. Juni. Alljährlich 
werden im Januar und Yuni Eramina abgehalten, in 
denen über die Reihenfolge in der Klaſſe entichieden 
wird. Diejenigen Kadetten, welche bedenklihe Lücken 
in ihren Kenntniſſen aufweifen oder deren Betragen ein 
wenig zufriedenjtellendes gemwejen ift, werden kurzer 
Hand entlaffen. Die Schlußprüfung nad beendetem 
vierjärigen Kurſus wird durchſchnittlich nur von ber 
Hälfte der urjprünglich der Anftalt überwiejenen Schüler 
beftanden. Anfchließend an den theoretiihen Kurſus 
finden von Mitte Juni bis Ende Auguſt praltiſche 
Uebungen im Gelände, und zwar im Feldlager, ftatt. 
Die Kadetten erhalten unter normalen Berhältnifjen 
nur einmal während der vier Jahre Urlaub und zwar 
nad) Schluß des zweiten Studienjahres. Nach erfolg- 
reicher Abgangeprüfung wird den Kadetten fofort ein 
Patent als Selondlieutenant in der Armee ausgeftellt. 
Die jährliche Löhnung der Kadetten beträgt 540 Dollars. 

Ter gegenwärtige Leiter der Akademie ift Oberft 
Mills, dem ein Stab von 62 Militär: und Eivillehrern 
zur Seite fteht. Die Gefammtzahl aller Grabuirten 
vom Jahre 1802 bis Ende 1899 betrug 3939. All 
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jährlich ftattet ein gemeinfam vom Präfidenten und dem 
Kongreß ernannter „Board of visitors* der Anitalt | 
während der Schlußprüfung einen Beſuch ab und über: 
zeugt fi) von der richtigen Leitung der Alademie. Es | 
fteht wohl außer aller Frage, daß bei der mehr und 
mehr umfichgreifenden Kolonialpolitit det Vereinigten 
Staaten die Militäralademie zu Weftpoint, ſelbſt nad 
bedeutender Erweiterung, noch auf Jahre Hinaus nicht 
in der Lage fein wird, den Offizierbedarf für das ganze 
Heer allein zu deden. Gegenwärtig iſt das Difizier- 
forp8 des Bundesheered ungefähr, wie folgt, zufammen: 
gelebt, d. h. die Lifte der im aktiven Dienfte beichäftigten 
Offiziere, abgejehen von den Generalen, weijt nachflehende 
Zuſammenſetzung auf: Wejtpointer Graduirte: 1273; 
aus dem bürgerlichen Leben oder dem Freimilligendienfte 
Herborgegangene: 925; aus der Truppe Beförderte: 187. 
Dies Verhältniß dürfte fich, wie gejagt, weiterhin mehr 
zu Ungunften der Alademie verichieben und ficherlich 
eine Vergrößerung der Anftalt jelbjt oder die Gründung 
einer zweiten zur Folge haben. R. v. Ahlefeld. 





Kleine Aittheilungen. | 
Dentfchland. Der Telemeter Paſchwitz. De | 
Konftrufteur, Ingenieur €. v. Vaſchwitz zu Weilheim bei 
Münden beabjihhtigt, feine Erfindung in der Nähe einer | 
Berliner Ringbahnftation öffentlich vorzuführen, Das 
Inftrument, das bis in lehter Zeit erheblich verbefjert 
wurde, beiteht, wie aus Nr. 20 des Viilitär-Moden- 
blattes 1894 zu erjehen, aus einem fleinen terreftriichen 
Fernrohr mit Fadenkreuz, vor dem ein Wintelfpiegel 
angebradt ift, dem 33 cm langen Meßſtab, auf welchem 
die Entfernungen von 700 bi8 10000 m marfirt find, 
den beiden leichten Stativen, die an ben beiden End: | 
punlten der 15 m langen Standlinie aufgeftellt werden, und |) 
einigem menigen anderen Zubehör. Da der Konſtrukteur 
in Berlin unbelannt ift, fo bedarf er den Rath einer orte- 
fundigen —— und verweiſen wir auf Das bezügliche 
Injerat im Allgemeinen Anzeiger der vorigen Nummer. 


| 
| 
| 


talien, Nach einer kürzlich erlaffenen Verordnung 

des Kriegäminifters werben die Offiziere, die mit Erfolg 
den dreijährigen Kurfus der Kriegsalademie (Scuola 
di guerra) zurüdgelegt haben, ehe fie zu ihren Truppen 
theilen zurüdfehren, zu den großen Manövern oder, wenn 
folde nıdt ftattfinden, zu den Syeldmanövern ihrer Armee: 
forps fommandırt und hierbei dem Hauptquartier, den 
. Stäben oder den Schiedsrichtern zugetheilt. 
om Schluß der Vorlefungen bis zum Beginn der 


Manöver werden fie beurlaubt. (L'Eserc. ital. Nr. 59. 
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Sabatt: 








Berfonal: Veränderungen (Preußen). 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 
Offiziere, Fühnriche ıc. die Gen. Majore: 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, | Korwan, Kommandeur der 16. Feldart. Brig, 
Im altiven Heere Kehrer, Kommandeur der 29. Feldart. Brig., 
@iettin, den 14. September 1900. Klauenflügel, Kommandeur der 35. Feldart. Brig., 


i x in Koehne, Kommandeur der 38. Feldart. Brig, 
derzog Eruft Günther zu Ghleswig- Holfiein Salzmann, Kommandeur der 14. Feldart. Brig, 


Hoheit, Major Al. s. des Leib: Garde- Huj. Regts. ee } 
und des Inf. Negts. Herzog bon Holftein (Hofftein.) Rahtz, Kommandeur der 74. Inf. Brig, — ein dom 
Nr. 85, zum Oberfilt,, 18. Auguft d. 38. Ddatirtes Patent ihres 
drhr. dv. Falkenhauſen, Gen. Lt, fommandirt nad) Dien ſtgrades, — erhalten. 
Hoffmann, Oberſt z. D. und Kommandant des Truppen— 


Württemberg, kommandirender General des XIII. 
Königl. Württemberg.) Armeelorps, zum Gen. der Inf., Uebungsplapes Lamsdorf, der Charakter ala Gen. 
Major verliehen. 


. Stünzner, Gen. Lt. und fommanbdirender General jor Der an 
des X. Armeelorps, zum Gen, der Kab, — bes | d. Roſainski, Oberſt beim Stabe des Inf. Regts. Graf 


fördert. Bülow von Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55, fommandirt 
. Dresty, Gen. Major von der Armee, lommandirt zur Vertretung deö Kommandeucs des uf. Regts. 
jur Vertretung des Kommandeurs der 11. nf. Nr. 155, zum Kommandeur des letztgenannten Regts. 
Brig, unter Verleihung eines Patents jeines Dienft: ernannt. j — 
grades vom 18. Auguft d. Is, zum Kommandeur | v. Specht, Major und Vats. Kommandeur im Inf. 
diefer Brig. ernannt. Regt. Nr. 152, unter Beförderung zum Oberjtlt. zum 
- Vrieple, Gen. Major und Kommandeur der Stabe des Inf. Regts. Graf Bülow von Dennewih 
51. Inf. Brig. (1. Königl. Württemberg.), mit dem (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

23. September d. 38. von dem Kommando nad | Niſſen-Meyer, Major aggreg. dent 4. Großherzogl. 
Württemberg enthoben und mit Anweiſung feines Hell. Inf. Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, als Bats. 

Wohnſihes in Berlin zu den Offizieren von der Kommandeur in das Inf. Negt. Nr. 152, — ver: 

Armee verſetzt ſebt. 
Breitenbach, Oberſt, bisher à 1. 3. des Pion. Bats. Ritter, Oberſt und Kommandeur des nf. Regis. 

Pr. 16, unter vorläufiger Belaſſung in der Stellung | Nr. 97, vom 24. September d. 38. ab zur Dienſt— 

2 Kommandeur ber Bioniere des XVI. Armee: leitung bei der tommandantur Des Truppen-Wlebungs- 

borps, zum Gen. Major mit einem Patent vom platzes Lodjtedt nad Ihehoe kommandirt. 

12. Auguſt d. I8. befördert. v. Corbiôre, Oberſilt. à J. s. des Niederrhein. Füſ. 
dv. Hausmann, Gen. Major, Kommandeur der Negis. Nr. 39 und Kommandeur der Kriegsſchule in 
28. Kab. Brig, Caſſel, ald aggregirt zum Inf. Negt. Nr. 97 verſetzt. 
!oewenjeld, Gen. Major, Kommandeur der | Wolpmann, Major und Bats, Kommandeur im nf. 
33. Inf. Brig, — ein vom 12. Auguft d. Ze. Regt. Nr. 99, unter Stellung Al. 8. des Negts,, zum 
datirtes Patent ihres Dienjtgrades; i Kommandeur ber Kriegsſchule in Eafjel ernannt. 


(3. Duartaf 1900.) 








= 
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Ullriey, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 172, als 
Bats Kommandeur im das Anf. Regt. Nr. 99 verjept. 

v. Fritz, Oberftlt. beim Stabe des Königs-Inf. Regts. 
Nr. 145, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ges 
fiellt und zum Sommandeur des Landw. Bezirks 
Offenburg ernannt, 

v. Hindeldey, Major und Bats. Kommandeur im 
Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
unter Beförderung zum Oberſtlt, zum Stabe des 
Königs: Inf. Regts. Nr. 145, 

v. Olszewsfi, Major im 3. Hanfeat. Inf. Regt. 
Nr. 162, unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 17. Div., ald Bald, Kommandeur 
in das Gren. Regt. Nönig Wilhelm J. (2. Weſipreuß.) 
Nr. 7, — verſetzt. 

v. Sydow, Rittm. und Eskadr. Chef im Königs-Ulan. 
Regt. (1. Hannov.) Nr. 13, als Adjutant zur 
17. Div. fommanbirt. 

Graf v. Bredom, Dberlt. im 1. Garderlllan. Negt., 
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 4. Garde-Kav. Brig. und unter Beförderung 
zum Nittm. als Eskadr. Chef in das Königs-Ulan. 
Negt. (1. Hannov.) Nr. 13 verſetzt. 

Frhr. v. der LandensWalenig, Oberlt. im Leib: 
Garde-Huſ. Regt, als Adjutant zur 4. Garde-Kav. 
Brig. kommandirt. 

Carls, Major z. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Raſtenburg, als Zweiter Stabsoffizier zum 
Kommando des Landw. Bezirls Kiel verſetzt. 

Scott, Major und Bats. Kommandeur im nf. Regt. 
Nr. 98, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ges 

fielt und zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Raitenburg, 

Kund, Major aggreg. dem nf. Regt. Nr. 98, zum 
Bats. Kommandeur im Regt, — ernannt. 

Noell, Major und Bald. Kommandeur im Inf, Regt. 
Keith (1. Oberſchleſ. Nr. 22, unter Bejörderung 
zum Oberjtlt., nad Württemberg fommandirt behujs 
Verwendung beim Stabe des nf. Regts. Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen (2. Württemberg.) 
Nr. 120, 

Zimmermann, Major aggreg. dem Auf. Regt. Nr. 156, 
als Batd. Kommandeur in das nf. Negt. Keith 
(1. Oberſchleſ.) Nr. 22 verleßt. 

Zu Dberftlts. befördert: 
die Majore: 

. Malahowsti, Fürftlich Lippifcher Flügeladjutant, 

v. Brauchitich, beim Stabe des 1. Bad. Leib:Ören. 
Negts. Nr. 109, 

v. Oertzen, Bats. Kommandeur im 7. Thüring. Anf. 
Regt. Nr. 96. 

dv. Arnim, Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirls Anklam, der Charalter als Oberſt 

verliehen. 


Den Charakter als Oberftlt. erhalten: 
. bie Majore 3. D.: 
Wejjel, Kommandeur des Landw. Bezirls Muskau, 


Spangenberg, Kommandeur des Landw. Bezirks 
Minden, 
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Korn, Kommandeur des Landw. Bezirls Weimar, 

b. Schroeder, Kommandeur des Landw. Bezirks 
Nienburg a. d. Weſer, 

Lettgau, Kommandeur des Landw. Bezirls Paderborn, 

v. Feſtenberg-Packiſch, Kommandenr des Landw. 
Bezirls Vonn, 

Bernhard, Kommandeur des Landw. Bezirls Flens— 
burg, 

Reiche, Stabsoffizier bein Kommando des Landw. 
Bezirls Frankfurt a. M., 

Hoffmann, Kommandeur des Landw. Bezirls Stral— 
ſund, 

Buſſe, Kommandeur des Landw. Bezirks Schneidemühl. 


Zu überzähl. Majoren befördert und den 
betrejf. Truppentheilen aggregirt: 
bie Hauptleute und Komp. Chefs: 

v. Uechtritz im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Groß: 
herzog von Sachſen), 

Gühne im Auf. Regt. Nr. 158, 

Iſenbeck im Inf. Regt. Nr. 151, 

Dorn im nf. Regt. Herzog Karl von Medienburg: 
Strelig (6. Dfipreuf.) Nr. 48, 

Krufe im Inf. Regt. Nr. 160, 

v. Buddenbruck im 4. Hannov. Inf. Regt. Nr. 164, 
diefer unter Verfegung zum 3. Hanjeat. Inf. Regt. 
Nr. 162, 

Grote im Inf. Regt. Nr. 149, 

Egersdorff im nf. Negt. Herzog von Holftein 
(Holjtein.) Nr. 85, 

v. Falkenhayn im Großherzogl. Medlenburg. Füſ. 
Negt. Nr. 90, 

Hoffmann (Ernſt) im Inf. Regt. Prinz Mori von 
Anhalt-Dejjau (5. Pomm.) Nr. 42, 

Melchior im 5. Großherzogl. Heil. Inf. Negt. Nr. 168, 

Beder im 5. Bad. nf. Negt. Nr. 113, 

v. der Wenfe im Jäger-Bat. Graf Yorck von Warten: 
burg (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Nauhfu im 3. Niederichlej. Inf, Negt. Nr. 50, 

Ba x anowsky im Inf. Regt. von Boyen (5. Oftpreuf.) 

r. 41, 

Heinemann im Füſ. Negt. Graf Roon (Dftpreu.) 
Nr. 33, 

Meyer im nf. Negt. Nr. 140, diefer unter Ber: 
febung zum Inf. Negt. Nr. 167, 

Schacht im Inf. Negt. Nr. 174, 

v. Derpen im nf. Regt. Nr. 138, 

dv. Knobelsdorff im 5. Weftfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 

Brennhaujen im Königs-Inf. Negt. Nr. 145, 

Frhr. dv. Verjhuer im Gren. Negt. König Friedrich 1. 
(4. Dftpreuß.) Nr. 5, 

v. Baltau im Gren. Regt. Kronprinz (1. Dfipreuß.) 
Nr. 1, 

v. Woedtle im 1. Bad. Leib.Gren. Regt. Nr. 109, 

Frhr. d. Ende im 6. Rhein. Juf. Regt. Nr. 68, 

Wilhelmy im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg) Nr. 35, 

v. Szrzepansti im nf. Regt. Nr. 135, 

Schraub im 1. Hell. Inf. Negt. Nr. 81, Ddiejer 
unter Verjehung zum Inf. Regt. Nr, 166, 


2057 


Eulert im Inf. Negt. Nr. 129, 

Rehbach im nf. Negt. von Atvensleben (6. Branden— 
burg.) Nr. 52, 

Krauſe im Inf. Negt. Nr. 146, 

Kleinſchmit im 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 

Rleſe im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 
Kr. 48, diefer unter Verfegung zum nf. Regt. 
Mr. 154, 

Zacharige im Leib:Ören. Regt. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Bollrath im 3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 

Yiebedlind im Füſ. Negt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

— im Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 

r. 14, 

v. Dewitz im nf. Regt. Nr. 148, 

Wilhelmi im Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 

Strüger:Belthujen im Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Pofjen.) Nr. 59, 

Schr. v. Edhardtitein im Garde-Füſ. Negt., 

v. era im Kaijer Alerander Garde-Ören. Negt. 

r 1, 

v. Jaropfy im 4. Garde Regt. zu Fuß, 

v. Below im Königin Auguſta Garde-Ören. Regt. 
Nr. 4, 

v. Dppen im 1. Garde-Hegt. zu Fuß, 

Schr. v. Barnelow im Kaiſer Franz Garde-Gren. 
Negt. Nr. 2, 

v. Trotha im Sönigin Elifabeth Garde-Gren. Negt. 
Nr. 8, 

Schr. v. Speßhardt im 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Behr im ren. Negt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Pomm.) Mr. 2, 

Neifer im Auf. Negt. Graf Tauengien von Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, diefer unter Ber: 
jeßung zum nf. Regt. Nr. 172, 

Schmidt im nf. Negt. don Manjtein (Schleswig) 
Nr. 94, unter Verjegung zum Inf. Regt. Nr. 171. 


Zu Majoren befördert: 
die Hanptleute: 

Boeh, Al. 3. des Inf. Regls. Freiherr von Sparr 
(3. Weftfäl.) Nr. 16 und Eifenbahn-Kommiffar, unter 
Verjepung zum Inf. Negt. Nr. 155, Al. s. bei 
jelben, 

Wegner, Al. s. des nf. Regts. von Manftein 
(Schleswig ) Nr. 84 und Eijenbahn-Linien-Hommifjar 
in Breslau, unter VBerjeßung zum Inf. Negt. Nr. 156, 
äl.s. desjelben, 

v. Einem, äl. 3. bed 4. Garde-Regts. zu Fuß und 
Elſenbahn-Linien-Kommiſſar in Karlsruhe, 

v. Koſchembahr, Komp. Chef im Inf. Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Wr. 61, dieſer mit einem 
Patent vom 18. April d. Is, unter Ueberweilung 
zum großen ©eneraljtabe und Zurückverſehzung in 
den Generaljtab der Armee. 

Miefitihed v. Wiſchkau, Major à |. 8. des Füſ. 
Negts. Königin (Schledwig- Holftein) Nr. 86 und 
beauftragt mit Wahrnehmung der Geichäfte eines 
Abtheil. Borfiandes bei der Gewehr» Brüfunge: 
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tommilfion, ein Patent jeines Dienfigrades verlichen 
und zum Abtheil. Vorjtand bei diefer Kommiſſion 
ernannt. 

Brofe, daralterij, Major à 1. s. des Magdeburg. 
Füſ. Regts. Nr. 36 und zugetheilt dem großen 
Generalſtabe, unter Belaſſung beim großen General: 
jtabe und Beförderung zum überzähl. Major, in den 
Generalftab der Armee verjept. 


Zu überzähl. Majoren befördert: 
die Hauptleute: 


vd. Schüßler im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, unler 
Belafjung in dem Kommando als Adjutant bei der 
12. Div. und Verjeßung in das nf. Negt. Nr. 156, 

Mühlenbruch im Magdeburg. Jäger Bat. Nr. 4, 
unter Belaffung in dem Kommando ald Adjutant bei 
der 7. Div. und Verjeßung in das Jäger-Bat. Graf 
Vord von Wartenburg (Dfipreuß.) Nr. 1, 

Frhr dv. Notsmann im Füſ. Regt. General-Feld⸗ 
marſchall Prinz Mlbreht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, unter Belaffung in dem Kommando als 
Adjutant beim Generallommando des X. Armeelorps 
und Verſetzung in das 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 

Nordbeck im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, unter Be: 
foffung in dem Kommando als Adjutant bei ber 
20. Div. und Verſetzung in das 4. Hannod. Inf. 
Negt. Nr. 164, 

Schach v. Wittenau im 2. Garde: Megt. zu Fuß, 
unter Belaffung in dem Kommando als Mdjutant bei 
der 2. Garde-Inf. Div, und Verſetzung in das 
Garde-Gren. Negt. Nr. 5, 

v. Edartöberg im 1. Garde: Megt. zu Fuß, unter 
Belofjung in dem Kommando als Adjutant beim 
Generallommando des Garbelorps und Verſetzung 
in das Garde-Füſ. Regt., 

Gaefar im nf. Regt. Nr. 135, unter Belaffung in 
dem Kommando al3 Adjutant beim Generolftommando 
des XVI. Armeelorps und Verſetzung in das Inf. 
Regt. Nr. 144, 

Neven Du Mont im Generalitabe der 14. Div. 


Den Eharalter als Major haben erhalten: 
die Hauptleute: 


v. Waſielewski, Plakmajor in Caffel, bisher Al. s. 
des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95, unter Erthei— 
lung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniforn 
dieſes Negts.; 

Simon, Mitglied des Belleidungsamted des VIIL Ar: 
meekorps, 

v. Obernitz, Mitglied des Belleidungdamtes 
XV. Armeelorps; 


die Hauptleute z. D 


Schüler, Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirl Geldern, 

Rodewald, Bezirksoffizier beim Landw. Bezirl Kreuz— 
burg, 

Wille, Bezirkdoffizier beim Landw. Bezirk Karlsruhe, 

v. Hartwig, Bezirksoffizier beim Landw. Bezirt 
Lörrach. 


des 
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Berjept find: 
die Hauptleute: 


Graf v. Schlip gen. v. Görk u. Wrisberg im 
großen Generalitabe, ald Komp. Chef in das 4. Garde: 
Regt. zu Buß, 

v. Friedeburg im großen Generaljtabe, als Komp. 
Chef in das 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

von Lumm, Komp. Chef im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Nr, 3, unter Stellung 
al. s. des Regts,, old Komp. Führer zur Unteroff. 
Schule in Marienwerder, 

Frhr. vd. Langermann u. Erlencamp, Komp. Chef 
in Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreuß) Nr. 6, mit einem Patent vom 
19. Dftober 1893, in das nf. Regt. Nr. 171, 

v. Voigts-Nhep, Komp. Chef im Golberg. Gren. 
Negt. Graf Onetjenau (2. Pomm.) Nr. 9, mit einem 
Patent vom 16. September 1893 in das Magde— 
burg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

Edler dv. Graeve, Komp. Chef im Inf. Negt. Her 
warth von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 18, in das 
Gren. Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß) Nr. 1, 

v, Friedrichs, Komp. Chef im nf. Regt. Graf 
Barfuh (4. Weitjäl) Nr. 17, in das Inf. Regt. 
Nr. 138, 

Dahle, Komp. Chef im Inf. Regt. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21, unter Stellung ä l. s. des 
Regts. als Lehrer zur Kriegsichule in Neiße, 

v. Below, Komp. Chef im nf. Negt. Graf Boſe 
(1. Thüring) Nr. 31, in das Königin Wugufta 
"Garde: Ören. Negt. Nr. 4, 

Saebel, Komp. Chef im 6. Pomm. Inf. Regt. 
Nr. 49, unter Stellung à 1. 3. des Regts., als 
Komp, Führer zur Unteroff. Schule in Ettlingen, 

Keyſer, Komp. Chef im Inf. Negt. Herzog Ferdinand 
bon Braunjchmweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, in das 
3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 

Frhr. v. Lützow, Al. s. des 3, Dberjchlei. nf. 
Negts. Nr. 62 und Komp. Führer an der Unteroff. 
Schule in Ettlingen, als Komp. Chef in das Leib 
Gren. Regt. König Friedrid Wilhelm III. (1. Bran- 
denburg.) Wr. 8, 

v. Drabich-Waechter, Komp. Chef im 1. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 74, mit einem Patent vom 11. Fe— 
bruar 1891, in das Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 

Schr. v. Dalwigf zu Lichtenfels, Komp. Chef im 
Inf. Regt. von Wittih (3. Heſſ) Nr. 83, unter 
Stellung & 1. 3. des Regts, als Lehrer zur Kriegs— 
ſchule in Anklam, 

Wölfel, Komp. Chef im Füſ. Regt. Königin (Schleswig— 
Holſtein. Nr. 86, in das Inf. Negt. Graf Tauentzien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Stawitzky, äl.e. des Füſ. Regts. Königin (Schleswig: 
Holjtein.) Nr. 86 und Komp. Führer an der Unteroff. 
Schule in Marienwerder, ald Komp. Chef in das 
6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Heuer, Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 128, mit 
einem Patent vom 18. November 1892, in das Jnf. 
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Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) 
Nr. 59, 

Erich, Komp. Chef im Anf. Regt. Nr. 170, im dus 
Auf. Megt. Herzog von Holſtein (Holftein.) Nr. 85, 

Tiehjen, Komp. Chef im nf. Regt. Nr. 171, in das 
5. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 168. 

v. Wachter, Hauptm. à Jl. 8. des 4. Großherzogl. 
Heil. Inf. Negts. (Prinz Carl) Nr. 118 und Eijen- 
bahn-Kommiſſar, fommandirt zur Dienftleiftung bei 
der Eiſenbahn-Linien-Kommiſſion in Frankfurt a. M., 
zum Eiſenbahn-Linien-Kommiſſar in Frankfurt a. M. 

Noehler, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Nieder 
ichlej. Inf. Regt. Nr. 47, unter Stellung äl s. 
des Regts. und Kommandirung zur Dienftleiitung 
bei der Eifenbahn-Abtheil. des großen Generalitabes, 
zum Erfenbahn:ommifjar, — ernannt. 


Zu Bezirl3offizieren ernannt, unter Stellung 

zur Disp. mit der gejeglihen Penſion: 

dv. Koferig, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 99, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
bein Landw. Bezirt Weißenfels, 

Kellermeriter vd. der Lund, DOberlt. im 8. Dftpreuf. 
Inf. Negt. Nr. 45, in Genehmigung jeined Abſchiede— 
gefuches, beim Landw. Bezirk Erbach, 

Gehner, DOberlt. im 4. Bad. Inf. Negt. Prinz Wil- 
helm Nr. 112, beim Landw. Bezirl Donauejcingen. 


Zu Komp. Chefs ernannt: 
die Hauptleute: 

v. Bismard im Kaiſer Alexander Garde-Gren. Regt 
Mr. 1, unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 3. Barde-Inf. Brig, 

örhr dv. Houmald im Kaiſer Franz Garde-Gren. 
Negt. Nr. 2, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 5. Garde-Inf. Brig, Ver: 
leihung eine® Patents feines Dienftgrades und Ver— 
jehung in das Königin Elifabetd Garde-Ören. Negt. 
Nr. 3, 

v. Wartenberg im Gren. Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 3. Inf. 
Brig. und Verjegung in das Kaiſer Alexander Garde: 
Gren. Regt. Nr. 1, 

v. Raumer im nf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21, unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 87. Inf. Brig, 

v. Wedel (Haffo) im Inf. Regt. Prinz Louis Ferdi: 
nand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, unter 
Enthebung von dem Stommando als Adjutant bei 
der 65. Inf. Brig. und Verſetzung in das Colberg. 
Ören. Negt. Graf Gneilenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

Foß im Inf. Negt. Freiherr Hiller don Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, unter Enthebung von dem Kom: 
mando als Wdjutant bei der 78. Inf. Brig. und 
Veriepung in das Inf, Regt. Herzog Karl von 
Medienburg-Strelig (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 

Schmid im Inf. Regt. von der Marwitz (8. Romm.) 
Mr. 61, unter Gnthebung von dem Nommando als 
Adjutant bei der 77. Inf. Brig, 
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Delius im 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65, unter Ent: | Ehle im Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Ditpreuf.) 


bebung von dem Kommando als Adjutant beim 
Gouvernement von Cöln und Verjefung in das 
Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, 

gaelligen im 2. Nafjau. Inf. Negt. Nr. 88, unter 
Enthebung von dem Kommando ald Adjutant bei 
der Inſp. der militäriihen Strafanftalten und Ber: 
ſeßzung in das 1. Hell. Inf. Regt. Nr. 81, 

v. Klitzing im nf. Regt. Nr. 143, unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 74. nf. 
Brig. und Berſetzung in das Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

vb. Nop im Kaiſer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, 

Schulze im ren. Negt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

Schr. dv. Röffing im 5. Wertfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 

Keller im Inf. Regt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, 

v. Rap im Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Regt. 

r. 90, 
dv. Sydow im nf. Negt. Nr. 128, 
Stange im Inf. Regt. Nr. 170. 


Ju Komp. Chef3 ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten: 


die Oberlts.: 


Tloertner v. der Hoelle im Garde-Füf. Regt., 

örhr. v. Rotenhan im 3. Garde-Regt. zu Fuß, 

dv. Görſchen im Garde-Fäger-Bat., dieſer vorläufig 
ohne Patent und unter Verſetzung in dad Pomm. 
Jiger-Bat. Nr. 2, 

Bitt im Gren. Regt. König Friedrich) Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, 

Schreier im Gren. Negt. König Friedrich) I. (4. Oft: 
vreuß.) Nr. 5, 

v Ködrig im Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weftfäl.) Nr. 13, diefer unter Verfegung in das 
1. Hannov. Inf. Negt. Nr. 74, 

Graf dv. Merveldt im nf. Regt. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 18, 

— im Inf. Regt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) 

r 17, 
u ale im Jnf. Regt. Graf Bofe (1. Thüring.) 
rt. 31, 

Bachfeld im Füſ. Negt. 
Nr. 33, 

the. dv. Maſſenbach im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 

Emald im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

Vüsgen im Füſ. Regt. Fürft Karl Anton von Hohen 
jollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

— im Inf. Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß.) 

r. 41, 

Schroeder im Inf. Regt. Prinz Morik von Anhalt 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, 

dv. Reber im Inf. Negt. Herzog Karl von Medien: 
burg-Strelig (6. Dftpreuß) Nr. 43, unter Ent: 
bebung von dem Kommando als Aſſiſt. an der Inf, 
Schiehſchule und Verſetzung in dad Inf. Negt. von 
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 


Graf Noon (Dftpreuf,) 


Nr. 44, 

Neinede im 2. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 47, 

Saenger im 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 

Rande in demfelben Regt, diejer vorläufig ohne 
Batent, 

Springefeld im nf. Regt. von Alvensleben (6. Branden: 
burg.) Nr. 52, 

Rave im nf. Megt. Herzog Ferdinand von Braun: 
ſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57, 

Maywald im 6. Rhein. Inf. Negt. Nr. 68, 

v. Sodenftern im Inf. Negt. von Wittich (3. Hei.) 
Nr. 83, biefer unter Enthebung von dem Kommando 
als Aſſiſt. an der Inf. Schiehihule und Verſetzung 
in das Jäger-Bat. Graf Nord von Wartenburg 
(Oſtpreuß) Nr. 1, 

Fahland, v. Lord im nf. Regt. von Manftein 
(Schleswig.) Nr. 84, 

Boecker im Füſ. Negt. Königin (Schleswig-Holitein.) 
Nr. 86, 

Mihelis im 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, dieſer 
unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 99, 

Schr. dv. Meyern-Hohenberg im 1. Bad, Leib: 
ren. Regt. Nr. 109, 

Bandenberger von Moiiy (Hermann) im 5. Bad. 
Inf. Negt. Nr. 113, 

Philipp im nf. Negt. Nr. 129, Ddiefer vorläufig 
ohne Patent, 

Schotte im Inf. Regt. Nr. 140, 

Liſchnewski im Königs-Inf. Regt. Nr. 145, 

Boelde im Inf. Regt. Nr. 146, dieſer unter Ent: 
hebung von dem Kommando als Inſp. Offizier an 
ber Kriegsſchule in Danzig, 

v. Natzmer im nf. Regt. Nr. 148, 

v. Hanjtein im Inf. Regt. Nr. 151, 

Boetther im Inf. Regt. Nr. 158, 

Spieler im Inf. Negt. Nr. 160, 

vd. Rundel, v. Schad im 4. Hannov. Juf. Regt. 
Nr. 164, 

Bed im 5. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. Nr. 168, 
diefer unter Verjegung in das nf. Regt. Nr. 135, 

Feldt im nf. Regt. Nr. 174, 

Schmidt im nf. Negt. Nr. 175, dieſer unter Vers 
ſetzung in das Anf. Negt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14. 


Zu Hauptleuten bejürdert: 
die Oberltß.: 


v. Alvensleben im Garde-Füſ. Regt., unter Aggregirung 
bei dieſem Regt., 

v. Wiſſmann im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm 1V. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant beim Gouvernement 
von Mainz und Verſetzung in das Gren. Regt. Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

v. Brauchitſch, à 1.3. ded Gren. Regts. Graf Kleiſt 
bon Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6 und lommandirt 
zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt, 
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Helwig, Al. = des nf. Regts. Graf Barfuß 
(4. Veitfäl.) Nr. 17, unter Belafjung in dem Ber: 
hältniß als Direktionsaifift. bei der Gewehrfabrif in 
Erfurt und Verlegung zum Inf. Regt. Nr, 173, 
a L. 8. desjelben, 

Timme, ä 1. 3. des nf. Regts. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Polen.) Nr. 59 und lommandirt 
zur Dienftleiftung beim Reichs: Marine-Amt, 

Bötterling im nf. Regt. von der Marwig (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Belafjung in dem Kommando als 
Adjutant bei der Kommandantur von Polen und 
Verſetzung in das Inf. Negt. Nr. 176, 

v. Dovering, à l. 8. de 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 63 und Ffommandirt zur Dienjtleiftung beim 
Auswärtigen Amt, 

Herzbruch im 1. Hannov. Inf. Negt. Nr. 74, unter 
Belafiung in dem Kommando ald Adjutant bei der 
38. Inf. Brig. und Verfeßung in das nf. Regt. 
von Voigt Rheh (3. Hannov.) Nr. 79, 

v. Heyling, A 1. e. ded 1. Hanfeat. Inf. Regts. 
Nr. 75 und Adjutant des Direltord des Armee: 
Verwalt. Departements im Kriegsminiſterium, 

Graf v. der Schulenburg- Wolfsburg (Earl) im 
Braunichweig. Inf. Regt. Nr. 92, unter Belaffung 
in dem Kommando als Wdjutant bei der 49. Anf. 
Brig. (1. Großherzogl. Hefi.) und Berjepung in das 
2. Hanleat. Inf. Negt. Nr. 76, 

Tiede, ä l. s. ded Inf. Regts. Nr. 129 und Ndjutant 
de3 Direltord des Verſorgungs- und Jujtizdeparte- 
ments im Kriegsminiſterium, 

Menner im Inf. Negt. Nr. 144, unter Belafjung in 
dem Kommando als Adjutant bei der 30. Inf. Brig. 
und Verſetzung in das nf. Negt. Nr. 135, 

v. Blücher, A J. s. des Weſtfäl. Jäger-Bats. Nr. 7 
und Oberquartiermeifter-Adjutant. 

Bu überzähl. Hauptleuten befördert: 
die Oberlts 

Frhr. v. Keyſerlingk im Gren. Negt. König Fried: 
vich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

v. Endevort im Gren. Regt. König Friedrich 111. 
2. Schleſ.) Nr. 11, 

Niemann im nf. Negt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30, 

v. aan im Inf. Regt. Graf Bofe (1. Thüring.) 

r. 31, 

Schmelzer, Fled im 3. Magdeburg. Inf. Regt. 
Nr. 66, 

v. Zwehl im 1. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 75, 

Dorndorf (Georg) im 2. Hannov. Inf. Negt, Nr. 77, 

Kerdhoff im 2. Naſſau. nf. Regt. Nr. 88 und 
fommandirt al Inſp. Offizier an der Kriegsſchule 
in Hannover, 

Böning im 6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95, 

v. Sfrbendfy im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 

Dietlein im Inf. Regt. Nr. 98, 

Eourtin im 6. Bad. Inf. Negt. Kalfer Friedrich 111. 
Wr. 114, 

v. Oppermann im nf. Negt. Nr. 144, 

Sciefler im Inf. Regt. Nr. 154, 


v. Bernuth im Inf. Regt. Nr. 161, 
Kiejel beim Feitungsgefängnig in Neihe, 
Rhode beim Feitungsgefängniß in Weſel. 


Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
befördert: 
die Oberlts.: 

Frhr v. Wangenheim, ä l. 8. des GarderFül. 
Regts. und Flügeladjutant des Herzogs von Sachſen— 
Eoburg und Gotha Künigliher Hoheit, 

v. Dajjel im 3. Garde-Regt. zu Fuß und fommandirt 
ald Adjutant bei der 43. Inf. Brig, 

Dtto im 8, Rhein. Inf. Regt. Nr. 70 und lommandirt 
ald Adjutant bei der 58. Inf. Brig., 

v. Dewall im 2. Hannov. Inf. Negt. Ar. 77, unter 
Belaffung in dem Kommando als Adjutant bei der 
68. Inf. Brig. und Verfepung in das 4. Hannov. 
Inf. Regt. Nr. 164, 

Graf v. Rhoden im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
Nr. 109, unter Belaffung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 41. Inf. Brig. und Verfegung in 
das 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 

Knaudt im 2, Bad. Gren. Regt. Kaifer Wilhelm 1. 
Nr. 110 und kommandirt ald Adjutant bei der 
60. Inf. Brig., 

Kuhlmann im Auf. Negt. Nr. 130 und lommmandirt 
ald Adjutant bei der 32. nf. Brig,, 

Ganſen im 7. Bad. nf. Regt. Nr. 142, unter Be: 
laffung in dem Kommando als Adjutant bei der 
67. Inf. Brig. und Verſetzung in das Inf. Regt. 
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111. 

Mertend, Dberlt. 3. D. und Bezirkdoffizier beim 
Landw. Bezirk Neuftettin, 

Bartels, Dberlt. z. D. und Bezirlsoffizier beim 
Landw. Bezirk Kreuzburg, — den Charalter als 
Hauptm. erhalten. 

v. Schwemler, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. 
Negt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, ein Watent feines Dienjtgrade® vom 
27. Januar 1897 Gi gl, 

dv, Wedel, Hauptm. und Komp. Ehef im nf. Negt. 
Nr. 149, ein Patent feined Dienjtgrades vom 
14. September 1893 B2 bi, — verliehen. 


Ein Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten: 
die Hauptleute und Komp. Chefs: 


Graf v. Bismard:Bohlen im 1. Garbe-Regt. 
zu Buß, 

Frhr. v. Zandt im Kaiſer Alerander Garbde-Gren. 
Negt. Nr. 1, 

v. Zimmermann, vd. Grolman im 4. Garde Regt. 
zu Fuß, 


Touffaint im Leib:Ören. Negt. König Friedrid Wil- 
helm 111. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Schr. dv. u, zu der Tann im Goldberg. ren. Regt. 
Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

v. Bonin im ren. NRegt. König Friedrich Wilhelm 11. 
(1. Stiel.) Nr. 10, 

Frhr. v. Ende im nf. Regt. Freiherr von Sparr 
(3. Weitfäl.) Nr. 16, 
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Keller im nf. Regt. Graf Tauenpien von Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Haupt im nf. Negt. Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Zouin im Inf. Regt. von Horn (3. Rhein) Nr. 29, 

Edner Im Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, 

en im Füſ. Regt. von Steinmeh (Weſtfäl.) 

rt. 97, 

Hayn im Fü. Negt. General» Feldmarihall Graf 
Moltle (Schleſ.) Nr. 38, 

Krauſe im 2. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 47, 

v. Jarotzky im Inf. Negt. von Stülpnagel (5. Bran- 
denburg.) Nr. 48, 

v. Arnim (Emil) im Inf. Regt. General: Feldmarichall 
Prinz Friedrih Karl von Preußen (8. Branden: 
burg.) Nr. 64, 

Arrep im 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65, 

Kühl im Inf. Regt. von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79, 

Find im Fü). Regt. von Gersdorff (Hefi.) Nr. 80, 

Schmid im Braunschweig. Inf, Negt. Nr. 92, 

v. Stocklern zu Grünholzel im 2, Bad. Grein. 
Negt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

Bisher im Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, 

v. Kropff im 1. Großherzogl. Hefi. Inf. (Leibgarbe-) 
Negt. Nr. 115, 

drhr. v. Gillern im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heil.) Nr. 116, 

v. Beitel im 4. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Prinz 
Carl; Nr. 118, 

Buchholz im Inf. Negt. Nr. 131, 

Bruns im Inf. Negt. Nr. 135, 

Sperling im Inf. Regt. Nr. 137, 

Berger im nf. Negt. Ne 140, 

Hofrichter im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

Reinhardt im Inf. Negt. Nr. 156, 

b. Blüder im 3. Hanfent. Inf. Negt. Nr. 162, 

Heujinger v. Waldegg im Inf. Regt. Nr. 163, 

Frhr. v. Lühow im 8. Bad. Anf. Negt. Nr. 169, 

v. Bufje im Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, 

Erd im Großherzogl. Medlenburg. Jäger: Bat. Nr. 14; 


die Hauptleute: 


v. Eonrady im 5. Garde-Regt. zu Fuß und lomman— 
dirt ald Adjutant beim Goubernement von Straf: 
burg i. E., 

Zueder im Pomm, Füf. Negt. Nr. 34 und lomman: 
dirt als Adjutant bei der 59. Anf. Brig, 

Jachmann im Auf. Regt. Vogel von Faldenftein 
(7. Weitfäl.) Nr. 56 und fommandirt als Adjutant 
bei der 71. Inf. Brig, 

Loewenhardt im nf. Regt. Nr. 138 und komman— 
dirt als Adjutant bei der 15. Inf. Brig,, 

Bredau im Inf. Negt. Nr. 147 und fommandirt als 
Adjutant bei der 75. Inf. Brig, 

v. der Diten im 5. Hannov. Inf. Negt. Nr. 165 und 
lommandirt als Adjutant bei der 40. nf. Brig, 
v. Winterfeldt im Generaljtabe des IV. Armeelorps, 
Dommes, Graf v. Götzen im großen Generaljtabe, 
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vd. Raumer im Generalitabe des I. Armeelorps, 
Graf v. der Schulenburg im großen Oeneralftabe. 
Als Adiutanten find fommandirt: 
Kalau dv. Hofe, Hauptm. und Komp. Chef im Nieder: 
rhein. Fül. Regt. Nr. 39, zum Generallommando des 

Ill. Armeelorps; 
die Oberlts. 

v. Goerne im 1. Garde-Regt. zu Fuß, zur 3. Garde: 
Inf. Brig, 

v. Nob im Kaifer Franz Gerbe:Ören. Regt. Nr. 2, 
zur 5. Garde⸗Inf. Brig, 

v. Jordan im Gren. Negt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, zur 74. Inf. Brig,, 

dv. Fuchs im Pomm. Füſ. Negt. Nr. 34, zur 3, Inf. 
Brig., 

Schulz im Inf. Regt. von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54, zur 87. Inf. Brig,, 

Stahomw im Inf. Negt. Markgraf Karl (7. Branden- 
burg.) Nr. 60, zur 65. Inf. Brig,, 

v. Braunbehrens im 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 
zum Gouvernement von Eöln, 

v. Saliſch im 2. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 76, zur 
78. Inf. Brig,, 

v. Memerty im nf. Negt. Nr. 147, zur Inip. der 
militäriichen Strajanitalten, 

Schmidt im Inf. Negt. Nr. 149, zur 77. Inf. Brig. 

Zu Oberlts. befördert: 
bie Lis.: 

v. Kalm (Emit), v. Schwartz, v. Bitter im Kaiſer 
Ulerander Garde:Ören. Regt. Nr. 1, 

Graf zu Rantzau im Garde-Füſ. Negt., 

v. Groote, dv. Kempis im Königin Augufta Garbe: 
Ören. Negt. Nr. 4, 

v. Weiſe im Garde-Gren. Negt. Nr. 5, 

dv, Dergen im Garde Schüben-Bat., 

Arlart im Gren. Negt. König Friedrich II. (3. Dit: 
preuß.) Nr. 4, 

VBieler im ren. Regt. König Friedrich I. (4. Dit: 
preuß.) Nr. 5, 

Hoffmann im Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollens 
dorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

v. Saliſch (Georg) im Gren. Regt. König Wilhelm 1. 
(2. Wejtpreuß ) Nr. 7 und fommandirt zur Dienſt— 
leiftung beim Feldart. Negt. Nr. 54, 

Roeſchke im Gren. Negt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg ) Nr. 12, 

Heinrih im Anf. Negt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14; bis 30. September d. 73. ald Komp. Offizier 
an der Unteroff. Schule in Potsdam kfommandirt, 

Buſchmann im Inf. Regt. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) 
Nr. 17, 

Neumann im nf. Negt. von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18 und fommandirt zur Dienftleiftung bei der 
Militärsntend,, 

Lehmann im Jnf. Negt. Keith (1. Oberjchlef.) Nr. 22, 
dieſer unter Berjeßung in das nf. Negt. von Borcke 
(4. Bomm.) Nr. 21, 

Pauli im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberichle].) 
Nr. 23, 
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v. Borde im Inf. Regt. Graf Boſe (1. Thüring.) 
Nr. 31, 

v. Brefjentin in bemielben Regt. und fommanbirt 
als Komp. Offizier an der Unteroff. Schule in Jülich, 

v. Hirich im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, 

Moeſer, Brendel im Füf. Negt. General-Feldmarichall 
Graf Moltle (Schlej.) Nr. 38, 

Gräff (Leo) im Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39 und 
fommandirt bei ber Kriegsſchule in Caſſel, 

Glum in demjelben Negt. und fommandirt jur Dienft- 
leijtung bei der Gemwehrfabrif in Spandau, 

v. Umelunren im Füſ. Negt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Berthold im Inf. Regt. Herzog Karl von Medlen- 
burg-Sirelig (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 

Graffunder im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden: 
burg.) Nr. 48, 

Toop in demielben Regt. und fommandirt ald Komp. 
Offizier an der Unteroff. Schule in Weißenfels, 

Boljt in demſelben Regt., 

Werner im 6. Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 

Kohanomwsli in demjelben Negt. und fommandirt zur 
Dienfileiftung bei der Mititär-ntend,, 

Stard in demſelben Regt., 

Dallmer im Auf. Regt. von Alvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52, 

Grußdorf in demielben Negt., biefer unter Verſetzung 
in das nf. Regt. Graf Tauengien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Schr. dv. Fürftenberg im nf. Regt. Graf Bülow 
von Tennewig (6. Wejtiäl.) Nr. 55, 

Lehmann (Emft), Rübke im 3. Poſen. Inf. Regt. 
ir. 58, 

Suren im Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen. Nr. 59 und fommandirt als Aſſiſt. an 
der Inf. Schießſchule, 

Moldenhamer im Jnf. Regt. Markgraf Karl (7. Bran- 
denburg.) Nr. 60, 

Mathieu im 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Weidemann im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

Kuhlmey im Inf. Negt. General-Feldmarſchall Prinz 
driedrih Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, 

Nau im 5. Nhein. Inf. Negt. Nr. 65, 

Roſe im 3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, dieſer 
unter Verſetzung in das Colberg. Gren. Negt. Graf 
Gneiſenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

Schimmelpfeng, Engeldmann im 7. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 69, 

Kurbe im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Lambredt im 2. Hannov. Inf. Regt. Nr. 77, 

Blanck in demfelben Regt. und fommandirt als Komp. 
Offizier an der Unteroff. Vorſchule in Bartenftein, 

Hinze in demjelben Negt., diefer unter Verjegung in 
das An. Negt. Nr. 146, 

Kraufe im nf. Negt. Herzog Wilhelm von Braun: 
ſchweig (Ditfriel.) Nr. 78 und fommanbdirt als Komp. 
Offizier an der Unteroff. Schule in Weihenfels, 

Schmidts in demjelben Regt., 
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Sommer, Tilemann, Helfrik im Inf. Megt. von 
Voigts-Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, 

Langemal im Füſ. Regt. von Gersdorff (Hefl.) 
Nr. 80, 

Burlart im Inf. Negt. von Wittih (3. Heſſ.) Nr. 83, 

Heydorn im Inf. Negt. Herzog von Holjtein (Holftein.) 
Nr. 85, 

Bitter im Füſ. Negt. Königin (Schleswig » Holftein.) 
Nr. 86, 

dv. Wehrs im Großherzog, Medlenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, 

v. Preſſentin im Großherzogl. Medfenburg. Fü. 
Negt. Nr. 90, 

Kettner im Dldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 

v. Biegler u. Klipphaufen im 5. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadjien), 

Ebell im Inf. Regt. Nr. 99, 

Karge in demjelben Regt, diefer unter Verſetzung in 
das Anf. Negt. Nr. 144, 

Ritter, A 1. 8. ded nf, Regts. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 und Ffommanbirt zur 
Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt, 

Haehling v. Lanzenauer im 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, 

Schön im 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negt. (Prinz 
Earl) Nr. 118, 

Gnügge im Inf. Negt. Nr. 129, 

Bark im Inf. Regt. Nr. 132; bis 30. September d. Is. 
als Komp. Dffizier an ber Unterofj. Schule in 
Potsdam lommandirt, 

v. Schüß im nf. Negt. Nr. 135, 

Neukirch, Lüde im Inf. Regt. Nr. 136, 

Siegfried, Schüße im Inf. Regt. Nr. 137, 

Dodhorn im Inf. Regt. Nr. 141 und kommandirt 
als Mititärlehrer amı Kadettenhaufe in Wahlftatt, 

Stettin in demjelben Regt., 

vom Endt im Inf. Regt. Nr. 143, 

Kayjer im nf. Negt. Nr. 147, 

Wild im Inf. Negt. Nr. 149, 

Hoffmann im Inf. Regt. Nr. 150, 

Techow im Inf. Regt. Nr. 154 und lommandirt zur 
Dienftleiftung bei der Militär-Intend., 

Luchs im Inf. Negt. Nr. 155, 

Daun im nf. Regt. Nr. 159, 

Moeller im 3. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 162 und 
fommandirt als Erzieher am Kadettenhauſe in 
Potsdam, 

Bagge im Inf. Regt. Nr. 163, 

Schmidt in demjelben Regt. und fommandirt zur 
Dienftleiftung bei der Gewehr: Brüfungslommilfion, 

Becht im 4. Hannov, nf, Regt. Nr. 164, 

Naumann im 5. Hannov. Inf. Regt. Nr. 165, 

v. Wafielewsti im Anf. Regt. Nr. 167, diejer unter 
Berjegung in das 2. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 76, 

Neid im 9. Bad. Inf. Regt. Nr. 170, 

Fond im nf Regt. Ne. 171, gleichzeitig vom 
1. Oktober d. 38. ab zur dauernden Dienitleiftung 
bei der Gewehrfabrif in Erfurt fommanbirt, 

Deved im Inf. Regt. Nr. 171, 

Lambert im Inf. Negt. Nr. 174, 
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Erufe im Inf. Negt. Nr. 174, dieſer unter Verſetzung in 
das nf. Regt. Grof Barfuh (4. Weftfäl.) Nr. 17, 

Morgenftern im Inf. Negt. Nr. 175, 

Kleinhans, Goetze im Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8. 





Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen Königliche 
Hoheit, Oberlt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, tritt mit dem 
1. Oltober d. 38. wieder zum Dienjt beim Negt. ein. 

Frhr. v. Bernewitz, Oberlt. im Braunichweig. Inf. 
Regt. Nr. 92, mit Ende September d. 3. von dem 
Kommando zur Dienftleiftung als milttäriicher Be: 
gleiter des Bringen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Königliher Hoheit enthoben. 

v. Bothmer, Hauptm. im Oldenburg. nf. Regt. 
Nr. 91, unter Stellung ä 1. 3. des Regis. zu den 
dem großen Generalitabe zugetheilten Offizieren verjept. 

Unter Belafjung In dem Kommando zur Dienſt— 

leiftung beim großen Generaljtabe dem General- 

jtabe der Armee aggregirt: 
die Oberft3.: 

Grautoff im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113, 

v. Schledhtendal im 2. Garde-Negt. zu Fuß, 

v. Schaumann im 2. Garde-Drag. Negt. Kaiferin 
Alexandra von Rußland, 

Vom 1. Dftober db. %8. bis Ende März 1901 
zur Dienftleiftung beim großen G©eneraljtabe 
fommanbdirt: 
bie Oberlt3.: 

v. Livonius im Garde: Füſ. Negt., 

Beorgi im Juf. Negt. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) 
Nr. 23, 

Jürries im 1. Hanfeat. Inf. Regt. Nr. 75, 

Salzer im Feldart. Regt. Nr. 33, 

Hildebrand im Feldart. Regt. Nr. 51, 

Sauter, Nönigl. Württemberg. Oberlt. im nf. Regt. 
Kaijer Wilhelm, König von Preußen (2. Württem- 
berg.) Nr. 120. 

v. JZaropfy, DOberlt. im Inf. Negt. Kalſer Wilhelm, 
König von Preußen (2. Württemberg.) Nr. 120, 
von dem Kommando nad Württemberg enthoben und 
in dad Inf. Negt. Graf Tauenpien von Witten 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20 verjeßt. 

Nah Württemberg lommandirt: 
bie Oberlts. 

Hoferichter im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Ober: 
ſchleſ) Nr. 23, behufs Verwendung im 4. Württem- 
berg. Inf. Regt. Nr. 122 Naifer Franz Joſeph don 
Deiterreich, König von Ungarn, 

Lehmann im 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, bes 
huf8 Verwendung im nf. Negt. Alt: Württemberg 
(3. Württemberg.) Nr. 121, 

Werner im 8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, behufs Ver— 
wendung im JInf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen (2. Württemberg.) Nr. 120. 

Bom 1. Dltober d. 33. ab auf ein Jahr zur 
Dienftleijtung fommandirt: 
die 2ts.: 
Nitihmann im Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen 
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(2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Eilenbahn-Regt. 
Nr. 1, 

Zurbelle, ä l.s. des nf. Regts. Nr. 98, unter 
gleichzeitiger Wiedereinreihung in Das Regt, zum 
Schleswig: Holftein. Ulan. Regt. Nr. 15, 

enter im Inf. Negt. Nr. 141, zum Feldart. Regt. 
Nr. 39, 

Breithaupt im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, zum 
Poſen. Feldart. Negt. Nr. 20. 
Bohtz, Dberlt. im nf. Megt. 

(6. Brandenburg.) Nr. 52, 

dv. Stein, Lt. im 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, — 
äl. 8. der betreff. Regtr. geitetlt. 

dv. Lieres u. Willen, Lt. à 1. 3. bed 1. Garbes 
Regts. zu Fuß, mit dem 1. November d. 8. in das 
Regt. wicdereingereit. 

Verjept find: 

Siber, Major z. D. und Bezirksoifizier beim Landw. 
Bezirk Schleswig, zum Landiv. Bezirk Hamburg, 
Hoernlein, Lt. im 4. Niederichle]. Inf. Regt. Nr. 51, 

in das nf. Negt. Nr. 156, 

Tehen, Lt. im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, in das 
Inf. Regt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, 

v. Nibbentrop, 2. im 1. Bad. Leib-Gren. Regt. 
Nr. 109, in das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
Schr. v. Hodenberg, Lt. im Jäger-Bat. Graf Word 
von Wartenburg (Ofipreuß.) Nr. 1, in das Gren. 

Regt. König Friedrich II. (3. Ditpreuß) Nr. 4. 

Schultz, Lt, bisher im 2. Erſatz-See-Bat., im 
6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 
angeftellt. 

v. Boje, 2t. im Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 
Nr, 2, ein auf den 30. Januar d. 8. vorbatirtes 
Patent jeines Dienftgrades verliehen. 

Kaldrad, Lt. im Inf. Regt. Vogel von Faldenftein 
(7. Weitjäl.) Nr. 56, al Komp. Offizier zur 
Unteroff. Vorſchule in Weilburg kommandirt. 

Mügge, Königl. Württemberg. Oberlt. im 8. Würt⸗ 
temberg. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrid) von 
Baden, von dem Kommando ald Komp. Offizier an 
der Unteroff. Schule in Potsdam, 

Kölle, Königl. Württemberg. Lt. im Inf. Negt. 
Kaifer Wilhelm, König von Preußen (2. Württem: 
berg.) Nr. 120, von dem Kommando als Komp. 
Difizier an der Unteroff. Vorfchule in Annaburg, — 
mit Ende dieſes Monats enthoben. 

Kamm, Königl. Württemberg. Lt. im 8. Württemberg. 
Inf Negt. Nr. 126 Großherzog Friedrih von 
Baden, als Komp. Difizier zur Unteroff. Schule in 
Totsdam, 

Ullerih, König. Württemberg. Lt. im Gren. Negt. 
König Karl (5. Württemberg.) Nr. 123, als Komp. 
Offizier zur Unteroff. Borjchule in Annaburg, — 
bom 1. Dftober d. Is. ab fommandirt. 

Frhr. v. Rolshauſen, Dberlt. im Weſtfäl. Jäger 
Bat. Nr. 7, 

Brzodel, Lt. im nf. Negt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Wr. 59, 


von Alvensleben 
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Schöntag, Könige. Württemberg. Oberlt. im nf. 
Negt. König Wilhelm I. (6. Württemberg.) Nr. 124, 
fommanbdirt nach Preußen, — vom 1. Oftober d. Is. 
ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der Gewehr: 
Prüfungslommilfion kommandirt. 





Herzog Albredt von Württemberg Königliche 
Hoheit, Könige. Württemberg Gen. Major und 
Kommandeur der 4. Garde-flad. Brig., à 1. s. des 
Kür, Negtd. Herzog Friedrich Eugen von Württems 
berg (Weſtpreuß) Nr. 5, behufs Verwendung ala 
Kommandeur der 51. Inf. Brig. (1. Königl. 
Württemberg.) mit dem 23. d. Mis. von dem Kom— 
mando nach Preußen enthoben. 

v. Dittmar, Dberit und Kommandeur des 3. Garde— 
Ulan. Regts, vom 23. d. Wis, ab mit der Füh— 
rung der 4. Garde-Kav. Brig, 

b. der Marwig, Major im Generalftabe des Garde: 
forps, mit dem 23. d. Mts. zum 8. Garde-lllan. 
Negt. verjegt und mit der Führung desjelben, — 
beaujtragt. 

Schr. v. Lüttwiß, Major im großen Generalitabe, 
mit dem 23.d. Mts. in den Generalitab des Garde— 
lorps verſetzt. 

Niemann, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Negt. Nr. 141, mit dem 23. d. Mis., unter Weber: 
weilurg zum großen Generalſtabe, in den Oeneral- 
jtab der Armee zurücdverjeßt. 

Homann, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 176, 
mit dem 23. d. Mis. ald Bats. Kommandeur in 
das nf. Negt. Nr. 141 verjeßt. 

v. Wallenberg, Dberjt von der Armee, mit ber 
Bührung der 33. Kav. Brig. beauftragt. 

v. Öujtedt, Major beim Etabe des Drag. Regts. 
bon Wedel (Bomm.) Nr. 11, zum Oberſilt. be 
fürdert. 

Graf v. Schwerin, Major beim Stabe ded Garde: 
Kür. Regte., mit der Führung dieſes Regts. beauf- 
tragt. 

Graf v. Roedern, Major im Garde-Kür. Regt., 
unter Enthebung von der Stellung als Eskadr. Chef, 
zum Stabe des Regts. übergetreten. 

v. Behr, Oberlt. in demſelben Regt., unter Beförde— 
rung zum Ritim., zum Eskadr. Chef ernannt. 

Prinz Wribert von Anhalt Durchlaucht, Rittm. 
und Eskadr. Chef im 1. Garde-Trag. Negt. Königin 
von Großbritannien und Irland, ä J. 3. des Regts. 
geſtellt, unter Belaſſung à J. s. des Anhalt, Inf. 
Regts. Nr. 93. 

v. Loeſch, Oberlt. im 1. Garde-Drag. Regt. Königin 
von Großbritannien und Irland, unter Beförderung 
zum Mitten, zum Esladr. Chef ernannt. 

Zu überzähl. Majoren befördert: 

Sehr. dv. Wolff, harakterii. Major & 1. 3. des Ulan. 
Regts. Prinz Muguft von Württemberg (Poſen.) 
Nr. 10 und zugetheilt dem großen Generalſtabe, 

v. Köller, Nittm. im 2. Leib-Huf, Regt. Kaiſerin 
Nr. 2 und fommandirt als Adjutant bei der 10. Div, 

Graf v. Shimmelmann, Rittm. A 1. 3. des für. 
Regts. Kaiſer Nikolaus J. von Rußland (Brandens 
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burg.) Pr. 6, unter Velaffung in dem Verhältniß 
als Flügeladjutant ded Prinzen Albrecht von Preußen 
Königlicher Hoheit, Regenten des Herzogthums Braun» 
ſchweig, und Berfegung zum Kür, Regt. von Seyd— 
litz (Magdeburg.) Nr. 7, ä 1. s. besielben, 

Graf dv. Beroldingen, Rittm. im 2. Garde⸗Ulan. 
Negt. und fommandirt als Adjutant bei der Garde— 
Kav. Div. 


Den Charakter ald Major erhalten: 


die Rittmeijter und Eskadr. Chefs: 

v. Heyden im 1. Garde-Drag. Regt. Nönigin don 
Großbritannien und Arland, 

v. Ribbed im 2. Garde-Drag. Regt. Kaiſerin Alexandra 
von Rußland, 

Graf v. Schwerin im für, Negt. Kaiſer Nikolaus 1. 
von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, 

Scriba im Drag. Regt. Freiherr von Manteuffel 
(RHein.) Nr. 5, 

v. Geldern-Crispendorf im 2. Großherzogl. Hefl. 
Drag. Regt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, 

Schulze, Krahmer im 1. Leib-Huſ. Regt. Nr. 1, 

v. Nathuſius, Pieper im Huf. Negt. Fürſt Blücher 
von Wahlitatt (Pomm.) Nr. 5, 

Mojel im Ulan, Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, 

Schr. Digeon v. Monteton im Thüring. Ulan. 
Negt. Nr. 6. 


Schr. v. Brandenftein, Oberlt. im 2. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 18, fommandırt zur 
Dienjtleiftung beim großen Generalitabe, unter Be— 
förderung zum Nittm. und Stellung ä l. s. des 
Negts,, zum Oberquartiermeijter-Adjutanten, 

Berner, Dberlt. im Litthau. Ulan. Regt. Wr. 12, 
unter Enthebung don dem Kommando ald Führer 
der Sculabtheil. der Kav. Telegraphenjdule und 
Beförderung zum Rittm., zum Esladr. Chef, — 
ernannt, 

v. Baehr, Dberlt. im Kür. Regt. Graf Wrangel 
(Oſtpreuß.) Nr. 3, bisher Lehrer an der Nav. 
Telegraphenidule, als Führer der Schulabtheil. diefer 
Schule, 

Ritter u, Edler v. Oetinger, Lt. im 1. Leib-Huſ. 
Regt. Nr. 1, vom 1. Oktober d. Is. ab als Lehrer 
zur Kav. Telegraphenichule, — fommandirt. 

Schr. v. Rojenberg, Oberlt. im Kür. Regt. Königin 
(Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Rittm., 
als Esfadr. Chef im das Drag. Regt. von Arnim 
(2. Brandenburg.) Nr. 12 verjept. 

v. Selchow, Rittm. und Esfadr. Chef im Huf, Regt. 
Graf Soeben (2. Echlej.) Nr. 6, ald Adjutant zum 
Generallommmando des VI. Armeelorps lommandirt, 

Graf v. Matufhla Frhr. v. Toppolczan u, 
Spaetgen, DOberlt. in demjelben Negt., unter Bes 
förderung zum Kittm, zum Esladr. Chef, 

v. Udro, Nittm. im Scleswig-Holftein. Ulan. Regt. 
Nr. 15, zum Eskadr. Chef, — ernannt. 

Krache, Rittm. und Esladr. Chef im Schleswig: 
Holitein. Drag. Negt. Nr. 13, unter Stellung äl. s. 
bes Regts., ald Lehrer zum Militär-Keitinftitut verjegt. 
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v. Bennigfen, Oberlt. im Kür. Negt. Graf Geßler 
(Rhein) Nr. 8, unter Beförderung zum Rittm., als 
Estadr. Chef in das Schleswig-Holſtein. Drag. 
Negt. Nr. 13 verjept. 

dv. Arnim, Dberlt. im Kür. Negt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, als Adjutant zum Militär-Reitinftitut kom— 
manbirt. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
bie Mojore und Eskadr. Chefs: 

Graf v. Matuſchka Frhr. v. Toppolczan u. 
Spaetgen im Leib:flür. Negt. Großer Kurfürft 
Schleſ.) Nr. 1, 

v. Ballenberg im Huf. Negt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7, 

v. Rumohr im Huf. Negt. Landgraf Friedrid 11. 
von Heljen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 

v. Shudmann im Kür. Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, 

Schr. Thumb v. Neuburg der dem Leib-Garde: 
Huf. Regt. zugetheilten Esladr. Garde-Fäger zu 
Pferde, 

Seiffert im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

Keibel im 2. Leib-Huſ. Regt. Kaiſerin Nr. 2, 

Baarth im Huf. Regt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Bomm.) Nr. 5; 

bie Rittmeijter und Esſskadr. Chefs: 

v. Maſſow im Magdeburg. Drag. Regt. Nr. 6, 

v. Ploetz im Weftfäl. Drag. Regt. Nr. 7, 

Graf v. Saurmarfeltih im Drag. Regt. König 
Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 8, 

Wätjen im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 

v. der Groeben im Schleswig-Holftein. Drag. Regt. 
Nr. 18, 

Mefterweller v. Anthoni im 1. Großherzogl. Heil. 
Drag. Regt. (Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

Frhr. v. Diepenbroid»-Grüter im 2. Weftfäl. Huf. 
Negt. Nr. 11, 

Graf vo. Gehler im 2. Pomm. Ulan. Negt. Nr. 9, 

Graf v. Weſtphalen im Königs-Ulan. Regt. (1. Han— 
nov.) Nr. 13, 

v. Koedrig, Nittm. A l 3. des 2. Großherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regts. Nr. 18 und militäriicher 
Begleiter de8 Großherzogs von Medlenburg- Schwerin 
Königlicher Hoheit. 

Graf v. Wengersky, Nittm. und Eskadr. Chef im 
Thüring. Huf. Negt. Nr. 12, ein auf den 27. Januar 
1894 vordatirtes Patent ſeines Dienftgrade8 vers 
lichen. 


Bu Rittmeiftern befördert: 

j bie Oberlts. 

v. Malkan Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin im 
1. Großherzogl. Medlendburg. Drag. Negt. Nr. 17, 
unter Belaffung in dem Kommando als Mojutant 
bei dem Militär-Neitinftitut und Verſetzung in das 
Didenburg. Drag. Regt. Nr. 19, 

dv. Engel im Magdeburg. Huf. Regt. Nr. 10 und 
fommandirt als Adjutant bei der 12. Kav. Brig, 
diefer vorläufig ohne Patent, 
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v. Müller im Hui. Regt. Landgraf Friedrih II. von 
Heflen- Homburg (2. Hei.) Nr. 14, unter Belaffung 
in dem Kommando ald Adjutant bei der 35. Kav. 
Brig. und Verſetzung in dad Huf. Negt. Königin 
Wılhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, 

v. Lewinski im Ulan. Regt. von Schmidt (1. Bomm.) 
Nr. 4 und fommandirt als Adjutant bei der Inſp. 
bes Militär-Veterinärweſens, 

v. Schent im 2. Hannov. Ulan. Regt. Nr. 14 und 
fommandirt als Adjutant bei der 19. Kap. Brig. 
Zu überzähl. Rittmeiftern befördert: 
die Oberlts: 

Graf zu Solms-Sonnenwalde im 1. Oarbeslllan. 

Negt., 

v. Bodeljhwingh im Kür. Negt. von Driejen 
(Weftjäl.) Nr. 4 und fommanbirt als Inſp. Offizier 
an der Kriegsſchule in Anklanı, 

v. Winterfeldt im Kür. Regt. Graf Geßler (RhHein.) 
Nr. 8, 

Baron Digeon dv. Monteton im 1. Bad. Leib- 
Drag. Regt. Nr. 20, 

v. Hoffmanı Graf dv. Hoffmansegg im Huf. 
Negt. Königin Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) 
Nr. 15, 

Schr. v. Stein zu Kochberg im Ulan. Regt. Prinz 
Auguft von Württemberg (Poſen.) Nr. 10. 

Schr. v. Holzing-Berftett, Oberlt. im 1. Bad. 
Leib-Drag. Regt. Nr. 20 und fommandirt zur 
Dienitleiftung bei des Prinzen Marimiltan von 
Baden Großherzogliher Hoheit, der Charakter als 
Rittm. verliehen, 

Zu Oberlts. befördert: 
die Lts. 

Graf und Edler Herr zur Lippe-Biejterfelb, 
Prinz von Eroy, Beide à J. s. der Armee, 

Frhr. vd. Bernemwip im 2. Garde-Ulan. Regt., 

v. Sottberg in der dem Für. Regt. Graf Wrangel 
(Ditpreuß.) Nr. 3 zugetheilten Eskadr. Jäger zu 
Pferde des I. Urmeelorps, 

Graf v. Moltke im Kür. Regt. Kaifer Nikolaus I. 
von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 

v. Baehr im Drag. Regt. König Albert von Sachſen 
(Oſtpreuß.) Nr. 10, 

v. Kroſigk im Drag. Negt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, 

v. Harnier im 1. Bad. Leib-Drag. Negt. Nr. 20, 

Graf dv. Wiler im 2. Bad. Drag. Negt. Nr. 21, 

v. Zaffert im 1. Großberzogl. Heil. Drag. Regt. 
(Garde-Drag. Regt.) Nr. 23, 

Schmidt dv. Altenjtadt im 1. Leib:Huf. Regt. Nr. 1, 

v. Manftein (Ehrenreih) im Huf. Negt. von Schill 
(1. Schleſ.) Nr. 4, diefer unter Verſetzung in das 
Huf. Negt. Graf Goeben (2. Schleſ.) Nr. 6, 

v. Pilgrim im Huf. Regt. Kaiſer Nikolaus IT. von 
Rußland (1. Weftfäl) Ne. 8, 

Edler v. der Planitz im Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 

Graf zu Walded und Pyrmont im Huf. Meat. 
Landgraf Friedrich) II. von Hefjene Homburg (2. Heſſ) 
Ne. 14, 
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Tesdorpf im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih, König von Ungarn (Schleswig-Holftein.) 
Nr. 16, 

Brüftlein im Ulan. Regt. Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weitpreuß.) Nr. 1, 

Schmidt im Ulan. Regt. Großherzog Friedrich von 
Baden (Rhein) Nr. 7, 

v. Nofenberg im Ulan. Regt. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Rojen.) Nr. 10, diefer unter Nomman- 
dirung vom 1. Oltober d. 38, ab auf ein Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei der Leibgendarmerie. 

Frhr. v. Kleydorfi, Oberlt. im Huf. Negt. König 
Humbert von Italien (1. Hei.) Nr. 13, ein Patent 
feines Dienjtgrades verliehen. 

Liman, Rittm. und Estadr. Chef im Litthau. fan. 
Hegt. Nr. 12, in Genehmigung feines Abſchieds— 
gejuches mit der gejeplichen Penlion zur Disp. ges 
jtellt und, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
Tragen jeiner bisherigen Uniform zum Bezirks: 
offizier und Pferdevormujterungs: Kommifjar bei dem 
Landw. Bezirt Graudenz ernannt, 

dv. Yucius, Oberlt. à 1.8. des Braunschweig. Huf. Regte. 
Nr. 17, fommandırt bis Ende diejes Monats bei der 
Botichaft ın Paris, vom 1. Oltober d. Is. ab auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt 
lommandirt. 

Graf v. Zech, ſonſt v. Burkersroda, Lt. äl. a. 
des Königs-Ulan. Regts. (1. Hannov.) Nr. 18, 
tommandirt bis 30. d. Mts. bei der Geſandtſchaft in 
Brüſſel, mit dem 1. Oltober d. Is. in das Regt. 
wiedereingereiht. 

v. Riepenhauſen, Lt. im 1. Garde-Drag. Regt. 
Königin von Großbritannien und Irland, 

Bendijer, Lt. im 2. Bad. Drag. Negt. Nr. 21, — 
vom 1. Dftober d. 8. ab, unter Stellung & 1. s. 
der betreff. Regtr, auf ein Jahr, Eriterer zur Bot: 
ichaft in Madrid, Lepterer zur Botihait ın Rom, 
fommandirt. 

v. Mellenthin, Major im Schledwig-Holjtein. Ulan. 
Negt. Nr. 15, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generallommando des VJ. Armee: 
forps, 

v. Walbed, Rittm. und Esladr. Chef in demjelben Negt., 

Frhr. v. Holzhaufen, Oberlt. im Huf. Regt. Landgraf 
Friedrich 11. von Hefien-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 

Graf zu Solms: Rödelheim, Lt. im Leib: Garde 
Huf, Negt,, 

v. Wieteräheim, Lt. im 1. Garde-Ulan. Negt., 

v. Lieres u. Willau, Rittm. und Eskadr. Chef im 
Drag. Negt. von Amim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
— al. der betreff. Regtr. geftellt. 

Verjept find: 
bie Dberlts.: 

v.Nunftedt, ä 1.3. des Huf. Regts. Königin Wilhelmina 
der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, mit dem 1. Oltober 
d. Is. in dad Magdeburg. Hu. Regt Nr. 10, 

Graf v. Montgelad in der dem Leib-Garde-Huſ. 
Regt. zugeiheilten Esladr. Garde- Jäger zu Pferde, 
in dicſes Negt., 
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Eurjh in der dem Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14 
zugetheilten Esladr. Jäger zu Pferde des XIV, Urmee- 
forps, unter Verleihung eines auf den 18. Juli 1898 
vordatirten Patents jeines Dienfigrades, in bie dem 
2. Rhein. Huf, Negt. Nr. 9 zugetheilte Esladr. 
Jäger zu Pierde des XV. Armeelorps, 

dv. Zingler in der dem 2. Rhein. Huf, Regt. Nr. 9 zu: 
getheilten Esfadr. Jäger zu Pferde des XV. Armee- 
forps, in das 2. Sarde-Drag. Regt. Kaiſerin Alexandra 
von Rußland; 

die Lis.: 

v. Rededer im Litthau. Ulan, Negt. Nr. 12, in das 
Kür, Negt. von Seydlitz (Magdeburg) Rr. 7, 

v. Klüber im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Graf v. der Schulenburg (Gebhard) im 1. Brans 
benburg. Drag. Negt. Nr. 2, 

Graf v. Hagen im Für. Regt. Kaiſer Nikolaus J. von 
Rußland (Brandenburg ) Nr. 6, — in die dem Leib: 
Barde: Huf. Regt. zugetheilte Eskadr. Garde-Jäger 
zu Pferde, 

Brhr. dv. Ejebed in der dem Kür. Regt. Graf Wrangel 
(Ditpreuß.) Nr. 3 zugetheilten Estadr. Jäger zu Pierde 
des 1. Armeeforps, in das 2. Pomm. Utan. Regt. Ar. 9, 

Maß im Ulan. Regt. Kaiſer Alerander III, von Ruß— 
land (Weitpreuß) Nr. 1, unter Beförderung zum 
DOberlt, in das 2. Brandenburg. Ulan. Regt. Nr. 11, 

Brir im Goldberg. Gren. Regt. Graf Gneijenau 
(2. Bomm.) Nr. 9, lommandirt zur Dienftleiftung 
beim Ulan. Regt. Kaifer Alexander IIL von Auf: 
land (Weitpreuß.) Nr. 1, in dieſes Regt., 

vd, Kordan im Gren. Regt. König Friedrich III. 
(2. Schleſ) Nr. 11, lommanbdirt zur Dienjtleiitung 
beim Drag. Negt. König Friedrich III. (2. Schleſ. 
Nr. 8, in dieſes Negt., 

v. Scieritedt im Großherzogl. Medienburg Gren. 
Negt. Nr, 89, lommandirt zur Dienjtleiftung beim 
Huf. Negt. von Hieten (Brandenburg) Nr. 3, in 
dieſes Negt., 

Bürklin im 1. Bad. Leib-Gren, Regt. Nr. 109, 
lommandirt zur Dienjtleiftung beim 1. Bad. Leib: 
Drag. Regt. Nr. 20, in dieſes Regt. 

Reiß, Oberlt, bisher in der Schußtruppe für Sübwejt- 
afrika, am 1. Dftober d. 38. mit feinem Patent im 
3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl Ne. 22 wieders 
angejtellt. 


v. Hanftein, Oberft und Kommandeur des Großherzogl. 
Medlenburg. Feldart. Regts. Nr. 60, nad) Württemberg 
behufs Verwendung als Führer der 27. Feldart. 
Brig. (2. Königl. Württemberg.) lommanditt. 

dv. Aſter, Major und Abtheil. Kommandeur im 3. Garde: 
Feldart. Regt. unter Berjegung zum Großberzogl. 
Medienburg. Feldart. Regt. Nr. 60, mit der Führung 
des Letzteren beauftragt. 

v. Epel, Hauptm. beim Stube des 3. Garde : Feldaıt. 
Negts,, unter Beförderung zum Major, zum Abtbeil. 
Kommandeur ernannt, 

Frhr. v. der Diten gen. Saden, Hauptm. und Baitr. 
Chef im 1. Garde - Fyeldart. Negt., zum Stube des 
3. Garde⸗Feldart. Regis. verjeßt. 
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v. Coler, Dberlt. im 1. Garde-Feldart. Regt, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
zum Battr, Chef ernannt. 

Zu DOberftlts. befördert: 
die Majore: 

Schr. Röder v. Diersburg, 
3. Bad. Feldart, Regts. Nr. 50, 

Kolbe, Kommandeur des Feldart. Negts. von Holpen- 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8. 

Krahmer, Hauptm. im Feldart. Negt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Belafjung in dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generallommando des 11. Armee— 
lorps und Verjegung in das Feldart. Negt. Nr. 53, 
zum überzähl. Major befördert. 

Burandt, Hauptm. beim Stabe des 2. Pomm. Feld: 
art. Regts. Nr. 17, der Charakter als Major ver: 
lieben. 

dv. Kobbe, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regts. 
Nr. 42, unter Beförderung zum überzähl. Major 
und Ueberweiſung zum großen Generalitabe, in den 
Generalitab der Arınee, 

Havenjtein, Hauptm. und Erfter Lehrer an der Luft: 
—— zum Stabe des Feldart. Regts. 

r. 42, 

Hard, Hauptm, und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 36, kommandirt zur Dienftleijtung bei der 
Lufiſchiffer⸗ Abtheil, als Erfter Lehrer zu dieſer 
Abtheilung, — verſeht. 

Wagner, Oberlt. in demſelben Regt, unter Beförde— 
rung zum SHauptm., vorläufig ohne Patent, zum 
Battr. Chef ernannt, 

v. Hippel, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Regt. Nr. 62, unter Ueberweifung zum großen 
Generalſtabe, in den Generalitab der Armee verjeßt. 

v. Roux, Oberlt. in demjelben Negt., unter Beförde— 
rung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum 
Dattr. Chef ernannt. 

Wille, Oberlt. im Feldart. Negt. Nr. 44, unter Be: 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als 
Battr. Chef in das Heil. Feldart. Negt. Nr. 11 
verjeßt. 

Horn, Lt. im Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold 
von Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, unter Beförderung 
zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, zur Dienſt— 
leiftung bei der Oberfeuerwerker- Schule fommandirt. 

Verjept find: 
die Oberltß.: 

v. Müller im 4. Garde-Feldart. Regt., 
2. Garde-Feldart. Negt., 

v. Sudten im Feldart. Regt. Prinz Auguſt von 
Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, in das Feldart. Regt. 
Luitpold von Bayern (Magdeburg.) 

r. 4, 

Ar im Feldart. Regt. von Holpendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, in das 1. Weitfäl. Feldart. Regt. Nr. 7, 
Herrmann an der Feldart. Schießſchule, im das 

4. Garde-Feldart. Regt., 

Koch an der Feldart. Schiefichule, in das 1. Wejtjäl. 

Feldart. Negt. Nr. 7, 


Kommandeur des 


in das 
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v. Henning auf Schönhaff an der Feldart. Schieß- 
ſchule, in das Feldart. Negt. Nr. 46, 

Hed im 3. Württemberg. Feldart. Regt. Nr. 49, unter 
Enthebung von dem Kommando nah Württemberg, 
in das Heſſ. Feldart. Regt. Nr. 11; 


die Lts.: 

dv. Aulod im Feldart. Negt. von Peucker (Schleſ.) 
Nr. 6, in das 4. Garde: Feldart. Negt., 

v. u. zu Shadhten im 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 
in das 4. Garde⸗Feldart. Negt., 

Briegleb im Feldart. Negt. von Claufewip (Ober: 
jchlef.) Nr. 21, in das Feldart. Regt. Nr. 55, 

Leonhard im 2. Bad. Feldart. Regt. Nr. 30, im das 
Feldart. Negt. Nr. 57, 

Rohne im Feldart. Negt. Nr. 54, in das 2. Garde 
Feldart. Regt., 

Krahmer-Möllenberg im nf. Negt. Nr. 135, 
fommandirt zur Dienjtleiftung bei dem Feldart. Negt. 
Nr. 62, in diejes Regt, 

Boed im Pomm. Jäger-Bat. Nr. 2, kommandirt zur 
Dienftleiftung bei dem Thüring. Feldart. Regt. Nr. 19, 
in dieſes Negt., 

Knoll im Fußart. Negt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 
lommandirt zur Dienjtleijtung bei dem 1. Weſtfäl. 
Feldart. Negt. Nr. 7, in diejes Negt. 


Deelen, Lt. im Feldart. Regt. Nr. 43, Al. s. des 
Regts. geitellt. 

Krug dv. Nidda, Oberlt. an der Feldart. Schießſchule, 
als Affiit. zur Art. Prüfungstommijfion, 

Staberow, Dberlt. im Feldart. Negt. Nr. 35, 

Weſtermann, Oberlt. im Feldart. Regt. Nr. 59, — als 
Direktionsoffiziere zur Feldart. Schießſchule vom 
25. September d. 38. bis 5. Juni 1901, — kom— 
mandirt. 

Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, befördert: 

die Lts.: 

Schr. Neubronn vd. Eijenburg, v. Natzmer im 
1. Garde Feldart. Negt., 

Graf v. Schweinig u. Krain Frhr. v. Kauder im 
2. Garde: Feldart. Regt., 

Nitter u. Edler v. Detinger im 3. Garde-Feldart. 
Negt., 

Schr. v. Werthern im 4. Garde-Feldart. Negt., 

Nufjelt im 1. Pomm. Feldart. Negt. Nr. 2, 

Nogalla dv. Vieberftein im Feldart. Regt. von 
Podbielsli (Niederichlei.) Nr. 5, 

Richter im Feldart. Regt. von Beuder (Schleſ.) Nr. 6, 

v. Oeſterley im Feldart. Regt. von Scharnhorſt 
(1. Hannov.) Nr. 10, 

v. Dobſchütz im Heſſ. Feldart. Regt Nr. 11, 

Ebers im 1. Bad, Feldart. Negt. Nr. 14, 

Vogt im Feldart. Negt. Nr. 15, 

de le Roi im Feldart. Negt. General: Feldzeugmeijter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Tehomw, Foerjter, Geisler (Eberhard) im Pofen. 
Feldart. Regt. Nr. 20, 

v. Raven im Holjtein. Feldart. Negt. Nr. 24, 

Hartmann im Feldart. Regt. Nr. 33, 

Better, dv. Breitenbauc im Feldart. Regt. Nr. 34, 
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Trautmann im Feldart. Negt. Nr. 35, dieſer unter 
Verjegung in das Feldart. Negt. von Claufewig 
(Oberſchleſ.) Nr. 21, 

v. Trotha im Feldart. Negt. Nr. 36, 

Bonberg im Feldart. Regt. Nr. 37, 

Düring im Feldart. Regt. Nr. 38, diefer unter Ber: 
feßung in das Weftpreuß. Feldart. Negt. Nr. 16, 

Belzer im Feldart. Regt. Nr. 39, 

Haad, Romberg, Dertel im Feldart. Regt. Nr. 40, 

Loytved, Lorenz im Feldart. Negt. Nr. 41, 

v. Colbe im Feldart. Regt. Nr. 42, dieſer unter Ber: 
jeßung in das 3. Bad. Feldart. Negt. Nr. 50, 

Hevelke im Feldart. Regt. Nr. 35, 

Uechtritz, Hammer im Feldart. Negt. Nr. 45, 

Nahmmacher in demjelben Negt., diefer unter Ber: 
jegung in das Feldart. Regt. Nr. 69, 

Frhr. v. Puttlamer im Feldart. Negt. Nr. 47, 

Freyer im Feldart. Regt. Nr. 53, 

Berger, Roled im Feldart. Negt. Nr. 56, 

Jffland im Feldart. Negt. Nr. 58, diefer unter Ber: 
Iepung in das 4. Bad, Feldart. Negt. Nr. 66, 

Witting im Feldart. Negt. Nr. 58, 

Polenz im Feldart. Regt. Nr. 59, 

Schröder in demjelben Negt. und kommandirt zur 
Dienftleiftung bei der Oberfeuerwerler-Schule, 

Audouard im Feldart. Negt. Nr. 62, 

Hüter, Nudloff im Feldart. Negt. Nr. 67, 

Urnoldt, von Broich im Feldart. Regt. Nr. 73, 

Beder, d. Heerwart im Feldart. Regt. Nr. 74, 

Rohr, lommandirt nach Württemberg im 3. Württem- 
berg. Feldart. Negt. Nr. 49, 


Ein Patent ihres Dienjtgrabes erhalten: 
die Majore und Abtheil. Kommandeure: 


FERNER im Feldart. Negt. von Peucker (Schlej.) 

Ir. 6, 

Hartmann im Feldart. Negt. Nr. 67, 

Clemens im Feldart. Negt. Nr. 59, 

Eltefter im Feldart. Regt. General-eldzeugmeifter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Bayer im Feldart. Negt. Nr. 38, 

Dyed im 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2, 

v. Normann im Feldart. Regt. Nr. 38, 

Buchholz im Feldart. Negt. Nr. 36; 


die Hauptleute und Battr. Chefs: 

dv. Kleiſt im 3. Garde-Feldart. Negt., 

dv. Lauchert im 4. Gardes-Feldart. Negt., 

Weichſel im Feldart. Regt. von Podbielsfi (Nieder: 
ſchleſ.) Nr. 5, 

Rodhlig im 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 

Angern im Feldart. Negt. General: Feldzeugmeifter 
(2. Brandenburg) Nr. 18, 

Buderus dv. Carlshauſen im 2. Weftfäl. Felbart. 
Negt. Nr. 22, 

Moeller im 2. Hannov. Feldart, Regt. Nr. 26, 

v. Grabow im Nafjau. Feldart. Negt. Nr. 27, 

Knorr im 2. Bad. Feldart. Negt. Nr. 30, 

von Beljen im Feldart. Negt. Nr. 33, 

Waechter im Feldart. Negt. Nr, 34, 
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v. Oppermann im Feldart, Negt. Nr. 37, 
Stod, v. Grolman im Feldart. Regt. Nr. 42, 
Delius Im Feldart. Regt. Nr. 44, 

dv. Nachtigal im Feldart. Negt. Nr. 45, 
Boſch im Feldart. Negt. Nr. 47, 

v. Nordhaufen im Feldart. Regt. Nr. 52, 
v, Keudell im Feldart. Regt. Nr. 54, 

v. Nofenberg im Feldart. Regt. Nr. 57, 

v. Ribbentrop im Feldart. Regt. Nr. 59, 
Meyer im Feldart. Negt. Nr. 62, 

Ryll im Feldart. Megt. Nr. 63, 

le Beau im 4. Bad. Feldart. Negt. Nr. 66, 
dv. Schmid im Feldart. Regt Nr. 67, 

v. Stodhaujen im Feldart. Regt. Nr. 70, 
Hinſch im Feldart. Regt. Nr. 71, 

Krulle im Feldart. Regt. Nr. 74; 


die Oberlts.: 


v. Kritter im 2. Garde-Feldart. Negt., 

v. Lewindli im 3. Garde-Feldart. Regt., 

Baede im 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2, 

Melchior, Gerlah im 1. Weſtfäl. Feldart. Megt. 
Nr. 7, 

Jahn im Feldart. Negt. von Holgendorff (1. Rhein.) 
Nr. 8, ° 

Haad im Hefl. Feldart. Negt. Nr. 11, 

Rodeckher v. NRotted im 1. Bad. Feldart. Megt. 
Nr. 14, 

Liman im Feldart. Negt. Nr. 15, 

Ette im 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17, 

van Nes im Thüring. Feldart. Negt. Nr. 19, 

Schönberg im Polen. Feldart. Regt. Nr. 20, 

Jentſch im Feldart. Regt. von Claufewig (Oberſchleſ.) 
Nr. 21, 

v. Consbrud im 2. Weftfäl, Feldart. Negt. Nr. 22, 

Senfft v. Pilfah im Holjtein. Feldart. Negt. Nr. 24, 

v. Schilgen im 2. Hannov. Feldart. Negt. Nr. 26, 

Wilhelmi im Nafjau. Feldart: Regt. Nr. 27, 

Engelhorn im 2. Bad. Feldart, Regt. Nr. 80, 

Bed im Feldart. Negt. Nr. 31, 

Allolio im Feldart. Regt. Nr. 34, 

Vollerthun, Wellmann im Feldart. Regt. Nr. 35, 

Daum im Feldart. Negt. Nr. 36, 

Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz, Erlenzweig 
im Feldart. Regt. Nr. 40, 

Lünzner im Feldart. Negt. Nr. 44, 

Bachmann im 8. Bad, Feldart. Regt Nr. 50, 

Kahl im Feldart. Regt. Nr. 51, 

Miske im Feldart, Regt. Nr. 53, 

Golz im Feldart. Regt. Nr. 57, 

Roskoten im Feldart. Regt. Nr. 58, 

Walter im Großherzogl, Medlenburg. Feldart. Negt. 
Nr. 60, 

v. Baumbach im +2, Großherzogl. Heſſ. Feldart. Regt. 
Nr. 61, 

Roten im Feldart. Negt. Nr. 63, 

Bogt im 4. Bad. Feldart. Regt. Nr. 66, 

Nollen, Keller im Yeldart. Regt. Nr. 69, 

v. Sodenjtern im Feldart. Regt. Nr. 73, 

v. Poſeck, Eggeling im Feldart. Negt. Nr. 74, 
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Saul im Feldart. Regt. Nr. 75, 

Spangenberg im 5. Bad. Feldart. Negt. Nr. 76, 

Kronbiegel-Collenbuſch an der Feldart. Schieh: 
ſchule. 


Heinrich, Major Al. s. des Bad. Fußart, Regts. 
Nr. 14 und Direltor der 2. Art. Depot⸗Direktion, 
zum Oberſtlt. befördert. 

BVenpell, Hauptm. à 1. 3. bes Fubart. Regts. Nr. 10, 
unter Enthebung von der Stellung als Art. Offizier 
vom Platz in Diedenhofen, als Komp, Chef in das 
Regt. wiedereingereiht. 

Fiſcher, Hauptm. und Komp. Chef im Rhein. Fußart. 
Negt. Nr. 8, unter Stellung äl. 3. des Negt3,, zum 
Art. Offizier vom Platz in Diedenhofen ernannt. 

Stromeyer, Hauptm. und Lehrer an der Fußart. 
Schießſchule, ald Komp. Chef in das Rhein. Fußart. 
Negt. Nr. 8, 

Bormlam, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart Negt. 
von Diesfau (Schlef.) Nr. 6, als Lehrer zur Fußart. 
Schießſchule, — verjept. 

Echirmer, DOberlt. im Fußart. Regt. von Diesfau 
(Schleſ) Nr. 6, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

Teste, Oberlt. Al. s. des Fußart. Negts. von Hinderfin 
(Bomm,) Ar. 2 und Direktionsaffiit. bei der Art. 
Werlſtatt in Deu, zum Haupt, vorläufig ohne 
Patent, befördert. 

Bahmann, Dberlt. an der Fußart. Schiefichule, in 
das Niederjchle). Fußart. Negt. Nr. 5, 

Srade, Lt. im Fußart. Bat. Ar. 13, zur Fußart. 
Schießſchule, — verſeht. 





Zu Oberlts befördert: 
die Lts.: 


v. Boncet im Garde-Fußart. Negt., 

Eichſtaedt im Fußart. Regt. von Hinderfin (Pomm.) 
Nr. 2, 

Pohl im Fußart. Negt. von Dieskau (Schlef.) Nr. 6, 

Doering im Fußart. Negt, Nr. 15, 

Sellter an der Fußart. Schießſchule. 


Ein Batent ihres Dienftgrades erhalten: 


die Hauptleute und Komp. Chefs: 

Saſſe im Garde-Fußart. Negt., 

Mahrenholz im Fußart. Negt. von Linger (Ofipreuf.) 
Nr. 1, 

Forke, Hennig im Fußart. Regt. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2, 

Weitzenmiller, Richter (Hand) im Fußart. Negt. 
Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 

Feldmann im Fußart. Regt. von Dieskau (Schlef.) 
Nr. 6, 

Lindenborn, Lange im Weſtfäl. Fußart. Negt. Nr. 7, 

Habicht im Fußart. Regt. Nr. 10, 

Dähne im Fußart. Bat. Nr. 13, 

Horiter, Bollmann im Bad. Fußart. Negt. Nr. 14, 

Ehrift, Hildebrand im Fußart. Regt. Nr. 15, 
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| Moeger, Hauptm. Al. 8. des Fußart. Negts. Nr, 11 


und Direltionsajift. beim Feuerwerls:Laboratorium 
in Siegburg, 

Adams, Oberlt. im Weftfäl, Fußart. Regt. Nr. 7, 

Nagel, Oberlt. im Schletwig-Holitein. Fußart. Negt. 
Nr. 9, 

Reihardt, DOberlt. an der Fußart. Schiehichule. 


Bud, Major und Kommandeur ded Garde: Pion, 
Bats., 

Riedel, Major und Kommandeur des Rhein. Pion. 
Bats. Nr, 8, — zu Oberſtlis., 

v. Dewitz, Hauptm. in der 3. Ingen. Inſp, 

Zinzow, Hauptm. in der 1. Ingen. Inſp. und Ingen. 
Offizier vom Platz in Feſte Boyen, — zu 
Majoren, 

Klitzkowski, charalteriſ. Mojor Al. s. der 1. Ingen, 
Info. und zugetheilt dem großen Generalitabe, zum 
überzähl. Major, — befördert, 

Schultz, Major in der 1. Jungen. Inſp. und Mitglied 
des Ingen. Komitees, zum Ingen. Offizier vom Platz 
in Friedrichsort, 

Scharr, Hauptm, und Komp. Chef im Niederſchleſ. 
Pion. Bat, Nr. 5, unter Verjeßung in die 2, Ingen. 
Inip., zum Mitgliede des Ingen. Komitees, 

Glimpf, Hauptm. in der 2, Ingen. Inſp., unter Ber: 
ſetzung in das Niederſchleſ. Pion. Bat. Nr. 5, zum 
Komp. Chef, — ernannt. 

Nandemwig, Hauptm, und Komp. Chef im Schleſ. 
Pion, Bat, Nr. 6, in die 3, Ingen. Inip. verjeßt. 

Eylmann, Dberlt. im Schlef. Pion. Bat, Nr. 6, 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, zum Komp. Chef, 

Gronen, Major im Pion. Bat, Nr. 19, von dem 
Kommando zur Dienftleiftung bei dem großen 
Generalftabe enthoben und zum Kommandeur be 
Magdeburg. Pion. Bats. Nr, 4, — ernannt. 

Muth, Hauptm. im Pion. Bat. von Rauch (Branden- 
burg.) Mr. 3, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 2. Pion. Inſp. und Ber: 
feihung eines Patents jeine® Dienſtgrades, zur 
Dienftleiftung bei dem großen Generalitabe, 

Hirſekorn, Dberlt. in der 1. ungen. Inſp. unter 
Verjegung in das Pion. Bat, Nr. 16, ald Adjutant 
zur 2. Pion. Inſp, — lommandirt. 

Theuer, Oberlt. im Pion. Bat. Nr. 20, unter Be: 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als 
Komp. Chef in das Hell. Pion. Bat. Nr. 11, 

Thelemann, Major beim Stabe des Pion. Bats. 
Nr. 19, kommandirt zur Vertretung des Komman⸗ 
deurd des Pion. Bats. Fürſt Radziwill (Dftpreuß ) 
Nr. 1, als aggregirt zum letztgenannten Bat, — 
verjeßt. 

Stehow, Major im Pion. Bat. Nr. 19, unter Ent> 
bebung von dem Kommando ald Mdjutant bei der 
Sen. Inſp. de3 Jungen. und Pion. Korps und ber 
Feſtungen, zum Stabe des Bat. übergetreten. 

Tilmann, Hauptm. und Komp. Chef im Rhein. Pion. 
Bat. Nr. 8, ald Adjutant zur Gen, Inſp. des Ingen. 
und Pion. Korps und der Fejtungen fommandirt. 
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Schellhoß, Oberlt. im Rhein. Pion Bat. Nr. 8, unter 
Beförderung zum Hauptm,, vorläufig ohne Patent, 
zum Komp. Chef ernannt. 

Verſetzt find: 
die Oberlts.: 

Wolff in der 1. Ingen. Inſp., mit dem 1. Oktober 
d. 38. in dad Garde-Pion. Bat., 

Kraufe im Pien. Bat. Nr. 20, 

v. Buchholtz im Schlef. Pion. Bat. Nr. 6, — in bie 
1. Singen. Juip., 

v. Düder im Pion. Bat. von Raud) (Brandenburg.) 
Nr. 3, in die 2. Ingen. Zuip.; 

die Ye: 

Schmidt im Garde Pion. Bat., in das Weſtfäl. Pion, 
But Wr. 7, 

Sıefart im Garde-Pion. Bat., in das Pion. Bat. 
Nr. 20, 

Schröder im Pion. Bat. Nr. 16, in die 2. Ingen. 
Inſp. 

Retzlaff im Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 

Rajina im Bad. Pirm. Bat. Nr. 14, 

Sciedel im Pion. Bat. Nr. 19, 

Schöber im Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg.) 
Nr. 3, — in die 3. Ingen. Inip. 

Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, befördert: 

die Lts: 

Buchner im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

— im Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg) 
tr. 3, 

Uhſe im Niederſchleſ. Pion. Bat. Nr. 5, 

Morgenitern im Pion. Bat. Nr. 20. 


Ein Batent ihres Dienitgraded erhalten: 
die Hauptleute: 

Buchholtz in der 1. Ingen. Inip, 

Dopatfa in der 2, Ingen. Inſp., 

Schmidt in der 3, Ingen. Inſp. und kommandirt ala 
Adjutant bei dieſer Inſp, 

Frenzel, Stuller in derſelben Inſp.; 

die Hauptleute und Komp. Chefs: 

Rechenbach im Pion. Bat. Fürſt Radziwill (Oftpreuß) 
Nr. 1, 

Müller im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, 

Schemmell im Wehftl. Pion. Bat. Nr. 7, 

Koch, Reuleaur im Schlewig-Holftein. Pion. Bat. 
Kr. 9, 

Helle im Hell. Pion. Bat. Nr. 11, 

Schwarg im Bad. Pion, Bat. Nr. 14, 

Wolff im Pion. Bat. Wr. 15, 

Hieronimus, Schilling, Winkler im Pion. Bat. 
Nr. 17, 

Bodenſtein im Pion. Bat. Nr. 18, 

Weyprecht im Pion. Bat. Air. 20, 


Rödiger, Oberlt. im Niederichlef. Pion. Bat. Nr. 5, | 


Berg, Dberlt. im Pion. Bat. Nr. 16. 


Sriedrih, Hauptm. beim Stabe des Telegraphen: 
Bats. Nr. 1, unter Beförderung zum Major, vor: 


| Slatten im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 





läufig ohne Patent, zum Stabe de3 Eijenbahn-Regts. 
Nr. 3, 

v. der Chevallerie, Hauptm. und Komp. Chef im 
Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, zum Stabe des Telegraphen: 
Bald. Nr. 1, — verjegt. 

v, Buttlamer, Oberlt. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 
unter Bejörderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

Baur, Könige. Württemberg. Oberlt. im Eijenbahn- 
Negt. Nr. 2, behufs Verwendung im Inf. Meat. 
Alt-Württemberg (3. Württemberg.) Nr. 121, von 
dem Nommando nad Preußen enthoben. 

Faefiler, Oberlt. im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm ]. Ar. 110, ın das Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 

Brenste, Hauptm. und Komp. Chef im Eijenbahn: 
Heat. Nr. 2, in die Berriebsabtheil. der Eijenbahn: 
Brig,, 

Saenger, Hauptm. und Komp. Chef im Telegraphen: 
Bat. Nr. 3, in das Eilenbahn-Kegt. Nr. 2, 

Schmidt, Dberlt. im Telegraphen-Bat. Nr. 1, unter 
Enthebung von dem Kommando ald Wdjutant bei der 
Infp. der Telegraphentruppen und unter Beförderung 
zum Haupt, vorläufig ohne Patent, als Komp. 
Chef in dad Telegraphen-Bat. Nr. 3, — verjept. 

Nathan, Dberlt. im Telegraphen-Bat. Ar. 1, als 
Adjutant zur Inſp. der Telegraphentruppen om: 
mandirt. 

Brauns, Hauptm. und Komp. Chef im Telegraphen: 
Bat. Nr. 1, in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 3, 

v. Schulz, Oberlt. in der Luftichiffer-Abtheil., unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Komp. Chef in das Telegraphen-Bat. Nr. 1, — 
verjeßt. 

Eihmann, Hauptm, im Telegraphen-Bat. Nr. 2, unter 
Enthebung von der Stellung als Komp. Chef, zum 
Stabe des Bats, übergetreten. 

Kublwein, Oberlt. im Telegraphen-Bat. Nr. 3, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig obne Patent, 
als Komp. Ehef in das Telegraphen:Bat. Nr. 2 
verſetzt. 

Verſehzt find: 
die Oberlts.: 

Hildebrandt im Fußart. Regt. Nr. 10, mit dem 
1. Oltober d. 38. in die Luftſchiffer⸗Abtheil., 

v. Kehler in der ALuftichiffer-Abtheil, mit dem 
1. Oltober d, Is. unter Beförderung zum Haupim., 
vorläufig ohne Patent, als Battr. Chef in das 
Feldart. Regt. Nr. 39, 

Liman im nf. Regt. Nr. 99, in das Eiſenbahn- 
Regt. Nr. 3, 

in die Betriebs» 
Abtheil. der Eıfenbahn: Brig, 

v. Bezold in der Betriebs-Abtheil. der Eifenbahn: 
Brig., in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 

Engelien in ber Betriebs-Abtheil. der Eijenbahn: 
Brig, unter Verleihung eines Patents feines Dienft- 
grades, in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 

Kluge im Telegraphen:Bat. Nr, 2, in das Eijenbahn- 
Negt. Nr. 2; 


2085 





IM — Rilitär-Mohenblatt — Rr 85 


2086 





bie Lts.: 

de le Roi im Inf. Megt. Graf Bülow von Dennewitz 
(6. Weſtfäl. Nr. 55, in die Luftichiffer-Abtheil,, 

Hartleben im 4. Bad. nf. Regt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, lommandirt zur Dienitleiitung bei dem 
Eifenbahn-Negt. Nr. 2, in dieſes Megt., 

Arnold im Eilenbahn:Kegt. Nr. 1, 

Lönholdt im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 

Heinzelmann im Eilenbahn: Regt. Nr. 3, — in die 
Betriebs: Abtheil. der Eiſenbahn-Brig., 

Koſchel im Eijenbahn-Negt. Nr. 1, 

Voegt im Eijenbahn-Negt. Nr. 2, — in das Telegraphen: 
Dat. Nr. 1. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Hauptleute: 

Lehmann im Eifenbahn:Negt. Nr. 1 und kommandirt 
ald Adjutant bei der Eijenbahn-Brig,, 

Roethe, Schroeder, Komp. Chefs im Eifenbahn- 
Negt. Nr. 3, 

Bartih v. Sigsfeld, Zweiter Lehrer an der Luft: 
ſchiffer⸗ Abtheil., 

Koppen, Oberlt. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 

Thaler, Oberlt. im Eiſenbahn-⸗Regt. Nr. 3. 

Bergius, Lt. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, 

Cleinow, Lt. in der Betriebe: Abtheil. der Eijenbahn- 
Brig, — zu Oberlts, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Eliter, Hauptm. bei der 3. Traindepot-Direltion, 

Pertiewicz, Rittm. und Komp. Chef im Garde-Traine- 
Bat, — den Charakter ald Major erhalten. 

Danuer, Lt. im 3. Oberichlei. Inf. Regt. Nr. 62, 
lommandirt zur Dienftleiftung bei dem Schleſ. Train- 
Bat. Nr. 6, unter Beförderung zum Oberlt. in 
dieſes Bat., 

Prox, Lt. im nf. Regt. von Manſtein ( Schleswig.) 
Nr. 84, kommandirt zur Dienftleiftung bei dem 
Schledwig- Holitein. Train:Bat. Nr. 9, in Diejes 
Bat, — verjept. 

Ein Batent ihres Dienjtgrabes erhalten: 
die Rittmeiſter und Komp. Chefs: 

Scmidt im Pomm. Train-Bat. Nr. 2, 

Apfel im Magdeburg. Train:Bat. Nr. 4, 

Bod v. Wülfingen im Hell. Train-Bat. Nr. 11, 

Schulte v. Langsdorff im TrainsBat. Nr. 16, 

MWiende, Nittm. im Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4 
und fommandirt als Adjutant bei der 1. Train: 
depot-Direltion, 

Bededorff, Rittm. im Weſtfäl. Train» Bat. Nr. 7 
und fommandirt ald Adjutant bei der 4. Traindepot: 
Direktion, 

Hertz, Oberlt. im TrainsBat. Nr. 16. 


Angern, Hauptm. als. des nf. Regts. von der 
Golp (7. Pomm.) Nr. 54 und Direltiongaffiit. bei 
der Gemwehrfabrif in Erfurt, ald Komp. Chef in das 
Inf. Negt. Nr. 149, 

Wünſche, Hauptm. a |. 3. ded Inf. Negts. Freiherr 
Hiller von Gnertringen (4. Pojen.) Nr. 59 und 





Direktionsaffiit. bei der Munitionsfabrik, in gleicher 
Eigenſchaft zur Gewehrfabrit in Erfurt, 

Hoffmann, Oberlt. im 4. Thüring. nf. Negt. Nr. 72, 
unter Stellung ä 1. 8. des Regts, ald Diveltions- 
afjift. zur Munitionsfabrit, — verjept. 


Mit dem 30. September d. 8. don ihrem 
Kommando zur Dienftleiftung enthoben: 
die Oberlt3.: 

Mund im Inf. Regt. Nr. 136, bei der Gewehrfabrif 

in Erfurt, 

Plate im 3. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 50, bei der 
Gewehrfabrik in Spanbaı, 

v. Maltzan Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin im 
Grohherzogl. Medlenburg. Gren. Negt. Nr. 89, bei 
der Gewehrfabrik in Spandau, dieſer unter Verſetzung 
in dad 8. Thüring. Inf. Regt. Nr. 153, 

v. Sauden im Königin Eliſabeth Garde-Gren. Regt. 
Ne. 3, bei der Miumitionsfabrif. 

Dtt, DOberlt. im Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, 

Edler v. Graeve, Dberlt. im 6. Pomm. Inf. Negt. 
Mr. 49, — treten mit dem 1. Dftober d. Is. in 
dem Nommando zur Dienftleiftung von den Gewehr: 
fabrifen in Erfurt und Danzig zur Gewehrfabrif in 
Spandau über. 


Vom 1. Dftober d. 38. ab zur 
Dienjtleiftung fommanbdirt: 

Kaulbach, DOberlt. im 3. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr 62 
und lommandirt bet der Gewehrfabrit in Danzig, 
bei dieſer Gewehrfabrit, 

Paulus, Oberlt. im 3. Niederjchlei. Inf. Hegt. Nr. 50 
und lommandirt bei der Gewehrfabrif in Erfurt, bei 
diejer Gewehrfabril, 

Noetiher, Dberlt. im 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, 
bei der Gewehrfabril in Spandan. 


Vom 1. Oktober d. Is. ab auf ein Jahr zur 
Dienitleijtung fommandirt: 

Marben, &t. im Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8, bei der 
Munitionsfabril, 

Frhr. Göler v. Ravensburg, Oberlt. im Inf. Regt. 
von Lützow (1. Rhein. Wr. 25, 

Neichel, Lt. im nf. Regt. Freiherr von Sparr (3. Weſt⸗ 
fäl.) Nr. 16, — bei der Gewehrfabrif in Erfurt, 
Clauſius, Oberlt. im Inf. Regt. Freiherr Hiller von 

Gaertringen (4. Polen.) Nr. 59, 

Buttler, Oberlt. im Füſ. Negt. General-Feldmarichall 
Graf Moltke (Schlef.) Nr. 38, — bei der Gewehr: 
fabrif in Danzig, 

v. Lehiten (Knooph, Lt. im Inf. Negt. Großherzog 
Friedrih Franz Il. von Medlenburg =» Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, bei der Gewehrfabrit 
in Spandau. 


dauernden 


Befördert find: 
Gierſch, Hauptm. in der 5. Gend. Brig,, 
Befeler, Hauptm. in der 8. Gend. Brig, — zu 
Majoren, 
3 


2 

Siemerd, Borzewält, Oberlt3. in der 6. Gend. Brig., ! 

Frhr. dv. Eichendorff, Oberlt. in der 11. Send. 
Brig, — zu Hauptleuten. 

Rietſchier, König. Sächſ. Oberlt. im 4. Sächſ. Inf. 
Negt. Nr. 103, mit Ende diejes Monats von dem 
Kommando zur Kriegsſchule in Anflam enthoben. 

Billmann, Oberlt. im 8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, 
vom 1. Ottober d. 8. ab, 

v. Preſſentin, 8. im 2. Großherzogl. Medlenburg. 

Drag. Regt. Nr. 18, vom 15. September d. 38. 

- ab, — als Inſp. Offiziere zur Kriegsichule in 
Anllam fommandirt. 

Keller, Königl. Württemberg. Oberlt. im 8. Württem: 
berg. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog Friedrid von 
Baden, behufs Beförderung zum Hauptm. und Er: 
nennung zum Komp. Chef in diejem Megt., von dem 
Kommando als Inſp. Offizier an der Kriegsſchule 
in Mep, 

v. Waldheim (Wilhelm), Oberlt. im Gren. Regt. 
König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, von dem 
Kommando als Inſp. Offizier an der Sriegsichule 
in Gafjel, — enthoben. 

Beder, Oberlt. im Heſſ. Zäger-Bat. Nr. 11, als Inſp. 
Offizier zur Kriegsſchule in Caſſel, 

Müller, SOberlt. im Anf. Regt. Nr. 154, als Inſp. 
Offizier zur Kriegsſchule in Metz, 

v. Gillhauſſen, Oberlt. im Inf. Regt. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Beitfäl.) Nr. 13, als Inſp. Offizier 
zur Sriegsichule in Potsdam, — lommandirt. 

v. Cranach, Hauptm. und Komp. Chef an der Haupt: 
Stadeltenanftalt, in das 5. Thüring. nf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sadjen), 

Schede, Hauptm. und Komp. Chef im Magdeburg. 
Füſ. Negt. Nr. 36, zur Haupt-fladettenanftalt, 

Hartſch, Oberlt. von der Haupt-Siadettenanitalt, in das 
Inf. Regt. von der Golp (7. Pomm.) Nr. 54, 

Frhr. v. Roellnig, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 163, 
fommandirt ald Erzieher an der Haupt: fabetten- 


anjtalt, unter Belaffung bei dieſer Anjtalt, in das 
Siadettenlorpg, — mit dem 1. Dftober d. 8, 
— verſetzt. 


Mit Ende September d. Is. von ihrem 
Nommando enthoben: 


die Dberlts.: 


Schmid im Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein. Nr. 25, 
fommandirt als Erzieher an der Haupt-Kadettenanſtalt, 
ge Veriepung in das nf. Negt. von der Goltz 

Romm.) Nr. 54, 
Reinsdarft, al.» des Füſ. Negts. von Steinmet 
Veſtfäl) Nr. 37, fommandirt zum Kadettenhauſe 
in Cöslin, dieſer unter Verfeßung in das Inf. 
Regt. von Voigts-Rhetz 3. Hannov.) Nr. 79, 

Thiel im nf. Regt. von der Golg (7. PRomm.) 
Nr. 54, fommandirt ald Erzieher am Nadettenhaufe 
in Naumburg a. S., unter Verfegung in das Auf, 
Negt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Branden: 
burg.) Nr. 20; 
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bie Lis. 


v. Dobſchütz im Gren. Negt. Graf Kleiſt von Nollen: 
dorf (1. Weftpreuß.) Pr. 6, fommandirt als Er: 
zieher an der Haupt Kadettenanſtalt, 

Nohrbed im Gren. Negt. König Friedrich II. (3. Dit- 
preuß.) Nr. 4, lommandirt zum Kadettenhauie in 
Drantenftein, 

Graf v. Bernjtorff im Königin Elifabeih Garde: 
Gren. Regt. Nr. 3, fommandirt als Erzieher am 
Kadettenhaufe in Karlsruhe. 


Bom 1. Oltober d. 38. ab als Erzieher 
fommanbirt: 

Förjter, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 132, 

bie Lt: 

v. Buttfamer (farl) im Inf. Regt. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Hermenau im nf, Regt. Herzog Karl von Medien: 
burg:Strelig (6. Dftpreuf.) Nr. 43, — zur Haupt: 
Kadettenanftalt, 

v. Gabain im nf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen. Nr. 59, zum Kadettenhauſe in 
Oranienſtein, 

Riehl im 5. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 168, 
zum Radettenhaufe in Plön, 

v. Sellhorn im 8. Thüring. Inf. Regt. 
zum Kadettenhauſe in Karlsruhe, 

v. Nerée im Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weſtfäl.) Nr. 13, zum Kadettenhauſe in Naum— 
burg a. ©. 


Mr. 153, 


| Pierer, Lt. im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, kom— 


mandirt ald Erzieher am Kadettenhaufe in Plön, 
tritt mit dem 1. Oktober d. 8. in gleiher Eıigen- 
ihaft zum Kadettenhauſe in Cöslin über. 

Wittmaad, Lt. im nf. Regt. Nr. 157, zur Ber: 
tretung eines Erzieherd zur Haupt: Sladettenanftalt, 

Steiger, 2. im 2. Nafjau. Inf, Negt. Nr. 88, zur 
Vertretung eines Erzieher zum Nadettenhaufe in 
Wahlſtatt, — vom 1. Dftober d. 8. ab auf ſechs 
Monate flommandirt. 

v. Fallen-Plachecki, Oberlt. à 1. 3. des Kadetten— 
forps und Militärlehrer am Kadettenhauſe in Plön, 
zum Hauptm. befördert. 

Strube, DOberlt. im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, fommandirt zur 
Vertretung eines Militärlehrerd an der Haupt: 
Kadettenanftalt, unter Stellung a 1. s. des Regts, 
als Mititärlehrer zu dieſer Anftalt verjept. 


Zeuner, Major und Stabboffizier des Belleidungs: 
amte® des III. Urmeelorps, zum Belleidungsamte 
des IV. Armeelorps, 

v. Below, Major und Stabsoffizier des Befleidungs: 
amtes des XVII, Armeelorps, zum Befleidumgsamte 
des 111. Armeekorps, 

Lehmann, Major und Mitglied des Belleidungsamtes 
des X. Armeekorps, unter Verleihung eines Patents 
ſeines Dienftgrades, als Stabkoffizier zum VBekleidungs 
amte de8 XVII. Urmeelorps, — verfethzt 





2089 


Biegler, Hauptm. 
gefängniffes in Graudenz, unter Stellung & J. s des 
Inf. Regts. Nr. 129, auf ſechs Monate zur Dienjt- 
leiftung beim VBelleidungsamte des X. Armeelorps 
fommandirt. 

v. Echmid, Haupt. und Boritand des Feftungs- 
gefängnifjes in Danzig, zum Feſtungsgefängniß in 
Graudenz, 

Libawski, Hauptm. beim Feſtungsgeſängniß in Spandau, 
als Vorſtand zum Feſtungsgefängniß in Danzig, — 
veriept. 

Krumbholg, DOberlt. beim Feitungsgelängniß in Span- 
dan, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 4. Magdeburg. Inf. Negts. Nr. 67, 
zum Hauptm. befördert. 

Heydorn, Oberlt. im Juf. Regt. Herzog von Holftein 
(Holjtein.) Nr. 85 und fommandirt zur Dienftleijtung 
beim Feitungsgefängniß in Cöln, zu dieſem Feſtungs 
gefängniß verjept. 

Druſchki, Dberlt. im Inf. Negt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, zur Dienjtfeiltung beim Feitungs- 
gefängniß in Spandau fommanditt. 

Bogatih, Hauptm. Al. 3. des Anf. Regts. Graf 
Kirchbach (1. Niederichlei.) Nr. 46 und fommanbdirt 
zur Dienitleiftung beim Belleidungsamte des J. Armee— 
torp3, 

v. Dawans, Hauptm. à J. =. des Thüring. Feldart. 
Regts. Nr. 19 und fommandirt zur Dienftleiltung 
beim Belleidungdamte des XVII. Armeelorpg, — 
als Mitglieder zu diefen Bekleidungsämtern verſetzt. 

Schnalenburg, Hauptm. und Komp. Chef im nf. 
Negt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Wejtfäl.) 
Nr. 15, unter Stellung äà J. ». des Regts., vom 
1. Oftober d. 33. ab auf ſechs Monate zur Dienjt- 
feiftung beim VBelleidungsamte des VI. Armeelorps 
fommanditt. 

Frhr. v. Münchhauſen, Hauptm. im nf. Regt. 
Prinz Friedrid) der Niederlande (2. Weſtfäl. Nr. 15, 
mit dem 1. Oltober d. 3. zum Komp. Chef ernannt. 


Drange, Zeugfeldw. bei der 1. Art. Depot-Pirektion, 
mit dem 1. Dftober d. Is., unter Verjegung zum 
Art. Depot in Caſſel, zum Zeuglt. befördert. 

Nohde, Zeughauptm. beim Art. Depot in Rajtatt, zum 
Art, Depot in Cüjtrin, 

Hein, Zeughauptm, beim Urt, Depot in Güjtrin, zum 
Art. Depot in Raſtatt, 

Pulwer, Zeug-Oberlt. beim Art. Depot in Caſſel, zum 
Art. Depot in Straßburg i. E, — verjept. 

Franke, Zeug-Oberlt. beim Art. Depot in Straß: 
burg i. E, zum Art. Depot in Mainz, derjelbe mit 
dem 1. Oktober d. 8. zum Berwalter des Filial- 
Art. Depots in Frankfurt a. M. ernannt. 


Koenig, Feuerwerls-Oberlt. beim Art. Depot in 
Graudenz, zum Feuerwerlshauptm., 

Oppermann, Feuerwerkslt. beim Art. Depot in 
Müniter, 

Noggenbrod, feuerwertsit. beim Urt. Depot in 


Thorn, — zu Feuerwerls-Oberlts,, 
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Rackebrandt, Oberfeuerwerker im Schleswig-Holſtein. 
Fußart. Regt. Nr. 9, unter Verſehung zum Art. 
Depot in Wefel, 

Nidjtadt, ÜOberfeuerwerfer im Fußart. Regt. von 
Linger (Oſtpreuß) Nr. 1, unter Verſetzung zum 
Art, Depot in Ölogau, — zu Feuerwerfsttd, — 
befördert. 

Wennrich, Feuerwerkshauptm. bei der 7. 
Brig., zur 1. Art. Depot-Direftion, 

Beier, Heuerwertölt. beim Art. Depot in Glogau, 
zur 7. Feldart. Brig,, 

Bahr, Feuerwerfstt. beim Art. Depot in Wejel, zur 
Geihüpgieherei, — verſetzt. 


Feldart. 


Zu Lis. befördert: 
die Fähnriche: 
Kühl, Wegner im Inf. Regt. 
(7. Bomm.) Nr. 54, 
v. Rocheid im 2. Pomm. lan. Regt. Nr. 9, 
Bopp im 2. Bad, Drag. Regt. Ar. 21, 
Gerde im Jäger-Bat. Graf Vord von Wartenburg 
(Dftpreuß.) Nr. 1, diefer mit Patent vom 30. Januar 
d. Is. 


von der Goltz 


Zu Fähnrichen befördert: 
die Unteroffiziere: 

Schr. v. Zedlitz u. Leipe im 2. Garde-Drag. Regt. 
Kaiſerin Alexandra von Rußland, 

Frhruv. der Recke im Kür. HYRegt. Königin (Ponm.) 
Nr. 2, 

Bardt, Schenk im Inf. Regt. 
(2. Poſen.) Nr. 19, 

Senftleben im Ulan. Regt. Kaijer Alerander Ill. 
von Rußland (Weltpreuß.) Nr. 1, 

Graf v. Roedern im Ulan. Negt. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Bolen.) Nr. 10, 

Fiſcher im nf. Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Wr. 22, 

Kombſt im nf. Regt. Prinz Friedrid der Nieder: 
lande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 

Metger im Feldart. Regt. Wr, 58, 

Gravenhorjt, Meißner im Inf. Regt. von Manjtein 
(Schleswig.) Nr. 84, 

Götz dv. Dlenhujen im 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, 

Götze im Hannov. Train-VBat. Nr. 10, 

v. Zengerte im Hell. Heldart. Hegt. Nr. 11, 

Krimmling im Bad. Zrain:Bat. Wr. 14, 

Warnide im Train-Bat. Ar, 15, 

Keller im Inf. Regt. Nr. 130, 

Tillmanns im Feldart. Regt. Nr. 34, 

Sander im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Groß- 
herzogl. Heil.) Nr. 116. 


von Kourbiere 


Perjonal: Beränderungen, 
welche erſt mit dem 1. Oftober 1900 ın Kraft treten, 


Frhr. v. Gemmingen, Gen. %t. von der Armee, 
unter Belaffung in der Stellung als Präjident des 
Reichs-Militärgerichts, zu den Offizieren & 1. s. der 
Armee verjept. | 

Frhr. v. Ejebed, Major und Bats. Kommandeur ım 
2. GarderXegt. zu Fuß, 
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Elftermann v. Elfter, Major im Gren, Negt. König | 


Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4 und fommanbdirt 
als Adjutant bei der 19. Div, — unter Verſetzung 
zu den Dffizieren à 1. 3. der Mrmee, mit Beibebalt 
ihrer Diäherigen Uniform, zu Wdjutanten des Prä— 
fidenten des Reichs-Militärgerichts ernannt. 

Zu militäriihen Mitgliedern des Reichs— 
Militärgeridhts, unter Verſetzung zu den 
Offizieren al. s. der Armee, ernannt: 

v. Haltenborn-Stahau, Gen. Major und Kom— 

mandeur der 75. Inf. Brig,, 

Brandau, Oberit und Kommandeur des nf. Regts. 
Nr. 157, mit VBeibehalt feiner bisherigen Uniform. 

Zu außeretatsmäß. militärıihen Mitgliedern 

des Neih3-Milttärgerihts, unter Belafjung 

in ihren bisherigen Dienftleiftungen ernannt: 
die Majore: 

Steg, Bats. Konmtandeur im 2. Garde-Regt. zu Fuß, 

v, Trotha, Bat. Kommandeur im 3. Garde : Negt. 
zu Fuß, 

v. Arnim, Bats. Kommandeur im Königin Eltfabeth 
Barde-Ören. Negt. Nr. 3, 

v. Heineccius, WAbtheil. Kommandeur im 1. Garde— 
Feldart. Negt., 

Obhnejorg vom DOberlommando der Schußtruppen, 

Krug dv. Nidda, Königl. Sächſ. Major a 1. 3. dei 
Generalſtabes und Mititärbevollmächtigter in Berlin, 

Schaefer, Königl. Württemberg. Oberfilt. und Flügel: 
adjutant Seiner Majejtät des Königs von Württent: 
berg, fommandirt beim Militär » Nabinet Seiner 
Majeftät des Kaiſers und Königs. 

v. Bauer, Major aggreg. dem 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
zum Bats. Kommandeur im Regt. ernannt. 

v. Geyſo, Hauptm. als. des Füſ. Regts. Fürſt 
Star! Anton von Hohenzollern (Bohenzollern.) Nr. 40 
und im Meilitär: Kabinet Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, unter Wiedereinreihung in das genannte 
Regt. ale Adjutant zur 19. Div. fommanbdirt. 

v. Stern, DOberft und Kommandeur des Inf. Regts. 
Nr. 150, mit der Führung der 75. Inf. Brig. be 
auftragt. 

Damrath, Dberft beim Stabe des nf. Regts. reis 
herr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, zum 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 150 ernannt. 

Sabarth, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur im Füj. 
Negt. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33, zum Stabe 
des nf. Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Bojen.) Nr. 59, 

Vollbrecht, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr. 154, 
als Bat. Kommandeur in das Füſ. Regt. Graf Roon 
(Dfipreuß.) Nr. 33, — verſetzt. 

Salm, Öberitlt. beim Stabe des 7. Rhein. Inf. Negts. 
Nr. 69, unter Verjepung zum nf. Negt. Nr. 157, 
mit der Führung des Lepteren beauftragt. 

v. Oesfeld, Majorund Bates. tommandeur im 6. Thüring. 
Inf. Regt. Nr. 95, unter Beförderung zum Oberſtlt. 
mit einem Patent vom heutigen Tage, zum Stabe des 
7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, 


v. Hutier, Major um Generaljtabe des I. Urmeeforps, | 
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al? Bats, Kommandeur in das 6. Thüring. Inf. Negt. 
Mr. 95, 

dv. Redern, Major im Generalitabe der 38. Div, in 
den Generaljtab des I. Armeelorps, 

v. Lenski, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 39, unter Heberweilung zum Generaljtabe der 
38. Div,, in den Generalitab der Armee, — verjeßt. 

Zu Milltärlchrern an der Nriegsafademie 
ernannt: 

v. Steuben, Major beauftragt mit Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Abrheil. Chef im großen Generalitabe, 
unter Stellung ä 1.3. des Generalitabes der Armee, 

v. Knoerzer, Könige. Württemberg. Major & 1.5. des 
Generaljtabes, kommandirt nadı Preußen, unter Ent: 
bebung von der Stellung als Öeneraljtabsoffizier bei 
der 21. Div, 

Jochmus, Major im Generalftabe der 3. Div., unter 
Stellung à J. 3. des Generaljtabes der Armee. 

v. Rundel, Major im Generalitabe der 6. Div, in 
den Generaljtab der 21. Div, 

v. Zimmermann, Hauptm. und Komp. Chef im Groß— 
herzogl. Mecklenburg. Gren. Negt. Nr. 89, unter 
Ueberweilung zum Generaljtabe der 6. Div., in den 
Seneralitab der Armee, — verfept. 

v. Warnftedt, Oberlt. im Großherzogl. Medlenburg. 
ren. Regt. Nr. 89, unter Beförderung zum Hauptm. 
mit einem Patent vom heutigen Tage, zum Stomp. 
(Chef ernannt. 

v, Berden, Major im großen Generaljtabe, in den 
Generalitab der 3. Div. verfept. 

v. Gleich, KHönigl. Württemberg. Hauptat. aggreg. dem 
Generaljtabe, unter Belafjung beim großen General 
ftabe, in eine Hauptmannsitelle des Generaljtabes 
der Armee eingereiht, 





Geiger, Major und Chef der dem 1. Leib-⸗Huſ. Negt. 
Nr. 1 zugetheilten Eskadr. Jäger zu Pierde des 
XVIl. Armeelorps, zum Führer der dem Huf. Regt. 
Landgraf Friedrich IL. von Heffen-Homburg (2. Heil.) 
Nr. 14 zugetheilten Estadrons Jäger zu Pierde des 
XI. Armeelorps, 

v. Radede, Dberlt. in der dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. 
Nr. 1 zugetheilten Esladr. Jäger zu Pferde Des 
XVII. Armeeforps, unter Beförderung zum Rittin, 
zum Chef dieſer Eskadron, — ernannt. 

Saenger. Rittm. und Esladr. Chef im 2. Bad. Drag. 
Negt. Nr. 21, unter Verleihung des Charakters als 
Major, als Chef zu der dem 2. Weitfäl. Huf. Negt. 
Mr. 11 zugetheilten Esfadr. Jäger zu Pferde des 
VII Armeelorps, 

Frhr. v. Holzing-Berjtett, Oberlt im 3. Bad. 
Drag. Regt Prinz Karl Nr. 22, unter Beförderung 
zum Rittm., ald Estadr. Chef in das 2. Bad. Drag. 
Negt. Nr. 21, 

Bed, Kittm. und Eskadr. Chei im Ulan. Regt. Groß: 
herzog Friedrich von Baden (Rhein) Nr. 7, in 
gleicher Eigenjchaft zu den dem Huf. Regt. Yandgraf 
Friedrich 11. von Heſſen-Homburg (2. Hei.) Nr. 14 
zugetheilten Esladrons Jäger zu Pferde des XI. Armee- 
lorpd, — verſeht. 
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Damm, Rittm im fan. Regt. Großherzog Friedrich 


von Baden (Rhein) Nr. 7, zum Gstadr. Chej er: 
nannt. 

Lehmann, DOberlt. im Kür. NRegt. Graf Wrangel (Dfts 
preuß) Nr. 3, unter Beförderung zum Ritim, als 
Estadr. Chef zu den dem Huſ. Negt. Yandgraf 
Friedrich II. von Heffen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14 
zugetheilten Esladrons Jäger zu Pferde des XI. Armee- 
lorps verjebt. 

Verjegt werden: 
die Lts.: 

Frhr dv. Schlotheim im Ulan. Regt. Graf zu Dohna 
(Dftpreuf.) Nr. 8, in die dem Kür. Regt. Graf 
Wrangel (Dfipreuf.) Nr. 3 zugetheilte Gstadr. 
Jäger zu Bierde des I. Armeelorps, 

v. Hajlelbah im 3. Schlej. Drag. Regt. Nr. 15, in 
die dem 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9 zugetheilte 
Estadr. Jäger zu Pierde des XV. Armeelorps, 

Softmann im 3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl 
Nr. 22, 

Greiner im Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, — in 
die dem letztgenannten Regt. zugetheilte Eskadr. 
Jäger zu Pferde des XIV. Urmeelorps, 

Rogalla v. Bieberjtein im Huf. Negt. Fürſt Blücher 
von Wahljtatt (Pomm.) Nr, 5, in die dem 1. Leib— 
Hu. Negt. Nr. 1 zugetheilte Eſsladr. Jäger zu 
Pferde des XVII Armeelorps, 

Frhr. Geyr v. Schweppenburg, Oberlt. im 2. Hans 
nod. Drag. Negt. Nr. 16, 

Frhr. v. Dungern, Lt. im Weſtſäl. Ulan. Negt. Nr. 5, 
diefer unter Beförderung zum Oberlt. mit Patent 
vom heutigen Tage, 

v. Dbernig, Lt. im 2. Weftfäl. Huf. Negt. Nr. 11, 

van Giülpen, 2. im 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. 
Regt. (Garde-Drag. Negt.) Nr. 23, — im die dem 
2. Weltfäl. Huf. Negt. Nr. 11 zugetheilte Estadr. 
Jäger zu Pferde des VII. Armeelorps, 

Nagel, Oberlt. im Wejtjäl. Drag. Negt. Nr. 7, 

Krofta, Oberlt. im Drag. Regt. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

v. Randow, Dberlt. im Drag. Negt. Freiherr von 
Manteufjel (Rhein,) Nr. 5, 

v. Düring, Lt. im Huf. Negt. Yandgraf Friedrid) IL. 
von Heſſen-Homburg (2. Hei.) Nr. 14, 

Hugo, Lt. im Kür. Negt. Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtpreuß) Nr. 5, 

Kod (Karl), Lt. im 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 

v. Treu, Lt. im Huf. Negt. Graf Goetzen (2. Schlej.) 
Nr. 6, 

Kühls, 2. im Hui. Regt. König Humbert von 
Italien (1. Heil.) Nr. 183, — in die dem Huf. 
Negt. Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14 zugetheilten Esladrons Jäger zu 
Pferde des XI. Armeelorps. 

v. Wittlen, Gen. Major und Kommandeur der 
31. Feldart. Brig, zum Kommandeur der Feldart. 
Schießſchule, 

Kettembeil, Oberjilt. und Kommandeur der Feldart. 
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Schießichule, zum Kommandeur des Lehr-Regts. der 
Feldart. Schiegichule, — ernannt. 

Bennin, Oberjt und Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 31, mit der Führung der 31. Feldart. Brig., 
Lichtſchlag, Major und Wbtheil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. Nr. 34, unter Verjegung zum Feld— 
art. Negt. Wr. 31, mit der Führung des Lehteren, 

— beauftragt. 

Weber, Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. 
Negt. Nr. 69, unter Verleihung eines Patents jeines 
Dienjtgrade8 vom heutigen Tage, in das Feldart. 
Negt. Nr. 34, 

v. Kleiſt, Hauptm. à 1. =. des 1. Bad. Feldart. 
Regts. Nr. 14 und Komp. Chef an der Oberfeuer- 
werler-Schule, unter Beförderung zum Mejor, vor: 
läufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in das 
Feldart. Regt. Nr. 69, 

Poleck, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 57, unter Stellung Al. s. des Negts., als 
Komp. Chef zur Oberfeuerwerler-Schule, — verjeßt. 

Sommerbrodt, Dberlt. in demjelben Negt., unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Pa— 
tent, zum Battr. Chef ernannt. 

v. Normann, Major und Abtheil. Kommandeur im 
Beldart. Regt. Nr. 54, zum Lehr-Regt. der Feld- 
art. Schiekichule, 

Selfe, Major im Feldart. Regt. von Wodbielsti 
(Niederichlef.) Nr. 5, unter Enthebung von dem 
Kommando ald Adjutant bei dem Generallommando 
de8 XV. Armeelorps, als Nbtheil. Kommandeur in 
das Feldart. Negt. Nr. 54, — verjept. 

v. der Hardt, Hauptm. und Battr. Chef im 1. Pomm. 
Beldart. Negt. Nr. 2, als Nodjutant zum General: 
fommando de8 KV. Armeelorps fommandirt. 

Tuden, DOberlt. in demjelben Regt, unter Bejör- 
derung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum 
Battr. Chef ernannt. 

Kinitz, Dberlt. an der Feldart. Schießſchule, ald Ad— 
jutant zum Kommando derjelben kommandirt. 

Zum Lehr-Regt. der Feldart. Schießſchule 
verjept: 
die Hauptleute und Battr. Chefs: 

v. Schwerin im Bojen. Feldart. Negt. Nr. 20, 

v. Baumbach im 2. Weitfäl. Feldart. Negt. Nr. 22, 

Bleidorn im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, diejer 
mit Patent vom 12. September 1894; 

die Oberlts.: 

Le Tanneur dv. Saint: Baul im 1. Garde-Feldart. 
Kegt., 

Eggebredt im Feldart. Regt. von Podbielsti (Nieder: 
ichlej.) Nr. 5, 

v. Wedel im Feldart. Regt. Nr. 53; 

die Lts. 
im Feldart. Negt. von Podbielsti (Niederichlej.) 
t. 5, 

Stadtländer im Heſſ. Feldart. Regt. Nr. 11, 

Niemann im Feldart. Regt. Nr. 15, 

Graf v. Klindomwftroem im Weſtpreuß. Feldart. Negt. 
Nr. 16, 
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Srhr. v.Wangenheim im Holftein. Feldart. Regt. Nr. 24, | Bejeler im Feldart. Negt. Nr. 69, 
v. Strzemieczny im 1. Großherzogl. Heil. Feldart. ; Nehring im Feldart. Negt. Nr. 52, dieſer unter 
Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), Verjepung in das Feldart. Regt Nr. 72, 
Breithaupt im Feldart. Negt. Nr. 31, Müller im Feldart. Negt. Nr. 73, 
v. Bonin im Feldart. Negt. Nr. 38, Betge im Feldart. Negt. Nr. 74, diefer unter Ver: 
Nejienius im Feldart. Regt. Nr. 55, jeßung in das Feldart. Negt. Nr. 75, 
dv. Vieregge im Großherzogl. Medlenburg. Feldart. | Gudemill im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, 
Negt. Nr. 60, Hoffmann im Poſen. Feldart. Negt. Nr. 20, dieſer 
Srhr. Roeder v. Diersburg im 4. Bad, Feldart. unter Enthebung von dem Kommando zur Dienit- 
Regt. Nr. 66, leiftung bei der Oberfeuerwerker: Schule, 
Bethge im Feldart. Negt. Nr. 70, Schulte» Mönting im 2. Weſtfäl. Feldart. Regt. 
— v. are u. Krain Frhr. v. Kauder im Nr. 22. 
dart. Negt. Nr. 75. Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
Scherer, Königl, Württemberg. Lt., bisher im Feldart. — on EIER 
Negt. König Narl (1. Württemberg.) Nr. 13, lom— die Oberlts: 


mandirt nad Preußen, dem Lehr-Regt. der Feldart. Berger im 1. Weitfäl Feldart. Regt. Nr. 7 und 


Schießſchule zugetheilt. h j 
b male 5 fommandirt als Adjutant bei der 14. Feldart. Brig., 
Oubes, Qaxptm. & I. 2. beb 2. Mein. Beibort, Negis Borchert im Feldart. Regt. General: Feldzeugmeiiter 


Nr. 23 und Militärlehrer an der Haupt-Kadetten- 
talt, . Chef i 5. ; h (2. Brandenburg.) Nr. 18 und lommandirt als 
anjtalt, als Battr. Chef in das 5. Bad. Feldart Adjutant bei der 5. elbort. Brig, 


Negt. Ar. 76, E 
dt, Hauptm. und Battr. ; dart. | Reichert im Feldart. Regt. Nr. 67 und kommandirt— 
u em. . wuD Weitz. \ideh Im Deider als Adjutant bei der 10. Feldart. Brig, 


Negt. Nr. 55, in das Feldart. Negt. Wr. 67, : Add 
der, Gut Reibant: Nr. t: | 9. Zangen im 1. Großherzogl. Heſſ. Feldart. Regt. 
BIERLTE DERRER. Aue ne ME Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps) und fommandırt 


hebung von dem Kommando als Ndjutant bei der £ : i : 
3. Feldart. Brig, als Battr. Chef in das Feldart. — bei der 25. Feldart Brig. Großherzogl. 
el), 


Negt. Nr. 55, — verjept. & ER 
Bollmann, DOberlt. im Zeldart. t. Nr. 35, als Hoffmann-Scholg im Feldart. Negt. Pr. 42 und 
aun, I ng Reg ee fommandirt als Adjutant bei der 38. Feldart. Brig., 


Adjutant zur 3. Feldart. Brig. lommandirt. & : * 
Soiſten, im. und Pattr. im 3. Württem: | Nöbler im 2. Hannov. Feldart. Negt. Nr. 26 umd 
Dolfen, Hanpim. und Baliz Chef Im — fommandirt als Adjutant bei der 19. Feldart. Brig, 


berg. Feldart. Negt. Nr. 49, unter Enthebung von | _ € 
Km Nonne cp Sende, us Bat. u | Sleinbaulen, AT 5 De Ahr, Ba, Baer 
in das Feldart. Negt. Nr. 15 verleht. hu ee de 
2: 6 5 Chef 8 — ’ ö tionsaffijt. bei der Geſchützgießerei, 
du Battr. Chefs ernannt, unter Beförderung Humbert, à |. 8. des Weſtpreuß. Feldart. Regie. 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: Nr. 16 und Direktionsajjiit. bei der Geidhoßfabrif, 


die Oberltg.: R 5 ap * 
v. Bandemer im 1. Garde-Feldart. Negt., unter Vers ” LEE eg — 
ſetzung in das 2. Garde-Feldart. Regt, burg i. €, 


v. Schaumberg im Feldart. Negt. von Scharnhorit eipping, Al. 8. des Feldart. Regis. Nr. 45 und 
(1. Hannov.) Rt. 10, biejer —— Enthebung von Direttionsaffif bei der Urt. Werktatt in Spandau. 
dem Kommando als Direftionsoffizier bei der ver: 
einigten Art. und Ingen. Schule, Den Charalter als Hauptm. erhalten: 

Eitner im Feldart. Negt. Nr. 54, diejer unter Ver: die Oberlts.: 
ſetzung in das Feldart. Negt. Nr. 37, Graf v. Schwerin im 2. Garde⸗Feldart. Negt., 

Werther al. s. desjelben Regts., 


de Wreiff im Feldart. Regt. Nr. 39, 

Meyer im Feldart. Regt. Nr. 40, Taubert im Weſtpreuß. Feldart. Negt. Nr. 16 und 

v. Gujtle im Feldart. Negt. Nr. 41, lommandirt zur Dienitleiftung bei der Militär 

Brehmer im Feldart. Regt. Nr. 44, Intend. 

v. Steinberg im Feldart. Regt. Nr. 46, dieſer unter 
vorläufiger Belaſſung in dem Kommando zur Dienjt 
leiftung beim großen Generaljtabe, 

Gaertig im Feldart. Negt. Nr. 47, 

v. Kinieftedt im 1. Bad, Feldart. Regt. Nr. 14, 
diejer unter Berjegung in das 3. Bad. Feldart. 
Negt. Nr. 50, 

v. Rojenberg im Feldart. Negt. Nr. 55, 

Schr. v. Dindlage im 1. Großherzogl. Heſſ. Feldart. 
Negt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), dieſer 
unter Verſetzung in das 2. Großherzogl. Heſſ. Feld— 
art. Negt. Wr. 61, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im altiven Heere 
Stettin, den 14. September 1900. 

v. Fragftein u. Niemsdorfj, Gen. Major und 
Kommandeur der 11. Inf. Brig, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem 
Charakter als Gen. Lt., 

v. Endevort, Gen. Major und Kommandeur der 
33. Nav. Brig, in Genehmigung jeines Abjchieds- 
geſuches mit Penſion, — zur Disp. geiteltt. 
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v. Kramſta, Oberftlt. und Kommandeur des Garbe: 
Kür. Regts, mit Penfion und der Regts. Uniform 
der Abſchied bewilligt. 

Anheuſer, Oberſt und Kommandeur des Auf. Negts. 
Nr. 155, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Benfion und dem Charakter ala Gen. Major 
zur Diöp. geitellt. 

v. Maſſow (Wilhelm), Hauptm. und Komp. Chef im 
Gren. Regt. König Wilhelm I. (2. Weitpreuf,.) 
Nr. 7, mit Penſion ausgeſchieden. 

v. Kalinowski, Hauptm. und Komp. Chei im 6. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 68, mit Penſion und der Regts. 
Uniform, 

Buchholz, Oberitlt. 3. D., unter Enthebung von ber 
Stellung ald Zweiter Stabsoffizier beim Kommando 
des Landw. Bezirls Kiel, mit feiner Penfion und 
der Uniform des Inf. Regts. Graf Barfuß (4. Weſtfäl.) 
Mr. 17, 

Schr dv. Krane, Oberfilt. z. D, unter Enthebung 
von der Stellung als Kommandeur des Landw. 
Bezirks Offenburg und Ertheilung der Ausfiht auf 
Anftellung im Civildienft, mit jeiner Penfion und 
der Uniform des 3. Pofen. Inf, Negts. Nr. 58, 

v. Livonius, Hauptm. 5. D, unter Enthebung von 
der Stellung als Bezirfsoffizier beim Landw. Bezirk 
Donaneihingen und Ertheilung der Ausficht auf 
Anftellung im Givildienft, mit feiner Penſion und 
der Uniform des Großherzogl. Medlenburg. ren. 
Regts. Nr. 89, 

Shiien, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. 
Graf Dönhoff (7. Oftpreuß.) Nr. 44, mit Penfion 
und der Uniform des Gren. Negts. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Nr. 8, 

v. Steinau-Steinrüd, Major 3. D, unter Ent: 
hebung von der Stellung als Bezirldoffizier uud 
Pferdevormuſterunge-⸗Kommiſſar beim Landw. Bezirk 
Graudenz, mit jeiner Penſion und der Erlauvniß 
zum jermeren Tragen der Uniform de 1. Groß: 
herzogl. Hell. Drag. Regts. (Garde + Trag. Negts.) 
Nr. 23, — der Abſchied bewilligt. 

Simmler, Major 5. D., unter Gnthebung von der 
Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Erbach, Ertheilung der Ausficht auf Anftellung im 
Eivildienft und der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des nf. Negts. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, im die Nategorie der mit Penfion 
verabichiedeien Offiziere zurückverſeht. 

Bender, Dberlt. im Garde: Fußart. Regt, fcheidet 
mit dem 30. September d. 3. ald halbinvalide mit 
Penſion aus und tritt zu den Offizieren der Garde: 
Landw. Fußart. 1. Aufgebot3 über. 

Helms, Hauptm,. und Komp. Chef im Fußart. Regt. 
Nr. 10, mit Penfion nebſt Ausficht auf Anftellung 
im Givildienft und der Negtd. Uniform, 

Barteczko, Feuerwerlshauptm. bei der 1. Art. Depot: 
Direltion, mit Penſion und jeiner bisheriaen Uniform, 
— der Abidhied bewilligt. 

Haad, Feuerwerks-Oberlt. bei der Geichüpgicherei, 
als halbinvalide mit Penfion nebjt Ausſicht auf Ans 


2098 





jtellung im Eivildienft ausgejchieden und zur Landw. 
des Feuerwerls-Offizierlorps übergetreten. 

Binneboed, Major in der 1. Ingen. Inſp. und 
Ingen. Offizier vom Plap in Friedrichsort, mit 
Penſion und feiner bisherigen Uniform, 

Daenide, Lt. im Pion. Bat. Nr. 16, mit Penſion, 

Bauer, Major und Stabsoffizier des Belleidungs- 
amtes ded IV. Armeelorps, mit Penfion und der 
Uniform des 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. 69, — 
ber Abſchied bemilligt. 

Den Charakter als Gen. Lt. erhalten: 

v. Hobe, Gen. Lt. a. D, zufeht Kommandeur der 
10. Kav. Brig., 

v. Fehler, Gen. Major z. D., zulegt Kommandeur 
der 7. Anf. Brig., 

v. Borembäly, Gen, Major z. D., zuleßt Some 
mandeur der 10. Inf. Brig. 

Runge, Oberſilt. a. D., zuletzt Abtheil. Kommandeur 
im Wejtpreuß. Feldart. Negt. Nr. 16, den Charakter 
als Oberſt verliehen. 

Den Charakter als DOberitlt. erhalten: 
die Majore a. D.: 

v. Hagen, zuleht beim Stabe des Prag. Negts. König 
Albert von Sachen (Dftpreuß.) Nr. 10, 

Klopſch, zufegt Abtheil. Kommandeur im 1. Pomm. 
Feldart. Regt. Nr. 2. 

Den Charakter ald Major erhalten: 
die Rittmeiiter a. D.: 

v. Klitzing, zuleßt à 1. ». des Leib - Garde: Huf. 
Regts, 

v. Borcke, zuletzt Esladr. Chef im Kür. Regt. Königin 
(Pomm. Nr. 2, 

v. Bismard, zulegt Gskadr. Chef im Drag. Negt. 
König Friedrih III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

v. Kunow, zuletzt Esfadr. Chef im Drag. Negt. von 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12; 

die Hauptleute a. D.: 

Sannow, zulept BezixBoffizier beim Landw. Bezirk 
Stargard, 

Beders, zuleßt Bezirtsoffizier beim Landiw. Bezirk 
Neufteitin, 

Pickert, zulegt von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks 11 Berlin. 

Den Charafter ald Rittm. erhalten: 

Schr. dv. Teifin, Oberlt. a. D, zulegt im 3. Garde: 
Ulan. Regt., 

v. Oertzen, Dberlt. a. D., zulegt von der Ref. des 
damal. 1. Garde-Drag. Negts., 

v. Veltheim, Oberlt. a. D., zulegt von der Nav. 
2. Aufgebots des Landw. Bezirls Stargard, 

v. Endevort, Dberlt. a. D., zulegt im 2. Pomm. 
Ulan. Regt. Nr. 9. 

Mit der bisherigen Penſion zur Disp. gejtellt: 

v. Spalding, Oberſt a. D., zuletzt & 1. 3. des Kür. 
Regts. Kaiſer Nitolaus I. von Rußland (Brandenburg. 
Nr. 6 und Vorſitzender der 3. Nemontirungss 
tonmiffion, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genannten Negts,, 
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Rückheim, Oberftlt. a. D., zuletzt in der 2. Gend. | Frhr. dv. Wangenheim, Hauptm. und Komp. hei 


Brig, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der im 4. Hannov. Inf. Regt. Nr. 164, — ſcheiden 
Uniform des Feldart. Megtd. von Scharnhorſt mit dem 18. d. Mt. aus und werden mit dem 19. 
(1. Hannov.) Nr. 10. d. Mis. in der Schuptruppe für Deutſch-Oſtafrila 
Die Erlaubniß < TER angeſtellt. 

ie aubniß zu agen 8. ꝛc. Ar 
i nn ee NS Ausgeichieden und zu den Rei. Dffizieren der 

j betrefj. Regtr. übergetreten: 

v. Zeuner, Ben. der Inf. z. D, zulept Gen. Lt. und die Lis.: 


Sa Bea ya des Lehher v. Stockhauſen im Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt 


Nr. 2, 
Sehr. b. Beblip-Teipe, Gen. St 3 D, zuleht Den. | v Binten, A 1. s. des Garde-Sil. Negts. 
ajor und Kommandeur der 3. Garde-Kav. Brig: | Trige im Inf. Rent. von Bohen (5. Oftpreuß.) Nr. 41, 
der Uniform des 2. Garde-Drag. Negid. Kaiſerin BEE Im Sn arege Eat Doken (b. San 


k i f. Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß 
Aiccanben Don Wahlaıh, v. Zerin im Inf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oftpreuf.) 


Nr. 44, 
v. Didtman, Gen. Lt. z. D, zuletzt Inipeltenr der | Mitter Doi oa ; 3 Ri a 
—— „mer imi di Delupis, à s. des Füſ. Regts. 
Kriegsſchulen: der Uniform des Königin Auguſta General Feidmarſchall Prinz Albrecht von Preußen 
Garde⸗Gren. Regts. Nr. 4, (Hannov.) Mr. 78, 

Conrad, Rittm. a. D., zulegt von der Kav. 1. Auf- v. Gordon im Garde-Hür. Regt, 
gebots des Landw. Bezirks IV Berlin, an Stelle | v. Piuel, Al. s. des 1. Brandenburg. Drag. Regts. 
der ihm bei der Verabichiedung bemilligten Landw. Nr. 2, 

Armee / Uniform: der Uniform der Ref. Offiziere des | Graf v. Rothkirch Frhr. v. Trach, Al. 6. des 
Drag. Regts. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, | ren. Negte. zu Pferde Freiherr von Derfifinger 
vb. Schöning, Rittm. a. D., zulegt von der Nah. Neumärk Nr. 3, 
2. Aufgebot ded Landw. Bezirks Stargard, an | z; R MN ß I 
Stelle der ihm bei der Verabichiedung bewilligten ee —— DL: Dras. 
Armee⸗ Uniform: der Uniform des 2. Leib⸗Huſ. Regts. Du i ae en nl 
Kaiferin eig 9, vul. dieg v. — im Huf. Regt. von Schill (1. Schleſ 

v. Knebel-Doeberitz, Rittm. a. D, zuleßt Oberlt. |... /. i — 
al. 3. des damal. Hannov. Huf. Regts. Nr. 15, an on ar u u Fürſt Vlücher von 
Stelle der ihm bei der Verabichiedung bewilligten Pace, ſta (Bomm.) N _ 
Armee-Uniform: der Uniform des Huf. Negts. | d. Zaſtrow, Al. s. des Ulan. Negte. Kaiſer Alerander 11. 
Königin Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Nr 15, v. der Landen im Weſtfäl. Ulan. Regt. Nr. 5. 

Schr. v. Steinaeder, Oberlt. a. D, zulegt von der 
Garde-Landw. Kav.: der Uniform der Ne. Offiziere 
des 1. Garde-Drag. Regts. Königin von Groß: 
britannien und Irland, 

Graf v. Schlieffen, Oberlt. a. D., zuleßt von der 
Rei. des Gren. Regts. König Friedrih Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2, an Stelle der ihm bei der Ber- 
abſchiedung bewilligten Landiv. ArmeesUniform: der 
Uniform der Re. Offiziere des genannten Negts,, 

Schr. v. Münchhauſen, Oberlt. a. D., zuletzt im 
2. Garde⸗Feldart. Regt., an Stelle der ihm bei der 
Verabichiedung bewilligten Armee-Uniform: der Uni: 
form des genannten Negis. 


Mueller, Oberlt. im Feldart. Regt. Nr. 46, 

Paten, Lt. im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, — aus: 
geihieden und im 2. Erjaß-See-Bat. (Wilhelms: 
haven), — angeitellt. 

Frahm, 2%. im Weſtfäl. Pion. Bat. Nr. 7, ausge 
ichieden und zu den Mei. Offizieren des Bats. über: 
getreten. 

Thielih, Oberſt a. D., zuleßt Kommandeur des 
Eiſenbahn-Regts. Nr. 3, unter Ertheilung der Er: 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform Des ge: 
nannten Regts, mit feiner Penſion zur Disp. 
geftellt. 

Günther, Lt. im Tram:Bat. Nr. 16, ausgefchieden 
und zu den Dffizieren des Landww. Trains 1. Auf: 
gebots übergetreten. 


Seyfried, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. 
von Manftein (Schleswig.) Nr. 34, 


Le. — ——— — — — — — — 
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Verſonal⸗ Veränderungen (Preußen, Württemberg, Reichs-Militärgericht, Kaiſerliche Marine, Kaiſerliche Schutztruppen, 
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Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Fähuriche ıc. 
A. Cruenmungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Heere. 
Stettin, den . September 1900. 

v. Scheve, Oberlt. a. D., zuleßt im ren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, in der 
Armee und zwar ald Oberlt, mit einem Patent vom 
8. Juli 1896 bei der Landw. Inf. 2. Aufgebots 
wiederangeitellt. 

@tettin, den 14. Ecptember 1900. 

Freije, charakterij. Major beim Stabe des Nafjau. 
Feldart. Negts. Nr. 27, unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohme Patent, ald Abtheil. Kom— 
mandeur in das 2. Großherzogl. Heſſ. Feldart. Regt. 
Nr. 61 verjept. 

Schweidardt, Hauptm. im Nafjau. Feldart. Regt. 
Nr. 27, unter Enthebung von der Stellung als 
Battr. Chef, zum Stabe des Negts. übergetreten. 

Philipp, Dberlt. im Feldart. Negt. Nr. 63, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
ald Battr. Chef in das Naffau. Feldart. Regt. Nr. 27, 

v. Kleiſt, Oberlt. im 3. Garde Feldart. Negt., in das 
Negt der Gardes du Corps, — verjeßt. 

v. der Lochau, Fähnr. im Königin Elifabetd Garde: 
Gren. Regt. Nr. 3, zum 2. mit Patent vom 
30. Januar d. 8. befördert. 


18. Quartal 1900.] 


Am Beurlaubtenfstande, 
@tettin, den 14, Scptember 1900. 


Geiſt, Lt. der Landw. 2. Aufgebot3 der Telegraphen- 
truppen, zum Oberlt. befördert. 

Weber, Lt. der Landw. 1. Aufgebots der Telegraphen- 
truppen, zu den Rei. Dffizieren des Telegraphen- 
Bats. Nr. 3 verjebt. 


Befördert find: 


v. Mindwig, Lt. der Rei. des 1. Garbe-Negtd. zu 
Fuß (Cüftrin), 

v. Rautenberg-Garczyüski (Eoblenz), dv. Alvens— 
leben (J Dortmund), Glum (Flensburg), Lts. der 
Reſ. des 2. Garde-Negts. zu Fuß, 

Papendied, Lt. der Ne. des Kaifer Alerander Garde: 
Gren. Negtd. Nr. 1 (Königsberg), 

Röfler, Lt. der Rei. des Kaiſer Franz Garde-Gren. 
Regts. Nr. 2 (III Berlin), 

v. Buttlamer (III Berlin, Schoeller (Jülich), 
Salomon (Ernft) (III Berlin), Lis. der Reſ. des 
Garde: Füſ. Regts., 

Raſch (III Berlin), v. Kries (Wolfgang) (Meſchede), 
Lis. der Reſ. des 3. Garde-Regts. zu Fuß, 

Bäthge (Brandenburg a. H), Eins (Danzig), 
Wentzel (III Berlin), Lis. der Reſ. des 4. Garde— 
Regts. zu Fuß, 

v. Lekow, Lt. der Reſ. des Königin Elifabeth Garde: 
Gren. Regts. Nr. 3 (Schrimm), 
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Urjter (III Berlin), Rötger (Oppeln), Lis. der Ne]. 
des 5. Garde-Regts. zu Fuß, 

Graf v. Arnim-Boipenburg (Prenzlau), Graf 
v. Matujchfa Frhr. v. Toppolczan u. Spaetgen 
(Manfred) (Meißel, Graf Hendel dv. Donners— 
mard (II Breslau), Lis. der Neil. des Regts. der 
Gardes du Korps, 

Graf dv. Lehndorff (Ruppin), Lt. der Re. des 
1. Garde-Ulan. Regt., 

v. Garnier, &t. der Ref. des 2. Garde Drag. Regts. 
Kaiferin Alerandra von Rufland (Bromberg|, 

Graf vd. Neventlow, 2. der Ne. ded 3. Garde: 
Ulan, Regts. (Schleswig), 

Röſing (J Bremen), Hegenſcheidt (Rybnik), Lis. 
der Reſ. des 1. Garde-Feldart. Negts., 

Vorländer, Lt. der Rei. des 2. Garde:fseldart. Regts. 
(Halle a. S.), 

Bergmann, Lt. Rei. 

Regts. (Cöln), 

Reuſch, Lt. des 1. Aufgebot? 3. Garde-Gren. 
Regts. (Oberlahnftein), 

Wilkens, 2t. des 1. Aufgebots 4. Garde-Ören. 
Regts. (I Bremen), — zu Oberlts., 

v. Bord (Gnejen), Bauer (Frankfurt a. D.), Oberlts. 
der Garde-Landw. Kav. 1. Aufgebot, zu Nitt- 
meijtern, 

v. Mandel, Lt. der Garde-Landiv. 1. Aufgebot bes 
2. Garde: Feldart. Regts. (Nawitich), zum Oberft., 
Nenaud, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Colmar, zum 
Lt. der Ne. des Kaiſer Franz Garde-Gren. Negts. 

Nr. 2, 

Pauli, Bizefeldw. im Landw. Bezirt III Berlin, 
zum Lt. der Ref. ded 3. Garde-Regts. zu Fuß, 
Neihmann, Bizewachtm. im Landw. Bezirk Eöln, 
zum 2. der Reſ. des Garde-Train-Bats.; 

die Lts.: 

Tomzig ber Ref. des Poſen. Feldart. Regts. Nr. 20 
(Wehlau), 

Meyer der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
Wehlau, 

Born der Reſ. des Inf. Regts. von Boyen (5. Dit: 
preuß.) Nr. 41 (Tilſit), 

Hasdford der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Tilſit, 

v. Lenski der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. 
Nr. 45 (Inſterburg), 

Katluhn der Rei. des nf. Negts. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 (Infterburg), 

v. Farenheid-Beynuhnen der Reſ. des Kür. Regts. 
Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3 (Infterburg), 

Jaeniſch der Ne. des Inf. Regts. Nr. 128 (Lötzen), 

Ulrich der Rei. des Inf. Negts. Nr. 141 (Lötzen), 

Roſenfeld der Ne. des nf. Regts. Herzog Karl 
von Mecklenburg = Strelig (6. Dftpreuß.) Nr. 43 
(Hünigäberg), 

Lenz der Re. des nf. Regts. Frhr. Hiller von 
Gnertringen (4. Polen.) Nr. 59 (Nönigsberg), 

Fleck der Nef. des nf. Negts. General-Feldimarichall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64 (Königsberg), 


der des 8. Garbe-Feldart. 
Landw. 


Landw. 


v. Rumohr der Ref. des Füſ. Regts. Königin 
Echleswig⸗Holſtein.) Nr. 86 (Königsberg), 

Noeppel der Re. des 7. Thüring. Inf. Negts. Nr. 96 
(Königsberg), 

Marter der Ne. des Inf. Negtd. Nr. 129 (Königs 
berg), 

Heydenreic der Rei. des Kür. Regts. Graf Wrangel 
(Dftpreuß.) Nr. 3 (Nönigsberg), 

Dorno, Schmwaard der Wei. des Feldart. Regts. 
Prinz Auguft von Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1 
(Nönigsberg), 

Shlimm der Ne. des Weſtpreuß. Feldart. Regts. 
Nr. 16 (Königsberg), 

Stieren der uf. 1. Aufgebot? de Landw. Bezirk 
Königsberg, — zu Oberlts., 

Krueger, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots desſelben 
Landıv. Bezirks, zum Rittm., 

Pfeiffer, Lt. der Ne. des Inf. Regts. Nr. 150 (Stettin), 

Graf v. Schwerin (Friedrich), Lt. der Ref. des Kür. 
Negts. Königin (Pomm.) Nr. 2 (Stettin), 

drhr. v. Romberg, Bötzow, v. Ziethen, Lis. der 
Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirk? Stettin, 

Schröder, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot desjelben 
Landw. Bezirls, — zu Oberlts., 

Blumhagen, Gentz, Vizefeldw. im Landw. Bezirk 
Stettin, zu Lts. der Reſ. des Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2; 

die Lts. 

Knüppel ber Reſ. ded Gren. Negts. Nönig Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 (Naugard), 

dv. Lettow:Borbed der Neil. des Kür. Negts. Königin 
(Bomm.) Nr. 2 (Naugard), 

v. Borde der Ne. ded 2. Pomm. Ulan. Regts. Nr. 9 
(Naugard), 

Behlemann der Inf. 1. Hufgebots des Landw. Bezirts 
Naugard, 

Nowadi der Ne. des Gren. Regts. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 (Anklam), 

Dremwes (Paul) der Rei. des Inf. Regts. von Winterfeldt 
(2. Oberjchlej.) Nr. 23 (Anklam), — zu Oberlts., 

Bergfeld, Vizefeldiv. im Landw. Bezirt Anklam, zum 
Lt. der Nei. des nf. Regts. Wr. 148, 

v. Heyden, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezitl, 
zum 2. der Ne. des 2. Pomm. lan, Regts. Nr. 9, 

Pantaenius, Lt. dev Reſ. des 3, Hanfeat. Inf. Regts. 
Nr. 162 (Straliund), 

Bauer, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Stralfund, — zu Oberlts., 

v. Eijenhart: Rothe Lulas) Dberlt. der Ref. des Grein. 
Regts. zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärt.) 
Nr. 3 (Belgard), 

Guſe, Oberlt. der Nav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Belgard, — zu Rittmeiftern; 

die 8tB.: 

| Hey’l der Ne. des Juf. Regts. Nr. 138 (Belgard), 

| Hildebrand der Ne. des Feldart. Regts. Nr. 36 

|  (Belgard), 

| Eggert der nf. 1. Aufgebot des Landiw. Bezirks 
Belgard, 
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KRannenberg der Inf. 1. Aufgebots, 

Halen der Feldart. 1. Aufgebots, — des Landw. Bezirks 
Stargard, — zu Oberlts., 

Rahn, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, 
der Ref. des Inf. Regts. von der Golt (7. 
Mr. 54, 

Nicolai, Vizewachtm. in demjelben Landw. 
zum 2. der Re. des Ulan. Regts. von 
(1. Bomm.) Nr. 4; 





zum Dt. 
Bommt.) 


Bezirk, 
Schmidt 


bie 2t3.: 

Liebetanz der Rei. des 3. Poſen. Inf. Regts. Nr 58 
(Schneldemühl), 

Wienede der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 53 (Gnefen), 

Baumann, Keller der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Gneſen, 

Ogroske der Reſ. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm 11. (1. Schleſ.) Nr. 10 (Inowrazlaw), 
Zange der Rei. des Inf. Regts. von Stülpnagel 

(5. Brandenburg.) Nr. 48 (Anowrazlam), 

Fuß der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Inowrazlam, — zu Oberlts., 

Doehn, BVizefeldw. im Landw. Bezirk Frankfurt a. O, 
zum Lt. der Ne. des Gren. Regts. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 

v. Schlidting, Lt. der Rei. des nf. Regts. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52 (Guben), 

v. Stehomw, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirld Guben, — zu Oberlts., 

Feldhahn, Vizefeldw. im Landw. Bezirl Guben, zum 
2. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 149; 


die Vizewachtmeiiter in demielben Landw. 
Bezirk: 

Nehfeld zum Lt. der Rei. des Feldart. Negts. General: 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Semmig zum Lt. der Reſ. des Brandenburg. Train- 
Bats. Nr. 3, 

Hefter zum Lt. der Mei. des Train-Bats. Nr. 17; 

die Ds: 

Hedde der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirk! Calau, 

Bengeforth der Reſ. des Inf. Regts. Herwarth von 
Bittenſeld (1. Weitfäl.) Nr. 13 (Cottbus), 

v. Lucius der Rei. des Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6 
(Botsdam), 

Wiehler der Ne. des Weſtpreuß. Feldart. Regts. 
Nr. 16 (Potsdam), — zu Oberlts., 

Boie, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Potsdam, zum 
Lt. der Reſ. des Gren. Regts. König Friedrich 1. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

Schmidt, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Hei. des Brandenburg. Train-Bats, Nr. 3, 

v. Bredow, Lt. der Rei. deö 2. Bonm. Ulan, Regie. 
Nr. 9 (Brandenburg a. 9.), 

Hoppe, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Perleberg, — zu Oberlts., 

Moritz, BVizefeldw. im Landw. Bezirk Ruppin, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Großherzog Friedrich 
Franz 11. von Mecklenburg-Schwerin (4. Brandens 
burg.) Nr. 24; 
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die Lts. 

Arndts der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Prenzlau, 

Graf v. Boſe, Katerbitz der Reſ. des Inf. Regis. 
Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) 
Nr. 26 (1 Berlin), 

Hartung dere). des Inf. Negts. Prinz Morigvon Anhalt 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 (I Berlin), 

Horn der Ref. des nf. Regts. Graf Dönhoff (7. Dit: 
preuß.) Per. 44 (1 Berlin), 

Bergihmidt der Ref. des 6. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 63 (I Berlin), 

Breul der Ref. des 2. Hammov. Inf. Regts. Nr. 77 
(J Berlin), 

Jentſch der Ref. des 5. Thüring. Inf. Negts. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjjen) (J Berlin), 

Eichler, Kirftädter der Inf, 1. Aufgebots ded Landw. 
Bezirls I Berlin, 

Baum der Inf. 2. Aufgebot3 desjelben Landw. Bezirls, 
— zu Oberlts; 

die Bizefeldwebel in demjelben Landw. Bezirk: 

Heydemann zum X. der Reſ. des nf. Regts. Groß— 
berzog Friedrich Franz Il. von Meckienburg: Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Augsburg zum Lt. der Rei. des Füſ. Regts. General- 
Feldmarſchall Graf Moltle (Schlei.) Nr. 38, 

Hahn zum Lt. der Hei. des 4. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 72, 

Sredmann zum 2. der Reſ. des Inf. Regts. von 
Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83, 

Arndt zum Lt. der Ref. des Großherzogl. Medlenburg. 
Ören. Negts. Nr. 89, 

Jäkel, Gottgetreun zu 23. der Reſ. des 6. Bab. 
Inf. Regts. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 

Hartwig, Engelbredt, Kepler zu Lis. der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots; 

die 2t3.: 

v. Zelewski der Ref. des nf. Regts. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18 (11 Berlin), 

Boigt der Reſ. des Inf. Regts. von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 (11 Berlin), 

Möbius der Ne. des nf. Regts. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Wr. 48 (11 Berlin), 

Beigmann der Reſ. des 3. Pofen. Inf. Negts. Nr. 58 
(IL Berlin), 

Müller (Waldemar) der Reſ. des 1. Hanſeat. Inf. 
Negts. Nr. 75 (IL Berlin), 

La Rode der Ref. des 1. Heil. Inf. Regts. Nr. 81 
(11 Berlin), 

Scmell der Ne. des Anhalt, Inf. Negts. Nr. 93 
(HI Berlin), 

Traebert der Ref. des Inf. Regts. Nr. 148 (TI Berlin), 

Vogel der Auf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirls 
Il Berlin, — zu Oberlts., 


Porder, DOberlt. der Ref. des 1. Bad. Leib-Drag. 
Negts. Nr. 20 (IV Berlin), 

Babel, Oberlt. des Traind 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls IV Berlin, — zu Rittmeijtern; 
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die Lis.: 

Ziegler der Ne. des 1. Bad. Lelb- Drag. Negts. 

. Nr. 20 (1V Berlin), 

Ulpen der Rei. des Huf. Regts. Landgraf Friedrich 11. 
-von Heflen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14 (IV Berlin), 

Ruſſell der Reſ. des 1. Pomm. Feldart. Regts. Nr. 2 
(1V Berlin), 

Lochner der Reſ. des Weſtpreuß. Feldart. Regts. Nr. 16 
(IV Berlin), 

Werner der Ne. des Feldart. Negts. von Clauſewitz 
(Oberſchleſ.) Nr. 21 (IV Berlin), 

Hahn der Wei. des Feldart. Regtd. Nr. 33 (1V Berlin), 

Schumburg der Ref. des Großherzogl. Mecklenburg. 
Feldart. Regts. Nr. 60 (1V Berlin), 

Michaelſen der Hei. des Schleſ. Train-Bats. Nr. 6 
(IV Berlin), 

Engelhardt der Ne. des Weſtfäl. Train-Bats. Nr. 7 
(1V Berlin), 

Kloſe der Kav. 1. Aufgebots, 

v. Simjon der av. 2. Aufgebot, — des Landw. 
Bezirts IV Berlin, 

Harttung, Schwiderath, Mede, Horn der Feldart. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks IV Berlin, 

Nading des Trains 1. Aufgebots desſelben Landw. 
Bezirls, — zu Oberlts.; 


die Vizewachtmeiſter in demſelben Landw. 
Bezirk: 
Humbert zum Lt. der Rei. des Feldart. Regts. General» 
Feldzengmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
Coſſmann zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr, 54, 
Paaſch zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. Nr. 17; 
die Lt8.: 
Haertel ber Neil. des Inf. Regts. Fürſt Leopold von 
Anhalt⸗Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26 (Magdeburg), 
Nüder der Reſ. des 5. Weftfäl. Inf. Regts. Nr. 53 
(Magdeburg), 
Walther der Ne. des 3. Magdeburg. Inf. Negts. 
Nr. 66 (Magdeburg), 
Marx der Rei. des Inf. Regts. Graf Tauenpien von 
Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 (Magdeburg), 
Noad der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Magdeburg, 
Neulranz der Rei. des 6. Bad. nf. Regts. Kaiſer 
Friedrich 111. Nr. 114 (Stendal), 
Niehelmann der Ref. des Hannov. Train-Bats, Nr 10 
(Halberitadt), — zu Oberlts., 
Beiteborn, Oberlt. der Mei. des Huf. Regts. König 
Wilhelm ]. (1. Rhein.) Nr. 7 (Ajchersleben), zum Rittm.; 
die 2t8.: 
Keßler der Rei. des Magdeburg. Füſ. Negts. Nr. 36 
Deſſau), 
Conert der Rei. des Inf. Negts. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27 (Bernburg), 
Spielberg der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 15 
(Halle a. ©.), 
Bantel der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 54 (Bitterfeld), 
Saue der Rei. des Feldart. Regis. Nr. 74 (Bitterfeld), 
— zu Oberlt3., 
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Neußner, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Bitterfeld, zum Rittm, 

Linnemann, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezitl, 
zum 2t. der Rei. des 2. Yeib-Huf. Regts. KHaiferin 
Nr. 2, 

Harras, Vizewachtm. im Landw. Bezirt Weißenfels, zum 
Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 74; 

die 2t8.: 


Miehle der Reſ. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6 (Poſen), 

Salman der Ref. des nf. Negts. Freiherr von Sparr 
(3. Weltfäl) Nr. 16 (Oſtrowo), 

Bahn der Wei. des nf. Regts. von Courbiere 
(2. Bofen.) Nr. 19 (Sauer), 

Bundrad der Ne). des 6. Pomm. Inf. Regts. Nr, 49 
Poſen), 

Rudolph der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Inf. Regie. 
Nr. 51 (Görlitz), 

Hannemann der Ne). des Inf. Regts. von der Marwip 
(8. Bomm.) Nr. 61 (Poſen), 

Freund der Reſ. desjelben Regts. (Liegnitz), 

Hartmann der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 62 (Ditromwo), 

Bogeler der Re. des Inf. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunschweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78 (Bofen), 

Stein der Ref. des Inf. Regts. Nr. 156 (Ditrowe), 

Peiker der Reſ. des Feldart. Regts. von Klaujewig 
Oberſchleſ.) Nr. 21 (Glogau), 

Neßler der Ne. des Feldart. Regts. Nr. 56 (Ktoften), 

Mazura der Rei. des FFeldart. Regts. Nr. 57 (Boten), 

Preii, Pohl der Inf, 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
Glogau, 

Peters der Inf. 1. Aufgebots des Landw Bezirks 
Liegnitz, 

Brunzel der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Neutomiſchel, — zu Oberlts., 

Andres, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Glogau, zum 
Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Graf Stleift von 
Nollendorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

Laube, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Liegnitz, zum 
Lt. der Rei. des 4. Niederſchleſ. Inf. Negts. Nr. 51; 

die Oberltß.: 

Graf v. FrandensSierftorpfi der Ref. des Leib: 
Kür. Negts. Großer Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1 (Meike), 

v. Scheliha der Ne. desjelben Negts. (Dels), 

v. Eide u. Polwitz (Siegfried) der Ref. des Hul. 
Regts. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4 (Brieg), 

Graf Hendel v. Donnersmard der Ref. des Hui. 
Regts. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6 (Ratibor), 
— zu Rittmeiftern; 

die Le: 

Stier der Ref. des Gren. Regts. Kronprinz (1. Dit 
preuß.) Nr. 1 (Beuthen), 

Schnorrenpfeil der Rei. des Gren. Regts. Gruf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6 
(Steiwiß), 

| Wenig der Ne. desſelben Regts. (Münfterberg), 

ı Schwerf der Ref. des Gren. Negtd. König Wilhelm 1. 

| (2. Weitpreuß.) Nr. 7 (Striegau), 
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v. Jordan der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich 111. 
(2. Schleſ.) Nr. 11 (Kreuzburg), 

Reichel der Rei. desſelben Regts. (Wohlau), 

Mende der Rei. des nf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) 
Nr. 22 (Gleiwih), 

Stapelfeld der Ne. des Füf. Negts. von Steinmeß 
(Weſtfäl) Nr. 37 (LI Breslau), 

Berg der Rei. des Inf. Negts. von Boyen (5. Oft 
preuß.) Nr. 41 (Gap), 

Umpfenbad der Hei. des 8. Dftpreuß. nf. Regts. 
Nr. 45 (Oppeln), 

Woy der Hei. des 4. Niederichlei. Inf. Regts. Nr. 51 
(1 Breslau), 

Wimmer der Rei. des 3. Poſen. Inf. Negts. Nr. 58 
(Ratibor), 

Doelle der Rei. desjelben Regts. (Wohlau), 

Schulz (Paul) der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf. Negts. 
Nr. 62 (Brieg), 

Rampoldt der Wei. des 4. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 63 (1 Breslau), 

Wellenlamp der Ref. des 1. Hannov. nf. Regts. 
Nr. 74 (Hatibor), 

Rocca der Ref. des Großherzogl. Mecklenburg. Gren. 
Regts. Nr. 89 (Kreuzburg), 

Kley der Rei. des Braunſchweig. Inf. Regts. Nr. 92 
(Oppeln), 

Ziepihmann der Rei. 
(1 Breslau), 

Gaze der Ref. des Inf. Regts. Nr. 157 (Beuthen), 

Stolymann der Re). desjelben Negts. (Münfterberg), 

Graf Praihma Frhr. v. Bıllau der Reſ. des 
Kür. Regts. von Drieſen (Weftfäl.) Nr. 4 (Oppeln), 

Graf v. Püdler der Hei. des Huf. Regts. König 
Wilhelm I (1. Rhein.) Nr. 7 (1 Breslau), 

Jäger der Rei. des Ulan. Regts. Hennigs von Treffens 
feld (Altmärf.) Nr. 16 (II Breslau), 

Beyersdorf der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 36 
(J Breslau), 

Schulg der Auf. 1. NAufgebots, 

Bretichneider der Feldart. 1. Aufgebots, — des 
Landw. Bezirks Schwerdniß, 

Dockhorn, Treu, Schube der Inf. 1. Uufgebots, 

Lauterbach der Kav. 1. Aufgebots, 

Scholz; der Feldart. 1. Aufgebot, — des Landw. 
Bezirls I Breslau, 

Kraft der Anf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirk! Brieg, 

Boehme, dv. Tilly der Inf. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Delg, 

Warſitz der Inf. 1. Aufgebots, 

Spiller der Feldart. 1. Aufgebots, — des Landiw. 
Bezirks Natibor, 

Pawelte der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Rybnik, 

Grußendorf der Inf. 1. Aufgebots, 

Rohland der Feldart. 1. Aufgebots, — 
Bezirls Neiße, 

Kaliſch der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Oppeln, 

Babripi der Felbart. 1. Aufgebot des Landw. Bezirks 
Beuthen, — zu Oberltß.; 


des Inf. Regts. Nr. 156 


de3 Landw. 





die Bizewadtmeifter: 
Flechtner im Landw. Bezirk Schweidnig, zum Lt. 
der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 42, 
Leonhard im Landw. Bezirk I Breslau, zum Lt. der 
Ne. des Schleſ. Train-Bats. Nr. 6, 
Neumann im Landw. Bezirl Oppeln, zum Lt. der 
Nef. des Train-Bats. Nr. 15; 
die Vs: 
Weinert der Ref. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 66 (1 Dortmund), 
Frey der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 158 (1 Dortmund), 
Voerjte der Inf. 1. Aufgebots, 
Rotthoff der Kav. 1. Aufgebots, — des Landw. 
Bezirks 11 Dortmund, 
Ballauff der Ne. des 5. Weſtfäl. 
Nr. 53 (1 Bodum), — zu Oberlts., 
Tegeler, Bizefeldv, im Landw. Bezirk I Bochum, 
zum 2. der Reſ. des Inf, Regts. Nr. 159, 
Haßlacher, Lt. der Rei. des 6. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 68 (Geljenkirchen), 
Dreder, Lt. der Reſ. ded Auf. Regts. Nr. 138 
(Nedlinghaufen), 
Dittrih, Lt. der Anf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Paderborn, — zu Oberlts., 
Strider, Oberlt. der Re. des Huf. Negts. König 
Humbert von talien (1. Hei) Nr. 13 (Hagen), 
zum Rittm.; 


Inf Regts. 


die Lts.: 

Bajje der Mei. des TrainsBats. Nr. 16 (Hagen), 

Kellner der Reſ. des 2. Hannov. Inf. Regts, Nr. 77 
(Elberfeld), 

Pieiffer der Reſ. des Füſ. Regts. von Gersdorff 
(Hejj.) Nr. 80 (Eiberfeld), 

be Weerth der Rei. des Schleswig - Holftein. Drag. 
Regts. Nr. 13 (Elberfeld), 

Lindgens der Rei. des 2. Rhein. Feldart. Negts. 
Nr. 23 (Eiberfeld), 

Böler der Rei. des 2. Weſtfäl. Huf. Regts. Nr. 11 
(Yennep), 

Unshelm der Rei. des Train-Bats, Nr, 16 (Lennep), 

van Gember (Öerhard) der Reſ. des nf. Regts. 
Herzog Ferdinand von Braunfchweig (8. Weitfäl.) 
Wr. 57 (Geldern), 

Nepbrand der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Geldern, 

Schönewert der Wei. des Inf. Negtd. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28 (Wejel), — zu Oberlts. 

Spannagel, Oberlt. der Reſ. des Kür. Regts. Herzog 
Sriedrih Eugen von Württemberg (Wefipreuß.) 
Nr. 5 (Münfter), zu den Reſ. Offizieren des Kür. 
Regts. von Driefen (Weſtfäl.) Mr. 4 verſetzt. 

Befördert find: 
die 2ts.: 

Spode der Ref. des Gren, Regts. König Friedrid 11. 
(3. Oftpreuß.) Nr. 4 (Aachen), 

Hertzog der Reſ. des 5. Weftjäl. Inf. Negts. Nr. 53 
(Aachen), 

Eymeß der Ref. des 6. Thüring. 
(Nadyen), 


Inf. Regts. Nr. 95, 
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Erome der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirls 
Yachen, 

Merdensd der Ne. des 8. Nhein. Inf, Negts. Nr. 70 
(Aheydt), 

Königs der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 59 (Rheydt), 

Wienands der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Rheydt, 

Feilgenhauer der Rei. des Inf. Regts. 
(2. Rhein.) Nr. 28 (Cöln), 

Primaveji der Ref. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65 
(Eöln), 

Moser der Ne. des 8. Rhein. Inf. Regts. Nr. 70 
(Eöln), 

Seehaus der Nel. des Füſ. Negts. Königin (Schleswig: 
Holjtein.) Nr. 86 (Köln), 

Seemann der Ref. des Inf. Regts. Nr. 160 (Cöln), 

Weygand der Wei. ded 1. Hanno. Drag. Regts. 
Nr. 9 (Eöln), 

Elemen der Ref. des Feldart. Negts. Nr. 31 (Cöln), 

Joetze, Oldemeyer, Bartels der nf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Cöln, — zu Oberlts., 


Bauer, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Cöln, zum Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Freiherr von Sparr 
(3. Weitfäl.) Nr. 16, 

Putzler, Vizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, zum 
gt. der Rei. des 5. Rhein. Inf. Negts. Nr. 65, 
Stein, Bizewachtm. in demjelben Landw. Vezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Huf. Regts. König Wilhelm L 

(1. Rhein.) Rr. 7, 

Komp, Vizewactm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Großherzog Friedrich 
von Baden (Rhein) Wr. 7, 

BZanders, Oberlt. der Ne. des Kür. Regts. Graf 
Geßler (Rhein) Nr. 8 (Deup), zum Rittın.; 


die 28: 


Schnabel der Ne. des Inf. Regts. Freiherr von 
Sparr (3. Wejtjäl.) Nr. 16 (Deup), 

Erdmann (Arthur) der Ne. des nf. Regts. von 
der Marwitz (8. Pommt.) Nr. 61 (Deupß), 

Biefing der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Deuß, 

Sudhaus der Ne. ded nf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28 (Bonn), 

Mittweg der Hei. des Feldart. Regts. Nr. 70 (Bonn), 

Daelen der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Neuwied, 

Bender der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Andernach, — zu Oberlts., 


Semmelroth, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Coblenz, 
zum Lt. dev Ref. des 4. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 72, 

Frentzel, Vizewachtnn. im Landw. Bezirk St. Wendel, 
zum X. der Hei. des 1. Großberzogl. Heſſ. Drag. 
Negts. (Garde Drag Regts) Nr. 23, 

Spelthahn, Lt. der Reſ. des 8. Rhein. 
Nr. 70 (St. Johann), 

Heß, Lt. der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
St. Johann, 





bon Goeben 
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Weile, Lt. der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
Saarlouis, — zu Oberlts., 


Rautenſtrauch, Oberlt. der Nej. des 2. Ahein. Huf, 


Regts. Nr. 9 (1 Trier), zum Rittm., 

Kretſchmann, Lt. der Reſ. de nf. Negts. Fürſt 
Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeburg.) Nr, 26 
(1 Trier), 

Fiſchel, Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 59 
(I Trier), 

Denide, Lt. ber Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
I Trier, — zu Oberlts.; 


die Lis.: 


Frühauf der Ref. des Inf, Regts. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29 (Hamburg), 

Schmidt der Hei. ded nf. Regts. Graf Bote 
(1. Thüring.) Nr. 31 (Hamburg), 

Kremier der Ne. des 3. Oberſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 62 (Hamburg), 

Meyer der Ref. des 2. Hanjeat. Inf. Negtd. Nr. 76 
(Hamburg), 

Seepen der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 62 (Hamburg), 

Stahmer (Emil), Haupt der Inf. 1. Aufgebots, 

Söhle der Kav. 1. Aufgebots — des Landw. Bezirks 
Hamburg, — zu Oberlts., 


Korn, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Hamburg, zum 
Lt. der Ref. des Auf. Regts. Graf Boje (1. Thüring.) 
Nr. 31, 

Uhde, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
2t. der Reſ. ded 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Kooft, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
2t. der Reſ. des Holitein. Feldart. Regts. Nr. 24, 

Bruns, Lt. der Rei. des Inf. Regts. Herzog von 
Holjtein (Holftein.) Nr. 85 (Lübech), 

Schmidt, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirle 
Lübed, 

Löffler, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
I Bremen, 

Bellmer, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirk! II Bremen, — zu Oberlts, 

Röplke, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des 1, Hanſeat. Inf. Regts. Nr. 75, 

Schmidt, 2t. der Re. des Inf. Regts. Herzog Friedrid 
Wilhelm von Braunſchweig (Djtfrie).) Nr. 78 ( Stade), 

v. Lowtzow, Lt. der Reſ. des 2. Großherzogl. Meclen— 
burg. Drag. Regts. Nr. 18 (Roſtock), — zu Oberlts., ° 

v. Gundlach, Dberlt. der Rei. des 2. Pomm. Ulan. 
Regts. Nr. 9 (Waren), zum Rittm.; 


die Lis.: 

v. Engel der Ne. des Didenburg. Drag. Negts. Nr. 19 
(Waren), 

Barthe der Rei. des Großherzogl. Medlendurg. Fül. 
Regts. Wr. 90 (Schwerin), 

Nötger der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Schwerin, 

v. Pleſſen der Ne. des Kür. Negts. Graf Gehler 
(Rhein.) Nr. 8 (Wismar), 

Becherer der Reſ. des Magdeburg. Fül. Negts. Nr. 36 
Flensburg), 


ER ee Er 
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Stolley der Re. des Fü. Regts. Königin (Schleswig: | Klaue der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 


Holftein.) Nr. 86 (fslensburg), 

Graef der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Bezirls 
Flensburg, 

Bunnies der Reſ. des Oldenburg. Inf. Regts. Nr. 91 
(Kiel), 

Frederking der Reſ. des Feldart. Negts. Nr. 33 (Kel), 

Sager der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stiel, 

Meyerſahm der Ref. des nf. Regts. Herzog von 
Holfteln(Holftein.Nr.85 (Rendsburg), —zuOberlts., 

Moljen, VBizefeldw. tm Landw. Bezuk I Altona, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. von Manftein (Schleswig.) 
Nr. 84, 

Rohweder, Bizefeldiv. in demielben Landw. Bezirk, 
zum 2t. ber Rei. des 3. Hanfeat. Inf. Negts. Nr. 162, 

Keck, 8. der Mei. des Inf. Regts. Nr. 163 (II Altona), 

Peterjen, Lt. der Ref, des Feldart. Regts. Nr. 45 
(II Altona), 

Boeddinghaus, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Il Altona, — zu Oberlts,, 
Stäbtler, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Lingen, zum 
Lt. der Ne. des 1. Hannod. nf. Negts. Nr. 74, 
Hillebrecht, Wizefeldw. in demjelben Landiv. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Anf. Regis. Nr. 163, 

Aßmann, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Dsnabrüd, zum Hauptm., 

Brüd, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 34 
(Dsdnabrüd), zum Oberlt., 

Kamlah, Oberlt. der Nef. des Braunſchweig. Hui. 
Megt3. Nr. 17 (Hannover), 

v. Geyſo, Oberlt. der Ref. des 2. Rhein. Huf. Regts. 
Nr. 9 (Hannover), — zu Nittmeiitern; 

die Lts: 

Steege der Rei. des Inf. Regts. Nr. 128 (Hannover), 

Sclitte der Nef. des Fü. Negts. General-Feldmarſchall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 
(Hannover), 

Brade der Ref. des 3. Polen. Inf. Regts. Nr. 58 
(Hannover), 

Kiemwiet der Ref. des 1. Hannov. Juf. Regts. Nr. 74 
(Dannover), 

Meyer der Rei. des Feldart. Regts. von Scharnhorft 
(1. Hannov.) Nr. 10 (Hannuver), 

Heyn, Klieſch, Grauert der Inf. 1. Aufgebots, 

Bojunga, Alves der Feldart. 1. Aufgebots, — de 
Landw. Bezirls Hannover, 

Boehr der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71 
(Göttingen), 

Meyer (Hermann) der Reſ. des 2. Hannov. Feldart. 
Negtd. Nr. 26 (Lüneburg), 

Hejterberg der Feldart. 1. Aufgebots des Landıv. 
Bezirks Lüneburg, 

Buchholz der Rei. des Feldart. Regts. von Holtzen— 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8 (1 Braunichweig), 

Lenz, Meyer, Thiele der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls J Braunſchweig, 

Boetel der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 40 (II Braun— 
ſchweig), 

Heine der Rei. des 2. Hannov. Feldart. Regts. Nr. 26 
(11 Braunſchweig), 


II Braunichweig, 

Bohnhorjt der Wei. des Hannov. Train-Bats, Nr. 10 
(1 Braunfchmweig), — zu Oberlts. 

v. Bremer, Lt. der Ne. ded Drag. Negts. von Wedel 
(Bomm.) Nr. 11 (Hannover), zu den Ne. Offizieren 
des Dldenburg. Drag. Regts. Wr. 19 verſetzt. 

Befördert find: 
die Lts.: 


Vietmeyer der Re. des 2. Hannov. nf. Regts. 
Nr. 77 (Arolſen), 

Tröger der Ref. des 1. Hell. Inf. Regts. Nr. 81 
(Meiningen), 

Götting der Rei. des 5, Thüring. nf. Regts. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjen) (Meiningen), 

Dorſt der Rei. des 6. Thüring. Inf. Regts. Nr. 95 
(Meiningen), 

Heinemann der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Meiningen, 

Hengäberger der Rei. des Fü. Negts. von Gers— 
dorff (Heſſ.) Nr. 80 (1I Caſſel), 

Schr. d. uw. zu Gilſa der Mei. des Huf. Regts Land— 
graf Friedrich II. von Heffen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14 
(II Caſſel), 

v. Gehren der Reſ. des 1. Pomm. Feldart. Regts. 
Nr. 2 (II Eafiel), 

Coß der Rei. des Feldart. Regts. von Schamborft 
(1. Hannov.) Nr. 10 (Erfurt), — zu Oberltß,, 
Liginger, Vizeſeldw. im Landw. Bezirk Erfurt, zum 
Lt. der Reſ. bed 6. Rhein. Inf, Regts. Nr. 68, 
Voigt, Fähnr. im Landw. Bezirt Gotha, zum Lt. der 

Ref. des 6. Pomm. Inf. Negts. Nr. 49, 

Nebe, Lt. der Rei. des Großherzogl. Medlenburg. 
Füf. Negts. Nr. 90 (Weimar), 

Lohmann, Lt. der Rei. des Naſſau. Feldart. Negts. 
Nr. 27 (Weimar), 

Pfeiffer, Tunder (Robert), Lis. der Inf. 1. Auf 
gebots des Yandw. Bezirks Weimar, — zu Oberlts., 

Kühne, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, 

Thomas, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots ded Landw. 
Bezirls Eiſenach, 

Scheibe, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 55 
(Gera), 

Kauſch, Lt. der Reſ. des 7. Nhein. Inf. Regts. Nr. 69 
(Mannheim), 

Ladenburg, Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Groß: 
herzog Friedrich von Baden (Rhein) Nr. 7 (Mann 
beim), — zu Oberlts., 

Heſſler, BVizefeldw. im Landw. Bezirk Heidelberg, zum 
Lt. der Mel. des Inf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

Feez, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Karlsrube, zum Hauptm., 

die Lis.: 

Jaeſchle der Inf. 1. Aufgebots Desjelben Landw. 
Bezirks, j 

Froemsdorff der Ref. des Inf. Regts. Keith (1. Ober- 
ſchleſ.) Nr. 22 (Raftatt), 
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Haefelin der Ant, 1. Aufgebots, 

Lorenz der Feldart. 1. Aufgebots, 
Bezirks Raitatt, 

Frhr. v. Bodman der Wei. des 1. Bad. Yeib-Drag. 
Regts. Nr. 20 (Stodad), 

Hüfele der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Stockach, — zu Oberlts., 

Thomann, Bizejeldiv. im Landw. Bezirk II Mül- 
haufen i. E, zum Lt. der Reſ. des 7. Bad. nf. 
Regts. Nr. 142, 

Mosmann, Vizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Feldart. Negts. Nr. 51, 

Sötel, Lt. der Inf. 1. Aufgebot3 des Landıv. Beztris 
Colmar, 

v. Freydorf, 2t. der Auf. 1. Nufgebots des Landw. 
Bezirls Lörrach, 

Reiter, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 (Offenburg), 
Yange, Lt. der Inf. 1. Aufgebot3 des Landw. Bezirks 

Offenburg, — zu Oberlts., 

Mihastis, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum gt. der Reſ. de3 Inf. Regts. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111, 

Dehler, Bizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, zum 
2t. der Landw. Inf. 1. Aufgeboi3, 

Siedle, 8. der Neil. de3 nf, Regts. Nr. 
(Freiburg), 

Hirtler, Eijele, ts. der Inf. 1. Aufgebots, 

Bercher, Pt. der Feldart. 1. Aufgebots, — des Landw. 
Bezirls Freiburg, — zu Oberlts., 

Mörder, BVizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 


dei Yandiw. 


176 


Hammann, Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 99 
(Straßburg), 
Werner, %. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 


Bezirks Straßburg, — zu Oberlts., 

Gerber, Dberlt. der Nav, 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Hagenan, zum Rittne., 

Hardt, Lt. der Reſ. des nf. Regts. Nr. 138 (Mole- 
heim), 

Goettgens, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landiw. 
Bezirls Molsheim, 

Seydel, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 34 
(Saargemünd), — zu Oberlts., 


Wehrung, Vizewahtn im Landw. Bezirt Saar: 
gemünd, zum LEt. der Wei. des Feldart. Regts. 
Kr. 51, 


Grottke, Lt. der Ref, des Inf. Negts. Freiherr von 
Sparr (3. Weitfäl) Nr. 16 (Schlettitadt), zum 
Oberlt., 

Schr Rüdt v. Eollenberg, Vizefeldiv. im Landw. 
Bezirk Meg, zum Lt. der Rei. 
Gren. Regts. Wr. 100, 

Meyer, Lt. des Trains 1, 
Bezirls Schlawe, 

Eſchenhagen, 2. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 38 
Stolp), 

Kanter, 8. der Hei. des ren. 
Friedrich 1. (4. Oftpreuß.) Nr. 5 


Regts. 
(Ktontk), 


König 


Thiel, Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 128 (Konitz), 
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Schliewen, Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 35 


des 1. Bad. Leibe 


Aufgebots des Sand. | 


(Ktonig), — zu DOberliß,, 

Lemm, Vizefeldw. im Landw. Bezirl Konitz, zum Lt, 
der Rei. des Gren. Regts. Rönig Friedrich 1. 
(4. Ditprenß.) Nr. 5, 

Holk, Vizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
2t, der Nei. des Huf. Negts. Fürſt Blücher von 
Wahlftatt (Pomm.) Nr. 5, 

Erdmann (Theodor), Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
von der Marwip (8. Pomm ) Nr. 61 (Thom), 
Reichel, Lt. der Ref. des 2. Pomm. Feldart. Regts 

Nr. 17 (Thom), 

Sclieter, Lt. der Ne. des nf. Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21 (Öraudenz), 

Vollbracht, &t. der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 71 (Graudenz), — zu Oberlts., 

Raaſch, Bizefeldiw. im Landw. Bezirk Danzig, zum 
Lt. der Reſ. des Gren. Negts. König Friedrich 1, 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, 

die Lts.: 

Ahrens der nf. 1. Aufgebot des Landw. Bezirks 
Oberlahnitein, 

Winter der Ne. des Gren. Regts. Prinz Carl von 
Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 (Wiesbaden), 


Dtto der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Wiesbaden, 

Münker der Rei. des 1. Nafjau. nf. Regts. Nr. 87 
(Siegen), 

Rojenbaum der Wei. des Gren. Regts. König 


Friedrich III. (2. Schleſ) Nr. 11 (Frankfurt a. M.), 

Fernau der Rei. des Inf. Regts. von Wittich (3. Heil.) 
Nr. 83 (Frankfurt a. M.), 

Reichert der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirts 
Frankfurt a. M., 

Prüfer der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 54 (Frank: 
furt a. M.), 

Haſſe der Nel. des Inf. Regts. Nr. 167 (Fulda), 

Rohde der Feldart. 1. Aufgebot des Landw. Bezirls 
Fulda, 

Elößner der Ref. des Inf. Regts Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heſſ.) Mr. 116 (Weplar), 

Koeppen der Reſ. des 2. Großherzog. Heil. Drag. 
Regts. (Leib-Drag. Negts.) Nr. 24 (1 Darmitadt), 
— zu Oberlis., 

Spinn, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Limburg, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 151. 

Müller, Lt. der Rei. des 5. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Regts. Nr. 168 (1 Darmitadt), zu den Mei. Offizieren 
des 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leibgarde:) Regts. 
Nr. 115 verjept. 

Befördert find: 


Faber, Dberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Prenzlau, zum Hauptm., 


'd. Blome (fiel), Göldel (Löben), Its. der Reſ. des 


Garde: Jäger⸗Bats., 

Graf v. Arco (III Berlin), Schirdewan (Striegau), 
bon Srünhagen (Neuwied), v. Arnim (Rüterbog), 
sehr. dv. der Heyden-Rynſch (] Dortmund), Lis. 
der Neil. des Garde-Schüpen-Bats,, 
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Jekel, Lt. der Rei. des Jäger-Bats. Graf Nord von 
Bartenburg (Dfipreuß.) Nr. 1 (I Breslau), 

Kauſch (Thorn), Wahendorff (Bonn), Lis der Rei. 
des Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

Meyer (Glogau), Bertog (IV Berlin), Lis der Ref. 
des Magdeburg. Jäger-Bats. Nr. 4, 

Finſterbuſch (Dels), Harte (Görlitz), Ltd. der Rei. 
des 2. Schleſ. Jäger-Bats. Nr. 6, 

Duesberg (Rybnik), Karl (Bromberg), Engels 
— Lts. der Reſ. des Weſtfäl. Jäger-Bats. 

t. 7, 

Eormann (Eöln), Dammann (Gumbinnen), ts. der 
Ref. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8, 

Aye, Lt. der Ref. des Lauenburg. Jäger-Bats. Nr. 9 
(Flensburg), 

Brandes (Hildesheim), Sillem (Hamburg), ts. der 
Ref. des Hei. Jäger-Bats. Nr. 11, 

bie Lts. der Jäger 1. Aufgebots: 

Bonje des Landw. Bezirks Glatz, 

Bähr des Landw. Bezirls II Altona, 

Ellieſen des Landw. Bezirls Sondershauſen, — zu 
Oberlts.; 

die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk IV Berlin: 

Haß zum Lt. der Ref. des Pomm. Jäger-Bats. Nr. 2, 

Nicolai zum Lt. der Mei. ded Lauenburg. Jäger 
Bat. Nr. 9, 

un zum Lt. der Reſ. des Hannov. Fäger-Bats, 

rt. 10; 


die Vizefeldmwebel: 

Liebreht im Landw. Bezirl Frankfurt a. O, zum 

= der Rei. des Näger-Batd. von Neumann (1. Schlef.) 
r. 5, 

Tobias im Landw. Bezirk I Trier, zum Lt. der Rei. 
des Garde-Fäger-Bats., 

Schr. v. Müffling im Landiv. Bezirk Erfurt, zum 
Lt. der Ref. des Garde-Schüpen:Bats., 

Thielmann im Landw. Bezirl Saargemünd, zum Lt. 
der Nef. des Hell. Jäger-Bats. Nr. 11, 

die Lts.: 

Pickhardt, Keilhad der Ref. des Garde: Fußart. 
Negts. (Deu bezw. Cottbus), 

Rademacher der Rei. des Fußart. Regts. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2 (IV Berlin), 

—— der Reſ. des Weſtfäl. Fußart. Regts. Nr. 7 
(Eöln), 

Seefeld, Kaje, Schulz der Fuhart. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirts® IV Berlin, 

Henjel der Fußart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Cöln, — zu Oberlts., 

Weidner, Vizefeldw. im Landw. Bezirk IV Berlin, 
zum Lt. der Nef. des Fußart. Regts. Nr. 11; 

die 2t8.: 

Henſchel der Reſ. des Pion. Bats. Fürft Radziwill 
(Dftpreuß.) Nr. 1 (II Dortmund), 

Fleifher, Andreas der Rei. des Niederſchleſ. Pion. 
Bats. Nr. 5 (Mep bezw. Hannover), 

Scherer der Rei. ded Bad. Pion. Bat. Nr. 14 
( 


r 
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Liedtke der Re. des Pion. Bats. Nr. 15 (St. Wendel), 


Langsdorff der Hei. 
(Karlörube), 

Heinemann der Pioniere 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Göttingen, 

Menzel der Pioniere 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Beuthen, — zu Dberlts.; 

die Vizefeldwebel: 

Weibel im Landw. Bezirk Glogau, zum Lt. der Rei. 
des Niederjchlei. Pion. Bats. Nr. 5, 

Welſch im Landw. Bezirk Cöln, zum Lt, der Reſ. des 
Weftfäl. Pion. Bats. Nr. 7, 

Banger im Landw. Bezirk Coblenz, zum Lt. der Rei. 
des Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, 

Göhring im Landw. Bezirk Kiel, zum 2t. der Ref. 
des Schledwig-Holftein. Pion. Bats. Nr. 9, 

Sievers im Landw. Bezirk Cöln, zum Lt. dev Rei. 
des Hannov. Pion, Batd. Nr. 10, 

Pflaumer im Landw. Bezirt Straßburg, zum Lt. der 
Ne. des Pion. Batd. Nr. 15, 

Hennig, Lt. der Ref. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1 
(Hamburg), 

Natalis, 8. der Mei. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2 
(Meiningen), 

Naufer, 2t. der Landw. 1. Aufgebots der Eijenbahn: 
Brig. (III Berlin), — zu Oberltß.; 

die Vizefeldwebel: 

Schulze im Land. Bezirk III Berlin, 

Boigt im Landw. Bezirk Hamburg, — zu LtB. der 
Nef. des Eifenbahn-Regts. Nr. 1, 

Schulte im Landw. Bezirl I Bodum, 

Langhorſt im Landw. Bezirk Eöln, 

Schnadenberg im Landw. Bezirk I Caſſel, — zu 
Lts. der Re. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2. 


des Pion. Batd. Nr. 19 


B. Abjdiebsbewilligungen. 


Im altiven Heere 
Stettin, den 14. September 1900. 

v. Thielen, Lt. im 5. Hannod, nf. Regt. Nr. 165, 
mit Penfion der Abjchied bewilligt. 

Liebermann, Fähnr. im nf. Regt. von Boyen 
(5. DOftpreuß.) Nr. 41, 

dv. Arnim, Fähne im Kür. Regt. Graf Wrangel 
(Oftpreuß.) Nr. 3, — ausgejhieden. 

v. Wuſſow, Major z. D., unter Enthebung von ber 
Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Weißenfels, mit feiner Penfion und der Uniform des 
Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, 

Eoudray, Hauptm. 5. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirk 
Torgau und Verleihung des Charakters ald Major, 
mit feiner Penfion und der Uniform des Hell. Feld— 
art. Regts. Nr. 11, — der Abſchied bewilligt. 

v. Hefe, Hauptm. 3. D., Bezirksoffizier und Pferde: 
vormuſterungs⸗Kommiſſar beim Landw. Bezirl Neu: 
tomijchel, die Erlaubnig zum Tragen der Uniform 
des Feldart. Regts. General-Feldzeugmeifter (1. Bran- 
denburg.) Nr. 3 ertheilt. 

2 
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Marihall, Lt. der Rei. des 2. Thüring. Anf. Regts. Kühlenthal, Hauptm. der Feldart. 2. Aufgebots bes 


Nr. 32, aus feinem biöherigen Militärverhältniß aus- 
geichieden und gleichzeitig im Sanitätskorps und zwar 
als Aſſiſt. Arzt der Rei. mit einem Patent vom 
16. Juni d. 38. mwiederangeftellt. 


Im Beurlaubtenftande 
@tettin, den 14. September 1900. 

Kienait, Oberlt. a. D., zulebt von ber nf. 2. Auf: 
gebots des Landw. Bezirks Schlawe, die Erlaubnif 
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform ertheilt. 

Der Abſchied bewilligt: 

Frhr. v. Liebenſtein, Oberlt. der Kav. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Metz, mit dem Charalter als 
Rittm. und der Landw. Armee-Uniform, 

Werren, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Siegen, mit ſeiner bisherigen Uniform, 

Kanold, Hauptm. des 2. Aufgebots 3. Garde-Landiw. 
Negts. (III Berlin) mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Landw. Armee Uniform, 

Engel, Lt. des 2. Aufgebots des Garde-Füſ. Landw. 
Regts. (Schrinm), 

Blell, Lt. der Rei. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpreuß) Nr. 3 (Königsberg), 

Joachimi, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirld Potsdam, mit der Erlaubniß zum Tragen 
jeiner bisherigen Uniform, 

Schulze, Graßhoff, 23. der nf. 1. Aufgebots 
besjelben Landw. Bezirks, 

Baltzer, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirtd I Berlin, diefem mit der Erlaubnig zum 
Tragen jeiner bisherigen Uniform, 

Kuntze, Oberlt. der Kav. 2. Aufgebot des Landw. 
Beirk Halle a. ©,, 

Gaejar, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Naumburg a. ©., dieſem mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Landw. Armee⸗-Uniform, 

Baumann, Lt. der Ref. des 8. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 70 (Torgau), diefem behufß Ueberführung zum 
Sanitätöperfonal, 

Ruprecht, Rittm. des Trains 2. Aufgebots des Landıw, 
Bezirls II Breslau, 

Yiebmann, Lt. der Ref. des 3. Pojen. Inf. Negts. 
Nr. 58 (II Breslau), 

Grillo, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots, 

Heidermanns, Oberlt. der Feldart. 1. Aufgebots, — 
des Landw. Bezirks Düffeldorf, 

Reipers, Rittm. des Traind 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Köln, — letzteren Dreien mit der Erlaubnif 
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Laube, Oberlt. der Anf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Coblenz, 

Weftenberg, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Andernach, 

v. der Horft, Hauptm. der Anf. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirls I Oldenburg, mit der Erlaubnik 
zum Trageh der Landw. Armee-Uniform, 

Veltman, Oberlt. der Nav. 2. Aufgebot, 

Faber, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot, — des Landw. 
Bezirks Karlsruhe, ) 


Landw. Bezirks Donauejhingen, diefem mit der Er» 
laubniß zum Tragen feiner biöherigen Uniform, 

v. Ruttlamer, Rittm. der Kav. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirls Stolp, mit der Erlaubnii zum 
Tragen feiner biöherigen Uniform, 

Henrici, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Konitz, 

Novenhagen, Überlt. der Inf. 1. Aufgebot? des 
Landw. Bezirks Danzig, diefem mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Thun, ®t. der Inf. 1. Aufgebots desjelben Land. 
Bezirks, 

Kitze, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Wiesbaden, 

Meſſer, Lt. der Inf. 1. 
Bezirls Gießen, 

Köhler, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Münſter, 

che. dv. Maltzan, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Schwerin. 


Aufgebots des Landw. 


0. Im Sanitätslorps. 
Stettin, den 9. September 1900. 

Dr. Spider, Stabs- und Bats. Arzt des 1. Bats. 
Schleswig = Holftein. Fußart. Regts. Nr. 9, mit dem 
11. September d. 38. aus dem Heere ausgejchieden 
und mit dem 12. September d. 38. als Stabsarzt 
mit jeinem bisherigen Patent bei der Schußtruppe 
für Kamerun angeftellt. 

@tettin, den 14. September 1900. 
Zu DOberjtabsärzten 1. Kl. befördert: 
die Oberftabsärzte 2.1. und Regts. Werzte: 

Dr. Feitenberg des nf, Regts. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Dr. Waßmund bes 4. Garde-Feldart. Negts., 

Baehr des Füſ. Negts. General-Feldmarfhall Graf 
Molile (Schlef.) Nr. 38, 

Ullrich des 2. Hannov. Drag. Regts. Nr. 16. 

Zu DOberitabsärzten 2.1. befördert, unter Er— 

nennung zu Regts. Aerzten: 
die Stabs- und Bats. Aerzte: 


Dr. Seemann bes 2. Bats. nf. Regts. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, bei dem 
4. Bad. Feldart. Negt. Nr. 66, 

Dr. Scheringer des 2. Bats. Inf. Regts. Nr. 130, 
bei dem Inf, Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weitfäl.) Nr. 15, 

Dr. Krüger des 1. Bats. Inf. Negts. Nr. 130, bei 
dem nf. Regt. Großherzog Friedrih Franz II. von 
Mediendburg- Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 


„ Dr. Schneyder des 3. Bats. Inf. Regts. Keith 


(1. Oberſchleſ.) Nr. 22, bei dem nf. Regt. Ar. 171, 
Dr. Behrens des 2. Bats. 6. Rhein. Inf. Regts. Nr. 68, 
bei dem Füſ. Negt. Fürft Karl Anton von Hohen— 
zollern (Hobenzollern.) Nr. 40, 
Dr. Walther des 2. Bats. Königin Eliſabeth Garde: 
ren. Regts. Nr. 3, bei dem 1. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 2, — leptere Beide vorläufig ohne Patent, 
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Zu Stabsärzten befördert, unter Ernennung (III Berlin), Dr. Mayer (Stodad), Dr. Bajtian 
zu Bats. Aerzten: (Saargemünd), Dr. Möller (III Berlin). 
die Oberärzte: Verjept find: 
Dr. ®rueger beim Königin Eliſabeth Garde-Gren. Dr. Kunow, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
Regt. Nr. 3, bei dem 2. Bat. dieſes Negts., des Inf. Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von 
Dr. Schley beim Eifenbahn-Regt. Nr. 3, bei dem Mediendburg-Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, als 
2. Bat. Inf. Regts. Freiherr Hiller von Gaertringen | Garnifonarzt nad) Mainz; 


(4. Bojen.) Nr. 59, die Stab3- und Batd. Werzte: 
Dr. Erampe beim 4. Garde-Regt. zu Fuß, bei dem | Dr. Eberling des 2. Bats. Inf. Negts. Nr. 173, 
2. Bat. Inf. Negts. Nr. 130, zum 3. Bat. Inf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 


Dr. Burdhardt beim Königin Augufta Garde-Gren. | Löſener des Pion. Bats. Nr. 17, zum Pomm. Pion. 
Regt. Nr. 4, bei dem 1. Bat. nf. Regts. Nr. 130, Bat. Nr. 2, 
Dr. Ehrlid beim Sanitätsamt II. Urmeelorps, bei | Dr. Werner des Pomm. Pion. Batd. Nr. 2, zum 


dem 2. Bat. 5. Rhein. Inf. Negts. Nr. 65, Pion. Bat. Nr. 17, — letztere Beide zum 1. Dt: 
Dr. Stumpff beim Pion. Bat. Nr. 15, bei dem tober d. Is., 
2. Dat. Inf. Regtd. Nr. 173, Dr. Helm, Oberarzt beim Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11, 
Dr. Hübener beim Garde-Train-Bat., bei dem 3. Bat. zum 3. Garde-feldart. Negt., 
4. Thüring. Inf. Regts Nr. 72. Dr. Hetich, Oberarzt beim Hefi. Feldart. Negt. Nr. 11, 
Zu Aſſiſt. Aerzten befördert: zum — 7 a 
; ie t. Aerzte: 
Dr. Kur beim ee a Dr. Förjter beim nn Negt. König Friedrih Wil 


Dr. Kaläpne beim Inf. Megt. von Wittic (8. Seh) | FT attmietu, nn) Mr. 3. zum Ganitätsamt 
Nr. 83, dieſer unter PVerjegung zum nf. Regt. y N 


Nr. 167 Dr. Koldewey beim 2. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 76, 
Dr. Küppers beim nf. Negt. Graf Bülow von * De = Urmteloeph, a 
! 5 Dr. friedheim beim nf. Regt. Nr. 132, zum 
Dennewiß (6. Weſtfäl.) Nr. 55. Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 3, 
Zu Oberärzten befördert: Dr. Spaethen beim Kadettenhauſe in Cöslin, zum 


die Aſſiſt. Aerzte der Ne: Dr. Schreiner | _Garde-Train-Bat., 
(I Altona), Dr. Vogel, Dr. Schulz (Kart) | Dr. Funke beim Inf. Regt. von der Golk (7. Bomm.) 
(II Berlin), Dr. Wendt (Hannover), Dr. Bruns Nr. 54, zum 1. Pomm. Feldart. Negt. Nr. 2, 
(Straßburg), Dr. Mandowsty, Dr. Fuerjt Dr. Schmidt beim 3. Garde-Feldart. Regt., zum 
(III Berlin), Dr. Schmidt (Gotha), Dr. Vollmer | Königin Augufta Garde-Ören. Regt. Nr. 4. 
(III erlin), Dr. Kaugjch (Freiburg), Dr. Hed ! Dr. von der Heyden, Alfiit. Arzt der Reſ. (III Berlin), 
(Göttingen), Dr. Wandel (I Breslau), Dr. im aktiven Sanitätsforps als Aſſiſt. Arzt mit einem 
Firchau (Striegau), Dr. Wodarz (I Breslau), Patent vom heutigen Tage bei dem Pion. Bat. von 
Dr. Wolfers (Erefeld), Dr. Iblitz (Saarlouis), Rauch (Brandenburg.) Nr. 3 angeftellt. 
Dr. Heinsheimer (Karlsruhe), Dr. Shudarbt Der Abſchied bewilligt: 


(Limburg a. 2), Hesper (Weſel), Dr. Holm | pı Pfahl, Oberftabsarzt 1. Kl. und Garn. U 
i , > zt 1. Kl. un arn. Arzt in 
(Geljentichen), Dr. Zippel (III Berlin), da Fon— Mainz, mit Penfion und jeiner bisherigen Uniform, 


jeca-®ollheim (I Altona), Dr. Sarrazin Dr. Herbit, Stabsarzt der Ref. (Königsberg), 
(Paderborn), Dr. Silbry (Münfter), Dr. Schnoor | p,, er Oberange der Nej. (III Berlin), diefem 
‚(Zübed), Dr. Buege (Naugard); behufs Uebertrittd zur Marine, 
die Affift. Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Vers= | yon Stabsärzten der Landwehr 1. Aufgebots 
mann (Hamburg), Dr. Wilte (Bruchjal). Dr. Köhler (Magdeburg), Dr. Baron (Bonn), 
Bu Aſſiſt. Aerzten befördert: den Oberärzten der Landwehr 1. Aufgebot? Dr. Ebner 
die Unterärzte der Reſ.: Dr. Philipsthal (III Berlin), (Zufit), Dr. Taaks (Göttingen), 
Dr. Benter (Beuthen), Dr. Schlikker (Lingen), | Brof. Dr. Schweigger, Gen. Arzt der Land. 
Dr. Geißler (Aurih), Dr. Mund (Hannover), 2. Aufgebots (III Berlin), dieſem mit der Erlaubnif 
Log (Hagenau), Dr. Kirihfint (Aachen), Dr. zum Tragen feiner bisherigen Uniform, 
Brüdner, Dr. Rieje (Mainz); Dr. Robinjon, Oberarzt der Landw. 2. Nufgebots 
die Unterärzte der Landw. 1. Aufgebotd: Henge ı (III Berlin). 


XII. (Königlid) Württembergifches) Armeeforps. 
Offiziere, Fahnride ıc. Kad. Brig., mit Wirkung vom 23. d. Mis. von dem 
A. Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Kommando nad) Preußen enthoben und unter Be- 
m altiven Heere. laſſung & 1. 8. des Gren. Regts. Königin Olga 
Den 14. September 1900. Nr. 119 und des Ulan. Regts. König Karl Nr. 19, 
Herzog Albredt von Württemberg Königliche zum Kommandeur der 51. Inf. Brig. (1. 8. W.) 
Hoheit, Gen. Major und Kommandeur der 4. Garde ernannt, 


— — — 
— — — — - 
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v. Briepfe, Königl. Preuß. Gen. Major, 
dem 23. d. Mts. von der Stellung als Kommandeur 
der 51. Inf. Brig. (1. 8. W.) behufs Verſetzung 
zu den Offizieren von der Sönigl. Preuß. Armee 
enthoben. 

Noell, Königl. Preuß. Oberjtlt., bisher Major und 
Bats. Kommandeur im Inf. Regt. Keith (1. Ober: 
ichlef.) Nr. 22, tommandirt nah Württemberg, beim 
Stabe des Inf. Negts. Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen Nr. 120 eingetheilt. 

Brod, Hauptm. und Komp. Chef im 8. Auf. Negt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrih von Baden, unter 
Beförderung zum überzähl. Major, dem Negt. 
aggregirt. 

Keller, Dberlt. in demjelben Regt, unter Ent: 
bebung von dem Kommando als Inſp. Offizier bei 
der Kriegsſchule in Me und unter Beförderung 
zum Hauptm., zum Komp. Chef ernannt. 

Hoffmann, Hauptm. und Komp. Chef im 9. nf. 
Negt. Nr. 127, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. 

Frhr. v. Lupin, Oberlt. im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, unter Beförderung 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, ald Komp. 
Chef in das 9. Inf. Regt. Nr. 127 verjept. 

v. Jarotzky, Königl. Preuß. Oberlt. im Inf. Regt. 
Kaifer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, von 
dem Kommando nad) Würtfemberg behufs Verwen— 
dung im Inf. Regt. Graf Tauengien von Wittenberg 
(3. Brandenburg.) Nr. 20 enthoben. 

Sauter, DOberlt. im Anf. Regt. Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen Nr. 120, vom 1. Dftober d. Is. ab, 
zumächit bis Ende März nächſten Jahres, zur Dienit- 
leiftung beim großen Generalftabe kommandirt. 

v. Mojer, Oberlt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 Kaijer 
Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn, 
in das Inf. Regt. Ult-Württemberg Nr. 121 verjept. 

Schöntag, Dberlt. im Inf. Negt. König Wilhelm 1. 
Nr. 124, vom 1. Oktober d. 38. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung bei der Gewehr-Prüfungstommijfton 
fommandirt. 

Baur, DOberlt. im Eijenbahn-Negt. Nr. 2, unter Ent- 
hebung von dem Kommando nad) Preußen in das 
Inf. Negt. Alt-Württemberg Nr. 121 eingetheilt. 


Eingetheilt werden die nach Württemberg komman— 
dirten Königl. Preuß. Oberlte.: 

Werner, biöher im 8. Bad. Inf. Negt. Nr. 169, in 
das Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, König von Preußen 
Mr. 120, 

Lehmann, bisher im 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 47, in das Inf. Regt. Alt: Württemberg Nr. 121, 

Hoferichter, bisher im Inf. Negt. von Winterfeldt 
(2. DOberichlel.) Nr. 23, in dad 4. Inf. Negt. 
Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König 
von Ungarn. 


Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, befördert: 
Ritter, Lt. im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, 


Pfeil, Lt. im 8. Inf. Negt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, 


8 — — — — — — — — — — — — — 
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v. Haldenwang, Lt. im Gren. Regt. Königin Olga 
Nr. 119, 

Frhr. v. Crailsheim-Rügland, Lt. im Inf. Regt. 
Alt-Württemberg Nr. 121. 


Mit Ende db. Mts. enthoben: 


Mügge, Dberlt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, von dem Kommando ald Komp. 
Offizier an der Unteroff. Schule in Potsdam, 

Kölle, Lt. im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, König von 
Preußen Nr. 120, von dem Kommando als Komp. 
Offizier an der Unteroff. Vorſchule in Annaburg. 


Bom 1. Oktober d. 33. ab nad Preußen 
fommanbdirt: 


Kamm, 8. im 8. Inf. Negt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, behujs Verwendung als ſtomp. 
Dffizier an der Unteroff. Schule in Potsdam, 

Ullerih, Lt. im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

behufs Verwendung ald Komp. Offizier an der 
Unteroff. Vorſchule in Annaburg, 
- Benzinger, Gen. Major und Kommandeur der 
30. Kav. Brig, ein vom 18. Auguſt d. 38. datirtes 
Patent feines Dienftgrades erhalten. 


. Knoerzer, Major im Generalftabe der 21. Div, 
zum 1. Dftober d. 38. ä 1. 8. deö Generaljtabes 
geitellt und in dem Kommando nad) Preußen behufs 
— als Lehrer an der Kriegsalademie be— 
aſſen. 


. Gleich, charalteriſ. Hauptm. aggreg. dem General- 
ftabe der Urmee, ein Patent feines Dienftgrades 
vom heutigen Tage erhalten und in dem Kommando 
nad Preußen behufs Verwendung in einer Haupt: 
mannsjtelle des großen Generalftabes® vom 1. Of- 
tober d. 38. ab belafjen. 

Graf v. Püdler u. Limpurg, Lt. im Ulan. Regt. 
König Wilhelm I. Nr. 20, kommandirt zur Dienjt: 
leiftung bei der Schlofgarde-Slomp. = 

Gleich, Lt. in demjelben Regt., 

Schr. dv. Gemmingen-Hornberg, Lt. äl. 3. des 
Ulan. Regtd. König Karl Nr. 19, perjönlicher 
Adjutant Seiner Königlihen Hoheit des Herzogs 
Robert von Württemberg, 

v. Neubronner, Lt. in Ddemielben Negt., zu 
Oberlts. befördert. 

Graf Reuttner dv. Weyl, Lt. im Ulan. Negt. König 
Wilhelm I. Nr. 20, ä 1. 8. des Regts. geitellt. 

v. Hanftein, Königl. Preuß. Oberſt, bisher Komman- 
deur des Großherzogl. Medlenburg. Feldart. Regts. 
Nr. 60, kommandirt nad) Württemberg, mit der 
Führung der 27. Feldart. Brig. (2. 8. W.) beanf- 
tragt. 

Graf v. Reiſchach, Hauptm. und Battr. Chef im 
4. Feldart. Negt. Nr. 65, mit Penfion zur Disp. 
geitellt und unter Ertheilung der Erlaubnig zum 
Tragen der bisherigen Uniform zum PBlapmajor in 
Ludwigsburg, 

Holland, DOberlt. im 4. Feldart. Negt. Nr. 65, unter 

Beförderung zum SHauptm., vorläufig ohne, Patent, 

zum Battr. Chef, — ernannt. 
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Holften, Königl. Preuß. Hauptm. und Battr. Chef 
im 3. Feldart. Regt. Nr. 49, mit dem 1. Dftober 
d. 8. von dem Kommando nah Württemberg be: 
hufs Verwendung als Battr. Chef im Feldart. Regt. 
Nr. 15 enthoben. 

Pichler, Dberlt. im 3. Feldart. Regt. Nr. 49, zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, befördert und mit 
dem 1. Oltober d. 8. zum Battr. Chef ernannt. 

Hed, Königl. Preuß. Oberlt. in demjelben Negt., von 
dem Kommando nad Württemberg behufs Berwen- 
dung im Heſſ. Feldart. Negt. Nr. 11 enthoben. 

Ludwig, Lt. im 3. Feldart. Negt. Nr. 49, 

Schr. vom Holk, Lt. im 2. Feldart. Negt. Nr. 29 
Prinz Regent Luitpold von Bayern, 

Heuß, 2. im Feldart. Negt. König Karl Nr. 13, 
— zu Dberits,, vorläufig ohne Patent, be— 
fördert, 

Scerer, &. im Feldart. Regt. König Karl Nr. 13, 
mit dem 1. Oltober d. 38. nach Preußen behufs 
Verwendung bei der Feldart. Schießſchule tommanbdirt. 


Die Hauptleute: 


Sunder, Komp. Chef im Gren. Negt. König Karl 
Nr. 123, 

May, Komp. Chef im 8. Inf. Negt. Nr. 126 Groß: 
herzog Friedrich von Baden, 

Yägeler, Komp. Chef im nf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, 

Stühmte im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Briedrih von Baden, fommandirt als Adjutant bei 
ber 52. Inf. Brig. (2. 8. W.), 

Schr. v. Ellrihshaufen, Komp. Chef im Inf. Regt. 
Alt-Württemberg Nr. 121, 

Graf v. Lippe-Falkenflucht, Komp. Chef im Gren. 
Negt. Königin Olga Nr. 119, 

Schönwald, Battr. Chef im 2. Feldart. Regt. Nr. 29 
BPrinz-Regent Luitpold von Bayern, 

Klotz im großen Generalftabe, — ein Batent ihres 
Dienftgrades erhalten. 

Schulze, Unteroff. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß— 
berzog Friedrid von Baden, zum Fähnr. befördert. 


Im Beurlaubtenftande. 
Den 14. Ecptember 1900. 
Befördert find: 


Moeride, Oberlt. der Rei. des Ulan. Regts. König 
Wilhelm I. Nr. 20, zum Rittm.; 


die Lis. der Ref.: 

Jäger ded Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm, Nönig von 
Preußen Nr. 120, 

Hadert, Eger, Banje des Inf. Regts. Ait-Württem- 
berg Nr. 121, 

Böltz des 4. nf. Regts. Ne. 122 Kaiſer Franz 
Joſeph von Deiterreih, König von Ungarn, 

Seip, Stier des ren. Regts. König Karl Nr. 123, 

Wittmer, Majer bes nf. Regts. Kaiſer Friedrich, 
König von Preußen Nr. 125, 

Keller, Serlo des 8. Inf. Regtd, Nr. 126 Groß: 
herzog Friedrich von Baden, 
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Frhr. dv. Eyb des Drag. Regts. Königin Olga Nr. 25, 
de Haön des Ulan. Regts. König Wilhelm J. Nr. 20; 
die Lts.: 

Staelin von der Feldart. 1. Aufgebot des Landw. 

Bezirls Calw, 
Adele, Balentin, Heusler, Belt, Frank von der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Stuttgart. 
Schulze, Lerche von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Reutlingen, 

Häffner von der Inf., 

Gans vom Train, — 1. Aufgebots des Landw. Be 
zirls Ludwigsburg, 

Speidel, Büding von der nf. 1. Aufgebot3 des 
Landw. Bezirtd Heilbronn, 

Wader von der nf, 

Fuchs von den Pionieren, — 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Ulm, 

Schent, Baur, Kiejer von der Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Ehingen, 

Schwarz, Sceuffelen von der Inf. 1. Aufgebots 
bes Landw. Bezirls Gmünd, — zu Oberlts. 

Grub, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Calw, zum 
Lt. der Mei. des 2. Feldart. Negts. Nr. 29 Prinz- 
Regent Luitpold von Bayern; 


vom Landw. Bezirk Stuttgart: 
die Bizefeldiwebel: 


Neinmöller zum Lt. der Mei. des Gren. Regts. 
Königin Olga Nr. 119, 

Haller zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. Alt-:Würt- 
temberg Nr. 121, 

Kehm zum Lt. der Ref. des Inf. Negts. Kaiſer Friedrich, 
König von Preußen Nr. 125, 

Volz zum Lt. der Mei. ded 9. Inf. Negts. Nr. 127, 

Enderlen zum 2t. von der Inf. 1. Aufgebots; 

die Vizewachtmeiſter: 

aber, Müller zu Lts. der Mei. des 2. Felbart. 
Regts. Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 

Heinrich zum 2. der Reſ. des 4. Feldart. Regts. 
Nr. 65, 

Krimmel, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Reutlingen, 
zum Lt. der Rei. des Inf. Negts. König Wilhelm I 
Nr. 124, 

Baeßler, BVizefeldw. vom Landw. Bezirf Horb, zum 
Lt. der Reſ. des 9. Inf. Negtd. Nr. 127, 

Haußer, PVizewachtm. vom Landw. Bezirk Ludwigs— 
burg, zum Lt. der Ref. des 2. Feldart. Negts. 
Nr. 29 Prinz-Regent Luitpold von Bayern, 

Allgöwer, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Heilbronn, 
zum 2. der Ref. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Defterreih, König von 
Ungarn, 

Scefold, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Im, zum 
Lt. der Mei. des Feldart. Negtd. König Marl 
Nr. 13, 

Braun, Bizefeldw. vom Landw. Begzirk Biberad), 
zum Lt. der Ne. des 9. Auf. Negts. Nr. 127. 
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B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Den 14. September 1900. 
Kauffmann, Major 3. D., von der Stellung als 
Plapmajor in Qudwigsburg mit der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Feldart. Regts. 
König Karl Nr. 13 enthoben. 
Horlader, Fähnr. im Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120 ausgeſchieden. 
Sm Beurlaubtenjtande. 
Den 14. September 1900. 
Graf dv. Waldburg-Zeil-Trauhburg, 2. der 
Reſ. des Drag. Regts. König Nr, 26, 
Buſchmann, Lt. vom Train 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Stuttgart, — der Abſchied bewilligt. 


0. Im Sanitätskorps. 
Den 12. September 1900. 

Dr. Reinhardt, Dberjtabsarzt 2. St. und Garn, 
Arzt in Stuttgart, zum überzähl. Oberſtabs— 
arzt 1. Kl. mit einem Patent vom 15. Auguſt 1900, 

Dr. Scheurlen, Stabsarzt A 1.s. des Sanitätsforps, 
zum DOberjtabsarzt 2. Kl. mit einem Patent vom 
22. Juli 1900, — befördert. 

Die Oberärzte: 

Dr. Klett im Gren. Negt. Königin Olga Nr. 119, 
unter Beförderung zum Stabsarzt mit einem Patent 
vom 22. Juli 1900, zum Bats. Arzt des 3. Bats. 
Inf. Regts. Alt-Württemberg Nr. 121, 

Dr. Loos im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrid; von Baden, unter Beförderung zum Stabs— 
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arzt, zum Bats. Arzt des 3. Bats. Inf. Regts. 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, — 
ernannt. 

Dr. Leipprand im Train-Bat. Nr. 13, in das Gren. 
Negt. König Karl Nr. 123, 


‘ Dr. Helber im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 


Friedrich von Baden, in das Feldart. Negt. König 
Karl Nr. 13, 

Dreger im Inf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, 
in das Ulan. Regt. König Karl Nr. 19, 

Dr. Gög, Ajfift. Arzt im 4. Inf. Regt. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Dejterreih, König von 
Ungarn, in das 8. Inf. Negt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, — verjeßt. 

Die Unterärzte: 

Dr. Bed der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. Ber 
zirt Ellwangen, 

Dr. Sippel im Ulan. Regt. König Wilhelm I. Nr. 20, 

Dr. Meyer der Rei. vom Landw. Bezirk Ludwigs— 
burg, — zu Aſſiſt. Merzten befördert. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 9, September 1900. 
Nieger, Proviantmeiter, der Titel Proviantamts: 
Direltor verliehen. 
Hentſchle, Proviantamtsfontroleur, zum Proviantamts- 
rendanten ernannt. 
Durd Verfügung des Kriegsminifteriums, 
Den 10, September 1900. 
Neit, Proviantamtsrendant, von Wiblingen nad Ulm, 
Hentſchke, Broviantamtsrendant, von Ulm nah Wib- 
lingen, — zum 1. Oltober d. 38. verjept. 


Neichs-Militärgericht. 


Durch Allerhöchſte Beftallung. 
Den 25. Juni 1900. 

Dr. Weiffenbach, Wirkliher Geheimer Kriegsrath, 
Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, zum Senats: 
präfidenten ernannt. 

Den 26. Juni 1900. 

Dr. Herz, Geheimer Admiralitätsrath, Juſtitiar des 
Neichd-Marine-Amts, zum Senatspräfidenten, 

Schr. dv. Pehmann, Geheimer Juſtizrath, Mitglied 
des General:Auditoriats, zum Ober-Militäranwalt, 

Pünder, Oberlandesgerichtsrath, 

Mentz, Ober: und Korps-Auditeur des X, Armeelorps, 

Thielmann, Nammergerichtörath, 

Schwab, KHönigl. Württemberg. Oberkriegsrath, Mits 
glied der YJuftiz-Abtheil. des Kriegsminiſteriums und 
des Dberkriegsgerihts, — zu Neihs:- Militärs 
gerichtsräthen mit dem Stellenrange der Räthe 
zweiter Klaſſe, 

Twele, Landgerichtädireltor, 

Hundt, Juſtizrath, Div. Auditeur der 22. Div, 

Scheidhauer, Königl. Sächſ. Gen. Auditenr, 

Anſchütz, Gehelmer Juſtizrath, Mitglied des Gen. 
Auditorlats, — zu Reichs-Militärgerichts— 
räthen, 


Reuſchel, Geheimer Juftizrath, Mitglied des Gen. 
Auditoriatd, zum Militäramwalt mit dem Stellen: 
range der Räthe zweiter Klafje, 

Heym, Erjter Staatsanwalt, zum Militäranwalt, — 
ernannt, 


Durch Allerhöchſte Entſchließung Seiner Königlihen Hoheit 
bes PrinzcHegenten von Bayern. 
Den 26, Juni 1900, 

Nitter v. Koppmann, Gen. Aubiteur und Direltor 
des Gen, Auditoriats, zum Senatepräjidenten, 

Richter, Oberauditeur am Gen. Aubitoriat, 

Ehrnthaller, Oberſtaatsanwalt am Gen. Aubitoriat, 
Oberauditeur, — zu Reichs-Militärgerichts— 
u mit dem Stellenrange der Räthe zweiter 
Klaſſe, 

Hauer, Oberſtabsauditeur und Direltor des Militär— 
Bezirlsgerichts Würzburg, 

Lindl, Oberſtabsauditeur am Militär-Bezirksgericht 
München, — zu Reichs-Militärgerichtsräthen, 

Stahl, Erſter Staatsanwalt am Militär-Bezirksgericht 
Münden, Oberftabsauditeur, zum Militäranmalt mit 
dem Ötellenrange der Räthe zweiter Klaſſe, — 
ernannt. 
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Kaiferliche Marine. 


Stettin, den 14. September 1900. 
Stell, 8. im 1. Erjaß-See-Bat., 
Fiſcher, Lt. im 1. See-Bat., — zu überzähl. Oberlts. 
befördert. 
Mueller, Oberlt., biöher im fFeldart. Megt. Nr. 46, 


Pachten, L2t., bisher im 6. Rhein. Inf. Regt. Nr, 68, 
— im 2. Erjaß-See-Bat,, 

Schul, Lt. im 2. Erſatz-See-Bat., ausgeihieden und 
im 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 
— angeftellt. 


Kaiferliche Schußtruppen. 


Stettin, den 14. Schtember 1900. 
Reif, DOberlt. in der Schußtruppe für Südweſtafrila, 
jcheibet mit dem 30. September d. 38. aus derfelben 


aus und wird mit dem 1. Oftober d. 38. im aktiven | 


Heere als Oberlt. mit ſeinem bisherigen Patent im 
3. Bad. Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22 wieder: 
angejtellt. 


Zupitza, Stabbarzt ä 1. s. der Schußtruppe für Deutich: 
Ditafrila, mit dem 1. Dftober d. Is. von dem Kom— 
mando zur Dienftleiftung beim Oberlommando ber 
Schußtruppen enthoben. 

Dr. Dempwolff, Stabsarzt bei der Schutztruppe für 
Südweftafrila, mit dem 1. Dftober d. %8. zum Ober- 
lommando der Schußtruppen verſetzt. 








Dftaftatifches Erpeditionsforps. 


Stettin, den 14. September 1900. 

örhr. vd. Gayl, Gen. Major und Dber-Duartiermeifter 
beim Armee-Dberfommando in Ditafien, ein Patent 
jeined Dienfigraded vom 12. Auguſt d. 38., 

Bauer, Major beim Armee-Oberfommando in Dftafien ; 

den Hauptleuten: 

Fließbach, Komp. Führer im 2. Dftafiat. Inf. Negt., 

Müller, Komp. Führer im 5. Dftafiat. Inf. Regt., 

v. Alvensleben, Battr. Führer im Ditafiat. Feldart, 
Regt., 

Krenzlin, Neumann, Komp. Führer im Oſtaſiat. 
Eijenbahn=Bat., 

Koethe, DOberlt. im Dftafiat. Feldart. Regt., 
Pfeffer, Dberlt. im Ditafiat. Pion. Bat, — ein 
Patent ihres Dienftgrades, — verliehen. 
Befördert find: 

Zielke, Hauptm. und Adjutant beim Kommando des 
Dftafiat. Erpeditionslorpg, zum überzähl. Major, 


dv. Sranlenberg u. Proſchlitz, Oberlt., Adjutant beim : 


Armee-Oberfommando in Dftafien, 


Feldt, Oberlt, Führer der leichten Feldhaubitz Munitions- 


lolonne des Oſtaſiat. Feldart. Negts., — Letzlerer unter 


Ernennung zum Kommandeur dieſer Kolonne, — zu 
| Hauptleuten, vorläufig ohne Patent, 
Rudolph, Lt. im 1. Dftafiat. Inf. Regt., 
v. Wiefe u. Katjerswaldau, Seebold, Lts. im 
6. Ditafiat. Inf. Regt, — zu Oberlts., 
v. Miaskowski, Lt. im DOftafiat. Feldart. Negt., 
Krueger, Lt, Adjutant der Dftafiat. Munitiong- 
folonnen-Abtheil., 
Sell, Lt. im Ditafiat. Eifenbahn-Bat,, — zu Dberlts., 
vorläufig ohne Patent; 


die Oberftabsärzte 2. KL.: 
‚ Schmidt, Regts. Arzt des 5. Ditafiat. Inf. Regts,, 
Dr. Reinbredt, Chefarzt des DOftafiat. Feldlazareths 


tr. 1, 

Dr. Müller beim Armee-Oberlommando in Dftafien, 
— zu Oberftabärzten 1. RL, 

Dr. Harmel, Aſſiſt. Arzt beim Lazarethſchiff des Dft- 
afiat. Expeditionslkorps, 

Dr. Aßmy, Wfift. Arzt beim Oſtaſiat. Feldlazareth 
Nr. 6, zu Oberärzten mit Patent vom 
18. Auguſt d. 38. 


Orden? = Berleihungen. 


Breuken. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ꝛc. folgende Auszeichnungen 
zu verleihen, und zwar haben erhalten: 
die Königliche Krone zum Nothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe: 

Gahyer, Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Ge: 
ſchäfte eines Wbtheil. Chefs im Kriegsminiſterium, 
Graf v. Schmettom, Major im Siriegsminifterium, 
Dr. Schjerning, Gen. Oberarzt im Kriegsminiſterium, 


Hoffmann (Albrecht), Hauptm. à J. =. des Inf. Regts. 


Prinz Morig von Anhalt Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42 
und EijenbahnsLinien-Kommifjar in Berlin; 


den Nothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 


Kettler, Major im Kriegsminiſterium, 

v. Hülfen, Hauptmann A 1. s. des Generalſtabes der 
Armee, fommandirt zur Dienftleiftung beim Kriegs: 
miniſterium, 

Buchholtz, Hauptm. im großen Generalſtabe, 

v. Jerin, Hauptm. im 2. Gardesyeldart. Regt., 

tiere, Presber, Geheime erpedirende Sekretäre im 

I Sriegäminifterium, 
| Bartelt, VBermeflungsdirigent bei der Sandesanfnahme; 


den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 


Weidemann, Wirkliher Geheimer Kriegsrath und 
Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium; 
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ben Königlichen Kronen-Orden dritter Klafje: 

Eoler, Major à 1. 8. des Inf. Negts. Keith (1. Ober: 
ſchleſ) Nr. 22 und Eijenbahn-Liniensfrommiffar in 
Hannover, 

Meſſing, v. Unger (Curt), Majore im großen Ge— 
neralftabe, 

Sperber, Rechnungsrath, Geheimer expedirender 
Sefretär im Kriegsminiſterium; 

den Königlichen Aronen-Orden vierter Klaſſe: 

Schilfarth, Rehnungsrath und Büreauvorfteher beim 

großen Generalftabe; 
das Kreuz der Nitter des Königlichen Haus-Ordens 
bon Hohenzollern: 

Frhr. v. u. zu Egloffitein, Oberjt und Abtheil. Chef 
im Mititärlabinet, à 1. 3. des Königin Eliſabeth 
Sarde:Ören. Regts. Nr. 3, 

Graf Find v. Findenftein, Hauptm. im 1. Garde: 
Regt. zu Fuß. 


Seine Majejtät der Hönig haben Allergnädigft 
gerubt: 
aus Anlaß der diesjährigen großen Herbitübungen 
folgende Auszeichnungen zu verleihen, und zwar haben 
erhalten: 
1. Beim Gardeforps: 
die Königliche Krone zum Großkreuz des Rothen Adler: 
Ordens mit Eichenlaub und Schwerten am Ringe: 
Ben. der Anf. v. Bod u. Polach, kommanbirender 
Gen. des Gardeforps; 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ninge: 
Gen. Li. v. Mofner, Kommandeur der Garbde:flav. 
Div. ; 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klafje 
mit Elchenlaub und der Königlichen Krone: 
Gen. Lt. dv. Keſſel, Gen. Adjutant Seiner Majeftät 
des Kaiſers und Königs und Kommandeur der 
1. Garde-Xnf. Div.; 
den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
Ben. Lt. dv. Kroſigk, Kommandeur der 2. Garde⸗Inf. 
Div.; 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
die Gen. Majore Graf v. der Aſſeburg, Komman— 
beur der 1. Garde-Kav. Brig, Graf v. Klinckow— 
troem, Kommandeur der 3. Garde-Hav. Brig.; 
den Rothen Adler-Orden dritter Mlafje mit der Schleife: 
die Dberften v. Knobelsdorff, Kommandeur des 
Garde: Fü. Negts., Nüder, Kommandeur des Feld— 
art. Regts. Öeneral-FFeldzeugmeifter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, v. Tresdom, Kommandeur des ren. 
Regts. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) 
Nr. 12, Frhr. dv. Toll, Kommandeur des Für. 
Negts. Kaijer Nikolaus I. von Rußland (Branden- 
burg.) Nr. 6, 
—— v. Below, Chef des Generalſtabes des Garde— 
orps, 
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Gen. Arzt Dr. Herter, Div. Arzt der 1. Garde-Inf. 
Div, 

Konſiſtorialrath Wölfing, Militär-Oberpfarrer des 
Gardekorps, 

Kathol. Div. Pfarrer Vollmar bei der 1. Garde-Ini. 
Div. ; 

den Nothen Adler-Orden vierter Klafje: 

die Hauptleute Frhr. v. Vinde im Königin Auguſta 
GarbesÖren. Negt. Nr. 4, v. Wolff im 5. Garde 
Regt. zu Fuß, Graf v. Püdler im Garde: Fül. 
Regt., dv. Napolsli beim Stabe des 2. Garde-Feld— 
art. Regts, dv. Wedel im Garde-Ören. Regt. Nr. 5, 
dv. Siefart im Mailer Franz Garde-Gren. Regt. 
Nr. 2, v. Strang im Kaiſer Ulerander Garde: 
Gren. Negt. Nr. 1, v. Hüljen im 3. Garde⸗Regt 
zu Fuß, dv. Berg im 2. Garde-Regt. zu Fuß, 
v. L’Eftocq im 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, 
tommanbirt beim Lehr-Anf. Bat., Frhr. v. der Dften 
gen. Saden im 1. Garde-Feldart. Regt, v. Bychel— 
berg im 2. Garbe-freldart. Regt, Brafv. Reichen: 
bad im 3. Garde-Feldart. Regt, v. Eolomb im 
2. Garde-Feldart. Regt., v. Wid im Königin Elija- 
beth Garde-Ören. Negt. Nr. 8, 

Rittm. dv. Rentzell im 1. GardesDrag. Regt. Königin 
von Großbritannien und Irland, 

Hauptm. v. Tippelskirch (Paul) im Königin Elifabeth 
Garde Gren. Regt. Nr. 3, 

Rittm. dv. Langen im 1. Garde-Ulan. Regt,, 

die Hauptleute v. Kracht im Kaiſer Franz Garde— 
Gren. Regt. Nr. 2, dv. Düring im 4. Garde-Regt. 
zu Fuß, Graf und Edler Herr zur Lippe: 
Biefterfeld im Garde-Fäger:Bat., 

die Rittm, Frhr. dv. Neibnig im Regt. ber Gardes 
du Corps, Frhr. dv. Barnekow im 2. Garbeelllan. 
Negt., Frhr. v. Zedlik u. Leipe im 2. Garde: 
Drag. Regt. Kaiferin Alerandra von Rußland, 
fommandirt als Adjutant beim Gen. Kommando bes 
Gardelorps, 

die Hauptleute v. Jacobi im Generalſtabe der 
2. Garde-Inf. Div. Schwing beim Stabe des Feldart. 
Regts. General-Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) 
Nr. 18, dv. Drigalski im Gren. Regt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, v. Dewip 
im Leib-⸗Gren. Negt. König Friedrih Wilhelm Ill. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, Jürſt in der Feldart 
Schießſchule, Berger im Garde-Pion. Bat., fomman: 
dirt zur Dienftleiittung beim großen Generalitabe, 
Fiſcher, & 1. ». des Inf. Regts. Prinz Louis Fer 
dinand von Preußen (2, Magdeburg.) Nr 27 und 
Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Potsdam, 
Pfaff bei der Haupt-Fladettenanftalt, Meyer, Al. s. 
des Kadettenlorps und Militärlchrer beim Kadetten- 
baufe in Potsdam, Kalliefe, Mitglied des Bellei: 
dungsamts des Gardekorps, 

Nittm. v. Bärenſprung im für. Regt. Kaiſer Niko— 
laus I. von Rußland (Brandenburg) Nr. 6, 

die DOberftabsärzte 1. Kl. Dr. Zimmermann, Regie. 
Arzt des 1. Garde-Drag. Regts. Königin von Groß: 
britannien und Jrland, Dr. Kowalk, Regts. Arzt 
des Kaiſer Alerander Garde-Ören. Regts Wr, 1, 
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Dr. Heyje, Negts. Arzt des 4. Garde-Regts. zu 
Fuß, Dr. Boedh, Regts. Arzt des Garde-Füf. Regts., 
Nipe, Negts. Arzt des Leib-Gren. Negts. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
Dr. Mari, Negtd. Arzt des Feldart. Regts. 
Generalsfzeldzeugmeijter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
Dr. Baalzow, Garn. Arzt in Spandau, Dr, Krauſe, 
Regts. Arzt des Kür. Regts. Kaifer Nikolaus I. von 
Rußland (Brandenburg.) Nr. 6, 
Intend. Rath Elaufen bei ber Inlend. des Gardekorps, 
Juſtizrath Dr. Hoebel, Div, Auditeur der 2. Garde— 
Inf. Div, 
Evang. Div. Pfarrer Friedrich bei der 1. Garde 
Inf. Div, 
DOberroßarzt Krüger im Kür. Negt. Kaiſer Nikolaus I. 
von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6; 
den Stern zum Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
Gen. Major v. Boyrid, Kommandeur der 4. Garde: 
Inf. Brig.; 
den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
die Oberſten dv. der Lancken, Kommandeur des Garde: 
Gren. Regtd. Nr. 5, Graf v. ſtanitz, Kommandeur 
des Königin Auguſta Garde-Gren. Negts. Nr. 4, 
v. Kroſigk, Kommandeur der 2. Garde-Kav. Brig.; 
den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
die Oberftltd. Schr. dv. Lüdinghaujen gen. Wolff 
beim Stabe des 4. Garde-Regts. zu Fuß, v. Lütt- 
witz beim Stabe des Katjer Alexander Garde-Ören. 
Regts. Nr. 1, Kettembeil, Kommandeur der Feldart. 
Schießſchule, v. Wegnern, Kommandeur des Hadetten- 
hauſes in Potsdam, 
Dberfilt. a. D. v. Engelbrechten-Ilow in Potsdam, 
zuletzt Kommandeur des Landiv, Bezirk! Wiesbaden, 
Major v. BVolland-Bodelberg beim Stabe des 
3. Garde-Ulan. Regts., 
Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Riedel, Regts. Arzt des 
3. GardeUlan. Regts., 
die Juſtizräthe Schamberg, Div. Auditeur der 2. Garde— 
Inf. Die, Dr. Glaſewald, Div. Auditeur der 
Garde-Kab. Div.; 
den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 
die Oberlts. Baron dv. Hardenbrod im Garde-flür. 
Negt, v. Staudy im 1. Garde » Ulan. Negt., 
v. Dresky im 2. Garde- Drag. Regt. Kaiſerin 
Uleyandra von Rußland, 
die 23. Pohlmann im Garde-Pion. Bat, Graf 
v. Wedel im Negt. der Gardes du Corps, 
die Nehnungsräthe Schmidt (Johannes), Schmidt 
(Paul), Intend. Sekretäre bei der Intend. des 
Gardelorps, 
Kanzleirath Matthias, Intend. Regiſtrator bei der 
Intend. des Gardelorps, 

Ober: Zahlmftr. Gutzeit im 1. Garde-Feldart. Negt., 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Bizewahtm. Marcintomwstiim 2. Garde-Feldart. Regt., 
Mufikdirigent John im Kaiſer Franz Garde: Ören. 

Negt. Nr. 2; 
dad Allgemeine Ehrenzeichen: 
Bizewahtm. Krux im 2. Gardeslllan. Negt., 
Sergeant und Hoboiſt Hoffmann im Königin Augufta 
Garde-Gren. Regt. Nr. 4, 


ee — 
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Vizewachtm. Reinke im Garde-Kür. Negt, 

Wachtm. und Zahlmjtr. Aſpir. Ducholsky im 1. Gardes 
Feldart. Regt., 

Feldw. und Zahlmſtr. Aſpir. Doege im 5. Garde— 
Regt. zu Fuß, 

Stabstrompeter Windolf im 4. Garde-Feldart. Negt., 

Wachtm. Berendes im Regt. der Gardes du Corps, 

Wachtm. und Zahlmſtr. Aſpir. Schumacher im 2. Garde— 
Ulan. Negt., 

Vizewachtm. und Fahnenishmied Schröder im Garde— 

Kür. Negt,, 

Feldw. und Zahlmſtr. Aſpir. Baup im 4. Garde: 
Negt. zu Fuß, 

Wachtm. Fiebig im Negt. ber Gardes du Corps, 

Stabötrompeter Spiegelberg im 3. Garde-Feldart. 
Negt., 

Badtm und Zahlmftr. Aſpir. Shumann im 3. Garde- 
Ulan. Regt, 

Feldw. ber Zahlmſtr. Aſpir. Krauſe im 1. Garde 
Negt. zu Fuß, 

Feldw. Scholz im Garde-Füj. Regt., 

Feldw. und Zahlmſtr. Aſpir. Krueger im Königin 
Augufta Garde-Ören. Regt. Nr. 4, 

Wachtm. Willafhed im Garde-Train-Bat., 

Bahtm. und Zahlmjtr. Aipir. Schilter im 2. Gerber 
Beldart. Negt., i 

Wachtm. Lewerenz im 3. Garde-Ulan. Regt, 

Regiftrator Schindler beim Generaltonmando des 
Gardelorps, 

die Feldwebel und Zahlmeiſteraſpiranten Thiele im 
Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandens 
burg.) Nr. 12, Richter im Leib-Gren. Negt. König 
Friedrih Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Büchjenmaher Cartheuſer beim 1. Garde-Drag. Regt. 
Königin von Großbritannien und Irland, ’ 

Kathol. Div. Küfter Pütz bei der 2. Garde-Inf. Div., 

Büchjenmaher Spoenemann beim Leib -Gren. Negt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Gefreiter Urban im 3. Garde-Regt. zu Fuß. 


2. Beim II, Armeekorps: 
das Großlreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub: 


General der Kav. v. Langenbeck, kommandirender 
Gen. des II. Armeekorps; 


den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; 


Gen. Lt. Ritter Hentichel v. Gilgenheimb, Koms 
mandeur der 3. Div.; 


den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 


Gen. Lt. v. Kuhlmay, Anfpekteur der 2. Kav. Juſp.; 
den Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 


Gen. Lt. z. D. Graf dv, Wartensleben auf Schwirjen, - 
Kreis Kammin, zulegt Gen. Major und Kommandeur 
der 7. Nav. Brig., 

die Gen. Majore Babit dv. Ohain, Nommandeur der; 
7. Inf. Brig, dv. Kleift, Kommandeur der 36. Kav. 
Brig, Wiederhold, Kommandeur der 4. Feldart. 
Brig, Graf dv Kirchbach, Kommandeur der 
71. Inf. Brig.; 
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den Rothen Adler-Drben dritter Klaſſe mit der Schleife: 


die Oberſten v. Twardowski, Kommandeur des 
6. Pomm. Inf. Regts. Nr. 49, Eltejter, Kommandeur 
des Golberg. Gren. Regts. Graf Gneiſenau (2. Bomm.) 
Nr. 9, Graf v. Schlieffen, Kommandeur des für, 

Regts. Königin (Pomm) Nr. 2, Bodenjtein, Kom— 

‘ mandeur des 1. Pomm. Feldart. Negtd. Nr. 2 
v. Briefen, Kommandeur des Pomm. Füſ. Regts. 
Nr. 34, Eſchenburg, Kommandeur des nf. Regts. 
Nr. 128, Schwarz, Kommandeur ded nf. Regts. 
Nr. 129, 

Oberft 3. D. Imme, Kommandeur des Landw. Bezirks 
Stettin, 

Oberitlt. Bendemann, Chef des Generalitabes des 

“ U. Armeelorps; 

den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 

Major dv. Brauchitſch im Ulan. Negt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Pojen.) Nr: 10, 

die Hauptleute Lehmann im nf. Negt. Nr. 140, 
Lütgen im Gren. Negt. König Friedrich Wilhelm IV. 

: (1. Bomm.) Nr. 2, Goslih im 6. Pomm. nf. 
Negt. Nr. 49, 

Nittm. v. Dziembowski im Drag. Negt. von Arnim 

- (2. Brandenburg) Nr. 12, 

Hauptm. dv. Bülow im Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, 

die Hauptleute Ehrt im 6. Pomm. Inf. Regt Nr. 49, 

v. Schudmann im Inf. Regt. von der Golk 
(7. Pomm.) Nr. 54, Bober beim Kadettenhauje in 

‚ Cöslin, v. Mellenthin im Inf. Negt. Nr. 129, 
vb. Behling, & 1. s. des Kadettenforps und Militär: 

« lehrer beim Kadettenhauje in Eöslin, Buſſe im nf. 
Regt. Prinz Morip von Unhalt-Defjau (5. Pomm.) 
Nr. 42, 

Feuerwerkshauptm. Knoch bei der 3. Feldart. Brig., 

die Hauptleute Schleenftein im Inf. Negt. Prinz 
Morip von Anhalt = Deffau (5. Ponm.) Nr. 42, 

Kuhr im Auf. Negt. Nr. 129, dv. Dewitz, Engel- 
hard im Pomm. Füf. Negt. Nr. 34, Eggerk im 
2. Bomm. Feldart. Regt. Nr. 17, Graf v. Moltle 
im Golberg. Gren. Regt. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) 

: Nr. 9, Het im 1. Pomm, Feldart. Regt. Nr. 2, 
dv. Lepel im 1. Großherzogl. Heſſ. Inf. (Veib-Garde-) 
Negt. Nr. 115, fommandirt ald Adjutant bei der 
3. Div., 

die Nittmeifter v. Hagen im Gren. Negt. zu Pferde 
Freiherr von Derfjlinger (Neumärk.) Nr. 3,0. Obeimb 
im Ulan, Regt. Prinz Auguft von Württemberg (Poſen.) 
Nr. 10, 

die Hauptleute dv. Wurmb im nf. Regt. Nr. 128, 
Fuchs im Gren. Negt. König Friedrich I. (4. Dft- 
preuß.) Nr. 5, 

die Nittmeifter vd. Dewitz im Litthau. Ulan. Regt. 
Nr. 12, Graf v. Schwerin im Kür. Regt. Königin 
(Bomm,) Nr. 2, 

die Hauptleute Arnold im Gren. Kegt. König Friedrid) I. 
(4. Ditpreuß.) Nr. 5, dv. Bepelin im ren. Negt. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 

die Hauptleute 5. D. Mueller, Bezirksoffizier beim 

Landw. Bezirk Belgard, Bahl, Bezirksoffizier beim 
Landw. Bezirk Anklam, Brandhorit-Saplorn, 
Bezirksoffizter und Pierde: Vormufterungsd:Kommiffar 
beim Landıw. Bezirk Deutſch-Krone, 
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Hauptm. a. D. v. Blandenburg auf Kuſſow, reis 
Neuſtettin, zuleßt im 83. Großherzogl. Heſſ. Inf. 
Negt. (Leib-Regt.) Nr. 117, 

die Ober-Stabsärzte 1. Kl. Dr. Fraenkel, Regts. Arzt 
bed Inf. Regts. Nr. 140, Dr. Hobein, Regts. Arzt 
des Fußart. Megtd. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 
Dr. Knorr, Regts. Arzt des nf. Regts. Prinz 
Morig von Anhalt Deffau (5. Pomm.) Nr. 42, 
Dr. ride, Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 129, 
Dr. Brettner, Regts. Arzt des Inf. Regts. Nr. 148, 
Dr. Scholz-Sadebeck, Regts. Arzt des Gren. Regts. 
zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, 
Dr. Grünbaum, Regts. Arzt des Drag. Regis. von 
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, Dr. Schlacke, 
Regts. Arzt des Inf. Regts. von der Golg (7. Pomm.) 
Nr. 54, Dr. Strauch, Regts. Arzt ded Inf. Regts. 
Ne. 149, Dr. Krumbholz, Regts. Arzt des Ulan. 
Negtd. Prinz Muguft von Württemberg (Rojen.) 
Nr. 10, Dr. Scheider, Regts. Arzt des Huf. Negts. 
Fürſt Blücher von Wahlitatt (Pomm.) Nr. 5, 
Dr. Buchholtz, Regts. Arzt des Kür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Intend. Rath Siemers bei der Intend. des II. Armee- 
forp3, 

Evang. Div. Pfarrer Dr. Uhlig bei der 4. Div.; 


den Stern zum Königlichen Kronen-Orden 
zweiter Klaſſe: 


die Gen. Majore Linde, Kommandeur der 14. Inf. 
Brig, fommandirt zur Vertretung des Kommandeurs 
der 4. Div., dv. Trotha, Kommandeur der 8. nf. 
Brig.; 
ben Königlichen Kronen: Orden zweiter Klaffe: 
die Oberften dv. Wedel, Kommandeur des Gren. Regts. 
König Friedrih Wilhelm IV. (1. PBomm.) Nr. 2, 
Hof, Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 140, 
Bunter, Kommandeur der 8, Feldart. Brig., 
v. Mühlberg, Kommandeur der 4. Kap. Brig.; 


den Königlichen Kronen-Orden dritter Kaffe: 


die Oberjtltd. v. der Schulenburg, Kommandeur des 
2. Leib-Huj. Regts. Kaiferin Nr. 2, Korſch, Kom— 
mandeur ded Feldart. Regts. Nr. 38, v. Platen, 
Kommandeur des Drag. Regts. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, v. Paczensky u. Tenczin, Kom— 
mandeur des Ulan. Regts. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Polen) Nr. 10, v. Iſſendorff, 
Kommandeur ded Gren. Negtd. zu Pferde Freiherr 
von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, Hamm, Kom— 
‚ mandeur ded3 2. Pomm. Feldart. Regts. Nr. 17, 
Schreiber beim Stabe des Inf. Negtd. von der 
Solg (7. Pomm.) Nr. 54, vd. Diringshofen 
beim Stabe des ni. Negts. Prinz Morig von 
Anhalt: Defjau (5. Pomm.) Nr. 42, v. Kope beim 
Stabe des Gren. Negts. König Friedrich I. (4. Oſt— 
preuß.) Nr. 5, 

bie Majore dv. Colomb, beauftragt mit der Führung 
des 1. Leib-Hul. Regie. Nr. 1, Graf v. Schlieffen 
im Generalſtabe des II. Armeclorps. Fuchs im 
großen Generalſtabe, lommandirt zur 41. Inf. Div,, 

die DOberjtabsärzte 1. Kl. Dr. Pieper, Regts. Arzt 
des nf. Negtd. Nr. 128, Dr. Schultze, Regts. 
Arzt des 1. Leib-Huſ. Reats. Nr. 1, 
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Geheimer Kriegsrath Litty, Militär - Intend. des 
II. Armeelorps; 


den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 


Beugbauptm. Scheithauer bei der 2. Art. Depots 

. Direltion, 

die Oberlts. v. Redern im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, dv. Homeyer im 
Kür. Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2, dv. Götz im 
Drag. Regt. von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
v. Hoenigdegg im 1. Leib» Huf. Negt. Nr. 1, 
v. Hobe im Huf. Regt. Fürft Blücher von Wahlſtatt 
(Pomm.) Rr. 5, Staberow im Feldart. Regt. 
Nr. 35, 

2t. v. Wedel im Ulan— Regt. Prinz Auguft von 
Württemberg (Pofen.) Nr. 10, 

KorpsStabsapotheler Dr. Sudenbad beim Sanitätd- 
amt de II. Armeelorps, 

Seftungs =» Bauwart Hartwig bei der Fortififation in 
Siwinemünde, 

die DOberzahlmftr. Stemann im Pomm. Füf. Regt. 
Nr. 34, Rösler im 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 

die Oberroßärzte Kunze im 2. Leib: Huf. Regt. Kaiferin 
Nr. 2, Lüthens im für. Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2; 


das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen: 
die Vizeſeldwebel Jung im Pomm. Füſ. Regt. Nr. 34, 
Ziech im Inf. Regt. Prinz Morig don Unhalt- 
Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42; 
das‘ Allgemeine Ehrenzeichen: 
Stabdtrompeter Uhlmann im Feldart. Regt. Nr. 88, 
Bezirtsfeldw. Scheiding beim Landw. Bezirk Gnejen, 
Feldw. Zamaikents im Bußart. Regt. von Hinderfin 
(Pomm.) Nr. 2, 
die Feldwebel und Zahlmftr. Alpiranten Sheunemann 
im Colberg. Gren. Regt. Graf Gnelfenau (2. Pomm.) 
Nr. 9, Meyer im 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, 
die Wactmeifter Schmidt im 2. Leib: Huf. Megt. 
Kaiferin Ar. 2, Pankonin im Huf. Regt. Fürſt 
Blücher von Wahlitatt (Bomm.) Nr. 5, 
Büchſenmacher Ehten beim Inf. Regt. von der Golk 
(7. Pomm.) Nr. 54, 
Waffenmeiſter Horney beim 1. Pomm. Feldart. Negt. 


Nr. 2, 

Evang. Div. Küfter Leppert bei ber 4. Div, 

die Büchſenmacher Friedrich beim Inf. Regt. Nr. 128, 
Kleinomw beim Kür. Negt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 

Feldw. Baer im Gren.Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 2. 


E3 haben ferner erhalten: 


den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
Gen. Lt. Frhr. v. Rechenberg, Direltor der Kriegs— 
alademie; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Gen. Mojor v. Schubert, Kommandeur der Eiſenbahn—⸗ 
Brig; 
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den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 


Oberſt Frhr. v. Amſtetter-gwerbach u. Grabened, 
Kommandeur des Feldart. Regts. General: Feldzeug- 
meifter (1. Brandenburg.) Nr. 3; 


die Königlihe Krone zum Nothen Adler-Orben 
vierter Klaſſe: 

Major Eben im großen Generalftabe, 

Hauptm. Rauſch, &l.s. bed Weitfäl Train » Batd. 
Ne. 7, Erfter Traindepot » Offizier bei der Traine 
depot⸗ Inſp.; 

den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 


Rittm. Prinz von Schönburg-Waldenburg, dlenſt⸗ 
thuender Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Karſers 
und Königs, 

die Hauptleute v. Arnim im Brandenburg. Jäger-Bat. 
Nr. 8, dv. Wurmb im Inf. Regt. von Stülpnagel 
(5. Brandenburg.) Nr. 48, v. der Lühe im Feldart. 
Negt. Nr. 54, Alberti im Eifenbahn-Regt. Nr. 2, 
b. der Ehevallerie im Eijenbahn-Regt. Nr. 1, 

Rittm. Wolf im Ulan. Regt. Kaiſer Alexander IL 
von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

die Hauptleute Dony beim Stabe des Feldart. Regts. 
General = Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 
Brenske im Eifenbahn-Rept. Nr. 2, 

Oberftabdarzt 1. Kl. Dr. Muttray, Regts. Arzt des 
Huf. Negts. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 8; 


ben Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: 
Oberſt v. Gersborff, Kommandeur der 6. Kav. Brig.; 


ben Königlichen Kronen-Orden britter Klaſſe: 

die Majore Delius, Kommandeur des Eifenbahn: NRegts. 
Nr. 3, dv. Heybebred im großen Generalftabe, 

Geheimer exrpedirender Sefretär, Redynungsrath Neu» 
mann im Kriegsminiſterium; 

ben Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: 

bie DOberltd. Hoffmann im 8. Dfipreuß. Inf. Regt. 
Nr. 45, dv. Schaumann im 2. Garde-Drag. Negt. 
Kaiſerin Alexandra von Rußland, v. Meiß ım 
1. Garde-Drag. Regt. Königin von Großbritannien 
und Irland, v. Eide u. Polwitz im Thüring. Huf. 
Negt. Nr. 12, Frhr. Schäffer dv. Bernftein im 
Drag. Regt. König Frledrid III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 
v. Gieſe im Huf, Negt. von Bieten (Brandenburg.) 
Nr. 3, — ſämmtlich lommandirt zur Dienitleiftung 
beim großen Generalitabe, Bertram im Kür. Regt. 
Herzog Friedrid Eugen don Württemberg (Weite 
preuß.) Nr. 5, 

die Oberzahlmftr. Döhring im Eifenbahn-Regt. Nr. 1, 
Schloßhauer bei der Betriebs-Abtheil. der Militär: 
Eifenbahn, Porath im Brandenburg. Jäger = Bat. 
Nr. 8; 

da8 Allgemeine Ehrenzeichen: 

Regtitrator Bieber beim Goupernement von Berlin, 

Feldw. Kutter im Eijenbahn:Regt. Nr. 2, 

Feldw. und Bahlmjtr. Aſpir. Seeger im Eiſenbahn⸗ 
Regt. Nr. 2, 

ontagemeiter Bauerichmidt in Cannftatt. 
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Journaliſtiſcher Theil. 


Das Ruffiihe Militärweien auf der Parijer 
Beltausftellung. 


Die Ausftelung der vom Kriegsminiſterium und 
ber Marineverwaltung eingefandten Erzeugniffe ift in 
ber 18. Gruppe vereinigt. Die Armee iſt dur 37, 
die Flotte durch 23 Ausfteller vertreten. Nur Die 
Haupt » Vrtillerieverwaltung hat ihre Ausstellung in 
einem bejonderen Pavillon untergebradit. Sie enthält 
die jetzigen Modelle der Bewaffnung und Ausrüftung 
und bie in den neun Staatsfabriken angefertigte, aus 
drei verfchiedenen Arfenalen entnommene Munition. 

Der urfprüngliche Katalog der Ruffiichen Ausftellung 
mußte wegen Mangels an Naum und aud) der zu 
großen Koſten halber ſehr beichränft werden. Die 
Nothmwendigkeit der Geheimhaltung neuer Erfindungen 
trat hinzu. Pulver und Sprengitoffe dürfen nur in 
Imitationen auögeitellt werden, eine Aufgabe, die nad) 
den und zur Quelle dienenden Mittheilungen des Ruſſi— 
hen Invaliden den Ruſſiſchen Fabriken nicht völlig 
geglüdt ift. 

Ausgeftellt wurden: eine fich felbitthätig zurüd: 

ziehende hydrauliſche Laffete auf Federn für die 9zöllige 
Küftenlanone, ebenjo eine Küftenlaffete für die 113öllige 
Kanone, die mit einer hydrauliſchen Federvorrichtung 
zum Laden und Richten des Geſchützes verjehen ift. 
Beide bereitd erprobte Eremplare find von dem Mitglied 
des Wrtilleriefomitees, Oberſt Durlacher, Eonftruirt und 
zeichnen ſich durch Einfachheit und Zwedmäßigteit des 
Syſtems aus. 
. Die Haupt = Artillerieverwaltung iritt mit einem 
Leuchtgeſchoß auf, das, ebenfalls erprobt und für voll— 
ſtändig zmedmäßig erachtet, von dem Kapitän der 
Gardeartillerie Nilufj erfunden ift und die Leuchtrafeten 
weit übertreffen fol. Eins dieſer Geſchoſſe hat ein 
Kaliber von 15 cm und enthält bis 150 Sterne, ein 
andered von 21 cm deren 200. Zum Werfen gehört 
eine gewöhnliche Diftanzröhre. Alle anderen bei der 
Ruſſiſchen Artillerie gebrauchten Geſchoßarten find eben- 
falls in Modellen vertreten, 

Bon der Feldartillerie find zu nennen: das Feld— 
geihüg mit Laffete und Prope und der Gyöllige Feld: 
mörſer mit Feldradlaffete und auch dem zweiräderigen 
Mörjerlarren. Diele Gegenftände find jo ausgeſtellt, 
daß der Beichauer aud die Art ihrer Herftellung in 
den verſchiedenen Arſenalen und Fabriken kennen zu 
lernen vermag. Die ausgeſtellten Geſchütze ſind in 
allen Theilen von der Petersburger Geſchützfabrik 
angefertigt. Das Metallmaterial wurde aus der 
Obuchowskiſchen Fabrik bezogen. Die Feldlaffete M,95 
und auch die Feldprotze von 1895 mit voller innerer 
Einrichtung, ebenſo wie fämmtliched Zubehör zum 
6zölligen Feldmörſer, ſtammen aus dem Petersburger 
Lokalarſenal. Belanntlich iſt die Feldlafſete und Prope 
M/95 von dem berühmten Techniler Generalleutnant 
Engelhardt konſtruirt. 

Das Kijewer Lolalarjenal ftellt eine ebenfalls von 


ebenjo eine Feldmunitionsfarre M/89 mit voller Ein: 
rihtung. Ferner ein 7 Zuß im Durchmefjer großes 
Rad einer Feltungsprope und zivel mit bejonderer 
Sorgfalt gearbeitete Räder für Belagerungsgeſchühe. 
Bom Lolalarfenal in Brjansk find zu erwähnen Metall: 
Höße und fertige Mäder mit gebogenen Felgen nad) 
dem ſehr gerühmten Syſtem des Direltord des Arſenals, 
Generalleutnant Fiſcher. Ferner ein zweiräderiger Karren 
Syſtem Engelhardt und ein zweiſpänniger Bagagewagen 
M,;84. Tabellen und anderes Anſchauungsmalerial über 
die Leiſtungsfähigleit der Fabriken fehlen nicht, 

In demfeiben Pavillon befinden fich die Ausſtellungs- 
objelte der Gewehr: und Batronenfabrifen. 

Die Kaijerlihe Gewehrfabrit in Tula ſtellt in be 
fonderen Vitrinen die unter den Augen von Mitgliedern 
des Kaiſerlichen Haufe und unter ihrer Mitwirkung 
angefertigten Modelle von Feuerwaffen aus; darunter 
Steinſchloß⸗, Kapfel:, Zündnadelgemwehre der Syſteme Krnla 
und Berdan, Dreiliniengewehre M/9L und Revolver, 
auch ſolche der neueſten Urt 1895 mit Dreiliniens 
falıber. Dazu eine Sammlung aller bei der Fabrilation 
gebrauchten Inſtrumente. 

Die Fabrik von Sfeſtrorätzk iſt vertreten durch ein 
durchichnittenes Gewehr M, 91 und ein jehr jorgfäftig 
außgeführtes Eremplar desjelben Gewehrs in einem Adhtel 
der natürlichen Größe. Ferner durch einen jehr ſcharf⸗ 
finnig von dem Mechaniker der Fabrik, Heren Konowalow, 
erdachten „Regulator*. 

Eine große Beachtung dürften die Erzeugnifje ber 
Gewehr: und Stahlbearbeitungsfabrifen von Iſhewo 
auf fich lenfen. Darunter jämmtlihe Gewehrarten M/91 
für Infanterie, Kavallerie und Kajalen in einem Viertel 
der natürlichen Größe. Außerdem eine Menge von 
Stahlproben und Erzeugniſſen der verichiedenften At. 

Die Peteröburger Patronenfabrit Hat mehrere 
Sammlungen ihrer Fabrifate geliefert, au8 denen man 
den Gang ihrer Anfertigung erjehen kann. Ebenſo die 
Patronenfabrik in Lugansk. 

Vertreten durch eine Sammlung jehr jorgfältig aus 
geführter Werkzeuge, Schablonen und Mekapparate ijt 
die Inſtrumentenfabril der Artillerieverwaltung. 

Die beiden Kaiferlihen Pulver- und Sprengitoff 
fabrifen zu Ochta und Kaſan haben nur Pläne, Photo: 
graphien und Tabellen zur Veranſchaulichung ihres 
Berriebes eingeihidt. Nur die Kapielabtheilung der 
Ochtaſchen Fabrik lieferte auch Probeerzeugniffe in natura. 

Eine jeher umfaffende Kollektion von Hülfsmitteln 
für das Schießen rührt von der Dffizier - Schießſchule 
zu Oranienbaum her. 

Der in Ruſſiſchem Stile fehr geihmadvoll aus: 
geführte Ausjtellungspavillon liegt ganz in der Nähe 
der Station der den Wusftellungsplag befahrenden 
eleftriihen Bahn. Man hofft daher auf bejonders 
ftarlen Beſuch. In nächſter Nähe befinden fich die 
Ausjtellungspavillons der Engliichen und der Belgifchen 
Heereövermwaltungen. *) 


*) Vergl. hierzu „Die Heere und flotten auf der Parifer 
Weltausftellung 1900“ in ben Arn. 80 und 82. 
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Juhalt: 


Verional » Veränderungen [Breußen, Bayern, Sadhfen, Wittenberg), — Drbens + Verleihungen (Preußen, Bayern, 


Sachſen, Württemberg). 
Journaliſtiſcher Theil, 

England und Tronsvnal. ı Fortjegung aus Kr. 81.) — Jagdliches Schießweſen. 

Rieine Mittbeilungen. Deutichland: Kang: und Tiuartierlifte des altiven Dienitftandes des Höntglid Preußifchen 
Heeres X. Defterreih Ungarn: Offisiererias IM. Mohrmateriat fiir Die neuen Schnellfeuer Feldgefhüge. Mekplatte 
— Husland: Aushebung fir das Jahr 1900, Neubau Für Die Seneralftabsatademie, Einrichtung von padagöogiſchen 
Kurſen fiir das Erzieberperjonal in ben Rilitär-Lehtanſtalten. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Oltober begimmt da3 vierte Quartal 1900 des Militär: Wochenblatted. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für dasfelbe einjchl. des literarifchen Beiblattee „Militär: Literatur: Zeitung” ſowie der bejonders 
auszunebenden Beiheſte beträgt 4 Marl 50 Big. Beltellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächiten 
Poſtämtern oder Buchhandlungen — in Berlin auch bei den Heitungsipeditionen — anzumelden, wojelbit audı 
die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find. 

Verlag und Expedition des Militär: Wochenblattes 
E. S. Mittler & Sohn, 
= Königliche Hoſbuchhandlung. 





Berional= Beränderungen. 
Röniglich Preußiſche Armee. 


Beamte der Militär-Derwaltung. Den 4. September 1900. 
Durch Allerhöchſten Abichted. Siefmann, Geheimer Rechnungsrath, Geheimer er: 


pedirender Schretär im Kriegsminiſterium, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verict. 

Teeke, Provinntamtsfontrolerr bei der Armee-Konſerven— 
fabrit Spandau, zum 1. November 1900 nad) 
Fürſtenwalde verießt 

Neuter, Proviantamteaijiit. bei der Armee-Konſerven— 
fabrif Spandau, vom 1. November 1900 ab mit Wahr: 
nehmung dev Kontroleurgeſchäfte daſelbſt beauftragt. 

Schulze, PBroviantamtsajiit,. in Thorn, zum 15. Sep: 
tember 1900 zur Armee Konſervenfabrik Spandau veriept. 

Den 5. September 1900. 

Schmidt, Geheimer Rechnungsralh, Geheimer ex: 
pedirender Sekretär im Kriegsminiſterium, 

Hecke Mühlberg, Rechnungsrath, Geheimer Mallulator in 
XVIIL Armeelorps, — verjept der Bat Abtheil. des Kriegsminiſteriums, auf 

Den 22. Auguſt 1900. ihren Antrag mit Penſion, 

Namin, Lehrer und Pfarrer beim Nadettenhauje in | Sommer, Intend Wanzlift von der Äntend. des VI. Ar 
Karlsruhe, vom 1. September d. 8. ab ala Pfarrer meitorps, auf ſeinen Antrag zum 1. Dezember 1900 
zur Haupt-Kadettenanſtalt verieht. mit Penſion, in den Nuheftand verießt. 

‚3. Quartal 1900.| 


Den 6. September 1900. 
Werß, Zahlmſtr. vom Rhein. Train: Bat, Ir. 8, bei 
ſemem Ausſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 


1 
| 
| 
Turc Verfügmig des Kriegsminiſteriums. 
Den 31. Juli 1900, 
Dberzchlmeiiter und Yablmeiiter: 
Zupli von der 2. Abtheil Feldart, Regts. Nr. 37 
zum XIV. Armeelorps, 
Schaefer vom Fi. Bot. Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm 4. (2, Oftpreuf.) Pr. 3 zum XV. Armeelorps, 
Schnock vom 1. Bat. Inf, Regts. Nr. 136 zum 
| 
J 
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Den 7. September 1900. 
Bu Oberzahlmeiitern befördert: | 
die Bahlmeifter: | 
Koh vom 6. Thüring. Inf. Negt. Nr. 95, 

Mohr vom nf. Regt. Prinz Louis Ferdinand von | 
Preußen (2. Magdeburg.) Wr. 27, 
Sarry vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, | 
Domfe vom Feldart. Regt Nr. 47, 2 | 
Fiſcher vom 2. Heil. Inf. Regt. Nr. 82, | 

Schneider vom 3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 
Kieper vom Feldart. Regt. Wr. 56, | 

Seedorf von der Unteroff. Schule zu Weißenfels, 
Koerber vom nf. Negt. Prinz Louis Ferdinand von | 
Preußen (2. Magbeburg.) | Nr. 27, 


Den 11. September 1900, 
dernial, Bahlmftr. vom Bad. Fußart. Regt. Nr. 14, 
auf jeinen Antrag mit Penſion in den Nuheftand verieht. 
Den 14. September 1900. 
Thimey, Amtsrath, Administrator des Remontedepots | 
Ferdinandshof, auf feinen Antrag zum 1. Januar 1901 ' © 
mit Beniton in den Ruheſtand verſetzt. 


Schmidt vom 5. Hamnov. Inf. Neat. Nr. 165, 
Appel vom Huf. Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3, 
Kabelig vom Magdeburg. Huf. Negt. Wr. 10, 
Schelle vom 4. Thüring. nf. Regt. Nr. 72, 
Seydel vom Füſ. Negt. Königin (Schleswig. Holitein. ' 
Nr. 86, 
Schöttler vom ren. -Diegt. König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. Bomm.) Nr. 
Kod vom 1. — zu Fuß, 
Budde vom Inf. Regt. Nr. 98, 
Kindermann vom 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 
Runte vom Feldart. Kegt. Ar. 43, 
Grubel vom Bezirlslommando 11 Berlin. 
Den 8. September 1900. 
Trautwein, Roßarzt der Yandiv. 2. Uufgebots, der ! 
Abſchied bewilligt. | 
| 
1 


Fürjtenberg, Blömede, Gar. Bauſchreiber in Weſel 
bezw. Münfter, zum 1. Oftober 1900 gegenjeitig verfegt, 


Durch Berfügung ber Generallommandos. 
Den 31. Juli 1900. 
Oberzahlmeifter und Zahlmeijter: 
a. verjeßt: 

Thelen vom Fü. Bat. 1. Garde-Regts. zu Fuß zum 
1. Bat. Kaiſer Franz Garde-Ören. Regts. Nr. 2 
Balenta vom 2. Bat. nf. Negtd. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Polen.) Nr. 59 zur 2. Abtbeil. 

Feldart. Regis. Nr. 37, 
Stümble vom 3. Bat. Inf. Regts. Vogel von Falden: 
ftein (7. Weltfäl.) Nr. 56 zum 1. Bat. Inf. Regie. 


Herwarth von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Schmidt vom 3. Bat. zum 1. Bat. 2. Hanjeat. Inf. 
Regts. Nr. 76, 

Leibbrandt von der 2. Abtheil. 3. Bad. Feldart. 
Regts. Nr. 50 zum 3. Bad. Drag. Regt. Prinz 
Karl Nr. 22, 

Mofgraber vom 2. Bat. Inf. Regts Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Nr. 111 zum 1. Bat. Inf. Regts. 
von Lügomw (1. Rhein.) Nr. 25, 

Shiborr vom Fußart. Bat, Nr. 13 zum 2. Bat. ni. 
Negts. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 
Fieck vom 2. Bat. Inf. —* Nr. 171 zum Fußart 

Bat. Nr. 18, 

Dropmann vom Heſſ. Pion. Bat. Nr. 11 zum 3. Bat. 
1. Najjau. nf. Regts. Nr. 87, 

Yüther vom leßtgenannten Truppentheil zum 2. Vai 
Inf, Negts. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) 
Nr. 116; 

b. zugetheilt infolge Verjegung: 
Sypli dem 2. Bat. 6. Bad. Inf. Regts. Kaiſer 


Friedrich III. Nr. 114, 


Scaejer dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 136, 


Schnock dem Heil. Pion. Bat. Nr. 11. 


Königlich Bayerifche Armee: 


Offiziere, Sahuriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Sm altiven Deere 


Ten 13. September 1900. 

Mahlmeifter, Major z. D, zum Nommandeur des 

Yandıw. Bezirks Negensburg, 
Angerer, Hauptm. 3. D, zum Aufſichtsoffizier bei den 
Mititäriichen Straianftalten auf Oberhaus, — ernonnt. | 
Die Majore: 
Frhr. dv. Hirschberg vom Generalitabe der 3. Div., | 
unter Verjepung zur Centralſtelle des Generalitabes, | 
und dom 1. Dltober I. Is. ab zum Königl. Preuß. 
großen Generalitabe kommandirt, 


Frhr. dv. Speidel von der Gentralftelle des Generals 
ftabed, fommandirt zum Königl. Preuß. großen 
Generalſtabe, 


Fixle, Al.s. des 4. Feldart. Regts. König, lommandirt | 
zur Königl. Preuß. Art. Prüfungslommiſſion, 


zu 


v. Münſter, a 1. s. des Ingen. Korps, Mitglied der 
Reichd-Nayon: Nommilfion, — ſämmtlich als außer: 
etatsmäß. militärische Mitglieder des Bayer. 
Senats beim Reis: Milttärgeriht vom 1.0 
tober 1. Is. ab bejtimmt. 
Sm Beurlaubtenitande 
Den 8. September 1900. 
Befördert find: 

Hauptleuten die Oberlts. Fay (Ludwigshafen), 
Schröder (ngolftadt} von der Landw. nf. 1. Auf: 
gebots, Herberih (Würzburg), Maurer (Landau; 
von der Landw. Inf, 2. Aufgebots; 


zu Oberlts. in der Ne. die Lis. Schedl des 2. Anf. 


Negis. Kronprinz, Ritter des 3. Feldart. Negts. 
Königin Mutter, Weller des 1. Pion. Bats, Friſch— 
holz des 3. Pion. Bats, Gebhardt, Fauner dis 
Eiſenbahn-Bats, in der Landw, 1. Aufgebots die 
Lis. Steyrer (1 Minden) von der Inf, Yauteren 


- 


— u ——————— 
2145 10 — Militär-Wochenblatt — Nr. 87 2146 





(J Münden) vom Eiſenbahn-Bat., in der Landw. gen. Waljporn vom Militär-Bezirtägeriht Würz— 

2. Aufgebot3 Lt. Bailer (Wafjerburg) von der nf. ; burg beim Gen. Nommando 11. Armeelorps, Ganz 

zum 2. Vizewachtm Woge (1 Münden) in der Ref. | vom Militär » Bezirlsgeriht Münden beim Gen. 
des 1. Train-Bats, Kommando II]. Armeelorps; 

| zu Sriegsgerichtsräthen die Stabsauditeure Wagner 

der Stommandantur Paſſau bei der 6. Div, Mojer 

* Abidieböbewilligungen. | dom Militär-Bezirksgericht Würzburg beim Gen. 

Im aktiven Heere | Kommando 11. Armeekorpd, Holle vom Militär 

Den 13. September 1900. Bezirlsgericht Würzburg beim Gen. Kommando 

Sehr. dv. Lupin, Dberiilt. 1. 5. des 1. Seldart. III Urmeelorps, Hofmann vom Militär Bezirks— 

Negts. Prinz-Regent Luitpold, fommandirt zur Inſp. gericht München beim Gen. Kommando J. Armeelorps, 

der Fußart, mit der Erlaubniß zum Tragen ber Dr. Weigel der Nommandantur Nürnberg bei der 


_ bisherigen Uniform, | 3. Div, Mayer vom Mılıtär-Bezirkögeriht München 
Schaezher, Oberftlt. 5. D., Nommandeur des Landw. und Haus der Nommandantur München bei der 
Bezirts Kegensburg, mit der Erlaubniß zum Tragen 1. Div, Sachs der 3. Inf. Brig. und Deybed 
der Uniform des 11. Inf. Regts. von der Tann, der 2. Inf. Brig. bei der 2. Div, Roth, Erjter 
Auer, Major à 1. a. des nf. Leib-Regts, Komman— Staattanwalt am Militär = Bezirksgericht Würzburg, 
dant des Invalidenhauſes, bei der 3. Div., die Regts. Auditeure Dr. Mayr 


Schr. dv. Habermann, Rittm. und Eskadr. Chef im | der 6. Inf. Brig. bei der 3. Div, Gerjtner der 
2. Schweren Reiter-Regt. Erzherzog Franz Ferdinand | 1. Feldart. Brig. bei der 5. Div, Binder, Zweiter 
von Dejterreich,Ejte, Staatsanwalt am Militär « Bezirkögeriht Münden, 

Gyßling, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Pion-Bat., bei der 1. Div, leßtere Drei unter Verleihung des 
— lepteren Beiden unter Berleihung des Charalterd | Ranges der vierten Klaſſe, Schultze, rechtskundiger 


ald Major, " Sekretär am Gen. Nuditoriat, bei der 2. Di, 
Feldner, Hauptm. und Direktor der Militär-Telegraphen- Meujhel der Kommandantur Würzburg bei der 
ſchule. tommandirt zur Inſp. des Ingen. Korps md | 4. Div, Sator der 10. Inf. Brig. bei dieſer Brig., 
der Feſtungen, |  Endres der Kommandantur Augsburg bei der 4. Div., 





Weber, Hauptm. z. D. und Auflichtöoffizier bei den | Bertholdt der 1. Auf. Brig. bei der 5. Div, 
Mititäriichen Strafanftalten auf Oberhaus, — lebhteren Eheberg der Kommandantur Regensburg bei der 


Fünf mit der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen 6. Div., Schmid der 7. uf. Brig. bei der 4. Div, 
Unform, — allen mit den für Verabſchiedete vor- Zahler des Gouvernements der Feltung Ingolftadt 
geichriebenen Abzeichen mit der gejeglichen Peuſion der bei Diejem Gouvernenent, Wolffhügel, Zweiter 


a Staatsanwalt am Militär: Bezırlsgeriht Würzburg, 

Sm Beurlaubtenjtande, bei der 10. Auf. Brig, Dr. Steidle der 11. Inſ 

Den 8. September 1900, Brig, bei der 2. Div. mit dem Anusjip in Neu-Ulm, 

Klee, Lt. von der Ne. des 21. nf. Negts., behufs Müller der 8. Inf. Brig. bei der 6. Div, Kirchner 

Uebertritts in Königl. Preuß. Mulitärdienite, der Nommandantar Landau bei der 5. Div, Wagen: 

Kleinhenz (Qudiwigehafen), Sei (Kiſſingen), Oberits., Inedt der 4. Inf. Brig. beim Gouvernement der 
v. Heider (Weilheim), Lt., ſämmtlich von der Landw. Feſtung Ingolſtadt. 

Inf. 1. Aufgebots, 

Martini (Augsburg), Oberlt. von der Feldart, Rupp— Beaiie der MMliltär-Berwallnne, 


recht (Augsburg), t. von der Inf, Lehmann 
(Ludwigshafen), Lt. von der Feldart., jämmtlicd) Den 5. September 1900, 


von der Landw. 2. Yuigebots, — der Abjdied | Zum 1. Dltober d. Ne.: 
bewilligt. Schmal, Kanzlelrath, Kanzleiſetretär und Negiftrator 
vom Gen. Auditoriat, zur Nemonte:{nfp., 
Militar- Iuftigbeamte. Sadowslfi, Kanzleiſekcetär und Regiſtrator von der 
Den 6. September 1900. Remonte-Jnip-, ala Geheimer Kanzleiſekretär zum 
Kriegsminiſterium, — verjeßt; 


— a ke > 1a en } Knöpfel, Ranzleijelretär des Militär = Bezirlägerichtd 

au Dbertriegägerichtöräthen Ü jeraubitenr Stuh zeiter, Münden, zum Militärgerichtsichreiber beim Gen. 

Direltor des Militär Bezirkögerihts München, beim Kommando I. Armeeforpt 

Sen. Aommando 1. — * —— Naiſer, Nanzleiſekretär des Militär-Bezirksgerichts 

— Krauß un Dilitär-Begirisgericht Bürz- | Würzburg, zum Militärgerichtöichreiber beim en. 

burg beim Gen. Kommando Il. Armeetorps, Vogl ich 2 

ae £ R tommando 11. Armeelorps, ernannt. 

vom Militärs Bezirksgericht Münden beim Gen. | _ 

Kommando I. Armeekorps, letztere Zwei unter Ver: Ten 8. September 1900. 

leihung des Ranges der dritten Klaſſe, Lang vom Zum 1. Oftober d. 38: j 

Mitttär Bezirksgericht Würzburg beim Gen. Kommando | Mändl, Zahlmſtr. Nipir. des 16. In. Regts. Groß— 

Ill. Armeelorps, die Stabsauditeure v. Hartlieb berzog Ferdinand von Torlaın, 
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Ott, Zahlmſtr. Aipie des 5. Feldart. Regts, im 
11. Armeelorps, 

Bernrieder, Zahlmſtr. Aſpir. des 1. Feldart. Regts. 
Prinz Regent Luitpold, im Il}. Armeeforps, zu 


Zahlmeiitern ernannt; 
Wagner, Zahlmſtr. des 18. Inf. Regts. Prinz Ludwig 
Ferdmand, vom Il. zum 1. Armeelorps, 
Ottler, Zahlmſtr. des 22. Inf. Regie, vom 11. 

111. Armeelorps, verjept. 

Den 11. September 1200. 
Sum 15.1. Mis.: 

Mangold, Prieſter, Königl. Profeſſor, von der Stelle 

eines Lehrers für fatbol. Religions- und 

am Sadettenforps, unter Belaſſung Des 

Küniglicher Proſeſſor, 


zum 
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! Lehrers für 


Sittenlebre | 
Titels | 
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Königl. Pfarrer, von der Stelle eines 
protejtant. Neligions: und Sittenlehre 
am Kabeitenforps, — auf Nachſuchen enthoben; 
Schneider, Gymnafialprofeffor am Nadettentorvs, in 

den erbetenen dauernden Nuheitand getreten; 
Kennerknecht, Prieſter, Brüfekt am Ndeligen Julianum 

zu Würzburg, Die Yehritelle für lathol. Religions 

und GSittenlebre am Kadettenlorps, 
Beit, Königl. Pfarrer m München, 


Reichenhart, 


die Lehrſtelle für 


proteſtant, Religions: und Sittenlehre daſelbſt, 
übertragen: 

Erhard, Reallehrer an der Realichule in Kempten, 
Oberlt, der Landw. Inf. 1. Mufgebots, unter Be: 


jürderung zum Gymmajialprofeitor, auf die Lehrſtelle 
' für Mathentatit am Wadettenforps berufen. 


Königlich Sächfifche Armee, 


Seamle der Alılıtar -Derwaltung, 
Durch Verfügung des Artegäntinifteriums, 
Ben 10, Ecpiember 1800. 


Buchholz, Keil, Militäranwärter, als Sekretäre ım 
Kriegszahlamt angeitellt. 
Taubert, Schmißrauther, Hartmann, Proviant 


amtsrendanten und Vorſtände der Proviantämter 
Pirna, Grimma, Borna, der Charatter als Proviants 
meiſter verlichen. 
Battmer, Propiantamterendant, zum Proviantmeiſter 
und Vorſtand det Proviantamts Dresden ernannt. 
Butzmann, Reißig, Proviantamtslontroleure bei den 


Al. (Königlich Württenbergiiches) 


Militär - Iuflizbeamte. 
Den 13. Zeptember 1900, 
Aus Anlaß der am 1. 

Henderungen in der Organiſation der Milttärgerichte: 

v. Landbeck, Gen. Auditenr, Chef der Juſtiz Abtheil. 
des Kriegsminiſteriums und Direlter des Über: 
kriegsgerichts, 

v. Silcher, Überlriegerath, Mitglied der Juſtiz Abtheil 
des Kriegsminiſteriums und des Oberkriegegerichts, 
unter Verleihung des Titels und Ranges eines Sen. 
Auditeurs, — nach Erledigung der am 1. Oltober d. Js 
anhängigen Geſchäfte des Oberkriegsgerichts und des 


Militärreviſionsgerichts mit den geſetzlichen Vezügen 


in den Ruheſtand verſeßzt; 

Schwab, 
des Kriegsminiſteriums und Des 
vom 1. Oltober 1900 ob Reichs Wiilitärgerichtevath ; 

Herrlinger, Kriegsrath, Mitglied der Juſliz Abtheil 
Des Kriegsminiſteriums und Des Tberkriegsgerichts, 
mit dem Titel und Rang eines Oberltiegsrauhs zum 
Suftitiarundvortragenden Rath des Kriegsminiſteriums, 

Blejling, Rriegerath, Zelretär der Juſtiz-Abtheil, des 
Kriegsminiſteriums und des CTherkriegsgerichts, unter 
Verleihung des Ranges auf der fünften Stufe dei 
Kangordnung, 


Oberlkriegsgerichts, 


Oktober 1900 eintretenden | 


Oberkriegsrath, Mitglied der Juſtiz-Abtheil. 


Proviantämtern Leipzig, Banken, unter Belaſſang in 
ihren Stellungen, zu Proviantamisrendanten befördert. 
Hottas, Wroviantamtstontrolenr beim Yroviantamı 
| Dicheb, zum Pıoviantamt Dresden veriegt. 
| Senke, Proviantamtsoſſiſt. beim Proviantamt Yeipzig, 
! zur probeweijen Wahrnehmung der Kontroleurgeichäfte 
beim Proviantamt Oſchatz bejehligt. 
Den 13. Zcptember 1900. 
Latuske, Hülße, Staferneninipeftoren auf Probe m 
Leipzig bezw. ‚Zittau, zu Ntajerneninjveltoren ernannt. 
Der Zeitpunkt für den Emtritt dieſer Veränderungen 
it der 1. Ollober 1909 


Armeekorps. 
Juſtizrath, Rechtsreſerent bei dem Gen. 
zu Oberkriegsgerichtsräthen bei 


Dr. Weruer, 
Mtommando, - 


dem Gen. Nommando, 

Naumann, Abel, Juſtizräthe. Garn. Auditeure in 
| Stuttgart, zu Kriegsgerichtsräthen bei der 26. Tv, 
Schall, Juſtzratlh, Garn. Auditeur in Ulm, zum 

Ntriegägerichtsrat bei dem Kaiſerlichen Feſtungs 

| geupernement Ill, 
| Start, Juſtizrath, Garn. Auditeur in Weingarten, 
| Eandel, Huditen bei dem 8 Auf Regt. Nr. 126 
| Großherzog Friedrich von Baden in Siraßburg, 
EL Kriegsgerichtsräthen bei der 27, Div, 

Pr, Schlayer, Wars, Auditeur in Stuttgart, zum 

Kriegsgerichtsrath bei den Gen, Rommando, 


aller, Garn, Auditeur in Ludwigsburg, zum Kriegs: 
gerichtörath bei der 26, Div, 
Yinder, Haigis, Garn. Muditeure im Wim, zu 


Kriegegerichtsrälhen bei der 27. Tiv,, 


Schrag, Garn. Auditeur in Ludwigsburg, zum Siriegss 
gerſchterath bei der 26. Tiv., : > je zum 1. Oltober 1900 
» ernannt 


Born, Juſtizrath, Garu, Aunditeur in Heilbronn, behufs 
Uebertritis in den Königl Preuß. Milität-Juſtizdienſi 
die Entlaſſung aus dem Königl. Württemberg. Militär: 
Sujtizdienjt zum 1. Oftober 1900 ertheilt. 


EEE 
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Ordens = Berleihungen. 


Preußen, 
Seine Wajejtät der König haben Allergnädigſt 

gerußt: 

dem Majvr a. ©. v. Ditfurth zu Bielefeld den Rothen 
Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern am Ringe, 

dem Geſandtſchafisarzt, Stabsarzt Dr. Velde in Peling 
die Schwerter zum Noten Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Geheimen exrpedirenden Selretär, Rechnungsrath 
Ehrede, dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath 
Setjenheyner, Beide im Kriegsminiſterium, dem 
Buchhalter bei der Gen. Militärkaſſe, Rechnungsrath 
Albrecht, dem Feſſungs-COberbauwart a. D, 
Rechnungsrath Friebe zu Breslau, bisher bei der 
3. Feſtungsinſp., dem Proviantmeifter Schubbe zu 
Colmar i. E. den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, 

dem zur Öejandtichaft in Peting lommandirten Lt. al. =. 
des Frag. Negis. König Friedrich 111. (2. Schlei.; 
Hr. 8 v. Loeſch den Nöniglicen Aronen: Orden 
vierter Klaſſe mit Schwerter, 


| 


J 


dem Garn. Yerwalt. Oberinſp. dv. Amelu zu Schleswig, 


dem Garn. Berwalt. Inſp Albrecht bei der Garn. 
erwalt, auf dem Truppen-Uebungsplatz Munſier, 
dem Ober-Roßarzt a. D. Lopitzſch zu Dudweiler im 
reife Saarbrücken, bisher beim Magdeburg. Drag. 


Hegt. Nr. 6, den Königlichen Kronen Orden vierter | 
ga 


Klaſſe, 

dem lathol. Dibd. Küſter a, D. Eckelt zu Breslau, 
bisher bei der 11. Div, das Kreuz Des Allgemeinen 
Ehrenzeichens, 

dem Wallmeiſter a. D. Frenz zu Gonſenheim, bisher bei 
der Kortifilation in Wainz, den Kaſernenwärtern ao. D. 
Röſer zu Coburg, Wathis zu Dagsfeld, bisher in 
Karleruhe i. B, Des Wilgemeine Ehrenzeichen, 
verleihen. 


Au 


Bayern, 

Seine Königliche Hoheit Prinz Yuitpotd, 
des Nönigreids Bayern Berweier, haben im Namen 
Zeiner Wajetät des Königs Sid; Allergnädigſt 
bewogen geiunden : 
dem Gymmaſialprofeſſor a. D. Schneider, bisher am 

Madettenforps, das Ritterlreuz erſter Klaſſe des 
Militäe: Berdienjt: Ordens zu verleihen. 





' dem 


Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnät igſt 
geruhl: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Au— 
legung der ihnen verlichenen Nichtſächſiſchen Inſignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Kemthurkreuzes des Grefherzoglich Mecktenburgiſchen 
reifen: Ordens: 
dem Oberſten Baul, Kommandeur des Fuhart. Regts. 
Nr. 12; 
des Ehrenlreuzes desjelben Ordens: 
dem Major Marlowsky beim Stabe desjelben Reats. ; 
des Nitterlreuges desielben Ordens: 
dem Oberlt. Kießling in demjelben Negt.; 
des Difizierfreuzed des Königlich Griechiſchen Erlöſer— 
Ordens und des Ritterkreuzes des Königlich Däniſchen 
Tambrog Ordens: 
dem Stabsarzt der Reſ. a. D. Dr. Cahnheim. 


Mit Allerhöciter Genehmigung Sciner Majeftät 
des Königs dt don dem Miniſterium des Innern 
dem Soldaten Wolf (Richard) der 10. Komp. 11. Inf. 
Regts. Nr. 159 die ſilberne Vebensreitungs - Medaille 
am weiſſen Bande verlichen worden. 


Württemberg. 
Seme Majeltät der Nönig haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Gen, Auditeur v. Landbeck, Chef der Juſtiz— 
Abtheil. des Kriegsminiſteriums und Direltor des 


Oberkriegsgerichts, das Kommenthurkreuz des Ordens 
der Württembergiſchen Krone, 


Cberfriegsuath Schwab, Mitglied der Jujtiz: 
Abtheil. des Kriegsminiſteriums und des Ober: 


Iviegsgerichte, das Ehrenkreuz desjelben Ordens, 
dem Major z. D. Kaufſmann, bisher Platzmäjor m 
Ludwigsburg, Das Ritterkreuz desſelben Ordens, 
dem Haupti. Reichert von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Rottweil das Nitterfreuz erjter 

Klaſſe Des Friedrichs-Ordens, — zu verleihen. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Kugland und Trausvaal. 
(For. aus Ir. SL. 


Ter Wormarich gegen Middelburg ſcheint von den 


Engliſchen Truppen, von denen Jan Hamiltons berittene | 


Anfanterie und die Brigade Mahon nach Springs 
entjendet waren, French rechter Alügel) bei Treneeſtate, 
Pole⸗Carew (Gentrum) und Buttons berittene Infanterie 
linter Flügel) Hart öſtlich Pretoria mit Front nach 
Liten ſtauden, am 19. Juli begonnen worden zu jeim, 


Kr verfolgte zunächſt den med, längs der Bahn bis 
in die Höhe des Bronthorit- Sprit vorzudringen und 
während dieſer Bewegung eine neue Gliederung ber 
Front zu gewinnen, in welcher Hutton zur Berſtärkung 
Freuchs auf dem reden Flügel eingeihrilt ward, während 


die berittene Infantere Hamiltons und Mahon, inter 
| der Dwiſion Pote-Carew nordwärts ziehend, deu linfen 
| Flügel bidelten. Ueber die Beweggründe zu dieſer 
Gliederung, Die unter Hinnahme emes Jeitverluſtes 


nicht Die näherſtehenude Tiviſion Freuch, ſondern die 
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bedeutend weiter entfernten Truppen Hamiltons auf 
den linken Flügel jtellte, fehlt jeder Anhaltspuntt. Sie 
überrajcht um jo mehr, als hierbei auch die Nüdficht: 
nahme auf die Geländelenntniß feine Rolle ipielte, da 
bei dem erſtmaligen Vorſtoß Lord Noberts’ gegen Eerite 
Fabrilen (Sp. 1689) Hamilton auf dem rechten, rend) 
auf dem linken Flügel eingetheilt war. 

Am 22, Jult hatten ſämmtliche Theile der Operations: 
front die Ausgangspuntte für den weiteren Vormarid) 
erreicht. Der rechte Flügel ſtand jüdlih von Prinslo 
am Bronkhorſt-Spruit, die Mitte bei der Station 
Bronkhorſt-Spruit und der linke Flügel bei Ruffontein. 
Pole Carew hatte damit eine To günftige, die Stellungen 
der Buren hinter dem Bronkhorft-Spruit in der rechten 
Flanke bedrohende Stellung gewonnen, daß dieſe dem 
am 23, begonnenen allgemeinen Bormarich feinen Wider: 
ſtand entgegenftellten und in öjtlicher Richtung abzogen. 
Infolgedeflen erreichte Frendh am Nachmittage des 24. 
das öjtlihe Ufer des Wilge-River, etwa 10 km füplicd) 
von Balmoral, die vorderite Brigade (Stephenfon) der 
Divifion Pole-Carew die Station Elands-River (etwa 
50 km öjtlih von Pretoria), während Hamilton in 
einer Entfernung von etwa 12 km im Verhältniß einer 
linfen Offenfivflanle zur Mitte geblieben war. lan 
war nirgends auf nennenswerthen Widerſtand geftoßen. 

Erjt auf dem öjtlichen Ufer des Wilge- Rwer ftellte 
French ein Buren = Nommando don etwa 2000 Mann 
jeit, das dem weiteren Bormarih Widerjtand bieten 
zu wollen jdien. Ein Theil von Huttons berittener 
Infanterte griff nun den rechten Flügel des Gegners 
an, während rend; den linfen zu umgeben juchte. 
Dadurch wurde die Nüdzugslinie der Buren bedroht 
und ihre Stellung unhaltbar. Bei ihren Räückzuge 
ſcheinen zwar French und Button die Verfolgung auf- 
genommen, Dabei aber feine Erfolge erzielt zu haben. 

Am 25. Juli erreichte Lord Robert3 mit der Mitte 
Balmoral, 16 km öftlihd von Elands-River, ohne des 
Feindes anfichtig geworden zu fein. rend und Hutton 
ſetzten dieBerfolgung fort und überichritten den Steenfoot- 
River, ſcheinen aber dann durch den Zuſtand ihres 
Pferdematerials gezwungen geweſen zu jein, vom Öegrer 
abzulaſſen. Nur einzelnen Erlundungen auf ausdauernden 
Pferden gelang aud) noch die Ueberichreitung des Olifant- 
Niver und die Feitjtellung, daf dichte Dlafien des Gegners 
in vollem Nüdzuge gegen Middelburg waren. Die 
Ungunft der Witterung, firömender Negen und icharfer 
Oſtwind, die Yeiftungsunfähigleit der Pferde und der 
Zugthiere machten e8 unmöglich, Diele YUnge des Gegners 
auszunutzen, und erklären es aud, daß die weniger 
beweglichen Truppen der Mitte und des vechten Flügels 
noch zu weit zurück waren, um eine Einwirkung auf 
den Rückzug zu äußern. An dem Mangel eines pofitiven, 
hier außerordentlid; nahegelegenen Erfoiges konnten mithin 
die Engländer einen Theil jener Schwädjen kennen 
lernen, welche einer zu weiten Frontausdehnung und 
der von French aud Hier wieder herbeigeführten zu 
großen jeitlichen Entfernung der Flügellolonnen anhaften. 
Sie muhten erfennen, daß die von einer Seitenfolonne 
ausgeführte Umgehung, wie dies ın Sp. 1419 und 1420 
angedeutet ward, nur dann den Weg zu einem ent 
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icheidenden Waffenerfolg bilden kann, wenn ſie nicht 
an eigener Athemloſigleit erlahmt und im ent 
icheidenden Moment auf die Mitwirkung der Neben- 
folonnen rechnen kann. Nicht die partiellen Erfolge 
einer einzelnen Kolonne und „ſelbſtändiges Vatailliren“ 
derielben find maßgebend für die Erreichung des der 
höheren Führung vorichwebenden Zieles, jondern das 
veritändige Zuſammenwirlen aller zu einer einheitlichen 
Operation beruienen Armeetheile im Sinne des gemein: 
ſchaftlichen Oberbefehls. 

Die Unfähigkeit der Engländer, aus der durch den 
Rückzug der Buren geſchaffenen Lage einen Vortheil zu 
ziehen, berechtigt übrigens zur nochmaligen Aufwerfung 
der Frage, ob die Eintheilung der beweglicheren Kavallerie: 
divifton auf dem rechten Flügel und jene der weniger 
beweglichen Truppen Hamiltond auf dem linfen nadı 
Lage der Dinge durdaus gerechtfertigt war. Ohne 
genaue Kenntniß der örtlichen Berbältniffe und der 
Verfafjung der beiden Parteien dürfte fie allerdings 
ſchwer zu enticheiden jen. Wenn es aber wahr ilt, 
dak Lord Roberts mit dem Vorſtoß gegen Middelburg 
auch den Zweck verfolgte, den Buren den Nüdzug in 
die Berge des Lydenburg- Dijtriftes zu verlegen, ſo 
hätte die Eintheilung der Kavalleriedivifion auf dem 
linten Flügel um jo näher gelegen, ald die Ausnutzung 
ihrer größeren Beweglichkeit und die angeftrebte Um 
gehung des Gegners beim Vorgehen jüdlid) der Bahn 
geradezu dazu führen mußte, den Gegner auf ſeine 
Rüdzugslinie zu werfen, ftatt ihn, wie dies bei einem 
Vorgehen Frenchs nördlich der Bahnlinie möglich 
geweien wäre, von bier abzudrängen. 

Ucher die Bewegungen Lord Noberts’ unmittelbar 
nach dem 25. Juli ift jener Schleier gebreitet, dem die 
amtlichen Mittbeilungen bei nicht erwünſchter Entwickelung 
der Tinge So häufig anzuwenden pflegen. Thatjadıe 
ift, dab Jan Hamilton mit jeiner berittenen Infanterie 
und den Truppen Mahons auf dem Durchzuge nad 
Welten am 30. Jule plötzlich Pretoria berührte umd 
daß aud Lord Noberts an diefem Tage wieder ſein 
Hauptquartier dort aufſchlug. Die Beweggründe hierzu 
müſſen wir in den Vorgängen bei Auftenburg und am 
Baal und in dem Ipäteren Eingreifen Jan Hamiltons 
in die dortigen Ereigniffe juhen. Die jpätere Be 
trachtung der Vorlommnifje auf der Linie Ruſtenburg — 
Vredefort wird Aufichluß darüber bieten, daß Lord 
Nobert3 eine Verſtärlung feiner dortigen Truppen für 
dringend geboten hielt, deshalb Hamilton unter Verzicht: 
leiſtung auf feine Mitwirfung beim weiteren Bormarid 
gegen Middelburg dahin zurüdichidte und ſich ſelbſt, 
um dem Schaupfap der dortigen Ereignifje nicht zu fern 
zu jein, wieder nach Pretoria begab. 

French und die Divifion Pole Warew jepten Dagegen 
den Marjch nach Middelburg fort, wo fie — ohne auf 
Wideritand zu jtoßen — am 29. Juli eintrafen. Der 
Dberbefchlähaber der Buren, Louis Botha, der noch 
am 26. in Middelburg genächtigt hatte, zog ſich in 
die das Uriprungsgebiet des Elands - Spruit bildenden 
Berge öſtlich Wonderfontein zurüd, während ein an- 
jehntiher Theil feiner Kräfte ih auf den Bothas— 
Bergen nordöſtlich Middelburg einniftete, hier nicht 
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allein einem direkten Angriff ſtarken Widerjtand in 
Ausfiht ftellend, fondern auch das weitere Vorrüden 
der Engländer in öjtliher Richtung aus der linfen 
Flanlke bedrohend. 

Die Unthätigkeit, in welche die Diviſionen Freuch 
und Pole: Carew bei Middelburg zunächſt verfielen, 
legt Zeugniß dafür ab, daß fie jich micht ſtarl genug 
zu einer Fortſetzung der DOffenfive fühlten. Daß letztere 
ihrer Aufgabe und der gefammten Kriegslage entiprochen 
hätte, darüber kann wohl fein Zweiſel fein; denn Die 
Beſitznahme von Middelburg allein konnte unmöglich 
der Zwed des von Lord Roberts dahin angeordneten 
Vorjtoßes ſein. Eine Operation, welde die ohnehin 
überall bedrohte Etappenlinie um 140 kn verlängerte 
und damit auch für die befanntermaßen vom Brontborit: 
Spruit theilweiie nach Norden ausgewichenen Buren 
ein dankbares Angriffsobjett bot, fonnte nur eine 
Berechtigung haben, wenn es ſich um die Befigergreifung 
eines Ortes von politiſch ausjchlaggebender Bedeutung 
oder um den Endzwed jeder kriegeriſchen Thätigkeit 
handelte, die Niederwerfung des Feinde Kine Be: 
deutung, die um ihrer jelbit willen den Vormarſch 
auf Middelburg gerechtfertigt hätte, befigt dieſer Ort 
nicht. Nachdem es den Engländern nicht gelungen war, 
weitlih von Middelburg den Buren einen enticheidenden 
Schlag beizubringen, blieb alſo der einzige Zwechk, 
der dem Vorſtoß Berechtigung verliehen hätte — 
die Vernichtung des Gegners — nod) zu erfüllen. 
Fühlten fih French und Pole» Carew mit ıhren etwa 
15 000 Mann, wie zugegeben werden kann, angeſichts 
der jeindlichen, allerdings auf kaum mehr als 
12 000 Mann anzujchlagenden Streitkräfte und ihrer 
als günftig bezeichneten VBertheidigumgeitellungen zu 
ſchwach, dann ericheint es auch nicht gerechtfertigt, daß 
Lord Roberts jeinem Vorftog gegen Dften während 
der Ausführung den Hamiltonſchen linten Flügel entzog 
und ihn auf einen anderen Theil des Kriegsſchauplatzes 
warf, zu Zweden, die weit weniger wichtig waren als 
die glüdlihe Durchſührung der nun einmal auf- 
genommenen Dffenfive gegen die Hauptträfte des Feindes. 

Dieſes Verhältniß, das noch flarer in die Er: 
iheinung treten wird, wenn wir jpäter Hamilton bei 
der Yölung der ihm geitellten Aufgaben wieder auf- 
juchen, drängt ummillfürlich zu einem wenig günſtigen 
Urtheil über die nunmehrige Engliſche Kriegführung. 
Unter den fortgeiegten und allieitigen VBeunruhigungen, 
unter den Nadelitichen des Heimen Krieges, jcheint fic) 
ihrer eine gewiſſe Nervofität bemächtigt zu haben, 
durch die die jorgfältige Unterjcheidung des Noth- 
wendigen und Wünſchenswerthen und die richtige Ber: 
wendung der Kräfte jchwer beeinträchtigt wird. Das 
Streben, an jedem Punkte drobender Gefahr fofort 
mit Gegenmoßnahmen aufzutreten, bat allmählich cine 
Unruhe der Führung hervorgerufen, die mit Truppen: 
verichtebungen und jchweren Wnforderungen an die 
Morichleiftungen nach Erfolgen und SHerbeiführung 
eined geficherten Zuftandes für die Verbindungen jucht, 
jih zu der Erlenntniß, daß ein enticheidender Schlag 
mit verjammelten Kräften am richtigen Orte alle Nebens 
erfolge des Gegners hinfällig machen kann, nicht auf: 
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zuihwingen vermag und cs deshalb hinnehmen muß, 
dab fie troß der außerordentlichen Weberlegenheit der 
in Sübdafrifa ftehenden Engliihen Truppen nun an 
wirklich enticheidenden Punlten häufig an Kräftemangel 
leidet. 

Allerdings mag die verhältnißmäßige Leichtigkeit, 
mit der Lord Roberts bei dem Vormarſch nach Pre— 
toria — ohne zu einer ernſten taktiſchen Leiſtung 
gezwungen worden zu ſein — ſein Operationsziel er— 
reichte, zu einer Unterſchätzung des Grundſatzes bei— 
getragen haben, daß man da, wo eine Enticeidung 
von ausichlaggebender Bedeutung nelucht wird, nie zu 
art jein kann und ſich entichließen muß, auch das 
legte verfügbare Bataillon auf das Schlachtfeld heran- 
zuziehen. Schwebte Lord Roberts, wie angenommen 
werden muß, bei Einleitung feines Vormarſches gegen 
Middelburg die entjcheidende Abrechnung mit der 
Hauptlraft der Buren unter Louis Botha als Biel 
vor, dann jcheint der Stärlebemeffung jeiner Operations: 
front nicht die genügende Aufmerkjamfeit zugewendet 
worden zu fein. Denn jelbit bei Einrechnung Hamiltons 
muß es Ddahingejtellt bleiben, ob die Truppen Lord 
Noberts’ mit etwa 22000 Mann jtark genug waren, 
um der Dffenfive gegen einen in guter Stellung 
befindlichen, Friegägewandten Gegner von etwa 12 000 
Mann den Erfolg mit genügender Sicherheit in Aus- 
jicht zu jtellen. 

Diefe auch in der öffentlihen Meinung vorhandene 
Empfindung hat zu dem Vorwurfe geführt, daß General 
Buller im nicht zu vechtfertigender „Inaltivität“ ges 
blieben wäre, weil er ſich mit der einfachen Bewachung 
der Bahnlinie Vollsruſt — Heidelberg begnügte und ſich 
weder an den Operationen im nördlichen Dranjejtaat, 
noch an jener gegen Middelburg betheiligte. Hin— 
fichtlich der Adreſſe, an welche diejer Vorwurf gerichtet 
iſt, ericheint derſelbe jedoch kaum berechtigt. Wie 
früher bereits angedeutet twurde, dürfte der Natal— 
Armee der Charakter einer felbitändig operirenden 
Armeecabtheilung faum mehr beiwohnen. Mit jenem 
Eintreffen in Standerten und der Verwendung zur 
Sicherung der Bahnlinie Vollsruft— Heidelberg wurde 
Buller dieſem untergeordneten Zwecke dienjtbar gemacht 
und ftand "mit feinem ganzen Thun und Yafjen, foweit 
dasjelbe nicht mit dem Zwecke der Bahnficherung 
zuſammenhing, offenbar unter dem unmittelbaren Befehle 
Lord Noberts’, jedenfall® in dem Sinne, daß er fid) 
ohne höhere Reifung oder Genehmigung nicht von dem 
Objekte entfernen durfte, deſſen Sicherung ihm ans 
vertraut war 

Dennoch wohnt jener Kritil infofern eine gewiſſe 
Verechtigung bei, als die Heranziehung Bullers zur 
Kooperation gegen Middelburg unterblieb. Troß der 
außerordentlichen Rührigleit der Buren, die im Laufe 
des Monats Juli in wiederholten Anſchlägen gegen die 
Bahn zu Tage trat und eine große Inanſpruchnahme 
der Divifionen Bullers durd den Gicherungsdienit 
hervorrief, wäre die Mitwirkung eines großen Theils 
diefer Truppen recht wohl möglid; geweſen. Wie die 
Berhältnifie während des Monats Juli im nördlichen 
Dranjeftaat lagen, war ein jtärkerer Angriff auf die 
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Bahn don Züden ber num zu erwarten. Die 


Sicherung genen Norden wurde aber naturgemäß auch 
dann erreicht, wenn Buller unter Sunidiaflung Heinerer 
Nbtheitungen an der Bahn gegen Middelburg vor: 
rũckte, Die mit der Bedrohung der Bahnlinie beichäftiaten 
Buren der Hauptſache nach ver fich hertreibend. Daß 
troßdem noch Anſchläge auf die Bahn erſolgen konnten, 
it ja ſelbſtverſtändlich Hat doch die Wiederbeſeßung 
von Springs durch die Buren in den eriten Auguſt— 
tagen bewieſen, Daß bei Deren groößer Beweglichkeit 
ſolche Vorkommmiſſe aud im Mücken des Heeres nicht 
ausgeſchloſſen waren. Andererſeits lieferten aber auch 
die Thätigkeit der Buren während des Monats Juli 
und ihr wiederholtes Eindringen zwilchen die Sicherungs— 
glieder Bullers (bei Ranrde top ſowie zwiſchen Greyling— 
jtad und Heidelberg), den Beweis, daß ſolchen Unter: 
nehmungen eines rührigen Gegners mit der Stärle der 
Sicherungstruppen allein nicht begegnet werden kann. 
Richtige Organijation des Sicherungsdienſtes, Wachſam— 
feit, Beweglichkeit und unermüdliche Thätigleit ſelbſt 
kleinerer Bewachungslommandos bieten eine größere 
Sicherheit als eine beträchtliche, in ihrer Stärle allein 
Beruhigung findende Truppenzabl. 

Wo die Verwachnng einer Bahnitrede von etwa 
200 km Yänge ſolche Truppenaufgebote verlanat, wie 
hier auf den Linien Kroonſtad — Johannesburg und 
Vollsruſt— Johannesburg. da fehlen die Vorbedingungen 
für eine erfolgreiche Kriegführung, und es ijt die frage 
nahegelegt, ob die Iprrationen nicht über jene Grenze 
hinausgerübrt wurden, innerhalb deren die Behauptung 
des Eroberten möglich erſcheint, | 


Als ſich Die Unfähigleit Frenchs und Pole: Warcıvs 
herausftellte, ılre Offensive über Middelburg hmaus 
jortzujeßen, wurde allerdings nachgeholt, was bei gleich: 
zeitiger Ausführung der Vormarſch Lord Roberts gegen 
Muiddelburg berechtigter und ansfichtsvoller hätte er 
icheinen laſſen. Buller, der vorber Ichen mit einem 
Theil ſeiner Kräfte zur Entlaſſung des von dem Buren 
Konmmandanten Chriſtian Botha in der Gegend von 
Vollksruſt wiederholt ſtart bedrängten Generals Hildyard 
von Standerton nad) Paarde-Rop gerückt war, trıf mit 
dem Auftrage, einen Vorſtoß gegen die linfe Flanle 
der öſilich Middelbg ſtehenden Buren auszujühren, 
am 5. Auguſt abends bei Amersfoort (40 km nördlich 


Volksruſt) ein Wie aus feiner fpäteren Theilnahme 
an den Kämpfen bei Machadodorp hervorgeht, Tührte 
er dabei die Twiſion Lirtelton und zwei Nuvallerie 


brigaden mit jich, da Die unmittelbare Sicherung der 
Bahn ſowohl die Zurücklaſſung Hildyards bei Vollsruſt, 
wie Clerys zwiſchen Standertön und Heidelberg be: 
dingte. Der vor Buller zurückweichende Bothn hatte 
nördlich Amersſoort in breiter Arontenttwicelung »tinen 
Höhenzug beſetzt und schien Dei 
der Engländer ernſten Wideriimd 
wollen, 


Tormarich 


eutgegenſtellen zu 


weiteren 


Die Angriffſanordnungen der Engländer fir den 
6, Auguſt hatten nach einen Berichterſtatter des Standard 
die bei ihnen gebräuchlich gewordene beiderſeitige Um: 
faſſung des Gegners im Ange, wobei die Ravällerie— 
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bewieſen 
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brigade Dundonald von Welten, die Infanterie von 
Dften angreifen ſollte. Der Angrifi Vepterer, bei dem 
die Kings-Royilſchützen den rechten, die Gordon-Hoch 
länder den linten Flügel bildeten, führte in Ätetigem 


Vorjchreiten trop des heftigen WUrtilleriefeuers bis 
abends 5 Uhr zur Verdrängung des feindlichen linfen 


Flügels. Dadurch scheint auch die Ausdauer Des unter 
günftigeren taftichen Verhältniſſen kämpfenden rechten 
Flügels erſchüttert worden zu jein, jo daß die Buren 
den Rückzug antraten. Daß ſie hierbei nicht allein nicht 
verfolgt wurden, jondern jugar eine ſtärkere Nachhut 
in der Nähe Des Ortes lichen, wird durch Die wieder 
holten Angriffe bewiejen, denen die Truppen Bullere 
ausgejeßt waren, Der am 7. wegen des weiten Jurid- 
bleibens feiner auf dem durchweichten Wegen mu 
langjam vorwärts fommenden Trains in Amersfoort blieb, 

Am 8. August nahm Buller den Vormarſch wieder 
auf, überichritt am 9, im der Gegend von Rood deu 
Vaal und erreichte am 12. hinter den gegen Karoline 
abziehenden Kräften Chriſtian Borhas Ermelo. Am 15 
wurde das Eintrefſen Bullers, der ſeit Amersfoort anf 
feinen Widerſtand mehr geſtoßen war, in der Gegend von 
Carolina bei Twyfelaar gemeldet, wo jedody Anzeichen dafür 
vorlagen, daf die Fortſehung des Mariches in nördlicher 
Richtung zur Berührung mut dem Gegner führen werde 
Arch French hatte inzwiſchen von Middelburg aus di 
Auftlärung über Wonderfontein hmaus übernommen und 
jtellte num durch Batrouillen die Verbindung mit Buller 
ber. Die Erkundung des Gegners, dem ſich die Eng 
länder mit ganz ungewöhnlicher Borficht mäherten, 
ſcheint hier abermals eine Verzögerung der Operationen 
herbeigeführt zu haben. Auch Unternehmungen  ım 
Rücken Bullers mögen es dieſem nahegelegt haben, vor 
Weiterführung feiner Offenſive der Sicherung ſeiner 
Verbindungen größere Sorgfalt angedeihen zu laſſen, 
denn Die Meldungen des Taityn: Telegraph und Standaid, 
daß die Buren in der Nähe von Ingogo (jüdlid vom 
Yoings Net: Pa) ein ſchweres Geſchütz in Stellung 
gebracht bätten, um Die dortige Eifenbahnbrüde zu zer 
itören, nnd daß auch in der Öegend von Ladyſmith 
Verſuche zur Unterbrechung der Bahn gemacht worden 
ſeien, erbielten durch ein Telegramm Nord Roberts 
vom 22. Anguſt volle Beltätigung. Dasſelbe meldete, 
daß eine Abtheitung Buren am 21. Auguſt einen Theil 
der Brüde 13 km nördlich von Newcaſtle jprengte und 


die Bahnlinie 50 km ſüdlich Newcaſile durch Auf: 
reihen der Schienen und jonftige Jerſtörungen unten 
brach. Auch bei Waterval, weitlid von Stunderton 


Juſammenſtöße Hleinerer Birnen: Stommander 
mit den Truppen dir Twiſion Glery, daß trotz der 


Zurkdwerfung Chriſtian Bothas die Sicherheit der 
Behnlaie und der Verbindungen nichts weniger als 


verbimvgt war 


Tie Unterbretung des Vormarſches mag Ber 
anlaſſing bieten, die Ereigniſſe zu verfolgen, die 


ſich heit Eude Juli weitli von Pretoria und gegen 
über de Wert am Baal abjpıelten. Fortferung folgt 
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Wenu an dieſer Stelle nochmals die in der Nr. 67 
des Militär: Wochenblattes jehr anerlennend beſprochenen 
Siienenprofilaufjäge für Schrotgewehre be 
haudelt werden, jo geichieht es im der Abſficht, eine 
weitere Drientirung über fie zu ermöglichen, ohne 
ein Nachlejen der im dem betreffenden Wrtilel ans 
gezogenen Jagdzeitungen nöthig zu madjen. 


Unm die der Neuerung zu Grunde liegende Idee 
zu .erläutern, muß zunächſt auf die Verwendungsweiſe 
der in Laufichiene und Korn beftehenden Zicleinrichtung 
unſeter Schrotflinten mäher eingegangen werden. In 
Diefer Hinfiht dürften die zeitigen Anfchauingen am 
treffendften in dem hochinterefjanten — erſt kürzlich 
erfhienenen — Werke des befannten Jagdichriftjtellers 
Oberländer, „Der Lehrprinz“, wiedergegeben jein. Wie 
darin an der Hand von Beichmungen erörtert wird, 
foll der Schüge beim Fielen im Allgemeinen 1 bis 1,5 cm 
über das hintere Laufichienenende hinwegſehen, und 
wird dieje Art des Zielens befonders für dad Schießen 
auf weitere Entfernungen für nöthig gehalten. Ab— 
weichend hiervon können dieſe Abftände für einzelne 
Bewegungsrichtungen des Wilde auch ganz fortfallen, 
indem 3. B. der abfireichende Fajanenhahn oder an— 
laufende Haje mit dicht über der Schiene aufjigendem 
Korn anzuviſiren iſt. Hieraus geht Mar hervor, daß 
für Schrotgewehre eine volllommen verjchiedene Ziel- 
weiſe von derjenigen aller übrigen Schußwaffen ge 
bräudlic ift. Der Unterſchied wird befanntlicd, dadurch 
bedingt, daß den Schrotflinten ein Viſir bezw. eine 
für das genauere Zielen beftimmte Vorrichtung fehlt, 
und war angeblid deshalb, weil man fie beim rajchen 
Schießen dod) nicht benutzen Lönne. Hinjichtlich eines 
Büchſenviſirs iſt Lehtered ohne Weitered zuzugeben, 
denn das Bufammenbringen von Kom und Stimme, 
welcher Art dieje auch fein möge, würde die Abgabe 
bes Schrotichuffes in den meiften Fällen zu jehr ver— 
langiamen. Die glatte Lauſſchiene allein kann einen 
genfigenden Erſatz für dad Büchfenvifir aber nicht 
bilden, und gilt dies beſonders hinſichtlich der Ein— 
richtung des Schrotgewehred nad) Höhe, da man hier- 
bei fait nur auf Schägung nad) dem Augenmaß ans 
gewieien iſt. Das fchnelle Auffinden der Seitenrihtung 
leidet indeſſen gleichfall® und zwar um jo mehr, je 
höher das Kom über der Laufſchiene gejehen werden 
muß. aber aud; dann, wenn man e3 nad) den vor— 


erwähnten Beijpielen ganz über dem Scyienenende aufs- 


ſihen laſſen will. Lebteres iſt nämlich im Anſchlage 
mur etwa 20 cm dom Auge entfernt, und vergeht eine 
gewiſſe Zeitſpanne, bis ſich dasfelbe für dieje ihm ums 
bequeme Sehmweite einzuftellen vermag, was ſelbſt— 
verjtändlich eine nachtheilige Verzögerung der bezüglichen 
Zielweile zur Folge hat. Immerhin lann auß dem 
ganz auffälligen Ueberwiegen der Höhenfehler beim 
Schrotſchießen gefolgert werden, daß die jehige Ziel— 
einrichtung troß ihrer Mängel ein viel, viel leichteres 
Auffinden der Seitenrichtung, wie der Höhenrichtung 
ermöglidt. Wie wäre es aud ſonſt zu erllären, daß 
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ſchon immer, beſonders aber in letzter Zeit, jo jehr 
über einen Höhenfehler — den Kurzſchuß — beim 
Schießen mit Scrotgewehren geflagt- wird, und zivar 
in dem Maße, dab nach Oberländer von zehn  Fehl- 
ſchüſſen etwa neun zu frz gehen? 

Wenn es jo einfad wäre, dad ſtorn um ein bes 
ſtimmtes Stüd über der Laufjchiene zu ſehen bezw. 
ſich den erforderlichen Luftabftand des Korns Über dem 
hinteren Schienenende nur einigermaßen genau. eins 
zuprägen, dann würde doch jeder Jäger feinen — man 
nenne ih — Gemwohnheitszielfehler bald abjtellen 
fünnen. Gewöhnlich aber bleibt alle darauf verwendete 
Mühe vergeblich, und obgleich dem Betreffenden jein 
Fehler meiſt wohl befannt ift, ſchießt er zu feinem 
größten Aerger weiter zu kurz. Häufig konmt dadurd 
noch eine fi) allmählich jteigernde Nervoſität Hinzu, 
welche zu fortgejeßtem unruhigen Schießen führt und 
— dann geht «8 eben gar nicht mehr. 


Dem abzuhelfen, bienen die Scienenprofilaufjäße. 
Schon der Name befagt, daß fie Schienenprofilform 
haben, ſonach kimmenlos find und daher ein ebenjo 
leichtes Zielen geftatten wie bisher. Die Genauigleit 
des Pielend gewinnt aber durd; die Anbringung der 
Aufiäge in richtiger Viſirentfernung und wird dadurch 
unzweifelhaft eine Erhöhung der Treffſicherheit auf 
jigendes und ruhig ziehendes Wild erreicht. Auch für 
ſchnelles Zielen, was für das Jagdſchießen immer die 
Hauptjache bleibt, bringt das genauere Zielen dadurch 
Vortheile, daß Zielfehler leichter erkannt und abgelegt 
werden können. Ein guter Gewohnheitsanſchlag wird 
jo in Kurzem erreicht werden, jo daß jelbit für 
ichnellftes Schießen, wofür die Bezeihnungen „Schießen 
nad) der Lage”, „nad dem Wurf oder Schnapp— 
ſchuß“ ꝛc. angewendet werden, die Erfolge nicht auds 
bleiben. 

Der HauptvortHeil der Neuerung wird nad dem 
Borangeführten aber in der Ermöglihung einer ver— 
bejjerten Höhenrichtung zu finden jein. Somit trifft 
das im Schießwejen der Deutihen Jäger-Zeitung von 
Herrn Preuß abgegebene Urtheil den Stern der Sache 
volltommen, wenn er jagt, daß durch die Profilaufiäge 
„ein Mittel geichaffen jet, die Lauffchiene in zweck— 
entiprechender Weije zu lorrigiren“. Eine die Er: 
langung verbeſſerter Treffleiftungen gewährleijtende 
Korreltur kann jedoch nur durdy die für dad Gewehr 
geeignetite Aufſatzhöhe erreicht werden. 

Die Art und Weiſe, Lehtere zu ermitteln, jowie 
einige Gejichtäpuntte für die Auswahl unter den ver: 
ichiedenen Aufjagforten find aus einer Abhandlung. *) 
„Konftrufttonsprinzip der Scienenprofilaufjäge für 
Scrotgewehre und praftiiche Winle für deren Be: 
Schaffung“ erfichtlid. v. 8, Oberfileutnant z. D. 


*, Bu beziehen von der Geſchäftsſtelle des Kujawiſchen 
Boten zu Inowrazlaw. Preis 25 Pf. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Auf Befehl Seiner Majeftät des 
Kaiſers und Königs wird eine neue „Rang- und 
Quartierlifte des aktiven Dienftjtandes des 
Königlid Preußifhen Heeres und des XIII. 
(Königlih Württembergifhen) Armeelorps nebjt 
den Dienftaltersliften der Generalität und der Stabs— 
offiziere herausgegeben, die nad) dem Stande vom 
1. Dftober 1900 durch die Geheime Kriegsfanzlei be: 
arbeitet, Mitte Oltober erfcheinen fol. Diefe Neuausgabe 
der Ranglifte wird außer dem ftehenden Heere das Dit- 
aſiatiſche Expeditionskorps und alle Schuktruppen ent: 
halten und jomit einen Gegenftand —— Intereſſes 
bilden, zumal auch erſtmalig die Patente der Offiziere 
aller Dienſtgrade angegeben ſind. Für die Herren 
Subjfribenten aus der Armee iſt, mie ſtets, ein ermäßigter 
Vorbeftellpreis feftgefegt, der DE. 1,20 für das geheftete 
Eremplar nicht überfteigen wird, daneben ift die Rang: 
Lifte ug in dem üblichen Bappbande zu Mt. 1,90, in 
rothem Leinen mit Golddrud gebunden zu WE. 2,25 und 
mit Schreibpapier durchſchoſſen zu ME. 3,70 erhältlid. 
Beſtellliſten find bereits durch die Königlihe Hofbuch— 
handlung von €. ©. Mutler & Sohn, Berlin SW, Koch— 
ftraße 63/71 an die Truppenfommanbos verſandt, nicht 
regimentirte oder nicht altive Herren mögen ihre Bes 
ftellungen bei einem folden anmelden und aud den 
Betrag dort einzahlen. 

Deſterreich- Ungarn, An Offizieren und 
DOffizieranmwärtern find dem K. und K. Heere nad) Be- 
endigung des Schuljahres 1899/1900 am Ausmufterunge- 
termin, dem 18. Auguſt d. Js., aus den Militär-Bildungs: 
anftalten insgefammt 1058 Zöglinge übermwiefen. Davon 
find 183 aus den Militäralademien, 875 aus den Kadetten⸗ 
ſchulen hervorgegangen. Bon den Erfteren ftammen 111 
aus der Therejianiihen Militäratademie zu Wiener-Neus 
ftadt, 72 aus der Techniſchen Militäralabdemie zu Wien, 
Die Alademiler wurden jämmtlid zu Yeutnants ernannt. 

(Armeeblatt.) 

— Der fürzlid in einigen Blättern mitgetheilten 
Nachricht, daß ſich die Defterreidhifche Heeresleitung ent: 
ſchloſſen babe, als Rohrmaterial für die neuen 
Schnellfeuer-Feldgeſchütze Gußſtahl ftatt der früher 
angewendeten Stahlbronze zu wählen, fcheint, troß der in: 
zwischen erfolgten Dementis, doch etwas Wahres anzuhaften. 
Wentaftens ift bei einer in Dortmund domigilirten Firma 
von Seiten des bei den Delegationsverhandlungen über 
die Gefhüßfrage ım Frühjahr viel genannten Gußftahl: 
werled von Stoda eine Anfrage über Xıeferung einer 
Anzahl Schmiedeftüde für Geſchützrohre eingegangen, bie 
darauf Bezug zu haben fcheint. Mit der endgültigen 
Wahl des Hohrmetalls wäre die Schnellfeuer: Feldgeſchuͤtz⸗ 
frage in Defterreih, deren Entwidelung Deutſchland als 
Mitglied des Dreibundes ein erhöhtes —** widmet, 
ihrer Löſung erheblich näher gerüdt. 

— Für die Dffiziere der Feldartillerie ift 
eine Mefplatte als Ausrüftungsgegenftand eingeführt, 
die zur Beurtheilung der Sprenahöhen des Schrapnels, 
Meflung der dem Geſchütze zu gebenden Seitenverſchiebung, 
Meſſen von Terrainwinkeln u. dergl. m. dienen und bei 
allen Uebungen und Ausrüdungen mit dem 9 cm Gefüge, 
die Paraden ausgenommen, getragen werden foll. Es ıft 
eine 100 mm lange, 23 mm breite Nidelplatte. Danzers 
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Armee: Zeitung Ne. 35 fpriht ihr alle Verwendbarleit 
ın der Praxis ab. 

Nußzland. Es werben in diefem Jahre von allen der 
allgemeinen Wehrpflicht unterliegenden Zandestheilen 
Rußlands zur Ergänzung der Armee und Flotte (letztere 


nur zu einem geringen Theil) ausgehoben 297 100 Mann 
einſchließlich 100 nichtchriſtlicher Offetiner. Für Oſtaſien 
find von diefer Zahl beftimmt: aus dem Europäiſchen 


Rußland etwa 8000 Mann und aus Sibirien etwa 
5000 Mann. Der größte Theil der Rekruten für Turfeftan 
fommt ebenfalld aus Europa. Im Jahre 1899 bet 
die Zahl der Auszuhebenden (außer Freiwilligen u 
Rafaten) 291 100. Der Bedarf an Relruten ift alfo um 
6000 Dann gejtiegen. 

— Das biäher für die Unterbringung der Generals 
ftabsatademie benugte Gebäude hat —* ſchon längft 
als räumlich und auch ſonſt ungenügend erwieſen. Eine 
Vergröherung an Ort und Stelle war unmöglich. Es 
* daher große Terrains auf dem ſogenannten Preobra⸗ 
chenst⸗Platze für einen vollftändigen, auf die Doppelte 
Zahl von Hörern beredineten Neubau mit allem Zubehör 
angemwiefen worden. Der Grundſtein zu der Anftalt ift 
am 15./28. Juni unter großem Gepränge gelegt worden. 

— Da die als Erzieher zu den Kadettenforps 
und als Lehrer zu den Kriegs- und Junlerſchulen direkt 
aus der Front fommandirten Offiziere ihrer Aufgabe, 
namentlich in der erften Zeit ihrer erzieheriſchen Thätigfeit, 
nicht genügten und man auf die pädagogiſche Einwirkun 
neuerdings einen ganz befonderen Werth legt, fo ift dur 
Befehl vom 15./28. Juni die Einrihtung befonderer 
pädagogiiher Kurſe zunädft für die Erzieher in den 
Kadeitenkorps verfügt worden. Die Kurſe werben bei 
der Hauptverwaltung der Militärbildungsanftalten und 
zwar in dem pädagogifhen Mufeum Hattfinden. 3u 
Lehrern werben befonderd ausgewählte erjönlichfeiten 
durd die mit der Oberleitung betraute Konferenz ers 
nannt, Während der erften zwei Jahre find 25, bereits 
als Erzieher bei dem Kaiſerlichen Pagenforps und ben 
Kadettenlorps fungirende Dffiziere, womöglich folde, die 
fi ſchon bewährt haben, zu den Kurſen zu fommandiren, 
Der Lehrgang in dem Kurſus dauert neun Monate, vom 
1. September bi8 zum 1, Juni, und umfaßt folgendes 
Programm: a) Grundlagen der Anatomie und Phyſiologie 
des Menſchen, befonders jüngeren Alters. b) Schuls 
hygiene mit befonderer Berüdjichtigung der lörperlichen 
Uebungen und ihrer hiftorifhen Entwidelung. c) Anfangts 
gründe der Logik, der Piyhologie und Pſychophyſiologie 
ım Zufammenhang mit der Erziehung. d) Hiſtoriſche 
Stizge der Entwidelung der pädanogifchen Ideen und die 
gegenwärtige Erziehungslehre. Diejes etwas hochtrabend 
flingende theoretiihe Programm erhält feine Ber. 
vollftändigung durd das Studium der beftehenden Vor— 
ſchriften über das Erziehungsmwefen und die Lektüre der 
einſchlägigen Schriften, worüber dann Vorträge zu halten 
find. Am Schluß des Kurfus findet eın Examen mit 
den Präbilaten vorzüglich, gut, genügend und ungenügend 
ftatt. Diejenigen Offiziere, welche in einem der genannten 
Lehrgegenftände mit ungenügend beftehen oder es fonft 
an Eifer fehlen lafien, werden ſchon während der Dauer 
des Kurfus in die betreffende Anftalt zurüdgeihidt. Man 
denkt daran, in Zukunft nur folde Dffiziere zu den 
Kurfen zu lommandiren, die nicht bereits Erzieher find, 
fondern es erſt werben wollen. 


Gebrudt in der Königlihen Hofbudhbruderei von E. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68—71. 
Hierzu eine Beilage von Carl Rakenins & Eo,, betr. Statuetten der Armee und Marine, 
eine Beilage von Siegfried Bauer in Bonn a.Rh., betr. Original Bauerfcher Yener:Annihilator, 
und der Allgemeine Anzeiger Nr. 76, 


Militär-Wocenblatt, 


4 Verlag der Rönigl. Hofb 
vermessen Fünfundanhtzigfter Jahrgang. uni zur re 
Berlin WO, Eislebenerite. 14, Erpedition: Berlin SWIı2, Kochſtrabe 68. Berlin SWI2, Kocdftrafie 68-11. 


Dieſe Zeitichrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derjelben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literarijche Beiblatt, die „Militärs Literatur: Zeitung“; 
2. jährlich mehrmals größere Auffäge als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beitimmte Termine gebunden ift. Vierteljahres 
preis für das Ganze 4 Mart SO Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — Beftellungen nehmen alle Poftanftalten 
(Beitungs: Preistifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud die Zeitungsipeditionen — an. 








N 88, Berlin, Mittwoch den 26. September. 1900. 
Anhalt: 

BVerfonal » Veränderungen (Preußen, Sachſen, Kaiſerliche Marine,, Kaiſerliche Schugtruppen, DOftafiatifches Erpebitions: 

forps). — Ordens- Berleihungen (Preußen, Kaiferlihe Marine), — Anlegung von Trauer zu Ehren beö verftorbenen 


Generald der Kavallerie, Prinzen Heinrih von Heflen und bei Rhein Großherzogliche Hoheit. 


Journaliſtiſcher Theil, 
Oberftleutnant Dr. Mar Jähns +. — Der Borer-Aufftand in China, (Fortfegung aus Nr. 83.) — Die Neiterei ber 
er —— Zweiten Deutſchen Armee vom 7. zum 15. Auguſt 1870. Bemerkungen zu dem Aufſatz: „Maflens oder Theilführung 
er Kavallerie.“ 


Rleine Mittheilungen. Deutichland: „Unfer Moltle.” — Inhalt der Nummer 28 des Armee-Berorbnungsblattes. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Dftober beginnt daß vierte Quartal 1900 des Militär Wochenblatte. Der vierteljährliche 
Abonnementspreiß für dasjelbe einjchl. des literariichen Beiblattes „Militär-Literatur-Zeitung“ ſowie der beſonders 
auszugebenden Beihefte beträgt 4 Marl 50 Pig. Beltellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächſten 
Poſtämtern oder Buchhandlungen — in Berlin auch bei den Zeitungsfpeditionen — anzumelden, woſelbſt auch 
die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find. 

Berlag umd Expedition des Militär- Wochenblattc# 
€. ©. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 
Offiziere, Fähnridhe ıc. Frhr. Gayling v. Altheim, Lt. im 1. Bad. Leib: Drag. 


3 Regt. Nr. 20, — deren Kommandos zur Dienſt— 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. leiſtung als Ordonnanzoffiziere bei ded Großherzogs 


Im aktiven Heere von Baden Königlicher Hoheit, bis Ende Dezember 1900 

Eadinen, den 20, September 1900. verlängert. 
Linde, Gen. Major und Kommandeur der 14. Inf. Nachgenannte Ltis. à 1. s. der Armee, unter Ent: 
Brig, von dem SKommando zur Vertretung des | Hebung von der Dienftleiftung bei den bisherigen Regtrn., 
Kommandeurs der 4. Div. enthoben. folgenden Negtrn., deren Uniform fie anzulegen haben, 


Frhr. v. Grünau, Dberlt. im 1. Bad. Leib:Gren. | zur fermeren Dienftleiftung überwieſen: 
Regt. Nr. 109, kommandirt bis Ende September d. 8. | Riſa Bey ben Namet, bisher beim Königs-Inf. Regt. 
bei dem Generalfonjulat in Kairo, vom 1. Oltober Nr. 145, dem Schleswig: Holitein. Drag. Regt. Nr. 13, 
d. Is ab, unter Stellung à 1. 5. des Regts, auf | Mehmed Schüfri, bisher beim 1. Hannov. Inf. Regt. 
ein Jahr zur Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt, Nr. 74, dem 2. Rhein. Huf. Negt. Nr. 9, 

v. Mertens, Lt. im 1. Hanno. Inf. Regt. Nr. 74, | Halil Bey, bisher beim Inf. Regt. Nr. 98, dem 
vom 1. Dftober d. Is. ab auf ein Jahr zur Dienft- 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 
feiftung beim Feldart. Regt. von Scharnhorſt Ahmed Feizi Bey, bisher beim Inf. Negt. Nr. 138, 
(1. Hannov.) Nr. 10, — lommanbdirt. den Feldart. Regi. Nr. 34, 

Frhr. v. Rotberg (Albert), Lt. im 1. Bad. Leib: Ali Kémal Bey, bisher beim nf. Regt. Nr. 172, 
Gren. Regt. Nr. 109, dem Feldart. Negt. Nr. 51. 

13. Quartal 1900.) 


| 
| 
| 
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Fuad Said Bey, Lt. Al.s. der Armee, kommandirt 18. September d. Is. aus dem Heere ausgeſchieden 
zur Dienſtleiftung beim Huf. Regt. von Zieten | und mit dem 19. September d. Is. als OÖberlt. mit 
Brandenburg.) Nr. 3, feinem bisherigen Patent in der Echußtruppe für 

Diemal Osman Bey, %t. a 1. s. der Armee, tom- Deutih-Dftafrila angeſtellt. 
mandirt zur Dienftleiftung beim 2. Garde : Negt. | v. Rudno-Rudzinski, Lt. im 3. Oberſchleſ. Inſ. 


zu Fuß, — zu Oberlts. befördert. | Regt. Nr. 62, mit Penfion der Abſchied bewilligt. 

An der Gendarmerie Ejjad Bey, Lt, a 1. s. der Armee angeltellter und 

Gadinen, den 20. September 1900. zur Dienftleiftung beim Wejtfäl. Ulan. Regt. Nr. 5 

Schmidt (Rodus), Hauptm. in der 4. Gend. Brig, lommandirter Kaiferlic Türk. Offizier, aus der Armee 
in die 3. Send. Brig. verjept. wiederausgeſchieden. 


Schoenwald, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des | v. Thiele, Oberſt a. D, zuletzt Kommandenr des 
Sandıv. Beziris Velgard, früher Komp. Chef im 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65, mit jeiner Benjion 
Gren. Negt. König Friedrid 1. (4. Oftpreuß.) Nr. 5, und der Erlaubnif zum jerneren Tragen der Uniform 
bei der Landw. ausgejchieden und mit jeinem Patent deö genannten Regts. zur Disp. gejtellt. 


in der 4. Gend. Brig. angeftellt. Militär - Iufizbeamte. 


7— * Durch A Abſchied. 
B. Abſchiedsbewilligungen. | Den 6. — 1900. 


Im aftiven Heere. Kir, Garn. Auditeur zu Glogau, die nachgeſuchte Ents 
Gadinen, den 20. September 1900. laſſung aus dem Staatsdienitt mit Penfion, unter 

Göring, Dberlt. im Inf. Regt. Herzog Ferdinand Beilegung des Charakters als Juſtizrath, ertheilt. 
von Braunſchweig (8. Weitfäl) Nr. 57, mit dem Derjelbe tritt am 1. Dftober 1900 in den Ruheſtand. 

Königlich Sächſiſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. v. Zettenborn, Bat. Kommandeur im 8. Inf. Negt. 
A. Grnenmungen, Beförderungen und Berfegungen, Prinz Johann Georg Nr. 107, unter Stellung 
Am altiven Heere al. 8. des genannten Regts, zum Kommandeur 
Den 19. Eeptember 1900. des Kadettenlorps ernannt; 


v. Seydewitz, ä 1. 3. bed 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 
unter Enthebung von der Stellung als Eijenbahn: 
Linien-Kommiſſar und unter Verfeßung in den General: 
tab, dem Generaljtabe der 2. Div. Nr. 24 zugeteilt; 

Friedrich, aggreg. dem 8. Inf. Negt. Prinz Johann 

Georg Nr. 107, als Bat. Kommandeur in dieſes 

Regt. eingereibht; 

rhr. dv. Odeleben, Abtheil. Kommandeur im 3. Feldart. 

Regt. Nr. 32, in das Kriegsminiſterium verſetzt; 

Pleſch beim Stabe des 3. Feldart. Regts. Nr. 32, 
zum Mbtheil. Kommandeur ernannt. 


d'Elſa, Oberit und Kommandeur des 1. Leib⸗ Gren. Negts. 
Nr. 100, unter Beförderung zum Gen. Major, 

Ahr dv. Wagner, Dberft und Kommandeur des 
4. Inf. Regts. Nr. 103, mit der bisherigen Uniform, 
— zu den Dffizieren von der Armee (Beide mit 
Wohnſitz Dresden) veriept. | 

Bartb, Dberft und Chef des Generalftabes XII. | 3 
(1.8. ©.) Armeelorpg, zum Kommandeur des 4. Inf. 
Regts. Nr. 103, 

v. Eriegern, Oberſt à 1. 5. des 1. (Xeib:) Gren. 


Regts. Nr. 100 und Kommandeur des Kadetten- y Weihmwit, Maior bei x 
torps, zum Kommandeur de$ 1. (Leib-) Gren. Regtd. | ” Beſchwitz, Major beim Stabe des Karab. Regts, 


ein Batent feines Dienft ti 2 
Nr. 100, — ernannt. in P ſeines Dienjtgrabes verlichen 


Wejtmann, Oberfilt. im Generafftabe XII. (1. 8. ©.) — Die Hauptleute — 
Armeekorps, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des v. en — a > nee 
Chefs des Generaljtabes dieſes Armeekorps beauftragt. nz + „ UMIET Aggregirung DEM 

di * — 12. Inf. Regt. Nr. 177, zum überzähl. Major, 


Die Majore: Kaden im Kriegdminifterium, zum Major, vorläufig 


vd. Werlhof, Bats. Kommandeur im 2. Gren. Negt. ohne Patent, — befördert; 
Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, unter | Yucius, A 1. 8 des 11. Inf. Regts. Nr. 139 und 
Veriepung zum Stabe des 10. Inf. Regts Nr. 134, Eiſenbahn-Kommiſſar, unter Beförderung zum Major, 


zum Oberſilt. befördert: vorläufig ohne Patent und unter Enthebung von 

Bierling im Kriegsminiſterium, à 1. 8. des General: dem Kommando zum Königl. Preuß. großen General: 
itabes, als Abtheil. Nommandeur in das 2. Feldart. Itabe, zum Eiſenbahn-Linien-Kommiſſar ernannt; 
Negt. Nr. 28, ' Leuthold im Generafjtabe der 3. Div. Nr. 32, zum 

Götz v. Dienhufen im 2. Jäger-Bat. Nr. 13, Major, vorläufig ohne Patent, befördert; 
Adjutant der 4. Div. Nr. 40, als Bats. Kom: | Reußner, Komp. Chef im 3. Inf. Regt. Nr. 102 
mandeur in das 2. Gren, Regt. Nr. 101 Kaiſer Prinz-Regent Luitpold von Bayern, in gleiher Eigen- 
Wilhelm, König von Preußen, ihaft in das 13. Inf. Negt. Nr. 178, 

Schr. v. Salza u. Lichtenau im Generalitabe | v. Wachsmann im 9. Inf. Regt. Nr. 133, Adjutant 
der 2. Div. Nr. 24, zum Generalftabe des X. der 8. uf. Brig. Nr. 89, ald Komp. Chef in das 
(1.8. ©.) Armeelorps, — verießt; 7, Inf. Regt. Prinz Georg Nr, 106, — verjept; 
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Kohl, Komp. Chef im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen, unter Stellung Al. s. 
dieſes Regts. und Kommandirung zur Dienftleiftung 
zum König. Preuß. großen Generalitabe, zum 
Eiſenbahn-Kommiſſar, 

Poſtel, Komp. Chef im 13. Inf. Regt. Nr. 178, im 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Disp. geftellt und zum Bezirldoffizier beim 
Landw. Bezirt Annaberg, — ernannt; 

Frhr. dv. Ompteda im 7. Inf. Regt. Prinz Georg 
Nr. 106, Adjutant der 2. Div. Nr. 24, in dem 
Nommando als Adjutant zur 4. Div. Nr. 40 über: 
geireten; 

v. Nojenberg:Yipinsfy, à l. s. des 9. Inf. Regts. 
Nr. 133, Intend. Nath und Vorjtand der Antend. 
der 1. Div. Nr. 23, als Komp. Chef in dad 5. Anf. 
Negt. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104 vericht; 

Lehmann, Komp. Chef im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 
unter Stellung & 1. s. deö Regts, vom 1. Oftober 
d. 38. ab auf ein Jahr beurlaubt; 

Schmalz, Al. s des 12. Inf. Regts. Nr. 177, als 
Komp. Chei in diejes Negt. wiedereingereiht; 

Frotſcher von der Gentral:Abtbell. des Generalitabes, 
zum Generalftabe des XIL (1. 8. ©.) Armeelorps, 

Bodv. Wülfingen, Komp. Chef im 7. Inf. Regt. 
Prinz Georg Nr. 106, unter Belaſſung in dem 
Kommando beim Königl. Preuß. großen General: 
itabe, in gleiher Eigenihaft in das Schügen-(Füf.) 
Negt. Prinz Georg Nr. 108, 

v. Dambrowski, Komp. Chef im 12. Inf. Negt. 
Nr. 177, in gleicher Eigenjchaft in das 1. (Leib-) 
Gren. Regt. Nr. 100, — vderjept. 

Die Oberlts.: 

Bad, Al.» des 14. Inf. Regts. Nr. 179 und 
Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule, zum 
überzähl. Hauptm. befördert; 

Hoepner, A I. s. des 3. Inf, Regts Nr. 102 Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern, Intend. Aſſeſſor bei 
der Antend. XI. (1. 8. ©.) Armeekorps, unter 
Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das 
Regt. wiedereingereiht; 

Ritter und Edler Herr v. Berger im 7. Auf. 
Negt. Prinz Georg Nr. 106, unter Belaſſung in 
dem Kommando beim Königl. Preuß. großen General: 
ftabe, zum Hauptm. und Komp. Chef, 

Schr v. Berlepfch im 1. Jäger» Bat. Ver. 12 umd 
Adjutant der 7. Inf. Brig. Wr. 88, zum Hauptm., 

Krug im 9. Inf. Megt. Nr. 133, unter Verſetzung in 
dad 13. nf. Regt. Wr. 178, 

Frhr. dv. Hodenberg im 2. Gren. Regt. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, — zu Haupts 
leuten und Komp. Chefs, 

v. Eſchwege im Schützen-(Füſ. Negt. Brinz Georg 
Nr. 108, zum überzäbl. Hauptm, — befördert; 

Lindner im 6. nf. Regt. Nr. 105 König Wilhelm 11. 
von Württemberg, als Adjutant zur 8. Inf. Brig. 
Nr. 89 lommandirt; 

v. Loeben im 4. Inf. Regt. Nr. 103, in das 12. Inf. 
Regt. Nr. 177 veriept; 


Köhler im 7. Inf. Negt. Prinz Georg Nr. 106, unter | 


Stellung ä 1. 3. des Regts, zur Dienftleiftung zum 
Train:Depot XIX. (2. 8. ©.) Armeekorps fommandirt; 
Rahlmann im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz- Regent 
Luitpold von Bayern, zur 3. (8. S.) Komp. des 
Königl. Preuß. Telegraphen-Batd. Nr. 1 verſetzt; 

Hirſchberg im 9. Inf. Negt. Nr. 133, von dem 
Kommando zur Dienftleiftung beim Feitungsgefängniß 
enthoben. 

Die Lts.: 

Kreller im 8. Inf. Regt. Prinz Johann Georg Nr. 107, 

Bucher im 14. Inf. Negt. Nr. 179, 

Edhardt im 12. Inf. Regt. Nr. 177, 

Hingjt (Günther) im 1. (Leib) Gren. Regt. Nr. 100, 

Kunge im 7. Inf. Regt. Prinz Georg Wr. 106, 

v. Kirchbach im 2. Jäger-Bat. Nr. 13, diefer unter 
Belafjung in dem Kommando zur Unteroff. Schule, 

v. Schütz, v. Elterlein im Schügene(Fil.)Regt. Prunz 
Georg Ar. 108, — zu Oberlts. befördert; 

Koch (Ferdinand) im 5. Inf. Regt. Prinz Friedrich 
Auguſt Nr. 104, zu den Königl. Sächſ. Komp. des 
Ktönigl. Preuß. Eifenbahn-Regts. Nr. 2 verjeht; 

Henning im 10. Inf. Regt. Nr. 134, zur Dienſi— 
leiftung zum Feſtungs-Geſängniß fommanbdirt; 

Zeyß im 11. Anf. Regt. Nr. 139, 

Starke im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz-Regent Luit— 
pold von Bayern, — zu den Königl. Sächſ. Komp. 
des Königl. Preuß. Eſſenbahn-Regts. Nr. 2, 

v. Werlhof im 2. Gren. Rent. Nr. 101 Kaiſer Bil 
heim, König von Preußen, im das 14. Inf. Regt. 
Nr. 179, — verjeßt. 

Suffert, Rittm, im 1. Ulan. Negt. Nr. 17 Sailer 
Franz Joſeph von Deiterreih, König von Ungarn, 
als Adjutant zur 2. Div, Wr. 24, 

Edler v. der Planip, Hauptm. im Generaljtabe des 
All. (1. 8. ©.) Armeelorps, zum Nönigl. Preuß. 
großen Generaljtabe, — fommandirt. 

v. Reden, Wittm. im 2. Wlan. Regt. Nr. 18, ais 
Estadr. Chef in das 1. Ulan. Negt. Nr. 17 Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn 
verjeßt. 

Jahn, DOberlt. im Karab. Regt., unter Enthebung von 
dem Nommando als Wdjutant der 3. Nav, Brig. 
Nr. 32 und unter Beförderung zum Hauptm., in 
den Generaljtab verſetzt und der Gentral-Abtheil. des 
Öeneraljtabes zugeiheitt. 

dv, Wapdorf, Oberlt. ä |. ». des 2. Königin = Huf. 
Negts. Nr. 19, dejien Kommando zur Königl. Sächſ. 
Geſandtſchaſt in Münden um ein weiteres Jahr 
verlängert. 

Schulz, Dbertt. im 2. Königin-Huſ. NRegt. Nr. 19, 
als Mdjutant zur 3. Nav, Brig. Nr. 32 tommanbırt. 

Argyropoulos, Yr. im 1. Kömigs- Hu. Regt Wr. 18, 
zum Oberlt., 

Moſche, Hauptm. beim Stabe des 4. iyeldart. Regts 
Nr. 48, zum überzähl. Major, — befördert, 

Zincke, Hauptm. und Battr. Chef im 1. Beldart. Regt. 
Nr. 12, zum Stabe des 3. Feldart. Regts. Nr. 32, 

v. Wolf, Hauptm. im 3. Feldart. Regt. Nr. 32, Ad— 
jutant der 1. Feldart. Brig. Nr. 23, als Battr. 
Chef in das 1. Feldart. Regt. Nr. 12, — verjept. 
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Hammer, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Feldart. 
Negt. Nr. 28, ein Patent feines Dienjtgrades ver: 
lieben. 

Die Hauptleute und Battr. Chefs: 

PBargih im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, in gleicher 
Eigenihaft in das 3. Feldart. Regt. Nr. 32 veriept. 

Kaſten-Hichmann im 3. Feldart. Negt. Nr. 32, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim 
Landıv. Bezirk Borna, Meldeamt NRodlig ernannt. 

Nicolai im 1. Feldart. Negt. Nr. 12, unter Belafiung 
in dem Kommando beim Königl. Preuß. großen 
Generalſtabe, in gleicher Eigenſchaft in das 2. Feldart. 
Regt. Nr. 28 verlegt, 

Die Oberltd.: 

Bent im 4. Feldart. Negt. Nr. 48, unter Verſetzung 
in das 2. Feldart. Negt. Nr. 28, zum Hauptm. und 
Battr. Chef, 

Sidel im 1. Feldart. Regt. Nr. 12 und Adjutant der 
4. Feldart. Brig. Nr. 40, zum Hauptm,, 

Klippgen im 1. Feldart. Negt. Nr. 12, zum Hauptm. 
und Battr. Chef, — ſämmtlich vocläufig ohne Patent, 
befördert, 

Brüdner im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, ald Adjutant 
zur 1. Feldart. Brig. Nr. 23 fommanbdirt. 

Die Lits.: 

Merz im 7. Feldart. Negt. Nr. 77, 

Engel, Heide, Schleſier im 6. Feldart. Negt. 
Nr. 68, 

Rothe, Henler im 3. Feldart. Negt. Nr. 32, 

Römer im 4. Feldart. Regt. Wr. 18, — zu Oberlts, 

Gehra, Fähnr. im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, zum 
Lt. — befördert. 

Hopfer, charalteriſ. Fühnr. im 4. Feldart. Regt. 
Nr. 48, zum Fähnr. ernannt. 

Burſche, Hauptm. A l. 8. des 1. Pion. Bats, Nr. 12, 
unter Enthebung von dem Kommando zur Fortifi- 
lation Meg, unterm 1. Oltober d. 38. als Komp. 
Chef in das Bat. wiedereingereiht. 

Schultze-Salich, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Pion. 
Bat. Nr. 12, unter Stellung ä l. ». des Bats. vom 
I. Oltober d. 38. ab auf zwei Jahre zur Fortifi— 
fation Feſte Kaiſer Wilhelm 11. m Mutzig kom— 
mandirt. 

Steinhoff, Hauptm. und Komp. Chef im 2. Pion. Bat. 
Nr. 22, unterm 30. September d. 33. von dem 
Kommando zur Fortifitation Thorn enthoben. 

v. Kobylecki, Oberlt. im 1. Pion. Bat. Nr. 12, vom 
1. Oltober d. Is. ab auf zwei Jahre zur Fortifikation 
Graudenz lommanditt. 

Sciedel, Lt. im 2. Pion. Bat, Nr. 22, zum Oberlt, 
bejörbdert. 

v. Naab, Hauptm. und Komp. Chef bei den Königl. 
Sächſ. Komp. des Königl. Preuß. Eilenbahn - Regts. 
Nr. 2, in gleicher Eigenſchaft in das 9. Inf. Negt. 
Nr, 133 verjept. 

Meihdner, Dberlt. bei den Königl. Sädi. Komp. 
bes Stönigl. Preuß. Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, zum 


Hauptm, und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, 
beförbert. 

Spranger, Öberlt. bei der 3. (Königl. Sächſ) Komp. 
des Königl. Preuß. Telegraphen » Batd, Nr. 1, in 
das 4. Inf. Negt. Nr. 103, 

Berger, Hauptm. und Komp. Chef im 1. Train-Bat. 
Nr. 12, in gleicher Eigenichaft in das 2. Train: Bat. 
Nr. 19, — verjept. 

Uhlmann, Oberlt. im 1. Train s Bat. Nr. 12, zum 
Hauptm. und Komp. Ehe, vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Uhlmann, Oberlt. im 2, Train - Bat. Nr. 19, ein 
Patent feines Dienftgrades verlichen. 

Heger, Lt. und Zweiter Offizier beim Train: Depot 
XIX. (2. 8. ©.) Urmeelorps, unter Beförderung 
zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, in das 1. Train» 
Bat. Nr. 12 verſetzt. 

v. Zezſchwitz, Major 3. D. und Dritter Stabsoifizier 
beim Landw. Bezirl II Dresden, der Charakter als 
Oberfilt. verliehen. 

v. Noſtitz-Wallwitz, Majer 5. D. und Bezirksoffizier 
beim Yandw. Bezirk Leipzig, zum Vierten Stabs— 
offizier bei diefem Landw. Bezirl, 

Hüllner, harakterif. Major 3. D. und Bezirlsoffizier 
beim Landıw. Bezirk Plauen, zum Kommandeur des 
Landw. Bezirks Großenhain, — ernannt. 

Lorenz, Hauptm. z. D. und Bezirköoffizier beim Landw. 
Bezirk Pirna, in gleiher Eigenjhaft zum Landw. 
Bezirl Plauen, Meldeamt Reichenbach, 

Wilhelm, Hauptm. 3. D. und Bezirfoffizier beim 
Landw. Bezirt Borna, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landw. Bezirt Pirna, Meldeamt Dippoldiswalde, — 
verſetzt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere. 


Den 19. September 1900. 

Sander, Major und Abtheil Kommandeur im 2. Feld- 
art. Negt. Nr. 28, unter Gewährung der gejeplichen 
‘Benfion und mit der Erlaubnik zum Forttragen der 
bisherigen Uniform mit den vorgeichriebenen Abzeidyen 
der Abſchied bewilligt. 

Georgi, Hauptm. und Komp. Ehef im 2. Train-Bat. 
Nr. 19, unter Emennung zum Intend. Rath, zu den 
Dffizieren der Rei. dieſes Bats. übergeführt. 

Sachße, Oberlt. im 12. Inf. Regt. Nr. 177, m Genehmigung 
jeines Abjchied&gejuches mit Penſion und der Erlaubniß 
zum Tragen der ArmeeUniform zur Disp. gejtellt. 

Jay, 8. à l. s. des 2. Ulan. Regts. Ar. 18, mit 
Penſion der Abſchied berilligt. 

Frhr. v. Wirfing, Major 3. D. und Kommandeur 
bes Yandıw. Bezirks Großenhain, unter Fortgewährung 
der gefehlihen PBenjion und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 7. Inf. Regts. Prinz Georg 
Nr. 106 mit den vorgejchriebenen Abzeichen, von 
biejer Stellung enthoben. 
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c. Im Sanitätskorps. 
Den 19. September 1900, 


Dr.Böhringer, Oberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des 
1. Königs- Huf. Regts. Nr. 18, zum Oberftabsarzt 1.81, 

Dr. Schulz, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
Fußart. Regts. Nr. 12, zum Oberitabsarzt 2. Kl. 
und Regts. Arzt des 6. Inf. Regts. Nr. 105 König 
Wilhelm 11. von Württemberg, — befördert. 

Dr. Leuner, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bat. 8. Inf. 
Negtd. Prinz Johann Georg Nr. 107, in gleicher 
Eigenihaft in dad 2. Bat. 14. Auf. Negts. Nr, 179, 

Dr. Oehmichen, Stab3: und Bats. Arzt des 2. Bat. 
13. Inf. Regtd, Nr. 178, in gleicher Eigenichaft in 
das 3. Bat. 10. Inf. Regts. Nr. 134, — verjeßt. 

Dr. Reinhard, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
9. Inf. Regts. Nr. 133, von dem Kommando zur 
Tiafonifjfenanftalt in Dresden, unterm 1. Oltober 1900 
enthoben. 

Dr. Manik, Stabs- und Bats Arzt des 3. Bats. 
10. Inf. Regts. Nr. 134, von dem Kommando zum 
Krantenitift in Zwickau unterm 1. Oftober 1900 
enthoben und in gleicher Eigenſchaft in das 2. Bat. 
Fußart. Negts. Nr. 12, 

Dr. Bienede, Stabsarzt des 12. Inf. Regts. Nr. 177, 
als Bats. Arzt in das 3. Bat. 4. nf. Regts. Nr. 103, 

Dr. Eras, Stabs- und Abtheil. Arzt der reitenden 
Abtheil. 1. Feldart. Negts. Nr. 12, als Garn. Arzt 
auf die Feitung Königſtein, 

Dr. Wichmann, Stabs- und Garn. Arzt auf der 
Feltung Königjtein, unter Beloffung in dem Kom— 
mando zur Univerfität in Leipzig, ald Bat. Urzt in 
das 2. Bat. 13. Inf. Regts. Nr. 178, — verjept. 


Die Oberärzte: 

Dr. Fritiche im 5. Inf. Regt. Prinz Frledrich August 
Nr. 104, unter Belaffung in dem Kommando zum 
Reichs · Gefundheitsamt in Berlin, zum Stabs- und 
Abtheil. Arzt der reitenden Abtheil. 1. Feldart. Regts. 
Nr. 12, 

Dr. Herbad im 1. (Leib) Gren. Regt. Nr. 100, unter 
Belafjung in dem Kommando zum Stadtlrantenhaufe 
in Dresden = Friedrichftadt, zum Stabd: und Bats. 
Arzt des 2. Bat. 8. Inf. Regts. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, — befördert; 

Kyaw im 9. nf. Regt. Nr. 133, in das 8. Inf. 
Negt. Prinz Johann Georg Nr. 107 verjeßt; 

Dr. Stölzner im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen, unterm 1. Oltober 1900 
zur Dialonifjenanftalt in Dresden, 

Dverman im 3. Feldart. Regt. Nr. 32, unter gleid): 
zeitiger Verjeßung in das 1. (Leib) Gren. Negt. 
Nr. 100, vom 1. Dltober 1900 ab zum Kranlken— 
ftift in Zwidau, — fommandirt; 
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Dr. Piegih im 1. Train= Bat. Nr. 12, in das 
1. Feldart. Negt. Nr. 12 (Garniſon Königsbrüd) 
verjeßt; 

Dr. Braunsdorf, Alfift. Arzt im 1. (Leibe) Gren. 
Negt. Nr. 100, unter Verjeßung in das 1. Train- 
Bat. Nr. 12, zum Oberarzt befördert. 

Höpner, Unterarzt im 8. Inf. Regt. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, zum Aſſiſt. Arzt befördert und 
unterm 1. Dftober 1900 in das 3. Feldart. Regt. 
Nr. 32 verjeßt. 

Diepe, Unterarzt im 2. FJäger-Bat. Nr. 13, zum Aſſiſt. 
Arzt, 

Dr. Krüger, Aſſiſt. Arzt der Rei. des Landw. Bezirks 
II Dresden, zum Oberarzt, 

Dr. Großmann, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks II Dresden, 

Dr. Lohmann, Unterart der Rei. des Landw. Bezirks 
Döbeln, — zu Aſſiſt. Aerzten, — befördert. 
Dr. Schmorl, Medizinalrath, Stab3arzt der Nef. des 
Landw. Bezirks Il Dresden, behufs Ueberführung 
zum Zandfturm 2. Aufgebots der Abſchied bewilligt. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöhflen Beſchluß 
vom 13. September 1900, 

Huth, Geheimer Rath, Chef der Abrheil. für Yuftiz- 
und Snvalidenangelegenheiten, 

v. Ammon, Kriegsrath, vortragender Rath int Kriegs: 
minijterium, diejer unter Verleihung des Titeld und 
Ranges eines Geheimen Kriegsraths, — auf ihren 
Antrag mit Ende September db. Is., unter Ge: 
mwährung der gejeßlichen Penfion und mit der Er— 
laubniß zum Forttragen der biöherigen Uniform in 
den Ruheſtand verjept. 


Unter dem 1. Oktober: 


Sturm, Geheimer Kriegsrath, YJuftitiar im Kriegs— 
minijterium, Hauptm. der Landw. Inf. a. D., zum Chef 
der Abtheil. für Zuftiz« und Invalidenangelegenheiten, 

Feine, Oberkrlegsrath, vortragender Rath im Kriegs— 
minifterium, Hauptm. der Yandw. nf, unter Vers 
leifung des Titeld und Ranges eined Geheimen 
Kriegsraths, zum Nuftitiar, 

Dr. Hödner, Oberlt. der Landw. nf, unter Ver- 
leihung des Titeld und Ranges eined Kriegsraths, 
zum vortragenden Kath im Kriegäminifterium, — 
ernannt. 

Walde, Div. Auditeur der 2. Div. Nr. 24, Öberlt. 
der Mel. des 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg 
Nr. 107, unter Ernennung zum Kriegsrath, als vor— 
tragender Rath in das Kriegsminiſterium verjeßt. 


al 


Offiziere ıc. 
Erueunungen, Beförderungen und Berjegungen. 

Stettin, Schloß, den 12. Ecptember 1900. 

Prinz Neuß Heinrih XXXII. Durchlaucht, unter 
Ernennung zum U. zur See vorbehaltlih der 
Patentirung in der Marine angejtellt und der 
Marinejtation der Ditfee zugetbeilt. 

Saßnih, an Bord S. M. Linienfrhiffes „Kaifer 
Wilhelm Il. den 17. September 1900. 
Neinde, Freg. Kapitän a. D., zuleßt von der Marine: 
ftation der Ditjee, ıumter Verleihung des Charakters 
al3 Kapitän zur See und unter Fortfall der ihm 
bei jeiner Verabichiedung ertheilten Ausficht auf An: 
ftelung im Civildienſt zur Disp. geitellt und zum 
Präſes der Schiffsbeſichtigungs-Kommiſſion der 

Marineitation der Nordſee ernannt. 
Befördert jind: 

zum Korv. Kapitän Kapitänlt. v. Holleben, Erſier 
Offizier S. M. Yacht „Hohenzollern“, 

zum Kapitänlt. Oberlt. zur See Heinrich, Nummandant 
eines für das Kreuzergeſchwader beſtimmten Depejchen- 
bootes (DoppelichraubensTorpedobontes), 

zum Dberlt. zur See U. zur See Kuthe vom Stabe 
S. M. Schulſchiffes „Mars“, unter Verleihung eines 
Patents vom 9. April 1900. 

Folgende Oberlts. zur Ser erhalten unter Feſt— 
jtellung ihres Dienftalters in nachitehender Reihenfolge 
unmittelbar hinter dem Oberlt. zur See Kuthe ein vom 
Tage der Beförderung zu batirendes Patent ihres 
Dienjtgrades, und zwar: 

Ohlina vom Stabe S. M. Ktanonenbootes „Tiger“, 
Scharf vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers 
„Schwalbe“, Martini vom Stabe S. M. Spezial 
ſchiſſes „Wolf“, Wodarz von der Wlarineftation 
der Nordjee, v. Moſch vom Stabe S. M. Heinen 
Kreuzers „Jagd“, v.Nojenberg von der 1. Torpedo: 
Abtheil, v. Bülow (Hermann) vom Stade ©. M. 
großen Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“, Graßhof 
Marl, vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers „Blißz“, 
Velten vom Stabe ©. M. Kanonenbootes „Luchs“, 
Lienau vom Stabe ©. M. Küſten-Panzerſchiffes 
„Hildebrand“, Raeder vun der 1. Marine-Inſp., 
Schnabel vom Stube ©. M. großen Kreuzers 
„Hertha”, dv. Koch vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Bneilenau*, Ritter v. Waechter vom Stabe 
S. M. NKanonenbootes „Jaguar“, Arhr. dv. Gagern 
vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers „Gefion“, 
Schwengers vom Stabe M. Schulſchiffes 
„Blücher“, Wegener von der Marineſtation derOſtſee, 
Huning, Fiſcher (Mer) vom Stabe S. M, großen 
Nreuzers „Vineta“, v. Stoſch vom Stabe eines für 
das Kreuzergeſchwader beſtimmten Depeſchenbootes 
Doppelſchrauben⸗Torpedobbootes, Müller v. Berneck 
vom Stabe ©. M. kleinen Kreuzers „Secadler“, 
Robertſon vom Stabe S. M. Schulſchiffes „Stoſch“, 
Weſterkamp vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers 
„Buſſard“, Straſſer vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „Pſfeil“, Müller-Palm, Meping von 
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der 1. Torpedo = Abtheil., dv. dem Kneſebeck vom 
Stabe S. M. Panzer-Kanonenbootes „Erocodill“, 
table von der 1. Torpedo-Abtheil, Schultz (Mar) 
vom Stabe ©. M. großen Kreuzers „Hanſa“, 
v. Bodeder vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Moltte“, Frhr v. Kottwitz vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Hertha“, Bachmann vom Stabe 
S. M. Spezialſchiffes „Hyäne“, Schulz (Edmund) 
von der Marineſtation der Oſtſee, Berendes dom 
Stabe ©. M. großen Kreuzers „Hertha“, Erler 
vom Stabe S. M. Meinen Kreuzers „Hela“, Jacobs 
vom Stabe ©. M. Panzer-Kanonenbootes „Müde”, 
Hinkeldeyn von der Marinejtation der Nordſee, 
Elert vom Stabe ©. M. Schulſchiffes „Mars“, 
Pochhammer (Hans) vom Stabe S. WM. großen 
Kreuzers „Wineta“. 
Bejördert jind: 

zum Marine» Oberftabsarzt 1. SH. 
ſtabsarzt 2. Kl. Dr. Bonte vom Stabe ©. 
Linienfchiffes „Brandenburg“, 

zum Marine » Oberjtabsarzt 2. Kl. Marine » Stabsarzt 
Schacht von der Marineftation der Oſiſee, 

zum Marine » Stabsarzt Marine » Oberajfiit. Arzt 
Ir. Wenpel vom Stabe S. M. Stanonenbovtes 
„Habicht“, 

zum Marine Wfiit. Arzt Marine-Unterarzt Schepers 
von der Marineftation der Nordiee. 

Im Beurlaubtenftande 
Befördert ſind: 

zum Stapitänlt. dev Seewehr 1. Aufgebots der Matroien 
Art. Oberlt. zur See der Seewehr 1. Aufgebot 
Kaulen im Landw. Bezirk IV Berlin, 

zum Napitänft. der Reſ. des See-Dffizierforps Oberlt. zur 
Sce der Rei. Hagedorn im Landw. Bezirt Glauchau, 

zu Dberlis. zur See der Reſ. der Watrojen - Art. Die 
Lis. zur See der Reſ. Herzog, Riechers, 
Meininghaus vom Landw. Bezirk Diedenhoſen 
bezw. Hamburg, I Dortmund, 

zum Oberlt. zur See der Rei. des See Offizierlorps 
Lt. zur Sce der Rei. Cornelius im Landw. Bezirk 
Il Bremen, 

zu Lis. jur See der Reſ. der Matroien-Art. die Vize 
fenerwerfer der Mei. Garjtanjen, Niemann, 
Schnapauff, Schwers im Landw. Bezirk 
I Bremen bezw. Erfurt, Yingen, J Braunſchweig, 

zum 2%. zur See der Reſ. des Seeoffizierlorps Vize— 
jteuermann der Ne. Grönhof im Landw. Bezirk 
I Altona, 

zu Lis. zur See der Rei. der Matrojen:Art. die Vize: 
jeuerwerfer der Rei, Mangelsdorfi, Schroeder, 
Groſchuff, v. Sobbe, Mugler im Land. Bezirk 
I Bremen bezw. Lübeck, I Eafiel, Cöln, Kiel. 
Folgende Oberlts. zur Zee des Beurlaubtenjtandes 

erhalten unter Feſtſtellung ihres Dienftalters in nad: 

jtebender Neibenfolge ein dom Tage der Veförderung 

zu Ddativendes Patent ihres Dienjtgrades, und zwar: 

der Rei. des SeesDifizierlorps Schufter, Hafenheier, 
Fritze, Hurpig, Siebert, Sembill im Landw. 


Marine » Ober- 
M. 
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Bezirf Hamburg bezw. I Bremen, II Bremen, Wismar, 
Hamburg, II Bremen, 

der Ref. der Matrojen- Art. Kriege, Müller (Franz), 
Tönnis im Landw. Bezirk Detmold bezw. 1 Breslau, 
Mülheim a. d. Ruhr, 

der Mei. des See » Dffizierlorpd Schütt im Landw. 
Bezirl Hamburg, 

der Rei. der Matrofen-Art. Nühne im Landw. Bezirl 
Halberſtadt, 

der Reſ. des See⸗-Offizierloros Lorz⸗-Weiß, Müller 
(Hermann) im Landw. Bezirk IV Berlin bezw. 
Hamburg, 

der Rei. der Matrojen-Art. Shwarzenauer, Holl— 
mann, Leonhardt, Wacdtel, Krausbeck, Marı 
im Landw. Bezirk Brandenburg a. 9. bezw. IV Berlin, 
Baugen, Düſſeldorf, Raftatt, Königsberg, 

der Rei. des See-Offizierlorps Langkopf im Landw. 
Bezirk Hamburg, 

der Reſ. der Matroſen-Art. Müller (Walter) im 
Landw. Bezirl IV Berlin, 

der Reſ. des See » Dffizierlorp® Hermann (Gerhard), 
Liebiher, Meisner, Dietrich im Landıv. Bezirk 
I Bremen bezw. Hamburg, I Altona, Prenzlau, 

der Rei. der Matrofen- Art. Rexroth im Landw. Bezirk 
Erbach i. O., 

der Reſ. des See-Offizierlorps Schmehl im Landw. 
Bezirl 1 Bremen, 

der Rei. der Matrojen: Art. Müller (Jalob) im Landw. 
Bezirk Ludwigshafen. 

Bejördert find: 

zum Marine = Ingen. der Seewehr 1. Aufgebots Bize: 
maſchiniſt der Seewehr 1. Aufgebots Jwerſen— 
Schmidt im Landw. Bezirl Hamburg, 

zu Aſfiſt. Aerzten der Ref. der Marine-Sanitätsoffiziere 
die Marine-Unterärzte der Reſ. Dr. Nenner, 
Ullrich, Pfannkuche, Berghoff, Dr. Nuern- 
berg im Landw. Bezirk III Berlin bezw. Muslau, 
Kiel, Dortmund, Erfurt, 

zu Lis. der Wei. der Marine > Inf. die Vizefeldwebel 
der Ref. Springmann, Boers, Hoheijel, Lange 
im Landw Bezirk Mannheim bezw. Wejel, Yiegniß, 
Oppeln. 

Schack, Haupim. der Seewehr 2, Aufgebots im Landw. 
Bezirk I Braunichweig, den Charakter ale Major 
der Seewehr 2. Aufgebot3 der Marine-Inf. erhalten. 
Dftiee, au Bord S. M. Linienichiffes Kaiſer 

Wilhelm IL, den 18. September 1900, 

Badem, Freg. Kapitän von der Marinejtation der 
Ditjee, zum Reih3-Marine-Amt verlegt. 

2ouran, Kapitänlt, Kommandant S. M. Spezial: 
ichiffes „Wolf“, bis zum Antritt der Ausreiſe, 

Seiferling, Stapitänlt.von der 4. Matrofen-Art, Abiheil., 
unter Verfetzung don Cuxhaven nah Wilhelmshaven, 

Maurer, Oberlt. zur Sce von der 2. Torpedo: Abtheil,, 

Wodarz, Dberlt. zur See, Mündel, Lt. zur Eee 
von der Marineftation der Nordiee, — bis zur 
Indienftitellung S. M. Spezialſchiffes „Hyäne“, 

Schmidt (Reinhold), Oberlt. zur See von der Marine— 
ftation der Oſtſee, bis zum 1. Januar 1901, 

Geidis, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schul— 
ſchifſes „Karola“, 





1900 — Militär: Wohenblatt — Ar 88 


174 


I Hofemann, Lt. zur See vom Stabe ©. M. Yinien- 


ſchiffes „Württemberg ”, 

Wieting, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchifſes 
Kaiſer Friedrich III“, — 518 zum Abgange des Ab— 
löjungstransporte3 für S. M. Speziolihiff „Möwe“, 

Meping, Oberlt. zur See von der 1. Torpedo: Abtheil,, 
Gartzke, Buſſe, Lis. zur See vom Stabe ©. M. 
Linienſchiffes „Sachen“, 

v. Bodenhaufen, Oberlt. vom 2. Erjaß: See-Bat., 
zur Dienftleiftung beim Reichs-Marine-Amt. 

Nacobjen, Korv. Rapitän, unter Belafjung in jeinem 
Dienitverhälmig beim Reich! = Marine = Amt, zum 
Reichs⸗Militär⸗Gericht als Mitglied. 

Kayſer, Kapitänlt, kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 
Admiralſtabe der Marine, 

Herzbruch, Oberlt. zur See von der Marineſtation 
der Oſiſee, zugleich als Führer des Marinedetachements 
in Berlin, — zum Admiraljtabe der Marine 
verjeßt. 

Richter (Friedrich), Oberlt. zur See von der 2. Torpebo- 
Abtheil, als Flagalt. zum Stabe des 1. Geſchwaders. 

Rogge, Napitänlt., Kommandant S. M. Banzerkfanonen: 
bootes „Natter“, 

Paſchen, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. Küſten— 
Panzerſchiffes „Odin“, 

Kettner, Oberlt. zur See von der Marineftation der 
Ditier, 

Schultz (Hart), Oberlt. zur Ser von der 1. Matroſen— 
Art. Ubtheil,, unter Verſetzung von Friedrichdort nad) 
Kiel, — zum Stabe ©. M. Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm II”. 

v. Jachmann, SKapitänft. von der 1. Marine-Inſp., 

Bölken, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Linten- 
ſchiffes „Württemberg“, 

dv, Diederichs (Friedrich, Oberlt. zur See von der 
1. Matrofen « Art. Abtheil,, unter Berfebung don 
Friedrichsort nad) Kiel, 

Breuer, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Heinen 
Kreuzers „Greif“, — zum Stabe S. M. Linien— 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“. 

Engelhardt (Walter), Kapitänlt, Reſerent bei ber 
Minen⸗Verſuchslommiſſion, 

Ahlert, Kapitäult. vom Stabe S. 
Blücher“, 

v. Jelberihwedht-Laszewstt, Behniſch, Oberlts. zur 
See vom Stabe 5. M. Linienſchiffes „Württemberg“, 

Schmid Friedrich), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Küsten Banzerichiftes „Aegir“, 

Breithaupt, Oberlt. zur See, Teatmeyer, Kt. zur Zee 
vom Stabe ©. M. Lintenihifies „Württemberg“, — 
zum Stabe ©. M. Linienichiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“. 


M. Schulſchiffes 


Nippe, Dberlt. zur Sce vom Stabe S. M. Schul: 
ſchiffes „Warola“, 

vb. Gaudeder, Dberlt. zur See vom Stabe ©. M. 
Banzer-Nanonenbootes „Scorpion“, — zum Stabe 


S. M. Heinen Kreuzer „Jagd“. 

v, Hippelißeorg), Oberlt. zur See von ber 1. Torpedo: 
Ubtheil., als Alagglt. zum Stabe des Zweiten Admirals 
des 1. Geſchwaders. 


2175 


100 — Militär-Wodenblatt — Nr. 88 


2176 


Nitter v. Mann Edler v. Tiehler, Kopitänlt. vom ; Nirrnheim, Lt. zur Sce vom Stabe ©. M. Kanonen; 


Stabe ©. M. Yacht „Hohenzollern“, 

Müller, Kapitänlt. von der 2. Marinenip., 

Siewert, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo-Abtheil., 

indes, Oberlt. zur See von der Marinejtation der 
N ordier, 

Gruenhagen, Oberlt. zur Sce vom Stabe ©. M. 
Heinen Kreuzers „Pfeil“, 

Lienau, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Küſten— 
Panzerſchiffes „Hildebrand“, 

Batſch, Li. zur See von der Marineſtatlon der Nordſee, 

Burggrafu. Graf zu Dobna-Schlodien, Lt. zur See 
vom Stabe S. M. Küſten-Panzerſchiffes „Hildebrand“, 
— zum Stabe S. M. Linienjhiffes „Baden“. 

v. Rothfirh u. Panthen, SKapitänlt. von ber 
2. Marine-nip., 

Varrentrapp, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Küften- 
Banzerichiffes „Hildebrand“, 

Klappenbad (Hans), Oberlt. zur See vom Stabe für 
Probejahrten, 

Fiſcher (Andreas), Oberlt. zur See von der Marines 
ftation der Nordſee, 

Roßkath, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo: Abtheil., 

Windmüller, Oberlt. zur See, Heli, Lt. zur See 
von der Marineftation der Nordjee, — zum Stabe 
©. M. Linienihiffes „Württemberg“. 

— Kapitänlt. vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers 
„Breif”, 

Frommann, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“, 

Gygas, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „Blig“, — zum Stabe S. M. Linien— 
ſchiffes „Sachſen“. 

Wittmann, Dberlt. zur See von der Marineſtation 
der Ditiee, zum Stabe des Nommandos der Marine: 
ftation der Ditiee. 

RButtfarden, Kapitänlt, Adjutant des Ober: Werits 
direktors der Werft zu Danzig, unter Verſetzung von 
Danzig nad Kiel, 


Frhr. v. Keyſerlingk, Kapitänlt. vom Stabe S. M. 
Lin enſchiffes „Sachſen“, 

Karpf, Kapitänlt. von der 1. MarineInſp., 

Meinardus, Kapitänlt. vom Stabe S. M, Küftens 
Panzerſchiffes „Aegir“, 

Michaelis (William), Oberlt. zur See von der 


1. Marine⸗Inſp., 

Heine (Wilhelm), Oberlt. zur See, Kommandant S. M. 
Schuliciifes „Rhein“, 

Förſter, Oberlt. zur Eee vom Stabe 
Banzerichifies „Aegir“, 

Eonnemann, Walter, Oberlts. zur See vom Stabe 
©. M. Spezialſchiffes „Mötve*, 

Schr. v. Yedebur, Oberlt. zur See von der 1. Torpedo: 
Abtheil., 

Cleve, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „reif“, 

Mönd (Walter), Lt. zur See von der 1. Torpedo-Abtheit., 

dv. Tilly, %. zur See vom Stabe S. M. Küjtene 
Panzerſchiffes „Wegir“, 


— 


S. M. Rüſten— 





bootes „Habicht“, — zur Verfügung des Chefs 
der Marinejtation der Ditiee. 

Geidies, Dberlt. zur See, Holemann, BWieting, 
Lis. zur See, fommandirt zur Dienflleiftung beim 
Neihs-Marine-Amt, zum Stabe S. M. Spezial: 
ſchiffes „Mömer. 

dv. Reftorff, Oberlt. zur See von der 1. Torpedo-Abtbeit., 

Vanſelow, Oberlt, zur See, Aſſiſt. bei der Minen: 
Verſuch slommilfion, 

Quaet-Faslem, Müller-Palm, Oberltd. zur See 
von der 1. Torpebo-Abtheil,, — zum Stabe ©. M. 
Kanonenbootes „Habidt“. 

Schur, Kapitänlt, Aſſiſt. bei der Torpedowerfftatt zu 
Friedrichsort, unter Verſetzung von Friedrichsort 
nach Kiel, 

Jannſen, Kapitänlt. von der 1. Marine-Inſp., 

v. Meuron, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, 

Neihardt, Oberlt. zur See don der Marineſtation 
der Ditiee, 

Böder, Oberlt. zur See von der 1. Torpebo-Abtheil., 

Barth (Ludwig), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Küſten-Panzerſchiffes „Odin“, — zum Stabe für 
PRrobefahrten. 

Schirmer, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Küften- 
Panzerſchiffes „Negir“, 

Eitner, Kapitäult. vom Stabe S. M. Hanonenbootes 
„Habicht“, 

Kacobi, Kapıtänlt. von der Marineftation der Dftice, 

Frhr.v. Diepenbroid:-Srüter, Rapitänlt. vom Stabe 
©. M. Panzer⸗Kanonenbootes „Scorpion“, 

Herr, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Linien: 
ſchiffes Kaiſer Wilhelm 11.*, 

Schirmader, DOberlt. zur See von der 1. Matrofen- 
Art. Abtheil., 

Frhr. dv. Bülow (Friedrich) vom Stabe S. M. Linten- 
ſchiffes Kaiſer Wilhelm 11.*, 

Kehrl, v. Boehm, Feldmann (Dtto), Strauß, 
Oberlts. zur See von der Marineftation der Oftier, 

AUdermann (Rudolf), Maßmann, Ruete, Dis. zur Ser 
vom Stabe S. M. Linienſchiffes „Kaifer Friedrich I11.”, 

Lorey, 2. zur Eee vom Stabe ©. M. Küften- 
Banzerichiffes „Odin“, 

Kunau, Lt. zur See vom Stabe ©. M. Linienſchiffes 
„Zahlen“, 

Zirzow, Lt. zur See vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Grille“, 

v. Alvensleben, Lt. zur See vom Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Würltemberg“, 

Schr. v. Senarclens-Granecy, Lt. zur See dom 
Stabe S. M. Linienjchiffeg „Kaiſer Friedrich 111”, 

Stempel, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Kaifer Wilhelm II.“, — zur 1. Marine: Inip. 
Jagdhaus Nominten, den 23. September 1900. 

Hoffmann, Nizeadmiral, von der Stellung als Chef 
des 1. Geſchwaders enthoben. 

Heinrih Prinz von Preußen Stönigliche Hobeit, 
Vizeadmiral, zum Chef des 1. Geichwaders ernannt. 


(Fortfegung folgt.) 
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Kaiferliche Schußtruppen, 
Eadinen, den 20, September 1900. Dr. Steuber, Oberjtabsarzt 2. Si. bei der Schußtruppe 
Kuhn, Lt. in der Schuptruppe für Südweſtafrika, zum für Deutich = Oftofrifa, zum überzähl. Oberſtabsarzt 
überzäbl. Oberlt. mit Patent vom 18. Auguſt d. Is., 1. Kl. mit Patent vom 14. September d. JE, — 
Eggers (Otto), Schultze, Lt3. in derſelben Schugtruppe, befördert. 
Radtle, dv. PBetersdorff-Campen, Lehner, 28. | Kerkſieck, Stabsarzt bei der Schubtruppe für Kamerun, 
in der Schußtruppe für Kamerun, — zu überzähl. ein Batent feines Dienfigrades vom 14. September d. 8. 
Oberlts. mit Patent vom 14. September d. Is., verliehen. 








Dftafiatifches Erpeditionsforps, 
Endinen, den 20. Schtember 1900. 
v. Bethmann-Hollweg, Unteroff. im Oſtaſiat. Reiter-Regt., zum Fähnr. befördert. 


Ordens - Verleihungen. 


Preußen. des demjelben Orden ajfiliirten filbernen Kreuzes: 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft | dem Vizewachtm. Naffer im Schleswig: Holftein. Man. 
— * Ernß — — Regt. Nr. 15, kommandirt zur Leibgendarmerie; 
em Erbprinzen Exnft zu Pohenlohe-Langen-⸗ des Komthurkreuzes des Großherzoglich Mecklenburg— 
burg, Regenten des Herzogthums Sachſen-Coburg 5 Ehnchlie es: 8 


um otha, den Rothen Adler: ie, . 
dem nn * — ee * Pe = dem Dberjten Frhrn. v. Stenglin, Kommandeur des 
Schwirſen im Kreiſe Kammin, zulegt Gen. Major Oldenburg. Inf. Regts. Nr. 91; 
und Kommandeur der 7. Kav. Brig, den Stein zum | des Nitterfreuzed zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Nothen Adler: Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, | Sähfifhen Haus» Ordens der Wachſamleit oder vom 
dem Oberfilt. a. D. Bruns zu Wiesbaden, zuletzt Major weihen Falken: 
und Bats. Kommandeur im damal. 1. Weſtſäl. Inf. | dem Hauptm. Frhrn. dv. Gemmingen-Guttenberg, 
Negt. Nr. 13, den Rothen Adler = Orden vierter | dem Oberlt. und Regts. Mdjutanten v. Buttlar, 


Klaſſe, — zu verleihen. — Beide im 5. Thüring. Inf. Negt. Nr. 94 (Groß— 
— herzog von Sachſen); 
— Erlaubniß 2 ae , des Nommandeurfreuzes eriter Klaſſe des Herzoglid) 
4 tpreußiſcher FERN erthei k: Braunfchweigiichen Ordens Heinrichs des Löwen: 
des er re ae dem Gen. Major v. Kloeden, Kommandeur der 
dem Oberjten Blanquet, Nommandeur des Feldart. 61. Inf. Drig.; 2 i 
Regis. Nr. 62; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 
Feen 8 AN . 
ded Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem it ed on Pr Heat 
— m ih. em m. d. Thiel im 1. Bad. Leib: Drag. Regt. 
a ee - Lelb Nr. 20, Adjutanten des Gen, Kommandos des 
dem Majorhrafen Matuſchta Frhrn. dv. Toppolczan XIV. Armeelorps; . ‚ 
u. Spaetgen in demjelben Regt.; bes Großlreuzes des Herzoglich Anhaltiſchen Haus— 
MA . 
des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: — a a a — — 
em Staats⸗ und Kriegsminiſter, Gen. der Inf. dv. Goßler, 
erde kr u NER WON RE RATEN dem DOberjten 3. D. v. Heimburg zu Oldenburg; 
’ m * ⸗ 4 * 
des Ritlerkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Württem— der — — ea Kafie 
bergijchen Friedrichd-Ordens: ——— ſe ——— 
dem Stabs- und Bats Arzt Dr. Leopold im Inf. | den Majoren Eickhoff im nf. Regt. Prinz Louis 
Regt. von Wittich (3. Hei.) Nr. 83; derdinand don Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 
des Nitterfreuges zweiter Kaffe mit Eichenlaub des | v. Windheim im Oldenburg Inf. Regt. Nr. ip 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: | der Ritter »Infignien zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
den Hanptleuten dv. Frankenberg u. Ludwigsdorf | dem Oberlt. Frhru. v. Nauendorf im nf. Regt. 
im 1. Bad. Leib - Gren. Negt. Nr. 109, Weichel Fürſt Leopold von Anhalt > Defjan (1. Magdeburg.) 
im Feldart. Regt. Nr. 33, v. Rappard im Feldart. Nr. 26, Adjutanten der 16. Inf. Brig.; 
Negt. Nr. 59; des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrentreuzes 
des Nitterfreuzes eriter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen erjter Klaſſe: . 
Verdienft-Ordens Philipps des Großmüthigen: dem Dberjten Netbe, Chef des Generaljtabes des 
dem Major Elaujius im nf. Regt Nr. 155; XI. Armeelorps; \ 


2 


5] Cr 


bes Fürſtlich Waldedichen Verdienſt⸗Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Rittm. Frhrn. dv. Fuchs-Nordhoff im Olden— 
burg. Drag. Regt. Nr. 19; 
des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Fürfilich 
Echaumburg:Lippiichen Haus-Ordens: 
dem Oberjten v. Oppeln: Bronifomwäli, Kommandeur 
des nf. Regts. Nr. 167; 
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. dv. Campe beim Stabe bed Feldart, 
Regis. Nr. 62; 
des Ehrenkreuzed vierter Klaſſe desjelben Didens: 
dem Lt. Frhrn. v. Plettenberg, Al. s. des 1. Garde: 
Ulan. Regts., perjönlihem Adjutanten Seiner König— 
lichen Hoheit des Großherzogs don Oldenburg; 
des Ehrenkreuzes vierter Klaſſe des Fürſtlich 
2 Lipplihen Haus: Ordens: 
dem Hauptm. Wittid, im Inf. Regt. Nr. 198; 
der Fürftlich Lippiichen filbernen Berdienft:Mebaille: 
dem Gergeanten Kanold, Stabötrompeteraipir. im 
Beldart. Regt. Nr. 59; 
des Kalſerlich Auffiichen St. Annen-Drdens 
eriter Klaſſe: 
Allerhöchſtihrem Gen. Adjutanten, Gen. Lt. v. Keſſel, 
Kommandeur der 1. Garde-Inf. Div; 
der zweiten Klaſſe desfelben Ordens: 
dem Major Grafen v. Roedern im Garderftür. Regt.; 
des Defterreichiich-Nalferlihen Ordens der Gijernen 
Krone dritter Klaſſe: 
dem Nittm. Prinzen v. Schönburg- Waldenburg 
im Leib-Barde-Huj. Negt.; 
des Grofherrlih Türliihen Osmanie-Ordens 
dritter Klaſſe: 
dem Major Frhrn.v. Sedendorff im großen General: 
ftabe; 
des Nommandeurfreuzed ded Königlich Niederländiichen 
Ordens von Dranien-Nafjau: 
dem Major Grafen v. Schwerin beim Stabe des 
Garde-flür. Negts,, 
dem Major 3. D. dv. Priem im Landw. Bezirl Gera; 
des Ritterkreuzes desſelben Ordens: 
dem Stabs- und Bats. Arzt Dr. Leopold im Inf. 
Regt. von Wittih (3. Hei.) Nr. 83. 
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Kaiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
das Großfreuz des Nothen Adler-Drdens mit Eichenlaub 
und ber Königlichen Krone: 
dem Admiral v. Koejter, Gen. Inſpelteur der Marine 
und Chef der Marineftation der Dftier; 
den Nothen Adler-Orden vierter Klaſſe mit Schwertern: 
dem Kapitänlt. v. Trotha, Flagglt. des Zweiten Ad- 
mirald des Kreuzergeſchwaders, Kopp vom Gtabe 
S. M. großen Kreuzers „Kaijerin Auguſta“, 
dem Marineftabsarzt Dr. Schlid, bisher von S. M. 
Heinen Kreuzer „Gifion“; 
bie Schwerter zum Rothen Adler-Orden vierter Kaffe: 
den Nord. Kapitän Schlieper, bisher Erjter Difizier 
©. M. großen Kreuzers „Hanja*, 
dem Kapitänlt. Hecht, Eriter Dffizier ©. M. großen 
Kreuzers „Hertha“; 
den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe 
mit Schwertern: 
den DOberltd. zur Eee Bunnemanı, vom Stabe ©. M. 
großen Mreuzers „Hertha“, dv. Krohn, bisher dom 
Stabe S. WM. Heinen Kreuzers „Gefion“, dv. Zerken 
u. Roehr, Beide vom Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Hanja“, Luſtig, bisher vom Stabe S. M. Heinen 
Kreuzers „Gefion“, Schnabel vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Hertha“, Schultz (Mar) vom 
Stabe S. M. großen Kreuzers „Hanſa“, Frhr. 
v. Kottwitz, Berendes vom Stabe S. M. großen 
Kreuzer „Hertha“, 
den 23. zur See Wolf vom Stabe S. M. großen 
Kreuzerd „Hertha“, Schütte vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers „Kaiſerin Auguſta“, Ritter 
Hentſchel v. Gilgenheimb vom Stabe ©. M. 
großen Kreuzers „Hanſa“, Pfeiffer (Franz), bisher 
von Stabe S. M. großen Kreuzers „Hanſa“, 
Franzius vom Stabe S. M. großen ſtreuzers, Kaiſerin 
Auguſta“, Mönch (Reinhard) vom Stabe S. M. 
Heinen Kreuzers „Irene“, Blokhuis, Kettler vom 
Stabe S. M. großen Kreuzers „Kaiſerin Auguſta'“, 
dem Oberlt. Hagemeiſter, dem Lt. Wenzel, dem 
Marine-ObersAjjiit. Arzt Ür.Nueije vom 3. See-Bat., 
dem Marine-Dber-Affiit. Arzt Dr. Preſuhn vom Stabe 
©. M. großen Krenzerd „Kaiferin Augufla“ ; 
den Orden pour le merite: 
dem Oberlt. Grafen v. Soden vom 3. SeaBat. 


(Aus dem Armec-Berordnungsblatt Nr. 28 vom 22. September 1900.) 
Anlegung don Trauer zu Ehren des verftorbenen Geuerals der Kavallerie, Prinzen Heiurich von Heſſen 
und bei Ahein Großherzoglihe Hoheit. 
Ih beitimme hierdurch: Zu Ehren des verewigten, in Krieg und Frieden hochverbienten Generals der 
Kavallerie, Prinzen Heinrid) von Helfen und bei Rhein Großherzogliche Hoheit haben die Offiziere des Hufaren- 
regiments König Wilhelm 1. (1. Rhemiſchen) Nr. 7, bei weldem Höchſtderſelbe à la suite geftanden bat, fünf 


Tage Trauer anzulegen. 


Ferner hat eine Abordnung des genannten Regiments, beitehend aus dem Regiments: 
fommandeur, einem Rittmeiſter und einem Leutnant, an den Beilepungsfeierlichleiten theilzunchmen. 
trage Sie, Vorftehendes jogleich der Armee bekannt zu machen. 


Ich beauf- 


Swinemünde, an Bord Meines Pinienichiffes „Naiſer Wilhelm II.“, den 18. September 1900. 


Wilhelm. 


An den Kriegsminiſter. 


2181 


100 — Militär: Wochenblatt — Nr 88 


2182 





Journaliſtiſcher Theil. 


Oberſtleutuant Dr. Mar Jähns F. 

Der Beſten Einer ift dahingegangen. 

Oberitleutnant a. D. Dr. Mor Jähns war geboren 
am 18. April 1837 als Sohn des Profeffors der Mufit 
dr. W. Jähns in Berlin, bejuchte die von jeinem 
Großvater, dem hervorragenden Foricher in der Bran— 
denburgiihen Natur und Gejchichtäfunde, v. Klöden 
gegründete Gewerbeſchule in Berlin, trat mit 17 Jahren 
in das 28. Infanterieregiment in Aachen, bezog 1856 
die Divifionsihule in Trier und murde 1857 
Leutnant; 1860 zur Sriegsalademie fommandirt, ver- 
mählte er fi jchen 1863 mit Fräulein Tannhäufer, 
welcher Ehe drei Töchter entſproſſen. Obſchon 1864 
zum Regimentsadjutanten ernannt, nahm er doch 1865 
wegen zunehmender Aurzjidhtigleit und um ſich germa— 
niſtiſchen und kulturhiſtoriſchen Studien zu widmen, 
den WUbichied, erhielt aber 1866 ein Kommando im 
Kriegsminiſterium und wurde 1867 im Nebenetat des 
großen Generalftabed in der Hiftoriichen Abtheilung 
wiederangejtellt. 1869 zum Hauptmann befördert, 
wurde er don ſchwerer Siranfheit befallen, deren 
Folgen ihn zu jeinem großen Leidweſen hinderten, einer 
mobilen Truppe bei Ausbruch des Krieges 1870 zus 
getheilt zu werden. Noch jehr geſchwächt, ging er als 
Linienfommifjar nach Nancy. 1872 wurde er auf den 
Lehrftuhl für Geſchichte der Kriegskunſt der Kriegs: 
alademie berufen; 1878 zum Major befördert, nahm 
er 1886 den Abſchied als Oberftleutnant. 

So weit feine militäriihe Laufbahn in trodenen 
Daten. Uber welcher reiche Inhalt füllt diefen Rahmen 
und jein weiteres Leben aus! 

Jähns war eine auf dem erften Anblid anziehende 
Perſönlichleit. Sein Hares mildes Auge, der offene, 
freie Ausdrud feiner Züge, feine wohltönende Stimme, 
das entgegenfommende freundliche Wejen, das er jedod) 
entſprechendenfalles mit Entſchiedenheit zu vers 
binden verfiand, gewannen ihm von Anfang an die 
Herzen, noch che man die Eigenichaften des Gemüths 
und Geijted fennen lernte, mit denen er jo reich ge- 
jegnet war. 

Dffenheit und Gradheit, menichliches Empfinden 
für den Nächſten und jomit treue Anhänglichkeit an 
jeine Freunde, liebevolles Walten ded Gatten und 
Baters, glühende Baterlandsliebe und eine unermüdliche 
Arbeitökraft, endlih Feindſchaft gegen jede Art von 
Heuchelet vereinten fih in ihm zu jeltener Harmonie. 
Er war ein Menſch im edeljten Sinne — einer jener 
Militär, von denen ſchon Gocthe fagte: „Der an- 
genehmjte Umgang iſt ein gebildeter Soldat.“ Denn 
abgejehen von diejen perjönlichen Eigenfchaften beherridjte 
Jähns nit nur die von ihm jludirten Materien mit 
jeltener Meifterfchaft, fondern er war auch ein Mann 
der umfafjendften allgemeinen Bildung. 

Dieje leßtere prägte jeinen Forſchungen und den 
aus ihnen hervorgehenden Werfen ıhren Eharalter auf. 
Mögen Manche in dem und jenem militäriihen Fache 
mehr geleijtet und ftärlere Impulſe gegeben haben, in 


| den Themata der Entwidelung der Kriegskunſt und 


der Sriegswifienichaften, de8 Urſprungs der Heeres— 
verfaffungen in Verbindung mit der Kulturgeſchichte und 
dem Bölferleben, in der philofophiichen Betrachtung der 
großen Erſcheinung des Krieges als Faktor der Ent— 
widelung der Menichheit hat ihm Niemand in der 
Gegenwart übertroffen. Er war unfer gelehrtejter 
Offizier. Niemals aber verlor er fich in feinen 
Schriften in umfruchtbare Grübeleien und Syſtem— 
macherei, jondern erforjchte mit praftifchem Sinn den 
Urgrund der Dinge. 

Nicht von Anfang an hatte er jich den Gegenftänden, 
in denen er fo Hervorragende leiften follte, gewidmet. 
Seine erſten Arbeiten waren poetiicher Natur. In dem 
Liederbuhe „Ein Jahr der Jugend“, „der lyriſche 
Nefler eines Lebensabſchnittes“, wie er es felbit nennt, 
treten und wahres Empfinden und tieffinnige Betrachtung 
der Natur entgegen, und Aehnliches vermögen wir in 
dem Epos „Reinhart“ zu finden. Es ijt dies eine höchſt 
originelle Leiftung, indem der Dichter ed verftanden 
bat, die reizenditen Deutichen Märchengeftalten zu einer 
Didtung durch dad Bindemittel der Abenteuer umd 
Bahrten des Helden zu verichmelzen. 

Jedoch wandte er ſich nad) eingehenden Studien 
bald oben bezeichneten Stoffen zu, in deren Bearbeitung 
fi) aber des Öfteren neben aller Klarheit des Aus- 
drudes ein poetiiher Zug bemerkbar macht. Wir 
müfjen darauf verzichten, feine Werte ſämmtlich zu 
harakterifiren, die Grundzüge derjelben find fchon er: 
wähnt. Wis hervorragend nennen wir unter den 
erften „Roß und Meiter im Leben und in Sprade*, 
ferner die „Geſchichte des Franzöſiſchen Heereß von ber 
Revolution bis zur Gegemwart“ (1873), welche uns 
die Arnee des Bourbonijchen Königthums und jodann 
die Napoleons J, der Reftauration, Louis Philipps 
und endlich Napoleons III. in lebendigſter Schilderung 
vor Augen führt. 

Die „Schladyt bei Königgrätz“ erſchlen zum zehn- 
jährigen Gedenftage und zeigte ihm auch als gewandten 
Kriegshiftoriler, während das „Handbuch der Geſchichte 
des älteren Kriegsweſens“ mit hiſtoriſchem Kriegsatlas 
ihn wiederum ald Gelehrten Tennzeichnet. Von ganz 
bejonderem Werth find aber „Heereöverfafjungen und 
Völlerleben“ und „Krieg, Frieden und Kultur“. Beide 
Werte enthalten eine erftaunlihe Summe von Kenntniffen, 
Forſchungen und zeigen eine ihres Gleichen juchende 
Belejenheit. Immer aber verfieht es Jähns, die 
Ergebnijfe der Studien künftlerifch zu verbinden und 
ſomit Originalwerfe, keineswegs bloße Sammelwerte, zu 
ſchaffen. — Sein umfangreichſtes Wert ift „Die Geſchichte 
ber Kriegswiſſenſchaften, vornehmlich in Deutichland“, 
mit deſſen Abfaſſung ihn die Hijtoriiche Kommiſſion der 
Akademie in München als eines Theild der unter König 
Marimilian II. begründeten „Sejchichte der Wifjenichaften“ 
beauftragte, ein Beweis, wie feit fein Ruf durch die 
borausgegangenen Werle begründet war, wie denn auch 
die Univerſität Heidelberg ihn jpäter zum Dr. phil. h. e. 
ernannte. 
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Die Briefe des großen Feldmarſchalls an ihn be— 
weijen, wie hoch dieſer ihn ſchähte, und die unbegrenzte 
Bewunderung und perjönlihe Eympathie, die Jähns 
dem Feldherrn zollte, bewogen ihn wohl dazu, „Molttes 
Lehr: und Wanderjahre* herauszugeben, ein Werk, das 
in feiner natürlichen, einfachen und doch echt gebildeten 
Sprade für alle Kreije geeignet ift. 

Sein letztes großes Wert war die „Geſchichte der 
alten Trußwaffen“, dad Vollendetſte und Grünblichite, 
was mir in dieſer Materie befannt ift, aud) hat er, auf 
Anregung Ihrer Majeftät der Kaiferin Friedrich und 
der Familie dv. Cohauſen, noch „Die Befeftigungsweife 
der Vorzeit und des Mittelalter“, zufammengefaht aus 
den Studien des verdienftvollen Forſchers Cohauſen, 
herausgegeben. 

Auch in der Tagespubliziftit war er fehr thätig, 
und das Militär: Wochenblatt verdankt ihm werthvolle 
Arbeiten. 

Jähns nahm nicht nur durch feine Schriften, ſondern 
auch durch Mitarbeit an verjchiedenen Vereinen am 
öffentlichen Leben thätigen Antheil. Seine Vorträge 
erregten faſt immer das lebhafteſte Intereſſe. Ganz 
bejonders ift feine Thätigfeit als Vorjtand des Deutſchen 
Sprachvereins in Berlin und Charlottenburg hervor— 
zuheben. Den Berfammlungen der Hiftorifer wohnte er 
regelmäßig. bei. 

Von Kindheit an hatte er die Eindrüde künſtleriſchen 
Strebens und Wirkens in feinem Vaterhauſe empfangen. 
Sein Helm bier in Berlin jpiegelte daher den guten 
Geſchmack und den Sinn für das Schöne und Gediegene 
wieder, der ihm zur zweiten Natur geworden war. 
Eine reihe Bibliothel und Sammlungen handſchriftlicher 
und anderer Seltenheiten riefen das vieljeitigfte Intereſſe 
hervor. So fand man in jeinem Haufe tet geiitige 
Anregung durch die Verührung mit Perjonen der vers 
ſchiedenſten Stände. Er ijt von uns geſchieden, aber 
jein Bild und fein Wirken werden unvergefien jein. 

v. Boquslamsti. 


Der Borer:Aufftand in China. 
- (Fortf. aus Nr. 83.) 
Durh den materiellen und moralischen Gewinn, 
den die Einnahme von Tientfin für die verbündeten 
Truppen mit fich brachte, bildet fie einen bedeutungs— 
vollen Abjchnitt in den einleitenden Maßnahmen zur 
Niederwerfung der jremdenfeindlichen Bewegung. Zieht 
man in Betradht, daß durch die bereit3 nach Tientiin 
geworfenen Berjtärlungen, denen am 16. Juli weitere 
8000 Japaner folgten, zum Mindeiten die Behauptung 
des Nufmarjchgebietes zwiſchen Tientjin und dem Golf 
von Petſchili für die weiterhin bereitgejtellten Expeditione— 
forp8 der Mächte und damit nad Maßgabe ihres Ein- 
treffens die Aufnahme der DOffenfivoperationen gefichert 
ihien, jo fann man mit der Einnahme von Tientfin 
die vorbereitenden Mahnahmen der Mächte zur Fraft: 
vollen: Bekämpfung des Aufitandes als abgeſchloſſen 
betrachten. 
Es wird nun aber auch nothwendig, der Er 
ſchemungen zu gedenfen, die durd die Ausbreitung der 


fremdenfeindlichen Bewegung im Norden und Süden 
des Chinefischen Neiches zu Tage gefördert wurden. 
Bei dem vorwiegenden Intereſſe, das naturgemäß; die 
Ereigniffe in der Provinz Petihili beanjpruchen, und 
den großen Entfernungen, die ſich zwiſchen den Vor— 
gängen im Norden und Süden Chinas und Diejer 
Provinz ausbreiten, fann ſich dieſe Betrachtung 
ſelbſtverſtändlich nur im großen zujammenfajjenden 
Zügen bewegen. Nichtsdeſtoweniger wird aber im Auge 
behalten werden müfjen, daß aud die Ereignifje in 
jenen weit entfernten Gebieten mit den Vorgängen in 
Pelſchili in engem Zufammenhange ftehen, benjelben 
Gründen entfprungen find und ihre Rüdwirkung auf 
fie ebenſo wenig verleugnen, wie fie andererjeitS von 
jenen beeinflußt werden. Hat doch ſchon das erfte 
Auftreten von Unruhen in der nörblihen Mandichurei 
eine weſentliche Beeinträchtigung Rußlands Hinfichtlic) 
der jür die Ereignifje in der Provinz Petichili ver- 
fügbar zu machenden Truppen gezeigt, während anderer: 
jeitd das Uebergreifen fremdenfeindlicher Beitrebungen 
auf den Süden des Meiched den von den übrigen 
Mächten mit Miftrauen aufgenommenen Wunſch Eng: 
lands zeitigte, für die Sicherung der Fremden im 
Vangtje-Thal und die ausreichende Bejegung Shanghais 
durch Britiſche Truppen zu forgen, jo daß auch bier 
eine Ablenkung von Streitkräften zu verzeichnen fft. 

Die Gefahr, die der in der Mandjchurei fich raſch 
ausbreitende Aufitand für Rußland bedeutete, wird 
nicht allein durch den Umftand bezeichnet, daß die 
Mandſchurei, zwiſchen der Djtgrenze der Sibiriſchen 
Provinz Transbaikalien einerſeits und die Weftgrenze 
der Ufjurisflüftenprovinz andererſeits von Süden her 
tief in Ruſſiſches Gebiet eindringt und auf einer 
größtentheild durch den Lauf ded Amur bezeichneten 
Strede von etwa 1500 km Sibirien unmittelbar 
berührt. Ernſter noch wurde fie durch die zahlreichen 
Entfendungen von Ingenieuren, Arbeitern, Bahn: 
perjonal und Schußtruppen, die Rußland wegen des 
auf Grundvertrag mit China unternommenen Mand— 
ſchuriſchen Bahnbaues (aus der Gegend von Abagaitu- 
jewst am oberen Argun über Zizihar— Charbin nad 
Propranitſchnaja im Uffuri-Gebiet) und Minenbetriebes 
in der Mandidurei fteben hatte, fowie durch die Be— 
jegung des infolge Pachtvertrag vom Jahre 1898 an 
Rußland übergegangenen Gebietes von Talien-wan mit 
dem Hafen Port Arthur (Halbinjel Liaustong) mit 
Ruffiihen Truppen. Stand auch Lebteren der See 
weg offen, um ſich der Gefahr des Abgeichnitten- 
werdens durch die aufjtändiiche Bewegung im der 
Mandſchurei nöthigenfalls entziehen zu können, fo 
waren immerhin feindliche Zuſammenſtöße und ernite 
Verwidelungen mit den Borern und Mandſchuriſchen 
Truppen außerordentlich nahegelegt. 

In der That traten schon im Monat Juni viel- 
fahe Beunruhigungen des Bahnbaufommandos und 
ihrer Schußtruppen auf; Verjtärtungen, die ihnen zu 
gelandt wurden, famen zu Begegnungen mit den immer 
feindjeliger auftretenden Borern und den ſich mit ihnen 
verbindenden Mandichntruppen; in Mufden, wohin eine 
Abtheilung Kaſalen entiendet worden zu fein jcheint, 
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und jüdlic davon fam es angeblich; zu offenen Kämpfen | ihren Weg zurücdlegen, den VBejagungen der Liau-tong: 


zwifchen Ruſſiſchen und Mandicduriichen Truppen. 
Als unmittelbar nad) der mißglüdten Expedition Lord 
Seymours gegen Peling der Widerjtand der Borer in 
Tientſin neue Nahrung und durch den weiteren Zuzug 
Chineſiſcher Truppen eine beträd;tlice Verſtärkung 
gewann, loderte auch in ber ganzen Mandſchurel der 
Aufruhr Hell auf und ziwang die Ruſſen zum Aufgeben faft 
aller vorgejchobenen Poſten. So weit die Bahnbauten 
bereit8 reichten, famen Berftörungen vor; ſüdlich von 
Blagowjeihtichenst, einer Ruſſiſchen Grenzitadt am 
Zuſammenfluſſe der Seija und ded Amur und bei 
Zizichar rotteten ſich große Schaaren von Aufjtändifchen 
zujammen, Niutfhwang, eine von zahlreichen Fremden 
bewohnte und mit Ruſſiſcher Garnifon belegte Stabt 
im Norden der Halbinfel von Liaustong wurde von 
Mandſchuriſchen Truppen eingeichloffen, aus dem Ufjuris 
Gebiet wurde das Fraternifiren des Chineſiſchen 
Militärd mit den jengend und brennend auftretenden 
Borern gemeldet und hervorgehoben, daß die Chineſiſche 
Negierung diefer Bewegung offenbar ſympathiſch gegen- 
überftehe. Die Aufgabe, der ſich Rußland damit gegen: 
über gejtellt jah, und die ed anfangs durdy Entjendung 
einer jtarfen Streitmadjt von angeblid) 30 000 Mann 
in die Gegend von Zizichar zur Beruhigung des an 
die Bahn grenzenden Gebietes zu löjen hoffte, wurde 
noch dadurch erjchwert, daß auch aus der Mongolei 
Nachrichten von auftretenden Unruhen eintrafen, wodurd) 
Rußland gezwungen wurde, auf der ganzen langen 
Strede feiner Sibiriſchen Südgrenze die ernftejten 
Vorkehrungen zu treffen. 


Während Rußland den erften Symptomen der Be: 
wegung auf Grund eines SKaiferlihen Befehls vom 
25. Juni mit der Mobilifirung eines Sibiriſchen 
Armeekorps entgegentrat, in der Durchführung dieſer 
aber bei den außerordentlichen Entfernungen und der 
Nichtverfügbarleit einer durchlaufenden Eiſenbahnlinie 
große Verzögerungen hinnehmen mußte, ereigneten ſich 
bereit8 an der Sibiriſch-Ruſſiſchen Grenze Feindſelig— 
feiten, die auf ein planmäßiged, von langer Hand vor: 
bereitete3 Vorgehen der Borer und der mit ihnen 
gemeinſchaftliche Sahe machenden Mandſchuriſchen 
Truppen ſchließen ließen. Ruſſiſche Truppentransporte 
auf dem Amur wurden im der Gegend von Aigun 
belämpft, an verjchiedenen Punkten traten Schaaren 
bewafineter Aufitändifcher und Chinefiiher Soldaten 
auf, am 14. Juli wurde die Sibiriſche Grenzitadt 
Blagomwjeichtichenst, das Stabsquartier für den Militär 
bezirt des Amur, plögli von den Chineſen unter 
Geihüßfeuer genommen und gleichzeitig der Verſuch 
gemacht, Truppen über den Amur zu werfen. Beide 
Unternehmungen jceiterten zwar an der Wacjamfeit 
der bereits verjtärften Ruſſiſchen Grenzbejagung. 
Dennoch konnte man nicht hindern, daß die Chinejen 
unter Führung Mandihuriiher Generale an ver— 
ichiedenen Uebergangspunlten des Amur, jo bei Aigun 
und dem Blagowjeſchtſchensl gegenüberliegenden Sachalin 
ſtarle Bertheidigungsitellungen aufwarfen und fie mit 
Geſchütz bejepten. Auch aus dem Innern der Mand- 
jchurei liefen ſchlimme Nachrichten ein. Die ſich zurüd: 
ziehenden Bahnbaufommandos konnten nur unter einer 
Reihe von Zuſammenſtößen mit den Aufjtändijchen 


Halbinjel war jede Landverbindung abgejchnitten und 
auch SKoreaniihe Truppen, welche von Djten her in 
Richtung auf Mukden und Niutihwang zur Belämpjung 
des Aufitandes vorrüdten, fonnten den maſſenhaft aufs 
tretenden Borern gegenüber nur langjam Raum ge- 
winnen. In ſchlimmſter Lage aber befanden ich die 
Ruſſiſchen Bahnbaulommandos und Schubtruppen, 
die ſich weiter im Innern der Mandichurei befanden 
und denen der weite Rüdzug nad Sibiriihem Gebiet 
durch die Aufjtändifchen verlegt war. Sie jollen ſich 
unter Befehl des Generals Gerngroß bei Eharbin am 
unteren Sungari-Fluß gejammelt und verihanzt haben, 
wo fie angeblich von weit überlegenen Mandſchuriſchen 
Truppen umjchlofjen wurden. 

Die Dffenfiomahnahmen, welhe Rußland dieſen 
Verhältniffen gegenüber etwa bis Mitte Juli getroffen 
hatte, verſprachen nad) der weiteren Entwidelung der 
Ereignifje feinen genügenden Erfolg, Zunächſt traten 
infolge der Langfamteit der Mobilmahung in Sibirien 
Schwierigkeiten auf, den früher erwähnten Plan, eine 
ſtarle Streitmacht in die Gegend von Bizichar zu werfen, 
der Verwirklichung zuzuführen. Seither hatten ſich die 
Verhältniffe an der Ruſſiſch-Mandſchuriſchen Grenze 
wejentlich verjchärft und zur Ergreifung von Aushülfs— 
maßnahmen gezwungen, um den Rückſichten der Sicherung 
zu dienen. Als ſolche find die Vorſchiebung Heinerer 
Abtheilungen von Burucaitujewst im Weiten, von 
Blagowjeſchtſchensk im Norden und von Nilolsloje (etwa 
100 km nordweſtlich Wilabimoftol) auf Mandichuriiches 
Gebiet anzufehen, denen aber ein enticheidender Erfolg 
faum in Ausjicht ftehen konnte, wenn aud) leßtere ihre 
Tätigkeit durch Wegnahme des Grenzforts Echo eröffnete. 
Sie feinen nur dem Schuße unmittelbar bedrohter 
Interefjen und der Einleitung für eine größere Dffenfiv- 
unternehmung der Nuffen von Norden her zu dienen, 
deren Jnausfichtnahme die weiteren Anordnungen andeuten. 

Als nämlich wiederholte Beftätigungen von den Um: 
trieben der Borer in der Mongolei eintrafen und bie 
Gewißheit vorlag, daß ihre unter dem Aufgebot religiöfer 
Beweggründe veranjtalteten Heßereien von Erfolg be- 
gleitet jeien, erllärte ein Kaiferliher Ulas vom 21. Juli 
auch für den Militärbezirk Turkeftan, der mit zwei 
Armeelorps in Betracht kommt, den für den Amur— 
Bezirk bereit3 früher verhängten Kriegszuſtand, während 
gleichzeitig Einleitungen getroffen wurden, an Stelle 
des bis jest befohlenen einen Sibiriſchen Armeelorps 
drei Armeelorpd mobilzumachen. Hiervon waren das 
zweite und wohl auch Theile des dritten zweifellos zur 
Einleitung einer größeren Dffenfivunternehmung gegen 
die Mandichurei beftimmt, während wir den Hauptteil 
des erjten Sibirtichen Armeelorpd unter dem komman— 
direnden General Lenewitih neben dem Ruſſiſchen, 
größtentheil® von Port Arthur und dem Wfjuri-Bezirk 
herbeigeführten Yandungslorps unter General Filippow 
in der Provinz Petichili auftreten ſehen. 

Auch im Süden und in der Mitte des Chinefiichen 
Neiches hatte der Monat Juli mehr Ausfichten auf eine 
allgemeine Ausbreitung der jremdenfeindlichen Bewegung 
ald die Hoffnung auf eine Niederhaltung der unruhigen 
Elemente gebracht. Dazu trugen nicht allein die Nach: 
richten über die Erfolge der Aufſtändiſchen in Peking 
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und Tientfin bei, jondern auch die Edilte, welche die 
Ehinefiiche Gentralregierung im Süden verbreiten lieh, 


ohne daß man bei der in China eingerifjenen Unordnung | Truppen vor. 


und den fic) widerjprechenden Nachrichten in den Provinzen 
im Klaren war, in weſſen Händen die Zügel diejer 
Regierung lagen. Gleichviel aber, von wem dieje Edilte 
ausgingen, fie forderten alle in mehr oder minder 
ausgelprochener Form die Begünftigung der fremden— 
feindlichen Bewegung jowie die Anwerbung von Truppen 
zur Verteidigung der Provinzen und zur Abjendung 
von Berftärktungen nad) Beling. Im Uebrigen war 
das weitere Vorgehen nad) den örtlichen Verhältniffen 
den Gouverneuren und Vizelönigen überlafjen, ihnen aber 
auc die Verantwortung für jeden Landverluft auferlegt. 


Die Gouderneure der Yangtje- Provinzen und des 
Südens, mit Ausnahme des Gouverneurs von Ticheliang, 
der von Anfang an eine fremdenfeindlihe Haltung 
zeigte, gaben allerdings Erklärungen ab, welde ihre 
Vereitwilligfeit zur Aufrechterhaltung der Ordnung ans 
zeigten. Der Werth derjelben wurde aber wejentlic) 
vermindert durch ihre Abhängigkeit von den die Ober: 
aufjicht über ein größere Gebiet führenden Generals: 
gouverneuren (BVizelönigen), und durch die Uns 
zuverläffigfeit der Mandſchu-Truppen, deren Verhalten 
in erfter Yinie von der Gejinnung ihrer Mandſchu— 
(Tataren-)Generale beitimmt war. Außerdem fonnte 
die Unflarheit über die Vorgänge in den Nadjbar- 
probinzen, die bei der Mangelhajtigfeit und alle 
gemeinen Unficherheit der Verbindungen und bei der 
abfichtlichen, hauptjächlich von dem Eijenbahndireltor in 
Shanghai, Taotai Schemy, betriebenen Verbreitung falicher 
Nachrichten ins Unglaubliche ftieg, bei dem überall mehr 
oder minder latenten Fremdenhaß der Chinejen leicht 
zu plöglichen Uusbrüchen führen, ohne daß die Provinzial- 
behörden die Herrichaft über die ihnen unterjiellten 
Mafjen in der Hand behielten. Schließlich fiel bei 
dieſen Verficherungen auch noch die Verjchlagenheit und 
die eigennügige Anlage des Chinefiihen Charakters ins 
Gewicht, infolge deren jeder Chineje es liebt, bei einer 
Vereinbarung, Verabredung oder Belundung feiner 
Auffaſſung und Abfichten zwei Eifen im Feuer zu haben, 
un Sich schließlich zu jener Löfung zu befennen, die 
für ihn die vortheilhafteite ijt. 


An Beweifen für diefe Sachlage, welche jeden 
Ausblid auf die Gejtaltung der Verhältniffe in der 
Mitte und im Süden des Chinefiihen Reiches unficher 
machen mußte, fehlte es denn aud nicht. Während 
der Vizelönig Liusfunsi in Nanking die Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung zuficherte, kamen in jeinem 
Gebiete verjchiedene, wenn auch örtlih beichränfte 
Ehriftenmafjacres und die Aufhebung und Beritörung 
von Miffionen vor. Auch ließ er den wegen jeines 
Fremdenhaſſes berüchtigten früheren Gouverneur von 
Shantung, den bei den jpäteren Ereigniffen in Peling in 
den Vordergrund getretenen Lipingheng, mit 4000 Mann 
nad) Peling abziehen, angeblich, weil ihm der Aufenthalt 
desjelben in Nanking der Ruhe wegen nicht angenehm 
war, in Wirklichleit wohl, um der von Pelmg aus 
erfolgten Anforderung von Berjtärtungen Rechnung zu 
tragen. Ferner traf er umfallende Vorbereitungen, 
jeder fremden Einmiihung zum Scuße der Ausländer 
und Chriſten am Vanatietiana entihiedenen Widerftand 
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entgegenzuftellen, armirte die Wuſung-Forts und bereitete 
die bewafinete Zurücdweilung jeder Landung fremder 
Auch die Gouverneure des Südens 
nahmen in leßterer Beziehung eine ähnlihe Haltung 
ein unter dem Worgeben, daß durd das Wuftreten 
fremder Truppen die Erregung in ihren Gebieten 
geitelgert würde. — Der Gouverneur von Kiangſi 
rüdte ebenfalls mit einer anſehnlichen Streitmact 
don Hutſchou nach Peling. — In der Provinz 
Tichefiang traten große Boxer» Haufen auf und 
machten unter Ermordung von Miljionaren und 
Ehriften für ihre VBeftrebungen Propaganda. — In den 
Provinzen Hupe und Hunan fielen fajt alle Miſſions— 
anjtalten der fich ausbreitenden Bewegung zum Opfer. 
Troß feiner Verfiherungen, die Ruhe und Ordnung 
aufrechterhalten zu wollen, trat der dortige Bizelönig 
der Chriſten- und Fremdenverfolgung nicht entgegen. — 
Selbjt die Chinefen am Vangtjeliang mußten zugeben, 
daß des Vizekönigs Lin Autorität bei den in feinem 
ganzen Gebiet ſich zeigenden Ausbrühen des Fremden— 
haſſes feine genügende Gewähr für Aufrechterhaltung 
von Gejeg und Ordnung mehr biete. Mit Rückſicht 
hierauf murde die Zurüdzichung aller Fremden nad 
Shanghai angeordnet und die Abreije ihrer Frauen und 
Kinder von da vorbereitet. Das Beijpiel der in Be— 
folgung des Karjerlihen Edikted vom Yangtjeliang und 
aus dem Süden nad) Peling ziehenden Truppen: und 
Borer-Scaaaren, die ihren Weg durd Ermordung 
von fremden und Chriften, Zerfiörung der Mijfionen, 
Sengen, Brennen und wilden Vandalismus fennzeichneten, 
rief einen allgemeinen Zuftand der Erregtheit und der 
Unficherheit hervor, bei dem es nur eines zufälligen 
Anſtoßes bedurfte, um auch in diefem verhältnigmäßig 
noch ruhigeren Theile des Chinefiihen Reiches alle 
Gräuck des Aufruhrs, der Fremden und Chrijten: 
verfolgung zu entfefjeln. (Fortfegung folgt.) 





Die Reiterei der Erften und Zweiten Deutſchen 
Armee vom 7. zum 15. Auguft 1870, 
Bemerkungen zu dem Aufjah: „Maflen: oder Theilführung 
der Kavallerie.“ Militär-Wocpenblatt fir. 71/72. 

In den bezeichneten Nummern des Militär-Wochen- 
blattes beurtheilt der mit B. unterzeichnete Verfaſſer 
die vom Generalleutnant chen. dv. Bilfing in Ddefjen 
gleihnamiger Schrift Fundgegebenen Anfichten und fommt 
dabei auf die Schrift des Unterzeichneten „Die Reiterei 
der Erjten und weiten Deutjden Armee vom 7. zum 
15. Auguſt 1870* zu ſprechen. 

Dieje Ausführungen erfordern eine Berichtigung. 

Spalte 1713 wird über die Beſetzung von Forbach 
am 7. Auguſt 1870 früh Folgendes gelagt: 

„Forbach zunächft war überhaupt nicht vom Feinde 
bejegt, Tondern dieſer war längft abgezogen, als die 
Kavallerie ſich noch immer nicht in den Ort binein- 
traute und die Avantgarde der 13. Divifion aufgefordert 
wurde, den geräumten Ort zu nehmen.“ 

Der Gefechtsberiht der 13. Divifion befagt über 
diejen Moment Folgendes: 

„Der Nebel am Morgen des 7. Auguſt verwehrte 
jede Umficht, und fo trat erit um 6'/ Uber aumädhit 
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Die Avantgarde den Weitermarſch gegen Forbad an; ! Befehl dürfte durchaus geeignet fein, auch einen Kavallerie— 


fie rüdte unter leichtem Gefecht in die Stadt ein und | 


beſetzte dieſe jowie den Bahnhof. — Um 8 Uhr rüdte 
das Gros dahin und auf PVerriere Sophie vor, die 
darin noch befindlichen Abtheilungen verihwanden in 
Eile. — Sept zeigte ſich indefjen von Stiring her 
befreundete Kavallerie der 14. Kavalleriebrigade 
dv. Grüter ıc.“ 

Nach diefem Bericht fcheint es allerdings, daf der 
Drt beim Anrüden der 13. Divifion nur noch ſchwach 
beſetzt war, und aus der Geſchichte des 10. Franzöfiichen 
Jägerbataillons geht hervor, daß diefe Truppe als lehzte 
Franzöfiiche Beſatzung den Ort verlieh, als am Morgen 
Landesbewohner das Anrüden bes Feindes meldeten. — 
Jedenfalls waren aber in Forbach zahlreiche Verſprengte 
zurüdgeblieben. — Die Divifion griff deren nod) etwa 
50 auf, dazu 100 Leichtverrwundete — und die Glas: 
fabrit Sophie*) war noch von „Abtheilungen“ bejept. 

Die erfle Kavallerietruppe, die an den Ort herans 
kam und die Beſetzung hätte vornehmen können, war die 
Brigade Grüter — 6. Küraſſiere, 3. und 15. Ulanen —. 
Auch nad) den Berichten der Navallerie war der Nebel 
jo ſtark, daß ſelbſt auf die nächiten Entfernungen jede 
Meberficht fehlte. — Ein jehr dichter Nebel iſt aber 
für die Truppenbewegungen noch ftörender als die Nacht; 
man hört unter Umjtänden das Geräuſch feindlicher 
Truppenbewegungen in großer Nähe, fieht aber nichts 
und kann zu Pferde und ohne Schußwaffe nicht das 
Geringſte dagegen unternehmen. **) 

Was konnte die Brigade unter diefen Umftänden 
gegen einen großen Drt wie Forbad), aus dem ihr 
Teuer entgegenjhlug wohl unternehmen, ohne einen 
einzigen Slarabiner zu befigen? — ch meine aus dem 
abwartenden Verhalten lann den Führer ein Vorwurf, 
wie er in den Ausführungen des Verfaſſers liegt, nicht 
treffen. 

Die geichilderten Witterungsverhältniffe erklären es 
auch, daß an jenem Morgen die vom Berfaffer weiterhin 
angeführten Bewegungen gegnerijcher Kolonnen unweit 
der Deutſchen Front, insbejondere der Flankenmarſch 
auf Saargemünd (j. Skizze zum 7. Auguft), ausgeführt 
werden konnten, ohne gejtört zu werden. 

Im Uebrigen hat General dv. Steinmeb der Stavallerie 
an diefem Morgen direkte Feſſeln angelegt, indem er 
dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg den Befehl 
fandte, „den Feind nicht zu reizen, da die Erfte Armee 
am 7. nicht vorzugehen gedenfe, vielmehr die mit der 
Zweiten Armee durcheinandergelommenen Truppen zuvor 
erft ordnen und fammeln müſſe“. — Ein derartiger 





*, Detlih Forbach unweit Stiring⸗Wendel. 

**) Ich habe am 31. Auguft 1870 früh mit der von mir 
geführten Ulaneneskadron, die die äußerfte Avantgarde der 
nach der Schlacht von Beaumont zur Verfolgung am linten 
Maas-Ufer vorgehenden 4. Havalleriedivifion bildete, in dieſer 
Hinficht recht draftiihe Erfahrungen gemacht. — Es herrichte 
an diejem Morgen ebenfalls ein äuferft dichter Nebel, jo dak, 
wenn wir auch durch raſches Vorgehen auf der großen Straße 
einzelne Franzöfiihe Boten überrajchten, ed doch unmöglich 
war, zu erfennen, was man an Truppen vor ſich hatte. — 
Bei einer Gelegenheit börte man deutlich querfeldein marichirende 
Truppen. — Die Eöladron entwidelte ſich zum Angriff neben 
der Straße, aber es war unmöglich, anzureiten, da man nicht 
sehn Schritt weit ſah. — Unsere Batrowillen wären an dieſem 
Morgen unwiſſentlich faft nach Sedan hineingerathen. 


führer von mehr Unternehmungsgeift, ald Herzog Wilhelm 
beſaß, zur vorfichtigen Zurüdhaltung zu veranlafen. — 
Daß aber Patrouillen dicht auf folgten, ergiebt ſich jchon 
unzweifelhaft aus der Schilderung des Did de Lonlay, 
der, über den Franzöfiihen Nüdzug berichtend, den die 
Deutichen nicht beunruhigten — Ausnahmen fanden, wie 
meine Schrift nachweiſt, jtatt — bemerkt, „aber ihre 
Patrouillen beeilten ji, die von den Franzojen auf: 
gegebenen Punkte zu bejepen“. 

Der Herr Berfafjer des beſprochenen Aufſatzes be— 
hauptet ferner, dak die Deutichen Patrouillen von den 
Bewegungen der Franzojen auf Saargemünd — Bürtlingen 
nichts gejehen haben. Selbjt, wenn in den Alten 
Meldungen nicht aufzufinden wären, jo würde damit 
jene Behauptung nod) nicht erwieſen jein, da im Striege 
verhältnigmäßig wenig Meldungen den Akten einverleibt 
werden, aud) damald mehr mündlich als jchriftlich ge- 
meldet wurde. — Nun fteht aber altenmäßig feit, daß 
Patrouillen der 15. Ulanen vor St. Avold (v. Saldern) 
und Farſchweiler, der 4. Küraſſiere vor Ernjtweiler, 
der 13. Ulanen (v. Nofenberg) vor Wuftweiler — beide 
Orte an der Straße Snargemind— Büttlingen — auf 
itarte Kräfte des abziehenden Gegners geitoßen find 
und ebenjo 11. Hufaren (v. Drofie) und 17. Huſaren 
(v, Koenig) von Saargemünd dem abziehenden Feinde 
gefolgt find und Meldung erftattet haben. — Wie fann 
da der Herr Verfaffer Spalte 1714 jagen: „Niemand 
dachte daran, auf den nächften Ausſichtspunkt zu reiten. — 
Es geihah eben einfad) gar nichts.“ 

Unzutreffend ift ferner die Behauptung in dem 
beiprochenen Aujlag, daß die Beſetzung von St. Avold 
erſt am 8. Auguft früh feitgejtellt worden jei. — Leutnant 
Stumm, Hujarenregiment Nr. 8, deſſen Patrouille in 
meiner Schrift ausführlich beiprochen ift, iſt bereit am 6. 
nachmittag dicht vor St. Avold gewejen und hat 
„ein started Lager aller Waffen“ gemeldet, ebenjo 
hatten die 19. Dragoner das „Biwal einer gemijchten 
Brigade“ dor der Stadt am diefem Tage entdedt, und am 
folgenden Tage meldeten die 15. Ulanen „ftarle Truppen 
mafjen in der Gegend von St. Avold“. — Alle dieſe 
Angaben finden ſich in meiner Schrift, fcheinen aber 
von dem Herrn Verfaſſer überjehen zu jein. 

Ein etwas flüchtiges Lefen dürfte auch die Urſache 
fein, daß der Herr Verfaffer den Eindrud getvonnen 
bat, es jei in der Schrift die Minderwerthigleit der 
Geſammtleiſtung dadurch verichleiert worden, daß einzelne 
fühne Patrouillenritte in den Vordergrund gejtellt jeien. 
Die würde zutreffen, wenn in der Schrift auf minders 
werthige Leiſtungen nicht entiprechend eingegangen wäre. 
Da das Buch in erfter Linie der Belehrung dienen ſoll, 
jo wäre «8 ganz verfehrt gewejen, ein ſolches Verfahren 
einzuichlagen; es ift vielmehr, wie die zahlreichen Freunde 
der Schrift erlannt haben werden, jeder Patronillenritt 
ebenjo wie jede Anordnung umd größere Unternehmung 
der Kavallerie der kritischen Beſprechung unterzogen 
worden, es ift jede Unterlaffung, jede falſche Maßregel 
hervorgehoben mit dem Hinzufügen, was wohl hätte 
geicheben ſollen; allerdings nicht in jcharfabjprechendem 
Tone, der aus mancherlei Gründen in ſolche Beſprechung 
nicht gehört. — Wenn bei gut geleiteten Unternehmungen 
länger verweilt wurde, jo geſchah es, abgejehen von 
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der Freude, die eingehende Beichäftigung mit einer 
tüchtigen Leiftung bietet, auch, weil der Leer aus der 
Vetradhtung folder größeren Nußen zu ziehen vermag. 

Mit Recht hebt der Herr Verfaſſer ald Mangel 
heivor, daß zur Beurtheilung der Aufllärungsthätigkeit 
der Kavallerie es erforderlich gerweien wäre, bemerklich 
zu machen, was fie hätte jehen müjfen. — In einzelnen 
Fällen konnte dies geichehen, oft aber nicht, weil es 
eben unmöglich war. — Wie follte bei der fortdauernden 
rücwärtigen Bewegung des Gegners feitgeitellt werden, 
ob und welche jeiner Truppen um eine bejtimmte Tages: 
jtunde einen gewiſſen Punlt erreicht hatten, der von 
unferen Patrouillen hätte eingejehen werden müfjen. — 
Zu ſolchen Feititellungen fehlen eben die Unterlagen, um 
richtige Schlüffe zu ziehen und eine gerechte Beurtheilung 
eintreten zu laſſen. — Ein gleicher Mangel befteht in 
der nicht ausreichenden Berüdfichtigung des Gegners. — 
An diefem Mangel leiden mehr oder weniger alle über 
den Sirieg von 1870 erichienenen Werke, auch jolche, die 
die Schilderung der Kriegsereigniſſe allgemein, nicht nur, 
wie bier, der Thätigleit Deutjcher Truppen unternahmen. 
Franzöſiſche Archive ftehen uns nicht zur Verfügung, 
und aud) bier gilt daß ultra posse nemo obligatur, 

Nachdem Verfaffer als gemeinſame Schattenfeite des 
Generalſtabswerls, der „Kritiihen Tage“ des Oberjten 
Cardinal v. Widdern und meiner Schrift den Umftand 
hervorgehoben hat, daß der Gegner zu wenig berückſichtigt 
jei, fährt er (Sp. 1712) fort: „General dv. Pelet geht fogar 
noch einen Schritt weiter in diefer Nichtung und ftellt 
die Thätigleit der Kavallerie dar, ohne ihr Verhältniß 
zur eigenen Armee genügend zu berühren. — Ceine 
Slizzen, um nur dieſen Punkt hervorzuheben, geben 
nicht nur nicht die Stellungen des zu erlundenden 
Feindes an, jondern aud nit die der eigenen 
Armeen, zu denen die Kavallerie gehörte.” 

Inwieweit id) in der angedeuteten Nichtung „einen 
Schritt weiter“ gegangen fein jol, iſt bezüglich des 
Cardinalſchen Wertes völlig unerfindlid; — das General: 
ftabswert kann zum Vergleich überhaupt nicht heran- 
gezogen werden, weil e8 Einzelnheiten nicht behandelt —, 
da jhon ein ganz flüchtiger Vergleih der Skizzen in 
jenen beiden Schriften erjehen läßt, daß beide Verfaſſer, 
vorausfichtlic; aus demjelben Grunde, um den Skizzen 
nicht jede Leberfichtlichleit zu nehmen — man denfe 
nur an den Abend nad der Schlacht bei Spicheren —, 
auf die Einzeihnung der anderen Deutichen Truppen 
verzichtet haben. — Da die Skizzen zu meinem Buche 
aber „die Stellungen des zu erfundenden Feindes“ am 
Abend jedes Taged wiedergeben, was bei Cardinal 
nicht der Fall it und für feine Zwecke jedenfalls nicht 
erjorderlidy erachtet wurde, jo bin id) allerdings „einen 
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Schritt weiter gegangen“, aber in anderer Richtung, als 
der Lefer jener Beiprechung glauben könnte. 

Gewiß ſoll man die Thätigleit unjerer Neiterei 
in jenen Tagen nicht überichäßen, bejonders die vielen 
Mängel in der höheren Führung und im Gebrauh 
nicht verfennen; mit fchmerzlihem Empfinden habe id 
die zahlreichen Verfäumnifje dabei hervorheben müflen; 
ein So abſprechendes Urtheil aber, wie e& der Her 
Verfafjer fällt, entjpricht nicht den Thatſachen und ver: 
fündigt ſich gegen den ausgezeichneten Geiſt, der die 
Truppe bejeelte. — Die Zeugnifje der Gegner über die 
Kühnheit und Unermüdlichkeit unferer Patrouillen find 
zahlreihh und wohl unanfechtbar. — Wiederholt nennt 
Dil de Lonlay die ulans „inevitables*, bejonders 
hervorgehoben wird die „ingenieuse habitude“, jtets 
dicht auf zu folgen, fehr Häufig wird das Erſcheinen 
unjerer Patrouillen am Morgen beim Aufbruch der 
Truppen, dad VBordringen bis dicht an die Feldwachen 
gemeldet, nicht jelten bejtimmte ihr keckes Auftreten ganze 
Truppentheile zum plöglihen Aufbruch, rief panilartige 
Erſcheinungen hervor. Die glänzenden Leiſtungen des 
15. Ulanenregiments unter jeinem hervorragenden Kom— 
mandeur in den Tagen von St. Avold können aber für 
alle Zeit als muftergültig angeiehen werben. 

Es handelt ſich alfo feineswegs, wie der Herr Ver: 
fafjer meint, um „ein paar gut gerittene Patrouillen“, 
jondern um viele tüdhtige Arbeit, an der man 


lernen und jich erfreuen fann. 
v. Pelet:Narbonne. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Die nahe bevorflehende Feier des 
bundertjährigen Bedenltages der Geburt des verewigten 
General⸗Feldmarſchalls Grafen v. Molite Tennzeichnet ih 
vien das Erfcheinen einer ganzen Reihe von Schriften, 
die fih mit dem Leben und den unvergänglichen Verdienften 
bes großen Heerführers befchäftigen. Eine der beiten für 
den gemwollten Zmed, dem Deutfhen Soldaten ein 
Bild des Feldherrn vorzuführen, feine militärifchen 
Tugenden, die Eigenfchaften feines Herzens, die Tüchtigfeit 
feines Charakters, die Reinheit und den Adel ferner 
Befinnung hervorzuheben, hat den befannten Militärs 
fchriftiteller, Generalmajor 3. D. Baul v. Schmidt zum Ber: 
fafler, der es befonders verfieht, den richtigen Ton zu 
treffen, feinen Helden dem einfachen Manne aud) innerlich 
nahe zu bringen. Das mit Bildern und Skizzen hübſch 
audgejtattete Leine Buch ift unter dem Titel „Unfer 
Moltfe, ein Vorbild für den Deutſchen Sol: 
daten” foeben bei E. S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung in Berlin, erfchienen. Das einzelne 
Eremplar koſtet 80 Pfg., bei Bezug von 50, 100 und 
300 Eremplaren tritt eine Ermäßigung auf je 70, bezw. 
60 und 50 fg. ein. 
29 
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Anlegung von Trauer zu Ehren des verftorbenen Senerald der Kavallerie, Prinzen Heinrich von Heſſen 
und bei Rhein Großherzogliche Hoheit. — Berleihung des Kaiferabzeihens an die im Jahre 1900 im Schießen 
beiten Kompagnien und Batterien. — Amtsbezeihnung der Auditeure vom 1. Oltober 190) ab, — Garnifon: 
veränderungen. — Einfommenjteuer der Angehörigen des Diftafiatıfhen Erpeditionsforps ꝛc. — Aenderungen des 
Entwurfs zu einer Friedens⸗Verpflegungevorſchrift. — Poftamt in Tſchifu. — Dinterlegung von Sparkaſſenbüchern. — 


Kegelung von DOffiziergehältern. 





Gedrudt in der Königligen Hofbu—druderei von E. S. Mittler & Sohn in Berlin SWI2, Kochſtrahe 63-71. 
Hierzu eine Beilage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. &, Mittler &&ohn in Berlin, 


Militär-MWodenblatt, 


Perontwortlicher Nebalteur: 
v, Frobel, Oberſt a. D., 
Berlin WEO, Eielebencerſtr. 14. 


Fünfundachtzigſter Jahrgang. 


Erpeditton: Berlin 5Wı2, Kochſtraße 68. 


Verlag der Rönigl. Hofbuchhandlung 
bon &, 8, Mittler& Sohn, 
Berlin SWI2, Koditrahe 68-71, 


— — — — — 


Dieſe Zeitichrift ericheimt jeden Mittwod) und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derjelben werben beigefügt: 1. monatlich ein: big zweimal das literarifche Beiblatt, die „Militär: Literatur- Zeitung“; 
2. jährlich mehrmals grökere Aufjäße als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden ift. Bierteljahres- 


preis fir Das Ganze 4 Mart 50 Pi. — 


Preis der einzelnen Nummer M Pf. — Beflellungen nehmen alle PRoftanftalten 


(Beitungs: Breislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud die Zeitungsipeditionen — an. 
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Berlin, Sonnabend den 29. September, 


1900. 


Zubalt: 


Berfonal » Veränderungen (Bayern, Kaijerlihe Marine). 


Marine). 


— Ordens- Berleifungen (Preußen, Sahfen, Kaiferliche 


Honrnaliftiiher Theil, 
Zum fünfziajährigen Dienftjubiläum des Chefs des Königlih Bayerifhen Angenieurforps und ber Feſtungen, Generals 


der Infanterie Karl Ritter v. Popp. — 


Zum fünfsiggährigen Dienftjubiläum des Königlich MWürttembergiihen Generals ber 


Artillerie und Generaladjutanien Seiner Majeftät des Königs Frhen. v. Molsberg. — Ueberſicht über den Verlauf der Kaiſer— 


mandver 100. (Fortfegung aus Nr. 84.) 


Rleine Mitiheilungen. Deutihland: „Zweihundert Jahre Preußiſches Rönigsihum.“ 
Auffäse aus ben Jahren 1857 bis 1871.” — Frankreich: Garnifonübungen der Marinetruppen. 


Moltles ftrategifch = taktische 
Dber:Marinerath,. Eifenbahn 


DOran— Sahara. Techniſches Artilleriefomitee. Beförderung In⸗Salah. — Defterreihs: Ungarn: Schnellfeuergefchüge aus Gußſtahl. 


Aufforderung zum Abonnement, 


Mit dem 1. Oltober beginnt da8 vierte Quartal 1900 des Militär Wocenblattes, Der vierteljährliche 
Abonnementspreid für dasjelbe einjchl. des literarifchen Beiblattes „Militär-Literatur- Zeitung“ ſowie der befonders 


auszugebenden Beiefte beträgt 4 Marl 50 Pig. 
Poftämtern oder Buchhandlungen 
die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find. 


Beitellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächften 
— in Berlin auch bei den Zeitungsjpeditionen — anzumelden, mwofelbit auch 


Verlag und Expedition des Militär: Wochenblattes 
E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung. 


Berjonal= Veränderungen. 
Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am altiven Heere 
Den 19. September 1900. 
Ernannt find: 
zu Abtheil. Chef? im Kriegsminiſterium die Majvre 
Frommel, bisher jtellvertretender Abtheil. Chef, 
Waßner, Batd. Kommandeur im Inf. Leib = Regt., 
diejer zum 1. Dftober I. 38; 
zum Ghef des Generalfiabes 11. Armeelorps Major 
Schmidt vom Generaljtabe des I. Armeelorps; 
zum Wbtheil. Kommandeur im 3. Feldart. Regt. Königin 
Mutter Oberfilt. Halder des Kriegsminiſteriums; 
zum Kommandeur des 2. Jäger-Bats, Major Brendel, 
Bat. Kommandeur im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen; 
zu Bats. Kommandeuren die Majore Benzino von 


der Eentralfielle des Generaljtabes mit Ablauf ſeines 


(8. Quartel 1900.) 


Kommandos zum Königl. Preuß. großen Generalftabe, 
im Inf. Leib-Regt, Lentze, Komp. Chef im 8. Inf. 
Regt. Prandh, in dieſem Regt, Hauptm. Frhr, 
Neihlin v. Meldegg, Komp. Chef im 9. nf. 
Negt. Wrede, im 6. Inf. Negt. Kaiſer Wilhelm, 
König don Preußen, unter Beförderung zum Major; 


zum Direktor der Milttär » Telegraphenichule Haupt. 
Fuchs, biöber à L.s. des Augen. Korps umd Lehrer 
an der Art. und Ingen. Schule, unter Kommandirung 
zur Infp. des Ingen. Korps und der Feitungen; 


zu Lehrern an der Art. und Jungen. Schule die Haupt: 
leute Sprengler, Battr. Chef im 4. Feldart. Negt. 
König, unter Stellung à 1. 3. dieſes Regts, Lehmann, 
Komp. Ehe im 2. Bion. Bat., unter Stellung Al. s. 
des Ingen. Slorps; 

zum Mitglied der Militär: Schießichule Hauptm. Döring, 
Komp. Chef im 7. Inf. Negt. Prinz Leopold, unter 
Stellung Al. s. dieſes Regts.; 
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zu Komp. ꝛc. Chefs die Hauptleute x. Schr. v. Godin, 
al. s. des Generaljtabes, Adjutant des Kriegs— 
miniſters, im Inf. Leib-Regt, Deboi im 16. Inf. 
Regt. Großherzog Ferdinand von Toskana, Scherer 
im 2. Schweren Weiter : Negt. Erzherzog Franz 
Ferdinand don Deiterreih:Efte, Steichele, Al. s. 
desjelben Regts, fommandirt zum 2. lan. Regt. 
König, im 2. Chen. Negt. Taxis, Reitmeyer von 
der Fortififation Ingolftadt, im 1. Pion. Bat, Die 
Oberlt3. v. Grundherr zu Altenthan u. Weyher— 
haus vom 14. Inf. Regt. Hartmann, im nf. Leib: 
Negt., Jordan im 2. nf. Regt. Kronprinz, Frhr. 
v. Boutteville im 7. Inf. Negt. Prinz Leopold, 
Tünnermann vom 6. Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen, im 8. Inf. Regt. Prandh, 
Lettenmayer im 9. Inf. Regt. Wrede, Britzel— 
mayr im 16. Inf. Regt. Großherzog Ferdinand von 
Tostana, Beutel im 23. Inf. Negt, Sturm im 
2. Fußart. Regt, Lang im 1. Pion. Bat, Köhler 
vom 3. Pion. Bat, im 2. Pion. Bat, Büttner, 
al. 3. des Ingen. Korps, bisher fommandirt zur 
Kaijerlichen Fortifitation Um, im Eifenbahn » Bat., 
jämmtlich unter Beförderung zu Hauptleuten, Jordan, 
Frhr. dv. Boutteville, Beutel ohne Patent; 


zum Wdjutanten des Kriegsminiſters Oberlt. Frhr. 
Kreß v. Kreßenſtein des 4. Feldart. Negts. König, 
bisher fommandirt zum Generaljtabe, unter Stellung 
al. 8. dieſes Negts.; 

zu Brig. Adjutanten die Oberlts. Zeyß des 7. Inf. 
Regts. Prinz Leopold, bei der 10. Inf. Brig, 
Buchner des 19. nf. Regts. König Viltor 
Emanuel 111. von Stalien, bei der 5. Inf. Brig, 
Beide unter Stellung à 1. s. ihrer Truppenthetle; 

zum Direktionsoffizier und Lehrer an der Urt. umd 
Ingen. Schule Oberlt. Maurer des 5. Feldart. Regts.; 

zum Direltionsaffiit. bei der Gewehrfabrit Oberlt. Hof- 
mann des 10. nf. Negtd. Prinz Ludwig, unter 
Stellung & 1. 8. dieſes Regts.; 

zum Zraindepot-Offizier bei der Inſp. der Fußart. 
Hauptm. Mayr, Erſter Traindepot = Offizier vom 
Traindepot 1. Armeelorps; 

zu Erjten Traindepot: Offizieren Hauptm. Stubenraud), 
Zweiter Traindepot-Dffizier beim Traindepot I. Urmee- 
torps, bei diefem Traindepot, Oberlt. Wirth, Zweiter 
Traindepot:Offizier beim Traindepot II. Armeelorps, 
beim Zraindepot III. Armeelorps, Lebterer zum 
1. Oltober I. 38. 

Kommandirt: als Adjutant zur 4. Armee-Inſp. Oberlt. 
Graf zu Eajtell-Eajtell des 1. Ulan. Regts. Kaiſer 
Wilhelm 11., König von Preußen, bisher tommandirt zur 
Kriegsalademie, unter Stellung & 1. =. diejes Negts., 
die Lts Wucher des 15. Inf. Regts. König Albert 
von Sachſen ald Inſp. Offizier zur Kriegsſchule, 
Königsdorfer des 2. Pion. Bats. zur Kaiſerlichen 
Hortififation Ulm, Lebterer unter Stellung ä 1. s. 
des Ingen. Korps. 

Enthoben: Hauptm. Karpf der Fortifilation Germers— 
heim vom Kommando zur Naiſerlichen Fortifilation 
Mep zum 1. Oktober I. Is. Dberlt. Ritter 
Merg v. Quirnheim, ä 1, s. des 9. Auf. Regts. 
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Wrede, von jeiner Stellung als Adjutant bei der 
5. Inf. Brig., unter Veriegung in das genannte Regt., 
Dberlt. Bolte des 4. Inf. Negtd. König Wilhelm 
von Mürttemberg vom Kommando als Inſp. Offizier 
an der Kriegsſchule, Lt. Frhr. dv. Kramer, äl.s. 
des 1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von 
Bayern, vom Kommando zum 3. Chen. Regt. Herzog 
Karl Theodor, unter Verjeßung in das erftgenannte 
Regt, vom 5. Dftober I. 38. ab. 

al. s. der Armee geftellt: Oberſt Frhr. v. Barth 
zu Harmating, Chef des Generaljtabes II. Armee 
forps, mit feiner bisherigen Uniform. 

äl.s. ihrer Truppentheile geftelt: Hauptm. Göringer, 
Komp. Chef im Inf. Leib:Regt., unter Belafjung im 
Kommando zur Eifenbahn-Abtheil. des Königl. Preuß. 
großen Generalitabes, die Dberltd, Vetter des 
4. Inf. Regts. König Wilhelm von Württemberg, 
unter Belafjung im Kommando zum Traindepot 
Il. Urmeelorps, zum 1. Dltober I. Is, Midell: 
Auli des 10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, unter 
Belafjung im Kommando zum Traindepot J. Armee: 
torps, Lt. Deuringer des 3. Chev. Regts. Herzog 
Karl Theodor, unter Kommandirung zum Traindepot 
111. Armeelorps, zum 1. Oftober 1. Is. 


Wiedereingereiht: Oberlt. v. Ribaupierre, à L >. 
des nf. Leib-Negts., in den etatsmäß. Stand dieles 
Negts. vom 6. Dftober I. Js. ab. 


Verſetzt find: 

die Majore Dent, äl. 5. de 3. Feldart. Negts. Königin 
Mutter, von der Jnip. der Fußart. zum Kriegs: 
minifterium, Schoch, à 1. 8. des Generalitabes, vom 
Kriegsminifterium zum Generaljtabe I. Armeetorps, 
Chriſtoph, Abtheil. Kommandeur im 3. Feldart. 
Negt. Königin Mutter, zur Inſp. der Zußart., unter 
Stellung ä 1. s. dieſes Regts. und unter Berleihumg 
des Charakters als Oberitlt.; 


die Hauptleute x. dv. Hark dom Generaljtabe J. Armee: 
torps zum Kriegsminiſterium, unter Belaſſung der 
bisherigen Uniform, Graf v. Montgelas, Komp. 
Chef im Inf. Leib-Regt, dv. Nagel zu Aihberg, 
al. 3. des 2. Ulan. Regts. König, kommandirt als 
Adjutant zur 4. Armee-Inſp., Beide zur Central: 
jtelle des Generalitabes, Schoch von der Gentralftelle 
des Generalitabes zum Generaljtabe I. Armeckorps, 
Gyßling vom Generalftabe 11. Armeelorps zum 
Generalftabe der 1. Div, Wöberle, Komp. Chef im 
1. Bion. Bat., mit einem Patent vom 21. März I. 38. 
zum Generalitabe 11. Armeekorps, Höhn, Battr. 
Chef im 3. Feldart. Regt. Königin Mutter, zum 
Generalitabe der 3. Div, unter Beförderung zum 
Major, Frhr. v. Guttenberg, Komp. Chef im 
2. Inf. Regt. Kronprinz, in gleicher Eigenjhaft zum 
Inf. Leib: Regt, Schupbaum, Battr. Chef im 
3. Feldart. Regt. Königin Mutter, zur Inſp. der 
Bußart., unter Stellung à J. ». des genannten Regts 

Hauptm. 3. D. Horn, unter Belafjung ald Boritand 
des Filial-Traindepots Ingolſtadt, vom Traindepot 
J. UArmeeforps zu jenem des II]. Armeeforps, dieſer 
zum 1. Oltober I. Is. 
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die Oberlts. Hlerthes, Al. s. des 15. Inf. Regts. 
König Albert von Sachſen, Adjutant bei der 10. Inf. 
Brig, zur Centralſtelle des Generalſtabes, Frhr. 
v. Branca vom 2. Schweren Reiter-Regt. Erzherzog 
Franz Ferdinand von Defterreih-Ejte zum 1. Schiweren 
MNeiter-Regt. Prinz Karl von Bayern, Veit, äl.s. 
des 6. Chen. Negtd. Prinz Albredt von Preußen, 
von ber Esladr. Jäger zu Pferde des III. Armee 
lorps zum 2. Ehev. Negt. Taris; 

die Lis. Pöller vom 1. Chen. Regt. Kaiſer Nikolaus 
von Rußland zur Esfadr. Jäger zu Pferde des 
III. Armeelorps, unter Stellung äl. 3. des genannten 
Regts, Schmitt vom 2. Pion. Bal., dieſer unter 
Bejörderung zum Oberlt, Wörlen vom 1. Bion. 
Bat, Beide zum 3. Pion. Bat, Schubert vom 
3. Pion. Bat. zur Fortififation Ingolſtadt, unter 
Kommandirung zur Kaiſerlichen Fortifilation Metz 
vom 1. Oktober I. Is. ab. 

Hang: und Gebührniffe eines Regts. Kommandeurs 
verliehen: Major Frhr. v. Speidel, à las, des 
1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, 
Kommandeur der Equitationsanitalt. 

Befördert Jind: 

zu Oberſilts. die Majore Horn, &l. s. des 2. Inf. 
Regts. Kronprinz, Kommandeur des Kadettenlorps, 
Bouhler, Kommandeur des 1. Ulan. Regts. Kaiſer 
Wilhelm II. König von Preußen, Frhr. v. Perfall, 
äl.s. des 3. Chev. Regts. Herzog Karl Theodor, 
perjönlicher Adjutant Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Leopold von Bayern, Frhr. v. Gebjattel, 
Kommandeur des 5. Chev. Regts. Erzherzog Albrecht 
von Dkciterreih, Gebhard, Abtheil. Kommandeur 
im 5. Feldart, Regt, Menzel, Bats. Kommandeur 
im 1. Fußart. Negt. valant Bothmer, Hartmann, 
Ingen. Offizier vom Pla in Ingolſtadt; 

zum Major Rittm. Schöttl, äl. 3. des 6. Chen. Regts. 
Prinz Albrecht von Preußen, Adjutant beim Generals 
fommando 111. Armeelorps; 

zu Sauptleuten die Oberlts. Schmidt, a 1. s. ded 
7. Inf. Regts. Prinz Leopold, mit Wahrnehmung 
der. Geſchäfte des Unterdirektors der Geiwehrfabrif 
beauftragt, dieler ohne Patent, Krafft von der 
Fortifilation Ingolſtadt, unter Belaffung im Kom: 
mando zur Kaiſerlichen Fortifilation Metz, dann 
überzählig die Oberlis. Strelin im 3. Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern, Wittenbauer, Haujer 
im 19. Inf. Negt. König Biltor Emanuel 111. von 
Ktalien, Kurz im 21. Inf. Regt, Frhr. dv. Bibra, 
al s dei 1. Fußart. Regts. vakant Bothmer, 
Tireftionsaffiit. bei der Pulverfabrif; 


zu Dberlis. die Lis Lenz, Moedmang, Herberger, 
Lepterer fommandirt zur Kriegsalademie, im 4. Inf. 
Negt. König Wilhelm von Württemberg, Gebr im 
5. Ani. Negt. Großherzog Ernſt Ludivig von Heflen, 
Seißer im 8. Inf. Regt. Brandh, Wachter, Clinge— 


jtein im 13. Inf. Negt. Kaifer Franz Joſeph von 
Dejterreih, Beh im 14. Inf. Regt. Hartmann, 
Danner, vd. Reitz, Rheinwald im 17. nf. Regt. 
Orff, Dittelberger im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Ferdinand, Hänlein im 19. Inf. Regt. König 
Viltor Emanuel III. von Stalien, Neithardt im 
23. Inf. Regt, Schrön im 1. Schweren Reiter: 
Regt. Prinz Karl von Bayern, Frhr. Fuchs v. Bim- 
bad u. Dornheim im 1. Ulan. Regt. Kaiſer Wil— 
helm IT., König von Preußen, bisher fommandirt zur 
Equitationsanftalt, Frhr. dv. Yepel im 4. Chev. Regt. 
König, fommandirt zur Equitationdanftalt, Döderlein 
im 1. Fußart. Negt. valant Bothmer, Ruhwandl 
im 1., Bezzel im 2. Pion. Bat, Stempel im 
Eifenbahn-Bat.; 

zu 2. die Fähnrihe Oſchmann im 4. Inf. Regt. 
König Wilhelm von Württemberg, Fiſchach im 
9. Inf. Negt. Wrede, Ölonner im 10. Inf. Regt. 
Prinz Ludwig, Schneider, Späth im 16. Inf. 
Negt. Großherzog Werdinand von Toslana, Frhr. 
Tuder v. Simmelödorf im 1. Ulan. Regt. Kaiſer 
Wilhelm 1]., König von Preußen. 


Ein Patent des Dienftgrades verliehen: Major Hüther, 
äl.s. des 2. Fußart. Regts, Art. Offizier vom 
Platz in Germersheim, den Hauptleuten und Stomp. 
Cheſs d'Alleux im 17. Inf. Regt. Orff, Habers— 
brunner im 22. Inf. Regt, Strelin im 1. Jäger: 
Bat, Nittm. 5. D. Fahrmbacher, Vorſtand des 
Armee-Mujeums. 


Charafterifirt: ald Oberftlis. die Majore Hueber, Ingen. 
Difizier vom Platz in Germersheim, Daffenreither, 
Eher der Gend. Komp. von Niederbayern. 


Ferner am gleihen Tage aus Anlaß der zum 

1. Dltober (. Is. eintretenden Neuformationen: 

ernannt: 

zum Kommandeur der 3. Feldart. Brig. Oberft Loben— 
boffer, Kommandeur des 2. Feldart. Regts. Horn, . 
mit der biöherigen Uniform; 

zu Regts. Kommandeuren die Oberjten Häusler beim 
Stabe des 2. Feldart. Regts. Horn, in dieſem Megt., 
Dietrich, Abtheil. Kommandeur im 2. Feldart. Negt. 
Horn, im 6. Feldart. Regt, Frhr. v. Perfall beim 
Stabe de8 3. Feldart. Negts. Königin Mutter, im 
7. Feldart. Negt. Prinz » Negent uitpold, Nitter 
vd, Menz beim Stabe des 1. Feldart. Regts. Prinz: 
Negent Luitpold, im 8. Feldart. Regt.; 


zu Abtheil. Kommandeuren Major Niezler beim Stabe 
des 4. Feldart. Regts. König, im 8. Feldart. Negt., 
Hauptm. Hartmann, Battr. Chef im 4. Feldart. 
Negt. König, im 2. Feldart, Rent. Horn, diefer unter 
Beförderung zum Major; 

zum Kommandeur des 3. Train» Bats. Major Hofi- 
mann, Esladr. Chef im 2. Chev. Regt. Taris. 

(Fortfegung folgt.) 
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Kaiferliche Marine, 
(Fortfegung aus Nr. 88.) 


Offiziere ıc. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 

Oftfee, an Bord S. M. Linienfchiffes „‚Kaifer 
ilhelm II.“, den 18. September 1900. 

Funke, Kapitänlt. von der 1. Torpedo = Abtheil., 

v. Lehſten, Napitänlt. vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
Kaiſer Friedrich III.“, 

Rohardt, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Küſten— 
Panzerſchiffes „Aegir“, 

Weniger, Oberlt. zur See von der 1. Torpedo-Abtheil., 
Schulze (Emit), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Schulſchiffes „Grille“, 
Woſſidlo, Lt. zur See vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „Blig*, — zum Stabe S. M. Küjten- 

Banzerihiffes „Hagen“. 

Berger, Dberlt. zur See von der 1. Torpedo-Abtheil., 

Schultz (Wilhelm), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Panzer-Kanonenbootes „Natter“, 

v. Sad, Oberlt. zur See von der Marineitation der Oftfee, 

Preuße, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Sachſen“, — zum Stabe S. M. Küſten-Panzer— 
ſchiffes „Odin“. 

Taegert (Wilhelm), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Yacht „Hohenzollern“, 

Zenker, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo-Abtheil., 

v. Levetzow, Dberlt. zur See von der 2, Marine-Inſp., 

Koppen, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. Spezial- 
ſchiffes „Hyäne“, 

Schroeder, Lt. zur See vom Stabe S. M. Küſten— 
Panzerſchiffes „Hildebrand“, — zur Verfügung 
des Chefs der Marineftation der Nordſee. 

Blankenheim, Lt. zur See von der 2. Marine |nip., 
zum Stabe ©. M. Heinen Kreuzers „Condor“. 

Sched, Oberlt. zur See, fommandirt zur Dienftleiftung 
beim Reidys-Marine-Amt, 

Bachmann, Dberlt. zur Sce vom Stabe ©. M. 
Spezialichiffes „Hyäne“, 

Kaulbaujen, Lt. zur See vom Stabe S. M. Schul: 
ichiffes „Mars“, — zum Stabe ©. M. Spezial- 
ſchiffes „Wolf”. 

Troje, Kapitänlt. von der 3. Matroſen-Art. Abtheil., 
unter Verſetzung von Lehe nad Wilhelmshaven, 
Ktinel, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Küſten-Panzer— 

ſchiffes „Fritbjof“, 

Kalm, v. Kameke (Otto), Oberlts. zur See vom Stabe 
S. M. Küſten-Panzerſchiffes „Hildebrand“, 

Tiepe, Oberlt. zur See von der Marinejtation der 
Nordiee, 

Gerdes, Oberlt. zur See, Knispel, Lt. zur Sce dom 
Stabe S. M. Küften-Panzericiffes „Fritbiof“, — 
zum Stabe ©. M. großen Kreuzers „Victoria 
Louije* bezw. „Freya“. 

Feldmann (Karl), Oberlt. zur See, unter Belafjung 
in dem Dienftverhältnig bei der 2. Marine-Anip., 
zum Stabe S. M. Torpedobvotes „Sleipner*. 

Zimon, Rapitänlt. vom Stabe S. M. hüften- Panzer: 
ſchiffes „Hildebrand“, 


Nieten, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Küften-Panzer: 
ſchiffes „Britbjof“, 

Schlemmer, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Leinen 
Kreuzer „Pfeil“, 

Mörsberger, Oberlt. zur See vom Stabe für Probe 
fahrten, . 

Iſendahl, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo:Abtheil., 

Hindeldeyn, Oberlt. zur See von der Marinejtation 
der Nordjee, — zur 2. Marine-Inſp. 

Pieper, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Schuljcifies 
„Carola*, als Lehrer zur Marinefchule. 

Brüll, Kapitänlt. von der 1. Marine-Inſp., als 
Direltionsoffizier, 

Sophein, Kapitänlt., Memminger, Dberlt. zur See 
von der 1. Marinenip., 

Graf v. Mörner, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Küſten-Panzerſchiffes „Frithjof“, — als Lehrer, 
— zur Deckoffizier-Schule. 

Stoelzel, Oberlt. zur See von der 2. Torpedo-Abtheil., 
zur Dienftleiftung bei der Inſp. des Torpedowejens. 

Stehow, Türk, Mideljen, Kapitänlts., Neclam, 
Oberlt. zur See dom Stabe ©. M. Schulſchiffes 
Blücher“, 

Maerker, Oberlt. zur See von der 1. Torpedo— 
Abtheil., 

Schwengers, DOberlt. zur See vom Stabe ©. M. 
Schulſchiffes „Blücher“, 

Kuthe, Lt. zur See vom Stabe S. M. Schuljcifies 
„Mars“, 

Klappenbach (Walter), Lt. zur See vom Stabe S. M. 
Schulſchifſes „Blücher“, 

Frhr. v. Hammerjtein, Lt. zur See vom Stabe 
S. M. Heinen Kreuzer „Greif“, — zum Stabe 
S. M. Hafenjhiffes „Friedrih Carl“. 

drhr. v. Rößing, Kapitänlt., Adjutant bei der Juſp. 
des Torpedowejens, zugleich als Chef einer Torpedo: 
boot3-Div,, 

v. Schönberg, Dberlt. zur See von der 1. Marine 
Inſp., 

Widenmann, Oberlt. zur See, Flagglt. der 1. Tor- 
pedoboots⸗Flottille, 

Hoffmann (Anton), Oberlt. zur See vom Stabe 
S. M. Linienſchiffes „Sachſen“, 

Heydel, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schul—⸗ 
ſchiffes „Blücher“, 

Michaelis Walter), Oberlt. zur See vom Stabe 
S. M. Heinen Kreuzers „Jagd“, 

Wegener, Oberlt. zur See von der Marineftation der 
Djtiee, 

v. dem Kneſebeck, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Banzerlanonenboote8 „Erocodill“, 

Schulz (Edmund), DOberlt. zur See von der Marine: 
jtation der Ditiee, 

Jacobs, Dberlt. zur See vom Stabe S. M. Panzer: 
fanonenboote® „Müde*, 

Richter (Karl Auguſt), Lt. zur See von der Marine 
jtation der Oſtſee, 
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Didelop, 2. zur See vom Stabe S. M. Linien- 
ichiffes „Kaifer Wilhelm 11.*, 

Grumme, 2. zur See vom Stabe S. M. Linien 
ſchiffes Kaiſer Friedrich III.“, 

Karcher, Lt. zur See vom Stabe S. M. Stüften- 
panzerſchiffes „Wegir“, 

Frhr. dv. Freyberg-Eijenberg:-Allmendingen, Lt. 
zur See vom Stabe ©. M. Linienhiffes „Kaiſer 
Bilhelm II.“ — zur 1. Torpedo-Abtheil. 

Wilbrandt, Kapitänlt. von der 2. Torpedo-Abtheil., 
zum Chef einer Torpedoboot3-Div. 

Rojenitod v. Rhöneck, Oberlt. zur See vom Stabe 
S. M. Heinen Kreuzer: „Pfeil“, 

v. Yengerfe, DOberlt. zur See von der 4. Matrojenart. 
Abtheil,, 

Schr. dv. Bibra, Dberlt. zur See, Affijt. beim Torpedo: 
Verſuchslommando, 

Haß, Oberlt. zur See von der 4. Matrojenart. Abtheil., 

Toußaint, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Küjten- 
panzerſchiffes „Hildebrand“, 

Nobis, Dberlt. zur See von der 3. Matrofenart. 
Abtheil., 

en Oberlt. zur See von der 2. Marine: 
Inſp., 

Bauer, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schul: 
ſchiffes „Blücher“, 

Sachße, 2. zur See vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Mars“, — zur 2. Torpedo-Abtheil. 

Habenicht, Dberlt. zur See vom Stabe ©. M. 
Spezialſchiffes „Möme*, als Aſſiſt. zum Torpedo: 
Verſuchslommando. 

Behm, Kapitänlt, Lehrer an der Marine-Akademie 
und ⸗Schule, 

Miſchke, Starte, Mauve, Kloebe (Friedrich), 
Kapitänlts., unter Belaſſung in dem Dienſtverhältniß 
als Referent beim Torpedo-Verſuchskommando, 
Erſterer auch unter Belaſſung als Kommandant S. M. 
Torpedobootes „Sleipner“, 

Wurmbach, Fiſcher (Paul), v. Gohren, Habe— 
nicht, Oberlts. zur See, unter Belaſſung in dem 
Dienftverhältnig als Aſſiſt. beim Torpedo-Verſuchs— 
fommando, 

dv. Moſch, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Heinen 
Nreuzerd „Jagd“, 

Teihmann, Lüring, 83. zur See vom Stabe 
©. M. Hafenfhiffes „Friedrich Carl“, — zum 
Stabe ©. M. Schulſchiffes „Nymphe“. 

Aders, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Schulſchiffes 
„Mars“, als Adjutant zur Inſp. der Marine-Art. 

Dewip, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Küſtenpanzer— 
ſchiffes „Frithiof“, 

v. Koppelow, Oberlt. zur See von der Marineſtation 
der Nordſee, 

Förtſch, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Heinen 
Kreuzers „Eondor”, 

Schuur, Öberlt. zur See von der Marinejtation der 
Nordiee, 

Buchholz, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. Meinen 
Kreuzerd „Blitz“, 
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Meyer (Dietrih), Lt. zur See vom Stabe S. M. 
Küſtenpanzerſchiffes „Frithjof", — zum Stabe ©. M. 
Schuljdiffes „Mars“. 

dv. Krofigk, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Küjten- 
panzerſchiffes „Fritbjof“, 

Strafier, Oberlt. zur See vom Stabe S.M. Heinen 
Kreuzerd „Piel“, 

Kohl, Lt. zur See von der 2. Marine-Inip,, — zum 
Stabe ©. M. Schulſchiffes „Carola“. 

Luppe, Dietert (Walter), Oberlt3. zur See vom 
Stabe S. M. Nanonenbootes „Habicht“, 

Graßhof (Karl), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Heinen Kreuzers „Bliß“, — zur 1. Matrojen-Art, 
Abtheil. 

Büchel, Lt. zur See vom Stabe S. M. Lintenichiffes 
„Kaifer Wilhelm II.“, 

Bender, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchiffes 

„Württemberg“, 

Klehe, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Kaifer Wilhelm II.“, 

Mehnert, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linienjchifjes 
„Württemberg*, — zur Dienjtleiftung bei der 
1. Matrofen-Art. Abtheil. 

Deimling, Kapitänlt., kommandirt zur Dienftleiftung 
beim Reid: Marine-Amt, 

Martini, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Spezial- 
ſchiffes „Wolf“, — zur 2. Matrojen: Art. 
Abtheil. 

Rollmann, Kapitänlt. von der 2. Torpedo-Abtheil., 

v. Blumenthal, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Spezialſchiffes „Wolf“, 

Bolongaro, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Schulſchiffes „Mars“, — zur 3. Matroſenart. 
Abtheil. 

Soffner, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Küften- 
panzerjchiffes „Odin“, zur Stammlompagnie für das 
Matrojen:Art. Detachement Kiautjchon. 

v. Koß, Kapitänlt. vom Stabe ©. M. Spezialſchiffes 
„Hyäne*, 

Lans (Mar), Dberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Spezialſchiffes „Wolf“, 

Hoffmann (Georg), Dberlt. zur Eee vom Stabe 
©. M. Schulſchiffes „Mars“, 

Barth (Dtto), Oberlt. zur See von der Marinejtation 
der Nordjee, — zur 4. Matrojen- Art. Abtheit. 


Witt, Oberlt. zur. See, unter Belafjung in der Stel- 
fung als Aifıft. bei der Minen-Verſuchskommiſſion, 
zum Stabe S. M. Spezialjchiffes „Pelikan“. 

Ritter Hentſchel v. Gilgenheimb, Kapitänlt. vom 
Admiraljtabe der Marine, von der Stellung als 
Führer des Marine-Detahements in Berlin enthoben. 

Holzhauer, Kapitän zur See, Kommandant S. M. 
Linienſchiffes „Württemberg“, 

v. Heeringen, Kapitän zur See, Kommandant S. M. 
Linienfchiffe® „Baden“, — von Berlin nad Kiel 
verjegt. 

Ehridt, Marine-Staböingen., zur Verfügung des 
Reihe-Marines- Amts behujs Information über Schiffs- 
neubauten, 
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Junker, Schneider, Marine-Oberingen., 

Kaminsky, Marine-Ingen. — vonder Marinejtation der 
Dftfee, — zum Stabe ©. M. Linienjhiffes 
„KRaifer Wilhelm der Große*. 

Büſing, Marine Überingen., 

Ohm, Marine-Ängen, — von der Marineitation der 
Diiiee zum Stabe ©. M. Linienjchifies 
„Baden“, 

Stiegel, MarineStabsingen. von der Werft zu Kiel, 

Eichitaedt, Marine-ngen., zur Verfügung des Reichs— 
Marine-Amts behufs Inſormation über Schiffgnen: 
bauten, — zur Marinejtation der Oſtſee. 


Bantleon, Marine-Oberingen., zur Verfügung des 
Reich: Marine: Amts behufs Information über Schiffs: 
neubauten, zum Stabe S. M. Küftenpanzerichifies 
„Hagen“. 

Buſchmann, Marine-Stabsingen. vom Stabe des 
Zweiten Admirald des 1. Gejchwaders, zur Marine- 
itation der Nordſee. 

Leipold, Marine» Oberingen., zur Verfügung des 
Reicht: Marine-Amts behufs Information über Schiffs: 
neubauten, zum Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Wictoria Louiſe“. 

Heinrich, Marine-Oberingen., 

Plath, Marine-Ingen. — zur Verfügung des Reichs— 
Marine-Amts behuſs Information über Schiffsneu— 
bauten, zum Stabe ©. M. großen Kreuzers 
„Freya“. 

Flügger, Marine-Stabsingen., 

Stehr, Marine-Oberingen., 

Diffring, Marine-Ängen., — von der Marineſtation der 
Ditfee, zur Inſp. des Bildungswejend der 
Marine. 

Tamm, Marine-Oberingen., zur Verfügung des Neichs- 
Marine-Amts behufs Information über Schiffsneu— 
bauten, zum Stabe ©. M. Heinen Kreuzers „Nymphe*. 

Gehrmann, Marine-Stab&Ängen, von der Marine 
ftation der Dftfee, zur Werft Stiel. 

Schacht, Marine-Stabsarzt, 

Dr. Pohl, Marine-Affiit. Arzt, — von der Marineftation 
der Dftfee zum Stabe ©. M. Linienſchiffes 
„Kaifer Wilhelm der Große“. 

Mende, Marine-Aiiift. Arzt von der Marinejtation 
der Ditjee, zum Stabe S. M. Linienfchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“. 

Dr. Holländer, Marine-Stabsarzt von dev Marine— 
ftation der Dftfee, zum Stabe & M. Linienjchiffes 
„Baden“. 

Dr. Dpper, Oberarzt der Re, a. D. im Landw. 
Bezirk III Berlin, im aktiven MarineSanitätslorps 
und zwar als Marine-Oberaffift. Arzt, unter Feſt— 
jtellung jeine® Dienftalters unmittelbar hinter dem 
Marine-Oberaffift. Arzt Dr. Staby angejtellt. 
Jagdhaus Rominten, den 23. Scptember 1900. 

Reymann, Goehle, Schlubach, Knorr, Pfarrius, 
v. Selchow, Hintzmann, Matthieſſen, Mann, 
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Heinede, Moraht, Albrecht (Victor), Gyſae, 
Edelmann, Werther, Engiſch, Weißenborn, 
Gaehde, Jobſt, Klüpfel, v. Müller, Kacobi, 
Werth, Dürbig, Frhr v. Röffing, Ante, 
Bobilien, Humann, Frhr. dv. Hollen, Hering, 
Stanz, v. Bripfe, Matthaei, Kellermann 
(Hellmut), Borſche, dv. Loewenfeld, Lohmann, 
v. Blanc, v. Haſe, Samuelſon, Hauck, Fiſcher 
(Alfred), Weber, v. Tyszla, v. Goerſchen, 
Globig, Stubenraud, Kretſchmar, vd. Bötticher, 
Gärtner, Stemann, v. Altrock, Schoch, Kleyen— 
ſtüber (Kurt), Kirchner, Elle, Kurtzhalß, Stege— 
mann, Roedenbeck, Waldmann, Beß, Sievers, 
Niemeyer, v. Luck, Fähnriche zur See, in vor— 
ſtehender Reihenfolge, Kieſel, Fähnr. zur See, unter 
Vorbehalt der Batentirung, zu Lis. zur See befördert. 


- B. Abſchiedsbewilligungen. 

Eahnis, an Bord &. M. Linienfchiffes „Kaifer 
Wilhelm II.“, den 17. Scptember 1900, 
Vanſelow, Kor. Kapitän, Mitglied der Schiffs— 
Prüfungskommiſſion, unter Verleihung des Charalters 
als Freg. Kapitän mit der neieglichen Penſion zur 

Diöp. geitellt. 

Burchard (Dtto), Kapitänlt. von der 1. Marine-Anfp., 
unter Verleihung des Charakters als Korv. Kapitän, 
mit der gefeplihen Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen der bisherigen Uniform mit den fiir Ver: 
abſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen der Abſchied 
bewilligt. 

Niedel, Kapitän zur See z. D., von der Ztellung 
ald Präfes der Schiffs-Beſichtigungslommiſſion der 
Marineitation der Nordſee enthoben unter gleich— 
zeitiger Verleihung des Eharalters als Kontreadmiral. 

Briegleb, Kapitänlt. von der 2. Marine » Snjp., mit 
der gejeplichen Penſion zur Diep. gejtellt und dem 
Chef der Marineftation der Nordjee behufs Vers 
wendung im aktiven Dienft zur Verfügung geitellt. 

Elvers, Kapitänlt. von der 2. Marine» Inip., unter 
Verleihung des Charakters als Korv. Kapitän, mit 
der gejeplihen Benfion nebſt Ausfiht auf Anjtellung 
im Givildienft und der Erlaubniß zum Tragen der 
bisherigen Uniform mit den für Werabjchiedete vor- 
geichriebenen Abzeichen der Abſchied bewilligt. 

Grünewald, Lt. à 1. 3. ded 2. See-Bats, auf fein 
Geſuch außgefchieden und zu den Offizieren der Ser 
wehr 1. Aufgebot3 der Marine-Änf. übergetreten. 

v. Kloch, Öberlt. zur See der Seewehr 1. Aufgebots 
des Sce- Dffiziertorps im Landw. Bezirt I Breslau, 
der Abjchied bewilligt. 

Oſtſee, an Bord S. M. Linienfhiffes „Kailer 
Wilhelm 11., den 18, September 1900. 
Hofmann (Fran, Joſeph), Laſch, Zilligus, Fähnrichs 

zur See, zur Reſ. der Marine entlajjen. 
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Ordens = Berleihungen. 


Breufen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 
gerubt: 
dem Ober: und Korpsauditeur beim VII. Armeetorps, 
Geheimem Juſtizrath v Bönningbaufen den Rothen 
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Hauptm. a. D. v. Rocder zu Renz im Kreiſe 


Rügen den Rothen Adler » Orden vierter Kaffe, — 
zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Großkreuzes des Königlich Italienischen 
St Mauritius- und Lazarus Ordens: 
dem Gen. der Inf. vd. Bod u. Polach, kommandirendem 
Gen. des Gardelorps; 
des Kommandeurkreuzes desfelben Ordens: 
dem Oberften v. Haugwitz, Kommandeur des 4. Garde— 
Regts. zu Fuß; 
bes Offizierfreuzes desſelben Ordens: 
den Majoren v. der Marwik im Generalftabe des 
Gardelorps, Wild v. Hohenborn im Generaljtabe 
der 1. Garde-Inf. Div, Rieß v. Scheurnihloß 
im 4. Garde-Regt. zu Fuß; 
des Nitterfreuzes desjelben Ordens: 


dem Hauptm. v. Zimmermann im 4. Garde = Negt. 
au Su, { 

den Oberltd. dv. Bredomw, Wdjutanten der 2. Garde: 
Inf. Brig, dv. Kotze, Ndjutanten des 4. Garde: 
Negts. zu Fuß, v. Ramm im 4. Barde:Negt. zu Fuß; 


des Großfreuzes des Ordens der Italieniſchen Krone: 


Allerhöchſtihrem Gen. Mdjutanten, Gen. Lt. v. Keſſel, 
Kommandeur der 1. Garde-Änf. Tiv,; 
des Kommandeurkreuzes besjelben Ordens: 
dem Oberjtlt. Frhrn. v. Lüdinghaujen gen. Wolff 
beim Stabe des 4. Garde-Regts. zu Fuß; 
des Difizierreuzes desielben Ordens: 
den Hauptleuten v. 2’ Eftoca, Adjutanten der 1. Garde: 
Inf. Div, dv. Düring im 4. Garde-Negt. zu Fuß, 
dem Rittin. Spielberg im Weſtſäl. Drag, Negt. Wr. 7; 
des Nitterlreuzes desjelben Ordens: 
dem Oberlt. v. Kayſer ım Hui. Regt. König Humbert 
von Stalien (1. Hei.) Nr. 13, 
den Lis. v. Lettow-Vorbed, v. Burgsdorff (Curt), 
dem Lt. und Bald. Adjutanten v. Bock, 
dem Lt. von Doemming, — im 4. Garde Regt. zu Fuß; 
des Rommandenrkreuzed eriter Nlafie des Königlich 
Däniſchen Danebrog: Ordens: 
dem Gen. Major v. Wonrid, Kommandeur der 
4. GardesInf. Brig; 


— — — — — — — — 
— — — — — ———— — —— — — — — — 


bes Ritterlreuzes desſelben Ordens: 
dem Hauptm. dv. Uthmann (Paul) im Kaiſer Alexander 
Garde-Gren. Regt. Nr. 1; 
des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Spaniſchen Ordens Iſabellas der Katholiſchen: 
dem zum Auswärtigen Amt kommandirten Major 
Grafen v. Schönborn:Wiejentheid, ä |. s. 
ded Garde-Kür. Regts.; 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Portugieſiſchen 
Chriſtus Ordens: 
dem Oberſten v. Knobelsdorff, Kommandeur des 
Garde⸗Füſ. Regts. 
des Kommandeurkreuzes des Königlich Portugieſiſchen 
Milttär-Ordend San Bento d'Aviz: 
dem Oberſten v. Moſch, Kommandeur des Inf. Regts 
Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenburg.) 
Wr. 20; 
des Difizierlveuges desjelben Ordens: 
dem Major dv. Tettenborn im Garde-Füſ. Regt.; 
des Nommandenrfreuzes ded Königlich Portugieſiſchen 
Ordens der Empfängnig Unferer Lieben Frau von Billa 
Bigofa: 
dem Hauptm, Ahlers im Garde-Fül. Regt.; 
des Nitterfreuzed dedjelben Ordens: 


bem Lt. v. Shwargloppen, Adjutanten im Garde: 
Füſ. Negt. 


Sarhfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigit 
gerubt: 
dem Geheimen Rath Huth, Abtheil. Chef im Kriegs— 
minijterium, das Komthurlreuz zweiter Klaſſe des 
Verdienft-Drdens, 
dem Major Bierling, Abtheil. Kommandeur im 
2. Feldart. Negt. Nr. 28, bisher im Kriegsminifterium, 
das Ritterkreuz erfter Klaſſe desſelben Ordens, 
dem Rechnungsrath Wittig, Proviantamtsdireltor und 
Voritand des Proviantamt3 Dresden, das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe desfelben Ordens, 
dem Ben. Auditeur Scheidhaner, Borftand des Ober: 
friegögerichtd, das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des 
Albrechts· Ordens, 
den Major a. D. Sander, bisher Abtheil. Kommandeur 
im 2. Seldart. Negt. Nr. 28, 
dem Major 5. D. Frhrn. dv. Wirfing, bisher Noms 


mandeur des Landıv. Bezirks Großenhain, das 
Ritterlreuz erſter Klaſſe desielben Ordens, 

dem Sekretär Kittler beim Oberkriegsgericht Das 
Albrechtslreuz, — zu verleihen. 
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Kaiferliche Marine. 
Seine Majejtät der Kaijer und König haben 
Allergnädigit gerubt: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubnif zur Ans 
legung der ihnen verliehenen Nichtpreußiichen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich Bayeriſchen 
Militär⸗Verdienſt-Ordens: 
den Kapitänlts. v. Holleben, Erſtem Offizier S. M. 
Yacht „Hohenzollern“, Hipper vom Stabe S. M. 
Naht „Hohenzollern“; 
des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtkreuzes: 
dem Oberbootsmannsmaaten Köpp von ©. M. Nacht 
„Hohenzollern“ ; 
der Großherzoglich Badiſchen Silbernen Karl Friedrid) 
Mitlitär-Verdienft-Medaille: 
dem Torpedo:Oberbootsmannsmaaten Steffen, 
dem Torpedo-Oberfeuermeilterdmaaten Seydel, — von 
©. M. Torpedoboot „S 9%; 
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des Großherzoglich Badiſchen Verdlenſtkreuzes 
vom Zähringer Löwen: 
den Torpedo⸗Oberfeuermeiſtern Schünemann, Fehr— 
mann von S. M. Torpedoboot „S 7* bezw. „S 8“, 
dem Torpedomajchiniften Strehlow von S. M. Torpedo: 
boot „S 9%; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Fürſtlich Monacoiſchen 
Ordens bes heiligen Carl: 
dem SKapitänlt. Bad vom Stabe S. M. Schiffes 
„Kurfürft Friedrih Wilhelm“ ; 
der zweiten Klaſſe des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Annen:Drdend: 
den Kapltäns zur See Wodrig, Chef des Stabes des 
Kreuzergeihwaders, Bordenhagen, Kommandanten 
S. M. Schiffes „Wörth“; 
der zweiten Klaſſe des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Stanidlaus:-Ordend: 
dem Kapitänlt. Bofjart, Geſchwader-Art. Offizier des 
Kreuzergeſchwaders. 





Journaliſtiſcher Theil. 


Zum fünfzigjährigen Dienftjubiläum 
des Chefs des Königlich Bayeriſchen Augeuieurforps 
und der Feitungen, Generald der Infanterie 
Karl Ritter v. Popp. 


Am 30. September d. 98. vollendet General 
dv. Popp eine an Erfolgen wie an Ehren reiche fünfzig: 
jährige Dienitzeit. 

Aus bejcheidenen Verhältnifjen hervorgegangen, kann 
der Jubilar mit berechtigtem Stolze darauf hinweiſen, 
daß er alle im Verlaufe der Jahre ihm zu Theil 
gewordenen Würden und Auszeichnungen nur fich jelbit, 
feiner raftlofen Thätigkeit und zielbewußten Schaffens: 
fraft verdante. 

Geboren am 23. Juni 1838 zu Rhodt bei Yandau 
in der Nheinpfalz ald Sohn eines Genie-Obermeiſters 
Pionier⸗Feldwebels) machte der junge Popp in Neu— 
Um und Würzburg die Elementar: und Mittelſchulen 
dur und erwarb jic die Berechtigung zum Beſuche 
einer höheren techniſchen Lehranital. Da er aber 
feinen höheren Wunſch fannte al fih dem 
Militärftande widmen zu dürfen, meldete er fich im 
September 1853 zum Eintritt in das 2. Artillerie: 
vegiment Lüder. Wohl jtanden der Annahme noch 
geſetzliche Hindernifje entgegen, da er erſt 15'/ Jahre 
zählte und vor vollendetem 16. Lebensjahre kein Frei— 
williger angenommen werden durfte. Die aus 
gezeichneten Schulzeugniffe jedoch, die Nüdficht auf 
jeinen altgedienten und al3 Unteroffizier beitbewährten 
Vater, nicht zum mindeften die jchlanfe umd doc) 
traftvolle Geſtalt des Bittftellers erwirkten dennoch die 
ausnahmöweije Berwilligung feines Geſuches. 

In nicht ganz Jahresfriſt hatte er ſchon den Rang 
eines Unteroffizierd erlangt; ihm jchwebte jedoch ein 
höheres Biel vor Augen, der Offiziersſtand. 


zu erreihen, lag er mit der ihm damals ſchon 
eigenen Ausdauer cifrig der Erweiterung der in der 
Schule erworbenen Senntniffe 0b, vertiefte ſich aber 
auch in das Studium militärischer Fächer mit ſolchem 
Erfolge, daß er nach beitandener Prüfung die fiebente 
Klaſſe des Bayerijchen Kadettenkorps und vom 1. Januar 
1857 ab den zweiten Kurs der neuerrichteten Artillerie 
und Geniefchule befuchen durfte. Der Eifer des talent: 
vollen Schüler erregte bald die Aufmerkſamkeit der 
Lehrer; auf ihre glänzende Beurtheilung bin erfolgte 
feine Ernennung zum unter im Oenieregiment 
(28. Februar 1858) und nad) Beendigung des Lehr: 
furfes unterm 6. April 1859 die Beförderung zum 
Unterleutnant im Genieftabe unter Cintheilung bei 
der Lolal:Geniedirektion (Fortifitation) Ingolſtadt, wo— 
jelbit er aber nur zwei Monate Dienjt leitete. Leut— 
nant Popp war nämlich als Bataillonsadjutant beim 
Senieregiment im Wusficht genommen und dorthin 
zurüdverjeßt worden, trogdem er exit jeit 1'/2 Jahren 
dem Geniekorps angehörte. Da er aber nad dem 
Urtheile feines Negimentsfommandanten zu den „vor 
züglich gebildeten und unterrichteten Offizieren des 
Genieregiments“ zählte, war bei Erledigung der Ad— 
jutantenftelle einitimmig die Wahl auf ihm gefallen. 
Wiederum mußte bei höchſter Stelle die ausnahmsweiſe 
Genehmigung nachgejucht werden, da der Vorgeſchlagene 
ftatt der hierfür vorgejchriebenen zweijährigen nur eine 
dreimonatliche Leutnantszeit Hinter ſich hatte. Auch 
diesmal erfolgte die erbetene Nachſicht des Kriegs: 
minifteriums mit dem ausdrüdlicdyen Hinweis auf die 
geichilderten hervorragenden Eigenihaften des jungen 
Tffizierd, der von da ab die Stelle als Bataillons- 
adjutant 7'/ Nahre beleiden jollte.e In dieſe Zeit 
fiel die Beförderung zum Oberleutnant (3. No: 
vember 1861) wie audh eine auf Staatöloften im 


Um diefen ! Auguft und September 1862 unternommene militär- 
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wiffenfchaftlihe Reife nad) England und Paris. Die 
dem Kriegsminiſterium in einer Denlſchrift unterbreitete 
Zufammenjtellung jeiner Wahrnehmungen auf militäri- 
ihem Gebiete trug dem Verfaſſer lobende Anerkennung 
ein und bahnte ihm den Weg zur fpäteren Bevorzugung. 

Während des Feldzuges 1866 vermochte Ober: 
leutnant Popp in jeiner Dienftftellung als zeitweiliger 
Adjutant des Genie: Korpstommandanten und (vom 
10. Zuli ab) beim Geniepark der mobilen Armee feine 
triegerljchen Lorbeeren zu erringen. 

Das Jahr 1867 brachte ihm die Uebertragung 
der Lehrjtelle für Befeſtigung an der Kriegs— 
ſchule und zugleih vom Dftober gleichen Jahres 
ab an der Kriegsalademie. Hatte er in jeiner bis- 
herigen militäriihen Laufbahn den Dienft ber 
beiden Sonderwaffen fennen gelernt, jo ermöglichte 
ihm jeßt dad Lehramt, namentlich daB an der Kriegs— 
akademie, den Zujammenhang der Spezialwiſſenſchaften 
mit den übrigen Zweigen des militäriichen Wifjens 
und im Rahmen der höheren Kriegführung eingehend 
zu jtudiren und den Hörern zugänglih zu machen: 
Vom Februar 1869 an wurde er zu den Vorträgen und 
Uebungen des General: Quartiermeifterftabes beigezogen 
und am 16. Mai zum Hauptmann bei diejer Stelle 
unter Belaffung als Lehrer befördert. 

Der Feldzug 1870 follte dem Hauptmann Popp 
die bejte Gelegenheit bieten, jeine theoretijchen Kenntniſſe 
in die Praxis umzufeßen. Seine Thätigfeit im Stabe 
ded DBelagerungsforps vor Bitih (19. Auguft bis 


21. September) bradte ihm das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des Bayerijchen Militär » Verdienft- 
ordend und daB Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 


Ende September trat er in den Stab bed General: 
gouverneurs von Elſaß, Grafen v. Bismard= Bohlen, 
nahm an der Einjhliefung von Pfalzburg, an der 
Belagerung don Schlettſtadt ſowie nad) AZutheilung 
zum Stabe des Königlich Bayertichen I. Armeelorps 
von Ende Dezember ab an jener von Paris theil. 
Nach Beendigung des Feldzuges wiederum mit der 
bisherigen Lehritelle betraut, legte der Jubilar feine 
reichen, num auch auf Erfahrungen gegründeten Slennt- 
niffe in den im Jahre 1873 erjchienenen „Vorleſungen 
über Feldbefeſtigung“ nieder. Die Veröffentlichung 
diejer wie auch der im Jahre 1874 herausgegebenen 
„Borlefungen über den Feſtungskrieg“ erregten be— 
rechtigtes Aufſehen, da hierin die technijchen Einzel 
heiten nur jo weit hervortreten, al3 der Verfaſſer zum 
Verſtändniß ded Ganzen nothwendig eradjtete. 

Um ſich dem äußeren Dienfte nicht zu entfremden, 
bat Hauptmann Popp nad jehsjähriger Lehrthätigkeit 
um Enthebung von dieſer. Nah Zurüdverfegung in 
den Generalftab wurde er am 6. Dezember 1874 zum 
Major befördert und am 23. April 1875 der 4. In— 
fanteriebivifion zugetheilt. 

Der Jubilar jollte aber auch im praftiichen Dienite 
der Infanterie feine Wirkſamkeit entfalten; — 
durch Erlaß vom 4. Mpril 1877 erfolgte ſeine 
Berjeßung zum 13. Infanterieregiment Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih vorerit als etatsmähiger 
Stabsoffizier —, vom 4. Dezember gleichen Jahres 
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ab aß Bataillonskommandeur. Auch in dieſer 
Stellung wußte man ſeine reichen Kenntniſſe namentlich 
auf dem Gebiete des Befeſtigungsweſens durch Bei— 
ziehung zu der beim Feſtungsgouvernement Ingolſtadt 
wegen Aufſtellung eines neuen Armirungsentwurfs 
gebildeten Kommiſſion und vom Januar 1879 an 
duch Kommandirung zu dem Goubernement zu ber: 
werthen, nachdem er ſchon vorher zur Information 
nad) Straßburg und Metz beordert worden war. 
Während dieſer Zutheilung fand die Beförderung zum 
Oberftleutnant (30. November 1879) und zum Oberſt 
(24. Oktober 1884) ftatt. 


Durd) die am 24. Dezember gleichen Jahres er: 
folgte Ernennung zum Seltionschef für den Truppen- 
dienst bei der Königlich Bayeriſchen Ingenieurinjpektion 
trat Oberft Popp wieder bei der Waffe ein, der er ala 
junger Offizier angehört hatte. Unter feiner Leitung 
verſchwand allmählich die letzte, dem technischen Dienfte 
leicht anhaftende Schablone und fam bei jeder Einzel— 
ausbildung das Kriegsgemäße zur vollen Geltung. Durd) 
die unabläffige Bemühung, jede fich bietende Gelegenheit 
zur weiteren Ausbildung der Ingenieurwaffe aus— 
zunußen, gelang es dem Jubilar, der jeine er: 
ſtaunliche Arbeitskraft und unermüdliche Schaffens: 
freudigfeit auch auf feine Untergebenen zu übertragen 
verjteht, die Leijtungen feiner Truppen derart zu fteigern, 
daß fie die Anerkennung der Armee, nicht minder aber 
auc durch nußbringende Thätigkeit, wie durch Anlage 
von Brüden und Wegebauten im Bayeriichen Hoch— 
gebirge und in der Rheinpfalz, durch jchnelle Hülfe— 
feiftungen bei Waſſersgefahr oder jonitigen größeren 
Ereigniffen die bewundernde Zuneigung der Bevölferung 
erringen mußten. Die Ebenbürtigfeit der Bayeriſchen 
Ingenieurtruppen mit jenen der übrigen Deutjchen 
Kontingente dürften unter Anderem Die in ben 
Jahren 1889, 1892 und 1898 gemeinfam mit den 
Pionierbataillonen Nr. 14, 15 und 16 abgehaltenen 
größeren Pontonierübungen am Rhein wie auch die 
in den Jahren 1892, 1895 und 1897 mit der Königlich 
Preußiihen Eijenbahnbrigade durchgeführten Feldbahn- 
übungen bewiejen haben. - 

So viele Verdienſte fanden auch durch zahlreiche 
Auszeichnungen gerechte Würdigung. 

Nahdem der Nubilar bereit3 im Jahre 1881 das 
Nitterfreuz erjter Klaſſe des Bayeriſchen Militär-Ver- 
dienftordens, 1887 den Berdienftorden vom heiligen 
Michael vierter Klaſſe erhalten hatte, folgte nad) feiner 
Beförderung zum Generalmajor (11. Dezember 1888) 
jeine Delorirung mit dem Preußiihen Rothen Adler: 
Orden zweiter Slaffe und dem Komthurkreuz des 
Bayeriſchen Militär-Verdienftordens, 1891 mit dem 
Preußiſchen KronensDrden zweiter Klaſſe mit Stern fowie 
mit dem Ritterkreuz der Bayeriichen Krone, womit der 
perjönliche Adel verbunden iſt. In welchem Grade 
der Jubilar das Vertrauen feines Landesherrn genießt, 
beweiit die MUebertragung der Stellvertretung des 
Kriegdminifterd (16. Januar bis 5. März 1892) ſowie 
die im gleichen Jahre (am 9. Juni) erfolgende Be: 
förderung zum Generalleutnant, eine für die Stellung 
eines Seltionschefs ganz ungewöhnlide Ehrung, und die 
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Verleihung des Großlomthurfreuzes des Bayeriſchen 
Militär » Verdienftordens (10. März 1898). Am 
21. Mat 1893 trat Nitter dv. Popp als Chef an die 
Spige des Ingenieurlorpg, wurde am 12. März 1899 
zum General der Infanterie befördert und erhielt am 
31.Oftober 1899 das Großkreuz des Bayeriichen Militärs 
Berdienftordens. 

Gleichwie dem Aubilar jelbit fein Zweig bes 
allgemeinen und militärischen Wiſſens fremd geblieben 
ift, jo richtet er auch ein bejondered Augenmerk auf 
die wiſſenſchaftliche Fortbildung feiner Dffiziere. 
Hierbei findet das Studium der Gedichte feine 
lebhafte Förderung; ihr iſt es aud zu danken, 
daß von 1894 an auf feine Beranlafjung die 
„Dffizieröftammlifte des ngenieurtorpg 1744 bis 
1894* — als Vorläuferin der Gejchichte diejes Korps, 
wozu bereit3 gejammeltes Material vorliegt —, dann 
die Geſchichte der Königlich) Bayeriſchen Pionier 
bataillone (1897) und jene der Königlich Bayerischen 
Eifenbahntruppen (1898) im Drude ericheinen konnten, 
während die Geſchichte der Bayeriſchen Feſtungen 
in Bearbeitung fteht. Leider hält zurzeit eine 
tückiſche Krankheit den verdienten General an das 
Krankenlager gefeflelt. Um jo imniger drängt fich 
der Wunſch auf, es möchte ihm vergönnt fein, feinen 
und ded ganzen Ingenleurkorps Ehrentag in wieder: 
gewonnener Gejundheit feiern und dann feinen Dienft 
in der fräftigen Männlichkeit und Thatkraft über— 
nehmen zu fünnen, die noch vor wenigen Wochen wäh— 
rend der bei Ingolſtadt ftattgefundenen größeren 
Feltungsübung Bewunderung erregten; möge er noch 
lange Jahre als Mittelpunft alljeitiger Verehrung und 
als leuchtendes Vorbild für das gegenwärtige und zus 
künftige Offizierforps wirlen! RR 


Zum fünfzigjährigen Dienftjubilänm 
des Königlich Württembergifhen Generals der Artillerie 
und Generaladjutanten Seiner Majeftät des Königs 
Frhru. dv. Molsberg. 


Am 2. Oftober d. 38. feiert Heinrich Frhr. v. Mols— 
berg fein fünfzigjährige® Dienftjubiläum. 

Der Jubilar wurde am 19. Februar 1832 als 
Sohn des Majord Jakob Frhrn. vd. Molsberg in Ulm 
geboren. Am 2. Dftober 1848 trat er in die „Offizier- 
Bildungsanftalt*, wie das Württembergiſche Kadetten- 
forps3 damals hieß, ein und wurde am 20. September 1852 
Leutnant im Urtillerieregiment. Am 10. Dftober 1853 
wurde er auf ein Jahr zum Beſuche der Artillerie und 
Ingenieurfchule nah Berlin fommandirt, was damals 
in Württemberg zu den Ausnahmen gehörte Am 
25. September 1855 wurde er zum Oberleutnant 
und am 16. Mai 1859 zum Hauptmann befördert. 

Den Feldzug 1866 machte er, der damaligen mobilen 
Organtfation in Württemberg entiprechend, als zweiter 
Hauptmann bei der 4. Fußbatterie ſſchwere Zeldbatterie, 
glatte Zwölfpfünder) mit, die der Nejervenrtillerie des 


8. Bundes - Armeelorpd zugetheilt wurde, und war 
mit dieſer an den Gefechten bei Tauberbiichofsheim, 
Impfingen, Gerchsheim und Würzburg betheiligt. 

Bei der Mobilmahung 1870 war der damalige 
Hauptmann zunädhit al® Chef der 2. Batterie der 
Württembergiichen Feitungsartillerie in Ulm zugetheilt. 
An Stelle des erkrankten Chef3 der 5. leichten Batterie 
(gezogene Bierpfünder) zur Yelddivifion berufen, über: 
nahm er dieje Batterie am 25. Auguft und führte jie 
in der Schlacht bei Sedan. Hervorragenden Antheil 
hatte die Batterie unter Frhrn. v. Molsbergs Führung 
an der erſten Schlacht bei Billierd am 30. November 1870, 
wo fie zuerjt im Gefecht am Mont Mesly bei der 
Burüdmweifung des Demonjtrativangrifis der Franzöſiſchen 
Divifion Susbielle thätig war und jodann mit anderen 
Truppen zur Unterjtüßung der 1. Württembergijchen 
Brigade am Nachmittag nad) dem Park von Coeuilly 
abrüdte und dort gegen "/s4 Uhr in Thätigkeit trat. 
Hier befämpfte fie die bei den Kalköfen von Le Plant 
aufgefahrenen Franzöfiihen Batterien bis zum Einbrud 
der Dunfelheit aufs Wirkſamſte. 

Am 22. Juli 1872 wurde der Jubilar zum Major 
und Wbtheilungstommandeur, am 8. September 1878 
zum Oberftleutnant befördert und am 5. April 1881 
zum Kommandeur ded 2. Württembergijchen Feldartillerie: 
Negiments Nr. 29 ernannt. Nachdem er am 31. Dt: 
tober 1883 zum Oberjten befördert worden war, berief 
ihn am 21. Mai des folgenden Jahres Seine Majejtät 
der hochſelige König Karl an die Stelle eines dienft- 
thuenden Flügeladjutanten. Am 19. April 1886 mit 
den Funktionen des Generaladjutanten beauftragt, wurde 
er am 10. September, unter Beförderung zum General: 
major, zum dienjttfuenden Generaladjutanten ernannt. 
Am 31. Oltober 1888 wurde er Generalleutnant; am 
13. September 1899 verlieh ihm Seine Majeftät König 
Wilhelm II. den Charakter al$ General der Artillerie. 

Frhr. v. Molsberg ift einer der leten nachmweisbaren 
Blutverwandten Johann Gutenbergd. Durch eine Baſe 
Gutenbergs, die einen Herm v. Molsberg heiratbete, 
fam jeinerzeit auch die große Rhein = Injel Langenau 
und Nonnenau oberhalb Mainz als Kunkellehn an die 
Familie Molsberg, in deren Beſitz fie jich heute noch 
befindet. Der Jubilar und feine ganze Familie waren 
bon der Stadt Mainz im vergangenen Juni als 
Ehrengäfte zu der Gutenberg: Feier geladen. Bei diejer 
Selegenheit verlieh ihm Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Helen das Großkreuz des Ordens 
Philipps des Großmüthigen. 

Zahlreiche andere hohe Orden ſchmücken den General, 
der drei Königen dienen durfte. Außer den Vielen, 
die ihm in der Armee nabejtehen, theilen die Gattin, 
zwei verheirathete Tüchter, zwei Schwiegerföhne und 
fieben Entel die Freude der jeltenen Feier mit dem 
Jubilar, der fie in außergewöhnlicher geiftiger und 
törperlicher Nüjtigfeit begehen darf. Möge es ihm be 
ichieden fein, ji) nod) lange Jahre in derjelben Geſundheit 
und Friſche eines gejegneten Alter zu erjreuen. 
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Ueberfiht über den Verlauf der Kaifermandver 1900, 
(Fortſ. aus Nr. 84.) 

Der nachfolgenden kurzen Schilderung des Verlaufs 
der eigentlihen SKatjermanöver*) dürften einige Be: 
merlungen über das Gelände von Nutzen jein. 

Weſtlich bildet die nur bei Stettin und Greifens 
bagen auf feiten Brüden paffirbare Oder die Begrenzung; 
waldiges Höhengelände begleitet fie. Im Norden, zwiſchen 
Dder und Madü-Sce läht die bergige Buchheide und 
der Mühlenbeder Forſt nur eim durchſchnittlich 5 km 
breites überfichtlicheres Gelände am Madü:See frei; Die 
Waldhügel der Buchheide find zwar von zahlreichen 
Wegen durchſchnitten, bilden aber ſchwierige Engen. 

Südlid der Buchheide befinden ſich breite ſumpfige 
Miederungen am Sired-Graben und Bangajt-Sce, bon 
Kortenhagen bis zum Südende des Madi-Sces, die nur 
auf den wenigen Wegen überichritten werden können. 

Das Gelände ſüdlich dieſes Abſchnittes ift im All: 
gemeinen überfichtlih und zur Verwendung aller Waffen 
geeignet. Die meift unbedeutenden, in der Richtung 
von Süden nad) Norden fließenden Wafferläufe bieten 
zwar den Bewegungen der Infanterie fein Hinderniß, 
ihre oft jumpfigen Ufer verweilen indefjen häufig die 
berittenen Waffen auf die Benupung vorhandener oder 
berzujtellender Uebergänge. 

Eine Ausnahme von diefer Charakteriſtik bildet ber 
Thue⸗Abſchnitt zwiſchen Wildenbruch und der Mündung 
der Thue in die Oder bei Greifenhagen. Das Flüßchen 
iſt, troß feiner geringen Breite, faft an feiner Stelle, 
jelbit für Infanterie, ohne Brüden überjchreitbar. 

Die Beſchaffenheit des Bodens und der Wege war 
bem Verlaufe der Mandver durchweg günftig. 


10. September. 

Die Kriegdlage vom 8. September abends zeigt bie 
Slizze 2. Der 9. September wurde aus Friedensrüdfichten 
als Ruhetag angenommen. 

Für den 10. September beſchließen beide Parteien, 
ihre Aufgaben durch Weiterführung der Offenſive zu löſen. 

Das Gardekorps ſollte den Vormarſch 

mit der 2. Garde-Infanteriediviſion 8° Vorm. von 
Wildenbruch über Bahn auf Kunow, 

mit der 1. Garde-Infanteriedivifion, welcher ſich 
da8 Generallommando anſchließt, 8° Vorm. 
von Selhow über Marienthal auf Liebenom, 

mit der 3. Garbe-nfanteriedivifion 8’ Vorm. von 
Zägersfelde über Selchow— Groß-Schönfeld 
auf Heinrichsdorf, 

mit der Garde-Sfavalleriedivifion von Bahn über 
Kunow auf Wartenberg fortjepen. 

Als die Spipen der Marjchlofonnen mit dem vechten 
Flügel und der Mitte den Thue-Abſchnitt, dem linken 
Flügel, 3. Garde - Anfanteriedivifion, Heinrichsborf 
erreicht hatten, zeigten fi feindlihe Truppen aller 





*, Diefe Berichte über bie einzelnen Manövertage erheben 
nicht den Anſpruch auf genaue Schilderung der Vorgänge; 
fie follen die Lefer des Militär-Wochenblattes nur vorläufig 
über deren Berlauf orıentiren, während bie eingehenbere Dar: 
ftellung jpäterer Zeit vorbehalten bleibt. (Arm. d. Ned.) 
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Waffen bei Hlein-Jarnom— Wilhelmshöhe. Es war dies 
die 42, Infanteriedivifion des II. Armeekorps (Roth). 
Die 3. Garde: Infanteriedivifion entmwidelte ſich gegen 
diefen Feind, ebenin bog die Avantgarde der 1. Garde- 
Infanteriedivifion von Liebenow aus zur Umfaffung der 
feindlichen linten Flanle auf Heinrichsdorf ab, während 
die 2. Garde-Änfanteriedivifion von Bahn auf Gebers- 
dorf herangezogen wurde. Die weit vorgeichobene 42. In- 
fanteriedivifion hielt ihre Aufgabe, durch Erfennen der 
Stärle des Gegners, und nachdem fie ihn zur Entwidlung 
gezwungen hatte, für gelöft und zog auf Wierom und 
Vogeljang über die Thue ab. 

Der lommandirende General des II. Armeeforps 
hatte für jeine noch in der Naht vom 9. zum 10. bei 
Stettin derjammelten Divifionen eine frühe Aufbruchs- 
zeit befohlen. Es ſollten marjdiven: 


die 3. Infanteriediviſion 5° Vorm. von der Zoll: 
haus-Brüde (Reglitz) über Altdamm — Mühlen: 
bed auf Glien und Neumark, unter Beſetzung 
ber Uebergänge über den Kreck-Graben und 
bei Klausdamm, 

die 4. Infanteriedivifion mit Generallommando 
4° Vorm, von der Parnig-Brüde über ben 
Keſper⸗Steig — Hötendorf— Binow auf ESinz- 
lom und Kortenhagen, 

die 41. Infanteriedivifion 5° Vorm. von ber 
Parnig- Brüde über den Keiper: Steig— Po— 
dejuh—sllebow auf Woltin und Garden, 

ein Detachement (3 Bataillone, 1 Esladron, 1 bis 
2 Batterien) 7’ Borm. von Hohen: Jahden über 
Sreifenhagen auf Wierom. 


Aufflärung auf dem linken Obder-Ufer bis zur Welſe, 
auf dem rechten bis zur Linie Buddenbrod — Borin— 
Leine — Groß⸗ Riſchow. 

Die Kavalleriedivifion A und 42. Infanteriedivifion 
jollten den Feind aufhalten und nöthigenfalls längs 
der Oder ausweichen. Ueber die Verſammlung der 
42, Infanteriedivifion ift fchon berichtet; die Kavallerie 
diviſion A ſtand bei Langenhagen. 

Die Infanteriedivifionen des Gardekorps ſehzten, 
nach Abzug des Gegners bei Klein-garnow, ihren Vor— 
marſch in norböftlicher Richtung fort und erreichten am 
Nahmittage die Linie Groß: Zamom — Schwochow — 
Langenhagen — Roſenfelde. 

Die Garde-Kavalleriediviſion erhielt ſchon morgens 
bei ihrer Verſammlung in und öſtlich Bahn eine ver- 
änderte Vormarſchrichtung, um ihre Aufgabe, die Dedung 
der eigenen rechten Flanke und die Bedrohung der linken 
des Gegners wirkjamer durchzuführen. Sie wurde, ans 
ftatt über Kmow auf Wartenberg, über Nohrsdorf— 
Alt-Grape auf Leine geführt. Ihre Batterien konnten 
vom Fuchs-Berge, nördlich Leine, aus gegen Die 
bei Karlshof verfammelte Kadalleriedivifion A, das euer 
aufnehmen, Als feindlihe Kolonnen im Vormarsch auf 
Iſinger gemeldet und furze Zeit unter Feuer genommen 
waren, wid) die Barde-Stavalleriediviftion auf Neu:Grape 
zurüd. Bu einem Kampfe der beiden Kiavalleriedivifionen 
fan es nicht. Kavalleriediviſion A folgte der abziehenden 
Gardedivifion bis Sabow und Umgegend. 
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Die Vorpoften von Noth jtanden am Abend in der 
Linie Thue » Häufer— Klein = Schönfeld — Woltersdorf— 
Beelig— Leine — Alt -Grape — Repenow— Briefen ; 
ihnen gegenüber die Vorpojten von Blau in der Linie 
Pyrig— Neu: Grape— Shwohom — Hopfen-Berg 
(nördlih Langenhagen) — Klein » Mellen — Bar: 

tilow —Neu⸗Zarnow. (Siehe Slizze 3). 

11. September. 

Blau. Am 11. September beabſichtigte das Garde— 
lorps aus der Linie Schwochow — Langenhagen — Roſen⸗ 
felde auf Wartenberg, Karlshof, Woltersdorf vorzugehen. 


Mirzod. 
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die 4. Infanteriediviſion über Wartenberg auf 
Beelitz, 

die 3. Infanteriediviſion über Falkenberg —Iſinger 
auf Leine, 

die Kavalleriediviſion A deckt bei Iſinger die 
linfe Flanle des Korps. 


Auf dem rechten Flügel des Gardeforps gelangte 
die Garde-avalleriedivifion auf ihrem Vormarſche in 
nördlicher Richtung in die Gegend öftlic von Neu-Örape. 
Ihre Batterien beichoffen von dort Theile der feindlichen 
Stavalleriedivifion A, die auf dem Wege Sabow— Alt: 








Lage am N. September Abend. 
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Die Garde-Havalleriedivifion jollte die rechte Flanke 
deden. Im Laufe des vorhergehenden Tages waren 
zahlreiche umd übereinjtimmende Nachrichten über den 
feindlichen Vormarſch eingegangen. 


Roth. Das II. Armeelorps befahl gleichfalls den 
Angriff: 


die 42. Infanteriedivifion marſchirt hinter den 
Vorpojten auf Hlein-Schönfeld ab und von 
dort 8’ Vorm. nad) dem Hopfen-Berge, 


die 41. Infanteriedivifion geht über Wolters: 
dorf —Karlshof auf Franlenberg, 
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Grape vorgingen, und wandten ſich ſpäter gegen eine 
Artillerieſtellung der Kavalleriediviſion A bei Sabow. 


Im weiteren Verlaufe des Infanteriekampfes nahm 
die Garde-Klavalleriedivifion eine mehr gededte Aufftellung 
an den Höhen weitlih von Neu-Grape; Gelegenheit 
zum Eingreifen in das Gefecht fand ſich ſpäter noch 
in ausgiebiger Weije. 

Bon der 2. Garde-Infanteriedivifion war während 
de3 Vormarſches über Schwochow auf Wartenberg ein 
Detachement von vier Bataillonen, einer Esladron, drei 
Batterien in der Ridtung Alt-Grape— finger ab: 
gezweigt tworden, während das Gros der Divifion die 
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Richtung Schwochow — Rumprechts-Berge beibehielt. In | von überlegenen Kräften der Garde zurüdgeworfen, der 
der Höhe von Leine angelommen, fand die Garde diejen | Feind drängte auf Leine nad, und Roth mußte den 
Drt vom Feinde — einem nfanterieregiment der 3. Ins | Ort aufgeben. 

fantertedivifion — ſchon beſetzt. Während bei Leine und am Rumprechtö-Berge ber 


Shirzeh. 









Q ti wagt =, | 
—* —P 
kkersdarf © 
Ar 4 Bu Vogel 
Ä RN; N —— RR önfel fd ÖXarlahaf 
& 7 —B N —8* —6* au Masten 











Pr X Yon, ile 
Buddinbrock \ N \ = 
N 
— 
Kun Baron‘ N 
RX N \ 
N 
\ 









Di NMmoh: ie 
N 






N 
\ \ 


\\ 
K.Zarnod \ 
N Sirmrichs * 1 







Köselit? 





Manriemmerder 





Akansdart 


gleichzeitiger Linlsſchiebung angetreten, Die rechts aus- Verlauf nahm, war die 1. Garde: Anfanteriebivifion 
holende Angriffisbewegung des Gardelorps ſtieß daher | mit der 2. Brigade auf Zu-Wartenberg (ſüdlich Warten: 
überall auf die Front des Gegners. Mach einem mit ; berg), mit der 1. Brigade auf Karlshof vorgegangen. 
Süd geführten Feuerlampfe genen den rechten Fliigel | Lebtere ſtieß hier auf überlegene Aräfte des Gegners — 
der 2. Garde »Infanteriedivifion ließ fich das Leine | 41. Infanteriediviſion —, deren Öegenangriff die Brigade 
vertheidigende Megiment der 3. Infanteriediviſion nicht Stand zu halten vermochte. Die 4. Infanterie: 
(roth) jedoch zu einem Vorſtoße verleiten; e8 wurde | divilion von Roth Tonnte gleichzeitig den rechten Flügel 


Roth Hatte den Vormarſch, wie beabfichtigt, unter | Kampf einen für die 2. Garde-Anfanteriedivifion günftigen 
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der 2. Garbebrigade bei Zus Wartenberg umfajjen. 
Bor der faſt doppelten Weberlegenheit des Gegners 
trat die 1. Garde-Infanteriedivlfion den Nüdzug in 
der Richtung Eid Berg— Frankenberg und von da auf 
Gebersdorf an. Die noch in Neferve bei Schwochow 
zurüdgehaltenen fünf Bataillone wurden in die Lücke 
zwilchen die 1. und 2. Garde: infanteriedivifion vor: 
genommen, und bejeßten jpäter mit Theilen der 2. Garde- 
SInfanteriedivifion den Kanzel-Berg. 

Der 42. Infanteriedivifion war nach Ausführung 
ihres Linlsabmarſches ſüdlich Alein-Schönfeld der Be: 
fehl zugegangen, mit dem Angriff auf den linken Flügel 
des Gegners zu warten, bis die 4. Infanteriedivifion 
vorginge. Während gegen die 41. Anfanteriedivifion 
die 1. GardesInfanteriebrigade und Theile der von 
Rojenfelde auf den Hopfen-Berg angejepten 3. Garde: 
Infanteriedivifion im Gefecht jtanden, ftieh die 42. In— 
fanteriedivifion zwiſchen Mal-See und Boriner-See in die 
Slanfe der 3. Garbe » Infanteriedivifion, nahm den 
HopfensBerg und zwang den linfen Flügel des Garde: 
forps zum Rückzuge auf Langenhagen. 

Der Miferfolg der 1. Garde» nfanteriedivifion 
zwang auch die 2. Divifion zum NAufgeben ihrer bisher 
mit Glück behaupteten Stellung Leine — Rumpred)t3: Berge. 
Sie zog fih auf Schwochow und den Kanzel-Berg 
ſüdweſtlich dieſes Dorfes zurüd, war aber dort dem 
Ungriff der nad Niederlage der 1. Garde-Anfanterie- 
diviſion freigewordenen 3., 4. und 41. Divifion von 
Noth preiögegeben. 

Theile der 3. Garde- Infanteriedivifion (Leib Gres 
nadierregiment König Friedrich Wilhelm III. (1.Branden- 
burgiiches) Nr. 8 jchloffen fi beim Rückzuge vom 
Hopfen-Berge über Langenhagen den am Kanzel-Berge 
fechtenden Truppen an und fonnten nad Hervortreten 
aus dem Walde weitlich des Kanzel-Berges aus gededter 
Aufitellung überrafchendes Feuer auf die Angrifislinien 
von Roth abgeben. 

Ebenfo warf fih die Divifionslavallerie dem 
ftürmenden Gegner in die Flanke, um der bedrohten 
Artillerie zu Hütfe zu kommen. Die Garde-Kavallerie— 
divifion hatte von ihrer Stellung weitlid) Neu-Grape 
durch ihre Artillerie der vorjchreitenden feindlichen In— 
fanterie mehrfach entgegentreten fünnen. Als fie den 
Nüdzug des Gardekorps über Groß Zarnow auf Kunow als 
Flankendeckung begleitete und in der Mulde ſüdöſtlich 
Schwochow angelommen, bie feindliche Jnfanterie zum 
Sturme auf den Kanzel-Berg vorrüden jab, warf fie 
fid) auf deren linfe Flanke. Sie erreichte damit einen 
erheblichen Aufenthalt des Gegnerd und die Möglichkeit 
des Nbzuges der eigenen Infanterie und Artillerie vom 
Kanzel: Berge. Im weiteren Verlaufe ihre Rüdzuges 
über Kunow wurde fie bei diefem Orte überraichend 
von der über Alt: und Neu-Örape gefolgten Kavallerie 
divifion A angegriffen. 

Auf der ganzen Linie geworfen, zog ſich das Garde: 
forp8 hinter die Thue zurüd. Die Lage der beiden 
Parteien am Abend des 11. September ift aus der 
Stizze 4 erſichtlich. 

Durh die Manöverleitung wurde folgende Ders 
änderung der Lage am Abend des 11. herbeigeführt: 
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Auf die Nachricht von Zufammenziehungen feind- 
(iher Truppen an der unteren Warthe entjendet das 
11. Armeeforp3 die Kavalleriedivifion A in der Richtung 
auf Landsberg. 

Beim Gardelorps treffen am Nachmittag von Berlin 
ber eine Stavalleriedivifion (Ravalleriedivifion A tritt 
zum Gardelorp8 über), fieben Bataillone und zwölf 
Batterien ein. (Flaggenbataillone x.) Mit Hilfe 
diefer Berftärtungen an Infanterie und Artillerie werben 
aus der 1. Garde-Anfanteriedivifion zwei Divtfionen 
(Nr. 1 umd 4) formirt. 

Aus der Garde: und der Kavalleriedivifion A wurde 
beim Gardekorps ein Kavallerieforps gebildet. 

Der Antrieb zur Wiederaufnahme einer thatkräftigen 
Dffenfive des Gardelorps für den 12. September war 
jomit gegeben. (Fortfegung folat.) 














Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. Unter dem Titel „Zweihundert 
Jahre Preußiſches Königsthum, Volks- und Jugend» 
fchrift zur zweihundertjährigen Jubelfeier des Preußiſchen 
Königsthums von Friedrich Polad, Königlichem Schul: 
rath“, ift von der Rheiniſchen Peitalozzi- Stiftung ein 
mit zahlreihen Bildern von A. v. Menzel, R. Anötel, 
H. Lüders, 3. v. Kulas u. U. geſchmücktes kleines Bud) 
herausgegeben worden, das in Berlin bei Auguft Scherl 
erfhienen ift und troß der ſehr hübſchen Ausitattung nur 
40 Pia. koftet. Der Königliche Staatsminifter D. Dr. Boffe 
hat diefer Feitfchrift ein „Vor: und Geleitdwort” mit 
auf den Weg gegeben, das in trefflihen Worten Zweck 
und Inhalt des Buches —— Die zweihundert⸗ 
jährige „Geſchichte ohne Gleichen“ will das Werk ſchildern, 
bie ftolze Geſchichte Preußens, die Geſchichte der friedlichen 
und friegerifhen Siege unferes Volles, die Geſchichte 
unferer Kultur, die zugleid die Geſchichte unferer Könige, 
der Hohenzollern, ijt. Ein Vollsbuch im beiten Sinne 
des Wortes follte es werden, und den rechten Ton eines 
folden hat der in Lehrerfreifen rühmlich befannte Herr 
Verfafjer trefflich zu finden gewußt. In einer Einleitung 
und in neun, mit den Namen der neun Könige bezeichneten 
Kapiteln wird und vor Augen neführt, was die Hohen: 
ollern im Ganzen, was jeder einzelne Kegent im Rahmen 
* Zeit und nach ſeiner Eigenart für Preußen geſchaffen 
und gewirkt hat. Der geſammte Ertrag des Buches, deſſen 
Widmung Seine Majeftät der Kaiſer und König Aller: 
anädigit anzunehmen geruhte, fommt den Peſtalozzi⸗ 
Vereinen der Monarchie zu Gute, jenen ſegensreichen 
Stiftungen, die fih die Unterftügung der Lehrerreliften 
als Aufgabe geitellt haben. Auch aus diefem Grunde, 
wie ihres Snbaltes wegen, fei die Schrift der Armee 
und den Kriegervereinen beſtens empfohlen. 

— Die Kriegsgefhichtlihe Abtheilung des großen 
Generalftabes wird als Feſiſchrift zur hundertjährigen 
Wiederfehr des Geburtstages des General: Feldmarihalls 
Grafen v. Molile einen neuen Band von defjen militärifchen 
Werten herausgeben. Er wird unter dem Eonmdertitel 
„Molttes ftrategifchstaltifhe Auffage aus den 
Jahren 1857 bis 1871” in drei Gruppen eine größere 
Anzahl von Arbeiten vereinen, die von allgemeinjtem 
Interefje fein und des Feldherrn grundlegende Ans 
ihauungen vom Kriege Kar hervortreten laſſen werben. 
Die Berlagsbuhhandlung von €. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung zu Berlin, hat Beftellliften den 
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Truppentheilen zugehen lafien; der Preis wird für das 
geheftete Eremplar etwa ME. 8,50, für das gebundene 
etwa MI. 10,50 beiragen, 


Franfreich. Garnifonübungen der Marine: 
truppen follen an Stelle von deren Seranziehung zu 
den Serbftübungen des Heeres treten (vergl. Militärs 
Wochenblatt Nr. 41/1900). Die Beranlafjung zur 
Uenderung der früher erlafjenen Verfügung iſt die, daß 
die Hafenplätze bereits allzu fehr von Truppen entblößt 
find, ald daß man ihre Beſatzungen nod) weiter ſchwächen 
dürfte. Es fommt dies theild daher, daß feit Beginn 
der Wirren in China 7000 Marinefoldaten in das Aus: 
land gefandt worden jind, theils beruht eö auf den neuen 
Beitimmungen über den Eintritt in die Rolonialarmee 
(vergl. Militär: Mocenblatt Nr. 71), welde für die 
Marinetruppen bereits in Kraft getreten find und eine 
fühlbare Abnahme des Zudranges zur Folge gehabt haben. 
Die Garnifonübungen follen überall vier Tage dauern, 
zu denen nöthigentalld zwei Tage für Hin: und Rüd: 
marſch fommen dürfen. Womöglich fol die Marines 
artillerie theilnehmen und mit den Truppen des ftehenden 
Heeres gemeinfam mandpriren. 


(La France militaire Nr. 4936,37.) 


— Der Ober: Marinerath (Conseil suptrieur de 
la marine), eine dem — — entſprechende 
Behörde, hat durch einen Erlaß des Präſidenten der 
Republik vom 14. Auguſt eine veränderte Einrichtung 
erhalten, welcher ihr einen ſtändigen Charakter geben 
fol, indem den bisher außerhalb der Hauptſtadt ſich auf: 
haltenden Mitgliedern in diefer * beftändiger Wohnſitz 
angewieſen iſt. Die Mitglieder ſind drei ————— 
die entweder in dem Dienſtgrade ein Kommando zur 
See geführt haben oder Martnepräfelten oder Generals 
ftabshef3 der Dlarine gewejen find. Sie werben vom 
Marineminifter, der den Borjig führt, ausgewählt 
und immer auf zwei Jahre ernannt, ihr Kommando fann 
erneuert werden. Berichterftatter iſt der Chef des Beneral- 
ftabes der Marine, Schrififührer deffen Unterdef. Der 
Befhäftsfreis erftredt fi auf die Vorbereitung für den 
Seekrieg, die Grundzüge der Ausbildung, die Zufammen: 
fegung und die Verwendung der flotte, die Einrichtung 
der Arfenale im Mutterlande wie in ben Kolonien, bie 
Flottenflügpunfte und die Küftenvertheidiaung, foweit diefe 
die Marine angeht. Außerdem fann der Ober: Marinerath 
mit anderen militärischen Fragen befhäftigt werden und 
hat ſchon in Friedenszeiten, gemeinfam mit dem General: 
ftabe der Marine, bei allen Anordnungen mitzuwirlen, 
die fih auf einen fünftigen Krieg beziehen. Er wird 
nad) Bedürfniß durd den Minijter zufammenberufen. 
Es ıft vorbehalten, daß der Präſident der Republik felbit 
den Vorfig ın einer Sigung übernimmt; dann werden 
der Minifterpräfident und der Ariegsminiiter zugezogen. 
Ferner ift vorgefehen, daß nit nur Angehörige der 
Marine, fondern aud andere Perſonen, deren Meinung 
Beachtung zu verdienen ſcheint, vor den Ober-Marinerath 
berufen und von ihm angehört werden; Verhandlungen 
finden in ihrer Gegenwart nicht ftatt. Die Mitglieder 
der Behörde lönnen vom Minifter zu Beſichtigungen aller 
Art verwendet und mit vorübergehenden Kommandos 
beauftragt werden, wogegen die Stellung der Generals 
infpefteure aufgehoben ift. — Gleichzeitig ift ein ber 
rathendes Marinefomitee (Comité consultatif de 
la marine) errichtet, weldes an Stelle des bisherigen 
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Komitees der Generalinfpefteure tritt und alle Gefeh: 
vorſchläge, Erlaffe, Dienftanweifungen und laufenden 
Angelegenheiten au begutachten hat, die der Minifter 
ihm zu diefem Zwecke überweiſt. Vorſitzender ift ein 
BVizeadmiral; Mitglieder find zwei Kontreadmirale und 
zwei Scifföfapitäne; Schriftführer mit berathender 
timme ift ein Marine: Oberfommiffar. 
(Revue du cerele militaire Nr. 34.) 
— Eine Eifenbahnlinie, durd deren Eröffnung 
Dran in unmittelbare Verbindung mit der Sahara ge: 
bradt worden, ift dadurd) a daß die Strede 
von eriterer Stadt bis Arzew dem Verkehr übergeben 
wurde, Die ganze Entfernung beträgt 564 km. 
(La France militaire Nr. 4935.) 
— Das Techniſche Artillerielomitee beftand 
auf Grund eines Erlafjes des Präfidenten der Republil 
vom 31. Zuli 188% bisher aus neun Beneralen als Mit- 
aliedern, von denen fieben Artilleriften fein, zwei anderen 
Waffen oder Dienjtzweigen angehören follten. Von 
den erfleren mufte einer ein General der Marine: 
artillerie fein. Alle müfjen im Militärgouvernement von 
Maris oder in den benadhbarten Bezirken garnifoniren. 
Diefe Beihränfungen in der Wahl der Mitalieder haben 
mitunter Veranlaſſung gegeben, daß als foldye befonders 
geeignete Offiziere nad Varis berufen wurden, wo fie 
eine weitere dienftlihe Verwendung nicht hatten. Auf 
der anderen Seite iſt erllärlic), daß unter den ſechs Ge— 
neralen des Landbheeres, welche Mitglieder waren, ſich 
ftets zwei befanden, deren ne für die Be: 
rathungen unentbehrlih ift, deren Ueberhäufung mit 
anderweiten Geſchäften fie aber hindert, an den Arbeiten 
wirtfam theilzunehmen. Sie find der fländige Ge— 
neralinipefteur der Küftenbefeftigungen und ber Ä urn 
Seneralinfpefteur der Werkftätten. Aus diefen Gründen 
ift dur eine Verfügung des Präfidenten der Republik 
die Zahl der Mitglieder auf elf erhöht, von denen acht 
der Artillerie des Landheeres, einer der Marineartillerie 
und zwei anderen Waffen angehören. Außerdem ift von 
der die Garniſon beireffenden Einſchränkung Abſtand 
genommen. 
(Bulletin officiel du ministöre de la guerre.) 
— Beförderung In-Salah ift die Bezeichnung, 
welde, einem alten Herfommen entipredhend, gelegentlich 
des in der Militärfhule von St. Cyr ftattgehabten 
Abfchiedsfeites der am 1. Dftober zur Entlafjung kom— 
menden oberjten Klaſſe die Zöglinge der letzteren, felbit 
die Beförderung Marchand genannten Klaffe, für die 
untere im Jahre 1901 zum Austritte beitimmte gewählt 
haben. Der Name foll an den in Nr. 19, Sp. 491 des 
Militärs Wochenblattes erwähnten friegeriihen Borfall 
erinnern, (La Frauce militaire Nr. 4925.) 
Defterreicy:IIngarn. Die Herſtellung der einzu: 
führenden Schnellfeueraefhüge aus Gußſtahl ift 
nad; Danzerd Armee: Zeitung Nr. 35 eine entjchiedene 
Sache. Die in den Mai-Delegationen vom Kriegsminifter 
erwähnten Verſuche des Techniſchen Militärfomitees, die 
Geſchütze aus einer verbefjerten Stahlbronze zu erzeugen, 
follen ein befriedigendes Ergebniß nicht geliefert haben, 
und es foll die Haliberfrage zu Gunften eines 7cm Ge 
ſchützes entſchieden ſein. Zur Anihaffung von Verfuchs: 
aeihügen hat das Heeresbudget für das Jahr 1901 die 
Summe von 1500000 Kronen zur Verfügung geftellt. 
Eine Einheitäpatrone foll nicht eingeführt, fondern es fol 
das Syſtem der getheilten Patronen beibehalten werden. 
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Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
A. Erueunungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Deere 
Gadinen, den 20, September 1900. 

drhr dv. Dandelman, Lt. im 5. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 165, in das Inf. Negt. Keith (1. Oberjchlef.) 
Nr. 22 verjeßt. 

Jagdhaus Rominten, den 26. September 1900. 

v. Eberhardt, Major und Bats. Kommandeur im 
Gren. Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, unter Veriebung in den Generalitab 
der Armee, mit Wahrnehmung der Geichäfte eines 
Abtheil. Chefs im großen Generalftabe beauftragt. 

v. Gerlach, Major im ren. Negt. König Friedrich) 
Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, unter Enthebung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 30. Div., 
ald Bats. Kommandeur in das Ohren. Negt. Prinz 
Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12 verjegt. 

Finckh, Könige. Württemberg. Hauptm., bieher Komp. 
Chef im nf. Negt. Kaifer Friedrich, König von 
Preußen (7. Württemberg.) Nr. 125, fommanbdirt 
nad Preußen, als Adjutant zur 30. Div. fommanbdirt. 

Maerder, Hauptm. Al. s. ded nf. Regts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15 und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Danzig, zum überzähl. 
Major mit Patent vom 14. September d. 8. be 
fürdert. 

Riebes, Lt. im nf. Regt. von der Marwiß (8. Pomm.) 
Nr. 61, von dem Kommando zur Dienitleiftung bei 
der Militär-Intend. enthoben. 

[4. Quartal 1900.) 


v. Ehudmann, Lt. im Ulan. Regt. Prinz Auguſt 
von Württemberg (Poien.) Nr. 10, in das 2. Leib: 
Huf. Negt. Kaiferin Nr. 2 verfept. 

v. Tyszla, Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, fommandirt 
zur Dienjtleiftung bei dieſem Megt., früher im 
Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6, im aktiven Heere als 
Lt. mit einem Patent vom 22. Juli 1898 im erjt- 
genannten Regt. wiederangejtellt. 

Hermann, Dberlt. im Heil. Feldart. Regt. Nr. 11, 
vom 1. Oftober d. 8. ab ald Divektiondoffizier zur 
vereinigten Art. und Ingen. Schule, 

dv. Preen, Oberlt. im 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 
bom 1. Dftober d. 33. ab zur Dienftleiftung bei der 
Oberfeuerwerter-Scyule, — fommandirt. 

Horn,. Oberlt. im Feldart. Negt. Prinz:Regent Luit- 
pold von’ Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, don dem 
Kommando zur Dienitleiftung bei der Oberfeuer— 
werfer- Schule enthoben. 

Leo, 8%. im Thüring. Feldart. Negt. Nr. 19, zur 
Dienftleiftung bei der Oberfeuerwerler-Schule lom— 
mandirt. 

Nachbenannte Offiziere, unter Stellung à J. s. ihrer 
Truppentheile, vom 1. Oltober d. Is. ab auf ſechs 
Monate zur Dienſtleiſtung bei den Erſatzformationen 
der Marine-Inf. kommandirt und zwar: 
zur Marineftation der Oſtſee: Meldeort Kiel: 

die Oberltß.: 


Breuf im nf. Negt. von Goeben (2. Rhein.) Nr. 28, 


Graf v. Bfeilu. Klein-Ellguth im Inf. Regt. Nr. 137, 


en 
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Frhr. v. der Horft im Gren. Regt. König Friedrich | Frhr. dv. Hirichberg im 1. Großherzogl. Heil. Feld: 


Wilhelm IV. (1. Bomm,) Nr. 2, 
Hennings Im nf. Regt. von Bogen (5. Ditpreuß.) 
Nr. 41, 
v. Hagen im nf. Negt. Nr. 174, 
Hartmann im Mhein. Yäger-Bat. Nr. 8, 
Hink im Inf. Regt. von Grolman (1. Poſen) Nr. 18; 
die Lts.: 
Bohne im nf. Negt. Nr. 151, 
Graefe im nf. Negt. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Weftfäl.) Nr. 15, 
Doerftling im Königs-Inf. Negt. Nr. 145, 
Peiffer im 3. Hanfeat. Inf. Negt. Nr. 162, 
Grundmann im Inf. Regt. Nr. 171, 
Dziobel im 7. Bad. nf. Negt. Nr. 142, 
v. Nerée im nf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Groß: 
berzogl. Heli.) Nr. 116, 
Grebel im nf. Negt. von Gourbiere (2. Poſen.) 
Nr. 19; 
zur Marineftation der Nordſee: Meldeort 
Wilhelmshaven: 
die Oberlts.: 
Ra im Füſ. Regt. Königin (Schleswig-Holitein.) 
r. 86, 
Bottihald im Fül. Negt. General: Feldmarihall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
v. Rojenberg-Lipinsty im Großherzogl. Medien: 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, 
Roth im 7. Thüring. Inf. Negt. Nr. 96, 
v. Wedel im Inf. Regt. von der Goltz (7. Pomm.) 
Nr. 54, 
Schulz im 3. Niederjchlef. Inf. Negt. Nr. 50, 
Baillard im 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 
Randel im 3. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 62, 
v. Altrod im nf. Regt. Großherzog Friedrich Franz 11. 
von Medlenburg: Schwerin (4. Brandenburg.) Nr. 24, 
Gaertner im nf. Negt. Graf Werder (4. Rhein.) 
Nr. 30; 
die XtB.: 
Graf v. Herpberg im Anhalt, Inf. Regt. Nr. 93, 
Rauſch im Inf. Negt. Nr. 138, 
Raſchke im nf. Regt. Nr. 128, 
Mofer im 1. Hanſeat. Inf. Negt. Nr. 75, 
Hübner im Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Rent. 
Nr. 90, 
Bier im Inf. Negt. von Wittih (3. Hefl.) Nr. 83, 
Schulz im Inf. Regt. von Alvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52, 
Lauprecht (Hermann) im 1. Hefl. Inf. Regt. Nr. 81, 
Steiner im 2, Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 47. 
» Die zum Seminar für Drientaliihe Sprachen lom— 
mandirten Dffiziere jcheiden mit dem 30. September 
d. 38. aus und werden nadhgenannten Truppentbeilen, 
deren Uniform fie anzulegen haben, zugetheilt und 
zwar: 
die Oberlts.: 
Gündell im Inf. Regt. Nr. 152, dem 1. Oſtaſiat. 
Inf. Regt. unter gleichzeitiger Kommandirung zum 
Armee⸗Oberlommando in Oſtaſien, 


art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), dem 
Dftafiat. Feldart. Negt., 

Tismer im Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, fommanbirt als 
Adjutant bei der 3. Pion. Inſp, dem Dftafiat. 
Pion. Bat.; 

die Lis.: 

Schmolte im nf. Negt. Graf Tauengien don Witten: 
berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, dem 2. Dftafiat. 
Auf. Regt., 

Genſchow im nf. Negt. von Alvensleben (6. Bran— 
denburg.) Nr. 52, 

Strödel (Hand) im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
— dem 3. Ditaftat. Inf. Negt., 

Heine im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen), dem 5. Dftafiat. Inf. Regt., 

vb. Oppeln: Bronifowsti im nf. Negt. Kaiſer Wil- 
heim (2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, dem 6. Dit: 
afiat. Inf. Negt., 

Taubert im 1. Weftfäl. Feldart. Negt. Nr. 7, dem 
Dftafiat. Feldart. Regt. 


Außerdem zugetheilt: 


Martini, Könige. Sächſ. Oberlt. im Schüben-(Trüf.) 
Negt. Prinz Georg Nr. 108, dem 2. Dftafiat. ni. 
Regt. nach erfolgtem Ausſcheiden aus Königl. Sidi. 
Dienjten, 

Gro3, Königl. Württemberg. Oberlt. im Gren. Regt. 
König Karl (5. Württemberg.) Nr. 123, dem 1. Dit: 
afiat. Inf. Negt. nad) erfolgtem Ausſcheiden aus 
Königl. Württemberg. Dienjten, 

Frhr. v. Pechmann, Königl. Bayer. Lt. im 19. Inf. 
Negt. König Viltor Emanuel 111. von Stalien, dem 
4. Dftafiat. Inf. Negt. nad erfolgtem Ausſcheiden 
aus Königl. Bayer, Dienften. 

Krader v. Schwartzenfeldt, 2t. à 1. s. des Leib: 
Kür. Regts. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, 

vd. Benedendorff u. dv. Hindenburg, Lt. äl.s. des 
1. Garde-Drag. Negtd. Königin von Großbritannien 
und Irland, — deren Kommandos zur Dienit- 
feiftung beim Auswärtigen Amt um ein weiteres 
Jahr verlängert. 

Frank, Lt. im Feldart. Regt. Nr. 47, in das Hell. 
Feldart. Regt. Nr. 11 verjeßt. 


Jagdhaus Rominten, den 30. Schtember 1900. 

Weidlich, Hauptm. A 1. s. des Fußart. Regts. von 
Dieskau (Schleſ.) Nr. 6 und Direktionsaffiit. bei der 
Pulverfabrit bei Hanau, zum Unterdireftor Diefer 
Bulverfabril ernannt. 

Kempe, Dberlt. im Fußart. Negt. Nr. 15, unter 
Stellung à 1. 8. des Regts., als Direktionsaſſiſt. zur 
Rulverfabrit bei Hanau verjept. 

v. Alvensleben, Hauptm. aggreg. dem Garde » Füſ. 
Negt., unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform dieſes Regts, zum Platmajor 
in Königsberg 1. Pr. ernannt, 
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— I en = * RN | Den 12. September 1900. 
— — Abe Selber t Regie, Nr. 36 | Sicher, Militär-Hülfsgeiftliher in Altona, zum Div. 


und Unterdireltor der Pulverfabrit bei Hanau, mit —— ber Pa Div. in Rendsburg zum 1. Di: 
Penſion und feiner bisherigen Uniform, ober d. 38. berufen. 


v. Kroſigk, Hauptm. und Platzmajor in Königsberg 1. Pr., Den 15. Eeptember 1900. 
mit Penfion und der Armee» Uniform, — der | Dr. Greeven, Hülfsprediger an der Hof: und Garn. 
Abſchied bewilligt. Kirche zu Potsdam, zum Div. Pfarrer der 35. Div. 
in Thom zum 1. Oktober d. 38. berufen. 


C. Im Sanitätölorps. 
Jagdhaus Rominten, den 26. September 1900. | _ Den 27. September 1900. 
Mosler, Aſſiſt. Arzt der Reſ. (Oppeln), fcheidet mit ; Herling, Div. Pfarrer von der 9. Div. in Halle a. S., 
dem 24. September d. 8. aus der Armee aus zur 15. Div. in Coblenz, 
und wird mit dem 25. September d. Je. als Alfift. | Schneider, Div. Pfarrer von der 6. Div. in Jüterbog, 
Arzt mit feinem bisherigen Patent in der Schuß: zur 8. Div. in Halle a. ©., — zum 1. Dftober d. 38. 
truppe für Kamerun angeſtellt. ' vderjeßt. 


Königlich Bayeriſche Armee, 
(Fortfehung aus Nr. 89.) 





Den 19. September 1900. 
Ferner aus Anlaß der zum 1. Oltober I. Is. eins 
tretenden Neuformationen: 
ernannt: 


zu Battr. Chefs die Hauptleute Pöhlmann, Belli 
v. Bino im 3. Feldart. Regt. Königin Dlutter, Nöthig 
im 5. Feldart. Regt, Macher des 1. Feldart. Negts. 
Prinz-⸗Regent Yuitpold, bisher Direktionsoffizier und 
Lehrer an der Art. und Ingen. Schule, dv. Bom: 
hard des 1. Feldart. Negts. Prinz-Regent Lultpold, 
bisher fommandirt zum Generaljtabe, biefer unter 
Verleihung eines Patents feines Dienftgrades, Beide 
im 7. Feldart. Regt. Prinz » Negent Quitpold, die 
Oberlis. Zirngibl im 2. Feldart. Regt. Horn, 
Gramih im 3. Feldart. Regt. Königin Mutter, 
Frhr. v. Pölnig des 4. Feldart. Regts. König, 
Gradinger des 5. Feldart. Regts, Beide im 
4. Feldart. Negt. König, Durſy im 5. Feldart. Negt., 
Thiek vom 4. Feldart. Negt. König, Wad vom 
5. Feldart. Negt, Beide im 6. Feldart. Wegt., 
Döllner vom 2. Feldart. Negt. Horn, im 8. Feld— 
art. Negt., jämmtlich unter Beförderung zu Haupt» 
leuten; 

zum Chef der Esladr. Jäger zu Pierde deö I. Armee- 
korps Nittm. Schr. v. Horn des 2. Chen. Regts. 
Tarid, unter Stellung & 1. s dieſes Regts.; 

zum Adjutanten der 8. Feldart. Brig. Oberlt. v. Bom— 
hard des 4. Feldart. Negts. König, unter Stellung 
à L. 8. dieſes Regts.; 

verſetzt: 

die Hauptleute und Battr. Chefs Baumann des 
1. Feldart. Regis. Prinz-Regent Luitpold, Ned des 
2. Feldart. Negts. Horn, Deßloch des 3. Feldart. 
Regts. Königin Mutter, Graf v. Ingelheim gen. 
Echter v. u. zu Meipelbrunn des 4. Feldart. 
Negts. König, zum Stabe diejer Regtr, Merlad 
vom 5. Feldart. Regt., als Battr. Chef zum 4. Feld- 
art. Negt. König, Oberlt. Hornitein, bisher Abtheil. 
Adjutant, vom 1. Feldart. Regt. Prinz-Regent Luitpold, 
zum 3. Feldart. Regt. Könlgin Mlutter; 


zum 6. Feldart. Negt.: 

als Abtheil. Kommandeure Oberit Frhr. d. Horn vom 
3. Feldart. Regt. Königin Mutter, die Majore Sey— 
ring, Frhr. v. Kesling vom 4. Feldart. Negt. König; 

zum Stabe Hauptm. Käppel, Battr. Chef vom 4. Feld- 
art. Regt. König; 

als Battr. Chefs die Hauptleute Sellmayr, Bott» 
mann, Röder vom 4. Feldart. Regt. König, v. Helling— 
rath, Langhäuſer vom 3. Feldart. Regt. Königin 
Mutter, Ebermayer, Treutlein-Mördes vom 
4. Feldart. Regt. König; 

die Oberlts. Buhl vom 2. Feldart. Regt. Horn, unter 
Beförderung zum überzähl. Hauptm,, Stahl, bisher 
fommandirt zur Equitationdanftalt, Schilling, kom— 
mandirt ald Lehrer zur Art. und Ingen. Schule, 
Schneider, Frhr. Loeffelholz v. Colberg, diejer 
fommandirt zur Kriegsakademie, ſämmtlich vom 4. Feld⸗ 
art. Regt. König, Pracher vom 3. Feldart. Negt. 
Königin Mutter; 

die 23. Pfifterer, Dichtel vom 3. Feldart. Regt. 
Königin Mutter, unter Beförderung zu Überlts., 
Schr. Kreß v. Kreßenſtein, fommandirt zur Kriegs 
alademie, vom 4. Feldart. Regt. König, Hemmer, 
fommanbdirt zur Kriegsalademie, von 3, Feldart. Regt. 
Königin Mutter, Brunner, Goldſchmidt, Mert 
vom 4. Feldart. Negt. König, Frhr. v. Köppelle, 
du Jarrys Frhr. dv. La Node vom 3. Feldart. 
Regt. Nönigin Mutter, Mad, Bögm,Frhr.v.Roman, 
Feeſer vom 4. Feldart. Regt. König, Frhr. dv. Ried: 
beim vom 3. Feldart. Regt. Königin Mutter, diefer 
mit einem Patent vom 27. Februar 1896, Frand 
vom 4, Feldart. Regt. König, Lobenhoffer, Manz, 
Lepterer mit einem Patent vom 20. November 1897, 
Beide vom 3. Feldart. Negt. Königin Mutter, Al: 
dinger, Schidendang, Muftiere, Hederer, 
Johanny, Hertter, Dopauer vom 4. Feldart. Regt. 
König, legtere Beide fommandirt zur Art. und Ingen. 
Schule, Frhr. v. Feilitzſch vom 1. Feldart. Negt. 
Prinz» Regent Luitpold, lommandirt zur Art. und 
Jungen. Schule; 
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die Fähnriche Rojenberger, Wiedmann vom 3. Feld- | 


art. Regt. Königin Mutter, PBaraquin, Heinzs 
mann, Frhr. dv. Imhoff, Müller, Forjter vom 
4. Feldart. Negt. König; 

zum 7. Seldart. Regt. Prinz-Regent Luitpold: 

als Abtheil. Kommandeure die Majore Peter, Halder 
vom 1. Feldart. Negt. Prinz Regent Yuitpold; 

zum Stabe Hauptm. Seekirchner, bisher al. 8. des 
1. Feldart. Negts. Prinz Regent Luitpold und Lehrer 
an der Art. und Singen. Schule; 

als Battr. Chefd die Hauptleute Breul, Ujjelmann, 
Held vom 1. Feldart. Negt. Prinz-Regent Quitpold; 

die Oberlts. v. Malaiſé, Naila, Graf dv. Brod- 
dorif vom 1. Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold, 
Stöber vom 3. Feldart, Negt. Königin Mutter, 
v. Sutner vom 1. Feldart. Negt. Prinz = Kegerit 
Luitpold; 

die Lts. Edelmann, dieſer unter Beförderung zum 
Oberlt, Kalb, Frhr. v. u. zu Aufſeß, kommandirt 
zur Kriegsakademie, Frhr. v. Horn, Kollmann, 
Hüther, Frhr. dv. Tautphoeus, Frhr. v. Riedel, 
Frhr dv. Ned, Kraußold, Frand, Riederer, 
Keller, legtere Beide fommandirt zur Art. und 
Ingen. Schule, jämmtlih vom 1. Feldart. Megt. 
Prinz⸗Regent Luitpolp; 

die Fähnriche Dollmann, dv. Zabuesnig, Fitz, Bürk— 
lein vom 1. Feldart. Negt. Prinz Regent Yuitpold; 


zum 8. Feldart. Regt.: 

ald Abtheil. Kommandeur Oberfilt. Ritter u. Edler 
dv. Rauſcher auf Weeg vom 2. Feldart. Negt. Horn; 

zum Stabe Hauptm. Schmid, Battr. Chef vom 
3. Feldart. Regt. Königin Mutter; 

als Battr. Chefs die Hauptleute Paul, Schwabl, 
Neder vom 2. Feldart. Negt. Horn, Seeger vom 
5. Feldart. Regt.; 

die Oberltd. Beckh, Steinmeh vom 2. Feldart. Negt. 
Horn, Beringer, kommandirt zur Kriegsakademie, 
vom 3. Feldart. Negt. Königin Mutter, Keller, 
bisher fommanbdirt zur Striegsalademie, vom 2. Feldart. 
Negt. Hom, dv. Schleih vom 3. Feldart. Regt. 
Königin Mutter; 

die Lts. Möslinger vom 4 Feldart. Negt. König, 
Frhr. dv. u. zu Aufſeß vom 2. Feldart. Regt. 
Horn, Beide fommandirt zur Kriegsalademie, Meyer, 
Theyſohn vom 2. Feldart. Negt. Horn, Wirth vom 
4. Yeldart. Regt. König, Holländer vom 1. Feldart. 
Negt. Prinz-Regent Luitpold, diefer mit einem Patent 
vom 4. März 1895, Lurz, Neuling, Heller vom 
2. Feldart. Regt. Horn, Frhr. dv. u. zu Sraunberg 
vom 3. Feldart. Regt. Königin Mutter, Noth, 
Eurße vom 2, Feldart. Negt. Horn, Eberth vom 
1. Feldart. Negt. Prinz⸗Regent Luitpold; 

die Fähnriche Schneider, Fuchs, Vogl vom 2, Feldart. 
Negt. Horn, Röhm vom 15. Inf. Regt. König 
Albert von Sadjien; 

zur Eskadr. Jäger zu Pferde des I. Armeelorps: 
Dberlt. Negrioli des 2. Che. Regts. Taxis, die 
Lis. v. Pappus u. Trazberg, Frhr. zu Lauben— 
berg u. Rauhenzell des 1. Schweren Neiter-Megts. 
Prinz Karl von Bayern, Frhr. v. Hodenberg des 
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4. Chev. Regtd., ſämmtlich unter Stellung A 1. ®. 
ihrer Truppentheile; 
zum 3. Train-Bat.: 

als Komp. Che die Rittmeifter Schell, 
vom 1. Train:Bat.; 

die Oberlts. Delß vom 2. Train-Bat, Engelhard 
vom 1. Train-Bat.; 

die Lts. Frhr. dv. Feury auf Hilling vom 1. Train: 
Bat., Qued vom 2, Train-Bat., Stepf, ald Bats. 
Adjutant, Lehmann vom 1. Train:Bat, Mentrop 
vom 2. Train-Bat., Hermann vom 1. Train-Bat.; 

al. s. ihrer Truppentheile zu jtellen unter Komman— 
dirung zur Dienſtleiſtung dajelbjt: Nittm. v. Pep, 
bisher Komp. Chef im 2. TraineBat., Oberlt. Nie: 
bauer im 1. Train-Bat.; 

befördert: zu Oberlts. die Lt. Sonntag im 
1. Feldart. Negt. Prinz Regent Luitpold, Boy, loms 
mandirt zur Equitationsanjtalt, im 2. Feldart. Regt. 
Horn, Frhr. v. Steinling zu Boden u. Stainling 
im 3. Feldart. Negt. Königin Mutter, Wilde im 
5. Feldart. Negt. 


Kummer 


Durd Verfügung des Rriegäntiniflechumd. 

Nitter Merp v. Quirnheim, Oberlt. des 9. Inf. 
Negtd. Wrede, vom 1. Oktober d. Is. ab auf die 
Dauer eined Jahres zur Dienjtleiftung im General: 
ftabe fommandirt. 





Durch Verfügung der Inſpeltion der Fußartillerie. 
Unger, Feuerwerks-Oberlt. ded Art. Depots Augsburg, 
fommandirt zum Filials Art. Depot Lechfeld, zum 
Art. Depot Fürth, 
Naithel, Feuerwerlslt. 
3. Feldart. Brig, 
Schred, Feuerwerkslt. vom Hauptlaboratorium, zum 
Art. Depot Augsburg, unter Kommandirung zum 
Filial-Art. Depot Lechfeld, — zum 1. Dftober l. Js. 
verjept. 


vom rt. Depot Fürth, zur 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm altiven Heere. 
Den 25. April 1900. 

Gunzelmann, Fähnr. des 14. Inf. Regts. Hartmann, 

nad) den diesjährigen Herbftübungen zur Re. beurlaubt. 
Den 17. Scptember 1900. 

Grashey, Fähnr. des 2. Feldart. Regts. Horn, 

Knaus, Fähnr. des 2. Fußart. Regts., 

Lautenihlager, Fähnr. des 2. Train-Bats., 
Reſ. beurlaubt. 

Den 19. September 1900, 

Schneider, Hauptm. und Battr. Chef im 1. Feldart, 
Negt. Prinz Regent Luitpold, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der bisherigen Uniform mit den beftimmungs 
mäßigen Abzeichen mit der gejeplichen Penſion zur 
Disp. gejtellt. 

Friedl, Major und Traindepot-Dffizier bei der Anip. 
der Fußart, mit der Erlaubnii zum Tragen ber 
bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vor: 
geichriebenen Abzeichen mit der geſetzlichen Penfion 
der Abſchied bewilligt. 


— aur 
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t. Am Sanitätsforps. 
Den 19. September 1900. 
Bum 1. Dftober I. 38.: 
ernannt: 
zu Regts. Aerzten die Stab: und Bats. Aerzte Dr. Schlidht 
vom 15. nf. Regt. König Albert von Sadjen, im 
22. Inf. Regt., Dr. Hagen vom 15. Inf. Negt. 
König Wbert von Sachſen, im 6. Feldart. Regt., 
Beide unter Beförderung zu Oberflabsärzten 2. Kl.; 
zu Bats. (Abtheil.) Aerzten die Oberärzte Dr. Wein- 
buch vom 4. Chen. Regt. König, im 4. Inf. Negt. 
König Wilhelm von Württemberg, Dr. Michel vom 
21. Inf. Regt, im 6. Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen, Dr. Salbey vom 14. Inf. 
Negt. Hartmann, im 15. Inf. Negt. König Wlbert 
von Sadjien, Dr. Hauenſchild im 2. Feldart. Negt. 
Horn, jämmtlid) unter Beförderung zu Stabsärzten; 
befördert: 
zu Oberitabdärzten 1. Kl. die Oberſtabsärzte 2. Kl. 
und Megts. Aerzte Dr. Flaſch im 14. Inf. Regt. 
Hartmann, Dr. Brüdl im 2. Ehen. Regt. Taxis; 
zum Oberjtabdarzt 2. Kl. Stabsarzt Dr. Bergmann, 
Bats. Arzt im 2. Fußart. Regt., unter Verſetzung zur 
Kommandantur Nürnberg; 
zum Aſſiſt. Arzt Unterart Dr. Schön im 10. JInf. 
Negt. Prinz Ludwig; 
verießt: 


die Oberſtabsärzte 1. St. Dr. Hofbauer von der | 
Kommandantur Nürnberg zum 1. Chen. Negt. Kaiſer 
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| Nikolaus von Rußland, unter Ernennung zum Regts. 


Arzt, Dr. Fiſcher, Regts. Arzt vom 1. Chev. Regt. 
Kaifer Nikolaus von Rußland, in gleiher Eigenichaft 
zum 7. Feldart. Regt. Prinz =» Megent Luitpold, 
Dr. Sator, Regts. Arzt vom 22, Inf. Negt, in 
gleicher Eigenichaft zum 8. Feldart. Regt.; 

die Stabd- und Abtheil. Aerzte Dr. Fleiſchmann vom 
1. Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold zum 3. Feld« 
art. Negt. Königin Mutter, Dr. Jungkunz vom 
3. Feldart. Regt. Königin Mutter zum 6. Feldart. Negt., 
Berde in gleicher Eigenihaft, Dr. Hillenbrand 
vom 4. Feldart. Negt. König zum 2. Fußart. Negt., 
Dr. Kolb vom 2. Feldart. Regt. Horn zum 3. Train- 
Bat, Beide ald Bats. Aerzte; 

die DOberärzte Dr. Buhler vom 4. Feldart. Regt. 
König zum 4. Ehev. Negt. König, Dr. Haas vom 
19. Inf, Regt. König Viktor Emanuel III. von 
Italien zum 6. Feldart. Regt, Dr. Wittmann vom 
3. Feldart. Regt. Königin Mutter, Bodenjteiner 
von 1. Feldart. Regt. Prinz-Regent Luitpold, zum 
7. Feldart. Regt. Prinz-Regent Luitpold, Dr. Roßnitz 
vom 2. Feldart. Regt. Horn zum 8. Feldart. Regt., 
Dr. Haßlauer vom 3. Inf. Regt. Prinz Karl von 
Bayern zur Me. des Sanitätstorps; 

die Aſſiſt. Aerzte Seel vom 17. Inf. Negt. Orff zum 
4. Inf. Regt. König Wilhelm von Württemberg, 
Dr. Selling von der Reſ. (I Münden) in den 
Friedensſtand des 20. Inf. Regts, Dr. Bed vom 
4. Feldart. Negt. König zum 6. Feldart. Regt. 





Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 

Ernennungen, Beförderungen, Berjegungen :c. 
Jagdhaus Nominten, den 26. September 1900. 
Graeg, Kt. im 1. Erjaß-See-Bat., behufs Rüdtritts 
in Königl. Sächſ. Dienfte aus der Marine-Jnf. aus 

geichieden. 

Demiani, Königl. Sädf. Lt. im 1. Jäger-Bat. 
Nr. 12, nad erfolgtem Ausicheiden aus Königl. 
Sächſ. Dienften als Lt. mit feinem Patent vom 
29, Juli 1896 D. dem 1. Erſatz-See-Bat. (Kiel) 
zugetheilt. 

Jagdhaus Nominten, den 27. September 1900. 

Hartmann, 2t. vom 1. Erſatz-See-Bat. zum 1. Sees 
Bat. übergetreten. 

Burmeijter, Marine-Oberingen. von der Marine: 
ftation der Oſtſee, dem Reichs-Marine-Amt behufs 
Information über Schiffsnenbauten zur Verfügung 
geitellt. 

Nitter, MarinesÄngen. vom Stabe S. M. Linten- 
ichiffes „Württemberg“ zur Marineftation der Norbjee, 

Aſſion, Marine-Ängen. von der Martneftation der 
Nordjee zum Stabe ©. M. Linienſchiffes „Württem- 
berg“, — Übergetreten. 

Stellenbefegungen. 

Weitphal, Kapitän zur See, Kommandant S. M. 
Linienichified „Kaiſer Wilhelm der Große“, zum 
Kommandanten S. M. großen Kreuzers „Freya“, 


[| Meyer, Kapitän zur See, Kommandant S. M. großen 
Kreuzerd „Bictoria Louiſe“ bezw. „Freya“, zur 
Verfügung des Chefs der Marinejtation der Nordiee, 

dv. Levetzow, Kor. Kapitän, Erſter Offizier S. M. 
Linienihiffes „Kailer Wilhelm der Große”, zum 
Erften Offizier S. M. großen Kreuzers „Freya“, 

Gädeke, Kapitänlt, Erſter Offizier ©. M. großen 
Kreuzers „Victoria Louiſe“ bezw. „Freya“, zur Ver— 
fügung des Chefs der Marineſtation der Oſtſee, 

Troje, Kapitänlt. vom Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Victoria Louiſe“ bezw. „Freya“, zur Verfügung 
des Chefs der Marineſtation der Nordſee, 

Engelhardt (Walter), Ahlert, Kapitänlts. vom 
Stabe S. M. Linienfhifies „Haller Wilhelm der 

Große“, zum Stabe S. M. großen Streuzerd „Freya“, 
Kinel, Kapitänlt, vom Stabe S. M. großen Kreuzers 

„Victoria Louije* bezw. „Freya“, zur Verfügung 
des Chefs der Marinejtation der Nordſee, 

| v. Belberihwedt-Laszewsti, Oberlt. zur See vom 

| Stabe S. M. Linienichiffe® Kaiſer Wilhelm der 

| Große”, zum Stabe S. M. großen Ktreuzers „Freya“, 
| Kalm, v, Kamele (Otto), Oberlts. zur See vom 
| 


Stabe S. M. großen Kreuzers „Victoria Lonije“ 
bezw. „Freya“, zur Berfügung des Cheis der 
Marineftation der Nordier, 

Behntih, Schmidt (Friedrih), Oberlts. zur See 
vom Gtabe ©. M. Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm 
derroße*, zum StabeS. M. großen Kreuzers „Sreya“, 
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Tiege, Dberlt. zur See vom Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Victoria Louife* bezw. „Freya“, zur Ver: 
fügung des Chefs der Marinejtation der Nordſee, 

Breithaupt, Dberlt. zur See vom Stabe ©. M. 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“, zum 
Stabe S. M. großen Kreuzers „Freya“, 

Gerdes, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. großen 
Kreuzerd „Victoria Louiſe“ bezw. „Freya“, zur Ver: 
fügung des Chefs der Marinejtation der Nordjee, 

Tegtmeyer, Lt. zur See vom Stabe S. M. Linien- 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“, zum Stabe 
S. M. großen Kreuzerd „Freya“, 

Knispel, Lt. zur See vom Stabe ©. M. großen 
Kreuzers „Bictorta Louiſe“ bezw. „Freya“, zur Vers 
fügung des Chefs der Marineftation der Nordjee. 


Stellenbejegungen für den Herbft 1900: 

Lierfemann, Kapitänlt, vom Stabe ©, M. Heinen 
Kreuzerd „Jagd“, zur Verfügung des Chefs der 
Marinejtation der Oſtſee; 


die Ltd. zur See: 

Schlubach, Matthieſſen, Weißenborn, v. Britzke, 
Weber, Kirchner, Sievers, zum Stabe S. M. 
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm 11.*, 

Goehle, Hinpmann, Gyjae, Frhr. dv. Hollen, 
Fiſcher (Alfred), Kleyenjtüber, Waldmann, zum 
Stabe S. M. Linienſchiffes „Kaifer Friedrich III.“, 


v. Knorr, Mann, Jobſt, Kellermann, Globig, 
Elle, Niemeyer, zum Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Freya“, 

Engiſch, Franz, v. Blanc, zum Stabe ©. M. 
Linienſchifſes „Baden“, 

Gaehde, Klüpfel, Jacobi, Hauck, zum Stabe 
©. M. Linienſchiffes „Württemberg“, 

v. Seldow, Albrecht, Werth, dv. Loewenfeld, 
Stubenraud, Kurtzhalß, zum Stabe ©. M. 
Linienſchiffes „Sachſen“, 

Ante, Samuelſon, Stemann, zum Stabe S. M. 
Küſtenpanzerſchiffes „Hagen“, 

Dürbig, dv. Haſe, v. Bötticher, zum Stabe S. M. 
Küſtenpanzerſchiffes „Odin“, 

Werther, Bobſien, Borſche, v. Tyszka, Schoch, 
zur Verfügung des Chefs der Marinejlation der 
Nordſee, 

Kretſchmar, v. Altrock, Stegemann, Roedenbech, 
Beß, dv. Luck, Kieſel, zur 2. Marine-Inſp., 

Reymann, Heinecke, Eckelmann, Matthaei, zur 
2. Torpedo⸗Abtheil., 

Pfarrius, Hering, Gärtner, zur 2. Matroſen— 
Art. Abtheil., 

Frhr. v. Röſſing, Humann, v. Goerſchen, zur 
Dienſtleiſtung bei der 3. Matroſen-Art. Abtheil., 
Moraht, v. Müller, Lohmann, zur Dienftleiftung 

bei der 4. Matrojen-Art. Abtheil. 


Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Major dv. Ingersleben im Militärkabinet, ä]. s. 
des Feldart. Negts. Nr. 35, den Königlichen Kronen- 
Drden dritter Klaſſe, 
dem Feldw. Obersberger im ren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm I. (2. Dftpreuß.) Nr. 3 das All— 
gemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Babern. 

Seine Köntglihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid, Allergnädigft 
bewogen gefunden : 


dem Hauptm. Fchrn. dv. Godin, Komp. Chef im |nf. 
Leib-Regt., bisher Al. 8. des Generalftabes, Adjutant 
des Kriegsminiſters, das Nitterfreuz zweiter Klaſſe 
des Militär-Verdienſt-Ordens zu verleihen. 





Staiferliche Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigjt gerubt: 
dem Obermatrofen Hahn von S. M. Schulſchiff 
„Bneijenau* die NRettungs = Medaille am Bande zu 
verleihen; 
dem Torpedo-Oberbootsmannsmaaten Steffen von der 
1. Torpedo:Abtheil. eine Allerhöchſte Belobigung zu 
ertheilen. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Die Deutſche Kavallerie am 7. Auguſt 1870. 
Eine Erwiderung auf die Aeußerungen des Berrn General: 


leutnants 3. D. v. Pelet-Narbonne im Militär-Wocenblatt | 


fir. 88. 


Generalleutnant v. Bilfing hat ſich in feiner Bro— 
ihüre „Maſſen- oder Theilführung der Slavallerie* 
vielfach) auf die Angabe gejtüßt, die das Buch des 
Herrn Generalleutnant dv. Pelet- Narbonne „Die 
Neiterei der Erften und Bweiten Deutichen Armee in 


| die Hand giebt. 
71 und 72 des Militär-Wochenblatt3 veröffentlichten 
Beivrehung der v. Biſſingſchen Schrift darauf hin— 
gewiejen, daß das v. Peletiche Buch in mancher Hinficht 
zu Trugihlüffen Veranlaffung gäbe und ein viel zu 
günftiges Bild von der Thätigfeit 
Neiterei gewähre, indem es meines Erachtens die guten 
Yeiftungen zu ſehr in den Vordergrund rücke, das 
Berhältniß zum Gegner und zur eigenen Armee nicht 
genügend berüdjichtige und daher feinen Maßſtab für 


Ich hatte in einer in den Nm. 


der Deutſchen 


den Tagen vom 7. zum 15. Auguft 1870“ über die | die Beurtheilung der Gejammtleiftung in dem beregten 


Thätigfeit der Kavallerie in der genannten Beit an | 


Zeitraum  abgebe. 


Gegen dieſe Ausführungen nun 
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der Nr. 88 des Militär-Wocenblatts. Er will in 
ihm nicht nur meine Ausführungen berichtigen, weil fie 
irrthümlich jeien, und darauf hinweiſen, daß ich bei 
genauerem Studium ſeines Buches dieſe meine Irr— 
tbümer hätte vermeiden und überhaupt einen anderen 
Eindrud von feiner Darftellung gewinnen können, 
fondern er jagt auch ausdrüdlich, daß das von mir 
ausgejprochene Urtheil den Thatjahen nicht entipreche 
und fi) gegen den ausgezeichneten Geiſt „verfündige“, 
der bie Truppen beſeelte. Diefe gegen mid vor: 
gebrachten Beichuldigungen find derart, daß fie mid) zu 
einer Entgegnung geradezu zivingen, was mir um jo 
weniger erfreulich iſt, als ich dabei nicht werde umhin 
fönnen, Thatfahen zu berühren, deren nähere Er» 
Örterung id) fonft germ vermieden hätte. 

Ich werde mich dabei im Wejentlichen damit be- 
gnũgen, die Berichtigungen, die Herr General dv. Pelet 
meinen Ausführungen angedeihen läßt, auf ihre Stich— 
baltigleit zu prüfen, und mur einige ſachliche Er— 
wägungen einflechten, die an und für fich von Intereſſe 
fein dürften. Der Leer mag dann ſelbſt beurtheilen, 
inwieweit das Bud) des Herm Generals ald Grund» 
lage für das Studium der Deutjchen Kavallerie 
thätigleit geeignet ift, und ob es nicht doch vielleicht 
angezeigt ericheint, die Dinge auch noch von einem 
anderen Standpunkt zu beurtheilen. 

Ich habe in der angeführten Beiprehung des 
Umſtandes Erwähnung gethan, daß Forbach nicht 
mehr beießt geweſen jei, als die Deutiche Kavallerie 
am Morgen des 7. Auguft gegen dieje Stadt vorging. 
Demgegenüber meint Herr General v. Pelet jept, daß 
der Ort beim Unrüden der 13. Divifion noch ſchwach 
beſetzt gemweien, daß jedenfall zahlreiche Veriprengte in 
ihm zurücdgeblieben und die Glasfabrif Sophie noch 
von „Abtheilungen“ bejeßt gewejen ſei, als die Deutſche 
Kavallerie erichien. Diefe neuere Darſtellung ſieht 
zunächſt im Wideripruch mit der Schilderung der Er- 
eigniffe, die der Herr General in jeinem Buch giebt. 
Nach den dortigen Angaben war der Ort „farf bejept“ 
und wurde von der 16. Divifion, — muß heißen 13, — 
„genommen“. Der dort auftretende Gegner hatte „eine 
fefte Haltung bewahrt“, die der direkten Verfolgung 
ein Ziel jebte. 

Hat jomit der Herr PVerfafler in jeiner neueren 
Kundgebung feine Anficht ſchon wejentlich genen die 
frühere geändert — und zwar auf Grund des ihm 
doch ſchon bei Abfafjung jeine® Buches vorliegenden 
Gefechtsberichts der 13. Infanteriedivifion jowie der 
Geſchichte des 10. Franzöſiſchen Jägerbataillons —, ſo 
ſteht doch ſeine Darſtellung auch jetzt noch nicht völlig 
in Uebereinſtimmung mit den Thatſachen. Allerdings 
ſpricht der Bericht der 13. Diviſion von einem leichten 
Gefecht bei der Einnahme der Stadt, aber dieſer Bericht 
iſt nicht zutreffend. 

Der Gefechtöbericht der Avantgarde, die den Ort 
bejebte, lautet nämlich folgendermaßen: 

„Die beiden (vorderiten) Kompagnien rüdten über 
den Einfchnitt des Eijenbahndammes vor und umfaßten 
Forbach von der Weit: und Südſeite, und es wurde 
im Vorgehen das weftlichite Gehöft von Forbad) erreicht. 
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richtet Herr Generalleutnant dv. Pelet einen Artikel in ! Plöglich fielen einige Schüffe, welche zwei Mann ver- 


wundeten; ein feindlicher Dragoner im Stallanzug mit 
Karabiner wurde bemerlt. Bald erichienen mehrere 
Dragoner, und einige Schüſſe wurden gewechſelt, als 
fich drei Wagen im Galopp auf die Flucht zu begeben 
versuchten. Auf die Pferde murbe gefeuert. Die 
Wagen 1 und 2 hielten erſt beim Schüßenzug der 
4. Kompagnie. Es wurden zwei Dragoner getüdtet, 
fieben zu Gefangenen gemacht, ſechs Pferde, ein Pro— 
vianis und ein Marfetenderwagen erbeutet.“ 

Beim Durchſuchen der Stadt wurden jpäter noch 
etwa 50 Verjprengte, meift in Kellern und auf Dachböden 
verftect, gefangengenommen. Dieſer Vorgang, der in 
Uebereinftimmung mit der vom Herrn General v. Pelet 
angezogenen Gejchichte des Franzöſiſchen 10. Yüger: 
bataillons betätigt, dab Forbad auch nicht einmal 
mehr „nur noch ſchwach“ beſetzt war, ericheint in dem 
Beriht der 13. Divifion ald „leichtes Gefecht“. Das 
Generalftommando des VII. Armeekorps hat ſich denn 
auch beeilt, nod) an demfelben Tage dem Oberlommando 
gegenüber den Sachverhalt richtigzuftellen. Es be 
richtete: „Die dem Dberfommando heute früh zus 
gejandte Meldung, nad) welcher Forbach vom Feinde 
noch bejeßt jei, beruhte auf einem Irrthum.“ 

Auch die Angabe, daß die Glasfabril Sophie noch 
don Franzöſiſchen Wbtheilungen am Morgen des 
7. Auguft bejegt war, ift eine irrige. Diejelbe war 
vielmehr ſchon in der Naht vom 6. auf den 7. Auguft 
von den Vorpoften des Preußiichen Negiments 52 bejet. 


Im Uebrigen mußte doc eigentlich, Herr General 
vd. Pelet ſchon aus dem Bericht der 13. Divifion er: 
jehen, dab Forbach bereits in den Händen der 
13. Divifion war, als die Brigade Grüter vor dem- 
jelben eintraf. Der Bericht läßt deutlich erfennen, daß 
dieje Brigade erjchienen jei, nachdem die Stadt bejegt 
worden war. Dieje Angabe dedt ſich auch volllommen 
mit den von den Truppen angegebenen Abmarfchzeiten. 

Die Avantgarde der 13. Divifion ift um 4’ Morg. 
von den Mühlen am Kanindjenberg gegen Forbach an: 
getreten, wird alfo etwa im 5 Uhr diefen Ort erreicht 
und ohne viel Beitverluft beſetzt haben. 

Die Brigade Grüter — übrigend® ohne die 
6. Hüraffiere, die auf dem Ererzirplag bei Saarbrüden 
blieben — dagegen rücdte früheftens um 5 Uhr vom 
Ererzirplag Saarbrüden ab — das Ulanenregiment 3 
will erſt um 5°° Borm. dort eingetroffen fein — und wird 
zu den 7 Kilometern bis Forbad) etwa 45 bis 60 Minuten 
gebraucht haben, iſt alſo erit gegen 6 Uhr vor dem 
Ort eingetroffen, aus dem fie Feuer erhielt. Ein Unter: 
offizier wurde verwundet. Es gewinnt demnach den 
Anſchein, daß dieſes Feuer gar nicht von Franzoſen, 
jondern von Deutſchen Schüßen des 55. Negiments 
abgegeben worden ift, die in dem dichten Nebel Feinde 
vor ſich zu Haben glaubten. 

Forbach war aljo nicht nur nicht mehr vom Feinde 
fondern vielmehr bereits von eigenen Truppen bejeßt, 
als die 14. Kavalleriebrigade heranfam. Diele hat es 
jedoch weil fie feuer erhielt, noch im Beſitz der Franzoſen 
geglaubt, aber nichts Ernftliches unternommen, um die 
wirflihe Lage aufzuklären. 
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Zwei Momente ſollen es gewejen fein, die dieſes 
Verhalten in den Augen de Herrn Generals v. Pelet 
als ganz erklärlich erjcheinen lafien. 

Erſtens joll General v. Steinmeh an diefem Morgen 
der Kavallerie „direkte Feſſeln“ angelegt haben, durch 
einen an den Herzog Wilhelm erlaffenen Befehl, den 
Feind nicht zu reizen. Zweitens joll der Dichte 
Nebel jede Thätigleit der Truppe lahmgelegt haben, 
jo da man dem Führer aus dem abwartenden Verhalten 
feinen Vorwurf machen könne, 


Was zunächſt den erften Punkt anbetrifit, fo iſt 
Herr General v. Pelet der Anficht, daß „ein derartiger 
Befehl durchaus geeignet fein dürfte, auch einen Navallerie- 
führer von mehr Unternehmungsgeiſt ald Herzog Wilhelm 
bejaß, zu dorfichtiger Zurückhaltung zu veranlaſſen“. 

Darauf läßt ſich Dreierlei erwidern. 

1. General v. Steinmeb hatte dem Herzog Wilhelm 
gar nichts zu befehfen, denn dieſer unterftand der Zweiten 
Armee und hatte von ihr die bündige Weilung, „auf 
Forbach vorzugehen und am Feinde zu bleiben“. Selbſt 
wenn General dv. Steinmeß es verjucht haben würde, 
dem Herzog Befehle zu ſchicken, durfte ſie dieſer 
nicht befolgen, jobald fie mit dem Geift des erhaltenen 
Auftrages, den zu erfüllen feine Pflicht war, im Wider: 
ſpruch ſtanden; 

2. hat General v. Steinmetz dem Herzog ſolchen 
Befehl gar nicht geichidt, jondern er hat deſſen Divifions- 
adjutanten getroffen und durch dieſen den Herzog er- 
ſuchen laſſen, den Feind nicht zu reizen, wie Herr 
General d. Pelet in feinem Buch jelbit erzählt. Zwiſchen 
einem ſolchen Erjuchen und einem Befehl ift der 
Unterjchied ein recht bedeutender; 

3. langte der Herzog, wie jchon geſagt, etwa gegen 
6 Uhr vor Forbach an; dad BZufammentreffen zwiſchen 
jeinem Adjutanten und dem General dv. Steinmeß, bei 
weldem Lebterer die Nedensart vom „nicht reizen“ 
brauchte, hat aber erit um 7 Uhr bei Saarbrücen 
ftattgefunden, jo daß der Herzog faum vor 8 Uhr 
irgend etwas davon erfahren haben wird. Nach einer 
Meldung des Dberften dv. Gojel, Kommandeur des 
Hujarenregiment® 15, das hinter der Brigade Grüter 
an der Forbacher Chauſſee hielt, wußte dieſer — alſo 
jedenfall aud) der Herzog — bereits um 8'° Vorm., 
dab Forbach nicht vom Feinde, fondern von eigener 
Infanterie bejeßt ſei. Gleich darauf trat die Brigade 
Grüter die weitere Borwärtöbewegung an. Die Aeußerung 
des Generals v. Steinmeß lann aljo den Herzog bei 
jeinem Verhalten vor Forbach nicht beeinflußt haben. 

Was nun den zweiten Punkt anbetrifft — den 
Nebel — jo kann ih auch in diefem Umitande feine 
genügende Rechtfertigung für das Verhalten der Deutichen 
Kavallerie erbliden. 

„Was Tonnte die Brigade unter diejen Umſtänden 


gegen einen großen Ort wie Forbach, aus dem ihr | 


Feuer entgegenſchlug, wohl unternehmen, ohne einen 
nun Karabiner zu beſißen?“ fragt Herr General 

v. Belet. Die Antwort auf dieſe Frage iſt meines 
Erachtens von grundiäplicher Bedeutung. Bleibt die 
Ntavallerie — wie es hier der Fall war und wie es 
Herr General dv. Pelet für ganz erflärlich hält — 
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längere Zeit halten und geht erit wieder vor, wenn 
Infanterie den Ort genommen bat, jo wirb fie jeden: 
fall8 nicht viel ausrichten; loſtbare Zeit geht für die 
Aufklärung im Großen verloren. Auch wenn die Kavallerie 
eine gute Schußwaffe führt, darf fie ferner nicht gleich 
jeden Ort angreifen, der vom Feinde bejett ift, mie 
dieſes im vorliegenden Fall Herr General v. Pelet 
jeinen Worten, „ohne einen einzigen Sarabiner zu be 
figen“ nad) zu urtheilen, anjcheinend für richtig gehalten 
haben würde. Jedes Fußgefecht fordert Zeit und Opfer. 
Auch find die Folgen eines begonnenen Gefechts niemals 
beftimmt im Boraus zu berechnen. Ein ſolcher Angriff 
darf daher nur dann erfolgen, wenn die Inbeſihnahme 
des Ortes jelbit Aufgabe der Kavallerie it, oder 
wenn fie ohne deſſen Wegnahme ihre weiteren ſtrategiſchen 
Aufgaben nicht löſen kann. Beides war bier nicht 
der Fall. Die Brigade Grüter hätte alfo, auch wenn 
fie Karabiner führte und der Nebel ein feuer 
gefecht geitattete, Forbach nicht angreifen dürfen, und 
zwar um fo weniger, als Infanterie für dieje Aufgabe 
unmittelbar zur Hand war. 

Dagegen durite fie fich durch ein paar Schüffe nie 
und nimmer in ihrer Vorwärtsbewegung jo lange auf: 
halten laſſen. Ich antworte daher auf die Frage des 
Herrn Generals v. Pelet, daß zunächſt feftgeftellt werden 
mußte, ob der Ort wirklich bejegt war. Dazu mußten 
einige Patrouillen von verichiedenen Seiten in die Stadt 
ſelbſt hineinprallen — allerdings auf die Gefahr hin, Ver: 
lufte zu erleiden. Daß letztere nicht zu vermeiden find 
und keinesfalls gejcheut werden dürfen, möchte ich ganz 
bejonders betonen. Heute, wo das rauchſchwache Pulver 
es doppelt ſchwer macht, feitzuftellen, wo fich der Feind 
befindet und in weldyer Stärke, muß man fich darüber 
ganz Mar fein, daß der nöthige Erfolg nur durch 
rüdjichtslofes Herangehen der PBatrouillen erzielt werden 
kann, daß man jelbft erhebliche Opfer bei diejer Thätigteit 
nicht jcheuen darf. 

Hätte man mun auf dieſe Weiſe feitgeitellt, daß 
Forbach thatſächlich bejegt fei, dann wäre es richtig 
geweien, die Wegnahme des Ortes durch die nächſte 
Infanterie zu veranlaſſen. Selbft aber mußte die 
Kavallerie um den Drt herumgeben, und ohne NRüd: 
fiht auf den in ihm befindlichen Feind die Auf: 
Härung und Verfolgung fortfegen. Die ganze Lage 
forderte gebieteriich dazu auf. Nebel durfte jedenfalls 
dad Vorgehen ebenſo wenig hindern, wie man ſich in 
der Nacht durch die Dunkelheit aufhalten laſſen darf, 
wenn es beißt, dem geichlagenen Feinde an der 
Klinge zu bleiben. Allerdingd® muß im Nebel, ebenio 
wie bei Nacht und in ganz unüberſichtlichem Ge: 
fände, die Anordnung der Marjchficherung und der 
begrenzten Aufklärung eine andere fein als bei Tage 
und bei guter Ueberſicht. Mir scheint, daß in Dieter 
Hinfiht eine gewiſſe Lüde in unjeren taltiihen Bor 
Ichriften bejtcht und daß es zwedmäßig wäre, hierfür 
auf frühere Beitimmungen zurüdzugreifen, nämlich auf 
das Bilden einer Art Flankeurlinie. Mit Spige und 
Seitenpatrouille fommt man unter ben geichilderten 
Verhältniſſen nicht aus, denn die Patrouillen verlieren 
jehr leicht die Drientirung und können unmöglich Alles 
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wahrnehmen, was im Gelände vorgeht. Man bedarf, 
um mit einiger Sicherheit vorſchreiten zu können, einer 
zulammenhängenden Aufllärungslinie, die nach der Mitte 
gegen die Vormarſchſtraße zu Fühlung Hält und je 
nad) Umjtänden mit engeren oder weiteren Zwiſchen— 
räumen angeordnet wird. Es dürfte ſich empfehlen, 
eine ſolche Form wieder einzuführen; allerdings nicht 
mit dem früheren Zwed, in ihr ein Feuergeſecht zu 
führen, wie es noch das Reglement von 1856 an— 
ordnete, da8 1870 in Geltung war. (Fortf. folgt.) 


England und Transvaal. 
(Fortf. aus Ar. 87.) 

Die Ereignifje auf dem Gebiete weitlid der Bahn- 
linie Kroonſtad-Pretoria haben wir biß zu den 
Dperationen der Brigaden Broadiwood und Little einer- 
jeits, der Divifion Yord Methuen andererjeitd gegen 
den in der Nähe von Bredefort verichanzten de Wet 
verfolgt (Sp. 1881 und 1972). Im Hauptquartier 
legte man der Unſchädlichmachung diejes unternehmenden 
Buren-Führers jo hohen Werth bei, da der überhaupt 
mit Vorliebe zu nicht im Aufgabenkreis eines General- 
ftabschef3 liegenden Nebenunternehmungen verwendete 
Lord Kitchener mit den in Springs ftehenden Truppen 
entiendet wurde, um die Brigaden Broadiwood und 
Little zu verftärlen und die Leitung ihrer Operationen 
zu übernehmen. Die unmittelbare Folge dieſer Maß— 
nahme war, daß jich die Buren der Station Springs 
und des dortigen Kohlenreviers wieder bemächtigten 
und ihre Nähe in recht läftiger Weile für die Ver- 
bindungen von Pretoria geltend machten. Dem Zwecke 
aber, dem die Entjendung galt, ward feine wejentliche 
Förderung zu Theil, da man e3 offenbar unterlaffen 
hatte, die Einheitlihkeit der Operationen Lord 
Kilcheners und Lord Methuens jicherzuftellen. 

Unter den Maßnahmen, die die beiden örtlich ge 
trennten Kräjtegruppen der Engländer trafen, gelang 
es de Wet, wie vorgreiiend bemerkt werden darf, ſich 
der ihm zugedachten Einſchließung zu entziehen und in 
einer Reihe von Kreuz: und Uuermärjchen die Ver— 
folgung nußlos zu gejtalten. Dieſer Operations: 
abſchnitt verdient unſer bejonderes Intereſſe, weil er 
einerſeits die überlegene Beweglichkeit der Buren und 
ihre Leiftungsfähigfeit zeigt, wenn fie im engem Bus 
fammenhalt und losgelöft von rein perjönlichen Inter— 
eſſen durch einen gewandten, unternehmenden und volle 
Autorität genießenden Führer zu fraftvollem Handeln 
bingerifjen werden, während die Nutzloſigkeit der von 
zahlreichen Engliichen Truppenverbänden ohne gemein: 
ſchaftliche Führung auf eigene Fauſt ausgeführten 
Verfolgungsoperationen ein jprechender Beweis dafür 
ift, daß der die Bewegungen getrennter Kolonnen nad 
einheitlihem Biele Ientende höhere Wille aud dann 
nicht entbehrt werden fann, wenn es ſich um die Be 
fümpfung eined numerich jo ſchwachen Gegners handelt. 

In den mangelhaften Nachrichten über die eins 
ichlägigen Operationen gewinnen die Bewegungen Lord 
Methuens und Lord Kitcheners erit am 7. Auguſt eine 
in ihrem weiteren Verlaufe zu verfolgende Geitalt. 
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Bis zu diefem Tage wartete de Wet die Annäherung 
des von Norden über Potſchefſtroom fommenden Lord 
Methuen und des füdlic des Waal operirenden Lord 
Kitchener ruhig ab und bewerljtelligte erjt dann feinen 
Abzug, als Erfterer bis auf eine Entfernung heran- 
gefommen war, die die Gefahr einer taktiichen Be: 
rührung nahelegte. Die Gliederung feiner Kräfte jcheint 
de Wet hierbei durchaus in einer der Lage entiprechenden 
Form vorgenommen zu haben. Die Hauptlolonne nahm 
den Mari zu der ſchon vom Waal-Uebergang Lord 
Roberts bekannten Lindequerd: Drift, 30 km firom: 
aufwärt® von Vredefort, und ficherte ſich ſelbſtändig 
gegen Lord KMitchener. Eine linfe Seitendedung über: 
jchritt dagegen den Baal bei Venterslkroon, am Nord: 
Ufer des Fluſſes 10 km nordweſtlich WVredefort, um 
den von Potſcheſſtroom kommenden Lord Methuen zu 
hindern, einen Flantenftoß gegen den Uebergang ber 
Hauptlolonne auszuführen. Sie beitand am 7. Auguft 
morgend mit den Vortruppen Lord Methuens ein 
Gefecht, das jedod) ihren Abzug nicht Kindern konnte. 
Auf der Sehne de von de Wets Hauptlolonne 
bejchriebenen Bogens fi bewegend, war fie zur 
Zurüdlegung nur Kleiner Märſche gezwungen und 
jo wurde ſie am 9. Auguſt bei Buffelshoel, 
il km nordöſtlich von Venterskroon, an dem— 
jelben Tage, an dem auch Lorb Witchener an der 
Lindequerd-Drift mit der Nahhut der Hauptlolonne 
in flüchtige taktiiche Berührung trat, von Lord Methuen 
neuerdings angegriffen. Letzterer war in offenbar 
falſcher Beurtheilung der Verhältniſſe der ſchwachen 
Seitendeckung gefolgt, jtatt im öftliher Richtung die 
Vereinigung mit Lord Kitchener anftrebend gegen die 
Flanke der Hauptlolonne vorzuſtoßen. Erſt das Ge— 
ſchüßfeuer, das von Buffelshoek gegen die Lindequers— 
Drift Hin und von dort her bei Lord Methuen ver 
nommen wurde, gab den beiden Engliſchen Führern 
Aufichluß über die Nähe der Nachbarlolonne. Dadurch 
wurde der Anjtoß zu ihrer wahricheinlich im Laufe des 
10. Auguft nördlid von Buffelshoek vollzogenen Ver: 
einigung gegeben, während de Wet jeine am 9. aus den 
beiden Nachhutgefechten ohne nennenswerthe Berlufte 
gezogenen Kräfte ebenfall$ vereinte und jeinen Abzug 
in der Richtung auf die Station Welverdiend der 
Bahnlinie Stlertsdorp— Kohannesburg (etwa 25 kın 
nordöſtlich von Potſcheſſtroom, am Gats-Rand) bewirkte. 

Hier erwartete ihn jedoch die Brigade Smith: Dorien, 
der von Lord Methuen zur Sicherung Ddiefer bon 
den Buren mit Vorliebe zum Gegenftand feindlicher 
Anschläge gemachten Bahnjtrede bei dem Mariche über 
Potſchefſtroom zurüdgelaffen worden zu fein ſchien, und 
juchte ihm den Weg nad) Norden zu verlegen. Durch 
vorhergegangene, außerordentlich anjtrengende Hin- und 
Hermärſche erichöpft, vermochten aber diefe Truppen 
nicht, ihre Abficht zu verwirklichen. Ihrem Mangel an 
Beweglichkeit und Widerftandsfraft gegenüber konnte 
de Wet ohne bejondere Mühe, ſich theils durch Um— 
gehung theils im leichtem Kampfe Bahn brechen und 
dem Laufe des Mooi:Niver entlang den Weg in der 
Nichtung auf Nuftenburg verfolgen. Allerdings ge 
lang es feinen beiden Berfolgern, Kitchener und Lord 
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Methuen, die weiter weſtlich auf gerader Linie vor— 
gingen, ſich aber wieder in eine öſtliche Kitchener) und 
weitliche (Methuen) Kolonne getrennt zu haben ſchienen, 
ihn am 13. Auguft öſtlich von Ventersdorp vorüber: 
gehend noch einmal zu faflen, wobei Lord Methuen 
angeblid; feinen Haupttrupp mit gutem Erfolge beichof 
und ihm ein Geſchütz abnahm Allein ſchon in der 
Naht zum 14. wußte de Wet, der ſich offenbar tags 
vorher in das beabfichtigte Gefecht nicht eingelaffen 
hatte, fich feines entbehrlichen Ballaſtes zu entledigen, 
indem er die bisher gefangenen 60 Engländer freilich, 
drei Wagen mit Munition in die Luft fprengte und 
30 erihöpfte Pferde zurückließ. Er gewann dadurd) 
feine volle Beweglichkeit wieder, jo daß Lord Kitchener 
und Lord Methuen vom 14. an die Fühlung mit ihm 
verloren. Um Abend des 17. Auguſt bereits erreichte 
de Wet den Kommando-Nek in den Magalied:Bergen 
zwißchen Pretoria und Ruſtenburg und gewann bier 
Fühlung mit VBaden-Powell, der fi) infolge von Er: 
eigniffen, die wir zunächit noch nachholen müfjen, hierher 
zurüdgezogen hatte. 

Die Etappenlinie der Engländer von Mafeling nad 
Pretoria wurde durch drei ftärfere Truppenlommandos 
geihüpt. arrington ftand, nachdem er durch Rhodeſia 
vorgedrungen war und fid) am erjten Entjab von 
Nuftenburg (Sp. 1972) betheiligt hatte, mit einem 
großen Theil feiner urfprünglichen Kräfte in Beeruft, 
Oberftleutnant Horn, der während der Belagerung 
Mafelingd Baden-Powelld Stabschef war, hielt mit 
300 bis 400 Mann Elands-River zwiichen Ruſtenburg 
und Zeeruft etwa 60 kın wejtlidh des erjteren Ortes, wäh- 
rend Baden: Powell mit etwa 4000 Mann die von den 
Buren wiederholt eingejchlofjene und von den Engländern 
bereitdö zweimal entießte Bejapung von Ruſtenburg 
befehligte. Von diefen Punkten wurde zunächſt Ruſten— 
burg von Delarey, der fich gegen Ende Juli und Uns 
fang Auguft mehr und mehr zum Herrn der Situation 
im Wejten Pretoriad machte und mit dem ſich aud) 
das Kommando Groblers vereinigt haben foll, wieder: 
holt bedroht. So wurde dasjelbe, ald Lord Methuen 
nad dem zweiten Entjaße dieſer Stadt fi zur Be: 
fümpfung de Wetd gegen den Vaal wandte, von 
Delarey zum dritten Male eingefchloffen. Dieſe neue 
Bedrohung Baden Powelld gab Lord Roberts Ver— 
anlafjung, die berittenen Truppen Jan Hamiltons und 
Mahons der nad Middelburg eingeleiteten Dffenfive 
wieder zu entziehen, eine Maßnahme, die bereits früher 
gewürdigt wurde (Sp. 2152 ff.) und die um jo un- 
verjtändlicher it, al8 die Landverbindung Mafeling— 
Pretoria bei dem Vorhandenfein von etwa 15 000 Eng: 
ländern im Weiten Trandvaal® wohl durch andere 
Kräfte hätte gefichert werden lönnen und an und für jich 
faum eine Bedeutung befißt, die die Schwächung der 
Dperationsfront bei einer enticheidenden Unternehmung 
rechtfertigen konnte. Es macht ſich eben aud) hier eine 
gewiffe Planfofigkeit der in Kreuze und Quermärſchen 
die Truppen ungemein ermüdenden, Meinen Erfolgen 
nachjagenden und darüber die forgfältige Unterſcheidung 
des Nothwendigen und des Wünfchenswerthen außer 
Acht laſſenden Engliſchen Führung geltend. Wäre Lord 
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Methuen nah dem Entjage von Nuftenburg mit Her— 
ftellung gelicherter Verhältniffe im Welten Transvaals 
ftatt mit der Wufhebung des vielleiht 1500 Mann 
jtarfen und ohnehin von genügenden Kräften beobachteten 
Kommandos de Wet betraut worden, dann wäre 
den Engländern die Operation gegen Vredefort eripart 
geblieben und im weftlichen Trandvaal ein Kräfte— 
verhältnig herbeigeführt worden, das den fehlerhaften 
Gedanken an eine Wegziehung Hamiltond von einer 
enticheidenden Operation zu untergeordnetem Bmede 
faum hätte auflommen lafjen. Der Werth, den die 
Engländer bei der geringen taftiichen Leiftungsfähigfeit 
ihrer Truppen bei jeder Unternehmung auf eine biel- 
fadhe Ueberlegenheit legen mußten, trug eben auch hier 
feine Früchte. 

Jan Hamilton begann am 2. Auguſt von Pretoria 
aus jeinen Vormarſch zum Entjage Ruſtenburgs. Seine 
Annäherung gab, wie e8 jcheint, Delarey Veranlafjung, 
die Einſchließung Baden-Powells wieder aufzuheben, 
da es Hamilton, ohne daß über einen Zuſammenſtoß 
desjelben mit Delarey etwas bekannt geworden iſt, 
gelang, Baden » Powell die Hand zu reihen und ihn 
aus dem die Aufmerljamkeit der Buren beſonders auf 
ſich lenfenden Nuftenburg heraus auf den Kommandos 
Net in den Magalied » Bergen, zwiſchen Pretoria und 
Nuftenburg zu geleiten, wo nunmehr Baden: Rowell 
Stellung nahm. Hamilton, der hiermit feine Aufgabe 
gelöft glaubte, hatte nun nichts Eiligeres „zu thun, 
als die Sorge um die Verbindungen zwiſchen Pretoria 
und Mafeling im Stiche zu laffen und ſich mad 
Süden zu wenden, wo er zum 13. Auguſt jeine 
Ankunft in Blaaumbanf, einer Bahnftation öſtlich des 
Gats-Randes, anlündigte, um ſich an der auf de Wet 
eingeleiteten Hebjagd zu betheiligen. Auch er giebt 
damit ben Beweis des willfürlichen Abſpringens von 
jeiner noch nicht gelöften Aufgabe und der jcheinbar 
ganz aus eigener nitlative, zudem aber aud) bei 
völliger Nichtlenntni der inzwilchen de Wet gegenüber 
eingetretenen Berhältniffe erfolgten Ablenkung feiner 
Thätigfeit in eine Richtung, wo eine leichtere und nad) 
Umftänden dankbarere Aufgabe winkte. Selbſt wenn 
Hamilton nur mit dem Entſatze Baden = Powelld be- 
auftragt war, jo war der Grundgedanfe feiner Ent- 
jendung dod in der völligen Sicherung der Verbindung 
zwifchen Pretoria und Mafeking zu ſuchen, einer Aufgabe, 
die mit der Wegführung Baden-Bowelld aus Auftenburg 
noch feineswegs gelöjt war. Nach einer Meldung 
Kitchenerd hat allerdings Hamilton vor feinem Abzug 
nad) Süden durch Mahon einen Vorſtoß in wejtlicher 
Nichtung ausführen laſſen. Welt kann jedoch dieſer 
nicht geführt haben, da wir Mahon alsbald wieder im 
Verhältniß der Avantgarde zu der Kolonne Hamiltons 
finden, ohne daß er vorher die Bedrohung des Englijchen 
Stommandos in Eland3-Kiver fejtgejtellt hatte, die unter 
allen Berhältniffen den Abzug Hamilton® nah Süden 
hintanhalten und feine weiteren Operationen nach Weflen 
fenfen mußte. 

Mit der Aufgabe der Belagerung von Nuftenburg 
hatte Telarey nämlic feine Aufmerkjamfeit auf das 
ſchwächere Kommando in Elands » River gelenkt umd 


2245 N 


deffen Einſchließung durchführen laffen. Unter den 
erſten Anzeichen der hier drohenden Gefahr hatte General 
Garrington mit eiwa 900 Mann der durch Rhodeſien 
borgedrungenen Streitmadht und mehreren Geſchühzen 
von ;jeeruft aus am 3. Auguſt einen Entſatzverſuch 
eingeleitet. Am 5. als er fih dem Lager Horns 
näherte, ſah er fich jedoch den Weg durch ein ftarfes 
Buren = Kommando mit Artillerie verjperrt und war 
nicht in der Lage, einen Angriff durdjzuführen Er 
wurde vielmehr gezwungen, unter heftigem Kreuzſeuer 
den Rückzug anzutreten, und erreichte nad Abwehr 
verſchiedener Flankenangriffe unter beträchtlichen Verluſten 
und nicht unerheblicher Materialeinbuße am 7. morgens 
wieder Zeeruſt. Die Eindrüde, welche Carrington bei 
diejem Entſatzverſuche über die Größe der ihn bedrohenden 
Gefahren aufnahm, riefen bei ihm ſogar den Entſchluß 
hervor, auch Beeruft zu räumen und feinen Rüdzug in 
der Rihtung auf Mafeling anzutreten, auf weldem er 
in der Gegend von Ottoshoop und Malmani am 
16. Auguſt abermald einen Kampf mit den Buren zu 
beitehen hatte, infolgedeijen ſich Letztere, wie die Eng— 
länder vermutbeten, auf Zeeruft zurüdzogen. 
Sedenfalld war die dem DOberftleutnant Horn von 
Earrington zugedachte Hülfe, was Geichidlichkeit und 
Energie der Führung und Dfienfivfraft der Entſatz— 
truppe betraf, nicht hoch anzufchlagen und mußte bei 
dem Drud, den Delarey neuerdings gegen bie Straße 
Mafeling— Ruftenburg ausübte, zu dem kläglichen Ende 
führen, das in dem Nüdzuge Garringtond gegen 
Mofeling jeinen Ausdrud fand. Oberſtleutnant Horn 
war damit und durch den unfachgemäßen Abzug 
Hamiltond nad) Süden volllommen tjolirt und vom 
6. Auguft an Schwerer Bedrängung ausgeſetzt, die bereits 
im Englischen Hauptquartier die Befürchtung hervorrief, 
dab das Kommando in Elands » River aufgehoben jei 
Erft am 10. gelang es einem durch die Buren- 
Einſchließung gedrungenen Boten Horns, nad) Mafeling 
die Nachricht zu bringen, daß ſich das Kommando troß 
eines bereit3 erlittenen Werlufted von 67 Mann nod 
mühſam halte, aber dringend der Hülfe bedürje. Als 
dieje Kunde mit einem weiteren Beitverluft am 13. im 
Hauptquartier einging, wurden hier ſogleich Weifungen 
an Garrington und Hamilton zum jofortigen Entjaße 
Horns erlafen. Sie liefen den Belag dafür, daß 
weder bad Verhalten Garringtons noch der Abzug 
Hamilton gegen Süden den Beifall des Oberflommandos 
fanden, bemweijen aber aud) andererfeits, daß fich von 
einem nicht inmitten der Ereigniſſe liegenden oder in 
unmittelbarer Verbindung mit ihnen befindlichen Punkte 
die Operationen nicht mit genügender Sicherheit regeln 
fafien. Als die Weifung des Dberlommandos bei 
Garrington eintraf, befand ſich dieſer bereitd auf dem 
Nüdzuge nad) Mafeling. Und ald Hamilton auf Grund 
der gleichen Weifung von Blaauwbank aus die Nüdlehr 
auf jenen Weg einleitete, den er nie hätte verlafjen jollen, 
hatte bereils Kitchener, der inzwilchen Kenntniß von 
der Lage Horns erhalten und das Nuplofe feiner Vers 
folgung de Wet3 eingejehen hatte, die Jnitiative an ſich 
gerifjen und ich zum Entjape des Kommandos in 
Elands-Niver auf den Weg gemadt. Er gelang ihm 
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am 16. Auguft, wie es jcheint, ohne Kampf mit den 
fid) bei der Annäherung Sitchenerd gegen Norden 
zurücziehenden Buren. Auch Lord Methuen lieb in 
der Gegend von Nuftenburg von der Verfolgung 
de Weis ab und wandte fi nad Weiten, um in ber 
Gegend von Zeeruſt, Maofeling, Lichtenburg, wo die 
Buren den geringen Kräſten und ſchwächlichen Maß— 
nahmen Carringtons gegenüber immer kraftvoller auf: 
traten und bald die Furcht vor ihren Angriffen bis 
nach Bryburg und Fourteen Streams (nördlich Kimberley) 
verbreiteten, georbnietere Verhältniſſe herzuftellen. An— 
geblih kam es hierbei zu einzelnen Kämpfen weſtlich 
von Zeeruſt, über welche jedoch nähere Einzelheiten 
nicht befannt geworden find. Der Gegner Lord Methuens 
ſcheint Hierbei Delarey gewejen zu fein, den einige 
Angaben in der Gegend von Lichtenburg weilen ließen, 
während andere wifjen wollten, daß derjelbe feinen im 
Gefecht von Elands - Niver erhaltenen Wunden erlegen 
fei. So viel iſt wenigſtens gewiß, daß ſich eine Ver: 
einigung Delareyd mit de Wet bei Nuftenburg, von 
welder die Rede war, nicht vollzogen hatte, 

Die beiden urfprünglichen Verfolger de Wets hatten 
damit feine Spur verlaffen; an ihre Stelle trat 
Hamilton, als er, in der Gegend von Nuftenburg an- 
gefommen (17.) von dem durch Lord Kitchener bereits 
volljogenen Entſatze des Kommandos von Elands-River 
und von der Nähe de Wets erfuhr. Kebterer jeßte, 
nachdem er — wohl zum Zwede einer Erlundung der 
Stärke der ihm gegenüberftehenden Abtheilung — Baden- 
Powell zur Uebergabe aufgefordert hatte, am 18. feinen 
Marſch in der Richtung auf den Sterk:Stroom nördlich 
Nensburg fort, wobei Mahon ald Avantgarde bes 
am 17. auf dem Dlifants-Nek ſüdlich Nuftenburg ans 
gefommenen Hamilton Fühlung mit ihm gewann, Baden: 
Powell aber, in der Nichtung auf Nensburg an der 
Straße Pretoria— Ruftenburg abrüdend, feine Flanle 
zu gewinnen juchte. Am 19. gelang es Mahon, während 
Baden= Powell feine umfafjende Bewegung fortjeßte, die 
Nachhut de Wets am Krolodil-Fluſſe vorübergehend in ein 
Gefecht zu verwideln; de Wet aber lagerte in der Nacht 
zum 20. in der Gegend von Hebron, etwa 80 km 
nordweſtlich Pretoria. E3 gewann den Anſchein, als 
jtrebe de Wet, mit dem fid) aud Theile des Grobler- 
ſchen Kommandos vereint zu haben ſchienen, die Ueber: 
ichreitung der Bahn nördlich Pretorla und die Ver— 
einigung mit den Bothajchen Streitkräften nordöſtlich 
von Middelburg an. Für die Durchführung dieſes 
Planes war e8 ein eridiwerendes Moment, daß von 
Lord Roberts, welder inzwiichen die Brigaden Paget 
und Clements aus dem Oranje⸗Frelſtaat an ſich herans 
gezogen hatte, bereit? am 18. die Brigade Paget länge 
der Bahn Pretoria— Pietersburg in nördlicher Nichtung 
entiendet worden war und fi unter Zurückwerfung 
ſchwächerer Buren-Kommandos aus dem Hornies-Paſſe 
in der Gegend von Hamannskraal (43 km nöcdlich 
von Pretoria) feftgefeßt hatte. Außerdem jendete Lord 
Robert3 am Morgen des 20. nod) die Brigade Elements 
in nordweſtlicher Richtung von Pretoria vor, um ſich 
an der Verfolgung de Wets, zu. welcher nun aud) 
Baden » Powell von der Straße Pretoria— Ruftenburg 
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aus einjchwenkte, zu betheiligen. Damit jchien der Ning 
um de Wet geichlofien, feine Ueberjchreitung der Bahn 
unmöglich gemacht. Allein das Gelingen hing nod) 
von dem verjtändnißvollen Handeln und der zwed- 
entiprechenden Thätigleit der einzelnen Unterführer ab. 
Und daran jcheint es auch in diefem Falle dem jchlauen 
und unternehmenden de Wet gegenüber wieder gefehlt 
zu haben. 

Während Paget fih am 20. durd ein Detachement 
de Wets in ein Gefecht verwideln und fefthalten lich, 
Baden- Powell dagegen fid) den ganzen 21. mit einem 
Buren-Kommando, das Englijcherieits für die Nachhut 
Groblers gehalten wurde, herumſchlug, erreichte de Wet 
den ganzen Zwed, den er durch jeinen kühnen, auf 
eine Entfernung von rund 800 km durch ein von 
feindlichen Streitkräften dicht bejeßtes Gebiet geführten 
Zug verfolgt hatte Er ermöglichte dem Präfidenten 
Steijn, der fi bei feiner Solonne befand, Die 
Ueberichreitung der Bahn und des Pienaard-River und 
gab demjelben eine ausreichende Bededung mit, um bie 
beabfichtigte Vereinigung mit Krüger in Madadodorp 
durch das ohnehin von den Engländern nicht bejepte 
Gebiet über die Bothas =» Berge ficher ausführen zu 
fünnen. de Wet jelbjt wandte fi dann mit ſchwacher, 
aber zuverläffiger Begleitung zur Umfehr, um auf dem 
Wege über die Magalied:Berge — wie Lord Roberts 
vermuthete — wieder den Dranje-Freiftaat zu gewinnen. 

Die umverhältnigmäßig zahlreichen Truppen, die 
Lord Robert auf Koſten wichtigerer Intereſſen im 
weitlihen Transvaal aufgeboten hatte, um die Land— 
verbindung Pretoria— Mafeling, deren Bedeutung in 
feinem Verhältniß zu diefem Kräftenufwand jteht, zu 
fihern und das etwa 1500 Mann ſtarle Kommando 
de Weis abzufangen, hatten von ihren Aufgaben nur 
jene des Entſatzes von Nuftenburg und von Elands- 
River gelöft — ein Erfolg, der um fo mehr an Bes 
deutung verlor, ald bei den neuerdings hervorgetretenen 
Unternehmungen der Buren in der Gegend von Zeeruſt 
troß der Entjendung Lord Methuens an eine Sicherheit 
der genannten Verbindung nit zu denlen war, Der 
Verfuch, im Hauptquartier Lord Nobertd ohne aus: 
reichende Verbindung mit dem Schauplage der Ereignifie 
den Gang der Operationen in der Hand zu behalten, 
war völlig fehlgeihlagen; dagegen hatte ſich auch hier 
wieder die Unfähigkeit der Engliſchen Unterführer zu 
verjtändnigvollem, einheitlihem Zuſammenwirken gezeigt. 

Fortſetzung folgt.) 
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Kleine Mittheilungen. 


Italien. Bei Schidau in eg hat die 
Regierung ſechs Torpedoboots:Zerftörer beftellt, von 
denen vier („Lampo“, „‚srecci“, „Pardo“ und „Strale”) 
in diefem Sommer, die legten beiden („Oftro“ und „Enno“) 
vor Ablauf des Jahres fertiggeftellt werden follten. 
Der „Lampo“ hat während drei Stunden eine mittlere 
Geſchwindiakeit von 31,17 Miglien bei 5998 Pferbeträften 
gegeigt. Die Fahrzeuge find 60m lang, 6,50 m breit 
und mit ſechs Schnellfeuerlanonen ſowie zwei Torpedo: 
ohren ausgerüftet. Bon den Gejhühen fteht eins von 
76 mm Kaliber auf dem Saftell, vier von 58 mm auf 
den Flanken und eind vom gleihen Kaliber im Heck. 
Jedes Fahrzeug befigt 11 waſſerdichte Abtheilungen. 
(L’Esereito ital. Nr. 70.) 
— Am 20. Auguft begann unter Zeitung der Transport: 
abtheilung des Generalſtabes ein 5Otägiger Kurſus zur 
Ausbildung im Eifenbahbn-Stationsdienft. Hierzu 
wurden im Ganzen 76 Dffiziere fommandirt, nämlich 
56 Leutnants aller Waffengattungen und 20 Hauptleute, 
in erfter Linie foldhe, die für das nächſte Jahr zum 
Uebertritt in die posizione ausiliaria (3. D.) in Ausfidt 
enommen find, demnächſt foldye, die diefer Kategorie 
ereits, jedoch nicht länger als feit Anfang 1899, an- 
gehören, an den Mebungsorten wohnen und ſich freimillig 
melden. Die Uebungen begannen in 29 Städten des Felt 
landes mit einem 10tägigen —— — Unterricht, der 
übrige Theil beſteht aus praltiſchen Uebungen auf Eiſen— 
bahnſtationen in der Umgegend jener Orte. 
(L’Esereito ital. Nr. 81.) 
Schweiz. Die Einführungeines Schirmzeltes, 
für weldes das beim Deutfhen Heere im Gebraude 
befindliche, unter Vornahme einiger kleiner Abänderungen, 
als Muſter dienen fol, tft, unter Zuftimmung der Landes: 
veriheidigungs:Rommilfion, vom Bundesrathe in Ausficht 
enommen. Die Beihaffung des gefammten Bedarfes 
ol in den Jahren 190 bis 1903 erfolgen und einen 
Koflenaufwand von 872 822 Fres. verurfadhen. Gegen— 
wärtig führt ein jeder Mann der mit Zelteinheiten zu 
verfehenden Infanterie, Gebirgäbatterien, Genie: und 
Zelegraphentruppen eine mollene Zagerdede auf dem 
Tornifter. (Allgem. Schweiz. Militärs Zeitung Nr. 26.) 
— Der vom Edgenöſſiſchen — Büreau 
herausgegebene Topographiſche Atlas der Schweiz 
geht feiner Vollendung entgegen. Durch die vor Kurzem 
geſchehene eng der fieben Blätter umfafienden 
48. Lieferung iſt die Zahl der fertig vorliegenden Blätter 
auf 574 gfliegen. Da das ganze Werk deren 591 um: 
fafjen foll, fehlen nod 17 im Maßſtabe von 1:25 000 
und 1:50.00. 
(Allgem. Schweiz. MilitärsZeitung Nr. 34.) 
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Berional: Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fahuriche ıc. 
4. Ermenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Am altıpen Heere 


Jagdhaus Rominten, den 30. September 1900. 

soffmann, KHauptm. à 1. 8. des Inf. Regts. Prinz 
Morig don Anhalt-Defjau (5. Pomm.) Nr. 42 und 
Eiſenbahn⸗ Linien⸗Kommiſſar in Berlin, vom 1. Dt: 
tober d. Is ab zur Wahrnehmung der Gejchäfte 
eines Eifenbahn-Linien-Hommiffard nah Bromberg, 

Teichman u. Logiſchen, 2t. im Leib-Kür. Negt. 
Großer turfürſt (Schleſ) Nr. 1, unter Stellung 
al.» des Regts, vom 1. Oltober d. Is. ab auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung beim Auswärtigen Amt, 
— lommanbirt. 

Graf zu Soims-Sonnenwalde, Rittm. a. D., zuleßt 
aggregirt dem 2. Großherzog. Medlenburg. Drag. 
Regt. Nr. 18, mit feiner Penſion und der Erlaubnif 
jum ferneren Tragen der Uniform bes Ulan. Regts. 
Prinz Auguft von Württemberg (Pofen.) Nr. 10 zur 
Visp. geftellt und zum Bezirksoffizier und Pferde: 


vormufterungs = Kommifjar bei den Landw. Bezirk 
Deutih-Eylau ernannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 

Im altiven Heere 
Jagdhaus Rominten, den 30. September 1900, 

dv. Bentheim, Major 5. D., zulegt Bezirlsoffizier beim 

Landw. Bezirk II Bremen, unter Verlegung zu den 
mit Penſion verabichiedeten Offizieren und mit ber 
Erlaubniö zum ferneren Tragen der Uniform des 
1. Hanfeat. Inf. Negts. Nr. 75, die Aussicht auf 
Anitellung im Etvildienjt erteilt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Dur Allerhöchſten Abichied. 
Den 6. Scptember 1900. 
Sprid, Lazareth-Oberinſp. in Minden, bei jeiner Ver: 
jegung in den Nubeftand der Eharalter ald Rechnungs: 
rath verliehen. 
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Durd Verfügung des Artegöminifteriums. 
Den 25. Juli 1900. 

Blüthner, Lazaretbinfp. beim Garn. Lazareth I Berlin, 
nach Colberg verießt. 

Den 20. Auguſt 1900. 

Neumann, Lazarethinip. in Neu-Breiſach, zum Lazareth- 
Verwalt. Inſp. ernannt. 

Diederich, Lazareth-Oberinſp. in Hagenau, nad) 
Magdeburg, 

Grundſtedt, Lazarethinſp. in Magdeburg, nach Dieuze, 

Vogel, Lazarethinſp. beim Garn. Lazareth I Metz 

* (Stadt), nah Magdeburg, 

Bürger, Lazareth = Verwalt. Inſp. in Göttingen, zur 
Bahrnehmung der Lazareth » Oberinipektorftelle nad) 
Hagenau, 

Siebenhaar, Lazareth-Verwalt. Jnfp. in Dieuze, 
zur Wahrnehmung der Lazareth-Oberinſpektorftelle 
nach Minden, 

Wiegand, Lazarethinſp. beim Garn. Lazareth I Berlin, 
nad Göttingen, 

Görnemann, Lozarethinip. in Mülhaufen i. E, an 
bad Garn. Lazareth I Berlin, 

Krüger, Lazarethinip. in Bromberg, an das Garn. 
Lazareth II Berlin, 

Seidel, Lazarethinip. in Danzig, nach Bromberg, 

Allmann, Bekleidungsamtsaſſiſt in Danzig, ald Lazareth: 
Inſp. an da8 Garn. Lazareth in Danzig, — verſetzt. 

Den 23. Auguft 1900. 

Junker, Lazareth-Verwalt. Inip. in Schwerin, auf 
jeinen Antrag zum 1. November 1900 mit Benfion 
in den Ruheſtand veriept. 


Den 1. September 1900. 

Schneider, Intend. Kanzlift von der Intend. Des 
XV. Armeetorps, zu der Intend. des XI. Urmeelorps, 

Bordhardt, Intend. Kanzliſt von der Intend. der 
militäriichen Inititute, zu der Intend. de XV. Urmee- 
forpd, — verſetzt. 

Den 6. September 1900. 

Junker, Lazareth » Verwalt. Nufp. in Schwerin, bel 
feiner Verſetzung in den Rubeftand der Charalter ala 
Lazareth⸗Oberinſp. verliehen. 

Den 13, September 1900. 

Feiertag, Proviantamtsaſſiſt. in Rendsburg, 
I. Oktober 1900 nad Ohlau verfept. 

Den 14. September 1900. 

Babjt, Geheimer Sefretär bei der Gen. Militärkajie, 
zum Buchhalter befördert. 

Wülfing, Lazarethinip. in Mainz, auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verjeßt. 

Den 18. September 1900. 

Kleffner, Intend. Rath, Vorftand der Antend. der 
33. Div,, zu der Korps-Intend. des XVI. Armeelorps, 

Lemmel, Intend. Rath, Borftand der ntend. der 
2. Div, zu der Korps-Intend. des V. Armeelorpg, 

Orth, Intend. Rath, Vorſtand der Intend. der 2. Garde: 
Inf. Div,, zu der Korps-Intend. des IX. Armeekorps, 

Balthajar, Intend. Nath, Vorjtand der Intend. der 
28. Div, zu der Korps-Intend. des II. Armeelorps, 


zum 
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Schramm, Intend. Afjeffor, Vorftand ber Intend. ber 
37. Div., als Vorſtand zu der Intend. der 28. Div, 

Toeppen, Klewitz, Intend. Aifefforen von der Korps: 
Intend. des V. bezw. VII. Urmeelorps, als Bor 
ftände zu den Intendanturen ber 2. Div. bezw. 
2. Garde-Inf. Div,, 

Benthoefer, Dr. Brill, Intend. Aflefforen von der 
Korps » utend. ded X. bezw. II. Urmeelorps, ala 
Borftände zu den Intendanturen der 33. bezw. 37. Div, 
— zum 1. November d. 38. verjegt. 

Dr. Deiter, Oberapotheler der Rej., 

Dr. Paradeis, Dr. Brobtmann, Dr. Keſeling, 
Unterapothefer der Ref, — zu Garn. Apothekern 
in Coblenz bezw. Karlörube, Frankfurt a. D. und 
Magdeburg ernannt. 


Den 19. September 1900. 

Vive, Garn. Apotheker in Straßburg i. E., zum Korps: 
Stab8apotheler II. Armeelorps ernannt. 

Troeder, ntend. Regiftrator von der Intend. bes 
X. Armeelorps, zu der Intend. des XVIII. Armee 
lorp8 verjeßt. 

Eonrad, Proviantamtsrendant in Wandsbek, auf jeinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjept. 

Beſſer, Lazarethinip. in Coblenz, nad) Schwerin verjeßt. 

Den 20. September 1900. 

Hentrich, Roßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 44, unter 
Berjegung zum Feldart. Regt. Nr. 67, zum Dber- 
roßarzt, 

Baumann, Unterroßarzt vom Feldart. Regt. von 
Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, unter Verſetzung zum 
Feldart. Regt. Nr. 44, 

Timm, Unterroßarzt vom 2. Garbe-Ulan. Regt., unter 
Verfepung zum Feldart. Regt. Nr. 42, 

Scholz, Unterroßarzt vom Huf. Regt. Landgraf 
Friedrich II. von Heflen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 
unter Verſetzung zum Ulan. Regt. Hennig von 
Treffenfeld (Altmärk) Nr. 16, 

Dorner, Unterroßarzt vom Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 

Schwinzer, Unterroßarzt vom 1. Leib: Huf. Regt. 
Nr. 1, unter Verjepung zum Feldart. Negt. Nr. 36, 

Mann, Unterrofarzt vom Magdeburg. Huf. Negt. Nr. 10, 
unter Verfepung zum Feldart. Regt. ®eneral = Feld: 
zeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Lehmann, Unterroßarzt vom 2. Brandenburg. Wlan. 
Regt. Nr. 11, unter Verſetzung zum Schleswig. 
Feldart. Regt. Nr. 9, 

Belitz, Unterroßarzt vom 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 

Graening, Unterroßarzt vom Kür, Regt. von Driejen 
(Weftfäl.) Nr. 4, — unter Berjepung zur Feldart. Schieß- 
ſchule, — mit Wirlſamkeit vom 1. Oltober 1900 ab 
zu Roßärzten, 

Hückſtädt, Unterrofarzt der Nef., zum Roßarzt des 
Beurlaubtenftandesg, — ernannt, 

Broje, Oberroßarzt vom Feldart. Regt. Nr. 67, zum 
1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20, 

Kacob, Roßarzt vom 3. Bad. Drag. Regt. Nr. 22, 
zum ZTrain-Bat. Nr. 15, 

Gilfrich, Roßarzt vom Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14, 
zum 3. Bad. Drag. Negt. Nr. 22, — verjept. 
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Bilczed, Roßarzt vom Schleswig. Feldart. Regt. 


Nr. 9, zum Ulan. Regt. von Kapler (Schleſ.) Nr. 2 
verjeßt. 
Den 21. September 1900. 


Menthe, Roßarzt der Landw. 2. Aufgebots, ber 
Abſchied bemilligt. 
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Den 25. September 1900, 

Ringler, Zahlmftr. vom nf. Regt. Graf Barfuß 
(4. Wehrfät.) Nr. 17, auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verjept. 

Den 27. Scptember 1200. 

Makowsky, Zahlmftr. vom Fü. Regt. von Steinmeß 
(Weſtfäl.) Nr. 37, zum Oberzahlmſtr. befördert. 





Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fahnricht ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen, 
Im altiven Heere 
Durch Berfügung des Kriegsminiſteriums. 
Stängl, Dberlt. des 19. nf. Regts. König Biltor 
Emanuel III. von Stalien, vom 1. Oftober I. %8, 
ab auf ein Jahr zum Generalftabe fommandirt. 


B. Wbichiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 24. September 1900. 

v. Euler-Cheilpin, Gen. 2t, Präfident des Gen. 
Auditoriats, in Genehmigung jeines Abjchiedsgejuches 
mit der gejeplichen Penfion zur Disp. geitellt. 

dv. Brüdner, Oberſt und Hommandeur des 22. Anf. 
Negts., unter Verleihung des Charakters ald Gen. 
Major, mit der geſetzlichen Benfion der Abjchied 
bewilligt. 


Militär - Iufizbeamte. 
Den 26. Juni 1900, 
Bum 1. Oktober l. Is. ernannt: 
zum Präfidenten des Bayer. Senats bein Reichs— 
Mititärgericht Gen. Auditeur Ritter v. Koppmanı, 
Direktor ded Gen. Auditoriatd, unter Einreihung in 
die erjte Rangllafje der Beamten der Militär-Berwalt. ; 
zu Räthen an dieſem Senat Oberauditeur Richter, 
Oberauditeur und Oberjtantdanwalt Ehrnthaller, 
Beide vom Gen. Auditoriat, die Oberjtabdauditenre 
Hauer, Direktor des Militär: Bezirksgericht Würz— 
burg, Lindl vom Militär = Bezirksgeriht München, 
die beiden Erſteren unter Einreihung in die zweite 
Rangklaſſe, die beiden Lepteren unter Einreihung in 
die dritte Rangklafje der Beamten der Dilitär-Berwalt.; 
zum Militäranwalt an diefem Senat Oberftabsauditenr 
Stahl, Erjter Staatsanwalt am Militär - Bezirks: 
gericht München, unter Einreihung in Die zweite 
Rangklaſſe der Beamten dev Militär-Verwvalt. 


XIL (Königlic) Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Sahuriche ır. 

Auf Vorſchlag Seiner Majeität des Königs haben 
Selne Majeftät der Kaijer mittelft Ullerhöchiter Kabinets— 
ordre vom 14. d. Wits. den Dberfilt. und Flügel- 
adjutanten Schaefer, lommandirt zur Dienftleiftung 
beim Militärlabinet Seiner Majeſtät des Kaiſers, mit 
dem 1. Oltober d. 8. zum außeretatämäß. militärijchen 
Mitgliede des Reichs-Militärgerichts zu ernennen geruht. 

Deu 26. September 1900, 

Findh, Hanptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Kaiſer 
Friedrich, König von Preußen Nr. 125, nad) Preußen 
fommandirt behufs Verwendung als Mdjutant bei der 
30. Div, 


Gros, Dberlt. im Gren. Negt. König Karl Nr. 123, 
lommandirt zum Seminar jür Orientaliſche Sprachen 
in Berl, behufs Zutheilung zum 1. Oſtaſiat. Inf. 
Regt., deijen Uniform er anzulegen hat, mit dem 
30. September d. 38. ausgeſchieden. 


Beamte der Militär-Derwaltung. 
Den 1, September 1900, 
Beifel, Intend. Sekretär von der Korps: intend., behufs 
Uebertritis zur Feld-Intend. des Dftafiat. Exrpedittons- 
lorps ausgeſchieden. 


Ordens⸗ Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
fegung der ihnen verliehenen Nichtpreußiſchen Infignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlic) 
Württembergiihen Friedrichs Ordens: 
dem Oberſten v. Normann, Kommandeur des 1. Dit 
afiat. Inf. Megts.; 
des Ritterlreuzes erſter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Zahlmſtr. Nefj beim Lehr-Inf. Bat.; 


des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: 
dem Intend. Selretär bei der Intend. des XV. Armee: 
forps, Rechnungsrath Plügge; 
des Rilterkreuzes erjter Klaſſe des Grofberzoglich 
Sächſiſchen Haus » Drdens der Wachſamkeit oder vom 
weißen alten: 
dem Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Böttcher beim Lazareth— 
perſonal des Dftafiat. Erpeditionstorps; 
des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. Fließbach im 2. Oſtaſiat. Inf. Negt.; 
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des Ehren⸗Großlomthurlreuzes mit Schwertern am Ringe | des Großtreuzed des Kaiſerlich und Königlich Deiter: 


des Großherzoglich Dldenburgiichen Haus: und Verdienſt⸗ 
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Gen. Major und Remonteinjpefteur v. Damnip; 
des Großkreuzes des Herzoglih Sachſen-Erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens: 
dem Gen. Stabsarzt der Armee Dr. v. Coler, Chef 
der Medizinal-Abtheil. ded Kriegsminiſteriums 
des Komthurlreuges erjter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem evang. Feldprobit der Armee, Ober-Konſiſtorialrath 
D. Richter; 
der Nitter » Infignien zweiter Klaſſe des Herzoglid) 
Anhaltiichen Haus-Ordens Albrechts des Bären: 
dem Garn. Berwalt. Inſp. Odendahl bei der Sam. 
Berwalt. in Deſſan; 
des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Fürſtlich 
Schaumburg:Lippiichen Haus- Orden: 
dem Oberftlt. v. Kutzleben, Flügeladjutanten Seiner 
Hoheit des Herzogs von Sacdjen- Meiningen; 
des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Hauptm. Frhrn. dv. Stein zu Nord: u. Dftheim, 
Hlügeladjutanten Seiner Hoheit des Herzogs von 
Sadien-Meiningen. 


Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allergnädigft 
bewogen gefunden : 
dem Gen. Lt. z. D. v. Euler- Ehelpin, bisher Präjident 

des Gen. Nuditoriats, den Perdienjt » Orden vom 

Heiligen Michael erſter Klaſſe zu verleihen, 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtbayeriſcher Orden ertheilt: 
des Königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Oberlt. Srhrn. v. Ned, Al. s. des 2. Inf. Regts. 
Nronprinz, perjönlihem Wdjutanten Seiner König: 
lichen Hoheit des Prinzen Franz von Bayern; 
de8 Ehren-Rittertveuzed des Königlich Preußiſchen 
Johanniter⸗Ordens: 
dem Rittm. Fürer v. Haimendorf, Eskadr. Chef im 
1. Chev. Regt. Kaiſer Nikolaus von Rußland; 
des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs-Ordens: 
den Oberſten vd. Zwehl, à 1]. =. des Generalftabes, 
Direltor der Kriegsalademie; 
des Nitterfveuzes eriter Klaſſe desjelben Ordens: 


dem Lt. v. Bappus u. Trazberg Frhrn. zu Yauben- 


berg u. Raubenzell von der Esladr. Jäger zu 


Pferde des J. Armeelorpe, a 1. 5. des 1. Schweren ' 


Keiter-Negts. Prinz Karl von Bayern; 





reihiihen Franz ojeph- Ordens und des Großkreuzes 
des Drdend der Königlich Italieniſchen Krone: 

dem Gen. Major Frhrn.v. u. zu der Tann-Rathſam— 
haufen, Kommandeur der 2. Inf. Brig.; 


des Großkreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Deiterreihiichen Franz Jojeph:Orbens: 
dem Gen. Major Nitter dv. Poſchinger, mipelteur 
der Hav,, 
dem Gen. Major Frhrn. v. Feilitzſch, Chef des 
Send. Korps; 
des Nitterkreuzes desjelben Drbens: 
dem Dberlt. v. Baligand, Regtd. Adjutant im 1. Xni. 
Negt. König; 
des Großkreuzes des Ordens der Königlich Italieniſchen 
Krone: 
dem Oberſtlt. Frhrn. v. Ow auf Wachendorf, äl.s. 
des 3. Chev. Regts. Herzog Karl Theodor, perſön— 
lichen Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern; 
des Groß⸗Offizierkreuzes desjelben Ordens: 
dem Dberften und Regts. Kommandeur Graier des 
19. Inf. Regts. König Viktor Emanuel III. von $talien; 
des Kommandeurkreuzes desjelben Ordens: 
dem Major und Bats. Kommandeur Martini, 
des Offizierkreuzes desjelben Ordens: 
dem Hauptm. und Komp. Chef Hein, 
des Nitterfreuzes desjelben Orbdene: 
dem Dberlt. Wittenbauer, dem 2t. und Neats. 
Adjutanten Frhrn. v. Sedendorff-Aberdar, — 
ſämmtlich im vorgenannten Wegt.; 
des Ritterkreuzes erjter Kaffe des Königlich 
Schwediſchen Schwert-Ordens: 
dem Hauptm. Düll, & J. s. des 1. Feldart. Regts. 
Prinz-Regent Luitpold, Lehrer an der Kriegsſchule; 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen Nrönungs: Medaille: 
dem DOberlt. Frhrn. dv. Axter, a 1. =. des 1. ben. 
Regts. Kaiſer Nilolaus von Rußland, perſönlichem 
Adjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Herzogs 
Chriſtoph in Bayern; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Spaniſchen Ordens Jiabella der Katholiſchen: 
dem Major Frhrn. v. Reipenjlein, à J. =. de 
1. Schweren Reiter-Regt3. Prinz Karl von Bayeın, 
perjünlihem Wdjutanten Seiner Königlihen Hohen 
de8 Prinzen Alfons von Bayern. 


Hefſen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigſt geruht: 
dem Fußgendarmen Ehrhard im Großherzogl. Send. 
Korps die Krone zum Silbernen Kreuz des Berdienit- 
Ordens Philipps des Großmüthigen zu verleihen. 
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Anzeige. 
Der von der Kartographiſchen Abtheilung herausgegebene 


Kriegsipielplan der Ilmgegend von Chäteau: Salius 1:8000 (64 Blätter) 
ift um die Seftionen 
L, M, N, O, je 1— 832 Blätter 
eriveitert worden, jo daß der genannte Plan nunmehr 96 Blätter umfaßt. 
Der Preis für das volle Eremplar beträgt: auf Bappe gezogen 57 M. 60 Pf., unaufgezogen 14M. 40 Pf. 
Der Ermweiterungstheil in 32 Blättern kann auch gejondert geliefert werben. 
Der Preis hierfür beträgt: auf Pappe gezogen: 19 M. 20 Bf., unaufgezogen 4 M. 80 Bf. 
Betellungen find an die Kartographifche Abtheilung der Königlichen Landes » Aufnahme ın Berlin NW, 
Moltleſtraße 7, zu richten. 
Berlin, den 1. Oftober 1900. 
Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiihe Abtheilung. 
Steinme, 


Generalmajor. 


Journaliſtiſcher Theil, 


Ein neues Werl des Generals v. Schlichting. nur ftehen fonnten, ihre Entichlüffe und Maßnahmen 
prüfen, um bie betreffenden Ericheinungen „für die nach— 
Friedjungs befanntes Werk über den Feldzug von 1866 | kommende Truppenführung fruchtbar zu machen“. Er 
bildet den Wusgangspunlt für die Betrachtungen des | will aljo „die rein militärifhen Darſtellungen 
Generals v. Schliting.*) Er fragt ſich felbft, worin | des Wertes kritiſch ergänzen“, ein Unternehmen, 
der Widerjpruch bejtehe, der ihm beim Studium des | das, von diejer Stelle ausgehend, zu den größten 
trefflichen Buches „bei aller Sympathie für‘ die nad) | Erwartungen berechtigen mußte. 
objektiver Darftellung trachtende Arbeit“ verblieben fei, Wer die Arbeit gelefen, beſſer noch durchgearbeitet 
und erlennt, dab er im Gegenfage feiner Auffaffung | hat, im Vergleich mit Friedjungs Werl, mit Molttes 
als Soldat und Truppenführer zu der des „univerjellen | „Militäriiche. Norreipondenz“ umd mit dv. Lettows 
Geſchichtſchreibers“ beruhe. Friedjung führt nämlich | „Geſchichte des Krieges von 1866“, wird ſich bem 
aus, daß die innere Nothwendigkeit des Geichehens und | Eindrud nicht zu entziehen vermögen, daß es dem 
al Das, was wir die Gejepmäßigkeit geichichtlichen | Herrn Verfaſſer in vollfommenjter Weile gelungen it, 
Werdend nennen, nur dann herbortrete, wenn die Welt: | die beiden Ziele zu erreichen, die er fih gleichzeitig 
hiftorie in großen Epochen betrachtet werde, und müpft | gelebt hat und die in dieſem Falle thatſächlich untrennbar 
daran an: „Somit hätte der Sieg Preußens auch durd; | Find, nämlich Herbeiführung des vollen BVerjtändnifies 
itberrajchende Zwiſchenfälle zulegt nicht verhindert werden | für die Handlungen der beiden Feldherren bis zu ber 
fünnen, etwa wenn der Preußiſche Kronprinz nicht recgt- | bei Nöniggräg fallenden Enticheidung, ſowie Entwickelung 
zeitig bei Königgrätz erfchienen wäre.“ Gegen eine jolde | der Hauptgrundjäge der Strategie und Taktif aus den 
Schlußfolgerung aus jener allgemeinen Wahrheit nimmt Aufſaſſungen und Handlungen diefer beiden Vertreter 
num der Verfafler der vorliegenden Schrift ais zu weit ; entgegengejepter Syſteme. Gedankengang und Darftellung 
gehend und als Wusdrud einer fataliftiihen Welt: | Ind von überzeugender Klarheit, dieje von einer Form, 
anſchauung, die zur Ablehnung der eigenen Verantwort: | welche das Buch als literariſches Kunſtwerl erjten Ranges 
lichteit führen könne, Stellung. Solche Anſchauung wäre | eriheinen läßt, Es ift ein Genuß, die geijtiprühende 
allerdings für den Soldaten und Feldern bejonders | Tiltion zu fejen; indeſſen iſt das für den Soldaten 
verhängnifvoll, „Die lebende Generation trägt alfo die | nicht die Hauptſache. Dieje liegt in der Klärung der 
volle Verantwortlicheit in fich felbft und kann, zumaf | Begrifie und des Weſens der modernen Kriegführung. 
in einem Feldzuge, nur nach ihren eigenen Leiftungen | Sachlich wird man naturgemäß nichts Underes finden 
beurtheilt werden.“ In diefem Sinne will ſich Generat | als in den „Taktiſchen und jtrategiihen Grumdjägen 
v. Schlichting „die Leiftungen Benedels oder Molttes | der Gegenwart”, und doch it für den, ber ſich Diele 
nicht von fo erhabenem Sodel* auſehen, jondern vom | Zu eigen gemacht hat, dieſer praftiihe Nachweis am 
Standpuntte, auf dem fie jelbjt an den einzelnen Tagen | Einzelfall ungemein lehrreih und zwar um jo mehr, 
. ald gerade das hier vorliegende Beijpiel zum Ausgangs 
punkte vieler und vieljeitiger Angriffe auf dieſe Lehren 
geworden iſt. Gerade darum wird das Buch aud) 
denen, die auf Seiten diefer Angreifer ſtehen, beionders 
interefjant fein; es iſt ſchwer, zu denten, daß nicht auch 
in jenen Kreiſen die zwingende Logik des Gedanlen- 
ganges Anerkennung finden jollte, Man begegnet vielfach), 
auch bei Friedjung, der mißverſtändlichen Auffafjung 





*, Moltle und Benedel. Eine Studie über Truppen: 
führung zu den „Taltiihen und Strategiichen Grundſätzen der 
Gegenwart”. Zugleich ein Beitrag zur Hritif des Wertes von 
Friedjung: „Der stampf um die Vorherrfchaft in Deutſchland“. 
Bon v. Schlichting, General der Infanterie 3. D., & la zuite 
des 1. Babiichen Leib Grenadierregiments Nr. 109. Berlin 1900 
E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhendlung. Preis 
geh. Mt. 3,--; gebo. ME. 4,25, 
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der Moltleſchen Strategie und jomit aud der Schlichting- 
ihen Lehren, als jtehe eine „Umllammerungstheorie* 
im Vordergrunde und als jei die Umflammerung des 
Gegners dad Weſen der Sade. Hier wird nun 
diejer Anjchauung entgegengetreten und in nicht mißzu— 
verftehender Werje ausgeführt, daß Moltke allerdings, 
„namentlich durch das Anwachſen der Heere dazu ver- 
anlaft, zum erjten Male das grundlegende Geſetz auf— 
jtellte, in der Anordnung getrennter Märjche, 
unter Berüdjihtigung redtzeitiger Verſamm— 
lung, liege das Wejen der Strategie“, daß aber 
nit nur Benedel gegenüber, jondern aud) in den be— 
treffenden Füllen des Feldzuges 1870 fi eine Um— 
fHammerung nur darum ergab, weil die Gegner eine 
Verfammlung von vornherein, bezw. einen Bor: 
marſch in großer Tiefe, die einen jchnellen Aufmarſch 
ausjchloß, wählten. Hätten die Gegner Moltke gegen: 
über jein eigenes Verfahren angewendet, jo wären fie der 
Umklammerung entgangen, der fie dur das ftarre 
Feſthalten an den „inneren Linien“ und an der auf 
anderen Vorausjepungen (Kleinere Heere, unzureichenderes 
Straßenneß, feine Eijenbahnen zum Aufmarſch, feine 
Telegraphen, weniger weit reichende Waffenwirlung) 
bajirenden Napoleoniihen Methode des vollendeten Auf: 
marjche8 vor der Schlacht verfielen. Darüber zu jtreiten, 
welde „Aushülfe“ unjer großer Stratege unter jo ver- 
änderten Verhältnifjen „zur Erreihung des vorgejepten 
Zweckes“ gefunden haben würde, ericheint müßig; aud 
General v. Schlichting unterläßt ed, aber er hat feinen 
Zweifel, da er fie gefunden hätte.*) Bon aktueller 
Wichtigkeit ijt e8 jedoch, da wir uns an den Gedanken 
gewöhnen, daß unjere Gegner nicht werden umhin können, 
ih die Grundſätze Moltleſcher Strategie zu eigen zu 
machen. Die bewährte Arbeit auf der Starte bei General: 
jtabsreijen und jtrategiichem Kriegsipiel wird abermals 
den richtigen Weg weıjen, auch bei der dauernd fort» 
Ihreitenden Beränderung der Berhältnifje. 

Der Herr Verfaffer führt an den Ereignifien den 
Nachweis, wie jehr Moltkes Berechnungen jtimmten und 
wie die richtige Bewerthung von Raum und Beit im 
Zeitalter der Telegraphie eine Leitung der Heere 
vom Wrbeitäzimmer nicht nur ermöglichte, jondern in 
der Periode weiter Trennung jogar verlangte, jo daß 
die Methode, welde dem Gegner unter anderen Bor: 
ausjegungen ein Jahrhundert früher verhängnißvoll 
geworden war, num auf der anderen Seite, unter vers 
änderter Vorausjegung angewendet, zum Siege führte. 


Im zweiten Abſchnitte des Buches wird die Ent: 
widelung der Taltik in Defterreih, Franlreich und 
Deutichland beſprochen; einige nicht jtichhaltige Fried: 
jungiche Auffaffungen werden berichtigt, namentlich auch 
ein allzu günftiges Urtheil über unjere eigene Taktik. 
An Königgräß wird nachgewieſen, wie die jtrategiichen 


*) Man darf wohl geſpannt jein, ob etwa die zum 
hundertjährigen Geburtstage Moltkes durch die Abtheilung für 
Kriegsgeſchichte des großen Generalftabes in Ausficht gefteltte 
Beröffentlihung feiner „Strategijch-taktifhen Aufſtze aus den 

ahren 1857 bis 1871”. Berlin. €. ©. Mittler & Sohn, 
Önigliche Hofbuchhandlung, auch hierauf ein Licht werfen wird, 
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Maknahmen die Schlacht beeinflußten und wie Moltle 
durch fein Eingreifen fi) auch als Taftifer bewährte. 

Wie ſchon angedeutet, geht die Klarlegung der Grund: 
fähe mit der Würdigung der Perjonen Hand in Hand. 
Benedel wird in der von Friedjung angebahnten objektiven 
Weiſe beurtheilt; General dv. Schlichting geht aber noch 
einen Schritt weiter, er entlajtet ihn aud von einigen 
Vorwürfen, die der genannte Hiſtoriler noch aufrecht 
erhält, und weiſt die Unhaltbarkeit verjchiedener nad: 
träglicher Rathſchläge („Treppenkritif*) nah. Benedel, 
dem ſchon nach Friedjungs Schilderung die Sympathie 
ſich zuwenden muß, erſcheint in dieſer Beleuchtung auf 
Grund derſelben Thatjadhen, trotz aller zugegebenen 
Beichräntung ſeines Könnens, als eine — wenn aud 
tragiſche — Heldengeitalt. 

Wenn ſo dem Unterlegenen und ehemaligen Gegner 
gerechte Würdigung zu Theil wird, ſollte man doch 
glauben, daß der glorreiche Sieger in einer ganzen 
Periode von Kriegen wenigſtens im eigenen Lande einer 
„Rettung“ nicht bedürfe, und doch iſt dem jo. Be 
ihämend wirkt ed, wenn der Herr Berfafler, leider 
ohne daß ihm widerjprocdhen werden kann, jagt: „Es 
hat Leute gegeben — und id will gem zu ihmen ge 
rechnet jein —, die auch jpäter Alles bewunderten, was 
unjer Stratege in jenen denfwürdigen Tagen that; 
aber ed muß anerkannt werden, daß fie jih bis zu 
diefer Stunde in der Minorität befinden.“ 
Merkwürdig illuftrirt wird dieſe Thatſache noch durd) 
einen im „Nachwort“ angeführten Satz aus der geiſtreich 
geichriebenen „Weltgeſchichte in Umriſſen, Federzeichnungen 
eines Deutſchen“, in ‚dem der Verfaſſer im Franzöſiſchen 
Kriege bei und das „Auftreten eine übermwältigenden 
Kriegsgenies“ vermißt. — Moltfe ijt ihm nichts. Sehr 
richtig fügt General v. Schlihting hinzu: „Das iſt 
»ander&iwoe allerdings auch noch nicht dagemwejen.*“ So 
Hingt das Bud, das mit einer vitterlid vornehmen 
Unerfennung des Friedjungihen Buches beginnt, in eine 
Warnung aus, „fi durch foldye Urtheile nicht irre: 
führen zu laſſen“, und in eine Mahnung, von unjerem 
großen Feldherrn durh Studium zu lernen. 3 


lleberſicht über den Verlauf der Kaiſermanöver 1900. 
- (Fortf. aus Nr. 89.) 
12. September. 
Die DOffenfive des Gardelorps für den 12. Sep: 
tember wurde durch folgende Anordnungen eingeleitet: 

die 2. Sarde-Infanteriedivifion geht von Marien- 
thal über Bahn auf Kunow, 

die 4. Garde » Anfanteriedivifion von Groß— 
Schönfeld über Liebenow auf Geberädorf, 

die 1. GardesInfanteriedivifion von Lindow über 
Heinrichdorf auf Langenhagen, 

die 3. Garde: Infantericdivifion von Wilhelms- 
felde über Stedlin auf Borin vor. 

Die Spipen der Kolonnen follten die Chauſſee 
Bahn — Liebenow — NRofenfelde 9° Vorm. überjchreiten, 
das Kavalleriekorps 8° Vorm. gegen die Tinte feindliche 
Flanke vorgehen, 
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Auch „Roth“ Hatte bejchlofen, feinen Erfolg vom 
vorigen Tage durd Weiterführung der Dffenfive aus: 
zunußen. Das Il. Armeelorps traf daher folgende 
Anordnungen: 

die 42. Infanteriedivifion geht in zwei Kolonnen 
8’ Vorm. von Klein-Mellen über Stedlin 
auf Klein-Zarnow umd von Mühle weftlich 
Borin über Nofenfelde auf Heinrichsdorf, 

die 41. Infanteriedivifion 8 Vorm. über Hohen: 
brüd- Mühle in Richtung Groß-Schönfeld, 

die 4. nfanteriedivifion 8 Vorm. in zwei 
Kolonnen über Unter- und DOber- Mühle auf 
Forſthaus Marienthal, 

die 3. Infanteriedivifion 7*° Vorm. von Kunow 
über Bahn auf Marienthal. 


Beide Armeekorps ftiehen in Ausführung der an- 
geordneten Vorwärtsbewegung in der Linie Stedlin — 
Serbinandsfelde—Liebenom— Höhen weſtlich Rohrsdorf 
zulammen. Auf dem linken Flügel von „Blau“ traf 
um 9° Vorm. die Avantgarde der 3, Garde-Änfanterie- 
divifion in Stedlin auf die rechte Flügellolonne der 
42. Infanteriedivifion (Roth). Es gelang zunächit der 
Garde, den Ort der eingedrungenen feindlichen Infanterie 
wieder abzunehmen; die Artillerie der 3. Garde-Anfanterie- 
divifion entwidelte ſich ſüdlich des Dorfes, zu beiden 
Seiten des Weges Stedlin — Heinrichsdorf, die der 
42. Infanteriedivifion zwiſchen Scharmünzel- und Stedlin: 
See. Ein Sturmangriff jeßte zwar die 42. Infanterie: 
divifion vorübergehend wieder in Befi von Stecklin, 
bei der Ueberlegenheit von „Blau“, die zu einer Um— 
fafjung des Gegners von Weften her verwendet wurde, 
mußte der Kampf indejjen mit dem Rüdzuge des rechten 
Flügels der 42. Infanteriedivifion auf Borin endigen. 

Die 3. Garde-nfanteriedivifion folgte zunächſt mit 
ihren Hauptkräſten über Borin, mit einem Selten: 
detahement auf Roſenſelde. Ihre Berlufte waren 
immerhin jo erheblich gewejen, daß dem Rückzuge des 
Gegners über die Thue feine Schwierigleiten bereitet 
werden fonnten. 

Ehe die Divifion Borin erreicht hatte, erhielt fie 
den Befehl, ſich zur Unterftüßung der nördlich Liebenow 
in hartem Kampfe ftehenden 1. Garde-Anfanteriedivifion 
über Rojenfelde heranzuziehen. 

Dieje hatte mit ihren PVortruppen das Waldſtück 
nördlich Ferdinandsfelde erreicht, ald von Roſenfelde 
her die linke Flügellolonne der 42. Anfanteriedivifion 
heranfam und ſich mit energiichem Angriff in Befik 
des Waldes jegte, während von den Höhen nördlich 
Liebenomw die Artillerie der 41. Infanteriedivifion ihr 
Feuer auf die aus Heinrichsdorf heraustretenden Kolonnen 
der 1. Garde-Infanteriediviſion richtete. Die Divifion 
mußte fi) jomit gegen einen überlegenen Angriff in 
Front und Linker Flanke entwideln. Ihre Artillerie 
nahm auf den Höhen ſüdlich Ferdinandsfelde Aufftellung, 
die Infanterie bejegte den Nordrand des Waldes gegen 
die 42. Infanteriedivifion; mit ſchwächeren Kräften trat 
fie dem Angriff der 41. Infanteriedivifion ſüdlich des 
Waldes entgegen. Der nördliche Waldrand ging an die 
42. Infanteriedivifion verloren; die Lage der 1. Garde: 
Infanteriediviſion war eine recht kritijche geworden, als 
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ihr durch den günftigeren Ausgang des Kampfes des 
Gardeforps auf dem rechten Flügel Hülfe gebracht wurde. 

Die 4. Garde-nfanteriedivifion jtieß mit ihrem linfen 
Flügel in Liebenow auf ein feindliches Infanterieregiment, 
das den Drt beiegt hielt; exit nad) längerem Kampfe 
gelang es, den Ort zu nehmen. Nörblicd der Chauffee 
Liebenow —Lindow griff die Divifion mit ihrem äußerjten 
linken Flügel — einige Batterien, ein Bataillon — gegen 
die Flanke der im Kampfe gegen die 1. Garde-nfanterie- 
divifion ftehenden 41. Infanteriedivifion ein. Ihre Haupt- 
fräfte mußte fie indeß ſüdlich Liebenow gegen die feind- 
liche 4. Infanteriebivifion einjegen, der e8 gelungen war, 
den Uebergang über die Thue bei Ober-Mübhle zu er: 
zwingen. 

Die Infanterie der 41. Divifion hatte ſchon die 
obenerwähnten ſchwachen Kräfte der 4. Garde-Infanterie- 
divifion weſtlich Liebenow vertrieben, ald die Nachricht 
eintraf, daß der Angrifi der 4. Infanteriedivifton auf 
Liebenow abgewielen, die Ober » Mühle vom Gegner 
genommen und der Uebergang der Garde über die 
Thue und damit eine Umfafjung des linken Flügels 
von „Roth“ begonnen habe. 

Gegen die 2. Garde» Infanteriedivijion, die ohne 
Schwierigkeiten Bahn erreicht und ihren weiteren Bor: 
marſch auf Kunow angetreten hatte, war die 3. Infanterie 
divifion — Roth — über Kunow, unter Entjendung 
eined Ceitendetachementd von ſechs Esladrons, zwei 
Batterien über Rohrsdorf gegen Neuendorf, auf Bahn 
vorgegangen, Auf die Nachricht über das Vorgehen 
des feindlichen Kavallerielorps öftlid) ded Langen Sees 
ließ der Divifionslommandeur der linfen Seitendedung 
no starke Infanterie folgen, mit dem Auftrage, 
nad; Abweiſung etwaiger Angriffe des Kavallerieforps 
über Grabenhaus (zwijchen beiden Theilen des Langen 
Sees) auf Marienthal vorzugehen. 

Während zwiihen Bahn und Rohrsdorf die Haupt« 
fräfte der 3. Anfanteriedivifion gegen die 2. Garde» 
Infanteriedivifion in ziemlich ungleihem Kampfe jtanden, 
richtete fich zunächit gegen das Seitendetacdhement der 
Angriff des Kavallerielorps. Dieſes war bei 
Marienaue verfammelt, durch den Bahner Stadt: Forit 
über Groß-Möllen und gededt hinter die Höhen ſüdlich 
von Heinrichshorft geführt worden. Seine Batterien 
fonnten von da aus den Anmarſch der 3. Divijion 
unter Feuer nehmen; die Kavallerie des Seiten: 
detahementd wurde geworfen, ebenjo dejien Jnfanterie 
mit Erfolg attadirt. Die 3. Infanteriedivifion jah ſich 
zum Rüdzuge auf Kunow gezwungen; das Kavallerie: 
lorps folgte über Heinrichshorſt, jchwenkte zwiſchen 
Rohrsdorf und Kunow ein und warf ſich ſüdlich Kunow 
auf die Flanke der zurüdgehenden Jnfanterie. Der 
Kampf endete hier mit einer enticheidenden Niederlage 
der 3. Divifion. 

Das II. Armeelorps hatte bereitd in Anbetracht 
der Ueberlegenheit des Gegners gegenüber jeinem linten 
Flügel und dem Zurücweichen der 4. Infanteriediviſion 
bei Liebenow den Befehl zum Rückzuge in nördlicher 
Nichtung gegeben. 

Die 4. AInfanteriedivifion war von Liebenow in 
eine Aufnahmeftellung bei und öftlih Gebersdorf 
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gegangen, verfolgt von der 1. Garde-nfanteriedivifton. 
Während des um dieſe Stellung entbrennenden In— 
fanterie- und Artillerielampfes bradyten erneute Angriffe 
des Kavallerielorps gegen die noch im Rückzuge befind- 
lichen Theile der 4. Anfanteriedivifion füdlich Gebers: 
dorf dem Gegner wiederum nambeite Verluſie bei. 

Der Nüdzug des II. Armeelorps wurde bis in die 
Linie Garden — Wartenberg — Babbin fortgeießt. Das 
Gardekorps folgte nicht über Kunow — Geberädorf 
hinaus. 

Die Lage beider Parteien am Abend des 12, Sep- 
tember ijt aus der Skizze 5 erſichtlich. 

Die 1. und 4. Garde » Infanteriedivifion hatten in 
dem Gefechte jo ſtarle Verlufte erlitten, dab aus den- 
jelben nur eine Divifion gebildet wurde. 

Das Kavallerieforps jchied (mit einem bejonderen 
Auftrage für den 14. September) aus dem Berbande 
des Gardelorps aus, (Schluß folgt.) 


Die Deutſche Kavallerie am 7. Auguſt 1870. 
— Fortſetzung.) 
Die Brigade Grüter lonnte mithin ſehr wohl trotz 
des Nebels unter dem Schuß einer breiten Aufllärer— 
linie vorgehen, aud wenn jie Forbach für beſetzt hielt. 
Man darf nicht vergeifen, daß, wenn der Nebel die 
Umficht hindert, er doch auch zugleich eine gewiſſe 
Sicherheit bietet. Stoßen die Sicherungstruppen über: 
rajchend auf den Feind, jo können fie ſich deijen Sicht 
in kürzejter Zeit wieder entziehen und Bericht erjtatten, 
fo lange fie die allgemeine Drientirung, die durch die 
zulammenhängende Aufklärerlinie fichergeftellt ift, nicht 
verloren haben. Einige blaue Bohnen kann ed dabei 
allerdings ſetzen, aber Verluſte dürfen, wie gejagt, in 
der Aufflärungsthätigleit nicht gejcheut werden, zumal 
wenn ein jo hochbebeutender Zweck wie im vorliegenden 
Falle erreicht werden jol. Ich kann aus denſelben 
Gründen dem Herrn General v. Pelet aud) in einem 
anderen Bunkte nicht beijtimmen. Er meint, der Nebel 
jei eine Erklärung dafür, daß Deuticherjeit8 am Morgen 
des 7. Auguſt die Aufllärung fo vollitändig veriagte, 
wie es thatjächlid der Fall war, wie er e8 aber aller- 
dings nicht zugeben will. Erhielten die Patrouillen 
am 7. früh den Auftrag, auf allen Wegen auch nur 
bis an die Straße Saargemünd— Püttlingen— Mariens 
thal vorzugehen, jo mußten jie auf die Franzöſi— 
ichen Kolonnen jtoßen und deren Bewegungen ber: 
folgen fünnen, auch wenn der Nebel eine weite Ueber: 
ficht nicht geitattete. Herr General v. Pelet führt 
freilich ein Beifpiel aus feiner eigenen Erfahrung an, 
um zu beweilen, in wie hohem Grade Nebel die Aufs 
Härung verhindern Fönne Er erzählt, wie er am 
31. Auguft 1870 mit feiner Esladron ald Wvantgarde 
vorgehend, den Marich der Franzoſen querfeldein 
deutlich gehört habe und aufmarichiven ließ, aber nicht 
anreiten fonnte, weil man nicht zehn Schritt weit jah. 
Es ift ja natürlich ſchwer, nad) jo kurzen Augaben das 
Verhalten einer Esladron zu beurtheilen — und ich 
enthalte mich natürlich jeder Kritil — jo wie aber 
Herr General v. Pelet die Sache jelbft daritellt, fragt 
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man fich doch, warum denn nicht eine Offigierpatrouille 
auf die feindlichen Kolonnen zuritt, bis dieſelben gejehen 
und nach Marichrictung und Truppengattung erlundet 
wurden, warum man „nicht feitftellte, wie lange ber 
Vorbeimarih dauerte, um danach die Stärle zu be 
urtheilen, warum die Batrouillen fich nicht dem Gegner 
anhängten x. Attackiren konnte man freilicdy nicht ins 
Ungewiſſe hinein, aber aufllären konnte man wohl, und 
darauf kam es für cine Avantgarde doch in allererjter 
Linie an, Niemand hätte am Morgen des 7. Auguſt 
die Deutſchen Patrouillen verhindert, bis auf Hör- und 
Schweite an die feindliden Kolonnen beranzugehen 
und deren Marſchrichtung und Verfaffung feitzuftellen. 

Im Uebrigen jet bemerkt, daß mad überein- 
ftimmenden Ungaben das Wetter zwiſchen 10 und 
11 Uhr Vorm. wieder Mar geworden war. Schon 
um 9'/4 Uhr Morg. wurden nach Meldung des Oberjien 
v. Eojel abziehende feindliche Ktolonnen — es waren 
Wagenkolonnen — von Morsbad; aus durd Artillerie 
beſchoſſen. Schon um dieje frühe Stunde war alio 
eine gewiſſe Fernſicht möglid, zu einer Leit, zu 
ber die Strafen Groß - Blitterddorf— Saargemünbd, 
Rublingen — Saargemünd jowie Die Wege und 
Strafen von Detingen und Behren auf Püttlingen 
noch von feindlichen Truppen bebedt waren, und zu 
der fi, wie faſt mit voller Sicherheit angenommen 
werden kann, auch auf der Straße Behren— Liringen— 
Groß-Blittersdorf noch feindliche Truppen bewegten. 
Trogdem wurde weder der Rückzug des 2. Korps 
über Saargemind auf Püttlingen, nod die Ver— 
jammlung des 3. Korps bei Püttlingen wahrgenommen, 
ebenfo weder der Wiederabmarſch der Divifion Cajtagııy 
von dort auf die Bettinger Höhen, noch ihre Stellung: 
nahme dortielbit, alles Tinge, die von den Höhen aus 
oder durch nahes Heranreiten der Patrouillen fejtgeitellt 
werben konnten, der Deutichen Kavallerie aber dennoch 
nicht bekannt geworden find. Erſt zwiſchen 2 Uhr 
und 10 Uhr Nadm. trafen die Truppen des 
2. Korps bei Püttlingen ein; erft um Mittag die 
legten Truppen des 3. Korps; don gegen 8° Morg. 
bis gegen 5 Uhr Nachm marſchirte Coftagny von 
Püttlingen über Marienthal, wo er von 1 bis 3 Uhr 
roftete, in feine neue Aufftellung auf den Höhen bei 
Bettingen. Faſt den ganzen Tag hielt bei Marienthal 
die Kavalleriediviſion Korton. Troßdem erfuhr man 
Deuticherfeitö zunächſt nur die Bejegung von Merlen- 
bady und der Höhen von Roßbrücken, eine Beſetzung, 
die zu der Zeit, wo fie gemeldet wurde, nämlid am 
Vormittag, nur eine ganz vorübergehende geweſen ſein 
fann und wahrſcheinlich durch die Estorte des Traing der 
Divifion Metman erfolgt ijt. Am Abend wurde dann 
nur noch die Räumung von Saargemünd und der 
Abzug der feindlichen Kräfte auf Wuftweiler und Ernſi— 
weiler befannt. Herr General v. Pelet behauptet 
zwar, daß ich mid; auch mit diefen Angaben im Irr— 
tbum befände. Er führt eine ganze Neihe altenmäßig 
jejtftehender Patrouillen an, nämlich; joldhe von v. Saldern 
(15. Ulanen), v. Rojenberg (13. Ulanen), v. Drojte 
(11. Hufaren), dv. Koenig (17. Hujaren) und der 
4, Kürafjiere, welche fejtgeitellt haben follen, daß fie 

2 


2207 


vor St. Avold und Farichiweiler, vor Ernſtweiler und 
Wuſtweiler auf ftarfe Kräfte des abziehenden Feindes 
geitoßen bezw. von Saargemünd dem abziehenden 
Feinde gefolgt jeien, und madt mir einen ſchweren 
Vorwurf daraus, daß ich frupdem behauptet hätte, es 
jei einfah gar nichts von Seiten der Kavallerie für 
die Aufllärung gejchehen. 

Ih muß trogdem bei meiner Behauptung bleiben, 
da die Angaben des Herrn Generals v. PBelet zum 
großen Theil thatſächlich irrthümlich find, wenn ich auch 
zugeben will, daß id) der Nlarheit wegen vielleicht 
hätte jchreiben ſollen, es ſei nichts rechtzeitig ge 
ſchehen. Im Uebrigen bezicht ſich auch in dem von 
mir gewählten Tert die Aeußerung: „Es geichab eben 
einfach gar nichts“, jo unverkennbar auf den Morgen 
des 7. Auguft, daß ein Zweifel hierüber eigentlich aus: 
geſchloſſen if. Am Morgen des 7. Auguft geichah 
aber wirklich nichts, abgejehen von dem jehr begrenzten 
Vorgehen auf Morsbah. Es jteht nämlich allerdings 
aktenmäßig jeit, daß die von Herrn General v. Belet 
angeführten Meldungen erjtattet worden find. Es iſt 
dies aber zum allergrößten Theil jo jpät geichehen, 
daß die Möglichkeit einer unmittelbaren Verfolgung 
des geichlagenen Gegners nicht mehr vorlag. Gehen 
wir die einzelnen von ihm angeführten Meldungen 
daraufhin durch. 

1. Der Bizewadhtmeifter v. Saldern vom 15. Ulanen- 
vegiment meldet am 8. Auguft 1870 81° früh von 
Garling aus, daß er in Garling und Spittel nichts 
vom Feinde getroffen habe. Herr General v. Pelet 
giebt dieſe Meldung in jeinem Bud ald am 7. erjtattet an. 

2. Eine weitere Meldung der 15. Ulanen bejagte, 
daß die Höhen vor St. Avold mit allen Waffen in 
anſehnlicher Stärke beſetzt jeien. 

Auch dieſe Meldung verlegt Herr General dv. Pelet 
auf den 7., während fie in Wahrheit am 8. Auguft 
um 2 Uhr Nadım. abgegangen und um 10% Abds. 
diejes Tages beim Oberkommando eingegangen ift. 

3. Eine Meldung der 4. Küraſſiere bejagte, daß 
feindliche Infanteriefolonnen im Mari auf Nancy 
gejehen worden jeien und der Feind fich im jchleunigen 
Nüdzuge befinde. 

Die Meldung iſt von Ernſtweiler den 8. Anguft 
datirt und nicht, wie dad Buch des Generals v. Pelet 
anführt, vom 7. 

4. Die weiterhin angezogene Meldung v. Roienberg 
gab an, daß vor Wujtweiler etwa eine halbe Divifion 
gemijchter Truppen — nicht Kavallerie, wie Herr 
General v. Pelet in feinem Buche jchreibt — geitanden 
babe und nad dieſem Drt abgezogen jei. Die 
Meldung enthält weder Abgangszeit noch Prälentat. 
Dem Inhalt nah muß die fragliche Beobachtung am 
7. Auguſt Abends gemacht worden fein. Weiter geichidt 
wurde fie von der 5. Navalleriedivifion am 8. Auguſt 
um 3°, Nachm. 

5. Die Meldungen von v, Drojte und dv. Koenig 
find vom 7. Auguft Abends und berichten die Räumung 
von Saargemünd und den Abzug des Feindes auf 
Püttlingen, nicht auf St. Avold, wie Herr General 
v. Pelet in jeinem Buch angiebt. 
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Betrachtet man nun Inhalt und Abgangszeit diejer 
Meldungen, jo zeigt fi), daß alle diejenigen, die vom 
7, Auguſt datirt find, über die von mir angeführten 
Bewegungen des Feinded thatſächlich nichts enthalten, 
daß das Einzige, was wirklich gejehen wurde, die 
Arrieregarde des Feindes unter General Lapafjet bei 
Wuftweiler war, und daß erit die Meldungen vom 8., 
die Herr General v. Pelet freilih auf den 7. verlegt, 
einigen Aufichluß über die Yage gewährten, obgleich 
auch fie noch außerordentlich lüdenhaft find und über 
daB, was am 7. geichehen war, gar nicht, über das, 
was am 8. geſchah, nur jehr unzufammenhängende und 
unvolljtändige Nachrichten enthalten. 

Much in einem weiteren Punkt iſt die mir von 
Herrn General dv. Pelet zu Theil gewordene Berichtigung 
unbegründet. Ich habe nämlich gejagt, daß man erit 
am 8. Auguft erfuhr, daß St. Avold bejegt jei. — Herr 
General dv. Pelet hält mir vor, die Beſetzung dieſer 
Stadt ſei jhon am 6. bekannt geworden durch die 
Ermittelungen der Patrouille Stumm. 

Wer meine Abhandlung ohne Boreingenommenbeit 
lieſt, kann darüber nicht im Zweifel fein, daß es ſich 
bei meiner Angabe nur darum handelte, warn cs 
nah der Schlacht von Spicheren feitgejtellt worden 
war, daß St. Avold noch beiegt jei; denn ich wider: 
lege an der fraglichen Stelle nur eine Angabe des 
Generalleutnants dv. Bilfing, welcher in feiner Schrift 
behauptet, daß man dad Nochbejeptiein St. Avolds 
ihon am 7. Auguſt erfahren babe. In diefem Sinne 
ift meine Behauptung durchaus richtig. Erſt am 8. Auguſt 
Morgens wurde fejtgeitellt, daß der Feind jid) noch bei 
St. Avold befand; am 7. find die Patrouillen in dieſer 
Richtung wohl kaum weit über Roßbrüden hinaus: 
aetonımen. Im Uebrigen wurde im v. Beletichen Sinne 
die Beſetzung St. Avolds dur den Gegner nicht erit 
am 6. Auguſt befannt, jondern man war jchon feit dem 
19. Juli darüber orientirt. 

Auch bei diejer Gelegenheit enthält übrigens das 
Buch des Herrn Generals v. Pelet eine Ungenauigtfeit, 
indem dort berichtet wird, die Patrouille ded Majors 
v. Thiele, welhe am 8. Augujt früh jtarfe feindliche 
Kräfte bei St. Avold feitjtellte, ebenjo wie eine Batrouille 
des Rittmeiſters v. Krell auf Saargemiünd, jei auf direkte 
Anordnung des Prinzen Friedrich Karl vorgeſchickt worden. 

Das ijt nicht der Fall geweien, wie aus den Alten 
far hervorgeht. Dort befindet ſich nämlid ein Brief 
des Generals dv. Alvensleben an das Oberfommando 
der Zweiten Armee (ab St. Johann 8. Auguſt 1870 
Ss! Vorm., eingegangen beim Obertommando am 8. Auguit 
11° Abds.), aus weldem erfichtlih ift, daß es der 
lommandirende General des Ill. Armeeclorp8 war, der 
die beiden Offiziere aus eigener Jnitiative abgeſchickt hat. 
Diefer nämlich meldet dem Obertommando „... habe 
ich es für nothwendig eradıtet, jene beiden Offiziere, 
Major v. Thiele nad St. Avold, Rittmeijter Krell nad) 
Saargemünd, mit dem Auftrag zu entienden ... . x.” 

Doch das nur beiläufig. 

Habe ich bisher nachgewiejen, daß die vorhandenen 
ſchriftlichen Meldungen meine NAuffafjung in allen 
Punkten bejtätigen, jo bleibt mir nod übrig, einige 





weitere Einwendungen zu widerlegen, mit denen Herr 
General dv. Pelet meine Behauptungen zu entlräften fucht. 

Er jagt, man dürfe ſich nicht lediglich am die 
wenigen vorhandenen jchriftlihen Meldungen halten, 
jondern müfle bedenken, daß 1870 meijt mündlich ge: 
meldet wurde, daß daher die ſchriftlichen Meldungen 
feinen Schluß auf das Geſammtergebniß der Aufklärung 
zuließen. Das wenigftens iſt der Sinn feiner betrefienden 
Aeußerung. Er will ferner in der Neuerung Did 
de Lonlays, „ihre Patrouillen beeilten fi), die von den 
Franzojen aufgegebenen Punkte zu beſetzen“, den „unzweifel- 
haften“ Beweis erbliden, daß Deutſche Batrouillen dem 
Gegner „dicht auf folgten“. 

Er meint endlich, es ſei nach Lage und Beichaffenheit 
der Franzöfiihen Quellen in den meiſten Fällen un: 
möglid), feitzuitellen, waß unjere Patrouillen hätten 
leben müſſen. 

Was den eriten Punkt anbetrifft, fo iſt aud mir 
ſchon aus periönlicher Erfahrung bekannt, daß die meiften 
Meldungen mündlich ertattet wurden. Ihr Inhalt 
läßt fi divelt nicht mehr feititellen, aber er ergiebt 
ſich ganz unzweifelhaft aus dem Gejammtrejultat der 
Meldungen, wie es von den Divifionen an die bor- 
gelegten Behörden weiter gemeldet wurde; denn man 
tann doch unmöglich annehmen, daß nur der Inhalt 
der jchriftlichen, nicht aber der der mündlichen Meldungen 
weitergegeben wurde. In diefen Gefammtmeldungen 
findet ſich nun in den Tagen, um die es fich bier 
handelt, abjolut nicht mehr als dag, was in den noch 
erhaltenen Einzelmeldungen jteht, und aud die Ans 
ordnungen, die auf die Meldungen der Kavallerie hin 
getroffen wurden, laſſen nicht vermuthen, daß die Lage 
am 7. durch die mündlichen Meldungen in irgend welcher 
Weije gellärt worden je. Das Gejammtergebniß der 
Meldungen ift vielmehr ein ganz verfehrtes geweſen, 
wie Herr General v. Pelet das auf Seite 38 jeines 
Buches auch jelbft zuzugeben jcheint, wenn er jchreibt, 
daß am Morgen ded 8. Auguft „falſche Nachrichten 
vom Feinde* zu faljchen Maßregeln geführt hätten. 

Die Auffafjung vom Feinde, zu der man gelangte, 
war allerdings eine gänzlich falſche. Während die 
Franzoſen abzogen, jo ſchnell fie konnten, ftanden die 
Deutihen nod am 8. Morgend unter dem Eindrud, 
daß ihr rechter Flügel angegriffen werden fünnte, und 
Truppen des VIII. Armeelorps begannen fich auf den 
Spicherer Höhen zu verichanzen. — Moltfe aber hatte 
nod am Abend de 9. Auguft — wie er jelbit ſagt, 
„auf Grund der eingegangenen Nadrichten* — die irr: 
thümliche Auffaffung, daß der Feind Hinter Seille und 
Mofel zurüdgegangen jei, und ließ alle drei Armeen 
in dieſer Nichtung, in der gar fein Feind war, vor 
gehen. Das war das Gejammtrefultat der eingegangenen 
Meldungen, der jhriftlihen und mündlichen, 

Damit glaube ich den Werth der nicht mehr vor- 
bandenen mündlichen Meldungen genugjam gelennzeichnet 
zu haben, und wende mid der von Herrn General 
v. Pelet angezogenen Weußerung Did de Lonlays zu. 

(Schluß folgt.) 
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Südamerikaniſche Pferde. 


Ein Korreipondent in Buenos Ayres knüpft an die 
Mittheilung der dortigen Zeitungen, daß die Deutiche 
Regierung für China in Südamerika Pferde gekauft habe, 
die für gebirgige Gegenden bejonders geeignet jeien, 
einige weitere Bemerlungen*) über Südamerilanijche 
Pferderaſſen, die allgemein intereffiren dürften. Er 
ſchreibt: „Kürzlich habe id) mit meinem Kommandeur bei 
Gelegenheit einer Inſpeltionsreiſe die Kordilleren bei 
Mendoza bereift. Wir ritten tagelang auf dort gezogenen 
Pierden von fo hartem Huf, daß wir kaum eine Ab- 
nugung konftatiren konnten. Ueber ſpitzes Geſtein und 
Geröll hinweg jagten wir Guanakos. Ich muß hierzu 
bemerten, daß in jenen Gegenden gewöhnlich Maulthiere 
verwendet werden und diefelben jogar auf den einiger: 
maßen geebneten Wegen ſtets beichlagen werden, falls 
fie nicht auf Gebirgäweide aufgezogen find. Maulthiere 
haben belanntlich einen weit härteren Huf wie Pferde. 
Diejenigen Reitthiere aber, welche auf Gebirg&weiden 
(im Sommer natürlich) gehütet werden, haben einen 
geradezu eifernen Huf. Die Sade iſt äußerſt wichtig 
für in unlultivieten, wenig bevölferten Gebirgsgegenden 
operirende Kavallerie und Gebirgäartillerie; unſere 
Truppenkörper haben jchon bei Heineren Uebungen in 
den Kordilleren fortwährende Scherereien mit dem Huf- 
beichlag gehabt, ganz abgejehen von dem läjtigen 
Transport des nöthigen Materials, Feldichmieden :c. 
Es ijt geradezu erſtaunlich, wie oft Eifen abfallen, bezw. 
gewechjelt werden müjjen. Dazu fommt noch ein Uebel- 
jtand, der namentlih im Sommer auf fleinigem Boden 
der Tropengegenden hervortriti: Das Eijen und der 
Huf erhigen fi, und das Thier wird lahm und für 
längere Beit unbrauchbar, die Feſſeln jchwellen an ıc, 

Was nun dad Chileniſche Pferd anbetrifft, jo ift 
es lange nicht jo genügjam und ausdauernd wie daß 
AUrgentinifche, wird auch jelten auf Gebirgsweiden 
mit jteinigem Boden getrieben, jondern wird fait jtet3 
beihlagen. In Chile jind die Pierde verhältnißmäßig 
theuer, und eben deshalb werden fie mehr gepflegt — 
weniger abgehärtet. Argentinien fann aber ganz vor— 
zügliche Gebirgspferde mit jtahlhartem Huf auf den Markt 
bringen; man muß nur die Quellen kennen, In allen 
Anden: Provinzen wird dies Pferd gezüchtet, ebenjo in 
den Gebirgen des Inneren, Cordoba, San Luis ıc. 
Das Pampapferd hat freilich einen zu weichen Huf 
und muß auf fteinigem Boden mit Eijen verjehen werden. 

Auch die Kreuzungen Europäer Nafjen Härten 
ihren Huf auf jommerlicher Gebirgsweide, wie ich mid) 
zu überzeugen Gelegenheit hatte.“ 


Kleine Mittheilungen. 


Dentjchland. Wir haben erſt kürzlich — fiche 
Sp. 2222 — Gelegenheit gehabt, einer Feſtſchrift zu 
—— die durch das bevorſtehende 200jährige Preußiſche 

rönungsfeſt veranlaßt wurde. Heute liegt uns eine 
weitere Arbeit vor, die aus gleichem Grunde entſtanden 
iſt, und auf die wir empfehlend aufmerffam machen 





*) Vergl. Militär-Wochenblatt Ar. 17/1900, Sp. 422. 
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mödten. Sie rührt von dem bekannten Militärfchrifts 
un Generalmajor 4. D. Paul v. Schmidt ber, iſt 

i E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung 
zu Berlin, zum Preife von 3 ME. (bei Entnahme 
von 100 . 250 Eremplaren an ermäßigt fi der 
Preis auf Mi. 2,75 bezw. ‘ME, 2,50) erjchienen und 
ſchildert in der ſchönen patriotifchen — ——— 
des n Verfaſſers „Das Friedenswerl der 
Preußifhen Könige in zwei Jahrhunderten“. 
Es war ein glüdliher Bedankte, gerade die friedliche 
Thätigleit der Hohenzollern, ihr Wirken im Innern, dem 
Volke vor Augen zu führen, und «8 fehlte an Schriften, 
die fi befonders dieſe Aufgabe ftellten, während an 
Erzählungen Wreußifhen Kriegsruhms fein Mangel ift. 
Das audy äußerlich qut ausgeftattete, mit 97 Abbildungen 
gefhmüdte Buch gliedert ſich in 14 Abfchnitte, die die 
verfchiedenften Seiten treuen Waltens unferer Könige in 
Kirche und Schule, Rechtspflege und Staatsverwaltung, 
Landwirthſchaft, Handel und Induftrie, Wıflenfhaft und 
Kunft, Heer: und Seeweſen, nit zum Wenigften aud 
ihre Kürforge für die Arbeiter, ihr Wirken im Dienfte 
der Deutijhen Sade eingehend und gemeinverftändlich 
darftellen. Die trefflihe Arbeit wird aud in der Armee 
viele Freunde finden. 


England. Nah der Army and Navy Gazette 
Nr. 2120 beträgt die Geſammiſtärke der von Indien 
nad China gefandten Truppen: 516 Britifche Offiziere, 
56% Britifche Unteroffiziere und Gemeine, 637 ein: 
geborene Dffiziere, 17150 eingeborene Mannfdaften, 
1365 Fuhrleute und Saumthierführer, 13575 Camp 
Followers (Troßfnedhte 2c., die fich die Indifchen Soldaten 
zur Inftandhaltung ihrer Waffen, zur Beforgung der 
Ähfexde, zum Hoden ꝛc. halten), 4240 Pferde, 5200 
Ponies, 12 Feldfanonen und 16 Magimgefhüge. Weber 
die Oliederung diefer Truppen vergl. das in den Nrn. 72 
und 78 des Militär: Wocenblatts Befagte. Die Ber: 
theilung ift im großen Sanzen die folgende: eine Brigade 
nebſt Iheilen der von Honglong gleid zu Anfang hin- 
gefhafften Royal Welſh Füfilierd und des Chinefen: 
Regiments fowie der 1. und 16. Bengalifchen Ulanen 
und der 12. Feldbatterie in Peiſchili; die 3. Brigade bei 
Weishaismwei; die 2. und eine reitende Batterie bei 
Schanghai, die 4., eben erſt einaetroffene Brigade und 
das 3. Bombay Kavallerieregiment bei Hongkong. 


Frranfreich. Die den Zugehörigen des Chinefifchen 
Erpeditiondforps gebührenden Feldzulagen find 
durd) den Marineminifter in nadyftehender Höhe feſtgeſetzt: 

ür den Divifionsgeneral auf täglich 65,95 Francs, 
Brigadegeneral 38,95 Francs, Oberft 11,40 Francs, Oberft= 
leutnant 9,70 Franes, Kommandant 8,30 france, Kapitän 
6,90 Francd, Yeutnant und Unterleutnant 5,60 France, 
Dazu tritt eine Entſchädigung für Truppen auf dem 
Marfhe im Betrage von 5 Franes für den General, 
— für den Stabs- und 3 Francs für den Subaltern⸗ 
offizier, 
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erhalten, wenn fie verheirathet find, täglich, auch wenn fie 
ſich im Lazareth befinden, 0,50 Francs; alle anderen Unter: 
offiziere, Korporale und Soldaten beziehen 0,05 Franck. 
Der Höchſtlommandirende des Erpeditionsforps empfängt 
ala Dienftzulage monatlid; 2100 France. 


(Le Progres militaire Nr. 2064.) 


— Das Mobilmahungsgeld für die Offiziere 
und Gleichgeſtellten des Dftafiatifhen Er: 
peditionslorps ift, entſprechend den für die Marine 
getroffenen Anordnungen, aud für das Landheer um 
ein Drittel der fonft gebührenden Sätze erhöht worden. 

(La France militaire Nr. 4946.) 


— Eine neue Minifterialverfügung über die Zu— 
fammenfegung und die wa U, des General: 
ftabes der Marinetruppen gliedert dieſen in brei 
Abtheilungen, von denen die erfte die perfönlicyen Ber: 
hältnifje der Marineartillerie, der Marinegendarmerie, 
der Kolonialgendarmerie, der Senegalefiihen und der 
Sudanefifhen Spahis, die zweite die der Marine: ſowie 
der eingeborenen Kolonialinfanterie: und deren Disziplinar: 
truppen, die dritte alle Angelegenheiten au bearbeiten 
hat, die auf DOrganifation, Ausbildung, Mobilmadhung, 
Befehlsgebung und Verwendung der Marinetruppen Bezug 
aben. Das erfonal der drei Abtheilungen bejteht aus 

ffiieren der Marinetruppen, die durd den Minifter 
berufen werben. (La France militaire Nr. 4939.) 


Defterreich.Iingarn. Neues Bejhügmaterial. 
Es wurden im Laufe dieſes Monats ſechs Batterien 
zu je ſechs Geſchützen zur Xruppenerprobung aus: 
gegehen. Das Nohrmaterial beiteht aus gefhmiedeter 

tahlbronze. Da XTruppenerprobung immerhin noch 
nit Einführung if, jind nebenher auch weitere 
Verſuche mit anderen SKonftruftionen im Gange, 
und auf biefe been fid alle Nadrichten von 
Lieferungen von Stahlgeihügen, Aeußerungen des 
General-Artillerieinfpelteurs über Bortheile des Geſchütz— 
ftahles ꝛc. Bei der Beliebtheit der Bronze in der Deiter: 
reich = Ungarifchen Wrtillerie, ihrer Billigfeit und ihren 
vorzüglidyen Feldeigenſchaften wie leichte Konfervirung, 
abjolute Sicherheit gegen plößliches Zerreigen der Rohre x. 
fann es als ziemlich fiher angenommen werden, daß die 
Truppenerprobung für die Stahlbronze günftig ausfällt. 

— Im GBegenfag zu den Neußerungen in Danzers 
Armee: Zeitung Nr. 2 (vergl. Militär» Wochenblatt, 
Sp. 2159) wird uns von anderer Seite mitgetheilt, da ſich 
die Mefplatte, ein Analogon des Deutfhen Meßitabes, 
bei der Feldartillerie als ein fehr guter Schiefbehelf von 
binreihender Genauigfeit ermwiejen habe. Daß fie aud 
bei der Feitungsartillerie, welche Anſpruch auf genauere 
Schießbehelfe macht und infolge ihrer Stabiltät aud 
machen kann, immerhin einen praftifhen Werth haben 
muß, beweift der Umſtand, daß der weitaus größte 
Theil der Offiziere der Feſtungsartillerie fich drefelbe 
angeſchafft hat. 
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Berfonal- Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Beamte der Militär-Derwaltung, 
Durch Allerhöchfte Abſchiede. 
Den 21. September 1900. 

Sttenbadh, Gen. Auditeur der Armee, Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädilat Excellenz, unter 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner bis- 
herigen Uniform im Penſionsverhältniß, 

v. Richter, Geheimer Oberjuſtizrath, Mitglied des 
Gen. Auditoriats, unter Ertheilung der Erlaubnig 
zum Tragen jeiner biöherigen Uniform im Penſions— 
verhältniß, 

Brüggemann, Geheimer Juſtizrath, Ober: und Gous 
vernementdaubditeur beim Gouvernement Berlin, 

Puhlmann, Geheimer Juftizrath, Ober: und Korps: 
auditenr des IX. Armeelorps, 

Lang, Geheimer Juftizrath, Ober: und Storpsauditeur 
des IV. Armeelorps, 

Liebiſch, Geheimer Juſtizrath, Ober: und Korps— 
auditeur des J. Armeelorps, 

v. Bönninghauſen, Geheimer Jujtizrath, Ober: und 
Korpsauditeur des VII. Armeelorpg, 

(4. Quartal 1900.) 


Heinrich, Geheimer Nuftizrath, Ober: und Korps: 
auditeur des III. Armeetorps, 

Marr, Auftizrath, Div. Auditeur bei der 1. Garde: 
Inf. Div, unter Beilegung des Charakters als Ge- 
heimer Juſtizrath, — auf ihren Antrag mit den 
gejeplichen Bezügen in den Ruheſtand verjesgt. 

Trieft, Geheimer Juſtizrath, Mitglied des Gen, 
Auditoriatd, unter Beilegung des Charakters als 
Geheimer Oberjuſtizrath mit dem Range eines 
Nathes 2. Klaſſe und unter Grtheilung der Er- 
laubniß zum Tragen jeiner bisherigen Uniform im 
Benfionsverhältnif, 

Rott, Juſtizrath, Div. Auditeur bei der 22, Div, 

Lindner, Juſtizrath, Goudernementsauditeur bei dem 
Gouvernement in Straßburg i. €., 

Streit, Juſtizrath, Div. Auditeur bei der 11. Div., 

Kirften, Yuftizrath, Garn. Auditeur in Magdeburg, 

Bielawski, Schwabe, Auftizräthe, Div. Auditeure 
bei der 9. Div,, 

Knoblauch, Garn. Auditeur in Thorn, 

Hellmann, Div. Auditeur bei der 15. Div., — mit 
den gejeplichen Bezügen in den Ruheſtand veriegt. 


! Diejelben treten am 1. Oftober 1900 in den Ruheſtand. 
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Durch Allerhöchſte Beſtallungen. 

Den 21. September 1900. 

Ober: und Korpsauditeur, Geheimer Juftizratd Raabe 
(XVI. Wrmeelorpd); Ober- und SKorpsaubditeure: 
ade (XV. Armeelorps), Bormann {11.), Dr. Aul: 
horn (XVIIL), Lenz (XI.), Bever (Gardelorps), 
Fiſcher (XVII. Wrmeelorps), Beder (XIV,), 
Keyl (V), Wolf (VL), Wagner (VIIL); 
Div. Auditenre, Juſtizräthe: Schamberg (2. Garde 
Inf. Div), Meyer (1. Div), Laub (12.), 
Daffner (21.), Hengftenberg (14.), Merdel (38.), 
Dr. Glaſewald (Garde-flav. Div), Mülberger 
Großherzogl. Heſſ. [25. Div.)), Fiſcher (7.), 
Anſpach (18. Dr. v. Bippen (19.), Dr. Me: 
dicus (30.), Dr. Boeder (1. Garde-Änf. Div.), 
Schaeffer (ll. Div), Koch (31.), Bojanomwsti 
(12.), Bormann (20.), Daudt (33.1, Welſch (13.), 
zu Oberfriegögerichtsräthen, — die 16 Eritgenannten 
mit dem Stellenrang der 3. Klaſſe der hüheren 
Provinzialbeamten, ernannt. 


Stellenbefegung bei den Preußiſchen 
Militärgerihtöftellen am 1. Oftober 1900. 


A. Richterlihe Beamte, 

Die nicht bereits als Kriegsgerichtsrath 
bezeichneten Berjonen jind mit Wahrnehmung 
einer ſolchen Stelle beauftragt, 
Gardekorps. 
Generalkommando. 

Bever, Dr. Boeder, Oberkriegsgerichtsräthe, Schu: 

bert, Kriegsgerichtsrath. 
1. Garde-Infanteriediviſion. 

Dames, Treftz, Kriegsgerichtsräthe, Erſterer mit dem 
Amtsſitz in Potsdam, Dr. Ullmann, Gerichtsaſſeſſor. 

2. Garde-Infanteriediviſion. 

Dr. Hoebel, Kriegsgerichtsrath, Evers, Amtsgerichts— 
rath. 

Garde-Kavalleriediviſion. 

Kaehrn, Stieme, Kriegsgerichtsräthe, Letzterer ver— 
bleibt in dem Kommando beim Kriegsminiſterium. 
Gouvernement Berlin. 

Dr. Aulhorn, Oberkriegsgerichtsratb, Haufer, Kriegs: 

gerichtsrath. 
Nommandantur Berlin, 

Dannenbaum, Staatdanwalt. 

Il. Armeelorps. 
Generalkommando. 

Meyer, Oberkriegsgerichtsrath, Scheer, Amtsgerichts: 
rath, mit Wahrnehmung emer Oberkriegsgerichts— 
Rathsſtelle beauftragt, Schring, Kriegsgerichtsrath, 

1. Divifion. 


Boll, Amtsrichter, Dr. Kauenhowen, Staatsanwalt, | 


Dr. Bernhold, Kriegsgerichtsrath. 
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2. Dipifion, 
Schulz, Kriegsgerihtsrath, Lüdide, Gerichtsaſſeſſor, 
Bullinger, Großherzogl. Bad. Referendär. 
37. Divifion. 
Conradi, Przikling, Kriegsgerichtsräthe, Marzahn, 
Gerichtsaſſeſſor. 
Kommandantur Königsberg i. Br. 
Dr. Oſiander, Kriegsgerichtsrath. 
II. Armeekorps. 
Generalkommando. 
Bormann, Daudt, Oberkriegsgerichtsräthe, 
mann, Amisgerichtsrath. 
3. Diviſton. 
Selle, Dr. Selle, Kriegsgerichtsräthe, Pruck, Ge: 
richtsaſſeſſor. 


Neu— 


4. Diviſion. 
Braun, Kriegsgerichtsrath, Dr. Lehmann, Mahn: 
fopf, Amtsrichter, Wrzodek, Gerichtsaſſeſſor. 
III. Armeelorp®. 
Generalfommanbdo. 
Schamberg, Dr. Glaſewald, Oberkriegsgerichtsräthe, 
Dr. Ernit, Staatsanwalt, 
5. Divifion. 
Reuſcher, Kriegsgerichtsrath, 
Scheffler, Gerichtsaſſeſſoren. 
6. Divifion. 
Gutſche, Kriegsgerichtsrath, Schulze, Amtsrichter, 
Maiwald, Gerichtsaffefjor. 
Kommandantur Spandau. 
Martins, Stadtrath, Güterbod, Kriegsgerichtsrath. 
IV. Armeelorps. 
Generallommanbdo. 
Fischer, Welih, Oberkriegsgerichtsräthe, Nicharz, 
Amtsrichter. 


Dr. Czarnikow, 


7. Divijion. 

Kühne, Oberbürgermeiter, Koch, Gerichtsafiefior. 
Eine Kriegägerichtsrathöftelle vorläufig noch unbeiept. 
8. Diviſion. 

Wagner, Koch (Wilhelm), Lucas, Kriegsgerichts— 
väthe, Qepterer mit dem Amtsfig in Torgau, Wolff, 
Gerichtsaſſeſſor. 

Kommandantur Magdeburg. 

Dr. Müller, Gerichtsaſſeſſor. 

V, Armeeforps. 
Generallommando. 

Henihen, Landgerichtärath, mit Wahrnehmung einer 
Oberkriegsgerichtsrathsſtelle beauftragt, Bojanomstli, 
Oberkriegsgerichtsrath, Rieſe, Kriegsgerichtsrath. 

9. Diviſion. 

Dr. Senfit, Kriegsgerichtsrath, Siekmann, Gerſten— 
berg, Gerichtsaſſeſſoren. 

10. Diviſion. 

Vogeler, Kriegsgerichtsrath, Gimmler, Gerichtsaſſeſſor. 
Eine Kriegsgerichtsrathsſtelle vorläufig noch unbefept. 
Kommandantur Bojen. 

Bahte, Kriegsgerichtsrath. 
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VI. Armeekorps. 
Generallommando. 
Laub, Schaeffer, Oberkriegsgerichtsräthe, 
Dr. Matjchle, Kriegsgerichtsrath. 
11. Diviiion. 

Eiche, Kriegsgerichtsrath, v. Hillner, Amtsrichter, 
Tſchierſchke, Landrichter. 

12. Diviſion. 

Geißler, Kriegsgerichtsrath, Schulz, Amtsrichter. 
Eine Kriegsgerichtsrathsſtelle vorläufig noch unbejept. 
VI. Armeelorps. 
Generallommando. 

Schwarze, Oberlandesgerihtsrath, mit Wahrnehmung 
einer Oberkriegsgerichtsrathsſtelle beauftragt, 

Hengitenberg, Oberkriegsgerichtsrath, Shürmann, 
Kriegsgerichtsrath. 

13. Diviſion. 

Dr. v. der Horſt, Oldenburg. Amtsaſſeſſor, v. der Kalt, 

Kriegsgerichtsrath, Dr. Rißom, Gerichtsaſſeſſor. 
14. Diviſion. 

Schroeder, Amtsrichter, Koch (Karl), Kriegsgerichtsrath, 
Dörken, Armbrecht, Gerichtsaſſeſſoren, Letzterer 
mit dem Amtsſitz in Weſel. 

VIII. Armeelorps. 
Generallommandeo. 

Wagner, Merdel, Oberkriegsgerichtsräthe, Land— 
mejjer, Kriegsgerichtsrath. 

15. Divifion, 

Kloß, Wasmuht, Kriegsgerichtsräthe, Mertens, 
Amtsrichter, Dr. Meyer, Gerichtsaſſeſſor. 

16. Divifion. 

Balmer, Grad, Kriegsgerichtsräthe, Erjterer mit dem 
Amtsſitz in Saarbrüden, Richter, Grübmader, 
Gerichtsaſſeſſoren. 

Kommandantur Coblen;. 

Dr. Bercio, Staatsanwalt. 

Gouvernement Cöln. 

Schmitt, Conrad, Gerichtsaſſeſſoren. 

IX. Armeeforps. 
Generallommando. 

Wolf, Oberkriegsgerichtsrath, Otto, Yandgerichtsrath, 
mit Wahrnehmung einer Oberfriegsgerichtsratbsitelle 
beauftragt, Dr. Moerler, Kriegsgerichtsrath. 

17. Divpifion. 

Dettmar, Amtögerichtsrath, mit dem Amtsfig in 
Hamburg, Dr. Thielo, Kriegsgerichtsrath. 

Eine Kriegsgerichtsrathsſtelle vorläufig noch unbefept. 

18. Diviſion. 

Dr. Grünwald, Landridıter, Dr. Pindter, Kriegs— 
gerichtsrath, Hierholzer, Großherzog. Bad. 
Referendär. 

X. Armeekorps. 
Generallommando. 

Daffner, Dr. v. Bippen, Oberkriegsgerichtsräthe, 

Philippi, Staatdanmwalt, 
19. Diviſion. 
Hottendorff, Amtsgerichtsrath, Stud, Kriegsgerichts- 


rath, v. Schmidt gen. Bhijelded, Regierungsafjeflor, 
mit dem Amtsfig in Oldenburg. 
20, Divijion. 

Grauert, Kriegsgerichtsrath, Schönborn, Dr. Welt, 
Gerichtsaſſeſſoren. 

XI. Armeekorps. 
Generalkommando. 

Lenz, Bormann, Oberkriegsgerichtsräthe, Schlott, 
Amtsrichter. 

22. Diviſion. 

Winneberger, Amtsrichter, Schroeder, Kriegsgerichts— 
rath, Dr. Wölbing, Großherzogl. Sächſ. Gerichts— 
aſſeſſor. 

38. Divifion. 

Leim, Kriegsgerichtsrath, RRappmeyer, Staatsanwalt, 

Notermund, Gexrichtsaſſeſſor. 


XIV. Armeelorps. 
Generalkommando. 

Becker, Koch (Heinrih), Oberkriegsgerichtsräthe, 
Walther, Amtsrichter. 

28. Diviſton. 

Dr. Daehn, Horchler, Kriegsgerichtsräthe, Lehzterer 
mit dem Amitsſitz in Raſtatt, Dr. Weng, Jorns, 
Großherzogl. Bad. Referendäre. 

29. Diviſion. 

Kritzler, Ktriegsgerichtsrath, Platenius, Großherzogl. 
Bad. Amtsrichter, Foerſter, Kriegsgerichtsrath, mit 
dem Amtsfig in Mülhauſen i. €. 

39. Divifion. 

Buch, Kriegsgerichtsrath, Rump, Königl. Bayer. Amts— 
richter, Haud, Großherzogl. Bad. Referendär. 

XV, Armeekorps. 
Generalfommande. 

Lade, Dr. Medicus, DOberlriegsgerichtsräthe, Horn, 
Kriegsgerichtsrath. 

30. Dipifion. 

Kleberger, Kriegsgerichtsrath, Beder, Amtögerichts- 
rath, Diehl, Nriegsgerichtsrath, mit dem Amtsſitz 
in Saarburg, v. Yan, Gerichtsaſſeſſor. 

31. Division. 

Hirichberg, Oden, Kriegsgerichtsräthe, Letzterer mit 
dem Amtsjig in Hagenau, Mayer, Amtörichter, 
Burger, Gerichtsaſſeſſor. 

Gouvernement Straßburg ı. €. 
Bramm, Kriegsgerichtsrath, Leuthaus, Stantsanmalt. 
XVI. Urmeelorps. 
Generallommando. 

Naabe, Oberkriegsgerichtsrath, Winter, Amtsgerichts: 
rath, mit Wahrnehmung einer Oberkriegsgerichtsraths— 
jtelle beauftragt, Nebelshaeußer, Kriegsgerichtsrath. 

33. Diviiion. 

Greiner, Kriegsgerichtsrath, Wiemers, Gerichts— 

aſſeſſor, Silbereiſen, Großherzogl. Bad. Referendär. 
34. Diviſion. 

Steinberger, Kriegsgerichtsrath, Dr. van Gember, 
Dammann, Gerichtsaſſeſſoren, Hecker, Königl. 
Bayer. Amtsanwalt. 
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Gouvernement Me. 
Burmann, Kriegsgerichtsrath, dv. Kauffberg, Gerichts: 
aſſeſſor. 
XVII. Urmeelorps. 
Generalkommando. 
Fiſcher, Anſpach, Oberkriegsgerichtsräthe, Ziemer, 
Amtsrichter. 
35. Diviſion. 
Rademacher, Amtsrichter, Dr. Coerrens, Rechts— 
anwalt, Bohnſtedt, Gerichtsaſſeſſor. 
36. Diviſion. 
Elsner v. Gronow, Amtsrichter, Sohl, Kriegs— 
gerichtsrath, Tesmer, Gerichtsaſſeſſor. 
Eine Kriegsgerichtsrathsſtelle vorläufig noch unbeſetzt. 
Goudernement Thorn. 
Mufenberg, Amtsrichter, Zube, Kriegsgerichtsrath, 
Dr. Claaßen, Gerichtsafjefjor. 
Kommandantur Danzig. 
Warkentin, Gerichtäaffeflor. 
XVIll. Urmeetorps. 
Generallommando. 
Keyl, Mülberger, Oberkriegsgerichtäräthe, Cellarius, 
Amtsgerichtsrath. 
21. Divifion. 
Hajemann, Kriegägerichtärath, Bergmann, v. Ley, 
Amtsrichter. i 
Großherzoglih Heſſiſche (25.) Diviſion. 


Lind, Dbenauer, Kriegsgerichtsräthe, Dr. Heß, 
Großherzogl. Heſſ. Amtsrichter. 
Gouvernement Mainz. 
Plaß, Kriegsgerichtsrath, Brendel, Amäsrichter, 


Reiff, Gerichtsaſſeſſor. 


B. Militärgerichtsſchreiber. 

Die nicht bereits als Militärgerichtsſchreiber 
bezeichneten Perſonen ſind mit Wahrnehmung 
einer ſolchen Stelle beauftragt. 
Gardelorps. 
Senerallommando. 

Karoß, Militärgerihtsichreiber. 
1. Öarde-Infanteriedivijion. 
Sinning, Landgerichtsdiätar, Krapf, Gerichtöichreiber: 
gehülfe, Yehterer in Potsdam. 
2. ÖardesInfanteriediptiion. 
Bleste, Landgerictsdiätar. 
Garde-Kavalleriediviſion. 
Luckenbach, Landgerichtsdiätar. 
Gouvernement Berlin. 
Schubert, Militärgerichtsſchreiber. 
Kommandantur Berlin. 
Weſtphal, Büreaudiätar. 
J. Armeelorps. 
Generalkommando. 
Wegner, Militärgerichtsſchreiber. 
1. Diviſion. 
Florian, Amtsgerichtsdiätar, Rhaeſe, Bezirksfeldw. 


2. Diviſion. 
Müller, Hülfsgerichtsſchrelber, Hoffmann, Militär 
antvärter. 


Fetſchrien, 
Kanzleidiätar. 
Kommandantur Königsberg i. Pr. 
Feyer, Feldw. 


37. Diviſion. 


Gerichtsſchreibergehülfe, Piechotka, 


ll. Armeekorps. 
Generalkommando. 
Hartmann, Gerichtsſchreibergehülfe. 
3. Divijion. 
Diedrich, Amtsgerichtsdiätar, Nelle, Militäranwärter. 
4. Didtfion. 
Wolf, Bloſſey, Amtsgerichtsdiätare. 
III. Armeelorps. 
Generalkommando. 
Büchner, Militärgerichtsſchreiber. 
5. Diviſion. 
Biick, Staatsanwaltſchaftsafſiſt, Thiele, Feldw. 
6. Divifion. 
Fettke, Gerichtsſchreibergehülfe, Henzler, Amtsgerichts 
diätar. 
Kommandantur Spandau. 
Block, Amtögerichtädiätar. 
IV. Armeelorps. 
Generallommando. 
Kalbe, Gerihtöichreibergehülfe. 
7. Diviſion. 
Weſtphal, Staatsanwaltſchaftsaſſiſt, Lorenz, Feld. 
8. Divijion. 
Demme, Gerichtsſchreibergehülfe, Bornſchein, Bezirks: 
jeldw., Lepterer in Torgau. 
ommandantur Magdeburg. 
Neifener, Vizefeldw. 
V. Armeekorps. 
Generalflommando. 
Gedat, Amtögerichtsaffift. 
9. Division. 
Bocder, Amtsgerichtsdiätar, Shlemminger,Zahlmitr. 
Aipir. 
10. Divifion. 
Rogowski, Gerichtsſchreibergehülfe, Müller, Amts: 
gerichtsbdiätar. 
Kommandantur Bojen. 
Lade, Staatsanmwaltichaftsdiäter, 
VI. Armeekorps. 
Generalkommando. 
Schlenther, Amisgerichtsafſiſt. 
11. Divifion. 
Scholz, Hülfsgerichtsichreiber, Schoenfelder, Intend. 
Vüreaudiätar, 
12. Division. 
Breiter, Kühn, Amtsgerichtsaffiftenten. 
VI. Armeekorps. 
Generallommando, 
Zimmer, Bizefeldw. 
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13. Divijion. 
Bard, Gerichtäichreibergehülfe, Wieje, Landgerichts— 
biätar. 
14. Diviſion. 
Neurath, Bezirlsfeldw, Ziemer, Militäranwärter, 


VIII. Armeeforp3. 
Generallommando. 
Rhode, Hülfsgerichtöichreiber. 
15. Divifion. 
Bohler, Staatsanwaltihaftsaffift., Geißler, Feldw. 
16. Divifion. 
Kettermann, Selretariatögehülfe, 
Feldw., Eriterer in Saarbrüden., 
Kommandantur Eoblenz. 
Haßelkuß, Staatsanwaltiaftsaffift. 
Gouvernement Cöln. 
Steinkamp, Feldw. 
IX. Armeekorps. 
Generalkommando. 
Leiſt, Militärgerichtsſchreiber. 
17. Diviſion. 
Fredersdorf, Lange, Gerichtsdiätare. 
18. Diviſion. 
Henſen, Gerichtsdiätar, Katzki, Milildranwäriter. 
X. Armeelorps. 
Generalkommando. 
Dreyer, Militärgerichtsſchreiber. 
19. Diviſion. 
Rappe, Gerichtsdiätar, Find, Amtsgerichtsaſſiſt, Letzterer 
in Oldenburg. 


Diedenhoien, 


20. Dipifion. 

Stenzel, Gerihtsichreibergehüffe, Hintz, Vizewachtm. 
XI. Armeelorps. 
Generallommando, 

Kaltjtein, Gerictsichreibergehülfe. 
22. Divifion. 
Straßburger, Klein, Zahlmftr. Aſpiranten. 
38. Dipvifion. 
Bartig, Gerichtöfchreibergehülfe, Domnid, Militär— 
anmwärter. 
XIV. Armeelorps. 
Senerallommando. 
Wilhelm, Militärgerichtsichreiber. 
28. Dipifion. 
Hubrich, Staatsanwaltichafts = Sefretariatägehülfe, 
Doelle, Bizefeldiw., Erſterer in Rajtatt. 
29. Diviſion. 
Bamberger, Bezirlsfeldw, Richter, Hülfsgerichts- 
ichreiber, Zeßterer in Mülhaufen i. E. 
39. Didilion. 
Hänje, Hülfsgeritsichreiber, Jaeger, Staatsanwalt: 
Ichaft3-Sefretariatögehülfe. 
XV, Urmeelorp8. 
Generallommando, 
Hornagon, Militärgerichtsſchreiber. 


| Weigt, Eiſenbahn-Büreaudiätar, 


| Noedner, 
Guntowsky, Amtsgerichtsdiäter, Lehterer in Weſel. 


30. Dipvifion. 
Grebener, Hülfs- 
gerichtöichreiber, Lepterer in Saarburg. 
31. Divifion. 
Eijenbahn = Büreaubiätar, 
gerichtöjchreiber, Leßterer in Hagenau. 
Gouvernement Straßburg i. €. 
Stoedlin, Gerihtsjchreibergehülfen- Anwärter. 
XVL Armeekorps. 
Generallommando, 
Krampe, Militärgerichtsſchreiber. 
33. Divifion. 
Fiebing, Hülfsgerichtsſchreiber, Schaaf, Felbw. 
34. Diviſion. 
Schmidt, Staatsanwaltiaftsaffift., Senftleben, Feldw. 
Goudernement Mep. 
Woynack, Bizefeldw. 
XVII. Armeetorps. 
Generallommando. 
Treuge, Militärgerichtsichreiber. 
35. Dipifion. 
Pforte, Amtsgerichtsdiätar, Bötther, Eiſenbahn— 
Büreaubiätar. 


Fehr, Hülfe- 


36. Divifion. 
Achter berg, Gerichtsaſſiſt, Heinemann, Bezirlsfeldw. 
Gouvernement Thorn. 
Sauer, Gerichtsſchrelbergehülfe, Tomaszewski, Vize— 
feldw. 
Kommandantur Danzig. 
Zungfiel, Amtsgerichtsdiätar. 
XVII. Urmeelorps. 
Generallommanbo. 
Laubis, Gerihtäichreibergehülfe. 
21. Diviſion. 
Weinand, Steuerjupernumerar, 
ausjhuß-Selretär. 
Großherzoglih Heſſiſche (25.) Division. 
Frig, Kanzlift im Großherzog. Heſſ. Mintjterium des 
Innern und der Juſtiz, Ruppel, Hülfsgerichts- 


ichreiber. 
Goudernement Mainz. 
Voetſch, Militärgerichtdaftuar auf Probe, Markow, 
Feldw. 


Schulke, Kreis- 


Den 26. September 1900. 

Wolf, Geheimer Kriegsrath und vortragender Rath 
im $riegäminifterium, zum Abtheil. Chef im Kriegs: 
minijterium mit der Wirkung vom 1. Oktober d. 38. 
ab ernannt. 


Durch Allerhöchſte Ordre. 
Den 21. September 1900. 


| Prof. Fiſcher an der Kriegsalademie, der Hang der 


Räthe 4. Alafie verliehen. 
Den 30, September 1900. 
Sehring, Auftizrath, Div. Uuditeur bei der 6. Div, 
auf jeinen Antrag aus dem Preuß. Militär» Juftizs 
dienſt entlafien, 
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=. Allerhöchſte Patente. | Sıilling, Liere, Waſchow, Friebe, Hennede, 


Den 26. September 1900. Martint, Geheime expedirende Selvetäre und Kal— 
Lenz, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und vortragender tulatoren im Kriegäminifterium, 


er DAR MUND, ——— Wollenberg, Heije, Weinrid, Courtois, Intend. 
Krauſe, Goebel, Knipper, Rechnungsräthe, Geheime Selretäre von der Korps-Intend. des II. Armee 

erpebirende Sefretäre im Kriegsminiflerium, der Cha: torp® bezw. ber Intend. der 15. Div, der Korps 

ralter als Geheimer Rechnungsrath, Intend. des IV. Armeelorps und der Intend der 
Numpelt, Günther, Kanzleiräthe, Geheime Ne militäriihen Inſtitute, — der Charakter als 

giftratoren im Kriegsminiſterium, der Charakter als Rechnungsrath, — verlichen. 

Geheimer Kanzleirath, | 


Ordens - Berleihungen. 


Breufen. I zu Fuß, Allerhöchſt beauftragt mit Wahrnehmung 
Seine Wajeltät der König haben Allergnädigit der Gejchäfte des Platzmajors von Berlin; 
geruht: er os 
den nachbenannten Offizieren ıc. Die Erlaubnik zur Ans * U en Bi * — 
——— — Nichtpreußiſchen Infignien dem Oberlt. v. Lettow-Vorbeck (Claus) im Kaiſer 
zu ertheilen, und zwar: f 
Br . RE i NAlerander Garde-Ören. Regt. Nr. 1, Adjutanten der 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus-Ordens zweiter Gommenbantur von Berlin: 
Klaſſe und des Offizlerlreuzes des Königlich Italienischen ’ 


St. Mauritius: und Lazarus Orbens: der Königlich Rumäniſchen Verdienſt-Medaille 
dem Major v. Heuduck im großen Generalſtabe; erſter Klaſſe: 
des Grofifreuzes des Königlich Italieniſchen dem Vizefeldw. Rüger vom 1. Garde-Regt. zu Fuß, 
St. Mauritius- und Lazarus Ordens: Schreiber der Kommandantur von Berlin, 


dem Gen. &t. 3. D. v. Engelbredt zu Saarbrüden; | dem Bizefeldw. Wolff II. in der Schloßgarde- Komp. 
bed Nitterfreuzes des Ordens der Königlich | — 
Italleniſchen Krone: Hefſen. 
dem Lt. v. Trotha im 1. Oſtaſiat. Inf. Regt.; | Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
des Großlreuzes des Ordens der Königlich haben Allergnädigſt geruht: 

‚ Rumänien Krone: | dem Major Frhrn. v. Stard, perjönlihem Adjutanten 
dem Gen. Major v. Ende, Kommandanten von Berlin; weiland Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen 
des Dffizierfreuges des Königlich Rumäniſchen Ordens Heinrich von Heſſen und bei Rhein dad Ehrenfreuz 

„Stern von Rumänien“: de3 Verdienit » Ordens Philipps des Großmüthigen 
dem Hauptm. v. Hülfen, äl,s. des 2. Garde-Regts. zu verleihen, 








Uachweiſung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 bekannt gewordenen Todesfälle von Offizieren und Beamten 
des XIII. (Königlich Württembergifchen) Armeeforps, 
\ GSeftorben am: 
Beder, Lt. der Rei. des Gren. Regts. Königin Olga Nr. 119. 7. Zuli 1900. 
v. Münzenmaier, Gen. Major, Kommandeur der 27. Feldart, Brig. 19. Auguft s 





Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 belannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgefchiedenen 
Offizieren und Beamten de XIII. (Königlich Württembergifchen) Armeelorps. 


Geſtorben am: 
Fiſcher, Hauptm. a. D., zuletzt im nf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121. 8. Juli 1900. 
Dr. Klopfer, Oberitabdarzt 2. Kl. a. D., zulegt im Pion. Bat. Nr. 13. 14. = ⸗ 
Reuter, Kaſerneninſp. a. D., zuletzt bei der Garn. Verwalt. Ulm. 26. . 
Gußmann, Stabsarzt a. D., zulegt im Inf. Regt. Kater Wilhelm, König von Preußen ir. 120. 29. = - 
v. Schäffer, Oberit 5. D., zulegt Kommandeur des Landw. Bezirks Gmünd. 3. Auguft s 


dv. Sonntag, Major a. D., zulegt Kommandeur des Train-Bats. Nr. 13. 19. September 





100 — Militär -Modenblatt — Nr M 





Anzeige. 
Karte des Deutſchen Reiches 
im Maßftabe 1: 100 000. 
Im Anſchluß an die unterm 1. März d. 8. angezeigten Blätter find die nachſtehenden: 


Nr. 231. Haren, 256. Lingen, 


282. Rheine, 


311. Hildesheim und 358. Brakel 


durch die Kartographiiche Abtheilung auf Grund der Neuaufnahmen bearbeitet und veröffentlicht worden. 
Der Vertrieb erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung von R. Eiſenſchmidt hierſelbſt, Neuftädtiiche 


Kirchſtraße Nr. 4/5. 


Der Preis eines jeden Blattes beträgt 1 ME. 50 Pi. 


Berlin, den 8. Oktober 1900. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheilung. 
Steinmeb, 


Generalmajor. 


Journaliſtiſcher Theil, 





Zum fünfzigjährigen Dienftjubilänm 
des Königlich Bayerifhen Generals der Kavallerie 
und Kommandanten von Münden 
Frhtu. v. Steinling zu Boden und Stainling. 


Fünfzig Jahre im aktiven Dienfte des Königs Rod 
getragen zu Haben, dieſes erhebende Bemwußtjein wurde 
im laufenden Jahre nicht weniger als vier Angehörigen 
des Bayerischen Offiziertorps zu Theil, unter ihnen als 
letztem der Reihe Seiner Ercellenz dem General der 
Kavallerie Frhru. v. Steinling. 

Soldat mit Leib und Seele, ein Edelmann von 
ritterlich vornehmſter Gefinnung, als feinfühlender ſtets 
don aufrichtigftem Wohlwollen für ſeine Untergebenen 
beſeelter Vorgeſetzter zugleich ein Beiſpiel ſtrengſter 
Plihterfüllung im Dienſte dreier Regenten des geliebten 
Herriherhaufes, jteht Frhr. v. Steinling an jeinem 
Jubeltage der Armee vor Augen. Tem treuen, be 
dachtſamen Gehülfen des unvergehlichen Führers des 
1. Bayeriichen Armeelorp8 in dem glorreichen Kriege 
gilt ihr Glückwunſch. 

Geboren am 11. Dftober 1835 ala Sohn des 
damaligen Unterleutnants im 1. NKiürafjierregiment, 
Ipäteren Oberften Friedrich Frhrn. v. Steinling, erhielt 
der Jubilar jeine Erziehung in der Königlichen Pagerie, 
die er mit einem glänzenden Abgangszeugnifje als 
Beier der erften Note verließ, um nad) den damaligen 
Beſtimmungen am 11. Dftober 1853 fofort als Dffi- 
jier in das in München garnifonirende 1. Küraſſier— 
tegiment eingeftellt zu werden. 

j Jene Jahre, in denen der junge Leutnant feine 
erſten praltiſchen Truppendienfte verrichtete, waren im 
Allgemeinen nicht die Zeit höhergeftellter Anforderungen 
an die dienftliche Thätigkeit der Ravallerieoffiziere. Das 


Tffizierlorps, dem Frhr. dv. Steinling anzugehören 
die Ehre hatte, ſtand aber unter der nimmer 
verfiegenden Fürſorge des Erlauchten ritterlichen 


Prinzen Karl, von jeher in dem jchönen Ruf um- 
ermüdlihen Weiterfirebens nad Bervolllommmung 
feiner dienſtlichen Tüchtigleit, und jo verdankt ihm 


v. Steinling denn auch nicht nur die Feitigung feiner 
vortrefflichen Charaftereigenichaften, jondern auch eine 
weit über den damaligen Durchſchnitt ſich erhebende 
militäriihe Schulung. — Als im Mai 1859 das 
Negiment ſich auf den Kriegsfuß jepte, wählte Oberſt 
Graf v. Yrſch den jüngften der in Frage fommenden 
Aipiranten, den Unterleutnant v. Steinling, zum Re— 
gimentsadjutanten; am 28. Februar 1862 wurde er 
zum Oberleutnant befördert. 

Beim Ausmarſche des Jahres 1866 finden wir 
Frhrn. dv. Steinling als Adjutanten der Küraſſier— 
brigade. Das Mifgeihid, das gleich zu Beginn der 
Operationen über das Reſerve-Kavalleriekorps herein: 
brach, iſt bekannt. Einem Gewaltritte des Brigade- 
adjutanten am 5. Juli — zufälligerweiſe gleichzeitig 
der Tag feiner Beförderung zum Rittmeijter — war 
es übrigens zu danken, daß am 6. die ſchwere Brigade 
wieder volllommen gefechtsfähig bei Hammelburg auf 
dem Plate ftand. Während der glüdlichen Attade bei 
Hettftädter Hof am 26. Juli ritt er zur Seite des ftell- 
vertretenden Brigadelommandeurs Oberjten v. Schubärt. 

Am 1. November 1866 wurde Rittmeifter dv. Stein- 
ling Zweiter Adjutant des General von der Tann. 
Bereit? am 1. Januar 1868 rüdte er zum Erften 
Adjutanten vor; am 8. April erfolgte auf Grund der 
geänderten Beitimmungen für den höheren Adjutanturs 
dienft feine Ernennung zum Erjten Abdjutanten bes 
Generaltommandos I. Armeekorps, in welher Stellung 
er fich auch im Feldzuge 1870/71 befand. 

General d. der Tann hat in feinen Berichten über 
den Tag von Sedan die äuferft erſprießlichen Dienite 
jeines Erften Adjutanten ganz bejonders anerkannt; eine 
Allerhöchſte Belobigung wurde diefem unter dem 29. Sep: 
tember zu Theil. Kurze Zeit darauf erhielt er den 
Mılitär-Verdienjtorden und das Eiſerne Kreuz zweiter 
Kaffe. Es folgte die aufreibende Periode des Loire— 
Feldzuges mit feinen auch für den Korpsſtab hart an 
die Örenzen des menschlichen Ertragungdvermögens 
reihenden Strapazen. Für das Treffen bei Coulmiers 
empfing Frhr. dv. Steinling eine nocdmalige aus: 
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drüdliche Belobigung. Nach Beendigung des Feldzuges 
wartete jeiner infolge der al3bald beginnenden ziweiten 
großen Heeresreorganijation wieder ein die volle Leiſtungs⸗ 
kraft in Anſpruch nehmendes Arbeitsfeld. Etwas über 
vier Jahre verblieb Frhr. v. Steinling nod in der 
höheren Adjutantur; am 1. November 1875, nachdem 
er bereit® am 26. Februar 1874 zum Major befördert 
war, trat er als etatsmäßiger Stabsoffizier in jein 
Stammregiment zurüd, und nahm 1876 in Begleitung 
des Kriegsminiſters v. Maillinger an den Preußifchen 
Mandvern theil. Um 18. Mai 1877 erlitt er einen 
ſchweren Sturz mit dem Pferde auf dem Ererzirplape. 

Wieder genejen, wurde v. Steinling am 1. Dezember 
1878 Dberjtleutnant, am 30. November 1879 Kom: 
mandeur des 2. Schweren Reiterregiments, am 19. Mai 
1883 Oberſt, am 4. Mär; 1887 Kommandeur der 
3. KRavalleriebrigade und am 18. November gleichen 
Jahres Generalmajor. 

Im Fahre 1881 hatte er das Ritterkreuz erfter Klaſſe 
des Militär-Berdienftordend erhalten; am 1. Januar 1889 
erfolgte ald Allerhöchſte Anerkennung die Beförderung 
zum Komthur diefer Dekoration. 


Am 11. Juni 1891 wurde er unter Beförderung 
zum Generalleutnant in die befondere Vertrauendftellung 
eıned? Kommandanten der Königlichen Haupt: und 
Nefidenzjtadt München berufen. 

Eine Aufzählung der mannigfachen Verdienite, die 
Frhr. v. Steinling fid) in dieſem jeinen neuen Wirkungs- 
freije erworben, würde am wenigiten im Sinne des 
Jubilard liegen, zu deſſen vomehmjten Charokter— 
eigenjchaften von jeher eine edle beſcheidene Zurüd- 
haltung der eigenen Perfönlichkeit, die unzertrennliche 
Begleiterin jeder echten Mannestugend, gehörte Wie 
jehr aber jein Wirken an Allerhöchſter Stelle ertannt 
und gewürdigt wurde, befunden die zahlreichen Aus: 
zeichnungen und Gnadenbeweiſe, die in den legten neun 
Jahren feinen Lebensweg begleiteten. So am 18. Augujt 
1891 die Ertheilung des Prädifats Excellenz, am 
11. September die Verleihung des Groß: Komthurkreuzes 
des Militär» Verdienstordens als Allerhöchſte An- 
erfennung für die mujterhaft getroffenen Anordnungen 
der Kommandantur während der Anweſenheit Seiner 
Majejtät des Kaijerd in München, die Delorirung mit 
dem Königlich Preußiichen Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe aus gleihem Anlaſſe, der erſten Klaſſe nad) den 
Katjermandvern bei Frankfurt, die Verleihung des Ver: 
dienjtordend vom heiligen Michael zweiter Klaſſe mit 
Stern unter dem 11. März 1894. 

Um 1. Dezember 1899 wurde ihm die Verleihung 
des Charakters ald General der Kavallerie zu Theil. 

So darf Frhr. v. Steinling an feinem Jubiläums— 
tage mit den beredtigten Gefühlen freudigen Stolzes 
auf fein reichbewegtes Dienftleben zurüdbliden. Alle 
die zahlreichen Angehörigen der Armee aber, die mit 
ihm in Ddienftliher und auferdienftlicher Berührung 
ftanden, werden fi) an dem Tage feines 5Ojährigen 
Dienftjubiläums in dem Wunſche einen, des verehrten 
Jubilars Lebensabend möge fo heiter fein, wie der 
volle Tag feines militärischen Lebens ernftem Streben und 
firenger Arbeit geweiht, jhön und köſtlich war. 5. 
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Die Deutfhe Kavallerie am 7. Auguft 1870. 
— Schluß.) 
Das Bud) Did de Lonlays Tann als eine 


wiſſenſchaftliche Duelle im eigentlichen Sinne überhaupt 
nicht betrachtet werden und erhebt aud gar nicht den 
Anſpruch eine ſolche zu fein, wie jhon aus bem Titel 
„histoire anecdotique* hervorgeht. Es enthält 
zahlreiche Widerſprüche und Untichtigleiten und erhebt 
fich vielfach nicht über daS Niveau des Feuilletond. Die 
in dem Buch gebrauchten einzelnen Redensarten beweijen 
demnach an und für ſich gar nichts. Aber aud die 
von Herrn General dv. Pelet im Beſonderen angegebene 
Stelle, die fi) in dem Kapitel „Von Püttlingen nad) 
Mep“ findet und fich auf die Vorgänge bei Püttlingen 
am Abend ded 7. Auguſt bezieht, läßt keineswegs 
erkennen, daß Deutſche Patrouillen überall Dicht auf 
folgten. Fünf Zeilen vorher erzählt derſelbe Did 
de Lonlay, daß die 3. Esladron der 4. Chaſſeurs an 
diefem Tage „I? Nahm. von ihrem Lager bei Püttlingen 
eine Erkundung gegen Ruhlingen gemadt habe, ohne 
auch nur einen Feind (le moindre ennemi) zu jehen“, 
und einige Seiten früher berichtet er, daß in Saargemünd 
die Avantgarde der Deutichen Relterei erjt eine Stunde 
nad) Abzug der legten Franzöfiihen Truppen eingerüdt 
fei. Alfo auc wenn man Did de Lonlay als jelbjtändige 
Quelle gelten lafien will, ergiebt ſich aus jeiner Dar- 
jtellung keineswegs, daß am Vormittag und im Verlauf 
des 7. Auguft die Deutſchen Patronillen dem Feinde 
dicht auf folgten. Thatfächlic ging vielmehr auf der 
ganzen Linie Wuſtweiler — Roßbrücken die Fühlung am 7. 
volljtändig verloren, weil hier die Deutſchen Aufllärungs- 
abtheilungen eben nicht folgten. 

Gerade diefe Thatſache fit übrigens aud) ein Beweis 
dafür, daß die Deutjchen Patrouillen es vielfad nicht 
veritanden haben, die Ausſichtspunkte richtig auszunußen. 
Sonft hätte das Höhengelände um Kadenbronn und 
Ruhlingen, das weite Ausficht gewährt, dauernd von 
Beobachtungspoſten bejeßt fein müſſen, jonft hätte man 
auch von der Straße nad St. Avold aus die Höhen 
jeitwärtd zu gewinnen fuchen müflen und würde bann 
Einſicht in die Verhältnifje erhalten haben. Da dieſe 
Einficht nicht gewonnen wurde, muß man wohl an: 
nehmen, daß Niemand auf die betreffenden Höhen 
hinaufgeritten ıft. 

Die Beurtheilung Did de Lonlays führt unmittelbar 
zu der Frage hinüber, ob die Franzöſiſchen Quellen 
wirklich jo jparfam fließen, wie Herr General v. Velet 
behauptet. „Franzöſiſche Archive ftehen uns nicht zur 
Verfügung“, jchreibt er, „und aud) hier gilt das ultra 
posse nemo obligatur“. 

Es jcheint daraus herborzugehen, daß der Herr 
General v. Pelet nur arhivaliiche Quellen gelten laffen 
will, was allerdings mit der Benutzung Did de Lonlays 
nicht in Einklang zu bringen iſt. — Steht man aber auf 
einem anderen Standpimit, glaubt man auch andere 
Quellen benugen zu dürfen als offizielle Archive, dann 
trifft das „ultra posse* in dem vorliegenden Fall 
nicht zw. Denn gerade für den erjten Theil des Feld— 
zuges bis zur Cernirung von Mep einſchließlich fließen 
die Quellen ganz außerordentlich reichlich und laſſen 
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nicht nur die Truppenbewegungen fait bis in alle 
Einzelheiten erkennen, ſondern geftatten auch einen tiefen 
Einblid in die Motive der Führung, in den Mecha: 
nismus der Befehlsertheilung, in die Aufllärungsthätigfeit 
der Franzöſiſchen Kavallerie und in den Eindrud, den 
das Verhalten der Deutihen hervorbrachte. Ach nenne 
nur den Prozeß Bazaine, Noufjet, Le quatrieme 
corps, Froſſard, Ducrot, die Schriften Bazaines 
und des Kaiſers, Die zahfreichen historiques, 
Duquet, Spectateur militaire, Revue militaire, 
Lecomte, die Erinnerungen von du Barail, Jarras, 
Lebrun, Fix, Montaudon, zu deren Ergänzung denn 
auch Did de Lonlay eine gewiſſe Bedeutung gewinnt, 
wenn man ihn kritiſch betrachtet, da er immerhin viele 
jeiner Mittheilungen, leider ohne Quellenangabe, aus 
den journaux de marche abgeichrieben hat, auch 
Erzählungen von Augenzeugen beibringt, Dinge, die 
einen gewiſſen Werth haben, wenn man fie auf ihre 
Nichtigkeit durch den Vergleich mit anderen Angaben 
prüfen kann. 

Daß alle dieje Quellen bisher wenig benußt wurden, 
daß „an diefem Mangel” wie Herr General v. Pelet 
fchreibt, „mehr oder weniger alle über den Krieg von 
1870 erichienenen Werte leiden“, ijt meine Erachtens 
fein Grund, daß es bei folder cinjeitigen Quellen 
benutzung bleibt, feinesfall® liegt eine Verechtigung für 
die Behauptung vor, daß nicht mehr über die Fran— 
zöſiſche Seite zu ermitteln gewejen wäre, ald was Herr 
General dv. Pelet in feinem Buch beibringt, der nur 
Bonie, La Cavalerie frangaise, Campagne de 18:0 
par un officier d’etat major, und Did de Lonlay 
als Franzöfiihe Duellen anführt, und offenbar auch 
nur dieje benußt hat. 


Id muß daher meine Behauptung aufrechterhalten, 
dab ſich jehr wohl hätte feititellen laſſen, mas die 
Deutihen Batronillen, wenn fie auf allen wichtigen 
Strafen weit genug vorgetrieben worden wären und 
alle wichtigen Ausfichtepunfte benutzt hätten, wenn fie 
überall am Feinde geblieben wären, wie es bie 
15. Ulanen thaten, hätten jehen lönnen und müſſen. 
Dozu war e3 meined Erachtens keineswegs nöthig, wie 
Herr General v. Pelet meint, feitzuftellen, „ob und 
welche jeiner (des Gegners) Truppen um eine beftinmte 
Tagesſtunde einen gewiſſen Punkt erreicht hatten, der 
von unferen Truppen hätte eingejchen werden müſſen“. 
Ich verſtehe, ehrlich geſagt, überhaupt nicht recht, was 
mit dieſem Saß gelagt werden follte, Doch das mag 
an mir liegen. Jedenfalls über glaube id, da, wenn 
man die Bewegungen der Franzoſen nad Zeit und 
Naum genau feitftellt, ich sehr wohl ein allgemeines 
Urtheil darüber gewinnen läßt, was die Deutjchen 
Patrouillen jehen fonnten, da der Feind fie nirgends 
verhinderte, biß auf Sehweite heranzureiten. Gerade 
darin aber, daß das nicht zum Ausdrud kommt, ebenfo 
wie darin, daß das Verhältniß der Kavallerie zur 
eigenen Truppe weder im Tert nod) in den Skizzen 
deutlich genug in die Erjcheinung tritt, und der Einfluß 
der Aufllärung auf die Operationen nicht genügend 
Hargeftellt wird, erblide id) diejenige Eigenthümlichleit 
des v. Peletihen Buches, durd die vor Allem das 
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Bild der Deutichen Reiterthätigleit — natürlidy nicht 
abſichtlich — in ein zu günjtiges Licht gerücdt wird, 

Ih glaube im Vorftchendem den Beweis erbracht 
zu haben, daß id; da8 Buch des Herrn Generals 
v. Pelet nicht oberflählid, jondern recht genau geleſen 
habe, daß die Berichtigungen, die deſſen Berfafjer 
meinen bei der Beſprechung des v. Biſſingſchen Buches 
gemachten Angaben angedeihen läßt, nirgends eine 
Stüße in den Thatjachen finden, und daß das Urtheil, 
das ich über die avalleriethätigfeit am 7. Auguft aus: 
geiprocdhen habe, den Thatſachen in jedem Punkt entipricht. 

Um diejen Beweis zu erbringen, habe ic allerdings 
die Ereigniffe mit voller Offenheit darlegen müſſen. 
Um jo mehr muß ich befürchten, daß das Urtheil, 
weldhe8 der Herr General v. Pelet deswegen über 
mih fällt, nämlih, daß ih mid „gegen den aus- 
gezeichneten Geift, der die Truppe bejeelte, verfündigt“ 
babe, erſt recht bejtehen bleiben wird. 

Diejen Vorwurf zu ertragen wird mir don meinem 
Standpunft aus nicht gerade ſchwer. Die Deutjche 
Kavallerie ift in den Feldzug von 1870 ohne genügende 
Schulung jowohl für ihre taftiiche wie für ihre ſtrategiſche 
Verwendung hineingegangen. Das war der hauptjächlichite 
Grund, aus welchem die nad Geiſt und Material vor- 
zügliche Truppe nicht Genügendes geleijtet hat, obgleid) 
ihr fein irgend ebenbürtiger favalleriftifcher Gegner 
gegenüberftand. 

Unfer aller Streben muß dahin gehen, dafür zu 
jorgen, daß ein ſolches Mißverhältniß in Zukunft nicht 
wieder eintritt, dai vielmehr die Ausbildung der Waffe 
den Anforderungen des Ernitfalles entipricht. Darin 
wird wohl auch der Herr Verfaſſer der „Neiterei der 
Erjten und Zweiten Deutfchen Armee” mit mir übers 
einftimmen. 

Wenn man aber Fehler abjtellen und verbejjern 
will, muß man fie vor allen Dingen mit voller 
Beltimmtheit erlennen und ſich darüber Har jein, 
daß jelbit die beiten inzelleiftungen die Nachtheile 
eines falichen Syſtems niemals ausgleichen können. 
Aus diefem Grunde halte ich ed — im Gegenjaß zum 
Herrn General dv. Pelet — für richtiger, vor Allem 
die Mängel und Schwächen unjeres damaligen Syſtems 
in den Vordergrund zu ftellen, um jo mehr als dieje 
Mängel ung meines Erachtens auch heute noch vielfach 
anhängen. 

Herr General v. Pelet glaubt allerdings, in feinem 
Buche jei „jeder Patrouillenritt ebenjo wie jede Uns 
ordnung und größere Unternehmung der Navallerie 
der lritiſchen Beſprechung unterzogen worden“; er jagt: 
„8 it jede Unterlaflung, jede falſche Mahregel hervor: 
gehoben worden mit dem Hinzufügen, was wohl hätte 
geſchehen jollen”. 

Ich glaube jedoch ſchon für den einen 7. Auguft 
nachgewiejen zu haben, daß das Alles doch nicht in jeder 
Beziehung der Fall iſt. Meines Erachtens find jehr 
weſentliche Mifftände, und zwar gerade Die ent- 
icheidenden, nicht berührt worden. E3 würde jedoch zu 
weit führen, an diefer Stelle näher darauf einzugehen. 
Zum Theil läßt fid) wohl meine Auffafjung aus dem 
entnehmen, was ic jowohl im Vorjtehenden wie in 
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meiner Beiprechung der v. Billingihen Schrift geſagt 
babe. Auch bin ich der Anficht, daß man die Thärigleit 
der Kavallerie, die eine Hülfswaffe ift, nur dann wirklich 
lehrreich darjtellen kann, wenn man deren natürlichen 
Zuſammenhang mit der allgemeinen militärischen Lage 
erfennen läßt. Erft in diefem Zufammenhange gewinnt 
das Einzelne feine Bedeutung und fann richtig beurtheilt 
werden; denn nicht darauf kommt es an, dab gute 
Batrouillen geritten werden — dad iſt mur dad 
Mittel —, jondern darauf, daß die Heeresleitung das 
Nöthige rechtzeitig erfährt. Wenn ich bei meinem Be: 
ftreben, dieſe Gejichtspunfte hervortreten zu laffen in 
der Beleuchtung der einzelnen Ereigniffe mit rüdhalt- 
lojer Offenheit vorgegangen bin, jo möchte ich doch 
andererjeit® nicht den Anſchein erwecken, als ob ich dem 
Bude des Herrn Generald vd. Pelet jeine verdiente 
Bedeutung nicht lafjen wollte. Es enthält viele Geſichts— 
punfte, denen ich voll zujtimmen fan, und eine Fülle 
lehrreichen Materiald aus der Thätigleit der Deutichen 
Batrouillen, deſſen Studium nur empfohlen werben 
fann. Undererieit? aber glaube ich den Geift, der 
unſere Waffe bejeelt, aud) meinerjeits richtig gewürdigt 
zu haben. Diejer Geift ift fraftvoll genug, überall ſich 
der vollen Wahrheit bewußt zu werden, und aus dieſer 
Erkenntniß den Willen und die Kraft zu jchöpfen, 
erlannte Schwächen zu bejeitigen und den höchſten Zielen 
nachzufireben. Nur indem man ſolche volle Ertenntniß 
fördert, nußt man wahrhaft der Truppe, und deshalb 
will ich mid) gern der Verjündigung an ihrem Geifte 
beichuldigen laſſen, wenn nur der Sache gedient wird, 
der wir Alle ergeben find, auf welchem Standpunft wir 
im Einzelnen auch ftehen mögen. *) ». 





Der Borer: Aufftand in China. 

— (Fortf. aus Nr. 88.) 

Die Einnahme von Tientfin dur die Verbündeten 
legt es mabe, einer weiteren Maßnahme zu gedenten, 
die für jpätere Operationen von größter Bedeutung 
und vielleicht geeignet werden konnte, den auf politifchem 
Gebiet wiederholt ind Schwanken gelommenen Bus 
fanmenhalt wenigjtens binfichtlich des militärischen Auf: 
tretend der einzelnen Sontingente in höherem Mafe 
fiherzuftellen: der Schaffung eines Oberlommandos. 
Gewiß hatten die Truppen, die hier eine ungemein 
ernjte Aufgabe zufammenführte, ſich durch Bekundung 
einheitliden Strebens nad) dem gemeinichaftlichen Ziele 
und durch wahrhaft waffenbrüderliches Zuſammenwirlen 
Anerkennung verdient. Dennoh hatte es ſich, mie 
ihon bei ihren erjten Unternehmungen und bei der 
Erpedition Lord Seymours, aus Anlaß der Kämpfe in 
Tientfin neuerdings gezeigt, daß ihrer Organijation die 
Spihe fehlte, und daß jelbft das entgegenlommendfte 
Verhalten und die willigite Unterordnung des Ein« 
zelnen bie — Führung nicht zu erſetzen vermag, 


) Rit Rüdfiht auf die Inappen Naumverhältnifie bes 
Miltär: Wocenblattes muß die Dishuffton über diefe Fragen 
hiermit beendet werben. (Ant d. Red. 
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die aus dem Willen eines einzigen, mit genügender 
Machtvollkommenheit ausgejtatteten Befehlshaber! ent: 
ipringt, die Thätigleit der verſchiedenen Kräftegruppen 
richtig zufammenfoßt und auf ein einheitliches Ziel lenkt. 

Auch die Geſchichte liefert den Beleg dafür, deß 
unter den in China vorliegenden Verhältniſſen ein 
gemeinichaftliher Oberbefehl über die verbündeten 
Truppen nicht zu entbehren ii. Im Jahre 1860 ver 
urjachte der Mangel eines ſolchen die größten Schwierig: 
feiten. Und doch handelte e8 ſich bier nur um 
da8 Einvernehmen zwilhen zwei Nationen, ng: 
ländern und Franzofen, die noch ſchlecht bewaffneten 
und ſchlecht organifirten Chinefiihen Truppen gegen: 
überjtanden, während den Kern des heutigen Wider: 
ftandes Truppen bilden, die infolge rationeller Aus: 
bildung und moderner Bewaffnung keineswegs unter: 
ihäßt werden dürfen. Damald fam es vor, daß der 
Engliiche Befehlshaber eine entjchloffene und erfolg: 
veriprechende Unternehmung ber Franzojen vereitelte, 
weil jeine noch nicht zur Stelle befindlichen Truppen 
durch einen von den Franzoſen allein errungenen Sieg 
benadhtheiligt worden wären. Andererjeit3 waren auch 
Franzöſiſcherſeits Abweichungen von den bezüglich der 
Operationen getroffenen Vereinbarungen feitzuftellen, 
die vielleiht nur den Zweck verfolgten, die Selb: 
ftändigleit des Frauzöſiſchen Führers hervorzuheben. 
Bezeichnend für die Schwerfälligkeit und die Gefahren 
einer ſolchen der einheitlichen Leitung entbehrenden 
Koalition war ſchon der Umjtand, dab Frankreich die 
urſprünglich angejeßte Stärke ſeines Expeditionäterpt 
erheblich verringern mußte, weil England in der Zahl 
der Streiter den Vorrang beanipruchte, bezüglich der: 
jelben jeinen Bundesgenofjen aber nicht überbieten wollte 
oder konnte. 


In richtiger Erlenntniß des Werthes, der auf die 
Einigkeit der Mächte aud bezüglich der Frage des 
DOberbejehld zu legen war, hatte Deutichland feine 
BZuftimmung zu der Wahl des gemeinſchaftlichen Ober: 
befehlshabers lediglich von dem Einverftändnig auch 
der übrigen Mächte abhängig gemadt. Wielleicht bat 
gerade Diefe Haltung dazu beigetragen, daß der 
ſchließliche Vorſchlag des Feldmarſchalls Grafen 
v. Walderſee die allgemeine Zuſtimmung der betheiligten 
Regierungen erfuhr. Sicher waren es aber auch der 
Name und das Anſehen des troß ſeiner 68 Jahre 
dem Rufe jeined Kaiſers gem Folge leiſtenden 
Marſchalls, die die Einigung der Mächte beſchleunigten. 
Schon am 16. Auguſt konnte in Berlin die Aufftellung 
des DOberfommandos vor fi gehen, defjen Organe 
(Chef des Generalitabes: Generalmajor v. Groß, gen. 
v. Schwarzhoff; Oberquartiermeifter Generalmajor 
Frhr. v. Gayl ıc.) mit bejonderer Sorgfalt aus den 
zahlreichen freiwilligen Anmeldungen ausgewählt wurden. 
Am 21. Auguſt erfolgte zu Genua die Einfchiffung 
desielben auf dem Reichspoſtdampfer „Sachen“, jo daß 
die Ankunft Graf Walderjeed vor Talu Ende Sep: 
tember, etwa eine Woche nach den legten Truppen des 
Deutihen Expeditlonskorps, fichergeitellt war. 

Die Aufitellung des Armee-Oberlommandos bildet 
für Deutſchland eine ungemein ehrenvolle Auszeichnung. 
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Sie fit, wie Seine Majeftät der Deutiche Kaifer in 
feinem an den Stab ded Grafen Walderfee gerichteten 
Abſchiedswort hervorhob, eine einheitliche Anerkennung 
für unſer ganzes militäriiches Leben und Wirken, für 
unjer militäriſches Syſtem und für die Ausbildung 
und Führerichaft unjerer Generale und Dffiziere. Auf 
gleicher Höhe fteht aber aud; der Ernſt der bon 
Deutihland übernommenen Aufgabe. Gerade weil ins 
zwijchen Peling in die Hände der Verbündeten gefallen 
und die Lage dort durd die Rettung der Gejandten 
und Fremden minder kritiſch geworden iſt, hat auch 
da8 Verhalten der einzelnen Mächte gegenüber der 
gemeinfchaftlih zu löjenden Frage eine Verſchiebung 
erfahren, die den Feldmarſchall Grafen v. Walderfee 
vor eine Neihe jchwerer Aufgaben ftellen wird, Die 
nicht allein Haren militäriihen Blid und hervor 
ragende Führereigenfchaften, jondern aud allgemein 
richtiges, die Bieljeitigleit des dafelbjt beitehenden 
Koalitionsverhältniſſes beherrichendes Urtheil,Beftimmtheit 
und Entſchloſſenheit des Auftretens und vollendeten 
Takt bedingen, Aufgaben, deren Umfang und Trag— 
weite ſich heute noch nicht bemefjen laſſen. Dennoch 
bürgt die Perjönlichkeit des Grafen v. Walderjee dafür, 
daß deren Löjung in den beten Händen ruht. 


Mit der Aufitellung de Armee: Oberlommandos 
ſteht zeitlih auch die Bildung eines Deutjchen Ver— 
ftärfungsforps für das Dftafiatiihe Erpeditionstorps 
in Zujammenhang. Sie ijt theilweife vielleicht durch 
jene bedingt, wenn aud die Vorbereitungen hierzu in 
eine Zeit fallen, in der nod) Niemand an einen Deut: 
chen Oberbefehl dachte. Für die Autorität des Deutichen 
Oberbefehlshabers erſcheint es unerläßlich, dab Deutſch— 
land auch mit einer anſehnlicheren Truppenmacht auf 
dem Schauploß der Dftafiatiichen Wirren vertreten ift. 
War die Aufftellung diefer Verftärktung materiell ſchon 
durd die damalige Lage in DOftafien und dur die 
Erwägung begründet, daß eine Landung vom November 
an wegen Zufrierens der Dftafiatiihen Küſtengewäſſer 
auf Schwierigleiten ftößt, jo jcheint immerhin die 
Bildung des Oberlommandos zu ihrer Beſchleunigung 
beigetragen zu haben. Am 22. Auguft formirte des— 
halb Deutichland auf einer Reihe von größeren Truppen: 
übungsplägen und in einzelnen Garnifonen aus tropen- 
dientfähigen Freiwilligen des aktiven Dienftftandes und 
Beurlaubtenftandes noch eine 3. Dftafiatifche Infanterie 
brigade (5. und 6. Dftafiatiiches Infanterieregiment) 
zu je zwei Bataillonen, die dem Befehle des bereits in 
DOftafien befindlichen Inſpelteurs der Marineinfanterie, 
Generalmajor v. Hoepfner unterjtellt wurde, ſechs 
9. Kompagnien für die bejtehenden ſechs Oſtaſiatiſchen 
Infanterieregimenter zu Etappen» und Erſatzzwecken, 
eine Nägerlompagnie, eine (4) Esladron des Dit: 
afiatiihen Neiterregiments, den Stab einer dritten Ab— 
theilung, zwei fahrende und zwei Gebirgäbatterien des 
Dftafiatiihen Feldartilleries Regiments mit den er 
forderlihen Munitionslolonnen, einen Bataillonsjtab 
jchwerer Feldhaubigen und eine zugehörige 2. Batterie, 
eine 3. Kompagnie des Dftafiatiichen Pionterbataillong, 
den Stab eines Eiſenbahnbataillons mit einer 2. und 
3. Eijenbahn-Baulompagnie, eine Infanterie, eine 
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Artillerie- und eine ſchwere Feldhaubig- Munition: 
folonne, eine 3. Proviantlolonne und zwei weitere 
veldlazarethe (Nr. 5 und 6). Zwiſchen 31. Auguſt 
und 7. September erfolgte der Abtransport dieſer Ver: 
jtärfungen von Bremerhaven aus, Mit ihrem Ein: 
treffen in Dftafien wird das Deutihe Expeditionskorps 
an fechtenden Truppen über 55 Kompagnien Infanterie, 
4 Estadrons, 8 Feldbatterien (darunter 2 Gebirgs— 
und 2 Feldhaubit-Batterien), 2 jchwere Batterien 
Haubigen, 3 Pionier- und 3 Eifenbahnfompagnien ver— 
fügen. 

Mit der Einnahme von Tientfin durch die Ver— 
bündeten mußte die Frage einer Weiterführung der 
Offenfive bis Peling naturgemäß in den Vordergrund 
treten. Allein fo jehr man aud die Bedeutung der 
glüdlihen Durchführung eines foldhen Unternehmens für 
die Niederwerfung des Aufitandes gelten ließ und an— 
erkennen mußte, da die Wegnahme von Peling und 
die Klärung der dortigen, völlig in Ungemwißheit ge: 
hüllten Verhältniſſe den wirlungsvollſten Schritt 
bezüglid der Begrenzung und Belämpfung der Borer- 
Bewegung bilden würden, ebenjo gemwicdhtige Gründe 
ſprachen gegen eine übereilte, vom militärifchen Stand» 
punkte nicht genügend gejicherte Fortführung der Offenfive. 

Zunächſt fiel nady dem damaligen Standpunfte der 
Nahrichten ind Gewicht, daß am eine Nettung ber 
Geſandten und Fremden in Peling kaum gedacht werben 
fonnte, nachdem in der Zeit vom 16. bis 20. Juli von 
verſchiedenen Seiten Beitätigungen dafür einliefen, daß 
die Vertretungen der Mächte und alle Fremden in 
Peling etwa um den 9. Juli den fortgejeßten Angriffen 
der Borer und der Tuanſchen Truppen zum Opfer 
gefallen jeien. Hiermit entfiel jener Grund, der einen 
nochmaligen Vorſtoß gegen Peling hätte rechtfertigen 
können, mochte Letzterer auch noch jo jehr als ein toll: 
fühnes Wagniß erſcheinen. Un feine Stelle mußte viel 
mehr die nüchterne, auch die Wirkungen eined allen: 
follfigen Mißerfolges in Betracht ziehende Erwägung 
treten, ob die Aufnahme der Offenfive vom militärischen 
Standpunkte mit genügender Ausficht auf Erfolg durch: 
führbar jei. 

Diefe Frage wurde in einem am 18. Juli zu 
Tientfin abgehaltenen Kriegsrathe verneint. Hierfür 
war zunächſt das numeriſche Mißverhältniß maßgebend, 
in dem ſich die Verbündeten gegenüber den feindlichen 
Kräften befanden. Die Kämpfe in Tientjin hatten 
niht allein nad) der Zahl der aufgetretenen Gegner, 
jondern auch nad) deren Kampfleiftungen den Eindrud 
hervorgerufen, daß die Fortießung der Dffenfive mit 
den etwa 20000 Mann, die hierfür zur Zeit in 
Tientfin verfügbar waren, viel zu gewagt jei, um nur 
einigermaßen den gehofften Erfolg zu gemährleiften. 
Man mußte nad den Anhaltspunkten, die für die Be— 
urtheilung der Lage gegeben waren, darauf rechnen, 
daß mit dieſer außerordentlih ſchwachen Streitkraft 
nicht allein ein weit überlegener Gegner in der Richtung 
auf Peling zurüdzumwerfen war, fondern daß ftarle 
Entfendungen zur Dedung der Flanken und Ber: 
bindungen gemadt werden mußten. Dazu famen die 
Schwierigleiten, die ſich infolge der außerordentlich 
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mangelhaften Transportwege, der von den Chineſen wieder auf die im Golf von Petichili anlernden Ge: 


bhervorgerufenen theilweiſen Ueberihwemmung des Vor: 
marjchgebietes, unter den Einflüfjen der heißen Jahres- 
zeit und Der zu gewärtigenden Negenperiode, ſelbſt 
dem Vormariche eines einheitlich organifirten, mit allen 
Bedürfnifien vorſorglich ausgerüfteten Truppenverbaudes 
entgegenftellen mußten, und denen die hier in Betracht 
fommenden, der jadhgemäßen Ausjtattung für den vor: 
liegenden Fall entbehrenden Krontingente kaum gewachien 
waren. Und jelbjt nad) glüdlicher Ueberwindung aller 
während de3 Vormarſches fi ergebenden Hindernifje 
war unter den Mauern von Peling, wo fi) die Schaaren 
des von Tientfin aus zurüdgeworfenen Gegners mit der 
die Verhältnifie in Peling beherrſchenden Macht vereinigen 
mußten, ein Widerjtand zu erwarten, dem gegenüber 
die Streitfräfte der Verbündeten durchaus unzulänglic) 
erſcheinen mußten. 


In der Europätichen Preſſe, in der der Wunjd 
nad einer baldigen Beſetzung Pelings im Hinblid auf 
die hiervon erwartete Eindämmung der Borer-Bewegung 
außerordentlich lebhaft erörtert wurde, hat man aller: 
dings an die umbejtätigt gebliebene Nachricht, dal; Japan 
am 12. Juli eine zweite Divifion einichiffte, die am 
22. Juli bei Schanhailwan gelandet werden jollte, die 
Erwartung gefnüpft, daß das Eintreffen diefer den 
Anlaß zu einer fonzentriihen von Tientfin und 
Schanhaitwan ausgehenden Dffenfive gegen Beling 
bilden werde, Der diejen Gedanken erzeugende Wunſch 
war jo lebhaft, daß bei der in der erſten Auguſthälſte 
von den Verbündeten thatſächlich eingeleiteten, jedoch 
lediglich wegen neuerer Aufllärungen über die Lage 
der Gejandtichaften in Peking aufgenommenen Dffenfive 
vielfah an dem Gedanlen feitgehalten wurde, als 
handle es ſich hierbei um jenes Zuſammenwirken der 
in Tientfin ftehenden Verbündeten und der Japaniſchen 
Divifion in Schanhaifwan. Angefihts dieſes Wider: 
jpruches mit den thatjächlihen Verhältniffen mag des— 
halb hier darauf hingewieſen werden, wie unzutreffend 
es it, fern von dem Schauplake der militärischen 
Operationen und ohne genaue Kenntniß der in Betracht 
fommenden Einzelheiten mit der Erörterung von 
DOperationdentwürfen und Plänen bervorzutreten und 
dadurch die zumeift noch weniger über die Lage der 
Dinge unterrichtete öffentlihe Meinung zu beeinfluffen. 
Der Krieg der Engländer in Südafrifa hat in mehr als 
einem Yale zur Genüge den Beweis dafür geliefert, 
daß die militärische Führung auf dem Sriegsichauplage, 
wenn jie nicht die unbedingt erforderliche Unabhängig: 
feit und Feſtigkeit befigt, durch eine derart irre: 
geleitete öffentliche Meinung häufig in einem für den 
Erfolg der Operationen ungünftigen Sinne beeinflußt 
werden fann. 

Nah) der Beurtheilung der Yage durd) den Kriegs— 
rath am 18. Juli erichien es aljo rathſamer, vor einer 
Weiterführung der Operationen das Eintreffen weiterer 
Verftärlungen abzuwarten und die Zwiſchenzeit zur 
Herjtellung geordneter Verhältniſſe in Tientfin und 
zur Aufklärung der Umgebung zu verwenden. Die 
Beſchränkung auf diefe Aufgaben machte es möglich, 
aud die Landungsdetachementd® zum größten Theile 


ſchwader zurüdzuziehen, was ſich bald um jo moth- 
wendiger erweijen follte, als die demnächſt eintretenden 
Meinungsverichhiedenheiten wegen der Landung fremder 
Truppen in Schanghai und dem Yangtje-Gebiet den 
Abgang eined großen Theils der verjchiedenen Ge— 
ihwader nad) Schanghai zur Folge hatte. Auch das 
Deutiche Landungsdetahement unter Befehl des Kapitäns 
zur See v. Ujedom lehrte nad) Belaſſung des Kapitän 
leutnants Weniger mit 300 Mann in Tientfin am 
20. Juli zum Geſchwader zurüd; ihm folgte tags 
darauf der bisher mit der Leitung des Etappendienfte 
in Talu betraut getwejene Zweite Admiral des Kreuzer 
geihmwaders, Kontreadmiral Kichhofl, mit dem ihm 
beigegebenen Perſonal. Bis zum Eintreffen des 1. und 
2. Seebataillons unter Generalmajor v. Hoepfner, der 
erften Staffel feiner abgefandten Verftärfungen, war 
Deutjchland mithin nur in bejcheidenem Maße an der 
weiteren Entwidelung der Verhältniſſe in BPetichili 
betheiligt. 

Gegen Ende Juli tauchte num abermals das Gerüdt 
auf, dab die Gefandten, mit Ausnahme des Deutichen, 
noch am Leben, aber im Kampfe mit den aufjtändijchen 
Elementen begriffen feien. Dieſes Gerücht, das ſchon 
früher wiederholt verbreitet, ebenſo oft aber auch wider 
legt worden war, gewann allmählich durch Bejtätigungen 
aus unterrichteten und unanfechtbaren Kreifen jo volle 
Glaubwürdigkeit, dab dadurch die Sadjlage eine voll: 
ftändige Verichiebung erlitt. Allerdings erfuhren die 
Ausfichten einer neuen Unternehmung gegen Peling an 
fi) feine Verbeſſerung. Allein die Thatſache, daß es 
fih nun nicht mehr um eine Operation im rein 
militärischen Sinne, fondern um einen Entjaßverfud) 
für die jchwer bedrohten Vertreter der Mächte und 
die fonftigen Fremden in Peking handelte, mußte vom 
rein menjchlihen Standpunlte aus jede dieſen Zwechk 
verfolgende Unternehmung geredjtfertigt und noth— 
wendig erjcheinen laſſen, jelbjt wenn fie auf die Gefahr 
eines Mißerfolges bin eingeleitet wurde. Das Ber 
dienjt, in diejem Sinne auf die übrigen Mächte ein- 
gewirlt und fie entgegen der anfangs theilweiſe 
bejtandenen abweichenden Auffaſſung zur Aufnahme des 
Entſatzverſuches bewogen zu haben, dürfen Amerika und 
Japan für ih in Anſpruch nehmen. 

Außerordentlich intereffant und bezeichnend für die 
doppelzüngige Politit der in Peking herrichenden Kreiſe 
ift e&, die Wege zu verfolgen, auf denen man dort eine 
DOffenfive der Mächte zu hintertreiben ſuchte. Zunächſt 
verfuchte man fein Glüd mit dem Vorſchlage des 
freien Abzuges der Geſandten und der unter ihrem 
Schutze jtehenden Fremden nach Tientjin, zu welchem 
Zwecke die Ehinefiiche Regierung die Stellung einer 
Ihüßenden Eslorte anbot. Zur PVermittelung dieſes 
Vorſchlages an die Mächte wurde ſogar der biäher ver- 
hinderte Notenaustaufch der Gefandten mit ihren Re 
gierungen freigegeben und auf biefem Wege zur 
Kenntniß der Lebteren gebracht, daß die Vertretungen 
der Mächte und die in die Gefandtichaften geflüchteten 
Fremden ſeit Ende Juni faft umunterbrochen heftigen 
Angriffen der Chinejen audgejeßt waren und unter 
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ftändiger, zeitweife aud mit Artillerie ausgeführter 
Beſchießung jchwere Kämpfe um ihr Leben zu beſtehen 
hatten. Gntgegen den Berfiherungen des Tſungli— 
Vamen, für den Schuß und den Lebensunterhalt der 
Geſandtſchaften jorgen zu wollen, zeigte fi) dasjelbe 
entweder nicht geneigt oder zu machtlos, für Die 
Sicherung derjelben wirkſame Mafregeln vorzulehren. 
Diefes Verhältniß mußte naturgemäk auch das ſchwerſte 
Mißtrauen gegen den neuen Vorſchlag der Chineſiſchen 
MNegierung hervorrufen. War Lebtere nicht im Stande, 
den Schuß der Gejandtichaften in Peking durch— 
zuführen, jo fonnte man ihr auch die Befähigung nicht 
äzuerlennen, den Abzug der Gejandten nad Tientjin 
gegen die aufrühreriichen Horden in ausreichendem 
Maße zu fihern. fehlte ihr aber, wofür Anhalts: 
punkte genug vorlagen, der gute Wille zur Ausübung 
jenes Schußes, dann war von vornherein zu befürchten, 
daß die Gejandten bei ihrem Abzuge in einen Hinter: 
halt gelodt würden, um außerhalb des unmittelbaren 
Wirlungsbereihed und der Verantwortung der Ne 
gierung einem erfolgreicherem Angriffe ausgejeptzu werben, 
deſſen Durdführung in Peling ſelbſt bedenklich ſchien. 
Jedenfalls lagen die Verhältniſſe ſo, daß die Mächte 
auch, abgeſehen von der moraliſchen Niederlage, die ſie 
durch eine Zurückziehung ihrer Geſandten erlitten hätten, 
und von der Kräftigung der Aufſtandsbewegung, welche 
in einer ſolchen Maßnahme lag, auf den Vorſchlag der 
Chineſiſchen Regierung nicht eingehen konnten. 

Auch die Hervorrufung von Beſorgniſſen für das 
2008 der Gejandten bei Weiterführung der Dffenfive 
gegen Beling wurde verſucht, um den von den Mächten 
in Ausſicht genommenen Entiap zu  bintertreiben. 
Unter der eifrigen Mitwirktung des immer noch in 
Schanghai weilenden und von dort aus fi ohne nad): 
weisbare Legitimation zum Friedensvermittler aufs 
werfenden Lir-hungstihang wurden die Mächte durch 
die Drohung zu beeinfluffen verjucht, daß die Weiter: 
führung der DOffenfive gegen Peling eine allgemeine 
Entfahung des Fremdenhafjes hervorrufen würde, die 
vorausfichtlih den bisher von der Regierung aus— 
geübten Schuß der Gejandtihaften wirkungslos machen 
und nicht allein in Peling, jondern auch im Süden 
des Reiches zur Fanatifirung der Volldmenge und zu 
einer zügellofen Niedermehelung aller Ausländer und 
Ehriften führen würde. Allein auch dieſer Ein: 
fchüchterungsverfuh mußte feine Wirkung auf Die 
Mächte völlig verfehlen, da das Vorgehen derjelben 
und ihre nächſten Abſichten ſich ausichließlich in jenem 
Nahmen bewegten, den Völlerrecht und Menſchlichkeit 
vorzeichneten. (Fortjegung folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. „Noval” heift ein neues, in vielen 
Staaten patentirted Verfilberungsmittel, dad nad 
dem Gutachten des vereideten Chemikers und Sad: 
verftändigen der Königlihen Gerichte zu Berlin, 
Lohmann, unſchädlich ift und Kupfer, Meffina, 





Neufilber, Alfenide, Alpacca fomwie andere Kupfer: 
legirungen echt verjilbert. Man ift aljo im der Lage, 
gelbli gewordenen Anöpfen, Beſchlägen, waährſcheinlich 
auch den Adlern an Mannihaftshelmen, welde letztere 
jedoch zuvor durh ein Gemifh von Spiritus und 
Salmiafgeift zu reinigen wären, in fürzefter Zeit wieder 
neuen Glanz zu verleihen. Ebenfo fünnen Begenitände 
aus Alfenide x. — mas beſonders für die Beftede 
und Tafelgeräthe der Dffizterfafinos in Betracht kommt — 
wenn Diele durh den Gebrauch abgenugt find, ohne 
weitere Sachlenntniß dur „Noval” neu verjilbert werben, 
fo daß man nicht gemöthigt ift, fie unter Aufwendung 
großer Koften in einer Fabrik mit einem neuen Ueberzug 
von Silber verfehen zu laſſen. Das „Noval”, das in 
Form einer Bafte hergeſtellt ift, wird beim Gebrauch auf 
den zu verfilbernden Gegenftand aufgetragen und mit 
einem leinenen Tuche gleichmäßig bis zum Blanfwerven 
verrieben, darauf tüchtig mit MWafler abgefpült und qut 
abgetrodnet. Bei unebenen Flächen wendet man zum 
Verreiben wie aud zum Abtrodnen Bürften an. Das 
„NRoval” ift in Droguenhandlungen in PBorzellandofen 
zu * Pf. zu haben und muß ſteis verforft aufbewahrt 
werben. 


Frankreich. Ueber Klima, Naturerzeugniffe 
und Gefundheitsverhältniffe imnördlidhen China 
giebt ein an das Franzöſiſche Erpeditiondlorps gerichteter 
Erlaß des Marinemintjters bemerfenswerthe Aufſchlüſſe, 
die auf den feit langen Jahren von den Marinetruppen 
dort gemadten Erfahrungen und Beobahtungen beruhen. 
Der in La France militaire vom 24. Auguft 1900 abs 
gedrudte Erlaß fagt: Die Witterungdunterfdiede ſind 
jehr erheblich; vie Regenzeit dauert vom Juni bis zum 
Ditober, ed wehen dann meist Sudwinde, das Thermometer 
jeigt im Juli und im Auguft bis zu 32°, im September 

i8 zu 22°, im Dftober nur noch bis 12°; in den Monaten 
November bis Januar herrfcht ftrenge Kälte, die durd) 
eifige, aus Norden und Nordoften fommende Staubwinde 
noch empfindlicher gemadt wird, die Mitieltemperatur 
liegt dann zwifhen —6 ° und —12°. Während aljo das 
Klıma im Sommer tropifh ift, nimmt es im Winter 
einen polaren Charatter an. Diefem Unterfchiede ent: 
ſprechend, ändern fi die Wafjerverhältnifje und die 
—35 des Bodens. In der Regenzeit treten alle 
Waſſerläufe aus ihren Ufern, das ganze Land iſt über— 
ſchwemmt, die an und für ſich ſchon ſchlechten Straßen 
werben volllommen ungangbar. Im Winter iſt das 
hartgefrorene Erbreih mit einer Staubſchicht bededt, in 
welder die Wagen bis an die Adhfen verfinfen, fo daß 
die Fuhrwerke nur mit großen Schwierigfeiten fortfommen, 
Das Waſſer it zum Trinken durchaus ungeeignet, die 
Chinefen geniehen es daher faft ausſchließlich im Thee. 
Auf den Franzöſiſchen Schiffen wird jeit einer Reihe von 
Zahren nur deitillirtes Waſſer gegeben; diefer Borfichts- 
maßregel ift e8 zu danfen, da der Geſundheitszuſtand der 
Flottenbefahungen ſtets ein durchaus befriedigender ift. 
Einem Sandungslorps fann man freilich weder dieſes 
nod ig Waſſer bieten, höchſtens könnte es in 
gelohtem Zuftande geliefert werben. Es ift daher am 
meiften zu empfehlen, nad) Chinefifhem Vorbilde Thee zu 
trinken, der, heiß genoffen, auch in der warmen Jahreszeit 
den Durft befjer ftillt als falter, Auf Märfchen wird 
man ſich meift damit begnügen müfjen, das Waſſer zu 
filteiren. Letzteres muß namentlih aud mit dem aus 
den Brunnen gefhöpften aefhehen, deren Inhalt durchweg 
in hohem Grade gefundheitsgefährlih it. Der Genuß 
der in China fehr verbreiteten alloholiſchen Getränke ijt 
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ftrengftens zu vermeiden. Die Chinefen fröhnen ihm im 
Uebermafe. Im Norden bereitet man aus Sorgho 


(Moorhirfe) einen Branniwein, der eine um fo weniger 
helle Farbe hat, als er unrein ift; er ſchmeckt ftarf nad) 
Fuſeloöl und ift fehr wohlfeil, das Liter foftet nur 30 bis 
50 Gentimen. Es wird aud Branntmwein aus Nörnern 
bergeftelt, der aber ebenſo unrein und ebenfalls 
aefundheitsfhädlih it. Schlachtvieh, Wild, Geflügel, 
Semüfe und Früchte find reichlich vorhanden und von 
auter Beihaffenheit; nur Schweinefleiſch follte forafam 
vermieden werben, weil es vielfach finniq und mit Trichinen 
durchſetzt iſt. Fiſche dagegen find fchledht, weil das 
Waſſer nichts tauat, fie fchmeden meift nah Schlamm; 
es iſt befler, fich ihres Genufjes zu enthalten. Ebenfo 
it es mit Krebſen und Granaten. Der Norden Chinas 
erzeugt einen ftämmigen, aber wenig ſchönen Schlag von 
Pferden, mit fchmweren Köpfen und abſchüſſigen Kruppen, 
dagegen bringt er fehr fräftige und anfehnlihe Mauls 
thiere hervor, die zum Weiten wie zum Ziehen faft aus: 
ſchließlich benutzt werden. In der —— Jahreszeit tritt 
das Sumpffieber im Bechen des Peiho mit großer 
SHeftigfeit auf, fo daß feine VBorbeugungsmaßregel verab: 
faumt werden darf; ferner find Hitzſchlag und Eonnenftid) 
im Juli und Auguft nicht jelten, und häufig fommen 
dann auch Xeberfranfheiten vor; am meiflen verbreitet 
find aber Durchfälle, die vielfach fehr üble Folgen nad) 
ſich ziehen und leicht zu Choleraerfranfungen führen. Im 
Winter herrſchen dagegen Erkranfungen der Athmunge— 
werfzeuge und Rheumatismus vor, auch Petehialiyphus 
und Diphiheritis. Unter der eingeborenen Bevölkerung 
wiürhen die faft nie aufhörenden Blattern; es ıft daher 
räthlic), die Truppen von Neuem zu impfen. Aus Allem 
aeht hervor, daß der Soldat doppelter Kleidung und 
Ausrüftung bedarf, von denen die eine gegen die tropiſche 
Hitze des Sommers, aegen die Feuchtigkeit des Bodens 
und gegen die Mostitoplage ſchützt, die andere bie 
winterliche Kälte abhält. 


— Als im Iuni 1809 die Nevifionsräthe des Mutter 
landes ihre Arbeiten behufs Ermittelung der zur Alters: 
klaſſe 1898 gehörenden Dienftpflidtigen begannen, welche 
im Serbit zur Einftellung in das Beer gelangen 
follten, handelte es fih, nad) Ausweis des vom Kriegs: 
minijter veröffentlihten Berichtes, zunächſt um 5922 Söhne 
von Ausländern; 316 wurden als folde anerfannt und 
in den Liſten geftriben, von den übrigen wurden 3609 
als tauglich befunden. Bon 1659 Stellunaspflichtigen 
früherer Jahre wurden 336, weldye ohne genügente Ent= 
ſchuldigung ausgeblieben waren, bei der Loosziehung die 
niedrigften Nummern zugeiheilt; einer mar inzwiſchen 
45 Jahre alt geworden und daher von jealiher Dienft: 
verpflihtung befreit. Auf den Loofungeliften ftanden 
ſchließlich 324 538 Dienftpflichtige, 6641 weniger als im 
Jahre 1898. Davon fielen aber noch 8390 aus, weil fie 
zur Bejtellung nicht erſchienen und 29313, weil fie als 
zu jeglichem Militärdienfte unbraudbar erklärt wurden, 
fo daf in den Nefrutirungsliften 295 225 junge Männer 
verzeichnet waren, 9756 weniger ald im Worjahre. Bon 
ihnen hatten 140 068 drei Jahre, 50858 kürzere Zeit zu 
dienen, 30 288 waren bereits eingetreten, 53 011 wurden 
vorläufig zurüdaeftellt, 20896 den Hülfsdienſtzweigen 
übermiefen, 104 als unwürdig ausgeſchloſſen. Durd das 
Dinzutreten derjenigen Mannſchaften der Altersklaſſen 
1396 und 1897, hinfichtlid deren in den NWorjahren die 
Entſcheidung vorbehalten war, fteigerte ſich die Anzahl 
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der 1899 für die Einftellung zur Verfügung Stehenden 
auf 206 648 Bon den Eingeſtellten ſchieden 12283 
wegen förperlier Unbrauchbarkeit enbaültig, 7225 vor- 
läufig wieder aus. Unter den in den Koofungsliften ver: 
zeichneten 324 538 jungen Leuten waren 4,63 pCt., welde 
weder lefen noch fchreiben fonnten; 1,28 pCt, melde 
lefen, aber nicht fchreiben fonnten, 11,49 pGt., melde 
nur lefen und fchreiben konnten; 75,53 pCt., welde etwas 
mehr Schullenniniſſe befaßen; 1,45 pCt, welche eine volls 
ftändige Yrimärbildung nachweiſen fonnten; 1,97 pGt., 
welche fich im Befige eines Abiturientenzeugnifjes befanden ; 
bei 3,65 pCt. war der Brad der mifien/ha tlichen Bildung 
nicht feitzuftellen aewefen. Die mittlere Körpergröße 
betrug 1,646 m. Der Neferve des Heeres wurden im 
Sahre 1899 149 040 Mann überwiefen und 74312 nad 
Beendigung einer ein: oder zweijährigen Dienftzeit zur 
Verfügung der Erfagbehörden geftellt. Freiwillig waren 
im Sabre 1899 in den Dienft getreten: auf 3 Jahre 12 562, 
auf 4 Jahre 8234, auf 5 Sabre 5196, zufammen 25 992. 
Ferner waren freiwillig in die Fremdenregimenter ger 
treten 1903, in die Negimenter der Algeriſchen Tirailleurs 
(Turfos) 5144, in die Epahisregimenter 283, zufammen 
7330 Mann. Aus der Polytechniſchen Schule gelangten 212, 
aus der Forſtſchule 10, aus der Gentralfchule für Künfte 
und Gemwerbe 159, aus der Schule für den Militär- 
Geſundheitsdienſt 81, aus der Schule für den Marine: 
Sefundheitsdienit 77, aus ber Veterinärſchule 34, aus 
der Marine-Verwaltungsſchule 10 Schüler zur Einftellung. 
Nenganements wurden abgefhlofien: Auf 1 Jahr 320, 
auf 2 Jahre 2952, auf 3 Jahre 2059, auf 5 Jahre 1197, 
alfo im Ganzen 6528, 248 weniger als im Borjahre. 
In Algerien hatten die Erfagbehörden über 4762 Dienft« 
pflichtige zu entfcheiden. Won diefen waren 3058 zu einer 
dreijährigen, 231 zu einer fürgeren Dienftzeit verpflichtet, 
585 dienten bereits, 333 wurden vorläufig zurüdgeftellt, 
254 den Sülfsdienftzweigen übermwiefen, einer wurde für 
unwürdig erllärt. Zur Einftelung gelangten ſchließlich 
mit Einfluß der in den Vorjahren Zurüdgeftellten 3234. 


— Cine neue Dienftordnung für die Militär: 
VBerwaltungsfdhule, am 31. Juli d. Js. erlafjen, 
regelt die Verhältnifje diefer Anftalt entfprehend denen 
der übrigen Offizier: Bıldungsanftalten. Im Einzelnen 
Ichreibt fie vor: Der Bewerb um die Aufnahme iſt an 
ein beftimmtes Lebensalter nicht gebunden, der Bewerber 
muß aber zwei Jahre ald Unteroffizier gedient haben. 
Die äußere Stellung der Schüler ift die der Adjutanten, 
welche Letzteren indefjen von ihnen zu grüßen find; fie 
heißen sous-officiers &leves officiers d’administration 
und werden bei ihrer Entlaffung aus der Schule, wenn 
fie den an fie gemachten —— entſprochen haben, 
zu Verwaltungsoffizieren dritter Klaſſe befördert. Der 
in der Anftalt ihnen ertheilte Unterricht ift während der 
eriten drei Monate des Schuljahres für alle Einberufenen 
gemeinfam; dann legen fie eine Yrüfung ab, auf Grund 
deren eine Nangordnung für fie feitgefegt wird, und 
wählen in der durch letztere bejtimmten Reihenfolge 
denjenigen Zweig des Vermaltungsdienftes, dem fie fich 
zu widmen wünſchen (Intendantur= oder Gefundheitsdienft 
und bezw. innerhalb der Intendantur eine von Deren 
Abtheilungen). Ie nad) der getroffenen Wahl werden 
darauf die einzelnen Klafjen geſondert fortgebildet. Zu 
den Unterrichtögegenftänden iſt ein ganz neuer getreten, 
die Unterweifung im Radfahren. 

(Revue du cercle militaire Nr. 35.) 
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Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. |  mandirt ‚zur Dienftleiitung als Gouverneur des 
A. Grnennungen, Beförderungen und Berfegungen. |! Herzogs Paul Friedrich zu Medlenburg Hoheit, unter 
J 


Im attiven Seere. Stellung ä l. s. des Regts., Seiner Hoheit dem 


aus Hewminien. den RS, &e > Herzog Johann Albrecht zu Medlenburg, Regenten 
— on, 2t. im 2. 5 ed bes Grohperzogthumß Medienburg- Schwerin, zweiB 
1. Leib: Huf. Regt. Nr. 1. verieht weiterer Verwendung in jeinem gegenwärtigen Ver— 
Hubertusftorf den 9 Oftober 1900 — 
Er 2 = - Frhr. v. Steinaeder, Oberlt, bisher im 2. Erjaß« 
a en See-Bat., im 1. Hell. Inf. Regt. Nr. 81 angejtellt. 
DR 2 ; ng u aa i "| NRojenomw, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 158, 
Regts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 und in dem Böni Oberft. i Heat. Nr. 176 f 
Kommando zur Dienftleiftung bei der Eiſenbahn— = —* ST t. — egt. Hl Of = De er 
Abtheil. des großen Generaljtabes, mit Wahrnehmung ee a 31 AM ——— A * en Ye 
der Geſchäfte eines Eiſenbahn-Kommiſſars beauftragt. ni m m 0. on h * — .. a 
v. Wegnern, Oberftlt. und Kommandeur des Kladetten: er Marinejtation der Nordiee (Melbeort Wilhelms 
hauſes in Potsdam, unter Ertheilung der Erlaubniß | _ Haven), j — 
zum Tragen der Uniform des 3. Garde-Regts zu Fuß. Koſſak, Oberlt. im Inf. Regt. von Stülpnagel 
nit Penſion zur Diep. geſtellt und gleichzeitig zum (5. Brandenburg.) Nr. 48, unter Stellung al. s. 
Direktor des großen Mititiv-Waifenhaufes zu Potsdam des Regts, vom 15. Oltober d. 3°. ab bis zum 
und Schloß Prehſch ernannt. 31. März 1901 zur Dienftleiftung bei der Marine: 
Vitzthum vd. Egersberg, DOberlt. im Gren. Regt. ftation der Dftiee (Meldeort Kiel), — fommandirt. 
König Wilhelm 1. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 und kom: 
(4. Quartal 1900.) 
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B. Wbihiebsbewilligungen. feinem Ausſcheiden aus dem Dienft mit Penſion der 
Xm aftıvden Deere Charakter ald Rechnungsrath verliehen. 
Subertusftod, den 9, Oktober 1900. — 

Morsbach, Gen. Lt. und Kommandeur der 34. Div,, 
in Genehmigung feines Abichiedsgejuches mit Penfion, 

v. Bieten, ÖOberftlt. mit dem Wange eines Regts. 
Kommandeurs, & 1. 3. des Huſ. Regts von Bieten 
(Brandenburg.) Nr. 3 und Eiſenbahn-Kommiſſar, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen feiner bis: 
berigen Uniform, — zur Disp. geitellt. 

Elanjon v. Haas, Dberjt und Vireltor des großen 
Milttär-Waijenhaufes zu Potsdam und Schloß Pretzſch, 
von diefer Stellung enthoben und, unter Belafjung 
der Uniform des 1. Großherzogl. Hell. Feldart. Regts. 
Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), zu den mit Penſion 
zur Diep. ftehenden Dffizieren zurüdgetreten. 

Schüle, Lt. im 6. Bad. Inf. Regt. Naijer Friedrich ILL. 
Nr. 114, jcheidet mit dem 21. Dftober d. Is. aus 
dem Heere aus und wird mit dem 22, Oktober d. 38. 
als Lt. mit feinem bisherigen Patent in der Schup- 
truppe für Südweſtafrika angejtellt. 

Ali, Lt. al. 3. der Urmee angeftellter und dem 1. Heſſ. 
Inf. Negt, Nr. 81 zur Dienftleiftung überwiejener 
Kaiſerlich Türk. Dberlt., aus der Armee wieder aus: 
geichieden. . 

Loerbrof3, Hauptm. a. D., zulegt Mitglied des Be: 
Heidungsamts des XIV. Armeelorps, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Schleswig. Feldart. Regts. Nr. 9, 

v. Mad, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
4. Magdeburg. nf. Regt. Nr. 67, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unſorm 
des 4. Thüring. Inf. Regts. Nr. 72, — mit ıhrer 
Penſion zur Disp. geitellt. 

Spangenberg, Hauptm. a. D., zulegt Erſter Depot: 
offizier des Schleſ. Train-Bats. Nr. 6, unter Ertheilung 
der Erlaubnig zum jerneren Tragen der Uniform 

Sdes Feldart. Regts. von Bodbielsti (Niederichlei.) Den 29, September 1900. 

Nr. 5, zu den mit Penfion zur Disp. gejtellten | Matthai, Oberzahlmftr. vom Anhalt. Inf. Negt. Nr. 93, 
Offizieren zurüdveriept. auf jeinen Antrag zum 1. November 1900 mit Penſion 
— in den Ruheſtand verjeht. 


Durch Verfügung des Ariegdminifteriums, 
Den 11. September 1900, 


Underd, Kaſerneninſp. in Jüterbog, nad) Straßburg i. €, 
Neugebauer, Kaſerneninſp. in Spandau, nad Branden: 
burg a. H. — verjegt. 


Den 17. September 1900. 


Perlbach, Bolp, Ligpenberger, Kaſerneninſpeltoren 
in Schleswig bezw. Oſtrowo und Conjtanz, zu Garn. 
Verwalt. Kontroleuren ernannt. 


Den 24. September 1900. 


Die SKaferneninfpeltoren auf Probe Landmann in 
Pofen, Bunte in Raftatt, Elzer in Karlsruhe, 
Artelt in Met, Bockiſch in Darmftadt, Pechan 
in Süterbog, Schneider in Coblenz, Genheimer 
in Saarbrüden, Hennig in Metz. Delno in Münſter, 
v. Ahlfen in Altona, Bocfe in Graudenz, Schmidt 
in Allenftein, Purrmann in Inſterburg, Rübekeil 
in Gumbinnen, Schlie in Schwerin, Volkmann 
in Oldenburg, Behrendt in Bromberg, Hennes 
in Diedenhofen, Deutiher, Kellermann in Meb, 
zu Raferneninipeftoren ernannt. 

Ziebell, Schmidt, Garn. Baufchreiber auf Probe in 
Potsdam I bezw. Coblenz 1], endgültig angeftellt. 
Den 25. Eeptember 1900, 
Beihorner, Äntend. Sekretär don der Intend. des 
Gardekorps, fommandirt beim Militärkabinet, der 
Charakter ald Geheimer erprdirender Selretär und 

Kalkulator verliehen. 

Scheffel, Intend. Selretär von der Intend. des 
IX. Urmeelorps, zu der Intend. des III. Armeelorps 
verjeßt. 


mann 220200000 — — — — mm — — — m —— 


Beamte der Militir-Dermalten 
Dur Allerhöhften Abſchied. > Den 1. Oftober 1900. 


Den 26. Ecptember 1900. Fechner, Garn. Bauwart auf Probe in Straljund, 
Schrobach, Zahlmſtr. vom Feldart. Regt. Nr. 43, bei endgültig angeftellt. 


Königlich) Bayerifche Armee. 


Offiziere, Fähnridhe ze. Prinz Karl von Bayern auf die Dauer eined Jahres 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen, zur Kaiſerlich Deutſchen Botſchaft in Wajhington zu 

Am altıven Heere. fommandiren. 

Den 24. Schtember 1900. Den 29. September 1900. 
Seine KHöniglihe Hoheit Prinz Luitpold, | Gietl, Zeug-Oberlt. von der Pulverfabrif, zum Zeug— 

des Königreichs Bayern Verweier, haben im Namen hauptm., 
Seiner Majeſtät des Königs Sich Wllergnädigft | Wirthenfohn, Zeuglt. vom rt. Depot Ingolftadt, 
bewogen gefunden, im Cinverftändniß mit Seiner zum Zeug-Öberlt., 


Majeität dem Deutichen Kaiſer, König von Preußen, | Apfelbadher, Zeugfeldw. von den Urt. Wertitätten 
den Oberlt. Schrön des 1. Schweren Reiter + Regts. beim Art. Depot Ingolftadt zum Zeuglt., — befördert. 
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drbr. v. Behmann, 2t. des 19. Inf. Negts. König | Weiß, Oberlt. à J. 3. des 1. Inf. Negts. König, Adjutant 
Viktor Emanuel I1L. von Italien, behujs Verwendung | bei der 2. Inf. Brig., zum Hauptm. ohne Patent, 
im Oſtaſiat. Erpeditionsforps zum 1. Oftober I. 38. ae Fähnr. im 1. pi Regt. König, 
aus dem Heere ausgeſchieden. Weyſe, Fähnr. im — Regt. Prinz Karl von 

Den 7. Oktober 1900. Bayern, — zu Lts. — befördert. 

j Bärnllau, Rittm. Al. s. des 2. Ulan. Regts. König, 
} 

— nn hen Dose Platzmajor in Ingolſtadt, als Major charalteriſirt. 
prinz, unter Belaſſung à 1. s. des Inf. Leib-Regts. 


Regt. Prinz Karl von Bayern, unter Beförderung 
zum Oberſtlt, zum Stabe des 10. Inf. Regts. 
Prinz Ludwig verſetzt. 

Baumann, Hauptm. beim Stabe des 1. Feldart. Regts. 
Prinz: Negent Zuitpold, zum überzähl. — 


Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, Platzmajor in 
Würzburg, mit der Erlaubniß zum Tragen der bis— 
herigen Uniform mit den für Verabſchiedete vor— 
geichriebenen Abzeichen mit der geieglihen Penſion 
der J bewilligt. 


und unter Beförderung zum Gen. Major, zum B. Abſchiedsbewilligungen. 
ſtommandeur der 7. Inf. Brig., Im oaltiven Heere 
Den 29. September 1900. 

— 2. sn duer Ba ee no —— . * — * der 

gejeplihen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen 

——— we a nn u der bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete 
ae, 8 3 3 vorgefchriebenen Abzeichen der Abjchted bewilligt. 

j Den 4. Oktober 1900. 

Bonnet, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Inf. Regt. | Zur, Haupt. 5. D., bıöher Kontroloffizier beim Bezirks: 
Prinz Karl von Bayern, in dieſem Regt, unter | fommando Negensburg, mit der geiehlichen Penfion 
Beförderung zum Major, zum Bats. Kommandeur, und der Erlaubniß zum Tragen der bisherigen 

Schmidt, Hauptm. und Komp. Chef tm 1. Inf. Regt. Uniform mit den für Verabſchiedete dvorgeichriebenen 
König, unter Stellung ä 1. s. dieſes Regts, zum Abzeichen der Abſchied bewilligt. 

Platzmajor in Würzburg, Ritter u. Edler v. Appell, Oberlt. a. D., zu ben 

—— Hauptm. im 3. Jnf. Regt. Prinz Karl von mit Penfion zur Diäp. jtehenden Offizieren verjept. 

ayern, Ten 7. Oftober 1900, 

v. Schlichtegroll, Dberlt. im 1. Inf. Regt. König, Fortenbach, Gen. Major und Kommandeur der 7. nf. 
unter Beförderung zum Hauptm. ohne Patent, — Brig., in Genehmigung jeines Abſchiedsgeſuches mit 
zu Komp. Chefs, — ernannt. der geſetzlichen Penſion zur Diep. geftellt. 

Kittmann, Major und Bats. Kommandeur im 3. Inf. JJ Major A 1. s. des 5. Inf. Regts. 


Königlich Sachfiſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. Uebertritts zur Marine » Inf. aus dem Heere aus: 
4. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. geſchieden. 
52 00. Geplante, von, Beamte der Militär-Verwaltung. 
Martini, Oberlt. im Schüßen(Füf.)Regt. Brinz Georg Be Arten huge 
eye I Den Ente 0 en —— Dr. Bothe, überzähl. Militär-Intend. Aſſeſſor von 
—— — Ser dr ah — eat der Intend. X. (1. 8. ©.) Armeekorps und Lt. 
Ürmee und ae 8t. —* — — Dre der Mei. des 1. (Leib⸗ Gren. Regts. Nr. 100, unterm 
29. Juli 1896 Un bei dem 7. Inf Regt. Prinz : Oftober 1900 zum etatömäh. Militär » Jntend, 
Georg Nr. 106 wiederangeitellt. Aſſeſſor ernannt. 
Hain, Li. äl.s. des 6. Inf. Regts. Nr. 105 König 


Wilhelm 11. von Württemberg, unterm 1.Oftober 1900 Durch Verfiaung des Kriegsminiſteriums. 


Den 12. September 1900. 


in dad Regt. wiedereingereiht. Klügel, BWirthichaftsinip. bei dem Remontedepot zu 
Fr Kalkreuth, unterm 1. Oktober 1900 zum Remontes 
B. Abſchiedsbewilligungen. depot Skaſſa verſetzt. 
Im aktiven Heere Den 2. Oktober 1900. 
Den 22. September 1900. Winkler, Zahlmitr. Aipır., zum Zahlmitr. beim 2. Bat. 
Kühn, Lt. a. D., zulept bei den Königl. Sachſ. Kom- 4. Inf. Regts. Nr. 103 ernannt. 
bagnien bes Königl. Preuß. Eiſenbahn-Regts. Nr. 2 Den 4. Oktober 1900. 
die Ausfiht auf Anftellung im Civildienft erteilt. Meſchke, Proviantamtsaipir., unterm 1. Oftober 1900 
Den 30, September 1900. zum Proviantamtsaffiit. beim Proviantamt Leipzig 


Demiani, 2. im 1. Jäger -Bat. Nr. 12, behufs befördert. 
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Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. 

A. Ermenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Sagdihloh Huberinäftor, den 8. Oftober 1900. 
Befördert find: 

Gapelle, reg. Kapitän, beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Vorſtandes der Etats-Abtheil. im 
Reichs⸗Marine⸗ Amt, unter Belafjung in diejer Stellung, 

zum Kapitän zur See, 

Nieve, Kapitäntt., Admiralitabsoffizier bei dem Stabe 
des 1. Geſchwaders und beauftragt mit Wahrnehmung 
der Geichäfte des Chefs des Stabes dieſes Ge— 
ſchwaders, zum Korv. Kapitän; 

die Oberlts. zur See: 

Fiſcher (Meinhold) von der Marineftation der Dftjee, 

Pfundheller zur Verfügung des Chefs des Kreuzer: 
geſchwaders, 

Haber von der Marineftation der Nordſee, 

Kühnemann, Führer der Marine-Abtheil. der Ober: 
feuerwerfer- Schule zu Berlin, — zu Kapitänlts.; 

die 23. zur See: 

Richter (Karl Auguft) von der 1. Torpedo-Hbtheil., 

Weimann-Biihoff vom Stabe S. M. Heinen 
Kreuzers „Irene“, 

Klappenbach (Walter) vom Stabe S. M. Hafen: 
ſchiffes „Friedrih Carl“, 

Kohl vom Stabe S. M. Schulſchiffes „Karola“, 

Teihmann vom Stabe S. MW. Heinen Kreuzers 
„Nymphe“, — zu Oberltid. zur See, 

Schumann, Marine-Oberjtabsarzt 2. Hl. vom Stabe 
S. M. Linienſchiffes „Wörth“, zum MarinesOber: 
ftabsarzt 1. RI. 

Stellenbefegungen. 

Boſſart, Kapitänlt, Geſchwader-Art. Offizier beim 
Stabe des Kreuzergeſchwaders, als Geſchwader-Art. 
Offizier zum Stabe des 1. Geſchwaders, 

Boedider, Kapitänlt, Geſchwader-Art. Offizier beim 
Stabe des 1. Geſchwaders, zur Verfügung des Chefs 
der Marineſtation der Oſtſee, 


Meinardus, Kapitänlt. von der Marineſtation ber 
Ditfee, zum Stabe S. M. Heinen Kreuzers „Jagd“, 

Graf v. Broddorff, Oberlt. vom 2. Erja-See:Bat., 
als Adjutant zum Kommando der Marinejtation der 
Nordſee, 

Dr. Schlick, Marine-Stabsarzt vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „Irene“, zur Marineſtation der Nordſee, 
Markull, Marine » Stabsarzt von der Marineftation 
der Nordiee, unter Verjepung don Helgoland nad 
Wilhelmshaven, zum Stabe S. M. Heinen Kreuzers 

„Irene“. 


Sm Beurlaubtenſtande 


Moſel, Vizeſteuermann der Reſ. im Landw. Bezirk 
Hamburg, zum Lt. zur See der Reſ. dei See— 
Dffizierforps, 

Dembsti, Lt. der Seewehr 2. Aufgebots im Landw. 
Bezirt I Dldenburg, zum Oberlt. der Seewehr 
2, Aufgebot? der Marine-nf,, 

Boehm, Vizefeldiw. der Nei. im Landw Bezirl Neibe, 
zum 2t. der Rei. der Marine:Änf,, 

Dr. Henze, Marine = Unterarzt der Rei. im Landw 
Bezirk Eelle, zum Affift. Arzt der Rei. der Marine 
Sanitätsoffiziere, — befördert. 


B. Wbjdiedsbewilligungen. 


Jagdſchloſz Hubertuäftord, den 8. Oftober 1900. 

Goede, Kapitän zur See von der Marineftation der 
Dftiee, mit der geleplichen Benfton und der Erlaubniß 
zum Tragen der bisherigen Uniform mit den für 
Verabſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen der Abſchied 
bewilligt. 

Ger, Kapitän zur See a. D., zulegt Art. Direktor der 
Werft zu Kiel, auf jein Gejuh, unter Fortiall der 
ihm bei jeiner Verabichiedung ertheilten Ausficht auf 
Anſtellung im Eivildienft, zur Disp. geftellt. 

Kränzlin, Fähnr. zur See, zur Reſ. der Marine 
entlafjen. 


Ordens = Berleihungen. 


Brenfen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigft 

geruht: 

dem Oberſtlt. a. D. d. Kramſta zu Berlin, bisher Kom— 
mandent des Garde⸗Kür. Negts., den Rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Oberlt. Frhrn. v. Heinge im Garde-Jäger-Bat. 
den Königlichen Kronen-⸗Orden vierter Klaſſe, — zu 
verleihen. 





Deffen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigit gerubt: | 
dem jeitherigen Wachtm. im Großherzogl. end. Korps | 

Hechler die Krone zum Silbernen Kreuz des Berdienit: 
Ordens Philipps des Großmüthigen zu verleihen. 


Kaiſerliche Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigit geruht: 
dem Kapitän zur See Goede, bisher von der Marine: 
ftation der Ditiee, den Königlichen Mronen » Orden 
zweiter Klaſſe, 
dem Seejoldaten Horn 1. das Militärs Verdienitfreuz, 
dem Vizefeldw. Morgenfteri, dem Sergeanten Keller, 
den Unteroffizieren Danch, Blod, Fortkamp, den 
Sefreiten Günther, Edzards, Selm, Loos, 
Strafburg, Wirk, den Seefoldaten Beder, 
Benede, Brandt, Ebert, Eilenhut, Fider, 
Förster, Arenzel, Fröhlich, Gramlich, Hipp, 
Klaus, Koch I, König, Langer, Mafubr, 
Mittler; Moths, Neßbach, Peek, Neinhardt, 
Schönherr, Geiffert, Borat, Weisbarth, 
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Wolff, fämmtlih vom 3. See - Bat., dem Ober: 


Sanitätögaften Dofe der 2. Werft: Div, zurzeit 
beim 3. See-Bat., das Militär + Ehrenzeichen erſter 


Klafie, 


dem Torpedo-Oberjieuermann Buſch von der 2. Torpedo: 
Abtheil, an Bord S. M. Torpedoboot „Sleipner“, 


dad Allgemeine Ehrenzeihen, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtpreußifher Orden ertheilt: 


der zweiten Klaſſe des Kaiſerlich Ruſſiſchen 
St. Stanislauß-Ordend mit dem Stem: 


dem Kapitän zur See v. Müller, Abtheil. VBorftand 


im Marinelabinet; 


des Nitterfreuzes erjter Klaſſe des Königlich 
Bayeriſchen Militär-Verdienſt Ordens: 


den Kapitänlt. Funke, Chef der 1. Torpedoboots-Div. 
und Kommandanten S. M. Torpedo:Div. Bootes „D4*; 


des Kommandeurkreuzes des Ordens der Italieniſchen 


Krone: 


dem Korv. Kapitän A |. 3. des See» Dffizierforps 


v. Witzleben, perjönlihem Adjutanten Seiner König: 
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen; 
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ber zweiten Klaſſe des Königlich Spaniihen Ordens 
für Berdienfte zur See: 
dem Sor. Kapitän v. Dambrowski vom Reichs— 
Marine-Amt; 
des Großherrlic Türkiſchen Oſsmanie-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Dberlt. zur See Reif, Erjtem Dffizier S. M. 
Schiffes „Loreley“ ; 
des Großberrlih Türliichen Medjidie-Ordens 
| zweiter Klaſſe: 
' dem Slapitän zur See Wahrendorff, Präles der 
Schiffs-⸗Prüfungslommiſſion, 
dem Korv. Kapitän v. Levetzow, Kommandanten S. M. 
Schiffes „Loreley“; 
der dritten Klaſſe desjelben Ordens: 
: dem Sapitänlt. Koh (Wilhelm), Hafenfapitän und 
Leiter der meteorologüihen und aftronomijchen Station 
|  Tfingtau, 
dem Mlarine-Stabsarzt Dr. Böje vom Stabe S. M. 
Schiffes „Loreley“ ; 
der vierten Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Lt. zur See Trapp vom Stabe S. M. Schiffes 
„Loreley“ ; 
der Großherzoglih Medienburgiichen Medaille 
für Rettung aus Gefahr: 
dem Matrojen Roeſe von der 2. Komp. 1. Matrofen-Div. 











Journaliſtiſcher Theil, 


lleberfidyt über den Berlanf der Kaifermanöver 1900. 


(Schluß aus Wr. 91.) 
18. September. 
Um 13. September beabfichtigt das Gardekorps 
(Blau) vorzugehen: 

mit der 2. Garde: Infanteriedivifion von Kunow 
7* Vorm. über Schwochow auf Karlähof, 
rechte Seitendedung auf Beelitz, 

mit der 1. Garde-Infanteriediviſion von Gebers— 
dorf 7 + Borm. über Langenhagen auf Wolters- 
dorf, 

mit der 3. Garde - Sinfanteriedivifion von Klein— 
Mellen 81% Vorm. über Klein =» Schönfeld auf 
Garden. 

Das I]. Armeelorps (Roth) hatte die Nachricht 
erhalten, daß weitere Truppen bei Cammin gelandet 
würden, von denen eine Sapalleriedivifion Kavallerie— 
divifion A) bereits am 13. bei dem Armeekorps eintrifft. 

Der Oberbefehlshaber jendet die Weiſung, dem 
Feinde Stand zu halten und mur, wenn gedrängt, 
zurüdzugehen. — Da von Medlenburg her feindliche 
(blaue) Kräfte in Anmarſch gemeldet werden, jo wird 
die 42. Infanteriedivifion auf Stettin gegen Ddiejelben 
in March geieht. 

(Die 42. Infanteriedivifion jcheidet aus.) 

Für den 13. September beabfichtigt das II. Armee: 
forps ſich bereitzuitellen: 


mit der Stavalleriedivifion A weſtlich Sinzlow, 

: = 4$1. Infanteriedivifion bei Kortenhagen, 
=: 4 : nördlich Wartenberg, 
» = 8. s bei Alt⸗Fallenberg. 

Die Divtlionen des Gardelorps ftießen nach Iurzen 
Anmärjchen in den befohlenen Marjchrichtungen überall 
auf den gleichialld im Vorrücken befindlichen Gegner. 
Das IL. Hrmeckorps hatte ſtatt einer Vertheibigung anf 
dem Höhenzuge Sinzlom — Kortenhagen — Alt-Fallenberg 
mit ben gefährlichen Kreck Graben-Defileen im Rüden 
troß feiner Niederlage am 12. vorgezogen, dem Gegner 
zum Angriff entgegenzugehen und dazu feine Divifionen, 
wie folgt, in Marich gejeßt: 

die 41. Jnfanteriedivifion geht in zwei Kolonnen 
von Sinzlom—Kortenhagen auf den Straßen 
Garden — Klein » Schönfeld und Neuhaus — 
Woltersdorf, 

die 4. Infanteriedivifion in zwei Kolonnen auf 
den Straßen von Wartenberg nad zu Warten: 
berg (öſtlich Karlshof) und von Wartenberg— 
Beelitz, 

die 3. Infanteriediviſion in zwei Kolonnen auf 
den Straßen Alt⸗Fallenberg — Leine und Schützen⸗ 
aue —Iſinger bor. 

Um 8 Uhr war dem Befehle gemäß die Linie 
Klein-Schönfeld — Eifenbahn bis Beelig— finger über: 
jchritten; die Kolonnen (Brigaden) gingen weiter vor, 
und zwar: 
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41. Infanteriediviſion in den Richtungen Klein— 
Schönfeld — Borin, Woltersdorf — Hopfen— 
Berg, 

4. Infanteriedivifion zu Wartenberg— Eid): Berg, 
Beelitz ¶Schwochow, 

3. Infanteriediviſion 
Iſinger — Alt-Grape. 

Die Kavalleriediviſion A hatte den Auftrag, in 
breiter Front nad; Süden aufllärend den Anmarſch des 
Gegners feſtzuſtellen. 

Gegen 8° Vorm. ftand das II. Armeelorps in der 
ganzen Linie Hein Schönfeld — Hopfen: Berg— Beeliß — 
Fuchs-Berg im Gefecht; nur die linke Flügellolonne der 
3. Infanteriedivifion war noch im Vormarſche auf Alt 
Grape. 

Die Vortruppen des linlen Flügels der 1. Garde— 
Infanteriediviſion (2. Garde-Infanteriebrigade) wurden 
zunächſt vom Hopfen-Berge wieder zurückgetrieben, allein 
bald machte ſich in der rechten Flanke des Gegners die 
von Klein-Mellen auf Klein-Schönfeld vordringende 
3. Garde-Infanteriediviſion derart geltend, daß Die 
41. Infanteriedivifion gendthigt wurde, Klein-Schönfeld 
und den Hopfen:Berg zu räumen und fich auf Karlshof 
und an die 4. infanteriedivilion heranzuziehen. 

Auf die Nachricht vom Anmarjche zweier feindlicher 
Divifionen über Beelig— Leine — Alt: Grape erhielt die 
2. Garde » Infanteriedivifion den Befehl, ſich nicht zu 
weit nach Dften abziehen zu lafjen, jondern ſich näher 
an die gegen Karlshof vorgehende 1. Garde-Infanterle— 
divifion heranzuziehen. 


Alt » Faltenberg— Leine, 


Der 3. Garde-Anfanteriedivifion wurde die Weijung | 


gegeben, in der Nichtung auf Wolterödorf Fühlung mit 
der 1. Garde- Infanteriedivifion zu ſuchen und weiter 
auf die rechte Flanle des Gegners zu drüden. 

Um 9% erfolgte ein allgemeiner Angriff der 4. und 


3. Infanteriedivifion gegen die Linie Frankenberg — 


Eid: Berg— Schwohow, während der linke. Flügel der 
3. Infanteriedivifion, von Alt-Grape auf Kunow vor: 
gehend, die rechte Flanke der 2. Garde-nfanteriedivifion 
bedrohte. 

Die Havalleriedivifion A war nördlich Beelig wieder 
verjammelt worden; fie jollte gleihfalld verjuchen, dem 
Feinde in jeiner rechten Flanle Abbruch zu thun. 

Durd; die Rüdwärtöbewegung der 41. Infanterie— 
divifion gegen Karlshof wurde jedod) auch die 4. Infanterie 
bivifion in Mitleidenfchaft gezogen, der Angriff kam 
zum Stehen, und das Il. Armeelorps zog ſich über 
Beelig und Babbin, nur ſchwach vom Gardekorps ver: 
folgt, in jeine Stellung vom 12. September Abends 
zurück. 

Das Gardelorps nahm ſeine Front faſt ganz nad) 
Diten; die Skizze 6 zeigt die Lage am 13. September 
Abende. 

14. September. 

Für den 14. September war dem rothen II. Armee: 
forp8 bon jeinem Oberlommando der bisherige Auftrag 
geblieben, dem Feinde in der Linie Sinzlom — Warten: 
berg— Alt⸗Fallenberg Stand zu halten und nur, wenn 
gedrängt, zurüdzugehen. Die Nachrichten, die dem 
Armeekorps am Morgen des 14, zugingen, dürften ihm 
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den Entſchluß, den Angriff des Feindes hier zu erwarten, 
nicht leicht gemacht haben. 

Die rothe 42. nfanteriedivifion, welche nad 
Stettin den aus Medlenburg anmarjcirenden blauen 
Streitkräften entgegengelandt war, ift von dieſen zum 
Abzuge in nordöftlicher Richtung auf Gollnow gezwungen 
worden. In Verfolgung derjelben haben die über Stettin 
anrüdenden blauen Truppen (42. Infanteriedivifion) *) 
Alt» Damm erreiht und Vorpoſten bis in die Linie 
Kolow — Mühlenbet— Hohenkrug vorgeſchoben. 

Das blaue Gardekorps beabſichtigte, den Gegner 
aus der Linie Langenhagen — Borin — Klein⸗Schönfeld — 
Woltin anzugreifen. Die blaue Garde - Kavallerie 
divifion nebjt zwei Majchinengewehr: Abtheilungen war 
öftlih um den Madü-See herum mit dem Wuftrage 
entiandt worden, die rüdwärtigen Berbindungen des 
Feindes zur Küſte zu unterbrechen, und hatte die Gegend 
jüdmejtlih Stargard, Avantgarde Moripfelde, erreidt. 

Das rothe Il. Armeelorps hatte vor Eintreffen der 
Meldungen über die Bedrohung jeiner rechten Flanle 
und des Nüdens durch die 42, Infanteriediviſion und 
die Garde » Navalleriedivifion um 6° Vorm. jeinen 
Divifionen nachſtehende Vertheidigungsaufitellung an- 
gewieſen: 

die 41. Infanteriediviſton beſetzte den Ab— 
ſchnitt vom Glien-See über Sinzlow — Korten— 
hagen —Höhe 46 ſüdlich Kortenhagen bis zum 
Wege von Neuhaus über Höhe 33, 

die 4. Infanteriedivifion im Anſchluß an die 
+1. Infantertedivifion bis zur Ziegelei nördlich 
Babbin. 

Hinter der nur 7 km ausgedehnten Front dieſer 

Aufjtellung waren von der 
3. Infanteriedivijion 3 Bataillone, 1 Es 
fadron, 3 Batterien bei der Ziegelei nörblid 
Babbin zur Verfügung des lommandirenden 
Generals aufgeitellt; 
das Groß der 3. Infanteriedivifion ftand verdedt 
am Gehöfte 1500 m ſüdöſtlich Kortenhagen. 

Eine fombinirte Kavalleriebrigade — 6 Es— 
fadrons — murde bei Bienow, die Kavallerie: 
divifion A hinter dem Fuchs-Berge nördli Leine 
aufgeitellt. 

Brüden und Kolonnenwege für alle Waffen waren 
über den Kreck Graben und den ihn umgebenden Wiejen- 
grund hergejtellt. 

Das Gardeforps Hatte noch vor Tagesanbruch 
hinter den Vorpoſten eine Linlsſchiebung jeiner drei 
Infanteriedivifionen bewerkſtelligt. Es jollten nad) 
Ausführung derfelben vorgehen: 

die 3. Garde: Infanteriedivifion von Wittftod 
über den Ölien-See auf lien, 

die 1. Garde-Infanteriedivifion von Garden auf 
Sinzlow, 

die 2. Sarde-Infanteriedivifion von Klein: Schön- 
feld über Woltersdorf auf zu Wartenberg 
(nordweitlih Wartenberg). 


*) Die 42. Infanteriedivifion ift zur blauen Bartei 
übergetreten. 


— 
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Die 42. Infanteriedivifion ſammelte ſich bei Kolow; Vorſtoß feiner Reſerve entgegenzutreten. Die 3. Ins 
fie jollte, den rechten feindlichen Flügel umfafiend, dem | fanteriedivifion erhielt den Auftrag, in der Richtung 
Gegner mit der Garde: Stavalleriedivifion den Rüdzug ; Glien — Kolow vorzugehen. 
über Neumark verlegen. Als bald darauf auch Meldungen über den Bor: 

Als beim Il. Armeelorps um 7" die Meldung marſch der feindlichen Kavalleriedivifion gegen Neumart 
von der Berjammlung jtarler Truppen aller Woffen | eintrafen, wurde dad Detachement von Ziegelei Babbin 
bei Kolow einging, beichloß der lommandirende General, | zur Aufklärung und zur eventuellen Deckung von linker 
Diefer Bedrohung jeiner rechten Flanke durch einen | Flanfe und Nüden des Armeelorps entjandt. 


Shirze 6. 
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Die Garde: Ravalleriedivifion erreichte nad Abmarſch 
von ihrem Verjammiungspunlte bei Kolbatz gegen 
8 Uhr das SHöhengelände jüdlih Neumarkt. Vorher 
ihon hatte fie die Verbindung mit der 42. Infanterie 
divifion aufgenommen, deren Artillerie mit der Artillerie 
der Kavalleriedivifion gleichzeitig auffuhr. 

Es jtanden: 

die Garde » Dragonerbrigade hinter den Sohlen: 
Bergen, 

ein Feldartillerie- Regiment und eine Abtheilung 
Mafchinengewehre auf dieſen Höhen, 

dad andere Nrtillerieregiment der 42. Infanterie: 
divifion und die Batterien der Garde-flavallerie- 
divifion auf den Klaus-Bergen, 

die Garde-füralfierbrigade mit einer Majchinen: 
gewehr-Abtheilung dedte die linte Flanke. 


Die Urtillerie beihoß zunächſt feindliche Artillerie 
nördlid; von Babbin. Als dann der Gegner mit dem 
obenerwähnten Detachement in breiter front über den 
BWiejengrund im nördlicher Richtung vorging, nahmen 
die Batterien das Feuer gegen diejen auf. Wohl in der 
Annahme, daß jtärkere Kräfte des Gegners dem Heinen 
Detachement zu einem Durdbrud auf Neumark folgen 
würden, entwidelte fich auch die Infanterie der 42. In— 
fanteriedivifion zu beiden Seiten der Chaufjee Neumart — 
Schüßenaue, wodurd diefe Divifion ihrem eigentlichen 
Auftrage, gegen den rechten feindlichen Flügel zu wirken, 
dauernd entzogen wurde. 

Als das Generallommando de II. Armeelorps 
um 8° die Meldung vom Vorgehen zweier feindlicher 
Divifionen über Garden und Neuhaus erhielt, wurde die 
4. Infanteriedivifion angewiejen, der jchwer bedrängten 
41. Infanteriedivifion durch eine Offensive Luft zu 
machen. Ein Infanterieregiment der 4. nfanterie- 
divifion wurde zur Verſtärkung des linken Flügels ber 
41. Infanteriedivifion in deren Vertheidigungsabichnitt 
belafjen, mit den drei übrigen Negimentern traf bie 
Diviſion auf Theile der 2. Garde » Infanteriedivijion, 
hielt deren Vorgehen auf und madjte erhebliche Fort: 
ſchritte, bis die Niederlage der 41. nfanteriedivifion 
auch fie zum Wufgeben der gewonnenen Vortheile umd 
zum Nüdzuge in füdöftlicher Richtung zwang. 

Die 1. Garde » Infanteriedivifion nahm  indejjen 
gegen 10" Sinzlow; auch Kortenhagen vermochte die 
41. Infanteriedivifion nicht länger zu halten, fie trat 
nad) vergeblichem Einſetzen ihrer Reſerven zum Gegenſtoß 
den Nüdzug über den Kreck-Abſchnitt zwiſchen Kreck— 
und Stipftard-See an. Ihre Marjchlolonnen wurden 
bereit3 beim Paſſiren des Krech-Grundes von der 
Artillerie, den Majchinengewehren und fpäter im freien 
Gelände öftli des Waldtheiles auch von der nfanterie 
der 42. nfanteriedivifion unter vernichtendes feuer 
genommen; die Attacken der Garde - Kavalleriedivijion 
zwiſchen Neumark und dem Walde vollendeten ihre 
Niederlage. 

Die 3. Infanteriedivifion hatte ſich bei ihrem Vorgehen 
gegen Glien und den Südrand des Mühlenbeder Forites 
zunächſt des Angriffes der 3, Garde- Anfanteriedivifion 
zu erwehren; der Nüdzug der 41. Inſanteriedwiſion 
brachte num auch die verfolgende 1. Garde-nfanterie- 
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diviſion in ihre linke Flanke. Sie trat infolgedeflen 
gleichfalld den Nüdzug durch den Wald auf Neumark 
an und nahm eine Aufnahmeitelung nördlid der 
Chaufjee Glien— Neumark. Eine Attade der Garde— 
Küraffierbrigade gegen ihre Artillerie wurde abgewieien. 
In diefem Gejehtämoment kam der Befch! zum Abbruch 
ded Manövers, 


Taltiſches Maucherlei. 
I. Feuergeſchwindigkeit ſonſt und jetzt 
1I. Feuer beim Angriff. Manövervorſchriften. 
Von vo. Boguslamsti, 


I 


In der jehr bedeutenden und interefjanten Einzel: 
ichrift des großen Generalftabes: „Die taktiihe Schulung 
der Preufiichen Armee dur König Friedrich den Großen 
während der Friedenszeit 1745 bis 1756“ *) findet fi 
ein Kapitel „Feuertaltil und Bajonettangriff“, welches, 
wie das Militär-Wochenblatt Nr. 40/1900 jehr richtig 
jagt, für den Kriegshiſtoriler bejonders anziehend it. 
Wir machen es zum Ausgangspunkt nachfolgender Be— 
trachtungen. 

Es wird dargethan, daß man ſich über die Feuer— 
geihwindigkeit einer Preußiſchen Abtheilung damaliger 
Zeit bisher einer Täuſchung hingegeben habe. 

In den meiften geidichtlihen Werten heißt es, daß 
ein Bataillon in der Minute fünfmal gefeuert habe, 
woraus folgt, daß and der einzelne Mann dies zum 
mindeften im Stande gewejen jei. Die Einzelichrift 
weijt nad, daß ein Peloton durchſchnittlich zwei Salven 
in der Minute abgab, daß aljo eine Bataillonsjalve 
ſelbſtverſtündlich nicht jchneller abgegeben werden konnte. 
Belanntlih war das we am bäufigiten an— 
geivandte Feuer eined Bataillons jedoch das euer mit 
überfpringenden Pelotons in der Reihenfolge 1, 8, 2, 
7,3,6, 45. We ganz bohe Leiftung ftellt die 
Einzelichrift zehn Belotonjalven eines Bataillons beim 
Feuern auf der Stelle in der Minute hin, doch waren es 
bäufig nur neun, auch weniger. Im Avanciren war 
das Feuer natürlich weniger jchnel, und nimmt Die 
Einzelichrift wohl mit Recht als wahrjceinlih Die 
Zahl von ſechs Pelotonjalven in der Minute an. So 
wird aljo die Angabe von dem fünf: oder ſechsmaligen 
Feuern eines Bataillond in der Minute erklärt. 

Was nun die höchfte Feuergeſchwindigleit des einzelnen 
Mannes ohne Kommando anbetrifit, jo jchließen wir uns 
der Seite 437 aus Scheelen (Tagebücher) gemachten 
Angabe an, daß ein vier: bis fünfmalige Laden und 
Feuern in der Minute ganz wohl möglich geweien jei, 
nicht, wie der Artikel im Militär Wochenblatt Nr. 40 
meint, nur ein zweieinhalbmalige. Der auf die 
Schnelligfeit des Feuers gelegte Werth geht ſchon aus 
dem Reglement von 1726 hervor, welches jagt: „Die 
Kerls müſſen jehr geihmwinde, indem das Gewehr 
flach auf die rechte Seite gebracht wird, den Hahn im 
Ruh bringen, Hierauf Schr geihmwinde die Patron 


+ ariegsgeſchichtliche Einzelfchriften 28/30. Verlag der 
Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn. Berlin. 
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ergreifen. Sobald die Patron ergriffen, müfjen bie 
Burſche fie jehr geſchwinde kurz abbeißen, daß fie 
Pulver ind Maul befommen, darauf gejhmwinde 
Pulver auf die Pfanne ſchütten ꝛc.“ 


In der Inftruktion für die Infanterie vom 20. Juni 
1742 jagt der König: „Und weil man nicht weniger 
geliehen, wie jehr den Infanterijten das geichtwinde Laden 
und ordentliche Chargiren zu Paſſe kommt, jo haben 
Seine Königlihe Majejtät das gnädigfte Vertrauen zu 
jämmtlihen Commandeurs der Regimenter, daß Immer 
einer dem andern darunter wird was voraus zu thun 
fuchen, und da Höchſtdieſelben allemal bei den Revuen 
Urjahe Haben von ihnen zufrieden zu jein.“ 

Durch vermehrten Drill, Einführung einzelner 
WUenderungen, 3. B. die jogenannte neue Chargirung 
von 1753, fuchte man vor dem Giebenjährigen Kriege 
die Schnelligfeit des Feuerns zu erhöhen. Man fieht, 
daß e8 an der Betonung der Schnelligleit gewiß nicht 
fehlte, und daß die Uebung nicht dahinter zurüdgeblieben 
fein wird, verbürgen der jtrenge Dienjtbetrieb und der 
—— den der König immer wieder anzufachen 
mußte. 


Die Technik begünftigte ebenfalld die Schnelligkeit 
des Ladend. Der eilerne Ladeftod war von bedeutender 
Schwere, das Kaliber des Gewehrs groß, und hatte 
ſomit die Kugel großen Spielraum, jo dab die Patrone 
mehr hineingeworfen als hineingeftopft wurde. Bei der 
Schwere des Ladeftoded genügte oft ein einmaliges 
Aufjegen — ein zweimalıged war allerdings vor— 
geichrieben —, um das Bapier und die Kugel dem in 
den Lauf geichütteten Pulver nah und bis auf den 
Bodentheil des Laufe zu treiben. War der Lauf ftarf 
verſchleimt, jo ging es allerdings langjamer. Nach der 
Einführung des cylindriſchen Ladejtodes, der das Um— 
drehen erjparte, und des fonijchen Zündloches, wodurch 
da8 Pulver von ſelbſt auf die Pfanne lief, iſt die 
Einzelleiftung des Durchſchnitts mit vier, die einzelner 
gewandter Leute mit fünf Schuß in der Minute mit 
Wahrjcheinlichkeit anzunehmen. *) 


Nicht unwaährſcheinlich iſt es, daß man die damals 
(in den fiebziger Jahren) erreichte Fertigleit auf die 
Zeit der Schlefiichen Kriege übertragen hat. 

Es kam die Zeit der Napoleoniſchen Kriege. Die 
Bataillonslinie madte der Kolonne ald Kampfform 
Platz, und der Angriff mit der blanken Waffe ger 
wann — obgleich es ebenfalls jelten zu ihrem wirklichen 
Gebrauch kam — erhöhte Wichtigkeit. Neben der Kolonne 
hatte aber die Revolution das zerjireute Gefecht auf 
den Schild erhoben. Diefe beiden Urſachen wirkten 
zulammen, daß man die Schnelligkeit des Feuers ganz 
in den Hintergrund treten lied. Man fing an, aud) 
in der Linieninfanterie, nicht nur bei den mit gezogenen 
Büchſen bewaffneten Schüßen und Sägen — bie 
Genauigleit des einzelnen Schuſſes ſtärker zu betonen, 


*) Diefe Schilderung machte mir in meiner Jugend ein 
alter Offizier a. D,, der lange vor 1806 gedient hatte, big 
Jahre die Art der GHargirung eine Aenderung 
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wenn auch dad Werkzeug, die glatte Musfete, ein 
höchſt unvolllommenes war. 

Des Unterjchiede® wird man ſich bewußt, wenn 
man im Vergleich zu der oben angeführten Stelle aus 
dem Reglement von 1726, welche fait unverändert in 
die jpäteren Neglements des achtzehnten Jahrhunderts 
überging, den $ 3 des Reglements von 1812 durchlieit. 
Ta heißt es im Gegenjaß zu der 1726 betonten 
Geihwindigkeit: „Uebereilung beim Laden, welde die 
Wirkfamkeit des Schuffes benachtheiligt, darf nicht ftatt« 
finden.“ Und jodann: „Die Patrone wird neben dem 
Leibe bis an den Mund gebracht, vorjichtig abgebifjen, 
mit gehobenem rechten Ellenbogen in den Lauf gebradıt, 
aus geſchüttet, mit dem Leigefinger die Kugel hinein- 
gedrüdt und dann mit diefem Finger und dem Daumen 
der Ladeſtock ergriffen ꝛc.“ 

Die Geſchwindigkeit des Ladens ift aljo hier nirgends 
betont, im Gegentheil eine gewiſſe Vedächtigleit an- 
empfohlen. 

So verminderte fich die Schnelligkeit des Feuerns, 
gemäß der damald angewandten Tattik, welche ſchon 
lang andauernde Tirailleurgefechte, insbeſondere im 
bededten Gelände (jiehe Hoyerswerda 1813), und neben 
dem Stoß der Kolonne eine allerdings mehr zufällige, 
ſchwache Vorbereitung des Ungriffes und Begleitung 
desjelben durch Schügenfeuer fannte, jehr bedeutend. 


Nun Hatte man den Nachtheil des durchnäßten 
Bulverd auf der Panne oft genug empfunden, infolge 
deffen das Zündhütchen auf Piſton Eingang fand. War 
hierdurch der Uebelſtand der Durchnäſſung bejeitigt, 
jo wurde dad Laden und jomit das Schießen hiermit 
auch techniſch verlangſamt. Denn wenn man nad) 
dem SHerunterbringen der Patrone dad Gewehr auf die 
rechte Seite werfen und das Zündhütchen au dem an 
der Patrontajche angebrachten Täſchchen herausnehmen 
und ed auf das Piſton drüden mußte, jo dauerte dies 
natürlıch viel länger, ald$ wenn das Pulver durd das 
foniiche Zündloch auf die Pfanne lief. Insbeſondere 
bei durch Kälte ſtarren Fingern ging diefe Manipulation 
äußerjt langjam vor fid). 

Am langiamjten wurde die Ladung, ald man 1855 
bei einem Theil der Preußiichen Infanterie dad Minié— 
Gewehr einführte, den einzigen gezogenen Vorderlader, 
der von der Preußiichen Linteninfanterie jemals geführt 
wurde, Der Ladeſtock wurde, indem man ihn mit der 
rechten Hand wie früher in der Witte faßte, zwiſchen 
dem Zeigefinger und Taumen der die Mündung ums 
faffenden linfen Hand ganz langjam in den Lauf 
geführt und ebenjo wieder herausgezogen, um die Züge 
nicht zu beihädigen. Allerdings würde man ſich im 
Ernitgefeht wohl von dieſer Schonungsvorichrift 
emanzipırt haben. Berläufig gelagt, hatte das Minié— 
Gewehr von 400 Schritt ab eine größere Trefflicherheit 
ald das damalige Zündnadelgewehr mit Spiplugel und 
Bleiführung, trug auch weiter, hatte aber von Raſanz 
feine Spur, jondern eine Geſchoßbahn, deren Scheitel: 
puntt auf 1000 Schritt 60 Fuß hoch lag. Die Spehlugel 
desjelben war jo groß, dab der Mann nur 48 Patronen 
führen fonnte. Dennod gab es damals Strömungen, 
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welche das Minié- an Stelle des Bündnadelgewehrs | gewwehren ber verjchiedeniten Arten, vom großen zum 
jeßen wollten. *) Heinen Kaliber, vom Spitzgeſchoß zum  pfeilartigen 


Mit der Einführung des Zündnadelgewehres beginnt | Langblei, vom Schwarzpulver bis zum rauchlofen Pulver 
nun abermals eine Aera der Feuergeictindigteit, aber | In den legten Jahrzehnten vollzog, genau zu ſchildern 
diesmal verbunden mit einer ſorgſamen Ausbildung des Wir führen, unjerem Thema folgend, vielmehr die 
einzelnen Mannes als Schüben. Die Höcjitleiitung | Feuergeſchwindigleit des bisher in der Deutſchen Armee 
eines einzelnen Mannes beim Laden aus der Tajche | geführten Magazingewehrs mit Laderahmen (M/88) an. 
kam auf fieben, vielleicht auf acht Schuß, bei einzelnen | Der einzelne Mann verfeuert, mit geladenem Gewehr 
Virtuofen auf zehn Schuß; das Salvenfeuer einer | beginnend, in der Minute drei Rahmen zu je fünj 
Truppe auf vier Schuß, allerhöchſtens fünf Schuß in | Schuß, aljo zufammen fünfzehn Schuß, und zwar 
der Minute, — gezieltes Feuer. Eine Truppe, Kompagnie, Zug bringt 

Wir glauben nicht, daß die Schnelligkeit des Feuers % In ber — ei ſechs nr —— 
des einfachen Zündnadelgewehrs dem des glatten Stein, der Schießſchule —— * ſiebe —— e * igler 
ſchloßgewehrs mit koniſchem Zündloch ſehr überlegen war. des Salvenſeuers iſt alſo ſeit Friedrichs Zeit etwa en] 
Mußte man doch, nahdem die Patrone in den koniſchen dad Drelfache, die bed Einzelfeuers auf fait dad Bier 
Theil des Laufes geftelt war, die Kammer herauf- —* —— Gi —— — we 
führen und rechts drehen, fodann ſtark auf den Hebel— —*— (M/98): h inf — gr Kai 
fmopf ichlagen, um den Verſchiuß zu bewirken, und rung des Viſirs ꝛc. ha en eine weſent iche Aen erung 
endlich da Schlöhchen hineindrüden, wobei «8 oft der Feuergeſchwindigkeit nicht bewirkt. Daß unſere 
Hemmungen gab. Ausbildung im Allgemeinen auf raſches Laden ausgeht, 

Uebrigend war man jih in den bierziger und un er —— — ” —* gr Page = = 
fünfziger Jahren des Vortheils der Feuergeſchwindigkeit bie Fesnit * —— — — Bau an 
des Zündnadelgewehrs in der Armee gar nicht jo jehr und für ſich verbürgt. 
bewußt. Man legte mehr Gewicht auf den Vortheil Um die Schieausbildung der mit der Mustete 
des Schießens im Liegen und auf die Trefigenauigleit, | 5 ten Bataill in den fünfzi a ae 
die, im Vergleich zu der Muslete, allerdings ſchon —* ee — ünfzige x Jahren ; 
enorm gefteigert war. Exit in den fedhziger Jahren Eye In — Ben — F Sheh 
gewann das Schnellfeuer den ihm gebührenden Plap.**) n — er —* —* F Yo Fünf 
Seine überwältigende Kraft zeigte 8 — nah Ein * fünf = 200 zehn, auf 250 fünf Fr 
führung der Spiegelführung und des Langbleies | 390 Schritt zwei Kugeln zufammen aljo dreißig Kugeln. 
im Däniſchen Feldzuge nur bei einzelnen Gelegenheiten Bedingungen wurden nicht geftellt. Gefechtamäßiges 
(Lundby, einige Momente auf Aljen), dagegen ſtrahlte und Gefedisſchießen fand nicht ftatt. Klafien gab «# 
ed im höchſten Glanz 1866 als furchtbares Kriegsmittel nicht. Und mun vergleihe man damit die jefigen 
in geübter Hand. 2 Uebungen im klaſſenweiſen Schulichießen, Belchrungs 
a A 

’ x k uft zu erlennen, welche untere Au ung bon ber 
gewehr zum Selbjtipanner und jodann zu den Magazin: | por * Jahren trennt. 
Begleitet wurden die Foͤrtſchritte in der euer 

*) Die Einführung des Minie-Gewehrs war ein Roth: | geihtwindigfeit durd die der Trefgenauigfeit, der 
behelf zur Zeit des Drientalifgen Krieges 1854 bis 1856. | Raſanz, der Tragweite umd endlih der Durchichlags- 
ee a OEM 
Be — —— WA, VOR Die Inftruftionen der fünfziger Jahre bezeichneten 

m en. er gab man den Musfetier N e Ba rc —* I — 
Kampf tn, "Then Minis. Genehr,. gegen alſo 300 Schritt als die höchſte wirlſame Schußweite 
genug Zündnadelgewehre * Ende 1855 führten Tepteres | auf Kolonnen und 150 Schritt als die auf einzelne 
die Garde, die ungeraden Divifionen umd jämmtliche Füftliers | Schüpen. Ein Feuer auf weitere Entfernungen wurde 
Bateillone. als ganz nutzlos bezeichnet. — Jetzt hält man ein Feuer 


*) In meiner „Entwidelung der Zaftif, Theil IT" 7er zn 
(E. S. Wıttler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin), auf 1200 m unter Umftänden nod für ſtatthaft. 


S. 14 und 15 habe id diefen Gang der Dinge näher dargelegt. Schluß folgt.) 
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ifenbahnbeförderung von Militärperfonen und Militärtransporten mit Schnellgügen. 


— — — 


Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdrucerei von E. S. Mittler & Sohn in Berlin SWI2, Kochſtrahe 68-71. 
Dierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung von Nihard Schröder (vorm. Ed. Dörings Erben), 
Berlin W57, Göbenftrahe 6, und der Ullgemeine Anzeiger Nr. 82, - 
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Dieſe Zeitfchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derielben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweintal das literarijche Beiblatt, die „Militär: Literatur: Zeitung“; 
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(Zeitungs: Preislifte Nummer 497) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsipeditionen — an. 





Ne 94, Berlin, Mittwoch den 17. Oktober. 1900. 
Inhalt: — 


Perſonal⸗Veränderungen (Preußen). — Ordens- Verleihungen (Preußen, Bayern). — Verleihung von Adelsprädikaten 


(Preußen). 
Yournaliftifher Theil. 
Nanalifte des aktiven Dienflftandes der Königlich Preukifchen Armee und des XIII.  Königlih Württembergifchen) Armee: 
forps. — Taktifches Mancherlei. (Schluß.) — Der Borer:Aufftand in China. (Fortfegung aus Nr. 92.) — Erklärung. 


Rieine Mitteilungen. Deutichland: Denkmal des Bringen Louis Ferdinand von Preußen. — England: Nemontirung. 
Die einbeorderte Miliz. Neue Kopfbededungen. Neue Etatözahlen für Kavallerie, Feld: und reitende Artillerie. Maſchinen— 
gewehre. Neuregelung der Verwaltung des Yeldarlillerie-Materiald. Errichtung dreier neuer Eingeborenen-nfanterieregimenter 
in Indien. Gebirgsgeihüg für Indien. — Anzeige. 


Berfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. aa ———— rat kei 
« = ; r. Klieneberger, einjährig » freiwilliger Arzt beim 
Te 6. Bad. Inf. Rept. Kaifer Friedrich III. Nr. 114, 


unter Verlegung zum Inf. Negt. Nr. 130, 
Hubertnsftor, den 9. Oftober 1900, am 22. Ceptember, 


Ran, Lt. im Inf. Regt. Nr. 150, in das Inf. Regt. hr. Silberborth, einjährig + freiwilliger Arzt beim 


von Winterjeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 verfept. Kaifer Alerander Garde - Ören. Negt. Nr. 1, unter 
Homburg v. d. 9., den 14. Oktober 1900. Verjegung zum ren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 


Graf u. Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld, Gen. (1. Pomm.) Nr. 2, — lämmtlih unter Ernennung 
Major z. D., zulept Kommandeur der 36. Feldart. zum Unterarzt des Friedensſtandes. 


Brig., mit jeinem Patent bei den Dffizieren äl. s. Zen 10. September. 
der Armee wieberangeftellt. Die nachſtehend aufgeführten Studirenden der Kaifer 
Am Sanitätef Wilhelmd-Alademie für das militärärztlihe Bildungs: 
Im Sanitätsforps. weſen werden vom 1. Oftober d. Is. ab zu Unterärzten 
Homburg d. d. 9., den 14. Oftober 1900. des Friedensflandes ernannt und bei den nachjtehenden 


Sodtla, Aſſiſt. Arzt beim Anf. Regt. Nr. 175, mit Truppentheilen angeſtellt: 
dem 9. Oltober d. Is. aus dem Heere ausgejdieden | „ Bid In nf ’ 
. v * hock beim Inf. Regt. Nr. 132, 
und mit dem 10. Oltober d. 38. als Aſſiſt. Arzt Gofdammer beim Inf. Regt. von Horn (3. Rhein.) 


mit feinem bisherigen Patent bei dev Schuptruppe Mr. 29 
für Südweftafrika angeftellt. Münter beim Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 
z Edert beim Füſ. Negt. General = Feldmarjchall Gra 
Nadweifung ; Moltte (Schlel.) Nr. 38, 
der beim Sanitätslorps in den Monaten Augujt und | Herrmann beim 3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, 
September 1900 eingetretenen Veränderungen. Karrenjtein beim Inf. Regt. Wr. 172, 
Durd; Verfügung des General:Stabsarzted der Armee, Mügge beim Oldenburg. nf. Negt. Nr. 91, 
Die nachstehend Uufgeführten find mit Wahrnehmung | Bette beim 1. Bad. Feldart. Negt. Nr. 14, 
offener Aſſiſt. Arztjtellen beauftragt und zwar: Dloff beim Gren. Negt. König Friedrih 1. (4. Dit- 
am 31. Auguſt, preuf.) Nr. 5, 


Dr. Roje, einjährigsfreiwilliger Arzt bei der Fußart. | Schlemmer beim 2. Heil. Inf. Negt. Nr. 82, 
Schießſchule, unter Verjegung zum 4. Garderfeldart. | Stappenbed beim nf. Regt. von Voigts-Rhetz 
Neat., I (3. Hamnov.) Nr. 79, 

(4. Quartal 1900.| 
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Marquardt beim Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

Gückel beim Feldart. Negt. Nr. 41, 

Nippart beim Feldart. Negt. Nr. 36, 

Heyn beim Inf. Regt. Herzog Ferdinand don Braun: 
ſchweig (8. MWeftfäl.) Nr. 57, 

Steinhaujen beim Inf. Negt. Nr. 148, 

le Blanc beim Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39, 

Ehrlich beim Feldart. Regt. Nr. 39, 

Engel beim 6. Bad. Inf. Negt. Kater Friedrich III. 
Nr. 114, 

Bante beim Feldart. Regt. Nr. 55, 

Geisler bein 2. Naffau. Inf. Negt. Nr. 88, 

Schemel beim Feldart. Negt. Nr. 53, 

Bott beim Fül. Regt. von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80, 

Schieffer beim Holftein. Feldart. Negt. Nr. 24, 

Seyffarth beim Inf. Regt. von der Marwitz (8. Ponm.) 
Nr. 61, 

Wallis beim Großherzogl. Medtenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, 

Runge beim nf. Nept. 
(1. Weftfäl.) Nr. 18, 

Koch beim Feldart. Negt. Nr. 34, 

Fehlandt beim Großberzogl. Medlenburg. Füſ. Negt. 
Nr. 90, 

Kortmann beim Inf. Negt. von Alvendleben (6. Branden— 
burg.) Nr. 52, 

Kloſe beim Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 





Herwarth von Bittenfeld 


— Militar-Wochenblatt — Wr. 94 


2324 








‚ Naeh beim Königs-Inf. Regt. Nr. 145, 
| Dtto beim Füſ. Regt. Graf Roon (Oftpreuß.) Nr. 33, 


Noad beim Inf. Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

Brode beim Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

Lomer beim Leib » Ören. Regt. König Friedrich Wil: 
beim III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Barnid beim ren. Regt. König Friedrich Wilhelm 1. 
(2. Ditpreuß.) Nr. 3, 

Worbs beim 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68, 

Bodeloh beim Gren. Regt. Graf Kleift von Nollen- 
dorf (1. Weitpreuf.) Nr. 6, 

v. Hanjtein beim Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Pojen.) Nr. 59. 


Beamte der Militär-Verwaltnng, 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Sen 3, Oftober 1900. 

Denzlinger, Rofarzt der Landw. 1. Aufgebot, der 
Abſchied bewilligt. 

Den 4. Oftober 1900, 

Dr. Winzer, bisher Oberlehrer an ber Ober-Realichule 
zu Düren, unter Ueberweifung an die Haupt: Sladetten- 
anftalt, zum Oberlehrer des Kadettenkorps, 

Franle, Ihnken, Coßmann, Glintzer, Intend. 
Sefretäre von der Intend. des XIV. bezw. XIII. Ar: 
meelorps, Gardelorpd und XVII Armeelorps, zu 
Geheimen erpedirenden Sekretären und Kaltulatoren 
im Kriegsminiſterium, — ernannt. 


Ordens - Berleihungen. 


Breufen. 

Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 

gerubt: 

dem Hülfseraminator bei der Ober-Militi- Eraminations: 
fommtiifion, Profi. Dr. Lamprecht zu Berlin, 

dem Hauptm. a. D. Mihaely zu La Grange aur Bois 
bei Metz, biöher von der Reſ. des 2. Bad. ren. 
Negts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, 

dem Stabsarzt Dr. Schmidt beim Garde: Fül. Negt., 

dem StabSarzt an der Kaiſer Wilhelms + Alademie für 
das militärärztliche Bildungswefen Dr. Rrummader, 

dem Rechnungsrath Mitze, dem Sanzleivath Seidel, 
Beide im Kriegsminiſterium, den Proviantmeiftern 
Bartich zu Saarlouis, Floethe zu Lyd, Hoffmann 
zu Braunichweig, — den Mothen Wdler - Orden 
vierter Klaſſe, 

dem Oberroßarzt a. D. Liebſcher zu Berlin, bisher 
beim 2. Garde-Ulan. Regt, den Königlichen Kronen: 
Drden vierter Kaffe, 

dem Wallmeijter a. D. Kogel zu Ulm, 

dem Regts. Sattler a. D. Hanje zu Berlin, bisher 
beim 2. Garde » Ulan, Regt, — das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeihens, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerudt: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verlichenen Richtpreußtichen Anfignien 
zu ertheilen, und zwar: 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Oberſten Fchrn. dv. Manteuffel, Abtheil. Chef 
im großen Generalſtabe; 


des Ritterkreuzes erjier Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. Grafen v. Spee, à 1. 3. des Königin 
Auguſta Garde⸗Gren. Negts. Nr. 4, lommandirt zur 
Dienftleiftung als perjönlicher Adjutant des Fürſten 
von Hohenzollern Stönigliche Hoheit, 
dem Hauptm. a. D. v. Kunowski zu Dresden; 
des Nitterfreuzed des Ordens ber Königlich 
Wiürttembergiichen Krone: 


dem Geheimen Stanzleidireftor im Militärkabinet, Ranzlei- 
rath Habel; 


des Nitterlveuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergijchen Friedrichs Ordens: 
dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath Müller, 
dem Geheimen expedirenden Sekretär Schütz, — Beide 
im Militärkabinet; 
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der Königlich Württembergiichen filbernen i des Großlreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Verdienſt⸗Medaille: Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens: 
den Geheimen Kanzleidienern Wieſe, Stenger im Allerhöchſtihrem Gen. à I. 8, Gen. Lt. Eduard 
Militärkabinet; | Prinzen zu Salm-Horſtmar Durchlaucht, Präſes 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des Groß— | der General: Orbenstommiifion; 
herzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Ordens zweiter 


dem Königlich Preuß. Hauptm. Rickert im 4. Württem- | Kaffe mit Brillanten: 
berg. Inf. Regt. Nr. 122 Kaiſer Franz Fojeph von | dem Oberſten Grafen Vord v. Wartenburg im 
Deiterreih, König von Ungarn, Generalſtabe des Armee-Oberfommandos in Dftafien, 
dem Hauptm. a. D. v. Werner zu Brunnen; bisher Abtheil, Chef im großen Generalftabe; 


ded Nitterkreuzes zweiter Klaſſe desfelben Ordens: | des Groß - Difizierfreuged des Ordens der Königlich 
dem Topographen, Rechnungsrath Upny, dem techniichen Italieniſchen Krone und des Groß Oiffizierkreuzes des 
Inſp. Bang I., dem Kartographen Reineck, jämmtlic | Königlich Italieniſchen St. Mauritius: und Lazarus: 
von der Landesaufnahme; Aechöclißeem Sin — — 6 Sacabi 
des Ehrenkreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen erhochtihrem Flugeladjutanten, v. Jacobi, 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: Abtheil. Chef im großen Generalſtabe. 








dem Oberſtit. v. Görne, Abtheil. Chef im Kriegs Bayern. 
minifterlum; Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, 
deö demjelben Orden affiliirten filbernen Kreuzes: des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
dem Feldw. Berg in der Schloßgarbe-flomp.; Seiner Majeftät des Königs Sich Allergnädigit 
des Ehrenlreuzes des Großherzoglich Medlenburgs bewogen gefunden : 
Schwerinſchen Greifen:Ordens: dem Gen. der Inf. Ritter v. Popp, Chef des Augen. 
dem Major dv. Heudud im großen Generalitabe; Korps und Inſpelteur der Zeitungen, das Ehrenkreuz 


i . des Ludwigs-Ordens 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich ER — 
Sachñſchen Haus » Ordens der Wacjjamfeit oder dom | Dem Gen. Major x D. Yortenbad, biäher Kom: 
weißen Fallen: N mandbeur der 7. Sf. Brig., das Komthurkreuz des 
dem Lt. v. Behr, Flügeledjutanten Seiner Königlichen Militär-Verdienft-Ordens, 


j \ \ i. | dem Nittm. Kraemer, Flügeladjutanten Seiner Nlönig- 
Hoheit des Großgerzogb von Medienburg-Gchwerin; |... Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei 
des Ehren-Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich Rhein, das Ritterlreuz erſter Klaſſe desſelben Ordens, 


Oldenburgiſchen Haus: und Verdienft:Ordens des Herzogs dem Gefreiten Seltich des 19. Inf. Regis. König 


Beter Friedrich Ludwig: ift tl Kali r 5 
dem Major v. Keudell, à J. s. des Regts. der Gardes | age — Italien die Rettungẽ 


du Corps und Adjutanten des Gouvernements von 


Berlin; N Die Erlaubniß zur Anlegung 
des mit demjelben Orden verbundenen Ehrenkreuzes | Nihtbayeriiher Orden ertheilt: 


zweiter Klaſſe: des Großl des Königl ächſi 
dem Bizefeldw. Homberg in der Schloßgarde-Komp.; BR rei: re ze 
des Nitterlveuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid dem Gen. Lt. Zehen. dv. Branca, verwendet im Aller- 
Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-⸗Ordens: | höchtunmittelbaren Dienft; 
dem Garn. Berwalt. Inſp. Hinke zu Gotha, des Großfreuzes des Königlichen Ordens vom Stern 
der Kommandeur nfignien zweiter Klaſſe des Herzoglid) von Rumänien: 
Anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären: dem Gen. Major Prinzen Ruppredit von Bayern 


dem Oberfilt. v. Lochow, beauftragt mit Wahrnehmung | Königliche Hoheit, Kommandeur der 7, Inf. Brig.; 
der®eichäfte eines Abtheil. Chefs im Kriegsminiſterium; des Nommandeurfreuzes des Kaiſerlich Japaniſchen 


der Nitter-Infignien eriter Klaſſe desjelben Ordens: Ordens de Heiligen Schapes: 
dem Geheimen expebirenden Sekretär im Rriegsminifterium, | dem Gen. Arzt Dr. Zollitfch, Rorpsarzt des III. Armee: 
Geheimem Rechnungsrath Spangenberg; — 


— von Nvelopeaditaten. 
Preuffen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
die Lis. Georg Hollmann im nf. Regt. Nr. 148, Erich Hollmann im Füſ. Regt. Königin (Schleswig— 
Holſtein. Nr. 86, Fritz Hollmann im Kaijer Alerander Garde-Gren. Negt. Per. 1, den Kadetten 
Albreht Hollmann im SKadettenhaufe DOranienftein in den Adeljtand zu erheben. 
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Nanglifte des aktiven Dienftitandes 
der Königlid Preußiſchen Armee und des 
XI. (Königlid) Württembergifhen) Armeckorps. 


Die am 15. d. Mtis. auögegebene, mit dem 
1. Dltober d. Is. abjchließende „Nanglifte des altiven 
Dienftitanded der Königlich Preußiſchen Armee und 
des XIII. (Königlich Württembergiichen) Armeelorps“ *) 
bringt einerjeits eine Neuaufftellung derjenigen Theile 
der legten vollftändigen Ranglijte, welche inzwiſchen 
größeren Veränderungen unterworfen waren, anderer: 
ſeits in dem erheblid) erweiterten Anhange als neuen 
Stoff das Neichämilitärgeridt, die erſte vollitändige 
amtliche Weberficht der Deutſchen Landmacht in Dit: 
afien einjchließlich Der Marineinfanterie und die Zufammen- 
jeßung der Grjaßformationen der Letzteren. 


Dad Wert enthält in jeinem Haupttheile den 
gelammten aktiven Dienſtſtand ausſchließlich der fonit 
am Schluffe geführten Lolalverwaltungsbehörden (Gar: 
nijonlazarethe zc.), ferner die Dienjtaltersfijten der 
Generale und der Stabsoffiziere. Vermuthlich um ten 
Umfang der Rangliſte auf das thunlich geringite Mai; 
einzufchränfen, iſt derjelben weder ein alphabetiiches 
Verzeihnig der Standorte, noch ein alphabetiſches 
Namenverzeichniß beigegeben. Ferner ift das Inhalts: 
verzeihnig auf die nothwendigiten Angaben bejchräntt, 
ftatt der Erklärung der Orden und Ehrenzeichen mur 
ein furzer Vermerk über die inzwilchen eingetretenen 
Veränderungen aufgenommen und auf die Erläuterung 
der Abgänge bei den einzelnen Behörden und Truppen: 
theilen ganz verzichtet worden. 


Neu iſt im der Ranglifte die Angabe der Ba: 
tente bezw. der Daten der Beförderung ohne 
Patent oder der Charafterverleihung bei ſämmt— 
lihen Dffizieren und Ganitätsoffizieren. Durch dieje 
erfreuliche Berbefferung hat die Nanglifte für den 
dienſtlichen wie für den privaten Gebrauch erheblich an 
Werth gewonnen. Dem gegenüber wird der durd) 
diefe Neuerung bedingte Wegfall der Kompagnie— ic. 
Nummern als ein Verlujt faum empfunden werden. 

Der am 1. d. Mis. jtattgehabten Neuaufjtellung 
dreier Esladrons Jäger zu Pferde und der mit 
demjelben Zeitpunlte eingetretenen Veränderungen 


gelegentlich der Beſprechung der vorigen Armee-Ranglifte 
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An weiteren Beränderungen von allgemeinerem 
Intereſſe ſeien kurz erwähnt: 

a) die Anftellung von Oberkriegsgerichtsräthen und 
Kriegegerichtsräthen bei den Korps-, Divifions-, Gou— 
vernements⸗ ıc. Gerichten jtatt der früheren Storps;, 
Divifiond-, Goubernements: ıc. Wuditeure, unter er: 
heblicher Vermehrung der Stellenzahl; b) Wegfall der 
Kommandantenjtelle in Raſtatt; c) Beförderung einer 
größeren Anzahl älterer Zahlmeifter zu dem neu 
or)taffenen Dienjtgrade der „Oberzahlmeijter”. 


Un andere Standorte wurden verlegt: 


a) die 4. Navallerieinipektion von Saarbrüden nad) 
Potsdam; b) die I. Abtheilung Feldartillerie-Regiments 
General: Feldzeugmeifter (1. Brandenburgiichen) Nr. 3 
von Perleberg nad) Brandenburg a. H.; c) die 2. Ab- 
theilung Feldartillerie = Negiments Nr. 55 von Erfurt 
nad) Naumburg a. S.; d) vom Pragonerregiment von 
Wedel (Pommerſchen) Nr. 11 die 1. Esladron von 
Stallupönen nad) Gumbinnen, die 2. Esladron von 
Gumbinnen nah) Stallupönen; e) vom Litthauiſchen 
Ulanenregiment Nr. 12 die 4. Esfadron von Inſter— 
burg nach Goldap, die 5. Göfadron von Goldap nad) 
Infterburg; f) das Pommerſche Pionierbataillen Nr. 2 
von Thorn nad) Stettin, unter Uebertritt vom XVII. zum 
11. Armeetorps; g) das Pionierbataillon Nr. 17 von 
Stettin nah Thorn, unter UWebertritt vom II. zum 
XVII. UArmeelorps; h) das Mititär-Verjuchdamt von 
Spandau nah Berlin. 


Bon den Negimentshej3 und Dffizieren in 
lonjtigen Ehrenjtellen wurden der Armee durd 
den Tod entrifjen: 

a) Seine Majeftät der König Humbert von Stalien, 
Chef des Hufarenregiment® König Humbert von talien 
(1. Heſſiſchen) Nr. 13; b) General der Navallerie Peter 
Großherzog von Oldenburg Königlihe Hoheit, Chef 
des Dldenburgiihen Infanterieregiments Nr. 91, des 
Küraſſierregiments von Drieſen (Weſtfäliſchen) Nr. 4 


und des Dlvenburgiihen Dragonerregiments Nr. 19; 


| 


R A £ ‚ suite der Staijerlihen Marine; 
Im Etat der Feldartillerie-Schießſchule iſt ſchon ‚ Helfiicher General der Infanterie Wilhelm Prinz von 


in Nr. 47 dieſes Jahrgangs unseres Blattes gedacht | 


worden. 


*, Nanglifte des aktiven Dienftftandes der Königlich 
Preußifchen Armee und des XIII. (Königlih Württembergiichen) 
Armeelorps mit den Dienitaltersliften der Generale und der 
Staböoffiziere und einem Anhange, enthaltend das Neichämilitär: 
aericht, das Armee⸗Oberkommando ın Dftafien, das Litafiatifche 
Grpeditionsforps, die Marine-Infanterie und die Kaiferlichen 
Schuptruppen. Nad dem Stande vom 1. Dftober 1900. Auf 
Befch! Seiner Majeftät des Haifers und Königs. Redaktion: 
die Königliche Geheime Kriegs:Hanzlei. Berlin. €. ©. Mittler 
& Sohn, Königlide Hofbuchhandlung. 


c) General der Infanterie Alfred Herzog von Sadjien: 
Coburg und Gotha SKöniglihe Hoheit, Chef des 
6. Thüringiihen Infanterieregiments Nr. 95 und des 
2. Rheiniſchen Hufarenregiments Nr. 9, außerdem à la 
d) Großherzoglid 


Helen und bei Nhein Großherzoglihe Hoheit, Zweiter 
Inhaber des 3. Großherzoglih Heſſiſchen Infanterie 
vegiments (Leibregiments) Nr. 117 und A la suite des 
4. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterieregiments (Prinz 
Carl) Nr. 118; e) General der Navallerie 3. D. 
Heinrich Prinz von Hefien und bei Rhein Großherzogliche 
Hoheit, Zweiter Inhaber des 2. Großherzoglich Heſſiſchen 
Dragonerreginients (Leib-Dragonerregiments) Nr. 24, 
a la suite des 1. Großherzoglich Heſſiſchen Infanterie: 
(Leibgarde-)regimentd Nr. 115 und des Hujaren- 
regiments König Wilgelm I. (1. Rheiniihen) Wr. 7; 
f) Leutnant Bernhard Heinrih Prinz von Sachſen 
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Weimar, Herzog zu Sadjjen, Hoheit, im 3. Garde: 
Ulanenregiment und ä la suite des 5. Thüringiichen 
Infanterieregiments Nr. 94 (Großherzog von Sadjen); 
g) General der Kavallerie 5. D. v. Rauch, General 
adjutant Weiland Seiner Majeität de3 Kaiſers und 
Königs Wilhelm I.; Ih General der Slavallerie z. D. 
Graf v. Schlieffen, General à Ja suite Weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm I, Bor: 
ſihender des Herold3amis; i) Generalmajor à la auite 
der Armee, DObersHoj: und Hausmarſchall 5. D. 
v. Liebenau; k) Generalmajor à la suite der Armee 
Friedrich Graf zu Solms-Laubach. 


Als Regimentsheis und in anderen Ehren: 
jtellen erſcheinen neu in der Ranglijte: 


a) Seine Majeſtät der König von Italien Victor 
Emanuel III, Chef des Hujarenregiments Nönig Humbert 
von Italien (1. Heſſiſchen) Nr. 13, außerdem weiter: 
geführt beim Königs » Anfanterieregiment Nr. 145; 
b) General der Kavallerie Friedrich Auguft Großherzog 
von Dldenburg Königliche Hoheit, Chef des Diden- 
burgiſchen Infanterieregiments Nr. 91 und des Dlden- 
burgiſchen Dragonerregiments Nr. 19, ferner — wie 
ſchon früher — à la auite des 1. Garde-Dragoner— 
vegiment® Königin von Großbritannien und Irland 
und A la suite des 2. Seebataillons; c) Seine Königliche 
Hoheit Karl Eduard Herzog von Sachjen-Eoburg und 
Gotha, Chef des 6. Thüringiichen Infanterieregimentd 
Nr. 95 und Leutnant A la suite des 2. Rheiniſchen 
Hufarenregiments Nr. 9; d) Generalleutnant z. D. 
v. Podbielsli, zulezt Kommandeur der 34. Kavallerie— 
brigade, jetzt Staatsſelkretär des Reichspoſtamts, à la 
suite des Huſarentegiments von Zieten (Branden— 
burgiſchen) Nr. 8; e) Kapitän zur See v. Uſedom, zu: 
getheilt dem Oberbefehlshaber in Oftafien, Oberjtleutnant 
v. Jacobi, Abtheilungächef im großen Generaljtabe, 
Oberftleutnant dv. Heyden-Linden, Siommandeur des 
Königs: Ulanenregiments (1. Hannoverjchen) Nr. 13, — 
rlügeladjutanten Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs. 

Bon dem Inhalte der neuen Nangliite wird nad) 
der gegenwärtigen Lage der Verhältniffe vermuthlich der 
Anhang das meiſte Intereſſe erregen, nicht nur inner: 
halb der Armee, fondern auch beim größeren Bublilum. 
Er enthält die Mbjchnitte „Reichs - Militärgericht“, 
„Armee sOberlommando in Djtafien“, „Oſtaſiatiſches 
Erpeditionstorps*, „Marineinfanterle”, „Kaiſerliche 
Schutztruppen“, endlich noch beiondere Dienftaltersliften 
der Generale und der Stabsoffiziere der vorbezeichneten 
Formationen mit Ausnahme des Reichs Militärgerichts. 
Ein mäheres Eingehen auf den Inhalt des Anhangs 
alauben wir unterlafen zu jollen, da der überwiegenden 
Mehrzahl umferer Leer die Rangliſte zur eigenen 
Einfihtnahme zu Gebote fteht. 

Dak durch Herausgabe der neuen Rangliſte einem 
dringenden Bedürfniß genügt und dem Wunſche Vieler 
entſprochen ift, kann wohl mit Sicherheit behauptet werden. 
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II. 

Die Einzelſchrift bringt dann eine gleichfalls hoch 
intereſſante Auseinanderſetzung über die Schwentung 
— denn anders lönnen wir es nicht nennen — Die 
fich in ber Friedenszeit von 1745 bi8 1756 in der 
Kampfweiie der Preußiſchen Infanterie gezeigt hat. 
Es wird nachgetviefen, daß durch die Ereigniſſe der 
beiden erſten Schlefiichen Kriege der Gedanke ſich Raum 
verfchaffte, ob durch das pelotonweile Chargiren im Vor— 
gehen ſich nicht der Angriff zu jehr verlangiame und 
die Gefahr einträte, daß die Truppe durd dad Schieken 
im Vorgehen leicht dazu verleitet werden könnte, in 
ein ungeregeltes Feuer zu verfollen und dabei halten 
zu bfeiben, wie das thatjächlic vorgelommen war. 
Diefem Gefühl verleihen die Befehle des Könige im 
Jahre 1742, das Reglement von 1743 und die „Drdres 
für die Generale” von 1744 deutlichen Ausdruck, indem 
fie das unaufhaltjame Vorgehen unter fortwährendent 
Pelotonfeuer und auf ganz nahe Entfernung den Ein: 
bruch mit dem Bajonett zur Pflicht machen. 

Auch die vor Hohenfriedberg und bei anderen 
Gelegenheiten erlaffenen Befehle ordnen dasfelbe an, 
aber niemald, ohne das im Vorgehen abgegebene 
Peloton⸗ oder Bataillonsfeuer zu erwähnen. 

E3 wird ſodam weiter berichtet, daß der Prinz 
Morig von Deffau ein Anhänger des Ungrifis ohne 
jeded Teuer gewejen jei, was beim Angriff auf die 
Sächſiſche Stellung bei Hohenfriebberg (an der Guhle) 
gelungen jei, bei Soor und Keſſelsdorf aber nur durch 
die Unterjtüßung anderer Truppen und das Eingreifen 
höherer Führer Erfolg hatte. j 

Andererjeit3 weiſt diefer Anhänger des Vorgehens 
ohne Feuer jene Truppen noch 1745 an, nicht ohne 
Kommando im Vorgehen zu feuern, aljo verbannt er 
das Feuer keineswegs. 

Ob bei den obenerwähnten Gelegenheiten nicht 
bejondere örtlihe Verhältnifje ein Feuern im Vorgehen 
verboten, müßle auch erſt feitgeitellt werben, ehe man 
mit Beitimmtbeit jagen lönnte, dab dies grundſätzlich 
geichehen ſei. 

Die Einzelichrift jagt dann weiter, die „Generals 
prinzipien“ fpräcen ſich dahin aus (1748), daß der 
König jowohl im durchichnittenen Gelände als aud) in 
freier (Ebene das Anrücken ohne Feuer empfiehlt, und 
daß nicht eher geichoffen werden folle, bis der Feind 
den Rüden kehrt. Dasjelbe fagt die „Inftrultion für 
die Generalmajore von der nfanterie”. Das Verfahren 
habe ſich aber exit allmählich Bahn gebrochen, jedoch 
in den Jahren 1753 bis 1755 der Angriff ohne 
Feuer vorgeherricht, wie verſchiedene Beiſpiele bei den 
damals jtattgehabten Manövern beweiſen. 

Wenn nun aber die Einzelichrift weiter anführt, 
daß bei einzelnen Manövern, jo z.B. bei einer Uebung 
vor dem Könige im Frühjahr 1756 bei Potsdam 
dennoch das Feuer im Vorgehen angeordnet, daß ferner 
der König fortwährend bedaht war, die feuer: 
geihwindigkeit zu fteigern, wenn man ferner bedenft, 
fügen wir, dab das Peglement der Katechismus dev 


Schluß.) 
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Preußiſchen Offiziere war, und daß dies Reglement das 
Feuern im Vorgehen mit überſpringenden Pelotons 
ausdrücklich regelte, ſo würde man fehlgehen, an— 
zunehmen, daß die Preußiſche Infanterie von 1744 
bis 1756 die „radikalſte Wenderung durchmachte, Die 
fie je erfahren Hat“, wie die eingehende und intereflante 
Beiprehung im Militär Wochenblatt Nr. 40, Sp. 1004, 
annimmt. Die Einzelfchrift giebt feine Unterlage für 
eine ſolche Anſchauung, denn jie ſpricht fih S. 449 
und 450 doc dahin aus, man lünne ichließen, daß der 
König, indem er dad Ungrifföverfohren ohne euer 
vorjchrieb, „viel verlangt habe, um etwas zu erhalten”, 
d. h. aljo, dab er ein umregelmäßiges Feuer und 
Stoden ded Angriffs unter allen Umftänden vermieden 
haben wollte, zudem „gehofft habe, beim Angriff ſtets 
noch rechtzeitig zum Feuer greifen zu Lönnen, falls die 
feindliche Feuerwirlung ihn dazu zwinge* (S. 450). 

Auch wird aus Allem dem S. 446 der ganz richtige 
Schluß gezogen, daß Friedrich den Angriff ohne Feuer 
doh nicht jchablonenhaft als einziges Mittel, den 
Gegner zu vertreiben, angejehen habe. 

Im Uebrigen war der Angriff niemald ganz obme 
Freuerbegfeitung, denn die Bataillonskanonen, befanntlicd) 
zwei pro Bataillon, feuerten ununterbrochen im Bor: 
geben mit Sartätichen, die auf die geichloffenen 
Bataillonslinien des Feindes die mörderiſchſte Wirkung 
hatten. 

Ob Friedrich richtig dachte, indem er annahm, nod) 
immer zum feuer greifen zu können, wenn das feindliche 
zu mörderiſch wire, glauben wir allerdings nicht, denn 
wenn einmal ein genneriiches Feuer außerordentlich 
wirkt, jo ift es oft zu jpät, zu einer geregelten Feuer: 
abgabe zuritdzufehren. 

Wir möchten in den oben citirten Unterweiſungen 
des Königs (Seneralprinzipien, Orbre für die General: 
majore 2c.), Die fih mut dem Reglement in Wiber: 
ſpruch jegen, nur die Abſicht erfennen: 

1. den Angriff ſtets im Fluß zu erhalten, ihn 
unmiderfiehlich vorjchreiten zu lafien; 

2. jeine Truppenführer darauf hinzumeijen, daß 


Umftände und Gelände fie nöthigen könnten, ohne | 


Pelotonfeuer vorzugehen, daß, wo dies möglid) ericheine, 
die Dauer ded Kampfes abgekürzt werben würde, 
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Große Uebermacht des Angriffs, ein ſchwanlender 
Feind, endlich auch das Gelände fonnten den Angriff | 


ohne Feuer manchmal vorteilhaft ericheinen laſſen. — 
Denn der König ihm prinzipienmäßig ald den 
einzig richtigen erkannt hätte, würde er den Angriff 
mit Pelotonfeuer im Reglement abgeſchafft haben. 
Bir vermögen alio in den genannten Vorſchriften 
und den Erperimenten jener Zeit nur eine Periode der 


Verfuhe und Unterjuchungen in Anlehnung an die. 
gemachten Erfahrungen zu erkennen, wie wir fie nad) | 


den Kriegen Wilhelms 1. ebenfalls durchmachten. 
Ergebniß jener Fridericianiſchen Zeit ift vor Allen 


As | 


hervorzuheben: die durchgängige Betonung der fühnften | 


DOffenfive. Und dieje hat trotz Allem und Allem im 
Siebenjährigen Kriege ſtets die Hauptrolle gejpielt. 


Heitgeftellt ericheint, daß der Gedanle des Vorgehens | 
ohne Schiehen bet vielen höheren Truppenführern ftark 
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Wurzel geichlagen hatte. inwieweit dies die Urſache 
der jtarfen Berlufte von Prag und Kollin geweſen ift, 
hat auch die Einzelſchrift nicht fejtgejtell, was über- 
haupt jelten möglich fein wird. Bei Prag machten 
wahricheinlich der Angriff auf die Höhen und das 
Durchwaten von Wajjerläufen das Feuer nit anwendbar, 
und eine verlorene Schladt (Kollin) bringt immer große 
Verluſte. Daß aber gegen feine grundfäglide An- 
wendung, da two fie ſich eingebürgert hatte, fich nun— 
mehr Wideripruch erhob und ein Umſchwung erfolgte, 
zeigt deutlich der Brief Winterfeldt3 an den König, 
der im Anhang 29 erwähnt fit; ebenio, daß der König 
nad; dem Siebenjührigen Kriege und ſchon während 
desjelben, Dezember 1858, den Angriff ohne euer 
ganz ausdrüdlich verwarf, legt die Einzelihrift S. 450 
und 451 durch die aus den „Betrachtungen über die 
Taftit” und dem „Mititäriichen Teftament“ angeführten 
Stellen dar. 

Was nun die Abgabe des Feuers im jcharf: 
entbrannten Ernftgefecht anbelangt, ſo kann man Beren- 
horjtd Angaben dod nicht ganz bei Seite jchieben. 
Allerdings zeigt er fich vielfah als ein militärijcher 
Nihiliſt und — mag Manches übertreiben ; jo viel aber 
fann man von jeiner Schilderung der Abgabe des 
Feuers ım Siebenjährigen Kriege als richtig anſehen, 
daß die Peloton- und Bataillonsfalven in ſehr vielen 
Fällen in das jogenannte Bataillons: oder Pladerfeuer 
übergingen. Aehnliches wird man im Felde immer 
jehen. Wie oft wurde 1870 das Tirailleurfeuer beim 
Angriff wild und regellos; von Salven war überhaupt 
nur in den jeltenften Fällen die Rede. Auch jekt, 
nachdem wir die verjchiedeniten Methoden durchgemacht 
haben, um das Schüpenfeuer in der Hand zu behalten, 
wird e8 immer folche Momente geben, das möge man 
In der langen Friedenszeit nicht vergeffen, und nicht zu 
viel auf die gegenwärtigen Mittel bauen, die meift nur 
äußerlicher, medjanijcher Natur find. Neben der Stärkung 
und Vnerziehung der moralischen und intellektuellen 
Eigenihaften dürfen jene natürlich nicht vernachläffigt 
werben, um eben das Möglichite zu erreichen. 

Ein friegserfahrener Soldat und eine überlegene 
Natur vechnen mit dieſen Erjcheinungen. Schon der 
verjtorbene Rüſtow jagt in einer Betradtung über 
Berenhorit (Feldherintunft 186, 2. Auflage), indem er 
gegen die Schlüſſe auftritt, die diefer aus den Negellofig- 
teiten des Gefechts zieht: „Wußte etwa Friedrich 
nicht, daß unter ſolchen Umſtänden fein Pelotonfeuer 
in ein unordentliches Lauffeuer ausarten würde“ 
Waren aber nicht dennoch die Vorichriften über das 
Avanciren und über das euer gerade die Mittel, 
deren er bedurfte? x.” 

Dies gilt auch für unſere heutigen Mittel der 
Disziplinivung ded Feuers — nur müſſen wir uns 
nicht einbilden, immer damit das Ziel zu erreichen. 

Worin bejteht denn der eigenilihe Werth ber 
Ktriegserfahrung im Großen und Kleinen? Darin doc 
wohl, daß dem Individuum Die zahllofen Friktionen 
des Krieges deutlich und handgreiflidh vor Augen treten, 
dab fie ſich in unmittelbarer Einwirkung dem Geijte 
des Menſchen in einer Weije einprägen, die er unmöglich 
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wieder vergeſſen lann. — Nun iſt aber die Kriegs— 
erfahrung ein ſo ganz verſchiedenes Ding, je nach den 
Umſtänden, unter denen fie gemacht wird, daß eine 
einfeitige Kriegserfahrung ebenjo oft zu Trugſchlüſſen 
führen kann. Mag jie aber noch jo vieljeitig fein, 
immer gilt dad Wort Friedrichs: „Qu’importe l’ex- 
perience, si elle n’est pas dirigee par la re- 
llexion?* " 

Jedenfalls aber ift die Erfahrung unſchätzbar und 
bildet die Grundlage der Wiſſenſchaft und Kunft. — 
Mögen ſich auch in langer Friedenszeit die Kriegsmittel 
nod fo jehr ändern, eine volljtändig neue Lage 
jchaffen fie niemals. 

Wir bauen Stein auf Stein auf der alten Grund: 
lage weiter, und dies ift befonder8 in der Strategie 
der Fall. Die Lehren, die uns Friedric) und Napoleon I. 
dur ihre Thaten geben, enthalten in ihren Grundzügen 
Wahrheiten, die für ums benjelben Werth haben 
wie die Wilhelms 1. und Moltkes. Weder Friedrich 
noch Napoleon haben für uns abgewirthichaftet, denn 
das wahre und mächtige Genie zeigt uns ſtets — 
trotz aller Verſchiedenheit der Kriegsmittel — die 
Wege, durch welche wir eben die Mittel zur Er— 
reihung unjerer Ziele richtig ausnützen können. Das 
Wort „Lisez, relisez les campagnes des grands 
capitaines! C'est le seul moyen ete.* behält immer 
feine Gültigkeit. Nur wenn man die Meußerlichleit der 
Mittel zu ftark auf fich wirken läßt, wird man in dem 
Verhalten großer Feldherren ganz verſchiedene Wege 
erbliden. 

Wenn wir nun bon der in der Einzeljchrift jo 
vortrefflih behandelten Periode den Blick auf bie 
Gegenwart Ienlen, jo jehen wir, daß unjer Neglement 
zwar den allgemeinen Anhalt für die Ausführung des 
Infanterieangriffd giebt, daß dagegen in ber Praris 
und in den literarijchen Erörterungen ein vollftändiger 
Abſchluß nicht gefunden if. Wenn wir auch von jeher 
für eine möglichſt feſte Form der Ausführung des 
Angtifis eingetreten find, jo iſt e8 für die Praxis 
Har, dab dem perjönlichen Entichluß des Führers im 
gegebenen Fall ftet3 der nöthige Spielraum geitattet 
werden muß; daß ferner Verjuche mancherlei Urt für die 
Wiffenihaft und fomit für Fetitellung der Lehre ftatt- 
haft jein müfjen, daß ein Austaufch der Meinungen 
und das Aufftellen neuer Unfichten ſtets feinen Werth 
behält, ja daß es niemald aufhören dari. — 

&o hört man aud) jeßt wieder von mancdherlei 
Schwankungen in der Ausführung des Angriffs, die 
zwar gegen den Buchſtaben der reglementariichen Vor: 
ichriften nicht geradezu verftoßen, wohl aber gegen den 
Geiſt derjelben. — Eine übermäßige Ablürzung der 
Feuervorbereitung — prinzipienmäßig eingeführt — 
und jehr jchneller Uebergang zum Angriff würden 3. B. 
dorthin gehören, ebenjo wie ein auf den Erfahrungen 
des Burenssirieges aufgebautes Auflöfen der gefammten 
erften Linie, um zu einem möglichjt ftarfen und um— 
fafjenden Feuer zu gelangen. 

Was cin Übereilted Vorgehen zum Angriff anbetrifit, 
jo kann man — ganz abgejehen von St. Privat, 
Defterreiher 1866 ꝛc. — wohl auf die Darlegungen 
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jener Einzeljchrift bezugnehmen, mwonad ſich zu An- 
fang des Siebenjährigen Krieges das Teuer ohne 
Vorgehen beitrafte und bei Leuthen (übrigens 
auch bei Roßbach) wieder dem reglementariichen Ber: 
fahren weichen mußte Aehnliches würde auch heute ein- 
treten. Wir befißen in dem jprungmweilen Vorgehen 
das Mittel, das feuer nad) und nad) näher an den 
Feind heranzutragen, jei es, daß wir im Laufichritt 
oder im Schritt von einer Feuerftation zur anderen 
vorgeben. Wer aber nicht daran glaubt, daß der Ber: 
theidiger jtetS den Plaß infolge der Feuerwirkung räumen 
wird, oder daß ein konzentriſches Zujammenwirken ans 
marjchirender Kolonnen oder eine Umfafjung ſich immer 
wird ind Werk jeßen lafjen, jondern den Frontangriff 
in der oder jener Gejtalt — insbejondere bei einer 
Umfafjung im Großen — für nothwendig hält, der muß 
fi jagen, daß gerade ber lepte Alt des Angriffs, der 
Anlauf oder der Sturm, der ſchwierigſte ift, ja, daß 
hier recht eigentlich des Pubdels Stern liegt. Während 
man fich früher auf 150 bis 100 Schritt heranſchießen 
fonnte, wird dies im offenen Gelände, und zwar jelbit 
nach gehöriger Artillerievorbereitung nur auf die drei— 
ja vierfache Entfernung möglich jein. Den Gegner im 
Lauffchritt in einem Anlauf zu erreichen, ift nicht aus— 
führbar, fann vielmehr nur im Schritt, höchſtens im 
Schnellſchritt (120 in der Minute) geichehen. In 
diefem Moment num wird der Angreifer wehrlos, wie 
es auch denjenigen Preußischen Truppen erging, die 
mit 76 Schritt in der Minute mit gejchultertem Ge— 
wehr 1757 „fierement“ an den Feind marſchirten. 
Man griff aljo damals wieder zum euer im Vorgehen, 
und ich wiederhole nur oft von mir Gejagtes, indem 
ich ausſpreche: Ganz dasfelbe muß von und jeßt ge: 
ſchehen, und zwar in der legten Phaſe ded Angriffs. 
Wir begleiteten den Angriff der Kolonnen früher durd) 
das Feuer der Schüßen in den Intervallen. Mit dem 
jegigen Gewehr ijt ed viel leichter als früher mit 
dem PVorderlader oder mit dem einfahen Hinterlader 
ein rollende8 Feuer, das durd) jeine Mafjenhaftigfeit 
ganz entichieden Effeft madt, während des Sturm- 
angriffd auf den Vertheidiger zu richten. Es kommt 
nur darauf an, das Feuer gehörig einzuüben, um dem 
Angriff Impuls, vor Allem aber im legten kritiſchen 
Moment auch eine wirkſame Unterftügung zu leiften. 

Es ijt doch für die Schüßenlinie des Vertheidigers 
nicht gleichgültig, ob ihr Hunderte von Kugeln um die 
Ohren fliegen, oder ob jeder Mann in aller Ruhe über 
die Tedung hinüber vifiren und jchießen kann. Iſt 
dies der all, jo fünnen aud) die Nefte einer zufammen- 
geichofjenen Schüßenlinie einen überlegenen Angriff ab- 
weifen. — So unridtig dad Feuer in der Bewegung 
auf weite Entfernungen ift, jo richtig — die Zukunft wird 
es zeigen —, ja jogar nothiwendig tft es beim Sturmangriff. 
Freilich können die Offiziere, nachdem fie vorgeiprungen 
und die Schüßenlinie zum Vorgehen emporgerifien haben, 
dabei nicht vor der Front bleiben, aber diefer Nachtheil 
wird genügend aufgewogen durch das Gefühl größerer 
Sicherheit, welche das Teuer in der Bewegung den 
Leuten verleiht. Der Mann sicht ſich nicht ſchuhlos 
dem feuer des Vertheidigers preisgegeben. 
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Daß der Anlauf im Laufichritt, ohne zu fchiehen, | daß die Selbftthätigfeit oder Jnitiative der Unterführung 


wenn es mit Benußung des Geländes oder durch die 
Gunst anderer Umftände gelungen ift, näher an den 
Feind heranzulommen, deshalb nicht außer Kurs geſetzt 
werden ſoll, ift jelbftverftändlich. Ich habe den berühmten 
Angriff der Turlos bei Elſaßhauſen in der Schlacht 
bei Wörth geliehen, der unter fortwährendem Feuer 
in der Bewegung mit äußerftem Schneid ausgeführt 
wurde umd die ihm an diefem Punkt genenüberftehenden, 
allerdings durch das vorangegangene Waldgefecht ehr 
durcheinanderzelommenen Truppen des V. und XI. Korps 
an 700 Schritt zurüdwarf. Es ijt dies ein Beiſpiel, 
daß diefe Angriffsart jehr gut ausführbar ift. 

Zur Einübung derjelben fei noch die Einzelheit an- 
geführt, daß dad Vorſpringen derjenigen Leute, welche 
ichießen, durchaus praftifch bei der Durchführung er: 
icheint, wie es früher bei den Schüßen in der Intervalle 
geübt wurde. 

Es iſt jebt eine Zeit gewaltigen Aufſchwunges in 
der Artillerie, defjen man ſich nur freuen kann. Das 
Selbjtbewußtiein diefer Waffe ift dur die Uebungen 
im Scarfidießen, die man durch Anwendung aller 
möglichen Mittel, insbeiondere in der Gejftaltung und 
Beweglichkeit der Ziele, kriegsmäßig herzujtellen bemüht 
ift, und die oft glänzende Ergebniſſe zeigen, ungemein 
gefteigert. Indeß kann zweierlei nicht oft genug ins 
Gedächtniß zurüdgerufen werden, wenn man Folgerungen 
hieraus für das Ernſtgefecht ziehen will. 

Das Eine ift, daß auf den Schiefpläßen, mag man 
die Gefechtsaufgaben ftellen, wie man will, die Ent: 
fernungen nicht unbelannt bfeiben, und daß Gefechte: 
übungen mit Scharfichießen im unbefannten Gelände 
jelten find. 

Das Andere ift der Umijtand, daß der Artillerie 
in den nächſten Kriegen eine gleichwerthige Artillerie 
gegenüberftehen wird. Somit wird das Niederlämpfen 
der gegnerifchen nur mit jo großen Berluften geichehen 
tönen, daß die Erjhütterung der feindlichen Anfanterie 
fich vielleicht gar nicht oder nur in geringem Grade wird 
bewerlſtelligen laſſen. Daher muß man Alles daran 
jeßen, daß die Infanterie jelbft durch ihr Feuer diejes 
Biel jo viel wie möglich erreichen, und daß der ent 
ſcheidende Angriff auch durch Feuer möglichft begleitet 
werden kann. 

Praktiſches, taftiiches Vorgehen müſſen das moraliiche 
Element und die höhere Truppenführung, welcher ſtets 
die erſte Rolle zufallen wird, möglichſt unterjtügen. 
Wie überall in der Kriegskunſt greift Eins in das 
Andere ein. 

Ceterum censeo, daß der Pflege des moralifchen 
Elements unter der Mannſchaft, gerade in unferer Zeit, 
die andauerndjte Aufmerkiamfeit gewidmet werden muß. 
Aber aud das DOffizierlorpg muß mit der höchſten 
Sorgfalt darüber wachen, daß die Eigenjchaften, die 


ſich ehemals fo glänzend gezeigt haben, nicht verlorengehen. | 


Die jelbjtändige oder jelbftthätige Handlungsweiſe 
der Führer wird im manchen militärischen Werfen als 


Kaiſers angeführt. 
bier nicht weiter verfolgen, ſondern nur ausiprechen, 


} 


weſentlich al3 eine Ergänzung der Abfichten und Befehle 
der Dberführung aufgefaht werden muß. Wie weit 
fie jeßt in der Armee in der Praris gepflegt wird 
— theoretiſch wird fie immer betont — können wir 
nicht enticheiden. Man hört darüber Berjchiedenes, es 
mag wohl auch unter dem und jenem Befehlähaber 
verichieden fein. Vor Allem aber ift ihre Pflege auf dem 
Mandverfelde — auf dem Exerzirplaße weniger — noth— 
wendig. An dem Beftreben, die Manöver möglichit den 
Kriegsverhältniffen zu nähern, fam man auf den Gedanlen, 
die Wirkung des Feuerd einigermaßen zur Anſchauung 
zu bringen. Indem man die Zielmarkir-Rahmen bei 
der Artillerie einführte, machte man einen unleugbaren 
Fortichritt, der noch wichtiger nad) Einführung des 
rauchſchwachen Pulverd geworden ift. 

Ganz anderer Anficht find wir über die Verluſt— 
flaggen, die auf Befehl der Schiedsrichter aufgerichtet 
werden fünnen. Auf derjenigen Seite, wo die Verlufte 
eingetreten fein jollen, hat die Flagge feinen Bwed. 
Eine Mittheilung des Schiedsrichters an den Befehls: 
baber der fechtenden Truppe würde genügen. Die 
Verluftflagge ſoll aljo die andere Partei von dem Stande 
der Dinge benachrichtigen. Iſt dies nun Friegggemäß? 
Gewiß kann e8 Fülle geben, in denen man den Eintritt 
ftarfer BVerlufte beim Gegner bemerlen wird. Es iſt 
möglich, dies durch das Zurückſtrömen von Verwundeten 
und durch das Nachlaſſen des feindlichen Feuers 
zu erkennen. Im Allgemeinen aber wird dies, 
angeſichts der größeren Entfernungen, auf denen der 
Kampf jetzt geführt wird, ſelten ſein, insbeſondere für 
die in erſter Linie ſich gegenüberliegenden Abtheilungen. 
Sehr oft wird, folange der Gegner nicht weicht, das 
Eintreten jtarler Verlufte gar nicht erlennbar jein, weil 
die ſchnellfeuernden Gewehre es auch einer ſchon jehr 
verminderten Anzahl Scüßen möglid machen, ein 
ſtarles Feuer zu unterhalten, natürlich jo lange Pa: 
tronen überhaupt vorhanden find. Das Aufrichten der 
Verluftflaggen iſt alſo eine höchft zweifelhafte Einrichtung, 
ja, ich möchte mehr jagen: jie fördert nicht das ſtriegs— 
gemäße der Gefechtslage, jondern giebt dem Gegner 
eine Nachricht, die er in den meiften Fällen im Kriege 
nicht erhalten würde. Die angeftrebte Abſicht wird 
aljo nicht erreicht. 

Vor Allem aber ift der Uebelftand nicht abzuweiien, 
daß der eine Theil in dem Erſcheinen der Berluftflagge 
ein Unterliegen, der entgegengejehte eine abjolute Ver: 
anlafjung zum Angriff oder zum Gegenftoß fehen wird. 
Dies aber würde eine Abſchwächung der Selbit- 
thätigfeit der Führer, ihrer Fnitiative bedeuten. Man 
ift fich diefer Gefahr wohl bewußt gewejen; die Feld— 
dienft-Ordnung fucht ihr durch die geiperrt gedrudten 
Sätze auf Seite 193 vorzubeugen, in denen gelagt iſt, 
dab „auch nach dem Erſcheinen der Verluftflaggen die 
Führer völlig frei in ihren Entichlüffen bleiben, Die 
ſtets nad; Erwägen der taftiihen Gejammtlage gefaßt 


' und ebenfo diefer entjprehend vom Schiedsrichter be— 
ein Hauptgrund unjerer Erfolge zur Zeit des Großen 


Wir wollen dies jchwierige Thema | 


urteilt werden müſſen“. 
Dies iſt gewiß ſehr richtig. So follte es fein. 
Es fragt ſich nur, ob durch diefe Säge jener nachtheiligen 
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Einwirkung thatjädhlih vorgebeugt werden Tann, und 
dies vermögen wir nicht zu glauben. Die Durchichnittd- 
zahl der Menjchen wird ftet3 nach dem augenicheinlichen 
Eindrud handeln, bie jelbitändige Entihlußlraft kann 
bierdurdy nicht gepflegt werben. Ein beſſeres Mittel, 
um das Eintreten jtarfer Verlufte dem Gegner bemerklich 
zu machen, wäre die Anordnung des Sciebörichters, 
eine Anzahl Rotten oder Seltionen ausfallen zu laflen, 
die nicht mehr jchießen dürften. Damit könnte, annähernd 
wie im Kriege, die Aufmerkjamteit der Gegenpartei 
und die Entichlußfraft ihres Führers geprüft werben. 

In dasſelbe Feld ſchlagen die Vorſchriften ber 
Biffern 614 bis 686, die bekanntlich Beitimmungen 
darüber enthalten, auf welche Entfernungen fi Die 
Truppengattungen in der oder jener Formation, unter 
verichiedenen Umftänden, 3. B. durch Schüßenfeuer ge- 
dedt oder nicht, im feindlichen feuer bewegen oder 
halten können. Zwar find dieſe Beftimmungen in dem 
Kapitel über Schiedsrichter gegeben und unter Ziffer 635 
erflärt, daß fie nur als allgemeiner Anhalt für deren 
Entſcheidungen zu betrachten feien. Ziffer 581, Abſatz 2 
erflärt aber ausdrücklich, daß „die für die Schiedsrichter 
gegebenen Geſichtspunlte auch für daß Verhalten der 
Truppen maßgebend feien“. Sie find daher allerdings 
als Vorſchriften für das Verfahren bei Manövern 
zu betrachten. 

Was nun zuerft die Schiedsrichter anbelangt, jo 
bedürfen dieſe, meine Erachtens, dergleichen Anhalts- 
punfte nicht, da fie, wie jeder andere Offizier, über 
die Waffenwirkung genau unterrichtet find, und ber 
Ueberblid über beide Parteien fie befähigt — wie aud) 
früher geſchah — nad) den im bejtimmten Fall ob» 
waltenden Umſtänden zu enticheiden. — Daß aber dieje 
Diftanzvorfchriften auf den Durchſchnitt der Führer 
beengend einwirken, daß fie nicht zur Pflege und Aus— 


bildung der GSelbftthätigleit beitragen, möchte id) 
behaupten. Man ift auch bier der an und für 
fih ſehr anerlennenswerthen Abſicht gefolgt, die 


Waffenwirkung rejpeltirt zu jehen, alſo die Manöver 
friegsgemäß zu geſtalten, ift dabei aber der viel wichtigeren 
Seite der Sadıe, die piychologiichen Eigenſchaften — jo- 
weit dies bei Manövern möglich ift — zu pflegen und 
auszubilden, zu nahe getreten. Und wer wollte leugnen, 
daß die aus eigener Einfiht und Beobachtungsgabe 
ftammende Entihlußfraft zu dieſen gehört? Auf dieſe 
werden dieje Beitimmungen immer beengend einwirken. 

E83 ergeben fid) im Kriege jehr Häufig Momente, 
in denen der Charalter, die Zähigfeit, die Standhaftigkeit 
im Ausharren die Hauptrolle jpielen. Wir müfjen nicht 
darauf verzichten, jene Momente auch bei den Manövern, 
freilich nur bildlich, darzuftellen. Jedermann weiß, daß 
es Lagen im Kriege geben lann, in denen Infanterie, 
auf 1000 m und näher vom Feinde entfernt, auch 
ungededt das feindliche Feuer audhalten muß. 
Ob nun jeder Führer, angefiht® jener Vor— 
ichriften, jolde Momente beim Manöver zum Aus— 
drud bringen wird, erjcheint mir mehr ala 
fraglid. Die Handlungsweiie beim Manöver hat aber 
unbedingt ihre Nachwirlung im Kriege. Der von 
Biffer 635 gegebene Kommentar zu dieſen Beftimmungen 


wird für die Allgemeinheit der Führer jo wenig ändern 
wie die auf Seite 193 gegebenen Erllärungen zu ben 
Biffern über die Verluftflaggen. 

Daß im Uebrigen die Waffenwirktung, je nad) dem 
Gelände, ber Beleuchtung, den jonftigen Wettererſcheinungen, 
dem Werth der Truppen und deren Zuftand, eine ganz 
verſchiedene im Kriege ift, brauche id) faum zu erwähnen. 

Somit glaube ih, daß es beffer wäre, zu dem 
früheren Verfahren zurüdzulefren und als Grundlage 
für die Beurtheilung der Waffenwirlung bei Manövern 
und des einfchlägigen Verhaltens der Truppen und 
Schiedsrichter einzig und allein die Kenntniß und 
Einfiht der Führerſchaft und für die Entſcheidungen 
die der Schiebdrichter anzunehmen, die ſich überhaupt 
vor zu vielen Sciedsiprühen hüten müſſen. Ihre 
Entſcheidungen werden nüßlid) vielmehr, unter Bes 
urtheilung aller mitwirtenden Momente, nur in ent 
ſcheldenden Krijen des Gefechts abzugeben jein. 


Der Borer:Aufftand in China. 

z u (Fortf. aus Nr, 92.) 

Wurde nun auch an dem beabfichtigten Entjaß- 
verſuch feitgehalten, jo ließen doc) die Vorbereitungen 
hierzu den Mangel eines einheitlichen Oberbefehls 
ſchwer empfinden. Schon die Erkundungen, die Ende 
Juli zur Aufklärung der Bormarichverhältnifie haupt— 
fählih von den Ruffen, Japanern und Amerikanern 
ausgeführt wurden und zur Feſtſtellung von jtarken 
Ehinefiichen Vortruppen bei Ting-tizerfu (5 km nördlid) 
von Hfieku), von verjchiedenen hintereinander angelegten 
Seländeverjtärfungen zwiſchen dieſem Orte und Peit— 
fang jowie von ausgedehnten Ueberſchwemmungen führten, 
mahen mehr den Eindrud jelbftändiger Unter— 
nehmungen ber betreffenden Kontingente als zielbewußter, 
nah dem Willen einer und derjelben höheren Führung 
ausgeführter Vorbereitungen. Immerhin hatten fie den 
Erfolg, in verjchiedenen unbedeutenden Gefechten den 
Weg bis Peitſang, wo die von den Chineſen herbei- 
geführten Ueberſchwemmungen und Geländeverftärkungen 
eine ftarfe Bertheidigungsftellung jchufen, zu öffnen und 
die nöthigen Anhaltspunkte über Ort und Stärle des 
borausfichtlich zu erwartenden Widerftandes zu liefern. 
Auch die Einleitung des Vormarjches jelbit, zu dem 
angeblich 12 000 Japaner, 4500 Ruſſen, 2300 Eng— 
länder, 1600 Amerikaner, 1000 Franzojen, 300 Deutiche 
und je ein Zug Dejterreicher und Italiener zur Ver— 
fügung fanden, ließ die Einheitlichleit der Vor— 
bereitungen vermiffen. Obwohl uriprünglih für den 
31. Juli oder 1. Auguft in Ausfiht genommen, mußte 
er verſchoben werden, nad einer Angabe, weil man 
noch Verſtärkungen, die jedoch nicht eintrafen, abwarten 
zu müfjen glaubte, nad) anderer, weil dad Engliſche 
Kontingent an den bezeichneten Tagen noch nicht 
marjdhbereit war. In der Nacht zum 5. Auguft endlid) 
wurde unter Zurüdlaffung einer etwa 6000 Dann 
ftarken Beſatzung mit 14 Gejchügen in Tientſin und 
ungeadhtet der Bedrohung des Lebteren durch eine in 
der Gegend des Ta-po-Seed jüdöftlih von Tientjin 
auftretende Streitmadht von 15 000. Ehinejen, der Vor— 
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marſch, an dem zunächſt auch zwei Deutihe Kom— 
pagnien unter Kapitänleutnant Philipp betheiligt waren, 
angetreten. Die Leitung desſelben übernahm der 
Nuffiihe General Lenewitih als rangälteiter Dffizier. 
Seinem Berichte über dad am gleichen Tage jtatts 
gehabte Gefecht bei Peitiang folgend, werden wir wohl 
das zutreffendfte Bild von den einjchlägigen Vorgängen 
erlangen, da die übrigen befonderen Meldungen außer: 
orbentlih knapp find, die anderer Herkunft aber an 
großen Unklarheiten und Widerſprüchen leiden. 

Der Angriff auf die bei Peitſang gelegene Chineſiſche 
Stellung bot nicht allein wegen der Gelände— 
verftärfungen, fondern in noch höherem Make durch 
eine ausgedehnte, große Theile der feindlichen Ber: 
theidigungäfront dedende Ueberſchwemmung bedeutende 
Schwierigfeiten. Der rechte Flügel der auf 25 000 
Mann geichägten, unter dem Befehle des PVizelönigs 
Tihungstichu ftehenden Chineſen jcheint fi an den 
Peiho angelehnt zu haben, während die Front unter 
Einbeziehung der Stadt Peitiang ſich bis zur Bahn- 
linie Tientfin — Yang-tfun in einer Länge von etwa 
3"/s km hinzog. Den Bedürfnifjen eines allenfalljigen 
Nüdzuges, der mit der auf dem anderen (weitlichen) 
Peiho » Ufer laufenden Straße nah Yang-tſun zu 
rechnen hatte, trug eime nördlich Peitiang befindliche 
Schiffbrücke Rechnung. Auch auf dem öftlidhen Peiho— 
Ufer, zwijchen Fluß und Bahnlinie, führt ein — wenn 
auch weniger brauchbarer — Weg nad Yang-tjun. 

Die Ueberſchwemmung vor der feindlichen Front zwang 
General Lenewitih offenbar dazu, den Angriff gegen 
die beiden Flanken der Stellung ins Auge zu fallen. 
Zu diefem Bwede gingen die Ruſſen mit Ausnahme 
der 3. Dftfibiriichen Schügenbrigade längs der Bahn, 
die Japaner, Engländer und Umerifaner ſowie die 
genannte Brigade unter General Stößel gegen die 
rechte feindliche Flanfe vor. Darf man der Meldung 
des Amerikaniſchen Generald Chaffee Glauben jchenten, 
jo wäre der Vormarſch der leßteren Gruppe auf dem 
wejtlichen Beiho-Ufer erfolgt, eine Gliederung, die wegen 
bed zwilchen den beiden Angrifislolonnen liegenden 
Hindernifjes zwar lebhafte Bedenken hervorruft, nad) 
Lage der Verhältniffe aber und bei der die feindliche 
Front dedenden Ueberſchwemmung wohl nicht zu vers 
meiden war. Zudem jcheint der Peiho, den ja auch 
die Deutichen Freiwilligen am 23. Juni bei Erftürmung 
des Arjenald von Hſi-ku durdpwateten, nach jeiner 
damaligen Tiefe nicht die Bedeutung eines abjoluten 
Bewegungshindernifjes gehabt zu haben, 

Um 10 Uhr früh waren bereit3 die linfe Flanke 
der feindlichen Stellung und zwei Eijenbahnbrüden von 
den Ruſſiſchen Truppen, bei denen fich nach General 
Chaffee auch Franzojen eingetheilt befanden, genommen. 
Gleichzeitig hatte die linke Flügelkolonne die rechte 
feindliche Flanle umgangen und (alſo nah Durch— 
ſchreitung des Peiho) die Stadt Peitſang beſeht. 
Dadurch waren die Chineſen ihrer Flügelſtützpunkte 
beraubt, flanlirt und mußten ſich zum Nüdzug ent— 
ſchlleßen. Letzterer wurde mit ſolcher Beſchleunigung 
durchgeführt, daß die Zerſtörung der Schiffbrücke hinter 
den fliehenden Chineſen unterblieb, ſo daß die Japaner, 


die ſich nad) übereinſtimmendem Zeugniß während be 
ganzen Vormarjched nad) Peling durch ungewöhnliche 
Ausdauer und einen ungezügelten Offenfivdrang hervor: 
thaten, die unmittelbare Verfolgung übernehmen konnten. 
Hierbei jcheinen fie jedoch beim Weberjchreiten der 
Schiffbrüde in das Kreuzfeuer der Ehinejen gefommen 
zu jein, die theilweife auch auf dem öſtlichen Peiho- 
Ufer zurückwichen. Dadurch werden aud ihre nam- 
haften Verlufte erklärt, die General Lenewitih auf 
mehr als 300 Mann angiebt, während nad ber 
gleichen Quelle die Auffen nur 6 Mann, die Eng— 
länder und Umerifaner je 20 Mann an Todten ein- 
gebüßt haben jollen. Ueber die Verlufte der übrigen 
Kontingente bietet der Bericht des Generald Lenewitſch 
feine Anhaltspunkte, wie er ja überhaupt nur die mit 
größeren Kräften vertretenen Nationen benennt, ber 
Franzoſen aber, die den ganzen Vormarſch nad) Peling 
mitmadhten, jowie der Deutihen, Defterreiher und 
Italiener, die nad) dem Gefechte von Peitjang nad) 
Tientfin zurüdtehrten, keine Erwähnung thut. Auch 
der Mangel einer Meldung ded Deutichen Gejchtvaber- 
chefs ſpricht dafür, dab die beiden Deutſchen Rom: 
pagnien feine Einbuße erlitten. Die Chineſen Hatten 
dagegen angeblih bedeutende Verluſte und büßten 
13 Gejchüße ein. Außer den Japanern betheiligten ſich 
auch noch Rufen und Engländer an der Verfolgung, 
um am 6. Auguſt bei der Fortführung der Offenfive 
die Vorhut der Verbündeten zu übernehmen. 

Bei dem Bwede, der dem Vormarſche der Letzteren 
zu Grunde lag, konnte auf die Gefahr einer Bedrohung 
der Verbindungen, für die im Laufe de 5. Auguft 
durch Feſtſtellung einer weiteren Chinefiihen Kräfte— 
gruppe jüdweftlih von Tientfin neue Anhaltöpunfte 
gewonnen worden waren, nur wenig Rüdficht genommen 
werden. Lenewitih mußte ſich mit der Sicherung 
durd die in Tientfin zurüdgelafjene Beſatzung begnügen, 
der nun mit ben zurüdlehrenden Deutjchen, Deſter— 
reihern und Stalienern eine ſchwache Verſtärkung 
zufloß, und nahm am 6. Auguft morgens 4 Uhr auf 
beiden Ufern des Peiho den Vormarſch gegen Yang— 
tjun auf. Es waren jchwere Anforderungen, die diejer 
Tag an die Verbündeten ftellte. Es galt zunächſt die 
BZurüdlegung eined Marſches von 18 km in glühender 
Sonnenhiße, die bereit3 zahlreiche Verlujte an Sonnen: 
ſtich hervorrief, und dann die Vertreibung der Chinejen, 
die fich in einer Stärfe von 15 000 bis 20 000 Mann 
vor Yang-tjun zu neuem Widerjtande gejegt hatten und 
durch Herſtellung verfchiedener Reihen von Schanz- 
werfen, deren hinterſte die Stadt Yang-tjun im ſich ſchloß. 
die Abjicht einer zähen, ausdauernden Bertheidigung 
befundeten. 

Nah Mittheilungen aus einer Japaniſchen Quelle, 
die wir bei der Knappheit der einichlägigen offiziellen 
Meldungen zu Hülfe nehmen müſſen, wurde der Angriff 
auf dem weſtlichen Peiho-Ufer von Truppen jämmtlicher 
Kontingente ausgeführt, während die auf dem öſtlichen 
Ufer vorrüdende Kolonne aus Engländen und 
Japanern bejtand, wegen der Schwierigleit der Vor— 
wärtsbewegung auf dem ſchlechten Wege jedoch zu jpät 
eintraf, um noch in den Kampf eingreifen zu können, 
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Zum Glüd für die durch die Hitze ermüdeten Truppen 
Icheint jedoch ber Widerjtand der Ehinefen fein jehr 
nadhaltiger gewejen zu fein. Unter dem feuer der 
gegen fie aufgefahrenen und allmählich vorrüdenden 
Artillerie räumten fie eine Stellung nad) der anderen 
und ſchließlich auch die Stadt NYangstfun. Immerhin 
war die gefechtsmäßige Zurüdlegung einer Strede von 
etwa 5 km in Heftigem Gewehr und Geſchützſeuer 
nothwendig, die einen Beitraum von drei Stunden 
beanipruchte, bis Yang-tfun, die auf dem öftlichen Ufer 
gelegene Bahnftation, die beiden zu leßterer führenden 
Shiffbrüden und die oberhalb Yang-tjun den Peiho 
überfpannende Bahnbrüde in Händen der Verbündeten 
waren. Die Chinejen, die ſchwere Verluſte erlitten 
hatten, zogen ſich längs des Peiho in der Richtung 
auf Ho-hfi-wu zurüd, von einer Kolonne Japaner, 
die unter den Anjtrengungen des Tages und der Hitze 
am wenigften gelitten hatten, bi8 in die Gegend von 
Nan-tjaistjun verfolgt. Die übrigen Truppen der Ber- 
bündeten lagerten fi bei NYang-tjun. 

Obwohl für den 7. Auguft ein Rafttag in Ausficht 
genommen war, um ben jehr ermübdeten Truppen einige 
Erholung zu gönnen, jprad fi) ein am Morgen diejes 
Zageß berufener Kriegsrath auf die Nachricht hin, daß 
die Japaniſche Verfolgungskolonne bei Nanztjaistfun die 
gegnerische Nachhut ohne Schwierigkeit in 1"/a ftündigem 
Kampfe zur Flucht gezwungen habe, doch für die als- 
baldige Fortjegung des Vormarſches aus. E3 gewann 
den Anſchein, daß die Ehinejen, durch die Mißerfolge 
von Peitiang und Yang-tſun in Ihrer Widerjtandstraft 
ftarf erjchüttert, fi) vor Peling kaum mehr zu ent 
fcheidendem Kampfe herbeilafjen würden, und deshalb 
galt es, aus dieſer Verfafjung des Gegnerd Vortheil 
zu ziehen. Selbſt bis Tientfin Hin äußerte diefe Aufs 
faſſung ihre Wirkung. Der Franzöſiſche General Frey, 
der wegen Störungen im Verpflegungsnachſchub, die 
dad Franzöfiihe Kontingent an der Fortießung des 
Marjches über Nang-tfum hinaus hinderten, nach Tientfin 
zurüdellte, theilte dort die an ber Front gewonnenen 
Eindrüde mit. Die Folge davon war, daß ſich alle 
Truppen, die durch inzwiſchen eingetroffene Ver— 
ſtärlungen (ein Ruſſiſches Regiment, ein Bataillon 
Branzofen und zwei Kompagnien Staliener) entbehrlich 
geworden waren, zur jofortigen Aufnahme des Marjches 
nah Peking entichloffen. Die in Tientſin zurüd: 
gebliebenen Theile des Franzöfiichen Kontingents, die 
Delterreicher, Staliener und die beiden Deutichen 
Landumgstompagnien Pohl und Hecht gingen infolge 
defien am 9. und 10. Auguſt zur Verftärfung bed zum 
Entjage der Gefandten beftimmten Korps ab. 

Letzteres erreichte inzwijchen am 9. Ho-hfi-mu und 
hatte damit die Hälfte des Weges von Tientfin nad 
Peling zurüdgelegt. Die jcheinbar geringe Marſch— 
teiftung von 11 bis 12 km täglich, die bisher das 
Entſatzkorps aufzumetjen hatte, verdient alle Anerkennung, 
wenn man die außerordentliche, die Truppen jchwer 
beläftigende Hiße, den ungemein jchlechten Zuftand der 
Vormarſchſtraße, eines ausgewafchenen, holperigen Stein: 
dammes, den durch die Kämpfe von Peitſang und 
Dang⸗tſun bereiteten Aufenthalt und bie Schwierigkeit 
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des Nachſchubs berüdfichtigt, der auf dem jeichten 
Pelho mittelft flachgehender Dſchunlen erfolgen mußte. 
Auch die Wegnahme von Ho—-hſi-wu hatte nur mit 
geringem feindlichen Widerjtand zu rechnen gehabt und 
neue Anzeichen für die tiefe Entmuthigung und bie 
Demoralifirung der zurückweichenden Chinejen ergeben. 
Diefe hatten zwar Bertheidigungsftellungen, in deren 
fortififatorifcher Verſtärkung fie überhaupt eine beadjtens- 
werte Geſchicklichleit beweiſen, angelegt, räumten 
diefelben jedoch ſchon unter den erſten Schüfjen 
der verbündeten Artillerie, wie es jcheint, in jo zügel: 
Lofer Verfaſſung und jo großer Kopflofigkeit, daß Die 
fofort eingeleitete Verfolgung, bei der fi vorzugsweiſe 
Bengalifche Reiterei hervorgethan zu haben ſcheint, ihnen 
noch fchwere Verlufte beibradhte und zahlreiche Tro— 
phäen jammelte. Dagegen ftimmten die Führer jämmt- 
licher Kontingente in jchweren Klagen über den Einfluß 
der Hiße auf die Leiftungsfähigkeit ihrer Truppen 
überein. Nur die Japaner jcheinen unter Leßterer 
weniger gelitten zu haben, da fie ſich nad Beendigung 
der täglihen Marjcleiftung ftet3 noch mit der Aus— 
befjerung der Wege beichäftigten. 

Die Frage, ob von Ho-hſi-wu aus die weſtlich ab» 
zweigende über Ma⸗kü-kiau nad Peling führende neuere 
Straße einzufchlagen oder troß ihres bejonders ſchlechten 
Zuſtandes die alte, den Lauf des Peiho und des von 
Peking nah Tung-tſhou führenden Tongchow-Kanals 
begleitende Straße beizubehalten jei, war für das 
Entſatzkorps leicht zu enticheiden. Der Rückzug ber bei 
Ho⸗hſi⸗wu vertriebenen Chineſen in der Richtung auf 
Zung-tihou ſprach troß des Umſtandes, daß man auf 
diefem Wege auch noch mit den Befeſtigungswerken von 
Tung-tſhou zu rechnen hatte, ebenio jehr zu Gunften 
der lehteren Marichlinie ald der Umitand, daß man 
bier den bisher durch den Lauf des Peiho ermöglichten 
Verpflegungsnahichub auch fernerhin durch Benutzung 
des Waſſerweges geſichert ſah. Der Marſch wurde 
demzufolge am 10. in der Richtung auf Zung-tihon 
aufgenommen und am 11. bis Mastou durchgeführt, 
von wo fich ftärfere feindliche Kräfte bei der An: 
näherung der Verbündeten auf Tihang-fiatwan zurüd- 
zogen. Auch an lepterem Orte, den man am 12. Auguft 
erreichte, war jeboc der Widerftand nur ein geringer, 
da die von den Chineſen verjuchte Herjtellung eines 
Fronthinderniffes durch Ueberfluthung der Gegend miß- 
(ungen war und ein Flanlenangriff der die Vorhut 
bildenden Japaner wirkſam zu werden drohte Nach 
einem auf 500 Todte angegebenen Berlufte, den die 
Ehinefen durch das den Angriff auf Zihang-kia-wan 
einleitende Gejchüßfener erlitten, wandten fie fich zur 
Flucht, theils in der Richtung auf Tung-tibou, theils 
gegen Peling. Um 13. Auguft vollzog ſich auch die 
Bejekung von Tungstihou, wie es jcheint, ohne jeden 
Widerftand. Die Ehinejen zogen ſich in völliger Auf: 
löfung und entmuthigt gegen Peling zurüd. Die noch 
am 13. in der Richtung auf Peling vorjtoßende 
Kavallerie trieb die Fliehenden mühelos vor ſich her 
und erbeutete acht Gejchüße. 

Es iſt durch die bisherigen Nachrichten nicht feit- 
geftellt, ob die Verbündeten bie taftiih allerdings 





anfechtbare Theilung ihrer Kräfte in zwei durch dem | 


Lauf des Peiho getrennte Kolonnen auch auf dem 
Vormarſche von Yang-tſun bis Tung-fhou beibehalten 
hatten. Bei den zahlreichen, nad Dften ausgreifenden 
Krümmungen, in den fid) der Peiho theilweiie weit 
von der Straße Dang-tfun— Tung⸗thſou entfernt, erjcheint 
die allerdings fraglich. Dagegen beſteht fein Zweifel 
darüber, daß bei dein am 14. aufgenommenen Vor— 
marjche gegen Peling abermald eine Theilung der 
Kräfte eintrat, indem die Sapaner und Ruſſen 
die don Tung-thſou nördlich des Tongchow— 
Kanald nad) Peling führende Straße wählten, wäh— 
rend die Engländer und Amerikaner auf der Straße 
unmittelbar fübdlich des genannten Kanals gegen Peling 
vorjtießen. Der Grund für dieſe Maßnahme iſt 
zweifellos in dem Wunfche zu juchen, unter Säuberung 
des gejammten VBorgeländes gleichzeitig an verſchiedenen 
Punkten ber nahezu 10 km langen Dftfront der un— 
gemein ſtark umwallten Hauptjtadt zu erfcheinen und 
dadurd einer Eentralifirung des feindlichen Widerftandes 
zu begegnen. 

Der von Weit nad Dft fließende Tongchow-Kanal 
theilt Peking in die ſüdlich desjelben gelegene, ein Rechteck 
von 7'/s km mejtöjtlicer Länge und 3'/ km jüd- 
nördlicher Breite bildende Chineſen-Stadt und in bie 
durh Mauern abgegrenzte, ein Quadrat von 51/s km 
Seitenlänge darjtellende Mandſchu- oder Tataren-Stadt. 
Die Mandihu-Stadt jchließt in ihrer Mitte als ein 
Quadrat von etwa 2 km Seitenlänge die ebenfalls 
ummauerte Kaiſerliche Stadt, und dieje in ihrer ſüd— 
öftlichen Ede bie etwa 1 km lange und ebenfo breite 
heilige oder verbotene Stadt ein, die den Kaiſerlichen 
Balaft birgt. Die ungewöhnlicy große räumliche Aus- 
dehnung der Stadt giebt Fein zutreffendes Bild über 
die Bebauungsverhältnifie im Innern, vielmehr finden 
fi innerhalb derjelben große Streden unbebauten 
Geländes. Die Ummallung Pelingd wird durch eine 
über 6m hohe und 7 m breite Mauer gebildet, auf 
die nach außen hin zum Schuße der auf diefem Walle 
fämpfenden Bertheidiger nod eine eigene Schugmauer 
aufgelegt ift. Die Stärke der Befeftigung wird durch 
einen die gefammte Umwallung umziehenden nafjen 
Graben erhöht. Den Bugang zur Stadt vermitteln 
auf der Oſtſeite vier Hauptthore, von denen zwei 
nördlich des Tongchow-Kanals, 2 km bezw. 4 km von 
ihm entfernt, in die Mandſchu-Stadt führen, während 
die ſüdlich des Kanals zunächſt den Zutritt in die 
Chineſen⸗Stadt vermittelnden beiden Thore unmittelbar 
neben dem Kanal bezw. 1 km von demjelben entfernt 
gelegen find. Für ben durch Lebtere in die Chineſen— 
Stadt Eingedrungenen bleibt jedoch der Zutritt zu den 
Geſandtſchaften noch durch die füdliche Umwallung der 
Mandihu-Stadt geſperrt, die in Zwiſchenräumen von 
je 1 km burd drei vertheidigungsfähige Thore unters 
broden wird. In dem Raume, der dur die Süd— 
ummwallung der Mandihu-Stadt zwiichen dem öftlichen und 
mittleren Thore derjelben und der Südmauer der Kaiſer— 
lien Stadt bezeichnet wird, liegen die Gejandtichaften. 

Der Vormarſch der einzelnen Kontingente gegen 
Peling jcheint fih durchaus jelbftändig und auch) zeitlich 
leineswegs übereinftimmend vollzogen zu haben. Wäh- 
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rend die Japaner, die das nörblichjte Thor zum An 
griffsziel genommen hatten, erfi am 14. nachmittags 
2 Uhr vor demjelben eintrafen und auf hartnädigen 
Widerſtand ftießen, den fie im Verlaufe des Tages nicht 
mehr zu brechen vermochten, hatten die Aufjen ihre 
Bemühungen, fi) den Weg durch daß 2 km nördlid) 
des Tongchow-Kanals gelegene Thor zu öffnen, bereits 
am PVormittage aufgenommen. Auch fie ftießen auf 
lebhaften Widerftand, dem gegenüber es bis zum Ein— 
bruch der Dunkelheit nur gelang, fih des äußeren 
Thorabichnittes zu bemächtigen. Glüdlicher waren die 
Engländer, die hart jüblih des Kanals, und bie 
Amerilaner, die gegen das jüblichjte Thor vorgingen, 
indem fie an der Umwallung der Chinejen: Stadt 
unter nur leichten Kämpfen eindringend, ſich den 
Weg zum öftlihen und mittleren Thor der Mandidu: 
Stadt zu Öffnen ſuchten. Hier jeßten fich aber 
die auf den Wällen kämpfenden Chineſen that: 
kräftig zur Wehr. E3 gelang jebod dem Engli— 
ſchen General Gafelee, mit einer Kompagnie Silhs 
fi) durch einen Wbzugsfanal unter der Mauer der 
Mandihu:Stadt Hindurd Bahn zu den Gejandtichaften 
zu bredien und jo einen Weg zu zeigen, den jpäter 
auch die übrigen Engländer und die Amerilantichen 
Truppen einjchlugen, um die Bertheidiger der Süd: 
mauer don rüdwärts anzugreifen und zu vertreiben. 
Der Freude bed Wiederjehend mit den hierdurch 
geretteten Geſandtſchaften, die gerade während der fetten 
Tage beionderd heftigen Angriffen ausgeſetzt waren, 
fonnten fi) die eingedrungenen Truppen jedoch nur 
furze Zeit hingeben. Es galt, den Kampf im Innern 
der Stadt weiterzuführen und dadurch die Angriffe 
der Ruſſen und Sapaner auf die beiden nördlichen 
Thore zu erleichtern. Dank diejer Unterftügung gelang 
kurz nad) Einbruch der Dunfelheit aud) das Eindringen 
der Ruſſiſchen Kolonne, während die Japaner im Laufe 
der Nacht fi durch Sprengung des nördlichen Thores 
ohne fremde Beihülfe den Eintritt in die Mandſchu— 
Stadt erzwangen. Das Rettungswerk, dad den Zwedch 
des Entjaßverjuches bildete, war hiermit vollbracht, 
und fein Gelingen jtellte auch in militäriiher Beziehung 
einen wejentlichen Erfolg dar, obwohl man ſich nicht 
verhehlte, daß es bei der Bedrohung der Verbindungen 
und der gänzlichen Zeritörung der Bahn zwiſchen 
Yang-tſun und Peking des Aufgebots aller Kräfte 
bedürfen werde, ſich in der eroberten, jedoch noch 
Schaaren bewaffneter Feinde bergenden Hauptſtadt zu 
behaupten. Der politiſche Erfolg aber, den man ſich 
bon der Feſtſetzung in Peking verſprochen hatte, blieb 
aus. Denn die Regierung hatte, angeblich am 12. Auguit, 
mit dem Prinzen Tuan und dem größten Theil der 
Truppen und Boxer Peling verlaffen, um ſich nad) 
Tayuenfu, der Hauptftadt der Provinz Shanfi, zu 
flüchten. Ste beftätigte dadurch die Behauptung des 
Amerilaniihen Gejandten, daß die ganze gegen die 
Fremden gerichtete Bewegung von der Chineſiſchen 
Regierung, d. 5. der ftaiferin, in deren Händen der 
Kalſer nur ein willenlojes Werkzeug zu fein jcheint, 
ausging und daß die Boxer nur als Vorwand benupt 


wurden. (Hortjegung, folgt.) 
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Ertlärung 


mit Bezug auf den Urtifel „Die Deutfche Kavallerie 1870“ 
in Zir. 90 bis 92 des Militär: Wochenblattes. 


1. Der nicht genannte Herr Verfaſſer erweift mir 
die Ehre, meine Führung der Avantgardenesladron der 
4. Ravalleriedivifion am 31. Auguft 1870 zu beſprechen 
und vermißt dabei unter Anderem eine Offizierpatrouille. 
Ich kann ihm verfichern, daß jolche unter Führung des Vize: 
wachtmeifter® der Reſerve Deichler abgeſchickt worden ift.*) 
Der erlauchte Führer der Divifion verzichtete angefichts 
des dichten Nebeld auf mühjames Vorwärtstappen der 
Aufflärungsorgane im Nebengelände, ging dagegen fait 
ohne Aufenthalt im flotten Trabe auf der Straße vor, 
unbelümmert um die zahlreihen Nachzügler in den 
Ortſchaften, bis das Wetter ſich Härte und die Diviſion 
nad dem Gefecht von Frénois abbog. 

2. Ic nehme bis zum Beweis des Gegentheild an, 
dab der General v. Grüter vor Forbach angemefjene 
Mafregeln für die Aufklärung getroffen hat. Ein 
mangelhaftes Ergebniß kann unter ſchwierigen Umſtänden 
nicht immer für Truppe und Führer zum Vorwurf 
werden. Sedenfalld hat dieſer tüdjtige General, der 
bald darauf an der Spiße feiner Esladrons den Heldentod 
fand, ebenjo wie der Herr Verfaffer und ih Unthätigfeit 
als den ſchlimmſten Fehler des Kavallerieführerd erachtet. 

3. Die Bemerkungen zu meinem Buche werden 
gewifienhaft geprüft und bezw. verwerthet werden. **) 
Nach Vervollommnung des Werles und nad) Wahrheit 
ſuchend, habe ich dem Verfaſſer Hierfür ſowie für die 
in Nr. 71 des Militär - Wochenblatted eingeflochtene 
Anführung, daß meine Darftellung in vielen Hinfichten 
lehrreich ijt, fogar zu danken. Auf ausdrüdlichen Wunſch 
des Herm Generalleutnants 3. D. v. Thiele bemerfe 
ich, daß derſelbe auch jetzt noch die mir feinerzeit 
gemachten Mittheilungen über feinen Erkundungsritt 
einjchließlih des angezweifelten Nebenumftandes, auf 
den er beſonderes Gewicht legt, voll aufrecht erhält. 
Es könnte alfo nur ein auffallender Irrthum des 
Generalleutnantd dv. Stülpnagel vorliegen. Die Alten 
waren befannt. Gin ſachliches Intereſſe bat die 
Frage nicht. 

4. ch ftelle feit, daß der Herr Verfaffer ſich im 
Irrthum befand, als er in Nr. 71 des Militär- 
Wochenblattes von mir jprechend jagte: „Seine Skizzen 
geben nicht nur nicht die Stellungen des zu erfundenden 
Feindes ꝛc.“, da thatjächlic die zehn Skizzen für jeden 
Tag die Stellung ded Gegners zeigen. Ich war bes 
rechtigt, zu erwarten, daß nad meinem Hinweis in 
Nr. 88 des Militär-Wochenblatted dieſer Irrthum, der 
in einem ungünftigen Vergleich mit anderen Schriften 


*) Derfelbe, ig zur Unterftügung des Avantgarben- 
zuges vorgejchidt, verlor bei Erfüllung feines weiteren Auftrages 
Dicht vor einer Franzoſiſchen Abtheilung, auf die er im Mebel 
vorprellte, fein Pferd, nicht wie ed nad) der Darflellung in 
ber Regimentögeihichte jcheinen könnte, bei ber fpäteren Attade 
der Eslabron bei Frénois. 

**) Ich bitte, zunächft nachlefen au wollen bas Generalftabs- 
werk I. Theil, 8.408, und die Regimentögefchichte ber 15. Ulanen, 
S. 34, aud Abf. 2 von „Zur Einführung” in meiner Schrift 
Beachtung ſchenlen zu wollen. 
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außlief, zugegeben werden würde; find wir doch Alle 
Irrthümern ausgejeßt. 

Die Angelegenheit tft hierdurch für mid, endgültig 
erledigt. 





v. Beletsftarbonne, Generalleutnant 3. D. 





Kleine WMittbeilungen. 


Deutſchland. Am 10. d. Mts. wurde in Halberftabt 
im Garten des Regimentshaufes des Infanterieregiments 
Prinz Louis Fyerdinand von Preußen (2. Magdeburgifchen) 
Nr. 27 ein Denkmal des am 10, Dftober 1806 bei 
Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen im Beifein des gejammten Dffizierforps ents 
hüllt. Die in doppelter Lebensgröhe aus Bronze ge 
gt te Büfte erhebt fih auf einem Unterbau aus rothem 

ndftein, den Embleme des Krieges und des Gieges, 
fowie die Chiffre des Regiments zieren. Die vier Seiten 
des Sodels weifen außerdem noch Nolgende Inſchriften auf: 

Born: Prinz Louis Ferdinand von Preußen. 

Links: Saalfeld, den 10. Oktober 1806. 

Rechts: Halberftadt, den 10. Dftober 1900. 

Rüdfeite: Dem Dffigierforps gewidmet vom Haupt: 

mann der Reſerve Eiſenſchmidt. 

Der Schöpfer diefes künſtleriſch wohlgelungenen Dent- 

mals ift der Bildhauer Hand Dammann in Charlottenburg. 


England. Der Buren: Krieg hat die Mängel des 
beftehenden Pferdebeſchaffungs-Syſtems gezeigt. 
Um die Zudt für den Militärbienft brauchbarer ‘Pferde 
u beben, bietet das Sriegäminifterium jetzt allen 
üchtern einen reis von 50 Pfund Sterling (über 
1000 Mt.) für jede Remonie; für die mwerthoolleren 
Pferde werben natürlich höhere Preife gezahlt. Außer: 
dem iſt eine ftarfe —— im Gange, umfangreiche 
Staatsgeftüte zu errichten. Unterhandlungen hierüber 
find bereits eröffnet 

(Army and Navy Gazette Nr. 2119.) 

— In den Lagern bei Alderfhot und in der Salis— 
burg Plain werben in aller Eile Baraden für den 
Winteraufenthalt von Truppen errichtet. Daraus geht 
hervor, daß von einer baldigen Auflöfung der ein— 
beorberten Milizgeinheiten nit die Rede fein 
fann. Das wäre aud nicht wünfdhendwerth, denn die 
Milizleute würden übel daran fein, wenn fie jebt 
plöglid auf den Arbeitsmarlt geworfen würden, 
Stärfere Beurlaubungen, aber nicht über 50 pGt. des 
Beitandes jeder Einheit, find geftattet. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2120.) 

— Nah der United Service Gazette Nr. 3529 it 
für die Garbeinfanterie an Stelle der früheren fteifen 
und runden Fouragir- und Feldmütze eine neue 
weiche, dad Matrofenmufter zeigende eingeführt worden. 
Abzeihen und Einfaffung find die alten geblieben, 
ferner wird beim 4. Bataillon des Royal Iriſh Res 
giments zu Alderfhot ein neues Feldmühenmuſter zur 
Probe getragen, dad augenfcheinlih für die Liniens 
infanterie bejtimmt iſt. er Stoff iſt Ehalifarbener 
Ganevas, die Müte ähnelt der alten, doch ift fie etwas 
meiter. But ventilirt und leicht, wird fie ſich nad) berfelben 
Quelle Nr. 3527 raſch allgemeine Beliebtheit erringen. 
In Nr. 3526 beflagt ſich dasjelbe Blatt darüber, daß 
einzelnen XTruppentheilen im Lager von Alverfhot, die 
Sonnenfhughüte (vergl. die Notiz in Nr. 83) bereits 
erhalten hätten, verboten worden fei, fie zu tragen, 
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— 68 find neue Etatözahlen für die Kavallerie, 
Feld» und reitende Artillerie feftgefegt. Die Sollſtärke 
der Ravallerieregimenter beträgt fortan daheim, 
wenn auf hohem Stand: 696 Köpfe (einſchließlich Offi— 
ziere), 459 Reit: und 6 Badpferde; auf hohem Stand mit 
Ertrafhwadronen: 888 Köpfe, 593 Reit: und 8 Pad: 
pferde; auf niederem Stand 638 Köpfe, 357 Reit: und 
6 Vadpferde (melde NRegimenter auf hohem und melde 
auf niederem Stand zu halten find, wird durch bes 
fonderen Befehl angeordnet); in den Kolonien: 
593 Köpfe, 427 Reit: und 6 Packpferde (dazu ein 
Depot daheim von 114 Köpfen und 50 Neitpferben); in 
Aegypten: 488 Köpfe, 355 Reit: und 6 Padpferde 
(Depot daheim, wie vor); in Indien: 626 Köpfe und 
525 Neitpferde. Eine Feldbatterie daheim zählt auf 
hohem Stand 166 Köpfe, 23 Weit: und 60 Zugpferde, 
6 Geſchütze und 4 Fahrzeuge; auf niederem: 141 Köpfe, 
20 Weit: und 40 —2 6 Geſchütze und 3 Fahr: 

uge. Eine reitende Batterie daheim hat auf hohem 

tand 169 Köpfe, 56 Neit: und 62 Zuapferde, 6 Ges 

ſchütze und 4 Fahrzeuge; auf nmieberem: 155 Köpfe, 

40 Reit: und 44 Zugpferde, 6 Gefüge und 3 Fahrzeuge. 
(Army and Navy Gazette Nr. 2120.) 

— Nach der United Service Gazette Nr. 3529 
nimmt die Werthſchäzung der Mafdhinengemwehre, 
die auf Grund der wenig befriedigenden Erfahrungen 
mit den Franzoſiſchen Mitrarlleufen 1870/71 mit mancherlei 
Vorurtheilen zu lämpfen hatten, im Engliſchen Heere 
ftandig zu. Bis vor zwei Jahren war für jede In— 
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fanteriebrigade auf Kriegsfuß (vier Bataillone) nur ein 
Zug zu zwei Mafcinengewehren vorgefehen; 1898 wurde 
diefe Zahl verdoppelt, d. i. für jedes Bataillon ein 
Maſchinengewehr, und nun fol fie abermals verdoppelt 
werden. 


— Am 1. Oktober d. 3#. trat eine wichtige Ver: 
änderung in ber Verwaltung des Feldartıllerie- 
Materials ein. Bislang lag fie in der Hand einer 
Gentralbehörde zu Woolwid: in der Bolge wırd fie auf 
fieben Stellen, und zwar die Depots Woolwich I und IL., 
Glasgow, Briftol, Weeden, Dublin und Seaforth, ver: 
theilt. Jeder Stelle find acht Feldartillerie-Abtheilungen 
oder 24 Feldbatterien übermiefen, für deren Mobil: 
madung fie felbitändig zu forgen hat. Die Beförderung 
von Unterojfigieren zu Sergeanten ober erfern 
wird aber nad wie vor für ſämmtliche fieben Depots 
von dem älteften der mit der Materialverwaltung zu 
Woolwich betrauten Offiziere ausgeſprochen. 

— Die ierung hat die Genehmigung zur fofortigen 
Bildung ee neuer Einsabsrsnen-Anfanterli- 
regimenter in Indien ertheilt. Sie follen ben 
Dienft auf der Infel Mauritius und in Singapore über: 
nehmen. 


— An dem meuen 10pfbg., Gebirgsgefhüg in 
Indien find weſentliche Verbefferungen vorgenommen. 
Die ganze Indiſche Gebirgsartıllerie wird jofort mit 
diefem für Corditladung eingerichteten neuen Geſchütz 
ausgerüftet. (United Service Gazette Nr. 3527.) 


Soeben erſchien und wurde an alle Subjkribenten nad; Maßgabe der eingegangenen Beftellungen verjendet: 


Rangliſte des altiven Dienſtſtandes 


Königl. Preußiſchen Armee und des XI. (Königl. Württembergifhen) Armeckorps. 


Mit den Dienftalters-Liften 


der 


Generale und der Stabs-Dffiziere 
und einem Anhange, enthaltend 
das Reichsmilitärgericht, das Armee: Oberfommando in Ditafien, das Oſtaſiatiſche Erpeditionstorps, 
dıe Marine: Infanterie und die Kaiferliden Schustruppen. 
Nah dem Stande vom 1. Dftober 1900. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Haifers und Königs. 


Redaktion: die Königlide Geheime Kriegs- Kanzlei. 
609 und IV Seiten Oktav. 


Nachdem die Rangliite nunmehr aud dem Buchhandel zum Wertriebe übergeben ift, beträgt ihr Preis 
Dit. 3,30 für das geheftete, ME. 4,— für das fartonirte und ME. 4,30 für das in roth Leinen gebundene Eremplar. 


Berlin, 15. Dltober 1900, 





&. 3. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung und Hofbuchdruderei, 
Berlin 5W12, ochftrafe 68— 71. 





Gedrudt in der Königligen Hofbu—druderei von €. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kodftrafe 68-71. 


Sierzu der Allgemeine Anzeiger Mr. 88. 


FB 


Militär-Wohenblatt, 


werenworticher Rebafteur: Fünfundachtzigſter Jah rgang. en u nd Te 


v. Frobel, Oberiia. D, 
Berlin W530, Gislebenerftr. 14. Erpedition: Berlin SWI2, Roditrahe 68. Berlin BWI2, oditrafe 68-71, 


Dieſe Zeitfchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nahmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derjelben werben beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literarijche Beiblatt, die „Militärs Literatur: Zeitung”; 
2. jährlich mehrmals größere Aufſähe als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden ift. Vierteljahres: 
preis für das Ganze 4 Marl 50 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf, — Beltellungen nehmen alle PBoftanftalten 
(Zeitungss Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud die Zeitungsſpeditionen — an, 


N 95. Berlin, Sonnabend den 20. Oktober. 1900, 





Nr. 96 des Wilitär- Wochenblattes erfcheint als Extra - Ausgabe am 
Du Sonnabend, den 20. d. Mts,, und wird für Berlin an dieſem Tage vormittags 
von 8 Uhr an ausgegeben, 





Zubalt: 
Perfonal s Veränderungen (Preuken, Bayern). — Ordens s Berleifungen (Preußen, Bayern, Saiferlihe Marine), — 
Ableben des Generals der Infanterie Ritter v. Popp (Bayern). ——— _. 
Hournaliftiiger Theil. 

; Militärifche Gefellichait zu Berlin. (Anzeige) — Die Manöver ald Werthmeſſer kriegsgemäher Ausbildung. — St. Eyr 
in feiner Neugeftaltung 1900. — Die diesjährigen Nuffiiden großen Manöver bei Luga. 

Aleine Mittbeilungen. Frankreich: Neuer Schienenftrang. Befeftigungswerke von Verdun. — Inhalt ber Mr. 31 
des Armee-Berorbnungsblartes. . — rn. ** 





Perſonal-Verunderungen. 


Königlich Preußiſche Armee. 
Beamte der Mlilitir-Derwaltung, Stenzel, Liewig, Geheime Sekretäre bei der General- 
Durd) Verfügung des Ariegäminifteriums, Milttärkaffe, zu Buchhaltern, — befördert. 
Den 5. Oftober 1900. — 
Kohlmeyer, Intend. Sekretär von der Intend. der ** —— 
35. Div., zu der Korps-Intend. des XIV. Armeekorps, Ratholiſche Militär- Geikliche. 
Wienskowski, Jntend. Sefretär von der Intend. der | Bitvogel, biäher Militär » Hülfögeiftlicher, zum Div. 
11. Div., zu der ntend. der 35. Div., — verjeßt. Piarrer bei der 33. Div. in Met ernannt. 
Den 8. Oftober 1900. Dr. Middendorf, bisher Garn, Pfarrer in Spandau, 
Zowe, Rechnungsrath, Kaſſirer bei der Militär-Penfions- als Div. Pfarrer zur 1. Garde Inf. Div. in Potsdam 
fafje, zum Kajfirer bei einer Dberbuchhalterei der verjept. 
General:Militärkafie, Hoffrichter, Div. Pfarrer bei der 1. Garde: Inf. 
Hubert, Rechnungsrath, Buchhalter bei der General: Div. in Potsdam, infolge Uebernahme der Eivil- 
Militärkaffe, zum Kaſſirer bei der Militär-PBenfionstafie, pfarrei in Oberglogau ausgeſchieden. 


Königlich Bayerifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. Pott, Plant, Feiftmann, Stahl, Hauß, Wenner, 
A. Ermennungen, Beförderungen und Berfegungen. Lts. des 4. Feldart. Regts. König; 
Im Beurlaubtenitanbe zum 7. Feldart. Regt. Prinz Negent Luitpold: 
Den 10. Oftober 1900. Drumm, Conradi, Oberlt3,, 
Die nahgenannten Offiziere der Ref. verjept und zwar: | Maurer, Eichheim, Schwanhäußer, Müller, 
zum 6. Feldart. Negt.: Schmitt, Steinbad, Stahllnecht, Rojenwald, 


Nitter, Oberlt. des 3. Feldart. Negts. Nönigin Mutter, Billih, Völler, Heldrih, Schr v. Hirich, 
Diter, Holzhaufen, Oberlts. ded 4. Feldart. Negtd. | Frhr. v. Falkenhauſen, Kaftner, Kohlſaat, 
König, | Ebeler, Wald, Eberle, Frhr. Karg v. Beben— 
Külb, Helm, Miller, Seiler, Hejjelberger, burg, Platz, Ehrbart, Lange, Micheler, 
Scheible, Heinlein, Edart, Lis. des 3. Feldart. Schmidt, Hammerbader, Haug, Schröder, — 
Regts. Königin Mutter, ſämmtlich Lis. des 1. Feldart. Negts. Prinz-Negent 
Schmidmer, Söhnlein, Levy, Gran, Bernhold, Luitpold; 
4. Quartal 1900.) 
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zum 8. Feldart. NRegt.: 

Kaltenhäufer, Buhlheller, Oberlts,, 

Aldinger, Behert, Rumler, Urnold, Neuberger, 
Heitmann, Arnoldi, Köcher, Epjtein, Laubſch, 
Meyer, Hofmann, — ſämmtlich Lie. des 2. Feldart. 
Regts. Horn; 

zum 8, Train-Bat.: 
Lehmann, Bollmann, Adermann, Oberlts,, 
Herzer, Walter, Levy, Heymann, Sobernheim, 
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Brad, Seelemann, Roßlam, Heller, Gärtner, 
Harlander, Fall, — ſämmtlich Lis. des 1. Train- 
Bats. 

B. Abſchiedsbewilligungen. 

Im aktiven Heere. 

Den 10. Oktober 1900. 

Burkart, Fähnr. des 12, Inf. Regis. Prinz Arnulf, 

zur Reſ. beurlaubt. 


Ordens-Verleihungen. 


Preußen. 

Seine Majeität der Kaiſer und König haben 

Ullergnädigit gerubt: 
dem Reichskanzler, Präſidenten des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Bürfjten zu Hohenlohe: -Shhillingsfürit, 
Prinzen von Ratibor und Gorvey ben 
Schwarzen Adler-Orden mit Brillanten zu verleihen. 





Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 

geruht: 

dem Hauptm. Jaeckel im Inf. Regt. von Boyen 
(5. Oſtpreuß.) Nr. 41 den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, 

dem Oberlt. v. Hagen im Kaiſer Franz Garde-Gren. 

Regt. Nr. 2, 

dem Dberlt. Edlen v. der Planig im Königin Augufta 
Garde Gren. Regt. Nr. 4, 

dem Oberlt. dv. Aigner im Feldart. Regt. General: 
Feldzeugmeiiter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

dem Dberlt. Meiten im Feldart. Regt. Nr. 54, 

dem Oberlt. Steffens im Drag. Negt. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, — den Königlichen 
ſtronen⸗Orden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 

Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orben ertheilt: 
bes Nitterkreuzes erfter Klaſſe des Katjerlich 
Japanischen Ordens vom heiligen Schape: 

dem zur Geſandtſchaft in Tolio fommandirten Lt. Fchrn. 

v. Richthofen, äl.s. des 3. Garde-Ulan. Negts. 


Bahern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allergnädigft 
bewogen gefunden : 
dem Gen. der Rad. Frhrn v. Steinling zu Boden 

u. Stainling, Konmandanten der Haupt und 
Nefidenzftadt München, das Chrenfreuz des Ludwigs— 
Ordens zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtbayerijher Orden ertheilt: 
des Großkreuzes des Königlich Belgiichen Leopold: Ordens, 
des Großkreuzes des Königlich Rumäniſchen Ordens 
des Sterns don Rumänien und des Ehrenkreuzes erſter 
Klaſſe des Fürſtlich Hohenzollernſchen Haus-Ordens: 
dem Gen. der Inf. Prinzen Ludwig von Bayern 
Königliche Hoheit, Anhaber des 10. Inf. Regte. ıc.; 
des Großlreuzes mit Schwertern des Königlich 
Rumäniſchen Ordens des Sterns von Rumänien: 
dem Gen. der nf, Grafen v. Verri della Boſia 
gen. v. Külberg auf Gandheim und Berg, Gen. 
Kapitän der Leibgarde der Harticiere; 
des Großkreuzes desjelben Ordens und des Großfreuzes 
bes Königlich Belgiſchen Leopold: Ordens: 
dem Gen. ber Inf. Ritter v. Zylander, Komman- 
direndem Gen. des 111. Armeekorps; 
des Groß⸗Offizierkreuzes des Königlich; Belgiſchen 
Leopold: Ordens: 
dem Gen. Major Ritter v. Poſchinger, Inſpelteur 
der Nav, 
dem Gen. Major Buz, Kommandeur der 3. Kav. Brig; 
des Kommandeurkreuzes besjelben Ordens: 
dem Dberften Grafen Edbredt dv. Dürckheim— 
Dontmartin, Kommandeur des Inf. Leib-Regts.; 
bes Ehrenkreuzes erſter Klaſſe des Fürſtlich 
Hohenzollernſchen Haus-Ordens: 
dem Gen. Major Manz, Kommandeur der 3. Inf. Brig; 
des Ritterkreuzes des Nöniglih Rumäniſchen Ordens 
der Rumäniſchen Krone: 
dem Sousbrigadier Zeiler der Leibgarde der Hariſchiere; 
der Königlich Rumäniſchen goldenen Verdienit-:Medaille: 


den Leibgardehartichieren Grötſch, Schmoll, Klein: 
ſchroth, Gebhardt, Groher, Koob. 


Staiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigit geruht: 
bem Schiffbau: Ingen. Franzius (Carl) von der Kaiſer— 
lichen Werft zu Kiel die Rettungs- Medaille am Bande 
zu verleihen. 





_—. PC 
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(Aus Nr. 39 bed Verordnungsblattes des Königlich Bayeriſchen Ariegäminifteriumd vom 16. Oltober 1900. } 
Münden, den 16. Oltober 1900. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Königlihe Hoheit Prinz Luitpold, des Königreihs Bayern Verweſer, haben im 
Hinblick auf die hohen Verdienfte um die Armee und inäbefondere um das Angenieurforps, weiche fih der am 
14. d. Dit. verftorbene General der Infanterie Nitter v. Popp, Chef des Ingenieurlorps und Inſpelteur der 
Feſtungen, in langjähriger Thätigfeit erworben hat, durch Allerhöchſte Entſchließung vom 16. d. Mts. zu verfügen 
geruht, daß vom Tage der Beerdigung an die jämmtlichen Ingenieuroffiziere drei Tage Trauer (Flor am linken 
Oberarm) anlegen. 

Fehr. v. Ach. . 


Journaliſtiſcher Theil, 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. und „Tagebud) der Königlich Bayerifhen 4. Jufanterie— 
— brigade während des Feldzuges 1866*, die trotz ihrer 
Für den Winter 1900/01 find unter Vorbehalt | einfachen Ueberichriften eine ganz beſondere Beachtung 
etwaiger Nenderungen folgende Vorträge in Ausſicht verdienen. Wir erbliden in ihrer Zuſammenſtellung 
genommen: weit mehr ald das Bild, wie ſich früher die Bayeriichen 
Dor Weibmachten: Manöver abipielten. Es iſt ein Stück der Ent— 
Freitag, den 26. Oltober 1900: „Feldmarſcholl wickelung der Heeresgeſchichte Deutſcher Staaten wäh: 
Graf Moitle. Zur hundertjährigen Wiederlehr ſeines rend der letzten zwei Jahrhunderte, mit Streifblicken 
Geburtstaged* von Oberſt Bigge, Kommandeur des | auf die Preußiſche Armee. j 
Infanterieregimentd Nr. 69; n — * air n a. rd 
Mittwoch, den 14. November 1900: „Die ftrategijcge | MAT! EU NIEELIGER SETIEGPRKTUUME Sag, DIE VEIDEN 
Lage Napoleons beim Ablauf des Waffenftilftandes 1g1g“ | wähnten Schriftftüde als ſich gegenfeitig ergängendes 
von Major Friederih, Bataillonstommandeur im — a — Fe ge —— Seſte 
ns ; aufzunehmen. e Thatfahe liegt vor und ift in um 
Örenodierregiment Re. 110; j jo höherem Grade willfommen, als faft gleichzeitig 
a Re ee —— „Die taltiſche Schulung der Preußiſchen Armee durd) 
Maldom.a la * — wi I ga, | Rönig Friedrich den Großen“ in den vom Preußiicen 
Schr m u Haupt: Kadetienanftalt; 8 9° Generalſtab bearbeiteten Kriegsgeſchichtlichen inzels 


tiften erſchien. Nimmt man dieje beiden Hefte zur 
Mittwoch, den 12. Dezember 1900: „Napoleonische R ſch Hefte 3 


Hand und fügt man ihnen das des inzwiſchen ver— 
Schlachtenanlage und Schlachtenleitung“ von Major 


jtorbenen DOberitleutnants v. Bimmermann „Der An— 
ei = vom großen Generalſtabe, Lehrer an der Kriegs- iheil der Heſſiſchen Divifion am Kriege 1866* (Heft 22 
akademie. 


und 23 der vorermwähnten Kriegsgeſchichtlichen Einzel— 
ichriften) Hinzu, ſo liegt ein präctiges Material zum 
Studium der Werthihägung von Manövern für die 
friegägemäße Truppenausbildung vor. 

Die im Bayerischen Kriegsarchiv ſowohl wie die im 
Preußifchen Generalitab und von dem ehemals Heſſiſchen 
Dffizier bearbeiteten Darjtellungen der Heeresausbildung 
vor 1866 liefern in draftiiher Weile den Beweis, daß 
die Preußiihen Siege für die im Jahre 1866 unter« 
legenen Deutihen Truppen der Wegweiſer für eine 
friegsgemäße Ausbildung wurden. Mit einem Sclage 


ach Weihnachten: 

Friedrihstag: „Die Schladt von Zorudorf“ von 
Major dv. Unger (Kurt) vom großen Generaljtabe, 
Lehrer an der Kriegsafademie; 

Mittwoch, den 20. Februar 1901: „Die Entwidelung 
der Japaniichen Marine” von Fregattenlapitän Winkler 
vom Admiralſtabe der Marine; 

Mittwoch, den 6. März 1901: Vortrag des General- 
majord d. Bernhardi, Abtheilungschef im großen 
Generalſtabe; 

Mittwoch, den 20. März 1901: „Der Freiheits— 
fampf Nordamerifad und der Burenfrieg“ von Generals 
major Bejeler, Oberquartiermeijter im Generaljtabe 
der Armee. 


ausbildung einen kriegsgemäßen Charalter zu ver: 
leihen, ein Ende gemadt. In Bayern läßt ſich er- 
fennen, daß man ein Jahr vor 1866 den Pfad 
gefunden hatte, auf dem man fürderhin zu wandeln 
habe, Der Generalinipetreur, Prinz Karl von Bayern 
hatte ihn aufgefunden. Man war aber auf dem kriegs— 
gemäßen Wege noch nicht weit genug vorgeihritten, als 
bereit 1866 Nechenjchaft über die Güte der Heeres— 
erziehung abgelegt werden mußte, und der Prinz Karl, 
als oberiter Führer der beiden gegen Preußen fämpfenden 
Süpddeutichen Armeckorps, erlebte das tragiſche Geſchick, 
daß gerade Durch jein Unterliegen die Nichtigkeit der 


Die Manöver ald Werthmeſſer kriegsgemäßer 
Ausbildung. 


In Heft 9 der vom Königlich Bayerifchen Kriegsarchiv 
herausgegebenen „Daritellungen aus der Bayeriſchen 
Kriegs: und Heeresgeichichte” finden wir zwei Aufſötze: 
„Beiträge zur Geihichte der Bayeriihen Manöver“ 


— — — — nn — — 


war den hin» und herſchwankenden Verſuchen, der Heeres⸗ 
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von ihm verfochtenen, aber zeitlich nicht mehr durch— 
führbaren Heeredausbildung erwielen wurde. 

Diejenigen, die auf Süddeutſcher Seite den Feld» 
zug 1866 mitlämpften, fonnten ſich angeſichts ihrer 
eigenen quantitativen Uebermacdt, bei dem Hin- und 
Hermarjciren und dem Ausbleiben jegliher Pejultate, 
des Gedanlens nicht erwehren, dab der einzelne Mann 
zwar gut, daß aber die Ausbildungsmerhode eine ver— 
fehlte sei. Und fo lieh ſich denn der Haffiiche Aus: 
ſpruch jened heimgelehrten Heſſiſchen Soldaten wohl 
erflären: „Wenn ich wieder in den Krieg ziehen muß, dann 
möchte ih mit den Preußen gehen; ich will auch ein- 
mal gewinnen.“ Der Wunſch ward ihm erfüllt; ein 
glänzendes Licht auf das kriegeriſche Weſen des Ein- 
zelnen, das während jahrzehntelanger militäriſch uns 
friegägemäßer Arbeit nicht unterdrüdt war, wirft aber 
der Umftand, daß knappe vier Jahre genügten, um 
die im Jahre 1866 auf eine kriegggemäße Ausbildung 
hingedrängten Truppentbeile Deutfchlands zu ben 
Leitungen der Jahre 1870 und 1871 an der Seite 
Preußens zu befähigen. Man kann demnach die Be- 
hauptung aufftellen, daß das Kriegsjahr 1866 mit 
jeinen Erfahrungen eine treffliche Anbahnung der bald 
darauf folgenden fiegreihen Gejammtaktion der Deut: 
ſchen Streitlräfte abgab, aber gleichzeitig muß man er- 
fennen, dab 1866 zeitlich der äußerſte Termin war, 
um im Rahmen der Erkenntniß noch Genügendes in 
der Friedensausbildung der nichtpreußiſchen Truppen 
für den kriegeriſchen Endzwed leiften zu können. 


VBerücjichtigt man, daß die Preußische Armee und 
die Truppen der kleineren Deutjchen Staaten nad) den 
Napoleoniichen Kriegen troß ihrer Sriegserfahrungen 
mehr oder weniger ihre Friedendausbildung jahrzehnte- 
fang nicht friegägemäß betrieben, jo liegt in diejer Er: 
fenntniß der Anſporn, während langer Friedenszeit 
nicht wieder in derartige fehler zu verfallen. Und 
wenn twir Alle den erfien Sa der Haffiich gefchricbenen 
Einleitung zu unferer Felddienjt-Ordnung: „Die An- 
jprüdye, die der Krieg an die Truppen jtellt, find 
maßgebend für ihre Ausbildung im Frieden“ vor 
Augen haben, jo müſſen wir mit einer gewiffen Bes 
ſcheidenheit und vorhalten, dal; auch unfere Altvordern 
glaubten einen nicht unrichtigen Weg befchritten zu haben. 


Tas Wort „kriegsgemäß“ ift jept in Aller Munde, 
Es verlohnt fi) aber wohl der Mühe, die Manöver 
als Schlußeffelt der jährlichen Friedensausbildung dahin 
zu prüjen, ob fie thatſächlich nad) feiner Richtung irgend 
“ einen Vorwurf des Unkriegsgemäßen verdienen. Nur 
eine ſcharſe Beurtheilung der Manöverleiftungen im 
Hinblid auf die meuejten Kriegserfahrungen, wie bei: 
ſpielsweiſe die Schwierigleit des Rekognoszirens feinds 
liyer Stellungen bei richtiigen Maßnahmen des Gegners, 
wird die Mandver auf einem friegsgemäßen Niveau 
erhalten. Wir drüden daher den Wunſch aus, daß 
die Beiträge des Generalitabshauptmanns Zoellner zur 
„Geſchichte der Bapyerijhen Manöver“ von bahn— 
brechender Wirkung jein möchten. 
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Et. Eyr in feiner Neugeftaltung 1900. 


Die „Arnıde et Marine* veröffentlichte kürzlich 
ein Sonderheft über St. Cyr, dem wir das Nach— 
folgende entnehmen: 

Jahraus, jahrein wird das an der Spike der Bariler 
Garnijon defilivende Bataillon von St. Cyr auf dem 
Paradeplage Longhamps mit frenetiichem Jubel begrüßt, 
ohne daß die meiften der Zuſchauer, die zum Theil aus 
der Provinz und auch aus dem Auslande herbeigecilt 
find, von der Organijation der „Ecole speeiale 
militaire* etwas wiſſen. Für die meijten derſelben 
ift St. Eye eine Art Militärjchule, in der jumge Leute 
aus guten Familien, die jonft nicht gerade viel taugen, 
zwei Jahre zubringen, um die Difizierepauletit# zu er 
werben, ohne eigentlih Soldat gewejen zu fein. Das 
dem nicht jo ijt, jollen die nachitehenden Beilen bewerien. 

Bon der Tranzöfifchen demolratiſchen Partei wird 
St. Eyr dauernd angegriffen; oft jchon wurde ber Bor: 
ſchlag zur Aufhebung der Schule gemacht, doc; bis jept 
vergeblich. Die Franzöſiſche Demolratie wünſcht ſtreng 
die Durchführung des Plancd, daß die Difiziere aus 
den Negimentern und nit aus einer Milnärſchule 
hervorgehen jollen. Daß aber St. Eyr, das dem Fran: 
zöfiihen Staate biäher über 25 000 Dffiziere geliefert, 
ſich bewährt bat, lehrt ein Blid auf die Lifte der aus 
der „Ecole speciale militaire* hervorgegangenen Heer: 
führer. 

Drganijation. Mit Stolz nennt fid) das Et. Gyr: 
Bataillon: „le premier bataillon de France*. Wit 
Rieſenbuchſtaben findet man dieſe Infchrift über dem 
Eingange zum Ehrenfaale und in Heinerem Maßſiabe 
auf dem ſeidenen Fahnentuche. 

Die Schule bildet Unterleutnants für die in Frankreich 
garnifonirende Infanterie und Kavallerie ſowie für die 
Infanterie der Koloniolarmee aus. 

Der eintretende Zögling verpflichtet fich auf drei 
Jahre; im Allgemeinen wird babei an einem Lebensalter 
von 18 Jahren feitgehalten. Die Schule bildet ein 
aus ſechs Nompagnien beftehendes Bataillon. In Bezug 
auf die Ausbildung gliedern fi die Zöglinge in zwei 
Jahresflaffen. An der Epige der Kompagnien fteben 
Difiziere; eine große Anzahl Offiziere aller Waffen 
gattungen und Civillehrer bilden das Perſonal für 
den Unterridt, die körperliche Ausbildung und bie 
abzufegenden Examina. Ein Oberftabsarzt überwadt 
die Gejundheitöpflege, im Lazareth walten barmberzige 
Schweſtern ihres Amtes; ein latholiſcher und eu 
protejtantifcher Geiftlicher find der Schule beigeordnet. 
Für die zugetheilten Pſerde giebt es Roßärzte und eine 
Abtheilung Pierdepfleger. 

Der Etat beitcht aus 110 Offizieren und älteren 
Unteroffizieren, 1100 Schülern und dem erforderlichen 
Unterperjonal. Nach den neuerdings erlafjenen Ber 
fügungen werben zu Inftrulteuren ſolche Offiziere aus: 
gewählt, die zum The Schüler von Et. Cyr waren: 
fie brauchen nicht brövets zu fein, dürfen aber ihre 
Erziehung nit in einer geiftlihen Anſtalt genoſſen 
haben, Kommandant ijt ein General, zurzeit General 
Paſſerien. Diefer, jelbit aus St. Eyr hervorgegangen, 
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dad er damald mit einem jeinen Fleiß und feine 
Befähigung bejonderd anertennenden Zeugniſſe verlieh, 
erjegte den General Maillard, der mehrere Jahre hin: 
durch mit Gejchid feines Amtes gewaltet hatte. Um einen 
zu häufigen Wechſel in der Perſon des Kommandanten zu 
vermeiden, iſt neuerdingd angeordnet worden, daß er 
den Rang eines Brigade: oder Divijionägenerald haben 
lann. Der Kommandant hat im Allgemeinen die Rechte 
eined fommandirenden Generals, aber nur die Straf: 
befugniß eines Divifionstommandeur?. 


Die Kompagnien unterfiehen einem älteren Stabs- 
offizier, der die gejammie Ausbildung überwacht und 
feıtet. Ale Difiziere und Unteroffiziere dieſer Waffe 
find feine direften Untergebenen; auch das Fechten der 
Savalleriften beauffichtigt er. Zu feiner Unterftügung 
hat er einen Adjutantmajor, dem ganz bejonders die 
Ausbildung ded aus der nfanterie der Armee abs 
fommandirten Unteroffizier: Zehrperjonald übertragen ift. 

Jede Kompagnie befehligt ein Kapitän; ihm ftehen 
vier Leutnants zur Seite. Grundjäglic bilden je zwei 
der Leßteren einen Jahrgang aus und behalten ihn bis 
zum Eintritt der Yöglinge in die Urmee. Außerdem 
hat jede Kompagnie noc zur Entlaftung der Djfiziere 
einen Adjutant(Unterojfizier). Aus der Zahl der Schüler 
werden vom Kommandanten der Anftalt pro Kompagnie 
1 Sergeantmajor (Feldwebel), 1 Fourier, 6 Sergeanten 
und 12 Unteroffiziere ernannt. Je zwei Rekruten über: 
weiit man beim Eintritt einem Zögling des älteren 
Jahrganges zur Ausbildung. Der Ehrgeiz dieſes wird 
Dadurch verjtärkt, dab die Zenfuren in „Ausbildung“ und 
„Benehmen dor der Front“ bei ihm die wichtigiten find. 

Die Einzelausbildung beichränft ſich auf wenige 
Wochen; bald geht man zu der in Gliedern, Seltionen, 
Kompagnien und im Bataillon über. Hierbei über- 
nehmen dann die Zöglinge des älteren Jahrganges die 
Stellen der Difiziere und Ilnteroffiziere. Indeſſen treten 
doch nad) den neuerdings ergangenen Vorſchriften dieje 
Ererzirübungen in gejchloffener Ordnung mehr als früher 
zurüd; es bat ſich die Anſicht Bahn gebrochen, daß 
das Ererziven nur „Mittel zum Zweck“ iſt und daß 
bie Hauptjahen Schießen, Gefecht und Felddienjt find. 
Alljährlic werden eine größere Anzahl Uebungémärſche 
unternommen, Felddienjtübungen in zwei Parteien und 
im Lager von Chälons Gefechts- und Belehrungsichteßen 
auf große Entjernungen abgehalten. Dieje leßtere 
Periode ijt für die jungen Leute natürlid) die interefjantejte 
des Jahres; fie bringt fie in unmittelbare Verbindung 
mit der Armee. 

Die Kavallerie. Die Organifation dieſer Ab— 
theilung bat in St. Eyr jeit den lepten 20 Jahren 
jehr bedeutende Veränderungen erfahren. Durch Dekret 
vom 24. September d. 38. find die beiden bisher vor: 
handenen Esladrond aufgehoben worden. Man belich 
nur emen Stabsoffizier, einen Napitän, ſechs Leutnants 
und eine größere Anzahl Kavallerie Unterojfiziere bei der 
Schule. Die Difiziere müfjen bei ihrem Abgange von 
der Neitichule Saumur die Genjur „jehr gut“ erhalten 
haben. Der junge St. Eyrien, der dereinjt Navallerıjt 
werden will, wırd einer Infanterielompagnie der Schule 
zugetheilt und in feinem eriten Dienjtjahre genau jo 
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ausgebildet wie der zukünftige Infanterieoffizier. Beigt 
er in dieſem eriten Jahre hervorjtehendes Neittalent, 
Luft zum Sport, und find endlich feine Geldverhältniffe 
entiprechend, jo wird er für die Kavallerie notirt und 
erhält nun im feinem zweiten Dienſtjahre durch die 
vorhin erwähnten Kavallerie Offiziere und -Unteroffiziere 
die Sonderausbildung im Reiten, Fechten, Erkundungs— 
titten, dem Exerziren in gejchloffenen Formationen und 
im theoretiichen Unterridt. In disziplinarer Hinficht 
aber verbleibt er unter jeinem bisherigen Nompagniedjei. — 
Im Sommer erhalten die zulünjtigen Kavallerijten 
Gelegenheit, die Nolen von Zugiührern zu übernehmen, 
die Heitausbildung liegt, unter Oberaufficht der Offiziere, 
in der Hand der erfahrenen Kavallerieunteroffiziere. 


Theoretiiher Unterridt. Ein Stabsoffizier mit 
dem Titel „Studiendireftor” ordnet den gelammten 
Hörjaalunterricht nad) den vom Sriegäminifterium ers 
laſſenen Feitjeßungen an; ihm jtehen ein Unter: Studien» 
direltor und drei Hauptleute- zur Seite, 

Der Unterricht des erjten Studienjahres® umfaßt: 
Dienſtlenntniß, ıheoretiiches und praltiſches Aufnehmen 
(verbunden mit Krolirübungen), Schieblehre, Geographie, 
Kriegsgeſchichte, Wofjenlehre, Militärgejeßgebung, Be: 
fejtigungefunft und Planzeichnen. Im zweiten Etudien- 
jahre gelangen zum Vortrage: praktisches Aufnehmen, 
Taltik, Waffenlehre und Schieber, Kriegsgeſchichte, 
Geographie, Befejtigungstunft, Militärgejeggebung und 
Dienſtlenninißg. Außerdem wird Deutſcher Sprach— 
unterricht ſowie Zeichnen nach Modellen und der Natur 
gelehrt. Mit Ausnahme der Vorträge in Deutſch und — 
nad) mannigfaltigem Wechjel — jet aud) wieder für die 
freiwillig zunehmenden Literaturjtunden wird der geſammte 
Unterricht von altiven Offizieren ertheilt. Die Lehrer 
in Balliſtil und Baffenweien gehören der Artillerie, 
die der Befeftigungsfunft dem Genie an; ein Über- 
ſtabsarzt hält Vorträge in Geſundheitslehre. Die Schüler 
erhalten alle Vorträge im Umdrud, damit fie, wie es in 
den Beitimmungen heißt, auch nad dem Eintritt in die 
Armee in ihren Mußeftunden fi) das etwa wieder 
Vergeſſene ins Gedächtniß zurüdtufen können. 

Von Zeit zu Zeit werden Heinere Eramina abgelegt; 
hierbei hat der Schüler jtetS nad) einem Examentag einen 
Ruhetag, damit er fih auf die folgende Prüfung beſſer 
vorbereiten kann. Dieſe Maßnahmen geben zu denten! 

Innerer Dienft. Er wird vom „Hauptmann 
vom Dienſt“ überwacht; dieſer giebt inı „grand carrd* 
die Parole aus, hat den Mahlzeiten beisumohnen und 
nimmt auc etwaige Klagen über Unregelmäßigfeiten 
entgegen. Während der 24 Stunden feines Dienſtes unter: 
jteht ihm die ganze Anftalt, ähnlich wie dem Inſpeltions— 
offizier vom Dienft an den Deutichen Striegsichulen. 

Praktiſcher Dienst. Neiten, Fechten und Turnen 
werden in St. Gyr geübt. Die Lehrer bierin find 
ältere Frontunteroffiziere, Die mit gutem Takt eine 
bedeutende Dienjterfahrung verbinden. Sie haben an 
ihren Böglingen eine ſchwere, aber auch dankbare Aufs 
gabe zu erfüllen, und gewiß wird ſich der friſch gebadene 
Unterleutnant bei jeinem erjten Rekrutenexerziren einige 
jeiner ehemaligen UnteroffizierrLehrmeilter aus St. Cyr 
herbeiwünſchen. 


2359 





Nach den letzthin wiederholt erlafjenen Verfügungen 
ſcheint es faſt, als ob die Ausbildung im Turnen, 
Fechten und aud Reiten nicht immer auf der erwünjchten 
Höhe ftände. 

Nerwaltungsangelegenheiten. Diele find einer 
Anzahl von Difizieren und Zahlmeiſtern übertragen. 
Durch geringfügige Abzüge an der Löhnung der Schüler 
und durch Erjparniffe in der Menage werden dem 
Kommandanten der Anjtalt bedeutende Summen zus 
geführt, welche er ohne Rechnungsablegung zu Unter 
jtüßungen ärmerer Zöglinge bei Beſuch der entjernt 
wohnenden Ungehörigen ſowie zu gemeinfamen Be— 
fihtigungen verwendet, zu Denen feine ſtaatlichen Mittel 
Beihülfe gewähren. Jeder St. Eyrien erhält monatlıd 
6 Fres. Löhnung, die (meben einem etwaigen elterlichen 
Zuſchuß) zu den jonntäglichen Reifen nad) Paris wie 
zur Beitreitung der Hemen Tagesausgaben verwendet 
werden. Von Haus aus Arme erhalten aus der „masse 
noire* de8 Kommandanten monatlich in Diskreter Weile 
ein Taschengeld. Die Löhnungsirage der Schüler von 
St. Cor hat alljährlich zu langen Debatten im Parlament 
geführt; jept aber ſcheint es, daß das zähe Feithalten 
der Regierung an der Forderung der Löhnung in Höhe 
don 6 Fres. zu einem dauernden Siege hierin geführt hat. 

Ernährung und Wohnung In Eſſen und 
Trinfen werden die zufünftigen Offiziere entiprechend 
gehalten. Bier regelmäßige Mahlzeiten gelangen zur 
Verrheilung: Morgens ſchwarzer Kaffee mit Semmel, 
um 11'/, Uhr Mittageefien, beitchend aus Suppe, Fleiſch 
mit Gemüje, Nachtiſch und einer Flafche Landwein für 
drei Perionen, nahmittags ein Butterbrot und abends 
um 8 lihr eine gleiche Zufammenjegung von Speilen 
wie mittags, aber an Stelle der Suppe der in Franlreid) 
jo begehrte Salat. 

Nach übereinjtimmendem Urtheile aller ehemaligen 
Schüler von St. Gyr ſoll die Belöftigung nahrhaft und 
ſchmackhaft, auch ausreichend in der Menge jein. 

Die Zöglinge jchlafen in den Wohnräumen; jedes 
Zimmer führt den Namen eines berühmten Franzöſiſchen 
Feldherrn. Die Betten haben ein eiſernes Gejtell — der 
junge Mann bat fich feine Yagerjtatt felbit in Ordnung 
zu halten —; Schränfe, Tiihe und Stühle find von 
einfacher, aber dauerhafter Art. Die Waffengerüjte be 
finden fich eigenthümlicherweiſe in den Wohnräumen ſelbſt. 

Lazareth. Das Hospital unterficht dem Ober— 
ftabsarzt der Anjtalt, die Kranfenpflege wird von barm- 
herzigen Schweltern und Dienern ausgeübt. In reichſtem 
Maße wird für den erkrankten Zögling gelorgt; Spiele 
aller Art jiehen den Relonvaltszenten im Garten zur 
Verfügung. Faſt will es jcheinen, al$ ob man ganz 
gern einmal frank in Zt. Cyr iſt, denn im „Vocabulaire 
saint-cyrien* wird das Lazareth „le paradis* genannt. 

Geiſtlichkeit. Man hat je einen katholiſchen und 
proteftantiichen Geijtlichen, Die beiden Herren wirlen 
icon viele Jahre an der Anſtalt und ſcheinen ſich bei 
Hoch und Niedrig großer Beliebtheit zu  erireuen. 
Eigenthümlich berührt e8, wenn (wie aus Bildern er: 
fichtlich} die beiden geiſtlichen Herren bei der Beſichtigung 
dur den aus Paris gejandten General auf dem linken 
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Flügel des Offizierlorps in ihren ordengeihmüdten 
tichlihen Gewändern die Ehrenbezeugung erweiſen. 

Strafen. Es merden verhängt: Ausgehverbot, 
Stubenarreft, Verweis durch den Kompagniechef, Arreit 
— in der Anſtalt felbft oder bei längerer Dauer in 
Paris zu verbüßen —, Verweis durch den Kommandanten 
der Anftalt, Zurüdverfeßung aus dem älteren in den 
jüngeren Jahrgang, Degradation von erworbenen Würden 
und endlich Ausftoßung. Als Heinere Disziplinarftrafen 
fommen noch Verbot des jonntäglihen Fahrens nad 
Baris, Ferienverlürzung, Strafererziren und Strafwachen 
zur Anwendung. Je mehr Strafen, je geringer die 
Anzahl Punkte, die der Schiiler im Abgangszeugnik 
erringt; dieſes hat erheblichen Einfluß auf Zutherlung 
zu den mehr oder weniger begünftigten Negimentern. 
Die jehr jelten angewandte Ausſtoßung von St. Eyr muß 
nach gerichtlichen Erkenntniß dur den Kriegsminiſter 
beitätigt werden und hat die Einftellung ded Verurtheilten 
ald Gemeiner in die Armee zur Folge. 


Im Lager von Ehälond Seit 1887 ift der 
Beſuch dieſes größten Uebungsplatzes von Frankreich 
eingeführt; er dauert 14 Tage und findet zumeift im 
Juni ſtatt. Ein Theil des Weges wird zu Zub zurüd- 
gelegt; hierbei übt man Felddienſt, bimalirt oder liegt 
in Ditsunterfunft und prägt jo den Schülern ſchon 
einige Begrifie des Feldlebens ein. Natürlich machen 
diefe Märſche den jungen Soldaten ungemeine Freude. 
Die Navallerieabtheilung legt den ganzen Weg hin und 
her ohne Eijenbahnbenugung zurüd; die Zöglinge müfien 
hierbei für ihre Pierde forgen, auch ſelbſt fouragiren. 

Im Lager hält man zahlreiche Belehrungd: und 
Gefechtsſchleßen ab, befichtigt dad Schießen von Feld» 
und Fußartillerie. Bei Uebungen in gemilchten Ver— 
bänden und auf Kriegsſtärle wirkt die Schule mit. An 
allen größeren Belichtigungen der gerade anmelenden 
Truppentheile nehmen die angehenden Dffiziere teil. 

Nah Rücklehr aus Chälond findet die große 
Infpizirung der Anftalt in allen Zweigen der Aus— 
bildung ſtatt. Anfang Auguſt ift Eramenszeit. Die 
jenigen Schüler, welde die Offizierprüfung mit „Aus 
zeichnung“ beitehen, werden, ganz wie in Deutjchland, 
auf den Ehrentafeln vermerkt. 

Im Auguſt fommen die Zöglinge als Unterleutnants 
zu den Negimentern. Stolz vparadiren fie mit ihren 
golditrahlenden Epaulett3 auf den Straßen; gern laſſen 
fie e3 ſich gefallen, wenn man fie als ehemalige St. Eyriens 
erkennt. Braun. 


Die diesjährigen Ruffiihen großen Manöver bei Luga. 


Nach Beendigung der in ber üblichen Weile ver 
laufenen Sommerübungen in den Lagern von Kraſſnoe 
Selo und Uſt-Jjſhora rückten die dort verlammelten 
Truppen der Garde und des Veteräburger Militär 


bezirls, einihliehlih der ebenfalls in Srafinoe 
Selo übenden Finniſchen Bataillone x, zur Bor: 
nahme des Gefechtsichiehend und der zweifeitigen 


Detachementimandver aus, Bu dieſen Manövern 
in unbefanntem Gelände waren auch die in den Lagern 
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bei Pilow, Dranienbaum und Jamburg verſammelten 
Zruppentheile des Petersburger Militärbezirts heran- 
gezogen worden. Sie fanden dieſes Jahr, ebenfo wie 
das ihren Beſchluß machende große dreitägige Manöver 
im Beifein Eeiner Majeſtät des Kaiſers, hauptſächlich 
in der Umgebung von Luga (Station der von Peters: 
burg nad Pilow führenden Eijenbahn) jtatt und wurden 
von dem Oberbefehlshaber der Truppen des Peters— 
burger Militärbezirls, Großfürit Wladimir, geleitet. 

E3 wurden in ber Zeit vom 13. bis 22. Auguit, 
außer dem Gefechtsſchießen mit Manöveridee (deren drei) 
zunächſt 13 Regimentömanöver und zwar mehrere gleich 
zeitig an demjelben Tage abgehalten, denen am 18., 
bereitd? bei Anmwejenheit Seiner Majejtät, das erfte 
jogenannte „Brigademanöver“ folgte. 

Die dabei einander gegenüberfiehenden Deiachements 
hatten jedoch ſchon die Stärle von 10 bis 15, durch 
Zufammenitellung zweier zu einem auf annähernde 
Kriegsſtärle gebrachten Bataillonen, 10 bis 18 Estadrong 
und Sotnien und 50 bis 90 Geſchützen. (Die Zufammen- 
fegung zweier Bataillone bezw. Negimenter zu einem 
hatte, wie in drei früheren Jahren, gleich nach Be: 
endigung der rein reglementariſchen Ererzitien im Lager 
ftattgefunden und blieb aud für die Uebungen im 
Gefechtsſchießen und für das große Manöver beftchen.) 

Ebenfo, wie bei den vorausgegangenen Regiments: 
manövern, hatten die Truppen aud bei den Brigade: 
manövern ihre Uusgangsitellungen jdhoen am Abend 
vorher bezogen, um Sicherungen ausftellen und die er— 
forderlihen Erlundungen über den Gegner vornehmen 
zu lünnen. 

Nach voransgegangener Ruhe am 19. Auguft, an 
welchem Tage in Yuga das jährliche Stiftungsfeit des 
Negimentd Preobraſhenst und der Garbeartillerie im 
Beilein Seiner Majeftät und der Kaiſerlichen Familie 
begangen wurde, nahm am 20. Auguſt das große 
Manöver feinen Anfang. 

Die Vorausſetzung dazu war folgende: Zur Eins 
nahme von Peteröburg find zwei feindliche Korps 
vorgegangen. 1. Das (angenommene) Wejtlorp8 von 
Reval ber längs der Baltiichen Eifenbahnlinie, 2. das 
Südlorps unter Befehl des Generald der Artillerie 
Adamomwitih von Riga aus über Pilow nad Luga zu. 
Eine feindliche Flotte bedroht überdies Kronſtadt. 

Zur Vertheidigung von Petersburg find ebenfalls 
zwei Korps beitimmt. 1. Das (vorausgefeßte) von 
Nariva, das bereits am 14. Auguft den Lauf des 
Naromwar Fluſſes in Beſitz genommen hat und weiter 
vorzudringen jirebt, und 2. das unter dem Befehl des 
Großfürſten Paul Alerandrowirich bei Luga zu vers 
einigende Nordlorps. 

So traten thatfählih nur das Nordkorps und das 
Südkorps einander gegenüber. Dabei hatte aber das 
Südlorps bereite, als es fih angenemmenermahen noch 
bei Pſtow befand, von der Oberleitung den Befehl 
erhalten, bei ſeinem weiteren Vorgehen gegen Luga, 
wo ber Feind noch nicht völlig verſammelt war, ein 
Detachement von 8’/4 Bataillonen, 6 Eskadrons und 
32 Geſchützen über Pilow und Sfabjeräfi: Dfero nach 
Moloſſkowitzy, aljo nordwärts, zu entjenden, um Die 
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Verbindungen des (angenommen) an der Naroma gegen 
dad (angenommene) Weſtkorps operirenden Feindes zu 
bedrohen. 

Diefeg unter Generalleutnant Sfarjatin ſtehende 
Detachement hatte am 19. August abends Samerduihje 
erreicht. Das dur den Abgang des Detachements 
Sfarjatin geſchwächte und nur noch 18'/4 Batarllone, 
24 Esladrons, 56 Fuß: und 12 reitende Geichüße 
ftarte Südkorps war bei feiner Vorbewegung gegen 
Luga ebenfalld am Abend des 19. bis zu den Dörfern 
Ludon und Schiſchirsl gelangt und hatte daſelbſt Bimats 
bezogen. Erſt dort erhielt e8 von der Dberleitung die 
Anmweifung, „auf Grund veränderter Umftände* die 
weitere Vorbemwegung des Sjabjeräli« Detachements ein: 
jtellen zu laſſen und den Feind mit Hülfe besjelben 
über Luga zurüdzudrängen. 

Das fomit von Anfang an überlegene und günstiger 
geitellte Nordlorps in der Stärke von 24'/, Bataillonen, 
27 Eskadrons und Sotnien und 144 Geſchützen hatte 
fi) am Abend des 19. bei Luga gefammelt und jollte, 
die ihm befannt gewordene Detachirung eines Theils 
der feindlichen Kräfte benußend, den Gegner getrennt 
ichlagen. 

Die dieſen Vorausſetzungen und Beichlen nad: 
fommenden näheren Anordnungen der beiderjeitigen 
Führer dürfen bier, um nicht zu viele Namen nennen 
zu müfjen, übergangen werden. 

Beide Theile ſchickten zunächtt fliegende Detachements 
in der Stärle von 22 bis 23 Eskadrons und 12 bis 
18 reitenden Geſchützen zur Erkundung ded Gegners 
und (dad Südlorps) gleichzeitig zur Aufrechterhaltung 
der Verbindung mit dem Detachement unter Stkarjatin 
aus. Dem fliegenden Detahement folgte bei dem Nord» 
forps eine Avantgarde in der Stärke von 8/4 Bataillonen, 
2 Esfadrond und 36 Geſchützen, und dieſer die in 
zwei fajt gleich jtarfe Kolonnen getheilt marjchirenden 
Hauptkräfte. 

Bel dem Südkorps folgten die Hauptkräfte dem 
fliegenden Detachement ebenfalls in zwei Kolonnen, dar 
von die rechte, ftärkere, bejtchend aus den jchon bei 
Ludon und Schtichivsf angelangten Truppen, bie linfe 
gebildet durch das Sſabjersli-Detachement. 

Diefen Anordnungen gemäß und auf Grund der 
die Gegner tvennenden beträchtlichen Entfernung fonnte 
man für den 19. Auguft nur den Zuſammenſtoß der 
beiden, aus Reiterei beitehenden fliegenden Detachements 
in der Umgebung des etwa in der Mitte Tiegenden 
Dorſes Pljuß (nleichzeitig Eilenbahnftation ſüdweſtlich 
von Luga) erwarten. 

Hier fpielte fi denn aud unter den Augen Seiner 
Majeität ein jehr intereffantes Reitergefecht ab, bei dem 
die abgefeffenen Dragoner des Südkorps die über den 
Pljuſſa⸗Fluß führende Brüde mit Gewehrfeuer und mit 
Unterftüpung reitender Artillerie vertheidigten. Die 
Kavallerie des Nordlorps durchſchwamm jeded) zum 
Theil den Fluß, und es kam ſchließlich zu einer große 
artigen, in verſchiedene Momente gegliederten Attade, 
Auf Anordnung der Schiedsrichter mußte ſich die 
Kavallerie des Nordlorps in der Richtung auf deſſen 
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Avantgarde nad) dem Dorfe Wiatki zurüdziehen, während 
die des Südkorps an dem Pljuſſa-Fluſſe ftehen blieb. 

Am 21. Auguſt jollte von beiden Gegnern die 
Angriffsbewegung fortgejegt werden, wobei das gegen 
Pljuß operirende fliegende Detadyement des Nordlorps 
eine Detachirung zur Abhaltung des von Generalleutnant 
Starjatin befehligten Sfabjersfi : Detachements (Jiche 
oben) madhte. - 

Das Südkorps beabfichtigte, fih an demſelben Tage, 
unter Heranziehung dieſes Detachements, bei Pljuß zu 
vereinigen umd den Feind über Luga hinaus zurüdzus 
werfen. Unerwartet eintretende Umftände fügten es 
jedoch anderd. Das Detachement unter Generalleutnant 
Starjatin hatte den Befehl, fih an feine bei Pljuß 
befindlihen Hauptlräfte heranzuziehen, nicht rechtzeitig 
erhalten und war, feiner urjprünglichen Aufgabe gemäß, 
nad dem Dorfe Molofjtowipy zu weiter gerüdt. 

Der Befehlshaber des Südkorps ſah ſich ſomit 
genöthigt, einen Theil feiner Streitfräfte als Reſerve 
bei Pliuß zurüdzulafen um mit den übrigen die ftarf 
gefährdete Kolonne des Generals Starjatin zu entjeßen. 
Der linfen Kolonne der Hauptlräfte, des Norblorps 
gelang es infolgedefjen, dem Gegner bei dem Dorfe 
Petrilomo in den Rücken zu fommen. Das Südforps 
mußte ſich daher auf die Ausgangsitellung am rechten 
Ufer des Pljuß-Fluſſes zurüdziehen, wo ſich ihm das 
Tetachement Starjatin „auf einem Umwege“ anſchloß. 
Grenzlinie für das Nordkorps: Manloſchew Lug— Le 
Ihewigy— Penlowa — Krizy. Für dad Südkorps: 
Piu—Ohina— Stirigy. 

Von diefen Stellungen aus beabjichtigten am dritten 
und lebten Manövertage beide Gegner, die Angriffs 
bewegung fortzujegen. Es kam dabei wiederum in der 
Umgebung des Torfes Pljuß zu einem Begegnungs- 
fampf, bei welchem beide einander gegenüberftehenden 
Korps ihre Haupifräjte auf ihren rechten Flügeln ver— 
einigt hatten, 

Da dad von Großfürft Paul Alerandrowitich be- 
jehligte Nordlorps von Beginn des Zuſammentreffens 
an von der Ueberlegenheit auf jeinem rechten Flügel 
energiich Gebrauch machte, mußte das Südforps während 
des Verlaufs des Kampfes Kräſte feines eigenen rechten 
Flügels bezw. aus der Neierve nach dem immer ftärfer 
bedrohten und zum Weichen genöthigten linlen entjenden 
und war daher im Echlugmoment auch auf jeinem 
rechten Flügel dem Andringen des Feindes nicht ge: 
wachen. So fiel der Sieg dem mit dem Schuß der 
Landeshauptitadt betrauten Nordlorps zu. 


Mit unterftügt durch das ſehr wechielvolle malerische | 


Gelände, wird das allgemeine Manöverbild als ein 
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beionderd wirkungsvolles und Tehrreiches geſchildert. 
Die Offenfive fam auf beiden Seiten in hohem Maße 
jur Geltung. 

Auch die Verpflegungsverhältniffe waren nad 
Möglichkeit denen des Kriege angepaßt. Die Mann: 
Ichaften mußten entweder in den Heinen Kochkefjeln 
ablochen oder erhielten ihre Nahrung aus den mit- 
genommenen Feldküchen umd nur verſuchsweiſe auß den 
bereit3 fertige Speifen nadführenden großen Keſſeln. 
Die Truppen hatten ſich alle ihre Bedürfniſſe jelbft zu 
beihaffen. Die Intendantur lieferte nur Hafer. 

Bemerkenswerth ift es, daß die fogenannten Jagd⸗ 
fommandos ſowohl bei den Heineren als auch dem drei- 
tägigen Manöver zur allgemeinen Verwendung kamen. 

Bei den ausgegebenen Dispofitionen wurden bie 
dem betreffenden Detachement beigegebenen und häufig 
aus mehreren Regimentern zufammengeftellten Jagd— 
fommandos ſtets bejonder8 genannt. Ebenſo fiel aud 
den Sappeuren im Gegenjaß zu ihrer fonjtigen Nicht: 
betheiligung eine wichtige Rolle zu. 


Kleine Mittheilungen. 

Franfreih. Ein neuer ———— der 
vom Pariſer Bahnhofe Montparnafje ausgeht und binnen 
Kurzem am Invalidenbahnhofe beginnen wird, ftellt eıne 
unmittelbare, durch die vorgefchobenen Forts der Haupt: 
ftadt gededte Verbindung der legteren mit Rouen ber, 
defien ftrategifcher Werth um fo bedeutender tft, als der 
Weg, welchen die Bahn nimmt, nicht, wie die über Poifiy 
nad) Mantes führende und der Weg über Argenteuil, 
Störungen zu befürdten hat, die durd die Beihädigung 
einer der Seine:Brüden verurfaht werden fönnten. Die 
neue Bahn zweigt oberhalb der Station Plaifir-Brignon 
von der a Granville gehenden ab, gelangt durd das 
Thal der Mauldre in das der Seine, vereiniat ſich auf 
dem linfen Ufer bes letzteren Flufies, etwa 500 m an 
der Station Epone-Mc;iöred, mıt der über Poiſſy nah 
Mantes gehenden Bahn. Die Stationen ded neuen 
Stranges find Beynes, Mareil fur Mauldre, Maule, mo 
die Etraßenbahn von Maule nad Verfarlles gefreugt 
wird, Aulnay fur Mauldre und Nezel la Falaife. 

(Le Progrès militaire Nr. 2070.) 

— Ein Antrag auf Niederlegung eines Theiles ber 
alten Befeftigunasmwerfe von Verdun, melden der 
Gemeinderath geitellt Hatte, ift vom Kriegsminiſter 
nach eingehender Prüfung mit einem ablehnenden Beſcheide 
beantwortet worden. (Le Progres militaire Nr. 2069.) 





Berihtigung. In Nr. 94, Sp. 2330, 3. 2 von oben lies: 
„Schwankung“ ftatt „Schwenkung“; Sp. 2333, 3. 7 von 
oben lies: „digerde* flatt „dirigee*. 


Inbalt der Nr. 31 des Armee Berordnungsblattes vom 17. Dftober 1900. 
Verordnung, betreffend Zeigen der Nationalflagae dur Kauffahrteiſchiffe. — —— der Befugniſſe 
ü 


der Kavallerieinfpelteure. — Kriensdienftzeit. — Mohlihätigfeit. — Zulage als Entſchädigung 


rt die Pferde⸗ 


haltung. — Beränderunasnagmwerfung Nr. 1 zum Verzeichniß der Schiedsgerichts-Borfigenden und Stellvertreter. 
— Kommandirung von Offizieren zu Unterrichtskurſen in den drei Königlichen Gemwehrfabrifen behufs Ausbildung 
im Waffeninftandfegungsgefhäft. — Verbindungen und Ueberfahrtägeld nah und von Helgoland. — Zahl der 
außeretatsmäßigen —— und Vizewachtmeiſter. — Feldpoſtangelegenheit. — Regelung von Offiziergehältern. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchbruderei von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68—71. 
Hierzu die Militärkiteratur Zeitung Nr, 11 und der Allgemeine Anzeiger Mr. 84. 








(Extra⸗Ausgabe.) 


(Ausgegeben in Berlin 20, 10. 1900. 80 v. 


Militür-Wochenblatt. 


Berantwortlicher Rebakteur: 4 f ch ſt J h Berlag ber König. Hofbuchhandlun 
ar Fünfundadhtzigiier Jahrgang. san sn 

Berlin WO, @islebenerftr. 14. Erpebition: Berlin swı2, Kodftraße 68. Berlin 8W12, Kodftrafe 68-71, 
Diefe Zeitfchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
auögegeben. Derielben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literarifche Beiblatt, die Militär⸗ Literatur: Zeitung“; 
2. jährlich mehrmals größere Aufiäte als befondere Beihcfte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine gebunden ift. Bierteljahres: 
preis für das Ganze 4 Mark 50 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf, — Beitellungen nehmen alle Poftanftalien 

(Zeitungs s Breiälifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsſpeditionen — an. 





N 96. Berlin, Sonnabend den 20. Oktober. 1900, 
Jubalt: NIC 
PerjonalsBeränderungen (Preußen, Kaiferlide Schugtruppen, Oftafiatifhes Erpeditiondlorps), 
Jonrnaliftifcher Theil. 


Die Buren unb ihre Pferbe. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee, 
Offiziere, Sahuriche ꝛc. v. Bülow, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regis 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Nr. 174, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Im aktiven Heere Kommandeur der 27. Inf. Brig., 
Homburg d. d. 9., den 18. Oftober 1900. Nethe, Oberſt und Chef des Generalitabes des 
Schr. v. Gayl, Gen. Lt. und Kommandeur der 20. Div., XI. Armeelorps, zum Kommandeur des Inf. Regts. 
von dem Verhältniß ald mit Wahrnehmung der Nr. 174, — ernannt. 
Geſchäfte des Chefs des Stabes der 1. Armee-Inſp. Frhr. Schuler dv. Senden, Oberft und Kommandeur 
beauftragt enthoben. der 17. Feldart. Brig, 
. Goßler, Gen. Major und Ober-Duartiermeifter, | Hoppenitedt, Oberft und Kommandeur der 19. Feldart. 
unter Belaſſung in diejer Stellung, mit Wahrnehmung Brig, — zu Gen. Majoren befördert. 
Sur age ehr Chefs des Stabes der 1. Armee | , Below, Oberft & 1. s. des Inf. Negts. Nr. 157 
ü Br An n IX Reuk Darhlandt. Cem. Mai und Kommandant von Cüftrin, 
Prinz Heinrid Reuß Durchlaucht, Gen. Major Muelenz, Oberft und Kommandant von Diedenhofen, 


und Kommandeur der 26. Kap. Brig. (1. Königl. \ 
Württemberg.), von dem Kommando nad) Württem- % ——— er Maler res 


berg enthoben und, unter Beförderung zum Gen. Lt. e k 
y FRE "I NRitter, Oberſt und Kommandeur ded nf. Regts. 
4. . i 
Da: PDEHORBERE: DE“ DEE. Sn. EEREREE Nr. 97, lommandirt zur Dienftleiftung bei der Kom— 


1-1 


u : R d j. . i 
u, Witen, Remmanbene deb Du), Wegis mandantur des Truppen-Uebungsplaßes Lodjtedt, mit 


König Humbert von Italien (1. Heſſ.) Nr. 13, nad) a : 

u ln der geleglichen Penfion zur Disp. geftellt und unter 
M 8 

WENUIR "SPECHIENMNBER 0ER” DIENTEN 0 Ertbeilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen feiner 


6. Kav. Brig. (1. Königl. Württemberg.) tommandirt. : - 

v. Bieten bee im Stabe ca 1. Garde: bisherigen Uniform, zum Kommandanten dieſes 
Drag. Regts. Königin von Großbritannien und Irland, Truppen-Webungsplapes ernannt. 
unter Verjegung zum Huf. Negt. König Humbert | d. Corbiere, Oberftlt., aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 97, 
von Stalien (1. Hei.) Nr. 18, mit der Führung | mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. 
des lepteren beauftragt. Sirt v. Armin, Oberjt und Chef des Generalitabes 

v. Zoebenftein, Major beim Stabe ded 2. Garde— des XIII. (Königl. Württemberg.) Armeelorps, unter 
Drag. Regts. Kaiſerin Alerandra von Rußland, zum Enthebung von dem Kommando nah Württemberg, 
Stabe ded 1. Garde: Drag. Regts. Königin von zum Kommandeur des nf. Regts. Graf Bülow von 
Großbritannien und Jrland verjept. Dennewig (6. Weſtfäl.) Nr. 55 ernannt. 

Prinz Ernft von Sahjen-Weimar, Herzog zu | v. Unger, DOberftlt. und Kommandeur des 1. Leib— 
Sadjen Hoheit, Königl. Württemberg. Major, aggreg. Drag. Regts. Nr. 20, nah Württemberg behufs 
dem 2. Garde-Drag. Regt. Kaiſerin Alerandra von Verwendung als Chef des Generaljtabes des XI. 
Rußland, zum Stabe diejes Regts. Übergetreten. (Königl. Württemberg.) Armeelorps fommandirt. 


[4. Quartal 1900.) 
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v. Schad, Major beim Stabe des Schledwig: Holitein. 
Ulan. Regts. Nr. 15, unter Verſetzung zum 1. Bad. 
Leib: Drag. Regt. Nr. 20, mit der Führung des 
legteren beauftragt. 

Dehnide, Major und Esladr. Chef im 3. Schleſ. 
Drag. Megt. Nr. 15, zum Stabe des Schleswig: 
Holjtein. Ulan, Regts. Nr. 15, 

v. Bederath, Rittm. im Huſ. Negt. König Humbert 
von Italien (1. Heſſ.) Nr. 13, als Eskadr Chef in 
das 3. Schleſ. Drag. Negt. Nr. 15, 

vd. der Lancken, Major und Kommandeur des Nadetten: 
hauſes in Wahlitatt, in gleicher Eigenichaft zum 
Kadettenhaufe in Potsdam, — verjept. 

Grafv. Haslingen, Major aggreg. dem Braunschweig. 
Inf. Negt. Nr. 92, unter Verjegung in das Kadetten— 
forps, zum Kommandeur des Sadettenhaufes in 
Wahlitatt ernannt. 

Hiepe, Oberfilt. beim Stabe des 7. Bad. Inf. Regts. 
Nr. 142, mit der gejeßlihen Penfion zur Disp. 
geftellt und gleichzeitig ald Brigadier der 10. Send. 
Brig. wiederangeitellt. 

v. Bünau, Major und Bat. Kommandeur im nf. 
Negt. Graf Tauenpien von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20, zum Stabe des 7. Bad. nf. Regts. 
Nr. 142, 

Graf Find v. Findenftein, Major und Bats. 
Kommandeur im Leib-Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm Ill. (1. Brandenburg.) Nr. 8, in das nf. 
Negt Graf Tauengien von Wittenberg (3. Branden- 
burg.) Nr. 20, 

v. Waſielewski, Major im Generalitabe des 
VIll. Armeelorps, als Bats. Kommandeur in das 
Leib « Ören. Negt. König Friedrich Wilhelm IL. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Fuchs, Major im großen Generafftabe, in den General: 
ſtab des VIII. Armeelorps, 

Nuperti, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart, Regt. 
Nr. 71, unter Ueberweilung zum großen General: 
ftabe, in den Generalftab der Armee, — verſetzt. 

Bland, Dberlt. im Feldart. Negt. Nr. 71, unter Bes 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum 
Battr. Chef, 

Rheinen, Major und Bats. Kommandeur im 4. Bad. 
Inf. Negt. Prinz Wilhelm Nr. 112, mit der gejep: 
lichen Penſion zur Disp. gejtellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Eofel, — ernannt. 

Dame, Major im großen Generaljtabe, als Bats. 
Kommandeur in das 4. Bad. Inf. Negt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, 

Krüger, Hauptm. und Komp. Chef im 7. Rhein. Inf. 
Negt. Nr. 69, unter Stellung ä l. s. des Negts., zu 
den dem großen Generaljtabe zugetheilten Offizieren, 
— verſeht. 

v. Hünefeld, Oberlt. im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
unter Beſörderung zum Hauptm., zum Komp. Chef, 

Hoffmann, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur im 
4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51, mit der geſetz— 
lichen Penfion zur Disp. geitellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Del, — ernannt. 

Wohlfahrt, Major A 1. =. des 1. Hanfeat. Inf. 


Regts. Nr. 75 und Kommandeur der Unteroff. Schule 
in Marienwerber, als Bats. Kommandeur in das 
4. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 51, 

Hoppe, Major A 1. 3. des Inf. Regts. von Alvens— 
leben (6. Brandenburg.) Nr. 52 und Kommandeur 
der Unteroff. Schule in Jülich, in gleicher Eigen— 
Ihaft zur Unteroff. Schule in Marienmwerder, — 
verſetzt. 

Haushalter, Hauptm. und Komp. Chef im 3. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, unter Stellung & |, = 
des Regts, zum Kommandeur der Unterofj. Schule 
in Jülich ernannt. 

v. Collas, Hauptm. und Komp. Chef im Anhalt. Inf. 
Negt. Nr. 93, in das 3. Niederichlef. Inf. Regt. 
Nr. 50 veriept. 

v. Sclieben, Dberlt. im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 
unter Beförderung zum Hauptm., zum Stomp. Chei 
ernannt. 

Lehmann, Major 3. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Deutih-Eylan, in gleiher Eigenſchaft zum 
Landw. Bezirk Mühlhauſen i. Th. verſetzt. 

Rummel, Major und Bats. Kommandeur im Inſ. 
Regt. Nr. 99, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. 
geitellt und zum Kommandeur des Landw. Bezirks 
Deutſch⸗Eylau ernannt. 

Schaefer, Major aggreg. dem Inf. Negt. Nr. 130, 
ald Bats. Kommandeur in das nf. Regt. Nr. 99, 

Kruge, Major aggreg. dem nf. Regt Nr. 163, als 
Bat. Kommandeur in das Anf. Regt. Graf Bote 
(1. Thüring.) Nr. 31, — verjept. 

Püttmann, Major aggreg. dem 7. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 69, zum Bats. Kommandeur im Negt. ernannt. 

Drimborn, Major und Bats. Kommandeur im 
4. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 122 Sailer Franz 
Joſeph von Defterreih, König von Ungarn, unter 
Enthebung von dem Kommando nad Württemberg, 
mit der gejeplichen Penfion und der Erlaubnig zum 
Tragen der Uniform des nf. Negts. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weitfäl.) Nr. 55, zur Disp. geitellt 
und dem Gen, Kommando des IV. Armeelorps zur 
Verwendung in der Stellung eined inaktiven Stabs- 
offiziers bet demjelben übermiejen. 

Dunin v. Przychowski, Major im Generaljtabe des 
Gouvernements von Berlin, in den großen Generalſtab, 

Graf v. der Groeben, Major im Generalitabe der 
12, Div, in den Generaljtab des Gouvernementd 
von Berlin, 

Wegner, Major im großen ©eneraljtabe, 
Generalitab der I2. Div,, 

v. Heinemann, Major im Generalfiabe der Kom: 
mandantur von Poſen, in den Generaljtab der 
37. Div,, 

Hahn (Carl), Major im Generalftabe der 37. Div, 
in den ©eneralitab der Kommandantır von Poſen, 
Bauſch, Major im Generaljtabe der 4. Div., in den 

großen Generalitab, 

Sauberzweig, Hauptm. und Komp. Chef im ni. 
Negt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, unter 
Uebermweifung zum Generaljtab der 4. Div., in den 
Seneraljtab der Armee, — verjept. 


in den 
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Zangemal, DOberlt. im Inf. Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum Hauptm,, 
vorläufig ohne Patent, zum Komp. Chef ernannt. 

v. Wolff, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 136, zur Dienftleiftung beim großen Generals 
ftabe fommanbdirt. 

Den Charakter als Oberſtht. erhalten: 
die Majore ;. D.: 

Billmeijter, Kommandeur des Landw. Bezirks Naum— 
burg a. ©,, 

Harlfinger, Stommandeur bed Landiw. Bezirks Sanger: 
hauſen, 

Paulitzky, Kommandeur des Landw. Bezirls Neu— 
tomiſchel, 

Mattner, Kommandeur des Landw. Bezirks Samter, 

v. Hennigs, Kommandeur des Landw. Bezirls Prenzlau. 


Den Eharalter als Major erhalten: 
die Hauptleute 5. D. und Bezirksoffiziere: 

Krieger beim Landw. Bezirk Bromberg, 

Ullrich beim Landw. Bezirk Bitterfeld, 

Sei beim Landw. Bezirk Erbach, 

Stolte beim Landw. Bezirk Wehlau, 

Doerr beim Landw. Bezirt I Mülhaufen i. E., 

Ebeling beim Landw. Bezirk 11 Berl, 

dv. Borde beim Landw. Bezirl Düffeldorf, 

Elorer beim Landw. Bezirt IV Berlin, 

Skindel beim Landw. Bezirk Mep. 

v. Bernuth, Hauptm. und Komp. Chef im ren. 
Nept. König Friedrich I. (4. Ditpreuß.) Nr. 5, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
geſetzlichen Penfion zur Disp. geftellt und zum 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Frankfurt a. D. 
ernannt. 

Timme, Hauptm. & 1. s. des nf. Regts. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, mit 
Ende dieſes Monats von dem Kommando zur Dienft: 
letftung bei dem Neichs-Marine-Amt enthoben und 
ald Komp. Chef in dad Gren. Regt. König Friedrich I. 
(4. Djtpreuß.) Nr. 5, 

Maltig, Hauptm. im 5. Weltfäl. Inf. Negt. Nr. 53, 
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 70. Inf. Brig., ald Komp. Chef in das Fü. 
Negt. Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohen: 
zollern.) Ar. 40, — verjept. 

Frühling, Oberlt. im Inf. Megt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, als Wdjutant zur 70. Inf. 
Brig. kommandirt. 

Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 

zu Hauptleuten: 
die DOberlt3.: 

Held im Füf. Negt. Fürſt Karl Anton von Hohen— 
zollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Müller im 3. Niederichlei. Inf. Regt. Nr. 50, dieſer 
unter Verſetzung in dad Inf. Negt. Freiherr von 
Sparr (3. Weitfäl) Nr. 16, 

Hagemann im 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, 

Hundrid im Füſ. Negt. General Feldmarichall Prinz 
Albreht von Preußen (Hannov.) Nr. 78, 
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v. Soldammer im 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 

Münter im Inf. Regt. Nr. 137. 

Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Oberlts.: 

v. Oven im Gren. Regt. König Wilhelm 1. (2. Wet: 

preuß.) Nr. 7, 

v. Bernhardi im nf. Regt. Herzog Karl 
Medlenburg:Streliß (6. Dftpreuf.) Nr. 43, 
Zimmer im Inf, Regt. Freiherr Hiller von Gaer- 

tringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Hübner im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

Meyer im nf. Negt. Nr. 157. 

Bu Oberlts. befördert: 
die Lts.: 

Schr. dv. Bothmer im Kaiſer Ulerander Garde-Gren. 
Negt. Nr. 1, 

v. Biegler im Kaiſer Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, 

vb. Burgsdorff (Karl) im 4. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Dobſchütz im Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollen- 
dorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, 

Freund, Kruſemarck im nf. Regt. Freiherr von 
Sparr (3. Weitfäl.) Nr. 16, 

Großer im nf, Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Madlung im Magdeburg. Füſ. Negt. Nr. 36, 

Tepler im Inf. Regt. von Boyen (5. Oftpreuß.) Nr. 41, 

Neubauer im 6 Pomm. nf. Regt. Nr. 49, 

v. Stangen im nf, Regt. von Alvensleben (6. Bran- 
denburg.) Nr. 52, lommandirt als Komp. Offizier 
an der Unteroff. Schule in Yülich, 

Oßwald, Bluhm im Inf. Regt. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 

Eyl im 1. Hannov. Inf. Negt. Nr. 74, 

v. Freyhold im Füſ. Negt. von Gersdorff (Heſſ.) 
Nr. 80, 

Lauprecht (Rudolf) im 1. Heil. Anf. Regt. Nr. 81, 

Brodelmann im Inf. Regt. von Manftein (Schleswig.) 
Nr. 84, fommandirt ald Komp. Difizier an der 
Unteroff. Schule in Ettlingen, 

v. Bülow im Grofherzogl. Medlenburg. Füſ. Regt. 
Nr. 90, 

dv. Willih im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 98, 

Uhlenhaut im 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regt. (Leib: 
Negt.) Nr. 117, 

Schönebed im nf, Negt. Nr. 138, 

Schr. vd. Eramer im 5. Hannov. Inf. Negt. Nr. 165, 

Frhr. dv. Forjtner im 8. Bad. Inf. Negt. Nr. 169, 

v. Pritzelwitz im 9. Bad. Inf. Megt. Nr. 170, dieſer 
unter Verjepung in dad 2. Bad, Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm 1. Nr. 110, 

v. Lübbers im Anf. Negt. Nr. 171, 

v. Livonius im nf. Negt. Nr. 172, 

Barraud im nf. Regt. Nr. 175, fommandirt als 
Komp. Offizier an der Unteroff. Vorſchule in Zülich, 

Gamradt im nf. Negt. Nr. 176, fommandirt als 
Erzieher an der Haupt-Kadetten Anitalt. 

Senger, 2. im Inf. Negt. Nr. 128, ein auf den 
30. Januar d. 8. vordatirtes Patent feines Dienjt: 
grades verliehen. 


bon 
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Bu einer vom Kriegäminifterium zu beftimmen: 
ben Militär-Yntend. vom 1. November d. 38. 
ab fommandirt: 
die 2t8.: 

dv. der Dften im 7. Rhein. Inf. Negt. Nr. 69, 

Berendt im Inf. Negt. Nr. 99, 

Wintber im 3. Großherzogl. Hefl. Inf. Negt. (Leib: 
Megt.) Nr. 117, 

Sauer im Inf. Regt. Nr. 180, 

Borngräber im nf. Rept. Nr. 155, 

Busſe im 9. Bad. Inf. Negt. Nr. 170. 

Müller, Dberlt. im nf. Negt. von Alvensleben 
(6. Brandenburg ) Nr. 52, 

Prop, Lt. im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden: 
burg.) Nr. 48, — unter Stellung ä l. 3. der betreff. 
Regtr., vom 1. November d. Is. ab auf ein Jahr 
zur Dienftleiftung, Erfterer bei dem Train: Bat. Nr. 16, 
Lebterer bei dem Pomm. Train: Bat. Nr. 2 fommanbirt. 


Bom 1.November d. 8. ab auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung fommanbdirt: 
bie Lts.: 

Beyme im 1. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 75, zum Poſen. 
Feldart. Megt. Nr. 20, 

Niemann (Erich) im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, 
zum Feldart. Regt. Nr. 55, 

Gerftein im Inf. Regt. Nr. 167, zum Feldart. Regt. 
Nr. 47. 

Rittweger, Lt. im Füſ. Regt. von Steinmeg (Weftiät.) 
Nr. 37, deſſen Ende dieſes Monats ablaufendes 
Kommando zur Dienftleiftung bei der Schloßgarde— 
Komp. um jehd Monate verlängert. 

Buff, Oberlt. im Füſ. Negt. Graf Roon (Dftpreuf.) 
Nr. 33, 

v. Vahl, DOberlt. im 3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, 

Eſchenhagen, Dberlt. im nf. Regt. Herzog von 
Holjtein (Holftein.) Nr. 85, 

v. Schmweiper-Hagenbrud, Lt. im Füſ. Negt. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

Hebler, 2. im Inf Megt. von Boigts - Nheb 
(3. Hannov.) Nr. 79, — Al. s. der betreff. Regtr. 
geſtellt. 

Verſeht find: 


Laue, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Herzog 
Karl von Medienburg-Strelik (6. Oftpreuß.) Nr. 43, 
in das Gren. Negt. Prinz Carl von Preußen 
(2. Brandenburg.) Nr. 12, 

Heuer, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. 
Freiherr Hiller von Oaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 
in das Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. 
Heſſ) Nr. 116, 

Hausmann, Hauptm. 5. D. und Bezirkdoffizier beim 
Landw. Bezirk Allenjtein, zum Landw. Bezirk Rheydt, 

v. Olszewsti, Hauptm. 3. D. und Bezirksoffizier beim 
Landw. Bezirt Saarlouis, zum Landw. Bezirk Deutz; 


bie Dberlts.: 
v. Fragftein u. Niemddorff im Inf. Negt. Groß— 
herzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- Schwerin 
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(4. Brandenburg.) Nr. 24, in dad Rhein. Pion. 
Bat. Nr. 8, 

Münzer im nf. Regt. Graf Kirchbach (1. Nieder: 
ſchleſ.) Nr. 46, in das Pion. Bat. Fürft Radzimill 
(Ditpreuß) Nr. 1, 

v. Bommer-Eihe im 3. Magdeburg. nf. Regt. 
Nr. 66, in das Kaiſer Franz Garde-Gren. Regt. 
Nr. 2, 

Doerſchlag im Anf. Regt. Nr. 135, in das Pomm. 
Füſ. Regt. Nr. 34; 

die 2tß.: 

dv. Wrochem im Königin Eliſabeth Garde-Gren. Regt. 
Nr. 3, in dad 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Randt im nf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, in das nf. Regt. Nr. 135, 

v. Schulg (Walther Dimitri) im nf. Regt. Graf 
Bofe (1. Thüring.) Nr. 31, in das Inf. Negt, von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 

Mahr im 4. Thüring. Inf. Negt. Nr. 72, in das 
Inf. Regt. Nr. 137, 

dv. Diebitih im Füſ. Regt. Königin (Schleswig- 
Holftein,) Nr. 86, unter Beförderung zum Oberlt., in 
da8 Inf. Regt. von der Golk (7. Bomm.) Nr. 54. 


Im aktiven Heere wiederangeitellt: 


die 28: 

Meyer der Rei. des Inf. Negts. Freiherr von Sparr 
(3. Weftfäl.) Nr. 16, früher in dieſem Regt, als 
2t. mit Patent vom 12. März 1898 bei dem ge 
nannten Regt., 

Nitter u. Edler v. Zech der Ref. des Inf. Regts. 
Nr. 136, fommandirt zur Dienftleiftung bei diejem 
Negt., früher im Inf. Regt. Graf Boſe (1. Thüring.) 
Nr. 31, old 2t. mit Patent vom 24. März 1897 
bei dem Auf. Regt. Nr. 136, 

Schr. v. Linftow der Inf. 1. Aufgebot3 des Landm. 
Bezirks I Eſſen, früher im Inf. Regt. Großherzog 
Friedrich Franz 1. von Medlenburg » Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, lommanbdirt zur Dienit- 
feiftung bei dem Inf. Negt. Nr. 159, als Lt. mit 
Patent vom 2. Dezember 1894 bei dem Fül. Negt. 
Prinz Heinrid; von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35. 


Zu Bezirksoffizieren ernannt: 
die Hauptleute z. D.: 

Spangenberg, zulegt Erfter Depotoffizier des Schlei. 
Train-Bats. Nr. 6, bei dem Landw. Bezirf Gleiwitz, 

Loerbroks, zulept Mitglied des Belleidungdamtes des 
XIV. Armeelorps, bei dem Landw. Bezirt Nends- 
burg, 

v. Mad, zulegt Komp. Chef im 4. Magdeburg. Inf. 
Negt. Nr. 67, bei dem Landw. Bezirk II Brauns 
ſchweig. 

Siedle, Oberlt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 176 
(Freiburg), früher Lt. in diefem Regt, vom 1. Nos 
vember d. Is. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung 
bei dem 6. Rhein. Inf. Negt. Nr. 68 fommandirt; 
derjelbe iſt während dieſer Dienjtleiftung hinfichtlich 
feines Dienftalters als Oberlt. ohne Patent anzu= 
ſehen. 
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v. Hergberg, 2. a. D., zulept im Inf. Negt. von 
Eourbisre (2. Pofen.) Nr. 19, in der Armee als Lt. 
der Rei. des 1. Bad. Leib-Gren. Negts. Nr. 109 
mit Patent vom 27. Yuguft 1893 wieberangeftellt 
und vom 1. November d. 8. ab auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung bei dem leptgemannten Regt. mit der 
Mafgabe fommanbdirt, da; während diejer Dienit- 
leitung fein Patent als vom 1. Februar 1894 
datirend anzujehen iſt. 

Scharf, Oberlt im Inf. Regt. von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18, von dem Kommando bei der Unteroff. 
Schule in Weißenfels enthoben. 

Zircher, Lt. im Inf. Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm 
(3. Bad.) Nr. 111, als Komp. Offizier zur Unteroff. 
Schule in Werfenfeld kommandirt. 

Spangenberg, DÖberlt. im nf. Negt. Nr. 154, mit 
dem 26. d. Mts. von dem Kommando als Aſſiſt. 
an ber Inf. Schießſchule enthoben. 


Als Aſſiſtenten zur Inf. Schießſchule 
fommandirt: 
die Oberltä.: 
v. Bagenski im 3. Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 
v. Betersdorff im nf. Regt. von Borde (4. Bomm.) 
Nr. 21, 
v. Zohnfton im Kaiſer Alexander Garde-Gren. Negt. 
Nr. 1, — Lebterer erjt vom 26. Oltober d. 38. ab. 


Kodhintli, Dberlt. im 2. Niederjchlef. Inf. Negt. 
Nr. 47, von dem Kommando zur Kriegsſchule in 
Hersfeld enthoben, 

Prang, Dberlt. im 6. Pomm. Inf. Regt. Nr. 49, 
fommandirt als Inſp. Offizier an der Kriegsſchule 
In Neiße, in gleicher Eigenfchaft zur Kriegsſchule in 
Danzig übergetreten. 


Die DOberltß.: 

Schmidts im Inf. Megt. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Ditfrief.) Nr. 78, zur Kriegsſchule 
in Hersfeld, 

v. Pirjcher im 1. Hannov. Inf. Negt. Nr. 74, zur 
Kriegsihule in Met, 

v. Borde im Öroßherzogl. Medienburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, zur Kriegsſchule in Neiße, — als Inſp. 
Dfftziere fommanbirt. 

Schotte, Lt. im 3. Großherzogl. Hell. Inf. Negt. 
(Leib⸗Regt. Nr. 117, lommandirt als Erzieher an 
der Haupt » Habdettenanftalt, unter Verſetzung in das 
Inf. Regt. Nr. 97, 

v. Buttlamer, Lt. im Gren. Regt. Graf Hleift von 
Nollendorf (1. Weitpreuß.) Nr. 6, fommandirt als 
Erzieher am Kadettenhaufe in Wahlſtatt, unter Ver: 
ſetzung in das Inf. Negt. Nr. 141, — mit Ende 
Dftober d. 98. von ihrem Kommando enthoben. 


Mit dem 1. November d. 8. treten in ihrem 
Kommando als Erzieher über: 
bie Lts. 
Krahmer » Möllenberg im Hannov. äger » Bat. 
Nr. 10, von dem Kadettenhauie in Wahlftatt zur 
Haupt-fladettenanftalt, 
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Buchmann im Inf. Negt. Graf Kirchbach (1. Nieder: 
ſchleſ) Nr. 46, vom Kadettenhaufe in Wahlftatt zu 
demjenigen in Naumburg a. ©., 

Schimmelpfeng im 2. Hannod. nf. Regt. Nr. 77, 
vom Sadettenhaufe in Naumburg a. ©. zu dem— 
jenigen in Wahlſtatt. 

Seidel, Lt. im Inf. Regt. von Alvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52, 

Frhr. v. Broddorfi, Lt. im Großherzogl. Medien: 
burg. Fül. Negt. Nr. 90, — vom 1. November 
d. 38. ab als Erzieher zum Kadettenhauſe in 
Bahlitatt fommandirt. 





v. Schovenebed,. Rittm. und Esladr. Chef im Drag. 
Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ) Nr. 8, mit 
einem Patent vom 17. September 1893 in ba3 
Drag. Regt. König Albert von Sadjen (Dftpreuß.) 
Nr. 10 verlegt. 

v. Teihmann u. Logiſch, Dberlt. im Drag. Regt. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, unter Be: 
förderung zum Rittm., 

Schr. v. Stein zu Kochberg, Nittm. im Ulan. Regt. 
Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 
— zu Eskadr. Chefs ernannt.‘ 

v. Kathen, Oberlt. im Kür. Regt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5, zum 
überzähl, Rittm. befördert. 

Heyne, DOberlt. im Braunſchweig. Huf. Regt. Nr. 17, 
unter Beförderung zum Nittm., als Esladr. Chef in 
das 2. Weitfäl. Huf. Regt. Nr. 11 verſetzt. 


Bu Oberlts. befördert: 


bie Lt8.: 

v. Hagen, vd. Neitorif im ren. Negt. zu Pferde 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk) Nr. 3, 

Mad im Schleswig: Holitein. Drag. Negt. Ar. 13, 

König im 2. Hannov. Drag. Negt. Nr. 16, 

Frhr. v. Nettelbladt im 1. Großherzogl. Mecklen— 
burg. Drag. Regt. Nr. 17, 

v. Reſtorff im 2. Großherzogl. Medlenburg. Drag. 
Regt. Nr. 18, 

Frhr. dv. u. zu Egloffftein im Oldenburg. Drag. 
Negt. Nr. 19, 

Frhr. v. Fichard gen. Baur vd. Eyſſeneck im 
1. Bad. Leib: Drag. Regt. Nr. 20, 

v. Prittwig u. Gaffron im Huf. Regt. von Schill 
(1. Schleſ) Nr. 4, 

Hopfen im 2. Rhein. Huf. Negt. Nr. 9, 

Lucius im 2. Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 11, 

Krell im Huf. Negt. König Humbert von Ätalien 
(1. Heſſ) Nr. 13, 

Schmidt im Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4. 

Frhr. Geyr dv. Schweppenburg, Lt. ä l. ». des 
Huf. Regts. König Wilhelm 1. (1. Rhein.) Nr. 7, 
den Eharalter als Oberlt. verlichen. 

Seubert, Oberlt. ä 1. s. des 2. Rhein. Huſ. Regts. 
Nr. 9, deflen Kommando zur Botſchaft in Kon: 
jtantinopel dom 1. Dezember d. 53. ab auf ein 
Jahr verlängert. 


2375 —— 


Frhr. v. Richthofen, Lt. äl.s. des 3. Garde-Ulan. 
Negts., unter Enthebung von dem Kommando zur 
Sefandtichaft in Tokio, bis zum 1. Juli 1901 zur 
Gejandtihaft in Ehina lommandirt. 

v. Wallenberg:Bahaly, Lt. im Huf. Negt. König 
Wilhelm 1. (1. Rhein.) Nr. 7, ein auf den 29. Januar 
1900 vordatirtes Patent feines Dienftgrades, 

Synold v. Schüz, 2. im 1. Brandenburg. Drag. 
Regt. Nr. 2, 

Prepell, Lt. im Huf. Regt. Fürft Blücher von Wahl- 
ftatt (Pomm.) Nr. 5, — ein auf den 30, Januar 
d. Is. vorbatirte® Patent ihre Dienftgrades, — 
verliehen. 

Frhr. dv. Venningen, Dberlt. à |. s. des Regts. 
der Gardes du Corps, 

v. Goedingl, Lt. à l. 3. des 2. Garde-Drag. Negts. 
Kaiferin Alerandra von Rußland, — in die betveff. 
Negtr. wiedereingereiht. 


Die Oberlt3.: 

Graf v. Hardenberg im Drag. Regt. Frhr. v. Man- 
teuffel (Rhein) Nr. 5, 

Aberg im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph von 
Defterreih, König von Ungarn (Schleswig: Holftein.) 
Nr. 16, 

Graf v. dem Busſche-Ippenburg gen. v. Keſſell 
im Königs-Ulan. Negt. (1. Hannov.) Nr. 13; 


die 2t8.: 

v. Brandis im Gardesfür. Negt., 

Graf zu Ortenburg im 3. Garde-lllan. Regt., 

v. Ahlefeld (Mar) im Huf. Regt. Kaiſer Franz Joſeph 
von Deiterreich, König von Ungarn (Schleswig-Hol— 
ftein.) Nr. 16, — Al. 8. der betreff. Regtr. geſtellt. 

Grafzu Walded u. Pyrmont, Oberlt. im 2. Groß- 
berzogl. Heſſ. Drag. Negt. (Leib-Drag. Regt.) Nr. 24, 
in das 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, 

v. Bapprig, Oberlt. im Ulan. Regt. Prinz Auguft 
von Württemberg (Pojen.) Nr. 10, in das Weftfäl. 
Ulan, Regt. Nr. 5, 

v. Gizydi, Lt. im 3. Hanfeat. Inf. Regt. Mr. 162, 
fommandirt zur Dienjtleiftung beim Braunjchweig. 
Huf. Regt. Nr. 17, in dieſes Regt., — verjept. 





v. Weſtrell, Lt. der Reſ. des Kür. Regts. Graf 
Geßler (Rhein) Nr. 8, lommandirt zur Dienftleiftung 
bei dieſem Regt., früher im Kurmärf. Drag. Regt. 
Nr. 14, im aktiven Heere ald Lt. mit Patent vom 
7. Auguft 1897 in dem erfigenannten Negt. wieder: 
angeitellt. 

Hoedner, Oberſt und Kommandeur des 2. Mhein. 
Feldart. Negtd. Nr. 23, zum Kommandeur der 
20. Feldart. Brig., 

Koſch, Major und Abthetl. Kommandeur im Feldart. 
Negt. Prinz Auguft von Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1, 
zum Kommandeur des 2. Rhein. Feldart. Negts. 
Nr. 23, 

Hoyer, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Negts, 
Prinz Auguft von Preußen (Oftpreuß.) Nr. 1, unter 
Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
zum Motheil. Kommandeur, — ernannt. 


100 — Militär-Wochenblatt — Rr 96 


2316 


Goeden, Hauptm. und Battr. Chef im Weſipreuß 

> Seldart. Negt. Nr. 16, zum Stabe des Teldart. 
Negts. Prinz Auguft von Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1 
ver ſetzt. 

Eichholz, Oberlt. im Weftpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16, 
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig obne 
Patent, zum Battr. Chef, 

Bennin, DOberft, beauftragt mit der Führung der 
31. Feldart. Brig, zum Kommandeur dieſer Brig, 

Möller, Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. 
Negt. Nr. 67, zum Kommandeur dieſes Regts, — 
ernannt. 

Paude, Hauptm. beim Stabe des 3. Bad. Feldart. 
Regts. Nr. 50, unter Beförderung zum Major, vor 
läufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
das Feldart. Regt. Nr. 67, 

v. Sandrart, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart 
Regt. von Holpendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum 
Stabe des 3, Bad. Feldart. Regts. Nr, 50, 

Seneca, Dberlt. im Feldart. Regt. Nr. 70, unter 
Beiörderung zum Hauptm,, vorläufig ohne Patent, 
als Battr, Chef in das Feldart. Negt. von Holpen: 
dorff (1. Rhein.) Nr. 8, — verjegt. 


Bu Rommandeuren ber betreff. 
ernannt: 
bie Majore: 

Blauel, beauftragt mit der Führung des Schleswig. 
Feldart. Regts. Nr. 9, 

Weiß, beauftragt mit der Führung bes Felbart. Regts 
Prinz Auguft von Preußen (Ditpreuß.) Nr. 1, 

Schmidt v. Stempell, beauftragt mit der Führung 
des Feldart. Regts. von Scharnhorſt (1. Hannov.) 
Nr. 10, 

Deinhard, beauftragt mit der Führung des 2. Groß: 
herzogl. Heil. Feldart. Regts. Nr. 61, 

Lichtſchlag, beauftragt mit der Führung des Feldart. 
Regts. Nr. 31. 

Earp, Major aggreg. dem Feldart. Negt. Nr. 15, 
mit der Führung diejed Negts. beauftragt. 

Menpel, Major und Abtheil. Kommandeur im 1. Bat. 
Feldart. Negt. Nr. 14, mit der gejelichen Penſion 
zur Disp. geftellt und, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen feiner bidherigen Uniform, 
zum Vorſtand des Urt. Depots in Erfurt ernannt. 

Franour, Hauptm. beim Stabe des 5. Bad. Feldart 
Regts. Nr. 76, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
das 1. Bad. Feldart. Regt. Nr. 14, 

Nebay v. Ehrenwiejen, Hauptm. und Battr. Chef 
im Feldart. Regt. Nr. 15, zum Stabe des 5. Bab. 
Feldart. Regts. Nr. 76, 

Kaulhauſen, Oberlt. im Feldart. Regt. Nr. 33, unter 
Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 15, 

Burandt, charakteriſ. Major beim Stabe des 2. Pomm. 
Feldart. Regts. Nr. 17, unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohne Patent, als Abtheil Kom— 
mandeur in das Feldart. Megt. von Holtzendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, — verjept. 
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Eggersſ, Hauptm. im 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17, 
unter Enthebung von der Stellung als Battr. Chef, 
zum Stabe des Negtd. übergetreten. 

Bode, DOberlt. im Feldart. Regt. Nr. 53, unter Be: 
förderung zum SHauptm., vorläufig ohne Patent, 
als Battr. Chef in das 2. Pomm. Feldart. Regt. 
Nr. 17 verjept. 

v. Steinberg, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Negt. Ar. 46, mit Ende Dftober d. 38. von dem 
Kommando zur Dienftleiftung beim großen General: 
jtabe enthoben. u 


Bu Dberlts., vorläufig ohne Patent, befördert: 

die Lts. 

vd. Bauer im 4. Garde-Feldart. Regt., 

Eremie im Feldart. Negt. General: Feldzeugmeilter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3 und kommandirt zur Dienfts 
feiftung beim großen ®eneralitabe, 

Seggel im Feldart. Regt. Prinz: Regent Luitpold von 
Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, 

Caemmerer (Julius) im Feldart. Negt. Nr. 39, 

Schönwald im Feldart. Negt. Nr. 54, 

Kollm im Feldart. Regt. Nr. 58, 

v. Bonin im Großherzogl. Medlenburg. Feldart. Regt. 
Nr. 60, 

Ehrijtiani im Feldart. Regt. Nr. 62, 

Sterzel im 5. Bad. Feldart. Regt. Nr. 76. 


Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Oberflts.: 

v. Halte im Feldart. Regt. Wr. 34, 

Frhr. dv. Steinaeder im Feldart. Regt. Nr. 58, 

Frhr. Göler v. Ravensburg im Feldart. Negt. Nr. 62, 

Schliewen, Eaejar im Feldart. Negt. Nr. 72. 

Eharlier, Frhr. Geyr v. Shweppenburg, 2ts. im 
Feldart. Regt. von Holpendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 
ein auf den 30. Jannar 1900 vorbdatirtes Patent 
ihres Dienitgrades verliehen. 

v. Goeben, Oberlt. a. D., zulebt im Feldart. Regt. 
Nr. 62, im aktiven Heere als Oberlt. mit Patent 
vom 22. Juli 1900 im Schleswig. Feldart. Negt. 
Nr. 9 wiederangeitellt. 

Gronemweg, Lt. im Füſ. Negt. Prinz Heinrich) von 
Preußen (Brandenburg) Nr. 35, fommandirt zur 
Dienjtleiftung beim 4. Bad. Feldart. Negt. Nr. 66, 
in das Feldart. Negt. Nr. 40 verjegt. 

Riedel, Bortepee:Unteroff., Unterprimaner des Kadetten— 
baujes in Plön, in der Armee ald Fähnr. im feld: 
art. Regt. Prinz » Negent Luitpold von Bayern 
(Magdeburg.) Nr. 4 angeftelit. 


Banji, Major beim Stabe ded Bad. Fußart. Regts. 
Nr. 14, zum Bats. Kommandeur ernannt. 

Böhlau, Hauptm. und Komp. Chef im Weitfäl. Fußart. 
Negt. Nr. 7, unter Beförderung zum Major, zum 
Stabe des vad Fußart. Regts. Nr. 14, 

Vahlbruch, Oberlt. im Fußart. Regt. von Dieslau 
(Schleſ.) Nr. 6, unter Beſörderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, als Komp. Chef in das 
Weſtfäl. Fußart. Regt. Ar. 7, — verfept, 
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NRadloff, Oberlt. im Fußart. Regt. Nr. 11, 

Nitter, 2. im Schleswig. Holitein. Fußart. Regt. 
Nr. 8, — zur Verſuchskompagnie der Art. Prüfungs: 
kommiſſion verſetzt. 


Breitenbach, Gen. Major und Kommandeur der 
Ploniere des XVI. Armeelorps, zum Inſpelkteur der 
1. Pion. Inſp., 

Frhr. v. Gagern, Oberſtlt. und Kommandeur des 
Bad. Pion. Bats. Nr. 14, unter Stellung äl. s. des 
Pion. Bats. Nr. 16, zum Kommandeur der Pioniere 
des XVI. Armeekorps, 

Telle, Major beim Stabe des Schleswig-Holſtein. 
Pion. Bats. Nr. 9, zum Kommandeur des Bad. Pion. 
Bats. Nr. 14, — ernannt. 

Boeller, Hauptm. und Komp. Chef im Weſtfäl. Pion. 
Bat. Nr. 7, zum Stabe ded Schleswig: Holitein. Pion. 
Bats, Nr. 9, 

Kriebitzſch, Oberlt. im Schleswig-Holftein. Pion. Bat. 
Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, als Komp. Chef in das Weitfäl. Bion. 
Bat, Nr. 7, — verjegt. 

Kebler, Hauptm. in der 3. Ingen. Infp. und Ingen. 
Offizier vom Pla in Neubreifah, zum Major be: 
fürbert. 

Diefterweg, Hauptm. und Komp. Chef im Pion. Bat. 
von Rauch (Brandenburg.) Nr. 3, in die 3. Ingen. 
Snip., 

Köjter, Oberlt. im Württemberg. Pion. Bat. Nr. 13, 
unter Enthebung von dem Kommando nad Württem« 
berg und Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne 
Patent, ald Komp. Chef in das Pion. Bat. von Rauch 
(Brandenburg) Nr. 3, — verjeßt. 

Dverdyd, Hauptm. beim Stabe des Heſſ. Pion. Bats. 
Nr. 11, unter Verjegung in die 2. Ingen. Inſp., zum 
Ingen. Offizier vom Plap in Cüjtrin ernannt. 

Hildemann, Major in der 1. Ingen. Infp., unter 
Enthebung von dem Kommando al3 Wdjutant bei der 
Sen. Inſp. des Ingen. und Pion. Korps und der 
Heltungen, zum Stabe de3 Heſſ. Pion. Bats. Nr. 11 
veriept. 

Notte, Hauptm. in der 2. Ingen. Inſp, in jeinem 
Kommando als Adjutant von der 2. Ingen. Inſp. 
zur Gen. Inſp. des Ingen. und Pion. Korps und 
der Feſtungen übergetreten. 

Friedrich, Hauptm. in der 2. 
jutant zu dieſer Jnip., 

Rohſt, Hauptm. und Komp, Chef im Niederjchlei. Pion. 
Bat. Nr. 5, als Adjutant zur 3. Pion. Inſp. - 
fommanbdirt. 

Göttig, Hauptm. in der 1. Ingen. Snjp., ald Komp, 
Eher in das Niederichlei. Pion. Bat. Nr. 5, 

Nauthe, DOberlt. in der 3. Jungen. Inſp., in das Inf. 
Negt. von der Goltz (7. Pomm.) Wr, 54, 

Walter, Oberlt, in der 2. Ingen. Inſp., 
4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

Lindemann, Oberlt. im Pion. Bat. von Rauch (Bran- 
denburg.) Nr. 3, in die 3. Jungen. Inip, — 
verjeßt. 


Ingen. Inip., als Ad- 


in das 
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Langenſtraß, Oberlt. in der 3. Ingen. Inſp., in das 
Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg.) Nr. 8 verjept. 

Weber, Königl. Württemberg. Oberlt, in der 2. Ingen. 
Inſp., 

Heinrichſen, Königl. Württemberg. Oberlt. in der 
3. Ingen. Inſp. — behufs Verwendung im Württem— 
berg. Pion. Bat. Nr. 13 von dem Kommando nad 
Preußen enthoben. 

Zu Oberlts, vorläufig ohne Patent, befördert: 

die Lts.: 

Delvendahl in der 2. Ingen. Inip., 

Neplaff in der 3. Ingen. Infp., 

Kordgien im Pion. Bat. Fürſt Radziwill (DOftpreuf.) 
Nr. 1, 

Doering, à 1. 8. ded Magdeburg. Pion. Bats. Nr. 4, 
fommandirt zur Dienjtleiftung beim Auswärtigen 
Amt, 

Lachner (Dtto) im Scleswig-Holitein. Pion. Bat. 
Nr. 9, 

Kranz im Pion. Bat. Nr. 15. 


Beyerabend, Königl. Württemberg. Hauptm. und 
— Chef im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, behufs Ver— 
wendung als Komp. Chef im Inf. Regt. Kaiſer 
Friedrich, König von Preußen (7. Württemberg.) 
Nr. 125 von dem Kommando nach Preußen ent: 
hoben, 

Faeſſler, Oberlt. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 2, unter 
Beförderung zum Hauptm.,, vorläufig ohne Patent, 
zum Komp. Chef ernannt. 

Sperling, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 137, in das Eiſenbahn-Regt. Ar. 2 verjept. 

Hausdding, Lt. im Eijenbahn-Regt. Nr. 3, 

de le Rot, Lt. in der Luftichiffer-Abtheil, — zu 


Keller, Oberlt. im Bad. Train-Bat. Nr. 14, à L. =. 
des Bats. geitellt. 

Haafe, Oberlt. à 1. 3. des Großherzogl. Heff. Train: 
Batd. Nr. 25 und kommandirt zur Dienftleiftung 
ald Zweiter Offizier beim Traindepot der Örofberzogl. 
Hefj. (25.) Div, zum Zweiten Offizier dieſes Train— 
depots ernannt, 

v. Borde, Hauptm. 3. D., zugetheilt der Pulverfabrit 
in Spandau, der Charakter ald Major verliehen. 


Frhr. dv. Ledebur, Major und Stabsoffizier des Be- 
Heidungsamts des VIII. Urmeelorpg, zum Bellei- 
dungsamt de8 XIV. Armeelorps veriept. 

Simon, Major und Mitglied des Belleidungsamts 
des VIII. Armeelorps, unter Verleihung eines Patents 
ſeines Vienftgrades, zum Stabsoffizier dieſes Be: 
Heidungsamts ernanut. 

Liebach, Hauptm. und Mitglied des Belleidungsamts 
des IV. Mrmeelorps, zum Belleidungsamt des 
VIII. Armeelorps verlegt. 

v. Hirſch, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
unter Stellung & 1. 8. des Regt3., auf ſechs Monate 
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zur Dienſtleiftung beim Belleidungsamt des IV. Armee: 
torps fommanbdirt. 

Schroeder (Mar), Hauptm. & 1. 3. des 3. Polen. 
Inf, Negtd. Nr. 58 und kommandirt zur Dienft- 
leiftung beim Bekleidungsamt bes VIII. Armeetorps, 
als Mitglied zu diefem Belleidungsamt veriegt. 





Befördert find: 

Ebeling, Zeug-Öberlt. beim Art. Depot in Berlin, 

Kropp, Zeug:Öberlt. beim Art. Depot in Saarlouis, 
— zu Zeugbauptleuten, 

dv. Boltenjtern, Yeuglt. beim Art. Depot in Spandau, 

Reſſin, Zeuglt. beim Art. Depot in Königsberg i. Pr. 

Niedel, Zeuglt. beim Art. Depot in Poſen, — zu 
Zeug⸗Oberlts., 

Hanzig, Zeugfeldw. bei der Munitionsfabrif, unter 
Berjegung zur Geihokfabrif, 

Lemke, Zeugfeldw. beim Art. Depot in Spandau, 
unter Berjeßung zum Art. Depot in Cüftrin, 

Krug, Zeugfeldw. bei der Pulverfabrif in Spandau, 
unter Verjegung zur Art. Werkitatt in Deup, 

Weſſeling, Beugfeldw. bei der Wulverfabril bei 
Hanau, unter Verjegung zum Art. Depot in Mes, 
— zu Beuglts. 

Verfegt find: 

Kreupberger, Zeug-Oberlt. bei der Art. Werkitatt in 
Spandau, zur PBulverfabrit in Spandau, 

Naumann, Zeuglt. beim Art. Depot in Cüftrin, zur 
Art. Werkitatt m Spandau, 

Strube, Zeuglt. bei der Art. Werkjtatt in Deutz, zum 
Art. Depot in Wittenberg, 

Strauß, Zeuglt. beim Art. Depot in Wittenberg, zum 
Art. Depot in Spandau. 


Bu Lts. befördert: 
die Fähnriche: 

v. Löbbede im 2. Garde» Drag. Negt. Kaijerin 
Nlerandra von Rußland, 

Sohn v. Zydomig im Inf. Megt. Herzog Karl von 
Medlenburg-Strelig (6. Oftpreuf.) Nr. 43, 

Nehring im Drag. Regt. König Albert von Sachſen 
(Ditpreuf.) Nr. 10, 

Glahn im Litthau. Ulan. Regt. Nr. 12, 

v. Buttlamer im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

Seibel im Feldart. Negt. Nr. 38, dieſer mit Patent 
vom 30. Januar 1900, 

v. Bollard-Bodelberg im Leib⸗Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm Ill. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
Zacher im nf. Regt. Graf Tauengien von Witten: 

berg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Schindler im Füſ. Negt, Prinz Heinrih von Preußen 
(Brandenburg.) Nr, 35, 

Schwarze im Feldart. Negt. General: Feldzeugmeiiter 

- (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Vogel im 3. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66, dieler 
unter Verſezung in das 4. Magdeburg. Inf. Regt 
Nr. 67, 

Jochmann im 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 
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Frhr. dv. Wangenheim im Feldart. Negt. Prinz: 
Negent Luitpold von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 

Scholtz im Gren. Negt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

Platen im 3. Niederichlej. Inf. Negt. Nr. 50, 

Frieſe im Feldart Negt. von Rodbielsti (Niederichlef.) 
Nr. 5, diefer mit Patent vom 31. Januar 1900, 

v. Chamier-Glisczinski in demielben Regt., dieler 
mit Batent vom 18. Auguſt 1900, 

v. Sjezutomwäli, v. Feſtenberg-Packiſch, v. Kohn: 
fton ım Gren. Regt. König Friedrich III. (2. Schlef.) 
Nr. 11, 

Büttner, Garve im Fü. Negt. General-Feldmarſchall 
Graf Moltte (Schleſ.) Nr. 38, 

v. Ferber im Huf. Negt. Graf Goegen (2. Schleſ.) 
Nr. 6, 

v. Shilgen im Inf. Regt. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weſtfäl) Nr. 13, 

Kirchheim im Inf Regt. Brinz Friedrich der Nieder: 
ande (2. Weitiäl.) Nr. 15, 

Schönheinz im Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 
diefer mit Patent vom 31. Januar 1900, 

Raſch in demijelben Regt., 

Willems im 5. Weſtfäl. Inf. Negt. Nr. 58, 

unge, Parnemann im nf. Regt. Vogel 
Falckenſtein (7. Weſifäl) Wr. 56, 

Dültgen im Inf. Negt. Herzog Ferdinand von Braune 
ſchweig (8. Weftfäl.) Nr. 57, 

Bede im Inf. Negt. Nr. 160, 

Potel im 1. Hanjeat. Inf. Negt. Nr. 75, 

Liebe im Inf. Regt. von Manitein (Schledwig ) Nr. 84, 

Stephan im Großherzog. Mecklenburg. Füſ. Regt. 
Nr. 90, 

Schulge, Tromig im Inf. Negt. Nr. 163, 

Mannhardt im Schleswig. Feldart. Regt. Nr. 9, 

Didmann im nf. Regt. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Ditfriel.) Nr. 78, 

Fübben im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95, Diejer mit 
Botent vom 31. Januar d. 38, 

Trapp im Inf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

Frhr. v. Reiſchach im 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 118, 

Wahl im 3. Bad. Drag. Negt. Prinz Karl Nr. 22, 
diejer mit Patent vom 31. Januar 1900, 

Döring in demielben Negt., 

Wülfing im 2, Bad. Feldart. Regt. Nr. 30, dieſer 
mit Batent vom 31. Januar 1900, 

Weichel in demielben Regt, 

Home im Inf. Regt. Nr. 97, 

Mandel im nf. Regt. Nr. 99, 

Dittmar im Feldart, Negt. Nr. 15, diefer mit Patent 
vom 81. Januar 1900, 

Donnevert im Feldart. Negt. Nr. 31, mit Patent 
vom 31. Januar 1900, 

Paſchen im Feldart. Regt. Nr. 67, 

v. Glaſenapp im Inf. Negt. Nr. 135, 

Dilger im Feldart. Negt. Nr. 33, 

Voigt, Jungeurt im nf. Regt. von 
(1. Boien.) Nr. 18, 

Hardt Im nf. Regt. von der Marwik (8. Pomm.) 


39, 


von 
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Nr. 61, dieſer unter Verſetzung in das 8. Bad, 
Inf. Negt. Nr. 169, 

Bahr, Wedwarth in demjelben Negt., 

Splittgerber, dv. Beifer im Inf. Rent. Nr. 128, 

Brendede im Kür. Regt. Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weftpreuß.) Nr. 5, diefer mit 
Batent vom 30. Januar 1900, 

Knebel im Feldart. Regt. Nr. 36, 

v. Zſchüſchen im 1. Naffau. Inf. Negt. Nr. 87, 

Szagunn im 2. Naffau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Boße im Inf. Regt. Kaiſer Wilhelm (2. Großherzogl. 
Hell.) Nr. 116, 

Brunlow, Voiges im 3. Großherzogl. Heil. Inf. 
Negt. (Leib: Regt.) Nr. 117, 

Graf zu Nidda im 2. Großherzogl. Heff. Drag. Regt. 
(Leib⸗Drag. Regt.) Nr. 24, 

Schr. dv. Gagern im Thüring. Ulan. Regt. Wr. 6, 

v. Trott zu Solz im 1. Großherzogl. Heil. Feldart. 
Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Korps), diefer mit 
Patent vom 31. Ranuar 1900, 

dv. Beltheim im Garde-Fäger:Bat., 

v. Lilienhoff-Zwowitzki im 2. Schleſ. Yäger-Bat. 
Nr. 6, 

Prime im Garde-Fußart. Regt., 

Rühle dv. Lilienftern im Fußart. Regt. General 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, 

Heilwig im Pion. Bat. Nr. 20, 

Rinneberg im Eijenbahn-Regt. Nr. 3. 


Zu Fähnrichen befördert: 


v. Veltheim, dharalteril, Fähnr., 

v. dem Sinejebed, v. Arnim, Unteroffiziere, — im 
1. Garde-Regt. zu Fuß, 

Nabe dv. Bappenheim, v. Studrad, vd. fetter, 


Unteroffiziere, 

v. Arnoldi, charalteriſ. Zähne, — im 2. Garde⸗Regt. 
zu Fuß, 

v. Hojenberg, vd. Loeben, Bod v. Wülfingen, 
Unteroffiziere, 


dv. Ditfurth, harakterif. Zähne, — im Kalfer Franz 
Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 

Schr. v. Beuft, v. Livonius, Unteroffiziere, 

v. Schwichow, charakteriſ. Fähnr, — Im Garde—-Füſ. 
Regt. 

Schr. Grote, v. Heyden, Unteroffiziere im 3. Garde— 
Regt. zu Fuß, 

v. Pawelsz, charalterii. Fähnr. im 4. Garde⸗Regt. 
zu Fuß, 

Prinz Paribatra von Siam Königliche Hoheit, 
harakterii. Fähnr. im Königin Auguſta Garde-Gren. 
Negt. Nr. 4, 

v. Uechtritz u. Steinkirch, charakterif. Fähnr. im 
5. Sarde-Regt. zu Fuß, 

v. Krogh, Ritter v. Xylander, charalteriſ. Fähnriche 
im Garde-Ören. Negt. Nr. 5, 

v. Hardt, charalteriſ. Fähnr., 

Graf zu Lynar, Unteroff., — im 3. Garde⸗Ulan. Regt., 

v. Heyden, Unteroff. im 1. Garde Feldart. Regt., 

v. Fiebig- Angelftein, charakterif. Fähnr. im 2. Garde 
Feldart. Hegt., 

2 
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v. Ballufed, Frhr. dv. Drofte-Hülshoff, Unter: 
offiziere im 4. Garde: Feldart. Regt., 

Pantenius, Unteroff. im Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oftpreuß.) Nr. 3; 

die daralterij. Fähnriche: 

Genſerowski im nf, Negt. Herzog Karl 
Medienburg-Strelig (6. Oftpreuß.) Nr. 43, 

Fuß im Drag. Regt. Prinz Albreht von Preußen 
(Litthau.) Nr. 1, 

Walzer im Ulan. Negt. Graf zu Dohna (Dfipreuß.) 
Nr. 8, . 

Siebenbürger im Feldart. Regt. Nr. 37, 

dv. Hanſtein, dharafterif. Fähnr. im Gren. Regt. König 
Friedrih Wilhelm IV, (1. Pomm.) Nr. 2, 

Lindner, Unteroff., 

örhr. v. Wachtmeiſter, Preiß, charakterii. Fähnriche, 

Willede, Unteroff,, — im Colberg. Gren. Negt. Graf 
Sneifenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

v. Heyden, Unteroff. im 2. Pomm. Ulan. Regt. Nr. 9, 

Müller, Barczynsfi, Unteroffiziere im Feldart. Regt. 
Nr. 38, 

v. Eberjtein, daralterii. Fähnr. im Leib Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Barnick, Unteroff,, 

v. Thielen, charakteriſ. Fahnr, — im Inf. Regt. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52; 


die Unteroffiziere: 


Lunig, Liesmann im ‘uf. Regt. General-Feldmaricall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg ) 
Nr. 64, 

v. Seeler im Huſ. Regt. von Bieten (Brandenburg.) 
Nr. 3, 

v. Kleiſt im Feldart. Negt. General: Feldzeugmeifter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Dreher, daralterij. Fähnr., 

Doehring, Unteroff, — im Feldart. Negt. Nr. 54, 

Bullrich, charakterı). Fähnr im 4. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 72, 

v. Altrod, cdarakterı). Zähne. im Anhalt. Inf. Negt. 
Nr. 93, 

v. Mellenthin, Unteroff. in demjelben Regt, 

v. Dechelhauſen, charakterif. Fähnr. im Kür. Regt. 
von Seydlit (Magdeburg) Nr. 7, 

v. Rochow, dyaralterij. Zähne. im Ulan. Negt. Hennigs 
von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Bartih, Sanden, Unteroffiziere im Feldart. Regt. 
Prinz-Negent Luitpold von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 

George, harakterij. Fähnr. im Feldart. Regt. Nr. 40, 

Stod, Beyer, Pruße, Seidel, Unteroffiziere im 
Teldart. Negt. Nr. 75, 

Hirsch, harakterij. Fähnr. in demjelben Regt., 

Schulz, Unteroff. im ren. Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß) Nr. 6, 

v. Lübtow, charalterif. Fähnr. im Gren. Negt. König 
Wilhelm 1. (2. Wejtpreuß.) Nr. 7, 

Bödelmann, darakterif. Fähnr. im 2. Niederichlei. 
Inf. Negt. Nr, 47, 

Bieneck, charakterif. Fähnr. im Inf. Negt. Nr. 155, 

Keller, Unteroff. in demjelben Regt.; 


bon 
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die Unteroffigiere: 


v. Benannt im Drag. Negt. von Bredow (1. Sclei.) 
r. 4, 

Graf Find v. Findenjtein in demfelben Regt., 

Süd im Feldart. Negt. Nr. 56, 

Kannenberg im Inf. Regt. Keith (1. Oberjchlei.) Nr.22, 

Neumann im nf. Regt. Nr. 157, 

v. Sprenger, Graf dv Balleftrem, Graf 
v. Saurma-Jeltſch im Leib-Kür. Regt. Großer 
Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1, 

Graf zu Stolberg-®Wernigerode, charakteriſ. Fähnr. 
im Huf. Negt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, 

Siemon, Unteroff., 

v. Glinsky, v. Garnier, charakterif. Fähnr., — im 
Feldart. Regt. Nr. 42, 

Kißler, Unteroff. im Inf. Negt. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Proempeler, Unteroff. im Inf. Regt. Freiherr von 
Sparr (3. Wejtfäl.) Nr. 16, 

von Bargen, charalteriſ. Fähnr., 

Deutelmojer, Unteroff, — im Inf. Negt. Nr. 158, 

Boehmer, Unteroff., 

Gumpredt, charakterif, Fähnr, — im 2. Wehfäl. 
Huf. Negt. Nr. 11, 

v. Brunn, charalteriſ. Zähne. im Weftfäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, 

Müller, Unteroff. im Feldart. Regt. Nr. 43, 

Nöller, Unteroff. im Feldart. Negt. Nr. 58, 

Hartdegen, charakterii. Fahnr. im Inf. Negt. Grof 
Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 

de Salengre Drabbe, daralterij. Fähnr. im Füſ 
Negt. Fürft Karl Anton von Hohenzollern (Hohen: 
zollern.) Nr. 40, 

Unter, Unteroff. ım 6. Rhein. nf. Regt. Nr. 68, 

Traumann, charalteriſ. Fähnr. im 8. Rhein. Inf. Rent. 
Nr. 70; 


die Unteroffiziere: 


Yup im nf. Negt. Nr. 160, 

v. Bennigien im Huj.Regt. König Wilhelm J. (1. Rhein.) 
Nr. 7, 

v. Pirch, Weitermann im 2. Rhein. Feldart. Regt. 
Nr. 23, 

Laengner im Feldart. Regt. Nr. 44, 

Soldan, FZusban, v. Moers, Feldiieper im Feldart. 
Negt. Nr. 59, 

v. Seydlitz-Kurzbach, charakterii, Fähnr. im mt. 
Negt. Graf Boje (1. Thüring.) Nr. 31, 

Echte, Unteroff,, 

v. Dewig, harakterij. Fähnr., — im Füſ. Regt. Königin 
(Schleswig Holjtein.) Nr. 86, 

Stodmann, charalterii. Fähnr. 
Negt. Nr. 162, 

Meyer, Spieß, Unteroffiziere, 

Meier, harakterif. Fähnr. — im Feldart. Regt. Nr. 45, 

Eilfer, Unteroff. im Inf. Regt. Herjog Friedrich 
Wilhelm von Braunihweig (Dfifriel.) Nr. 78, 

v. Glan, Unteroff. im Braunschweig. Inf. Regt. Nr. 92, 

Runde, charalterif. Fähnr. im 4. Hannov. nf. Regt. 
Nr. 164, 


im 3. Hanjeat. ni. 
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Frhr. dv. Bothmer, Unteroff. im Königs-Ulan. Negt. 
(1. Hannov.) Nr. 13, 

Walther-Weisbed, Unteroff. im Braunfchweig. Huf. 
Hegt. Nr. 17, 

Meyer, Unteroff. im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32, 

Hoffmann, darakterij. Fähnr. in demjelben Megt., 

Roesner, Unteroff. im 3 Thüring. Inf. Negt. Nr. 71, 

Witte, Unteroff. im Heſſ. Feldart. Regt. Nr. 11; 

die charakteriſ. Fähnriche: 

Hartmann in demſelben Regt., 

v. Hoepfner im Thüring. Feldart. Regt. Nr. 19, 

Sardemann im Feldart. Negt. Nr. 47, 

Frhr. Hiller v. Öaertringen, Kleemann, Unter: 
offiziere im Feldart. Regt. Nr. 55, 

v. Wilde, charalteriſ. Fähnr. in demſelben Negt., 

Stumpf, daralterif. Fähnr. im 7. Bad. Ant. Negt. 
Nr. 142, 

Bruch, harakterii. Fähnr. im 3. Bad. Drag. Negt. 
Prinz Karl Nr. 22, 

v. Loewenich, charakteriſ. Fähnr. int 1. Bad. Feldart. 
Negt. Nr. 14, 

Umpber, Unteroff. im 2. Bad. Feldart. NReut. Nr. 30, 

Reinke, Unteroff. im 3. Bad. Feldart, Regt Nr. 50, 

Winsloe, charalteriſ. Fähnr. in demfelben Regt, 

Lendorff, charakterii. Fähnr. im 5. Bad. Feldart. 
Negt. Nr. 76, 

Wenpel, charakterij, Fähnt., 

2eiling, Unteroff., — im nf, Negt. Nr. 136, 

Buchholtz, charalteriſ. Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 137, 

von Duhn, charalteriſ. Zähne. im Inf. Regt. Nr. 138, 

Iſenburg, charakterii. Fahnr. ım Inf. Regt. Nr. 143, 

Reuſch, arakterij. Fähnr., 

Limbert, Unteroff. — im Inf. Regt Nr. 172, 

Pflüger, Unteroff, im 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, 

Braune, charakterij. Fähnr. im Schleswig: Holitein. 
Ulan. Regt. Nr. 15; 


die Unteroffiziere: 

Heinemann, Blume im Feldart. Negt. Nr. 15, 

Neuerbourg, Rheins im Feldart. Regt. Nr. 51, 

Wieſe im Feldart. Regt. Nr. 67, 

Fechner im 4. Magdeburg. nf. Regt. Nr. 67, 

See im Inf. Negt. Nr. 130, 

Moller, charaklieriſ. Fähnr., 

Grohmann, Unteroff, — im Inf. Regt. Nr. 185, 

Künzel, Rive, Unteroffiziere im 1. Hannov. Drag. 
Regt. Nr. 9, 

Hagemann, Unteroff. im Schleswig: Holjtein. Drag. 
Negt. Nr. 13, 

Hartung, Brook, Unteroffiziere im 2. Hannov. Ulan. 
Negt. Nr. 14, 

fe Beau, charalteriſ. Fähnr., 

Thomeget, Unteroff, — im Feldart. Negt. Nr. 69, 

Stellbrint, Unterofi. im Feldart. Negt. Nr 70, 

Blänfner, charakterii. Fähnr. im Gren. Regt. König 
Friedrich 1. (4. Ditpreuß.) Pr. 5, 

Pfoertner v. der Hölle, charatterij, Fähnr. im nt. 
Negt. Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14, 

Hinderjin, Unteroff im nf Rent. Graf Dünboff 
(7. Ditpreuß.) Nr. 44, 
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Rohde, Unteroff. im nf. Negt. von der Marwitz 
(8. Romm.) Nr. 61, 

Runge, Honig, Karakterif. Fähnriche im Inf. Negt. 
Nr. 175; 


die Unteroffiziere: 


Schiffmann im Auf. Regt Nr. 175, 

Tieſſen im Feldart. Regt. Wr. 35, 

Pachnio, Schrewe im Feldart. Regt. Nr. 36, 

Heiß, Peterſen im Feldart. Regt. Nr. 72, 

Schlippe, Eger, Brill, Gemoll im 2. Naſſau. Inf. 
Negt. Nr. 88, 

Scriba im 5. Großberzogl. Heil. Inf. Regt. Nr. 168, 

db. Urff im 2. Großherzogl. Heff Drag. Regt. (Leib: 
Drag. Negt.) Nr. 24, 

v. Küchler, Frhr. Schend zu Schweinäberg im 
1. Großherzogl. Heil. Feldart. Regt. Nr. 25 (Groß: 
herzogl. Art. Korps), 

Niedefel Frhr. zu Eiſenbach, charalteriſ. Fähnr. 
in demjelben Regt., 

Schulg, Unterofi. im Naſſau. Feldart. Regt. Nr. 27, 

Eyſſen, Vollmar, Unteroffiziere, 

Maaß, harakterii. Fähnr,, 

Brauer, Unteroff,, — im Feldart. Negt. Nr. 63, 

v. Schweinichen, charalteriſ. Fähnr. im Garde— 
Jäger⸗Bat, 

v. Padberg, Oberjäger im Brandenburg. Jäger-Bat. 
Nr. 8, 

drhr. v. Rolshauſen, Oberjäger im Weitfäl. Jäger— 
Bat. Nr. 7, 

Frhr. dv. Ulmenftein, cdaralterii. Fähnr. in dem— 
lelben Bat., 

Runnebaum, Oberjäger im Hannov. Jäger-Bat. Nr. 10, 

v. Znaniecki im Heſſ. Jäger-Bat. Nr. 11, 

Drews, charakteriſ. Fähnr. in demielben Bat., 

v. Marſchall, Frhr. Spiegel v. u. zu Peckels— 
heim, Oberjäger in demfelben Bat., 

Juſtrow, Unteroff., 

Meſſerſchmidt, charakteriſ. Fähnr, — im Fußart. 
Regt. von Hinderſin (Pomm) Nr. 2; 


die Unteroffiziere: 


v. Holbach, Aſchenbach im Fußart. Regt. General— 
Feldzeugmeiſter (Brandenburg) Nr. 3, 

Hemming im Fußart. Regt. Nr. 10, 

Kanus im Fußart. Regt. Ne. 11, 

Böhler im Fußart. Bat Nr. 18, 

Koh im Pion. Bat. Fürft Radziwill (Dftpreuf.) 
Nr. 1, 

Lichnock, harakterij. Fühnr., 

v. der Heyden, Unteroff, — im Pion. Bat. von Rauch 
(Brandenburg) Nr. 3, 

Wolff, harakterii. Fähnr. im Niederſchleſ. Pion. Bat. 
Nr. 5; 

die lInteroffiziere: 


Schulze im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
Woelli im Pion. Bat. Nr. 15, 

Blome ım Pion. Bat. Nr. 16, 

Halte im Pion. Bat Nr. 17, 

Link im Pion. Bat. Nr. 18, 
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Beters im Pion. Bat. Nr. 20, 

Sachs, Unteroff,, 

Kühn, charalterif. Zähnr., — im Eifenbahn-Regt. Wr. 1, 
Schulze, Unterofj. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 3. 


v. Bruchhauſen, Oberlt. und Feldjäger im Neitenden 
Feldjägerlorpg, zum Oberjäger ernannt. 

Grafſo, Puttrich, Ltis. und Feldjäger in demjelben 
Korps, zu überzähl. Oberlts. befördert. 


Die LS. der Rei. 

Tobias (Hark) des Garde-Fäger:Bats., 

Frhr. v. Müffling ded Garde-Schühen:Bats,, 

Liebrecht des Jäger-Bats. von Neunann (1. Schlei.) 
Nr. 5, 

Semper des Hannovd. JägerBats. Nr. 10, 

Nicolai des Lauenburg. Fäger-Batd. Nr. 9, — als 
28. und Feldjäger in das Reitende Feldjägerforps 
verjeßt. 


im Beurlaubtenftande 
Homburg v. db. S., deu 18. Oftober 1900. 
Frhr. v. Ballandt, Öberlt. 5. D, unter Entbebung 
von der Stellung ald Bezirkäoffizier beim Landw. 
Bezirt Rheydt und Ertheilung der Ausfiht auf An: 
jtellung im Eivildienft, bei den Offizieren des Yandıw. 
Traind 2, Aufgebots wiederangeiteltt. 

v. Studrad, Hauptm. der Feldart. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirk Cöln, ein Patent feines Dienjtgrades 
verliehen. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 


Im altiven Heere 
Somburg v. d. H., dem 18. Oftober 1900. 

v. Sanden, Gen. Major und Kommandeur der 27. Inf 
Brig., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Diep. geitellt. 

Diejing, Gen. Major z. D. von der Stellung als 
tommandant des Truppen-Uebungsplatzes Loditedt 
enthoben. 

Greuzinger, Gen. Major und Inſpelteur der 1. Pion. 
Inſp. in Genehmigung jeines Abjchiedegefuches mit 
Penſion zur Disp. geitellt. 

v. Neder, Major im großen Generalitabe, mit Benfion 
und feiner bisherigen Uniform, 

vd. Köppen, DOberlt & 1. », des Garde» Kür. Negts., 
mit Penfion, — der Abſchied bemilligt. 

v. Xoeper, Rittm. und Gsfadr. Eher ım Drag. Regt. 
König Albert von Sadhjen (Dftpreuß ) Nr. 10, mit 
Penſion ausgeſchieden. 

Köhn v. Jaski, Major z. D., unter Enthebung von 
der Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Inſterburg und Ertheilung der Ausſicht auf Uns 
ftellung im Givildienft, mit jener Penfion und der 
Uniform des Inf. Regts. Herzog Karl von Medlen- 


burg = Strelig (6. Dftpreuf.) Nr. 43, der Abfchied | 


bewilligt. 


1 — Nilitär-Wocdenblatt — I. 96 








2388 


Hirihberger, Major z. D., unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
2. Niederichlef. Inf. Regts. Nr. 47, von der Stellung 
als inaftıwer Stabsoffizier bei dem Generallommande 
des IV, Armeelorps enthoben. 


dv. BWalther-Eroned, Hauptm. und Komp. Chef im 


ren. Negt. König Wilhelm 1 (2. Weſtpreuß. 
Nr. 7, mit Penfion nebit Ausfiht auf Anftellung 
in der Gendarmerie und der Regts. Uniform, 

v. Zanthier, Rittm. und Eskadr. Chef ım Ulan. 
Negt. Prinz Auguſt von Württemberg (Pofen.) 
Nr. 10, mit Penfion und der Uniform des Kür 
Negts. Herzog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weftpreuß.) Nr. 5, 

v. Meien, DOberftlt. z. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirls 
Coſel und Ertheilung der Ausfiht auf Unjtellung 
im Givildienft, mit jeiner Penſion und der Uniform 
des Inf. Regts. von Voigts-Rhetz (3. Hannov,) 
Nr. 79, — der Abſchied bewilligt. 

v. Keſſel, Oberftit. 3. D, unter Ertheilung der Er 
laubniß zum Tragen der Uniform des 4. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 72, von der Stellung als Kom— 
mandeur des Landw. Bezirls Del! enthoben. 

Hielmann, Hauptm. und Komp. Chef im int. Negt. 
Nr. 157, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anftellung 
in der Gendarmerie, dem Charakter ald Major und 
der Uniform des 2. Hannov. Inf. Regts. Nr. 77 
der Abichied bemilligt. 


v. Weddig, Dberit und Kommandeur des Inf. Regtt. 
Graf Bülow von Dennemig (6. Weitfäl.) Nr. 55, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und der Regts. Uniform zur Disp. geitellt. 

Thum, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Negt. 
Hreiherr von Sparr (3. Wefifäl.) Ar. 16, mit Penfion 
und der Regts. Uniform, 

v. Luck, Li. im nf. Negt. Wr. 158, 

Berry, Ritim. und Estadr. Chef im 2. Weftfäl. Hui. 
Regt. Nr. 11, mit Benfion und der Regis. Uniform, 

Nachjer, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Negt. 
Fürſt Narl Anton von Hohenzollern ( Hohenzollern.) 
Ar. 40, mit Penfion und der Negtd. Uniform, 

Grünewald, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Rhein. 
Inf. Negt. Nr. 65, mit Penfion, der Ausſicht auf 
Hirftelung in der Gendarmerie und der Untform des 
5. Wejtfäl. Inf. Regts. Nr. 53, 

Nietor, Major und Bats. Kommandeur im 7. Rhein. 
Inf. Regt. Nr. 69, mit Penſion und der Uniform 
des Inf. Regts. von Horn (3. Nhein.) Nr. 29, — 
der Abichied bewilligt. 

Boetther, Major und Mbtbeil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
und der Wegte. Uniform zur Disp. geitellt. 

v. Weger, Major z. D., von der Stellung als Bezirls 
offizier beim Landw. Bezirk Deup enthoben. 

v. Kling, Major und Batd. Kommandeur im Anf. 
Negt. Graf Boſe (1. Thüring.) Ar. 31, mit Beniton 
und der Kegts. Uniform der Abjchied bemilligt. 
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Frhr.v. Toll, Oberlt. im Oldenburg. Inf. Negt. Nr. 91, | 
> fommandirt zur Dienftleiftung bei der Schlofnarde- | 


Komp, mit Penfion und der Armee-Uniforn, 

Frhr. v. Edhardtitein, Dberjtlt. 5. D., unter Git- 
bebung von der Stellung ald Kommandeur des 
Landw. Bezirks Mühlhauſen i. Th. und Ertheilung 
der Ausſicht auf Mnftellung im Cwildienſt, mit 
jeiner Penfion und der Uniform des 2. Hell. Inf. 
Regts. Nr. 82, 

v. Gontard, Major 5. D, unter Enthebung von der 
Stellung als Bezırksoffizier beim Landw. Bezirt 
Hersfeld und Ertbeilung der Ausſicht auf Anftelung 
im Givildienft, mit jeiner Penfion und der Uniform 
des Füſ. Regts. von Gersdorff (Hefi.) Nr. 80, 

v. Schouler, Hauptm. z. D., unter Enthebung von 
der Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
Eiſenach und Ertheilung der Ausficht auf Anftellung 
im Givildienit, mit feiner PBenfion und der Uniform 
des Füſ. Regts. Königin (Schleswig: Holitein.) Nr. 86, 
— ber Abſchied bemilligt. 

v. Filenne, Oberlt. im Kurmärf. Drag. Negt. Nr. 14, 
als halbinvalide mit Penfion nebſt Ausficht auf An- 
jtellung im Civildienſt ausgeichieden und zu den 
Dffizieren der Landıv. Nav, 2. Nufgebots über: 
getreten. 

Pfannmüller, Major 3. D, unter Euthebung von 
der Stellung als Bezirkoffizier beim Landw Bezirk 
Stodad; und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung 
im Eivildienft, mit feiner Penſion und der Uniform 
des Inf, Negts. Nr. 99, 

Schnitzler, Oberlt. im 2. Rhein. Huſ. Regt. Wr. 9, 
mit jeiner Penfion und der Urmee-Ilniform, — der 
Abſchied bemilligt. 

Hammer, Oberſt und Kommandeur des Feldart Regts. 
Nr. 15, in Genehmigung feines Abſchiedégeſuches 
mit Penſion und der Regts. Uniform zur Disp. 
geitellt. 

Mueller, Oberſt und Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 67, mit Penſion und der Regts. Uniform, 
Seldner, Hauptm. 3. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirköoffizier beim Landw. Bezirk 
Molsheim, mit feiner Penfion und der Uniiorm des 

5. Bad. nf. Negts. Ar. 113, 

Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold, DOberlt. im Inf. 
Negt. Nr. 185, mit Penfion und der Armee Uniform, 

v. Wegerer, Lt. im Königs-Inf. Negt. Nr. 145, — 
der Abſchied bewilligt. 

Döllner, Oberlt im nf. Regt. Graf Dönhoff (7. Oit- 
preuß.; Nr. 44, als halbinvalide mit Penfion nebjt 
Ausficht auf Anftellung in der Gendarmerie ausge: 
ichieden und zu dem Dffizieren der Landw. Inf. 
1. Aufgebots übergetreten. 

v. Stoeljel, Hauptm. und Komp. Eher im nf. Negt. 
Kaiſer Wilhelm (2. Großherzog. Heſſ. Nr. 116, mit 
Penfion und der Negts. Uniform, 

Pennrich, 2. im Füſ. Negt. von Gersdorff (Heji.) 
Nr. 80, 

Mahrenholz;, Major und Bats. Kommandeur im Bad. 
Bußart. Regt. Nr. 14, mit Penſion nebſt Ausſicht auf 
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Anftellung im Eivildienit und der Uniform des Rhein. 
Fußart. Regts. Nr. 8, — der Abſchied bewilligt. 

Grimſehl, Major in der 2. Ingen. Anfp. und Ingen. 
Difizier vom Plaß in Ciſtrin, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penfion, dem Charakter ala 
Oberftlt. und der Uniform des Heſſ. Pion. Bats. 
Nr. 11 zur Disp, geftellt. 

Mojer, Hauptm. und Komp. Chef im Eiſenbahn-Regt. 
Nr. 2, mit Penſion und der Negts. Uniform der 
Abſchied bewilligt. 

Schr v. der Ned, Dberlt. und Oberjäger, 

Weißwange, Oberlt. und Feldjäger, — im Neitenden 
Feldjäger Korps, ausgrihieden und zu den Rei. 
Dffizieren des Weſtfäl. Jäger- Batd. Nr. 7 bezw. 
des Garde-Schüpen:Batd. übergetreten. 

Pfliegner, Zeughauptm. bei der Pulverfabrit in 
Spandau, mit Penfion und feiner bisherigen Uniform, 

Loeb, Jeughauptm. bei ber Geſchoßfabrik, mit Penſion 
und feiner bisherigen Uniform, 

Nienhold, Zeug-Oberlt. beim Art. Depot in Spandau, 
mt Penfion, 

Naeſer, Zeuglt. beim Art. Depot in Meg, mit Benfion, 
dem Charalter als Zeug-Oberlt. und feiner bisherigen 
Uniform, 

v. Wartenberg, Major und Stabsoffizier des Be: 
Heidungsumts de3 XIV, Armeekorps, mit Penfion 
nebſt Aussicht auf Anftelung im Civildienft und der 
Unform des Inf. Regts. Großherzog Friedrich 
Frauz 11. von Diedienburg- Schwerin (4. Branden- 
burg) Nr. 24, — der Abſchied bemilligt. 

Hartmann, Dberlt. im Pion. Bat. von Naud) 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

Dinge (Emil), Pt. ım Pion. Bat. Nr. 18, — außs 
geſchieden und im Dftafiat. Pion. Bat. angeiteltt. 


dv. Kliping, Lt. im Inf. Regt. Nr. 137, 

Müller, Lt. im Inf. Regt. Nr. 151, — ausgeſchieden 
und zu den Kej. Offizieren der betreff. Negtr. über- 
getreten. 

Natorp, Fähnr. im Anf. Regt. Nr. 159, 

Shaw, Fähnr. im 9. Bad. Inf. Negt. Nr. 170, — 
zur Mei. beurlaubt. 

Yademann, Fähnr. im Inf. Negt. Fürst Leopold von 
Anhalt Defiau (1. Magdeburg.) Nr. 26, wegen Dienjt 
unbrauchbarteit entlajien. 

v. Möllendorff, Oberlt. im Oldenburg. Drag. Negt. 
Nr, 19, 

Graf v. Brübl, Lt. Al. 3 des 1. Garde-Drag. 
Negts. Königin von Großbritannien und Irland, 
Graf v. Korff gen. Schmijing (Marimilten), Lt. 
Al. s. des Kür. Kegts. von Driefen (Weitjäl.) Nr. 4, 
diefer unter Wiederverleidung feines früheren Offizier: 
patents vom 17. Dltober 1893 LT, — aus: 
geihieden und zu den Ne. Difizieren der betrefi. 

Negtr. übergetreten. 

Douglas, Fähnr. im Drag. Regt König Albert von 
Sadjen (Ditpreuß.) Nr. 10, wegen zeitiger Tienit- 
unbrauchbarkeit ausgeſchieden. 
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Williard, Oberlt. im 2. Bad. yeldart. Negt. Nr. 30, 

Schumann, Lt. im Feldart. Regt. Nr. 33, 

Wöhler, Lt. im Weſtſäl. Fußart. Negt. Nr. 7, — 
ausgeichieden und zu den Ref. Offizieren der 
betreff, Negtr. übergetreten. 

Berg, Fähnr. im Fußart. Regt. von Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, 

Zimmermann, Yähnr. im Heli. Pion. Bat. Ar. 11, 
- zur Rei. beurlaubt. 


In der Gendarmerie 
Homburg v. d. H., ben 18. Oftober 1900. 
v. Duisburg, Oberft und Brigadier der 10. Gend. 


Brig, mit Penfion und der Uniform des 5. Weitfäl. 
Inf. Regts. Nr. 53 der Abſchied bewilligt. 


Am Beurlaubtenſtande. 
Homburg dv. d. O., den 18. Oftober 1900, 
Hendel, Hauptm. der Pioniere 1. Aufgebots des Yandıw. 
Bezirks Rendsburg, mit feiner bisherigen Uniform, 
Keber, Oberlt, der nf. 1. Aufgebots ded Landw. 
Bezirls Stettin, mit der Landw. Armee-Uniform, 
Schmölder, Hauptm, der Anf, 2 Aufgebots des 
Landw. Bezirks Soejt, mit feiner bisherigen Uniform, 
— der Abſchied bewilligt. 
Lohmann, Lt. der Rei. des Oldenburg. Drag. Regts. 
Nr. 19, aus allen Militärverhältniffen entlaffen. 


U. Im Sanitätskorps. 
OHomburg v. d. H. den 18. Oktober 1900. 
Befördert jind: 
Dr. Hoffmann, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts. 
Arzt des Großherzogl. Mecklenburg. Füſ. Regts. 
Nr. 90, zum Oberſtabsarzt 1. Kl.; 


zu Oberärzten: 
die Afitit. Aerzte: 

Dr. v. Bülpingslömwen beim Sanitätdamt VI. Armee: 
forps, 

Dr. Ilberg beim Ulan. Regt. Hennigs von Treffen: 
feld (Altmärk.) Nr. 16, 

Dr. Koeppel beim Feldart. Negt. Nr. 35, 

Dr. Larz beim nf. Regt Nr. 147, 

Dr. Ohrendorff beim Huj. Negt. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7; 

zu Allift. Merzten: 
die Unterärzte: 

Sprengel bein Gren. Negt. Kronprinz (1. Oſtpreuß) 
Nr. 1, 

Simon beim Inf. Negt. von der Goltz (7. Bomm ) 
Nr. 54, dieſer unter Verfegung zum Kadettenhauſe 
in Cösſslin, 

Treäpe beim 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, 
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Dr. Euitodis beim Kür. Negt. von Driejen (Weitfät ) 
Nr. 4, 

Dr. Nieprajchl beim 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 

Dr. Salchow beim Inf Negt. Nr. 160, diejer umter 
Verſetzung zum Füſ. Regt. Fürft Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

Dr. Napp beim Feldart. Regt Nr. 44, 

Dr. Bubp beim nf. Negt. Herzog Friedricd Wilhelm 
von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, dieſer unter 
Verlegung zum nf. Negt. Nr. 150, 

Dr. Bulius beim 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wil— 
heim 1. Nr. 110, unter Verlegung zum Feldart 
Negt. Nr. 52, 


Dr. Kudicke beim Inf. Regt. Nr. 98, 


Dr. Schwalbe beim 1. Hannov. Drag. Regt. Nr. 9, 
Dr. Thomas bem nf. Regt. Ar. 131, 
Dr. Stühlinger beim 1. Großherzogl Heil. Ant. 
(Leibgarde:) Negt. Nr. 115; 
zu Stabdärzten: 
die DOberärzte der We: Dr. Ged (Siegen), 
Dr. Hennigſen (Kiel), Dr. Kluge (Roitod), 


Dr. Riebeth (III Berlin), Dr. Ziegert (Deflau), 
Dr. Shömann (Galau), Dr. Blange (Müniter), 
Dr. Kreke (Lingen), Dr. Weber (Frankfurt a. M.), 
Dr. Hehe Arthurſ, Dr. Niemeyer [Hugo] 
(Hamburg), Dr. Litthauer (II Berlin), 
Dr. Mayer (Machen), Dr. Scriba (Friedberg), 
Dr. Biermann (Stendal), Dr. Steinktopff 
(Torgau), Dr. Strathaufen ( Meiningen), 
Dr, Danneberg (Roisdam), Troſtorff 
(I Bodum), Dr. Umpfenbach Maximilian 
(Erfurt), Dr. Heymann (III Berlin), Dr. Noeſſel 
(Aachen) Dr. Colley (Äniterburg), Dr. Mertens 
(11 Bremen), Dr. Start (Sangerhaufen), Dr. Rum: 
mel (Denabrüd), Dr. Krug (Erfurt), Dr. v. Ehel: 
ſtowsti (Guthn}; 


die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Albrand, 
(Wismar), Pr. Braſchoß (Barmen), Dr. Hollen 
(Eöln), Dr. Reuter (11 Berlin), Dr. Scharlam 
(l Breslau), Dr. Molitor (Narläruhe). Dr. Alte: 
hoefer (Spell), Dr. Schmidt (Frankfurt a. M.), 
Dr. Hofmann (Mannheim), Dr. Thomann 
(Mosbah), Dr. Behrens (li Braunſchweig), 
Dr. Niemeyer (Neuß), Dr. Frings (Siegburg). 
Dr. Heud (111 Berlin), Dr. Studimann (Hannover). 
Dr. lud (Limburg a. 2), Dr. Schober (Brudjialı, 
Dr. Bernjtein (Erofien), Dr. Schöps (111 Berlin), 
Dr. Kallfelz (Kreuznachj, Dr. Benzler (Weiel), 
Dr. Proste (Beutben); 


Dr. 


zu Oberärzten: 


die Aſſiſt. Aerzte der Mei: Dr. Knospe (Danzia), 
Dr. Müller (l Bochum), Dr. Bad (Offenburg), 
Dr. Embader (niterburg), Dr Yiman (Branden: 
burg a. 9), Dr. Eramer (Bonn), Dr. Rübi 
Mosbach), Dr. Yandöberg (111 Berlin), Dr. Manu 
(Liegnig), Dr. Blaſchy (Diterode), Dr. Groiier 
(Schweimip), Dr Deltestamp Marburg), 
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Dr. Koh (Wiesbaden), Dr. Königsberger, 
Dr. Self (Ill Berlin), Dr. Elaudig (Hagen), 
Dr. Wegeler (Eoblenz), Dr. Dahlhaus (Lennep), 
Dr. Shadtrupp (Weißenfels), Dr. Maillefert 
III Berlin), Dr. Weinges (Coesfeld), Dr. Fride 
(Gleiwig), Dr, Dittel (Oppeln), Dr. Neumann 
(Wehlau), Rihard (Montjoie), Dr. Dettmer 
(I Eafjel), Dr. Zettel (Nienburg a. d. Weiler), 
Dr. Freytag (Magdeburg); 

die Aſſiſt. Nerzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Hampel 
(Ratibor), Dr. Pfannmüller (Heidelberg); 

zu Aſſiſt. Aerzten: 

die Unterärzte der Ne: Dr. Bang, Dr. Ebner 
(Königsberg), Dr. Schmidt (Belgard), Dr. Can: 
trowiß, Dr. Heije (III Berlin), Dr. Langenhan 
Franlfurt a ©), Dr. Hoberg (Meichede), 
Dr, Stähler (Marburg), Dr, Jacobien (Kiel), 
Dr. Kluge (J Altona), Dr. Hollmann (I Braun- 
jchweig), Albrecht (I Caſſel), Seefeldt (Aroljen), 
Dr. Schickele (Straßburg), Dr, Reymann (Worms), 
Dr. Baumann (Halle a. ©.), diefer untır gleid): 
zeitiger Anftelung im aktiven Sanitätsforpe, und 
zwar beim 3, Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 66; 

die Unterärzte der Yandıw. 1. Aufgebots: Dr. Nervegno 
Rheydt), Dr. Hallwachs (I Darmitadt). 

Dr. Merrem, Oberarzt beim 5. Garde:Regt. zu Fuß, 
ä l. 8. des Sanitätöforps geftellt. 


Verſetzt jind: 


Dr. Neuhaus, Oberarzt beim Feldart. Regt. Nr. 52, 
zum 2. Garde-Ulan. Kegt; 


die Aſſiſt. Merzte: 


Dr. Engelmann beim Heil. Train-Bat. Nr. 11, zum 
Drag. Regt. von Wedel (PBomm.) Nr. 11, 
Dr. Enslin beim Füſ. Negt, Nönigin (Schleewig- 
Holſtein) Nr. 86, zum Schleſ. Train-Bat, Nr. 6, 
Dr. Braap beim nf. Regt. Prinz Mori von Anhalt | 
Deſſau (5. Pomm) Nr. 42, zum Sanitätsamt 
11. Armeetorps, 

Dr. Schulz beim Gren. Regt. König Friedrid) L | 
(4. Dfipreuß) Nr. 5, zum Sanitätdamt XVII. Armees 
forps, 
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Dr. Edold beim 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, zum 
Inf. Negt. Graf Dönhoff (7. Ditpreuß.) Nr. 44, 
Mepner bein 4. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 51, zum 

Inf. Negt. Nr. 155, 

Dr. Grobe beim 3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, zu 
den dem Huf. Negt. Landgraf Friedrich Il. von 
Heflen- Homburg(2. Heſſ. Nr. 14 zugetheilten Eskadrons 
Jäger zu Pferde des XI. Armeelorps. 

Dr. Eonrad, Oberarzt der Ref. (Koften), früher Aſſiſt. 
Arzt beim Gren. Regt. König Friedrih Wilhelm 11. 
(1. Schlef.) Nr. 10, im aftiven Sanitätsforps als 
Oberarzt mit einem Patent vom 15. Februar d. 38. 
beim 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58 wiederangeitellt. 

Dr. Bad (Worms), Oberarzt der Reſ, ald Oberarzt 
mit einem Patent vom heutigen Tage beim Feldart. 
Negt. Nr. 63, 


| Dr. Bohl (III Berlin), Oberarzt der Reſ., als Ober: 


arzt, vorläufig ohne Patent, beim Feldart Regt. 
General: Feldzeugmeiiter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
— im altiven Sanitätslorps angejtellt. 


Dr. Dreifing, Oberarzt beim Feldart. Regt General- 
Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, aus 
geichieden und zu den Sanitätöoffizieren der ei. 
übergetreten. 


Der Abſchied bewilligt: 


Dr. Shmalmad, Stabdarzt der Reſ. (I Altona), 

Dr. Hein, Oberarzt der Nef. (Magdeburg), 

Dr. Kreyenberg, Aſſiſt. Arzt der Ne. (St. Johann), 
diejem behufs Uebertrittd zur Marine, 

Dr. ®eber (Deuß), Dr. Willi (1 Caſſel), Stabe: 
ärzte der Landw. 1. Aufgebots, 

Dr. Wyszyuski (Nawitih), Plate (Marienburg), 
Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots. 


Dr. Alfermann, Gen. Urt und Storpsarzt des 
V. Armeekorps, mit Penfion und jeiner biäherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 


| Dr. Pretzſch, DOberftabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt 


des Feldart. Regts. Nr. 31, mit Penſion ausgeſchieden. 
Dr. Grunow, Oberarzt beim Inf. Regt. Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, mit Penſion der Abſchied bewilligt, 


Kaiſerliche Schußtruppen, 


Somburg v. d. 9., ben 18. Oftober 1900. 
Fromm, Hauptm. und Komp. Chef in der Schuß« 

truppe für Südweſtafrika, A 1. s. derſelben gejtellt. 
Dr. Fülleborn, Stabsarzt bei der Schuptruppe für | 

Deutſch-⸗Oſtafrila, à 1. 8. derjelben gejtellt. 


v. Bülow, Lt. in der Schußtruppe für Sidwejtairifa, 
zum überzähl. Oberlt., 

Dr. Ahlbory, Aſſiſt. Arzt bei der Schutztruppe für 
Deutjch » Ditafrifa, zum überzähl. Oberarzt, — be: 
fürdert. 
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Dftafintifches Expeditionskorps. 


Somburg dv. d. 9., den 18. Ofiober 1900. 
Graf zu Eulenburg, 2. und Kommandeur ber 
Stabswache des Armee Obertommandos in Dftafien, 








Barlad, Lt. im 5. Ditaliat. Inf. Regi., 
Frhr. v. Notberg, 8t. im Dftafiat. Reiter: Regt., — 
zu Oberlts. befördert. 





Sonrnaliftifher Theil. 


Die Buren und ihre Pferde. 


Mehr als einmal iſt der Wunfc laut geworden, 
daß einer oder der andere Buren- Führer erllären möge, 
welche Mittel fie angewandt, um ihre Pferde während 
des Krieges in jo guter Verfaffung zu erhalten. Giniges 
Licht wird über diejen Gegenjtand in dem Bericht über 
eine Unterhaltung verbreitet, welche der Korreſpondent 
der „St. James Gazette* mit dem als beiten Büchien- 
ſchützen des Oranje:fFreiftaates befannten Kommandanten 
©. ©. Vilonel hatte. Diejer Offizier fagte: 


„Der hauptiächlichite Fehler Ihres Kampfigitems in 
dem jehigen Kriege war Ihre offenbare Unfähigkeit, 
jchnelle Bewegungen zu machen. Ihre Bewegungen 
werden bejtändig durch die Bagage gehindert. Der 
Zugochſe kann nicht fchnell genug warſchiren. Ihr 
Syſtem unterſcheidet ſich erheblich von dem unirigen. 
Wir benußen allerdings aud Ochſenwagen, aber wir 
lafjen fie gewöhnlich weiter rückwärts folgen und lafjen 
uns durch fie nie aufhalten. Für unfere unmittelbaren 
Bebürfnifje bedienen wir uns des »Perdefommandoss, 
Inter diefem Ausdruck veritehe ich ein Kommando, das 
faft gänzlich aus Pferden beiteht. Wir benugen eigentlich 
leine Zelte, mit Ausnahme der »Patrouillenzelte:, welche 
leicht mit unjeren Deden und Nationen auf dem Pferde— 
rüden fortgeichafft werden können. Je zwei Mann 
befipen außer ihren eigenen Pferden gemöhnlid ein 
Badpferd, auf welchem die Bedürfniſſe für Beide mit: 
geführt werden. Dieſes Padpferd wird von einem ein— 
geborenen Jungen geführt, welcher für die Neiter kocht 
und drei Pferde beiorgt. Wird dad Pierd eines Mannes 
erichoffen, jo kann er immer noch das Padpjerd ber 


zu ſehen. 


ſteigen oder ſich ohne Schwierigkeit ein anderes von feinen 
Kameraden beichaffen. Beim » Berdelommando« kann jeder 
Mann mit Leichtigfeit Rationen für mindeſtens acht Tage 
mit jich führen ; gewöhnlich nimmt er Yebensmittel, die für 
eine viel längere Zeit ausreihen, mit. Dieſe Nationen 
beftchen aus rohem Fleiſch, Zwiebad und Mehl, Die 
meilten Leute verliehen ſich mit Kochgeihirr, und an 
jedem Podjattel ift ein Keſſel und eine Heine Bratpfanne 
Wahrend des Feldzuges in Natal machten 
der General Roux, der Kommandant van der Merwe 
und ich ſtets zuſammen Menage; wir Drei hatten zufammen 
zwei Radpferde und zwei emgeborene Jungen. in 
»Perdefommando« kann mit Leichtigleit täglih 30 bis 
36 (Engltich zu je 1600 ın) Meilen marſchiren. Nötbigen- 
falls tan eine größere Entfernung zurüdgelegt werden ; 
wir maren während Diejes Krieges aber nie mehr als 
30 Meilen an einem Tage zu reiten genötbigt. Unſer 
Bierde befinden fid) bei dem Graje des »BVeldte« allein 
ſehr wohl, aber wir beiorgten für fie immer, wenn es 
nur irgend möglih war, Raubfutter oder Mehlbrei. 
Ih bin der Anficht, daß Sie einen Febler begingen, 
als Sie Engliihe Pferde in dies Yand braten; Sie 
würden beifer gefahren und billiger weggefommen iein, 
wenn Sie fih Ihre Pierde bier beſchafft hatten. Das 
Engliſche Pferd veriteht nicht zu grajen, und wenn es 
grait, jo ernährt Das »Veldt«-Gras es nicht. Mehlbrei 
belommt ihm nicht, weil dieſer zu verftopfend wirkt. 
Wenn es nicht divelt franf wird, jo fällt e8 doch bald 
ſehr ab. Ich verwerfe nicht einen Augenblick das 
Engliſche Pferd; ich betrachte ed als das feinite der 
Welt. Ich wünſche nur zu betonen, daß es für einen 
Feldzug im »Veldt« volljtändig ungeeignet it.” B. 

Aus dem Londoner Life and Stock Journal, 5. Dit, 1900. 


— IRINA MFEN LIT 
. 
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Berlin, Mittwoch den 24. Oktober. 


1900. 


Juhalt: 
Stellenbeſetzung für bie weiteren Beamtenverſtärkungen des Oſtaſialiſchen —— — Perſonal⸗ Veränderungen 
(Preußen). — Drbens + Berleihungen (Württemberg, Kaiferliche Marine). — PVerluftlifte Nr. 1. 


Sonrnaliftifcher Theil. 


England und Transvaal. Fortſetzung aus Nr. 90.) 





Stellenbefegung für die weiteren Beamtenverflärkungen des Oftafiatiihen 


Exrpeditionskorps. 
Durch Allerhöchſte Kabinetäordre vom 21. September 1900 genehmigt. 


Feld-Intendantur: 


Feld-Intend. Rath: Antend. Rath Strauß, bisher 


bei der Intend. der Königl. Bayer. 5. Div, 
Feld: Antend. Sekretär: Intend. Selretär Feifel, biäher 
bei der Intend. des XI. 
(8. W.) Armeekorps, 
Intend. Selretär Lickint, bisher 
bei der Intend. des XIX. 
(2.8. S.) Armeekorps. 


Feldgeiſtliche: 
Evang. Feld-Div. Geiftliher: Div. Pfarrer Fenner, 
bisher bei der 34. Div. 








Dftafintiiches Bataillon Schwerer Feldhaubitzen: 


Roßarzt: Roßarzt Zwirner, biöher im Ulan. Regt. 
von Katzler (Schleſ.) Nr. 2. 


Allerhöchſt genchmigte Beränderung der Beamten: 
ftelfen: Befegung für das Oſtaſiatiſche Erpeditiondtorps 
für den Monat Auguſt 1900. 
Ditafiatiihes Feldartillerie-Regiment: 
Unterroßarzt Kalcher, biäher im 3. Garde-Ulan. Regt., 


unter Emmennung zum Roßarzt, an Stelle des in das 
inmobile Verhältniß zurückgetretenen Roharztes Carl. 





Berional= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnride ıc. 
A. Ernennunnen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Homburg d. d. 9., den 17. Oktober 1900. 

Herzog Heinrich zu Medlenburg Hoheit, Oberlt. 
im Garde-Räger-Bat., unter Beförderung zum Hauptm. 
und Belaffung in dem Verhältniß à 1. #. des Groß— 
berzogl. Medlenburg. Füſ. Regis. Nr. 90, al. a 
des genannten Bats. geitellt. 

Somburg v. d. 9., den 20. Oftober 1900. 

v. Unrub (Bodo), Hauptm. und Komp. Chef im 
1. Garde » Regt. zu Fuß, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung beim Kriegsminifterium enthoben. 

Steiner, 8. ä l. s. des 2. Niederichlei. Inf. Regts. 
Nr. 47, 

v. Neree, Lt. Al. s. des Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Hefl.) Nr. 116, — lommandirt zur 

\4. Quartal 1900.) 





Dienftleiftung bei der Marineftation der Nordſee bezw. 
Ditiee, ausgeſchieden und Erfterer. im 2. Erjab: 
See-Bat., Lebterer im 1. Erſatz-See-Bat. angeiteltt 
Im Benrinubtenitande 
Somburg db. d. D., den 18. Oftober 1900. 
Befördert find: 

Spidendorff, Oberlt. des 2. Aufgebots 3. Garde 
Gren. Landw. Regts (Stade), zum Hauptm., 

v. Heinäberg, 8. der Rei. des Kaiſer Franz Garde: 
ren. Regts. Nr. 2 (Geldern), 

Hahn, Lt. des 1, Aufgebot 3. Garde-Gren. Yandıw. 
Negts. (Neuftettin‘, 

Sebaldt, 2. der Rei. des 3. Garbesfjeldart. Regts. 
(Meiningen), 

Werner, Hoch, Ltd. der Neil. des 4. Garde-Feldart. 
Negte. (Hildesheim bezw, Naumburg a. ©), — 
zu Oberlts.; 
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die Vizefeldmwebel: 

v. Schlieben im Landw. Bezirk Liegnip, zum Lt. der 
Nef. des BGarde⸗Regts. zu Fuß, 

Köhler im Landw. Bezirk Aachen, zum Lt. der Rei. 
des Garde: Fü. Regts., 

Bolte im Landw. Bezirk III Berlin, zum Lt. der Wei. 
des 4. Garde-Regts. zu Fuß, 

Köhn im Landw. Bezirk Marienburg, zum Lt, der 
Reſ. des Königin Elijabetb Garde-Gren. Regts. 
Nr. 8, 

Haale im Landw. Bezirk III Berlin, zum Lt. der 
Rei. des Königin Augusta Garde:Ören. Regts. Nr. 4, 

Halle im Landw. Bezirl Deutih:Eylau, zum Lt. der 
Reſ. des 5. Garde-Negte. zu Fuß, 

DOftermann, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Wiesbaden, 
zum Lt. der Reſ. des Garde-Kür. Regts., 

v. Berien, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Prenzlau, 
zum 2. der Ref. des 1. Sarde-lllan. Negts., 

Brandt dv. Lindau, Fähnr. im Landw. Bezirk Pots- 
danı, zum Lt, der Wei. des 3. Garde Ulan. Negts., 

Böbs, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Nojtod, zum 
Lt. der Ref. des 1. Garde-Feldart. Regts., 

Müller, Bizewachtn, im Landıw. Bezirk Düffeldorf, 
zum Lt. der Rei. des Garde-Train:Bats., 

Erdmann, Bizefeldw. im Landw Bezirk Tilſit, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Negts. von der Golg (7. Bomm.) 
Nr. 54, 

Habedand, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Drog. Regts. Prinz Albrecht 
von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Krieger, Bizewachtm. im Landw. Bezirk Inſterburg, 
zum Lt. der Mei. des Drag. Regts. von Wedel 
(Pomm.) Nr. 11; 





die Ya: 

Braemer des Traing 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Gumbinnen, 

Glogau der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Goldap, 

Hundſalz der Reſ. des Feldart. Regts. Prinz Auguſt 
von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1 (Raſtenburg), 

Schellbach der Ref. des Inf. Regts. Graf Tanenpien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 (Allen 
jtein), — zn Oberlts., 

v. Brederlom, Iberlt. der Reſ. ded Thüring. Hul. 
Regts. Nr. 12 (Bartenftein), zum Wittm,, 

Map, Sperling, Lis. der Feldart. 1. Aufgebot des 
Landw. Bezirks Bartenjtein, 

Sander, Lt. der Rei. des Ditpreuß. Train-Pate. Wr. I 
(Bartenjtein), — zu Oberlts., 

Zielinski, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Gumbinnen, 
zum Lt. der Yandmw. Inf. 1. Yufgebotg, 

Meng (Otto), Vizewachtm. in demjelben Yandw. Bezirk, 
zum Lt. der Mei. des Trog. Negts. Prinz Albrecht 
von Preußen (Kitthau.) Wr. 1, 

Knuth, Vizewachtm in demielben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Thüring. Feldart, Negts. Nr. 19, 

Meng (Hans), Pluquet, Vizewachtm. in demjelben 
Yandw. Bezirk, zu Lis. der Ne). des Ofipreuß. Train: 
Bats. Nr. 1, 
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Lehmann, Bizefeldw. im Landw. Bezirl Steitin, 
zum Qt. der Rei. des Colberg. Gren. Regts. Graf 
Gneifenau (2. Bomm.) Nr. 9, 

Stoewer, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirt, 
zum Lt. der Ref. des Huf. Negtd. König Humbert 
von Stalien (1. Heſſ.) Nr. 13, 

Schmah, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Naugard, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regt3. von der Golk (7. Romm.) 
Nr. 54, 


Trogifh, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirl3 Anklam, zum DOberlt., 

Fuhrmann, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des Eolberg. ren. Negts. Graf 
Gneifenau (2. Pomm.) Nr. 9, 

Graf v. Schwerin, Bizewachtm. in demjelben Yandw. 
Bezirk, zum Lt. der Rei. des Kür. Regts Königin 
(Romm.) Nr. 2, 

Zimmermann, Vizemadhtın. in bemjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Pomm. Train:Bats. Nr. 2, 
Heinemann, Hobredt, Lis. der Inf. 1. Aufgebot 

des Landw. Bezirk Stralfund, zu Oberlts., 

Griep, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Belgard, zum 
Lt. der Rei. des Pomm. Füſ. Regtis. Nr. 34, 

Fehr. v. Hodenberg, Lt. der Reſ. des Feldart. Regte. 
von Peuder (Schleſ. Nr. 6 (Bromberg), 

Bramm, Lt. der nf. 1. Yufgebots, 

Menzel, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot, — des Landw. 
Bezirks Bromberg, — zu Oberlts., 

Büttner, Vizewahtm. in demjelben Landw. Bezirl, 
zum Lt. der ef. des 2. Fomm. Feldart. Negts. Nr. 17, 

Moehr, Lt. der Reſ. des 6. Pomm. nf. Regie. 
Nr. 49 (Neuftettin), zum Oberlt,, 

Schilling, izefeldw. im Landw. Bezirt Neuftettin, 
zum 2. der Hei. des 5. Hannov. nf. Regts. Nr. 165, 

George, Vizewahtm, in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Kurmärl. Drag. Regts Nr. 14, 

Glahn, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ne). des Litthau. Ulan. Negts. Nr. 12, 

Fredersdorf, PVizefeldw. im Landw. Bezirt Wolden: 
berg, zum Yet. der Rei. des 4. Großberzogl. Seil. 
Inf. Regts. (Prinz Earl) Nr. 118, 

Schmidt, Vizewachtn. im Landıiv. Bezirt Guben, zum 
Lt. der Rei. des Kür, Negte. von Seydlig (Magde: 
burg.) Nr. 7, 

Nosbund, Bizefeldw. ım Landw. Bezirl Potsdam, 
zum Lt. der Nei. des nf. Regts Graf Tauenpien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Rogge, Vizefeldw, in demjelben Landw. Bezirk, zum 
gt. der Reſ. des Inf. Negts. Großherzog Friedrich 
dran; 11. von Medlenburg » Schwerin (4. Branden: 
burg.) Nr. 24, 

Webers, Vizeieldw. in demfelben Yandıw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Füſ. Regts. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 

Brandi, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Füterbog, zum 
gt. der Reſ. des 5. Bad. Inf. Regts. Nr. 113, 
Steinide, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Prenzlau, 

zum &t. der Mei. des Train-Bats. Nr. 17; 
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die Vizewachtmeifter im Landw. Bezirk 
IV Berlin: 

Valentin zum Lt. der Re). des tür. Regts. Graf 
Geßler (Rhein.) Nr. 8, 

Jaffé zum Lt. der Rei. des Weitjäl. Drag. Negts. Nr. 7, 

Bringsheim, Grienfe zu Vs. der Rei. des Huf. 
Regts. Fürſt Blücher von Wahljtatt (Pomm.) Nr. 5, 

Grube zum Lt. der Rei. des Feldart, Regts. General: 
Weldzeugmeijter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Prohl zum Lt. der Rei. des Feldart. Regts. General: 
Veldzeugmeifter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Schwill zum Lt. der Ref. des Feldart. Negts. Nr. 51, 

Moll zum Lt. der Rei. des Feldart. Regis Nr. 67, 

Brodnip zum Lt. der Ne, ded Train-Bats. Nr. 15. 

v. Jagow, 2. der Rei. des Schleswig-Holftein. Ulan. 
Negts. Nr. 15 (Perleberg), zu den Ref. Offizieren 
de8 3. Barderlllan. Regis. verjegt. 

Kudein, Oberlt. a. D. im Landıv. Bezirlt I Berlin, 
zulegt im Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, in der Armee und zwar als Oberlt. mit 
Batent vom 23. Februar 1898 bei den Rei. Offizieren 
des vorgenannten Regts, wiederangejtellt. 

Befördert find: 

Lücke, 2. der Ne. des Magdeburg Train = Batk. 
Nr. 4 (Magdeburg), 

Niede, Lt. ded Trains 1. Aufgebot3 des Landw. Be: 
zirks Neuhaldensleben, 

v. Schenck, Lt. der Reſ. des Magdeburg. Huſ. Regts. 
Nr. 10 (Neubaldensieben), — zu Oberlts., 

Graf v. der Schulenburg, Vizewachtm. im Laudw. 
Bezirk Neuhaldensleben, zum Yr. der Landw. Kav. 
1. Aufgebots, 

Shadt, Fähnr. im Landw, Bezirk Halberjtadt, 

Herbit, Jahr, Wizefeldw. in demjelben Landw. 
Bezirl, — zu Lt3. der Reſ. des Inf. Regts. Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, 

Doelle, Vizewachtm. in demjelben Yandıv. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Magdeburg. Train: Batd. Nr. 4, 
Bennede, Vizewahtm. im Landw. Bezirk Aichersleben, 
zum Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Hennigs von 

Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Gündel, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Bernburg, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 152, 

Graf v. Hohenthal, Vizewachtm. im Landw. Bezirk 
Vitterfeld, zum Lt. der Reſ. des Thüring. Hu). 
Regts. Nr. 12; 

die XiB.: 


Brafiert der Rei. des Magdeburg. Train-Batd. Nr. 4 
(Torgau), 

Winter der Rei. des 1. Bad. Feldart. Regts. Nr. 14 
(Torgau), 

Seifert der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 31 (Torgau), 

Wendler der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 55 
(Weißenfels), 

Bohm der nf. 1. Aufgebots, 

Schmalz, Thimey der Feldart. 1. Aufgebots, — des 
Landw. Bezirks Weißenfels, — zu Oberlts., 


Eicher, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Muskau, zum 
Lt. der Rei. ded Inf. Regts. von Courbiöre (2. Poſen.) 
Nr. 19, 

Wanzlick, Bizewachtm. in demjelben Landw. Bezirl, 
zum &t. der Ref. des Niederſchleſ. Train: Bats. Nr. 5, 

Tillgner, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Ölogau, zum 
2. der Ref. des Feldart. Regts. von Clauſewitz 
(Oberjchle.) Nr. 21, 


| dv. Zoeben, Bizewadhtm. im Landw. Bezirk Yauban, zum 


Lt. der Rei. des Drag. Regts. von Vredomw (1. Schleſ. 
Nr. 4; 


die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk Liegnig: 


Sieh zum Lt. der Rei. des nf. Regts. Nr. 154, 

v. Stoephaſius zum Lt, der Reſ. ded Gren. Regte. 
König Wilhelm 1. (2. Wejtpreuß.) Nr. 7, 

Liebert zum Lt. der Ne. des Auf. Regts. Nr. 155, 

Dzialas, Vizewachtm. im Landw. Bezirl Hirjchberg, 
zum Lt. der Ref. des Ulan. Regts. Kaiſer Alexander III. 
von Rußland (Weftpreuß.) Nr. 1, 

Seelenbinder, Vizewachtm. in demjelben Yandw. 
Bezirk, zum 2. der Rei. des Feldart. Regts. Wr. 41, 

Dimter, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Striegau, 
um Lt. der Rei. des Huf. Regts. von Sciil 
(1. Schleſ.) Nr. 4, 

Neiners, Vizewachtm. im LYandw. Bezirk Glatz, zum 
Lt. der Rei. des Feldart. Regts. von Peuder (Schlei.) 
Nr. 6, 

Hoffmann, Vizewachtm. im Landw. Bezirt Schweidnig, 
zum Lt. der Rei. des Feldart. Regts. von Clauſewitz 
Oberſchleſ.) Nr. 21, 

v. Ehappuis, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Müniter: 
berg, zum Lt. der Rei. des Füſ. Negts. General- 
Feldmarſchall Graf Moltte (Schleſ.) Nr. 38, 

Tilgner, Bizefeldiw. im Landw. Bezirk Brieg, zum 
Lt. der Ne. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm 11. (1. Schlei.) Nr. 10, 

Grojjer, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezitt, 
zum 2t. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 57; 


die Vizefeldwebel: 


Walter im Landw. Bezirk II Breslau, 

ſtretſchmer im Landw. Bezirk Coſel, — zu Xis. der 
Landw. Inf. 1. Aufgebuts, 

Evler in demielben Landw. Bezirk, zum Lt. der ei. 
des Inf. Regts. Nr. 155, 

Nubenjohn im Landw. Bezirk Nybnil, zum Lt. der 
Mei. des Füſ. Regts. General » Feldmarihall Graf 
Moltte (Schlei.) Nr. 38, 

Hirihberg im Landw. Bezirk NRatıbor, zum Lt. der 
Hei. des Inf. Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Bacmetter, Nolten, Vizewachtm. im Landw. 
Bezirk I Dortmund, zu Lis. der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 43, 

Held, Lt. der Feldart. 1, Aufgebots des 
Bezirls 1 Bodum, zum Oberlt,, 

Marckhoff, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Wei. des Feldart. Regts. von Holpen- 
dorfj (1. Rhein.) Nr. 8, 


Yandıw. 
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Heinze, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Minden, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2, Weltfäl) Wr. 15, 

Yagershaujen, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirl, 
zum X. der Reſ. des Inf. Regts. Graf Bülow 
von Dennewitz (6. Weſtfäl.) Pr. 55, 

Meyer (Albert), Xt. der Wer. des 2. Heil. Int. Negis. 
Kr. 82 (Detmold), zum Oberlt., 

Treviranus, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Detmold, 
zum Lt. der Reſ. des Heil. Tram-Bats. Wr. 11, 
MWangelsdorf, Bartels, Yıs, der Inf. 1. Aufgebots 

des Landw. Bezirks Bielefeld, zu Oberlts,, 

Nagel, Otte, Vizeſeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zu Xts, der el. des ni. Regts. Graf Bülow 
von Dennewip (6. Weſtfäl.) Nr. 55, 

Bellengahr, Bizewactm. ın demjelben Yandıv. Bezuf, 
zum Yt. der Hei. des Feldart. Regts. Nr. 58, 

Nahrmwold, Lt. der Reſ. des ni. Regts. Prinz 
Sriedrih der Wiederlande (2. Weitfäl) Wr. 15 
Münfter), 

Nlaujer, X. der Hei. des Inf. Regts. Vogel von 
Falckenſtein (7. Weitfät.) Nr. 56 (Eovesfeld), — zu 
Oberlts., 

de Brünn, Vizewachtn. im Landw. Bezirl Barmen, 
zum Vt. der Wei. des 1. Grußherzogl. Heli. Feldart. 
Regts. Nr. 25 Großherzogl. Art. Korps), 

Eouradi, Bizewachtm. ım demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. Des 2. Hannov. Ulan. Regts. 
Nr. 14, 

Hıllringhaus, Vizewachtm. in demſelben Yandıv. 
Bezirk, zum Lt. der He). des Weitjäl. Traın Bats. 
Nr. 7, 

Fudidar, Bizefeldw. ım Landw. Bezirk Elberſeld, 
zum Lt. der Reſ. des 5. Weitjäl. Inf. Hegts. Ar. 53, 

Tiltmann, Bizefeldw. m demjelben Yandw. Bezut, 
zum Lt. der Landw. nf. 1. Aufgebots, 

Keven Du Mont Auguſt), Li. der He}. des Weſifäl. 
Ulan. Regis. Ar. 5 (Düſſeldorf), 

Bloem, Lt. der Hei. des Feldart. Regts. Wr. 58 
(Rüfjeldori), 

Wilms, Ltr. der Wei, Des Feldart. Regts. Nr. 70 
(Düfjeldorf), 

Duszynski, X. der ni. 1. Aufgebois des Landw. 
Bezirls Düfjeldorf, — zu Oberlis., 

Hegemann, Breuer, Wizefeldw. in demielben 
Landw. Bezirk, zu Lis der Reſ. des Niederrhein. 
Füſ. Regts. Nr. 39, 

Nod, Bizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
xt. der Hei. des nf. Regts. Vogel von Falckenſtem 
(7. Weſifäl. Wr. 56, 

Bape, Bizewactm. in demjelben Yandw. Bezirk, zum 
X. der Reſ. des Feldart. Regts. Wr. 43, 

Bloem, Lt. der Reſ. des Rhein. Train: Yats. Nr. 8 
(Düfjeldorf), zum Oberlt 





die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk Solingen: 

Leng zum %t. der Hei. des Juf. Regts. Herwarth 
von Bıttenfeld (1. Weſtfäl) Wr. 13, 

Dsberghaus zum Kt. der Hei. des Jul. 
Freiherr von Sparr (3. Wejtfal.) Wr. 16, 


degts. 
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Tellering zum Lt. der Ref. des Inf. Regis. Nr. 161, 
Nippes, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt der Hei. des Naſſau. Feldart. Regts. Nr. 27, 
Wüfthof, Vizewachtm. in demjelben Landıw. Bezirt, 
zum 2. der Hei. des Hell. Train-Batz, Nr. 11, 
Dediger, 2. der Rei. des Füſ. Regts. Fürſt Marl 
Unton von Hohenzollern (Hohenzollern) Pr. 40 

(Ereield), 

Müniter, Lt. der Rei. des 2. Rhein. Feldart. Regts. 
Nr. 23 (Erefeld), — zu Oberlts., 

Hamers, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Erefeld, zum 
Lt. der Hei. des Huf. Regts. König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Nr. 7, 

Hortmann, Lt. der Rei. des Weitfäl. Train-Bats. 
Nr. 7 (Geldern), zum Oberlt,, 

Velde, Vizefeldw. im Landw. Bezirk I Eſſen, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts Nr. 160, 

Krawehl, Vizewahtm. in demielben Landw. Bez, 
zum Lt. der Rei. des Weitfäl. Drag. Regie, Wr. 7, 

Nehnert, Lt. der Nef. des 3. Niederichlei. Inf. Regts 
Nr. 50 (Mülhem a. d. Ruhr), 

Schulg, Li. der Rei. des nf. Regts. Vogel von 
Haldenftein (7. Wejtjäl.) Nr. 56 (Mülheım a. d. Ruhr), 

Roßkothen, Lt. der Ne. des 1. Weitfal. Feldart. 
Regts. Nr. 7 (Mülheim a. d. Ruhr), 

Vormann, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot3 des Yandmw. 
Bezirls Mülheim a. d. Ruhr, — zu Oberlts., 
Happel, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Paderborn, 
zum Lt. der Neil. des Inf. Regis. Graf Bülow von 

Dennewig (6. Weftfäl.) Wr. 55, 

Bobbert, Georg, Plaß, Bizeſeldw. in demjelben 
Landw. Bezirk, zu Lis. der Reſ. des Inf. Regts. 
Mr. 158, 

Gunst, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 2. Weſtfäl. Feldart. Regis. Nr. 22, 

Schulenburg, Bizewadhtm. im Landw. Bezirk Soeit, 
zum Lt. der Reſ. des 1. Weitfäl. Feldart. Regts. 
Nr. 7. 

Sinjter, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Geldern, zu den Hei. Offizieren des Niederrhein. 
Füſ. Regts. Nr. 39 verjept. 


Befördert jind: 


Cadenbach, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Aachen, zum 
Ltr. der Reſ. des Inf. Regts. von Soeben (2. Rhem. 
Nr. 28, 

Diter, Lt, der Reſ. des Bad, Train:Bats. Nr. 14 
(Eöln), zum Oberlt., 

Siebel, Oberlt. der Nav. 1. Aufgebots des Yandın. 
Bezirls Deuß, zum Kittm,, 

Buhr, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des nf. Regts. Nr. 161, 

Schmidt, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum U. der He). des Weitfäl. Trag. Regis. Ar. 7, 

von Bederath, Oberlt. der Nav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Kreuznach, zum Rittm., 

Melsbah, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des 2. Rhein. Feldart. Regts. 
Wr. 28, 
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Horn, BVizefeldw. im Landw. Bezirk Kreuznach, zum 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

Windſcheid, Lt. der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Saarlouis, zum Oberlt., 

Hochſcheidt, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts 11 Trier, zum Hauptm., 

Schwartzkopf, Vizefeldw. ım Landw. Bezirk Lübeck, 
zum Lt. der Reſ. des 3. Hanſeat. Inf. Negis. Nr. 162; 


die Bizewachtmeiiter: 


Eihenburg in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt. der 
Rei. des Huſ. Regts. Landgraf Friedrich 11, von 
Hejlen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 

Helmken im Yandw. Bezirk I Bremen, zum Li. der 
Dei. des Wejtpreuß. Feldart. Negtö. Wr. 16, 

Frhr. dv. Brandenjtein, Graf v. Bernftorfi im 
Landw. Bezirl Schwerin, zu Lis. der Reſ. des 
1. Großherzogl. Mecklenburg. Drag. Regis. Wr. 17, 

Wette im Landw. Bezirk Flensburg, zum Xt. der Net. 
des Schleswig. Feldart. Regis. Nr. 9, 

Hreiwald, X. der Reſ. des 2. Pomm. Feldart. Regts. 
Nr. 17 (Riel), 

Engeltamp, X. der Wei. des In. Regts. Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57 
(Aurich), — zu Öberlts,, 

Thiele, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Aurich, zum 
Ltr. der Reſ. des nf. Regts. Herzog Friedrich Wil— 
heim von Braunſchweig (Dftfriel.) Yir. 78, 

Stard, Lt. der Reſ. des Großherzogt. Mecklenburg. 
Bü). Regts. Nr. 90 (Lingen), 

Borgaß, X. der nf. 1. Yurgebots des Landw. Be— 
zirls Lingen, — zu Oberlts., 

Simons, Bizefeldiv. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Dei. des Inf. Regts. von Wittid (3. Heil.) 
Nr. 83, 

Tenge, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 62 
(4 Oldenburg), 

Deumann, Lt. der Reſ. des Oldenburg. Inf. Negts. 
Kr. 91 (ll Oldenburg), 

Stalling, Xt. der Nej. des Feldart. Regis. Nr. 62 
(41 Divenburg), 

Will, Li. ded Traing 1. Aufgebots des Landw. Bes 
zirts 11 Oldenburg, — zu Oberlts., 

Grajihof, Fähnr. ım Landw. Bezirt Hameln, zum 
X. der Reſ. des Inf. Hegts. Wr. 160, 

Leineweber, Willgerodt, Bizefeldw. im Landw. 
Bezirt 1 Braunſchweig, zu Lis. der Kej. des Braun: 
ihweig. Inf. Regts. Wr. 92, 

Sommer, Bizefelow. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lr. der Her. des Königs-Inf. Negis. Wr. 145, 

Weyraud, Bizewachtm. im Landw. Bezirk Arolſen, 
zum Vt. der Landw. Feldart. 1. Aufgebots, 

Krüger, Lt. der Wei. des Inf. Regis. von Wittich 
(3. Hell.) Nr. 83 (1 Caſſel), 

Siegel, Lt. der Keil. des 1. Nafjau. Inf. Regis. 
Nr. 87 (1 Kajlel), 

Ganje, Lt. der Inf. 1. Uufgebots des Landw. Bezirls 
I Gafjel, — zu Oberlts,; 
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die Vizefeldwebel im Laudw. Bezirk 1 Eajjel: 

Eilert, Poth, Völker zu Lis. der Reſ. des Inf. 
Negts. Nr. 167, 

v. Loreng zum Lt. der Rei. des 1. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. (Leibgardes)Kegis. Nr. 115, 

Meinberg zum Lt. der ei. des nf. Regts. Narer 
Wilhelm (2. Großherzogl. Heli.) Ar. 116, 

Voß zum Vt. der Ne. des Inf. Regts. Markgraf 
Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, 

Wagner zum Lt. der Reſ. des nf. Regts. von 
Wittid (3. Heſſ.) Ar. 83, 

die Vizewachtmeiſter in demjelbenlandmw.Bezirt: 

Euler, Urban zu Le. der Ne. des Feldart. Regts. 
Nr. 47, 

v. Wojenberg zum Lt. der Reſ. des Drag. Regts. 
Freiherr von Wanteufjel Rhein. Nr, 5, 

Wedemeyer, Zahn zu YXıs. der Wei. des Heil. Feld— 
art, Regts. Wr. 11, 

Albinus, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Erfurt, zum 
tr. der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regis. Nr. 71, 

v. Schierholz, Bizewachtm. in demſelben Landw. 
Bezirk, zum Yt. der Ne. des Thüring. Huf. Regts. 
Mr. 12, 

Georgy, Schneider, PVizefeldw. im Landw. Bezırl 
Gotha, zu Lis. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 
Obmwald, Lt. des Zrams 1. Aufgebots desjelben 

Vandw. Bezuls, zum Oberlt., 

Benda, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Weimar, zum 
Lt. der Reſ. des 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leib: 
garde-)Kegts. Wr. 115, 

Fiſcher, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Karlscuhe, 





Horchler, Yt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 31 
(Goimar), 
Wielandt, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 


Bezirls Freiburg, — zu Oberlts.; 

die Bizefeldwebel im Yandm. Bezirt Straßburg: 

Jordan zum Ltr. der Reſ. des Inf. Regts. Markgraf 
Ludwig Wilhelm (3. Bad.) Wr. 111, 

Balter zum 2t. der Reſ. des Inf. Regts. Wr. 99, 

Wunde zum %r. der Reſ. des Inf. Regts. Wr. 132, 

Ziegler, Beder zu Lis. der Reſ. des Inf. Regis. 
Mr. 143, 

Krieger, Böding, Wolf, Gaertner, Bizewachtm. 
in demjelden Landw. Bezirk, zu Lis. der ei. Des 
2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9, 

Kieffer, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Vt. der el. des Feldart. Regts. Wr. 67, 

Schlüter, Grenner, Vizefeldw. im Landw. Bezirk 
Hagenau, zu Lis. der Reſ. des Inf. diegts. Wr. 137, 

Berti, Vizewachtm. in demjelden Landw. Bezirk, 

Bodenjteiu, VBizewachtm. im Landw. Bezirt Moishem, 
— zu Lis. Der Hei. des Feldart. Kegts. Nr. 67, 

Bintert, Steinmep, Lis. der nf. 1. Aufgebot des 
Xandıw. Bezirts Mep, zu Oberits,, 

Schwergler, Vizewachtm. in demjelben Yandıw. Bezirk, 
zum Xt. der Reſ. des 2. Bad. Feldart. Regis. Wr. 30, 

Wagner, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Wr. 136 
(Diedeuhofen), zum Oberlt., 


2407 


1000 — Militär-Modenblatt — Nr. 97 


2408 





Buttlammer, Bizemachtm. im Landw. Bezirt Schlamwe, 
zum 2. der Rei. des Thüring, Ulan, Regts. Nr. 6, 

Lavdien, Bizefeldiv. im Landw. Bezirt Graubdenz, 
zum Lt, der Mei. des Inf. Regts Nr. 141, 

Roſenfeldt, Wizefeldiv. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Inf. Negtd. Nr. 175, 

Eplert, VBizewadhtm. in demjelben Landw, Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Ulm. Regts. von Schmidt (1. Bomm.) 
Nir. 4, 

Banfrıed, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum %t. der Reſ. des Feldart. Negts. Nr. 36, 

Barczewski, Lt. der Pe. des Gren. Negts. König 
Briedrih 1. (4. Oftpreuß.) Nr. 5 (Danzig), 

NRertemeier, Lt. der Rei. des Oldenburg. Inf. Negts. 
Nr. 91 (Danzig), 

Fink, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Pr. Stargard, — zu Oberlts., 

v. Fries, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Pr. Stargard, 
zum Lt. der Rei. des lan. Regts. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, 

Wiechert, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Li. der Hei. des Feldart. Regts. Nr. 72, 

Herrmann, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Dfterode, zum Hauptm., 

die Lts.: 

Ammon der Rei. des Inf. Regts. Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 (Diterode), 
Wien ded Teams 1. NufgebotS des Landw. Bezirks 

Diterode, 

Schmidt der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Deutſch⸗Eylau, 

Krauſe der Reſ. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß. Nr. 6 (Marienburg), — 
zu Oberlts., 

Stadelmann, Vizewachtm. im Landw. Bezirf Ober: 
lahnitein, zum Lt. der Rei. des 2. 
Regts. Nr. 23, 

Donath, Pizefeldw. im Landw. Bezirt Wiesbaden, 
zum X. der Wei. des Füſ. Regts. von Gersporfi 
Heſſ.) Nr. 80; 


die Vizewachtmeiſter: 

Stallforth, Kappe im Landw. Bezuf Wiesbaden, 
zu Lis. der Rei. des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11, 
Heinelen ım Landıw. Bezirk Frankfurt a, M,, zum Lt. 

der Hei. des Kür. Regts. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8, 

Weymar ın demielben Landmw. Bezirk, zum Lt. der 
Nei. des Feldart. Regts. Nr. 51, 

Barth in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt. der Rei. 
des Großherzogl. Heil. Train-Batd, Nr. 25, 

Bernede, Bizefeldiw. im Landiv. Bezirk Weplar, zum 
St. der Hei. des Gren. Negts. König Friedrich 1. 
(4. Oſtpreuß. Wr. 5, 

Groß, Vizefeldw. im Landıw. Bezirk Friedberg, zum 
Lt. der Hei. des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regie. 
Prinz Carl) Nr. 118, 

Weiffenbach, Zinßer, Lis. der Rei. des Auf. Regts. 
Kalfer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) Nr. 116 
(Gießen), 


Rhein. Feldart. 





Krug d. Nidda, 2. der Rei. des 1. Großherzogl 
Hell. Feldart. Regts. Nr. 25 (Großherzogl. Urt 
Korps) (Mainz), — zu Oberlis,, 

Gullmann, Kirnberger, Bizemachtnm im Yandm. 
Bezirl Mainz, zu Lis. der Rei. des Nafjau. Feldart 
Regts. Nr. 27, 

Hoffmann, Bizefeldw. im Yandw. Bezirt Worms, 
zum Lt. der Reſ. des 3. Großherzogl. Heil. Inf. 
Regts. (Veib-Regt ) Nr. 117, 

Mayer, PVizefeldw. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 4. Großherzogl. Heil. Inf. Regts 
{Prinz Carl) Wr. 118, 

v. Klipſtein, Lt. der Nei. desjelben Negtd. (Worms ı, 

Geyer, Lt. der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Worms, 

Hof, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Il Darmftadt, 

Kammer, %t. der Reſ. des Inf Negts. Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heli.) Nr. 116 (Erbach), — zu 
Oberlts.; 

die Vizefeldwebel: 

Scheer im Landw. Bezirk Tilſit, zum Le. der Rei. 
des Garde: Fäger-Bats., 

dv. Köller im Landw. Bezirk Halberftadt, zum Lt. der 
Rei. des Brandenburg. Jäger-Bats. Nr. 3, 

Nentwig im Landw. Bezirk Hirihberg, zum Lt. der 
Rei. des Jäger-⸗Bats. von Neumann (1. Schlei.) Nr. 5, 

Müller im LYandw. Bezirk Detmold, zum Lt. der Rei. 
des Heli. Jäger-⸗Bats. Nr. 11, 

Noepel im Yandw. Bezirt Frankfurt a. M., zum Lt. 
der Hei. des Großherzogl. Medienburg. Jäger- Bats. 
Nr. 14; 

die Xt2.: 

Dittmar der Rei. des Fußart. Regts. General: Feld: 
zjeugmeijter (Brandenburg) Nr. 3 (Worms), 

Michle der Rei. des Niederſchleſ. Fußart. Regts 
Nr. 5 (Striegau), 

Karbaum der Ne. des Weſtfäl. Fußart. Regts Nr. 7 
(Lingen), 

Woggon der Hei. des Fußart. Regts. Nr. 11 (Bromberg ı, 

Quprier des 1. Aufgebots der Garde Landw. Fußart 
(Nienburg a. d. Weſer), 

Laue der Fuhart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Polen, 

Beny der Fußart. 1. Aufgebois des Landw. Bezirks 
Worms, — zu DOberlts., 

Hünerfeld, Vizefeldw. im Landiv. Bezirt Gap, zum 
Lt. der Ref. des Fußart. Regts. von Diesfau (Schlei. 
Nr. 6, 

Sidel, Bizefeldw. im Landw. Bezirl Elberfeld, zum Lt. 
der Landw. Fußart. 1. Aufgebots, 

Fuchs, Feuerwertslt. der Landw. 1. Wufgebots 
(Frankfurt a. ©.) zum BeuerwerlsDberlt.; 

die Bizefeldwebel: 

Henſchke im Landw. Bezirt III Berlin, zum Lt. der 
Mei. des Garde-Pion. Bats., 

Eichſtädt im Landw. Bezirk IV Berlin, zum Lt. der 
Hei. des Pomm. Pion. Bats, Nr, 2, 

Lampe in demielben Landw. Bezirk, zum Lt. der Rei. 
des Schlej. Pion. Batd. Nr. 6, 
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Diete im Landw. Bezirk Brieg, 
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Laubihat, Hardt im Landw. Bezirk ILL Berlin, — | 


zu Lis. der Rei. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1, 
Göller in demjelben Landw. Bezirk, 
Wurl im Landw. Bezink Bromberg, 
Blanchart im Landw. Bezirk Ratibor, 
Weller im Landw. Bezirk Paderborn, — zu Lis. 
der Reſ. des Eiſenbahn-Regts. Nr. 2. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm aktiven Deere 
Somburg v. d. D., den 20. Oktober 1900. 
Dinter (Paul), Lt. im 9. Bad. Inf. Negt. Nr. 170, 
mit Benfion der Abjchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenftandbe 
Homburg v. d. H., den 18. Oftober 1900. 
Der Abjihied bewilligt: 

v. Ruttlamer, Hauptm. des 1. Aufgebot? 2. Garde: 
Gren. Landw. Regts. (Schlawe), mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Landw. Armee-Uniform, 

Greve, Dberlt. des 2. Nufgebotd 4. Garde » Öhren. 
Landw. Rente. (Oppeln), 

Müller, Hauptm. der Garde-Landw. 1. Auigebots des 
4. Garde-Feldart. Regts. (Füterbog), dieſem mit der 
Erlaubnig zum Tragen feiner bisherigen Uniform, 

Dtto, Lt. des 2. Aufgebots ded Garde Landw. Trains 
(Woldenberg), 

Talfe, 2. der Inf. 1. 
Anjterburg, 

Adlich, Lt. der Hav. 2. 
Stettin, 

v. Dötinchem de Nande, Oberlt. der Nav. 2. Auf: 
gebot3 des Landw. Bezirks Naugard, 

v. Unruhe, Rittm. ded Traing 1, Aufgebots des 
Landw. Bezirls Cüftrin, mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Landw. Armee: Uniform, 


Aufgebots des Yandw. Bezirks 


Aufgebots des Landw. Bezivis 


Kre er, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
—5 — — Belzer, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 


Bezirls I Berlin, 

Bohlandt, Oberlt. dev Nav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls IV Berlin, 

Hühne, Oberlt. des Trams 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Torgau, 

Schmidt, Oberlt. 

Wallow, 2, — 
Landw. Bezirke, 

Sciedel, Lt. der Hei. des Anhalt. Inf. Negte. Nr. 93 
(Torgau), 

Rotbenbad, Obenlt. der Inf. 2. Aufgebots des Yandw, 
Bezirld Naumburg a. S., 

Wendriner, Hauptm. der Feldart. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Görlig, mit der Erlaubniß zum 
Tragen jeiner bidherigen Uniform, 

Elsner, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Liegnip, 

Brüning, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 


der nf. 2. Aufgebots desielben 


Bezirls Striegau, mit der Erlanbnif zum Tragen | 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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der Uniform des Gren. Regts. König Friedrich J. 
(4. Oftpreuß.) Wr. 5, 

Witting, Oberlt. der nf. 
Landw. Bezirks, 

Schmidt, Rittm. der Reſ. des Schlei. Train = Bate. 
Nr. 5 {1 Breslau), 

v. Sittmann, Oberlt. der Feldart. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Wohlau, — letzteren Beiden mit 
der Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee— 
Uniform, 

Hehe, DOberlt. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Münfter, 

Wieſermann, Dberlt. der Auf. 2. 
Landw. Bezirls Hagen, 

Sienbed, 2t. der Re. dei Weſtfäl. Train-Batd. Nr. 7 
(Soft), 

drenlen, Hauptm. der Inf. 2. AufgebotS des Landw. 
Bezirls Rheydt, mit der Erlaubniß zum Tragen 
jeiner bisherigen Uniform, 

Zangen, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Göln, 

Heinpmann, Oberlt. der Rei. des 5. Weftfäl. Inf. 
Regts. Nr. 53 (Coblenz), 

Biegenbein, Oberlt. der Feldart. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtö J Altona, 

Kaehrn, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Flensburg, 

Franke, Oberit. der Feldart. 2. Aufgebots, 

Haffenfamp, Lt. der Inf. 2. Aufgebots, — des 
Landw. Bezirls Lingen, 

Apel, Oberlt. des Trains 2, Aufgebots des Landw. 
Bezirks Hameln, 

Noelener, Hauptm. der Inf. 2. Yufgebots des Yandw. 
Bezirt3 Arolfen, mit der Erlaubniß zum Tragen ber 
Landw. Armee: Uniform, 


1. Aufgebots Ddesjelben 


Aufgebot? des 


| Haberiang, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 


Bezirls Meiningen, 
Koh, Dberlt. ver nf. 2. 
Bezirls Gotha, 


Aufgebots des Yandim, 


Bezirks Offenburg, 

Mach, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Stolp, mit der Erlaubniß zum Tragen jeiner 
bisherigen Uniform, 


Kienitz-Gerloff, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebot3 des 


Landw. Beziits Limburg a. L., mit der Erlaubniß 
zum Tragen feiner biöherigen Uniform, 

Sommerlad, Paul, Lts. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls I Darmftadt, 

Fesca, Überlt. der Jäger 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Torgau, mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Armee-Uniform, 

Stobbe, Oberlt. der Fußart. I. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Marienburg, 

Witte, Dauptm. der Pioniere 2. Aufgebots des Yandıw. 
Bezirls Naftenburg, 

Behner, Oberlt. der Landw. 2. Aufgebot der Eiſen— 
bahn: Brig. (JI11 Berlin‘. 


Ordens = Berleihungen. 


| die Bootsmannsmaoten Lülling, Schröder, 


Württemberg. 

Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 

geruht: 

dem Hauptm. a. D. Nopper, biöher Komp. Chef im 
ren. Neat. König Karl Nr. 123, das Ritterkreuz 
eriter Klaſſe ded Friedrichs Ordens, 

dem Gen. Arzt Al. s. des Sanitätälorps Dr. v. Fetzer 
den Olga⸗Orden, 

dem Stabsarzt im nf. Negt. Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen Nr. 120 Dr. Loos die Karl-Olga— 
Medaille in Silber, — zu verleihen; 

dem Hauptm. Gröner im großen Generaljtabe Die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Königlich 
Preußiichen Nothen Adler : Ordens vierter Klaſſe zu 
ertheilen. 


Ktaiferlihe Marine. 
Seine Majejtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigit geruht: 
dad Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen: 
1. Bon ©. M. großem Kreuzer „Hertha*. 
Oberbootömanndmaat Fechner, 
die Obermaſchiniſtenmaaten Lehmann, Jehniper, 


die Bootdmannämnaten Meyer, Stoboy, Lanz, 
Rabler, 

Wachtmeiſtersmaat Wiepredt, 

die Obermatrofen Wallihlag, Wraber, Kluth, 


Marquardt, Meyer, Schmidt, Krupp, Mebug, 
Kraul, Andrees, Ganzel, Ganſow, Liebert, 
Widmann, 

die Oberſignalgaſten Perkuhn, Plein, Rolle, 

die Oberheizer Heisler, Maſchke, Gehrke, Stibitzki, 


die Matroſen Bartſch, Crohn, Ebert, Kegel, 

Kugler, Lehnſcheidt, Maurer, Meyer, 
Priglow, Rübeſamen, Ruppert, Stender, 
Wittbrodt, 


Signalgaſt Schislowäti, 

die Heizer Fattiger, Scholz. 
2. Bon S. M. großem Kreuzer „Hanſa“. 

Stüdmeifter May, 

Oberbootsmannsmaat Mrugallae, 

die Bootämannsmanaten Schawaller, Welz, Riß— 
mann, Ebert, Neiter, Dambromwsäli, Trede, 

Feuerwerlsmaat Hellwig, 

Maſchiniſtenmaat Rohlfs, 

die Obermatroſen Lüdcke, Wohlers, Laßan, Klaws, 
Wewetzer, Poggenſee, Springborn, Wenzel, 

Torpedoobermatroſe Thiele, 

Oberſignalgaſt Cziczor, 

die Oberheizer Anderſen, Schmidt, 

die Matroſen Böhm, Eggert, Gieſe, Heyl, Hoff— 
mann, Krauſe, Madlener, Mallwitz, Marks, 
Moöritz, Parche, Pohl, Putſchin, Rohde, 
Scheibe, Schmidt, Thiel, Teſſmann 

3. Bon S. M.großem Kreuzer „KaiſerinAuguſtar. 

die Oberbootsmannsmaaten Geitner, Billerbed, 

Oberzimmermanndmaat Rieken, 
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Signalmaat Staben, 

Torpedobootdmanndmant Nänfer, 

die DObermatrofen Kleemann, Steppat, Ahrens, 
Döring, Fehtner, Hoffmetiter, Lodder, 
Röhl, Wetie, v. Borftel, Breifier, 

Torpebooberheizer Kleinen, 

die Matrofen Alluskewitz, Balzer, Sommerfeld: 

4. Bon S. M. kleinem Kreuzer „Irene“: 
Oberboot3manndmant Schneider, 
die Bootsmannsmaaten Alboldt, Scholz, 
die Obermatrojen Berndt, Noffz, 
die Matrojen Peters, Rauchen, Reimers, 
Zorpebomatroje Gatber. 

5. Bon S. M. kleinem Kreuzer „Gefion“: 
Steuermann Lüddecke, 
Torpedooberbootsmanndmaat Stehlin, 
Dberfenermeiftersmaat Schleif, 
Oberfeuerwerlämaat Bittner, 
Torpedobootämanndmaat Nauich, 
die Bootdmannsmaaten Fredrih, Eggers, 

wart, Timm, 

Feuermeiſtersmaat Rodom, 
die Obermatroien Schulz, Blohm, Gogoll, Michae 
lis, Karrie gen. Günne, Gentzow, 

Oberheizer Peterſen, 
die Matroſen Gehm, Hinz, Pinnow, Zahn, 
Torpedomatroſe Schultze, 
Heizer Deckwirth. 

6. Von S. M. Kanonenboot „Iltis“: 
Steuermann Schmidt, 
Feuerwerler Lenz, 
die Oberbootsmannsmaaten Siewert, Scheſchonk, 
Oberwachtmeiſtersmaat Uebelhäack, 
Oberfeuerwerksmaat Nepband, 
die Obermafchiniftenmaaten Roſenberg, Sartorius, 

Sebelin, Senger, 
die Bootsmannsmaaten Trempenau, Leipold, 
die Signalmaaten Mampe, Rollwagen, 

Bottelier Fiſcher, 
die Maſchiniſtenmaaten Müller, Runge, Emmerich, 
Stemmler, Bauer, Kallmeyer, 
Zimmermannsmaat Hildebrandt, 
Zahlmeiſterapplilant Weitzel, 
die Obermatroſen Nietz, Wieſemann, Jepp, Maaß, 
Kaiſer, Lehmann, Neubanuer, Splinter, 
Bartholdi, Battre, Heinſohn, Rößler, 
Runge, Fleßner, Homann, Mante, Schubert, 

die Oberſignalgaſten Geißler, Dreger, 

die Torpedoobermatrofen Grönmwald, Kalinsky, 

die Oberheizer Heinze, Liebner, Peller, Riſch, 
Wipper, 

Oberſegelmachersgaſt Müdenheim, 

die Matrofen Boeckel, Dümmer, Eilers, Erni, 

Hafer, Safenreffer, Heinemann, Ihmele, 

Leiwes, Marx, Reents, Ningler, Schmidt, 

Schuhknecht, Schweizer, Weßels, Wirtbs, 


Marl 


— TE — 
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die Heizer Finken, Ketelböhn, Kräft, Leonhard, 
Luppa, Paetow, Seeger, Better, 

Zimmermanndgaft Wiehmann, 

Schneiderägait Neijen, 

Schuhmachersgaſt Wübbeling. 

1. Bon der 2. Werft:Div., bisher von ©. M. 

Kanonenbout „Iltis“: 

Obermaſchiniſt Abraham, 

die Maſchiniſten Teichen, Feldhus, 

Oberfeuermeiſtersmaat Adermann, 

Obermaterialienverwalterdmaat Casmir, 

die Feuermeiſtersmaaten Pfeiffer, Bahn, Elfert, 

Schreiber Evers, 

Sanitätdmant Reith, 

Dberbüchjenmacersgait Lebherz, 

die Oberheizer Dietermann, Korb, Kretihmann, 
Zangenberg, Rüſch, 


die Heizer v. Mipern, Wegner, 
| Bäckersgaſt Brendel. 
‚ 8. Bon der 2. Matrojen-Div., bisher von ©. M. 
KRanonenboot „Altis*: 
Hoboift, Obermatroje Koch, 
die Matrojen Schoppengerd gen. Schrödershenrich, 
Sontomwäly, Weinberg. 
9, Yon der 2. Matrojen:Div., bisher von S. M. 
großem Kreuzer „Hertha“: 
DObermatrofe Boos. 
10. Bon der 1. Matrofen-Div., bisher von S. M. 
großem Kreuzer „Hanja*: 
Matroje Friedrichſen. 
11. Bom 3. See-Bat.: 
| Vizefeldw. Arenhold, 
' die Sergeanten Flaſche, Namps. 


Verluſtliſte Air. 1. 


Mbgang bei dem Armee-Oberfommando 
und Oſtaſiatiſchen Erpeditionstorps 
für die Zeit der Ueberfahrt 
von 27. Juli bis einſchl. 25. September 1900. 
Armee: Oberfommando. 
1. Sanitätöjergeant Eduard Fuchs, gebürtig Höllbruck, 
Kreis Eggenſelden; 
Regt. König Rarl; todt 30. Auguft 1900 Aden, 
Disihlag, Dampfer „Sachſen“. 
3. Oftafiatiihes Znfanterieregiment. 
3. Kompagnie. 
. Feldw. Grams, früher Sergeant Füſ. Regt. Prinz 
Albrecht von Preußen; todt 20. Auguft 1900 Colombo, 
Hitzſchlag, Dampfer „Rhein“, 


füher Württemberg. Feldart. | 


Oſtaſiatiſches Feldartilerie-Regiment. 

| Leihte Munitionsfolonne. 

3. Kauonier Johann Brodtrüd, früher Feldart. Negt. 
Nr. 34; todt 19. Auguſt 1900 Hofpital Aden, 
Bauchjellentzündung, Tampfer „Sardinia“. 

Leichte Feldhaubig: Pinnitiondfolonne, 

4. Kanonier Häußler, früher Feldart. Negt. Nr. 57, feit 

| der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt 1900 vermißt, 

| Grund unbekannt, Dampfer „Aachen“. 

| Dftafiatifched Bataillon ichtwerer Feldhaubitzen. 

Schwere Feldhaubıp- Batterie Ar. 1. 
5. Hanonier Julius Hoffchulz, tobt 11. Auguſt 1900 
im Engliihen Hofpital in Port Said, Gehirnhauts 
entzündung, Dampfer „Halle“, 





Journaliſtiſcher Theil, 


England und Trausvaal. 
— Fortſ. aus Rr. 90.) 

Mit lebhafter Spannung konnte man dem Berlaufe 
der größeren Operationen an der Front entgegenjehen, 
die durch Wiederaufnahme des Vormarſches Bullers 
am 22, Wugujt eingeleitet wurden und aud Lord 
Roberts, der zudem die Divifion Hamilton zur Be: 
theiligung an denjelben heranzog, zur Verlegung jeined 
Hauptquartiers nach Wonderfontein Station (40 km 
öftlih von Middelburg) veranlaften. Bon den übrigen 
Truppen, welche an der Verfolgung de Wets betheiligt 
waren, blieben jene Pagets und Baden-Powelld an ber 
Bahn Pretorio— Pieteröburg, die unter Lord Methuen 
jtehenden im Weften Transvaals. Kitchener dürfte, 
wenn auch über die fernere Eintheilung der ihm unter- 
ftellt gewejenen Truppen nichts belannt geworden ift, 
wieder in dad Hauptquartier Lord Roberts' zurüd- 
gelehrt jein. 

Bevor wir uns jedoch den Operationen öſtlich 
Middelburg zuwenden, erübrigt noch ein Blick auf Die 


| Geftaltung der Dinge in dem Dranje:Freiftaate während 
des Monats Auguſt. Auch bier waren mit der Kapi— 
| tulation der Buren bei Fouriesberg und troß des 
Abzuges de Wets keineswegs geſicherte Berhältniffe 
eingetreten. General Macdonald, welcher in der Ver— 
folgung Oliviers vor Harriſmith eingetroffen war, hatte 
zwar den Erfolg, daß ſich ihm dieſe Stadt ergab, ſo 
dab auch Rundle zur Sicherung des wieder aufs 
genommenen Betriebes der Bahnlinie Ladyſmith — 
Bethlehem, in welch lehzterem Orte Hunter zunächſt 
ſtehen blieb, nach Harriſmith vorrücken fonnte, Allein 
ſchon am 2. Auguſt zeigte das Auftreten von kleineren 
Buren- Kommandos am Rhenofter-Spruit, zu deren Ver— 
treibung General Knox von Kroonitad ausrüden mußte, 
und bie von Buren herbeigeführte Entgleijung eines 
Bahnzuges bei Honnings-Spruit jüdlih von Kroonftad, 
daß auch außer den Kommandos von de Wet und 
Olivier nod zahlreiche, zu feindjeligen Unternehmungen 
gegen die Engliidhen Verbindungen geneigte Elemente 
| in dem DranjeStaate waren, welde den Sicherung: 
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dienjt der Engländer um jo jchtwieriger geftalteten, als 
der Abzug de Wels, die Feitlegung der Brigaden 
Broadwood und Little durch denjelben und die Weg: 
ziehung der Brigaden Paget und Elements nad Pretoria 
ihre Kräfte weſentlich verringert hatten. Ueberdies trat 
gegen Mitte Auguſt Dlivier wieder überrajchend ſfüdlich 
von Heilbronn auf und veranlafte Hunter, ihm von 
Bethlehem aus entgegenzutreten. Der am 15. erfolgende 
Zuſammenſtoß mit ihm, bei weldyem wir auch die 
Brigade Macdonald wieder unter dem Befehle Hunters 
finden, koſtete Letzterem 54 Mann, ohne daß Dlivier 
eine Niederlage beigebradt oder auch nur feine Be— 
wegungen gelegentlich des rechtzeitig eingeleiteten Ab— 
zuges feitgeftellt werden konnten. Wahrſcheinlich iſt 
ihm auch der kurz darauf erfolgte Ueberfall des Oberſt— 
leutnants Sitwell bei Ventersburg zuzujchreiben, bei 
welchem die Engländer außer 2 Todten, 5 Offiziere 
und 24 Mann ald gefangen verloren, denn ſchon am 
25. Auguſt griff er Winburg von drei Seiten an, 
wurde aber von dem General Bruce Hamilton zurück— 
gewiejen und fiel dabei jelbjt mit drei Söhnen in feind- 
liche Gefangenſchaft. Der Widerjtand der Buren im 
Dranje-Staat erlitt hierdurch eine empfindliche Einbuße; 
daß er troßdem nicht gebrochen war, dafür ſpricht die 
Unjammlung ftarfer Burenssträfte, welche in den legten 
Tagen des Auguft in der Gegend von Ladybrand vor 
ſich ging und aus welcher die Engländer auf einen 
bevorjtehenden Angriff gegen dieje Stadt ſchließen zu 
müſſen glaubten. 

Den geichilderten Veriuchen der Buren, die Truppen 
der Engländer nach Möglichkeit zeriplittert zu beichäftigen, 
trat angelicht3 der vielfachen Miferfolge der Englischen 
Kräfte endlich der Entichluß zur fraftvolleren Fortiegung 
des bis öftlih Middelburg durchgedrungenen Vorſtoßes 
en'gegen, um die unter Louis Bothas Oberbefehl ftehende 
Hauptmaht der Transvaal-Buren in entjcheidendem 
Sinne anzugreifen. Unbetümmert um die fleineren 
Anſchläge, welde ichwäcere Buren » Kommandos in 
feinem Rüden gegen einzelne Sicherungs- und Etappen- 
detachements ausführten, nahm Buller, den wir noch in 
Twyfelaar wiffen (Sp. 2156), am 23. Auguft den 
Vormarſch in nördlicher Ridytung auf. Die in Front 
und linfer Flanle aufllärende und fichernde Kavallerie— 
divifion French fcheint hierbei zunächſt auf entſchiedenen 
Widerjtand geflogen zu jein, gelangte mit einzelnen 
Theilen auf kurze Entfernung im beftiges feindliches 
euer und vermochte nicht, ſich für die Fortſetzung des 
Vormarſches Bahn zu brechen. Erſt das Herantommen 
der Divifion Buller, welche hauptſächlich mit vor- 
geichobener Artillerie auf die Stellungen des — wie 
es jcheint, nicht befonders ftarten — Gegners wirkte, 
veranlahte Lehteren zum Abzug. Nichtsdeſtoweniger 
Icheint das Auftreten der Engländer aud) bier wieder 
unter mancherlei Reibungen in der Truppenführung 
vor ſich gegangen zu jein, da Lord Noberts melden 
mußte, daß infolge eines Mißverſtändniſſes zwei Eng: 
liche Kompagnien vom Hauptforps abgetrennt, von den 
Buren umzingelt wurden und 1 Offizier, 12 Mann 
todt, 4 Offiziere, 57 Mann verwundet und 33 Mann 
al8 vermißt verloren. 
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Auch am 24. und 25. Auguſt, an weld) lehterem 
Tage die Divifion Pole-Carew Belfaft bejegte und mit 
den bei Dalmanutha ftehenden Hauptkräften des Gegners 
Fühlung gewann, konnte der Vormarſch Bullers und 
Frenchs nur langjam und unter ſieten Kämpfen mit 
den zögernd zurückweichenden Buren fortgejept werden. 
Insbeſondere am 25. gewann das Nrtilleriefeuer der 
Buren den nun in nähere Berbindung miteinander 
tretenden Theilen der Englischen, aus der Gegend von 
Belfaft in der Richtung auf Sevenfontein fich ziehenden 
Dperationsfront gegenüber eine Ausdehnung und eine 
Heftigkeit, welche feinen Zweifel darüber zuliehen, daß 
die Buren in dem Berggelände weitlih Machadodorp 
erniten Widerftand leiften würden. Es gewann den 
Anjchein, daß zu Gunſten der hier beabfichtigten Ver: 
theidigung aud) die Beſatzung der Bothas-Berge nord: 
öſtlich Middelburg weſentlich vermindert worden war, 
und hieraus dürfte es fich erklären, daß der Vormarſch 
Pole-Carews von Middelburg nad) Belfaft vollzogen 
werden konnte, ohne mit dem in Sp. 2153 angedeuteten 
Offenfivftoß der Buren aus der linfen Flanke rechnen 
zu müſſen. Um jo mißlicher erjchien es, daß durch die 
der Kavalleriedivifion French inzwijchen übertragene 
Aufgabe, die Verbindung zwijchen den Divifionen Bullers 
und Pole-Carews herzuftellen, diefer Truppenlörper 
in die Mitte der Operationdfront verjeßt worden war, 
entgegen dem biöher ſtets beobachteten und durdaus 
berechtigten Streben der Engländer, ihre Kavallerie zur 
Umfafjung des Gegners zu verwenden. Der 26. Auguit 
brachte daher nicht allein die Aufgabe, durch Fortjepung 
der Dffenfive feitens der beiden auf den Flügeln jtehenden 
Infanteriedivifionen deren engere Vereinigung anzu— 
ftreben, jondern auch die Nothwendigleit, die Kavallerie: 
divifion auf einen der beiden Flügel zu ſetzen, um ihr 
die erforderliche Bewegungsfreiheit und Wirkung zu 
geben. Daß hierbei der linke Flügel gewählt wurde, 
war bei dem ausgejprochenen Streben Lord Roberts, 
für die ferneren Operationen den gebirgigen und wegen 
der dort herrſchenden Malaria gefürchteten Lydenburg— 
Dijtrilt zu vermeiden und vielmehr die Buren längs 
der Bahn aus Transvaal hinaus auf Portugieſiſches 
Gebiet zu drängen, naheliegend. Die hierauf abzielende 
Anordnung bildete zugleich eine Berichtigung der früheren 
Eintheilung Frenchs auf dem rechten Flügel und läßt 
erkennen, daß man über die Zweckmäßigkeit legterer im 
Engliſchen Hauptquartier inzwilchen anderer Meinung 
geworden war. (Bergl. Sp. 2152.) 

Ueber die aus diejen Berhältniffen ſich entwidelnden 
Kämpfe berichtete Lord Nobertd am 26. Auguſt Abends 
von Belfaft, wohin er an diefem Tage das Oberkom— 
mando verlegt hatte, daß die Engländer den größeren 
Theil des Tages im Umkreiſe von 30 Meilen in ein 
heftiges Gefecht verwidelt waren. Buller mit der Ti 
vifion Lyttelton und zwei Kavalleriebrigaden verjuchte 
in mehrfachen Kämpfen, ſich aus der Gegend ſüdweſi— 
lih von Dalmanutha den Weg nad Norden zu öffnen. 
Seine Bewegungen trugen den Charakter einer Um— 
fafjung der gegneriichen linken Flanke. General rend) 
zog ſich mit zwei Brigaden der Kavalleriedivifion weit: 
lid) von Belfaſt hinter der Divifion Pole-Carew herum, 
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um ſich auf den linken Engliſchen Flügel zu ſetzen, wo 
er Theile des Gegners nad) Lelenvley an der Straße 
von Belfaft nad Lydenburg zurüdtrieb. Mit dieſem 
Vormarſch war jedoch Frend in ein Gelände gelommen, 
defien bergiger und zerriffener Charakter im Verein mit 
dem mehr und mehr hervortretenden dichten Airitanijchen 
Wald (Busch) der Bewegungsfreiheit und Leiitung der 
Engliihen Kavallerie enge Grenzen zog, die Fechtweiſe 
der Buren dagegen außerordentlich begünitigte. Es be- 
durfte daher auch des Borrüdens der Divifion Pole: 
Carew gegen Lelenbley, um rend) zu unterftüßen, 
Der Vormarſch der Engländer, bei welchem auch Buller 
fih allmählich) zunehmenden Schwierigfeiten des Ge- 
ländes gegenüber ſah, ſtieß überall auf hartnädigen, 
durch zahlreiche Artillerie theilweife auch jchweren Ka— 
libers gejtügten Widerjtand, aus welchem man die 
Volgerung ziehen fonnte, daß Louis Botha ſowohl von 
Norden wie von Diten erhebliche Verjtärkungen er: 
balten hatte, 


Dennoch gewinnt man nicht allein aus der weiten Aus— 
Dehnung der Kampffront, jondern aud aus den ſpär— 
lihen Schilderungen über den Verlauf der einzelnen 
Gefechte den Eindrud, daß der Widerftand der Buren 
der ſyſtematiſchen Anlage und der Beherrſchung 
durch die obere Führung entbehrte, ſich vielmehr aus 
einer Reihe von Einzelgefechten zufammenjeßte, in welchen 
die Leiftung und Ausdauer einzelner mehr oder minder 
jelbftändig auftretender Buren-Kommandos über den 
Erfolg des Tages entſchieden. Nirgends kommt ein 
durcdhgreifender Einfluß der höheren Führung und eine 
auf gegenfeitige Unterjtügung abzielende Verteilung und 
Verwendung der einzelnen Kampfglieder zum Ausdrud; 
— Die rudimentäre DOrganifation der Streitlräfte, das 
Streben nach Selbftändigkeit, welches in den einzelnen 
Nommandos ſich ſtets ſtärler erwiejen hatte als der 
Sinn für Unterordnung und Disziplin, jcheinen auch 
bier wieder ihre verhängnißvollen Folgen für die Sache 
der Buren nicht verleugnet zu haben, jo daß ihre größere 
Geſchicklichleit in Ausnupung des ihrer Taltik überaus 
günftigen Geländes und in Berwerthung ihrer Waffen 
nicht jene Früchte trug, welche eine die einzelnen Theile 
zulammenjaffende und ihre Thätigleit einheitlih be— 
berrichende Führung aus ihr hätte ziehen können. Aller 
dings wurde es den Engländern außerordentlich ſchwer 
gemacht, Raum zu gewinnen; dennoch konnten jie — 
wohl mehr infolge ihrer überlegenen Artillerie und der 
anerfennenswerthen Ausdauer ihrer Truppen als auf 
Grund ihrer taltiſchen Gefchidlichleit — am Abend des 
26. Auguft auf den Erfolg zurüdbliden, daß Buller 
bi8 in die Nähe von Bergendal vorgedrungen war, 
während Pole-Carem den Widerftand der Buren bei 
Lelenvley jo weit gebrochen hatte, daß für den folgenden 
Tag eine Fortjeßung ded Vormarſches in Ausjicht ge: 
nommen werden konnte. 

Auch) am 27. Auguft vollzogen jich die Bewegungen 
der Engländer nur langſam, was Lord Robert3 mit 
der großen Ausdehnung der Gefechtälinien und mit der 
außerordentlihen Schwierigfeit des Geländes erklärt. 
Bezüglich des erſten Grundes muß allerdings hervor: 
gehoben werden, daß fich diefer auf die eigenen Dispo— 
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fitionen Lord Roberts’ zurüdführte, der die Divifion 
Role-Carem auf die Strafe nah Lydenburg jeßte, 
während Buller noch nicht einmal die Straße Belfait- 
Mahadodorp erreicht hatte. Als Grund für dieſe mit 
excentriſchen Zielen rechnende Verausgabung der Truppen 
fann man nur annehmen, dab der Vorftoß nad) Macha— 
dodorp durch die nördlich jtehenden Buren-Sträfte zu ſtark 
in der Flanle bedroht war, als daß feine Ausführung 
in Ausfiht genommen werden fonnte, ohne ein ans 
gemefjened Gegengewicht berzuftellen. Ob es hierzu 
jelbjt nach Berüdfichtigung der geringeren Verwendung: 
jähigfeit der Kavallerie Frenchs in dem gebirgigen 
Gelände der ganzen Divijion Pole-Carew bedurfte, und 
ob am 26. Auguft bereit Eindrüde über das Maß 
de zu erwartenden Widerftandes der Buren gewonnen 
waren, die es rechtfertigten, die Offenfive nach Macha- 
dodorp, dem wichtigeren Operationgziele, ausſchließlich 
der Divifion Buller zu übertragen, muß bei der uns 
genügenden Klärung der beionderen Berhältniffe freilich 
dahingeftellt bleiben. 

Während am 27. auf dem linken Flügel Frend, 
wie es jcheint, one nennenswerthe Schwierigkeit, über 
Lelenvley hinaus auf der Straße nad) Lydenburg bis 
zu den Schwartzkopjes vorging und die Aufflärung für 
den am 28. beabſichtigten weiteren Vormarſch der Di: 
vifion Pole-Carem übernahm, ſtieß die Wiederaufnahme 
der Dffenfive Buller8 bei Bergendal auf ernten Wider- 
ſtand. Diefer Ort, am Fuße zweier jede Annäherung 
beberrichenden Kopjes gelegen, bildete eine auferordent- 
lich ſtarle Vertheidigungsitellung hauptjächlic deswegen, 
weil die Offenſive gegen ihn nur über eine nahezu 
1'/ km breite, deckungsloſe Ebene geführt werden 
tonnte. Buller, dejjen Führung an diefem Tage von 
Lord Roberts als bejonders geſchickt bezeichnet wird, 
leitete den Angriff auf die hauptſächlich von der Jo— 
hannesburger Polizeitruppe vertheidigte Stellung durch 
eine heftige Beſchießung ein, welder die auf dem Fele— 
gejtein des Kampfplatzes fcheinbar außerordentliche Wir- 
fung der Lyddit Geſchoſſe ungemein zu ftatten fam. 
Als der Gegner erſchüttert ſchien, ließ er die Schüßen- 
brigade mit den Annistillings:Füfilieren zum Sturm 
vorgehen. Dieſe erledigten jich ihrer Aufgabe mit jo 
großer Entſchiedenheit, daß fie im eriten Anlaufe nad 
einem furzen Handgemenge mit den ohne Unterjtügung 
gebliebenen Bertheidigern den Ort und einen der ans 
grenzenden Hügel wegnahmen, wodurch der Nüdzug 
der Buren unvermeidlich) wurde. 

Nah dem Berichte Bullers über den Kampf ges 
winnt es den Anjchein, als ob allerdings Nejerven der 
Buren zur Unterftügung der Johannesburger Polizei 
truppe, die als beſonders leiltungsiähig galt, vor— 
handen geweſen wären, auf das gegen Mittag ſich vers 
breitende Gerücht von der gänzlichen Aufreibung diejer 
Truppe durch das feindliche Artilleriefeuer ihre Aufgabe 
aber vergefjen und den Rückzug angetreten hätten, 
Thatjache ift, dab die Vertheidiger der Stellung von 
Bergendal auf ſich allein angewieſen blieben und in 
ihrer bedeutenden Minderzahl trot herborragender, auch 
von Lord Robert? anertannter Tapferleit und Ausdauer 
dem Englifchen Uebergewicht nicht Stand zu halten vers 





2419 


mochten. Damit wird das Gefecht von Bergendal, je 
nahdem die Anweſenheit von Unterjtüßungen auf Seite 
der Buren auf Wahrheit beruht oder nicht, zum Beweis 
dafür, daß in großen Theilen der Buren-Streitlräfte eine 
gewiffe Entmuthigung eingetreten war, die den ohnehin 
loderen Zufammenhalt unter gemeinihaftliher Führung 
nur noch mehr gefährdete, oder dal; das jelbftändige 
Auftreten HHeinerer Kommandos in zulammenhanglojen 
Gefechten, wie es der Buren-Fechtweiſe eigen ift, der 
Möglichkeit einer nachhaltigen Behauptung entbehrte. 
Allerdings darf man dabei aud) nicht aus dem Auge 
verlieren, daß die geringe numeriiche Stärke der Streit- 
fräfte Bothas und der Mangel an Kavallerie die Auf: 
gaben der höheren Führung außerordentlich erjchwerte, 
indem fie zwijchen der Gefahr einer Umjafjung, wenn 
fie ihre Kräfte verlammelte, und jener der partiellen 
Niederlagen jtand, wenn fie zu Gunjten der Flanken— 
fiherung die Front ſchwächte. Mit der außerordentlid) 
dünnen Bejeßung der auf Grund des vorerwähnten 
Verhältnifjes weit auseinandergezogenen Buren-Stellungen 
fteht e8 aud im Zuſammenhang, daß die Verlufte der 
Engländer bei den hier in Betracht fommenden Opera: 
tionen in feinem Berhältniffe zur Bedeutung der Kampf— 
aufgaben und zur eigenen Gejammtjtärfe jtehen. Ihre 
Einbuße bei Bergendal, welde von Buller aller 
dingd nur auf Grund vorläufiger Schäßung auf 
14 Todte (darunter 1 Offizier) und 64 Bermwunbete 
(7 Öffiziere) angegeben wird, muß bei einer Gefammt- 
ftärle der Divifion Buller von 6000— 8000 Mann und 
bei der Hejtigleit des Widerſtandes der faum mehr als 
600 Mann zählenden Vertheidiger von Bergendal, die 
allein 20 Todte und 19 Gefangene zurüdließen, gewiß 
gering genannt werden. Uebrigens war mit der Weg: 
nahme von Bergendal die Kampfthätigkeit beider Par— 
teien noch nicht abgejchloffen. Bon Abſchnitt zu Ab: 
jchnitt in der Richtung auf Dalmanutha zurüdtweichend, 
leijteten die Buren dem weiteren Vordringen Bullers 
wiederholt zähen Widerjtand, jo daß noh am 
jpäten Ubend des 27, Lord Nobertö die Fortdauer de 
Stampfes melden mußte. Der Widerjtand der Buren 
ſcheint jedod) lediglich der Sicherung ihres Abzuges umd 
leineswegs mehr der Feitiegung zu hbartnädiger Ber: 
theidigung gegolten zu haben. Denn die Wiederaufnahme 
des Vormarſches feitens der Engländer am 28. August 
hatte nur mit vereinzelten Begegnungen mit ſchwächeren, 
ſich raſch zurüdzichenden gegneriſchen Kommandos zu 
rechnen. 

Ueber den Verlauf dieſes Tages lonnte Lord Roberts 
om Abend desjelben aus Belfaft melden: „General 
Bullers Vorhut bejegte Vormitlags Machadodorp. Der 
Feind leiftete jehr geringen Widerſtand und zog ji in 
nördlicher Richtung zurüd, wobei er von den berittenen 
Truppen Lord TDundonalds (einer Kavalleriebrigade 
Bullerd) verfolgt wurde. Letzlerer lonnte die Vers 
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folgung nicht über Helvetia (11 km nördlich Macha— 
dodorp an der Straße Madyadodorp:Lydenburg) hinaus 
fortjepen, weil das Gelände ſchwierig ift und der Feind 
bier eine Stellung bejegen konnte, die zu ſtark war, 
ald daß er von Berittenen daraus hätte vertrieben 
werden fünnen. Buller ſcheint nur geringe Verluſte 
gehabt zu haben. General rend ſehte heute jeinen 
Marjd) bi Elandsjontein (13 km weitlih von Helvetia) 
fort und vertrieb den Feind ohne Schwierigkeit. Zwiſchen 
Elandejontein und Macdadodorp wurde Signalvers 
bindung hergeſtellt.“ Die Divifion Pole-Carew jceint, 
der urjprünglicen Abficht entiprechend, French bis zu 
den Schwarkfopjes gefolgt zu fein. 


Mit Mahadodorp, wo die Trandvanl-Negierung 
feit Ende Mat ihren Sitz genommen und wo die Fäden 
des Widerftandes zujammenliefen, war den Engländern 
ein in politischer wie militärticher Beziehung wichtiger 
Drt in die Hände gefallen. In erjterer Richtung trat 
die Wirkung diejes Ereigniffes zunächſt dadurch hervor, 
daß ſich Präfident Krüger und der neuerdings wieder 
mit ihm vereinte Präfident Steiin des Dranje:freijtaatet, 
forvie die übrigen Mitglieder der Transvaal-Hegierung 
zunächſt nad) Nel-Spruit (zwiſchen Machadodorp und der 
Portugleſiſchen Grenze) flüchteten, in legterer Bezichung 
war jedoch nicht jener enticheidende Erfolg erreicht, von 
welchem man ein Zuſammenbrechen des organifirten 
Widerftandes hätte erwarten können. 


Es war ben Engländern in den Gefechten vom 25. 
bi8 28. Auguſt nicht gelungen, den Kräften Bothas, 
welche fich innerhalb der Grenzen ihrer Widerjtandetrait 
ſchlugen, jedody jeder Gefährdung ihres Nüdzuges recht: 
zeitig auszuweichen mußten, eine vollftändige Niederlage 
beizubringen; fie hatten vielmehr zweifellos infolge der 
Anlage ihrer Operation über Middelburg, bei welcher 
die Kavalleriediviſion urſprünglich auf den rechten Flügel 
genommen war, flatt ald weit vorgreifende DOffenfivs 
flanfe auf dem linten Flügel verwendet zu werden, nicht 
einmal vermodt, dem Gegner den Nüdzug in den 
Lydenburg- Tiltrift zu verlegen, obwohl mit Rückſicht 
auf die dortigen Echwierigleiten der Kriegführung in 
einem ungelunden, wild zerriffenen, die Engländer aller 
Vortheile ihrer Kavallerie und bisherigen Umfaſſungs— 
taftit, ja jogar theilweije ihrer Ueberzahl beraubenden 
Gelände hierin eine unerläßlihe Vorbedingung für die 
endgültige Niederwerfung des Gegners gelegen hätte. 
Waren aud Theile der Buren⸗-Kräfte in öftlicher Richtung 
ausgewiden, jo konnte dies nichts an der Thatjache 
ändern, dab Louis, Botha mit einer immerhin beachten 
werthen Macht in der Richtung auf Lydenburg ent» 
lommen war und fich immer noch entſchloſſen zeigte, 
unter Zufammenfaflung aller im nordöftlichen Transvaal 
gebildeten oder fämpfenden Buren-Kommandos den Krieg 
fortzujeßen. (Fortfegung folgt.) 


an den hundertjährigen Geburtstag des General: 
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M 98. Berlin, Freitag den 26. Oktober. 1900. 
Subalt: 


er bundertjährigen Gedenkfeler bes Geburtätages bes verewigten General: Feldmarjhalle Grafen v. Moltte. — Molttes 
taktifch: ftrategifche Auffäge aus den Jahren 1867 bis 1871. 





Zur hundertjährigen Gedenkfeier des Geburtstages 
des verewigten General -Feldmarfdalls Grafen v. Moltke. 


Anm 26. Oftober begeht dad Deutihe Boll die | Moltles immer neue Antriebe zu raſtloſer Weiter: 
hundertjährige Gedenkfeier an einen Tag, der ihm einen | entwidelung zu gewinnen; wenn ed ihm gelingt, die 
feiner größten Söhne geſchenkt Hat und eben deshalb für , vielfältigen lebensfähigen Keime, die aus der Saat 
alle Zeiten einen Marlſtein bilden wird in der Gejchichte | feiner Thaten entiproffen find, zu lebendiger Ent— 
unferes Vaterlandes, ſeines Ruhmes und jeiner Größe: | faltung zu bringen; wenn ihm bie große militärische 
Es ift der Geburtätag des jpäteren General: Feld» | Vergangenheit, der er den Stempel feines Genius aufs 
marſchalls Grafen Hellmuth v. Moltle. gedrüdt hat, zu einem Jungbrunnen wird innerer 

Bas ihm jein Vaterland verdankt, das ift micht | Rräftigung und geiftiger Förderung, jo wie einft Moltte 
nur mit umvergänglichen Ruhmeszeichen eingejchrieben | ſelbſt an den Ereigniffen der Freiheitskriege ſich heran— 
in die Tafeln der Weltgeichichte, jondern «8 it zum | bildete, ohne ſich doch bei ihren Ergebniffen zu bes 
Gemeingut geworden im Bewußtſein der Nation; es | uhigen: nur dann wird es jeinem Andenken wirklid) 
lebt im Gedächtniß und im Herzen eines Jeden, fo | gerecht, nur dann darf es hofjen, feiner und aller Derer 
weit die Deutiche Zunge Mingt, und wird unfterblid; | würdig zu bleiben, denen jein Rath einft ben Weg zu 
weiterleben, jo lange Deutiche Fahnen wehen, jo lange | unvergleichlichen Siegen gewiejen hat, wie fie fajt einzig 
Deutjche Männer beftrebt find, fi am großen Vor: daftehen in der uns bekannten Gedichte der Menjchheit. 


bildern zu erheben und heranzubilden, jo lange es ein So feiern wir den heutigen Gedenktag wohl am 
Deutjches Volk giebt, das ſich feiner großen Ber» | würbdigiten, wenn wir uns des Vorbildlihen in dem 
gangenheit bewußt ijt. Leben und in dem Thun des großen Todten bewußt 


Auch die äußeren Greigniffe in dem Leben des | werben und uns diejenigen Schöpfungen feines Geiſtes 
verewigten Helden, das fo reich geweſen iſt am Arbeit, | Zu vergegenwärtigen ſuchen, die beſtimmt erſcheinen, 
Mühen und Ruhm, find heute wohl einem Jeden be: ihre Bedeutung aud) für die militärijche Entwidelung der 
kannt, dem es Herzensbedürfniß ift, fi im Geifte mit | Zukunft zu behalten. 
den großen Beiten unſerer Geſchichte und ihren Betrachtet man die Lebensarbeit de8 Generals 
Paladinen zu bejhäftigen. Taufendfacd find fie in Wort | v. Moltle zunächſt von leßterem Geſichtspunkte aus, jo 
und Bild gefeiert worden, und wenigitend in der | ift es erjtaumlich zu fehen, wie viele neue Antriebe 
Armee würde man faum Jemandem etwas Neued zu | auf militäriichem Gebiete auf ihn zurüdzuführen find. 
berichten vermögen, wenn man heute am die Einzel» | Er zuerft ift es gemweien, der den Werth der Eijen- 
heiten dieſes merlwürdigen Lebenslaufes erinnern wollte. | bahnen für militärtiche Operationen ertannte und deren 

Auch ift das Deutſche Heer jeinem heimgegangenen | jyitematiiche Benutzung durch jeinen genialen Mitarbeiter 
fiegreihen Feldherrn mehr ſchuldig als bloße Er: | v. Brandenjtein vorbereiten ließ. Er zuerit erkannte 
Innerung — fei fie auch noch jo lebhaft — und als bloßen | den enticheidenden Einfluß, den die Einführung des 
Dant — jei er auch nod fo tief empfunden. Nur | Zündnadelgewehrs und der gezogenen Geſchütze auf die 
dann, wenn es fortdauernd bemüht it, aus den Werten | Gefechts- und damit auf die Striegführung ausüben 

[4. Quartal 1900.) £ 
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mußte, und juchte dieſe Erlenntniß der Armee zugänglich 
zu machen. Er war ed, der ſchon vor 1866 die ſeit 
den Napoleonifchen Kriegen vergefjene jtrategiiche Ber: 
wendung der Kavallerie von Neuem ind Auge fahte 
und bamit für diefe Waffe die Grundlagen einer neuen 
Entwidelung ſchuf. Er zuerst bat bei dem Anwachſen 
der Heere die Nothwendigfeit erfannt, die oberjte Heeres: 
leitung durch Theilung der Arbeit zu entlaften, die 
Streitmadt in Armeen zu theilen, dieje durch Direktiven 
zu leiten. Er ſchuf damit zugleich in der, nur durch 
die allgemeinen operativen Gefichtspunfte beichränlten, 
erhöhten Selbftändigkeit der Unterführer ein neues 
Element ded Sieges. Er endlid war es, der die 
Lehre von der Anordnung der Märſche zur rechtzeitigen 
Vereinigung der getrennten SHeereögruppen auf dem 
Entſcheidungsfelde ſyſtematiſch entwidelte. 

Als dann die reichen Erfahrungen des Krieges 1866 an 
ihn herantraten, da ließ er ſich durch den Erfolg in keiner 
Weiſe blenden, ſondern erkannte mit klarem Blicke die 
Mängel, die ſich an den verſchiedenſten Stellen gezeigt 
hatten. Die Lehre von der Marſchordnung und der 
Wichtigkeit der Ordre de Bataille wurde neu geſtaltet; 
die Organijation und Thätigleit der Kavallerie im Kriege 
erhielt einen neuen Impuls in dem von ihm gewünjchten 
Sinne; ber Verwendung der Artillerie wurden ganz neue 
Bahnen gewieien, und für die Taktit der enticheidenden 
Waffe, der Infanterie, wurden die Formen und Örundjäpe 
gefunden, die noch Heute in unferer Armee maßgebend 
find. Bugleih wurde das Eiſenbahnweſen weiter 
entwidelt, und nachdem man den Bortheil der operativen 
Initiative von Neuem in feiner ganzen Tragweite er: 
kannt hatte, wurde der Mobilmachung eine gejteigerte 
Aufmerkjamfeit zugewendet, und hierin eine Schnelligkeit 
und Präzifion des Mechanismus erzielt, die auf das 
Wejentlichjte beigetragen hat, die Erfolge des Feld: 
zuges 1870 herbeizuführen. 

Es find, wie man fieht, dDie®rundlagen moderner Ktrieg⸗ 
führung, die der Feldmarfchall gelegt Hat, und in fajt allen 
Richtungen mweijen fie und den Weg, auf dem wir fort 
ſchreiten müffen. Allerdings haben ſich ſeit 1870/71 dieBer- 
hältnifje in mandyer Hinficht jehr weſentlich geändert: die 
Mafjen der Heere haben ſich vermehrt; die Waflentechnif 
hat einen neuen Aufſchwung genommen; die Befeitigungen 
aller Staaten haben ungeahnte Ausdehnung und neue Stärle 
gewonnen; damit find neue Mittel zu ihrer Bekämpfung 
nöthig geworden. Alle diefe Ericheinungen bedeuten 
aber nirgends grumdjägliche, da8 Weſen der Dinge 
umgeftaltende Veränderungen in den Bedingungen der 
Kriegführung, fie ftellen fich vielmehr dar als eine, 
allerdings vielfach intenfive Steigerung und Weiter- 
entwidlung aller der Elemente, die bereit3 im Feld— 
zuge 1870 wenigitens in ihren Anfängen wirlſam waren. 
Unjere Yufgabe ift e8 demnach, unter Berüdfichtigung 
der modernen Kriegäbedingungen, die Gedanken weiter: 
zuentwideln, aus denen der verewigte Feldmarſchall bie 
wahricheinlih noch lange geltenden Grundlagen der 
Heerführung geſchaffen hat. Freilich werden wir dabei 
zu berüdfichtigen haben, daß mit den wachjenden Maſſen 
der Gharafter der Heere, ihre Marſch- und Gefechts— 
fähigkeit fich verändert, daß das Verhältniß der Waffen 
zueinander ſich verjchoben hat; daß der Ausbau des 


| 


Eifenbahn- und Telegraphennepes, der ganze Apparat | 
moderner Berfehrömittel durchaus erweiterte Geſichts- materieller Lebensauffoffung und Genußſucht zuneigenden 


punkte fordert; dab die Verbefferung der Waffen der 
Defenfive, die Steigerung der Maſſen und ihre Schwer: 
fälligleit mittelbar der Offenfive ein neues Moment 
der UWeberlegenheit zugeführt hat; daß mit der Ein: 
führung der ſchweren Artillerie des Feldheere, daß endlich 
mit der Eventualität einer allgemeinen Vollsbewaffnung 
in einem künftigen Sriege gerechnet werden muß. Bor 
Allem werden wir uns jagen müffen, daß wir ſchwerlich 
jemal® wieder dad Glück haben werden, mit einer 
materiellen und inneren Ueberlegenheit zu fechten, wie 
1866 und 1870/71; indem wir aber durch alle Diele 
Momente darauf hingewieſen werden, in eigener freier 
Beiftesthätigfeit an dem Bau weiterzuarbeiten, deſſen 
Fundamente der Feldmarichall Graf Moltke im mehr 
als einer Richtung gelegt hat, dürfen wir uns bemuft 
jein, in feinem Sinne und Geifte zu wirken. Gerade 
er hat immer darauf hingewiejen, daß die Lehren jelbit 
der größten Feldherren niemals bindend jein dürften, 
wo ji die Verhältniffe, aus denen fie bervorgingen, 
geändert hätten; gerade er hat es veritanden, die Er: 
fahrungen der Vergangenheit, die großen Gebanten 
älterer Geiftesheroen in geiftiger Freiheit weiterzu— 
entwideln und für feine Gegenwart nußbar zu machen, 
indem er fie den veränderten Verhältniſſen anpaßte. 
So hat er und nicht nur die Gedanken hinterlafjen, 
auf denen wir weiterzubauen haben, jondern er hat 
und zugleich die Methode erkennen laffen, mit der man 
am zwedmäßigiten der Zukunft vorarbeitet, ohne die 
Vergangenheit zu verleugnen. 

Stellt fomit das, was er auf dem Gebiete der 
Kriegslehre gedaht und geichaffen Hat, einen epoche— 
machenden Abichnitt in der Gejchichte der Kriegskunſt, 
den Anfangspunft einer neuen Entwidelungsperiode dar, 
jo tritt und andererjeit3, wenn wir jeine Thätigteit als 
Chef des Generaljtabes auf dem perjönlicyen Gebiete 
ind Auge fafjen, der weitreichende Einfluß ins Bewußt⸗ 
fein, den in dieſer Hinficht ein Mann auszuüben ver: 
mag, der ſich nur von großen und freien Gefichtäpunlten 
leiten läßt. Ueberall anregend und fördernd, wußte er 
die geiftige Thätigleit wachzuerhalten und die jelbjtändige 
Entwidelung der Perjönlichfeiten zu fürdern; denn jehr 
wohl hatte er erfannt, daß nur da die höchſte Kraft: 
leiftung der Gejammtheit erreicht wird, wo es gelingt, 
die Geiſtes- und Charalterfähigleiten aller Einzelnen zu 
freier Entfaltung zu bringen und dod) einem einheitlichen 
großen Ziele dienftbar zu machen. Frei von allem 
Schematismus, jorgfältig bejtrebt, niemals in die be 
rechtigte Selbftändigfeit und Eigenthümlichkeit feiner 
Untergebenen einzugreifen, wußte er jehr wohl, daß nur 
groß und frei denfende Menjchen Großes und Gutes 
zu leiften vermögen, daß andererjeits, wo man im Kriege 
Verantwortlichleit fordern will, man auch entiprechende 
Freiheit des Handeln® gewähren muß, und fuchte in 
diefem Sinne, der großen Traditionen der Befreiung: 
friege getreu, feine Untergebenen heranzubilden. 

So ergiebt jchon jeine Geijtesarbeit als Feldhert 
und Generalftabschef, daß, wo immer wir jeinem Weſen 
näbertreten, das Borbildlihe in ihm unmwillfürlich in 
den Vordergrund tritt. 

Betrachten wir nun von dieſem Gefichtäpunfte aus 
jeinen gejammten Lebenslauf, jo iſt e8 zunächſt wohl 
jeine Jugendentwidelung, die gerade in unſerer heutigen, 


Zeit in dieſem Sinne von Bedeutung ift, indem fie ung 





ertennen läßt, welche Eigenſchaften und Perhältnifie es | 
find, aus denen wirkliche Leiftungsfähigkeit und Größe 


emporwachien. Nicht glüdlichen äußeren Umjtänden und 
samilienbeziehungen, nit der Gunjt einflußreicher 
Gönner verdantt Moltke jein Emportommen, fondern 
einzig und allein der eigenen Kraft, die ji im Kampfe 
gegen ein ungewöhnlich hartes Schidjal ftählt und jteigert 
und Schritt für Schritt dem Leben jeine Güter abringt. 
Unter wenig glüdlichen Familienverhältniſſen und in 
bedrängtejter Lage aufgewachſen, erzogen mit der äußerjten 
Kauheit und Strenge in dem Däniſchen Kadettenlorps, 
ohne hier jemals den verjühnenden Hauch warmer Liebe 
zu empfinden, tritt er als armer unbeachteter Offizier 
in eine Keine Armee, die jelbit im günftigiten alle 
nur eine verhältnigmäßig unbedeutende Zukunft in Aus: 
ſicht jtellte und nirgends die Möglichkeit einer er: 
weiterten Eriftenz, erit in weiter Ferne die Ausficht, in 
eine geficherte Lebenslage zu gelangen, eröffnete. Da 
entihloß er ich, in das Preußiiche Heer überzutreten, in 
dem größere Berhältnifje, eine ruhmreiche Vergangenheit, 
die politiihe Bedeutung des aufitrebenden Staates, 
die friſchen Lorbeeren der Befreiungäfriege und der fitt- 
ide Aufihwung eines freigewwordenen Volles allen 
ftrebenden Geiſtern freie Bahn zu eröffnen jchienen. 
Es iſt die erfte That des jugendlichen Moltke, 
diejer jelbftändige Uebertritt in durchaus neue Ver— 
hältniſſe. Durd ihn bemwied er, daß er fi nicht 
willenlo8 von den Ereignifjen tragen laffen wolle, jondern 
geionnen ſei, mit ftarler Hand feinen Lebensweg den 
eigenen Abſichten gemäß zu geitalten. Diejen Vorſatz 
aber führte er mit eijerner Feſtigkeit durch. Nur auf 
jein Gehalt angewiejen und gänzlic, allein ftehend in 
der fremden Armee, kam es vor Allem darauf an, ſich 
dad Vertrauen feiner Vorgejepten zu erwerben, jeine 
geiftige Entwidelung zu fördern und eine gefellichaftliche 
Stellung zu begründen, die ihm eine reichere Gejtaltung 
des Dajeind ermöglichen jollte. Er warf fich daher mit 
nie erlahmendem Eifer und unerſchütterlichſter Pflichttreue 
m den Dienſt und benußte alle jeine Mußejtunden 
zu umfaffenden Studien. Zugleich drängten ihn Neigung 
und angeborenes Talent zu einer reichen ſchriftſtelleriſchen 
Thätigleit, die für ihm den doppelten Gewinn hatte, 
ihn in der Beherrſchung wiſſenſchaftlicher Stoffe zu 
üben, jeine Bildung zu vertiefen, jein Wiffen zu er: 
weitern und zugleich feine ſchwierige pefuniäre Lage 
einigermaßen zu verbeflern. Bejonderd während jeines 
Kommandos zur Allgemeinen Kriegsſchule umd zum 
Generaljtab fonnte er fich einer angejtrengten Thätigkeit 
in diefem Sinne widmen. — Die gewonnenen Mittel 
aber verwendete er keineswegs zu erhöhtem Lebens- 
genuß, jondern in zielbewußter Weije zur Erweiterung 
ſeines Gefichtöfreijed® und zur Gewinnung neuer Bil- 
dungselemente. Es fit erfiaunlich zu jehen, was der 
mittelloje Offizier, defien Gejundheit um die Mitte der 
zwanziger Jahre noch dazu eine ſchwankende war, Alles 
ermöglichte. Er gewann die Mittel nicht mur zu um: 
faffenden Sprachſtudien und dem hierzu nöthigen 
Unterricht, jondern vermochte auch, theilweiſe allerdings 
mit dienjtliher Beihülfe, zahlreiche Reifen auszuführen, 
jo zu einer Badelur nad) Ober-Salzbrunn, nad) Deiter: 
reich, nach Italien, Süddeutschland und Dänemark. 
Auch ging er mehrfah auf Urlaub nad Schleswig, 
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und brauchte Seebäder in Föhr. — Ueberall ftubirte 
er Land und Leute, gab ſich Nechenichaft von den ges 
ſchichtlichen und politiichen Verhältniffen, ſuchte fi in 
erweiterten Gejellihaftstreifen zu orientiren und ver- 
ſäumte es nirgends, die militäriichen Verhältniſſe zu 
prüfen. In erjter Linie aber war fein Streben nidt 
fowohl auf Fachſtudien ald vielmehr auf die Gewinnung 
einer allgemeinen philofophiihen und wifjenichaftlichen 
Bildung gerichtet. 


Diefer Entwidelungsgang läßt deutlich die Elemente 
erfennen, aus denen die Eigenart Moltleſcher Geijtes- 
rihtung emporgewadjen iſt. Es ift zunächſt dad Hare 
Bemwußtjein des erftrebten Zweckes: in feinem Beruf 
dus denkbar Höchſte zu leiten, und troß jeiner be- 
ſchränkten Lage feine Allgemeinbildung auf möglichit 
breiter Grundlage aufzubauen, das und eine Vorftellung 
von der Bedeutung dieſes frühreifen Charakters giebt, 
und dieje Vorjtellung fteigert fi, wenn wir die zähe 
Energie betradhten, mit der er unentwegt diefem Ziele 
zuftrebte, wenn wir gewahr werden, daß es ihm bei 
jeinem geiſtigen Ringen nicht ſowohl um den äußeren 
Erfolg zu thun war, als vielmehr um den inneren Ge: 
winn, daß er äußeres Fortlommen nur würdigte als 
das nothwendige Ergebniß wirklicher Leiſtungsfähigkeit, 
und daß daher feine Bemühungen, fi im Leben hoch 
zu bringen, niemals zum Streberthum ausarteten, fondern 
ftet3 geadelt erſcheinen von einer hohen idealen Auf- 
faffung und von einer Vornehmheit der Gefinnung, die 
fi) niemals verleugnet hat. 


Sowohl in der Art dieſes Strebend ald aud in 
den Mitteln, die ihm dienten, liegt beionders für unjere 
Jugend eine ernfte Mahnung. Möge fie fich fagen, 
daß nur wahrhaft adlige Geſinnung und ernſte Leiſtung 
die gelunden Grundlagen ded Vorwärtskommens im 
Leben find, möge fie ſich aber zugleich bewußt werden, 
daß, um den Pflichten des Offizieritandes volle Genüge 
zu leiften, eine rein militärijche Erziehung nicht aus- 
reicht, daß es vielmehr nothwendig ift, die Gejammt- 
bildung zu fördern, den Geſichtskreis zu erweitern, bie 
Urtbeilsfähigfeit zu fteigern, weil von ſolch erweitertem 
Standpunkt aus, von dem die Gejammtheit der Lebens— 
ericheinungen erfaßt wird, auch die Würdigung der 
friegerifchen Dinge, die, wie Alles im Leben, in ihrer 
Bedingtheit erfaßt werden wollen, fich erweitern und 
vertiefen muß, weil andererjeiis mur die überlegene 
Geiftes: und Charakterbildung die moraliihe Ueber 
legenheit des Dffizier8 über feine Untergebenen unter 
allen Umftänden ficherjtellt, die unter modernen Ber: 
hältniſſen ſowohl der Friedensdienjt als vor Allem der 
Krieg in erhöhtem Mafe fordert. 

Wir gehen großen und fritiichen Zeiten unjerer ge- 
ſchichtlichen Entwidelung entgegen. Jedem vernehmlich 
dröhnt der beichleunigte Schritt der Weltgeſchichte durch 
unjere Zeit; da iſt es unjer Aller Pflicht, und mit vollem 
Bemwußtjein und nie verjagender Thatlraft auf erhöhte 
Pflichten und Anforderungen vorzubereiten, damit der 
Tag der That uns geiftig und ſeeliſch gerüftet finden 
möge. Auch Moltle konnte nicht vorausiehen, zu 
welchen Leiftungen die Vorjehung ihn auserjehen hatte; 
als aber der Ruf des Königs an ihn erging, da fand 
es fich, dab er auch für die höchſten Aufgaben vor- 
bereitet und gebildet war. 
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Bor Allem iſt es offenbar feine fortgejeßte literarifche 
Thätigkeit, der Verkehr in geijtig hochſtehender Gejellig- 
feit und ber Trieb, durch Reifen, durch Erfaffen fremder 
Zuftände aus dem bejcräntten Kreiſe des täglichen 
Lebens herauszulommen, durch die er die Weite des 
Blidd und der Auffafjung erwarb, die ihm ſpäter be— 
fähigte, jelbit die größten Verhältniſſe zu beherrichen 
und überall die jpringenden Punlte mit logiicher 
Schärfe zu erfafien. Möge aud in diejer Erlenntniß 
für unjere jungen Offiziere ein Anjporn liegen, ſich nicht 
mit dem Nädjitliegenden zu begnügen, jondern über die 
Grenzen defjen, was der tägliche Dienft und das tägliche 
Leben bringt, hinauszuftreben und jede Gelegenheit zu 
erweiterter Geiftesbildung, Welt- und Menſchenkenntniß 
thatkräftig zu ergreifen. 

Für Motte jollte dieſes Streben ind Weite ben 
entſcheidenden Wendepuntt im Leben herbeiführen, 
denn als jolden kann man jeine Reije nad) dem Orient, 
feine Anftellung in der Türkei zur Reform der Türkiſchen 
Armee und jeine Theilnahme an den Feldzügen 1838/39 
in. Kleinaſien wohl bezeichnen. 

Hier trat er in einem Alter, in dem die über: 
wiegende Zahl der Difiziere in mittleren Stellungen 
verhartt, in große umfafjende Verhältnifje von ganz 
anderer Natur, ald es die heimathlichen waren; hier 
erwarb er in einer Friedenszeit des Preußiſchen Heeres 
wirkliche ernfte Kriegserfahrung, wurde ſich der geiftigen 
und jeeliihen Fähigleiten der eigenen Natur bewußt 
und lenkte die Aufmerljamleit der leitenden Perſönlich— 
feiten des eigenen Vaterlandes auf ſich. Won diejer 
Zeit an gehörte er zu dem Kreiſe von Männern, auf die 
für die Zukunſt gerechnet wurde, die man für die 
höheren Stellen vormerfte. Er hatte Kühnheit, Nitterlid)- 
feıt und Thatlraft, zugleich aber auch vornehme Welt: 
fenntmiß und weile Mäfigung, richtigen Talt und mili— 
täriſche Urtheilsjähigtet in einem Maße bewiejen, das 
die Örenzen des Gewöhnlichen weit überjchritt und ihn 
gerade für jchwierige Aufgaben bejonders geeignet 
eriheinen ließ. Zugleich war es ihm gelungen, jeine 
pefuniäre Lage ſicherzuſtellen und dadurd eine größere 
Unabhängigleit von äußeren Verhältnifjen zu gewinnen. 
In die Heimath zurücdgelehrt, widmete er fid) von 
Neuem und mit voller Kraft der dienftlichen Thätigteit, zu 
der er berufen war, und war andererjeit$ bemüht, die 
wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften feines bisherigen 
Lebens auch der Allgemeinheit nubar zu machen. Er 
ließ 1845 die Gedichte des Ruffiich- Türkischen Feldzugs 
auf der Ballan-Halbinjel 1828/29, deſſen Schauplag 
er an Ort und Stelle jtudirt hatte, ericheinen; er ſchrieb 
eine gedrängte, nicht für die Deffentlichkeit beſtimmte 
Darftellung des Türliſch-Egyptiſchen Krieges 1838/39, 
an dem er jelber theilgenommen, und feine 1841 ers 
ichtenenen Briefe auß der Türkei find vielleicht das Beite, 
was überhaupt über den Orient geſchrieben worden ift. 
Er veröffentlichte ferner eine Karte von Conjtantinopel 
und Umgegend ſowie eine ſolche des nördlichen be 
feftigten Theiles des Bosporus, die er beide jelber auf: 
genommen hatte, und gab im Verein mit den ebenfalls 
nad der Türkei fommandirt geweienen damaligen Haupt: 
leuten v. Binde, Fiicher und Mühlbach einen Plan-Atlas 
von Kleinafien heraus, dem fpäter ein von Kiepert re- 
diglrtes erläuterndes Memoire folgte. Nebenbei lieferte 
er verſchiedene Auffäge für die Augsburger „Allgemeine 





Zeitung”, verfaßte eine Arbeit über die Deutjche Grenz: 
frage und fchrieb eine Abhandlung über die Wahl der 
Richtung von Eijenbahnen. 

Während er die nächſte Zeit nad) jeiner Rückehr 
aus der Türlei, dem Generaljtab des IV. Korps zu: 
gewieſen, in Berlin zubrachte, führte ihn 1845 jene 
Ernennung zum Adjutanten des Prinzen Heinrich von 
Preußen nad) Rom. Auch bier war er beitrebt, in den 
verschiedensten Richtungen feinen Geſichtskreis zu er- 
weitern, und benußte jeine Muße zur Anfertigung einer 
Karte von Nom und der umgebenden Gampagna, Die 
fpäter ebenfall8 veröffentliht wurde, während ein 
erläuternder Führer durch die Siebenhügelitadt und 
ihre Umgebung, den er zu jchreiben begann, unvollendet 
blieb. Der Tod ded Prinzen bereitete dem Römischen 
Aufenthalt ein jähes Ende und rief Moltle nach der 
Heimath zurüd, wo er zunächſt im Generalitab des 
VIII. Korps zu Coblenz, dann als Chef des Stabes des 
IV. Korps in Magdeburg feine militäriihe Ausbildung 
zu vollenden Gelegenheit fand, und, durch die Ereignifje 
der Revolutionsjahre innerlidy zwar aufs Tiefite erregt, 
aber in feinen Deutichpatriotiichen Bejtrebungen nur 
um jo mehr befejtigt, auch eine Mobilmachung praktiſch 
durchzumachen berufen war. Hier hatte er Gelegenheit 
reiche Lehren für die Zukunft zu jammeln. 


So jehen wir ihn fortdauernd bemüht — nicht nur 
an der Erweiterung feines Wiſſens und Könnens raftlos 
zu arbeiten — ſondern auch bejtrebt, jeine Studien jtets 
zu einem greifbaren Abſchluß zu bringen und ſich dadurch 
ihres vollen Werthes zunächſt jelbft bewußt zu werden. 
Auch in diefem legten Moment liegt ein bejonderer Zug 
jeines Weſens, der ihm während feines ganzen Lebens eigen: 
thümlich geblieben it. Was ihm geijtig lebhaft be- 
ſchäftigte, das ſuchte er jchriftlich niederzulegen und 
dabei zu voller Klarheit zu entwideln. So gewannen 
allmählich alle feine Anſchauungen eine dialektiſche Schärfe 
und eine axiomatiſche Abgeklärtheit, die nirgends Raum 
ließen für das Halbdunfel unklarer Vorjtellungen und 
falſcher Genialität. Dieſes ftets objeltive Streben nad 
innerer Klarheit ift eine der weientlichiten Eigenichaften, 
die jeine jpätere Größe begründet haben, und weijt aud) 
uns Nachlebenden den Weg, auf dem wir geiſtig fort- 
zuſchreiten juchen müffen. In der Perſönlichleit Moittes 
führte es bald zu emer imponirenden Ruhe und Sicherheit 
des Urtheils, die überall den Eindrud hoher Leiſtungs— 
fähigleit und AZuverläjfigfeit erweckten. 

Diefer hohen Werthihäßung verdankte er zunächſt 
1854 den Wuftrag, die Uebungsreiſe des großen 
Generaljtabes zu leiten, 1855 jeine Berufung als erjter 
Adjutant ded Prinzen Friedrich Wilhelm, jpäteren 
Preußischen SKronprinzen, in welcher Stellung er 
England, Schottland, Rußland und Frankreich kennen 
lernte und mit den verjdiedenen Höfen Europas in 
Beziehungen trat; ihr verdanfte er endlich feine Er- 
nennung zum Chef des Generaljtabes der Armee, dem 
er mehr als 30 Nahre vorgeftanden bat. 

Auch in dieſer Stellung galt es zunächſt noch ein ſchweres 
Ringen. Der Generalftab war damals dem Kriegs— 
minifterium unterjtellt; jein Chef hatte leineswegs die 
jelbftändige Stellung, die ihm erſt Moltfe errungen 
hat. Selbſt die Leitung der Operationen im Felde 
fiel ihm micht unbedingt zu. Noch 1864 fpielte er 
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dabei eine jehr untergeordnete Rolle, noch 1866 während 
des Aufmarjches wurde bei der ftrategtichen Gruppirung 
der Armee nicht lediglich fein Math eingeholt, ſondern 
es machten ſich hierbei noch die verfchiedenften ander: 
mweitigen Einflüffe geltend. Erſt im Laufe der Ereignifje 
gewann er durch die zweifellofe Ueberlegenheit feines 
Urtheil, durch die mit Mäßigung gepaarte Kühnheit 
ſeines Willens, durch jeine raſche und fichere Ent: 
ichlofjenheit und durch den glänzenden Erfolg der 
von ihm vorgejchlagenen Operationen das unbejtrittene 
Vertrauen feines Königs, das ihm bis zu deſſen 
Tode umentwegt erhalten worden iſt und ihm 
während ded großen SHeldentampfe® von 1870/71 
die Möglichkeit gab, feinen Kriegsherrn jo zu berathen, 
da Deutichlands Heere, von Sieg zu Sieg vorjchreitend, 
nicht nur den Gegner volllommen niederwarfen, jondern 
auch die Einheit ded Deutichen Volles und Reiches 
erfämpften und damit den jahrhundertelangen Traum 
der Nation zur Wirklichkeit gejtalteten, daß ihm jein 
König und Kaiſer nad) vollendetem Kampfe dad Zeugniß 
ausftellen konnte, „er habe immer Recht gehabt”. 

Diefe unbedingte Meberlegenheit des militärijchen 
Urtheild wurzelte zunächſt natürlicdy in dem angeborenen 
Talent, das ſich jhon in den Jahren 1838 und 1839 
in Rurdiftan wie an den Ufern des Euphrat und auf 
den Feldern von Nifib, ſchlagend bethätigt hatte, dann 
aber auch in der harmoniſchen Entwidelung und 
allfeitigen Durhbildung des Geiftes, in der ruhigen 
Objektivität des Urtheils, die die Frucht jeiner Lebens— 
arbeit waren. 

Sahen wir, dab ſchon für den Dffizier in weniger 
bedeutenden Stellungen eine einjeitig militäriiche 
Ausbildung nicht genügt, um den idealen Anforderungen 
jeined Berufes gerecht zu werden, jo wäre es vollends 
ein Irrthum, zu glauben, daß fachmänniſche Bildung 
allein für die Berhätigung des höchſten Feldherrnthums 
ausreichte. Zunächſt liegt es auf der Hand, daß die 
politischen Umftände, unter denen ein Krieg beginnt, 
die Art ihm zu führen weſentlich mitbejtimmen, daß 
daher der Feldherr, der dem politiihen Zweck ent: 
iprechend handeln ſoll, aud einer Haren Einſicht in 
die bedingenden politischen Verhältnifje bedarf, im Stande 
jein muß, deren Faltoren zugleich mit den militärijchen 
richtig abzuſchätzen und nad) ihnen das Maß des Wagnifjes 
und die Höhe des Emſatzes zu bejtimmen, die die Lage 
fordern. Neben feiner politiichen Bedingtheit hat ferner 
jeder große Krieg eine geſchichtliche Bedeutung, Die 
feinen Charalter im Großen bejtimmt. Auch dieje 
Bedeutung muß der Feldherr zu würdigen willen, um 
den hödjiten Anforderungen an den gejchichtlich noth: 
wendigen Erfolg genügen zu können. Dazu aber befähigt 
ihn nur eine Mare und vorurtheiläfreie Beurtheilung 
der gejhichtlichen Entwidelung, wie fie einjeitige Bildung 
nie gewährt, weil fie nie ein philoſophiſches Verſtändniß 
für den Zuſammenhang der menſchlichen Dinge zu ver: 
mitteln vermag. So muß der Feldherr, der jelber 
mit Blut die Weltgejchichte jchreibt, die in ihr wirlenden 
Kräfte wohl zu würdigen verjtehen, während er anderer: 
ſeits — mo er die Fäden der Politik nidyt jelbjt in 
der Hand hat — dem Staatsmann ebenbürtig gegen: 
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überjteht. Wie Jener mit dem militäriich möglichen 
Erfolge zu rechnen und danach jeine politijchen Ziele 
zu bejtimmen hat, jo muß aud der Feldherr die Wege 
der Politil zu erkennen vermögen, um ihren Abfichten 
gerecht werden zu fönnen, jo weit e8 dad Weſen des 
Krieges geitattet. In diefem Sinne vereinigte Moltle 
in ſich alle Eigenjchaften, die den großen Feldheren 
bezeichnen: die höchfte militärische Einficht verband ſich 
bei ihm mit umfafjender Allgemeinbildung und wahrhaft 
ſtaatsmänniſcher Gefinnung, die um jo reiner und echter 
bhervortrat, als fie nirgends durch eigennüßige Abfichten 
und perjönliche Leidenſchaſt getrübt war. 

Dieje Hohe geiftige Bedeutung hätte fi) jedoch 
niemal8 eine jo unbedingte Geltung verichaffen können, 
wie es thatjählih der Fall war, wenn fie nicht 
getragen und geftügt worden wäre durch die Feſtigleit 
eined mit bewuhter Abficht durchgebildeten Charalters. 
Immer bereit, Anfiht und Berantwortlichkeit Anderer 
zu achten und mit feiner Perſon zurüdzutreten, war 
der große Stratege unbeugjam, wo es jeine Ueber— 
zeugung galt, und feine Macht der Erde hätte es ver- 
mocht, ihm mit fich ſelbſt, mit der Haren Stimme feines 
geläuterten Gewiſſens in inneren Widerjpruch zu bringen. 
In dem ftillen Bewußtſein, ſtets das Rechte und das 
Gute zu wollen, fand er die ruhige, nie verleßende 
Kraft, auch wo ihm Unrecht, Unfeindung oder Gewalt 
entgegentraten, jeinen Standpunft gelafjen zu behaupten; 
wo aber der Feldherr Moltke gejprochen hatte, da ſchwieg 
der Streit der Meinungen, und es blieb nur nod) 
Raum für die That. Diejer ftahlharten Klarheit umd 
Beſtimmtheit feines von echtefter Ritterlichleit und 
ſchönſtem Nechtsgefühl durchleuchteten Wejend verdankt 
er die ungeheuere Autorität, die Jeder ihm zuerlannte, 
der in den Bannfreis jeiner Perjönlichleit trat. So 
fteht er heute vor unſerem geiftigen Auge da in eigen- 
thümlich reiner Größe, eine jcharf gezeichnete Figur, 
für die, wenn überhaupt auf irgend Semanden, das 
Wort des Dichterd Geltung hat: 

„Er war ein Mann, nehmt Alles nur in Allem, 
Wir werden nimmer jeines Gleichen ſeh'n.“ 

In diejer geiftigen und jeeliihen Männlichkeit vor 
Allem ſieht er als ein leuchtendes Vorbild da, vor dem 
ihon zu feinen Lebzeiten Feinde und Meider ver- 
ſtummten, zu dem die Größten und Bejten feiner Zeit: 
genofjen dankbar emporichauten, dem nachzuſtreben daher 
um jo mehr unjer Aller Pflicht ift, je umfangreicher 
und bedeutungsvoller die Aufgaben find, die an uns 
herantreten, die Pflichten, die und in der Armee, im 
Staate, in der Geſellſchaft zu erfüllen obliegt. 

Möchte e8 in unferem Vaterlande, das noch manchen 
Stürmen und Kämpfen entgegengeht, nie an Männern 
fehlen, die nad) jeinem Vorbilde wirken, in jeinem Sinne 
dem Kaiſer und dem Vaterlande dienen und ſich nur von 
ſolchen Beweggründen leiten laſſen, wie fie ihm auf 
langer Lebensbahn geleuchtet haben; möge der Geiſt 
dieſes großen Deutichen unſterblich in unjerem Bolte 
weiterwirfen und leben, jo dab aud an ihm das Dichter: 
wort ſich erfülle: 

„Denn wer den Beiten feiner Zeit genug gethan, 
Der bat gelebt für alle Zeiten.“ 
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Molttes taktiſch-ſtrategiſche Aufläge | 
aus den Jahren 1857 bis 1871. | 





Dies ijt der Titel des joeben vom großen General: 
jtabe, Abtheilung für Kriegsgeſchichte I, ald zweiter 
Theil von „Molttes Mitlitäriihe Werle“ heraus— 
gegebenen Buches, das jeine Thätigfeit als Chef des 
Generalitabes der Armee im Frieden umfaßt. *) 

Der Titel des Wertes bejagt ferner, daß dasjelbe 
erichienen tft: „Zur hundertjährigen Gedenkfeier 
der Geburt des General: Feldmarjhalls Grafen 
von Moltte.“ 

Sicher wird am 26. Dftober in den weiteften 
Kreifen nicht nur der Armee, jondern aud in unferem 
gejammten Bolte des edlen und großen Mannes, defjen 
Geiſt und Energie unter der Führung jeines Kaiſerlichen 
Herrn jo Außergewöhnliches geleiftet und der jo wejentlich 
zum Entjtehen des neuen Deulſchen Reiches beigetragen 
bat, in pietätvoller Weije und in dankbarfter Stimmung 
gedacht werden. 

Daß auch der Generalitab der Armee in erſter 
Linie fi an der Ehrung ſeines unvergehlichen Chefs 
betheiligen würde, war als jelbitverjtändlih voraus— 
zujegen. Und wohl ſchwerlich fonnte Died in einer 
würdigeren Weije gejchehen, als daß er in den reichen 
Schatz der und noch erhaltenen Arbeiten des feld: 
marſchalls Hineingriff und und aus dieſer faſt uns 
erihöpflihen Fundgrube der Anregung und Belehrung 
eine neue Gabe bot. 

Aber nicht allein auf militärishem Gebiet liegt der 
Werth der Schriften, welchen die hinterlaſſenen Arbeiten 
Moltles für und enthalten. 

Jede neue Veröffentlihung aus denjelben giebt aud) 
immer einen neuen, unſchätzbaren Beitrag zur Erlenntniß 
der ganzen menjclichen Größe des Mannes, der in 
feiner ſchlichten Einfachheit, in der Reinheit feiner 
Gefinnungen und Handlungen wie in feiner uns 
erichöpflichen Arbeitsfreudigfeit unjerer Nation für alle 
Seiten ald ein ideales Vorbild vor Augen jtehen follte. 
Mit jeder neuen Gabe aus der Fülle jeiner Arbeiten 
erweitert fi) die Kenntniß von feinem eigenen Ent: 
widelungsgange, zeigt ſich uns jein unermüdliches 
Ringen im Erforihen don Urſachen und Wirkungen 
unter der im Laufe der Zeiten wechielnden Gejtaltung 
aller äußeren Erjcheinungen. So vervolljtändigt ich 
auch immer mehr und mehr unfere Vorjtellung von 
dem innerlihen Weſen unieres nationalen Helden. 

Aufrichtigen Dank fchulden wir dem Generalitabe 
für dieſe neue Veröffentlihung; ihr Inhalt ſchließt fich 
dem Werthvollſten an, was wir bisher von Moltles 
binterlafjenen Arbeiten erhalten haben. Jeder Xejer 
wird aufd Neue mit Bewunderung erfüllt werden, 
wenn er erfennt, wie der große Meijter mit jeinem 


*) Moltles Militärifche Werke, II. Die Thätigkeit als 
Chef des Generalitabes der Armee im Frieden. Zweüer 
Theil: Moltkes Taktifc) : ftrategiiche Auffäge aus den Jahren 
1857 bis 1871. Zur hundermährigen Gedenkieier der Geburt 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen von Moltke herausgegeben 
vom großen Generalfiabe, Abtheilung für Kriegsgeſchichte 1. 
Mit 20 Ueberfichtsjkisgen und Sktigzen, 4 Karten und 5 Zert: 
ſtizzen. Berlin 1900. €, S. Mitter & Sohn, Königliche 
Hofbudhhandlung. Preis geheftet, die Kartenbeilagen in be+ 
fonderem Umſchlag ME. 12,—, in Driginal-Halblederband, die 
Karten in bejonderer Halblevermappe Mi. 16,—. 
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umfafjenden Geiſte auch da eingedrungen tft und gewirkt 
bat, wo es ſich nicht um die Operationen handelt, 
die über das Geſchick der Völler entjcheiden, jondern 
um die taltiihen und organijatoriihen Mafregeln, 
welche die Siriegstüchtigfeit der Armeen vorbereiten 
und Ddieje zum brauchbaren Inſtrument in der Hand 
ihres Oberſten Kriegsherrn geitalten. 

Aber auch aus dieſem Werte tritt in dem Verfahren 
Molttes für einen Jeden, der dereinit bei den Kriegs 
zügen und auf den Schladhtfeldern jeinen Plap voll 
ausfüllen will, die gewichtige Mahnung hervor: 

Urbeite! — Arbeite unausgeſetzt wie Er, an der 
eigenen Vervolltommnung, um den Anjprüchen, welde 
des Kriegers ebenjo hoher wie jchwerer Beruf von Dir 
fordert, zu genügen! Dem aud ein günftiges 
Geſchick die herrlichiten Anlagen zu führenden Stellen 
verliehen hat, er bedarf der nimmer rajtenden, un: 
ausgelegt thätigen, eigenen Fortbildung, um dieje Anlage 
zum Nußen von Kaiſer und Reid und zu feiner eigenen 
Ehre zur vollen Entwidelung zu bringen. Im Striege 
zu führen — ob in hödjter, ob im untergeorbneter 
Stelle —, ift eine gewaltig ſchwierige Aufgabe. Auch 
der im Kampfe erfahrenite Führer wird immer wieder 
betennen, er habe noch nicht ausgelernt! Darum: 
Arbeitet, wie unfer großer Moltle es gethan! — 

Die im vorliegenden Buche gegebenen Aufſätze jind 
in zwei Gruppen zujammengefoßt, von denen jede 
wiederum im zwei Unterabtheilungen zerfällt. Außer— 
dem enthält es nod in 24 Anlagen Heinere Studien. 

Die erſte Gruppe umfaßt in der Unterabtheilung A 
die verjchiedenen Betrachtungen des Generals, welde 
fih auf die Verbefierungen der Feuerwaffen und die 
dadurch hervorgerufenen Einmwirlungen auf die Taltıl 
beziehen, in B die Denkſchriſt über die aus dem Kriege 
von 1866 abzuleitenden Erfahrungen und Auszüge aus 
der darauf fußenden „Verordnung für die höheren 
Truppenführer vom 24. Yuni 1869“, beides Scrift- 
ftüde von höchſter Bedeutung, da fie mach vielen 
Richtungen hin die Grundlage für das in den Jahren 
1870 und 1871 eingeichlagene Verfahren bei Zuſammen— 
jtellung der Truppenverbände, Marſchanordnungen, 
Gefechtsführung und fonftigen auf den Strieg bezüglicyen 
Maßregeln bildeten. 

Die zweite Gruppe bringt in ihrer erſien Unter 
abtheilung Bemerkungen zu den Uebungsreiſen des 
Generaljtabes ſowie Auffäge über Marihordnung und 
Marjchtiefen, in der zweiten die Aufjäge über Flanlen— 
ftellungen, über Strategie und Betrachtungen über dıe 
Konzentrationen im Kriege von 1866. 

Das Ganze wird durch ein 22 Seiten umfajjendes 
Vorwort eingeleitet, weldyes meines Erachtens von io 
hervorragender Bedeutung ift, dab ein näheres Ein 
gehen auf dasjelbe gerechtfertigt erjcheint. 

Es meist dieſes Vorwort nämlich auf das hohe 
Interefje bin, „fid) neben dem Charalter und ber 
Perlönlichkeit des Feldherrn aucd die allgemeinen An- 
ihauungen vom Nriege zu bergegenwärtigen, die ibn 
in jeinem Thun beitimmt haben“, Gewiß ift Dies zur 
treffend, und ebenfalls jehr zutreffend ijt Der daran 
anfnüpfende Satz: „Sie werfen fuft immer eın belles 
Licht auf die Urſachen feiner Erfolge oder Mißerfolge 
und find, in mander Hinfiht mehr wie die, Hriegs- 
ereignifje ſelbſt, die jich jelten in voller Wahrheit dar: 
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jtellen fafjen, geeignet, den Nachlebenden zur Belehrung 
und zur Erweiterung ihrer Erkenntniß zu bienen.“ 
Diefer So verdient für Jeden, der Striegägeichichte 
ftudirt oder über kriegeriſche Handlungen jchreibt, die 
vollite Beachtung; ich habe den Eindrud, ald ob dieſer 
Gefihtöpunft im Allgemeinen noch viel zu oft aus den 
Augen gelafjen würde; dabei muß allerdings berüdiichtigt 
werden, daß dad Material, um dieje Anſchauungen eines 
Feldherrn in umfafiender Weiſe kennen zu lernen, oft 
recht ſchwer feitzuftellen, oft gar nicht zu beichaffen tft. 

Auffallen fönnte hierbei vielleicht dem Uneingeweihten 
die Aeußerung, dab die Sriensereigniffe ſelbſt ſich ſelten 
in voller Wahrheit darftellen ließen. Und dod wird 
Jeder, der in der Lage war, irgend eine kriegs— 
geihichtlihe Abhandlung von größerem Umfange zu 
Ihreiben, diefer Meußerung volljtändig zuftimmen. Ganz 
abgejehen von der Zuverläffigleit der Berichte, die unter 
dem verwirrenden Eindrud des Kampfes oft recht eigen: 
artige Anjchauungen zeitigen, die bewußt oder unbewußt 
die Richtigkeit der dargeftellten Thatjachen beeinträchtigen, 
giebt es für den Geſchichtſchreiber der Gegenwart 
noch eine ganze Anzahl von Rüdfichten zu beachten. 
Ueber ſolche fann ſich der Geſchichtſchreiber bei längſt 
vergangenen Zeiten wohl meiſtens hinwegſetzen, dafür 
fehlt ihm aber die Möglichkeit, zweifelhafte Punkte durch 
Anfragen an Theilnehmer aufzuflären. Jeder aber, 
der bei derartigen Arbeiten Rückſichten zu nehmen hat, 
wird nach Vollendung derjelben oft in die Lage kommen, 
zu jagen: „Was id; niedergeichrieben habe, kann ich 
durch die Alten belegen, aber — ich habe nicht Alles 
aeihrieben, wovon ich Kenntniß hatte“, und jelbft der— 
jenige, welcher feine Rüdfichten zu nehmen hat, wird in 
dällen, die irgendwie verwidelter Natur find und für 
die ihm nur die amtlichen Berichte zur Verfügung 
*onden, wohl manchmal ausrufen: „So ungefähr, wie 
ih nad) meinem beiten Können mit größter Gemifjen- 
baftigleit die Beichreibung geliefert habe, dürfte fich 
wohl das Gefecht abgeipielt haben, aber — beſchwören 
lann ich e8 nicht!” 

Bei weiterem Durdjftudiren des Werkes ſtößt man 
auf hierauf bezügliche, ſehr gewichtige Ausſprüche 
Moltles. Sie befinden fih in dem Anfchreiben des 
Generals, mıt weldem er Seiner Majeftät die Dent- 
ihrift über die Erfahrungen aus der Bearbeitung des 
Krieges von 1866 unterbreitete, und lauten (S. 70): 

„Eine für die Deffentlichfeit bejtimmte Arbeit *) 
mußte vorgelommene Fehler erfennen lafjen, fie durfte 
diejelben nicht bemänteln, aber hatte feinen Beruf, fie 
bejonders hervorzuheben. Ohne Lobjpendung waren 
doc die gelungenen Unternehmungen, die erlangten Er- 
folge und der verdiente Ruhm der Armee ihr Gegenftand. 

Das anliegende Memoire dagegen enthält fat nur 
Tadel, nicht um zu tadeln oder anzudeuten, daß irgend 
Jemand es würde befjer gemadht haben, jondern um 
fünftig Fehler zu vermeiden und Schaden abzumenden. 

Eine ſolche Zufammenjtelung würde ſelbſt bei 
beihräntter Publizität vielfach verlegen, fie kann mur 
beitimmt jein für den erfahrenften General der Armee, 
welcher zugleich die Abhülfe zu gewähren vermag.“ - 

Wird mithin in den eriten amtlichen Darftellungen 





*) Es betrifft dies die vom Generalftabe herausgegebene 
Geſchichte des Krieges von 1866. 
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Manches noch verjchleiert bleiben, jo wird dies auch 
in Bezug auf den Feldherrn unter Umjtänben 
— namentlih bei Mißerfolgen — der Fall jein. 
Benedeld Papiere find verbrannt, und einen vollen 
Einblid in die Motive feiner Handlungen im Feldzuge 
von 1866 wird man über dem bis dahin ruhmbededten 
und dann jo unglüdlichen tapferen Führer wohl ſchwerlich 
je erhalten. : 

Mandes aber wird fi in der Geſchichte der 
Kriege leichter erklären laflen, wenn man die An— 
Ihauungen des Feldherrn über den Krieg fennt. 

Theilweife lafjen fich dieje aus Thaten ableiten, in 
größerem Umfange aber nur, wenn er jelbft ſich darüber 
geäußert, mehr noch, wenn er diefe Aeußerungen jchriftlich 
niedergelegt hat. 

Ueberrajhen dürfte Manden wohl aber die ſich 
hierauf im Vorwort beziehende Bemerkung: „Gerade 
in diefer Hinficht aber ift es ſchwer, ein Urtheil über 
den General v. Moltfe zu gewinnen.“ 

Zunächſt wird man hierbei nad der Begründung 
einer folhen Behauptung fragen, da doch anjceinend 
ein jehr reiches Material vorhanden iſt, um fi ein 
Urtheil auh über des Generald Anſchauungen vom 
Kriege in ihrem vollen Umfange bilden zu können. 

Allerdings hat ed den Anjchein, daß es jo wäre — 
aber richtig ift es nicht. 

Hierzu giebt dad Vorwort folgende Erläuterung: 

„Bon feinen Thaten und feinem Urtheil im einzelnen 
Falle legen beredtes Zeugniß ab: feine bereitd ver- 
öffentlichten Feldzugsentwürfe, jeine Anordnungen und 
Direktiven im Sriege, die Siege ber Armee, die im 
legten Grunde, mag man die Thätigfeit der einzelnen 
Heerführer noch jo hoch einſchätzen, auf jeine operativen 
Gedanken und jeine Rathihläge zurüdzuführen find; 
über die allmählide Entwidelung und das 
ſchließliche Ergebniß jeiner jozujagen philoſophiſchen 
Erfaſſung des Kriegsproblems iſt dagegen bisher noch 
nirgends eine zuſammenhängende Darſtellung verſucht 
worden und konnte auch kaum verſucht werden, da das 
hierzu nöthige Material noch nicht volljtändig er— 
ſchloſſen war.“ 

„Diefe Lüde bis zu einem gewiſſen Grade aus: 
zufüllen war die Abſicht, die zur Veröffentlihung des 
vorliegenden Bandes geführt hat.” — 

Den Sag, welcher hierbei die Siege der Armee 
auf Moltles operative Gedanten und feine Rathichläge 
begründet, möchte ich noch dahin etwas ausführen, daß 
die Wirkjamfeit der oberften Heeresleitung aud von 
den Leiftungen der ihr umterftehenden Armeeführer 
beeinflußt werden fann. Die Anordnungen der Letzteren 
bauen ſich — wenigften® in den meilten Fällen — 
allerdings auf den von der oberjten Leitung getroffenen 
auf, aber namentlid in jedem jelbftändigen Verhältniß 
wird die Löjung ihrer Aufgaben, wird Sieg oder 
Niederlage abhängen von ihren Entichliefungen und 
deren Durchführung, und hierbei können, je nach dem 
Ausfall, wieder die allgemeinen Operationen eine wejent- 
liche Beeinfluffung erleiden. 

Von bejonderem nterefje ijt in dem angeführten 
Paſſus aber die Auslafjung, welche fich auf des Feld— 
marſchalls Erfaffen des Kriegsproblems bezieht und 
von dem gejagt wird, daß noch nirgends eine zuſammen— 
bängende Darftellung verſucht worden jei. 
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Mander wird hierauf bemerlen: „Wozu eine zu— 
fammenhängende Daritellung? Moltkes Anſchauungen 
über die Probleme des Krieges find doch allgemein 
befannt!” 

Der Generalftab aber jagt und: „Nein, hier befteht 
eine Lücke“ — und von meiner Senntniß der Ber: 
hältniffe auß fann id dem nur beijtimmen: „Dieſer 
Ausſpruch hat feine volle Berechtigung. Die Rüde 
befteht!* Und es ift eine dankenswerthe Arbeit, daß 
hier Material gefammelt worden iſt, welches zur Füllung 
berjelben beizutragen vermag. 

Alle die einzelnen Ausſprüche des Feldmarſchalls, 
die er im fleinen Kreife über militärische Dinge gethan, 
find das Ergebniß jeiner Studien und feines Strebens 
geweſen, fich Klarheit in allen wichtigen Fragen zu 
verſchaffen! 

Und aus dem kleinen Kreiſe ſeiner Umgebung 
haben ſich ſeine in den Ausſprüchen enthaltenen Anſichten 
und Lehren — ſei es nun, daß fie während ber Feld— 
züge oder bei den Uebungsreiſen, bei Beleuchtung 
einzelner ragen oder in ber Beurtheilung von Büchern 
und Denkichriften hervortraten — in die Armee ver 
breitet. In ihr find fie in Fleiſch und Blut eingedrungen, 
in unjeren Gedanken und Thaten fowie in unferen 
Lehren zum Ausdruck gelangt — aber die Worte find 
verichwunden oder nur noch im Gedächtniß Einzelner 
haften geblieben. Wir find ung kaum nod) voll bewußt, 
inwieweit wir Alle Moltfes Schüler find! Es ift dies 
der natürliche Lauf der Dinge. 

Wefentlih dazu beigetragen hat, daß wir fein Wert 
von Moltles Hand befigen, das feine gejammte 
Anihauung über alle Probleme des Krieges, 
wie er fie auffahte, enthält. Was fich von jeinen 
Anfichten und Lehren in getveuer Ueberlieferung jeiner 
eigenften Gedanlen vorfindet, ift — abgejehen von den 
in den Arbeiten des Generaljtabes über unfere Feldzüge 
an einzelnen Stellen niedergelegten Sätzen — bisher 
nur in verhältnißmäßig wenigen, vereinzelten Aufjägen 
in die Deffentlichleit gedrungen. Wohl hat man aus 
diejen Werfen und ſonſtigen Schriftjtüden mandyen 
maßgebenden Gedanken herausgeleſen — und aud) dieje 
find Eigentum der Armee geworden —, aber man 
erhält doch nur vereinzelte Baufteine. — Der gejammte 
Aufbau, der jeinem Geifte entiprungen, läßt fi damit 
noch nicht zu einem einheitlichen Ganzen zufammenfügen, 
die Anſchauung, die er in ſich getragen, noch, nit in 
ihrem vollen Umfange Harlegen. Man lann wohl 
heutigen Tages jagen: Motte hat ſich über diefe und 
jene Frage in der einen oder anderen Weile geäußert, 
aber eine einheitlihe Zulammenfaffung feiner Uns 
ihauungen über den Krieg befigen wir thatjächlich bis 
heutigen Tages noch nicht. 

Wenn aber bereitd das, was wir vielleiht bewußt 
oder aud) unbewußt von feinen Lehren in uns tragen, 
von jo hohem Werth für uns it, wenn ferner die ver: 
einzelten bisher zugünglich gemejenen, gedrudten oder 
ichriftlich niedergelegten Anichauungen nicht bloß jedem 
ſtrebſamen Dffizier, der die Zeit zu wiſſenſchaftlicher 
Weiterbildung findet, jtet3 vor Augen jtehen, jondern 
auch weithin in anderen Kreiſen zu Stidworten 
geworden find, fo müßte ein Zufammenfaflen aller 
hierauf bezüglicher Gedanlen des genialen Meifterd von 
allergrößten Werth fein. Und der Werth einer jolden 


1A — Wilttareyomgenpiarn — ae. Y8 
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Arbeit wäre ein doppelter: fie würde und Moltke aud 
auf diefem Gebiet und fomit auch feine Bedeutung 
für die Entwidelung der Kriegskunſt voll erlennen 
lafjen und gleichzeitig und und nadjfolgenden Genera— 
tionen den gejammten Schaf jeined großen 
Geiſtes ald eine Duelle unerijhöpflider Be- 
lehrung vererben. 

Sp weit waren wir bisher nod nicht gelommen; 
das vorliegende Wert aber iſt im Generalftabe zufammens 
geitellt mit der ausgeſprochenen Abficht, dieſe vorhandene 
und erfannte Lüde nad) Möglichkeit auszufüllen — ein 
Ziel, dem die vollite Anerlennung gebührt und das 
würdig des Gedenktages fit, an dem vor einem Jahr: 
hundert unjer unvergebliher Moltle das Licht der Welt 
erblidte, 

Das Vorwort weift darauf hin, daß es dem Xefer 
überlafjen bleiben müſſe, fich ſelbſt jein Urtheil über den 
inneren Zuſammenhang Moltleiher Kriegganihauung 
und Kriegführung zu bilden. 

Gleichzeitig hebt es jelbit einige „allgemeine 
Momente“ hervor, „die für die Beurtheilung des Generals 
und jelner Geiftesarbeit wichtig find und daher als 
Wegweifer für das Verftändnik jeines Weſens von 
Nupen fein lönnen“. 

Uber der Anhalt des Vorworts giebt doch mehr, 
als bier in Ausjicht geftellt wird. Denn meiner Anſicht 
nad) iſt es dieſer geichichtlichen Forſchung nicht nur 
gelungen, die charalteriſtiſchen Züge der Anſchauungen 
des Generald über den Krieg richtig zu erfennen, jonbern 
aud vor Allem den Entwidelungdgang, welcher ihn zu 
diejen Anjchauungen geführt hat, Harzulegen. 

Dadurch ift ein im großen Zügen umriffener Ent— 
wurf entitanden, der und Moltfe auf diefen Gebieten 
in einer Geſtalt vorführt, in der — jo weit ich es zu 
überjehen vermag — nicht alle jeine Zeitgenojien ihn 
erblidt haben werden. 

„Ser große Strategel“ — fo nannte ihn alle Welt, 
und gewiß veritand er das Kriegführen gründlih. Aber 
mit dieſer Bezeichnung verband ſich aud) in weiten Kreiſen 
die Voritellung einer eminent wilfenichaftlichen Bafıs 
jeiner Hriegsprojelte und Kriegähandlungen. Und doch 
war eine foldhe nicht der Ausgangspunkt jeiner An- 
ihauungen und feiner Erfolge. 

Hierauf weift aud) dad Vorwort Hin. In Nach— 
ſtehendem ſei verjucht, die in demfelben wie anderweitig 
in dem Werte gegebenen Gefihtspunfte über Die be- 
zügliden Anjchauungen des Feldmarſchalls zujammen: 
zufaſſen. VBorausgeichidt muß werden: 

Es giebt fein abgejchlofienes Werk über den Krieg 
von Molttes Hand und — es konnte bei jeinen An: 
ſchauungen ein ſolches auch nie von ihm erwartet werden. 

Für ihn war die Kriegführung eine Kunſt. Seine 
Anfichten hierüber hat er an verjchiedenen Stellen 
niedergelegt. 

So heißt es in der „Inſtruktion für die höheren 
Truppenführer* :*) 

„Die Lehren der Strategie gehen wenig über 
die eriten Vorderſätze des gefunden Verftandes hinaus; 
man darf fie faum eine Wiſſenſchaft nennen; ihr Wertb 
biegt faft ganz in der fonfreten Anwendung. Es gilt 


*) Siehe im Auszuge im Vorwort S. XXI und im Wort 
laut in ber Inftruftion unter: Allgemeines Nr, (104,8. 172. 
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mit richtigem Talt die in jedem Moment fich anders 
geftaltende Situation aufzufaſſen und danad das 
Einfachſte und Natürlichſte mit Feſtigleit und Umficht 
zu thun. So wird der Krieg zur Kunſt, einer jolchen 
freilich, der viele Wiffenichaften dienen. Dieſe letzteren 
machen bei Weitem nody nicht den Feldherrn, aber wo 
fie demjelben fehlen, müfjen fie durch anderes erjept 
werden.“ 

Und an anderer Stelle ſpricht ber General ſich 
dahin aus: 

„Sollen die Regeln für den Krieg unter allen 
Umftänden gültig bleiben, jo jchrumpfen fie zu Axiomen 
zulammen, wie in der Mathematil, daß Gleicyes zu 
Gleichem Gleiches giebt; jollen fie mehr bedeuten, jo 
bildet jedes neue Verhältniß eine neue Ausnahme.“) 

Hier schließen fi) nody die Ausführungen an, die 
ſich in Moltkes befanntem Aufjap über Strategie be 
finden und die auch im vorliegenden Werfe Aufnahme 
gefunden haben: 

„Die Strategie ift ein Syitem der Aushülien. Sie 
ift mehr als Wiſſenſchaft, ift die Ucbertragung des 
Wiſſens auf das praltiſche Leben, die Fortbildung des 
urfprünglich leitenden Gedankens entiprechend den ſiets 
ſich ändernden Verhältniffen, iſt die Kunſt des Handelns 
unter dem Drud der jchwierigften Bedingungen.**) 

In dieſen Citaten findet fih die Grundlage für 
Moltkes Anſchauungen über den Krieg ine wiſſen— 
ſchaftliche, alle feine Ericheinungen umfafjende Bafis 
gab es dabei für ihm nicht, er glaubte nur an wenige, 
allgemein gültige Grundfäge der Kriegskunſt, und dieſe 
auszuſprechen, erſchien ihm überflüffig, da er fie für 
jelbitverftändlich hielt. Demzufolge ſah er die Krieg— 
führung als eine Kunſt an und betrachtete den Feld— 
herın als den ausübenden Künjtler. Aus demijelben 
Grunde bot audy der jedesmal vorliegende Fall in 
jeiner eigenartigen Gejtaltung den Ausgangspuntt feiner 
Erwägungen und, hierauf gejtügt, prüfte er in feinen 
Betrachtungen die Zwedmäßigfeit und die entiprechende 
Ausführung des Beabfichtigten. 

Unter diejen Gefichtspunften fonnten nicht theoretiſch— 
wiſſenſchaftliche Regeln Einfluß gewinnen, jondern nur 
die einfach praktischen Elemente. So hat denn auch 
Moltte allen Anforderungen des Krieges, die auf 
prattifche Verhältniſſe fich beziehen, ſtets die größte 
Aufmerkjamkeit gewidmet. Auf das Eingehendite find 
daher auch feine Unterfuchungen auf das Funktioniren 
der Befchlsertheilung, auf Anordnung der Märſche 
und Verkürzung der Marickolonnen, auf die Er- 
leihterung von Mann und Pferd zur Erzielung größerer 
Beweglichleit wie auf den Einfluß der erhöhten Feuer: 
wirkung auf Formationen und taktiichesBerfahren gerichtet. 

„Er fordert vom Soldaten und in erjter Linie vom 
Feldherru die Fähigkeit, bei objeltiver Beurtheilung 
des einzelnen Falles nad) den einfadhften Geſetzen der 
Marichtehnit und der Waffenwirkung zwedmäßig zu 
handeln, ohme fi von theoretiihen Anjchauungen be 
herrſchen zu lafjen, die techniiche Truppenführung aber 
jo zu beherrichen, daß das Heer überall zwanglos dem 
Feldherrnwillen dienjtbar gemacht werden lünne. In 
diejer Forderung finden alle feine Einzel: 
beftrebungen ihren Einigungspunft; ihrer Er- 








*) Norwort ©. XXI. 
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füllung ſollen der erftrebte Methodismus, die Syitematif 
des Handelns und Befehlens dienen.“ 

Außer dem hier Angeführten enthält das Vorwort 
noch eine große Fülle anregender Gedanken, auf welche 
jämmtlih hier näher einzugehen leider verzichtet 
werden muß, indeß wird ſich weiterhin noch Gelegenheit 
bieten, wenigitens auf einige der gehaltvollen Aus- 
führungen desſelben zurüdzutommen. — Hier jei nur 
noch auf eine feiner Bemerkungen bingewiejen, die vielfad) 
Verwunderung erregen dürfte, nämlich die, daß der Aus- 
ſpruch — „Getrennt marjchiren und vereint Schlagen“ — 
feineswegs von Moltke zuerſt gethan worden ift. Schon 
der geniale Scharnhorft hatte diefen Grundjag auf- 
geitelt, und auch König Wilhelm hatte jich ſchon von 
jrüb an diefe Lehre zu eigen gemadht. (S. XVI1l.)*) 

Wenden wir und nunmehr dem Anhalt des Werles 
zu. Da liegen mehr als 350 Drudjeiten Moltleſcher 
Arbeiten, Moltkeſcher Ideen vor und! Ein reicher Schatz, 
eine gewichtige Fundgrube! Und dabei find nad des 
großen Meifters Art die Gedanken in kurzen Süßen 
fonzenirirt, und dieſe Sätze bieten, neben der obenan— 
jtehenden Belehrung, jo viel anregenden Stoff zu weiteren 
Betrachtungen, daß unendlich viele Abhandlungen darüber 
geichrieben werden fünnten. 

Ih muß mic daher an dieſer Stelle auf eine 
Ueberfiht über den umfangreichen und werthvollen 
Anhalt des Wertes beichränfen und vermag nur an 
vereinzelten Stellen einige Betrachtungen hinzuzufügen. 

Hierbei fei gleich hervorgehoben, daß jämmtliche im 
Werle enthaltenen Abjchnitte durch kurz zufammengefahte 
Bemerkungen der Bearbeiter eingeleitet werden, die ſich 
vorzugsweije darauf beziehen, darzulegen, unter welden 
Umjtänden die einzelnen Aufjäge entjtanden find, und, 
aud) theilweije auf den Anhalt eingehend, der Erlenntniß 
ihrer Bedeutung Vorſchub feiften. In zufammenfafiender 
Weiſe hat auch das Vorwort bereits die bedeutenditen 
Geſichtspunlte der hervorragenditen Stellen beleuchtet. 

Ferner haben die einzelnen Aufjäpe, namentlich in 
Bezug auf ihre thatjählihen Angaben, durch überaus 
zahlreihe Fußnoten Erläuterungen erhalten, welche 
wejentlih dazu beitragen, die Verbältniffe in der bes 
treffenden Zeitperiode, in welcher die Aufjäße geſchrieben 
find, und die Ereigniffe, auf welche die Einzelheiten 
der Aufjäße Bezug haben, dem Leſer vorzuführen um 
ihm das Verftändnig zu erleichtern. Es iſt dies ein 
bejonderer Vorzug des Werkes, und verdienen Dieje 
ebenfo mübhjeligen wie mit größter Sorgfalt zuſammen— 
geitellten Angaben ebenfalld die vollite Anerkennung. 

Die erjte Gruppe der zulammengejtellten Arbeiten 
des Generald beginnt mit denjenigen, welche ſich auf 
die Entwidelung der Feuerwaffen und ihren Einfluß 
auf die Taktik beziehen. Im Juni 1858 bejtimmte 
eine Allerhöchſte Ordre, daß die — bereits 1848 
begonnene — Neubewaffnung der Armee mit dem Zünd- 
nadelgewehr (des eriten in eine Armee eingeführten 
Hinterladers) zu Ende zu führen jei. Dies ward 
aud) der Ausgangspuntt dev auf die Feuerwirkung 
bezüglichen Erwägungen des Generals v. Moltke. 

In vollſter Vorausficht kommender Verhältniſſe jtellte 
er an der Spitze derſelben den Satz: 


*) Molttes Ausfpruch lautet übrigens urſprunglich 
wörtlich: „.... To liegt in der Anordnung getrennter Märjche 
unter Berüdfichtiaung rechtzeitiger Verfammlung das Wefen 
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„Die wefentlihe Verbeſſerung der Infanterie: Feuer: 
waffe, welche mehr oder weniger bei allen Armeen 
eingetreten it, bebingt für die Zukunft eine Nenderung 
in der Taftit aller Waffen.“ *) 

Nun ift es nicht nur von befonderem nterefle, die 
Anfichten kennen zu fernen, welche General dv. Moltke 
hierüber in den einzelnen Phasen diefer Periode gewann, 
fondern auch den Wandel diefer Anfichten in ihm zu 
verfolgen. Es war eben die jo jehr verjtärkte Feuer— 
wirkung ein neues Element, welches in die Erſcheinung 
trat, und Erfahrungen lonnten erjt im Laufe der Zeit 
gemacht werben; jelbft der Krieg von 1864 bot nur einen 
einfeitigen Anhalt infolge der Minderwerthigfeit der 
Bewaffnung unferer Gegner. Da hieß es auf theoretischen 
Wege vorherjehen, was nothiwendig werden würde, um 
die Einführung des Erforderlihen zu fördern. Die 
Auffäge dieſer Gruppe geben dabei einen ſprechenden 
Beleg, wie unabläjfig und eingehend Moltte fi dem 
Studium derartiger Fragen hingab, um mehr und mehr 
zur Klarheit durchzudringen, umd wie dabei durch immer 
umfafjender fich gejtaltende Beobachtung aller im Laufe 
der Zeit noch weiter hervortretenden Momente er früher 
fejtgeftellte Anſichten als nicht zutreffend erkannte und 
fi) unter Verwerfung derjelben neue Normen bildete. 

Einige Anführungen aus dem erften und letzten 
Aufſatz diefer Gruppe mögen das eben Gefagte bejtätigen. 

Im erjteren, vom 12. Juli 1858, heißt es: 

„Die bisherige Art des Angriffs erjcheint indeß un- 
ausführbar, wo man durd an Zahl überlegene Schüßen- 
Ihwärme in einem anhaltenden, oft ftundenlangen Feuer: 
gefeht den Bertheidiger zu erfchüttern juchte und dann 
mit Angriffslolonnen vorging. (Kolonne nad) der Mitte.) 

Der Angriff fann nur durch eine zahlreiche Artillerie 
vorbereitet werden, worauf die Schüßen der Infanterie 
nicht zum Feuergefecht, jondern unmittelbar 
zum Angriff vorgeführt werden, um den Ber- 
theidiger in ein Gefecht mit der blanlen Waffe 
zu verwideln.“ 

In dem Aufſſatz aus dem Jahre 1865, deſſen 
einzelne Behauptungen durch eine Anzahl von Beifpielen 
belegt werden, findet man dagegen folgende Anficht 
ausgeſprochen: 

„Auf einem Kriegstheater, z. B. wie die Däniſche 
Halbinſel oder wie die Lombardei, wird vorzugsweiſe 
das Feinſchießen Anwendung finden. . Aber unter 
den gewöhnlichjten Berhältniffen und in der Bataille 
rangee dürfte die Entſcheidung nicht im Feinſchießen, 
fondern im Maffenfeuer auf denjenigen Entfernungen 
liegen, wo die unvermeibdlichen Fehler in der Schäßung 
unjchädlich werben.“ 

In Verbindung hiermit fteht: 

„Wir folgern aus dieſen Erfahrungen,**) dab nad 
wie dor die Kolonnenformation das zwedmäßigite 
Mittel für die Handhabung der Truppen bietet, ſowohl 
beim Angriff wie jelbit im Gejeht. Wenn die Wirkung 
ber weittragenden Geſchütze zu einer frübzeitigen Ent— 
widelung der Maſſen zwingt, fo hindert fie doch nicht, 


*, Die meiften Armeen hatten die Bewaffnung mit ge 
sogenen Borderladern durchgeführt. 

**) Diefe „Erfahrungen“ beziehen ſich auf die vors 
angegangenen Unterfuhungen über bezügliche Einzelheiten aus 
dem Treffen von Hageläberg, dem Gefecht von Yunbby im 
Feldzuge von 1864, fomwie auf die Echlahten von Belle: 
Alliance und an der Alma. 
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mit Linien von Heineren Kolonnen vorzugehen, die oft 
am leichtejten einen Schuß im Terrain finden und aus 
denen ber Aufmarſch am ſchnellſten bewirkt 
wird. Dagegen wird dad ummittelbar im Gefecht 
begriffene Treffen immer in Linie entwidelt jtehen; 
denn in dem feuer der deployirten Bataillone 
liegt der Erfolg für die Defenfive und nur in 
dem Herantragen dieſes Feuerd an den Feind 
die Möglichkeit, ſchließlich die Entiheidung mit 
dem Bajonett zu geben.“ 

So zeigt ſich ein weitgreifender Unterſchied in der 
Entwidelung der Ideen über die Einwirkung der 
geiteigerten Feuerkraft auf die Taktik zwiſchen den An— 
ſchauungen des Jahres 1858 und der im Jahre 1865 
erlangten Auffafjung. Erwägt man nun, wie fich jeit- 
dem dieſe Anfichten theils modifizirt, theild völlig um: 
gewandelt haben, bis fie zu den heutigen Tages gültigen 
Beitimmungen gelangt find, jo wird man von ſelbſt 
auf dad naturgemäß moaltende Geſetz ſieter Weiter: 
entwicelung bingeführt. Hierbei auf der Höhe der 
zeitgemäßen Anſprüche zu bleiben und jogar die richtigen 
Wege für zufünftige Anforderungen zu finden, vermag 
nur der, welder die wichtige Frage der Beeinfluſſung 
der Taltil dur techniſche Vervolllommnungen un- 
ausgeſetzt im Auge behält und ſtets erneuter Prüfung 
unterzieht. In welcher eingehenden Weile Moltle dies 
gethan, wird der Leſer auf jeder Seite der Ab— 
bandlungen erfennen. 

Selbftverftändlich beichäftigen ſich dieſe nicht nur 
mit den Veränderungen in der Taktit der nfanterie, 
fondern ziehen auch die der anderen Waffen in Be- 
trat, Weiterhin greifen diefe Erwägungen aber auch, 
von den Veränderungen in der Feuerwirliamfeit aus: 
gehend, in das Gebiet der großen Operationen über. 
In Bezug auf die daraus gezogenen eigenartigen Er: 
gebniffe bringt das Vorwort bereit? eingehende Auf: 
Härungen, indem es anführt, wie Moltle ſich nämlich 
in den Unfängen jeiner Grörterungen jo von den 
taftiichen Vortheilen der Defenfive angezogen zeigt, dab 
er auf diefe — ungeadtet der Erfahrungen des Feld: 
zuges von 1864 — nicht freiwillig verzichten mochte. 

„In dieſen Anfichten“, jo heißt e8 an der be 
treffenden Stelle, „wurzelte dann auch die Auffafjung, 
daß es Aufgabe des Feldherrn jei, ſelbſt im ſtrategiſchen 
Angriffe Stellungen aufzufuchen, die der Gegner aus 
miltäriichen oder politiſchen Gründen frontal anzugreifen 
gezwungen jei, und daran wieder ſchloß ſich die 
Forderung eines leicht marſchirenden, mandvrirfähigen 
Heered, um durch raſche Operationen derartige 
Stellungen gewinnen zu können. Der Angriff bleibt 
ihm zwar ftet8 das leßte Ziel aller Operationen, und 
er iſt ſich bewußt, daß nur durch ihn die endgültige 
Enticheidung herbeigeführt werden könne; aber er bält 
feinen Erfolg nur dann für gefichert, wenn durch die 
taftiiche Vertheidigung die Ueberlegenheit über den 
Gegner erlangt iſt. »Strategiich offenfiv, taltiſch defen- 
five, um erſt gegen den erichütterten Gegner zum An— 
griff überzugeben, iſt dementſprechend vor 1866 eine 
der wejentlichiten Anſchauungen des Generals.“ 

Von großem Interefje find aud die von voller 
Erkenntniß des Zufammenhanges der Dinge ausgehenden, 
hieran ſich anichliefenden Ausführungen des Vorworts, 
welhe darauf hinweiſen, wie Moltle - ebenſo wie 
Friedrich der Große, zu demſelben Standpunkt im 
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Beginn ihrer Feldherrnlaufbahn gelangt waren, indem 
Beide von dem Bemußtfein der Preußiichen Feuer: 
überlegenheit ausgingen. Erſt weitere Vorgänge haben 
Beiden über innere Widerſprüche fortgeholfen; beim 
Könige „bildete die Schlacht von Soor mit ihrem 
überraichenden Angrifiterfolge den entjcheidenden Wende- 
puntt ... . . bei Moltfe find es die Erfahrungen von 
1864, die den Umſchwung vorbereitet, diejenigen von 
1866, die ihn, wenn auch nicht in demjelben Grade 
wie bei dem Großen Könige, in enticeidender Weiſe 
herbeigeführt haben“. 

Moltke hielt auch theoretiich ferner daran feit, daß 
die taftiihe Defenfive einen großen Vortheil über Die 
taftiiche Dffenfive durch die vermehrte Feuerwirkung 
gewonnen habe, aber auf dem praftiichen Gebiet ift er 
in dem Deutih-Dänifchen Kriege, fomeit er damals 
einen Einfluß auszuüben vermochte, ebenfo wie im 
Kriege gegen Deſterreich — ſtets ein unentwegter 
Träger des Dffenfivgebanfens geweſen. Nach dem 
Kriege don 1866 vertrat er dieſen Standpunlt auch 
anderweitig; in ihm war die Ueberzeugung durch— 
gedrungen, daß „in Zukunft auch die Taktik eine 
offenjive fein müſſe, wie fie dem Geift der Preußi— 
ſchen Truppen entiprähe — und alle Vorſchläge, 
die er auf Grund der Erfahrungen des Krieges 
machte, haben eine offenjive Gefehtsführung 
zur Vorausſetzung“. 


Die andere Hälfte der erfien Gruppe von Auf: 
jägen umfaßt dad Memoire an Seine Majeftät den 
König vom 25. Juli 1868 über die bei Bearbeitung des 
Feldzuges 1866 bervorgetretenen Erfahrungen, und Aus: 
züge aus der auf dieſen fußenden nftrultion für 
die höheren Truppenführer vom 24, Juni 1869. 

Es find dieſe beiden Scriftitüde wohl als der 
bedeutendite Theil des Werkes zu bezeichnen, bedeutend 
nicht nur in Nüdfiht auf die in ihnen von Moltle 
dargelegten und vertretenen Gedanken, jondern vor 
Allen auch dadurch, daß fie die Grundlagen für 
organtjatoriihe und taftiiche Ausführungen bildeten, 
welche für die kriegeriſche Thätigleit unferer Armeen 
in dem Feldzuge von 1870/71 von höchſter Wichtigfeit 
wurden und Die, zum großen Theile wenigftens, 
auch heutigen Tages noch maßgebend geblieben find. 

Der Werth des bier mitgetheilten Memoires wird 
dadurh noch erhöht, daß die von Seiner Majeftät 
Weiland König Wilhelm gemachten Randbemerkungen 
ebenfalld wiedergegeben worden find, 

Eine derartige umfafjende Arbeit, welche bedingt, 
daß sie Die gelammte kriegeriſche Thätigleit aller 
Zruppenverbände und Truppentheile bis in die guößten 
Einzelheiten aufllärt und an dieſe die fritiiche Sonde 
legt, fann jelbfiverftändlih nur aus der Worarbeit 
Miehrerer hervorgehen. Aber indem der Öeneral dieſes 
Material zu einem einheitlichen Ganzen zufammenfaßte, 
einzelne Abfchnitte ſelbſt bearbeitete, Worichläge ver: 
warf oder annahm und jeine eigenen Anfichten hin— 
zufügte und jo das Ganze mit feinem Geijt durch— 
drang, ferner indem er durch feine Namensunterſchrift für 
die Ergebniffe perfönlich eintrat und die Anerkennung 
und Durchführung der neu gefundenen Örundjäße erlangte, 
ift diefed Memoire wie die Inſtruktion auch mit vollem 
Recht als ein Ausfluß ſeines Geiſtes und als ein Aus 
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Es iſt bereits auf den Paſſus in dem betreffenden, 
an Seine Majeftät gerichteten Anjchreiben hingewieſen 
worden, welcher bejagt, daß dad Memoire faft nur 
Tadel enthält, aber nit „um zu tabeln, 
fondern nur um fünftig Fehler zu vermeiden und 
Schaden abzuwenden“. Will man aber Geſchehenes 
darauf prüfen, ob ihm richtige oder falſche Anſchauungen 
oder Handlungen eigen geweſen find, jo bedarf es ollerdings 
einer recht jcharfen Beurtheilung der Vorgänge, fonft 
wird leicht mehr Schaden ald Nuben entftehen. Der 
Lejer wird erjehen, daß das Memoire sine ira et 
studio, aber mit einer feinem Zwecke entiprechenden 
Beftimmtheit geichrieben worden ijt, die ed auch an 
der nothmwendigen Schärfe nicht hat fehlen lafjen. 

In demſelben beichäftigt fi der erjte Theil mit 
ben einzelnen Wafjen, der zweite Theil mit den größeren 
Heereslörpern. Jeder einzelne Sa des umfaffenden 
Inhalts bietet Anregung zur eingehendjten eigenen 
Durcharbeitung. Da bier don einer joldhen nicht die 
Nede fein kann, vermag id nur einem einzelnen Abjchnitt 
näher zu treten, aber diejem auch nur injomeit, als 
ed erforderlich ift, um eine allgemeine Anfhauung von 
dem im Memoire eingeichlagenen Verfahren zu geben. 
Ic wähle hierzu den die Kavallerie betreffenden Abſchnitt. 

Diefer beginnt mit der Anerkennung, daß, wo 1866 
unjere Savallerie auf die feindliche gefioßen, fie ſtets 
in diejelbe hineingeritten if. Dennod wird ihre Wirt: 
ſamleit als eine geringe hingeftellt. 

Meift find nur Gefechte einzelner Eskadrons zu 
verzeichnen, nur zehn Fälle find nachzuweiſen, in denen 
geichlofjene Negimenter attadirt haben, nur ein ein- 
ziger, wo eine gejchlojjene Brigade in den Feind 
hineingeritten ift. (Brigade Wnud bei Nachod.) 

Dann wird der mangelhaften Verfolgung gedacht — 
hier wie in allen anderen Therlen des Memoired unter 
Eingehen auf die Thätigfeit der betreffenden Truppen: 
theile, welche die Veranlaffung zu den gethanen Aus— 
iprüchen geboten haben. Dabet finden aber auch die 
einmirfenden Umftände volle Berüdjihtigung. Von den 
Kavallerietorps der Erjten Armee ift unter Anderem in 
der Schlacht von Königgräß bemerkt: „Auf nur zwei Ueber⸗ 
gänge (über die Biſiritz) bejchränft, eilten die vorderſten 
Abtheilungen ind Gefecht, ehe die folgenden zur Unter: 
ftüßung berangelangten, und die Thätigleit unjerer 
Kavallerie börte auf, wo ihre Mafjenverfolgung hätte 
beginnen jollen.“ Dann heißt es ferner: „Die Nejerve- 
Kavalleriediviſion der Zweiten Armee war fo weit 
zurückgehalten, daß fie erit am Schluß der Schlacht 
eintraf, und die Leitung der gejammten Kavallerie der 
Armee bejtand in der verunglüdtn Attacke des 
Hufarenregiments Wr. 4, einer jolhen durch eine Garde— 
Hujarenesfadron und dem Nuffangen feindlider Ber: 
iprengter. Bei der Stärle von 10 000 Pjerden betrug 
der Verluft 8 Dffiziere, 101 Mann, 103 Pferde. Die 
wenig zahlreichere Ravallerie des Herzogs von Welling- 
ton (12 000 Pferde) verlor bei Waterloo: 150 Diffiziere, 
2300 Dann, 2600 Pierde.* Man möchte hier hin- 
zujeßen: aber ſie hat auch dafür etwas geleiftet! 
Meiterhin finden alle die vereinzelt exicheinenden 
Kavalleriebrigaden, die in der Schladht zu feiner 
Thätigfeit gelangten, eine jcharfe Beurtheilung ihres 
Berhalten?. 

Im Uebrigen wird der geringe Antheil der Preußi— 


| 21 A 0 TE, —6 ofrD „Kıasarıl 


Bu das 


zurüdgeführt, daß die Gründe nicht im Material zu 
fuchen jeien, ſondern zuerſt und hauptjächlich in der 
Leitung, dann aud zum Theil in der Formation 
und Zutbeilung. 

Nach diefen Richtungen hin folgen die umfaflenditen 
Unterfuhungen, insbefondere aber auf die Verwendung 
dieier Waffe durch die oberiten Kommandos. Um 
diefe ind richtige Licht zu ftellen, wird auf die Ver: 
wendung ber Reiterei unter Napoleon I. in längerer 
Abhandlung eingegangen und dieſe in Parallele zu 
unjerer Verwendung der Kavallerie 1866 geitellt; ein 
Vergleih, der allerdings jehr zu unferen Ungunjten 
ausfällt. 

In Bezug auf die Feititellung des Verbleibs der 
Defterreichtichen Armee an der Biſtritz am 1. Juli 
wird bemerkt: „Zur Aufllärung dieſer für die Armee: 
führung jo äußerſt wichtigen Punkte hat die Neferve- 
favallerie nicht? beigetragen, und ebenſo ließ das meite 
Bwrüdhalten auch Die Ausbeutung jiegreicher Gefechte 
völlig verjäumen,“ 

Anerkannt wird dagegen das Auftreten ber Divijion 
Hartmann (Kavalleriedivifion der Zweiten Armee) bei 
Bisfupig (vor Olmütz): „Troßdem hat die Kavallerie— 
diviſion ſelbſt unter jo hindernden Verhältniffen der 
Armeeführung diesmal wichtige Dienfte geleiftet.* 

Deutlich ift im Uebrigen ausgeſprochen, daß die 
Leitung der Kavallerie durch die einzelnen Armee 
Oberfommandos vielfach als feine ſachgemäße anerkannt 
wird. 

Thatfählih tft die erfte Bedingung, um von den 
größeren Navalleriemafjen eine ausreihende Wirkung 
zu erwarten, dab die Armeeleitung fie ziwedentiprechend 
verwendet. Wenn fie dagegen durch die Befchle höherer 
Kommandos angemiejen werden, auf einen ſtarlen Tage: 
marih oder mehr hinter den Anfanterieforps emher— 
zuziehen, jo lünnen fie für die Aufllärung nichts Teiften, 
fommen abgeheßt auf das Schlachtfeld oder, wie die 
Kavalleriedivifion der Zweiten Armee, erjt ſpät dort an, 
da fie bei den Kolonnen dir Korps nicht ichnell genug 
vorbeizuftommen vermögen. ihre Verwendbarkeit auf 
demjelben wird dann eine bejchränfte fein und die Ver: 
folgung matt ausfallen. 

Sit aber die Savallerte von der Armeeführung 
dorthin disponirt, wo fie wirkſam zu jein vermag, fo 
ift es ihre Sache, nun auch Alle zu leiften, was ihrer 
Beftimmung entiprict. 

Hervorzuheben iſt hierbei noch der Ausſpruch im 
Memoire: „Es Icheint aber, daß der oft gehörte Sap: 
»Die Kavallerie ſoll fi) nicht nutzlos dem Kanonen— 
jener ausſetzen«, fälichlicherwetie die Deutung erfahren 
hat, dab diefe Waffe fih überhaupt nicht dem 
Nanonenfeuer auslegen dürfe, und daß die Kritik, welche 
man über jie allerdings in dieſer Beziehung jehr häufig 
bei den Friedensmanövern jällt, recht nachtheillge 
Früchte trägt. 

Es hat unferen höheren Führern vielleicht weniger 
an Fähigkeit ald an Selbjtvertrauen gefehlt. Aber ihre 
Unbefangenheit ift ihnen dadurch geraubt worden, daß 
bei den Manövern Kritik und Tadel fait ſynonym 
geworden find und fie daher jelbitändiges, lühnes Ein: 
greifen ſcheuen umd möglichjt weit rückwärts in verdedter 
Stellung blieben.” 
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Man wird aus dieſen Anführungen ſchon eine 
Ahnung erhalten, mit welcher Gründlichkeit die That: 
jachen geprüft worden find und mit wie großer Offenheit 
Moltte fie zur Sprache gebracht hat, in der begründelen 
Ueberzeugung, daß nur auf dieje Weile Fehler früherer 
Heiten abgejtellt und ein Anhalt zur nupbringenden 
Verwendung für die Zukunft gewonnen werden lonnte 

Die Betrachtungen über die Kavallerie enden mit 
Vorſchlägen über Vertheilung diefer Waffe in der 
Drdre de Bataille. 

Ihnen schließt fih der 11. Theil, die größeren 
Heeresförper betreffend, an, auf den wir bier jebod 
nidjt weiter einzugehen vermögen. 

Alle in dem Memoire berührten Geſichtspunkte haben 
demnächſt in der Inſtruktion für Die höher: 
Truppenführung, die auszugsweiſe wiedergegeben iſt, 
Verwerthung gefunden. — 

Die übrigen Abichnitte des Werles find theils den 
Uebungsreifen — hierbei auch bejonders den Marſch— 
anordnungen in Bezug auf Ausdehnung der Kolonnen — 
gewidmet, teils enthalten fie Einzelarbeiten, wie über die 
Stonzentrationen im Jahre 1866, und die jo bedeutenden 
Aufſätze über Flankenſtellungen und über Strategie, 
von denen Mehreres bereits früher in die Deffentlichten 
gelangt iſt, die aber, als der bearbeiteten Beitperiode 
angehörend, in dieſem Werle nicht fchlen duriten. 
Leptere um jo weniger ald, wie die Vorbemerkung zu— 
trefiend jagt, es diejenige theoretifche Arbeit Des 
General Feldmarſchalls it, „aus der fich die Entwickelung 
jeiner Auffafjung von Krieg und Kriegführung vom 
Beginn jeiner Thätigleit ald Generatitabschei bis zum 
Höhepunkt feiner Feldherenthätigleit erkennen läht”. 

Als beſonders werthvoll find ſchließlich nod die 
Anlagen zu erwähnen, in weldien da8 Material zur 
Begründung vielfacher Angaben der Aufſähe vom General 
bearbeitet worden it, und die beredtes Zeugniß geben, 
wie eingehend derjelbe geichichtliche Ereignifje durcharbeitete 
und in ihnen den Ausgangspuntt feiner Anjchauungen 
jand. Sie umfaſſen kriegeriſche Ereigniffe vom Jahre 1813 
bis zum Jahre 1859, ſowie die Ordre de Bataille der 
Breußiichen Armee im Jahre 1866 umd die Ueberſichten 
beſonderer Truppeneintheilungen zu verichiedenen Gefechten 
in dieſem Feldzuge. 

Sehr reich ift auch dad Buch mit Karten und Skizzen 
verjehen worden, die Anlagen zählen deren 22. Diele 
wie das geſammte Werl find von der Verlagshandlung 
in der biöherigen gediegenen Art der Moltleſchen Werte 
ausgejtattet worden. 

Möge dieſe neue Arbeit der kriegsgeſchichtlichen 
Abtheilung 1 überall die Beachtung erlangen, weldıe 
fie in jo hohem Maße verdient. Möge fte zur weiteren 
Erkenntniß des getreuen Paladins unjered unvergehlichen 
Kaiſers Wilhelm I. beitragen, feine Arbeiten und jein 
Mühen in den Tagen des Friedens um Die Kriege— 
fertigfeit unjerer Armee und ſtets vor Augen halten 
und jo, ſelbſt im Wechfel der Zeiten, ein leuchtendes 
Beiſpiel und eine nie verfiegende Duelle der Anregung 
und Belehrung bleiben. 

Sp hat der Generalftab durch dieje Veröffentlichung 
eine des hohen Gedenftaged würdige und des Danfes 
werthe Gabe uns Allen geboten. v.'Berdy. 


Berentwortlicher Rebalteur: 
b. Frobel, Oberta. D. 
Berlia V. Eielebenerite. 14. 


Berlag der Rönigl. Hoſbuchhandlung 
von@.& Mittler& Sohn, 
Berlin SWI2, Kodftrake 68-71, 


— — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derjeiben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literarifche Beiblatt, die „Militär: Literatur: Zeitung“; 
2. jährlich mehrmald größere Aufſätze als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden ift. Vierteljahres 
preis für das Ganze 4 Mart 50 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Bf. — Beſiellungen nehmen alle Roftanftalten 
(Zeitungs: Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsipebitionen — an. 


1 99. 


Berlin, Sonnabend den 27. Oktober. 


1900. 





Iubaltı 


Berfonal » Veränderungen (Preußen, Sachſen, Württemberg), — Ordens- Berleihungen (Preußen, Heſſen). — Todtenlifte 
Journaliftifher Theil. 


(Bayern). — Armee⸗Befehl. 


Militärifche Gefellihaft zu Berlin. (Anzeige) — Nadtra 
er Defterreidhi 


für das Jahr 100. — Die neuen Schießregeln 


ß jur Rang» und Uuartierlifte der Kaiſerlich Deutihen Marine 
6 


en Feldartillerie. 


Rieine Mitiheilungen. Deutihland: Zur neuen Militärftrafgerihtsorbnung. — England: Der neue Commander 
in chief. Berlufte durch Enteritis. Militärfhule zu Sandhurft. — Inhalt der Nummer 32 bes ArmeesVerorbnungäblattes. 





-Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee, 


Beamte der Militür- Verwaltung. 
Durd Verfügung des Airiegäminifteriums. 
Den 14, September 1900, 

Grimm, Lazarethinip. auf Probe in Graudenz, zum 
Lazarethinſp. ernannt. 

Den 1. Sftober 1900. 

Dr. Holz, Korps-Stabsapotheler vom III. Armeelorps, 
zum Oberſtabsapotheler im Kriegäminifterium, 

Bünnenberg, Meier, Lazareth-Inſpeltoren in Rends— 
burg bezw. Görlitz, zu Lazareth-Verwalt. Anfpeltoren, 
— ernannt. 

Den 4. Oftober 1900. 

Heberer, Zapp, Schüße, Stenzel, Bergmann, 
Intend, Büreaubiätare von den Intendanturen der 
8. bezw. 37, 21., 9. und 2. Div, 

Schröter, Leidreiter, Gieß, Jacques, Hoppe, 
Intend. Büreaudiätare von den ntendanturen ber 
3. bezw. 85., 28. Div, des XV. Urmeelorps und 
der 4. Div,, 

Nicolaus, Raſchke, Klinner, Intend. Büreau— 
diätare von den Antendanturen des III. Armeelorps 
bezw. der 6. Div. und des VI. Urmeelorps, 

Höh, Scholz, Schönfelder, Beder, Stephen, 
Stodmann, Intend. Büreaudiätare von den Inten— 
danturen des VI. Armeelorps bezw. ber 30., 11. Div, 
deö XV]. Armeelorps, der’ 38. Div. und des IV. Ar: 
meekorps, — zu Intend. Sefretären, 

Luther, Reihardt, Intend. VBüreaudiätare von den 
Intendanturen des V. bezw. IX. Armeelorps, zu 
Intend. Regiftratoren, 


Urnold, Scheer, Briel, Zahlmftr. Mipiranten, zu 


Bahlmeiftern beim XV. Armeekorps bezw. Garde— 
forp8 und XVII. Armeekorps, — ernannt. 
Den 5. Oftober 1900. 

Bartſch, Propiantmeifter in Saarlouis, auf feinen 
Antrag zum 1. November 1900 mit der gefehlichen 
Penfion in den Ruheſtand verjept. 

Den 9. Oftober 1900, 

Kojhorred, Broviantamtsajliit. in Neiße, auf jeinen 
Antrag mit der geießlichen Penfion in den Ruhe: 
ſtand verjeßt. 

Den 10, Cftober 1900, 

Schurwanz, Winkler, NKanzleidiätare, zu Geheimen 
Kanzleiſekretären im Kriegsminiſterium, 

Billing, Schulz, Neß, Henning, Proviantamts— 
tontroleure auf Brobe in Gneſen bezw. Ihehoe, Minden 
und Di. Eylau, zu Proviantamtölontroleuren, — 
ernannt, 

Scholle, Witte, PBroviantamtsafpiranten, als Probiant: 
amtsaffiftenten in Eaffel bezw. Thorn angeftellt. 

Den 11. Oftober 1900. 

Krauje, Intend. Sekretär von der Intend. bes 
VII. Urmeelorps, zu der Intend. des III. Armee— 
lorp8 verjeßt. 

Wichterich, Intend. Büreaudiätar von der Intend. 
der 15. Div, zum Intend. Sekretär, 

Schild, Kanzleibiätar, zum Intend. Kanzliſten bei der 
Antend,. des I. Armeelorpg, — ernannt. 

Den 13. Oktober 1900, 


Wendt, carakterif. Broviantamtsdireltor in Hannover, 


zum Proviantamtsdireltor ernannt. 
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Königlich Sächfifche Armee. 


Offiziere ıc. 
s Ten 5. Cftober 1900. 
Bramjd, Dberlt. im 2. Ulan. Regt. Nr. 18, vom 


1. Dezember 1900 ab auf ein Jahr zum Kaiferlichen | 


General-Konſulat in Galcutta fommanbirt. 


Keamte der Militär- Verwaltung. 
Durd Verfügung bes Kriegsminiſteriums. 
en 11. Oftober 1900. 


Schlien, SKanzliit beim bisherigen Oberfriegsgericht, 





unterm 1. November 1900 in gleicher Eigenihaft 
zur Intend. XIX. (2. 8. ©.) Armeelorps verfept. 


Militär-Geifliche. 
Durch Verfügung des Ariegäminifteriums, 
Den 4, Oftober 1900. 
Schulze, Pfarrer in Cunewalde, als evangelid; 


lutherifcher Div. Pfarrer in Dresden unterm 4. No: 
vember 1900 angeltellt. 





XIM. (Königlih Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Fahuriche ze. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, 
Im altiven Heere 
Ten 18. Oftober 1900, 

Prinz Ernjt von Sadfjen-Weimar, Herzog zu 
Sachſen Hoheit, Major aggreg. dem 2. Garde-Drag. 
Negt. Kaiſerin Alerandra von Rußland, in dem Kom— 
mando nach Preußen behufs Uebertritts zum Stabe 
dieſes Negts, belafien. 

Heinrich XIX, Prinz Reuß Durdlaudt, Königlich 
Preuß. Gen. Lt, bisher Gen. Mojor, von ber 
Stellung ald Kommandeur der 26. Kav. Brig. (1...) 
behujs Verwendung als Slommandeur ber 34. Div. 
enthoben. 

v. Alten, Nönigl. Preuß. Oberft, bisher Kommandeur 
des Huſ. Regts. König Humbert von Stalien 
(1. Hell.) Mr. 13, fommandirt nah Württemberg, 
mit der Führung der 26. Nav. Brig. (1. K. W.) 
beauftragt. 

Sirt v. Armin, Königl. Preuß. Oberft, von der 
Stellung als Chef des Generalftabes des Armee 
torp8 behufs Werwendung als Kommandeur des 
Inf. Regts. Graf Bülow don Dennewig (6. Weft- 
jäl.) Nr. 55 enthoben. 

dv. Unger, Rönigl. Preuß. Oberftlt, bisher Som: 
mandeur ded 1. Bad. Leib-Drag. Regts. Nr. 20, 
fommandirt nah Württemberg, zum Chef des 
Generalitabes des Armeekorps ernannt, 

Drimborn, Königl. Preuß. Major, von der Stellung 
als Bats. Nommandeur im 4. Inf. Negt. Nr. 122 
Kater Franz Joſeph von Deiterreih, König von 
Ungarn behufs Verwendung als inaftiver Stabs— 
offizier bei dem Generallommando bes IV. Armee 
lorps enthoben. 

Ferling, überzähl. Major aggreg. dem nf. Negt. 
Kaiſer Friedrich, Nönig von Preußen Nr, 125, ala 
Bats. Kommandeur in das 4. Inf, Regt. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Defterreih, König don 
Ungarn verjett. 

Werner, Überzähl. Major aggreg. dem nf. Regt. 
König Wilhelm I. Nr. 124, zum Bats, Kommandeur 
im Regt. ernannt. 

Feyerabend, Hauptm. und Komp. Chef im Eijenbahn- 
Negt. Nr. 2, unter Enthebung von dem Kommando 
nad) Preußen, als Nomp. Chef in das Inf. Negt. 


Kaiſer Friedrid, König von Preußen Nr. 125 ein 
getheilt. 

Arnold, Hauptm. im 10. Inf. Negt. Nr. 180, unter 
Enthebung von dem Kommando ald Adjutant bei der 
53. Inf. Brig. (3. 8. W.) als Komp. Chef in das 
Gren. Regt. König Karl Nr. 123 verfegt. 

v. Hoff, Oberlt. im Inf. Regt. KönigWilhelm 1. Nr. 124, 
als Adjutant zur 53. Inf. Brig. (3. K. W.) fommanditt. 

dv. Hanftein, Königl. Preuß. Oberſt, beauftrogt mit 
der Führung der 27. Feldart. Brig. (2. 8. W.) zum 
Kommandeur dieſer Brig. ernannt. 

Erpf, Hauptm. in der 2. Ingen. Inſp. und Ingen. 
Dffizier vom Platz in Glogau, zum Major befürbert. 

Köfter, Könige. Preuß. Hauptm. ohne Patent, bisher 
Dberlt. im Pion. Bat. Nr. 13, von dem Kommando 
nah Württemberg behufs Verwendung als Komp. 
Chef im Pion. Bat. von Rauch (Brandenburg) Rr. 3 
enthoben. 

Weber, Oberlt. in der 2. Ingen. Anfp., 

Heinrichfen, Oberlt. in der 3. Ingen. Inſp., — unter 
Enthebung von dem Kommando nad Preußen, in 
das Pion. Bat. Nr. 13 eingetheilt. 

Die Fähnride: 

Leibrod im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, 

Yörling im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 

Muff (Friedrich), Muff (Wolfgang) im 8. Inf. Real. 
Nr. 126 Großherzog Friedrih von Baden, dicke 
Beiden mit einem Patent vom 31. Januar 1900, 

Glümann, Hinrichs im 9. Inf. Negt. Nr. 127, 

Tiherning, dv. Marchtaler im Feldart. Regt. König 
Karl Nr. 18, dieſe Beiden mit einem Patent vom 
31. Januar 1900, — zu Lts., 

v. Raben, Unteroff. im Inf. Regt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, j 
Moft, Unteroff. im 4. Inf. Negt. Nr. 122 Karer 

Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn, 

Schulz, Unteroff. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Grob: 
herzog Friedrich von Baden, 

Schr. Geyr v. Shweppenburg, darakterii. Fähnt., 

Schr. dv. Gravenreuth, Unteroff., — im Drag. Reg! 
König Nr. 26, 

Grüner, Unteroff. im 2, Feldart. Regt. Nr. 29 Prinz: 
Regent Luitpold von Bayern, 

Heidemann, Unteroff. im 3. Feldart. Negt. Nr. 49, — 
zu Fähnrichen, — befördert. 


im Beurlaubtenftande 


Den 18. Oktober 1900, 
Befördert find: 

Dbermüller, Lt. von der Fußart. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Ehingen, zum Oberlt.; 

vom Landw. Bezirk Stuttgart: 

Grauer, Bizefeldw., zum Lt. der Rei. des nf. Negts. 
Alt-Württemberg Nr. 121, 

Hortmann, Bizefeldw., zum Lt. ber Mei. des Inf. 
Regts. König Wilhelm I. Nr. 124, 

Köftlin, Wizefeldiw., zum Lt. der Mei. des Inf. Regts. 
Katier Friedrih, König von Preußen Nr. 125, 

Leibbrand, Stein, Bizewahtm., zu 23. der Rei. 
des Drag. Negtd. König Nr. 26, 

Stälin, Vizewachtm, zum 2t. der Rei. des Feldart. 
Regts. König Karl Nr. 13; 

vom Landiw. Bezirk Neutlingen: 

Brill, BVizefeldw., zum Lt. der Neil. des nf. Regts. 
At-Württemberg Nr. 121, 

Kirn, Vizefeldw., zum Lt. der Rei. des 4. Inf. Negts. 
Nr. 122 Kaifer Franz Joſeph von Defterreich, König 
von Ungarn, 

Burkhardt, Vizewachtm., zum Lt. der Nef. des Feldart. 
Regts. König Karl Nr. 13; 

vom Landw. Bezirt Ludwigsburg: 

Jakob, Vizefeldiv., zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. 
Königin Olga Ar. 119, 

Heyd, Vizefeldiw., zum Dt. der Mei. des 4. Inf. Regts. 
Nr. 122 Kaifer Franz Joſeph von Dejterreich, König 
von Ungarn, 

Schlüter, Büren, Vizewachtm., zu ts. der Ne. des 
Drag. Regts. Königin Olga Nr. 25, 

Ahrens, Vizewachtm., zum Lt. der Rei. des Train: 
Bats. Nr. 13, 

Shwend, Bizefeldw. vom Landw. Bezirt Hall, zum 
Lt. der Reſ. des Auf. Negts. Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen Nr. 120, 

Baun, Vizewachtm. vom Landw. Bezirl Ellwangen, 
zum 2t. der Reſ. des Feldart. Regts. König Karl 
Nr. 13; 

vom Landw. Bezirk Ulm: 

Zoller, PVizefeldw, zum Lt. der Mei. des 9. Inf. 
Regts. Nr. 127, 

Mangold, Wizefeldw., zum Lt. der Rei. des Pion. 
Batd. Nr. 13, 


1 — Rilitär-Modenblatt — Nr 9 


450 


Bürglen, Vizewachtm., zum Lt, der Reſ. des Ulan. 
Regts. König Karl Nr. 19, 

Macken, Vizewachtm, zum Lt. der Rei. des Feldart. 
Negts. König Karl Nr. 13; 

Henle, Bülow, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Ravensburg, zu Lis. der Reſ. des Gren. Regts. 
König Karl Nr. 123, 

Bühner, Vizefeldw. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Reſ. des 9. nf. Regts. Nr. 127, 
Dtto, Vizewachtm. vom Landw. Bezirl Eplingen, zum 

Lt. der Ref. des Train-Bats. Nr. 13, 

Garl, BVizefeldw. vom Landw. Bezirk Straßburg, 

Wolf, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Hagenau, — 
zu 28. der Reſ. des 8. Inf. Regts. Nr. 126 
Großherzog Friedrih von Baden. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 18. Oktober 1900. 

Wöllhaf, Major und Bald. Kommandeur im nf. 
Negt. König Wilhelm I. Nr. 124, mit Penſion und 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Anf. 
Negts. Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, 

Nopper, Hauptm. und Komp. Chef im ren. Negt. 
König Karl Nr. 123, mit Penfion und der Erlaubniß 
zum Tragen der bisherigen Uniform, 

Picht, Lt. im 4. Inf. Regt. Nr. 122 Kaiſer Franz 
Joſeph von Deiterreih, König von Ungarn, mit 
Penſion, vorbehaltlidh der Wiederanjtellung bei den 
Dffizieren des Beurlaubtenjtandes für den Fall feiner 
Wiederherjiellung zur Garn. Dienftfähigleit inner: 
balb der allgemeinen Wehrpflicht, — der Abſchied 
bewilligt. 

Frhr. dv. Berlihingen, 2. im Drag. Negt. König 
Nr. 26, ausgeſchieden und zu den Mei. Offizieren 
des Regts., 

Thoma, Oberlt. im Pion. Bat. Nr. 13, als halb: 
invalide mit Penfion ausgejchieden und zu den Dffi- 
zieren der Landw. Pioniere 2. Aufgebots, -— über: 
getreten. 


Sm Beurlaubtenjtande 


Den 18, Oktober 1900. 
Lind, Oberlt. von der Inf. 2. Nufgebots des Landw. 
Bezirls Leonberg, der Abſchied bewilligt. 


Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 


dem DOberftlt. a. D. v. Obitfelder zu Aachen, 


Seine Majejtät der König haben Ullergnädigit | dem Oberjtabsarzt 2, Kl. Dr. Stapelfeldt, Negts. 


geruft: 

dem Garn. Pfarrer Keßler zu Potsdam die Königliche 
Krone zum Nothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Oberfi-Rämmerer, Kommiſſar und Militärinjpelteur 

‚ der freiwilligen Srantenpflege bei der Armee im 
Felde Grafen zu Solms-Baruth auf Klitſchdorf, 

dem Gen. 8. 3. D. Küper zu Charlottenburg, — die 
Rothe Kreuz: Medaille zweiter Klaſſe, 


Arzt ded Fußart. Negtd. Nr. 11, 

dem Major v. Baſſewitz, ä 1. 5. des Großberzogl. 
Medlenburg. Kontingent zu Schwerin i. M., 

dem Stabsarzt Dr. Reinhardt zu Eijenah, — Die 
Nothe Kreuz: Medaille dritter Klaſſe, 

dem Mustetier Grünhoff im Anf. Negt. Nr. 136 Die 
Rettungd: Medaille am Bande, — zu verleihen. 
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ber filbernen Mebaille desjelben Ordens: 


dem berittenen Gendarmen Dieb, 
den Fußgendarmen Jahres und Keil; 


ber bronzenen Medaille desjelben Ordens: 


dem berittenen Gendarmen Köſinger, 
dem Fußgendarmen Lehr. 


Heffen. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigft gerubt: 

den nachitehenden Gendarmen die Erlaubniß zur | 

Unlegung der ihnen von Ihrer Majeftät der Königin 

ber Niederlande verlichenen Delorationen zu ertheilen: 
der goldenen Medaille des Niederländifchen Ordens 

von Dranien:-Nafjau: 

dem berittenen Wachtm. Kaltenbach; 








Nadhweifung 
ber vom 1. Juli bis Ende September 1900 befannt gewordenen Todesfälle von Dffizieren und Beamten 
der Königlich) Bayeriſchen Armee. 
Geſtorben am: 


Plochmann, Zahlmjtr. des 12. Inf. Regts. Prinz Arnulf. 30. Junt 1900. 
Behetmaier, Lt. der Ref. des 11. Inf. Regts. von der Tann. 30. » s 
Schr. v. Maljen, Lt. der Rei. des 1. Feldart. Regts. Prinz-Regent Luitpold. 8. Juli 

Sindel, Bahlmjtr. des 21. Anf. Regts. 24. = - 
Dr. Regnault, Stabsarzt von der Landw. 1. Aufgebot? (Ludwigshafen). 9. Auguſt ‚ 
Dr. Schäffer, Oberftabsarzt 2. Kl. von ber Landw. 1. Aufgebot3 (Aichaffenburg). 28. = s 
Stumpf, Oberapotheler der Ref. (Ingolitadt). 29 . 


Bahr, DOberlt. der Landw. 1. Aufgebots des Trains (Zweibrücden). 17. September 


(Aus dem Armec-Berorbnungsblatt Ne, 32 vom 26. Dftober 1900.) 
Urmee:Befehl 


Heute find hundert Jahre jeit dem Tage verfloffen, an dem der General-Feldmarihall Graf v. Moltke 
das Licht der Welt erblidt hat. Dankerfüllten Herzens preife Ich die Gnade des Allmächtigen, der dem Bater: 
lande diefen Mann geichentt hat; voll freudigen Stolzes beglüdwünjhe Jh Mein Heer, das dieſen Feldherrn 
jein eigen nennen durfte. Die Thaten bes verewigten Feldmarſchalls, der in den glorreichen Kriegen von welt— 
erichütternder Bedeutung Meinen unvergeßlichen Herrn Großvater als treuer Berather zur Seite gejtanden hat, 
jind mit Flammenſchrift auf den Tafeln der Gejchichte verzeichnet. Unauslöſchlich wird in Meiner Armee die 
Erinnerung an ihn fortleben, dem bis zum legten Tage feines gottgejegneten Lebens ed in ftrenger Selbſtzucht, 
treuer Pilichterfüllung und ummandelbarer Vaterlandöliebe Niemand zuvorgethan hat. Möge diefes Mujter aller 
Kriegertugenden der Armee bi in die fernften Zeiten ein Vorbild jein, aus dem fie neue Kraft ſchöpft zur 
vollfommenen Erfüllung der erhabenen und ſchweren Aufgaben, die ihr zugemwielen find. 


Berlin, den 26. Oltober 1900. 
Wilhelm. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Militäriſche Gejellihaft zu Berlin. Nachtrag zur Rang: und Quartierlifte der Kaiſerlich 
i i O. 
Die erſte Verſammlung in dieſem Winter findet am Denthen Blarine für das Jahr 1900 





Freitag, den 26. Oktober 1900, abends 7 Uhr, 
in der Kriegsakademie, Dorotheenftraße 58/59, 
ſtatt. 

Vortrag: „Feldmarſchall Graf Moltte. Zur hundert: 
jährigen Wiederlehr ſeines Geburtstages“, 
gehalten von Oberſt Bigge, Kommandeur 
des Infanterieregiments Nr. 69, 


Nächſter Vortrag: Mittwoch, 14. November 1900. 


Die im Frühjahr ericheinende (in diefem Jahre mit 
dem 8. Mai abgejdjloffene) Hauptlifte war durch zahl: 
reihe Veränderungen nahezu werthlos geworden, ſo 
daß ein Nadtrag,*) der nur die Dffiziere ıc. des Be— 


*) Nactrag ber Rang: und Quartierlifie der KHaiferlich 
Deutjhen Marine für das Jahr 100. Mai.) (Na dem 
Stande vom 10. Dftober 1MO.) Auf Befehl Seiner Majeität 
des Raijerd und Königs. Redigirt im Marinc-Habinet. Berlin. 
— —— & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 

Vergl. auh Militärs Wochenblatt Ar. Hl, Sp. 12331 ff. 


— 


———— ee 
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urlaubtenftanded und die Dedoffiziere nicht enthält, als | 
nothwendig erihien. Er ift nad) dem Stande vom 
10. Oltober aufgeftellt. 

Während de Zeitraumes von fünf Monaten haben 
an Veränderungen jtattgefunden: 

Dem militärijhen Gefolge Seiner Majeſtät 
des Raifers it als Flügeladjutant hinzugekommen 
der dem Armee-Oberlommando in Oſtaſien zugetheilte 
Kapitän zur See dv. Ujebom. 

Im Reichs-Marine-Amt ift als Abjutant dei 
Staatsjefretärd an Stelle des zum Kapitänleutnant be- 
förderten und der Gentralabtheilung unterjtellten Ober: 
feutnantd? Kranzbühler der Oberleutnant zur See 
v. Ujedom getreten. 

Dad Nachrichtenbüreau (Jeither Kapitän zur See 
v. Keeringen, zum Kommandanten S. M. Schiffes 
„Baden” ernannt) ift dem Korvettenlapitän Jacobſen 
übertragen worden. 

Im Allgemeinen Marinedepartement it an Stelle 
des zum weiten Admiral des 1. Geſchwaders er- 
nannten Sontreadmiral3 Fiſchel der SKontreadmiral 
Büchel getreten. 

Dezernent für Verjorgungd- und Auftizangelegen- 
heiten wurde der zum Wirflichen Admiralitätsrath er- 
nannte Landgerichtsdireftor Dr. Feliih an Stelle des 
zum Senat3präfidenten beförderten Dr. Gerz. 

Vorjtand der Nautiſchen Abtheilung wurde für den 
Kontreadmiral v. Frangius (zum Inſpelteur der 2. Ma— 
rineinjpeftion ernannt) der Kapitän zur See Schmidt. 

Unter den Offizieren des Admiraljtabes finden wir 
den früheren tapferen Kommandanten S. M. Schiff 
„Iltis“, den Korvettenkapitän Land. 

Bon den Dffizieren à la suite der Marine ijt 
Seine Königliche Hoheit der General der Infanterie 
Alfred, Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha durch 
Tod ausgeſchieden. 


Die Eintheilung der Marine tft zurzeit: 
1. Geſchwader 
(Chef: Vizendmiral Bring Heinrich von Preußen K. H.): 
1. Diviſion: 

S. M. Schiff „Kaiſer Wilhelm 11." (Flaggichiff des 
Chefs des Geſchwaders,, ©. M. Schiff „Kaiſer 
Friedrich III.“, ©. M. großer Kreuzer „Freya“, 
S. M. kleiner Kreuzer „Jagd“. 
Reſerve-Diviſion der Nordſee (während der 

Detachirung der zum Kreuzergeſchwader ablommandirten 

2, Divifion): 

S. M. Schiff „Baden“ (Flaggſchiff des Kontreadmirals 
Fiſchel), S. M. Schiff „Württemberg“, S. M. Schiff 
„Sadjen“. 

Kreuzergeſchwader 
(Chef: Vizeadmiral Bendemann): 

S. M. großer Areuzer „Fürft Bigmard* (Flaggſchiff des 
Chefs des Kreuzergeihiwaders), S. M. großer Kreuzer 
„Hertha”, S. M. großer Kreuzer „Hana“, S. M. 


großer Kreuzer „Kaiferin Augufta*, S. M. Heiner 
Kreuzer „Irene“, S. M. Heiner Kreuzer „Gefion“, 
S. M. Torpedoboote „S. 90”, „S. O1”, „S. 92” 
als Depeichenboote. 


Dem Kreuzergeſchwader unterjtellt: 

2. Divifion des 1. Geſchwaders (Chef: Kontreadmiral 
Geißler), S. M. Schiff „Kurfürft Friedrich Wilhelm“ 
Flaggſchiff), S. M. Schiff „Brandenburg“, ©. M. 
Schiff „Weißenburg“, S. M. Schiff „Wörth", S. M. 
Heiner Kreuzer „Bela“. 

Ferner find dem Kreuzergeſchwader unterjtellt: 

S. M. Ueiner Kreuzer „Geler“, ©. M. Kanonenboot 
„Luchs“ (von der Amerilaniſchen Station), S. M. 
Heiner Kreuzer „Seeadler* (von der Auſtraliſchen 
Station), S. M. Ileine Kreuzer „Buſſard“ und 
„Schwalbe“ ivon der Dftafrilaniihen Station), 
S. M. Kanonenboote „Iltis“, „Jaguar“, „Tiger“ 
(von der Dftafiatiihen Station), Lazarethſchiff. 


Von Schiffen auf auswärtigen Stationen 
befinden ſich: 

auf der Amerilaniichen Station: S. M. großer Kreuzer 
„Bineta*, (S. M. Heiner Kreuzer „Geier“ und 
Kanonenboot „Luchs“ beim Kreuzergeſchwader), 

auf der Aujtraliichen Station: S. M. Heiner Kreuzer 
„Cormoran“, S. M. Spezialihiff „Möme”, (S. M. 
Heiner Kreuzer „Seeadler“ beim Kreuzergeſchwader), 

auf der Mittelmeer-Station: S. M. Spezialſchiff 
„Loreley“, 

auf der Oftafrilaniichen Station: S.M. Meiner Kreuzer 
„Eondor”, (S. M. kleine Kreuzer „Schwalbe“ 
und „Bufjard“ beim Kreuzergeichiwader), 

auf der Wejtafrilanifchen Station: S. M. Kanonen— 
boot „Habicht“, S. M. Spezialihiff „Wolf“, 

auf der Ditaftatiihen Station: S. M. Kanonen: 
boote „Jaguar“, „Its“, „Tiger“ beim Kreuzer— 
geichwader. 

Beim Kreuzergejhwader und in den Oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern find mithin 22 Schiffe und ein Lazaretbichiff. 
Es tritt ihnen das in der Ranglifte noch nicht geführte 
große Torpedoboot „Hai Tſching“ und ein weiteres ge: 
mietheted Lazarethſchiff Hinzu. 

Unabhängig von den Angaben in der Rangliſte 
geben wir im Nachitehenden ihre Gruppirung und ihren 
augenblidlihen Standort (21. Dltober): 

Linienſchiffe: 

Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“ in 

Wuſung, „Weißenburg“, „Wörth“ in Tſingtau. 
Große Kreuzer: 
„SKatjerin Auguſta“, „Fürſt Bismarck“ in Tſingtau, 
„Hertha“, „Hanſa“ in Taku. 
Kleine geſchützte Kreuzer: 
„Irene“, „Sefion“ in Wufung, „Bela“ in Tjingtau, 
Kleine ungeichübte Kreuzer: 

„Bufjard“ in Swatow, „Seeadler* in Shanghai, 

„Beier“ in Tjingtau, „Schwalbe“ von Wuhu n, Kiukiang. 


Bau asien mr mr on a I HE 
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Kanonenboote: 
„Iltis“ tu Shanghai, „Jaguar“ in Taku, „Tiger“, 
Luchs“ in Hongkong. 
Große Torpedoboote: 
„Hai Tſching“ in Taku, „S 90”, „SH1", „S 92" 


in Tſingtau. 
Lazaretdidiife: 

„Gera” in Taku, „Savoya“ in Volohama. 

Die Bezeichnung Rejerve-füftenpanzerichiffsdivifion 
der Oſtſee iſt geichtwunden; fie hat der Reſerve— 
Divifion der Oſtſee Plab gemadjt, der zurzeit als 
Stammſchiffe S. M. Schiffe „Hagen“ (verlängert) und 
„Odin“ zugetheilt find. 

Zur Marinealademie find beim 2. Cötus 6, 
beim 1. Cötus 9 Difiziere kommandirt. 

Die Inipeltion der Marineartillerie iſt für 
den zum Kreuzergeſchwader fommandirten Rontreadmiral 
Geißler dem Kapitän zur See Galjter übertragen worben, 

Die Kopfitärfe des Sceoffizierlorps beträgt 
2 Admirale, 6 Vizeadmirale, 14 Kontreadmirale (12 am 
8. Mai), 48 Kapitäns zur See (51 am 8. Mai), 
18 Fregattenlapitäns (16 am 8, Mai), 81 Slorbettens 
fapitänd (79 am 8. Mai), 198 Wapitänleutnants (196 
am 8. Mai), 498 Oberleutnants und Qeutnants (448 
am 8, Mai) zujammen 865, abgeſehen von den 
Difizieren & la suite und den zur Dispofition ftehenden 
und in bejonderen Stellungen Verwendeten. 

Unter Abgang jeit 8. Mai werden geführt: 


Gefallen: Norettenfapitän Buchholz am 22. Juni bei 
Eritürmung der Forts Schiku, Oberleutnant zur 
Sce Hellmann am 17. Juni auf S.M. Schiff „Altıs“ 
bei Beſchießung der Taku- Forts. 

Sejtorben: Kapitän zur See v. der Groeben. 

Zur Diepofition gejtellt: 4 Offiziere, Darunter Kontre— 
abmiral v. Wieteräheim. 

Der Abjchied bewilligt: 6 Offizieren. 

Die Zahl der Fähnrichs zur See beträgt 237. 

Die Zahl der Seeladetten beträgt 197. 

Der zum Admiral beranftehende ältejte Kapitän zur 
See ijt 1867 in den Dienft eingetreten und ſeit April 1898 
in feiner Stellung. Die Kapitäns zur See gebrauchen 
mithin etwa 8 Jahre zur Beförderung. Die zur Be- 
fürderung zum Kapitän zur See beranftehenden Fre— 
gattenkfapitäns haben eine Dienftzeit feit 1872, die 
ältejten Kapitänleutnants find 1880, die jüngften 1888 
eingetreten, 

Bei der Marineinfanterie haben die Entiendungen 
des 1. und 2, Bataillon® nad Oſtaſien wejentliche Ver- 
änderungen bedingt. Die beiden Batalllone haben nun- 
mehr einen Stand von 45 gegen den früheren von 33. 
Neu hinzugetreten und dem jtellvertretenden Inſpekteur 
Oberſtleutnant Dürr umterjtellt find 2 Erfab- Seebataillone 
mit 27 Offizieren. 
Stammlompagnie mit 4 Offizieren für da$ dem Gouver— 
nement Kiautſchou unterfiellte 3. Seebataillon zugetheilt. 

Das Offizierlorps der Marineinfanterie hat nunmehr 
die Stärle von 1 Generalmajor (gleichzeitig Kommandeur 
ber 3. Dftafiatiichen Infanteriebrigade), 7 Stabsoffiziere, 
29 Hauptleute, 96 Leutnants. 


Jedem dieſer Bataillone ijt eine ! 


Abgegangen find: 

Gefallen: Leutnant Friedrich am 23. Juni vor Tientiin. 

Sejtorben: Hauptmann Freiherr dv. Rheinbaben. 

Ausgeichieden und zur Armee zurüdgetreten : 4 Offiziere. 

Schliehlic jei der ganz neuartigen Einrichtung, der 
Kommandirung von Dberleutnant® und Leutnants ber 
Infanterie, gedacht. Sie foll auf 6 Monate vorgejehen 
fein, und finden wir bei der 1. Marineinipeltion 
(Kiel) 16, bei der 2. Marineinjpeltion (Wilhelmähaven) 
21 Leutnants zur Dienftleiftung fommandirt. 


Die neuen Schießregeln der Oeſterreichiſchen 
&eldartikerie. 

Für die Defterreihiihe Feldartillerie find neue 
Sciehregeln herausgegeben, die auch für und ein 
gewiſſes Intereſſe haben dürften. Auf alle Einzelheiten 
fann bei Betrachtung don Vorjchriften fremder Armeen 
nicht eingegangen werden; es fann ſich vielmehr nur 
um die Hauptjachen handeln. 

Gewiſſe Grundſätze find den Schießregeln aller 
Armeen gemeinfam; dahin gehört 3. B. das Prinzip 
der Gabelbildung und deren Verengung. Dann aber 
gehen fie meift auseinander; das Intereſſante und 
Belehrende ift, den Gründen für dieſe Verichiedenheiten 
nachzugehen und die Bortheile und Nachtheile derielben 
aufzujuchen. 

Das Oeſterreichiſche Gefchüß darf im Allgemeinen ald 
befannt vorausgeſetzt werden; es hat große Aehnlichkeit 
mit dem Deutſchen Feldgeihüß 73. Neuerdings ift durch 
mehrere Menderungen ſowohl die Wirkung des Einzel: 
ſchuſſes, als auch die Feuerbereitſchaft geiteigert; auch 
ſonſtige Verbeſſerungen ſind angenommen. Die wichtigſten 
find die Anbringung eines ſedernden Sporns am Laffeten— 
ſchwanz, ferner einer Sicherung gegen vorzeitiges Ab- 
feuern, die Einführung eines jelbitthätigen Schlüffels zum 
Stellen der Doppelzünder für Schrapnels, endlich die 
Annahme ciner neuen „Brondeltafhe*, an melde 
zehn Brandel (Schlagröhren) jo angebracht find, dab 
fie bei Schnellfeuer jehr leiht herausgenommen werden 
lönnen. Durch diefe Einrichtungen kann die Feuer— 
geihwindigkeit bis auf fünf Schüffe in einer Minute 
(früher nur zwei Schiffe) gefteigert werben. 

An Geichofien find vorhanden Granaten und Stahl 


granaten «leßtere in geringer Zahl zum Beſchießen 
widerjtandsfählger Diele) mit Aufichlagzünder und 
Bulverladung, Schrapnels und Sartätichen. *) Die 


Schrapnel3 M,96 find aus Stahl und Haben eine 
Füllung von 250 SHartbleilugeln, während das 
Schrapnel M/s1 nur 152 Bleikugeln enthielt. Be 
merlenswerth ift, daß das Gewicht der Fülllugeln 
von 10 auf 13 g beraufgeleßt it; bie Sprengladung 
ift von 90 auf 120 g geitiegen. Der Schrapnelzünder 
ift ein Doppelzünder, defjen Theilung bis 4800 Schritt 


*), Die Elrafitgranaten, die denfelben Zweck hatten mie 
bie Deutichen Sprenggranaten, finb fehr bald wieder abgeſchafft 
worden, dba fie den auf fie gefegten Erwartungen nicht ent: 
fprachen. 
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(3600 m) reicht. Außer den Stellungen, die den Theil: 
ftrichen für die Entfernungen entfprechen, find zu unter: 
iheiden die Auffchlagftellung, die Kartätichftellung (K), 
welche dos Geſchoß dicht vor der Mündung zum 
Springen bringt und die „vortempirte* Stellung, bei 
der der Sprengpunft auf etwa 400 Schritt liegt. Die 
Kartätichen find auf den Ausſterbeetat geſetzt und ver- 
Ihwinden mit der allmählich vor fich gehenden Ein- 
ftellung des Schrapnel® M/96 für das Echrapnel M/91, 
dem die K-Stellung des Zünders fehlt. — Der Auſſatz 
it mit einer „Klappe“ verjehen, auf die der Aufſaß 
eingeftellt wird, wenn man mit Kartätſchen, Kartätſch— 
oder vortempirten Schrapnels ſchießt. 

Durch Befolgung der Schießregeln fol „das Ein: 
Ihießen in fürzejter Zeit mit dem geringjten Munitions- 
aufwand* erreicht werden. 

Als die günftigfte Sprengpunftlage ift für Schrapnels 

„eine ſolche Hingeftellt, bei der die mittlere Flugbahn 
durh den Fuß des Ziels geht und der Sprengpuntt 
in jolher mittleren Höhe liegt, die für je 100 Schritt 
der Entfernung '/s m beträgt, aljo 3. B. auf 2000 Schritt 
(1600 m) 5 m; auf 4000 Schritt (3200 m) 10 m. 
Es entſpricht das bei richtiger Lage der mittleren Flug: 
bahn einer wechſelnden mittleren Sprengweite, welche 


auf 2000 Schritt etwa 100 Schritt 
® 3000 5 5 80 ⸗ 
: 4000 R Pi 60 5 


beträgt. 

In Deutichland wird mit einer mittleren Spreng- 
höhe gerechnet, die einer gleichbleibenden Spreng- 
weite entjpricht; die Sprenghöhe wächſt ftärker als die 
Entfernung. Beim Feldgeihüß 73 betrug 3. B. die 
mittlere jchußtafelmäßige Sprenghöhe 

auf 2000 m 5,3 m (0,26 m pro 100 m Entfernung) 

: 3000 m 10,5 m (0,35 m = 100 m ⸗ ) 

: 4000 m 17,1m (0,44 ın = 100 m s. x) 

Man kann darüber ftreiten, wad den Vorzug vers 
dient. In Frankreich iſt man auch, wie in Defterreic,, 
von einer jcheinbar gleichbleibenden mittleren Spreng- 
höhe — Hier 0,25 m für je 100 m Entfernung — 
ausgegangen. Für dieſes Prinzip jpricht, daß die auf 
allen Entfernungen gleichbleibende ſcheinbare 
Sprenghöhe fih dem Gedächtniß leicht einprägt und 
überdie$ leicht zu ermitteln iſt. Die Defterreichiichen 
Schießregeln jchreiben auch vor, daß der Batterieführer 
die jcheinbare Lage des richtigen mittleren Spreng- 
punkte am SHintergrunde des Zieles bejtimmt, wozu 
er fi) eines einfachen Inftruments, des „Meßſtabes“ 
(Eprenghöhenmefjerd) bedienen kan, das auch in Frank— 
reich gebräudlich ift (reglette). — Belanntlich wächſt 
mit zunehmender Entfernung der Kegelwinkel des 
Schrapnels; bei gleichbleibender Sprengweite wird alſo 
die von einem Schuß zu erwartende Trefferzahl mit 
der Entfernung abnehmen. Um gleichbleibende Wirfung 
zu erhalten, müßte alſo, wie in Dejterreih und Frant- 
rei, die Sprengweite auf den größeren Entfernungen 
Heiner werden. Andererſeits aber nimmt mit der 
Entfernung auch die Wirkungstiefe der Schrapnels ab; 
diefer Umftand läßt aber gerade größere Sprenghöhen, 
wie fie im Deutichland angeitrebt werden, wünſchens— 
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werth ericheinen. Was aber am meiften für bie größeren 
Sprenghöhen fpricht, ift der Umftand, daß die Höhen- 
ftreuung der Sprengpunfte in weit jtärferem Maße 
zunimmt als die Entfernung. Die Folge davon ift, 
daß beim Deutſchen Schrapnel, trogdem daß die normale 
Sprengböhe jtärfer wächſt, ald die Entfernung, die Zahl 
der Aufichläge, alſo der ganz wirkungslojen Schüfje, 
mit Zunahme der Entfernung wächſt (vergl. Rohne, 
„Studie über den Schrapnelihuß der Feldartillerie”, 
©. 51). Im viel höherem Grade muß das alſo der 
Fall fein, wo, wie in Deiterreih, die Sprenghöhe nur 
in geometriſchem Verhältnig mit der Entfernung wächſt. 
Unter »der Annahme von Höhenjtreuungen, die nur 
1'/amal fo body find als die ichußtafelmäßigen, *) (im 
Kriege werden ſolche ficher noch überjchritten), ift bei 
ganz regelrecht brennenden Zündern auf 


2000 ın in Deutichland auf 8%/o, in Defterreich auf 49/0 Auffchläge 
3000 m ⸗ 5 « 900, ⸗ 5 : 10% ⸗ 
3500 m *® ⸗ s 1090, ⸗ ⸗ e 200/95 B 


zu vechnen. Das fpricht mehr für das in Deutjchland 
angenommene Prinzip. 

Während des Einſchießens ijt die genaue Beob- 
achtung jedes Schuffes nothwendig; deshalb kommandirt 
in Dejterreih der VBatterieführer die Abgabe jedes 
einzelnen Schuſſes, was in Deutjchland im „langjamen 
Feuer“ geichieht. Nach dem Einjchießen ift eine den 
jeweiligen Gefechtöverhältnijien entiprechende Feuerart 
und Feuergejchrindigfeit anzunehmen. In der Regel 
wird beim Beſchießen feititehender Ziele nad) dem erjten 
Einjhießen zum „Halbbatteriefeuer* übergegangen, 
um die Gefechtäfraft des Geſchützes beſſer auszunutzen. 
Die Feuergeſchwindigleit wird dadurch nahezu doppelt 
fo groß al3 bei der Batterie, man hat es gewiſſer— 
maßen mit zwei Batterien von vier Geſchützen zu thun. 
Die reitenden Batterien, die nur ſechs Geſchütze zählen, 
fennen das Halbbatteriefeuer nicht. 

Die Bildung der Gabel und deren Verengung 
erfolgt ganz wie in Deutichland, nur mit dem Unter: 
ichiede, dab, da in Defterreih die Entfernung nad) 
Schritten gerechnet wird, die Gabel bis auf 100 Schritt 
(75 m) verengt wird. Nach Verengung der Gabel 
muß diejelbe fontrolirt werden; das ift die wichtigite 
der neuerdings vorgenommenen Nenderungen. Bisher 
wurde dieſe Kontrole nur empfohlen und aud nur 
für den Fall, daß von allen zur Gabelbildung dienenden 
Schüfjen nur einer vor oder hinter dem Biele, alle 
anderen entgegengejeht beobachtet waren. Für dieſe 
Kontrofe wird „jener Schuß der oberen oder unteren 
Grenze der engen Gabel wiederholt, welcher entweder 
allein auf einer Seite des Ziels beobachtet wurde oder 
von dem zunächit gelegenen Weitihuß (Kurzſchuß) um 
mehr als 100 Schritt abiteht”. 

„Wird bei der Wiederholung dieſes Schufjes die 
frühere Beobachtung bejtätigt, fo iſt mit der Mitte der 
engen Gabel zum genauen Einichießen überzugehen.“ 

„Ergiebt die Wiederholung jedoch eine Abweichung 
im entgegengejeßten Sinne der früheren, jo iſt der 
*) Es ift für die Defterreihifchen Schrapnels dieſelbe 
Streuung angenommen wie für bie Deutſchen. 
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Aufſatz diejer Gabelgrenze der zutreffende, wenn 
ein mit um 100 Schritt vermehrtem (vermindertem) 
Aufjape abgegebener Schuß weit (kurz) ericheint. Im 
Gegenfalle muß eine neue Gabel gebildet und das 
vorbejchriebene Verfahren wiederholt werden,” 

Dies Verfahren jcheint ungemein ſchwierig, was 
aber hauptjählih an der jchwerfälligen Faſſung der 
Hegel liegt. Es ift genau dasjelbe Verfahren, das die 
Brangofen unter dem Namen „verifieation d'une 
hausse* angenommen haben. *) 

Ein Beijpiel wird zeigen, daß die Sache in der 
Anwendung jehr einfach it. Die Schüfle zur Bildung 
der Gabel mögen fich in nachſtehender Weile gefolgt jein: 

1. 2400 — 
2. 2800 + 
3. 2600 — 
4. 2700 + 

Schuß 3 ift zu wiederholen; denn er liegt vun dem 
nächſten Kurzſchuß (1) um 200 Schritt ab. Wäre 
Schuß 4 — beobachtet, jo würde Schuß 2 zu wieder: 
holen geweien, da er der einzige Schuß hinter dem 
Ziele gewejen wäre. 

Es können nun drei Fälle eintreten: 


1 5. 2600 — II 5. 2600 + III 5. 2600 + 
6. 2700 + 6. 2700 — 

Im Fall I wird auf 2650 weiter gefeuert; 

11 gilt 2600 als zutreffende Erhöhung; 

— = J11 wird die Gabel von Neuem gebildet, 
aljo Schub 7 auf 2800 abgegeben. 

Ich für meine Perfon bin ein Freund der Gabel- 
fontrole. Aber jelbjt, wenn man fie bei unjerem 
Schießverfahren für überflüjlig erllärt, jo muß man 
zugeben, daß jie für die Dejterreihiiche Artillerie aus 
zwei Gründen nothiwendig iſt. Erſtens iſt die Gabel 
von 100 Schritt erheblich unficherer, als die von 
100 m. Nimmt man nur ridytige Beobachtungen an, 
jo müſſen lediglich infolge der Streuung etwa um ein 
Drittel mehr Gabeln von 100 Schritt falſch ausfallen, 
als jolhe von 100 Metern. Bei einer mittleren 
Streuung von 50 m würde man bei Ausſchluß falſcher 
Beobachtungen auf etwa 29 pEt. falſcher Gabeln von 
100 m, Dagegen auf 39 pCt. falſcher Gabeln von 
100 Schritt (75 m) redinen müffen. Der andere 
Grund, der für die Nothwendigleit der Kontrole jpricht, 
iſt, daß in Deiterreich, wie wir jehen werden, das 
Brennzünderfeuer jtet? auf mur einer Entfernung 
abgegeben wird, was natürlich nur dann zuläffig ift, wenn 
eine hohe Wahricheinlichkeit dafür jpricht, daß das Ziel 
in der Nähe der gewählten Entiernung ſteht. Das 
Schießen auf zwei Entfernungen ift durch die Annahme 
eines jelbjtthätigen Zünderſchluſſes nahezu ausgeichloffen; 
wenigitend würde der ganze Nußen des Anftruments 
wieder verlorengeben. 

Nach der Kontrole der Gabel wırd beim Beſchießen 
fejtitehender Ziele, wie jchon erwähnt, zum „SHalbbatterie- 
feuer“ übergegangen, Bleibt man im Az.Feuer, jo 
giebt jede Halbbatterie für fih eine „Gruppe“ von 


” Hi Vergl. Girarbon: „Lecoı s d’artillerie‘. Paris 1895. 
. 274. 


= 3* 
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vier Schüſſen ab. Werden dieſe alle kurz oder weit 
beobachtet, jo wird um 50, iſt nur ein Schuh fur; 
oder weit, jo wird um 25 Schritt forrigirt. Im weiteren 
Verlaufe des Scießend kann den Eigenthümlichfeiten 
einzelner Geſchütze und der Entfernung ihrer Zieltheile 
durch Korrekturen um 50 oder 25 Schritt, je nad) 
der Beobachtung der Schüffe, Nechnung getragen werden. 
Dieje Beitimmung ift nöthig, weil die Deiterreichiichen 
Geihüpe aus Bronze nicht jo gleihmäßig ſchießen, wie 
ſolche aus Stahl. 

Auf Entfernungen unter 1500 Schritt wird nad 
Bildung der engen Gabel zum Einzelfeuer übergegangen 

Soll das Biel mit Brennzünder bejchoffen werden, 
jo erfolgt das erfte Einjchießen bis einjchließlich ber 
Kontrole der Gabel nad) den angegebenen Regeln. 
Doch werden alle Gefüge nur einmal mit Aufichlag- 
geihofjen geladen; die nad) der Kontrole der Gnbel 
etwa noch geladenen Geichüße werden mit dem zu— 
treffenden Aufſatz „ausgefeuert“ *) und für Das 
Schießen mit Brennzünder verwerthet. 

Zur Ermittelung der richtigen Brennlänge werden 
mit dem zutreffenden Aufjaß 4 (bei reitenden Batterien 6) 
Schüffe mit der entipredhenden Brennlänge abgegeben. 
Erjcheinen dabei die Sprengpunfte ungefähr um den 
normalen mittleren Sprengpunft gruppirt, jo iſt mit 
diejer Brennlänge zum Halbbatteriefener überzugehen. 
Liegen dagegen die Sprengpunfte zu body oder zu tier, 
jo wird je nad) den Beobadhtungen an der Brenn: 
länge eine Sorreltur um 50 Schritt oder mehr vor: 
genommen und dann zum Wirlungsſchießen übergegangen 
oder vorher noch eine Gruppe abgegeben. 

Bei diefen Korrelturen iſt feitzubalten, daß eine 
Aenderung der Brennlänge um 50 Schritt den mittleren 
Sprengpunft auf den Entfernungen bis etwa 3000 Schritt 
nur um die halbe, darüber hinaus um die ganze normale 
Sprenghöhe verlegt. 

Menderungen der Brennlänge können aud im Ber: 
laufe des Sciefend vorgenommen werden, wenn die 
Beobachtung einer größeren Schußzahl «8 für angezeigt 
erſcheinen läßt; dagegen find geſchützweiſe Korrekturen 
an der Brennlänge ausgeſchloſſen. Bei Geichüßen, 
deren Sprengpunfte dauernd zu hoch oder zu tief liegen, 
ift die richtige Höhenlage derjelben durd; Aenderung 
der Erhöhung herbeizuführen. 

Kann beim Nichten mit Richtbogen der Gelände 
winfel nicht berüdjichtigt werden, jo wird die annähernd 
zutreffende Brennlänge geſchühweiſe ermittelt. 

Auf Heinen Entfernungen bis etwa 1500 Schritt 
find nach Bildung der engen Gabel die noch geladenen 
Geſchütze auf der unteren abelgrenze auszufeuern; 
jodann ijt mit dem zutreffenden Auſſatz unter Ueber— 
gang zum Brennzünder „Einzelfeuer“ abzugeben. 
Zwiſchen dem lehten Aufichlag und dem erjten Brenn: 
zünderſchuß entjtcht dadurch nothiwendig eine Feuerpauie. 

Segen Ziele auf großen Entfernungen, von geringer 
Tiefe oder in halb gededten Stellungen wird empfohlen, 





*) Unter „Ausfeuern” verfteht man in Defterreih das 
Nbfeuern der geladenen Gefchüte, die dann ohne befonderes 
Kommando nicht wieder geladen werden. Es entſpricht das 
dem Deutihen „Rohre freil”, 
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nad; dem Uebergang zum Brennzünder fi) genau mit | beichoffen werden, jo wird ebenjo verjaßren; nur bleibt 


einen Flügelzug mit Aufſchlaggeſchoſſen einzuſchießen. 

Die Defterreihifche Feldartillerie regelt die Spreng- 
böhen, wie aus Vorftehendem hervorgeht, durch direkte 
Brennlängenlorrefturen, die, wie in der Natur ber 
Sache liegt, ſehr leicht verftändlih find. In Deutſch— 
land Hatte diejes Verfahren früher fehr viele Anhänger; 
noch vor etwa zehn oder zwölf Jahren entbrannte im 
„Archiv“ ein heftiger Streit über die Vorzüge desjelben 
gegenüber den eingeführten indireften Brennlängen: 
forrelturen (Plattenverfahren); ja noch in jpäterer ;Jeit 
berjuchte der Eine oder Undere eine Lanze dafür zu 
breden. Der Streit ift ein durchaus mühiger; jedes 
Verfahren hat jeine Stärfen und feine Schwäden; bie 
Hauptichhe ift, daß die Truppe damit vertraut ijt, daß 
man aljo nicht unnüß einen Wechſel der Methode 
vornimmt. Die Hauptichwierigleit bei dem Defterreichi- 
hen Verfahren liegt in dem Kommando zweier Ent- 
fernungszahlen — für Erhöhung und Brennlänge —, 
was leicht zu Verwechslungen führt. Dad Mittel, für 
Die Erhöhung nur die Hunderte der Entfernung, für 
die Brennlänge aber die ganze Entfernungszahl zu 
fommandiren (3. B. 38! Tempirung 3700!) hat wenig 
Werth, um fo weniger, ald bei Erhöhungen, die nicht 
auf Hundert ausgehen, doc die ganze Entfernungszapl 
fommandirt wird. (Man kommandirt für die Ers 
böhung z. B. nicht 37%/s, fondern 3750.) Der jelbft- 
thätige Zünderſtellſchlüſſel ift nicht dazu eingerichtet, 
die Verlürzung oder Verlängerung der Brennzeit vor« 
zunehmen, obwohl da8 durchaus nicht unmöglich wäre. 
Dann erjt würde die direlte Brennlängentorrektur ihres 
weientlichften Nachtheils entlleidet fein. 

Eoll ein Biel in Bewegung mit Aufidlag- 
geihoflen unter Feuer genommen werden, jo wird je 
nad) der Schnelligleit der Bervegung eine Gabel von 
200, 400 oder 600 Schritt gebildet. Hierauf jet 
ein Flügelzug, wenn das Biel ſich nähert (entfernt), 
Das Feuer mit der umteren (oberen) Gabelgrenze fort. 
©elangt das Ziel in den Streuungsbereich oder wird 
ein Schuß weit (kurz) beobadtet, jo „feuern“ Die 
Übrigen Züge, die mit dem Aufſatz des Flügelzuges 
auf das Ziel gerichtet haben, „aus“. Unter Umftänden 
kann vorher noch die Erhöhung durch Drehung des 
Richtichraubenraded um 50, 100 oder 150 Schritt 
vermindert oder erhöht werben. Statt der „Ausfeuer— 
lage“ fann auch Einzelfeuer fommandirt werden. Setzt 
das Ziel feine Bewegung nach der Ausfeuerlage oder 
dem GEinzelfeuer fort, jo wird das feuer ded Flügel: 
zuges mit einem um 100 bis 300 Schritt geänderten 
Auffap wieder aufgenommen und dad Verfahren 
wiederholt. 

Das Schießen gegen Ziele in Bewegung hat große 
Aehnlichleit mit dem der Deutichen Schießregeln. Daß 
bier „langjames Feuer”, in Defterreid dad Feuer eines 
Flügelzuges benußt wird, um die Lage des Zieles 
fortwährend zu lontroliren, ift nicht von großer Bes 
deutung. Das Abbrechen von 100 bi8 300 Schritt 
75 bis 225 m), wenn dad Biel im Vorgehen bleibt, 
ift recht Inapp; nad) den Deutfchen Regeln wird um 
200 bis 400 m abgebrochen. 

Soll ein fich bewegende Biel mit Brennzünder 


der Flügelzug im Feuer mit Aufichlaggeihoffen, wenn 
die anderen Geſchühze zum Brennzünder übergehen. 

Das Schießen gegen einen Feſſelballon verläuft 
ganz ähnlich wie nach der Deutihen Schießvorſchrift. 

Die Schießregeln enthalten dann noch mehrere 
Rathſchläge und Vorſchriften für befondere Fälle, 
die ich übergehe, ſoweit fie mit den Deutſchen Be: 
ftimmungen übereinftimmen, 

Eigenthümlicy iſt der Defterreihiihen Artillerie das 
Nichten mit „Meßſtab“ und mit „Nihtihuß“ beim 
Beichießen verdedter Ziele. Der „Meßſtab“ iſt ein 
mit Theilung verjehener Metallitreifen, den man auf 
Armedlänge wagerecht dor das Auge hält, vermittelſt 
deſſen ungefähr die Seitenverfhiebung gefunden wird, 
die man den Gejchüpen geben muß, wenn fie, jtatt 
auf daß Ziel, auf ein für alle Gejchüße fichtbares 
Hülfsziel gerichtet werden. Liegt das Hülfsziel rechts 
vom eigentlihen Biel, jo muß entiprehend mehr 
Geitenverfchiebung genommen werden; liegt es lints, 
baun weniger. — Der „Nihtfhuß“ wird von einem 
Geſchütz, am beften einem mittleren, welches das Piel 
anvifiren kann (möthigenfall3 kann es dazu vorgebracht 
werben), mit der der geſchätzten Entfernung entfprechenden 
Brennlänge, aber einem um 200 Schritt oder mehr 
höheren Aufjap abgegeben. Der Sprengpunft Liegt 
dann annähernd über dem Ziel und wahrjcheinlich in 
jolher Höhe, daß er von allen Geſchützen aus gejehen 
werden lanı. Auf die Benadhrichtigung „Richtihuß“ 
machen ſich alle Geichüße zum Nehmen der Seiten— 
richtung bereit und legen diejelbe dann mit der Nicht: 
latte feit. Kann der Richtſchuß nicht von der Batterie 
jelbft gegeben werden, fo darf es ſogar von einer 
Nachbarbatterie gejchehen. 

Für dad Schieken bei Nadıt iſt die jehr wichtige 
Bemerkung gemacht, daß, wenn ſich Lage, Ausdehnung 
und Entfernung der Ziele ſchon bei Tage feftitellen 
lafjen, der „Nachtſchuß“ in umauffälliger Weile derart 
einzurichten ift, daß das Ziel nach feiner ganzen Breite 
und Tiefe unter Feuer genommen wird. Die Geſchütze 
find erst bei einbrechender Dunfelbeit in die Stellung 
zu bringen. Im Feldzuge 1870/71 iſt meines Wiſſens 
ein einziged Mal von der Feldartillerie ein Schießen 
bei Nacht verlangt worden. Das war am 9. Scep- 
tember 1870, als das Franzöfiihe Lager vor Met 
beſchoſſen werden jolltee Die Wirkung blieb völlig 
aus, weil nichtd vorbereitet war. An der nächtlichen 
Beihießung der Franzöſiſchen Feſtungen hat ſich die 
Feldartillerie nie betheiligt. 

Zum Beichießen bejonders widerjtandsjähiger Ziele 
auf Kleinen Entfernungen (Einſchießen von Thorpfeilern, 
3 B. Weißenburg, Toul) dienen Stahlgranaten, wobei 
Korrekturen mit dem Nichtbogen um eine Minute 
zuläffig find. Nachdem die Geſchütze ſich einzeln eins 
geſchoſſen haben, fol Salvenjeuer abgegeben werben. 

Wer fih eingehender mit dieſen Schießregeln 
befafjen will, dem jei die don dem Dejterreichiichen 
Hauptmann und Lehrer an der Schiefichule der Feld: 
artillerie Karcher herausgegebene Zujammenftellung mit 
zwedmäßig gewäßlten praltiihen Beijpielen empfohlen. 
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Kleine Mittbeilungen. 

- Dentihland. Mit Einführung der Militärftrafs 
gerichtäordnung vom 1. Dezember 1898 treten neue Auf: 
gaben an unſere Dffiziere heran. Die Kenntniß der 
einfhlägigen prozefjualen Beftimmungen, von deren 
Beachtung die Nechtöbeftändigleit des Werfahrend ab» 
hängt, wird Gerichtäherren und Disziplinarvorgefegten, 
Gerichtsoffizieren und Richtern im Standgericht mandherlei 
Scmierigfeiten bieten. Ihnen hierin zu Hülfe au fommen, 
ift die Aufgabe eines Kommentars: Die Militärftrafs 
gerihtsorbnung vom 1. Dezember 1898, bearbeitet 
für das ftandgerichtlid;e Verfahren von P. Selle, Königl. 
Preuß. Kriegsgerichtsrath der 3. Div. Berlin 1900, 
O. Walther. Preis Mi. 6,—. Dem Befekestert, dem ſich 
das Einführungsgefe und die Gebührenordnung für Zeugen 
und Sadverftändige und ein ausführliches Sachregiſter 
anschließen, find neben den Allerhöchften und Kriegs— 
minifteriellen Beftimmungen zahlreihe Anmerkungen des 
Verfafiers beigegeben. In den leßteren ift der Aufgabe 
der Dffigiere im ihren einzelnen Funktionen befondere 
Sorgfalt gewidmet, ihre Nechte und Pflichten find über: 
ſichtlich aufammengeftelt. Cine Fülle von Hinweiſen 
auf die Beftimmungen dieſes und anderer Geſetze, das 
geltende materielle Strafredht, die Dienfl: und Gejhäftt: 
ordnung, die zur Anwendung gelangenden Formulare 


und andere Dienftvorfhriften wird den Offizieren mill: | 


fommene Unterftügung, Anregung und Belehrung bieten. 
Das Feld» und Bordverfahren, felbit die befonderen Ber: 
hältniffe der YBundesftaaten find berüdjigtigt. Der biß- 
her umfaflendften Bearbeitung des neuen Stoffes wird 
die Beachtung der Fachkreiſe und eine freundlihe Auf: 
nahme in der Armee gewiß fein. 

Faft gleichzeitig ift für Offiziere ein Kommentar 
zum Wititärltsafgefeppud und Reichsſtrafgeſetz— 
budy für die Zwecke der niederen Gerichtsbarkeit 
(für Gerichtsherren, Gerichtsoffiziere und Richter im 
Standgeriht) von Kummer, Leutnant im Infanterie 
regiment von Boigis:-Rhe (3. Hannoverſches) Nr. 79. 
Oldenburg 1900. erlag von Berhard Stalling. Preis 
ME. 2,35, erſchienen. Die Behandlung juriftifher Streit: 
fragen ift vermieden, dagegen finden fih Hinweiſe auf 
andere Gefege, die bisherige Rechtſprechung und die 
befonderen milıtärdienftlihen Vorſchriften. Die Zu: 
ftändigteit für die einzelnen Strafihaten ift am Rande 
vermerkt, für das Neichsftrafgefepbuch ergiebt fie ſich aus 
den $$ 15, 16 der Militärftrafgerihtsordnung. Der 
befonderen Schwierigkeit des richtigen Tenorirend wegen 
find vielfach Bei'piele angeführt. 


England. Am 1. November d. 38. läuft die fünfs 
jähriae Amtsdauer Biscount Wolſeleys ald Commander 
in chief ab. Zu feinem Nadfolger ift Lord Hoberts, 
der erfolgreihe Feldherr im Südafrikaniſchen Kriege, 
ernannt. Wann er die neue Stellung antreten wird, 
erſcheint nod zweifelhaft, da er zurzeit wenigſtens in 
Südafrika nicht recht abtömmlid) fein dürfte Der neue 
Dberbefehlshaber der Englifchen Truppen daheim ıft vor 
68 Jahren als Eohn Sir Abraham Roberts’, eines 
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Benerald im Dienfte der Dftindifhen Kompagnie, zu 
Gamnpore geboren. Seine Erziehung erhielt er daheim 
in Eton, Sandhurft und Addiscombe; dann trat er 1851 
als Leutnant in die Bengalifhe Artillerie. Weberfpringen 
wir die dazwiſchen liegenden Dienftgrade, fo bradıte er 
e8 1878 zum Generalmajor, 1883 zum Generalleutnant, 
1890 zum General und 1895 zum Feldmarſchall. Wähs 
rend des Indifchen Aufſtandes nahm er eine Stellung 
im Stabe des Leitenden ein und wurde bei der Ein 
nahme von Delbi verwundet; er machte den Zug zum 
Entfag von Lucknow und die Schlaht von Gamnpore 
mit, wofür er fih das Viltoriafreug und das Majort: 
patent erwarb, Dann folgten: 1863 die Expedition nad 
der MNorbmweitgrenze Indiens; 1868 der Abeſſiniſche 
Feldzug (Lord Napier of Magvala mählte ihn zum 
Ueberbringer der abſchließenden Siegesdepeſchen, morauf 
ihm das Patent als DOberftleutnant zu Theil wurde); 
1871 bis 1872 die Qufchat- Erpebition; 1878 der 
Afghaniſche Krieg, in dem er die Korum Field Force 
befehligte; 1879 die Unternehmung gegen Kabul, wobei 
er an der Spite der Kabul Field Force ſtand, 1879/80 
befehligte er die Kabul:fandahar Field Force und ent: 
fegte Kandahar, was ihm die Ernennung zum Lord 
Roberts of Kandahar eintrug; von 1886 ab fommanbirte 
er die Streitfräfte von Burma, eine keineswegs nur 
frieblihe Thärigfeit en Stellung. Das Jahr 
1895 bradte Lord Moberts, nachdem er 44 Jahre in 
Indien gedient, einen hervorragenden Poften daheim: er 
wurde zum Oberbefehlöhaber aller in Irland ftehenden 
Truppen ernannt. Wie er dann im Dezember 1899 
berufen wurde, bie Leitung des gründlich verfahrenen 
Südafrifanifhen Krieges zu übernehmen und was für 
Erfolge er erzielte, Beht in frifcher Erinnerung. Das 
Englijhe Seer begrüßt den bewährten General freudig 
und vertrauendvoll ald Commander in chief. 

(Nach der Army and Navy Gazette Nr. 2124.) 

— Der fhlimmite * der Engliſchen Truppen in 
den Kolonien iſt die Enteritis (ruhrartiges Fieber): 
in Indien z. B. kommen die Hälfte aller Todesfälle auf 
diefe Krankheit. Dort hat man die überrafhende Wahr: 
nehmung gemacht, daß die Zahl der Fälle erheblich ab» 
nahm, fobald man die bidlang gebrauchten eingeborenen 
Köche abſchaffte und die Zubereitung der Speifen aus 
der Front genommenen Englifhen Soldaten übertrug. 
Infolge defjen werden vom 1. Januar 1901 ab Indiſche 
Köche nicht mehr zugelafien, und haben ſich ſchon jegt die 
nad) Indien abgehenden Englifhen Truppentheile daheim 
mit gelernten Köchen zu verjorgen. United Service 
Gazette Nr. 3526. Uebrigens ift durch einen neuerli 
Befehl allen nad) Gegenden, in denen die Enteritis 
berrfcht, beorderten Soldaten anheimgeftellt, fih im 
Hatleylazareth einer Schugimpfung zu — 

(Army and Navy Gazette Nr. 2120.) 

— Ter neue Kurfus des zur Heranbildung von 
Infanteriee und Kavallerieoffizieren beftimmten Royal 
Military College zu Sandhurft hat fürzlicd begonnen. 
Unter den Zöalingen befindet fih auch der Prinz 
Arthur von Connaugbt, der die milıtärifche Lauf⸗ 
bahn einfchlagen fol. (United Service Gazette Nr. 3526.) 








Inhalt der Nr. 32 des Armee-Berordnungsblattes vom 26. Dftober 1900. 
Armeebefehl. — GBeneraljtabsreifen. — Vieh- und Obftbaumzählung am 1. Dezember 1900. — Invaliden⸗ 
verfiherung. — ’Boft 2c. Sendungen an das Militärverfuhsamt. — Pferdekursbuch. — Ausiheiden von Schußs 
tafeln. — Auferfrafttreten von Drudvorfäriften. — Krankerthausleriton für das Deutfhe Reid. 
Gebrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin SWı2, Kodftraße 68—71. 
Hierzu eine en Königlihen Hofbuhhhandlung von E. &, Mittler & Sohn in Berlin, 
n 


betr. „Biömards 





ere Erſcheinung in Wort und Bild“, eine Beilage der Verlandbuhhandiung 


nu. 


Militär-Wodenblatt, 


Berantwortlicher Mebalteur: 4 fu ch ſt J h Berlag ber Königl. Hofbuchhandlum 
nn Fünfundachtzigſter Jahrgang. u u re 
Deriin W50, GFislebenerftr, 14, Erpedition: Berlin SWI2, Koditraße 68, Berlin SWI2, Kochſtrahe 68-71, 
Diele Zeitſchrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nadımittag von 5 bis 7 Un 
ausgegeben. Derjelben werben beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literariiche Beibfatt, die „Militär: Piteratur: Zeitung“; 
2, jährlich mehrmals grökere Auffätze als bejondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beſtimmte Termine gebunden iſt. Vierteljahres 
preis für das Ganze 4 Mart 50 Pf. — Preis der einzelnen Nummer OP. — Beficllungen nehmen alle Poftanftalten 
(Zeitungs: Breislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin auch die Zeitungsipeditionen — an. 





M 100. Berlin, Mittwoch den 31. Oktober. 1900. 
Aubalt: 


Berfonal » Veränderungen (Preußen, Bayern, Sachen). — Drbend » Berleihungen (Preußen, Bayern). — Tobtenlifte 


‚Bayern), — Rerluftlifte Nr. 2. 
Journaliſtiſcher Theil, 


Mifttäriihe Gefelichaft zu Berlin. (Bortrag.) — Die ſchräge Schlahtorbnung Friedrichs des Großen. (Mit drei Stizzjen.) — 
England und Trandvaal. (Fortiegung aus Nr. 97.) 


Rieine Mittbeilungen. Deutfchland: Finfzigiähriges Dienftjubiläum eines aktiven Soldaten. — Franfreid: 
Beförderung der Offiziere. 





Berionnl- Veränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, FSähuriche ıc. | B. Abſchiedsbewilligungen. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. Im altiven Heere 
Im altiven Geere Hnbertuöftor, den 8. Oktober 1900. 
Nenes Balaid, den 27. Oftober 1900. Frhr. v. Ejebed, Major beim Stabe des 2. Grof: 


v. Busie, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Regt. herzogl. Heſſ. Drag. Negts. (Veib -» Drag. Regts.) 
Prinz Heinrih von Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, Nr. 24, behufs Uebertrittd inkden Königl. Hofdienjt 


al. 8. des Negtd. geitellt. mit Penfion und der Uniform des 3. Garde-Ulan. 
v. Unruh, Oberlt. in demjeiben Regt., unter Beförderung Regts zur Diep. geitellt. 
zum Hauptm., zum Komp. Chef ernannt. Neues Palais, den 27. Oftober 1900. 


Kirchner, Lt. im Inf. Regt. von Stülpnagel (5. Branden— Michels, Lt. ä 1. 3. des Dra 

j j : „Lt. à le g. Regts. Freiherr von 
burg.) Nr. 48, in das Inf. Regt. von Goeben Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, mit Penſion der Abſchied 
(2. Ahein.) Nr. 28, bewilligt 

dv. Bojan, Dberlt. im Colberg. Gren. Regt. Graf j 
Gneiſenau (2. Bomm.) Nr. 9, in das 4. Thüring. 


Inf. Regt Nr. 2,0000 ne Beamte der Militür- Verwaltung. 
Auer dv. Herrenfirhen (Frithjof), Lt. im Kurmärlk. Durch Alerhöcfte Veſtallung 
Drag. Regt. Nr. 14, in das 2. Garde-Drag. Regt. Den 20. Oktober 1900. 
Kaiſerin Alerandra von Rußland, Martnann, Intend. Aſſeſſor, Vorſtand der Intend. 


v. Dambromäli, Lt. im 2. Weſtfäl. Feldart. Regt. ; Nato » 

Nr. 22, in das Feldart. Regt. Nr. 69, — veriept. ae 
Plöder, Lt. der Ref. de8 Magdeburg. Drag. Negte. 

Nr. 6, fommanbdirt zur Dienftleiftung beim Feldart. Durch Allerhöchſte Patente, 

Regt. Nr. 33, im altiven Heere als Lt. mit Patent Den 20. Oktober 1900. 

vom 1. September d. Is. bei dem leßtgenannten | Tinney, Hofrath, Geheimer erpedirender Selretär im 

Regt. angeitellt. Striegäminifterium, bejchäftigt beim Militärkabinet, der 
b. Sauden, Fähnr. a. D., zuleßt im Inf. Regt. Fürſt Eharalter ald Geheimer Hofrath, 

Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, | Klug, Hahn, Geheime expedirende Sekretäre und 

im aktiven Heere ald Fähnr. mit feinem Patent im | SNalkulatoren im Kriegsminiſterium, der Charakter 

Feldart. Regt. Nr. 44 wiebernngejiellt. als Rechnungsrath, — verliehen. 

4. Quartal 1900.) 
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Dreeje, Karl, Geheime Negiftratoren im Kriegs— 
minifierium, der Charakter ald Kanzleirath, 

Stenzler, Zeh, Dberamtmänner, Remontedepot— 
Adminiftratoren zu Mecklenhorſt bezw. Bärenflau, 
der Charakter als Amtsrath, — verliehen. 


Durch Allerhöchſten Abichieb. 
Den 20. Sftober 1900. 
Kallusky, Äntend Rath von der ntend, des 
XIL. Armeelorps, auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verjept. 


Durd Berfügnung bes Kriegsminiſteriums 
Den 14. September 1900. 

Zychlin v. Zychlinski, Bauratb in Gumbinnen, 

Rahmlow, Garn. Bauinip. in Graudenz I], — zum 
1. Oltober gegenjeitig veriept. 

Den 17. September 1900. 
Die Zahlmetiter: 

Höpfner dom 1. Bat. Inf, Regts. Nr. 99 zum Garde: 
lorps, 

Völker vom 2. Bat. 
XI. Armeeforps, 

Jacob vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 99 zum VI. Armee: 
forp8, — verſetzt. 

Den 8. Oktober 1900. 

Denede, Zahlmitr. vom 3. Bat. Inf. Regts. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, zum IV. Armee 
lorps veriept. 

Zen 15. Oftober 1900. 

Studhardt, Garn. Bauinip. in Nönigsberg i. Pr. ], 

Siburg, Garn. Bauinſp, techniſcher Hülfsarbeiter bei 
der Intend. XV. Armeelorps, — gegenfeitig verſetzt. 

Den 19. Oftober 1900. 

Limprich, Proviantamtsrendant in Liſſa, als Proviant- 
meiſter auf Probe nach Saarlouis, 

Schmieta, Menzel, Pfliegner, Proviantamts— 
rendanten in Pfalzburg bezw. Main; (Armee— 
Konjervenfabrit) und Berlin, nad Wandsbek bezw. 
Liſſa und Pfalzburg, 


Inf. Negts. Nr. 157 zum 


Weigel, Proviantamtskontroleur in Erfurt, als Proviant: 
amtörendant nad Berlin, 

Eggert, Klietſch, Romberg, Proviantamtsaſſiſtenten 
in Fürſtenwalde bezw. Poſen und Gannover, als 
Proviantamtöfontroleure auf Probe nah Main; 
(Armee: Konſervenfabrik) bezw. Erfurt und Cöln, — 
zum 1. bezw. 15. November veriept. 

Kojanfe, Proviantamtslontroleur in Mainz (Arme 
Konjervenfabrit), vom 1. November 1900 ab mit 
Wahrnehmung der Nendantengejchäfte bei der Fabril 
beauftragt. 


Dur Verfügung der Generallommandos. 
Bahlmeifter: 
a. verſetzt: 

Thein vom 2. Bat. Fußart. Regts. Ende (Magdeburg. 
Nr. 4 zum Ulan. Regt. Hennigd von Treffenfeld 
(Altmärk.) Nr. 16, 

Palm vom 2. Bat. Inf. Negts. Nr. 160 zum Rhein 
Train:Bat. Nr. 8, 

Horn vom 1. zum 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 160, 

Soehle vom 3. Bat. 7. Rhein. Inf. Regts. Nr. #0 
zum 1. Bat. nf. Regts. Nr. 160, 

aller vom 3. Bat. 4. Bad. Inf. Regts. Prinz 
Wilhelm Nr. 112 zum 1. Bat. 7. Bad. nf. Regts 
Nr. 142, 

Müller vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 172 zum 
2. Bat. nf. Regts. Nr. 99; 


b. zugetheilt infolgeBerfeßung bezw. Ernennung: 


Höpfner der 3. Abtheil. Lehr Negts. der Feldart. 
Schießſchule, 

Denecke der 2. Abtheil. Feldart. Regts. Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 

Jacob dem 2. Bat. Inf. Regts Nr. 157, 

Böller dem 3. Bat. 7. Thüring. Inf. Regts. Wr. 6, 

Arnold dem 3. Bat. Auf. Regts. Nr. 136, 

Sceer der Luftſchiffer-Abtheil, 

Briel der Reitenden Abtheil. Feldart. Regts. Nr. 35. 


Königlich Bayerifche Armee, 


Offiziere, Fähnride ıc. 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen, 
gm altıven Heere 
Den 16. September 1900. 

Heller, Dberfilt. des Topographiſchen Büreaus des 
Beneralitabes, der Charakter als Oberſt verliehen. 
Den 11. Oftober 1900. 

Raithel, Feuerwerlslt. von der Geſchützgießerei und 
Seihoßfabrif, zum Feuerwerls- Oberlt. befördert. 
Engelhardt, Kaiſerlicher Fenerwerlslt. a D, als 
Feuerwerkslt. beim Hauptlaboratorium mit einem 

Patent vom 23. Juli 1899 angeitellt. 
Den 13. Oftober 1900. 
örhr. v. Zurhein, Lt. des 1. Schweren Reiter-Regts. 


A. 


Prinz Karl von Bayern, unter Stellung & 1, s. jeines 
Truppentheild, vom 15. fünftigen Monats ab ou 
die Dauer eines Jahres beurlaubt. 


Den 19. Oftober 1900, 

Vohk, Oberfilt. 5. D., zum Kommandeur des Landıw. 
Bezirks Kempten ernannt. 

Halder, Fahnenjunker, Unteroff. des 8. Inf. Regte 
Pranckh, zum Fähnr. befördert. 

Den 22, Oktober 1900, 

Windiſch, Oberſt und Seftionschei bei der Juſp. des 
Ingen. Norps umd der Feitungen, unter Werleihung 
des Ranges und der Gebührniffe eines Brig. Kom: 
mandeurs, mit Wahrmehmung der Geſchäfte des Chefs 
des Ingen. Korps und Inſpekteurs der Feſtungen 
beauftragt. 
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North, Lt. vom 8. Feldart. Negt., zum 2. Feldart. | Bezirtd Kempten, mit der Erlaubniß zum Tragen 


Negt. Horn, der Uniform ded 2. Inf. Regts. Kronprinz, 
Pachmayr, 2. vom 2. Feldart. Negt. Hown, zum | Heidersberger, Haupta. und Komp. Chef im 18. Inf. 
8. Feldart. Regt. -- verjept, Negt. Prinz Ludwig Ferdinand, mit der Erlaubniß 
Dafer, Lt. des 16. Inf. Regts. Großherzog Ferdinand zum Tragen der bisherigen Uniform, — mit den 
von Toslana, unter Stellung à I. s. feines Truppen: für Verabichiedete vorgeschriebenen Abzeichen mit der 
theild, auf die Dauer eines Jahres beurlaubt, gejeglichen Penſion der Abſchied bewilligt. 


Lochner, Lt. des 16. Inf. Regts. Großherzog Ferdinand 
von Toskana, zu den Ne. Offizieren dieſes Regts. 
verjeßt. 


Durch Berfügung des Ariegäminifteriumsd. 


v. Harp, Hauptm. des Kriegsminiſteriums, an Stelle 
des zum Generalſtabe J. Armeclorps verjeßten Majors 
Schoch ald Mitglied derOber- Eraminationstommilfion 
für Kandidaten des höheren Militär: Verwaltungs: 
dienjtes fommandirt. 

Döring, Hauptm. A J 8. des 7. Int. Regts. Prinz 
Leopold, Mitglied der Militär-Schießſchule, an Stelle 
des Hauptm. Roger, nunmehr Komp. Chef im 
2. Inf. Regt. Kronprinz, ald BWaffeninipizient aufgeftellt. 


Den 21, Oktober 1900. 

Neudegger, Fähnr. des 20. Inf. Regts, zur Rei. 
beurlaubt. 

Den 22. Oktober 1900. 

Ehriftoph, Oberſtlt. von der Inſp. der Fußart. &l. 3. 
des 3. Feldart. Regts. Königin Mutter, mit der 
Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit | 
den für Verabjchiedete vorgefchriebenen Abzeichen mit 
der gejeplihen Penſion der Abſchied bewilligt. 

Bulling, Fähnr. des 3. Feldart. Regts. Königin 


B. Abſchiedsbewilligungen. Mutter, zur Disp. der Erfapbehörden entlafjen. 
Im altiven Heere C. Im Sanitätstorps. 
Den 15, Oktober 1900, Den 19. Oktober 1900. 


öthr. dv. Horn, Lt. des 7. Feldart. Regts. Prinz: | Mattern, Aifift. Arzt vom 17. Inf. Negt. Orfi, zur 
Regent Luitpold, mit der geſetzlichen Penfion der | Mei. des Sanitätskorps veriept. 
Abſchied bewilligt. Herzog, Unterarzt im 9. Inf. Negt. Wrede, 
Den 19. Oftober 1900. Dr. Mayer, Unterarzt im 18. Inf. Regt. Prinz Ludwig 
Heiden, Dberft 3. D. und Nommandeur des Landiv. Ferdinand, — zu Aſſiſt. Merzten befördert. 


Königlich Sächfifche Armee. 
Offiziere, Fahuricht ır. Sievert, Fähn. im 10. Inf. Regt. Nr. 134, — zu 


4. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. Lis befördert. 
a a. ee ſetzung v. Schweinitz, v. Ponickau, Unteroffiziere im 1. (Leib⸗) 


Gren. Regt. Nr. 100 
Den 21. Oftober 1900. s ’ fr . r En 
v. Klenck, Gen. Major und Kommandeur der 4. Auf. v. Mepich, Dberjäger im 1. Jäger-Bat. Ar. 12, 


— gas — zu Fähnriden ernannt. 
Brig. Nr. 48, zu den Offizieren von der Armee j 54 
(mit Wohnſih Dresden) verjept. Underten, Dberft. im 1. Ulan. Regt. Nr. 17 Katjer 


— Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn, 
d'Elſa, Gen. Major von der Armee, zum Kommandeur - 3, 3 Ann 
der 4. Inf. Brig. Nr. 48 ernannt. unter Enthebung von dem Kommando als Aſſiſt. der 


h Militär-Reitanftalt, zum Rittm. und Gsfadr. Chef, 
Büntber, Hauptm. und Komp. Chef im 9. Inf. Regt. 


1 vorläufig ohne Patent, befördert. 
Nr. 133, vom 1. November d. Is. ab zur Dienft: 


v. 
z * ſönli Adi t weiland 
leitung zum Bekleidungsamt xl. di. K. ©.) Armee- 0, BaDe. AMELIE, DECIBRLger SIDIMEORE EHRE 


= 


Kia omsundirt. des Prinzen Albert, Herzogs zu Sachſen, Königliche 


u j Hoheit, in das 1. Ulan. Regt. Nr. 17 Kaiſer Franz 

örhr. Ö’Byrn, aggreg. dem 2. Gren. Regt. Nr. 11 Jofeph von Oeſterreich, König von Ungarn verjeßt. 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, unter Belafjung | Frhr. v. Sritic, Oberlt. im 1. Ulan. Regt. Nr. 17 
in dem Kommando als Erzieher der Prinzen Georg 


de ec ı Der Kaifer Franz Joſeph von Defterreih, König von 
und Friedrich Chrijtian, Herzöge zu Sachſen, Königliche Ungarn, als Äſſiſt. zur Militär-Reitanſtalt lommandirt. 
Hohenen, a 1. s des Regts geſtellt. 


Müller, Schmidt, Fähnriche im 1. Feldart. Regt. 

öthr. v. Miltig, Oberlt. à 1. des 1. (Leib) Ören. Nr. 12, zu 28. befördert. 

a ang 170, | Breder, Trübenbad, Zriedrid, Fald, v. Vort— 
* ttober d. 8, "1 Reg vi en F ticher, Unteroffiziere im 2. Feldart. Regt. Nr. 28, 
See * Is, — im dieſe Regtr. zu Fähntichen ernannt. 


Wich, Fähnr. im 1. Train-Bat. Nr. 12, zum Lt. mit 
z pie ie — ae aa 1000 Cat einem Patent vom 30. Januar 1900 K! befördert, 
Sachße, Schreyer, Fähnriche im 9. Inf. Negt. Nr. 133, 


471 


B. Abihiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 21. Oftober 1900. 

Stegemann, Hauptm. à |. s. des 12. Inf. Regts. 
Nr. 177, unter Belafjung in feiner Stellung als 
Intend. Rath bei der Intend. XII. (1. K. ©.) Armee: 
lorps, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
deö genannten Negt3. mit den vorgeichriebenen Ab— 
zeihen der Abſchied bewilligt. 

Schaefer, Lt. a. D. zulegt im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 
die Ausficht auf Anftelung im Eivildienft ertheilt. 
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Anm Beuriaubtenitande. 
Den 21. Oktober 1900. 

Vohland, Nittm. der Kav. 1. Aufgebot3 bes Landw 
Bezirls Wurzen, mit der Erlaubniß zum Tragen 
der Landw. Armee-Uniform, 

v. Seydewitz, Oberlt. der nf. 
Landw. Bezirks Zittau, 

Bauer, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot? des Yandm. 
Bezirls Leipzig, 

Dr. Mindwip, Lt. der nf. 2. Aufgebots des Landw 
Bezirks I Dresden, — legteren Dreien behufs Ueber: 
führung zum Landfturm 2. Aufgebots, — der Ab— 
ſchied bemilligt. 


2. Aufgebots des 


Ordens - Verleihungen. 


Preuffen. 


des Großkreuzes des Königlich Belgiſchen Leopold— 


Seine Majeſtät der König haben a a Drdens und des Großfreuzes des Königlih Rumäniſchen 


gerubt: 

dem Hauptm. dv. Sydow im Fül. Regt Graf Roon 
(Ditpreuß.) Nr. 33, 

dem Hauptm. Baner, ä 1. s. des Stabettenforps und 
Mititärlehrer beim Kadettenhauſe in Plön, — den 
Rothen Adler-Drden vierter Klaſſe, 

dem evangeliihen Garn. Pfarrer Goens zu Berlin 
das Kreuz der Nitter des Königlichen Haus-Ordens 
von Hohenzollern, 

dem Gefreiten Uhrmacher im Rhein, Pion. Bat. Nr, 8 
die Rettungs: Medaille am Bande, — zu verleihen. 


Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Quitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majejtät des Königs Sid Allergnäbdigit 
bewogen gefunden : 
dem Gen. Major Neureuther, Direltor des Topo— 

graphiichen Büreaus des Generaljtabes, das Komthur: 

treuz des Militär: Verdienft-Ordeng, 
dem Nupferitidirevifor Glas und dem ZTopographen 

Barthelmes des Topographiſchen Büreaus des 

Generalitabes das Verdienftlreuz des Verdienjt Ordens 

vom Heiligen Michael, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtbayerifher Orden ertheilt: 


des Großlreuzes des Königlich Rumäniſchen Ordens 
des Sterns von Rumänien: 


dem Gen. der Kav. Prinzen Yudwig Ferdinand 


von Bayern NKöniglihe Hoheit, Inhaber des 
18. Inf. Regts ıc., 
dem Gen. Lt. und Königl. Gen. Adjutanten Frhrn. 


v. Zoller; 
des Großlreuzes des Königlich Belglichen Leopold Ordens: 
dem Gen. der Inf. Prinzen Arnulf von Bayern 
Königlihe Hoheit, Kommandirendem Gen. 1. Armee— 
forps; 


Ordens des Sternd von Rumänien: 

dem Gen. Lt. und Königl. Gen. Adjutanten Grafen 

v. Lerchenfeld-Prennberg; 

des Großkreuzes des Königlich Rumäniſchen Ordens 

der Rumäniſchen Krone: 

dem Gen. Lt. im Allerhöchitunmittelbaren Dienft Schrn. 

v. Branca, 
dem Gen. Lt. 5 D. v. Euler:-Ehelpin; 
des Groß⸗Offizierkreuzes des Königlich Belgiſchen Yeopold- 
Ordens und des Groß: Difizierfreuzes des Königlich 

Rumäniſchen Ordens ded Sterns von Rumänien: 
dem Gen. Major und Königl, Flügeladjutanten Ritter 

dv. Wiedenmann; 
des Kommandeurfreuzes derjelben vorgenannten Orden: 
dem Major und Königl. Flügeladjutanten Nejchreiter; 


des Großlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs⸗ 
Otdens und des Großkreuzes mit Schwertern des 
Königlich Rumäniſchen Ordens des Sterns von Rumänien: 
dem Gen. Major Prinzen Alfons von Bayern 
Königliche Hoheit, Kommandeur der 1. Kav. Brig; 


des Kommenthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Württembergiichen Friedrichs Ordens: 
dem Oberſten Frhru. v. Schacky auf Schönfeld, 
Kommandeur des 1. Schweren Reiter-Regts Prinz 
Karl von Bayern, 
dem Dberjten Ritter v. Menz, Kommandeur des 
8. Feldart. Negts., 


des Rilterkreuzes erfter Klaſſe desjelben Orbens: 

dem Oberlt. Hemmer des 2. nf. Regts. Kronprinz, 
tommandirt zum eneraljtabe, 

dem Lt. Rhomberg des 1. Schweren Weiter = Negte. 
Prinz Karl von Bayern, fommandirt zur Equitations: 
anitalt; 
des Königlich Preußiichen Rothen Adler-Ordens 

vierter Klaffe: 

dem Hauptm. Berg, Al.s. des 1. Fußart. Regts. vafant 

Bothmer, Eifenbahn-Linien-Kommiffar in Münden; 
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des Königlich Preußiichen Pronen » Ordens perjönlichem Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit 

vierter Klaſſe: | des Prinzen Alfons von Bayern; 

« : des Ehrentreuzes dritter Klaſſe des Fürſtlich 

* —— ira der Ref. des 3. Feldart. Regts. | — hen Hans-Ordene: 

2 , | dem DOberlt. v. Langlois des 1. ni. Regts. König; 

bes Ehrentreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen des Ritterlreuzes des Kaiſerlich und Königlich 
Verdienſt· Ordens Philipps des Großmüthigen: Oeſierreichiſchen Franz Joſeph Ordens: 

dem Major Frhrn. v. Reitzenſtein, A | 8. des 


dem Dberlt. Frhru. v. Steinling zu Boden und 
1. Schweren Neiter-Negtd. Prinz Karl von Bayern, 





Stainling des 3. Feldart. Regts. Königin Mutter. 





Vadhweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 befannt gerwordenen Todesfälle von penfionirten und ausgejchiebenen 
Offizieren und Beamten der Königlich Bayerischen Armee. 
Geitorben am: 
Frhr. v. Dürſch auf Rohrbach, zuletzt Plapjtabsoffizier beim vormal. Gouvernement 


der Feitung Germersheim. 18, Juli 1900. 
Popp, Hauptm. a. D., zulept in der Regiitratur ded Kriegsminiſteriums. 18. ⸗ s 
Strauß, Beuglt. a. D., zulegt beim vormal. Feitungs: Art. Depot Germersheim. 21. > ⸗ 
Frhr. v. Andrian-Werburg, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im 4. Inf. 

Regt. König Wilhelm von Württemberg. 31. 
Dr. Neumaier, Oberſtabsarzt 2. KRl. a. D., zuletzt Regts. Arzt im 1. Ulan. Regt. Ratjer 

Wilhelm II. König von Preußen. 7. Auguſt 
Kilp, Lt. a. D., zulept in der Landw. des 1. Inf. Regts. König. 8.⸗ 


Martini, Kupferſtichreviſor a. D., zuletzt beim Topographiſchen Büreau des Generalſtabes. 19. 
Wening, Major a. D., zulegt etatsmäß. Stabsoffizier im 14. nf. Regt. Hartmann. 26. 
Schr. Ebner v. Eſchenbach, Major a. D., zuießt Komp. Ehef im 5. Inf. Regt. 


Großherzog Ludwig von Helen. 31. + _ 
Staubmwajjer, Major a. D., zulegt Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Leib-Regt. 11. September : 
Birfiht, Hauptm. a. D., zuletzt Oberlt. im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig. 16. 5 : 
Schr. v Andrian:Werburg, Gen. Major a. D., zulept Rittm. & 1. s. früherer Ernennung. 26. : 


Yertußlife Nr. 2. 


Es bedeutet: „L. v.“ Leicht verwundet, ’ Schwer verwundet. „T.“ Tobt. „Ar.” Kreis. „fr. früher. 
Gefecht bei ei tang am 20. September 1900. 
1. Oftafiatifched Infanterieregiment. 4. Mustetier Felir Dominikowski, aus Adl. Kamionten, 
7. Kompagnie, Kr. Marienwerder; fr. Inf. Negt. Nr. 163, 4. Komp., 

1. Mustetier Otto Werth, aus Ludwigsthal, ir. Lands— x. dv, Vrandivunden infolge Minenerplofion. 
berg a, W.; fr. Gren. Regt. Kronprinz, 4. Komp,, D. Mustetier Wilhelm Meyer Ill, aus Bremen, Aus- 
2. d., Brandiwunden infolge Minenerplofion. hebungebezirt Bremen ; fr. nf. Negt. Nr. 75, 8. Komp. 

2. Mustetier Ernſt Grimm, aus Homburg, Aushebungs: (Meyer 11.),2.v., Brandwunden infolge Minenerplofion. 
bezirt Hamburg; ir. Inf. Regt. von Boyen, 3 Nltomp., 6, Mustetier Sohann Moll 11., aus Harneivenz, str. 
&. v., Brandiwunden infolge Minenerplofion. Schönberg, Wedlenburg; fr. ren. Regt. Nr. 89, 

3. Oftafiatifhes Ynfanterieregiment. 6. Komp. L.v., Brandivunden infolge Minenerplofion. 
1. Kompagnie. Oftaſiatiſche Korps: Telegraphennbtheilung. 

3. Mustetier Johannes Georg Saß, aus Schülldorf, | 7. Sergeant Franz Würzig, aus Nietleben, Saaltreis; 
Kr. Rendsburg; fr. Inf. Regt. Herzog don Holitein, fr. Telegraphen =» Bat. Wr. 1, 3. (8. ©.) Komp, 
3. Komp, ©. v, Brandwunden infolge Minen: ©. d, Brandiwunden infolge Minenerpfofion und 
explofion und Knochenbruch. Knochenbruch. 

Außerdem. 
Oftafiatifches Reiterregiment. Dftafiatifches Bataillon Schwerer Feldhaubitzen. 
2. Estadron. 1. Batterie. 

8. Neiter Anton Kracher, aus Ober-Weflen, Bezirks: | 9. Kanonier Georg Belzer, aus Langendernbad, Kr. 

amt Traumitein, —— fr. 2. Bayer. Chev. Regt. Limburg; fr. Fußart. Regt. Generals zeldzeugmeiiter, 


Taxis, 1. Esfadr., T., 27. September 1900, Ruhr. Z., 14. September 1900, im Pei-ho ertrunfen. 


Sr Tinryrnsıt Or maynerh (rer 


A 


Journalifiſcher Theil. | 


| nad Umfang und Zielen genau zu bemefien und raid 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. 
Bortrag vom 26. Dftober 1900: „Feldmarſchall Graf Moltte, 
Sur hunbertjährigen Wiederfehr feines Geburtstages“, gehalten 
von Dberft Bigge, — des Infanlerieregiments 
rt. 69. 


In Gegenwart Seiner Majeftät des Kaiſers und 
Königs fand zur hundertjährigen Geburtstagsfeier 
des Grafen v. Moltte eine zahlreich bejuchte Ber: 
jammlung jtatt. Der Bortragende gab ein anichauliches 
Xebensbıld unjeres großen Yeldmarichalls, indem er 
zuerſt ſchilderte, wie ſich feine militäriſche Perjönlichteit 
entwickelt hat. Nirgendwo zeigen ſich Sprünge in 
jeinem geijtigen Emporjteigen, aber auch niemals tritt 
ein Stoden oder en Nüdjcritt ein. Die Kindheit 
Moltted war jreudloß und rei an Entbehrungen, die 
Erziehung und Ausbildung in der Kadettenſchule ftreng. 
Fruh zeigte Moltke eme außergewöhnliche geiſtige Bes 
gabung und einen eiſernen Fleiß. Im Alter von 
18 Jahren Offizier geworden, hat er im Frontdienſt 
nur wenig Jahre verbracht. Sein Streben wandte 
ſich bald den militärischen Wiſſenſchaſten zu, denen er 
auf der allgemeinen Kriegsichule (Striegsafademie) unter 
Leitung von Glaujewip mit glänzenden Erfolge oblag. 
Dit 28 Jahren wurde er zum Generaljiab kom— 
mandirt und bat ihm bis an fein Yebensende angehört. 
Entſcheidend jür Molttes weitere Schidjale war eine 
aus eigenem Antrieb im Jahre 1835 von ihm untere 
nommene Keije nad der Türkei. Aus einem mehr: 
monatigen Urlaub wurde ein vierjähriges Kommando 
dorthin, reich an Arbeit und Eindrüden, In Dieter 
Zeit jammelte Moltte auch feine erjten friegerijchen 
Erfahrungen, indem er in bedeutjamer Stellung an 
dem Syriſchen Feldzuge theilnahm. Der Vortragende 
erwähnte jodann die weiteren militäriſchen Stellungen, 
in denen Woltfe ın den Jahren 1859 bis 1857 Ver: 
wendung fand: Generaljtab des IV. Armeekorps in 
Magdeburg, zweijähriged Nommandoe nah om, 
Seneraljtab des VIII. Urmeelorps in Koblenz, Chef 
des Generaljtabes des IV. Armeelorps in Magdeburg, 
zweijähriges Nommando als Adjutant zum Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, dem nacdmaligen 
Kaiſer Friedrich Ill. 

1857 wurde Moltle als Nachſolger des ver: 
ſſorbenen Generals v. Reyher zum Chef des General— 
ſtabes der Armee ernannt. Er war damals General— 
major und wegen ſeines zurückhaltenden, beſcheidenen 
Weſens nur wenig bekannt. Seit ſeiner Leutnantszeit 
hatte er keme Truppe befehligt. Dafür beſaß er aber 
andere Kigenichaften, die ihn für ſein neues Amt 
bejonders geeignet madjten. In unermüdlidyer Arbeit 
und Selbjterziehung hatte er ſich eine umfajiende all: 
gemeine und mulitärıiche Bildung angeeignet. Alle 
Seiten der Kriegslunſt waren ihm geläufig und bejonders 
in der Nriegegejchichte, dieſem wichtigiten Bildungs: 
mittel für einen Heerführer, fam ihm faum ein Anderer 
gleih. Sem begabter Weijt hatte hierdurch eine Schärfe 
und Tiefe gewonnen, die ihn befähigten, das Wejentliche 
leicht vom Nebenjählichen zu trennen, die eigenen Kräfte 
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zweckmäßige Entichlüffe zu faſſen. Seine volllommene 
Beherrſchung der Technik der Kriegslunſt lieh ihn nie 
verlegen fein um die Mittel und Wege, um jeinen 
Entſchlüſſen Gejtalt zu geben, und die innere jeite 
Meberzeugung von der Richtigleit des Beichlofienen 
verliei) ıhm jene Klarheit und Sicherheit, die ji auch 
auf Andere überträgt. In dem Charakter Moltles ver- 
einigten ſich ein feiter Wille und jugendlide Thatkraft 
mit unbeugjamem Muth der Verantwortung. Er beſaß 
ein ruhiges Gemüth und einen durch geregelte Leben 
und leibliche Uebung geitäglten Körper. 


Moltle fand in feiner neuen verantwortungdpollen 
Stellung ein weites Arbeitsfeld vor ſich. Seine militäriſchen 
Anſchauungen gipfelten in der Erkennt, dab der 
Vorbereitung zum Kriege, der Heranbildung 
jelbftändig handelnder Truppenführer und der 
Hebung des geiftigen Standpunftes der Armee 
eine erhöhte Bedeutung zuzumenden und dab in einer 
energijchen Offenſive der kriegeriſche Erfolg begründet 
ſei. Dieſe Grundjäge machte er nupbar bei den ihm 
zufallenden Aufgaben, die hauptjädli in der Aus— 
bildung der Generaljtabsojfiziere, in den Arbeiten. für 
Landesvertheidigung, in der Vorbereitung möglicher 
Feldzüge und in der Yeitung der friegeriidhen Operationen 
beitanden. Der Vortragende erörterte hierbei die beiondere 
Urt, mit der Moltle Generaljtabsreifen leitete, taftiiche 
Uebungsarbeiten jtellte, da8 Studium der Kriegsgeſchichte 
überwachte, die Mobilmachungsvorarbeiten auf eine neue 
Grundlage ftellte und endlich die Operationspläne für die 
ipäteren Feldzüge gegen Dänemark, Dejterreich, Frankreich 
entwarf. Die Thätigfeit Moltles bei der Leitung der 
Operationen jelbit eingehend zu würdigen, war dem 
Vortragenden wegen der Kürze der zur Verfügung 
ftehenden Zeit nicht möglich. Kurze Erwähnung fanden: 
die Aufitelung von „Armeen“ zur Theilung der Arbeit, 
die ſtrategiſche Umfaſſung mit der taftijchen Leberlegenpeit, 
die Verwendung der Kavallerie zur jtrategiichen Auf- 
Härung und die Urt der Befehlsertheilung. Bejonderes 
Verdienjt gebührt dem Feldmarſcholl auch auf dem Ge— 
biete der Andnupung der Eijenbahnen und Telegraphen. 
Troß der faft beiſpiellos daftehenden kriegeriſchen Erfolge 
blieb Motte in jenen weiteren Erwägungen und Maß 
nahmen auf dem Boden der MWirklichleit und bemabrte 
dauernd eine mahvolle Beſonnenheit. . 

Am 16. Juni 1871, dem Einzugstage der fiegreichen 
Truppen in Berlin, wurde Molte zum Feldmarſchall 
ernannt und ftand damıt auf dem Gipfel jeiner militärischen 
Laufbahn. Noch bis zum Jahre 1888 war der greiſe 
Feldmarſchall unermüdlich thätig in nie raftender Arbeit 
für Heer und Vaterland. Dann trat er don feinem 
Amt zurüd und vertaufchte es mit der Stelle des 
Vorligenden der Landesvertheidigungs-Kommiſſion. 

Zum Schluſſe jchilderte der Vortragende Molttes 
Stellung zur Literatur, Kunſt, Politil und Religion 
und zeigte, wie feine alljeitige Bildung und edle 
Charaltergröße es ihm ermöglichten, auch auf diejen 
Gebieten ein ganzer Mann zu fein. War Moltles 
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Leben überreih an Mühe und Arbeit, an Kampf gewejen, 
jo war ihm durch Gottes gnädige Fügung am Ende 
feiner Tage ein friebliher Tod ohne Kampf beichieden. 
Er jtarb am 24. April 1891. Sein Wahljpruc, den 
er im Leben bethätigt hatte und uns als Vorbild und 
Mahnung bleibt, war: 


„AUllezeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit.“ 


An Stelle des verjiorbenen Generals der Urtillerie 
v. Billaume ift Seine Ercellenz der Generalleutnant 
Schr dv. Redenberg, Direltor der Kriegsalademie, 
zum ftellvertretenden Borjipenden gewählt worden. 


Die ſchräge Schlachtordnung Friedrichs des Großen, 
(Mit drei Skizzen.) 


In der friegägeihichtlichen Literatur der lepten 
Jahre iſt wiederholt die Auffafjung hervoraetreten, daß 
die jogenannte ſchräge Schlachtordnung, mit der König 
Friedrich der Große bei Leuthen fiegte, Schon viel 
früher von ihm angewendet worden je. Schon in der 
Anlage jeiner erjten Schlacht, der von Mollwitz, wollte 
man eine mit bewußter Abficht gewählte jchräge 
Angeifigrihtung erkennen. Gewiß ift der Grund: 
gedanfe uralt. Der Angriff von ſeitwärts ift leichter 
ald der Angriff von vorn, das ijt „beicheidene Wahrheit”. 
Ganz unabhängig von den gewählten taftiichen Mitteln 
lehrt der Zweck, dem dieſe berühmte Angriffsform 
dienen jollte, durh die Jahrhunderte hindurch immer 
wieder. Auch in dem Seitalter, das den Striegen des 
Großen Königs doranging, war das Streben nad 
einer ſchrägen Angriffsrichtung ſtets lebendig.*) Die 
lineare Aufitellung mit ihren jo empfindlichen Flanlen 
wies den Angriff geradezu auf dieje hin. 

König Friedrih Hat ſich in dem Lehrjahren jeines 
Feldherrnthums  fortdauernd mit dieſem Gedanfen 
beichäftigt; wiederholt ipricht er ſchon 1741 und 1742 
die Abficht aus, „Ihrem“ oder „schrat“, „mut einem 
Flügel“ anzugreifen. ber die bloße Abficht, der 
einfache und nicht neue Gedanke thaten es nicht. Die 
lineare Form des Ungrifisheeres, dieje unlentbarjte 
Waffe, die je ein Feldherr führte, verfagte ſich leicht 
der dee. Friedrich der Große zuerſt machte das 
ungeichidte Werfzeug der Yiniarordnung dem Gedanken 
des ſchrägen Angriffes dienftbar. Das ift der Sinn 
des landläufigen, aber wenig bezeichnenden Wortes, er 
babe „die ſchräge Schlahtorbnung geſchaffen“ oder fie 
„neu belebt“. Die Schlachtordnung der Lincartaktik, 
die zufammenhängende, geichloffene, in mehrere Treffen 
abgeitaffelte Linie ftand in Diejen ihren Grundzügen 
feit, und daran hat der König michts geändert. 
Schöpferiich aber war er in der Kunſt, diefer Schlacht: 
ordnung die ſchräge Angrifisrichtung zu geben, vermöge 
deren fie auf Flügel und Flantke des Feindes traf. 
Alſo die Herftellung der Schlachtordnung in ſchräger 


*) Ariegägefchichtliche Einzelichriften bes groken General: 
ftabes, Seit 27, S. 264. 


Front zum Feinde, das war die Aufgabe. Der Weg, 
der zu dieſem Ziele führte, mußte feitgeftellt und 
erprobt werden. Freilich war das taftifche Verfahren, 
die gewählte Form des Vorgehens an ſich wie jebe 
andere taftiiche Form ein todte8 Schema; erjt in der 
zwedbemußten Anwendung durch Feldherrnhand verlieh 
fie den Erfolg. Diefe Erlenntniß ift den Nachlebenden 
am Beiſpiele der Schlaht von Jena leicht zugänglicd. 
Sie ändert aber nichts daran, daß das Verfahren, mit 
deffen Anwendung der König jo glänzende Erfolge 
hatte, dazu doch erjt vorhanden jein, die Waffe erſt 
geichmiedet werden mußte. In diefem Sinne ift die 
Auffindung der taftiichen Form das Wejentliche der 
Frage. Worin beitand fie und feit wann mar bie 
Armee in ihrem Befig? 

Der Ausdrud „ihräge Schlachtordnung“ bejagt 
wörtlich weiter nicht? als „eine Schlachtordnung, deren 
Front ſchräg zur Front des Feindes ſteht“. Die 
ihräge Front der Infanterielinie iſt aljo unbedingt 
erforderliches Kennzeihen. Steht unfere Front ſchräg 
zu ber des Gegners, jo iſt natürlich der äußere Flügel 
zurüdgebalten, fommt jpäter an den Feind als der 
innere. (Skizze 1.) Diefer wird daher den erjten 
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A feindliche Front. 
B Preußiſche Front, „Attaque“ vor einem Flügel. 


Stoß führen und dazu zweckmäßig verflärkt werden. 
Daher jagt der König in den „Princeipes gendraux 
de la guerre* von 1748 von dem „Ordre oblique*: 
„On refuse une aile ä l’ennemi et on fortifie 
celle qui doit attaquer.* „Schräge Front“ und 
„verhaltener Flügel“ find eben bei linearer Kampf— 
geitalt dasielbe, zwei Ausdrüde für einen Begriff; die 
Verftärkung des Angrifjsflügel® aber ift die einfache 
Folge davon, daß dieſer, ebenfolld infolge der Ichrägen 
Front, zuerft auf den Feind trifft. Ganz ähnlich 
äußert ſich ein Altpreußiicher Offizier:“) „Das 
Charalteriſtiſche der Ichiefen Schlachtordnung bejtcht . . . 
in der Umgehung der feindlichen Wertheidigungsvortbeile, 
um den ſchwächſten Angrifiepuntt zu wählen und ale: 
dann erſt mit Zurüchhaltung des einen Flügels mehr 


*, 9. Voſſow, Denkwürbigteiten zur Charafteriftit ver 
Preußiſchen Arınee, ©. 337. Glogau 1826, 
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Truppen als der Feind in dad Gefecht zu bringen.“ 
Das dedt ſich ganz mit dem oben Gejagten. Der 
Zwed der ſchrägen Angriffsrichtung ift der Stoß gegen 
den ſchwächſten Punkt, bei der linearen Aufftellung aljo 
gegen den verwundbarften Flügel. Das Mittel dazu 
ift die Herftellung einer zum Feinde jchrägen Front, 
durch die ein Flügel zurüdgehalten wird, während man 
auf dem angreifenden Flügel mehr Truppen als der 
Feind ind Gefecht bringt. 

Aber man darf nicht glauben, daß dieje Merkmale 
des Ordre oblique, wie fie der König 1748 angiebt, 
etwas Neues, vor jeiner Zeit Unbekanntes oder der 
Preußischen Taltit Eigene® geweſen jeien. Beide 
Forderungen, die Verſtärkung des zum Angriffe be 
ftimmten und die Verfagung des anderen Flügels find 
alte Lehren der Kriegätheoretiler. In den dem Stönige 
wohlbelannten Memorie della guerra des großen 
Türtenbefiegers Grafen Raimund Montecuccoli, der ein 
Jahrhundert vor Leuthen lebte, kann man dasſelbe 
leſen. In der Deutichen Ausgabe der „Kriegsnachrichten“ 
von 1736, ©. 31/832, heißt ed: „Wenn man mit jeinem 
rechten Flügel des Feindes feinen linken zu jchlagen 
willens ift, fo foll man auf diejen Flügel jeine 
meiften und beiten Völder ftellen, darauf muß 
man mit ftarlen Schritten nach jelbiger Seite zurüden, 
auch gehen die Soldaten von der erjten und anderen 
Linie (d. 5. beider Trefien) auf gleiche Urt fort, 
dahingegen der Linke Flügel gantz langjam 
marſchiret, oder wohl gar nit von der Stelle 
kommt.“ Aehnlich jagt der jüngere Puyſégur, defien 
Schriften Friedrih der Große ebenfalls eingehend 
jtudirt hatte: „L’armde «tant en bataille sur deux 
lignes ..... s'avancera ... mais en marchant, 
sans que cela paroisse affecte, l’aile 
gauche*) etl’infanterie de la gauche iront 
plus vite que la droite de l'infanterie et 
cela à proportion qu'elles seront «loigndes de 
l'’escadron de la droite de la premiere ligne de 
cavalerie, le quel ... servira de pivot.“ **) 
Wörtlich dad Gleihe befiehlt mun der König in einer 
Dispofition vom 18. Oktober 1744: „Es wird mit der 
Linie ſchrat attaquiret werden, und marchiret der 
eine Flügel jo attaquiret geihwindter als der 
andere.“ **) Wenn ein Flügel jchneller marſchirt als 
der andere, jo macht die ganze Linie eine Schwenkung, 
jonft muß fie zerreißen. Das meint Puyſégur aud, 
die beigegebene Tafel zeigt eine gewaltige einheitliche 
Linienihwentung der ganzen Schlachtfront, und er jagt 
weiterhin ſelbſt: „la ligne... achevera de deerire 
ä droite la portion de cerele necessaire*. Auch 
der König hat thatſächlich joldye Bewegungen exerziven 
lafjen. An einem Tage der Schlefischen Herbitmanöver 
bon 1751, an denen 26 Bataillone theilnahmen, machte 
die übende Infanterie, im eriten Treffen vierzehn 
Bataillone in einer Linie, eine Adhtelichwentung 
linls und zwar, indem jie während dieſer Schwenkung 
im Avanciren feuerte und nicht auf einem ebenen Plap, 


en d. h. der linfe Kovallerieflügel, 
**; Art de la guerre IT (Baris 1749) ©. 99 und Tafel VT. 
*0) Kriegsgeichichtliche Einzelichriften, Heft 28/30, S. be. 
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fondern quer über mehrere nafje Gräben, durch Sumpf, 
etwad Wald und durh ein Dorf. „So wolten 
Se. Königl. Maj. die Fertigleit dero Infanterie, ein 
in ſolchen Umftänden verjehene® Terrain passiren 
und fich jogleidy wiederum zu formiren, auf die Probe 
jegen.“ *) Vor ſolchen Brabourleiftungen erfaßt den 
modernen Infanteriſten demüthige® Staunen! Aber 
daß fie vor dem Feinde und im Artilleriefeuer un— 
ausführbar waren, darüber ift ſich auch Friedrich der 
Große Har geweien. Mit ſolchen Mitteln fonnte jeine 
Infanterie im Ernſtfall nicht die jchräge Angriffäfront 
gewinnen. 

Wir find damit zu der Frage gelangt, wie dem 
Heere vor dem Feinde die jchräge Front 
gegeben werden fonnte? Abfichtlih wird bier 
vermieden, auf die „Ichräge Schlachtordnung“ des 
Epaminondas bei Leultra oder ähnliche Kampfgebilde 
anderer Zeitalter bis in das graue Alterthum einzugehen. 
Die Heranziehung taktiiher Erſcheinungen aus entlegenen 
Epodyen und fremdartigen Verhältniffen birgt ſtets die 
Gefahr einer Trübung der Begriffe. Es handelt fich 
hier vielmehr ausschließlich darum, wie Friedrich der 
Große die Kampfform feiner Zeit, die geichlofjene 
Linienftellung feiner Infanterie, für den Zweck des 
ſchrägen Angriffs ausbaute. 

Die ſchräge Schladtordnung Friedrichs des 
Großen ift eine jeiner Kriegsweiſe eigenthümliche Form 
des Flügelangriffs; die dabei vormwaltende Abſicht, der 
zu Grunde liegende Zweck, find dagegen jo alt wie die 
Menſchheit, denn ſtets war die Seite veriwundbarer 
ald die Stimm. Dieſen Fridericianiſchen Flügelangriff 
nun, vulgo ſchräge Scladtordnung, erbliden wir in 
ausgebildetiter Gejtalt im Echelonangriff, der aus 
den mannigfadhen Verfuchen, die der König in dem 
Jahrzehnt vor den Siebenjährigen Kriege vornahm, 
als die brauchbarſte Verfahrungsweiie hervorging, und 
den man ind Auge faßt, wenn man von der „ſchrägen 
Schlahtordnung von Leuthen“ fpridt. Wenden wir 
ung der Frage zu, warum fich gerade der berühmte 
Ecelonangrifi, der ſich zum erften Male bei einem 
Ererziren der Potsdamer Garnifon am 19. Auguft 1751 
nachweijen läßt, als das taftiihe Mittel erwies, das 
dem Zwed des jchrägen Angrifj8 am beiten entiprad. 
(Schluß folgt.) 


England und Transvaal. 
(Forif. aus Nr. 97.) 

Lord Roberts zögerte denn auch nicht, am 31. Auguft 
Buller den Vormarſch in der Richtung auf Lydenburg 
aufnehmen zu laſſen. Dieſer erreichte Helvetia, über: 
ihritt am 1. September hinter der widerjtandslos 
zurüdweichenden Nachhut Bothas den Krokodil : Fluk 
und ſah fih am 2. bei Fortiepung jeines Marſches 
einer ſtarken Bertheidigungsftellung der Buren gegenüber, 
welche dieſe auf den Lydenburg beherrichenden Höhen 
eingenommen hatten. Die Divifionen French und Pole 


*) Hriegsgefchichtliche Einzelichriften, Heft28/30, S.599 ff. 
mit Slizze. 
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Carew hatten ſich ſeinem Vormarſche nicht angeſchloſſen, 
weil beide demnächſt zu einem Vorſtoß in öſtlicher Richtung 
verwendet werden ſollten. Bei der Zurückhaltung der 
Kavalleriedivifion French mag auch die Erwägung mit- 
geiprochen haben, daß die ſchwierigen Geländeverhältnifie 
bei Lydenburg für das wirlſame Auftreten eines größeren 
Kavallerielörpers zu geringe Aussicht boten. Wir begegnen 
damit einem Flügelwechſel bei den Engländern, der wohl 
jenen Grund in dem Umjtande hat, daß die Divijion 
Buller von Machadodorp aus wenigſtens mit ihrer 
Kavallerie die Verfolgung der nad Norden ausgewichenen 
Buren unmittelbar aufgenommen hatte, während die 
Tivifion Pole » Carew auf der Strafe Middelburg — 
Lydenburg ned) zu weit zurüdjtand, um bei einer Ver— 
folgung dieſes Gegners Ausfiht auf Erfolg zu haben. 
Allein felbft bei diejer den Flügelwechſel zwiſchen Buller 
cinerjeits, Pole⸗Carew andererjeits erflärenden Auffafjung 
gewinnt man den Eindrud, daß die vorhergegangenen 
Bewegungen der beiden Divifionen nicht mit jorgfältiger 
Berechnung von Zeit und Raum umd mit genügendem 
Vorausblid in Einklang gebradjt worden waren. Es 
hätte ſonſt mahegelegen, dah die auf der Straße 
Middelburg— Lydenburg ftehende Divifion Pole Carew, 
welche zudem in ernjtere Kämpfe nicht verwidelt geweſen 
zu fein jcheint, im öſtlicher Richtung fo weit vorgejhoben 
worden wäre, daß fie rechtzeitig die Strafe Machado— 
dorp— Lydenburg gewinnen, fih dem Nüdzuge Bothas 
vorlegen oder zum mindejten deſſen Verfolgung unmittelbar 
aufnehmen konnte, wodurd) die rechte Flügeldivifion 
Buller für die ihr nmäherliegenden Operationen gegen 
Oſten verfügbar geblieben wäre. 

Nachdem die Feſtſetzung der etwa 2000 bis 
3000 Mann unter Botha bei Lydenburg feſtgeſtellt 
war, juchte zunächft die Kavallerie Bullerd die Einzel- 
heiten der feindlichen Stellung und etwaige Möglichkeiten 
zur Umgehung derſelben aufzullären. Die Löſung 
dieſer Aufgabe wurde ihr jedoch durch heftiges Artılleries 
jener, theilweije auch aus ſchweren Geſchützen, unmöglich 
gemadt. Die Entwidelung von Wrtillerie auf dem 
eigenen rechten Flügel vermochte nicht, die Geſchütze der 
Buren zum Schweigen zu bringen, vielmehr jcheint ihre 
Stellung vom Gegner jelbft jo geihidt unter Feuer 
genommen worden zu jein, daß auch ein, Rüdzug der 
Englifchen Artillerie unmöglid) wurde. Ebenſo ſcheint 
ein Infanterieangriff, den die Engländer in dem weniger 
gebirgigen Gelände ihres linfen Flügeld gegen die hinter 
den Wafjerläufen eingenifteten Buren ausführten, erfolglos 
geblieben zu fein, da Lord Noberts über das Ergebniß 
des Tages melden mußte, dab Buller die ſtarle gegnerijche 
Stellung weder in der Front wirkſam befämpfen noch 
umgehen fonnte. Bu feiner Verſtärkung ging daher 
am 3. eine wahrideinlid; der Diviiion Pole = Caremw 
entnommene Kolonne aus der Gegend nördlich Belfaft ab. 

Inzwiſchen machte ſich auch die Annäherung der 
Truppen Hamiltons, dem ſich die Kavalleriebrigade 
Brocklehurſt angeſchloſſen hatte, geltend. Er paſſirte 
auf dem Marſche nad) Lydenburg am 4. ohne auf 
nennenswerthen Widerjtand zu ftoßen, Dulſtroom (ſüd— 
weſtlich Lydenburg), war bejtrebt, die rechte Flanle der 
Stellung von Lydenburg zu gewinnen, und trat mit 
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General Buller, der am 3. eine Umfaffung der gegnerifchen 
linfen Flanke angebahnt hatte und hier am 4. in hartem 
Kampfe lag, in Signalverlehr. Der Drud, welcher ſich 
fo auf beide Flanken der Stellung Bothas äußerte, 
veranlaßte diejen zu einer Menderung feiner Stellung, 
wobei er jeinen rechten Flügel in nordöftlicher Richtung 
gegen den Mauch-Berg zurüdnahm, während ein ftärleres 
Kommando am linken Flügel den im öftlicher Richtung 
von Lydenburg gelegenen Spitzkop beſetzte. Dadurch 
wurde nicht allein die bereit? eingeleitete Umfafjung 
des linken Flügels bejeitigt, jondern auch die rechte 
Flanle dem zu erwartenden Vorſtoße Hamilton entzogen. 
Die von den Buren geräumte Stadt Cydenburg wurde 
am 6. vormittagg durch die SNavalleriebrigaden 
DTundonald (von der Divifion Bullerd) und Brodiehurft 
(von der Kolonne Hamiltons) bejeßt. Am 7. Scp- 
tember, an welchem Tage die Vereinigung Hamilton 
mit Buller vor ſich gegangen zu fein fcheint, bereitete 
Buller den Angriff auf die neue Buren-Stellung vor. 
Bei feiner Durchführung am 8. morgens erwies ſich 
jedoch der Widerſtand des Gegners nicht jo nachhaltig, 
wie man erwartet hatte. Obwohl die Anwendung des 
von den Engländern mit Borlicbe benußten Mittels 
einer Umfaſſung nad) den Geländeverhältniffen nicht 
angängig war und der frontale Angriff auf die ungemein 
jteile Hügelfette unvermeidlich wurde, gelang er dennoch, 
durch Mrtilleriefeuer kräftig unterftüßt, angeblich ohne 
bedeutendere Berlufte (13 Todte, 25 Verwundete). 
Denn es ftellte fi) heraus, daß die Buren ihre Artillerie 
nad) Krügers-Poſt vorausgeſchickt hatten und ſich be= 
gnügten, ohne deren Mithülfe den Engländern nur 
vorübergehenden Widerjtand zu bieten, um ſich dann 
der Hauptjahe nach ebenfalls in nördlicher Richtung 
zurüdzuziehen. In ihrer Verfolgung kämpfte General 
Buller am 9. September nody am Mauch- Berge, den 
er zu überjchreiten trad)tete. 

Mit diefer Verfolgung Bothas jcheint die Dffenfive 
Bullers negen Norden zunächſt abgefchloffen zu haben. 
Die Nachrichten von dem Südafrikanijchen Ktrriegsſchau— 
plaße, welche jeit Mitte Eeptember, jei es aus Mangel 
an größeren Ereigniffen, jet e3 wegen des Umſtandes, 
daß die Engländer nun auch den Verlehr auf den über 
Lourengo Marquez führenden Linien beherrichen, immer 
jpärlicher werden, bieten feinen Anhaltspunlt dafür, 
dak er vorerjt feinen Vorſtoß über den Mauch- Berg 
hinaus fortgejept hätte. Vielmehr erhält die Mittheilung, 
dag Lord Noberis Theile der Truppen Bullers und 
Hamiltond aus der für den weiteren Berlauf der 
Kriegsereigniffe ummichtigen, durch ihre ungünſtigen 
janitären Verhältntfje aber deren Beltand und Leiftungs- 
fähigkeit gefährdenden Gegend von Lydenburg gegen 
Machadodorp zurücdgezogen und Buller erſt Anfang 
Dktober einen neuen Vorjtoß gegen Krügers-Poſt aus: 
geführt hätte, volle Glaubwürdigkeit durd) den Umftand, 
dab auch Louis Botha, unbehindert vom Gegner, über 
feine nächſten Abfichten und Bewegungen frei verfügen 
fonnte. Die hierüber eingetroffenen Nachrichten laffen 
erfennen, daß er ſich mit eiwa 3000 Mann über die 
Berge nad Pietersburg in Marſch ſetzte, wo er jich 
mit dem Hummandanten Vorfter, der ald Antwort auf 
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die von Lord Roberts am 2. September prollamirte 
Annexion Transvaald im Diftrifte der Zoutpans:Berge 
(norböjtliche® Transvaal) eine neue Republik ſchuf, 
vereinigen wollte, um nad) Zuſammenſaſſung aller noch 
im Felde ftehenden oder Fampfluftigen Buren den Krieg 
aufs Aeußerſte jortzufeßen. 

Während der Verfolgung Bothas durch Buller 
hatte Lord Roberts auch die Fortſetzung der Dffenfive 
in öftlicher Richtung durch die Divifion Pole » Garew 
und die Kavalleriedivifion French in die Wege geleitet. 
Erftere follte den Vormarſch im Allgemeinen längs der 
Bahnlinie gegen Nel-Spruit, letere von Carolina aus, 
das jie am 7. September erreicht hatte, gegen Barberton 
fortieben, um jo zugleich die rechte Flanke Pole-Carews 
zu Sichern. French nahm diefe Bewegung am 9. morgens 
auf, ſtieß aber ſchon an der Berglette, die fich zwiſchen 
diefem Ort und dem oberen Buffeld » Spruit einbettet, 
auf erheblichen Widerftand. Doch gelang es ihm, ben 
Gegner aus mehreren hintereinanderliegenden Stellungen 
zu werfen. Gleichzeitig hatte der Vormarſch Pole: 
Carews und French zur Folge, daß die Negierungs- 
mitglieder Transvaals auch Nel: Spruit verließen und 
fih in der Nichtung auf Komati-Poort zurüdzogen; 
Krüger, der einen längeren Urlaub erhalten und bie 
Geſchäfte der Regierung an Schalt Burger übergeben 
hatte, traf am 11. September in Lourenso Marquez 
mit der Abſicht ein, ſich demnächſt im Jutereſſe der 
Buren⸗Sache nad Europa einzuſchiffen. Vom Präfidenten 
Steijn wurde behauptet, daß er unter Zuſammenfaſſung 
aller von Machadodorp in öjtlicher Richtung zurück— 
gegangenen Buren zwiſchen Barberton und Komati— 
Poort noch einen hartnädigen Widerjtand organifixe, 
um die Abdrängung der mir ihm vereinten Buren auf 
das Portugieſiſche Gebiet zu verhindern. 

Um 13. September bejeßte French Barberton, wo 
ihm große Beute, unter Anderen der dort geborgene 
Erjenbahnwagenpart dir Buren mit 43 Lolomotiven in 
die Hände fiel. Gleichzeitig nahm Pole» Carem das 
nördlih gelegene Kaapſchehoop. Auch der weitere 
Vormarid der Engliſchen Truppen begegnete feinen 
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nennenswerthen Schwierigkeiten. Oeſtlich Barberton, bei | 


Nuoca, fam c3 zwar noch zum Zulammenftoß zwiſchen 


French und den Buren, und auch Pole: Carew hatte | 


bei Fortfegung feines Marſches mit mancherlei kleineren 
Begegnungen mit dem Feinde, 
Bedrohungen feiner Trains und dergleichen zu rechnen. 
Zu einer enticheidenden Nampfhandlung, durch melde 
der Vormarſch der Engländer bis zur Portugieſiſchen 
Örenze in Frage geitellt worden wäre, fam es jedoch 
nicht mehr. Die Ucberlegenheit der nah Oſten vor: 
dringenden Engländer, der Rücktritt Krügers von den 
Negierungsgeihäiten und die Einwirkungen des fort: 
gelegten Rückzuges hatten offenbar auf die geringe, 
etwa 3000 Mann umfajjende Zahl der hier in Betracht 


Brüdenzerjtörungen, | 





fommenden Buren einen zu entmuthigenden Eindrud | 
gemaht, als dab fie das Waffenglüd noch einmal | 
verjuchen wollten. Am 18. September traten 760 Buren= | 


Kämpfer, größtentheils Freiwillige anderer Nationalitäten, 
bei Komati-Poort auf Portugieſiſches Gebiet über und 
wurden bier entwaffnet. Das gleiche Loos traf den 
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größten Theil der über die Kaap-Berge zurüdgedrängten 
Buren, welche in den folgenden Tagen bei Komati-Poott 
eintrafen. Nur ein Meiner Reſt hatte, angeblich unter 
Führung des Kommandanten Viljoen, es veritanden, 
der Verfolgung durch die Engliihen Truppen in nörd: 
licher Richtung auszuweichen und den Marſch durch die 
Berge ded Lydenburg-Diſtriktes aufzunehmen, um wahr: 
Icheinfich in der Gegend von Pieteröburg die Vereinigung 
mit Botha anzuftreben. Am 24. bejepte die Divifion 
Pole⸗Carew die Grenzitation Transvaals, Komati-Poort, 
und machte auch hier reiche Beute an Eijenbahnmaterial. 
Die Offenfive über Middelburg hatte dank der Ent: 
ſchiedenheit, mit welcher fie nach Heranziehung genügender 
Kräfte in ihrem zweiten Theile durchgeführt worden 
war, zu einem erfolgreichen Abichluffe geführt. Die 
Zerſplitterung der Buren über zu ausgedehnte Räume, 
ir Auftreten in zujammenhanglojen Slämpfen, ver 
dadurd; hervorgerufene Mangel einer durchgreijenden 
Einwirkung der Führung und die Theilung ihrer iträtte 
nad) der Räumung von Mahadodorp hatten dazu bei- 
getragen, den Engländern die Löſung ihrer Aufgabe 
zu erleichtern. 

Während jo die Greignifje an der Operationsiront 
einen für die Sache der Buren unglüdlichen Verlauf 
nahmen, ipielten jich allerdings im Hinterlande und an 
jämmtlichen Werbindungen der Engländer auf dem 
Gebiete des Meinen Krieges Vorgänge ab, welde 
beweiſen, dab die Britiiche Armee noch keineswegs eine 
unbeitrittene Herrichaft über die Bahnlinien und deren 
nächte Umgebung ausübt, in dem abſeits der Bahnen 
liegenden Gebiete aber noch viel weniger der von Lord 
Roberts proflamirten Belipergreifung praftiichen Ausdrud 
zu geben vermag. WUllerorten führen die Buren mit 
bejonderer Borliebe Anſchläge gegen die Bahnlinien 
aus, gefährden die Züge und zeritören Brüden und 
Scyienenwege, jo dak Lord Roberts am 9. September 
melden mußte, es vergehe faum ein Tag oder eine 
Nacht ohme ſolche Zwilchenfälle. Aber auch abgeiehen 
von dieſen, vielfach zu Heinen Gefechten mit wechſelndem 
Erfolge führenden Anſchlägen fehlte es nicht an Unter: 
nehmungen, welche ſich unmittelbar gegen Bruſche 
Stellungen und die Bejagungen einzelner Orte richteten 
und bei der immer wieder auftretenden Läſſigleint der 
Engländer im Aufklärungs- und Sicherungsdienſt großen: 
theils zu deren Nachtheil ausfielen. So fanden an der 
Bahnlınie Pretoria —Pieterdburg, wo wir Paget und 
den meucrdingd zur Uebernahme der Stellung cincs 
Eheis der Polizei in den beiden annektirten Republitn 
beitimmten General Baden-Powell verließen, nahe Pretoria 
am 2., 3. und 23. September heftige Gefechte eines 
ſtarlen Buren » Kommandos unter Erasmus mit den 
Engliſchen Truppen ftatt, welche aufs Deutlichite be: 
weijen, daß nicht allein einem weiteren Vorrüden der 
Engländer in nördlicher Richtung, fondern auch den 
Verbindungen ihrer im Oſten Trandvaals jtehenden 
Kräfte ernite Gefahren drohen. — Südlich von Pretoria 
traten Anfang September mit ftaunenswerther Kühnheit 
fieinere Buren-Hommandos, angeblich zu den Abtheilungen 
Therond und de Wetd gehörig, auf, welde einen aller 
dings vergeblichen Verſuch zur Zeritörung der Wafler: 
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werte von Johannesburg machten und aus dem Ge- 
fängnifie von Klip-River 500 Gefangene bejreiten und 
fie mit Waffen verjahen. — Längs der Bahn Lady: 
imith— Johannesburg wurden, vorzüglich in der Nähe 
von Standerton und von Utrecht, mehrere Buren- 
Kommandos feitgejtellt, deren Streifjüge die Gegend 
bis Ladyſmith und Durban unfiher machten und nicht 
allein die Bahnverbindungen, fondern auch alle auf den 
Landweg verwiefenen Transporte der Engländer ge 
fährdeten. — An der Bahn Johannesburg — Klerlsdorp 
bemächtigten fich die Buren der Stadt Potichefitroom 
und gaben dieſe erjt auf, als berittene Abtheilungen 
unter Hart und Elements zur Säuberung diejer Gegend 
entjendet worden waren. Auch Lord Methuen und 
Carrington wurden an der Weftgrenze Transvaals 
durch die Thätigleit verichiedener Buren - Kommandos 
jtändig in Athem erhalten, und konnten es nicht hindern, 
dab die Garnifon des Städtchens Mamuſa (Schweizer: 
renneke) von denſelben eingeichlofjen ward und erjt 
Durch eine von Vryburg herbeieilende Entſatztruppe 
befreit werden fonnte, 

Die weſentlichſten Erfolge hatte aber der Kleine 
Krieg der Buren im Dranjefzreijtaat, wo die Komman— 
danten Fouries, Grobfer und Lemmer, im fpäteren 
Berlaufe wahriheinlih aud de Wet die Erbichaft 
Dliviers übernahmen und fid) mit der Wiederorganifirung 
des Widerftandes erfolgreich bejchäftigten. Das Auf— 
tauchen einer ftärleren Buren-Schar, die nachträglich auf 
nahezu 3000 Mann geihäßt wurde, in der Nähe von 
Ladybrand hatte thatjächlich den vermutheten Zweck, 
die Garnifon dieſes Ortes einzuichließen. Nach kurzer 
Beihiehung wurde derjelbe genommen, mußte aber bei 
ber Annäherung Hunter wieder aufgegeben werden. 
Ebenſo trat Anfang September ein Buren: Kommando 
ber Thabanchu auf und lieferte mit unbekannt gebliebenen 
Ausgang der von Bloemfontein herbeigeeilten Brigade 
Bruce Hamilton ein Gefecht. Auch Vrede, Bethlehem, 
Houriesburg und Senelol mußten die Engländer theils 
infolge direfter Angrifie der Buren, theild infolge der 
Unmöglichkeit, fid) gegen die drohenden Unternehmungen 
zu behaupten, räumen, jo daß mit Ausnahme von 
Harrijmith vorübergehend wieder der ganze Norboiten 
des Dranje-Staated in Händen der Buren war. Wieder: 
holte Bahnzerftörungen in der Nähe von Kroonſtad 
hatten beträchtliche Materialverlufte zur Folge. Selbit 
jüdlih von Bloemfontein, wo jeit geraumer Zeit jeder 
Widerſtand erloſchen jchien, traten Anzeichen fich neuer— 
Dings organifirender Erhebungen auf. Allerdings war 
es auch dem General Macdonald am 13. September 
zwiichen Winburg und dem Bet = Flufje gelungen, ein 
Kommando von 700 bis 800 Buren abzufangen; diejer 
Erfolg fonnte jedoch nicht an der Thatfache ändern, daß die 
Engländer jelbft im Oranje-Staat troß der Kapitulation 
bei Fouriesburg noch weit davon entfernt waren, that 
ſächliche Beherricher des anneftirten Gebiete zu fein. 

Troß dieſes Verhältniffes wird man jedoch faum 
irren, twernn man die größeren Operationen des Süd— 
afrikaniſchen Krieges für abgejchloffen hält und ſeltens 
der Buren, von deren urjprüngliher Gefammtitärte zu 
etwa 40 000 Mann ſich nun 15 000 bis 16 000 Mann 
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in Engliſcher Gefangenſchaft befinden, lediglich noch 
Unternehmungen des lleinen Krieges erwartet, die zwar 
den Engländern die Behauptung in den beiden anneltirten 
Republilen noch lange Zeit wejentlich erjchweren, das 
Ergebniß des Krieges aber nicht mehr zu ändern ver: 
mögen. Die Oberführung der Buren, welde nad) der 
DOrganifation ihrer Kampfmittel nicht in der Lage war, 
ihren Willen und ihre Abfichten ſelbſt innerhalb der 
verjammelten Streitkräfte zum durchgreifenden Ausdrud 
zu bringen und deren Thätigfeit über perſönliche und 
örtlihe Nüdfichten hinweg auf ein einheitliches Ziel zu 
lenlen, wird jet bei der Zeriplitterung und Schwächung 
der Buren» Scharen noch weniger vermögen, mit 
nenügenden Kräften in einer größeren Operation jenen 
Weg zu betreten, ber allein die Enticheidung im Kriege 
bejtinnmen kann — den Weg einer auf die Vernichtung 
der feindlichen Macht binzielenden Dffenfive. Denn 
nur durch eine ſolche, nicht aber durch Unternehmungen 
des Heinen Krieges, welche immer das Kennzeichen einer 
ſchwächlichen Aufjafjung der E iepführung und das 
Zugeſtändniß einer gewiſſen Kraftlofigkeit bleiben, werden 
im Kriege ausſchlaggebende Entſcheidungen herbeigeführt. 

Selbft wenn man von den Anzeichen abjieht, welche 
auf Seite der Buren in dem Nüdzuge Krügers von 
den Geidäften der Regierung und in dem Uebertritt 
zahlreicher Kämpfer auf Portugiefiiches Gebiet troß der 
Abfichten Bothad für die Beendigung eines einheitlich 
organiſirten Widerftandes liegen, jo fehlt es auch auf 
Engliſcher Seite nicht an Beweiſen für die gleiche 
Auffafjung der nunmehrigen Lage Die am 2. Sep: 
tember prollamirte Annexion der Trandvaal = Republik, 
deren militäriſche Berechtigung allerdings in Zweifel 
gezogen wird, liefert den Beleg, daß England die Ent: 
Iheidung im Südafrikaniihen Kriege ald gefallen 
erachtet und ſich in der Lage fühlt, troß des in Heineren 
Unternehmungen noch zu erwartenden Widerjtandes ſich 
im Belige des eroberten Gebietes zu behaupten. Die 
Ernennung Lord Roberts' zum Oberbefchlöhaber der 
Englifchen Armee, welche feine Zurüdberufung nad) 
England zur Folge haben wird, uud die um den 
10. Oltober in die Wege geleitete Rücklehr Bullers 
bezeugen nicht minder, daß man die Beit der großen 
Kampfhandlungen, welche das ſachkundige und von 
Lord Nobert® im Großen und Ganzen mit anerfenneng: 
werther ntichiedenheit und klarem Zielbewußtſein 
ausgeübte Walten eines einheitlichen Oberbefehls be: 
Dingen, für abgeichloffen hält und ſich mit der Ueber— 
tragung der milttäriichen Führung au den ald Nach— 
folger Lord Roberts’ genannten Lord Sitchener und 
ber bereit3 vollzogenen Eintheilung Transvaals in vier 
Generalgoudernements den fommenden Ereigniſſen 
gewachſen fühlt. Auch die Zurücdbeförderung von Garde: 
truppen, welche gegen Ende September in Austicht 
genommen wurde, Tann als Beweis dafür gelten, daß 
England zur Behauptung des nunmehr erlangten Ueber: 
gewicht geringere Eireitfräfte für genügend erachtet, 
al3 zur Löſung der bisher aufgetretenen militäriichen 
Aufgaben nöthig befunden wurden. 

Die Verluſtliſte der Engländer dürfte freilich nach 
den biäherigen Erfahrungen des Heinen Krieges noch 
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weit von ihrem Abſchluſſe entjernt fein. Nach dem 
bi8 zum 29. September ſich erjtredenden amtlichen 
Bericht beträgt der Gejammtverluft in Südafrila 
42505 Mann, wobei jedod die in den Südafrifaniichen 
Spitälern liegenden Kranten nicht mitgerechnet find, 
Hiervon find 533 Dffiziere und 9724 Mann tobt, 
und zwar 337 Offiziere und 3575 Mann im Felde 
gefallen, der Reſt die Opfer von Krankheiten. Der 
Abgang in der mit dem 29. September abichliegenden 
Woche betrug allein 46 Dffiziere und 485 Mann, 
obwohl größere Kämpfe an der Dperationsfront in 
diejer nicht mehr ausgefochten wurden. Für eine zuver— 
läſſige Schäpung der PVerlufte der Buren fehlt das 
Material. Nach Engliſcher Angabe befinden ſich etwa 
15 000 in Englifcher Gefangenſchaſt; der Verluſt an 
Todten dürfte ebenfalls 3000 überichreiten. 

Auch die Steigerung der beiderjeitigen Berlufle, 
welche möglicherweiſe noch zu erwarten fteht, kann 
jedod) keinen Anlaß mehr bieten, den weiteren Verlauf 
de8 Krieges zu verfolgen. Mit dem Abſchluſſe jener 
Operationen, denen man einen bejtimmenden Einfluß 
auf das Ende des Krieges einräumen lonnte, tritt viel- 
mehr der Gegenjtand in den Vordergrund des Intereſſes, 
um defjemwillen die Schilderung der bisherigen Kriegs— 
ereignifje unternommen wurde: die Betradhtung jener 
Lehren, welche ſich auc für unfere Berhältniffe aus 
dem Südafrikaniichen Kriege ergeben. (Fortf. folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutſchland. Der ältefte Soldat der Deutfchen 
Armee, der mahezu 71jährige Mufildireftor des 
Medlenburgifhen sFufilterregiments Nr. 90, 
Lenſchow, blidt am 1. November auf eine fünfzig- 
jährige, ehrenreihe Dienftzeit zurüd. Eine 
prädtige, bieder = fernige SGoldatengeftalt tritt uns 
in dem Jubilar entaegen, deſſen Arm ſchon in 
zwei Feldzügen den Mufifdirigentenftab der Medlens 
burgifhen Füſiliere geſchwungen hat. Lenſchow trat 
am 1. November 1850 in das damalige 2. Medien: 
burgiſche Infanterieregiment ein, Er avancirte in fchneller 
Folge und wurde am 13. Januar 1864 unter Beförderung 
zum Feldwebel zum Mufikdirigenten des 2. Infanterie 
tegiments ernannt. Das Regiment ging bei der Neu: 
formation im Jahre 1867 in dem iepigen Füſilier⸗ 
regiment Nr. 90 auf. 36 Jahre ſteht der Jubilar ſomit 
an der Spitze der Neaimentsmufil. Das blutige Kriege: 
jahr in Frankreich bradte dem alten Soldaten mannig= 
—8 Auszeichnungen. Der Ehrentag der Neunziger, 
der ruhmreiche Tag von Loigny, war auch der Ehrentag 
des wackeren Lenſchow. Nach fiebenftündigem Kampfe 
war es der 17. Dwiſion an jenem denkwürdigen 2. De: 
zember gelungen, das Franzoſiſche 16. Korps (Chancy) 
aurüdzumerfen und die Bofition von Yoigny zu ‚halten. 
Der Kampf fchien beendet. Da, als die Sonne fid 
ſchon neigte, traten plößlih friſche Aräfte des Fran— 
zöfifhen 17. Korps ins Gefedt. Keinen Augenblid 
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zaudernd, ließ der General v. Kottwitz das Signal: „Das 
Ganze avanciren!“ blaſen. Zugleich ertönt Schlachten- 
muſit! Muſildirigent Lenſchow, mit gezogenem Säbel 
taltirend, führt im heftigſten Kugelregen die Regiments— 
muſik der Neunziger mit klingendem Spiele zum Sturm 
vor. Grenadiere, Jäger, Sanfeaten, Bayern, eleltrifirt 
durch die Klänge des Siurmmarſches — fie Alle ftürzen 
und fluthen vorwärts, der Feind weicht — die Schlacht 
ift gewonnen. „Es war eine graufge Muſik“, jo erzählt 
Senihon, mit gellendem Schrei ftürzten die zu Tode 
Getroffenen hin, und nad wenigen Minuten hatte ich feine 
Bäſſe mehr, Nur mit äußerfier Mühe gelang es mir, 
das Spiel im Tatt zu halten, und drei todte und fünf ver« 
mundete Mufiter dedten das Schlachtfeld.“ — Eine nod 
erhaltene Tuba weiſt neun Schußlöcher auf. Jetzt ift der 
Loigny: Mari der Parademarſch des 90. Regimente, und 
der Alte dirigirt ihm feurig wie ehedem. Der Ein— 
undfiebzigjährige hat das diesjährige Manöver vorzüglich 
überftanden. Als er einmal 27 km marfdirt war, be» 
merfte er troden, jet wäre ihm erfi wieder mal 
ordentlid wohl. Daß er ein Lebensfünftler ift, beweiſt 
die Thatſache, daß er in den 50 Jahren feiner Dienftzeit 
nur zweimal „revierfranl” war. Lenſchow iſt ein Vor— 
bild in Treue, Pflichterfüllung und Beſcheidenheit. Zmölf 
Drden fhmüden feine Brujt, wo neben dem Cifernen 
Kreuz die Sausorden feines Kaiferd und feines 834 
herzogs das Herz bedecken, das 50 Jahre lang im Dienſte 
warm für Pflicht und Ehre ſchlug. Möge dem Jubilar 
feine Frifhe und fein ferniger Solvatengeift noch recht 
lange erhalten bleiben! 

Franfreich. Der Einfluß des Kriegsminiiters 
auf die Beförderung der Offiziere war durch eine 
am 9. Januar d. 8. erlafjene Verfügung (vergl. Militär 
Wochenblatt, Ep. 355) dahin mefentlih vergrößert 
worden, dab der Kriegäminifter bei feinen Vorſchlägen 
ur Beförderung und zur Verleihung des Ordens ber 
Shrenlegion in Zukunft nidt mehr an die Beſchlüſſe der 
Klaffirungstommiffionen gebunden fein folle, fondern 
unter den in den Liften Enthaltenen feine Wahl felb: 
fländig treffen dürfe. Der Nachfolger des Generals 
de Galliffet, der General Andıc, ıft der Anfiht, das 
ihm durch biefe reger noch nicht eine ausreichende 
Machtfülle verliehen fei, da in die Beförderungsliften 
nur jo viele Offiziere aufgenommen würden, daß damit 
lediglich der im Laufe des nächſten Jahres zu gemärtigende 
Bedarf gedeckt werden fönnte, fo daß er unter Imftänden in 
die Nothmwendigleit verfeht fei, alle in den Liſten vers 
zeichneten Perſonen zur Berüdjichtigung vorzufhlagen. 
Er erachtet für nothwendig, daß in die Liften meit — 
Namen aufgenommen werden, ſo daß eine größere Zahl 
für die Auswahl vorhanden iſt. Damit aber die Liſten 
nicht allaufehr anſchwellen, follen alljährlih die um: 
berüdjichtigt gebliebenen Anwärter von Neuem durd die 
Kommiffionen beurtheilt werden. Der Präfident der 
Nepublit hat diefem Vorſchlage durd eine am 3. Oktober 
unterzeichnete Entſcheidung zugefiimmt. Le Gaulois 
Nr. 6877 erblidt in der Anordnung lediglih den Aus: 
drud des vom Kriegsminiſter gehegten Wunfces, ſich dem 
durd die Klaffirungsfommilfionen ausgeübten Einfluffe 
fo weit zu entziehen, als die geltenden Geſetze irgend zu: 
lafien. (Le Progres militaire Nr. 2081.) 
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Berional= Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Beamte der Militär- Verwaltung, | — Kr Art. * Ingen. Schule vom 1. Dt: 
Durch Berfünung bed Kriegsminiſteriums. tober 1900 an ber 1900 
Den 19. Oftober 1900. . Griesbach, Wichmann, Schulte, Schmidt, Bernau, 
Riemann, Geheimer Necnungsrath, Geheimer er: Schubert, Lazarethinipeltoren auf Probe in Coblenz 
pebirender Sefretär im Kriegsminiſterium, auf jeinen bezw. Ehrenbreititein, Saarburg. Cüftrin, Mörchingen 


Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjept. | und beim Lazaretd I Meb (Stadt), zu Lazareth— 
Unverdruß, Zeughauptm. a. D., zum Rendanten bei injpeltoren ernannt. 


Königlich Bayerifche Armee, 
Offiziere, Fähnriche ıc. B. Abſchiedsbewilligungen. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfesungen. Im oaltıven Heere 
Sm Beurlaubtenitande i Den 25. Oftober 1900, 
Den 24. Oktober 1900. — a der ———— reg mit 
ö 444 er geſeßlichen ennon und mi er Erlaubn um 
Spindeler (Zweibrüden), Oberlt. von ber Land. en ‚ee bisherigen Uniform mit den für der 


Fußart. 1. Aufnebots, = i 
Gihniger (l Münden), Oberlt. von den Landw. ——— eeee ee BR: LÄNINNES 


Pionieren 1. Aufgebots, — zu Hauptleuten, 8 
Dürr, St. von der Mei. des 10. Inf. Megts. Prinz pen . ee 


Ludwig, 4 a 
Geißelbrecht, Lt. von der Rei. des Eiienbahn-Bats,, | a Er BER EEE 
Payne we). — ur — 1. Auf⸗ Schrem mer (Regensburgh, Hauptm. von den Landw. 

gebots. — zu erlts. — befördert. Pionieren 2. Aufgebots, — mit der Erlaubniß zum 
Hdrtreiter, 2. der Rei, vom 10. Inf. Regt. Prinz Tragen der Landiv. Uniform mit den für Ber: 

Ludwig, zum 16. Inf. Regt. Großherzog Ferdinand abichıedete vorgeichriebenen Abzeichen, 


von Toslana, Frommel (II Münden), Oberlt. von der Landw. Inf. 
Wöhrl, Lt. der Reſ. vom 2. nf. Negt. Kronprinz, ö 2, ——— * 


zum Eiſenbahn-⸗Bat. — verſetzt. Gerber (Vilshofen), Lt. von der Landw. Inf. 1. Auf— 
— gebots, — der Abſchied bewilligt. 
4. Quartal 1900.) 
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* 
c. Im Sanitätskorps. | mit der Erfaubniß zum Tragen der Uniform mit 
Den 23. Oftober 1900. den für Verabſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen der 


Dr. Schuiter, Stabsarzt, unter Belaffung in feinem Abſchied bewilligt. 
Verhältniß à 1. 8. des Sanitätsforps, vom 1. No⸗DurchVerfügung bes ftellvertretenden Gen. Stabsarztes ber Armer. 
vember d. 38. ab auf die Duuer eines weiteren | Dr, Sauer, einjährig = freiwilliger Arzt des 9. Ani. 
Jahres beurlaubt. Regts. Wrede, zum Unterarzt im 2. Näger » Bat. 


Den 24, Oktober 1900. ernannt und mit Wahrnehmung einer ofjenen Aſſiſt. 
Dr. Breitb, Stabsarzt von der Nef. (Zweibrüden), Arztftelle beauftragt. 


Königlih Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. Dr. Grimm, 2t. der Feldart. 1. Aufgebot des Landw 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. Bezirls Zwidau, — zu Oberlts.; 


Im altivden Heere die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiiter: 


Den 27. Oktober 1900. 
* immer, Pfeiffer des Landw. Bezirks ] Dresden, 
Schmalz, Hauptn. und Komp. Chef im 12. Inf. i zu Lis * A bed 1. (Seibe) Ören Regts. Ar. 100, 


Negt. Nr. 177, in Genehmigung feines Abſchieds— Dr. Walter des Landiv. Beziris I Dresden, 


gefuches mit Penfion zur Diep. geftellt und zum f ; dei —— 6 
Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Leipzig ernannt. — — — — 
Hohlfeld, Lt. im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer 


Wilhelm, König von Preußen, 
art König von Preußen, zur Unterofi. Schule — de⸗ Sr ae Pirna, zum Pt. der Rei. 
ommandirt. Brinz, Lultpold 
Hering, Lt. im 9. Inf. Regt. Nr. 133, unter Ver— - — dal ni 
ſebung in dns 4. nf. Regt Nr. 103, von dem | gandmanß des Landw. Bezirk Leipzig. zum Lt. der 
“ Kommando bei der Unterofi. Säule enthoben. = Hei. des 7. Inf. Regis Prinz Georg Nr. 106, 
Srhr. b. Haufen, haralteriſ Major 3 D. und Begirls Günther des Landw. Bezirls J Dresden, zum Lt, der 
offizier beim Landw. Bezirt Leipzig, in gleicher Eigen— Reſ. des 8. Inf. Regts. Prinz Johann Georg Nr. 107, 
idjaft zum Landw. Bezirk Pırna verfegt. Hally, Däwerip desjelben Landw. Bezirls, zu Lis 
Am Beurlaubtenstande, der Reſ. des 9. Inf. Negts. Nr. 133, 
Den 20. Oftober 1900. Dr. Krüger desjelben Landw. Bezirks, 
Freude, Lt. der Ne. des 6. Feldart. Regts. Nr. 68, | Joſeph des Landw. Bezirks Leipzig, — zu Lis der 
in der altwen Armee und zwar als Lt. mit einem Mei. des 10. An. Negts. Nr. 134, 
Patent vom 15. September 1898 bei diefem Negt. | Neinhardt des Landw. Bezirks I Dresden, 


angeftellt. Troipfch des Landw. Bezirls Leipzig, — zu Lit 
Den 21. Cftober 1900, der Ref. des 11. Inf. Negts. Nr. 139, 
Die Lis der Rei: Maeder des Landw. Bezirts J Dresden, zum Lt. der 
Welzel des 1. (Leib) Gren. Kegts. Nr. 100, Ref. des 12. Inf. Regts. Nr. 177, 
Dr. Hente des 3. Inf. Negts. Nr. 102 Prinz Megent | Hering des Landw. Bezirks Leipzig, zum Lt. der Rei, 
Luitpold von Bayern, des 14. Inf, Regts. Nr. 179, 


Hahn des 5. Inf. Regts. Prinz Friedrich Auguft Nr. 104, | Lobmeyer des Landw. Bezirls Freiberg, zum Lt. der 
Beifin, Leuthier, dv. Wiludi des 7. Inf. Regie. Mei. des 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 


Prinz Georg Nr. 106, Zeibig des Landw. Bezirls Pirna, zum Lt. der Rei. 
Kipp des Schützen (Füſ.) Regts Prinz Georg Nr. 108, des 1. Feldart. Regts. Nr. 12, 
Dr. Schanz des 9. nf. Regts. Nr. 133, Schmußler, Larraß des Landw. Bezirls II Dresden, 
Geiler des 12. Inf. Regts Ar. 177, zu Lis. der Rei. des 2. Feldart. Regts. Nr. 28, 
v. Heynig des Garde: Neiter-Negte., Schmidt desjelben Landw. Bezirks, zum Lt. der Rei 
Tröger des 2. Königin» Huf. Regts Nr. 19, — zu des 3. Feldart. Regts. Nr. 32, 

Dberlts., Mörbip, Roeßler, Säuberlih des Land. Bezirk 
Mönnihmeyer, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des I on zu 28. der Landw. Inf. 1. Aufgeboid, 

Landw. Bezirls Leipzig, zum Hauptm., — befördert. 


Schnelle, Kt. der Inf. 1. Auigebots des Landw. Bezirls 
Pirna, unter Verſetzung zu den Landw. Nägern, 


Dr. Ruge, Lt. der Inf. 1. Aufgebot des Yandw. Bezirks Im Sanitätstorpe. 
Leipzig, — zu Oberlts, Den 21. Dftober 1900. 

v. Broelere, Oberlt, der Feldart. 2, Aufgebot3 des | Dr. Sandkuhl, Aſſiſt. Arzt im 4. Inf. Regt Nr. 103, 
Landiw. Bezirks Zittau, zum Hauptm,, zum Oberarzt, 


Dr. Keriten, &t. der Feldart. 1. Aufgebots des LYandw. | Dr. Braun, Überarzt der Reſ. des Landw. Bezirks 
Bezirls Il Dresden, Leipzig, zum Stabearzt, — beförbert, 
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Die Alfift. Merzte der Rei: 

Dr. Grimm, Dr. Schmidt, Dr. Öeitner, Dr. Haad, 
Dr. Kneiſel des Landw. Bezirls Il Dresden, 

Dr. Bahr des Landw. Bezirk! Zittau, 

Dr. Krahl bes Landw. Bezirks Baußen, 

Dr. Zimmermann des Landw. Bezirls Meihen, 

Dr. Böhmig, Dr. Froriep, Dr. Bieje, Dr. Müller 
des Landw. Bezirls Großenhain, 

Dr. Rein, Dr. $lemming, Dr. Teiche des Landw. 
Bezirls Pirna, 

Dr. Kunik, Dr. Bormanı, Dr. Beder, Dr. Stahr, 
Dr. Sriedrid, Dr. Foerſter, Dr. Bode, 
Dr. Grenier, Dr. Adam, Dr. Röper des Landw. 
Bezirls Leipzig, 

Dr. Lehmann, Dr. Langbein des Landw. Bezirlks 
Burzen, 

Dr. Endler des Landw. Bezirk! 1 Chemnitz, 
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Dr. Claußnitzer des Landw. Bezirls Annaberg, 
Dr. Zſchocke des Landw. Bezirks Schneeberg, 


‚ Dr. Warneck, Dr. Gilmer, Dr. Hofmann des 


Landw. Bezirls Plauen; 


die Afſiſt. Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: 

Dr. Heyne des Landw. Bezirls Meißen, 

Dr. Bretſchneider, Dr. Goldammer des Landw. 
Bezirls Leipzig, 

Dr. Naumann des Landw. Bezirls Döbeln, 

Dr. Lindner des Landw. Bezirls Zwickau, — zu 
Dberärzten befördert. 

Dr. Flathe, Stabsarzt der Nej. des Landw. Bezirks 
Leipzig, behufs Ueberführung zum Landiturm 2. Auf- 
gebots mit der Erlaubniß zum Tragen der biöherigen 
Uniform mit den vorgejchriebenen Nbzeichen der 
Abichied bewilligt. 


XI. (Königlich Württembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Verſttzungen. 
Im altiven Heere 


Den 27. Oktober 1900. 
dv. Neidhardt, Gen. Lt. und Kommandant von Stutt- 
gart, zum Vorstand des Ober-Rekrutirungsrathsernannt, 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 
Den 27. Oktober 1900. 


v. Greiff, Gen. 2t. z. D. don ber Gtellung als 
Vorſtand des Ober⸗Rekrutirungsraths enthoben. 


C. Im Sanitätskorps. 
Durch Verfugung des Korps-Generalarztes. 
Den 25. Oktober 1900. 

Hehler, einjährigsfreiwilliger Arzt vom Feldart. Regt. 
König Karl Nr. 13, mit Wirkung vom 1. d. Mits. 
ab zum Unterarzt des aktiven Dienſtſtandes ernannt 
und unter Verjegung in das 3. Feldart. Regt. Nr. 49 
mit Wahrnehmung einer ofjenen Aſſiſt. Arztſtelle 
beauftragt. 


Beamte der Militär- Verwaltung. 
Den 27. Oltober 1900. 5 
Krafft, Unterroßarzt der Re. vom Landiw. Bezirk 
Ehingen, zum Roßarzt befördert. 
Banßhaf, Proviantamtsafpir., zum Proviantamtsaffiit. 
ernannt. 


Kaiſerliche Marine. 


Offiziere ic. 


Stellenbejebungen x. 
Billa Hügel, den 24. Oftober 1900. 

Schirmer, Kapttänlt. von der 1. Marinenip., zum 
Stabe S. M. Schulſchifſes „Mars“, 

Gapelle, Perſius, Kapitänlts. vom Stabe S. M. 
Schulſchiffes „Mars“, zur Verfügung des Chefs der 
Marineitation der Nordjee bezw. zur 1. Marine: Jnip., 

Boedider, Kapitänlt. von der Marıneftation der Dftjer, 
zum Stabe ©. M. großen Kreuzers „Freya*, 

Herrflotih, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Linien- 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ zum Stabe S. WM. 
Schulſchiffes „Mars“, 

Engelhardt (Walter), Kapitänlt. vom Stabe S. M. 
großen Kreuzerd „Freya“, zum Stabe S. M. Linien: 
ſchiffes „Railer Friedrich 111.”, 

Deimling, Sapitänit., bisher lommandirt zur Dienjt- 
leıftung beim Reid: MarneAmt, unter Aufhebung 
des Kommandos zur 2. Matrojen- Art. Abrbeil., bis 
auf Weitere in dem Kommando zur Dienjtleijtung 
beim Reichs⸗ Marine⸗ Amt belafien, 


JKinel, Kapitänlt. von der Marineſtation der Nordſee, 


zur 2. Matroſen-Art. Abtheil., 

Barth, Marine-Stabsingen, Geſchwaderingen. beim 
Stabe des Kreuzergeſchwaders, tritt zur Marineſtation 
der Oſiſee, 

Schirnick, Marine-Stabsingen. vom Stabe S. M. 
großen Kreuzers, Fürſt Bismarck“, tritt als Geſchwader— 
ingen. zum Stabe des Kreuzergeſchwaders, 

Wijlelind, Marine-Oberingen. von der Marinejtation 
der Ditfee, zum Stabe S. M. großen Kreuzers 
„Fürſt Bismard“. 

Hoffmann (Werner), Fähnr. zur Ser, das Zeugniß 
der Reife zum Seeoifizier ertheilt. 


Neues Palais, den 29. Oftober 1900. 
Verſetzungen: 
von Wilhelmshaven nad Kiel: 
Hipper, Kapitänlt, vom Stabe S. M. Yıcht „Hoben- 
zollern“, 
Berninghaus, Werner, Kapitänlts. vom Stabe S. M. 
Schulſchiffes „Gneiſenau“, 
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Richter (Friedrich), Oberlt. zur See, Flagglt. beim 


Stabe des 1. Geihmwaders, 


Zudihwerdt, Oberlt,, Striepe, Prüfer, Marine | 44 
„Mars“ , Schäfer, 


Ingenieure vom Stabe S. M. Schulſchiffes 


bezw. „Ebarlotte* und „Gneiſenau“, — ſämmtlich 
unter Belaffung in ihrem Augehörigleitsverhältniß 


zur Marineftation der Norbdiee; 


von Kiel nah Danzig: 


Paſchen, Schwartzkopff, Korv. Kapitäns, Kommans | 


Rogge, Marine » Oberingen. vom Stabe S. M. 
Küjten-Panzerichiffes „Odin“. 

Neues Palais, den 30. Oftober 1900. 
Korv. Kapitän vom Stabe der Inip. de 
Torpedowejens, für die Dauer der Erkrankung dei 
reg. Kapitäns Weber zur Dienftleiftung beim 
Neihd-Marine-Amt fommandirt. 


Abſchiedsbewilligungen. 
Neues Palais, den 29. Ottober 1900. 


danten S. M. Küſten Panzerſchiffes „Hagen” bezw. | Siegmund, Oberlt. zur See a. D., die Erlaubniß zum 


„din“, 
v. Manteuffel, Kapitänlt, Schlicht, Oberlt. zur See, 


Tragen feiner früheren Uniform mit den für Ver 
abſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen ertheilt. 





Ordens - Berleihungen. 


Prenfen. 

Seine Majeftät der König haben Allergnätigit 

gerubt: 

dem Hauptm. Srhrn. dv. Lüttwitz im großen Generale 
jtabe die Schwerter zum Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe, 

dem Oberſilt. z. D. v. Zieten zu Berlin, bisher à J s. 
des Huſ. Regts. von Bieten (Brandenburg.) Nr. 3 
und Eiſenbahn-Kommiſſar, den Königlichen Kronen— 
Orden dritter Klaſſe, 

dem Dw. Küſter a. D. Baron zu Flensburg, bisher 
bei der 37. Div., das Kreuz der Inhaber des König— 
lihen Haus-⸗Ordens von Hohenzollern, 

dem Hauptm. dv. Zunde im 2. Garde-Regt. zu Fuß, 

dem Wejreiten Henke im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, — die Kettungs- 
Medcille am Bande, — zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Ullergnädigft 
geruht: 
den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur Ans 
legung der ihnen verlichenen Nichtpreußiſchen Inſignien 
zu eribeilen, und zwar: 
deö Großlreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechts- 
Ordens: 
dein Gen. der Art. vd. groben, Gouverneur von Meß; 
des Sterns zum Komthurkreuz erſter Klaſſe 
desſelben Ordens: 
dem Gen. Major Brinkmann, Inſpelteur der tech— 
niſchen Inſtitute der Fuf.; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Oberften Deines, äl 3. des Schleswig: Holitein. 
Fußart. Regts. Nr. 9, Chef des Stabes der Gen. 
Inſp. der Fußart., 
dem Oberitlt. v. Stangen, Nommandeur des 2. Garde: 
Ulan, Regts.; 
des Dffizierfreuzes desielben Ordens: 
dem Oberjtabsarzt 1. Sl. Dr. Schmiedide, Regts. 
Arzt des 2. Garde-Ulan. Kegts.; 
des Ritterlreuzes erſter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Major Herhudt v, Nohden, äl. s. des nf. 
Regis. Nr. 97 und Mitglied der Inf. Schießſchule; 
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des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Lt. Prinzen zu Salm-Salm, Adjutanten des 
2. Garderlllan. Regts.; 
des Königlich Sächſiſchen Albrechtskreuzes: 
dem Kanzleiſekretär Georgi im großen Generalſtabe; 
des Königlich Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichen: 
dem Wachtm. Hörnide im 2. Gardelllan. Kegt., 
dem Sergeanten Eappel im 2. Hannov. Ulan. Kent. 
Nr. 14, lomımandirt zur Yeib-Gendarmerie; 
der Krone zum Großkreuz des Nöniglih Württembergiichen 
Friedridyg: Ordens: 
dem Gen. der Inf. z. D. v. Spiß zu Berlin; 
der Krone zum Ritterkreuz erſter Klaſſe des Groß 
herzoglich Heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps des 
Großmüthigen: 
dem Hauptm. dv. Hahn beim Stabe des Feldart Regts 
Nr. 51; 
des Ritterlreuzes erſter Klaſſe mit der Arone 
desjelben Ordens: 
bem Major Nidijh dv. Roſenegk im 1. Garde egt. 
zu Fuß; 
des Ritterlreuzes erjier Klaſſe desjelben Drdens: 
dem Rittm. Schrn. dv. Senden im 2. Garde - Drag. 
Negt. Kaiſerm Alerandra von Rußland, 
dem Ritim. 3. D. Grafen v. Schwerin, Bezirls- 
offizier und Pierdevormujterungs » Kommiffar beim 
Landw. Bezirt Schwerin; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Oberlt. v. Ködrip im 4. Garde-Regt. zu Fuß; 
des Ehren: Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglid 
Oldenburgiſchen Haus- und Berdienſt-Ordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Major v. Heudud im großen Generalſtabe; 
des Ehren-Nitterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Haupim. Srchrn. v. Imhoff, Flügeladjutanten 
Seiner Durdlaudt des Fürjten zu Schwarzburg: 
Rudolſtadt; 
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des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sahjen-Erneftinijchen Haus-Ordens: 
dem Major v. Kleift, periönlichem NAdjutanten Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen; 
des Nitterfreuzes erjter Klaſſe desjelben Ordens: 





dem Stabs- und Bald. Arzt Dr. Cornelius beim | 


2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32; 

der Nommandeur-Jnfignien zweiter Klaſſe des Herzoglid, 
Anhaltiichen Haus:-Ordens Albrechts des Bären: 

dem Oberjtlt. Hofmann beim Stabe des Anhalt. Inf. 
Regts Nr. 93, 

dem Major v. Kraewel in demjelben Regt., 

dem Major z. D. Auer v. Herrenfirchen, Bezirks— 
offizier beim Landw. Bezirk Deifau; 

der Ritter Infignien zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 

den Oberlts. v. Fiedler und dv. der Schulenburg 
im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93, 

dem Oberlt. Toelpe im Inf. Regt. Nr. 157, 

dem Lt. Frhrn. v. Ende im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

dem Lt. Feld im nf. Regt. Nr. 152, 

dem Stabsarzt Dr. Grasnid an der Kaiſer Wilhelms: 
Alodemie für das militärärztliche Bildungsweien; 

der jilbernen Medaille desielben Ordens: 

dem Feldw. Huſung, 

dem Feldw. und Zahlmſir. Aſpir. Püſchel, 

den Bizefeldiwebeln Dietrich, Grubrich und Kunau, 
— ſämmtlich im Anhalt. Inf. Regt. Wr. 93, 

den Bezirlsſeldwebeln Allien und Müller beim Bezirks: 
fommando Deſſau, 

den Hoboiften, Sergeanten Klaus und Holjtein im 
Anhalt, Inf. Regt. Nr. 93; 

des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes erjter Klaſſe: 

dem Gen. Major v. Jeß, Kommandeur der 76. Inf. Brig.; 

der Fürſilich Schwarzburgiſchen Ehren-Medaille in Silber: 

dem Feldw. Schmidt im 3. Thüring Inf. Regt. Ar. 71, 

den Bizefeldwebeln Echtermeyer, Englidt, Sinne 
und Weilert in demjelben Negt.; 

des Fürſtlich Waldedichen Verdienft: Ordens dritter Klaſſe: 

dem Hauptın. v. Pfeil, & 1. s. des 1. Bad. Leib— 
Gren. Regts. Nr. 109 und Ordonnanzoffizier Seiner 
Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs von Baden; 

der vierten Klaſſe desjelben Ordens: 

dem Rittm. dv. Nürleben, & ]. s. des Drag. Regts. 
Prinz Albreht von Preußen (Litthan.) Nr. 1 umd 
Lehrer beim Militär Reitinjtitut. 





Die ihräge Schlachtordnung Friedrichs des Großen. 
(Schluß) 

Der ichräge Angriff ergab fih ganz von jelbit, 
wenn jchon der Anmarich jchräg auf Die feindliche 
Stellung führte. Dann braudte nur in der jchrägen 
Sront zum Gegner, die man ſchon hatte, aufmarſchirt 
und draufgegangen zu werden, die dom Könige 
gewünjchte „Ichreme” Wttade war dann da. So lag 
der Fall bei Keſſelsdorf, aber gerade hier verläumte 
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Sadjfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt 

geruht: 

dem Wachtm. Flach des 1. Ulan. Regts. Nr. 17 Kaiſer 
Franz Joſeph von Dejterreih, König von Ungarn, 
das Allgemeine Ehrenzeihen zu verleihen; 

dem Major z. D. Frhrn. v. Campe die Erlaubnik 
zur Unlegung der ihm von Seiner Majeftät dem 
Deutihen Kaifer und König von Preußen mit der 
Ernennung zum Ehrenritter des Johanniter: Ordens 
verliehenen Abzeichen zu ertheilen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nihtjähjiicher Orden ertheilt: 


des Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe des Fürjtlich 
Hohenzollernichen Haus: Ordens: 


Allerhöchſtihrem Ylügeladjutanten, Major v. tospoth; 


des Nitterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen— 
Erneſtiniſchen Haus: Ordens: 
dent Hauptm. der Reſ. Wienhold des A. Inf. Regie. 
Prinz Friedrih Auguſt Nr. 104. 


Württemberg. 
Seie Majeität der König haben Allergnädigit 
gerubt: 
dem Rechnungsrath und Proviantamtsdirektor a. ©. 
Bader die Erlaubniß zur Anlegung des demſelben 
von Semer Majeftät dem Deutſchen Naiter und 
König von Preußen verliehenen Rothen Adter: Ordens 
vierter Klaſſe zu ertheilen. 


Haiferlidhe Marine, 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 

Allergnädigit geruht: 

dem Kapitänlt. v. Ammon, Militärgouberneur Seiner 
Königlichen Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen, 
die Nöniglihe Krone zum Rothen Woler - Orden 
vierter Klaſſe, 

dem Oberft. zur See Wurmbach, Aſſiſt. beim Torpedo: 
Veriuchstommande, zurzeit Nommandant ©. M. 
Torpidobootes „S 33%, den Königlichen Kronen— 
Orden vierter Klaſſe, 

dem Matrofen Ammann von der 1. Matrofen = Div. 
die Kettungs- Medaille an Bande, — zu verleihen. 





Journaliſtiſcher Theil, 


' Fürft Leopold von Anhalt» Teflau die Gelegenheit und 


baute fich erſt in Ruhe parallet zum Feinde auf. In 
feiner Schlacht der beiden erften Kriege iſt ein zufammen: 


: hängender, bewußt in jchräger Front angejegter und 
| durchgeführter Anfanterieangriff zu Stande gelommen. 


Tas Scheint merkwürdig, da doch der Gedanke, 
wie oben gezeigt und wie es cigentlich ſelbſtverſtändlich 
it, gar wicht neu war und aud) die Ausjührung feine 
bejonderen Eyerzirtunftftüde verlangte Mam konnte 
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die jchräge Front aud gewinnen, wenn man die Flügel— 
punfte für den Aufmarſch des Heeres, mit deren Feſt— 
legung der Feldherr feine Schlachtordnung organifirte,*) 
in einer zur feindlichen Aufftellung ſchrägen Linie wählte; 
die Armee hatte dann einfach in dieſes Alignement zu 
rüden und aufzumarjchiren. Dann hatte man die jchräge 
Front, auch wenn fie ſich nicht aus der Anmarjchrichtung 
ergab, oder wenn der Anmarſch wohl jchräg auf einen 
der feindlichen Flügel führte, diefer aber aus Gründen 
des Geländes nicht angegriffen werden konnte (Deiter- 
reichiſcher linker Flügel bei Kolin). Natürlich mußte 
der Feind dazu jchon aufmarschırt jein wie bei Prag 
und Kolin, und weil er dies bei Mollwitz noch nicht 
war, fondern überrajcht wurde und ſich erit formirte, 
ald das ſchon aufmarfchirte Preußiiche Heer bereits 
anrüdte, jo fann von einer abjichtlihen Anwendung 
einer jchrägen Schladhtordnung bei Mollwig gar nicht 
die Nede fein. **) Vor diefer Erwägung alleın hätten 
die Bemühungen, eine ſolche nachzuweiſen, Halt machen 
jollen. Wohl aber gaben die Flügelpuntte, die der 
König für den Aufmarſch gegeben hatte (Bäume bei 
Hermsdorf— Pampig) den Preußen eine Front, die ſich 
ſchließlich als zur feindlichen etwas jchräg jtehend erwies 
und durch die Geländejchwierigleiten, die der linle 
Flügel jand, noch mehr verworfen wurde. Das konnte 
man gern acceptiren. Bei Kolin war thatjächlich eine 
ſolche Ausführung beabfichtigt. Die Armee follte, treffen: 
weile linls abmarjchirend, vor der feindlichen Front 
entlang in eine jchräg vorwärts zu dieſer gelegene 
Aufmarjhlinie rüden (Wirthshaus u Slunce, damals 
Bradip, an der Koliner Kaiſerſtraße —Eichbuſch jüdlic 
Krzeczborz) und in der Mufmarjchlinie mit Zügen 
Front jhwenten. Warum es anders kam, ijt hier ohne 
Belang. 

So einſach diejes Verfahren nun auf dem Papier 
ausfieht, jo ſchwer war es doc; praftiic, durchzuführen. 
Zunächſt erwies ſich die Zurüdhaltung ded äußeren 
Flügels ald eine JUufion des Ererzirplaßes; denn traf 
der Angriffeflügel auf ſtarken Widerjtand, etwa auf ein 
ala Flügelſtützpunlt beſetztes Dorf, auf herbeieilende 
Reſerven, jo war von „Aufrollen” des Gegners zunächſt 
feine Rede. Im Fortichreiten der Angriffslinie rüdte 
von Minute zu Minute ein Batarllon nach dem anderen 
in die euerzone ein und war nicht mehr zu halten, 
wenn die ſchräge Front aud) noch fo fteil angejept, der 
äußere Flügel anfangs nod fo weit zurüd war. Das 
Bild von den durd einen Strict aneinander gefeflelten 
Ertrintenden, das em neuered Werf von der Trefiens 
taltik braucht, findet feine beſſere Illuſtration als den 
Zufammenbrud) des in den Angriff des Generals 


*) Inftruftion für die Generalmajore von ber {ne 
fanterie 1748: „Wenn eine Armee genen den Feind marſchiret 
um fich zu formiren, fo wird der Commandeur der Armee 
beiehlen, wie die Flügel fiehen jollen und mie die Pofition 
genommen werden muß.“ 

”*, Histoire de mon temps von 1746: „Lorsque nous 
fümes & une double portée de canon de Mollwitz, l'armée 
se deploya et forma son ordre de bataille sur deux lignes, 
sans qu’on vit encore paraitre d’ennemis dans 
la eampagne.* Publil, aus den Königl. Preuß. Staats« 
arhıwen IV, ©. 226. 


Manftein hineingeriffenen Preußiſchen rechten Flügels 
bei Kolin. Alſo die Zurüdhaltung eines Flügels einer 
einzigen geichlojjenen, mit jchlagenden Tambours vor: 
gehenden Linie war medaniih unmöglich, entweder 
gerieth bald Alles ind Feuer oder die Linie mußte 
zerreißen, denn Marjchgeihmindigkeiten laffen ſich nicht 
abjtimmen wie Alavierfaiten. Hier finden wir den 
Keim des Echelonverfahrene War es unmöglich, 
dem Angriffsjlügel feinen Vorfprung in der Bewegung 
zu geben, ohne daß die Linie rii, nun jo lonnte man 
fie von Haufe aus breden und durch allmähliches, 
ſtafſelweiſes Antreten den Zweck ſicherer erreichen; 
mitteljt der beliebige Ermeiterung zulaffenden Staffel 
abitände war die Zurüdhaltung von Nejerven bis in 
die letzten Kampfſtadien gewährleifte. Außerdem boten 
aber die Echelons noch eine ganze Reihe weiterer 
Vortbeile, 

Schon oben wurde ausgeführt, daß ſichere Flügel: 
anlehnung des Vertheidiger8 bei der linearen Auf— 
jtellung ftet3 angejtrebt wurde und daß der Angreifer 
dann, wenn er jeinen Aufmarich ſchräg gegenüber einem 
Flügel wählen wollte, ein Geländehindernig oder eine 
jo fefte Stellung vor ſich fah, daß er von jeiner Abficht 
abjiehen mußte. Der Echelonangriff aber führte auch 
bei frontalem Aufeinandertreffen der Heere zum ge 
wünfjchten Ziel. Selbit wenn dann die Staffeln beim 
Antreten zur feindlichen Front genau parallel jtanden, 
jo entwickelte ſich doch aus der Vewegung eine jchräg 
zur feindlichen abfallende Gejammtfront, deren Angriffs- 
flügel mit der davor gejegten „Attaque*, meijt Örenadier- 
bataillonen, wie ein Hammer auf einen der feindlichen 
Flügel herniederfuhr, während der andere, durch die 
fortichreitende Entwidelung des Gegnerd mit bedroht, 
ſich verhindert jah, ihm zu helfen. (Stizze 2.) Welchen 

Slizze 2 


A 





— — —— 
un 





A feindliche Front. 
B Vreußiſche Front, „Attaque” vor einem Flügel. 


Flügel «8 nun aber galt, das erfannte der Feind erit 
jpät, und Dies führte auf einen weiteren, hochwichtigen 
Borzug diejes Verfahrens. Jeder dem Angriff voraus: 
gehende Aufmarich im jchräger Front zum Feinde, wie 
er bei Prag verjucht wurde, aber infolge der Gelände: 
ſchwierigleiten mißlang, wie er aud bei Kolin geplant 
war, erforderte jtet3 erjt eine große Seitwärtsichiebung 
der Armee, nur den einen Hall (Keſſelsdorf) aus 
genommen, daß ſchon die Anmarſchrichtung auf die 
Flanke ſtieß, und der kam eben jelten genug vor. Die 
betonte Nothivendigkeit jpricht fich in den langen Flanken— 
märjcdjen vor der Front des Feindes aus, Die ſich bei 
Prag und bei Kolin wiederholen. Sie verriethen dem 
Gegner lange vorher die Abjicht und ließen ihm Zeit, 
den bedrohten Flügel zu verftärten umd die Truppen 
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des anderen heranzubolen, wie es den Dejterreichern 
bei Prag beinahe gelungen wäre, bei Kolin aber wirklich 
gelang. Der Staffelangriff dagegen riß dem Gegner 
die Binde erſt von den Augen, wenn ſich die Armee, 
fertig aufmarjchirt, Schon mit Hingendem Spiel von 
einem Flügel aus in Bewegung ſetzte. Dann pflegte 
es aber zu fpät zu jein, um noch Berſchiebungen vor: 
zunehmen. Er bedeutete aljo einen großen Zeitgewinn. 
Er erleichterte aber auch die Bewegung jelbit bedeutend. 
Faſt immer, bei Prag, Kolin, Leuthen ꝛc. lieh der König 
die Armee im Vorgehen ziehen, um durch die ſchräg 
fid) vorwärtäbewegende Linie mit Sicherheit die feindliche 
Flanle zu treffen, auch wenn der Gegner den bedrohten 
Flügel noch zu verlängern fuchte; war die Preußiſche 
Front von Anfang an nicht jo weit jeitwärts heraus: 
geihoben, daß fie auf die Flanke traf, dann mußte der 
fehlende Raum erjt recht unterwegs dur Biehen 
eingebradjt werden. An den künftlichen damaligen 
„Traverſirſchritt“ der Exerzirplätze mit gerader Schulter— 
front darf man dabei natürlich im Gelände nicht denfen. 
Wie unendlich ſchwer muß nun dieje Bewegung mit 
einigen zwanzig Bataillonen in einer Linie querfeldein 
geweien fein; jchon ein einfacher Frontmarſch ſolcher 
Maſſen erjcheint als eine Probe jeltener Ausbildung; 
die Heinen Bataillons » Jwiihenräume kommen dabei 
faum in Betracht. Wie mußte das aber erjt im Bereich 
der feindlichen WArtilleriewirfung werden? Dann trat 
die Natur im ihre Nechte, und es geſchah, was der 
Flügeladjutant v. Gaudi über den von ihm beobachteten 
Zujammenbrud des linfen Infanterieflügeld bei Kolin 
jchreibt, der auch in diejer Weiſe „mit linds um“ in 
einer Linie durch hohes Korn die Berge hinauf avancirte, 
auf denen der Feind ftand: „Da einige Canon kugeln 
in die Regimenter ſchlugen, dadte der Soldat nicht 
weiter an die Bewegung, jo er machen jollte, fondern 
gieng gerade auf die Batterien zu, um fie weg zu 
nehmen.“ Ganz anders und viel leichter war die ganze 
Berwegung, ob geradeaus oder jchräg vorwärts, in den 
Heinen Echelons von einem oder ein paar Bataillonen. 
Dann hatte die Truppe die Arme frei, Schiebungen 
und Stodungen pflanzten ſich nicht auf die Neben: 
abtheilungen fort, der ganze Mechanismus arbeitete mit 
viel geringerer Neibung. Endlich jei des Flankenſchutzes 
gedacht, den die Abftaffelung dem verjagten Flügel 
gewährte, auf dem Angriffsflügel wurde gewöhnlich 
auch die Kavallerie maffirt (bei Kolin rechts 16, linke 
100 Esladrons), wenn fie dort ein Atadenfeld fand. 

Der Tag von Yeuthen, dur den des Königs 
„Ihräge Schlahtordnung“ erft berühmt wurde, führte 
deshalb zu einem jo durdichlagenden Erfolge, weil es 
bier infolge günftiger Umjtände (Anmarſch gegen den 
rechten Oeſterreichiſchen Flügel, Geländeverhältnifje) 
gelang, zuerft den Aufmarſch der Armee in jchräger 
Front zum linken Flügel des Feindes zu bewirken, 
während Ddiefer für feinen rechten fürchtete; erſt aus 
diejer jchrägen Front traten nun die Echelons vom 
rechten Flügel an, und jo folgte „mit rechts um“, 
d. h. fortwährend halbrecht8 ziehend, die ganze Armee. 
Die Erreihung des Zwedes war bier aljo gleichjam 
doppelt, und dreifach geſichert. (Skizze 3.) 
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Sp war der Echelonangriff in der zweckbewußten 
Hand des Grofen Königs das Schwert, mit dem er 
jeinen glänzenditen Sieg eılämpjte. Später ſank dieſer 


Skizze 3. 








A 


* 
⸗ 
* 


A feindliche Front. 

B Preußiſche Front, „Attaque” vor einem Flügel. 
Angriff, wahllos und ohne jede Beziehung auf den 
Gefechtszweck angewendet, zum Ererzirihema herab, zu 
einer reinen Form, deren gelitigen Inhalt man in der 
Anwendung, die die Echelond bei Jena fanden, ver— 
gebens judht. 


Die großen Herbftübungen des Franzöfiihen Heeres 
im Jahre 1900. 

Die großen Herbitübungen des Franzöſiſchen Heeres, 
die im letvergangenen Jahre aus politischen Gründen 
unterblieben waren, fanden diesmal zwiſchen ben 
auch 1899 dazu beitimmten Truppentheilen, dem 4. 
(Le Mans), dem 5. (Orléans), dem 9. (Tours), dem 
10. Korps (Renneß), der 1. (Paris) und der 5. Kavallerie 
divifion (Reims) jtatt. 

Die Oberleitung, welche urjprünglich der General 
Jamont hatte führen jollen, war, nachdem ihm in 
der Stellung als Vizepräfident des Ober-Kriegsrathes 
der General Brugere gefolgt war, dem Lebteren über: 
tragen worden. Dieſer begann feine Thätigleit damit, daß 
er „Allgemeine Vorjhriiten“ für dad Verhalten 
der Truppen erlieh, die fih von den in früheren 
Jahren durch feine Vorgänger bei ähnlichen Beran- 
lafjungen getroffenen Anordnungen dadurch vortheilhaft 
unterichieden, dab jie die allgemein gültigen Reglement! 
umangetajtet ließen. 

In der Hauptjache ordneten die Vorjchriiten an: 

Auf dem Marſche geht die Bedienungsmannicaft 
der fahrenden Batterien, wenn dieje fih im Schritt 
bewegen, zu Fuß; die unberittenen Mannjchaften der 
Traintolonnen marſchiren zu Vieren; die Üüberzähligen 
Pferde folgen zu Zweien den Fuhrwerlen. Der Marſch 
durch Ortſchaften geichieht im Gleichtritt, das Gewehr 
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bleibt am Riemen, das Seitengewehr in der Scheide, 
die Neiter nehmen eine aufrechte Haltung an. Während 
der Uebungen berricht volllommene Stille; die Truppen 
werden durd; ein jchweigendes Eingehen auf die Ab- 
fihten ihrer Vorgejepten (assouplissement) geführt. 
Das Gefecht hat ſich langjam und methodisch zu ent« 
wideln, jo daß feine Fortichritte deutlich im Gelände 
fihtbar werden, die Artillerie Zeit hat, ihre Stellungen 
einzunehmen, die Geſchütze gehörig zu richten umd ein 
wirkjames Feuer abzugeben. Die Ausdehnung der 
Gefechtsfronten muß nach der zu ihrer Beſetzung ver: 
fügbaren Truppenmenge geregelt werden; es iſt alio 
nicht die Kriegsſtärle maßgebend, jondern der jedegmalige 
Mannſchaftsbeſtand. Bei allen Angriffen hat der An— 
greifer in einer Entfernung von 50 bis 100 m vor 
dem Bertheidiger Halt zu machen. Wenn leiner der 
beiden Gegner PVeranlafjung zum Nüdzuge zu haben 
glaubt, jo werden die Gewehre zuiammengeießt und es 
wird die Ankunft eines Schiedsrichters oder eines höheren 
Vorgefepten abgewartet. Kavallerieangriffe tommen auf 
100 m dom Gegner zum Stehen. Navallerie, welche 
Infanterie angreift oder fie durchreitet, was geftattet 
ift wenn es ohne Gefahr für beide Theile geichehen 
kann, zieht nach beendeter Attade nach rechts oder links 
ab; feinenfall3 darf fie im Feuer der Anfanterie halten 
bfeiben, auch nicht um eine jchiedsrichterliche Enticheidung 
abzuwarten. Wenn die Entwidelung zum Gefechte be: 
ginnt, wird alles Fuhrwerk, mit Ausnahme der Medizin: 
wagen und der Nompagniefarren, welche die Truppen 
begleiten dürfen, auf einen Platz abjeits der Straße 
verwieſen. In der VBorpoftenlinie wie im Mandvergelände 
ift es verboten irgendwelche Hörfignale zu geben; nur 
die Oberleitung iſt dazu berechtigt; fie werden bei den 
Truppen wiederholt. Auf das Signal „Sammeln!“ und 
während der Kruik bereiten die Mannjchaften den Kaffee 
und nehmen, ebenio wie die Offiziere aller Dienjtgrade, 
die falte Mahlzeit ein, die eim Feder, ohne Inter: 
ſchied des Ranges, mitführen muß; zur nämlichen Zeit 
werden die Fuhrwerke herangezogen und die Lager: 
bedürfniſſe ſowie das Fleiſch nach den für die Unterkunft 
beſtimmten Stellen abgeſandt; ebendahin begeben ſich 


die Köche. Der Einmarſch in die Ortsunterkunft ge— 
ſchieht im Schnellſchritte, das Gewehr auf der 
Schulter, unter dem Klange der Muſik. Sämmtliche 


Unteroffiziere und Soldaten müſſen Abends 8° in 
ihren Quartieren ſein; bis zum Wecken bat in den 
belegten Ortſchaften volljtändige Stille zu herrichen, 
in der Regel dürfen dort weder Wagen noch Neiter 
im Trabe verfehren; beim Yrbeitsdienite wird ſtets im 
Gleichtritte marihirt. Ein jedes Wirthehaus, aus 
dem Fälle von Trumlenheit befannt werden, wird 
den Soldaten verboten. Die Ausübung der Jagd iſt 
während der Manöverzeit allen Militärperſonen unter: 
jagt. Truppen im Freilager und auf Vorpoſten ers 
halten eine Nation Branntwein, die am nämlichen 
Tage verbraucht werden muß. An den Uebungstagen 
findet die Verpflegung fo ſtatt wie im Kriege. Früh: 
morgens wird Kaffee genommen und in die Feldflaſchen 
peiüllt; während des Manövers wird die oben erwähnte 
Mahlzeit verzehrt, zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends die 


Suppe; wenn jo jpät eingerüdt war, daß letztere nicht 
mehr bergeftellt werden fonute, jo wird ein aus ber 
Hälfte des Fleiſches bereiteted Ragout verabreicht umd 
die aus der anderen Hälfte gewonnene Fleiſchbrühe 
am folgenden Morgen genofjen. Der Befehl für den 
folgenden Tag fol, wenn möglich, am Abend aus 
gegeben werden; nur wenn dies nicht thunlich geweſen 
ift, dürfen die Truppen von früh 5° an zum Yus- 
mariche bereitgehalten werden; bis zu dieſer Stunde 
darf ihre Nachtruhe nur in dem Falle geitört werben, 
daß der erhaltene Befehl ein früheres Ausrüden bedingt. 
Nächtlihe Unternehmungen anzuordnen, hatte General 
Brugere ſich allein vorbehalten. Der Anzug war der 
durch die Belleidungsordnung vorgeichriebene, nur trat 
für die Kavallerie an Stelle von Dolman und Waffenrod 
die Weſte; die Mannjchaft hatte den flanellenen Leib— 
gürtel und von 6 Uhr Abends an Tuchhoſen zu tragen. 
Das Schuhwerk wurde täglich gejchmiert. 


Aus den an den Uebungen theilnehmenden Truppen 
waren zwei Mrmeen gebildet, deren Kommando Meit- 
gliedern des Ober-Kriegsrathes übertragen war: 

Eine Nordarmee unter General de Negrier, aus 
dem 4. Korps unter General Sonnoid, dem 10. unter 
General Donop, der 1. Kiavalleriedivifion unter General 
Maffiet, und 

eine Sübdarmee unter General Lucas, aus dem 
5. Korps unter General Qetourze de Longuemar, dem 9. 
unter General Tanchot, der 5. Kavalleriedivilion unter 
General Poulleau. 

Da beim 4. Korps vier, beim 10. ſechs Infanterie: 
regimenter vierte Bataillone haben, dergleichen aber 
weder beim 5. noch beim 9. Korps vorhanden find, 
jo war die Nordarmee mit 58 der Südarmee mit 
48 Bataillonen überlegen. 

Die Zeiteintheilung ſchrieb vor: 

Nord: und Südarmee treffen am 13. September 
im Mandvergelände ein und üben am 14. 15. 16. 
und 17. gegeneinander, am 18. gemeinjam gegen einen 
marlirten Feind; der 19. tt Muhetag; am 20. finder 
in der Nähe von Amilly bei Chartres die Schlußparade 
vor dem Präfidenten der Republik ftatt. 

Diejen Manövern gehen Uebungen von geringerem 
Umfange voran. 

Bei der Nordarmee beftehen fie in einer am 7. 
und 8. vorzunehmenden Uebung der 13. gegen Die 
14. Infanteriebrigade, worauf dieſe beiden vereinigten 
Brigeden der 7. Infanteriedivifion am 9, gegen die 
von Paris nad) Maintenon gelommene 8. Infanterie 
divifion üben. Dann wird das 4. Korps, zu dem bie 
beiden Divilionen gehören, zujammengezogen, manövrirt 
om 11. und 12. gegen das 10., bei weldhem am gleichen 
Tage eine ähnliche Uebung jtattgefunden bat, umd tritt 
mit diefem am 13. unter da8 Kommando des Generals 
de Negrier, 

Ber der Südarmee hatten VBorübungen in der Gegend 
zwiſchen Chätenudun—Bendöme— Patay ftattzufinden. 

Der Armeeleitung war ein Luftſchifferpark beigegeben, 
der ſich abwechſelnd bei der Nord: und bei Der 
Siüdarmee befand; von den Dienftien der Nadfahrer 
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wurde nur zu Melbezweden Gebrauch gemacht, als 
fechtende Truppe werden jie in den Manöverberichten 
nit erwähnt; Brot und Hafermagazine waren für 
die Nordarmee in Maintenon, für die Südarmee in 
Rebraid errichtet; dad Fleiſch fauften die Truppen frei— 
bändig; zur Uebernahme des Etappendienftes waren zwei 
Kompagnien ded 29. Territorial-Infanterieregiments ein- 
berufen, 

Von den Neiterübungen, die in den nachſtehenden, 
zunächit auf ben durch die Manöverleitung den Zeitungen 
gemachten Mitteilungen, dann aber auch auf den jelb- 
ftändigen Bemerkungen in mehreren Blättern, namentlıd) 
in Le Gaulois und in La France militaire, ſich 
fügenden Berichten erwähnt find, iſt in den Vorjchriften 
des General Brugere nicht die Rede. 


l. Vorũbungen. 
A. Bei der Nordarmee. 


Die Reihe der in größerem Umfange abgehalteren 
Uebungen wurde am 9. September beim 4. Korps 
eröffnet. Die 7. Divifion war ald Vorhut einer größeren 
von Dreur kommenden Armee im Marjche von Nonnans 
court auf Chartres begriffen, als fie die Anmejenheit 
der 8. bei Maintenon und Billierd le Morbier erfuhr. 
Ihr Führer beſchloß, fid) gegen dieſe zu menden, bie 
ihrerſeits den Vormarſch gegen ihn angetreten hatte, 
Eine jede Pivifion ging in zwei Rolonnen vor. Da 
der 8. die vierten Bataıllone fehlten, welche der Feind 
hatte, jo war fie um vier Bataillone jchwächer; auch 
hatte fie eine Batterte weniger. Der Zujammenjtoß 
erfolgte auf der Hochflähe von Neron, zwiſchen der 
Eure und der von Dreur nad) Chartres führenden 
Straße. Die Gegend war aber derart in Nebel gehüllt, 
daß man nicht 20 Schritt weit ſehen konnte, und es 
entitand ein ſolches Durcheinander, daß, nachdem das 
Better ſich aufgellärt hatte, zunächſt auf beiden Seiten die 
Ordnung hergeftellt werden mußte. Dann begann das 
Ringen um den Beſitz der Hochfläche, aber, wie vorher 
der Nebel, jo verhinderten jegt alabald dichte Staub: 
wolfen die Umficht, und die zunehmende Tageshige 
war Beranlaffung, dat die Truppen, die ſeit dem 5, 
zum Theil ſchon jeit dem 1., in ununterbrocjener Thätigkeit 
geweien waren, in ihre Quartiere entlafjen wurden; 
ber folgende Tag war Ruhetag. 

An diefem Tage, dem 10., fand eine ähnliche Uebung 
ded 10. Korps auf der Hocebene von Chennevieres 
zwilchen Brezolled und Brévy, 20 km füdweftlih von 
Dreur, jtatt. Der Auftrag der 20. Divifion, melde 
ihre Kavallerie bis Brezolles vorgeihoben hatte und 
bei Verneuil ftand, jchrieb ihr vor, über Ghätenuneuf 
en Thymeraid auf Ehartreß vorzugehen; die zwiſchen 
Senonches und La Loupe, mit der Stavallerie bei Dome 
vierte ftehende 19. Divifion follte ihren Marſch aufhalten. 
Zwilden den beiden Parteien floß die Blaiſe; für eine 
jede von ihnen handelte es fih um den Beſitz des auf 
dem linten Flußufer belegenen Orte Dompierre. Ihn 
zu nehmen, war der Gefechtszweck auf der einen Geite, 
ihn zu behaupten dad Streben der anderen. Als die 
20. Divifion in jener Abjicht eine Umfaſſung ins Wert 
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feste, die 19. diefem Beginnen entgegentrat, wurde die 
Uebung beendet, 

General Brugere, der am 9. und am 10. ben 
Uebungen beimohnte, bediente ſich dabei, wie auch an 
den folgenden Tagen, mit großem Nuten des Automobils 
um mit einer Geſchwindigleit von 60 km in der Stunde 
von einem PBunfte ded ausgedehnten Manövergeländes, 
in welchem er feine Pierde an verſchiedenen Stellen 
in Bereitichaft balten ließ, zu einem anderen zu ge 
langen. Das Gefährt war ihm zu Verſuchszwecken zur 
Verfügung geitellt; es hatte 16 Pferdekcäſte und bot 
Raum für vier Verionen, von denen einer der Heizer, 
ein zweiter der Lenker war; in einem anderen der— 
artigen Fuhrwerle, das, außer für den Führer, für 
einen zweiten Inſaſſen Raum batte, folgte dem General 
fein Ordonnanzoffizier. Die Generale de Negrier und 
Lucas bedienten fich ebenfalld der Automobilen, und 
acht ſolche Fahrzeuge, von denen vier durch Petroleum 
getrieben wurden, waren zur Beförderung von Lajten 
in Verwendung. 

Am 11. übten die beiden Armeelorps der Nord» 
armce gegeneinander. Es handelte ſich wieder um einen 
Marſch auf Chartres. Das 10. Korps hatte ihn aus— 
zuführen, das 4. follte ihn verhindern. Jenes beiand 
ſich am Morgen des Tages, von Senonches fommend, 
auf dem geraden Wege dorthin; dieſes, von Maintenon 
ausgehend, ftellte fich ibm entgegen. Dichter Nebel war, 
wie am 9., der Ueberficht bi8 um 9 Uhr Morgens jehr 
binderlich. Dann ward bis 12° Waffenrube angeordnet. 
Als die Feindieligfeiten von Neuem begannen und Das 
4. Korps ſich zu einem umfafjenden Angriffe auf den 
ihm gegemüberitehenden Gegner anichidte, fand ed nur 
einen Theil deö 10. vor, der Mnftalten zum Rüde 
zuge traf, die Hauptmafje hatte ungehindert die ihr aufs 
getragene Vorwärtsbewegung genen Chartres fortgeiept. 

Am 12. folgte die Fortſetzung des Manövers. 
Der Auftrag des 4. Korps wies ‘ed an, den Feind 
anzugreifen und, wenn möglich, von Chartres abzu- 
Ichneiden; dem 10. lag vornehmlich ob, jeine rückwärtigen 
Verbindungen frei zu halten und nach Nordojten zu fichern. 
Aus der Vorwärtsbewegung entiwidelte ſich alebald ein 
Gefecht, welches das Geſchick des Tages zum Nachtheile 
des im feiner rechten Flanle durch einen überlegenen 
Angriff des Gegners zu eiligem Rückzuge gezwungenen 
4. Korps entihieden haben würde, wenn nicht Die 
Mandverleitung eingegriffen hätte. Sie lich die Feind: 
jeligfeiten einstellen und nahm an, daß der Angriff des 
10. Korps abgeichlagen je. Als das Manöver wieder 
feinen Anfang nahm, ging das 4. Nows von Neuem 
vor und nöthigte nun das 10. zum Rüchkzuge. 

Für den 13. war dem lepteren, deſſen Borpoiten 
in der Linie Gatelles Saint Arnoult des Bois ftanden, 
der Auftrag geworden, Chartres zu deden und den rind, 
wenn möglich, nach Eüden zurückzuwerfen; das 4. jollte 
ihm den Weg nach Chartres verlegen und ihn im Die 
entgegengejegte Richtung drängen. Zunächſt geivannen 
die beiden Parteien Fühlung, ohne daß es zum Gefechte 
fam, welches erjt nach Beendigung einer längeren Ruhe— 
pauſe um Mittag begann, nur eine Stunde währte und 
mit dem Ergebnifje endete, dab, wie an den beiden 
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vorangegangenen Tagen, das 10. Korps jeine Aufgabe 
erfüllte und dem 4. die Löfung der feinigen unmöglid) 
machte. 

B. Bei der Südarmee: 

Bei der Südarmee begannen die Uebungen, ohne 
dab ſolche — mit Nüdficht auf die weite Entfernung 
vieler Standorte der Truppentheile des 5. und 9, Korps 
vom Manövergelände — in fleineren Verbänden voran— 
gegangen waren, am 11. mit einem Manöver der Korps 
gegeneinander. Schauplatz war die Gegend nordweſtlich 
von Orleans, in und bei welder Stadt die Korps 
am 10. ıhre Bereinigung bewerlitelligt hatten. Die 
Kriegslage bot viele Mehnlichleit mit der vom Unfange 
bed November 1870. Dem 5. Korps war die Rolle 
der Deutjchen unter v. der Tann zugewieſen, dem 9. 
die des Generals d'Aurelle de Paladines. Diejes follte, 
von Nordweiten kommend, das 5. zurücdrängen, welches 
Orleans zu deden hatte, ohne dabei jeine Verbindung 
mit dem Norden preidzugeben. 

Das 9. Korps, auf der Straße von Vendöme nad 
Orleans anrüdend, richtete jeinen Angriff gegen jene 
Verbindung und ſuchte zu dieſem Zweck dad vom 
5. Korps vertheidigte Coulmiers, den Schlachtort vom 
9. November 1870, einzunehmen, um deſſen Befiß ſich 
das Gefecht des Tages drehte, ohme daß dem 9. Korps 
gelungen wäre jeinen Zweck zu erreichen, 

Um 12. hatte das 9. Korps, deſſen Nachhut bei 
Serouville und Prenouvellon jtand, ſich Schritt für 
Schritt auf Eloyes oder Chateaudun zurüdzuziehen und 
mindejtens einen Uebergang über den Loir feſtzuhalten; 
dad 5. war bejtrebt den Nüdzug des Gegners zu 
bejdjleunigen. Diejen Aufträgen entjprechend, beitand 
die Uebung aus Gefechten um Stellungen, welche das 
9. Korps nicht nur zu behaupten juchte, jondern aus 
denen e8 auch hervorbrach, um jeinerjeits zum Angriffe 
vorzugehen. 

Der 13. brachte, wenn auch nicht ein Nachtmanöver, 
jo dod eine Uebung, die im Dunfel des Frühmorgens 
begann und zu welcher die einleitenden Bewegungen 
Ihon vorher hatten getroffen werden müfjen. Sie follte 
dazu dienen, das 5. Korps in den Beſiht der Loir-Linie 
zu bringen. Das 9. Korps hatte in der Nacht feinen 
Rüdzug jortzujegen und um 5 Uhr früh in der nächjten 
ihm geeignet erjcheinenden Vertheidigungsftellung den 
Feind zu erwarten; das 5, follte bei Tagesanbrud die 
feindlichen Vorpoſten angreifen und die Uebergänge über 
den Loir wegnehmen. Nur eine der beiden Kolonnen, 
in denen der Vormarſch des 5. Korps geichah, ſtieß 
dabei auf. ernjthaften Widerftand. Als diejer über- 
munden war, vereinigte fih das 5. Korps auf dem 
rechten Flußufer, auf welchem das 9. eine ſtarle Stellung 
eingenommen hatte. Hier endete um Mittag die Hebung. 


©. NReiterübungen. 


Am 11. und 12. mandvrirte eine jede der beiden 
Ravalleriedivifionen für ſich. 

Bei der 1. Divijion waren Gegenjtand der Uebung 
am 11. das Aufſuchen eines marlirten Feindes und 
ein Gefecht gegen diefen; am 12. ein Manöver, bei 
dem die Küraſſier- der Dragoner- und der Jäger— 
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brigade gegemüberitand. Erftere hatte den Auftrag, gegen 
Chartres vorzugehen, wo eine von Südweſten gefommene, 
aus zwei Korps beftehende Armee ftand und, deren 
Sicherungen umgehend oder durchbrechend, Aufklärung 
über die dahinter ftehende feindlihe Infanterie zu ver 
ichaffen. Dem Gegner lag vb, die Kolonnen dieſer 
Armee gegen einen aus der Gegend von Rambonillet 
erwarteten Feind zu jchügen. Der Bufammenftoß er: 
folgte in der Gegend von Pmeroy. Dann manövrirte 
die gejammte Divifion gegen eimen durch zwei Jäger— 
ihwadronen marlirten Feind in der angenommenen 
Stärle von einer Infanteriebrigade nebſt Artillerie, 
der angegriffen wurde, als cr fih aus Nogent 
la Phaye entwidelte. 

Bei der 5. Divijion jtanden am 11. die Hlüraffter- 
und die Dragonerbrigade nebit einer Batterie der 
Dujarenbrigade gegenüber, welche mit der anderen 
Batterie eine Strede der Eijenbahn Orleans — Paris 
zu deden hatte; am 12. lautete der Auftrag der Divifion 
dahin, ſich der Uebergänge über den Loir zwiſchen 
St. Maur und Alluyes zu bemächtigen, die durch 
einen marlirten Feind bejept waren. Diejer vertbeidigte 
zuerſt die Linie des Conie-Baches, dann die nördlid 
davon gelegene Hochfläche und zog ſich jchließlih gegen 
den Loir zwilchen Bonneval und Chätenudun zurüd. 

Um 13. fand zwiſchen den beiden Divifionen eine 
Gefechtsübung jtatt, der die Unnahme zu Grunde 
lag, daß die 1. Divifion, einer Paris einichließenden 
Armee angehörend, oberhalb Chartres an der Eure jtehe 
und ben Befehl erhalten habe, an diefem Tage gegen 
Ehäteaudun vorzugehen, um feindliche Kavallerie zu ver: 
treiben, die dort gejehen jein jollte. Die 5. Divifion, 
welche einer Entjagarmee vorangeht und deren Stab 
fi in ConieMalivard befindet, fol zu gleichem Zwede 
ihren Marſch auf Chartres richten. Nachdem nächtliche 
Erfundungen die beiden Führer über die Verhältniſſe 
beim Feinde unterrichtet hatten, brach um 7 Uhr bie 1., 
um 6 Uhr die 5. Divifion auf. Um 9 Uhr gewannen 
fie Fühlung, und um 10 Uhr erfolgte bei Bonce der 
Zufammenftoß. Vorichriften der Manöverleitung, welche 
an bdiejem Tage die Uebung zeitig beendet zu ſehen 
wünfchte, hatten beiden Gegnern Grenzen im Gelände 
geitekt, über die hinaus fie nur zu Aufllärungs, 
nicht zu Gejechtözweden Abtheilungen entjenden durften. 
Eine helle Nacht hatte beiden Parteien die Aufllärung 
erleichtert; am Tage beeinträdhtigte dichter Staub im 
hohem Grade die Leberfichtlichleit. Nach beendeter 
Uebung trat die 1. Divifion zur Nord, die 5. zur 
Südarmee, denen fie den nädjiten Zeitabichnitt hindurch 
angehören jollten. (Schluß folgt.) 


Ueber die von den Zeitungen vielfach unrichtig ge- 
meldete Zurüdführung der Ruſſiſchen Truppen in Dft- 
ajien auf den Friedensfuß bringt der Ruffiiche Invalide 
Nr. 213 folgende amtliche Auseinanderfepung, aus Der 
gleichzeitig zu eriehen ijt, welche Europäiſchen Truppen- 
theile zur Berftärtung der Ditafiatiichen Streitfräfte 
herangezogen worden jind. 


5 

Es heißt dort: . . Am 10./23. Juni erging 
(infolge des feindjeligen Verhaltens der Chinejen) der 
Karferlihe Befehl, die Truppen des Militärbezirls Amur 
(ebenfjo am 17./30. in Kwantun) zu mobilifiren. Die 
bisherige 2. Oftfibiriihe Linienbrigade (zu 4 Bataillonen) 
wurde zur 4. Oſtſibiriſchen Schügenbrigade (gleich den drei 
bereits bejtehenden zu 4 Regimentern zu je 2 Bataillonen) 
umgewandelt. Das aus 6 Baraillonen bejtehende Feitungs- 
Infanterieregiment in Wladimwoftol formirte 2 Regimenter 
zu je 3 Bataillonen. Ferner wurden in dem Militärs 
bezirt Amur zur Ergänzung der Perlufte bei dem 
operirenden Truppen, außer den nah dem Mobil: 
machungsplane aufzuftellenden fünf Erjagbataillonen noch 
vier andere formirt. Zur weiteren Verjtärlung erfolgte 
Ende Juni (Anfang Juli neuen Stils) der Befehl, aud) 
die 1. Oſtſibiriſche Linienbrigade zu einer Schüpenbrigade 
mit der Nr. 5 umzugejtalten und in Port Arthur 
1 Feitungs-Infanterieregiment zu 4 Bataillonen zu 
errichten. Aus Europa wurden zunächſt die 3. (Stab 
Winniza in Podolien) und die 4. Schüßenbrigade (Stab 
Odeſſa) mit ihrer Artillerie nebft Parks, das 4. Sappeur- 
bataillon (Stab Kijew), das 3. Eijenbahnbataillon (Stab 
Baranowitſchi), eine Kompagnie des 4. Bontonierbataıllons 
und zwei einzelne Sappeurfompagnien nad) Oftafien ges 
ſchickt. Anfang (Mitte) Juli ſollten auch die 1., 2. 
und 5. Europäiſche Schübenbrigade (Stäbe Blog, 
Gzenjtohau und Suwalli) mit Artillerie ıc. und die 
Schnellfeuerbatterie der Garbeihüßen-Artillerie, ſowie 
das 3. Sappeurbataillon (Stab Wilna) und 12 Lazarethe 
folgen. Weiter wurde das Sibiriihe Kafatenheer (im 
Frieden nur 3 Regimenter) durch Einziehung der beiden 
anderen Aufgebote von gleiher Stärte mobilifirt, aljo 
auf 9 Regimenter gebracht. Eine 6. Oftjibirische Schüßen- 
brigade, ebenfalls zu 4 Negimentern zu 2 Bataillonen, 
wurde auß drei noch vorhandenen Yinienbataillonen, unter 
Hinzutritt eines in Europa zujammengejtellten Negiments, 
formirt. Ebenjo ein Fejtungs: Infanteriebataillon für 
Nikolajewst an der Amur- Mündung. 

Am 8./21. Juli erwies es ſich als nöthig, auch 
die im Frieden nur aus fieben Referve-Anfanteriebataillonen 
und zwei Nejervebatterien bejtehenden regulären Truppen 
im Mititärbezirt Sibirien und die des zu Zurfejtan 
gehörigen Siemirjetichje- Gebietes, einfchliehlih des 
Siemirjetihje Kafatenheeres auf Kriegsfuß zu bringen 
und die 1. Turteftanishe Schügenbrigade aus Tajchtent 
nah Dſcharlent im Sſemirjetſchie-Gebiet zu verlegen. 

Da fih Ende Juli (Anfang August) die Sadjlage 
in der Mandichurei und auch in Petichili auf Grund 
der jchnellen Erfolge der Verbündeten weniger gefährlich 
geitaltete, konnte von dem Transport einiger der aus 
Europa nad Ajien zu entjendenden Truppentheile ab» 
geſehen werden. So blieben die bereitd mobilifirte 
1. und 2. Schüßenbrigade nebit ihrer Artillerie zurüd. 
Die 5. Brigade ging nad Aſien. 

Am 12./25. Auguſt erging das befannte Cirlular 
an die anderen Mächte, wonach Rußlands hauptiädhlichite 
Ziele Ehina gegenüber erreicht jeien, mit der Ankündigung, 
daß es feine Truppen aus Peling ıc. zurüdzichen werde. 
Demgemäh lieh es fich das Kriegsminiſterium nad 
weiterer Mlärung der Verhältniſſe angelegen fein, die 
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Bahl der auf Kriegsfuß gebrahten Truppen zu ver- 
ringern und die noch nicht abgeſchickten Verſtärkungen aus 
Europa zurüdzuhalten. So wurde zunächſt die aus zwei 
Nejervebataillonen entwidelte 4. Sibiriiche Infanterie 
brigade ald die vom Kriegsſchauplatze am  weitejten 
entfernte demobilifirt, ebenfo die Erjagbataillone der fieben 
aus den Neiervebataillonen neu errichteten Sibiriichen 
Infanterieregimenter (zu 5 Bataillonen, außerdem je 
ein Erjagbataillen). Ferner wurde es dem DOberbefehls: 
haber des Militärbezirls Amur anheimgeftellt, die nicht 
benöthigten Truppen zweiter Yinie — Erjapbataillone, 
Transporte, Parts x. — aufzulöfen. 

Gleichzeitig wurde befohlen, die im Meilitärbezirt 
Kafan vorzunehmende Mobilifirung von ſechs mit zur 
Formirung der Sıbiriichen Rejerveartillerie-Brigade be: 
jtimmten Batterien und eines Parks einzuftellen. Ebenſo 
die der Parls für die 4. und 5. Schüßenbrigade und 
etwas ſpäter die der 3. Sappeurbrigade (Wilna). 

Nach der Einnahme von Girin und Mufden und 
der Sicherſtellung der Oſtchineſiſchen Eijenbahnlinie er- 
folgte am 20. September/3. Dftober der Kaiſerliche 
Befehl, die Zahl der in den Aſiatiſchen Militärbezirken 
mobilgemacdjten Truppen in zwei Serien abzurüſten. 
Dabei jollten, was die I. Serie anbetrifit, 1. die in 
Petſchili befindlichen Truppen und aud die 3., 4. und 
5. Schüßenbrigade mit ihrer Artillerie und den zu 
ihrem Transport vorhandenen Schiffen unter Bizeadmiral 
Alexejew in voller Kriegsbereitichaft verbleiben. 2. Von 
den in die Mandichurei eingerücten oder ſonſt die 
Ehinefiihe Grenze überichritten habenden Streitkräften 
jollen, nach Ermeſſen der Oberbefehlähaber, nur die 
nothwendigiten auf Kriegsfuß bleiben, während Die 
anderen die Nejerven zu entlaffen, die Pferde aber je 
nad) Bedarf zurüdzubehalten haben. 3. Alle übrigen 
innerhalb der Nufftichen Grenze verbliebenen Truppen: 
theile, einschließlich der Eriagabtheilungen, werden de: 
mobilifirt, doc jollen die fünften Bataillone einiger 
der fieben, neu aus Reiervebataillonen gleicyen Ortönamens 
entwidelten Sibiriichen Injanterieregimenter (fiehe oben) 
und auch die der zum Milttärbezirt Amur gehörigen 
zwei Negimenter (vor dem Kriege Bataillone) Strätenst 
und Tſchita vorläufig nicht demobilifirt werden. Leptiere 
beiden Negimenter werden nad Entlafjung der Reſerven 
wieder zu MNejervebataillonen, während die jieben Me: 
gimenter zu 5 Bataillonen im Militärbezirt Sibirien, 
wie e8 jcheint, auch im Frieden als Henimenter weiter 
beftehen bleiben. 

Nach demjelben Befehl werden auch die Truppen: 
theile im Sjemirjetichje-Gebiete auf Friedensfuß gebracht 
und die 1. Turkeftaniihe Schüpenbrigade, mit Aus— 
nahme eined dort zurückbleibenden Bataillons, aus dem 
Siemirjetihje-Öebiet wieder nad) Turleſtan verlegt. 

Alle in Punkt 3 genannten Truppen behalten die 
volle Beipannung für die Artillerie und den 3. Schützen— 
park (die anderen Parts werden demobilifirt) und Die 
nöthigen Transporte und Lazarethe in Bereitichaft. 

Von den ajalentruppen werden die Mannjchaften 
der Negimenter 3. Kategorie (Aufgebots), desgleichen 
der nur für den Kriegsfall aufgeitellten (im Frieden 
beurlaubten) Batterien und die der ebenfalls nur für 


11 


den Krieg formirten Transbailal-Kaſalenfußbrigade ſo— 
fort entlaſſen, die Regimenter der 2. Kategorie aber, 
jo weit es nöthig erſcheint, vorläufig noch beifammen 
gehalten, 

. In 2. Serie werden, je nad) dem Gange der 
Verhandlungen und dem Eintritt der Nube in China, 
auch ulle übrigen bis dahm noch mobilgebliebenen 
Truppen auf Friedensfuß gebracht, und jollen die aus 
Europa entnommenen wieder dorthin zurüctchren. Es 
fragt ji, ob in diefem kaum bald eintretenden falle 
auch die neu geichafienen, aber vorläufig ſehr lofen und 
mehr dem Namen nach beitehenden drei Sibiriichen 
Armeelorpsverbande (außerdem ein Landungstorpe) 
in derjelben improvifirten Zuſammenſetzung verbleiben 





werden. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutjchland. Ein uns vorliegendes Blatt: Die 
Schladtfelder um Meg 14, 16, 18., 31. Auguft 
und 1. September 1870. Grinnerungsblatt an die 
große Zeit, Nach der Natur gezeichnet von Friedrich 
Eporleder, Meg. Verlag von G. Ecriba, Metz. Preis 
Mi. 3,—, etma Im breit, 0,80 m hoch, giebt ein in 
wolf ‚Farben hergeitelltes Bild der Umgebung von 
Dieg, wie es fich einem über dem St. Blarfe ſchwebenden 
rad Norden blickenden Beobachter bdarftellen würde, 
Nach rechts reiht der Blid uber Colombey hinaus, nad 
linis bis nah Mars la Tour, während er geradeaus 
durd die Berae Ennery, Waringen und Roncourt be: 
grenzt wird. Einige ftimmungsvoll gezeichnete Ausfichten 
füllen die Eden; das Ganze ift überragt durd) das 
Terfmal des 1. Garderegiments zu Fuß mit den 
bedeutungsvollen Worten, die Seine Dlajeität bei der Ein» 
weihung desjelben geiproden hat. Das Blatt ftellt, ohne 
fid) in Gingelheiten au verlieren, die angeführte Gelande— 
fircde mit großer Anidhauligteit dar. Befondere Sorg— 
falı ift den Arıegerdentmälern gewidmet; fie find in ver: 
arößertem Maßſtabe nezeichnet. Der betreffende Truppens 
theil ift dabei angegeben. Befejtigungen find nit ans 
gedeutet, nur auf dem St. Quentin flattert eine Fahne. 
Bahnen find nur durd eine Signatur dargeflellt. Die 
fo ſchwierige tedniihe Ausführung verdient hohe An— 
eıfennung, Das Blatt wird eine liebe Erinnerung 
bılven für Ieden, der einmal in Meg geweilt hat. Dann 
wird es den Truppentheilen, die bei Metz gefochten haben, 
gewiß ein mwilllommenes Mittel bieten, ihren Angehörigen 
die Gegend ihrer friegeriihen Thatigfeit fomwie den Stand: 
ort ıhres Denkmals anſchaulicher zeigen zu fönnen, als 
dies auf der Karte mögzlich ıjt. 


Argentinien. Die Enalifhen Pferbeanfäufe 
bier im Lande hoben große Dimenfionen angenommen. 
Bis Mitte Auauft find von bier nad Südafrika von der 
Enaliihen Nemontelommilfion nit weniger als 
24000 Pierde geſandt worden. Der Durdichnittepreis, 
mwelder für die Thiere bezahlt wurde, beläuft ſich auf 
60 Tollars m/n. 

England. 
den Hang als Britfcher Wajor erhalten, eine Aus— 
zeichnung, wie fie den noch halo jelbfiändigen Indiſchen 


Fürsten nur felten zu Theil wird, Die Indiſche Res 
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— hat damit ſein reges militäriſches Intereſſe und 
einen Beſchäftigungsdrang belohnt. Er ſoll einem 
Bengaliſchen Kapalleriereaiment zur Dienft!eiftuna zu« 
getheilt werden, (United Service Gazette Nr. 3529.) 


— Am September d. Is. ift Generalleutnant 
Sir W. Butler — es ift derjelbe, der au Beninn des 
Buren: Krieges abberufen und in Engliſchen Blättern 
nicht wenig verunglimpft murde, weil er als Dberbefehls- 
haber der Truppen in Südafrıfa offen erflärt hatte, daß 
ſeme geringen Streitlrafte den Buren nit gemachfen 
feien — an die Spitze des Lagers von Alderſhot, 
eine fehr begehrte Stellung, getreten. Nach den Angaben 
einzelner Zeitungen handelte es fih nur um ein "Eros 
viforium, und würde Sır Redvers Buller, der fich zur 
Zeit auf der Seimreife befindet, fein vor dem Kriege 
innegehabte® Amt wieder antreten, doch ſprechen ver: 
ſchiedene Gründe gegen die Nichtialeit diefer Annahıne. 
Die United Service Gazette Nr. 3531 rühmt Sir W. 
Butler als einen General mit flaren Ideen und präzıfer 
Ausdruckswerſe. Er fei ein gang vorzügliher Truppen- 
ausbilder. Einer feiner erjten Befehle war nad) ber 
Army and Navy Gazette Wr. 2124 der, daß alle 
beruienen, dienſtlich nicht anderweitig in Aniprud 
genommenen Offiziere arundfäglid den eldmanövern 
der im Lager verfammelten Truppen ftets als Zuſchauer 
beizumwohnen haben. Wordem ijt das alfo nicht geichehen. 


— Im Auguft ift ein wichtiges Beleg zu Stande 











| aelommen, das eine Marrofenrejerve für die Kriens: 
| 


flotte Schafft (Naval Reserve Bill). Die Eeereferoe beſteht 
in Zufunft aus drei Gruppen: a) der Sauptaruppe, be: 
fiehend aus dem Perfonal der Sandeleflotte, Fiſchern 
und fonftigen Berfönlichkeiten, deren Beruf mıt Dem 
Meere aufammenhängt. Ihre Gefammtzahl wird auf 
28 000 Köpfe geihägt, doch find Beitimmungen getroffen, 
wonach auch eine theilweiſe Cinziehung, etwa für 
10 000 bis 15 000 Mann, zuläſſig iſt; b) ſolchen Seeleuten, 
die nach 22jährigem altiven Dienft in der Kriegsflotte 
mit Penſion ausgeidieden find; etwa 4500, Da fie ein 
Lebensalter von 40 bis 45 Jahren erreicht haben müfien, 
erfcheinen fie zur Verwendung im afıiven Flottendienſt 
reihlih alt. Beſſer fteht es im dieſer Beziehung mit 
' Gruppe ec), das find Seeleute, die nad zmwölfjährigem 
| Dienft in der Kriegeflotte ohne Penfion ausgeſchieden 
' find. Mr. Goſchen, der Flottenminiſter, veranſchlagt 
ıhre Zahl auf etwa 15000, doch fehlen beftimmte Unter: 
‚ lagen. Aud in den Kolonien, und zwar vornehmlich im 
' Kanada und ın Auftralien, find in den legten Monaten 
Verſuche zur Schaffuna einer Matrofenreferve gemacht. 
An Kanada war der Erfolg diefer Bemühungen befier 
als in Auftralien. (United Service Gazette Wr. 3527.) 


— Anfang Januar 1901 wird das gegen Weihnachten 
1899 des Sübdafrifanifhen Krieged megen gefchlofiene 
Staff College (die militärifhe Hochſchule Englands) 
wieder eröffnet. Nufnahmeprüfungen finden heim 
wie in Eüpdafıifa ftatt. 

— Ihre Majeftät die Nönigin hat ein neues Re: 


‚ glement für die Zahluna von Löhnung an Kriegs: 
| a genehmigt. Entgegen dem bislang geübten 
Der Maharadſcha von Bilanir hat 


rauch foll in Zufunft die Löhnung meiter gezahlt 
werden; es fei denn, daß die Gefangennahme auf eigenes 
Verfhulden oder Mifverhalten (misconduit) 4urüd: 
zuführen wäre. (United Service Gazette Wr. 3530.) 


zo ın Berlin SW12, Koditrafe 68— 71. 





tler & 


Dierzu eine Veilage der KHöniglihen Hofbuchbandlung von G. S. Mittler&&ohn in Berlin, 
betr. „Neuefte Dilitärifche Bücher“, eine Beilage der VBerlagdbuchhandlung von J. E. König & Ebhardt 
in Hannover, betr. „Florten-Kalender“, und der Ullgemeine Unzeiger Ar. 88. 


Beraniwortlicher Rebafteur: 
vd. Frobel, Oberit a. D. 
Berlin W50, Eislebenerſte. 14. 
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Berlag ber Abnigl. Hofbuchhanblung 
von @. ©. Mittler&Sobn, 
Berlin BWI2, Rodjitraie 68—T1, 


Diefe Zeitichrift ericheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienätag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 


ausgegeben. 


Derjelben werben beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literarische Beiblatt, die „Militär: Literatur: Zeitung“; 


2. jährlich mehrmals gröhere Auffäge als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftimmte Termine gebunden ift. Biertefjahres: 


preis für das Ganze 4 Marl 60 Pf. — 


Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — Beftellungen nehmen alle Poftanftalten 


(Zeitungs: Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud die Zeitungsfpeditionen — an. 


N 102. 


Berlin, Mittwoch den 7. November. 


1900, 





Juhalt: 
Verſonal⸗ Veränderungen (Vreußen, Bayern), — Ordens » Verleihungen (Preußen, Bayern), — Todtenliſte (Sachſen). 
Anzeige der Königlichen Landes: Aufnahme (Karten der Kreiſe Grimmen und Bnin). 
Hournaliftifcher Theil, 
Milttärifche Gelellichaft zu Berlin. (Anzeige) — Eine neue Beleuchtung der Defterreichifchen Operation auf den inneren 
Linien im Jahre 1866. — Der Borer:Aufftand in China. (Fortfegung aus Nr. 94.) — Der Limes des Haiferd Domitian. 


Rleine Mittbeilungen. Deutihlandb: Mbreikkalender des Flottenvereins für 1901. — Franfreih: Militärbesirf 
Tichad. Danermarſch. Dreijährig:reimiliae. Gliederung der Artilerie. Kommandos behufs Dienfterlernung. — Niederlande: 
Gemehr M/1895. — Inhalt der Nummer 83 des Armee: Verordnungsblattes. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fühnriche ıc. 
Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. 
m altiven Heere 
Mened Palais, den 27. Oftober 1900. 

Beblemann, Lt. im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2, in das 
Schleſ. Pion. Bat. Nr. 6 verfegt. 

Nened Palais, den 3. November 1900. 

v. Bülow, DOberlt. & 1 s. des Huf. Regts. Königin 
Wılhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, deſſen 
Kommando zur Gejandtichaft in Bern vom 1. Des 
zember d. 38. ab auf ein Jahr verlängert. 


Beamte der Militär- Iufizverwaltung. 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 18. Oftober 1900. 

Koh, Wrzodek, Dörken, Dr. Meyer, Sidmann, 
Woarlentin, Ridter, Conrad, Dr. Müller, 
Gimmler, Wolff, frühere Gerichtäaflefloren, 

Dr. Eoerrens, früher Rechtsanwalt, 

Tesmer, Lüdide, frühere Gerichtsaſſeſſoren, 

Armbrecht, früher Herzogl. Braunfchweig. Gerichtd- 
aſſeſſor, 

v. Schmidt gen. Phiſeldeck, früher Herzogl. Braun— 
ſchweig. Regierungsaſſeſſor, 

Dr. Weng, Hierholzer, Jorns, Hauck, frühere 
Großherzogl. Badiſche Referendare, 

v. Jan, früher Gerichtsaſſeſſor in Elſaß Lothring. Dienften, 


Dr. Wölbing, früher Großherzogl. Sächſ. Gerichte- | 


aſſeſſor, — zu Kriegsgerichtsräthen ernannt. 
|4. Quartal_1900.] 


| Durch Berfünung des Ariegäminifteriums, 


Den 23. Oftober 1900. 

Den obengenannten Kriegsgnerichtsrätben die in ber 
„Stellenbeſetzung bei den Preußiſchen Militärgerichtd- 
ſtellen“ (Nr. 92 des Militär: Wochenblatte für 1900) 
aufgeführten Dienftjtelen, mit deren Wahrnehmung 
fie bisher beauftragt waren, nunmehr endgültig über- 
tragen. 


Dur Allerböchfte Beſtallung. 
Den 20, Oftober 1900. 

Horn, früher Königl. Württemberg. Garn. Auditeur 
und Juſtizrath, unter Verleihung des Stellenranges 
der vierten Klaſſe der höberen Provinzıalbeamten, 
zum Striegsgerichtsrath ernannt. 


Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums. 
Den 25. Oftober 1900. 
Horn, Kriegsgerichtsrath, die Stelle des Kriegsgerichts— 
rath8 bei dem Generallommando KV. Armeelorps 
endgültig übertragen. 


Keamte der Militär-Derwaltung. 
Durch Allerhöchftes Patent. 
Den 26. September 1900. 
Eſſer, Garn. Bermwalt. Direttor in Nüterbog, bei jeinem 
Ausscheiden den Charakter als Rechnungsrath erhalten. 


# 


Militär-Wodenblatt, 


Fünfundachtzigſter Jahrgang. 


Erpedition: Berlin Swı2, ſtochſtrabe 68. 
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Durch Berfügung bes Kriegsminiſteriums. | Den 22. Oftober 1900. 
Den 2. Oftober 1900. ' Stamm, Antend. Büreaudiätar von der Antend. dei 


Schüttgens, Kaſerneninſp auf dem Truppen-llebungs- XVII. Urmeetorps, zum Intend, Sekretär ernannt. 
platz Lamsdorf, nach Saarbrüden, I 
Hummel, Kaferneninfp. in Saarbrüden, auf den ge: Den 24. Oftober 1900. 
nannten Platz, — verjeßt. Keyier, Pianner, Alter, Fürjtenberger, Gar. 
Den 9. Oftober 1900. Verwalt. Oberinipeltoren in Neiße bezw. Torgau, 
Wohlers, Garn. Verwalt. Oberinip. in Graudenz, Stettin und Gumbinnen, zu Garn. Verwalt. Direktoren, 
nach Rendsburg, Oppermann, Kajerneninip. in Gumbinnen, zum Gar. 
Detering, Garn. Verwalt. Oberinjp. in Rendsburg, Verwalt. Kontroleur, — ernannt. 
nad; Graudenz, — verjeßt. Werner, Kalerneninip. in Münfter, auf jeinen Antrag 
Den 13, Oftober 1900, | zum 1. Februar 1901 mit Penſion in dem Ruheſiand 
Reimann, Kanſchus, Garn. Berwalt. Inſpektoren verſetzt. 
in Homburg bezw. auf dem Truppen-Uebungsplatz Den 26. Oktober 1900. 
Yoditedt, bei ihrem Ausſcheiden der Charakter als Wild, Rechnungsrath, Garn. Verwalt. Direltor in 
Garn. Berwalt. Oberinſpeltoren beigelegt. Darmftadt, auf jeinen Antrag zum 1. Februar 1401 


Den 15. Oftober 1900. mit Penfion in den Ruheſtand verjegt. 
Biel, Kaferneninip. in Eöln, auf feinen Antrag zum 
1. Februar 1901 mit Penfion in den Ruheftand verjegt. Den 27. Oftober 1900. 
Den 20. Oftober 1900. Lapkamp, Intend. Sekretär von der ntend. der 


Schröder, Wingenjelder, Kulczinsky, Kaſernen— 19. Div., zur Korps-Intend. X. Urmeekorps, 
injpeftoren auf Probe in Königsberg i. Br. bezw. Meg | Pabit, Intend. Selretär von der Intend. des X. Armee: 
und Königsberg i. Pr., zu Naferneninfpeltoren ernannt. forps, zur Intend. der 19. Div., — verſetzt. 


Königlich Bayerische Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. goellner im 12. Inf. Regt. Prinz Arnulf, 
Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. | Dexel im 17. Inf. Regt. Orff, 
Im altiven Heere | Hocdeder, Hauptm. ä 1.3. des 19. Inf. Regts. König 
Den 21. Oftober 1900. Viktor Emanuel 111. von Ftalien, Komp. Führer an 
Graf v. Lerhenfeld-Brennberg, Gen. &t. und der Unteroff. Schule, 
Königl. Gen. Adjutant, zum Gen. der Kav. befördert. | Manz, Rittm. und Esladr. Chef im 1. Schweren 
Den 24. Oktober 1900. Reiter Negt. Prinz Karl von Bayern, — zu über: 
Die Majore: | sähl. Majoren; 
a Königl. Flügeladjutant, die Oberltß.: 
Zanghäujer, Batd. Kommandeur im 5. Inf. Regt. Obe 
— rniedermayr, Feiſtle des 5. Inf. Regts Gro 
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, | herzog Exnit — Seifen, Inf. Reg v 
Brendel, Kommandeur des 2. Fäger-Bats., Braun des 9. Inf. Negtd. Wrede, bisher Adjutant 
Koch, Kommandeur bes 2. Schweren Reiter = Kegts. beim Bezirlskommando Würzburg 
Erzherzog Franz Ferdinand von Deiterreid-Eite, Reber, ä |. s. des 10. Jnf. Regis Prinz Ludwig 
Due Kommandeur des 2. Ehe. Regts. Taris, onnnanditt zum Sriegeminifterium, ie 
ogl, Abtheil. Kommandeur im 1. Feldart. Regt. : ' 
_ Prinz-Regent Suitpolb, ——— Proſinger des 11. Inf. Regts von 
Steindel, Abtheil. Kommandeur im 3. Feldart. Regt. Steinle, Ganzer, Letzterer Adjutant bei der 12. Inf 
* Königin Mutter, ET * Brig., Beide a 1. 8. des 13. Inf. Regts. Kaiſer 
Seyring, Frhr. v. Kesling, Abtheil. Kommandeure Franz Zofeph don Defterreic 
im 6. Feldart. Regt., I & —— PET. 
RER RRE | ter des 15. Inf. Regts Nönig Albert von Sachſen, 
Peter, Abtheil. Kommandeur im 7. Feldart. Regt. x 2 
Prinz Regent Luitpold, — 16. Inf. Regts. Großherzog Ferdinand von 
Sickel, Peter, Kommandeure des 1. bezw. 3. Bion.Bats,, IAnf9 ante Winr 
v. Münſter, &l.s. des Ingen. Korps, Mitglied der et Inf. Regts. König Viktor Emanuel 111. 
Reichs⸗Rayonkommiſſion, Jamin de 30 Inf. Regts 
Medicus von der Fortifikation Jugolſtadt, — zu Sir Schöttl des 2 Jager⸗ Bats 
Oberſtlis Frhr. v. Leonrod, Liſſignolo des 1. Schweren 
die Hauptleute und Komp. Chefs: Reiter⸗Regts. Prinz Karl von Bayern, 
Dreßler im 9. nf. Regt. Wrede, v. Nagel zu Aichberg des 2; Schweren Neiter-Negts 
Krieger im 10. Inf. Regt. Prinz Ludwig, Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, 


27 
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Schr. dv. Urter, à J. 8. des 1. Chev. Regts. Kaiſer 
Nilolaus von Rußland, perjönliher Adjutant Seiner 
Königlichen Hoheit des Herzogs Ehriftoph in Bayern, 

Frhr. dv. Sartor auf Gansheim des 2. Chen. Regts. 
Taxis, 

v. Tannftein gen. Fleiihmann des 3. Chen. Regts. 
Herzog Karl Theodor, 

winner, Fels des 4. Chen. Regts. König, — ſämmtlich 
mit Ausnahme des pp. Reber und pp. Ganzer (über: 
zähl) zu Hauptleuten (Rittmeijtern); 


die Lis.: 


v. Staubt des 4. Inf. Regts. König Wilhelm von 
Württemberg, lommandirt zum Topographiichen Bitreau 
des Generalftabes, 

Hagen des 8. Inf. Regts. Pranckh, — zu Oberlts., 

Horn, Ruith des 3. Inf. Regts. Brinz Karl von Bayern, 

Beyerköhler des 8. nf. Regts. Prandh, 

Koch des 10. Inf. Regts. Prinz Ludwig, 

Finfterer des 13. Inf. Regts. Mailer Franz Joſeph 
von Deflerreich, 

Fried, Frhr. v. Sedendorfj-Aberdar des 19. nf. 
Negts. König Viltor Emanuel III. von Stalien, 
Herzog Siegfried in Bayern Königliche Hoheit des 
1. Schweren Reiter-Regts. Prinz Karl von Bayern, 

tommanbdirt zur Equitationsanftalt, 

v. Kiliani des 2. Schweren Reiters Regtd. Erzherzog 
Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, 

Graf v. Taufflirden zu Guttenburg auf Ybm 
des 2. Ulan. Negts. König, kommandirt zur Equitations- 
anftalt, 

Frhr. dv. Rotenhan von der Esladr. Jäger zu Pierde 
des 11]. Armeelorps, à 1. 8. des 1. Chen. Regts. 
Kaiſer Nikolaus von Rußland, 

Willmer, Shrön, Hanemann des 3. Ehen. Reglts. 
Herzog Karl Theodor, 

Stepped bed 4. Chev. Negts. König, fommandirt zur 
Eauitationganitalt, 

Nitter v. Xylander des 1. Feldart. Regts. Prinz— 
Regent Luitpold, 

Schultheiß, Geiger, vd. Hertlein ded 2. Feldart. 
Regts. Hom, 

Neinhard, Frhr. Ebner v. Eſchenbach, Mujdi 
des 3. Feldart. Regts. Königin Mutter, Eriterer fom- 
mandirt zur Königl. Preuß. Art. Prüfungstommtifion, 

Müller des 5. Feldart. Regts, fommandirt zur 
Equitationsanitalt, 

Schr. Kreß v. Krchenjtein des 6. Feldart. Regts., 
tommandirt zur Striegsalademie, 

Kalb des 7. Feldart. Regts. Prinz-Regent Yuitpold, 

Möslinger, Frhr. v. u. zu Aufſeß, Meyer des 
8. Feldart. Negts., eritere Beiden kommandirt zur 
Kriegsalademie, Letzterer zur Equitationdanftalt, — 
zu überzähl. Oberlts.; 


die Fähnriche: 


Nitter und Edler v. Kienle, Theodor v. Hößlin, 
Hans v. Hößlin des 3. Inf. Regts. Prinz Karl 
von Bayern, 

Bootz, Aurader, Schmitt des 12. Inf. Negts. Prinz 
Arnuff, 

Kradhardt, Korn, Behenbauer des 14. Inf. Regts. 
Hartmann, 

Hoffmann, Taufkirch des 20. Inf. Negts., 

Trambauer, Schilling des 21. Inf. Negts., 

Michaeli des 1, Runkel, Müller des 2, Jäger-Bats,, 

Thelemann des 2, Feldart. Regts. Horn, 

BWaibel, Lehner, Martin, Schr. v. Hertling des 
3. Feldart. Regts. Königin Mutter, 

Frhr. dv. Behmann, Nuanger, Bopp des 4. Feld— 
art. Regts. König, 

Mois des 5. Rojenberger, Paraquin, Heinz: 
mann, Schr v. Imhoff des 6, Fuchs des 
8. Feldart. Negts., 

GCammerer, Meiler des 1. Fußart. Regts. valant 
Bothmer, — zu überzähl. Lis., — befördert. 
Prinz Franz von Bayern Königliche Hoheit, Oberlt. 
vom 1. Feldart. Negt. Prinz:Regent Zuitpold, bisher 
fommandirt zum 1. Schweren Reiter-Regt. Brinz Karl 

von Bayern, in dieſes Regt. verjeßt. 

Hailer, Major Al. s. des 1. Fußart. Regts. valant 
Bothmer, Direltor der Gewehrfabrif; 


den Hauptleuten: 


v. Schlichtegroll, Komp. Chef im 1. Inf. Regt. König, 

Weiß, Al». des 1. Inf. Regts. König, Mdjutant bei 
der 2. Inf. Brig, 

Jordan, Komp. Chef im 2. Inf. Regt. Kronprinz, 

Frhr. dv. Boutteville, Komp. Chef im 7. Inf. Regt. 
Prinz Leopold, 

Schmidt, Al. ». des 7. Inf. Regts. Prinz Leopold, 
bisher mit Wahrnehmung der Geichäfte des Unter: 
direltors der Gewehrfabril beauftragt, unter Ernennung 
zum Unterdireltor der Gewehrfabrik, 

Beutel, Komp. Chef im 23. Inf. Regt,, — cin Batent 
des Dienjtgradeß verliehen. 

Frhr. v. Ow auf Wadendorf, Oberjtlt. al. s. des 
3. Ehev. Regts. Herzog Karl Theodor, perſönlicher 
Adjutant Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern, als Oberſt, 

Mahlmetiter, Major 5. D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirtd Regensburg, 

Hammerihmidt, Major z. D. und Vorſtand des 
Art. Depots Augsburg, — als Oberſtlts.,, — 
charalteriſirt. 


Im Beurlaubtenſtande. 
Den 24. Oktober 1900, 
Göring, Hauptm. von der Rei. des nf. Leib-Regts., 
zum Major befördert. 


Preußen. 


Seine Majeftät der König haben Allergnätigit 

geruht: 

dem Wirkfihen Geheimen Rath Ittenbach zu Berlin, 
biber Gen. Auditeur der Armee, den Rothen Udler- 
Orden erjter Klaſſe mıt Cichenlaub, 

dem Major a. D., Kammerherrn Grafen v. Deyn- 
hbauien auf Tößingen bei Hitader, 

dem Ober: und Gouvernementsauditeur a. D, Geheimen 
Juſnzrath Brüggemann zu Berlin, — die Königliche 
Krone zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, 

bem Geheimen Ober-Juftizratö v. Richter zu Berlin, 
bisher Mitglied ded Gen. Auditoriats, den Rothen 
Adler: Orden zweiter Klafje mit Eichenlaub, 


dem Div. Auditeur a. D., Juftizratb Rott zu Marburg, 
bisher bei der 22. Dio,, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Hauptm. a. D. Hollnad zu Bordeaug, biöher in der 
Mei. des Füſ. Regts. von Steinmep (Weſtfäl.) Nr. 37, 

dem Garn. Yuditeur a. D., Juſtizrath Kirsten zu 
Magdeburg, 

dem Tiv. Auditeur a, D., Juftizratd Bielawski zu 
Berlin, bisher bei der 9. Div, — den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, 

den Ober: und Norpeauditeuren a. D., Geheimen Auftizs 
räthen Bublmann zu Altona, bisher beim IX. Armee- 
forps, Yang zu Wilmersdorf bei Berlin, bisher beim 
IV. Armeelorps, Liebiſch zu Königsberg i. Br, 
bisher beim J. Urmeetorps, Heinrich zu Berlin, 
bisher beim 111. Armeelorps, den Nöniglichen Kronen: 
Orden zweıter Klaſſe, 

dem Gouvernementsauditeur a. D., Juſtizrath Lindner 
zu Straßburg ı. €, 

dem Regiſtrator bei der Friedrich-Wilhelms-Univerſität 
in Berlin, Kanzleirath Stopnit, — den Stöniglidyen 
Kronen-Orden dritter Klaſſe, 

dem Hauptm. der Landw. a. D. v. Schumann zu 
Danyig, 

dem Mufildireltor Lenſchow im Großherzogl. Mecklen— 
burg. Füſ. Regt. Nr. 90, — den Königlichen Kronen— 
Drden vierter Klaſſe, — zu verleihen. 


Naſch w 
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Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Fürſtlich Reußiſchen — jüngerer Linie — 
Ehrentreuzes erſter Klaſſe: 
dem Major v. Loebenſtein beim Stabe des 2. Garde— 
Frag. Regtd. Ratlerin Alerandra von Rufland; 
de3 Ehrenlreuzes zweiter Klaſſe desielben Ordens: 
dem Mojor Kıpinger im Gren. Regt. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weftpreufi.) Nr. 6; 
des Difizier-Ehrenkreuzes des Fürftlih Schaumburg: 
Lippiichen Haus-Drdens: 
dem Oberftlt. Niemann, Chef ded Generalftabes des 

VII. Armeetorpg; 

des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe desielben Ordens: 
bem Hauptm. Grafen v. Bojadomsty- Wehner im 

Seneraljtabe des VII. Armeelorps; 
des Difizierlreuzes des Kaiſerlich Japaniſchen Ordens 

des heiligen Schatzes: 
dem Major Elteſter im Feldart. Regt. General: 
Heldzeugmeiiter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 
dem Major Scholl im 2. Rhein. Feldart. Regt. Nr. 23; 
des Ruterkreuzes besjelben Ordens: 
dem Lt. Ublenbaut im 8. Großherzogl. Heſſ. Juf. 
Nent. (Leib-Regt.) Nr. 117, 
dem Oberlt. Degen in der 3. Ingen. Inip.; 
des Nitterfreuzes des Kaiſerlich Japaniſchen Werdienit- 
Ordens der aufgehenden Sonne: 
dem Hauptm. Gronau beim Stabe des Feldart. Regts. 
Nr. 36; 
der fiebenten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Feldw. und Zahlmftr. Aipir. Schmidt im Kaiſer 
Franz Garde-Gren. Regt. Nr. 2, 
Bayern. 

Seine Köntglihe Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreih8 Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeftät de3 Königs Sich Allergnädigft 
bewogen gefunden : 
dem Oberſten Ritter v. Thäter, Kommandeur des 

1. Inf. Negts. König, 
dem Oberjten Frhrn. v. Shady auf Schönfeld, 

Kommandeur des 1. Schweren Reiter: Regts. Prinz 
Karl von Bayern, — das Dffizierfreuz des Miltär- 
Verdienſt⸗Ordens, — zu verleihen. 


eifung 


der vom 1. Juli bis Ende September 1900 belannt gewordenen Todesfälle von Offizieren und Beamten 
der Königlich Sächſiſchen Armee. 


Notb, Dberlt. der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks I Chemnip. 
Müller, Hauptm. und Komp. Chef im 11. Inf. Regt. Wr. 139. 
Krate, Nanzlıft der Intend. des XIX. (2. M. S) Urmeelorps. 


Herzog Alfred von Sachſen-Coburg und Gotha 
äl. 8. der Armee. 


Geftorben am: 
2. Zuli 1900. 
12. = s 
25. 5 r 


Königliche Hoheit, Gen. der Inf. 
30 


v. Metzſch-Reichenbach, Oberlt. der Reſ. des Garde: Neiter-Regts. 6. Auguft . 
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Nadhweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 bekannt gewordenen Todesfälle von penftonirten und ausgeſchiedenen 
Offizieren und Beamten der Königlich) Sächſiſchen Armee. 


Ullrich, Geheimer Intend. Sekretär a. D. 
Dr. Frölich, Gen. Arzt 3. D. 


Krug dv. Nidda, Major a. D., zuletzt Bats. Kommandeur im 5. Inf. Negt. Prinz 


Friedrich Auguſt Nr. 104. 


v. Bodenhaujen, Rittm. a. D., zulept im vormal. 2. Reiter-Regt. 


Geftorben am: 
18. Juli 1900. 
30. : B 
8. Auguft 


23. September =» 


öchr. d. den Busihe-Fppenburg, Rittm. a. D., zulegt Esladr. Chef im 1. Ulan. 


Regt. Nr. 17 Kaiſer Franz Joſeph von Defterreich, König von Ungarn. 


28. ⸗ s 


v. Klüchtzner, Major a. D., zulept im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König 


von Preußen. 


30. 
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Anzeige. 
Von der Kartographiſchen Abtheilung ſind die Karten 
J. des Kreiſes Grimmen 1: 100 000, 


2. des Kreiſes Zuin 


1:100 000, 


durch Zuſammendruck der in Betracht lommenden Blätter der Karte des Deutſchen Reiches 1: 100 000 bearbeitet 


und veröffentlicht tworben. 


Der Bertrieb dieſer Karten erfolgt durch die Verlagsbuchhandlung don R. Eilenfhmidt hier, 


Neuftäbtiiche Kicchitraße Nr. 4/5. 
Der Preis eines jeden Blattes beträgt 2 Mt. 
Berlin, den 2. November 1900. 


Königliche Landes: Aufnahme. 
Kartographiſche Abtheiflung. 


Steinmeh, 
Generalmajor. 


Journaliſtiſcher Theil, 


Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächte Verjammlung findet am 

Mittwoch, den 14. November 1900, abend8 7 Uhr, 

in der Kriegsakademie, Dorotheenftraße 58/59, 

ſtatt. 

Vortrag: „Die ſtrategiſche Lage Napoleons beim Ablauf 
des Waffenſtillſtandes 1813* von Major 
Friederich, Bataillonsfommandeur im 
2. Badiſchen Grenadierregiment Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110, 


Nächſter Vortrag: Mittwoch, 28. November 1900. 


Eine neue Beleudtung der Oefterreihiihen Operation 
auf deu inneren Linien im Jahre 1866. 


Durch die Beiprehung in Nr. 91 dieſes Blattes find 
die Peier mit dem Inhalte des neuen Werles von General 
v. Schlihting „Moltteund Benedel” bereits belannt gemacht 
und hoffentlich zu erniterer VBeichäftigung mit demſelben 
angeregt worden. ch kann mir aber nicht verfagen, auf 
den Höhepunkt der ganzen Schlichtingſchen Erörterung 
hier noch etwas näher einzugehen. Es ijt das eine 





Auffaffung von der jtrategiichen Lage am 28. Juni 1866, 
die uns als gänzlicd neu entgegentritt, von der ich aber 
überzeugt bin, daß fie allmählich durchdringen muß. 
Als Moltke Gitihin zum Vereinigungspunkte ber 
beiden in Böhmen einrüdenden Heere wählte, war ihm 
dafür die Erwägung maßgebend, daß diefer Punlt von 
den entferntejten Aufftellungsorten der Preußen ebenjo 
weit entfernt war wie von dem gleichzeitigen Schwer: 
punkte der feindlichen Heeredverfammlung, dab alio bie 
Möglichkeit vorlag, dort zufammenzufchließen, ehe ber 
ernfte Kampf mit den feindlichen Maſſen beganın. 
Selbftverftändlih war der Punkt dabei jo mweit nad 
vorwärts gewählt, ald nur irgend angängig erſchien. 
Für die Erjte Armee wurde in bem betreffenden Schreiben 
der folgende Zufaß gemacht: „Da der ſchwächeren Zweiten 
Armee die ſchwierige Aufgabe des Debouchirens aus 
dem Gebirge zufällt, jo wird, jobald nur erit die Ver- 
bindung mit dem Korps des Generald v. Herwarth 
bewirkt ift, der Eriten Armee um jo mehr obliegen, 
durch ihr raſches Vorgehen die Kriſis abzufürzen.“ — 
Die Armee ded Prinzen Friedrich Karl war aber 
trogdem bei ihrem Vormarſche aus der Lauſitz von 
Anfang an enger verfammelt ald unbedingt nöthig, fie 
ließ ſich beim YZulammentreffen mit dem Gegner an 
der Iſer durch deſſen jeitliched Ausweichen zu einer 
weiteren Häufung ihrer Maffen verleiten und, bog. mit 
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der Gejammtheit berjelben aus der vorgeichriebenen 
Bewegungsrihtung ab. Dadurch gingen ihr zwei 
Dperationdtage in der Ridytung auf Gitſchin verloren, 
und dem Gegner wurde ein Spielraum für die Operation 
auf den inneren Linien eingeräumt, den er nad ber 
Berehnung Moltkes eigentlich Schon nicht mehr erlangen 
durfte. 

Nun wurde der Zweiten Armee bei ihrem Hervor— 
treten aus dem Gebirge am 27. Juni der eine Flügel 
thatjächlih zurüdgemworfen, und wenn der andere 
auch ſiegreich war, jo baute fi) dody ihm gegenüber 
in furzer Entfernung von dem Engpaſſe eine dreifache 
Ueberlegenheit auf, die am nächiten Morgen zur ein- 
heitlichen Verwendung bereitftand. Wäre jie einheitlich 
verwendet worden an jenem 28. Juni vormittags, als 
Benedel bei Stalig jeinen enticheidendften Entichluf 
im Feldzuge fahte, jo hätte nad) bisher ganz allgemeiner 
Auffafiung aus der Krifis, von der Moltte ſelbſt ſchon 
am 22. Juni geiprochen hat, dod) vielleicht eine ernite 
Niederlage für die Zweite Armee hervorgehen können. 

Zur Widerlegung diefer Anſchauung weiſt Schlichting 
zunächft darauf hin, daß die drei Defterreichiichen Armee— 
lorp8 bei Stalig leineswegs in einer Art und Weije 
verfammelt waren, welche ihre rajche Verwendung gegen 
den Feind begünftigte. Sie ftanden maſſirt hinter- 
einander, und zwar das für die Schlacht entichieden 
mindeftwerthige, da8 am Tage vorher empfindlich ge- 
ſchlagene Korps Ramming, in der Mitte Wenn man 
fi) auf der Karte bezw. dem Schladhtplane von Stalik 
die verfchiedenen Möglichkeiten der Entmwidelung aus 
diefer unzwedmäßigen Mafjenverfjammlung Mar macht, 
jo fommt man unbedingt zu dem Ergebnifje, daß ein 
erhebliher Zeitaufwand erforderlid war, um die vor— 
handene Uebermacht zur Geltung zu bringen. Auf der 
anderen Seite hatte der bei aller Kühnheit fo bedächtige 
Steinmep am frühen Morgen des 28. vor Allem dafür 
geforgt, daß ein Zurückwerfen jeines Korps in Die Gebirgd- 
ftraße von Nachod hinein völlig ausgeichloffen blieb; 
er batte feine Aufjtellung jo genommen, daß ihm der 
Rückzug auf die Mitte der Zweiten Armee in Richtung 
auf Kofteleg nicht zu nehmen war. Verſtärkt durch 
eine Brigade des VI. Urmeelorps, durfte er zweifellos 
aud dem Angriff jehr erheblicher Uebermacht mit voller 
Zuverficht entgegeniehen. Wurde er trogdem gejchlagen, 
jo konnte die Entiheidung bei dem ſpäten Beginn des 
Kampfes auch erit ipät am Tage fallen, und das 
Zurüdtreten in eine feite Stellung am Baheingange 
von Kofteleg wurde durch den Einbruch der Nadıt bes 
günftigt. Mit dem nächiten Tage aber mußte ſich die 
Lage völlig zum Vortheile der Preußen ändern. Um 
29. Juni traf zunächſt auf der Straße über Nachod 
die Mafje des VI. Armeelorps ein, um ſich gegen den 
rechten Flügel ded Gegners zu wenden. Gegen feine 
Linte aber rüdten dann das jiegreihe Gardelorps und 
das den Vormarich wieder aufnehmende 1. Armeelorps 
heran und zumal diefem Vorgehen gegen die feindliche 
Linte mußte die umfaflende Wirkung gefichert fein. 
Man werfe nicht etwa ein, daß eine Deiterreichiiche 
Dffenfive von Slalitz au am 28. Juni au dem 
gleichzeitigen Sampfe bei Burlersdorf und Soor eine 
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andere Wendung gegeben hätte. Die Gablenziche Lage 
war ſchon am frühen Morgen diejed Tages eine geradezu 
verzweifelte, und aud) zweckmäßigere Mafnahmen hätten 
in legter Stunde nicht viel mehr an ihr geändert. Rur 
wenn Gablenz ſchon am 27. abends die Maſſe ſeines 
Korps vor dem Paßausgang von Eipel aufgejtellt hätte, 
jo würde man ihm für den 28. Juni günjtigere Ver: 
hältniſſe zubilligen können. 

Weitere Truppen konnten zum 28. Juni von Defter- 
reichiſcher Seite auf das linke Elb-Ufer nicht heran- 
gezogen werden, und erjt zum 29. war die Mitwirkung 
zweier friiher Armeelorpd (2. und 3.) zu erreichen. 
Die Iſer⸗ Armee unter dem Sronprinzen von Sachſen 
mußte aladann freilich vedhtzeitig die Anweilung erhalten, 
fih ohne ernfteren Kampf vor dem Prinzen Friedrich 
Karl einfach zurüdzuziehen. Nach der Aufitellung, welche 
da8 2. und 3. Defterreichiiche Armeelorps im Augen 
blide der Entichliegung bei Skalitz — am 28. Juni 
11 Uhr vormittagd — innehatten, konnten fie zu um: 
fafjendem Angriff auf einen oder beide Flügel der 
Preußiihen Zweiten Armee aber nicht angejegt werben, 
fie fonnten am 29. nur in die front der drei ſchon 
auf dem linken Elb-Ufer befindlichen Korps einrüden. 
Es erſcheint alſo völlig berechtigt, dem Preußiſchen 
Heere mit vier Korps gegen fünf die Fähigleit glücklichen 
Widerſtandes zunächſt für dieſen 29. Juni zuzugeſtehen. 

Dann aber wird durch das faſt unbehelligte Vor— 
rücken der Preußiſchen Erſten Armee am 30. Juni das 
Schickſal des Gegners beſiegelt. In Flanke und Rüden 
gefaßt und aller Bewegungsfreiheit beraubt, wäre das 
Oeſterreichiſche Heer ficher nicht in der Lage gemeien, 
am 30. im Worichreiten gegen den Kronprinzen zu 
verharren, und wenn es ihm überhaupt noch gelang, 
fi einen Nüdzug in jüdlicher Nichtung zu erkämpfen, 
jo wäre die Niederlage doc ſicher noch weit größer 
geworden als bei Königgrätz. Man fieht aljo, dak 
das Kronprinzliche Heer durch die breite Anlage feines 
Vormarjches, dem bei alledem die Nejervejtaffel auf 
dem bejonders gefährdeten linken Flügel nicht fehlte, 
jehr wohl in der Lage war, auch über den Fehlichlag 
ven Trautenau hinaus noch einen weiteren Puff zu 
vertragen; man fiebt, daß Diejenigen dem Defterreichiichen 
Feldherrn bitter Unrecht gethan haben, die ihm wegen 
jeiner Unterlafjung des Angriffd auf den Kronprinzen 
in öffentlicher Anklage Unfähigleit vorwarfen. 

Aber unjer Urtheil über den unglüdlichen Feldherrn 
wandelt ſich noch mehr zu feinen Gunften, wenn wir 
Schlichtug in der Betrachtung de3 28. Juni weiter 
folgen. Als Benedel bei Stalig laut erklärte, e& dürfe 
bier zu feinem ernſteren Gefechte kommen, er jelbit 
habe andere Pläne und wolle feinem einmal gefaßten 
Entſchluſſe treu bleiben, da hatte er den Angriff mit 
der Mafle des Heeres auf Prinz Friedrich Karl im 
Sinne. Seine Abficht war, zwei Armeeforps (10. u. 4.) 
an der Elb-Linie auf den Höhen von Dubeneg gegen 
die Zweite Armee zurücdzulafien und mit allen übrigen 
Korps gegen die fer abzurüden, von wo ihm bie 
Yier-Armee bereits entgegentam. Mit ihr vereint, konnte 
er auf die numeriiche Ueberlegenheit auf dem Schladht- 
felde rechnen. Gelang ed — nad) entiprechender Gelände: 


Su 


verjtärkung 5— die Elb⸗Stellung zwei Tage lang gegen 
einen Angriff zu halten, der vor dem 29. Juni nad: 
mittags überhaupt nicht anjeßen konnte, jo war der 
Unternehmung gegen die Iſer wirljam der Rüden gededt. 
Die Elb: Stellung aber beſaß durch die Anlehnung an 
Joſephſtadt und durch die Steilheit der Uferböhen eine 
ganz bejondere Stärke. 

Berjuht man ſich die Entwidelung der Dinge auf 
dieſer Grundlage Har zu machen, jo hat man ſich zunächſt 
auf dem Scjlachtfelde von Gitſchin am 29, Juni außer 
dem 1. Defterreichiichen Armeelorp und den Sadjen 
auch noch das 3. Korps, die zeitweilige Tetenjtaffel der 
Benedelichen Hauptarmee, als mitwirtend und außerdem 
den Kampf von den Verbündeten mit zielbewußter Abficht 
kräftig durchgeführt zu denfen, und wer den Verlauf des 
hiſtoriſchen Kampfes lennt, der kann über die verhängnik: 
vollen Folgen für die Preußiichen Waffen nicht im Zweifel 
fein. Zur Aufnahme für die beiden Preußlſchen Divisionen 
war zwar hinter jeder von ihnen eine andere Dipifion 
in einigem Abftande vorhanden; es fehlte aber auf beiden 
Anmarichitrafen am einheitlihen Befehl, und bei ans 
fänglicden Miferfolgen vilegt überall die Reibung ftärter 
zu jein als auf dem Siegespfade. So tit es jehr wahr: 
ſcheinlich, daß der 29. Juni zu einer guten Unterlage 
für einen Dejterreichiihen Hauptichlag am folgenden 
Tage wurde, bei welchem die Hauptmafien Benedels 
in Wirkſamleit traten. 

Ein Defterreihiiher Erfolg iſt hier jedenfalls viel 
eher denkbar ald auf dem anderen Flügel der Gejammt:- 
handlung, weil das Dberlommando der Preußiſchen 
Erften Armee fich jelbft der Möglichkeit beraubt Hatte, 
in wirklich einfacher und geſchickter Weife über jeine 
Truppen zu verfügen. War Benedek aber bier fiegreich, 
jo fonnte es vielleicht auch gelingen, der Elb⸗Stellung 
die nothmwendige Unterftügung zu bringen, che fie 
zujammenbrad. Gewißheit des vollen Erfolges war 
natürlih nicht vorhanden, das liegt im Weſen des 
Krieges und hier außerdem in dem beionderen Ber: 
ſtündniß für die Mottleiche Dperationdämethode, mit 
welchem die Zweite Armee geführt wurde. 

Es war aber immerhin ein jachlidy berechtigter 
Entſchluß, mit welchem Benedet am 28. Juni 11 Uhr 
vormittags bei Stalig auf das Vorrüden gegen Steinmeß 
verzichtete und am dem vorher ind Auge getaßten 
großen Ziele des Angriffe auf den Prinzen Friedrich 
Karl feithielt. Er jteht mit diefem Entichluffe auf der 
Höhe feines Feldhermthums, umd es würde ſich das 
in den folgenden Tagen ficher erwieien haben, wenn 
ihm nicht in eben derjelben Stunde, in der er jo mannhaft 
handelte, fein früheres Soldatenglüd völlig den Rüden 
gekehrt hätte. Aber in diefer Stunde verfällt Gablenz 
bei Soor der Strafe für die jelbitwerichuldete Verſpätung 
feines Abmariches aus eimer ımbaltbar gewordenen 
Anfftellung, und bei Skalitz jelbit läßt ſich Erzherzog 
Leopold, troß des unmittelbar vorher an ihn ergangenen 
Befehls zum jofortigen Abmarjche, in einen gänzlich 
überflüjfigen Kampf ein und wird empfindlich geichlagen. 
So fielen die Nahrichten von zwei neuen ſchweren Nieder: 
lagen in die Anordnungen für den Wormarich gegen 
die Bier hinein. Es iſt verzeihfich, daß ſie ſich mit 
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bejonberer Wucht auf die Seele des Feldherrn legten, 
der die Laft der ihm gewordenen Aufgabe von An— 
beginn an aufs Schwerjte empfunden hatte. Unter bem 
Drude diefer Nachrichten gewann die Vorliebe jeines 
amtlichen Hauptberathers für die Vertheidigung die Ober- 
band über Benedels frische Angriffstuft und er entichloh 
fi zum Aufgeben der bisher geplanten Operation. 

Diefer Gedanfe Benedels, unter Feithaltung der 
Eib » Linie den Hauptichlag angriffsweiſe gegen den 
Prinzen Friedrich Karl zu führen, hätte nun aber jehr 
leicht unter noch weſentlich günjtigeren Bedingungen 
in Scene gejeßt werben können, wenn ſich bie 
Defterreichtiche Heeresleitung in höherem Grade des 
Werthes der Zeit bewußt war. Wenn Benedel bei 
jeinem Eintreffen an der oberen Elbe davon Abſtand 
nahm, das Heer erneut aufmarihiren zu lafjen, wenn 
er ed ferner umterlieh, zwei ganze Armeelorps mit 
Einzelaufträgen gegen die Ausgänge der Schlefiichen Päſſe 
zu werfen, wenn er fi von vormberein auf die ans 
gemefjene Berftärtung und ausreichende Bejepung ber 
Höhen bes rechten Elb⸗Ufers beichräntte, jo ergiebt die 
Fortießung ſeines Vormariches gegen die Iſer etwa 
das folgende Bild: das 10. und 4. Armeelorps jtehen 
am 27. Juni abends ald-Tetenftaffeln des Heeres öſtlich 
und bei Sitihin; das 8. und 3. Armeelorps folgen 
dahinter in zweiter Linie; das 6. tft bereits im die 
Elb⸗Stellung eingerücdt, um deren linken Flügel zu 
bilden, das 2. ift noch einen Marſch zurüd und wird 
dann die Lücke zwiſchen dem 6. Korps und Joſephſtadt 
ausfüllen. *) 

Aus einer ſolchen Aufftellung konnten daß 10. und 
4. Urmeelorp8 am 28. Jumi nebenemander in breiter 
Front gegen die Preußiſchen Maſſen angejept werden, 
die fich an diefem Tage bei Münchengrätz zum Ungriffe 
auf die Stellung des Kronprinzen von Sachſen zujammen: 
drängten. Leiſtete dieſer nachhaltigen Widerſtand, jo 
traf jener Angriff in Flanke und Rüden des Gegners 
und fonnte wohl von entjcheidender Wirkung jein, und 
ziwar um jo mehr, als ſich die Preußtiche Erfte Armee 
damals befanntlih nur im ſehr umgenügenden Maße 
ihrer Aufllärungsorgane bedient hatte. Zog man e& 
im Oeſterreichiſchen Hauptquartier aber vor, den ernjten 
Kampf bis zum Eintrefien der in zweiter Linie folgenden 
Korps zu verihieben, jo brauchte der Kronprinz don 
Sachſen nur am 28. am der Iſer abwärts auf Jung: 
Bunzlau ſo geſchickt auszuweichen, wie er es damals 
wirklich in Richtung auf Unter-Baugen und Sobotla 
gethan hat, umd man gewann für den 29. Juni Die: 
jenige Lage, die nad Moltkeſcher Lehre das Beite 
tft, was die Strategie zu leilten vermag, und 
die große Erfolge verbürgt: ein kurzer Marſch 
vorwärts führte al8dann zwei getrennte Heertheile von 








*Ich weiche bier ein wenig von dem ab, was General 
v. Schlihting auf ©. 83 feiner Schrift über einen joldhen, 
durch Nufntarfh nicht unterbrodenen Vormarſch Benedeks 
fagt. Der Unterfchted liegt darin, daß Schlihting auch noch 
die Annahme macht, man habe von der — zmeifellos über: 
flüffigen — Aufftellung des Oefterreihiihen 2. Armeetorps 
zur irlanfendedung Abftand genommen und es an ber Spitze 
der ganzen Heeresbewegung belaſſen. Oben iſt von jeder 
rüdmwärts greifenden Annahme abgeſehen 
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verſchiedenen Seiten auf dasjelbe Schlachtfeld Hin, und 
auf diefem Schlachtfelde wäre das Preußiſche Heer in- 
folge jeiner übertrieben engen Verſammlung in dieſem 
Augenblide kaum in der Lage geweſen, alle feine Kräfte 
wirklich zur Geltung zu bringen. 

Bon der Zweiten Preußtichen Armee war aber an 
diejem Tage nod feine bis hierher reichende Einwirkung 
zu erhoffen. Zunächſt ift als wahricheinlic anzunehmen, 
daß fie alle ihre Kräfte darangejept haben würde, die 
Eib-Stellung zu Falle zu bringen, und dann war fie auf 
mehrere Tage beichäftigt. Sollte aber die Schwierigleit 
diefer Aufgabe ſofort erfannt und unter Verzicht auf 
ihre Löſung ein Rechtsabmarſch der Hauptkräfte zur 
unmittelbaren Unterftügung der Erjten Armee wirklich 
beichlofjen worden fein, jo konnte er fih doch am 
29. Juni an der Iſer noch in keiner Weiſe fühlbar machen. 

Uber freilich: jo glänzende Ausfichten boten ſich 
den Dejterreichern nur dann dar, wenn jie ſich von der 
ſtlaviſchen Nahahmung Napoleoniiher Formen frei— 
gemacht hätten, die damals ihr ganzes Handeln be- 
herrichte. Ihr Vormarih aus Mähren an die Elbe 
war eine ſolche Nahahmung, und man fann nicht be 
itreiten, daß fie als ſolche trefflich gelungen ift. Nun 
aber folgte nad) eben demjelben Borbilde, nod) vor der 
Berührung mit dem Feinde, ein regelrechter Heeres— 
aufmarſch, und mit ihm ging in der Hauptſache der 
Spielraum wieder verloren, den — ganz gegen 
Moltkes Erwartung — das zu langjame und in 
ungenügender Breite erfolgende Vorgehen der Eriten 
Armee dem Gegner eingeräumt hatte. Daß dieſes 
Unterpfand des Erfolges in ſolcher Weiſe verlorenging, 
dafür iſt Benedek jelbjtverjtändlih in feiner Weile 
verantwortlich zu machen. Die jtrategiihe Schulung 
des Deiterreichiichen Generalitabes forderte den Heeres- 
aufmarſch unbedingt, und wir haben ja heute noch 
einzelne bedingungeloje Vertreter der Napoleonijchen 
Verfahrungsweiſe, unter denen dv. Scherff und Graf Nord 
ganz bejonders zu nennen find. Mit dieſer Napoleoniſchen 
Methodik aber war die volle Ausnupung des 1866 auf 
Preußiiher Seite bei der Erften Armee gemachten 
Sehlerd überhaupt nicht möglich; dazu gehörte die jreiere 
Behandlung des Gegenjtandes, die wir Moltke verdanten. 

Ich habe bier nur eine Gedankenreihe aus dem 
neuen Werle Schlichtings betrachtet, die mir bejonders 
geeignet ericheint, das Intereſſe der Lejer zu erwecken. 
Wer ſich mit der Arbeit näher bejchäftigt, wird jicher 
eine Fülle von Anregung und Belehrung daraus ent: 
nehmen. v. Caemmerer. 


Der Borer-Aufftand in China. 

- (Fortf. aus Nr. 94.) 

Die Fühlungnahme mit den Gefandtichaften, welche 
den verbündeten Truppen durch das Cindringen in 
Peling nunmehr ermöglidt war, gab endlih Aufſchluß 
über die bisherige Entwidelung der Tinge in der 
Stadt. Der von der Kaiſerin verfügte Einmarſch der 
Mohammedaniihen Truppen Tungfuhliongs, mit denen 
zahlreiche Borer in Peling eindrangen und die Zahl der 
dortigen Aufſtändiſchen vermehrten, hatte das Zeichen 
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zum Fraterniſiren der Chinefifchen Truppen mit den 
Borern gegeben, zwijchen welchen nun unter der Leitung 
des an die Spige der Bewegung tretenden Prinzen 
Tuan ein förmlicher Wettjtreit binfichtlich des Mordens, 
Sengend und Brennens entjtand. Schon am 11. Juni, 
an welchem Tage der Kanzler der Japaniſchen Gejandtichaft 
ermordet wurde, richtete fic) das Treiben der fanatifirten 
Menge gegen die Gejandtichaften, die am 13. Juni 
zum erjten Male und am 15. wiederholt ſchwächeren 
Angriffen ausgejept waren und deshalb abgejchlofien 
wurden. Eme nahe öjtlid der Gejandtichaften gelegene 
Milton, in melde fi 200 Chinejiihe Chriſten mit 
Frauen und Kindern geflüchtet hatten, wurde am 13. Juni 
niedergebrannt. Am 16. Juni fand eine Staatsraths- 
figung jtatt, in der gegen die Stimmen bes bei 
dem ganzen Treiben volllommen machtlos erſcheinenden 
Kaijerd NKuangfü und einiger anderer Mitglieder, die 
ihre Sympathien für die Fremden jpäter durch Hin: 
richtung büßten, unter dem Vorantritt der Kaiſerin der 
Entichluß gefaßt wurde, den Krieg gegen die Fremden 
bis aufs Mefjer zu führen. 

Im Bemwußtjein des völlerrechtlihen Schutzes, den 
man den Bejandtichaften jchuldete, wurde jedoch zunächſt 
der Verſuch gemacht, diefe aus Peling zu entfernen 
und ihnen am 17. unter dem Vorwande, daß die 
Regierung nicht mehr Herr der Borer- Bewegung jei und 
feine Verantwortung für ihre Sicherheit übernehmen 
könne, die Aufforderung zum Verlaſſen der Hauptftadt 
zugeitellt. Um 20. Juni, welden Tag nunmehr das 
Tagebuch des Befehlshabers Grafen Soden der Deutichen 
Schutzwache entgegen den früheren, vielfach auseinander- 
gegangenen Zeitbeftimmungen feftitellt, begab fich der 
Deutihe Gejandte zum Auswärtigen Amte und wurde 
bierbei ermordet. Die VBernehmung des Mörderd — eines 
Unteroffizierd der MandidyurTruppen — der fur 
nad der Einnahme von Peking gefangen wurde, führte 
zur Feititellung der Thatjache, daß dieſes Verbrechen 
auf höheren Befehl verübt worden war. 

Mit ihm fiel die Scheu vor Verantwortung, welche 
bisher den Gejandtichaften nod einigen Schuß verliehen 
hatte. Am Nadymittage ded 20. eröffneten Chineſiſche 
Soldaten das Anfanteriefeuer auf die Defterreichiiche 
und Engliiche Geſandtſchaft. Am 22. erfolgte bereits 
ein von Geichüßfener unterjtüßter heftiger Angriff gegen 
das Gelandtichaftsviertel, innerhalb deſſen die Engliiche 
Gejandtichaft zum AUufenthaltsorte der Frauen und Kinder, 
zum Lazareth und zum Neduit eingerichtet worden war. 
Em Ausfall vertrieb zwar die Chineſen von der Stabdt- 
mauer, die den Ausgangspunkt des Angriffe und 
des Geichüßfeuers bildete, und ermöglichte e8, daß die 
Belagerten ſich auf derjelben verbarrifadirten und ihre 
Vertheidigungseinrichtungen verbolllommmneten. Unter den 
täglid) fidy wiederholenden, nun auch von den benachbarten 
Häujern aus unternommenen Angriffen der Chineien 
mußte jedoch die Barritade auf der Stadtmauer, welche 
noch kurz vorher von der Deutihen Schutzwache eriolg- 
reich gegen einen heftigen Anfturm behauptet worden 
war, am 1. Juli geräumt und die Vertheidigung mehr 
und mehr auf die Deutiche, Ruſſiſche und Engliſche 
Gejandtichaft beſchränlt werden, nahdem ji das 
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Amerilaniſche, Italienifche, Defterreihiihe und Fran— 
zöfiiche Geſandtſchafteperſonal bereits auf letztere zurüd: 
gezogen hatte, die Italieniſche Gefandtichaft zudem in 
Flammen aufgegangen war. Dieſe Entwidelung ber 
Dinge fteht nad, emer Chineſiſchen Quelle mit einem 
Erlaffe der Kaiferin in ummittelbarem Zuſammenhange, 
durch den Diele entgegen den Ddringenden Bor: 
ftellungen und Bitten des Kaiſers am 20. Juni befahl, 
„dab Yung-lus gut ausgebildete und mit modernen 
Waffen andgerüftete Truppen in Peling einrüden, 
die Geſandtſchaften vernichten und dann die fremden 
von Tientſin aus in das Meer werfen jollten*. Dieſe 
Verfügung wurde am 22. nad) derjelben Quelle durch 
einen weiteren Erlaß der Kaiſerin ergänzt, nach welchem 
nunmehr auch die Megierungdtruppen (Ruanping) und 
die Wuwei-Armee (Mandicdyu-Truppen Yung-lus) die 
Borer beim Angriffe auf die Geſandtſchaften unterfiügen 
folten. Ein Zweifel an diefer Betheiligung der Kaiſerin 
an dem ordnungs: und gefegwidrigen Treiben der Borer 
und der regulären Chinefiichen Truppen jcheınt aus— 
geſchloſſen. Es wird beitätigt durch die Thatjache, daß 
die Borer ihr Biel: „Schuß der Ting: Dynaftie und 
Vernichtung der Fremden bis zum Weußeriten“, als 
durch Kaiſerlichen Befehl feitgeitellt, auf ihre Fahnen 
ihrieben, dur den Umftand, daß nad) der Einnahme 
von Peling im Balajt der Kaiferin Rapporte aufgefunden 
wurden, Die fie über die Zahl der täglıd) ermordeten 
Chriſten und fremden, für welche zudem eine Prämie 
ausgeſetzt war, unterrichtet erhielten, und durch die An: 
gaben einer anderen Chinefiihen Quelle, die über 
die Betheiligung der Chineſiſchen Truppen an der 
Fremden: und Chriſtenhetze behauptet: „Die Kanju- 
Truppen Tungfuhſianas begannen die Plünderung; dann 
famen Truppen von Yung:luß eigenem Kommando, um 
Ordnung und Frieden wiederherzuftellen; ſtatt defjen 
ſchloſſen fie jid den Kanius- Truppen an und plünderten 
mit; ſchließlich ftellte fich heraus, daß Yung⸗lus Truppen 
noch ſchlimmer waren als jene.“ 

Vom 1. bis 12. Juli unterhielten die Chineſen ein 
nur zeitweile unterbrochenes Geihüß: und Gewehr: 
fener und arbeiteten fich allmäblicy bi auf 50m an 
die vertheidigten Gejandtichaften heran, um dann am 12. 
von zwei Seiten einen Angriff auszuführen, der bi8 zur 
Mauer der Deutichen Gejandtichaft gelangte. Ober: 
feutnant Graf Soden, der für fein während der Drang: 
veriode in Peling bewieſenes ebenſo umfichtiged wie 
muthige8 umd rührige® Verhalten jpäter von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer dur Verleihung des Ordens 
Pour le merite ausgezeichnet wurde, warf jedoch den 
Angriff mıt feiner nur nod) 30 Mann ſtarken Schuß: 
wache auf jeinen Ausgangspunkt mit ſolcher Entſchiedenheit 
zurüd, daß die Chineſen eine Wiederholung desjelben 
unterliegen und ſich lediglich mit Fortſetzung der Be- 
ihießung der Gejandtichaften begnügten. Am 16. Juli 
trat dann ein Waffenftillitand ein, deſſen Vereinbarung 
wohl zweifellos mıt den Empfindungen zufammenhängt, 
welche die leitenden Kreiſe in Peking befielen, als fie 
die Hunde von der Einnahme Tientſins durd) die 
Verbündeten erhielten. 

Auch in feinem weiteren Berlaufe und in feiner 


1900 — Rilitär-MWodjendlatt — Nr. 102 


2530 


Dauer giebt diefer Waffenſtillſtand Zeugniß von den 
Bielen und Gefinnungen der Ehinefiihen Regierung, 
welche deſſen Aufrechthaltung veranlaßte. Er wurde 
zur Führung jener früher erwähnten (Sp. 2296) Ber- 
handlungen benußt, die den Wbzug der Gejandbten 
nah Tientfin zum Ziele hatten. Als man des Erfolges 
hierin emtbehrte und Kunde von dem in Ausführung 
begriffenen Entſatzverſuche der Verbündeten erhielt, trug 
man dagegen, troß der Fortdauer jener, durd Boten 
vermittelten Verhandlungen, fein Bedenten, am 8. Auguft 
die Feindjeligleiten wieder aufzunehmen und die Gejandt« 
ſchaften ſowohl von der Stadtmauer wie von den be- 
nadhbarten Häufern aus unter ein bejtiges Feuer zu 
nehmen, da3 erjt mit dem Eintreffen der Entjaptruppen 
fein Ende erreihte. Der Verluſt, den die 450 Mann 
ftarfe Schutzwache der Gejandtihaften unter den Ans 
griffen der Chineſen in Peling erlitt, betrug 70 Zobdte 
und 145 Verwundete. Das 50 Mann ſtarle Detachement 
Graf Soden zählte allein 11 Todte und 16 Verwundete. 


Je mehr durch diefe nunmehrige Aufklärung ber 
vor dem Entſatze der Gelandtichaften beitandenen Ver— 
hältnifje in Peling der Nachweis einer Betheiligung 
der weitejten Kreiſe an der Fremdenverfolgung geliefert 
war, deſto dringlicer trat num mit dem Eindringen 
der Verbündeten in Peling die Aufgabe in den Vorder— 
arund, die Stadt von allen ordnungsfeindlidyen Elementen 
zu jäubern und ſich volltommen zum Herrn innerhalb 
derjelben zu machen. Bingen auch die Nachrichten über 
die Stärte der Truppen, die den Kaiſerlichen Hof 
auf feiner, vorläufig bis Taisjuen-fu in der Provinz 
Schanſi ſich erjtredenden Flucht begleiteten, weit aus— 
einander, jo konnte doch fein Zweifel darüber beftehen, 
daß ein großer Theil der aufjtändiichen Elemente und 
Truppen noch innerhalb Pelings oder in deſſen un— 
mittelbarer Nähe geborgen war und bei der früher 
erwähnten, unverhältnifmäßig großen Ausdehnung der 
Stadt eine Begünftigung weiteren Widerjtandes fand. 

In der That galt ed in den nächſten Tagen, noch 
an allen Punkten der äußeren Stadt den Widerftand 
von amnfrührerlihen Banden zu brechen und fie 
allmählich auf die Katjerlihe Stadt zurüdzudrängen, 
wo jie fi nochmals zu ernjterer BVertheidigung 
jegten. Dieſe lonnte erft dur die Beſchießung der 
Umfoffung und des Stadtinnern überwunden werden, 
führte aber innerhalb der Kailerjtadt, wo eine große 
Anzahl gefangener fremder Miffionare und Chineſiſcher 
Chriſten befreit wurde, noch zu tagelangen Kämpfen. 
An leßteren konnten ſich auch nod) die beiden Deutichen 
Kompagnien des Landumgsdetachementd unter Kapitän 
Pohl und Kapitänleutnant Hecht betheiligen. Erfterer 
war mit dem „Hanja“:Detadhement(110 Mann), 28 Oeſter⸗ 
reihern und 32 Italienern am 18. Auguft, an welchem 
Tage die in der Kaiſerlichen Stadt vericharrt auf 
gefundene Leiche des Deutichen Geſandten v. Ketteler 
feierlich beigelegt wurde, in Peling eingetroffen, nachdem 
Verpflegungsichtwierigleiten feinen Marſch verlangjamt 
hatten; Letzterer folgte mit dem „Hertha“ -Detachement 
(94 Mann) am 21. Auguſt. Auch von den beiden 
zum Oſtaſiatiſchen Expeditionskorps gehörigen Deutichen 
Seebataillonen, die am 15. Auguft in Tafı gelandet 
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waren und tags darauf, Tientfin erreichten, traf das 
erjie bereitö am 23. in Peling ein, während das zweite, 
dad die Begleitung der beigegebenen Feldbatterie und 
des Traind bildete, am 25. erit Yang-tjun erreichte. 
Bon hier eilte General dv. Höpfner nad) Peling voraus, 
mährend die genannten Truppen erjt am 31. Auguſt 
dafelbft eintrafen. Den Deutfchen Truppen wurde bei 
der Vertheilung der Stadt auf die einzelnen Kontingente, 
welde zu Gunſten raſcherer Herbeiführung der Ordnung 
und Sicherheit von der gemeinjchaftlichen Verwaltung 
borgenommen worden war, der nordiweitliche Theil der 
Chineſen⸗Stadt zugewieien. 

Die Kämpfe im Innern der Kaiſerlichen Stadt 
fonnten im Großen und Ganzen am 24. Auguft als 
abgeichloffen angejehen werden, wenn auch zeitweije 
noch Begegnungen mit Borer-Trupps ſowohl in Peking 
ſelbſt wie in der nächſten Nacbarichaft ftattfanden. 
Dad BVordringen der Verbündeten hatte nach einer 
Uebereintunft der befehligenden Offiziere an den Mauern 
der heiligen oder verbotenen Stadt Halt gemadt, um 
die Empfindungen der von der Heiligleit der Kaiſerlichen 
Familie durchdrungenen Ghinejen zu fchonen — ein 
Zugeſtändniß, das als außerordentlich weitgehend be— 
zeichnet werden muß. Man hatte ſich begnügt, Die 
Umfafjung dieſes Stadttheiled zu bejegen und auf den 
Thoren der verbotenen Stadt die Flaggen der Ber- 
bündeten zu hiſſen. Außerdem jollte am 28. Auguſt 
ein Durchmarſch der internationalen Truppen durd) den 
Kaiferlichen Palaft, nad) welchem die Balajtthore wieder 
geihloffen wurden, nach außenhin den Beweis liefern, 
daß die Verbündeten trog ihrer Nüdjichtnahme auf 
die Chineſiſchen Anjchauungen und das Anſehen der 
Kaiferfamitie ſich auch als Herren dieſes Stadttheiles 
betrachteten. 

Inzwiſchen war auch der Verſuch gemacht worden, 
durch ein Japaniſches Kavallerieregiment die Kaiſerliche 
Regierung auf ihrer Flucht einholen zu laſſen und die 
Umgebung von Peling von feindlichen Elementen zu 
fänbern, da manderlei Anzeichen dafür- jprachen, daß 
Borer- Scharen und Theile regulärer Truppen hier Unter: 
ichlupf gefunden hätten. In erfterer Beziehung wurde 
jedoh nur die Feititellung erzielt, daß ſich die Flucht 
der Kaiſerin, die angeblih nur von 500 Mann unter 
General Ma eskortirt wurde, in ſüdweſtlicher Richtung 
bewegte. In leßterer Hinficht war die äußerjte Vorficht 
um jo mehr geboten, ald gegen Ende Auguft der Bahn- 
betrieb erit auf der Strede bis Yang-tſun aufgenommen 
werden konnte, aber auch hier durch Chinefische Truppen 
und Borer bedroht war, welche nahe im Norden und 
Süden jtanden oder aus beiden Richtungen im An— 
marjche gemeldet wurden. Hatte doch am 19. Auguft 
noch zwiſchen Theilen der Belapung von Tientjin und 
etwa 3000 Boxern ein Geſecht nahe ſüdweſtlich von 
Tientfin ftattgefunden, das mit der verluftreichen Zurüd- 
treibung Letzterer endete, und auch im Norden von Tientfin 
fowie gegen die Streifzüge der Beſatzung von Peitang 
war 8, nad) Meldung des Franzöfiichen Gejandten, Mitte 
Auguſt zu wiederholten Gefechten gelommen. Ebenſo 
wurden die von Peling gegen die Küſte führenden 
Telegraphenlinien wiederholt von den Borern zeritört. 











Ueber Yangstfun hinaus wurden die Verbindungen der 
Verbündeten noch empfindlicher, da von hier ab infolge 
der nachhaltigen BZerftörung der Bahn, deren Wieder: 
herjtellung längere Zeit beanipructe, die ganze Nach— 
fuhr auf den Land» und Waſſerweg angewiejen war. 
Die Aufllärungen in der unmittelbaren Umgebung von 
Peking gaben jedod feinen Anhaltspunft für das Bor 
handenjein ftärterer feindlicher Kräfte, jo dab Anfang 
September um jo weniger Bedenlen gehegt wurden, die 
Landungsdetachement3 der einzelnen Geſchwader zurüd: 
äzuziehen, als inzwijchen außer den beiden Deutſchen 
Seebataillonen noch weitere Verjtärfungen audy der 
anderen SKontingente eingetroffen waren, Aus dieſem 
Anlaſſe traten die Kompagnien Pohl und Hecht ſowie 
das Schutzdetachement des 3. Seebataillond unter Ober: 
leutnant Grafen Soden am 7. September den Rückmarſch 
aus Peling an, um ſich demnächſt an Bord bezw. nad 
Tſingtau zurüdzubegeben. Gleichzeitig wurden auch die 
Berwundeten jowie die Frauen und Kinder der Gejandt- 
ſchaften nad) Tientfin zurüdgebradt. 

Während die bisherige Thätigfeit der Verbündeten 
in Peling ſich ausſchließlich mit der unmittelbaren 
Sicherung der Stadt begnügte, war man von Tıentfin 
aus bemüht, durch weiter audgreifende Detachements 
eine größere Sicherung der Etappenjtraße nah Peking 
herbeizuführen. Es war dies um jo wichtiger, als 
längs der ganzen Etappenlinie ftärfere feindliche 
Scharen, die theils in den noh unbezwungenen 
Peitang = Forts (13 km nördlih von Taku) oder 
in der Umgegend von. Qutai jtanden, theils in 
größerer oder geringerer Entfernung in den Flanten 
der Berbindungslinie Tangtu— Peling gemeldet wurden, 
auftraten und troß der vorhandenen, freilich nur 
ſchwachen Sicherungen die Zerftörung der Telegraphen- 
linien, der Bahnherjtellungsarbeiten und die Bedrohung 
des Verlehrd auf dem Peiho anjtrebten. Mit welcher 
Kühnheit und Verwegenheit hierbei die Chinejen vor- 
gingen, wird durch die Thatiache bewiejen, daß fie auch 
gelegentlih vor dem Angriffe marſchirender Kolonne 
der Verbündeten in unmittelbarer Nähe der Etappen- 
orte nicht zurüdichredten (Angriff einer Italieniſchen 
Kolonne am 8. September in Nanstiat:tfun, 9 km 
nördlih von Yang-tiun, Zurückweiſung eine Borer- 
Angriffes durch Amerikanische Truppen Mitte September 
bei Mastou, 34 km ſüdöſtlich von Peling). Als durd- 
greifendere Maßnahme gegen folhe Unternehmungen 
kann die Bereitjtellung eined größeren, aus Stalienern, 
Engländern und Japanern zufammengejepten Operations- 
forp3 gelten, welches gegen Tuliu-tſhönn und Tſing— 
bai-hfien (35 km ſüdweſtlich von Tientfin) vorrüden 
jollte, wo eine große Menge Boxer, durch Chineſiſche 
Artillerie verftärkt, angebli den Verlehr auf dem 
Kaifer- Kanal behinderte und eine ftändige Gefahr für 
die Sicherheit Tientfins und der Verbindungen der Ber: 
bündeten bildete. Ueber den Ausfall diefer Expedition 
wurde befannt, daß Tuliusthjönn zerjtört wurde, Tfing- 
hai-hjien aber nur unter der Bedingung unverjehrter 
Auslieferung der dortigen Ehriften verſchont blieb. 

Mit diefer Expedition ſcheint auch das unbejtätigt 
gebliebene Gerücht in Zujammenhang gejtanden zu haben, 
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daß Anfang September eine Unternehmung von Tientſin 
gegen Pao=tingefu (140 km ſüdweſtlich von Peking), 
einen Hauptpunft der Borer-Bewegung, in Vorbereitung 
gerejen jei, die durch den Vorſtoß eines ftärferen» 
Detachements von Peling aus auf den gleichen Punkt 
unterftügt werden jollte. Der Umftand, daß die wirkliche 
Einleitung einer ſolchen Dffenfive erjt Anfang Oltober 
erfolgte, läßt das Vorhandenjein einer bezüglichen Abficht 
ſchon Anfang September bezweifeln, während das Gerücht 
bon der unterftüßenden Truppenbewegung aus Peling 
ſich offenbar auf die von General v. Höpfner in der 
Zeit vom 10. biß 12. September durchgeführte Unter- 
nehmung gegen Liang-hfiang-bfien zurüdführt. 


Bei lepterer Stadt (30 km jüdmwejtlic, Peling) war 
eine Erkundung unter Oberleutnant Rembe der in Peling 
ftehenden Deutjchen Batterie am 9. angegriffen und 
zum Rüdzuge gezwungen worden. General d. Höpfner 
rüdte deshalb am 10. September mit den beiden Sees 
bataillonen, der Deutichen Batterie und 40 Englischen 
Lancers gegen den genannten Ort vor. Am 11. September 
um 8’/. Uhr morgens eröffneten die Boxer aus den 
Maisfeldern unmittelbar nördlich Liang-hfiang-hjien das 
Teuer gegen die Truppen Höpfnerd und wurden von 
der Stadtmauer und einer Pagode aus mit weittragenden 
Gewehren und Borderladelanonen unterftügt. Die zur 
Entwidelung gebrachte Schüßenlinie und die Batterie 
nahmen nun den Gegner unter Feuer; aber erjt die 
Drohung mit der blanfen Waffe brachte die Borer zum 
Weichen, worauf auch der Pagoden-Hügel, auf dem nun 
Die Deutjche Batterie auffuhr, bald geräumt wurde. 
Dennoch dauerte die Vertheidigung des Ortes bis gegen 
11 Uhr, zu welder Beit die Pioniere dad Hauptthor mit 
Dynamit jprengten und Seefoldaten die Mauer erfletterten. 
Und im Innern der Stadt leifteten die Borer nod) zähen 
Wideritand, während die Chinefiihen Truppen — etwa 
100 Mann, die deren Nüdhalt gebildet hatten — 
ſich frühzeitig zur Flucht wendeten. Das Verhältniß 
des gegenfeitigen Verluſtes — 500 Borer und 1 Deuticher 
Soldat todt, 5 verwundet — ift bezeichnend ſowohl für 
die Bewaffnung wie für die Kampfausdauer und Zähigleit 
der Borer, welche ſich durch die bisherigen Erfahrungen 
von ihrem Glauben, daß fie underwundbar jeien, nod) 
nicht befehren ließen. Am Nachmittage des 11. September 
wurde Liangshfiang-hfien niedergebrannt und von ben 
Deutſchen der Rückmarſch angetreten. Fortſ. folgt.) 


Der Limes des Kaiferd Domitian. 


Ein Auffab in dem jüngft erjchienenen Hefte ber 
Bonner Jahrbücher, „Kritiſche Bemerlungen zu ber 
Chronologie ded Limes“, von F. Herzog giebt die Ver: 
anlafjung zu der nachſtehenden Aeußerung. In dem 
Aufiape wird, wie dieſes auch ſchon früher an anderer 
Stelle gejhehen ift, Kaifer Domitian ald der Erbauer 
einer Limesftrede genannt. Man jtügt fi) auf das 
Zeugniß des Frontinus in feinem Strategematum 
(Bud 1, Kapitel 3, Beiſpiel 10). 
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„Imperator Caesar Domitianus Augustus 
cum Germani more suo saltibus et obecuris 
latebris subinde impugnarent nostros tutumque 
regressum in profunda silvarum haberent, 
limitibus per centum viginta milia passuum 
actis non mutavit tantum statum belli, sed 
subjecit ditioni suae hostes, quorum refugia 
nudaverat.* 


Frontinus bejchreibt lurz den Berlauf bes Feld- 
zuges, welden der Kaiſer Domitian im Jahre 83 gegen 
die Hatten führte: 

Da die Germanen das Römiſche Heer ihrer Ge 
mohnheit gemäß aus den dunklen Schlupfwinkeln ihrer 
Wälder und Berge, wohin fie ſicheren Rüdzug fanden, 
durch plößlihe Angriffe beläftigten, jo hätte Kaiſer 
Domitiaon nah Erbauung einer Grenzbefeftigung von 
120 r. M. (180 km) Länge die Kriegslage nicht weiter 
verändert, jondern die Feinde, deren AZufluchtftätten er 
entblößt hatte, feiner Botmäßigfeit unterworfen. 

Die Erforfcher des Limes jcheinen über die genaue 
Strede, welche Domitian gebaut haben fol, nicht ganz 
im Klaren zu fein, darüber jcheint jedoch auf Grund 
der vorftehenden Weberlieferung bei ihnen fein Zweifel 
zu walten, daß dieſer Kaifer thatfählihd an der Er- 
bauung betheiligtv war. Dennoch hätten fie fich jagen 
müfjen, daß die Ausführung einer jo ausgedehnten 
Befeitigungdanlage, wozu eine ganze Anzahl von 
Kajtellen gehörte, während eines kurzen Feldzuges, 
ebenjo aber aud, daß nun erft hierdurch die Unter: 
werfung des im Felde ftehenden Feindes hätte bewirkt 
werden können, einfach undenkbar iſt. Erft nad) Be: 
fiegung und Unterwerfung des Feindes hätte man zu 
dem Bau von Befejtigungen jchreiten können. Dazu 
hätte das Heer audeinandergezogen werben müflen, 
der fühne und unternehmende Gegner, auch Tacitus 
nennt die Ratten die tapferften und kriegslundigſten 
aller Germanen, würde e8 nicht unterlafjen haben, über 
die getrennten Abtheilungen herzufallen und fie einzeln 
zu vernichten. 

Dem gegenwärtigen Bertchteritatter drängte ſich dieſe 
Betradhtung fofort auf als ihm vor Jahren die Ueber: 
fieferung ded Domitianijhen Limes durd den 5. Band 
von Theodor Mommſens Römiſcher Geſchichte bekannt 
wurde, jo daß er ſich veranlaht fand, eine ältere Aus- 
gabe von Frontinus aus dem Jahre 1633 zum Ver— 
gleich heranzuziehen und daraus zu erjehen, daß bie 
vermeintlihe Thatſache aus einer Tertveränderung 
geihaffen if. Nur zwei Bucdjtaben find in einem 
Worte vertaufcht worden; das allein hat ausgereidt, 
den Sinn der MUeberlieferung völlig zu verändern. 
Man machte limitibus- aus militibus; in richtiger 
Weiſe lieft man den unverfälichten Tert: „Nachdem 
Kaifer Domitian 120 r. M. tief in dad Land ein: 
gedrungen war, ftellte er den weiteren Vormarſch ein ıc.“ 

Die Texrtveränderung ift eine lediglich philologiſche 
Made. In Tac. Germania 29 findet man limite 
acto promotisque praesidiis; Ddiefer Analogie iſt 
die beabjichtigte Werbejjerung gefolgt, unbelümmert um 
den Widerfinn, welchen diejelbe nad fich zog, aber 
auch ohne Nüdficht darauf, daß in Römiſchen Autoren, 
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wie dieſes Forcellinis großes lateiniſches Lexikon nad): 
weilt, militem agere per in der Bedeutung „ein 
Heer verwüftend durd das Land führen“ belegt ift. 
Wir haben hier ein Beifpiel, wie das mangelnde 
Verjtändnig einer friegeriichen Begebenheit den beiten 
Kenner der lateinijchen Sprache in Irrthum verjegen 


fonnte. Wolf, Generalmajor 3. D. 
Kleine Mittheilungen. 
Dentjchland. Das Kanzleramt des Deutſchen 


Flottenverems hat bei 3. C. König & Ebhardt zu 
Hannover einen fehr hübſchen Abreißkalender für 
das Jahr 1901 erfcheinen laflen. Er enthält für jeden 
Tag des Jahres ein Blatt mit einem qut ausgeführten 
Marinebilde, ein oder mehrere Sprüde, die auf die 
Thätigfeit des Vereins oder das Seemannsleben Bezug 
haben, und eine Reihe von hiftorijchen Notizen über 
bemerlenswerthemaritime Borlommnifjean dem betreffenden 
Tage. Raum für eigene Tagesbemerktungen ift freis 
elafien. Der Kalender, der nur 1 Mt. koftet, wird 
ielen willlommen fein, die fid für unfere Seemadt 
und die Beftrebungen des Flottenvereins intereffiren. 


Franfreih. Ein Militärbezirt des Tſchad 
(Territoire militaire des pays et protectorats du Tchad), 
die Gebiete umfaflend, welche ım Beden des Chari 
zwifhen dem Tſchad⸗See und dem Ubangi liegen, ift 
neu errichtet worden. Die dort aufzuftellenden Truppen 
werben aus einem Bataillone Zirailleurs von vier Roms 
pagnien zu 150 Wann, einer Eslkadron Kavallerie zu 
150 Mann und einer Batterie beftehen. Die Mann 
fchaften werben Eingeborene fein, die Vorgeſetzten zur 
Hälfte folde und zur Hälfte Europäer. 

(Journal officiel.) 

— Einen bemerfenswertfen Dauermarſch bat, 
gelegentlih der Rucklehr von den diesjährigen Herbft- 
übungen, eine Esfadron des 7. Dragonerregiments, 
befehligt vom Kapıtän Gillois, nemadt, indem fie den 
90 km langen Weg von Yır en Othe bis Fyontainebleau, 
für melden drei Tage in Ausfiht genommen waren, 
mit Genehmigung ded NRegimentslommandeurs in einem 
Tage zurüdiegte. Morgens 5 Uhr abmarfdirt, fam fie 
nahmittags 5 Uhr 25 Minuten in der Garnifon an, 
ohne eins von den 90 Pferden zurüdgelaffen zu haben, 
welde die Eeladron zählte. Unterwegs hatte dieſe ein 
mal eine halbe und fpäter 1°/, Etunden geraftet. Am 
nächſten Morgen ritt fie dem heimfehrenden Regiment 
entgegen. Der Weg hatte fie auf harter Straße durch 
ein hügeliges Gelände geführt. 

(La France militaire Nr. 4969.) 

— Leber die Einftellung von Dreijährig- Freie 
willigen in das Seer fchreibt ein vom 30. Auguft d. 38, 
datirter Erlaß des Präfidenten der Republik unter Auf: 
bebung der am 2%. September 1859 verfügten Feſt— 
fegungen vor: Die Annahme darf nur bei der Infanterie, 
der Kavallerie, der Artillerie und dem Genie geſchehen. 
Wie viele Dreijährig = Fyreimillige jeder Xruppentheil 
dieſer Waffengattungen einftellen darf, wird alljährlid) 


vom Kriegsminifter beflimmt. Die Eimflellung hat 
nur in der Zeit vom 1. Februar bis zum 31, Wär; 
und vom 1. Oktober bis zum 30. November zu erfolgen. 
Es dürfen jedod die Handmwerlerfompagnien der Artillerie, 
die Feuerwerlerfompagnien, das Regiment der Sappeurs: 
Pompiers von Paris und die verjchiedenen Merkftätten 
der Kavallerie Applıtationsfhule die bei ihmen frei 
werdenden Stellen zu jeder Zeit befegen. 

(La France militaire Nr. 4952.) 
— In der Gliederung der Artillerie find ver: 
ſchiedene Nenderungen befohlen, welde am 1. Dltober 
in Araft getreten find. Sie beitehen bei der Fußartillere 
in dem Webertritt einer für Bızerta beftimmten Batterie 
des 10. Bataillons zu Marſeille in das 3., jedes 
diefer beiden Batarllone zählt dann vıer Batterien; bei 
der Feldartillerie ın dem MUebertritt von zwei reıtenden 
Batterien des 31. Negiments zum 12, wo fie die Nr. 7 
und 8 erhalten, wogegen das 12. drei fahrende Batterien 
an das 8. abgiebt, welches dadurch auf 15 Batterien 
gebradht wird, da feine beiden reitenden Batterien gleich⸗ 
eitig zum 39. fommen, wo fie Wr. 10 und 11 werden. 
er Uebertritt gefhah mit dem vollen Beftande an 
Mannihaften und Pferden; von Lehteren gingen jebod 
die Franzoſiſchen der Fußartillerie nicht mit nadı Zunefien, 
(Revue du cerele militaire Nr. 36.) 
— Der durch ein — toner aha Runofchreiben 
vom 12. Juni 1899 den Dberſtleutnants zugeſtandene 
Anfprud auf Kommandirung zu einer anderen 
Waffengattung ift durch einen Erlaß vom 12. Sep— 
tember 1900 auf alle Stabeoffiziere niederen Ranges 
und auf fämmtlihe Sauptleute bezw. Rıttmeiiter aus: 
nedehnt, welche mindejtens vier Jahre lang ein ihrem 
Dienftrange entiprehendes Kommando geführt haben. 
Bleicyzeitig hat in Abänderung einer am 19, April d. Ie, 
dur den Kriegemmmifter Gallıffet erlafjenen Verfügung 
(vergl. Militär: Wochenblatt Nr. 61) fein Nachfolger 
Deneral Andre angeordnet, daß diefe ablommandirten 
Dffiziere den Befehl über die Truppe, welcher fie zus 
getyeilt find, zu übernehmen haben, fobald deren Rom» 
mandeur abmwejend ift. (Le Progres militaire Nr. 25.) 
Niederlande. Ueber dad Gewehr M/1895, das 
nunmehr an das gefammte Heer ausgegeben iſt, berichtet 
die Revue du cercle militaire Wr. 36: Das Gewicht 
der Waffe mıt Doldbajonett beträgt 4,6 kg, ohne foldes 
4,3 kg, die Yänge 1,643 m bezw. 1,287 m, das Kalıber 
6,5 mm, die Zauflänge 79 cm, die Zahl der Züge 4. 
Durchmeſſer des aus Harıblei mıt Nickelüdetzug 
hergeftellten Geſchoſſes iſt 67 mm, feine Länge berrägt 
31,4 mm, fein Gewicht 10,15 g; dıe Patrone iſt 77,5 mm 
lang und 22,55 g ſchwer, der Patronenrahmen (fünf Pa— 
ironen) wiegt 1U g. Das Gewehr trägt bıs 2000 m, der 
Schuß iſt bis zu einer Entfernung von 575 m 
Infanterie, von 650 m gegen SKavallerıe rajant. Das 
Gewehr ift in ber Waffenfabnt zu Steyr nad dem 
Syſtem Mannlicher hergeftellt. @leichzeitig mit feiner 
Einführung tit die Handhabung vereinfadht. Es giebt 
nur nod drei Griffe: Das Gewehr bei Fuß nehmen, 
das Yräfentiren, weldes nur der Fahne und den Mu: 
gliedern der Königlichen Familie gebührt, und das Tragen 
am Riemen. 


Inhalt der Nr. 33 des Armee: Berordnungsblatte vom 3. November 1900. 
Ausübung der Militärftrafgerichtsbarfeit über die Gendarmerie in Elſaß —— — Niedere Gerichts 


barfeit über die zum Stabe der Feldartillerie Schießfhule gehörenden Mannſchaften. — 


aradeanzug während des 


Winterhalbjahrse. — Belleivungs- und Ausrüftungsnahmeifung. — Barnifon-Bermaltungsordnung. 








Gedrudt in der Königlichen Hofbucdruderei von E. S Mittler & Sohn in Berlin SWI2, Kochſtrahe 68-71. 
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N 103. Berlin, Sonnabend den 10. Hovember. 1900. 


Inhalt: 
Perſonal⸗ Beränderungen (Preußen, Sachfen, Rürttemberg}. — Drbend-Berleihungen (Preußen, Sachſen, Württemberg, Heflen). 


Journaliſtiſcher Theil. 

Ein Beitrag zur Förderung bes Entiernungsihägens. (Mit zwei Figuren.) — Die großen Herbftübungen des Franzöfifchen 
Heeres im Jahre IM. (Schluß aus Nr, 101.) — Statiftiicher Veterinär: Sanitätäbericht Über die Preußiſche Arınee für das 
Rapportjahr 1899. 

Rieine Mittbeilungen. Deutichland: Zur neuen Militärftrafgerihtsordnung. „Auf Neitfchule”. — Franfreid: 
—— te en Aufnahme in die Polytechniſche Schule. Befähigungszeugniß für Zumen und Scieken. Kavallerie: 
offigiere ber erve. 








Perſonal-Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. B. Abidiedsbewilligungen. 
A. GErnennungen, Beförderungen und Berfegungen. Am altiven Heere 
Am altiven Heere Nenes Balais, den 8. November 1900. 
Neues Palais, den 8. November 1900. v. Heydebreck, Oberſt a. D., zuleßt Kommandeur 


v. Häniſch, Major beim Stabe ded Drag. Regts. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. Nr. 66, unter Er- 
König Albert von Sachſen (Ditpreuß.) Nr. 10, ala theilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen ber 
aggregirt zum Ulan. Regt. Großherzog Friedrich Uniform des genannten Regts, mit feiner Penfion 
von Baden (Rhein) Nr. 7 verjebt. zur Disp. geftellt. 


Königlihh Sächſiſche Armee. 
Offiziere, Fähnriche ıc. Im Sanitätskorps. 

Ermennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Den 8. Nobember 1900. 
8 = ” 8 —— Dr. Stecher, Gen. Arzt und Abtheil. Chef im Kriegs— 
Im aktiven Heere miniiterium, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
Den 3. November 1900. mit Penfion und der Erlaubnik zum Forttragen der 

Frhr. v. Frieſen, Oberlt. Al. a. des 1. (Leib⸗) Gren. bisherigen Uniform zur Disp. geitellt. 

Regts. Nr. 100, von dem Kommando ald Erzieher 


bei dem Kadettenkorps enthoben und in das Rent. Beamte der Militär- Verwaltung. 
wiebereingereiht. Durd Verfugung bes Ariegdminifteriums. 
v. Ehrenftein, Lt. im 1. Jäger: Bat. Nr. 12, als | Den 29. Oktober 1900. 


; Gröſchel, Oberapotheler der Landw. 2. Aufgebots des 
ERDE NR RBESTUHER RAN. Landw. Bezirks Leipzig, behuſs Ueberführung zum 


Landiturm 2. Aufgebot3 der Abjchied bemilligt. 


4. Quartal 1900.| 


» 
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X. (Königlih Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Fahuriche ıc. Dr. Eipenmüller im Inf. Negt. Kater Wilhelm, 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. König von Preußen Nr. 120, 
. a + ti» a ns rietung Dr. Levy der Ref. vom Landw. Bezirk Reutlingen, 
2 j Dr. Roth im Drag. Regt. König Nr. 26, — zu 
Den 29. Oftober 1900. 


chr. v. Entreß-Fürftened, Lt. im Drag. Regt. Oberärzten, — beförbert. 
E König Nr. a 2 1. Dezember d. 38. 6 ei Dr. Gundert, Unterarzt der Ref. vom Sandıw. Bezirt 
Stellung ä 1. 5. des Negts. auf ein Jahr zur Kaiſerlich Stuttgart, umter Beförderung zum Aſſiſt. Arzt, im 


—43 ei ; aktiven Dienjtftande und zwar beim Inf. Regt. Kaiſer 

Deutichen Botſchaft in * Peierhbung fommanbdirt. Friedrich, König von Wreufen Nr. 125 angeftelt. 
Im Sanitätskorps. Dr. Roedelheimer, Stabsarzt der Landw. 1. Auf— 
— in: gebot? vom Landiw. Bezirk Ehingen, der Abſchied 


Dr. Krauß, Stabs- und Batd. Arzt im Pion. Bat. bewilligt. 
Nr. 13, zum Oberftabsarzt 2. Kl. mit einem Patent 
vom 14. September 1900; 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Den 3. November 1900. 


die Aifift. Aerzte: | Kolb, Zahlmftr. im Inf. Regt. Alt- Württemberg Nr. 121, 
Dr. Straub der Rei. vom Landw. Bezirk Ehingen, | mit der gejeplichen Penfion in den Ruheſtand veriept. 
Ordens - Berleihungen. 
Preußen. des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglid 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbdigit Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-⸗Ordens: 


geruht: dem Oberſtabsarzt 1. Kl.a. D. Dr. Deutſch zu Halle a.©.: 


dem Gen. Major z. D. Creuzinger zu Schöneberg der Kommandeur-Infignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 


bei Berlin, bisher Inſpelteur der 1. Pion. Inip., den ne 
Nothen Adler: Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Angalttiipen Ganleirbend Mitrenns des Bären: 


dem Hauptm. v. Schmerield, Al. s. des Garde-Fül. | dem Major a. D. Schwarg in Wiesbaden. 
Negtd. und zugetheilt dem großen Generalftabe, 


; ; Sachen. 
a Gpligelm va. — 9 — Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
dem Hauptm. vd. Wedel (Georg) im Colberg. Gren. geruht: 
Negt. Graf Gneifenau (2. Pomm) Nr. 9, dem Gen. Arzt z. D. Dr. Steder, bisher Abtheil 
dem Hauptm. John im Füſ. Regt. General:Feldmarihalt | Chef im Kriegsminiſterium, das Komthurkreuz zweiter 

Graf Moltte (Schlej.) Nr. 38, Klaſſe des Albrechts Ordens, 
dem Hauptm. dv. Dobjchütz im Niederrhein. Füſ. Regt, Allerhöchſtihrem Leibarzt, Gen. Oberarzt Dr. Selle, 
Nr. 39, Div. Arzt der 1. Div. Nr. 23, dad Dffizierfreuz 


dem Hauptm. a. D. Eihborn zu Karlsruhe i. B, | Ddesielben Ordens, — zu verleihen. 
bisher Al.s. des Feldart. Regts. Nr. 36 und Unter— 5 — Pr 
direftor der Pulverfabrit bei Hanau, Mit Alerhöchiter Genehmigung Seiner Majeftät 
dem Nittm. Seul im 2. Weitfäl. Huf. Negt. Nr. 11, des Königs it von dem Minifterium des Junern 
dem Rittm. Fchrn. dv. Hilger im Weitfäl. Ulan. | dem Hauptm. Bank, Komp. Ehef im 14. Inf. Regt. 
Regt. Nr. 5, — den Rothen Adler-Orden vierter Stlafie, Nr. 179, die filberne Lebensrettungs: Medaille mit der 
dem Major a. D. v. Neder zu Groß-Lichterfelde, bisher | Befugniß zum Tragen derjelben am weißen Bande 
im großen Generaljtabe, den Königlichen Kronen» | verliehen worden. 
Orden dritter Klaſſe, 
dem DOberlt. Frhrn. Truchjeß v. u. zu Weghauien Württemberg. 


im 2. Weftfäl. Huf. Regt. Nr. 11 den Söniglichen Seine Majejtät der König haben Allergnädigft 
Kronen-Orden vierter Klaſſe, geruht: 


dem Füfilier Heuer von der Unteroff. Schule in Ettlingen den nahbenannten Difizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 
die Nettungs: Medaille am Bande, — zu verleihen. legung der ihnen verliehenen Nihtwürttembergiichen 
Infignien zu ertheilen, und zwar: 


Die Erlaubniß zur Anlegung des Königlich Preußifchen Rothen Adler-Ordens 
Nich tpreußiſcher Orden ertheilt: — — es 
des Mitterfreuzes erjter Klaſſe des Königlich Württem: | dem Hauptm. Frhrn. dv. Watter im Feldart. Rent. 
bergiichen FriedrichsOrdens: König Karl Nr. 18, kommandirt als Adjutant beim 
dem Oberlt, a. D. Kiesling in Schöneberg; Sen. Kommando XII. (ſt. W.) Armeelorps; 


des Ritterkreuzes erjter Klaſſe des Großherzoglic des Königlich Preußiſchen Kronen-Ordens zweiter Klaſſe: 
Heſſiſchen Verdienit- Ordens Philipps des Großmüthigen: | dem Gen. Major 5. D. v. Pfifter, zulegt Kommandeur 
dem Major a. D. Wittje in Carlöhajen; des Inf. Negts. König Wilhelm 1. Nr. 124; 
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des Kaiſerlich und Königlich Defterreihiichen Ordens 
vom goldenen Bliche: 
dem Rittm. und Esladr. Chef im Drag. Regt. König 
Nr. 26 Herzog Robert von Württemberg 
Königliche Hoheit ; 
det Kaiſerlich und Königlich Oeſterreichiſchen Ordens 
der Eiſernen Krone dritter Klaſſe: 
dem Hauptm. Sommer, Komp. Chef im 4. Inf. Regt. 
Nr. 122 Kalfer Franz Joſeph von Dejterreich, König 
von Ungarn; 
des Ritterkreuzes des Kaiſerlich und Königlich Oeſter— 
reichiſchen Franz Joſeph-⸗Ordens: 
dem Oberlt. Grafen v. Reiſchach, A 1. 8. des Inf. 
Regts. Alt-Württemberg Nr. 121 und perſönlichem 





Adjutanten Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs 
Nikolaus von Württemberg, 

ben 23. Wagentneht, Hörftle im 4. Inf. Megt. 
Nr. 122 Kaijer Franz Joſeph von Defterreih, König 
von Ungarn. 


Heſſen. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
haben Allergnädigſt geruht: 
dem Wachtm. Hans im 1. Drag. Regt. (Garde- Drag. 
Regt.) Nr. 23 die Krone zum filbernen Kreuz des 
Berdienft » Ordens Philipps ded Großmüthigen zu 
verleihen. 


Journaliſtiſcher Theil, 


Ein Beitrag zur Förderung des Entfernungsſchätzens. 
(Mit zwei Figuren.) 


Die Erwägungen, welche wiederholt und erſt kürzlich 
wieder von bejonders jachlundiger Seite in Nr. 46 de 
diesjährigen Militär - Wochenblattes über das gefechts- 
mäßige Abtheilungsichießen der Infanterie angejtellt 
worden find, legen die frage nahe, ob es nicht möglich 
fein jollte, unjerer Infanterie einen weientlichen Vortheil 
für das Fyeuergefecht dadurch zu fichern, daß man jie 
befähigt, die Feuerwaffe jchon auf etwas größerer Ent: 
jernung vom Gegner zu derjelben vollen Wirkjamteit 
zu bringen, wie died unter den jepigen Berhältniffen 
möglich. iſt. 

Nimmt man mit dem Berfajler des obenerwähnten 
Artikels den durchſchnittlichen Schäßungsfehler zu einem 
Sechſtel der Entfernung an, fo würden 600 m diejenige 
Entfernung jein, bis zu der bei Verwendung eines 
Tifirs ſelbſt gegen Heine Ziele noh mit Sicherheit 
auf Erfolg zu rechnen wäre. Auf diefer Entfernung 
erſtreckt ſich nämlich, nad) Angabe der Schießvorſchrift, 
der drei Viertel aller Geſchoſſe enthaltende Theil der 
Geihoßgarbe auf etwa 170 ın, d. h. auf beinahe 100 m 


(7 ”) vor und hinter die Kernſchußweite. Dem: 


gegenüber würde e& für unſere Infanterie gewiß einen 
nicht unerheblichen Fortichritt bedeuten, wenn fie in 
Zukunft mit einer entiprechenden Wahricheinlichkeit 
darauf rechnen dürfte, jchon von weiter her, aljo etwa 
auf 800 m, die Feuerüberlegenheit zu gewinnen. 

Dies könnte geichehen, wenn ſich die Unjtimmigfeit 
zwiſchen Viſir und Entfernung auf durchſchnittlich ein 
Eiftel der Entfernung — aljo für 800 m auf 


80 
v3 nm bei 145 m Streuungslänge der drei 


Viertel der Geichoffe enthaltenden Geſchoßgarbe — 
berringern ließe. 

Zur Erreihung dieſes Zieles bieten ſich zwei Wege: 
entweder die Infanterie wird mit einem Entfernung 
mefler verjehen, welcher vorjtehendem Anjprud) genügt, 
oder man jucht die Leiſtungsfähigleit im Entfernungs: 
Ihäßen bei der Truppe entiprechend zu heben. 


Was zunähit die Einführung von Entfernungs- 
mefjern anbetrifft, jo iſt dieſe durch die unerläßliche 
Rorderung der Kriegsbrauchbarkeit weſentlich erfchwert, 
die für ihre Verwendung nur einen Endpunft der 
zu ermeſſenden Strede zur Verfügung jtellt und Die 
Möglichkeit der Handhabung ſelbſt im feindlichen Feuer 
verlangt. 

Gewiß ift die Heritellung derartiger Entfernungs- 
meſſer nicht unmöglich und wohl auch jchon in ver 
jchiedener Weije geglüdt; aber fie find in jedem Falle 
jehr Eojtipielig, und es dürfen fich wohl auch diejenigen 
von ihnen, welde ſich auf Dreiedömefjung gründen, 
praktiſch als wenig verwendbar ausweijen, weil ber 
Feind im Infanteriegefecht kaum geeignete Punkte zum 
Anvifiren bieten, und ſolche etwa im Gelände vorhandene 
gerade dann gefliffentlich befeitigen oder vermeiden wird, 
wenn er weiß, dab uns Entfernungsmejjer zur Ber- 
fügung jtehen. 

Selbit wenn aber jede Kompagnie mit einem kriegs 
brauchbaren Entfernungsmefjer audgejtattet wäre, jo 
würde doc nicht darauf zu rechnen fein, daß dieſer 
im Bebdarfsfalle überall zur Stelle if. Es würden 
vielmehr auch dann noch Häufig Schüpenlinien auf 
ihre Fertigkeit im Entfernungsſchätzen angewieſen fein 
und Letzteres nad) wie vor eifrig betrieben werden 
müffen. 

Iſt nun aber überhaupt Ausſicht vorhanden, Die 
Leiftungen im Entfernungsihäßen zu jteigern und den 
Durhichnittäfehler von einem Sechſtel der Entfernung 
auf etwa ein Elftel zu verringern? 

Dieje Frage könnte wohl nur dann ohne Weiteres 
verneint werden, wenn alle Mittel zur Förderung des 
Entfernungsichägens als erihöpft angejehen werden 
müßten. 

An diefer Grenze dürften wir aber noch nicht ans 
gelangt fein. Die Uebungen im Entfernungsfchägen 
bezweden eine fortgeleßte Schulung des Uugenmahes, 
wobei es, wie bei jeder Schulung, von ausichlaggebender 
Bedeutung tt, daß jeder gemachte Fehler jofort genau 
erlannt und berichtigt wird. Iſt doch 3. B. der hohe 
Grad von Fertigleit, welcher im Schulſchießen erreicht 
worden ift, in eriter Zinie dem Umftande zu danken, 
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daß unfere zwölftbeilige Ringſcheibe bei den eriten 
Schiehübungen den Mann genau die Folgen jedes 
einzelnen Fehlers erfennen läßt und ibm dazu führt, 
den Urſachen nachzuſpüren und fie thumlichft zu bejeitigen. 

Bei den Uebungen im Entfernungsichäßen iſt es 
daher in entiprechender Weile nöthig, dak dem Schäßenden 
die wirklichen Entfernungen mit einer ſolchen Gbenauigfeit 
mitgetheilt werden fönnen, daß er danach jeine, der 
Vifireinrihtung entiprehend, auf 50 m abgerundeten 
Schäßungen mit Sicherheit berichtigen kann. Dies 
ift aber nur dann möglid, wenn bei dem Abmeſſen 
der zu jchäßenden Entfernungen Irrthümer von mehr 
ald 25 m unbedingt ausgeſchloſſen bleiben. 

Ein Mann betipielsweije, weldyer einige Male zu 
kurz geihäßt hat umd im Begriff it, Dielen Fehler 
ſeines Augenmaßes zu befämpfen, wird irre gemad)t 
werben, wenn ihm etwa bei den nächſten Uebungen an 
der Hand fehlerhaft ermittelten Entfernungen mad) 
gewieſen wird, dab er gar nicht zu kurz, ſondern zu 
weit ſchätze. 

Seitdem die Uebungen im Entfernungsſchätzen ſich 
nicht mehr auf nahe Streden, die ohne Yeitverluft 
mit der Mefleine fejtzuftellen find, beichränfen, ſpielt 
die Frage eine hervorragend wichtige Rolle, auf welche 
Weiſe die wirkliche Länge der zu ſchätzenden Streden 
fiher zu ermitteln ift. 

Wohl Alle, die dieſe Frage eingehend prüfen, 
lommen zu dem Ergebniß, dab ein Abmeſſen mittlerer 
und weiter Entfernungen nur mit Hülfe von Spezial« 
farten oder unter Verwendung von Entiernungsmeilern 
in frage fommen kann. 

Im Allgemeinen dürfte zurzeit noch der Wer: 
wendung von Spezialtarten der Vorzug gegeben werden, 
obgleich für die wenigſten ®egenden jolde in aus 
reichender Genauigfeit vorhanden jind, und auch dann 
nur Streden abgegriffen werden fünnen, deren End— 
punfte durch die eingetragene Situation genau und 
zweifellos feſtgelegt find. 

Ein Entfernungsmefjer unterliegt Dagegen dieſer 
Beichräntung nicht, was um jo vortheilhafter fein dürfte, 
als gerade das Schägen nad) Jielen bejonders lehrreich 
it, welche auf freiem Felde und in gleidhförmiger 
Umgebung, aljo an Buntten aufgejtellt find, die fich in 
feiner Speziallarte verzeichnet finden. 

Wenn troßdem den Entfernungsmejiern von Hauſe 
aus ein gewiſſes Mißtrauen entgegengebradit wird, fo 
mag der Grund dafür wohl nicht zum kleinſten Theile 
darin liegen, dab eme Nontrole ihrer Zuverläſſigleit 
ſchwer ausführbar zu jein ſcheint. Und doch ift eine 
foldje mit den einfachften Mitteln möglich, wenn man 
fie nicht auf die ganzen Entfernungen, jondern nur auf 
die leicht mit der Yeine nachzumeſſenden Unterſchiede 
von je zwei gemeilenen Streden ausdehnt. Mit man 
nämlid die Entfernung bis zu einem beitimmten Punkt 
im Gelände und ijt 3. B. das Ergebniß 1400 m, jo 
muß, nachdem der Entfernungsmeſſer dem Ziele um 200 
mit der Leine abgemeflene Meter nähergebradht worden 
ift, eine weitere Meffung 1400 — 200, alio 1200 m 
ergeben. Je genauer dad nftrument bei mehreren 
joiher Verſuche die Unterjchiede anzeigt, deito genauer 
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und zuberläffiger mit es. Dabei darf aber nicht außer 
Acht gelafien werden, daß nur unregelmäßig ſich zeigende 
Abweichungen die Meinderwerthigleit des Entfernungs 
meflers darthun, daß dagegen Fehler, die proportional 
der Entfernung zu: oder abnehmen, eventuell auf eine 
faljche AJuftirung des Inſtruments hinweiſen und leicht 
befeitigt werden können. 

Wie jhon aus dem Geſagten hervorgeht, dürften 
an einen für das Schätzen brauchbaren Entfernungs: 
meſſer höhere Anforderungen zu ftellen fein als an 
einen für den Gefechtsgebraud bejtimmten. Während 
diefer Ichon von Nußen jein kann, wenn er über 50 ıw 
betragenden Jrrthümern in der Bifirftellung vorbeugt, 
muß von jenem eine Zuverläjfigfeit verlangt werden, 
welche auf allen Entjernungen Abweihungen 
über 25 m ausſchließt. 

Dafür laſſen fi aber auch für einen nur zum 
Friedensgebrauch beftimmten Entfernungsmeſſer Vortheile 
ausnutzen, auf welche derjenige vollſtändig verzichten muß, 
der ein kriegsbrauchbares Inſtrument heritellen will. 

Da es im Frieden jtet8 möglich ift, beide Enden 
der zu meflenden Strede zu betreten und in einer zum 
Anvifiven geeigneten Weiſe zu bezeichnen, jo läßt ſich 
bier die geometriiche Methode unter Zugrundelegung 
eines rechttwinfeligen Dreieds mit fiherem Erfolge an- 
wenden und, was das Werthvollite ift, ſich außer der 
Bafis der Ddiejer gegenüberliegende Wintel 
zur Meſſung nupbar machen. 

Diefe Art der Entfernungsmeflung ift mit den 
verhältnißmäßig einfachften und daher auch billigjten 
Mitteln ausführbar und führt dabei doch zu hervor: 
ragend ficheren Ergebniffen, weil Zahl und Wirkiamteit 
der ‚Fehlerquellen beſonders gering find. 

Daß dem jo üt, lehrt die Eriahrung; denn nod 
jet wird diefe Methode bei den entfernungsmeifenden 
Kippregeln mit einer Genauigkeit angewendet, welche 
jelbft den Zwecken der Yandesvermefjung genügt. 

Leider ift fie aber nicht ohne Weiteres auch zur 
Ermittelung von Entfernungen für dad Scäßen zu 
gebrauchen, denn da die bei ihr zur Verwendung 
fommenden Dijtanzlatten, um handlich zu bleiben, wohl 
faum länger ald 5 m gemadjt werden fünnen, jo würde 
man fich, um bis 1500 m meſſen zu können, mit einem 

1 
300 





r Kr . 34 * — 5 = 
Verhältniß der Baſis zur Entfernung = 1500 


begnügen müſſen. 

Ein Ablefungsfehler von 8 cm würde aljo bier 
Ihon einen Meffungsfehler von 300 - 0,08 = 24 m 
zur Folge haben, und es dürfte ſehr fraglich fein, ob 
ein ſolcher Ablejungsfehler jelbft bei Verwendung ftart 
vergrößernder und aljo auch koftipieliger Fernrohre mit 
einiger Sicherheit vermieden werden könnte. 

Ferner iſt aber auch die Nothwendigleit, ein ſolches 
Fernrohr zur Einjtellung des Fadenkreuzes auf ein 
Stativ feitlegen zu müſſen, eine jehr unbequeme Beigabe. 

Unter Berüdfichtigung des eben Dargelegten handelt 
es fih alſo darum, einen für den Friedensgebrauch 
zwedmäßigen Entfernungsmefler nah dem Prinzip der 
entfernungsmefjenden Kippregel herzuftellen, dabei aber 
eine Vergrößerung der Baſis durch deren Verlegung 
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aus der jenkvechten Nichtung der Diftanzlatte in die 
mehr oder weniger wagerechte der Geländeoberfläde 
herbeizuführen und die YZuhülfenahme eines Stative 
unnöthig zu machen. 

Der im Folgenden beſchriebene Apparat entipricht 
diejen Anforderungen und dürfte auch, was Einfachheit, 
Billiglelt und Genauigkeit anbelangt, das Möglichite 
leiiten. 

Es gehören zu ihm ein Fernrohr, zwei Stangen, 
ähnlich den Richtlatten der Artillerie, doch etwas ftärfer 
und zweckmäßigerweiſe zur Unterſcheidung mit farbigen 
Schildern verjehen, ein möglidjit langes Meßband, zwei 
bis auf 1500 m erkennbare Nahmenflaggen, die auf 
der Vorderjeite mit blauem bezw. rothem umd auf der 
Rückſeite mit gelbem bezw. weißem Stoff überzogen 
find, endlich ein Winteljpiegel. 

Es ſoll nun, um den Gebraud) des Apparates dar- 
zulegen, angenommen werden, daß von dem Punlte A 
aus die Entfernungen nad) mehreren anderen Punkten 
B, O, D x. zu ermitteln find. (Fig. 1.) 


dig. 1. 





Während der mit dem Fernrohr ausgerüftete Mann 
ſich mit einem anderen Mann, welcher die Rahmen: 
flagge und eventuell die bei B, Ü und D als Ziele auf: 
zuftellenden Scheiben trägt, nad B begiebt, ftellt ſich 
ein Wann mit der einen Stange in A ſelbſt auf und 
ermittelt mit Hülfe des Winkelſpiegels — oder auf 
eine andere genügend zuverläſſige Art und Welle — 
die rechtwinklig zu A B liegende Richtung A—b (fig. 2), 
in welcher er den die andere Stange tragenden Mann 
je nad) der jcheinbaren Länge der zu ermittelnden Strede 
ein Stüc weit fortjendet. 


dig. 2. 
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Beide Stangenträger nehmen nun die Front nad) 
dem inzwijchen durch Aufitellung der blauen Rahmen: 
flagge tenntlid gemachten Punkt B. Ein Auseinander— 
jtellen der Stangen bei A dürfte hierbei immer möglich 
jein, weil von A aus geſchätzt werben joll, und dieſer 
Punlt daher auf einem für Wbtheilungen betvetbaren 
Gelände liegen muß. 

Benn der Mann mit dem Fernrohr nach B gelangt 
ift, jo richtet er dieſes auf A. Hierbei erblidt er in 
ihm ein getheiltes Bild, deſſen obere Hälfte gegen die 
untere verihoben ericheint. Es wird dies dadurd be- 
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wirkt, daß die von A—b her einfallenden Lichtitrahlen 
durch zwei vor dem Objektiv übereinander angebrachte 
und in bejtimmter Weile zueinander verichobene Glas— 
prismen verichieden abgelenkt werden. Die Stellung 
diefer Prismen ift dabei jo geregelt, daß die in das 
Fernrohr einfallenden Lichtitrahlen, je nachdem fie das 
obere oder das untere Prisma paſſirt haben, aus ver: 
ichiedenen Richtungen lommen, welche zueinander einen 


Winkel bilden, dejien Tangente — 56 it. 


Es iſt einleuchtend, daß in der oberen Hälfte des 
Bildes die Stange b an derjelben Stelle ericheinen 
muß, tie in der unteren die Stange A, jobald die 


Entfernung Ab = 2 der Entiernung A B beträgt. 


Natürlic, wird dies in der Regel zunächſt nicht der 
Fall fein. E8 gilt daher, von B aus die Stellung 
der Stange b jo zu regeln, daß die Eindedung ber 
Stangen im Fernrohr genau eintritt. 

Selbjtverftändlich ift die Art und Weije, wie dieſer 
Zweck erreicht wird, ganz gleichgültig. In Folgendem 
joll aber eine Methode beichrieben werben, die ſich bei 
vielerlei Verfuchen als einfach und zwedmäßig bewährt hat. 

Der Träger der Stange b ift anzımveiien, daß er 
in Richtung auf die feititehende Stange A — alio 
rückwärts — geht, wenn der durch das Fernrohr 
beobachtende Mann bei B durch; jeinen Begleiter bie 
rothe Flagge heben läßt, dab er dagegen in der ihm 
angegebenen Richtung von A weggeht, fobald bei B 
die weiße Flagge gezeigt wird. Dabei hat er, immer 
nah B jehend, im gemöhnlihen Schritt zu gehen, 
jo lange die Flaggen bei B bin: und herbewegt werben, 
dagegen in der entipredyenden Richtung jeitwärtd zu 
„Ichließen* früheres Infanterie » Ererzir » Reglement), 
wenn die Flaggen ruhig emporgehalten werben. Senlt 
ſich die vothe bezw. weiße Flagge, fo ift augenblicklich 
jtillzuftehen. Iſt die zu meflende Entfernung weit oder 
die Beleuchtung ungünftig, jo empfiehlt e8 fich, ben 
Träger der Stange b oder einen im jeiner Nähe 
befindlichen andern Mann mit einem gewöhnlichen 
Fernglas auszurüften, mit deſſen Hülfe die Zeichen 
dann ſicher zu erkennen find. 

Es wird natürlich vortommen, daß b in der ges 
wünſchten Nichtung zu weit geht und dann durch ein 
Zeichen mit der entgegengefeten Flagge wieder zurüd- 
beordert werden muß. Immerhin vergehen faum zwei 
Minuten, bis die beiden Stangen im Fernrohr zur 
Eindedung gebraht find. Iſt died erreicht, ſo 
wird von B aus ein entiprechendes Beichen gegeben, 
3. B. dadurch, dab die dort in den Boden geitedte 
blaue Flagge herumgedreht und jo die gelbe Rückſeite 
nah A hin jihtbar gemadht wird. Die Stangen A 
und b bleiben nun unverändert jtchen, und es mird 
ihre Entfernung voneinander mit dem Bandmah bis 
auf Decimeter genau ausgemejjen. Unterdeſſen begiebt 
jih der Mann mit dem Fernrohr mit jeinem Begleiter 
von B nah dem Endpunft Ü der nächiten zu er— 
mittelnden Entfernung. (Fig. 1.) Der Abitand von 
A nad) b mit 20 multipliziert ergiebt genau die gejuchte 
Entfernung AB. 
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Beſonders vortheilhaft läßt ſich der eben beſchriebene 
Apparat außer zur Ermittelung von Entfernungen für 
das Schäßen noch für die vorbereitenden Uebungen 
zum Gefechtsſchießen nußbar machen, wenn man die 
beiden Stangenträger dicht hinter der Schüßenlinie, 
wo der erforderlihe Bewegungsraum in jenkrechter 
Richtung zum Ziel ja jtets vorhanden fein muß, den 
Mann mit dem Fernrohr aber beim Gegner aufitellt. 
Während die Schüßen das Feuer aufnehmen, werden 
dann die Stangen mittelft des Fernrohrs und der 
Flaggen: Zeichen eingerichtet und ihr Abjtand abgemeffen. 
Es kann dann jofort die Berichtigung der gewählten 
Vifirftellung erfolgen und die Entfernung nöthigenfalls 
auch dem Gegner — ähnlich wie die Treffrefultate beim 
Scharfſchießen — durch Zeichen mitgetheilt werden. 

Bei etwa erfolgenden Sprüngen folgen die Leute 
mit den Stangen der Schüßenlinie, und der Unterichted 
zwiſchen der num neu erfolgenden und der vorher aus: 
geführten Meffung ergiebt genau die Länge des gemachten 
Sprunges, jo daß auch dieſe vom Leitenden ohne Weiteres 
fontrolirt werden fann. 

Die Genauigkeit des Entfernungsmeſſers ift jelbit 
auf weite Entfernungen eine jehr große, denn es giebt 
für ihn nur wenige Fehlerquellen von verhältnigmäßig 
geringem Einfluß. 

Das Abmefjen der Baſis kann bei einiger Sorgſamkeit 
jehr genau erfolgen. Ein Irrthum von Y/s m, wie er 
ſchwerlich vorfommen wird, ruft dabei für die ganze 


Entfernung nur einen Meßfehler von F 20 — 10 w 


2 
hervor. 

Ebenſo verhält es ſich mit dem Eindecken der beiden 
Stangen im Fernrohr. Auch hier muß ſich ein Fehler 
von 0,50 cm und darüber — aljo von einer Manns: 
breite — bis auf die weitejten hier in Frage fommenden 
Entfernungen bemerklich machen. 

Endlid) kann nod ein Fehler dadurch entjtehen, 
dab der Mann mit der Stange b von der zu AB 
ſenlrechten Richtung abweicht. Aber auch hier wird 
ein Meßfehler von 10 m jelbjt bei einer Entfernung 
von 1500 m erit dann eintreten, wenn die Abweichung 
nach vorm zu mehr als 10°, nad rückwärts mehr 
ala 4° beträgt. 

Was den Preis des hier beiprochenen Apparates 
anbetrifft, jo dürfte nur das dazu gehörende Prismen— 
Fernrohr in Frage kommen. Ein ſolches ift von der 
Firma Guſtav Heyde in Dresden für etwa 40 Mt. 
geliefert worden. v. 9. 


Die großen Herbftübungen des Franzöfiiden Heeres 
im Jahre 1900. 
(Schluß aus Nr. 101.) 
1. BHauptübungen. 

Um 14. Nachmittags 5 Uhr hatten die Vorpoften 
beider Armeen ihre Stellungen eingenommen. Bon 
jept am bis zur Beendigung des Manöverd am 17, 
hatte jede von ihnen für ihre Sicherheit zu jorgen 
wie im Felde, doch durften nach dem Schluffe der Tages: 
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übung und während der Nadıt, außer auf Befehl der 
Oberleitung, Feindjeligleiten nicht unternommen werden. 
Die Stärfe betrug auf jeder Seite etwa 50 000 Mann. 
Für die Südarmee, welde, von der Loire gelommen, 
in der Linie Chäteaudun—Eourtalin ſtand, handelte es 
fih darum, der eingejchloffenen Bejagung von Paris 
die Hand zu reihen und die Hauptitadt zu entiepen; 
die Nordarmee hatte die Einſchließung zu deden, ihre 
Dperationsbafis war die Linie Chartres —Courville. 


15. September. 


Am Morgen des 15. jehte fi) die Südarmee gegen 
Chartres in Mari, um den Feind aufzufuchen, Ihre 
Vorhut bildeten die 18. Divifion vom 9. Korps und 
die 5. Ravalleriedivifion. Sie ftieß bald auf das eben- 
falls im Vorrüden befindliche feindliche 4. Korps, an 
defien Spitze die 4. Kavalleriebrigade marjchirte. Leptere 
wurde die Beute der 5. Kavalleriedivifion, welche mit 
ſechs Negimentern und zwei Batterien über fie berfiel. 
Die eigene (1.) Kavalleriedivijion war im ihren weit 
entfernten Quartieren duch einen Befehl der Über: 
leitung zu lange feftgehalten, um zu Hülfe kommen 
zu können Das 4. Korps, in feinen Bewegungen 
ohnehin durch die feindliche Kavallerie gehindert, kam, 
als es mit der ihr gegenüberftehenden 18. Divijion bei 
Sandarville Fühlung gewonnen hatte, nicht nur nicht 
vorwärts, fondern mußte jogar zeitweije zurückweichen. 
Die Schuld lag hauptſächlich daran, daß es ſich zu 
jehr ausgebreitet hatte. Als außerdem die 18. Divifion 
durch die 19. und die 10. verſtärlt war, befand es 
fi in einer übelen Lage. Da wurde das Manöver 
beendet. Sturz vorher hatte entjernter Kanonendonner 
den hier Fechtenden verkündet, daß noch an einer anderen 
Stelle des Manöverfeldes ein Zujammenjtoß erfolgt jei. 
Er hatte zwiſchen den beiden Kavalleriedivifionen ftatt- 
gefunden. 

Während der folgenden Nacht jtand die Südarmee 
am Loir zwiichen Jliers und Alluyes, die Nordarmee an 
der Ozanne zwiſchen Brou und Trizay; die 1. Kavallerie: 
divilion war gegen Morierd, die 5. gegen Bonneval 
entjendet. Die Scheidungslinie der beiderjeitigen Bor: 
poften, weldye in einer Entfernung von etwa 1500 m 
einander gegenüberjtanden, war durch die Orte Vieucicq, 
Meziered und Bourgeray gekennzeichnet. Es murde 
befohlen, daß die Uebung des 


16. September 


Morgens 8° ihren Anfang nehmen jolle. In der Nacht 
aber ging dem lommandirenden General der Norbdarmee 
ein Befehl der Oberleitung zu, ſchon um 3° durd) ein 
Infanterieregiment Grand Bois bejeßen zu laſſen und 
dadurch den Uebergang des 4. Korps auf dad redite 
Ufer des Loir zu erleichtern. Der Befehl wurde aus 
geführt. Dann begann zur fejtgeießten Zeit die Uebung. 

In weiterem Berfolge der am 15. ihr geitedt 
gewejenen Ziele jebte die Nordarmee ihre Vorwärts: 
bewegung mit Nachdrud fort; in vorderſter Linie ging 
die 19. Divifion vom 10. Korps gegen Mezieres und 
Bullon, die 7. Divifion vom 4. Korps gegen Ludon 
und Souville vor; die 1. Kavalleriedivifion dedte die 
Iinfe Flanke. Bon der Südarmee war eine Infanterie, 
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diotjion vom 9. Korps zwiſchen Ludon und Herbault 
entwidelt, die andere ſtand ‚dahinter; die Anfanteries 
divifionen des 5. Korps ftanden nebeneinander, mit den 
vorderen Brigaden jüdöftlich von Ludon, bezw. nördlich 
von Pleſſis; die 5. Kavalleriediviſion, verſtärkt durch 
die Kavalleriebrigade des 5. Korps, war gegen Bouville 
vorgeihoben, die Kavalleriebrigade des 9. Korps befand 
fih auf dem linken Flügel der Armee. Die Abficht 
des Armeekommandos ging dahin, dem Feinde durd) 
das 9. Korps in der Linie Ludon— Bullon einen hart 
nädigen Widerjtand entgegenzufeßen und mit dem 5. 
auf Saumeray und Alluyes vorzugehen. 

Der Kampf entbrannte zunächit um das verloren: 
gegangene Grand Bois und um einige andere vor ber 
Front der Südarmee liegende Dertlichleiten, die von 
diefer genommen worden, aber die einzige Brigade, 
welche jie unterhalb Saumeray auf das rechte Loir— 
Ufer hatte bringen fünnen, ward bald genöthigt, ſich auf 
die Vertheidigung ihrer Mebergangsitelle zu beichränten, 
und zu gleicher Zeit erreichte die Spigenbrigade der 
10. Divifion des 5. Korps Alluges, ging auf das Linke 
Ufer des Loir über und marſchirte auf La Ronce. Auf 
dem linten Flügel der Südarmee ging Meziered an 
das 10. Korps verloren, und nun war fie für den Reit 
des Tages in zwei Theile gejchieden. Zwiſchen ihren 
beiden Flügeln war eine klaffende Lücke entitanden, in 
welcde zu ihrem Glüde der Gegner nicht hineinftteh. 
Den weiteren Fortichritten des Feindes juchte die Süd— 
armee durd einen gelungenen Gegenangriff auf das 
verlorengegangene Bullon zu begegnen, auf Der 
anderen Seite warf fie die gegen La Ronce marichirte 
Brigade auf das rechte Ufer des Loir zurück. — Nach— 
dem die Uebung für einige Zeit unterbrochen geweien 
war, Ichritt die Nordarmee von Neuem zum Angriffe, 
den fie auf Grand Bois, Le Saunay und Vourgeray 
richtete; ihre Teßte Reſerve ging zur Unterftüßung der 
Vorwärtsbewegung bei Saumeray über den Fluß. Da— 
mit fchlo das Manöver. Die Südarmee, der nicht 
nur nicht gelungen war, den Uebergang über ben Loir 
zu erzwingen, fondern melde jogar Boden verloren 
hatte, ging zurüd; die Vorpoften wurden zu beiden 
Seiten einer Linie Vougeätre— Soupille—La Bieuville 
aufgejtelt. Der dritte Uebungstag, der 

17. September 
begann wiederum mit einem nächtlichen Unternehmen, 
die3mal von Geiten der Südarmee. Die Ober 
leitung befahl dem General Lucas, den Vormarſch, 
welchen er, da er Nachricht erhalten hatte, daß Ver: 
jtärfungen für ihm auf die Entfernung eines halben 
Tagemarſches herangelommen jeien, am nächſten Morgen 
antreten jollte, durd) die vor Tagesanbruch zu bewerk— 
ftelligende Belegung der Weiler Boiffay und La Tremblaye 
vorzubereiten. Dieje erfolgte um 4 Uhr Morgens unter 
Donner und Blik bei ftrömendem Regen, ohne daß ein 
Schuß fiel; die feindlichen Wachen wurden vollftändig 
überraiht. Als dann dad Manöver um 8°% feinen 
Anfang nahm, ftand die Südarmee verjammelt bei 
Dangeau hinter der Ozanne, die Flügel durch Kavallerie 
gebedt; die Nordarmee hatte eine Stellung inne, Die 
von La Folie bis Les Rouillis reichte, fie hatte ihre 
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Kavalleriedivifion vor der Front, die 19. Infanterie: 
diviſion, welche die Reſerve bildete, befand ſich ſchon 
auf dem linken Ufer des Loir. General de Negrier 
beſchloß zunächſt, einen Vorftoß zu machen und dann 
den Rückzug anzutreten. Jener gelang, er bradıte 
mehrere vorliegende Ortfchaften in den Beſitz der Nord- 
armer, Dann aber ging die Südarmee zum Ungriffe 
vor. Er richtete fi auf Saumeray, wo der Uebergang 
über den Xoir jtattfinden ſollte, und vollzog ſich unter 
lebhaften Gefechte, deſſen Ergebnii jo war, daß es 
zweifelhaft erichien, ob dem 4. Korps der im Rückzuge 
befindlichen Nordarmee das Ueberjchreiten des Fluſſes 
gelingen werde. Da fam ihm die 1. Kavalleriedivifion 
zu Hülfe, indem fie fi) der nachdrängenden feindlichen 
Infanterie entgegenwarf. Zum Belitande der lepteren 
eilte num die eigene 5. Kavalleriebivifion herbei. Es 
folgte ein Reiterkampf. Das Endergebniß des Tages 
war die Belignahme der Loir-Linie durch die Südarmee. 

Damit waren die Uebungen mit Gegenjeitigfeit be- 
endet. Das Manöver des 


18. September 

verfolgte den Grundgedanken, der bei allen voran— 
gegangenen der leitende geweſen war, den Verſuch eines 
Entjaßes der eingeichlofienen Landeshaupiſtadt, weiter. 
Ihn zu unternehmen, war die Aufgabe der Hauptmafje der 
theilnegmenden Truppen, Sie hatten fie einem marfirten 
Feinde gegenüber zu löfen, welcher durch 8 Bataillone 
Infanterie, 4 Genielompagnten, 6 Batterien, bie 5. Ka— 
valleriedivifion (24 Esladrons nebft 2 reitenden Batterien) 
und 1 Regiment als Korpsfavallerie Ddargeftellt war. 
Dede feiner Infanterie» und Artillerieeinheiten zählte für das 
Vierfache, jede Ravallerieeinheit für das Doppelte ihrer 
thatlächlichen Stärke. Den Befehl führte General Boyſſon, 
der bis dahin zu den Schiedsrichtern gehört hatte. 
Das Kommando der Südarmee, welches urſprünglich 
dem General Brugere zugedacht geweſen war, übernahm 
General de Negrier. 

Der Tag jollte das Gelingen des Entjaßverfuches, 
welchen durchzuführen bis dahin der Südarmee nicht 
geglüdt war, zum Ausdrude bringen. Es wurde an— 
genommen, daß die Nordarmee genöthigt geweſen jei, 
auf Chartres zurüdzugehen, und dab bie Südarmee 
nördlich vom Voir feiten Fuß gefaßt habe. Der 
feßteren jei fodann gemeldet worden, dab der Feind 
feinen Rüdzug fortgeießt, aber auf der Hochfläche füdlich 
von der Eure in der Linie Meslay fe Grenet— Dammarie 
eine ftarte Nachhut zurücgelaffen habe. Da fie jelbit 
am Abend des 17. durch zwei am Loir eingetroffene 
Korps verjtärtt worden, jo habe ihr Befehlöhaber fich 
entichlofjen, am 18. mit feiner geſammten Macht zum 
Ungriffe zu fchreiten. Dagegen jei dad Kommando der 
Nordarmee dur die ihr zugegangene Nachricht von 
der Ankunft jener Verſtärkungen bewogen, ſich auf bie 
Linie der Eure und der Voiſe gegen Maintenon 
zurückzuzlehen, was unter dem Schutze jener Nachhut 
geſchehen ſolle. 

Die Uebung verfolgte nebenbei den Zweck, die 
Truppen mit einigen beſonderen Aufgaben des Gefechts 
belannt zu machen, wie mit der Bewegung der Rejerven 
in Mafjenformation, dem Borgehen ſtarker Artillerie: 





träfte behufs Vorbereitung des Angriffs und der Ent- 
widelung der Truppen zu deſſen Ausführung. 

Bei Beginn des Manövers ftand der marlirte Feind 
in der Linie Meslay le Grenet— Migniores— Bois 
Mivoye— Dammarie, jeine NRejerven hatten zur Dedung 
der Flanken Trizay und Corancez beſetzt. 

Der Angreifer entiandte als Vorhut das 4. Korps 
gegen Mignisred; die 1. Kavallertedivifion, linf® von 
ihr vorgehend, eröffnete gegen 7 Uhr das Gefedt. 
Um diejelbe Zeit ging da® 5. Korps auf Bois Mivoye 
und Dammarie vor. Dieſe beiden Korps follten den 
Feind im der Front angreifen, während das 9. und 
das 10. jeinen rechten Flügel zu umfaffen und bie 
Enticheidung herbeizuführen hatten. Als um 11 Uhr bie 
einleitenden Bewegungen durchgeführt waren, fuhren auf 
den Höhen, die von Luçon bis Houville im Halb» 
treife Meslay le Örenet umgeben, 34 Batterien auf. Die 
Vorbereitung des Infanterieangriffs auf diefen Ort durch 
Geſchützſeuer war um jo mehr geboten, als der Zugang 
zu ihm 1500 m weit über ein offenes, glacisartig 
anfteigendes Borland führt, welches keinerlei Dedung 
bietet; außerhalb diejer Gefahrszone gab es Gelegenheit, 
die Truppen ungejehen vom Feinde zum Angriffe zu 
jammeln. Nachdem die Mrtillerie, darunter die vor 
Ermenonville aufgejtellten kurzen 155 mm Geſchühe, 
denen oblag, die in Meslay hergeftellten Vertheidigungs: 
werfe zu zerftören, hinreichend gewirkt hatten, wurde 
zum Sturme gejhritten, und um 11 ward Meslay 
vom 9. Korps genommen. Zu derjelben Zeit marjdirte 
linls von ihm das 10. auf Trizay und Nogent fur 
Eure, und am Mittag reichten beide jid) die Hand, um 
gemeinfam in nordöftliher Richtung gegen die Eure 
vorzugehen. Da wurde dad Manöver beendet. Es 
herrichte eine erjtidende Hitze. Das 4. Korps hatte 
inzwijhen Migniered genommen und war dann auf 
Meslay marihirt. Die Truppen rüdten in Quartiere, 
in denen fie am 19. einen twohlverdienten Ruhetag 
hatten. Am 





20. September 
fand im Beijein des Präfidenten der Republik die Schluß- 
parade ftatt. Un dieſer nahmen theil: 106 Bataillone 
Infanterie mit je 700 Gewehren, die in 32 Regi— 
menter, 16 Brigaden, 8 Divifionen gegliedert waren; 
80 Schwadronen Kavallerie, aus 10 Brigaden von je 
2 Negimentern (4 Küraſſier-, 6 Dragoner- mit Langen, 
2 Dragoner- ohne Lanzen, 4 Jäger-, 4 Hufaren:) zu 
4 Eskadrons zu 100 Säbeln bejtehend; 77 Batterien 
Artillerie aus 316 Geſchützen, 288 Munitionswagen 
und 5000 Mann zufammengejegt, von denen 72 Batterien 
mit 288 Gejchügen und ebenjo vielen Munitiondiwagen 
zu den Urmeeforps, 4 Batterien mit 24 Geichüßen zu 
den Kavalleriedivifionen gehörten und eine die oben 
erwähnte war, welche die 4 kurzen 155 mm Geſchütze 
führte; 12 Genielompagnien (3 bei einem jeden Armee— 
forp8) von je 150 Mann. Dazu kamen Brüdentrain, 
Luftichifferpart, Telegraphenabtheilungen x. Die Parade, 
die im Uebrigen den gewöhnlichen Verlauf nahm, bot 
heute noch ein beſonderes Scaufpiel. Ehe die in 
Linie entwidelte, von General Brugere ſelbſt geführte 
Kavallerie ihren Vormarſch in langem Galopp gegen 
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die Tribüne des Präfidenten der Republik machte, wurde 
die gejammte Artillerie vorgezugen und eröffnete ein 
Feuer, um den Unterfchied zwiſchen den  betheifigten 
Geſchützarten keuntlich zu machen, den neuen 75 nm 
Scnellfeuergeihügen, den bei den Stavalleriedivifionen 
vorhandenen 80 mm und den furzen 155 mm Geſchützen. 





Der Abtransport der Infanterie und der Genie 
Truppentheile in ihre Garnifonen begann in der Nadt 
vom 20. zum 21. und war am 21. Abends beendet. 
Er erfolgte an 8 Stellen in 65 Zügen, deren die 
Nordarmee 34, die Südarmee 31 bedurfte. Die einzelnen 
Bahnhöfe waren daran mit 3 bis 20 Zügen betheiligt. 


Statiftiiher Beterinär-Sanitätberidyt 
über die Preußiihe Armee für das Rapportjahr 1809. 


Bei der Wichtigkeit diejes offiziellen Berichts*) hat 
das Militär-Wochenblatt alljährlid auf das Erſcheinen 
aufmerlfam gemadt und Einzelheiten von wejentlichem 
Intereffe daraus mitgetheilt. Auch das vorliegende 
Heft enthält viel Bemerlenswerthes. 

Im Laufe des Napportjahres betrug mad dem 
Friedensverpflegungsetat die Gejammtzahl der König: 
lien Dienftpferde in den erjten drei Quartalen 
77215 und im vierten Quartal 80 720. Won diejen 
haben fi 34,06 pEt., aljo 26580 Pferde in Be 
handlung befunden. Gegen dad Borjabr find 3277 
Kranfheitsfälle weniger vorgefommen. Bon den er 
franktten wurden 24 119 Pferde — 90,74 pCt. geheilt, 
293 = 1,10 p&t. ausrangirt, 987 — 3,71 pCt. find 
geitorben, 288 — 1,08 pCt. wurden getödtet. In 
weiterer Behandlung am Schluſſe ded Jahres blieben 
893 Pferde. Der Gefammtverluft ftellte ſich auf 
1568 Pferde, 5 Pierde mehr ald im Borjahre. 

Der Nog, dieje früher jo gefährliche Krankheit, 
die aus der Armee jo gut wie verihwunden ift und 
im Vorjahre nur ein Opfer forderte, hat im Bericht- 
jahre 13 Pferde ergriffen, und zwar von Artillerie 
regimentern im 11. und XVI. Urmeelorpd. Der Be 
richt behandelt die Krankheitsfälle jehr ausführlicd. 

Die Bruftfeuhe it noch immer die gefährlicite 
Krankheit unter den Truppenpferden, obgleich die Zahl 
der Erkrankungen mit 2301 Pierden gegen das Vor— 
jahr um 964 Pferde zurüdgegangen tft, womit annähernd 
der Stand des Jahre 1896 erreicht ift. Bis dahin 
hatte eine fortwährende Steigerung ftattgefunden, die 
im Vorjahre mit 3265 Pierden bisher die Höchitzahl 
erreicht hatte. Diefe zeitige KHerabminderung kann 
leider nod kaum die Hoffnung erweden, dab die 
Seuche im Schwinden begriffen jei oder ıhrem Aus: 
bruch vorgebeugt werden fönnte, denn nach mie vor 
fennt die Wiſſenſchaft ihr Weſen nicht. 


*) Statiftifcher Beterinär: Sanitätsbericht über Die Preußiſche 
Armee für das Rapportjahr 1899. Berlin 1900. E. S. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis ME. 6,—. 


Für das NRapportjahr 1898 fiche 


ilitär = Wochenblatt 
Nr. 1038/1899, Sp. 2697 ff. 


100 — Rilitär-Wochenblatt — Nr. 103 


_2551 





Von den Erkrankten murden 1973 geheilt, 
82 ftarben, 204 Pferde blieben am Schluſſe des 
Johred in Behandlung Auf das vierte Duartal 
fomen mit 1044 Pferden bie meijten Erkrankungen. 
Die Mimatifchen Verhältniſſe ſcheinen auf die Häufigkeit 
der Erkrankungen feinerlei Einfluß zu üben, denn 
während im Worjahre das VIII. Armeelorpg am 
ihmeriten betroffen wurde, trat diesmal die Serankheit 
it 288 Füllen am ſtärkſten beim VI. Armeekorps 
auf, demnächit beim Garde» und II. Korps; das XVII. 
und II]. Armeelorps ftanden mit 60 bezw. 40 Fällen 
wiederum erheblich gegen den Durchichnitt zurüd. Won 
den Garnijonen wurde Mep mit 214 Fällen am 
ſchwerſten betroffen. 

Tie meiften Neuausbrüche kamen wieder im 
bierten Quartal vor. Ueber die Entftehung der Krankheit 
fonnten meift nur Vermuthungen geäußert werben, 
auch über die Inkubationszeit konnte Genaues noch nicht 
feftgeftellt werden. Jedenfalls ift die Zeit vom 
Moment der Infeltion des Pferdes bis zum offenbaren 
Ausbruch erheblich länger, als bisher für die Inkubatious— 
dauer angenommen wurde, Eine Dauer bis zu 31 Tagen 
wurde beobachtet. Much darüber, ıwie lange das Fon: 
tagium der Bruftfeuche ſich lebensfähig erhalten kann, 
find wir nicht orientirt. ⸗ 

Dem Iſoliren der Erkrankten wird immer mehr 
der Vorzug vor dem Durchſeuchenlaſſen gegeben und 
lezitere Maßregel als nutzlos und direlt ſchädlich er 
achtet. Ein erfolgreiches Impfverfahren iſt auch noch 
nicht gefunden, es handelt ſich alſo darum vorzubeugen 
bezw. zu coupiren. Es ſcheint erwieſen, daß die Ver— 
mehrung und Verbreltung des Krankheltserregers an 
örtliche Bedingungen geknüpft iſt; ein ſofortiges und 
längeres Verlaffen des Stalles müßte alſo das Cou— 
viren der Seuche bewirlen. Ueber den Freiluftaufenthalt 
nd bei dem 11. Armeekorps wichtige Erfahrungen 
gemacht worden, bie für dad Biwaliren der infizirten 
Iruppe jprechen, eine Mafregel, die allerdings von der 
Witterung abhängig iſt. Die bimalirenden Truppen: 
!eile bezogen ihre Ställe am 5. bezw. 8. Dezember. 
E mag im Uebrigen auf den eingehenden Bericht des 
Norpsroßarzted hingewieſen werden. Sehr gründlid) 
behandelt die Frage aud ein Aufſatz: „Der Freiluft⸗ 
aufenthalt des Pferdes iſt eim ficheres Abwehr: und 
Tilgungsmittel gegen Bruſtſeuche“ in den Nm. 45/46 
des Militär-Wochenblatteß von 1899. 

Von den jo gefährlichen Nachkrankheiten der Seuche 
faten am häufigften auf Sehnen- und Sehnenjdeiden- 
entzündung, Kehllopfpfeifen, Herzſchwäche. 

Noh immer verfuhen es einige Roßärzte mit 
Impfungen, bezüglich deren aber bisher nur negative 
Ergebnifje zu verzeichnen waren. 

Ueber die Behandlung der Srankheit find neue 
Vittheilungen nicht zu machen. Reine Athemluft und 
jwedmäßige Verpflegung find Borbedingung der Ge: 
nejung, Arzneimittel, die Krankheit abzufürzen, bie 
Körpertemperatur herabzujepen oder Nachkrantheiten zu 
berhüten, giebt e8 nicht. Zur Milderung des Fiebers 
werden alle zwei Stunden zu wechſelnde Priehnigiche 
Umſchläge empfohlen. 





Die Erkrankungen an Rothlauffeuche, diejer der 
Bruſtſeuche verwandten, aber jehr viel weniger gefähr: 
lichen Krankheit, find ebenfalls erheblich zurüdgegangen, 
indem davon 861 Pferde befallen wurden gegen 
2066 Pferde im Vorjahre und 1481 im Jahre 1897. 
Mehr ald die Hälfte der Erkrankungen entfiel auf das 
dritte Quartal, nur zwei Pferde verendeten. Ein 
unglüdliher Ausgang der Krankheit, deren Behandlung 
in der Hauptſache in Regelung der Diät befteht, iſt 
nur dann zu fürchten, wenn die Thiere nach überjtandener 
Krankheit nicht gejchont werden. 

Die Erkrankungen an Drufe hatten im Berichts: 
jahre zugenommen: 246 gegen 115 im Vorjahre. 
Die Zunahme iſt bejonder8 auf die Einftellung von 
Ankaufspferden bei der Artillerie zurüdzuführen, von 
denen 150 erkrankten, 6 Pferde jtarben. 


Der alute Katarrh des Kehlkopfes und der 
Zuftröhre, der im vorigen Berichtjahre bei einzelnen 


Truppentheilen jeuchenartig aufgetreten war und 
757 tungen zur Folge hatte, ergrifi nur 
172 Pferde, darunter mehrere Ankaufspferde der 


Artillerie, 1 Pferd ſtarb. 

Die Erkranlımgen an Lungen: bezw. »Brujtfell- 
entzündung, 104 Fälle gegen 143 im Borjahre, 
ftanden wiederum meijt in Beziehung zur Bruftieuche, 
waren im Uebrigen Folgen von Erfältung, 57 Pferde 
fielen al3 Opfer der Krankheit. 

Von den Krankheiten der Werdauungsorgane hat 
wiederum bie Kolik die meiſten Opfer gefordert, faſt 
die Hälfte aller Geftorbenen. Es erkrankten 3082 Pferde 
gegen 3482 Pferde im Vorjahre, 3519 im Jahre 1897, 
3413 im Jahre 1896 und 3509 im Sabre 1895. 
Es jtarben je 450, 462, 478, 449, 496. Man jieht 
die Zahlen bleiben ziemlich fonjtant. Die meiflen Er: 
franfungen erfolgten wiederum im vierten, bie meijten 
Todesfälle im dritten Quartal. Die Urfachen waren 
die befannten, auch die Behandlung erfolgte nad) den 
bisherigen Prinzipien. Nah dem Manöver wurde zur 
Verhütung der Kolit wiederum von vielen Truppen: 
theilen mit Erfolg Melafje verabreiht. Der Bericht 
weiſt darauf hin, daß dad Hochbinden der Pferde am 
Tage leicht ſchädlich wirft, da die Pferde dann wäh— 
rend der Nacht um jo gieriger Streu freien, ferner, 
dab das Verabreichen eined größeren Futterquantums 
vor Antritt eines Nittes wiederholt zu tödlichen Magen- 
folifen mit Zerreißung der Magenwand Beranlafjung 
gegeben hat, auch Ueberfluß an Futter, im Manöver von 
„guten Pferdepflegern“ verabreicht, hat WBeranlafjung 
zu Kolik gegeben. 

An Sattele und Gejhirrdrüden wurden 
440 Pferde — im Borjahre 471 — behandelt. Die 
Satteldrüde hatten ihren Sitz meiſt am Widerrijt 
und waren faft ausnahmslos linksjeitige entiprechend der 
ftärferen Belaftung nad) rechts wie fie durch Lanze 
und Karabiner entjteht, außerdem haben häufig zu enge 
oder zu niedrige Kammern Beranlafjung zu Druck 
gegeben. Die Mittel zur Heilung waren Kühlen, 
feuchte Wärme in Form Wrießnigicher Umſchläge, 
zertheilende Einreibungen. 


2555 








Sehnene und Sehnenjheidenentzündung 
wurde bei 3475 Pferden behandelt gegen 3322 im 
Vorjahre, Verluft 10 Pferde. Die Behandlung war 
die übliche. Bei manchen Roßärzten bejteht eine Bor: 
(iebe für jofortige jcharfe Emreibung ohne erjt das 
kühlende Verfahren anzuwenden. Bemerlenswerth it, 
daß die Schwachen Einreibungen vielfach vorübergehende 
Störung des Allgemeinbefindens, Erhöhung der Körper: 
temperatur, Appetitlofigfeit hervorrufen, jo daß ber Eins 
fluß der den: Thieren auf die Hautoberfläche geriebenen 
Gifte erkennbar wird. 

Der Inhalt des interefjanten Berichts lonnte nur 
in furzen Strichen gezeichnet werden, im Uebrigen wird 
auf das Merk ſelbſt vermiejen. 


Kleine Mittheilungen. 


Dentichland. In Fortführung ber in Nr. 9 des 
Militär⸗Wochenblatts vom 27. Januar 1900 befprochenen 
„Ioftematifchen Darftellung der Militärgerichtöverfafiung 
und des Militärftrafverfahrens” von Prof. Dr. Zulius 
Meiffenbad ift erfchienen: Handbuch für die Auss 
übung der niederen Gerichtsbarkeit in Friedens: 
zeiten von Profeflor Dr. Julius Weiffenbach, Senats: 
präfident beim Reichsmilitärgericht, und Friedrich Wolf, 
Beheimer Kriegsrath und Abtheilungshef im Preußifchen 
Kriegsminifterium. Berlin 1901. E. ©. Mittler & Sohn, 
Köntalihe Sofbuhhandlung. reis ME. 4,—, gebunden 
Mt. 5,—. War dıe erfte Veröffentlichung dazu beftimmt, 
unfere Offiziere und Beamten im Studium der Militär: 
ftrafgerichtsorbnung zu fördern, fo wird das Sandbud 
durd feinen für die praftifche Bethätigung beflimmten 
Inhalt Beiden ein mwilllommener Führer und Berather 
fein. Die auf die niedere Gerichtöbarfeit bezüglichen 
Beftimmungen des Geſetzes find zufammengeftellt und 
‚geben mit den Ausführungsbeftimmungen und den An: 
merlungen ein überfichtlidyes Bild des Verfahrens und 
der Wirkungsfreife des Gerihtäheren und des Gerichts— 
offiziers, der Richter, insbefondere des Vorfigenden im 
Standgeridht und des Militärgerichtsfchreiberd. Daneben 
find die materiell ſtrafrechtlichen Vorſchriften, welche im 
ftandgerichtlihen Verfahren in SFriedenszeiten zur An— 
wendung fommen, erläutert, und zwar in ihren all» 
gemeinen Grundſätzen und mit Bezug auf die einzelnen 
der Beurtheilung des Standgeridts zufallenden ftraf« 
baren Sandlungen. Als befonderer Theil reihen ſich 
Beifpiele an, in denen unter Verwendung der Prozeß: 
formulare das gefammte Berfahren zur Daritellung 
gebracht mird, wodurch aud) in formaler Beziehung der 

ewünfchte Anhalt denen geboten wird, die an der 

ılitärftrafrechtspflege mitzuwirken berufen find. Mit 
lebhaften Interefje werden unjere Offiziere und Beamten 
das für fie beftimmte Merk lefen; die vielfeitige Er- 
fahrung der Verfaſſer bietet das Beſte: reiche Belehrung 
und Anregung. 


— „Auf Reitſchule.“ Ernſtes und Seiteres vom 
Königlichen Militär » Neitinftitut. Mitgetheilt durch 
F. Frhr v. Dindlage. Dieſes vortrefflide Bud, 
das uns einen Einblid gewährt in das eben und 
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Treiben, in das Schaffen und Wirken auf der „Reit: 
ſchule“, ift fchon in der Nr. 6 der Militär: Literatur: 
Zeitung 1899 anerfennend befproden worden. Wir 
nehmen heute von Neuem Gelegenheit, an diejer Stelle 
darauf aufmerffam zu maden, denn e3 verdient im 
weiten Kreifen -befannt zu werden. Nicht eine aefhicht: 
[ide Zufammenftellung oder eine humoriftiihe Ab— 
handlung giebt und das vorliegende Werk, fondern es 
erzählt uns in frifchen nicht weiiſchweifigen Morten von 
dem Entftehen und der Entwidelung des Neitinftituts 
und giebt, wie es fchon der Titel fagt, in erniten und 
zen Kapiteln das dienſtliche und außerdienſiliche 
teben der Reuſchüler wieder, aud nennt es uns mit 
interefjanten Angaben die Direktoren und Chefs des 
Inftituts. Viele mohlgelungene Iluftrationen erhöhen 
noh den Werth der Arbeit, melde nur allgemein 
empfohlen werden fann. Der Preis für das bei M, & %. 
Schaper in Hannover erfchienene Bud) in elegantem Sport: 
einband beträgt 8 Mt. 

Frranfreich, Behufs Vorbereitung der für 
das Jahr 1901 anzuordnenden Serbftübungen 
wird im Auftrage des Kriegsminifters der Vigepräfident 
des Dber-Rriegsrathes, General Brugere, Diejenigen 
Generale zu ſich entbieten, melde während ber legten 
Manöver Armeen, Korps oder Divifionen befehligt haben 
und deren Vorſchläge über etwaige Aenderung der jeft 
geltenden Beftimmungen entgegennehmen. 

— Die Zahl der am 1. DOftober d. 38. in die 
Polytechniſche Schule aufgenommenen Bewerber, 
melde wıfprünglih auf 240 feftgefeßt war, ift, nachdem 
eine entfpredende Vermehrung für den Eintritt ım bie 
Militärfhule von St. Gyr verfügt war (Militär: Wochen⸗ 
blatt Nr. 72), auf 250 erhöht. 

(Le Progris militaire Nr. 2079.) 

— Ein militärifhes Befähigungszeugniß für 
Zurnen und Schießen (Brevet militaire de gym- 
nastique et de tir) foll nad) einem friegsminifteru len 
Erlafje allen jungen Leuten ausgefertigt werben, 
am 1. November des betreffenden Jahres das 19. Lebens: 
jahr vollendet und eine vor einer am Site des Korps: 
fommandos zufammentretenden militärischen — 
abzulegende Prüfung beitanden haben. Die Prüfung 
fegt ſich aus drei Theilen zufammen: Marfdiren, Schießen, 
Zurnen. Anfprud auf das Zeugnig haben diejenigen 
Bewerber, welche mindeftens 70 pGt. der Gefammtzahl 
an Punkten und mindeftens 50 pCt. in einem jeden 
der Prüfungsgegenftände erlangt haben. Bei der An- 
nahme der Dreijährig + jreimilligen bleiben in jedem 
Truppentheile der Infanterie, der Artillerie und des 
Genies Qu pEt. der alljährlich verfügbaren Stellen der: 
jenigen ſich Meldenden vorbehalten, welche im Beſite 
des Befähigungszeugniſſes ſind. Bei der Ertheilu 
letzteren wird feine Rückſicht darauf genommen, ob der 
Bewerber einem Vereine angehört oder nicht. 

(Revue du cerele militaire Nr. 36.) 

— Zunehmender Mangel an Kavallerie: 
offizieren der Reſerve hat den Kriegeminifter ver: 
anlaßt, bei den fommandirenden Generalen der Armer: 
forps anzufragen, ob geeignete Unteroffiziere der Reſerde 
in genügender Anzahl vorhanden find, um damit im 
———— alle Zugführerſtellen zu  befepen, 
für welche Offiziere nicht vorhanden ſind. 

(La France militaire Nr. 4968.) 





Gebrudt in ber Königlichen Hofbugbruderei von €. ©. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Rodfirafe 68_7L. 


Hierzu die Militär - Literatur : Zeitung Nr. 12, eine Beilage der Königlichen 
E. &,. Mittler & Eohn in Berlin, betreffend „1736 — für ** 


ung 


uchhand! von 
Winterarbeiten und Vorträge“ 


und der Allgemeine Anzeiger Nr. 90. 


Militär-Wodenblatt, 


Berantwortliher Rebalteur: Fünfundachtzigſter Jahrgang. in en en 


v. Frobel, Ebafta. D. 
Berlin W350, Eislebenerſit. 14. Erpedition: Berlin Swı2, Kochſtraße 68. Berlin BWI2, Kocftrahe &8—71, 








— — — — — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend und wird für Berlin am Dienstag und Freitag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ausgegeben. Derielben werden beigefügt: 1. monatlich ein: bis zweimal das literariiche Beiblatt, die „Militär: Titeratur: Zeitung“; 
2. jährlich mehrmals gröhere Auffäge als befondere Beihefte, deren Ausgabe nicht an beftinmmte Termine gebunden ift. Vierteljahres: 
preis für das Ganze 4 Markt 50 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 20 Pf. — Beflellungen nehmen alle Poftanftalten 
(Zeitungs Preislifte Nummer 4947) und Buchhandlungen — in Berlin aud die Zeitungsfpeditionen — an. 


N 104. Berlin, Mittwod) den 14. November. 1900. 

















Juhalt: 
Stellenbeſehung Für die weiteren Beamtenverſtürkungen des Dſtafiatiſchen Expeditlionskorps. — Perſonal ⸗-Veränderungen 
(Breußen). — Ordens-Berleihungen (Preußen). 
Journaliſtiſcher Theil. 


Militärifche Gelellſchaft zu Berlin. (Anzeige) — Die Kolonialtruppen Frankreichs. — Der Borer : Hufftandb in China, 
Unger aus Nr. 102.) — Schwere Feldhaubitzen. — Rücklehr ber 1. Kaukaſiſchen Schügenbrigabe aus Gentralafien nad 
dem Raufafus. 

Rleine Mitibeilungen. Bulgarien: Neferve-Anfanterieregimenter, — England: Die PBefeftinungsanlagen am Firth 
of Forth. Zur Gemehrfrage. Kavalleriemanöver, Refrutirungsfchwierigfeiten. Name und Uniform der neuen Jriſchen Garde, 
Manns zucht in der Krienöflotte. — Frankreich: Erfag ber Marinetrunpen. Heereöhaushalt IM1. Küftenbefeftigung in Korſika. 
Generalinipefteure der Marineartill-rte. Ausbildung der Territorial » Infanterie. Telegranhiftenfompagnien. — Atalien: 
Geodätiiche Arbeiten auf Malta. Nationales Scheibenihieken. Schifisneubauten, — Defterreih: Ungarn: Herbftübungen 1901. 
Sprungleiftung. — Notiz. 





Stellenbefegung für die weiteren Beamtenvertärkungen des Oftafiatifhen 


Expeditionskorps. 
Beldpoit-Erpebition. Beldpojtjefretär: Poſtaſſiſt. Zeitinger, bisher im Bes 
Durch Allerhöchſte Habinetdorbre vom 15. Oltober 1900 - ——— Miller Kater u Ken 
semtmig. , Oberpoftdireftion Stettin. 

Feldpoftielretär: Poſtaſſiſt Ninnemann, biöher im Be: WERBEN 

zirt der Oberpojtdirektion Berlin, Feld-Intendantur. 

Poſtaſſiſt. Boljahn, bisher im Bezirk Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. Oltober 1900 

der Dberpoftdireltion Stettin, genehmigt. 

Poſtoſſiſt. Redecker, bisher im Bezirk | Feld-Intend. Rath: Antend, Rath Köſtlin, bisher bei 

der Oberpoſtdirektion Schwerin (M), der Intend. des VII. Armeelorps, 


. Poſtaſſiſt. Nufhed, bisher im Bezirk | Feld Intend. Selretär: Antend. Sekretär Freudric, 

ber Oberpoftdireltion Stettin, bisher bei ber Intend. bes 
Roftaffift. Tramborg, biöher im Bes | VII Armeelorps, 
N 


zirk der Oberpoſtdirektion Potsdam, . . Antend. Sekretär Seeberger, 
Poſtaſſiſt Wagner, bisher im Bezirk bisher bei der Intend. Des 
ber Oberpojtdireftion Hamburg, Königl. Bayer. IL. Armeeforps. 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


erg JaDRT- Berweitung. Belitz, Roßarzt vom 1. Hannov. Drag. Negt. Nr. 9, 
ch ana bes Mrienäminifteriume. 6) S 

Den 13. Oftober 1900. zum 2. Brandenburg. Ulan. Negt. Nr. 11 verjebt. 
Schmwebs, Unterrofart vom Drag. Regt. von Bredow Den 24. Oktober 1900. 


(1. Schleſ.) Nr. 4, unter Beriegung zum Litthau. j 
Ulan. Regt. Nr. 12, zum Roßarzt, NReinemann, Oberrofarzt vom 1. Leib: Huj. Regt. 


Greggers, Unterroßarzt der Ref, zum Roßarzt bes Nr. 1, zum Huf. Negt. von Bieten (Brandenburg.) 
Beurlaubtenjtandes, — ernannt. Mr. 3 verſetzt. 
[4. Quartal 1900 
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Pieczynski, Oberrofarzt vom Huf. Regt. von Hieten | 


(Brandenburg) Nr. 3, zum 1. Leib: Huf. Negt. 
Nr. 1 verſetzt. 

Den 29. Oftober 1900. 
Intend. Selretär von 
zur Korps-Intend. des II. Armeelorps, 


Winther, 
3. Div,, 
Lamann, 
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der Intend. der 


Intend. Sekretär von der Korps-Intend. 
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bes II. Armeelorps, zur Intend. der 3. Div, — 
verſetzt. 


Den 31. Oktober 1900. 
Loewenhardt, Intend. Rath von der Korps Intend 
bes VI. Armeekorps, zu der Kſtorps-Intend. des 
VII. Armeekorps verſeht. 


Ordens-Verleihungen. 


Prenfen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: 


dem Gen. Major 3. D. Diefing zu Waldhanien bei 
Hannover, bisher Kommandant des Truppen-Uebungs— 
platzes Loditedt, den Rothen Adler » Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, 

dem Dberiten 5. D. Clauſon dv. Haas zu Potsdam, 
bisher Direltor des großen Militär-Waiſenhauſes zu 
Potsdam und Schloß Prepib, den Nothen Wdler: 

»- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Hauptm. Boten im nf. Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannop.) Nr. 79, dem Rittm. v. Kroſigk 
(Siegfried) im Königs» Ulen. Regt. (1. Hannov.) 
Ne. 13 den Rothen Adler » Orden vierter Klaſſe, 

dem Dberjten a. D. dv. Duisburg zu Hannover, biöher 
Kommandeur der 10. Gend, Brig, den Königlichen 
Nironen » Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe, 

dem Gen. Arzt a. D. Dr. Alfermann zu Blanken— 
burg a. H., biöher Korpsarzt des V. Armeelorps, 
den Königlichen Kronen-Orden zweiter Stlaffe, 

dem Major z. D. Hirſchberger zu Braunfchmweig, 


beim Generallommando des 1V. Armeelorps, den 
Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe, 

dem Oberlt. Walther im Inf. Regt. von Voigis— 
Rheß (3. Hanno.) Nr. 79, den Königlichen Kronen— 
Orden vierter Alafie, 

dem Öefreiten Thomjen im Huf. Regt. Kaiſer Franz 
ofeph von Deiterreich, König von Ungarn (Schleswig: 
Holſtein.) Nr. 16, dem früheren Gefreiten im 6. Pomm. 
Int. Megt. Nr. 49 Fach zu Schöneberg bei Berlin | 
und dem Ulanen Yehmunn im 2. Brandenburg. 
Ulan, Regt. Nr. 11 die Nettungs: Medaille am 
Bande, — zu verleihen. 


bisher in der Stellung als inaftiver Stubeorfizier 
| 
) 





Setne Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: 
den nachbenannten Offigteren ıc. die Erlaubniß zur An: 


legung der ihnen verlichenen Nıichtpreußiichen Orden 
zu ertheilen, und zwar: 


des Offizierklreuzes des Königlich Sächſiſchen Albrechts— 
Ordens: 
dem Oberftlt. v. Gabain beim Stabe des Oldenburg. 
Inf. Regts. Nr. 91; 


des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Dberlt. v. Sell im Garde» Gren. Negt. Nr. 5, 
Aſſiſt. an der Inf. Schleßſchule; 


des Königlich Bayeriſchen Militär-Verdienſtkreuzes: 

dem Stabähoboiften Sabac el Eher im Gren. Regt. 
Kronprinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1, 

dem Wachtm. und Stabetrompeter Knauer im 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15; 


des Nitterfreuges des Großherzoglih Badiſchen Ordens 
Bertholds 1. von Zähringen: 
dem DOberftlt. v. Zoos, Kommandeur des Didenburg, 
Drag. Regts. Nr. 19, 
dem Major v. Bannemwig im 1. Bad. Leib - Ören. 
Regt. Nr. 109; 


des Nitterfreuges eriter Klafje des Großherzoglich Badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen: 


dem Major Dudy, Kommandeur des Hannop. Train 
Batz. Nr. 10; 


des Nitterkreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
desjelben Ordens: 


dem Hauptm, Noedenbed im nf. Regt. Nr. 136; 


des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern 
desjelben Ordens: 
den DOberlis. Schr. v. Schoenau-Wehr und Reih, 
Beide in der Schußtruppe für Südweſtafrika; 


des Nitterfreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens: 


dem 2. Grafen Hendel v. Donnersmard im 
Garde-für. Negt.; 


bes Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit der Krone des 
Sroßherzoglih Heſſiſchen VBerdienit » Ordens Philipps 
des Großmüthigen: 
dem Major v. Lochow im Fül. Regt. von Gersdorf 
(Heſſ.) Nr. 80; 
des Ehrenkreuzes mit Schwertern des Großherzoglich 
Mecklenburg-Schwerinſchen Greifen-Ordens: 


dem Major v. Kampp, Kommandeur der Schuptrunpe 
für Ntamerun; 


des Ritterkreuzes erjter Klaſſe des Großherzoglich 
Sächſiſchen Haus-Ordens der Wadhjamfeit oder vom 
weihen Fallen: 
dem Oberftlt. 5. D. dv. Koblinsti, Kommandeur dei 
Landww. Bezirls 1] Oldenburg; _ 
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des Ehren-Großkreuzes des Großherzoglich Diden: 
burgiihen Haus: und Verdienft » Ordens des Herzogs 
Peter Friedrih Ludwig: 
dem Gen, Lt. v. Benedendorff u. v. Hindenburg, 
Kommandeur der 28. Div,; 


des dem Herzoglic Braunfchweigiihen Orden Heinrichs 
des Löwen affiliirten Verdienſtkreuzes zweiter Klaſſe: 
dem Bizefeldw. Bräter im 8. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 153; 
des Komthurkreuzed zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Sadjen- Erneftiniihen Haus:-Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Lüttwitz im 6. Thüring. Inf. 
Regt. Nr. 95, 
dem Major v. Hoffmann beim Stabe des Didenburg. 
Drag. Regts. Nr. 19, 
dem Major a. D. Wittje, 
dem Gen, Arzt Dr. Jaroſch, Korpsarzt des XI. Armee 
forp3; 
des Nitterfreuzed eriter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Nittm. Schr. Raitz v. Frentz im 2. Rhein. 
Huf. Negt. Nr. 9; 
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
den Dberltd. Hay und Ewald im 2. Rhein. Huf. 


Negt. Nr. 9, 
dem 2. Blomeyer im 6. Thüring. Inf. Regt. Nr. 95; 


der demjelben Orden affiltirten Verdienſt-Medaille 
in Gold: 
dem Wachtm. und Stabötrompeter Meltzer, 
den Wachtmeiltern Wille und Conrad, — ſämmilich 
im 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9; 


der demjelben Orden affiliitten Verdienjt:Mebaille 
in Silber: 

dem Feldw. Opolla im Gren. Negt. König Friedrich I11. 
(2.Schleſ) Nr. 11, 

dem Wachtm. Niclep, 

dem Birewahtm. Schulz, — Beide im 2. Rhein. 
Huf. Regt. Nr. 9; 

der Kommandeur⸗-Inſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich 
Anhaltiihen Haus: Ordens Albrechts des Bären: 

dem Major v. Gladiß im Inf. Regt. Fürjt Leopold 
von Anhalt: Drfjan (1. Magdeburg.) Nr. 26 

den Major dv. Koenig, aggreg. dem Huf. Negt. Königin 
Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15, 
fommandirt als Adjutant beim Chef des Neitenden 
Treldjägerlorpg; 

der Kitter-Infignien erjter Klaſſe debſelben Ordens: 

dem Rittin. dv. Thiel im 1. Bad. Leib-Drag. Regt. 
Pr. 20, kommandirt als Adjutant beim General— 
tommando des XIV. Armeetorps; 


der Fürſtlich Waldedichen filbernen Verdienſt-Medaille: 

dem GSergeanten und Dberfahnenichmied Ludwig im 

Drag. Kegt. Freiherr von Manteuffel (Rhem) Nr. 5; 

des Offizier-Ehrenkreuzes des Fürſtlich Schaumburg— 
Lippiſchen Haus⸗Ordens: 

dem Major v. Levetzow im Feldart. Regt. Nr. 63; 
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des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Ordens 
zweiter Klaſſe: 
dem Militär-Attaché bei der Botſchaft in St. Peters— 
burg, Major im großen Generaljtabe Yauenftein; 


des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislauß-Drdeng 
zweiter Klaſſe mit dem Stern: 
dem Oberjten Hoppenjtedt, Kommandeur der 19. Feld: 
art. Brig, 
dem Dberiten v. der Landen, Kommandeur des Garde: 
Gren. Regts. Nr. 5; 


der dritten Stlafje desjelben Ordens: 
dem Haupt. v. Koeller im Garde-Ören. Negt. Wr. 5, 
dem Lt. dv. Bünau, Adjutanten desielben Kegts., 
dem Lt. dv. Weije in demjelben Negt.; 


der Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Medaille: 
den Feldwebeln Schröder, Nifta und Schulz, 
jämmtlid in demjelben Regt.; 
der Kaiſerlich Ruſſiſchen jilbernen Medaille für Eifer 
am Bande des St. Annen-Ordens: 
dem charalterif. Fähnr. Nitter v. Zylander im dem— 
jelben Regt.; 


des Groffreuzes des Königlich Großbritanniichen 
Victoria:Ordens: 
dem Hauptm. Heinrih XXX. Prinzen Neuß 
Durchlaucht im Leib » ren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Brandenburg.) Nr. 8; 


des Grofoffizierfreuges des Ordens der Königlich 
Italieniſchen Krone: 

dem Oberiten v. Alten, Kommandeur de3 Huf. Kegts. 
König Humbert von alien (1. Hell.) Ar. 13; 
des Offizierkreuzes des Königlich Italieniſchen 

St. Mauritius: und Lazarus-Ordens: 

dem Wittm. dv. Tiedemann im Bu). Regt. 
Humbert von Ftalien (1. Hejj.) Mr. 13, 

dem Oberlt. v. Kayſer, Aojutauten desjelben Regts; 


des Ritterkreuzes erjter Klaſſe des Königlich Schwediſchen 
Ordens vom heiligen Olaf: 
dem Hauptmi. v. Below im Königin Auguſta Garde— 
Gren. Regt. Nr. 4; 


des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe ded Königlich Schwedifchen 
Schwert⸗Ordens: 
dem Oberlt. v. Roon in demſelben Regt., 
dem Oberlt. v. Gillhauſſen, Al. ». des 6. Thücing. 
Inf. Regts. Nr. 95, militäriſchem Begleiter Seiner 
Ktöniglichen Hoheit Des Herzogs Carl Eduard von 
Sadren-Koburg und Gotha; 


* 


König 


des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Spaniſchen Ordens Karls Ill.: 


dem Oberiten Grafen v. Kanitz, Nommandeur 
Königin Auguſta GardeGren. Regts. Wr. 4; 
de3 Ritterkreuzes desjelben Ordens: 
dem Oberlt. v. Quaſt im Kür. Regt. Nönigın (Bomm.) 
Nr. 2, fommandırt bei der Leib-Weud.; 


des 


| ann N, 2 





des Großfreuzes des Königlich Rumänien Ordens dem Hauptm. Srchrn. v. Speßhardt im 3. Garde 
„Stern von Rumänien“: Neegt. zu Zub; 

dem Gen. Lt. v. Strojigl, Kommandeur der 2. Garde: ' = — 

Inf. Div,; des Difizierfreuzes des Ordens der Königlich Rumaniſchen 

des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich Krone: 

Rumaniſchen Krone: den Oberlts. v. Roſenberg-Lipinsky und Frhr. 

dem Major Wild v. Hohenborn im Generalſtabe v. Hadeln im 3. Garde-Regt. zu Fuß; 

der 1. Garde-Inf. Div., . 
dem Major dv. Trotha im 3. Garde » Rent. zu Buß; bes Ritterlreuzes des Königlich Rumãniſchen Orden? 


des Offizierkreuzes des Königlich Rumäniſchen Ordens „Stern von Rumänien“: 


„Stern von Rumäntien“: den Lts. v. Scheliha, Frhr. v. Hammeritein: 
dem Hauptm. v. L'Eſtocq im 1. Garde-Regt. zu Fuß, Loxten, d. Platen, v. Ehappuis, ſämmtlich im 
tommandirt als Adjutant bei der 1. Garde-Inf. Div., 3. Garde⸗Regt. zu Fuß. 
Journaliſtiſcher Theil. 
Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. redaktionelle Abänderungen erlitten. Das Geſetz ſoll im 
— — Januar 1901 ın Kraft treten. Yad) den neueſten Nach— 
Lie nächſte Verſammlung findet am richten ſcheint die Bearbeitung der durch die Cu: 


Mittwoch, den 14. November 1900, abends 7 Uhr, | führung desſelben nothwendig werdenden Beſtimmungen 


in der Ktriegsafademie, Dorotheenjtrape 58,59, | auf Schwierigteiten zu ſtößzen. Unter dem Worſih dei 
ftatt. Generals Krater, Souscheſs ım Weneraljtabe, ijt eine 


bejondere Kommiſſion mit Diejer Arbeit beſchäftigt. Es 
it ja zweifellos, Daß die durch Das Beleg hervor: 
gerufenen großen und einjchneidenden Beranderungen, 
insbejondere in der Unterjtellung der Truppen unter 
den Ariegsimmijter, eine größere Zahl vun mehr oder 
weniger umfangreichen Beſtimmungen und Juftrultionen 


Nächjter Vortrag: Mittwoch, 28. November 1900. erfordern. Nach Fertigſtellung derſelben bedarf es 


Vortrag: „Die ſtrategiſche Lage Napoleons beim Ablauf 
des Waſſeuſtulſtandes 1813* von Major 
Friederich, Bataillonslommandeur um 
2. Badiſchen Geenadierregiment Kaiſer 
Wilhelm 1. Wr. 110. 


immerhin noch des Emverſtändniſſes der Minijter 
— des Krieges, der Kolonien und der Marine zu den 
Ürbeiten ver Kommnſion, bevor dieſelben Gültigleit er: 
langen. Es wird von dieſem Einverftändnig abhängen, 
ob das Gejep jchon im Januar 1901 in Kraft treten 
fann, Das Builetin militaire veröffentlichte das am 
7. Juli vom Prandenten der Kepublif unterzeichnete Beleg: 


Die Kolonialıruppen Frankreichs. 


Tas Militärs Wochenblatt hat bereit3 in jeiner 
Nr. 71 von Diefem Jahre einen Weberblid über die 
durch em WBejep geregelte Organıjation Der Kolonial— 
armee in Frankteich gegeben, Die Bedeutung derartiger Die Nolonialtruppen unterftehen dem Kriegs 
Armeen jur Diejenigen Staaten, welche Kolonien minjterium: jie find grundjäplih für Die Kolonien 
beſihen, iſt ım ungeaynter Weiſe geltiegen. Ganz abs | bejtimat. Sie umpaffen die gejammte, bejonders für Die 
gejeygen von eiwargen Beſtrebungen, jenen Bejig zu er- | Zwecke der Bejagung und Vertheidigung der Kolonien 
werten, biegt fur ale Machle Die erhohte Notyiwendigteit | und Scyupländer errichteren milltärtſchen  Sröfte. 
vor, iijre Kolumnen zu ſchußen. Hierzuſerſcheint es jedoch | Dieſe wirten eintretendenfalls bei einer Bertgyeidigung 
erſorderlich, nicht neue Zruppen ad hoc jur jeden ein- | des Wutterlandes mir oder betheiligen ſich au 
zeinen Zul bilden zu muſſen, jondern neben ermer | milnärggen Unternehmungen außeryalb des rum 
Narten Flotte beſtimmte, jur beregle Zwece bejonders | zöſiſchen Gebiets, Die Truppen können an tgend 
organıyırıe Streiuttafle zur ſchnellen Berwendung | einem Punkte der Nepublif oder der von Diejer ab: 
ſtels bereit zu halten. Die neueſten politiſchen Er- hängigen Länder ıhre Standquartiere erhalten. Die 
Igeinungen, insbejondere in Aſien, Die auch uns |, Kolvnualtruppen behalten ihre Selvpändigteit, bleiben 
die Drganijation beionderer Truppentheile jur Die | unter dem Kommando ihrer Offiziere und bejiehen 
Kolonien in größerem Umfange als bisher nahe ! getrennt von den Truppen der Armee des Mutter: 
legen, lajjen es zweckmäßig erjdeinen, jenes fur landes. Sie haben ihre eigene Verwaltung und ihr 
Frantreich gegebene Geſeß im Jemem vollen Um:  bejonderes Budget. Diejes beſteht aus zwei Theilen. 
fange kennen zu lernen. Der von dem früheren Der eine umfaßt als em bejunderer Abſchnitt des 
Kriegsminiſter, General Galliffet, am 1. Dezember ' Budgets für das Kriegsminiſteruum alle Ausgaben, die 
vorigen Jahres der Drputirtentammer vorgelegte Wejeg: | für Die ın Frankreich, Ulgier oder in Tunis Ytehenden 
entiwunf uver Die Koloualarmee iſt von Diejer und | Truppen der Kolonialarmee nöthıg werden. Der andere 
dem Senat angenommen worden. Die jo hoch bedeuts ; bilder einen betonderen Theil Des Budgets des Minijteriums 
jame Vorlage hat bei den WBerathungen nur gering: | der Kolonien. Gr umſchließt alle Wusgaben, welde 
fügige, Das Weſen Dderjeiben nicht berühtende, mer | dem mutteritaatlihen Budget oder den lolalen Budgeis 
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zur Laft fallen und durch die Truppen verurſacht 
werden, die in den Kolonien oder Schußländern — 
ausgenommen Wlgier und Tunis — jtehen; mögen 
dieje num den Stolonialtruppen angehören oder nur 
zeitweile durch den Kriegsmmiſter dieſen angeſchloſſen 
jein, um die nämlichen Dienjte wie fie zu leilten, Die 
Kojten für die in den Kolonien oder Schupländern 
errichteten Vertheidigungswerle werden gleichfalls aus 
diejem Theil bejtritten. Eine bejondere Direktion im 
Kriegdminijterium ift mit allen die Perjonalıen, die 
Inſtruttion und die Nommandoverhätniffe der ger 
jammten Kolonialtruppen betreffenden Fragen, ebenio 
wie mit der Verwaltung und der Verwendung des 
Tpeild der Truppen betraut, die aus dem Budget 
für das Kriegsminijterium unterhalten werden. 


Dem Gouverneur jeder Kolonie als höchſter Autorität 
unterjtcht der höchſite ZTruppentommandeur, welder 
Jenem für die Vorbereitung militäriſcher Operationen, 
ihre Führung, überhaupt für Alles auf die Ber 
theidigung der Kolonie Bezüglidhe verantwortlich ıft. 
Der Truppenfommandeur vertegrt ſchriftlich mit dem 
Kriegsminiger nur durch Bermittelung des Gou— 
verneurs und des Minijterd der Kolonien. 


Die KRolonialtruppen umfaſſen: 

Eine Generalttät, einen Generaljtab; 

Truppen, welche ſich aus Franzöſiſchen Elementen 
und aus Rontingenten derjenigen Stolonten ergänzen, 
dıe dem Rekrutirungsgeſetz unterworfen jind; 

Truppen, welche jih aus den Gingeborenen der 
verſchiedenen Kolonien und Schupländer ergänzen; 

bejondere Stäbe der Nolonialinfanterie und sartillerie. 

eınen Aushebungsdienjt, Gerichtsdienſt, Verwaltungs: 
und Sanıtätspienit. 


Der in Franfreih, Algier und Tunis ftehende 
Theil der Kolonialtruppen ſetzt ſich aus Infanterie 
und Artillerieregmentern, Handmwerfer: und Feuerwerler— 
fompagnien zujammen. Der in den ttolonien jtehende Theil 
umfaßt Negimenter oder Stompagnien, bezw. Batıerien 
der Infanterie und Artillerie, Handwerler⸗ und Feuer— 
wertertompagnien; Regimenter oder kleinere Einheiten, 
die mit pülfe der eingevorenen Elemente ergänzt worden 
find, und eıne Strafabiheilung. Die Zahl diejer Hegımenter 
oder Einheiten wird, je nad dem dienſtlichen Bedürniß 
und dem ausgemworfenen Kredit, durch Delret fejtgejept. 
Jedes Regiment umfaßt einen Ergänzungstadre Die 
Zujammenjtellung von Mannſchaften und von Kadres 
der oben erwähnten Truppentörper, ebenio wie von 
bejonderen Stäben, erfolgt durch ein auf Grund des 
Berichtes des Kriegsminiſters nach eingeholter Zus 
ſtimmung des Stolonialminıfters gegebenes Delret. Das 
Europäiſche Perſonal der anderen Waffen, als Infanterie 
und Artillerie, bezw. anderer nöthıg erjcheinender Dienjt- 
zweige, welches nach den Stoloneen und Schuplandern 
zu entjenden ijt, wird duch die Armee des Wlutter: 
landes gejtellt. Diejed Perjonal bleibt dann „bors 
cadres*. Am Ort ausgehobene Eingeborene — Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten — können in Die zu 
jormırenden Einheiten eingejtellt werden. 


Das militärische Perional für Miffionen und Er: 
forſchungen kann der Kriegsminiſter nur aus den Difizieren 
der Rolonialtruppen entnehmen. 


Die aus Eingeborenen refrutirten Kolonialtruppen 
werden in beftimmte Korps getheilt, deren Zahl Zufammen: 
jegung und Bezeichnung durch einen, dem dienftlichen 
Bedürfniß und dem Budget entiprechenden Erlaß feſt— 
gejtellt werden. Die Franzöſiſchen Kadres diefer Truppen: 
förper werden den betreffenden, aus dem Vorſtehenden 
erjichtlichen Truppen und bejonderen Stäben entnommen. 


Der Striegdminifter kann auf die Fremdenlegion, 
die Bataillone der leichten Infanterie Afrilas und die 
Negimenter der Algeriſchen Tirailleure zurüdgreifen, um 
fie am Kolonialdienſt mit theilnehmen zu lafjen. 


Die Generalität der Kolonialtruppen beiteht aus 
Diviſions- und Brigadegeneralen, deren Anzahl durd) 
ein Gejeb bejtimmt wird. 


Der Kriegsminiſter trägt für Die Verwendung und 
die Rommandoverhältnijje der Ntolonialtruppen in Frant- 
reich und ım Den Nolonien, injofern es die lepteven 
betrifft, nach Emvernehmen mit dem Stolonialmtuijter, 
Sorge. Die Generale der Kolonialtruppen find nicht 
bei der Waffe, aus der jie hervorgegangen, im Speziellen 
anzugeben; ſie können mit einem Amt oder einem 
Kommando in der Urmee des Wlutterlandes, in einer 
vom Kriegsminiſter zu beſtimmenden Berhältwßzahl, 
betraut werden. Die Senerule der Armee des Mutter— 
landes dürfen in Ausnahmefällen und ihrer Vergangenheit 
im Dienjt im Algier, Tunis oder den Stotonien ent— 
jprechend, in Kommandoſtellen oder Nemtern der Kolonial— 
ttuppen verwendet werden. Das Berhältniß darf den 
vierten Theil der für jeden Grad der Divijiond- und 
Brigadegenerale in der Kolonialiruppe feitgeiegten Zahl 
nicht überjchreiten. Der Generaljtab findet feinen Eriag 
in Offizieren der Stolonialinfanterie und +artillerte 
(brevetes et, en cas d'insuffisance, non brevetes), 
die als überzählig (hors cadres) in den Liſten ıhrer 
Truppentheile verbleiben, um den Generaljtabsdienjt zu 
verjehen. 

Der Artifel 11 des Gejeges bejtimmt das Nähere 
über die Tifiziere der Verwaltung und des Sanıtate- 
forps, deren Dienſt durch beiondere Exrlafje geregelt 
werden joll. Für die erjte Formation wird das Perjonal 
der Nelrutirungsbüreans durch das Yandheer geitellt. 
Der Gerichtsdienft wie andere Dienftzweige, die für 
die Kolonien ſich als nöthig erweiſen, werden durd) 
einen auf Grund des Berichtes des Kriegsminiſters 
nad) eingeholter Zujtimmung des Kolonialminiſters 
gegebenen Erlaß organifirt. 

Die Bedingungen, unter welchen ji die Ablöjung 
der Maunſchaften und Kadres zwiſchen den in den 
verjchiedenen Kolonien jtegenden Truppentheilen und den 
im Wutterlande befindlichen vollziehen ſoll, werden durd) 
Dekret auf Grund des Vorjchlaged der Minıfter des 
Krieges und der Kolonien fejtgeiept. 

Der Uebertritt von Offizieren der Nolonialtruppen 
ın das Landheer und umgefehrt kann nur auf Dem 
Wege des Austaufches der Stellen unter perjönlicyer 
Hebereinjtimmung der Betreffenden eriolgen, 
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Die Ergänzung der Kolonialtruppen iſt, inſoweit fie 
die Franzöſiſchen Elemente betrifit, gefichert: 

1. durch die Anwendung der Teitfegungen des 
Geſetzes vom 30. Juli 1893, 

2. durdd die Umvendung des Geſetzes vom 
15. Juli 1889 und der bezüglichen Gelege für den 
Militärdienft in den Solonıen auf die Mannſchaften 
der Stontingente der verſchiedenen Kolonien, 

3. durch Einjtellung von Leuten des Wutterlandes, 
welche jedoch nad dem Gejeg vom 30. Juli 1893 
nicht gezwungen werden können, ın den Stolonıen zu dienen. 

Die zur Verfügung der Kolonien jtehenden Kolonial— 
truppentheile dürfen nur Mannſchaften enthalten, die 
mindeſtens ſechs Wonate bei den ahnen gemwejen find 
und das 21. Lebensjahr zurüdgelegt haben. 

Die Zahl der Freiwilligen und Sapitulanten 
(rengagds) wird jährlid für jedes Korps durch den 
Kriegsminiſter betimmt, welcher auch die nothwendigen 
Bedingungen für die körperliche und militäriiche Brauch: 
barkeit vorſchreibdt. Im Fall einer kriegeriſchen Unter: 
nehmung in den Kolonien kann der Weinijter Unter: 
offizieren, Gefreiten und Goldaten aus der Reſerve 
gejtatten, mit Zruppentheilen, die an jener Unter— 
nehmung theilnehmen, einen Kontrakt behufs freiwilligen 
Eintritis auf die Dauer der Erpedition zu ſchließen. 
Die Bedingungen für Diefe Anmwerbungen find durch 
Entigeidung des Kriegsminiſters feitgeitellt. Die Ne: 
rutirung der eingeborenen Kolontaltruppen iſt durch 
die bereitd3 im Kraft jtehenden Vorſchriften gefichert. 
Leptere lönnen auf gemeinjamem Vortrag der Winijter 
des Krieges und der Kolonien durch Dekret abgeändert 
werben. 

Die Mejerviften des Mlutterlandes, welche den 
Kotonialtruppen angehören und den Bedarf der Kolonial— 
truppen überjteigen, werden in die anderen Korps 
der mutterjtaattigen Armee eingeſtellt. Umgelehrt kann 
bei ungenigenden Wannihaftsbejtand die zur Kom 
pletiwung Der Ntolomallorps nothwendige Zahl durch 
Reſerviſten der mutterftaatlichen Urmee gededt werden. 

Die Wehrpflichtigen der jchifffahrttreibenden Be— 
völferung und Die Reſerviſten der Flottenequipage, Die 
fur den Dienjt der Flotte over ın Wiarineetablijiements 
nicht derwenoet werden, jtchen im Mobilmadyungsjall 
zur Berpugung des Kriegsmmiſters. Dieſelben werden, 
jo weit ats moglıdy, in beyonderen Motherlungen zulammen 
und unter Die Befehle von entlafjenen oder verabſchledelen 
Seeorfizieren genellt. 

Je nad) den jeder Kolonie eigenen örtlichen Um: 
Händen wird der Airiegeminijter, auf Vorſjchlag Des 
Kolonialminiſters und im Einvernehmen mit diejem, im 
der Organtjation eingeborener Reſerven jort- 
ſchreiten fünnen. Die Zuſammenſehung dieſer Kejerven 
und igre Thätigleit werden für jede Kolonie durch 
Dekret beitimmt. 

Die aus den lolalen Budgets bejoldeten eingeborenen 
Milizen jind durch Erlaſſe organıfirt, welche nad) 
Vorſchlag des Kriegsminijters auf Grund von Rapporten 
des Stolunialminıpers gegeben werden. Die Bouverneure 
dürfen dieſe Truppen nur zu polizeilihen Zwecken ver— 
wenden. Im Hall militäriſcher Operationen treten dieje 
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Milizen unter das Kommando der höchſten Militär, 
behörden. 

Ein bejonderer Tarif wird die Penftonen der ein- 
geborenen Militär der Kolonialtruppen regeln. 

Die bereitd beitehenden Infanterie und Artillerie 
einheiten der Marine und eingeborenen Truppen jomie 
das jhon vorhandene Perjonal für die Verwaltung und 
die Gejundheitspflege in den Kolonien treten zur Kolonial— 
truppe über, von welcher fie einen integrivenden Theil 
bilden. Das für die Anfertigung und Erhaltung des 
Materials der Flotte nothwendige Perſonal wird jeitens 
der Kolonialartillerie abgegeben und dem Marineminiiter 
nad erfolgten Einverjtändnig mit dem Kriegsminiſter 
zur Verfügung geitellt. Das Material und die Bor: 
räthe jeglicher Art ſowie die Beſtände an Kaſernen, 
die ſchon jegt den Kolonialtvuppen im Wutterlande 
zugeteilt find, gehen gleichzeitig mit diefen Truppen 
in die Verwaltung des Kriegsminiſteriums über. Das 
Material und die Vorräthe jeglicher Art ſowie die 
Kajernen der Kolonialtruppen in den Kolonien verbleiben 
dem Minifterium der Kolonien. 

Der durch dieſes Geſetz dem Kriegsminiſter ein: 
geräumte große Emfluß giebt der Verſammlung 
aller militäriſchen Kräfte in einer Hand bejondere 
Bedeutung. Diejelbe ift um jo bemerfenswertber, als 
die Schaffung neuer Stolonialtruppen einen nicht aus 
den Augen zu verlierenden Kräftezuwachs der mili- 
täriihen Macht Frankreich ſichert. X.3 








Der Borer-Aufitand in China. 
— (Fortſ. aus Rr. 102.) 

Trotz der erwähnten weiter ausgreifenden Unter: 
nehmungen ſchien übrigens allmählih eine Belebung 
des Boxerweſens auch m der Umgegend von Peling 
eingetreten zu jein. Sie läßt ſich wohl daraui 
zuruchjühren, daß die Aufllärungen und Vorſtöße der 
Berbünderen von Peking injolge von Schwierigfeiten, 
die ın der geringen Zayl der für offenfive Aufgaben 
verfügbaren Truppen und politiihen Weinung* 
verjchiedenheiten lagen, ſich in verhältmimäßig engen 
Vrenzen bewegien und trotz des durchaus waffen— 
freundlichen Zuſammenhaltens der einzelnen Kontingente 
nady außen den Wındrud ewmer Uebereinjtimmung der 
Wiächte bezüglid) Des weiteren Vorgehens und des 
Vorhandenſeins genügender Machtmutel nicht zu erweden 
vermocheen. Es machte ſich eben auch hier Damals nod 
der Mangel eines gememjgaftlihen, größere Hiele ms 
Auge fajienden Oberbejehls geltend, dem es vielleicht 
gelungen wäre, die unmittelbare Rückwirkung der auf 
diplomatijchem Gebiete entjtandenen Schwierigfeiten auf 
die Thätigkeit und Operationsfreiheut der verbündeten 
Truppen bintanzuhalten. 

Unter diejen Berhältniffen kann es nicht überrajcen, 
dab ſich Mitte September Die Anzeichen einer Weder: 
eritarfung der Boxer und der Beunruhigung der un: 
mittelbaren Lmgebung von Beling mehrten. Um 13. 
wurden zwei Stompagnien Wuffen, die unweit bei 
ion Unfang September von den Engländern beſehten 
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Föngstai (14km füdweſtlich Veling) die Bahnherſtellungs— 
arbeiten dedten, von 500 Borern angegriffen. — Ein 
anderes Chineſiſches Detachement, theils aus Borern, 
theil8 aus Chineſiſchen Truppen beitehend, wurde am 
gleichen Toge von Amerifanticher Kavallerie in Sha-ho- 
tihöng (27 km nördlich Peling) überraiht. Das 
Mißlichſte dieſer Sachlage war aber, daß die Ver: 
hältnifje um Peling einen unmittelbaren Einfluß auch 
auf die Sicerheit der Berbindungslinie Tientfin— 
Peking ausübten. In demielben Maße, in welchem bie 
Aufftändiihen fi in die Umgegend von Peling heran: 
wagen fonnten, fteigerte ſich auch die Unficherheit ber 
Sand» und Wafferverbindung. 

Die in der zweiten Hälfte des September von 
Peking durchgeführten Unternehmungen zeigen nun in 
Anpaffung an die gefteigerte Wahricheinlichleit einer 
Brgegnung mit den Boxern eine etwas größere Anlage; 
über den Charakter ausſchließlicher Sicherungsmaßnahmen 
reichen aber auch fie nicht hinaus, Neben anderen, 
bie zum Bwede der Nufflärung und ber Leber 
führung von Chriſten nad Peling in die meitere 
nördlihe Umgebung der Hauptitadt unternommen 
wurden und bei denen eine Berührung mit Auf: 
ftändifchen nicht eintrat, verdient auch die am 16. Sep: 
tember von einer 1500 Mann und 4 Geſchützen ftarfen 
Engliſch-Amerikaniſchen Kolonne unternommene Er— 
fundung gegen San-kia-tien (23 km weitlic Belinea) 
Erwähnung, da fie die Zerftörung des dortigen Arſenals 
vornehmen fonnte, ohne eine Betätigung für die von 
den Ghinejen aufgeftellte Behauptung zu finden, daß 
dort ein Hauptichlupfwinfel der Borer ſei. Dieſe 
Beititellung war um fo bebeutungsvoller, als fie im 
Bujammenbang mit den übrigen Erfundungen Gewißheit 
darüber gab, daß nur im Süden von Peling ernitere 
Annäherungen von Borern ſtattfanden. Es lag hierin 
ein Grund, gegenüber den auseinandergehenden, die 
Verichleierung des Wufentbaltsorte® der Chineſiſchen 
Regierung verfuchenden Angaben verichiedener Mandarine 
an der berechtigten Vorausſetzung feitzuhalten, daß ſich 
ber Hof thatlählih im Süden (Taijuenfu) befinde, 
nad; wie vor den Rückhalt der Aufftandsbemegung bilde, 
und daß bei Aufnahme weiterer Operationen in dieſer 
Rihtung das Ziel der Berbündeten zu ſuchen jet. 

Auh am 24. September war neuerdings eine 
Patrouille im Kaiferlihen Jagdpark ſüdlich von Peling 
durch Boxer angegriffen worden. General’ v. Höpfner 
ging deshalb am 25. mit den beiden Secbataillonen 
und der Deutichen Batterie zu einer Straferpedition 
dahin ab, jepte mehrere Dörfer, in denen Waffen 
gefunden wurden, in Brand und rüdte bis Nan-hung- 
mönn (14 km füdlih Peking) vor, wo unter Berlujt 
von vier Mann ein ftarler Borerhaufe nad; furzent 
Kampfe zeriprengt wurde, 

Bon ſolchen nur auf die eigene Sicherheit bedadıten 
und durch die diplomatischen Verhandlungen der ver 
bündeten Mächte verfümmerten Unternehmungen hoben 
ſich endlich vortheilhaft der am 20. September aus- 
geführte Sturm auf die Peitang- Fort? (13 km nördlich 
von Talu) und die fich anichliekende Wegnahme der 
Fort von Qutai, 23 km nördlid von Peitang, ab, 
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weil fie den ernſten Entſchluß zeigen, mit den Stütz— 
punkten der Ehinejen an der Bafid der Verbündeten 
aufjuräumen und bie erforderliche Sicherheit für Letztere 
herzuftellen. Un diefen Unternehmungen konnten ſich 
bereit3 Theile des Deutichen Erveditiondforps betheiligen, 
da deſſen Ausſchiffung in Taku am 9. September 
begonnen hatte. Bei dem Mangel einer Deutichen 
amtlidyen Nachricht über den Verlauf dieſes Angriffe muß 
der Bericht des Ruſſiſchen Vizeadmirals Alerejew, ber 
den Angriffsplan entiworfen und auch bie anderen 
Kontingente zur Betheiligung aufgefordert hatte, als 
Anhaltspunlt dienen. 

Nach demielben nahmen aufer den Ruſſen mur 
das Deutiche, Franzöfiiche und Deiterreichiiche Kontingent 
an der Erpedition theil, die unter dem Oberbejehl des 
Nuffiichen Generals Stadelberg ausgeführt wurde. Der 
Vormarſch erfolgte in zwei Kolonnen, von denen bie 
rechte (darunter von Deutichen Truppen eine Kompagnie 
Pioniere und eine Batterie ſchwerer Artillerie) die 
Belagerungsbatterie deden und die Peitang- Forts von 
Süden angreifen, die linke (darunter ein Deutſches 
Bataillon, die Franzoſen und Defterreicher) von Weiten 
ber zum Sturm vorgehen jollte. Ueber die Gejammt- 
ftärfe der Expedition, welche auch von Alexejew nicht 
näher bezeichnet wird, gehen die Nachrichten auseinander. 
Sie jcheint 7000 bis 8000 Mann betragen zu haben. 
Es muß übrigens dahingejtellt bleiben, ob nicht ein 
Nuffisches Kommando in ungenügender Stärke ſchon 
vorher mit der Belagerung der Forts beihäftigt war, 
da wiederholt von abgeſchlagenen Angriffen berichtet, 
die Berechtigung diefer Nachricht aber von Ruſſiſcher 
Seite beitritten wurde. 

Am 19. abends wurde Die Urmirung ber Be: 
fonerungsbatterien begonnen. Troß des von den 
Ehineien eröffneten Feuer und der ſchwierigen Arbeitd- 
bedingungen war die Armirung bei Tagesanbrud) 
beendet, jo daß die Beſchießung beginnen konnte. Die 
Avantgarde der linken Kolonne war inzwiſchen mit 
Hülfe eined Nachtmarſches ebenfalls herangefommen 
und hatte unter Vertreibung Chinefiiher Vortruppen 
den Bahnhof beſetzt. Ihr folgte bei Zagedanbrud der 
Reſt der Kolonne. Nachdem das wirkſame und treffs 
jihere feuer der jchweren Wrtillerie den Angriff 
genügend vorbereitet hatte, wurde diejer von beiden 
Kolonnen ausgeführt. Mineure und Pioniere, die den 
Sturmlolonnen voraudgingen, wurden dur die Bes 
feitigung der Annäherungshinderniffe und die Unſchädlich— 
machung zahlreicher Flatterminen, von denen die Forts 
umgeben waren, außerordentlih in Anſpruch genommen. 
Die Chineſen warteten jedoch den Sturm nicht ab, 
jendern räumten rechtzeitig die vom Artilleriefeuer ſtark 
zerftörten Forts, die um 11 Uhr vormittags beſetzt 
wurden. Der Gefammtverlujt betrug 68 Offiziere und 
Mannichaiten an Todten und Verwundeten und war 
zum großen Theil dur Minenerplofionen herbeigeführt. 

Unmittelbar nach der Einnahme der Peitang- Forts 
wurde ein Theil der Truppen, unter ihnen nach aller: 
dings unbeglaubigten Nachrichten, much das Deutiche 
Infanteriebataillon mit vier Geihügen gegen Yutaı 
vorgeichoben, um biejen Ort duch einen Handſtreich 
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zu nehmen. Nachdem diejes Detahement die füdlich 
von Zutat ftehenden feindlihen Vorpoften geworfen 
hatte, drang es in die Stadt ein, obwohl dieſe 
von der Nachhut des auf 4000 Mann geſchätzten 
Gegners noch beſetzt war. Beim Ueberſchreiten des 
Oſtrandes erhielten jedoch die Angreiſer heftiges 
Artilleriefeuer aus den außerhalb der Stadt gelegenen 
Ehinefiihen Lagern. Ein raſch unternommener Angriff 
berjagte den Gegner aber aud) von hier, wobei er jeine 
geſammte Artillerie zurückließ. Auch bei der Ver— 
theidigung von Lutai hatten die Chinejen zur Er— 
ſchwerung der Annäherung von Minen reichlich Gebrauch 
gemacht. 

Die an der Unternehmung gegen Lutai mitwirlenden 
Ruſſiſchen und Deutſchen Truppen übernahmen die Be 
wachung und Wiederheritellung der auf namhafte Streden 
nachhaltig zerjtörten Bahn. 


Im Uebrigen wurden die Deutfchen Truppen nach Maß—⸗ 
gabe ihres Eintreffens in Taku zunächſt nad Tientfin 
vorgejhoben und von hier theilweiſe zur Verftärkung der 
Bejagung don Peking verwendet, in dem Maße als die 
Ruſſiſchen und Amerikanischen Truppen von dort zurück⸗ 
gezogen wurden. Am 28. September traf auch General: 
Feldmarſchall Graf Walderſee mit feinem Stabe in 
Tientfin ein. Bevor wir und feinem Eingreifen in 
die weitere Thätigkeit der Kontingente zuwenden, er- 
ſcheint es jedoch am Plage, kurz jener Wandlungen 
zu gedenlen, die inzwiſchen auf Seite einzelner der 
verbündeten Mächte binfichtlich der Beurtheilung der 
Lage in China und der weiter ins Auge zu fallenden 
militärischen Schritte eingetreten waren, und einen 
allgemeinen Ueberblid über die von der Ruſſiſchen 
Sonderoltion in der Mandſchurei erzielten Erfolge 
jowie über die weitere Entwidelung der VBerhältniffe 
in der Mitte und im Süden des Ehineſiſchen Neiches 
nachzubolen. 

Während bei den Kämpfen um den Beſitz don 
Zientfin und bei dem Entjahe der Gelandticaften in 
Peking das einmüthige Zuſammenwirlen der verſchiedenen 
Kontingente und das in beiden Fällen vorliegende eng 
begrenzte Ziel über die Schwierigkeiten der Kriegführung 
einer Koalition ohne gemeinschaftlichen Oberbefehl hinweg: 
führten, madte Rußland alebald nad) der Einnahme 
von Peling den Vorſchlag, daß die Truppen der Ver: 
bündeten aus Peling zurüdgezogen werden jollten, jobald 
die Sicherheit der Fremden gewährleijtet fei, daß dem 
Chineſiſchen Karferhofe die Nüdkehr nad) Peling gejtattet 
und bei den mit ihm einzufeitenden Verhandlungen über 
die Ordnung der Verhältniſſe Tientjin al& LUnter: 
bandlungsort beftimmt werde. Als Unterhändfer auf 
Chineſiſcher Seite wurde Li⸗hung⸗tſchang vorgeichlagen. 
Die Unterfudung der Gründe, welche diejen Vorſchlag 
veranlaßten und über welche ja die Tageepreſſe ein: 
gehende Erörterungen anftellte, gehört nicht zur dor: 
liegenden Studie. Es genügt, die Thatſache fejtzuftellen, 
daß mit Ausnahme Ameritas, das ih im Großen 
und Ganzen auf die Seite Rußlands ftellte, ſämmtliche 
Mächte die beantragte Räumung Pekings ablehnten. 
Von ihrer Seite wurde geltend gemacht, daß dieſe 
von den Chineſen als eine Schwäche ausgelegt und in 
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ihrer fanatiichen Verbiendung zum Ausgangspunfte für 
weitere Organifation des Widerjtandes und für Fort: 
jegung und Ausdehnung der Fremdenverfolgung gemacht 
werden würde. Zudem ftand der Einleitung von Ber: 
bandlungen mit der Chineſiſchen Regierung, die den Gegen: 
itand eines Wunjches jämmtlicher Mächte bildeten, die Be— 
ſetzung Pelings keineswegs im Wege. Abgeſehen davon, 
daß die grundlegenden Verhandlungen durch Unterhändter 
zu führen waren, konnte fid der Kaifer von China, wie 
Seine Majeftät der Deutiche Kaiſer in der Beantwortung 
eines auf die Wiederherjtellung des Friedens bezüglichen 
Schreibens Kuang-ſus am 30. September ausdrüdlid 
hervorhob, bei ernjten Friedensabfichten im Falle feiner 
Rücklehr des vollſten Schutzes der in Peling ftehenden 
verbündeten Truppen verfichert halten. 

Die Wirkung, welche der Ruſſiſche Vorichlag hervor: 
tief, ließ den Einfluß einer unklaren politijchen Lage 
auf die Kriegführung deutlich erkennen und legte die 
Schwächen bloß, die dem auf Seite der Berbündeten 
beitehenden SKoalitionsverhältniffe anhaiteten. Sie 
ſchwächte aber auch die materielle Macht der Ver— 
bündeten, indem ſowohl Rußland wie Amerika Anfang 
September ihre Streitlräfte der Hauptfache nach aus 
Peling zurüdzogen zu einer Zeit, wo aud England, 
durch jene an anderen Orten Chinas in den Border 
grund tretenden Sonderinterejlen veranlaßt, zur Ber: 
minderung jeiner dortigen Kräfte jchritt umd Japan 
äögerte, die erwartete Verftärkung feiner in der Provinz 
Petihili verfügbaren etwa 20 000 Mann eintreten zu 
laſſen. Sie erihiwerte ferner die Thätigleit des nad 
alljeitigev UWebereinfunft von Deutichland aufgeftellten 
gemeinschaftlichen Oberbefehlshabers, der bei feinem 
Eintreffen Ende September ſich bei allen über 
Tientſin hinausgreifenden Operationen mit einer wohl 
faum 54000 Mann überjchreitenden Truppen- 
zahl der übrigen Kontingente begnügen mußte. Sie 
bildete jonach in einem Momente, wo der Chinefiiche 
Hof nad feinen ſich vielfach widerſprechenden Maß— 
nahmen zwiſchen Fortſetzung des Widerftandes und 
Einleitung ausgleichender Verhandlungen bins und ber: 
ihwanfte, eine tiefgehende Lähmung der Dffenjivlrait 
und DOperationsfreibeit der Verbündeten und mußte 
überdie8 auf Chinefiiher Seite die Anficht hervor 
rufen, daß die Rechnung mit der Unetnigfeit der Mächte, 
ſoweit diejelbe bei der Anzettelung und Entwidelung 
der Unruhen eine Rolle geipielt hatte, feine ganz 
unberedhtigte war. (Forti. folgt.) 





Schwere Feldhaubigen. 


Die Finnahme der Peitang-Fortd durch die 15 cm 
Haubigen der Fußartillerie und die Allerhöchſte Kabinett⸗ 
Drdre vom 6. Eeptember d. Is, die dieſes Geſchüh 
als ſchwere Feldhaubige den fechtenden Feldtruppen 
zutbeilt, find zwei bedeutiame Punkte auf dem Ent: 
widelungewege Deutiher Haubigen. Dort die feuer: _ 
taufe, der Nachweis der Befähigung, hier eine erneute 
Bürgihaft, daß auch in Zukunft unter allen Umjtänden 
der Grundjag Friedrichs bed Großen gelten joll: 
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„Attaquez donc toujours!* dieje® „Attaquez*, ins 
Moderne überjegt, bedeutet fein einfache „Drauf!*“ Es 
ift das planmäßige inarbeiten auf eine natur: 
nothwendige, umerbittlihe Enticheidung. 


Die vernichtende Wirlung moderner Feuerwaffen 
bat der Buren-Krieg gezeigt. Die Buren, die im 
Schießen Meifter waren, lehrten und aufs Neue die 
Notbwendigleit der Geländeausnutzung und bewieſen 
damit die Nichtigleit jener Maßnahmen, die das Deutiche 
Ererziv- Reglement für die Infanterie vorichreibt. Sie 
lehrten aber noch ein Zweites: In geſchickt angelegten 
Verihanzungen braucht man den Infanterieangriff eines 
numeriich ftart überlegenen Gegners nicht zu ſcheuen, 
vorausgefeßt, dab die Beſatzung der Gräben Nerv hat, 
ſchießen und gehorcdhen kann. 


Heute gilt es als überwundener Standpunkt, wenn 
man glaubt, den Angriff auf befeitigte Stellungen ohne 
Artillerie oder nur mit Flahbahngeihüpen durchführen 
zu lkönnen. Die eigentlihe Entiheidung freilich bleibt 
in der Hand der Infanterie, die auch heute noch nad) 
alter Preußiſcher Art die Befeftigungen mit drei Hurras 
nehmen muß; aber was vorausgeht, und vorausgehen 
muß, iſt zum mindeften gleich wichtig. Das, was die 
Infanterie vor furchtbaren Berluften bewahrt und 
was ihr auf dem jchweren Gange Vertrauen und Bus 
verjicht giebt, it das Bewußtſein treuer, erfolgreicher 
Mithülfe feitend der Artillerie, die vor dem eigentlichen 
Sturm bereitö gute Arbeit geihan haben muß. 


Ebenfo abgeituft mie die Widerſtandsfähigkeit 
ber verjciedenen Dedungen find die Möglichkeit und 
die Mittel für deren Belämpfung. Flache Gelände: 
wellen, die den Gegner der Sicht entziehen, bieten jchon 
gegen Scjrapnelfeuer aus Flachbahngeſchützen feinen 
Schuß mehr, wenn durch genaue Beobachtung feſt— 
geitellt ıft, wo fi die Truppen bifinden. Feldmäßig 
mit dem Spaten hergeitellte Befeitigungen müſſen mit 
Granaten Bz. aus Feldlanonen oder leichten Haubigen 
beichofjen werden. Widerjtandsfähige Deckungen mit 
Hohlräumen und Unterftänden find allein mit Hülfe 
von Öranaten Az. aus Haubigen zu zerftören. Ob 
man hierbei nur fchwere, nur leichte oder beide 
Haubigarten in Anwendung bringt, ob man mit Augen: 
blıdszündumg oder mit Verzögerung jchieht, wird von 
den Berhältniffen abhängig fein. Uneinnehmbare Bes 
fejtigungen giebt es im Feldfrieg nicht. Alle beſitzen 
nur einen gewijlen Grad der Widerjtandsfähigteit, und 
diefer beitimmt ihren Werth. Für dem Beriheidiger 
lommt es durchaus nicht immer darauf an, joldje Be- 
feftigungen unter allen Umftänden zu behaupten. Im 
Gegentheil, fie müſſen häufig al® vorübergehende Feuer- 
jtatıonen angejehen werden. Die Buren haben gezeigt, 
daß ein ſprungweiſes Zurüdgehen des Vertheidigers in 
eine weiter rüdwärts liegende Stellung unter Umftänden 
ſehr zwedmähig jein kann. Gelingt es, aus einer 
bejeitigten Stellung dem Feinde ſolche Verluſte bei- 
zubringen, daß der Angriff ind Stoden lommt, jo iſt 
für den Vertheidiger häufig ſchon die Aufgabe erfüllt. 
Ein verhältnigmäßig Furzer Aufenthalt kann das Heran- 
führen eigener Reſerven ermöglichen, lann den Rüdzug 


deden, furz, dann entſcheidend werden für den Erfolg 
bed Taged. 

Ebenjo wenig wie der Pertheidiger ſtarke Ein- 
deckungen im Handumdrehen jchaffen kann, ebenfo wenig 
wird es in dem meijten Fällen dem Angreifer möglich 
fein, jchwere 15 em Haubigen an den Ort der Ent: 
ſcheidung zu bringen. 

Man darf fich deshalb durch Vergleichsſchießen 
zwiichen der fchweren und der leichten Feldhaubitze nicht 
täufchen oder einjeitig beeinfluffen laſſen. Bei ans 
nähernd gleich großer Anfangsgeſchwindigleit leiftet die 
ichwere 15 cm Haubitze ganz erheblid mehr ala die 
leichte mit dem Saliber 10,5. Die Durchſchlagskraft 
bezw. die Eindringungstiefe wächſt im Verhältniß des 
Geſchoßgewichts; demnach verhält fie ſich bei den beiben 
Haubipen wie 15:39. Die eigentliche Arbeitslciftung 
— die Wirkung am Ziel — hängt außerdem noch von 
der Größe der Sprengladung ab. Dieje iſt bei der 
ſchweren Haubige beinahe fünfmal jo groß wie bei 
der leichten. Beides zuſammen ergiebt eine große 
Ueberlegenheit auf Seiten der 15 cm Haubige. Das 
allein beweiſt aber wenig. Bon dem Yugenblide an, 
da man Artillerie mit ind Feld nahm, handelte es ſich 
immer um einen Kompromiß zwiſchen Wirkung und 
Beweglichkeit. In langen Friedenszeiten war man 
ftet3 geneigt, die Bedeutung der Beweglichkeit zu 
unterjchäßen, trotzdem das beſte Geſchütz mwerthlos iſt, 
wenn es nicht rechtzeitig am richtigen Orte ſein kann. 

Als man die Feldhaubitze 98 einführte, glaubte man 
hinſichtlich des Gewichts an die Grenze der Möglichkeit 
gegangen zu fein Wenn auch in Zukunft die ſchwere 
Haubige zu den fechtenden Feldtruppen gerechnet werden 
jol, jo kann fie keinesfalls im Sinne der leichten 
Haubigen Verwendung finden. Das verbieten Die 
Gemwichtöverhältniffe. Prope, Nohr und Laffete wiegt 
zujammen bei der ſchweren Haubige etwa 2/00 kg, bei der 
leichten etwa 1500 kg; d. h. jedes Pferd der Beipannung 
hat — abgejehen vun der Munition, der Ausrüftung 
und der Bedienung — bei der ſchweren Haubipe 
200 kg mehr zu ziehen als bei der leichten. Das ijt 
eine Wrbeitäleijtung, der die Beſpannung der feld» 
batterien nicht gewachſen wäre; die für die 15 cm 
Haubigen angenommene Beipannung ſchweren Schlages 
fann es leijten, aber nur in einer Gangart, dem Schritt. 

Tropdem verdient dieſes Gejhüg den Namen: 
Feld haubige. 

Seit der Einführung der leicht mitnehmbaren Rohr: 
matten {ft e3 unabhängig von der Bettung und den 
Geländeverhältnifien geworden, An Stelle der ſchwer— 
fälligen Bremäcylinder ift die in der FFeldartillerie bes 
währte Seilbremje getreten. Auch an der Munition 
und der Ausrüftung find in den legten Jahren mancherlei 
Venderungen vorgenommen, die der Feldartillerie ent 
lehnt find und die dem feldmähigen Gebrauche zu gute 
tommen. 

Was die jchwere Haubige heute iſt, war fie nicht 
immer. Sie iſt Hindurchgegangen durch eine Schule 
langjähriger Entwidelmg; vor den Peitang-Fortd hat 
fie ihre Prüfung beitanden und in artilleriftiicher Hin- 
fiht das Zeugniß der Reife erworben. Was fie ald 
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Feld haubitze leiſtet, lonnte fie dort nicht zeigen. Lang— 
jährige Friedenserfahrungen haben gelehrt, daß die 
eingeführte Beſpannung ſchweren Schlages zuverläſſig 
große Strecken zurücklegen lann, und daß die ſchwere 
Haubitze langſam aber ſicher an den Ort ihrer Be— 
ſtimmung kommt, auch dann, wenn die Wegeverhältniſſe 
ungünſtige ſind. Etwas Schwerfälliges in der Be— 
wegung muß ihr immer anhaften bleiben. 

Wenn eine gegebene Laſt von einer beſtimmten 
Kraft fortbewegt werden joll, und zwifchen beiden ein 
jo wenig glücliches Verhältniß bejteht, wie zwiſchen 
ber Beipannung und dem Gewicht der ſchweren Haubiße, 
fo lann die Arbeitsleiftung nur auf Koften des Weges 
oder der Zeit zu Stande kommen. Diejer Fundamental— 
jag der Wiechan iſt unmbeugjam; er fann nicht um— 
gangen werden, fjondern ihm muß dadurd; Nechnung 
getragen werden, daß man den Weg kurz, die Zeit lang 
in Anſatz bringt. 

E3 wird wejentlic darauf ankommen, rechtzeitig mit 
vorausfchauendem Blide zu erfennen, wo die jchiweren 
Haubißen eingejeßt werden müſſen, und dementiprechend 
zu disponiren. Dieſe an ſich jchwierige Aufgabe wird 
dem DOberlommando dadurch erleichtert, daß im All 
gemeinen jede jeldmäßige Verſchanzung wirkſam durch 
die leichten, beweglichen Feldhaubigen befämpftiwerden kann. 

Die Verwendung der ſchweren Haubigen bei den 
fechtenden Feldtruppen wird immer Ausnahme bleiben. 
Entweder wird es fi um vorher befannte permanente 
Berle handeln oder um ungewöhnlich widerjtandsfähige 
Seldbefeftigungen, die zu ihrer Heritellung mindeftens 
ebenjo viel Zeit erfordern, als ein gut über den Feind 
unterrichtetes Oberlommando braudyt, um die jchiveren 
Feldhaubigen heranzuführen. 

Hollmweg, 
Oberleutnant im Feldartillerie-Negiment Nr. 17. 


Nüdtehr der 1. Kaukaſiſchen Schüsenbrigade aus 
Eentralafien nad dem Kaulajus. 


Wie zur Zeit aud am diejer Stelle mitgetheilt, 
wurde im Dezember vorigen Jahres die in Tiflis gars 
nifonivende 1. Kaulaſiſche Scüßenbrigade (vier Ba- 
taillone) ganz unvermuthet zu Schiff über das Kaſpiſche 
Meer und weiter vermittelt der Centralafiatifchen 
Eijenbahn nad) dem äußerften Transkaſpien befördert, 
wo drei Bataillone der Brigade in der Nähe ber 
Eijenbadnitation Besmein ein für fie hergerichtetes 
Baradenlager bei Ulztepe bezogen, während das 
1. Bataillon bei Nufhl in ähnlicher Weiſe vorläufig 
untergebrahit wurde. Die Brigade trat gleichzeitig 
unter den Befehl des Kommandeurs des 2. Turkejtant- 
ihen Armeelorps und machte, fern der Heimath, den 
gewöhnliden Winterdienft durch. Dieſes Ereigniß 
wurde jeinerzeit in der Europäiſchen Prefje und auch 
in Rußland jelbft vielfach beiprochen, und man gab ſich 
über ben Zwed und die Dauer der Ueberführung der 
Brigade nad) Translafpien den verichiedenartigiten, mit 
der Nähe der Engliihen Machtiphäre zufammen- 
hängenden, hier nicht näher zu erörternden Ber: 
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muthungen hin. An einen bloßen Ueberführungsverſuch 
wollte Niemand recht glauben. Nah Ausbrud der 
Zwiſtigleiten mit China glaubte man im Kreiſe der 
betheiligten Ruffiihen Offiziere, die Brigade würde mit 
ı zum Schuß des bedrohten Gebiet3 in Weftjibirien nad 
| Kufdiha in Marſch gejeßt werden. 
Diejes Gerücht beftätigte ſich jedoch nicht, vielmehr 





erging Anfang Juli, alfo nach mehr als halbiährlichem 
Verbleib der Brigade in Translaſpien und nad) einem 
jeher ſchweren Winter, der mit großer Freude auf: 
genommene Befehl zur Rücklehr nad Tiflis auf dem— 
jelben Wege. Mit dazu beigetragen haben mochte der 
Umftand, daß bei dem in der Nähe von Kuſchl unter: 
gebradten 1. Bataillon jehr viele durch das Klima 
bervorgerujene Erkrankungen eingetreten waren. Das 
2. Bataillon verließ als das erjte das Lager von Al-tepe 
in der Nacht vom 9. zum 10. Juli, ohne anders als 
wenige Stunden vorher von dem Aufbruch benachrichtigt 
worden zu fein und wurde jofort mit der gejammten 
Marihbagage in Besmein auf die bereitjtehenden 
beiden Züge verladen. Infolge einer durch hefſtige 
Negengüfje verurjachten Verkehrsſtörung bei der Station 
Geofstepe langte das Bataillon erft am 13. Juli in 
Kraffnowodst an, von wo die Neife am 14. zu Schiff 
und von Baku per Eifenbahn fortgejegt wurde. An 
den nächiten drei Tagen folgten hintereinander die drei 
anderen Bataillone. Bis zum 20. Juli, dad 2. bereits 
am 17., waren alle Bataillone in Tiflis eingetroffen. 
Das 1. Bataillon wurde von dort aus Gejundheitd: 
rückſichten nah Suram geſchickt. 

Wie der Bericht hervorhebt, fam es bei dieſem 
Nüdtransport der Brigade nicht jo ſehr wie bei der 
Hinbeförderung darauf an, die Leiftungsfähigfeit der 
Transkaſpiſchen Bahn feftzuftellen, als zu erproben, wie 
ſchnell die Bataillone ohne weitere Vorbereitung den 
Aufbruch zu bemerkjtelligen vermochten. 





Kleine Mittheilungen. 


Bulgarien. Durch Ukas vom 1. Januar 1899 
war die Errihtung von zwölf Neferve-Infanterie: 
regimentern angeordnet worden, die den zwölf altiven 
Sufanteriebrigaben attachirt werden follten. Mit der 
Ausführung diefes Ukaſes ift im Februar d. Is. be 
gonnen worden. Die neuen Negimenter follen ein per: 
manente® Kadre von fünf Kompagnien erhalten, von 
denen je eine zur Grenzbewachung fommandirt werden 
fol. Bis jegt find indeſſen erſt je drei Rompagnien auf: 
geteilt worden. In Zufunft wird die Infanterie der 

ulgariſchen Armee beftehen aus: zwölf Brigaden zu 
drei Regimentern, mworunter zwei altive zu zwei Ba 
taillonen und ein Referveregiment zu fünf Kompagnien, 
außerdem aus der Barnifon von Sıliftria, beftehend aus 
ſechs Kompagnien. 

England. 
lichen wie ſüdlichen Seite des 
auf der in der Mitte liegenden Inſel Inchgarvie machen 
erheblihe Fortſchritte. Es handelt ſich durchweg um 
weit ausgedehnte Werke. Das Hauptwerk liegt an ber 
Garlingnofe, bei North, Dueensferry, und nimmt eine 
beherrſchende Höhe 90 Fuß über dem Meeresipiegel ein. 





Die Befeftigungsanlagen an der nörd: 
Sieh of Forth fomie 
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Bon den Batterien dieſes Wertes ift eine bereits fertig; 
an den anderen wird angeftrengt weiter gearbeitet. Die 
erften Gefüge für die Forts, zwei 5 Zöller, find bereits 
bei Leith eingetroffen. 

(Army and Navy Gazette Wr. 2122.) 

— Seit einiger Zeit ſchon beihäftigt fih ein Sach— 
verftändigenausfhuß mit der Gemwehrfrage. Der Lee 
Metforde bezw. Lee: Enfieldlauf ift in Sübdafrifa der 
ernfteften Probe unterzogen worden und hat ſich durchaus 
bewährt; dagegen ließ die Bifirung zu wünſchen übrig. 

r das Maufergemehr hat man ſich auf Englifcher 

ite ir begeiftern vermodt. Indeß iſt es möglich, 
dab feine Mehrladeeinrihtung übernommen wird. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2123.) 

— Die Kavalleriemanöver, die am 22. Sep: 
tember d. 38. in der Nähe von DTilford ſchloſſen 
(Zeitender Generalmajor Hemming), zeigten in Anlage 
wie Ausführung einen gegen früher gänzlich veränderten 
Charakter und waren für Offiziere wie Mannihaften 
außergewöhnlich re Die Erfundungsjone war 
wirklich kriegggemaäß ausgedehnt. Während der erften 
drei Tage der Uebungswoche rüdten beide Parteien, 
nededt durch eimen weit vorgefhobenen Schleier, in breiter 
Front vor; dann wurde Salt gemadt, und Sffigier- 
patrouillen, die bald die Nähe des Gegners feftitellten, 
übernahmen die weitere Auftlärung. Wieder unter einem 
Schleier von Patrouillen und kleinen Abtheilungen ging 
die eine Partei zurüd, und erft am letzten Tage ber 
Woche fam es zu einem energiihen Zufammenftoß. 

- (United Service Gazette Nr. 3532.) 

— Un alle General » Diftriftsfommandeure ift ein 
Rundſchreiben gefandt, wonach die Zahl der von der 
Miliz zum regulären Heere übertretenden Leute 
(eine regelmäßige Erfagquelle des letteren) während 
der legten Monate hart abgenommen hat und 
hinter den Zahlen der gleichen Periode 1899 (mo alfo 
noch fein Krieg war!) beträdhtlid; zurüdgeblieben iſt. 
Diejenigen Offiziere, welche eingezogene Mılizeinheiten 
befehligen, werden angemiefen, entiprechend auf die Diann- 
ſchaften einzumirfen und auf feinen Fall die Genehmigung 
5* Mebertritt zu verfagen. Es ſoll den Leuten zur 

enntniß gebradt werden, daß fie beim Webertritt zum 
regulären Seere eine Ertravergütung in der Höhe von 
1 Pfund Sterling erhalten. Auch foll ihmen jederzeit 
ein Urlaub von 14 Tagen behufs Einleitung des Ueber: 
tritts zu einem regulären Truppentheil bewilligt werden, 
(Army and Navy Gazette Nr. 2121.) 

— Die neuerritete Srifhe Garde hat die Ber 
zeichnung erhalten: 4. Garberegiment der Houſehold⸗ 
Brigade. Die Bärenfellmüge trägt an der Seite eine 

der, die in der Farbe ziemlich dem Blau der Cams 

ridge-Univerfität gleiht. Kragen und Auffchläge find 
leicyfalld blau mit einem Nleeblättchen darauf. Der 
Hand der Feldmütze ift grün. 
(United Service Gazette Nr 3532.) 

— Nah dem foeben veröffentlichten Bericht über die 
Thätigleit der Kriegsgerihte der Flotte 1899 
wurden im Ganzen 201 Serfonen zur Verantwortung 
gezogen gegen 121 im Durdfchnitt der drei Jahre 
1890 bis 1892. Hierbei bleibt aber zu berüdjichtigen, 
daß das FFlottenperfonal von 54692 Köpfen im Jahre 
1890 bis zu 93466 im Jahre 1899 angewaden iſt, fo 
Daß 1899 auf je 1000 Köpfe zwei kriegsgerichtliche Be: 
ftrafungen famen. Bedenkli erſcheint aber das Ber- 
hältniß der Vergehen wider die Mannszucht gegen: 
über ben Vergehen wider das — Strafgeſetzbuch; 
es ſtellt ſich wie 130 zu 65. Bon jenen 130 Unbot— 
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mäßigen waren 55 Matroſen, 42 m. Schiffs⸗ 
perſonal, 32 Marine⸗-Infanteriſten und »Artilleriflen, 
1 Schiffsjunge; fie waren angellagt des Angriffs oder 
verfuchten Angriffs auf einen vorgefeßten Offizier 
(striking . ... a superior Officer), „Es fteht ſehr zu 
fürdıten, daß foldye ernjte Vergehen wider die Manns: 
zucht noch in der Zunahme begriffen find.” Der Bericht 
niebt auch Auskunft über die Zahl der 1899 verhängten 
Disziplinarftrafen. Es waren im @anzen 97 007, oder 
troß der Erhöhung der Kopfitärle 5519 weniger wie im 
Vorjahre. alıh zeigte das Jahr 1898 aus unbekannt 
ebliebenen Gründen eine ganz abnorm hohe Zahl folder 
ejtrafungen. (United Service Gazette Nr. 3531.) 

Trranfreich. Um den durd die Ereigniffe in China 
vermehrten Erfagbedarf der Marinetruppen an 
Mannihaften zu deden, wurden Freiwillige des Land» 
heeres zum MWebertritte aufgefordert. Sie meldeten fid) 
in großer Anzahl, Am 1. Dftober find 1500 von ihnen 
überwiefen. — wurden der Marineinfanterie 1000, 
der Marineartillerie 500 zugetheilt. 

(La France militaire Wr, 4974.) 

— Dem Boranfdhlage für br Send 
bes Jahres 1901 ilt ein Beitand zu Grunde gelegt von 
29 002 Offizieren und 543 816 Mann des aktiven Heeres, 
711 Dffigieren und 23996 Mann der endarmerie 
im Mutterlande und 142 595 Pferden. Es find 100 Difi- 
diere mehr, 1806 Mann und 554 Pferde weniger als im 

* die Verminderungen beruhen hauptſächlich auf 
der Uebertragung der Ausgaben für die Gendarmerie in 
Algerien auf den dortigen Haushalt. Bon der Geſammt⸗ 
ziffer fommen auf die Infanterie 12534  Difiziere, 
338 289 Mann; auf die Kavallerie 3605 Dffiziere, 
61 135 Mann; auf die Artillerie 3191 Offiziere, 66 025 
Mann; auf das Genie 450 Offiziere, 11462 Mann; 
auf den Train 379 Dffiiiere, 9322 Mann. Dlinder: 
ausgaben gegen bie des Jahres 1900 beruhen haupt: 
fählih auf umfangreihen Beurlaubungen und Nicht: 
einberufung von Territorialtruppen. Das Endergebnik 
der von. der Budgetlommiffion mit den Vertretern bes 
Kriegäminifteriums gepflogenen Verhandlungen ift eine 
dem Abgeorbnetenhaufe vorzulegende Forderung von 
—— 1519 358 391 Fres. geweſen, eine Summe, 
welde um 4677 955 Fies. gegen die von der Regierung 
für nothwendig eradhtere zurüdbleibt. 

(La France militaire.) 
.  — Um die Küften der Injel Korfila gegen feind- 
lihe Angriffe —— für welche England Malta 
und Gibraltar, Italten la Spezzia und la Mabdvalena 
als Stüßpunfte befiten, hatten die Kammern im lehten 
Frühjahr der Regierung 6 000 000 Fres. zur Verfügung 
geftellt. Gine dorthin entfandte Kommiſſion hat erklärt, 
daß. der Hafen von Bonifacio nie im Stande fein würde, 
große Kriegsihiffe aufzunehmen, daß er aber außer dem 
Schutze durch Torpedos die Serftellung von Land» 
befeitigungen nöthig maden werde. Dagegen jei das 
nördlich von Bonifacio an der Dftlüfte der Inſel gelegene 
Porto Vecchio durchaus geeignet, die größten Schiffe des 
Mittelmeergefhmwaders in feinem Hafen zu beherbergen. 

(La France militaire Nr. 4982.) 

— Die Marineartillerie wird in Zukunft zwei 
Seneralinfpelteure haben, von denen der eine, deſſen 
Dienfttitel „inspecteur general permanent des troupes 
d’artillerie de la marine“ lautet, alle perfönlihen An: 
gelegenheiten der Truppe zu erledigen hat, während dem 
anderen, dem „inspecteur general permanent des cta- 
blissements, directions et mat£eriel des services tech- 
niques de l’artillerie navale“ alles Sachliche unterftellt 


a 


ift. Beide find Divifionsgenerale, jedem von ihnen ift zur 
Unterftügung ein Brigabegeneral beigeneen, Der Stab 
der erjtgenannten Generalinipeftion beftebt aus zwei 
—— zwei Hauptleuten, drei Artilleriewarten, 
der der letzteren aus drei ———* Haupt⸗ 
leuten, zwei Artilleriewarten. Der vom Marineminiſter 
an den Präfidenten der Republik gerichtete Bericht, auf 
welchen die Berfünung ergangen ijt, begründet ven An« 
trag mit den Berhältniffen, welche eine Folge der Unter: 
ftelung der Marinetruppen unter das Kriegsminifterium 
(vergl. Militär:Wocdenblatt Nr. 71/190) find. 
(La France militaire Wr. 4984.) 
— Für die Ausbildung der im Herbft diefes Jahres 
ur Abhaltung von Uebungen einberufenen Zerritorial: 
Blunielersanenier hatte der Kriegäminifter Be: 
ftimmungen erlaffen, melde den Zweck verfolgten, die 
Seit der Anmejenbeit bei der Fahne möglidit muß: 
bringend für die Verwendung im Kriege zu verwerthen. 
63 war daher unterfagt, die Mannfhaften in weiterem 
Umfange zum Arbeitsdienfte heranzuziehen, als es deflen 
Bedürfnifje unbedingt forderten; die verfügbare Zeit 
follte vor Allem auf die praftifche Ausbilvung und auf 
Uebungen im Freien verwendet werden, unter Ausſchluß 
alles Desjenigen, was nicht ummittelbar zur Wors 
bereitung auf den Krieg Bezug hätte. Da verſchiedenen 
Regimentern im Falle der leteren Sonderaufgaben zus 
gest find, wie die Verwendung als Feldtruppen, als 
eſatzung feiter Plätze, jur Küftenvertheidigung, als 
Etappentruppen und bergleihen mehr, fo follten dieſe 
Regimenter eine ihrer Beftimmung entipredende Aus- 
bildung erhalten. Ihren Sommandeuren follte durd 
die Vorgefeßten des jtehenden Heeres in dieſer Beriehung 
möglichſt freie Sand gelafien werden. Die Schieß— 
übungen wurden mit dem Gewehr M/1886 ausgeführt. 
Die Unterbringung hatte thunlichſt getrennt von anderen 
Truppen und ſtets unter Aufficht der eigenen Vorgeſetzten 
zu erfolgen. Die Beritienmadhung derjenigen Difiziere, 
welde ihren Dienit zu Pierde zu verrichten hatten, geſchah 
durch die berittenen Truppen des ſtehenden Heeres; ed war 
diefen Offizieren jedoch gejtattet, fi) eigener Pferde zu 
bedienen; im diefem alle erhielten fie die ihrem Dienk- 
grade entipredhenden Kationen. 
(Le Progres militaire Nr. 2078.) 
— Auf Grund des am 24. Quli d. 38. erlafjenen 
Geſetzes über die Militärtelegraphie (vergl. Militär: 
Wochenblatt, Sp. 1783) wurden am 1. November d. 38, 
die drei dem 5. Genie: (Eiſenbahn-) Hegimente an: 
gegliederien Telegraphiitenlompagnien errichtet, 
welhe an Stelle der Telegraphiftenihule auf dem 
Mont Balerien treten. Das Perſonal der legteren 
ging in die erjteren über, welde außerdem Vorgeſetzte 
von den Feſtungstelegraphiſten und den Benieregimentern 
fowie durch die Aushebungsbehörden Mannjhaften mit 
guter Schulbildung und gutem Sehvermögen erhalten. 
(La France militaire Nr, 4964.) 


Italien. Der Geodätiſchen Kommiffion des 
Miltärgeograpbifcen Inftıtuts iſt es gelungen, die Inſel⸗ 
aruppe von Malta an das trigonometriihe Net des 
Feſtlandes anzufhließen. Vermittelft mächtiger Schein: 
werfer mit Aceiylenlicht hat man ein Negdreied Aetna — 
Monte Cammarata— Gozo zu Stande gebraht, obwohl 
die Seitenlängen etwa 200 km betragen. Die Ergehniſſe 
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find der Internationalen Geodätiſchen Geſellſchaft, bie 
in Paris ihre Eitungen hielt, vorgelegt worden. 
(L’Italia mil. Ar. 212.) 

— Nachdem jet die Gefellihaften des Nationgien 
Scheibenfhiefens fämmtlid aud mit Gemwehren 
M;91 ausgerüftet worden find, hat der Hriegäminiiter 
angeordnet, daß die der Armee angehörigen Mitgliever 
bie vorgefchriebenen Webungen mit diefer Waffe aus: 
zuführen haben. Ausgenommen find nur die Man 
ſchafien der Territorialmilig, ſoweit fie nicht zu ben 
Ulpentruppen oder der Miliz von Sardinien gehören. 
Diefe haben fid) des Gewehres M/70/87 zu bedienen. Won 
den nod nicht Ausgehobenen ſchießen die von vornherein 
zur Aufnahme in die dritte Kategorie Berechtigten mit 
dem alten, alle Uebrigen mit dem neuen Model. Den: 
jenigen Witglievern, die überhaupt keinerlei Dienfi- 
verpflidhtung unterworfen find, ıft die Wahl der Waffe 
freigeftellt. (L'Esereito ital. Nr. 99,) 

— Nah der Italia mil. Nr. 202 hat der Marıne 
minifter den Negierungswerften von Gajtellamare, Spezia 
und Venedig den Auftrag zugehen lajjen, die Scifis: 
neubauten fo zu beidleunigen, daß die dort im Bau 
begriffenen drei Fahrzeuge im Jahre 1904 vollftändıg 
fertiggeftellt merden.. Der Tuel „Neubauten“ Des 
Marinehaushalts fol dazu in den nädjten vier Jahren 
von 24 auf 31 Millionen Lire jährlich gebradt werden 
und zwar ohne jpätere Nüdzahlung, wie das nad dem 
Plane des früheren Minifters Bettölo in Ausficht ge: 
nommen war. Die Entwürfe zu diefen drei Neubauten 
ftammen nod von dem Bizeadmiral Brin und find nad 
den neueften Erfahrungen abgeändert. 

Defterreich Ungaru. Dienädhftjährigen großen 
Derbftübungen follen nah Danzerd Armee» Zeitung 
Nr. 39 bei Fünjfirhen im fübmehlihen Ungaru ab: 
gehalten werden und es follen an ihnen wiederum 
vier Korps theilmehmen, nämlıd das 3. (Braz), das 4. 
(Budapeft), das 5. (Prefburg) und das 13. (Agram), 

— Eine bemertenswerthe Sprungleiftung aus der 
diesjährigen SHerbftübung mar beim 3. Sonved-Sufarer: 
regimente zu verzeichnen. Der Gegner hatte eimen 
Bebirgsrüdın befegt; auf dem linten Flügel jener Auis 
ftelung jtand Artillerie, deren linle Flanle ein Au 
fanteriebataıllon zu ſichern die Aufgabe hatte. Dir 
Kommandant des Bataillons hielt diefe Seite durch einen 
in die Felswand eingefchnittenen Hohlweg für genügen» 
gededt, auf deſſen Grunde eine Fahritraße herlief. Da 
murde er unvermuthet auf der etwa 60 m breiten Felt 
wand durch drei Esladrons Huſaren angegriffen, welche 
den fteilen Abhang hinaufgefprengt waren und bush 
ihren Angriff das Schickſal des feindlihen linfen Flügels 
und damit des Tages entihieden. Die an Ort und 
Stelle befindlihen Schiedsrichter madhten dem Manöper: 
leiter Meldung und diefer ließ die Weite des Sprunges 
feftitellen. Der Hohlmeg war 3,20 m breit und 1,70 m 
tief. Die Hufaren führten neben ihrer Ausrüftung fur 
einen Tag Futter mit fih und waren feit einer Wode 
in angefirengter Manöverthätigleit. Yon ihren 333 Pferden 
blieben zwei im Graben liegen, weil defien Rand made 
gegeben hatte. (Danzerd Armee-Zeitung Nr. 38.) 








Notiz. Sprechſtunden des Redalteurs: Montag, Diendiag, 
Donnerstag und Freitag 10 bis 114g Uhr vormittags in den 
Geihäftsräumen der Redaktion, Kochſtrahe 70. 
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Berlin, Sonnabend den 17. November, 





Suhalt: 
BerfonalsBeränderungen (Preußen, Sachſen, Kaiferlihe Marine). — Ordens Berleihungen (Preußen). 
Yonrnaliftifher Theil, 
Ein Franzöfticher Kriegsvlan vom Jahre 1867. — Die allgemeine Wehrpflit in Chile. — Die Schiekausbildung der 
Englifchen Infanterie: und Kavallerieoffiziere. — Die Holonialtruppen Portugals, 
Rieine Mittbeilungen. Deutihland: Diftanritt. — England: Brinz Ehriftian Victor von Schleswig - Holftein +. 


Univerfalwerkjeug für ben Soldaten. 
Militärlafinod. Schießvereine. 
Paris. — Italien: Gefellichaft vom Rothen Kreuz. 
Beurlaubtenftandes. 


Brüfung von Zögnlingen für die Militärfchulen. 
Einjährig: Dienftpflichtige der Altersklaſſe 1899. 
Ablöfung der Truppen auf Creta. 


— Franfreih: Beitichriften in den 
Garnilonen innerhalb des Militärgouvernements 
Beförderung der Dffiziere des 


BVerfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Uachweiſung 
der beim Sanitätskorbs im Monat Oltober 1900 
eingetretenen Veränderungen. 
Durd Verfügung des General:Stabsarzted der Armee. 
Die nachſtehend Aufgeführten find mit Wahrnehmung 
offener Affiftenzarzttellen beauftragt, und zwar: 
am 12, Oftober 
Lenz, einjährig = freiwilliger Arzt beim nf. Regt. 
Kaifer Wilhelm (2. Großherzog. Hell.) 








Mr. 116, | 
unter Verſehung zum 1. Großherzogl. Heff. Feldart. | 


Negt. Nr. 25 (Großberzogl. Art. Korps) und Er- 
nennung zum Unterart des Friedensjtandes, 

Dr. Boldt, einjährig-freiwilliger Arzt beim 2. Garde: 
Drag. Regt. Kaiſerin Alerandra von Nußland, unter 
Ernennung zum Unterarzt des Friedensftandes; 


am 19, Cftober 
Dr. Wieſemes, Unterarzt der Ref. beim Yandw. 
Bezirk Bonn, unter Anjtellung im nf. Regt. 
von Horn (3. Rhein.) Nr. 29 und Ernennung zum 
Unterarzt des Friedensſtandes 


Königlich Sächſiſche Armee. 


Im Sanitätstorps. 
Den 8. November 1900. 

Dr. Müller, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
ded 1. (leib-) Gren. Regts. Nr. 100, unter Ber: 
ſetzung in das Kriegsminiſterium mit Wahrnehmung 
der Geichäfte eines Abtheil. Chefs beauftragt. 


Beamte der Militär-Verwaltung. 
Durch Berfünung des Kriegsminiſteriums 
Den 8, November 1900. 

Sunkel, Proviantamtsajiift. vom Proviantamt Dresden, 
unterm 1. November 1900 als Feldmagazmaffift. zum 
Oftafiat. Expeditionstorps übergetreten. 

|4. Quartal 1900.) 


Dr. Berg, Unterapotheler der Reſ. des Landw. Bezirks 
II Dresden, 

Güppers, Unterapothefer der Rei. des Landw. Bezirks 
Meißen, — zu Oberapothelern des Beurlaubten- 
ftandes, 

Meißner, Unterrofarzt der Landw. 
Landw. Bezirks Großenhain, 

Scneiderheinze, Unterrofarjt der Reſ. des Landw. 
Bezirls II Dresden, 

Auerbach, Unterroßarzt der Reſ. des Landw. Bezirks 
Plauen, 

Fiſcher, Unterroßarzt der Rei. ded Yandw. Bezirks 
Wurzen, — zu Roßärzten des Veurlaubtenftandes 
— befördert. 


1. Aufgebots des 
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Kabfuß, Neumann, Unterroßärzte der Rei. ded | Göllnitz, Unterroßarzt der Landw. 1. Aufgebots des 


Landw. Bezirk Il Dresden, 


Bieger, Unterroßarzt der Reſ. des Landw. Bezirks 


Burzen, 
Michael, 
II Ehemnig, 


Kramer, Unterroßarzt der Landw. 1. Aufgebotd des 


Landw. Bezirks Zittau, 


Unterroßarzt der Rei. des Landw. Bezirks 


Landw. Bezirks II Dresden, 

Gleich, Unterroßarzt der Reſ. des Landw. Bezirls 
Bautzen, — zu Roßärzten des Beurlaubtenftandes 
befördert. 

Den 10. November 1900. 

Mühlberg, Kaſerneninſp. auf Probe in Dresden, 
unterm 1. Dezember 1900 zum Kaſerneninſp. ernannt 


Kaiferliche Marine, 


Offiziere ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 


Somburg v. d. 9., den 22, Oftober 1900. 
Bürhfel, Kontreadmiral, Direltor des Allgemeinen 
Marines Departement3 im Reichd: Marine: Amt, zum 
jtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath. 


Neues Palais, den 13. November 1900. 
v. Koeiter, Admiral, Gen. Anipelteur der Marine 
und Chef der Marineftation der Ditiee, zum Ylotten- 
chef fir die nächſtjährigen Herbitübungen der Flotte, 


E3 find befördert: 

Emsmann, Kord. Kapitän vom Reichs: Marine: Amt, 
zum reg. Hapitän, 

Marwede, Napitänlt. von 
Ditfee, zum Korv. Kapitän, 

v. Kamele (Friedrich), Oberlt. zur 
1. Torpedo-Abtheil., zum Napitänlt., 

Götting, Lt. zur See vom Stabe S. M. kleinen 
Kreuzers „Gefion“, zum Oberlt. zur See, 

Hofimann (Werner), Fähnr. zur See von der Marine: 
ftation der Dftiee, zum Lt. zur See, unter Verleihung 
eined Patents vom 23. September 1900 020. 

Dr. Kreyenberg, Aſſiſt. Arzt der Nef. a. D., bisher 
im Bezirlelommando St. Johann, unter Beförde— 
rung zum Marine Oberaffiit. Arzt im altiven Marine 
Sanitätsforps angeitellt. 


der Marinejtation ber 


See von ber 


Dr. Schmidt, Marine - Unterarzt von der Marine: | 
jtation der Nordjee, zum Marine-Aſſiſt. Urzt befördert. | 


Stellenbejegungen. 

Schaumann, Korv. Kapitän, Erfter Dffijier ©. M. 
Linienichiffes „Württemberg“, unter Verſetzung von 
Kiel nach Wilhelmshaven zur Verfügung des Chefs 
der Marineftation der Nordfer, 

Nieten, Napitänlt. von der 2. Marine : Inip., zum 
Erjten Offizier S. M. Lmienſchiffes „Württemberg“, 

Schmidt (Reinhold), Oberlt. zur See von der Marine: 
ſtation der Ditjer, dag Kommando zur Dienftleiftung 
beim Neihs- Marine-Amt bis zum 1. April 1901 
verlängert, 


Hoffmann (Werner), Lt. zur Gee von der Marines | 


jtatton der Dftiee, zum Stabe S. M. Linienjchiffes 
„Sadjen“, 





Dr. Opper, Marine:Dberaffiit. Arzt von der Marine: 
ftation der Ditiee, zum Stabe S. M. großen 
Kreuzers „Karferin Augufta“, 

Dr. Brejuhn, Marine : Oberaffiit. Arzt vom Stabe 
©. M. großen Kreuzerd „Kaiſerm Augufta*, zur 
Marineftation der Nordjee behufs Verwendung beim 
Marinelazareth Yolohama. 


Im Beurlaubtenſtande. 
Es ſind befördert: 

Lück, Ballehr, Nordmann, Schwinghammer, 
Vizeſteuerleute der Reſ. im Landw. Bezirk Hamburg 
bezw. II Bremen, J Bremen und Hamburg, zu Lis 
zur See der Rei. des See-Dffizierlorps, 

Wünnenberg, Vizefteuermann der Seewehr 1. Auf— 
gebot? im Landw. Bezirt Hamburg, zum 2t. zur 
See der Seewehr 1. Aufgebots des See⸗Offizierkorps, 

Hönnide, Lipproß, Maſchinenbau-Ingen. Aipiranten 
der Ref. im Landw. Bezirk IV Berlin, zu Maichinen: 
bau⸗Ingenieuren der Rei, 

Schöpif, Lt. der Ne. der Marine » Auf. im Yandıw. 
Bezirt IV Berlin, zum Oberlt. der Re. der Marine: 
Inf. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Neues Palais, den 13. Rovember 1900. 
Geßler, Korv. Kapitän vom Neid: Marine-Amt, auf 
jein Geſuch mit der gejeblichen Penfion zur Diep. 
und dem Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt) behufs 
Verwendung in einer Stelle für penfionirte Offiziere 
zur Verfügung geftellt. 


Sm Beurlaubtenftande. 


Arenbold, Kapitänlt. der Scewehr 1. Aufgebots dei 
See-Dffizierforps im Landw. Bezirk Kiel, unter Er: 
theilung der Erlaubnif zum Tragen der biöherigen 
Uniform mit den für Verabichiedete vorgeichriebenen 
Abzerhen der Abſchied bewilligt. Gleichzeitig it 
demielben bei diejer Veranlafjung ausnahmsweiſe der 
Eharalter ald Korv. Kapitän verliehen. 


Bonhage, MarinesÄngen. der Rei. im Landw. Bezirk 


Danzig, 

Dr. Harttung, Stabsarzt der Mei. der Marine 
Sanitätdoffiziere im Landw. Bezirk Frankfurt a. DO, 
— der Abſchied bewilligt. 
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Ordens = Berleihungen. 
Preußen. dem Dberlt. Müller im Telegraphen-Bat. Nr. 2 ben 
Seine Majejtät der König haben Ullergnädigft Königlichen Sronen =» Orden vierter Klaſſe, — zu 
gerubt: verleihen. 
den Gen. Major z. D. Klodmann zu Roftod, zuleßt 
Kommandeur der 10. Kav. Brig, dem Gen. Major Seine Majeſtät der König Haben Allerguädigit 


3; D. dv. Sanden zu Eöln, bisher Kommandeur | gerupt: 


der 27. Inf. Brig, den Rothen Adler-Orden zweiter den nachbenannten Offizieren ıc. die Erlaubniß zur An- 


Kaffe mit Cichenlaub, 
dem Hauptm. im 4. Garde Feldart. Regt. v. Heyde: len cab —— Nichtpreußiſchen Orden 
bred, bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung beim 3 | —— 


Königl. Marſtall, dem Zeughauptm. a. D. Loeb zu | der Königlich Rumäniſchen Militär-Medaille in Gold: 
Poppelsdorf bei Bonn, bisher bei der Geſchoßfabrik, dem Stabshoboiſten Goeriſch, 
den Rotben Adler-Orden vierter Klaſſe, den Feldwebeln Erbert und Kampa, 


dem Gen. Major z. D. d. Warendorff, Komman-den Vizefeldwebeln Derigs und Hoppe, — fänmtlic 
danten deö Truppen =» Mebungsplapes Döberig, den im 3. Garde-Negt. zu Fuß; 
Stern zum Königlicdyen Kronen-Orden zweiter KRlaſſe, 


dem Oberjten 5. D. v. Weddig zu Eberbach in Baden, der Königlich Rumäniſchen Berdienjt-:Medaille 
bisher Kommandeur des Inf. Negtd. Graf Bülow zweiter Klaſſe in Silber: 
von Dennewig (6. Weitfäl.) Nr. 55, den Königlichen | dem Sergeanten Meuer im Königin Auguſta Garde: 
ſtronen⸗Orden zweiter Klaſſe, Gren. Regt. Nr. 4, Schreiber bei der Kommandantur 


dem Oberſtlt. a. D. v. Meien zu Charlottenburg, Berlin, 
bisher Kommandeur des Landw. Bezirtls Eojel, den | dem Sergeanten Suchanel im 3. Garde-Regt. zu Fuß. 
Königlichen Kronen-DOrden dritter Klaſſe, 


Journaliſtiſcher Theil. 


Ein Franzöfiiher Kriegsplan vom Jahre 1867. Nur an einer Stelle jeines Kriegsplanes ſchließt er die 
— letztere Möglichkeit nicht aus. 





In der vom Generalſtabe herausgegebenen „Revue Des Generald Gedantengang iſt Im Wejentlichen der 
militaire* vom Monat September d. Is. wird aus nachſtehende: 
dem Archive des Kriegsminiſterums ein im Mai 1867 Die erſte Frage ift die, ob Preußen ſich auf die 


entworfener Plan für einen Krieg gegen Deutichland | Vertheidigung beicyränten oder ob es angriffsweije vor: 
veröffentlicht. Es war die Zeit, in welcher die Yuxem- | gehen wird. Der Geiſt feines Heeres, das hohe Selbſt— 
burger Frage die Möglichkeit oder gar die Wahrſchein- gefühl, welches die Siege vom Jahre 1866 dieſem 
lichleit des Ausbruches eines jolchen Krieges nahe gerüdt | verliehen haben, dad Vertrauen auf jeine Bewaffnung, 
hatte und der Fall auch ın Berlin in ernite Erwägung | die Hoffnung, Frankreich überraichen zu können 
gezogen wurde. Berfafjer des Entwurjes für die als- maden wahrjcheinlidh, daß der letztere Weg eingeichlagen 
dann zu ergreifenden Maßregeln ift der ©eneral | werden wird. 

Froſſard, ein gelehrter Genteoffizier, damals Gouverneur Es joll daher hier zunächit gezeigt werden, was in 
des Kaiſerlichen Prinzen, der umter jeinen Augen | einem ſolchen Falle Franzöſiſcherſeits zu tyun fein würde. 
am 2. Auguft 1870 ber Saarbrücken die Fenertaufe Die am meijten gefährdeten Theile unjeres Gebietes 
empfing, und der jelbft vier Toge darauf bei Spicyeren | find? — vorausgelept, daß die Neutralität Belgiens 
geichlagen wurde. Ald er jeinen auf fleigiges Stu: | vom Feinde nicht geachtet wird — Diejenigen Landes: 
dum der Kriegsgeſchichte, auf die im Archive des | theile, welche zwiichen dem Rhein und der Mojel, der 
Kriegsminijterıums niedergelegten älteren gutachtlichen | Moſel umd der Maas, der Maas und der Sambre 
Aeußerungen und auf eine ausgeführte Exrkundungsreife | Liegen, und die Streitfräfte der Deutichen ſind jo be- 
gefrügten Plan zu Papier bradte, waren ihm die trächtlich, daß jie an mehreren Punkten dieſer Örenz- 
zwischen dem Norddeutichen Bunde und den Süd- } jtreden als Angreifer auftreten lönnten; daneben wäre 
deutſchen Staaten für den Fall eine Krieges mit | nıdt ausgeſchloſſen, daß ein Süddeutſches Heer in 
Franlreich getroffenen Abmachungen belannt. Er hatte | das Elſaß emfiele. 

daher mit einer Berheiligung der Süddeutihen Truppen Am dringlichiten ift die Gefahr für die Gegend 
am Sampfe zu rechnen und theilte die in chauviniftijchen | zwilchen Rhein und Mojel, aljo für Lothringen und 
Kreifen vielfach gehegte Hoffnung nicht, daß Bayern | das untere Elijah. Hier iſt auf Franzöſiſcher Seite jeit 
und Württemberg im entſcheidenden Wugenblid dem | 1815 für die Grenzbefeſtigung nichts gejchehen, während 
geichlofienen Bündniß untreu werden, daß fie zu Frank: ı auf der gegemüberliegenden Seite die Deutjchen ihre 
reich ſtehen oder mindeſtens neutral bleiben würden, | jept einer einheitlichen Leitung unterjichenden Feitungen 
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jehr veritärkt, eine Menge von Uebergangspunkten über 
den Rhein geichaffen und dur ihr Eifenbahnneg den 
Aufmarsch ihrer Heere zwedmäßig vorbereitet haben. 
Jene Punkte ſind Maxau, Germersheim, Mannheim, 
Worms, Mainz, Coblenz, Bonn, Cöln und Tüjieldorf, 
wo überall Brüden fich befinden; für den Aufmarſch 
gegen das untere Elijah fteben zwei, für den gegen 
Lothringen drei Eienbahnlinien zur Verfügung; außer: 
dem lönnen diejenigen benußt werden, die durch das 
damals nod von Preußen bejegte Luremburg und dur 
Belgien an die Orenze führen. Daß Preußen die 
Neutralität des Teptgenannten Staates achten werde, 
ift nicht wahricheinfich, weil durch jein Gebiet der vor- 
theilhaftefte Weg nah Paris geht. Cs iſt derjenige, 
welcher durch das unbeſchützte Oiſe-Thal führt. Dadurd) 
find Verhältniffe geichaffen, die nicht außer Betracht 
gelafjen werden dürfen. 

Preußen hat vier Grumdlinten, auf welche es ein 
angriffäweiles Vorgehen jtügen kann, nämlich dem unteren 
Elſaß gegenüber die Linie Landau— Germersheim, 
Lothringen gegenüber Saarbrüden — Saarlouis, und 
linl3 davon Yuremburg; dazu vor der Difelüde die 
Linie Namur—Charleroi. Daß alle unter fich vor: 
trefifiche Verbindungen haben, macht die Cage für die 
Franzöſiſche Heerführung noch ſchwieriger. 

Die gegnerischen Streitkräfte find auf 460 000 
Mann zu jchägen, und es wird angenommen, daß 
davon 80 000 Mann gegen dos untere Elſaß in Bes 
wegung gelegt werden, daß die Hauptmacht von 160 000 
Mann fi an der Eaar verjammelt, daß bei Yuremburg 
70000 Mann bereitftehen, daß 80 000 in Belgien 
zur Verwendung gelangen, und dab außerdem 70 000 
den Rhein überjchreiten, um in das obere Elſaß einzu: 
dringen. Es muß aljo darauf geredjnet werden, daß 
von vornherein insgeſammt 460000 Feinde zu be 
fämpfen find. 

Diejen gegenüber würden die eigenen, mit 440 000 
Mann bezifferten Streitträfte in nachſtehender Weiſe zu 
vertheilen fein: Eine NheinsArmee von 60 000 Mann 
jteht im Elſaß; eine Mojel:Armee von 140 000 Mann, 
welche ein Korps nah Diedenhofen entiendet, wird 
gegenüber Saarbrücden verfammelt: links davon ſteht 
eine Nord» oder Maas-Armee, die, abgeichen von den 
Beſahungen der feften Pläße, 60 000 Mann zählt; 
ein Neiervebeer von 120 000 Mann wird bei Reims und 
Chalons bereitgehalten. Reims wäre durd die Anlage 
bon Befeftigungswerlen in ein großes Lager zu verwandeln, 
aus dem die Truppen mut Hülfe der vorhandenen 
Eiſenbahnverbindungen mit Leichtigkeit nad) dem Norden, 
nad Xothringen oder nad Yangres befördert werden 
tönnten. Die noch übrrgen 60 000 Mann würden id 
im Oberelſaß, als rechter Flügel, der Rhein-Armee an- 
Ichließen. Neben diefen Feldtruppen bilden 90 000 Mann 
vom jtehenden Heere die durch Mobilgarden zu ver: 
jtärtenden Belopungen der feiten Pläpe. Bei Paris 
wird eine zweite Nejerdearmee zulammengezogen. 

Ter Krieg wird dann vermuthlich den nachjtehenden 
Verlauf nehmen: 

Die zur Beſitznahme des unteren Elſaß beitiminte, 


welche dur eine nad) Pirmaſens vorgeichobene Ab— 
theilung mit dem an der Saar jiehenden Heere Fühlung 
hat, geht jomohl durch das Gebirge zwiſchen Bitſch und 
Weißenburg wie dur die Ebene zwischen Weißenburg 
und dem Rheine vor. hr gegenüber nimmt der linte 
Flügel der Rhein-Armee eine Stellung an der Lauter, 
den rechten Flügel auf Zauterburg, den linken auf Weißen 
burg und auf den Eol de Pigeonnier an der Strafe 
nach Bitſch ſtützend. Da dieſe Stellung aber nict 
geeignet ift, um in ihr dem Angriffe eined überlegenen 
Feindes ernfthaften Widerftand entgegenzujepen, jo mus 
fie, wenn ein folcher erfolgt, aläbald aufgegeben und mıt 
einer anderen ſehr vortheilhaiten vertaufcht werden, 
die fi) mit den Stüßpunften Frößchweiler und Wörth 
an der Sauer befindet und ſchon bei Ausbrucd dei 
Krieges durch Beieftigungdanlagen zu veritärken jein 
würde Wenn fie aufgegeben werben muß, jo geht der 
Nüdzug durch die Vogeſen nad) dem Innern des Landes. 
Hierbei lommt es darauf an, daß der Zuſammenhang 
mit der Moſel-Armee nicht verlorengeht. Die Ber: 
bindung mit dieſer ijt jo wichtig, daß beide Heerestheile 
einem und demjelben Oberbefehlshaber unteritellt werden 
müfjen. Straßburg wäre in einem ſolchen Falle ſich 
ſelbſt zu überlaffen. 

Die Mofel-Armee, welche der von Mainz, von Trier 
und von Luxemburg zu erwartenden Hauptmacht des 
Feindes gegenüberfteht, wird in zwei Flügel getheilt. Der 
rechte Flügel, 80 000 Mann ſtark, hält die Hochfläche 
zwiſchen Saargemünd und Saint Avold bejept; der Inte, 
60 000 Mann zähtend, ſteht bei Diedenhofen auf beiden 
Ufern der Moſel. Der rechte Flügel darf auf feinen 
Fall dem Feinde den Weg nad) Yorhringen preisgeben; 
er wird um jo mehr im Stande jein, dieſen Weg zu 
verlegen, als die ihn im Einzelnen vorgezeichnete Stellung 
der Wertbeidigung im hoben Grade günftig fit. Dem 
linten Flügel iſt durch jeine Aufftellung zwiichen Dieden- 
hofen und Dep, mit einer vorgejhobenen Abtheilung und 
einer auf das linle Mojel-Ufer entiandten, die Möglichkeit 
geboten, jowohl einem von Quxemburg und von Trier 
fommenden Gegner mit Erfolg entgegenzutreten, wie 
auch dem rechten Flügel, wenn er bedrangt würde, die 
Hand zu reichen. 

Wird aber troßdem die Mojel-Armee zum Rüdzuge 
genöthigt, fo findet ihr rechter Flügel eine zweite günttige 
Stellung auf dem linfen lifer der Seille, während der 
line nach Mep acht. Dann müjjen die Ciienbabn- 
verbindungen, die aus dem Inneren des Landes 
fommen, nubbar gemacht werden, um den binter der 
Seille ftehenden Truppen Verjtärkungen zuzuführen und 
fie zu neuem Nampfe in den Staud zu jepen. 

Die Stellung iſt ſehr ſtark; der Feind kann fie aber 
nicht umgehen und ohne Weitered auf Nancy marjchiren, 
weil er in diefem Falle jene rüdwärtigen Verbindungen 
preisgeben würde, Er wird alſo unter Bedingungen 
zum Nampfe genötbigt, die für uns viel Wahricein- 
lichleit des Erfolges bieten. 

Fällt die Entjcheidung trogdem zum Nachtheile unjerer 
Waffen aus, jo geht die Armee auf Lunéville zurüd 
und nimmt bei Hambervillers in der Weile Stellung, 


uf Landau und Wermerdheim bafirte jüdlihe Armee, | daß fie die von eriterer Stadt nad St. Die umd die 
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von Blainville nah Epinal führenden Eijenbahnen be: 
berricht. Bier könnte, wenn aus dem Elſaß die dort 
befindlihen Truppen des linfen Flügels der Rhein: 
Armee herangezogen würden, von Neuem das Gleich— 
gewicht zwijchen den beiderfeitigen Streitkräften hergeftellt 
werden. Würde die gejammelte Streitmacht wiederum 
zum Rückzuge gezwungen, jo hätte dieſer jie in ein bei 
Yangred vorbereuetes Yager zu führen. Es würde ihr 
dann die Aufgabe zufalten, in Gemeinſchaft mit der 
bei Reims und Chalons gejammelten Kejerve: Armee 
Paris zu beden. 

Der Entwurf des Generals Frofjard wendet ſich 
darauf zu den Maßregeln, welche die Nord: Urmee zu 
nehmen haben würde, wenn der Feind auf dem Wege 
durch Belgien, die Neutralität dieſes Landes verlepend, 
in Frankreich einzudringen verſuchte. Es wird voraus: 
gejegt, daß es über Chimay oder durd) das Thal der 
Dre geichehen werde. Diejem Vormarſche gegenüber 
joll die Nord-Armee zwiſchen Meztered und Guſſe eine 
Stellung einnehmen, die nicht nur große Wortheile 
für die Bertheidigung bietet, jondern auch ein angriffs— 
were Vorgehen begünjtigt. Achtet aber der Feind 
die völferrechtiiche Stellung des neutralen Staates, jo 
erhält daß Nordheer den Namen Waas: Armee und den 
Auftrag, einem Gegner den Weg zu verlegen, der, 
von Yuremburg oder von Trier fonımend, Die Ziele 
von 1792 ins Auge fallen würde Auch für dieſen 
Fall empfiehlt der Entwurf eine Anzahl von Stellungen. 
Er begründet ıhre Wahl, wie in dem Entwurfe überall 
geſchehen iſt, in einer Auseinanderjegung, mut welcher 
jedoch Marſchall Bazaine, dem die Dentſchriſt vor— 
gelegen hat, mehrfach nicht einverſtanden iſt. An einer 
anderen Stelle hat dieſer zu der Behauptung, daß Frank— 
reichs Heer dem Deutſchen an Zahl und an Beſchaffenheit 
gleichwerthig ſei, am ande Die Bemerlung gemacht: 
„Quelles ıllusions!* Eme große Wolle ſpielt im 
des Generals Froſſard Vorſchlägen Die Verſtärkung 
der empfohlenen Stellungen durch Arbeiten der Feld— 
befeſtigung, Verhaue und Ungangbarmachen der Straßen. 
Bon Eiſenbahn- und Telegraphenzerſtörung iſt nicht 
die Rede. 

In die Betrachtungen, welche ſich mit der Ver— 
thetdigung des oberen Elſaß und mit der Aufgabe des 
dort befindlichen rechten Flügels der Rhein-⸗Armee bes 
ſchäftigen, miſcht ſich ein Stud chauviniſtiſcher Politik, 
indem dieſem Heerestheile, unter der Worausjepung, 
daß der gegenüberſtehende Feind nicht allzu überlegen it, 
die Aufgabe zugedadyt wırd, jojort zum Angriffe zu 
jchreiten.. Er joll bei Neu-Breiſach und bei Hungen 
über den Rhein gehen und den Krieg m Feindesland 
tragen. Dadurch würden die bedrohten Staaten, von 
denen Bayern und Württemberg namentlid, genannt find, 
wenn fie auch nicht zum Wbjalle von dem Bündnijje 
veranlagt würden, Dog bewogen werden, ihre Truppen 
von denen des Norddeutichen Bundes zu trennen und 
jie zum Scuße des eigenen Herde zu Hauſe zu be 
halten. Wejtatten aber die Verhältniſſe em ſolches 
angriffsweiſes Vorgehen nicht, jo muß zunädjt den 
Verjuchen des Feindes, den Rhein zu überſchreiten, 
entgegengetreten werden. Baſel, Hünmgen und die 
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Gegend von Neuenburg find die Punkte, die er 
wahrſcheinlich bemupen wird. Ob ihm die Brüde 
bei Bajel zu Gebote jteht, hängt vom KEntgegentommen 
der Schweiz oder aud) von dem Widerjtande der Eid» 
genofjienichart gegen eine ohne ihre Einwilligung be 
abjichrigte Benußung ab; daneben aber würde in jedem 
Falle die Deutſche Heeresleitung ſich noch andere Ueber- 
gangspuntte jchaffen müfjen und dieje würden an den 
obengenannten Stellen liegen. Eine längere Betrachtung 
der Verhältniſſe Hüningens führt zu dem Ergebniſſe, 
daß dieſer Punkt zu bejegen und zu vertheidigen jei, 
während die Gegend von Neuenburg mit Feldbefeſtigungen 
verjehen und zunächſt nur beobagptet werden würde. 


Belingt es dem Feinde, auf dieſen beiden leßteren 
Wegen im oberen Elſaß feiten Fuß zu fallen, jo wird 
er auf Mülhauſen marſchiren. Dann muß ihm in einer 
Stellung zwiſchen diejem Orte und Altlicch in den Weg 
getreten werden, und jo joll es von einer Stellung in 
die andere, immer weiter rüdwärts gelegene, aus der 
von Wülhauien in eine bei Beljort zu nehmende, aus 
diejer in die von Vejoul und ſchließlich in Das Lager 
von Langres gehen, den gemeinjamen Berjammlungsort 
des Haupitheiles der Moſel⸗Armee und der beiden Flügel 
des Rhem⸗Heeres. 


Damit ſchließt die VBeröffentlihung des Kriegsplanes 
in der Revue militaire Kin zweiter Theil der 
Denlſchrift, weldyen General Froſſard am Ende jeiner 
Erörterungen ın Ausſicht jtellt, iſt nicht aufgefunden; 
er follte die Entwürfe für ein angriffsmweiles Vorgehen, 
jowohl auf dem linfen Ufer des Rheins wie jenjeits 
des Stromes, bringen. Der Berlujt ijt um jo mehr 
zu beoauern, als ein jolches Vorgehen im Sommer 1870 
von der Franzöſiſchen Heeresleitung thatſächlich beabjichtigt 
war, aber nıcyt zur Ausführung gelangte, weil der Feind 
ihr jeine Geſehe vorſchrieb und weil der unfertige 
Yultand, in dem ſich Die Armee beim Beginne der 
Feindſeligleiten befand, dieje auf Die Vertheidigung an- 
wies und bejcyränfte. 


Die allgemeine Wehrpflicht in Chile. 


Da es von Intereſſe jein könnte, genauere Angaben 
über das erjie Auftreten der allgememen Wehrpflicht 
außerhalb Europas zu bejigen, tende ich Ihnen nad 
jtegende Angaben über Ehue, die zwiſchen der Süd— 
amerifaniichen Cordillera de los Andes und dem <tillen 
Ozean gelegene Republil, Die ſich jo gern das „Süd— 
amerilaniſche Preußen“ nennen hört. 

Die jet 1891 in zielbewußter Abficht vorbereitete 
und alljährlich geforderte allgemeine Wehrpflicht gelangte 
im Oftober 1899 auf die Liſte der Projelte, weiche 
die Megterung dem aus Senat und Deputirtenlammer 
bejtehenden Kongreß zur Berathung vorlegte, und hatte 
nicht eme Sonderſchwierigkeit beytanden, jo würde jie 
ohne Zweiſel bereits im Dezember 1899 oder im 
Januar 1900 angenommen jem, da der Stongreß und 
die Nation fie faſt einjtimmig wünſchten. 
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Am 5. September 1900 erſchien nun endlich im 
Diario Ofiecial — Verordnungsblatt — Das ent: 


iprechende Einführungsdefret der Chileniſchen Regierung. 
Das Geſetz jelbit lautet in feinen wmejentlichiten 
Beitimmungen folgendermaßen : 


Relrutirung und Erſatz des Heeres und der 
Flotte, 

Art. 1. Alle Chilenen vom 20. biß 45. Lebens: 
jahre, die Waffen tragen können, müfjen in dem Heere 
der Republil in der Weije dienen, die dieſes Geſetz feititellt. 

Art. 2. Dieſer Dienft wird geleijtet: 

1. auf ein Jahr in dem aktiven Heere, vom 
vollendeten 20. bis 21. Lebensjahre, mit mindeſtens 
neun Monaten Dienit in einem Truppentheile; 

2. in der erſten Nejerve des Seeres während ber 
neun erften Jahre nad) der Entlafjung aus dem altiven 
Heere; 

3. in der zweiten Reſerve des Heeres, von der 
Entlaſſung aus der erſten Rejerve bis zum vollendeten 
45. Yebensjahre. 

Die Staatebürger, weiche nicht zum Dienfte im 
aktiven Heere einberufen werden, weil es nach dem 
Artilel 17 nicht zulällig iſt, gehen in die erfte Reſerve 
des Heeres über, jobald die zum Dienfte Einberufenen 
in dieſelbe eintreten. 

Die in Diefem NArtitel erwähnte Seit wird vom 
1. Januar des Jahres gerechnet, in welchem das be 
treffende Lebensalter vollendet wird. 


Art.3. Ausgenommen vom Dienjte im Heere find: 

1. die Mitglieder des Nationallongrejies, die Staats: 
minifter und Staatsräthe; 

2. die Munizipalräthe; 

3. die Juſtizbeamten; 

4. die Witglieder der Seıjtlichkeit, welche die Tonjur 
oder das Kleid eines religiöjen Ordens oder Vereins 
erhalten haben und tragen; 

5. die Polizeibeamten, die aber auf Befehl des 
Bräjidenten der Republik zu mulitäriichem Dienite bes 
rufen werden fünnen; 


6, die Direltoren umd Lehrer der öffentlichen 
Unterrichtsanitalten. 
Art. 4& Ten Mitgliedern des Nationallongrefies 


und der Munizipalrärhe, die ſich freiwillig zum 
Dienfte im Heere jtellen, muß gejtattet werden, den 
Sipungen ihrer Nörperichaften beizumohnen. 


Urt. 5. Vom Dienjte im Heere können aus: 
genommen werden: 

1. die Standeöbeamten; 

2. die fisfaliichen und munizipalen Kaſſirer; 

3. Die Beamten der Steuer und Zollämter, der 
Sejängniffe, Zuchthäufer, Leuchtthürme, Post, Staats: 
telegraphie und Eijenbahnen; 

4. die Stadtärzte und Yeiter von Apotheken; 

5. der einzige erwachſene Sohn einer Familie, Die 
er ernährt. 

Familien, die zwei oder mehr waffenſähige Söhne 
haben, können die Befreiung eines derjelden vom Heeres: 


dienjte verlangen, wobei unter ihnen al& lebend die 
im Kriege Gefallenen gerechnet werden. 


Urt. 6. Die Beamten, auf die ji) die vorftehenden 
Artikel beziehen, müſſen die Stellung, welche ihre Aus: 
nahme bedingt, bereit? ſechs Monate vor dem Zeitpunlie 
ihrer Dienftpflichtigfeit bejejien haben. 

Urt. 7. Jeder zum Heereödienfte berufene Öffentliche 
Beamte behält jeine Stelle während der Zeit jemes 
Heereödienjtes; aber er bezieht nur das Gehalt, welches 
diejes Geſetz angtebt. 

Urt. 8. Die zum Dienjte im aktiven Heere Berufenen 
erhalten während desjelben einen monatlichen Sold von 
10 Peſos, der frei von aller Belaftung ift und nicht 
mit Bejchlag belegt werben kann. 

Art. 9. Ber Präfident der Republik hat die zur 
Erhaltung der Geſundheit und Bewahrung vor am 
ftedenden Sirantheiten in den Kaſernen fowie zur Er: 
werbung der Elementarfenntnifie während der Dienstzeit 
erforderlichen Maßnahmen anzuordnen. 

Die Art. 10 bis 16 geben Beſtimmungen über die 
Regifterführung, Art. 17 bis 22 über die Art der Loojung. 
Der Dienjt im Deere. 

Art. 23. Die zum Dienfte im aktiven Heere ein 
berufenen Staatsbürger müjjen fich zu der vom Präfidenten 
der Republik bejohlenen Zeit ın den Kaſernen der be 
treffenden Zruppentheile jtellen. 

Art. 24. Der Präfident der Republik beitimmt für 
die Marinebehörden den Theil des jährlichen Rekruten— 
fontingents, dejien fie bedürfen. 

Art. 25. Der Präfident der Republil fan, mit 
Genehmigung des Staatsrathes, das zur Ableiſtung jeiner 
Dienftpfligt im altıwen Heere eingeftellte Kontingent 
bis zu drei Monaten über die feitgeiepte Zeit im Tienſie 
behalten, ohne die Einziehung des nächſten Kontingents 
deshalb zu unterlafjen. 


Art. 26. Der Bräfident der Republik fann jährlich 
auf 30 Tage die im aktiven Heere auägebildeten Non 
tingente der erſten Reſerbe des Heeres einberufen, damit 
fie die durch das Reglement feitzutegenden Uebungen 
vornehmen, und auf 90 Zage die nicht im altiven 
Heere Yusgebildeten, die ohne Dienit zur erſten 
Hejerve übergetreten jind, 

Zur Verlängerung dieſer Friften und zur Einberufung 
der zweiten Reſerve bedarf es der Genehmigung des 
Stantsrathe. 

Art. 27. Vom 30. Tage vor einer Wahl bis 
zum 15. Tage nad) derielben dürfen die Reſerviſten 
der Bezirke, in denen die Wahl ftattfindet, nicht zum 
MWilitardienite einberufen werden, wenn jie in Die Wahls 
liſten eingeichrieben find. 

Art 28. Der Präfident der Republil Tann uns 
bezahlte Kurſe für Reſerve-Offizieraſpiranten eröffnen, 


| zu denen nur Individnen zugelafjen werden dürfen, 
die das 18. Jahr vollendet und die erjten fünf Lehr: 
‚ jahre der Humanitätsjtudien abjolvirt haben oder Die 


Kenntnijie bejigen, Dıe das vom Präjidenten der Republil 


zu diltirende Weglement verlangt. 


Diefe Aipiranten bezahlen ihre Uniform. 
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Art. 29. Die Reſerve-Offizieraſpiranten, welche 
ihren Lehrkurſus gut beftanden haben, fünnen nad) dem 
betrefienden Reglement befördert werden. 

Art. 30. Die Individuen, welche der allgemeinen 
Vehrpfliht im aktiven Heere genügt haben, erhalten 
ein Zeugniß, das ausdrüden muß: 

1. den Namen des Truppentheil®, in dem fie eus— 
gebildet worden find; 

2. die Zeit ihrer Einftellung und Entlafjung zur 
eriten Rejerve; 

3. die etwaigen Beförderungen und Bemerkungen 
über ihre Führung. 

Art.31. Individuen, welche ihrer Dienftpflicht 
genügt und die bejondere Zufriedenheit ihrer Vorgejepten 
erlangt haben, werden mit einer Beförderung zum nächſt— 
höheren Grade zur erften Reſerve entlafjen. 

Allmählid können fie bi8 zum Feldwebel der Rejerve 
aufrüfen, wenn fie zu jeder Beförderung einen Dienft 
von drei Monaten in ihrem Truppentbeile leiſten. 

Art. 32. Die gut verabſchiedeten Unteroffiziere des 
aktiven Heeres und die als Unteroffiziere entlafjenen 
Mannichaften der Jahreskontingente rüden als ſolche 
in die Nejerve ein. 

Art. 33. Die Unteroffiziere, welche ohne Unter: 
brehung 12 Jahre gedient und gute Führung beob- 
achtet haben, geniehen das Vorrecht auf die Ernennung 
zu ftaatlihen Stellungen mit jährlidhem Gehalte von 
nicht mehr als 1200 Peſos, im Polizei:, Eiſenbahn-, 
Zoll und Poſtdienſte nad einer Probedienitleiitung 
von drei Monaten und einer darauffolgenden günftigen 
Brauchbarkeitsprüfung. 

Für die Penfionirung diefer Beamten iſt die im 
Heere gediente Zeit mit in Berechnung zu ziehen. 

Die Art. 34 bis 39 enthalten Strafbeitimmungen. 


Sonderbeftimmungen für den Kriegsfall. 

Art. 40. Im Kriegsfalle dauert dic Mobilmahung 
und Einziehung der zum Dienfte gerufenen Kontingente 
durch die ganze Periode der kriegeriſchen Lage hindurch). 
Die Sold- und Zulagenzahlung geichehen nad) dem 
Gejege vom 1. Februar 1893. 

Art. 41. Auch die 18 und weniger als 20 Jahre 
alten Individuen ſowie die zwiſchen 45 und 50 Jahre 
alten, injofern fie phyfiich dazu fähig find, können eins 
berufen werden; ebenjo diejenigen, die nady dem Art. 5 
dieſes Geſetzes vom Dienste im Heere befreit werden können. 

Art. 42. Die Einziehung und Mobilmahung der 
Rejerven wird durch den Präfidenten der Republik, mit 
Genehmigung des Staatsrathes, befohlen. 

Die Art. 43 bis 46 geben die Einführungsvorjchpriften. 


Wie ich bereit3 erwähnte, ift die Einführung diejcs 
Gejepes jeit Jahren vorbereitet. Das Reglement, welches 
der Präfident der Republik in zwei Monaten diktirt 
haben muß, hat der Generalſtab bereits im November 1899 
dem Striegäminifterium eingereicht, und Die Armee, die feit 
dem Januar 1900 leider — weil die allgemeine Wehr 
pflicht noch nicht angenommen war oder vielmehr troß: 
dem — durch Kongreßbeſchluß auf die Kadres zurüd: 
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geführt worden. ift, die fie nah der Annahme 
derjelben befommen jollte, befindet ſich völlig bereit 
zur Aufnahme der Rekruten, ijt aber derjelben auch jehr 
benötbigt. Denn die 101 Kompagnien, Schwadronen 
und Batterien haben jede nur 1 Hauptmann, 2 Ober: 
leutnants, 2 Leutnants, 2 Feldwebel, 8 Sergeanten, 
16 Unteroffiziere und 15 Soldaten. Jede kann alio 
bequem 100 oder 150 Rekruten aufnehmen. Das Geſetz 
ift, wie man leicht aus feiner Form erjehen kann, nicht 
genau das Projelt des Generalitabes, jondern eine, an 
einzelnen Stellen jehr freie Ueberarbeitung desſelben. 
Vorläufig enthalte ic midy der Hritil. E. Körner. 


Die Schiefausbildung der Engliihen Infanterie: 
und SKavallerieoffiziere. 


Mehr und mehr feßen fich jenſeits des Kanals die 
Südafrikaniſchen Kriegserfahrungen in neue Ausbildungs- 
vorichriften um. So aud) auf dem wichtigen Gebiete 
des Schiehdienfted. An Zulunft — meint die Army 
and Navy Gazette (Nr. 2122) — werde man nicht 
mehr, wie früher mit Necht geichehen, behaupten können, 
daß die Schieffertigkeit der Engliichen Soldaten deshalb 
fo minderwerthig jei, weil ihre Offiziere nicht mit dem 
Dienjtgewehr umzugehen verffänden und daher aud) der 
Schiefausbildung ihrer Leute nur geringes Intereſſe 
entgegenzubringen pflegten. Das fol nun anders werden, 
und zwar jowohl jür das ftehende Heer ald aud) ‚für 
die Auxiliary Forces (Miliz, Yeomanry, Volunteers). 
Den dom 17. September d. 8. datirten neuen Bes 
ftimmungen entnehmen wir nach der Admiralty and 
Horse Guards Gazette (Vol. XXX, No. 5): 

A. Stehendes Heer. Vom 1. Januar 1901 ab 
müfjen alle Zeutnants der Infanterie und Kavallerie 
ein beſonderes Schießfertigleitszeugniß (Officers’ extra 
eertificate of musketry) erlangt haben, bevor jie 
zum Oberleutnant ernannt werden können. Außerdem 
gehen von jenem Tage ab alle Gentlemen Cadets, 
das find die Zöglinge des Royal Military College 
zu Sandhurſt, mit Ausnahme der für das ndirche 
Staff Corps beftimmten, bevor fie in die Front treten, 
zur Schiehichule Hythe (oder einer anderen von Yall 
zu Fall zu Dezeichnenden) ab. Wer von ihnen dort 
das Zeugniß hinreichender Schießausbildung nicht er: 
reicht, macht jofort einen zweiten Kurſus durch und 
zwar, sofern nicht umverichuldete Krankheit oder eine 
andere berüdiichtigenswerthe äußere Störung die Urjache 
ift, auf eigene Koften. Ferner werden vom 1. Januar 1901 
ab Mitigoffiziere der Infanterie und Navallerie nur dann 
zur Bewerbungsprüfung um Anftellung im altiven Dienft 
zugelafjen, wenn fie einen Kurjus in Hythe durchgemacht 
und das in Rede ftehende Zeugniß erhalten haben. 

Hinfihtlic der Ausbildungslurſe an der Schießſchule 
zu Hythe ift für das Jahr 1901 feitgejegt worden: 

1. Kurfus vom 8. Januar bis 20. Februar für 
joeben zum Offizier ernannte bisherige Zöglinge von 
Sandhurſt. 
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2: Kurſus vom 26. Februar bis 12. Aprif für Miliz 
offiziere fowie 70 Unteroffiziere des ſtehenden Heeres 
und 70 Unteroffiziere vom ftändigen Stabe der Miliz. 

3. Kurſus dom 18. April bis 10. Mai für Offiziere 
und Umnteroffiziere (nicht unter dem Gergeantenrang) 
von den Peomanıy und den Volunteers. 

4. Kurſus vom 16. Mai bid 28. Juni für Offiziere 
bes altiven Tienitftandes und der Miliz. 


5. Kurſus vom 25. Juli bis 6. September wie zu 1. 


6. Rurſus dom 17. September bis 31. Oftober 
wie zu 4. 


Bur Erwerbung einer gründlihen Schiekausbildung, 
die allein zur Uebernahme des Lehreramtes bei der 
Truppe befähigt, erjcheint die Dauer diefer Kurie etwas 
fnapp bemefjen. 


B. Die Auxiliary Forces. Bom 1. April 1901 
ab müfjen Subalternoffiziere der Milizinfanterie, Neo: 
many ſowie des Rifle Volunteers Corps (Schüßen) 
und der Volunteer Light Horse (leichte Reiterei) vor 
der Beförderung zum Hauptmann, fofern fie nicht im 
Beſitz eines befriedigenden Zeugniſſes der Schießſchule 
find, in befonderer Prüfung nachweiſen, daß fie mit 
dem Schießdienit Hinlänglich vertraut find. Dieje Prüfung 
wird mündlicd und fchriftlich abgelegt. Wer fie beiteht, 
erhält die etwa entitandenen Reiſekoſten nach dem Sape 
wie für das ftehende Heer ausbezahlt; wer dagegen nicht 
genügt, hat die Kojten aus eigener Taſche zu beitreiten, 

Im Englifchen Heere ift hiermit, was den Schieß— 
dient betrifft, der Anfang zu einer Befferung gemacht. 


Die Kolonialtruppen Portugals. 


Aus Anlaß des nunmehr zu Ende gehenden Buren- 
Krieges in Südafrila und des hiermit im Zufommen- 
hange jtehenden zahlreichen Uebertretens von Buren auf 
Portugiefiiches Gebiet (Lourengo Marques) ſowie auch 
mit Nüdjicht auf die nah Ausbruch der Wirren in 
China in da® Neid, der Mitte entiandten Europäischen 
Truppen dürfte es vielleicht von Intereſſe fein, die: 
jenigen Maßregeln einer kurzen Betrachtung zu unter: 
ziehen, welche die Portugiefiiche Regierung getroffen 
bat, um die in den Kolonien jtehenden Streitfräfte*) 
in möglichit kurzer Friſt zu verſtärken. 

Dem Kriegäminifter ift durch das im vorigen Jahre 
angenommene Geſetz, betreffend die Neuordnung des 
Heeres,**) geftattet worden, ein Truppenaufgebot in 
Stärke von 2 Kompagnien Infanterie, 1 Esladron 
Kavallerie, 1 Batterie und jonftigen Branchen, zuſammen 
20 Dffiziere ımd 710 Mann fiark, dem Marine- und 
Kolonialminifter zu jeder Zeit zur Verfügung zu ftellen, 
wenn Letzterer deren Verwendung in einer der Kolonien 
für geboten hält. 

Dad Ordem do Exereito bradte vor einiger 
Zeit einen Königlichen Erlaß, der die Vorſchriften über 


*) Bergl. „Die Kolonialtruppen Portugals", Militär 
Wochenblatt 1898, Sp. 2137 u. ff. vum 
**) Vergl. Miltär-Wocenblatt 1900, Sp. 91 u. ff. 





Formation, Bewaffnung, Ausrüftung, Beſoldung ıc. jener 
Abtheilungen enthält, dem wir Nachitehendes entnehmen: 

Die für den Dienft in den Kolonien bejtimmten 
Truppentheile werden für die Dauer eines Jahre: 
bereitgejtellt, und zwar beginnt bei der Aufanterie das 
1. Sügerbataillon, worauf im nächſten Jahre das 
Infonterieregiment Nr. 1 an die Reihe kommt, dem 
wiederum das 2. ägerbataillon folgt ꝛc., desgleichen 
ftellt die Kavallerie regimenterweile, mit Nr. 1 beginnend, 
1 Esfadron, und ebenjo jtellen abwechſelnd Feld, 
Gebirgd: und Garnifonartillerie 1 Batterie; endlich 
Genie lompagnieweiſe je 1 Abtheilung ıc. Nach achtzehn: 
monatlichen Aufenthalt in den Kolonien hört die Dienft- 
verpflichtung auf und tritt Ablöfung ein. 

Unteroffiziere, Korporale und Mannſchaften müflen 
auf Tropendienftfäbigleit umterfucht werben. Nidhtdienit: 
fähige werben entweder durch Freiwillige erſetzt oder 
es werben zur Ausfüllung der Lüden Mannjcaiten 
von anderen Kompagnien des gleichen Truppentbeils 
herangezogen. Jedes Jnfanteriebataillon, das nad) ben 
Tropen abgeht, erhält 2 Subalternoffiziere über den 
Etat, von denen der eine die Adjutantengeichäfte ver: 
fieht, der andere die Sappeurjeftion führt. Ferner 
wird 1 Depotabtbeilung, aus 1 Offizier, 3 Sergeanten, 
6 Korporalen und 9 Mann bejtehend, beigegeben, der 
die Beauffihtigung und Inftandhaltung der Ausrüftungs- 
gegenſtände ꝛc. obliegt. 

Die Mannſchaften der Infanterie und Artillerie 
find mit dem 6,5 mm Karabiner M/96 bewaffnet und 
tragen die Ausrüſtung M/94 mit Zelt, jedoch ift der 
Tornifter Heiner al3 der in Europa gebräuchliche. An 
Batronen erhalten die Mannſchaften der Amfanterie 
je 120, die ber übrigen Waffengattungen je 60 Stüch 
Dffiziere find mit Nevolvern bewaffnet und erhalten 
18 bezw. 30 Patronen, je naddem fie zu Fuß oder 
beritten find. Die Batterie führt 98 Schuß mit fid. 
Rejervemunition wird je nad; Umſtänden beigegeben, 
und unterliegt deren Höhe jedesmaliger Enticheidung. 

Bimalsmaterial, Schanzzeug x. führt die Abtheilung 
mit fich, ebenjo Gerätbichaften zur Inſtandſetzung von 
Waffen und Material aller Art, ferner Sanitätdmaterial, 
bejtehend aus Verbandzeug, Bahren ꝛc, endlich werden 
noch Schlafdeden nebſt Zubehör aus Europa mitgenommen. 
An Woffenröden, Beinkleidem und Mänteln werben 
50 pCt über die Zahl des Maunſchaftsſtandes ald Neierve 
mitgegeben, ferner Stiefel und Sandalen aus Hanj— 
ihnüren in gleicher Höhe, Halsbinden je eine für den 
Dann, Müpen, Hemden, Unterbeinfleider ıc. für 25 pt. 
der Mannschaft. Dieſe Nejervevorräthe können, wenn 
uötbig, je nach Umftänden erhöht werben. Bei der 
Ankunſt in den Kolonien erhält jeder Mann noch eine 
Kopfbedeckung aus Filz und zwei Flanellhemden. 

Bei Antritt der Fahrt erhalten: 

A. Offiziere dad dreifache Heimathsgehalt ihrer 
Charge jomwie eine monatlihe Zulage von 60 000 Reis 
(1000 Reid — 4,50 ME.) für die ganze Dauer der 
Erpebition, daneben Verpflegung, Marichgelder und 
befondere Zulagen für Kommandos, deren Höhe von 
dem Gouverneur der betreffenden Kolonie feſtgeſetzt wird 
An Ausrüftungsgeldern erhält der Offizier 100 000 Reis 


2597 


Für die Ueberfahrt von Familienmitgliedern hat der 
Betreffende ſelbſt zu forgen. 

B. Unteroffiziere und Mannſchaften das Drei- 
fadhe ihrer gewöhnlichen Löhnung, 15000 bezw. 6000 Reis 
Ausrüftungsgeld, Marjchgelder, Zulagen ꝛc. Sergeanten 
erhalten täglih 95 Neid Löhnung, 200 Reis Marſch— 
gelder und 300 Reis Zulage, Korporale und Mann- 
ſchaften 45 Neis Löhnung, 200 Reis Marfchgelder und 
200 Neid Zulage. 

Im Invaliditätsfalle findet ausreichende Benfionirung 
beider Kategorien A. und B. ftatt, aud) wird für die 
Verjorgung der Hinterbliebenen von in den Kolonien 
Gefallenen oder Verftorbenen gejorgt. 

Die verſchledenen Zulagen für Unteroffiziere und 
Mannſchaften wurden jo body bemefien, weil die Ver: 
pflegung nicht ausreichen würde, um Europäiiche Truppen 
gegen die ſchädlichen Einflüffe des ungejunden Klimas 
widerjtandsfähig zu erhalten. Für unvorhergejehene 
Ausgaben jtehen dem Bataillon 1 Million, der Kom— 
pagnie, Estadron bezw. Batterie 500 000, einer Heinen 
Abtheilung 250 000 Reis zur Verfügung. 








Kleine Mittbeilungen. 


Deutichland. Am 17. Juni 1900 verließen zwei 
Dffigiere des Weſtfäliſchen Dragonerregiments Nr. 7 
Saarbrüden im der Abficht, einen Diftanzritt nad 
Verona jur Befihtigung der Schladhtfelver von Cuſtozza 
und Solferino auszuführen. Die Pferde, eine fieben- 
jährige Ungarifhe Stute (Reiter Leutnant Janffen) und 
ein zmölfjährigr Grabiger Wallad (Reiter Zeutnant 
Bolongaro » Grevenna), waren dienftmäßtg ausgerüjtet; 
der Sujbeihlag beftand aus ftarfen Stahleifen mit Huf: 
leverlitteinlage. Seit Anfang November des vergangenen 
Sahres waren die Pferde auf den Ritt vorbereitet worden. 
Die 1060 km lange Stiede über Straßburg, Bregenz, 
Arlberg, Inndbrud, Trient, Verona wurde ın 9 Tagen 
16 Stunden zurüdgeleg. Im Großen und Ganzen 
waren die Megeverhältnifje und die Witterung wenigftens 
bis Brigen gut, nur war der Arlberg, iroß der vor: 
— Jahreszeit, ſo ſtark verſchneit, daß der 

ri]! nur mit größter Anjtrengung bemerkitelligt 
werden fonnte. Bon Briren ab hatten Pferde und 
Reiter unter der herrſchenden geradezu abnormen Hitze 
fehr zu leiden; ein Trabreiten war bei diefer Temperatur 
auf den fchledten Wegen faft zur Unmöglichkeit gemorden, 
und jahen fich die Herren genöthigt, große Wegeftreden, 
pro Tag eiwa 35 bis 40 km, vollfländig zu Fuß, die 
Pferde am Zügel führend, zurüdzulegen. Am 26. Juni 
trafen beide Offiziere wohlbehalten in Verona, ihrem 
Reiſeziel, ein, nahdem fie, wie beabfichtigt, zehn Tage 
unterwegs geweſen waren. 


England. Seinem Wunfhe gemäß, an der Seite 
feiner Kameraden beftattet zu werden, falls ihn auf dem 
Kriegsfhauplag der Tod ereilen follte, ift Prinz Chriftian 
Victor Nlbert Ludwig Ernft Anton von &aleswig. 
SD olftein am 1. November d. 38. in Pretoria beigeſeht 
worden. Er war am 29. Dftober einem typhöfen Fieber 
erlegen. Der Prinz wurde am 14. Aprıl 1867 zu 
Windſor Caſtle als ältefter Sohn des ringen und der 
Prinzeß Chriftian von Schleswig: Holftein geboren. Durch 
feine hohe Mutter war er ein Großſohn Ihrer Majeftät 
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der Königin Bictoria und daher auch unferem Kaifers 
hauſe — in doppelter Beziehung — verwandt. Weber 
den Lebenslauf des fo früh Dahingeſchiedenen entnehmen 
wir der Army and Navy Gazette Nr. 2128 die folgenden 
Angaben. Seme erfte Erziehung erhielt der Prinz auf 
dem Wellington College, dann auf dem Magdalenen 
College zu Oxford, von wo er in das Royal Military 
Eollege zu Sandhurft übertrat. Zum Leutnant ernannt, 
murde er 1888 dem Kings Rifle Korps zugetheilt und 
mei Jahre jpäter zum Oberleutnant befördert; im 
ahre 1896 erfolgte feine Ernennung zum Hauptmann 
mit dem Brevetrang als Major. Inzwiſchen hatte er 
bereits die Feuertaufe erhalten und eine Fülle militärifcher 
Erfahrungen gefammelt, zunächſt in Indien. Er machte 
dort 1891 die Dazara» Expedition ald Ordonnanzoffizier 
ihres Leiters, des Generaimajors Elles, mit, wurde der 
dabei bemiefenen Tapferkeit wegen in Depeſchen rühmlichft 
genannt (eine befondere Englifhe Auszeichnung) und 
erhielt die bezüglihe Dentmünze mit Spange. In dem: 
elben Jahre noch nahm er als Frontoffizier feines 
ataillond an der Miranzai:Frpedition theil und focht 
beı Sangar und Maſtan. Das Jahr 1892 brachte die 
Zfazai-Erpedition. Als dann 1895 die Unternehmung 
gegen den Aſchanti-König Prempeh nöthig wurde, ging 
Prinz Ehriftian Victor freimillig mit und An im Stabe 
des Führers der Expedition, Beneralmajors Scott, Ber- 
wendung. Die Verleihung des bereits erwähnten Brevet: 
Majorranges war fein Lohn. Während des Sudan: 
Feldzuges 1898 unter dem jetigen Lord Küchener war 
dem Prinzen eine eigenartige Thätigfeit zugedacht: er 
gehörte dem Stabe des Kommandeurs der Hanonenboot- 
ottille auf dem Nil an. So beiheiligte er ſich an der 
efhiehung Omdurmans ſowie au an der am 2. Sep: 
tember 1898 nördlich der Stadt geihlagenen Schlacht. 
Wieder wurde fein Name in den Kriegsdepeſchen 
genannt und außerdem erhielt er die 4. Klaſſe des Os— 
manieh Ordens und die Britiiche ſowie Hegyptifche Dent- 
münze, je mit Spange. Im Oftober 1899 wurde Prinz 
Chriſtian Victor nah Südafrika gefandt. Bis zur Eins 
nahme Pretorias ftand er wiederholt im Feuer; dann 
murde er dem Stabe Lord Roberts’ als überzähliger 
Adjutant zugetheilt. In diefer Stellung warf ihn die 
tüdıfhe Krankheit nieder. Mit ihm ift em liebens» 
würdiger Kamerad und ein fchneidiger Soldat dahin: 
gegangen, der ganz feinem Berufe ergeben war. Auch 
in verjhiedenen Zweigen des Sports war er Meifter. 
Von den Auszeichnungen, die ihm während feines kurzen 
Lebens ſonſt noch zu Theil wurden, führen wir an: Das 
Großlreuz des Bath-Ordens (1890) und das Großkreuz 
des Victoria: Ordens (1898). Er war Rechtsritter des 
Zohanniter- Ordengpfür England. 

— Volunteer-Dberft Lord Wemyß, belannt durd) die 
Fähigkeit, mit der er — vorläufig ziemlich ausfichtslos 
— auf die Zwangsdienſtpflicht der Mılız hinarbeitet, ift 
ald Erfinder eines Univerjalwerlzeuges für den 
Soldaten aufgetreten. Es foll gleichzeitig als Spaten, 
Beilpide, Säge und Schild gegen feindlihe Gewehr: 
geſchoſſe dienen. Das Werkzeug hat alle Ausficht, 
angenommen zu werden. 

(Army and Navy Gazette Wr. 2121.) 

— Bom 27. November d. Is. ab finden Aufnahme: 
prüfungen für die Militärfhulen ftatt, und zwar 
für die folgende Stellenzahl: 1. Royal Military College 
zu Sandhurft (für Infanterie und Kavallerie) 100 Stellen 
(10 für Gardeinfanterie, 125 für Linieninfanterie, 5 für 
das Weſt India Regiment und 20 für Kavallerie). In 
den nad) Abzug der Bardeinfanterie und des Weit 
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India Regiments verbleibenden 145 Stellen ift eine 
Anzahl für das Indiſche Staff Corps enthalten; 2. leichte 
Marineinfanterie 3; 3. Royal Military Academy zu 
Woolwich (für Artillerie und Genie) 80. Die Unterridts: 
furfe beginnen überall am 30. Zanuar 1901. 
(Admiralty and Horse Guards Gazette XXX, Wr. 5.) 


Fraukreich. In den Kafinos der Dffiziere 
wie der Unteroffiziere Zeitungen und Seit: 
Ihriften auszulegen, melde bie nationalen Eins 
rihtungen oder den vom Präſidenten der Republif und 
der Wegierung eingenommenen Standpunkt angreifen, 
war durch einen Erlaß vom I. Januar d. 38. unbedingt 
unterfagt (vergl. Militär: Wochenblatt Nr. 14). Das 
Verbot wurde vom damaligen Kriegsminifter General 
Galliffet erlafien, nachdem zur Zeit des Dreyfusprozefies 
der gegenwärtige Kriegsminiſter General Andre, eine ſolche 
Verfügung für das Bereih der zu jener Zeit von ihm 
befehligten 10. Infanteriedivifion getroffen hatte. Jetzt 
hat der Letztere das Verbot, ſoweit es die Offizierkafinos 
betrifft, wieder aufgehoben. Als die Beweggründe für 
die Sinnesänderung bezeichnet das Rundſchreiben die 
Schwierigkeiten, welchen eine unbedingte Nahadtung des 
gegebenen Befehls begegnet fei, und die Wahrnehmung, 
daß ſeit dem Inkrafitreten der Anordnung jene Ver: 
fammlungsorte in gewiffen Garnifonen meniger ftarf 
befuht würden als früher. An die Zulaffung der oben 
genannten Zeitfchriften ift jedoch die Bedingung gelnüpft, 
daß dieſe nit in einem größeren Umfange gehalten 
werben als diejenigen, welche die Politif der Regierung 
unterftügen. Die höheren Vorgeſetzten jollen fid einer 
Namhafimachung der Blätter, welche aufliegen dürfen, 
enthalten; jie haben aber forafam darüber zu wachen, 
daß in den zugelafjenen alle verfchiedenen Anfichten zum 
Ausdrude fommen. Für die Unteroffizierfafinos behält 
das Verbot vom 1. Januar d. 3s. feine Beltung. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 

— In Erweiterung der am 12. April d. Is. vom 
Krieasminifter den Schießvereinen zugeftandenen Er: 
mädtiqung zum Benußen von Wiılitärgewehren und 
er Empfange von Patronen (vergl. Militär: Wochen: 

latt, Sp. 1171) hat General Andre verfügt, daß 

Waffen und Schießbedarf unter den gleihen Bedingungen 
auch an folde Gefellihaften verabfolgt werden dürfen, 
die ihre Uebungen nıht auf Wilitärichießftänden vor: 
nehmen, unter der Bedingung jedod, daß die zuftändige 
Militärbehörde den Ort der Uebung als die erforderliche 
Eicherheit bietend anerkennt. Schiebvereinen, bei denen 
diefe Vorausſetzungen nicht zutreffen, fönnen gleichwohl 
Gewehre M/1886/93 geliehen werden; fie erhalten aber 
als Schiefbedarf feine Patronen M/1886, fondern nur 
Bielmunition. (Revue du cerele müitaire Nr, 37.) 

— Zur Ableiftung einer einjährigen Dienſt— 
pfliht waren zum Gintritt im Serbft d. 38. 74 960 
Konjtribirte der Alterstlaffe 1899 einberufen, deren Zahl 
fih indeffen durch den Tod, durch eingetretene Dienft- 
unbraudbarfeit und durh Nichtſtellung auf 73 500 vers 
mindert hat. (La France militaire Nr. 4984.) 

— In den Garnifonen innerhalb des Militär: 
ouvernements Paris find in leßter Zeit mehrfad) 

eränderungen eingetreten. Die Truppen fegen fih nun 
ufammen aus: 6. Infanteriedivifion: 5., 24., 28, Ins 
berechne Paris, 119. Wegiment Gourbevoie; 





Paris, 101. St. Cloud; 10. Infanteriedivifion: 31., 46., 
76., 89. Infanterieregiment Paris; 5. Infanteriebrigabe: 
120., 128. Infanterieregiment St. Denid. In den Forts 
ftehen detadirte Bataillone der Renimenter 4, 5, 71, 
125, 138.. Das 26. Zägerbataillon in Vincennes 
1. Kavalleriedivifion: 1. und 2. Negiment Süralfiere 
Paris, 23. Dragoner Bincennes, 27. Berfailles, 17. reitende 
Jäger Nambouillet, 18. St, Germain; 3. Artillerie 
brigade: 11. und 22. Regiment Verfailles; 19. Artilleries 
brigade: 12. und 13. Regiment Wincennes; 16. Bataillon 


Fußartillerie: Aueil, 1. Kompagnie Artilleriearbeiter 
Vincennes, 2. Verſailles, 2. Kompagnie Feuerwerler 
Le Boudet. 19. Traineskadron Paris, 20. Verfailles, 


Geniebrigade: 1. und 5. Negiment Verſailles, 20. Eeltion 
Schreiber Paris, 22. GSeltion Mılitärarbeiter Paris, 
24. Berfailles, 5. und 22, Seftion Krankenträger Baris, 
24, Verſailles, Regiment Sappeurs » Pompiers Paris, 
Legion der republifanifhen Garde Paris, Legion der 
Bendarmerie von Paris, Kompaanie der Seine Paris, 
Kompagnie der Eeine und Dife Verſailles. Dem Stab 
des Gouvernements ſelbſt gehören augenblidlid) vier 
Divifions: und drei Brigadegenerale an. 


Italien. Die Italtenifche BefellihaftvomRothen 
Kreuz beichäftigt gegenwärtig 1265 Beamte und 
2050 Mann. Site unterhält zum fofortigen Ausrüden 
bereit: 8 Kriegslazarethe zu 100 Betten, 41 Kriegs- 
lazarethe zu 50 Betten, bie nöthigenfalls ebenfalls auf 
100 Betten gebracht werden können, 31 Gebitgs— 
ambulanzen, 15 Zazareth:Eifenbahnzüge, 44 Hülfsftellen 
an Eifenbahnen, 2 Flußambulanzen, 2 Lazarethſchiffe. 
An den diesjährigen Feldmanövern nahmen ſechs Kriegs» 
lazarethe, eine Gebirgsambulang und eine Seltion des 
Sizilianiſchen Lazareih-Eiſenbahnzuges theil. Außerdem 
wurde in Barı eine ſolche Seltion mobilifirt und führte 
eine Webungsfahrt über Brindifi, Tarent, Cofenya nad 
dem Yusgangdort zurüd aus. (L’Italia mil. Nr. 205.) 


— Am 18. September fuhr von Neapel das bisher 
dort garmifonirende 1. Bataillon Infanterieregiments 
Nr. 5 in der Stärle von 17 Dffizieren, 291 Mann 
nah Greta ab, um das 2. Bataıllon Regiments 
Nr. 93 abzulöſen, das dort feit zwei Jahren ftand 
und hierauf nad feiner Garnifon Rom zurüdtehrie. 
Die Italienifhen Truppen bilden in Greta die Bejagung 
von Ganea und haben einen Zua in dem 6 km entfernten 
Hafen von Suda detadhirt. (L’Esercito ital Nr. 106.) 


— Der Kriegsminifter hat feitgefet, daß im laufenden 
Jahre von den Dffizieren des Beurlaubtenftandes 
folgende auf die Beförderungslifte gefegt werden 
fönnen: Oberften von 1892, Oberftleutnants von 1896, 
Majorde von 1895, SHauptleute von 1887, Leutnants 
von 1888, Unterleutnant® von 1895. Es gehört aber 
dazu die Ablegung einer theoretiihen und praftiichen 
Prüfung, die gegen Ende des Jahres abzuhalten ift. 
Difisiere, die bei den legten Berichten das Prädilat 
„ſchlecht“ oder „mittelmäßig“ erhalten haben, werden 
nicht zuaelafjen. Desgleichen find diejenigen ausgeſchloſſen, 
die im Laufe des Jahres die für ihren Dienftgrad vor: 
aejchriebene Altersgrenze erreichen. Sie treten mit dem 
31. Dezember in das inaknve Verhältniß (riserva) über, 
Nur diejenigen Neferveoffigiere (di complemento), die 
vorher ıhre Verſetzung zur ZTerritorialmilis beantragen, 


7. Infanteriedivifion: 102., 103., 104. Infanterieregiment | find hiervon ausgenommen. (L'Esercito ital. Nr. 105.) 
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AJuhbalt: 
BerfonalsBeränberungen (Preußen, Bayern, Dftafiatifches Erpebitiondforps). — Drbend:Berleifungen (Preußen). 


Hournaliftiiher Theil. 
Mititäriiche Gelellichaft au Berlin. (Anzeige) — Theorie und Praxis des gefechtämäßigen. Schiekens. — England und 


Transvaal. 


Rieine Mittdeilungen. Deutſchland: Eleltriſche Taſchenlampe 
Heirathserlaubniß für Dffigiere. 


Holchkik. — Frankreich? Uebungen bed Territorialbreres. 


Hemontirung. — Defterreih: Ungarn: Militärärztlihe Applilationsſchule. 


Schnellfeuergeihügen. 


(Fortfegung aus Nr. 100.) — Neues von der Ruffifhen Armee. 


Rolnifher Aufftand, — Belgien: Mitrailleufe 
Fußböden in den Kajernen. 
Armee: Sciehjchule. — Schweiz: Berfuche mit 


Berfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Evangelifche Militär -Geiftliche. 
Den 12. Oftober 1900. 

Praygode, Paſtor in Sagan, zum Div. Pfarrer der 

7. Div. in Magdeburg berufen. 
en 17. Cftober 1900. 

Scheibe, Mititär-Hülfegeiftliher in Berlin, zum Div, 

Pfarrer der 6. Div. in Jüterbog berufen. 
Den 23. Oftober 1900. 

Benze, Militär» Hülfsgeiftliher in Darmſtadt, mit 
Wahrnehmung der Div. Pfarrftelle bei der 34. Div, 
in St. Avold, 

Boergen, Militär » Hülfsneiftliher in Stettin, mit 
Wahrnehmung der Div. Pfarrſtelle bei der 37. Div. 
in Allenftein, — beauftragt. 

Den 26. Oftober 1900. 

Voigt, Div. Pfarrer: bei der 6, Div. in Brandenburg, 

mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Den 27. Oftober 1900, 

Berhard, Pfarrer am Invalidenhaufe in Berlin, mit 
Penſion in den Ruheſtand verjept. 

Den 29. Oftober 1900. 
bagemeyer, Div. Pfarrer bei der 2. Div. in Inſter— 
burg, zur 6. Div. nad) Brandenburg a. 5. verſetzt. 

Duſſe, Militär: Hülfsgeiftliher in Berlin, mit Wahr: 
nehmung der Div, Pfarrfielle bei der 2. Div. in 
Juſterburg beauftragt. 

4. Quattal 1900.| 


Den 30. Oftober 1900. 

dalle, Div. Pfarrer der 1. Garde-Inf. Div. in Berlin, 
ald Pfarrer an das Anvalidenhaus dajelbit, 

v. Stoſch, Div. Pfarrer der 5. Div. in Cüftrin, zur 
1. Garde-Inf. Div. in Berlin, — verjept. 

Den 31. Oftober 1900. 

Dr. Nimz, Pfarramtslandidat und Civilerzieher am 
Kabdettenhauje in Karlsruhe, mit Wahrnehmung der 
Div. Pfarritelle bei der 5. Div. in Eüjirin beauftragt. 

Sämmtliche Veränderungen treten am 1. November 1900 
in Kraft. 


Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Den 8. November 1900. 
Wodrig, Geheimer Baurath, vortragender Rath im 
Kriegsminiſterium, zum Geheimen Oberbaurath, 
Billhart, Geheimer Kriegsrath, vortragender Rath im 
Kriegsminiſterium, zum Wirklichen Geheimen Kriegs— 
rath, — ernannt. 


Durch Allerhöchſten Abſchied. 

Den 8. November 1900, 
Matthai, Dberzahlmitr. vom Anhalt. Anf. Regt. 
Nr. 98, bei feinem Ausscheiden aus dem Dienft mit 
Penſion der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
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Dur Verfügung des Nrienäminifteriums. 
Den 8. Oftober 1900. 

Rangk, Kaferneninip. in Saarburg, auf den Truppens 
Uebungẽsplatz Hagenau verfeßt, 

Den 25. Oftober 1900. 

Grakmann, Garn. Bauiniv. in Kelberg, ala tech— 
nifher Hülfsarbeiter zur Intend. VII. Armeelorps 
zum 1. April 1901 verfeßt. 

Den 26. Oktober 1900, 

Mayer, Springftubbe, Provence, Diofent 
(Richard), Mofes, Hedide, Schleſinger, Grunb- 

mann, linterapotheler des Beurlaubtenftandes, zu 
Oberapothefern befördert. 

Döhmer, Giefel, Krieger, Oberavotheler 
Beurlaubtenftandes, ber Abſchied bewilligt. 


Den 27. Oktober 1900, 

Graulich, Bahlmftr. vom 2. Bat. 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf. Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, unter 
Ueberweifung zu der Korps-Intend. des X VIII. Armee 
lorps, zum Intend. Selretär ernannt. 

Den 31. Oftober 1900, 

Nemele, Korpsitabsapothefer XVII. Armeelorps, zum 
III. Armeelorvs verſetzt. 

Dr. Devin, Garn. Mpothefer des Garn, Lazareths 


Nr. 2 Berlin, zum Korpsftabsapotheter XVII. Armee 
forp8 ernannt. 


Holm, Garn. Verwalt. Oberinfp, in Gleiwitz, auf feinen 
Antrag zum 1. Sanuar 1901 mit Penfion in ben 
Nubeftand verfekt. 

Den 3. November 1900. 

Schulz, Sam. Verwalt. Oberinip. in Wittenberg, 
nah Darmſtadt, 

Lichtwarth, Kaſerneninſp. in Schöneberg, nad; Witten- 
berg, — verſetzt. 

Den 5. November 1900. 


Enders, Rofarzt der Landw. 2. Aufgebots, der Ab— 
ſchied bemilligt. 


des 
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Den 6. Nobember 1900. 
Helldobler, Böttaer, Sperhbale, Awe, Kaſernen— 
& inipeftoren in Graudenz bezw. Frankfurt a. M, 
Berlin und Lyck, zu Gar. Verwalt. Kontrofeuren 
ernannt. 

Kellermann, Oberzabfmitr. von der Unteroff. Schule 
zu Biebrich, auf feinen Antrag zum 1. Februar 1901 
mit Benfion in den Ruheſiand verjegt. 


Den 7. Nobember 1900, 
Krauſe, Antend. Sekretär von der Intend. bed 
III. Armeelorps, auf feinen Antraa zum 1. Ja— 
nuar 1901 mit Penfion in den Ruheſtand verieht. 


Den 8. November 1900, 


Hartung, Kolbow, Schlarbaum, _Plaber, 
S;umanali, Herrmann, Bartel, Preeß und 
Liehem, Proviantamtsaffiftenten in Etrakbura i. €. 
bezw. Eöln, Darmitabt, Darmitadt, Mainz, Königs: 
bera i. Pr., Karlörube, Berlin und Mek, zum 
1. Dezember 1900 nah Erfurt bezw. Schleswig, 
Danzia, Königsberg i. Pr., Meg, Gleiwis, Schwerin, 
Infterburg und Cöln verjept. 


Den 10. November 1900, 

Kirsten, Garn. Baumwart in Zanded, zum 1. Februar 1901 
nad; Neiße verießt. 

Kraemer, Shönemann, Krauſe, Welker, Löhning, 
Alverdes, Proviantamtsaſpir., aum 1. Dezember 1900 
als Provtantamtaaffiftenten in Breslau bezw. Berlin, 
Jüterbog, Darmftadt, Diedenhofen und Mainz an 
geftellt. 

Den 12%. November 1900. 

Hennes, Kaferneninfp. in Diedenhofen, nad; Saarburg 

verjeßt. 


Ten 15. November 1900, 


Harno, Grundt, Bahlmftr. Mipiranten, zu Zabl— 
meiftern beim VIII. bezw. VII. Armeelorps emannt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. 

A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Den 7. Oftober 1900. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Quitpold, 
des Königreihs Bayern Verweſer, haben im Namen 
Seiner Majeität des Königs Sich Allergnädigft 
bewogen gefunden, im Einverſtändniß mit Seiner 
Majeität dem Deutichen Kaiſer, König von Preußen, 
den Oberlt. v. Malaiſé bes 7. Feldart. Negts. Prinz: 
Regent Luitpold auf die Dauer eined Jahres zur 
Kaiſerlich Deutichen Gefandtihaft in Brüſſel zu kom— 
manbiren. 

Den 3. November 1900. 
Muffat, 2. des 1. Chen. Regts. Kaiſer Nitolaus 
von Rußland, unter Stellung & 1. =. feines Truppen: 
theils auf bie Tauer eine® Jahres beurlaubt. 





Den 10. November 1900. 

Engelhardt, Hauptm., unter Belafjuna im Verbältniß 
à J. s. bes Ingen. Korps, vom 12. Dezember d. JR. 
ab auf die Dauer von zwei Jahren zum Auswärtigen 
Amt — 

en 13. November 1900. 

Fiſchler —* v. Treuberg, Lt. des 4. Chev. Rente. 
König, unter Stellung à 1. s. ſeines Truppentheils, 
auf die Dauer eines Jahres beurlaubt. 

Ten 15. November 1900. 

Narciß, Oberſtlt, Kommandeur des 2. Pion. Pats,, 
zum Seltiondchef bei der Inſp. des Ingen. Korps 
und der Feſtungen, 

Baumüller, Hauptm. beim Stabe des 5. Feldart. 
Negte., unter Beförderung zum Major ohne Ratent, 
zum Mbtheil. Kommandeur in diefem Nent., 

Medicus, Iberfilt. von der Fortififation Ingolitadt, 
zum Rommandeur des 2. Pion. Bats — ernannt. 
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Gyßling, Hauptm. à 1. 8. des 2. Fußart. Regts, 


Unterdireftor der Bulverfabrif, zum Diveltor derjelben, 

Stömmer, Hauptm. à 1. 8. des 2. Fußart. Regts., 
bisher mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors 
des Hauptlaboratoriums beauftragt, zum Direltor 
desjelben; 


zu Komp. ıc. Chefs: 
die Hauptleute: 

Berr vom 20. Inf. Regt., im 2. Inf. Negt. Kronprinz, 

Sümmer von der Xuftichiffer » Abtheil,, à I. s. des 
9. Inf. Regts. Wrede, im 10. Inf. Regt. Prinz 
Ludwig, 

Jung des 15. Inf. Regts. König Albert von Sachſen, 
Inſp. Offizier an der Kriegsſchule, im 12. Inf. 
Regt. Prinz Arnulf, 

Wittenbauer vom 19. nf. Regt. König Viltor 
Emanuel III. von Stalien, im 17. Inf. Regt. Orff, 

Kurz vom 21. Inf. Hegt., im 18. Inf. Negt. Prinz 
Ludwig Ferdinand, 

Frhr. v. Hertling, Dberlt. im 3. Feldart. Regt. 
Königin Mutter, 

Schneider, Schuh, Oberlts. im 5. Feldart. Negt, 
— dieſe Drei unter Beförderung zu Hauptleuten, 
Schr. v. Hertling und Schuh ohne Patent, 

Tillmann, Hauptm., Battr. Chef ım 5. Feldart. 
Regt., unter Stellung zur Disp. mit der gejeplichen 
Penſion und unter Belafjung jeiner bisherigen Uniform, 
zum Bezirksoffizier beim Bezirtstommando Roſenheim, 
— ernannt. 

Strieger, Major und Komp. Chef des 10. Inf. Negts. 
Prinz Ludwig, 

Boellner, Wajor und Komp. Chef bed 12. nf. 
Negts. Prinz Arnulf, 

Derel, Major und Komp, Chef des 17. Inf. Regts. 
Dr, — unter KRommandirung zur Dienjtleijtung 
dortjelbft, & 1.8. ihrer Truppentheile geitellt. 

Simon, At. des 14. Jaf. Regts. Hartmann, als Inſp. 
Offizier zur Kriegsſchule fommandırt. 

Frhr. v. Guttenberg, Major, Abtheil. Kommandeur 
im 5. Feldart. Regt., zur Inſp. der Fußart, unter 
Stellung A |. 8. des genannten Regts.; 


die Hauptleute und Komp. x. Chefs: 
Habersbrunner vom 22. nf. Regt, in das 7. Inf. 
Regt. Prinz Xeopold, 
v. Loſſow vom 7. Inf. Regt. Prinz Leopold, in das 
22. Inf. Regt., 2 
Buchler vom 3. Feldart. Negt. Königin Mutter, zum 
Stave des 4. Feldart. Regis. König, 
Braun vom 5. Feldart. Kegt., zum Stabe dieſes Negts., 
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Hiller, Oberlt. des 1. Fußart. Negts. valant Bothmer, 
zur Luftichiffer- Abtheil,, unter Stellung & 1. s. des 
genannten Kegts,, 

Hähn, Oberlt. vom 2. Pion. Bat, zur Fortififation 
Ingolftadt, 

Ritter v. Pfiftermeijter, Lt. & 1. s. ded 2. Schweren 
Heiter » Negts. Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗ Ejte,klommanbdirt zur Dienftleiftung beim 
5. Cheb. Regt. ‚Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 
in das letztgenannte Regt., — verjept. 

Stellenberger, Oberlt. von der Fortifilation 
Germersheim, unter Verſetzung zur Fortifikation 
Sngolftadt und unter Belafjung im Kommando als 
Direktiondoffizier und Lehrer an der Art. und Ingen. 
Schule bi Ende Jult 1901, 

Vogl, Oberlt. der Fortifitation Ingolftadt, tommandirt 
als Direktionsaffiit. und Lehrer an der Militär 
Telegraphenſchule, — zu Hauptleuten, 

Luß, Lt. des Eiſenbahn-Bats., 

Königsdorfer, Lt. Al. a. des Ingen. Korps, kom- 
mandirt zur Kaiſerlichen Fortifitation Ulm, 

Schubert, Xt. von der Fortifilation Ingoljtadt, kom— 
mandırt zur Satjerlihen Fortifilation Meg, — zu 
Oberlts., — befördert. 


Be Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 1. November 1900. 

Graf v. Zeh auf Neuhofen, Oberlt. ä I. a. des 
2. Inf. Regts. Kronprinz, kommandirt zum Aus— 
wärtıgen Amt, zu ben Wei. Offizieren dieſes Regts. 
verjeßt. 

Den 2. November 1900. 

Schneider, Fähnr. des 8. Feldart. Negtd., zur Nei. 

beurlaubt, 


Den 15. Robember 1900. 


Bäumer, Major &l.s. des 1. Fußart. Regts. valant 
Bothmer, Direltor der Pulverfabrif, 

Graf v. Ingelheim gen. Echter v. u. zu Meſpel— 
brunn, Hauptm. beim Stabe ded 4. Feldart. Regts. 
König, dieſem unter Verleihung des Charatters als 
Wajor, 

v. Froelich, Dberlt. des 4. Chev. Regts. König, diejem 
unter Verleihung des Charakters als Rittm, — 
jämmtlicyen mit der Erlaubniß zum Tragen der bis: 
herigen Unifform mit den für Verabſchiedete vor— 
gejcpriebenen Abzeichen und der geſetzlichen Penſion 
der Abıchied bemilligt. 


Ditafiatifches Expeditionsforps. 
Durch Allerhöchſte VBeitallung vom 8. November 1900 iſt der ald Armee-Intendant beim Armee— 
Oberkommando in Oftuen verwendete Wiltärs Intendant Riemann zum Wirklihen Geheimen Kriegsrath ‚mit 


dem Wange eines Rathes zweiter Ktlaſſe ernannt worden. 


20 __ — 
Breufen. 
Seine Majejlät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: 


dem Oberiten a. D. Hammer zu Karlsruhe i. B., 
bisher Kommandeur des Feldart. Regts. Kr. 15, 
dem Oberjten a. D. Müller zu Groß-Baudiß im 
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Ordens - Berleihungen. 


Kreiſe Liegnitz, bisher Kommandeur des zeldun 
Regts. Nr. 67, — den Rothen Adler-Orden dritte 
Klaſſe mit der Schleife, 
dem früheren Gefreiten im Hannov. Pion. Bat. Nr. I 
| Düjterdief zu Dinkelhauſen im Kreiſe Uslar dx 
| Nettungs-Wedaille am Bande, — zu verleihen 





Journaliſtiſcher Theil, 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Vie nächſte Berſammlung findet am 


DWitiwod, den 28. November 1900, abends 7 Uhr, 
in der Kriegsalademie, Dorotheenitraße 58,59, 


ttatt. 

Vortrag: „Die Kreignijje vor der Schlacht bei 
Cuſtozza 1866”, gehalten von Hauptmann 
Walyow, ü la suite Des Inſanterie— 
regiments Weneral = geldmarjchall Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandens 
burg.) Yir. 64, Wiiluarlehrer an der Selelta 
der paupt:-Nadettenantalt. 


Nädjter Vortrag: Mittwoch, 12, De ember 1900. 
in d 


Theorie und Praris des gejehtsmäßigen Schießens. 
on 9. Rohne, Weneratleuinant 3. D. 


Saum ein Dichterwort wird jo häufig und jo gern 
citirt als die Gocetheſchen Were: 

„Grau, iheurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grun Des Xebens goldner Baum,” 

Ob gerade in dem Sinne, der dem großen Dichter 
vorjdpiweute, iſt freilich noch Die Frage. Wer den Vers 
im Wunde führt, will damt ſeiner Germgſchähung 
aller Theorte, oder Jagen wir lieber gut Deutſch aller 
Wiſſenſchaft Ausdruck geben und vergißt, daß dieſe 
Worte dem Werte in Dem Wund gelegt ſind, der ſtets 
verneint, Der nur Das Böſe will, Demjelben, der dem 
llebermenicgen Fauſt die hohnenden Worte nachruft: 

Verachte nur Vernunft und Wiſſeunſchaft, 
Ves Menſchen allerhochſte Kraft 
So hab’ ih Dich ſchon undedingt.“ 

Daß für die Theorie auf dem Gebiete der Kriegs— 
tunſt ein allzu breuer Raum ijt, ertlärt ſich aus der 
Yarur der Sude. Abgeſehen davon, daß hier Alles 
ſich in einem beſtändigen Fluß befindet, der das Zu—⸗ 
Nandefommen emer Theorie ſehr eiſchwert, iſt die 
Energie, Die Kraft, mit der em einmal geſaßter Ent⸗ 
ſchluß in Die That umgejept wird, von viel größerer 
Bedeulung als Die Gute Des Cutſchluſſes ſelbſi. 

Umer allen Zweigen der Kriegekunſt ıjt aber laum 
einer, Der auf einer 10 ſtreng wiſſen haftlichen Grund⸗ 
lage vuhl, wie Die Schießlunſt, und doch begegnet 


ı gerade auf dieſem Gebiete die Wiſſenſchaſt einer heitiges 
Abneigung von Seiten der jugenannten „Wraditer”, 
Statt ſich ihrer Führung amzuverirauen und dadurh 
dıe Kunſt zu fördern, gefällt man ſich mit Borlie 
darın, Die „Zheoretiter” zu belämpjen und ji 
bejpöiteln. Unter „Theoretiler“ veritceht man m de 
Armee ſtets emen gang unpraltiſchen Menden, der 
etwas don einem Pedanten an jidy hat, uud es gie! 
für den Soldaten kaum etwas Unangenehmeres, alt 
für einen „Theoretifer” gehalten zu werden. 

Es iſt für unfere Zwede überjlüjjig, auf die Urjoden, 
die der Abneigung der „WPraltiter” gegen die Wiſſen 
ſchaft zu Grunde liegen, naher einzugehen. Ju de 
Hauptſache dürfte Die Urſache in dem völligen Ye: 
tennen Ddejjen, was die Wiſſenſchaft will und lam. 
liegen. Der an dem Giebel des neuen Wiujeums i 
Berlin angebrachte Sprud: „Artem non odır us 
ignarus“ gilt im gleicher Weiſe jür die Wiſſenſqeft 
dieje will nichts weiter, als die Dinge in ihrem inner 
Bujanmenyang, nad ihren Urſachen begreifen. ©« 
ſucht im einzelnen Halle das allgememe Wejeg ji 
eriennen, während der „Prattiker“ verlangt, dap de 
Sejep in jedem einzelnen Falle mit voller Syare ız 
Die Erſcheinung tritt. "Während der „Zheoretiter” üs 
Gejeg nur aus zahlreichen Einzelfällen ableitet un 
ſich Meis der nöthigen Emſchraänkungen bewußt blex 
iſt der „Prakuler“ geneigt, aus beim einzelnen di 
ein Geſetz zu fonjieuiren und es ebenjo ſchnell twıeder jü 
verwerten, da es Das nächte Mal nicht in die Erſcheinun 
tritt. So gelangt er denn bald dahin, in willen net 
em bimdes Spiel des Zuſalls zu jeben und gar loı 
Geſetz anzuertennen. 

| Ein Berjpiel aus dent Leben wird das klar miche. 

| Nach den mit mathematiſcher Schärfe geltenden Geſcha 
der Schießlehre, die auch durch Die Erfahrung bemäug 
werden, it die Wirkung Des nfanteriepewers untel 
fonjt gleihen Umpänden gegen vıne Stolz 
gröper als gegen eine Xınie, voranzgejegt mur, deß 

‚Die Kolonne eine ſolche Breite hat, die Fehlſchüſſe nut 
der Seite ganz oder doch nahezu ganz ausſchließt. 

Bor mehr als zwanzig Jahren war ich Zeuge eins 
Scyiepverjuchs, wobei eine Schüpenlinie beſchoſſer 
wurde, hinter. der liegende Unternupungsirupps bunt 
Scheiben von 0,35 oder 0,50 m „Höhe dargeſtell 
waren, der eine in ‚Aue, Der andere ın Kolonne 
beive von gleicyer Wottenzahl, Zur größten Ueber 
raſchung Des Yeiteuden, einer auf dem Webiete dei 


ne — 


we. — - 
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infanteriftiichen Schießens im höchſten Anjehen ftehenden 
Autorität, war das Treffergebui gerade entgegengejept 
von dem, was man nad der „Theorie“ erwartet hatte: 
die Kolonne Hatte erheblich weniger Treffer als Die 
Linie. Alle „Praltiler“ triumphirten und höhnten Die 
„Theoretiter” und ıhre Lehren. Glücklicherweiſe befand 
fi) unter den Zuſchauern ein Mann, der, obſchon 
WUrsillerijt, die infanteriſtiſche Scyießlehre in einem 
jeltenen Vaße beherrichte, der Prinz Hohenlohe, damals 
Kommandeur der 12. Diviſion. Als Niemand, auch 
nicht der Leitende, eine Ertlärung der Erſcheinung zu 
geben vermochte, wies er darauf hin, daß das Ergebniß 
durchaus nicht im Widerjprudy mit der geſchmähten 
Theorie jtände, daß dieſe vielmehr auf einen Fall an— 
gewendet jei, auf den jie gar nicht pajje, was von den 
Praktilern eben nicht beadytet war. Die jtilljchweigende 
Borausjegung dafür, daß Die Kolonne mehr Treffer 
erhalte als die Linie, iſt natürlich, daß die Beſchießung 
unter gleıhen Umjtänden erfolgt, daß vor Allem 
gegen beide Ziele die gleiche Schußzahl abgegeben jet. 
Das traf aber bier nicht zu; beide Formationen konnten 
nur von denjenigen Geſchoſſen getroffen werden, Die über 
Die vor ihnen aurgejtellien Schüpen hinmweggeflogen waren. 
Da die Yinie die dreifache Breite der Kolonne einnahm, 
waren auf jene auch Dreimal }o viel Geſchoſſe gerichtet als 
auf diefe. (Vergl. Wılittär Wochenblatt Wr. 106/1897, 
Sp. 2829/30.) 


An dieſes Ereignig wurde ich lebhaft erinnert, als 
id) vor Kurzem Kenntniß von einem ganz ähnlichen 
Schießen erhielt. Nur war das Ergebniß umgelehrt; 
Die Kolonne hatte vier: bis fünfmal jo viel Zrerjer 
als die Yınie erhalten, was die Xeitung als der Er- 
fahrung entſprechend bezeichnete. Wenige Wonate darauf 
wurde das Schießen wiederholt; aber Diesmal hatte Die 
me vier- bis fünſmal jo viel Trefier erhalten als 
Die Kolonne, wiederum zum: Exjtaunen aller Zuſchauer. 

Wie jtellt ſich nun die „Theorie“ gegenüber jich 
jeheinbar ſo voltommen widerjprechenden Thatſachen? 
Ste weiß, dab es Widerjprüde nicht giebt, nicht geben 
kann; ſie mup eine volllommen befriedigende Ertlärung 
zu geben im Stande yein. 


Die Sade iſt in der That höchſt einfah. Bei 
einer völlig gleiymäßigen Vertheilung Des Feuers auf 
Die Schügenlinie (die nur möglıd) iſt, wenn Die Unter— 
ſtüßungsirupps dem Auge der Schutzen entzogen jind) 
ijt bei Friedensübungen die Formation — ob Xinie 
oder Kolonne — ganz gleichgulug. Die Größe der 
den feindlichen Geſchoſſen gebotenen Trefffläche iſt in 
allen Fallen Ddiejelbe, und da bei gleichen Wbjtänden 
der Unterjtüßungen ‘von der Schügentme die Geſchoß— 
- garbe von gleicher Dichtigleit tit, jo liegt gar teine 


Urſache vor, daß die eme oder die andere Form mehr 


Treffer erhalten ſollte. Der entſcheidende Faltor für 
die Wahl Der einen oder der anderen Form iſt das 
Gelände Bietet Diejes cine Dedung vun germger 
Höde, aber großer Lange, z. B. emen parallel der 
Schutzenlinie ſtreichenden Graben oder einen eben joldyen 
"Wall, ſo verdient Die Ninie den Borzug; iſt umgelehrt 
die Dedung How, aber nur ſchmal (Wedäude, «Sand: 


geube, Steinbruch, Steilabfall :c.), jo iſt die Kolonne 
vorzuziehen. Es giebt fein Schema; der einzelne Fall 
enticheider; Daß iſt die Lehre der Theorie. 


Ich jagte oben, bei Friedensübungen jei die 
Formation gleihgültig. Im Ecnſtfall beſteht aber das 
Ziel nicht aus dünnen Scheiben, von denen jedes 
Geſchoß mindeſtens 50 durchſchlagen kann; es wird 
vielmehr durch Menſchen mir Bekleidung und Aus— 
rüſtung gebildet. Wenn nun auch unter Umſtänden 
ein Geſchoß mehrere Menſchen außer Gefecht ſehen 
fann, jo wird in vielen Fällen jeine Kraft bereits 
bei dem erſten Manne erjhöpft jein. Es wird daher 
das vordere Glied der Kolonne jehr häufig einen 
Schutzſchild für die hinteren Glieder bılden, ſelbſt dann, 
wenn die Mannjchaften ſich niedergelegt haben. Auf 
500 m beträgt der bejtrichene Kaum gegen liegende 
Schützen (Zielhöhe 0,35 ın) noch 29m, während die 
liegende Kompagniekolonne eine Tieſe von höchſtens 
15 m einnimmt Der „Theorerifer" Zanjard*) wimmt 
an, daß ein Geſchoß zwei Wann außer Gefecht jegen 
fan, und daß aud etwa die Hälfte aller Geſchoſſe 
zwei Dann treffen wırd. Durch praftiiche Verjuche 
läßt ſich Diele Frage micht klären. In allen Fällen, 
wo die Verſuche ausgeſchloſſen find, ijt der „Theoretiter“, 
der gewohnt iſt, allen Nebenumjtänden jeine Aufmerkjams 
leit zuzumenden, jehr im Vortheil gegenüber dem 
„Prattiter“, Mit Müdjicht auf dieſe muß die Theorie 
davor warnen, aus den Scheibenverjucdhen zu weit gehende 
Schlüſſe zu ziehen. 


Das Schlimmite. für den Ruf der Theorie it, dab 
die „Prattiter” ſich nicht die Mühe geben, fie richtig 
zu verehen. Sie geben gar nicht jelten, um nicht zu 
jagen regelmäßig, etwas, was die Wiſſenſchaft gar nicht 
lehrt, für eine „Theorie“ aus, die zu befämpfen außer 
ordentlich leicht it. Aber unmilllürlich wird man Dabei 
an den Spaniſchen Bitter erinnert, der in den Geſtalten 
jeiner Phantaſie Feinde fieht, ‚gegen die er zu Felde 
zieht. Dadurdy wırd naturlid die Theorie überhaupt 
in Wüuhlredit gebracht. Auch davon will ich einige 
Beijpiele muttheilen. 

Bor etwa ſechs Jahren habe ich den wifjenjchaftlichen 
Beweis geführt und durch Beijpiele aus der Erfahrung 
erhärtet, daß — gleichmäßige Feuervertheilung voraus- 
geſezt — „ein ireng - gerepmäßiger Zujammenhang 


zwiſchen der Zahl der getroffenen Figuren einerjeits 
‚und dem Veryältniß der erreichten. Trefferzahl zu: der 


das Ziel daritellenden Figurenzahl andererjeiis beitehe“. 
Was aber haben die „Braftiter” Daraus gemacht? 
Sie überſahen Die wichtige, in der „Schiehlehre für Die 
Infanterie“ (S. 103) durch fetten⸗Druck beſonders 


: hervorgehobene Einſchränkung, daß dieſer Juſammenhang 
nur beivgleihmäßiger Vertheilung Des. Feuers 


über. Das.ganze Ziel beiteht, und folgerten dann aus 
einzelnen -VBeupselen, in "Denen das Feuer eben nicht 


gleichmaßig vexiheilt: war, die Unxichtigfeit- der Theorie. 


Sie überſahen, daß dieſe Theorie dem Xeitenden, Der 


*) Sin Franöfriger Offizier, Verfafler eines vortrefflichen 
Buches über Das Schießen der Infanterie. 





ame menu. 
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feine graphiſche Aufnahme der Treffer befigt, nur ein 
Mittel an die Hand geben jollte, ji ein Urtheit über 
die Vertheilung des Feuers zu bilden, Das Urtheil 
hätte lauten müjjen: „in diejem Falle (wo trog 
hoher Trefferzahlen wenig Figuren getroffen waren) 
war die Feuervertheilung nicht gleihmäßig”, was ein 
Blick auf die Zreftbilder bejtätigt haben würde, aber 
nit: „Die Theorie iſt falſch.“ 

Denjelden Praltilern lagen aber zahlreiche Bei- 
jpiele vor, weldye die Theorie auf das Glänzendſte 
bejtätigten. Aus diejen aber wurde gefolgert, daß die- 
jenigen „ITheoretifer” Unrecht hätten, nad denen zwiſchen 
der Zahl der Treffer und der getroffenen Figuren jtet3 
dasjelbe Werhältniß beitände. Welcher „Theoretifer* 
bat denn foldy einen vollfommenen Unfinn gelehrt? 

Ein zweites Beijpiel! 

In meinen Studien über das gefehtsmäßige Ab- 
theilungsicdyießen der Infanterie und ın meiner Schieß— 
lehre habe ich gezeigt, weldyen Einfluß die Wahl des 
Viſirs bezw. der Schätzungsſehler auf die Treffwirlung 
hat. Ich habe bejunders durch gejperrten Vruck 
hervorgehoben, daß auf die Entfernungen von über 
60V m die Schäßung der Entfernung von viel größerem 
Einfluß jei, als die Präziſion der Schüpen.*) je größer 
die Entfernung, um jo größer wird ım Allgememen 
der Scäpungsgehler, und da die Tiefenſtreuung mit 
der Entfernung nicht wächſt, vielleicht jogar abnınımt, 
jo muß der Emfluß des Schäßungsjehleis naturgemäß 
mit der ntfernung wadjen. Un vielen Beijpielen 
habe ich gezeigt, daß bei Schäßungsfehlern, welche die 
Größe von einem Sechſtel der Zielentſernung erreichen 
— und Das wird etwa in der „Hälfte alter Faälle eins 
treten — Die Treffwnrlung guter Schüpen in jehr 
bedentlidier Weiſe herabgriept wird. Ich ſollte meinen, 
dıe Dinge liegen bier jo klar und einfach, dab darüber 
gar fein Zweiſel entziehen tan. Und doch bır ich auch 
her volltommen mißoberſtanden. 

Bei emem Schießen auf 600 m mit verichiedenen, 
nacheinander angewendeten Viſiren erhielt man bei einem 
um etwa 100 m falſch gewählten Wiſir nahezu ein 
Viertel derjenigen Wirkung, Die mit Dem zutrependen 
Bir erreicht war, Iqch will die Frage offen lajien, 
ob eın Verluſt von drei Vierteln der erreigbaren Wirkung 
erheblihy ıt oder nicht. Wiicdy interejjirt nur Die von 
den Prattilern im Unſchluß hieran gezogene Folgerung, 
da „Diejenigen balliſtyſchen Theoretiler, welche lehren, 
dap germge Fehler beun Schähen von ntjernungen 
zu gänzligyen Wuperjolgen jühren würden, durch dieſen 
Berſuch widerlegt Jeren“. 

Was aber habe ih in Wahrheit gelehrt umd 
geichrieben? Ich beruje mich auf das Wiilttar- Wochen: 
blatt Wr. 47,1900, Sp. 1133/34. Dort jind Die 
Tıefferprogente, die gegen eıne Scheibe von 1.m Höhe 
bei richtigem und bei einem um 100 m falſch gewählten 
Biſit zu erwarten ſind, für verichiedene Cutſernungen 
errechnet worden, unter Borausſetzung ſolcher Sıreuungen, 
wie Ne 3. 169 der Schicßborſchriſt angtebt. 


* „Das geieatämäpige. — der In⸗ 
ſanterie.“ 3. Aufiage, ©. 1 


zole 





Danach würde man erhalten: 
mit um 100 m faljden Kir 
10,5 pä&t. Treike, 


mit richtigen 
auf 600 m 26,5 
= 700 = 21,3 
= 800 > 18,4 
1000 > 15,3 
= 1200 ⸗ 12,7 


Hieraus geht deutlich hervor, daß bei dem Schäpung: 
fehler von 100 m, der auf 1200 m verhältnigmäßig 
nur halb jo groß fit als auf 600 m, der Berlut u 


Wirlung mit wachſender Entfernung fteigt. 


Die it 


dem falſchen Bifir nody zu erwartende Trefferzahl beträg: 


auf 600 m ungefähr 40, 
⸗ 700 = - 36, 
= 800 = : 28, 
: 1000 = 123, 


1200⸗ 7 pCt. derjenigen Wirkung, dx 
mit dem zutreffenden Bijir im Ausjicht jtand. Alk 
gerade ich lehre, daß bei der in der Schiepvoricrit 
vorausgejegten Streuung und Anwendung eines um 
100 m jaliden Bijird auf 600 m die Wirtung au 
40 pCt. (Bertuft 60 pCt. herabgejegt wird, währen 
jie ber dem Verſuch auf ein Viertel (Verluſt 75 plt, 
herabgemindert war.*) Alſo genau das Gegentheil von 
dem, mas ich behauptet habe, wird mir in den und 
gelegt. Oder ıjt etwa ein anderer „Theoretifer“ gemeint‘ 

Das Bedentlichjte aber ift die an diefen Einzelſel 
gelnüpjte Folgerung, daß gute Schügen ſich gerrof 
einen Schähungsfehler von eınem Segitel der 
Entfernung geitatten Dürfen und Dod nad cin 


nicht ungünjtiges Kejultat erreihen würden. 


Es ie 


jtätıgt ſich hier das, was id oben über Die Neigung 
der „Prattiter“ jagte, aus dem einzelnen Fall ein wc 


zu fonjtrutren. **) 


*ı Dak bei dem Lerjuch die Wirkung durch das juli 
Biſir jrärter vermindert wurde als nad) meiner —— 
liegt daran, das das Schießen durch erntlayjige Schugen au: 
geſuhrt war, deren Streuung erhebiid niedeiger war, als du 
Schießvorſchrift für dieſe Entfernung annimmt. 

**) Daß Dieje Lehre ſich in ſchroffem Widerſpruch =: 
der Schießvorſchriſt befinden, ſcheint dem „Ptalktiter“ sole 
entgangen zu ſein. CEinen Schägungsfehler von eınem Eedur 
der Enternung wurden jih gute Schuhen nur Dann genater 
durfen, wenn vie Tiefe des „wirfjamen Iheils der werner 
garbe in einem zur Biſirlinte gleiplaufenden Welände” nz 
weſentlich Hemer als ein Drittel der entfernung wäre, d. } 


wenn dejien Zıiefe 
auf der Schußweite von 


s 


600 m etwa 200 nı, 
wu ZU : 
20. 


0 : 


100 : 
12W0 : 
1000 : 
ZU : 


400 


DW: 


610 > 


betrugt 


Nah 3.159 der Schießvorſchrift beträgt dieſe Tiefe joge: 
bei mittelguten Schügen auf ige nur eiwa 170m. 


* 
* 
J 
* 


38: 


12m : 


1600 
a : 


s 
[3 
[3 
* 
* 


5 


— 
* 
* 


100 + 
145 : 
115 : 


Ber quten Shügen muß fie naturlich Lleiner ſein. De 
goländuge Infanterie ſchiezjchule hat durch vielſache auf jert 
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Es ift nothwendig, dieſen Pumft etwas mehr zu 
erörtern. Mus ben eben mitgetheilten Zahlen geht 
hervor, daß auf 1200 m ein Schätzungsfehler von 
100 m die Wirkung bereit? auf 7 nEt. ("/ıu) ber bet 
ricbtiaem PVifir zu erwartenden herabdrückt. Nun ent 
forechen 100 m nur Y/ıa der Entfernma; ein Schäützungs⸗ 
fehfer von 200 m (!/s der Entfernung) würbe die Wirkung 
in ber Thot auf Null herabdrücken. (Fortf. folgt.) 


England und Transdvaal. 
(Fort. aus Pr. 100.) 

Es hat jeinerzeit nicht an Stimmen nefehlt, welche auß 
ber Eiaenart des Buren-Krieges und den Organifations- 
und Grgänzungsverhäftniffen der hieran betheiliaten 
Kampfparteten den Schluß ziehen zu dürfen glaubten, 
daß aus ihm mubbringende Lehren für umfere in 
ihrer Refrutirung, ihrem inneren Aufbau und in ihrer 
Friedensausbildung weſentlich abweichende Armee faum 
gezogen werden könnten. Ahnen gegenüber wurde nicht 
minder oft der Anſchauung Ausdrud aeneben, daß aerade 
dieſer Krieg, in welchem moderne Waffen und alle der 
Ktrienführung zu ftatten fommenden neueren Kortichritte 
der Technik erprobt wurben, eine Fundarube neuer 
wichtiger und Umſturz bewirlender Lehren für die Krieg— 
führung bilden werbe. Beide Anschauungen bürften 
jedoch der inneren Berechtigung entbehren. 


Reber Krieg, mag er auch unter den eigenartigſten 
Verhältniften binfichtlich Bewaffnung, Gelände ſowie 
Zufammenfebung, innerer Tüchtigfeit und Fechtweiſe der 
betheiliaten Kampfparteien ausnefochten werben, bildet 
eine Straftabmeifung mit beimaffneter Hand, die ae 
eignet it, die bei aller Wandelbarkeit der Kriegskunſt 
doch ewig gleichbleibenden elementaren Grundjäße der 
Kriegführung neuerdings vor Mugen zu führen und 
ihnen jene Erfahrungen zuaugejellen, welche fich aus 
bem Eintritt zeitnemäßer Faktoren im die Mittel der 
Krienführung (befierer Waffen, techniicher Fortſchritte, 
veränderter taftifcher Formen u, dergl) eraeben. Bon 
leßteren darf man jedoch eine umftürzende Wirkung auf 
die elementaren Geſetze der Kriegführung nicht erwarten. 
Sie bilden nur ein Beiwerk, das die Formen, unter 
denen jene Geſetze zur Geltung zu bringen find, be 
ftimmt, im Uebrigen die VBebeutung der letzteren nicht 
berührt, ſondern Tediglih ihre Anwendung und ihren 
Werth unter den für Die einichlägine Zeit mafgebenden 
Berhältniffen beleuchtet. Auch der Krieg Englands mit 
den beiden Buren-Republiten hat, wenn man von den 
mit modernen Waffen und anderen technifchen Kriegs— 
mitteln gemachten, den Charakter ſolchen Beimerfes 
tragenden Erfahrungen abſieht, feine Lehren nebradit, 
welche auf bie elementaren Grundſätze der Kriegführung 
eine umftürzende Wirkung auszuüben vermöchlen. 


Dennod; wäre es verfehlt, fich in dem berechtigten 
Bemwußtfein von dem fortgeichrittenen Standpunkt der 


eralte Weile ausgeführte Verſuche feftaefiellt, daß die Streuung 
guter Echügen (Offiziere und Unteroffiziere der Echichichufe) 
unaefähr balb fo arok war, mie die mitielguter Schügen 
(Kompagnie eines Yinienregiments). 





Dentichen Armee der Folgerung jener Hinweiſe entziehen 
zu wollen, durch die der menannte Arien ben auf 
den Lehren der PVernanaenheit aufgebauten Charakter 
einer fachaemäßen, folaerichtigen, mit Zielbemußtfein und 
Energie geübten Priegführung befeuchtet. Je öfter am 
einzelnen Falle und unter den verichiedenartinften Ver: 
bältniffen die grundlegenden Geſetze letzterer ermittelt 
und erprobt werben, beito mehr gehen bielelben in 
Fleiſch und Blut über, defto mehr entipricht die Rriend- 
neichichte der ihr von den aröhten Feldherren zuerfannten 
Rolle und wird zur Lehrmelfterin für die Kriegführung. 
Die im Verlaufe der vorhergegangenen Schilderung des 
Buren⸗Krleges in Berug auf die beiderleitige Krieg— 
führung eingeflochtenen Bemerkungen haben bereits 
zahlreihe Momente erneben, die auch in ber Kraft— 
abmefiung der Engländer und Buren, troß vieler 
eigenartiger BVerhältniffe, in der bezeichneten Richtung 
vermwerthet werden können. Eine zufammenfaflende Ber 
tradhtung mag biejelben neuerdingd vor Augen führen 
und ergänzen. 5 


Vor Allem verdient die Beleuchtung volle Aufs 
merkſamleit, welche der Südafrikaniſche rien für das 
Verbältnik zwiichen Politik und Prieaführung 
bietet, Der Prien ift nach einem Clauſewitzſchen Worte 
ein Werkzeug ber Politik, eine Fortſetzung derſelben mit 
newaltiamen Mitteln. Eine ſchwere Perfehlung genen 
die aus Diefer Wahrheit abauleitenden Folgerungen zeiqt 
im Anfange des Krieges England, deſſen mifitäriiche 
KPriegsvorbereitungen fich nicht auf der Höhe befanden, 
die den unmittelbaren Uebergang dom biplomattichen 
Bruch zu kraftvollen, kriegeriſchem Handeln gneftattete. 
Die Folge Hiervon war die abfolute Unzulänglichkeit 
der bei Beginn des Krieges in Südafrika auftretenden 
Englifchen Trupven und mit Rüdficht auf den Umftand, 
daß zu dieſer Unzulänglichkeit auch noch eine geringe 
Krlegsfertigkeit und mangelhafte Erziehung derſelben 
für die Anforderungen des Krieges traten, die Gefahr 
einer Niederlage. 


Bei einem überfeeiihen Kriege ift die Schwierigfeit, 
dem Abbruch der bdiplomatifchen Verhandlungen ein 
froftoolles, militäriiches Auftreten unmittelbar folgen zu 
laſſen, naturgemäß in hohem Grabe geneben, wie dies 
auch beim Ausbruch der Chinefiihen Wirren in bie 
Ericheinung trat. Es iſt deshalb für jeden Staat, 
welcher durch kofoniale Rolitit oder Ausdehnung feiner 
fonftigen Intereſſen in überſeeiſche Verwidelungen nes 
ratben kann, ein dringendes Gebot, die Mittel für 
nachdrudsvolle Verfolgung jeiner politischen Biele und 
überfeetfchen Intereſſen bereitzubalten. Auch die ges 
ſchickteſte Diplomatie ift machtlos, wenn fie des Hinter 
arundes genügender Machtmittel entbehrt. Für Deutich- 
land ergeben ſich hieraus beziialich des Ausbaues feiner 
Flotte und der Organifation brauchbarer und ausreichender 
Kolonialftreitkräfte (vergl, Militär-Wochenblatt Nr. 72) 
wichtige Folgerungen; die Nothmendigfeit Torgfältig 
durchdachte, alle möglichen Fälle berüdfichtinender 
Mobilmachungs-Vorarbeiten und einer mit thunlichiter 
Beichleuniaung durchaeführten Bereitftellung der Kriegs— 
mittel erſcheint in bezeichnendem Lichte. 
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Als ein durchaus unfachgemähes, mit dem Mefen 
einer vernünftigen Kriegführung unvereinbares Berhältnif 
zwiſchen Politit und Hrienführung muß es dagegen 
bezeichnet werden, wenn politiich leitenden Streifen, die 
zudem dom Schauplatze der Friegeriihen Handlung 
entfernt find, ober gar der öffentlichen Meinung ein 
Einfluß auf die Entichlüffe des mit der Krienführung 
betrauten Oberbefehlshabers eingeriumt wird. Es lagen 
Anhaltspunkte dafür vor, daß ſowohl der Rückzug 
Jouberts von Pietermaritzburg nach Colenſo wie die 
Verwendung der Diviſion White zu Anfang des Krieges, 
die Kräftezeriplitterung der Engländer beim Aufmarſche 
der erjten drei Verftärkungsdivifionen und Bullers der 
nöthigen militärischen Vorbereitung entbehrender Angriff 
auf Eolenjo unter der Wirkung folder Einflüffe ge 
ftanden haben. In allen dieſen Fällen zeigt fich ala 
Folge des Eingreifens unberufener Kräfte eine Störung 
der Einheitlichleit der Kriegshandlung, Ueberſtürzung 
oder mangelnde Gnergie in ihrer Ausführung. Wo 
dad in dieſer Beziehung glückichite, der Deutichen 
Kriegführung im Jahre 1870,71 zu Gute gefommene 
Verbältuiß, daß die Fäden der Politik und der Krieg— 
führung in einer auf dem Kriegsſchauplatze weilenden 
Hand zufammenlaufen, nicht gegeben ift, da muß die 
Politik dem mit der Leitung der Kriegsereigniſſe be- 
trauten Feldherrn das Vertrauen entgegenbringen, daß 
er in zufreffender Beurtbeilung der für feine Operationen 
maßgebenden Verhältniffe und in folgerichtiger, von 
außen nicht beirrter Entichiedenheit aus eigenem Er: 
mefjen die Mittel und Wege findet, welche ihn zum 
Biele führen. Jede Abweichung hiervon lähmt, wie 
dies die Beit des Defterreichiichen Hofkriegsrathes be- 
weit, die Entſchlußkraft der Führung, beeinträchtigt ihre 
Beurtheilung der Lage, vermindert die Energie ihres 
Auftretens und ijt unfähig, mit dem Gang der Ereigniffe 
gleichen Schritt zu halten. 

Sn hervorragender Weile kennzeichnet der Süd: 
afrikaniſche Krieg die Wichtigkeit der Heeres: 
organijation und der Friedensausbildung für 
die Leiftungsfähigleit einer Armee im Sriege. 
Die Vritiihen Truppen zeigten bei aller, jelbft in den 
ſchwierigſten Lagen bewiejenen Tapferkeit und Ausdauer 
gegenüber den an fie herantretenden Anforderungen 
einen. jo hohen Grad taftiiher Unbeholfenheit, daß 
man ſelbſt in England keinen Anftand nahm, die Un: 
zulänglichleit der bisherigen Armeeorganifation und ihrer 
Friedensſchule für die Kriegführung der heutigen Zeit 
anzuertennen. Man hatte in England zu wenig Werth 
darauf gelegt, die Offiziere durch eine ftrenge, geiftige 
Schulung, durch harte Facharbeit und durch jährliche, 
gewifjenhafte Prüfung auf den Exerzirpläßen und auf 
dem Mandverfelde an das verftändnißvolle Eingehen 
auf die Vefchle der höheren Führung, an Umficht, 
geiftige Elaftizität und ſachgemäßes Handeln in den 
verichiedenen Lagen des Strieges zu gewöhnen. Die 
völlige Ungerwohntheit, mit größeren Truppenlörpern zu 
operiren, beeinträchtigte ihre Entichlüffe und ihr Per: 
halten jowohl beim felbitändigen Auſtreten wie beim 
Zujammenwirten mit anderen Armeetheilen. Der Truppe 
ſelbſt waren die Erſcheinungen und Anforderungen des 
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Krieges fremd geblieben, was um jo mehr in bie Wag- 
ichafe fiel, als die Laktifchen Formen ihrer Friedens: 
ſchule ſich im treffficheren feuer der modernen Buren: 
Bewaffnung nicht bewährten. Die Nachſendung eines 
Truppenerfaged, dem auch in allgemeiner Beziehung 
nur eine bürftige militäriihe Schulung (Milizen, Frei- 
willige) zur Seite ftand und ber in feiner Weile auf 
die bevorftehenden Wufgaben vorbereitet war, ver: 
ichlimmerte died Verhältnih. Führer und Truppe fanden 
beim Ausbruch des Krieges vollfommen neuen Er— 
icheinungen gegenüber. Der Mangel einer feititehenden 
Kriegsgliederung innerhalb der Englischen Armee, die 
wiederholt wechlelnde Zuſammenſetzung der Befſehls— 
verbände und ihre Untermifhung mit weniger aus: 
gebildeten und folonialen Elementen thaten ein Uebriges, 
da8 Bufammenfeben von Führern und Truppen und 
die Erhaltung einer gewiſſen Homogenität innerhalb der 
einzelnen Befehlsverbände zu erjchweren, und wurden 
zum Musgangspunft für mannigfahe Störungen der 
Truppenführung. 

Die Mangelhaftigteit de3 Sicherungs- und Auf 
Härungsdienites bis in die legten von und betrachteten 
Stadien des Krieges herein, welche für die Engländer 
eine Reihe Meinerer Mikerfolge zur Folge hatte, und 
zahlreiche Neibungen, Miverftändniffe, unberechtigte 
Eigenmächtigkeiten und verhängnißvolle Unterlafjungen 
jelbft bei den jüngften Kampfhandlungen beweiien, dab 
die im Kriege umentbehrliche geiſtige Schmiegiamteit 
aller Führergrade und das Anpafjungsvermögen der 
Trupve an die Erſcheinungen im Felde ſelbſt durch die 
Schule des Krieges nur langſam gehoben werden fünnen, 
und dab der Mangel einer einichlägigen Friedens— 
ausbildung nie aufhört, in folgeicdiwerer Weiſe fortzus 
wirten. Sie berechtigen zum Schluffe, daß die Engliſche 
Armee ihre Erfolge keineswegs der Kriegsfertigleit und 
der taktiihen Gefchidlichkeit ihrer Truppen und Unter 
führer verdankt. Hierin liegt die außerordentlich be— 
berzigenswerthe Mahnung für uns, raſtlos in ernſter, 
die Verhältniffe des Krieges zu Grunde legender 
Friedensthätigfeit an der eigenen Ausbildung wie an 
jener der Truppe fortzuarbeiten und hierbei das Ziel 
im Auge zu behalten, dem unfer ganzes Schaffen gilt: 
die Vorbereitung zum Sriege. 

Die eigenartigen Verhältniffe, welche fi für die 
Buren aus der Organifation ihrer Streitlräfte ergaben, 
machen leßtere in eriter Linie verantwortlich für die auf 
diefer Seite zu Tage tretende Unfähigkeit zu großen, auf 
gegenjeitigem Zufammenmwirten beruhenden und auf aus— 
Ichlaggebende Enticheidung angelegten Kampfhandlungen. 
Die geichichtliche Entwidelung des Buren: Volles umd 
die Lebensweiſe des auf feiner Farm nur auf jich an- 
gewiejenen Buren haben das Selbitändigfeitägefühl des 
einzelnen Individuums außerordentlich gehoben. Sein 
ftändiges Leben im Felde, die Pflege der Jagd und 
die ſtete Sorge um Selbfterhaltung in einem an Hülfs— 
mitteln nicht veichen Lande haben in ihm, neben jener 
bis zu einem beitimmten Grade außerordentlich wertb- 
vollen Selbjtändigfeit, friegeriiche Eigenſchaften entmwidelt, 
die überaus hoch anzuichlagen find, jo vor. Allem große 
Sciehfertigleit, hohe Gewandtheit „in Benußung- des 
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Geländes, einen ungewöhnlichen Grad der Abhärtung, 
lörperlicher Leiitungsfähigfeit und Genügſamleit. Um 
aber dieſe Eigenſchaften zu einer dem Intereſſe des 
Ganzen dienenden Wirkjamfeit zu bringen, hätte es 
einer bereitd im Frieden in die Erjcheinung tretenden 
Drganijation der Streitträjte bedurft, weiche die Vor— 
bereitung auf die Unforderungen des Krieges, Die Unter— 
ordnung unter höheren Befehl, das Zuſammenwirlen 
der diſtriltweiſe zulammengejeßten Buren-Kommandos 
gefihert und in einer das übermäßig entwidelte 
Selbftändigleitsgefühl des Einzelnen entſprechend be— 
ichränfenden Weiſe jenen Eigenichaften nod) die Disziplin 
hinzugefügt hätte, ohne welche die höhere Führung und 
bie Zujammenfaffung der Einzelleijtungen zu einheitlichen 
Handeln im Sinne enticheidender Kriegshandlungen nicht 
denkbar ift. 

Eine ſolche DOrganifation beftand jedoch in beiden 
Republilen nur für die Artillerie, fonnte aber in diejer 
Beſchränkung und bei der Vertheilung der Artillerie 
auf die einzelnen Kommandos eine zufammenhaltende 
Wirkung auf die Gejammtjtreitfräfte nicht ausüben, wie 
denn auch dad zeriplitterte, wenig geichloffene Auftreten 
der Artillerie in den Gefechten der Buren ein Haupt— 
binderniß für einheitliche Gefechtäleitung ward. infolge: 
defjen wurde die ganze Kriegführung der Buren bon 
dem geringen Unterordbnungdvermögen der einzelnen 
Kommandos, um nicht zu jagen, der einzelnen Kämpfer 
beherufcht, für deren Handeln und Auftreten nur ein 
engbegrenzter Gejichtäfreis, lolale und perſönliche In— 
terejlen, maßgebend waren. Eine durchareifende Willens» 
äußerung des Oberbefehld und die Unterordnung der 
einzelnen Kommandos unter biejelbe kamen nirgends 
zum Ausdruck. in Wuftreten der Buren, welches 
— mie borzugäweije im Angriff und in der Ber: 
folgung — jene Vorbedingungen bejonderd vorausſetzt, 
unterblieb deshalb im Allgemeinen ſelbſt zu jener Zeit, 
während der die Buren noch außerhalb der eigenen 
Yandeögrenzen und unter Bereinigung der von ben 
einzelnen Diftriften aufgeftellten Kräftegruppen Lämpften. 
Als fih aber dann der Krieg auf das Gebiet der 
beiden Republilen hinübergejpielt hatte. tritt ein Aus» 
einanderfall ihrer Kräfte ein, indem ſich die einzelnen 
Kommandos nur noch der Sicherung jener Dijtrilte 
wibmeten, in welden ihre eigenen Intereſſen lagen. 
Führer, deren Thätigfeit wir ein größeres Gebiet be— 
herrichen jehen, wie Botha, de Wet, Dlivier, Delarey, 
mußten ihre Kräfte aus jolchen Freiwilligen bilden, die 
durch ihre perſönlichen Nüdfichten nicht an die Scholle 
gebunden maren oder ſich durd) den herborragenden 
Klang jener Namen gefefjelt fühlten. Daraus erklärt 
ſich der veränderte Charalter der Kriegführung nad 
dem Borjtoße Lord Roberts bis Bloemfontein, bei 
dem bon großen entjcheidenden Sandlungen, bon 
verjammeltem Auftreten der Buren- Kräfte faum mehr 
die Rede und die Thätigleit der vereinzelt auftretenden 
Kommandos im Ganzen nur auf den große Entfcheidungen 
ausichließenden Heinen Krieg gerichtet fit. 

E3 kann feinen lehrreiheren Beweis für den Werth 
der Disziplin geben als den Verlauf des Burens 
Krieged. Mit unanfehtbarer Klarheit tritt zu Tage, 
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daß die in ſtrenger Friedensſchule anerzogene Disziplin 
der Grundpfeiler einer Armee, und durch die Unter— 
ordnung Aller unter einen einzigen, von großen Geſichts— 
punften geleiteten, auf die Erreichung des kriegeriſchen 
Bieles gerichteten Willen eine Wohlthat für Alle ift. 
Eine Armee, in welcher — mie bei der jelbit das 
Milizſyſtem nur rudimentär nahahmenden Organifation 
der Buren » Streitträfte — Stimmungen und Ver— 
ftimmungen einen fo unbeilvollen Einflug ausüben, 
perſönliche Auffafjungen und Anterefien auf Koften des 
Gehorſams ihren Plat behaupten und Heinliche Rückſichten 
das einheitliche Zufammenmwirten gefährden können, wird 
auch bei volliter kriegeriſcher Fertigkeit des Einzelnen 
nie ihrer Aufgabe gerecht werden, wenn fie ed mit 
einem Gegner zu thun bat, der fi nach Stärle und 
Führung durch einzelne Mißerfolge im fleinen Kriege 
nicht derwirren läßt. 

Der Mangel an Zujammenmwirfen und an Disziplin 
hat auf Seite der Buren vor Allem den Ausgang des 
Krieges bejtimmt. Yu einer Zeit, wo es ihnen bei 
der PVerzettelung der Britiihen Streitlräfte und ben 
England aus der weiten Entfernung des Kriegsſchau— 
plated vom Mutterlande erwaclenden Schwierigkeiten 
möglich geivejen wäre, nachhaltige Erfolge zu erringen, 
fehlte ihnen auf Grund ihrer Organijation und des 
Mangels an Disziplin die Befähigung zur Dffenfive. 
Und als im weiteren Verlaufe des Krieges ihre Auf- 
gabe mehr auf dejenfivem Gebiete lag, raubten diefelben 
Gründe ihnen die Möglichkeit, ihr unter Zuſammen- 
fafjung aller Kräfte gerecht zu werden. Damit ift der 
Werth eines Voltsheeres ohne Friedensjchule in unwider⸗ 
legbarer Werje beieuchtet und für uns eine Mahnung 
gegeben, im ftrenger Feithaltung an unferer bewährten 
Armeeorganijation und im forgfältiger Pflege einer 
friegsmäßigen Friedensthätigleit jene Kraft zu fördern, 
die für jede enticheidende und ausdauernde Zeitung 
im Kriege unerläßlid ift — die Disziplin. 

(Fortſ. folgt.) 


Neues von der Ruſſiſchen Armee, 


1. Uniformsveränderungen. 


Im Fahre 1897 wurde auf Allerhöcjten Befehl 
eine Kommilfion eingejegt, die gleichzeitig über Die 
Erhöhung der Geldbezüge der Dffiziere und Ab— 
änderungen der Bekleidung und Ausrüftung zum Zweck 
größerer Billigfeit und Kleidſamkeit berathen follte. 

Die Geldangelegenheiten find mittlerweile in ber 
Hauptjache geregelt worden. 

Für die Belleidung trat, nachdem Urtheile darüber 
eingeholt worden waren, eine bejondere Kommiſſion in 
Thätigfeit. Die don den Truppenlommandeuren eins 
gegangenen Urtheile, zufammen 127, wichen jedod) jo 
jehr voneinander ab, daß auf diefer Grundlage keine 
Beichlüffe gefaßt werden fonnten und vorläufig in der 
Hauptſache die bisherigen Beitimmungen in Geltung 
geblieben find. 

Endgültig beftätigt find nur die jeit 1894 probe— 
weile für alle Offiziere eingeführten waſſerdichten 
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Umbhängemäntel (nakidki), die nunmehr auch in den 
Städten getragen werden dürfen. Ferner haben jämmt- 
liche Offiziere fortan die über der Schulter zu tragende 
Säbeltoppel von Gold: oder Silbertrefjen anzulegen. 
Da bisher nur die Offiziere der Garde, der Kavallerie 
und bei den anderen Weffen nur die höheren Ränge 
bi8 zum Stabsoffizier Treffentoppeln, die übrigen Dienſt— 
grade bei den Armeetruppen aber foldhe von ſchwarzem 
Glanzleder tragen durften und ſich dadurch in einer 
ſehr aufjälligen und ihnen jehr mißliebigen Weije von 
der Garde ıc. unterjchieden, jo ift ihnen durch die Zus 
billigung der Treſſenkoppeln ein großer Wunjd erfüllt 
worden. Die Garde unterjcheidet fich jebt, außer durch 
die gejtidten Litzen an Kragen und Wufichlägen (die 
bei den Armeeoffizieren in der Regel nur aufgenäht 
und von Trejjen find) im Wefentlihen nur durch den 
Gardeftern on den Pelzmützen ꝛc. und durch die Adler 
an den Uniformslnöpfen, die bei der Armee, wie bei 
uns, glatt find. 

Allem Anſchein nad) wird aber aud) der Schnitt 
der Uniformen für die ganze Armee verändert werden, 
und beabfichtigt man, den Schluß der Röcke durd) 
Hafen, der ſich als ſehr unpraktiſch erwieſen bat, durch 
Knöpfe (zweireihig) zu erſetzen, wie es bei den Dra— 
gonern bereits ſeit einigen Jahren zu allgemeiner 
Zufriedenheit geſchehen iſt. 

Dafür, daß die in Aſien neu aufgeſtellten und 
anderes zuſammengeſetzten Truppeneinheiten: Armeelorps, 
Brigaden, Regimenter ꝛc, auch nad) der unlängſt ver— 
fügten Demobiliſirung des größten Theils der gelegentlich 
der Wirren in China auf Kriegsfuß gebrachten Streit— 
fräfte dauernd beftehen bleiben merden, jpricht ein 
Befehl vom 19. Auguſt/ 1. September, wonach die 
bei den Stäben und Berwaltungen der neuen Eins 
heiten befindlichen Meannichaften, ebenjo auch die 
Truppentheile ſelbſt endgültige Belleidungs- bezw. 
Unterſcheidungsvorſchriften erhalten haben. 





2. Zufammentritt einer®rujhine derOpoltſchenie 
(Reichswehr). 

Beſtimmungsmäßig werden die als eine Art Erſatz— 
rejerve anzujehenden Mannjchaften der Reichswehr eriter 
Kategorie, die micht bei der ftehenden Armee gedient 
haben, während ihres vierjährigen Werbleibs in 
dieſem Verhältniß zweimal auf je drei Wochen zu 
Uebungen in ihrem Heimathsbezirk eingezogen. Als 
Leiter der MUebungen dienen die Kreismilitärchefs 
(unjere Bezirkstommandeure), die über ein Kleines, 
durd) Zufommandirung von den altiven Truppen bers 
volljtändigte8® Stammperfonal verfügen, Die nicht 
uniformirten, jondern in ihrer häuslichen Tracht übenden 
Mannichaften werben in der Regel nur in Kompagnien 
zulammengeftellt und jo ausgebildet, doch hat man fchon 
mehrfach den Verſuch gemacht die Uebungen auch im 
Verbande von Drufhinen (Bataillonen) vornehmen zu 
lafjen bezw. zum Abſchluß zu bringen. Cine jolche 
fand auf Befehl des Oberbefehlshaberd des Militär- 
bezirtd Petersburg, Großfürſt Wladimir, im September 
und Oftober d. 98. im Gonvernement Nowgorod jtatt. 
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Es traten dazu die Reichswehrleute derjenigen Kreiſe 
zufammen, die im Sriegsfall die betreffende Bruihine 
aufzuftelen bejtimmt find; zuſammen 983 Wann. 
Als Offiziere wurden acht im Gouvernement Nowgorod 
wohnhafte verabjchiedete und ſich freiwillig meldende 
Militär einberufen. Außerdem ein aktiver Offizier. 
Die Mannſchaften dreier reife formirten zunächſt am 
14. September in ihren Heimathögebieten (bei den 
Bezirlslommandos) vier Kompagnien, die dannam 21. Sep: 
tember in der Stadt Borowitſchi zu einer Drujhine ver- 
einigt wurden und auch erjt an diefem Tage mit dem 
Ererziren begannen. Am 6. Dftober endigte die Uebung 
mit einer bon dem Groffürjten vorgenommenen Be 
fihtigung in der Nähe des Kaſernements dei 
1. Sappeurbataillond. Die erite Kompagnie zeigte ſich 
in der Einzelausbildung und in Gliedern, die zweite 
im Zuge, die beiden anderen im ompagnieererziren. 
Sodann hatte die zujammengejtellte Druſhine die Ba: 
taillonsichule in geſchloſſener Ordnung und zum 
Schluß ein taftifches zweiſeitiges Manöver vorzuführen. 
Sie mußte dabei in der Gefechtdaufitellung eine vorber 
von den Wehrleuten errichtete befeitigte Stellung 
angreifen, die von zwei anderen, im Kreiſe Boromitid 
zufammengezogenen Opoltichente- Kompagnien vertheidigt 
wurde. Im Ganzen dauerte die eigentliche Ausbildung 
nur elf Tage, jedoch nad genau vorher beftimmtem 
und von einer bejonderen Kommiſſion ausgearbeiteten 


Blan. 


Der Großfürft war von dem Ergebniß der Be 
fihtigung in all ihren Theilen auf das Höchſte befriedigt 
und fand — mad bei der kurzen auch durd das 
Schießen in Anjprud genommenen Uebungszeit gewik 
aller Ehren wert iſt — die Druſhine im frontaler 
Hinficht vorzüglich; ausgebildet. 

Es darf dabei nicht unerwähnt bleiben, daß em 
Theil der befebligenden Dffiziere und auch der Unter: 
offiziere dem aktiven Dienſtſtande angehörte. Ein Theil 
der Leute übte überdies bereit8 zum zweiten Male. 


3. Bevorjtehende Durhfidht und Abänderung 
von Dienſtvorſchriften. 


Die Bearbeitung neuer Reglements, von denen bie 
ber nur die für die Infanterie und Kavallerie voll 
ſtändig, das für die Artillerie erit theilweiſe aus dem 
Stadium ded Entwurfs getreten und endgültig eingeführt 
worden find, nimmt ihren unausgejeßten Fortgang. 
Auch im Winter 1900 bis 1901 werden nad dem 
Ruſſiſchen Invaliden bedeutende Arbeiten in dieler 
Hinfiht durch die betreffenden Kommijfionen zu er 
fedigen fein, wobei fie fi der von den Truppentbeilen 
eingegangenen Urtheile über die Zwedmäßigleit der von 
ihnen erprobten Entwürfe zu bedienen haben. Barunter 
ftehen an erjter Stelle die 1899 erlafjene Verordnung 
(nastawlenie) für den Dienft im Felde und bie 
Vorſchrift für den Dienft in den Lagern und 
auf Märſchen im Frieden. 

Herner dad Reglement für den inneren Dienſt 
und die Anweifung (nakas) für den Kampf. 
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Man hat dabei, was die Bedeutung dieſer Ver: 
ordnungen anbetrifft, zwei Gruppen zu unterjcheiden. 
Zu der erfien und in innerem Zuſammenhang mit- 
einander jtehend, gehören die WBerordnung für den 
Dienjt im Felde (Felddienjt im erweiterten Sinne) und 
die Anweilung für den Kampf. Die Bearbeitung diejer 
Vorichriften wird daher, um volle Uebereinftimmung 
zu erzielen, ein- und berjelben Kommijfion übertragen 
werden. Der Anfang joll mit der endgültigen Redaktion 
der im Entwurf bereit? 1897 erjchienenen und die 
Vorſchrift von 1881 erjeßenden Verordnung für den 
Felddienit gemacht werden, bei deren Prüfung während 
zweier Qagerperioden jehr viele Meinungsverſchieden— 
heiten hervorgetreten find, namentlich was die Form 
angeht. 

Die Anwelfung für den Kampf bezw. der Entwurf 
dazu wurde erjt im Laufe deö vergangenen Winters 
von einer bejonderen Kommijfion bearbeitet und dann 
zur Begutahtung an die höchſten Truppenbefehlähaber 
geſchict. Man hatte dabei die Herjtellung einer all— 
gemeinen Anleitung oder Inſtrultion für den Kampf 
aller Waffen im Auge, durch die die biöher in den ver: 
ſchie denen Vorſchriften und Anleitungen für die einzelnen 
Waffen vorzufindenden taktiichen Regeln ꝛc. in neuer 
Bearbeitung vereinigt werden ſollen. Alio eine Art 
taltifches Handbuch. Auch die bisherige Redaktion 
diefer nunmehr ein Ganzes bildenden Anleitung hat zu 
vielen abfälligen Gegenäußerungen Beranlaffung gegeben. 

Die die zweite Gruppe ausmachenden, bisher nur 
im Entwurf vorhandenen beiden Verordnungen: 1. für 
den inneren Dienft und 2. den Dienft in Lagern und 
bei Friedensmärſchen, werden ebenfalls nur von einer 
Kommiſſion bearbeitet werden. Die Verordnung für 
den inneren Dienjt wird dabei in einen von allen 
Waffengattungen zu benußenden Band zujammengefügt, 
ebenijo wie ed das Neglement für den Garnijondienft 
bereit3 ijt. 

Die das gänzlid) veraltete Reglement von 1871 
erjepende Vorſchrift für dem Dienft in den Lagern ıc. 
ift ebenfalls bereit? in zwei Lagerperioden erprobt 
worden und bedarf nur noch de endgültigen Abſchluſſes. 





Kleine Mittbeilungen. 


Deutichland. In dem Spezialgefhäft für praftifche 
Büreauartifel von A. Heinemann & Co. Berlin SW 
Zimmerftraße 21 ift eine le Tafhenlampe 
erfchienen, welche als recht praltiſch empfohlen werden 
tann. In einem Gylinder von etwa 15 cm Länge und 
etwa 3 cm Durchmeſſer befindet ſich eine Heine elektrische 
Batterie, mit welder ein Gluhlörper, — dem in einer 
Glühbirne, in Verbindung ſteht. Vor dieſem iſt der Cylinder 
durch ein Bergrößerungsglas geſchloſſen. Auf der Außen» 
wand etwa in der Mitte ift eine Feder angebradt. Ein 
Drud auf diefe ſetzt die Lampe in Thätigkeit. Durch das 
Vergrößerungsglad wird der Schein kenelförmig nad 
vorn geworfen, fo daß im einiger Entfernung ein 
ganz —— Feld beleuchtet wird, Durchaus uns 
gefahrlich, bequem zu tragen und zu handhaben, jederzeit 
aum Gebraudh fertig, 9 fie Offizieren Nachis beim 
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PBatrouillengang, ber Hafernenrevifionen 2c. gemiß von 
Nutzen. Aud im wirthichaftlihen Gebrauch, zum Leuchten 
in tiefe dunfle Schränte, im Keller, auf dem Boden ıc. 
wird w fih braudbar ermeifen. Der reis für ein 
Stüd beträgt Mt. 14. Eine Erfagbatterie koſtet Mt. 1,25. 
— Leber den Polniſchen Aufftand im Jahre 1848 
bradte der Wiarus Polski unlängft cine Mittheilung, 
melde Zeugniß ablegt, wie meit der Zegendenbildung 
hierbei no immer Raum gegeben wird. Er fdhrieb 
unter Anderem, dab der Aufſtand im Jahre 1848 von 
den Deutfcen felbft hervorgerufen fei; dieſe hätten den 
Polen erlaubt, bewaffnete Scharen zu bilden und ihnen 
verfprochen, zufammen gegen bie Ruffen zu ziehen. Erft 
fpäter habe man mit den Polen abgebrochen und deren 
Lager mıt großer Uebermacht überfallen. Bei Xiond wären 
die Polen zwar der Uebermacht unterlegen, dafür aber 
hätten die Aufftändifchen bei Sololowo und Miloslam 
ihren Gegnern eine Niederlage bereitet, und eine Schwa— 
dron Preußifher Küraffiere hätte lange Zeit hindurd) 
zur Strafe nur einen Sporn getragen, weil fie geflohen 
märe, die eigene Infanterie Überritten und dadurch den 
Berluft des Gefechts herbeigeführt hätte. Dieſe Anſicht 
ift aber, wie auch der auf kriegsgeſchichtlichem Gebiete 
weitet befannte Preußifche Major a. D. Runz in feinem 
im Borjahre erfhienenen Bude: „Die kriegeriſchen 
Ereigniffe im Großherzogthbum Poſen ım April 
und Mai 1848” (Berlin. © S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung) darlegt, unzutreffend. Diejes 
Bud (vergl, Militär » Lıteratur = Zeitung Wr. 6/1899) 
fann überhaupt, gerade folden Legendenmittheilungen 
egenüber, ale Xeltüre und zum Studium der 
iegerifhen und politifhen Berhältnifje der damaligen 
Zeit warm empfohlen werden. Es bietet eine alten: 
mäßige Darftellung jener Zeit; mande für den Soldaten 
nügliche Zehre läßt ji daraus ableiten. Gleich am Ein: 
gang des Buches tritt der Verfaſſer der Legende ent: 
egen, daß die Polnifhe Erhebung eine unmittelbare 
Folge der Märzrevolution in Berlin gemefen fei; er 
hebt hervor, daß die Polen vielmehr wefentlic dazu bei: 
getragen haben, den Berliner Märzaufftand künſtlich zu 
erzeugen. Das Schlußlapitel ift beſonders lehrreich: 
Einem interefjanten Hüdblid auf die Polnifhe Em: 
pörung folgt eine Schilderung der Preußifhen Armee 
und der Polnifhen Truppen im Jahre 1848; viele be» 
adhtenswerthe Züge aus dem Verhalten Polniſcher 
Soldaten im Preußiſchen Heere, Polnifher Landleute 
und Prieſter vervollftändigen das Bild, das una Major 
Kunz bier in anfchaulidyer, llarer, allgemein verftändlidyer 
Weile vorführt. 


Belgien. Die Regierung hat fih für die Eins 
führung der Witrailleufe Hotchkiß entſchieden. 
Nachdem die Ecole pyrotechnique zu Untwerpen das 
automatifche Geſchütz geprüft hat, find acht Stüd an— 
getauft worden. La Belgique militaire Nr. 1529/30 
enthält eine eingehende Beidhreibung der Waffe. 


Fraukreich. In einem Berichte über den Verlauf 
der diesjährigen Uebungen des Territorials- 
heeres, welden Le Progres militaire Nr. 208 bringt, 
wird die Pünktlichkeit hervorgehoben, mit welder die 
Mannſchaften dem Einberufungsbefehle Folge geleiftet 
haben, und es wird daraus gefolgert, daß die militärifchen 
Einrihtungen der Neuzeit fih im Wolfe eingebürgert 
haben. Einkleidung und Ausrüflung gingen ungejäumt 
von ftatten, die gelieferten Uniformftüde entſprachen 
billigen Anforderungen. Leider waren nicht überall ge 
nügende Untertunftsräume vorhanden, um das ganze 
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Infanterieregiment gleichzeitig verfammeln zu lönnen, 
was zu mandyerlei Mißſtänden Beranlafjung gab und 
namentlich einer innigen Verſchmelzung der Elemente 
hinderli war. Getadelt wird, daß nicht das Recht der 
Ernennung und der Beförderung von Unteroffizieren, 
weldjes der Kommandeur des entipredenden Linien: 
regiment3 ausübt, für die Dauer der Einberufung des 
Zerritorialregiment® auf den Kommandeur des Legteren 
übergeht. Die Beihaffenheit der Uebungspläge und, 
namentli in den großen Städten, deren Üntfernung 
von den Kafernen haben die Ausbildung mehr oder 
weniger erfchwert. Als befonders vortheilhaft erwies 
fi die Unterbringung in einem Lager. Bon großem 
Nugen war die Theilnahme an Barnifonübungen. Die 
Vorfhrift des Eperzir» Reglement? über den Mari 
ftellte Anforderungen, melde tleine Leute nicht erfüllen 
fonnten; felbft folde von 1,64 m Größe waren nicht im 
Stande, 120 Schritt von 0,75 m Länge in einer Minute 
u machen, fie jchritten höchſtens 0,60 bis 0,65 m aus, 

an ſah, mie fehr die frühere Vorſchrift Recht gehabt 
bat, welde 100 Schritt zu 0,66 m verlangte. Die Be: 
ſchaffenheit des Schuhmerld bat zu Klagen Ver— 
anlafjung gegeben. Es trafen Mannſchaften ein, deren 
Bub es nicht genügte; man gab ihnen anderes, welches 
te fußfranf madte; in Bordeaur fauften die Leute ſich 
Eſpadrillen, welche ſie ſchwärzten, um im Gliede nicht 
aufzufallen. Zum Schluſſe wird das Intereſſe hervor: 
gehoben, welches die Generale durch ihre Anweſenheit 
bei den Truppenübungen an den Tag gelegt haben; für 
bedenllich wird indeſſen erachtet, daß dieſe bei ſolchen 
Gelegenheiten, um ihrer Zufriedenheit Ausdruck zu geben, 
in der Regel die verhängten kleinen Disziplinarjtrafen 
aufboben und dadurch das Anfehen der eigenen Bor: 
gefegten fchädigten. Wenn dies beim ftehenden Heere 
alljährlic ein» oder zweimal gefhähe, jo möge man 
bevenfen, daß die Territorialen im Ganzen nur 13 Tage 
bei der Fahne bleiben. 

— Die Heirathserlaubniß wurde Offizieren nad 
einem am 17. Dezember 1843 vom Marſchall Soult, 
dem damaligen Kriegäminifter, unterzeichneten Erlaſſe 
bisher nur gewährt, wenn fie oder ihre Fünftige Gattin 
den Befig eines Jahreseinlommens von 1200 Fred. nad): 
wiefen und zwar durfte viefes Einlommen nıdt ein 
lediglich lebenslänglides fein und mıt ihrem Tode auf: 
hören. BDiefe Beftimmung hat General Andre am 1. Of: 
tober d. Is. aufgehoben und verfügt, daß die Ertheilung 
des Konjenjes an Leine andere Bedingung aefnüpft fein 
foll als daß die Braut cın obrigfeitlihes Zeugniß ihrer 
Unbeicholtenheit beibringt. In diefem alle ift Der zu: 
ſtändige Militärgouverneur oder Korpekommandant be: 
rechtigt die nachgeſuchte Erlaubniß zu ertheilen. Wenn 
er Zweifel hegt, ob jene Bedingung erfüllt ıft, oder wenn 
er glaubt, daß ihr nicht genügt fei, fo hat er die Ent: 
ſcheidung des Kriendminifters einzuholen. Die vom 
General Andre getroffene Bejtimmung iſt damit begründet, 
daß die Veranlafjungen zu der früheren Maßregel nicht 
mehr vorhanden feten. Sie mar früher angeordnet, 
um zu verhindern, daß die Gaıtin, wenn der Offizier 
durd dienstliche Urfadhen von ihr getrennt wurde, mittels 
108 zurüdbliebe, und daß fie nidyt nöthig hätte für ihren 
Lebensunterhalt in einer Weiſe zu arbeiten, welde ihrem 
Stande nit entfpräde. Worin die vom General Andre 
behauptete Aenderung der Verhälmiſſe beiteht, ift in dem 
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u nicht gelagt. In Offizierskreiſen ift man vielfah 
der Anfiht, daß eime mejentlihe Erhöhung des Eins 
fommensd ben — beſtehenden Verhältniſſen mehr 
entſprochen haben würde als das Abſchaffen des Nad— 
weiſes. Daneben wird für ungerecht gehalten, daß vom 
Unteroffizier, welcher fi zu verheirathen wünſcht, der 
Nachweis eines Vermogens von 5000 Fres. gefordert 
wird, während ber Offizier eine derartige Bedingung 
überhaupt nicht zu erfüllen braucht. 


— Die Fußböden in den Kaſernen follen in 
Zukunft, um fie für Feuchtigkeit undurddringlih zu 
maden, mit Steinfohlentheer beitrihen werden. Das 
Nämlihe fol mit den Grundbalten geihehen, melde 
bisher durch Feuer angefhwärzt wurden. Beim Reinigen 
der Fußböden fol Petroleum benutzt werden. 

(La France militaire Nr. 4977.) 

— Auf Grund eines Berichtes des General: 
Remonteinſpekteurs hat der Kriegsminifter befohlen, 
daß Vollbluipferde in einem Alter von weniger als 
drei Jahren, wenn möglid nur dann angelauft werben 
ollen, wenn fie —8 einmal in einem öffentlichen 

ennen gelaufen find, und daß die Vorſitzenden ber 
Anfaufstommiffionen befugt fein follen, ohne Weiteres 
jedes Zeugnik über ein jtatigehabtes Training zurüd: 
aumweifen, defien Glaubwürdigkeit ihnen nicht ganz un 
zweifelhaft ift. (Le Progres militaire Nr. 2087.) 


Defterreich = Ungarn. Eine militärärztlide 
Applitationsichule, melde durch das Reichs Kriens» 
minifterium ins Leben gerufen ift, hat am 1. Dftober d. Ze. 
" Wien ihre Thätigkeıt begonnen. Ihr Zweck ıft ben 

Ipiranten des militärärztliden Dffizierforps als 
„ordentlichen Hörern“ die für ihre befondere Berufs 
thätigfeit im Frieden und im Kriege erforderliche 
theoretifche und praftifhe Ausbildung zu geben und deren 
an der Univerjität erworbene fachliche Kenntnifje zu 
erweitern. In zweiter Linie foll jüngeren aluwen Militär: 
ärzten Gelegenheit geboten werden, dur Theilnahme am 
Unterrihte als „außerordentlihe Hörer” die mämlicen 
Ziele zu verfolaen. Die Schule ift örtlich mıt dem 
Barnifonfpitale Nr. 1 vereinigt. Der Unterricht, welder 
im Dftober beginnt und im September endet, zerfällt ın 
Vorträge und im praftifhe Webungen. Kommandant 
der Schule ift ein Oberftabsarzt 1. Klafje oder ein General: 
ftabsarzt. (Rormals Verordnungsblatt 32.) 


— Das Kommando der Armee-Schießſchule 
au Brud an der Leitha wird in Zukunft laut Allerhöchſter 
Entſchließung vom 14. Dftober d. 38. ein General oder 
rangälterer Oberſt führen 

(Normal: Verordnungsblatt 35.) 


Schweiz. Ein Verfuhsfurs zur Erprobung von 
Shnellfeuergefhügen für die Feldartillerie ik 
in der Zeit von Ende September bis zum 20. Dftober d. 2a. 
auf dem Sciekplage bei Thun und gelegentlich eines 
von dort unternommenen Ausmarſches im Beifein der 
Artilleries Bewaffnungslommiffion abgehalten. Zur Ex 
probung gelangten eine Batterie Kruppihen Syſtems 
und eine Batterie Syitem Goderill: Nordenfelot aus 
Seraing. Auf weitere Verſuche mit dem Syitem Creuzot 
war verzichtet. Nachträglich iſt von einer Deutſchen 
Geſchützlonſtrukltionsfirma eine neue Gattung angeboten. 

(Allgem. Schweiz. Mıilitär-Zeitung Nr. 42.) 
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PerfonalsBeränberungen (Preußen, Haiferlihe Marine, Kaiferlihe Schugtruppen, Oſtaſiatiſches Erpeditiondkorps). 
Hournaliftiiher Theil, 
‚ Die großen Herbftübungen des Defterreich « Ungarifchen Heeres im Jahre 1900. 
Proris des gefehtämäßigen Schießens. Fortſetzung) 
Rieine Mittbeilungen. Frankreich: Verſetzung von Generalen, 
Stationirung von Truppentheilen außerhalb der Ergänzungsbezirke. 


Perfonal= Veränderungen. 
Königlih Preußiſche Armee. 





Berlin, Sonnabend den 24. November. 











(Mit einer Skizze. — Theorie und 


Beförberungsverhältniß. — Defterreih- Ungarn: 





Offiziere, Fähnriche ꝛc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 


Bredlau, den 16, November 1900. 

Graf v. Strahmwig, Fähne im Leib: Kür. Regt. 
Großer Kurfürft (Schlei.) Nr. 1, in das Garde-flür. 
Regt. veriept. 

Grof-Strehlißg, den 18. Robember 1900, 

Meyer, Lt. im Inf. Regt. Nr. 136, in das nf. 
Negt. Grof Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 verjeßt. 


Cchloh Neudeck, den 20. November 1900. 

v. Trotha, Gen. Major und Kommandeur der 8. Inf, 
Brig, zum Kommandanten von Breslau, 

v. Wedel, Oberft und Kommandeur des Gren. Regte. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm) Nr. 2, 
unter Beförderung zum Gen. Major, zum Noms 
mandeur der 8. nf. Brig, 

v. Puttkamer, Oberjtlt. beim Stabe des Füſ. Regts. 
Königin (Schleswig: Holftein) Nr. 86, unter Be: 
förderung zum Oberften, zum Kommandeur bed 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Romm.) 
Mr. 2, — ernannt. 

v. Henning auf Schönhoff, Major und Bats. Kom: 
manbeur im 8. Württemberg. Inf. Regt. Nr. 126 
Großherzog Friedrih von Baden, unter Enthebung 
von dem Kommando nah Württemberg und unter 
Beförderung zum Oberſtlt, zum Stabe des Fl. 
Regts. Königin (Schleswig.Holitein.) Nr. 86 verfept. 

Bu Gen. Majoren befördert: 
die Oberſten: 

Frhr. v. Senarclens:Örancy, beauftragt mit den 
Bunftionen des Gen. Adjutanten des Großherzogs 

(4. Quartal 1900.) 


von Hefjen und bei Rhein Königliche Hoheit, unter 
Ernennung zum Gen. Adjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzong, 

vb. Krogh, beauftragt mit der Führung der 72. nf. 


Brig,, 

v. Stern, beauftragt mit der Führung ber 75. Ani. 
Brig, — unter Ernennung zu Kommandeuren ber 
betreff. Brig, 


v. Uslar, nipekteur der Inf. Schulen. 


Zu Oberiten befördert: 
die DOberfilts: 

vd. Eorbiere, beauftragt mit der Führung des Inf. 
Regts. Nr. 97, 

vb. Edartöberg, beauftragt 
5. Garde-Regts. zu Fuß, 

Salm, beauftragt mit der Führung ded Inf. Regts. 
Nr. 157, — unter Emennung zu Kommandeuren 
der betreff. Regtr. 

Stephan, Oberftlt. beim Stabe des Füſ. Negts. General: 
Feldmarſchall Graf Moltke (Schlef.) Nr. 38, der 
Charakter ala Oberſt verliehen. 

Witte, Major umd Bats. Nommandeur im Ani. Regt. 
Nr. 173, 

dv. Bünau, Major beim Stabe des 7. Bad. Inf. 
Regts. Nr. 142, — zu Oberitlts. befördert. 
Frhr. dv. Steinäder, Oberftlt. beim Stabe des 
5. Thüring. Inf. Regts Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), unter Verleihung des Ranges eines Regts. 
Kommandenrs, zum Kommandeur des Landw. Bezirks 

I Berlin ernannt. 

örhr. dv. Hanftein, Major und Bats. Stommandeur 
im 5. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum Stabe des 5. Thüring. 
Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) 
verjeßt. 


mit der Führung des 


vu me. 7% 
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Eben, Major im großen Generalftabe, als Bats. | dv. der Groeben, Oberft und Kommandeur des Gren. 


Kommandeur in dad 5. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Wolff, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. 
Nr. 136, lommandirt zur Dienftleiftung beim großen 
Generaljtabe, unter Stellung ä 1. 3. ded Regts., zu 
den dem großen Generalitabe zugetbeilten Diffizieren, 
— verſetzt. 

Mund, Oberlt. im Auf. Negt. Nr. 136, unter Be— 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Batent, zum 
Komp. Chef, 

Schumader, Oberftlt. beim Stabe des Anf. Negts. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, mit der gefeplichen 
Penſion zur Disp. geftellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirk! Straßburg, — ernannt. 

Adolph, Oberftlt. beim Stabe deö 4. Bad. Inf. Negta. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, zum Stabe des Inf. Regts. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 

Krauſe, Major und Bats. Kommandeur im Inf. Regt, 
Nr. 160, zum Stabe des 4. Bad. nf. Negts. 
Prinz Wilhelm Nr. 112, — verjept. 

v. Leyier, Major aggreg. dem nf. Negt. Nr, 160, 
zum Bat. Kommandeur im Negt., 

Schreiber, Oberitlt. beim Stabe des Inf. Regts. von 
der Sol (7. Pomm.) Nr. 54, mit der gejeglichen 
Venfion zur Disp. geitellt und zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Burg, — ernannt. 

v. Groß, Oberſtlt. und Bats. Kommandeur im Inf. 
Regt. von der Mamwik (8. Pomm.) Nr. 61, zum 
Stabe des Anf. Regtd. von der Golt (7. Pomm.) 
Nr. 54, 

Kunide, Major aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 146, ala 
Bat. Kommandeur in das nf. Negt. von ber 
Marwig (8. Pomm.) Nr. 61, — verſetzt. 

Epgerd, Major und Bats, Kommandeur im nf. 
Regt. Nr. 148, mit der gejehlichen Penfion zur 
Disp. gejtellt und zum Stommandeur de Landw. 
Bezirks Lübeck ernannt. 

Fri, Major aggreg. dem 3. Hanjent. Inf. Regt. 
Nr. 162, ald Bats. Kommandeur in das nf. Regt. 
Nr. 148 veriept. 

Schwark, Major und Bats. Kommandeur im Inf. 
Regt. Nr. 144, mit der geſetzlichen Benfion zur 
Disp. geftellt und zum Zweiten Stabsoffizier bei dem 
Kommando des Landw. Bezirls Düfleldorf ernannt. 

v. Goftfowsty, Major aggreg. dem Gren. Negt. 
König Friedrich Wilhelm 11. (1. Schleſ) Nr. 10, 
als Bats. Kommandeur in das nf. Regt. Nr. 144, 

v. Grumblow, Major und Bats. Kommandeur im 
5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog don 
Sachen), in dad ren. Negt. König Friedrich) 
Wilhelm IV. (1. Pomm. Nr. 2, 

v. Wartenberg, Major im Kriegsminiſterium, als 
Batd. Kommandeur in das 5. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachen), 

Hunger, Major aggreg. dem Fü. Negt Fürſt Marl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, als 
Bats. Kommandene in das Inf Negt. Nr. 161, — 
verjeßt. 


Regtd. Kronprinz (1. Dftpreuß.) Nr. 1, zur Dienft 
leiftung bei dem großen Generalftabe, 

v. Stoden, Major im Generalitabe des 1. Armee 
forps, unter Stellung ä 1. s. des Generafftabes der 
Armee, zur Dienftleiftung bei der probiloriichen Oftafiat. 
Abtheil, im Krieggminiiterium, — fommandirt, 

Schmidt v. Schmidtied, Hauptm. im großen 
Generalitabe, in den Generalftab des I. Armectorps 
verießt. 

Neven Du Mont, Major im Generalitabe der 
14. Div, unter Verjegung in den großen Generalitab, 
zur Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium, 

v. Bilow-Stolle, Hauptm. und Komp. Chef im 
Inf. Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, zu 
Dienftleiftung als Generalftabgoffizier bei der 14. Div. 
— fommandirt. 


v. Lüden, Rittm. und Eskadr. Chef im 3. Sclel, 
Drag. Regt. Nr. 15, unter Stellung ä ls. de 
Regts,, zu den dem großen Öeneraljtabe zugetheilten 
Offizieren, 

Frhr. dv. Stard, Rittm. à 1. s. des 2. Großberzogl. 
Heſſ. Drag. Regts. (Leib: Drag. Regts. Nr. 24 und 
Flügeladjutant des Herzogs von Sacjien: Coburg und 
Gotha Königliche Hoheit, als Eskadr. Chef in das 
3. Schleſ. Drag. Negt. Nr. 15, — verjept. 


Aihenborn, Major z. D. und Bezirkoffizier bei dem 
Landw. Bezirk IV Berlin, von dem Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Kriegsminiſterium  enthoben. 

Ruperti, Hauptm. im großen Generaljtabe, zur Dienits 
leiftung bei der provilorifhen Oſtaſiat. Abtheil, im 
Kriegsminiſterium kommandirt. 

Cochius, Major z. D. und Dritter Stabsoffizier bei 
dem Kommando des Landw. Bezirls Hamburg, den 
Charalter als Oberſtlt. verliehen. 


Zu überzähl. Majoren befördert und den 
betreff. Regtrn. aggregirt: 


die Hauptleute und Komp. Chefs: 


Nöhring im Inf. Regt. Nr. 132, 

Barre im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

Frande im 6. Bad. nf. Regt. Kaiſer Friedrih ID. 
Nr. 114. 

dv. Otterjtedt im Inf. Regt. von Winterfeldt (2. Ober- 
ſchleſ. Nr. 23, 

v. Hagen im Füſ. Regt. General: Feldmarihall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, diejer unter 
Verlegung zum Füſ. Regt. Königin (Schleswig-Hol— 
jtein.) Nr. 86, 

Schweder im Inf. Regt. Freiherr von Sparr (3. Weit: 
fäl.) Nr. 16, 

Weije im 3. Großberzogl. Hei. Inf. Regt. (Yeib-Regt.) 
Nr. 117, 

Trützſchler v. Fallenftein im Inf. Regt. Hermwarth 
von Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13, 

v. Beringe im Anf, Negt. von Manitein (Schleswig) 
Nr. 84. 
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Den Eharalter al Major erhalten: 

die Hauptleute 5. D. und Bezirksoifiziere: 
Schumann beim Landw. Bezirk Rawitſch, 
v. Helmolt beim Landiw. Bezirk Frankfurt a. M., 
Roedenbed beim Landw. Bezirt Magdeburg, 
Schlaikier beim Landw. Bezirk Altenburg, 
Broefike beim Landw. Bezirk Halberſtadt, 
Peytſch beim Landw. Bezirk Friedberg. 

Verſetzt jind: 

Tarnogrocki, Major z. D. und Bezirksoffizier beim 

Landw. Bezirk Recklinghauſen, zum Landw. Bezirk 

Stockach; 





die Hauptleute: 


Bronjart v. Scellendorff, 
1. Garde⸗Regt. zu Fuß, 

Müller, Komp. Chef im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

v. Wiſſel, &l. 8. der Fußart. Schießſchule, — alle Dret 
fommandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, 
in das Kriegsminifterium, 

Brandenburg, Komp. Chef im uf. Megt. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Wr. 14, im das nf. Regt. 
Kaijer Wilhelm (2. Großherzog. Heſſ.) Nr. 116, 

. Wedel, ä 1. s. dis Inf. Regts. Markgraf Karl 
(7. Brandenburg.) Nr. 60 und Komp. Führer an 
der Unteroff. Vorſchule in Neubreiſach, als Komp. 
Chef in das Inf. Regt. Nr. 180, 

v. Wahlen: Fürgaß, Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 97, in das 2. Bad. ren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm 1 Nr. 110, 

Hagen, im 3. Hanjeat. Inf. Regt. Nr. 162, unter 
Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
der Nommandantur von Danzig, ald Komp. Chef 
in das Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Bomm.) 
Nr. 14. 


Stomp. Chef im 


= 


Zu Komp. Chefs ernannt: 
die Hauptleute: 

Schr. v. Wöllwarth-lauterburg im 1. Garde 
Regt. zu Fuß, unter Enthebung von dem Noms 
mando bei der Kommandantur von Potsdam, 

Schr. v. Keyſerlingt im Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 

Eourtin ım 6. Bad. Inf. Regt. Kaiſer Friedrich ILL. 

im 3. Großherzogl. Heil. 


Nr. 114, 
Thümmel Inf. 
(Leib-Regt.) Nr. 117, 

v. Bernuth im nf. Regt. Nr. 161, Ddiejer unter 
Berjegung in das 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69. 
Buder, Hauptm, bis zum 23. d. Mis. Komp. 
Chef in der Schyugtruppe für Deutſch-Oſtafrika, mıt 
dem 24. d. Wits. als Komp. Chef im nf. Regt. 
Freiherr von Sparr (3. Wertjäl.) Nr. 16 angejtellt. 


Regt. 


Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten: 


die Oberlts.: 


v. Stockhauſen im Jaf. Regt. Hecwarth von Bitteu— 


feld (1. Weſtfäl.,) Wr. 13, 
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v. Nobbe im Füſ. Regt. General-Feldmarihall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

v. Knobloch im Inf. Regt. Nr. 97, 

v. Edardt im Inf. Negt. Nr. 132, 

v. Sell im Garde-Ören. Regt. Nr. 5, dieſer unter 
Enthebung von dem Kommando als Aſſiſt. an der 
Inf. Schießſchule und Verſetzung in das Garde Fül. 
Regt., 

Schulemann im Inf. Regt. von Winterjeldt (2. Ober- 
ichlej.) Nr. 23, 

Bode im nf. Regt. von Manitein (Schledwig ) Nr. 84, 

Schr. Huber v. Gleidhenjtein im 7. Bad. fünf. 
Negt. Nr. 142, — leptere Bier vorläufig ohne Patent. 

Emmel, Oberlt. im Gren. Regt. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, als Adjutant zur 
Kommandantur von Danzig fommandirt. 


Zu Oberlts. befördert: 
die Yte.: 

v. Roeder im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Eaprivi im Kader Franz Garde-Ören. Regt. Nr. 2, 

Rohrbed im Gren. Regt. König Friedrih IL (3. Dit 
preuß.) Nr. 4, 

Patermann im Ören. Negt. König Friedrich Wilhelm 11. 
(1. Schlej.) Nr. 10, 

Velde im nf. Negt. Freiherr von Sparr (3. Weitiäl.) 
Nr. 16, diefer unter Verſetzung in das nf. dVtegt. 
Nr. 135, 

Schirmer im nf. Negt. von KCourbiere (2. Poſen.) 
Nr. 19, 

Ulrichs im nf. Regt. von Winterfeldt (2. Oberichlei.) 
Wr. 23 und fommandirt als Komp. Offizier an der 
Unterofj. Borjchule in Greifenberg i. Pomm., 

Haedide im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, 

Hellwig im 1. Hannov. nf. Regt. Nr. 74, diejer 
unter Berjeßung in das nf. Negt. Herzog von 
Holſtein (Holjtein.) Nr. 85, 

Schwende im 2. Hannod. Inf. Negt. Nr. 77, 

Schrobsdorff im Füſ. Regt. Stonigin (Scheswig- 
Holjtem.) Pr. 86, 

Kreler im 2. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 88, 

Xambed ım nf. eg. Wr. 98, 

Bodenitein ım 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm 1. 
Nr. 110, 

Borcherdt im Inf. Regt. Nr. 128 und fommandirt 
als Komp. Djfizier an der Unterofj. Schule in 
Ettlingen, 

Waitz (Marimilan) im Inf. Regt. Nr. 129, 

Albrecht im Inf. Regt. Nr. 141, 

Meyer ım Inf. Hegt. Wr. 143, 

Blumenjath im nf. Regt. Nr. 149, 

Woliére im Inf. Regt. Nr. 154, 

v. Hirſchfeld im Inf. Negt. Nr. 158, 


| Xobed im Inf. Regt. Nr. 161, 


Scupin, fommandırt nad) Wurttemberg im Juf. Kegt. 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen (2. Württemberg.) 
Nr. 120, diejer vorläufig ohne Patent, 
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v. Brauchitſch, Lt. im Königin Eliſabeth Garde:Gren. 

Regt. Nr. 3, vom 1. Dezember d. 8. ab auf ſechs 
di Monate zur Dienjtleritung beim 3. Garde-Feldart. 
wi Negt. lommandirt, 

Kiſchte, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 143, von dem 
Kommando zur Dienjtleiftung bei einer Militär- 
Intend. enthoben, 

Sojten, Lt. im 1. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, 

Freienſehner, X. im 4 Großberzogl. Heli. 
Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, — Als. 
betreff. Kegtr. gestellt. 

Örunau, Zt äà J. 3. des Füſ. Regts. Graf Roon 
(Ditpreuß.) Wr. 33, in das Wegt. iwiedereingereiht. 

Schaeffer, Ar. im Inf. Regt.von Stitpnagel (5. Branden- 
burg.) Pr. 48, in das Füſ. Regt. Graf Roon 
(Oſtpreuß.) Wr. 33, 

v. Stieglig, Ural. s. des Füſ. Regts. von Gersdorff 
(Heſſ.) Nr. 80, in Das Colberg. Gren. Negt. Graf 
Bneijenau (2. Bonn.) Nr. 9, — veriegt. 

Graf Bnin-Bninski, VEt. der Reſ. des Füſ. Regts. 
von Gersdorff (Heſſ.) Nr. 80 (1J Berlin), früher in 
diejem Begt., vom 1. Dezember d. 38. ab auf ein 
Jahr zur Dienitleiftung beim Hu. Regt. Kaiſer 
Nikolaus 11. von Rußland (1. Wejträl.) Ar. 8 mit 
der Maßgabe lommandirt, daß während dieſer Dienſt⸗ 
leijtung ſem Patent als vom 17. Januar 1897 
datirend anzujeben iſt. 

Wonneberg, Kt. a. D. im Yandw. Bezirk ftönigsberg, 
zulegt im 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Wr. 47, in der 
Ylrmee als X. der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Inf. Regts. 
ir. 45 mit Patent vom 4. Februar 1899 wieder: 
angeftellt und vom 1. Dezember d. 38. ab auf ein 
Jahr zur Dienjleijtung beim leptgenannten Wegt. 
mit der Maßgabe kommandirt, dag während Diejer 
Dienſtleiſtung ſein Patent als vom 28, Juni 1899 
datirend, anzujehen iſt. 

v. Blod, Fähnr. ım Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91, 
in das 6. Bomm. Inf. Regt. Mr. 49 verjept. 

Schulz-Brieſen, Zähne. der Rei, im Landw. Bezirk 
Züpeldorf, zulegt im uf. Hegt. Wr. 159, im altiven 
Heere als Zähne. mut feinem Patent in Diejem Regt. 
wiederangejtellt. 





Inf. 
der 


Wagener, Dberftlt. und Kommandeur ded Wejtiäl. 
Drag. Regts. Wr. 7, zum Oberiten, 

v. Plustomw, Major, beauftragı mit der Führung des 
Kür. Regts. Graf Geßler (Athein.) Wr. 8, 

v. Rothtlirch u. Panthen, Wajor, beauftragt mit 
der Führung des Braunſchweig. Huſ. Kegts. Nr. 17, 
— zu Öberjtlts. — befördert. 

Frhr. v. Buddendrod, Wajor im Wlagdeburg. Huſ. 
Regt. Ar. 1O, unter Enthebung von dem Kommando 
als Wdjutant bei der 9. Div, zum Gtabe Des 
2. Öropyerzogl. Heſſ. Drag. Regts. (Yeib» Drag. Regts.) 
Nr. 24 veriept. 

Müller, Rittm. und Eskadr. Chef im 2. Branden- 
burg. Wlan. Wege. Ar. 11, als Adjutant zur 9. Div. 
tommandirt. 
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v. Örunelius, DOberlt. im Kür. Regt. Graf Gehler 
(Ryein.) Nr. 8, unter Beförderung zum Rittm, 
als Estadr. Chef in das 2. Brandenburg. lan. Kegt. 
Nr. 11, 

Frhr. dv. Humboldt-Dachroeden, Major im Ören. 
Negt. zu Pferde Freiherr von Derfjlinger (Neumärt.) 
Nr. 3, unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei dem Generallommando des Äl. Armee: 
forps, zum Stabe des Drag. Kegts. von Bredow 
(1. Schleſ.) Nr. 4, — verjept. 

Frhr. v. Preuſchen, Hauptm. und Battr. Chef im 
1. Großherzogl. Heil. Feldart Hegt. Nr. 25 (Groß— 
herzogl. Art. Korps), als Wdjutant zum General 
tommando de3 XI. Armeckorps fommandırt. 

Frhr. v. dem Busſche-Lohe, DOberlt. ım 1. Garde 
Feldart. Kegt., unter Enthebung von dem Kommando 
zur Dienjtleiftung als Aſſiſt. ber der Art. Prüfungs 
lommiſſion und Beförderung zum Hauptm. ohne 
Patent mit einem Dienjtalter vom 1, Oftober d. 3, 
ald Battr. Chef in das 1. Großherzogl. Heli. Feld— 
art. Regt. Nr. 25 (Großherzogl. Art. Worps) verjeßt. 

v. Roeder, Lt. ım Lehr-Regt. der Feldart. Schieß— 
ſchule, zur Dienjtleiftung als Aſſiſt. bei der Yır. 
Prüfungskommiſſion fommandirt. 

Groos, Yı. im 2. Rhein, Feldart. Negt. Nr. 23, ın 
das Lehr-Regt. der Feldart. Schießſchule, 

v. Katzler, Major und Esladr. Chef im 1. Groß 
herzogl. Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 17, zum 
Stabe des Drag. Regts. König Albert von Sadııen 
(Oſtpreuß.) Nr. 10, — verjept. 


Zu Eskadr. Chefs ernannt: 
die Nittmeilter: 


Graf zu Solms-Sonnenwalde im 1. Garde-llian. 
Kegt., 

v. Wendjtern im 1. Großherzogl. Medlenburg. Ta 
Regt. Nr. 17, 

Bar. Digeon v. Monteton im 1. 
Regt. Ir. 20, 

Haenel v. Gronenthal, charalterii. Rittm. im 
Thüring. Ulan. Regt. Wr. 6, dieſer unter Ver 
leihung eines Yatenis jeines Dienjtgrades. 

Erbgraj zu Erbah» Schönberg, Yı. à |.» der 
Armee, 

v. Brockhuſen, Lt. im 2. Gardeslllan. Regt., 

Kunhardt v. Schmidt, v. Haſſelbach, Lis. in der 
dem 2. Rhein. Huſ. diegt. Wr. 9 zugetheilten Esladt. 
Jäger zu Pferde des XV. Urmeelorps, — zu 
Oberits. befördert. 

v. Vahl, Nittm. und Esfadr. Chef im Thüring. Ular. 
Regt. Nr. 6, in das Ulan. Kegt. Hennigs von Treffen: 
jeld (Nıtmark.) Nr. 16, 

v. Heibnip, Oberlt. im 1. Leib. Huf. Regt. Wr. 1, 
in das Huf. Wege. Fürſt Blücher von Xuahljtatt 
(Bomm.) Wr. 5, 

v. Schwerdtner- Bomeidfe, Lı, ım Kür. Regt. Graf 
Geßler (Rhein.) Nr. 8, in Das Für. Regt. Herzog 
Hriedrih von Württemberg (Wejtpreuß.) Wr. 5, — 
verjegt. 


Bad. Yeib» Drag. 
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v. Roellnig, 2. im Drag. Regt. von Wedel (Pomm.) 
Nr. 11, mit Patent vom 17. Auguſt 1892 in das 
Huſ. Regt. König Wiühelm I. (1. Rhein.) Nr. 7 
berieht. _ 

Graf v. Urfüll-Gyllenband, Lt. der Wei. des 
1. Leib⸗Huſ. Regis. Nr. 1, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiftung ber dieſem Kegt., unter Bejörderung zum 
Dberlt., im aktiven Heere und zwar in dem genannten 
Regt. angejtellt. 

Bernig, Lt. der Reſ. des Litthau. Ulan. Regts. 
Nr. 12, lommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem 
Negt., früher im 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, im 
attıwen Heere als Lt. mit Patent vom 12. April 
1897 in dem erjigenannten Regt., 

. Bacano, Xt. der Reſ. ded Hannov. Jäger: Vals. 
Nr. 10, früher in diejem Bat, lommandirt zur 

Dienjtleijtung bei dem 2. Hannov. Ulan. Regt. 

Kr. 14, im altıwen Heere als Lt. mit Patent vom 
4. März 1895 und zwar in dem Magdeburg. Drag. 

Regt. Nr. 6, — mwiederangeitellt. 

Klerſt, Rittm. und Eskadr. Chef im Ulan. Kegt. 

Graf zu Dohna (Dftpreuß.) Pr. 8, 

. Borde, Oberlt. ım Hui. Regt. von Zieten (Branden- 
burg.) Wr. 3, — von dem Kommando zur Dienjts 
leitung beim Kriegsminijterium enthoben. 

. Düring, Xt. im Oldenburg. Drag. Negt. Nr. 19, 
ein auf den 30. Januar d. 8. vordatirtes Patent 
jeines Dienjtgrades verliehen. 

Auffm Ordt, Lt. im 2, Rhein. Hu. Regt. Wr. 9, 

v. Wentzky u. Petersheyde, Lt. im Magdeburg. 
Huj. Regt. Nr. 10, — äl,s. der betreff. Regtr. 
gejteltt. 


= 


= 


= 


= 


Nieber, Dberfilt. und Kommandeur des Heldart. 
Regts. Nr. 72, unter Verſetzung in den Generalitab 
der Armee, zum Chef des Generaljtabes XI. Armee: 
lorps, . 

Farne, Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. 
Kegt. Nr. 71, zum Kommandeur des Feldart. Kegts. 
Kr. 72, — ernannt. 

Falbe, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regie. 
Kr. 56, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in Das 
deldart. Regt. Nr. 71, 

v. Harbou, Hauptm. und Battr. Chef im Zeldart. 
Regt. Wr. 62, zum Gtabe des Feldart, Regts. 
Nr. 56, — derjept. 

v. Witer, Major, beauftragt mit der Führung des 
Großherzogl. Meckllenburg. Heldart. Kegts. Nr. 60, 
zum Stommandeur Diejes Kegts. ernannt. 

Eberlein, Hauptın. beim Stabe des 4. Bad, Feldart. 
Regis. Nr. 66, unter Beförderung zum Wlajor, vor: 
läufig ohne “Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
das Feldart. Kegt. Nr. 59 verjept. 

Rheinboldt, Hauptm. im 4. Bad. Feldart. Regt. 
Hr. 66, unter Enthebung von der Stellung als 
Battr. Chef, zum Stabe des Kegts. übergetreten. 

Logan, Könige. Württemberg. Major, bisher Abtheil. 
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Nr. 49, kommandirt nah Preußen, zum Abtheil. 
Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 71, 

Gabriel, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Negt. 
Nr. 57, mit der geſetzlichen Benfion zur Disp. gejtellt 
und, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
jeiner biöherigen Uniform, zum Bezirksoffizier und 
Pierde-Bormufterungstommifjar bei dem Landw. 
Bezirkl Gumbinnen, — ernannt. 


Zu Battr. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent: 
die Oberlts.: 
v. Krogh im Holitein. Feldart. Regt. Nr. 24, unter 
Verjepung in das Feldart. Negt. Nr. 62, 

Ehmd im 2. Hannov. Feldart. Regt. Nr. 26, 

Dahme im Feldart. Negt. Nr. 56, dieſer unter Ver— 
ſehung in das Feldart. Regt. Wr. 57, 

v. Ilten im Feldart. Negt. Nr. 58, unter Verſetung 
in dad 2. Bad. Feldart. Negt. Nr. 30, 

Koeth im 4. Bad. Feldart. Regt. Nr. 66. 


Zu Oberlts., vorläufig ohne Patent, befördert: 
die Lts. 

v. dem Sinejebed (Siegfried) im 1. Garde: Feldart. 
Regt., 

Scheunemann im 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17, 

Boettcher im 2. Hannov. Feldart. Regt. Nr. 26, 

v. Kameke im Feldart. Regt. Wr. 38, 

Angerſtein im Feldart. Regt. Wr. 39, 

Overbeck im Feldart. Regt. Nr. 43, dieſer unter Ber: 
jegung in das Feldart. Regt. Nr. 46, 

v. Hartwig im Feldart. Regt. Nr. 52, 

George im Feldart. Regt. Nr. 54. 


Ein Batent ihres Dienjtgrades haben erhalten: 
die Majore und Abtheil. Kommandeure: 

Meyer im Feldart. Regt. Nr. 45, 

Uhden im Nafjau. Feldart. Regt. Nr. 27, 

v. Arnauld de la Periere im Wejtpreuß. Feldart. 
Negt. Nr. 16, 

Wentjcher im Feldart. Regt. Nr. 55, 

Engelhart im Zeldart. Regt. Nr. 47, 

Mortau im Feldart. Regt. von Bodbielsti Niederſchleſ.) 
Nr. 5; 

die Oberlts.: 

v. Wittfen im 2. Gardesseldart. Regt., 

v. Sudten im Feidart. Negt. Prinz-Regent Luitpold 
von Bayern (Magdeburg) Nr. 4, 

Ar im 1. Weftjäl. Feldart. Regt. Nr. 7, 

Schweiher im Feldart. Regt. von Holpendorff 
(1. Rhein.) Nr. 8, 

Tatjtrzil, Gehlen im Thüring. Feldart. Regt. Nr. 19, 

Haenel v. Cronenthal im 2. Weſtfäl. Feldart. 
Regt. Nr. 22, 

Schmidt im Holjtein. Feldart. Regt. Nr. 24, 

Eylerts im Feldart. Regt. Nr. 35 und fommanbdirt 
zur Dienjtleijtung als Aſſiſt. bei der Art. Prüfungs: 
tommiſſion, 

Tietze im Feldart. Regt. Nr. 55, 


Kommandeur im 3. Württemberg. Feldart. Regt. Grimme im Feldart. Regt. Nr. 62, 
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Bimmermann im Feldart. Negt. Nr. 70, 

Hartig im Feldart. Regt. Nr. 71, 

Kähler im 5. Bad. Feldart. Regt. Nr. 76. 

Balde, Lt. im Feldart. Negt. Nr. 69, vom 1. De 
zember d. 38. ab zur Dienjtleiftung bei der Intend. 
der Warinejtation der Oſtſee fommandirt. 

Hupfeld, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Hannov. 
Feldart. Regt. Nr. 26, à 1. 3. des Regts. gejtellt. 

v. Saliſch, DOberlt. im Gren. Regt. König Wilhelm I. 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, kommandirt zur Dienftleiftung 
bei dem Feldart. Negt. Nr. 54, in das Feldart. 
Negt. Nr. 41, 

v. Bomsdorff, Lt. im Feldart. Regt. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, in das Feldart. Regt. Wr. 57, 
Hildebrand, Lt. im 4. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 67, 
fommandirt zur Dienitleiftung bei dem Feldart. 

Negt. Nr. 59, in dieſes Regt., 

Heller, Lt. im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, fommane 
dirt zur Dienftleiitung bei dem Feldart. Negt. Nr. 46, 
in diejes Regt., 

Leberedht, Lt. im Juf. Regt. Nr. 98, kommandirt 
zur Dienjtleijtung bei dem Feldart. Regt. Wr. 70, 
in dieſes Regt, — verjept. 

Beyersdorf, DOberlt. der Reſ. des Feldart. Negts. 
Nr. 36 (1 Breslau), früher Lt. in dieſem egt., 
vom 1. Dezember d. 38. ab auf ſechs Monate zur 
Dientleiftung bei dem Wejtpreuß. Feldart. Regt. 
Nr. 16 fommandirt; derjelbe ijt während dieſer 
Dienjtleiftung hinſichtlich feines Dienftalterd als 
Oberlt. ohne Patent anzujehen. 


Zu Oberſten befördert: 
die ÖOberftits.: 

30, Kommandeur des Fußart. Negts. von Linger 
(Djtpreuß.) Wr. 1, 

Fromm, Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, 

Lücker, Rommandeur des Rhein. Fußart. Negts. Nr. 8, 

Kerjting, NRommandeur des Bad. Fußart. Regts. 
Wr. 14. 

Nicolai, Oberſtlt. & 1. 3. des Bad. Fußart. Regts. 
Nr. 14 und Direltor der 4. Urt. Depotdirektion, 
jum Kommandeur des Fußart. Negts. Nr. 15, 

Elten, Major und Bars. Kommandeur im Fußart. 
Regt. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, unter Stellung 
al. s. des Wegts,, zum Direktor der 4. Art. Depot: 
direftion, 

Seelmann, Major beim Stabe dejelben Negts., zum 
Bats. Kommandeur, — ernannt. 

Sager, Hauptm. & 1. s. des Fußart. Regts. Nr. 15 
und Zweiter Art. Offizier vom Bla in Thorn, 
unter Beförderung zum Major, zum Stabe des 
Fußart. Regts. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
verſeht. 

Philipſen, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart. 
Regt. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Stellung 
al. s. des Regts, zum Zweiten Urt. Offizier vom 
Platz in Thorn, 
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Buchinsky, DOberlt. in demjelben Regt., unter Be 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum 
Komp. Chef, — ernannt. 

v. Lahrbuſch, Major a 1. s. des Rhein. Fußart. 
Negts. Nr. 8 und Direktor der Gejchüpgieherei, 
Steppel, Major a 1. s. desjelben Negts. und Direktor 
der Art. Werkitatt in Straßburg i. E, — der 
Rang x. eines Regts. Kommandeurs ver: 

lieben. 

Jetter, Major beim Stabe des Weſtfäl. Fußart. Regis 
Nr. 7, als Bars. Kommandeur in das Niedericlei, 
Fußart. Regt. Nr. 5, 

Krüger, Major im Fußart. Regt. Ende (Magdeburg.) 
Nr. 4, unter Enthebung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 1. Fußart. Inſp, zum Stube des 
Weſtfäl. Fußart. Regts. Nr. 7, — verjegt. 

Zühlsdorff, Hauptm. und Komp. Chef im Fußart. 
Negt. von Linger (Ditpreuß.) Nr. 1, als Adjutant 
zur 1. Fußart. Inip. lommandirt. 

Bod, Oberlt. im Fußart. Regt. von Diesfau (Schlei., 
Nr. 6, unter Beförderung zum Sauptın., vorläufig 
ohne Patent, ald Komp. Chef in das Fußart. Regt. 
von Linger (Oftpreuß.) Nr. 1 verjept. 

Hirſch, Hauptm. A 1. 5. des Fußart. Regts. General: 
Feldzeugmeifter (Brandenburg.) Nr. 3 und fomman- 
dirt zur Dienftleijtung bei der Art. Depotinjp., 

Weihe, Hauptm. äl.s. des Fußart. Megts. Ende 
Magdeburg.) Nr. 4 und Direktor der Gejchoßfabrit, 
— zu Majoren, 

Miehner, Hauptm. ä J. 8. ded Fußart. Regts. von 
Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, unter Belafjung in der 
Stellung als Direltor der Pulverfabrif bei Hanau 
und Verjegung zum Fußart. Negt. Nr. 10, Al. 
desjelben. 

Gereke, Hauptm. à J. 3. des Fußart. Megtd. von 
Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter Belaſſung in dem 
Nommando zur Dienſtleiſtung beim großen General: 
itabe und Verjegung zum Yußart. Negt. Nr. 15, 
al. 3. desielben, 

Goupette, Hauptm. a l.s. des Fußart. Regts. von 
Linger (Djtpreuß.) Nr. 1 und fommandirt zur Dienjt: 
leijtung bei der Central-Abtheil. der Feldzeug— 
meıjterei, — zu Majoren, vorläufig ohne Patent, 

Bleyhoeffer, X. im Garde-Fußart. Kegt., 

Bracht, Lt. ım Fußart. Regt. von Diestau (Schleſ 
Nr. 6, 

Lichtſchlag, Lt. im Schleswig: Holftein. Fußart. Regt 
Nr. 9, — zu Oberlts., — befördert. 

Preuß (Walter), Lt. im Fußart. Regt. Nr. 15, vom 
1. Dezember d. IE. ab auf ein Jahr zur Dienit- 
leijtung beim Feldart. Regt. Nr. 35 fommandirt. 





Wolff, Oberlt. in der 1. Ingen. Inſp. und Jm 
ipefteur der 1. Feſtungs-Inſp., zum Oberjten be 
fördert. 

Krüger, Hauptm. und Komp. Chef im Pion. Bat. 
Nr. 18, mit der gejeplihen Benjion zur Disp. ge 
jtellt und zum Bezixtsoffizier bei dem Laudw. Bezirk 
Nedlinghaujen ernannt. 
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Fiſcher, Oberlt. in der 1. Ingen. Inſp., zum Hauptm., 
Fihr Schaeffer v. Bernftein, Lt. in der 3, Ingen. 
Inſp., zum Oberlt, — Beide vorläufig ohne Patent, 
befördert. 
Broeie, vd. Düder, 
2. Ingen. Xnip., 
Lindemann, DOberlt. in der 3. Ingen. Inſp., 
Preiher, Oberlt. im Schlef. Pion. Bat. Nr. 6, 
Siebert, Oberlt. im Pion. Bat. Nr. 15, 
Shlottmann, Oberft. im Pion. Bat. Nr. 20, — ein 
Rotent ihres Dienjtgrades erhalten. 


Neumann, Oberlts. in der 


Uppenborn, Oberlt. im Eifenbahn-Negt. Nr. 3, ein 
Patent ſeines Dienjtgrades verliehen. 


Maiſtrs, Nittm. und Komp. Chef im Trains Bat. 
Nr. 15, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent, zum Kommandeur des Pomm. Train: 
Bald. Nr. 2, 

Bruns, Rittm., bisher Komp. Chef im Württemberg. 
Tram:Bat, Nr. 13, unter Enthebung von dem 
Kommando nad Württemberg, zum Komp. Chef im 
Train-Bat. Nr. 15, — ernannt. 

Hofmann, Major und Kommandeur des Rhein. Train: 
Bats. Nr. 8, ein Patent ſeincs Dienftgrades verliehen. 

Glaß. Königl. Württemberg. Oberlt. im Weftjäl. 
Troin-Bat. Nr. 7, behufs Verwendung im Württem- 
berg Train-Bat. Nr. 13, von dem Kommando nad 
Preußen entboben. 

Proz, Lt. im Schledwig » Holftein. Train-Bat. Nr. 9, 
zum Oberft., vorläufig ohne Patent, befördert. 

Dürr, Lt. im Hannov. Train:Bat. Nr. 10, à 1. s. 
des Bats. geitellt. 


Boetther, Major z. D., zulegt Abtheil. Kommandeur 
im Feldart. Regt. von Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform dieſes Regts, zum Vorſtande des Art. 
Depots in Brandenburg a. H. ernannt. 

Eiiter, Major bei der 3. Traindepot-Direftion, ein 
Patent jeined Dienftgrades verlichen. 

Erufius, Major bei der 2. Traindepot: Pireltion, 
biöhber a]. s. des Bomm. Train: Batd. Nr. 2, unter 
Belaſſung der Uniform dieſes Bats,, zur Trains 
depot⸗ Inſp., 

Weber, Hauptm. und Erſter Offizier des Traindepots 
der Großherzogl. Heil (25.) Div., unter Belaſſung ſeiner 
bisherigen Uniform, zur 2. Traindepot-Direltion, — 
verſetzt. 

Ruſch, Oberlt. und Zweiter Offizier des Traindepots 
des XIV. Armeekorps, unter Beförderung zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Erſten Offizier 
des Traindepots der Großherzogl. Hei. (25.) Div. 
emannt. 

Raud, Dberlt. im Füſ. Regt. General-Feldmarichall 


[ 
| 


Graf Moltte (Schlef.) Nr. 38, unter Stellung äl. », | 


des Regts. zur Dienftleiltiung als Zweiter Offizier 
des Traindepots ded XIV. Armeekorps kommandirt. 


Altmann, Hauptm. und Eriter Offizier ded Traindepots 
des V]. Armeekorps, in Genehmigung feines Abichieds: 
gejuches mit der geſetzlichen Penſion zur Tisp. ge- 
jtellt und zum Bezirsoffizier beim Landw. Bezirk 
Meiningen ernannt. 

Kämmerer, Hauptm. und Erjter Dffigier des Train 
depot3 des Gardeforpd, zum Traindepot bed 
VI. Armeelorps verſetzt. 

Biſchof, Oberlt. und Zweiter Offizier des Traindepots 
ded Gardekorps, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Erjten Offizier dieſes 
Traindepot3 ernannt. 

Buſch, Oberlt. und Zweiter Offizier des Traindepots 
des III. Armeekorps, zum Tiraindepot des Garde— 
korps verjeßt. 

Guericke, DOberlt. à 1. 8. des Inf. Negts. General- 
Feldmarſchall Prinz Friedrih Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64, in feinem Kommando 
zur Dienftleiftung als Bweiter Offizier vom Train- 
depot des II. Armeelorp& zum Traindepot des 
III. Armeelorps übergetreten, 

Becker, DOberlt. im Schleswig-Holſtein. Train-Bat. 
Nr. 9, unter Stellung à 1. s. des Pomm. Train: 
Bats. Nr. 2, zur Dienſtleiſtung als Zweiter Offizier 
des Traindepots des II. Armeelorps fommandirt. 


Dobers, Feuerwerls-Oberlt. bei der 25. Feldart. 
Brig. (Großherzogl. Heſſ.), zum Feuerwerlshauptm., 

Hanke, Feuerwerkslt. beim Schleswig-Holſtein. Fuß— 
art. Regt. Nr. 9, zum Feuerwerks-Oberlt., 

Tejchendorf, Oberfeuerwerler im Fußart. Negt. von 
Singer (Dftpreuß.) Nr. 1, unter Verſetzung zum 
Art. Depot in Rendsburg, 

Popp, Dberfeuerwerker im Fußart. Negt. Nr. 11, 
unter Verjepung zum Urt. Depot in Meg, — zu 
Feuerwerkslüts., — befördert. 

Haneld, Feuerwerlshauptm. bei der Kommandantur 
des Truppen Uebungsplatzes Lamsdorf, zum Art. 
Depot in Königsberg i. Pr., 

dv. Kornatzki, Feuerwerlshauptm. beim Art. Depot in 
Straßburg i. E, zur 30. Feldart. Brig., 

Kretichmer, Feuerwertsbauptm. bei der 13. Feldart. 
Brig, zur KNommandantur des Truppen-Uebungs— 
platzes Yamädorf, 

Menten, Feuerwertö-Öberlt., Yehrer an der Ober: 
feuerwerler-Schule, zum Fußart. Negt. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2, 

Großer, Feuerwerfs - Oberlt. beim Fußart. Regt. 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, zum rt. Depot in 
Straßburg i. E, 

Zöller, Feuerwertstt. beim Art. Depot in Meb, zur 
13. Feldart. Brig, 

Lerps, Feuerwerkslt. beim Art. Depot in Rendsburg, 
als Lehrer zur Oberfeuerwerfer- Schule, — verſetzt. 


Bergmann, Hauptm. Al. s. des Füſ. Regts. Generals 
Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73 und fommandırt zur Dienftleiftung beim Be— 
Heidungsamte des 11. Armeelorps, 
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Broffer, Hauptm. à 1. 8. des Füſ. Regts. von Stein: 
meß (Weitiäl.) Nr. 37 und tommandirt zur Dienit- 
leiftung beim Belleidungsamte des V. Armcelorpg, 
— als Mitglieder zu den betreff. Bekleidungsämtern 
verſetzt. 


Zu Lis. befördert: 
die Fähnriche: 

vb. Below im Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaer— 
tringen (4. Pojen.) Wr. 59, 

Mepte im Inf. Regt. Nr. 140, 

Starte im 2. Pomm. Feldart. Negt. Nr. 17, dieſer 
mit Patent vom 31. Januar d. Is. 

dv. Wieje u, Kaiſerswaldau im 4. Oberichlef. Inf. 
Regt. Nr. 63, 

Wachner im 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65, 

v. Koſchitzly im 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 

Graf vd. Loeſch im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjien), 

de Nidder im 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, 

Sengenwald im 2. Rhein. Huf. Regt. Nr. 9, Diefer 
mit Patent vom 31. Januar d. Is, 

Schilling im nf. Negt. Nr. 98, 

Meyer, Rudersdorf, Zettelmeyer im nf. Net. 
Nr. 144, 

Frhr. v. Gall im 1. Großherzogl. Heil. Inf. (Leib: 
garde:) Regt. Nr. 115, 

— im Pion. Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpreuß.) 
Nr. 1. 


Zu Fähnrichen befördert: 
Schr dv. Houmald, Unteroff. im Garde-Füſ. Regt., 
v. Saliſch, Unteroff. im Garde-flür. Regt, 
dv. Blumenthal, daratterif. Fähnr. im Leib:Garde- 
Huf. Negt., 
Schröder, Unteroff. im Inf. Regt. Nr. 147, 
v. Roon, dharakterij. Fähnr., 
v. Schroeder, Unteroff., — Beide im Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, 
Prowe, darakterif. Zähne. im Bomm. Füf. Rent. Nr.34; 
die Unteroffiziere: 
Schlüter im nf. Regt. Prinz Morik von Anhalt: 
Deffau (5. Bomm.) Nr. 42, 

Schlettwein, Scellin, v. Scheven im Inf. Megt. 
Nr. 148, 

v. Zychlinski im Drag. Regt. von Arnim (2. Branden- 
burg.) Nr. 12, 

Petzholtz, Hofrichter, Wilde im Feldart. Negt.Nr.53, 

dv. Schoenfeldt, harakterii. Fähnr. im Gren. Regt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg ) Nr. 12, 

Graf v. Kanitz, Unteroff. im 1. Brandenburg. Drag. 
Negt. Nr. 2, 

v. Boncet, charalteriſ. Fähnr. im Feldart. Regt. 
General-Feldzeugmeiſter (2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Cölle, Benary, Unteroffiziere im Feldart. Regt. 
Nr. 39, 

Eordes, charakterii, Fähnr. in demjelben Regt, 

Jeſſe, Unteroff. im Inf, Regt. Fürſt Leopold von 
Anhalt: Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 
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Zange, Unteroff. im Inf. Regt. Prinz Louis Ferdinond 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Wenzel, charalterif. Fähnr. in demſelben Regt., 

Herrmann, Unterofi. im Magdeburg. Fül. Net. Nr.36, 

v. Frankenberg u. Projhlig, Unteroff. im Anhalt, 
Inf. Regt. Nr. 93, 

v. Derken, Unteroff. im für. Regt. von Seydlig 
Magdeburg.) Nr. 7, 

v. Wittern, charafterif. Zähne. im Thiring. Huf. Regt. 
Nr. 12, 

Dieterich, Nagel, Matthias, Unteroffiziereim Feldart. 
Regt. Nr. 74, 

Erdmann, Heiderodt, charakteriſ. Fähnriche im Fül. 
Negt. von Steinmeß (Wehtfäl.) Nr. 37, ‚ 

Kieckebuſch, charakterif. Fähnr. im Inf Regt. Graj 
Kirchbach (1. Niederichlej.) Nr. 46, j 

Goebel, darakterii. Fähnr. im 3. Niederſchleſ. Jni. 
Negt. Nr. 50, 

v. Schwerdtner, Unteroff. im 2. Leib-Hul. Regt. 
Faiferin Wr. 2, 

Eitejter, Unteroff., 

Meticher, charakterii. Fähnr., 

Holled, Grundig, Unteroffiziere, — ſämmtlich im Feld— 
art. Regt. Nr. 41, 

Hannig, Neymann, darakterif. Fähnrihe im a. 
Negt. von Winterjeldt (2. Oberichle).) Nr. 23, 

v. Heyne, charalteriſ. Fähnr. im Füſ. Regt. Genen: 
Feldmarſchall Graf Moltke (Schlei.) Nr. 38, 

Rothe, Tichenticher, Umnteroffiziere im demſelben 
Regt., 

Martin, Unteroff. im 3. Oberſcheſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Beiper, darakterii. Zähne. im nf. Regt. Nr. 156, 

Hergeſell, Unteroff. im Inf. Regt. Nr. 157, 

Protzen, harakterii. Fähnr. im Ulan. Regt. von Katzler 
(Schleſ.) Nr. 2, 

Kolaczet, Praetorins, Unteroffiziere im Feldart. 
Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ) Nr. 21, 

v. Hedemann, Mittmann, charakterii. Fähnriche im 
Feldart. Megt. Nr. 57, 

Gynz dv. Rekowski, charakteriſ. Fähnr. im Ami. Regt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13, 
Frhr. d. u. zu der Tann, Unteroff. int Inf. Regt. 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weitfäl.) Nr. 55, 

Stap, Unteroff. im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 

Graf Beißel dv. Gymnich, Unteroff. im Huf. Regt 
- König Wilhelm J. (1. Rhein.) Nr. 7, 

Karcher, Unteroff. im Ulan Regt. Großherzog Friedrich 
von Baden (Rhein,) Nr. 7, 

Vilmar, Neuhaus, Koch, Unteroifiziere im iyeldart. 
Negt. von Holpendorff (1. Rhein.) Nr. 8, 

Röhrig, Dauber, Unteroffiziere, 

Schmelz, Schönfeld, charalterif. Fähnriche, 

Schulz, Unteroff,, jämmtlih im FFeldari. Regt. 
Mr. 44, 

v. Glaſow, Rogalla dv. Bieberftein, charalteni. 
Fähnriche im 2. Hanfent. Inf. Regt. Nr. 76, 

Thilo, charakteriſ. Fähnr., 

Feſterling, Unteroff., — Beide im Inf. Regt. Herzog 
von Holitein (Holjtein.) Nr. 85, 
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v. Wipendborff, Unteroff. im Großherzog. Medlen: 
burg. Gren. Regt. Nr. 89, 

Schr. dv. Buddenbrock, Unteroff. im Großherzogl. 
Medlenburg. Feldart. Regt. Nr. 60, 

Froeſchke-Lamfried, Unteroff. im Schleswig: Holftein. 
Train:-Bat. Nr. 9, 

Schreiber, Unterofj., 

Niemeyer, charalteriſ. Yühnr., 

Tetens, Unteroff,, — Im Inf, Regt. von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, 

Graf v. Schwerin, v. Winterfeld, charalterif. 
Fähnriche im Dldenburg. Inf. Negt. Nr. 91, 

Bredt, Unteroff., 

Reunert, charakteriſ. Fähnr., 

v. Henninges, Unteroff, — im Feldart. Regt. von 
Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10, 

Wachter, Franzius, IUnteroffiziere im 2. Hannov. 
Feldart. Regt. Nr. 26, ü 

Bardhaujen, Thiel, Unteroffiziere, 

Hanebuth, d. Zinfingen, harakterij. Fähnriche, — im 
Feldart. Negt. Nr. 46, 

Adler, charakterif. Fühnr. im 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82, 

v. Dergen, Unteroff. im nf. Regt. von Wittich 
(3. Heli.) Nr. 83, 

v. Uebel, Heldberg, Unteroffiziere, 

Bolze, charalteriſ. Fähnr., 

Lund, Unteroff, — im 7. Thüring. nf. Regt. Nr. 96, 

Schaller, Unteroff. im Inf. Regt. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 

v. Nathuſius, harakterii. Yähnr., 

v. Rettberg, Unteroff, — im 1. Bad. Leib-Gren. 
Negt. Nr. 109, 

Steiglehner, haralterif. Fähnt. im 4. Bad. Feldart. 
Regt. Nr. 66, 

Winnerg, charalteriſ. Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 97, 

Davidfon, Unteroff. im 3. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 15, 

Hermanni, Unteroff. im Feldart. Regt. Nr. 15, 

Treuſch dv. Buttlar-Brandenfeld, dyarafterij. 
Fähne. im Feldart. Negt. Nr. 51, 


Füller im Feldart. Negt. Nr. 67, 

Siebeler, harakterii. Fähnr, 

Groſch, Unteroff, — im Inf. Negt. Graf Barfuß 
(4. Weſifäl.) Nr. 17, 

Syffert, Schlößer, Ilnteroffiziere im inf. Regt. 
Nr. 98, 

Groppe, Unteroff. im Inf. Negt. Nr. 131, 

v. Holbach, darakterii. Fähnr. im Magdeburg. Drag. 
Negt. Nr. 6, 

Vehlow, Hartwig, Merfus, Unteroffiziere im nf. 
Negt. Nr. 128, 

Wuthe, charakterii. Fähnr. im Inf, Negt. Nr. 176, 

v. Trestomw, Unteroff. im Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, 

Macholz, harakterij. Fähnr. im Feldart. Regt. Nr. 71, 

v. Hagen, charaltertj. Fähnr. im 1. Hefl. Inf. Negt. 
Nr. 81, 

Meurer, Unteroff. im 1. Naſſau. Inf. Negt. Nr. 87, 

v. Schulgendorff, Werneburg, Interoffiziere im 
1. Großherzog. Heil. Feldart. Negt. Nr. 25 (Groß: 
herzugl. Art. Korps), 
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Graf Find v. Findenftein, Oberjäger im Garbe- 
Jäger: Bat., 

v. Windiſch, Oberjäger im Weftfäl. Jäger-Bat. Nr. 7, 

Sehr dv. Villiez, Oberjäger im Hannov. Yäger:Bat. 

r. 10, 

v. Neiche, Unteroff. im Fußart. Negt. von Hinderfin 
(Bomm.) Nr. 2, 

Nöltgen, Unteroff. im Niederſchleſ. Fußart. Regt. 





Nr. 5, 
Glawiter, charalteriſ. Fähnr. im Weſtfäl. Fußart. 
Negt. Nr. 7, 
Anderheiden, charalteriſ. Fähnr. 
Nr. 10, 
v. Winterfeld, Unteroff. im Garde-PBion. Bat., 
Rothe, Unteroff. im Schleſ. Bion. Bat. Nr. 6, 
Spangenberg, charakteriſ. Fühnr. im Hannov. Pion. 
Bat. Nr. 10, 
Volkmann, Unteroff. im Bad. Rion. Bat. Nr. 14, 
Günther, Unteroff. im Pion. Bat. Nr. 15, 
Bandermann, Unteroff. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, 
Koſack, Koch, Unteroffiziere, 
Gentner, charalteriſ. Fähnr, — im Eiſenbahn-Regt. 
Nr. 2. 


im Fußart. Regt. 


Frhr. v. Ritter zu Grünſtein, Oberlt. im 1. Bad. 
Leib-Gren. Regt. Nr. 109, vom 1. Januar 1901 
ab, unter Stellung ä 1. 8. des Regts, auf ein Jahr 
zur Geſandtſchaft in Tolio kommandirt. 


In der Gendarmerie 


Schloh Neuded, den 20. November 1900. 
Titze, Oberfilt. und Brigadier der 11. Gend. Brig., 
der Charakter ald Oberft verlichen. 


Sm Beurlaubtenjtande. 
Schloh Neudeck, den 20. November 1900. 
Befördert: 


Köhn, Dberlt. des 2. Aufgebots 2. Garbe-Landiv. 
Regts. (111 Berlin), zum Hauptm.; 
die Vizefeldwebel: 

Meyer im Landw. Bezirk III Berlin, zum Lt. der 

Rei. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, 

Dugend im Landw. Bezirl Weiel, zum Lt. der Ref. 
ded 2. Garde-Regts. zu Fuß, 

Liehner im Landiw. Bezirl Glatz, 

Daege im Landw. Bezirf 111 Berlin, — zu Lt. 
der Reſ. des Kaiſer Franz Garde» Gren. Regts. 
Nr. 2, 

Truß in demjelben Landw. Bezirk, 

Stein im Landw. Bezirt Glatz — zu 23. der Wei. 
des 3. Garde-Regts. zu Fuß, 

Weile im Landw. Bezirk Naumburg a. S., zum Lt. 
ber Reſ. des 4. Barde-Regts. zu Fuß, 

Horn im Landw. Bezirt Geldern, zum Lt. der Rei. 
des Königin Eliſabeth Garde-Ören. Regts. Nr. 3, 

Neich im Landw. Bezirk Königsberg, 

2 
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Adam im Landw. Bezirl Magdeburg, — zu Lt. der 
Rei. des Königin Augufta Garde-Ören. Negts. Nr. 4; 

die Vizewachtmeiſter: 

v. Boch im Landw. Bezirk Saarlouis, zum Lt. der 
Reſ. des 2. Garde-Drag. Regtd. Kaiſerin Alexandra 
von Rußland, 

Frhr. v. Billing im Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 
zum 2t. der Reſ. des 1. Garde-Feldart. Negts., 
Prawig im Landw. Bezirk III Berlin, zum 2t. der 

Rei. des 2. Garde-Feldart. Negts., 

Overlamp im Landw. Bezirk Königsberg, zum Lt, 
der Reſ. des 4. Garde-Feldart. Negts., 

Hellriegel im Landw. Bezirk III Berlin, 

Klaus im Landw. Bezixt Halberjtadt, 

Schulte im Landw. Bezirk Münfter, — zu Lis der 
Reſ. des Garde-Train-Bats., 

Nitich, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Locken, zum Lt. 
der Ne. des 8. Ditpreuß. Inf. Regts. Nr. 45, 
Barczewsli, Vizewachtm. in demſelben Landw. 
Bezirk, zum 2t. der Reſ. des Drag. Regts. Prinz 

Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Falcke, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Königsberg, zum Oberlt.; 

Die Bizefeldwebelein demfelben Landw. Bezirk: 

Georgeiohn, Meier, zu 28, der Reſ. des Gren. 
Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß) Nr. 1, 

Moeller, zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. König 
Friedrih Wilhelm 1. (2. Oftpreuß.) Nr. 3, 

Jordan, Pieszczel, zu Lts. der Reſ. des Inf. 
Negtd. Herzog Marl von Medlenburg = Streliß 
(6. Oſtpreuß.) Nr. 43, 

Seip, zum Lt. der Ne. des Inf. Regts. Wr. 146, 

Schroeder, zum Lt. der Ref. des Juf. Negtd. Nr. 147, 

Niemann, zum Lt. der Ne. des Inf. Regts. Nr. 150, 

Goebel, Froft, zu Lts. der Reſ. ded Inf. Regie. 
Nr. 151; 


die Bizewachtmeilter in 
Bezirk: 

Kuhn, zum Lt. der Reſ. ded Feldart. Regts. Prinz 
Auguit von Preußen (Dftpreuß.) Nr. 1, 

Preuß, zum 2. der Ref. des Weftpreuß. Feldart. 
Regts. Wr. 16, 

TZeifendorff, zum Lt. der Rei. des 2. Pomm. Feld— 
art. Regts. Nr. 17, 

Grooß, zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 37, 

Braun, zum 2. der Rei. des Feldart. Negts. Nr. 52, 

Hopp, Bizefeldw. im Yandw. Bezirl Braunsberg, 
zum It. der Rei. des nf. Regts. Nr. 147, 

Müller, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Landw. nf. 1. Aufgebots, 

Frankenſtein, Vizewachtm. in demjelben Landw. Be 
zirf, zum Lt. der Rei. des Drag. Regts. König Albert 
von Sadfen (Ditpreuß.) Nr. 10, 

Doering, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Stettin, zum 
Lt. der Ref. des 6. Pomm. nf. Regts. Nr. 49, 
Heidemann, Bizefeldw. im Landiv. Bezirt Anklam, 
zum Lt. der Wei. des Inf. Regts. von der Golk 

(7. Bomm.) Nr. 54, 


demielben Landw. 
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(Belgard), zum Oberlt, 

Richter, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Inowrazlaw, 
zum Yr. der Reſ. des Litthau. lan, Regts. Rr. 12, 

Lieberfühn, Vizewachtm. in demfelben Landw. Beskt, 
zum 2. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 53, 

v. Lekow, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Croſſen, zum 
Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von Nollen: 
dorf (1. Weitpreuf.) Nr. 6, 


Kühnaft, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Cottbus, zum 
Lt. der Rei. des Magdeburg. Füſ. Regis. Nr. 36, 

Predwindel, Vizefeldw. in demfelben Landw. Bezirk, 
zum 2t. der Rei. des 3. Pofen. Inf. Negts. Nr. 58, 

Kehrl, Bizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ne. des Kür. Regts. Kaiſer Nilolaus 1. 
von Rußland i Brandenburg.) Nr. 6, 


Böhm, Vizewahtm. in demielben Landw. Bezirk, zum 
St. der Wei. des Drag. Negts. König Friedrid) Il. 
(2. Sclej.) Nr. 8, 

Balte, Vizewachtm. in demjelben Yandıv. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 2. Bad. Drag. Regts. Nr. 21, 


Spieth, Vizefeldiv. im Yandıv. Bezirt Potsdam, zum 
vi. der Rei. des Füſ. Regts. Prinz Heinrich von 
Preußen (Brandenburg.) Nr. 35, 

Fritze, Vizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Ulan. Regts. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Poſen.) Nr. 10, 


Beder,Bizefeldiv. im Landw. Bezirl Brandenburg a. 9, 
zum %t. der Rei. des Inf. Negts. Nr. 156, 

Geride, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Kür. Negts. von Seydlig (Magdeburg. | 
Nr. 7; 


die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk I Berlin: 


Groß, zum Dt. d. Mei. des Leib-Gren. Regts. König 
Frledrih Wilhelm Ill. (1. Brandenburg.) Rr. 8, 
Janzen, zum Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 140, 
Gutzke, zum Lt. der Mei. des Inf. Regts. Nr. 148, 
Kriejel, zum Lt. der Reſ. des nf. Regts. Nr. 149, 
Kühnemann, zum Lt. der Ne. des Gren. Regie 
König Wilhelm 1. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 

Höfig, zum Lt. der Mei. des Inf. Regts. Graf Kirch 
bad (1. Niederjchlej.) Nr. 46, 

Guſchall, zum Lt. der Rei. des 3. Poſen. Inf. Regts. 
Nr. 8, 

Kriege, zum %. der Reſ. des nf. Negts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 

v. Kempski-Racoszyn, zum 2. der Wei 
Oldenburg. nf. Regts. Nr. 91, 

Beißeler, zum Lt. der Ref. des 4. Hannop. Jn 
Regts. Nr. 164, 

Bleyert, zum Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 99, 

Hennig, zum Yt. der Reſ. des Gren. Regts. König 
Srtedrih 1. (4. Oftpreuß.) Nr. 5, 

Frhr. v. Waldenfels, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot 
des Laudw. Bezirks II Berlin, zum Hauptm., 

Rolfs, 2. der Inf. 2. Aufgebots desielben Landw 
Bezirks, zum Oberlt.; 


des 


2645 


IM — Militär-Wochenblatt — Pr. 107 


2646 





die Vizefeldwebel im Landw. Bezirt Il Berlin: | Klinge, Vizeſeldw. im Landw. Bezirk Halle a. ©, 


Sydow, zum Lt. der Rei. des Leib-Gren. Regts. 
König Friedrich Wilhelm I11. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 

Student, zum Lt. der Rei. des nf. Regts. von 
Alvensleben (6. Brandenburg.) Nr. 52, 

Thorun, zum 2. der Reſ. des Inf. Negtd. Nr. 150, 

Lanſer, zum 2t. der Ne. des Inf. Regls. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Voelfer, zum Lt. der Rei. bed 2. Bad. Gren. Regts. 
Kaifer Wilhelm 1. Nr. 110, 

Stämmler, zum Lt. der Landw. Auf. 1. Aufgebots, 

Güterbock, Dberlt. de8 Traind 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd IV Berlin, zum Nitim.; 


die Bizewadtmeifter in demjelben Landw. 
Bezirl: 


Wehl, zum Lt. der Rei. des Feldart. Regts. General: 
deldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3,  - 

Bertboldt, zum Lt. der Reſ. des Poſen. Feldart, 
Regie. Nr. 20, 

Kahtz, zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 38, 

Duske, zum Lt. der Ne. des Feldart. Regts. Nr. 44, 

Binter, zum 2t. der Pe. des Heli. Train-Bats. 
Ar. 11, 

Elbe, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Prenzlaı, zum 
2. der Rei. des 3. Großherzogl. Heil. Inf. Regts. 
Leib⸗Regts) Nr. 117. 

Anderten, 2. der Ref. des Füſ. Negts, Fürft Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40 
(I Berlin), zu den Rei. Offizieren des 2, Garde: 
Regts. zu Fuß verſetzt. 

Beförbert: 

Bethge, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Burg, zum Lt. 
ber Rei. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, 

Meyer, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Magdeburg, zum Oberlt., 

Weppner, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Re. des Inf. Regts. Fürſt Leopold von 
Anhalt-Defjau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

beine, Vtzewachim. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Hei. des Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, 

Seidel, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2t. der Reſ. des Feldart. Regts. Wir. 40, 

Laborde, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des Magdeburg. Train-Bats. Nr. 4, 

Woege, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Neuhaldens— 
leben, zum Lt. der Reſ. des Hannov. Train-Bats. 
Nr. 10, 

Marihhaujen, Vizefeldw. im Landıv. Bezirk Halber: 
ftadt, zum 2t. der Ref. des nf. Regts. Graf 
Tauengien von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20, 

Theune, Pizefeldw. im Landw. Bezirl Aſchersleben, 
zum Lt. der Rei. des Auf. Regts. Fürſt Leopold 
von Anhalt-Defjan (1. Magdeburg.) Nr. 26, 

Schumann, Pizefeldiv. im Landw. Bezirk Bernburg, 
zum Lt. der Reſ. des 3. Magdeburg. Inf. Regts. 
Nr. 66, 

Döpke, Bizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Li. der Rei. des Magdeburg. Train-Bats. Nr. 4, 


zum L2t. der Reſ. des Grein. Regts. König Wilhelm 1. 
(2. Weftpreuß.) Nr. 7, 

Liebau, Sommer, Bizefeldwebel in demjelben Landw. 
Bezirk, zu 28. der Reſ. des Königs Inf. Regts. 
Nr. 145, 

Lehmann, Bizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des Magdeburg. Huf. Regts. Nr. 10, 

Ihlow, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 49, 

Huth, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ne. des Magdeburg. Train-Bats. Nr. 4, 
Säuberlid, Bizewachtm. im Landw. Bezirk Bitter 

feld, zum 2t. der Mei. desielben Bats., 

Pokorny, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Torgau, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Winterfeldt 
(2. Oberſchleſ.) Nr. 28, 

v. Breitenbaud, PVizewadhtm. im Landw. Bezirk 
Naumburg a. ©, zum 2. der Ref. des Ulan. 
Regis. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

Kleinau, Vizewachtm. in demjelben Landiv. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Feldart. Negis. Prinz = Regent 
Luitpold von Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, 

Rothe, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Görlitz, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 149, 

Wiedermanı, Vizewachtm. in demjelben Landw. 
Bezirk, zum Lt. der Reſ. des Huf. Regts. Graf 
Goepen (2. Schleſ.) Nr. 6, 

Bardtke, Reich, Vizewachtm. in demſelben Landw. 
Bezirk, zu Lis. der Reſ. des Feldart. Regts. von 
Podbielsli (Niederſchleſ.) Nr. 5, 

v. Waldenburg, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. 
Nr. 42 (Liegnip), 

Tismer, 2. der Rei. des nf. Regts. von Stülp— 
nagel (5. Brandenburg.) Nr. 48 (Samter), — zu 
Oberits., 

Weißleder, Bizewachtm. im Landw. Bezirt Neu: 
tomilhel, zum Lt. der Reſ. des Feldart. Negts. 
von Podbielsli (Niederichle).) Nr. 5, 

Fiedler, Vizefeldiv. im Landw. Bezirk Striegau, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. Keith (1. Oberichlei.) 
Nr. 22, 

Wiefen, Vizewachtn. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Mei. des Feldart. Regts. Nr. 42, 

Richter, Bizefeldw. im Land. Bezirt Müniterberg, 
zum 2. der Mei. des Füſ. Regts. General-Feld- 
marichall Graf Mottle (Schlei.) Nr. 38, 

Frhr. v. Ohlen u. Adlerskron, Dberlt. der Rei. 
des Drag. Negtd. König Friedrich IL. (2. Schleſ. 
Nr. 8 (Brieg), zum Nittm. 

Fortſetzung der Berfonal:Beränderungen des Beurlaubtenftandes 

folgt in Ar. 108, 
B. Wbidiebsbewilligungen. 
Im altivden Heere 
Schloh Nended, den 20. Nobember 1900. 

Sicher, Oberlt. im 2. Großherzog. Heſſ. Drag. 
Negt. (Leib-Drag. Negt.) Nr. 24, ausgejchieden und 
im Djtafiat. Neiter-Negt. angeftellt. 
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Bauszus, Oberlt. im Feldart. Regt. Nr. 34, fcheidet | Ganſe, Oberlt. im Füſ. Negt. von Steinmek (Weſt 


mit dem 21. November d. Is. aus dem Heere aus 
und wird mit dem 22, November d. 3. in der 
Schußtruppe fir Südweſtafrila angeftellt. 


v. Wißendorff, Gen. Lt. und Kommandant von 
Breslau, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penjion zur Disp, gejtellt, 


v. Brauchitſch, Hauptm. A 1. 8. des ren. Regts. 
Graf Hleift von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6 
und fommanbdirt zur Dienftleiftung bei dem Aus— 
wärtigen Amt, mit der Uniform des Gren. Regts. 
König Wilhelm 1. (2. Wejtpreuß.) Nr. 7, 

Bleden v. Schmeling, Hauptm. und Komp. Chef im 
Garde Fl. Regt., mit Penſion und der Regts. Uniform, 

v. Bülom, Ritim. u. Esladr. Chef im 1. Garde-Ulan. 
Regt, mit Penfion, — der Abſchied bewilligt. 

v. Waldom, Fahne. im 1. Garderfeldart. Regt., 
wegen Dienftunbrauchbarleit ausgeichieden. 

Drade, Fähnr. im Drag. Negt. König Albert von 
Sadjfen (Dfipreuß.) Nr. 10, behufs Uebertritts in 
Königl. Sächſ. Militärdienfte entlaffen. 

v. Jagow, Rittm. Al. s. des Drag. Regts. von Wedel 
(Bomm.) Nr. 11, mit Benjton und der Uniform des 
Magdeburg. Drag. Regts. Nr. 6 der Abſchied bewilligt. 

Großfreug, penſ. Wahtm., bisher im Drag. Negt. 
von Wedel (Bomm.) Nr. 11, der Charakter als Lt. 
verliehen. 

Mieth, Major 3. D., unter Enthebung von der Stel: 
lung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk Gum: 
binnen, Ertheilung der Ausfiht auf Anjtellung im 
Givildienjt und der Erlaubniß zum Tragen der Uni: 
form des Inf. Negts. von der Marwiß (8. Pomm.) 
Nr. 61, zu dem mit Penfion verabichiedeten Offizieren 
zurüdverjeßt, 

Frhr. Treuſchv. Buttlar-Brandenfels, Major und 
Bats. Kommandeur im Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, mit Penſion und 
der Regts. Uniform, 

dv. Dewig, Hauptm. und Komp, Chef in bemielben 
Regt, mit Benfion, der Ausſicht auf Anftellung in 
ber Gendarmerie und der Regts. Uniform, 

v. Lilienfeld, Lt. im für. Negt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, 

Sembad, Dberftlt. und Kommandeur des Pomm. 
Train-Bats. Nr. 2, mit Penfion und der Uniform 
des Kür. Negts. Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8, 

v. Schirach, Dberft und Kommandeur des Landıw. 
Bezirls I Berlin, mit Penfion und der Uniform 
des 1. Bad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109, 

Grapengießer, Major z. D., unter Enthebung von 
der Stellung als Bezirksoffizier beim Landw. Bezirk 
IV Berlin, mit feiner Benfion und der Uniform 
des Großherzogl. Medlenburg. Jäger-Bats. Nr. 14, 

Beelitz, Oberfilt. 5. D, unter Enthebung don der 
Stellung ald Nommandeur des Landw. Bezirks 
Burg und Ertheilung der Ausſicht auf Unftellung 
im Eivildienit, mit feiner Penſion und der Uniform 
des 2. Hell. Inf. Regts. Nr. 82, 


fäl.) Nr. 37, mit Penfion nebit Ausſicht auf An 
ftellung im Civildienſt, 

v. Rochow, Major beim Stabe ded Drag. Regie. 
von Bredow (1. Schlej.) Nr. 4, mit Penſion und 
der Uniform des Leib-Kür. Regts. Großer Kurfürſt 
(Schlef.) Nr. 1, 

Kleifer v. Kleisheim, Rittm. Al. 3. des Drag. 
Regts. von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, mit Penfion 
und der Uniform des 1.Bad. Leib:Drag. Regts. Nr. 20, 

Kupke, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Yandw. 
Bezirks Oſtrowo, — der Abſchied bewilligt. 


Schufter, Schaafe, Oberlts. im Inf. Regt. Nr. 157, 
als Halbinvalide mit Penfion ausgeichieden und zu 
den Difizieren der Landw. nf. 2. Aufgebot3 über: 
getreten. 

Nodewald, Major z. D., unter Ertheilung der Er- 
laubniß zum Tragen der Uniform des Gren. Regts 
König Friedrich III. (2. Schlef.) Nr. 11, von ber 
Stellung als Bezirloffizier beim Landw. Bezirl 
Kreuzburg enthoben. 

v. Woyrſch, Oberlt. der Reſ. des Leib-Kür. Negts. 
Großer Kurfürſt (Schlef.) Nr. 1, mit der Landıw, 
Armee-Uniform, 

Schr. v. Biihoffshaujen, Major 3. D., unter Ent: 
bebung von der Stellung als Zweiter Stabsoffizier 
bei dem Kommando des Landw. Bezirts Düffeldori, 
mit feiner Penſion und der Uniform des Inf. Regts. 
Graf Bülow von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, 

Clemens, Major und Abtheil. Kommandeur im Feldart. 
Negt. Nr. 59, mit Penfion nebſt Ausficht auf An- 
jtellung im Civildienft und der Uniform bes Weſtpreuß. 
Feldart. Regts. Nr. 16, 

Frhr. v. Ezettrig u. Neubaus, Oberfilt. 3. D., unter 
Enthebung von der Stellung ald Kommandeur des 
Landiw. Bezirks Lübeck, mit feiner Penfion und der 
— des Inf. Regts. Graf Boſe (1. Thüring. 
Nr. 31, 

Sporleder, Major 5. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirklsoffizier beim Landw. Bezirk 
II Bremen und Ertheilung der Ausficht auf An- 
ſtellung im Eivildienft, mit feiner Penſion umd der 
Uniform des 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32, 

Joahimi, Major z. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Bezirlsoffizier beim Landw. Bezirl 
Meiningen, mit feiner Benfion und der Uniform bei 
2. Thüring. Inf. Negts. Nr. 32, 

örhr. dv. Türfheim, Hauptm. und Komp. Chef im 
2. Bad. Gren. Negt. Kaiſer Wilhelm ]. Nr. 110, 
mit Penfion und der Uniform des 1. Bad. Leib: 
Gren. Regts. Nr. 109, 

Brand, Major und Esladr. Chef im 1. Bad. Leib 
Drag. Regt. Nr. 20, mit Penſion und der Neats. 
Unifornt, 

v. Lühow, Oberitlt. 3. D., unter Enthebung von der 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirts 
Straßburg, mit feiner Penfion und der Uniform bes 
Inf. Regts. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Wetfäl.) Nr. 15, — der Abſchied bewilligt. 
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Heinge v. Srensti, Fähnr. im 2. Brandenburg. 
Ulan. Negt. Nr. I1, unter Verleihung des Charakters 
als Lt., wegen dauernder Ganzinvalidität entlafien. 

v. der Linde, Major und Abtheil. Kommandeur im 
Feldart. Regt. Nr. 71, mit Penfion und der Uni: 
form des Feldart. Regts. General: Feldzeugmeifter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 

Graf dv. Hergberg, Hauptm. und Komp. Chef im 
Inf. Negt. Kaifer Wilhelm (2. Großherzogl. Heil.) 
Nr. 116, mit Penfion und der Regts. Uniform, , 

Ohm, Oberſt und Kommandeur des Fußart. Regts. 
Nr. 15, mit Penfion und der Negts. Uniform, 

Beder, Major und Bats. Kommandeur im Nieder: 
ſchleſ. Fußart. Negt. Nr. 5, mit Penjion nebjt Aussicht 
auf Anjtellung im Eivildienft und der Regts. Uniform, 

Brand, Feuerwerlshauptm. bei der 30. Feldart Brig., 
mit Penfion und feiner bisherigen Uniform, 

Gurlitt, Hauptm. und Komp. Chef im Niederſchleſ. 
Pion. Bat. Nr. 5, mit Penfion und ter Uniform 
der Luftichiffer-Abtheil., 

Höllen, Major z. D., Borjtand des Art. Depots in 
Brandenburg a. H., unter Enthebung von diejer 
Stellung und Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des Feldart. Regts. Generals 
Feldzeugmeiſter (1. Brandenburg.) Nr. 3, mit feiner 
Penſion, 

Gemmel, Major bei der Traindepot-Inſp, à J =. des 
Dftpreuß. Train: Bats. Nr. 1, mit Penfion und jeiner 
bisherigen Uniform, 

Bod v. Wülfingen, Lt. im Sailer Franz Garde: 
Gren. Regt. Nr. 2, mit Penfion, 

Ernjt, Lt. im Inf. Regt. Herzog Ferdinand von Braun: 
ſchweig (8. Wejtfäl.) Nr. 57, mit Benfion, 

Iber, 2%. im Schleswig-Holſtein. Train-Bat. Nr. 9, 
mit Penſion nebjt Ausficht auf Anftellung im Eivildienft, 

Eberlin, Lt. im 5. Bad. Inf. Negt. Nr. 113, mit 
Penſion, 

Baumeiſter, Lt. im Bad. Train-Bat. Nr. 14, mit 
Penſion, — der Abſchied bewilligt. 

Ausgeſchieden und zu den Wei, Offizieren der 

betreff. Regtr. übergetreten: 
die Lts.: 

v. der Leyen im Kaiſer Franz Garde-Ören. Regt. 
Nr. 2, 

v. Waldomw im Golberg. Gren. Regt. Graf Gneijenau 
(2. Bomm.) Nr. 9, 

Buſolt im 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, 

Plettner im 8. Rhein. Inf. Negt. Nr. 70. 

Die Fähnride: 

Naumann, im Fül, Negt. Fürſt Karl Anton von 
Hohenzollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Naß, im Inf. Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, 

v. Kotze, im 3. Magdeburg. Inf. Negt. Nr. 66, — 
zur Nejerve beurlaubt; 

See, im Inf. Negt. Nr. 130, wegen Ganzinvalidität, 

v. Hagenow, im Inf. Regt. Nr. 171, wegen zeitiger 
Dienjtunbrauchbarteit, — ausgeſchieden. 


Frhr. dv. Maerden zu Geerath, Lt. im 3. Bad. 
Drag. Negt. Prinz Karl Nr. 22, ausgeſchieden und 
zu den Reſ. Dffizieven des Negts. übergetreten. 

Thuromw, Fähnr. im 2. Brandenburg. Ulan. Regt. 
Nr. 11, 

Moeltgen, Fähnr. im Feldart. Negt. Nr. 71, — 
zur Ref. beurlaubt. 


An der Gendarmerie, 


Cchloh Neuded, den 20. November 1900. 
Jahns, Pohler, Radlach, Wadermann, penfionirte 
Oberwachtmeiſter, bisher in der 5., 6., 9. und 11. Gend. 
Brig., der Charakter ala Lt. verliehen. 


t. Im Sanitätslorps. 
Schloß Nended, den 20. November 1900. 
Dr. Grasnid, Gen. Arzt mit dem Range ald Gen. 
Major, Subdireltor der Kaiſer Wilhelms-Alademie 
für das militärärztliche Bildungsweſen, 
Dr. Heinzel, Gen. Arzt und Korpsarzt des XV. Urmee- 
lorps, 
Dr, Mulnier, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt 
in Poſen, — mit Penfion und ihrer bisherigen 
Uniform der Abſchied bewilligt. 


Bu Gen. Aerzten befördert: 
bie Gen. Oberärzte: 


Dr. Billaret, Div. Arzt der 21. Div., unter Ernennung 
zum Korpsarzt des V. Armeelorps, 

Dr. Schijerning, Referent bei der Medizinal-Abtheil. 
des Kriegsminiſteriums, unter Ernennung zum Abtheil. 
Chef bei diejer Abtheil., 

Dr. Scheibe, Div. Arzt der 7. Div., unter Ernennung 
zum Slorpsarzt des XV. Armeekorps. 

Dr. v. Mieledi, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Negts. 
Arzt des Feldart. Negts. General: Feldzeugmeiiter 
(1. Brandenburg.) Nr. 3, unter Beförderung zum 
Gen. Oberarzt, zum Div. Arzt der 21. Div. ernannt. 


Zu Oberjtabsärzten 1. Kl. befördert: 
die Oberjtabsärzte 2. Kl. und Negts. Aerzte: 
Dr. Mersmann des Inf. Regts. Herzog Ferdinand 
von Braunichweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 
an des Ulan. Regts. von Schmidt (1. Pomm.) 
r. 4, 
Dr. Griebſch des 3. Schlej. Drag. Regts. Nr. 15. 


Zu Dberftabsärzten 2. Kl. befördert, 
Ernennung zu Regts. Werzten: 
die Stab3- und Bat. Aerzte: 

Dr. Schmidt des 3. Batd. Garde-Füſ. Negts., bei 

dem 3. Garde⸗Feldart. Negt, 
Dr. Erone des 3. Bats. Inf. Regts. von der Marwiß 
(8. Bomm.) Nr. 61, bei dem Feldart. Negt. Nr. 31, 

Dr. Heermann des 2. Bats. Garde Fußart. Regts., 
bei dem Gren. Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
(1. Weftpreuß.) Nr. 6, 


unter 
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Dr. Goßner des Pion. Bats. Nr. 18, bei dem Feldart. 
Regt. ÖeneralsFeldzeugmeijter (1. Brandenburg.) Nr. 3, 

Dr. Migeod des 3. Bald. 2. Nafjau. Inf. Regts. 
Nr. 88, bei dem Kurmärk. Drag. Regt. Nr. 14. 


Zu Stabsärzten befördert, unter Ernennung 
zu Bats. Uerzten: 


die Oberärzte: 


Dr. Neumann beim 1. Nafjau. Inf. Regt. Nr. 87, 
bei dem 3. Bat. 2. Nafjau. Inf. Regts. Nr. 88, 
Dr. Peters beim 2. Nhein. Feldart. Negt. Nr. 23, 
bei dem 3. Bat. Großherzogl. Medlenburg. Gren. 

Negts. Nr. 89, 

Dr. Friedrich beim Inf. Regt. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weftfäl.) Nr. 18, bei dem 1, Bat. 8. Dft- 
preuß. Inf. Negts. Nr. 45, 

Dr. $rante beim 2. Hannov. Feldart. Negt. Nr. 26, 
bei dem 8. Bat. Inf. Negts. von der Marwitz 
(8. Bomm.) Nr. 61, 

Dr. Momburg beim Großberzogl. Medlenburg. Gren. 
Regt. Nr. 89, bei dem 2. Bat. Garde-Fußart. Negts., 

Dr. Daub beim Rhein. Pion. Bat. Nr. 8, bei dem 

» 2. Bat. 6. Rhein. Inf. Negts. Nr. 68, 

Dr. Scherlieh beim Oſtpreuß. Train-Bat. Nr. 1, bei 
dem Pion. Bat. Nr. 18, — letztere Beide vorläufig 
ohne Patent. 


Bu Oberärzten befördert: 


die Aſſiſt. Aerzte: 
Dr. Gramann beim Hannov. Train-Bat. Nr. 10, 
Dr. Shumader beim Kaiſer Alerander-Garde-Ören. 
Regt. Nr. 1, 
Dr. Preſſel beim Invalidenhauje in Berlin, 
a un beim Inf. Regt. von Borde (4. Pomm.) 


Dr. Sa beim 4. Niederichle). Inf. Negt. Nr. 51, 

Dr. Dunpe beim 9. Bad. Inf. Negt. Nr. 170, diefer 
unter Verjegung zum 2. Rhein. Huf. Negt. Nr. 9, 

Dr. Schmidt beim Königin Wugujta Garde: Ören. 
Negt. Nr. 4, 

Staffhorſt beim Feldart. Negt. von Clauſewitz (Ober: 
ſchleſ.) Nr. 21, 

Dr. Koehler beim Poſen. Feldart. Negt. Nr. 20, 

Dr. Pitſchel beim Inf. Negt. Herzog Karl von 
Medlenburg: Strelik (6. Ditpreuß.) Nr. 43. 

Dr. Lehmann, Unterart beim 1. Hell. Inf. Negt. 
Nr. 81, zum Aſſiſt. Arzt befördert. 


Zu Stabsärzten befördert: 


die Oberärzte der Reſ.: Dr. Kraufe (II eier), 
Dr. Simon (Glap), Dr. Steinhäujer (Gera), 
Dr. Aſchoff (Göttingen), Dr. Weſthoff (Müniter), 
Dr. Donalies (Stettin), Dr. Stoller (Münfter: 
berg), Dr. Deis (Karlsruhe), Dr. Gerwin (Ober: 
lahnſtein) Dr. Bolg (Hamburg), Dr. Niehing 
(Muskau), Dr. Weiß (II Bremen), Dr. Saggau 
(Kiel), Dr. Brummund (Siegburg), Dr. Glödner 
(Neubaldensleben,, Dr. Burhard (Minden), 
Dr. Frank (Karl) III Berlin]; 


die Dberärzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Kühl 
(Flensburg), Dr. Bodemöhle (Münfter), Dr. Ja: 
ping (Biclefed), Dr. Paſchen (Schwerin), 
Dr. Schwan (Giefen), Dr. Plüder (Ein), 
Dr. Albredt (II Braunſchweigh, Dr. Reinede 
(Halberftadt, Dr. Buhmüller (SKarlruke), 
Dr. Illers (III Berlin). 

Zu DOberärzten befördert: 

die Aſſiſt. Aerzte der Reſ.: Dr. Laup (Minden), 
Dr. Ried (] Altona), Dr. Einer (Nienburg a. d. Beier), 
Dr. Schultze (Börlig), Dr. Schmidt (III Berlin), 
Dr. Bürger (Stendal), Dr. Michaélis (III Berlin), 
Dr. Shumader (1 Breslau), Enbergs (Redlng: 
baujen), Dr. Mödel (Celle), Dr. Neumann 
(Botsdam), Dr. Weigel (Il Darmitadt), Hinz 
(I11 Berlin), Dr. Stamm (1 Braunichmweig), 
Dr. Storbed (Stendal), Dr. Thieme (Branden: 
burg a. 9.), Dr. Stahl (Limburg a. L.), Dr. Glen 
(Lüneburg), Dr. Fahr (III Berlin), Dr. Ebner 
(Mainz), Dr. Hänsler (Straßburg), Dr. Ober: 
warth, Dr. Naumann, Dr. Mendel (Frib) 
Dr. Sennide [III Berlin, Dr. Hoffmann 
(II Oldenburg), Dr. Schulz (Gleiwig), Dr. Walther 
(Wiesbaden), Dr. Martins (Perleberg), Dr. Caro 
(2eo) {111 Berlin], Dr. Mädler (Wiesbaden), 
Dr. Georg (Babderborn), Dr. Jacobi (Halberftadt), 
Dr. Zangeloh (Siel), Dr. Mannel (Wismar), 
Dr. Rathmann (Deu), Dr. Scürenberg 
(Roftod), Dr. Reye (Hamburg), Dr. Heine (Stendal), 
Dr. Karo (Wilhelm) [III Berlin]; 

die Ajfift. Aerzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Booth 
(Wejel), Dr. Netter (Osnabrüd). 


Zu Aſſiſt. Aerzten befördert: 

die Unterärzte der Nel.: van der Briele (Magde 
burg), Dr. Lumme (Wehlau), Dr. Beyer Deſſau), 
Dr. Kalisti, Dr.Qubojc (1 Breslau), Dr. Schramm 
(II Bochum), Beuing (Coesfeld), Dr. Schulte 
(11 Eſſen), Saaer (Schleäwig), Ries (] Altona), 
Dr. Schmidt (Göttingen); 

die Umterärzte der Landw. 1. Aufgebots: Brandes 
(Neutomiichel), Dr. Wauble (Elberfeld), Dr. Rod, 
(Stolp). 

Ein Patent ihres Dienjtgrades haben erhalten: 

Dr. Behrens, DOberjtabsarzt 2. Kl. und Regie. Arzt 
des Füſ. Regts. Fürſt Karl Anton von Hohenzollem 
Hohenzollern.) Nr. 40, 

Dr. Walther, Oberftabsarzt 2. Kl. und Negtd. Aut 
bes 1. Brandenburg. Drag. Regts. Nr. 2. 

Dr. Stahr, Gen. Arzt umd Abtheil. Chef bei der 
Medizinal-Abtheil. des Kriegäminifteriums, als Sub- 
direltor zur Sailer Wilhelms: Akademie für das 
militärärztliche Bildungswejen, 

Dr. Kübler, Oberjtabsarzt 1. Kl., Regts. Arzt dei 
3. Garde: Feldart. Regts, ald Neferent zur Medizinal- 
Abtheil. des Kriegsminiſteriums, 

Dr. Gielen, Dberftabsarzt 1. Kl. bei der Feldart 
Schießſchule, als Negts. Arzt zum Lehr-Regt. diejer 
Schule, — verjeßt. 





Dr. Betih, Oberftabsarzt 1. KL, Regts. Arzt des 
Kurmärk. Drag. Negts. Nr. 14, zum 2. Bad. Gren 
Negt. Kaiſer Wilhelm 1. Nr. 110, 

Dr. Moriz, Oberſtabsarzt 1. Kl, Regtd. Arzt des 
Gren. Negtd. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weit 
preuß.) Nr. 6, in die Garn. Arztitelle zu Poſen, 

Dr. Doering, Stabs- und Batd. Arzt des 3. Bats. 
Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regts. Nr. 89, 
zum 3. Bat. Garde-Füf. Negts., 

Dr. Lambertz, Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
2. Hannov. Inf. Regts. Nr. 77, zum 1. Bat. 
Schleswig-Holjtein. Fußart. Negts. Nr. 9, 

Dr. Krauje, Stabs- und Bats. Urzt des 1. Bats. 
8. Ditpreuß. Inf. Negts. Nr. 45, zum 2. Bat. 
2. Hannov. Inf. Regts. Nr. 77, 

Dr. Schröder, Oberarzt beim Schleswig. Feldart. Negt. 
Nr. 9, zum Feldart. Negt. Nr. 45, 

Dr. Rijjom, Aſſiſt. Arzt beim Inf. Regt. Markgraf 
Karl — Brandenburg.) Nr. 60, zum 2. Garde— 


Regt. zu Fuß, 
Afift. Arzt beim Schleswig Holftein. 





Dr. Dicht, 
Train-Bat. Nr. 9, zum 5. Rhein. nf. Negt. Nr. 65, 

Dr. Graf, Aſſiſt. Arzt beim Feldart. Negt. Nr. 59, 
zum Inf. Negt. Nr. 173, 

Dr. Bormann, Affift. Arzt bei der Feldart. Schieh: 
ihule, zum Lehr-Negt. diefer Schule, — verjeßt. 
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Dr. Priegel, Aſſiſt. Arzt der Ref. (Ruppin) unter 
Beförderung zum Oberarzt, vorläufig ohne Patent, 
im aftiven Sanitätsforps und zwar beim Inf. Regt. 
Nr. 132 angeftellt. 

Dr. Brüder, Aſſiſt. Arzt beim nf. Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 
Dr. Graffunder, Aſſiſt. Arzt beim Feldart. Negt. 
Nr. 36, — ausgeſchieden und zu den Sanitäts- 

offizieren der Ne. übergetreten. 


Der Abſchied bewilligt: 
den Stabsärzten der Rei. Dr. Drewiß, Dr. Körber 
(I Breslau), Dr. Franke (Hamburg), Dr. Milden: 
jtein (I Altona), Dr. Eberle (Mosbach), Dr. Koch 
(Friedberg), 
Dr. Kayſer, Oberarzt der Ne. (I Bremen), 
den Stabsärzten der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Rothe 





(Goldbap), Dr. Aye (111 Berlin), Dr. Thoſt 
(Hamburg), Dr. Bujh (übel), Dr. Ranke 
(Stodad), 
Dr. Iven, Oberarzt der Landw. 1. NAufgebots 
(Bonn), 
den Stabsärzten der Landw. 2. Aufgebots: Dr, 


Predöhl, Dr. Liebrecht (Hamburg), 
| den Oberürzten der Landw. 2. Aufgebots: Dr, Mann 
(Dejjan), Dr. Kummer (Molsheim). 


Kaiferlihe Marine, 


Echloh Nended, den 20, November 1900. 
v. Schoeler, Dberlt. im 3. GSeebat, unter Bes 
förderung zum Hauptm, zum Komp. Chef ernannt. 
Haelel, Lt. im Landw. Bezirk Kiel, aa in ber 


Ref. des nf. Regts. Herzog von Holftein (Holftein.) 
Nr. 85, bei den beurlaubten Offizieren der Marine: 
Inf. mit feinem Patent als Lt. der Reſ. des 
1. See⸗Bats. angeftellt. 





Kaif erliche Schußtruppen, 


Schloh NRended, den 20. November 1900. 
Puder, Hauptm. und Komp. Chef in der Schußtruppe 
für Deutſch-Oftafrika, jcheidet mit dem 23. No: 
vember d. Is. aus derfelben aus und wird mit dem 
24. November d. 3. in der Armee als Hauptm. | 
und Komp. Chef im Inf. Negt. Freiherr von Sparr | 
(3. Weitfäl) Nr. 16 wiederangeftellt. 


Glauning, DOberlt. in der Schußtruppe für Deutſch— 
Ditafrika, in die Schußtruppe für Kamerun verjeßt. 

Mueller, Major in der Schußtruppe für Südweſt— 
afrika, beauftragt mit der Stellvertretung des Kom— 
mandeurs derjelben, zum Oberfilt., 

Mosler, Aifift. Arzt bei der — für Kamerun, 
zum Oberarzt, — befördert. 


Dftafiatifches Expeditionsforps. 


Schloh Neuded, den 20. November 1900. 
Ruſche, Rittm. und Eskadr. Führer im Dftafiat. 


Neiter-Negt, als Generaljtabsoffizier zum Stabe 
einer von dem Kommandeur des Ditafiat. Erpeditions: 
forps zu beftimmenden DOftafiat. Inf. Brig. verjept, 


in welchem Verhältniß er den Dienfttitel 
mann“ zu führen hat. 


„Haupt: 


Sehr. v. Wangenheim, Frhr v. Schleinig, Blo- 


meyer, Uhlig, Lt3. im 5. Djtafiat. Inf. Regt., 


Taubert, 2t., zugetheilt dem Dftafiat. Feldart. Regt, 


— zu Oberlts, Leßterer vorläufig ohne Patent, 





| Dr. Vollbrecht, Ober-Stabsarzt 2. Kl. beim Kriegs— 
lazareth = Berjonal des Oſtaſiat. Expeditionslorps, 
| zum Ober-Stabsarzt 1. Kl., — befördert. 

v. Nojenberg, Dberlt. im Dftaftat. Feldart. Negt., 
Gundel, Oberlt. im Marine-Telegraphen:Detadjement 
| des Dftafiat. Expeditionskorps, — ein Patent ihres 
'  Dienftgraded verliehen. 

Lt. in der leichten Feldhaubig-Muni- 
des Oſtaſiat. Erpeditionslorps, zum 
vorläufig ohne Patent, befördert. 


| dv. Allweyer, 
tionslolonne 
Oberlt., 
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Journalifiſcher Theil. 


Die großen Herbftübungen 
des Oeſterreich-Ungariſchen Heeres im Jahre 1900. 
(Mü einer Skizze.) 


1. Das Kaiſermanöver. 

Die diesjährigen Kaiſermanöver in Galizien waren 
bie größten, welche jeit den im Sahre 1893 bei Güns 
abgehaltenen jtattgefunden haben. 

Es ftanden ſich eine Weit- und eine Dftarmee gegen: 
über, von denen in den ausgegebenen Befehlen jene 
als die Erſte, dieſe al$ die Zweite bezeichnet it. Die 
eritere war aus dem 1. Korps (Krakau) unter dem 
Feldzeugmeifter Frhrn. dv. Albori und dem 6. Korps 
(Kaſchau) unter dem Feldmarichallleutnant v. Polornv 
gebildet, von denen jedes aus zwei Infanterie und 
einer Landwehr: Truppendivifion nebft den zugehörigen, 
den Korpälommando unmittelbar untergebenen Truppen 
und Anſtalten bejtand; außerdem war der Armee Die 
7. Ravallerie-Truppendivifion (Krakau) beigegeben. Die 
Zweite Armee war aud dem 10. Korps (Przemysl), 
defien Oberbefehl der Feldmarichallleutnant v. Mertens 
führte, und dem 11. ‚Korps (Lemberg) unter dem 
Feldmarſchallleutnant Fiedler zufammengeießt, von denen 
jebes aus zwei Jnfanteries Truppendivifionen beitand, 
während aus den beiden zugehörigen Landwehr: Truppen- 
divilionen ein fombinirtes Korps unter dem Feldmarſchall⸗ 
leutnant dv. Horjegly zufammengeftellt war. Außerdem 
waren der Bweiten Armee die 6. Kavallerie: Truppen- 
divifion (Jaroslau) und Die zur 1. Kavallerie-Truppen: 
divifion (Lemberg) gehörende 18. Kavalleriebrigade zu: 
getheilt. 

Es jollte alfo augenſcheinlich erprobt werden, ob 
fid) mehr empfehlen würde, die Korps aus zwei oder 
aus drei Infanterie: Truppendidifionen zujammenzufegen. 

Die Erfte Armee befehligte der General» Truppen: 
inipeltor, Zeldzeugmeijter Frhr. dv. Waldftätten, die 
Zweite der Kommandant des 10. Korps, Feldzeugmeijter 
Galgotzy. 

Die Oberleitung führte wie alljährlich nach den 
Befehlen Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs der 
Chef des Generalſtabes der Armee, Feldzeugmeifter 
Frhr. dv. Bed. 

Durch Einberufung don Reſerven waren bie 
Truppenkörper auf einen erhöhten Stand gebradt, 
die Anordnungen für die Verpflegung waren mög: 
lichft Iriegamäßig getroffen. Jeder Mann führte zmei 
Rejerve » Berpflegeportionen und eine Fleiſchkonſerven— 
büchje mit fich, das Pferd trug drei Reſerve-Haſer— 
portionen. Auf den Proviantwagen der Truppen 
befanden ſich die eintägige Verpflegung für Mann und 
Pferd, auf den Wagen der Verpflegungstofonnen ein 
eintägiged Ausmaß für Mann und Pferd und drei 
Verpflegdportionen für jedes Pferd. Fleiſch führte 
die Truppe für drei Tage mit fich, und zwar im 
Ausmaße von 300g für drei und von 200 
für zwei Tage und zwar für den erften Manüvertag 
im geichladhteten Zuſtande, für die übrigen in lebenden 


| Schlachtthieren. Für Sicherſtellung der Verpflegung 
bis zum Beginne der Armeemanöver mit Gegenleitigteit, 
alſo bis einjchließlih zum 10. September, hatten die 
Korpslommandanten felbitändig zu ſorgen; für bie 
eigentlichen fünf Uebungstage vom 11. bis einichliehlich 15. 
wurden die erforderlichen Verpflegsvorräthe an beſtimmten 
Drten gejammelt und derart bereitgehalten, daß fie, 
jobald die Ausgangskriegslage feititand, ohne Verzug 
herangezogen werden fonnten, Für die Oberleitung 
war am 1. September ein Berpfleggmagazin zu Potof 
errichtet. Von der Berpflegsaipiranten- Schule und von den 
Einjährig-Freiwilligen-Schulen zu Wien und zu Budapeft 
war jedem Korpslommando eine Anzahl von Fie— 
quentanten zugewieſen. Die dem Manne zuftchende 
Verpflegung war, abgejehen von der verminderten, im 
Felde 400 g betragenden Fleiichportion und der unter: 
bleibenden Lieferung von Tabak, die volle Kriege: 
verpflegung; dazu fam noch ein Berpflegungszuihuh 
bon täglih 20 Hellern. 

An Schiekbedarf ftanden zur Verfügung für jedes 
Hepetirgemehr 50, für jedes Geihüg 100 Exerzir— 
patronen rauchſchwachen Pulvers. Bei jeder nfanterie: 
(Landwehr) Truppendivijion war ein aus jech® Bataillons- 
Mumitiondwagen bejtehender Divifions: Munitionspart 
gebildet; außerdem ftand jedem Korps eine Reſerve 
von 77000 8 mm Ererzirpatronen und von 5 Manöver: 
fartujchen für jebes Geichüß zu Gebote. 

Jede Truppendivifion und jelbjtändige Brigade war 
mit einer Sanitätdanftalt verjeben, welche eine Anzahl 
von Fuhrwerken mit Arzneien, Verband» und Labe— 
mitteln und einen Bertefeldichen Filter mit ſich führte. 
Zur Verbefjerung des Trinfwafjerd war an die Truppen 
Eitronenfäure ausgegeben. Jede Infanterie: Berpflege- 
folonne führte einen Nortonſchen Brunnen mit id. 

Bel jedem Korps-, Kavallerie und detachirten 
Infanterie Truppendiviitons:Kommando befand fidy eine 
ScjiedErichtergruppe; jolche waren außerdem in Zrezin, 
in Jedlicze und im Wisniowla (nördlih von Frmsztal! 
ftändig vorhanden und mit der Oberleitung durch Fern 
jprecher verbunden; jedem Korps war eine Telephon— 
abtheilung mit vier Stationdemrichtungen und 60 km 
Linienmaterial beigegeben; jedes Kavallerieregiment 
hatte eine Telegraphenpatroutlle von acht Reiten aus: 
gerüftet. Ferner hatte die milttär-a&ronautijche Anftalt 
jeder Armee eine Feldballon: Abtheilung geftellt, welche 
aus 6 Dffizieren, 87 Mann, 40 Pferden, dem nöthigen 
Train, einem volftändigen Drachenballon, der Reſerve— 
ausrüftung für eine Nachichubitation mit 120 gefüllten 
Sasflaihen ımd einem Kugelballen mit Feffelausrüftung 
bejtand; die Ergebnifje der Beobachtung litten aber durch 
trübe Witterung. Die Oberleitung jowie jedes Armee 
und Korpskommando waren mit zwei Zeißſchen Armee: 
Belditechern, die erjtere auch mit einem Relief- Doppel: 
fernrohr verſehen. An Automobilen beſaß die Oberleitung 
einen leichten und einen vierfigigen Perfonenmagen, 
jedes Korps einen leichten Motoriwagen, jedes Korps: 
Hauptquartier, mit Ausnahme des 10., einen Motor: 
wagen und ein Laftautomobil. 
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Ein Unfall, welchen ein Automobil veranlaßte, indem 
es die Pferde eines mit Schiedsrichtern bejegten Wagens 
ſcheu machte, hatte indejjen zur folge, dab feine Ver— 
wendung bei der Oberleitung ganz eingeftellt wurde; 
Störungen, welde an anderen Stellen bei ben 
Fuhrwerken jelbft vorfamen und ihre Wirkſamleit be- 
einträchtigten, waren jchuld, daß die an die Benußung auf 
Grund anderweiter Erfahrungen gelnüpften Hoffnungen 
ſich nicht verwirklichten. 

Der Oberleitung waren für den Meldedienjt mit 
dem Fahrrade fünf Difiziere des Militär = echte und 
Turniehrer-Hurjus zu Wiener-Neuftadt zugetheilt. Auch 
andere Stäbe benußten mit Vortheil das Fahrrad für 
den Meldedienit; Radjahrerabtheilungen waren nicht 
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Kralau — Tarnow — Przemysl —Sambor ſich zu einer 
ſandigen Ebene verflacht. Der höhergelegene Theil 
des Mittelgebirgslandes iſt mit Wald bedeckt; ſonſt 
findet ſich dieſer nicht in großen zuſammenhängenden 
Maſſen, aber vielfach in Strecken von geringerem 
Umfange. Die Ortſchaften find meiſt armſelige Dörfer 
oder Heine Märkte einfachfter Mrt und zur Unterbringung 
von Truppen wenig geeignet; e8 gab nichts zu kaufen 
in ihnen und ſelbſt der jüdiſche Faktor verjagte, der 
fonft in Galizien für Alles Rath zu jchaffen weiß. 
Das Kaiferlihe Hauptquartier mußte im Spartafjen- 
gebäude zu Faslo untergebracht werden, für die Zwecke 
der Hofhaltung wurden Zelte und Baraden aufgeſchlagen. 
Ortdunterfunft für die Truppen war jelten zu haben, 





gebildet. ine Feldeienbahn - Transportleitung, aus 
Difizieren des Eijenbahnbüreaus und Vertretern ber 
betheiligten Bahnen beftehend, hatte bejonders für bie 
Rüdbeförderung zu forgen, von welder am Schluſſe 
diejed Berichtes die Rede fein wird. 

Das Uebungsgelände lag am Nordfuße ber Bestiden, 
in dem Raume zwiſchen Tarnow, Rzedzow, Sanok und 
Bartfeld, hart an der großen, unter dem Namen der 
Dufladepreifion belannten Einfenlung im Hauptzuge 
der Karpathen, durch welche der bequemfte und auch für 
große Truppenmaffen brauchbarfte Uebergang über das 
Gebirge aus Galizien nah Ungarn führt. In feinem 
ſüdlichen Theile ift das Gelände Mittelgebirgsland, im 
Uebrigen Berg: und Hügelland, welches in der Linie 


meift wurden Freilager bezogen. 
die Entwidelung zum Gefechte waren dadurd) erleichtert, 
daß in der Gegend ſowohl gebahnte Verkehrswege wie 
auch Naturwege in größerer Menge vorhanden waren, 


Die Märſche ſowie 


als in Galizien in der Regel der Fall iſt. Die von 
Süden nach Norden fließenden Waſſerläufe haben meiſt 
hohe Ufer mit ſteilen Rändern und bilden daher ſelbſt 
bei niederem Waflerjtande für größere Truppenmajjen 
erhebliche Bewegungshinderniffe. Die Hauptverlehrswege 
führen an ihnen entlang, doch giebt es aud) in genügender 
Menge Querftraßen, welche von Oſten nad) Weften geben. 
Bewegungshindernifje werden ferner durch zahlreiche 
Kanäle und Gräben gebildet, welche dazu dienen, Tiefland 
zu entwäfjern und aus Moor und Sumpf Wielen und 
3 
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Weiden zu machen. Sie gaben den bei den Armeelorps 
befindlichen Pionierfompagnien reihe Gelegenheit, ihre 
Brüdenequipagen zu verwenden. Die das Gelände 
durchichneidenden Eijenbahnen find bei den Uebungen 
nicht in Betracht gekommen. Das Wetter erwies fid) 
ald nicht ungünſtig. Der Himmel war, wie jchon 
oben bemerkt ift, meiſt bededt und die Luft kühl; 
Negen fiel nur jo viel, daß es nicht ftaubte. 


Den Manövern der beiden einander gegenübergeftellten 
Armeen waren freizügige Uebungen der einzelnen Ab: 
theilungen borangegangen, melde, in deren in ganz 
Galizien und einem Theile von Dberungarn -belegenen 
Garniſonen beginnend, nad) und mad einen immer 
größeren Umfang, zuleßt den der Truppendivifion, 
annehmend und dabet in fortdauerndem Zufanmenhange 
untereinander jtehend, jo daß die Aufgabe eines jeden 
Tages ſich aus der des vorigen ergab, zu der am 
Mittage des 

10. September 
erzielten Ausgangsfituation geführt hatten, welche den 
gemeinfamen Uebungen zu Grunde lag. Sie war die 
nadhitehende: (Vergl. die Skizze auf Sp. 2657/58.) 

Die Erjte Armee (Weitarmee) jtand mit der 5. und 
12. Infanterie Truppendivijion des 1. Korps bei Biecz 
und Gorlice an der von Neu:Sandek nad) Jaslo führenden 
Straße, mit der dem Korps zugetheilten 46. Landwehr: 
divifion bei Pilzno, mit der 27. Infanterie-Truppen: 
divifion des 6. Korps und der egterem übermwiejenen 
39. Yandwehrdivifion an der Straße Kaſchau— Jaslo 
füdlih von deren Uebergange über den Hauptzug der 
Karpathen bei Zboro und Al-Rolyanfa; die 15. Divifion 
des 6. Korbs hatte mit ihren Vortruppen den Duflas 
Paß überichritten, während das Gros fi) noch üdlich 
davon befand; die 7. Kavalleriediviſion war auf einen 
Tagemarſch gegen Jaslo vorgeſchoben. 

Die Zweite Armee (Oſtarmee) ſtand mit ihren drei 
Korps auf je einer der Galizien von Oſten nach Weſten 
durchziehenden Hauptiſtraßen, nämlich mit dem 1. bei 
Sanof, mit dem 10. bei Dynow, mit dem kombinirten 
bei Rzeszow; die 6. Navalleriedivifion war auf einen 
Tagemarfch, bis Brzozow, vorgeihoben; die dem 
11. Norps überwiejene 18. Kavalleriebrigade jtand vor 
dieſem 

Die auf beiden Seiten vorgeſchobenen Kavallerie— 
truppen waren etwa 30 km, die Hauptkräfte ungefähr 
60 km voneinander entfernt, die Frontausdehnung der 
Erjten Armee betrug 80 km, die der Zweiten 60 km; 
der jtrategiichen Aufklärung jtand daher ein weiter 
Spielraum zu Gebote. 

Der Erjten Armee war befannt, daß ihr Gegner, 
aus der Richtung Chyrow —Jaroslau kommend, den 
San überichritten habe und auf Neu-Sandel— Tarnow 
vorrüde; fie jollte ihre getrennten Kräfte baldmöglichjt 
vereinigen und ihn zurücdwerfen. Die Zweite Armee 
wußte, daß ein feindliche Heer, aus Wejtgalizien und 
zum Theil aus Ungarn fommend, ſich am Oberlaufe 
der Wislola jommele; fie hatte den Auftrag, ihren 
Vormarih über Jaslo und NeusSandet auf Krakau 
fortzufegen. Beide Parteien waren mithin auf die 


Dfienfive verwiejen; um dieſe energiſch ausführen zu 
fönnen, ftrebten fie zunächſt die Vereinigung ihrer eigenen, 
weit zerjtreuten Streitkräfte an; die Erſte Urmee wollte 
diefe an der Jafiolka auf der Linie Wietrzno— Moderomta 
jammeln, die Zweite bei Krosno am rechten Ufer des 
Wislol. 

Beide Parteien benutzten den Tag, um ſowohl durch 
die vorgeſchobenen Kavalleriekörper wie durch ihre Flügel- 
gruppen Nachrichten über den Feind einzuziehen. 

sts folgt. 


Theorie und Praris des — Schießens. 
Fortſetzung 

Nicht lange nach dem — erwähnten Schießen fand 
ein anderes jtatt; dabei wurde auf 1300 m die Wirkung 
durch einen Fehler im Viſir von 150 m (!/s der Ent- 
fernung) auf weniger als "/s derjenigen herabgedrüdt, 
die man mit richtigem Bifir erhalten Hatte. Das 
ſpricht doch nicht dafür, daß man ſich ungeftraft einen 
Schätzungsfehler von "/s der Entfernung erlauben darf. 

Im Ernſtfall wird man zweifellos mit weit größeren 
Streuungen zu rechnen haben, als auf den Uebungs— 
plägen, aber höchſt wahrſcheinlich aud mit 
größeren Schäßungsfehlern. Ich möchte aber auf 
einen Umjtand aufmerfjam machen, der wahrideinlid) 
noch nicht genügend beachtet it, an den die „Praktiler“ 
jedenfalls noch nicht einmal gedacht haben. 

Woher werden im Ernſtfalle jelbit bei wohldiszipli- 
nirten Schüben die größeren Streuungen kommen? 
Zweifello® aus der jeeliihen Erregung, welde die 
Schüßen am genauen Zielen verhindert. Die die 
Streuung vergrößernden Fehler find alſo Winkel— 
fehler, d. b. es wachſen die hieraus hervorgehenden 
Höhenjtreuungen im einſachen Verhältniß mit der Ent: 
fernung. Werden dieſe Winfelfehler gro, jo überwiegen 
fie ſchließlich derart, daß alle anderen Fehler dahinter 
verihwinden und die Höhenftreuung als in einfachem 
Verhältnig zur Entfernung jtehend angejehen werden 
fann. Iſt das der Fall, jo nehmen die Tiefen: 
jtreuungen mit Zunahme der Entfernung bedeutend 
ab. Mit anderen Worten: im Ernftfalle werden unter 
den Einflüffen der Erregung die Tiefenftreuungen auf 
nahen Entfernungen jehr bedeutend, auf großen 
Entfernungen nur wenig wadjen. In welchem Maße 
das eintritt, fann Niemand vorausjagen. 

Nehmen wir beijpieldweije an, es mwüchje durd die 
Aufregung der Mannſchaft im feindlichen Feuer die 
Höhenſtreuung jo, daß fie auf 600 m etwa 6 m betrüge, 
jo würde fie auf allen Entjernungen etwa "/ıoo der 
Entfernung betragen; aljo auf 1000 m 10, auf 1200 m 
12m :c. Unter diefer Annahme würde fich die mittlere 
Zängen=(Tiefen:)Streuung etwa, wie folgt, jtellen: 

auf 600 m zund 300 m, 


700 = 260 = 
800 = = 230 - 
s 1000 = = 195 =» 
= 1200 = = 170 s 
= 1600 = = 125 = 
= 2000 = = 95 =. 
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Ein Schäßungsfehler von 100 m, der auf 600 m 
einen Berlujt von etwa Y/ıo der Wirkung hervorrufen 
würde, hätte auf 1200 m jchon einen ſolchen von */ıo, 
auf 2000 m einen ſolchen von */ıo zur Folge.*) Ein 
Sehler von 200 m in der Schäßung, der auf 1200 m 
mindejtens ebenjo oft vorlommen wird, wie ein folder 
von 100 m auf 600 m, würde die Wirkung um nahezu 
°;4, auf 2000 ın aber gar auf um mehr ald 95 pCt, 
aljo auf etwa "so, herabjepen. 

In der That babe ich aber hier noch viel zu 
günftige Annahmen gemacht. Zweiſellos wachſen 
die Aufregung und damit die Streuung und der 
Schähungsfehler um jo mehr, je mehr ſich die Ent— 
fernung vom Feinde verringert. Ein echter „Theoretifer” 
fönnte verjucht jein, hierüber ein dem Newtonſchen Gra— 
vitationsgeſetz ähnliches Gejep aufzuftellen, das etwa 
lauten würde: „Die Größe der Sielfehler ſteht im 
feindlichen Feuer im umgelehrten Berhältnig zum Quadrat 
(oder meinetiwegen auch dem Nubus) der Entfernung.“ 
Im Ernſt geiprochen, ich will nur der Meinung Aus: 
drud geben, dab die Tiefenftreuung dor dem Feinde 
auf den großen Entfernungen zweifellos wachſen wird, 
aber bei Weitem nicht jo, wie auf den Fleineren. 

Es berührt wunderbar, wenn diejelben „Praktiker“, 
die auf die Ausbildung des Präziſionsſchießens, deſſen 
erzieheriichen Werth aud) id jehr hoch veranjchlage, 
einen jo hohen Werth legen, ichließlich ihre Hoffnung 
auf die Zielfehler ſetzen, um die Schäßungsfehler 
unschädlich zu machen, was underblümt ausgeſprochen it. 

Bei einer früheren Gelegenheit habe ic; mir das 
Wort angeeignet: die Praltifer nennen mit Vorliebe 
„Theorie“ das, was fie nicht widerlegen. fönnen, und 
„Praxis“ das, was fie nicht beweilen fönnen. Für 
den eriten Theil dieſer Behauptung habe ich einige 
Beiſpiele gebracht, ed mögen num noch einige für den 
zweiten Theil folgen. 

Bei einem Schießen gegen eine Batterie auf etwa 
1300 m — id habe das Beijpiel bereits oben kurz 
erwähnt — erhielt man eine außerordentliche gering: 
fügige Birtung — auf etwa 1400 Patronen einen Treffer. 
Der „Theoretifer* Hat dafür die ſehr einfache Er- 
Märung, daß die eng geichlofjene Garbe das Ziel, deſſen 
Entiernung um 150 m zu kurz geſchätzt war, nicht 
mehr erreiht. Da man aber kurz vorher die „Er: 
fahrung“ gemacht hatte, da Schäßungsfehler bis zu 
einem Sedjtel der Entfernung die Wirkung nody nicht 
zu ungünitig beeinflußten, — bier betrug der Fehler 
nur ein Neuntel der Entfernung — jo fonnte Diele 
einfache, wifjenjchaftliche Erklärung nicht genügen. Der 
Grund wurde vielmehr im Gelände geſucht. Vor dem 
Biel befand ſich nämlid ein Steilabfall, und es wurde 
die Lehre („Theorie“ darf ich wohl nicht jagen) aus: 
geiprochen, daß die Geichoßgarbe jedenfalls noch das 
Biel erreicht haben würde, wenn der Boden vor dem- 
jelben flach gewejen wäre. Ich muß gejtehen, es fällt 
mir ſchwer, um nicht zu jagen, es ijt mir unmöglich, 
mich in den Gedankengang hinein zu verfehen, der zu 


*) Vergl. meine Studie: „Das gefechtsmäßige Ab: 
theilungsfchieken der Infanterie.” 3. Auflage. ©. 61. 
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einem ſolchen Trugſchluß führte. Wie die Boden— 
geſtaltung vor dem Ziel die Geſchoßbahn, die doch 
lediglich von den bekannten fünf Faktoren — Anfangs— 
geſchwindigleit, Abgangswinfel, Anziehungskraft der 
Erde, Luftwideritand, Umdrehung des Geſchoſſes — 
abhängt, verändern könnte, ift für Die „Theorie“ unfäßlich. 

Nach der Theorie bat die Bodengeftaltung am Ziel 
allerdings einen gewiſſen Einfluß auf die Wirkung. 
Diejer bejteht einmal darin, daß bei ebenem Gelände 
von den Geſchoſſen, die vor dem Ziel einen Auf: 
ſchlag maden, das Ziel in größerer Anzahl getroffen 
wird als bei einem anjteigenden oder unebenen Gelände. 
Sodann wird bei einem am Biel zur Viſirlinie an: 
fteigenden Gelände die Geſchoßgarbe verlürzt. Das 
hat aber mit deren Lage zum Ziel nicht das Mlindejte 
zu thun.*) Liegt diefe wegen zu niedrigen Viſirs zu 
tief, jo fann feine Bodengeitaltung dieſe Yage auch nur 
um eines Haares Breite verändern. Lag die Geichoß- 
garbe in diefem Falle etwa 20 mm zu kurz, jo hätte jie 
bei ebenem Boden vielleicht 150 m zu kurz gelegen. Hier 
hätte fie aber in gleiher Höhe mit dem Ziel, dort 
um einige Meter tiefer gelegen. Für die Wirkung üt 
da3 ganz dasſelbe. (Siehe die nachſtehende Abbildung.) 





Es zeigt Sid) immer wieder aujd Neue, daß die 
„Praris“ für fich allein nicht einmal im Stande ıjt, 
eine wirklide „Erfahrung“ zu machen. Denn dazu 
genügt nicht, dab man Zeuge irgend eines Ereignijjes 
gewejen ift; e& gehört dazu vielmehr die Fähigleıt, das 
beobachtete Ereignii in jeinem Zujammenbange mit 
anderen, ſowie mit den Ddasjelbe bedingenden Natur: 
geſetzen zu erfaflen. Kurz geiagt, e8 reicht dazu nicht 
der Beſitz theoretiiher Kenntniſſe aus, fondern es muß 
noch die Fähigkeit hinzutreten, jie richtig zu verwerthen. 
Das hat Friedrich der Große ausdrüden wollen, wenn 
er jagte, daß, wenn es lediglich auf Erfahrung anläme, 
der Maulejel des Prinzen Eugen der größte Feldherr 
geworden wäre. Wo die Wiſſenſchaft nicht eindringen 
fann, jeßt ſich der Aberglaube feit, der lediglich in der 
Phantafie, niht in dem Verftande feiner Anhänger 
wurzelt. Davon macht auch die Schießlehre keine Aus: 
nahme; hier führt die Phantafie jtets auf ſolche Ab— 
wege, und nur der falte Verſtand bewahrt davor. 

Ein Beijpiel für diefe Arbeit der Phantafie liefert 
die Erklärung der großen Zahl von Querjchlägern, dıe 
ein Ziel erhielt, dur die Borwärtsbewegung des 
legteren!! Nach der „Theorie“ werden Duerjchläger 
dann bejondersd zahlreih, wenn der Boden vor dem 
Biel feit und eben iſt und die Geichoßgarbe etwas zu 
furz liegt. Ob fih das Ziel bewegt oder nicht, iſt 
dabei ganz gleichgültig. 


*) Die Schiekvorjchrift ſagt in 3. 159 ganz unzweideutig: 
„Die Treffwirkung im Ziel jeldft ift bei Yiniengielen Die 
gleiche, mögen die Yinten yıch auf einem mit der Viſirlinie gleich 
laufenden oder zur Bifirlinie anfteigenden oder abfallenden 
Gelände befinden.” 


— — 
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Folgerichtigfeit darf man bei den „Praltilern“ 
nicht ſuchen. Es wird zwar gelehrt, daß man ſich 
ziemlich bedeutende Schäßungsfehler in Bezug auf die 
Entfernung (bis zu einem Sechſtel derjelben) geitatten 
dürfe, aber nicht danach gehandelt. Mit Vorliebe 
wendet der „Praktiler“ Eleine Korrekturen an. Wenn 
er glaubt, daß er zu viel Aufichläger vor oder Hinter 
dem Ziel erhalten hat, forrigirt er dad Viſir faft aus— 
ichließlih um 50 m. Sräftige Korrekturen, die allein 
helfen könnten, babe ich eigentlih noch nie wahre 
genommen. Wohl aber ift e8 mir begegnet, daß ich auf 
600 m den Zuruf hörte „eine jcheinbare Kopfhöhe tiefer 
halten!“, was einer (natürlich unwirlſamen) Korrektur 
der Schußweite um 25 m gleich kommt. Ya, es iſt 
jogar vorgefommen, daß ein Zugführer, ohne darüber 
belehrt zu werden, auf 700 m in völlig ebenem Gelände, 
den Befehl gab: „10 m vor dad Biel halten!“ Der 
Zugführer hätte auf Befragen wohl faum anzugeben 
vermocdht, wie die Mannſchaft diefen Befehl hätte aus— 
führen können. 

Die „Theorie* geht von der Anficht aus, dab vor 
dem Feinde Alles möglichft einfach jein muß. Darum 
Korrelturen nur, wenn fie durchaus nothwendig find, 
dann aber aud jo fräftig, daß fie Erfolg haben. eine 
Korrekturen führen nicht zum Biel, müflen oft wieder- 
holt werden und find im feindlichen Feuer unbedingt 
zu vermeiden. Nur grobe Korrekturen, die vielleicht 
ausführbar find, follten vor dem Feinde angeordnet 
werden. 


Während die Feldartillerie bei Zielen in der Bor: 
wärtäbewegung an der Entfernung um mindejtens 
200 m (bei Bielen in fchneller Bewegung aber um 
400 m) abbricht, wenn das Biel überichoffen ift, jo 
bricht Infanterie, wenn das Ziel aus vorgehender In— 
fanterie befteht, um 50 bis 100 m, wenn es vor— 
gehende Kavallerie ift, um 200 m ab. Das jind 
Künjteleien, die jelbit im Frieden nur mit einer vor— 
züglich geichulten Truppe, nimmermehr aber vor 
dem Feinde ausführbar find. Da aber ſolche Kunjt- 
ftüdchen im Frieden befjere Treffergebniffe in Ausficht 
itellen, jo drüdt man dabei nicht ein Auge, jondern beide 
Augen zu. Das ift es, was ich meinte, wenn id) bei einer 
früheren Gelegenheit jagte, die Infanterie müfje noch 
lernen, auf das höchſtmögliche Treffrefultat im Frieden 
zu verzichten, um des ausreichenden im Sriege ficher 
zu jein. 

Man darf folhe Dinge nicht als Kleinigleiten 
anjehen. Im Kriege maht man nur das, was man 
im Frieden geübt hat. Hat man ſich im Frieden an 
Beinheiten gewöhnt, die fi vor dem Feinde nicht 
durchführen laffen, jo werden Einem dort die allein 
Erfolg veriprechenden einfachen Mittel nicht einfallen. 
„Der Krieg duldet nur einfache Mittel, alle anderen 
zerbricht er.“ (Schluß folgt.) 





Kleine Mittbeilungen. 


Frankreich. Die Verſetzung von Generalen 
zu einer anderen Waffe als diejenige, aus melder 
fie hervorgegangen find, ift durch den Ariegäminifter, 
General Andre im Monat November d. 38. gelegentlich 
einer ftattgehabten großen Beförderung angeorbnet worden. 
Le Progres militaire Nr. 2087 fant, es fei eine ſchon 
oft ermogene, aber nod nie zur Ausführung gebradte 
Maßregel, und meint, erft durd ihre Anwendung werde 
der General zu dem gemadt, was fein Titel bezeichnet, 
fie allein ſchaffe Generale, welche dieſes Namens 
würdig feien; Offiziere, welche auf das Ganze vom 
Kriege entriren, wie Friedrich der Große ſich ausdrüdte. 
Es handelt fi diesmal um fünf Offiziere: zwei 
Dberften der Artillerie, welche zu Generalen befördert 
wurden, erhielten der eine eine Infanterie, ber andere 
eine Kavalleriebrigade; gleichzeitig wurde von zwei aus 
der Infanterie hervorgegangenen Oberſten der eine zum 
Kommandeur einer Kavallerie, der andere zum Rom: 
manbeur einer Artilleriebrigade ernannt, und ein * 
kommandeur der Kavallerie trat in die nämliche Stellung 
bei der Infanterie über. 


— Das Beförderungsverhältniß der Haupt: 
leute bezw. Rittmeifter und ber Leutnants bat 
fih auf Grund eines am 3. November d. 38. ftatt« 
fr abten großen Avancements nachſtehend geftaltet: Die 
Iteften Sauptleute ac. befinden fi in ihrem Dien 
bei der Infanterie feıt dem 10. Maı 1887, bei der erie 
feit vem 7. Oftober 1887, bei der Artillerie feit dem 13. Juni 
1884, beim Genie feit dem 23. Dezember 1881, beim Train 
feit dem 24. Auguft 1885; die älteften Leutnants bei ber In: 
fanterie feit dem 15. Ollober 1891, bei der Kavallerie 
feit dem 1. Juni 1891, bei der Artillerie feit dem 
1. April 1892, beim Genie feit dem 1. Dftober 1896, 
beim Train feit dem 27. Mai 1891. Vorher ift jeder 
Dffizier zwei Jahre lang Unterleutnant geweſen. 

(Le Progres militaire Nr. 2087.) 


Oeſterreich-Ungarn. Die Zahl ber außerhalb 
ihrer Ergängungsbezirfe ftationirten Truppen: 
theile hat feit dem Jahre 1883, in welchem an die Stelle 
der General: und Militärtommanden die Korpstommanden 
traten, für die Infanterie erheblich abgenommen. Wah— 
rend im Mai 1878, alfo vor der Befehung des noch 
ir die Hälfte aller erterritorial untergebradten 

nfanterietruppen in Anſpruch nehmenden Oklupations⸗ 
gebietes, die Barnifonen von 152 Infanterie und 
Zägerbataillonen und von 108 Eskadrons außerhalb der 
Ergänzungäbezirte der betreffenden Regimenter lagen, ift 
jegt die Zahl der Letzteren freilich infolge der Anhäufung 
von Kavallerie in Galizien auf 133 geftiegen, bie der 
Erfteren aber auf 82 gejunfen; fie wird noch geringer 
werben, wenn der Plan einer Verlegung ber vier Bos 
nifc = Herzegowinifchen Infanterieregimenter im ihre 
Heimath, zur Ausführung gelangt. Bon der Feld 
artillerie haben drei Regimenter und elf im Offupations: 
gebiete ftehende Gebirgsbatterien exterritoriale Stationen 
inne, von der Feftungsartillerie nur vier ebenfalls in 
diefem Gebiete befindliche Kompagnien; von den Pionier: 
bataillonen find ſechs micht in ihren GErgänzungsbegirten 
untergebracht. (Vedette Nr. 238.) 
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Offiziere, Fähuriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
(Fortfegung aus Nr. 107.) 
Am Beurlaubtenftande 
Echloſj Neuded, den 20. Rovember 1900. 
Befdrdert: 

Nupredt, Dt. der Feldart. 1. Aufgebots des Landm. 
Bezirks II Breslau, zum Oberlt., 

Matuſchek, Pizefeldw. im Landw. Bezirt Gleimip, 
zum 2t. der Rei. des Inf. Negts. Keith (1. Ober 
ſchleſ) Nr. 22, 

Schauer, Bizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 4. DOberichlei. Inf. Negts. Nr. 63, 

Boehm, Vizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, zjum 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebot, 

Urban, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Ratibor, zum 
Lt. der Rei. de Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schlef.) Nr. 10, 

Münſcher, PVizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum &t. der Mei. des Inf. Regts. Nr. 154, 

Slowil, PBizefeldw. im Landw. Bezirf Neiße, 
Lt. der Nei. des nf. Regts. Nr. 156, 

Theijling, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Train-Bate. Nr. 16, 

Bauer, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Oppeln, 
2t. der Mei. des Heſſ. Feldart. Regts. Nr. 11. 

v. Bülßingslömwen, Lt. a. D. in Landw. Bezirk 
Kattowitz, zuleßt in der Reſ. des 3. Poſen. Inf. 

(4. Quartal 1900.] 


zum 


zum 


Negte. Nr. 58, in der Urmee und zwar als St 
mit Patent vom 16. März 1892 bei der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots wiederangeftellt. 


Befördert: 


Lt. der Reſ. des nf. Regts 
Nr.56 (I Dort- 


bon der Trappen, 
Vogel von Faldenitein (7. Weftfäl.) 
mund), zum Oberlt., 

Staberow, Vizewachtm. im Land. Bezirk I Dort: 
mund, zum Lt. der Rei. des 2. Großberzogl. Hefl. 
Feldart. Regts. Nr. 61, 

Ermgaſſen, PVizefeldw. im Landw. Bezirf Detmold, 
zum 2t. der Rei. des Inf. Negtd. Nr. 158, 

Hahn, Vizefeldw im Landw. Bezirt Münfter, zum Ltr. 
der Reſ. ded nf. Regts. Prinz Friedrich der Nie: 
derlande (2. Weitfäl.) Nr. 15, 

Lueb, PVizefeldiw. in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt 


der Reſ. des nf. Negts. Freiherr von Sparr 
(3. Wehfäl.) Nr. 16, 
Hachmann, PVizefeldiv. in demjelben Landw. Bezirk, 


| zum Li. der Mei. des Anf. Regts. Graf Bülow von 
Dennewig (6. Wejtfäl.) Nr. 55, 

| Momburg, Bizefeldw. in demjelben Yandw. 

| zum ©. der Reſ. des Anf. Regts. Herzog Fer— 
| dinand von Braunschweig (8. Weitfäl.) Nr. 57, 

| BVintelmann, Vizewachtm. in demielben Landw. Be: 
zirtk, zum 2t. der Rei. des Kür. Regts. von Driefen 

(Meitfäl.) Nr. 4, 


Bezirk, 
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Frhr. v. Drofte zu Hülshoff, Vizewachtm. im Landw. 
Bezirk Münfter, zum Lt. der Reſ. des Kür. Regts. 
Kaiſer Nikolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6, 

Gloſe, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Weftjäl. Train-Bats Nr. 7, 

Brüggemann, Rizefeldiw. im Landiw. Bezirk Coesfeld, 
zum St. ber Ne, des nf, Regts. Graf Bülow von 
Dennewitz (6. Weitfäl.) Nr. 55, 

Schrameyer, Vizefeldw. in demielben Yandw. Bezirk, 
zum 2. der Ref. ded An. Reats Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunfchweig (Dftfrief.) Nr. 78, 

Frihr. v. Twidel, Vizewahim. in demjelben Landw. 
Bezirk, zum Lt. der Reſ. des Kür. Regts. von Driejen 
(Weſtfäl.) Nr. 4, 

Kraut, 2. der Nef. des nf. Regts von Voigtd- 
Rheh (3. Hannov.) Nr. 79 (Elberfeld), zum Oberlt., 

Boeddinghaug, Vizemachtm. im Landw. Bezirl Elber- 
feld, zum Lt. der Ref. des Schleswig. Holftein. Ulan. 
Negts. Nr. 15, 

Sangenbed, Vizewachtm. in demjelben Landıv. Bezirk, 
zum Lt. der Mei. des 2. Großherzogl. Hei. Feldart. 
Regts. Nr. 61, 

Mannesmann (Mired), Pr. der Anf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirls Lennep, zum DOberlt,, 

Hardt, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. ded Weftfäl. lan, Regts. Nr. 5, 

Klein, Vizewachtm. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Feldart. Negte. Nr. 43, 

Buchmann, 2t. der Reſ. des Meitfäl. Train-Bats. 
Nr. 7 (Mefel;, zum Oberlt., 

Sangenfeld, van Koolwyk, Rizefeldw. im Landw. 

Bezirk Weſel, zu Lis. der Reſ. des Ani. Regts. 
Herzog Ferdinand von Braunichweig (8. Weſtfäl.) 
Nr. 57, 

Bidhardt, PVizefeldw. in demijelben Landw. Bezirk, 
zum St. der Mei. des Füf. Negte. von Gersdorff 
(Heff.) Nr. 80, 

Saling, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
2. der Mei. des Naffau. Feldart. Regts. Nr. 27, 

Schneemann, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirf, 
zum Lt. der Ne. des Feldart. Negtd. Nr. 43, 

Manftein, Vizefeldw. im Landiv. Bezirk Düſſeldorf, 
zum Li. der Rei. des Gren. Regts. König Friedrid) I. 
(4. Oftpreuß.) Nr. 5, 

Jacobi, Bizefeldiw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Mei. des 5. Großherzogl. Heſſ. Inf. Negts. 
Nr. 168, 

Haack, Vizewahtm. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. deö 2. Bad. Feldart. Regts. Nr. 30, 
Lange, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Soeſt, zum 

Lt. der Reſ. des Heſſ. Train-Bats. Nr. 11. 


Bahlmann, Oberlt. der Reſ. a. D. im Landiw. Bezirk 
Münfter, zulegt in der Reſ. des Anf. Regts. General: 
Beldmarichall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Wr. 61, in der Armee als Oberlt. 
mit Patent vom 9. März 1894 bei der Landw. 
Inf. 1. Aufgebots wiederangeitellt. 
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Beförbert: 
die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk Hagen: 
Herbft zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Lützow 
(1. Rhein.) Nr. 25, 
Moldenhauer zum Lt. der Rei. des 2. Hei. Int. 
Regts. Nr. 82, 

Erdbrügger zum Lt. der Rei. des Inf. Negts. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2. Wehlfäl.) Nr. 15, 
Marmwede zum Lt. der Rei, des Inf. Negts. Graf 

Barfuß (4. Weitfäl) Nr. 17, 
Pampus zum Lt. der Ref. des nf. Regts. Hetzeg 
Ferdinand von Braunfchweig (8. Weltfäl.) Nr. 57; 


bie Vizewachtmeiſter: 


vom Hövel im Landw. Berirl Deuß, zum Lt. ber 
Rei. des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14, 

Munk im Landw. Bezirk Bonn, zum Lt. der Rei. dei 
Feldart. Regts. von Holhendorff (1. Ahein.) Nr. 8, 

Kruchen im demielben Landw. Bezirk, zum Lt. der 
Reſ. des 2. Rhein. Feldart. Negtd. Nr. 23, 

Doetſch, PVizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein) 
Nr. 29, 

Brebed, dv. Noel, Bizefeldw. in demielben Landır. 
Bezirk, zu Ltd. der Reſ. des Inf. Regts. Ar. 160, 

Balz, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Neuwied, zum Lt. 
der Mei. desjelben Regts., 

Melzenbah, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Under: 
nad, zum Lt. der Mef. des Thüring. Ulan. Regts. 
Nr. 6; 


die Bizefeldwebel: 


Erg, Wüſtenhöfer im Landw. Bezirk St. Nobenn, 
zu Lis. der Ref. des 8. Rhein. Inf. Regts. Nr. 70, 
Stun im Land. Bezirk I Trier, zum Lt. der Rei. 
des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 
Iltgen in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt. ber 
Mei. des 7. Rhein. Inf. Negts. Nr. 69, 
Shmahl, Bizewahtm. in demjelben Landw. Baziıl, 
zum 2. der Ref. des Rhein. Train-Bats. Nr. 8, 
Verbeek, Vizefeldw. im Landw. Bezirk II Trier, zum 
St. der Rei. des 7. Rhein. Inf. Regte. Nr. 69: 


die Bizefeldwebel im Landw. Bezirk Coblen;: 


Meißner, Sommer, Müller zu ts. der Hei. des 
Inf. Regts. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 

Dronke zum Lt. der Ne. des Inf. Regts. von Hom 
(3. Rhein.) Wr. 29, 

Naſſe, Kemmerich zu Lt. der Mel. des 6. Rhein. 
Inf. Regts. Nr. 68, 

Bingel, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 2. Rhein. Feldart. Regts Nr. 23, 

Wirth, Pizewachtn. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 67. 

Flick, DOberlt. der Landw. a. D. im Landw. Bezirt 
Siegburg, zuleßt in der Inf. 2, Aufgebots dieſes 
Landw. Bezirks, in der Armee und zwar als Obenlt. 
mit einem Patent vom 16. Januar 1893 bei der 
Landw. Inf. 2. Aufgebots wiederangeitell. 
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Beförbert: 

Bahnjen, Lt. der Hei. des 3. Hanieat. Inf. Regts. 
Nr. 162 (Hamburg), zum Dberlt., 

Adermann, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Hamburg, 
zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 147, 

Seemann, Bizefeldiv. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Inf. Negts. Nr. 152; 
die Vizewachtmeiſter in demſelben Landw. 

Bezirk: 

Schlubach zum Lt. der Reſ. des Huf. Regts. Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn 
(Schleswig: Holjtein.) Nr. 16, 

Spaethe zum Lt. der Ref. des Schleswig. Feldart. 
Regts. Nr. 9, 

Hanſen zum LEt. der Ref. des Schleswig- Holjtein. 
Train:Batd. Nr. 9, 

Örieh zum Lt. der Re. des Train-Bats. Nr. 17, 


Heiligenthal, Lt. der Reſ. des 4. Bad. Feldart. 
Regts. Nr. 66 (I Bremen), 

Bodhorn, 2t. der Ne. ded Großherzogl. Medlenburg. 
deldart. Regts. Nr. 60 (Il Bremen), — zu Oberlit.; 

die Bizefeldwebel: 

Schrader im Landw. Bezirk Stade, zum 2. der Wei. 
des Füſ. Regts. General⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht 
von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

Hinrichſen, Sohm, Weidemann im Landw. Bezirk 
Koftod, 

Diederichs im Landw. Bezirl Wismar, — zu Xts, 
der Reſ. des Großherzogl. Medlenburg. Füſ. Regts. 
Nr. 90, 

Bolten, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Hei. des 2. Großherzogl. Diedienburg. Drag. 
Regts. Nr. 18, 

Fritze, BVizefeldw. im Landw. Bezirk Stiel, zum Lt. 
der Rei. des 1. Hanjeat. Inf. Regts. Nr. 75, 

Dahl, Bizefeldw. im demjelden Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regts. Wr. 128, 

äthr. v. Heinge, Vizewachtm. in demjelben Landw. 
Bezirk, zum Lt. der Hei. ded Huf. Regts. Kaiſer 
drang Joſeph von Derterreih, König von Ungarn 
(Schleswig. Holjtein.; Nr. 16, 

Artus, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Schleswig. Feldart. Regts. Nr. 9, 

Groon, Lt. der Ref. ded 2. Hannov. Feldart. Regts. 
Nr. 26 (Lingen), zum Oberlt., 

Narjed, Wizejeldw. ım Landw. Bezirk Lingen, zum 
Lt. der Bei. ded Inf. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunſchweig (Ditiriel.) Nr. 78; 

die Bizefeldwebel im Landw. Bezirk Osnabrück: 


Samby zum Lt. der Hei. ded Füſ. Negts. General: 
deldmarjchal Prinz Albrecht von Preußen (Hannov. ) 
Nr. 73, 

Bucerius, Möllmann, Bezin zu ts. der Rei. 
des nf. Regts. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (Djtfriej.) Nr. 78, 

Hennede zum Lt. der Reſ. des 2. Heil. Inf. Negts. 
Nr. 82, 

Strüver zum Lt. der Re. des Inf. Regts. Nr. 173, 
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Hüpeden, BVizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des 2. Hannov. Feldart. Regts. 
Nr. 26, 

Hellmich, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Hannover, 

Bornhardt, Lt. dere. des 3. Magdeburg. Inf. 
Negts. Nr. 66 (Hildesheim), 

Meijiner, Lt. der Rei. des Inf. Regts. von Boigts- 
Nhep (3. Hannov.) Nr. 79 (Göttingen), — zu 
Oberlts., 

Wittenberg, Pizefeldw. im Landw. Bezirk 1 Braun: 
ſchweig, zum Lt. der Reſ.gdes Braunjchweig. Inf. 
Negts. Nr. 92, 

Orth, %. der Reſ. des Füſ. Regts. von Gersdorff 
(Heſſ.) Nr. 80 (1 Eaflel), zum Oberlt,, 

Floret, BVizefeldw. im Landw. Bezirt Marburg, zum 
Lt. der Rei. des 1. Großherzogl. Hell. In. (Leib: 
garde-) Regts. Nr. 115, 

Steinmep, Bizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Kej. des Gren. Negts. König Wilhelm 1. 
(2. Weſtpreuß. Nr. 7, 

Bolland, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 33, 

Tietjens, Vizeſeldw. im Yandw. Bezirt Meiningen, 

Wünſcher, Bizefeldw. ım Yandw. Bezirk Erfurt, — 
zu Lis. der Rei. des 2. Thüring. Inf. Hegts, Nr. 32, 

Braune, Tiedemann, Bizefeldiw. in demjelben Landw. 
Bezirk, zu Lis. der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regts. 
Mr. 71, 

Moeride, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Sonders- 
haufen, zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. von Goeben 
(2. Rhein.) Nr. 28, 

Buggert, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
gr. der Reſ. des Inf. Kegts. Nr. 173, 

Schreiber, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum X. der Reſ. des 2. Weitfäl. Huf. Yiegts. Ar. I1, 

Undreae, Vizewachtm. ın demjelben Landw. Bezirk, 
zum X. der We. des Ulan. Regts. Hennigs von 
Treffenfeld (Altmärk) Nr. 16, 

Kleemann, Bizewachtm. in demielben Yandıw. Bezitt, 
zum Li. der Reſ. des Feldart. Regts. Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern (Magdeburg. Pr. 4, 

Lütkemeyer, Vizeſeldw. im Landw. Beziet Gotha, 
zum Ur. der Ref. des 6. Tyüring. Inf. Regts. Nr, 95, 

Glänzel, Bizejeldw. ım Landw. Bezirk Weimar, zum 
Lt. der Reſ. des 5. Tyüring. Inf. Regts. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjen), 

Alt, Bizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Hei. des nf. Regts. Nr. 166, 

Jacobi, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Xt. dev Reſ. des Feldart. Regis. Wr. 55, 

Imhoff, Vizefeldw. im Landw. Bezirt Mannheim, 
zum Xt. der Reſ. des 2. Bad. Gren. Regts. Kaiſer 
Wilhelm 1. Nr. 110, 

Heft, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Heidelberg, zum 
Lt. der Wei. des 2. Bad. Feldart. Regts. Wr. 30, 

Braunger, Vizeſeldw. im Landw. Bezirt Karlsruhe, 
zum Lt. der Reſ. Des Inf. Regts. Markgraf Ludwig 
Wilhelm (3. Bad.) Wr. 111, 
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Hiller, Bizewachten. im Landw. Bezirk Karlsruhe, zum 
Lt. der Rei, des 2, Bad. Feldart. Negts. Nr. 30, 

Sieveking, Vizemadhtn. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2t. der Reſ. des 2. Brandenburg. Ulan. Regts. 
Nr. 11, 

Ungerer, Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 51 
(Straßburg), 

Nordmann, Lt. der Ne. des Anf. Negts. Nr. 144, 
(Meg), — zu Oberlt3., 

Eifenberger, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Thom, 
zum Lt. der Rei. des 5. Hannov. Inf. Negts. Nr. 165, 

Beterjen, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Rei. des Ulan. Regts. von Schmidt 
(1, Bomm.) Nr. 4, 

Strohmann, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Graudenz, unter Zurückderſetzung zu den Ref. 
Dffizieren des Inf. Negts. Nr, 141, zum Oberlt., 

Kauffmann, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Dt. der Rei. des nf. Negts. von der Goltz 
(7. Bomm,) Nr. 54, 

DOrlovius, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 73, 

Nichterlein, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Neujtadt, 
zum Lt, der Rei. des nf. Regts Nr. 148, 

Winzer, Vizefeldiv. im Landw. Bezirt Meichede, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Negts. Prinz Friedrid der 
Niederlande (2. Weitjäl) Nr. 15, 

Rotberg, Vizewachtm in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 58, 

Schwemann, VBizewachtm, in Demielben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Nei. des Feldart. Regts. Nr. 31, 

Spannagel, Hütienhain, Vzewactm. im Landw. 
Bezirk Siegen, zu Yıs. der Reſ. des Hell. Train« 
Bats. Nr. 11, 

Hahn, Vizefeldw. ım Landw. Bezirk Frankfurt a. M., 
zum Lt. der Rei. des 1. Heil. Inf Regts. Nr. 81, 

Möhl, Gärtner, Vizefeldw. in demjelben Landw. 
Bezirk, zu Urs. der Hei. des 1. Raſſau. Inf. Regts. 
Nr. 87, 

But, Vizeſeldw. in demielben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 6. Bad. Inf. Regte. Kaiſer 
Friedrich 111. Nr. 114, 

Abt, Vizewachtm. in demjelben Landıv. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des 2. Großberzogl. Heil. Feldart. 
Regts. Mr. 61, 

Gaſtell, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Mainz, zum 
Lt. der Reſ. des 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. 
(Garde-Drag. Regts.) Nr. 23, 

Beder, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
I Darmftadt, zum Oberlt,, 

Pernice, Oberlt. der Jäger 1. Uufgebots des Landw. 
Bezirks Anklam, zum Hauptm., 

Giebler, Lt. der Hei. des Jäger-Bats. Graf Mord 
von Wartenburg (Djtpreuß.) Nr. 1 (Frankfurt a. O.), 
zum Oberlt., 

v. Ködrig u Friedland, Oberlt. der Reſ. des Garde: 
Schützen· Bats. (Ölogau), zum Dauptm., 

Hürter, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Coblenz, zum 
Lt, der Mei. des Großherzogl. Mecklenburg. Jäger: 
Bats. Wir. 14, 
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Frhr. Marihald v. Bachtenbrock, Vizefeldw. im 
Land. Bezirf Stade, zum Lt. der Rei. des Garde: 
Jäger-Bats,, 

Frhr. v. Hammerftein: orten, 2. der Rei. des 
Garde⸗Jäger-Bats. (Hannover), 

Binde, Lt. der Ne. des Brandenburg. Fäger : Bats. 
Nr. 3 (Celle), — zu Oberlt3,, 

Kreh, Bizefeldw. im Landw. Bezirt Thorn, zum Lt. 
der Rei. des Jäger-Bats. Graf Yord von Warten 
burg (Oſtpreuß) Nr. 1, 

Gemmel, Lt. der Reſ. des Jäger-Bats. Graf Yord 
von Wartenburg (Dftpreuß ) Nr. 1 (Dfterode), zum 
Dberlt,, 

Fehr. Marichall v. Bieberjtein, Oberlt. der Rei. 
des Hefl. Jäger: Batd, Nr. 11 (Oberlahnftein), zum 
Hauptm,, 

Flindt, Lt. der Jäger 1. Aufgebots des Landiw. 
Bezirts Wiesbaden, zum Oberlt.; 

die Vizefeldmwebel: 

Gramzow, Scheid im Landw. Bezirk II Berlin, 
zu Lis. der Rei. des Garde Fußart. Negts,., 

Wüblen im Landıw. Bezirk Nönigäberg, 

Kollap im Landiw. Bezirt IV Berlin, 

Haubenjad im Landw. Bezirk Königsberg, — zu 
218. der Ne. des Fußart. Regte. von Linger 
(Ditpreuß.) Nr. 1, 

Gerlach im Landw. Bezirk Kiel, zum Lt. der Hei. 
des Fußart. Regts. von Hinderfin (PBomm.) Wr. 2, 

Schoenemann im Landw. Bezirt Perleberg, zum Li. 
der Reſ. des Fußart. Regts. Ende (Magdeburg. ) Wr. 4, 

Bühren im Landw. Vezirt I Caſſel, zum Lt. der Ne. 
des Fußart. Regis. Nr. 10, 

Kannenberg im Landıv. Bezirt Andernach, zum Lt. 
der Reſ. des Rhein. Pion. Bars. Nr. 8, 

Kleefeld im Landw. Bezirk Osnabrück, zum Li der 
Reſ. des Hannov. Pion. Bars. Nr. 10, 

Chelius im Landw. Bezirk Wefel, zum Lt. der Hei. 
des Heli. Pion. Bats. Nr, 11, 

Biron im Landw. Bezirk Gleiwig, zum 
des Bad. Pion. Bats. Nr, 14, 

Wiedemann im Landw. Bezirk Stettin, 
Mei. des Pıon. Bats. Nr. 17, 

Schmidt im Landiw. Bezirk Dfterode, zum Lt. der 
Landw. Pioniere 1. Auſgebots. 


&t. der Rei. 


zum St. ber 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im Beurlaubtenftande 


Breslau, den 16. November 1900. 

Graf v. Saurma-Jeltſch, Oberlt. der Landw. a. T., 
zuleht von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Brieg, der Charalter als Rittm. verliehen. 

Schloſj Neudeck, den 20. November 1900. 
Der Abſchied bewilligt: 

Nuſch, Oberlt. des 2. Aufgebots 4. Garde-Ören. Landw. 
Regis. (Gera), 

Gemlau, Hauptm. der Feldart. 1. Auſgebots des 
Laudw. Bezirks Loetzen, mit feiner bisherigen Uniſorm, 
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Kepler, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Goldap, 

v. Alvensleben, Rittm. der Slav. 2. AufgebotS des 
Landw. Bezirks Frankfurt o. O, mit der Uniform 
des Huf. Regts, Landgraf Friedrich 11. von Heſſen— 
Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, 

Froſt, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirks, 

Steinbad, Rittm. der Hab. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Eüjtrin, diefem mit jeiner bisherigen Uniform, 

v. Koscielsti, Rittm. der Nav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirk! Croſſen, diefem mit der Landw. 
Armee: Uniform, 

Rihardt, 2. der Inf. 2. Aufgebots ded Landw. 
Bezirls Guben, Ä 

Krabrell, DOberlt. der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Cottbus, 

Herrmann, Hauptm. der Ref. des Inf. Regts. von 
Boyen (5. Ditpreuß.) Nr. 41 (Potsdam), dieſem mit 
der Landw. Armee⸗Uniform, 

Anſchütz, Burchardt, Oberlis. der Auf. 2. Aufgebots 
des Landw. Bezirks J Berlin, 

Stneider (Mag), Lt. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks II Berlin, 

Barcus, Nittm. der Kav. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirts IV Berlin, dieſem mit feiner bisherigen 
Uniform, 

Ruſche, SOberlt. der Nav. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirld Magdeburg, 

Nary, Oberlt. der Ani. 2. 
Bezirts Bernburg, 

Gnüchtel, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot? des Land. 
Bezirls Altenburg, 

Loffow, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Dfjtrowo, mit der Landw. Armee-Uniform, 

May, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirks, 

an Haad, Hauptm. der Rei. des Füſ. Regts. Fürft 
Karl Anton von Hohenzollern (Hobenzollern.) Nr. 40 
(Striegau), 

v. Balesti, Oberlt. des Traind 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Bielefeld, 

Stapenhorſt, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirts 11 Eſſen, — lepteren Dreien mit der 
Landw. ArmeeUnijorm, 

Dörmer, Dberlt., 

Baare, Lt. — der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Mülheim a. d. Ruhr, 

Löbbede, Rıttaı. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirl3 Hagen, 

Uhles, Hauptm. der Feldart. 1. Hufgebots des Landw. 
Bezirks Cöln, — lepteren Beiden mit ihrer biöherigen 
Uniform, 

Kayjer, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirks, 

v. Dobiejewsti, Oberlt. der nf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls J Trier, 

Wilms, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Hamburg, mit der Landw. Armee-Uniform, 





Aufgebots des Landw. 
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Behnde, Lt. der Feldart. 2. Aufgebot des Landw, 
Bezirks Lübeck, 

Grapengieljer, Lt. der Rei. des Inf. Negts. Generals 
Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preußen 
(8. Brandenburg.) Nr. 64 (Roſtock), 

v. Sittmann, Bosielmann, Oberlts. der 
2. Aufgebots des Landw. Bezirk! Wismar, 
v.Rumohr, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Flensburg, Ddiefem mit jeiner bisherigen 

Uniform, 

Dtten, Oberlt. der nf. 1. Aufgebot ded Landw. 
Bezirks Lingen, 

Grätzel v. Grätz, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirtd Hannover, 

Schilbers, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Celle, diejem mit feiner bisherigen Uniform, 

Münjter, Thienemann, Oberlid. der Inf. 2. Auf: 
gebot3 des Landw. Bezirls Gera, 

Kühner, Lt. der Reſ. des Schleswig-Holſtein. Drag. 
Regts. Nr. 13 (Heidelberg), 

Kreuzer, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot des Landw. 
Bezirls Freiburg, 

Sceele, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Molsheim, 

Cordemann, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Diedenhofen, 

Biſchoff, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Graudenz, 

Hengsberger, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Fraukfurt a. M., 

Bierau, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Limburg a. L., 

Römheld, Lt. der Feldart. 2. Aufgebotd des Landw. 
Bezirls J Darmitadt, 

v. Oertzen, Oberlt. der Jäger 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Roſtock, 

Zedler, Oberlt. der Pioniere 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Wiesbaden. 








Kav. 


Frhr. v. Zedlitz u. Neulich, Oberlt. des 2. Auf—⸗ 
gebots der Garde-Landıw. Kav., 

Totenhoejer (Alfred), Oberlt. der Kav. 1. Aufgebotö 
des Landw. Bezirls Raſtenburg, — der Abſchied 
bewilligt. 

Haekel, Li. der Reſ. des Inf. Regts. Herzog von 
Holjtein (Holjtein.) Nr. 85, behufs Uebertritts zur 
Hei. der Warine-Inf. ausgeichieden. 

Doehle, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Straßburg, mit der Uniform der Rei. Difi- 
ziere ded 2. Thüring. Inf. Regts. Nr. 32 der Ab— 
ſchied bewilligt. 





KSeamte der Militär-Verwaltung, 
Durch Allerhöchſtes Patent. 
Den 8, November 1900, 
Hülien, Überlehrer des Kadettenlorps, der Charakter 
als Profeſſor mit dem Wange der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen. 


KA __ 


Durch Berfügung des Ariendminifteriums, | 
Nerlich, Intend. Rath und Vorjtand der Intend. der | 
6. Div., zu der Korps-Intend. des V]. Urmeelorps, | 
Bald, Antend. Affefior von der Korps-ntend. des | 
[j 

| 


VI. Armeelorps, als Vorftand zu der ntend. der 
6. Div,, 
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Neumann, Intend. Sekretär von der Antend. ber Garde: 
Kap. Div,, zu der Korps-Intend. des Bardelorps, 

Stephan, Antend. Selretär von der Korps: Intend. 
des Gardekorps, zu der Intend. der Garde-Stav. 
Div., — verſetzt. 





Königlich Sächfifche Armee, 


Offiziere, Fahnricht ıc. 
Den 5. November 1900. 
Dreyer, Zeugli. a. D., die Ausfiht auf Anftellung 
im Cwildienſt ertheilt. 
Den 15. November 1900. 
Schulge, Dberlt. ım 4. Inf. Regt. Nr. 103, mit 
Penſion der Abſchied bemilligt. 
Buſch, Lt. der Rei. des I. Feldart. Regts. Nr. 12, 
die Erlaubniß zum Uebertritt in den Friedensſtand 
des Heeres ertbeilt. 





Beamte der Mlilitär- Verwaltung. 
Durd; Verfügung des Kriegsminiſteriums 
Den 14. November 1900. 

Rod, Proviantamtsajpir., unterm 1. November 1900 
zum Proviantanmtsajjiit. beim Proviantamt Dresden 
befördert und unterm 1. Dezember 1900 zum ‘Broviant: 
amt Leipzig verſetzt. 


: Schmerier, 


Käsler, Proviantamtskontroleur, zum Proviantamts 
rendanten und Borjtand des Proviantamts Könige 
brüd ernannt. 

Proviantamtsaſſiſt. beim Proviantamt 
Leipzig, zur probemweiien Wahrnehmung einer Kon— 
troleurjtelle beim Proviantamt Dresden befebligt. 

Hille, Proviantamtsajpir., zum Broviantamtsajftit. beim 
Proviantamt Dresden befördert. 

Die legten drei Veränderungen treten unterm 1. Te: 
zember 1900 in Kraft. 


Den 17. Nobember 1900, 

Kreiihe, Scharj, Zahlmitr. Ajpiranten vom 2. Ören. 
Negt. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König von Preuken 
bezw. 3. Feldart. Negt. Nr. 32, zu Intend. Bürcaw 
diätaren für den Selretariatsdienft unterm 1. Te 
zember 1900 ernannt und der Klorps:Äntend. XII 
1.8. ©.) Armeelorps überwiejen. 


AU. (Königlich MWürttembergifches) Armeeforps. 


Offiziere, Fähuriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 
Den 20. November 1900. 

v. Henning auf Shönhoff, Königl. Preuß. Oberfilt., 
bisher Major und Bats. Nommandeur im 8. Int. 
Negt. Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden, 
von dem Kommando nad Württemberg behufs Ver— 
wendung beim Stabe des Füſ. Regts. Königin 
(Scleswig:Holftein.) Nr. 86 enthoben. 

Hirzel, überzähl. Major aggreg. dem 8. Inf. Regt. 
Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden, zum 
Bats. Nommandeur im Negt. ernannt. 

Duvernoy, Major Al. s. des 8. Inf. Negts. Nr. 126 
Großherzog Friedrich von Baden und zugetheilt dem 
großen Generalftabe, den Charakter als Oberſilt. 
erhalten. 

dv. Heider, Hauptm, und Komp, Chef im nf. Regt. 
At-Württemberg Nr. 121, 

Spindler, Hauptm. und Komp. Chef im 10. Inf. 
Negt. Nr. 180, zu überzähl. Majoren 
befördert und dem betrefj. Regtrn. aggregirt. 

Specht, Oberlt. im Inf. Regt. Alt- Württemberg Nr. 121, 

Gärttner, Dberlt. im 10. Inf. Regt. Nr. 180, 
unter Beförderung zu DANPTILIEN, vorläufig 
ohne Patent, zu Komp. Chefs, 

Stoll, Hauptm. aggreg. dem Inf. Negt. Kaifer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, mit Penſion zur Disp. 


gejtellt und zum Bezirloffizier beim Landw. Bezirk 
Reutlingen, — ernannt. 

drhr. v. Gemmingen-FZürfeld, Oberlt. im Gren. 
Negt. Königin Olga Wr. 119, unter Belafjung in 
dem Kommando als Adjutant bei der 51. Auf. Brig 
(1. K. W.) und unter Verjegung in das Gren. Kegt. 
Nönig Karl Nr. 123, zum Hauptm., 

Fentz, Beil, is. im Gren. Regt. König Karl Nr. 123, 
zu Oberlts., — vorläufig ohne Patent, befördert. 

Frhr. v. Gültlingen, überzähl. Rittm. im Drag. 
Negt. Königin Olga Nr. 25, zum Estadr. Chef ernannt. 

Logan, Major und Abtheil. Kommandeur ım 3. feld: 
art. Regt. Nr. 49, behujs Verwendung ald Abtheil. 
Kommandeur im Feldart. Regt. Nr. 71, nad Preußen 
fommandirt. 

Luithlen, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Regte 
König Karl Nr. 13, unter Beförderung zum Major, 
vorläufig ohne Patent, als Abtheil. Kommandeur in 
das 3. Feldart. Regt. Nr. 49 verjept. 

Kramer, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
König Karl Nr. 13, zum Stabe des Megts. über: 
getreten. 

Seeger, Dberlt. in demielben Regt., unter Beförderung 
zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zum Battt. 
Chef ernannt. 

Bruns, Königl. Preuß. Rittm. und Komp. Chef im 
Train » Bat. Nr. 13, von dem Kommando nad 
Württemberg behufs Verwendung ald Komp. Ehri 
im TrainsBat. Nr. 15 enthoben. 

Hölder, DOberlt. im Train » Bat. Ar. 18, unter Be 
förderung zum Wıttm., zum Komp. Chef ernannt. 
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Glaß, Dberlt. im Weſtfäl. Train- Bat. Nr. 7, — | Knorr, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Ulm, zum Lt, 


Enthebung von dem Kommando nad) Preußen, der Ref. des nf. Negts. König Wilhelm I. Nr. 124, 
das Train-Bat. Nr, 13 eingetheilt. Ziemſſen, Bizefeldw. vom Landw. Bezirk Ehlingen, 
Stoebe, Unteroff. im nf. NRegt. Alt» Württemberg zum Lt. der Reſ. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 Kaiſer 
Nr. 121, Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn, 
Majer, darakterif. Fühnr. im Anf. Regt. Sailer — befördert. 
Friedrich, König von Preußen Nr. 125, Te 
Lindenmeyer, Unteroff. im 3. Feldart. Regt. Nr. 49, B. Abſchiedsbewilligungen. 
— zu Fähnrichen befördert. 


‚ Im altiven Heere 

Georg Erbgraf v. Waldburg-Zeil-Trauchburg, Den 20. November 1900. 
= F * Negt. König Nr. 26, al. s. des Broeling, Rittm. und Estadr. Chef im Drag. Negt. 
— Königin Olga Nr. 25, mit Penſion und der Er— 

Am Beurlaubtenſtande. — — ge —— ie i 

an, 2t. im Pion. Bat. Ar. 13, vorbehalt er 
. —* ——— — Wiederanſtellung bei den Offizieren des Beurlaubten- 
v. Pelper, Oberlt. von der Kav. 2. Aufgebots des ftandes für den Fall feiner Wiederherftellung zur 


Landw. Bezirls Stuttgart, zum Rittm.; Garniſondienſtfähigleit innerhalb der allgemeinen 
vom Landw. Bezirk Heilbronn: Dienftpflicht, mit Penſion, — der Abſchied be 
Dieterle, Bizefeldiw., zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. willigt. 
Alt: Württemberg Nr. 121, Am Beurlaubtenftande 
Schumm, Bizefeldw., zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. Den 20. November 1900, 
König Wilhelm I. Nr. 124, Voeth, Lt. der Rei. des 4. Feldart. Regts. Nr. 65, 
Schmidt, Vizewachtm, zum Lt. der Nef. des Ulan. | ZJeble, Oberlt. von der Anf. 2. Aufgebot des Landw. 


Regts. König Wilhelm 1. Nr. 20, Bezirls Neutlingen, — der Abſchied bewilligt. 





Ordens = Berleihungen. 


_ Brenfien. ! dem Zeughaust: Büchſenmacher a. D. Findeklee zu 
Seine Majeftät der König haben Wllergnädigft Münfter i. W., bisher beim Art. Depot daſelbſt, 
gerubt: dem Garn. Badmeifter a. D. Bod zu Gumbinnen, — 
dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath Yange im das Kreuz des Allgemeinen sie — zu 
ſtriegsminiſterium, verleihen. 


dem Rechnungsrath Pfahl bei der Gen. Milttärfafje 
j Württemberg. 
dem Proviantamts-B BR; P 
a ee SE. Seine Majejtät der König haben Ullergnätigit 
den Proviantmeiftern Neuß zu Hanau und Schmidt zu | gerht: ne 
Schleswig, — den Rothen Adler-Orden vierter Klaffe, Dem Rittm. a. D. Broeling, bisher Esfadr. Chef im 
dem Intend. Rath a. D. Berg zu Wandäbet, bisher Drag. Negt. Königin Olga Nr. 25, das Nitterlveuz 


bei der Intend des XVIII. Armeekorps, eriter Klaſſe des Friedrichs-Ordens zu verleihen; 
dem Div. Auditeur a. D., Juftizrath Streit zu Breslau, | dem Herzog Philipp von Württemberg Königliche 
biöher bei der 11. Div, Hoheit, Gen. der Nav. à l. 3. des Ulan. Regts. König 
dem Geheimen Rechnungsrath Seydel im Krieg: Karl Nr. 19, die Erlaubnifi zur Anlegung des Höchſt⸗ 
miniſterium, demſelben von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von 
dem Geheimen Wanzleiratd Schleg zu Charlottenburg, Deiterreich verliehenen Großlreuzes des St. Stephans: 
bisher im Kriegsmmiſterium, Ordens zu ertheilen. 
dem Nechnungsrath Bartel zu Altona, bisher bei der 
Intend. des IX. Armeekorps, Heſſen. 
dem Proviantamts-Direltor a. D., Rechnungsrath Beſeke Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
zu Cöln, — den Königlichen Kronen-Orden dritter haben Allergnädigſt geruht: 
Klaſſe, den Gardeſergeanten in der Garde-Unteroff. Komp. 
dem Dber-Stabsapotheler a. D. Hermel zu Berlin, Demalade und Hohmeier die Krone zum Silbernen 
bisher im Kriegsminiſterium, Kreuz des Verdienft- Ordens Philipps des Großmüthigen, 


dem Garn. Vermalt. Oberinjp. Schulz zu Wittenberg, | dem Garde: Unteroff. Eyßen derielben Romp., 
dem Lazareth Oberinſp. Nöring zu Allenjtein, — dem | dem berittenen Oberwachtm. Schwarz, den Fuß— 


Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, nendarmen Nüd und Engel, jorwie dem unberitienen 
dem Regts. Büchſenmacher a. D. Heinide zu Füriten: Wachtm. Schred im Großherzog. Gend. Korps, — 
walde, bisher beim Ulan. Regt. Kaiſer Alexander 11. das Silberne Kreuz derielben Ordens, — zu ber: 


von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, leihen. 
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»erluftlifte Ar. 3. 
Es bedeutet: „I. Tobt. „Ar.” Areis. „fr.” früher. „D.“ Dampfer. 
Abgang bei den Beritärfungen für das Oſtaſiatiſche Erpeditionstorps während der Zeit der leberfahrt 
vom 31. Auguft bis einfhliehlid 31. Oltober 1900. 
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6. Oftafiatifches JIufanterieregiment. 
6. Kompagnie. 
1. Musfetier Adolf Truljon aus Steinfeld, Kr. Stor: 
marn; fr. 4. Bayer. Inf. Regt. König Wilhelm 


von Württemberg, 2. Komp.. T. 30. September 1900. | 
Schädelbruch durch Herunterfallen eines Drahtjeils. | 


„Hannover.“ 





Dftafiatifche8 Bataillon fchwerer Feldhaubitzen. 
2. Batterie, 

2. Kanonier Adolf Marten aus Gagezow, Kir. Wismar, 
Medlenburg; fr. 2. Großherzogl. Medlenburg. Drag 
Regt. Nr. 18, 2. Estadr. T. 13. Oltober 1900. 
Beim Anbordgehen durd) Kentern des Bootes ertrunfen. 
D. „Roland“. 


Außerdem. 
Dftafiatifches Pionierbataillen. 
3. Oberlt. Adolf Seelbad) aus Eslohe, Fir. Meihede; fr. Pion, Di Nr.7. 7.22 Oktober 1900. Herzlägmung. 





(Aus dem Armee: Berorbnungsblatt Nr. 3 vom 23. November 1900.) 


Kriegäminifterium. 


Berlin, den 19, November 1900. 


Bezeichnung von Feitungswerfen bei Mes. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben in Abänderung der Allerhöchſten Kabineteordre vom 


30. Mai 1899 (Armee-VBerordnungsblatt Nr. 19 für 1899) zu beftimmen geruht, 


des St. Blaiſe-Sommy bei Meg die Bezeichnung 


daß die Bejejtigungsgruppe 


„Feſte Graf Haejeler“ 


zu führen babe. 


Borftehendes wird hiermit zur Kenntniß der Armee gebracht. 
v. Goßler. 


Journaliſtiſcher Theil. 





Militärifhe Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Berlammlung findet am 
Mittwod, den 28. November 1900, abend3 7 Uhr, 
in der Kriegsakademie, Dorotheenftraße 58, '59, 
ftatt 
Vortrag: „Die Ereigniffe vor der 
Euftozza 1866”, 


Schladt Bei 
gehalten von Hauptmann 
Malchow, A Ja suité des Infanterie 
regiments General s Feldmarihall Prinz 
Friedrich Marl von Preußen (8. Brandens 
burg.) Ar. 64, Militärlehrer an der Selelta 
der Haupt-Kadettenanftalt. 


Nächiter Vortrag: Mittwoch, 12. Tezember 1900. 


Zum jechzigjährigen Dienitjubiläum des Generals der 
Infanterie v. Schweinig, Generaladjutanten Weiland 
Seiner Majeftät des Kaiſers umd Königs Wilhelm 1. 


Sechzig Jahre Soldat! — Fürwahr, nur wenigen 
Sottbeguadeten in der Armee iſt es beſchieden, ſechs 
Dezennien hindurch des Königs Rock tragen und auf 
eine ſo vielbewegte, ehrenvolle Dienſtzeit unter vier 
Herrſchern zurückblicken zu Dürfen, wie es der in weiteſten 
Streifen hochgeſchätzte Herr Jubilar am heutigen Ehren 
tage mit Stolz und Befriedigung thun kann. 





Geboren am 30. Dezember 1822 auf Klein-Kricher 
dem Gute jeiner Eltern, genoß Hans Lothar v. Schmweinif 
feine Erziehung im elterlihen Haufe und auf einem 
Gymnaſium in Breslau, trat am 28. November 1840 
mit der Ausjiht auf Beförderung ald Grenadier in das 
1. Garderegiment zu Fuß ein, wurde am 19. Juni 1841 
Bortepeeiähnrih und am 25. September 1841 den 
Regiment als Selondlieutenant mit Patent vor 
12. Auguſt 1841 aggregirt. Als überzähliger Setond- 
lieutenant gehörte er dem Negiment vom 14. Juni 1842 
bis zum 3. Dftober 1843 an, zu weldem Zeitpuntæ 
er in den Etat einrangirt wurde. Vom Jahre 1345 
bis 1851 bei der Schulabtheilung lommandirt, erbid: 
v. Schweinik am 22. Juni 1852 feine Ernennung zum 
PBremierlieutenant und wurde am 5. April 1854 ol: 
Adjutant zum Dberlommando der Truppen in Frant 
furt a. M. verjegt. 


Unterm 14. Juni 1856 zum — befördert, 
wurde er am 6. Januar 1857 von dieſem Kommande 
enthoben und trat als Chef der 12. Kompagnie im 
jein Negiment zurüd. ber bereit? am 25. Xftober 
desjelben Nahres wurde er zur Dienftleiitung bei Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm ven 
Preußen befohlen, zu deflen perjönlichem Ndjutanten er, 
unter Agaregirung beim 1. Garderegiment zu Fuß, am 
24. Dezember 1857 ernannt wurde. 

Am 23. Mat 1859 à la suite des Regimentée 
geitellt, rüdte der Jubilar am 24. Dezember 1860. 


— 


2681 


unter Enthebung von der Stellung als Adjutant Seiner 
Königlichen Hoheit, zum Major auf, wurde dem General⸗ 
ſtabe der Urmee aggregirt und gleichzeitig der Gejandtichaft 
in Wien zugetheilt, wo er bis zum 7. Mär; 1863 
verblieb, an welchem Tage er, à la suite des General- 
ſtabes der Armee gejtellt, die Ernennung zum perjönlichen 
Adjutanten Seiner Königlihen Hoheit des Kronprinzen 
erhielt. Als folder machte er den Feldzug von 1864 
gegen Dänemark mit, worauf er am 18. April 1865 
zum Flügeladjutanten Seiner Majejtät des Königs er- 
nannt, am 10. uni gleichen Jahres zum Oberftlieutenant 
befördert und 18 Tage jpäter ald Militärbevollmächtigter 
nah St. Peteröburg entjandt wurde. 

Bon dieſer Thätigfeit, die nur durch den Krieg 
von 1866 gegen Deiterreich verhältnigmäßig kurze Zeit 
unterbrochen war, unterm 7. November 1869 enthoben, 
erhielt v. Schweinig, nachdem er am 31. Dezember 1866 
zum Oberjten aufgerüdt und ihm am 15. November 1869 
der Charakter ald Generalmajor verliehen war, am 
30. November 1871 die Ernennung zum Königlichen 
Geſandten für Preußen und den Norddeutichen Bund 
in Wien, wo er nad) Wiedererftehung des Deutichen 
Neiches als Kaiſerlich Deuticher Gejandter beglaubigt 
wurde. 

Nahdem General v. Schweinig durch Allerhöchite 
Kabinet3:Ordre von 18. Augujt 1871 ein Patent jeines 
Dienftgrades erhalten hatte, erfolgte am 30. November 
jeine Ernennung zum Kaiſerlich Deutſchen Botichafter 
in Wien und am 16. Dezember desjelben Jahres eine 
CEharafterifirung als Generallieutenant. Ferner wurde der 
Jubilar am 22. März 1875 zum Generaladjutanten 
Seiner Majejtät des Raijerd und Königs ernannt und 
am 4. März 1876 als Kaiferliher Botjchafter an den 
Hof von St. Peteröburg verjeßt, in welcher Stellung 
ihm am 22. März 1877 ein Patent feines Dienjtgrades 
verliehen und er am 20. September 1884 zum General 
der Infanterie befördert wurde. 

Nach dem Ableben Seiner Majeftät des Kaiſers 
Wilhelm 1. trat General dv. Schweinig zu den General- 
adjutanten Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs 
Friedrich III. über, nach deſſen Hinſcheiden er, laut 
Allerhöchſter Ordre vom 3. Dezember 1888, wiederum 
als Generaladjutant Weiland Seiner Majeftät des 
Kaiſers und Königs Wilhelm J. in den Liften weiter: 
geführt werden joll. 

Seit dem Jahre 1992 von der Stellung ala 
Botſchafter in St. Petersburg zurüdgetreten, darf der 
Jubilar der wohlverdienten Ruhe pflegen. Die höchſten 
ins und ausländischen Orden ichmüden jeine Bruft, jo 
der hohe Drden vom Scywarzen Adler, der Ruſſiſche 
St. Andreas-Orden mit Brillanten, der Deiterreichiiche 
St. Stephand: Orden und viele andere mehr. 

Wenn auch die wejentlichjten Verdienſte des hoch— 
verehrten Generals nach der ganzen Geſtaltung ſeiner 
Laufbahn mehr auf dem diplomatiſchen als auf dem 
mulitäriichen Gebiete liegen, jo rechnet die Armee ihn 
doch mit Stolz ganz und voll zu den Fhrigen und 
bringt dem Jubilar am heutigen Tage in aufridhtigfter 
Ehrerbietung ihre Glück- und Segenswünſche dar. 
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Zur Kriegführung in China 
wird uns geicdjrieben: 


„In der Prefje und im Neichdtage macht ſich auf 
gewijjer Seite die Neigung bemerkbar, die kriegeriſchen 
Vorgänge in China zu Angriffen auf den im Deutjchen 
Heere herrichenden Geiſt auszunutzen. Denn da die 
gegen das Deutſche Erpeditionsforp in Dflafien er: 
hobenen Vorwürfe unmenſchlicher Graujamleiten ſich 
nicht gegen einzelne Perjönlichkeiten, jondern gegen bie 
Deutſche Kriegführung überhaupt und weiterhin gegen 
dad ganze Deutiche Heer richten, lann bei der befannten 
Tendenz, den » Militarismus« als ein Volt demoralijirend 
und verrohend zu brandmarfen, ſchwerlich bezweifelt 
werden. 

Die Armee, in der Jeder, der fie wirklich kennt, 
die große Schule der Zucht, der Hingebung und ber 
Pflichterfüllung ſchätzt und achtet, Fönnte diefe Angriffe 
mit Gleichmuth über ſich ergehen lafien und die Art 
und Weile ihres Auftretens in Felndesland getroft dem 
Urtheil der Gejchichte überlaffen; daß der Vergleich 
mit den anderen Europäiſchen Heeren dabei zu ihren 
Ungunften ausfallen ſollte, hat fie nicht zu bejorgen, 

Troßdem dürfte e8 dem Publlkum nicht unwilllommen 
jein, die frage jener angeblichen oder wirklichen Graufam- 
feiten einmal frei von diplomatiichen und politischen 
Rückſichten rein militärisch beleuchtet zu jehen. 

Für die Kriegführung gefitteter Völker beftehen 
gewiffe fefte Regeln und Gebräuche, von denen eine 
Macht nicht abweichen ann, ohne fich in den Augen 
der übrigen einer Verlehung des mehr durch Sitte und 
Gewohnheit ald durch Berträge geheiligten Völkerrechts 
ſchuldig zu machen. Freilich bleibt die erfte Bedingung 
für die Beobadjtung diefer Regeln die Gegenjeitigfeit; 
jobald der eine friegführende Theil ſich thatſächlich 
außerhalb des Völkerrechts ftellt, ift auch der andere 
nicht an feine Vorſchriften gebunden. Dieje ſchwerlich 
anfechtbare Wahrheit giebt den Kämpfen civilifirter 
Völker mit mehr oder weniger uncivilifirten don vorn— 
herein einen von unjeren gewöhnlichen Begriffen vom 
Kriege abweichenden Charakter. Das militärische Urtheil 
im Berein mit dem fittlihen Bewußtſein jeiner Führer 
zieht dabei die Schranken, die ein Heer auch bann 
nicht überjchreiten darf und wird, wenn es fih in 
Anbetracht der Eigenſchaften ſeines Gegners manche 
der gewöhnlichen kriegsrechtlichen Gebräuche bei Seite 
zu laſſen berechtigt glaubt. 

Die Handlungeweije des Führers im Kriege darf 
fid; niemals von etwas Anderem leiten lafjen, als dem 
jeiten Willen, jeine Aufgabe zu erfüllen. Macht ihm 
das Verhalten jeines Gegners oder die eigene Lage 
dies unter Beobadhtung der Gebräuche des Völferrechts 
unmöglich, jo kann er nicht allein berechtigt, nein 
verpflichtet jein, von ihnen abzuweichen. Wie weit 
er dabei gehen will, bleibt feiner eigenen militärijchen 
und ſittlichen Berantwortlichkeit überlafjen. 

Bor ſolche Entſchlüſſe it jo mancher Führer aud) 
im civilifirteften Kriege häufig genug geftellt gewejen; 
wie viel mehr in Kämpfen gegen Wilde und Halbwilde! 
In der Kriegführung ijt nach einem jet allgemein als 
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richtig anerfannten So die größte Energie zugleich die 
größte Menſchlichkeit; wie dies für die Kriegführung 
ım Allgemeinen gilt, jo kann bei der einzelnen friegeri- 
ihen Handlung unter Umftänden eine jcheinbare 
Grauſamkelt weit Schlinnmerem vorbeugen. Ich greife 
hierfür ein Beilpiel heraus. Ein Heer kann ſich nicht 
jeiner eigenen Lebensbedingungen berauben, um Kriegs— 
nefangene zu bewachen und zu verpflegen, die es anderer: 
ſeits vielleicht nicht freilafien kann, ohne die Zahl eines 
ſchon übermäcdhtigen Feindes noch zu vermehren. Solde 
Verhältniffe können allerdings zu der traurigen Noth— 
wendigfeit führen, eben feine Öefangenen zu machen! 
Tas ijt eine Zwangslage, die freilich bei dem geregelten 
Etappendienft, dem Vorhandenſein jtarter Truppenmafjen 
zweiter Linie und der Möglichkeit von Unterbringung 
und Verpflegung großer Mafien in einem kultivirten 
Hinterlande, mit einem Wort bei Europäiſchen Kriegen, 
zum Glück undenkbar geworden iſt. Was jeinerzeit 
gerade von der Deutjchen Heeresverwaltung auf diejem 
Gebiete geleiftet worden tft, it noch unvergefien. 

Anders, wenn die operirende Truppe für alle Auf: 
gaben auf ihre eigenen Kräfte bejchränft it und in 
ihren eigenen Hiülisquellen wie in denen des Kriegs— 
ſchauplatzes nur für ſich felbft die Lebensbedingungen 
findet. Dann kann die Sorge für Gefangene einfach 
zum eigenen Ruin oder doc zu einer großen Gefahr 
werden, für die Niemand die Verantwortung zu über: 
nehmen vermag. Es bleibt dann eben nichts übrig, 
als feine Gefangenen zu machen oder ich ihrer zu 
entledigen. 

Das Beiſpiel ift draftiich und joll ganz und gar 
nicht als die Negel für einen Kampf mit uncivilifirten 
Maſſen bingeftellt werden; daß aber ſolche Verhältniſſe 
eintreten können, hat die Kriegsgeſchichte oft genug 
gezeigt. Su jchrieb der „Broad Arrow“, die angejehenite 
Englifche Militär Zeitichrift, am 4. und 11. Auguft d. Is.: 

»Die empfindjamen Ecelen, die mit flehender Miene 
davon ſchreiben und jprechen, daß der »Rachegeiſta« ſich 
offenbare thäten bejfer, mit Wort und Feder 
ein wenig an ſich zu halten. Stets gab es Zeiten, 
und fie werden immer wiederfehren, in denen an einem 
blutdürftigen und Hinterliftigen Feinde feine Nacdjjicht 
geübt werden darf. Im Indiſchen Aufftand erhielten 
die Rebellen, die weder Mann noch Weib nod ind 
ihrer Europäiichen Gegner verjchont hatten, nur ihren 
verdienten Lohn, als Sir CE. Campbell bei Ludnow 
jeinen Hochländern furz, aber deutlih jagte: »»Merlt 
Euch, Leute, Gefangene werden nicht gemacht.««x Ebenjo 
verfuhr man aud) bei der Erjtürmung von Eetunderabad; 
von den 2000 Bertheidigern ließen die Engländer feinen 
Einzigen am Yeben. Und von der Schlacht bei Meance, 
einige Jahre jpäter, jagte Sir Charles Napier: »»An 
jenem Tage wurde fein Feind verihont; wir waren zu 
ſchwach, um Gnade üben zu lünnen.ee Und in der 
gleichen Lage find die Chriften in China, die heute 
den barbarischen Borerhorden zum Opfer fallen. « 

Es wäre nicht ſchwer, aus den Kriegen in Algier 
und Zonlin, am Amur und in der Mandichuret, gegen 
Derwiihe und Turfmenen noch mandes Beilpiel dafür 
anzuführen, dab im joldhen Kämpfen die erjerne Noth— 
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wendigfeit oft zu härteren Maßregeln zwingt, ald der 
humane Sinn unjerer Zeit für zuläſſig zu halten 
geneigt ift: doc) das Gejagte möge genügen. 

Der Zweck dieſer Zeilen iſt es micht, unmöthige 
Grauſamleiten zu bejchönigen oder in Schuß zu nehmen. 
Wie weit jolhe vorgelommen find, wird mit der Zeit 
aus bejjeren Quellen erſichtlich werden, als kritillos 
abgedrucdte, vielleicht jehr phantaftiihe Soldatenbrieie 
abzugeben vermögen, und mo Unrecht geichehen, wird 
es feine Sühne finden. Wohl aber jollte hier gezeigt 
werden, daß Vorgänge wie die angeblichen Grauſam— 
feıten in China nicht nad einem bejtimmten Nedts- 
begriff, fondern nad) den allgemeinen Berhältnifien, 
unter denen fie ſich vollziehen, beurtheilt jein wollen. 
Ein gerechte Urtheil wird dann in ihnen unter Um- 
ftänden feine Graufamkeit, fondern den harten Zwang 
ded Krieges erfennen und ji nicht Dazu verleiten 
fafjen, fie urtheilslos zur Herabwürdigung einer io 
untadelig dajtehenden Inſtitution, wie das Deutice 
Heer, auszunupen. Sein Ruhm und jein Stolz it es 
von jeher gewejen, unbeugjame Energie und eiſerne 
Mannszucht mit Menſchlichkeit zu verbinden, und jv 
joll und wird es bleiben.“ 


England und Trandvaal. 
—  (Fortf. aus Nr. 106.) 

Nach dem über die Organijation der Buren-Streit- 
Iräfte Gejagten bedarf es kaum noch eines Hinweiſes, 
daß auch das Verhältniß einer Koalition, in welchem 
die beiden Republiken zueinander jtanden, ein er 
ichwerended® Moment für ihre Mriegführung bildete. 
Der Abzug zahfreiher Oranje-Buren aus Natal, als 
Lord Roberts' Vorſtoß gegen Bloemfontein drohte und 
das Verbleiben derjelben in der engeren Heimath, als 
die Engliche Dffenfive auf das Transvaal:Gebiet über: 
trat, bezeichnen deutlich den Intereſſengegenſatz zwiſchen 
den beiden Verbündeten und damit ein weiteres Moment, 
welches einheitlicher Kriegführung mit geichloffener Kraft 
hindernd im Wege jtand. Die Thatjache, daß in einer 
Koalition die militärische Kraftäußerung der einzelnen 
Vertragstheile ſich immer nad) ihren befonderen JIntereſſen 
richtet und nur jelten mit gleicher Energie dasielbe Ziel 
anftrebt, jand auch hier ihre volle Beitätigung. 

Das Borhandenjein dieſes Koalitionsverhältnifiet 
und der Mangel einer feit geichloffenen Drganilation 
auf Seite der Buren bewirkten es aud, daß ih 
Striegführung nicht jenes Gepräge der Energie 
trägt, das der Krieg ald ein Alt der Gewalt 
unbedingt haben muß. Auch wenn man das Claufewigice 
Wort, daß die Energie des Krieges nach Mafgabe 
jeines politischen Zweckes eine Steigerung erfahren kann, 
zum Ausgangspunkt dieſes Urtheild macht, hatten die 
Buren, die um ihre Erijtenz als jelbitändiges Boll 
fümpften, allen Grund, diefe Eigenjchaft ihrer Krieg— 
führung auf das Höchſte zu fteigern. Statt bdefien 
trägt leptere durchweg den Stempel halber Maßnahmen. 
Sie begnügen ſich mit dem durch ihre jtrategiiche Offenſide 
zu Unfang des Krieges erzielten Raumgewinn, untr 
laſſen es, ſich diefen Erfolg durch die einzige im 
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Kriege ausſchlaggebende, allerdings auf dem einheitlichen 
Zujammenwirlen verfanmelter Kraft beruhende Handlung 
der Waffenenticheidung nachhaltig zu fichern, vernach— 
läſſigen die taktische Offenfive und die Verfolgung nad) 
abgejchlagenem Angriff und bejchränfen fih auf ein 
rein defenfives Verhalten und die immer nebenſächlich 
bleibenden Grfolge von Unternehmungen des Leinen 
Krieges. 

Einen Hauptgrund hierfür haben wir bereit in der 
Drganijation ihrer Kräfte, dem Mangel einer auf die 
Entwidelung der Gefechtsdisziplin abzielenden Friedens— 
übung und in ihrer Koalition fennen gelernt. Neben 
ihm müjjen aber auch das Fehlen von Kavallerie, der 
für Aufklärung der Ungriffsverhältnifje und für Die 
Verfolgung wirkſamſten Waffe, der Mangel einer Stoß 
waffe bei der nfanterie und eine gegen wideritand®: 
fähigere und horizontale Ziele brauchbaren Feldgeſchühes 
jowie die zerjplitterte Verwendung der Artillerie als 
Ausgangspunfte ihrer der Energie zu wenig Rechnung 
tragenden Kriegführung bezeichnet werden. Wenn aud 
das wirkungsvolle Auftreten von Kavallerie und eine 
erfolgreiche Verwendung der Stoßwaffe jene Einheitlichkeit 
im Handeln der auf dasjelbe Ziel angejeßten Verbände 
zur Vorausfegung hatten, welche den Buren nad) der 
DOrganijation ihrer Kräfte fehlte, To zeigen doch die 
übrigen erwähnten Thatſachen allein, daß die Buren 
den Krieg nicht nad) jeinem wahren Wejen und jeinen 
inneren Bedürfnijien auffahten. Um nur den Werth eines 
leiftungsfähigeren Feldgeichüßes, wie ein ſolches neuerdings 
mit der leichten Feldhaubige der Deutichen Feldartillerie 
zugeführt worden iſt, näher zu berühren, jo findet diefer 
jeine Beleuchtung in der Erleichterung des Angriffs 
auf eingejchnittene, unter der Wirkung von Flachbahn— 
geihügen nur wenig leidende Infanteriejtellungen und 
in der wohl einwandfreien Annahme, daß ein ſolches 
Geſchütz die Belagerungen von Ladyſmith, Kimberley 
und Mafeking wejentlic gefördert und zu einem früheren 
Fall diefer Orte beigetragen hätte. Denn gerade deren 
lange Behauptung war ein wejentlicher Grund, die der 
ausreichenden Offenſivlraft entbehrenden Operationen der 
Buren zu verjchleppen und den Engländern die Zeit 
zu fihern, innerhalb deren fie eine bedeutende numerijche 
Ueberlegenheit und damit einen Bortheil gewinnen 
fonnten, der ficy für den weiteren Verlauf des Krieges 
als beſonders einflußreich erwies. Wären die Buren 
zu Anfang des Krieges in Natal, wo nach ihrer eins 
leitenden Nräjtevertheilung und der Gelammtlage die 
Enticheidung fallen mußte, zur Krönung ihres jtrategiichen 
Vorſtoßes durch eine kräftige, der Energie der Krieg: 
führung Rechnung tragende taltijche Offenfive geichritten, 
jo konnten fie damit eine Grundlage jhaffen, welche die 
Vorbedingungen für den weiteren Verlauf des Krieges 
weſentlich zu ihren Gunften verichob. 

Aber auc auf Seite der Engländer find Momente 
der Striegführung zu beobachten, die der Gnergie 
der Kriegführung nicht in genügendem Maße Rechnung 
tragen. Die Kräftezerjplitterung beim Aufmarſch der 
erſten Berftärkungen zeigt, wenn man diejelbe nicht 
ausſchließlich als ein Zugeſtändniß am unberechtigte 
politiiche Einflüffe, jondern nur vom vein militäriichen 
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Standpunkt auffaht, eine ſchwere Beeinträchtigung der 
Energie auf dem damals in Natal liegenden enticheidenden 
Kriegsſchauplatze, die bei gröherer Dffenfivfrait der Buren 
außerordentlich verhängnißvoll werden fonnte, Auch im 
der Verfolgung haben die Engländer, theilweile durch 
die Verfaſſung ihrer Truppen veranlaft, nicht die er: 
forderlihe Energie der Kriegführung bekundet. Und 
jelbft unter der Führung Lord Roberts’, defjen Ent: 
ichiedenheit in der Verfolgung eines als richtig erkannten 
Zieled — mit Ausnahme der Offenfive gegen Middel: 
burg — alle Anerkennung verdient, traten Rückſchläge 
ein, bei denen an Stelle der erforderlichen Energie 
ein Zuſtand der Erlahmung tritt. Sie haben, abgefehen 
von Momenten, in welden die Beunrubigungen der 
Engliſchen Verbindungen lähmend wirkten, ihren Grund 
borzugsweile in der mangelhaften Krieg&vorbereitung. 
Der raſche Aufbrauch von Kraft und Kriegsmitteln, dem 
die Engliſche Armee bei hochgeihraubten Anforderungen 
des Oberbefehls und theilweiſe minder berechtigter In— 
anfpruchnahme für den Heinen Krieg ſowie unter den 
eigenartigen Verhältniſſen des Kriegsſchauplatzes aus- 
geſetzt war, ſtellte an den Nachſchub Anforderungen, 
denen die Engliſche Kriegsverwaltung mangels ent— 
ſprechender Vorbereitung nicht rechtzeitig genügen konnte. 
Schon die bruchſtückweiſe Bereititelung der für Süd— 
afrifa nothwendig gewordenen Streitkräfte iſt ein auf 
ungenügender VBorausficht beruhender Mangel an Energie. 

Es ergiebt fic hieraus, daß die Energie der Krieg- 
jührung in eriter Linie in einer rihtigen Beurtbheilung 
des Gegners und der im Laufe eines Krieges 
auftretenden Bedürfnijie wurzelt. In beiden Be— 
zicehungen hatte jich die Englische Nriegsvorbereitung 
einer Unterſchätzung, bezüglich der Wirkiamtleit der eigenen 
Kraft aber einer Ueberſchätzung jchuldig gemadt. Die 
Folgen davon Hatte die Kriegführung zu tragen, die 
ſich jedoch — allerdings auf Grund bereit! vorliegender 
Erfahrungen — eines zutreffenderen Blides für Die Bes 
urtheilung des Gegners rühmen durfte, Lord Roberts’ 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht eimmwandfreics, 
jpäter noch zu berührendes Angrifjsverfahren mit weit 
obgezweigten Umfafjungsfolonnen gewinnt volllommene 
Berechtigung dadurd, daß es auf Harer Erkenntniß 
und zutreffender Beurtheilung der Mängel der Buren- 
Kriegführung beruhte. Seine Dperationspaufen zu 
Gunſten der NRetablirung feiner Truppen beweilen gleich 
klare Vorausficht bezüglich der in der Zukunft auftretenden 
Bedürfniffe. Die Angriffe, denen die Organilation des 
Englifhen Sanitätsdienftes auf dem Kriegsſchauplatze 
ausgeſetzt waren, beweiſen dagegen die vollite Unter: 
Ihäpung der eintretenden Bedürfnijje durch die Kriegs 
borbereitung in Bezug auf einen Dienjtzweig, der mit 
der Leitungsfähigfeit und numerischen Stärke dev Armee 
und dadurch mit der Energie der Kriegführung in 
engitem Zuſammenhange ſteht. 

Auch die Buren haben durch unrichtige Beurtheilung 
des Gegners Fehler begangen, die ſich ſchwer rächten. 
Die Sorglofigfeit Cronjes für feine Flanken, nachdem 
er die Maßnahmen der Engländer nuc nad) den früheren 
Srontalangriffen Bullers und Lord Methuens be: 
urtbeilte, führte feine Niederlage nad) ſich; die Unter: 
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nehmungslofigtelt der Buren gegen die Bahnen der 
Kap-Kolonie, dieſes wichtigfte Hülfsmittel der Englischen 
Kriegführung, ermöglichte das überrafchende Auftreten 
Lord Roberts’ am Modder: River. In allen dieſen 
Vorgängen liegt der Beweis, dab die richtige Be: 
urtheilung des Gegners und der Verhältniffe auf einem 
Kriegsſchauplatze eine umerläßliche Vorbedingung für 
eine ſachgemäße, die erforderliche Energie zeigende 
Ntriegführung ift, und daß die Sriegsvorbereitung ihr 
nur durch daß unausgeſetzte Studium der in Betracht 
fommenden Armeen und Länder geredjt werden Lann. 
Die Mittel, welche für einen Krieg dienjtbar gemacht 
werden, bejtimmen die Energie jeiner Führung; ihr 
Maß ift aber jelbft wieder abhängig von der zutreffenden 
Beurtheilung des Gegners. 

Auch für die Frage der Einführung eines klein— 
falibrigen Gewehrs für die Infanterie liefert der Siüb- 
afrifanische Krieg gerade unter dem Gefichtöpunfte der 
für die Kriegführung unentbehrlichen Energie werthvolle 
Anhaltspunkte. Die wiederholt aufgetretene Anklage der 
Verwendung von Dum-Dum-Beichofien auf Seite der 
Engländer und die Thatſache, daß das MHeinfalibrige 
Gewehr der Buren vielfach nur leichte, die Gefechts— 
fraft der Verwundeten zu wenig beeintrüchtigende 
BVerlegungen hervorrief, laſſen die Annahme berechtigt 
erjcheinen, daß die weitere Herabjeßung des bei der 
Deutihen Infanteriewasfe beitehenden Kalibers der von 
der Energie der Kriegführung geforderten Wirkung nicht 
mehr genügt, wenn nicht zugleich, Konſtrultionsänderungen 
am Geſchoſſe vorgenommen werden, gegen die jedoch 
Nüdfihten der Humanität jprechen. 

Gegen die Berüdfichtigung der in der Kriegführung 
eine ungemein wichtige Rolle jpielenden Faktoren „Raum 
und Zeit“ haben beide Kampfparteien ſchwere Ver- 
fehlungen begangen. Die Beherrihung des Raumes, 
den die Buren mit ihrer ftrategiichen Offenſive ein- 
nahmen, hatte nur dann einen Werth, wenn die hier: 
durch gewonnene Zeit zur KHerbeiführung einer aus— 
ihlaggebenden Enticheidung auf dem wichtigsten Theile 
des Uufmarjchgebietes, in Natal, bemußt wurde. Die 
Buren begnügten fid) jedoch aus den bereits erörterten 
Gründen mit dem Naungewinn allein und mußten die 
Erfahrung machen, daß leßterer nichts müßt, wenn 
man dem Öegner die ;jeit läßt, jeine Kräfte zu fammeln 
und die Jnitiative an fich zu reißen. Auf der anderen 
Seite war e8 General Whites Aufgabe, bis zum Ein: 
treffen genügender Verftärkungen Zeit zu gewinnen. Um 
diefen Preis hätte er ſich jogar dazu verjtehen müſſen, 
den offenfiv in Natal eindringenden Buren einen größeren 
Naumgewinn zuzugejtehen. Die Unterlafjung diefes 
Ausgleihs hatte er mit den Mißerfolgen bei Ölencoe 
und Dundee und mit feiner Einſchließung in Ladyſmith 
zu büßen. Je mehr die heutige Stärke der Heere, die 
gejteigerte Kraft frontaler Vertheidigung und die größere 
Empfindlichkeit der Verbindungen zu getrennten Be: 
wegungen, zur Zuſammenſetzung großer Kampfhandlungen 
aus Einzelgefechten und zu Nebenunternehmungen zwingen, 
je mehr die Kriegführung genöthigt it, mit zahlreichen 
ihwer zu bejtimmenden Faktoren zu rechnen, einen deſto 
breiteren Raum nehmen die fi meift im ficheren Um— 
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riffen bietenden Größen „Raum und Zeit“ in dem 
Berechnungen des Oberbefehld ein. Aber auch im den 
Maßnahmen der Unterführer jpielen fie eine Rolle von 
hervortretender Wichtigkeit. Wären die Engliſchen Unter: 
führer daran gewöhnt gemejen, bei den Operationen 
mit getrennten Kolonnen dem burd; Raum und Zeit 
jeweild geichaffenen Verhältniß der einzelnen, auf ein 
Ziel angelegten Kräftegruppen zueinander mehr Rechnung 
zu tragen, jo wäre den Engländern mancher Mißerſolg 
eripart geblieben. 

Auf taktiichem Gebiete hat der Südafrilanische Krieg 
den Beweis dafür gebradjt, daf die modernen Waffen 
der Bertheidigung im gededter Stellung jelbit 
beinurdünn bejegter Front eine hohe Stärke ver— 
leihen, und daß ein Frontalangriff, zumal ohne 
ausreichende Vorbereitung, auf das Weußerite 
erihmwert ift. Es ergiebt fich hieraus jchon im ftra- 
tegifcher Beziehung der Wunſch, bereits im Anmarſch 
gegen den Feind deffen Flanken zu gewinnen. Die 
Verwirklichung dieſes Strebens, welches eine bejonders 
kräftige, vericjleiernde und aufflärende Thätiglelt der 
Kavallerie zur Vorausſetzung hat, zeigte fih im Süd— 
afrifanischen Kriege aber außerordentlicd abhängig von den 
Verhältniſſen des Kriegsſchauplatzes, feiner Wegiamteit 
und jonftigen Leiitungsfähigkeit und dem Maße, in 
welchem ſich die angreifende Armee von den Bahn: 
verbindungen freimadjen kann. ALS ftrategiiche Umgehung 
im vorbezeichneten Sinne kann mon im Allgemeinen 
nur den Vorſtoß Yord Roberts' gegen Bloemfontein 
und den im Zuſammenwirken mit den die Buren frontal 
jejthaltenden Divifionen Pole-Carew und French gegen 
Madyadodorp gerichteten Vormarſch Bullers betrachten. 
Die zu Tage getretene Abficht Yord Roberts’, bei jeinem 
Vormarſche gegen Pretoria die Armeeabtheilungen aus 
Natal und von der Weitgrenze Trandvaals im Sinne 
einer doppelten Umfaffung des Gegners zur Operation 
der Hauptarmee heranzuziehen, fam wegen des ralden 
Vordringens lebterer und des von den Buren dem 
Marie Bullers entgegengeftellten Widerftandes nicht 
zur Ausführung. Einer häufigeren Anwendung der 
itrateglichen Umgebung, wohl der wirkſamſten Operation, 
deren ſich die Kriegführung bedienen fann, ftand die 
außerordentlihe Abhängigkeit der Engliichen Armee von 
der Bahnverbindung und die Einbuße binderlih im 
Wege, weldhe Lord Roberts’ Truppen auf dem Marie 
von Jalobsdal nad Bloemfontein Hinfichtlich ihrer 
Schlagfähigleit erlitten hatten. Für den ganzen Reit 
des Krieges blieben ausſchließlich die Bahnlinien mah- 
gebend für die Operationen Lord Roberts‘. Sie 
gewannen dadurch eine Wichtigfeit, auf Die nod 
bejonders zurückzulommen fein wird. 

Wo es der Kriegführung aber nicht gelingt, die 
Umfaffung des Gegners ſchon auf jtrategiihem Wege 
anzubahnen, legt die Stärle der heutigen Vertheidigungs: 
front da8 Streben nahe, den Widerjtand desſelben durch 
taftiihe Umgehung und Bedrohung zu brechen. Auch 
hier entteht im Zufammenhang mit der notbiwendigen 
Bindung der Front eine Trennung und Ausdehnung 
der Kräfte des Angreifers, welche für die Orientirung 
der höheren Führung über den Verlauf des Angriffes, 
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ſchwierige Verhältniſſe ſchaffen und den Werth der 
Kavallerie ſowie aller jener Mittel außerordentlich ſteigern, 
welche zur Erleichterung des Ueberblicks und des Nach— 
richten: und Befehläverfehrs dienen. Haben ſonach die 
modernen Waffen die Beitrebungen des Angriffes von 
der jtarfen Front mehr gegen die empfindlichen Flanken 
gelenkt, jo entbehrt es durchaus der Berechtigung, wenn 
man — wie died vielfach geſchah — der jortgeichrittenen 
Waffentechnik einen vermindernden Einfluß auf die heutige 
Bedeutung der Kavallerie einräumen wollte. Sind 
auch die Momente ihrer Thätigfeit ald Schlachtenwaffe 
jeltener geworden, fo ijt in gleichem Maße das Bedürfniß 
an Kavallerie für die gegen die Flanken des Gegners 
gerichteten Unternehmungen, für Aufllärungds und Ber: 
ſchleierungszwecke jowie für die Verbindung getrennter 
Armeetheile geftiegen. Diejer Erkenntniß wird fich der 
Ausbau unjerer Heeretorganijation ebenfo wenig ent: 
ziehen fünnen wie der Bereitſtellung aller zur Er: 
leichterung des Ueberblid8 und des Nachrichtenverlehrs 
dienenden Mittel (Luftballon, Heliograpbie, Telegraphie 
und dergleichen), von denen die Engländer in umfafjendem 
Maße und mit beftem Erfolge Gebrauch machten. 


Nichte deſtoweniger und troß des Mißerfolges der 
anfänglien Frontalangrifie der Engländer het ber 
Buren-Krieg den Beweis dafür nicht erbradht, daß eine 
frontale Belämpfung jtarler Vertheidigungsitellungen 
unter allen Umftänden in den Bereich der Unmöglichkeiten 
gehört. Es wird dies um jo weniger der Fall jein, 
al8 die durd einen Flankenangriff keineswegs entbehrlich 
gemachte Bindung der feindlichen Front nach Umftänden, 
jo 3. ®. infolge der durch die Flanfenbedrohung hervor: 
gerufenen Veränderungen, in die Holle eines enticheidenden 
Angriffed gedrängt werden fann. Dieje Erfenntniß jo- 
wie die auch für den Flankenangriff bejtehende Möglicheit, 
die Truppen über ein freies, dedungslojed Gelände 
binwegführen zu müjjen, haben bereit3 Veranlafjung zu 
Erörterungen über die Zweckmäßigleit unferer Angriffs 
formationen gegeben und abändernde Vorſchläge bierzu 
hervorgerufen, weldyen jedoch die in praftiiher Er: 
probung nadzumeijende Zweckmäßigleit noch nicht zus 
zuerfennen iſt und die gerechte Bedenken bieten bezüglic) 
der Einfachheit des hierbei vorgeſchlagenen Verfahrens 
und der Aufrechterhaltung des Führereinfluffes. Das 
Deutſche Exerzir-Reglement bietet mit jeinen Anhalts: 
punften über Feuervorbereitung, Brontausdehnung, 
Tiefengliederung, Zurüdhaltung und Verwendung von 
Nejerven und nicht zulegt mit der den Führern ein: 
geräumten Selbjtändigkeit vollauf die Mittel, um aud) 
unter den bezeichneten jchiwierigiten Verhältniffen dem 
Angriff den Erfolg zu Sichern. Bedingung dafür iſt 
allerdings, daß man fich hierbei aud dev von unjeren 
Vorſchriften an die Hand gegebenen Hülfsmittel bedient 
und vor Allem im einer ausreichenden Feuervorbereitung 
ji) die Wege in die feindliche Stellung ebnet. (Vergl. 
Militär⸗Wochenblatt 1900, Nr. 59/60.) Die Annäherung 
an die feindliche Stellung zur Nachtzeit, wie dieſelbe 
von den Engländern bei Wepener verfucht wurde, wird 
nie die Megel bilden fönnen, weil diejes Mittel, wenn 
ed nicht zu einer verhängnißvollen Unordnung führen 
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foll, von Vorbedingungen abhängig it, die nur jelten 
in ausreichendem Maße vorliegen. 

Die Einführung von Haubien in der Deutjchen 
Beldartillerie, welde die al$ ungenügend zu bezeichnende 
Wirkung der Flahbahngeihüge gegen einen eingegrabenen 
Vertheidiger ergänzen, — die Organijationsänderung der 
Feldartillerie und die hierdurch erhöhte Möglichkeit 
einheitlicher, dem Gefechtszwecke entiprechender Wer: 
wendung und ausreichender Munitionsverjorgung, — die 
angebahnte Einführung von Majchinengewehren, die, 
wenn auch vorzugsweije der Vertheidigung zu Gute 
fonımend, doc auch die Feuerkraft des Angriffes er- 
höhen und ſich im Südafrilanifchen Kriege wiederholt 
bewährten, — die Verbefferung der Infanteriemafje, — 
die Betonung, welche die Aufkflärungsthätigleit der Ka— 
vallerie und das Gejechtöverhalten jämmtlicher Waffen 
in allen Borjchriften erfährt, — die Entlaftung der 
Kavallerie durch die hauptlächlich jür den inneren Dienft 
beſtimmten Jägeresladrons: fie weijen alle darauf hin, daß 
unfere Militärverwaltung die Stärfung der Kampfmittel 
unentwegt im Auge behält. Unſere Friedensausbildung 
freilich erfüllt bisher kaum alle jene Vorbedingungen, 
weiche für die Gewöhnung von Führern und Truppen 
an die Erſcheinungen und Forderungen des Ernftfalles 
und an die Schwierigleit eines Angriffes unter den 
heutigen Berhältnifen notwendig find. Und doc macht 
die Herabießung der altiven Dienftzeit auf eine zwei— 
jährige Frijt ed um fo mehr zum dringenden Gebot, 
die Truppe auf das Eingehendfte über alle Verhältnifie 
des Ernſtfalles zu unterrichten, als audy die Uebungen 
des Beurlaubtenjtandes wohl zu knapp bemeſſen find, 
um die Erhaltung voller Kriegsfähigleit unter allen 
Verhältniſſen ficherzuftellen. 

Betrachtet man den Verlauf unjerer Manöver, jo 
gewinnt man vielfach den Eindrud, da; Uebunge- und 
andere Rückſichten ihre Kriegsmäßigkeit beeinfluſſen. 
Die Mißachtung der Feuerwirkung, unter der haupt— 
jählid) die Kavallerie die Aufgaben des Aufllärungs- 
dienjtes zu löjen ſucht, — die auf diefem Wege er- 
zielten leichten Erfolge, die das Berwußtjein von der 
unbedingten Nothwendigfeit einer Mitwirkung der 
Infanterie bei dieſem Dienjte und bei der Flanken— 
fiherung im Gefechte faum auffommen lafjen, — die 
aus Webungsrüdjichten eintretenden übertriebenen Ab: 
fürzungen der widtigiten Gejechtmomente, jo vor 
Allem der Feuervorbereitung, — die Geringihäßung 
der häufig als unvereinbar mit dem Dffenfivgeijt der 
Truppe bezeichneten Spatenarbeit wenigitens für den 
Angrifi, — die viel zu ſehr hervortretende Einwirkung 
des vorausfichtlichen Manöververlaufs auf das Verhalten 
der Truppe, — mit einem Worte die Leichtigleit, mit 
der Mandvererfolge errungen werden, beeinträchtigen 
die Nichtigkeit des Bildes, das Führer umd Truppe 
von den Sciwierigfeiten und Wechjelfällen im Exnit- 
jalle gewinnen, und damit den Werth der Vorbereitung 
auf letztere. Wenn in diejer Beziehung die berufenen 
Vorgejegten, wo nur immer nothwendig, nicht ernſte 
Berichtigung eintreten laſſen, jo ift die Gefahr nahe: 
liegend, daß troß unjerer theoretiichen Erlenntniß der 
wahren Natur des Krieges und trop aller Friedens: 
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arbeit der Werth der letzteren die Probe des Ernft: ; Nachfolger. Der Berfafler, dem durch Beziehungen 
falles nicht beiteht. zu der noch lebenden Tochter des Generals v. Gerlach 

Je weiter wir in der Erlenntniß aller ſich dem Angriffe ee ade OR 05 —— 
unter ben heutigen Berhältniffen darbietenden Edjwirrig- und doc fo wenig glüdlichen Königs zu geftalten. Fin 
feiten vordringen, und je enter wir uns damit bes | pen Soldaten von melentlihitem Werlhe mird die 
ihäftigen, die Gejechtefühtung und die Truppen in | Schilderung der Ereigniffe vom 18. März 1848, gan 
Ueberwindung derjelben leiſtungsfähig zu machen, dejto | befonders aber die Beilage 1 fein, die einen Brief des 
mehr wird die vorgefafte Meinung von der Un- | damaligen Prinzen von Preußen, fpäteren Kaiſer Wilhelms 
möglicyleit des frontalen Angriffes auf eine ſtarke Ver: 


* Großen, an * — - —— —— 
in? 7 Dei f and, vom 28. ärz 1848 miebergiebt. urd die 
teidigungejtellung ſchwinden. Dejto mehr wird aber auch autbentifepe Darftelung ber Botpinge rer Diefer Jeder 
Die Öxefahe verringert werben, Dan etme fchwadge @efedjtäe wird bie viel erörterte Frage, wer an der Rüdziehun 
führung in dem Gewinne, ‚den die Defenfive aus der der — am 19. März ie Schuld trage nen. —* 
heutigen Bewaffnung zieht, einen Anlaß findet, ſich an gültig beantwortet. Dak Schwäde und "halbe Maf- 
Geländeformen anzuflanımern und den Geiſt der Offen | regeln aber aud hier — wie ftetSs — das eigentliche 
five zu verleugnen, dem unjere Armee die herrlichiten | Grundübel waren, und daß aus ordre und contreordre 
Erfolge verdanlt. Denn der jchönjte Preis für die in | nothwendig desordre folgen mußte, das brauchte freilich 
frieg&mäßiger Friedenzausbildung erzielte Hebung der 

taftifchen Zeiftungsfähigfeit unferer Truppen licgt in der 


faum nochmals bemwiefen zu werden. 
— Zum Beften des Unterflügungsfonds des Ber: 
Erhöhung des Geijtes zur Dffenfive, jener Kampf— 
form, die einzig und allein zu wirklichen Er— 


eins inaktiver Offiziere hat fich der im weiteſten 
| en nn geihäßte —— *— Herr 
a auptmann a. D. Tanera in äußert liebenswürdiger 
folgen führen Tann. GSaluß folgt.) Meife bereit erklärt, am Mittwod) den 12. Dezember d. I8., 
abends 8 Uhr, in dem Saale der Königlihen Hochſchule 
für Muſik, Porsdamerftraße 120, einen Wortrag über 
folgendes Thema zu halten: „Ueber Songtong, Canton 
und Shanghai nad Deutſch China. Anfichten über unfere 
dortige Kolonie.” Es wird ein Eintrittspreis von einer 
Mart erhoben. intrittslarten find im Vorverlauf ın 
dem Geſchäftszimmer der Königlichen Lotterieeinnahme 
des Herrn v Bodenhauſen, Unter den Linden 43 part., 
von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr, im Kafino der inaktiven 
Difiziere, Mopftraße 8 I, während des ganzen Tages 
jowie am 12. Dezember an der Abendlaſſe zu haben. 
Diefer die Tagesfragen eng berührende — im 
rei 





Kleine Mittbeilurgen. 


Denutjchland. In den politifchen Zeitichriften der 
legten Wochen viel beſprochen, aber — mwenigftens in dem 
bis jegt vorliegenden erfien Band — nicht eigentlich in 
den Wrbeitsbereih des Militär » MWochenblanms bezw. 
der Militär-Literatur: Zeitung einfchlagend find die unter 
dem Titel „Unter Friedrich Wilhelm IV.” erſchienenen 
Dentwürdigleiten des Miniſters Otto Frhrn. 
— SEE erg ge enge Dean 
Berlin. E.S.Mittler& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
reis ME. 10,—. Das hodhbedeutende Bud bietet reiches 
Quellenmaterial pur Geſchichte der unruhigen und für 
Preußen fo unglüdliden Sabre 1848 bis 1851, ind | ein Komitee von Sadverftändigen beigegeben, an deſſen 
befondere auch zur Gharakteriftit Nönig Friedrih Wil: | Epige der Unterchef des Generalftabes der Armee, 
helms IV., und wird für den Siftorifer von bleibendem | General de Lacroir, fteht und deſſen Wizepräfidenten der 
MWerthe ſein. — Die eigenartige Perfönlichkeit des eben | Lorftand des Mufeums, General de la Noö und der Maler 
genannten Herrſchers wird ziemlich gleichzeitig in einem | E. Detaille find. Als Mitglieder wurden 20 Sad- 
weiten fehr interefianten Buche behandelt: König | verftändige berufen, zur Hälfte Offiziere und Militär: 
Friedrich Wilhelm IV. von Serrmann v. Peters: | beamte, zur Hälfte Künſtler und Gelehrte. 
dorf, Stutigatt. I. G. Cottafhe Buchhandlung, (Le Gaulois Nr. 6894.) 





fiherlih die Weranlaffung zu einem recht zah 
Befucd geben. 


Frankreich. Dem Vorftande des in den Räumen 
des Invalidenhotels untergebrahten Armeemufeums ift 
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Zubalt: 


Berfonal s Veränderungen (Preußen, Sachſen, Württemberg, Reichs: Militärgericht). — Drdens « Berleifungen (Preuken, 


Bürttemberg). 


Yonrnaliftifher Theil. 


Hohenlinden, 3. Dezember 1800. Ein ruhmvoller Gebenttag für die Bayeriihe Armee. (Mit einer Stizze. — 
Theorie und Praris des gefehtämäßigen Schiekend. (Schluß aus Nr. 107.) — Die Anftellungsgrundfäge. 


Rieine Mittbeilungen. Deutfhland: Verlaufsabtheilung der Reit: und Fahrſchule zu Elmähorn in Holftein. — 


Franfreih: Ausbildung zu Reitlehrern in Saumur. 








Perfonal= Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähuriche ıc. 
4. Erneunnungen, Beförberungen und Berfesungen. 
« Im altiven Heere / 
MNeued Palais, den 27. November 1900, 

Böbe, Hauptm. und Komp. Chef im nf, Regt. 
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) 
Nr. 27, zur Dienftleiftung bei dem Belleidungsamte 
des VI. Armeelorps, 

Kilburger, Oberlt. im Gren. Negt. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oftpreuß.) Nr. 8, 

Richter, Lt. im nf. Negt. von Boyen (5. Ditpreuf.) 
Nr. 41, — zum Telegraphen-Bat. Nr. 1, 

v. Renouard, Dberlt. im Leib:Gren. Regt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
zum Telegraphen:Bat. Nr. 2, 

Prael, Lt. im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, zum 
Telegraphen:Bat. Nr. 3, — alle Bier bis 30. Seps 
tember 1901 zur Dienftleijtung, 

Quaſſowski, Dberlt. im 9. Bad. Inf. Negt. Nr. 170, 
unter Stellung ä 1. 8, des Regts., vom 1. Dezember 
d. 38. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung beim 
Weitfäl. Zrain-Bat. Nr. 7, — fommandirt. 

Haad, Lt. im Feldart. Regt. Prinz:Regent Luitvold 
von Bayern (Magdeburg.) Nr. 4, in das 4. Bad. 
Feldart. Negt. Nr. 66 verießt. 

Graf v. Magnid, Rittm. im 2. Garderlllan. Regt., 
ausgeſchieden und als Esladr. Führer im Dftafiat. 
Reiter-Regt. angeltellt. 

Prinz au Salm-Salm, Lt. im 2. Garde⸗Ulan. Regt., zur 
Dienftleiftung bei dem Auswärtigen Amt fommandirt. 

[4. Quartal 1900.) 


Frhr. v. Nettelbladt, Dberlt. im 1. Grofherzogl. 
Medlenburg. Drag. Regt. Nr. 17, in das Königs: 
Ulan. Regt. (1. Hannop.) Nr. 13 verfeßt. 

Schwarz, Dberlt. ä 1. 3. des Inf. Regts. Nr. 146 
und fommandirt zur Dienftleiftung beim Bomm, Train: 
Bat. Nr. 2, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Benfion zur Disp. geitellt und zum Bezirks— 
offizier beim Landw. Bezirk Gumbinnen ernannt. 

Schmid v. Schwarzenhorn, Hauptm. 4. D. und 
Bezirlsoffigier beim Landiv. Bezirk Hamburg, zum 
Landw. Bezirk IV Berlin verfept. 

Mattner, Oberitlt. 5 D. und Kommandeur des 
Landw. Bezirls Samter, zum Siommandeur des 
Landw. Bezirl! Rawitich ernannt. 

v. Mündhaufen, Oberlt. im 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
bi8 zum 80. September 1901, 

Schmidt, Dberlt. im Inf. Negt. Nr. 163, bis auf 
MWeitered, — zur Dienftleiftung bei der Gewehr: 
Prüfungstommilfion fommanbdirt. 

Willde, DOberlt. im Niederrhein. Füſ. Negt. Nr. 39, 

- unter Stellung à 1. ». des Regts, ala Komp. Führer 
"zur Unteroff. Vorſchule in Neubreiſach werſetzt 


B. Abihiedebewilligungen, 
Sm altiven Deere 
Echloh Neuded, den 20. November 1900. 
Blant, Lt. im Königl. Württemberg. Pion. Bat. Nr. 13, 
‘ unter Enthebung von dem Kommando nah Württems 
berg, mit Penfion der Nbichied bemilligt. 
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Neues Palais, den 27. November 1900, Durch Perfünung des Kriegsminiſteriums 

v. Sceffer, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des Den 16. November 1900. 

5 Litthau. Ulan. Regts. Nr. 12, unter Ertheilung der Schmidt, Kupfer, Baumböfener, Strohe, Kerlen, 
Erlaubnik zum ferneren Trogen der Uniform diefes Schriever, Unterrofärzte der Reſ., zu Roßärzten 
Negt3., mit feiner Penfion zur Diep. geftellt. des Beurlaubtenjtandes ernannt. 

v. Diterrobt, Oberftlt, 4. D., unter Enthebung von Den 18. November 1900. 
der Stellung old Kommandeur des Landw. Bezirks | Porath, Rofarzt vom 1. Großherzogl. Medlenburg. 
Rawitſch, mit feiner Penfion der Abſchied bewilligt. Drag. Regt. Nr. 17, auf jeinen Antrag zum 1. Des 

zember 1900 mit Penfion in ben Ruheſtand veriekt. 
i Den 22. November 1900, 


AT Bauer, Rechnungsrath, Intend. Sekretär von der 
Beamte der Militär Verwaltung, Intend. des V. Armeelorps, auf feinen Antrag zum 
Durch Alerhöhften Abſchied. 1. Dezember 1900 mit Penſion in den Ruheſiand 
Den 8. November 1900. verſetzt. 
Kriegshammer, Rechnungsrath, Geheimer expedirender Adurath, Lazarethinſp. in Jüterbog, zum Lazareth⸗ 
Sekretär im Kriegsminiſterium, bei dem Ausſcheiden Verwalt. Inſp. ernannt. 
aus dem Dienft mit Penſion der Charalter als Den 23. November 1900, 
Geheimer Rechnungsrath verlichen. Sommer, Intend. Kanzliſt von der Intend. dei 


VII. Urmeelorps, bei dem Uebertritt in den Ruhe— 
ftand der Charakter als Kanzleiſekretär verliehen. 


Königlih Sächfifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. die Unteroffiziere: 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. | Thiele im 4. Inf. Rent. Nr. 108, 
Nm aktiven Seere Mepner im 6. nf. Regt. Nr. 105 König Wilhelm II. 
Den 23. Nobember 1900. bon Württemberg, 


Graf Kielmansegg, Hauptm. à 1. 3. des 4. Inf. Hänichen im Schüten:(Füf.)Regt. Prinz Georg Nr.108, 
Regts. Nr. 103, als Komp. Chef in das 12. Inf. | Schubert im 9. Inf. Regt. Nr. 133, 


Rent. Nr. 177 eingereiht. Richter, Hesky im 11. Inf. Regt. Mr. 139, 
Rottka, Lt. im 13. Inf. Regt. Mr. 178, zum Oberlt. | Maaf im 12. Inf. Negt. Nr. 177, 
befördert. Facilides, Voigtländer-Tepner im 14. Inf. Negt. 


Roßmann, Lt. im 9. Inf. Negt. Mr. 133, in das Nr. 179, 
7. Feldart. Negt. Nr. 77 veriegt. Frhr. v. dem Busſche-Ippenburg im Slarab. Regt, 
Die charakteriſ. Fähnriche: v. Koerner, Hermsdorf, Leonbarbi, Bucher im 
Graf zu Stolberg-Stolberg im 1. (Leib-) Gren. 1. Feldart. Regt. Nr. 12, 
Regt. Nr. 100, Voigt, Uhlich, Günther im 4. Feldart. Negt. Nr. 46, 
v. Schönberg im 2. Gren. Regt. Nr. 101 Kater | Heynig, $reyer, Brauje im 7. Feldart. Negt. Nr. 77, 
Wilhelm, König von Preußen, ! Klemm im 1. Pion. Bat. Nr. 12, 
Krull im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz: Regent Quitpold | Bafler im 2. Pion. Bat. Nr. 22, 
von Bahern, | Bahnert bei den Königl. Sächſ. Kompagnien des 
Neich im 4. Inf. Regt. Nr. 108, Königl. Preuß. Eiſenbahn-Regts. Nr. 2, 
| 
| 





v. Sichart, v. Bar im 6. Inf, Regt. Mr. 105 König | Auellmal ahmann im 2. Train» Bat. Nr. 19, 
Wilhelm IT. von Württemberg, — zu den ernannt. 


vb. Wiludi, v. Noſtitz u. Nändendorf im Schüpens 
(Füſ.)Regt. Prinz Georg Nr. 108, 

Werner im 11. Inf. Rent. Nr. 139, 

Gauland im 13. Anf. Rent. Nr. 178, 

vb. Germar im 14. Inf. Negt. Nr. 179, 

Schulze, v. Schönberg im 15. Inf. Regt. Nr. 181, 

Schr. dv. Hodenberg im 1. Niger: Bat. Nr. 12, 

v. Schimpff im Garde Neiter-Regt, 

Ritter dv. Steinfe im 2, Könfgin-Huf. Regt. Nr. 19, 

Wohlmann, dv. Ammon im 1. Feldart. Regt. Nr. 12, 


Im Beurlaubtenftande 
Den 23. November 1900. 
Die 23. der Ref.: 
Thiele des 7. Inf. Regts. Prinz Georg Nr. 106, 
Förſter ded 10. Auf. Regts. Nr. 134, 
Dr. Iſenſee des 1. Jäger-Bats. Nr. 12, 
v. Thümmel de3 1. Ulan. Regts. Nr. 17 Sailer 
Franz Joſeph von Deiterreih, König von Ungarn, 


Rühlemann im 2, Feldart. Regt Nr. 28, Breiſchneider des 2. Ulan, Regts. Nr. 18, 
Werner im 4. Feldart. Regt. Nr. 48, Brendel des 6. Feldart. Regts. Nr. 68, 


Ritter, v. Miedebad im 7. Feldart. Rent. Nr. 77, | Schmidt des Fußart. Regts. Nr. 12, 

Bollenkopf, Frhr. 'v. Gersdorff im Fußart. Regt. Moras des 1. Train-⸗Bats. Nr. 12, — zu Oberltß., 
“Nr. 12, Siebdrat, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw 
Landjchreiber im 1. Pion. Bat. Nr. 12; Bezirls Zreiberg, zum Hauptm. — befördert. 


* 
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Reichenbach, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Annaberg, zum Hauptm., 

Sage, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
1 Drespen, 

Richter, Lt. der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Butau, 

Strübell, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Glauchau, — zu Oberlts., 

Leuthold, Oberlt. der Fußart. 1. Aufgebots des 
VLandw. Bezirls Freiberg, zum Hauptm.; 
die Bizejeldwebel bezw. Vizewadtmeiiter: 

Urnold des Landw. Bezirks Zittau, zum Lt, der Reſ. 
des 1. (Yeib-) Gren. diegts. Pr. 1U0, 

Dr. Krug des Landw. Bezivts Baugen, zum Lt. der 
Reſ. des 2, Gren. Regis. Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen, 

Grieshammer des Landw. Bezirks Freiberg, zum Lt. 
der Reſ. des 3. nf. Regts. Wr. 102 Prinz-Regent 
Yuitpold von Bayern, 

Schmidt, Dr. Syumann ded Landiv. Bezirls Leipzig, 
zu Xıs. der Reſ. des 8. nf. Regts. Prinz Johann 
Georg Nr. 107, 

Fritzſche des Landw. Bezirls Wurzen, zum &Xt. der 
Hei. des 9. Inf. Regis. Ar. 133, 

Dr. Bichweger des Xandiw, Bezirls Bautzen, zum 
Lt. der Wei. des 13. Inf. Regts. Wr. 178, 

Straumer des Landw. Bezirts Weißen, zum Lt. ber 
Hei. des 15. Inf. Regis. Wr. 181, 

Gnüchtel des Landw. Bezirtö Leipzig, zum Lt. der 
Hei. des 1. Züger-Bats. Wr. 12, 

Hebenjtreit des Landw. Bezirks Baupen, zum Lt. der 
Hei. des 2. Jäger Bats. Wr. 13, 

Marthaus des Landw. Bezirls Wurzen, zum Lt. der 
Hei. des Karab. Kegts., 

Kettler des Landw. wezirks Freiberg, 

Brendler des Landw. Bezirls Zittau, — zu At. 
der Reſ. Des 1. Feldart, Regts. Vir. 12, 

ent des Landw. Bezirts Schneeberg, zum Lt. der Rei. 
des 3. Feldart. Regts. Nr. 32, 

Hidendey des Yandw. Bezirks Leipzig, zum Lt. ber 
Reſ. Des Fußart. Regis. Nr. 12, 

Breiting des Landw. Bezirls Wurzen, 

Schoen des Landw. Vezirts Zittau, — zu Lts. der 
Zandw. nf. 1. Aufgebot, — befördert. 


B. Wbihiedsbewilligungen. 
3m attıpden peere 
Den 23. November 1900, 
v. Garlowip- Waren, Major beim Stabe des 1. Ulan. 
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Regts. Nr. 17 Kaifer Franz Joſeph von Dejterreich, 
Könmg von Ungarn, in Genehmigung jeines_ Abjhıeds: 
gejuches mit Penſion und der Erlaubniß zum Forts 
tragen der Regts. Uniform mit den vorgelchriebenen 
Abzeichen zur Disp. gejiellt. 

Frhr. v. dem Busſche-IJppenburg, Oberſt 3. D., 
unter Fortgewähtung der geſetzlichen PBenjion und 
mit der Erlaubniß zum Forttragen der Uniſform des 
5. nf. Regis. Prinz Friedrich Auguſt Pr. 104 mit 
den vorgejchriebenen Abzeichen der Abſchied bewilligt. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 23, November 1900. 

Weishaupt, Hauptm der Reſ. des 3. Inf. Negts. 
Nr. 102 Brinz = Megent Yuitpold von Bayern, 
behufs Ueberführung zum Landjturm 2. Aufgebots 
mit der Erlaubni zum Tragen der Landw. Urmee— 

g, Uniform, 

Hamıg, Lt. der Re. des 2. Gren. Regts. Nr. 101 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, mit PBenfion, 
Vierling, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebors des Yandw. 
Bezirls Zwidau, behuſs Ucberführung zum Land— 
ſturm 2. Aufgebots mit der Eriaubnig zum Tragen 

der Landw. Armee-Uniform, 

Fiebeltorn, Dr. Prüfer, Oberlts. der Inf. 2. Auf- 
gebots des Landw. Bezirks Leipzig, Letzterem behuis 
Ueberführung zum Landjturm 2. Aufgebot, — der 
Abſchied bemiılligt. 


ce. Im Sanitätslorps. 
Den 23. November 1900. 
Dr. Uhlich, Oberarzt im 2. Rönigm: Huf. Negt. Nr. 19, 
in das 5. Inf. Kegt. Prinz Friedrich Auguſt Nr. 104, 
Dr. Scyäfer, Mint. Arzt im 3. Inf. Regt. Ar. 102 
Prinz-Regent Luupold von Bayern, in Das 2. Königin⸗ 
Huſ. Regt. Ar. 19, — verjept. 
Die Unterärzte: 
Naumann im 2. Gren. Negt. Nr. 101 Kaijer Wilhelm, 
König von Preußen, 
Dr. Tſchötſchel im 3. Inf. Regt. Nr. 102 Prinz 
Regent Xuitpold von Bayern, 
Dr. Zorenz im 10. Inf. Regt. Nr. 134, 
Dr. Klare im Karab. Regt., 
DViydert im 1. Pion. Bat. Wr. 12, 
Dr. Breuß, Kerber, Unterärzte der Reſ. des Landw. 
Bezirts Leipzig, 
Dr. Butter, Unterart der Reſ. des Landw. Bezirks 
Zwidau, — zu Ayliit. Aerzten befördert. 


U. (Königlid Württembergifches) Armeekorpo. 


Im Sanitätslorps. 
Den 21. November 1900. 

Die Oberärzte: 
Dr. Autenrieth der Reſ. vom Landw. Bezirk Stuttgart, 
Dr. Kurrer der Landw. 2. Aufgebot? dom Yandın. 

Bezirl Gmünd, 

Dr. Faber der Landw. 1. Aufgebots, 
Dr. Reinert der Rei, — vom Yandıv, Bezirk Stuttgart, 


Dr. Mau; der Landw. 2. Aufgebot? vom Landw. 
Bezirk Eßlingen, 

Dr. Foehr der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. 
Bezirk Ludwigsburg, 

Zimmermann der Landw. 1. Aufgebot3 vom Landw. 
Bezirk Ulm, 

Dr. Jaeger der Landw. 1. Aufgebots vom Landw. 
Bezirk Mergentheim, 
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Dr. Mangold der Landw. 1. Aufgebot? vom Landw. 
Bezirk Eßlingen, 

Dr. Herrmann der Landw. 2. Aufgebots vom Landw. 
Bezirt Calw, 

Dr. Bonhoeffer der Landw. 1. Aufgebots, 

Dr. Fiſerius der Landw. 2. Aufgebot3, — vom Landw. 
Bezirt Stuttgart, 
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Dr. Weigel der Landw. 1. Aufgebot3 vom Land. 
Bezirl Ludwigsburg, 

Dr. Schuh der Landw. 2. Aufgebots vom Land, 
Bezirk Stuttgart, 

Dr. Müller der Landw. 1. Aufgebots vom Land. 
Bezirk Rottweil, — zu Stabsärzten befördert. 


— — — — 





Neichs-Militärgericht. 


Den 27. November 1900, 

Pfanftiel, Nechnungsrath, Geheimer expedirender 
Sekretär im Königl. Preuß. Kriegsminiſterium, zum 
Oberiefretär und Büreauvorſteher, 

Dr. Maas, Bibliothelar beim Reichsgericht, zum Ober- 
felretär und Bibliothelar, 

Conrad, NKanzleiinip. im Königl. Preuß. Kriegs- 
minifterium, zum Oberiefretär und SKanzleidireltor, 
Schulz, Schumacher, Redinungsräthe, Geheime erped. 

Sefretäre im vormal. Königl. Preuß. Gen. Auditoriat, 





Dehring, Günther, Geheime Regiitratoren von ber- 
jelben Behörde, 

Krauſe, Dberjekretär, Erſter Gerichtsichreiber beim 
Amtsgericht in Stettin, 

Feulner, Geheimer Kanzleijefretär im Königl. Bayer. 
Kriegdminifterium, 

Siefke, Geheimer erpedirender Sekretär im vormal. 
Königl. Preuß. Gen. Auditoria, — zu Dber: 
jetretären, — ernannt. 





Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnäbigit 
geruht: 

Allerhöchſtihrem Generaladjutanten, Gen. ber nf. 
vd. Schweiniß, Al. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, 
die Brillanten zum Schwarzen Adler-Orden, 

dem Dberjten z. D. Kehl in Berlin, zulegt Oberftlt. 
und Kommandeur des Schleswig » Holjtein. Drag. 
Negtd. Nr. 13, den Rothen Udler » Orden dritter 
Klafje mit der Schleife, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Offizierlreuzes des Königlich) Bayerijchen 
MilitärsBerdienjt-Ordens: 
dem Major Frhrn. v. Willijen im 1. Garde: RNegt. 
zu Fuß; 
des Nitterkreuzes erjter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Nittm. Kraemer, Flügeladjutanten Seiner König— 
lihen Hoheit des Großherzogd von Hejjen und bei 
Nhein; 
des Nitterlveuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. Dieß vd. Bayer, à |. s. des Jäger: 
Baıs. Graf Pord von Wartenburg (Dftpreuf.) Nr. 1 
und Mitglied der Gewehr: Prüfungstommiljion; 
des Diffizierfreuges des Königlich Sächſiſchen 
Albrechts⸗ Ordens: 
Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten, Major v. Chelius, 
fommandirt bei der Botſchaſt in Rom; 
des Kommenthurkreuzes erſter Klaſſe des Königlich 
Württembergiſchen Friedrichs Ordens: 
dem Rittm. z. D. Frhrn. v. Bothmer; 
der Verdienſt-Medaille desſelben Ordens: 
dem Wachtm. Heine von der Offizier-Reitſchule des 
Militär⸗Reitinſtituts; 


bes Großlreuzes des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zähringer Löwen: 

dem Gen. Lt. z. D. v. Oertzen, 

dem Oberſten z. D. v. Heimburg; 

des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens 

dem Oberſten Ritter v. Longchamps-Berier, Kom: 
mandeur der 29. Kav. Brig; 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens: 

dem Major v. Bed im 6. Bad. nf. Regt. Kaijſer 
Sriedrih III. Nr. 114, kommandirt als Adjutant 
zum Öenerallommando des XIV. Armeelorps, 

dem Major Zehlin im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, 

dem Major Riedel v. Konsheim im 7. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 142, 

dem Major Betz, aggregirt dem 5. Bad. Inf. Negt. 
Nr. 113; 
des Ritterlreuzes zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 

desjelben Ordens: 

dem Piarrer an der Haupt-tadettenanjtalt Namin, 

dem Major dv. Woedtfe, aggreg. dem 1. Bad. Leib- 
Gren. Regt. Nr. 109, 

den Hauptleuten Barth und v. Stutterheim im Inf. 
Negt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 

dem Hauptm. Schaubert im 6. Bad. ni. Reg. 
Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, 

dem Hauptm. Frhrn. dv. Roggenbah im 7. Bad. 
Inf. Negt. Nr. 142, 

den Hauptleuten Scheüch und Frhrn. v. Hornftein: 
Binningen im 5. Bad. nf. Regt. Nr. 113, 

den Hauptleuten v. Friedeburg und v. Woyna im 
8. Bad. Inf. Regt. Nr. 169, 

dem Hauptm. Eberlein beim Stabe dei 4. Bab. 
Feldart. Regts. Nr. 66, 

dem Hauptm. Bahl im Inf. Negt. Nr. 171, 

dem Hauptm. z. ©. Koch, Bezirksoffizier beim Landw. 
Bezirk Colmar, 


— 


— — — 


— — 
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dem Major Saenger, Chef der dem 2. Weitfäl. Huf. 
Negt. Nr. 11 zugetheilten Esladr. Jäger zu Pferde 
des VII. Armeetorps; 

bed Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens Bertholds J. von Zähringen: 

dem Gen. Major z. D. v. Fabert; 

bed Großlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Ludewigs⸗Ordens: 

Allerhöchſtihrem Gen. Adjutanten, General der Inf. 
v. Lindequiſt, kommandirendem General des 
XVIII. Armeelorps; 

des Ehrenlreuzes des Großherzoglich Heſſiſchen 
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: 
dem Oberſtlt. Scholtz, Chef des Generalſtabes des 
XVIII. Urmeelorps; 

des Großlreuzes mit der Krone in Gold des Groß— 

herzoglich Mecklenburgiſchen Haus-⸗Ordens der Wendiſchen 

Krone und des Ehren-Großlreuzes des Großherzoglich 

Dldenburgiihen Haus- und Verdienſt-Ordens des 

Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 

dem General der Kav. v. Maſſow, kommandirendem 

General des IX. Armeelorps; 


des Großtreuzes des Großherzoglih Medlenburg: 
Schwerinſchen Greifen-Ordens: 

dem Gen. Lt. dv. Mofner, Kommandeur der Garde- 

Kav. Div.; 
des Großlomthurkreuzes desſelben Ordens: 

dem Major z. D. v. Priem im Landw. Bezirk Gera, 

dem Senatöpräfidenten im Reichs: Militärgericht, Prof. 
Dr. ®eifjenbad; 

des Komthurkreuzes desjelben Ordens: 

dem Oberſten dv. Falkenhayn, Chef des Generalſtabes 

"des IX. Urmeelorps; 
des Nitterkreuzes dedjelben Ordens: 

dem Major Grafen v. Beroldingen im 2. Garde 
Ulan. Regt., tommandirt als Adjutant bei der Garde— 
Kav. Div., 

dem Hauptm. v. Websly im Generaljtabe der Garde: 
Kav. Div., 

dem Dberlt. Grafen v. Schlieffen, ä 1. 3. des 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), Ordonnanzoffizier Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogd von Sadjen; 

des Ehrenfreuzed desjelben Ordens: 

dem Geheimen Kriegsrath Wolf, Abtheil. Chef im 

Kriegsminiſterium; 
des Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen 
Militär⸗Verdienſtlreuzes zweiter Klaſſe: 

dem Lt. v. Petersdorff-Campen in der Schutztruppe 
für Kamerun; 

des Ritterkreuzed zweiter Abtheilung des Großherzoglid) 

Sächſiſchen Haus » Ordens der Wachjamteit oder vom 

weißen Fallen: 

dem Hauptm. Grafen Find dv. Findenjtein im 

1. Garde-Regt. zu Fuß; 
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des Ehren » Komthurkreuzes des Großherzoglich Diden- 
burgiihen Haus- und Verbdienjt » Ordens des Herzogs 
Peter Friedrich Ludwig: 
dem Oberſten v. Rauch, Kommandeur ded 1. Garde: 
Drag. Negts. Königin von Großbritannien und Irland; 
des Ehren-Nitterfreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Major v. Heyden, dem Nittm. dv. Loeſch, dem 
Dberlt. Fchrn. Heeremun vd. Zuydtwyd, dem 
Lt. Grafen dv. Stojd im vorgenannten Regt.; 
des Ehrenkreuzes erſter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem DOberzahlmitr. Ginsky im vorgenannten Regt.; 
bes Ehrenfreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Wachtm. Bublig in demjelben Regt.; 
ded Großfreuzed des Herzoglih Sachſen-Erneſtiniſchen 
Haus: Ordens: . 
dem Gen. Lt. v. Nenthe gen. Fink, Kommandeur der 
8. Div,; 
des Ritterlreuzes eriter Klafje desjelben Ordens: 
dem Hauptm. 5. D. dv. Brömbjen, Bezirksoffizier 
beim Landw. Bezirk Gotha; 
des Fürſtlich Schwarzburgiihen Ehrenkreuzes 
zweiter Klaſſe: 
dem Major dv. Bonin, aggreg. dem 3. Thüring. Inf. 
Negt. Nr. 71, 
dem Militär-Intend. Rath Pieszezel bei der Intend. 
des Gardelorps; 
der dritten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Hauptm. dv. Weiſe im 3. Thüring. Inf. Regt. 
Re 71, 
dem Hauptm. Dieterih im 7. Thüring. Inf. Regt. 
Nr. 96; 
der Fürjtlih Schwarzburgiſchen filbernen Ehren-Medaille: 
dem Feldw. Koppe, den Wizefeldwebeln Laue und 
Matthes in dem vorgenannten Regt.; 
des Fürſtlich Waldedichen Verdienſt-Ordens 
dritter Klaſſe: 
dem Major dv, Bollard:Bodelberg beim Stabe des 
3. Garde-Ulan. Regts.; 
der vierten Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. d. Sodenjtern im äger= Bat. Graf 
Vord von Wartenburg (Dftpreuß.) Nr. 1, 
dem Rittm. Srhrn. Henn v. Henneberg im 3. Garde: 
Ulan. Regt., 
dem Oberlt. v. Gillhaufjen, Al. s. des 6. Thüring. 
Inf. Negtd. Nr. 95 und militäriichem Begleiter 
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von Sachſen— 
Coburg und Gotha, 
dem Oberlt. dv. Neden im 3. Garde: lan, Regt,, 
Adjutanten der 2. Kav. Brig,, 
dem Lt. dv. Lettow:Borbed und dem Bahlmitr. 
Oelsner im 3. Garde-Ulan. Regt.; 
der Fürſtlich Waldeckſchen goldenen Verdienft-Medaille: 
dem Wachtm. Lumm in dem vorgenannten Regt.; 
der Fürjtlih Waldechſchen filbernen Verdienjt:Medaille: 


den Wadtmeiftern Rudolph, Lawerenz und dem 
Vizewachtm. Körper in dem vorgenannten Negt.; 
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bes Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Annen-Orbend 
dritter Klaſſe: 
dem Hauptm. v. Schaper im Garde - Ören. Regt. 
Nr. 5; 


der Kaiferlich Ruſſiſchen jilbernen Medaille für Eifer | 


am Bande ded St. Annen-Ordens: 


dem Grenadier Laumann im Kaifer Alerander Garde: 
Gren. Negt. Nr. 1; 


100 — Militär» Wochenblatt — Rr. 109 








2704 


BBürttemberg. 
Seine Majeftät der König haben Wllergnäbigit 
gerubt: 


dem Oberlt. im Ufan. Regt. König Wilhelm J. Rr. 20 


Prinzen Marimilian zu Schaumburg-Lippe 
Durchlaucht die Erlaubnik zur Anlegung des von 
Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog von 
Didenburg ihm verliehenen Ehren » Großfreuzes des 
Oldenburgiihen Haus: und Werdienft = Ordens zu 
ertheilen. 





Journaliſtiſcher Theil, 


Hohenliuden, 3. Dezember 1800, 
Ein ruhmvoller Gedenktag für die Bayerifche Reiterei. 
(Mit einer Skisze.) 


Am 3. Dezember werben es Hundert Fahre, ſeit— 
dem in dem waldigen Gelände öſtlich Münchens die 
legte bedeutende Schlacht des zweiten Koalitionslrieges 
geichlagen wurde und die mit Dejterreich verbündeten 
Bayern dor den fiegreichen Truppen der Franzöſiſchen 
Kepublit weichen mußten. 

Wenn aber auch damald das Kriegäglüd den 
Baperijchen Waffen nicht hold geweſen iſt, jo darf doch 
bei der Trauer um dad herbe Mißgeihid nicht einer 
glänzenden Waffenthat vergefien werden, in der Bayeriiche 
Reiter ſich unvergänglihen Ruhm erworben haben. 

Das erite Jahr des vorgenannten Krieges war 
allmählid und ohne bedeutende Kämpfe erlojchen; im 
Frühjahre 1800 jehen mir wiederum die Franzöfijchen 
Bahnen ſiegreich ſowohl in Italien, wo Bonaparte am 
24. Juni die Schladt bei Marengo gewinnt, als auch 
in Süddeutſchland, wo Moreau die Alliirten bei 
Stodad), Engen, Möskirch und Memmingen zurücdwirft 
und Bayern bis zum Inn bejept. 

Am 15. Juli wird zu Parsdorf ein Waffenſtillſtand 
geichloffen, am 20. September tritt eine Verlängerung 
desjelben ein, allein er führt nicht zum Frieden; am 
28. November beginnen die eindjeligfeiten vom Neuem. 

Bayern hatte bei dem Feldzuge eine im Englijchen 
Solde und in Engliſcher Verpflegung ftehende Subjidien- 
dipifion unter dem Kommando des Generalleutnant 
Barond Bweybrüden geftellt; im Ganzen etwas über 
9000 Mann, in 12°/, Bataillone und 6 Gsladrons 
eingetheilt. Während des Waffenftilljtandes gelang «8, 
die gelichteten Reihen wieder zu füllen, wenngleid der 
größte Theil des Waterlandes vom Feinde bejept ge: 
halten war. 

Das Oberlommando über das Oeſterreich-Bayeriſche 
Heer war aus den Händen des Feldzeugmeiſters Barons 
Kray in jene des erjt 18 jährigen Erzherzogs Johann 
übergegangen; dem im Kriege unerfahrenen Jüngling 
war als Berather Feldmarſchallleutnant Yauer beigegeben. 

Uber auch der größte Theil der Oeſterreichiſchen 
Truppen bejtand aus ungeübten Rekruten, die eben die 
Depots verlafjen hatten, um ihre Kegimenter vollzählig 
zu machen; fie waren gegenüber den fieggewohnten und 
erprobten Franzoſen entichieden minderwerthig. 

Trotzdem entſchied fi) Erzherzog Johann zur 


Dffenfive; er wollte unter Umgehung Moreaus, der 
beim Wiederbeginn der Feindieligleiten ſüdöſtlich von 
Münden an den Straßen nad Roſenheim und Waſſer⸗ 
burg ftaud, Landshut gewinnen, die Höhen von Dachau 
bejegen und dadurch das Land bis zur Iſar obme 
Schwertſtreich gewinnen. 

Allein die Nähe des Feindes, die Unfähigkeit, mit 
den durch jtändige Winterbiwals entfräfteten Truppen 
große Umgehungsmäriche auszuführen, veranlaßte den 
Erzherzog bald, nach links Front zu machen, die vor- 
geihobenen Franzöſiſchen Divifionen zwilchen Ampfing 
und Haag zurüdyutreiben und die Enticheidung aufzu— 
ſuchen. 

Am 2. Dezember lagerte die Oeſterreich-Bayeriſche 
Hauptarmee — etwa 52 000 Mann — um Haag und 
hatte ihre Vortruppen über den Groß: Haager Forſt bis 
unmittelbar vor die Franzöſiſche Vertheidigungsſtellung 
vorgejhoben, eine rechte Seitenlolonne unter Kienmayrt 
hielt Lengdorf weſtlich von Dorfen bejegt, fie zählte 
8200 Mann. 

Erzherzog Johanns Abfiht war, am 3. Dezember 
die Vereimgung aller feiner Truppen bei Anzing zu 
bewerfjtelligen; er rechnete auf feinen nachhaltigen Wider: 
ftand Des Gegners, der ihm ja nicht einmal den Eintritt 
in das Engniß des Groß Haager Forſtes veriperrt hatte. 
Der von ihm erlaflene Befehl betonte, wie es vor 
Allen darauf anlomme, den Marih mit Schnelligkeit 
auszuführen. Zu diefem Zwecke folle dad Geſchüß 
an dad Ende der Kolonne genommen und im jener 
Gejammtheit auf die Hauptitraße verwiejen werden. 

Als Aufbruchſtunde war, ohne Rückſicht auf die von 
den einzelnen Stolonnen zurüdzutegenden Wege, 5 Uhr 
morgens bejtimmt worden. Im Ullgemeinen hatten 
die bei Haag nädhtigenden Truppen in drei Kolonnen 
dur das Waldgelände des Groß- Haager Forſtes auf 
die freie Ebene bei Hohenlinden, woſelbſt bereits Die 
Avantgarde unter General Löppert ftand, vorzurüden: 
auf der Chauſſee Haag—Hohenlinden Feldmarigall- 
leutnant Kollowrath, bei dem ſich die Bayerijche Subſidien⸗ 
divifion befand, mıt 21%: Bataillonen und 41! Es— 
fadrons, im Ganzen 21 000 Mann, lints davon über 
Abahing— Schügen die Divifion Rieſch mit 13300, 
rechts über Schnaupping — Mittbach die Divtfion Bailet- 
Latour mit 10 800 Diann. 

Das Korps Kienmayr endlih hatte jelbftändig vor 
Lengdorf in zwei Kolonnen auf Harthofen — Forſtern 
vorzugehen. 
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Abgejehen davon, daß die Kavallerie fait ausnahmslos 
an dad Ende der Kolonnen verwiejen war und deshalb 
fir den Aufllärungsdienit nichts leiſten konnte, war, 
mie ſchon erwähnt, gar nicht auf dem ſchlechten Zuftand 
der jeitlichen Wege gerüdjichtigt, fondern überall die 
gleiche Aufbruchsſtunde feitgeiegt worden. So famı «8, 
dab die auf der verhältnißmäßig guten Hauptitraße 
morihirende Hauptarmee Kollowrath bereitd in ein 


„> 





"u 
; Vol. 
4 rar 
BEN 
= — F 


nachtheiliges Gefecht verwickelt war, bevor die Neben— 
lolonnen auf den elenden Waldwegen herankommen 
lonnten; eine gegenſeitige Unterſtützung war ſomit nicht 
möglich. Zudem drängte ſich am Ende der Infanterie 
auf der Strafe eine große, lange Artillerietolonne mit 
Bagage und Munitionswagen zufammen; hinter diejer 
aber folgten die Kavalleriemaſſen, unfähig, ſich am 
Gefecht zu betheiligen. 

Anders war es bei den Franzoſen. 

Diorcau Hatte den Entſchluß gefaßt, mit den Divifionen 
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Grouchy, Ney, Bajtoul und Legrand und bem Reitern 
Hautpouls — im Ganzen etwa 36 000 Mann — bie 
Linie Hohenlinden— Harthofen zu halten; die bei Stein- 
böring und Eberäberg befindlichen Divisionen Richepanfe 
und Decaen — im Ganzen 


17000 Mann — jollten 


dagegen über St. Chriſtoph und Mattenbeth dem im 
Angriff, gegen die Franzöſiſche Hauptftellung vermutheten 
Gegner in Flanle und Rüden gehen. 













b. Decaen. ec. Drouet. 
e. 1. Chafjeur-Regt, 
g. Ney. h. Baftoul. 
i. Xegrand, 


Derbiundeke. 


an | 
Erzherzog N 
Schwarzenberg 
Baillet » Latour, 
. Avantgarde der Hauptfolonne. 
Hauptfolonne unter Kollowrath. 
Linle Flankendeckung berfelben. 
Chevaulegers⸗Regt. Churfürft. 
Reſt der Nefervelavallerie. 
. Kolonne Rieſch. 


a. Grouchy. 
d. Nichepanfe, 
f. Hautpoul. 


zu 
Kienmayr, 


Da Bea 


So, wie General Moreau gevechnet hatte, jollte es 
auch fommen. 

Bereit um 7 Uhr früh hatte die Spiße der Haupt» 
folonne der Verbündeten den Groß-Haager Forſt bes 
treten; dies gab der Avantgarde bei Birkach und Kreith 
den Anlaß, den Angriff auf Hohenlinden vorzeitig zu 
beginnen. Zwar glüdte es anfangs, die vorderite Halb- 
brigade Grouchys zum Weichen zu bringen, allein bald 
wandte fid) das Blatt: die beiden übrigen Halbbrigaden 
der Divifion Grouchy rücken gegen die Deſterreichiſche, 
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von drei Bayeriſchen Bataillonen unterſtützte Avantgarde, 
Franzöſiſche Jäger zu Pferde reiten zwei Bayeriſche 
Scharfſchützenkompagnien nieder; der Hauptlofonne der 
Verbündeten wird der Ausgang aus dem Walde ver: 
iperrt, die Avantgarde in denjelben hineingeworfen. 

Aber aud von Süden her dringt immer heftiger 
werdended Jnfanteriefeuer näher; es rührt nicht von 
der Kolonne Rieſch her, die fi) verirrt hatte und zu 
weit linls abgefommen war, jondern hier find zwei 
zum Schutze der linken Flanle nad) Süden abgezweigte 
Oeſterreichiſche Grenadierbataillone auf die Umgehungs: 
folonne des Franzöſiſchen Generals Richepanſe geitoßen. 

Diefer hatte feine Truppen bereit um 7 Uhr vor: 
mittag bei St. Chriſtoph verſammelt und ließ jie 
— Brigaden Sarrut und Walther an der Spike, Brigade 
Drouet dahinter — auf Haus Mattenbeth antreten. 
Auch hier verirrte man jic bei Dem herrichenden Schnee: 
geitöber; allein bald wird wieder mit Hülfe eines gepreßten 
Führers der richtige Weg gefunden, Mattenbeth erreicht 
und dort einzelne Stavalleriften überrafcht, die ihre Pferde 
beichlagen laſſen; die Anweſenheit der Franzofen wird 
den unten an der Haager Straße haltenden Truppen, 
zunächit zwei Eskadrons des Bayeriſchen Chevauleger: 
regiments Churfürft,*) durh die aus Mattenbeth 
Flüchtenden gemeldet. 

Wir haben und in diejem Augenblide vorn bei 
Hohenlinden das hin- und herwogende Gefecht der 
Defterreihiichen Avantgarde, in dem Straßenengnif die 
Infanterie Kollowraths, dahinter aber die eingefeilte 
Urtillerie- und Bagagekolonne und wiederum weiter 
zurüd am öjtlihen Waldausgange die vorgenannten 
beiden Esladrons zu benten. 

Ihnen folgen endlich mehrere Defterreichiiche Ka— 
vallerieregimenter Liechtenjteind und der Weit der 
Bayeriſchen Kavallerie, 4 Esladrons. 


Während Oberſt Frhr. dv. Dorth, der Kommandeur 
der Churfürit:Chevaulegers, auf die Meldung von der 
nahen Anweſenheit des Gegners raid) ſich gefechtsbereit 
macht, haben die Franzoſen Mattenbeth durchichritten 
und ſich — die Eskadrons des 1. Chaffeurregiments 
vechts, die 8. Halbbrigade linls — gegen die Straße 
entwidelt; auf der Höhe von Mattenbeth fährt eine 
Sranzöfiihe Batterie auf. Nittmeifter Graf Seyſſel 
erhält jegt mit feiner Esfadron vom Oberſten Frhrn. 
v. Dorth den Befehl zum Angriff auf die feindlichen 
Plänkler, welche zurüdgetrieben und troß ihres lebhaften 
Feuers überritten werden; die 2. Eskadron unter Nitt- 
meifter Frhrn. dv. La Roche hat zu derfelben Zeit den 
ehrenvollen Auftrag erhalten, fich auf die Franzöſiſche 
Batterie zu werfen und ſie unſchädlich zu machen. 
Trotz der Anweſenheit zahlreicher feindlicher Bedeckung 
gelingt es ihr, mit Todesverachtung an die Geſchütze 
zu fommen; die Kanoniere werden niedergehauen, die 
Beipannung nimmt Reifaus, die Batterie iſt in den 
Händen der Bayern; zwei Geſchütze und eine Haubihe 
werden dem Gegner entführt, der jebt mit feiner 
Kavallerie und der wieder zur Beſinnung gelommenen 
Infanterie feine Batterie zu retten fucht. 


*) Nunmehr 4. Chevaulegerregiment König. 
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In den fich nun weiter entjpinnenden Kampf greiien 
jept auch die Defterreichiihe Weiterei und die vier 
übrigen Bayeriichen Eskadrons ein; das Ergebniß iſt, 
daß zwar die Franzoſen am Waldausgange genenüber 
Mattenbeth weitere Vortheile nicht erringen, allein ihre 
überichießenden Kräfte — zunächit die 48. Halbbrigade — 
wenden fich in den Wald, wo die Artillerie der Ber: 
bündeten eingefeilt fteht und wo ihnen die an den Fahr: 
zeugen und Geſchützen zurüdeilenden und nur truppmeile 
anlommenden Bayerischen Bataillone einen nennens 
werthen Widerjtand nicht entgegenzufegen vermögen. 

Aus dem hin und herwogenden Neiterfampfe find 
aber Einzelheiten hervorzuheben, die werth find, der 
Vergefjenheit entrifien und als leuchtende Beiſpiele 
glängender Tapferkeit und Todesverachtung ber Nach— 
welt überliefert zu werden. Vom Regiment Ehurfürit 
werden Dberleutnant vd. Neſſelrode- Hugenpret und 
Leutnant vd. Bieber verwundet, dem Leutnant Mar 
Frhrn. dv. Zandt werden zwei Pferde unter dem Leibe 
erichofien; mehrere Unteroffiziere und Mannſchaften 
fterben dem Heldentod oder werden ſchwer vermundet. 
Als Oberleutnant dv. Nefjelrode-Hugenpret bei dem An- 
griff auf die Batterie vom Pferde gejhofjen und in 
feindliche Gefangenichaft gerathen war, begannen bie 
Franzöfiichen Chafjeurs den am Boden Liegenden aus 
zuplündern. Saum gewahrt dies der Gefreite Fleiſch— 
mann, jo eilt er mit den Chevaulegers Pecht, Wed, 
Hoffmann und Walldorf herbei und ftürmt auf die 
Franzoſen 08, welche ſich auf ihre Pferde werfen. In 
dem darauffolgenden Handgemenge werden die Franzofen 
verjagt, der verwundete Offizier, deſſen Oberſchenlel 
gebrochen war, wird ſchnell quer über den Sattel des 
Ehevaulegerd Pecht gehoben und glüdlih nad einem 
entfernten Bauernhofe gebradht. Dort wird ein Schlitten 
requirirt, die Chevaulegerd ſpannen fich mitteljt ihrer 
Fouragirleinen vor und retten jo ihren Difizier vor 
der Gefangenſchaft. 

Fürmahr, welch' jchöner Zug Deuticher Treue und 
Tapferkeit! 

Dod; kehren wir zu dem Gefechte am Walde zurüd; 
vorn und rüdwärt® von den Franzojen hart bebrängt, 
droht nun auch von Süden her neue Gefahr; die beiden 
in die linke Flanke detachirten Oeſterreichiſchen Grenadier— 
bataillone trefjen bei St. Chriftoph auf die rüdmärtige 
Brigade Durutte der Divifion Richepanje und werden, 
trotz Unterftüpung dreier Bayeriſcher Bataillone, gegen 
die Straße geworfen. Eine volljtändige Auflöjung tritt 
dort ein, die gefammte Artillerie der Verbündeten fällt 
in die Hände der Sieger; was ſich reiten kann, geht im 
nordöftliher Richtung über Weiher zurüd. In der 
Naht jammelt ſich Alles, bis zum Tode erjchöpft, bei 
Mühldorf. 

Unterdeifen waren endlid auch die Dejterreihiihen 
Seitentolonnen am Kampfplatze eingetroffen; fie fonnten 
das Schicial des Tages nicht mehr wenden. Die Kolonne 
Rieſch ſtieß, von Albaching kommend, bei St. Chriſtoph 
auf die hinter Richepanſe folgende Divifion Decaen 
und mußte vor den einheitlicher auftretenden und mit 
größerer Energie kämpfenden Franzojen wieder zurüd; 
noch weniger Einfluß übte die Kolonne Baillet- aub, 
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welche über Schnaupping— Mittbach vorging, nach allen 
Seiten detachirte, aber mit den ihr verbliebenen Truppen 
bei Mittbach ftehen blieb, ohne jih am Kampfe zu bes 
tbeiligen. General Kienmayr endlich, der von Lengdorf 
aus in zwei Kolonnen den linken Franzöfiichen Armee: 
flügel bei Harthofen und Forſtern angeariffen hatte, 
zog Tih auf die Nachricht von dem Mißgeſchicke an 
der Strafe bei Hohenlinden nachmittag wieder nad) 
Lengdorf zurüd. 

Die Oeſterreichiſche Heeresmacht fagerte am Abend 
des 3. Dezember in drei getrennten Haufen bei Lengdorf, 
Dorfen und Alofter Ramern bei Haag; eine Verfolgung 
durch die Franzoſen fand nicht ftalt. Dem General 
Meoreau fehlte jene durchdringende und rückſichtsloſe 
Energie, die Napoleon J. auszeichnete. 

Mit Hohenlinden war aud) die legte Widerftands- 
fraft Oeſterreichs gebrochen. Die Niederlage führte zu 
dem berüchtigten Frieden von Zuneville, der dem alten 
Römiſchen Reiche Deuticher Nation große Länderitreden 
£oitete, den morichen Kaiſerthron ins Wanlen brachte und 
die Nheinbundgzeit traurigen Angedenkens ind Leben rief. 

Die Schladt hatte den Verbündeten 13 690 Mann, 
darımter 8900 Gefangene, nefoftet; fajt ihre gefammte 
Artillerie -—— 50 Deiterreihiihe und 26 Baperliche 
Geſchütze — ging verloren. 

Wie viel Blut ſollte e8 noch Deutſchland Loften, bis 
endlich nad Jahrzehnte langem Kampſfe die Franzöſiſch— 
Napoleoniihe Vorberrichaft gebrochen und annehmbare 
YZuflände eingetreten waren! Noch 70 Jahre jollte es 
dauern, bid das Deutiche Mei, zu neuer Kraft er- 
jtanden, jene Stellung wieder einzunehmen vermochte, 
die ihm nad) der Tüchtigfeit feiner Völler gebührte. 

Iene Beit vor hundert Fahren aber, wo unſere 
Felder von den Hufen feindlicher Roſſe zeritampft, wo in 
unjeren Häuſern feindliche Krieger ſchalteten und walteten, 
wo ein fremder Eroberer die Deutichen Stämme zwang, 
ſich negenfeitig zu zerfleiichen, wie traurig muthet fie 
und an! 

Aber wenn aud der Tag von Hohenlinden für 
Bayern? Namen ein Tag ded Mißgeſchicks geweſen iſt, 
ein freudiges Gefühl bejeelt uns doc, wenn wir Die 
rubhmreiche Thot des Oberften dv. Dorth mit jeinen 
Meitern verfolgen, und mit Recht feiert das Königs— 
Ehevaulegerregiment am 3. Dezember 1900 jeine helden- 
müthigen Vorfahren, die mitten im Unglüd jo tapfer 
gelämpft haben, ein nachahmungswerthes Beijpiel für 
ipätere Geſchlechter! Oberft v. Hößlin. 


Theorie und Praris des gefechtsmäßigen Schießens. 
Schluß aus Nr. 107.) 
Der balliftifch gebildete Offizier ift meist viel weniger 
„Theoretiler“ als der Praftifer, wenn man mit dem 
Begriff des Theoretifers den eines kleinlichen Pedanten 
verbindet; ja mit einem gewiſſen Recht kann man jagen: 
die größten Praktiker find die größten Theoretiler. 
Generalleutnant dv. Boguslawsli hat dagegen Ein« 
ipruch erhoben, daß die Taftif fich der Balliftit unter: 
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ordne;*) aber er fügt jogleich Hinzu, um Mißveritänd- 
niffen vorzubeugen: „die bafliftiichen Geſete müſſen 
gelannt jeln (lieber hätte ich gefeien »beherricht werden« ; 
denn mit einer flüchtigen Belanntichaft ift nichts an: 
zufangen); aber man kann bie Taktif nicht allein**) 
auf fie ſtützen“. Mit diefen Säben bin ich um jo mehr 
einverftanden, als v. Boguslamäalı noch einmal hervor- 
hebt, daß in der Gefechtslehre der Balliſtik die ihr 
gebührende Stelle zuzuweiſen jet. 

Bei Unterfuchungen einzelner infanterie: taltiſcher 
Fragen habe ich lediglich deren balliftiiche Seite erörtert, 
bin mir aber gleichwohl ſtets bewuht geblieben, daß 
damit die Frage nicht erjhöpft fein Lönne Die Nußs 
anwendung der Unterjudungsergebniffe habe ich viel- 
mehr ftet3 den Taktikern überlaffen. Dazu habe ich 
mic für durchaus berechtigt gehalten; die balliftiiche 
Seite der Frage glaube ich volltommen zu beherricden 
und habe mich daher auf diefe beſchränkt, weil ich nicht 
gern über Dinge jchreibe, in die ich nicht Die nöthige 
Einſicht beſihe. Die taftiihen Erfahrungen des In— 
fanterieoffizier®, die dazu gehören, um die balliftiichen 
Lehren nupbar zu machen, ftehen mir als Artilleriften 
nicht zu Gebote. 

vd. Boguslawsli bellagt auch Die in jüngiter Zeit 
bemertbare Ueberihägung der Feuerwirlung An ber 
Literatur, vielleiht auch auf den Kathedern tritt fie 
zwar häufig in die Ericeinung; aber in ber Praxis, 
will jagen auf dem Manöverfelde, ſieht man meijt das 
Gegentheil: eine ſouveräne, geradezu heidenhafte Vers 
achtung der gegneriihen euerwirfung. Daß die 
Artilleriewirtung im Verhältniß zu der der Infanterie 
in jtärlerem Maße überfhäßt werde, habe ich nicht 
wahrgenommen. Wenn General v. Boguslamsli in 
neuerer Zeit einem Artillerieichreßen beigewohnt hätte, 
nühte er doch zu der Ueberzeugung gelangen, 
dab die Nrtillerie, wenn ich mich jo ausdrüden darf, 
eine vecht hohe Werlicherungsprämie zahlt, um ein 
gänzlich wirkungsloſes Schießen zu verhüten, jedenfalls 
weit höher als die Infanterie. 

Die geringen Erfolge der Engliichen Artillerie im 
Buren-Kriege find in ihrer durchaus fehlerhaften talti- 
chen Verwendung begründet. Die Engliihe Infanterie 
und Artillerie lämpften nicht neben- und mit-, jondern 
nacheinander. Die Buren waren klug genug, ſich nicht 
unnützerweiſe dem Englüchen Artilleriefeuer außzujepen. 
Hätten die Engländer ihre Infanterie von vornherein 
weiter vorgeichoben und jchon während des Artillerie 
feuerd mit dem Sturm gedroht, fo hätten die Buren 
fi als Ziel darbieten müfjen. Die Lehren aus diejem 
Feldzuge dürfen nicht ohne Weiteres verallgemeinert 
werden. Der Gebrauch der Engliſchen Artillerie hat 
eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem der Preußtichen 
Artillerie im Böhmiſchen Feldzuge, injofern, als beide 
Male die Artillerie die Infanterieangriffe nicht vor: 
bereitete. Hätten die Dejterreicher damals eine ebenjo 
gute Anfanterie gehabt, wie die Buren, jo wäre es 





*, Militär Wochenblatt in ben Nrn. 16 und 17/1900 
„Taltik und Balliſtik in ihrem Verhältnik zueinander”. 
**Ich unterftreiche, 
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uns, wenigſtens in den erjten Gefechten, nicht viel anders 
ergangen, wie jept den Engländern. 

In einer Beziehung, dad will id dem General 
v. Boguslawsfi zugeben, wird die Artilleriewirkung oft 
überihäßt, aber weniger von den NArtillerijten als den 
Nidhtartilleriften; das ijt die Wirkung mit Spreng- 
granaten gegen gededte Ziele Darum ijt der Satz 
des Neglements: „Die Artilleriewirfung gegen Stüß- 
punfte wird am ergiebigiten jein, wenn gleichzeitiges 
Vorfühlen und Anfaſſen der eigenen Infanterie den 
Vertheidiger zum Beſetzen jeiner Linien und Zeigen feiner 
Truppen zwingt“, mit beionderer Freude zu begrüßen. 
Ein ſolches Verfahren ermöglicht der Artillerie, von 
der unjicheren Sprenggranate abzujehen und zu dem 
fiheren Schrapnel zu greifen. 

Falſche balliftiiche AUnfichten müſſen unbedingt zu 
faljchen taftiichen Lehren und Mahregeln führen, und 
darin liegt die Wichtigleit der „Theorie“ für Die 
„Praxis“. Ich wiederhole, was ich ſchon jo oft gejagt 
habe: Theorie und Prarid jiehen in durchaus feinem 
Widerſpruch miteinander; fie find vielmehr berufen, fid) 
gegenfeitig zu jtüben und zu fürdern. Sie verhalten 
fi) zueinander, wie Wiffen und Können. Gewiß iſt 
der Weg vom Wiſſen zum Können ein vecht weiter; 
aber der vom Nichtwiſſen zum Können ijt noch viel 
weiter und vor Allem, er führt leicht in die Irre. 
Deshalb ift es jo wichtig, das Wiſſen, die „Theorie“ 
nicht zu vernachläffigen. Ohne die Grundlage einer 
gejunden Theorie iſt die Praris ganz impotent. Jeder 
Fortjchritt ift ausgejchloffen, wenn Theorie und Praxis 
fi nicht gegenjeitig durchdringen und befrudhten. 

Es entjteht nun die wichtige Frage, wie kann die 
Ausbreitung des Wiſſens auf diejem Gebiere gefördert 
werden? Daß dieſe durchaus geboten ijt, darüber kann 
nah dem oben Mitgetheilten wohl kaum noch ein 
Zweifel bejtehen. Manches iſt im Laufe der Jahre 
befjer geworden; aber Worurtheile haben ein zähes 
Leben, und ohne eine ſyſtematiſche Bekämpfung ift ihnen 
nicht8 anzuhaben. Dem Auflommen der Wahrheit ift 
nichts hinderlicher als alte fejtgewurzelte Irrthümer. 
In dem Vorwort meiner 1896 erſchienenen „Schieß— 
lehre für die Infanterie“ bat ich um ftrenge, aber vor- 
urtheilslofe Prüfung, Wie e8 aber damit bejtellt iſt, 
das lafjen die mitgetheilten Beijpiele zur Genüge er 
fennen. Ich würde mich gefreut haben, wenn meine 
Lehren und Anfichten mit fachlichen Gründen befämpft, 
ja wenn fie auch widerlegt worden wären; denn bie 
Erlenntniß und Verbreitung der Wahrheit ift es, Die 
mir allein am Herzen liegt. Aber dazu gehört doch in 
erfter Linie, daß man ſich mit diefer Lehre genau 
befannt madt, und unter feinen Umftänden werde ich 
es dulden, daß das gerade Gegentheil meiner Lehre 
al3 meine „Theorie“ hingeftellt und befümpft wird. 

Sch Habe die Macht der Borurtheile jehr unter- 
ſchätzt; jeder Menſch jteht mehr oder minder unter 
deren Herrſchaft, aus deren Feſſeln er ſich um fo ſchwerer 
befreien ann, je länger er in jemen Irrthümern 
befangen war, d. h. je älter er geworden iſt. 


„Wer fertig ift, dem ift nichts recht zu machen, 
Ein MWerdender wird immer banfbar fein,“ 


Darum muß mit der jungen Öeneration an- 
gefangen werden. Es jpricht für den gefunden Sinn 
derjelben, daß fie einen ſolchen Abicheu vor dem Zerr— 
bilde hegt, das ihr bisher ald „Theorie“ geboten ift. 
Man verjuche ed aber nur, fie mit der wahren Wiſſen— 
ihaft befannt zu machen, und fie wird gewiß fie nicht 
verachten. 

Mir will jcheinen, daß ſchon der Unterricht in der 
Waffenlehre auf den Kriegsichulen dem wahren Bedürfniß 
des Frontoffizierd noch mehr angepaßt werden könnte. 
Das Wichtigſte, was bier gelehrt werden muß, it, 
welchen Einfluß der Soldat — Offizier und 
Gemeiner — im Gefeht auf die Wirlung, und 
zwar jomwohl die eigene al& die feindliche, hat. 
Es muß ihm ganz Har und gründlid an vielen Bei: 
ipielen gezeigt werden, wie die Präzijion wirkt, und 
zwar nicht nur — mas biöher allein gelehrt iſt — 
für den Fall, daß die mittlere Flugbahn genau burd 
die Mitte des Ziels geht, jondern aud für den Fall, 
daß fie davor oder dahinter lieg. Mit anderen 
Worten, der Offizier muß den Einfluß der Größe der 
Streuumg und des Fehlers bei der Schäßung der Ent: 
fernung genau ımd gründlich kennen. Dafür mag von 
dem Unterrihtäftoff an anderen Stellen nachgelaſſen 
werden. Die Zufammenjegung und Bereitung des 
Pulvers jind ja an und für fich hodhinterefjant; aber 
es wird dem Soldaten zum Gebraud) fertig in die Hand 
gegeben und die Kenntniß diefer Dinge nutzt ihm nicht 
mehr als die von der Anfertigung des Tuches, aus dem 
fein Anzug beſteht. Welchen Werth hat es für den Offizier 
im Gefecht, zu wifien, daß der höchſte Gasdrud im Gewehr 
über 3000 Atmojphären beträgt, da er ihn doch nicht 
um eine einzige Atmojphäre erhöhen oder erniedrigen 
kann. Weiß er dagegen, welchen Einfluß die Streuung 
und die Schäßungsfehler, d. bh. die von dem Mann, 
bezw. dem Offizier gemachten Fehler, auf das Treff: 
ergebniß haben, dann wird er fidh ſtets deſſen bewußt 
bleiben, wie er durch fleißige Arbeit auf dem Scheiben- 
ftande und ım Gelände dazu beitragen kann, dieſe 
Fehler herabzufeßen. Und das allein fichert den Erfolg. 

Die Kenntniß dieſer Dinge ift jo wichtig, daß fie 
von Zeit zu Zeit aufgefriicht werden muß, um jo mebr, 
als auf diejem Gebiete neuere Erfahrungen nutzbar zu 
maden find, um das Wiffen noch zu vertiefen. Vor 
Allem muß das auf der Infanterie-Schießſchule geichehen; 
e8 müßte den Schülern dort ein Unterricht in der 
Schießlehre nah der applifatoriihen Lehrmethode 
gegeben werden, wobei denn vor Allem die im Laufe 
des Kurſus abgehaltenen Schießen zur Illuſtration der 
allgemeinen Gejege zu bemußen wären. Ob dazu be 
reits jetzt die nöthigen Lehrkräfte vorhanden wären, 
muß ich dahingeitellt jein laſſen. Ach komme daher 
auf einen bereits früher von mir gemadjten Vorſchlag 
zurüd, einige Offiziere der Infanterie regelmäßig zum 
Beſuch der Artilleriefchule zu fommandiren.*) Wenn 
diefer Vorichlag aus irgend einem Grunde nicht am- 
nehmbar wäre, jo könnte vielleicht ein Artillerieoffizier, 


*) Vergl. „Das gefechtsmäßige Schieken der Infanterie 
und ‚Feldartilferie". 2. Auflage. Nachtrag. 
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der mit befonderem Erfolg ald Lehrer der Waffenlehre 
on der Kriegsſchule thätig geweſen war und dann zu 
feiner Information einen Kurſus bei der Anfanterie- 
Schießſchule durchgemacht hat, den theoretiichen Unter: 
richt an diefer Anjtalt übernehmen. 

IH bin zwar überzeugt, daß diefer Vorſchlag 
zunähft auf großen Widerfpruch ftoßen wird. Uber 
der einzige Grund, ihn abzulehnen, wäre gegeben, wenn 
die Infanterie eine folche Lehrkraft aus ihrer Mitte 
ſelbſt jtellen könnte. In Preußen hat man es noch 
immer verjtanden, den reiten Mann an die rechte 
Stelle zu ſetzen, ohne viel danach zu fragen, woher er 
die Fähigkeit dafür hat; genug, daß er fie befigt. Ach 
erinnere daran, daß die Feldartillerie lange Jahre einen 
aus der Kavallerie hervorgegangenen Generalinjpekteur 
hatte, daß die Generalinjpefteure des Ingenieur- umd 
PBionierforps faft regelmäßig aus der nfanterie ent: 
nommen ſind. Warum joll denn nicht auch einmal 
die Infanterie von einem Artilleriiten lernen? Später 
mag der Unterricht nur von Infanteriften erteilt werden. 

Der Delterreihijche Oberſt Minarelli Fih- Gerald, 
Kommandeur ded 1. Kaiſer-Jägerregiments bellagt es 
in feinem vortrefflichen Buche: „Moderne Schieß— 
ausbildung“, daß in den meiſten Staaten auf dem 
Gebiete der wifjenichaftlihen Schiehlehre Jäger und 
Infanterie noch immer nicht genug jelbftändig geworden 
und immer noch an den artilleriftiihen Fachmann 
gewiejen find, wenn es ſich darum handelt, jchießtechnijche 
Fragen balliftiicher Natur zu löjen. Gerade einem jo 
wenig erfreulihen Zuftande ein möglichit jchnelles Ende 
zu bereiten, ift der Zweck meiner Vorſchläge. 

Wenn ich dieje hiermit abſchließen wollte, jo würde 
mid mit Necht der Vorwurf treffen, daß ich alles 
Heil von theoretiihen Kenntniffen erwarte Ach bin 
jelbit zu lange Lehrer an einer Schießichule gewefen, 
um nicht zu wiſſen, daß damit allein noch wenig gethan 
ft. Meine langjährige Lehrthätigkeit berechtigt mich 
aber vielleicht auch, über die Unterrichtämethode 
noh ein Wort zu jagen. Bei der Artillerie-Scieh- 
ihule werden grundſätzlich alle Dffiziere als Batterie— 
führer, Die jüngeren nebenbei als Bugführer aus— 
gebildet. Das war nicht immer jo. Jahrzehntelang 
verwendete man hier die älteften dicht vor der Be- 
förderung ftehenden Leutnants nur als Zugführer. 
E3 hat ziemlich lange gedauert, bis man einjah, daß 
man bei dieſer Methode Zeit und Arbeit nuhlos ver- 
ſchwendete, da man die Offiziere nur in dem unterwies, 
was fie längit hätten können müſſen. Bei ber In— 
fanterie-Schießfhule werden die fommandirten Offiziere 
bei den gefechtämäßigen Abtheilungsſchießen in der 
Regel nur als Schützen, Gruppen oder Zugführer, 
dagegen ganz ausnahmsweiſe ald Kompagnieführer vers 
wendet. Dieſer für die Feuerleitung höchſt wichtige 
Posten wird aber in der Regel durch einen Stamm 
offizier bejept.*) 

Es iſt eine jedem Lehrer belannte Thatiadhe, daß die 
Schüler am meijten an den Fehlern lernen. Die gröbiten, 
bei der Truppe häufigiten, aus der Ungewandtheit der 


*) Bei der Bayerifhen Militärſchießſchule wird der Kom— 
pagnieführer aus den fommandirten Offizieren ausgewählt. 
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Führer hervorgehenden Fehler fommen aber bei der Schieß— 
ſchule jegt kaum noch vor. Der Leitende findet aljo 
feine Gelegenheit, an dieje anzufnüpfen, auf ihre Folgen 
binzuweifen, zu zeigen, wie jie hätten vermieden werden 
fünnen. Die Zuſchauer erhalten den Eindrud, ala ob 
die Aufgabe des Führers lächerlich einfach fei, und ver: 
geilen, daß auc das Einfache ſchwer iſt. Die Uebungs— 
pläge find dem Stammperjonal durd) die häufig wieder: 
fehrenden Aufgaben und die in ihren Händen befindlichen 
Pläne jo bekannt, daß grobe Fehler beim Entfernung: 
ſchätzen kaum möglich) find, jo daß deren Einfluß auf das 
Treffergebniß gar zu leicht unterihäßt wird. 

E3 muß daher die wichtige Forderung gejtellt 
werden, daß die zur Schiekichule fommandirten Offiziere 
bei allen Uebungen die Führerftellen übernehmen, und 
daß nur bei beionderen Vorführungen, *) die nichts mit 
den Unterrichtezweden zu thun haben, hiervon ab- 
gewichen werden darf. Man wird mir einwenden, daß 
die Zahl der gefechtsmäßigen Abtheilungsichießen zu 
gering, die der fommandirten Offiziere zu groß jei, 
ald daß alle Difiziere zu dieſen Uebungen herangezogen 
werden Ffönnten. Hierauf erwidere ich, daß es ja 
höchſt wünſchenswerth wäre, wenn alle fommandirten 
Dffiziere zur Führung der Truppe herangezogen werden 
fönnten, daß es aber immer noch bejjer iſt, wenn nur 
Einzelnen, als gar Seinem dieje Gelegenheit geboten 
wird. Der Vortheil, dab dadurch eine belchrende 
Sehlerquelle geichaffen wird, bleibt doch noch beitehen. 

Aber warum könnten denn nicht mehr Abtheilungs: 
hießen ausgeführt werden? Wenn nöthig, muß das 
Stammperjonal der Schießichule erhöht werden. Wei 
der Feldartillerie it für dieſe Zwecke ein Regiment 
von neun Batterien vorhanden; bei der nfanterie 
müßte wenigitens doc ein Bataillon dafür verfügbar 
jein. Ein „Lehrbatatllon” beiteht ja ſchon jept; 
was jteht dem entgegen, daß diejes mit der Schieß— 
ichule, deren Aufgaben vielleicht etwas erweitert werden 
fönnten, verichmolzen würde? Daß dabei die Leitungen 
der Schießſchule im Präzifionsichießen möglicherweije 
etwas zurüdgehen, kann doch nicht im Ernſt eingewendet 
werden, da das Präziſionsſchießen lediglih Mittel zum 
Zwed, nicht Selbftzwed if. Das Präziſionsſchießen 
in der Armee würde darunter nicht zu leiden brauchen. 
Ich enthalte mich ind Einzelne gehende Vorſchläge 
zu machen, jo verlodend dies auch wäre; ich habe nur 
meiner Weberzeugung Ausdrud geben wollen, dah für 
die Infanterie-Schießſchule mehr Aufwendungen gemacht 
werden müfjen, wenn das Abtheilungsihiehen die ihm 
zufommende Stellung einnehmen joll, 


Die Anftellungsgrundjäge. 


Zu Anfang des vorigen Jahres ift von ums (in 
Militär » Literatur = Zeitung 1899, Nr. 1, Sp. 8) der 
1. Theil eines Werkes: „Die Anjtellungsgrundjäge“ 
befprochen worden, der inzwiſchen wohl bei allen 
Truppentheilen und Behörden, die mit den allgemeinen 


*) Bei der Feldartillerie⸗Schießſchule werden ſehr viele 
Berfuhe aud von den mit fommandirten Offizieren beſetzten 
Balterten ausgeführt, jobald nur die Unterrichtägmede dadurch 
nicht beeinträchtigt werben. 


IE 


Beſtimmungen über die Unftellung von Militäranwärtern ! 
bei den Reichs- und Staatsbehörden arbeiten müjjen, 
Eingang gefunden und zur gleihmäßigen und zutreffenden 
Anwendung diefer Beitimmungen in dem erwarteten 
Maße beigetragen haben wird. 

Nunmehr iſt auch der II. Theil des Werkes unter 
dem Titel: „Die Laufbahnen der Militäranmwärter und 
der verjorgungsberehtigten Offiziere im Reichs— 
und Staatödienjte“ erichienen.*) 

Für die Verſorgungsberechtigten jelbit iſt ihm mach 
unlerer Meinung ein noch höherer praltiiher Werıh 
beizumefien als dem I. Theile; denn er giebt über 
Alles Auskunft, was der Anwärter — wenn er jruchtlofe 
Anjtellungsgefuhe vermeiden und ſich nicht fpäteren 
Enttäufchungen ausjegen will — wiſſen muß, bevor 
er ſich um eine Stelle im Reichsdienſte, im Preußiſchen 
Staatedienjte und im Elſaß-Lothringiſchen Landesdienſte 
bewirbt: nämlid über die Zahl und das Einfommen 
der Kivilveriorgungsitellen, über die Annahme: und | 
Prüfungs, Anjtelungs und Beiörderungsbeitimmungen 
jowie über die Reflortverhältniffe und den Grjchäitzkreig 
der Behörden. Einen bejonderen Vorzug des . 

| 


erbiiden wir darin, daß es bei durchaus überjichtlicher 
Gliederung diefe Beitimmungen nicht lediglich ſtizzirt, 
fondern in der nöthigen Ausführlichleit behandelt und 
auch dıe für anjtellungsbercchtigte verabichtedete Offiziere 
in Betracht fommenden Eondervorjchriften enthält, im 
Uchrigen aber außer den eigentlichen Verſorgungsſtellen 
eine große Anzahl anderer Stellen berüdiichtigt, die 
den Mılitäranwärtern und den veriorgungsberechtigten 
Difizieren und Dedoffizieren unter Umftänden zugänglid, 
nicht aber vorbehalten find. 

Tie Verfaffer Haben die ſchwierige, umfangreiche 
und miübevolle Aufgabe, die ihnen zugefallen war, in 
glücklichner Weiſe gelöjt und jich um die Armee, namentlich 
aber um die Intereſſen der Veriorgungsberedtigten, 
außerordentlich verdient gemacht. Nicht minder indeh 
gebührt aud) den amtlichen Stellen Danl, die die An: 
regung zu dieſer Arbeit gegeben und ihr Zuftandelommen 
ermöglicht habın. 


Kleine Mittheilungen. 


Dentichland. Die von dem Verbande der Pferde: 
züchter in den Holſteinſchen Marſchen eingerichtete Ver: 


*) Die Anftellunadgrundiäge. Il. Theil: 
Die Yaufbahnen der Wilitäranmwärter und der ver: 
forqungsberedtigten Dffizgiere im Reichs- und 
Staatsdienfte, Mit Genehmigung des Königlich Preußiſchen 
Kriegsminifteriums unter Benugung amtlicher Quellen bearbeitet 
von D Hahn, Wayor, und 9. Nıenaber, Geheimem ex: 
pedirenden Eefretär ım Rönialıch Preußiſchen Kriegs miniſterium. 
Verlin1900. E. S. Mittler & Sohn, Röntgliche Hofbuchhandlung. 
Preis Dt. 4,— geh.; Mt. 4,50 gebd. ' 
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faufsabtheilung der Reit: und Fahrſchule su 
Elmshorn in Solftein, auf die wir bereits mehrfod 
in diefen Blättern aufmerlſam gemadt haben (veral 
Militär Wocenblatt 1899, Sp. 444 und 1900, Ep. 1159 
u. f.), bewährt ſich immer mehr und mehr, indem da} 
Holſteinſche Wagens und Weitp’erd durch deren Ver: 
mittelung fi immer größere Abjaßgebiete erobert, jo 
dak es in Deutichland mohl feinen Staat over feme 
Provinz mehr giebt, wohin die Neit: und Fahrſchule 
nicht Pferde geliefirt hat. Auch nad der Schweiz geben 
viele Soliteinshe Pierde, die dort wegen ihrer ſtatlen 
Beine, guten feiten Hufe und großen Ausdauer und 
Zugfraft ſich als für Gebirgsgegenden bejonvders geeignet 
erwiefen haben. Der vor emigen Jahren ermgeführe 
Grundfaß, die Pferde nur genen feite Preiſe abzuarben, 
hat ſich glänzend bewährt. Die zum Verlauf geftellten 
Pierde werden von einer aus gemwienten Wierdikenner 
ebilveten Kommiſſion abaefhägt und die ‘Breife den 
äufern mitgetheilt, wobei ſammtliche * und Mangel, 
die dem beireffenden Thiere etwa anhaften, gemifjenhait 
angegeben werden; außerdem werden die Pferde Haut: 
liebhabern nach Velieben in der Bahn voraeritten oder 
vorgefahren. Wie fehr die elenanten Holſteinſchen Rs 
rofjierd heute geſchatzt find, beweiſt die Thatſache, das 
die Marftälle Deutſcher Fürftenhäufer ſich mebr un 
mehr an die Weit: und Fahrſchule menden und ın ver 
ſchiedenen Zuſchriften mutgeiheilt haben, daß die ce 
lieferten Pierde aut eingeihlagen find. Auf der Lara 
Weltausjtellung waren dıe Holfteinihen Züchter durch jeht 
Dengfte und fünf Stuten vertreten; von dieſen elf Pferden 
wurden vier erjte Preife mit goldenen Medaillen, me 
werte Preife mit ſilbernen Medaillen, ſowie zwei dritte 
Preiſe mit brongenen Medaillen, außerdem cine „Ühren® 
Anerkennung“ errungen. 


Frankreich. Die Kommandirung von feut: 
nants Der Kavallerie zu den an der Schule von 
Saumur abzuhaltenden Inftrultionsfurjen zum 
Zwech ihrer Ausbildung als Heitlehrer hat im Zulurft 
auf ®rund einer von der Klaſſirungslommiſſion für dw 
Kavallerie nad der Befährgung aufzuftellenden Lıite m 
geſchehen; die auf diefer unter Nr. 1 bis 45 verjeichneten 
Difiziere werden lommandirt. Nah Beendiaung xt 
Kurfus wird eine neue nad der ermwiefenen MWürpialen 
geordnete Liſte aufgeftellt; die beiden Yeutnants, denen 
die erjten Pläge zuerkannt find, werden fofort w 
Kapıtänd betördert; von den ihnen zunächſt folgender 
werben höchſtens act, welche das Zeugniß „sehr aut“ 
erhalten haben, auf die nächſte Beförderungslifte adett 
Auf diefe werden außerdem diejenigen Leutnants acjett, 
denen bei den Generalinfpeltionen der Anſpruch darau' 
feitens des Generalftabes, der Kolonien, der verfchiedenen 
Dienftzweige, der Kriegshochſchule, der übrigen Wıltär: 
ſchulen und der Truppentheile zuerlannt worden if. 
Die Vorgeichlagenen ver beiden letteren Gattungen er: 
balten ihre läge durch die Armee Rlaffirungstommiifton. 
Die Geſammtzahl der auf die Beförderungslifte zu 
Setzenden wird durd den Kriegsminiſter beftimmt. 

{Bulletin officiel du ministere de la guerre.) 
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Verluftlifte Nr. 4. — Graf Marimilian Nord v. Wartenburg + 


Journaliftifher Theil, 
Militäriiche Geſellſchaft zu Berlin, (WUnzeige) — Die großen Herbftübungen des Defterreich » Ungarifchen Heeres im 


Jahre 1900. 


(Fortfegung aus Nr. 107.) — England und Transvaal. 
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leute. — — — Beſörderungsverhältniſſe im Offizierlorps. 


Rekruteneinſtellung bei den berittenen Waffen. 


Umformtragen der 
Pferde für Anfanteriehaupt: 





Perfonal- Veränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnricht ıc. 
4. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Am aftiven Heere 
Neues Palais, den 29. November 1900. 
Baron v. Aſcheberg, Fähnr. im Leib» Gren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, in das Feldart. Regt. von Podbielsti (Nieder- 
ichlef.) Nr. 5 verſetzt. 
Döllner, Dberlt. 3. D., früher im Inf. Regt. Graf 
Dönhoff (7. Dftpreuß) Nr. 44, zum Bezirksoffizier 
beim Landw. Bezirk Graudenz ernannt. 


B. Abſchiedobewilliguugen. 


Im aktiven Heere. 
Tangermünde, ben 29. November 1900, 

v. Rohr, Nittm. a. ©, zuletzt Oberlt. Im jeßigen 
1. Garde-Drag. Regt. Königin von Großbritannien 
und Irland, an Stelle der ihm bei der Verabſchiedung 
bewilligten Armee-Uniform die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform der Rei. Difiziere des genannten Regts. 
ertheilt. 

An Beurlaubtenſtande. 
Meues Palais, den 27. November 1900. 

Döllner, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Deutich:Eylau, früher im Inf. Regt. Graf 
Dönhoff (7. Ditpreuß.) Nr. 44, mit feiner Penfion 
zur Disp. geftellt. 


4. Quartal 1900 





Tangermünde, den 29. November 1900. 

v. Runditedt, Rittm. der Garde-Landw. Kap. a. D., 
ulept von der Kav. des damal, 2. Bats. (Magde- 
bura) 2. Garde-Landw. Regts., 

dv. Ihenplitz, Rittm. der Landw. Kav. a. D., zuletzt 
von der Kav. des damal. 1. Bats. (Stendal) 1. Magde— 
burg. Landw. Regts. Nr. 26, — der Charakter 
ald Major verlieben. 


Beamte der Mlilitir-Derwaltnng, 
Durd Verfünung bed Kriegsminiſteriums 
Den 13. November 1900, 
Haniſch (Friedrich), Proviantamtsfontrnleur auf Probe 
in Schleöwig, zum Proviantamtsfontroleur ernannt, 
Deu 14. November 1900. 

Roth, Imititutsichreiber, zum Selretär bei dem Militärs 
Anaben-Erziehungsinititut in Annaburg ernannt. 
Den 19. November 1900. 

Schwibbe, Broviantamtstontroleur auf Probe in Lüne— 

burg, zum Proviantamtsfontroleur ernannt. 
Den 27. Nobember 1800, 
Woyte, Oberzahlmitr. vom nf. Negt. von Lüpom 
(1. Rhein.) Nr. 25, auf feinen Antrag zum 1. Ja— 
nuar 1901 mit Penfion in den Ruheſtand verfeßt. 


Berichtigung. In Re 91, Spalte 2252, Zeile 10 u. 11 
von unten, find die Aommata und Gedanfenftrihe zu ent: 
fernen und ift in Seile 10 von unten hinter dem Worte „ab“ 
ein Komma anaubringen. 
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Ordens = Berleihungen. 


Preußen. 
Seine Majeftät ber König haben Allergnädigft 
gerubt: 
bem Hauptn. dv. Tresckow im Gren. Regt. König 
Sriedrih III. (2. Schleſ) Nr. 11 die Nettungss 
Medaille am Bande zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 


bed Großkreuzes des Defterreich-Kaijerlichen 
Leopold⸗Ordens: 
dem Gen. der Kav. v. Langenbeck, kommandirendem 
General des II. Armeelorps; 
bed Oeſterreich-⸗Kaiſerlichen Ordens der Eiſernen Krone 
zweiter Klaſſe: 
dem Oberſten v. Bornftedt, beauftragt mit der Führung 
der 10. Kab. Brig,, 
dem DOberftlt. v. Paczensty u. Tenczin, Komman— 
beur des Ulan. Regts. Prinz Auguft von Württem: 
berg (Pojen.) Nr. 10; 
der dritten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Hauptm. dv. Pfeil, à J. s. des 1. Bad. Yeib- 
Gren. Regts. Nr. 109, 
dem Rittm. Schmidt v. Schwind im Leib» Garde 
Huſ. Regt., 
dem Rittm. vd. Ohe imb im Ulan. Regt. Prinz Auguſt 
von Württemberg (Poſen.) Nr. 10; 
des Komthurkreuzes des Kaiferlich Defterreichifchen 
Franz Joſeph-⸗Ordens: 
dem Major z. D. Ackermann, inaktivem Stabsoffizier 
beim Generallommando des II. Armeekorps, 
dem Major v. Ölafenapp im Huf. Regt. Graf Goetzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6, 
dem Major Simon beim Stabe des Ulan. Regts. 
Prinz Auguft von Württemberg (Poſen.) Nr. 10; 
des Nitterkreuzes desielben Ordens: 
dem Rittm. Srhrn. v. Stein zu Kochberg und bem 
Oberlt. dv. Zanthier in dem vorgenannten Regt,, 
dem Oberlt. v. Arnim im für. Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, Adjutanten beim Militär: Reitinftitut, 
dem DOberlt. v. Hertell im Jäger: Bat. von Neumann 
(1. Schleſ.) Nr. 5, 
dem Oberlt. Frhru. v. Neipenftein im Huf. Rent. 
Graf Goegen (2. Schleſ) Nr. 6; 
des Kaiſerlich-Königlich Dejterreichiichen filbernen 
BVerdienftfrenzes mit der Krone: 
dem Feldw. Sergeanten Schmidt in der Schloßgarde- 
Komp.; 
des Kaiſerlich-⸗Königlich Oeſterreichiſchen ſilbernen 


Verdienſtlreuzes: 
dem Muſikdirigenten Pjuhlmann, den Wachtmeiſtern 
Baudach, Giedke, Schulz, Kambach und 


Karſulke im Ulan. Regt. 
Württemberg (Poſen.) Nr. 10; 


Prinz Auguſt von 


| & des Großferrlih Türkischen Osmanie-Drdens 


dritter Klaſſe: 
dem Major Frhrn. dv. Lüttwig im Generalſtabe dei 
Gardekorps, 
dem Hauptm. v. Unruh (Lothar) im 1. Garde⸗fegt 
zu Fuß; 
der vierten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Oberlt. v. Wittich im 2. Garde-Regt. zu Zub, 
bem Dberlt. der Rei. Henning v. Borde zu Molitom; 
des Großherrlich Türkiichen Medjidie:-Ordens 
vierter Klaſſe: 
dem Dt. v. Wittich im 2. Garde-Regt. zu Fuß; 
der Großherrlich Türkiichen goldenen und filbernen 
Imtioz: Medaille: 
dem Gen. Major 5. D. v. Elpons; 


der Großherrlih Türkiichen jilbernen Imtiaz-Medaille 

dem zur Dienftleiftung beim Inf. Regt. Nr. 152 
fommandirten Zt. à |. s. der Armee Jzzet Ber; 
des Großfreuzes des Königlich Niederländijchen 

Ordens von Dranien-Nafjau: 

dem Gen. Lt. Frhrn. v. Maltzahn, Generaladjutant 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ver 
Medlenburg- Schwerin; 

des Offizlerlreuzes desſelben Ordens: 

dem Dberlt. Grafen v. Sclieffen, ä l. 3. be 
5. Thüring. Inf. Regts. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), Ordonnanzoifizier Seiner Königlichen Hodeit 
des Großherzogs von Sadjien, 

dem Lt. dv. Behr, Flügeladjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin; 

des SKommandeurfreuze® zweiter Klaſſe des Königlid 

Norwegiichen Ordens des heiligen Dlaf: 

dem Dberiten v. Kropff, Kommandeur des Inf. Regts 
Fürft Leopold von Anhalt » Deffau (1. Magdeburg. 
Nr. 26; 
des Nitterfreuzeß eriter Klaſſe desfelben Ordens: 

dem Hauptm. Trüßichler v. Fallenjtein in dem 
vorgenannten Regt.; 

bed Ritterkreuzes des Königlich Däniſchen Danebrog- 

Orbend: 
dem Dberlt. v. Roeder im Anhalt. Inf. Regt. Nr. 93; 


des Kommandeurfreuzes des Königlich Griechiſchen 
Erlöjer-Ordens: 
dem Oberjten Frhrn. dv. Fritſch, Kommandeur dei 
Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6, 
dem Major dv. Boddien in demjelben Negt.; 
des Dffizierfreuges desielben Ordens: 
dem Nittm. Frhrn. Digeon dv. Monteton in dem 
vorgenannten Regt.; 
des Ritterkreuzes desjelben Ordens: 
dem Rittm. Haenel v. Gronenthal, den Ks 
Schwartz und v. Bapen in dem vorgenannten Hegt.: 
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ded Nitterfreuges des Königlich Spantihen Ordens 
Karls III.: 


dem Rittm. Frhrn. dv. Recum im Braunſchweig. 
Huf. Regt. Nr. 17; 


des Kommandeurlreuzes bed Großherzoglid) 
Luxemburgiſchen Ordens der Eichenfrone: 


dem Oberftlt. Grafen v. Brühl, Kommandeur des 
Weſtfäl. Ulan. Regts. Nr. 5; 


des Offizierkreuzes desſelben Ordens: 


dem Rittm. dv. la Valette St. George in dem vor— 
genannten Negt.; 


des Ritterkreuzes desſelben Ordens: 


den Oberlts. v. Vietſch und v. Papen in dem vor— 
genannten Regt.; 


des Nitterfveuzes des Päpſtlichen St. Gregorius-Ordens 
(Militärllaſſe): 
dem Hauptm. Rauthe, iä L. s. des Bad. Fußart. 
Regts. Nr. 14, Zweiter Art. Offizier vom Platz in 
Spandau. 


Württemberg. 


Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
gericht: 
dem Hauptm. Sommer, Komp. Eher im 4. Inf. Regt. 
Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von Defterreich, König 
von Ungarn, 
dem Hauptm. Böhringer, Komp. Chef im 8. Inf. 
Negt. Nr. 126 Großherzog Friedrid; von Baden, 
dem Hauptm. Bort, Lehrer an der Feldart. Schießſchule, 
— das Ritterkreuz erfter Klaſſe des Friedrichs-Ordens 
zu verleihen. 





Seine Majeität der König Haben Allergnäbdigft 
geruht: 

den nachſtehenden Offizieren die Erlaubniß zur An- 

fegung der von Seiner Majeftät dem Kaiſer von 

Deiterreih, König von Ungarn ihnen verliehenen 

Orden zu ertheilen, und zwar: 


des Ordens der Eijernen Srone zweiter Klaſſe: 
Frhr. v. Starkloff, Oberſt und Kommandeur des 
Drag. Regts. König Nr. 26; 


der dritten Klaſſe desfelben Ordens: 
drhr. v. Baidberg- Schödingen, Rittm. und Esladr. 
Chef im Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 
Graf v. Degenjeld-Schonburg, Nittm. und Edfadr, 
Chef im Drag. Regt. König Nr. 26; 


des Komthurkreuzes des Franz Joſeph-Ordens: 


v. der Lühe, Major und Esladr. Chef im vor— 
genannten Regt.; 


des Ritterlreuzes desſelben Ordens: 


Ebner, Dberlt, Grieſinger, Frhr. dv. Gaisberg— 
Helfenberg, Lis. in demjelben Regt. 


Haiferlihe Marine. 


Seine Majejtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigit gerubt: 
dem Depotvizefeldw. a. D. Geldſchläger, zuleßt von 
der Werft Wilhelmshaven, das Kreuz der Inhaber 
des Königlichen Haus-⸗Ordens von Hohenzollern, 
dem Dberlt. zur See Looff vom Stabe S. M. Linien- 
ſchiffes „Wörth“, 
dem Bootömannsmaaten Albredht von S. M. Schul- 
ſchiff „Eharlotte”, — die Rettungs =» Medaille am 
Bande, — zu verleihen. 





(Aus der Beilage zum ArmeesBerorbnungdblatt vom 30. November 1900.) 


Verluſtliſte Ar. 4. 


Es bebeutet: „Ev.“ Leicht verwundet, „T.“ Todt. „fr.” früher. „V.“ Vermißt. 
Landw. B.“ Landwehrbezjirk. 


„Bez. U” Bezulsgamt 


„A. H.“ Amtshauptmannſchaft. Kr.“ Kreis, 


„Gmde.“ Gemeinde. „Oberamt." Dberamisbezirk. 


Die fehlenden Angaben über Zeit und Ort des Todes, Todesurjache, Art der Verwundung und ſolche über 
Vermißte werden den Angehörigen ſofort nach Eingang weiterer Nachrichten mitgetheilt werden. 


Gefecht bei Tſekingkwan am 29. Oktober 1900. 


2. Oftafintifhes Znfanterieregiment. 
2. Bataillon. Stab. 

1. Major Sigismund v. Föriter, aus Sangerhaujen, 
Kr, Sangerhaufen; fr. Inf. Regt. General» Feld: 
marſchall Prinz Friedrih Karl von Preußen, L. v. 

3. Oftafiatifches Infanterieregiment. 
4. Kompagnie. 

2. Musfetier Hermann Rübejam, aus Mittel Beilau, 

Kr. Reichenbach; fr. Inf. Regt. Nr. 129, 8. Komp., T. 


6. Oftafiatifhed Iufanterieregiment. 
2. Kompagnie, 
3. Mustetier Alerander Hinz, aus Gapowo, Fr. Carthaus ; 
fr. Füſ. Regt. Nr. 36, 8. 8, T 
DOftafintifches Bionierbataillen. 
2. Kompagnie, 


4. Pionier Otto Werdermann, aus Wrebereiche, 
Kr. Templin; fr. Pion. Bat. Nr. 18, 3. tomp., T. 


2723 


100 — Mit Megenniat — Rt. mw 


274 





——— an Kraukheiten. 


Stab der 1. Oftafiatifchen Infanteriebrigade. 


5. Unteroffizier Georg Miſchke, aus Berlin, Hptitdt. 


Berlin; fr. Garde-Füſ. Negt., 6. Komp., T. 
1. Oftafiatifches Infanterieregiment. 
8. Kompagnie. 


6. Musfetier Georg Stumpf, aus Erlangen, Bez. U. 
Erlangen, Bayern ; fr. Inf. Regt. Nr.47, 11. Komp. T. 


2. Oſtafiatiſches Infanterieregiment. 
5. Kompagnie. 


7. Musfetier Guſtav Weihert, aus Asperg, Oberamt. 
nf. Regt. Nr. 93, 


Ludivigeburg, Württemberg; fr. 
12. Komp., T. 


7. Kompagnie. 
8. Gefreiter Otto Hoffmann, aus Dftramondra, Mr. 
Edartöberga; fr. Inf. Negt. Nr. 96, 2. Komp, T. 
9. Mustetier Anton Gaffe, aus Zabern, Fr. Zabern; 
fr. Inf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sadhien), 
10. Komp., T. 
8. Kompagnie. 

10. Mustetier Nobanne® Baumgard, aus Rhina, Ar. 
Hünfeld; fr. Inf. Regt. Nr. 81, 10. Komp. 7. 
11. Mustetier Karl Ehrift, aus Freiendiez, Unterlahn- 
kreis; fr. Inf. Negt. Nr. 87, 2. Komp., T. 
Fortſetzung folgt.) 


rn, TG 
Nachruf. 


Um 27. November ftarb zu Huai-lai 
der Oberſt im Generalftabe des Armee-Dberkommandos in Oftafien 


Graf Maximilian York v. Wartenburg. 


Die Stärke feines Charalterd und der Neihthum jeiner Gaben machten ihn wohl bejähigt, 
den Belig des großen Namens zu rechtfertigen, defien Träger er war. In langen fsriedensjahren 
bat er feine Begeiſterung für den ererbten Beruf und jeine Hingabe an die große Sache jeines 
Vaterlandes nur durch den Geiſt feiner Feder und die Kraft ſeines Wortes darzuthun vermocht. 
Boll Sehnſucht nah Thaten war er nah Dftafien gegangen und hatte einen fühnen Zug in das 
ferne, unbelannte Land hinein gegen vielleicht zahlloje Feinde unternommen. Schon war er nad) 
glüdlichem Ausgang auf der Rücklehr begriffen, als ein fchleichendes, heimtückiſches Gift dem 
bielveriprechenden Leben ein Ende madıte. 

Die danlbare Liebe jeiner Schüler, das freumdfchaftliche Andenlen jeiner Kameraden, vor 
Allem aber das, was er uns in jeinen Werten binterlaffen, wird ihn überleben. 


Im Namen des Dffizierlorps des Generalftabes der Armee: 


Graf Schlieflen, 
General der Kavallerie, Generaladiutant Eeiner Majeftät des Kaiſers und Königs, 
het des Generalitabes der Armee. 





Journaliſtiſcher Theil, 


Militäriſche Geſellſchaft zu Berlin. Vortrag: „Rapoleoniihe Schlachtenanlage umd 
Schlachtenleitung“, gehalten von Major 
Bald vom großen Generalſtabe, Lehrer 
an der Kriegsalademie. 





Die nächte Verjammlung findet am 


Mittwod, den 12. Dezember 1900, abends 7 Uhr, Ne j 
ı  Näcfter Vortrag: Friedrichstag in ber zweiten Hälfte bed 


in der Kriegsafademie, Dorotheenjtraße 58/59, | Monats Januar 191. Tagund Stunde werden jpäter mit gethe iit 


statt. 


— 


ee 
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Die großen Herbitübungen 
des Defterreich = Ungariſchen Heeres im Jahre 1900. 
(Fortf. aus Nr, 107.) 


Um 11. September, bem erjten eigentlichen Manöver: 
tage, fam es zu einigen Zuſammenſtößen. Es waren 
Reıterlänpfe, während deren die übrigen Truppen 
ihre Marſchziele weiter verfolgten. Die Kämpfe 
fanden zwilden den beiden Savalleriedivifionen 
ftatt, melde etwa um 9 Uhr Morgens zwiichen 
Jedlicze und Krosno, in einem für die Verwendung der 
Waffe zum Gejehte an und für fid) ſehr geeigneten 
Gelände aufeinander trafen, deſſen tiefer Boden, weil 
er durch vorangegangenen Wegen durchweicht war, 
die Bewegung in raſcher Gangart erſchwerte. Daher 
fam es, daß die 7. Navalleriedivifion nicht zu einem 
einheitlihen Handeln kam und fid) trog wirtyamer Unter: 
ftügung durch ihre Artillerie, welche weit jrüher als 
die feindlihe das euer eröffnete, unter dem Schutze 
der erjteren zurüdziehen mußte. Sie nahm dann eine 
zweite Aufftelung, wies von diejer aus einen Angriff 
auf ihre linke Flanke erjolgreih ab und jegte ſchließlich 
ihren Rückmarſch auf Jedlicze ungeftört fort. 

Am Abend ftanden: 


Die Erjte Armee mit dem 1. Korps zu beiden 
Seiten der Wislota bei Jaslo, während vom 6. Korps 
zwei Divifionen bei Zmigrod und eme, die 15., bei 
Mowne jtanden. 

Die Zweite Armee hatte mit dem fombinirten Korps 
Strzyzow, mit dem 11. Rymanow erreicht, das 10. 
nächtigte etwa 15 km öftli von Krosno. 

Beide Parteien hatten ihre Navallerie vor der Front. 

Die Breite der Operationsiront betrug bei der 
Erjten Armee 40 km, bei der Zweiten 45 km; von 
Krosno waren Die mittleren Infanterienbtheilungen auf 
jeder Seite etwa 15 km entfernt. Am 





12. September 


beabjichtigte die Erſte Armee, ihre engere Vereinigung 
an der Jajiolfa zu bewertjtelligen und dann den Wor: 
marih auf Strosno fortzujepen. Die Zweite gedachte 
in bie Linie Odrzykow — Krosno — Miejsce-Piaſtowe 
zu gelangen; die Kavallerie der erſteren war angewieſen 
fih an der Jaſiolta zu behaupten, die der letzleren 
jollte weiter auftlären. 

Die Ausführung dieſer Abfichten führte zunächit zu 
einem Gefechte zwiſchen den tudlichen Flügeln beider 
Barteien, dem rechten Der Erſten und dem linlen der 
Zweiten Armee. Der die lepigenannte Stelle einnehmende 
Kommandant des 11. Korps, welchem die Anweſenheit 
ſtarler feindlicher Seräfte gemeldet war, beſchloß, in der 
Linie Jwonicz-Miejsce-Piaſtowe das Eintreffen des 
im Marſche nach Sudodol begriffenen 10. Korps au: 
zuwarten; die 30. Fnjanteriediwijion feines Korps, und 
64 Beihüge jtanden bei Jwonicz, von der 11. Infanterie: 
divtfion befand ſich eine Brigade bei Miejsce-Piaſtowe, 
die andere bildete die Norpsrejerve. In dieſer Stellung 
wurde dad 11. Korps vom 6. angegriffen. Unmittelbar 
war damit die von Rowne kommende 15. Infanterie 
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bivifion beauftragt; an fie Schloß ſich eine linls davon 
vorgehende Brigade der 27. Diviſion, deren andere 
Brigade als Korpsreſerve folgte; zwei Artillerieregimenter 
unterjtügten den Angriff; ıhr Feuer wurde aber durch 
da® der ihnen gegenüberitehenden fünf Negimenter 
zum Schweigen gebradht, und das 11. Korps erhielt 
bald die erwartete Verftärlung durch das 10. Korps, 
welches ihm die 24. Infanteriedivifion zu Hülfe jandte. 
Ihr Eingreifen, verbunden mit dem Vorgehen der 
43. Landwehrdivifion des Korps gegen die wejtlid von 
Krosno gelegenen Höhen, veranlahte das Abbrechen des 
Gefechte jeitens des 6. Korps und deſſen Nüdzug auf 
Ehortomfa hinter die Jafiolta. Das 1. Korps war 
ohne Kampf in die Linie Zrezm —Potok gelangt. Das 
tombinitte Korps der Zweiten Armee war durch Marjch- 
ſchwierigleiten verhindert, das ihm geftedte Ziel mit 
allen jeinen Kräften zu erreichen. 

Im Uebrigen find aus den Vorgängen diejes Tages 
zwei Keiterfämpfe zu erwähnen. Durch den einen hielt 
eine Brigade der 6. KRavalleriedivifion nebft Artillerie 
den Marſch der 12. Divifion des 1. Korps vorüber: 
gehend auf; bei dem anderen wurde durch den Ungriff 
einer Brigade der 7. Kavalleriediviſion ein Dragoner- 
regiment außer Gejecht gelegt. 


Um 13. September 

war Ruhetag, welchen die Zweite Armee benußte, um 
Die zurücgebliebenen Theile des lombinirten Korps heran 
zuziehen. Die Parteien ftanden ſich auf 5 kın gegenüber: 

Die Erjte Armee in der Linie Wietrzno — Jedlicze — 
Frysztak, 

Die Zweite Armee in der Linie Rymanow — Su— 
hodol— Dpdrzylom— Lutcza. Ber 


14. September 
mußte aljo ein Schlachhttag werden. Die Erjte Armee 
plante für Diejen einen wuchtigen Vorſtoß gegen die 
5 km lange Strede Suchodol — Miejsce- Biajtowe. 

63 waren dazu das den rediten Flügel bildende 
6. Korps, die 5. Anfanteriedivijion des 1. und die zu 
diefem gehörende 46. Yandwehrdivifion beſtimmt, weldyer 
Letzteren Die 7. Stavalleriedıwijion zu folgen hatte; die 
12. Anfanteriedivifion vom 1. Korps jtand bei Potot 
bereit, um einem bon Mordojten zu gemärtigenden 
Angriffe zu begegnen; die 39. Landwehrdwiſion bildete 
die Reſerve. 

Die Zweite Armee ftellte dem Feinde das 10. Korps 
und die 2. Infanteriedivilion des kombmirten Korps 
bei Krosno und auf den füdlich des Ortes belegenen 
Höhen gegenüber auf und ertheilte dev zu Ichterem Korps 
gehörenden 45. Landwehrdwiſion den Befehl, möglichſt 
raſch an den rechten Flügel der Aufjiellung heranzu— 
rüden; das auf deren lintem Flügel befindliche 11. Korps 
ſollie mıt der 11. Infanterieviilion und der Korps— 
artillerie auf dem rechten, mıt der 30. Infanteriediwijion 
auf dem Imfen Ufer der Jajiolla vorgeben, um den in 
der Front angreifenden Feind in der Flante zu fajjen; 
die 7, Ravalleriediviiion blieb hinter der Witte bei 
Yezany zur Berfügung des Armeekommandos; die 
18. Kavalleriebrigade befand fi beim 11. Korps. 
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Der Vormarih der Erjten Armee führte zu einer 
Neihe von Einzellämpfen.*) Die ıhren linten Flügel ein« 
nehmende 46. Landwehrdiviſion mußte ſich gegen die bei 
Krosno und nördlich des Drtes ftchende 2. nfanterie- 
divifion des fombinirten Korps wenden; vom 6. Korps 
wurden die 15. Infanteriedivifion und ein Theil der 27. 
in ein Gefeht mit dem 11. Korps verwidelt, jo daß 
zu dem geplanten Borjtoße in der urſprünglich beab— 
fichtigten Richtung nur die 5. Infanteriedtviſion und 
der andere Theil der 27. verwendet werden fonnten, 
eine zu geringe Kraft, um die ftarf bejegte günftige 
Stellung zu nehmen. Die 46. Landwehrdivifion machte 
dagegen Fortichritte. Um fie aufzuhalten, und um der 
eigenen 45. Landwehrdiviſion des fombinirten Korps 
Zeit zum Heranfommen zu geben, warf fidh erjterer 
die 6. Kavalleriedivifion entgegen. Es war ein hofinungs- 
loſes Beginnen. Das mafjenhafte gegneriihe Gewehr: 
und Geichüpfeuer, in welches die Kavallerie gerieth, 
nöthigte fie zu elligem Nüdzuge Durch das nämliche 
Hemmniß wurde ein Eingreifen der 7. Navalleriedivijion 
vereitelt, welche den Rückzug der gegneriichen Weitere 
zum Nachhauen benupen wollte. 

Dann gab das Eintreffen der 45. Yandwehrdivifion 
dem Kampfe eine für die Erſte Armee ungünftige 
Wendung Ihr linker Flügel und die Mitte mußten 
über die Jaſiolla zurückweichen. Wiederum trat 
ein Umſchwung ein, als auf Seiten der Erjten Armee 
die zurüdgehaltene 12. Infanteriedivijion mittelft eines 
flantırenden Vorſtoßes in das Gefecht eingriff, die 
39. Landwehrdivifion, welche die Reſerve bildete, in 
Thätigleit trat und auf dem äußerſten rechten Flügel 
. die 15. Infanteriedivifion den gegnersichen linfen umfaßte. 

Dann aber wurde das Kommando der Eriten Armee 
dur; die Oberleitung augewieſen, den Kampf abzu- 
brechen und nad Welten abzumarjhiren. Es wurde 
ihm mitgetheilt, dab Die Kriegslage eine Verftärkung 
der eigenen bei Kralau befindlichen Truppen nothivendig 
mache; die Armee folle am 15. am öſilichen Ufer der 
Wislofa verbleiben, jedoch gewärtig fein, am 16. ganz 
oder theilweiſe nad Krakau gezogen zu werden. 


Die angerwiejenen Unterkunftsräume lagen: 


Bei der Erſten Armee, welche diejelben nad) langem 
anjtrengenden Marjche theilweile erit in der Nacht er- 
reichte, für das 1. Korps öſtlich und jüdlich von Jaslo, 
wo das Armeelommando jich befand, für das 6. Korps 
ſüdlich davon bis Oſiek, für die 89. Landwehr- und 
die 7. Siavalleriedivifion bei Trezinica und Tebowiec. 

Für die Zweite Armee, deren Hauptquartier in 
Krosno verblieb, im Allgemeinen zwiſchen Wislok und 
Jaſiolla. Schluß folgt.) 


”, In der Schilderung der Vorgänge dieſes Tages weichen 
die beiden Hauptquellen, das Armeeblatt Nr. 38 und Danzers 
Armeezeitung Nr. 39, derart voneinander ab, ba die Angaben 
vielfach nicht im Webereinftimmung au bringen waren und 
der Berichterftatter vollftändige Nichtigkeit feiner Darftellung 
nicht verburgen kann. 
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England und Transvaal. 
— (Schluß aus Rr. 108.) 

Die Frage, weldhen Einfluß die Ausfichten des 
Frontalangriffes auf die Kriegführung haben, ift in dem 
geiftreichen und ungemein beherzigenswerthen Artitel 
„Der Buren-Arieg und die Europäiiche Kriegstunft” 
(Militär-Wocenblatt 1900, Ar. 18/19), auf deſſen Aus: 
führungen zur Kürzung der gegenwärtigen Abhandlung 
beſonders hingewiejfen werben darf, bereits erörtert 
worden. Derjelbe war nod unter dem Cindrude 
geichrieben, den Die wiederholte Abweiſung der in 
völlig unfriegämäßiger Weile durchgeführten Englijchen 
Srontalangrifie zu Anfang des Krieges hervorrief, und 
noch nicht berührt von der Erlenntniß jener tiefen 
Schwächen, welche der Striegführung der Buren om 
hafteten und die in ihrem vollen Umfange erft als eine 
Jolgeericheinung der Niederlage Eronjes zu Tage traten. 
Die damald offengelafjene Frage, ob Frontalangrifie 
noch möglich find oder ob — von den durch Die reine 
Defenfive gebotenen Aushülfen darf abgejehen werden — 
die Brechung der taltiſchen Stärke des Vertheidigers 
auf operativem Wege gejucdht werden müſſe, ift inzwiſchen 
entichieden. Lord Roberts’ dur den Lauf der Bahn: 
(inien beftimmte Operationen haben neuerdings den 
Beweis dafür geliefert, daß dem Angreifer nad Um: 
ftänden nicht einmal die Freiheit zur operativen 
Bedrohung ded Gegners gegeben it, abgejehen davon, 
daß leßtere einem aufmerfjamen, bewegungsfähigen und 
nach Yage der Dinge auch zur Offenfive bereiten Feinde 
gegenüber jogar zum Frontalkampfe führen fann. Die 
damals alternativ geitellte Forderung entweder der 
Erhöhung der Operationsfähigleit jelbit auf Koſten der 
Mafle oder der höchſten Steigerung der Gefechtäfraft 
und der taltiichen Leiltungsfähigleit der Truppe muß 
heute nach beiden Richtungen in vollften Umfange 
aufrechterhalten werden, um jo mehr, als ſich die Zahl 
als ein nicht zu unterjhäßender Faltor der Kriegführung 
erwiejen hat. Ihr verdanfen die Engländer neben ber 
zielbewußten und im Ganzen energijchen Führung Lord 
Hoberts’ und neben der Ausdauer, dem moraliſchen 
Halt und jenem Gehorſam ihrer Truppen, die ber 


höheren Führung eine durchgreifende Wirkung fichert, 
ihre keineswegs durch die Kriegsſertigleit ihrer Streit- 


fräfte begründeten Erfolge. 

Bezüglich der taftiichen Vertheidigung find die 
Anhaltspunkte, welche der Südafrikaniſche Krieg bietet, 
nicht minder beherzigenswerth. Auch fie fann man nicht 
neu nennen. Sie bejtätigen nur die Nichtigkeit der 
theoretiihen Wuffafiung, die bei und dem Werbolten 
des MWertheidigers enigegengebradht wird, wenn dieſe 
audy bei der praftijchen Erledigung hierher einjchlägiger 
Uebungen häufig nicht die ausreichende Beachtung findet. 
Die Bertheidigungsgeiechte der Buren zeigen den außer 
ordentlichen Werth einer geichidten, in erfter Linie die 
Waffenwirkung im Auge behaltenden Geländebenugung 
und einer hochentwickelten Schießfertigfeit, Die Bedeutung 
von Geländeverjiärkungen und Annäherungshindernifien, 
injoweit diefelben nicht der volliten Waffenverwerthung 
und dem Uebergange zur Offenjive hinderlihd im Wege 
ftehen, — bie Tragweite vorgängiger Feſtlegung ber 
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Entfernungen im Schufbereiche, — die Richtigleit des 
AZurüdziehend ber PVertheidigungsartillerie und be 
träcdhtlicher Theile der Feuerlraft während der Feuer: 
vorbereitung des Ungreiferd und ihre vollſte Entjaltung 
im enticheidenden Momente. Ahnen verdanfen die Buren 
die Zurüdweilung zahlreicher Frontalangriffe, welche die 
Engländer bei ungenügender euerborbereitung, bei einer 
zu geichloffenen Gefechtsformation ihrer Infanterie und 
bei mangelhaften Zuſammenwirken der unteren Führer 
im Sinne der Gefechtsleitung durchführten. 

Sie führen aber auch die Wirkung vor Augen, 
die der Mangel an Kavallerie für die Empfindlichkeit 
der Flanlen, das Fehlen einer Reſerve jür die Abweiſung 
von Flankenbedrohungen, das zeriplitterte Auftreten der 
Artillerie für die Belämpfung partieller Vorſtöße und 
für die einheitliche Durchführung des Vertheidigungs- 
gefechtes, jowie das Verharren in reiner Defenfive für 
das Gefechtäergebniß haben. Die Erlenntniß dieſer 
Schwächen führte Lord Roberts zu jeinem fait durchweg 
zu beobachtenden Angrifisverfahren, das gekennzeichnet 
wird durch die Feithaltung der gegnerischen Front mit 
der Infanterie und durch Verwendung der beweglidyeren 
Waffen ald Umgehungsfolonnen weit über den taktiichen 
Zujammenhang mit den frontal angejeßten Kräften 
hinaus, jo daß eine meijt doppelte in fich zufammen- 
banglofe Umfafjung des Gegner angebahnt wurde. 
Man mag ein joldes Berfahren injofern fehlerhaft 
nennen, weil es einem zur Gegenoffenjive bereiten, be— 
weglichen und über eine Nejerve verfügenden Gegner 
Gelegenheit zu partiellen Erfolgen und zur Velämpfung 
der einzelnen iſolirten Kolonnen bietet und bei dem 
Mangel gegenjeitigen Jneinandergreifens ihres taltiſchen 
Wirkungsbereihes die dolle Ausnutzung des von einer 
Kolonne erzielten Erfolges ausichließt. Allein es beruhte 
auf der richtigen Erlenntniß der Schwächen des Gegners 
und jicherte jo den Engländern die Durchführung ihrer 
Operationen, allerdings ohne enticheidende taktijche Kraft: 
abmefjung, weil die Buren ftets ihre Stellungen räumten, 
fobald Umgehung drohte. Es gilt deshalb in vollem 
Umfange für das Angrifjöverfahren Lord Roberts’, 
dab dad Maß der Energie und der Geſchicklichleit des 
Gegnerd oder jein pajlives Verhalten für die Mittel 
beſtimmend ift, welche man ihm gegenüber anwenden darf. 


Hätten die Buren in ihren BVertheidigungstämpfen 
auf dad Worhandenfein einer Reſerve Werth gelegt 
und nad) weit ausgreifender, das Vorbandenjein von 
Kavallerie oder entiprechende Verwendung der be 
rittenen Infanterie vorausjeßender Aufklärung in 
den Flanken die zurücdgehaltenen Kräfte zur Abwehr 
drobender Flantenangriffe verwendet jomwie die Bereit: 
willigleit gezeigt, auch mit der Front zur Gegen- 
offenfive, dem wirlſamſten Mittel gegen weit ausgreifende 
Umgehungsverjuche, überzugehen, jo wären wohl ſchon 
die eriten derartigen Verſuche der Engländer unter dem 
bernunftgemäßen Verhalten des Vertheidigers zuſammen— 
gebrodyen. Die pafjive Stärke des durd) das Gelände 
begünjtigten Feuers hat eben nur dann Erfolg, wenn 
fie das Mittel bietet, den Gegner mit verdedt gehaltenen 
Neferven an anderer Stelle überrajchend anzugreifen, 
oder die Vorbereitung bildet zur kräftigen Gegenoffenfive 
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auf den im Ringen um die yenerüberlegenheit ermatteten 
Angreifer. 

Aber auch daß Verhalten Lord Roberts’, jo jehr 
dasjelbe den Verhältnifjen und der Kampfweiſe feines 
Gegners angepaßt war, kann injofern nicht einwandfrei 
genannt werden, als es bei der weiten, ihr taltiſches In— 
einandergreiien vernachläſſigenden Trennung der einzelnen 
Kolonnen zu wenig auf ernfte Waffenentiheidung ans 
gelegt war und die Schwäche der Buren begünftigte, 
ſich bei drohender Umgehung vor erniter Kraftabmefjung 
zurüdzuziehen. Je weniger Lord MobertS in der 
Lage war, durd; weit ausgreifende, fih von der Bahn 
entfernende operative Unternehmungen die gegnerijche 
Rüdzugelinte zu gefährden und durd deren Bedrohung 
die Buren zu enticheidendem Kampfe zu zwingen, um 
jo mehr Grund hatte er, wenigſtens auf taktiſchem 
Gebiete Alles anzuwenden, um das leßtgenannte Biel 
herbeizuführen. Hätte die Engliihe Armee in diejem 
Sinne verfahren, dann wären im fpäteren Verlaufe des 
Krieges wohl weniger Momente hervorgetreten, bie 
den ungebrodyenen Widerftandägeift der Buren befundeten 
und den Gngliichen Oberbefehl vorübergehend in eine 
gewifle, der Energie und Beitimmtheit der ent— 
jheidenden Operationen nit zu Gute kommende 
Nervofität veriepten (Sp. 2153). Dann hätten die 
Engländer beim Abſchluſſe ihrer längs der Bahnlinie 
bis zur Portugiefiihen Grenze geführten Operationen 
auch nicht vor der Thatjache geftanden, daß die beiden 
annektirten Republilen noch keineswegs als nieders 
geworfen gelten fonnten, und daß ſich überall eine in 
Unternehmungen des Kleinen Krieges auftretende Leiſtungs— 
fähigleit der Buren zeigte, weldye die volle Beruhigung 
ihre8 Landes noch in weite Ferne rüdt. Es tritt 
aber auch bier Mar zu Tage, daß die Vernichtung der 
gegnerijchen Streitkräfte das einzige feiner Natur ent— 
Iprechende Ziel des Krieges ift, daß Raumgewinn allein 
nichts müßt und nur in der Waffenentiheidung das 
Mittel liegt, den widerftrebenden Willen des Gegners 
zu brechen. 

Auch der Werth von Befejtigungen hat durch 
den Südafrilaniſchen Krieg eine beherzigenswerthe Be— 
leuchtung erfahren. General White ließ ſich durch 
Grenzbefeftigungen zu einer zeriplitterten Verwendung 
jeiner ohnehin ungenügenden Kräfte verleiten und durch 
die Hoffnung, ſich durch fortifitatorifche Anlagen in Lady: 
jmith behaupten zu können, von dem bei richtiger Berüd- 
ſichtigung der Faktoren „Naum und Zeit“ gebotenen weiteren 
Rüdzug abhalten. Die Folge davon waren partielle Mip- 
erfolge, die Mattjegung und Ausichaltung der Divifion 
White auß den entiheidenden Operationen im Felde 
und eine Bedrängung derielben, die eine den Auf— 
marſch und die anfängliche Kriegiührung der Engländer 
ſchwer beeinträchtigende Zwangslage ſchuf. In gleicher 
Weije werden die am Orisbeſitz Hebenden Kräfte der 
Engländer in Kimberley und Mafetıng eingeichlofjen und 
gehen für die Bekämpfung des wichtigften Operations: 
objeftes, der feindlichen Streitmadt, verloren. hr 
Entſatz bedingt ſchließlich Mafnahmen, welde die 
Schnelligkeit und Energie der Operationen beeinträchtigen. 
Im Gegenjag hierzu laſſen ſich die Buren durch ihre 
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mit großem SKoftenaufwand hbergeftellten, wenn aud) 
noch nicht ganz Lollendeten Beſeſtigungen von Pretorta 
nicht in Feſſeln jchlagen. Sie verzichten auf deren Ver: 
theidinung und erhalten fi dadurd jene Beweglichkeit, 
die ihnen eine jo beträdhtlihe Verlängerung ihres 
Widerſtandes ermöglichte. Auch der unbeitrittene Beſitz 
von Ladyſmith und Kimberley wird den Engländern 
nicht Dur eine unmittelbar auf den Entiaß dieſer 
Orte gerichtete Operation gefichert, er fällt ihnen zu 
als Folge einer einzigen, richtig angelegten und energilch 
durchgeführten DOffenfive Lord Roberts. Die Ent- 
ſcheidung des Krieges liegt eben nicht in der Beſetzung 
einer beitimmten Landitrede oder in der Behauptung 
eines feften Platzes, ſondern in der Bernichtung der 
feindlichen Streitmadt. 


Gewiß tit der Werth von Befejtigungen für Löſung 
beftimmter befenfiver Aufgaben nicht zu  bejtreiten, 
Ebenjo wenig aber unterliegt es einem Zweifel, daß fie 
einer ſchwachen Führung gegenüber eine verhängnißvolle 
Anziehungskraft auf die Feldarmee ausüben Fönnen und 
dadurd; deren Beweglichkeit und Offenſivkraft lähmen, 
jene zwei Faltoren, auf denen in erjter Linie bie 
Erfolge einer entjcheidenden Kriegführung beruhen. 

Schließlich muß noch auf die durch den Siüb- 
afrikanischen Krieg beionderd Har in die Erſcheinung 
tretende Bedeutung der Verbindungen für die 
Dperationen und die Lebensfähigkeit einer Armee 
hingemwiefen werden. Schon der Sirieg 1870/71 gab 
uns Deutichen werthvolle Anhaltspuntte für die Wichtigkeit 
der Bahnen und der vüdwärtigen Werbindungen in 
Feindesland operivender Heertheile für die Kriegführung, 
die durch das außerordentlich beherzigenswerthe Wert 
Cardinal v. Widdernd „Ter Krieg an den rüdwärtigen 
Verbindungen der Deutichen Heere und der Etappen: 
dienft 1870/71" in Form einer erniten Mahnung 
weiteren Kreiſen zugänglid, gemacht worden find. Das 
Stärlkeverhältniß der Deutſchen, welches zum Schluſſe 
jened Krieges dem Schutze der Verbindungen dienftbar 
gemadt war, betrug nahezu ein Viertel der in der Front 
tümpfenden Truppen und hätte bei größerer Leitungs: 
fähigkeit ded Gegners zur Erfüllung feines Zweckes 
doch kaum Hingereicht; das iſt von Engliſcher Seite zu 
Beginn des Krieges nicht in Betracht gezogen worden, 
wie die Angriffe beweilen, welche dad Militär-Wochen: 
blatt in der Engliſchen Preſſe erfahren hatte, als es 
im Anfange des Transvaal-Krieges die Stärle der für 
deſſen Durhführung nothivendigen Engliihen Truppen 
auf mindejtens 150 000 Mann angab. 

Der Verlauf der Dinge hat jedoch jene Behauptung 
ald noch zu gering gegriffen dargejtellt. Heute find 
rund 230 000 Dann auf Englischer Seite in Südafrika 
verwendet. Selbit fie können es nicht hindern, daß an 
allen Stellen der fangen Bahnverbindungen Angriffe 
und Zerſtörungen ausgeführt werden, welche fich als 
eine ſchwere Schädigung der Energie der Kriegſührung 
und als eine hohe Gefährdung der Vebensbedingungen 
der Armee heraußftellen. Wie in Allem die Engliiche 
Kriegdvorbereitung eine Unterſchätzung des Gegners und 
der Verbältniffe des Kriegsſchauplatzes ſowie eine außer: 
ordentliche Selbjtüberihäpung zum Nachtheile der Krieg: 
führung befundete, jo ließ fie ſich auch zur Bereitftellung 
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zwingen. Bruchſtückwelſe und in zeitlich weit auselnauder- 
liegenden Trangporten gelangten diefe Kräfte zur Der 
wendung. Die Folge davon war eine Hemmung ber 
Kriegführung in ihrem Wormärtädringen, die Hervor— 
rufung von Overationspaufen, die der Sammlung und 
dem Widerjtand ded Gegner zu Gute kamen und bie 
Schwädhung der Kampfiront zu Guniten der Ber: 
bindungen. Und doch entwidelten fich die Verhältnifie 
günftiger für die Engländer, als vorauszufehen mar. 
Hätten die Buren nicht zu Anfang des Krieges in 
unbegreiflicher Kurzſichtigleit wichtige Bahnzerftörungen 
unterlaffen und hätte die Afritander-Bewegung in der 
Kap-Kolonie jene Lebensfähigkeit und Energie gewonnen, 
die man bei außgiebigerer Unterftügung dieſes Ber 
bündeten durch die Buren erwarten durfte, dann jtauden 
die in Südafrita verwendeten Engliſchen Truppen be: 
züglich ihrer Verbindungen noch vor einer weit umfang 
reiheren und jchwereren Aufgabe. 

Es bat fih — allerdings unter Verhältniſſen, welche 
für einen Europdiſchen Krieg im Allgemeinen günftiger 
liegen — abermals gezeigt, da die Eijenbahnen mit 
ihrer Ueberbrüdung jelbit weiter Entfernungen, mit der 
Ermöglihung von Sräfteverfchiebungen und mit der 
Erleichterung des Nachſchubs und der Herbeiihaffung 
weniger beweglicher Kampfmittel eines der wichtigiten 
Hülfsmittel der heutigen Kriegiührung bilden, und daß 
überall da, wo ihre Unterftützung fehlt, die Energie 
der Kriegführung und die MWannigfaltigteit der Aus 
hülfen, die nah Moltleſcher Bezeichnung die Strategie 
bietet, Einbuße erleiden muß. Es bat ſich aber an 
den fich eng an den Zug der Bahnlinien anſchließenden 
Operationen Lord Nobert3' auch gezeigt, daß eine größere 
Freihelt und Ungebundenheit in der Kriegführung nur 
dann eintreten kann, wenn auädreichende und gut 
organifirte Traind der Armee die Möglichkeit bieten, 
fich zeitweiſe wenigftens weiter von den Bahnlinien zu 
entfernen. Hierin liegt auch für ung die Frage, ob 
unfere Organifation und Friedensausbildung zur Loſung 
der an den rückwärtigen Verbindungen der Armee er 
wachienden Aufgaben hinreichen. Je weniger auf bie 
Vollwerthigleit der organiſationsgemäß für den Etappen: 
dienst beftimmten Truppen gerechnet werben kann, deſto 
nothwendiger ift e8, ihre Führung in durchaus zuverläffige, 
auf die Eigenart des Etappenkrieges vorbereitete Hände 
zu legen und demzufolge in unjeren Friedensübungen, 
Kriegeſpielen, theoretiichen Arbeiten und dergleichen dieſer 
Art des Krieges ein weiteres Feld einzuräumen, alt 
es bisher vielfach zu gefchehen pflegt. 

So mannigfadh, wenn aud nicht meu all: 
tretend, nad) vorftehender Ausführung die Lehren dei 
Eüdafrifaniichen Krieges find, fo laſſen fie ſich doch 
allgemein in wenige, aber tief beherzigenswerthe und 
bis zur letzten Folgerung durchzuführende Forderungen 
zuſammenſaſſen: 

Sorgfältigſte, eine auf die Natur dei 
heutigen Krieges zugeichnittene Friedensaus— 
bildung in ji Ichließende Kriegsvorbereitung, 
höchſte Steigerung einer die durdgreifende 
Wirkung der höheren Führung fideritellenden 
Disziplin und richtige Pflege des allein Erfolge 
in Ausficht ftellenden Dffenjingetited. ». — 
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Kleine Mitteilungen. 


Denutichland, In einer Eomderbeilage zur heutigen 
Nummer des Militär - Wochenblattes wirb ein Ber: 
zeichniß der von der Königlich Preußiſchen Landes: 
aufnahme Fer und von der Planfammer 
vermälteten Karten und Pläne veröffentliht. Es 
wird dabei beſonders aufmerkſam gemacht auf die am 
Schluß gebragten Erläuterungen für den Bezug 
von Generalitabsfarten zum Dienftgebraud der 
Militär: und Givilbehörden mıt einem Berfpiel für die 
an die Blantammer zu richtenden Anmeldungen. 


Fraukreich. Der in Neapel erfcheinende Mattino 
berichtet über die DQafenanlagen und » befeftigungen 
von Biferta Folgendes: Die Bai von Biferta umfaßt 
etwa 3U 000 h, bietet alfo Raum für die größte Flotte; 
die Waſſertiefe beträgt fat durchweg 10 m. Die Um— 
gebung iſt hügelig und daher für Bertheidigungsanlagen 
günflig. Das neue, im Bau begriffene Marinearſenal 
von Sidi⸗Abdallah liegt am der innerften Budt und ift 
durch feine Entfernung durchaus fiher vor jedem Bom— 
bardement von der See aus. Cine feindliche Flotte müßte, 
um fi ihm zu nähern, erft den Eingang ın den Vor— 
bafen erzwingen, demnädft den Kanal von Sebra, und 
dann den eigentlihen Hafen durchfahren und zwar unter 





dem euer der Küjtenbatterien, die alle Zugänge 
beſtreichen. Außerdem find natürlich überall unterjeeifche 


und bewegliche Torpedos vorgefehen. Der Vorhafen 
wird durch zwei Dämme gefhügt; der nördlicher gelegene 
witd gegenwärtig um 300 m verlängert; demnächſt foll 
in der offenen See ein Molo gebaut werben, der den 
Zugang dedt und nur an jeder Seite eine Einfahrt von 
150 m Breite frei läßt. Der die Verbindung mit dem 
eigentlihen Hafen bildende Kanal, der gegenwärtig 100 m 
breit ift, foll auf die doppelte Breite gebradt werden. 
Das eigentlihe Arfenal wird nad feiner Vollendung 
Werfie, Dods, Zeughäufer und Proviantmagazine, ſowie 
Werkjtatten allee Art umfaflen. Eine Reihe von 
Feſtungswerlen wird es nad der Landfeite zu ver: 
theidigen, dieje find aber aud dazu beftimmt, einem etwa 
in den Hafen eıngedrungenen Feind den Aufenthalt dort 
unmöglih zu maden. Deftlih vom Arfenal wird ein 
ort nahe bei der Araberftadt auf einer Anhöhe obers 
alb einer alten Fort d’Epage genannten Gitadelle er: 
baut, eiwa 5 km davon ein zweites. Die Verbindung 
zwischen beiden bilden einige Batterien auf dem Diebel 
Kebü, die zugleich die Einfahrt beftreichen lönnen. Nach 
Süden zu liegt das Fort Numadia bei der Billa des 
Englifhen Konfuls, auf einer Höhe, die eine umfafjende 
Ausfiht über die ganze Bai bietet, und hieran ſchließen 
fi wieder Vatterien auf dem Ched ben Chabam und 
dem Djebel Reſuir. Alle Werte werden mit Panzer: 
drebthürmen und den neueften Schnellfeuergefhügen 
ausgerüftet. 


— Ein Wedel der Waffe bei den Brigade: 
generalen, wie ein folder vor ge "rn für einige unter 
thnen angeordnet wurde —* ilitär⸗Wochenblait, 

p. 2664), ſoll nach einem kriegsmmiſteriellen Erlaſſe 
vom 12. November für die Zulunft in gewiſſem Grade 
allgemein ftattfinden. In dem Erlaſſe jagt General 
Andre, er lege Werth darauf, daß die Generale, welche 
eine Zukunft haben, vorher andere Truppen unter ihren 
Befehlen gehabt hätten als folde, aus welden jie jelbjt 
eronngegangen feren. Ein jeder General müſſe, um bie 

efähigung für das Kommando einer Divifion zu bes 
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figen, grundfäglid alle drei Waffen kennen. Die Korps: 
fommandanten und Militärgouverneure werden daher 
angemwiefen, alle diejenigen Generale ihrer Befehlabereiche 
nambaft zu machen, welche die an ihre meitere Be- 
förderung zu Imüpfenden Bedingungen erfüllen und 
denen ohne Schaden für den Dienft das Kommando 
über Truppen einer anderen als ihrer Urfptungsmaffe 
übertragen werben könnte. Der Erlaß bemerkt dabei, 
daß in vielen Standorten Stellungen für Brigadegenerale 
verfchiedener Waffen vorhanden find, unter denen ein 
Wechſel der Inhaber vorgenommen werden könnte, ohne 
daß nöthig wäre, die Letzteren zu verfegen. Solder 
Orte nennt Le Progres militaire Nr. 2091 24 mit 
29 Stellungen als Brigadegenerale der Infanterie, 
14 der Kavallerie, 13 der Artillerie, 1 des Genie. 


Italien. Am 3. November begann das Schul: 
jahr der Kriegsfhulen. In die Scuola militare 
ın Modena murden aufgenommen 116 Anfanterijten, 
darunter 6 aus den Militärkollegien (Radettenanftalten) 
und 50 Havalleriften, darunter 8 aus den Kollegien, in 
die Accademia militare 74 Artilleriften und Ingenieure. 
Wer jih zur Kavallerie meldet muß 2000 Lire oder 
Nententitel zu einem Jahresbetrage von 110 Lire nieder: 
legen, In ven Sonderfurfus für Unteroffiziere an der 
Scuola militare wurden aufgenommen 75 Alpiranien für 
ben Truppendienft und 17 für die Zahlmeifterlaufbahn, 
darunter von den eriteren 52, von den leßteren 3 auf 
Grund von beigebradhten Zeugnifjen, der Reſt auf rund 
einer Prüfung. (L’Esercito ital. Nr. 116/19.) 


— Gewöhnliche Freiwillige dürfen in der Zeit 
vom 1. November bis 31. Zanuar bei der Kavallerie und 
eldartillerie , (einfchl. Neitender und Gebirgsartillerie), 
bei ſammtlichen anderen Truppen in der Zeit vom 
1. November bis 31. März angenommen werden und 
zwar bei jedem Regiment 15, bei den Brigaden der 
Feſtungs- und Küftenartillerie je 8. Hierin find diejenigen 

dannſchaften mit einbegriffen, die aus der zweiten und 
dritten Kategorie freiwillig in die erfte übertreten. Beim 
3. Genieregiment und der Gijenbahnbrigade können 
beliebig viele ausgebilvcte Telearaphıften bezw. Eiſenbahn— 
beamte eingeftellt werden. (L’Esereito ital. Nr. 119.) 


— Während des Winterhalbjahrs finden an der 
Gentral:-Artillerie-Schieffhule in Nettuno drei 
Inftruftionskurfe für Dffiziere ftatt, der erfte vom 
19. November bis 21. Dezember, die anderen zu nod) feft- 
zufegenden Terminen, von gleicher Dauer. Es werben 
hierzu im Ganzen ein Hauptmann und zwei Leutnanis 
von jedem Feldarullerie, ſowie vom Neitenden und 
Sebirgs:Artillerieregiment fommandirt und zwar fo, daß 
zu jedem Kurfus ein Drittel der Feldartılleric-Hegimenter 
je einen Hauptmann und die anderen zwei Drittel je 
einen Zeutnant ſtellen. Es werden hierzu die älteften 
der betreffenden Dienftgrade ausgewählt, injomeit fie 
nit in den lebten drei Jahren einen ähnlichen Aurfus 
an der Schießſchule mitgemadt haben. Außerdem lönnen 
fih zu jedem Kurſus zwölf Neferveleutnants melden, 
ausgenommen folde, die ım vergangenen Jahre kom— 
mandırt gemwefen find. Die Leitung der gefammten 
Uebungen liegt dem Kommandeur der Sgießſchule, 
Oberſt Recli ob; als Lehrer fungiren zwei Majore, von 
denen der eine zugleih das Kommando der ſechs zu 
diefem Behufe zujammengeftellten Batterien übernimmt. 
. werden zum Stabe der Schule fommandirt: 
1 Zeutnant für den Zieldienſt, 1 Sanitätdoffigier und 
1 Roßarzt. (L’Esereito ital. Nr. 122.) 
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— Am 1. Dezember gelangten die Mannſchaften der 
eriten Kategorie der Jahresklaſſe 1880, die von der 
Aushebungstommiffion als für die berittenen Waffen 
(Kavallerie, Reitende, Feld: und Bebirgsartillerie aus: 
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die die Prüfung nicht beftehen, einmal um drei Momate 
verlängert werden. Bei jedem Infanterieregiment dürfen 60, 





‚ bei den Berfaglieri: und Feldartillerıe-Regimentern je 4), 


ſchließlich Train) geeignet erklärt waren, zur Einftellung 


in die bezüglihen Truppentheile. Ausgenommen find: 
1. diejenigen, die, weil aus früheren Jahresklaſſen zurüd- 
geitellt, nur eine einjährige Dienftverpflihtung haben; 


2. folde, die ihre Befähigung zum Telegraphen- oder | 


Eifenbahndienft nachweiſen können und ihre Einjtellung 
in bie betreffenden Genie » Truppentheile wünſchen; 
3. Laureaten der Medizin, vdiplomirte Apotheler, 
Studenten der Pharmazeutenihule im dritten Iahrgan 
und Priefter vom Subdiafonus aufwärts, die —* 
die Berechtigung haben auf ihren Wunſch ihrer Dienft: 
pflicht als Lazarethgehülfen bei den Sanıtätdlompagnien 
zu genügen; 4. die Angehörtaen der Kommunen, aus 
denen ſich die Alpentruppen refrutiren. 
(L’Esereito ital. Nr. 127.) 


— Bear bisher diejenigen Generale und Oberften 
in Generalitellungen, die fein Zruppenfommando innes 
hatten, die Erlaubniß erhielten außer bei Paraden, 
Meldungen und dergleichen ftets im Civil zu erfcheinen, 
beflimmt ein neuerdings erſchienener friegsminiiterieller 
Erlaß, daß fie von nun an verpflichtet find, bis 1 Uhr 
ftets Uniform zu tragen, mie dies für die anderen 
Generale vorgefchrieben if. (L'Esercito ital. Nr. 130.) 


— Yusbildungsabtheilungen für Reſerve— 
Dffizierafpiranten (Corsi allievi ufficiali di com- 
plemento) wurden mit dem 1. Dezember gebildet: 1. für 
eine Ausbildungszeit von ſechs bezw. jieben Dionaten (leptere 
für Sanitätsoffiztere und Vetertnäre): bei 10 Infanteries, 
3 Berfaglieri:, 2 Alpinis, 8 Feldariillerie- (einſchl. dem 
Keitenden und dem Bebirgs-Artillerieregiment) und 3 Genie⸗ 
regimentern, 2 Feſtungs- und 1 Küjtenartillerie-Brigade, 
fowie bei 4 Kommufjariatsdireftionen (einer für Kom— 
mifjariatsoffiziere, drei für Zahlmeifter), der Militär: 
Sanitätsihule und der Kavalleriefhule (für Veterinäre); 
2. für eine Ausbildungszeit von neun Monaten: bei 
9 Infanterie, 3 Berfaglieris, 2 Alpinis, 4 Havalleries, 
2 Feldartilleries und 1 Genieregiment (bei beiden legteren 


J 





| 
| 


Waffen nur für Train), ſowie bei 3 RKommifjariats: | 


dıreftionen (für Zahlmeiſter). Zur Aufnahme in die 
erftgenannten Abtheilungen bedarf es des Reifezeugniſſes 
eines Lyceums oder technifchen Anftituts bezw. des 
Yaureatendiploms für Medizin und Chirurgie oder Thür: 
arzneilunde. Für Unteroifizterafpiranten wurden an dem: 
jelben Tage ähnliche Abtheilungen (Corsi allievi sergenti) 
eröffnet und zwar bei: 13 Infanterie, 2 Berjaglieris, 
3 Alpini⸗, 5 Kavallerie:, 6 Feldartillerie- (darunter das 
Heitende und Gebirgs » Aıtillerieregiment), 4 Genies 
regimentern, 3 Feſtungs-, 3 Küſtenartillerie- und der 
Eıifenbahnbrigade. Bewerber aus dem Civilſtande müfjen 
das 17. Lebensjahr vollendet haben; aud lönnen ſich 
Mannſchaften der aktiven Armee (jedoch nur für die Waffe, 
der fie angehören) und des Beurlaubtenftandes melden, 
fofern fie nody micht 26 Jahre alt find. Alle gehen 
damit die Verpflichtung eın, nod) fünf Jahre au dienen, 
faus fie die Untroffisterprüfung beftehen. 
bildungszcit beträgt 18 Monate und fann für diejenigen, 


| 


bei der Kavallerie und der Meitenden Artillerie je 25 

und beim Genie insgefammt 90 Dann eingeftellt werden, 

bei den übrıgen Truppen iſt die Zahl unbegrenzt. 
(L’Esereito ital. Nr. 112 u. 125.) 


— Bis zum Jahre 1886 waren nur bie Dauptleute 
der Berfaglieri beritten; in diefem Jahre erhielten unter 
dem Kriegsminiſter Ricotii jämmtlihe Infanterie: 
Hauptleute mir Ausnahme der bei den Beziris 
fommandos jtehenden und im Barnıfondienit befindlichen 
eine Ration. Im Jahre 1892 jedoch befchränfte der 
Kriegsminiſter Pellour aus Finanzrüdjichten dieſe Ber: 
aünftigung auf diejenigen, die bereits ſechs Jahre in biefem 
Dienftgrade gedient hatten. Damals erreibte man den 
Hauptmannsrang durchſchnittlich mi 32 bis 33 Jahren 
und behielt ihn 10 bis 11 Jahre, jegt werden die Leut⸗ 
nante, die nicht die Kriegsafademie beſucht haben, 
35 bis 36 Jahre alt, ehe jie Hauptleute werden und 
bleiben 12 Zahre in diefem Dienftgrade. Es bat ih 
daher das dringende Bedürfniß geltend gemacht, die Zahl 
der berittenen Sauptleute zu vermehren; dem iſt Durch Ein⸗ 
ftelung von 45000 Lite in den Nachtragsetat Des 
laufenden Jahres Rehnung getragen worden. In dem 
Voranſchlag für das nächſte Rechnungsjahr, das am 
1. Zuli beginnt, ift eine Summe vorgejehen, die aus: 
reiht, um allen Hauptleuten, die vier Jahre ihren Brad 
betleiden, ein Dienftpferd zu gewähren. 

(L’Esercito ital Nr. 125/26.) 


Defterreich = Ungarn. Die Beförberungs: 
verhältniffe ım Offizierlorps des KR. und K. Seeres, 
der 8. R. Landwehr und der Königlich Ungariſchen 
Landwehr haben ſich nady einer von der Vedette Nr. 235 
und 240 auf Grund der durd das legte November: 
avancement gebrahten Zufammenftelung fo geftaitet, 
daß daraus geſchloſſen wurde: Von der Ernennung 
Leutnant bis zur Beförderung zum Oberſten bedarf der 
Offizier einer Dienftzeit von 331, Jahren ber der Ins 
fanterie, 29>/, Jahren bei der Kavallerie, 331/, Jahren 
bei der Feldartillerie, 31'/, Jahren bei der Feſtungs⸗ 
artillerie, 29 Jahren beim Train des Sl. und K. Seeres, 
26 Jahren bei den Fußtruppen und 26'/, Jahren ber 
den berittenen Truppen der K. K. Landwehr, 26 Jahren 
fomohl bei der Infanterie wie bei der Kavallerie der 
Koniglih Ungarifhen Landwehr. Woa diefer Geſamm— 


dienſtzeit belleidet der Offizier den Dienftarad als Haupt: 


mann beym. Nıttmeifter im R. K. Seere beı der Anfanterie 
und bei der Kavallerie 14?/,, bei der Felvartillerie 15:,, 
bei der FFeflungsartillerie und beim Xram 14'/,, ım der 
K. K. Landwehr ber den Fußtruppen 13, bei den be 
rittenen Truppen 13'/,, in der Königlich Ungarifchen Land: 
mehr bei der Infanterie 12, bei der Havallerıe 12°, Jahre. 
Leutnant und Oberleutnant ift er im K. und K. Deere 
bei der Infanterie 12'/,, bei der Kavallerie 12, bei der 
Feldartillerie und bei ver Feſtungsartillerie 13, beim Train 
12 Jahre, in der K. K. Landwehr bei den Fußtruppen 9 


| und bei den berittenen Truppen 9'/,, in der Königlich 
Die Auss | 


Ungariſchen Landwehr bei der Infanterie 91/,, bei ber 
Kavallerie 11 Jahre. 
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Inhalt: 
Perfonal » Veränderungen (Breußen, Sachſen, Württembera, Oftafiatiiches Erpebitiondforps), — Ordens » Berleihungen 
(Preußen, Sachſen, Württemberg, Raijerliche Marine). — Todtenlifte (Breuken). — Berluftlifte Nr. 4 (Schluß). 


Journaliftifher Theil. 


Militärische Gefelichaft zu Berlin, (Bortrag.) — Bemerkungen vom Standpunkt der Arienägeihichte zu der Schrift 
„Molife und Benebel" des Generald v. Schlihting. (Mit einer Sklizze, — Die großen Herbftübungen des Defterreich: 


Ungarifchen Heeres im Jahre 1900. (Schluß.) 
Rieine Mittdeilungen. Frankreich: Streitkräfte in China. Kommando berittener Cffistere nad) China. Einberufung 
bes Beurlaubtenftandes 11. 





Berfonal = Veränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 
Offiziere, Sahnriche ıc. Id. Briegfe, Gen. Major von der Armee, zum Rom: 


A. Exnennungen, Beförderungen und Berjegungen. | mandeur ber 14. Inf. Brig, — ernannt. 
| 
| 


Im altiven Heere * rege 
m altiven Heere 
Sened Vaiıie, ben 4. Tezember 1900. j Neues Palais, den 4. Dezember 1900. 
Linde, Gen. Major und Kommandeur der 14. Inf. | v. Abel, Gen. Lt. und Kommandeur der 4. Div., in 
Brig., unter Beförderung zum Gen. Lt., zum Rome Genehmigung ſeines Abjchiedigefuches mit Penjion 
mandeur der 4. Div., zur Disp, geftellt. 


Königlich Sächſiſche Armee. 


Offiziere, Fahnriche ꝛc. mit den vorgeſchriebenen Abzeichen, von der Stellung 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. als Vorftand des Art. Depots Riefa enthoben. 
Im altiven Heere 








Den 30. November 1900. Beamte der Militir-Dermaltung, 
Graf Vitzthum v. Edjtädt, Nittm. und Eskadr. Durch Allerhöchſten Beſchluß. 
Chef im Garde-Reiter-Regt. unter Beförderung Den 4. Dezember 1900. 


zum Major, vorläufig ohne Patent, zum Stabe des | Meir, Negierungsbaumenfter, beauftragt mit Wahr: 

1. Ulan. Regte. Nr. 17 Kaiſer Franz Rofeph von | nehmung der Geſchäfte eines Baubeamten des Neu- 

Deiterreih, Nönig von Ungarn verſetzt. Baulreijes III Leipzig, unterm 1. Dezember 1900 
Ernft Graf und Edler Herr zur Lippe-Bieiter- zum Garn. Bauınip. ernannt. 

feld-Weißenfeld, Oberlt. im Garde: Reiter: Regt., Dur Verfünung des Ariendminiflerium, 

um Rittm. und Esladr. Chef, vorläufig ohne Patent, Den 27. November 1900. 





Örbert. az : Schäfer, RWirthihaftsinip. auf Probe, unterm 1. De- 
zember 1900 als Wırthichaftsinip. bei dem Nemontes 
B. Abihiedsbewilligungen. depot zu Kalkreuth angeitellt. 
Im aftıven Heere Den 4. Dezember 1900. 
Den 28. November 1900. Mepler, Proviantamtstontioleur, zur vrobeweiſen 


Hübner, haratterij. Oberjtlt. 3. D., unter Jortgewährung Wahrnehmung einer ntend. Sekrerärjtelle ber der 
der gejeplihen Penſion umd mit der Erlaubnik zum Intend. XIX. (2. 8. S) Armeelorps beiehligt, 
Tragen der Uniform des 3. Feldart. Negts, Nr. 32 unterm 1. Januar 1901 zum Intend. Sekretär ernannt. 


[4. Quartal 1900.) 
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XI (Königlich Württembergifches) Armeekorpo. 


Im Sanitätslorps. 
Den 1. Dezember 1900. 
Dr. Weber, Oberarzt im Gren. Negt. König Karl Nr. 123, lfommandirt zum Kaiferlihen Geſundheitsamt in 
Berlin, bis zum 31. Dezember 1901 in dieſem Kommandoverhältniß belaflen. 


Dftafiatifches Erpeditionsforps. 
Neues Balaid, den 4. Dezember 1900. 
v. Polenz, Lt. im DOftafiat. Reiter-Regt., 2. Nüdtrittd in An Sächſ. Dienfte ausgeſchieden. 


Ordens-Verleihungen. 


Preußen. | Nu. 28, — das Ritterkreuz eriter Klaſſe des Albrechts 
Seine Majejtät der König haben Allergnätigft Ordens zu verleihen. 
gerußt: 
den Dberltd. Grafen dv. Garmer und Frihrn. Württemberg. 


ben Lis. v. Lieres u. Willau, Grafen v. Franden- gerußt: 
Sierftorpif und Grafen v. BethujysHuc, — | Seiner Hoheit dem Bringen Herrmann von 
im Leib: Hür. Negt. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, Sadjen-Weimar, Herzog zu Sadjen, Gen. der 
den Königlichen Kronen » Orden vierter Klaſſe zu Kav. und Zweitem Chef des Drag. Regte. König 
verleihen, Nr. 26 die Erlaubniß zur Anlegung de demjelben 
von Seiner Durhlaudt dem Fürften zu Schaumburg: 
Lippe verliehenen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe des 


v. Zedlig u. Neulich, | Seine Majejtät der König haben Allergnäbigit 








Sachen. Schaumburg: Lipptichen Haus: Ordens zu erteilen. 
Seine Majeftät der König haben Allergnäbigft 
geruht: Kaiſerliche Marine. 
den Hauptleuten und Komp. Chefs Graul im 8. Inf. Seine Majejtät ber Kaiſer und König haben 


Megt. Prinz Johann Georg Nr. 107, v. Hopff- Alergnädigit gerußt: 

garten im Schüßen-(Füi.)Regt. Prinz Georg Nr. 108, | dem Korv. Kapitän Paech, Erſtem Offizier S. M. Linien 
ben Hauptleuten und Battr. Chefs Vollert im 3. Feld: ſchiffes „Kailer Wilhelm II.“, den Rothen Wdler- 

art. Negt. Nr. 32, Nieper im 2. Feldart. Negt. Drden vierter Klaſſe zu verleihen. 


la 7 weifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 befannt gewordenen Todesfälle von Offizieren und Beamten 
der Königlich Preußiſchen Armee. 


Geſtorben am: 

Graf v. Sclieffen, Gen. der Kav., Gen. ä |. 8. Seiner Majeftät des Kaiſers und 

Königs, Borfipender des Heroldsamts. 13, Juli 1900. 
Humbert, König von Italien Majeftät, Chef des Huf. Regts. König Humbert von 

Italien (1. Heſſ.) Nr. 13. Ermordet 29. = . 
Alfred Herzog von Sadjen- Coburg und Gotha Königliche Hoheit, Gen. der Inf. 

und Chef ded 6. Thüring. Inf. Regie. Nr. 95, des 2. Rhein. Huf. Regts 

Nr. 9 und Al.s. der Kaiſerlichen Marine. 30. = 5 
Dr. Kirſchſtein, Wirkliher Geheimer Kriegsrath im Kriegsminiſterium, Oberlt. der 

Landw. a. D. 6. Auguft » 
Friedrich Graf zu Solms-Laubach, Gen. Major äl.s. der Armee, 1. September = 
Heinrih Prinz von Hejjen und bei Rhein Großherzogliche Hoheit, Gen. der Kap, 

Zweiter Inhaber des 2. Öroßherzogl. Heil. Drag. Negts. (Yeib-Drag.) Nr. 24, 

al. 8. des 1. Großherzogl. Hell. Inf. (Leib » Garde) Regts. Nr. 115 und 

des Huf. Regts. König Wilhelm 1. (Rhein.) Nr. 7. 16. . . 
v. Rauch, Gen. der Kav. und Gen. Adjutant Seiner Majeftät ded Kaifers und Königs. 26. s = 


Garbelorps. 
v. Uthmann (Karl), Hauptn. und Komp. Chef im Kaiſer Alexander Barde-Ören. Regt. Nr. 1. 24. Juli 1900. 
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I. Armeelorps. 
Dr. Soldftein, Oberarzt der Nef. im Landw. Bezirk Königsberg. 
Muettrich, Dt. der Rei. des Gren. Regts. Mronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1. 
— Aſſiſt. Arzt beim Gren. Regt. König Friedrich II. (3. Oſtpreuß) Nr. 4. 

H. Armeekorps. 
v. Spies, Oberlt. im Gren. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. 
Yung, Rittm. und Komp. Che im Pomm, Train:Bat. Nr, 2. 
Bauer, Lt. im Pomm. Füf. Negt. Nr. 34. 





III. Armeekorps. 
Förfter, Nittm. der Rad. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Landsberg a. W. 
Milferjtaedt, Dt. im nf. Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48. 
IV. Armeekorps. 
Heinide, Evang. Div. Pfarrer bei der 7. Div. 
dv. Düring, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Negt. Prinz Louis Ferdinand von 
Breußen (2. Magdeburg.) Nr. 27. 
Müller, Hauptm. der Yuf. 1. Aufgebot? im Landw. Bezirk Stendal. 
Berner, Militär: Intend, Sekretär bei der 8. Div. 
Y. Armeeforps. 
Wolff, Lt. der Ne. des Gren. Negts, Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6. 
Schnorrenpfeil, Lt. der Feldart. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Sprottau. 
Serlad, Hauptm. der Rei. des Auf. Regts. Graf Kichbah (1. Niederſchleſ.) Nr. 46. 
VL Armeekorps. 
v. Bradel, Lt. der Rei. des Feldart. Regts. von Claufewig (Oberſchleſ.) Nr. 21. 
Berner, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Gap. 
Liſchke, Lt. der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirt Kattowip. 
YI. Armeelorps. 
v. Bajfe, Lt. im Auf. Negt. Herwarth v. Bittenfeld (1. Weftfäl.) Nr. 13. 
Rogge, Lt. der Ref. des Anf. Regts. Freiherr von Sparr (3, Weſtfäl.) Nr. 16. 
Brand, Hauptm. der Feldart. 1. Aufgebot3 im Landw. Bezirt J Dortmund. 
Sürbringer, Lt. der Ne. des Weitfäl. Jäger-Bats. Nr. 7. 
Dr. Schmude, Oberarzt der Rei. im Landw. Bezirk Barmen. 


VIII. Armeetorps. 
Dr. Weber, Oberjtabsarzt 1. Kl. und Regts. Urzt des Füſ. Regts. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40. 
Dr. Herrmann, Oberarzt beim 5. Rhein. Inf. Regt. Nr. 65. 


IX. Armeekorps. 
Dr. Brodmann, Oberarzt der Re. im Landw. Bezirk Kiel. 
Volmert, Lt. der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Hamburg. 


X. UArmeelorps. 
Dr. Huftedt, Oberarzt der Rei. im Landw. Bezirt I Braunſchweig. 
Beamiſh-Bernard, Rittm. 3. D. und Bezirksoffizier beim Landmw. Bezirk 11 Braunſchweig. 
Schmidt, Oberſt und Kommandeur der 20. Feldart. Brig. 
v. Quitzow, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Regt. General: Feldmarihall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73. 
Xl1. Armeeforps. 
Claus, Zahlmftr. beim nf. Regt. von Wittich (3. Heil.) Nr. 83. 
Srand, Hauptm. und Battr. Chef im Heil. Feldart. Regt. Nr. 11. 
Dr. Wittich, Stabdarzt der Landw. 1. Uufgebots im Landw. Bezirk II Caſſel. 
v. Wejternhagen, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Eijenad). 
Hell, Oberitlt. z. D. und Vorſtand des Art. Depots zu Erfurt. 
v. Hebel, Lt. im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96. 
XIV. UArmeeforps, 
Dr. Teufel, Siabsarzi der Landw. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Raſtatt. 
Boas, Li. der Reſ. des Rhein. Jäger-Bats. Nr. 8. 
Dr. Wewer, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt des 2. Bad. Gren. Regts. Kaiſer 
Wilhelm I. Nr. 110. 
Zuifting, Oberlt. im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142. 


12. 
15. 
27. 


31. 
17. 


16. 
13. 


13. 


* 


Juli 
Auguſt 


Juli 
Auguſt 
Auguſt 


Juli 


* 


September 
Auguſt 
September 


. Mpril 


Jult 
23. 


Auguſt 


Juli 
Auguſt 


. September 


Juli 
September 


Juli 
Auguſt 


Auguſt 
Septembet 


* 


Juni 
. Auguft 


, September 


Juli 
Auguſt 


5. September 
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XV. Armerkorpso. 
Steinke, Militär-Antend. Selretär bei der Intend. XV. Urmeelorps. 


Titzmann, BZahlmitr. beim Inf. Regt. Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60. 


XVI UArmeckorps. 
Hübner, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. Nr. 135. 
Pulch, Oberſt und Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 98. 
XVIL Armeeforps, 
Fuhſt, Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 128. 
Zeihe, Lt. der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirt Graudenz. 
Roeſtel, Lt. im nf. Negt. von Grolman (1. Poſen) Nr. 18. 
Fuhartillerie, 
Bippein, Lt. der Rei. des Fußart. Regts. von Linger (Ditpreuß) Wr. 1. 
i Sandgendarmerie. 
Graf dv. Hardenberg, Hauptm, in der 3. Gend. Brig. 
Jnvaliden. 
Wolff (Wilhelm), Oberlt. im Invalidenhauje in Berlin. 


Schutztruppen. 


v. Wulffen, Oberlt. der Schußtruppen in Oſtafrila, vordem im Inf. Regt. Nr. 137. 


Oſtaſiatiſches Expeditionskorps. 


Frhr. dv. Rheinbaben, Hauptm. und Komp. Chef im 1. See : Bat., vordem im Jnf. 


Regt. Herzog von Holitein (Holjtein.) Nr. 85. 








(Aus der Beilage zum ArmeesBerorbnungsblatt vom 30. November 1900.) 


DVerluftlifte Ur. 4. 
(Schluß.) 
3. Oftafiatifches AInfanterieregiment. 
Megimentsitab. 





Bu 
Geftorben am: 

1. Zuli 1900. 
21. * ⸗ 


10. Juli 1900. 
18. = ⸗ 


5. Juli 1000. 
15. Auguft s 
20. =: . 


22. Auguft 1900. 
5. September 1900. 
24. September 1900. 


5. Juli 1900. 


3. September 1900. 


Oftafiatifhes Feldartillerie-Regiment. 
4. Batterie. 


12. Hüljshobotft Franz Weigelt, aus Niederwürjcnig, | 20. Kanonier Adam Knierim, aus Danferode, Kr. 


A. H. Ehemnig, Sachſen; fr. 3. Garde Regt. zu Fuß, 
1. Komp., T. 


Stab des 1. Bataillon$,. 


Rotenburg a. 3. ; fr. Feldart. Regt. Nr. 47,4. Battr., T. 
7. Batterie. 


13. Mustetier Auguſt Moeſer, aus Speck, K. Naus al: Ranonier Kart Hoffmann, —* Sohlau. Fr. 
Wohlau; fr. Landw. B. IV Berlin, B. 
gard; fr. Inf. Regt. Prinz Moritz von Anhalt: u 
Deſſau, 6. Komp. T Leihte Munitionstolonne, 
3. Kompagnie. 22. Kanonier Hermann Lahmann, aus Otze, Kr. Burg 


14. Hauptmann Werner Haenel v. Eronenthal, aus 
Kempen, Kr. Stempen; fr. Inf. Regt. Nr. 65, T. 
6. Kompagnie. 


dorf; fr. Feldart. Regt. Nr. 46, 6. Battr, T. 


Oftafiatifhes Pionier-Bataillon. 
1. und 2. Kompagnie. 


15. Musfetier Jojeph Nramp, aus Nieder - Zeri, Fr. | 23, Pionier Otto Fettke, aus Fürjtenwalde a. Spree, 


Saarburg; fr. Inf. Regt. Nr. 159, 8. Nomp., T. 
8. Kompagnie. 

16. Musfetier Adam Nußlern, aus Untermusbach, Ober: 
amt. Freudenftadt, Württemberg; fr. Württemberg. 
Inf. Regt. Kr. 126 Großherzog Friedrich von Baden, 
2. Komp, T. 

6. Oflafiatiiches Infanterieregiment, 
3. Kompagnie. 








Kr. Lebus; fr. Pion. Bat Fürſt Radziwill, 3. Komp. T. 
24. Pionier Wilhelm Michaelis, aus Baerwalde, Kr. 
Königsberg i. R.; fr. Bion. Bat. Nr. 15, 2. Komp., T. 
25. Pionier Auguſt Wehrle, aus Bilchweiler, Kr. 
Hagenau; fr. Pion. Bat. Nr. 8, 3. Komp., T. 
Dftafiatiiches Eifenbahnbataillen. 
1. Eiſenbahnbau-Kompagnie. 
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17. Gefreiter Joſef Daniel, aus Sedſchütz, Ar. Neu: 26. Trainjoldat Dslar Bulhmann, ans Sieguig, Fr 


jtadt D./S.; fr. Landw. B. Leipzig, T. 
18. Mustetier Paul Soechting, aus Wernigerode, 
Kr. Wernigerode; fr. Sad. Inf. Regt. Nr. 181, 
6. Komp., T. 
8. Kompagnie. 
19. Mustetier Karl Schned, aus Heuberg, Gmde. 


Liegnig; fr. 1. Garde: Drag. Regt. Königin von 
Großbritannien und Irland, 2. Estadr,, €. 
Diftafiatifhe Munitiondtolonnen: Abtheilung. 
Schwere Feldhaubig-Munitionslolonne Wr. 1. 
27. Kanonier Anton Scholtyjjel, aus Langenborf, Kr. 
Gleimig; fr. Fußart. Negt. von Diesfau, 5. Komp,, T. 


Pfedelbach, Oberamt. Dehringen, Württemberg; fr. | 28. Trainjoldat Wilhelm Freie, aus Helſen, Twiſte⸗ 


Württemberg. Inf. Regt. Nr. 180, 3. Komp, T. ı 


freis, Waldeck; jr. Train-Bat. Nr. 16, 8. Komp., 7. 
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Journaliſtiſcher Theil. 


Militäriſche Gefellihaft zu Berlin. 
ortrag von 28. November 100: „Die Ereigniffe vor der 
‚Hlacht bei Cuſtozza 1866", gehalten von Hauptmann Nalhom, 
la suite des Infanterieregiments General: Feldmarfhall Brinz 
jriedprich Karl von Preuken (8. Brandenburgifchen) Nr. 64, 
Militärlehrer an der Selekta der Haupt: Hadettenanftalt. 


Im Gegenjage zu den beiden Generaljtabäwerfen der 
Preußischen und Defterreihiihen Armee veröffentlichte 
Stalien Dad offizielle Werk über den Krieg des Jahres 1866 
mwejentlich jpäter. Der letzte Theil erſchien erſt im 
Sabre 1895. Hieran knüpfte ſich, namentlich in Defter- 
reich, eine ziemlich umfangreiche hijtorifche und militärtiche 
Literatur, welche Deutjcherjeitö durch die im Jahre 1897 
erjchienenen Denkwürdigfeiten Theodor dv. Bernhardis 
bereichert wurde. Beſonders leßtere werfen auf die 
politischen und militärischen Vorgänge des Frühjahrs 1866 
ein helles Lid. 

Das Preußiich- italienische Bündniß gegen Defterreich 
war am 8. April unter den günftigiten Bedingungen 

für Preußen abgeihloffen worden. Dagegen mußten 
für Dejfterreih, die nad; zwei Eeiten lämpjende Macht, 
fi die Verhältniffe von vornherein ſchwierig geitalten. 

Auf dem Italieniſchen Kriegsſchauplatze, dem die im 
Vortrage beleuchteten Vorgänge angehören, boten die 
milttärgeographiichen Verhältniſſe Wenetiend, das be- 
fannte Feitungsviered in Verbindung mit den beiden die 
Grenzen fihernden Flußlaufen des Mincio und Po, dem 
Defterreihiihen Heere zwar eine wejentlihe Stärkung 
der rein pajjiven Bertheidigung, aber der zum Führer 

ernannte Erzherzog Albrecht jah fich einer faſt dreifachen 
numeriſchen Meberlegenheit der Italieniſchen Streitkräfte 
gegenüber. 

Beſonderes Intereſſe erwedt die Entiendung des 
Kriegshiſtorilers Theodor dv. Bernhardi ald Preußijcher 
Militärbevollmädtigter an den Hof von Florenz zweds 
Verabredung gemeinfamer Operationen mit dem Chef 
des Generalitabes der Jtalieniichen Armee. Die Ber: 
wendung eines Nichtmilitärd zu gleichem Zwecke dürfte 
fi nit ein zweites Mal in der Kriegsgeihichte finden. 

Die Perjönlichteit des Generald La Marmora bes 
günftigte den Zwieſpalt in der Italieniſchen Heeres: 
leitung und führte zu der Trennung der Streitlräjte. 
Die Minctos Armee jollte von Wejten, die Po: Armee 
von Süden her in Venetien einrüden. Dem gegenüber 
zeifte der Entſchluß des Erzherzog Albrecht, von dem 
durch die Trennung der feindlichen Kräfte geichaffenen 
Bortheil der inneren Linie den ausgiebigiten Gebrauch 
zu maden. Im Gegenjape zu der zaghaften und energie- 
lofen Führung der Mincio-Armee trat das zielbewußte 
Handeln des Erzherzogs, ſowohl während der vereinbarten 
dreitägigen Friſt mad) Uebergabe der Siriegserflärung 
wie bei Beginn der Operationen, in deutlichfter Weije 
zu Tage. — Das Endergebniß war der Defterreichiiche 
Sieg von Euftozzo, ein Erfolg auf der inneren Linie, 
wie er in ſolcher Einfachheit und Deutlichleit ſowie mit 
fo glängendem Erfolge kaum in einem anderen Feldzuge 
wieder zu Tage treten dürfte. 


Im laufenden Jahre find aus dem Vorſtände 
der Militäriichen Gejellihaft ausgeſchieden: General: 
feutnant z. D. v. Kettler wegen Verabichiedung, Oberſt 
Graf Hord v. Wartenburg wegen Berjegung zum Armee— 
Oberfommando in Djtafien, Hauptmann v. Keſſel wegen 
Berjegung in den Generalitab der 25. Divijion. Als 
Erjaß hierfür wurden am 14. November d. 8. von 
der Mititäriichen Geiellichaft newählt: Generalmajor. und 
DOberquartiermeifter v. Blantenburg zum Erſten Bor: 
ftandsmitgliede, Generalmajor und Oberquartiermetiter 
Bejeler zum ftellvertretenden Erſten Borjtandsmitgliede, 
Hauptmann v. Brauchitih vom großen Genetalſtabe 
zum ftellvertretenden Geſchäftsführer. 


Bemerkungen vom Standpunkt der Kriegsgeſchichte 
zu der Schrift „Moltke und Benedef" des 
Generals v. Schlichting. 

Bon Oberſt a. D. v. LettomsVorbed. 

(Mit einer Skizze) 


Das Geifivolle und Lehrreiche der neueſten Schrift 
unjered erjten Schriftjteller® auf dem Gebiete der 
Strategie und Taktit ijt in diefen Blättern (Mr. 91 
von 1900) bereits gewürdigt ‚worden. Wenn ich 
„Moltte und Benedel“ einer erneuten Beſprechung 
unterziehe, jo handelt es ſich weniger um die Ent— 
ſcheidung der aufgeworfenen intereſſanten Fragen als 
um eine Prüfung der dabei benutzten Iriegs- 
geihichtlihen Unterlagen und der. Art ihrer 
Berwendung. 

Zunädjt ift das Verfahren Moltkes ald neu (©. 5) 
bingejtellt und angegeben (S. 10), daß er, ‚namentlich 
durch Anwachſen der Heere veranlaßt, zum erſten 
Male das grundlegende Geſetz aufſtellte, „in der 
Anordnung getrennter Märſche unter Berückſichtigung 
rechtzeitiger Verſammlung liege das Weſen der 
Strategie”. Un ſpäterer Stelle (S. 122) wird das 
rihtig angewandte Begegnungsverfahren als einer 
der wichtigſten Bauſteine für die jtrategiihe Kunſt 
Moltleſchen Stild angegeben. 

Mit dieſem Verfahren Hat Moltte der durch 
Napoleon „tonangebend gewordenen jtrategiichen Schule“ 
von Haufe aus jchnurftrads entgegengehandelt (vom 
Friedjung übernommen und vom Verfaſſer als richtig 
anerfannt), und feine neue Lehre tritt, mit mehreren 
Teten gleichzeitig und zufammenmirlend, auf, wo das 
überlieferte Syſtem frühzeitiger Berjammlung der 
Kraft nur mit einer Tete and Ziel gelangt (S. 10). 

E3 find aljo entgegengeftellt das Marichiren in 
mehreren und in einer Kolonne; dad Begegnungs- 
verfahren und die frühzeitige Verjammlung der 
Kraft, was auch bezeichnet wird als Verſammlung 
der Kraft vor der Enticheidung oder als planmäßiger 
Aufbau in Schladhtordnung. 

Daß bei zwei gleich ftarlen Gegnern derjenige 
im Vortheil fein wird, der nah Moltlejhem Stile 
getrennt marſchirt und unter Umftänden fich aus den 
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Kolonnen direlt zum Gefecht entwickelt gegenüber einem 
Feinde, der in einer Kolonne anrückt und aus ihr 
lunſtvoll den Aufbau einer Schlachtordnung beginnen 
will, liegt auf der Hand. Der Leptere wird umfaßt 
und nod vor vollendetem Aufmarſche auf den nod 
nicht entwidelten Theil der Kolonne geworfen werden. 
Soweit ijt Alles richtig, nur wage ich zu bezweifeln, 
daß diejer Letztere nad; Napoleoniihem Vorbilde handeln 
würde, wenigitens zeigen die Feldzüge von 1805, 1806 
und 1807 ein Verhalten des großen Schlachtenmeijters, 
bad troß jeiner geringeren Heeresjtärlen genau dasjelbe 
zeigt, wie das hier ald meu hingejtellte Syitem. 

Ich bejchränte mic) auf die genannten Feldzüge, 
weil id) von dieſen allein die für ſolche Unterſuchungen 


durchaus erforderliche genaue Kenntniß in hinreichendem 


Maße befige. 

Ende Yuguft 1805 traten die im Lager von Bou— 
logne verfammelten vier Korps in drei Kolonnen den 
Mari nah dem Mhein an, den fie gegen den 
25. September bei Mannheim, Speyer und Straßburg 
erreichten. Zu derielben Zeit war Marmont aus 
Holland bei Mainz angelangt und Bernadotte vom 
Hannoverihen bis Würzburg vorgegangen. Darauf 
rüdten von den am Rhein verjammelten Korps die vier 
ſüdlichen in drei Kolonnen mit nördlicher Umgehung des 
Schwarzwaldes auf den Straßen über Nedarelz, Heil: 
bronn und Stuttgart vor, während Marmont, Bernadotte 
und die auf Bamberg ausgewichenen Bayern, anjchließend 
über Rothenburg, Anspach und Nürnberg, vorgingen ; 
die etwas über 200 000 Mann zählende Armee bes 
nußte aljo nicht weniger als ſechs verichiedene Wege. 
Der Kaiſer war bei diefem Mariche aufs Ernitlichite 
bemüht, die Straßen jo zu wählen, daß bei einem 
Vorgehen des Feindes aufs linle DonawUfer — zeit: 
weife nimmt er ihn jchon bei Heidenheim oder Nürd- 
fingen an — ein Zujammenmwirlen mehrerer Solonnen 
ermöglicht wird. 

Im DOltober 1806 brad die um Bamberg —Würz— 
burg verjammelte fyranzöfifche Armee in drei Kolonnen 
auf den Straßen über Bayreuth, Kronach und Koburg 
gegen die Saale auf. 70000 Mann marjdirten in 
der Mitte, die Seitentolonnen zählten 40000 und 50000 
Dann, die Entfernung der Straßen voneinander 
betrug etwa einen Tagemarſch. 

Napoleon hat aljo das getrennte Marſchiren jehr 
wohl gefannt, nur ließ fi) dies bei dem damaligen 
ichlechteren Straßenneg nicht überall durchführen. So 
war er 1807 beim Marich nach Heilsberg auf den 
einen am linken Ufer der Alle durch die große Yaunauer 
Forſt führenden Weg angewiejen und fpäter am 
13. Juni von Heilsberg nad Eylau fonnte er nur 
zwei Straßen benußen. Daß man jelbit bei den 
heutigen Verbindungen zu einem ſolchen Vorgehen in 
ichmalfter Front genöthigt ift, erweiſt der Marſch der 
Zweiten Deutjchen Armee im Auguſt 1870, wo fich vier 
Urmeelorpd dur) das fünf Meilen lange Defilce 
Kaiſerslautern Homburg zwängen mußten. 

Huch dad Werfammeln der Kraft vor der Ent: 
icheidung war keineswegs bei Napoleon die Regel. 
Gerade die und am meilten belannt jein jollenden 
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Schlachten des 14. Oltober zeigen das Gegentheil. 
Am 18. ſtand Lannes allein auf dem Landgrafenberge 
dem, wie der Kaiſer glaubte, verſammelten Preußiſch 
Sächſiſchen Heere gegenüber. Am Abende traf Yugerrau 
ein; er wurde für dem folgenden Morgen gegen die 
rechte ſeindliche Flanke dirigirt, alle anderen: Truppen 
befanden fi nod) im Anmarſche, und von dieſen wurden 
die Korps von Soult, Bernadotte und Davout gegen 
den Preußiichen vechten Flügel befehligt, die beiden 
fegteren von Dornburg bezw. Köjen über Apolda, 
Nur die Garden und Marjhall Ney wurden zur 
Verſtärlung der Mitte herangezogen. Wenn VBernadotte 
und Davout nicht zum Eingreifen gelangten, jo lag 
die an dem zweifelhaften Verhalten des Einen und 
darin, daß der Andere unvermuthet auf die Armee des 
Königs ſtieß. Auch der nachmalige Herzog von Auer: 
ftedt baute feine Schlahtorbnung auf, jondern er jandte 
jeine in Abſtänden anlangenden drei Divifionen direlt 
aus dem Marjch in den Kampf. Wir jehen hier alſo 
auf Franzöfiiher Seite ein Begegnungsverfahren ganz 
modernjter Art. 

Daß dieſes bei der Entwidelung aus nur einer 
Marſchkolonne feine Nachtheile hat, follte der Kaiſer 
bei Heiläberg am 10. Juni 1807 erfahren. Er wartete 
den Aufmarjch nicht ab, ſondern warf die erjten aus 
der Launauer Forst hervorflommenden Divifionen den 
in verichangter Stellung befindlichen Rufen entgegen, 
und obgleih er Alles, was ſich noch aus ber 
tiefen Kolonne bis zum Abend herausmwinden konnte, 
vorwärtd trieb, jo wurden doch alle Angriffe bfutig 
abgewiejen. Hierdurch belehrt, wartete er am 11. bie 
Ankunft aller jeiner Truppen ab und baute, wie man 
in diejem Falle jagen kann, eine Schlachtordnung auf. 
Als er darauf am folgenden Morgen zum Angriff 
ichreiten wollte, erfuhr er zu feinem Werger, dab ſich 
jein Gegner Bennigien in der Naht aus dem Staube 
gemacht hatte. 

Es iſt intereffant zu beobachten, in welcher Weile 
die beiden bei Heildberg gemachten Erfahrungen fid in 
der Seele des großen Eroberer8 am Tage von Fried 
land (14. Juni) das Widerfpiel halten. Bei Eylau 
mit den Anfängen feiner Heerläulen angelangt, ent- 
jendet er zwei Korps unter Murat gegen Königsberg 
und. ift jehr überraſcht, als der auf Friedland vor 
geihobene Lannes dort auf überlegene Kräfte, ftößt. 
Sofort wird Alles, was bereits bei Eylau eingetroffen 
ift und noch zurüdjteht, zu ſeiner Unterftüßung in 
Mari geſetzt. Vorſichtig gemadt, läßt der Kaiſer 
erft die legten Truppen anlommen und iſt im Zweifel, 
ob er nicht auch nod den herbeigerufenen Murat 
abwarten ſoll, als zu ſpäter Nahmittagsitunde die 
Befürchtung, fein Gegner könne ihm wieder entſchlüpfen, 
überwiegt und er den Angriff befiehlt, und zwar mit 
Umfaffung des feindlichen linlen Flügel3 unter Zurüd- 
haltung don Mitte und linfem Flügel der eigenen 
Armee. Marichall Ney gelingt ed auf dieſe Weile, 
Friedland und die dortigen Brüden zu nehmen, ehe 
der getäufchte Ruſſiſche rechte Flügel die Alle pajfirt 
hat. Die Niederlage von Bennigſen war eine voll- 
ftändige. 
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Noch einen kurzen Blid auf die Schlachten von Eylau 
und Aufterlig, deren gänzlich unmahre Darftelung aus 
Marbot in das jonft jo aufgezeichnete Werk des Ber: 
jaſſes „Taltiihe und jtrategliche Grundiäße der 
Gegenwart“ übergegangen ift. (Bergl. Milit. Wochen: 
blatt 1899, Nr. 49.) j 

Nachdem ſich Bennigien der am 3. Februar 1807 
drohenden Umfafjung bei Gettkendorf (nahe von Allen: 
fein) durch nächtlichen Rückzug entzogen hatte, verfolgte 
Ropoleon ihn in drei Kolonnen. Endlich bei Preußijch- 
Eylau ftellten fih die Ruſſen, und wurden die auf 
Seitenftraßen vorgegangenen Korps von Ney und 
Davout gegen bie Flügel dirigirt. Letzterer, ganz wie 
bei Auerftebt, mit feinen drei Divifionen nacheinander 
anlangend, ſtieß ohne vorherige Bildung einer Schladht- 
ordnung ſenkrecht auf die Flanle der Ruſſen und zwang 
ihre ganze linfe Hälfte zum Rückzuge. Die Schladht 
wäre gewonnen gewejen ohne dad Eingreifen der 
Preußiichen Truppen, die Davout einen Theil feiner 
errungenen Vortheile wieder entrifjen. 


Bei Aufterlig befand ſich Napoleon in der Ber: 
theidigung. Am 28. November wurden jeine Vor— 
truppen von dem verbündeten Ruſſiſch-Deſterreichiſchen 
Heere überraicht. Dieſes benupte aber nicht den ge 
botenen Vortheil, jondern ließ der weithin in Quartleren 
ftehenden Franzöfiichen Armee drei volle Tage Zeit, ſich 
zu ſammeln. Davout langte erft in der Nadıt vor 
dem 2. Dezember auf dem äußerten rechten Flügel 
an, Der Lenler jo vieler Schlachten hatte die Abficht 
der Gegner erkannt, Umgehung diejeß Flügels; er ließ 
fie gewähren, und nachdem die in der Mitte der feind- 
lien Stellung gelegene Prager Höhe faft entblößt 
war, ſtieß er mit veriammelter Strait gegen dieſe 
vor, durhbrad das Centrum und errang einen 
glänzenden Sieg. 

- Bedenten wir ferner die für die damalige Zeit 
ganz neue Thätigleit der Kavallerie im Dienft der 
Heeredoperationen, die alles 1866 auf diejem Gebiete 
Geleiftete weit übertrifft, jo müfjen wir jagen: melde 
reihe Mannigfaltigleit und Fülle von „Aushülfen“ 
allein in Ddiejen bier nur jzzirten drei Feldzügen! 
Von der Berfammlung der Strait vor der Entiheidung 
in einer Sclahtordnung ald Regel kann nicht Die 
Rede jein, noch viel weniger von dem Marſchiren mit 
einer Tete. Die Vortheile der getrennten Kolonnen 
find dem großen Feldherrn vollftändig befannt gemwejen, 
nur zwang das damalige Wegenep häufiger als jept 
zu einem Vorgehen in ſchmalerer Front. Die Leitung 
der verjchiedenen Kolonnen für gemeinſames Zujammen: 
wirten war im Unfang des Jahrhunderts nicht wejent- 
(ic verjchieden von heute. Der Telegraph jept auch heute 
meiſtens erjt ein, wenn e& ſich um getrennte Armeen 
handelt, und trogdem bieten die genannten Feldzüge aud) 
für Leitung getrennter Heere zwei Beilpiele. Im De 
jember 1806 war Napoleon, ebenjo wie Moltle 1866, 
durh Die Berhältniffe gezwungen, getrennt in zwei 
Heereshälften vorzugehen, und zwar auf beiden Ujern 
der Weichjel, und troß der grundlojen Wege und des 
mit Eis treibenden Stromes hätte eine Umllammerung 
des Ruſſiſchen Heeres, ähnlich dem bei Königgrätz, ſtatt— 
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gefunden, wenn die Ruſſiſchen Generale nicht nod) recht: 
zeitig den Kopf aus der Schlinge gezogen hätten. 
Der Sa unferer Schrift (S. 36), die Napoleonijche 
Kriegführung habe fih der im Dunkeln tappenden 
Abhängigkeit ziveier voneinander zehn Meilen entfernter 
Heere niemals ausjepen mögen, fann hiernach nicht als 
zutreffend bezeichnet ‚werben. Bei dem geradezu be 
wunderung&würdigen Courierdienft bei der Franzöſiſchen 
Armee war es troß der weiten Entfernungen Napoleon 
im Jahre 1805 jogar möglidy, eine gewiſſe Einheit in 
die Bewegungen der auf dem Deutſchen und Italieniſchen 
Kriegstheater operirenden beiden Armeen zu Wege zu 
bringen. 

Als neu ‚vermag ich nad) allem Vorſtehenden bei 
Moltle nur anzuerkennen, dab er es in genialer Weije 
verjtand, die hereitd bon feinem Vorgänger angewandten 
Mittel auf. die neuen, veränderten Verhältniffe zu 
übertragen. 

Bei Beiprehung der den Krieg 1866 berührenden 
Fragen ftüßt fi) General v. Schlihting vornehmlid) 
auf das Preußiſche Generaljtabswerf, das, unmittelbar 
nad) den Creignifjen verfaßt, manden Vorgang nicht 
lannte und Vieles aus gebotener Rückſicht verichweigen 
mußte, und ferner auf das Friedjungſche Wert. Dieſes 
ift ein höchſt anziehendes Kriegs: und Schlachtengemälde, 
welches aber feiner ganzen Anlage nad die für fachmänniſche 
Unterfuhungen erforderlihen Einzelheiten weder in 
genügender Zahl noch Genauigkeit giebt. Das Lüden: 
haſte diejer Unterlagen konnte nicht ohne nadhtheiligen 
Einfluß auf die gezogenen Folgerungen bleiben, 

Unjere Schrift tritt in ber viel erörterten Trage, 
ob Benedek mit feiner gegen den Prinzen Friedrich 
Karl beabſichtigten Offenſive Recht Hatte, entichieden 
für ihn ein und verurtheilt die Anſicht des Dejter- 
reichiſchen Kriegsminifterd Kuhn, der den Hauptſehler 
feines Kameraden darin fieht, daß er ſich nidyt mit 
ganzer Macht auf die Armee des Kronprinzen geworfen 
hat. Die Unterfuhung geht von der Lage am 26. 
Abends aus, wie jie in nachſtehender Skizze veranſchau— 
licht ıft, und dazu heißt es (©. 33 und 39), Benedel 
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am —————— 
Abends. 


u Freufßsen 
© Gesterrwicher 


2 15 E7} 60Km. 
jtand mit jeinen Heerieten von denen der, Erſten und 


Zweiten Preußiſchen Armee etwa gleid) weitzab, nämlid) 





zwei Tagemäriche, aber die der Erſten waren ihm bei 
alledem darum näher, weil fein Fronthinderniß davon 
trennte. Ein gegenieitiges Entgegentommen führte nad) 
der Gitſchiner Richtung ſchon am 27. zu einem Schlacht: 
tage, ohne daß die Urmee des Kronprinzen hätte ein: 
greifen können. 

Hier wie in Folgendem find bie uns heute 
belannten Aufftellungen und Stärken und ein un 
geitörtes alljeitiged® Entgegentommen angenommen, 
während dod für die Beurtheilung der bon den 
Führern getroffenen Maßnahmen allein das ihnen 
Belannte als Unterlage dienen darf. Dody hören 
wir weiter, was von Friedrich Karl (S. 18) verlangt 
wird. Er: gewann am 26. die Jier-Linie mit den 
“ Mebergängen von Turnau und Podol. Sıe ift einen 
Tagemarih von Gitichin entfernt, welcher Ort ſomit 
am 27. erreicht. werden konnte. Der Gegner im 
nördlihen Böhmen, in der der Eriten Armee „durch 
aus ‚bekannten Stärke von zwei Armeelorps gegen 4'/s, 
war alddann bei Münchengrätz abgebrängt und dem— 
gemäß zu behandeln“, 


Wie die Skizze zeigt, hatte die Erſte Armee aller: 
dings mit zwei Divifionen die Iſer erreicht, aber das 
Il. Armeekorps und die Elb-Armee ftanden einen 
Tagemarſch von ihr entfernt, umd die Aufftellung des 
Gegners ſperrte die eine der beiden Strafen nad) 
Gitſchin. Schon hiernach darf bezweifelt werden, daß 
am 27. ein einfache Abdrängen ohne Kampf möglich) 
gewefen wäre. Die Sache lag aber für den Prinzen 
noch ander®, er Hatte den für den 25. verlangten 
Nubetag der Elb:Armee, die feit dem 20. anfangs auf 
der einen nur vorhandenen Strafe im Marjche war, 
abgeihlagen, aber für den 27. bewilligt, dabei war 
die Verbindung jo mangelhaft, daß die Meldung von 
dem am 26. gewonnenen Gefechte von Hünermwafler erft 
am 27. abends im Hauptquartier der Erſten Armee 
einging. Was nun die Stärke des Gegners anbetrifft, 
jo war fie keineswegs jo bekannt, wie in umferer 
Schrift angenommen fit. Am 18. hatte Moltte an 
Stülpnagel, den Oberquartiermeifter der Erſten Armee, 
geichrieben: Wir willen, daß das 2. Oeſterreichiſche Korps 
zum 1. nad Nordböhmen herangezogen fit. In dem 
Urmeebefehl vom 19. heißt ed: „Alle Nachrichten be- 
fätigen, daß das 1. und 2, Defterreichifche Armeelorps 
zunächſt der Sächſiſchen Grenze zu beiden Seiten ber 
Eibe ſtehen . . .“ Die Mittheilung des Nachrichten: 
büreanus vom 24. abends lautete: „1. Korps umd 
Sachſen gehen in Etellung Therefienftadt — Lobofip zurück, 
werden durch 38 000 Mann Bayern verſtärkt ... 
Edelsheim bei Königinhof und 2. Worps halten Ver: 
bindung mit der Hauptarmee.* Mit Edeläheim hatte 
man am 26. gefochten, mie nahe lag es da, auch das 
2. Korps vor fich zu vermuthen! 

Warum griff die Erfte Armee aber den höchſtens gleich 
Itarlen Feind am 27. nicht an, wenn ein Vormarſch unter 
den obwaltenden Umftänden nicht möglich war? Die 
Antwort giebt das Schreiben des Generalitabächeis der 
Eriten Armee, v. Voigts-Rhetz, an den General 
dv. Herwarth, deſſen am Abend des 27. eingehende 
Meldung befagte, er werde den vorausfichtlich zu er— 
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wartenden Befehl zum Marie nad) Mündergräß 
wegen ber bedrohlichen Verhältniffe in feiner rechten 
Flanle nicht ausführen können. 

Voigts erfucht ihn hierauf auf das Allerdringenbfte, 
dem bereits abgejandten Befehle nachzulommen, da der 
ganze Angriff auf feine Mitwirkung beredinet und 
„nur deshalb auf den morgenden Tag verlegt“ jei. 
„Da die Angriffsfront der feindlichen Pofition bei 
Münchengrätz verſchanzt und zu ſchmal ift, um unfere 
Kräfte ganz zu entwideln, aud) dem Terrain nad) fein 
Truppentörper der Armee auf Ew. Excellenz Angriffs: 
linie gefchoben werden kann“, jo reine der Prinz mit 
Beſtimmtheit auf dad Eingreifen von zwei Divifiomen. 

Wenn dem Herrn Berfafler alle dieje Umftände 
befannt geweſen wären, dann würde er vermuthlich 
den für den 28. erhobenen Borwurf des Abirrend 
(&. 55) auf die Bewegungen der Erſten Armee ein 
geichräntt haben, die noch ftattfanden, nachdem 
Münchengrätz genommen und der Abzug ded Gegners 
feitgeftellt war. (Schluß folgt.) 





Die großen Herbftübungen 
des Oeſterreich-Ungariſchen Heeres im Jahre 1900. 
— ESchluß.) 

Um 15. September nahm die Erſte Armee 
öftlih der Wislola Aufſtellung, um den Abmarſch 
ihrer Traing zu deden, Die 12. Injanteriedivifion fand 
auf der von Jaslo nad Krosno führenden Straße; 
jüdlih von der aftolfa, und von jener durch eine 
etwa 3 kın breite Lücke getrennt, hatten die 46. Land⸗ 
wehr- und die 5. Infanteriedivifion die Höhen weſilich 
von Umiedcz und Glinik-Polski, die 27. und bie 15. 
die von Lajsce beiegt, wo auch das Armeelommando 
ſich einfand; die rechte Flanke war durch eine bei Dfief 
pojtirte Abtheilung gebedt; die 39, Landwehr: und bie 
7. Ravalleriedivifion bildeten bei Debowiec die Reſerve 
Die Korpstommandanten waren angemielen, für die 
Inftandjegung der rüdwärtigen Berbindungen Sorge 
zu tragen. 

Die Zweite Urmee richtete ihren Vormarſch auf 
Jaslo. Den Hauptitoß hatten das 10. Korps und 
eine Brigade des 11. über Potatowla und Chlebna 
gegen die Mitte der feindlichen Aufftelung ſüdlich von 
Umiedcz auszuführen; der Reſt des 11. Korps ging 
gegen Lajsce vor, das kombinirte Korps auf beiben 
Ufern der Jafiolfa. Das Armeelommando beabfichtigte, 
die auf dem linlen Flußufer befindlihe Kolonne über 
Tarnomwiec gehen und fie dann, unter Benugung ber 
oben erwähnten Lüce, gegen Umiescz einjchwenten zu 
laffen. Der Plan gelangte indeffen nicht zur Aus— 
führung, weil die am rechten Ufer auf Jaslo marichirende 
Kolonne jo ftarfen Widerftand gefunden hatte, daß ber 
Kommandant des fombinirten Korps für nöthig gehalten 
hatte, ſeige jämmtlichen Truppen gegen die dort ihm 
gegenüberjtehende 12. Infanteriedivifion zu verwenden ; 
die leßtere wurde dadurch zum Rückzuge nad) Jaslo 
genöthigt. 

Der Hauptkampf entwickelte ſich um die Höhen von 
Umiesez, Glinik und Niemiscz, wo das 1. Korps ſtand 
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Die Stellung iſt ſehr ftart und war durch die Anlage | 


von Echüßengräben noch haltbarer gemad)t; das Vor: 
gelände iſt bededt; dem Ungreifer wird jeine Aufgabe 
jedoch durch den fteilen Aufftieg erſchwert. Zwei Artillerie: 
regimenter vereinigten ihr Feuer mit dem der Infanterie 
des Vertheidigers, um die Stellung zu behaupten. Ein 
Geſchützlampf, welcher etwa eine Stunde dauerte, er: 
öffnete um 8* das Gefecht. Berde Parteien zogen 
während dieſer Zeit alle verfügbaren Kräfte heran, und 
die Zweite Armee bereitete ſich zu einem enticheidenden 
Schlage. Als die Infanterie des 10, Korps zu dieſem 
anrückte, entichloß fich der Kommandant der Erfien Armee 
zum Gegenangriffe, welchen er mit drei Divifionen negen 
die feindliche Front zu unternehmen beablichtigte. Dieje 
tam jedoch nicht zur Durchführung, weil die Reſerven 
noch nicht zur Stelle waren und weil ein Theil der 
übrigen Truppen ſchon vorher zum Rückzuge genöthigt 
war. Dagegen richtete ſich der rechte Flügel des 
1. Korps, dem gegenüber fein Feind erjchienen war, 
durch eine Linksſchwenlung gegen das in die Stellung 
eingedrungene feindliche 10. Korps, welches nun in ein 
tonzentriiches Feuer fam. In diefem Augenblide wurde 
abgeblaien. Kämpfe des 6. Korps gegen das 11. 
welche während diejer Zeit ftattgefunden hatten, blieben 
ohne Einfluß auf die Entfcheidung des Tages. Am 


16. September 


fand im Beifein Seiner Majeſtät des Kaijer und 
Königs zu Jaslo die Beiprechung der Uebungen durch 
den Manöverleiter, Chef des Generaljtabes Feldzeug: 
meifter Frhrn. v. Bed, ftatt, welchen der Aller höchſte 
Kriegsherr jenen alten Freund und langjährigen treuen 
Mitarbeiter nannte und dem Er in warmen Worten 
Seine Anerfennung der alljeitigen Leiſtungen ausſprach. 


Die Manöver hatten die Ausbildung der Truppen 
und das Geſchick ihrer Führer im günftigften Lichte 
gezeigt, fie hatten für die Marfchiähigteit von Mann 
und Roß, welche auf jchlechten Wegen oder querjeldein 
bäufig 40 km und noch mehr zurüdzulegen gehabt 
hatten, ein glänzendes Beugniß abgelegt und hatten bes 
wiejen, daß der Oeſterreich- Ungariſche Soldat im Er- 
tragen von Mühſal und Anſtrengungen aller Art, in 
Bedürfniglofigkeit und Genügſamkeit den weitejtgehenden 
Anforderungen entipricht. Nach Beendigung der Uebungen 
lieferten die Leiftungen der bei der Nüdbejörderung 
der Truppen in die Garniſonen thätigen Eilenbahn- 
verwaltungen den Beweis, daß ihnen für ihren Antheil 
on der gemeinjamen Wrbeit die gleiche Anerlennung 
erbührt, welche jenem zu zollen it. 

Tie in Betracht fommenden Schienenwege gehen 
ſämmtlich von Jaslo aus. Bon hier führt eine Eijen- 
bahn in nordöſtlicher Richtung nad) Rzeszow nnd don 
Dort weitlic nad Kralau, öjtlid über Jaroslau nad) 
Przemysl und Lemberg; eine andere führt von Jaslo 
in weitliher Richtung nad) Neu-Sandel und wendet ſich 
dann ſüdlich nad) Ungarn; eine dritte geht von Jaslo 
öftlid) über Krosno nach Bagorz und theilt ſich hier 
in zwei Stränge, von denen der eine ſich ſüdlich nad) 
Ungarn wendet, der andere, unter Beibehalt feiner 
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bisherigen Nichtung, in Galizien bfeibt. Dieſe Bahnen 
bejörderten in der Zeit vom 15. September Abends bis 
zum 18. Nachts in 154 Trangportzügen 82 212 Difiziere 
und Mannſchaften, 6223 Pferde und 320 Fuhrwerle. 
Die Einmwaggonirung erfolgte auf jechd Stationen. Dabei 
ging der übrige Verfehr auf den durchweg eingleifigen 
Bahnen umeingeichränlt fort; auf der Gtaatsbahn 
Zaslo — Krosno —Zagorz war mit einem Sojtenauf- 
wande von mehr als 300 000 Kronen dur Vermehrung 
der Bfleije, Anlage von Rampen ꝛc. die Leiftungsfähigfeit 
geiteigert. Die Beförderung erfolgte in 2909 Perfonen;, 
1205 Pierde-, 128 gededten Güter- und 292 Plateau: 
wagen. Die Leitung des Beförderungsweſens lag in 
der Hand einer in Jaslo aufgeitellten, aus Offizieren 
des Eifenbahnbüreaus und des Generaljtabes und aus 
Vertretern der betheiligten Eifenbahnverwaltungen ge— 
bildeten Felbeilenbahn: Trangportabtheilung, an deren 
Spitze ein Major des Generalitabes ſtand. 








Il. Ein Flußübergangsmanöver. 


Unter den Herbitübungen des K. u. K. Heeres it 
eine andere hervorzuheben, welche am 28. und 29. Auguft 
in Gemeinfhaft mit der K. u. 8. Donau: TFlottille 
vorgenommen wurde. Es handelte fih um einen Fluß— 
übergang, welden die Südpartei ausführen, die Nord— 
partei verhindern jollte. An der Uebung nahmen tbeil: 

Südpartei: 5 Bataillone Infanterie, 1 Eskadron 
Kavallerie, 1 Batterie zu 8 Geſchühen, 2 Kriegs: Brüden- 
equipogen, 1 friegsftarlfe Pionierlompagnie, 2 Monitoren 
von neuem Typ, 1 Patrouillenboot. 

Mordpartei: 1 Feldjäger: Bataillon, "4 Estladron, 
2 Monitoren von Älterem, ſchwächerem Typ, 1 Torpedoboot. 

Die Nordpartei, zu einer die Donau von Komorn 
bi8 Gran beobachtenden Heeresabtheilung gehörend, hatte 
im Abjchnitte zwijchen der Mündung der Zſita und 
Duna-Radviny etwaige Uebergangsverſuche des Feindes 
zu verhindern und jeine Weberichreitungsmittel zu zer 
ftören. 

Die Südpartei gehörte zu einer, auß der Gegend 
von Budapejt anrüdenden Heeresabtheilung, welche am 
29. Auguft bei Nyerges:Ujfalü und Gran über den 
Fluß zu gehen beabfichtigte; um ihren Uebergang zu 
erleichtern, hatte fie eine Anfanteriebrigade mit dem 
Auftrage entjandt, die Donau in der Nichtung Duna- 
Almäs (rechtes Ufer) und Ziitatö (linkes Ufer) demonftrativ 
zu überjchreiten. Die bei der Partei befindlichen beiden 
Monitoren und das Patrouillenboot waren angewielen, 
die zufammengeftellten und bemannten Kriegs-Brücken— 
glieder am die Uebergangsitelle zu geleiten und den 
Uebergang zu unterftügen. 

Die Uebung begann am Nachmittage des 28. Auguit. 
Die Monitoren der Nordpartei, von Gran ſtromauf— 
wärts abgefahren und der eine am linlen, der andere 
am vechten Ufer vorgehend, bekamen um 5* hei Dunas 
Radvany bei Duna-Almas die in Etaffellinie heran— 
lomnıenden gegnerischen Schiffe in Sicht, welche auf 
5000 m aus ihren Thurmgeichüben das Feuer eröffneten. 
Dieſes erwidernd, ſetzten die Monitoren der Kordparteı 
ihre Fahrt fort. Inzwiſchen war die Batterie der 


. Südpartei, gegen die Stromjeite volllommen gejichert 
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und gededt, auf einer beherrichenden Höhe ſüdlich von 
Nesmely aufgefahren und feuerte num gleichfalls, den 
am Nordufer entlang fahrenden, gut fichtbaren feindlichen 
Monitor zum Ziele nehmend. Hierbei ereignete ſich 
der in der Schießvorfchrift für die Feldartillerie nicht 
vorgelehene Fall, daß Stahlgranaten gegen ein be- 
wegliched Ziel gebraucht werden mußten; die Offiziere 
hatten die dabei in Anwendung zu bringenden Schieß— 
regeln tagd zuvor jelbjt entworfen. Den Fahrzeugen 
der Nordarmee gelang es indeſſen, an den durch zahl: 
reihe Schiffmühlen und Unttefen an der Ausnutzung ıhrer 
Mandvrirfähigkeit gehinderten, überlegenen feindlichen 
Monitoren vorbeizulommen und bis nad) Duna-Alınäs 
zu gelangen. Da jie hier feine Ueberſchiffungsmittel 
vorfanden, wendeten fie und juchten num, in Kielwaſſer— 
linie ftromabwärts dampfend, verfolgt vom feuer der 
für fie unfichtbaren Feldbatterie, gegen welde fie in- 
folge ihrer Bauart in der Hedridtung mur mit ben 
Nevolverfanonen wirken fonnten, in der Richtung auf 
Gran zu entlommen. Mittlerweile hatte aber die Flottille 
der Südpartei gewendet und fam unter Volldampf im 
Stromjtrihe aufwärts. Ihr vorderſter Monitor zwang 
nun dur Bedrohung mit einem Rammangriffe den 
vorderſten Monitor der Nordpartei, feinen Bug gegen 
ihn zu fehren. Hierdurch fam das letztere Schiff zwiſchen 
die ihm um das Vierfache überlegenen feindlichen Fahr: 
zeuge und, da es gleichzeitig im Rücken von der Feld— 





batterie heftiged Feuer erhielt, wurde es außer Geſecht 


gejept. Ebenjo ging e3 dem anderen Monitor und dem 
Torpedoboote, welches einen vergeblicdyen Verſuch gemacht 
hatte, durch einen Angriff die befreundeten Schiffe aus 
ihrer gefährdeten Lage zu befreien. 

Da die Alußitreitfräfte der Nordpartei auf dieje 
Weile lahmgelegt waren, konnte die Ueberſchiffung der 
Truppen der Südpartei ohne Weiteres vor ſich gehen. 
Sie begann unter dem Schuße des Artilleriefeuerd am 29. 
um 3° früh und war um 9 hr beendet. 


Ein Bericht über die Vorgänge in Danzers Armee: 
zeitung Nr. 38 rügt, daß die Südpartei ihre Fluß— 
itreitfräfte nicht zur Vorbereitung und zum Schuße des 
Ueberganges verwendet habe. Sie jeten erft nad) ftatt- 
gehabter Ueberſchiffung der zweiten Staffel nad) 5 Uhr 
früh in Thätigleit getreten, indem fie, ftromaufwärts 
fahrend, auf Heine, im Zurückgehen begriffene Ab— 
theilungen gefeuert und fid) dann bei Duna-Radviny 
zu weiterem Kampfe bercitgejtellt hätten, ftatt von vorn— 
berein, an das line Flußufer heranfahrend, durch ihre 
Schnellfeuergeihübe und Meitrailleufen jeden Widerftand 
der Beobadhtungstruppen unmöglich zu maden und der 
eigenen erjten Staffel ein gededtes Heranlommen zu ers 
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möglichen. Es wird daraus die Wichtigleit gemeinfamer | 


Uebungen der Donau: Flottille mit den Yandtruppen 
gefolgert. 








Kleine Mitteilungen. 


—— Die in China befindliden Streit: 
fräfte waren Mitte November in nachſtehender Weife 
vertheilt: Teling 1200, Xientfin 5000, Paotingfu und 
Umgegend 4500, zwiſchen Tientjin und Paotingfu 1000, 
zwifchen legterem Orte und Leking 1000, zu Schanhaitwan 
1000, au Tangku, Tſchenting und Sienhien gleichfalls 1000, 
endlich 300 in den Yazareihen. Im Ganzen befinden ſich 
alfo 15000 Dann dort. 
(Le Progres militaire Nr. 2092 ) 

— Berittene Offiziere, welche dem Expeditions— 
forps in China überwiefen werden und ihre Pferde 
nit mitnehmen, erhalten für diefe, jo lange die Pferde 
fi in ihrem Befit befinden, bis auf eine Zeitdauer von 
drei Monaten, die entiprehenden Rationen. 

— Ueber die Einberufung von Mannſchaften 
au Uebungszjweden im Jahre 1901 find die nad 
ftehenden Beltimmungen erlaffen: Behufs Theilnahme 
an den Serbftübungen werden für bie Zeit vom 26. Auguft 
bis zum 22. September die Heferviften der Alters» 
Hafje 1897 einberufen, welde mıt Rüdfiht auf ihre 
höhere wiſſenſchaftliche Bildung nad einjähriger Dienft: 
zeit beurlaubt worden waren, ſowie bie der nämlıden 
Altersflaffe angehörigen Mannfchaften, denen die aleiche 
Vergünftigung in Anbetracht ihrer Familienverbältnifie 
zu Theil geworden ift und melde demnächſt Reſerve— 
offiziere zu werben wünſchen; ferner die Referviften des 
ftehenden Heeres aller Waffen und Dienſtzweige der 
Altersllaffen 1891 und 1894. Uebungen des Territorial⸗ 
heeres werden jtattfinden für die Angehörigen der Alters: 
klaſſen 1884 und 1885 derjenigen Truppenlörper, weldye 
im Jahre 1900 üben follten, deren Einberufung aber auf 
das Jahr 1901 verſchoben ift, ſowie ſämmtliche Angehörige 
bed Trains und verfchiedener Dienſtzweige der Alters 
Hafje 1885. Zu einem Appell werden einberufen 
fämmtlihe Referviften des Territorialheeres der Alters: 
klaſſe 1880 und Diejenigen Mannſchaften der Alters: 
Mafjen 1898, 1894, 1890, 1885 und 1880, welde Hülie: 
dienftäweigen übermwiefen find. Diefe Appelle werben im 
Frühjahr zu ber Zeit abgehalten, in welcher die Sitzungen 
der Reviſionsräthe ftattfinden; die den Hülfsdienſt zweigen 
überwiefenen Manrjchaften find bei diefen Gelegenheiten 
auf die bei einer Mobilmahung ihnen zufallenden Ob: 
liegenheiten hinzumeifen und über ihremilitärifchen Pflichten 
im Allgemeinen zu unterrihten. Dem zuftändigen Korps: 
fommandanten ift überlaflen, die auf der Infel Korfita 
zu treffenden entipredhenden Anordnungen nad) eigenem 
Gutdünken feitzufegen. In Algerien und Qunefien find 
die Reſerviſten aller Waffengattungen der Altersflaffen 
189, und 1896 zu Uebungen einzuberufen. Die dortigen 
Angehörigen des Territorialheered und feiner Weferve 
find ebenfo zu behandeln, wie für das Mutterland vor: 
—— iſt. Von den Marinetruppen werden die der 
Altersklaſſe 1897 angehörigen, mit Rückſicht auf ihre 
wiſſenſchaftliche Bildung nad einjähriger Dienſtzeit 
beurlaubten Mannſchaften ſowie ſämmiliche Referviften 
der Altersklaſſen 1890 und 1594 zu Uebungen heran— 
ezogen. Die Heferviften der Flottenbeſatzungen aus den 
Sahrgängen 18 0 und 1894 werden für die Zcit vom 
1. bis zum 2%. Quli einbeorbert. 

(Bulletin officiel du ministere de la guerm.) 
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Berfonal= Beränderungen. 
Königlich Preufifche Armee. 


Offiziere, Sahuriche ıc. 
A. Eruennungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Nened Palais, den 6. Dezember 1900. 

Prinz Marimilion von Baden Grofiherzoglice 
Hobeit, Major äl. s. des Garde-flür. Negts., unter 
Belafjung à 1. 8. dieſes Negts., auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung beim Stabe des Gen. Kommandos des 
XIV. Urmeelorps fommandirt. 

Lauenftein, Major im großen Generaljtabe, unter 
Enthebung von dem Kommando bei der Botichaft in 
St. Peteröburg, ausgeichieden und im Generaljtabe 
bed Armee-Dberlommandos in Dftafien angejtellt. 

Frhr. v. Lüttwitz, Hauptm. im großen Generaljtabe, 
zur Botihaft in St. Petersburg fommandirt. 

Neues Palais, den 8. Tezember 1900. 

v. Harbou, Hauptm, 3. D, zulegt Komp. Chef im 
3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, vom 1. Januar f. 38. 
ab bis auf Weiteres zur Dienftleiftung als Bezirls— 
ojfizier beim Landw. Bezirt Prenzlau fommandirt; 
derjelbe trägt in dieſem Verhältniß die Uniform des 
fegtgenannten Landw. Bezirks. 

Schwartz, 2. im Eiſenbahn-Regt. Nr. 1, unter 
Stellung ä J. 8. des Regts, bis auf Weiteres zur 
Dienjtleiftung bei dem Auswärtigen Amt fommanbdirt, 

Bergmann, Hauptm. und Komp. Chef im Brauns 
Ichweig. Inf. Negt. Nr. 92, ausgeichieden und als 
Adjutant bei dem Kommando des Ditafiat. Erpeditiong- 
torps angeftellt. 

[4. Quartal 1900.) 


| B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Neues Palais, den 6. Dezember 1900. 

Matthiae, Oberit a. D, zulept Oberſtlt. und Bor: 
jtand des Belleidungsamts de VI. Armeeforpg, 
unter Ertheilung der Erlaubnif zum ferneren Tragen 
der Uniform des Inf. Negtd. Herwarth von Bitten: 
feld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

v. Renpell, Oberfilt. a. D., zuletzt Major und Bats. 
Kommandeur im Garde-Füj. Negt, unter Ertbeilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
dieſes Negts., 

Hildebrand, Oberftlt. a. D., zulegt Major in ber 
6. Gend. Brig, unter Ertheilung der Erlaubniß zum 
ferneren Tragen der Uniform des Feldart. Negts. 
von Pobdbielsti (Niederichlei.) Nr. 5, 

v. Harbou, Hauptm. a. D., zulegt Komp. Chef im 
3. Thüring. Inf. Regt. Nr. 71, 

Ahlemann, Lt. a. D., zulegt im ren. Negt. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, — mit ihrer 
Penjion zur Disp. geitellt. 


Neues Palais, den 8. Dezember 1900, 
Knape, Major a. D., zuleht Bats. Nommandeur im 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 
Gren. Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) 
Nr. 2, mit feiner Penfion zur Diep. geitellt. 
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Beamte der Mlilitür-Verwaltung, 
Durch Allerköchfte Beftallung. 
Den 29. Nobember 1900. 
Grützmacher, Intend. Rath von der Antend. des 
III. Armeeforps, zum Geheimen Kriegsrath und vor 
tragenden Rath im Siriegäminifterium ernannt. 


Durch PBerfügung des Kriegsminiſteriums 
Den 23. November 1900. 

Die ımterm 8. November 1900 verfügte Verſetzung 
des Proviantamtsaſſiſt Herrmann von Hönigsberg i. Br. 
nad Gleiwitz tritt erft zum 1. April 1901 in Kraft, 

Den 24. November 1900. 


Nakulski, Nokarzt der Landw. 1. Aufgebots, der 
Abſchied bewilligt. 





Den 27. November 1900. 
| Wesel, Stellenanmwärter, zum Buchhalter bei ber 
Zahlungsftelle XIV. Armeelorps ernannt. 


Den 30. November 1900, 

Rugel, Lenow, WMaterlamp, Müller, Bieie, 
Klivp, Bahlmftr. Nipiranten, zu Bahlmfirm. beim 
XIV. bezw. VII, Garde», V., IX. und XV, Armee 
forp8 ernannt. 

Den 3. Dezember 1900. 

Sauger, Intend. Sekretär von der Intend. bei 
XI. Armeelorps, zum Geheimen erpedtrenden Selretär 
und Kalkulator im Kriegsminiſterium, 

Kohlmann, Hilliges, Voigt, Antend. Bürenubiätare 
bon ben Sintendanturen der 38. Div., der 25. Div. 
und des KVIII. Urmeelorps, zu Intend. Sefretären, 
— ernannt. 


Königlich Bayeriſche Armee. 


Offiziere, Fähnrice ıc. 
A. Emenmungen, Beförderungen und Berfegungen. 
Im altiven Heere 
Den 18. November 1900. 

Prinz Konrad von Bayern Königliche Hobeit, zum 
22. November 1. Is. zum Lt. im 7. Inf. Regt. 
Prinz Leopold, und zwar unter Stellung & ]. s. des 
genannten Regts. ernannt. 

Weller, Fobnenjunfer, Unteroff. des 1. Train» Pats,, 

Braun, Fahnenjunfer, Unteroff. des 2. Train: Bats,, 
— zu Fähnrichen in ihren ZTruppentheilen be— 
fördert. 

Den 25. November 1900. 

Semmelmann, Major 3. D., zur Dienftleiftung in 
das Kriegsminiſterium berufen. 

Den 29. November 1900, 

v. Baligand, vormal. Edellnabe, Einjährig- Freiwilliger 
im 1. Inf. Regt. König, mit einem Patent vom 
1. Dftober d. 8. zum Fähnr. ernannt. 

Den 3. Draember 1900. 

Walther v. Walderftötten, Oberft und Kommandeur 
des 16. Inf. Regts. Großherzog Ferdinand von 
Zosfana, unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 8. Inf. Bria., 

Ehrensberger, Oberft beim Stabe des 8. Inf. Regts 
Prandh, zum Kommandeur des 16. Inf. Regts. 
Großherzog Ferdinand von Toskana, 

Boellner, Major ä l. 8. des 12. Inf. Negts. Prinz 
Arnulf, lommandirt zur Dienftleiftung dortjelbft, zum 
Bats. Kommandeur im 5. Inf. Regt. Großherzog 
Ernft Ludwig von Heffen, — ernannt, 

Langhäuſer, Oberitlt. und Bats Kommandeur im 
5. Inf. Regt. Großherzog Ernjt Ludwig don Heffen, 
zum Stabe des 8. Inf. Regts. Prandh, 

v. HubersLiebenau, Rittm. & 1. 3. des 6. Chen, 
Regts. Prinz Albreht von Preußen, fommandirt zum 


Kriegsminifterium, in das feßtere und zwar ala | 


Hauptm,, — verſeht. 


Frhr. dv. Barth zu Harmating, Oberſt ä 1. a. ber 
Armee, verwendet im Reichsdienſt old Kommandant 
von Ulm, 

Frhr. v. Feilitzſch, Oberft à 1. 8. des 19. Inf. Regts 
Könta Viktor Emanuel III. von Stalien, Kommandant 
bon Germerdheim, — zu Gen. Majoren, 

‘ Seither, Hauptm. äl. s. bes 2. Feldart. Regts. Horn, 
Eiſenbahn Linien-Kommiffar in München, zum Major 
ohne ‚Patent, — befördert. 

Den 6. Dezember 1900. 

Heller, Oberſt des Topographiichen Büreaus des 
Seneralftabes, unter Verleihung eines Patents ſeines 
Dienftarades, mit der Uniform des Generalitabes 
zum Direltor des Topographiihen Bürenus des 
Generalftabes, 

Frhr. v. Branca, Gen. Lt. im Allerhöchjtunmittelbaren 
Dienft, 

Nitter dv. Wiedenmann, Gen. Major und Königl 
Flügeladjutant, — zu Hönigl. Gen. Adjutanten, 

Graf zu EaftellsGaitell, Oberlt. äl.s. des 1. Ulan 
Regts. Kaiſer Wilhelm II, König von Preußen, 
fommandirt als Adjutant zur IV. Armee-Inſp., zum 
Königl. Flügeladjutanten, — ernannt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im altiven Heere 


Den 17. Nodember 1900. 
Weſternacher, Lt. des 2. Ulan. Negts. König, behufs 
Uebertrittd in Königl. Preuß. Militärdienfte der 
Abſchied bewilligt. 


Den 19, November 1900. 
Steine, Hauptm. Al. s. des 13. Inf. Regts. Kaiſer 
| Franz Joſeph von Defterreih, mit der geießlichen 
Penſion und mit der Erlaubniß zum Trogen ber 
bisherigen Uniform mit den für Berabſchiedete vor: 
| geichriebenen Abzeichen der Abſchled bewilligt. 
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Den 25. November 1900, 

Gries, Major z. D., verwendet im Kriegäminijterium, 
mit der gejeglichen Penjion und mit der Erlaubniß 
zum Tragen ber bisherigen Uniform mit den für 
Verabſchiedete vorgeichriebenen Abzeichen der Abſchied 
bewilligt. 

Den 2. Dezember 1900. 

Graf v. Nehteren-Limpurg, Fähnr. des Inf. Leib: 
Regts, die erbetene Entlafjung aus allen Militär 
verhältnifjen ertheill. 

Den 3. Dezember 1900. 

Krane, Gen. Major und Kommandeur der 8. Inf. 
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penfion zur Disp. geitellt. 

Gmwinner, Rittm. des 4. Chen. Regts. König, mit a 
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Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform mit 
den für Verabjchiedete vorgeichriebenen Abzeichen mit 
der geieglichen Penfien der Abſchied bewilligt. 

v. Zwehl, Wajor 3. D., als Oberftlt. charalieriſirt. 
Den 6. Dezember 1900. 
Neureuther, Gen. Major und Direltor des Topo— 
graphiichen Büreaus des Generalitabes, in Genehmi— 
gung jeines Abſchiedsgeſuches mit der geſeßzlichen 

Penſion zur Disp. gejtellt, 





0. Im Sanitätslorps. 
Den 22. November 1900. 
Dr. Ambros, Oberarzt der Hei. (Augsburg), behufs 
Hebertrittd? in Königl. Preuß. Militärdienſte der 
Abiied bewilligt. 





Ditafi intifches Expeditionskorps. 
Neues Palais, den 8. Dezember 1900. 
v. Hofmann, Rittm. und Adjutant bei dem Kommando des Oſtaſiat. Expeditionskorps, als Hauptm. in ben 


Generalftab diejes Expeditionslorps verjegt. 





Ordens - Berleihungen. 


Breußen. 
Seine Majejtät der König haben Allergnädigſt 


geruht · 

dem Oberſten a. D. v. Schirach zu Lübeck, bisher 
Kommandeur des Landw. Bezirls I Berlin, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem Hauptm, a. D. v. Dewih zu Zachow im Kreiſe 
Regenwalde, bisher Komp. Chef im ren. Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 

dem Gen, Lt. 5. D. v. Wipendorff zu Darmitabt, 
bisher Kommandant von Breslau, den Stern zum 
Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe, 


dem Dberftlt. a. D. Sembach zu Berlin, bisher Kom— 
mandeur ded Pomm. Train-Bats. Nr. 2, den Königs 
lien Kronen-⸗Orden dritter Klaſſe, — zu verleihen. 


Bayern. 

Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, 
des Königreichs Bayern Verweſer, haben im Ramen 
Seiner Majeftät des Königs Sid Allergnädigft 
bewogen gefunden: 
dem Gen. Major 5. D. Krane, bisher Kommandeur 
der 8. Inf. Brig, das Komthurkreuz des Militärs 

BVerdienjt-Ordens zu verleihen. 


Nadweifung 
der vom 1. Juli bis Ende September 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedenen 
Offizieren und Beamten der Königlich Preußijchen Armee. 
Gejtorben am: 


Schmidt, Hauptm. a. D., zulegt im ehemal. Schleswig-Holjtein. Kontingent. 26. September 1899. 
Beyrmann, Öberlt. a. D., zulegt im Oldenburg. Inf. Regt. Nr. 91. 16. Dezember J 
Graf Find v. Finckenſtein, Dberlt. a. D., zuletzt im Inf. Regt. von Alvensleben 

(6. Brandenburg.) Nr. 52. 11. Januar 1900. 
Gottburg, Lt. a. D., zulept im ehemal. Schleswig. Holjtein. Kontingent. 22, ⸗ ⸗ 
Gorbiitz, Major a. D., zulegt im damal. Großherzogl. Medienburg- Schwerin. Kontingent. 3. Februar a 
Greiner, X. a. D., zulept der Inf. im damal. 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Yandm. 

Regts. Ar. 22. 12. s 5 
Dr. Brauer, Stabsarzt a. D., zulegt im damal. Hamburg. Kontingent. 19. z : 
Frhr. v. Ditfurth, Oberlt. a. D, zulegt im damal. Hannov, Füſ. Regt. Nr. 73. 25. s s 
Dr. Hinze, Oberjtabsarzt 2. KL. a. D., zulept der Landw. 2. Aufgebots im damal. 

1. Bat. (Danzıg) 8. Djtpreuß. Landw. Regts. Nr. 45. 


4. März 

Beitphal, Major a. D., zulept Komp. Chef im Pion. Bat. Nr. 15, 6. 
Schnackenburg, Major a. D., zuletzt Komp, Che} im 2. Thüring. Inf. Regt. Nr. 32. 9. 
1. 
4 
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v. Bandelin, Hauptın. a. D,, zulegt Komp. Eher im 1. Heil. Juf. Regt. We. 81. 1 

Schultz, Hauptm. a, D., zulegt Komp. Chef im damal. —— Sul. . Re. 40. 14. 

Koch, Oberlt. a. D., zulegt der Inf. 1. Aujgebots im damal. 2. Bat, (Burg) 1. Magde— 
burg. Yandır. Wegts. Nr. 26. ib. = s 
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Dr. Schneider, Oberftabsarzt 1. Kl. a. D, zulegt beim damal. 3. Bad. Inf. Regt. Nr. 111. 

Dr. Bulzner, Stabsarzt a. D., zulegt beim 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 51. 

Befſerer, Lt. a. D., zulegt der Inf. im damal. 1. Bat. (Wejel) 5. Weſifäl. Landw. 
Regts. Nr. 53. 

Hoeden, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im damal. Brandenburg. Fußart. Negt. 
Nr. 3 General Feldzeugmeifter. 

Koh, Hauptm. a. D., zuleßt im ehemal. Hannov. Kontingent. 

Klefeker, Oberſt a. D, zuleßt Infpelteur der 1. Feſtungs-Inſp. 

v. Schmeling, Oberlt. a. D., zuletzt à 1. 8. des Inf. Regts. Nr. 141. 

Dr. Baumann, Regts. Arzt a. D, zulegt im damal. Herzogl. Sachſen-Meining. Kontingent. 

Plato, Hauptm. a. D., zuleßt Komp. Chef im nf. Regt. Markgraf Karl (7. Branden: 
burg.) Nr. 60. 

Heymuth, Lt. a. D., zuleßt der Ref. des damal. 6. Dftpreuß. Inf. Negtd. Nr. 48. 

Haus, Oberlt. a. D., zuletzt im ehemal. Frankfurter Linien Bat. 

v. Bruhn, Oberit a. D., zulept Inſpelteur der 8. Feſtungs-Inſp. 

Wolf, Oberlt. a. D., zulegt der Inf. 1. Aufgebots im damal. 1. Bat. (I Bochum) 
7. Beltfäl. Landw. Regts. Nr. 56. 

Keferjtein, Lt. a. D, zulept der Inf. im damal. Rei. Landw. Bat. (Berlin) Nr. 35. 

Barchewißz, Oberfilt. a. D., zulegt tm damal. 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 

Anders, HYeughauptm. a. D., zulept beim Art. Depot in Panzig. 

Frhr. v. Beuſt, Hauptm. a. D., zulegt im damal. Herzog. Sachſen-Altenburg. Kontingent. 

Matſchke, Major a. D., zulegt Battr. Chef im damal. Niederichlei. Feldart. Regt. Nr. 5 
(Div. Art.). 

Siedler, Major a. D., zuletzt im damal. Schledwig » Holftein. Feldart. Regt. Nr. 9 
(Korps⸗Art.). 

v. Treu, Oberſilt. a. D, zuletzt beim Stabe des damal. Oſtpreuß. Drag. Regts. Nr. 10. 

Biedermann, Oberitlt. a. D., zuletzt im 4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67. 

NRojencrang, Lt. a, D., zulegt der Reſ. des damal. 2. Dftpreuß. Gren. Regts. Nr. 3. 

Sandkuhl, Wajor a. D., zulegt der Inf. im damal, Lothring. Reſ. Landw. Bat. (Meb) 
Nr. 97. 

v. Paczinsty u. Tenezin, Dberftlt. a. D., zuleßt Kommandeur des Großherzogl. 
Wedienburg. Jüger-Bats. Nr. 14. 

v. Heimburg, Major a. D., zulegt Komp. Chef im damal. 3. Hannod. Inf. Regt. Nr. 79. 

Graf vd. Geiler, Major a. D., zuicht der Kav. im Ddamal. 1. Bat. (Kreuzburg) 
4. Oberſchleſ. Landw. Regis. Nr. 63. 

v. Wuſſow, Lt. a. D., zulegt im damal. Colberg. Gren. Regt. (2. Pomm.) Nr. 9. 

Dr. Kortum, Oberjtabsarzt 1. Kl. a. D., zulegt beim 5. Rhein. Inf. Negt. Nr. 65. 

Ebray, Hauptm. 5. D., zulegt Komp. Chef im 8. Ahern. Inf, Regt. Nr. 70. 

Hundt, Oberſt 3. D., zulegt bei der damal. See-Art. Abtheil. 

Ringe, Hauptm. a. D., zuletzt ä l. 8. des 5, Weſtſäl. Inf. Regts. Nr. 53. 

v. der Heyde, Oberjtlt. a. D., zulcht Bezirlslommandeur des damal. 2. Bats. (Rendsburg) 
Holjtein. Landw. Regis. Nr. 85. 

v. Bethade, Major a. D, zulegt Komp. Chef im damat. 3. Hannod. Inf. Regt. Nr. 79. 

Jahnte, Zeughauptm. a. D., zulegt beim Art. Depot Thorn. 

v. Weſternhagen, Oberft 5. D., zuleßt Kommandeur des damal. 2. Großberzogl. Hefj. 
Inf. Regts. (Großherzog) Wr. 116. 

v. Bulffen, Rittm. a. D., zulegt der Kav. tm damal. 2. Bat. (Torgau) 4. Magdeburg. 
Landw. Regts. Nr. 67. 

v. Hochſtetter, Oberit 5. D., zulept Kommandeur des Kadettenhauſes in Potsdam. 

v. Bannmwig, Gen. Lt. 5 D., zulegt Kommandeur der 28, Inf. Brig. 

Friedrich, Haupim. a. D., zulept im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70. 

Elias, Hauptm. a. D., zuleßt der Inf. 1. Aufgebots im Landw. Bezirk Sprottau. 

Lenz, Haupim. a. D., zulept der Inf. 2. Yufgebots im Landw. Bezirk U Berlin. 

Graf v. Stradwig, Oberlt. a. D., zulept der Nav. im damal. 2, Bat. (Oppeln) 
4. Oberichle). Landw. Regts. Nr. 63. 

Frhr. v. Bernewitz, Oberjilt. a. D., zulegt Bats. Kommandeur im damal, Leib-Gren. 
Regt. (1. Brandenburg.) Wr. 8. 

v. Unger, Hauptm. a. D®., zulept Plapmajor in Feſte Boyen. 

Echluß folgt.) 


12: 


26. 
26. 


31. 
10. April 
19. 
19. 


ib 


Geitorben am: 


März 


3 


* 


28. 


29. 


Mai 


— 


m 


emanum 


1900. 





2165 


Militärische Geſellſchaft zu Berlin. 


Die nächſte Verſammlung findet am 

Mittwoch, den 12. Dezember 1900, abend3 7 Uhr, 
in ber Kriegsakademie, Dorotheenftraße 58/59, 
ftait. 
Vortrag: „Napoleonishe Schlachtenanlage und 

— Schladhtenleitung*, gehalten von Major 
Bald vom großen Generalftabe, Lehrer 
an der Kriegsafademie, 





Nächfter Vortrag: Friedrichstag in ber zweiten Hälfte bes 
Monats Januar 11. Tagund Stunde werden ſpäter mitgetheilt. 


Oberſt Graf Yord v. Wartenburg }. 


Die Trauerbotigaft von dem jähen Tode des 
Oberſten Marimilian Graf Word v. Wartenburg hat 
weit über die Kreiſe des Heeres hinaus herzliche Theil 
nahme gejunden. Graf Vord war nit nur ein aus- 
gezeichneter, erfahrener und erprobter Soldat, er war 
daneben ein ernfter, tiefer Denfer, ein Führer und 
Vorlämpfer des geiftigen Lebens im Heere und ein 
Dann von allgemein wiſſenſchaftlicher Bedeutung. 
Sein plögliches Hinihelden auf dem Kriegstheater des 
fernen Ditens, dem er, voll der freudigen Hoffnung, 
fih dort al ein Wann der That bewähren zu können, 
jueilte, bedeutet daher nicht nur für unjer Heer einen 
ſchweren Berluit, fondern wird jelbjt über die Grenzen 
unjered VBaterlandes hinaus von den Vielen betrauert, 
die jeit Jahren in jeinen geijtvollen Schriften vielfeitige 
Anregung und reihe Belehrung gefunden haben. 

Marimilion Graf Yord dv. Wartenburg, ein Enkel 
des cılernen Feldmarihalls, wurde am 12. Juni 1850 
zu Klein: Deld in Sclefien geboren. m elterlichen 
Haufe und auf dem Franzöſiſchen Gymnaſium zu 
Berlin erzogen, trat er beim Ausbruch des Strieges 
am 19. Juli 1870 in das Ulanenregiment Kaiſer 
Alerander Il. von Rußland ein und nahm mit feinem 
Regiment an den Schlachten von Vionville, Gravelotte — 
St. Privat, Orléans und Le Mans, jowie an zehn 
Gefechten theil. Wegen vor dem Feinde bewiejener 
Umfiht und Entſchloſſenheit zum Offizier befördert und 
mit dem Eiſernen Kreuze geihmüdt, lehrte er aus dem 
Feldzuge zurück und blieb bei jeinem Regiment, bis er 
im Oltober 1877 in das Weſtfäliſche Ulanenvegiment 
Nr. 5 verjegt wurde. Nach dem Beſuch der Kriegs— 
alademie 1879 bis 1881 und einer zweijährigen Dienſt— 
leiftung beim Generalftabe wurde er am 23. Februar 
1884 dem Generalitabe aggregirt und zur Botſchaft 
nah Wien lommandirt, er vertaufchte aber Dies 
Kommando ſchon am 19. Februar 1885 mit dem— 
jenigen zur Botſchuft in St. Petersburg. 

Vord blieb in jeiner dortigen Stellung als Militär 
attahe volle acht Jahre, bis zum 9. Februar 1893, 
und wurde, mittlerweile zum Wajor im Generalitabe 
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Journalifiſcher Theil. 


| befördert, am 18. April 1893 als etatdmäßiger Stabs— 


offizier in das Leib-Kürafjierregiment Großer Kurfürſt 
verjegt, am 13. Mai 1895 mıt der Führung des 
Schleswig » Holfteinichen Ulanenregiments Wr. 15 be 
auftragt und kurz darauf zu deſſen Kommandeur 
ernannt. Seit dem 12. September 1896 gehörte er 
als Abtheilungschef dem großen Generaljtabe an, bis 
er am 12. Auguſt 1900 zum Generaljtabe des Armee: 
Oberfommandos in Oſtaſien übertrat. 

Diejer kurz jHzzirte Äußere Lebensgang bed Ber: 
ſtorbenen umſchloß ein an angejtrengter Berufsthätigkeit 
und Daneben an geijtiger Arbeit veiches Leben. Yord 
war eine duch und Durch wiſſenſchaftlich angelegte 
Natur — wiſſenſchaftliche Arbeit war jein Lebenselement. 
Schon früh vertiefte er jich in die Erſorſchung Des 
Weſens der Napoleoniſchen Kriegführung und ließ, ohne 
ſich als Verfaſſer zu nennen, als erjtes Ergebniß ſeiner 
Studien ſchon 1881 einen kürzen, in Franzöſiſcher 
Sprache geſchriebenen Abriß der Geſchichte des Feld— 
zuges von 1813 (Précis militaire de la campague 
de 1813) erſchemen, in dem der Hinweis auf bie 
überwiegende Bedeutung von Niederdeutichland für die 
Führung des Frühjahrefeldzuges eine von der land« 
läufigen Auffafjung abweichende Anſicht zeigte, die er 
mit Geiſt und Schärfe vertrat. Sein bedeutendjted 
militãrijches Werk, „Napoleon als Feldherr“, erſchien 
ſchon wenige Jahre ſpäler. 

Eine unpartenſche Kritik kann ſich allerdings nicht 
mit allen Ergebniſſen dieſes Buches einverjtanden 
erllären. Das Wert legt Zeugniß ab von einer 
gewifjen Ueberſchähung Nupoleons und jeiner Lehren; 
es iſt in der Quellenbenußung nicht immer eınmandjrei 
und zeigt nicht überall die Abgetlärtheit eines völlıg 
auzgereiften Urtheils. So wird man ſich beiſpielsweiſe 
nidyt damit einberſtanden erklären können, wenn der 
Verfaſſer Jomini den großen Kritiler jener Epoche 
nennt und Glaujewig dieſem doch mehr formalen Geine 
gegenüber zurücjtelt. Dennoch jtellte dieſes Wert mit 
Hecht ſeinen Berjajjer mit einem Sclage in die Weihe 
der bedeutendjien Wilitärjcpriitjteller. Denn die ſchwierige 
Aufgabe, die ſich Graf Yord geitellt hatte: aus einer 
Analyſe der emzelnen Feldzüge des großen Schlachten— 
fatjerd die Geſetze ſeines Handelns abzuleiten und jo 
dem Xejer, ohne ihm durch Die Einzelheiten der Dars 
itellung abzutenfen, das Weſen der Napoleoniſchen 
Kriegskunft, Die Urſachen der Franzöſiſchen Stege und 
die treibenden Elemente in dem Wollen und Handeln 
des Jmperator?. in großen markigen Zügen vor Augen 
zu führen — Diefe Aufgabe ijt ım Gropen volltommen 
gelöft, und damit ijt ein großer Wurf gelungen. Das 
in gedankenreicher und padender Sprache geſchriebene 
Bud zeugt von treffendem militärſſchen Urtheil und 
zeigt eine Einheitlichteit der Auffaſſung und eine 
Originalität der Darſtellung, die um jo mehr feſſeln, 
als das lebhafte perjünliche Empfinden des Werfajjers 
überall bervorbrigt und dem Ganzen den Ghuratter 
eines freien Vortrags verleiht. Dabeı beruht die Dars 
jtellung auf einer umfafjenden Yiteraturlenntniß und 
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eingehendem Quellenjtudium und bildet demnad als 
Einführung in das Studium dieſer vieljeitigjten und 
lehrreichſten Kriegsepoche einen unjgäßbaren Wegweijer, 
der als unentbehrlich für Jeden bezeichnet werden kann, 
der fi der Erforfhung der Napoleoniſchen Kriege 
widmet, 

Vordd langjährige verdienfivolle Thätigleit in 
St. Peterdburg zu würdigen, ijt hier nicht der Drt. 
Sein Aufenthalt in der Ruſſiſchen Hauptſtadt gab 
im Gelegenheit, unſer großes öſtliches Nachbarreich 
von Grund aus zu ftudiren und ſich allmählıd als 
einen der beiten Kenner nicht nur jeiner militäriſchen 
Inftitutionen, jondern aud) jeiner politiſchen und wirth— 
ſchaftlichen Verhältnifje zu bewähren. Sein erjt im 
Frühjahr 1900 erjchienenes Werk über das Vordringen 
der Ruſſiſchen Macht in Aſien legte hiervon auch einer 
weiteren Deffentlichleit gegenüber Zeugniß ab. Über jein 
reger Geijt beſchränkte ſich nicht auf das, was unmittelbar 
vor ihm lag — er ſuchte jich ein weiteres Feld zur 
Bethätigung ſeines Forſchertriebes und Gedanten: 
reihthums. Der Blick nad dem Süden Aſiens, wohin 
die Beſchäftigung mit der Ruſſiſchen Politit den aufs 
merfjamen Beobachter unausgejegt gewiejen hatte, führte 
ihn zu längft vergangenen Zeiten zurüd; der Wunſch, 
dem halb jagenhaften Yuge Wleranderd nachzugehen 
und defien Bild geſchichtlich zuperlajfig vefonjtruiren zu 
helfen, ließ den „Sturzen Ueberblid über die Feldzüge 
Aleranderd des Großen“ entjtehen, der dem Wiilitär 
eine ebenjo willtommene Gabe darbot wie dem Hijtoriter 
und jelbjt dem Philologen. 

Oberſt Graf Vord hat es mit großem Crfolge 
verfucht, aus der Lage der allgemeinen Verhältniſſe 
und den vielfach dürftigen Angaben Arrians ein Bild 
der ſtrategiſchen Abfichten Aleranders zu gewinnen und 
feine Feldzüge vom fachmänniſch militäriſchen Stand» 
punlte aus zu erklären und verjtändlich zu machen. 
hat damit nicht nur dem Soldaten einen wichtigen Dienjt 
eriwiejen, indem er dem Studium ein neues Gebiet er- 
öffnete, jondern er hat aud für den Hiſtoriler Bahn 
geichaffen für das richtige Verjtändniß des Griechiſchen 
Geſchichtſchreibers. 

War dieſe Arbeit ſchon mehr geſchichtlich wie rein 
militäriſch, ſo trat Yorckt mit einem größeren Werk, 
der anonym erſchienenen „Weltgeſchichte in Umriſſen“, 
mit einer rein hiſtoriſchen Arbeit au die Oeffentlichleit. 
Wie weit der darin gemachte Verjucd gelungen ift, das 
Walten bejtimmter Gejege und einen durch fie geregelten 
Werdegang in der Geſchichte der Menjchheit nachzu— 
weilen, mag dem Urthel der Gejchichtswifjenicyaft 
überlaffen bleiben; für Words Perſönlichleit iſt Die 
Hervorfehrung der Bedeutung der Germaniihen Raſſe 
das bejonders Kennzerchnende. Er überſchaut die Welt: 
geihihte vom Standpunft eines Deutſchen — er jucht 
aus ihr heraus, die großen geſchichtlichen Aufgaben 
unjeres Volles zu erkennen — und aus ihnen die maß— 
gebenden Gejichtspunfte nicht mur für unjere kultur— 
biftorihen Aufgaben, jondern auch für unjere politichen 
Ziele zu entwideln. Ihm it das Deutſche Volt von 
jeher der Vertreter des Idealismus in der Weltgeſchichte 
und in jemer neueren Entwidelung als Träger der 
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Reformation der Bannerträger freiheitlichen geiftigen 
Fortſchrittes. Ohne die Schwächen und Fehler unjerer 
Natıon zu verlennen, weijt er ihr daher eine ber 
bervorragendjten Rollen für den Entwidelungsgang der 
Menſchheit zu und findet in dem wunderbaren geiitigen 
und politiihen Aufſchwung unjeres Vaterlandes jeit dem 
unjeligen Dreißigjährigen Kriege ſeine Auffaſſung be 
ftätigt. Und wie er Deutſchland durd die geiftige Be 
freiung der Reformationgzeit und die politiiche Einigung 
unjerer Tage zu einer Führerrolle im geiftigen und 
politifchen Leben Europas berufen fieht, jo erkennt er 
vorausichauend die großen Aufgaben unjerer Nation in 
den gewaltigen geiſtigen, wirthihaftlichen und politiſchen 
Kämpfen, die in einer neuen Zeit über die dereinitige 
Beltjtellung der Nationen entjcheiden werden. Und 
auch hier verweift er Deutſche Kraft und Geiſtesfreiheit 
bhoffnungsfreudig in eine führende Stelle im Kreiſe der 
Völker Europas. Ein tragiſches Geſchick, das ihn beim 
eriten Wetterleuchten gerade diejer Kämpfe jeinem 
hohen Streben entreißen mußte! 


Seiner echt Deutſchen Gefinnung, die das Junerſte 
jeined Weſens ausmachte, hat Graf Yord noch durd 
eine legte Veröffentlichung Ausdrud gegeben, die exit 
erichienen ift, als er bereit? Europa verlafjen hatte, um 
den für ihn jo verhängnißvollen Zug nach dem jernen 
Djten anzutreten. 


Jederzeit — ohne fi) jemals irre machen zu lafjen 
— ein begeifterter Verehrer des Fürſten Bıömard als 
des Deutihen Mannes, der mit Eraftvoller Hand das 
Deutihe Voll in die Bahnen jeiner geſchichtlichen 
Aufgabe zurüdführte, hat er mit liebevoller Sorgfalt 
alle photographiichen Darjtellungen des Fürften gefammelt, 
die er ſich verſchaffen fonnte, und hat jie nun — es find 
ihrer 90 an der Zahl — in einem Bande vereinigt ver- 
öffentliht. Den Bildern jelbit ift eine Weihe em 
leitender nicht nur für den Fürſten Bismard, jondern 
auch für den Herausgeber ſelbſt höchſt dyaraktertitiicher 
Bemerkungen vorausgeihidt. Er leitet den Band ein 
mit einem Hinweis auf Martin Luther und deutet damit 
von Neuem an, in welchen Beitmomenten er den Höhe 
punkt Deuticher Geſchichtsentwickelung erlennt. Martin 
Luther und Dtto v. Bismarck jind ihm die beiden 
Männer, die an den entieidenditen Wendepuntten 
unjerer Geſchichte als gewaltige Werkzeuge einer be 
mußten Vorſehung in dad Rad der Weltgejchichte ein 
greifen und Deutjchland zu den entjcheidendjten Thaten 
für die Weiterentwidelung der Menſchheitsgeſchichte führen. 


Hat Graf Vord durch ſeine reiche ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit in dieſem echt Deutſchen Sinne unausgejept 
gewirlt, um unſer Volk auf ſeine großen nationalen 
Aufgaben, zugleich aber auch auf die realen Macht⸗ 
mittel hinzuweiſen, die zu ihrer Löſung erforderlich 
find, jo muß, um das Bild der vielſeitigen Wirkungen 
zu vervolljtändigen, die von ihm ausgingen, aud noch 
jeiner Lehrthätigtet an der Sriegsafademie gedadıt 
werden, Ddiejer hödjten militäriſchen Bildungsanitalt 
Deutſchlands, aus der der Nachwuchs für die höheren 
Bührerjtellen in der Armee hervorgeht. Hier har Graf 
Yord eine Reihe von Jahren hindurch Kriegsgeſchichte 
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gelehrt und damit einen unmittelbaren Einfluß auf bie 
werdende Generation ausgeübt. 

Nicht jeder auf dem Lehrftuhl Berufene verſteht es, 
Geiſt und Gemüth feiner Hörer gefangen zu nehmen. 
Ihm aber war die Gabe verliehen, das lebhaftefte 
Interefje bei jeinen Schülern hervorzurufen, fie zu ſelbſt— 
thätiger Gelftesarbeit anzueifern, und ihnen durch Die 
geiitreichen, treffenden und meitausichauenden Aus— 
fühbrungen feined Vortrags diejenigen Gefichtspunfte zu 
eröffnen, von denen auß fie ihre Studien fruchtbringend 
geſtalten konnten. i 

So hat er in Geift und Herz der heranwachienden 
Generation den Samen feiner genialen, ritterlichen und 
zugfeih echt Deutichen Auffaffung des Krieges geftreut. 
Möge diefer Samen aufgehen und reiche Früchte tragen! 
Möge die Urmee auch in Zulunft Männer in ihren 
Reiben zählen von der foldatiichen Tüchtigfeit und ber 
wiſſenſchaftlichen Bebeutung, von der Charakterftärte 
und Geifteßfreiheit, endlich don dem begeifterten Deutid; 
thum, wie fie den Grafen Marimilian dv. Mord aus: 
gezeichnet haben. Die Armee wird ihm dauernd ein 
ehrendes Andenten bewahren; fie ift ſich deilen wohl 
bewußt, was fie mit dieſem Manne verliert, der das 
Höchſte erftrebt und, foweit es ihm die Zeit, in ber er 
lebte, vergönnte, Großes geleiftet hat. 


Bemerkungen vom Standpunkt der Kriegsgeſchichte 
zu der Schrift „Moltke und Benederf“ des 
Generals dv. Schlidting. 
— Schluß.) 

Konnte Benedek, zu dem wir uns jetzt wenden, 
überhaupt auf ein Entgegenlommen der Erſten Armee 
nach Gitſchin am 27. rechnen? oder ift es richtig, wie es 
auf Seite 34 heißt: „Nicht vorauszuſehen war vor Allem, 
daß der Prinz Friedrih Karl fih am 27. nit 
näherte” ? Gerade diefe Annäherung hatte der Defter- 
reichtiche Oberbefehlshaber ja verhindert durch feinen 
am 26. vormitiagd an den Kronprinzen von Sachſen 
gefandten telegraphiichen Befehl: „ .. Mimncengräß 
und Zurnau um jeden Preis feſthalten .....“ Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß er die Abficht hatte, 
jelbft nach der Iſer zur Unterflüßung vorzugehen. 
Wie meit mußte er da aber jeinen dortigen Gegner 
entfernt glauben, daß er annahm, die Sachſen und das 
1. Korps würden bieje Linie gegen boppelte Leber: 
macht (die Gegenwart der 14. Divifion war ihm nicht 
befannt) jo lange halten können, bis von den am 26. 
abends eintreffenden Korps das 4. in zwei, das 3. erft 
in drei Tagen dort anlangen würden; Das 10. war 
bereit® durch das Vorſchieben der Brigade Mondel nadı 
Dften engagirt. Der Glaube Benedets ericheint durch 
aus bereditiat, wenn man bedenkt, daß der Kronprinz 
Albert noh am Nachmittage des 26, ſelbſt nad Ein- 
gang der Meldung von dem Erfcheinen des Feindes 
vor Tumau, plante, den dortigen ſchwach geglaubten 
Feind zu vertreiben und in eine 7 kın vormärts, 
fübli von Liebenau gelegene Stellung vorzurüden, um 
in -ihr das Heraustreten der Erſten Armee auß Dem 
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Gebirge zu hindern. Diefer Plan wurde erſt infolge 
der nächtlichen Einnchme von Podol durch die Preußen 
verhindert. Bis zum Abend dieſes Tages erfuhr ber 
Feldzeugmeifter nichts von den Vorgängen an ber ler, 
blieb vielmehr in feinem Glauben, der Feind ſei dort 
noch entfernt. 


In welder gefahrdrohenden Nähe ließen da— 
gegen die im Laufe des 26. in Hofefftadt eingehenden 
Meldungen die Armee des Preußiſchen Kronprinzen 
erſcheinen. Diefe Nachrichten Tauteten: 

Fürſt Windtichgräß, Kommandeur des gleich— 
namigen Dragonerregiments, meldete aus Trautenau 
93° Ahr vormittags: . ... Meine... im Hohenelbe 
geſtandene Esladron hat ſich in der Nacht nach Rott: 
witz zurückgezogen, nachdem feindliche Kolonnen, über 
Prichowitz (nördlich Hochſtadt) und Neuwald ſich ver- 
einigend, gegen dieſelbe vorgerückt waren. 

Der Feind vor mir, . . Avantgarde bes J. Preufil- 
ihen Armeekorps fteht ſeit geftern Abend ruhig bei 
Könighan.“ 

Um 1° Uhr nachmittags von der 1. Kavallerie 
divifion aus Skalitz: „Große feindliche Infanterlemaffen 
rüden vor über Poli und Trautenau. Borpoften- 
nefechte. Für Kavallerie ſchlechtes Terrain.” 

Diefem Telegramm folgte eine um 4 Uhr nad} 
mittags aus Skalitz abgegangene jchriftlihe Meldung: 
„Die Brigade ift ſoeben alarmirt worden durch 
Meldungen der Worboften, daß der Feind in ftarfen 
Abtheilungen gegen Neuftabt und Nachod über Hronow 
borrüdt.” 

Der 8 Uhr abends ausgenebene Armeebefehl begann 
dementiprehend: „Nach foeben eingelaufenen Meldungen 
rüden bedeutende feindliche Abtheilungen über Poli 
und gegen Startenbah und Trautenau vor . . .” 

Gleich nach der Befehlsausgabe lief aus Skalitz 
das Telegramm ein: „Der Feind hat den Poſten bei 
Nachod mit Uebermacht angegriffen, infolgedeflen ſich 
diejer auf Stalig zurüdzieht.“ 

Bei diejer Rage, wie fie ſich Benedel hiernady vor- 
jtellte und vorftellen mußte — und darauf fommt es 
doch allein an, nit auf die ihm unbelannten wirk— 
lichen Vorgänge — vermag ih das Verlangen Kuhns, 
man hätte fi) mit allen verfügbaren Kräften, aljo mit 
vier Korps, au denen am 28. nod ein fünftes ftoßen 
fonnte, am 27, auf bie Zweite Preußische Armee werfen 
ſollen, nicht ungerechtfertigt zu finden. 

Wie eingangs erwähnt, kommt es mir aber nicht 
auf die Entiheidung dieſer Frage an, und ich verfolge 
fie deshalb auch nicht weiter. Ich glaube vielmehr, 
genügend feitgeitellt zu haben, daß die Schrift „Moltle 
und Benedef“ für beide behandelte Beitperioden um« 
zureichende Unterlagen benugt und für 1866 mehr: 
fa die Führer auf Grund von zwar wirklichen, aber 
diefen unbelannten Thatſachen beurtheilt hat. 


Vor DVeröffentlihung der vorfichenden bereits 
fertigen Beſprechung habe ich auf Wunſch der Nebaltion 
den in der Nr. 102 erichienenen Aufſatz des Generals 
v. Caemmerer abgewartet, um ihn in den Kreis meiner 
Betracjtungen hineinzuziehen. * 
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Ich vermag der auch hier eingejchlagenen Art, bie 
Kriegsgeſchichte zu verwerthen, feinen praltiichen Werth 
beizumefjen. Auch hier wird erörtert, mie fid) bie 
Verhältmifje weſentlich günstiger für den Defterreichtichen 
Heerführer geftaltet hätten, wenn. er das Eine oder 
das Andere gethan hätte, wobei gleichzeitig bei den 
Preußiichen beiden Gegnern der wirkliche Verlauf der 
Dinge feitgebalten wird. Mit demjelben Rechte fünnte 
man jolde Borausjegungen boc auch auf der anderen 
Seite maden, 53 B. dab Friedrich Karl fih am 
28. in den Beſitz von Gitſchin geſetzt hätte Dies 
würde wiederum ein ganz veränderte Bilb ergeben. 

Nupbringend kann ich es nur erachten, wenn man 
fih, nad Verdyſchem Vorbilde, möglichit in die Lage 
der Handelnden verjegt und dann verjucht, aus dieſer 
heraus felbft einen Entſchluß zu faſſen oder die wirt: 
lid erlaffenen Befehle wenigſtens auf Grund der da: 
maligen Situation zu prüfen. 


Herr v. Caemmerer ift ebenfalls der Anficht, daß 
bie Mbficht de Defterreichiichen Oberbefehlshabers, gegen 
den Bringen Friedrich Karl zu marjchiren, am 28., 
bei Erlaß des Befehles um die Mittagszeit, bei Statik 
nod mit Ausfiht auf Erfolg durdführbar gemejen 
wäre, wenn Benedek die zwei Urmeelorps (10. u. 4.) 
an der Elb-Linie auf den Höhen von Dubeneh gegen 
die Zweite Urmee zurüdgelafien hätte und es gelang — 
nad entiprechender Geländeverjtärtung — die Elb— 
Stellung zwei Tage lang zu halten. Die für Diele 
Borbedingung dem Feldzeugmeifter untergelegte Abficht 
hat diefer aber nicht gehabt. Der um 11 Uhr vor— 
mittags bei Stalik erlaffene Beſehl beitimmte: „Das 
4. Korps hat gleichzeitig in feinem Rayon bei Dolan 
Aufitelung mit Vorpoften gegen den Feind zu nehmen. 

Das 10. Korps rüdt morgen früh aus jeiner 
dermaligen Aufftelung gegen Joſeſſtadt und nimmt 
neben dem 4. Korps Stellung.“ 

Eine Abſicht, dieſe beiden Korps an der Eib-Linie 
auf den Höhen von Dubeneg zurückzulaſſen, hat alſo 
zunächſt nicht beftanden, eine ſolche Stellung war nur 
für den äußerſten Nothfall ins Auge geſaßt worden. 
In dem am 28. nachmittags gegen 6 Uhr ausgegebenen 
Befehl zum Vormarſch gegen den Prinzen Friedrich 
Karl heißt es: Die beiden Korps (10. u. 4.) follen 
„jo lange als möglich in ihrer vorgeichobenen Stellung 
ausharren und aus diejer nur im Falle der äußerſten 
Noth weichen. Werden fie zum Rüchzuge genöthigt, 
fo nehmen fie dieſen gegen Joſefſtadt, wo jelbe vereint 

. . erneut Stellung nehmen und, geftüßt auf die 
Feſtung, trachten müfjen, dem Vordringen des Feindes 
Einhalt zu thun”. 

Selbſt als am Abend des 28. dad geichlagene 
8. Korps bei Joſeſſtadt anlangte, hielt Benedek noch 
an dem Marie gegen die Erſte Preußiiche Armee 
feit und befahl dem 10. und 4. Korps, hierbei die 
Arrieregarde zu bilden. 

Ob General dv. Gaemmerer noch nad) Stenntniß 
biervon bei feinem Wusipruch bleiben wird, Benedel 
habe mit dem am 28. 11 Uhr vormittags gefaßten 
Entſchluß auf der Höhe feines Feldherrnthums ge 
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jtanden? Ich gebe ferner zu bedenfen, mas dem 6. 
und 8. Korps durch Ddiefen Befehl zugemuthet wurde. 
Beide waren feit zehm Tagen in ununterbrodener Be: 
wegung gemweien, erftered war am 28. gefechtsunfähig und 
letzieres hatte einen Nachtmarſch Hinter ſich, als ihnen 
ein weiterer Marſch von drei Tagen mit anderen 
Truppen zuſammen auf derſelben Straße zugemuthet 
wurde. 

Bei derartig abgehetzten Truppen und bei Berüch 
ſichtigung der verluſtreichen Kämpfe der Iſer-Armee 
bei Podol und Münchengrätz vermag ich feine „ver: 
hängnißvollen Folgen für die Preußischen Waffen“ zu 
ertennen, felbit wenn es unter ben obigen Voraus: 
fegungen dem 10. und 4. Korps gelungen wäre, bei 
Dubeneß zwei Tage lang jtandzuhalten und Benedel 
im Laufe des 30. fünf Armeelorps vorwärts Gitihin 
verfammelt hätte. Am 28. 6 Uhr nachmittags mar 
nämlid vom Prinzen Friedrich Karl nad erlangter 
Kenntniß von dem Gefechte bei Gitichin auch der 
Vormarſch der Divlfionen Manftein und Horn aus 
ihren nur eine Meile entfernten Stellungen (Sobotla 
und Kl. Baupen) für den 30. mit Tagesanbruch be 
fohlen worden, Am Morgen waren aljo auf Preußt- 
ſcher Seite drei Armeelorps zur Stelle, und im Laufe 
des Vormittags ſtand nichts entgegen, daß die nur 
zwei Meilen entfernt bei Münchengrätz ftehende Eib-Armee 
ebenfalls eintraf, denn der Prinz vernahm am 29. abends 
bei feinem Nitte nach Ober-Baupgen den Kanonendonner 
und begab ſich noch bis Soboika, von wo im falle 
eined ungünftigen oder zweifelhaften Gefechtes General 
v. Herwarth vorbeordert werden [onnte. 

Uber, wie gelagt, ich verſpreche mir feinen pral- 
tiſchen Nußen von dem Ausmalen der Verhältniſſe, mie 
fie fi unter der einen oder anderen Vorausſetzung 
geſtaltet hätten. Die Gefahr, den Boden der Wirklich— 
feit zu verlieren und einem bloßen Spiel der Phantafıe 
zu verfallen, ift groß, weil ſich meift gar nicht ermeſſen 
läht, in wie weit ein veränderter Entichluß auf der 
einen Seite die entiprechende Gegenmaßregel auf der 
anderen hervorgerufen haben würde, 

Der Marid des Defterreihijhen Heeres 
aus Mähren an die Elbe und der dortige Aufmaric 
wird als „eine ſtlaviſche Nahahmung Napoleoriider 
Formen“ bezeichnet. Wenn hierbei, allem Anſcheine 
nad, den vom General v. Schlichting entwidelten An: 
ihauungen über dieſe Formen zugejtimmt wich, jo it 
zu bemerfen, daß der Vormarſch der Truppen nicht 
in einer Kolonne, wie fie dem Franzöſiſchen Kaiſer 
irrthümlich zugejchrieben ift, jondern in dreien eriolgt 
it. Die Vertheilung war allerding® derartig, daß auf 
dem rechten Flügel vier Armeelorps und eine Kavallerie 
divifton, in der Mitte zwei Urmeelorpd und ceme 
Kavalleriedivifion und in der Imlen Kolonne nur eine 
Stavalleriedivifion und die Armee-Geihügrejerne mar 
ſchirten. Außerdem wurde der Armee Munitionsparl 
noch auf zwei weiteren Straßen auf Pardubip 
in Marſch gejept und auf der Eiſenbahn das Haups 
quartier, drei Bataillone und acht Brücken-Equipogen 
befördert. Dieje Wertheilung war nur zum Theil 
durch die bisherige Unterbringung in Mähren bedingt 
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Es ift don mir an anderer Stelle nachgewieſen 
worden, dab es möglih gemein wäre, das 
10. Armeelorpd der mittleren Straße zuzuweiſen, dann 
hätten die Etappen bei der rechten Kolonne auch auf 
einen ganzen Tagemarſch ausgedehnt werden fünnen, 
wodurd die Anjtrengungen für die Truppen wejentlid) 
verringert worden wären. 

Eine weitere Erleichterung und Beichleunigung des 
Marſches hätte ſich erzielen laffen, wenn das an der 
Spitze des Quartierbezirls befindlihe 2. Armeelorps 
voraufgegangen wäre. Dieje Unterlafjungen find Uns 
geſchicklichkeiten bei der Anordnung der Märjche, die 
allein dem Dejterreichiichen Generaljtabe zur Laſt fallen. 
Selbit wenn ſich nachweiſen liefe, daß aus der Ber: 
fammlung der Armce in Mähren eine noch bejjere 
Vertheilung der Truppen möglich gewejen wäre, fo 
würde fi der Vorwurf wiederum gegen das Ted: 
nıiche des Generalſtabsdienſtes richten müſſen, nicht 
aber gegen die befolgte Methode, denn dieſe ift jo 


modern wie möglib, indem alle fünf nach der oberen, 


Elbe führenden Straßen und die Eijenbahn für das 
Borbringen der Armee benußt wurden. 

Dem von Benedel beabfichtigt gewejenen Heeres— 
aufmarſch an der oberen Elbe hat, wenn überhaupt 
ein Mujter, jedenfalls kein Napoleoniiches ald Vorbild 
gedient. Mir ericheint er eine natürliche Folge der 
getroffenen Marihanordnung zu jein. Folgen fich auf 
emer Straße vier Armeeforps, das lebte jogar mit dop— 
veltem Abſtande und fteht die vorderſte Staffel der 
auf der Nebenjtraße vorgehenden beiden anderen Norps 
um zwei Tagemärjche zurüd, dann iſt dies eine jo 
ungünstige Form, um in einen Kampf einzutreten, daß 
ein Heranfommen der hinteren Truppen geradezu ges 
boten ericheint. Es lam dazu, daß ed nad dem 
langen und beichwerlihen Marie aud in hohem 
Grade wünichenswerth ericheinen mußte, den Truppen 
einige Ruhe vor dem Zuſammentrefſen mit dem Feinde 
zu gewähren. 


Es ijt mir nicht angenehm, den beiden hoch— 
geichägten Herren hier entgegenzutreten, aber ich habe 
es bei der Wichtigleit des Gegenftandes für meine 
Pflicht gehalten, meine abweichende Anficht auszuſprechen, 
nahdem ih mich die letzten elf Jahre fait ausſchließlich 
mit der Kriegsgeſchichte der beiden bier in Frage 
tommenden Zeitperioden beihäftigt habe. 


Berichtigung. Spalte 2748, in der neunten Zeile von 
oben, muß es heißen: „den Preußischen linken Flügel befehligt". 


Der Borer:Aufftand in China. 
(Fortj. aus Nr. 104.) 
Vorbemerkung. 

Das Militär: Wochenblatt bringt auf Grund des 
hierher gelangten Gejammtmateriald die kriegeriſchen 
Ereignifje in Dftafien unter dieſer Ueberſchrift zur 
Darftellung. Die Thätigkeit der Truppen aller Klon 
tingente findet hierbei ihre Würdigung, doch fonnte 
naturgemäß, je nach der Neichhaltigkeit des eingegangenen 
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Materiald, die Betheiligung der Deutichen Truppen 
eingehender dargeitellt werden. Inzwiſchen find auch 
Deutihe offigielle Berichte an das Reichs-Marine Amt 
eingetroffen und theil3 in der Marine-Rundſchau, theils 
im Auszug in der Norddeutihen Allgemeinen Zeitung 
zur BVeröffentlihung gebracht worden. 

Die im Militär: Wochenblatt gegebene Darftellung 
findet hierdurch im Einzelnen eine werthpolle Ergänzung. 
Es veranlaft uns dies bier, auf die neucjten Ver: 
öffentlichungen in der Marine-Rundſchau hinzuweiſen. 
Sie find überjchrieben: „Die Berheiligung der Marine 
an der "Seymourichen Entiaperpedition und an den 
Kämpfen in und um Tientſin, Juni/Zult 1900,“ 

Von einer auszugsweiſen Wiedergabe der Dar 
ftellungen nehmen wir Abjtand, um Wiederholungen zu 
vermeiden, dagegen können wir nit umhin, rühmend 
zu erwähnen, daß duch die im Dezemberheft enthaltene 
Bearbeitung der Nämpfe in und um Tientjin em klares 
Bild diejer höchſt wichtigen, den Entjap von Peling 
vorbereitenden Epijode vor Augen geführt wırd. 

Ter vielfach ineinander areifende Stoff mird in die 
nachitehenden fünf Gruppen vertheilt: 

a) in die Zeit von 10. Juni bis zum 23. Juni 
nachmittagd 4 Uhr, d. 6. in die Zeit, da Kapitän zur 
See dv. Ujedom mit der Seymourſchen Kolonne Tientfin 
verlieh, bis zu der Zeit, da die Entſatzlolonne von Taku 
aus (der Aufliihe General Stöhel und der Deutiche 
Major Chriſt) der bedrängten Bejagung von Tientfin 
die Hand reichte; 

b) in die Darftellung der Verhältnifje bei Taku 
nach Erjtürmung dee Forts und der Thätigleit der bei 
Talu ausgeſchifften und Tientfin entjegenden Kolonne, 
vom 17. Juni bis 23, Juni; 

e) in die Zeit vom Entſatz Tientfins vom 23. Juni 
bis zum Eintreffen der bei Hſiku hart bedrängten, zurück— 
geeilten Seymourſchen Kolonne in Tientfin am 26. Juni; 

d) in die Kämpfe in und bei Tientfin, vom 26. Juni— 
bis zur Vertreibung der Ghineftihen Truppen aus 
Tientfin am 14. Juli; 

e) in die Zeit von der Belibergreifung Tientjins 
am 14. Juli bid zum Verlaſſen Pekings und dem 
Einſchiffen der Matrojenabtheilungen. 

Genau einen Monat — vom 15. Juni bis zum 
15. Juli — mwährten die Kämpfe in und um Tientfin. 
Mit Recht wirft fi die Frage auf, ob ein früber 
wie am 13. Juli angejegter Angriff, etwa am 1. Juli, 
allerdings mit geringerer Truppenzahl, unter der Ans 
nahme einer einheitlihen Zeitung, wohl aud) 
ihon gelungen wäre? 

Der Bearbeiter in der Marine-Rundihau jtellt zur 
Beantwortung Diejer Frage die nachſtehenden Be— 
tradhtungen auf: „Zu einer jchnellen Enticheidung drängte 
das Gebot einer jchnellen Sicherung der Baſis zum 
Vormarſch auf Beling, zu einem vorfichtigen Handeln 
führte das Bewußtſein nicht einheitlicher Organijation, 
die Ausſicht auf Verftärfungen, die Befürchtung, ohne 
diefe fi einem Echec auszujeßen, das Gefühl, an 
Urtilleriewirlung nicht überlegen zu fein, und die Un— 
bejtimmtheit in Schägung der Stärle und Gefechtskraft 
der Chinefen. Das Verhalten der Verbündeten — mit 

2 
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Ausnahme der Japaner —, einem noch ziemli fremden 
und zu damaliger Zeit noch überſchätzten Gegner gegen» 
über reizte andererjeit3 diejen zu aggreſſiver Thätigfeit. 
Tiefe Ueberlegungen fanden überdies unter dem Drud 
der mißlungenen Expedition Seymours ſtatt. Sie 
führten dazu, daß während der Kämpfe um Tientfin 
das fpätere Streben der einzelnen Stontingente, im 
rückſichtsloſen Schneid auf eigene Verantwortung vor— 
zugeben und Siegeslorbeeren zu ernten, noch nicht zu 
Toge trat.” 

Wir möchten dem hinzufügen, daß in dem erwähnten 
Wetteifern der einzelnen Sontingente bei mangelnder 
Oberleitung vielleicht einer der Gründe zu fuchen jein 
dürfte, daß den ſpäter herangeholten Marinedetachements 
Pohl und Hecht die Ehre veriagt blieb, unter den Erjten 
beim Einzug in Peking zu fein. 


Nah diefer Vorbemerkung lafien wir unjerem Herren 
Berichterſtatter zur weiteren Schilderung der Ereignifje 
das Wort: 

Ter Borichlag Rußlands zur Räumung Pelings 
wurde don verjchiedenen Seiten mit den Erfolgen in 
Zufammenhang gebracht, welche dasjelbe durch feine in 
der Mandſchurei durchgeführte Offenſive erzielt hatte. 
Damit bietet fih PVeranlaffung, dem Verlaufe legterer 
eine nachholende Betrachtung zu widmen und dabei 
feitzuitellen, dab ſich Rußland vor dem Eintreffen des 
Deutſchen Oberfommandos in der Provinz Petihili im 
Allgemeinen volllommen zum Herrn der Situation in 
der Mandſchurei gemacht hatte. 

Die Bereititellung der von Rußland in der zweiten 
Hälite des Monats Juli und im Auguſt für bie 
Mandſchurei verfügbar gemadten Kräfte faßte zumächit 
einen von Weiten und Norden gegen Zizichar geführten 
fonzentriichen Ungriff ind Auge, der in feiner jpäteren 
Fortiegung gegen Mulden auch noch von Dften her 
unterjtügt werden ſollte. Außer einer Unfang Juli 
unter General Sacharow von Chabarowsk längs des 
unteren Sungari aufgebrochenen Kolonne, welcher, unter 
Umgebung der an diefem Fluß gelegenen jeiten Plätze 
Bajantıjn und Sanfing, am 3. Augujt der Entiab des 
Generals Gerngroß bei Eharbin (Sp. 2186) gelang, 
bildeten ſich hierbei drei Nräftegruppen, welche die 
früher erwähnten, von Weiten, Norden und Djten auf 
Mandſchuriſches Gebiet übergetretenen Heineren Ab— 
theilungen allmählich auf anſehnlichere Stärle brachten 
und damit die Befähigung zu einem  jelbitändigen, 
kraftvollen Auftreten der nach einheitlihem Plane ji 
gegenjeitig unterftüßenden Kolonnen in fi jchlofjen. 

Der Vormarih der unter General Orlow aus der 
Gegend von Abagaitujewst an der Wejtgrenze der 
Mandichurei längs der großentheild zerjtörten Mand— 
ſchuriſchen Bahn über Chailar vorrüdenden Kolonne 
(6 Bataillone, 6 Sotnien, 12 Geſchütze) richtete ſich 
gegen Zizichar, die Hauptitadt der Mandjchurei. Eben: 
dahin lenkte General Rennenlampf, welcher feinen Bor: 
maric von Blagewieſchtſchensl im Norden aus einleitete, 
mit 6 Bataillonen, 5'/, Sotnien und 16 Geſchützen 
feine Offenfive, während das urjprünglid von Nilolskoje 
im Oſten ausgegangene, nach dem Erfolge beim Grenz— 


fort Echo (Sp. 2186) dort ftehen gebliebene Detachement 
unter General Tſchitſchagow wegen feiner ſpäter er- 
folgten Berjtärkung den Vormarſch über Ninguta gegen 
den oberen Sungari erjt aufnahm, al3 die beiden anderen 
Kolonnen fih ihrem vorläufigen Ziele Zizichar bereits 
ftarf genähert hatten. Das Operationdziel dieſer Kolonne 
blieb anfangs unbelannt. Zur Betheiligung an dem 
lonzentriſchen Vormarſch auf Zizichar war fie zu jpät 
in Bewegung gejept worden. Nur eine feine Abtheilung 
hatte Tſchitſchagow Anfang Auguft zur Aufnahme der 
Verbindung mit der Kolonne Sacharows entjandt, welche 
ih am 4. Auguft mit lepterem in Charbin vereinigte. 
Erft als Tſchitſchagow, durch berangelommene Ber: 
jtärfungen auf 4 Bataillone, 9 Sotnien und 28 Ge 
Ihüpe gebracht, am 27. Augujt feinen Vormarſch gegen 
Ninguta aufnahm, zeigte es ji, daf jeine Bewegung 
ald Kooperation zu dem Vorgehen Nennenlampis gegen 
Girin gedadjt war. 

Auf feinem Vormarſch gegen das Chingan-Gebirge 
ſtieß General Orlom am 4. Augujt bei Chailar und 
am 7, August bei Diermete auf Widerjtand, der jedoch 
ohne Schwierigkeit überwunden wurde. Nachhaltiger 
gejtaltete jich die Vertheidigung des Jalſohi⸗Paſſes, der 
am 14. Auguft erjt nach einem lebhaften Gefecht ge: 
öffnet werden fonnte, und jene einer befeitigten Stellung 
im Paß, welche jedocd, von den Ruſſen am 24. Augujt 
mit verhältnigmäßig geringen Berluften und unter Er: 
beutung von 6 Geſchützen und 16 Fahnen genommen 
wurde, Am 30. Auguſt ward die Fühlung mit der 
Kolonne des Generald® Rennenkampf aufgenommen und 
am 4. September der Einmarid in Zizichar vollzogen, 
nachdem dieſer Ort bereits am 28. Auguſt von der 
Vorhut des Lepteren nad leichtem Kampfe genommen 
worden war. 

General Rennenlampf hatte bei Aufnahme jeiner 
DOffenfive am 4. Auguſt fich nach Ueberwindung eines 
hartnädigen Widerftandes in den Befig der Stadt Aigun 
gejeßt. Auch feinem weiteren Vorrücken ftellten ſich 
wiederholt Borer und Mandſchuriſche Truppen entgegen, 
die jedoch in einem Gefecht mit der Chinefiihen Nachhut 
bei Jejus (7. Auguft), bei der Erftürmung des über 
das Alin- Gebirge (Heiner Chingan) führenden Paſſes 
von Mona-ho (16. Auguft), der Wegnahme von Mergen 
nah nur einjtündigem Kampfe (18. Auguft) und in 
einem Zujammenftoh am Nemed+ Fluß (23. Auguft) jo 
nachhaltig zurüdgeworfen wurden, daß der Befehlshaber 
des Gegners, General Dijansziun:fchen, auch Zizichar 
nur ſchwach vertheidigte und fich vor Rennentampis 
Vorhut zum Rückzug in füdliher Richtung wandte. 
Die Chineſen hatten bei diefen NRüdzugsgeiechten auf 
Bizihar etwa 1000 Mann und 36 Geſchütze verloren, 
der Ruſſiſche Verluſt bei der vorzugsweiſe an den Ge: 
fechten betheiligten Kolonne Rennenkampfs betrug nur 
14 Todte (2 Offiziere) und 33 Verwundete (4 Offiziere). 

Am 6. September nahm die nun vereinigte Kolonne 
Rennenlampf-Orlow den weiteren Vormarſch nach Süden 
auf, jchwenkte jedoch alsbald in ſüdöſtlicher Richtung 
ab und bewegte fi, die Chineſen vor ſich bertreibend 
und ihnen ab und zu leichtere Gefechte liefernd, dem 
Lauf des Nonni entlang, gegen Girin. Trotz der durch 
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Negengüfie, ichlechte Wege und die jchwierige Ueber- Dffenfive in die Wege geleitet, um den von Norden 


fhreitung des Sungari⸗Fluſſes bereiteten Hinderniffe 
war am 20. die Stadt Bodune, in welcher nun die 
Truppen Orlows zurüdblieben, bereit3 im Beſitz der 
Rufen. Am 24. September bejehte General Rennen- 
fampf auch Girin ohne Widerftand und unter einem 
Berhalten der Ehinejiihen Truppen, daß man ſchon zu 
diejer Zeit auf den völligen Zuſammenbruch der Er- 
bebung in der Mandichurei rechnen konnte. 

Eine wejentliche Feitigung erhielt die Stellung 
Rennenkampfs in Girin durch die Erfolge Sacharows 
und dur die unterjtügende Bewegung der Kolonne 
Tſchitſchagow. Erſterer hatte die feften Plätze Bajantijn 
(25. Auguft) und Sanfing (28. Auguft) weggenommen 
und dadurch die Etappenftraße längs des unteren Sungari 
gelichert. 


weſtlich hiervon die Verbindung zwiichen Charbin und 


Bizichar jperrenden Hulantſchen (12. September) weſentlich 


zur Feſtigung feiner Stellung bei. Anfang Oktober folgte 


Ebenjo trugen die Wegnahme des nördlich 


von Charbin gelegenen Aſchecho (18. August) und des | 
Fleiſcher, unter Zurüdlafjung angemefjener Sicherungen 


' gegen Girin vordringenden Kolonnen die Hand zu reichen. 


Die erjten, nody in den Monat Juli fallenden Maß— 
nahmen galten allerdings nur der YZurüdwerfung -der 
Ehinefiihen Truppen und Borer, welche fih in Niu— 
tihwang feitgejeßt hatten und auf dem Vormarſch gegen 
Port Arthur bis über Gaitſchou hinaus gelangt waren. 
Ein konzentrifcher Angriff der Detachements des Oberjten 
Dombrowsti von Norden (Daſchitſau), des unter Zurüd: 
werfung feindlicher Bortruppen bis Sjunjetichen ge— 
langten Oberſten Ehornuihentom von Süden und des 
bei Inkou gelandeten General3 Fleiicher von Weiten 
warf die Chineſen aus Gaitihou gegen Oſten zurüd. 
Am 4. Auguft wurde aucd die Stadt Niutichwang am 
Golf von Liautong von Ruſſiſchen Kanonenbooten bes 
ichofien und tags darauf eingenommen. Am 10. Auguſt 
trat dann der den Oberbefehl übernehmende General 


längd der von Port Arthur kommenden Bahn und 
gegen Djten, den Vormarſch in nördlicher Richtung gegen 


ihr noch der Fall des ſüdöſtlich gelegenen Latintichen. | Haitjchen, nordöſtlich Niutihwang, an, wohin ſich der 


Tſchitſchagow dagegen erfämpfte ſich am 28. Auguft, 
unter Wegnahme von vier Chmeſiſchen Geſchützen, den 


Uebergang über den Fluß Mudandjan, nahm am 





aus legterem Ort vertriebene Gegner zurüdgezogen hatte, 
Diefe Bewegung Hatte am 10. und 11. Auguit 
heftige Zulammenftöße mit dem Gegner zur Folge, die 


30. August Ninguta und, unter Beibehalt jeiner füdlichen | zur Burüdiwerfung der auf 4000 Mann regulärer 


Marſchrichtung, am 7. September Omoſſo ein, wobei 
abermals vier Geſchütze in feine Hände fielen. Während 
die Infanterie und Artillerie Tſchitſchagows in Ninguta 
und Dmofjo jtehen blieben, drang feine Kavallerie nad | 
Maßgabe des Vorichreitend der Kolonne Rennenkampf 
gegen Girin vor und übernahm die Bejebung dieles 
Ortes, als Rennenlampf unmittelbar nad) jeinem Einzug | 
in Girin gegen Mulden aufbrah, um nördlich dieſer 
Stadt den inzwiichen von Süden her vorgedrungenen 


Ruſſiſchen Truppen die Hand zu reichen. 


Auch eine unter Bejchl des Generals Aiguſtow 
ſtehende Kolonne, welche nach der am 30. Juli erfolgten 
Wegnahme der Chineſiſchen Grenzfeſtung Hundſchun 
(öftlich Omoſſo) zum Schuß der linken Flanke Tſchi— 
tſchagows dort ſtehen geblieben war und inzwiſchen einen 
großen Theil ihrer Kräfte als Verſtärkungen nad) der 
Provinz Petichili gefandt hatte, brach Mitte September 
um die Kavallerie Tſchitſchagows in Girin zu 


auf, 
verjtärten. 


Am 24. September konnte von Chabarowsk am 
unteren Amur, von wo General Grodelow die Operationen 
der einzelnen Detadjements in der nördlichen Mandſchurei | 
geleitet hatte, längs de Sungari der Telegraphenvertehr 
bis Gırin aufgenommen werden, alle widhtigeren Punkte 
der Nordmandjdhurei waren in Ruſſiſchen Händen, die 
Boxer und Mandihuriihen Truppen theils zeritreut, 
theils gegen Süden zurüdgedrängt, und die Ruſſen 
fonnten fih auf diefem Theile des Kriegsſchauplatzes 
infolge ihrer planmäßig durchgeführten Operationen und 
der Niederwerfung des allerdings nicht jehr erheblichen 
Widerftandes, auf den fie geitoßen waren, bolllommen 


al3 Herren der Situation betrachten. 


Inzwiſchen hatte Rußland nad Berftärlung feiner 
auf Der Halbinjel Liautong ftehenden Truppen aud) 
eine von hier aus in nördlicher Richtung ſich bewegende 


| tunen werden mußte. 


Truppen, 1000 Borer und 8 Geſchühe geſchätzten 
Ehinefen aus zwei verftärkten Stellungen und am 
12. Auguft zur Bejegung von Haitichen führten. Die 
Feſtſtellung, daß der zurüdgewichene Feind an dem 
Flußabſchnitt von Liaujang durch bedeutendere Kräfte 
aufgenommen worden jei und fich in emer befeitigten 
Stellung zu neuem Wideritand gejeßt habe, veranlaßte 
nun General ?leiicher, feine Bewegung nad) Norden 
einzuftellen und das Eintreffen von Verſtärkungen ab» 
zuwarten. Erſt als letztere mit der aus Europa heran: 
gezogenen 4. Schüßenbrigade und einzelnen nad dem 
Fall von Peling in der Provinz Petſchili verfügbar 
gewordenen Verbänden angelommen waren und General 
Subbotitih den DOberbefehl übernommen hatte, konnte 
an eine Fortjegung der Offenfive gedacht werden. Um 
24. September, demjelben Tage, an weldem der von 
Norden über Zizihar fommende General Rennenlampf 
Girin bejegte, begannen die Kräfte Subbotitſchs (11 Ba- 
taillone, 6 Sotnien, 40 Geihüpe) in drei Nolonnen 
den Vormarſch gegen Mutvden. Derjelbe verlangjamte 
fih allerdingd durch den Wıderitand Heinerer vor: 
geichobener Abtheilungen, welder von den Ruſſen über: 
) Auf ernitere Schwierigkeiten 
ftieß er jedoch erft am 26. September bei Aſchaniſchon 
(in der Höhe von SLiaujang), wo er jid etwa 
15 000 Ehinejen, größtentheil3 gut ausgebildeten Truppen, 
in befeitigter Stellung und mit jtarfer Artillerie gegen: 
über jah. Dennoch gelang es ihm dur Umfaſſung 
beider Flanken, den Gegner aller Geländevorrheile zu 
berauben und ihn enticheidend zu ſchlagen. Was nicht 
unter der Waffenwirkung der Ruͤſſen blieb oder ın ihre 
Gefangenſchaft fiel, wandte fich zur regellojen Flucht, 
fo daß auf eine baldige Sammlung der hier zeriprengten 
Armee, nad) den übrigen Vorgängen in der Mandſchurei 
wohl der legten auf diejem Kriegsihauplag, kaum zu 
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rechnen war. Am 2. Dftober rüdte General Subbotitid | 


in Mufden ein und nahm die Fühlung mit dem General 
Rennenkampf auf. 

Nah dem Verlauf der Ruſſiſchen Offenfive in ber 
Mandichurei und der Haltung, die die Chineſiſchen 
Truppen bei den legten Begegnungen bemiejen hatten, 
konnte Tih Rußland der Ueberzeugung bingeben, den 
dortigen Aufſtand in kurzer Zeit vollitändig nieder: 
geworfen zu haben. Diefe Empfindung ſpricht aud) 
aus dem NMailerlichen Erlaß, welcher kurz nad der 
Einnahme von Mufden die Einzelheiten über die De: 
mobiliſirung der Sibirischen Armeelorps regelte. Er 
begnügte ſich mit der Belaſſung ftarter Nommandos in 
den Hauptorten der Mandichurei und längs der Mand— 
ihuriihen Bahn und ſchaffte im Uebrigen Sicherheit 
gegen etwa neuerdings auftretende Huhejtörungen durch 
ſtarke Truppendepots auf der Halbinjel Liautong und 
längs der Sibiriſch-Mandſchuriſchen Grenze, Bietet ſich 
aus dieſen im Bedarisfal aud die Möglichkeit, eine 
Verſtärlung der Truppen in Petſchili vorzunehmen, jo 
hat Rußland doch zunächſt Umgang davon genommen, 
aus den in der Mandichurei verfügbar gewordenen 
Kräften den dortigen Truppen einen Zuwachs zuzuführen. 
Nuchden es feine ın Peling geitandenen Armeeiheile, mit 
Ausnahme einer Nompagnie, ſowie feine Gelandtichaft 
nah Tientiin zurüdgezegen hatte, hielt es ſich abſeits 
aller über die legtere Stadt hinansgreiiinden Operationen 
und betbeiligte ſich nur noch an jenen Mahnahmen, 
mwelhe eme Sicherung ber 
innerhalb des Küſtengebietes verfolgten. 

Rußland 
ſeines Gebietes mit der Mandſchurei und durch die 
früheren Vereinbarungen mit Chma den Vortheil gehabt, 
in einer raſchen, mit genügenden Kräften und vollem 
Zielbewußtſein eingeleiteten und energiſch durchgeführten 
Offenſive in fürzelter Heit die Ruhe und Ordnung in 
feiner Chineftihen Nachbarprovinz herzuitellen und 
dadurch den Unterjchied zu beweiſen, welcher zwiſchen 
jelbjtändigem, von politiichen Meinungsverſchiedenheiten 
unabbängigem militäriihem Handeln und einer durch 
die Diplomatie eingeengten Kriegführung bejteht. 

(Fortf. folgt.‘ 





Kleine Miltheilungen. 


frranfreicy. Ueber die Anwerbung von reis 
willigen auf der Inſel Madagaskar find neue 
Beitimmungen eraangen. Sie beruhen auf den Fort— 
ſchrinen, welde die Herſtellung friedlicher Verhälitniſſe 
auf der Inſel gemacht hat, und melde geſtatten, dort die 
Aushebung in Kraft treten zu laſſen ſowie Freiwillige 
ohne Zahlung eines Handgeldes zum Eintritte in die 
Malgachiſchen Tirailleurs zu finden, Da aber die aus 
dem hochgelegenen Janern der Inſel ftammenden HPovas, 
aus welchen die Eingeborenen-Regimenter ſich faſt aus— 
nahmelos rekrutiren, das Klima an der Kufte ſchlecht 
vertragen und häufig am Fieber erlranten, fo würde ſich 


Baü Rerbii l 
Balis der Verbündeten | und Die — 


j : n ’ ’ . 
bat durch die unmittelbare Berührung und mit 3000000 Arch 


empfehlen, die für die dortigen Standorte beitimmten | 





Kompagnien durch Safalaven zu ergänzen, welche an 
das Alıma gewöhnt find und vortrefflihe ſoldatiſche 
Eigenfhaiten befigen. Es geht indefjen noch nicht an, 
aus dieſen erft neuerlich unterworfenen Wölferichaften 
audzuheben, und da fie ſich freimillig zu längerer Dienft- 
zeit nicht gern verpflichten, fo erjcheint rathfam, fie zu: 
nächſt nur auf ein Jahr anzumerben. Mit Rückſicht aur diefe 
Verhältniffe haben der Marine» und der Kolonialminifter 
den 'Eräfidenten der Republik erfucht, die bisher gültigen 
Beflimmungen vom 8. Juli 1897 zu ändern, morauf 
Legterer am 19. November d. 38. ihrem Borfhlage ent: 
ſprechend verfügt hat, daß Die erften Anmwerbungen 
auf ein, zwei, drei oder fünf Jahre abgeſchloſſen und 
alsdann jedesmal auf die Dauer von zwei oder Drei 
Fahren verlängert werben dürfen, daß für ein Ren: 
agement auf zwei Jahre eine Prämie von 40 Fres., 
far ein ſolches auf drei Jahre von 100 red. gewährt 
werden fol. Die Zahlung an Mannicaiten, welche 
noch dienen, erfolat zur Sältte Sofort nach Unterzeichnung 
der Sapitulationgzeit, zur Hälfte beim Beginn des 
Rengagements; Mannſchaften, melde ſich erit nach Ablauf 
ihrer Dienftzeit zum MWerterdienen verpflichten, erhalten 
den Betrag fofort ganz aussezahlt. 


(La France militaire Nr. 5017.) 


— Der Beridterftatter der Deputirtenfammer über 
den SHaushaltäplan für das Heer für 1901 iveral. 
Militar-Wochenblaut Nr. 104) beziffert ben Bedarf um 
27 000000 Free, höher, als er im Vorjahre gemelen iſt. 
Die Sauptmehrausgaben werden durch die Küften- 
befeftigung erfordert, wofür 15 500000 rc}. ın Rechnun 
geftellt find, 6000000 Fres. follen für den Ecwer 
von Schießplahen verwendet, 
follen vie Gehälter der 
Hauptleute und Rutmeiſter aufgebeffert werden. Daneben 
fordert der Berichterſtatter Raiberti, um mit den Leber: 
bleibfeln der alten Armee gründlich aufzuräumen: Derabs 
ſetzung der in die Militärfchule von St. Cyr Eintretenden 
um die Sälfte und Vermehrung der zum Beſuche der 
Schulen von St. Mairent und von Saumur zuzulafjenden 
Unteroffiziere um das Doppelte, Berdoppelung der Zahl 
der als Ernährer ihrer Famılıen Beurlaubten; Zulafjung 
gemeiner Soldaten zum Rengagement in einem Umfange, 
mie die dur diefe Beurlaubungen zur Verfügung 
gelangenden Seldmittel erlauben; Gewäh ung einer dem 
Dienjtalter eines Jeden entſprechenden Penfion an 200 
darum nachſuchende Offiziere im Jahre 1901; Feſtſetzun 
des Anfangsgehaltes der Sauptleute und Nittmeifter au 
3500 Fred, ftatt 3060 und allmählihe Steigerung des— 
felben, jo dab das Gehalt nah fünf Fahren 4000 ftatt 
des gegenwärtigen Betrages von 3420, nad) acht Jahren 
4500 ftatt 3780, nach zwolf Jahren 50110 ftatt 4140 Fies. 
beträgt; Erjag der Erziehung von Dffigiersföhnen im 
Diltärprytaneum von Ya Flöhe durch unentgeltliche 
Aufnahme in die ftaatlihen Lyceen und Kollegen; Aufs 
hebung der Schulen für Eolvatentinder, welche ftatt in 
diefen im Alter von 13 bis 16 Jahren in den Polls: 
fhulen unterrigtet und dann Unteroffizierichulen über: 
wieſen werben follen, {Le Gaulois Nr. 6915.) 


— Baraden für die Sicherheitspoften der Rüftens 
batterien auf der Inſel Korfıla find im Bau 
begriffen. Eine folde Anlage wird bei Aepreito, 20 km 
von Yjaccio, für eine Abtheilung von 50 Fußartillertiten 
gemacht. (Le Progrès militaire Nr. 2091.) 
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N 113. Berlin, Sonnabend den 15. Dezember. 1900. 





Aubalt: 
BVerfonal s Veränderungen (Preußen, Sachſen, Kaiſerliche Marine), — Drbend » Berleifungen (Preußen, Sachſen, 
Kaiferlihe Marine). — Tobtenlifte (Preußen). (Schluß.) 
Fournaliftifger Theil. 
Zum neueften Bande von Moltles militäriſchen Werken. — Heere und Flotten auf der Parifer Weltausftellung 1900. 
(Fortf. u. Schluß aus Nr. 82.) 


Rleine Mittbeilungen. England: Mannszucht im Heere. Das Chinefen: Regiment, Stärke der Volunteers. — 
Bereinigte Staaten von Amerila: Vermehrung des Heeres, 





u 


Berfonal = Beränderungen. 
Königlich Preußische Armee. 


Offiziere, Fähnridhe ıc. zum Tragen der Uniform des 2. Hannov. Drag. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, | Regts. Nr. 16 angeftellt. 
Im altiven Heere _— 


Berlin, den 11. Dezember 1900. B. Abſchiedsbewilligungen. 
Graf v. Gößen, Hauptm. Im großen Seneralitabe, m altiven Heere 
* — zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Berlin, den 11. Dezember 1900. 
j . Heſſe, Oberitlt. a. D., zufeßt beim Stabe des Feldart. 
im Beurlaubtenjtande, Regts. Prinz Auguſt von Preußen (Dftoreuß.) Nr. 1, 
Hannover, den 13. Dezember 1900. unter Fortfall der ihm ertheilten Ausficht auf An— 
Graf Grote, Königl. Sächſ. Lt. der Landw. Kap. a. D., jtellung im Givildienft, mit feiner Penſion und der 
in der Preuß. Armee und zwar als dharakterif. Rittm. Erlaubniß zum fjerneren Tragen der Uniform diejes 


bei der Landw. Kav. 2. Aufgebot3 mit der Berechtigung Regts., zur Dip. geitellt. 


Königlich Sächfifche Armee. 
Offiziere, Fähnride ıc. Schöne, Hauptm. und Komp. Chef im 15. Inf. Regt. 
Ern n örderunnen und Berfetunge Nr. 181, — vom 1. Nanuar 1901 ab zur Dienſt⸗ 
A. eunungen, Dei 8 Verſetungen. leiſtung zum Bekleidungsamt XII. (1. K. ©.) Armee— 
Im aktiven Heere. 


Den 7. Dezember 1900 forp8 fommandirt. 

en d. e e F — | 

v. Polenz, 2t., bisher im Dftafiat. Reiter-Regt., unterm Heller, Oberlt. im Schüpen-(Füf.)Regt. Prinz Georg 
ie Dejember 1900 in der Königl. Sächſ. Armee Nr. 108, von dem Kommando zur Dienjtleiftung bei 
und zwar ald Lt. mit jeinem Patent vom 24. Ok— der Antend. XIX. (2. 8. ©.) Armeekorps enthoben. 


tober 1898 A bei dem 1. Königs-Huſ. Negt. Nr. 18 | Garten-Kraft, DOberlt. im 2. Jäger =» Bat. Nr. 13, 








wiederangeitellt. zum perjönlichen Adjutanten des Prinzen Johann 

Den 9. Dezember 1900. Georg, Herzogs zu Sachſen Königlicher Hoheit ernannt. 

Müller, Hauptm. und Komp. Chef im 10. Inf. Negt. | Wagner, Lt. im 13. Inf. Regt. Nr. 178, zum Oberlt. 
Nr. 134, | befördert. 


[4. Quartal 1900.) 
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Graf Vitzthum v. Eckſtädt, darakterif. Fahnr. im Dr. Sommerey, Oberfiabsarzt 2. M. und Negts. Arzt 


11. Inf. Regt. Nr. 139, 
Pechwell, haralterii. Fähnr. im 12. nf. Regt. Nr. 177, 
Schmidt, haralterif. Zähnr. im 3. Feldart. Regt. Nr. 32, 
Vogel, Unteroff, im 10. Inf. Negt. Nr. 134, 
Biefentbal, Reimer, v. Elterlein, Brüdner, 
Unteroffiziere im 3. Feldart. Regt. Nr. 32, 
Moeita, Unteroff.- im 6. Feldart. Nept. Nr. 68, — 
zu Fähnrichen ernannt. 





B. Abſchiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 
Den 9. Dezember 1900, 
v. Mangoldt: Reiboldt, Major und perfönlicher 


Adjutant des Prinzen Johann Georg, Herzogs zu- 


Sachſen Königlicdrer Hoheit, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Erlaubnik 
zum Tragen der Uniform des Garde-Reiter-Regts. 
mit den vorgejchriebenen Abzeichen zur Disp. geftellt. 
Frhr. dv. dem Busihe-Xppenburg, Fähnr. im 
Karab. Negt., zur Disp. der Erſatzbehörden entlaffen. 


—— 


Ü. Im Sanitätölorps. 
Den 9. Dezember 1900. 
Dr.Reidhel, Gen. Arzt und Korpsarzt des XIL (1.8.©.) 
Armeelorps, ein Patent ſeines Dienftgrades verliehen. 
Dr. Ruppredt, Prof. Dr. v. Bardeleben, Gen. 


Oberärzte & 1. 5. des Sanitätälorps, zu Gen. Uerzten, 


bed 14. Inf. Rente. Nr. 179, 

Dr. Goesmann, Oberſtabsarzt 2. KT. und Regts. Arzt 
ded 1. Feldart. Regts. Nr. 12, — zu Ober 
ftabsärzten 1. RL, 

Dr. Günther, Stabs- und Bat. Arzt des 2. Bats 
Shügen:-(Füf.)Regtd. Prinz Georg Nr. 108, zum 
Oberjtabsarzt 2. FH. und Regts. Arzt bes 1. (Leib-) 
Gren. Regts. Nr. 100, 

Dr. Krumbholz, Stabs- und Batd. Arzt des 2. Bats 
1. (Zeib-) Gren. Negtd. Nr. 100, zum O:berftabsarzt 
2. Kl. und Regts. Urzt ded 1. Ulan. Regts. Nr. 17 
Kaiſer Franz Joſeph don Dejterreih, König von 
Ungarn, — befördert. 

Dr. Bagner, Stabsarzt im Kriegäminifterium, der 
Charakter ald Oberſtabsarzt 2. Kl. verliehen. 

Dr. Hoffmann, Oberarzt im 4. Feldart. Regt. Nr. 48, 
zum Stabs- und Bats. Arzt ded 2. Bats. 1. (Leib) 
Gren. Negts. Nr. 100, 

Dr. Stroſcher, Oberarzt im 2. Feldart. Negt. Nr. 28, 
unter Belafjung in dem Kommando zur Univerfität 
in Leipzig, zum Stabs- und Bats. Arzt des 2. Bats. 
Schützen⸗(Füſ. Regts. Prinz Georg Nr. 108, 

Dr. Seefelder, Ajfift. Arzt im Fußart. Regt. Nr. 12, 
zum Oberarzt, 

Dr. Friedrich, Unterarzt im 1. (Leib) Gren. Regt. 
Nr. 100, 

Beyer, Unterarzt im 10. Inf. Negt. Nr. 134, — 
zu Aſſiſt. Merzten, — befördert. 


Kaiferliche Marine. 


Offiziere ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berfesungen, 
Neued Palais, den 10. Dezember 1900. 


fteuerleute der Ref. im Landw. Bezirk II Oldenburg 
bezw. Hamburg, Lübel und Hamburg, zu is. zur 
See der Ref. bes See-Difizierlorps, 


Jacobſon, Kapitänlt. vom Stabe S. M. Schuljciffes ; Dr. Stolowsty, Ramdohr, Dr. Neubelt, Schilling, 


„Mottle*, zum Korv. Kapitän, 

Frey, DOberlt. zur See vom Stabe S. M. Linienſchiffes 
„Brandenburg“, zum Kapitäntt., 

Lüring, 2. zur Ser vom Stabe S. M. Heinen Kreuzers 
„Nymphe*, zum Oberlt. zur See, 

Dr. Fiſcher, Marine Unterarzt von der Marineftation 
der Nordfee, zum Marine-Aifift. Arzt, — befördert. 

Ehrlich, Kapitän zur See, Kommandant S. M. Schule 
ſchiffes Stoſch“, 

Trendtel, Kapitänlt. vom Stabe SM. Schulſchiffes 
„Mars*, 

Brehmer, Oberlt. zur See vom Stabe S. M. Schul- 
jchifjes „Gneiſenau“, 

Henne (Adolf), Oberlt. zur See vom Stabe S. M. 
Schulſchiffes „Mars, 

Lindemann,’ Marine: Oberingen. vom Stabe S. M, 
Schulſchiffes „Stoid“, 

Ederlein, MarinesÄngen. vom Stabe S. M. einen 
Krenzerd „Jagd“, — ſämmtlich unter Belaffung in 
ihrem Bugebörigfeitäverhältniß zur Marineftation der 
Nordjee, von Wilhelmshaven nach Kiel verjegt. 

Am Beurlaubtenftande 


Wreesmann, Tutt, Schetelig, Koldewey, Vize 


Dr. Daub, Freyer, Dr. Oftermann, Dr. Fehr. 
v. Scertel, Koehler, Marine-Unterärzte der Ref. 
im Landw. Bezirk Glap bezw. I Braunſcweig, 
Koſten, Celle, I Dortmund, Naugard, Hamburg, 
Stuttgart und Gleiwitz, zu Aſſiſt. Aerzten der Rei. 
der Marine-Sanitätsoffiztere, 

Klein, Lt. der Seewehr 2. Aufgebots der Marine Inſ 
im Landw. Bezirk IV Berlin, ausnahmsweiſe zum 
Oberlt. der Seewehr 2. Aufgebot? der Marine Inf, 

Siedler, Vizefeldw. der Ref. der Marine-Anf. im Landın. 
Bezirk Thorn, zum Lt. der Ref. der Darine-Inf., — 
befördert. 


“ B. Auſchiedsbewilligungen. 
Neues Palais, den 10. Tezember 1900. 


Kraufe, Korv. Kapitän z. D., fommandirt zur Dienf- 
leiftung beim Küſtenbezirlsamt für Oftfriesland, Jade 
gebiet und Helgoland, auf fein Gefuch mit der geich 
lichen Penfion nebſt Ausfiht auf Anftellung im 
Civildienft und der Erlaubniß zum Tragen der bit 
berigen Uniform mit den für Werabjchiedete vor: 
geichriebenen Abzeichen der Abſchied bewilligt. 


I 
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Scheppe, KRapitänlt. von der 2. Marine» Infp., auf ı Koppen, Oberlt. zur See von der Marineftation ber 


jein Geſuch mit der gejeplichen Benfion zur Disp. 
und bem Chef der Marimejtation der Nordſee be: 
hufs Verwendung im aktiven Dienft zur Verfügung | 


geſtellt. 


Nordſee, 


Dr. Friedrich, Stabsarzt ber Reſ. der Marine 


Sanitätsoffiziere im Landw. Bezirl Brandenburg a. H., 
— der Abſchied bewilligt. 


Ordens-Verleihungen. 


Preufen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Hauptm. a. ©. Srhrn. v. Türdheim zu Heldel— 
berg, bisher Komp. Chef im 2. Bad. Gren. Regt. 
Katjer Wilhelm I. Nr. 110, den Rothen Adler-Drden 
vierter Klaſſe, 
dem Oberlt. Seebohm und dem Lt. Jlgner im Fü. 
Negt. Königin (Schleswig - Holitein.) Nr. 86 die 
Rettungs- Medaille am Bande, — zu verleihen. 





Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Sächſiſchen Albrechts-⸗Ordens: 
dem Rittm. a. D. Frhrn. v. Werthern zu Eslach; 
bes Ehrenlteuzes erſter Klaſſe des Fürſtlich 
Schaumburg⸗Lippiſchen Haus⸗Ordens: 
dem Major a. D. v. Schweder zu Meiningen; 
des Komthurkreuzes des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen 
Franz Joſeph⸗Ordens: 
dem Hauptm. der Reſ. Dr. Roſcher zu Hamburg; 


des Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen Ordens der Eijernen 
Krone dritter Klaſſe: 


dem Stabsarzt a. D. Dr. Epenftein zu Schöneberg 
bei Berlin; 


der Franzöſiſchen Ehren-Medaille in Gold erjter Klaſſe: 
dem Hauptm. der Landw. Weſtphalen zu Hamburg; 
der ranzöfiichen Ehren: Medaille in Silber zweiter Klaſſe: 
dem Hauptm. der Landw. Dittmann zu Bremen; 
bed Kommandeurkreuzes erjter Klaſſe des Königlich 
Däniſchen Danebrog-Ordens: 
dem Rittm. a. D. v. der Schulenburg zu Ballenftedt. 





Sachſen. 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht: 
dem Hauptm. Grafen Vitzthum v. Editädt im 
Kriegsminiſterium die Erlaubniß zur Unlegung des 
ihm  vertiehenen Nittertreuzes eriter Klaſſe des 
Königlih Württembergifchen Friedrichs-Ordens zu 
ertheilen. 
Haiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaifer und König haben 
Allergnädigft geruht: 
demapitänlt. Zapfen, Admiraljtabsoffizier des Kreuzer: 
geſchwaders, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
mit Schwertern, 


bem Oberbootsmannsmaaten Beug von der 1. Matrojen- 
Div,‘ Führer der Stationsyaht „Schneewittchen“, 

dem Bizefeldw. Großmann von der 2. Werft - Div, 
bisher vom Stabe des Kreuzergeſchwaders, — daß 
Allgemeine Ehrenzeichen, — zu verleihen. 


Die Erlaubniß zur Anlegung 
Nichtpreußiſcher Orden ertheilt: 
des Offizierlreuzes des Königlich Bayeriſchen 
Militär⸗Verdienſt⸗Ordens: 
dem Dberftlt. Dürr, ſtellvertretendem Inſpelteur ber 
Marine-$nf., A 1. 8. des 1. See⸗Bats.; 
bed Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desjelben Ordens: 
dem Hauptm. Wendenburg, Voritand des Belleidungs- 
amts der Marinejtation der Nordfee; 
des Ritterkreuzes erfter Klaſſe ded Königlich) 
Sächſiſchen Albrechts-Ordens: 
dem Korb. Kapitän Dähnhardt, Kommandanten 
S. M. Schiffes „Luchs“ ; 
bes Ehren-Komthurkreuzes des Haus- und Verdienſt⸗ 
Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: 
dem Kapitän zur See Schmidt, Vorſtand der nautiſchen 
Abtheil. des Reichs-Marine-Amts; 
des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich 
Däniigen Danebrog- Ordens: 
dem Freg. Kapitän Franz, Kommandanten S. M. 
Schulſchiffes „Moltte* ; 
des Ritterlreuzes desſelben Ordens: 
dem Kapitänlt. Jacobſon, Erſtem Offizier ©. M. 
Schuljchiffes „Moltle“; 
der dritten Klaſſe des Großherrlich Türkiſchen 
Medjidie Ordens: 
dem Kapitänlt. Frhrn. v. Dalwigk zu Lichtenfels, 
Kommandanten S. M. Spezialſchiffes „Loreley“ ; 
ber vierten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Marine-Oberaffilt. Arzt Dr. Haenlein, Schiffs— 
arzt S. M. Spezialſchiffes „Loreley“; 
der zweiten Klaſſe des Venezuelaiſchen Ordens 
der Büſte Bolwwars: 
dem Kapitän zur See da Fonſeca-Wollheim, Kom— 
mandanten ©. M. großen Kreuzers „Vineta“; 
der dritten Klaſſe desſelben Ordens: 
dem Kapitanlt. Schultz, Erſtem Offizier S. M. großen 
Kreuzers „Vineta“; 
der vierten Klaſſe desſelben Ordens: 
ben Kapitänlts. Hartog und Frhru. v. Strombed, 
dem Oberlt. zur See Fiſcher (Mar), 
dem Marme-Stabsarzt Dr. dv. Foerſter, — fämmtlich 
vom Stabe S. M. großen Kreuzers „Vineta“. 
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der vom 1. Juli bis Ende September 1900 befannt gewordenen Todesfälle von penfionirten und ausgeſchiedenen 


Offizieren und Beamten der Königlich Preußifchen Armee. 
ESchluß.) 

v. Hegener, Oberſilt. a. D., zuletzt Kommandeur des Landw. Bezirks Anklam. 

Frhr. v. Fircks, Hauptm. a. D., zulept Komp. Chef im 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45. 

dv. Dewig, Oberjtlt. a. D., zulegt Abtheil. Kommandeur im damal. Oberſchleſ. Feldart. 
diegt. Wr. 21. 

Lutteroth, Oberlt. z. D., zulegt_Sontrofojfizier beim Landw. Bezirt Mühlhauſen i. TH. 

v. Wedel, Major a. D., zulegt im Weſtfäl. Ulan, Regt. Nr. 5. 

Schach v. Wittenau, Rittm. a. D., zulegt im damal. 1. Huf. Regt. (1. Leib-Hu). Regt.). 

v. Kloeber-Helſcheborn, Dberjtlt. a. D., zulegt Bats. Kommandeur im 4. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 67. 

v. Bajjewip, Lt. a. D., zulegt im Großherzog. Medlenburg. Jäger-Bat. Nr. 14. 
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Journaliſtiſcher Theil. 


Zum neueſten Bande von Molttes militäriſchen Werten. 
Bon v. Eaemmerer, Generalleutnant z. D. 

Bei Beiprechung des dritten Bandes von Schlichtings 
„Zattijhen und jtrategiichen Grundſätzen der Gegenwart“ 
in den Nrn. 40/41 des Militär-Wochenblatted von 1899 
habe id; — in Anknüpfung an ein Wort von Elaujewig — 
den Verſuch gemacht, in möglichjter Kürze den emheit— 
lien Standpunkt zu fennzeichnen, von dem aus das 
Schlichtingſche Geſammtwerl die Maſſe der Er 
jcheinungen aufgefaßt hat, und zwar: 

„Talbtiſch als die Erkenntniß von der außerordentlich 
gefteigerten Wirkung der heutigen Feuerwaffen gegen 
dedungsloje Ziele auf ebenen Flächen, zugleich aber aud) 
bon der Alles überwältigenden Kraft des konzentriichen 
Feuers; ftrategijch als die Erkenntniß von der über: 
legenen Bedeutung der Operation mit getrennten, in 
zweckentſprechenden Abjtänden voneinander marjchirenden 
Heertheilen, die ſich womöglich erſt auf dem Scladt: 
felde vereinen; endlih taltiſch wie ftrategiih als 
die Ueberzeugung von der Nothwendigteit einer auf 
tüchtiger Schulung beruhenden, zielbewußten Gelbjt- 
thätigfeit auf allen Stufen der Führung.” 

„Das Alles“ — jo fuhr ich fort — „ift erfreulicher- 
weiſe gar nichts Neues für unjer Heer. Seit mehr 
als einem Menichenalter iſt die Gejammtheit unjerer 
Allerhöchſten Dienſtvorſchriften von eben diejem Geijte 
durchdrungen, und wer fie alle mit ihrer Entftehungs- 
geidhichte tennt, der weiß auch, daß Moltte jelbit 
die Brundlinien dafür gezogen hat.“ 

Die jhöne und in hohem Grade dankenswerthe 
Veröffentlichung ded großen Generalitabes zu Molttes 
bundertjägrigem Geburtstage liefert in erfreulichiter 
Weile den Nachweis für die Nichtigkeit diejes legten 
Sahzes. In Nachſtehendem jollen die in biefem Sinne 
wichtigften Stellen aus den Moltleihen taltiſch— 
ſtrategiſchen Aufläpen von 1857 bi 1871 nad der 
obiger Dreitheilung zujammengeltellt werden. 

1. Danach handelt es ſich zunächſt um Ausſprüche 
Moliles, welche die Erlenntniß von der außerordentlich 
geſteigerten Wirkung der heutigen Feuerwaffen gegen 
dedungsloje Ziele auf ebenen Flachen, zugleich aber auch 
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von der Alles überwältigenden Kraft des lonzentriſchen 
Feuers betreffen. Man wird ſich dabei gegenwärtig zu 
halten haben, daß ſeit Niederſchrift ſolcher Worte durch 
Moltke die Feuerwirkung ftetig immer weiter geſtiegen 
und jeßt unendlich viel größer ift, als fie noch vor 
dreißig Jahren war. 

Wem ed aber vielleicht fcheinen möchte, ald ob 
diefe Ausſprüche für die Gegenwart beinahe Selbit- 
verjtändliches enthielten, der wolle fich vergegenwärtigen, 
daß es nicht nur immer noch eine theoretiiche Lehr: 
meinung giebt, welche den entgegengejegten Standpunkt ver: 
tritt, jondern daß wir auch alljährlidy bei unjeren größeren 
Truppenübungen immer wıcder mit Dem Geſpenſt des vor 
hundert Jahren zu Recht bejtandenen Angrifisverfahrens 
zu kämpfen haben. Immer wieder und wieder jehen 
wir große Maſſen über freie Flächen zur Durdführung 
des Angrıffed ın einer einzigen Handlung antreten, ohne 
dab ein längerer Feuerlampf aus Stellung gegen 
Stellung die wirtlih erforderliche Vorbereitung ge 
Ihaffen und die Heuerüberlegenheit errungen hat. 
Es iſt aljo auch jeßt noch nicht ganz jelbjtverjtändiih 
für Alle geworden, was Moltte hier Jagt. 

Aus den „Bemerkungen vom April 1861 über den 
Einfluß der verbefjerten Feuerwaffen auf die Zattıt“: 

„Xiegt die Stärke der Vertheidigung in der Feuer— 
wirkung, jo jehen wir und ſchon Dadurch auf die Ebene 
hingewieſen, d. 5. die jtärkejt mögliche Stellung würde 
eine ſolche jein, welche vor ſich das freie, ebene Feld, 
hinter ſich ein wellenformig, leicht bededtes und gangbares 
Terrain hat. Das Fronthindernig, weldyes bisher haupt: 
fächlich den Werth emer Poſition bedingte, kann füglich 
wegfallen. Wir wünſchen nicht, daß der Feind ab— 
gehalten werde, unjere Front anzugreifen“ 

„Wenn das bisher Bejagte richtig ijt, jo folgt Daraus, 
dab wir den Angriff durchaus vermeiden werden, wo 
der Feind in einer Stellung ſteht, die ihm die Vor— 
theile der freien Front fiyert. Ein Vorgehen der Maffe 
über die offene bene, wie e8 auf unjeren Manöver— 
plägen vorlommt, ann zur Hebung in den reglementariſchen 
Bewegungen und tn Handhabung der Truppen dienen, 
aber als Angriff gegen einen gededt jtehenden Feind 
wird es ſchwerlich zur Ausführung gelangen, 
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Binden wir den Gegner in folder Stellung, bie 
eine, volle Wirkung jeiner Feuerwaffe gejtattet, die 
unfrige beichränft, jo werden wir den Angriff dort zu 
vermeiden haben. Strategijche Bewegungen, d. h. Märfche 
außer dem Bereich des feindlichen Feuers, werden die 
taktıjche Enticheidung auf ein anderes Gefechtöfeld ver- 
legen, ſelbſi der Rüdzug fie in diefer Abficht vertagen. 
Im bededten, hügeligen und durchſchnittenen Boden 
gleichen fi) die Vortheile in dem Maße aus, daß fie 
dem jeititehenden Theil eine ganz entjchiedene Ueber- 
legenheit nicht mehr gewähren. Die Stärke der Terrain- 
abſchnitte wird noch immer zu Gunſten der Vertheidigung 
jein, aber das Moralijhe wirft ein ſtarkes Gewicht in 
die Wagſchale der Dffenfive“ . . 2... 22m n2n. 

„Wir verzichten darauf, dem Angriffsgefecht in feiner 
unendlihen Mannigfaltigkeit zu folgen, bei welchem 
ohnehin weit mehr der moraliſche Schwung als die kalte 
Berechnung entjcheidet, doch möge man nie vergefjen, daß 
die höchſte Bravour an einem unüberwindlichen Hinderniß 
jcheitert, und ein ſolches Hinderniß ift nicht bloß ein 
ſechs Fuß tiefer Wafjergraben, jondern aud eine ganz 
zugängliche, aber freie Front, in welder die Feuerwaffe 
zu einer vernichtenden Wirkung gelangt. Der gute Reiter 
treibt auch das kühnſte Roß nicht gegen ein Hinderniß, 
dad es nicht nehmen kann. Es würde verkehrt jein, 
wollte man etwa reglementariſch fejtjtellen, daß eine 
Truppe nicht über die Ebene gegen einen gededt jtehenden 
Feind vorgehen darf. Aber jeder höhere Führer möge 
fih Mar machen, was ed damit auf fi hat. Die 
DOffenfive wird ihre Geltung im Kriege auc künftig 
bewahren, e8 fommt nur darauf an, fie zur rechten 
Beit eintreten zu lafjen, nicht in unruhiger Hajt vor: 
zuftürzen, wo Stehenbleiben augenſcheinlicher Vortheil 
iſt.“ 
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Viotite jdyuldert dann in demjelben Aufſatz das 
Verfahren, wie man einen bei Tempelhof jtehenden 
Feind vom Kreuzberg aus angreifen könne, indem man 
ihm unter dem Schuß der Anhalter Bahn und über 
Schöneberg mit den Hauptkräften in die Flanke geht, 
während vom Kreuzberg aus nur Wrtıllerie unter ans 
gemefjener Bedeckung wırlt. Er fährt dann fort: 

„Wir jehen, daß hier der Ererzirplag, ſoweit es 
irgend angeht, ganz vermieden wurde, eben weil es eın 
Ererzirplag, d. h. freie Ebene, ift. Wollte der Feind 
die Offenjive, etwa gegen unjere Batterıen auf dem 
Kreuzberge, ergreifen, jo übernähme er (abgejehen davon, 
da er jeine inte Flanle preisgäbe) freiwillig alle 
Nachtheile der Ebene Er hat dasjelbe Intereſſe, es 
nicht zu thun, wie wir. Der Ererzirplaß bleibt durch— 
aus nörhıg zur Einübung der reglementarijchen Bes 
mwegungen, zur Handhabung der Maſſen, aber er taugt 
auch nur zum Wein.” „222 

Aus den Bemerlungen vom Jahre 1865 über den 
gleichen Gegenjtand entnehme ich folgende: 

„Wber gerade was wir joeben über die Vertheidigung 
durch Maſſenſeuer und über die Wirkung der Gejchüpe 
gejagt haben, zeigt, daß dies Vorrüden keine leichte 
Aufgabe ijt. Das Terrain, die eigene Urtilerie und 
dad Feinſchießen müfjen jene Feueroffenſive erſt er- 
möglichen. ine Infanterie, welche ohne dieſe Bes 
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dingungen aus großer Entfernung über die freie Ebene, 
3. B. eines Ererzirplaßes, zur Bajonettattade jchreitet, 
wird, wenn der Gegner überhaupt Stand halten will, 
faft zweifello8 an feiner Feuerwirkung jcheitern.“ 

„Aber jelbjt dann, wenn wir unbedingt darauf an 
gewieſen find, angriffsweiſe gegen eine feindliche Pofition 
vorzugehen, läßt fi der Vortheil des ftehenden Feuer⸗ 
gefechtd damit verbinden, wenn wir unſere Bataillone auf 
die dafür wirlſame Nähe heranzuführen verftehen.“ .. . 

„Endlih läßt ſich vorausjehen, daß künftig die 
Vertheidigung die offene Ebene, der Angriff das durd- 
jchnittene Terrain aufjuhen muß. Eine flache Terrain- 
welle mit freiem Schußfeld von 3000 bis 5000 Schritt 
vor fi, Hinter welcher die Nejerven gededt aufgeitellt 
werden lönnen, gewährt bei der jebigen Feuerwirlung 
der Vertheidigung ohne Weiteres eine ſtarle Poſition, 
gegen welche, wie ſchon gezeigt, das direlte — 
wenig Ausſicht auf Erfolg haben Tann.” .. 

„Offenbar giebt es num aber aud) Berhättif, wo 
wir unbedingt genöthigt find, den Gegner in einer von 
ihm jelbft gewählten, ihm daher vortheilhaften, vielleicht 
fortifilatoriſch verſtärlten Stellung anzugreifen. Bir 
wifjen, daß dies die ſchwerere Aufgabe iſt. Was bereits 
über die Vertheidigung gejagt wurde, ergiebt, dab das 
direfte Vorgehen gegen die freie Front bei gleichen 
Kräften nicht gelingen kann, daß der Angriff fich, wenn 
möglich, gegen die Flügel des Vertheidigers richten, 
das bededte und durchſchnittene Terrain aufjuchen wird, 
daß er jein Feuer zur Geltung bringen und juccejfive 
CHEND TERN ee a een 

Zum Schluß dieſes Abjchnitts die klaſſiſche Stelle 
aus der Inſtrultion für die höheren Truppenführer 
vom Jahre 1869: 

„Die erhebliche Verbefjerung der Schußwaffen macht 
fid) geltend in Erweiterung ihrer Bereichsſphäre 
und ın Unhäufung der Wirkung auf entſcheidende 
Buntte. 

Erjtere Eigenthümlichkeit nöthigt zu Abänderungen in 
Aufjtellung und Fechtart der Truppen, leptere verleiht 
der Feuermwirtung einen offenfiven Charatter, den fie 
früher nicht hatte; fie kann unter Umſtänden abjolut 
vernichtend und ſonach jelbjtändig entſcheidend merden. 

Die Infanterie vermag jeden Angriff, aud des 
verwegenſten Gegnerd, in der Front burd ihr 
Scynellfeuer zurüdzumeijen. 

Seine Verlujte find dabei jo mafjenhaft, dab er ın 
jeinem inneren Halt aufs Tiefite erſchüttert werden fann 
und daß Ddiejelbe Truppe denjelben Verſuch ſchwerlich 
wiederholen wird. 

Diefe Heberzeugung muß in der Infanterie gewedt 
und gepflegt werden. Die Infanterie darf ſich 
jagen, daß jie in der Front unangreifbar it 
und nur dann etwas zu bejorgen haben würde, 
wenn fie den Rüden wendet. Eine Infanterie, 
deren Flanlen gededt find, welche die Verluſte durd 
Fernfeuer nicht achtet, welche dem zuweilen tradıtionel 
gewordenen Drauflositürzen des Femdes ein faltblüriget 
Salvenfeuer entgegenftellt, ift unbefiegbar. Die blante 
Wafſe des Ungreiferd vermag nichts gegen fie, und jelbit 
fein ebenjo gutes Gewehr tritt in den entihiebenjten 
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Nachteil, jobald er während der Bewegung auf eine | biefer Takt reicht dazu volllommen aus. Aber wenn 


ruhige Handhabung desfelben verzichten muß.“ 

Wenngleih die jetzt veröffentlichten Kapitel dieſer 
älteren Inſtrultion für die höheren ZTruppenführer 
jämmtlid jo von Moltfe durchgearbeitet waren, daß fie 
al3 jein eigened Werl angejehen werben können, fo 
bemerkte ich hier beiläufig, daß die vorftehende Stelle 
auch im Entwurf von feiner eigenen Hand nieber- 
geichrieben ift. Die bald darauf folgende Stelle über 
das Herantragen des von ber Artillerie unter— 
ftügten Gewehrfeuerd auf wirkſame Nähe an 
den Feind behalte ich mir für den dritten Abſchnitt vor. 

2. In ftrategifcher Beziehung war der Stand- 
puntt Schlichtings jeinerzeit gekennzeichnet worden, 
als die Erlenntniß von der überlegenen Bedeutung ber 
Dperation mit getrennten, in zwedentiprechenden Ab: 
jtänden voneinander marjchirenden Heertheilen, bie ſich 
womöglid erft auf dem Scladitfelde vereinen. Daß 
dieſe Erlenntniß fi fomohl der pofitiven jlrategiichen 
Lehre von Jomini und Williien — die in ſich völlig 
übereinftimmen — wie ber philoiophiichen Kriegs— 
betrachtung von Clauſewitz, alio den beiden maßgebenden 
Anſchauungsweiſen aus der erjten Hälfte des 19. Jahr— 
hunderts, als etwas Neues gegenübergeftellt hat, dad 
wird gegenwärtig faſt ebenſo oft beſtritten, wie es be— 
hauptet wird. Sch widerſiehe der Verſuchung, mich in 
einer längeren wiffenjchaftlichen Abhandlung als An— 
hänger derjenigen Partei zu erflären, welche einen 
ausgejprodenen Gegenſatz wahrnimmt. Hier iſt 
mir nur ber Nachweis wichtig, daß die Schlichtingjche 
Anfhauung vol und ganz auf der Moltleſchen ruht, 
bezw. fich mit ihr deckt. 

Aber eine Gedankenreihe kann ih an diefer Stelle 
doch nicht unterdrüden, wenngleich ich mit ihr einiger 
maßen im Gegenſatz zu dem Vorwort des neuen 
Mottke » Buches ſtehe. Moltle fagt in der Inſtruktion 
für die höheren Truppenführer: 

„Die Lehren der Strategie gehen wenig über die 
erſten Vorderſätze des geſunden Veritandes hinaus; man 
darf fie faum eine Wiſſenſchaft nennen; ihr Werth liegt 
faft ganz in der Fontreten Anwendung. Es gilt, mit 
rihtigem Talt die in jedem Moment fi anders ges 
ftaltende Situation aufzufaſſen und danach das Einfachite 
und Natürlichjte mit Feitigleit und Umficht zu thun.“ 

Ih glaube, daß Moltte mit diefen Worten ganz 
unmittelbar an den Clauſewitzſchen Aufſatz anknüpft, 
welder dem Werke „Bom Kriege“ im Anichluß an die 
„Nachricht“ vorgedrudt iſt. Dort heißt es: 

„Die Theorie ded großen Krieges oder bie ſo— 
genannte Strategie hat außerordentlihe Schwierigkeiten, 
und man kann wohl jagen, daß ſehr wenig Menfchen 
von den einzelnen Gegenftänden deutliche, d. h. bis auf 
das Nothivendige in beftändigem Zufammenhange zurüd- 
geführte Vorftellungen haben. Beim Handeln folgen 
die meiften einem bloßen Talt des Urtheils, der mehr 
oder weniger gut trifft, je nachdem mehrkoder weniger 
Genie in ihnen ift. 

Sp haben alle großen Feldherren gehandelt, und 
darin lag zum Theil ihre Größe und ihr Genie, daß 
fie mit dieſem Talt immer dad Rechte trafen. So 
wird ed auch für bad Handeln immer bleiben, und 


es darauf anfonmt, nicht jelbit zu handeln, jondern in 
einer Berathung Andere zu überzeugen, bann fommt 
es auf Mare Borftellungen, auf bad Nachmeilen bes 
inneren Zufammenhangs an, und weil die Ausbilbung 
in dieſem Stück noch fo wenig vorgejchritten iſt, fo 
find die meiften Berathungen ein fundamentloſes Hin- 
und Herreden, wobei entweder Jeder feine Meinung 
behält, oder ein bloßes Ablommen aus gegenfeitiger 
Nüdficht zu einem Mittelwege führt, der eigentlich ohne 
allen Werth ift. Die Maren Vorfiellungen in dieſen 
Dingen find alfo nicht unnüß; außerdem hat ber 
menjchliche Geift nun einmal ganz allgemein die Richtung 
auf Klarheit und das Bebürfnig, überall in einem 
nothwendigen Zuſammenhange zu ftehen. 

Die großen Schwierigfeiten, welche ein ſolcher philo⸗ 
fophiicher Aufbau der Kriegslunſt hat, und die vielen jehr 
ſchlechten Verfuche, welche darin gemacht find, haben die 
meiften Leute dahin gebracht, zu jagen: Es ift eine ſolche 
Theorie nicht möglich, denn es ift von Dingen die Rede, 
die fein ftehendes Geſetz umfaſſen lann. Wir würden in 
diefe Meinung einftimmen und jeden PVerjuch einer 
Theorie aufgeben, wenn fi nicht eine ganze Anzahl 
von Sätzen ohne Schwiertgleit ganz evident machen 
ließe, 3. B., dab die Vertheidigung die ſtärkere Form 
mit bem negativen med, ber Angriff die ſchwächere 
mit dem pofitiven Zweck ift — daß die großen Erfolge 
die Heinen mitbeitimmen, daß man alfo die ftrategiichen 
Wirkungen auf gewiffe Schwerpunfte zurüdiühren kann — 
daß eine Demonitration eine ſchwächere Kraftverwendung 
ift als ein wirklicher Angriff, daß fie aljo beſonders 
bedingt fein muß — daß der Sieg nicht bloß in ber 
Eroberung des Schladhtfeldes, fondern in der Zerftörung 
ber phnfiihen und moraliichen Streitkraft befteht, und 
daß diefe meiltend erſt im Verfolgen der gewonnenen 
Schlacht erreicht wird — dab der Erfolg immer am 
größten ift, wo man ben Sieg erfochten hat, daß alſo 
dad Ueberfpringen von einer Linie und Richtung auf 
die andere nur ala ein nothwendiges Uebel betrachtet 
werden kann — daß die Berechtigung zum Umgehen 
nur bon der Weberlegenheit überhaupt ober von ber 
Ueberlegenheit der eigenen Verbindungs- und Rüdzugs« 
linie über die des Gegners entitehen kann — daß 
Flanlenſtellungen alſo auch durch diejelben Verhältnifle 
bedingt werben — daß ſich jeder Angriff im Vorgehen 
ſchwächt.“ 

Dieſe Sätze von Clauſewitz werden allerdings durch 
das, was Moltke in der obigen Aeußerung über die 
Lehren der Strategie ſagt, völlig richtig gelennzeichnet. 
Nun fährt Moltke aber fort: „So wird der Krieg zur 
Kunft, einer ſolchen freifih, der viele Wifienichaften 
dienen. Dieſe letzteren machen bei Weitem noch nicht 
den Feldherrn, aber wo fie demielben fehlen, müſſen 
fie durch Andere erjeßt werden.” Daraus möchte ich 
ichließen, daß er ſich einer wirklich ſachgemäßen wiſſen— 
Ichaftlihen Behandlung der von ihm neu aufgejtellten 
ftrategifchen Grundſätze ſicherlich nicht ablehnend gegen- 
übergeftellt haben würde, und zwar aus den Gründen, 
welche Claufewig für den Nußen einer folden Unter: 
nehmung im obigen Aufſatz ebenfalls anführt. 

(Schtuß_ folgt.) 
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Heere und flotten 
auf der Parifer Weltausftellung 1900, 
(Fortf. u. Schluß aus Nr, 82.) 





Le Ereujot. 

Die Ausitelung der Firma Schneider & Co. in 
Le Ereujot entiprach völlig der Größe dieſes in Frank— 
reich an erfter Stelle ftehenden Eiſenwerkes. 

Der neben dem Haupt Ausftellungsgebäude der 
Heere und Flotten belegene runde Sonderpavillon von 
Le Ereufot, wie die Firma meift kurz benannt wird, 
hatte einen Durchmefler von 46m. Bebdedt war er 
von einer einzigen, großen 40 ın hohen Metalltuppel, 
jo dab daß Ganze einem Rieſen-Panzerthurm glich, 
deſſen jchwere Geſchütze die Front nah ber Seine 
vertheibigten. Im Inneren enthielt der Pavillon zmei 
Stodwerfe und eine Galerie, in denen die Modelle und 
Typen ber verichiedenartigen, von der Firma bergeftellten 
Erzeugnifie moderner Eileninduftrie vereinigt waren. 
Neliefpläne und ftatiftiiche Aufommenftellungen braten 
die Entwidelung und Ausdehnung der Schneiderichen 
Eifenwerle zur Dorftelung; dieſe umfaffen zurzeit 
außer mehreren zur Lieferung und erften Bearbeitung 
der Rohftoffe dienenden Kohlengruben, Eifenminen und 
Hohöfen in Frantreih und Spanien die Fabriken in 
Le Ereufot, Ze Hävre, Chälon:fur-Saöne, Eette und 
Champagne: fur- Seine, von denen die beiden leßteren 
noh im Bau begriffen find. Das Hauptetabliffement, 
aus dem die arfberen hervorgegangen find, befindet 
fih in Le Ereufot und beiteht aus Stahl-, Eiſen- und 
Elektrizitätwerten jowie aus einer Geſchützgießerei und 
Artilleriewerkitatt. An der Nähe liegt der Schießplatz 
von Billedieu, der für die praltiichen Verfuche beftimmt 
ift. Zwei MNeliefpläne gaben ein Bild der Fabril in 
ihrem jeßigen Zuftande und im Jahre 1836, in dem 
Yugenblid, ald Adolph und Eugen Schneider dieſelbe 
fauften. Ein Vergleich zeigte, wie die heutige Aus- 
dehnung fünfmal fo groß ift ald die von 1836, und 
erwies jo am einzelnen Beiipiel, welche großen Fort: 
ichritte die Induſtrie, im Beſonderen auch die Her: 
ftellung von Waffen und Kriegsgeräth, in den leßten 
Jahrzehnten gemacht hat. 

Eine zweite Geichüßgießerei und Artilleriewerkftatt 
ift in Le Häpre in Betrieb. Hierzu gehören die Schieh- 
pläße von Hoc und Harfleur, von denen der letztere 
zum Schießen auf weite Entfernungen benußt wird. 
In Ebälon: fur-Saöne enblih werden Schiffsmaſchinen 
ſowie Material zum Schifid- und Brüdenbau bergeftellt. 

Das Mrcal der verjchiedenen Fabriken beträgt im 
Ganzen 2323 ha, alfo faſt eine halbe Quadratmeile. 
Auf die Schiehpläge entfallen hiervon 674 ha. 

Bon den mannigfachen ausgeſtellten, das militärische 
Intereſſe zwar nicht unmittelbar in Anipruch nehmenden, 
aber die Wielfeitigfeit der Schneiderichen Werte fenn- 
zeichnenden Gegenitänden mönen nur erwähnt werben: 
eine große Zahl eleftriiher Maſchinen, im Belonderen 
Dynamomaſchinen von * bi8 zu 500 Pierdefräften, eine 
eleftriiche Lokomotive, eine Schnellzugslolomotive für 
Züge von 120 kın Geihwindigkeit und als Gegenftüd 
dad Modell einer Lokomotive aus dem Jahre 1848, 
Modelle der von der Firma aufgeführten öffentlichen 
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| Bauten, darunter ſolche der Brücke Ulerander III. über 


die Seine in Paris, die in einem einzigen Bogen von 
107,5 m Spannweite über den Fluß geichlagen ift, des 
Viodufts über den Malleco in Chile und die Bahnhofs: 
halle in Santiago, einer Rhöne-Brüde in Lyon umd 
eines Rhöne-Schleppdampfers, einer nach dem Syntem 
bes Schweizer Oberften Pfund angefertigten Feldbrüde 
für Truppen aller Waffen, ald deren Hauptvorzug ibre 
ichnelle Verwendbarkeit gerühmt wird, endlih Proben 
der verichiedenen in den Gruben der Firma gewonnenen 
Mineralien, hauptiählih von Kohlen, und Modelle der 
bei der Kohlenförderung gebrauchten Maſchinen. 
Neichhaltiger und von größerem Umfange als die 
Ausitellung der joeben genannten, frieblihen Zwecken 
dienenden Fabrikationszweige war die Sammlung der 
verjhhiedenen von der Firma für den Krieg zu ande 
und zu Waſſer hergeftellten Mafchinen und Waffen. 
An dem ſeit drei Jahrzehnten mit abmechielndem 
Erfolge und großer Beharrlichkeit durchgefochtenen Wett: 
ftreit zwiſchen Gefhüß und Panzer haben fih aud 
die Scneiderihen Werke, in deren Fabriken ſowohl 
Geſchütze größten Kaliberd als auc die gegen biele 
Dedung gewährenden Panzerplatten angefertigt werben, 
von Anfang an betheiligt. Auf der Ausftellung war dies 
zum Ausdrud gebracht durch eine Zujammenitellung 
verſchiedener beichoffener Panzerplatten, die gleichſam 
die Geſchichte des Panzers unter dem Geſichtspunkte 
ſeiner Widerſtandsfähigleit gegen Durchbohrung lurz dar— 
ſtellten. — Schweißeiſen war das erſte Panzermaäterial, 
das man bei Schiffen und für fortifilatoriſche Zwecke 
verwandte. Es wurde alsbald durch den Stahl erſetzt. 
Dieſe erſte Entwickelungsperiode wurde durch fünf Platten 
veranſchaulicht, eine gewalzte Schweißeiſenplatte von 
20 em Dicke, ähnlich der erſten im Jahre 1855 in 
Le Creuſot angefertigten Panzerplatte, zwei Stahlplatten 
bon je 12 em Dicke, wie fie bei einem Theil der Be 
feitigungen von Bulareft zur Anwendung gekommen 
find, eine Stahlplatte von 25 cm Stärfe, vom Gürtel 
des Spaniichen Kreuzer? Cataluña“ und eine nach dem 
Patent Schneider nehärtete Stahlplatte von 40 cm Dide, 
wie fie für dad Ruſſiſche Panzerihiff „Troi® Saints“ 
geliefert worden ift. Einen großen Fortichritt machte 
die Panzerfabrifation, ald man dazu überging, dem 
Stahl beitimmte Theile, im Belonderen das Nidel, 
hinzuzufügen. Die Firma Schneider & Co. gab hierzu 
mit den eriten Anſtoß. Ald im September 1890 auf 
dem Marine: Schießplag zu Annapolis (Maryland) 
Scießverfuche gegen Panzerplatten ftottfanden, wurden 
aud zwei von Schneider hergeftellte, etwa 25 em bide 
Platten bejchoffen, von denen die eine aus Stahl mit 
etwa 0,33 pCt. Kohlenſtoff, die andere aus Stahl mit 
3,22 pCt. nad; anderen Ungaben 5 pt. Nidel ae 
fertigt war, (ine dritie Platte, eine Componndpfatte, 
war don einer Engliichen Fabrik geliefert worden. Bei 
der Beſchleßung mit fünf Stüd Chrom-Stahlgranaten 
bon 595 bis 605m Geichwindigkeit zeigte fich bie 
Nidel-Stahlplatte den beiden anderen in jeder Beziehung 
überlegen. Sie leiftete nicht nur dem Eindringen det 
Geſchoſſes den größten Widerftand, ſondern fie erhielt 
auch feine Sprünge und Riſſe, während die Platte 
aus reinem Stahl in vier Stüde zeriprang und von 


—e_ 
N 


der Compoundplatte der Stohlbelag größtentheils ab: 
geiprengt wurde. ine ebenjolhe Nidel : Stahlplatte 
wie die erwähnte war mitauögeftellt und bildete eines 
der interefjantejten Stüde der Banzerplatten- Sammlung. 
Begenwärtig wird Nidel allgemein bei der Heritellung 
von Panzern gebraudt. Einen weiteren Fortichritt 
bedeutete die Anwendung verfchiebener Härteverfahren 
nad) der Methode Harvey oder Schneider. Man führte 
der Panzerplatte an der zu beſchießenden Seite durch 
Eementation Kohlenftoff auf mehrere Gentimenter Tiefe 
zu und fühlte die jo hergejtellte Stahlſchicht im Waſſer— 
oder Delbade rajch ab, wodurd die Widerjtandsfähigkeit 
der Platte bedeutend erhöht wurde. Auch dieſes Stadium 
der Entwidelung der Panzer lieh fi auf der Aus— 
itellung an mehreren Verſuchsplatten von 15 bis 25 cm 
Stärke und an einer für die Banzerthürme des Spanijchen 
Kreuzers „Eataluna“ gelieferten Platte von 9 cın Dide 
verfolgen. Eine Reihe von Panzerichilden von '/a bis 
7 em Stärle, die theild nur zu Verſuchszwecken gedient 
batten, theil3 bei der Franzöſiſchen Marine zur Ein: 
führung gelangt find, bildete den Abſchluß der Samınlung 
Schneiderſcher Panzerpfatten. 

Die Austellung der „Artillerie Schneider: Canet“, 
um den ftolzen Ausdrud der Firma beizubehalten, 
nahm das eine Stodwerk ded Pavillons für ſich allein 
in Anſpruch. In den Werkftätten zu Le Creuſot und 
Le Hävre find bis jeßt mehr als 4000 Geichüße der 
verichiedenften Arten und Kaliber von 3,7 bis zu 32 cm 
für die Heeresverwaltungen Frankreichs, Rußlands, 
Spaniens, Portugals, Schwedens, Norwegens, Dänemarks 
amd vieler anderen Staaten angefertigt worden. In 
dem Pavillon waren jowohl das zur Geihüßfabrifation 
verwandte Rohmaterial in Geftalt von mehreren Riejen- 
Stahlblöden, ſowie Rohre in den verſchiedenſten Stadien 
der Anfertigung, als auch 25 Geſchütze der wichtigſten 
Typen nebſt zugehöriger Munition zur Aufſtellung ge: 
langt. Nachdem die große Ueberlegenheit der Schnell: 
feuer- über die gewöhnlichen Geſchütze feitgeitellt worden 
ift, mußte die Fabrikation der Thatjache Rechnung tragen, 
umd jo waren auch fat nur Schnellfeuergejchüte aus: 
‚geftellt worden. Die wichtigften mögen hier erwähnt 
werden und zwar zunächſt die Feldgeihüge Syſtem 
Schneider: Canet, Modell 93, 95, 95/98, 96 und 98, 
fämmtlih vom 7,5 cm Kaliber. Modell 98 führte eine 
Laffete mit hydropneumatiicher Bremje, weldye das Rohr 
nad) dem Schuß in feine vorige Lage zurüdführt. Dieſes 
Geſchütz hat nur eine Geſchoßart, das Schropnel. Eme 
ähnliche Zaffetenfonjtruftion zeigte eine 15 cm Feldhaubige 
und ein 7,5 cm Gebirgsgeſchütz. Lehteres war natur 
gemäß möglichit leicht gebaut, Rohr und Lafjete wogen 
zufammen nur 355 kg, um den Transport durch) 
Maulthiere, jowie ein leichtes Auseinandernehmen und 
Zuſammenſetzen zu ermöglicyen. 

Bon den Belagerungd- und Feitungsgeihügen war 
neben verſchiedenen Geſchützen von 10, 12, 14, 15, 20 
und 24cm faliber und einer 5,7 cm Schnellfeuer: 
fanone im verjentbarem Panzerthurm, beionders eine 
ld cm Echnelljeuerlanone von 42 Kaliber Länge auf 
Doppellaffete bemerkenswerth. Die Eigenthümlichteit 
dieſes Geſchütes beftand in der Vereinigung zweier 
Rohre desſelben Kalibers auf einer Laffete. Beide können 
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einzeln oder gleichzeitig abgefeuert werben. Höhen- und 
Seitenrihtung werden dur einen einzigen Mann ge: 
geben. Das Gewicht je eines Rohres beträgt 4935 kg, 
das Geſchoßgewicht 40 kg, die Anfangsgeſchwindigkeit 
740 m. Daß Syitem der beweglichen Batterie nach 
General Peigné wurde durch eine 15 cm Haubige von 
12 Kaliber Länge veranſchaulicht, die auf einer Eiſen— 
bahnlowry angebradyt war. Belondere Vorrichtungen 
verhindern die Uebertragung des Rückſtoßes auf die 
Schienen. Das Rohr wiegt 840, das Geſchoß 40, die 
Laffete 3500 und die Lowry 12 060 kg. 

Die Küften- und Sciffdartillerie war durch Geſchütze 
vom Heinften bis zum größten Kaliber vertreten von 
3,7 bi8 32 cm. Don diejen ermwedte die 32 cm Nanone 
biftorifche Erinnerungen. Es war die nämlich eine genaue 
Nahbildung jenes Geſchützes, welches das Japaniſche 
Panzerſchiff „Matihujhima“ im Chineſiſch-Javbaniſchen 
Kriege im Seegefeht am Yalu-Flufje führte; durd) ein 
Geſchoß aus diefem Geſchütze wurde das Chinefiiche 
Schlahtihiff „Ping Yuen“ in menigen Augenblicken 
zum Sinten gebradt. Das Geſchütz iſt 65 700 kg, 
das Geſchoß 450 kg ſchwer, die Anfangsgefchwindigteit 
beträgt 700 m. 

Einen wichtigen Fabrikationszweig der Schneiderichen 
Werle bildet die Herſtellung von Schiffsmaſchinen und 
Torpedobooten, wie fi) dies an den wenigen aus 
geitellten Gegenftänden, der Maſchine des Franzöfiichen 
Drei:Schraubenkreuzer8 „Kleber“ von 17 100 Pferde: 
fräften, den Modellen von verjchiedenen Torpedobooten 
und deren Mafchinen, jowie an den ftatiftiichen Nach— 
weilungen über die gebauten Schiffe vollauf zeigte. 

Beim Nüdblid auf die Schneideriche Austellung 
fommt man zu dem Ergebniß, daß die Firma «8 in 
hervorragender Weiſe verftanden hat, ihren Weltruf 
auch bei der Hundertjahrsausftellung zu erhalten und 
zu vermehren. 


Nahdem wir dem vorfiehenden jehr günjtigen 
Urtheife Raum gegeben haben, glauben wir auch eine 
abweichende Anficht nicht unerwähnt lafjen zu dürfen. 
Ein anderer geſchätzter Korreſpondent ſchreibt uns gerade 
in diefen Tagen: 

slleber die Leiftungsfähigfeit der Franzöſiſchen 
Privat: Gefhüpinduftrie hört man wenig Vortheil- 
haftes. Bei Lieferungen kommen jehr häufig Vers 
jpätungen vor, insbeſondere gilt dies für die Firma 
Schneider & Eo. in Le Creuſot und Le Hävre gegenüber 
Bulgarien bei einer Lieferung von Feſtungsgeſchützen. 
Im Februar 1897 hatte die Bulgarıihe Regierung 
einem von Franzöfiicher Seite geübten finanzpolitiichen 
Drude nachgebend, ſich entſchließen müſſen, einen Theil 
ihrer Kriegsmaterial-Aufträge der Franzöſiſchen Induſtrie 
zuzuwenden, darunter auch der Firma Schneider & Co. 
in Ze Ereufot. Zur Beit als der Rumäniſch-Bulgariſche 
Streitfall ſpielte, alfo im Frühherbſt dieſes Jahres, 
war von 40 beitellten Geichüpen noch fein einziges 
Stüd abgeliefert, worüber die in Sofia ericheinende 
Zeitung „Urir“, Organ der Stoilowiſtiſchen Partei, noch 
türzlich Beichwerde führte, indem ſie ſich an den dortigen 
Reichs⸗ Anzeiger, „Narodna Pravela*, wandte: „Wir 
verlangen, daß die Negierungszeitung den. Bulgarifchen 
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Bürgern zu wifjen gebe, wo die bei Schneider beftellten | 
Kanonen jteden und aud) der Offizier, welchem bis jet 
gewiß über 40 000 Fred. für Tagegelder ſchon gezahlt 
wurden. Wenn wir bei der momentanen, gefährlich ſich 
anlafienden Lage unſeres PVaterlandes nicht im Belik 
erwähnter Geſchütze und befinden, jollte die Regierung 
darüber nachdenten, dab Diejelben inzwiſchen ſchon 
jicherlicd und zwar gehörig veraltet jein müſſen.“ 
Aehnliche Verhältniſſe liegen bei den Lieferungen von 
24 cm Kanonen L/42,5 für Barbettethürme an Spanien 
vor. Der Vertrag auf ſechs diejer wurde Neujahr 1897 
zwiſchen Schneider & Co. und der Spaniſchen Regierung 
abgeichlojjen. Die Ablieferungsfriiten jollten Juli 1898, 
Oktober 1898 und Januar 1899 fein. Erft im Sep: 
tember 1899 wurde der erite Thurm der erften Öruppe 
durdy die Kommiſſion abgenommen, die Zulaffung wurde 
indek wegen beobacdhteter Mängel noch verjhoben. Bon 
den Laffeten war im Jannar 1900 erit eine montirt. 
Die Geihüge find zur Armirung der neuen Panzerkreuzer: 
„Cardinal Cisneros“, „Cataluna“ und „Princeſa de 
Aſturia“ beſtimmt, haben indeß im Gegenſatz zu den 
Deutſchen 24 cm L40 der Marine noch feine Metall- 
tartujchen, jondern plaftiiche Liderung. Ein „Eataluna“: 
Thurm war in Paris auögejtellt, und war die Erlaubnif 
ertheilt, denjelben mit einem der Geſchütze der „Princeja 
de Wituria” zu montiren, unter dem Vorbehalt jofortiger 
Ablieferung auf Verlangen der Spaniſchen Regierung. « 





Kleine Mittdeilungen. 


England. Nadı dem leiten amtlichen Berichte über 
die milttärifhen Strafanftalten verbüften zur Zeit feiner 
Einreidyung allein in den bürgerlichen Gefängnifjen von 
England und Wales 501 Soldaten für Verſtöße gegen 
die Mannszucht wider fie erfannte Freiheitäftrafen, weil 
fie wegen Ueberfüllung der Militärgefänanifje in diefen 
nicht untergebradyt werden fonnten. Die United Service 
Gazette Nr. 3541 weiſt darauf hin, daß ein derartiger 
Zuftand für das Anfehen des Heeres im Lande nicht 
törderlih fei und daher die Anmwerbung von Refruten 
beeinträchtige. Auch ziele die Vollſtreckung der Strafen 
ın den militärifchen Strafanftalten auf eine moralifche 
Beflerung des Berurtheilten hin, während fie in den 
bürgerlihen Sefängnifjen für ven Soldaten etwas Ent- 
mwürdigendes an ſich habe. 

— Da aud wir in unferem Schußgebiet Kiautſchou 
eine aus Chinefen unter Deutihen Offizieren und Unter: 
offizieren beftehende Truppe aufzuftellen begonnen haben, 
find einige Mittheilungen der Army and Navy Gazette 
Nr. 2129 über das Engliſche Chinefen«Kegiment 
(Standort Weihaiwei) von befonderem Intereſſe. 
Beim Ausbruch der Chinefiihen Wirren fühlten fib die 
Engliſchen Militärbehörden diefes jungen Truppentheils 
fo fiber, daß fie einen Theil des bereits errichteten 
1. Bataillons, und zwar 14 Englifhe Dffiziere, 
8 Engliſche Unteroffiziere und 303 Chineſiſche Gemeine, 
unter dem Kommando des Dberftleutnants H. Bower 
bei Tafu landen liefen. Die erite Gruppe fam am 
24. Juni vor Tientfin an, und bewährte fi das Korps 
in den fpäteren heftigen Rämpfen dort auf Das Vorzüglichſte, 
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troßdem es gegen die eigenen Zandäleute zu fechten hatte. 
Ein Theil (100 Mann) madte dann aud den Zug nah 
Peking mit. Bis zum 14. Auguft — dem Tage der 
Erftürmung Pelings — waren 2 Offiziere und 12 Mann 
gefallen oder an den Wunden geftorben, 2 Dffigiere, 
1 Englifcher Unteroffizier und 19 Mann verwundet worden. 
AU die Befürdtungen und Worurtheile, melde vor 
1'/, Zahren bei der Bildung des Chinefen: Regiments 
laut wurden, find durd die tapfere Haltung der Leute 
im Feuer zerjtreut worden. Es hat ſich gezeigt, daß 
Diejenigen Recht hatten, weldhe in dem Chinefen einen 
guten Soldaten fahen, vorausaefegt, dab er gut aus- 
ebildet und geführt wird. Die 4. Kompanie unter 
Dias Marion 3. B. wurde bei Tientfin auf die 
bärtefte Probe geitellt und beftand fie glänzend. 

— Am 31. Oftober d. Is. war das „Volunteersjahr” 
abgelaufen. Vorausſichtlich übertrifft die Zahl der 
Volunteers pro 1899/1900 — unter Einredhnung der 
in Gübdafrifa verwendeten — die früherer Jahre um 
ein Beträchtliches. Bis dahin wurde die Höchſtzahl mit 
236 059 Mann, morunter 229034 Ausgebildete, im 
Jahre 1895/96 erreiht. Im Jahre 1898/99 waren es 
229 854 Mann, wovon 223 921 Ausgebildete. 

(Army and Navy Gazette Nr. 2128.) 


Bereinigte Staaten von Amerifa. Die Wieder⸗ 
wahl eines Präafidenten aus den Reihen der republikaniſchen 
Partei, die im Gegenfaß zur demofratiihen für eine 
ftarfe Armee cintritt, läßt nunmehr eine dauernde 
Vermehrung derjelben gefichert erſcheinen. Im Seere 
felbft, dem damit ein lang gehegter Wunſch erfüllt 
wird, erheben ſich indefien mit Recht Stimmen, die vor 
Ueberftürgung warnen und darauf hindeuten, daß eine 
nochmalige plötzliche Vergrößerung ber Armee, die inner: 
halb der letzten zwei Jahre ſich vervierfacht, indem fie 
von 26600 auf 65 000 und mit 35 000 Freiwilligen auf 
100 000 Dann gebradyt wurde, bei dem dadurch natur: 
gemäß entftandenen Dffizierdmangel mehr Desorganifation 
ald Reorganifation bedeuten würde. Wenn man das 
Mittel aus allen in den übliden Jahresberichten ge: 
madten VBorfchlägen zieht, ergiebt fi) etwa, daß dieſe 
das ftehende Seer auf 100000, die Marineinfanterie 
auf 20000 bringen und auf den WBhilippinen eine Ein» 
geborenentruppe von 15 000 Mann ſchaffen wollen. Be: 
denft man nun, dab die Milttärafademie, melde die 
Dffiziere des urfprünglichen kleinen Heeres heranbıldete, 
erft feit einem Zahre ermeitert wurde, fo ſcheint es 
allerdings räthjelhaft, wo für diefe 135 000 Mann Führer 
—— werden ſollen. — Aus China wie den Philippinen 
ommen von kompetenter Stelle Klagen, daß die Dis— 
ziplin der Truppen nicht mehr dieſelbe iſt, wie ſie in der 
alten Armee war, und in Anbetracht der heute geringen 
Zahl von Offizieren, ihres überſchnellen Avancements 
und der dadurch gebotenen unaufhörlichen Verſetzungen der 
legten beiden Jahre fanın dies nicht Erftaunen erregen. 
Es ift daher nicht ausgefhlofien, daß man ſchließlich 
fih darauf beſchränlen wird, die damals nur für die 
Dauer von zwei Jahren bemilligte Vermehrung des 
Jahres 1899 — von 26000 auf 100000 Mann — zu 
einer dauernden zu machen. v. G. 


Berichtigung. „in Nr. 112, Spalte 2772, erſtet Abſatz 
Zeile 9 und 10, muß es heißen: „Am 29. 6 Uhr nachmittags 
war nämlich vom Bringen Friedrich Karl noch vor erlangter 
Kenntnik ac.” 
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Berional- Veränderungen. 
Königlich Preußifche WUrmee. 


Offiziere, Fahnriche ıc. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. 
Im altiven Heere 
Hannover, den 13. Dezember 1900. 

v. Bülow, Hauptm. und Komp. Chef im Gren. Negt. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, 
dem Regt. aggregirt. 

Springe, den 15. Dezember 1900. 

v. Roſtken, Oberſt und Kommandeur des Juf. Regts. 
Nr. 135, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform, 
zum Kommandanten von Neubreiſach, 

Fritſch, Dberjtlt. beim Stabe des nf. Regts. Groß: 
herzog Friedrich Franz Il. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, unter Beförderung zum 
DOberjten, zum Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 135, 
— ernannt. 

Mitte, Oberjtlt. und Bats. Kommandeur im Inf. Regt. 

4. Quartal 1900.) 


Nr. 173, zum Stabe des nf. Regts. Großherzog 
Friedrich Franz 11. von Medlenburg » Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, 

Guderian, Major aggreg dem Hannov. Füger: Bat. 
Nr. 10, ald Bats. Kommandeur in dad Anf. Negt. 
Nr. 173, — verfept. 

v. der Lippe, Oberfilt. beim Stabe des nf. Regts. 
Herzog von Holftein (Holftein.) Nr. 85, unter Bes 
förderung zum Oberften, zum Kommandeur des nf. 
Negts. Nr. 141 ernannt. 

von Doemming, Major und Bats. Kommandeur im 
Inf. Regt. Graf Boje (1. Thüring.) Nr. 31, unter 
Beförderung zum Oberfilt., zum Stabe des An. 
Negts. Herzog von Holjtein (Holftein.) Nr. 85 
verſetzt. 

v. Sothen, Major aggreg. dem nf. Regt. Graf Boſe 
(1. Thüring.) Nr. 31, zum Bats. Kommandenr im 
Regt. ernannt. 


2803 


1900 — Nilitär-Wodenblatt — Nr. 114 


2804 











v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, Oberfilt. beim 
Stabe des Inf. Regts. Herzog Karl von Medlenburg« 
Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, als aggregirt zum Gren. 
Regt. Kronprinz (1. Oftpreuß.) Nr. 1, 

Eramer, Major und Bats. Kommandeur im nf. 
Negt. Nr. 158, unter Beförderung zum Oberftlt., 
zum Stabe des nf. Regts. Herzog Karl von Medlen- 
burg-Sirelig (6. Oftpreuß ) Nr. 48, — verjept. 

Fink, Major aggreg. dem Inf. Negt. Nr. 158, zum 
Bat. Kommandeur im Regl. ernannt. 

Höfer, Oberſtlt. beim Stabe des nf. Regts. Nr. 129, 

v. Niebelſchütz, Oberftlt. beim Stabe des Gren. Regts. 
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg.) Ar. 12, 
— den Charakter ala Oberſt erhalten. 


Zu Oberitlts. befördert: 
die Majore: 

Eberhard, Batd. Kommandeur im Füſ. Regt. General: 
Feldmarſchall Graf Molile (Schleſ.) Nr. 38, 

Krauſe beim Stabe des 4. Bad. Inf. Regts. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, 

dv. Wafielewsli, Kommandeur des Pomm. Jäger— 
Batd. Nr. 2, 

Frhr. dv. Hanftein beim Stabe des 5. Thüring. Inf. 
Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sadjen). 

Frhr. v. Süßkind, Oberftlt. beim Stabe des Kaifer 
Franz GardesÖren. Regts. Nr. 2, ein Patent jeines 
Dienitgrades, 

Döring, Major 5. D. und Kommandeur des Landw. 
Bezirls Allenftein, der Charakter als Oberſtlt, — 
verliehen. 

Knape, Major 3. D., zulept Bats. Kommandeur im 
4. Magdeburg. Inf. Regt. Nr. 67, zum Kommandeur 
des Landw. Bezirls Samter ernannt, 


Zu überzähl. Majoren befördert und ben 
betreff. Negtrn. aggregirt: 
die Hauptleute und Komp. Chefs: 

v. Selchow im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, 

Licht im Füf. Regt. General: Feldmarihall Graf Moltle 
(Schlef.) Nr. 38, diejer unter VBerjeßung zum 3. Mag: 
deburg. Inf. Regt. Nr. 66, 

Keppel im Füſ. Negt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, unter Verfegung zum nf. 
Regt. Nr. 152, 

Hamann im nf Regt. von Alvensleben (6. Branden- 
burg.) Nr. 52, unter Verſetzung zum Inf. Regt. 
Nr. 147, 

Lindenberg im nf. Negt. General : Feldmarjchall 
Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, unter Verſetzung zum 8. Rhein. Inf. Regt. 
Nr. 70, 

Foahimi im 1. Nafjfau. Inf, Negt. Nr. 87, 

Schr. dv. Trojchle im Füſ. Regt. General: Feldmarichall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 
Neuhauß im Inf. Regt. von Soeben (2. Rhein.) Nr. 28, 
Gene im 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer Wilhelm J. 

Nr. 110, 

Leitlof im nf. Negt. Prinz Louis Ferdinand von 

Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 


v. Shulg im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

v. Foellerfamb im 4. Thüring. nf. Regt. Nr. 72. 
Zu Bezirksoffizieren ernannt, unter Stellung 
zur Disp. mit der gejeglihen Penſion: 
Srande, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Negt. 
Graf Roon (Oſtpreuß) Nr. 33, beim Landw. Bezirt 

Allenftein, . 

Solms, Hauptm. und Komp. Chef im 5. Weitjäl. 
Inf. Regt. Nr. 53, beim Landw. Bezirf Solingen, 

v. Marſchall, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 140, in 
Genehmigung feines Abjchiedsgejuches beim Land. 
Bezirk Eilenad). 

Zu Komp. Ehef3 ernannt: 
die Hauptleute: 

v. Endevort im Gren. Regt. König Friedrich 111. 
(2. Schleſ.) Nr. 11, unter Verjegung in das Füſ 
Regt. General: Feldmarihall Graf Molike (Schlei.) 
Mr. 38, 


v. Wins im Naffau. Inf. Regt. Nr. 87, 
v. Skrbensky im 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96. 


Zu Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten: 
die Oberlts. 

Ließmann im nf. Regt. von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25, 

v. Suter im nf. Regt. von 
Nr. 28, 

v. Kleift im Füf. Negt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg) Nr. 35, dieſer vorläufig ohne Patent, 

Saenger im nf. Negt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß 
Nr. 44, dieſer unter Verlegung in das Fül. Negt. 
Graf Roon (Dftpreuß.) Nr. 33, 

Heinze im Inf. Regt. von Alvensleben (6. Brandenburg.) 
Nr. 52, 

v. Elteſter im 5. Weſtfäl. Inf. Negt. Nr. 53, dieſer 
unter Enthebung von dem Kommando bei ber 
Kriegsſchule in Hannover, 

Karow im 4. Oberſchleſ. Inf. Negt. Nr. 63, 

Apelt im Inf, Regt. General: Feldmarihall Prinz 
Friedrih Marl von Preußen (8. Brandenburg.) 
Nr. 64, 

Borcherdt im 4. Thüring. Inf. Regt. Nr. 72, 

v. Müllenheim:Rehberg im Füf. Regt. General: 
Feldmarihall Prinz Albrecht von Preußen (Gannov. 
Nr. 73, 

Schaake im Inf. Negt. Herzog Friedrich Wilhelm 
von Braunſchweig (Dftfriel.) Nr. 78, diejer vorläufig 
ohne Patent, 

v. Below im Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, diefer unter Verjegung in das Großberzogl. 
Medlenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, 

Kalck im Inf. Regt. Nr. 161. 

v. Bülow-Stolle, Hauptm. und Komp. her im 
Anf. Regt. von Lüßow (1. Rhein.) Nr. 25 und 
lommandırt zur Dienitleiftung als Generalitabsoffizier 
bei der 14. Div, unter Belaffung bei diefer Div, 
in den Generaljtab der Armee zurüdverjept. 


Soeben (2. Rhein.) 
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Verſetzt find: 

v. Bajfe, Hauptm. im Inf. Regt. Vogel von Falden: 
itein (7. Meftjäl.) Nr. 56, unter Enthebung von dem 
Kommando ald Wdjutant bei der 42. Inf. Brig,, 
ald Komp. Chef in das Braunfchweig. Inf. Regt. 
Nr. 92, 

Saarbourg, Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. 
Nr. 161, in das nf. Regt. Prinz Louis Ferdinand 
von Preußen (2, Magdeburg.) Nr. 27, 

v. Schaumann, 2. im Kaiſer Wlerander Garbe- 
ren. Regt. Nr. 1, in dad 2. Niederichlef. Inf. 
Regt. Nr. 47, 

örhr. v. Ende, Lt. à 1. 8. des Garde-Fäger-Bats., mit 
dem 1. Januar E. J. in das Brandenburg. Jäger— 
Bat. Nr. 8, 

v. Giäydi, Lt. im Leib-Gren. Regt. König Friedrich 
Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Ar. 8, in das Fül. 
Regt. Graf Roon (Ditpreuß.) Nr. 33. 

v. Bajjewig, Dberlt. im Inf. Negt. Graf Bülow 
von Dennewig (6. Weftfäl.) Nr. 55, als Adjutant 
zur 42. nf. Brig. fommandirt. 

v. Peters dorff-Campen, Oberlt., bis zum 31. d. Mts. 
in der Schutztruppe für Kamerun, mit dem 
1, Januar E J. als Oberlt. im Großherzogl. 
Mecklenburg. Gren. Regt. Nr. 89 wiederangeitellt. 


Zu DOberlts. befördert: 
die 2t3.: 

b. Walde-Schuldt im 4. Garde-Regt. zu Fuß, 

Ritter u. Edler v. Roſenthal (Ulfred) im Inf. Negt. 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weftfäl) Nr. 13, 

Brindmann im nf. Regt. Graf Barfuß (4. Weitfäl.) 
Nr. 17, 

v. der Schulenburg im nf. Regt. Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27, 

Dallmer, Krüger im nf. Regt. Graf Werber 
(4, Rhein.) Nr. 30, 

Daniels im nf. Regt. Graf Dönhoff (7. Dftpreuf.) 
Nr. 44, 

v. Hanjtein im 8, Ditpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 

v. Eollani im Anf. Negt. von der Golg (7. Pomm.) 
Nr 54, 

Mey in demfelben Regt. und kommandirt zur Dienjt- 
leitung beim Mititär-Anaben-Erziehungsinititut in 
Annaburg, 

Domizlaff (Otto) in demjelben Regt, 

Winter im Inf. Regt. Vogel von Faldenjtein 
(7. Weitfäl.) Nr. 56 und fommanbirt als Erzieher 
am SKadettenhaufe in Wahlitatt, 

v. Saliih im Inf. Negt. Freiherr Hiller von Gaer— 
tringen (4. Polen.) Nr. 59, 

Siebert im 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62, 

Liebmann im 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 

Muende im 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, 

Kundt im 4. Thüring. Inf. Regt Nr. 72, 

v. Schoeler im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sadjien), 

Gieſe im Inf. Regt. Nr. 98, 

Kveppen im 4. Bad. Inf, Negt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 
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Edert im 6. Bad. Inf. Regt. Kaifer Friedrih 111. 
Nr. 114, 

Güttich im 7. Bad. Inf. Regt. Nr. 142, 

v. Boelgig, v. Tihirnhaus (Viktor), Schulz im 
Königs: Inf. Regt. Nr. 145, 

Endell im Inf. Heat. Nr. 151, 

Gluszezewskti im Inf. Negt. Nr. 152, 

Kleinmichel im Auf. Negt. Nr. 155 und fommandirt 
ald Erzieher an der Haupt-Radettenanftalt, 

Mila im Inf. Regt. Nr. 156, 

v. Ulvensleben im Brandenburg. Yäger-Bat. Nr. 3 
und kommandirt als Inſp. Offizier an der Kriege: 
ihule in Glogau. 

Bom 1. Januar £& Is. ab auf ein Jahr zur 

Dienftleiftung flommandirt: 
die ts: 

Safjnid im 8. Oftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, zum Drag. 
Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, 

Frhr. Wolff v. Todenwarth im nf. Regt. von 
Wittich (3. Hefi.) Nr. 83, zum Drag. Regt. Freiherr 
von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, 

Biebrad im Inf. Negt. Nr. 155, zum Feldart. Negt. 
Nr. 56. 

Frentz, Dberlt. im Jäger-Bat. Graf Yorck von Warten: 
burg (Dftpreuß) Nr. 1, à I. =. des Bats. geftellt. 
Ahlemann, 2. 5. D., zufeßt im Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, zum Bezirks: 

offizier beim Landw. Bezirk Bartenftein ernannt. 

Erdmann, Lt. a. D., zuleßt im Pomm. Füſ. Megt. 
Nr.34, in der Armee als Lt. der Re. des 6. Pomm. 
Inf. Regts, Nr. 49 mit Patent vom 20. März 1899 
wiederangejtellt und vom 1. Januar f, 38, ab auf 
ein Jahr zur Dienftleiftung beim letztgenannten 
Negt. mit der Mafgabe fommandirt, daß während 
diejer Dienftleiftung fein Patent als vom 22. Oftober 
1899 datirend anzujehen ift. 


dv. Ditfurth, Major & |. 3. des Gren. Hegts. König 
driedrih Wilhelm IT. (1. Schleſ.) Nr. 10 und 
Kommandeur der Unteroff. Vorſchule in Greifenberg 
i. Pomm., in gleicher Eigenſchaft zu der neu zu 
errichtenden Unteroff. Schule in Treptow a.R. verfeßt. 

v. Dresler u. Scharfenjtein, Hauptm. und Komp. 
Chef im 6. Bomm. Inf. Regt. Nr. 49, unter Stellung 
al. 3. des Regts, zum Kommandeur der Unterofi. 
Vorſchule in Greifenberg i. Pomm. ernannt. 

Wichura, Hauptm. und Komp, Chef im 3. Magdeburg. 
Inf. Regt. Nr. 66, in dad 6. Pomm. Inf. Negt. 
Nr. 49 verjet. 

Schmelzer, Hauptm. im 3. Magdeburg. Anf. Regt. 
Nr. 66, zum Komp. Chef ernannt. 

D'Avis, Lt. im Inf, Regt. Nr. 148, in jeinem 
Kommando von der Unteroff. Vorſchule in Barten- 
ftein zu der neu zu errichtenden Unteroff. Schule in 
Treptow a, R. übergetreten. 

Franzius, Lt. im nf, Negt. Nr, 143, als Komp. 
Difizier zur Unteroff. Vorſchule in Bartenftein 
fommanbditt. 

Letztere ſechs Beränderungen 
dem 1. Januar k. Is. in Kraft. 


treten mit 
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v. Seebad, Hauptm. A 1. s. des 3, Thüring. nf. 
Negts. Nr. 71 und Komp. Führer an der Unteroff. 
Vorſchule in Greifenberg i. Pomm., als Komp. Chef 
in das 2, Bad. Gren. Negt. Kaiſer Wilhelm 1, 
Mr. 110, 

Boellner, Oberlt. im Inf. Negt. Nr. 143, unter 
Beförderung zum Hauptm, und Stellung & 1. s. des 
Inf. Regts. Nr. 171, als Komp. Führer zur 
Unteroff. Vorſchule in Greifenderg i. Bomm, — 
verjeßt. 

v. Ribbeck, DOberlt. im Füſ. Negt. Königin (Schleswig. 
Holftein.) Nr. 86, als Aſſiſt. zur Inf. Schießſchule 
lommandirt. 





Verſeht find: 

Küſter, Hauptm. a 1. ». des Anhalt. In. Regts. Nr. 93 
und Lehrer an der Kriegsichule in Glogau, mit einem 
Patent vom 27. Januar 1892 ald Komp. Chef in 
dos nf. Negt. Nr. 129, 

Siegener, Hauptm. und Komp. Chef im Füſ. Regt. 
General-Feldmarihall Prinz Albreht von Preußen 
(Hannov.) Nr, 78, unter Stellung & 1. s. des Regts. 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Glogau, 

v. Mülmann, Dberlt. im nf. Regt. Vogel von 
Fallenjtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, unter Enthebung 
von dem Kommando bei der Kriegsichule in Slogan, 
in das ren. Regt. König Wilhelm J. (2. Weitpreuß.) 
Nr. 7. 

Vorſtehende drei Veränderungen 
mit dem 1. Rannar 8. Is. in Kraft. 


v. Boje, Dberlt. im Thüring. Huf. Regt. Nr. 12, 
mit Ende Dezember d. 8. don dem Kommando 
als Inſp. Offizier an der Kriegsſchule in Glogau 
enthoben. 


Vom 1. Januar 1901 ab lommanbdirt: 
Eyl, Oberlt. im 1. Hannod. Inf. Regt. Nr. 74, 
Löbbede, Lt. im 2. Bad. Drag. Regt. Nr. 21, — 

als Inſp. Offiziere zur Kriegsſchule in Glogau, 

Schneider, Königl. Württemberg. Oberlt. im nf. Regt. 
Katfer Wilhelm, König von Preußen (2. Württemberg.) 
Nr. 120, kommandirt nach Preußen, als Erzieher 
zur Haupt-Kadettenanitalt. 

Krahmer-Möllenberg, Lt. im Hannov. Jäger-Bat. 

Nr. 10 und lommandirt als Erzieher bei der Haupt: 

Stadettenanjtalt, tritt zum 1. Januar 1901 in gleicher 

Eigenichaft zum Kadettenhaufe in Plön über. 

Klüfer, Oberlt. im Füf. Regt. General: Feldmarichal 

Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, zum 

Hauptm. befördert und mit dem 1. Januar f. 8, 

zum Komp. Chef ernannt. 

Malotli v. Trzebiatowski, Oberlt. ä |, 3. des 
6. Rhein. Inf. Negts. Nr. 68 und Militärlehrer am 
Kadettenhaufe in Bensberg, zum überzähl, Hauptm. 
befördert. 


treten 


= 


v. 


Graf v. Schlieffen, Oberſt und Kommandeur des 
Kür. Negts. Königin (Pomm.) Nr. 2, mit der Führung 
der 5. Nav. Brig. beauftragt. 

v. Schwerin, Oberitlt. und Kommandeur des Magdeburg. 
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Huf. Regts. Nr. 10, in gleicher Eigenfchaft zum Kür. 
Regt. Königin (Bomm.) Nr. 2 veriept. 

Kühne, Major beim Stabe des Huſ. Regts. Fürit 
Blüher von Wahlſtatt (Bomm.) Nr. 5, unter Be 
förderung zum Oberſtlt. und Verſetzung zum Magde— 
burg. Huf. Regt. Nr. 10, mit der Führung des 
leßteren beauftragt. 

v. Bismard, Major und Esladr. Chef im Ulan. Regt. 
Hennigd von Treffenfeld (Altmärk) Nr. 16, zum 
Stabe des Huf. Regts. Fürft Blücher von Wahlitatt 
(Bomm.) Nr. 5 verjegt. 

Ermeler, Dberlt. im Ulan. Regt. Hennigs von 
Treffenfeld (Altmärk) Nr. 16, unter Beförderung 
zum Rittm., zum Eskadr. Chef ernannt. j 

v. Horn, Oberſtlt. und Kommandeur des 8. Schlei. 
Drag. Regts. Nr. 15, 

Schr. dv. Bothmer, Dberftlt. und Kommandeur des 
Kür. Regts. von Driefen (Meftfät.) Nr. 4, — zu 
Dberiten befördert. 

Weiß, Major im Kür. Negt. Herzog Friedrih Eugen 
bon Württemberg (Weſtpreuß) Nr. 5, unter Ent- 
hebung von der Stellung als Eskadr. Chef, zum 
Stabe des Regts. übergetreten. 

v. Bodelihwingh, Rittm. im Kür. Regt. von Drieien 
Weſtfäl.) Nr. 4, unter Enthebung von dem Kommando 
als Inſp. Offizier an der Kriegsſchule in Anklam, 
als Esladr. Chef in das Kür. Negt. Herzog Friedrich 
Eugen von Württemberg (Weitpreuß.) Nr. 5 vericht. 


Zu DOberlts, befördert: 
die Lts.: 

Schr. v. Racknitz im 1. Bad. Leib-Drag. Regt. Nr. 20 
und kommandirt als Lehrer an der Kav. Telegraphen- 
Schule, 

v. Trotha im Magdeburg. Huf. Negt. Nr. 10, 

v. Heydwolff im Huf. Negt. Landgraf Friedrich 11. 
von Hefien- Homburg (2. Hefj.) Nr. 14, 

Löbbecke im Litthau. lan. Negt. Nr. 12. 

Tortilovig dv. Batodi, Lt. a L. s. des Drag. Regts. 
König Albert von Sachſen (DOftpreufß.) Nr. 10, 

Schr. v. Rotenhan (Hans), Vt. Al. s. dei Ulan. 
Negts. Kaiſer Alerander II. von Rußland (1. Branden: 
burg.) Ar. 3, — den Charafter als Oberlt. 
erhalten. 

v. Bonin, St. a 1. s. de Ulan. Regts. Prinz Auguft 
von Württemberg (Pojen.) Nr. 10, mit dem 1. Januar 
t. 38. in dad Megt. wicdereingereiht. 

vd. Kobylinski, Lt. im Kür. Negt. Kaiſer Nilolaus ]. 
von Rußland (Brandenburg.) Wr. 6, 

v. Hohmaedter, Lt. im Huf. Negt. König Humbert 
von Stalien (1. Heil.) Nr. 18, — Al.s der 
betreff. Regtr. geitellt. 

Schr. dv. Richthofen, Lt. im Ulan. Regt. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, in dad Drag. Regt. König 
Friedrich 111. (2. Schle.) Nr. 8, 

v. Bortatius, Pt. im Kaiſer Alerander Garde-Gren. 
Regt. Nr. 1, unter Entbebung von dem Kommando 
zur Dienftleiftung bei den Leib:Kür. Negt. Großer 
Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, in das Weſtfäl. Ulan. Regt. 
Nr. 5, — verjept. 
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Graf v. Nayhauß-Cormons, Lt. der Reſ. des 
Oldenburg. Drag. Regts. Nr. 19, defien Ende d. Mits. 
ablaufendes Kommando zur Pienitleiftung bei dem 
Regt. bid Ende Juni 1901 verlängert. 

Schr. dv. Zedlitz u. Neukirch, charalteriſ. Oberlt. a. D. 
im Landw. Bezirk Deutih-Eylau, zuletzt à 1. s. des 
2, Leib: Huf. Regts. Kaiſerin Nr. 2, in der Armee 
als Oberlt. der Rei. des Huf. Negts. König Wilhelm I. 
(1. Rhein.) Nr. 7 mit Patent vom 17. Oltober 1899 
wiederangeftellt und vom 1. Januar 1901 ab auf 
ein Jahr zur Dienjtleiftung bei dem leßtgenannten 
Regt. mit der Maßgabe fommandirt, dak während 
dieſer Dienitleiitung fein Patent als vom 18. Ol: 
tober 1900 datirend anzufehen tft. 


Friedrichs, Oberfilt. und Nommandeur des Feldart. 
Regie. Nr. 58, zum Oberiten, 

Ballette, Major und Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 52, zum Oberſtlt, — befördert. 

Koch, Hauptm. beim Stabe des Feldart. Negts. Nr. 55, 

unter Beförderung zum Major, vorläufig obne Batent, 

ala Abtheil. Kommandeur in das Feldart. Regt. 

Nr. 34, 

Kupihenbah, Hauptm. und Battr. Chef im Feld— 

art. Regt. von Scharuhorft (1. Hannov.) Nr. 10, 

zum Stabe des Feldart. Regts. Nr. 55, — verſetzt. 

Mauve, Dberlt. im Feldart. Negt. von Scharnhorst 
(1. Hannov.) Ar. 10, unter Beförderung zum Hauptm,, 
vorläufig ohne Patent, zum Battr. Chef ernannt. 

v. Borries, Hauptm. und Battr. Chef im 2. Rhein. 
Feldart. Negt. Nr. 23, zum Stabe des Naſſau. 
Feldart. Regts. Nr. 27, 

Greve, Dberlt. im Feldart. Regt. Nr. 59, unter Be- 
förderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als 
Battr. Chef in das 2. Rhein. Feldart. Negt. Nr. 23, — 
verjeßt. 

Shad v. Wittenau, Hauptm. und Battr. Chef im 
Feldart. Negt. Nr. 38, mit der geſetzlichen Penſion 
zur Disp. geitellt umd zum Bezirksoffizier beim 
Yandw. Bezirk Torgau, 

Jaeckel, Dberlt. in demjelben NRegt., unter Beförderung 
zum Hauptm., verläufig ohne Patent, zum Battr. 
Ehef, — ernannt, 

Zu Oberlts, vorläufig ohne Batent, befördert: 

die Ltd: 

Heinrich im Feldart. Negt. Nr. 72, 

Jartmann im 3. Bad. Feldart. Regt. Nr. 50, 

v. Noeder im Lehr-Negt. der Feldart. Schiehichule 
und fommanbirt zur Dienftleiftung als Aſſiſt. bei der 
Art. Prüfungstommiifion. 

Ein Patent ihres Dienjtgrades erhalten: 
die Majore und Abtheil. Kommandeure: 
Schmid im Feldart. Negt. Prinz-Regent Luitpold von 

Bayern (Magdeburg) Ar. 4, 

Holtz im Feldart. Regt. von Podbielsli (Niederichle).) 
Nr. 5, 

Grüger, Merling im 1. Weitfäl, Feldart. Regt. Nr. 7, 

de la Croix im Feldart. Regt. von Holkendorfi 
(1. Rhein.) Nr. 8, 


= 





v. Biſchoffshauſen im Feldart. Negt. von Scharn- 
horit (1. Hannop.) Nr. 10, 

Humann im Feldart. Negt. Nr. 15, 

nun im Feldart. Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) 

r. 21, 

Stubenraud im 2. Rhein. Feldart. Regt. Nr. 28, 

v. Ditfurth im Holſtein. Feldart. Regt. Nr. 24, 

v. Ferentheil u. Öruppenberg, Kleinſchmit im 
1. Großherzogl. Heli. Feldart, Regt. Nr. 25 (Groß: 
berzogl. Art. Korps), 

Jordan im 2. Hannov. Feldart. Regt. Nr. 26, 

Eleve im Feldart. Negt. Nr. 31, 

Promnig, Schulze im Feldart. Negt. Nr. 35, 

Koenig im Feldart. Negt. Nr. 37, 

Demler im Feldart. Regt. Nr. 40, 

Bial im Feldart. Regt. Nr. 42, 

Goebel, DOrff im Feldart. Regt. Nr. 44, 

Kleyenſtüber im Feldart. Negt. Nr. 45, 

Kern im Feldart. Regt. Nr. 46, 

v. Lieben im 3. Bad. Feldart. Negt. Nr. 50, 

v. Moſch im Feldart. Negt. Nr. 56, 

v. Fabrice im Großherzogl. Medlenburg. Feldart. 
Negt. Nr. 60, 

v. Wolff im 2. Großherzugl. Heff. Feldart. Regt. Nr. 61, 

Geſcher im Feldart. Regt. Nr. 62, 

dv. Levetow, Schlüter im Feldart. Negt. Nr. 63, 

Reiniſch im 4. Bad. Feldart. Negt. Nr. his, 

Stubenraud im Feldart. Regt. Nr. 70, 

Metger im Feldart. Negt. Nr. 72, 

Weiſe im Feldart. Regt. Nr. 75, 

Haaſe im 5. Bab. Feldart. Regt. Wr. 76, 

Dahlmann, Major & 1. s. des Feldart. Regts. von 
Holgendorff (1. Rhein.) Nr. 8 und lommandirt zur 
EN bei der Inſp. der techniſchen Inſtitute 
er Art.; 


die Oberlts.: 


v. Dredfy im 3. Garde-Feldart. Regt., 

v. Boettiher im Schleöwig. Feldart. Regt. Nr. 9, 

Kramer im Feldart. Regt. von Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10, 

Herrfahrdt im 2, Pomm. Feldart. Negt. Wr. 17, 

Siehr im Feldart. Regt. von Clauſewitz (Oberſchleſ.) 
Nr. 21 und lommandirt bei einer Militär Antend,, 

Meste im 2. Rhein. Feldart. Negt. Nr. 23, 

Bund, Brennhauſen im Feldart. Regt. Wr. 36, 

Jaeger im Feldart. Regt. Nr. 37, 

Garde im Feldart. Negt. Nr. 52, 

Schmoller im Feldart. Regt. Nr. 53, 

Vosfeldt, Röhr im Feldart. Regt. Nr. 57, 

Lindemann im Feldart. Negt. Nr. 59, 

Steulberg im Feldart. Negt. Nr. 63, 

Haſſe, Schlidum im Lehr-Regt. der Feldart. Schieß— 
ſchule. 

Mauve, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. Regt. 
von Podbielski (Niederichlei.) Nr. 5, 

v. Stamford, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart. 
Dept. Nr. 62, — mit Ende Dezember d. 38. 
von ihrem Kommando zur Dienitleiitung 
beim großen Generaljtabe enthoben, 


2811 


Feldart. Regt. Nr. 60, & 1]. s. des Negts. geitellt, 

Neumann-Neurode, Lt. a 1. 3. des Feldart. Regts. 
von Glaufewig (Oberichlei.; Nr. 21, in das Feldart. 
Negt. Nr. 57, a 

v. Prondzynsky, 2. im Leib-Gren. Negt. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8, 
fommandirt zur Dienjtleiftung beim 2. Garde-Feldart. 
Regt., in dieſes Regt., 

v. Carlowitz, 2. im Garde-Ören. Regt. Nr. 5, fom- 
mandirt zur Dienitleiftung beim Feldart. Regt. General: 
Feldzeugmeifter (1. Brandenburg.) Nr. 3, in dieſes 
Negt., — verſetzt. 

v. Engel, Lt. der Ref. des Holjtein. Feldart. Regts. 
Nr. 24, früher in dieſem Regt., fommanbirt zur 
Dienftleiftung beim Feldart. Regt. Nr. 58, im aktiven 
Heere als Lt. mit Patent vom 12. Juli 1898 im 
leßtgenannten Regt. wieberangeitellt. 

v. Thielen, Lt. der Neil. des 2. Bad. Feldart. Regts. 
Nr. 30 (1 Darmitadt), früher in Diefem Regt, vom 
1. Januar f, 38. ab auf ſechs Monate zur Dienft- 
leiftung beim 1. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 2 mit 
der Mafigabe tommandirt, dab während dieſer Dienit- 
leiftung jein Patent als vom 8. September 1894 
Datirend anzujeben ilt. 


Zu DOberftlts. befördert: 
die Majore: 


Lub, Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 10, 
Bellmann, Kommandeur des Fußart. Negts. Nr. 11; 
die Majore mit dem Range eines Regts. 
Kommandeur?: 


v. Lahrbuſch, à 1. s. des Rhein. Fußart. Regts. 
Nr. 8 und Direltor der Geſchützgießerei, 

Keppel, al. s desielben Regts. und Direltor der 
Urt. Werkitatt in Straßburg 1. €. 

Gerefe, Major à ]. 8. des Fußart. Regts. Nr. 15 
und fommandirt zur Dienftleiftung beim großen 
Generaljtabe, ein Batent jeined Dienftgrades verliehen. 

Krauſe, Major und Nommandeur des Weftfäl. Pion, 
Bats. Nr. 7, zum Oberftlt. befördert. 

Deinert, Hauptm. a 1. s. des Pion. Bats. Fürft Radzi- 
will (Oſtpreuß) Nr. 1, mit dem 15. Kanuar k. 38. 
von der Stellung als Lehrer an der Kriegsſchule in 
Engers enthoben und in die 2. ungen. nip., 

Schrötter, Hauptm. und Komp. Chef im Bad. Pion, 
Bat. Nr. 14, mit dem 15. Januar k. Is, unter 
Stellung ä 1. 8. des Bats, ald Lehrer zur Kriegs— 
ichule in Engers, 

Hoebel, Hauptm. in der 2. Ingen. Inſp, mit dem 
15. Jannar f. 8. von dem Kommando zur Dienjt: 
feiftung bei dem großen Generaljtabe enthoben und 
mit Ratent vom 20. Dezember 1893 al® Komp. Chef 
in das Bad. Pion. Bat. Nr. 14, — verjept. 

Pohlman, Hauptm im Plon. Bat. von Rauch 
(Brandenburg.) Nr. 3, mit dem 15. Januar k. Is. 
von dem Kommando ald Adjutant bei der 3. Pion. 
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Inſp. entboben und zur Dienftleiftung bei den großen 
Generalſtabe, 

Dronke, Oberlt. im Heſſ. Pion. Bat, Nr. 11, mit 
dem 15. Januar k. 8. als Adjutant zur 3. Pion. 
Inſp, — kommandirt. 

Sturdza, Oberlt. im Garde-Pion. Bat., deſſen mit 
Ende dieſes Monats ablaufendes Kommando zur 
Dienftleiftung bei dem Generalftabe der 20. Div. 
bi8 Ende September k. 8. verlängert. 

Dobberfau, Dberlt. in der 2. Ingen. Inſp, in das 
Pion. Bat. Nr. 19 verſetzt. 

Wentzel, DOberlt. im Pion. Bat. Nr. 17, ein Patent 
ſeines Dienitgrades verliehen. 

Cornelius, Dberlt. im Pion. Bat. Nr. 15, umter 
Berjepung in das Pion. Bat. Nr. 19, 

Eißfeldt, Oberlt. im Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4, 
unter Verjegung in das Pion. Bat. Nr. 18, — zu 
Komp. Chefs ernannt, unter Beförderung 
zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent. 

Winkelmann, Lt. im Pion. Bat, von Rauch (Branden- 
burg.) Nr. 8, zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, 
befördert. 

Buddeberg, Lt. bis zum 31. d. Mis. in der Schup- 
truppe für Kamerun, mit dem 1. Januar f. Is m 
der Urmee und zivar, unter Beförderung zum Oberlt. 
ohne Patent mit einem Dienftalter vom 22. Juli 190% 
im Pion. Bat. von Raub (Brandenburg) Nr. 3 
angejtellt. 


Beckedorff, Rittm. im Weftfäl. Train-Bat. Nr. 7, 
unter Enthebung von dem Kommando ald Adjutant 
bei der 4. Traindepot-Direltion, zum Komp. Che 
ernannt, 

Windler, Oberlt. im Niederſchleſ. Train-Bat. Nr. 5, 
als Adjutant zur Traindepot-Inip. fommandirt. 
Lindner, Major 5. D. und PVorftand des Art. Depots 

in Bromberg, der Charakter ald Oberftlt , 

Maiftre, Major und Kommandeur des Pomm. Troin- 
Bats. Nr. 2, 

Meyer, Oberlt. im Heli. Train-Bat. Nr. 11, 
Borris, Dberlt. im Train-Bat. Nr. 17, — ein 
Batent ihres Dienjtarades, — verliehen. 
Schr. dv. Ulmenjtein, Lt. im nf. Negt. Nr. 132, 
lommanbdirt zur Dienjtleiftung beim Train-Bat. Nr. 15, 

in dieſes Bat. veriept. 


Die Oberlts.: 

Klieſch bei der Arbeiter-Abtheil. in Königsberg i Br, 
in das nf. Negt. Nr. 155, 

Rahle im Inf. Regt. Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weitfäl.) Nr. 15, unter Enthebung von dem 
Kommando zur Dienftleiftung beim Feſtungsgefängniß 
in Göln, in das Inf. Negt. Nr. 187, 

v. Muralt bei der Arbeiter-Abtheil. in Magdeburg 
zum Feftungsgefängniß in Cöln, 

Gaebel im Inf. Negt. Nr. 171 und lommandirt zur 
Dienftleiftung beim Feitungsgefängnig in Wejel, mit 
Beibehalt feiner bisherigen Uniform, zu dieſem 
Seftungsgefängniß, — verſetzt. 


em 
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Bluhm, Oberlt. im Inf. Regt Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Poſen.) Ar. 59, zur Dienftleiftung bei 
der Arbeiter-Abtheil. in Königsberg i. Pr., 

Abraham, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 180, zur Dienft: 
leijtung bei der Arbeiter-Abtheil. in Magdeburg, — 
fommandirt. 


Nahtigall, Hauptm. und Mitglied des Bekleidungs 
amts des VII. Armeelorps, in Genehmigung jeines 
Abſchiedsgeſuches mit der gejeßlichen Penfion zur 
Diep. geftellt und zum Bezirköoffizier beim Land. 
Bezirl Soeſt ernannt. 

Frhr. v. Gayl, Hauptm. und Komp. Chef im 
2. Hanſeat. Inf. Regt. Nr. 76, unter Stellung 
al. 3. des Regts, zur Dienftleiftung beim Be 
ffeidungsamt des VII. Armeelorps fommandirt. 

v. 2oeper, Hauptm. und Komp. Chef im nf. Regt. 
Nr. 129, in dad 2. Hanfeat. nf. Negt. Nr. 76 
verſetzt. 


Frhr. Marſchalck dv. Bachtenbrock, Lt. der Reſ. des 
Garde-Jäger-Bats, als Lt. und Feldjäger in das 
Reitende Feldjägerkorps verſetzt. 


Stephan, Zeug Oberlt. beim Art. Depot in Karlsruhe, 

Baatz, Zeug-Oberlt. bei der Geſchoßfabrik, — zu Zeugs 
hauptleuten, 

———— Zeuglt. beim Art. Depot in Cüſtrin, 
rüger, Zeuglt. beim Art. Depot in Poſen, — zu 
Zeug-Oberlts, 

Menneking, Zeugfeldw. bei der Art. Depot-Inſpeltion, 
unter Verſetzung zum Art. Depot in Oldenburg, 
Angerſtein, Zeugfeldw. beim Art. Depot in Magde— 
burg und lommandirt beim Filial-Art. Depot in 
Halle a. S,, unter Verfegung zum Art. Depot in 

Koblenz, — zu Beuglts., — befördert. 

Scheithauer, Zeughauptm. bei der 2, Urt. Depot: 
Direktion, zum Art. Depot in Mainz, 

Hand, Zeughauptm. beim Art, Depot in Stettin, zur 
2. Art. Depot-Direktion, 

Balle, Zeug Oberlt. bei der Gewehrfabrit in Erfurt, 
zum Art. Depot in Koblenz, 

Neumann, Zeug-⸗Oberlt. beim Art. Depot in Olden- 
burg, zum Art. Depot in Stettin, 

Scaja, Zeug-Oberlt. beim Art. Depot in Coblenz, zur 
Gewehrfabrit in Erfurt, — verjegt. 


Befördert find: 

Kockelmann, Feuerwerls-Oberlt. bei der Feldzeug— 
meiſterei, zum Feuerwerlshauptm, 

Beier, Feuerwerkslt. bei der 7. Feldart. Brig., zum 
Feuerwerls⸗Oberlt. 

Bock, Oberſeuerwerler im Garde-Fußart. Negt., unter 
Verſetzung zum Art. Depot in Magdeburg, zum Feuer— 
werkslt. 

Verſetzt ſind: 

Kage, Feuerwerlshauptm. bei der 28. Feldart. Brig, 
zur Kommandantur des Truppen » Uebungsplages 
Darmitadt, 


Schulz, Feuerwerls-Oberlt. beim Art. Depot in Magde- 
burg, zur 28. Feldart. Brig. 


Befördert find: 
zu Lis. 
die Fähnriche: 

dv. Hartwig im uf. Regt. von Stülpnagel (5. Bran- 
denburg.) Nr. 48, 

v. Ploeh im Ulan. Regt. Kaifer Wlerander II. von 
Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3, diejer mit Patent 
vom 31. Januar d. Is., 

Schalſcha dv. Ehrenfeld im Drag. Negt. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, 

Walter im nf. Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Nieth im Füf. Regt. Fürſt Karl Anton von Hohen: 
zollern (Hohenzollern) Nr. 40, 

Koeppel im 4. Bad. Inf. Regt. Prinz Wilhelm 
Pr. 112, 

Mummy im Huj. Regt. König Humbert von Italien 
(1. Hefl.) Nr. 13, 

v. Kühlwetter im Thüring. Ulan. Regt. Nr. 6; 

zu Fähnrichen: 
die Unteroffiziere: 

v. Blato im 1. Garde-Regt. zu Fuß, 

v. Saldern im 3. Garde-Ulan. Regt., 

Frhr dv. Buddenbrod im 1. Garde Feldart. Nept., 

Kienig im 6. Pomm. Inf. Negt. Nr. 49, 

Graf dv. Platen-Hallermund im Kür. Negt. Königin 
(Bomm.) Nr. 2, 

v. Brüning, vd. Lepel im 2. Pomm. Ulan. Regt. 
Nr. 9, 

Bahle im Magdeburg. Füf. Regt. Nr. 36, 

Lambrecht im Magdeburg. Train» Bat. Nr. 4, 

Drenkhan im Inf. Regt. Ar. 154, 

Lorenz im Pofen. Feldart. Regt. Nr. 20, 

Schulte im Gren. Regt. König Friedrih Wilhelm 11. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 

Schr. v. Welczed im Ulan. Regt. von Kapler (Schlef.) 
Mr. 2, 

Ernſt im Niederrhein. Füſ. Regt. Nr. 39, 

Graf v. Merveldt im Kür. Regt. von Driejen (Weit: 
fäl.) Nr. 4, 

Lerbs im 1. Weltfäl. Feldart. Negt. Nr. 7, 

Berendes, daralterij, Fähnr. im nf. Regt. von Horn 
(3. Rhein.) Nr. 29, 

Moeller, charakteriſ. Fähnr. 
Regt. Nr. 75, 

Ringe, haralterii. Fähnr. im Inf. Negt. von Manftein 
(Schleswig.) Nr. 84, 

die Unteroffiziere: 

v. Hagke im Großherzogl. Medlenburg. Gren. Regt. 
Nr. 89, 

Wilke im Holftein. Feldart. Regt. Nr. 24, 

v. Kuhlmann im Füſ. Regt. General: Feldmarjchall 
Prinz Albreht von Preußen (Hamnov.) Nr. 73, 

Wrede im Feldart. Regt. Nr. 62, 

Doniſch im 3. Thüring Inf. Regt. Nr. 71, 

Weſte ım 2. Heli. Inf. Regt. Nr. 82, 


im 1. Hanſeat. Inf. 


2815 


v. Buttlar im 5. Thüring. Inf. Regt. Nr. 94 (Groß⸗ 
herzog von Sachen), _ 

Dtto, Knetich im Feldart. Negt. Nr. 47, 

Rheinen im 4. Bad. nf. Megt. Prinz Wilhelm 
Nr. 112, 

Hadank im Inf. Negt. Nr. 138, 

Rellermeifter v. der Lund im Feldart. Regt. Nr. 15, 

Martiny im 2. Hannov. Ulan, Negt. Nr. 14, 

Ubfe, charalteriſ. Fähnr. im Feldart. Regt. Nr. 70, 

die Unteroffiziere: 

Sol, Weiſe im Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14, 

Kadgiehn, Hahn 
(1. ®Pofen.) Nr. 18, 

Sonntag im Inf. Regt. Wr. 128, 

Schramm im Huf. Rept. Fürft Blücher von Wahlftatt 
(Bomm.) Nr. 5, 

Weygand im 1. Hefl. Inf. Negt. Nr. 81, 

v. Blod, Oberjäger im Garde-Fäger:Bat,, 

Reinhardt, Unteroff. im Pion. Bat. von Rauch 
(Brandenburg.) Nr. 3, 

en, charakteriſ. Fähnr. im Heſſ. Pion. Bat. 

r IT; 


im nf. Megt. von Grolman 


Erbprinz Victor von Natibor und Corvey, in 
der Armee und zwar als Lt, & 1. 3, des Regts. der 
Gardes du Corps, vorläufig ohne Patent, angejtellt. 

Neued Palais, den 17. Dezember 1900. 

Prinz Joahim von Preußen Königliche Hoheit, 
zum Lt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß ernannt; auch 
wird derjelbe bei dem 4. Garde-Gren. Landw. Regt. 
al s. geführt. 


In der Bendarmerie 


Springe, den 15. Dezember 1900. 
Richter, Oberit und Brigadier der 5. Gend. Brig., 
v. Lichtenberg, Oberft und Brigabier der 1. Genb. 

Brig, — ein Patent ihres Dienitgrades und der 
Rang eines Regts. Kommandeurs verliehen. 

Lehr, Dberftlt. beim Korpsſtabe der Landgendarmerie 
und Nommandeur der Send, Schule in Einbed, 
unter Verleihung eined Patents jeined Dienitgrades, 
zum Brigadier der 8. Gend. Brig., 

v. Gerſtein-Hohenſtein, Major in der 9. Gend. 
Brig, unter Verfepung zum Korpsſtabe der Lands 
gendarmerie, zum Kommandeur der Gend. Schule 
in Einbed, — ernannt. 

Aichmayr, Hauptm, a. D., zuleßt Bezirksoffizier beim 
Landw. Bezirl Saargemünd, als Hauptm. mit feinem 
Patent in der 9. Gend. Brig. angeftellt. 


B. Abſchiedsbewilligungen. 
Sm aftiven Deere 
pringe, den 15. Dezember 1900, 
v. Vollard:Bodelberg, Gen. Major und Komman— 
deur der 5. Nav. Brig, in Genehmigung feines 
Abfchiedsgeluches mit Penfion, 
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Koveppel, Gen. Major und Kommandant von Meu: 
breiiah, in Genehmigung feines Abichiedsgeluches 
mit Penfion, — zur Disp. geitellt. 

dv. Hatten, 2. im Füſ. Negt. Graf Roon (Dftpreuf.) 
Nr. 33, 

Schöne, Lt. im 5. Weſtfäl. Inf. Regt. Nr. 53, 
ausgejchieden und zu den Rei. Offizieren ber betreff. 
Regtr., 

Kocher, Lt. im Inf. Regt. Nr. 131, ausgeſchieden 
und zu ben Difizieren der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 
— übergetreten. 

Wendland, Oberlt. im Gren. Regt. König Friedrid 
Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, 

Weipenberg, Lt. im Pion. Bat. Nr. 16, — jcheiden mit 
dem 26. d. Mts. auß dem Heere aus und werden mit 
dem 27. d. Mis. in der Schugtruppe für Deutid;- 
Dftafrila angeftellt. 

v. Alvensleben, Hauptm. und Plapmajor in Königs— 


berg i. Pr., mit Penfion und der Uniforn des 
Garde-Füſ. Negts., 

v. Schlittgen, Lt. à 1. s. des Kür. Regts. von 
Seydlig (Magdeburg) Nr. 7, mit Penjion, dem 
Charakter als Dberlt. und der Armee-Uniform, 

Fiedler, Hauptm. z. D, unter Enthebung von ber 


Stellung als Bezirtsoffizier beim Yandm. Bezirt 
Neutomiichel und Ertheilung der Ausſicht auf An: 
jtellung im Givildienft, mit feiner Penfion und der 
Uniform des Pion. Bats. Nr. 16, 

Fleischer, Rittm. und Komp. Chef im Weitfäl. Train: 
Bat. Nr. 7, mit Penſion und der Uniform des 
Schlej. Train:Bats. Nr. 6, — der Abihied be: 
willigt. 

v, Windiſch, Oberftit. 3. D, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 2. Bad. 
Gren. Negts. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110, von der 
Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks 
Geldern enthoben. 

Howiß, Dberlt. 5. D, unter Ertheilung der Ausſicht 
auf Anftellung im Eivildienft, von der Stellung als 
Bezirlöoffizier beim Landw. Bezirk 1 Bodum ent: 
hoben und gleichzeitig bei den Offizieren ber Landw. 
Inf. 2, Aufgebots angejtellt, 

Niemann, Hauptm. im Inf. Regt. Graf Werder 
(4. Rhein.) Nr. 30, als halbinvalide mit Penſion, 

v. Ribbentrop, 2t. im 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, 
— ausgejhieden und zu den Difizieren der Landw. 
Inf. 1. Aufgebot3 Übergetreten. 

Baare, Hauptm. und Komp. Chef im Großherzogl 
Medlenburg. Füſ. Negt. Nr. 90, mit Penfion und 
der Regts. Uniform, 

Giesler, Hauptm. und Komp. Chei im Inf. Regt. 
Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig (Ditfriei.) 
Nr, 78, mit Penſion, der Ausficht auf Anftellung 
im Givildienft und der Armee-Uniform, der 
Abihied bewilligt. 

Junter, penſ. Feldw,, bisher im 3. Thüring. Inſ. 
Regt. Nr. 71, der Charakter als 2t, verlieben. 
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dv. Gancrin, Lt. im Großherzogl. Medlenburg. Jäger: 
Bat. Nr. 14, 

Kirchner, Lt. im Inf. Negt. von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18, 

v. Wegerer, Oberft und Kommandeur des nf. Regts. 
Nr. 141, mit Penfion und der Regts. Uniform, 
— der Abſchied bemilligt. 


v. Kathen, Nittm. im Kür. Meat. Herzon Friedrich 
Eugen don Württemberg (Weitpreuß.) Nr. 5, als 
halbinvalide mit Venſion und der Ausficht auf An— 
ftellung in der Gendarmerie ausgeſchieden und zu 
den Dffigieren der Landw. Kap. 2. Auſgebots 
übergetreten. 


Breme, Feuerwertshauptm. bei der Kommandantur des 
Truppen » Uebungsplapes Darmitadt, mit Penſion, 
dem Charakter als Feuerwerlämajor und feiner bis— 
berigen Uniform, 

Zehlin, Hauptm. und Komp. Ehef im Pion, Bat. 
Nr. 19, mit Penfion, der Ausſicht auf Anftellung 
im Civildienft und feiner bitherigen Uniform, 

Schmidt, 2. im Eifenbahn-Regt. Nr. 8, 

Süß, Nittm. im Garde-Train-Bat, fommandirt als 
Adjutant bei der Traindepot-Anip, mit Penfion und 
feiner bisherigen Uniform, 

Lange, Leughauptm. beim Art. Depot in Goblenz, 
mit Penfion, dem Charakter ald Zeugmajor und 
feiner bisherigen Uniform, 

Dramert, Zeughauptm. beim Art. Depot in Mainz, 
mit Benfion, — der Abſchied bewilligt. 


An der Gendarmerie 


Springe, den 15. Dezember 1900. 
v. Elpons, Oberſt und Brigadier der 8. Gend. Brig, 
mit Penfion und der Uniform des Rhein. Jäger: 
Bat. Nr. 8 der Abjchied bemilligt. 


‘. Am Sanitätdlorps. 
Springe, den 15. Dezember 1900. 

Dr. Plagge, Iberftabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
des Kür. Regts. von Driejen (Weitfäl) Nr. 4, unter 
Beförderung zum Gen. Oberarzt, zum Div. Arzt der 
29. Div. ernannt. 


Dr. Richter, Oberitabsarzt 2. Kl. und Megts. Arzt 
des Magdeburg. Hui. Regts. Nr. 10, zum Ober 
ſtabsarzt 1. Kl. befördert. 

Dr. Diedhoff, Oberarzt beim Weftfäl. Drag. Negt. 
Nr. 7, unter Beförderung zum Stabsarzt, vorläufig 
ohne Patent, zum Bats. Arzt des 2. Bats. nf. 
Regts. Nr. 146 ernannt. 


Befördert find: 


Dr. Fiſcher, Aſſiſt. Arzt beim 3. Garde-Regt. zu Fuß, 
Dr. Pochhammer, Aſſiſt. Arzt beim Sanitätgamt 
IV. Armeekorps, — zu Oberärzten, 
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Dr. Schwer, Unterarzt beim 2. Niederſchleſ. Anf. 
Neat. Nr. 47, 

Dr. Wieſemes, Unterarzt beim Inf. Regt. von Hom 
(3. Rhein.) Nr. 29, 

Lindner, Unterarzt beim Naffau. Feldart. Regt. Nr. 27, 
— zu Aſſiſt Yerzten, 


die Affift. Uerzte der Reſ.: Dr. Milner (Hannover), 
Dr. Ballin (III Berlin), Dr. Siebert (T Braun: 
Ichweiq), Dr. Kentenich (Rülich), Cohen (III Berlin), 
Leitzbach (Gumbinnen), Dr. Blume (Hildesheim), 
Dr. Selberg (III Berlin), Dr. Mennide (Karls— 
ruhe), Dr. Kottenhahn (St. Johann), Dr. Klein 
(Erefeld), Dr. Jonas (Düffeldorf), Dr. Weſterkamp 
(Freiburg), Krüger (Tilfit), Dr. Calvary (Rofen), 
Dr. Berneid (Dfterode). Dr. Bolano (Anklam), 
Dr. Krone (Sauban), Dr. Nüdel (Stettin); 


bie Ajfift. Merzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Wich— 
mann (Thorn), Dr. Schmidt (Stodah), — zu 
Oberärzten, 


die Unterärzte der Rei.: Steinfeld, Nenieldt (Königs— 
bera), Dr. Buppel, Dr. Hebeftreit, Steinide, 
Dr. Sriedlaender (III Berlin), Dr. Conrad (Rote: 
dam), Dr. Wendt (Halle a. ©.), Dr. Welp (Halber: 
ftadt), Dr. Tiſchmeyer (III Berlin), Dr. BWeigert, 
Kunide (1 Breslau), Dr. Peters (Rheydt), Dr. 
Krauß (Marburg), Dr. Stur&berg (Bonn), Dr. 
Krell (Saarlouis), Dr. Heldmann (St. Wendel), 
Dr, Tramm (1] Bremen), Reinke (Roftod), nr 
Sommer (Weimar), Dr. Fride (J Altona), 
Schneekloth (Kiel), Dr. Findel —— 
Letzterer unter gleichzeitiger Anſtellung im altiven 
Sanitätskorps und zwar beim Füſ. Regt. General: 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 
Nr. 73, Dr. Bergmann (Nrolfen), De. Kiene 
(1 Braunichweig), Dr. zu Jeddeloh (II Oldenburg), 
Dr. Buffe, Pr. Bode (Osnabrück), Dr. Freyer 
(St. Johann), Dr. Schneider, Dr. Goetze (Weir 
mar),. Dr. Ehriam (Meiningen), Dr. Löhlein 
(Gießen), Dr. Paderſtein, Kunlin (Strahburg), 
Dr. Siebert (Neuftreliß), Dauernheim (Gießen), 
Dr. Müller (Wietbaden), Dr. Weiß (1 Darmitadt), 
Brandes (Beuthen), 

Gieffing, Unterarzt der Landw. 1. Aufgebot? (Königs- 
berg), — zu Aſſiſt Aerzten. 


Dr. Dammermann, Oberarzt beim 1. Hannov. Anf. 
Nept. Nr. 74, ein Patent feine Dienjtgrades 
verliehen. 

Dr. Rudeloff, Gen. Oberarzt und Div. Arzt der 
29. Div., zur 7. Div, 

Dr. Siemon, Oberftabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt 
des Huf. Regts. Kaiſer Nifolaus Il. von Rußland 
(1. Weitfäl.) Nr. 8, zum Mür. Regt. von Drielen 
(Weftiäl.) Nr. 4, 

Dr. Heller, Aſſiſt. Arzt beim 1. Naſſau. nf. Regt. 
Nr. 87, zum Sanitätsamt XVII]. Armeekorps, 
Dr. Geronne, Aſſiſt. Arzt beim 1. Bad. Leib-Gren. 
Regt. Nr. 109, zum Sanitätsamt VII. Armeelkorps, 

— pverjept. 
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Dr. Geiß, Oberarzt der Rei. (Erfurt), früher Aifift. 
Arzt beim 2. Garde: Feldart. Regt., im altiven 
Sanitätöforps als Oberarzt mit einem Patent vem 
heutigen Tage beim nf. Regt. Nr. 138 wieber- 
angeftellt. 

Dr. Engelmann, Affift. Arzt beim Drag. Regt. von 
Wedel (Pomm.) Nr. 11, ausgeſchieden und zu den 
Sanitätoffizieren der Ref. übergetreten.” 

Dr. Maire, Stabs- und Batd. Arzt des 2. Bats. 
Inf. Rente, Nr. 146, 

Dr. Preuß, Oberarzt beim 5. Bad. Feldart. Negt. 
Nr. 76, 

Dr. Bockhorn, Aſſiſt. Arzt beim 5. Bad. Inf. Regt. 
Nr. 113, mit Penſion, 

Dr. Boettcher, Oberarzt der Ref. (Halle a. ©.), 

ben Stab&ärzten ber Landw. 1. Aufgebot: Dr. Quiring 
(Zandöberg a. W.), Dr. Wartner (Weifenfels), 
Dr. Herms (Burg), Dr. Rüder, Dr. Thorn 
(Magdeburg), Dr. Thole (Denabrüd), Dr. Haas 
(Düfjeldorf), Dr. Hoffmann (Weimar), Dr. Steffan 
(Donaueihingen), Dr. Schwarz (Erbadı), 

Dr. Frölich, Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots (Caſſel); 

den Stabsärzten der Landw. 2. Aufgebots: Dr. Mare: 
chaux (Magdeburg), Dr. Bargum (Kiel), Dr. Moog 
(Stodad), 

Dr. Ebermaier, Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots 
(Düffeldorf), — der Abſchied bewilligt. 





Beamte der Militär- Verwaltung, 
Durch Allerhöchſte Beftallungen. 
Zen 6, Dezember 1900. 

Pfeiffer, Intend. Aſſeſſor von der 
II. Armeelorps, 

Boethelt, Intend. Aſſeſſor und Vorftand der Antend. 
ber 34. Div, 

Bartels, Intend. Affeffor und Vorſtand der Antend, 
der Garde-Kav. Div., lommandirt zur Vertretung des 
Borftandes der Intend. der 15. Div, — zu Intend. 
Räthen ernannt. 


Intend. bes 


Durch Berfügung des RKriegäminifteriums. 
Den 24. November 1900. 
Grell, Baurath zu Magdeburg II, als techniſcher 
Hülfsarbeiter zur Intend. IV. Armeelorps, 
Schöpperle, Garn. Bauinfp., technijcher Hülfsarbeiter 
bei der Intend. IV. Armeelorps, in die Lokal-Bau— 
beamtenjtelle Magdeburg II, — zum 1. April 1901 
verjekt, 
Den 29. November 1900. 


Plath, Roßarzt vom Feldart. Negt. Nr. 67, auf jeinen | 


Antrag in den Ruheſtand verjeßt. 
Den 30. November 1900. 
Beyer, Intend. und Baurath von der Intend. des 


VII. Armeelorps, zu der des XVIII. Armeelorpg | 


zum 1. Dezember 1900 verjeßt. 
Den 3. Dezember 1900. 
Gerſtner, Geheimer Baurath, Intend. und Baurath 
bon der Intend. de& IX. Armeelkorps, zu der bed 
VII. Armeelorps, 
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Gocbel, Baurath zu Altona I, zur Intend. IX. Armee: 
korps, — zum 1. April 1901 veriept; Lebterer 
mit Wahrnehmung ber Geichäfte” des Intend. und 
Bauraths beauftragt. 

Scharnomw, NKanzleifetretär bei ber Kriegsalademit, 
zum Megiftrator / bei dieſer Behörde vom 1. De— 
zember 1900 ab ernannt. 


Den 4, Dezember 1900. 
Die Zahlmeiſter: 
Baejede vom nf. Regt. von Manftein (Schlesmig.) 
Nr. 84, 
Gieſel vom 1. Bad. Leib:Gren. Negt. Nr. 109, 
Lieg vom Inf. Regt. Nr. 141, 
Werner vom 2. Niederichlei. Inf. Negt. Nr. 47, 
Wunderlih vom 3. Niederichlef. Inf. Regt. Nr. 50, 
Klamm vom Ilfan. Negt. Kaiſer Alexander III. von 
Rußland (Weftpreuf.) Nr. 1, 
Baeßler vom 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74, 
Nadde vom Feldart. Regt. General: Feldzeugmeiiter 
(2. Brandenburg.) Nr. 18, 
Schroeder vom 2. Pomm. Feldart. Regt. Nr. 17, 
Lüters vom Feldart. Negt. Nr. 47, 
Schreiner vom Inf. Regt. von Wittich (3. Heff.) Nr. 83, 
Seelig vom Für. Negt. Kaiſer Nilolaus ]. von Ruf: 
land (Brandenburg.) Nr. 6, 
Baſſow vom Feldart. Negt. General » Feldzeugmeiiter 
(1. Brandenburg.) Nr.3, — zu Oberzablmeijtern 
befördert. 


Den 6. Dezember 1900. 
Dietrich, KRanzleidiätar bei der Intend. des XV. Ar: 
meelorp8, zum etatsmäß. Intend. Kanzliften, 
Pohl, Militäranmwärter, zum SNanzleijefretür beim 
Kommando des Kadettenkorps, 
Herle, Militäranmwärter, zum Kanzleiſekretär bei der 
Haupt-Kadettenanftalt, — ernannt. 
Durch Verfügung der Generallommanbos. 
Bahlmeifter: 
a. berjeßt: 
Schwalbe von ber 1. zur 2. Abtheil. 
Wagner von der 2. zur 1. Abtheil., — Feldart Regts 
Nr. 55, 
Herrmann vom 2. Bat. 8. Bad. Inf. Regts Nr. 169 
zum Rurmärk. Drag. Negt.\Nr. 14, 
Nordmann vom 2, Bat. 6. Bad. Inf. Negts. Kaifer 
Friedrich 111. Nr. 114 zum 1. Bat. 9. Bad. Inf. 
Negts. Nr. 170; 


b. infolge Ernennung zugetheilt: 
Harno dem 2. Bat. 8. Nhein. Inf. Regts. Nr. 70, 
Grundt dem 2. Bat. Inf. Negts. Herzog Ferdinand 

don Braunschweig (8. Wejtfäl.) Nr. 57, 
Nugel dem 2. Bat. 8. Bad. Inf. Negts. Nr. 169, 
Leuow der 2. Mbtheil. Feldart. Regts Nr. 43, 
Baterlamp dem Fü). Bat. 1. Garde-Regts. zu Fuß, 
Müller dem 2. Bat. Gren. Regts. Graf Kleiſt vom 
| Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

Wieſe dem 2. Bat. Inf. Negtd. Nr. 168, 
ı Klipp dem 3. Bat. Inf. Negis. Ar. 99. 


— 
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XII. (Königlid) Württembergifches) Armeekorps. 


Offiziere, Fahnriche ır. 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. 
Im altiven Heere 


Den 15. Dezember 1900. 

Schneider, Dberlt. im nf. Regt. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, vom 1. Januar 1901 
ab nach Preußen behufs Verwendung ald Erzieher 
bei der Haupt-Radettenanftalt fommandirt. 

Völter, Lt. im Inf. Regt. Alt-Württemberg Nr. 121, 
zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, befördert, 

Ritter, Oberlt. im Jnf. Regt. König Wilhelm I. Nr. 124, 

Pfeil, Oberlt. inı 8. Inf. Regt. Nr. 126 Großherzog 
Friedrich von Baden, 

Heimerdinger, Major und Abtheil. Kommandeur im 
2, Feldart. Regt. Nr. 29 Prinze Regent Luitpold 
von Bayern, — ein Batent ihres Dienjtgrades 
erhalten, 

örhr. dv. Tejjin (Mar), Oberlt. im Ulan. Regt. König 
Wilhelm I. Nr. 20, vom 3. Januar 1901 ab auf 
ichs Monate zur Königl. Preuß. Gejtüts- Bermalt. 
fommandirt. 

Sauerbrunn, Fähnr. im 10. Inf. Negt. Nr. 180, 
zum Lt., 

Frhr. vom Holy, charakteriſ. Zähne. im ren. Regt. 
Königin Diga Wr. 119, 

Raud, Klaus, Unteroffiziere im Inf. Regt. König 
Wilhelm I. Nr. 124, — zu Fähnrichen, — be: 
jördert. 

Bredemann, Yt. im Ören, Kegt. König Karl Nr. 123, 
beim Drag. Regt. Königin Olga Nr. 25, 

Hojjmann, Lt. im 8. Inf. Regt. Nr. 126 Groß— 
berzog Friedrih von Baden, beim 2. Feldart. Regt. 
Kr. 29 Prinz: fegent Yuupold von Bayern, — vom 
1. Januar 19U1 ab auf ein Jahr zur Dienjtleiftung 
tommanbdirt. 


Im Beurlaubtenftande 
Den 15. Dezember 1900, 


Tafel, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Alt-Württemberg 
Nr. 121, zu den Reſ. Onfizieren des Gren. Regts. 
Königin Olga Nr. 119 verjept. 


Die Oberlts.: 


Föhr der Reſ. des Gren. Negts. Königin Olga Nr. 119, 

Zimmermann, Fiſcher der Wei. des nf. Regts. 
ArWürttemberg Wr. 121, 

Kirhhaujer der Wei. des Gren. Regts. König Karl 
Nr. 123, 

Sarmwey der Rei. des Inf. Regts. Kaiſer Friedrich, 
König von Preußen Nr. 125, 

Keßler der Reſ. ded 8. Inf. Regts. Nr. 126 Groß: 
herzog Friedrich von Baden, 

Keller von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Stuttgart, 

Kreußel von der nf. 1. Aufgebots des Yandw. 


Bezuls deutlingen, 


| Seele von der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 


Eßlingen, 

Geißler von der In. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Reutlingen, 

Graf von der Inf. 2. Uufgebot3 des Landw. Bezirks 
Um, — zu Hauptleuten, 

Frhr. v. Ellrichshauſen, Oberlt. der Rei. des Ulan. 
Regts. König Wilhelm I. Nr, 20, 
Zingenjelder, Oberlt. vom Tram 2, Aufgebots des 
Landw. Bezirls Stuttgart, — zu Wittmeijtern; 
die Xtß.: 
v. Alberti (Oskar) der Reſ. des Gren. Regts. Königin 
Dlga Nr. 119, 

Teichmann der We. des Inf. Regts. Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen Nr. 120, 

Herzog der Reſ. des Inf. Regts. König Wilhelm 1. 
Nr. 124, 

Krum der Reſ. des Drag. Negts. König Nr. 26, 

Dörtenbad der Re. des Ulan. Regts. König Karl 
Mr. 19, 

Göde der Rei. des Ulan. Regts. König Wilhelm 1. 
Rr. 20, 

Heermann der Rei. des Train-Bats. Nr. 13, 

Bimmerle von der nf. 1. Aufgebot® des Landw. 
Bezirls Stuttgart, 

Eberbah von der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Horb, 

Schulte von der nf. 
Bezirks Eplingen, 

Kröner von der Kap. I. Aufgebots des Landw. Bezirts 
Stuttgart, 

Rueff von der Kap. 1. Aufgebots des Landw. Bezirts 
Ludwigsburg, — zu DOberlts.; 


die Vizefeldwebel: 
vom Landw. Bezirk Stuttgart: 

Moſer zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Königin 
Olga Nr. 119, 

Eckſtein zum X. der Reſ. des Inf. Regts. Alt— 
Wuürttemberg Nr. 121, 

Schmidt zum Lt. der Reſ. des 4. Inf. Regts. Nr. 122 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn, 

Wölfflen zum Lt. der dieſ. des Inf. Regts. König 
Wuhelm 1. Nr. 124, 

Yaugmann zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Kaiſer 
Friedrich, König von Preußen Wr. 125; 

vom Landw. Bezirl Neutlingen: 

Meyding zum Li. dev Mei. des nf. Regts. Alt 
Württemberg Wr. 121, 

Zwanziger zum 2. der Reſ. des 10. Inf. Regts. 
Nr. 180; 

die VBizewahtm. vom Landw, Bezirk Stuttgart: 

Dinlelaler zum Lt. der Wei. des Feldart. Regts. 
König Karl Nr. 13, 

Haußer zum Lt. der Reſ. des 4. Feldart. Kegts. Nr. 66, 

Neunhöfjer zum Lt. der Wei. des Train-Bats. Nr. 13, 


1. Aufgebot? des Landw. 


— 4 
B. Abſchiedsbewilligungen. | Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, auf jein Anjuchen 
Im Beurtiaubtenttande. mit der gejeglichen Benfion in den Ruheſtand verieht 


Den 15. Dezember 1900. | und ihm in Unerlennung der in der Württemberg. 
Herzog, Hauptm. von der Fußart. 1. Aufgebots des Militärverwaltung geleiteten hervorragenden Dienſte 
Laudw. Bezirts Ellwangen, der Abichied mit der der Titel und Rang eines Geheimenraths ver: 


Erlaubniß zum Tragen der Yandıv. Armee-Uniform lieben. 
bewilligt. Tafel, Militär-Intend. Affeffor, zum Intend. Kath, 
Keamte der Militär- Verwaltung. —— une — 


Den 14. Dezember 1900. 
v. Horion, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und 





: Kaiferlihe Schugtruppen, 
Springe, den 15. Dezember 1900. Dr. Bluemchen, überzähl. Oberarzt bei der Schup- 
dv. Betersdorjf:Campen, überzähl. Oberlt., truppe für Südmeltafrifa, mit dem 1. Oftober d. F 
Buddeberg, Lt., — in der Schutztruppe für Kamerun, in eine etatsmäß. Stelle eingerüdt. 
ſcheiden mit dem 31. Dezember d. 8. aus derjelben , Halb, Lt. in der Schugtruppe für Deutſch-Oſtaftila, 
aus und werden mit dem 1. Januar 1901 in der |; zum Oberlt., 
Armee, Erjterer als Oberlt. im Großherzogl. Medien: ; Abel, Lt. in derfelben Schuptruppe, zum überzägt. Oberlt., 
burg. Gren. Negt. Nr. 89, Letzterer unter Beförderung ; Schmidt, Lt. & J. 3. der Schußtruppe fir Kamerun 
zum Oberlt. ohne Patent mit einem Dienjtalter vom und fommandirt zur Dienjtleiftung beim Auswärtigen 
22. Juli 1900 im Pion. Bat. von Rauch (Brandens Amt, zum Oberlt,, — befördert. 
burg.) Nr. 3 wiederangeitellt. 


| 
| 
) 
i 
i 
' 





Ditafiatifches Erpeditionsforps. 
Unter Allerhöchſter Beftätigung ift der bei der av. Stabswache des Armee-Oberlommandos in Ditafien in einer 
Oberroßarztitelle verwendete Roßarzt Rakette zum Oberroßarzt mit einem Dienjtalter vom 19. Sep: 
tember 1900 ernannt worden. 


Breufen. Württemberg. 

Seine Majeſtät der König haben Allergnädigft Seine Majeftät der König haben Allergnädigit 
geruht: geruht: 

dem Prinzen Joachim von Preußen Königliche | Allerhöchſtihrem Flügeladjutanten Major v. Faber 

Hoheit, den Schwarzen Wdler-Orden, du Faur die Erlaubniß zur Anlegung des dem- 

dem Dberjten a, D. Ohm zu Stettin, biöher Kom— jelben von Seiner Durdlaudt dem Füriten zu 

mandeur bed Fußart. Regts. Nr. 15, den Rothen Schaumburg-Lippe verlichenen Ehrenkreuzes zwener 

Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe, — zu Nlaſie des Schaumburg-Lippiichen Haus: Ordens zu 


verleihen. | ertheilen. 
(Aus dem Armee-Verordnungsblatt Ar. 35 vom 14. Dezember 1900.) 
Kriegäminifterium. Berlin, 5. Dezember 1900. 
Gentratdepartement. 


Die Kriege Friedrichs des Großen, dritter Theil: Geſchichte des Siebenjährigen Krieges; verfaßt vom 
großen Generaljtabe, 
Der große Generalftab — Kriegsgeſchichtliche Abthetlung II — Hat in Bearbeitung feines Geſchichtswerlez 
„Die Kriege Friedrichs des Großen“ 
(vergl. Armee-Verordnungsblatt 1890 Nr. 56, 1895 Nr. 99) und nah Abſchluß der Darjtellung des Erſten 
und Zweiten Schlefiihen Krieges nunmehr die erjten Bände ſeines Geſchichtswerles über 
den Siebenjährigen Krieg 
in Drud gegeben. Es werden im Laufe der nächſten zwei Jahre 1901 und 1902 die Feldzüge der Jahre 1756 
und 1757 in folgender Eintheilung dargeitellt werden: 
Band 1. Pirna und Lobojig, enthaltend die Einleitung und die Kriegsereigniſſe des Jahres 1756. 
Band II. Prag, enthaltend die Ereigniffe in Böhmen bis nad der Schlacht bei Prag. 
Band III. Kolin, enthaltend die Ereignijfe in Böhmen bis zum Abmarſch ded Königs nach Thüringen. 
Band IV. Breslau, enthaltend die Ereignifje in Djtpreußen (Groß-Jagersdorf), an der Weiler (Hajtenbed‘) 
und den Feldzug des Herzogs von Bevern in Schlejien. 
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Band V. Roßbach, enthaltend den Feldzug ded Königs in Thüringen. 

Band VI, Leuthen, enthaltend den Herbſtfeldzug des Königs in Schlefien und die legten Ereignijje auf 

den Nebenkriegsſchauplähen. 

Auch auf dieſes Werk wird eine Vorbeftelung zu einem für die Armee und Marine angejepten Vor— 
zugspreiſe ftatıfinden, der für den Drudbogen 22 Pig. beträgt, jo daß der Preis des mit Karten reichlich aus— 
genatteten 1. Bandes etwa 12 ME, geheftet, 14,50 Wil. in Halblederband, der Preis des 2. Bandes etwa 9 Wit. 
geheftet, 11,50 DIE in SHalblederband, der des 3. Bandes etwa 7 ME. geheftet, 9,50 ME im Halblederband 
betragen wird. 

Der Gejammtpreis für Band IV, V und VI fäßt fi noch nicht beitimmen, wird aber keinesfalls 
über ben von Band 1, 11, 111 hinausgeyen. In 4 bis höchſtens 6 weiteren, die Kriegsjahre 1758 bis 1762 
umfaffenden Bänden wird das ganze Werk abgeſchloſſen fen, 

Zur Erleichterung der Beſchaffung werden außer den Beitellungen auf das ganze Werk auch Beitellungen 
auf einzelne Theile angenommen und Theilzahlungen geitattet. 

Die Behörden umd Truppentheile werden erjucht, die Beftelllijten,*) die ihnen demnächſt zugehen werden, 
nach Einzeihnung der Kriegsgeſchichtlichen Abtheilung II zuſchicken zu laſſen. 

Im Auftrage. 
Wachs. 
Kriegsminiſterium. Berlin, den 6. Dezember 1900. 
Centraldepartement. 


Urkundliche Beiträge und Forſchungen zur Geſchichte des Preußiſchen Heeres; 
herausgegeben vom großen Generalſtabe. 
Der große Generalſtab — Kriegsgeſchichtliche Abtheilung II — wird demnächſt unter dem Geſammttitel: 
Urlundliche Beiträge und Forſchungen zur Geſchichte des Preußiſchen Heeres 
in einer Reihe von Heften Mittheilungen veröffentlichen, und zwar dem Kriegsarchiv des großen Generalſtabes 
entnommene Originalurtunden, jowie auf ardivalijchen Duellen beruhende Beorbeitungen. Zunädjt find dafür 
in Ausficht genommen: 
1. Die Unfänge des Brandenburgiſch Preußiichen Heeres, zunächſt bis zum Jahre 1655. 
2. Tagebücher ded damaligen Sefondlieutenants dv. Scheelen vom 1. Bataillon Garde aus den Jahren 
1750 bis 1755. 
3. Briefe Preußiſcher Soldaten über den Feldzug in Böhmen 1756, die Schladht bei Loboſitz und über 
die Schlacht bei Prag. 
4. Kritiſche Unterfuhung, betreffend das Gaudiſche Journal über den Siebenjährigen Krieg, zunächſt 
für die Jahre 1756 und 1757. 
5. Unfzeihnungen des Prinzen Ferdinand von Braunjchweig, die Jahre 1756 und 1757 unfafjend, 
Jedes Heft wird emen jelbjtändigen, in ſich abgejchlojjenen Inhalt haben. Im Laufe eines Jahres 
werden durchſchnutlich zwei, im erſten Jahre drei Hefte ausgegeben werden. 
Dieſe „Beuraäge und Forſchungen? werden im Berlage der Königlichen Hojbuchhandlung von 
E. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68 — 71, erjcheinen. Für die von Seiten der Armee 
und Marine eingehenden Bejtellungen iſt ein Vorzugspreis von dDurchichnitriich 1 ME. für das Heft angejept worden. 
Die Beyörden und Truppentheile werden erſucht, die Bejtelliiten,*) die ihnen demnächſt zugehen werden, 
nah Einzeihnung der Kriegsgeſchichtlichen Abtheilung IL zuſchicken zu laſſen. 
Die Verjendung der Hefte erfolgt pojtfrei durd die Verlagsbuchhandlung gegen gleichfalls poftfreie 
Einjendung des Betrages an Diele. 
Im Auftrage. 
Wachs. 


(Aus der Beilage zum Armee⸗Verordnungsblatt vom 14. Dezember 1900.) 


DVerlufilifte Qir. 5. 
Es bedeutet: „T.” Todt. „B.” Vermißt. „fr.” früer A. H.“ Amtshauptmannihaft. „ſte.“ Kreis. Landw. B.“ Landwehr-⸗ 
bejirt. Oberamt.“ Dberamtöbezirf. St.“ Stadt. „V. B.“ Verwaltungsbezirk, 
Die fehlenden Angaben über Zeit und Ort des Todes, Todesurſache und ſolche über Vermißte werden den 
Angehörigen ſofort nach Eingang weiterer Nachrichten mitgetheilt werden. 
Gefecht bei Tſekiugkwau am 29. Oktober 1900. 
Oſtafiatiſche Munitionskolonnen⸗Abtheilung. 
Artillerie-Munitionskolonne Nr, 2. 
Kanonier Karl Schüle, aus Cannſtatt, Dberamt, Cannſtatt, Württemberg; je. Landw. B. Stuttgart, T. 


*, Die Wufter jind Hier nicht mitabgedrucl. 
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Außerdem gejtorbeu bezw. vermißt. 
Urmee-Oberfommando. ! 3. Oftafiatifches Infanterieregiment. 

Dberft Morimilion Graf Mord v. Wartenburg, aus 1. Kompagnie. 

Kl. Oels, Kr. Deld; jr. großer Generalitab, T. | Mustetier Wilhelm Meinte IL, aus Strelow, Sr. 
27. November 1900 in Huarlai. Vergiftung durch Grimmen; fr. Inf. Regt. Nr. 168, 6. Komp., T. 
Kohlenoxydgas. Musketier Hermann Schmerſe, aus Altenſorge, Hr. 
1. Oſtafiatiſches Infanterieregiment. Landsberg a. W.; fr. Juf. Regt. Herzog von Holſftein, 
8. Kompagnie. 5. Komp. T. — 
4. Kompagnie. 


Musfetier Otto Hey, aus Spickasr-Neufeld, Kr. Lehe; | Mustetier Albert Bateley, aus Krauseiche, Kr. Soldin; 


fr. Inf. Negt. Nr. 155, 4. Komp., T s 
Musterier Johann Kleen, aus Hartwarden, Umt Brate, fr. Golderg. ge ee ea 10. Komp,,Z 


Dldenburg; fr. Inf. Negt. Wr. 58, 10. Komp. T. 
Br Te Sa : Mustetier Johann Eivermann, aus Bottrop, Sr. 


2. Oſtaſiat iſches Infanterieregiment. Redlinghauſen; fr. Inf. Negt. Herwarth bon Bitten: 
5. Kompagnie. feld, 9. Komp., T. 
Gefreiter Arno Kraufſe, aus Pölbig, U. H. Zwickau, 7. Kompagnie. 


Sadjen; fr. Inf. Regt. Fürst Leopold von Anhalt: f ieakreis 
Deſſau, 1.Komp., B.jeit Singapore, 3. September 1900. —— —* az ae 


6. Kompagnie. 4. Oftafintifched Infanterieregiment. 
Mustetier Paul Gies aus Elberfeld, St. Elberfeld; 4. Kompagnie. 
fr. Inf. Regt. Nr. 173, 5. Komp., T. Musletier Chriſtian Shwahn, aus Mainz, Kr. Mainz, 
7. Kompagnie. Helfen; fr. 1. Großherzogl. Hefl. Inf. (Leibgarde⸗ 
Unteroffizier Arno Kummer, aus Großenhain, U. 9. Regt. Nr. 115, 12. Komp, T. 
Großenhain, Sachſen; fr. Inf. Regt.Nr.32, 2.Romp.,T. Oftaſiatiſches Feldartillerie-Regiment. 
Musketiere Paul Gumpert, aus Meilig, V. B. Neus 7. Batterie. 
ftadt a. D., Großherzogthum Sadjen; fr. Inf. Regt. | Kanonier Mar Bud), aus Seiffersdorf, Fr. Grottlau; 
Nr. 94 (Großherzog von Sadjen), 12. Komp., T. fr. Landw. B. Neiße, T. 
8. Kompagnie. Leichte Munitionskolonne. 
Mustetier Heinrich Friederitzi, aus Meſchede, Ke. Kanonier Guſtav Seidel, aus Pleſchen, Ar. Pleſchen 
Meſchede; fr. Inf. Regt. Nr. 87, 11. Komp. T. fr. Feldart. Negt. Nr. 39, 1. Battr., 7. 





Journaliſtiſcher Theil, 


Das ſchreckliche Unglück, das am Hafen von Malaga unjere Marine betroffen und mit einem 
ſtolzen Schiffe zahlreiche blühende Menſchenleben vernichtet hat, findet auch in der Armee tiefe und 
ſchmerzliche Theilnahme. Mit dem gemeinfamen Allerhöchſten Kriegsherrn bellagen wir den Verluſt 
lieber und waderer Kameraden, bofinungsvoller junger Männer, die in Pflicgterfüllung gegen Kaiſer 
und Baterland im Kampfe mit den Elementen zu Grunde gegangen find. Auch fie find den Heldentod 
geftorben, auch ihnen bleibt ein dankbares Andenken gefichert, gleich dem an die waderen Kämpfer 
im fernen Djten, die vor dem Feinde mit ihrem Blute Deutiche Soldatentreue bethätigen durften. 


Militariſche Geſellſchaft zu Berlin. < 

Vortrag am 12. Dezember 1900: „Rapoleoniide Schladten:; 

anlage und Schlachtenleitung, gehalien von Bald, Major im 
großen Generalitabe, Lehrer an der Kriegsatademie, 


Borgänge Hargelegt hatte, lag es nahe, in ähnlicher 
Weile den Anjchauungen Napoleons über Anlage und 
Leitung jeiner Schlachten nachzugehen. Der Bortragende 
war zur Wahl diejes Gegenitandes für feinen Bortrag 

Nachdem Major Frhr. v. Freytag-Lorxinghoben zin durch feine Lehrthätigleit an der Kriegsalademie an- 
eingebendjter Weije die Unfichten des Katjersg Napoleon | geregt. Nach den Ausführungen des Vortragenden ift 
über Marfhanordnungen und über den Betrieb des es keineswegs möglich, ein bejondere® Syitem in ber 
Auftlärungsdienjtes an der Hand der kriegsgeſchichtlichen Napoleoniſchen Schlachtenanlage zu erlennen; auch Die 
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Auffaffung, daß Napoleon den Durchbruch für die Ent- 
ſcheidung bevorzugt habe, ift bei eingehender Prüfung 
einer großen Zahl von Schlachten nicht mehr aufrecht 
zu halten. Unter den Schlachten des eriten Kaiſer— 
reiches find Flügel- und Durchbruchsſchlachten etwa in 
gleiher Zahl vorhanden. Bon beionderem Intereſſe 
war die Prüfung der Frage, ob ſich in der That ein 
Unterschied feitftellen laffe in der Art und Weile wie 
Napoleon und der Feldmarihall Moltte ihre Truppen 
zur Entſcheidung angeießt haben. Belanntlich wird 
vielfah behauptet, daß Napoleon fat regelmäßig jeine 
getrennt anmarjchirenden Korps dor der Schlacht ver: 
einigt habe, während im Gegenſatz bierzu der Feld: 
marihall Moltle die Vereinigung getrennt marjchirender 
Korps auf dem Schlachtfelde eritrebt habe. Obwohl 
die Niederichriften des Kaiſers Napoleon eine ſolche 
Auffaffung zu begünftigen ſcheinen, ſchloß ſich der 
Tortragende der ſchon vom Major v. Freytag-Loringhoven 
vertretenen Anſicht an. Geſtützt auf eine größere Zahl 
friegsgeichichtlicher Vorgänge, wurbe das Irrthümliche 
einer ſolchen Anſchauung gezeigt und nachgewieſen, wie 
gerade Napoleon das konzentriſche Zuſammenſchließen 
feiner Korps aus dem weiten Marichraume zur Ent- 
Iheidungsfchlacht erſtrebte. Wenn die Ausführung ver: 
fagte, jo lag biejes zum großen Theile in der vom 
Kaiſer Napoleon nahezu planmäßig gnefeflelten Selbft- 
thätigfeit der Unterführer, in ihrer Unfähigkeit, auf den 
operativen Schladhtengedanten Napoleon® einzugehen. 
In diefem Sinne wurden Jena und Bauen gegenüber: 
geftellt der Schlachtenanlage von St. Privat und der 
von der Deutichen Heeresleitung am 28. Auguft 1870 
beabfihtigten Vereinigung bei Damvillers. 


Die Grundjäße Napoleons über Schlachtenleitung 
wurden dann an der Hand einer größeren Zahl von 
Aeußerungen des Kaiferd in jeinen Befehlen und in 
Briefen an feine Marjchälle entwidelt. Sie lafjen er 
fennen, daß nur in wenigen fällen eine von vornherein 
geplante Echladhtenanlage bejtanden hat, daß der Kaiſer 
vielmehr meift erft im Verlaufe des Kampfes ſich über 
die Wahl feines Angriffspunttes ſchlüſſig wurde und ſich 
beitrebte, feine Nejerve jo ſpät als möglich einzufeßen. 
Tie frage der Verwendung der Nejerven, bejonders 
in Bezug auf ihr Nichteinjegen bei Preußiſch-Eylau und 
Borodino, wurde eingehend erörtert, die Frage, ob ihr 
rüdhaltslofer Gebrauch bei Waterloo zu rechtfertigen 
wor, im bejahenden Sinne beantwortet. In einem 
Schlußworte wurde die Verbindung zwiſchen den 
Napoleonishen und Moltleſchen Anihaumgen dadurch 
bergeftellt, daß der Vortragende auf den Feldmarſchall 
Moltte ald den größten Napoleonſchüler hinwies, dem 
es vom Scidjal vergönnt gewejen jei, dem Gebäude 
Napoleoniicher Kriegstunſt den Schlußſtein einzufügen. 
Sleihberechtigt neben die Kunft der Anlage, neben die 
Energie der Durchführung ift die Selbitthätigleit der 
Unterführer zu jeßen. 
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General der Infanterie v. Franfedy. 


Eine vor Kurzem erichienene umfaſſende und dankens— 
werthe Arbeit des Oberſtleutnants v. Bremen*) ſetzt 
dem ehemaligen ruhmreichen Führer des 1]. Armeelorps 
ein jchönes Denkmal. 

Der Inhalt des Wertes ſetzt ſich zuſammen aus 
einer hinterlafienen Selbitbiographie des berühmten 
Generals, aus Niederichriften von Vorträgen, die diefer 
vor der Militärtichen Gejellichaft in Magdeburg gebalten 
bat, und aus Ergänzungen und Zuſammenlnüpfungen, 
die der Herr PVerfafler, zum Theil an der Hand von 
Briefen Franſeckys, zum Theil nach Mitiheilungen von 
Freunden, Generaljtabdoffizieren und Adjutanten des 
Verewigten, hinzugefügt hat. Die Arbeit des Heraus— 
geberd war nicht ganz einfah. Die Selbftbiographie 
ging ſehr ins Einzelne; deshalb mußte ſtark gefichtet 
und gelürzt werden. In Anbetracht der großen Stoff 
fülle, die fie bot, war es nun eine Sache wirklichen 
Talts und richtigen militärifchen und biftoriichen Ge- 
fühle, Sichtung und Kürzung wirklich zweckentſprechend 
vorzunehmen, zumal der Sejammtinhalt in ungewöhnlich 
hohem Grade anipricht, wie unten näher erörtert werden 
fell. Der Herauggeber hat fich dieſer feiner erjten 
Aufgabe gewachſen gezeigt und das Weſentliche fehr 
glüdlich herausgefunden. Die fpäteren, in der Selbſt— 
biographie fehlenden Lebensabjchnitte, Die gerade die 
Thätigleit Franſechys in hoben Stellungen umfafjen, 
waren aus theilweije lüdenhaftem, ſehr ungleichem 
Material zu relonftruiren. Auch das iſt dem Heraus- 
geber gelungen, und vor Allem iſt es erfreulich zu 
jehen, mit welcher Liebe für feinen Helden er diejen 
überall in die richtige, deſſen edlem Charakter ent- 
fprechende Beleuchtung zu rüden weiß. Das Ganze ift 
demnach eine Schrift geworden, die ihrer Anlage und 
Durcharbeitung nach al® vortrefflid gelungen zu be— 
zeichnen und die zu befipen für das Deutiche Volt 
eine freude ijt, denn fie führt ihm einen derjenigen 
Männer lebendig und wahrheitgetreu vor Augen, die 
in hohen militäriihen Stellungen die Bauleute de 
Deutſchen Reichs geworden find, das ohne fie, ohne die 
Ruhmesthaten der Preußifchen Armee und ihrer Führer 
niemal3 zu Stande gefommen wäre. Mit dem Namen 
Franſecky aber find die denfwürdigen Namen: Swiep— 
wald, Gravelotte, Champigny untrennbar ebenjo ver: 
bunden, wie die heißen Nampfestage und Siege der 
7. Divifion von 1866 und des II. Armeelorps von 
1870,71. 

Gehen wir nun auf die einzelnen Abſchnitte bes 
Wertes etwas näher ein. Den eriten bildet, wie gejagt, 
die Selbjtbiographie des Generals, die mit feiner 
frübeiten Kindheit beginnt und leider! mit dem Tage 
endet, an dem der 36jährige Premierlieutenant zum 


*) Dentmwürbigfeiten des Preufiichen Generals der In: 
fanterie Ebuarb v, Franſechy, herausgegeben und nad anderen 
Mittheilungen und Quellen ergänzt von Walter vo. Bremen, 
Oberitleutnant 3. D., zugetheilt dem großen Generalftabe. Mit 
sahlreihen Alluftrationen, zum Theil nad eigenen Hand- 
zeichnungen bed Generali, Plänen und Skizzen, . Bielefeld 
und Leipzig 1901. Belhagen & Klafing. 
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Generalftabe kommandirt wurde, um von da ab eine 
Laufbahn zu beginnen, die nad jo langſamen Anfängen 
ihm raſch zu den höchſten und verantwortlichiten Dienft- 
ftellungen führte. In diefem faft die Hälfte des ganzen 
Bandes füllenden Abjchnitt — die Selbitbionraphie 
wurde 1882 nah dem Musicheiden aus dem Dienfte 
begonnen, der Tod verhinderte ihre Vollendung — 
zeint fih dem Leſer der einfache, edle, allem Schein 
und gemachten Weſen abgeneigte, wahrhaftine Charalter 
dieſes echten Edelmann umd Soldaten, eine® Mannes, 
der, obaleih er im Dienſt von Rugend auf nur dem 
fatenoriichen Amperativ der Pflicht lebte und mit 
tühlem Kopf ebenſo an ſich felbjt wie an Untergebene 
und Truppe die höchſten Anforderumgen ftellte, doch 
fih ein warmes Herz, humanen Sinn und die Iebendinite 
Antheilnabme an allem Guten, Schönen und deln, 
was die Melt und das Leben ihm bot, fein Lebenlang 
erhalten bat. Es befinden ſich Föftliche Perlen auf 
diefen Seiten, fo zuerſt die Schilderung der Kadetten— 
jahre, die Eindrüde aus der Ragenzeit, bier beſonders 
das erfte Auftreten der Fürſtin von Lieanik am Berliner 
Hofe, alsdann die erjten Leutnantsjahre beim 16. Ans 
fanterieregiment in Köln und Düſſeldorf. Wie be 
ſchränkt, Mein und ärmlich ericheint dem berwöhnten 
und anſpruchsvollen Sohn de 20. Jahrhunderts dies 
Dalein, und doch, welche Keime von Tüchtignleit, 
Eharafterftärke, Entfagunasfreudigkeit und opfermilliger 
Vaterlandsliebe find damald aufgegangen und haben 
gute Früchte getragen, Früchte, die der Gegenwart zu 
Gute kommen und ohne deren PBorbandenfein dieſe 
wohl ein aan; anderes Ausjehen haben möchte. 

Der General jchildert areifbar deutlich die uns fo 
höchſt merlwürdig vorfommenden Auftände und Per: 
fonen der damaligen Preukiichen Armee, wie fie ich, 
als er zehn Jahre nach Beendigung der Befreiungs— 
friege eintrat, ihm darboten. Alle Generale und Die 
meiften Stabäoffiziere hatten noch in der alten, 1806 
zu Grunde gegangenen Armee gedient und trugen 
den auch von den Befreiungsfriegen nicht ganz ber: 
wiſchten Stempel diefer jo benfwürdigen Schöpfung 
mit allen ihren quten und ſchlimmen Vorurtbeilen. In 
ben Dffizierlorp® gab es manch eigenthümliches Element; 
Offiziere, Die vielen Herren gedient und in vieler 
Herren Länder gefochten hatten, Emporkömmlinge jelt- 
famer Art, eine Mifchung, die weit von dem gleich 
mäßigen Niveau unferes heutigen Offizierkorps entfernt 
war. Die Truppe lebte nur dem MHeinften Detaildienſt 
die Ffriegerifchen Erfabrungen erichienen — nach zehn 
Jahren! — aan; vergefien, die Anlage und Leitung 
der größeren Uebungen lieh einentlich Alles zu wünſchen 
übria und beichränfte fich auf ein ermeitertes Qinien- 
ererziren, dazu ärmliche, unpraftiiche Vekleidung, ſchlechte 
Bewaffnung, elende Gäufe :c. 

Mit hellem - Auge und der feiten Abficht, feine 
Pflicht zu thun, trat der junge Franſecky in diefe Zus 
ftände hinein, darauf bedacht, auch fein Wiſſen zu 
mehren und wirklich müßlich zu fein. Die erfte An— 
regung zu Friegsneichichtlichen Studien, für die er fpäter 
eine Autorität erften Ranges werden follte, empfing er, 
al& er ſich vornahm, die Geſchichte ſeines Megiments 
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au fchreiben, das zwar erſt 1813 errichtet, ſich im 
Kriege einen glänzenden Namen gemacht hatte. Mit 
21 Jahren mwurde er Negimentsadjutant, etwas ln: 
erhörte® damals und eine große Anerlennung feiner 
bisherigen Leiftungen, und einine Jahre fpäter, obaleid 
immer nody Selondlieutenant, Adjutant der 13. Divifion 
in Münfter, 


Diefe auszeichnende Verwendung mar der ent: 
icheidende Wendepunft in Franſechys militäriichem Leben, 
denn fie führte ihn mit dem General v. MWrangel, 
dem jpäteren Feldmarſchall, zulammen, der fein Divifiont 
fommandenr wurde. Franſecky ſpricht es wiederholt 
aus, wie ſehr viel er dem Beiſpiel und der Anleitung 
Wrangels zu danlen hat, der ihn, nachdem er ihn 
einigemal ziemlich draſtiſch auf die Probe geſtellt hatte, 
lieb gewann und ihm ein höchſt vielieitiger Lehrer 
in allen militärischen Dinaen wurde, in der ermiten, 
ftrengen Auffaffung vom Dienft, in der Beurtheilung 
von Offizier und Truppe, in der Führung, beionders 
ber der Stapallerie, Die Wrangel aus dem Grüunde ver: 
ftand, was Alles bei dem begabten und eifrigen Schüler 
vortrefflich anfchlug. Franiedy bat fein Lebenlang dem 
Freldmarjchall treue Anhänglichleit und Danlbarleit 
bewahrt und deſſen, von der Welt jo viel verlannten 
Werth richtia eingeichägt, wenn er von ihm gelegentlich 
feiner Thätigleit 1848 ala Oberlommandirender in den 
Marten, wo Franſecky bei ihm Generalftabgoffizier war, 
jagt, er wäre täglih Zeuge geweſen „bes Fugen, 
äußerft aeihidten und doch unblutigen Berfahrent, 
womit Wrangel allmählich das außer Rand und Band 
aerathene Berlin wieder zur geleßlichen Ordnung zurüd- 
führte, und das Verdienſt des General in dieſer Zeit 
um den König und defjen Haus, um dad Paterland 
und defien Hauptitabt war fo aufßerorbentlih und fo 
nur aus ihm jelbit, aus feiner Perfon und jenem 
Gharalter hervorgegangen, daß, hätte er vorher und nad; 
her nichts Nennenswertbes geleiftet, er dennoch auf emigen 
Ruhm und ewige Dankbarkeit da8 größte Anrecht hätte”. 
— Das Leben in Miünfter brachte noch andere weiter: 
gehende Beziehungen, fo mit dem Feldmarſchall Müflling, 
dem damaligen Kommanbdirenden bes VII. Korps, mit dem 
General v. Pfuel, dem Oberften Tuchſen und anderen 
bedeutenden Männern, die Alle, oft mit wenig Worten, 
treffend charakterifirt werden. 

Mit dem Ende des Aufenthalts in Münſter endet, 
wie Schon ermähnt, die Eelbitbiograpbie. Es ift hier 
nicht der Ort, Franfedys Lebentgang Schritt für Schritt 
zu verfolgen, nur kurz kann angedeutet merden, mas 
der Heraußgeber uns Neues bietet. Für die nächften 
Jahre gehört dazu die Schilderung der Thätigfeit In 
der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des Generalitaber 
und al& deren Chef. Es ift leider längſt veraefien, 
was Franſecky bier für die Feſtlegung der Geſchichtt 
der Befreiurgsfriene geichafien bat. Das damals von 
der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung redigirte Milttär 
Wochenblatt und deſſen Beihefte auß den Jahren 
1843 bis 1847 enthalten dieſe Arbeiten, die noch heute 
von hohem Werth find. Spätere Jahrgänge bringen 
die Schilderung des kurzen Feldzugs gegen Dänemarl 
1848, den er als Hauptmann im Generalitabe Brangelt 
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mitgemadjt hat. Aus diefer Zeit, während deren Franjedy 
zum erjten Mole den wirklichen Krieg kennen lernte, 
ıjt eine jehr amüfante Epifode zu erwähnen, nämlıd 
fein Zufammentrefien mit dem Könige von Dänemark, 
zu dem Wrangel ihn kurz nad abgejchlofjenem Waffen: 
ftilftande geihidt hatte. Es handelte ſich dabei um 
ein sehr meinieliged Diner bei dem Könige ſowie 
darum, daß Franſecky dieſem den Verlauf der Schlacht bei 
Schleswig nad einem Plone vortragen mußte, gewiß 
eine ſeltſame Sache, daß ein Monarch ſich von einem 
Offizier der ſiegreichen ſeindlichen Truppen die Nieder: 
lage der eigenen ſchildern läßt! 

1857 begann Franjedys Laufbahn als Truppen- 
führer. Für dem militärischen Leſer ift aus dieſer 
dentwürdigen und thatenreichen Zeit natürlich dasjenige 
am werthvolliten, was über die eigentlich friegeriiche 
Thätigteit des Generald berichtet wird. Die 7. In— 
fanteriedivifion, die er 1866 lommandirte, hat das 
Glück gehabt, an mehr Tagen ded kurzen Krieges 
im Feuer zu jtehen, bei Münchengrätz, Königgrätz und 
Preßburg, als die meijten anderen Theile der Armee, 
und am Enticheidungstage auf der entſcheidendſten Stelle 
den ſchwerſten aller Kämpfe dieſes Feldzuges durch— 
zufechten. Wie das geſchehen iſt, erfahren wir aus des 
Senerald eigenen Worten, denn hier find die beiden 
Norträge twiedergegeben, die er über die Thätigfeit 
feiner Diviıfion gehalten hat. Em ſchönes Denkmal ift 
es, dad er der Hingabe und Tüchtigleit der von ihm 
geführten Truppe gejebt hat, ein ſchöneres aber für feine 
edle Bejcheidenheit. Gebührend rühmt er die Helden— 
kämpfe im Swiepwalde, aber mas der Führer, Die 
Seele des ganzen Ningens, gethan hat, darüber fein 
Wort, feine Andeutung und auch darüber nicht, daß er 
es war, der jeinen Regimentern im Augenblick der 
höchiten, ſpannenden Gefahr zurief: „Heinen Schritt 
zurüd, hier jterben wir!“ und ihnen Damit den mächtigen 
Impuls einflößte, dev das unmöglich Scheinende durch— 
jegte: den erfolgreichen Widerſtand einer einzigen Divifion 
gegen zwei feindliche, wahrlich tapfer kämpfende Armee— 
toıpd. — Die Beichreibung des Gefechts bei Preß— 
burg beieitigt alle die Zweifel und Memungsvericieden- 
heiten, Die ipäter, namentlich hinfichtlich des Eingreifens 
der Brigade Bofe, aufgetaucht find. So ftellt ſich der 
bier gebotene Beitrag zur Geſchichte des Feldzuges 1866 
als eine kriegsgeſchichtliche Leiſtung erjten Ranges dar, 

Leider hat Franjedy über die Betheiligung ſeines, 
des 1]. Armeelorps am Kriege 1870/71 nichts Zufammen- 
bängendes hinterlafien. So war der Herausgeber auf 
andere, eingangs näher bezeichnete Quellen angemiejen. 
Aber es iſt ihm gelungen, ein treues Bild der erfolg: 


reihen Thärigleit des Generals daraus herzuftellen. | 
Wır verfolgen mit Spannung das Armeelorps, wie 08 | 
Führer um 2 Uhr Morgens | 


von jeinem raſiloſen 
angejegt, Damit e8 das Schlachtfeld vom 18. Auguft noch 


erreiche, im enticheidenden Wugenblid bei Gravelotte | 


eintrifft und das Schickſal des Tages fichert, eine That, 
die Franſecky ſtets mit freudigem Stolz erfüllte und die 
jeinem dantbaren Könige unvergeßlich geblieben iſt. Wir 
leſen den Bericht über die Schlacht bei Champigny, der, 
ähnlich dem über das Gefecht bei Preßburg, mandes 
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ſeitdem Behauptete richtigſtellt, und endlich erfahren 
wir, daß, wie 1866 ſeine Truppen den letzten ſcharfen 
Schuß abfeuerten, dies auch im Februar 1871 bei dem 
Schlußakt des Jurafeldzuges der Fall war, als das 
Il. Armeekorps der Armee Bourbafis das Geleit über 
die Schweizer Grenze gab. 

Nach dem Kriege wurde Franſecky die Auszeichnung 
zu Theil, der erſte lommandirende General in den wieder: 
gewonnenen Neichslanden zu fein; fein Wirken dort 
trägt noch heute gute Frucht. Als Gouverneur don 
Berlin beendete er jeine ruhmpolle, für die Armee länger 
al® 50 Fahre jegensreihe Thätigfert, um, geehrt und 
geliebt von feinen Königen und oberften Kriegsherren, 
noch einige glüdliche Jahre wohlverdienter Ruhe zu 
gexiehen. 

Bon dem vielen Anregenden und Schönen, was das 
Bud) ſonſt noch für die GCharakteriftit des Generals 
bietet, jei hier insbefondıre eine Brieſes an den Feld— 
marſchall Wrangel gedaht (S. 474 ff), worin ſich 
Franjedy über die vielfad, in der Armee übliche, uns 
richtige Art der Kritit ſehr Scharf ausipridht. Der 
Brief jcheint etwa 1868 geichrieben zu jein und ents 
hält Manches, was wohl noch heutzutage beherzigens— 
werth jein dürfte. 

Franſecky hatte ein ausgefprochenes Talent für Male 
und Zeichenkunſt; daS beweiſen drei beigegebene Selbits 
portraits und einige farbige Portrait von höheren 
Difizieren aus der Zeit der dreißiger Jahre, Die höchft 
originell aufgefoht find und auch als Koftiimftudien 
nicht zu unterjchägenden Werth haben. 

So rollt ſich das Lebensbild eines unierer bedeutend- 
ften Generale vor und ab, vielſeitig, beichrend, er- 
bebend und interejjant von der erjten bis zur legten 
Seite, ein Bud, das zu leſen, Jedem, ob Soldat oder 
nicht, ein Genuß jein muß, daber ein wichtiger Beitrag 
zur Kulturgeſchichte Deutichlande, bejonderd aber 
Preußens und jeiner Armee im 197 Jahrhundert. 





Zum neueiten Bande von Molıles militäriſchen Werten. 
Schluß.) 

Die für die Theorie — im allgemein gebräuchlichen 
Sinne — ganz neuen ftrategiihen Grundſätze Moltteg, 
von welden Schlidting in feiner Lehre ausgegangen 
ift, find num die folgenden; fte finden fich, wo nichts 
Anderes bemerkt it, in der Inſtruktion für die höheren 
Truppenführer von Jahre 1869. 

„Schr große Trupvenanfammlungen find on fich 
eine Ralamität. Die auf einem Punkte fonzentrirte Armee 
fann jchwer ernährt, niemals untergebradjt werden; fie 
vermag nicht zu marſchiren, nicht zu operiren, jie kann 
auf die Dauer überhaupt nicht eriltiven, jie vermag 
nur zu Ichlagen. 

Ohne einen ganz bejtimmten Zwed und anders als 

| für die Entſcheidung alle Kräfte zujammenzufafjen ift 

daher ein Fehler. Für diefe Entſcheidung freilich 

fann man niemals zu ſtark jein, und dafür ijt die 

Heranziehung aud des letzten Bataillon® auf das 

Schlachtſeld unbedingt geboten. Wer aber erjt an den 
3 
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Feind heran will, darf nicht fonzentrirt auf einer oder 
wenigen Straßen vorgehen wollen. 

Für Die Operationen jo lange wie irgend möglid) 
in der Trennung zu beharren, für die Entſcheidung 
rechtzeitig verjammelt zu fein, ift die Aufgabe der 
Bührung großer Mafjen. 
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Keine Berechnung von Raum und Zeit gewährleiftet | 


den Erfolg, wo Zufälligleiten, Irrihümer und Täuſchungen 


einen Theil der Faltoren ausmachen. Unficherbeit und 
Gefahren des Miplingens begleiten jeden Schritt zu 


diefem Biel, und nur unter nicht völliger Ungunft des | 


Geſchicks wird es erreicht werden; aber im Kriege ift 
Alles unficher, nichts gefahrlos, und ſchwerlich wird man 
auf anderem Wege zu großen Rejultaten gelangen.“ ... 

„Es iſt daher ein Irrthum, zu glauben, daß man 
fonzentrirt jei, wenn man Alles oder viel auf einer 
Straße marſchiren lößt. 


welche in der Entfernung von 1 bis 11/2 Meile neben— 
einander marjchiren, werden ſich leichter und beſſer 
unterjtügen, als wenn fie ſich unmittelbar folgen. Von 


einer Stolonne zu marſchiren. 
werden dadurch außerordentlich geichont, ihre Unter 
bringung und Verpflegung weſentlich erleichtert. Dies 


Dan verliert in der Tiefe | 
mehr, als man in der Front gewinnt, denn zwei Divifionen, 
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In dem Abichnitt über „Gefechtsführung” erörtert 
Moltke die geringen Ausſichten eines nur frontalen 
Angriffs und die Nactheile einer Umgehung mit un: 
getheilter Kraft. Dann fährt er fort: 

„Ein anderes Mittel bejteht darin, den Feind mit 
einem Theil unferer Kräfte in der Front feitzuhalten, 
mit einem anderen jeinen Flügel zu umfaflen. — Es ift 
dann aber nöthig, daß wir der feindlichen Front gegen: 
über jtarf genug bleiben, um nicht überwältigt zu 
werden, bevor der Flankenangriff wirkſam wırd. Auch 
müfjen wir in der Front thätig nenug fein, um ben 
Gegner zu verhindern, Daß er fich nicht auf unieren 
Flankenangriff mit Ueberlegenheit werfen kann. Unter 
allen Umftänden liegt für uns darin eine Theilung der 
Kräfte, 

Die moraliihe Wirkung eines Flanfenangrifis wird 
ſchon allein durch das Feuer auf Heinere Abtheilungen 
bedeutender jein als auf Armeen. Andererſeits aber 
vermögen dieje lehteren wegen der größeren Schwierig: 
keit ihrer Bewegung ſich nicht jo leicht den Folgen 


eines gelingenden Flanlenangriffs zu entzichen. 
ſelbſt leuchtet jonach ein, wie wichtig es für größere ' 
Herresabtheilungen ıft, wenn irgend möglich in mehr als | 


Die Nräfte der Truppen | 


Verfahren wird aber felbitverftändlich begrenzt durch 


die Zehl der vorhandenen Wege und durd) die Noth- 
wendigfeit gegenjeitiger Unterjtügung. Nicht überall 
wird man viele Straßen finden, die eminermaßen 
parallel nach demſelben HZielpuntt führen; auch dürfen 
die Stolonnen Durch Terrainhindernifie nicht vollſtändig 
am Zuſammenwirlen gehindert fein, wenn vorherzujehen 
iſt, daß ein ſolches nothwendig werden kann. 
Natürlich vermindert ſich Die Zahl der parallelen 
Straßen in dem Mae, wie der Naum ſich verengt, 
von welchem der Marſch angetreten werden fol 


War die Armee ſchon vor der Schlacht fonzentrirt 
an den Gegner herangerüdt, jo bedingt jede neue 
Trennung behuis Umfafjung oder Umgebung des Feindes 
einen Flankenmarſch im Bereih feiner taltiſchen 
Wirkungsſphäre. 

Wil man ſich auf ein ſolches immer bedenlliches 
Verfahren nicht einlaſſen, To bleibt nur eine Veritärfung 
derjenigen Flügels übrig, durch welchen der gegenüber: 
ftehende feindliche überwältigt werden joll, was aber 


im Weſentlichen doh nur auf einen Frontaläangriff 
herauslommt. Derielbe kann indeh gelingen, wenn 


Die | 


anf einem ‘Punkte verfammelte Armee kann überhaupt | 


nur noch querteldein bewegt werden; um zu maridiren, 
muß Sie ſich erſt wieder trennen, jei es in der Breite 
oder in ber Tiefe, mas angefichts Des Feindes gleich 
gefährlich ijt. Will man alſo operiren, jo mul; die 
Trennung der einzelnen Heerestheile aufrecht erhalten 
NORTON a ande ee ee ame 

„Muß Hingegen das Armeelorps fi auf einer 
Straße bemegen, jo nehmen jeine fombattanten Ab— 


theilungen, auch wenn eine Wvantgardenbrigade abz | 


gerechnet wird, die Tiefe von etwa 21/4 


der volljtändige Aufmarſch kann dann nicht unter vier bis 
jünf Stunden bewirkt werden. Ein ſolcher wird aber 
auch nur dann nöthig jeim, wenn man auf der Stelle 
Ichlagen will, weldye die Tete erreicht hat. 

Wil man hingegen nur die Avantgarde unterftügen, 
jo iſt eim vollftändiger Aufmarſch nicht geboten; 
diefer wird immer jo lange als möglid zu vers 
meiden jein, weil ein Vorgehen in entwidelter Front 
ftets nur langjam erfolgen fan, auch zu jehr vom 
Terrain abhängt und die Truppen außerordentlich er: 
müdet. Ein vorzeitiger Aufmarſch iſt daher durch— 
aus zu dermeiden“. . 2.2...“ . 


Meilen ein; | 


t 


man einen Theil der Nejerven im Centrum und auf 
dem entgegengeiepten Flügel zu entbehren vermag 

Ungleich günstiger geitatten ſich die Werhaltnifie, 
wern am Schladytiage Die Streitlräfte von getrennten 
Punkten aus gegen das Schlachtfeld ſelbſt lonzentrirt 
werden können; wenn die Operationen alſo derartig 
geleitet wurden, daß von verihiedenen Zeiten aus 
ein letzter, kurzer Mari gleichzeitig gegen Front 
und Flanfe des Gegners führt. Dann hat die Sıra 
tenie das Beſte geleitet, was fie zu erreichen vermag, 
und große Reſultate müſſen die Folge jein. — Keme 
Vorausſicht freilich tann es verbürgen, daß Die Operation 
in getrennten Heeren wirtlih zu dieſem Schlußreſultat 
führe, Dasjelbe iſt vielmehr abhängig nicht bloß von 
den berechenbaren Größen, Raum und Zeit, jendern 
vielfah auch von dem Ausgange vorangebender par— 
tieller Gefechte, vom Wetter, von falichen Nachrichten, 
lurz von dem, was im menſchlichen Sinne als Zufall 
und Glück bezeichnet wird, Große Erfolge im 
firiege find aber einmal nidht ohne große 
Gefahren zu erreichen.“ 

So ſpricht der Feldherr von Königgräß, dem nad 
ber Sedan gelingen ſollte. Wenn ich auch dım Leſer 
die hiſtoriſche Abhandlung über Jomini, Williien und 
Clauſewiz erjpart habe oder vielmehr, weil ih dies 
gethan, muß ich hier hinzuſetzen: Eine jolde Formulirung, 
des Beſten, was die Strategie zu leiſten ver— 
mag, wäre für die beiden Erſteren ganz undenldar, 
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bezw. fie weifen fie ausdrüdlich zurüd; der Leptere 
jteht ihr zwar näher, aber die Verhältniſſe der Zeit, 
in der er lebte, erlaubten damals eine joldye Faſſung 
nod nicht. 

Und nun muß troß einiger Wiederholungen zum 
Schluß diefes Abſchnitts auch noch die befannte Stelle 
aus dem Aufſatz „Ueber Marjchtiefen“ vom Jahre 1865 
folgen, weil fie Moliles Erllärung der Strategie enthält: 

„Die Schwierigleiten im der Bewegung wachſen 
mit der Größe der Truppenlörper. Mehr ald ein 
Urmeeforps kann auf einem Wege an einem Tage nicht 
fortgeichafft werden. Sie wachen aber auch mit der 
Annäherung, welche die Zahl der zu benußenden Straßen 
beichräntt. 

Daraus ergiebt ih), daß bei Armeen die Getrenntheit 
der Korps der normale Zuſtand, daß ihre VBerfammlung 
ohne ganz beitlimmten Zweck ein Febler it. Die 
Danernde Nonzentration wird, Schon mit Nüdficht auf 
die Ernährung, eine Kalamität, oft eine Unmöglichkeit; 
fie drängt zur Enticheidung und darf daher nicht ſtatt— 
finden, wenn der Augenblick zur Eniſcheidung nicht 
gelommen ift. Die verjammelte Armee kann überhaupt 
nicht mehr marichiren, fie kann nur noch querfeldein 
bewegt werden. Um zu marſchiren, muß fie erjt wieder 
getrennt werden, was angeſichts des Gegners eine 
Gefahr wird. 

Wenn mm dennoch die Bereinigung aller Streitträfte 
zur Schlacht unbedingt geboten ift, jo Kiegt in der Anz 
ordnung getrennter Märjche unter Berückſichtigung recht— 
zeitiger Verſammlung das Weſen der Strategie" . . . 

3. Es bleibt für den vorliegenden Zweck noch übrig, 
die Aeußerungen Woltles zuſammenzuſtellen, welche die 
Nothwendigkeit einer auf tüchtiger Schulung beruhenden 
Seibjithätigleit auf allen Stufen der Führung darthun. 
Die prattiſche Handhabung der darin betonten Grund: 
fäße hat uns in zwei alänzenden Kriegen jene 
„Anitiative* dom SHeerführer bis zum Zugführer und 
Barrouitlenführer berab geſichert, welche die Bes 
wunderung der Welt erwedten. Diejes Berdienft iſt 
ihnen aber um jo höher anzurechnen, als der geſammte 
Bormeninhalt des damals gültigen Exerzir-⸗Reglements 
der Hauptwaffe in feiner Weije geeignet war, die Er— 
ziehung zur Selbitthätigleit zu unterjtügen, ihr vielmehr 
geradezu feindlich gegenüberſtand. Freilich hatte auch 
dieſes Reglement eine Reihe von mehr betrachtenden 
Abſchnitten, in welchen der Geiſt der Selbitändigleit 


athmete, es hatte eben zwei Seelen und fte lagen im | 
Daß Die freier ges | 


bejtändigem Kampfe miteinander. 
artete Seele jept auch im Reglement völlig obgejiegt 
bat, das iſt weſentlich mit den Mottleihen Grunde 
ſähen zu verdanten, die jept folgen. 

Da haft es zunächſt in den VBemerfungen vom 
März 1858 über die Uebungsreiſen des Generalitabs: 
„As Pegel iſt feitzuhalten, dab die Dispofition alles 
das, aber auch nur daß enthalten muß, was der Unter: 
gebene zur Erreichung eines bejtimmten Zweckes nicht 
jelbjtändig beſtimmen kann. 

Lie Dispofition wird damit beginnen, dad Er— 
gebniß der eingegangenen Nadjrichten, die allgemeine 
Sadjlage mitzutheilen, ſoweit dies nörhig it, um den 


1800 — Militär-Wodenblatt — Nr. 114 





2838 


Untergebenen in den Stand zu jehen, den Sinn feines 
Auftrags richtig zu beurtheilen. Eine Motivirung der 
ertheilten Befehle, politiiche Raiſonnements und allgemeine 
Vermuthungen find dabei nicht am Ort. Sogar über 
die eigenen Abjichten wird man ſich nur in den jelten- 
jten Fällen auslaffen, da unberedjenbare Ereigniſſe den 
Stand der Dinge in wenig Stunden ändern können. 
Der Kommandirende wird jich jelbit an dem Punkt 
der Enticheidung befinden und dort zur Ausführung 
bringen, was von feinen Abjichten erreichbar ilt. Da— 
gegen giebt die Dispojition kurz und bejtimmt für alle 
einzelnen Korps (Diifionen), für ihre Avantgarden und 
Seitendetachements an, ob fie jtehenbleiben oder ab» 
marjchiren und in welcher Richtung Letzleres erfolgen joll. 

Auch in dieſer Beziehung iſt es gerathen, jo wenig 
wie möglich vorzufchreiben. Es können vielerlei im 
Hauptquartier nicht belannte Gründe vorhanden fein, 
welche es einem Korps wünſchenswerth machen icon 
um 5, dem anderen erſt um 6 Uhr aufjubrecden, in 
drei ftatt in zer Kolonnen, durd dies und nicht Durch 
jenes Dorf zu marichiren. Stehen die Korps ſchon 
nahe beifammen, iſt zu erwarten, daß man auf den 
Feind jtöht, oder rüdt man zur Schlacht von jo wird 
es freilich möthig, fiir jede einzeine Abthetlung ganz 
beitimmt anzugeben: den Ort und die Stunde Des 
Aufbruchs, die Zahl der Kolonnen und Die ſpezielle 
Richtung ihres Marſches, die Zeit des Ablochens, den 
Punkt und die Stunde des Eintreffens, die Aufſtellung 
des Gros, das Verhalten der Avantgarde ꝛxc. Eine 
gewiſſe Freiheit iſt aber den Abtheilungen immer zu 
lafjen. Selbſtändig organifirt, jollen fie den Willen des 
Oberlommandos unter nie vorher zu beitimmenden 
Verhältniſſen nach eigener Beurtheilung ausführen.“ .. 

In der Inſtrultion für Die höheren Truppenführer 
wird im Wapitel „Gefechtsführung“ gelagt: 

„Am Allgemeinen wird es in zweifelhaften Fällen 


I und bei untlaren Verhältuniſſen, wie fie im Kriege jo 


oft befichen, geratbhener ſein, aftiv zu verjahren 
und ſich ſelbſt die Anıtiative zu erhalten, als 
das Gejeh von Gegner zu eriwarten. Dieler kann oft 
unſere Situntion ebenfo wenig überjeben und wird mit: 
unter auch da nachgeben, wo die faktiſche Sadjlage an 
fich «3 nicht nothwendig gemacht hätte. 

Die Führer der einzelnen Armeetheile müjjen der 
alten Regel eingedenf bleiben, jtets in der Richtung 
des Nanonendonners zu marjciren. 

Aufträge, welche eine andere Direktion vorichreiben, 
jind dann der eigenen Erwägung zu unterziehen; jie 
waren vielleicht unter Umjtänden bejohlen, welche das 
eingetretene Gefecht nicht vorausſehen ließen. In den 
allermeijten Fällen aber iſt die auf dem Schlachtfelde 
geleiftete Hülfe mehr werth als die Erfüllung des 
ipeziellen Auftrages; denn vor dem taltiſchen Siege 
treten alle übrigen Nüdjihten in den Hinter: 
grund.” . 

„Bei dem Drange nach vorwärts, welcher erfahrungs- 
gemäß unſere Truppen und ihre Offiziere bejeeit, bedarf 
e3 don oben her faum des Untriebes, cher des Zurück— 
haltens. Die Truppe jelbit fühlt am beiten heraus, 
wann die Möglichleit gegeben iſt, einen Abjchnitt des 
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Schlachtfeldes nad) vorwärts zu getvinnen, und hat die Ih bin am Schluß meined Quellenauszuges und 
böhere Führung dies fuccerjive Fortichreiten durch die | halte mic) für beinahe berechtigt ein „quod erat de- 
Neferven, über welche fie verfügt, wejentlid nur zu | monstrandum* hierher zu ſetzen. Ich will aber jtatt 
unterftügen und Rückſchläge zu pariren.“ ........: defien lieber bemerken, daß ich jelbit der Anficht bin, 
Aus dem Abichnitt „Taktiiches, A. Infanterie.“ die mathematijchen Dentjormen jeien auf Fragen der 
„Das Gefecht in Kompagniefolonnen bringt außer: Kriegekunft im Allgemeinen nicht re Und 
dem eine Menge jüngerer Kräfte zu oft jelbitändiger jo gene in en —— se va 
Thätigleit. Bei der in dem Offizierlorps weit ver- | SOIM: —— en A J * ai vn. 
breiteten Intelligenz; dorf davon der befte Erfolg er- en. be — 5* —* * ih gg = 
wartet werden. Im Kriege, wo niemals zwei Fälle —* ee en nn * ai ri nie en 
gleich find, reichen bloß eingeübte Formen ohnehin nicht |) ge ngiden „Ta . nn * Ger s * er 
aus, und vieliach muß es den Unterführern überlajjen tl .._ es olche F d —I —* 
bleiben, nad) eigener Einſicht zu handeln. Unverfennbar | MT lich h —* are ge — ic) rei 
entjteht dabei aber eine Schwierigkeit in der allgemeinen —— 4 ey — * Shi 2 hin ge 

Leitung des Gefecht, welche nur überwunden werden einftimmung des Dentens zwiſchen * ing —* 
kann, wenn alle unteren Führer, insbeſondere die Ko. | Negreichen Feldherrn unſerer —* mpie begegnet, 
pagniecheſs, ftet3 dahin traten, ſich ihrem Bataillon | jo pl er ertennt, = ———— —* * ea er 
wieder anzufdjließen, die oberen Führer aber unausgeſetzt ſich bei feinen Lehrmeinungen auf Moltte beruft. 
N 


— Zu ſolcher Freude giebt auch das neue Moltle-Buch 
Dre ma, ab he Zonen —— 


„Um jelbjt zur Offenfive zu jchreiten, muß das von 
der Wrtiflerie unterjtüpte Gewehrfeuer auf wirkſame 
Nähe an den Feind herangetragen werden. 

Die Führer der vorderiten Nbtheilungen überjehen 
am beiten, wo es möglich it, ſich eines nächſten, 
deckenden Abſchnitts im Terrain zu bemädhtigen, und 
handeln dabei, wenn das Vorgeben überhaupt befohlen 
ift, nad) eigenem Ermeſſen, indem fie jo weit heran- 
dringen, als das feindluhe Feuer und der eigene Elan 
es geitatten. 





Kleine Mittbeilungen. 


Dentichland. Bei den vereinigten Aunftanitalten 
in Münden, Kaulbachſtraße 5la, ift in diefem Monat 
ein Prachtwerk erfchtenen, weldes für milmäriche, ins 
befondere artilleriſtiſche Kreiſe von großem Intereſſe 
fein dürfte „Unſere Kanoniere“ wird eine Serie 
von dreikig prächtigen Lichtdruckbildern genannt, die und 
unfere Feldartillerie ın allen möglihen mılnärıfden 
Thäriglerten reg = Augen führt, - dem 
a ’ A z . umorijtifchen Bılde „Der Lohnungsappell“ an bis zu 
5 Zeigt ſich die feindliche Infanterie an irgend einer | a Feuer", weldes bie aba Ds wihtieien 
Stelle m ihrer Haltung erſchüttert, fo jtürzt die Dienjtzweig, im Schießen, zeiat. Angefertigt nad Photos 
Schüpenlinie mit dem Soutien ım raſchen und fon» | raphien, die von zwei Dıfizieren des eriten Bay riſchen 
zentriichen Anlauf gegen dieſen Punkt vor, indem fie ſich Selbartilerie: Regiments aufgenommen find, lönnen die 
dort in geſchloſſener Maſſe zuſammenzieht. Silder durchweg als wohlgelungen bezeichnet werden. 

Tas Halbbataillon folgt unmittelbar in Kolonne a Werk befindet ſich in einer hübſch auegeftatteten 

MR > FTSE 9 j ppe, 37 x 31 cm groß, aus grünem Kalilo; es ift 
und im Loufſchritt, um mum durch Mafjenfeuer oder befonders greignet, eine Zıerde für den Weihnachtsnſch 
mit dem Boſonett den Ausſchlag zu geben. Das | zu bilden, und mir lönnen ihm eine allgemeine Ber: 
zweite Bataillon rüdt mit jchlagenden Tambours zur | breitung wünſchen. Der Preis für ein Eremplar berät 
Verjrärkung oder Aufnahme nah.“ .. 22222200. 20 Mt. 
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BB Nr. 116 des Militär: Wochenblattes erfcheint der Feiertage wegen am 
Sonnabend, Den 29. Dezember, und wird für Berlin am Freitag, den 


28. Dezember, nachmittags von 5 bis 7 Uhr, ausgegeben. 


YJubalt: 
Perfonal s Veränderungen (Preußen, Saiferlide Marine, Dftafiatiiches Expeditionskorps). — Drbens » Berleihungen 
(Preußen, Kaijerliche Marine). 
Jonrnaliftifcher Theil. 


Weihnachten. — Die Stellung des Engliſchen Commander-in-chief. — Zur neuen Militärftrafgerichtdordnung. 
Rleine Mittbeilungen. Deutſchland: Gothaiſcher Genealogiſcher Hoffalender. 


Aufforderung zum Abonnement. 


Mit dem 1. Januar beginnt daß erjte Quartal 1901 des Militär-Wochenblatted. Der vierteljährlich 
Abonnementspreis für dasjelbe einfchl. des literarifchen Beiblattes „Militär-Literatur- Zeitung“ jowie der beſonders 
auszugebenden Beihefte beträgt 4 Markt 50 Pig. VBeftellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächſten 
Poftämtern oder Buchhandlungen — in Berlin aud bei den Beitungsfpeditionen — anzumelden, wojelbjt auch 


die Abonnementöbeträge ſogleich einzuzahlen find. 
Berlag und Expedition des Militär: Wochenblattes 


€. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Berjonal= Beränderungen. 
Königlich Preußiſche Armee. 


Offiziere, Fühnride ıc. Am Beurlaubtenftande 
A. Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. Springe, den 15. Dezember 1900, 
Ym aktiven Heere Befördert find: 
Nenes Palais, den 18. Dezember 1900. die Oberlt8.: . 
Pohl, Lt. im 8. Rhein. Ini. Negt. Nr. 70, in das | d. Burgsdorff der Rei. des 3. Garde-Regts. zu Fuß 
Inf. Regt. von Manftein (Schleswig.) Nr. 84, _ (111 Berlin), i 
Burggraf und Graf zu Dohna:-Schlodien, Lt. Schilling des 1. Aufgebots 4. GardeGren. Landw. 
im 1. Garde-Feldart. Regt, in das Feldart. Regt. Regts. (Oberlahnitein), EA 
von Podbielsfi (Niederſchleſ) Nr. 5, Radtke des 1. Aufgebots desjelben Negts. (III Berlin), 
Briefen, Lt. im Drag. Regt. König Albert von Sachſen — zu Hauptleuten; 
(Ditpreuß.) Nr. 10, in das Magdeburg. Drag. Regt. die Pte: 
Mr. 6, — derjeßt. von der Bede der Ne. des Kaiſer Franz Garde— 
ren. Negtd. Nr. 2 (Frankfurt a. M.), 


(4. Quartal 1900.| 
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Engelbert der Rei. des 4. Garde-Regts. zu Fuß | Banzer, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben Land. 


(1 Bodum), Bezirks, zum Hauptm., j 
v. Berg der Ne. des Königin Eliſabeth Garde-Gren. Heſſe (Narl), Lt. der Reſ. des Huf. Regts. Kaiſet Fran; 
Regts. Nr. 3 (Bartenftein), — zu Oberltö.; Joſeph von Dejterreich, König von Ungarn (Schleswig: 


, . oljtein.) Nr. 16 (Wehlau), zum Oberlt., 
die Bizefeldwebel: v. per Oberlt. der Rei. Se Gren. Negts. zu 
Müller im Landw. Bezirk Rotödam, zum St. der Pferde Freiherr bon Derfflinger (Neumätrt.) Nr 3 
Ref. des 1. Garde-Regis. zu Fuß, (Iufterburg), zum Rittm, 

Bechem im Landw. Bezirk Mülheim a. d. Ruhr, zum | Helbing, Lt. der Ref. des Kür. Negts. Graf Wrangl 
Lt. der Rei. des 3. Garde: Negis. zu Fuß, (DOftpreuf.) Nr. 3 (Aniterburg), zum Oberlt., 
Herder im Landw. Bezirk Hameln, zum Pr. der Rei. Bullinger, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Inſterhuth, 

des Königin Eliſabeth Garde-Ören. Regts. Nr. 3, zum &t. der Nef. des 4. Bad. Inf. Negts. Kein 
v. Willich (Samter), v. Störzewsli (Schrimm), Milhelm Wr. 112, 

Frhr v. der Landen » Walenip (Straljund), | Jackſtein, PVizefeldw. in demſelben Landw. Bejir, 

v. Döring (Naugard), Oberltd. der Reſ. des Garde: zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr, 150, 


Kür, Regts., Nochl, Vizewachtn. in demielben Landw. Bezirk, zur 
Gras v. Magnis, Dberlt. der Ref. des 2. Garde: Lt. der Ne. des Dftpreuß. Train:Bats. Nr. 1, 
Ulan. Regts. (Glap), — zu Nittmeiftern; Triebel, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Bartenftein, 
; : zum Lt. der Reſ. des Drag. Regts. König Aber 
die 2ts.: von Sachſen (Oftpreuß.) Nr. 10; 
Graf v. Matufhla Frhr. v. Toppolczan u. 
Spaetgen der Reſ. des Regts. der —* du die Oberltß.: 
Corps (Coſel), v. Buhl gen. Baron Schimmelpenning d. der Lye, 
Ritter u. Edler v. Loesjl der Ref. des Garde: Kür, v. Steegen der Rei. des Kür. Regts. Graf Wrangl 
Regts. (Hamburg), (DOfipreuß.) Nr. 3 (Bartenjtein), 


v. Foerjter der Wei. des 1. Garde-Drag. Regts. Rotzoll der Kap. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Königin von Großbritannien und Irland (Görlitz), Bartenjtein, 
v. Zitzewitz der Reſ. des Leib-Garde-Huſ. Regts. | dv. Freſin der Kap. 1. Aufgebots des Landw. Bezits 


(Ztolp), Yößen, 
Schr. v. Werthern der Rei. des 1. Garde-Ulan. Regts. Feyerabend der Ne. des Drag. Regts. Prinz Albredii 
Naumburg a. ©.), von Preußen (Litthau.) Ar. 1 (Königsberg), — ju 
Graf v. Schwerin der Reſ. des 2. Garde-Ulan. Regts. Rittmeiſtern; 
(III Berlin), Bluhm der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 


Graf v. Hagen, Kracker v. Schwartzenfeldt, Königsberg, zum Hauptm,, 
v. Jagom der Reſ. des 3. Garde-Ulan. Regts. (Burg | Scott, Sprengel, Lt3. der Kav. 1. Aufgebots dir 
bezw. Wiesbaden, Perleberg), jelben Landw. Bezirks, zu Oberlts., 
v. dem Borne des 1. Aufgebots der Garde-Landw. Heufer, Fähnr,, 
Kav. Laudsberg a. 2.) = zu Oberlts., Frech, Vizefeldw,, — in demfelben Landw. Bezirk, zu 
Jouanne, Vizewachtm. im Laudw. Bezirk Schrimm, Lts. der Reſ. des Inf Negts. Freiherr Hiller von 
zum Lt. der Rei. des 2. Garde: Drag. Regts. Raljerin Gnertringen (4. Poſen.) Nr. 59, 
Alerandıa von Rußland, Gruber, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Guradze, Lt. der Rei. des 3. Garde-Feldart. Regts. Lt. der Reſ. des inf. Regts. Nr. 147, 
_ (Kirichberg), zum Oberlt., Nagel, Vizefeldw. in demjelden Landw. Bezirk, zum 
Schr. dv. Maſſenbach, Vizewachtm. im Landw. Be: Lt. der Nei. des Inf. Regis. Nr. 150, 
airt Samter, zum St. der Reſ. des 1. Garde- Ziehe, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Feldart. Regts, Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 37, 
Ritter u. Edler v. Oetinger, Vizewachtm. im Landw. Hahn, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Braunsberg 
Bezirl Wiesbaden, zum Lt. der Reſ. desſelben Regts, zum Lt. der Reſ. des Feldart. Regis. Nr. 35, 





Oehme, Neumann, Oberlts. der Reſ. des Garde- Lilienthal, Lt. der Reſ. des Drag. Regts. Prim 

Train Bats. (Cöln bezw. III Berlin), Albrecht von Preußen (Litthau.) Ar. 1 (Braunsberg), 
Hoffmann, Schrader, Oberlis. des 1. Aufgebots des zum Oberlt., 

Garde Landw. Trains Schleswig bezw. Aſchersleben), v. Schenk zu Tautenburg, Oberlt. der Reſ. dei 

— zu Rittmeiftern, Kür. Regts. Graf Wrangel (Oftpreug.) Nr. 3 (Halten 
Beiderwellen, Vizewachtm. im Landw. Bezirk Erefeld, burg), zum Rittm., 

zum Lt. der Hei. de3 Garde Train: Bats,, Grube, Oberlt, der Rei. des 2. Hannov. Drag. Regt 
v. Berbandt, Oberlt. der Reſ. des Kür. Negts. Graf Nr. 16 (Stettin), zum Rittm., 

Vrangel (Oſtpreuß) Nr. 3 (Wehlau), Baltbajar, Oberlt. der Inf. 1. Aufgebots des Lande 
Neich gen. Spaeth, v. Knobloch, Oberltö. der Nav. Bezirls Stettin, zum Hauptm., 

1. Aufgebors. des Landw. Bezirls Wehlon, — zu | Boll, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 


Rittmeijtern, ı gt, der Rei. des Pomm. Zi. Regis. Nr. 34, 
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Graf v. Perponcher-Sedlnitzky, Dberlt. der Rei. 
des Huf. Regts. von Bieten (Brandenburg) Nr. 3 
(Naugard), zum Rittm.; 

die Lts.: 

v. Betersdorff der Rei. des Huf. Regts Fürſt Blücher 
von Wahljtatt (Pomm.) Nr. 5 (Naugard), 

v. Below der Kav. 1, Aufgebot3 des Landw. Bezirks 
Anklam, 

Frhr. v. Maltzahn (Nrel) der Rei. des Kür. Regts. 
Königin (Pomm.) Nr. 2 (Stralſund), 

Pretzell der Rei. des Huf. Negts. Fürſt Blücher von 
Bahljtatt (Pomm.) Nr. 5 (Belgard), 

Klobe der Inf. 1. Auſgebots des Landw. Bezirks 
Belgard, — zu Oberlts., 

Hempel, Kloje, Friſchbier, Vizefeldiwebel im Landw. 
Bezirt Bromberg, zu Lis. der Rei. des Pomm. Füſ. 
Regts. Nr. 34, 

Kories, Knoetzelein, Vizefeldw. in demjelben Landw. 
Bezirk, zu Lis. der Ref. des nf. Regts. Nr. 129, 

PBeterion, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. ded 3. Bad. Drag. Regts. Prinz 
Karl Nr. 22, 

Ernft, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. ded 2. Pomm. Feldart. Regts. Nr. 17, 

Mierendorff, Oberlt. der Reſ. ded Drag. Regie. 
von Wedel (Pomm.) Nr. 11 (Schneidemühl), zum 
Rittm, 

Goſſow, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Schneidemühl, 
zum 2. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 149, 

Stursberg, Dberlt. der Inf. 2. Auſgebots bes 
Landw. Bezirls Gnejen, zum Hauptm.; 


die Lts.: 


Hepner der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 53 (Gneſen), 

v. Kunowski der Rei. des Kür. Regts. Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weitpreuß.) Ar. 5 
(Jnowrazlam), 

Holß der Rei. des Didenburg. Drag. Regts. Nr. 19 
(Inomwrazlam), 

v. Zaſtrow der Ne. ded Drag. Regts. von Bredow 
(1. Schleſ.) Nr. 4 (Neuftettin), — zu Oberits., 
v. Knobloch, Oberlt. der Reſ. des Leib-Gren. Negts. 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) 

Nr. 8 (Frankfurt a. D.), zum Hauptm., 

v. Burgsdorff, v. Kaphengſt, Lis. der Reſ. des 
Ulan. Regts. Kaiſer Alerander Il, von Rußland 
(1. Brandenburg.) Nr. 3 (Frankfurt a. D.), 

Beyer, Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 53, 
(Frankfurt a. D.), — zu Dberlts,, 

Merkel, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Frankfurt a. O., 
zum 2. der Reſ. ded Anhalt. Inf. Regts. Nr. 93, 

Baerwaldt, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Li. der Rei. des Feldart. Regts. General-Feld— 
zeugmeilter (2. Brandenburg.) Wr. 18, 

v. Uhden, Lt. der Ref. des Kür. Megts. Kaiſer 
Nilolaus 1. von Rußland (Brandenburg.) Pr. 6 
(Cüftrin), j 

Golg, Lt. der Ref. des Ulan. Regts. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4 (Cüftein), 
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Bierold, 2. der Kav. 1. Aufgebots des Land. 
Bezirks Cüftrin, — zu Oberlts., 

Andree, Dberlt. des Trains 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Woldenberg, zum Rıttm., 

v. Zaftrow, Lt. der Ne. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Nlerander 11. von Rußland (1. Brandenburg ) Nr. 3 
(Erofien), zum Oberit., 

Seydel, Oberlt. der Kap. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Cottbus, 

v. Tſchirſchky u. Boegendorif, Oberlt. der Rei. des 
Kür. Regts. Kaiſer Nikolaus 1. von Rußland (Branden- 
burg.) Nr. 6 (Potsdam), — zu Rittmeijtern; 


die Xt3.: 


Zowe der nf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Berleberg, 

Kühn, Wendland der Neil. ded 1. Brandenburg. 
Drag. Regts. Nr. 2 (Prenzlau), 

Keibel der Nei. des Drag. Regts. von Wedel (Pomm.) 
Nr. 11 (Prenzlau), 

Elsner der Ne. des Füſ. Negtd. von Steinmeß 
(Weitfäl.) Nr. 37 (1 Berlin), 

Jacubeit der Ref. des nf. Regts. von Boyen (5. Oſt⸗ 
preuß.) Nr. 41 (1 Berlin), 

Dziobek, Benjel der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls I Berlin, — zu Oberlte., 

Schäffer, Oberlt. der Inf. 1. Uufgebots, 

v. Schorlemmer, Oberlt. der nf. 2. Aufgebot? — 
des Landw. Bezirk II Berlin, — zu Hauptleuten; 


die Lts.: 

Lühkendorf der Hei. des Leib:Gren. Regts. König 
Friedrich Wilhelm 111. (1. Brandenburg.) Nr. 8 
(11 Bertin), 

Przygode der Neil. ded Inf. Regts. Graf Tanenpien 
von Wittenberg (3. Brandenburg.) Nr. 20 (LI Berlin), 

Nömelt der Reſ. des nf. Regts. von Alvensleben 
(6. Brandenburg.) Nr. 52 (11 Berlin), 

v. Buttlamer, Bohl, Menzel, Salzmann der 
Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks II Berlin, — 
zu Oberlts.; 

die Vizeſeldwebel in demjelben Landw. Bezirk: 

Schnarle zum Lt. der Ne. des Inf. Negts. Groß: 
herzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg ) Pr. 24, 

Weinholp zum Lt. der Ref. des Füſ. Regts. Prinz 
Heinrich von Preußen (Brandenburg) Nr. 35, 

Weinbrenner zum Lt. der Ne. des uf, Regts. 
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, 

Naß zum Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 149, 

Wallroth zum 2. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 163, 

Schubert zum 2. der Re). des nf. Regts. Nr. 167, 

Liefen zum Lt. der Landw. nf. 1. Aufgebots; 

die Oberlt2.: 

Graf v. Bethufy-Huc der Ne. des Kür. Regts. 
Kaiſer Nitolaus I. von Rußland (Brandenburg.) 
Nr. 6 (IV Berlin), 

Foerſter (Lothar) der Reſ. des Drag. Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 (1V Berlin), 
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Graf dv. Hade der Rei. des Huf. Nepts. Königin | Engel der ſtav. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirls 
Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15 Neuhaldensleben, 


(IV Berlin), Neinhardt des Trains 1. Aufgebot desielben Yandmw. 
Friedrich der Rei. des Ulan. Regts. von Kaßzler Bezirls, — zu Rittmeiſtern, 
Schleſ.) Nr. 2 (IV Berlin), v. Kroſigk, Lt. der Ref. des Magdeburg. Huf. Negts. 


Lademann der Ref. des Train-Bats.Nr.15 (IV Berlin), | Nr. 10 (Neuhaldenäfeben), zum Oberlt., 

v. Yöhr, Stübbe, v. Alten, Waldſchmidt, Engel, | Küden, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Beljler, Rütgers der Sav. 1. Aufgebots des Bezirks Halberitadt, zum Nittm.; 
Landw. Bezirk IV Berlin, die is: 


Graf Strachwitz dv. Groß-Zauche u, Kammine i j 
Aa Kav. * —* Are Landw. Beate, —— vi Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
alberitadt, 


Grunad, Lademann de Train 1. Aufgebots de3- Fr i 
t — ——— Schulze der Reſ. des Huf. Regts. König Wilhelm J. 
jelben Landw. age — Rittmeiſtern; (1. Rhein.) Nr. 7 (Michersteben), 
F i n . 
Rau der Rei. des Drag. Regts. Prinz Albrecht von — — * — 
Preußen (Litthau.) Nr. 1 (IV Berlin), ; Ki 
v. dem Kneſebeck der Ne. des Drag. Regts. von die Dberlt3.: 
Bredow (1. Schlej.) Nr. 4 (IV Berlin), Biejede des Traind 1. Aufgebots desjelben Landw 
Glemm der Rei. des 2. Bad. Drag. Regts. Nr. 21 Bezirks, 
(IV Berlin), v. Doetindem de Rande (Berner) der Rei. des 
Zimmermann der Rei. des 2. Brandenburg. Ulan. Huf. Regts. König Wilhelm I (1. Rhein.) Ar. 7 
Regts. Nr. 11 (1V Berlin), (Sangerhaufen), 
Kelch der Ref. des Feldart. Negts. Generalsfzeldzeug: | Lüttich der Kap. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirls 
meijter (2. Brandenburg ) Mr. 18 (IV Berlin), Sangerhaufen, — zu Rittmetitern, 
Meifert der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 42 | Wirth, Lt. der Nav. 1. Aufgebots desſelben Landw. 
(IV Berlin), j Bezirks, zum DOberft., 
v. Bunjen, Reymer der Kab. 1. Aufgebots des Böning, Vizefeldiw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Landw. Bezirks IV Berlin, : %t. der Nei. des 4. Magdeburg. Inf. Regts, Nr. 67, 
Schönbeck des Trains 1. Aufgebots desjelben Landw. Anhalt, Vizefeldw. im Landw. Bezirl Deffau, zum 
Bezirls, — zu Dberlts.; %. der Mei. des Anhalt. Inf. Negte. Nr. 98, 
die Vizewachtmeifter in demjelben Yandw. Bezirk: | Trittel, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
Rühle zum Lt. der Reſ. des Drag. Regts. von Wedel zum 2t. ber Rei. des Huf. Regts. König Humbert 
(Bomm.) Mr. 11, von Italien (1. Heil.) Nr. 13, 
Oſten zum Lt. der Rei. des Schleswig-Holftein. Trag. | Bruchhaus, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Bernburg, 
Regts. Nr. 13, zum Dt. ber Rei. des 6. Bad. Inf. Regts. Sailer 
Stephany, Friedrichs zu Lis. der Reſ. des Feldart. Friedrich III. Nr. 114; 
Negts. General-Feldzeugmeifter (2. Brandenburg.) die Be: 
Nr. 18, Brüggemann der Re. des 5. Weſifäl. Inf. Regts 
Dietrih, 2. der Rei. des uf. Regts. Nr. 181 Nr. 53 (Halle a. ©.), 
(I Berlin), zu dem Ne. Offizieren des 5. Hannov. | Neihardt der Ne. des Huf. Regts. Landgraf 
Inf. Regts. Nr. 165 verjegt. Friedrich Il. von Heffen- Homburg (2. Heff.) Nr. 14 
Befördert jind: (Altenburg), 
die Lis.: Schmidt der Ref. des Schleswig. Holftein. Drag. Regts. 
Schmitsdorf der Reſ. des Feldart. Regts. General: Nr. 13 (Naumburg a. S.), — zu Oberlts., 
eldzeugmeiiter (1. Brandenburg.) Ar. 3 (Burg), Köhler, Oberlt. des Traind 1. Aufgebot? des Landw. 
Eyſſenhardt der Mei. des Rhein. Train-Bats. Nr. 8 Bezirls Altenburg, zum Rittm., 
(Burg), Neibig, Vizefeldw. im Land. Bezirt Naumburg a. ©, 
Schmidt der Ne. des nf. Regts. Fürft Yeopold von zum Lt, der Reſ. des 3. Thüring. Inf. Regts. Nr. 71, 
Anhalt: Defiau (1. Magdeburg.) Nr. 26 (Magde | Scheidig, Nauhaus, Bizefeldiv. in demjelben Landw. 
burg), Bezirk, zu Lts. der Rei. des 7. Thüring. Inf. Regts. 
Sterz der Ref. des Inf. Negts. Prinz Louis Ferdinand Nr. 96, 
von Preußen (2. Magdeburg.) Nr. 27 (Magdeburg), | Wachsmuth, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
— zu Dberlts., zum Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 152, 
Treffelt, Oberlt. der Rei. des Inf. Regts. von der | Wille, Lt. der Reſ. des Magdeburg. Füſ. Regts 
Goltz (7. Pomm. Nr. 54 (Magdeburg), zum Nr. 36 (Weißenjels), 
Sauptm.; v. Helldorff, Lt. der Rei. des Thüring. Huf. Negts. 
\ die Oberlts. Nr. 12 (Weihenfels), — zu Oberlts., 
Köhne der Ne. des Brandenburg. Train-Bats. Nr. 3 | dv. Brunn, Bizefeldiv. im Landw. Bezirk Weihenfels, 
(Magdeburg), zum Lt. der Rei. des Anhalt. Inf. Regts Nr. 93. 


— ms, 


Haafe, tr. der Reſ. des Inf. Regts. Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß) Nr. 44 (Weiheniclt), zu den Rei. 
Diftzteren des 8. Thüring. Inf. Regis. Nr. 153 
verſehzt. 

Befördert ſind: 

v. Zerboni di Spoſetti, Oberlt. der Inf. 1. Auf 
gebots des Landw. Bezirts Görlig, zum Hauptm., 

v. Götz, Dberlt. der Ne. des Kür. Regts. Kaiſer 
Nikolaus J. von Rußland (Brandenburg.) Nr. 6 
(Muslau), zum Rittm,, 

Anthes, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Be— 
zirls Muskau, zum DOberlt,, 

Lachmann, Bizefeldiv. im Landw. Bezirk Glogau, 
zum 2. der Ref. des 2. Niederichlei. Inf. Regts. 
Nr. 47, 

Shwarp, Oberlt. des Trains 1. 
Landw. Bezirks Glogau, 

Zahn (riedrich), Oberlt. der Reſ. des Drag. Regte. 
von Bredow (1. Schlef.) Nr. 4 (Sauer), — zu 
Rittmetjtern, 

Hoßmann, Bizefeldiw. im Landw. Bezirk Jauer, zum 
Lt. der Ref. des Gren. Regts. König Friedrich 
Wilhelm IL. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Graf v. Hoyos, Vizewachtm. in demjelben Landw. 
Bezirk, zum Lt. der Rei. des Huf. Regts. von Ehill 
(1. Schleſ.) Nr. 4; 

die 2t8.: 

Mettenbeimer der nf. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Hirfchberg, 

Voß der Kav. 1. Aufgebots desjelben Landw. Bezirks, 

Scliebs der Rei. des Gren. Negts. König Friedrich II. 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4 (Pofen), 

v. Strempel der Re. des Ulan. Regts. Kaiſer 
Alerander 11. von Rußland (1. Brandenburg. | Nr. 3 
(Polen) 

Winter der Auf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Poſen, — zu Oberlts.; 


die Vizefeldwebel in demjelben Qandw. 
Bezirk: 

Loyde zum Lt. der Rei. des Inf. Regts. Graf Kirch— 
bad (1. Niederichlei.) Nr. 46, 

Weigt zum Lt. der Mel. des Gren. Negtd. Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

Wald zum Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

v. Treskow, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Reſ. des Ulan. Regts. von Schmidt 
(1. Bomm.) Nr. 4, 

Lehmann-Nitſche, Vizewachtm. in demjelben Landw. 
Bezirk, zum Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 56, 

Wiczynski, Vizewachtm. im Landıv. Bezirk Samter, 
zum Dt. der Neil. ded Drag. Regts. von Bredow 
(1. Schleſ) Nr. 4, 

NRodap, Bizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Poſen. Feldart. Negts. Nr. 20, 
Schiffer, DOberlt. der Rei. des Inf. Regts. Herzog 
Ferdinand von Braunjchtweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57 

Neutomiſchel), zum Hauptm., 

Balzer, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Schroda, zum 

Lt. der Ne. des 3. Niederſchleſ. Inf. Regte. Nr. 50, 


Aufgebots des 
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Güterbock, Lt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Schrimm, zum Oberlt., 

Senftleben, Vizewachtm. in demſelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6, 

dv. Falkenhayn, Lt. der Ne. des Gren. Regts. zu 
Pierde Freiherr von Derfflinger (Neumärl.) Nr. 3 
(Rawitſch), zum DOberft., 

Fröhlich, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Striegau, zum Nittm., 

Schr v. Tihammer u. Often, 8. der Mei. des 
Leib⸗Kür. Regts. Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 
Striegau), 

Volber, Lt. der Inf. 1. Aufgebot des Landw. Bezirks 
Striegau, — zu Oberlt3., 

Nüder, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Glatz, zum Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. von Winterfeldt (2. Ober: 
ſchleſ) Nr. 23, 

Schubert, Bizefeldw. im demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des 3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58, 
Siemerd, Schibinsky, Lts. der Inf. 1. Aufgebots 

des Landw. Bezirls Schweidnitz, 

v. Websky, Lt. der Reſ. des Drag. Regts. König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 (Münfterberg), 
Hoffmann, 2t. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 57 

(Münfterberg), — zu Oberlts., 

Pyrkoſch, Vizefeldiw. im Landw. Bezirk Münfterberg, 
zum ©. der Ne. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von 
Nolendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, 

Schlick, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks J Breslau, zum Rittm.; 

bie Lts. 

Fiſcher der Rei. des Inf. Regts. von Grolman (1. Poſen.) 
Nr. 18 (1 Breslau), 

Schneider der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Inf. Regts. 
Nr. 51 (I Breslau), 

Ihme der Mei. des Inf. Regts. Nr. 156 (I Breslau), 

Abegg (Richard) der Ne. des 2, Rhein Huf. Negts. 
Nr. 9 (1 Breslau), 

Frey der Reſ. des Feldart. Regts. von Bender (Echlef.) 
Nr. 6 (1 Breslau), 

Schulk (Otto) der Auf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirlö I Breslau, — zu Oberlts,, 

Siehe, Vizefeldw. im Landw. Bezirt I Breslau, zum 
Lt. der Rei. des Gren. Regts. König Friedrich III. 
(2. Stiel.) Nr. 11, 

Braunbälter, Konſchak, Bizefeldw. in demjelben 
Landw. Bezirk, zu Lis. der Ref. des 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf. Regts. Nr. 51, 

Graf PYorck v. Wartenburg, Oberlt. der Reſ. des 
Huſ. Regts. von Schill (1. Schleſ) Nr. 4 (Brieg), 

Seidel, Dbeilt. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Brieg, — zu Nittmeijtern, 

Peltajon, Vizefeldw. in demjelben Landıw. Bezirk, 
zum Gt. der Reſ. des 3, Oberſchleſ. Inf. Regis. Nr. 62, 

v. Roeder, Oberlt. der Reſ. des Drag. Regts König 
Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 (Tl Breslau), zum 
Nitte,, 

Krader v. Schwargenfeldt, 2. der Kav. 1. Auf: 
gebots des Landw. Bezirls Il Breslau, zum Oberlt., 
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Hechler, Vizewachim. im Landw. Bezirk II Breslau, 
zum Lt. der Nef. des Niedericlei. Train-Bats. Nr. 5, 

Safſe, Vizewachtm. im Landiv. Bezirl Dels, zum Lt. 
der Ref. des Drag. Regts. König Friedrih IL. 
(2. Schlej.) Nr. 8, 

Frhr. v. Schudmann, Oberlt. der Kap. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Wohlau, zum Nittm,, 

Bulom, Lt. der Hav. 1. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirks, zum Oberlt. 

Petſchelt, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2t. der Reſ. des Schlef, Train-Bats. Nr, 6, 
v. Selchow, Dberlt. der Reſ. des Leib - Kür. Regts. 
Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1 (Ratıbor), zum Rittm.; 


bie Lts.: 


Deufien der Rei. des lan, Regts. Kaiſer Alerander 111. 
von Rußland (MWeftpreuf.) Nr. 1 (Natibor), 

Heß der Ne. des Drag. Regts. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8 (Rybnil), 

Pohl der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Nybnif, 

Serda der Auf. 1. Aufgebot des Landw. Bezirks 
Oppeln, 

Tinzmann der Re. des nf. Regts. Keith (1. Ober: 
ſchleſ) Nr. 22 (Kreuzburgh, — zu Oberltg; 

die Oberlts.: 

Schallehn der Rei. des Füſ. Regts. Graf Noon 
(Oftpreuf.) Nr. 33 (Müniter), 

Dapprich der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Barmen, — zu Hauptleuten, 

Schulze-Pelkum, Frhr v. der Nede der Ref. des 
Kür. Negtd. von Driefen (Weftfäl.) Nr. 4 (Soeft), 

Goldman der Mei. desfelben Regts. Elberſeld), 

Wrede, Heldman der Ne. des Nurmärl. Drag. 
Regts. Nr. 14 (Düffeldorf bezw. Detmold), 

Tenge der Rei. des Huf. Regts Kaiſer Nikolaus 11. 
von Rußland (1. Weitfäl.) Nr. 8 (Bielefeld), 

Hoerle der Rd. des Weitfäl. lan. Regts Nr. 5 
(Weiel), 

Edelhoff der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Lennep, 

Frhr. v. Romberg der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Il Dortmund, 

Schieß der Rei. des Brandenburg. Train-Bats. Nr, 3 
(Barmen), 

Carnap der Mei. des Weſtſäl. Train =» Bat, Nr, 7 
(Xtennep), 

Poensgen (Rudolf) der Rei. des Nhein. Train: Bate. 
Nr. 8 (Düfleldorf), 

Schnabel der Rei. ded Bad. Train - Batd. Nr, 14 
(Lennep), 

Winkelmann des Traind 1. Aufgebois des Landw. 
Bezirld Creſeld, — zu Rittmeiſtern; 

die Lis.: 

Danield der Ref. des nf. Regtd. Herwarth von 
Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13 (Münſter), 

Rafiloer der Mei. des nf. Negts. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weitfäl.) Ar. 15 (Hagen), 

Nandhahn (Adolf) der Hei. des 6. Pomm. Inf. Regts, 
Nr. 49 (Eiberfeld), 
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Melt der Rei. des Inf. Regts. Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig (8. Weitfäl.) Nr. 57 (Solingen), 

Raſch der Reſ. des Füſ. Regts. General: Feldmarichall 
Prinz Wbreht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 
(I Eſſen), 

Hierlemenzel der Reſ. des nf. Regts. Nr. 175 
(Minden), 

Velder der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Lennep, 

van Hees ber Ne. des Weſtſäl. Drag. Regts. Nr.7 
(Düfjeldorf), 

Ed der Re. des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14 
(Düfjeldorf), 

Graf v. Sponed der Rei. des Huſ. Regts. von Zieten 
(Brandenburg) Nr. 3 (Münfter), 

Wolff (Hermann) der Rei. des Schleswig » Holitein. 
Ulan. Regts. Nr. 15 (Eiberfeld), 

Schmidt der Ne, des Ulan. Regts. Hennigs von 
Treffenfeld (Altmärk) Nr. 16 (Tüffeldorf), 

Möllmann der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Hagen, 

Schoeller, Medel der Kav. 1. 
Yandw. Bezirls Elberfeld, 

Voltolini der Feldart. 2. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirls, — zu Oberlts.; 


die Vizefeldwebel: 


Lichterbed im Landw. Bezirk II Dortmund, zum Lt. 
der Reſ. des nf. Regts. Herwarth von Bittenfeld 
(1. Weitfäl.) Nr. 18, 

Siellen im Landw. Bezirk Minden, 

Opbdenhoff im Landw. Bezirk I Bochum, — zu Lie. 
der Rei. des Inf. Negts. Prinz Friedrich der Nieder: 
lande (2. Weitiät.) Nr. 15, 

Althoff im Landıv. Bezirk I Bochum, 

Buſch im Landw. Bezirk 11 Eſſen, 

Frielinghaus im Landw. Bezirl II Bochum, — zu 
Lis. der Rei. des Niederrhein. Füſ. Negts. Nr. 39, 

Gooſe im Landw. Bezirk I Eſſen, 

Köllermann im Landw. Bezuuk I Bodum, — zu 
Lts. der Ne. des Inf. Regts. Graf Bülow von 
Dennewiß (6. Weitfäl.) Nr. 55, 

Berg im Landw. Bezirk Düffeldorf, 

Bririus im Landw. Bezirk I Eſſen, 

Bob im Landw. Bezirk Geldern, — zu Ltd. der Rei. 
des nf. Regts. Vogel von Faldenjtem (7. Weſtfäl 
Nr. 56, . 

Eremer, Kumbrud im Landw, Bezirl Hagen, zu 
Lis der Neil. des Inf. Negts. Nr. 158, 

Bimler im Landw. Bezirl I Dortmund, zum Lt. der 
Landw. Ant. 1. Aufgebots; 





Aufgebotd des 


die Bizewadhtmeijter: 

Hiby im Land. Bezirk Geldern, zum Lt. der Reſ. des 
Kurmärlk. Drag. Regts. Nr. 14, 

Heimhard im Landw. Bezirk Hagen, zum Lt. der Rei. 
des Hui. Negtd. Yandgraf Friedrich I1. von Heſſen— 
Homburg (2. Heli.) Nr. 14, 

Selner ım Landw. Bezirk Düfleldorf, zum Lt. der 
Nef. des Weftfäl. Ulan, Regts. Nr. 5, 
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Notmann im Land. Bezirk 1 Effen, zum Lt. der Ref. 
des 2. Hannov. Ulan. Regts. Nr. 14, 

Dverweg im Landw. Bezirk Hagen, zum 2, der 
Ne. des Schleswig: Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Blank in demfelben Landw. Bezirk, 

Epold im Landw. Bezirk Geldern, — zu Lt. der 
Nef. des 1. Weitfäl. Feldart. Regts. Nr. 7, 

Epbad im Landw. Bezirk Erefeld, zum Lt. der Rei. 
des 2. Rhein. Feldart. Regts. Nr. 23, 

Brölelmann im Landw, Bezirt Hagen, zum Lt. der 
Mei. des Feldart. Regts. Nr. 34, 

Ehring im Landw. Bezirk Coesfeld, 

Tegeler im Landw. Bezirt 1 Bodum, — zu Lt. 
der Rei. des Feldart. Negts. Nr. 43, 

Dierihs im Landw. Bezirk Barmen, zum Lt. der 
Reſ. des Train-Bats. Nr. 16, 

Sranfe, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Aachen, 

Wien, Lt. der Kav. 1. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirls, — zu Oberlts., 

Aſchoff, Vizefeldw. in demjelben Land. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 154, 

Nireder, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Montjvie, 
zum Li. der Rei. des nf. Regts. Graf Werber 
(4. Rhein.) Nr. 30, 

Billitens, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ne. des Füſ. Negts. Fürft Karl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, 

Bruft, Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. Hell. Inf. 
(Leibgarde:) Negtd. Nr. 115 (Jülich), 

Beſſenich, Lt. der Kap. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Rülih, — zu Oberlts., 

Eujtodis, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Rheydt, zum Rittm., 

Hirſch, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 161, 

Steppen, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots; 


die Vizewachtmeiſter in demſelben Landw. Bezirl: 


*— zum Lt. der Reſ. des Thüring. Ulan. Regts. 
6, 

Niedergefäs zum Lt. der Reſ. des 2, Rhein. Feldart. 
Regts. Nr. 23, 

Mann zum Lt. der Mei. des Feldart. Regts. Nr. 46, 

Lamberts zum 2t. der Rei. des Nhein. Train-Bats. 
Nr. 8, 

Kuchen, 2. der Rei. 
Negts. Nr. 11 (Cöln), 

Bender, Lt. der Anf. 1. Aufgebots des Yandıw. Bezirls 
Cöln, — zu Oberlts., 

Schnabel, Dberlt. der Reſ. des Rhein. Train-Bats. 
Nr. 8 (Deup), zum Nittm., 

Stenger, Lt. der Ref. des Füſ. Negts. Fürft Narl Anton 
von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr, 40 (Bonn), 
Weegmann, Lt. der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 70 

(Bonn), — zu Oberlts., 
Ehrift, Vizewadhtm. im Landw. Bezirt Bonn, zum 
Lt. der Ne. des 1. Weſtfäl. Feldart. Regts. Nr. 7, 


des 2. Brandenburg. Ulon, 
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Buſch, Lt. der Reſ. des 2. Bad. Drag. Regts. Nr. 21 
(Neuwied), 

Fuchs, Lt. der Ne. des Magdeburg. Drag. Regts. 


Nr. 6 (Saarlouis), 

Thewalt, 2. der Reſ. ded nf. Negis. Nr. 160 
(I Trier), — zu Oberlts,, 

Seel, Bizefeldw. im Landw. Bezirt I Trier, zum Lt. 
der Ref. des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 

Wenzel, Dberlt. der Ne. des Huf. Negts. Kaiſer 
Nikolaus 11. von Rußland (1. Weitfäl.) Nr. 8 
(1 Trier), zum Rittm., 

Harraeus, Lt. der Rei. 
(11 Trier), zum Oberlt, 

Peters, Dberlt. der Ref. des Kür. Negts. Graf Gehler 
(Rhein) Nr. 8 (Coblenz), zum Rittm., 

Zöllner, Bizefeldw. im Landw. Bezirl Coblenz, zum 
Lt. der Ref. des Inf. Regts. von Horn (3. Rhein.) 
Nr. 29, 

Simon, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Kreuznach, zum 
Lt. der Reſ. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr. 65; 


die Lt8.: 


Gayen der Ref. des 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regts. 
(Garde-Drag. Regts.) Nr. 23 (Hamburg), 

Bohnenberger der Ne. des Huf. Regts. Königin 
Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15 
(Hamburg), 

Schröder (Heinrich) der Ne. des Huf. Negts. Kaiſer 
Franz Joſeph von Defterreih, König von Ungarn 
(Schleswig: Holftein.) Nr. 16 (Hamburg), 

Harder der Ref. des Füſ. Negts. Königin (Schleswig: 
Holftein.) Nr. 86 (übe), 

von Bergen der Rei. des Huf. Regts. König Humbert 
von talien (1. Heſſ.) Nr. 13 (Stade), 

v. Behr-Negendanck der Ne. des Weftfäl. 
Regts. Nr. 5 (Waren), — zu DOberlts., 


JIven, Oberlt. der Kav. 2. Aufgebot des Yandw. 
Bezirls Waren, 

v. Heyden, Dberlt. der Nav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Schwerin, — zu NRittmeijtern, 

v. Prollius, Lt. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Schwerin, 

v. Medlenburg, Lt. der Rei. des 1. Großherzogl. 
Medtenburg. Drag. Regts. Nr. 17 (Wigmar), 

Ilſemann, Lt. der Reſ. des 2. Hannov. Drag. Regts. 
Nr. 16 (Schleswig), 

Güde, 2. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 45 
(Schleswig), — zu Oberltä., 

Balle, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebot? des Yandm. 
Bezirks Flensburg, zum Rittm., 

Niedel, Vizefeldw. in demjelben Yandw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des 2, Hanfeat. Inf. Negts. Nr. 76, 

Dieftel:Fedderjen, Oberlt. der Rei. des Schleswig: 
Holjtein. Drag. Negts. Nr. 13 (Kiel), zum Nıttm., 

Machule, 8. der Ref. des Inf. Regts. Nr. 129 
(Kiel), zum Oberlt,, 

Felgner, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Kiel, zum Lt. 
der Mei. des Inf. Negts. Graf Boſe (1. Thüring.) 
Nr. 31, 


des nf. Regts. Nr. 161 


Ulan. 
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Hudoffsky, Lt. der Ne. des Schleswig: Holitein. 
Train-Bats. Nr. 9 (1 Altona), zum Oberlt.; 

die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk I Altona: 

Yiehm zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. König 
Friedrich I. (4. Dftpreuf.) Nr. 5, 

Neufe zum Lt. der Reſ. des nf. Regts. Herwarth 
von Bittenfeld (1. Weitfäl.) Nr. 13, 

Kleyier zum Lt. der Re. des Auf. Regts. von 
Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 

Lawaetz, Örape zu Lis. der Reſ. des nf. Negts. 
von Manftein (Schletwig.) Nr. 84, 

Bruhn zum Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots, 

lange, Bizewachtm. in demielben Yandw. Bezirk, 
zum Lt. der Ne. des Weftfäl. Ulan. Negts. Nr. 5, 

Schäfer, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 42, 

v. Tungeln, 2t. der Reſ. des Oldenburg. Drag. Negts. 
Nr. 19 (I1 Altona), 

Lameyer, Lt. der Ne. des Huf. Regts. Kaifer Franz 
Joſeph von Dejterreich, König von Ungarn (Schleswig— 
Holftein.) Nr. 16 (LI Altona), 

Seltz, Eornils, Le. der Inf. 1. Aufgebots, 

Brandt, Lt. der Nav, 1. Aufgebots, — des Landw. 
Bezirkls II Altona, — zu Oberlts. 


Sohjt, Nittm. der Ne. des Huf. Regts. Königin 
Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15 
(Hamburg), zu den Re. Offizieren des Huf. Regie. 
Kaiſer Nikolaus Il. von Rußland (1. Weftfäl.) Nr. 8 
verſetzt. 





Befördert ſind: 


Graf v. Wedel, Oberlt. der Reſ. des Kür. Regts. 
von Driefen (Weftjäl) Nr. 4 (Aurich), zum Nittm., 

Willerding, Lt. der Reſ. des Inf. Negts. von Voigt: 
Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79 (Muri), zum Oberlt., 

Schüpe, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Aurich, zum 
Lt. der Ne. des nf. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Braunihweig (Ditfrief.) Nr. 78, 

Zangen, Bizefeldw. im Landw. Bezirf Lingen, zum 
Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, 

Porarh, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ne. des nf. Regts. Großherzog Friedrich 
Franz 11. von Meclenburg: Schwerin (4. Branden- 
burg.) Nr. 24, 

Wiegmink, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Rei. des Inf. Regts von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, 

Hubert, Haeberlein, Vizewachtm. in demfelben Landw. 
Bezirk, zu Le. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 54, 

Ullner, Bizewahtm. im Landw. Bezirk II Diden- 
Dre, zum Lt. der Neil. des Oldenburg. Drag. Regts. 
Nr. 19, 

Frhr. dv. Wrede, Dberlt. der Ne. des Kür. Regts. 
von Driejen (Weftjäl.) Nr. 4 (Dsnabrüd), zum Rıttm., 

Röchling, Lt. der Mei. des 1. Bad. Leib-Drag. Regts. 
Nr. 20 (Denabrüd), 

Gabolet, Lt. der Ref. des Inf. Negts. Herwirth von 
Bittenjeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13 (Nienburg a. d. Wejer), 
— zu Oberlts., 
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Bader, Vizefeldiw. im Landw. Bezirf Nienburg a.d. Weſer, 
zum Lt. der Reſ. des Großherzogl. Mecklenburg. 
Füſ. Negts. Nr. 90, 

Nühmelorb, Vizefeldw. in demjelben Landw. Bezirl, 
zum Lt. der Rei. des Königs-Inf. Regts. Nr. 145, 

Keuffel, Bizewahtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Ref. des Feldart. Regts. von Scharn— 
horſt (1. Hannov.) Nr. 10, 

Adolph, PVizefeldw. im Landw. Bezirk Hannover, zum 
Lt. der Rei. des 5. Hannov. Inf. Regts. Nr. 165, 

Bruns, Vizemahtm. im Landw. Bezirt Hannooer, 
zum 2t. der Ref. des Heli. Feldart. Regts. Nr. 11, 

Haajemann, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Wei. des 2. Hannov. Feldart. Regts 
Nr. 26, 

Hagedorn, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 62, 

Brüll, 2r. der Ref. ded nf. Regts. Vogel von 
Baldenftein (7. Weftfäl.) Nr. 56 (Hameln), zum 
Oberlt., 

Heldmann, Vizefeldiv. im Landw. Bezirl Hameln, zum 
Lt. der Ne. des Füſ. Negts. General: Feldmarjcgall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, 

Lohmeyer, Lt. der Ref. des 2. Hannov. nf. Regts. 
Nr. 77 (Hildesheim), 

Teubener, Lt. der Re. des Braunſchweig. Hui. Negts. 
Nr. 17 (Hildesheim), 

Edardt, 2t. der Ne. des 6. Thüring. Inf. Regts 
Nr. 95 (Lüneburg), 

Klatte, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Graf Boſe 
(1. Thüring) Nr. 31 (Celle), — zu Oberlts., 
Meyer, Bizefeldiv. im Landw. Bezirk Celle, zum Lt. 

der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 173, 

Wehl, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des Schleswig. Feldart. Regts. Nr. 9, 

Bardhaujen, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bes 
zirl, zum Lt. der Mei. des Feldart. Regts. Nr. 55, 

Weftermann, Lt. der Ne. des Braunjchweig. Huf. 
Negts. Nr. 17 (1 Braunſchweig), zum Oberlt., 

Frhr dv. Cramm, Bizewachtm. im Landw. Bezirk 
1 Brdunjchweig, zum Lt. der Ref. des Ulan. Regts. 
Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, 

v. Köbbede, Lt. der Reſ. des Magdeburg. Huf. Regts. 
Nr. 10 (11 Braunſchweig), zum Dberlt,, 


Wolters, Oberlt. des Traind 2. Aufgebots des Landw. 


Bezirks 1 Braunſchweig, zum Rittm., 

Name, Lt. des Trains 1. Aufgebots des Landw. Be 
zirls Lingen, 

Bothe, Lt. der Rei. des Hannov. Train-Bats. Nr. 10 
(Hildesheim), — zu Oberlts. 

Trautmann, Lt. der Ref. des Füſ. Negts. von Stein: 
meß (Weitfäl.) Nr. 37 (Hildesheim), zu den Rei. 
Difizieren des Inf. Regts. von Voigts Rhetz (3. Hannod 
Nr. 79 verjept. 

Befördert find: 

Frhr. v. Hadeln, Oberlt. der Rei. des 2. Bad. Drag. 
Negtd. Nr. 21 (Arolſen), zum Rittm., 

v. Goßler, Lt. der Nei. des Huf. Regts. von Bieten 
(Brandenburg.) Nr. 3 (1 Caſſel), 
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Berih, Lt. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. Bezirks 
II Caſſel, — zu Oberlts., 

Winter, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Rei. des Drag. Negtd. König Albert von 
Sachen (Oſtpreuß.) Nr. 10, 

v. Trott zw Solz, Lt. der Mei. des Huf. Regts. 
Landaraf Friedrich II. von Heffen- Homburg (2. Hefi.) 
Mr. 14 (Hersfeld), 

Hoffmann, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Herdfeld, — zu Oberlts., 

Schaefer, Oberlt. der Rei. des Train-Batd. Nr. 15 
(Erfurt), zum Rittm., 

Yangenftraß, 2. der Reſ. ded Magdeburg. Train: 
Bars. Nr. 4 (Sondershauien), 

Aunreutber, 2t. der Kap. 1. Aufgebots des Yandim. 
Bezirtd Gotha, 

Henschel, Lt. der Nei. des 5. Thüring. Inf. Regts. 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) (Weimar), — zu 
Dberlts; 





die Vizewachtmeiſter: 
v. Eihel-Streiber im Landw. Bezirk Eiſenach, zum 
Lt. der Rei. des Thüring. Huf. Negts. Nr. 12, 
Röhrig in demielben Landw. Bezirk, zum Lt. der 
Rei. des Schleswig. Feldart. Regts. Nr. 9, 

Jerih im Yandm. Bezirk Gera, zum Lt. der Rei. des 
Kür. Regts. von Seydlitz (Magdeburg.) Nr. 7, 

Schilbadh in demjelben Landw. "Bezirk, zum Lt. der 
Rei. des Magdeburg. Huf. Negts. Nr. 10; 
die Vizefeldwebel im Landw. Bezirk Gera: 

Öroeper zum ©. der Mei. des Inf. Negts. Graf 
Kirchbach (1. Niederichlei.) Nr. 46, 

Braune, Stüber, zu Lis. der Reſ. des Königs-Inf. 
Negts. Nr. 145, 

Maltıg, DOberlt. der Anf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirtö Gera, zum Hauptm, 

dornung, Lt. der Mei. des Leib-Ören. Regts. König 
Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburg.) Nr. 8 
(Gera), 

v. Baumbad, Lt. der Rei. des Ulan. Regts. von 
Kapler (Sclej.) Nr. 2 (Gera), 

Sieber, Lt, der nf. 1. Aufgebots des Landw. Ber 
zirls Gera, — zu Dberlt., 

Weißflog, Oberlt. des Trains 1. Aufgebots desjelben 
Sandw. Bezirke, zum Rittm.; 


die Lts.: 
Rafiiga der Rei. des Kurmärk. Drag. Regts. Nr. 14 
(Mannheim), 
Dvdenwaldt der Re. des Inf. Regts. Mr. 151 
(Brudjal), 
Brud der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Heidelberg, 


Profopp der Wei. des 1. Bad. Leib-Gren. Regts. 
Nr. 109 (Rarldruhe), 

Eberbach der Inf. 1. Aufgebots des Landw Bezirks, 
Donaueſchingen, 

Geß der Inf. Aufgebots des Landw. Bezirls Stodad), 

Mey der Rei. des Feldart. Regts. Nr. 15 (Freiburg), 

Zimmermann der Ani. 1. Wufgebots des Landm. 
Bezirks Freiburg, — zu Dberltä,, 
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Stoll, Oberlt. der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirks Heidelberg, 
vb, Bollmann, Dberlt. der Re. des Huf. Regts. 
Katier Nikolaus II. von Rußland (1. Weftfäl.) Nr. B 

(Karlarube), 

Sieveting, Oberlt. der Rei. ded Huf. Regts. Königin 
Wilhelmina der Niederlande (Hannov.) Nr. 15 (Eol« 
mar), — zu Rittmetitern, 

Hagemann, Bizewachtm. im Landw. Bezirk Heibel- 
berg, zum Lt. der Mei. bed Feldart. Regts. von 
Schamhorft (1. Hannove) Nr. 10, 

Herzog, Pizefeldw. im Landw. Bezirk Lörrach, zum 
Lt. der Rei. des Inf. Regts von Lützow (1. Rhein.) 
Nr. 25; 

die Lts.: 

Kahlbau der Ref. des 1. Hannob. Drag. Regts. Nr. 9 
(Straßburg), 

Franke, Cuntz der Inf. 1. Aufgebots, 

Schlöſſingk der Kav. 1. Aufgebots, — ded Land. 
Bezirls Straßburg, 

Müller der av. 1. Aufgebot? des Landw. Bezirks 
Molsheim, — zu Oberltä,, 

Roclkawski, Vizefeldiw. im Landw. Bezirk Straßburg, 
zum 2t. der Mei. des nf. Reats. Nr. 137, 

Forßmann, Bizefeldiw. in demfelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Reſ. des Anf. Ments. Nr. 172, 

Frhr. dv. Spetb-Schülzburg, Vizemachtm. im Landw. 
Bezirk Saargemünd, zum Lt. der Ref. des Schleswig: 
Holftein. Ulan. Regts. Nr. 15, 

Oberneijer, 2. der nf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Diedenhofen, 

Grégoire, Lt. ber Kap. 1. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Meb, 

Smilling, Lt. der Nef. des 7. Bad. Inf. Regts. Nr. 142 
(Horbach), 

Rihard, Lt. der Feldart. 1. Aufgebot des Landw. 
Bezirks Forbah, — zu Oberlts., 

Schmidt, Vizefeldiv. im Landw. Bezirk Forbach, zum 
8. der Rei. des nf. Neats. Nr. 98, 

Schrader, Pizefeldw. in demfelben Landw. Bezirf, 
zum Lt. der Reſ. des nf. Regts. Nr. 137, 

Kubaſch, Oberlt. der Anf, 1. Uufgebot? des Landw. 
Bezirks Schlawe, zum Hauptm., 

v. Puttkamer, Oberlt der Mei. des Huf. Regts von 
Bieten (Brandenburg ) Nr. 3 (Schlame), 

v. Zitzewitz (Friedrich), Oberlt. der Map. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Stolp, — zu Rittmeiftern, 
v. Tesmar, Vizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des Pomm. Train-Bats, Nr. 2, 
Bernard, Lt. der Inf. 1. Aufgebot? des Landw. 

Bezirks Thom, 

Saſſnick, Lt. der Mei. des Drag. Negts, Freiherr von 
Manteuffel(Rbein.) Nr.5 (Graudenz), — zu Oberlts., 

Nordmann, Oberlt. der Mei. des lan. Regts. Graf 
zu Dohna (Dftpreuß.) Nr. 8 (Graudenz,, 

Brandt, Oberlt. der Rei. des Drag. Regts. von Wedel 
(Pomm.) Nr. 11 (Danzia), 

Schwanke, Oberlt. der Neil. des Drag. Regts. Prinz 
Albreht von Preußen (Litthan.) Mr. 1 (Diterobe), 
— zu: Mittmeiftern, 

2 
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Brir, Pt. der Me. des nf. Regts. Freiherr Hiller 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59 (Dfterode), zum 
Oberlt., 

Siegmund, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Oſterode, 
zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Kronprinz 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, 

Bollmar, Vizefeldw. in demfelben Landw. Bezirk, zum 
8. der Rei. des Gren. Regts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, 

Loch, Rizefelbw. in demjelben Landw. Bezirk, zum Lt. 
ber Rei. des nf. Regts. Wr. 150, 

Beder, Vizewahtm. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Ref. des 1. Leib-Huf. Regts. Nr. 1, 


Zahn (Hugo), Oberlt. der Ref. des Drag. Regts. von 
Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4 (Oberlahnftein), zum 
Nittm., 

Müller (Dito), Michelis, Lis. der Inf. 1. Aufgebots, 

Graf v. Merenberg, Lt. der Kav. 1. Aufgebot, — 
bes Landw. Bezirls Wiesbaden, zu Oberlts., 


Wittenhaus, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Wiesbaden, 
zum Lt. der Rei. des 4. Hanno. Inf, Regts. Nr. 164, 

Blume, Vizemahtm. in demielben Landiv. Bezirk, zum 
Lt. der Mei. bes Feldart. Regats. Nr. 51, 

Linhoff, Lt. der Wei. des nf. Regts. Vogel von 
Faldenftein (7. Weſtfäl) Nr. 56 (Meichebe), 

Frhr. dv. Fürftenberg, Lt. der Reſ. des Kir. Regts 
von Drieſen (Weitiäl.) Nr. 4 (Meichede), — zu 
Oberlts., 

Wallau, Oberlt. der Reſ. des 20 Bad. Drag. Regis. 
Nr. 21 (Frankfurt a. M.), 

Klinter, Dberlt. der Ref. des 1. Großherzogl. Heſſ. 
Drag. Regts. (Garde:Drag. Regts.) Nr. 23 (Frank 
furt a. M.), — zu Rittmeiitern, 


Jacobi, Lt. der Ref. des Füſ. Negts. von Gersborff 
(Heſſ.) Nr. 80 (Frankfurt a. M.), 

Ritter dv. Marr, Lt. der Ne. des Kurmärk. Drag. 
Negts. Nr. 14 (Frankfurt a. M.), 


Bethge, Schneider, Ltd. der nf. 1. Uuigebots des 
Landw. Bezirks Frankfurt a. M,, 

Günther (Hermam), Schmieder, ts. der fan. 
1. Aufgebot desielben Landw. Bezirt!, — zu 
Oberlts., 


Saul, Vizeſeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Reſ. des Braunſchweig. Inf. Megtd. Nr. 92, 

Achard, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, zum 
2t. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 154, 

Wiedemann, Bizefeldw. in demielben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Hei. bes Ani. Megts, Nr. 161, 

v' Bülow, Bizewachtm. in demielben Landw. Bezirk, 
zum 2. der Rei. bes Huf. Regts. von Bieten 
(Brandenburg.) Nr. 8, 

be Bary, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirt, 
zum 2. der Rei. des Huf. Negts. König Humbert 
von alien (1. Hefl.) Mr. 13, 

Abt, Vizefeldiw. im Landw. Bezirk Fulda, zum Lt. der 
Rei. des Fü. Megis. von Gerädorff (Hefl.) Nr. 80, 

von Bederath, Dberlt. der Kav. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Wetzlar, zum Rittm., 

Schade, Bizefeldw. im Landw. Bezirk Gießen, zum 





Lt. der Reſ. des 5. Großherzogl. Heſſ. Inf. Regts 
Nr. 168, 

Schiele, Vizefeldw. in demſelben Landw. Bezirk, zum 
Lt. der Landw. Anf. 1. Aufgebots, 

Walter, Dieterich, Lis. der Anf. 1. Aufgebots bes 
Landw. Bezirks I Darmftadt, zu Oberlts,, 

Kubl, Wagner, Pizefeldw. in bdemielben Landw 
Bezirk, zu Ltd. der Reſ. des 1. Großherzogl. Heil. 
Anf, (Leib-⸗Garde-) Regts. Nr. 115, 

Schönberger, Bizefeldw. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Dt. der Rei. des Anf. Regts. Kaiſer Wilhelm 
(2. Großherzogl. Heſſ.) Nr. 116, 

Weil, Vizeſeldw. in demfelben Landw. Bezirk, zum Lt. 
der Rei. des 5. Großherzogl. Hell. Inf. Regts Nr. 168, 

Pfeiffer, Vizewachtm. in demjelben Landw. Bezirk, 
zum Lt. der Ref. des 1. Großherzogl. Hei. Feldart. 
Regts. Nr. 25 (Großberzogl. Art. Korps), 

Trümpert, Engelmann, Bizewachtm. in dem— 
jelben Landw. Bezirk, zu Lis. der Rei. des 2. Groß: 

herzogl. Hefl. Feldart. Regtẽ. Nr. 61, 

Hentell, 2. der Kav. 1. Aufgebot des Landw. Bezirls 
Mainz, 

Dölp, Lt. der Rei. des 2. Großherzogl. Heil. Felbart. 
Negts. Nr. 61 (Wormd), 

KHlumpp, ®%. der Kap. 1. Aufgebots des Landw 
Bezirks Worms, — zu Oberlts., 

Feyerabend, Wizefeldw. im Landw. Bezirk Königs— 
berg, zum Lt. der Neil. des Jäger-Bats. Graf Nord 
von Wartenburg (Oftpreuß.) Nr. 1, 

Agricola, Vizefeldw. im Landw. Bezirk Eiſenach, zum 
Lt. der Rei. des Heſſ. Jäger-Bats. Nr. 11, 

Refardt, Lt. der Fußart. 1. Aufgebot des Landw 
Bezirks Celle, zum Oberlt.; 


die Vizefeldwebel: 


Gerlach im Landw. Bezirk Braundberg, zum Lt. der 
Ref. des Fußart. Regts. von Linger (Oſtpreuß) Nr. 1, 

Schupp im Landw. Bezirk Roftod, zum Lt. der Rei. 
des Fußart. Regts. von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2, 

Bolt im Landw. Bezirl Pofen, zum 2t. der Rei. des 
Niederichlei. Fußart. Negts. Nr. 5, 

Giersberg im Landw. Bezirt Glag, zum Lt. der Rei. 
des Fußart. Regts. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, 
Düifel im Landw. Bezirt Nahen, zum Lt. der Rei. 

des Schleswig. Holftein. Fußart. Regts Nr. 9; 


die Öberlts.: 


Salomon ber Rei. des Magdeburg. Pion. Bats Ar. 4 
(Münfter), 

Müller der Ref. des Niederichlei. Pion. Bats Ar. 5 
{1V Berlin), 

Gaertner der Rei. des Schleſ. Pion. Bats. Ar. 6 
(Halle a.©), | 

Berninghaus, Schwerdtfeger ber Rei, det Bad. 
Pion. Batd. Nr. 14 (Mülheim a. d. Nuhr bezw. Kiel), 

Baeumler der Garde-Landw. Pioniere 1. Aufgebots 
(Mep), 

Schultz der Pioniere 1. Aufgebots des Landw. Bezirke 
IV Berlin, — zu Hauptleuten, 

Wandelt, Lt. der Rei. des Garde⸗Pion. Bats. (111Berlin), 
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Thomas, Dt. der Ref. des Hannov. Pion. Bats Nr. 10 
(Minden), 


Freytag, 2t. der Pioniere 1. Uufgebots des Landw 
Bezirts IV Berlin, — zu Obertts.; 

die Bizefeldmebel: 

Ropoll im Landw. Bezirk Bartenftein, zum St, der 
Ref. des Pion. Bats. Fürft Radziwill (Dftpreuß.) Nr.1, 

Michels im Landw. Bezirt IV Berlin, zum Lt. der Rei. 
de8 Pion. Bats. von Rauch (Brandenburg) Nr. 3, 

Biger, Simonyg im Landw. Bezirt Königöberg, zu 
Lts. der Rei. ded Pion. Bats. Nr. 18, 

Merdend im Land. Bezirk Düffeldorf, zum Lt. der 
Ne. des Pion. Bats. Nr. 19, 

Jürgensmeyer im Land. Bezirk Coblenz, zum Lt. 
der Rei. des Pion. Bats. Nr. 20; 

die Lt: 

Ehrhardt, Bahmann der Reſ. des Eiſenbahn-Regis. 
Nr. 1 (Deup bezw. Aachen), 

Grueber, Strahl, Kotte der Wei. des Eijenbahn- 
— Nr. 2 (Düſſeldorf bezw. I Breslau, Magde— 
ung), 

Jaeckel, Verde, Roy der Ne. des Eijenbahn:Regts. 
Nr. 3 (Belgard bezw. 111 Berlin, Frankfurt a. O.), 
— zu Oberlts,, 

Heymann, Vizefeldw. im Landw. Bezitt I Eafjel, zum 
Lt. der Rei. des Eijenbahn-Regts. Nr. 3. 


k. Abidiedsbewilligungen. 
Im aktiven Heere 
Springe, den 15. Dezember 1900. 

v. Baczko, Lt. im Inf. Regt. Nr. 150, mit Penfion 
ausgeihieden und zu den Offizieren der Landw. Inf. 
1. Aufgebots übergetreten. 

Stiebig, Oberſt a. D., zulegt Oberitlt. und Komman— 
deur des Landw Bezirks Diedenhofen, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Untform 
des nf. Regts. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, 
zu den mit PBenfion zur Disp. jtehenden Offizieren 
zurüdoverjept. 

Neues Balaid, den 18. Dezember 1900, 

Grüttner, Hauptm. und Komp. Chef ım Inf. Regt. 
von Eourbiere (2. Pojen.) Nr. 19, mit Benfion der 
Abſchied bewilligt. 

Waſchke, Major a. D., zulegt Bats. Kommandeur ım 
8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70, unter Ertheilung der 
Erlaubniß zum jerneren Tragen der Uniiorm des 
genannten Regt3., mit jeiner Benfion zur Disp. geftellt. 


Sm Beurlaubtenitande 
Springe, den 15. Dezember 1900. 
Der Abſchied bewilligt: 

Naumann, Hauptm. des 1. Aufgebots des 4. Garde: 
Landw. Regts., 

Schober, Hauptm. der Garde-Landw. 1. Aufgebots 
des 4. Garde-Feldart. Regts, — mit ihrer bisherigen 
Uniform, 

Baeihmar, Hauptm. der Feldart. 2. Aufgebot des 
Landıv. Bezirts Pojen, 
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Vopeliuß, Hauptm. der Pioniere des 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks St. Johann, 

Graf v. Brühl, Rittm. der Rei. ded 1. Garbe-Drag. 
Negtd. Königin von Großbritannien und Irland 
(Eoblenz), — legteren Beiden mit ihrer bisherigen 
Uniform, 

v. Hofmann, Lt. des 2. Aufgebot? 2. Garde-Landw. 
Regts. (II Berlin); 

den Oberlts. 

Pfaff des 2. Aufgebot? Garde-Füſ. Landw. Megts. 
(Karlsruhe), 

Flogertzy des 2. Aufgebots 4. Garde-Landw. Regts. 
(Danzig), dieſem mit der Landw. Armee-Uniform, 
v. Hardenberg des 2. Aufgebots der’ Garde-Landw. 

Kav. (Altenburg), 

v. Moszezenski der Garde-Landw. 1. Aufgebots des 
4. Garde-Feldart. Regts. (Gneſen), 

Gülich, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirls 
Inſterburg, 

Volckmann, Rittm. der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Stralſund, 

Matthes, Rittm. der Kav. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Gneſen, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, 

Muh, Nittm. des Traind 1. Aufgebot? des Landw, 
Bezirls Stendal, mit der Landw. Armee- Uniform, 

Graf, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebot3 des Landw. Be- 
zirtd Aſchersleben, 

Friſche, Dberlt. des Trains 2. Aufgebot8 des Landw. 
Bezirks Bernburg, 

Behm, Rittm. der Sav. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirls Halle a. ©, 

Grün, Hauptm. der nf. 2. Wufgebots desſelben 
Landw. Bezirls, — lepteren Beiden mit der Landw 
ArmeeUnijorm, 

Loretz, Hauptm. der Feldart. 2. Aufgebots desjelben 
Landw. Bezirks, 

Heubner, Lt. der Inf. 1. Aufgebots des Yandm. 
Bezirls Torgau, dieſem behufs Weberführung zum 
Sanitätöperjonal, 

Froelich, Lt. der Inf. 2. Aufgebots desjelben Landw. 
Bezirls, 

Meinhardt, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirls Altenburg, dieſem mit ſeiner bis— 
herigen Uniform, 

Schmidt, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Görlig, 

Dreijel, Lt. der Inf. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirls Muslau, 

Methner, Dberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirld Glogau, 

v. Ezarnedi, Lt. der Kav. 1. Aufgebot3 des Landw. 
Bezirls Schrimm, 

Franz, Hauptm. der Mel. deö ren. Negts. Nönig 
Friedrich Wilhelm 11. (1. Schlef.) Nr. 10 (I Breslau), 

Dtto, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks 
1 Breslau, diejem mit jeiner bisherigen Uniform, 

Nitter, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Ratibor, 

Blumbad, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks J Bodum, mit jeiner bisherigen Uniform, 
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Jacobi, Oberlt. der nf. 2. Aufgebois des Landw. 
Bezirld Detmold, mu der Landw. Urmee: Uniform, | 

Eſchbach, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Düfjeldorf, N 

Kreujer, Kitten. der Reſ. des Kür. Regts. Graf Geßler ı 
(Aheın.) Nr. 8 (Dtontjoie), mit jeiner bisher. Uniform, | 





Heydemann, Dberlt. der nf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Cöln, 
Götte, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 


Bezirls 1 Trier, 

Nolte, Hauptm. der Reſ. des 5. Rhein. Inf. Regts. Nr.65 
(Koblenz), Diejen mit der Landw. Urmee-Uniform, 
Krid, Hauptm. der Inf. 2. Aufgebots des Yanow. 
Bezirts Coblenz, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
Koyemann, Lt. der nf. 2. Aufgebots des Landw. 

Bezirts Hamburg, 

Bergholz, Hauptm. der Inf. 2, Aufgebots des Landw. 
Bezirls I Bremen, diejem mit jeiner bisher. Uniform, 

Niemeyer, Oberlt. der Inf. 2. Hufgebots des Landw. 
Bezirts Kiel, 

Kirchner, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots ded Landw. 
Bezirks Hildesheim, 

v. Dito, Lt. der Bei. des 2. Großherzogl. Medien- 
burg. Drag. Regts. Wr. 18 (Il Braundweig), 
Weis, Lt. der Inf. 2. Aufgebots des VLandw. Bezırla 

Aroljen, 

v. Hundelshaujen, Hauptm. dev Inf. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks 1 Caſſel, diejem mit jener bis⸗ 
herigen Uniform; 

den DOberlts.: 

Scherer der Reſ. des Inf. Regts. von Wittid) (3. Heil.) 
Wr. 85 (1 Caſſel), 

Herzberg, Heujer der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirls 1 Caſſel, 
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BWeizjäder der nf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Marburg, 


' Surmann der eldart. 2. Uufgebotd des Landw. Bezirls 


Gera, 

Peters, Hauptm. der Feldart. 2. Aujgebots des Landw. 
Bezirls Mannheim, 

Schwaninger, Hauptm. der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw. Bezirts Karlsruhe, dieſem mit jeiner bis- 
herigen Uniform, 

Krumm, Dberlt, der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Stodad), 

Diehl, Oberlt. der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Hagenau, 

Sudhaus, Oberlt. der Inf. 2. Yufgebots des Landw. 
Bezirks Diedenhofen, 

Müller, Oberlt, der Inf. 2. Aufgebots des Yandıw, 
Bezirls Deut: Eylau, 

Henneberg, Oberlt. der Inf, 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirts Wiesbaden, 

Deejer, Rutm. der Nav. 2. Aufgebot? des Landw. 
Bezirks Mejchede, dieſem mit jeiner bisherigen Unijorm, 

Prinz zu Iſenburg und Büdingen: Birjtein, 
Dberlt. der Wei. des ni. Regts. Herzog Friedrich 
Wilhelm von Vraunſchweig (Ditirie).) Mr. 78 (Fulda), 

Baur, Greiner, Lis. der ni. 2. Aufgebois des 
Landw. Bezirts | Darmitadt, 

v. Storch, *t. der Jäger 2. Aufgebot? des Yandw. 
Bezirts Nandsberg a. W., 

v. Bülow, Xt. der Jäger 2.:Aufgebors des Landw. 
Bezirls Schwerin, 

Krauſe, Haupin. Der Fußart. 1. Aufgebots des Yandıw. 
Bezirts Lauban, mit der Yandıv. Armee-Uniſorm, 
Rojjenbed, Oberlt. der Reſ. des Euenbahn:Kegis. 

er. 2 (l Dortmund). 


Sinıterliche Mariue. 
Neues Balaid, den 18. Dezember 1900. 


Graf v. Baudiſſin, Kapitän zur See, Flügeladjutant Seiner Wajeſtat des Kaiſers und Königs, 
vom 1. Januar 1901 ab auf die Dauer von ſechs Wochen zum perjönlihen 


S. M. Yacht „Hohenzollern“, 


Kommandant 


Dienfi Seiner Wajejtät des Kaiſers und —— herangezogen. 


Ditafiatifches Expeditionskorps. 


Springe, denkld. Zezember 1900, 
v. Widede, Lt. im 1. Oflajtat. Inf. Regt., 
Weeber, Zt. ımd. Dltafiat, Inf. Regt., — zu Öberlts,, 


v. Eichſtedt, Xr. im 2. See-Bat., zum überzähl. Oberlt., | 
| 


— befördert. 


| Wegeli, 


örchr. v. Hirſchberg, Dberlt., zugetheilt dem Oftapat. 
deldart. Regi., 

Dberlt beim Zrain » Auffihtöperjonal Des 
Oſtaſtat. Expeditionslorps, — ein Patent ihres 


Dienſtgrades verliehen. 


Ordeno⸗ We rleiyungen. 


Breußen. | 


Seine Majeſtät der Honig haben Allergnädigit 
geruht: 
dem Oberſten Bickel, à J. s. des 5. Rhein. Inf. Regts. 
Nr. 65 und Inſpizient der Waffen bei den Truppen, 
den Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Lt. Gutſchmidt ım Garde-Zupart. Regt., 
dem Lt. Wiegand im Fußart. Regt. von Dieslau 
Schleſ.) Nr. 6, — die Kettungs Medaille am Bande, 
— zu verleihen. 


Maiferlihe Marine. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt gerubt: 
dem Supitän zur See Jaeſchle, Gouverneur des 
Kiautſchou⸗Gebiets, den Rothen Adler-⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaud, ; 
— Korv. Kapitan Koch (Reinhard), Kommandeur der 
2. Torpedo⸗Abtheil. den Rothen Adler-Orden vierter 
safe, — zu verleihen. 
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Journaliſtiſcher Theil, 


Weihnachten! 
Du es und Herrjcher diefer Welt, 
Du Friebenswienerbringer, 


Du lluger Kath und tapferer Held, 
Du ftarter Höllenzwinger, 

wie ıjt ed möglig, da Du Dich 
erniedrigeſt jo jämmerlich, 

als wäreft Du im Orden 

der Beıtler Menſch geworben! 


Ein heiliger Klang geht um die Weihnachtszeit 
durch die Herzen und hebt jie aus dem Gewöhnlichen 
und Wiltäglicren empor, daß fie mit freudigem 
Gehorſam das Wort aufnehmen und verfiehen: „Ehre 
fei Gott in der Höhe!“ 


Nicht bloß die Mächtigen und Großen diejer Welt 
verfallen leicht der Verſuchung, ın allen Dingen ihre 
eigene Ehre zu juchen und vornehmlid) das Eine zu 
erjiteben, wie fie jich jelbit zur Geltung bringen. 
Es iſt ein allgemein menſchlicher Fehler, jammerlicher 
Eigenſucht und Eitelteit zu ſröhnen. Manch em um: 
beſcheidener Schwähzer dünkt ſich groß, weil er einmal 
einem großen Mann widerſprochen oder Aergerniß ge— 
geben oder gar ein gutes Werk gehindert hat. 


Ein in jeinem Kreije jonjt angejehener Dann pflegte 
ji gern in feinem Alter zu rühmen, daß er einit ım 
Gotteshauſe bei der Predigt eines weubelannten Wer: 
fünders des Evangeliums mut polternden Schritten aus 
der Kirche gelaufen jei und die Thür hinter ſich krachend 
ins Schloß geworfen habe. — Weenſchliche Narrheit 
weiß ſich aus allen Schwächen eine Ehre zu machen. 

Zur Weihnadtszeit fommt es mie eine höhere 
Gemalt über alle Dieje thörichten, boshaften oder ſchänd 
lihen Ehrſüchtigen. Die Ehre Wortes ſchwebt über 
ihnen und beugt jie. Und wenn fie jich nicht ın neuem 
Seite erheben und in jene Höhe richten können, wo 
man Gott im Herzen fühle und im Liebe ſchaut, jo 
verjtummen ſie doch meijtens und tajten jeßt Des 
Höchſten Ehre nicht an. Weihnachten wird zu einer 
heiligen Zeit. Der lang von oben tönt durch alle 
Häuſer und Kerzen. 


Unfriede, Mißverſtändniß und Naltjinn treten 
zurüd. Man ſchämt ji) ın den Familien, unter dem 
Weihnachtsbaum zu hadern und zu zanken. Wie jeibjt 
rohe und verbrecheriiche Menſchen ſich jhämen, in der 
Gegenwart von Kindern Schamlofigkeit und Gemeinheit 
zu üben, jo wird durch die heilige Ehre Gottes alles 
läjterlihe und grobe Sündenmweien vom Gebiete der 
Weihnachtsfreude jerngehalten, 

Im hohen Feierllang erwachen die Weihnachts: 
lieder und weden den Alten die jchönen Kindheits— 
erinnerungen wieder auf. Entſchlafene, ſchier erjrorene 
Liebe regt ji) wieder, bejiegt Das Herz des Weizigen, 
des Verbitterten, des in Einſamleit Beritodten. Alle, 
die Jonjt den jreudigen Kreiſen der Menſchhen fern ſich 
hielten, jühlen ſich jept ın eine Gemeinſchaft gezogen 


und thun millig und fröhlich die Hände auf, um zu 
geben, oder um zu empfangen. Der Zon der heiligen 
Freude erklingt, der ſeſtliche Lichtſchein verklärter 
Hauslichleit erjtrahlt, der Trieb, dem Herrn die Ehre 
zu geben, vegt jich in allen Kreijen und menjclichen 
Verbindungen. Das friegeriide Ehrenkleid unſerer 
Urmee bezeichnet Alle, die Waffen tragen im Dienjte 
des Kaiſers und des Vaterlandes, ald Kameraden und 
Brüder. Und ın dieſen Ehrendumd der Tapferkeit und 
Treue flicht die Weihnachtszeit immer von Neuen das 
helle, leuchtende Band chriſtlicher gemeinjamer Feites: 
freude hinem. 

Der helle Feierklang ſchwebt über das ganze theure 
Deutiche Vaterland Hin. Wie in der trauten Famuilien— 
itube der Heimath, To glänzt es aud) in den Stajernen 
und Wachiſtuben auf, Der Jubelton ſchwebt über Das 
weite Meer hinaus, und wo nur ein Deuriches Schiff 
auf den langen Bogen gemiegt wird, das tapfere 
Vaterlundsjühne in die Fremde oder aus der Fremde 
heimwäris trägt, da geht ein fejtliher Glanz von ihm 
aus, Da tönen Die heimiſchen, die Kindheitsgeſänge, 
da begegnen ſich, wie einander grüßende Engelchöre, Die 
fürſorgenden Xiebesgedanfen aus der Heimath und die 
tehnjüchtigen, dankbaren Hoffnungswunſche auf dem 
Wege nad) Hauſe. 


Der Weihnachtsglaug fehlt aud) den lieben, waderen 
Brüdern draußen in der Fremde nicht. Im ſcheinbaren 
Gegenſahe zu dem zweiten Weihnachtswunſche, dem jo 
heiß im ſeiner Erfüllung erſehnten: „Friede auf 
Erden”, und doch nur im gehorjamen, treuen Dienſte 
desjelben eben ſie im jernen Erdtheil einem in Aug 
und Trug verkommenen SHeidenvolte gegenüber. Die 
jeſtliche Gemeinſchaft unter allen Gefahren und troß 
der verantwortlichen, jteis bereiten Wachſamkeit jtärte 
und erquide jie. 

Sie jind mit uns in Einigfeit und Innigleit ver: 
bunden, über ıhmen und über und Die Maijerlichen 
Fahnen, im Kerzen den unverbrüchlichen Treuſchwur 
und alle friegeritche Tugend und Züchtigleit, gebeiligt 
durch Die Yıebe, die Himmel und Erde durchdraug und 
verband, Die Gott zum Menden made und Die 
VMenſchheit an das Herz des Vaters brachte, daß Alle, 
Ale nicht mehr Kinder des Zorns, nicht mehr zitternde, 
Iduldige Sünder jeien, ſondern Kinder des göttlichen 
Bohlgejallens und wahrhaftige Menjden guten 
Willens. 

So athmen wir auf in fröhlider Dankbarkeit in: 
mitten aller der jurchtbaren Erfagrungen und Gräuel 
ungerechter Friedensſtörungen und barbariicdyer es 
drudungen. Die Weiynachtstage geben einen jtarken 
Hofnungsglang vun dem, was einſtens ſein wird. 
Wenn Der Unglaube und die ängjtlige Weltllugheit 
verzagt, wir zweifeln nicht am Siege des Friedens— 
tömgs. Er iſt der Herr Himmels und der Erde, — 
zuerſt von armen Hirten begrüßt und angebetet, dann 
der Herrſcher, der über allen Tyronen und Kronen 
jteht. Sein iſt das Neid) und der Sieg in Emigkeit. 
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Ihm mollen wir dienen in Tapferkeit unb Milde, in 
— und Dankbarkeit! 

Brich an, du jhönes Morgenlicht 

und laß den Himmel tagen. 

Zu Birtenvolt erijchrede nicht, 

weil dir die Engel jagen, 


daß dieſes ſchwache Anäbelein 
ſoll unſer Troſt und — fein, 


dazu den Satan zwin 
und endlid eFriede ru (Joh. Rift F 1667) 
Dar Vorberg. 


Wenige Tage, — der — Weihnochts⸗ 
arlilel hier eingegangen war, iſt fein Verfaſſer, Herr 
Superintendent Mar Vorberg zu Schöneberg bei 
Berlin, ganz unerwartet einem Herzſchlage erlegen. 
Bir beirauern aufrichtig den Verluſt eines bejonders 
rn itarbeuers. D. Ned. 





Die Stellung des Gnglifgen Commander-in-ehief. 


Am 1. Dezember d. He. ift der bisherige Hödjit- 
tommandirende des Engliſchen Heeres, Feldmarſchall 
Biscount Wolſeley, endgültig aus ſeiner Stellung 
geſchieden. Nach dem Geſetz, welches fünfjährige Amts- 
bauer vorſchreibt, hätte das bereits am 1. November 
geſchehen müffen. Da aber der Racfolger Wolſeleys, 
Feldmarſchall Lord Roberts, m Südafrika noch un— 
abkömmlich war, führte Erſterer die Geſchäfte vorläufig 
weiter. Zu unterjucdhen, warum er dann auf ſeiner 
Ablöfung am 1. Dezember bejtand, iſt hier nicht der 
Platz. Da fid Lord Roberts zurzeit noch auf ber 
Rückreiſe befindet, mußte der Generaladjutant Sir Evelyn 
Wood, der Nähte im Urmeelommando nad) den Com- 
mander-in-chief, einjtweilen die Vertretung übernehmen. 
Lord Robert?’ Ankunft daheim fteht etwa um Neujahr 
zu eriwarten. 

Nah dem in England geübten Berfahren braucht 
die Laufbahn Lord Woljeleys mit dieſem Nüdtritt 
keineswegs abgeſchloſſen zu jein. Ihre Majejtät die 
Königin kann ihm nad) wie vor jedes Kommando über: 
tragen, für das er als der rechte Mann erfcheint. Auch 
wird zur Widerlegung von allerlei Gerüchten über 
dauernde Kränklichleit Wolfeleys aus guter Quelle ver: 
fihert, daß die geiſtige wie körperliche Spanntraft des 
67 jährigen nichts zu wünichen läßt. Lord Noberts 
zählt befanntlic) nody zwei Jahre mehr. Aber es dürfte 
doch ſchwer fallen, für Viscount Woljeley im Friedens: 
verbhälmiß eine jeinem hoben Range entipredyende ander: 
weitige Verwendung zu finden, und jo dürfte jeiner 
glänzenden militärischen Yaufbahn mut dem 1. Dezember 
ein endgültige Ziel gejegt jein. 

Welche Fälle von Erlebniffen, Erfahrungen, Arbeit 
und Thaten umfaſſen die fait 50 Jahre ununterbrochenen 
altiven Dienjtes, während welder Lord Woljeley ich 
ald ein treuer, tapferer und unermübdlicher Diener jeiner 
Königin umd feines Baterlandes, als ein hervorragender 
Organifator umd Ausbilder des Heeres und als ein 
begabter Truppenführer in Krieg wie Frieden erwieſen 
hat! Es iſt bedauerlich, daß eine jo ſichtlich von Glüch 
und Erfolgen begleitete, an Auszeichnungen reiche Yauf- 
bahn mit einem gewiſſen Mißklang abſchließen ſollte. 

Der 1833 geborene Lord Garnet Joſeph Wolſeley 
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‚ erlangte mit 19 Jahren die Epauletts, und 30 Jahre 


ipäter jehen wir ihm nicht nur als Generalleutnant, 
jondern bereit# als Generaladjutant, eine Stellung, Die 
mit der unjerer Generaladiutanten keinerlei Aehnlichkeit 
bat, jondern bei rein dienſtlichem Charatter fih in 
einzelnen Punlten dem Wirkungsfretie unjeres General: 
ftabschef3 nähert. In diefe 30 Jahre fallen eine an- 
gejtrengte Friedensthätigkeit — darunter drei Jahre 
im Kriegöminifterium — und zablreihe Kriegs 
verwendungen, wie fie der ausgedehnte Kolonialbefik 
Englands mit ſich bringt. Als junger Offizier betheiligte 
ſich Wolſeley mit Auszeichnung an der Birmaniſchen 
Erpedition, am ſtrim⸗-⸗Kriege und an den lebten Zudungen 
des großen Indiſchen Aufitandes. Die erjte jelbjtändige 
Stellung belleidete er 1870, ald er an die Spige der 
Ned: River: Erpedition — fie Hatte in Kanada einen 
Indianer Aufftand niederzumerfen — geftellt wurde. 
Sein Erfolg war ein entjchiedener. Dann führte er 
1873 mit Glück den Oberbefehl im Aſchanti-Kriege: 
Das Parlament jprah ihm ausdrüdlich jeinen Dant 
dafür aus und bewilligte ihm eine Botation, ven 
500 000 Mark. Im Jahre 1875 wurde er Gou— 
berneur von Natal, 1878 von Cypern ımd in beiden 
nicht leichten Stellungen bewährte er ſich vollauf; in 
Eypern, wo er die Engliihe Verwaltung einzurichten 
batte, trat ganz beionders fein Organijationstalent zu 
Tage. 1879 jehen wir ihn als Oberbefehlshaber im 
Zulu KMiege und 1882 in gleicher Stellung zur Nieder: 
werfung des Arabi Pajcha: Aufftande® in Wegypten. 
Für diefen Feldzug wurde er zum „VBiscount Wolieley 
of Kairo“ erhoben Kurz zuvor fchon war er, mie 
bereit3 erwähnt, 49jährig, zum ©eneraladjutanten er- 
nannt, eine Stellung, die er, nur durch den Aegyptiſchen 
Feldzug unterbrochen, für acht Jahre innebehielt; 
1890 folgte das Kommando über alle Truppen Irlands 
nnd 1895 die Ernennung zum Commander-in-chief 
des Britifchen Heeres. 


Feldmarſchall Biscount Woljeleyg war der erfie 
Engliihe General, der das Amt des Commander-in- 
chief, jo mie es zurzeit gejeplich zugeichnitten iſt, an- 
trat. Bis zum 1. November 1895 hatte es — jeit 1856 — 
in der Hand des Herzogs von Cambridge gelegen, 
und die zielbewußte militärtiche Tüchtigleit ſowie die 
perjönlichen Beziehungen des hodhgeitellten Inhabers 
hatten zu Wege gebradt, daß die Stellung des Com- 
mander-in-chief jchließlid ihrer Benennung entiprad: 
Der Herzog war in Wahrheit der Oberbefehlähaber 
der gelammten Truppen; jelbitverjtändlid nad Ihrer 
Majejtät der Königin, die verfaffungsgemäß auch dem 
Heere gegenüber die erſte Stelle einnimmt. Indeſſen 
blieb die AUmtsführung des Herzogs von Cambridge 
nicht ohne Gegner: zunächſt grundjägliche, in Bezug auf 
einzelne, umſtrittene militärtiche Fragen; dann ſolche, 
die eine jo lange Amtsdauer im Allgemeinen für nicht 
wünſchenswerth hielten und auch, unbeichadet ihrer 
perjönlichen Loyalität, gegen einen Königlichen Prinzen 
an der Spige des Heeres Allerlei einzuwenden hatten; 
endlih noch ſolche, die eine jtrifte Unterordnung des 
Höchſtlommandirenden unter den Kriegsminiſter, wie fie 
urjprünglid in der Heeredorganijation vorgejehen war, 
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als bie erftrebensmerthe Ordnung der Dinge bezeichneten. 
Lebtere herbeizuführen, gelang ben vereinigten Gegnern 


Alterd wegen (er iſt am 26. März 1819 geboren) aus 
dem aktiven Dienfte ſchled. „A humiliating position* 
nennt ein Englifches Militärblatt die damals feftgelegte 
Stellung des Commander-in-chief. Daß e8 ſich um 
eine Herunterdrüdung handelte, trat auch äußerlich in 
der Weile in die Ericheinung, dab das Eintommen der 
Stelle von 6600 auf 4500 Litrl. im Jahre herab— 
geießt wurde. Seitdem darf auch died Amt, mie ver- 
ſchiedene andere hohe Poiten im Heere, nur fünf Jahre 
bon demfelben General bekleidet werden. Dann ift zwar 
eine abermalige Ernennung für die gleiche Amtsdauer 
zuläffig, aber aus den Gründen, die zu der Neuerung 
geführt haben, ergiebt ſich ganz Mar, daß eine derartige 
Verlängerung nur ald Ausnahmefall gedacht fit. Pie 
Unterordnung des Höchſtkommandirenden der Truppen 
unter den Kriegsminiſter wurde aber eine bofltommene, 
die Beichneidung feiner Gerechtinme eine gründliche. 
Belanntlic) fteht an der Spite des Englischen Kriegs: 
minifteriums ſeit geraumer Zeit grundjäglich ein Civiliſt, 
und felbit Leute, die fich der Erkenntniß der unerfreulichen 
Folgen dieſes Syſtems nicht verichließen, behaupten mit 
Rüdfiht auf das Wejen des parlamentarifchen Regiments, 
an einem Civil-Kriegsminiſter unter allen Umftänden 
feftbalten zu müflen. Nun ginge es vielleicht noch an, 
wenn der Höchtlommandirende der einzige und allein 
verantwortliche Berather des Kriegsminiſters in allen 
Heeredangelegenheiten wäre. Das aber fit nicht der 
Fall. Dem Kriegsminiſter ftehen zur Seite: erſtens 
der parlamentariiche Unterftaatäfetretär des Krieges, 
der militärische Vorlagen im Unterhaufe zu vertreten 
und dort auf die üblichen, zahlreihen Anfragen Nebe 
zu ftehen hat. Er ift eine politische Verjönkichkeit und 
feht und fällt mit dem Minifter. Wenn auch gleich 
diefem Cwiliſt, muß er jich doch nothwendigermeife über 
die zur Erörterung ftehenden militäriichen Dinge unter- 
richten, und dabei fann nicht ausbleiben, daß er fich mit 
der Beit eine eigene Meinung bildet. Mit diefer wird er 
gelegentlich der Vorträge bei jeinem Chef nicht zurüd- 
halten. Als zweiter, ungleich wichtigerer Berather 
dient Letzterem ber eigentliche Unterſtaatsſekretär des 
Krieged oder der Chef des Finanzdepartementd. Dieſer 
ſoll von Rechtswegen dem Chef des Militärdepartements, 
das ift eben bem Commander-in-chief, foordinirt fen. 
Da nun aber bei faſt allen Heereäangelegenheiten bie 
Seldfrage mitipriht — nicht jelten giebt fie den Aus: 
ſchlag — und da e8 in einem parlamentariich regierten 
Lande naturgemäß das Streben des politifchen Kriegs: 
minifterd jein muß, einen der Mehrheit der Volls— 
vertretung möglichft genehmen Haushalt aufzuftellen, jo 
hat der Finanzdireltor, deilen Departement fich jo qut 
wie ganz aus Nichtioldaten zufammeniept, eine gewichtige 
Stimme. Ein Englifches Blatt geht jo weit, ihn den 
„Dberreviior* der Vorfchläge und Entwürfe des Höchſt— 
tommandirenden zu nennen. ebenfalls ift auch fein 
verfönliger Einfluß auf den Siriegäminifter groß, 
denn er ift fein politifcher Freund und gleich ihm eine 
polittiche Perjönlichkeit. Das M. P. (Mitglied des 


Parlaments) darf Hinter jeinem Namen nidt fehlen. 
Monn oA Alin amilchen Aem Miilitär- unh Rinnanı- 
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ſo bat nothwendigerweife der Ariegsmintfter, alfo ein 
Nichtfachmann, der freilich Ihrer Majeftät der Königin 
im Jahre 1895, als der greile Herzog ſeines hohen 


für die Verwaltung des Heered verantwortlich Hit, 
aber in der That mur der vom Parlament geübten 
Oberaufſicht untersteht, im Widerftreit der Meinumgen 
das emticheidende Wort zu Äprechen. Hieraus ergiebt 
fich, daft es dem soldatiichen Element des Kriegs— 
miniftertums unter Umftänden recht fchwer fällt, mit 
feinen Wünfchen in Bezug auf Landesvertheidbigung, 
Drganvation ımd Bermaltung durchzudringen. Am 
eheiten iſt dies noch ber Fall auf dem Gebiete ber 
Ausbildung, ſofern durch etwa vorgeichlagene Neuerungen 
feine often entftehen. Sehr wenig Einfluß hat ver 
Commander-in-chief mertwürbdigerweife in Dingen, 
die mit der Leitung von Heeren im Felde zufammens 
hängen. So entzieht fih ihm 3. B., tropdem er mit 
den Perjonalien des Heeres zu thun hat, unter‘ Um— 
ftänden eine ausſchlaggebende Einwirkung auf bie fo 
wichtige Beſetzung der oberien Stellen im Stiege. 
Lord Roberts ſoll im Dezember 1899 an die Spihe 
des Südafrilkaniſchen Heeres geftellt und Lord Kitchener 
zu feinem Generalſtabschef ernannt fein, ohne daß der 
Commander-in-chief vorher um jeine Memung be— 
fragt worden wäre. ferner gehen alle Nachrichten 
vom Priegsichauplag durch das Gentralbitrenu bes 
Kriegeminifteriums direlt an den Minifter; der Höchſt⸗ 
fommandirende daheim, der eigentlich” auch als bie 
Spihe der Truppen im Auslande gilt, erfährt von ben 
nicht veröffentlichten Telegrammen nur, wenn der Mintfter 
fie ihm ausdrücklich mittheilen läßt. Vebterer unter 
zeichnet auch Die Jahresberichte über die Entwidelung 
des Heerweſens. 

Wenn num dev Commander-in-chief wenigſtens 
wirklicher Herr im Militärdepartement wäre 
und einzig und allein unter ben hoben Militärs 
des Kriegsminiſteriums das Ohr des Mintiters 
fände! Aber Beides iſt nicht der Fall, Obgleich der 
Höhftlommandirende für die Ausbildung des Heeres 
und die Mobilmachung, überhaupt für Die ganze Landes— 
vertheidigung periönlich verantwortlich fein ſoll, ſteht 
on der Spige feines Departements nicht er allein, 
fondern ein mehrköpfiger Ausihuß (Army Board). 
Es gehören dazu: der Höchſtkommandirende (als Vor— 
figender), der Generaladjutant, der Generalquartier- 
meifter und die beiden eneralinipelteure des Zeuges 
und der Feitungen.*) All diefe hoben Offiziere halten 
obendrein in Angelegenheiten ihrer Reſſortz dem Kriegs- 
minifter direft Vortrag, fo daß von deſſen militärijchen 
Berathern der Commander-in-chief nur einer ift; 
mit jenen und mit dem parlamentarifchen Unter: 
ftantsiefretär ſowie dem Finanzdirektor bildet er — 
als unieres Wiſſens gleichberechtigter Nathgeber — das 
War Office Couneil, das unter dem Borfik bes 
Kriegsminifterd zur Erledigung wichtiger Fragen bon 
Fall zu Fall tagt. So wird, wie die Morning Post 
vor einiger Zeit ichrieb, der Commander - in - chief 
zwiichen zwei Mühliteinen (dem Kriegsminiſter und 
den untergebenen Dienjtitellen, die thatſächlich nicht 
unbedingt untergeben find) gleichſam zerrieben. Es Hit 
erftaunlich, daß Viscount Wolſeley unter derart er 
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Ichwerenden Verhältniſſen noch fo viel erreicht hat, wie 
neichehen. Uber die Erfahrungen des Südafrikantichen 
Krieged haben dennoch das Land überzeugt, daß eine 
Reform des Kriegsminiſteriums in mancherlei Beziehung 
unerläßlich ift, und daß fie ſich bier ganz weientlich mit 
der Stellung de8 Commander - in - chief beichäftinen 
muß. Obne eine wirflihe militäriiche Spipe Tann 
fein Heer gedeihen. Beſſer ald der gegenwärtige 
Zuftand wäre nod, den Commander - in-chief, wie 
gelegentlich vorgeichlagen murde, gänzlich abzuſchaffen 
und dem Striegäminiiter Tedinlich einen Chief of the 
Staff zur Seite zu fellen. Dann fiele wenigſtens die 
Gefahr für die Mannszucht fort, die jet darin liegt, 
daß das Heer feinen Höchſtlommandirenden nicht mit 
der nöthigen Machtfülle auägeftattet fieht. 

Bon vielen Seiten wird eine Stärkung der Stellung 
des Commander-in-chief davon erhofft, daß jetzt ein 
Mann von dem Anſehen, der Bedeutung und ber 
Bolfatbümlichleit Lord Roberts’ mit dieſem Amte betraut 
wurde. Das ift freilich bis zu einem gemifien Grade 
wahrſcheinlich. Aber es dürfte im Antereffe des Engli: 
ichen Heeres liegen, daß die umabmwelslich ericheinende 
Menderung in der Stellung de& Commander-in-chief 
fib auf geleglihe Beitimmungen ımd nicht auf Die 
Macht einer einzelnen Perſönlichkeit gründet. 

Seit Jahren ift wiederholt Seine Königliche Hoheit 
der Herzog don Connaught ald der demnächſtige 
berufene Commander-in-chief des Engliichen Heeres 
genannt und zweifellos mürden die Wünſche weiter 
militärtcher Kreifejenfeits des Kanals erfüllt, wenn ſich diefer 
Gedanfe verwirklichen ließe. So wie die Stellung des 
Commander-in-chief jetzt ift, ericheint eine derartige 
Ernennung kaum möglid). 





Zur neuen Militärftrafgerichtsordnung. 


Das militärische Strafverfahren ift durch die Ein- 
führung der Militärjtrofgericht&ordnung dom 1. De 
zember 1898 unzweifelhaft belebt worden. Wird das 
auf der einen Seite durch die unmittelbare Berührung 
mit der Wirklichleit in dem oft wecjelnden Bild der 
Verhandlungen im Prozeß jelbit erreicht, jo bemüht jich 
in der Theorie die Fülle der literariichen Ericheinungen 
auf dieſem Gebiet, Offiziere und Beamte, und zwar 
Gerichtsherrn und Richter, Militär- wie Civiljuriften, 
mit dem inhalt der Beitimmungen und dem Geiſt des 
Geſetzes vertraut zu machen. Gerade dad Eindringen 
in den Sinn des Geſetzes macht fich zur beionderen Auf: 
gabe die foeben erfchienene, umfafiendite Bearbeitung diejes 
Stoffes: Kommentar zur Militärftrafgerichts: 
ordnung für das Deutiche Reich vom I. Dezbr. 1898 
nebit dem Einführungsgeſetze bierzu und dem Richter: 
disziplinargeieß von El. v Koppmann, Senatapräfident 
beim Reich&militärgericht. Preis ME. 20,—, nebunden 
Mt. 22,50. Im den Kreiien der Armee ift der Veriafler 
durch ſeinen ommentar zumMilitäritrafgeiebbud 
für dad Deutſche Reich. 2. Auflage. München 1885. 
€. H. Bechkſche Buchhandlung auf das Vortheilhafteſte 
befannt, ift er doch auf dieſem Gebiet ein unentbehrlicher 
Natbgeber geworden. In derielben Art aehalten, über 


—— 
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raſcht der Kommentar zur Militärftrafgerichtdorbnung 
geradezu durch die Fülle des Stoffe, der hierzu heran 
nezogen worden it. Das geſammte geſetzgeberiſche 
Material. die Benründung des Entwurſes und bie 
Kommiffionaberichte, die Abänderunaevorichläge dei 
Reichstages und die ftenographiichen Berichte find ver- 
wendet worden. Die Rechtſprechung und die Literatur, 
Vergleihe der Militärftrafgerichtdordnung mit der 
bürgerlichen Straiprogekorbnung und die Lölung von 
Ameifeln zwiichen beiden, das eigene reihe Willen bes 
Verfaſſers und feine Erfahrungen als biöheriger 
Bayeriſcher ®eneralauditeur geben Gelegenheit, den 
Sinn des Geſetzes verjtehen zu lernen. Das Bud 
ift eine werthvolle Bereicherung der Literatur; es wird 
ihm bie verdiente Beachtung und warme Aufnahme in 
der Armee und in Fachkreiſen gewiß fein. 





Deutichland. Der Bothaifhe Genealogiſche 
Boftalender nebft diplomatiich: ftatiftiihem Jahrbuche 
für 1901 ift in feinem bundertadhtundbdreikiaften Rahraange 
erjhienen (Gotha. Juſtus Perthes. Preis Mt. 8,—) 
rechtzeitig, um feinen vielen freunden auf den Meibnadtt: 
tiſch gelegt werben zu können. Er bringt die Bildniſſe 
des aur MNenierung gelangten Großherzogs Friedrich 
Auquſt von Oldenburg und feiner Gemahlin, des Prä— 
fiventen der Vereiniaten Staaten von Brafilien Dr. Manoel 
Ferray de Campos Salles und des in den Fürftenftand 
erhobenen Kaiſerlich Deutihen Botſchafters am Wiener 
Sofe Philivp Fürft zu Eulenbura. Beſonders groß find 
die Veränderungen in der 3. Abtheilung des vorliegenden 
Jahrgangs des KHoftalenders, da in Preußen, Defterreic, 
Rußland, Rtalien eine ganze Anzahl von Merfonen 
in den Fürſtenſtand neuaufgenommen murben. Den 
mandherlei Wirren und Veränderungen in der Welt 
trägt aud der Soflalender Rechnung. So findet der 
Lefer Samoa in die Deutihen Schußaebieten einaereibt, 
die Tonga-Inſeln find unter Britifches Proteltorat ae: 
treten ꝛc. Die Sübafrifanifhen Freiſtaaten find als 
felbftändige Staatenaebilde beibehalten, da die endaültige 
Entiheiduna auf dem Kriegsſchauplate noch nicht gefallen 
tft; augleich wurden aber bei den Kolonien Großbritanniens 
die Dranje-River-Golony wie die Baal-River:Colony neu 
aufgeführt. Die Angaben über das Militärwelen der 
einzelnen Staaten wurden nad den beften zuaänalidhen 
Quellen und amtlihen Angaben, fomeit folde erhältlich, 
berihtigt, dad Ruffiihe Militärmefen wurde aanı neu 
bearbeitet. Eine gewiſſe Nahfiht muß die Rebaftion 
begreiflicherweife für den Artitel „China“ erbittem, 
was um fo erflärliher ift, als die Kaiſerlich Deutiche 
Geſandtſchaft ihr mitgetheilt hat, daß fie mit dem beiten 
Willen niht im Stande fei, Bollftändiges gu lieferm, 
da dort ganz chaotiſche Zuflände herrſchen und Niemand 
weiß, ob das, was heute richtia, nicht am nächſten Tage 
bereit# aanz falfch fei. Won Intereſſe ift die Thatiabe, 
dak der Unterfchied zwifchen der Zeitrechnung nad em 
Qulianiihen und @regorianifchen Kalender um einem 
ganıen Tag zuaenommen bat, meil erfterer den Schalttaa 
des Tahres 1900 nicht hat ausfallen lafien. Die Differenz 
beträgt daher nunmehr 13 anftatt 12 Tage. Die ftatifi» 
fhen Angaben beruben, fomeit möglich, auf amtlichen 
Veröffentlihungen oder fchriftlihen Mittheilumgen der 
betreffenden Regierungen, find mithin als denfbar wu» 
verläffig anzufprehen. Werthvoll für den Offizier find 
aud) die im Anhange gegebenen Verzeichnifie, Ueberfichten, 
desaleichen auch die Nefrologe. 
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Verſonal⸗Veranderungen (Preußen, Bayern), — Drbens » Verleihungen Preußen) — Armee-Beſehl. — Anderweite 
Benennung bed Magdeburgiihen Füfilierregiments Nr, 36, (Preußen) — Armee:Befehl. (Bayern.) 


Yonrnaliftifher Teil, 
Zum Jahresſchluß. — Entgegnung auf eine Belprehung bes Werkes „Entwidelung bes Maſſengebrauchs der Feld— 
artillerie ꝛc.“ von E. v. Hoffbauer, General der Artillerie 3. D. — Am Hauptquartier der Zweiten Armee 1866. — Etwas 
von der Artillerie des Dranje: Freiftaates. 


Rleine Mittheilungen. England: Theoretische Winterausbilbung. — Inhalt der Nr. 36 des Armee: Verorbnungsblaites. 


Aufforderung zum Abonnement. 

Mit dem 1. Januar beginnt das erjte Quartal 1901 des Militär-Wochenblattes. Der vierteljährliche 
Abonnementspreis für dasjelbe einjchl. des literariſchen Beiblattes „Deilitär-Literatur- Zeitung” jowie der bejonders 
auszugebenden Beihefte beträgt 4 Marl 50 Pig. Beſtellungen darauf bitten wir recht bald bei den nächſten 
Poftämtern oder Buchhandlungen — in Berlin aud) bei den Beitungsipeditionen — anzumelden, woſelbſt auch 
die Abonnementsbeträge ſogleich einzuzahlen find. 

Berlag und Expedition des Militär: Wocenblattes 
€. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Berjonal- Beränderungen. 
Königlich Preußifche Armee. 


Offiziere, Fähnriche ıc. |  Negt. Prinz Morig von Anhalt: Deifaun (5. Ponm.) 
Ernennungen, Beförderungen und Berjegungen. | Nr. 42, unter Verſehzung zum 6. Pomm. Inf. Rent. 
Im altiven Heere. Nr. 49 und Ernennung zum Unterart des Ftiedens— 
Neues Valais, den 20. Dezember 1900, ſtandes, 
v Seydlitz u. Qudwigsdori, Hauptm. A |, s. des am 27. November 
Inf. Regts. Nr. 128, als Komp. Ehef in das Inf. | Börhardt, cinjährig freiwilliger Arzt beim 2. bein. 
Negt. von Eourbiere (2. Poſen.) Nr. 19 verjept. Beldart. Negt. Nr. 23, unter Ernennung zum Unter: 
arzt des Friedensſtandes, 
Uadweifung am 29. November 
der beim Sanitätälorps im Monat November 1900 | Buchholz, einjährig-fremvilliger Arzt beim 1. Hanfent. 
eingetretenen Beränderungen. Inf. Regt. Nr. 75, unter Verjegung zum 2. Hannop. 
Durch Berfügung des General:Stabsarzteö der Armee. Inf Regt. Nr. 77 und Ernennung zum Unterart 
Die nachſtehend Aufgeführten find mit Wahrnehmung | des Friedensſtandes, 
offener Affiftenzarztitellen beauftragt und zwar: Wirjig, einjährig - freiwilliger Arzt beim Inf. Regt. 
am 13. Nobember Nr. 154, unter Ecnennung zum Unterarzt des 
Dr. Sommer, einjährig = freiwilliger Arzt beim nf. Friedensſtandes, 


[4. Quartal 1900.) 
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am 30. November | Dr. Man, Unterarzt sn 2. Großherzogl. Medien: 
Dr. John, Unterarzt beim Huf. Regt. Kaiſer Franz ! burg. Drag. Negt. Nr. 
Joſeph von Defterreich, König von Ungarn (Schleswig. | Dr. Goldbach, N Es Inf. Regt. Nr. 143. 
Holftein.) Nr. 16, 


Dr. Rothe, Unterarzt beim 5. Thüring. Inf. Regt. | 


Nr. 94 (Großherzog don Sachſen), Katholifhe Militär-Geilliche. 
Müller, Unterarzt beim Gren. Regt König Friedrid) II. | Warnede, biäher Kaplan in Goslar a. &., ale Garn. 
(3. Oſtpreuß) Mr. 4, ı  Biarrer in Spandau angejtellt. 


Königlich — Armee. 


Offiziere, Sahnriche ır. Den 15. Dezember 1900. 


A. Ersennungen, Beförderungen und Verjegungen. SGauſer, Hauptm. des 19. Inf. Regts. König Viktor 
Am aktiven veere. Emanuel Ill. von Stalien, zum Komp. Chef im 


1 R * 
Den 8. Dejember 1900. | 2 14. — — — 

— — — ln Müller, Yr. des 4. Inf. Regts. König Wilhelm von 

Schäffer, Dberlt. a |. s. des 5. Chev. Regis Erz | | Württemberg, mit einem Patent vom 21. Zuli d. Is 
herzog Albrecht von Defterveich, in dieſes Regt. wieder: | Ania MWiktor (E er 
x . ! ı zum 19. Inf. Regt. König Viktor Emanuel II. 
eingereiht. voaon Italien verſeht. 

Den 12. Dezember 1900. | 

dv. Faber du Faur, Oberlt, A 1. s. des 3. Chen. | ; so: 
Regts. Herzog Narl Theodor, Adjutant bei der | B. Abjhiedsbewilligungen. 

2. Nav. Brig, als Adjutant zur 4. Armee: Anjp. | Im aftiven Heere 
fommanbirt. Sen 15. Dezember 1900. 

Nüdinger, Dberlt. des 1. Schweren Neiter » Negte. | Gürjter, Hauptm. und Komp. Chef im 14. Inf. Regt. 
Prinz Karl von Bayern, unter Stellung à 1. s | Hartmann, mit der gejehlichen Penjion und mit der 
dieſes Regts., zum Mdjutanten bei der 2. Nav. Brig. Erlaubniß zum Tragen der biäherigen Uniform mit 

i 





ernannt, den beitimmungemäßigen Mbzeichen zur Dip. geitellt. 
Ordens - Rerleihungen. 

Preußen. dem Hauptm, der Landw. Dr. phil. Zander zu Neu— 

Seine Majeität der König haben Allergnädigſt jtrelig, — den Rolhen Adler-Orden vierter Klaſſe. 
geruht: dem Gen. ©. 3. D. v. Abel zu Bromberg, bisher 
dem Nitim. v. Lewinski im Magdeburg. Huf. Negt. Kommandear der 4 Div, den Königlichen Kronen: 
Nr. 10, Orden erſter Nlaffe, 

dem Haupt. Nupffender im Magdeburg. Pion. Bat. | dem Dberftlt. a. D. Graeff zu Prüm den Königlichen 

Nr. 4, Kroren-Drden dritter Klaffe, — zu verleihen. 


(Aus dem Armee: Veroronungsblatt Nr. 36 vom 22, Dejember 1900.) 


Armee-Befehl. 

Der General: Feldmarihal Graf dv. Blumenthal iſt am heutigen Tage aus einem reich geſegneten 
Leben abberufen worden. In tiefem Schinerz beirauert mit Mir Meine Armee und Das ganze Vaterland den 
Verlust dieſes greilen Helden, eines der wenigen hochverdienten Generale, die uns aus großer Zeit nod erhalten 
waren. Dre hervorragenden Dienjte, welche der Bereiwigte Mir und Meinen Vorfahren in vier Kriegen und in 
mehr als ſiebzigiähriger anfopferungsvoller Friedensarbeit geleiitet bat, werden allezeit unvergejjen bleiben. In 
Sonderheit aber wird fein Name im der Geſchichte eng verbunden fortieben mit den Ruhmesthaten Meines in 
Gott ruhenden Herrn Vaters, Naifer Friedrich III. Meajeität, dem er in zwei Feldzügen als vertrauter, bingebender 
Berather treu zur Seite Itand. Ich erfülle mit Meiner Armee eine Pflicht des Ichuldigen Dante, indem Ich, 
um dad Andenlen des heimgegingenen General eldmarihalls zu chren, hierdurch Nachſtehendes beitimme: 


1. Sämmtlihe Offiziere der Armee legen auf acht Tage Trauer an. 

2. Bei dem Magdeburgiſchen Fühlierregiment Nr. 36 und bei dem Neitenden Feldjägerlorps, deren Chef 
der Berewigte geweſen ıft, ſowie bei dem Garde-Füſilierregiment und dem 3. Thüringiſchen Infonteric- 
regiment Nr. 71, bei welchen der General-Feldmarſchall A la suite geitanden hat, währt diefe Trauer 
zehn Tage. 
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3. Seiten! der genannten Negimenter find Abordnungen, beitehend aus dem Kommandeur, einem Stabs— 
offizier, einem Hauptmann und einem Leutnant zur Beiſetzung zu eutienden. 


Berlin, den 22. Dezember 1900. 
Wilhelm. 


Auderweite Benenuung des Magdeburgiſchen Füfilierregiments Nr. 36. 


Ic beitimme im Verfolg Meiner Ordre vom 27. Januar 1889, dab das Magdeburgiiche Füſilier— 
regiment Nr. 36 fortan den Namen Füſilierregiment General-Feldmarſchall Grat Blumenthal (Magdeburgiiches) 
Nr. 36 führt. Das Kriegsminiiterium hat dieie Meme Ordre der Armee bekannt zu mache. 


Berlin, den 22. Dezember 1900. 
Wilhelm. 


An das Kriegdminijterium. 


(Aus Rr. 48 des Rerorbnungsblattes des Königlich Bayeriihen Ariegsminifteriums vom 24. Dezember 1900.) 
Kriegsminiſterium. München, den 24. Dezember 1900. 


Seine Königliche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Verweſer, haben 
inhaltlich Allerhöchſiter Entſchließung vom 23. d. Mts. Allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß der Trauer um 
den verſtorbenen Königlich Preußiſchen General-Feldmarſchall Grafen v. Blumenthal durch Anlegen einer 
achttägigen Armeetrauer ſichtbarer Ausdruck gegeben werde. 

Die ſämmtlichen Offiziere, Sanitätsoffiziere, oberen Militär- und Cidilbeamten der Militärverwaltung 
haben demgemäß während der Trauerzeit den Flor am linken Oberarm zu tragen. 

Die Armeetrauer beginnt mit den heutigen Tage. 


Schr. v. Aſch. 


Journaliſtiſcher Theil. 


Zum Jahresſchluß. Aber auch die Armee ſelbſt hat darthun können, 
— daß ſie die alte geblieben iſt. Die ſchnelle Organiſation 
Das Jahr 1900, mag es mum als das Iehte des und Ausrũſtung des Exbeditionslorps, als dieſe Aufgabe 
neunzehnten oder als dus erſie des zwanzigiten Jahr völlig überraſchend an die Heeresverwaltung herantrat, 
hunderts betrachtet werden, wird jedenfalls in Geſchichte das Zuſtrömen der Freiwilligen, als der Kaiſer rief, 
und Kriegsgeſchichte fiefausgeprägte Spuren hinterlaſſen. die muſter hafte Haltung der Truppen im ſchwierigſten 
Einerjeits iſt es vom erften bis zum lepten Tage auss | Logen dürfen uns ftolz machen, auch wenn dem Korps 
gefüllt geweſen von dem eigenartigen Südafrifaniid;en | ſelbſt nad) Yage der Verhälmfje triegerijche Lorbeeren 
Kriege, in dem das ar Zahl fait zehnfach überkegene | nur vereinzelt zu Theil werden Sollten. Bor Allem 
geworbene Heer einer großen Weltmacht gegen die aber iſt es für das Leben der Arnıce von unermehlichem 
tapferen, aber wenig disziplimirten Truppen zweier Berth, daß wieder cinmal Bedeutuͤngsvolles von ihr 
Kieinſtaaten gerungen hat und noch immer ringe. | verlangt werden tonnte, dal wieder einmal * und 
Andererſeits haben die Chineſiſchen Ereigniſſe zeitweije j ter Kaiſerlichen Fahnen — Angehörige aller Kontingente 
die Europäiihe Welt in fieberhafte Spannung verſetzt zuſammenſtehen, daß zahlreichen Berufsoffizieren des 
und auch unjer Vaterland und unjer Heer auf das | legenheit geboten it, herauszutreten aus dem Einerlei 
Tieifte berührt. Gottlob dürfen wir ohne Ueberhebung | des Friedensdienſtes, um fernen Lande trlegeriſche 
ſagen, daß dieſe Probe unſere Wehrmacht zu Waſſer Thätigleit zu ſehen und zu üben und dann mit er— 
und zu Lande auf der Höhe ihrer Auigabe geiunden | weitertem Blicke und erfriſchtem Geiſte heimzulehren, 
hat. Die raſche Bereitſchaft unſerer Flotte, die glanzenden um ihre Erfahrungen im Jutereſſe des Ganzen zu ver— 
Thaten des „Zins“ bei Talu, der Matrojendetachemenss | werthen. So wird der Zug nad Oſtaſien hoffentlich 
und der Marineinfanterie bei Tientfin und in Peling | Früchte trngen auf lange hinaus, jelbjt wenn Jeine 
haben bewiejen, daß die Arbeit des Kriegsherrn an unmittelbaren Ergebniſſe, militäriſch betrachtet, beſcheidene 
dieſer jüngeren Schweſter der Armee leine vergebliche bleiben ſollten. 
geweſen iſt, daß der Geiſt unſerer großen Zeit auch in Das innere Leben des Heeres iſt trotz jener welt⸗ 
ihr lebendig iſt, und daß dreißig Friedensjahre dem | erihütternden Ereigniſſe ſeine ruhigen Babnen gegangen. 
Deutſchen Schwerte nichts von ſeiner Schärfe geraubt | Am Neujahrstage konnte des Kaiſers Majeſtät einen 
haben. die Allerhöchſten Kriegsherren wie die Truppen in gleicher 
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Weiſe ehrenden Rückblick auf die feßtvergangenen hundert 
Rohre werfen, und in wenig Woden wird aud) das 
Königlich Preußtiche Heer mit dem Königthum auf eine 
zweigundertjährige Geichichte zurückſchauen, die man wohl 
auch „eine Geichichte ohne Gleichen“ nennen darf. 

Am 1. April wurde das 111. Königlich Bayeriſche 
Armeelorps gebildet und für Preußen eine Anzahl Heinerer 
Gtatöveränderungen befohlen, von denen indeſſen Die 
wejentlichiten — die Ennichtung von 3 Estadrons Jäger 
zu Pferde und von 19 fahrenden Batterien — erit am 
1. Oftober ins Leben traten. 

Im Mai fand die Einftellung Seiner Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit des Kronprinzen zur altıven 
Dientleiftung in das Heer ftatt; eine bedeutungsvolle 
Feier trug Diefem für die Zukunft der Armee jo 
wichtigen Ereigniſſe Nechnung. Der kurz vorber ev: 
folgten Großjährigleitserllärung und Eidesleiftung des 
Ktronprinzen hatte Seine Majejtät der Kaiſer Franz 
Kofef von Delterreih, Apoftoliicher König von Ungarn, 
beigewohnt und damit aufs Neue die enge Waffen: 
brüderichaft des Dejterreidy Ungariichen und des Deutſchen 
Heeres auch äußerlich dargethan. 

Die Naifermanöver zwiicden dem Garde und 
II. Armeelorps, die beide durch dritte Divifionen ver- 
ſtärlt waren, ſpielten ih an der unteren Ober ob 
und bezeugten wiederum die volle Ariegstüchtigleit der 
Truppen und ihrer Führer, Ter 1. Oftober brachte 
einerjeits die Neugeſtaltung der Bayerischen Feldartillerie, 
andererjeits dem ganzen Deutichen Heere die Einführung 
der veränderten Militär: Strafprozeßordnung, die, auf 
modernen Rechtsgrundſöhen auigebaut, doch der Wahrung 
der Disziplin und Des miltäriichen Standesbewußtfeins 
volle Rechnung trägt. Gleichzeuig trat das Reichs— 
Miltärgeriht in Thätigleit. 

Die Deutiche Flotte ift dant dem vereinbarten neuen 
Flottengeſche in raſchem Fortſchreiten begrifien. Ein 
ihwerer Urglüdsfall, der fie gerade in feßler Zeit be 
troffen hat, erregte überall wärnfte Thellnahme, bewics 
aber aud) aufs Neue die Pflichtireue bis zum Tode, 
die Kommandanten, Offiziere und Mannicaften erfüllt. 

Wiederum hutte audy in Diefem Sabre die Armee 
den Heimgang einer Reihe verdienter Zührer und hoch— 
jtehender Angehöriger zu bellagen. Wir nennen an 
diejer Stelle von Fürſtlichen Herren zunächſt Seme 
Majefiät den Nönig Gumbert pon Rtalien, Chef des 
feinen Namen tragenden Huſarenregiments (1. Heſſiſchen) 
Nr. 13, der durch ruchloſe Mörderhand feinem ung 
eng verbindeten Volle und Heere entriſſen wurde; 
Seine Nöniglibe Hoheit den General der Navallerie 
Großherzog Peter von Dldenburg, Seine Kömſgliche 
Hoheit den General der Inſanterie Herzog Alfred von 
Sachen: Coburg und Gotha, Ihre Großherzoglichen 
Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich von Heſſen, 
Letzlerer während des Feldzuges von 1870,71 Nun 
mandeu bes 2. Garde Mlanenregiments. Weiter Die 
Generale der Anfanterie v. Berger, einft Führer der 
4. Garde: ufunteriebrigade im blutigen Nampfe von 
Et. Privat, v. Zydlinsti, den „Helden von Maslowed“, 
v. Nummer, den uhmvellen Führer der Yandtwehr: 
biviftien immer, vd. Tretckew, der ſich els Führer der 
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17. Iufanteriedivifion in den ſchweren Tagen des Yoire: 
Feldzuges, als langjähriger Chef des Militärlabinets 
und als fommandirender General des IX. Armeckorps 
hohe Werdienfte erwarb, den General der Navallerie 
v. Kojenberg, den unvergeßlichen Neiter und Neiterführer, 
den General der Artillerie dv. Villaume, Direktor der 
Kriegsalademie, den Nöniglih Württembergiichen General 
der Infanterie vd. Anoerzer, den twaderen Nämpfer von 
Wörth und Ehampigny, den Königlich) Bayeriichen General 
der Infanterie Nitter dv. Popp, der wenige Tage vor 
feinem Tode fein fünfzigiähriges Dienftjubiläum feiern 
durfte, endlich und vor Allem den vor wenigen Tagen 
erst in hohem Alter verjtorbenen General-Feldmarſchall 
Grafen v. Blumenthal, den treuen Waffengefährten und 
Berather Weiland Seiner Majeftät Kaiſer Friedrichs 111. *; 
Unvergefien find auch der General der Infanterie 
Kühne, der „Wanderer über die Schlachtfelder in 
Böhmen”, der geiltvolle Schrijtfreler Dberitleutnant 
Dr. Mar Jähns, endlich der duch tragiſches Geſchich 
viel zu früh der Armee und feiner reichen Geiſtesarbeit 
entriffene Oberſt Graf Yorck v. Wartenburg. Ihnen 
Allen und den vielen Anderen, die bier nicht einzeln 
aufgeführt werden konnten, die aber, Jeder nad) jeinen 
Buben, einjt pflichttren ihren Platz im Heere einnahmen 
und ausfüllten und die nun nach Gottes Nathichlu zur 
großen Armee abberufen wurden, bleibt ein ehrendes 
Andenten auch über das Grab hinaus gejichert. 

Die Gegenwart aber und — fo lange es Gottes 
Wille ift — auch die Zukunft gehören den Lebenden. Yeben 
aber heißt arbeiten und vorwärts ſireben, und fo tritt 
auch die Armee unter der Führung ihres erhabenen 
Kriegsherrn in raftlofer Arbeit, in unermüdlichem Streben 
nach friegegemäßer Ausbildung in das neue Jahr hinein, 


Allezeit treu bereit 
für des Reiches Kerrlichkeit! 


Entgeguung 
auf eine Belprehung des Werkes „Kntwidelung 
des Maffengebraudhs der Seldartillerie 20.“ von 
E. v. Hoffbauer, General der Artillerie 3. D. 


Am Dezemberheſte von 1900 der „Jahrbücher für 
die Teutiche Armee und Marine“ ift meinem Buche mıt 
obigem Titel die Ehre der Beſprechung durch Herm 
Generalleutnant Rohne erwieſen worden, der auf dem 
Gebiete der Literatur in wichtigen Fragen der Artillerie 
und im neuerer Zeit auch in Fragen des Schießens 
der Imfanterie in weiten Kreiſen und von mir felbit 
hochgeſchätzt wird, Ach Habe den Eindrud, daß dieſe 
Beurtbeilung, wenn fie auch meinem Buche gerade 
feine günſtige iſt, ſo doch von dem Wunſche des Herm 
Nejeventen getragen worden iſt, ſachlich zu ſein. Ich 
glaube daher annehmen zu dürfen, daß eine Gr: 


*) Wir find durch die Güte Seiner Ercellenz bes Herm 
Generals der Infanterie v. Verdy in ben Stand gefegt, aus 
deſſen hierzu wohl befonders berufenen Feder in ber nächiten 
Nummer eine eingehende Würdigung des verewigten fyeld: 
marſchalls zu veröffentliden. Anm. ber Ned. 
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widerung darauf von meiner Seite jowohl ihm ala 
auc) dem Lejer jener Beurtheilung erwünſcht fein kamı. 

Da die Durhführung des Themas bemängelt wird, 
jo ſei mir geitattet, zumächit mich darüber auszuſprechen. 
Das Vorwort des Buches ergiebt, daß an den Ber: 
faller die Anregung aus feiner Waffe herantvat, über 
Schießen in großen Artiflerieverbänden zu schreiben. 
Es cnthält feiner den Grund, warum id) dafür die 
Form der geichichtlichen Entwichelung wählte Auch 
bringt es meine Anficht zum Ausdrud, daß ein ſach— 
gemäßes Scicehen in großen Artillerieverbänden uns 
denkbar ift ohne taktische Grundlage, welche den Zu— 
jammenhang mit den anderen Waffen wahrt, und da 
ich deshalb mid) entichloß, den taltiſchen Maſſengebrauch 
der Feldartillerie mitzuentwideln. Demgemäß wollte id) 
unter Anderem zeigen, wie erit mit Vervollkommnung 
der Geſchutze eine eigentliche Feuerleitung in größeren Ber: 
bänden entjtand und warum fie nicht eine lediglich taktiſche 
bleiben tonnte, jondern immer mehr aud eine praltiſch 
ichießtechniiche Eeite gewann. Die Anichauungen des 
Buches jollten möglichit durch die wichtigſten einschlägigen 
Gefechte und Schlachten felbjt gehügt werden, Im 
Uebrigen aber follte doch die taktiſche Entwidelung des 
Maſſengebrauchs der Feldartillerie vorzugsweife nur als 
Rahmen für das Schießen in großen Verbänden dienen. 

Im Intereffe der Nürze des Buches ftrebte ich 
daher danach, dieſen Rahmen möglichſt fnapp zu halten, 
gewiſſermaßen Iprungweile im Sinne von Reſumés 
über größere Zeitabſchnitte zu Ichreiben. Soweit offizielle 
Preußiihe Inſtrultionen, Exerzir-Reglements, Bor- 
ſchriften (Schießregeln, Schießvorſchriften ꝛch über den 
Zeitabſchnut vorhanden waren, wurde das Betrefſende 
vorzugsweiſe aus ihnen geſchöpft, lönnten fie doch als 
der „Niederſchlag“ aus den Kriegs- und Friedens— 
erfahrungen, wie der einschlägigen Fachliteratur darüber 
angejehen werden, Nur nad) Bedürfniß wurde auf 
die Fachliteratur direft zurückgegriffen; ſonſt mußte mir 
ein furzer Hinweis auf dieſelbe genügen. Nach noch 
größerer Kürze wurde geitrebt in den Abſchnitten 
über Organifation, Bewafſnung ꝛc, Die mehr mittelbar 
einen Ginfluß auf die Fragen des Themas hatten 
Erleichtert wurde mir diefer The der Arbeit durch 
jolche zuiammenfafjenden Werle und Zeitſchriften, wie 
„Lie GEntwidelung der eldartillerie* von General: 
leutnant 5. D. H. v. Müller, die Löbellſchen Jahres: 
beridyte über die PWeränderungen und Fortichritte 
im Miltlärweſen, die zuerst General v. Müller und 
jpäter General Rohne zu ıhren Mitarbeitern zählten, 
und andere mehr. 

Endlich fam es mir darauf an, wie das Vorwort 
andentet, durch Das Buch nicht nur den Difizieren der 
Seldartillerie, sondern auch denjenigen der anderen 
Waffen zu nühen. Ich bemerfe noch beſonders, daß 
im dritten Theile der Abſchnitt unter Ile „Ent: 
wicklung der Schießtunſt und Schiefausbildung“ 
(S. 179 bis ©. 243) gerade mit aus Rückficht auf die 
Offiziere der anderen Wahlen und die aus ihnen hervor- 
gegangenen höheren Truppenjührer, welche jeht auch Die 
Schiefausbildung im ganzen Umfange zu leiten und zu 
beficytigen haben, an mehreren Etellen eingehender und 
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auch die zugehörigen Anlagen ausführlicher gehalten 
(oder überhaupt nur beigefügt worden) find, als dies 
für die Offizieve der Feldartillerie allein angezeigt 
gewejen wäre, denen ja inhaltlich einige Anlagen kaum 
etwas Neues bringen lönnen. Ich ftrebte dadurch an, 
wie mir nahe gelegt worden war, meine lang» 
jährigen Erfahrungen als Inſpekteur der Feld: 
artillerie den höheren Truppenführern zugänglid) zu 
machen, damit fie aus der jüngften eben abgeſchloſſenen 
Vergangenheit dasjenige für Sciefansbildung und 
Sciehbefichtigung vermwerthen fünnen, was ihnen im 
Intereſſe dieſer hochwichtigen, für fie neuen Aufgaben 
zwedmäßig ericheint. Dieje Tendenz ded Buches iſt 
auch von mander Seite richtig erlannt worden, unter 
Anderem auch vom Berfaffer der Beiprehung, die mein 
Bud in Nr. 12/1900 der Militär Literatur: Zeitung 
gefunden hat. 

Aus dieſer Tendenz und dem Umitande, daß in 
den lebten zehn Jahren meiner Dienftzeit zufällig jo 
mächtige Ummälzungen auf dem Gebiete des Waffen: 
wejen?, der Organijation, der Tatıif, der Schießkunſt, 
der Scyiekansbildung ꝛc. eingetreten find, wie in einem 
gleichen Zeitraum nie zuvor, erklärt ed ſich, daß das 
Buch gerade darüber jo viel bringt, wa dem Herrn 
Neferenten aufgefallen war. 

In jeiner Beurtheilung ſpricht Herr Generalleutnant 
Rohne mir das Verdienit zu, nach dem Kriege 1870/71 
durch meine im Jahre 1876 erichienene Tatil der 
Feldartillerie der Erjte gemejen zu fein, der auf die 
Michtigleit des Mafjengebrauch® der Artillerie, zugleid) 
aber auch auf die ihm entgegenftchenden Schwierig: 
feiten bingewiejen habe, und wiederholt Died an anderer 
Stelle nody einmal mit den Worten, ich hätte „Die 
Frage in Fluß gebradit*, um Daran die Be 
merkungen zu knüpfen, „die ganze übrige Literatur, 
die dieſe Frage und oft nur Diele behandelt, wird 
von dem Verfafjer aber gar nicht erwähnt“ und „Diele 
Literatur durfte nicht mit Stillicdjweigen übergangen 
werden. Die Literatur hat jederzeit und nicht am 
wenigiten in unjeren Tagen einen außerordentlichen Einfluß 
auf die in der Waffe herrichende geiftige Bewegung 
ausgeübt“. 

Ich bemerle dazu, daß das Verdienit, die Frage 
des Maſſengebrauchs der Artillerie nad dem Kriege 





1870/71 zuerſt in Fluß gebracht zu haben, mir 
jreundlichit vom Herrn Generalleutnant Rohne 


zugejproden, ober doch nit von meinem Bude 
für mid in Anſpruch genommen wird. Selbſt 
wenn es mir gebühren jollte, was ich nicht ſicher weih, 
würde ich es im meinem neuejten Buche nicht ausgeſprochen 
haben, um mid als „Scriftiteller” nicht anders 
zu behandeln, als die von ihm genannten Ber: 
faſſer von taktichen Schritten, die auch über Maffen- 
gebrauch handeln, v. Schell, Graf Thürbeim, v. Cor: 
vilart: MWontmarın und die Berfafler von Arbeiten über 
die Preisanfgabe, „Die Schwierigkeiten beim Schießen 
der Feldartillerie in großen Verbänden und ıhre Ab— 
bülfe*, die Hauptleute Geßler und Leſer ſowie den 
Neferenten. Daß dieje Literatur ganz mit Stilljichweigen 
übergangen worden fei, trifft nicht zu; der Herr Reſerent 
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hat anjcheinend S. 119 meines Buches überjehen, wo 
e8 heißt: „Nach beendetem Kriege“ (1870,71) „ent 
widelte ſich eine reiche Literatur über Organijation, 
Bewaffnung, Taktit, Schiehen und Ausbildung der Feld: 
artillerie. Das Werk des Generalleutnants H. v. Müller 
über die »Entwidelung der Feldartillerie von 1870 
bis 1892« und die v. Löbellſchen Jahresberichte über 
die Veränderungen und Fortſchritte im Miilitärweien, 
welche jeit 1874 alljährlich erjcheinen, beleuchten dieſe 
geiſtige Bewegung eingehend und meiitentheils zutreffend. 
Die in diefem Buche über die Taftit der Feldartillerie 
zuerft von Generalleutnant dv. Müller und jeit den 
legten zehn Jahren von Generalleutnant Rohne gelieferten 
Berichte find von diefem im 25. Jahrgange in über: 
fichtlicher Weile zujammengejtelt worden und auc in 
einem Sonderabdruck erihhienen. Es überjdjreitet die 
von mir für Diele Abhandlung gezogenen Grenzen, 
darauf näher einzugehen.“ Sammtlide vom Herrn 
Neferenten oben aufgeführten Schriften, joweit ic) mich 
erinnere, ohne Ausnahme, gehören doch zu denjenigen, 
die von den Generalleutmants 9. v. Müller und Rohne 
in den genannten Büchern beiprodyen worden find. 
Ueberdied lag für mid) dod) feine Veranlaffung vor, 
die Literatur dieſes Zeitabſchnitts anders zu behandeln, 
als in den früheren Yeitabichnitten, über die wenigitens 
von 1815 an bis 1870 ja auch der erjte Band des 
Mülleriben Wertes jid) eingehender ausſpricht. Welchen 
Umfang hätte aber das Buch haben müfjen, wenn die 
über die verichiedenen Beitabichnitte vorhandene Literatur, 
joweit fie die behandelte Frage betrifit, von mir nur 
einigermaßen eingehend berüdlichtigt worden wäre! Ich 
bemerfe noch, daß es aud auf S. 140 meines Buches, 
wo von der „Entwidelung der Taltik und taftiichen 
Ausbildung der Artillerie“ nad 1870/71 die Rede ijt, 
heißt: „ES wird unterlafien, noch weiter auf die ganze 
geiftige Bervegung, welche in dieſer Beziehung zu jener 
Zeit im In» und Auslande herrichte, näher einzugeben, 
da ja der Niederichlag ſowohl aus den Erfahrungen 
im leßten Striege, als auch aus der Literatur darüber, 
joweit er als unbeſtrittene Grundſätze und Lehren in 
Betracht kommen konnte, in den damaligen Exerzir— 
Neglements zum Ausdruck gelommen ill.“ 


Ih gebe übrigens nad) den vorſtehend gemachten 
Ausiührungen gern zu, daß an Etelle des gewählten 
Titels fachlich vielleicht befjer geitanden hätte, „Eut— 
widelung des Maſſengebrauchs der Feldartillerie, unter 
beiunderer Berückſichtigung der Kriege und des Schiehens 
in größeren Artillerieverbänden“. Nur wäre diejer 
Titel zu lang gewejen. 

Ter Herr Referent hat Recht, wenn er auf einen Rechen— 
jehler in meinem Buche aufmertiam macht. 1764 m 
find für die 21 Nanonenbatterien des Armeeforps bei 
normalen Geſchütz und Batteriezwilchenräumen zu 
Inapp, die richtige Frontlänge beträgt 2184 m. 

Auch ſtimme ich feiner Anficht zu, daß beim Marid) 
des Armeelorps in einer Nolonne nad) Ziffer 331 des 
Ererzir-Keglements die leichten Muitionstolonnen der 
vorderen Infanteriedivifion mit 42 Fahrzeugen in der 
Negel noch in die Marjchtiefe der lämpfenden Truppen 
des Armcelorps hinein zu rechnen find und daß dem: 
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nah (ohne Hinzurecdinung der am Ende derſelben 
angenommenen leichten Feldhaubigbatterien) durch die 
21 Nanonenbatterien von heute gegen die 14 bis 15 
Batterien des Armeelorps im Kriege 1870/71 die 
Marjchtiefe nicht um 33 bis 49, jondern um 75 bis 91 
Fahrzeuge wächſt. 

Id bin dem Herrn Meferenten danlbar für die 
Nichtigitellung eines infolge Schreib: oder Drudjehlers 
unrichtig wiedergegebenen Namens auf ©. 66. Der 
Pſeudonym Arcolay hieß in Wirklichkeit nicht Seubert, 
ſondern Streubel. 

S. 216. Der Herr Neferent hat eine andere Anſicht 
als ich über die Folgerungen, die aus der ſtatiſtiſchen 
Zahl der Feldartillerie-Schießſchule, daß bei dem ein 
geführten Schießverfahren durchſchnittlich höchſtens 6 pl. 
aller Schießen ohne Wirkung zu erwarten, von mir 
gezogen worden jind. Es ijt nicht meine Abficht gemeien, 
durd; meine Bemerkung den literarischen Kampf wieder 
anzufachen, der vor einigen Jahren über unfer Scieh- 
verfahren geführt worden ijt. Die zeitgemäße Weiter: 
entwickelung desjelben, wenn ſich einmal das Bedürjniß 
dazu herausſtellt, überlafje id) gern und vertrauensvoll 
den dafür verantwortlichen Behörden. 

Ich geitatte mir für Lejer, die ſelbſt einen Einblid 
in mein. Buch thun, es aber nicht ganz durchleſen 
wollen, zu bemerken, daß Vorwort, Einleitung und der 
kurze vierte Theil (Rückblick, Ausblid, Schluß) die Ber: 
anlaffung zur Abfaffung des Buches, feine Tendenz 
und das Ergebniß meiner Studie erlennen lajjen. Das 
Buch jteht auf dem Boden unjeres Ererzir-Reglements 
und unſerer Schichvorjchriit für die Feldartillerie. 

Der Herr Referent ſtimmt in den Dank der Waffe ein, 
welchen das Schlußwort meines Buches Seiner Majeftät 
dem Kaiſer Wilhelm 11. widmet. Ich bemerle noch, dab 
das Schlußwort durchzuführen ſucht, wie erſt durch wieder» 
holte Anwendung des Prinzips der „Teilung der 
Arbeit” die Vorbedingungen für den Mafjengebraud 
der Feldartillerie in feiner jepigen Bedeutung haben 
gewonnen werden können, und dann unter Anderem 
wörtlich jagt: . 

„Viele Offiziere in verschiedenen wichtigen dienſtlichen 
Stellungen haben mitgewirkt, diejes Ergebniß zu fördern.“ 

„Suum euiquel“ 

„Bei dieſem Wahlipruche der Hobenzollern jei vor 
Allem hervorgehoben, daß dem Einfluß und den Ent: 
iheidungen Seiner Majeftät unjeres Kaiſers 
Wilhelm 11. der Yöwenantheil an diejer legten 
Entwidelung des Maſſengebrauchs der Held: 
artillerie gebührt.“ 

E. v. Hoffbauer, 
General der Artillerie 3. D. und 
Chef des Poſenſchen Feldartillerie-Regiments Kr. ZU 


Im Hauptquartier der Zweiten Armee 1866. 


General dv. Verdy hatte bereits vor Jahresfrit ur 
dev „Deutſchen Rundſchau“ Erinnerungen an den deld— 
zug 1866 veröffentlicht. Diejelben liegen jept durd- 
gearbeitet, durch Meittheilungen Anderer ergänzt und 
über die Schlacht von Königgrätz hinaus bis zum Schluß 


2 


de3 Krieges fortgeführt, in Buchlorm vor ımE.*) Die 
Schrift bietet „munmehr einen Einbli in das Leben 
und in die Thätigleit” des Oberlommandos der Zweiten 
Armee „unter der ruhmpollen Führung Weiland Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
mährend des geinmmten Feldzuges“. 

Die Literatur über den Preufiich: Defterreichifchen 
Krieg iſt in den legten Jahren durch die hervorragenden 
Werle von Friedjung und vd. Lettow bereichert worden. 
General dv. Berdy beichäftigt fich nun weder mit einer 
unmittelbaven Klärung der in beiden Daritellungen hervor: 
tretenden Abweichungen, nod mit der wiſſenſchaftlichen 
Beleuchtung der Vorgänge vom Standpunfte der Strategie, 
wie es durch den General v. Schlichting in  jeiner 
Schrift „Moltfe und Benedel“ in fo geiftvoller und Lehr: 
reicher Weiſe gelchehen it, er macht feine Erinnerungen 
auch nicht zur Grundlage von applilatoriſchen Studien 
nad feiner eigenen bewährten Methode, durd) die er 
zum Behrer der Armee wurde; — was er ber giebt, 
ift ganz eigenartig, felbit von ſeinem vor fünf Jahren 
erjchienenen „Am Großen Hauptquartier 1870,71* ab: 
weichend.**) So feilelnd aud) leptere Schrift iſt, fo 
eriheinen die Erinnerungen von 1866 doch als noch 
gehaltvoller; fie bieten dem Gejchichteforicher, dem lern- 
begierigen Soldaten und dem Piycdologen noch mehr. 
Es iſt cin klaſſiſches Wert; der leichtflüſſigen Sprache 
haftet die Grazie der Natürlichkeit an. Der Eine wird 
dad Buch vom Standpunkte des literarischen Genuſſes 
fejen, der Andere im Studium reiche Belehrung finden 
und Anregung zur Löſung mannigfadher Brobleme der 
Heerführung. 

Memoiren find an fich eine vortreffliche Ergänzung 
der trodenen Kriegsgeſchichte; fie dienen zu ihrer Ber 
lebung, bringen das perjönliche und piychologiiche Element 
zu feinem Recht und ermöglichen dadurch die Erklärung 
von mancdherlei Vorgängen, durch deren Zurüdführung 
auf rein firategiiche oder taltiſche Motive nicht felten 
eine ungerechte Beurtheilung gezeitigt wird, Indeſſen 
Ichren uns nicht wenige Beilpiele, wie gefährlich jolche 
Erinnerungen für die Geſchichte werden fünnen, wenn 
fie ohne genügende zur Zeit der Ereigniſſe gemachte 
Aufzeichnungen lediglich aus dem Gedächtniß nach 
vielen Jahren niedergejchrieben werden. Hier liegt es 
anderd: wo dem Berfaſſer Briefe und Wotigen fehlten, 
hat er fih des Eingebens in Einzelheiten gewiſſenhaft 
enthalten; an veridyiedenen Etellen finden wir Dies 
ausdrüdlich vermerlt. Diele Enthaltung iſt, jo jehr man 
beim Leſen die Lücke bedauern mag, in hohem Grade 
anerfennenewerth und erhöht den Werth des Gebotenen. 

Beſonders Ichrreih wird die Schrift dadurch, daß 
wir dem Gedanlengange beim Oberlommando der Zweiten 
Armee, wie er fih auf Grund der eingehenden 





“Im Hauptquartier der weiten Armee 1866 unter 
dem Oberbefehl Seiner Königlichen Hoheit Des Kronpringen 
Friedrich Wilhelm von Breußen. Erinnerunaen von J. v. Verdy 
du Vernois. Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis geb. M. 6,—; gebd. W. 7,26. 

* Im Großen Hauptattartier 1870,71. Berlönliche Er- 
—— von J. v. Verdij du Vernois. 2. Auflage. Berlin 1895. 
€. &. Mittler & Cohn, KRöniglide Hoſbuchhandlung. 


1500 — — ——— — * 116 


2886 


Nachrichten geftaltete, zu folgen vermögen, nicht ver: 
fälſcht durch erſt ipäter befanntgeiwordene Thatiachen. 
Wir jehen much, wie der veränderte Horizont des Großen 
Hauptquartierd Seiner Majeität des Königs dort oft 
eine andere Anjicht der Dinge entjtehen lieh ald beim 
Dberlommando der Theilarmer, wie infolgedefien Miß— 
ſtimmungen fich einzubürgern drohten, welche für den 
Verlauf der Operationen verhängnißvoll werden fonnten, 
und wie e8 durch perjönliches Benehmen faft regel: 
mäßig gelang, eine gleichmäßige Anjiht von der Sach— 
lage zu gewinnen oder doc) einen Ausgleich zu finden 
und der entftandenen Differenz ihre Schärfe zu nehmen. 
Diefe Wahrnehmung wird erſt in das rechte Licht 
gerüct, wenn man in den Erinnerungen von 1870/71 
lieft, wie der Werfaffer bei Beginn des Deutjchs 
Franzöſiſchen Krieges — num jelbit im Großen Haupt: 
quartier — von jeinen bezüglicen Erfahrungen mit 
Erfolg Gebrauch machte, um dem Üntftehen eines 
ſchwierigen Verhältniſſes zwiichen der Heeresleitung und 
dem DOberlommando des Nronprinzen vorzubeugen. 

Aus der genauen Schilderung einzelner Scenen 
geivinnen wir einen Einblid in das intime Arbeitsleben 
eines großen Stabes im Kriege; für Jeden wird das 
in diejer vollendeten Darftellung hochintereſſant fein, 
für den Fachmann aber außerdem eine Quelle reicher 
Belehrung, um fo werthvoller, da Diejenigen, die den 
Krieg vom Standpunkte einer hohen Kommandobehörde 
fennen gelernt haben, auß der Armee fajt verichwunden 
find. Muh für eine mit der größten Vorausſicht 
gearbeitete Geichäftsordnung eines Stabes jind ſolche 
Mittheilungen aus dem Leben eine Lojtbare Ergänzung. 
Vor Allem wird man an ihnen gewahr iverden, wie 
ein geordneter Gejchäftigang zwar unentbehrlich und 
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung im Intereſſe der Truppen 
jowie der Operationen iſt, wie aber in einer Thätigfeit, 
welche alle quten und ſchlechten menjchlichen Eigenichaften 
in jo hohem Grade hervortreten läht wie der Krieg, 
auch die Eigenart der einzelnen Menjchen und deren 
richtige Ausnutzung zu dem einen großen Ziele des 
Krieges fo ſehr in Betracht fommt. Bon diefem Stand: 
punkte find nicht nur die und gegebenen Charalteriftilen 
der mitwirfenden Perjonen, jondern aud) manderlei 
nur nebenbei erwähnte menichliche Eigenſchaften derſelben 
für das Verſtändniß werthvoll und lehrreich. 

Ueber alle Perjönlichteiten des Oberfommandos, die 
wir fo fennen lernen, ragt in der Sdilderung der 
Kronprinz um Haupteslänge hervor — nicht weil 
er der Oberlommandirende, nicht weil ex der künftige 
Herrider war, jondern durch ſich jelbit, wie er hier 
in treuer Erinnerung ohne Phraſe und falfches 
Pathos — als Menich und Held, begabt mit wahren 
Feldherrneigenſchaften, gezeichnet iſt; jo iſt das Bud, 
eines der ſchönſten und würdigſten Dentmäler für 
Kaiſer Friedrich. 

Zum Schluß möchte ich noch dem Leſer dringend 
empfehlen, gleichzeitig „Mioltkes militäriſche Korreſpondenz 
aus den Dienitichriften des Krieges 1866” nachzuleſen, 
fie wird Dem, der ſich mit ernitem Studium bejaht, 
die erforderlichen Ergänzungen geben, fie ſelbſt wird 
Leben gewinnen durch jene „Erinnerungen”. 
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Un nochmals zujammenzufafien — wir haben ein 
Berl von ausgeprägter Formenſchönheit vor uns, eine 
Hülle anziehender Einzelheiten, eine Menge von Lehritoff 
und doch eine zufammenhängende durchſichtige Taritellung. 
So ſchreiben konnte nur General v. Verdy, unter deijen 
Leitung in fo raſcher Folge nach dem Kriege feinerzeit 
das Generaljtabswerl für 1866 — damals unter ganz 
anderen Vorausſetzungen — entitand, RW 


Etwas von der Artillerie des Dranje-Freiftantes. 


In dem Südafrikaniichen Kriege ftanden die Sym— 
pathten jaft ganz Europas auf Seite der Buren: Wenn 
inzwiſchen auch noch weltbewegendere Ereigniſſe in Dil: 
alien eingetreten find, und andererſeits das Schickſal 
beider Buren-Republilen endgültig beſiegelt scheint, 
jo iſt das Intereffe an ihrem beldenmiüthigen Ver— 
zweiflungskampfe doch noch nicht erloschen, 

Barum der Krieg für England cine fe über— 
raſchend günſtige Wendung genommen hat, aus welchen 
Gründen ihre tapferen Gegner unterlegen ſind, dus 
bier zu unterfuchen, liegt mir fern: Ach beichränte mich 
darauf, einige vielleicht nicht allgemein bekannte Mit 
theilungen über die Artillerie des Dranje Freiſtaats zu 
machen, der ich als Adjutant des Majors Albrecht bis 
zu feiner Gefangennahme angehörte. 

Wer die in mancher Hinjicht überrajchenden Englis 
chen Gefechtsberichte las, mußte annchmen, daß der 
Dranje-Freiftaat über eine zahireiche, ſchon ım Frieden 
völlig Friegäbereite Artillerie verfügen fonnte. Nichts 
iſt irriger! Ber Beginn des Feldzuges war dieſelbe 
erit durch Einziehung von Mejerven und Anlauf von 
Pierden auf drei Batterien zu vier Geſchützen gebracht 
worden. Dieſe drei Batterien bildeten, abgejehen von 
zwei Reſervegeſchützen, den ganzen Beſtand an Artillerie. 

Daß Major Albrecht die Seele der Organifation 
dieſer Waffe im Freiſtaat gewejen ıjt, darf als belannt 
vorausgeſetzt werden. Auf Erjuchen der freiſtaatlichen 
Negierung an Deutichland war er 1880, damals Nıze- 
mwachtmeilter im 2. Garde⸗Feldartillerie- Negiment, zu 
diefem Behuf nach Afrika gegangen. Bon den Schwierig— 
leiten jeiner Aufgabe lann ſich aber nur der einen 
Begriff maden, der mit den Regierungsverhältniſſen 
des Freiſtants und dem cigenartigen Gharafter der 
Buren bekannt it. Die Mitglieder der Regierung 
jelbjt waren zwar vom beiten Willen bejeelt und auf: 
gellärt genug, um die Bejtrebungen Des energiſchen 
und tüchtigen Mannes zu unterjtüben, aber Geldmittel 
wagten fie doch ohne die Genehmigung des Volfsrands 
nicht zur Verfügung zu stellen. In dieſem ſaßen aber 


neben einigen Advofaten und Staufleuten nur Buren, | 


die für den Merth einer guten Artillerie für ihr Land 
durchaus fein Verſtändniß hatten, von diefer Waffe über: 
haupt wenig hielten. Tre Anzahl der Geſchütze, Die 
Major Albrecht bei Uebernahme feiner Stellung vorfand, 
vermag ich zwar nicht genau anzugeben; es waren aber 
jedenfalls nur wenige, und von 
Organijation war nicht Die Nede. Aus den oben er: 
wähnten Gründen fonnte Major Albrecht auch nur 


einer einheitlichen | 
höchſtens zwei Geſchütze unter einheitlichen Kommando 


vorfichtig und langſam vorgehen; daß er trotzdem durch 
nie erlahmende Euergie und ungewöhnlichen Talt den 
Wideritand des Mollsraads allmählih überwand und 
bei Beginn des Krieges 14 Kruppiche Feldgeſchütze zur 
Verfügung hatte, iſt jein nicht body genug anzuſchlagendes 
Verdienft. Hoperte es mit der Berilligung von 
Geſchützen, jo war der Vollsraad binjichtlih des übrigen 
Materials nicht weniger farg, Der Friedensetat ges 
jtattete nur die Beipannung von höchſtens acht Geſchützen, 
und entiprechend gering war der Beſtand an Unter 
offizieren und Mannjchnjten. Den Nußen oder vick: 
mehr die Nothwendigleit von Offizieren ſah der Volls— 
voad aber überhaupt nicht ein, weil bei den Buren 
jeder jein eigener General it, und jo erllärt ſich beim 
Ausbruch des Krieges der faſt gänzlide Mangel an 
Difizieren, der ſich empfindlich bemerkbar machte. 

Schon um der in Englischen Zcıtungen und Be: 
richten mit Worliebe verbreiteten Legende entgegen: 
zutreten, daß die Artillerie dev Buren durch „European 
skilled Artillerymen* geführt und bedient geweſen 
jei, gehe ich hier zunächſt auf die Stellenbejegung bei 
Beginn des Feldzugs ein. 

Wie erwähnt, beftand die Artillerie aus drei Batterien, 
die in folgender Weile auf den Kriegstheatern vertheilt 
waren: 

1. eine Batterie unter Major Albrecht auf 
weltlichen Sriegeichanplap nach Kimberley; 

2, eine Batterie unter Leutnant Schmidt nach Betbulie; 

3. eine Batterie auf dem öftlihen Kriegsſchauplatz 
nach Natal. 

Wir ſehen, daß der Mangel an Difizieren den 
Major Albrecht, den Kommandeur und Organiſator 
der gejammten Artillerie zwang, jelbit den Beſehl über 
eine Batterie zu übernehmen. So vorzüglid er be 
greiflicherweife dieſe Stellung auch als ein kriegsgeübter, 
alter Soldat, der jhon 1870 im Kriege gegen Franl: 
reich Geſchützſührer gemwejen mar, auszufüllen wußte; 
feinem Nange und feiner Bedeutung entſprach fie doc 
nicht. Sie bat es ihm unmöglich gemacht, feinen Ein 
fu auf die Yeitung des Feldzugs im Großen aus: 
zuüben. Und das war jehr zu beflagen! Denn die 
Buren hatten zwar Erfahrung im Heinen Kriege, aber 
nicht in der Yeitung von Ilrategiichen Operationen in 
größerem Maßſtabe: Hätte Major Albrecht daher 
eine ihm gebühvende, jemen Fähigkeiten angemejiene 
Stellung im Hauptquartier gehabt, jo wäre vor: 
ausſichtlich der Monat Oltober nit unbenugt vorüber: 
gegangen, und damit Lord Methuen dev Marich nad) 
Nimberley nicht am Modder-Hiver, jundern am Heſe— 
Hiver (dicht vor Worceiter) an der Bahn nad) Kapftadt 
verlegt worden, 

Die Führer der beiden anderen Batterien, geborene 
Freiſtaater, waren ans dem Unteroffizierftande bevor: 


dem 


: gegangen und hatten auch ſchon im Frieden eine Batterie 


exerzirt. Gewiß, tüchtige Soldaten find fir, aber nicht 
in die Lage geloummen, ihre Fähigleiten als Batterie: 
cheſs im Ernſtfall zu bethätigen, da die geringe Anzahl 
der Geſchüße zum Berreiken der Verbände zwang umd 


gelajjen werden konnten. 


— — 


2889 


Während bei diejen beiden Batterien die anderen 
Offizierftellen durch tüchtige Sergeanten beſetzt wurden, 
war bei der Batterie des Majord Albrecht ein geborener 
Deutjcher, namens Stufenberg, ald Offizier und Zugführer 
eingejtellt. Seine Berufs Kaufmann und Inhaber eines 
qutgehenden Geihäfts (Holländiih: Winkel) auf dem 
Zande, war er ein wohlhabender Mann in den Bier- 
zigern, wohnte jeit langer Zeit in den freiftaaten 
und war Freiftaatlicher Bürger. Er hatte einjt ald Ein: 
jähriger bei dem Feldartillerie-Regiment Nr. 19 geitanden 
und bot bei Beginn des Arieges dem Major Albrecht 
jeine Dienjte an, der ıhn jofort einftellte: Der zweite Zug: 
führer war ein jehr brauchbarer Sergeant, Freiftaater 
von Geburt. Bei der Batterie ftand ferner noch als 
Volontär, zunächſt ald Offizier attachirt ein Däne, 
namens Anderjon, der früher Leutnant der Nejerve in 
der Däniſchen Infanterie gewejen war und ſich ebenjo 
wie Stulenberg als ein tapferer und kaltblütiger Soldat 
erwied. Auch er war Kaufmann und vor dem Kriege 
in Bloemfontein thätig. Mit General Prinsloo m 
fegter Zeit gefangengenommen, ift er in der Depeiche 
des Lord Roberts ausdrüdiih und zwar ald „a danish 
officer in the States - Artillery* aufgeführt worden. 
Ein pathetiiher Hinweiß, der aber jede Berechtigung ver: 
liert, da Anderjon, wie erwähnt, zwar Dänijcher Yeutnant, 
aber nur von der Reſerve und nod dazu von der Infanterie, 
nicht von der Artillerie gewejen ift. Er wurde übrigens 
im Laufe des Feldzuges nad) Colesberg geſchickt und 
entging jo dem Scidjal Eronjes bei Paardeberg. 

us „Seihügführer" nahm Major Albrecht bei 
Ausbruch des Krieges ſerner nod einen Veutjchen, 
namens Eilhof an. Ebenjo wie Stufenberg ſchon lange 
im Freiſtaat lebend und Freiſtaater Bürger, war er 
auch glei jenem Kaufmann und hatte aud einmal 
als Einjähriger bei der Deutichen Feldartillerie gedient. 
Endlih ſchloß ſich unferer Batterie noch ein Herr 
Angerjtein als Freiwilliger an, ein Uhrmacher aus 
Bloemfontein, der früher jein Jahr bei dem Grenabier- 
regiment Nr. 109 abgedient hatte. Wo Noth am Mann 
war, half er bei uns aus und zeigte fi) dabei als ein 
beſonders tüchtiger Soldat; jo namentlich in ber 
Schlacht am Modder-River. 

Außer diefen Perfönlichleiten war endlich auch ich 
ſelbſt ein Deuticher, aber ebenfalls fein Artillerift. Von 
1888 bis 1895 Leutnant im Oldenburgiſchen Dragoner- 
regiment Nr. 19 und im Laufe meiner Dienftzeit auch 
zur Kriegsakademie kommandirt, hatte id) wegen eines 
Lungenleidens meinen Abſchied nehmen müfjen und 
war nad) verjchiedenen nur theilweije erfolgreichen turen 
im Juni 1899 nah Südafrika gegangen, dejjen Klima 
Lungenkranken jo bejonders zuträglid it. Won Lands- 
leuten, unter denen ich nur den Stonjul Stollreither 
und Major Albrecht nennen will, auf das Liebens— 
würdigſte aufgenommen, hatte id) demnächſt auf der 
Diujterfarm des Doktor Protoſch, Landbouw secretairs, 
Alerandria bei Thabanchu gearbeitet, mich bei Ausbruch 
des Krieges aber dem Freiftaat zur Verfügung gejtellt 
und den Feldzug als Adjutant des Majord Albrecht 
mitgemacht, bi ich mit ihm bei Paardeberg in Gefangen- 
ſchaft gerierh. 
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Damit ift die Lijte der „Foreigners* in der frei 
ftaater Artillerie überhaupt erſchöpft, und eigentlich ver- 
dienen diefe Namen nur Anderſon, Angerſtein und id), 
da alle Uebrigen Bürger des Freiftaatd waren. 


Sämmtlihe andere Artilleriften (Offiziere, deren es, 
wie erwähnt, bei Ausbruch ded Krieges nur drei gab, 
Unteroffiziere und Mannjchaften) waren geborene Frei- 
ftaater. 


Aehnlihe Verhältniſſe haben meines Wiſſens bei 
der Artillerie in Trandvaal geherrſcht. Einzelne fremde 
Offiziere mögen dort zwar im Laufe des Krieges ein- 
getreten fein, ich habe wenigſtens von zwei ehemaligen 
Artillerieoffizieren gehört, aber Unteroffiziere und 
Mannjchaften waren dort wie bei und ausnahmslos 
Söhne des Landes. 


Ic kehre nun zu der Thätigkeit des Majors Albrecht 
ald Organijator der Artillerie zurüd. Wie jehr ihm 
dur die übelberathene Sparjamfeit und das mangelnde 
Verftändniß des Volfsraads für den Werth der Artillerie 


jeine Thätigleit erjchwert wurde, tft oben geichildert 
Daß unter diefen Verhältniffen feine Artillerie | 


worden. 
nicht allen Anforderungen „nach Europäiſchen Begriffen“ 
genügen fonnte, wußte Niemand befjer ald der Major 
jelbft, der, in allen militärijchen Fächern fehr gut unter- 


richtet, ji darin noch weiterzubilden unaufhörlich bes 


jtrebt war; aber er hat jedenfalld die Sache mit jeltenem 








Geſchick angefaßt und mıt unzureichenden Mitteln das | 


Möglichite geleiftet. 


Der Ausbildungdgang war durchaus nad) Preußiſchem 
Mufter geregelt. Dreijährige Dienftzeit, jelbitverftändlic 
nur Eintritt von Freiwilligen, geborenen Freijtaatlern, 
entjprechende Zeit in der Nejerve, übrigens nur Feld, 
feine reitenden Batterien. 


Auch die Uniform glich der Preußiichen und zwar 


der der Garder-Feldartillerie faft ganz, nur die Ligen | 


waren orangejarbig. 
und auch im Felde wurde aber ftatt diejer Parade: 
uniform ein jehr praftifher Anzug von Salifarbe, 
jedod von jtärlerem, geripptem Stoffe mit niedrigem, 
bequemen ſchwarzem Kragen getragen. 

Dad Material waren durchweg Kruppſche 7,5 cm 
Feldgeſchütze. Dieſe einheitlihe Ausrüftung erjcheint 
als ein jehr wejentlicher Vorzug Transvaal gegenüber, 
wo die verjchiedenften Modelle Verwendung fanden. 
Abgejehen von dem Bortheil leichterer Ausbildung war 
dadurh die Munitionsverforgung im Kriege mehr 
gefichert. 

Das Syitem war allerdings etwas veraltet, e8 war 
weder ein Schnellfeuergeihüg, noch hatte es rauch— 
ſchwaches Pulver, und nachtheilig erwies ſich auch die 


geringe Diſtanz für Schrapneld, aber da der Freiitaat 


die Mittel zur gleichzeitigen Beichaffung eines befjeren 
Modells für die gejammte Artillerie nicht bemilligen 
wollte oder konnte, hatte der Major alle diefe Mängel 


Für den gemwöhnlichen Dienft | 


der einheitlichen Ausbildung wegen in den Kauf genommen 


und war bei dieſem Geſchütz geblieben. 
Der Erjag an Mannſchaften war vortrefilih. Won 


Jugend auf an Strapazen aller Art gewöhnt, findig, 
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mit jeltenem Orientirungsſinn, praltiſch in jeder Hinficht, 
dabei ein geborener Reiter, giebt der junge Bur ein 
ausgezeichneted Soldatenmaterial ab, das bei richtiger 
Schulung hinter feinem der Europäiſchen Urmeen zurüd- 
jtehen würde. Ebenſo vorzüglicd war im Allgemeinen 
das Pferdematerial, das ausnahmslos aus den Frei— 
itaaten bejchafft wurde. Major Albrecht, jelbjt unüber- 
toffen als Weiter und Pferdefenner, juchte die Pferde 
aus. Sobald die Artillerie deren bedurfte, wurde in 
der Negel in den Beitungen ein Aufruf erlaſſen. Der 
Durchſchnittspreis war nad unjeren Begriffen geradezu 
läderli gering und auf 12 bis 13 Lſtrl. feftgejeht, 
wobei bejonders bemerlt wurde, dab nur ſtarle Gebraudjs- 
pferde, leine Luxuspferde genommen werden jollten. 
Die Buren braten dann ihre Pferde jelbft nad 
Bloemjontein, um fie dem Major vorzuftellen. 

Ueber den Gang der Drejjur und Ausbildung zu 
urtheilen, habe ich nicht Gelegenheit gehabt. Wenn fie 
aber aud, wie mir der Major jelbjt gejagt hat, nicht 
jo gründlich und ſyſtematiſch wie bei uns im Deutſch— 
land jein fonnte, jo fiel dies weniger ınd Gewicht, 
einmal weil die Thiere wohl ſämmtlich jchon vorher 
an Geſchirr und Sattel gewöhnt waren und weil endlid) 
die Mannſchaften, wie oben erwähnt, ein angeborenes 
Neittalent hatten und außerdem meiſt vorzüglich fahren 
fonnten. Jedenfalls find mir Scjmwierigteiten bei den 
Bewegungen und Evolutionen jelbit im ungünftigen 
Terrain nie in Erjceinung getreten. 

Die Frage großer Mandvrirfähigkeit im Gefecht 
fam allerdings in den Scladhten von Belmont und 
Bloemfontein faum zur Sprade, da wir immer Zeit 
hatten, eine Stellung vorzubereiten und jie durch Schangen 
und Gmplacements zu verjtärlen. Ohne dieſe wäre 
aber auch wahrjdeinlih fein Mann von uns übrig 
geblieben, da z. B. bei Graspan mit drei Geidhüßen 
gegen ungefähr ebenjo viele Batterien und bei Modder— 
Rivber mit fünf Geſchützen gegen mindejtens vier Batterien 
der Kampf aufgenommen werden mußte. 

Was endlıd) die Leijtungsjähigleit der Pferde an— 
vetrifft, jo war dieſe jehr bedeutend, und fie haben jelbjt 
yei geringem oder gänzlıd) mangelndem Futter große 
Anjtrengungen ertragen. Das Futter jelbjt beitand 
neijt aus Mais und Kaff, das ijt Stroh, welches ent— 
veder nad alter Manier von Pferden geſtampft oder 
nit der Dreſchmaſchme gebrochen und zerrieben war. 
dafer befamen wir nur jelten und nicht in aus— 
edroſchener Frucht, jondern in der landesüblidyen Form 
n „VBondels”, Garben mit Halm und Wehre. Sehr 
ft war aber auch, wie gejagt, Futter gar nicht zur Stelle; 
n diefem Falle wurden die Pferde abgejattelt und bis auf 
ie Halftern auch abgezäumt, der lange Halfterriemen 
ı einen tunftvollen Knoten jo um das Worderbein ober- 
alb des Knies gejchlungen, da der Kopf etwas herab» 





gezogen war, aber doch Hinreihender Spielraum bfieb, 
um das Grafen zu ermöglichen. Man nannte dieie 
Operation „Kniehuiftern” ; ließ die Thiere dann rubig 


' laufen und war, da fie ſich nicht jchnell bervegen konnten, 


in der Lage, jie mühelos wicder einzufangen. Da wir 
bei der Urt unſerer Sriegführung meiſt längere Zeit 
an bderielben Stelle lagerten, waren die Weidepläpe 
allerdings bald völlig abgegraft, aber ſelbſt bei dieſer 
tümmerlichen Ernährung bielten fi) die Pferde gut 
und haben niemals verjagt. Carl v. Heifter. 





Kleine Mittbeilungen. 


England. Einer der legten Befehle, die der zurüd: 
tretende Commander-in-chief, Viecount Wolfeley, er: 
lafien hat, beirifft die theoretifhe Unterweifung 
von Dffizieren und Mannſchaften während der tom: 
menden Wintermonate, Die Iruppenfommandeure haben 
ihren vollzählıg verfammelten Truppen eine fyitemariid 
geordnete Keihe von Vorträgen (minteftensd wöchentlich 
einen von einftündiger Dauer) zu halien. Diefe Vor: 
träge follen nicht zu einem Frage- und Antwortfpiel nad 
Art der Dienjtunterrihtsbücher werden, jondern zufammen: 
hängende Auseinanderfegungen über bie verfdieden: 
artıgjten Themata fein, wie 3. B. die Exerzirvorſchriften 
der anderen Waffen, Felddienſt, Wahl von Bertheidigungs: 
ftellungen, die Kriegsbräuche für civilifirte Nationen xx. 
Um AÄdbwechſelung hineinzubringen, können auch Difi: 
zieren und MWannigaften an der Sand von Plänen und 
Krofis kleine Aufgaben geftellt werden, für deren Löſung 
höchſtens 15 bis 20 Minuten zu gewähren find. Ebenſo 
fönnen die Truppenfommandeure folden Offizieren, die 
vermöge ihrer dienftlihen Thätigkeit in einzelnen Dierft: 
zweigen beſonders unterrichtet find, das Halten ent- 
Ipredyender Worträge übertragen. Außer diefen Bor: 
trägen innerhalb Des Truppentheils jind meitere zu 
halten für alle Offiziere und Unteroffiziere einer Bar: 
nifon überall dort, wo es einen höheren Generalftabs: 
offizier (deputy-nssistant-adjutant-gencral) giebt. Ferner 
mindeftens wodentlih eine Wanntgaftsinftruftions:- 
flunde unter den Kompagnies, Estadrond: und Batterie: 
chefs. Diefe brauchen die Unterweifung nit immer 
perjönlih vorzunehmen, fondern fönnen unter ihrer 
Ueberwachung Diffiziere und Unteroffiziere über ein« 
elne Ihemata, hauptſächlich Felddienſt, inftruiren laſſen. 
Ferner haben die Kompagnie-, Gstadrond: und Batterie: 
chefs möcentlid einmal ihre Unteroffiziere zu ver: 
fammeln, um fie über Felddienſt und Sehen perjönlid 
zu unterrichten. Zu London finden im Frühltüdszummer 
der Iorse Guards vom 5. Dezember ab für die Garde: 
und Mer altıven Offiziere des Homediſtrilis mehrere 
a pielſerien flat. Die Aufgaben werden vom 
Diftriftsoderlommando geftellt; alle aktiven Offiziere find 
zur Theilnahme verpflichtet. 

(United Service Gazette Nr. 3541.) 
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Beilage zu Nr. 50 des Militär-Wocenblattes 1900. 


Snhalts:Lleberficht 


des Militär: Wocenblatts und der ihm zugehörigen Beilagen für das I. Vierteljahr 1900 und zugleich der neuerdings erichienenen 
wichtigen Aufſatze in den militärischen Zeitfchriften des In- und Auslandes. 


Um dieje Ueberſichten wiſſenswerther und für miltäriihe Studien ergiebiger Aufſätze möglichſt einheitlich zu geſtalten, 
werden die über den Inhalt des Militär-Wochendlats und feiner Beilagen mit denen über andere Yeiticheiften vereinigt 


gegeben. Die Aundftellen des Milttär-Wochenblatts sc. werden durch dem 


itel vorgeſetzte Marten beseihnet. Ein * bezeichnet 


das Militär: Wochenblatt (die nachgeſetzte Ziffer die Spalte), ein vorgeſetztes L die Militär-Yiteratur- Zeitung, ein B das Beiheft. 
Für andere Zeitichriften gelten folgende Bezeichnungen, die der Titelangabe nachgeſetzt werden: 


AB. = Armeeblart. Wien. — AUG, = Admiralty and Horse Gusrds 
Gazette. London. — ANG. — Army and NavyGazette, London. — Mn  Arıncc» 
Beitung. Bien. — Bad, <= The Broad Arrow. London. — BM. — Ls Belgique 
militaire, Antwerpen. — BIN}, — Militär Zeitung. Berlin. Eiienihmidr. — 
UCPM. = Cercul publieatianilor militare, Bukarest. — DW}. = Allgemein 
Militar- feitung. Darmitadt, — EL. = L’Esereito Italiano. Kom, — FMT. = 
Finsk Militaer Tidskrift. Helsingfors — Fr. m. = La France militaire. Seılan. 
— 6 — Le Gaulsis. Paris. — 3. = TDeutihe Seeresgeitung. Berlin. Dil, 
Bert, Anin — IMM. — L’Italta Militare e Marina. Rom. — IR. — Internatio- 
nale Kerue über die gesammten Armeen und Flotten. Dresden. v. Witzleben. 
— JAM. = Jahrbücher fir die deutsche Armee und Marine, Berlin, Bath. — 
MB. — Teutiches Nolomialblatt. Berlin, Mittler & Zohn. — NE, — Ariegs- 

eichichtliche Gimyelichrtitem, Berlin, Dlittler & Zobn. — KkK l. = Kongelig 


rigaretenskaps-Akademiens Handlingar och Tidskrift. Stockholm, — KT, = 
Kriegstechniache Zeitschrift. Berlin. Mittler & Sohn. — WA, — Memorial de 
Artilleria Madrid, — MAG. — Mitthellungen über Gegenstände des Artillerie- 
und Genie-Wesers. Wien, — MB, — Militair-Weekblad. Haag. — M6, = De 
Militaire Gids, Haarlom. — MIE, == Memorial de Ingenieros del Ejercito. 
Madrid. — MR. — Diarine» Kundican, Berlin, Mittler & Sohn. — MS. — 
Dre Militare Speetator. Breda, — MT. — Militaert Tidsskrift. Kopenhagen. — 
MZ. — Militär-Zeitung. Wien. — NN. — Neue militariiche Blatter. Herlin. 
Zchroder. — NMT, =: Norsk Militaert Tidsskrift. Kristiania. — OMWV, 
Urgan der militärwissenschaftlichen Vereine, Wien. — WM, — Ter Plänkler. 
Zt. Petersburg. - PN = Proceedings of tie U,8, Naval Iostitute. Annapolia 


I. Biographiſches. 

Avogadro di QDuaregna, General Graf — *. 
2013.) Nadruf. (Stalien.) 

v. Bed, FIM. Frhr. —, Chef des Generalftabes (W. 206.) 
Militäriiches Lebensbild. (Defterreidyslingarn.) Vgl. AB, 
12 u. 15 und MZ. 11. 

Becker, Generalleutnant z. D. — T. 
Preußen.) 

v. Beeren, Generalleutnant z. D. — F. (BNZ.2.) Nachruf. 
(Breußen.) 

v. Berger, General der Infanterie — }. (BMZ. 13.) Nadıuf. 
(Preugen.) 

Bocaquet, General — *. (Pr. m. 2005.) Nachruf. (Belgien.) 

Boyd, General — F. (ANG. 2086.) Nadıruf. (England.) 
Vgl. BdA. 1640. 

L ». Boyen, Das Leben des General⸗Feldmarſchalls Herr: 
mann — 1814 bis 1548. 641 u. fi) Peipredung des 
Werfes von F. Meinede. 2. Band. Vgl. 93. 10 u. ff. 

Braffine, General — +. (Pr.m. 2002.) Nachruf. (Belgten.) 

Garleton, &eneral — f. (ANG. 2093.) Rachruf. (England.) 
Bol. USG. 3605. 

Elarfe, General — +. (ANG. 2091.) Nachruf. (England.) 
Bol. BdA. 1651. 

Sucdiari, General — }. (Riv. m. i, März IL.) Nachruf. 
Italien) 

Dard, General — F. (Pr. m. 2019.) Nachruf. Frankreich. 

* Dienftjubiläen 1900, (103.) Generaloberft der Kavallerie 
Graf v. Walderfee, General der Infanterie v. Schweiniß. 


(Pr. m. 


(BM3. 8) Nadruf 


(Preußen) Oberft 3. D. Ritter v. Erhard, Rittmeifter | 


Spedle, Beneral der Anfanterie Ritter v. Popp, General 
der Havallerie Frhr. v. Steinling. (Bayern.) General der 
Artillerie Schr, v. Molsberg. (Württemberg.) 


— Pr. m. — Le Progtés militaire. Paris, — RAB. — Revue de lVarmda beige. 
Liöge, — RAG. — Revista di Artiglieria e Genio,. Kom. — R, eav. == Rerue de 
eavalerie, Paris, — U.c. m, == Rerue du cervle militaire, Paris, — R. d’art. — 
Rexue dartillerie, Paris. — R. d. E. = Rerus militaire de l’Etranger, Paris, 
— R. dl. G. Keves (u Genie, Paris. — R.m. u. — Rerue militaire universelle, 
Paris. — RJ. = Nuffiiher Juvalide. Zt. Perersburg. — AR. = Tas rothe 
Kreus. Bien. — RM. -- Romänia militarä. Bukarest. — RUSI. — Journal of 
the Royal United Serrioe Institution, London, — Rev, a. — Revista armatei. 
Bukarest. — Rev. e, ın, — Revista eientifieo militar. Barce'ona. — Rev. m. 
— Revista militar. Lissabon, — Rev. 6, Mar. = Revista General de Marina, 
Madrid, — Rev. Inf. = Bevista in’anteriei. Bukarest. — Riv. m, ij. — Rirista 
militare italiana. Rom. — Zfrd, — Zoldatenfrennd. Berlin. Mittier & Zchn. 
— 8.1. — Journal des selences militalres. Paris. — SMOW. — Schweizerische 
Monatsschrift für Offiziere aller Waffen, Frauenfeld. — EM 3. = Zchweige - 
riiche Milttöresjeitung. Balel. — Sp m. = Spectateur militnire. Paris, — 
Sı02, Streffleurs Oesterreich. militär. Zeitschrift. Wien. — SZAG, = 
Schweizerische Zeitschrift für Artillerie und Genie. Frauenfeld. — U. = 
Ueberall, feitiche, d. Deutich Motte» Bereing, Berlin. Minler& Zobn. = US, 
— Journal of the United States Artillery. Artillery School, Fort Monroe. V. 
— USA. = Journal ofthe United States Caralry Association. Fort Leaven- 
worth Ka, — USe, — Unitel Service Gazette. London. — Und. = Army and 
Navrı Journal, New-York, — USM, — Uniteil Service Magazine, London. — U, 
== Vedette, Meiblatt der Neibowebr, Bien. — WS, — Wajennr Sbornik. St. 
Petersburg. — 3.1. 8. = ;feitihr. far Beterinärfunde. Berlin. Mittterk Zidhn. 


— Admiral — F. (Pr. m. 2025.) RNachruf. Frank⸗ 

reich.) 

* 9, Erhard, Zum Hojährigen Dienftiubiläum des Oberften 
Adolf Ritter —. (51 u. 289 u. ff.) Militäriiches Lebens: 

| bild. (Bayern.) 

D’Esclevin, General — f. 
Frankreich. 

Fairfax, Admiral — *. (ANG. 2096.) Nachruf. (England.) 

Fasten, Seneral — f. (ANG, 2056.) Nadruf. (England.) 

N Val. BUA. 1646, 

v. Franfenbergund Ludwigsdorf, Generalleutnant — F. 

| 

| 


(Pr. m. 2005.) Nachruf. 


(BZ. 13.) Nachruf, Preußen) 

* rend, General —. (559.) Kurzes militärifches Yebensbild. 

Friedrich der Große, Des Königs — äußere Erfcheinung. 
(DNZ. 9) Rede am Friedrichstage in der Nöniglichen 
Akademie der Wiſſenſchaſten zu Berlin gehalten. 

Führer, Britiihe — in Südafrifa. (MG. 1. Aflevering.) 
Biographiides. 

L Fürſtenhäuſer, Die jouveränen — Europas. (93 u. ff.) 
Beiprehung der von Graf v. Wrangel und Maler Linde 
gren herautgegebenen Sammlung von Biloniffen mit 
biographiichen Notizen. 

v. der Gold, Generalleutnant Frhr. — F. 
Nachruf. (Preußen.) 

L Gothaiſches Genealogiſches Taſchenbuch der Ade— 
ligen Däufer 1900, (112 u. ff.) Beſprechung des erſten 
Jahrganges. 

Graham, General — 7. (ANG. 3495.) Nachruf. (England.) 

| Greſſet, General — f. (R. d’art., Jan.) Nachruf. (franlreid.) 

v. der Groeben, Generalleutnant Graf — 7. (BM3. 10.) 

Nachruf.  Deutidland.) 
| Guillemin, General — *. 
Frankreich ) 


(BMZ. 11.) 


(Pr. m. 2015.) Nadıuf. 


l 
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Guy, General — f. [ANG. 2094.) Nachruf. (England.) 

Haswell, Admiral — }. (ANG.2OES.) Nadruf. (England.) 
Nel. Bda. 1648. 

v. Haufen, Frhr, Generalleutnant und Kommandeur bes 
XI. UArmeelorpd. BM8. 13.) Militärifches Lebensbild. 
(Sadien.) 

de Day: Durand, General — +. (Pr. m. 2009.) Nadruf. 
(Nranfreid.) 

v. Heinrichs, Generalleutnant — +}. BM83. 11.) Nachruf. 
Preußen. 

van ber Heyden, General — f. 
Niederlande.) 

Hofer, Bar Andreas — Soldat? (AZ. 8 u. ff.) Erinnes 
rungen an das Jahr 1809. Zur Mm. Wiederkehr jeines 
Tobedtage. (Defterreih-Ungarn.) 

v. Hoffmann, Generatleutnant — }. (BMZ. 12.) Nachruf. 
Preußen. 

* Holtze, 80. Geburtätag des Prof. —, Vibliothelar an ber 
Kriegsakademie. (227 u. ff.) Lebensbild. (Preußen.) 

L Jarome, Der König — Rapoléon. (81.) Beſprechung bes 
Zeit: und Yebensbildes von M. v. Kaitenberg. 

L Kaiſer Friedrich ber Gütige. (19 u. ff.) Beiprehung 
des Baterländiſchen Ehrenbuches von Müller: Bohn. 

* Raiferin Auguſta-Verein für Deutfhe Töchter. (209 
u. ff.) Bericht über deſſen Wirffamteit im Jahre 1899, 

i a Geburtötag. (197 m. fi) Feſtaufſatz. Bal. 
BM ‚ DNZ. 4 und 83. 4 

v — Anlegung von Trauer für ben verfiorbenen 


(Pr. m. 2009.) Nadıruf. 


General der Infanterie — (204 m. ff) AU. RD. (Mürts 
temberg.) 
—, General der Infanterie —. (BMZ. 6.) Nachruf. MWürt: 


temberg.) 

Kühne, General der Infanterie — +. (BB. 12.) Rachruf. 
(Preußen. 

Lamder, General — 7. (ANG. 2094.) Nachtuf. (Enaland.) 

Xodhart, General — F. ANXG. 2096.) Nadıruf. (England. ) 

Lowther⸗Crofton, Kbmiral — F. (USG. 345.) Nachruf. 
Engtand.) Vgl. BdA. 1645. 

Macdonald, Admiral — +. (USG, 3495.) Nachruf. (England.) 

be Marqueſſae, Admiral — +. (Pr. m. 2017) Radıuf, 
Frantreich) 

Maſon, Admiral — f. 
Dal. BdA. 1652. 

Maffon, General — +. (Pr. m. 2010.) Nachruf. (Frankreich.) 

L v..Moltle, Graf —, Der Schlachtendenler bed Deutfchen 
Boltes sc. (126 u. ff.) Beſprechung der Schrift von Kon 
fiftorialratb Dr. Rocholl. 

v. Montecuccoli, Feldmarſchall Graf —. (NZ. 1.) Mititäris 
ſches Lebensbild. (Defterreid: Ungarn.) 


(ANG. 2092) Nachtuf. England. 


Napoleon, Einige Aphorismen von — (USM, März) 
Ueber ſicht. 

Nicolſon, Admiral — T. ANG. 205.) Nachruf. (England.) 
Sal. BdA. 1645. 

Norman, General — *. LANG. 3465.) Nachruf. (England.) 


Perceval, General — F. (ANG. 2088.) Radınf. (England.) 
Vergl BdA. 1649, 


don Piemont, Karl Albert, Aönig —. (Riv. m. i., März. 
Yebenäbild, 
v. Ramberg, General der Kavallerie Frhr. — 7. (MZ. 1.) 


Nachruf. Oeſterreich⸗ Ungarn.) 

v. Reibnitz, Vizeadmiral z. D. Frhr. — *. 
Nachruf. Deutſchland.) 

von Humänien, Aus dem Leben Königs Carl —. (UP. 2) 
Tagebuchbtätter aus dem Türkisch Nuffifchen Kriege ınTT, 

©. Saden, AML, Frhr. — rt. (RB. 205. Nachruf, Oeſter⸗ 
reihellngorn.; Val. AB. 11 und MZ. 10, 


(DR, März.) 
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L v. der Schulenburg, Das Geſchlecht — die Stamm— 
reihe. (#8 u. ff.) Beſprechung bes Buches von Dr. Schmidt. P. 

Sommerfet, Admiral — +. (ANG. 2090) Nadruf. (Eng: 
land.) Dal. BJA. 1650, 


Stat, FRE — +. (2. 200.) Nachruf. (Defterreih: Ungarn 


Lv. Steinmeg, General⸗Feldmarſchall. (SI u. fi.) Be 
ſprechung bes Buches von Major v. Arofigl. 
Stewart, Feldmarkhall — +. (ANG. 2097.) Radıruf. 


(England.) Vgl. BdA. 1657 und Pr. m. 2025. 
* p. Stiehle, Perfönlihe Erinnerungen an den General 
Suftan — T. (11 u. ff.) Militärifches Lebensbild. (Preuken.) 


v. Stoſch, General — und General v. Stiehle. (82: 9.) 
Erinnerungen an das Jahr 1870. 
* Sumoromw, Gedenkfeier für — (460 u. fi.) fand am 


23, Ditober 1899 in der Petersburger Generalſtabs- 
alademie ftatt. Vgl. RI. 236,1599. 

von Ted, Herzog — +. (ANG, 2088.) Rachruf. 
gl. BdaA. 1648. 

Tillo, General — +. (MJ. 2.) Nachruf. (Mußland. 


(England.) 


Uchatius, FME2. Franz —. (SıOZ., Jan.) Biographie 
Skizzen. (Defterreih: Ungarn.) 

v. Udynski, AM. — f. (B. 204.) Nachruf. (Defterreid: 
Ungarn.) 

v. Uſe dom, Generalleutnant — +. (BMZ. 12) Nachruf, 
(Preußen. 


Veteran, Ein Defterreihiiger — (BS102. Jan.) Militäriſches 
Lebendbilb bed FRE. a. D. PBitermann Edler v. Manns: 
thal. Er flarb 94 Jahre alt am 9. Juni 1899. 

* v. Voigtd:Rhck, General ber Artillerie, jehzia Jahre 
Soldat. (135 u. ff.) Militärifches Lebensbild, (Preußen. | 


Walrond, Mmiral — +. {MZ. 3.) Nadıruf. (Rukland.! 
Bal. ANG. 2090. 

Whitlod, General — +. ([ANG. 2068.) Nadıruf. (Ungiand. 
Dal. BdA. 1649. 

Lv. Winterfeld, Hans Carl — General Frie drichs des 
Großen. (17 u. fi.) Beſprechung des Buches non 2. Molmo. 

Lv. Wittelsbach, Dito — (14 u. fi.) Beſprechung einer 
Kompoſition nebft Tert von Ling und Ditimar. 

Modehoufe, Admiral — 7. (ANG. 2092.) Nadruf. (Eng- 
land.) Bol. BdA. 1652. 

Woodgate, Beneral — +. (ANG. 2097.) Nachruf. Der 
Verftorbene wurde im Gefecht um ben Spion⸗Kop töbtlic 
verwundet England.) 

v. Xylanber, General der Infanterie Ritter —, Kommanı 
beur des III. Königlich Bayerischen Armerlorps. (BME. !3.) 
Militäriſches Lebensbild. Bayern.) 
dmabon, FRL — T. (V. 201.) Nachruf. 

ngarn.) 

* o. Zychlinsli, Anlegung von Trauer zu Ehren dei ver: 
ftorbenen Generals der Infanterie 3. D. — 4à la suite 
des Königin Elifabeth Garbesärenadierregiments Ar. 3 
und des Infanterieregiments Prinz Zouis Ferdinand non 
Preußen (2. Wagdeburgifcen) Nr. 27. (705 u. ff) AR.O 
vom 18, März d. 5. 

—, General der Infanterie — T. 
(Preußen) Bgl. BE. 18, 


Defterreich: 


(DMI. 12.) Rachruf. 


1. Kriegsgeſchichte, Allgemeine Geſchichte, 
Kulturgefcichte, Truppengeſchichte. 
a, Deutſchlaud. 


Armee, Die Preußiſch -Deutſche — einft und heute. (DB. 1.) 
Hückblid auf das verfloflene Jahrhundert. Val JAM., 
San, BMZ. 1 und Sfrd, Ian. m. ff. 


5) 


Auerftädt, Friedrich Wilhelm III. über die Schlacht bei —. | 
(AB. 2.) Rach einem Brief und einer Relation des Königs. | 


* Baden, Gebenktag bes Leibs Dragonerregiments Nr. 20. | 
(422) Feier des Tages, an dem ber Großherzog das 
Kommando bedfelben übernahm. 

* Bereiter, Die — der ehemaligen Königlih Hannoverſchen 
Armee. (61% u. ff.) Gefchichtliches, Dienftreglement ac. 

L Braunfhmweig- Wolfenbüttel, Geſchichte der ſtehenden 
Truppen im Herzogthum — von 1406 bi 1714. (72 u. ff.) 
Beſprechung des Buches von Oberleutnant Eifter. 


L Earabinier:Regiment, Geſchichte des Königlih Sächſi⸗ 
ſchen — vormaligen 3. Neiterregiments. (79 u. fi.) Be- 
ſprechung bes Buches von Oberleutnant Jahn. 


L Erinnerungen 1870/71, Beitrag zu den —. (113 u. ff.) 
Beiprehung der Schrift von General v. Hagen, Prinz 
Friedrich Heinrich Albrecht von Preußen. 

L — eines alten Gardejägers 1866. 1870/71. 
Irredung der Schrift von F. Müde. 

L — nad) dem Tagebuch eines Zwanzigerd aus dem Maits 
Feldzug 1856. (125.) Beſprechung eines Buches von Leuts 
nant Jentſch. 

B Feldzug 1674 bis 1675, Studien 
Kurfürften gegen Frankreich im 
Grund non 
Dr. Rocholl. 

— von 1866. (Sp.m., 1. Jan.u. ff) Behandelt die 
von Sachſen und Böhmen dur die Preußen. 
und Gefechte, Mit Stipzen. 

L Feſtungsartillerie, Die Thätigfeit der Deutihen — 
bei den Belagerungen, Beſchießungen und Einſchließungen 
im Deutſch⸗Franzöſiſchen Kriege 1570/71. 149 u. fl) Be 
ſprechung des Werkes von General v. Müller. 2, Band: 
Behandelt die Belagerungen von Schlettftadt, Toul, Soid« 
fons, Longwy, die Beihiehungen von Neu:Breifah, 2a 
Fere, Berdun, Bitſch, Diedenhofen, Montmédh, Mézieres, 
Peronne x. Vol. JAM., Febr. 

Briedensleben, Bilder aus dem — des altpreußifchen 
Heeres 1763 bis 181 6. (NMBL, Zan. u. ff.) Ererziren, Wacht⸗ 
dienft, Paraden, Manöver ıc. 

B Friedrich ber Große und ber Urfprung des Sieben: 
jährigen Krieges. (111 u. Fi) Siudie von Dberftleuts 
nant v. Bremen nad dem 74. Bande der Publifationen 
aus NKöniglih Preußiihen Staatsardiven. Preußiſche und 
Deſterreichiſche Alten zur Vorgeſchichte des Siebenjährigen 
Krieges. 

*— ded Großen Anfhauungen vom Kriege in ihrer 
Entwidelung von 1745 bis 1756. (59 u. #) Beſprechung 

. ber Ar. E. Heft 27. Bol. 98. 12. 

* Friebriddtag, Zum —. (185 u. ff.) Betradtungen über 

bie Feldartillerie Friedrichs des Großen. Mit Slizzen. 


L Garde-Jäger-Bataillon, Das Königlich Preukifche — 
feine Geſchichte und fein Heim. (128.) Beſprechung des 
Buches von Dr med. Weije. 

Generalleutnant, Barum fteht der — im Range höher 
als der Generalmajor? (DMZ.5) Geſchichtliche Erklärung. 


B Heer, Das Preußifche — vor hundert Jahren. (lu. ff.) 
Auf Grund der geltenden Borſchriften und zeitgenöffiicher 
Duellen bargeftellt. Gliederung bes Heeres, Ober⸗Kriegs⸗ 
follegium, einzelne Truppengattungen, Erſah, Verpflegung, 
Verſorgungsweſen, Rechtöpflege ıc. 


Heereögeihichtlihe Mittheilungen, Kleine —. (JAM,, 
jan.) Lebensalter Fridericianiſcher Offizierlorps im Jahre 
1783. WMunitionsverbrauh der Feldartillerie 1866 und 
1870/71. Pappenheims ſchwarze Neiter, Viecolominis 
Küraffiere. Gefreiter ald Regimentätommandeur. L’scole 
de Murs. (Febr) Mobilmadhungsbefehl zum Bayerifchen 
Erbfolgefriege 1778, Landau 1688. Adel im Offizier: 
torpd des Defterreich -Ungariſchen Heeres. Preukiiches 
Dienftentlaffungszeugnif 1772. (März. Ausbildung der | 


(119) Ber 


über ben — bes Großen 
r Etſaß. 87 u. fi) Auf 
arhivalifhen Dokumenten verfaßt von 


Beiekung 
Schladten 
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jungen Hannoverſchen Ravallerieoffiziere 1786. Specifica: 
tion derer Vöftungen und Comendanten 1739 bes Miener 
Hoffriegsrathe, Ummwallung von Paris. Trommeln der 
Altpreußiſchen Armee ꝛc. 

Hohenfriedeberg, Ein neues Werk über die Schlacht von —. 
Eingehende Beſprechung des Buches von Dr. R. Keibel. 

L Hohenzollern: Jabrbud. (63 u. ff) Beſprechung ber 
von P. Seidel herausgegebenen Forfhungen und Abbils 
dungen zur Befchichte der Hohenzollern in Brandenburg: 
Preußen. II. Jahrgang. 

L Infanterie-Schießſchule, Die Königlich Preußiſche —. 
(125 u. ff.) Beſprechung ber Gefchihte der Anftalt von 
Hauptmann Wagner. 

Jahrhundert, Einige Bilder aus einem vergangenen —. 
(FMT., Febr.) Jena 1806. Mit Stige, 

* 24. Januar, Zum — 1900. (291 u, ff.) Bericht über eine 
Beier in Hannover. 

3. Kavallerie»Divifion, Die — im friege 1870/71. 
(JAM., Febr.) Zufammenfegung ber Divifion, Bericht 
über deren Thätigkeit xc. 

Königftein, Die Feſtung —. 
Geſchichte von 1539 an. 

LKriegsgeſchichtliche Beifpiele aus dem Deutich-Frangöfis 
fen Kriege von 1870,71. (84 u. ſſ) Beiprehung des 
11. Heftes von Major Kunz. Beifpiele für Geländeners 
ftärfung auf dem Schlachtfelde. 

Moltfe’s Gedanken über den Einfall 1866 in Böhmen. 
(Biv. m.i., Mär, I.) Studien über die Ariegführung 1866 
in Böhmen, 

B Operationen, Die — der verftärkten 3. Badiſchen Bri: 
gade zwilchen Dijon und Antun vom 29. November bie 

‚ Dezember 1870. (63 u. ff.) Vortrag von Hauptmann 
v. Sothen. Mit Gefechtöjliggen. 

—, Die — im Eübdoften Frankreichs bis zum Waffenftill- 
ftande. (OMWV., LX. Bb. 3.) VBehandelt das Gefecht 
bei Ruits am 18. Dezember 1870, die Räumung von Dis 
jon, die Operationen bes Generals v. Werber und des XIV, 
Armeelorpd gegen Bourbafi, das Gefecht von Dillerferel 
am 9. Januar 1871, die Aranzöfiihe Armee nah dem 
9. Januar, die Schlaht an der Liſaine am 15, 16. und 
17. Januar ıc. Mit Karten. 


Pfalzburg, Die Belagerung von — 1870. (R. m. u., San. 
u. ff.) Bericht über die dritte Beſchießung ber Feftung, 
Verhandlung betreffs Uebergabe, vierte Beſchießung 

* PBrälentir» und Parademärfche, Die Sannoverfhen —. 
(624 u. ff.) Geſchichtliches Über die Vergangenheit derjenigen 
Alt⸗ Vannoverſchen Truppentheile, von denen jene ftammen. 


*Roßbach, Die Schlaht von —. (339 u. ff.) Auszug aus 
einem Bortrag von Major Dickhuth gehalten in der Mili— 
täriichen Geſellſchaft zu Berlin. 


Siebenjährige Arieg, Neue Deutiche Quellen zur Geſchichte 
des — ſowie bed Sächfifchen Heeres und Königshaufes. 
(DM. 6.) Veihreibung der Sammlung im NArdiv des 
Departements der Aube in Troyes „Fonds de Saxe* 
genannt, 

Soldat, Der Deutfhe — in der Vergangenheit. (DOMZ.3) 
Eingehende Beiprehung des Buches von ©. Liebe. 


Uniformömwefen, Ueber — (BMZ. I u. fi.) Geſchichtlicher 
Rückblick auf deſſen Entwidelung im Brandenburg-Treufi: 
ſchen Deere. 

Vionville, Die Thätigfeit des Generals v. Bülow, Homs 
mandeur ber Artillerie des III. Armeckorps in der Schlacht 
bei — am 16. Auguſt 1870. (BMZ. 1.) Beſprechung bes 
Buches von Oberftleutnant Klaeber. 

Vionville—Mars la Tour, Frik Hoenigd bofumentarifch: 
fritifche Darftellung der Strategie für die Schlaht von —. 
(dB. 2 m. ff.) Eingehende Beſprechung 

*Waldeck, Das ehemalige Füfilierbataillon. 
Ruhmvolle Erinnerungen ıc. 


(DMZ. 11 u ff) Kurze 


(137 u. ff.) 
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b. Andere Stanten. 


L Administracion militar, Apuvtes sobre la — en 
la guerra frauco — alemana, (126.) Beſprechung eines 
Bude von Prof. 2. Tenreiro. 

Afridis, Wie und warum die — ſich empörten. (USM., 
Ian.) Vorgeſchichte der friegerifchen Greigniffe in Britiſch 
Nordindien, Ausbrud der Feindſeligleiten ıc. 

Alver:-Paloe, Der Kampf in und vor ber Grotte von — 
im Jahre 1899. (MG. 2. Aflevering.) Bericht eined Augen: 
zeugen aus den Kämpfen mit ben aufftändiichen Atjehern, 

L Altes Eifen, Inlimed aus Kriegs⸗ und Friedensſahren. 
(72) Beipredung des Buches von K. u. M. Dberften 
Edlem v. Angeli. 

Armee, Die Franzöſiſche — unter dem Nonfulat. (USM., 
Febr.) Stärke und Aufammenfegung, Bekleidung ıc. 

—, Die Franzöfiihe — während des Kaiſerreichs. (USM,, 
März u. ff.) Zufammenfegung, Stärle, Belleidung ac. ber 
Kaiferlihen Garde ıc. 

4. Armeelorps, Dad Franzöſiſche — am 16. Auguft 1870. 
(NMBL, Jan.) Beitrag zur Gefchichte der Schlacht bei 
Vionvile— Mars la Tour nad) Rouaset, Lie de corps 
de l’armde de Metz 19 Juillet—27 Octobre 1870. 

ArtilleriesGejellfhaft, Die Engliſche — (ANG. 2089.) 
Aurze Geſchichte Derielben von 1547 an. 

Aufterlig, Eine Jahresfeier von — (DMZ. Tuff) Er 
innerungen nad Franzöſiſchen Quellen. 


Bauten, Bon — nad Plägwig im Mat 1813. (R. car., 
Jan.) Nah Briefen Napoleons und feiner Generale, 


Campo Mayor, Das Gefecht bei — am 25. März 1811. 
{RUST. 264.) Bericht über das in ber Nähe von Badajoz 
ſtattgehabte Treffen zwiſchen Engländern und Franzoſen. 


Delasalle (de Lasalle). Protofol und Abrechnung über 
ben Verlauf des Nachlaſſes des Divifiondgenerals, Örafen 
— am 15., 18. und 25. Quli 1809. R. cav., Febr.) Vers 
zeichniß der erzielten Breife ic, 

Donau:Armee, Die Ungariſche — 1848/49. (AB.6 u. ff.) 
Beiprehung des Buches von U. Marquant. 


Emigrantenheer, Das Franzöſiſche — unter dem Bringen 
Condé 1792 bis 1802 (USM, Jan.) Bufammenfegung, 
Stürfeverhättniffe, Ausrüftung, Thätigleit ꝛc. 

Erbfolgelrieg, Der Defterreihiihe — 1740 bis 1748. 
{Sm., Jan. u. ff.) Feldzug in Schlefien 1741 bie 1742, 
triegeriihe Ereigniffe an ben Grenzen Nieberöfterreichs, 
Mährens und Ungarns ꝛc. Schlacht bei Czaslau. 

—, Kriegslunſt und Bolitil in der Einleitungsperiode des 
Defterreihifhen —. (B. 205.) Lage beim Tode Kaiſer 
Karls VI, Haiferin Maria Therefia ꝛc. 

Feldjägerbataillon Nr. 3, Geſchichte bes K. u. K. — ber 
malen Feldbataillon Nr. 13 der Tiroler Kaiſerjäger. 
(AZ. 3.) Beſprechung bes Buches von Mojor Handelöporfer. 

Feldzug von 1792, Der Beginn bes — bei ber Nordarmee. 
{R. d. E,, Jan. u. ff.) Feldzugẽplan, Korreipondenz von 
Dumouriez; und Piron, Kriegsminifterielle Inftruftion vom 
23, April 1792. 

— von 1809, Der — in Deulſchland und Defterreich. (R.d. E., 
Mär.) Amtlihe Berichte über den Marſch des Mar: 
ſchalls Davout von Regensburg über Neuftadt am 18. April, 
Gefecht bei Thann. Dit Karte, 

— 1812, Der — bed Defterreihifchen Auxiliarlorps in Rufe 
land. (3. 204.) Bericht ꝛc. 

— 1559, Tie Einleitungsoperationen des —. (2. 205.) Abs 
fällige Peurtheilung, Urſachen des ungünftigen Ausganges 
des Arleges. 

Feldgüge, Die — bis in das 16, Jahrhundert in Sibirien. 
{WS, 2.) Bericht mit Stige, 

Srangofenfriege 1197 bis 1810, Die Kämpfe in ben 
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Frauenfeld, Das Gefecht bei — am 25. Mai 1799, 
(SMOW., März.) Allgemeine SKriegdlage, Etärkeverhält: 
niffe, Gefechtöverlauf. Mit 2 Eisen. 

Geſchichte, Lehren der —. (USJ. 1902.) Weberficht über bie 
im 19. Jahrhundert ftattgefundenen Kriege. Abrüftung, 
ewiger Frieden unmoglich ac. 

Grenzkrieg, Sechzig Nabre —. (BUSI. 265.) Bezieht ſich 
auf bie Taltit der Vollsſtämme an ber Indiſchen Nord» 
mweitgrenge in ben Nämpfen von 1838 an. Pit Abbil⸗ 
dungen, 

Handelägefellihaften, Die Frangöfifhen — (MR, Febr.) 
Geſchichtliches 
Hannibal und Rom. (USM. Han) Studie über den 

zweiten Puniſchen Krieg. 

L Indianer und Anglo:Amerifaner. (111.) Beſprechung 
ded von Dberleutnant Friederici verfaßten geſchichtlichen 
Ueberblidä. 

Infalah, Die Eroberung von — durch bie Franzoſen am 
27. Dezember 1899. (98. 8.) Beridt. 

Kämpfe, Die — Italiens gegen Abeffinien 1844 bi 18%. 
(StOZ., Jan.) Ausführliher Bericht. Mit Karten. 

Kap, Vom — bis zum Zambefi. (Sp. m., 1. Jan. u. ff.) Be 
handelt den Krieg im Bululande 1874 Mir Stkügen. 
Krieg 1807 bis 1814. Aus dem — (JAM, Yan. u. ff.) 
Aufzeihnungen ded Däniihen Kapitäns v. Friſenberg von 
feiner Tochter herausgegeben über ben Krieg mit den Eng: 

ländern, Feldzug 1813, Schlacht bei Seheftebt ꝛc. 

— von 1870/71, Der — Rhein:Armee. {R. d. E, Mär | 
Geſchichtlichez über dad 3. Armeelorpd von Marſchall 
Le Boeuf. 

— mit Spanien, General Miled über ben — 1898. (StOZ,, 
Febr.) Darftellung des Hähftlommandirenden ber Armee 
ber Vereinigten Staaten. 

Rriegderinnerungen aus dem Trientiner Gebiete. 
(Riv. m. i., Jan. L) Bericht. 


— mebaillen, Die — ber Sechziger Jahre. (USM.,, März) 
Beichreibung der von 1838 bis 1842 verliehenen Englifchen 
Medaillen ıc. 

L Kuba und ber Sirien. (115 u. ff.) Beſprechung einer Dar: 
ftelung ber Ereigniffe von I. Herring. 

21. Lancer, Die — „Kaiferin von Indien”. (ANG. 2035.) 
Kurze Geſchichte dieſes 1760 als Hufarenregiment errichteten 
Truppentheild; mit farbigem Uniformbilv. 

Madagasdlar, Erinnerungen an — 1895. (Sp. m., Jan. 
I u. ff.) Aufentbalt im Lager von Tigmahandıy am 
27. September, Gefecht bei Imerinaudroſo, Einnahme von 
Tananarivo. 

Manila, Das neuefte aus —. {USI. 1893 u. fi.) Beridte 
über den Gang ber Ariegdoperationen. 

Marlborougb. (USM., Ian. u. ff.) Felbzüge von 1707 bis 
1708, Almanza, Dudenarbe, Lille. (Febr. Warlborougb und 
Villars, Walplaquet, Die Feldzüge von 1709, 1710 und 
1711. (März) Eugen und Billard, Denain. Der Friebe 
von Utrecht. Der Friede von Baden. Lage Europas und 
Frankreichs nach dem Striege, Letzte Jahre und Tod 
Viariboroughs, 

Meg, Wie war — im jahre 1870 zu verlaffen? (Sm., Tyebr.) 
Borfchläge ıc. 

Nufterfeldyug, Ein — aus dem Alterifume. (OMWV. 
LX. Bd. 1.) Bericht über die Unterwerfung bed allgemeinen 
Galliſchen Aufftandes unter Vercingetorig durch Caeſar im 
Jahre 52 vor Chriſtus. Mit Karten. 

Nachrichtenweſen, Mittheilungen über die Draaniſation 
des — vor dem Feldzuge 1877/78. (WS. 1.) Geſchichtliches 
(Rufland.) 

Rapoleons I. biäher ungedrudte Briefe (BMZ. 1. u. ff. 
Briefe an Generale ꝛc. aus dem Jahre 1808 u. ff. 


Deiterreigifh» Steirischen Alpen während der —. (OMWYV., | Napoleonifher Entwurf, Ein — (St0Z., Febr.) Opera: 


LX. 8b. 2.) Beridt mit Karten. 


tiondentwurf aus den Augufttagen des Jahres 1813. 


9 


Niederlande, Prinz Friedrich der — und feine Beit. 
(MS., Jan.) Belprehung eines Wertes von Dberft d& Bas. 

Defterreiher und Ruſſen in Stalien 1799. (OMWV 
LIX. 8b. 5.) Beginn deö Krieges, Operationen in Italien, 
Schlacht bei Magnano, Vorrüden ber Verbündeten an bie 
Adda, Schlacht bei Caflano, Treffen bei Marengo ꝛc. Mit 
zwei Ratten, 

Raguſa, — vg von 180% und 1813/14. (OMWY. 
LX., Bd. 2.) Bericht über den Einmaric der Franzoſen 
in Seen, Ottupation ber Bode di Cattaro durch bie 
Auffen, Befegung von Raguſa durch General Lauriſton ıc. 
Mit Slizze. 

* Negimentöjubiläen in der Ruſſiſchen Armee. (490 u. ff.) 
Betrifft 200jährige —— von 24 Regimentern im 
Jahre 1900. Bl. Bl. 4 

Neih’ und Glied, Aus — in England 1706 bis 1855. 
(BUSL 264.) Auszüge aus den Armerliften. 

Reifeerinnerungen eines Fremdenlegionärs (Sfrd., März.) 
Bericht Über die Fahrt von Dran nad) Haiphong. 


Relervearmee, Die — von 1800. (S.m., Jan.) Operations 
entwürfe Napoleons. 

* Da Rothiere, Die Operationen Napoleons von — bis 
Bar fur Aube vom 1. bis 25. Februar 1814 (499 u. ff.) 
Rah einem Bortrage von Oberftleutnant Petzel, gehalten 
in der Militäriſchen Gefellichaft zu Berlin. 

Sand: Soucy, Die Kapitulation des Sergeanten —. (USM., 
Jan.) Epiiode aus der Negierungszeit Ludwigs XV. im 
Jahre 1746. 

Schipka, Dad Ruſſiſche 34. Imfanterieregiment in bem 
Gefeht am 27. und 28, Dezember a. Et. im Jahre 1877 


am — und beffen Vormarſch auf Konftantinopel. (WS. 2.) 
Bericht, 
Schlachten, Engliide — am Weihnachtätage. (DMZ. 1.) 


Meberfiht von 1745 an. 

Siebenbürgen, Einige Epifoden aus ber Geſchichte von — 
mit befonderer Berüdfihtigung von Aronftabt. (DB. 204.) 
Ereigniffe von 1063 bis 1207, Türteneinfälle :c. 

Sierra Leone, Die Dperationen in — (USG. 3495.) 
Bericht 

Smolenster (Mohaidter) Straße, Der Borftoh des 
Generals Dorochom gegen die — vom 9./21. bis 14./28. Seps 
tember 1812. (WS. 2.) Bericht über Operationen jenes 
Zeitraums mit Bildnif und Ueberfichtäfarte. 

Soldaten, Wie Defterreih- Ungarn für feine — forgt und 
geforgt hat. (AZ. Tu ff.) Geſchichtliche Stubie. 

— leben in Niederländiſch-Indien. (Sfrd., März) Bericht 
über eine Erpedition gegen bie Atchineſen. 

Spahis, Die Feuertaufe der — der Sahara. (R. cav,, 
März.) Bericht über ein Gefecht bei Ayar el Käbir. 

Sjumorom am Kuban 1778 und jenfeits des Auban 1753. 
(WS. 1.) Bericht mit Plänen. 

*Sudan⸗Feldzug, Artilleriftifhe Bemerkungen zum —. 
(705 u. ff.) Bericht über die Thätigfeit einer fahrenden 
Britifchen Feldfanonenbatterie und einer fahrenden Britifchen 
Felbhaubigbatterie. 


Teufelöbrüde, Die — (R. e. m. 6.) Bericht über den 
Uebergang der Truppen Sſuworows im Jahre 1799 über 
die Reuß. Mit Abbildung. 

L Ban Applilatoriſche Beſprechung ber Thätigkeit des 
8. 0. Korps im Gejeht bei — am 27, Juni 1866. 
11T u. Er Beiprehung bed 2. Heftes des Werkes vom 
Ku. 8. Major Frhrn. v. Lütgendorf. 


Verpflegung der Armeen, Siftoriicher Nüdblid auf bie 

im Felde (AZ. 4) Beſprechung ded Buches von 
Dberft Dieirner über den Arieg von 1-66 

* Dolfßerhbebung in Spanien 1809, Die — und bie 
Anordnungen Napoleons zu ihrer Unterdrüdung. (#41 u. ff.) 
Nah einem Vortrage von Major Eichert, gehalten in der 
Militariſchen Geſellſchaft zu Berlin. 


=. 
— Burentrieg. — li. v6 und Reiſen, Militär⸗ ‚Geographie, — Rartenmeien ıc. 





— ur. — 





Meftafrila, Die legten Franzöſiſchen Erpebitionen in — in 
den Sahren 1894 bis 1899. (RUSL 264.) Eingehender 
Beridt, Mit Skizzen. 

Zapote-Felbyug, Der — bed Generald® Lamton. (USJ. 
192.) Bericht des Kriegsdepartements ber Bereinigten 
Staaten über die Operationen vom 10. bis 22. Juni 1899 
bei Manila. 


ec. Burenfrieg. 


Bloemfontein, Die Einnahme von — (ANG. 2095.) Bericht. 

* Buren und Polen. (69 u. N.) DBergleih der Kriegs⸗ 
lagen, ber GStreitfräfte, Taktik sc 

*— ⸗Krieg, Der — in Eüdafrita. (607.) Beſprechung der 
1. Lieferung des Buches von Major v. Eftorff. 

—lager, Ein Beſuch der — vor Labyfmith. (DMZ. 10.) 
Bericht. 

* Eolenjo, Die Schlaht bei — (443 u. ff.) Bericht mit 
Stizge. Erzählung eined Franzöfiihen Offiziers. Bol. 
Marin vom 13. Februar d. %6., desgl. USM., Febr. 

Eronje, Der Rückzug bed Generald — von Kimberley, 
(DMZ. 13.) Bericht eines Defterreihifhen Offiziers, bes 
Grafen A. Sternberg. 

—, Die Kapitulation des General — (SMZ.11.) Bericht ꝛc. 

be England und Transdvaal. (45 u. ff.) Bericht über 
bie — | * ar Val, 98. 1 u. ff, IS 
BON}, DMY, A BiA., US RUSI, USM 
SMÖW er faft — übrigen Zeitfriften, 

* Fechtweiſe der Buren. (560,.) Bleiben faft ſteis in ber 
Defenfive ır. 

L Srieg, Der — in Zübafrifa und feine Schren für Deutſch⸗ 


Südmeltafrifa. (114 u. fi.) Befprehung der Schrift von 
Dr. Hartmann. 
Kriegdverlufte (DMZ.3.) Ueberficht ber Engliſchen Ber» 


Iufte. Gefhichtiiche Beifpiele. 

Ladyſmith, Die Belagerung von —. (St0Z., Jan.) Bericht 
des Spezialkorreſpondenten der Times. 

* Magersfontein, Die Schlacht bei — am 11. Dezember 1839. 
(410 u. fi) Vericht mit Gelänbefligze. 

Modder:Niver, Die Shlaht am — am 28. November 1899. 
(ANG. 2035, ) Bericht. Urtheil über die von verfhiedenen 
Geſchoßſyſtemen verurfahten Berwundungen. 

Söldnerthum, Eine Engliihe Anfiht über Deutihed — 
im Trandvaaltriege. (DMZ. 1.) Widerlegung von um 
richtigen Behauptungen ber Englifhen Preſſe. 

Spions Kop, Die Niederlage der Engländer am —. 
(SN}.T.) Bericht. Vgl. auch IX. England, Heeredverfafjung. 


Ill.Geographieund Reifen, Militär-Geographie, 
Geländelehre, Kartenwefen ır. 


L Eiſenbahn- und BPoft» Kommunilationdfarte, 
Artariad — von Defterreih:llngam. (26.) Beſprechung. 

L Erde, Um bie — in Wort und Bild. (12 u. ff) Be 
ſprechung ber Reifebefhreibung von Paul Lindenberg. 

Figuig, Die Dafe —. (Fr. m. 4808.) Beichreibung. Bal. 4788, 

L Gebletönermeffungen, Praltiſche Anleitung zur Durd- 
führung von — und Terrainaufnabmen bei Anmwenbung 
eines tadhymetriihen Verfahrens. (87.) Belprehung bes 
Budes von Hauptmann Prochasla. 

L Seograpbifhsftatiftiihe Tabellen, Hübners — Aus— 
gabe 1899. (28.) Beſprechung. 

Igli, Der Marſch auf — an der Grenze zwiſchen Marolko 
und Tuat, (Fr. m. 4788.) Veriht, 

L Inde, Vers {12 u. fff.) Beſprechung der militär« 
ftatiftifhen und +»ftrategiichen Skizze nebft Feldzugsplan 
der Ruſſen von Lebedew. 


Indien, Rah — (RUSI.263 u. ff.) Militäriſche, ftatiftiiche ' Generalftabsoffizier, Rechte und Pflichten des — 


und ſtrategiſche Sklizze. Zulünftiger Feldzugsplan. 

* In-Salah, Beſitznahme von — (491.) Bezieht ſich auf 
die Erweiterung des Machtgebiets in der Sahara. Bgl. 
Fr. m. 4159, 

* Karten des Südafrilaniſchen Kriegsſchauplatzes. 
Beiprehung von neuen Englifhen. Bol. DMZ 

Kaukaſus, Im Hohen — (USM., Jan.) Geographiiches, 
Neifebericht zc. 

Rriegafhauplag, Ueber die Norbereitung zum Stubium 
eined — und die Hülfämittel für dasfelbe. (JAM., Febr.) 
Vilitärgeographifches, Statiftiiches, Rathſchläge ıc. 

L Krokiren und Kartenlejen, Anleitung zum — mit einer 
Zeichenſchule. 27 m. fi.) Beſprechung der Schrift von 
Oberleutnant Hoderlein. 

LLiebenows Spezialkarte von Mitteleuropa. (du. ff.) 
Beiprehung. 

Militärgeograpbifde Berbältniffe der Sübafrifanifchen 
Staaten. (2. 204.) Schilderung des Klimas, ber oro: 
bydrographiihen und Jagdverhältniſſe xc. 

I, Dftafien 1850 bis 1862 in Briefen des Grafen Fıik 
zu Eulenburg zc. (75 u. fi.) Beſprechung einer vom 
Grafen zu Eulenburg:Dertefeld heraudgegebenen Sammlung. 

Reifeerinnerungen, Militäriſche — aus Rußland, Sommer 
1899. INMBL, Yan. u. fi.) Bericht Über eine Neife des 
Rittmeifterd v. Dtygalsli während der er an den Manövern 
theilnehmen fonnte. Beobachtungen über den Stand des 
Heerweſens ıc. 

L. Rufiiigde Macht, Das Pordringen der — in Wien. 
(123 u. ff.) Beiprehung des Buches von Dberft Graf 
Nord v. Wartenburg. 

Sommerfahbrt, Leutnant Carl Guſtav Ramſays Auf: 
zeichnungen über eine — im Jahre 1807, (FAT. Jan.) 
Bericht Über eine FJußwanderung dur‘ Finnland. 

* Topograpbifcdhe Ueberſichtskarte des Deutichen Neiches 
in 12200000, (420 u, ff.) Beſprechung der in ber farto- 
graphiihen Abtheitung der Preußifhen Landesaufnahme 
bearbeiteten Karte. Vgl. BMI. 4 


(631 u. ff.) 
8. 


IV. Seerführung, Generaltabsdienft, Größere 


Uebungen, Kriegsfpiel. 

Armeelorps, Das XIV. — und die Deutichen Sailer: 
manöver 1899, (USM., Jan.) Bericht mit Karte. Günftiges 
Urtheil. 

* Brevet 1809. (492) Petrifft die Verleihung von Beugs 
niffen für die Verwendung im Franzöſiſchen Generalftabe, 

* Yurenkrieg, Der — und die Europäifhe Ariegäfunft. 
(451 u. ff.) Taltifche Lehren ze. Vgl. AZ. 10u. ff. Desgl. 
Miligen und Burenfrieg. WB. 5. 

*—Kriegsſpiel der Generalftabsoifiziere der Peters— 
burger Garniſen. (559 u. M) Art der Nusführung. 
Dal. 83: 7. 

Diverfionen, Ueber — 
An gefhichtlihen Beilpielen dargeftellt. 

Gebirgsfrieg, Der —. (8. m, San. u. fi) Ausbildung 
von Kührern und Mannſchaften, Bekleidung, Nusrüftung, 
Märiche ıc. 

* Seneralftab, Der Deſterreich-Ungariſche —. (783 u. ff.) 
Neue organische Beftimmungen. 

—, Ein infiruftives Büreanı für den — (NZ 4.) Betrifft Die 
Neuordnung des Generaiftabes in Deſterreich-Ungarn. 

— und Landbmwehren (AB, 3.) Neue Beftimmungen in 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Generalſtabdienſt, Die neue Franzöſiſche Anfiruftion | 


über den —. Pr. m. 2024.) Beltimmungen vom 20. Febr. 
1900, Dal. Fr, m. 4507. 


und Demonftrationen. (98. 5u.ff.) 


IV. Seerjührung, Generalftabsdienft, Großere Uedungen, friegdfptel. 





ı —jpiel, Das 





im 
Gefecht. (AJ. 39.) Nah der neuen Ruſſiſchen Gefechtö- 
Inſtrultion. 

— offiziere, Die — in ber Front und Einiges in Wort 
und That. (dB. 6.) Vorjdhläge des Chefs des Ruſſiſchen 
Generalftabes General Sadharom. 

* — reifen und Habremanöner in Frankreich 1900. (223.) 
Beftimmungen über deren Abhaltung, 


Grenzlrieg. (USG. 34%.) An friegdgefhichtlihen Beifpielen 
bargeftellt. 

— ſchutz. (nNMBl, Febr.) Aufgaben von Grenjſchutz-Detache 
ments, Nachrichtendienſt ꝛc. 

Heerführer, Ein Urtheil des Generals Fenrier über Eng: 
liſche — des Transvaalkrieges. (DMZ. 2.) Bemängelung 
der Kriegführung ꝛc. 


Herbſtmanöver, Die — 1899. (SMZ3. 3 u. ff.) Bericht 
über das Schweizeriſche Diviſionsmandver vom 9. Sep 
tember und über die Manöver bed 1, Armeelorpd gegen 
eine fombinirte Divifion. Vgl. IR, Bh. 1. Mit Harte. 

—, Die — ber 4. Belgiihen Divifion im Lager von Beverloo 
1599. (1R., Bh. 1.) Beridt. 

— in Frankreich 1900. (Fr. m. 4739 u. fj.) Zufammenfegung 
ber Parteien, Mandvergelände. 


—, Aritil über die Englifhen — des Jahres 1849. (IR, 
Jan.) Abfäliges Urtheil bes Generald Buller. 
* — übungen, Große — in Belgien 1900 (712.4 Bes 


zügliche Beftimmungen. Bol. BM. 1501. 

* —, Große — in Deſterreich Ungarn 1900. 772.) Bezügliche 
Veftimmungen. Vgl. A3. 11. 

* —, Große — 1900 in der Schweiz. 
beim 3. Armeelorps ftatt ıc. 

—. {R. e. m. II w. fi.) Werth derjelben für bad Franzöſiſche 
Heer, Vorſchläge ꝛc. 


Infanterie, Engliſche berittene — im gegenwärtigen Feld⸗ 
zuge. (USG. 3494.) Rutzen derſelben ꝛc. 


Kaifermandpver, Einige Beobachtungen bei den Deutſchen — 
1544. (SKZ. 1 u fi) Vortrag von Havalleriehfauptmann 
Schöllhorm in Zürih, der den Mandvern beimohnte. 
Gunſtiges Urtheil ꝛc. Vogl. Erwägungen und Urtheile. IR., 
Dh. 1 und Jan. Guppl. 10, R. d. E., San. u. ff. mit 
Karte, und L 120 u. ff, Beiprehung einer Schrift von 
Major Scott. 

—, Ruffiihe — 1900, (RI. 3.) Beſtimmungen ꝛc. 


Krieg, Der Heine — (Fr. m. 4741 u. ff.) Wefen desſelben, 
Natbichläge, Lehren ꝛc 
— in Südafrika, Erfahrungen und Lehren oud dem — 
(Sı0Z., März.) Nachtheile des Mangels an offenfiven Bors 
gehen nad glänzend ausgeführter Defenfive; richtige Wahl 
von Stellungen; vorzüglide Feuerbisziplin ıc, Bat. IR, 
Suppl. 12, 2. 204 u. fi, 43. 2 und MAG, Viärz. 
— führung, Die heutigen Hülfsmittel der — für ben 
Beſehls⸗ Erfundungs und Nadırichtenbienft. (IE., 8b. 2.) 
äger zu Pferde, berittene Infanterie, Jagblommanbos, 
Fernritte, Dauerlauf, Feld» und drabtlofe Telegrapbie ze. 


— — Dffenfive —. (MZ. 9.) Vortheile der Offenfive :c. 


— —, Was können wir von Friedrich des Großen Lehren für 
die heutige — brauchen? (JAM., San.) Beiprehung ber 
fir. E. Friedrich der Große. Die Entmwidelung des Königs 
in feinen Unfhauungen vom Kriege 1745— 1756, 

Kriegsgeſeye und Kriegögebräude. (USG. 3496 u. ff.) 
Kriegserliärung; Duch den Ausbruch des Arieges hervor: 
geruiene Wirkungen; Nict-Streitbare und Streitbare. 


bei den Truppentbeilen. (B. ce. ın. 
8 u. fi.) Rathſchläge ıc. 


— — : Apparate. (DMZ. 12) Beſprechung der Apparate von 
General Medel und Oberft Kunde, Bel. KT. 1. 


(463 u. fi.) Finden 


—— — 





*Land- und Seeſtreitkräfte, Gemeinſame Unterneh⸗ 
mungen von —. (727 u. fl.) Rach einem Vortrage gehalten 
von Rapitän 3 S. Breufing in ber Militärifchen Gefells 
ſchaft zu Berlin. gl. Bir. m. i., San. II. über den 
gleichen Gegenftanb. 

* Behrjag, Ein — Friedrichs des Großen und feine Be: 
deutung für die Gegenwart. (192 u. ff.) Beiprehung feiner 
Gedanken über Krieg und Kriegführung ꝛc. 


Manöver, Die vorjährigen — bed nel en 6. z3 
Armeekorps an ber Oſtgrenze (NM ärz u. 

Bericht über die Herbftübungen ded Jahres 1899. 

—, Die großen Defterreiifhen — im Herbfte 1899. (SM. 
11 u. fi.) Eingehenber —— Bgl. R.c.m 7 u. fl. 
Mit Karte und IR. Bh. 3 

—, Entwurf für bie Ausführung ber beweglichen Berfamm- 
" tungen oder — in Rußland. (IR., März.) Ausführliche 
Beſprechung der vorgejhlagenen neuen Beftimmungen. 

—, Bu ben jüngften — bed Turkeftanifchen Armeelorps. 
AB. 4.) Bericht. 


—, * Urſprung der großen —. R. d. E, Jan. u. ff.) 

—— Uebungtlager im 17. und 18. Jahrhundert 

von ubwig XV. an bis zum Defterreihifchen Erbfolge: 
Triege. Mit Plan bed Lagerö von Aymeried 1727. 

—, Die — und Waffenübungen in Defterreich-Uingarn im 
Jahre 1900. (MZ. 11.) Programm. 

—, Große — 1900. (IR., März.) Progranım für bie Ruffiichen 
" Raifermanöver, an zwiſchen Kuröf und Drel flattfinden 
jollen. Bal. Bi. 48 

—eindbrüde. (MG. : Allevering,) Mängel der Nieberlänbir 
fhen Uebungen, Wünſche ze. 

L Maximes Napol6öoniennes. (12.) Beiprehu 
Buches von General Griſot. Bgl. 3. m., Febr. Betriit 
Rüdzug und Bertheibigung ıc. 

Moltkeſche und Napoleoniihe Operationen. (98. 9.) 
Vergleiche ıc. 


kr tg ver Die Ruffiide — in Trandfafpien. 

(A 

Sommer⸗ und Herbſtübungen, Die — des Italieniſchen 
Heeres im Jahre 1899, (IR., Bh. 3.) Bericht mit? Karten; 
gunſtiges Urtheil. Vgl. IR, Jan 

Strategie, Die — von Moltle im Kriege mit ber frangöfis 
{hen Republil. (USM., März) Rah Deutichen Quellen 
bearbeitet. Mit Karte. 

L Strategifdstaltifge Aufgaben nebit u (16 
u. fi.) Beipredung ber Hejte 5, 6, 8 von 9. v. Gigydi. 

L Terrain, Le — les hommes et les armes ä la guerre. 
(15 u. ff. Beiprehung des Buches vom Spanifchen General 
de Luijars y Arroquia. 

Truppenloncentrirung, Die Ruffide — bei Kufck. 
(MZ. 2.) Betriſſt das Borfcieben von Truppen gegen 
Herat. 

— übungen, Größere — ber Deutſchen Armee im Sabre 

1900. (SMZ. 7.) Programm. 

* Uebungen, Große — 1900. 70 u. ff.) Bezügliche Beftims 
mungen für die Franzöfifchen Armeemandver unter General 
Jamont. Bol. Fr. m. 4741 und Pr. m. 1999. 


Waffenübungen, Die — ber Referveoffiziere und Refers 
viften. (AB.10.) Neue Beftimmungen. (Oeſterreich⸗Ungarn.) 

* MWinterübung, Eine —. (dd u. ff.) Bericht über eine kriegs⸗ 
mäßige Hebung bei Eoblenz. Yal. IR., Suppl. 12. 

— Übungen, Die. Ruffifhe Voririft für — (OMWYV,, 
LX. Bd., 1.) Allgemeine Beftimmungen, vorbereitende 
Maßnahmen, Einrichtung der Freilager, Lagerdienſt, tal⸗ 
Fed METER x. Bol. DWZ. 10, USG. 3504 und IR,, 


— und an » Kelbdienftübungen. 
(USG. 3497.) Bericht für 1899 





J— Entwurf einer Vorſchrift für bie 


Ausführung von beweglichen — in Rufland. (RY. 10.) 
Eingehende Beiprehung ıc. 


V. Taktik, Felddienk, Ererzirausbildung, 
Gymnaftik. 
a. Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 
Angriff, Der Einfluß moderner Waffen auf den — (USJ. 
1911.) Lehren bed Sübafrifaniihen Krieges. 
* Keldbienft-Orbnung, Die neue —. (362.) Eingehenbe 
Beiprehung ber neuen Deutichen Vorſchrifi 
— ⸗—, Die neue Ruſſiſche —, wage 1899. (FMT., Febr.) 


Eingehende Beſprechung ꝛc. Vol. L 113. Sefpredung ber 
Ueberfegung von Hauptmann Grefidi und B. 2U6. 


— ⸗—, Bas enthält bie — vom 1. ** 1900 Reurd? 
88.) Beiprehung eined unter biejem Titel erfchienenen 


Dffizgiere, Taltiſche Beihäftigungen mit den — in Rußland. 
(alt. 478.) Rathichläge und Winle. 
Taktik, Anfihten de Generals Newdegade über die Englifche 
— im Burenkriege, (DMZ. 11.) Abfälige Kritik. 


—, Studien über angemandte —. (Sp. m. 15. Febr. u. ff.) 
"Behanbelt den Angriff auf Saint-Brivat am 18. Huguft 


* — und Balliftit im ihrem Verhältniß zu einander. (383 
u. fi.) Lehren für die Ariegführung. 


L Tactiqae, Essai sur la —. (11 u. ff.) Beſprechung und 
günftige Beurtheilung dieſer anonymen Schrift. 

Taltifhe Ausbildung, Höhere — (USG. 3497.) Lehren, 
Ratbihläge x. 

— Frage, geftellt bei bem Wettbewerb der Franzöſiſchen 
Ariegshochſchule im Jahre 1900, (BR. cav., März) Be— 
fpredung mit arte. Bgl. R. m. u., San. u. ff. 


b. Infanterie, 
Angriffsverfahren, Betrahtungen über bad — der Ins 


anterie. (93. 2 uw. fl.) Borbereitungen, Schügenlinien, 
Referven, Sturm. 

Bajonettangriffe. (Fr. m. 4766.) Betrifft deren Aus— 
führung 1. 


Geiehtsformation, Die — der Infanterie. (B 201.) 
Nachtheile, Borfchläge zur Abänderung der Grerzierregle: 
ments. Bgl. 202 w ff. Aenderungen bed Infanterie⸗ 
Reglements, 

— — — über Ausbildung und Erziehung 

A3. 10 u. ff.) Ererzirplag und Gelände, Theorie, 
—— Gehorſam, Durchgeiſtigung ber Form. 

—⸗Angriff, Der moderne — und bie Artillerle ber Vers 
theidigung (JAM., Febr.) Rathſchläge in Betreff der Nuss 

» führung bed Angriffes über eine freie Ebene ıc. 

Paradeſchritt, Der —. (MG. 2. Aflerering.) Vom Stand- 
puntte ded neuen Nieberländifhen Neglements aus 
betrachtet. 

Sport oder Turnen. (DMZ. 8.). Giebt dem Turnen ben 
Vorzug x. 

Taktiſches Gebiet, Umſchau auf —. (MG. 2. Aflevering.) 
Vetrifft Die Abwehr von favallerieattaden durd Infanterie. 
Mit Skizzen. 

* Turnen, Ueber dad — der Infanterie. (20 u. ff.) Bebeus 
tung und Werth des Turnens, Rathſchläge ıc. 


e. Kavallerie. 
* Divifiondkavallerie. (79 u. fi.) Hohe Wichtigleit der: 
felben hervorgehoben ꝛc. 
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Flußläufe, Ueberfcreiten der — ohne vorbereitete Trand: | 
partmittel. (IR., Febr.) Verſuche der Auffiihen Kavallerie 
und deren Ergebnifle. 

Kavallerie ober berittene Injanterie? (AB. 6. Ber 
faffer tritt für legtere ein. Ariegdlehren zc. 

—, Die — ald Mittel zum Siege und ber Einfluß der Pers 
 önlichteit bei Führung diefer Waffe. JAM., Jan) An 
friegögeichichtlichen Beiſpielen bargeftellte Rathicläge für 
die Heranbildung des Führermaterials ıc. 

—, Die Nieberländiihe —. (53. 13.) Betrifft Pferbematerial, 
Ausbildung, Mängel ꝛe. 

—, Unjere — auf den Philippinen. (USJ. 1908.) Taltiſches, 
Zeiftungen der Nordamerilaniſchen Reiterei. 

—, Unfere Eidgendſſiſche — (SMOW., Febr.) Fragen ber 
Ausbildung und der Verwendung 

Heiterei, Die — mie fie ift und mie fie fein follte. (Riv. 
in. i., Jan. Iu. ff.) Entwidelung der Kavallerie in den vers 
fhiedenen Staaten :c. 


d. Artillerie, 


Artillerie-PBatronille. (V. 206.) Aufgaben derfelben bei 
der NAufllärung ac. 

Ausbildung, Betrachtungen über die — von Pierb und 
Fabrer bei der Feldartillerie (NMBL., Febr.) Wünfhe in 
Betreff Vermehrung der Kommandoftellen für Offiziere der 
Felbartillerie beim WilitärsKeitinftitut in Hannover, Rath» 
ſchläge ac. 

Batterien? Große oder Heine — (Riv. m”i., Mär II) 
Sprit fi) gegen Formirung ber Batterien zu vier Gefhügen 


— Das Deutihe Exerzirreglement für die — 
in ausländbiiher Beleuchtung. (DMZ. 4.) GBünftige Ber 
—— durch die RAG. und andere Zeitſchriſten. Vgl. 

tOZ., Jan. u. ff, SZAG., Jan. u. ff 

—, * Entwurf des Exerjie-Reglements fiir die Franzöfiiche 
—., (StOZ., Jan.) Cingehende Beiprehung der erſten fünf 
Abſchnin e. 

—, Die — 1900 in Deutſchland. (RB. ce. m. 4) Beſprechung 
der neuen Organiſation, des neuen Materials, des Scießens, 
der Uebungen und der Verwendung in der Schlacht. Mit 
Abbildungen. 

L —, Die Tabltik der — für bie Offiziere aller Waffen auf 
Grund der für die Deutſche Artillerie beftehenden Beftims 
mungen. (20 u. ff.) Beipredung des Buches von General 
Rohne. Bal. R. d.E, Wär; und JAM., Jan. 


* —, ErerzireReglement für die —. (303.) Neue Anmeijungen 
für den Gebrauch ber Franzöſiſchen Tb mm Geſchütze. Vgl. 
R. e. m. %/18%. 

—, Gedanlen über die Ergänzung der Ausbildung der — 
in Stalien. (RAG., Febr.) Behandelt die Uebungen ber 
Feldartillerie in Verbänden ac. 

L —, Zaltifhe Neuerungen aus dem neuen Egerzirreglement 
für die —. (116.) Beiprehung einer Schrift von Daupt- 
mann Immanuel. . 

Feldbatterie, Die Gefehtsordnung ciner Ruſſiſchen —. 
(WS. 1.) Beitimmungen x. 


Felddienftübungen, Die — in der Batteriegruppe. 
d’art,, Febr.) Uebungsberichte ıc. 


Gebirgsartillerie, Manöver und Schiekübungen ber 
Schmweizeriihen — im Jahre 1899. (IR., Bh. 1.) Bericht. 
Dit Abbildungen. 

Gelände: und Bielaufflärer, Einige Betrachtungen über 
die ber Treldartillerie. (StOZ., März.) Auigaben, Rath: 
fhläge ıc. Hülfsbeobadhter, Verbindungspofien. 

Zaltifhes Gebiet, Ausblide auf —. (MG. 1. Aflevering.) 
Behandelt Die frage, ob das Artillerie-Duell in ber 


Schlacht ftetd möthig und ob die Waſſe dieſen Kampf 
allein ausfechten könne. 


(R. 


V. Taltit ıc. — d. Artillerie, — e. Sonderwafjen. — VI. Reiten, Pferdelunde, Rennweſen. 





e. Sonderwaffen. 


Tioniere, Die — der Kavallerie-Divifionen. (KT. 2.) Auf 
gaben derfelben, Verſuche mit Fahrrädern, Borſchläge ze. 


VI. Reiten, Pferdekunde, Rennwelen. 


Abrichtung, Betrahtungen über die militärifhe — der 
Verde. (RB. car., März.) Rathſchläge in Form von Let: 
tionen. 

Achſelarterie, Tromboje der —. 
geſchichte. Seftionäbefund ꝛc. 

Armeepferd, Das Eiſeler — 
urtheilung, Wuͤnſche ꝛc. 

Augenerkrankungen, Drei intereſſante — bei Pferden. 
(3. f. B., März.) Bericht. 

Bruftfeuheimpfungen, Auszug aus dem Bericht über bie 
im Sommer 1899 vorgenommenen —. (3. f. B, Jan.) Ber: 
fuchdergebnifle :c. 

Fourage, Die Unterſuchung der — (3. f. B., Jan. u. ff.) 
Rathſchlage; mit Figuren, = 

Halbblutpferb, Die rühreife des edlen —. (3.1. B., Jam, 
Neue Verfuche die Aufzucht betreffend. Ergebnifie x. 

Hitzpocken. (3. f. B., Febr.) Betrifft deren Borbeugung und 
Deilung. 

Hufbeihlag in Ehina. (3. f. V. März) Beichreibung mit 
Abbildung. 

Ratalepjie, Ein Fall von — beim Pferde, 
Seilungsveriahren. 

L Kavalleriftifche Literatur, Meberficht über die — des 
Jahres 1899. 197 u. ff.) Behandelt nur bie in Bude 
form erfihienenen Schriften des In: und Auslandes. 

Kehlkopfpfeifen, Die Differentialdiagnoje der —. (3.7.8, 
Yan.) Rathichläge. 

Kranktheitdäußerungen ber Pferde beim Aufenthalt in 
ſchlecht ventilirten Ställen. (3 f. B., Febr.) An Beifpieten 
bargeftellt. 

L Landespferdezucht, Die Württembergiihe —, eine Hippo: 
logiſche Manöveritudie. (124 u. ff.) Beſprechung der Schrift 
von Roßarzt Dr. Goldbed. 

Leberzerreibung beim Pferbe infolge amploider Degene: 


ration. (3. f. B. März.) Krantheitsgeſchichte, Seltions⸗ 
befund ıc. 


* Pferd, Das Argentiniihe — 
Eigenfdaiten ıc. 

—, Das — von reinem Englischen Blute in der Ravallerie. 
{R. cav., Jan) Vorzüge, Widerlegung von Borurtbeilen. 


* Verde, Ausſchluß fechdjähriger — von ben er 
erbftübungen. (148.) sriegäminifteriele Beitimmungen, 
ründe ıe. Bgl. Fr. in. 4702. 


— für die Engliihe Armee im Felde, 
forderungen, Hülfsquellen ac. 


L —, Unfere —. Sammlung —— hippologiſcher Ab⸗ 
handiungen. (18 u. ff.) Beſprechung 


—⸗ und Maulthierfrage, Zur — bei den Engländern 


und bei ben Buren. R., Febr.) Schlechte Erfahrungen, 
Pferdeiterbe :c. 
(3- 


Pharyngo-Laryngitis, Seuchenartig auftretende —. 
f. B., Jan.) Seilungsergebnife ıc 

* Vlinzner, Das Syften — und bie Solbatenreiterei. 
(T63 u. ff.) Beiprehung der 4. Auflage dieſes Buches. 

* Heiten ber Kavallerie auf Sattel ohne Unterlegedecke in 
Frankreich. (148.) Verbot. Vgl. Pr. m 1975. 


* —, Plauderei über —, (548 u. ff.) Rathſchläge. 


" Reitjagden, Ueber dienftlihe —. (596 u. fi.) Mängel, 
Rathſaläge ıc. 


{3- |. 2, Zan.) Sranfheits: 
(DME. 12.) Günftige Be 


(3.f.8., März.) 


(422 u. ff.) Beichreibung, 


{ANG. 20%.) Am 
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VII. Waſſenlehre und Schießdienſi. 


LS — 


bX 


— — —— 


a. Allgemeines ꝛc. — b, Inſanterie. 





Reitlunft, Die militäriſche — im XVIII. Jahrhundert. 
{R.cav., Ian) Bezieht fi) auf den Unterricht des Oberſt⸗ 
leutnantd d’Auvergne, nach bisher unveröfſentlichten 
Shriftftüden geſchildert. 

* —, Franzöfifhe —. (15 m. fi.) Beſprechung eine® Buches 
„Dressage et emploi da cheval de selle* von Leutnant 
de Saint halle. 

* — lehrer, Dar —. 
Rathſchlãge ꝛc 

L Remonten, Die Beſchaffung der — und ihre Ausbildung. 
8 * Beſprechung der Schrift von O. v. Monteton. 


(346 u. fi.) Anforderungen an ſolche, 


* Remontirung. (461.) Berieht fih auf bie Entmidelung 
der Pferdezucht ꝛc. Bgl. EL. 1435/1899. 

Rotz, Argentum colloidale Credé ald Diagnoftitum bei —. 
(3. f. B., Fehr.) Berfuche und deren Ergebniffe. 

Sanatol, Ein Beitrag zur Anwendung des —. (Z. f. B., 
März) Günftige Ergebniffe ber Verwendung dieſes neuen 
Desinteltiondmitteld in Pierbeftällen. 

Scehneniheibienentzündung in ber Gegend bed Kronen: 
gelentd als Urſache langwicriger Lahmheiten. (3. f. B., 
März.) Beihreibung ıc. 

* Sport der Ravallerieoffiziere. (491.) Neue Beſtim— 
mungen. 

Strauffhe Methode, Die Zuverläffigkeit ber —. (8.1.8, 
Febr.) Bezieht fih auf Impfungen bei Rotzkranlkheit. 
Mängel obigen Verfahrens. 

od eines Pferdes nad einer Calomel:Dofiß. (3. f. B., Jan.) 
Krankheitägefchichte. Lehren dieſes Falles zc, 

Metirennen, Das Abhalten von — um Staatd-Preife in 
den Niederlanden. (MS., Febr. u. ff.) Wünfche, Borihläge ıc. 

Zäumung, Verwundungen burd die —. (Sp. m., I. Jan.) 
Urfachen, Heilmittel :c. 

Bwercdfellsträmpfe, Ein Fall von — (fogen. abbominelle 
Bulfation). (8- f. B, Jan.) Art der Behandlung :c. 


VII. Waffeniehre und Schießdienkt. 


a. Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 


Bewaffnung, Die — von Spezialtruppen mit Handfeuer« 
waffen. (SZAG., März) Auszug aus ber Botſchaft des 
Echweizeriihen Bundesrathes an bie Bundesverwaltung. 

* Gefepentwürfe, Neue Portugiefiihe —. (632.) Betrifft 
Neubeihaffung von Gewehren und Geſchiltzen. 

Schiefausbildung, Die — in ben fremben Armeen. 
(WS. 2.) Bericht eines Ruſſiſchen Difiziers. 

L —dienft, Ueberfiht über die Literatur bed — 1899. 
69 u. ff.) Behandelt die im Berichtsjahre erſchienenen ein 
chlägigen Bücher ıc. 

— gefelljhaften, Der Nuten der — {R. c. m. 8) Vers 
faffer tritt für vermehrte Gründungen ein. 

—ftände und Shiehpläge. (Fr. m. 4802.) Wichtigleit 
derfelben für ale Waffen; ihre Mängel in Frankteich ıc. 

Schießen, Die Ausbildung im — 1899 in England, (USG. 
3507.) Nad) dem amtlichen Bericht dargeftellt. 

—, Tattit und — (Fr. m. 4765 u. ff.) Betrifit die Beſchaffung 
größerer Schiehpläge für alle Waffen in Franfreich. 

* Scnelifenerwasfen, Neue automatiihe —. (488 u. fi.) 
Beſchreibung verihiedener Waffen und Gefüge. 


b. Infanterie. 

Armeegefhofle (Bohlipigengeichoffe), Ueber die Wir 
fung der neueften Engliſchen —. (AB. 2.) Ausführungen 
von Prof. Dr. v. Bruns, 

— Schie ßverein. (USG. 3497.) Bericht für 1899. (England.) 


| Bataillond:Kanonen, Die — ber Hüger. (DMB. 11.) 

Tritt dem Gerücht entgegen nad) welchem bie Deutichen 

ZJägerbataillone Mitrailleufen befommen follen; tritt für 
Auflöjung der Yägerbataillone ein. 


Diftanımeffer, Der ftereoßfopifhe — von Zeiß in Jena. 
(38. 10.) Beihreibung mit Abbildung. 


Feuerüberlegenheit, Wie ift die — beim Infanterie⸗- 
Angriff zu erlangen. (RUSI. 265.) Weberfegung eines 
Auflage von Generalleutnant Rohne. Bol. * 1899, Nr. 71. 


Gefhoife, Wirkffamfeit der — Heinen Salibers. (BM, 1494.) 
Erfahrungen vom Ariege in Südafrika. 


Gewehr, Das Belgiihe — im Vergleich zu dem der Trans: 
vaaler. (BM. 1494.) Beichreibungen, balliftifche Leiſtungen ıc. 
* —ftänder in Eifenbahnmagen, (376.) Beſchreibung. 


Gewehre, Vergleich wilden ben — Syitem Krag — Jörgenſen, 
Monnliher und Waufer. (RAB., Novbr./Dezbr.) Rach 
Willes Waffenlehre. 

—, Wirkungsfähigfeit kleinkalibriget —. 
Studie. Mit Zeichnungen. 

Handfeuerwaffen, Das Prinzip ber jelbftthätigen —. (NZ. 
13.) Bal. Ar. 9. 

Infanteriefeuer, Allerlei über —. (MG. 2. Allevering.) 
Betrachtungen über gefechtömäßiges Schießen, Rathſchläge ıc. 

—gemehr, Das —. (Fr. m. 47%.) Betrifft Berbefferungen 
des Franzöfiichen Gewehrs. 

Infanterie-⸗Schießplatz, Der — (MG. 1. Aflevering.) 
Beichreibung bed neuen Schießplahes an der Utrecht— 
Arnhemer Eiſenbahn. Mit Plan und Abbildungen. 


Mauſer⸗Repetirgewehr 93/95, Dad Tmm — und feine 
Munition. (KT. 1.) Beſchreibung mit Abbildungen. 
Baliftiiche Eigenſchaften. 

Milttärtehnifhes Gebiet, Umfhau auf —. (JAM., 
März.) Repetirgewehr M/96, Patrone xc. (Belgien). Maufer: 
gewehre (Transonal-Republit). 


NMitrailleufen, Die — im mobernen Kriege. (Sp. m., 
1. Jan. m. ff.) Art der Berwendung, Munitionserjaß, 
Zahi der einem Infanterieregiment zuzutheilenden Mitrail 
leufen, Verwendung im Gebirge ıc. 


Munitionserfaß, Berfuh eines kriegsbrauchbaren Syſtems 
für den — im Anfanterielampfe, (StOZ., Mär u. ff.) 
Munitiondverbrauh und svorforgen. Vergleich zwiſchen 
der Munitiondergänzung größerer Armeen, Grundjäge für 
den modernen Krieg. Beiſpiele. 

Plagpatrone, Eine gefahrlofe — (NMBL, Yan.) Beihrei- 
bung. Rit Abbildungen. 

Repetirgewehr, Vom — ber Zukunft (5. 9.) Anforde» 
rungen ic. 

Sualvenfener, Die Rutlofigleit des — 
endet fih gegen befien Anmenbung. 
Schiekausbildung der Franyöfiigen Infanterie. (IR. 

Febr.) Mängel ıc. 

—, Die — der Schweizerifhen Infanterie. (SMOW., März.) 
Reue Unterrichtäpläne. 

—fertigfeit, Die Hebung der — der Schmeigeriihen Ins 
fanterie durch Reorganifation des obligatorifhen Schiehens 
außer Dienft. (SMOW., März.) Vorſchläge ıc. 

— verein, Der — in Rußland. (B. 19.) Satungen, Eins 
richtung x. 

* —vorfhrift, Die neue — für bie Deutiche Infanterie, 
(3412. ff.) Beiprehung, Wunſche für einen Neuabbrud. 
Bol. RMBl., Wär. 

Schie ßen, Das — der Zukunft. (Fr. m. 4756 u. fi.) Ver: 
fafler empfiehlt in Frankreich mehr Werth auf die Aus⸗ 
übung des Schiefdienftes au legen; Ariegslehren sc. 

— in Indien. (USG. 3497.) Bericht für bad Jahr 1898/99. 


(MAG. Wär.) 


(RB. ec. m. 4.) 


yo 
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Schießen, Vorbehalte die man in Bezug auf das praltiſche 
— in einem Gelände machen muß, das unter bie Ziellinie 
geneigt ift. (S. m., Jan.) Rach gemadten Erfahrungen 
dargefiellt, Rathſchläge ır. 

Schilde für Truppen im Felde. (USG. 3504.) Berfafler 
tritt für Schutz fechtender Truppen gegen feinbliches 
Infanteriefeuer ein. Borjdläge ıc. 

Shügen, Der Gütegrab von — in Bag auf Feinſchießen. 
(SMOW., Jan.) Regeln, Formeln und Berechnungen. 
—gräben, Ueber — im Spaniſch-⸗-Amerilaniſchen Stiege. 
(NND, Febr) Schilderung verfhiedener Arten. Mit 

Zeichnungen. 

* Schulfhiehen ber Infanterie 1900. (802 u. ff.) Im Jahre 
190 wird dad Gewehr M/1836 benußt werben ıc. 

Selbftlade»Piftolen, Ueber Sclofeinrihtungen an —. 
(98. 4.) Anforderungen ıc. 

MWitterungsverhältniife, Der Einfluß der — auf bie 
Geſchoßbahn. (KT. 3 u. ff.) Studie von General Rohne. 
Betrifft das Gewehr 83 und 98, 


ce. Kavallerie. 


Bewaffnungsfrage, Eine aftuelle — in Frankreich. (93. 7.) 
Anfichten des Generald Tricoche in Bezug auf bie Gin: 
führung von Lanzen. 

Bergmann» PBiftoleund- Karabiner. Modell 1597. (RAB,, 
Novbr./Dezbr ) Beichreibungen diefer automatischen Waſſen 
mit Abbildungen. 

Feuer, Die Anwendung von — burd die Kavallerie. K. 
cav, März) Ratbichläge unter Bezugnahme auf ben Sud— 
afrilanifhen Arieg. 

Lanzenreiter, Die — in Frarfreid. (Fr. m. 4750 u. ff.) 
Gründe ber Abfhaflung der Yanze nad) dem Kriege von 
1870/71. Berfafler empfiehlt Wiedereinführung x. Bol. 
4783. Acht Dragonerregimenter follen Lanzen erhalten. 

Maufer-Piftole, Die automatifhe —. (USG. 3198.) Bes 
ſchreibung, Berfuhe und deren Ergebniffe. 

Mitrailleurfompagnien, Unfere berittenen —. (SMOW., 
März) Ausbildungsgrundfäge, Beichreibung der Eeſchüthe ıc. 


d. Artillerie, 


Artillerie, Moderne —. (USJ. 1902.) Wirtung von Ger 
ſchützen neuerer Konſtrultion ıc. 

—, Ueber bie Eicherung der —. (SZAG., März) Pezieht 
fih auf die Bwaffnung der Kanoniere mit Gewehren. 

* — material, Das — der Buren. (121 u. ff.) Eingehende 
Beſchreibung ıc. 

—s und Waffenmwefen, Ueberſicht über die Verſuche auf 
dem Gebiete des — in ben Jahren 1898 und 1899. 
(MAG. 1.) Darftellung des Verſuche des k. und E. tech⸗ 
nifhen Mititärsfomiteed mit Handſeuer- und blanfen 
Woffen, Gefhügen ıc. 

Britiſche und Burens Artillerie. (USJ. 1910.) Vergleich 
ihrer Gejchüße. 

Bewaffnung, Die — der Trandvaal: und Dranje-Puren. 
(IR., Jan.) Bezieht fih auf das Mrtilleriematerial. 

Batterien, Einfhießen mehrerer — (AZ. 1.) Nah Rohne, 
Taltil der Feldartillerie, 


Beſchießung, Die — gebedter Ziele im Feldkriege aus 


Klo Kr und ſchweren Batterien des Teldheeres. 
(SZAG., ;jebr.) Betrachtungen und Beiträge zur Löſung 
diejer Frage. 


Feldartillerie, Die Englifhe — (KT. 1 u. ff.) Organis 
fation, Thätigfeit der höheren Artillerieführer, Zufammen: 
fegung einer Abtheilung und einer Batterie, Stärlenad: 
weiſung, Material ꝛc, Schieverfahren. 

* —, Scäulfhießen der —. (630 u. ff.) Bericht über ein 
folheö in der Gegend von Eimmern auf dem Weſterwald. 

—, Belgiſche künftige —. (BM. 1503.) Befchreibung der Gefüge. 


| Feldartilleriematerial, Htalieniihes —. (KT. 3.) Be 


fhreibung eine® neuen Tem Feldgeſchützes. VBgl. RAG, 
Febr. Vergleich mit dem Deutihen Geihüf. 

Feldgeihükfrage, Die — im ihrer gegenwärtigen Ents 
widelung. (43. 13.) Betrifft deren Stand in verſchie denen 
Staaten ıc. 

Felbhaubige, Die — 
vaalfriege. 

—, Die Sröllige (12,7 cm) — Englifhe Marle 1. (MAG, 
März.) Beihreibung mit Abbildungen, Ariegäerfahrungen, 
Drganifation der Feldhaubigbatterien ꝛc. 

Feldhaubigenmaterial, Zweck und Bedeutung bed neuen 
Deutfhen — (JAM., Jan) Beihreibung des Gefhüges 
nebft Munition, Berwmendungsarten. 

Feld⸗Eyddit-⸗ Haubigen, Einiges über bie Engliſchen —. 
(NMEL, Jan.) Beichreibung, Mängel. ꝛc. 

— und Gebirgbartillerie-Material im Trandvaal: 
friege. (IR, Jan. u. ff.) Ueberficht ıc. 

Seuervertheilung der Artillerie. (R. d’art., Jan./Febr.) In; 
direlted Schiehen. Mit Stiggen. Vorbereitungen des Perſonals. 

Gabelbilbung, Die Zuverläffigteit der — im Az⸗Feuer in 
Ruſſiſcher Beurtheilung. (KT. 2.) Ausführungen des 
Lchrerd an ber Ruſſiſchen Artillerie Schießfhule S. Delwig 
unter Bezugnahme auf die Schriften von General Robne 
und Oberftleutnant Gallenbero. 

Geſchütz, Das neue — des Amerifanerd Louis Gathmann. 
(DMZ. 9.) Beſchreibung des Geſchützes nebſt Granate, 
Wirkung der Lehlleren ıc. 

— Das neue lögöllige—. (USJ, 1106.) Beſchreibung. (Rorbs 
amerifa.) 

— Moderne — (NMB.) Beihreibung einer Marimfanone, 
Eoltgefhüg, Gatlinggefhüg. Mit Abbildungen. 

—, Unfälle mit — ober ihrer Munition im Jahre 189. 
(IR., Febr) Ueberſicht nad Staaten alphabetiich georbnet. 

Goniometrifhe Apparate, Die Verwendung von — 
indirekten Ertheilung ber erſten Seitenrichtung bei Ges 
ſchüthhen. (MAG, März.) Beſchreibung verſchiedener Me: 
thoden. it Abbildungen. 

Ranonenrohre, Die Beanfprudung ber — nad ber 
dynamiſchen Theorie. (MAG. 1.) Berechnungen :c. 

Kruppfhe Werke, Die — (SMOW., Jan. u. fi.) Ge 
ſchichtliches, Stand der Fabrilen, Arbeiterverforgung ꝛc. 

Luftwiderftand, Der — bei Geihoffen mit großer Ge: 
Ihwindigfeit. (MS., Febr.) Berechnungen. Wit Skizse. 

MarimsNordenfelt-Gefhüke, Die — und Morims 
Maſchinengewehre. (B. 195.) Befchreibung, Verwendung ıc. 

Militärtehnifhes Gebiet, Umſchau auf — (JAM, 
März) Feldgeſchütze, Feldhaubigen, Pulver, Gefhoßarten, 
Zünder (Deutfchland), Feldlanone C/97 (franfreid). 
Material der eldartillerie (Großbritannien). GErfag des 
Feldgefhüges 0/74 (Italien). Schnelfeuerlanonen (Rieder: 
lande). Echnellfeuer » eldgefhüg (Schweden »Rormegen.) 
Reubewaffnung der Reldartillerie (Schweiz), Gelhügarten 
(Transvaal-Republif). 

— Patent Stoda. 


Mitrailleufe, 65mm Automatiſche 
Beſchreibung mit Abbildungen. 


(AB. 6.) Schlüffe auß dem Trant: 


(MS,., Jan. u. ff.) 

Note sur les misesen batterie masqudes. (R.d’art, 
Yan.) Nah dem Deutfhen Ererzir» Reglement für bie 
Feldartillerie. Mit Skizzen. 

Richten, Betrachtungen über — und Richtmittel. 
Jan.) Rathſchläge mit Skizzen. 

Schießregeln der Italieniſchen Feld: und Gebirgdartillerie. 
(MAG. 1.) Nad ben neuen Worfchriften. 

— vorſchrift für die Deutfche Feldartillerie. (R. d’art., Jan.) 
Beipredhung. 

Schießen, Das — der Felbaıtillerie aus verbedier Stellung 
vom Standpunkt der Schießtechnil und Truppenfüh 2 
(KT. 2.) Scießtechnifches; mit Skiggen. Lehren für die 
Zruppenführung. 


(MS., 
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Schießen, Das — gegen geihüßte Ziele im Feldkriege oder bie 
——— und ſchweren Batterien ber Feldartillerie. 
(IB, Kebr, Suppl, 11.) Rathſchläge, Art ver Ders 
wendung, Wirlung ıc. 

Schnellfeuer⸗Feldgeſchütz, Weltbewerb für die Wahl 
eined — in Belgien. (RAB,, Jan / Febr.) Belchreibung 
bed ald Sieger aus dem Weltbemwerbe bervorgegangenen 
Geihüges Norbenfelt«Eoderil. Mit Abbildungen. 

* — :Beihük in Defterreid. (657 u. ff.) Verſuche und beren 
Ergebniffe in Bezug auf die Annahme neueren Materials 
für die Feldartillerie. 

—gefhüge, Neue 75cm — für die Felbartillerie. (IR., 
Yan.) Die Ausräftung ber fahrenden Balterien in Frank⸗ 
reich foll beendet fein. 

—⸗—⸗Frage, Die — in Ehweben-Rormwegen. 
Aıntlihe Berichte. 

—⸗Feldkanone 0,9 von Friedrich Arupp. (DM2. 6.) 
Beſchreibung. 

— kanonen, Die — ber Engliſchen Auſtenattillerie. (R. d’art., 
März) Beſchreibungen mit Abbildungen. 

Selbſtladelanone, Die — von Colt und bie Laffete von 
Zunbonald. (USM., März) Beihreibungen mit Abs 
bildungen. 


Waffenweſen, Umſchau auf dem Gebiete der — (BMZ-3u. ff.) 
Betrifft Beichüge. 


(IR., Jan.) 


e. Fahrzeuge, Material, Pulver, ESprengmittel. 


* Artillerie, Befpannung der —. (72.) Aenderungen vom 
l. Januar 1900 ab. 

Erplofionen, Photographiſche Studie über — in freier Luft, 
{R. d. G., März.) Beihreibung mit Abbildungen. 


* Feldartillerie-Material 96, Mie verhält fid) Die Fahr: 
barkeit des — zu derjenigen bed Material 73/837 (64 
u. ff.) Pemerfungen zu einem Aufſatz in * Ar. 99/1899 
nebſt Replit. 

Lyddit, Dad —. (BM. 1491 u. fi.) BZufammenfehung, 
Wirkung ꝛc. dieſes Sprengitoffes. 

ryddit⸗Geſchoſſe. (DMZ. 4.) Wirkung im Südafrifanifchen 
Kriege ıc. 

Mafhinengewehre und Panzerzüge. (AB. Lu. ff.) Ber: 
fuche und deren Ergebniffe. 

Pulverlorn, Ueber ben Einfluß der Eigenthümlichleiten bed — 
auf die Anfangsgeihmwindigkeiten und auf den Gaßbrud 
im Rohre. (RAG., März) Balliſtiſche Abhandlung ꝛc. 

Rad %, Die Konftrultion des — ber Deutichen Feldartillerie, 
(KT. 1.) Eingehende Beihreibung mit Abbildungen. 

Raud, Bioletted Glas zum Beobachten des — von raudı: 
ſchwachem Pulver. (IR., März.) Berfuhe und deren Er⸗ 
gebniffe. 

Sicdherheitdiprengftoffe, Zur Theorie Ver —. (MAG. 1.) 
Berfuchsergebnifle ꝛc. Mit Abbildungen. 

Sprengftoffe, Eintheilung der — (RAG,, Ian.) Wirfung 
und Bufammenjegung, Namen ber verſchiedenen Stoffe. 

Techniſches Gebiet, Rundblide auf —. (MG.1. Aflevering.) 
Betrifft Granatlartätichen. 


VII. Ingenienr-Wifenfchaften. 
Antwerpen, Aritiihe Lage der Feſtung —. (BM. 1502.) 
Betrifft die Erbauung von Forte. 
Befeftigung, Die moderne — des Schlachtfeldes. R. d. G. 
März) Vorſchläge ıc. 
Befeftigungsmwerfe, Franzöſiſche — 
(KT. 3.) Beſchreibungen. 
Erbe und Material, Bewegung von — aller Art auf 
Bauplägen. (RAG,, Febr.) Darftelung, mit Figuren. 


in ber Sahara, 


| Feldbefefigung, Werth ber —. 


(AB. 3.) Betrifft Eins 
graben beim Angriff. 

—ftellungen, Der Kampf um befeftige — im Buren- 
Kriege. (83. 12 u. fi) Lehren ıc. 

Feftung, Angriff und Verteidigung einer — erften Hanges, 
(USG. 3505 u. fi.) Erforderliches Material, Truppen ic, 
Rathſchläge ıc. 

Feftungen und Strategie. (Pr. m. 4740.) Gefahren 
ber Feflungen durch Feitlegung größerer Truppenmaflen 
ohne entſprechenden Nußen ıc. 

L Feftungsfrieg, Kriegsgeſchichtliche Beiipiele des — aus 
dem Deutſch⸗ Franzöfifchen Ariege von 1870/71. (33 u. ff.) 
Beipretiung des 2. Heftes des Werkes von Oberftleutnant 

robeniud. PBehandelt die Einjhliekung von Meg. Dal. 
T. 21. Heft. 

L ⸗Kriegsſpiel, Apparat für dad — (117 u. ff) Bes 
ſprechung einer Schift von Oberſt Kunde. 

— mandver im September 1899 in Belgien. 
Beridt. 

— übungen 1869. (IR, März) Bericht über Uebungen 
auf dem lebungsplage Rembertowo bei Warfchau. 

Gürtelfeftung, Angriff und Wertheibigung einer —, 
(MAG. 2.) Rathſchläge. Wit Abbildungen. 

Zaufbrüde, Herftiellung einer — für Infanterie. 
März) Beichreibung mit Tafeln, 

* Minenfrieg und ae spiontere. (406 u. ff.) Bes 
trifft Die Ausſichten des Minenfrieges in künftigen Des 
lagerungen ꝛc. 

Nem:NMork, Ueber — und feine Kampfmittel. 
Bericht mit einem Plan und fünf Bildern, 

Pionierübungen, Größere Deutfhe — im Jahre 1899. 
{SZAG., Jan. u. ff.) Berichte über die Uebungen im 
Herzogthum Schleswig. Mit Skizze. 

L Places de guerre, Ülessement et d6öclassement des —. 
(3 u. ff.) Beſprechung eines Buches über Vertheibigung 
von Feſtungen ı€. 

Shadhtminen-Angriff, Ueber den — (KT. 3.) Rathe 
fchläge, belreſſend ben Angriff von Pionieren auf ein 
feindliches Minenſyſtem, eine Grabenwehr ober dergleichen. 

Stellungen, Befeftigte — im Lichte der Friegerifchen Er: 
eignifie in den Jahren 1898 und 1899, (NMBL, März u. fi.) 
Erörterungen über die Frage, ob die Mittel der Feld— 
befeftigung genügen, um ben Truppen ber Vertheidigung 
ein taftifches Webergemicht zu ſichern. 

Thorverſchluß, Ein ſelbſtthätiger — (KT.3.) Beſchreibung 
mit Abbiſdung. 

Vertheidigungsſyſtem, Das neue — Franfreihe. (IR. 
Febr, Euppl. 11.) Borgefchlagene Berbefferungen des 
Befeftigungsfgftene. 

Bauban, Auszüge aus der Korrefponden; von —. (R.d.G., 
März.) Bezieht fih auf das Jahr 1691. 


(IR., Febr.) 


(RAG,, 


(MR, März.) 


IX. Heeresverfaflung. 


Allgemein, 


Nilitärmadt, Die Beziehungen der — zur Einwohnerzahl 
und Bobenfläde. (B. 198) Etatiftifhe Zufammenftellung ze. 

Referveoffiziere, Die — und Lanbwehroffiziere des Drei» 
bunded. (Sp. m, 15. Febr. u. ff) Vergleich ihrer Aus— 
bildung, Tüchtigkeit, Stellung ꝛc. 


Deutſchland. 


* Anſprache Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Wilhelm II. am die Offiziere ber Garniſon 
Berlin bei der Zahrhundertfeier im Jahre 1500 im Zeuge 
bauje. (tm. fi.) Bgl. Sfrd., Jan, 
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* Armee, Eintheilung und Untertunft der Königlih Bayert« 
fen — nad) dem Stande vom 1. April 1900. (479 u. ff) 
Ueber ſicht. 

* —⸗Befehl. (37 u. ff.) Belrifft Verleihung von Fahnen: 
bändern. (Bayern.) 

"——, (6593 u. ff) Besteht fih auf die Inhaberichaft des 
T. Felvartillerie:Regiments. (Bayern ) 

Detailoffiziere ald Unterleutnante, (DMJ. 18) Cs wirb 
vorgefhlagen tüchtige Unteroffigiere zu folden zu ernennen, 

L Dienftalterslifte der Dffigiere ber Königlich Preußiſchen 
Armee und bes XII. Möniglich MWürttembergiichen) 
Armeeforps 1899/1900. (10.) Belprechung. 

L —, Bollftändige — (Anciennetätälifte) der Offiziere der 
Feld⸗ und Fußarlillerie des Deutſchen Reiches ıc. (27.) 
Beiprehung. 

Einjährig-Freimilligen-Inftitution, Abjchaffung der 

—, (B. 195.) Epridt ſich für Abſchaffſung and. Vorſchläge. 

Erziehung, Ueber bie Rothwendigleit Deutſcher nationaler —. 
(83.1.) Borihläge für die Erziehung von Mannidaiten sc. 

* Fahnen ber Artillerie. (237 u. ff.) Nur die Fußartillerie 
erhält folge. A. K. D. vom 27. Januar db, 58. 

* — und Stanbartentüder, Erneuerung ber — (9 u ff.) 
A. K. D. vom 1. Januar 1900. Bgl. Sfrd,, Jan, 

Seldbartillerie, Die Neuorganifation der Deutſchen —. 
(SMZ 3.) Eingehende Beſprechung. 

* — ;Negimenter, Ueberfiht über die zum 1. Oltober 1900 
in Ausficht genommene Bildung der Königlich Bayerifchen —. 


(521 u. fi) Bol. DMZ. 11. 
L Keldmebel, Der — der Infanterie. (8. u. fi) Be 
predung eined Handbuches für den inneren Dienft von 


Buchſteiner und Lohmann. 


* Frankreich, Beurlaubung nad — 
Beilimmungen. 


Bauptleute, Die Lage ber — in Deutichland. (R.e.m. Du. ff.) 
Ausbildung, Gebührniffe. 

* Heer, An Mein —. (9. u. fi.) Allerhöchſter Erlaß zur 
Jahrhundertwende. Bel. Sfrd, Jan. 

Heereshaushalt, Der — und bie Militärgefege in Deutfch- 
land vor dem Neichdtage von 1871 biö 1849. (Sp. m, 
15. Febr.) Rücdbtid, 


L Kompagnie:Chef, Rathgeber für den —. (89 u. ff.) 
Beiprehung des Handbuches von Major Schumann. 


Militäretat, Der Deutſche — des Jahres 100/101. 
(DM. 3.) Beiprehung. 

— literatur, lleberficht über bie Deutiche -— des Jahres 1800, 
(FMT., San.) 

— Penfionbgeſetz, Die Aenberung bes 
Neihstagsverhandlungen, Vorfchläge. 


L DOberleutnants und Leutnants, Taſchenbuch Für die — 
aller Waffen. (22 u. ff.) Beſprechung des Buches von Ritte 
meifter Scheibel. 

Dffiziere, Alters- und Belörberungsverhältniffe der — in 
Deutihland. (R. d. E, Febr.) Nah der „Vollſtändigen 
Anciennetätslifte” ꝛc. und ber „Dienftalterslifte”, Das 
Fehlen bes Geburtsdatum in beiden Liften wird bemängelt. 

, Die Allerhöchſte Borfchriit für die Vorbildung ber 
Deutfhen —. (DMZ. 10.) Eingehende Beiprehung. 

— bed DBeurlaubtenftandes, Die diesjährigen Nebungen 

der Preußiſchen — und des Ruheſtandes. (BME. 3.) Ber 
ftimmungen für 1M0. 


* Ranglifte der Königlich Sächſiſchen Armee für dad Jahr 
1300. (118 u. ff.) Eingehende Beſprechung. 

L, Relrutenoffizier, Taſchenbuch für den — der Infanterie. 
(10 u. #.) Beiprechung. 

* Spielleute, Rathſchläge zur Unterweifung der — und 
Mufifforps. (355.) Beiprehung der Schrift von Prof. 
Roßberg. 


(641 u. fi) Reue 


— 18. 195) 


IX, Heereöverfaffung. — Deutfhland, — Brafilien. 


Staatdangehörigfeit, Doppelte —. (MR., Febr.) Urfachen 
unb Wirkungen biefed Zuftandes für im Auslande mohnenbe 
Reichs deutſche. 


Vollsſchullehrer, Beſtimmungen über die Dienftzeit ber — 
und Ranbidaten des Vollsſchulamts vom Jahre 1900 ab. 
(BMZ. 8.) AHenderungen ber Heerordnung 

L Wehrkraft, Die heutige Grundlage der Deutfhen —. (107 
u. ff.) Beiprehung des Buches von Brentano und Huczynafi. 

* Binsfuß, —— des — für die aus der Difizier- 
Darlehnskaſſe gewährten Darlehne. (287 u. fi.) Bird auf 
1 pCt. herabgeſetzt. A. M. D. vom 27. 1. d. 8. 





Amerika. 


Armee, Die Entwickelung ber — ber Vereinigten Staaten 
von Amerifa, (IR., 8b. 5.) Geſchichtliches von 1775 an 
bi8 zur Beendigung des Krieges mit Spanien. 

—, Unfere — auf ben Tbilippinen. (USJ. 1899) Nad 
den Stärfenachweifen beträgt bie Gefammtjahl ber dort 
befindlichen Streitbaren rund 63000 Wann. Bol. IB, 
Januar, 

— :Neorganifation. (USJ, 1906.) 
Nilitär-Romiteed des Meißen Haufes. 

—vermehrung, Bur Frage ber —. (U5J, 1901.) Bor: 
ſchläge ac. 

Artillerie, Die Ausfihten ber —. 
Münfhe follen erfüllt werben ıc. 

Deförderung nah Wahl. (USJ. 1910.) Vorſchläge x, 

* Geſetzesvorſchläge —. (196.) Abihaffung der Eintheilung 
der Artillerie in Regimenter, Bertheilung der Feldartillerie, 
neue Geſchutze ꝛc. 

Heerweſen, Ssortihritte im — ber Vereinigten Staaten von 
Amerifa. (93. 13.) Pehandelt Armee, Ariegdmaterial, 
Schulung der Stäbe, Befeftigungen. 

* Ariegdminifterium, Aus bem Jahresbericht bed — ber 
Vereinigten Staaten. (298 u. ff.) Bezieht fih auf ben 
Krieg auf den Philippinen, Vermehrung ber Artillerie und 
des ftehenden Heeres überhaupt ıc. 

Militärs Afabemie, Die {USJ. 1908.) Amtlicher 
Jahresbericht für 1899 über die Zöglinge in Weftpoint. 

* „+ Departement im Golf. (52.) Betrifft deſſen Auf« 
hebung. 

— jahr, Das —. (R. c. m. 13) Rücklicke auf das Heer 
weſen der Bereinigten Staaten im Jahre 1599. 

Unteroffizierforps, Unfer — (USJ, 1903.) Vermehrung 
empfohlen :c. 


Berhandlungen bes 


{(USJ. 1899.) Deren 


* 


Belgien. 

Arınee, Entwurf für die Reorganifation ber —. (RAB., 
Jan./Febr.) Vorſchlüge eined Kapitänd des Generalftabes. 

* Artillerie, Unterftellung der — unter die Armee Divifionen. 
(332.) Königlider Erlaß. Bol. BM. 1491. 

Gendbarmerie, Geſetzentwurf betreffend Organifation und 
Gebührniffe der —. (BM. 1449.) Mängel, Wüuſche :c. 

Heereshaushalt, Der — für 1900. (BM. 1498 u. 15098.) 
Die Ausgaben betragen 53 520 911 Fres. 67 Gentimes. 

Kavallerie, Die Neorganijation der —. (BM. 14%.) Bor: 
läge ıc. 

Militärfrage, Rathichläge zur Löſung der — des Landes 
{BM. 1497.) Abreſſe des BVorftandes ber Gejelihaften 
alter Militärs, 

L — literatur, Die Belgifhe — im Jahre 1899. (65 u. ff.) 
Ueberfiht über die periodifche Literatur und über bie Err 
ſcheinungen auf dem Bücermarlte. 

— :Beterinäre. (BM. 1492.) Betrifft ihre Ergänzung. 


Brafilien. 


» Heereshaushalt 1900. (559.) Die Ausgaben betragen 
129 167 301 Fre®. 





Bulgarien. — Frantreich. 





Wehrpflicht, Die allgemeine — in Braſilien. (V. 198.) 
Beitimmungen bed neuen Gefehentwurfe. 


Bulgarien 


* Dienftlreuz für Dffiziere. (423.) Beftimmungen. Wird 
nad zwanzigjähriger Dienftzeit verliehen. Bat. B. 189. 


China. 


China, Die Zulunft von —. (USJ. 1901.) Berfaffer fieht 
ben Beitpunft kommen, zu welchem die Chinejen fich gegen 
alle Fremblinge auflehnen, die ihre Befigungen dann nidt 
werben halten fünnen ꝛc. 

Landm acht, Mittbeilungen über die — Chinas. (MS., Jan.) 
Stärleverhältniffe, Lager für die Truppen, Löhnung, Auß: 
bildung. 

Dang:-Tie:-Riang, Beratung über die Lage ber Engländer 


im Baffin de —. (S. m, Jan.) 
England, 
Armeefordberungen. (ANG. 2098.) Neberfiht für das 


Rehnungsjahr 1900/1901. 

— organijation, Der Engliſche Genius und die — (RUSI. 
263.) Mängel, Rathſchläge zc. 

— Stationen. (BdA. 1645.) Ueberfiht über bie Dislofation 
ber Truppen zu Beginn des Jahres. 

* Außzeihnung der Iriſchen Regimenter, (736.) Betrifft 
bad Tragen grüner Hleeblätter an der Kopfbededung. Vgl. 
USG. 3504/5. 

Dislolation, Die — bed fiehenben Britifhen Heeres. (IR,, 
März.) Nah der gegebenen Ueberfiht ift England zur Beit 
fo gut wie ohne Soldaten. 

* Feldartillerie, Stärke der —. (114 u. ff.) Zufammens 
ftellung nad BdA. 1645. 

* Senielompagnien, Errichtung neuer —. (715.) Aufs 
ftelung von zwei neuen Kompagnien angeorbnet. Vgl. 
USG. 3496. 

Heer, Der gegenwärtige Stand bed Englifhen —. (R.d. E,, 
März.) Stärkeverhältniffe, Mobilmachung für den Krieg in 
Südafrika, Frage der allgemeinen Wehrpflicht ıc. 

—, Die Vermehrung des —. (BdA. 1651.) 

Heereseinrihtungen, Die Britifhen — (MZ. 2.) Stärke: 
verhältnifle, Mängel ꝛc. 

Kanadifhe Kontingent, Dad — (USM., Febr. Zuſammen ⸗ 
fegung und Stärke der in Afrika fechtenden Truppen. 
Kanonenfutter. (USM., Febr.) Betrifft die Engliſchen 
Wehrpflichtöverhältnifie. unſche und Forderungen ır. 
Krieg, Die Urjahen des — in Sübafrifa. (MG. 1. Atleve- 

ring.) Lage vor Ausbruch des Krieges ac. 

Kriegdminifterium, Das Programm bed —. (ANG. 2035.) 
Beſprechung. 

—, Reuordnung bed —. (USG. 3500.) Wunſche, Rathichläge x. 

Militärjahr, Das —. (R. e. m. 9.) Nüdblide auf das 
Heerweien im Jahre 1899. 

— Unſer — (ANG. 2088,) Verfaſſer tritt für deſſen 

eibehaltung ein. 

Miliz, Die — in Bergangenheit, Gegenwart und Zufunft. 
(USM., Wärz.) Gefgichtliches, Mängel, Vorfchläge ıc. 
Nißerfolge, Unfere — und ihre Urſachen (USM., Febr. 

u. ff.) Gemachte Fehler ıc. 

Dffizgier, Der Britiihe — (NMBL, März.) Hervorragende 
Charaltereigenthümlichkeiten, veraltete Einrichtungen und 
Ideen zc. Ausbildung, Beförderung. 

—erjah, Der — bes Heeres. {BdA. 1643.) Mängel, Bors 
ſchläge. Vgl. 1650. Offiziererfag für die Miliz. 

* — zulagen, Höhe der privaten —. (T15 u, ff.) Unzuläng ⸗ 
lichkeit der Gehälter ꝛc. Bgl. BdA. 1651. 


Dffigiere, Wieberangeftellte — und beren Gehälter. (BdA. 
1697.) Mängel, Vorſchläge. 

Regierung, Die Borihläge der — (ANG. 2091.) Betrifft 
die Bermehrung des aktiven Heeres, Vgl. 2092, Plan des 
Lord Lansdowne 

Reid, Das — und ber Krieg. (USM, Mär.) Mangel an 
Boraudficht der Regierung ıc. 

Rekrut, Der — vom Standpuntte eined Depot-Militärarztes 
aus betrachtet. (RUSI. 263 ) Zu ſtellende Anforderungen ıc. 

Rekruten und Refrutirung. (USG. 3496.) Herkunft der: 
felben ꝛc. 

Rhodefia, Die Streitkräfte in —. (USG. 3506.) Ueberſicht. 

Roberts, Die Aufgabe des Britifchen Höhftlommandirenden 
Feldmarſchall Lord —. (SMZ. 8 u. fi.) Schwierigleit ar. 

Soldat, Der Engliihe —. (AB. 2.) Eharafteriftif. 

—, Der invalide — (ANG. 2096.) Beſchreibung ber in 
Bidley errichteten neuen Solbatenheime. 

Soldatenfrauen, Die Gebührniffe der —. (BdA. 1646.) 
Meberfiht. Mängel ı. 

Streitkräfte, Die Britifhen — in Sübafrilta. (MG. 1. Alle- 
veriug.) Stärleverhältnifie. 

* —, Stärke und Zufammenfegung der gegen die Buren aufs 
gebotenen — Englands. (67 u. ff.) Ueberficht über die im 
Januar und Februar entjendeten Truppen. 

Truppen, Ein Uriheil Lord Hitchenerö über die Engliſchen —. 
(DMZ. 1.) Abfälige Beurtheilung. 

Bolunteers, Die Organifation der —. (USG. 85093.) Vor⸗ 
läge x. 


Fraukreich. 


* Ageriihe Tirailleurs. (11) Behandelt bie 
regelung der Dienſtverpflichtung und Gebührniffe. 
Pr. ın. 1988. 

Algier und Zunefien, Betradtungen über bie Bertheibigung 
von — und bie Afrifanifhe Armee, (Sp. m, 15. Jan. u. ff.) 
Mängel, Borfhläge ır. 

L Almanach du drapeau 1%0. (124 u. ff.) Beiprehung 
des Livre du patriote du marin et da soldat. 

Armeeverhältnifje, Franzöſiſche — {MZ.11.) Mängel x. 

L Armee, La — d’ane döämocratie. (118 u. ff.) Befprechung 
des Buches von Kapitän Mod. Bgl. MS, März. 

Artillerie, Unfere —. (Fr. m. 4602.) Die Babl der Richt: 
fanoniere ift fünftighin auf vier für jede Batterie fejt- 
gelegt; Hat wohl Bezug auf Batterien zu vier Gefhügen. 

Beförderung der Zukunft, Die — und die Verjüngung 
der Kadres ber Armee, (3. m., Jan. u. ff.) Mängel der 
gegenwärtigen einſchlägigen Geſetzgebung. 

—, Die — am Ende bed Jahrhunderts. (S.m., Febr.) Aus⸗ 
führungen des Generald Lewal über die fortwährennen An: 
geiffe auf die Armee; er weift nad, dab die kurze Dienfts 
zeit außerordentlich tüchtige Berufsoffiziere erfordere ıc. 

* Beförderungdliften. (355 uw. fi) Reue Beſtimmung 
über deren Auffiellung. gl. G. 6604 u. Fr. m. 4795. 

* Berittenmadhung ber Generalftabsoffiziere. (607 u. ff.) 
Neue Beftimmungen. gl R. c. m. 4. 

Befigungen, Sorgen Franfreihs um jene — in Rorb- 
afrita. (93.4) Mängel der Bertheidigung, Gefahren ıc. 
Del. 5. Sorgen um die überfeeiihen Befigungen, 
namentlih Madagaslar betreffen. 

* Dienftpflihtige, Gefuhe von —. (147 u. ff.) Betrifit 
—— zu beſtimmten Truppentheilen. Val. Fr. m. 
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Dislofationdveränderungen, Ueber — an ber Dit: 
grenze Frankreichs. (IR, März) Ueberſicht. 

* Drudihriften in Militärgebäuden. (35%.) 
fügung. 

* Feldartillerie, Die Reorganifation der Franzöfiihen —. 
(458 u, ff.) Beſprechung von Vorſchlägen ꝛc. 


Neue Ber: 
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Franlreid in Mfrile. (NMBL, Febr.) Beitrag aur Ber 
—— der —ã& Koloniatpotitit in militärifcher 

n 
*Fuß und Beinbelleibung ber berittenen — 


{492.) Aenderungen befohlen ꝛc. Val. G. 65 
Garnifonbibliothefen. (R. e m. 9 u fi.) — “x. 
Einrichtung. 


* Befegvorfhläge. (30%) Behandeln Wenderung bes 
Militärgerichtömejend, Bertheibigung von Korfila, Ber 
Tleidung ꝛc. 


Hauptleute, Die Penftonirung der —. (Pr. ın. 4754.) Bor: 
ſchlãge ıc. 

* Heermejen, Ftankreichs — 1729 u fi) Beſprechung 
bed nmeuften Bandes von „Die Heere und flotten ber 
Gegenwart“ von Oberſt Hepte verfaßt. 

—, Monatsbericht über das Franzöſiſche — (UMZ 3 u. ff.) 
"Verjüngung des Dffizierforpe. Große Herbftübungen 1900. 
Uniformdänderungen, Telegraphiren ohne Draht. 

Heeres: Budget für 1900. (IR, Febr.) Mehrforberungen 
des Generals BER et. Bol. Fr. m. 4778 u. ft., 4790 u. ff. 
und R. c. m. 7. 

* Höflihleitöredensarten. (146 u. ff.) — — 
über deren Einſchränkung. Vgl. Fr. m. 4683. 


Infanterie, Die Iıftärlen der — (Fr. m. 4750.) Ber: 
faffer wendet ſich gegen die vielen Dienftbefreiungen ıc. 

* — fajerne (303) Bericht fih auf einen Neubau in 
Bar le Dur. 

—:kompagnien, Die Aftftärkenfrage der — in Frantreic. 
(JAM., März.) Gefe —— bes Generals be Galliffet, 
die Rekrutirung betreffen 


Kavallerie, Der neue — betreffend eine neue 
Uniformirung ber Franzöfiihen — (DMZ. 3) Ein 
gehende Beiprehung. 

*— ſchule, Dienftordnung für die — in Saumur., 
Neue Beftimmungen. Bal. Fr. ın. 4722, 

* Kleidung, — für Offiziere 
ſtimmungen. Bgl. G. 6547, 

Kolonialarmee, Die Frangöfifce —. (Fr. m. 4775 u. ff.) 
Drganifationdvorfhläge von Oberft Famin. 

Kolonien, Die Verteidigung ber —. (Fr. m. 4738.) 
Mängel, Anlegung einer Telegraphenlinie dur die Sahara 
empfohlen ꝛc gl. 4794. 

Korrefponden; aus Franfreih. (NMBL, Febr.) Vierte Ba: 
taillone und Rekrutirung, Neubewaffnung, Ariegdminifter 
de Galifiet, Eioiltragen der Offiziere, Dberfter Kriegerath. 


(12.) 


72.) Neue Be: 


* Kranfenwärter, Militäriihe Ausbildung von —. (147.) 
Betrifft Erhöhung der Ausbildungszeit. 

Kriegsratb, Neuordnung bed Dberften —. {IB Jan.) 
Neue Beitimmungen des Kriegsminiſters. 

— ſchule, Die Bulaflungsprüfungen zur höheren —. iPr. m. 


2025.) Reuerungen ꝛc. 


u Küraffie rregimenter während ber — uget (356.) 
Befondere Beftimmungen. Bgl. Pr. m. 20% 


Madagaskar, — über die ae das⸗ auf. 
{R. m. u. Jan. u. ff.) Amtlider Bericht deö Generals 
Gallicni. Wi. Pr. m. 4758 u. ff. 

* Militärs Ergiebungsanftalten, Freiftellen in ben — 
(303.) Ueberfiht. Dal. Pr. m. 1942.) 

— vorlagen. (Fr. m. 4742 u. ff.) Beſprechung verfhiebener 
Gefegentwürfe. 


Dberftleutnants, Die Dienftleiftung ber —. (RB. car, 
Febr.) Betrifft Dienftleiftung bei anderen Waffen vor dem 
Aufrüden in höhere Charzen. 

* Dffigiere, Unterriht für — und höhere Militärbeamte 
des Beurlaubtenftanded. (71.) Bezieht fih auf Vorträge 
im Bereih des Wilitärgouvernementd von Parid. Bgl. 
R. ce. m. 46,9. 


IX. Heeredverfaffung. — Franfreih. — Stalien. 


| Reiterbriefe. (R. car. San. u. fi.) Schulen und Be 
förberung. Kavalleriefhule von Saumur zc. 
Refrutirung und neue Gejehgebung in Franfreih. (JAM., 
Yan.) Ergebnifie der Nefrutirung feit dem Intrafttreten 
des Nefrutirungsgejehes vom 15. Juli 1839 x. 


* Saint Eyr, Aufnahme in die Militärſchule von — 1900. 


492.) Ueber ſicht. 

*— —, Kommando der Militärfhule von —. (491) Aen— 
derungen ıc. Vgl. Fr. m. 4756. 

* — Mairent, Aufnahme in —. (302.) Weberfiht. Bal. 


Pr. m, 1995. 

Sanitätöoffizierlorps, Das —. (Pr. m. 2024.) Betrifft 
bie Vermehrung beöfelben, Stand nad dem Gefek vom 
18. Mai 1899 ze. 


* Tunejien, Xerritorialeintheilung von —. (195 u. ff.) 
Aenderung derſelben. Bgl. Fr. m. 4702, 
* Unteroffiziere, Gtat für rengagirie —. 1603.) Die 


hl der Berufsunteroffiziere wurde auf 24 2 feftgejegt. 
al. Pr. m. 2003, 


* Dereindmwefen. (491 u. ff.) Ueberſicht über die Vereine, 


denen die Angehörigen bed Heeres beitreten bürfen. Bal. 
Pr. m. 2007. 
* Buavenregimenter, Fünfte Bataillone ber —. (608.) 


Die Nenerrihtung von folden wurde für ben 15. rer 
bruar d. 58. angeorbnet. Garnijonen x. Bgl. Fr. m. 4776. 


Griedenland. 


Armee, Zur Kenntniß der Griehifhen — und ihrer Reor: 
ganifation. (DM. 9.) Bezieht ſich auf den Reformplan 
des Kronprinzen Konftantin, Bat. * 144 u. ff. 


Honduras. 


Heerweſen, Dad — der Republik Honduras. (JAM., März.) 
Heeres haushalt, Zufammenfekung der Streitfräfte x. 


Italien. 


* Artillerie-Schiebfhule in Nettuno. (27.) Winterkurfe sc. 
®al. EI. 118/1899, 

—, Techniſche und fechtende —. (RAG., Febr.) — 
"feit der Trennung nachgewieſen Borichläge. 

* Aushbebung, Ergebniffe der — der Jahresklaſſe 1877. 
(51 u. fl.) UWeberfiht nad bem amtliden Bericht. Bal 
IMM. 231/1899, 

“ Corrispondenss, La —, neue militärswiffenichaftliche 
Monatöfgrift. (95 u. ff) Leitung, Inhalt ac. 

* Dienftalter ber Angehörisen bed Beurlaubtenftanb:s. 
462.) Beftimmungen für Offiziere unb Unteroffiziere. 
Feldartillerie-Parl, Draganifation und Material des — 

(BAG., Jan.) Vorſchläge ic. 

” age! im Jahre 1900. (463.) Ueberfiht. Bal. 
” f 

* Hauptleute, Unterrictöfurfe für die — 
Gegenſtände derſelben ꝛc. Bgl. EI. 154/18 


* ee (772.) Betrifft Kurje im — 

* Kommiſſariat, Unterbringung der er — des 
—. (463.) Neue Bellimmungen. Vgl. EI. 141/189%. 

Krieasfhule, Die Stalienifde — (RB. ec. m. 2 u. ff.) Auf: 
nahme von BZöglingen, Zehrplan. 
—, Kommanbirung von Unteroffigieren zur — und zur 
Reiticjute. (26.) Ueberſicht. Bgl. EI. 118/124/1899. 

Lanbwirthihaftlihe Borlefungen, Die — im Stalier 
niſchen Heere. (R. d. K. Jan.) Zwei und Einrichtung 
bed Unterriht® der Mannſchaften. Verteilung von 
Preiſen ꝛc. 

* Medaillen, Verleihung von —. (27.) Kriegäminifteriele 
Verfügung. Bgl. EI. 118/1839, ’ 


6Gs84) 
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* Militär-Bildunasanitalten, Reglement für die — 
(584,) Neue Dienftanweiiung. Vgl. EL 151/1899. 

* Dffiziere bed Beurlaubtenftandes, Beförberung von 
— 100. (265% ff.) Neue Beftimmungen. Bgl. IMM.211/1849. 

Sprade, Die Italieniſche — in ber Rolitil, ber Blireau— 
fratie und im Heere. (Biv. m. i. März IT.) Borfchläge 
zum Erſatz vieler frembartiger Ausbrüde in der amtlichen 
und militärischen Sprache. 

* Uniformänderung. (96.) Neue —— für bie 
Barnifon in Rom. ®gl. EI. 130,9 

* Beteranen, Fürforge für —. * Betrifft den Bau 
eines Zufluchtshauſes in Turate ꝛc. 


Japan. 


Heer, Daö — Napand. (IR. Bh. 4) Aujammenfefung, 
Stärkeverhältniffe, Dislokation, Waffengattungen, Befeftis 
gungen, militäriiche Gefege ıc. 


Kolumbien. 


Heereöverhbältniffe, Die — Kolumbiens. (NMBL, Febr.) 
Dienftpflicht, Heeredeintheilung, Dffizierlorps, Gehaltöver: 
hältniffe, Befeftigungen, Heeres haus halt ꝛc. 


Niederlande, 


Heereögefeh, Dad neue — (MG. 1, Aflevering. u. ff.) 
Beſprechung verſchiedener Beſtimmungen x. 


Deferreih-Ungarn. 


AUlterdgrengen, Die — im Dffisierforpe. (NZ. 6.) Ver 
gleiche zwiſchen verfchiebenen Armeekorps, Unzulänglichkeit 
der Benfionen ıc. 

Armee, Eine Preußifhe Offiziersſtimme über bie Defterreichs 
Ungariſche —. (NZ. 3.) Charakteriftil des Dffiziertorps ac. 

L — Schema, Seidels Heined — 1899. (28.) Beſprechung. 

— iprade, Die —. (MZ. 10.) Berfaffer tritt für Beibehal⸗ 
tung der Deutſchen Eprade ein ıc. 

* Artillerielurs, Höherer —. (652.) Aufnahmeprüfungen, 
neue Beftimmungen. Bol. AB. 8 und B. 197. 

Avancement, Ucher das — bei der 8. und K. Kavallerie. 
(43. 10.) veſprechung einer Schriſt, die für Außertourlich⸗ 
feit eintritt. 


Beritten. (MZ. 2.) Betrifft bie Unterhaltung von ärariſchen 
Dienftpferben der Offiziere. 

*Bosniſch⸗Perzegowiniſche Infanterie, Friedensſtand 
der —. (652.) Erhöhung des Standes zum J. Febr. 1900. 

Dislolation, Territoriale —. (AB. 6.) Uebelftände ꝛc. 

* Einjährig- Freiwillige Ungarifher Staatdangehörigfeit. 
(376.) Prüfungdergebniffe. 

Erziehung für Voll und Heer. (AB, 6u. ff.) Mahnungen, 
Vorſchlage ıc 


Gageregulirung und Dienfttare. (®. 197.) Wünſche ıc 
gt. 198, 


Garnifonwediel, Transferirungen. (MZ. 11.) Mängel, 
Wunſche ıc. 

Heer und Parlament. (MZ. 9.) Angriffe bei den Berhand⸗ 
lungen im Abgeorbnetenhaufe ꝛc. 

Heirathskautionen. Mr Jr Verſaſſer befürwortet Er» 
leihterungen ıc. l. 

* Honved, —— ri — — Ueber ſicht für das Jahr 
1898/99, vai. RB. 1 

* Kabdettenprüfung = Abfolvirung einer Hadettenichule. 
(304.} Neue Beflimmungen. Vgl. AB. 47/1899. 

— ſchulen, Aufnahme in die —. (AB. 10.) Neue Beſtim⸗ 
mungen. 

Kriegsihule, Die Drganifation der —. 


(MZ. 8.) Neue 
Beitimmungen. Bgl. * 661 u. ff 


_ SAPOR. — Rußland. 


— —— 
— — 2 





| * Leibgarden, R. u. 8. —. (424.) Neue organifche Beftim: 


mungen über deren Aufgaben und Thätigkeit. 


Magazind-Dffizgiere. (AB. 10.) Neue Beftimmungen. 


Mannihaftsihule, Die — (AB. 4) Beſprechung des 
Dienftreglementd. I. Theil. 


Militärbildungsanftalten, Aufnahme in die —. 
10.} Reue Vorſchriſten. 
—jahr, Das — 1599. (MZ. 1.) Nüdblid auf die Vervoll: 
fommnungen im Militärwefen. 
—⸗Reitlehrer⸗-Juſtitut, Zum Zöjährigen Veftehen bed — 
in Wien. (93. 6) Mängel, Vorſchläge 1c. 
*— ſchulen, Beſchränlungen für Böslinge der —. 
Vorfchriften über Zulagen ꝛc. Vgl M 2. 40/1899. 
- (8. 19.) Betrifft Lehrer und 


(MZ. 


(304.) 


— ſchulen, Bon unjeren — 
Lehrgegenftände. 

* Neujahrsavancement in der Referve. (376.) Ueberficht 
über die Ernennungen. 


Dffizier (Radett), Der neuernannte — in feinem Dienft 
und Privatleben. (AZ. 6.) Beiprehung des Budes von 
Hauptmann Iwanski. 

—, Die Verforgung des —. (B. 200.) Mängel, Wünſche ꝛc. 
vol. 204. Militär: Verſorgungegeſel 

Offizierſskaſinos. (MZ. 6.) Verbeſſerungsvorſchläge. 

—korps, Verjüngung der —. (AZ. 13.) Wünſche, Vorſchläge ıc. 

— mangel, Unſer —. (MZ. 2.) Beſtrebungen zu deſſen Ab⸗ 
ſtellung ze. 

Penfionsſchema, Dad neue —. 
mungen. 

Schematismus⸗Studie, Eine — 
der Runglifte zc., allerlei Wünfce. 


ar Unterricht, Die Neuauflage des — für die 
u. 8. Infanterie und Jägertruppe. (V. 198.) Eingehende 
Beipregung 
Diener Kafernenfrage. (MZ. 8.) Betrifft Verlegung ter 
Kafernen aus bem Innern ber Stabt, Wünſche ıc. 


(AZ. 6.) Neue Beftim: 
(3. 200) Beiprehung 


Portugal. 


* Wehrmwefen, Die neueiten Nenberungen im — Portugals. 
(91 u. FF) Nah den Geſehen vom 14. Juli unb 9, Sep 
tember 1895. Gtärkeüberfidt. 


Rußland. 


Afghaniſtan, Verlegung Ruſſiſcher Truppen nad ber Grenze 
von —. (IR, März) Ueberſicht. 

” Alterögrenzen, Beitimmung von — für den Verbleib 
ber Ruffifhen Dffiziere im Dienfte. (649 u. ff.) Vorläufige 
Beftimmung. 

Armee-Nahrihten aus Rußland. (JAM., März.) Große 
Wanöver in Gegenwart des Kaiſers, neued Kaulaſiſches 
Armeelorps, Trandlafpiihe Militärbahn, materielle Lage 
der Difiziere, Heereshaushalt ıc. 


L Einthellung und Dißlofation der Nuffifhen 
Armee. (109 u. ff.) Beiprehung und Empfehlung der 
Shift von v. E.—M., die gleichfalls ein Berzeichniß ber 
Ariegoſchiffe enthält. 

Heer, Dad Ruſſiſche — Sſfrd, März) Ausbildung ber 
Truppen zum Gefeht. Mit Abbildungen. 


Jahr 189, Dad — in feiner militärischen Bebeutung für 
Rußland. (IR., Bh. 4.) Rüdblid auf die Beränderungen 
und Berbefferungen des Heerweſens. 

Kadettenlorps, Das neue — in Sſumy, Gouvernement 
Charkow. (RI. 28.) Einrichtung desjelben ꝛc. Vgl. 39. 
Kapitäne und HRittmeifter, Beförderung ber — zum erſten 

Stabsoffizierrang. (RZ. 45.) Ueberſicht. 

Rafalenoffiziere, Die materielle Lage der — in Rußland. 

(WS, 3.) Mängel ꝛc. 





* Militärifches Willen, Das einjährige Beftehen bed | 
Bereind der Förderer des — in Peterdburg. (25 u. fi.) 
Nüdblid auf das vergangene Jahr. Bal. RJ. 212/1849. 

* Militäralademien, Entlaffungdergebniffe aus den Nuifir | 
fhen — im Jahre 1894. (273 u. ff.) Dauer der Kurfe | 
an ber Generalftabs:, Artillerie» und Ingenieur: Mfabemie, 
Zahl der Befucher ꝛc. 

— ſchule, Die — in Wolel. (RZ. 5.) Betrifft deren Ummanb: 
lung in ein Habettenlorps. 

* Neuformationen bei den Dftafiatifhen Truppen Nußs 
lands. (50 u. fi) Berſtärkung der Truppen in Sibirien :c. 
Bat, NZ. 250/189. 

Rußland, Aus —. (BMZ. 2 u. ff.) Vorbringen in Afien, 
Sibiriſche Eifenbahn, Kavallerieinſtrultor, Neuerrichtung 
von Batterien, Dienftoorfhriften, Lage in Finnland. 

* — in Dftafien. (217 u. fi) Eingehende Befprehung des 
Budes von General Krahmer 

Transbaikal-Kaſakenheer, Dad —. (RI. 41.) Bericht 
über die Neuorganifation desſelben. 


Shweden 


* Heereshausbalt, Der — Schwedens für dad Jahr 1900 
(605 u. ff.) Die orbentligen Ausgaben betragen 27 461 078, 


die außerordentlihen 6 3372 Kronen. Vgl. KKAH. 
15/15/1899. 
Wehrpfliht, Die Einführung der allgemeinen — in 


Schweden. (B. 196) Vorſchläge ıc. 


Schweiz. 

* 6. Divifion, Neubeiegung der —. (148.) Betrifft Ernen» 
nung bes Oberften Wille zum Kommandanten und feine 
militärifhen Fähigkeiten :c. 

Infanterieoffizier, Die Vorbereitung des — auf ben 
Dienft im Wiederholungefurs, insbeſondere auf den Vor: 
tur im Truppenzufammenzug. (SMOW,, San.) Naths 
ſchlãge ꝛtc. 

* Maſchinengewehr⸗Kompagnien, Reitende —. (7172.) 
Beginn der Ausbildungsfurfe ꝛc. Bol. SMZ. 2, AZ. 4. 

L Rilitärliteratur, Die Schweizeriſche — im Jahre 1899. 
{1 u. ff.) MWeberfiht über bie periodiſche Literatur ſowie 
über die Erfcheinungen des Büchermarltes. 

1 
1 
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Serbien. 


* Difizierlorps, Das Serbiſche —. (275 u. ff.) Angaben 
nah ber Range und Duartierlifie des Heeres für 1899, 
Lebensalter der Dffigiere ıc. 


Spanien. 
* Nusmufterungäbeftimmungen. (464.) Der Eintritt ber 
Dienftpflidt wird vom 19, auf das 20, Lebensjahr erhöht ıc. 
* riedensftärlen der Truppentheile. (464.) Beftimmungen 
vom 1. Fehr. d. Is. ab gültig. 


* Rriegdfommiffion, Dbere —. (632) Zufammenfegung 
und Obliegenheiten derſelben. 


Transvaal. 


Munitionsvorräthe, Die — ber Buren. (NB. 9 u. ff.) 
Veriafier befürchtet, daß die Vorräthe zu gering fein 
werben ꝛc. 


Türtei. 


* Urmeereformen, Türkiſche 
(313 u. ff.) Vergleich xc. 
Kreta im Jahre 1849. (DMZ. 1.) Befhreibung. Militärifches ıc. 


und ber Burenfrieg. 


IX. geeresperfanung. — Schweden. — Zürfet, X. Wiarine. 
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X. Marine. 


Artillerie, Die Vertheilung ber — an Bord der Deutfchen 
Panzerſchiffe. (IR., Yebr., Suppl. 11,) Ueberſicht. 

—, Bergleid der — ber Flotten Frankreichs und Englands. 
(Fr. m. 4733.) Fällt zu Gunften Frankreichs aus. 

Ausbildung, Die — ber fzlotte. (ANG. 2091) Mängel, 
Rathihläge. (England.) 

* Befapungsmannfhaften in der Marine. (52,) Mängel x. 
{Norbamerifa.) 


Eyelone und ihre Eigenſchaften. (USM., Febr.) Charakteriftil 
nad dem Admiral Manual :c. 


* Deutihlands Kraft, Für — zur See. (376.) Beſprechung 
einer Schrift. 


Eisbrecher „Jermal“, Miferfolge de —. 
Bericht. (Rußland.) 

England, Das Europäifhe — Hinfihtlih feiner Landes⸗ 
vertheidigung. (NMBL, Jan.) Ausſichten einer feindlichen 
Invaſion, Küftenbefeftigungen ıc. 

L Etappenfiraße, Die — von England nah Indien um 
das Kap ber quten Hoffnung. (24 u. ff.) Beſprechung des 
Buches von Major Wachs. 


Bahrtgefhmwindigkeiten, Hohe —, bie bei den Probe 
fahrten und im Ernftfalle von einzelnen Amerilaniſchen 
Kriegsfchiffen erreicht mworben fein follen. (IR. San) 
Ueberſicht. 

Fiſchereikreuzer, Thätigkeitsbericht des — S. M. ©. „Blig“. 
(MR., Febr) Umfaßt Oltbr. Novbr. 1599. 

Flotte, Anſichten eines Franzöſiſchen Marineoffiziers über 
bie Deutſche — (DE. 2.) Günftiges Urtheil. 

—, Die Japaniſche —. (IR., 86.4.) Zufammenfegung, Größe 
und Gefehtäwerih der Schiffe, Bewaffnung ic. 

—, Die Kriegäbereitihaft der Franzöſiſchen — und der Rüften 
vertheidigung. (IR, Mär.) Schwäden ıc. 

—, Die nothmwendige —. (Fr. m. 4784.) Wünfche und Forde: 
rungen. (Frantreih.) Vgl. USG. 3446. 

—, Die Nothwendigfeit einer ftarfen — vom Standpunfte 
ber modernen, Striegführung zur See. (RMEBL., Jan.) Rad; 
weis der Bebeutung einer ftarfen Flotte für Deutſchlands 
Zulunft. Bol. ANG. 2089 und 2096, R. ec. m. 1. 


—, Die Ruſſiſche —. (IR., Bh. 4.) Zufammenfegung, Waſſer⸗ 
verdbrängung von Eciffen ıc. Dal. USG. 3507 u. ff. 
Wachsthum berfelben ıc. 

—, Forderungen für die — (ANG, 2098.) Beipredhung 
Ueberficht für das Nechnungsjahr 1900/1901. (England.) 
Bgl. UsG. 3503 u. ff. 

— und Lanbeövertheidigung. (ANG. 2091.) Aufgaben ie. 
(England.) 

* — frage, Zur —. (332.) Entwurf ded neuen Deutfcen 
Flottengefeges nebft Begründung 

— haushalt, Der — für 1900/11. (IR., Febr.) Geforbert 
werden 312 Millionen Dark. (Deutfchland.) 

”—, Der — Schwedens für das Jahr 1900. (605 u. ff.) 
Die orbentlichen Ausgaben betragen 7 434 840, die außer: 
ordentlichen 13 134 760 Kronen. Vgl. KKAH. 15/16/1899 

—jahr, Das — 1899. (ANG. 2085.) Vermehrung ber 
Flotte, Rüdblide. (England.) Bat. R. e. m. 9. 

—, Rürblide auf dad — 1809. (BR co. m. 9.) Betrifft die 
Flotte der Vereinigten Staaten. 

— Stationen. (BdA. 1646.) Ueberficht über bie Stationirung 
der Engliſchen Schiffe ıc. zu Beginn des Jahres. 

—vorlage, Ein Wort aud der Armee zur — G3. 11.) 
Nupen einer ftarten flotte für das Deutfhe Landheer 
hervorgehoben ac. 

— weſen, fertfgritte im — der 2ereinigten Staaten von 
Rorbamerifa. (HZ. 13.) Vergrößerang der Flotte, Kohlen⸗ 
ſchiffe, Schulgefhwader, Neuordnung ıc. 


(IR. Febr.) 


3 


X. Warine. 








Flußflottille, Mitwirlung der — in Oeſterreich⸗Ungarn 
bei den Mandvern. (IR, März.) Bericht. 

— flottilien. (St02Z., Febr.) Zujammenfegung, Nutzen und 
Verwendung von folden. Mit Skizzen. 

Geſundheitszuſtand, Der — der Englifhen Flotte im 
Jahre 1895. (USG, 8507.) Rah dem amtlihen Jahres⸗ 
bericht bargeftellt. 

Hauptfriegsflotten, Vergleih bes Gefechtäwerth3 ber — 
NMEL, Reber.) Zufammenftellung ıc. 

L Heer und Flotte, Das Krateauide und taktifche Zufammen« 
wirlen von —. (40 u. ff.) Beiprehung des Werkes von 
General v. Janſon. 1, Heft. 

„Henri IV.“, Stapellauf des Schlachtſchiſſes 2. Kl. — in 
Franfreidh. (IR., März.) Cingehender Bericht über bie Abs 
meflungen :c. des Schiffes, Mit Abbildungen. 

Hülfsmafdinen, Eleltriſche — S. M. S. „Negir”. (MR., 
San.) Beihreibung mit Abbildungen. 

Inieln, Die Bertheibigung von —. (Pr. m. 4762 u. ff.) 
Rathſchlãge ıc, 

* „Stalia” und „Lepanto”, (584) Angaben über den 
Umbau diefer Panzerſchiffe. Bal. EI, 153/1899. (Italien.) 

Kanalnek, Die militärifhe Entwidelung des — in Deulſch⸗ 
land. (SD. 5.) Bezieht ih auf den Mittellandkanat. 

* „KRearfage”, Indienſtſtellung des Schlachtſchifſes —. 
(27 u. ff.) Vrobefahrten ꝛc. (Bereinigte Staaten.) 

Kohlenftationen, Befefligte — (MAG. 1.) Grundſätze für 
beren Befeftigung ıc. 

—, Der Werth der — und Kohlenſchiffe. 
Nutzen hervorgehoben. 

Korrefpondenz aus Franfreih. (NMBL, Febr.) Flotten⸗ 
fragen. 

Kreuzerfrieg, Ueber ben —. (JAM., Därz.) Schwierigfeiten, 
A ungünftige Lage Deutichlands für den Kreuzer⸗ 

ieg. 

Krieg, Der Epanifcd» Amerikanische — 1895. (R.d.E., Jan. u. ff.) 
Organiſalion und Tıansport der Amerilaniſchen Truppen 
nad Santiago de Cuba. Mit Hartenfkigge und Zeichnungen. 

L Kriegäflotte, Taihenbud der Deutihen —. (92 u. ff.) 
Beſprechung des von Hapitänleutnant Weyer herausgegebenen 
1. Jahrganges 

— marine, Gin Rort für unfere —. 
gewünſcht ıc. Deſterreich⸗ Ungarn.) 

— marinen, Die fremden — im Jahre 1839. (MRN., März.) 
Fortſchritie im Schifjsbau ac. Mit Stigzen. 

— Schiffe, Koften der —. (AB. 7.) Ueberſicht. 

— —, Beitdauer des Baues von — in Deutſchland (IR., Jan.) 
Bezieht fih aufdas Linienſchiff „Kaifer Karl der Große”, sc. 

Küften, Die Bertheibigung der — R. d. E, Febr.) An 
Beilpielen aus der Kriegägeichichte von 1604 an erläutert. 

— batterien, Betrachtungen über Feuerleitung in offenen — 
nad) Maßgabe bed Anhanges zum Handbuch für Feftungs: 
artillerie. (MG. 2. Aflevering.) Rathfchläge sc. (Niederlande.) 

— geihüge, Entwurf einer Methobe des Schießens aus 
— für die Ruſſiſche Artillerie. {R. d’art., Jan.) Ber 
ſchreibung ꝛc. 

— vertheidigung, Etubie über bie Organiſatlion der — 
(Sm., Jan. u. ff.) Vorſchläge zc. (Frankreich.) 
Marine, Die Türlifhe — von ihren Anfängen an. 

Febr.) Geſchichte ihrer Entwidelung. 

* — »Artillerieregiment von Indo⸗China. 
Errihtung zum 1. April 1900 angeordnet, 
2al. Pr. m, Zull. 

L —, Organifation und Dienftbetrieb der Kaiſerlich Deutſchen 
—. (110 u. fi.) Beipredung des Leitfadens von Korvetten 
fapitän Ferber. 

— erjagmwejen, Das — Rranfreihs. (JAM., Ian.) Bes 
ſprechung des Nushebungsverjahrens, Eintheilung des 
Küftengebietes in Seebezirle x. 


(IR, März) 


(AB. 8.) Vermehrung 


(DIR, 


(608.) Neur 
(Franfreid).) 


* Marinehbaushalt. (462.) Beziffert fich auf 108 885 179 Lire 
orbentlihe und 1476480 Lire außerordentliche Ausgaben. 
(Stalien.) 

*—⸗Hochſchulhe. (492.) Gründliche Umgeftaltung berjelben 
angeorbnet ıc. (Frankreich) Val. BR. e. m. 49/1899, 

—literatur, Zur Deutihen — in den vierzsiger Jahren. 
(MR, März.) Dürftigfeit der Deutfhen nautiſch⸗techniſchen 
Literatur ıc, 


* — minifter, Programm des —. (423 u. ff.) Vorſchläge 
mit nr auf Schifföneubauten, (Jtalien.) Vgl. IMM. 
277 und EI. 144/1899. 


—⸗Nachrichten aus Rukland. (JAM., März) Der flotten: 
haushalt 1900 beziffert fih auf 86628015 Rubel, 
31/, Millionen mebr als für 1899. 

—offiziere, Forderungen der — (ANG. 2086.) Wünſche ıc. 
(England.) 

—foldaten, Die Königlihen — im Jahre 1899. (ANG. 
2086) Nüdblid. (England.) Zhre Stärke beträgt zur Zeit 
18500 Dann, 

Montojo und Gervera, Die Vertheibigung ber Spaniſchen 
Admirale — (DME. 7.) Nach Amerikanischen Duellen. 


Ricaraguasftanal, Der —. {Zfrd, März) Beihreibung 
nebft Skizze. 

— —, Der Bau ded — durch die Landenge von Panama. 
(IR., April.) Wichtigkeit desfelben, politifge Schwierig: 
keiten ⁊c. 

—:—, Der Vertrag über den —. (USJ. 1903.) Abkommen 
zwifhen England und Nordamerita. Bgl. ANG. 2094 u. ff. 

Nordelbiſch-Däniſches. (MIR, Jan. u. fi.) Betrifft ben 
Krieg der Schleöwig:Holfteiner gegen Dänemark 1848/50. 


Banzerfreuger. (ANG. 2083.) Verfaffer fordert ben Bau 
von folgen. (England.) 

—, Moderne —. (IR, März.) Der Typ bed mobernen ges 
panzerien Areuzers ift zur Beit in ber Enaliſchen Flotte 
nicht vertreten. Der Mangel fann erft 3902 nachgeholt 
werben ꝛc. 

—, Neue Ruffiide —. 
nung ic. 

—plattenbefhülfe im Jahre 1899. (IR, Jan.) Ueber 
fiht über Verſuche und deren Ergebniffe in derſchiedenen 
Ländern. 

— ſchutz, Dide, Ausdehnung und Art des — auf den Schiffen 
der Hauptfecmädhte, (IB., Jan.) Ueberſicht. 

Panzerung und Bewaffnung ber neuen Schlachtſchiffe. 
(IR, San) Pläne. (Norbamerifa.) Mit Abbildungen. 

Portsmouth und Plymouth, Die Englifhen Kriegshäfen 
— (BMg3. 6.) Beſchreibung x. 

Probefahrtsergebniſſe der mit Bellevbille-Keſſeln aus⸗ 
geftatteten Engliſchen Schlachtſchifſe „Canopus“ und 
„Deean”, (IR., Febr.) Ueberficht. 

* Bulverfabrif, Erridtung einer — für bie Marine. (28.) 
Betrifft Leiftungen der Anlage ıc. (Rorbamerifa.) 

Referveflotte, Die erfte —. (ANG. 2092.) Betrifft ihre 
Inbienfiftellung. (England.) 

Nettungsmwejen, Dad — an ben Hüften Europas. (MR., 
Jan.) Ueberficht über bie Einrichtungen in ben verſchiedenen 
Zänbern. 

Rüftungen zur See. (MZ. 6.) Ueberfiht über geplante 
Flottennermehrungen. j > 

Rußland, Aus — (BME. 4) Thätigleit ded Marines 
minifteriums. 

Sanitätsberiht, Statiflifder — über die Engliſche Marine 
für das Jahr 1897. (MN, Jan.) Nah amtlidien Quellen. 

— über die Kaiſerlich Japanifhe Marine für das Jahr 1596. 
(MR, Jan) Nah dem amtlichen Beridt. 

— über die Rarine ber Bereinigten Staaten von Amerifa. (MR., 
San.) Umſaßt das Jahr 1897 und ben Zeitraum des 
Krieges mit Spanien im jahre 1898. 


(IR, März.) Abmefjungen, Bewaffs 


7» A. anarıne.. — Aı. eutſthe 





Schießübungen ber Slottenmannfhaften. (ANG. 2045.) 
Beiprehung des aeg er über das Schiehen mit 
dem Lee-Metforb: Gewehr. (England,) 

Sciffbauprogramm, Das — Frankreich, 
Ueberficht für 1900/1901. 

Sciife, Franzöſiſche — und Geſchütze 
Günftiges Urtheil ıc. 

—, Mängel der — und be Schifſsartillerie Materials der 
"Vereinigten Staaten im Spaniſch-Amerilaniſchen Kriege. 
(IR., März) Bericht beireffend: Beſchädigungen durch 
eigened? Geichügfeuer, mangelhafte Bentilation und 
Munitiondzuführung, MRunitiond: und Geſchützſchäden ıc. 

Shiffsartillerie und Berfpätung im Bau der brei 
Panzerſchiffe Gaulois“, „Saint Louis“ und „Charlemagne". 
(IB,, Jan.) Beridt. Frankreich.) 

— bauten, Die Widtigfeit der Deutfchen. (IR, Euppl. 12.) 

Schlachtſchiff, Das — 1. Klaſſe „Shiliihima”. (IR, Zan.) 


(US@. 3:06 ) 


(ANG. 2097.) 


Konftruftionsbebingungen, Bewaffnung, Panzerihug ꝛc 
(Japan.) 
—idiffe, Der Bedarf an —. (UST. 1902.) Bezügliche 


Forderungen ıc. (Norbamerifa.) 

—, Neue Engliihde —. (IR, Mär.) Abmeffungen, Bes 
mwaffnung 2c. der von Stapel —— Schlachtſchiffe: 
„Bulwark“, „London“ und „Venerable“. 

Schnellfeuer⸗Küſtengeſchütze, Schießübungen mit —. 
(IR., Jan.) Ergebniſſe. (England.) 

—⸗Schiffsgeſchütze, Wiegenlaffete Gabelzapfen für — 
Eyftem Arupp. (IR., Suppi. 10.) Beſchreibung mit Ab- 
bildungen. 

L Seehertſchaft, Deutihlanddg — im XX. Jahrhundert. 
(74 u. fi} Beſprechung des Buches von G. A. Erbmann. 

len Deutihlande. (93. 6.) Charakteriftif, Noth: 
mwenbigfeit einer ftarlen flotte ıc. 

— krieg, Cin Framöſiſcher Plan für einen — mit England. 
{USG. 3499.) Beſprechung des Buches La gurrre navale 
avee Angleterre. 

—Triegsipiel, Die ZTaftit im — von Jane. (RUSI. 265) 
Befhreibung. der Ausführung des Artegefpield in ver: 
ſchie denen Marinen. Mit Abbildung. 

— macht, Die Lehre von der — von D. Bonamico. 
Jan.) Autorifirte Ueberſetzung. 

— — Mittheitungen über die — Chinas. (MS., Jan.) Arfenafe, 
Werften, Difisiere ıc. 

— — Unfere — (ANG. 2083.) Wünfde in Bezug auf ben 
Bau von Schiffen ıc. England) 

—offiziere, Jüngere — (USG. 3500.) Vergleich zwiſchen 
England und Franlreich. 

— politik, Ein Franzöfifches Urtheil über die Deutfhe —. 
(93. 10) Nad: Moriteur de la Flotte, 

— taktik, Einführung in das Studium ber —. 
Rathſchläge und Fingerzeige. 

— vertbeidbigung. (Fr. m. 4792.) Betrifft Franlreich. 


Spradfenntnifje, Die — der Engliſchen Seeoffiziere, 
(USG. 3506.) Ueberſicht über beftandıne Prüfungen. 
Spridwörter und fpridwörtliche Hebendarten über 
Seeweſen, Schiffer: und Filderleben in den Germanifchen 
Spraden. (MH, Yan, u. fi.) Gelammelt und erklärt 
von Baftor W. Yüples 

Streitfräfte, Die — ber Großmädte zur See, 
3495.) Ueber ſicht. 


Taktiſches Gebiet, Umſchau auf —. MG. 2. Aflevering.) 

— das Zuſammenwirken von Heer und Flotte. Mit 
fizje, 

Tieffee»Erpebition, Bon ber Deutſchen — 
(MR, Febr.) Bericht mit Abbildungen. 

Torpeboangriffe, Ueber die Ruffiihen — im fehten 
Türkifchen Ariege (JAM., Febr.) Bericht Über die Ans 
griffe bei Braila, Matfin, Ruitihuf, Batum ıc. 


(MR, 


(RUSL 265.) 


(USG, 


1895,99, 


Kolomen. co 


Torpedbofahrzeuge, Die Entwidelung der —. (IR, 
Ueberblid vom Jahre 1573 an. 

—freuger, Die Stalienifhen — „Agorbat” und „Coatit”. 
(IR., März) Abmeffungen, Bewafinung ꝛc. 

Torpedos nur auf Torpedofahrzeugen. (IR., sehr.) Er: 
fahrungen aus dem Seelriege zwiſchen Spanien und Nord» 
amerifa. 


—, Uebungen im Gebraud von —. 


März.) 


(IR., März) Beridt. 


(Norbamerifa.) 
Trandport, Der — Englüder Truppen nah Afrila. 
DRB83. 11.) Ritipeifungen über Trandportidiffe ıc. 


— mwejen, Dad — ber Engländer. (MZ. 10.) 2eiftungen ꝛc 


Unterfeeboote, Beftand ber — bei den verſchiedenen Eee: 
mädten. (IR., Febr) Weberfidt. 

—sTorpeboboote. (IR, Febr.) 
gebniffe se. (Frankreich) 

Borderlader, Der — in der Engliihen Rlotte. (IR, März.) 
Ueberficht über veraltete Bewaflnung von Schiffen Rach⸗ 
theile atc. 

Waſſerrohrkeſſel, Einiges über Erfahrungen mit eng— 
rohrigen — (VR, Jan.) Verſuchsergebniſſe. 

—röhrenkeſſel, Urſachen ber Annahme von — in ber Flotte 
ber Bereinigten Staaten von Amerifa. (RUSI. 264.) 
Bericht ꝛc. 

—— frage, Die — bei den Hauptfeemädten. 
Ueberfiht über deren Stand. 

— widerſtand, Aur Theorie des — der Schiffe. 
Febr.) Bekannigewordene Sypotheien ıc. 

Derkftatt-Shiff, Dad — „Bulfan“ ber Bereinigten 
Stanten:Flotte. (MIR, März,) "Befcpreibung, Thätigkeit ıc. 

Wetterbericht aus den Häfen Memel, Kiel und Wilhelms» 
baven über die Zeit vom 15. Dezember 1899 bis 
14. Januar 1900. (MR, Febr.) Mit Skizze. 

Wörterbuch, Nautifchstehnifhes — ber Marine. (AZ. 7.) 
Veiprehung. (Defterreih: Ungarn.) 


Berfuche, günftige Er: 


(IB., San.) 
(WR. 


XI. Deutſche Kolonien. 


Deutfh-NReu-Guinea. (AB. 3.) Bericht des Kaiſerlichen 
Gouverneurs v. Bennigien über feine Reife zum Zwecke 
der Uebernahme bes Anfelgebieted ber Karolinen, Palau 
und Marianen in Deutihen Befig, 

— 11, (RB. 6.) Bericht bes ftellvertretenben Gouverneurd 
Dr. Schnee über einen Zug in die PBainingberge bebufs 
Zücht igung der Eingeborenen. Bol. Mitteilungen XIII. Vd, 
1. Bericht über eine Fahrt nad) der Eüplüfte Neu— 
Pommerns, 

—sDftafrita. (KB, Mittheilungen XII. Bd, 1.) Bericht 
von Dr. Füleborn und Zeutnants Glauning uber Die 
Fortjchritte der Pendelerpebition. 

—⸗—. (KB, Mitteilungen XIII. Bb., 1.) Bericht des Haupt: 
manns Hannenberg über eine im Anſchluß an die Strafs 
erpebition gegen ben Zultan von Zuatu unternommene 
Vereifung des Bezirfs Marenga Mafäli. Wit Karte. 

—⸗—. (RB, 6.) Betrifft Unruhen der Arufchalente im Kili— 
manbjaros Bezirk, 

(RB. 4) Beriht des Bergaſſeſſors Dank über bie 
Steinkohlen-Qagerhätte am Musgabache (Handetebach) En. 
weſtlich des Nyaſſaſees. Vgl. Mittheilungen XIII. Bd, 
Mit Kartenſtizzen. 

—⸗— (AB. Mittheilungen XIII. Bb., 1.) Bericht über bie 
—— und die Landſchaft JIrangi von Leulnant Baum: 
tarl. 

—:—, (AB. 5.) Bericht über die Entwidelung von Deutſch⸗ 
Ditafrifa während ber legten zehn Jahre zufanmengeftellt 
im Reihdamt bes Innern. 


—— 


Ba — 


1 


XT. Militäar⸗Juſtiz, MilttärsBerwaltungswelen. — 





Deutſch-⸗Oſtafrikas (RB. 1.) Pericht über die Arbeiten ber 
Deutſch⸗Engliſchen Grenzlommilfion zwiſchen dem Nyafjas 
und Tanganyıfa:See. 

(RB, Mitheilungen XIII. Bod, 1.) Ethnographiſche 
Notizen über den Bezirk Bukoba von Hauptmann Richter. 

—⸗Südweſtafrika. (AB. 4.) Bahnbau und Staudamm bei 
Hoachanas. 

—1—. (AB, Mittheilungen XIII. 2b, 1.) Zur Harmattan⸗ 
Frage. Beitrag zur Entftehung dieſes Windes ıc. 

Kamerun. (RB. 5.) Beriht von Dr. Plehn über feine Reiſe 
nad NRzimu und Bayanga. 

—. KB. 3.) Bericht über die Sanga—Ngolo-Erpebition von 
Dr. Plehn. 

—. AB. 2.) Bericht über die Berhältnifle der Station Yaunde 
von Leutnant v. Lottner. 

— (RB. 4.) Bericht ded Hauptmanns v. Hampk über bie 
erfolgreiche Beendigung des Wute⸗Adamaua⸗Feldzuges. 
Anlage einer Militärftation in Joko. Plan derfelben ſ. 5b. 

—, (RB. 5.) Beriht des Kaiferliben Gouverneurs über bie 
Ermorbung ded Forſchungsreiſenden Gonrau. Bal. 6. 

Kiautihou, Die PVermeflung in —. (MR, Jan, u. fi.) 
Stand der Arbeiten. 

—, Wie ficht es in — aus? 
Kartenfkizze und Abbilbungen. 

* Ariegsdienftzeit. (634 u, ff.) Betrifft die Schutztruppe 
für Kamerun. 

Marſchall⸗Inſeln, Aus dem Schußgebiete der —. (AB, 
Mittheilungen XIII. Bd., 1.) Ergebniffe ber meteorologis 
ihen Beobachtungen in Yaluit in den Jahren 1896 und 
1898. 

Samoa. (RB. 6.) Ablommen behufs jchiebsrichterlicher Rege- 
lung aewifler Schadenderfaganiprüde zwiſchen Deutſchland, 
den Vereinigten Staaten und England. 


Sfrd., Febr.) Beriht. Mit 


XI. Militär-Juſtiz Militär-Verwaltungswefen. 


Adjufirungs-Glofien. (B. 199.) Mängel ber Belleivung 
von Difizieren und Wannfhaften Vgl. 205. Neue Ab: 
juftirungs:Vorfchrift. 

L, Alimentation variée, Guide pratique de — dans 
les corps de troope. (24.) Beſprechung bed Buches von 
Thiebaut und Biry. 

Approviiionirung, Ergänzung der — von Feſtungen aus 
ihrem nächſten Unmkreiſe. (NZ. 11 u. fi.) Dargeftellt an 
dem Peifpiel „Met 1870”, 

* Belleidungdarbeiten, Ueber die — bei den Ruſſiſchen 
Regimentern. (96.) Bahl der hierzu ablommanbiıten Leute ıc, 
Val. RI. 237/99. 

Ehrengeridhte, Formelles über —. (BMZ. 1.) Beſprechung 
der Beroronung über Ehrengerihte der Offiziere und 
deren Ergänzungen. 

Ernährung, Die — der Ylrmee. (S.m., Jan. ı. ff.) Lebens⸗ 
mittel, Kriegsbrot, Fleiſch, Suppen. 

Gerihtähof, Der höchſte — für Land» und Seemacht in 
alien. {Riv. m. i, März II) Wendet fich gegen bie 
Abſchafſung derſelben. 

Kriegszucht, Strengere — (MS., Febr. u. ff Borſchläge 
eines NRiederländiſchen Offiziers bezüglich Verſchärfung der 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches ıc, 

Militär-Rechtspflege. (A8. Febr.) Betrachtungen über 
triegsgerichtliche Urtheile ꝛc 

* —gerichtebarkeit, Abänderung der — 
716.) Reue Beſtimmungen. Kgl. RJ. 17. 

—ftrafgerihtöordnung, Peitimmungen Seiner Majeftät 
des Kaiſers beireffendb die Deutfche — vom 1. Dezember 1895. 
(BZ. 3.) Beftimmungen zum Einführungdgeieh ıc. Vgl. 4 
Beftimmungen des Preußiſchen Kriegsminiſters. 


zur Kriegszeit. 


XII. MititärsSanitätswefen, Gejunbheitäpflege, 78 





L Militärftrafgerihtäordnung, Die Deutihe — vom 
1. Dezember 1898 20. 1125.) Beſprechung einer Schrift 
von Hauptmann Luning. 

* — — , Einführung in die Deutfhe — 12265 u. fi) Ber 
ſprechung des Buches des Mirklihen Geheimen Ariegs: 
rathö Dr. Weiffenbad, Darftellung der Mititärgerichtör 
verfaffung ıc. 

* — —, Hülfsbüher zur Handhabung der neuen Deutſchen —. 
(558 n. ff.) Ueberſicht. 

—⸗Strafprozeß, Die Reform des —. (AZ. 11.) Verbands 
lungen im Defterreih Ungariſchen Vorlament. 

Uniformirungsänderung bei der Bayerifhen Armee, 
(BMZ. 1.) Neue Beltimmungen vom 23. Ronbr. 1899. 


Berpfleadoffizierforps, Ein —. (B. 196.) Berfafler 
meift die Unmöglichfeit nach ein ſolches zu errichten ıc. 

* Berpflegung der Truppen im Jahre 1900 in Stalien. 
(462 u. ff.) Bewährung einer neuen Methode, Borträge ıc. 

—, Die — ber Armee. (USG. 3504.) Bezieht fih auf die 
Berhältnifle in Südafrifa, (England.) 


XI. Militär-Sanitätswelen, 
Gefundheitspflege. 


L Feldkochbuch für den Gebraud der Mannidhaften. (125.) 
Belprehung der Rathſchläge von Dberft Laymann zur 
Berftelung einer gefunden Koft zc. 

Gejundheitsftatiftif, Eine — bed Spaniſchen Heeres über 
dad Jahr 1896. (DWE. 11.) Tabellariiche Ueberſichten ıc. 

Hygieniſche und ſanitäre Berhältniffe in Tanger 
(Marollo), Lad Palmas (Kanariihe Injeln) und Porto 
Grande (Hap Verdiſche Anfeln.) (DCH., Febr.) Bericht. 


L Körper, linfer —. Handbuch der Anatomie, Phyfiologie 
und Öngiene der Yeibeübungen. (23 u. ff.) Beſprechung 
bes Werkes von Dr. Schmidt, 

Kolanukpräparate gegen die Erfhlaffung des Soldaten 
bei großen Anitrengungen. (A3.6.) Verſuche, Erfahrungen ır. 

Krankheiten, Betradtungen über fimulirte — und Selbfts 
verftümmelungen, die in dem Beitraum von 1854 bie 
1896 vorgefommen find. {R. m. w., Jan. un. ff.) Bericht 
über ärztliche Unterſuchungen von Franzdfiihen Militärpflichs 
tigen, Statiftifche Ueberſichten zc. 

Krieg, Ein Englifches Urtheil über den Südafritanifhen —. 
(DMZ. 4.) Betrifft die Verwundungen durch Heinfalibrige 
Geſchofſe. 

* Mauſergeſchoſſe, Verwundungen durch — im Burens 
friege. (650 u. ff.) Bericht eines Militärarztes über ven 
Kampf am Modderfluſſe. Yal. ANG. 2085. 

Militärärzte, Unſere — (UST. 1898.) Bezieht fich auf die 
Vermehrung der Sanitätdoffiziere in den »Bereinigten 
Staaten. 

Sanitätsberidt, Ein Engliſcher — aus dem Feldhoſpital 
am ZTugelafluffe (DMAZ.12.) Bericht von Dr. Treves, 

L —bienft, Applifatoriihe Aufgaben aus dem — im Ge 
birgöfriege, durchgeführt an kriegsgeſchichtlichen Ereigniſſen 
des Jahres 136 in Sübtirol. (24.) Heiprehung bes Lehr: 
buches von A. u. FH. Regimentsarzt Dr. Steiner, 

— —, Ausbildung der Kadres und Sonderübungen des — 
in Franfreid. (R. ©. m., 1) Mängel, Rathidläge. 

— — , Die Andgeftaltung des — bei der K. 8. Landwehr. 
(V. 197,) Borjchläge. Oeſterreich. 

—⸗Einrichtungen, Ein Bericht von zwei Deutichen Stabs: 
ärzten fiber die — in Zrandvaal. (DME.13.) Bericht der 
Stabsärzte Dr. Krummacher und Ur. Schmidt 

— hunde (DNZ. 2} Betrifft deren Abridytung, Verwendung ıc. 

— wesen, Die Organilation und Thätigfeit des Engliihen —. 
(SMOW., Wär; Mängel ıc. 
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Schußwunden, Eigenartige — im Südafrikaniſchen Kriege. 
(DB. 8.) Beſchreibungen beſonderer Fälle. 

Sehvermögen, Anforderungen an dad — der Soldaten in 
den Vereinigten Staaten. (USJ. 1907 ) Allgemeines, Ver: 
aleiche ze. 

Taktik im 
mit Plan. 

Tornifter — Tragbabre — Tornifter: J3elt. (StOZ, 
Jan.) Beihreibung ıc. 

Belte, Heigbare — (KT. 1.) Befhreibungen mit Figuren. 
Verſuche und deren Ergebniffe. Einfluß auf den Gefund: 
heitözuftand ac. 


Sanitätödienfte. IStOZ., Febr.) Aufgabe 


XIV. Dienſtunterricht, Militär-Erziehungs- 

und Bildungswelen, Lehrkurfe, Bibliographie. 

Dienſtoorſchriften, Die neuen — für die Deutjche Armee. 
AZ. 7 u. ff) Eingehende Beiprehung, günftige Beurtheis 
lung ꝛc. 

L Interpröte, Le — militsire —. (83.) Beſprechung bes 
Uebungsbudes von Hauptmann v. Scharfenort. 

Militär-Tajdenlerifon, Das— der „Reichswehr“ (B.193.) 
Empfehlende Beiprehung des Defterreichiichen Firclks“. 

—sUnterrihtswefen, Ruffiihes —. AZ. 5.) Mängel ıc. 

L Ruſſiſche Yebrbüder. (104 u. ff.) Beſprechung empfehlens» 
werther Bücher für den Unterricht an Deutjchen Lehr⸗ 
anftalten und zum Selbftunterricht. 


XV. Verkehrswefen, Eifenbahnen, Telegraphie, 
Telephone, Luftfhifffahrt, Brieftauben, 
Kriegshunde, Radfahren, Alotorfahrzeuge, 
Photographie, Sport. 
Apparat, Neuer — zum Öignalifiren zwiſchen Schildmache 
und Nadıtlofal. (RAG., Jan.) Beſchreibung und Zeichnung. 

L Automobiliame, Le — au point de vus militaire. 
(4. u fi) Befprehung eines Werkes über den gegens 
wöärtigen Stand biejer Frage. 

Bahn, lieber die eingleifige — Syſtem Mouvrail und ihre 
Anwendung für militärifhe Zmede. (WS. 2.) 

Bahnen, Strategiihe — in Algier, eine Vorbedingung für 


die Tuats» Erpedition. (53. 3.) Behandelt deren Be 
deutung 2. 
* Brieitauben, Verfuche mit —. 1304) Ergebniſſe. Bal. 


Fr. ın. 4718, 

Eilenbabn, Bauprojelt einer ſtrategiſchen (IR, März.) 
Betrifft Die wichtige Strede Nizza —Contes — ospel an 
der italienischen Grenze. Baubebingungen ıc. 

—, Die Transjahariihe —. (R. em, 2u ff) 
der Bauausführung, Nugen ꝛc. Mit Karte. 

Eiſenbahnen, Die — in Zübmeftaftien. K. d. E., Mär.) 
Ueberſicht über die beitehenden Linien. Mit Harte in 
Kleinafien, im Kaufalus, in Turleftan, an der Indiſchen 
Nordweitgrenge, in Perſien, Afghaniftan und Beludſchiſtan. 

* —, Die Ruffilihs Afiatiichen — und ihre militärifche Bes 
deutung. rn. 1.) Stand ber Bauten ꝛc. 

—, leder — im meitliden Airifa. (DR, Mär. 
chreibung der fertigen vinien ꝛc 


Beſprechung 


Ber 


Gedrudi in der Königlichen Hofbuchdruckerei von E. 


XIV. Dienftunterriht, MilittärsErziehungswefen ꝛc. — XV. Berlehrsweſen, Eifenbahnen ıc. Sport, 


— 
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Eijenbahntataftrophen, Die lezten — (43. 1) Be 
handelt die frage, was die Bahnen im Mobilmahunge- 
falle leiften werben. 

— projekte, Rußlands neuefte — in Rittelafien und Beriten. 
(JAM, März.) Strategifcher Werth ber zu bauenben 
Bahnen ıc. 

—truppen, Bollbahnübung ber Deutſchen — 1899. KT. 1.) 
Beriht mit Skizzen und Abbildungen. 

— mwejen, Allgemeine Entwidelung des — (Sfrd., März) 
Beihreibung von Bahnhofsanlagen. Mit Abbildungen. 
Elektrizität, Transportable — (KT. 1) Beihreibung 

verfdjiedener neueren Apparate. Mit Zeichnungen. 

Fahrrad, Ein zufammenlegbare® — (MG. 2. Aflevering.) 
Beichreibung mit Abbildung. 

Sahrräder, Die Veriorgung der Truppen mit — in Ruf 
land. (AJ. 46.) Berfuhe und deren Ergebnifje, Ber: 
mwerfung des Klapprades Syſtem Görard. ıc. 

—, Die Berforgung der Feflungen und Feftungstruppen mit 
— in Rußland. (RF. 30.) Neue Beftimmungen. 

Fubrlolonne, Motorfahrzeug und Feldbahn. 
lu. ff) Vergleid der verſchiedenen Leitungen ıc. 

Feldſtecher, Leber —, bie zum Entſernungsmeſſen eins 
gerichtet find. {KT.3.) Beihreibungen. Mit Abbildungen. 

Kriegs:Hunde, Erfahrungen mit ber Verwendung von — 
in Rußland. (AJ. 27.) Ergebnifle von einer Reihe von 
Verſuchen. Vgl. Riv. m. I. Jan. I. 

Zuftihifi, Das lenfbare — des Grafen Zeppelin. (DM. 6.) 
Beſchreibung, Verſuche ıc. 

* Buftichiffe, Theoretiſche Betrachtungen über die Fort: 
bewegung von —. (82 u. ff) Schwierigfeiten ac. 

Luftſchifffahrt, Der gegenwärtige Stand der — und bie 
neueften Flugmaſchinen. (B. 203.) Ueberſicht, Zeppeliniches 
Luftſchiff ꝛc. Dal. B. 205. 

—, Der Stand der — {(KT.3.) Beſchreibung verſchie dener 
neuen Yuktichiffe mit Abbildungen. 

Militär-Telcaraphie, Die Vorlage über die Reorganiiation 
ber Franzöſiſchen — (Fr. m. 4509 u. fi.) Bericht ꝛc. 
Dal. Pr. m. 2020, 

Motorwagen und deren militärifhe Anwendung. (93. 
9 uff.) Borfhläge x. 

Panzerzüge und Geſchütze auf Eifenbahnwagen. (SZAG,, 
Jan.) Verſuche und deren Ergebniffe. Bal. DMZ3. 10 
Photographie, Die — in ihrer Anwendung auf die Kriegs⸗ 

funjt. (RAG., Jan.) Bortrag mit Figuren, 

Radbfahrtruppe, Die — ber Zufunft. (BEZ. 13.) 
ſprechung der Schrift von Major Burkart. 

—truppen, Unſere — (913. 3.1 Gedanken eines höheren 
Defterrcid Ungarifgen Miltärd über deren Verwendung x. 

Nöntgenftrahlen, Technik und Verwerthung von —. {B. 205.) 
Apparate, Rathſchläge und Fingerzeige bezüglich deren 
Verwendung. 


‘KT. 


Per 
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Schneeſchuhläufertruppen, Ein Beittag zur Frage von 

(FMT., Jan.) Ausrüſtung und Belleivung ıc. Kutze 
Regeln für das Ererziren auf Schneeihuben. 

Schnellaufnahme, Methode der — der Studienlommiſſion 
für die Eiſenbahn an ver Elfenbeinlüſte. R. d. G. März. 
Meſſungen mit Band, Barometer ac. Mit Skizzen. 

* Semaphor und Heliegraph. {301 m. ff.) Beriht aus 
Strabiburg i. E. über Uebungen in beren Anmendung. 
Straßen; und Üifenbahbnen im Aufmarkdhr und 
Operationsraume eines Heeres. Tertiärbahnen für den 
Lokalverlehr als Ariegsbahnvorrath. B. 199.) Schwierig: 
keiten des Nadıichubes von Heeresbedürfniſſen durch Straßen⸗ 

fuhrwerte, Borzuge der Bahnen aller Art ıc. 


Mittler & Sohn in Berlin sW12, Kochſtraße 65— 71. 


Beilage zu Nr. 83 des Militär: Wochenblatted 1900. 


Snbhalts:Urberficht 


des Militär: Wochenblattd und der ihm zugehörigen Beilagen für das II. Vierteljahr 100 und zugleich, der neuerdings erichienenen 
wichtigen Nufjäge in den militärischen Zeitſchriſten des In⸗ und Auslandes. 


Um dieje Neberfichten wiſſenswerther und für militärtfche Studien ergiebiger Auffätze möglichſt einheitlich zu geitalten, 
werben die über den Inhalt des Militär-Wocenblatts und feiner Beilagen mit denen über andere Zeitichriften vereinigt 


gegeben, Die Aundftellen des Miltär-Mochenblatts x. werden durch dem 


itel vorgeſetzte Marken bezeichnet. Ein * bezeichnet 


das Militär Wochenblatt (die nachgeſetzte Ziffer die Spalte), ein vorgeſetztes L, die Militär:Yiteratur: Zeitung, ein B das Beiheft. 
Für andere Zeitichriften gelten folgende Bezeichnungen, die der Titelangabe nachgefegt werben: 


AB, — Armerblatt. Wien. — AUG, — Admiralt 

Gazette, London. — ANG, = Army and Navy Gazette. London. — U 3. = Armee» 
Zeitung. Bien. — Bd. — The Broad Arrow. London. — BM. = La Belgiquo 
militaire, Antwerpen. — HM 3. — Wilitär-sjeitung. Berlin. Eifenſchmidt. — 
CPM. — Cercul publieatiunilor militare. Bukarest. — DW}. — Ullgemeine 
——— Darmitadt. — EI. = L'Esercito Italiano, Rom, — FMT. = 
Finsk Militaer Tidskrift, Helsingfors — Fr. m. La France militaire. Sedan, 
— 4 = Le Gaulois, Paris. — 9%. = Teutiche Heereszeitung. Berlin, Mil, 
Berl. Anſt. IMM. = L'Italia Militare e Marina. Rom. — IR. — Internatio- 
nale Rovne über die gesammten Armeen und Flotten. Dresden. v. Witzleben. 
— JAM. — Jahrblicher für die deutsche Armes und Marine, Berlin, Batlı. — 
KB. — Teutiches Kolonialblatt, Berlin. Miütler & Zohr, — NE, — 5*— 
geleiaine Einzelſchriften. Berlin. Miltter & Sohn. — KKAH, — Kongelig 

igsrotenskaps-Akalomiens Handlingar och Tidskrift. Stockholm, — KT, — 
Kriegstechbnisebe Zeitschrift. Berlin. Mittler & Sohn. — MA. = Memorial de 
Artilleria Madrid. — MAG. = Mittheilungen über Gegenstände des Artillerie- 
und Genie-Wesens, Wien. — MB. — Militair-Weekblad. Haag. — MG. = Do 
Militaire Gids. Haarlem. — MIE. — Memorial de Ingenieros del Ejereito. 
Madrid. — MR. — Marine-Rundſchau. Berlin, Mittler & Sohn. — MS. = 
De Militare Speetator. Breida, — MT 


T. = Militaert Tidsskrift. Kopenhagen. — | 


and Horse Guarda | 





MZ.. = Militär Zeitung, Wien, - WMB. = Neue militärifhe Blätter. Berlin. | 


Echröder. — NMT, = Norsk Militaert Tidsskrift. Kristiauia. — OMWV 
Organ der militgrwissenschaftlichen Vereine, Wien. — WM. = Der Plänfler. 
Et. Peteroburg. — PNI. Proceedings of the U,8.Naral Institute. Annapolis. 


ui 


ı Petersburg. — 3.7.8. = eitfchr. für Eeterinärlunde. Berlin. 


— Pr. m. — Le Prograös militalre, Paris, — RAR, — Kerne de l’armde beige. 
Liege, — RAG. => Revista di Artiglierin e Genio. Rom. — R. car. — Rerue de 
cavalerie, Paris, — R, e, m. = Revue da cerele militaire. Paris — R, d’art. — 
Reruo Wartillerie, Paris, — R. d. R. = Revus militaire de l’Etranger, Paris, 
G.— Revue dn Gönie. Paris. — R. m. u. — Revus militaire universelle, 
Paris. — N}. = Nuifticher Invalide. Er. Petersburg. — NR. — Das rotbe 
Aren. Wen. — RM. — BRomänia militarä Bukarest, — BRUST, = Journal of 
the Koyal United Services Institation. London, — Rev. a. — Kevista armatel. 
Bukarest. — Rev, e, m, > Rerista cientifico milıtar. Bareelona. — Rer. m. 
= Rervista militar, Lissabon. — Ber, G. Mar. — Revista General de Marina, 
Madrid. — Rev, inf, = Revista in/anteriei. Bukarcst — Riv. m. I. — Kivista 


- Rd. 


| militare italiana. Rom. — Zfrd,. = Zoldatenfreund. Berlin, Minler & Sobn. 


— 8. 1m. = Journal des sciences militaires. Paris. — SMOW, — Schweizerische 
Monatsschrift für Offiziere aller Waffen, Frauenfeld. — EM}. = Scheige - 
riſche Mititärssjeitung. Baſel. — Sp. m. = Spectatenr militaire. Paris, 
SI07. — Streflleurs Oesterreich. militär, Zeitschrift. Wien. — SZAG. 
Schweizerische Zeitschrift für Artillerie und Genie Frauenfeld. — U. 
lleberall, eitichr. d. Deutich Flotten · Vereins. Berlin. Mittler & Zobr, — USA, 
= Journal of the United States Artillery. Artillery School, Fort Monroe. V. 
— USCA. = Joumal of the United States Caralry Assoclation. Fort Leaven- 
worth Ka. — 186. — United Service Gazette. London. — US4. = Army and 
* Journal, Xev · Vork. ⸗ I SA. — United Service Marazine. London. B. 

Vedette, Beitlatt der Reichſswehr. Wien. — WS. = Wajenny Sbornik. St, 
ittter& Sohn, 
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I. Biographifces. 

* Andre, General — Kriegdminifter. (1284.) Militäriſches 
Lebensbild. (Frankreich.) Vgl. SMZ. 24 und 92. 24. 

L Begründer des Deutfhen Reiches, Der —. (189 u. ff.) 
Beiprehung eines Bildwerles v. E. Straßgürtl. 

L v. Bismard, Dito — (175 u. ff.) Beiprehung des 
Buches von J. Kreutzer. 

L —, Stammbud des Altmärliſch-uradligen Geſchlechtes — 
1200 bis 1900. (200 u. ff.) Betrifft das Bud von 
2. v. Biämard. 

Blomfield, Admiral — f. (BdA. 1667.) Nachruf. (England.) 

Botha, Louid —, Der neue Führer der Buren. (DME. 14.) 
Lebensbild. 

Campion, Admiral — fF. (ANG. 2100.) Nadıruf. (England.) 

Demareft, General — +. (BM. 1508 u. fi) Nachruf. 
(Belgien.) 

Drury, General — 7. (ANG, 2105.) Nachruf. (England.) 
”al. USG. 3515. 

v. Erlach, Das Reiter-Standbild des Grafen —, des Aniührers 
ber Berner in der Schlacht bei Zaupen 1339, (SZAG,, 
Juni.) Geſchichtliches. 

* Feldmarſchall, Ein neuer —. (1302,) Betrifft die Er: 
nennung des Generald Chamberlain und deſſen militärifchen 
Lebensgang. (England.) 

Fors-Pitt-Rivers, General — }. (ANG. 2103.) Nadruf. 
(England) Vgl. BdA. 1663 und USG. 3514. 

Forbes, SNriegsforrefpondent — f. (MZ. 12.) Nachruf. 
(Englanbd,) 

Gillilan, General — F. (ANG. 2110.) Nachruf. (England.) 

v. Greiffenbühl, Generalintendant Ritter — +. (8. 214.) 
Nachruf. (Defterreid; Ungarn.) 


Herwarth v. Pittenfeld, Generalleutnant —, Kommans 
direnber General des XV. Armeekorps. (BMZ. 25.) Mili- 
tärifches Lebensbild. 

von Hefien, Prinz Wilhelm —, General der Infanterie }. 
(BMZ. 24.) Nachruf. Vgl. DM8. 21. 

v. Hold, FZM. Nitter — f. (MZ. 12.) Nachruf. (Defterreich 
Ungarn.) 

Hollan, FME. — *. (AZ. 22.) Nachruf, (Defterreih:lIngarn.) 

Hope, FML. — }. (AB. 19.) Nachruf. (Defterreich; Ungarn.) 
Bal. MZ, 17. 


L Hugo, Bictor — (211 u. ff.) Beſprechung der „hiftorifchen 
Notizen aus feiner Lebenszeit”, Übertragen von Marſchall 
v. Bieberftein. 


v. Jahn, Generalleutnant — +. 
Preußen.) 

v. Zoinville, Admiral Prinz — }. (ANG. 2109.) Nadıruf. 
(Frankreich. 

Joubert, General — }. (SM. 20.) Nahruf. Südafrilaniſche 
Republif.) Qgl. SMOW., April. 

Kerr, General Lord — F. (ANG. 2105.) Nachruf. (England.) 

Kriegerftatuen Bernd, Die drei — Berchthold V. 
v. Zähringen, Rudolf v. Erlad, Adrian v. Bubenberg. 
(SMOW,, Mai.) Ein Nüdblid auf die Entwidelung ber 
friegerifchen Rüftungen in ber Schweiz vom Ende des XII. 
bis zum Ende des XV. Jahrhunderts. Mit Abbildungen. 

*Kriegsminiſter, Der neue Italieniſche —. (868.) Milis 
tärifches Lebensbild bed Generalleutnants Grafen Ponza 
di San Martino. Bgl. BMZ. 18 und DMZ. 19. 

* Kühne, Zur Erinnerung an ben General der Infanterie 
3. D. Morig —. (1311 u. ff.) Nachruf. (Preußen) 

v. Kummer, General der Infanterie — +. (DB. 20.) 
Nachruf. (Preußen.) 

v. Leßly, General — f. (Pr. m. 2027.) Radıruf. (Rußland.) 

1 


(BMZ. 30.) Nadruf. 


* Sodhart, General — }. (1095 u. ff.) Nachruf. Ui an, 
Bol. BMZ. 21, USG. 3506 und ANG. 2096 


Macdonald, General — +. (ANG. 2102.) Hadıraf, 
land.) Dal. USG. 3513. 


MRanfon, General — }. (ANG. 2103.) Nadruf. 
Bel. BiA. 1663. 
Marfhall, General — }. 
Bol. USG. 3520. 
Marie, Admiral — }. 
v. Deyerind, Generalleutnant — }. 
(Breußen.) 
Neihbam, Admiral — }. 


Nicholls, General — FT. 
land.) al. USG. 3514. 


de Novion, General — }. (Pr. m. 2051.) Nachruf. (Franfreid.) 


(Eng: 
(Englanv.) 
(ANG. 2107.) Nachruf. (England.) 


(ANG, 2110.) Nachruf. (England.) 
(UM. 16.) Nachruf. 


{ANG. 2102.) Nachruf. (England.) 
(ANG. 2102.) Nachruf. Eng · 


von Defterreih, Erzherzog Eugen —, FUs. BMZ. 17.) 
Militärifches Lebensbild. 
(BMZ. 2.) 


von Didenburg, Peter Großherzog — f. 
Nachruf. Bal. * 1361 m. ff. 

» — —, Großherzog Peter — und Die Preußiſche Armee. 
(1433 u. fi.) Nüdblid auf die Thätigkeit und VBerdicnfte 
des DVerftorbenen. 

Diman Paſcha F. (ANG. 2098.) Nachruf. 
SUB. 17 und SMOW., Aprit. 

Baron PBielftider, FRE — t. Dr Gag Nachruf, (Defters 
reich Angarn.) Vgl. B. 212, MZ. 

Roniatomdli, Marfhall — im Dallas Deere. 
(AB. 14) Gefchichtlihe Slizze. 

Kenny, General — +. AXG. 2098) Nachruf. (England.) 
%al. USG. 3509 und BdA. 1658, 

v. Rojenberg, General der Kavallerie — +. (BZ. 21.) 
Nachruf. Preußen) Bol. * 573 u. ff. und DMZ. 17. 


L von Sadjen, Aus dem Leben des Königs Albert —. 
(207 uw. ff.) Beiprehung des 2. Theiles des Werkes von 
Dr. Hafjel: König Albert von Sachſen als Kronprinz. 


Türkei.) Bal. 


— —, General: Feldmarfhall Prinz Georg —. (DMZ. 14.) 
Lebensbild. 

Samory, Häuptling — F. (Fr. m. 4501.) Lebensbild. 

v. Shaumann, General der Infanterie — . (BME. 21.) 


Nachruf. (Preußen) Bel. D3- 20. 

Baron Scubier, FIR. — +. (AB, 23.) Nachruf. (Defter: 
reich Ungarn.) Bal, Aß. 23 und MZ. 20. 

Smith, General — F. (ANG.N.) Nachruf. (England.) 

Somerfet, Admiral — +. (USG.3512.) Nadıuf. (England.) 

Frhr v. Spann, Admiral — (AB. 25.) Lebensbild. 
(Sefterreihellngarn.) Vgl. MZ. 22 

* Stewart, Feldmarſchall — 7. (1096.) 
land.) Val. ANG, 2097 und USG, 350 

Tiliy, General — F. {BM. 1506.) Nadruf. (Belgien ) 

de Toucgues b’Herbinguem, Admiral — +. (Pr. m. 
2035.) Nachruf. (Frankreich.) 

v. Tresckow, General der Infanterie, ET 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Aönigs — T. (BWH. 20 


Nadıruf. (Eng: 
i. 


Rachtuſ. Preußen.) Vgl. * 951 u. ff. 

Trieode, General — +. (53. 24.) Nachruf. (Frankreich) 
Der Werftorbene war bedeutender Militärjchriftfteller. 
Dal. Pr. m. 2043. 

Verdy du Vernois, General ber Infanterie —. (SM. 21.) 
Militäriihes Lebensbild. (Breußen.) 

v. Billaume, General der Artillerie — F. 193. 24.1 Nach-⸗ 
ruf, (Preußen) Bgl. Pr. m. 2046. 

"de Billebois-Mareuil, Oberſt — 7. (1013 u. ff.) 
NRachruf. (Frankreich) Val. 93. 18. 


* Graf vo. Walderſee, 
Generaloberften 
Preußen.) 


Das Militär- Dienfijubiläum bes 
(51 fi. Ben Yebensbild, 
Lat. 93. 17 und BM3. 1 








v. Wienslomeli, Generalleutnant 
Nachruf. (Preußen) 
Wilbraham, General — }. 

land.) ®al. USG. 3514. 
Prinz Windiſch-Graetz, General ber Kavallerie —, Generals 
Truppeninfpeltor. (AB, 19) Militärifhes Lebensbild 
(Defterreihellngarn) Bel. MZ. 18, 
MWodehoufe, Admiral — +. (USG.3512.) Radruf. (England.) 
ray, General — +}. {ANG. 209.) Nachruf. (England. 
Bene, Admiral — F. (Pr. m. 2039.) Nachruf. (Franfreid.) 


— + 
G. 2102.) Rachtuſ. (Erg: 


(BMB. 21.) 
(AN 


II. Kriegsgeſchichte, Allgemeine Geſchichte, 
Kulturgeſchichte, Truppengeſchichte. 
a. Deutſchland. 


* Alt-Lariſch, Dad Regiment — (1008 u. fi.) Aurze 
Geſchichte des 1714 errichteten Preußiihen Regiments. 
Bol. Efrb., Juni. 

* Armee, Die Pflege ber Ueberlieferungen ber alten Preußi⸗ 
ſchen — (811 u. ff.) Bericht fh auf Maknahmen 
Kaifer Wilhelms II. 

* —, Die taktifhe Schulung ber Preußiſchen — durch König 
Friedrich den Großen mährend ber Friedenszeit 1745 
bis 1756, (1001 u. fi.) Beiprehung der Kriegsgeſchicht⸗ 
lichen Einzelfchrift Heft 28/30. 

L — und Bolt im Jahre 1806. (201 u. ff.) Beſprechung 
des Buches von General v. Boguslawéki. 


L Wrtillerie-Werfftätten, Gedenlſchrift anläßlich bes 
100 jährigen Beſtehens der Königlich Bayeriihen —. (189.) 
Beiprehung der Schrift von Dauptmann Sendtner. Bal. 
DNB. 15 u. ff. 


L Greifau, Gruß aus —, (216.) Beſprechun ng des Gebent: 
blattes zur Qundertjahrfeier bed General: yeldinarihalls 
—— Helmuth von Moltle, von Kantor Sichtenfelbt heraus · 
gege 

* Deutihland, Der Kampf um bie Vorberrihaft in — 
(837 u. ff.) Entgegnung auf die Bejprehung des Wertes 
von H. Sriebjung in Nr. 116/189 des Militärs Wochen: 
blattes. Bol. 877 u. ff. Entgegnung von Dberft v. Lettom: 
Borbed. 

* Ehrengejhent. (1242 uw. fi.) Betrifft Geſchenk alter 
Hannoverjcher Dffiziere an das 4. Hannoverſche Infanterie 
regiment Nr. 164, 

L Einundfiebziger in Feindbesland. (211.) Beſprechung 
der Feldzugs⸗Erinnerungen von B. Lemde, 

* Einzelwerfe, Kritiſche —, herausgegeben vom großen 
Generalftabe, (759 u. ff.) "Anzeige von Beröfientlihungen 
der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung I über den Deutich 
Franzöſiſchen Krieg von 1570/71. 


Fahne, Eine Breußifhe — in Gent. (DME. 22.) Wurde 
1759 bei Maxen verloren, wirb im Genter Alterthums ⸗ 
muſeum aufbewahrt. 

Feldlazarethe, Die Altion der Deutihen — im Kriege 
1870 bis 1871. (St0OZ, Wai.) Nah dem amtlichen 
Sanitätäbericht der Deutſchen Heere verfaht. 

L, Feldzug im Jahre 1812, Dentwürbdigfeiten eines Würt⸗ 
teımbergifchen Dffisiers aus dem — (212 u fi) Be 
ſprechung einer Beröffentlihung von Frhen. v. Rothenhan 

— von 1866. (Sp. m, 1. April m. fi.) Bericht über 
die Märfche und Operationen ber 2. Preußiſchen Armee. 
Geſechte bei Königinhof und Ehweinihädel am 29. Juni ıc. 
Mit Skiyen, 

Feldzugsbriefe 1870,71 des Generals der Kavallerie Graien 
Wartensleben:Carom, (AZ. 26.) Auszüge; günftige Be 
urtheilung. 


— 


— — 
να»αα 


L ————— Kriegdgeichichtliche Beilpiele des — aus 
em Deutſch⸗Franzöſiſchen Ariege von 1870/71. (140 u. fi.) 
Beiprehung ded Werles von Dberftleutnant Frobenius. 
3. Heft. Cinfhliehung von Paris. Vol. BME. 16 u. fi. 
Beiprehung von Heft 1. Einfhliekung von Metz. 


Haupt: Montirungss Depot, Dad — in Berlin. DMg. 18.) 
Bericht über die dortigen biftoriihen Uniformfammlungen. 


Heer, Beitrag zur Geſchichte des Preußiſchen — während ber 
Regierung Friedrich Wilhelmö L (JAM., April) Betrifit 
den von Fürft Leopold von Anhalt im Auftrage Arlebridhs 
des Großen 1747 fertiggeftrllten Entwurf einer Geſchichte 
ded Preußischen Heeres. 

—, Bilder aus dem Friedensleben des Altpreukiihen — 
17683 biß 1806. (NMBL, Rai.) Schildert den Bildungs 
grad der Offiziere sc. (Juni) Werbungen. 


Heeredgeihihtiihe Mittheilungen, Aleine — (JAM,, 
April.) Ueberfall der Braunfchweigiich: Molfenbüttelichen 
Truppen durd die Hannoveraner 1702, Oberbädermeifter 
ber Eächfiihen Armee um 1750, Beftandtheile ciner Über: 
Difisiermondirung aus bem Jahre 1724. (Preuten.) 
(Mai) Ein Preußifher Difigier in Bayertihen Dienften 
vor 100 Jahren; Epifone aus dem Gefecht bei Helmſtadt 
am 25. Juli 1866. (YJuni.) Beiſpiel höchſter Dpiers 
freubigfeit und Baterlandsliebe aus der Zeit ber Be 
freiungäfriene, Stempel der Beftallungen der Dffigiere in 
der Altpreußiichen Armee. 

—funde, Die Deutihe Gefelihait für —. 
Satzungen, Zwed des Vereins ic. 

— sUniformen, Die Audftelung ber Deutſchen — in ber 
Pariſer Weltausftelung. (DAZ.22 u. ff.) Beſchreibung ıc. 


* Hohbenfriedeberg, Die Shlaht bei — (97 u. ff.) 
Entgegnung von Dr. R. Keibel auf die Beiprehung jeines 
Buches in Nr. 22 des Militär: Mochenblattes und Er: 
wiberung des betreffenden Recenfenten. 

L Hohenzollern, Die — und dad Deutihe Baterland. 
(214.) Beiprehung des von Dr. Graf Stilfried-Alcäntara 
und Prof. Dr. Kugler herausgegebenen illuftrirten Pracht: 
wertes. 


Snfanterieregiment, Das älteſte Deutihe — im Frans 

—— Heere. (DMZ. 16.) Geſchichtüches über das 
egiment Elſaß des Grafen Johann Luowig von Nafjaus 

Eaarbrüden 

L — Nr. 82, Geſchichte des 2. Heſſiſchen — und des Kur—⸗ 
beifiihen Stammregimentd. (138 u. ff.) Beipredung des 
Budes von Leutnant Dıeteriche. 

QJugenberinnerungen, Aus den — eines alten Preußiſchen 
Difizierd. (Sfrd., Mai) Bezieht fi auf die Anmelenheit 
bed Prinzen Napoleon Bonaparte in Berlin 1857. 


Kaiſer Withelm II. als neuernannter Deſterreichiſcher Feld⸗ 
marſchall. (DWZ. 19.) Geſchichtliches über die Ent⸗ 
ſtehung dieſes Dienftgrades. 

3. Aavalleriediviſton, Die im Kriege 1870/71. 
{JWAM., April uw F. Schilderung ihrer Thätigkeit bis 
zur Schladit an der Hallue. Gegen Arrad-—-Cambrai und 
bei Bapaume. 

L Arieg von 1806 und 1807, Teer —. (164 u fi) Be 
ſprechung ded Buches von Oberſt v. Lettow- Borbed. 

L— — 110/71, Ariegsgeſchichtliche Beilpiele aus dem 
Deutlich ranzöfiihen — 15 u. fi) Beipredung des 
Werfed von Major Kum. 12. Het: Beifpiele für das 
Gefecht und den Sicherheitöbienft der Infanterie. 

L Ariege 1864, 1866, 1810771, Erlebtes aus den — und 
mit YFeldmarfhal Hellmuth Graf Moltte 125.) Be: 
ſprechung des Buches von Oberſt Frhrn. v. Eberftein. 


Kriegderfahrungen. (AZ. 19.) Beſprechung eined Buches 
von Dberitleutnant Graf v. der Schulenburg. 

Kriends und Goldatenlieder, Deutſche (Sird., 
Juni.) Aus der Zeit der Befreiungsfriege 1813 bis 1315. 
Mit Abbildungen. 


(Dug. 2%.) 


| Kritik, 





Die militäriihe —, ihre Pflihten und Rechte. 
(93. 19.) Betrifft die Polemif über die Schlacht von 
Vionville am 16. Auguſt 1870 ꝛc. 


25. Dffigier- Bodenfeefeft, Dad — in Konſtanz. (DMZ.26.) 
Feſtbericht. Rüdbtid, 

Dffiziere bürgerliher Herkunft in der Armee Friedrich 
Wilhelms I. und Friedridyd des Großen. (JAM., Juni) 
An der Sand ber alten Rangliften werſt Berfaffer nad, 
daß auch bei der Infanterie und Kavallerie Bürgerliche 
als Dffigiere gedient haben. 

L —, Unfere — vor dem Feinde. (176.) Beiprehung ber 
perfönlichen Erlebniffe aus den Feldzügen 1864, 1866 und 
1870/71 gefammelt von 9. Kufittid. 


Paris, Die Beichiekung von — 1870/71 und die Urſache 
ihrer Verzögerung. (IR, April, Suppl. 13.) Nah dem 
Merle von General v. Blume. 

Preußen, Die politifhe und militärifhe Lage des Herzog: 
thums — in den jahren 1675 bis 1679. (83. 21 u. ff.) 
Ausführlicer Bericht. 


B. Roßbach, Die Schladt von —. (119 ff.) Vortrag gehalten 
And Gefelihaft zu Berlin von Majſor 
uth. 


L Uniformirung ber Preußiſchen Armee, Korfhungen zur 
Geſchichte der — 1713 bis 1807. (1rO m. fi) Be 
Ipredung bes Werkes von ©. Lehmann. 1. Theil. 


L Baterfändiihe Gefhichte vom Großen Kurfürften bis 
zur neueften Zeit. (159) Beſprechung der Schrift von 
Leutnant Dieterichs. 

* Bionville, Denkmal bei — (1169.) Soll vom 4. Thüringi- 
ſchen Anfantericregiment Nr, 72 errichtet werden. 

Wachſenburg, Die Feſte — in Thüringen. (DME. 16.) 
Berrifft die Sammlung auf diefer Gotharhen Fefte. 


b. Andere Staaten. 


Ambamwang. (MS. 6) Evifobe aus dem Nieberländifhen 
Feldzug auf Bandjermaffing in den Jahren 1860/61. 
Armee, Die Erkundungsvorgänge bei der Rorboirginiihen — 
im Amerilaniſchen Secrffionsfriege. (BR. car., April u. ff.) 

Nah den amtlichen Berichten bearbeitet. Mit Skizzen. 

—fignale, Ueber Defterreihiihe —. (AB. 16.) Geſchicht⸗ 
liches nad einer Verordnung von 1751. 

Artillerie Brigade, Eine Italieniſee — in dem Franzd« 
fiihen Heere von Helvetien 1799. RAG. 4.) Thätigleu x. 
Dit Karte, 

Atbenifhe Demokratie, Mas verdanlte die — ihrer 
Herrihaft zur Ser, (MR, April.) Geſchichtlicher Rüdblid ; 
Vergleiche mit der Gegenwart. 

16. Auguft, Die Lehren des — 1870. (R. cav., Avril u.ff.) 
Geſchichtliche Darftellung der NKavalleriefämpfe, Nup: 
anmendungen x. 

Ausſchiffungsverſuche, Ueber — an ben Hüften ber Bre: 
tagne. iR. d. G., Juni.) Gefchichtiihes über acht vers 
ſchiedene Holländiſche und Engliſche Landungsverfude in 
dem Heitraum von 1558 bis 1745 


Baratieri, Die „Jahrbücher für die Deutfhe Armee und 
Marine” und General —. 193. 16.) Abwehr von Ans 
griffen auf die Schrift Le memorie d’Africa del generale 
Buratieri et il zoldato italiano. 

Bard, Zur Sälularfeier der Vertheibigung von —, 19. Mai 
bi8 2. Juni 1800 (MB. 21 m. fi.) Leiſtungen des 
Tr Frhrn. Stodaar vom Bärenfopf. Bat. 

3. 22. 


Bauen, Don — nad) Pläswitz Mai Juni 1813. (R. cav., 
Mai u. ff.) Nach Briefen Napoleons und feiner Generale 
dargeftellt. 

Baylen, Die Kapitulation von — (Pr. m. 2031.) Ge 
fhichtlihe Darftellung nad Briefen des Framzͤſiſchen 
Generals Dupont aus dem Feldzuge in Spanien ꝛc. 
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Bilder, Einige — aus bem entihmunbenen Jahrhundert. 
(FMT., April u. ff.) Aus dem Lager bei Kaliſch 1830. 
(Sclahtordnung einer AInfanteriedivifion mit Stizse.) 
Zuftand ber Armeen in ben 50er und 60er Jahren. 

L Bonaparte, Briefe der Mabame Aeröme —. (Elifabeth 
Pr (212.) Beiprehung ber Weberfegung von 
H. Berl. 

88. Brigade, Die Deutihe — bei Mars la Tour am 
16. Auguft 1870. (8. m., Mai.) Eingebende Beſprechung 
bed Buced von F. Hoenig. Mit Karten. 

Bürgertrieg, Eine neue Geſchichte bed Norbamerifanifhen —. 
(USJ. 1916.) Beiprehung des Buches von General 
Heifer, Slavery aud four years of war. 

Campagne de Russie (1812) par LGF. Operations 
militaires. (24 Juin — 19 ug {JAM., April.) 
Bünftige Beiprehung dieſes Werte 

Dienft, Der innere — im Jahre — {Pr. m. 2036.) 
Befehle aus dem Ordrebuch bed 2. Regiments ber Gres 
nadiere zu Fuß ber Raiferlihen Garde von Frankreich. 


Erbfolgetrieg, Der Defterreihifhe — 1740 bis 1748. 
(8. m, Mai.) Feldzug in ESchlefien 1741 und 1742, 
triegerifche Ereigniffe in Mähren und Böhmen, Schiachi 
bei Tzaslau, Friedenspräliminarien, Vertrag von Berlin, 

Erinnerungen aus meiner militärifchen Zaufbahn, (MS., 
Dai u. fi.) Der Regimentsflommandant. Aufzeichnungen 
eines Niederländifhen Offizierd. 

Erfundbung, Die Borgänge bei der — burd die Armee in 
Nord: Birginia im Ameritanifhen Seceffionsfriege. (BR. car., 
April u. ff.) Bericht mit Krofi, 


Feldzug von 1792, Das ** Ts der Franzöfifchen 
Rordarmee im —. April.) Eingehende 
Berichte über bie Sie bei Tournai und bei Auisorain 
im April 1792. 

* — 1800, Der — von Rarengo. (1291 u. ff.) Eingehende 
Beiprehung bed Buches von Kapitän de Ungnac, Usm- 

ague de l’Armde de Reserve en 1800. 1. Theil. 
assage du Grand-Saint- Bernard. 

— von 1812, Der—. (8. m., Mai u. fi.) Bericht mit Karte, 

— — 1815, Die Riederländifch:Belgiihen während des — in 
Belgien. (BM. 1515.) Geſchichtlicher Rüdblid auf beren 
Thätigfeit ıc. 

— — 1866, Stijgen und Gefechtäbilber aus bem — in Böhmen. 
StOZ., April) Bezieht fib auf die Thätigfeit " der 

rigade Ringelöheim des 1. Deſterreich⸗ Ungariſchen Armee⸗ 
lorps. 

Frauenfeld, Das Gefecht bei — u 25. Mai 17%. 
(SMOW,, April.) Bericht. 

Garbeoffiziere, Aus dem früheren Leben ber — in Ruß: 
land. (R3. 144.) 

Gefandtenmordbfrage, Zur Löfung der Raſtalter — 
(AB. 19 u. fi) Beipredung bed Buches von Frhr. 
v. Selfert. 

Görz, Dad Jubiläum der 400jährigen Bereinigung ber Grafs 
ſchaft — mit Defterreih. (AB. 19.) Gefchichtliche Stizze. 

Hannibaldfehde, Die — 1644 bis 1645. (NXMT. April 
u. ff.) Erridtung bed erften ftehenden Heeres in Nor⸗ 
megen. Stärfeverhältniffe, Vermehrung ber Truppen 
unter dem Nöniglihen Statthalter Hannibal Seheited. 
Ueberficht über die Ereigniffe im Feldzuge gegen Schweden. 
Mit Skizze. 

Heeresgeihidhtlihe Mittheilungen, Kleine —. (JAM., 
April.) Etärfe der Siebenbürgifchen Negimenter bis zum 
Sabre 1848. Geichichtliched aus dem Schematiömus für 
dad K. und F. Heer und für bie K. und K. Kriegdmarine, 

Heerweſen, Stutien über dad — Dünemarls im 16. Jahr» 
hundert. (MT., Beiheit.) Behandelt Kriegövorbereitungen, 
firategifhe Dperationen, Märſche, Verpflegungsweſen. 

* Intendantur, feier bed —— Beſtehens der — 
in Rußland. 846.) Bericht ac 
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| a Aus den erften Tagen des Ruffiihen — 1818. 


(RI. 117.) Von P. Adamomitid. 

— — Durch vier — (NMUL, Juni.) Betrifft 
die Höhe der Sagen im Defterreidh« «Ungarifgen Deere 
während bes obigen Zeitraumes. 

Jubiläen, Hiftoriihe Angaben Über die im Jahre 1900 
200 jährige — feiernden Ruffiihen Regimenter. (WS., Juni.) 


Kämpfe im Jahre 1885, Die Einweihung bed Denkmals 
beim Auſcht Fluffe zur Erinnerung an bie — (#3. 78.) 


Kap, Bom — bis zum Sambefi. (Sp. m., 1. April u. ff) 
Bericht Über die Kämpfe der Engländer mit den Matabeles 
und Mafchonad im Jahre 1896. Mit Stizzen. 


— Ein Engliſcher Offiziet in ben —. 
Riv. m. i., 4u. ff) Schilderung —* Engliſch⸗ Indiſchen 
Heeres A, feiner Kriege. 

Konferibirte, Die Franzöſiſchen — von 1813. (BM. 1507 
u. fi.) Geſchichtliches über die Negimenter, in benen fie 
mährend ber Republil und bem erften Haiferreich dienten. 

Kopenhagen, Die Engländer vor — 1801. (DME. 19 
u. ff.) Beriht aus dem Kriege von 1793/1808. Vergleich 
mit dem Südafrilaniſchen Kriege, 

Kouno, Das Gefecht bei — im Kongoftaat. (Pr. m. 2029.) 
Ausführlider Bericht Über das Trefien am 29. Dftober 189%, 


Krieg von 187778, Die Nuffifhe Kavallerie im —. 
(RB. cav., Juni u. fſ) Vorgeſchichte, Mobilmahung, Auf: 
marſch ber Armee in Rumänien, Uebergang nad) Bulgarien x. 
Mit Karte, 

—, Der Spanifd » Amerilanifde — (R. d. E., April u. fi.) 
Bericht Über die Seeſchlacht bei Santiago be Kuba und bie 
Berflörung des Spaniſchen Gefchwaberd unter Gervera. 


— im Sommer 1898, Der — wilden Spanien und ben 
Vereinigten Staaten von Amerita. (Sfrd. Juni u. fi.) 
Vorgeſchichte, Streitfräite ꝛa. Mit Abbildungen. 


—, Die — werben humaner. (B. 219.) Geſchichtlicher Rück⸗ 
blit auf die Dauer von Schlachten von Roßbach bis 
Plewna und die Verluftprogente beider Parteien. 

u Auffäge über Gegenflände ber allgemeinen 
—, (St02Z., April) Schilderung der geihichtlihen Ent: 
widelung der Wehrſyſteme von ben älteften Zeiten an. 

—, Einführung in bas Studium ber —. (MS, Mai) Rath: 
ſchläge ac. 

Küften, Die Vertheibigung der — Frankreichs. (R. d. E, 
ig u. ff.) Bezieht fi auf bie Landung ber Engländer 

—A von 1694 gu Camaret in ber Gegend von 
Dre Mit Skizze. 


Leibregiment, Das 1. — in Rußland. (RZ. 140.) 


Marine, Die Türfiihe — von ihren Anfängen an. (MR, 
April.) Geſchichtliches Über Die Manntzzucht und die inneren 
Berhältniffe in alten Zeiten ıc. 

—alademie, Die Geſchichte der Norbamerifaniihen —. 
(USJ., 1911.) Beſprechung des Buches von Zar! Benjamin. 


Napoleons I. bißher ungedrudte Briefe —. (BMZ. 14 u. ff.) 
Briefe an Generale ꝛc. 

Napoleon und fein militäriihes Genie. 
bu. ff.) Vortrag, gehalten in Rom. 

Napoleonifhe Grundfäge (8. m, Mai u ff) Be 
handelt: verſchanzte Lager, befeftigte Stellungen, Be: 
lagerungen, Rapitulationen ıc. 

L Nittonde ärhundradets militära tilldragel- 
ser ste. (157.) Peiprehung bed Buches von Dberft 
Nordendvan: „Die Militäriſchen Ereigniffe des 19. Jahr: 
bunderts in ihrem Bufammenhange mit ber allgemeinen 
Entwidelung.“ 

NRorbarmee, Die Framöſiſche — unter dem Befehl bei 
Marihalld Ludner vom 19, Mai bis 11. Zuli 1792. 
(RB. d. E., Mai.) Auszüge aus Dokumenten und Memoiren 
von Mitlämpfern “. 


(Bir. m. i., 


——— 


N EEE 


Nordelbifh-Dänifches. (MR, Mai u. ff.) Berichte über 
MWeitjeefahrten von Kanonenbooten im Schledwig-Holftein- 
ihen Kriege gegen Dänemark 1849/50. 

Dperationen, Die — Moltfesd und Napoleons. 
Suppl. 15.) Geſchichtliches. Vergleich ic. 

Patriotismus, Wie — gemadht wird. (HB. 23 u. ff.) 
Ausführungen über den diplomatifchen und militärifchen 
Antheil Defterreihs an dem Befreiungäfriege 1813/14. 

Pfalzburg, Die Belagerung von — im Jahre 1810. 
{B. m. u., April u. 9 Bericht über die Uebergabe der 
Feſtung an die Deutſchen. Mit Abbildungen. 

Plewna, Der Anfang der Ereigniffe von — (WS., April.) 
Bon P. Woronom. 

* Neiterei, Die Altgriehiihe -- zur Beit bed Homer. 
1092 u. fi.) Nah einer „Abhandlung von der Be 
haffenbeit und bem Gebraud der Kavallerie in ben 
älteften Zeiten” ac. vom Jahre 1774 geſchildert. 

Refervearmee, Ueber die Franzöſiſche — von 1800. (8. m., 
Mai.) Fehler des Generalftabes :c. 

Roihan, Die Bewegung des fliegenden Detachements bes 
DOberften Sonom nah — 1893. (WS, Wpril) Bon 
MR. Gerzulin. 

Sahara⸗ßeldzug, Frankreichs neueſter —. . 14.) 
Stärfe der Expeditionstolonne, Marjhroute 1. Bgl. 17 
u. ff. Bericht über Eriegerifche Ereigniffe desgl. 21. Vgl. 
Pr. m. 2029 Befefung von Igli. 

Salamis, Die Seeſchlacht bei — am 27, oder 28. Sep: 
tember 450 v. Chr. (MR., Juni.) Borangehende Er: 
seniffe, Aufmarſch der flotten, Folgen der Schladit x. 

t Karte. 


IR. Juni, 


Seeweſen, Die Entmwidelung bed Franzöſiſchen — feit 
Colbert. (JAM., April.) Geſchichtlicher Rüdblid. Ber 


trifft Küftenbefeftigungen, Verbeſſerungen ber Häfen, Fahr: 
zeuge &. 

L Sfobelemw im Zürfenfriege und vor Achal-Tele. (187 
u.ff.) Beiprehung bed Buches von A. W. Wereſchtſchagin, 
überjegt von Rittmeifter v. Drygalsli. 5 

Soldat, Ein braver Ruffiider —. (Sfrb,, April.) Sfige 
aus dem legten Ruſſiſch⸗Türkiſchen Kriege in Kleinaſien. 

Soldatenleben in Nieberländifch » Indien. (Sfrd, April 
u. fi.) Schilderungen von Rekognoszirungen ꝛc. 

Strandfegen, Zum Gebete vom —. (MR, Mai) Ge 
ſchichtliches ac. 

Sudan-Feldzug, Artilleriſtiſche Bemerkungen zum —. 
(SZAG., Juni.) Rückhlicke auf die Thätigleit der Batterien 
und deren Ergebniffe. 

Sumworom in ber Ruffiihen Literatur. (WS., April u. ff.) 
Bol. Mai Sumorow ald Soldat 1742 bis 1754 und in 
ber Korreſpondenz Katharinas II. und bed Kaifers Paul I. 
desal Pl. 498 Erinnerungen an, und RJ. 87 Die Don: 
fajatenregimenter unter Sumorow. Deögl. RJ. 95 u. ff. 
Seine Beziehungen zur Flotte. 

Togebud, Das — des Fortifilationsdireltord Hans Caspar 
über die im Frühjahr 179% auf dem Züri» und 

Öferberg ausgeführten Befeftigungsarbeiten. (SZAG.,, 
Main. ff.) Mit einer Planſtinze 

L Trugmwaffen, Entwidelungsgeihichte der alten — mit 
einem Anhange über Feuerwaffen. (144 u. ff.) Beiprechung 
des Budes von Mar Jähns. 

Bauban, Auszüge aus ber Rorreiponden; von —. 
— u, fi.) Schreiben Vaubans die Belagerung von 

amur im Jahre 1692 betreffend ꝛc. 

Verdifentlihungen, Die — ber geſchichtlichen Abtheilung 
des Franzöfifhen Generalftabes ver Armee. {R. cav., 
Juni.) Beiprehung ded Buches von Major Sasli. Feldzug 
von 1804 in Deutihland und Deiterreid). 

L Berpfleaung ber Armeen, Siftorifher Rüdblid auf 
die — im Felde, (155 u. fi.) Beiprehung des Werles 
von Oberft Meirner. ILL. Lieferung Behandelt den Arieg 
von 1866 vom Delterreihtichen Standbpunfte aus. 


{R.d. E. 





Bolturno, Ueber die Schladt von —. (Riv. m. i. 4.) Be: 
ſchreibung ıc. 

Zahl, Die — im Ariege. (S. m, Mai.) Geſchichtliche Be: 
irachtungen, bie Ariege des 19. Jahrhunderts betreffend. 


ec. Burenfrieg. 


Automobilen, Die — in Xrandvaal, (Pr. m. 2040.) 
Leiftungen ıc. 

Bloemfontein, Der Kriegsihauplak zwiſchen — und bem 
Vaalfluß und die Kriegdlage (SMEZ. 21.) Nah dem 
Bericht eined Engliſchen Dffizierd. Bol. ANG. 2099. 

Buren und Engländer. (R. c. m. 28.) Geſchichtlicher 
Rüdblid auf die früheren Kämpfe. 

— = Schweizer. (SMZ. 18.) Vergleih der Schießfertig⸗ 
eit ꝛtc. 

— krieg, Ein Deutjher Offizier über bie Lehren des —. 
(DRZ. 16.) Bezieht fih auf notwendige Reformen des 
Engliſchen Heerweſens. 

* — — in Sübaſtila, (1283 u. ff.) Beſprechung bes Lieſe⸗ 
rungdwerfes von Major v. Eftorff. Zweiles Heft. 


Eronjed Hebergabe. (AB. 14.) Ausführliher Bericht. 


Defenfive oder Dffenfive? (RB. e. m, 14.) Lehren bes 
Burenfrieges. 

* Durchbruchſsverſuch der Engliſchen Entjagtruppen am 
oberen Zugela, 3. bis 8, Februar 1900. (883 u. ff.) Ber 
richt mit Slizze. 

England. (RAMEL, April.) Berichte vom Kriegsfhauplag, 
Mängel der Ariegführung ıc. 

* — und Trandvaal. (821 u. fj.) Ausführlicher Bericht 
über die Ariegsereignifle in Süpdafrifa. 


Keldbartillerie, Stärke, Material und Leiftungen ber — im 
—— JAM., April.) Betrifft beide kriegführenden 
arteien. 


Geſchoß, Dad — ber Engländer im Burenfriege. (KT. 4.) 
Beihreibung mit Abbildungen. 

* —fabrit, Erridtung einer — inTrandvaal. (1096.) Wider: 
fegung der Nachrichi, daß eine folhe in Pretoria ftatt- 
gefunden habe. Bgl. SMB. 16. 

Geſchoſſe, Die angeblich vergifteten — der Buren. (DM. 26.) 
Genaue Unterfuhungen in einem Londoner chemiſchen 
Zaboratorium ergaben, daß die verbädtigen Gefcofie 
völlig giftfrei waren ıc. 

Handfeuerwaffen, Die — im Trandvaalkriege. (KT. 4.) 
Beihreibungen mit Abbildungen. 


Joubert, Die Kriegführung des Generald — (EM}. 17.) 
Günftige Beurtheitung ıc. 


Kommandos in Südafrila. (ANG. 2093.) Beränderungen 
in den Stellenbefegungen bei ben Englifhen Truppen. 
Bal. AZ. Abberufung von Gatacre und Warren. 

Krieg, Der — in Südafrita 1894/1900, (JAM., Juni.) 
Bericht nad der erften Serie Engliſcher Dokumente ver: 
Öffentliht in der London Gazette Ar. 27157 u. fl. 

—, Die Deutſche Prefle über die riegführenden Barteien im 
Südafritaniihen —. (IR, Mai, Suppt. 14.) Zuſammen⸗ 
ftellung von Urtheilen. 

—, Die Koften des —. (BdA. 1658.) Beredinungen ic, 

—, Jrerthümer und Unterlaffungen des Engliſchen Striege: 
minifteriums bei ber Vorbereitung bed — in Südafrika. 
(IR., April, Suppl. 13.) Urtheile von Major v. Frangois. 

* —, Lehren aus dem Sildafrikaniſchen — (1435 u. ff.) 
Betrifft Frontalangriff oder Flanlenangriff, Erlämpfung 
ber Feuerüberlegenheit ꝛc. Vgl IR., Juni Verwendung 
von Steilfeuergeihügen. Fr. 4376, DAB. 23 u. ff. und 
2. 2u8 u. ff. 

Kriegdlage, Die neue — in Südafrila. ir 16 u. ff.) 
Betrifft die Beit nad) Ableben des Generals Joubert und 
der Gefangennahme Cronjes. 





Kriegärüftungen, Der Beriht des Britiihen Intelligenz— 
bevartements über die — ber Buren. (AB. 16.) Inter 
efjanter Auszug ıc. 

— ſchauplatz, Geographiſches über den — in Gübafrifa, 
(DM3. 22) Rah Ausführungen des Prof. Dr. Dove. 
—tagebud. (ANG. 2098.) Telegraphiiche ꝛc. Berichte vom 

Kriegsſchauplatz. 

L Lehren aus dem Südafrikaniſchen Kriege für das Deutſche 
Seer. (139 u. ff.) Beipredung des Buches von Major a, D. 
v. François. 

* Leute und Geld, Englische Nachforberungen an — auf 
Grund des Burenfrieges. (345 u. ji.) Meberfiht. Bgl. 
BaA. 1651, 

Mafeking, Die Belagerung von —. (AZ. 22.) Ausführlicer 
Bericht. 

MNilitärhygiene und Sanitätsweſen (V. 214 u. ff.) Aerzt⸗ 
liche Erfahrungen aus dem Burenfriege. 

DranjerKreiftaat, Der „Raid“ im —. 
Militäriſche Lage. ANG. 2102. 

PBaardeberg, Die Uebergabe bei — (53. 19.) ) Dffigieller 
Bericht der in Pretoria erſcheinenden „N! oltäftem‘ 

Sanitätöverhältniffe, Die — im Burenlande. (DNE. 20.) 
Populäre Heilmittel se. Vgl. Pre. ın. 2016. 

* Streitfräfte, Stärke und Zuſammenſetzung der gegen 
die Buren aufgebotenen — Englands. (1134 u. ff) 
A. Truppenentiendungen. B. Ueberſicht der in Südafrika 


(ANG, 2101.) 


ftehenden Truppen und Berechnung ihrer Stärke. al. 
IR, Juni und MG,, 3. Afleveriug. 
Strategie, Die — der Engländer und Buren. (DM3. 


18 u. FÜ) Mängel ac. 

Trandvaal, Aus einem Briefe eines Schweizer Offizierd 
in —. (EM>. 19.) Mängel der Engliſchen Taktit, Ger 
ländenuänugung der Buren ıc. 

Zugela, Eine Erjagbrüde über den —. 
bung mit Abbildung. 

Baallrang, Der Kampf um —. (SM}. 14.) Bericht. 

Verlufte, Engliſche — I[BdA. 1653 u. ff.) Ausführliche 
Berluftliften. 

Berproviantirung und Heeredtroß der nglifchen 
Armee in Südafrika. (NMEL, Juni.) Behandelt bie 
Herftellung von Schleppmaſchinen, Wafjerfrage, Konferven ꝛc. 

Deomanry, Tie Rarferlihe — und die Kaiſerlichen Voluns 
teers der City. (ANG. 2102.) Stärteverhältnifie ıc. dieſer 
in Südafrika ſtehenden Truppentheile. Dit Abbildung. 


(KT. 4.) Beſchrei⸗ 


d. Wirren in China. 

Borer, Die —. (Fr. m. 4832 uw. fi.) Geichichtliches ac. 
Val. EM}. 25 und 93. 26 u, ff. 

China, Die Lage in — (ANG. 2110.) Bezieht fi auf die 
Befreiung der Europäer in Peling, Stärke der dorthin 
entiendeten Detahements ꝛc. Bgl. USJ. 1923. Bgl. 
Fr. m. 4884 u. ff 


—, In—. {Pr.m. 2051.) Stärfe der ranzöfifchen en 
"Bericht über die dortigen Operationen z. gl. Fr. ın. 
48739 u. fi. 


Eiferfücdteleien in China. {Fr. 
auf dad Verhalten Englands ıc. 

Japan und die Lage in China. (USJ. 1921.) 
bei Niedermwerfung des Aufftandes ıc. 

Kriegsmarine, Unfere — in China. (VZ. 22.) Mängel ꝛc. 
:Dejerreib-Ungarn.) Vgl. AB. 26. 

Krifis, Die Chineſiſche — (USG. 3520.) Bericht über die 
Landung von Engliſchen Truppen in Tſchifu, kriegeriſche 
Ereignilte ꝛc. 

Rußland in China. (Fr. m. 4843.) Bebentung der Trands 
fibiriichen Eifenbahn ıc. 

Streitlräfte, Die — Chinas. 
Ober ſtleutnant im Generalftabe 


m. 4887.) Bezieht ih 


Aufgaben 


RZ 1353 wm. fi) Bon 
Safarem. 


| Truppen und Schiffe für Ebina. 





(USJ. 1922.) Webers 
fit über Nordamerilaniiche Truppenfendungen nad) Tafu, 
Unruben, Die — in China. (UST. 1920.) Bericht über 
deren Ausbruch ꝛc. Bol. Fr. m. 4389 u. ff. u. RI. 128. 


II. Geographie und Reifen, Militär-Geographie, 
Gelündelehre, Kartenwefen ıc. 


Athen, Bon — nad) Rauplia. (DMZ.21.) Reifebefhreibung. 

* Bayreuth, Heliefplan von — und Umgebung. (1055 u. fi.) 
Beiprehung; günftige Beurthetlung. 

Belfort, Das heutige — (DM. 17.) Beihreibung ber 
Stadt, der Beleftigungen ꝛc. 

Gentralasfien, Retjeberihte aus —. 
P. Koslow. 

—, Ueber die beſte Richtung ber Haupteiſenbahnlinie in —. 
"(R3. 101.) Bon Prozenlo. 

Dageftan, Stigen aus — (WS, Juni.) 

L Handatlas, Neuefter — über alle Theile ber Erbe. 
1144.) Beiprebung bed von E. Gaebler und Hauptntann 
Bayer herausgegebenen Atlas. 

Helfen, Ueber das Hartenweien des Großbergogtiums —. 
(NMEL, April.) UWeberfiht über die herausgelommenen 
Karten ſeit Ir04. 

Sänder und Völker, Neber das Stubium der — mit Bezug 
auf ben Krieg. (JAM, April) Betradhtungen über 
bie militärgeograpbifgen Dbjelte, bie @egenftand des 
Studiums und der Schilderung eines Landes (Kriegs: 
ſchauplatzes) werben lönnen. 


* Oſtaſien, Politiſch militäriſche Karte von —. (1443.) Ve: 
ſprechung einer Harte von P. Langhans. 


L Radfahrerplan, Kiehlingse neuer — von Berlin mit 
Borortem 1:20 000 ꝛc. 1158.) Kurze Beſprechung. 


Reifeerinnerungen eines Fremdenlegionärs. (Sfrd., Aprü 


(RZ. 121 u. ff) Bon 


u. ff.) Erlebnifje in Anam, 
Sankt Helena, Die Iniel —. (DME. 14.) Beichreibung. 
UniverjalsMefinftrument, Das geodätiſche — von 


M. Hornftein. (MAG.5.) Belchreibung mit Abbildungen, 
Art der Verwendung ꝛc. 


IV. Heerführung, Generalſtabsdienſt, Größere 
Uebungen, Kriegsſpiel. 


* Artillerieoffiziere, Theilnahme der — an Kadre—⸗ 
übungen in Franfreih. (1116.) Reue Beflimmungen. 
Bgl. R. c. m. 14. 

* Detahementömandver, Ein neuer Entwurf für bie 
Ausführung von — in Rußland. (847 m. fi.) inter: 
Ichiede gegen den Entwurf von 1891. Bel. RJ. 10. 

L Etat major, Etude sur le service del’ —. (182 u. ff.) 
Beiprehung des Buches von Oberſtleutnant de Philip Aber 
den Frangöfiihen Generalftab. 

Feldmanöner und militäriie Hebungen in Jtalien 1900, 
(IR., Wat.) Programm. 

—übung, Eine — der Deutſchen Fußartillerie. (SME 23.) 
Vericht Über eine am 25. September 1959 abgehaltene 
Uebung bei Kempen. (VI. Armeelorpe). 

* Sarnifonübungen in fFranfreih. (886 w. fi.) Reue 
Beitimmungen. 

* —, Leitung von — in Belgien. 
ol. BM. 1498, 

Generalſtab, Der Deutide —. 
desſelben ꝛc 


(1012.) Reue Verfügung 


(USJ. 1921.) Ergänzung 


m... 








Generalſtab, Die neue Verordnung betreffend den Dienft 
des — in Frankreih. (JAM., uni.) Ausführliche Ber: 
ſprechung ber Inftrultion vom 20. Februar d. 38. 

Generalftabsalabemie, Auf Beranlaffjung ber Grund» 
fteinlegung der neuen Gebäude für bie — (RJ. 129.) 

* — reife in Deſterreich Ungarn 1900. 1036.) Programm. 

* Hauptleute bes Generalftabsforpe, Die aus ber 
Artillerie Hervorgegangenen — in Defterreid) » Ungarn. 
(1014) Bezieht fih auf beren Prüfung. 

L Heer und Flotte, Das ftrategifche Zufammenmirten von 

(146 u. fi.) Beſprechung des Werles von General: 
leutnant v. Janſon, 2. Heft. 

Herbfimanöver, Die Schweizeriſchen — 1899. 
u. fi.) Ausführlicher Bericht. 

Infanterie, Die führung ber in den lestjährigen 
Vlanövern des 1. Schweizeriihen Armeelorps und unſere 
Ausbildung der Truppenführer. (SMOW, Mai u. ff.) 
Besbadtungen eines Sciedsrichters. 

tabremandver, Ein — im Gelände {R. c. m. 14 u, ff.) 
Aufgabe mit Löſung und Gelänbeffiszen. 

— übungen und Hebungsreijen, Die — in fremben 
Armeen. (MT. 1. und 2. Heft.) Nach einer preidgelrönten 
Daniſchen Arbeit. 

B Raifermandver, Die Deutfhen — 1899. (181 u. ff.) 
Ausführliher Bericht. Val. RB. c. m. 23 u. ff, Pr. m. 
2027 u. 2084. 

* — im Jahre 1900 in Rußland. (847) Programm ber 
im September zwiſchen Kurskl und Drel abzuhaltenden 
großen Uebungen. Vgl. NMBL, April. 

Manöver, Die 1899er — des Franzöfiichen 6. und 20, Armee⸗ 
Torp® an der Ditgrenze. (NMBI., April.) Ausführlicher 
Bericht über bie Vorgänge am 13. September und folgende 
Tage. Ergebnifle. 

—, Die großen — des 2. und 4. Korps in Defterreih 1899. 
(BR. ce. m. 14.) Bericht mit Kartenſtizzen. 

Pros 


—, Die großen — in Frankreich 1900. (IR., Juni.) 
IR. Juni.) Bericht über eine größere 


gramm. 
—, Ein — in China. 
Uebung bei Wuchang. 

* — für — und Flotte. (1324.) Programm für 1900, 
al. USG. 3609. 

—, Blauderei über — (MG., 3. Aflevering.) Beſprechung 
von großen Herbftübungen verfhiedener Armeen. Mängel sc. 

—, Zu ben großen — in Defterreih-lingam 1900. (MZ. 13.) 

ogramm ꝛc. 

Probemobilmachung, Eine — in Norwegen. 
Bericht über eine Uebung bei Bergen, 

—:Mobilijirung, Ueber die — bed Jaltaer Areifes in 
Berbindung mit ber Mobilifirung des 49. Infanterie: 
regiment® und der 1. Divifion ber 13. Urtilleriebrigade in 
Rufland. (StOZ,, Mai.) Eingehender Bericht. 

Sommers und Herbftübungen, Die — des Stalienifchen 
Heeres im Jahre 1849, ÜRUSL, April.) Bericht mit 
Slizzen. Bgl. Riv. m. i. 4. 

— übungen, Die Ruffiigen — 1900. (RZ. 90.) 

L Truppenführer, Lehnertd Handbuch für den —. 
u. ff.) Beiprehung. 

* — übungen in Htalien. (1172.) Es finden 1900 ftatt: 
Feldmandver, Havallerieübungen, Bontonierübungen, Kadre⸗ 
übungen ze, Vgl. EI. 88. 

* Uebung mit gemiichten Waffen. (1053 u. ff.) Berigt 
über eine ſolche bei Coblenz. 

* Maffenübungen im Jahre 1900 in Defterreih:-Ungarn. 
{1014 u. ff.) Betrifft die Eingiehung von Referviften und 
Referveoffizieren 20. 

Winterübung, Eine — in Rußland. (IR., Juni.) Bericht 
über eine Uebung von Infanterie und Artillerie bei Kaluga. 


(SM. 14 


(IR., Mai.) 
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V. Eaktik, Felddienk, Ererzirausbildung, 
Gymnaſtik. 


a. Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 


* Dienft im Rüden ber Heere in Frankreich. (887.) Neue 
Anmweifung. Vgl. R. e. m. 6, IR., Mai und B. 213. 
Erkundung und Sicerheitäbienft. (Fr. m. 4878.) Rad) 
den in ranfreih und in Deutfhland geltenden Beftins 

mungen bargeftellt. 

Fehten, Dad — an ben Auffiihen Kadettenlorps. (FMT., 
Mai.) Mängel, Vorſchläge ıc. 

*— Ueber dad — ber Difigiere. (1238 u. ff.) 
zur Hebung der ritterlichen Fechtkunft. 

Belddienft-Drbnung, Die Deutſche — 1900. (TR., Beiheft 9.) 
Eingehende Beiprehung. Bgl. IR, April, Suppl. 13, 
R. d. E, April u. ff, R. carv., April, SZAG., April 
u. ff, BOMZ., 14 u ff, Pr. m., 2029, R. ec, m, 20 u. fi. 
und BM. 1504. 

L —⸗—, Einführung in bie Deutſche — vom 1. Januar 
1900. (208 u. fi.) Beiprehung einer Schrift von Haupt» 
mann Immanuel. 

— : —, Bergleichende Betrachtung der Deutihen — vom 20. Juni 
1894 mit dem NeusAbdrud vom 1. Januar 1900.(DMZ.23) 
Großer Fortichritt wird feſtgeſtellt ıc. 

— sBorihrift, Die neue Ruſſiſche — (JAM., Mai.) Eins 
nehende Beſprechung bed 1. Theiled. Bal. WS, April, 
JAM, April, RZ. 133 u. ff. und IR, Juni, Beibeft 10. 

Srontalangriff, Der reine — (NZ. 14 u. ff.) Trugſchlüſſe 
der Statiftif ıc. 

*Gefechtsformen, Betraditungen über moberne — 11063 
u, ff.) Vorfihläge, die fih auf Angriff und Bertheidigung 
beziehen. Mit Slizze. 

Gymnaftitl, Die — im Stalienifchen Heere. (R. c. m. 16.) 
Neue Beftimmungen des Kriegeminifters. 

Lager, Der Dienft in den — und auf Märiden. (BI. 504.) 
Kritiihe Beratungen Über ben neuen Ruififhen Entwurf 
von 2. Choroſchljewitſch. 

Märſche, Ueber die Anorbnung und Ausführung von — im 
Kriege. (NMT., April.) Rathſchläge mit Beifpielen. 

* Natrouillenlommandos. (873 u ff.) Zufammenfegung, 

: Ausbildung, Uebungen ıc. von folden, 

L Reglements ber Kaiferlih Ruſſiſchen Armee. (210.) 
Beiprehung der Bearbeitungen von Hauptmann Küfter. 
—, Der Spielraum der Defterreich-Ungarifhen — und was 

er werth ift. (AZ. 17.) Mängel ıc. 

—, Ueber die Redaktion unferer — für bie Schmeizerifche 
—— (SZAG., Juni.) Rathſchläge ꝛc. von Oberſt 

ille. 

Sprungftange, Die — und ihre Verwendung im Heere. 
(Dg. 19.) Nutzen; Verwendungsvorſchläge. 

Tattil, Italieniſche — (R. c. m. 17.) Aufgaben und deren 
Löfungen veröffentlicht in ber Rivista di fanteria. 

—, Studien über angewandte —. (Sp. m., 1. April u. ff.) 
Behandelt die Schlacht bei Granelotte am 18. Auguſt 1870. 

— und Balliftif, (IR., Suppl. 14.) Siehe Militär⸗Wochen⸗ 
blatt 71 und 110/189. 

Taktiſche Beigäftigungen, Die — mit ben Dffigieren in 
Rußland. (BI. 491 u. # 

—s frage, Studium einer —. (RB. m. u., April u. ff.) Aufs 
gabe mit Löjung. Betrifft Januar 1871. 

L Zattifhes Hülfsbud. (210 u. fl.) Beiprehung bes 
Buches von Hauptmann Doppenftebt. 

Truppenübungspläße. (IR., Rai.) Beſprechung ber neuen 
Deutfhen TruppenübungsplagBorfrift. 

— in Frankreich. (IR., April.) Mängel. 

Turnverſuche, Amerilanifhe —. (USG. 3513.) Ergebnifle ıc. 
Bal. USJ. 1911. 


Rathſchlage 


3 


ZZ, 


Berbindungen, Der Dienft auf den rüdwärligen — ber 
mobilen rangöfifhen Armee. (JAM., Mai.) Eingehende 
Befprehung des neuen Reglement sur les services de 
llarriere. 

L Volts- und Zugendſpiele, Jahrbuch für —. (213.) 
Beiprehung bes von E. v. Schendenvorff und Dr. med. 
Schmidt herausgegebenen Jahrbud;es. Militärifcher Werth ac. 

Borpoften, Die — (Fr. m. 4889) Wergleih ber in 
Deutidland und Frankreich geltenden Vorſchriften. 


b. Infanterie. 


Anfangspunft, Der — (R. ce. m. 29.) Ruſſiſche Beftim- 
mungen über ben Marjch der Infanterie vom Jahre 1314. 

* Artilleriewirtung, Die — und die Gefechtöpisziplin 
ber Sinfanterie. (1368 u. fi.) Wendet fi gegen die 
Artilleriefurgt, Nathichläge. 


Gefeht, Das — der Infanterie und bie in der Deutichen 
Literatur darüber aufgeworſenen Streitfragen. (IR., Juni, 
Beiheft 10.) Betrifft die Anfichten v. —— v. Scherffo, 
Bronſart v. Schellendorffs u, U. m. 

Gefechtbausbildung, Die — der Infanterie. 
Rathſchläge ꝛc. 

— exerziren, Das nach dem Exerzirreglement 
die Deſterreich⸗ Ungariſche Infanterie. (OvV WVV. LX. 8 
5. Heft.) Ausführliche Darſtellung unter AR hin 
verjhiedener Annahmen. Mit Skizzen. 

Infanterie gegen Reiterei, (StOZ,, Mai.) Rathihläge x. 
Mit Sligen. 

— ausbildung. (BdA. 1658.) Vorſchläge in Bezug auf Ab- 
änderung des Engliſchen Exerzirreglements. 

* —»Inftruftorenlonfereny, Beihlüfe der — in ber 
Schweiz (1284) Bezieht fih auf das Marſchiren der In— 
fanterie ıc. 

— reglement, Erläuterungen zum Ruſſiſchen —. (BI. 495.) 

‚ In Erwartung eined neuen Deſterreich- Ungariſchen — 
(ag. 13u.f.) Wunſche und Borfhläge. Bgl. 8.207 u. ff. 

Marfhiritt, Der — der Europäifchen Heere. (DMZ. 22.) 
Vergleichende Ueberſicht der Schrittlängen des Infanteriften. 

Schema, Tod em —. (JAM., April.) Berfafler tritt für 
ein geregelte® Ungriffönerfahren ein. Nidt das Schema 
fei ſchädlich, fondern nur deſſen finnlofe Anwendung ic. 

Schügengefeht, Das — nad) dem neuen Ruſſiſchen Regle⸗ 
ment. (RF. 83.) Bon Oberft Roſenſchild. 

Soldatenfchule, Einbrüde, die neue — betreffend, (MG. 3. 
Aflevering.) Wünfche in Bezug auf das neue Exerzir⸗ 
reglement für die Niederländifhe Infanterie. 

L Tattifhe Entwidelungsaufgaben für Kompagnie, 
Bataillon, Regiment und Brigade. (203 u. fi.) Beſprechung 
des Buches von Dberftleutnant v. Briefen. 

Zurnvorjgriften für die Infanterie-Rekrutenſchulen in 
der Schweiz. (SMOW., Mai.) Neue Beitimmungen, die 
auf Grund gemachter Erfahrungen erlaffen wurden. 


(MZ. 21.) 


für 


e. Kavallerie, 


Aufklärer, Die — der Kavallerie in Franfreih. (R. cav., 
Mai.) Neue amtliche Beftimmungen über deren Bermen: 
dung. Ratbfchläge für die Ausbildung ze. 

Aufflärungsdienft, Der heutige — der Deutſchen Kavallerie. 
{SW}. 19.) Belprehung einer Uchung in der Provinz 
Poſen. 

Felddienſtordnung, Die neue — der Deutſchen Armee 
vom Standpunkte der Kavallerie ganz beſonders betrachtet, 
(R. cav., April.) Beiprehung mit zwei Krokis. GBünftige 
Beurtheilung. 

Kavallerie, Die Thätigfeit der im Aufunftölriege. 
{MZ. 17.) Belprehung des Buches von Major Frhrn. 
v. Lütgendorf. Bgl. 3. 212. 





* Ravallerie, Franzöſiſche — im Aufllärungsbienfte. (1444.) 
Neue Anmeifung für den Dienft der Reiterwaffe. 


—, Ueber Verwendung von —. (B. 218.) Vorfchläge ıc. 


Reglements, Die — und die taftifhen Formationen ber 
Franzöſiſchen Kavallerie. (R. car, April.) Mängel in 
Bezug auf das Kriegsmäßige ac. 

Taltif, Betrachtungen über die — ber Kavallerie, (RB. carv., 
Juni.) Geſchichtlicher Rückblick von den Zeiten ber alten 
Griehen und Römer an. Bergleiche ꝛc. 


d. Artillerie, 


Artillerie, Die — nah der neuen Deutſchen Felddienſt ⸗ 
ordnung. R. d’art., Juni.) Ausführlihe Beiprehung. 

—, Ueber bie Sicherung der — (SZAG., April.) Bewaff⸗ 
nung mit Gewehren ıc. 

—, Verwendung ber Franzöſiſchen — im Gefecht. (1036) 
Yeue begügliche Vorſchriften. Vgl. Pr. m. 20:4 und 2039, 

. 22 und Fr. m. 4877 u. ff. 

* ——— Aufklärer. (843 u. ff.) Vorſchläge ꝛc. 

L — Literatur, Ueberſicht über die — 1899, (135 u. ff.) 
Behandelt In⸗ und Ausland. 

BatteriebausBorfhrift, Die Franzöſiſche — (MAG. 5.) 
Ausführliche Beiprediung; mit Abbildungen. 

— gruppen, Die Felddienftibungen ber —. (R. d’art., Mai.) 
Berichte über Uebungen. Stellungen, Geländebenugung x. 

Egerzirreglenent, Das neue — für die Deutiche Feld: 
artillerie und bie auf der Tagesordnung ftehenden taftiichen 
ragen in Bezug auf dieſe Waffe. (IR., Juni, Suppl. 15.) 
Eingehende Beiprehung der neuen Borfeirift ꝛc. 

Feldartillerie, Die Verwendung ber — im Kampf. (WS., 
Juni u f.) Bon N. Drlow. 

—, Erläuterungen zu Theil III. und IV. des neuen Regie: 
ments für die Ruſſiſche — IR}. 132.) 

— heuervertheilung der —. (R. d’art,, April u. fi.) Feuer 
vertheilung, Nebermadhung bed Schlachtfeldes, Anmwenbung 
des Feuers von Artılleriemaflen, Erkundung und Befegung 
von Stellungen, indirelted Sciehen, Außbilbung bes 
Berfonals. 

L —, Zur Ausbildung der Deutfhen —. {179 u. fi.) 
ſpredung des Buches von Oberſtleutnant Layriz. 

Felbdienftvorfhrift, Die neue — für die Franzöfiice 
Teldartillerie. (St0Z,, April.) Eingehende Belprechung. 
Handelt von Befehlen und Meldungen, Sicherungsdienſt, 
Märſche, Lager, Dedungen, Ausbildung ıc. Bal. Fr. m. 4879. 

Reitende Artillerie, Die — im Kriege und im Frieden. 
(WS, Mai.) 

L XTaltif der Feldartillerie, Die — für bie Offiziere 
aller Waffen auf Grund der für die Deutiche Artillerie 
beftebenden Beftimmungen. (183 u. ff.) Befprehung des 
Buches von General Rohne. 


Be 


e. Sonderwaffen. 


u e, Ueberjegen der — am norböftlichen — 
®. 207.) Behandelt die Aufgaben ber Defterreih:Ingaris 

44 Truppen beſonders der Genietruppen hinſichtlich des 
Schlagens von Brüden ac. in einem Kriege mit Rußland. 


VI. Reiten, Pferdekunde, Rennwefen. 


a — Das Eifeler —. (93. 14.) Empfehlung bed» 

elbe 

Blutferum, Die Vorbebingungen für die Anwendung bes 
— immuner Thiere bei der Belämpfung ber Bruftjeuche. 
(8. f. B., Juni.) Berfuchdergebniffe x 

Slüffe, Das Ueberjegen von — mit Pferden, 


(Pr. m. 
2032.) NRathihläge ic. 


— — 


ea 
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*Freßbbeutel, 
wendung. 


Gebiß, Betrachtungen über ein — mit umgelehrtem Leit⸗ 
riemen, zur Probe an bad Franzöſiſche 21. Dragoner⸗ 
regiment ausgegeben iR. env, Juni.) Beichreibung mit 
Abbildungen. Günftige Beurtheilung. 

(8. f. 


Ratarrh, Infeltibſer — der Binbehaut beim Pferde. 

‚ Rat.) Kranfheitierfheinungen, Urſachen, Behandlung. 

— , Anfektidfer — ber Luftwege beim Pferbe. (3.f.%., Mai.) 
Krantheitsverlauf, Vchandlung ıc. 


Neuer —. (1895.) Beihreibung und Ans 


Ravalleriepferd, Dad — und fein Reiter. (23. 19) 
Pierbematerial der verfhiedenen Staaten, Neitaus: 
bildung ꝛc. 

* —jhule von Saumur, (1243 u. ff.) Aenderungen ber 
Dienftorbnung. 


— port, Die gegenwärtige Organifation des — in Rußland. 
(WS, Mai u. ff.) Bon Rittmeifter Batzow. 


Lahmheiten, Röntgenftrahlen zur en des Sitzes 
von — beim Pferde. (8. f. V., April.) Verſüchsergebniſſe. 


Landespferdezucht, Die Hebung ber — in Frankreich. 
(IR., Rai.) Neue Beftimmungen. 


* MilitärsHindernißrennen, Borihriften über die — in 
Stalien. (1244) Abänderungen der biöherigen Beftim- 
mungen. 

— sHeitinftitut, Errichtung eined — fowie einer Fahrſchule 
für Artillerie und Zrain in Defterreih-lingarn. (R. 
d’art., Juni.) Reue Beftimmungen. 


Dffigierrennen, Das — von Heberberg. (PL. 503.) 

* —s#Hennvereine, Normalftatut für die — in Rußland. 
(1396.) Neue Beflimmungen des Generalinfpekteurd ber 
Kavallerie. 

* Dffigiere, Anzug der — bei den Nennen in Frankreich. 
a Neue Beftimmungen. Bal. G. 6639 

ür berittene — in ber Schweiz. (SZAG., Dat.) Betrifft 
habenerlag für im Dienft verlegte ıc. Pferde. 


pferd, Zur Beurtheilung des —. (Ag. 24 u. fi) Rath⸗ 
ſchlaͤge ıc. 

* Verde, Sechtjährige — beim Manöver in Frankreich. 
(1243.) Dürfen nur ald Handpferbe Verwendung ne 

— huf, Stubien über die Blattfhiht des —. (3. 

April u. fi.) Beiträge zur Löfung verſchiedener ee 
Mit Abbildungen. 

* —transporte, Zur Beichleunigung der — mit ber Eifen: 
bahn. (1081 u. ff.) Betrifft das neue Pferbefurdbud für 
Deutſche Eifenbahnen. 

* Blingner, Dad Syſtem — und bie Soldatenreiterei. 
(794 u. ff.) Sünflige Beurtbeilung x. 1363 u. ff. Ent: 
egnung auf den Auffag in Nr. 30/31 des Militärs 
Brodenblatte. 

* Preiſ-Reitkonkurrenz in Wien. (883.) Arten ber Preiss 
bewerbung, Preife ꝛc. Vgl. AB. 12. 


* Neitgurt mit Bügel. (1394 u. ff) Beihreibung und 
Anmwendung. 

Reitkunſt, Die —— — im XVIII. Jahrhundert. 
(R. car., Juni.) Neitunterricht des Franzöſiſchen Oberfts 
leutnantd d’ Auvergne nad bisher nicht veröffentlihter 
Duelle dargeftellt. 

* Reit und Fahrſchule zu Elmshorn in Holftein. (1169 
u. ff.) Betrifit Aufnahme von Zöglingen, Vehrgeld ıc. 
Nemontepferde für bie Artillerie in Stalien. (RAG. 4.) 

Vorfhlag zu deren Berbefferung. 


Remontirung, Die — der Deſterreich-⸗Ungariſchen Armee 
nah frembem Urtheil. (B. 217.) Günftige Beuriheilung ber 
Pferde und der Reitiertigkeit. Bgl. SMZ.22. Bericht ꝛc. 

— im Ariegdfalle in Belgien. (BM. 1506.) Mängel, Bors 
fhläge ac. 





—— —— 
en. 

Rog. (3. f B. Mai.) Impfverfuge mit Mallein und beren 
Ergebniffe ic. 

Spatlahmheit, Die Behandlung der — durch perforirenbes 
Brennen. (8. f. B. Apıit.) Betrifft die ſachgemäße Aus- 
führung dieſer Methode x. 

Starrframpf, Zweimalige Erkrankung eines Pferbed an —. 
(3. f. B., Juni) Srantheitsverlauf ꝛc. 

Tor bi Duinto, Ein Befuh in —. (R. eav. April.) Schil⸗ 
derung des Stafieniihen Reitinftituts bei Rom 

VBeterinärdienft, Der — in ber Engliſchen Armee. (USJ, 
1914.) Ausführliher Bericht. 

Wiener Derby, Dad —. (93. 26.) Belehrender Aufſatz 
über Wettrennen, 


Die — im Preußen 1899, 
Rah dem amtlichen Bericht des Remonte⸗ 


VII. Waffenlehre und Scießdienft. 


a. Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 


Privat: und Staatsinduftrie, Die — in Deutfhland 
und Frankreich. (IR., April, Suppl. 13.) Betrifft die 
Herftellung von Kriegdmaterial. 

Schießausbildung, Ueber —. 
felven, Rathſchläge ac. 

—— Zur Frage der —. (B. 216) Rath⸗ 

Ziele, Feldmäßige Darſtellung von —. 
ſchlãge ꝛc. 


AZ. 16.) Bedeutung ber: 


(AB. 21.) Rath: 


b. Yufanterie, 

* Abtheilungsihiehen, Die beim gefchtömäßigen — zu 
erwartende Wirfung nah den Angaben der Gcieh- 
vorfchrift für bie Deutſche Infanterie. (1102 u. fi.) Bes 
rechnungen ıc. 

Abweichungen, Geſetz der zufälligen — (MAG., Juni.) 
Beiträge zur Mahriceinlichfeitsrehnung mit Anwendung 
auf bie Theorie des Schiehens. Mit Tabellen und Figuren. 


* Anschlag, Ariegsmäßiger — 614 u. fi.) Vergleich ver: 
ſchiedener Arten, Rathſchläge ꝛc. 
Dum⸗Dum-⸗Geſchoß, Ueber bad — (AZ. 14) Aus—⸗ 


führlige Beſchreibung. 
Entfernungsſchätzen, Dad — in ben Schulen und Aurfen 
der Schweizerifchen Infanterie. (SME. 20.) Programm. 
Geſchoſſe, Neue Unterfuhungen über die — und Wirkung 
der Heinen Kaliber und bie Dum: Dum⸗Geſchoſſe. (SMZ.25.) 

Neue Englijhe Verſuche und deren Ergebniffe; Mängel ıc. 

—, Studie über die Abweichungen der cylindrifhsogivalen — 

"(RAB,, März’April.) Berechnungen, Formeln 2c. 

Gewehr, Automatiſches — Cei. (RB. d’art., Juni) Ber 

ſchreibung, Wirfung x. 

— 75, Bewaffnung mit dem kurzen — in ber Schweiz, 

(92) Beſchreibung ꝛc. 

— 71/84, Ueber den Nutzen des Deutſchen — für die Aus—⸗ 
bildung im Schulſchie hen. (841 u. fi.) Ratbidläge für 
die Ausbildung mangelhafter Schützen. Mit Abbildung. 

* Gewehre und Patronen für Schießvereine. (1171) 

Kriegäminifterielle Verfügung das Ausleihen von Schußr 
waffen und bie Verabreichung von Schiekbedarf in Frank⸗ 
reich betreffend. Vgl. Fr. m. 4839, 

Gewehrgeſchofſe, Die Wirkung ſchnellfliegender —. (KT. 6.) 

Nah Verſuchen ıc. geſchildert. Mit Abbildungen. 

Handfeuerwaffen, Internationales Konkurrenzichießen mit 

— in Barid vom 16. Juli bis 7. Auauft 1400, (IR. 
Juni ) Fe im Lager von Satory bei Paris aus Anlafı 
der Weltausftellung ftattfinden. 





Dandfeuermaffen, Aurzgeſaßte Zufaınmenftellung und Er—⸗ | 
läuterung ber Neuerungen auf bem Gebiete der — unb 
der zugehörigen Munition. (SıOZ, April.) Ueberſicht 
über Neuerfindungen für Gewehre und Geichofie. 

—, Zur Beurtheilung der — in unferer Zeit. (NMBL, 
April u. FM.) Betrachtungen über Kaliber, Bifire ze. 
Gewicht, Bajonett. Verſaſſer empfiehlt ein Stihbajonett 
von 250 bis 300 g Gewicht und 400 mm Länge. 

L Infanteriefeuer, Die Wirlung des —. (174.) 
Iprehung des Buches von C. Eiſchill. 

— gewehr, Dad neue Deutſche — M/68. (NMBL, Juni.) 
Beſchreibung feiner Herſtellung. Bal. SMZ. 21 u. B. 208. 


(888.) 


Bes 


*— ⸗Schießſchule, Kurſe an der — in Italien. 
Ueberficht über deren Beitbauer :c. Pal. EL. 3. 
Kriegdgemwehre, Moderne — (MAG. 5.) Beldreibung 
verjhiebener Heinfalibriger Gewehre des Syſtems Maufer. 

Mit Abbildungen. 

Mannlider-Gewehr, Ein neues — (AB. 22.) Bezieht 
fih auf das Defterreih:Ungarifhe 8 mm Armeegemehr. 
Militärtehniihes Gebiet, Umſchau auf —. (JAM., Juni.) 

Handfeuerwaffen. (Deſterreich ⸗ Ungarn, Frankreich, Portugal.) 

Munitionderfag, Der — im Feuergefecht der Engliſchen 
Anfanterie. (B. 210.) Mittel des Munitionsnachſchubes x. 

—, Berfud eined Triegsbraugbaren Syſtems für den — im 
Infanterielampfe. (StOZ., April.) Vorſchläge in Bezug 
auf dad moderne Gefecht. Friedensausbildung ꝛc. 

* Neubewafinung, Stand ber — in Stalien. (1824.) Bes 
teifit Die Ausgabe von neuen und aptirten Gemwehren 
nebft Munition. Bal. EL. 34. 

* Batronen, Erleichterte — für dad Sceibenihiehen in 
Italien. - 1395. Beſchreibung. Vgl. ET 36. | 

Projettmunition. (MZ. 16.) Peichreibung einer neuen 
Deſterreich⸗ Ungariſchen Gemehrpatrone, 


Sharfihügen und Entfernungsſchäher. 
Rathſchläge für Anfanteriften. 

Schießausbildung, Die — der Deutichen Infanierie. 
(88 19.) Mängel ze. Günftige Beurtheilung der Ans 
leitung zur Darftelung gejehtsmäßiger Ziele für bie 
Infanterie. Zgl. IR, Juni. 

— — Die — ber Schweizerifhen Infanterie. (SMOW., April 
uf.) Von einer Kommiſſion entworfene Scießprogramme. 

— — Zur auferbienftlihen — in ber Schweiz. (SMOW., 
Mai.) Borſchläge. 

—fertigleit, Die Hebung der — der Schweizerifchen Infanterie 
dur Reorganifation des obligatorifhen Schiehens außer 
Dienft. (SMOW,, April.) Borichläge x. 

— übungen mit dem neuen Snfanteriegewehr in Franfreid. 
(IR., Juni.) Betrifft abzuhaltende Verfuche im Yager von 


Chalons. 
(98. 18.) 


— vereine, Ueber bie Nüglichkeit der —. 
Franzöſiſche Berhältnifie. 
—vorfhrift, Die neue — für bie Deutihe Infanterie, 
(B e. m. 15.) Belprehung, günftiged Urtheil. Dal. 
* 





(B. 207.) | 


Betrifft 


April, Suppl. ] 
* — —, Die neue — für die Schmweizerifche Infanterie. (1253 
u. fi) Ausführlihe Beipredung und glnftige Be: 
urtheilung. Mit Figuren. 
— weſen, Das militäriihde — in ber mei. (SM. 22. 
Mängel, Vorſchlüge ꝛc. a a 
— + und Uebungspläße, Bur Frage der — in Frankreid, 
AMBL, Mai) Bezieht ſich auf den Anfauf von folden. 
Schild, Ein ſchußſeſter — (KT. 6.) Beldjreibung ꝛc. 
Schnellfenermaffen, Neuere automatifhe — (SZAG,, 
Mai.) Verſuche und deren Ergebnifie mit automatifchen 
Gewehren. | 
Schühe und Helm. (JAM., Mai) Nachtheile de8 Helms | 
hinfihtlih des Schiehens, Vorſchlaͤge in Betreff neuer Kopf- | 
bebeungen. 





Schügenvereine, Erridtung von privaten — in Rußland. 
NMBl., April.) Bezüglihe Maknahmen. 

— weſen, Bemerkungen über dad Ruſſiſche — (WS, April.) 
Bon 3. Laſarewiiſch. 

L Tiro, La celerita di— e il munizionamente della fanteria. 
(172 u. ff) Beſprechung bed Buches von Hapitän Cadcino 
über die Feuergeſchwindigleit und den Munitiontverbraud 
ber Infanterie. 

Trefferprogente, Die Molozloifhden — in Theorie und 
Praxis des Sanitätsbienfted im Felde. (MAG. 5.) Be: 
trachtungen über die Wirfung der neuen Heinfalibrigen 
Spnfanteriegefchoffe. 

Treffrefultate, Ueber den Einfluß atmojphäriiher Ber: 
hättniffe auf die —. (StOZ, Mai.) Rathſchläge zur Ber: 
meibung von Fehlern ꝛc. 

L Biele, Anleitung zur Darftelung gefehtsmäßiger — für 
die Infanterie. (198 u, fi.) Belprehung der neuen Deut: 
ſchen Vorſchrift. 


e. Kavallerie. 


* Kavallerie, Braucht die Deutſche — zwei blanle Waffen? 
(1112 u. fi.) Berfaffer verneint die Frage, Borihläge. 
— Nochmals die —. (Fr, m. 4890.) Berfaffer tritt für 

diefe Waffe ein. 

* Zangen, Bewaffnung mit — in Frantreih. (828.) Reue 
Beftimmungen, nad welchen weitere acht Regimenter Lanzen 
erhalten. gl. Pr. m, 4783, 

* Maihinengemwehre, Die — im Feldkriege. (1333 u. ff.) 
Verſuche mit Maximnſchen Schnellfeuergewehren, Zutheilung 
von ſolchen an bie Kavallerie ꝛc. Bgl. 1801 u. fi, IR, 
April und IR, Beiheft, April. 

Mitrailleufe M/90, Wünfche bezüglich ber Riederlündiſchen 
—. (MB., Mai.) Vorfchläge betreffend deren Berbefferung. 

Piftole oder Revolver {X3. 19.) PVergleih zu Gunſten 
der Erfieren als Waffe für den Savalleriften. 

Revolver oder Piftole (MG. 3. Aflevering.) 
nungsfragen. (Niederlanbe.) 

Rüdftohlader-Waffen, Die neueften Fortihritte der — 
(93. 26.) Beigreibung der Mannliger:Piftole und bes 
Mannlicher ⸗ Gewehres M/u9. Selbfllabepiftolen verſchie dener 
Syſteme. 

Selbſtlade⸗Piſtole und Karabiner, Syſtem Bergmann 
M./97.. (BM. 1504.) Beſchreibung mit Abbildungen, 
balliſtiſche Eigenihaften ꝛc. 


d. Artillerie. 
Artillerie, Britiſche und ausländiſche —. (ANG. 2098.) 
Bergleich bed Materiald, Mängel ded Britifchen zc. 


—⸗Komitee, Auszüge aus dem Beri des Rufſſiſchen 
—. (USG. 3518.) Bezieht fih auf den Werth von 
Dynamitgeihügen, Mängel des Gzölligen Geſchützes, neue 
Berſuche ıc. 


Bewaff · 


Artilleriſtiſche Umbewaffnung, Die — des Italieniſchen 
Heeres. (NMBl., April.) Vorſchläge des Kriegsminiſters 

Drahtrohre für Geſchütze. (IR, April) Schießverſuche in 
den Vereinigten Staaten und beren Ergebniife. 

Einidießen. (MG. 3. Aflevering.) Rathſchläge für das 
Schießen mit Granatlartufden. 

Felbartillerie, Die Deutiche — 1900. 
Dehandelt das Schießen biefer Waffe. 

——, Die Franzöfiihde — (KT. 4 u. ff.) Bericht über bie 
neue Schnellfeuerfanone. 

— — Zur Frage der Neubewaffnung ber — in ber Schweiz. 
(AB. 17.) Verſuche mit verſchiedenen Gefhügmodellen und 
deren Ergebniffe. Bol. B. 208, NMBL, April u. ff. IR. 
Mai und AB, 14 u. ff. 

—geihüs, Ein — mit hydrauliſch gebremftem Robrrüdiauf. 
(IR, Juni, Beiheſt 11.) Beichreibung mit Abbildungen. 
Schießverſuch. 


R. ce. m. 19 u. ff.) 





* Feldgeifhüg, Neues leichtes — in — sn) Feſt⸗ 

ſtellungen der Pruſungstommiſſion. Bat. I 

—— , Weber bie —— des neuen te — ce 6.) 
Adgekürgte Schußtafel im Vergleich zur Deutfchen. 
— — frage, Die — in Belgien. (B. 217.) Verſuche und beren 
Ergebnifie. 
———, Die — in ihrer gegenwärtigen Entwidelung. (B. 207.) 
Stand der Frage in den einzelnen Staaten. Bol. 
MWV., LX. Bd., 4 und ®. 216. 

— Kann die — das alleinige Sat gefhüg 
ber Feldartillerie werden? (873 u. fi.) Verfaſſer hält dies 
für unwahrfheinlih; Gründe x 

Kann die neue — bie Felbfanone C/% verbrängen? 
DM. 18.) Verfafler erblidt in der Feldhaubitze das 
Idealgeſchütz der Zukunft. 

Fernrohrviſire der Engliiden Landartillerie. 
Beihreibung mit Abbildungen. 
Gaddrudlurven, Neue Methoden zur Berechnung bed Ber- 


(MAG. 4.) 


laufes von — in Geſchützt ohren. (KT. 6 u. ff.) Formeln 
und Tabellen. 
Geihoßtransport durch fchwebende Drähte. (R. d’art., 


Juni.) Beidreibung mit Abbildung. 

Geihügrohre, Der Widerftand von — gegen Drud. (IR., 
Juni, Suppl 15.) Betrifft die Beihäbigung eines 
15,5 cm Greufotgefhüged und eined 12cm Kruppſchen 
Mörferd vor Ladyſmith. Nach den hierbei gemachten Er— 
fahrungen ift dad Kruppiche Material bei Weitem das 
haltbarfte ıc. Mit Abbildungen. 

—, Ueber die Konftruftion gezogener —. (KT. 
" forejung des Buches von Profeflor ©. Raifer. 
bildungen. Bat. L 174 u. ff. 

Granatlartätfhfeuer, Das — der Niederländiihen Feld⸗ 
artillerie. (MG.,3. Aflevering.) Rathidläge, Erfahrungen, 
Berechnungen ıc. 

Hülfspläge, Auf welchen Wrtilleriediftangen find — zu 
errichten? (®. 214.) Berſuche über die Beobadhtungs: 
fähigleit der Genfer Fahne ıc. 

Kanonen, Unfere alterfhwahen — und bie Phrafe vom 
Idealgeſchüz. (AZ. 17.) Mängel des Defterreichiichen 
Feldgeihüges. 

Zaffeten, Verihmwindende — für Kanonen. 
Beichreibung, Berfuche in Rordamerifa. 
MNunitionsausrüftung und »erjah in ber Deutichen 
Feldartillerie. (MAG. 4.) Tabellariſche Ueberficht ze. 
—erfaß, Der — ber Feldartillerie (IR, Mai, Suppt. 14.) 

Verſuche ꝛc. Mit Abbildungen. 

—verforgung, Die — der Deutichen Batterien. (R. d’art,, 
Juni.) Beiprehung der bezüglichen Borfcriften. 

* Neubemwaffnung, Stand der — in Italien, (1324.) Be 
trifft Tem Kanonen neuen Modelld. Wal. EI. 34. 

Niveau, Das Ruſſiſche — M/1899. R. d’art., Juni.) Be: 
fhreibung dieſes neuen Apparates für Feld⸗ und Gebirge: 
geihüge. Mit Abbildungen. 

Shiehen, Geodätifche Beftimmungen für das — der Artillerie. 
(BAG. 4.) Baliftiihe Abhandlung. 

—, Das — ber Ruffiihen Artillerieoffiziere. 
W Geraffimom. 


Schießbeobachtungen beim Schießen der Belagerung: 
artillerie. (RAG, Mai.) Beichreitung mit Tafel. 


5.) Be 
Mit Ab» 


(USJ. 1923.) 


(Bl. 497.) Bon 


—tafeln, Studie über die — bed neuen Deutihen 77 mm | 
{RAB., Märy’April.) Beiprehung mit | 


Geicüges U/I6. 
Formein und Berechnungen. 
— Übung der Deutihen eldartillerie. (IR., Juni, Suppl. 15.) 


Bericht über eine Uebung im Scharfichiehen bei Simmern | 


im Weſterwald. 

* — übungen der Artillerie in Italien. (1171 2 ff.) Neue 
Beitimmungen. Bgl. El. 24/25 und MAG, Ma 

— vorſchrift, Die neue — für die Deutfche Feldartillerie 
von 1899. (BMZ. 16 u. ff.) Ausführliche Beſprechung. 





| 


— — Die — der Europäiſchen 
Heere. (S, m., Main. ff.) Verſchiedenes, allgemeine Grund: 
läge, Material der einzelnen Staaten ı. Mit Abbils 
dungen. 
—⸗Feldgeſchützfrage, Die — in Defterreid: Ungarn. (IR., 
Juni.) Bericht über Verſuche behufs Annahme neuer Ges 


Ihüße für die fyelbartillerie. 

‚ Zur — in Belgien. (IR., a Schieß⸗ und Fahrs 

verfuche und deren Ergebniffe die Annahme neuen Materials 
betreffend. Wal. * 1140 und BM. 1548, 

—s—geihüge, Melde Anforderungen muß man an 
einen Verihluß für — ftellen? (K’T. 5.) Erläuterung bed 
Begriffs Ariegsbrauchbarleit“. 

—:—lanone, Friedrich Arupps — 0/99. (MAG., Juni.) 
—— mit Abbildungen. Bgl. AB. 22, 92. 20, 
IR., Mai, Suppl. 14 und RAG. 4. 

* — vVerſuchsſsbatterie für Neitende Artillerie in England. 
(1301.) Verſuche und beren Ergebnifle. 

—⸗waffen, Neue automatiihe —. (SZAG., Mai.) Berfuche 
mit Schnellfeuergefbügen und deren Ergebniffe. 

Witterungsverhältniffe, Der Einfluß der — auf bie 
Geſchoßbahn. (KT. 4.) Betrifft die Deutfche Feldkanone 
96 und die Felbhaubige. 


e. Fahrzeuge, Material, Pulver, Sprengmittel. 
Cordite, Ein Fall plögliher Verbrennung von — in Eng: 
land. (R. d’art,, Mai.) Bericht, Urſachen ıc. 
Feldbaubigmaterial, Das Deutihe — 98. (MAG, Juni.) 
Materialbefhreibung, Behandlung, Aufbewahrung, Mus 
nition, Gemichtöverhältnifie. Dit Abbildungen. Bol. 
L 215 u. ff. Beiprehung des Leitfadens von Haupt⸗ 
mann Zwenger. 
—haubigen. (IR., April, Suppl. 13.) Beſchreibung ver- 
ſchie dener Modelle, Wirkung ıc. 
Gebirgsartillerie-Material, Stubie über —. (MAG.4) 
Anforderungen an Tragthier: und fahrendes Material ze. 


me. ae 1504.) Zufammenfegung, Verwendung ıc. 
Bl. SZAG. April. 

ee Wirkung der Englifhen —. (IR., Mai.) 
Mängel ꝛc. 


* Marfite, Ein neued Exploſiv. (992.) Berfuche und deren 
Grgebniffe. 

L Mechaniſcher Zug, Betradtungen über die Zulunit bes 
— für den Transport auf Zandftrafen hauptſächlich über 
feine Verwendbarkeit im Kriege. (152 u. ff.) Beipredhung 

ded Buches von Oberftleutnant Layriz. 

Nilitärtehnifhes Gebiet, Umſchau auf — (JA 
Juni.) Pulver und Munition (Deutihland), 4* 
material Deſterreich⸗ Ungarn, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Rußland, Schweiz, Belgien, Portugal). 

Pulver, Raudlofe® —. (JAM., Juni.) Betrifft Anwendung 
violetter Gläfer um Rauch zu erkennen, 

— magazine, Ueber bie Serftellung von —. 
Suppl. 13.) Berfudhe und deren Ergebniffe. 

Rad, Tehnifhe Studie über dad —. (R. d’art., April 
u. ff.) Entwidelung der Räder von den älteften Zeiten an. 
Mit vielen Abbildungen, 

Schleppwagen, Einführung eines — bei den Italieniſchen 
Parls der Belanerungsartillerie. (R. d'art, Mai) Be 
ihreibung mit Abbildungen. 

Siherheitö-Sprengftoffe, Prüfung von — in England. 
(MAG. 5.) Neue Beftimmungen. 

Schrapnel, Ein raucherzeugendes — (SZAG., Mai.) Bes 
ihreibung eines Geſchoſſes von dem Italieniſchen Kapitän 
Pietrucci. Mit Abbildung. 

Waffenweſen, Fortihritte und Beränderungen auf dem 
Gebiete ded — (AZ. 18.) Betrifft Artilleriematerial. 


(IR., April, 








VII Ingenieur-Wifenfhaften, Befefigungs- 
lehre, Feftungskrieg. 
Angriffsarten, Die — im Feſtungskriege. (KT. 6.) Nach 

der Frangöfifhen Belagerungsvorigrift dargeftellt. 
*—⸗ und Bertheidbigungsübungen in der Schweiz. 


(1424.) Fanden vom 6. bis 10. September im Gebiete 
der Gotthardvertheidigung ftatt. 


Befeftigungen, Die — auf dem Gotthard. (NMBL, Juni.) 
Beſchreibung ac. 

Befeitigunasfragen in ranfreih. (DB. 24.) Bezieht ſich 
auf den Werth der Feſtung Lille. 

Brüde, Zerlegbare — für Kolonialzwede. (BR. d. G., ai.) 
Beſchreibung mit Abbildungen. 


Dampfpflug für militärifhe Zwede. (KT. 4) Dient zur 
Herftelung von Schügen: und Yaufgräben. 

Drahtftreder, Verbefferter — (KT. 8.) Beihreibung mit 
Abbildungen. 

Eifeniprengungen, Ueber — mit Bohrlabungen. (KT. 4.) 
Schilderung des Berfahrend mit Abbildungen. 

Feſtungskampf, Die Infanterie im — (MAG. 4) Be 
fagung und Armirung einer Feſtung, Verwendung ber 
Befatungeinfanterie vor dem Entſcheidungslampfe ıc, 
Infanterieangriff, Folgerungen. Mit Skizgen. 

Feſtungskrieg, Beiträge zum —. (KT. 4.) Betrifft den 
Zuſtand der Feftungen im Franzöfiihen Kriege ꝛc. 

—, Die Borbereitung zum —. (53. 1%.) Bezieht fih auf den 
Feftungäfriegsipiel-Apparat des Oberſt J D. Kunde. 

* Feſtungsmanbdver im Gottharbgebiete. (1056.) Theil 
nehmende Truppen, Aufgabe bed Angreifers. 

Fremdwörter im Bejeftigungsweien. (BMZ. 28.) Bor: 
Ichläge zur Befeitigung von folden. 


Genie, Die Audbildung ber Truppen des — in Frankreich. 
(Pr. m. 2031.) Neue Borfcrift ze. 

Hohlröhren, Methoden zur Serftelung von —. 
uni.) Betrifft das Ehrharbtihe Preßverſahren. 

le lieber neue Anwendungen von —. 
{R. d. G., Mai.) Betrifft Bauten in Franzöſiſchen Forts. 
Mit Zeichnungen. 

Imprägnirungsfebler bei waſſerdichten Geweben (MAG.4.) 
Rathſchläge betrejiend deren Erkennung ꝛc. 

L Sngenieur-Wiffenihaften, Ueberſicht über die Literatur 
der — im Jahre 1899. (166 u. fi.) Behandelt Erſchei⸗ 
nungen des In: und Auslandes. 

Jagdkommandos, Die — der Regimenter als Truppen 
fappeure. (WS., April.) Bon K. Ignatowitſch. 


Korreipondenz aus Schweden, (NMBL, Juni.) Feftungs- 
arbeiten, neue Feftung bei der Station Boben. 

Kreis, Graphiſche Beftimmung bes Ilmfanged und bes 
Fläheninhaltes eines —. (MAG. 5.) Neue Löſung 

Zandeöbefeftigungsigitem, Dad neue Deutſche 
(SW. 24.) Betrifft herzuftellende Aenberungen von bes 
ftchenven Feſtungen und Neuanlagen. Bgl. V. 219. 

Lille, Die Auflaffung der Feſtung —. (Pr. m. 2041.) Tritt 
für Beibebaltung der Werte ein x. 


Magnalium und feine militärtehnifhe Vermwendbarteit. 
(KT. 5.) Verſchiedene Eigenichaften dieſes Leichtinetalls, 
einer Legirung aus Aluminium und Magnefium. Berfuche 
und deren Ergebniffe. 

Materialien, Vereinfachte nn über bie Widerſtands⸗ 
fähigleit von —. {R. d. G. April.) Mit Slizzen. 

Minengänge /Höhlen) für Unterkunfts: und Depotzmede. | 
(MAG. 5.) Berſuche in der Herftelung von ſolchen. Mit 
Abbildungen. 

— tammern, Mathematiſche Stubie über die Wirkungen ber 
—, gegründet auf bie Kobäfion der Erbmajfen, (R. d. G. 
April u. fi.) Perehnungen und Formeln mit Skizzen. i 


(JAM,., 


| Minenzünder, Elektriſcher — von Hand Tirmann. (MAG., 


Juni.) Beihreibung mit Abbildungen. 

Dft- Feftungen, Weber die ftrategifhe Bedeutung ber —. 
(DMI. 26.) Nah Franzöſiſchen Kammerverhandlungen 
dargeſtellt. 

Sappeure, Die — in ber Franzöſiſchen Kolonialarmee. (Pr. 
m. 2047.) Es follen zwei Rompagnien errichtet werden x. 

Sicherheitsventile, Ueber — (MAG., Juni.) Beihreibung 
verſchiedener Syſteme. Mit Abbildung. 

L, Stellungen, Befeſtigte — im Lichte der Triegeriften 
Ereigniffe in ben Jahren 1893 und 1899. (205 u. fi.) 
Beiprehung bed Buches von Dberftleutnant robenius, 
Bol. ANBL, April u. ff. 

—, Erlundung von feindlihen — und Regelung bes Feuers 
ber feftungsartillerie. (MS., Mai.) Rathſchläge ıc. betreffend 
Abwehr von Angriffen auf Feftungen. 

Trintwalfer in einem belagerten Fort. (RB. d. G, April‘ 
Röhrenbrunnen, Verbefferung des Waſſers x. 

Wafferleitunasröhren, Ueber die Reinigung von — in 
England. {R. d. @., Aprit.) Beſchreibung von Apparaten 
mit Abbildungen. 


IX. Seeresverfaflung. 
Allgemein. 


L Etat militaire, L’ — des principales puissances 
&trangeres en 1900. (175 u. ff.) Beiprehung des Buches 
von N. Zauth über die organifatorifhen sc. Berhältnifie 
ber größeren Deere. 

“pn. Löbells Jahresberidte über die Veränderungen 
und Fortſchritte im Militärweſen. (1156 u. fi.) Eingebende 
Beiprehung bed XXVI. Bandes, Jahrgang 1899, berauss 
gegeben von Generalleutnant v. Pelet-Rarbonne. 

Militärmweien, Der Werth des — in Europa. (>M2. 19.) 
Behandelt den günftigen Einfluß der Dienfizeit auf bie 
lörperliche Ausbildung und die Geſundheit. 


Deutſchland. 


* Anſprachen Seiner Majeftät bed Kaiſers und Königs. 
(1153 u. fi.) Behalten am 6. Mai d. 38. am Geburts 
tage Seiner Kaiferlihen und Abniglichen Hoheit bes 
Kronprinzen. 

Elfenborn, Dad Truppen⸗Uebungslager bed VIII. Armeelorps 
bei — (DMZ 21.) Ausführliche Beſchreibung. 

Formations⸗Aenderungen ı. aus Anlaß bei Reiches 
———— 1900, (98. 14.) Ueberſicht. Vgl. SM2. 
16 u. ff. 

Friedens « Befoldungsvorfärift, Aenderung ber —. 
(BVZ. 27.) Beftimmungen über Kommando-Zulagen x. 

Geheimnißkrämerei, Bon der militärifhen —. (O3. 0.) 
Mängel dberfelben ıc. 

* Grenadierregiment König Friedrich III, Andermeite 
Benennung des — (1. Dftpreußiihen) Ar. 1 und Aus 
zeichnungen für biefen Truppentbeil. — (1037 u. fi.) Heit 
fortan Regiment Kronprinz, erhält Garbeadler ohne Stern, 
Stiderei für Offiziere und Liken für die Mannſchaften. 

* — Sronpriny Friedrih Wilhelm, Andermeite Be 
nennung des — (2. Sclefiihen) Nr. 11; Namenszug für 
diefen Truppentheil. (1039 u. fj.} Heißt fortan Grenabdier: 
regiment König Friedrich IIL, erhält ben Namendzug 
Kaifer Friedrichs. 

* Interimdrod, Stiderei zum — ber Generale. (835 u. ff.) 
2.8. D. vom 22. März 19%. 

* Zugenbmwebhr, Berliner —. 
Stärkeverhältnifle, Uniform ıc. 

L Kadetten, Jahrbuch für —. 
Buches von Major Schaarihmibt. 


(990.) Zwed bed Bereins, 
(188.) Beiprehung dei 


u —— EEE nase (ur 








*Krieger-Fechtanſtalt, Gefchäftsbericht der Deutichen — | 


über bad Jahr 1899. (1075.) Auszug. 

Kriegdbudget und Militärgefege im Deutfchen Reichstage 
von 1871 bis 1899. (Sp. m., 1. April u. ff.) Eingehenve 
rüdblidende Beſprechung. 

* LebendverjiherungssAnftalt für bie Armee und 
Marine. (1155 u. fi.) Beiprehung des Rechenſchafts berichts 
für 1899 *c. 

* Militär-dandbbuch, Das — des Rönigreich® Bayern 1900. 
(1211 w. ff.) Ausführliche Beſprechung 

Militärifches aus Deutihland. (SMZ. 20 u. ff.) Feuer 
werlerslinterperfonal, Reuorganifation des Reichöheeres, 
Jugenbmwehren ıc. 

L Ramen und Namensänberungen, Die — in Preußen. 
210.) Befprehung des Rathgebers von H Kollrad. 

Dffizier, Charalter, Wiſſen und Können in ihrer Bebeutung 
für den — (JAM., Bai.) 

* — erfag, Die Abiturienten und der —. (791 u. ff.) Ver: 
fafler wendet ſich gegen einen Aufſatz in den Berliner 
Neueften Nachrichten. 

—— , Die Borbildung unſeres — in Deutfhland. (NMBL, 
Main. ff) Bezüglihe Münfge und Rathſchläge ıc. 

— korps, Der Niedergang der — in Deutichland. (AB. 15.) 
Uebelftände im Heere ıc. 

L —⸗Taſchenbuch, v. Webeld —. i210 u. ff.) Beiprehung 
der Neubearbeitung von Hauptmann Bald, 

Offiziere, Alters- und Beförberungsverhältniffe der — in 
Deutſchland. (BM. 1507 u. ff.) Tabellariſche Ueberſichten. 

* Batrouilienführer, Abzeichen für — und Meidereiter. 
{1051 u. ff.) Borfchläge x. 

* Rang» und Quartierlifte ber Königlich Breußifchen 
Urmee und ded XII. (Röniglid Württembergiichen) 
Armeeforps jür 1900. (1121 u. ff.) Eingehende Beſprechung. 

Relrutirung, Die — der Deutſchen Armee im Jahre 1508. 
iR. d. E., April.) Nadı dem amtlichen Bericht. 

* Neferve und Landwehr. (1043 u. ff.) Rathſchläge, 
deren Uebungen beireffend. 

L Unterführer, Der —. (209.) Beiprehung bes Zeitfabens 
für die theoretiiche und praftifhe Ausbildung ber Unter: 
offigiere ꝛc. der Deutihen Infanterie von Leutnant 
v. Siehell. 

Verkehrstruppen, Die Deutfhen —. (R. d. E., Aprif.) 
Eintheilung, Stärle ic. nad den neueiten gejeglichen Be: 
flimmungen. 

* Verpflegung und Unterbringung im Deutichen Kaiſer⸗ 
manöver 1899. (1273 u. ff.) Neues Berfahren ꝛc. 

L Waffen bod&, Die —. (200.) Beſprechung ber von 
D. Bachmann herausgegebenen Deladenhefte für Deutfch- 
lands Heer ıc. 


Amerika. 
Vereinigte Staaten.) 

Amerika und die Mächte. (ANG. 2105.) Politiſche Betrach⸗ 
tungen über die Annexion von Cuba, den Nicaraguakanal, 
Manila ꝛc. 

Armee, Dad Geſetz über die Reorganifation der —. (USJ. 
1912 u. ff.) Verhandlungen im Kongreß. 

* Bericht ded Höcftlommandirenden der Armee. (1015.) 
Enthält die Berichte der Generale Über die Erelgniffe auf 
den Philippinen ꝛc. 

* Eingeborenenregiment, Errichtung eines —. 
Garnifonirt auf Portorilo. 

* Fleiſchtransport nad Manila. (1262 u. ff.) Eingehende 
Beichreitung bed Berfahrens. 

* Gefegvorfhlag des Ariegäminifteriums. (1016.) Betrifft 
die Berfegung von Dffizieren. 

Heeredorganifation, Die — (NMBL, Juni.) Rad ber 
neuen Armeeorganifationd-Bill dargeftellt. 


1016.) 


we ee 


* Kriegdfelretär, Aus bem Jahresberichte des — für 


189%. (1297 u. ff.) Stärle der Truppen am Schluffe des 
Jahres, Gelvbewilligungen des Kongrefles x. 

Diacabeba: Bataillon, Dada —. (USJ. 1911) Wurde 
auf den Philippinen aus Eingeborenen errichtet. 

Manila, Das Neuefte aus — (USI. 1911 u. ff.) Berichte 
über die Lage auf den Philippinen. 

* Mannihaften, Eriag ber — bei ber Vermehrung ber 
Artillerie. (1016.) Neue Beitimmungen. 

* Miles, Borfhläge bed General — 11015.) Betreffen 
Zulagen für Difiziere, Vermehrung des ftehenden Heeres x. 

Dffiziere bed Heeres und ber Flotte. (UST. 1913.) Betrifft 
beren Erjag. 

Offizierforpd, Nenderung bed Beförderungsſyſtems für 
das —. (98: 14.) Neuer Gefekenimurf. 

* Rpilippinen, Zurückziehung von Truppen von den —. 
(1015 u. ff.) Betrifft die Rüdfendung von 3 Bataillonen. 

* Soldaten, Lodfaufen der — vom Dienft. (1016.) 
Schwierigkeiten auf den Philippinen :c. 

* Spirituofen, Berfauf von —. (1016.) Geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen. 


Vereinigten Staaten, Die — und ber Arieg. (ANG. 
2105.) Stimmung gegen England ꝛc. 
Belgien. 
* Befihtigungen in Belgien. (1139 m. fi.) Neue bes 


züglihe Beftimmungen. al. BM. 1504. 

Bürgergardeund Batriotismus. (BM. 1514.) Mängel ıc. 
Vorſchläge. 

Heeres⸗Budget, Das — für das Jahr 1900. (IR., Mai.) 
Es beziffert ſich auf 53 520 911 Fres, 623 141 Fres. mehr 
als im Borjahre. 

— haushalt, Die aufßerordentlichen Ausgaben des Belgis 
fhen —. (BAM. 1504.) Betrifft die Forderung in Höhe 
von 6000000 Fres. für die Vefeftigung von Antwerpen. 

Stellveriretung. Die. —. (BM. 1512.) Mängel, Verfafler 
tritt für Abſchaffung ein. 


Braſilien. 
Heer, Reorganiſation des Braſilianiſchen —. 
April.) Gefegvorihläge. 
Drganifation, Die militäriſche — Brafiliend. (IR., Juni.) 
Ueberfiht über bie Stärke: und Dislolationsverhältniffe. 
Wehrpflicht, Die allgemeine — in Brafilien. (IR., April.) 
Beftimmungen. 


(RAB., Märzs 


Bulgarien 


Armee, Die Bulgariihe — (SMOW., Juni) Militärische 
Drganifation, ftrategiihe Lage ıc. 


Dänemark, 
Belleidung, Die — ded Däniſchen Soldaten. (MT, 1. u. 
2. Heft.) Borichläge ꝛc. 
Infanterie, Die Dänifhe —. (MS., Mai.) DOrganifation, 
Uebungen ıc. 


Geundor, 


Heeresverhältniffe, Die — Ecuadors. (JAM., Juni.) 
Stärteverhältniffe, Ergänzung der Truppen, Untform ꝛc. 


England, 
Amulett, Das — im Englifhen Heere. (DMZ. 22.) Erfreut 
fi) großer Beliebtheit, Beifpiele ıc. 
Armee, Die — der Bufunit. (ANG. 2104.) Vorjchläge ıc. 
— und Brefie (ANG. 2106.) Angriffe auf das Kriegs⸗ 
minifterimm ıc. 


— * 





Armee-Reform. (ANG. 2108.) — ꝛc. Bal. USG. Algerien. 


3508. Berjlngung; desgl. 3518. 

—ftationen. (Bd&. 1658.) Meberficht über die Standorte 
der Truppentheile zu Anfang April. 

Artillerie, Die Engliſche — (AB. 24.) Drganifation, Bes 
waffnung ꝛx 

Dienft und —* {BdA. 1659) Tritt für Erhöhung 
ber Gehälter und Löhnungen ein ıc. 

* Barbe-Infanterieregiment, Errichtung eines Jriſchen —. 
(1075,) Soll in Irland garnifoniren ıc. 3 

Garnifons Artillerie, Die techniſche Ausbildung der Dffi- 
ziere ber —. (BdA. 1659.) Borſchläge ac. 

* Seeres- Haushalt, Der Engliſche — für 1900/1901. 
(1011 u. ff) Die Ausgaben betragen inögefammt 
61 499 400 2fttl. 

” —permehrung, Die legte — in England. (1083 u. ff.) 
Ueberfiht über die neuerrichteten Truppentheile. 

L India, A bandbook of the fighting races of —. (172.) 
Beſprechung des Buches von P. D. Bonarjee. 

Indien, Die Engliſche Defenſive in — (A8 21 u. ff.) 
Mängel, Vertrauensſeligleit ıc, 

Rriegsminifterium, Das — und der Krieg. (BdA. 1663.) 
Gute Leiftungen Hinfichtlich ber Mobilmachung ıc. 

—, Dad —. (ANG. 2102.) Betrifft deffen Neuorbnung. Vgl. 
BdA. 1912. Mängel :c. 

”"—, Reue Abtheilung im — für die Auxiliary Forces. 
(1324) Perfonal ie. Vgl. ANG. 2096 u. 209. 

* Miliz, Die — 1899. (1324.) Stärkeverhäftnifie. Pal. 
ANG. 2095. 

* —, Einbeorberungen der — und der Bolunteerd. (1076.) 
mn Beftimmungen ıc. Bol. ANG. 2095, BdA. 1659 
und USG. 3508. 

Nation, Die Englijhe — und ihre Armee. (H3. 20.) Scils 
derung der Soldaten, an friegägefhichtlihen Beifpielen 
bargeftelt. Bol. DME. 17. 

* Neubildungen. (1075 u. ff.) Bezieht fih auf Referne: 
KavallerierHegimenter. Bal. USG. 3508. 

Dffigiererfag. (BdA. 1661.) Vorſchläge ꝛc. z 

* Nefruten, Größenmafe für —. (846.) Betrifit Herab⸗ 
ſetzung. 2gl. BdA. 1651. 

* Refrutirung 1899. (1012 u. ff.) Günftiges Ergebnif bes 
Jahres 1899 nah dem amtlichen Bericht. Bal. ANG. 
2102 und USG. 3511 u. ff. 

Referve und Miliz. (USG. 3510.) Neue Ausbildungs: 
vorſchriften. 

*—bataillone. (1076) Es find deren 
worden. Vgl. ANG. 2099. 

Süd-Aufiralien, Die Streitkräfte von —. 
Zeiftungen ıc. Mit Abbildung. 

* Truppen, Nationalität und moralifher Werth der — in 
Sübdafrila. (1387 u. fi.) Widerlegung falfcher Urtheile in 
ber Brefie. 

Univerfitäten, Die — und die nationale Vertheidigung. 
(ANG. 2107.) Mangel an Betheiligung der Studenten ac. 

Bolunteer- Artillerie. (BdA. 1664.) Reorganifationdvors 
Ichläge. 

—sStreitfräfte, Die Organifation der — (RUSL., April.) 
Mängel, Berbefferungsvoriäläge nebſt Koſtenberechnung :c. 

Volunteers, Die — und die Regierung. ANG. 2105.) Bor: 
Ihläge, deren Neuordnung betreffend. 

Wehrkraft, Die — Englands im Jahre 1900. (MB. 19.) 
Zufammenftellung der Streitfräfte. Bgl. 8102. Juni. 


Fraufreid. 


Adjutanten, Die Ernennung ber —. 
ſchlage ac. 

L Agenda de L'armée fraugaise. (169 u. fſ.) Ber 
ſprechung dieſes Notize und Taſchenbuches. 


10 neuerrichtet 


(ANG. 2106) 


Pr. m. 2038.) Vor⸗ 


— mw 





(Fr. m. 4877.) Bericht über einen Zug in ber 
Sahara. 

Alpentruppen, Unfere — im Lichte Stalienifher Kritik 
(R. ce. m. 14) Betrifft den Winteraufentbalt im Gebirge 
Vgl, Nr. 23: Urtheil eines Spaniſchen Dffiziers. 

Arbeiten, Ueber die Ausführung von militäriihen — auf 
Staatöfoften. (RB. d. G. April.) Framöfiihe Beftim: 
mungen ic. 

Ardiviften, Zur Frage der —. (Pr. m. 2027.) Borichläge 
bezüglich Neuorbnung des Korps ber Arciviften dei 
Generalftabes. 

Armee, Die — im Parlament. (Pr. m. 2027 u. ff.) Ramnter: 
verhandlungen. 

—, Unſere — im Lichte ausländifcher Aritif. (R. c. m. 18 u. ff. 
Bünftiged Urtheil eines Schwediſchen Difizierd, der fechs 
Monate in einem Franzöſiſchen Regiment diente. Bali 
22 u. ff. Uriheil eines Italieniſchen Dffiziers. 

— kommiſſion. (Pr. m. 2027 uw. ff.) Berichte über beren 
Verhandlungen, 

Artillerie, Die Geheimniffe der — (Pr. m. 2036.) Wenbet 
fid gegen ſchädliche und unnütze Geheimnißfrämerei. 

Artillerien, Die beiden — Pr. m. 2041.) Wünſche Bin: 
ſichtlich der Studienlommiffionen für Feld und Fußartillerie. 

* Artilleriematerial, Arebit zur Vervolllommnung bed —. 
(1243 ) Se 100 find 55 Millionen Francs zur Ber- 
fügung geftellt. 

Batterien, Henderungen in der Zufammenfefung ber — in 
Frantreih. {IR., Mai.) Neue Beftimmungen. 

Beförderung, Die — am Ende des Jahrhunderts. iS. m, 
Mai.) Betrifft Arbeiten der Beförberungslommilfion, 
Veförderungsüberfichten ꝛc. 

Dienft, Der — außerhalb Frantreihd. (Pr. m. 2043.) Be 
ftimmungen über die Wehrpflicht von Einheimifgen in ben 
Kolonien. 

Feldartillerie, Die Reorganifation der Franzöfiihen — 

(SZAG., April.) Vorſchläge x. Vgl. B. c. m. 15 u. ff. 

* Fleiſchkonſerven, Verdorbene — in Franfreih. (1264. 
Es wurden 14 000 Büchſen vernichtet. 

* Generale, Franzöfiige — an der Wlterdgrenge im 
Sabre 1900, 837.) Zahl berfelben =. Vgl. Fr. mn. 43% 

— ber Reſerve. (Pr. m. 2035.) Vorſchläge bezüglich beren 
DObliegenheiten im Kriegsfalle. 

* Seneralinipelteure, Gebührniffe der —. 
Betrifft Herabfegung der Lehteren. 

* GSeneralität, Der Wechſel in ber Franzöfiihen — im 


(1170 u. fi. 


Jahre 1599. (1439 u. fi.) Ueberſicht. 
4 Geſchütze, Die Batterie zu—. (Pr. m. 2037.) Tritt für 
Batterien zu 6 Geſchühen ein Vgl. 88. 28. 
Geſetzentwürfe, Militäriide —. (Fr. m. 4878 u fi) 


Ueberjicht über ber Kammer vorgelegte Geſetzesvorſchlãge 

* Getränfe, Verbot des Berfaufs alkoholhaltiger — in den 
Franzöſiſchen Kafernen. (1264.) Neue Beftimmungen. 

Grenze, Die Franzöfifch: Schweizeriihe —. (Fr. m. 4585. 
Verhandlung über den Vertrag von 1391. 

Heer, Dad Franzöſiſche — und feine Zulunft, (DME. 21.) 
Befprehung der mahnenden Schrift von Dberft de Bilebois⸗ 
Mareuil, 

— weſen, Bericht über das — Frankreichs, 
BWeltausftellung, Neuorganifation der Feldartillerie 
get» Berathung, Befoldungsverhältniffe xc. 

Sgli, Nah —. (Fr. m. 4876.) Beſchreibung des von 
geihobenen Poſtens in Nordafrika. 

Initiative und perfönlide Verantwortung. 
4870.) Mahnruf an die Franzöfiihen Offiziere. 

In:-Salah, Die Franzöfiiden Erpebitiondforps gegen —. 
(IR., Juni.) Stärleverhältniſſe ıc. 

Kadres, Die Ausbildung ber — (Fr. m. 4837.) Mängel, 
Borfchläge. 


(BMI. M.) 
Bub 


(Fr. m 


_ — — 


ug : 


yrumereigy. — Marocco. 











Rapitulationen. 
ſchaften. 

Kefir, Der — in ber Franzöſiſchen Armee. (DM. 14.) 
Verwendung beöfelben. 

Kolonialtruppen, Die — im Senat. (Pr. m. 2046.) 
Verhandlungen über den von der Kammer ber Deputirten 
angenommenen Gejegentwurf. Vgl. Fr. m. 4879 u. ff. 

Rolonien, Die nationale Bertheidigung ber —. (Pr. m. 2049.) 
Diängel, Vorſchläge. 

Korreipondenz aus Franfreih. (NMBL, Juni.) Betrifft 
die Berichterftattung über ben Militäretat, Frage der 
zweijährigen Dienftzeit, Neueintheilung der eldartillerie, 
Ausrüftung ber Jügerbataillone ıc. 

Kriegdratb, Der oberfte — in Franteeih. (SM. 21.) 
Rechte, Obliegenheiten 1c. 


Madagaskar, Bericht Über die allgemeine Lage auf —. 
{Bß. m. u., April u. ff.) Amtliher Bericht des Generals 
Gallieni. 

L Militärliteratur, Die — Frankreichs im Jahre 189. 
eg ff.) Behandelt Periodiſche Veröffentligungen und 


Militärverhältniije, Franzöſiſche —. 
Beltimmungen und Gejegentwürfe. 
Oberkriegsrath, Die Neuordnung bed — und bie Ber« 
jüngung des Franzöſiſchen Difigierlorpe. (93.26.) Maß: 

regeln des Generals Galliſſet 

Dffizierlorps des Beurlaubtenftandesd, Das Frans 
zöſiſche — (BM8. 17 u. fi) Ausbildung, Zufammen- 
jegung, Beförderung, Ergänzung. 

1. DOftober, Der —. (Pr. m. 2028 u. ff.) Bezieht fi auf 
Die Einftellung der Rekruten, die biöher am 1. Rovember 
jeden Jahres ſtattfand. 

L Paris, Voyage äà —. {158 u. fi.) Beiprehung bed 
Spradjführers von Dr. Ploeh. 

PBrytaneum, Dad — zu La Flöhe. (Pr. m. 2050.) Ber: 
afler hält die Koften, die die Ausbildung der Schüler ers 
fordert, für zu hoch. Vorfchläge ꝛc. 

Rehnungsoffiziere. (Fr. m. 4592.) Abfällige Beurtheilung 
eines Gefegentmurfs. 

Neiterbriefe. (BR. cav., Mai) Betreffien Schulen unb 
Beförderung in Franlkreich, namentlich die Aavalleriejchule 
von Saumur und die Kriegſchule. 

Relrutirung, Die Henberungen bei der —. 
Beiprehung von Gefekoorjchlägen. 

* — in Franfreih, (825 u. ff) Defizit im Sabre 1899, 
Meberficht über die Einftellungen in den legten 50 Jahren ıc. 

Reſerve und Territorialarmee. (Fr. m. 4337.) Mängel 
in Bezug auf Gehalt ıc. 

* — mannfhaften, Ausbildung ber in Franfreid. 
(1263 u. ff.) Neue Eriegäminifterielle Verfügungen. Vgl. 
G. 6653. 

— offiziere, Unſere —. 
deren Obliegenheiten. 

Neferviften, Eingeborene — in Algerien und Zunefien. 
(Pr. m. 2042.) Berfafler wenbet fich gegen einen Borjchlag, 
in jenen Kolonien Rejervetruppen zu errichten, 

Ruhetag, Betrahtungen über den wöchentlichen — ber 
Yrbeiter an den Staatöwerlfiätten in Frantreich. (R.d.G., 
uni.) Beſprechung der Borfchriften, Wünjde ıc. 

Sahara-Gouvernement. (Fr. m. 4880.) Betrifft bie 
Einnahme von Tidikelt und Gourara, 

Saint Eyr, Eine NAudmufterung aus — 1852 bis 1854. 
(Fr m. 4578) Studie über die ungünftigen Beförderungs⸗ 
verhältniffe im Dffigterforps. 

* — Mairent, Jahresklaſſe von — 1899/1900. (868.) Ans 
zahl der Difiziere, Namensbeilegung. 

Solbaten, Alle —. (Pr. m. 2048.) Betrifft deren Vers 
forgung nad) längerer Dienftzeit. 


(8. 207.) Reue 


(Pr. m. 2051.) 


(R. e. m, 17.) Mahnung, betreffend 
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(Fr. m. 4879.) Betrifft ſolche von Mann: | Truppen:lebunsspläße (JAM. Mai.) Behandelt den 


Mangel an foldhen in Frankreich ac. 

Bertehrötruppen, Die — (Fr. m. 4579.) Vergleich mit 
Deutfchland, Mängel, Borfchläge. 

Wehrpflicht, Die — und die Ausgaben. (Pr. m. 2032.) 
Mängel des Gefeges vom 15. Juli 1869 über bie all 
gemeine Wehrpflicht ꝛc. 

Bweijährige Dienftpflidt, Zur frage ber — in Franls 
rei. (MB. 16.) Wendet fi) gegen deren Einführung. 


Griehenland. 


Heerweſen, Dad — Griechenlands im Jahre 189%. (IR., 
April, Beiheit 7.) Gliederung und Etärkeverhältnifje, 
Drganifation, Grjagmefen, Difizierangelegenheiten, Auss 
bildung, Geift und Disziplin ꝛc. 


Guntemaln, 


* Difigierforps, Stärfe bed —. (1056.) Nad ber Rang» 
lifte zufammengeftellt. 


Honduras. 


Heermwejen, Dad — der Hepublif Honduras. (JAM., März.) 
Heereshausbalt, Zufammenjegung der Streitfräfte ꝛc. 


Italien. 

* Alpini, Bevorſtehende Aenderungen in der Organiſation 
der — (887 u. ff.) Berathungen der Kommandeure x. 
gl. EL 6. 

Armee, Neues aus ber Jtalieniihen — (SMZ. 22.) Neue 
Ranglıfte, Einziehungen, Uebungen ıc. . 

Artillerie, Die Neuorganifation der — in Stalien. (TMT., 
Mai.) Petrahtungen über die gegenwärtige DOrganifation 
der Maffe und Beſprechung eines neuen Gefegentwurfs 
ihre Neuorbnung betreffend, Verhandlung ber Parlaments 
Kommilfion ꝛc. 

* Beförderung außer der Reihe, (1244.) Reue Beftim: 
mungen Hauptieute betreffend. 

* Beförderungdliften. (1302.) Ueberſicht über bie im Jahre 
10 zu beförbernden Dffiziere. Vgl. EL. 24. 

* Eritrea, Neuorbnung ber Kolonie — und der Kolonials 
truppen. (1302 u. ff.) Betrifft die Neuorbnung der Befehls⸗ 
verhältniffe und Stärke der Truppen. Bgl. EI. 27 u. ff. 
und IR., Juni. 

Gebirgsartillerie, Die — unter den Örenztruppen. (RAG., 
Mai.) Betrifft Bildung beftimmter Grenztruppen-Abtheis 
lungen und deren Jujammenfjegung im Frieden. 

Heer, Das — Italiens im 2. Halbjahre 189%. (JAM., Juni.) 
Einfluß des Wechſels im Ariegdminifterium, Beftimmungen 
für Eritrea, Stärke der einzelnen Wafjengattungen, Er: 
gänzung ded Heeres, Mititärfhulen, neues Ärtillerie⸗ 
material, große Manöver, Feitungsübungen ıc. 

* Heeredausdgaben, Außerordentliche Italieniſche —. (1393 
u. ff.) Sie betragen zufammen 393 Millionen Lire. 

—⸗Budget für dad Jahr 1900/1901. (IR., April.) Beziffert 
ſich auf 239 Millionen Lire. 

Kompagnie-Kommandant, Der — im ngenieurforps. 
{RAG., Mai.) Berpflihtungen beöfelben. 

Dffiziere, Die — des Ruheſtandes. (Biv. m.i. 6.) Betrad: 
tungen über beren Sage ıc. 

Rekruten, Beichlennigung der Ausbildung der —. 
Juni.) Neue Beltimmungen. 

Soziale Frage, Die — Riv. m. i. 6.) Wirkungen auf 
Volk und Heer, Gegenmittel ıc. 


(IR,, 


Marocco. 
Armee, Angaben über dic reguläre — in Marocco. (IR, 
Mai.) Stärteverhättniffe, Organifation, Bewaffnung, Waffen: 
gattungen ıc. 


Babe Marne gene 
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Marocco und Europa. (Riv. m. i. 6) Poliliſche Vetrach⸗ | * Qeutnantd, Rang ber neuernannten —. (1303 u. fi) 


tungen. 


Niederlande. 


Feldausrüftung, Eine neue — für die Infanterie. (MS., 
April.) Beihreibung mit Abbildungen, Gewichtsangaben ıc. 

Geftungsartillerie, Die Kabred der — (MS, Mai) 
MWünfde in Bezug auf deren Neuorganifation. 

Dffigierforps, Mehr Einheit zwiſchen den — des Nieder: 
länbifchen und Niederländiic indifchen Heeres. (MS., Mai.) 
Betrifft Ausbildung, Anforderungen ıc. 

Stenograpbie, Die — im Nieberländifchen Heere. (MS., 
April.) Rathſchläge betreffs Erlernung berjelben. 


Norwegen. 


Korrefpondenz aud Norwegen. (NMRBI, Juni.) Berlänger 
rung ber Dienftzeit, Uebungen, Ergebnifje ber Probemobil⸗ 
madhung. 


Defterreid-Ungarn. 


* Adjuftirungsvorfhrift, Neuauflage der — in Deflers 
reich Ungarn. (1015.) Aenderungen finden nicht ftatt. 
Ausmufterungs-Rang, Der —. (AB. 15.) Neue Beftim: 
mungen. Bgl. 17. Alademifer und Sabettenihüler und 

ihr Rang. 

Avancement und Penfion. (AB. 14.) Wäünſche x. Bal. 
15 u. 16 und MZ, 12. Maffenpenftionirungen. Bgl. 92. 
15 und 8. 207 u. ff. Benfioniftenelend. 

Boönien unb die Herzegowina, Kinige über — mit 
befonderer Berüdfichtigung bed Babes Ilidze. (UMZ. 25.) 
Sand und Leute ac. 

Delegationdpenfum, Das — (AB. 20) Betrifit Bor: 
anſchlag zum Heeres» und Flottenhaushalt. Vgl. MZ. 20 
und UB. 19 u. ff. 

Feldartillerie, Zur Reorganifation unferer — (OMWYV. 
LX. Bd., 4.) Vorjhläge und Wünfce. 

—⸗ und Gebirgsartillerie, Organifation und Ausrüftung 
der —. Forticritte und in Ausſicht ftehende Neuerungen 
in dieſer Richtung. (B. 210.) Vergleich mit den Artillerien 
anderer Mädte ıc. 

Sriebendftand, Der —. (AB. 19.) Tritt für Erhöhung ein. 

Bagenabzüge der Difiziere. (B. 210 u. ff.) Mängel ıc. 


* Bageregulirung, Die — in Defterreihellngarn. (1091 
u. fi.) Vorſchriften des neuen Schemas für Gagengebühr, 
Stallgeld, Futterportionen, Pferbepaufchale ic 


Geſchühfrage, Zur —. (MZ 12.) Wünſcht baldige Löfung. 
Bl. B. 213. 


Dauptleute, Zur Berittenmadung ber — in Defterreid: 
Ungarn. (MZ. 21.) Reue Beftimmungen. 

Heereöbudget, Zum Tünftigen — (MZ. 14.) Forderungen ıc, 
Bgl. 15 und 18. Mititäriiche Hoffnungen für 1901. Bgl 
A. 20 u. ff. und B. 214. 

Kadett⸗Offiziers Stellvertreter, Der —. (AB. 14.) 
Wunſche in Betreff feiner jozialen und materiellen Stellung. 


Kadettenſchulen, Borfhrift über die Aufnahme von Aipis 
ranten in bie A. und 8. — in Deſterreich Ungarn. (IR., 
Mai.) Neue Beftimmungen. 

KRorrefpondenz aus Defterreihellngarn. (NMEL, April.) 
Drganilatorische Beflimmungen betreffend @eneralftab, Land⸗ 
wehr, Refrutenfontingent, Gehälter, Aajernen, neue Ge 
füge, Railermanöver ic. 

* Korpssllebungspläße. (1076,) Betrifft deren Ermerbung. 

Kriegserfahrungen im Deſterreich-Ungariſchen Deere. (B. 
214.) Ueberfiht über die Bahl der aftiven Difiyiere, bie 
einen Feldzug mitgemadt haben. 

Landwehr, Die Ungariihe —. (MZ. 15.) Nah dem Bericht 
bed Landedvertheidigungsminifters. 


Andermweitige Regelung ber Rangorbnung. Bgl. AB. 14. 


de again Dad —. (AB. 18.) Ueberſicht. Bol 
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Militärlaften, Die unerfhwingliden — (AZ. 14.) Beit 
das Ungereimte biefer Behauptung nad). 


L Rilitärliteratur, Die — Defterreich » Ungarn® im 
abre 1859. (129 u. ff.) Weberfiht. A. Zeitungen uns 
eitſchriften. B. Bücher. 


Dffizierverein, Der — (AB, 19.) Ausführlicher Bericht. 
al. 20 und 22, bedgl. AB. 18 u. ff. und MZ. 20. 
—sBorbildung, Die — in Deſterreich- Ungarn und m 

Deutfhland. (AB. 22.) Vergleich zc. 

—s und Militärbeamten-Berein, Beriht über ba 
Defterreihelingarifhen — zu Wien. (BMZ. 20.) Eröffne 
am 28, März 1900, Bgl. * 1076 und SıOZ., Juni.) 

Relrutenlontingent, Unfer — (93. 16.) Iſt zu gering 
im Verhältniß zu anderen Militärftaaten. Vergleichende 
Ueber ſicht. 


Techniſcher Dienſt, Die Neuordnung des — in ber Armet 
(B. 211.) Vorſchlage ꝛc. 


Unteroffizierfrage, Zur — (AZ. 3.) Vorſchläge zur 
Hebung des Mangels an Unteroffizieren. 


Paraguay, 
Paraguay, Das Heerweſen von —. (JAM., April.) Drge 
nifation, Garnifonen, Audbildung ber Truppen, Offizier 
und Unteroffizierforps, Bürgermwehr, Heereshaushalt x. 


Berfien 
Kafjalenbrigade, Die Perſiſche —. (IR, Mai.) Stärteven 
ven rganifation, Budget a. Val. RI. 49/50 um 
AB. 14. 


Portugal, 


Heer, Neue Maßnahmen im — Portugald. (JAM., Hai) 
Neue Gefekentwürfe betreffend Bewaffnung, Givliser 
forgungen und Kapitulationen von Unteroffizieren ıc. SL 
NAMBL, April, 

Rolonialtruppen, Die Portugiefiihen — (RB. c. m. 3.) 
Neue Borfcriften über deren Formation, Bemaffnun:, 
Löhnung ıc. 


Rußland. 


Armee, Beiträge zur Beurtheilung der Ruſſiſchen — (RNEL, 
April.) 1. Kafaken. 

L —, Die Ruſſiſche — in Eingelfriften. (185 u. fi) Be 
fprehung ber Deutichen Beröffentlihungen über Taktik un? 
Reglements von Hauptmann Frhr. v. Tettau. 

—, Auffifhe Briefe Über die Deutihe — (RZ. 2) ie 
N. Potapom. 

—, Urtheile eines Deulſchen Offiziers (A. v. D.) über ie 
Ruſſiſche — (NZ. 0 u. fi.) 

* — budget für 1900. (848.) Die Ausgaben fliegen gun 
1849 um faft 6 Millionen Rubel, 

Artillerie, Die Ergänzung unſerer — mit Offiierer 
(Bl. 48.) 

Avancementöbeftiimmungen, Ueber bie meuen - 
{R3. 100.) 

L Finnländifche Landtag, Der auferorbentlihe — Ir® 
(199 u. ff.) Beipredung des von Dr. Arnheim berauk 
gegebenen Antworticreibend der Stände auf bie Keijſet 
lien Vorlagen über bie Umgeftaltung bes Finniſat⸗ 
Heerweſens. 


Heer, Das Ruſſiſche —. (!Sftd., April.) Lager und Jagen 
leben. Die Ruſſen in Afıen, Mit Abbildungen. 
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Heered- Budget, Dad — für 1900. (IR., Juni.) Die Aubs 
gaben betragen 1 757337 108 Rubel = 8 785 96 142 M. 

Herat, Das Bordringen der Auffen gegen — (SMB. 18.) 
Etärleverhältniffe des Kaufafus-Armeelorps, bad von Tiflis 
nah Kuſchk vorgefhoben wurde ıc. 


Antenbantur, Ueber bie Ausbildung für bie —. (RJ. 106.) 
Bon W. Arimonto. 


Rafatenoffiziere, Ueber den Dienft der —. (NZ. 96.) Von 
RP. Krasnow. 


Areta, Die Ruffen auf —. (Pl. 506 u. ff.) 
Rilitärdlonomie, Unfere —. (PI. 432.) 


Dffiziere des PBeurlaubtenftanbed, Urtheile eines 
Deutſchen Offizier (A. v. D.) ber die Ruffiigen —. 
(R3. 129 u. fi.) 


Barifer Ausftellung, Rußland auf ber —. (RJ. 34) 
Bon 2. Werchomzow. Bol. RZ. 85 u. ff. 


Reitende Artillerie, Ueber bie gegenwärtige Lage ber 
Ruſſiſchen —. (RZ. 91.) 

Relrutenaushebung, Die Ergebnifie ber — im Jahre 
1899. (IR, Juni.) Die Witeröflaffe zählte insgeſammt 
966 678 Mann, audgehoben wurben 289 462 Mann. 

Aufland, Aus —. (BMZ. 21.) Vorbereitung ber führer 
aller Grade, neue Anmweifung für dad Gefecht der Truppen, 
Berhältniffe des inneren Dienftes, Reichsbudget ıc. 


Schüten, Die Raufafifden — in Trandlafpien. (BL. 490.) 

* — brigade, Ueber den Trandport ber Kaukaſiſchen — von 
Tiflis nah Trandfafpien. (1009 u. ff.) Eingehende Schil⸗ 
derung. 

* Stabdoffiziere, Beförderung zu —. (1304.) Ueberfidt 
über die zu ÜDberfileutnantd beförberten Rapitäns und 
Nittmeifter. 

Truppenvermebrung in Rußland. (53. 14.) Betrifft bie 
Bildung von zwei Turleſtaniſchen Armeelorps. 


Unteroffigierfapitulanten, Die — (WS., Mai.) Bon 
G. Startomsli. 


Schweden. 


*Heereshaudhalt, Der — Schwedens für bad Jahr 
1900. (605 u. ff.) Die orbentligen Ausgaben beitragen 
27 461 07%, bie auferorbentliden 65 390 372 Kronen. Bgl. 
KKAH. 15/16. 1899 und IB., Mai. 

Wehrpfliht, Die Einführung der allgemeinen — 
Schweden. (B. 195.) Borjchläge ꝛc. 


Sdhweiz. 


Armee, Mittheilungen über unfere — fpegiell Artillerie und 
Genie betreffend. 
Neuorbnung der Feftungdartillerie, Rekrutirung ber Ars 
tillerie, Verorbnung über Organifation ıc. der berittenen 
Darimgemehrlompagnien x. 

Bericht des Bundesraths, Auszug aud dem — an bie 
Bundedverfammlung über die Geihäftsführung bed 
Ailitärbepartements im Jahre 1899, fomeit e& bie Artillerie: 
unb Genietruppe betrifft. (SZAG., Mai u. ff.) Geſehe, 
Verordnungen, Inftruftionen und Reglemente. 

* Heereöftärke 1900. (1264.) Betrug am 1. Januar 1900 
einfchließlih Landfturm 515 247 Mann Bgl. IR, Mai. 

* Kriegömaterial, Auferorbentliher Krebit zur Anihaffung 
von — in der Schweiz. 11424.) Verlangt werden für 
1301 3820000 Ares. 

Lehrer, Militärbienftpflict ber —. (SMZ. 17.) Neue Ber 
flimmungen. 

Marimgewehrlompagnien. (SM. 16.) Stärlenerhält: 
niffe, Organtfation ze. Bal. SMOW., April. 

Militärverfiherung in ber Schweiz (V. 212) Einſchlägige 
Beftimmungen. 


in 


(SZAG., Juni.) Wrtilleriefommuffion, |” 


| *Waffenchefs, Entlaffung der — ber Infanterie und 


Artillerie. (991 u. ff.) Betrifft die Oberften Rudolf und 
Schumader. Kurzer militärijcher Lebendgang- 
Spanien 
Armee, Die — im Jahre 1900/1901. (IR., Juni.) Ueber» 
fiht über deren Zufammenfegung, Stärleverhältniſſe ıc. 
Tnnis, 


Armee, Das Budget der Tunefiihen — für 1900. (IR, 
Mai) Besiffert fih auf 1568563 Freb. 


X. Marine. 
„L'Amiral de Guseydon*“, Der Franzöſiſche Panzer: 


freuger —. (IR., April.) Beichreibung mit Zeichnungen. 
„Astold“, Der Ruſſiſche Kreuzer 1. Kaffe —. (IR, Mai.) 
Beihreibung. 


Ausbildung, Ein Brafilianifhes Urtheil über die — ber 
Engliſchen Seefabetten. (USG. 3516.) Abfällige® Urtheil 
bed Aomirald de Jacequay. 

Auftralien, Die Bertheidigung von — zur See. (ANG. 
2101.) Mängel ıc. 

Beilplanimeter, Die Anwendung bed — zur Berechnung 
unregelmäßiger ebener Flächen und feine praktiſche Be 
deutung für den Gebraudh an Bord S. M. Schiffe zur 
Berechnung der Majhinenleiftungen. (MR, Juni.) Bes 
ſchreibung und Anwendung bes Inftruments. Mit Skiggen. 

Belleisle»Berfuh, Der — (ANG. 2106 u. fi.) Lehren 
der Beſchießung dieſes Engliſchen Schiffes durd moderne 
Geſchütze Vgl. USJ. 1922 und USG. 3516, 

Eifernes Thor, Die Regulisungsarbeiten am —. (8. 208.) 
Schilderung der Arbeiten behufs Schifjbarmahung ber 
Donau-Ratarakte. 

Eisverhältniffe, Die — an ben Deutichen Küften im 
Winter 1899/1900.) (MR, Juni.) Behandelt Dft- und 
Rordfeeküften, 

Feuerungsmaterial, Flüſſiges — für Schiffe (IR, 
Mat.) Bericht über Verſuche mit Petroleumfenerung. 

L Flotte, Die Deutiche (180) Beſprechung 

r. Trenkllers Poſtkarten mit Anſichten unſerer Marin 

—, Die Engliſche — (ANG. 2099 u. ff.) Betrifft den 
Schiffs bau. 

—, Die — JItaliens im 2. Halbjahre 1899. (JAM., Juni.) 
Beftand an fertigen Schiffen, Flottenhaushalt, Ber: 
waltungsfragen, Geſchwader ıc. 

—, Die Japanifde —. {ANG. 2099.) Behandelt ihre Ents 
widelung. Bgl. USJ. 1914. 

—, Die Ruſſiſche — (ANG. 2100.) Lenkt die Aufmertfam- 
teit auf ihr Anwachſen. Bgl. USG, 45083. 

—, Die Stationen der Röniglihen —. (BdA. 1659.) Ueber: 
ſicht über die Stationirung der Englifhen Kriegsſchiffe zu 
Anfang April d. I8. 

—, Die Thätigfeit der — im Dienfte ber Kriegführung zu 
Zande. (JAM., Mat.) Aufgaben x. Mit Sfizgen. 

—, Die — und bie Kolonien. (ANG. 2098.) (England.) 

—, Takliſche Uebungen der Englifgen —. (USG. 8517.) 
Programm ıc. 

—, Ueber die Anforderungen, die an eine moberne — Ri 
ftellen "find. (USG. 3518 u. fi) 1. Schlachtſchifſe, 
II. Kreuzer unb Torpeboboote, 

| Flottenanftellungd-Agentur, Die Engliſche — (USG. 

3514.) Leiftungen nad bem Jahrbuch 1899/1900. 

—bauplan, Betrachtungen zum neuen — Frankreichs. 
AMEBL, Mai.) Die Koften desſelben find auf 400 Millionen 
Branc veranfhlagt, Bau von zwölf Schlachtſchiffen 
. Rlaffe ze. vorgeſehen. Bgl. UsG. 8617. 


von 
€. 








Slottengeneralftab, Der Franzöſiſche — (ANG. 2102.) | 


Zufammenfegung ic. 

"— gelegt, Dad Deutihe — (1428 u. ff.) Beiprehung 
der Schrift eines Vaterlandsfreundes. Bgl. ANG. 2108, 
USG. 350% und 3511. 

— haushalt, Der Italieniſche — (IR, Juni.) Bericht des 
General Haushaltsausichuffes für 189% biß 1903. 

— Der Schwediſche — für 1900. (IR, Mai.) Die Auss 
gaben betragen 20 619 600 Kronen. 

—:Jahrbud, Dad —. (ANG, 2107.) Beiprehung bes 
Englifhen Naval Annual. Bgl. USG. 3518. 

—mandver, Die Franzöfiihen — (USG. 3519.) Pro: 
gramm für 1900, 

* FlottensNovelle, Beiträge zur Deutihen — 1900. 
(933 u. ff.) Beiprehung eines Buches von Nauticus, 


—ftärfe, Die — ber Hauptfeemädte im Jahre 1900, 
(IR., Beiheit 8.) Bufammenftellung der am 1. Januar 
auf Stapel befindligen, der im Jahre 1899 von Stapel 
gelaufenen und folder Kriegefciffe, die ihre Probefahrten 
begonnen haben. Bergleihende Ueberſicht über die Ger 
ſchwader in den verfchiedenen DMecren. 

Frankreich und ber Seekrieg. (ANG. 2101.) Leiſtungs- 
fähigkeit ac. 


* Generalftab der Franzöſiſchen Marine, (1443 u. fl.) 
Betrifft deifen Neuordnung. gl. R. c. m. 18. 
L Guerre, La — avec l’Angleterre. (176 u. ff.) Betrifft 
= —— eines Seelrieges zwiſchen Franireich und 
ngland. 


Guerre sur mer, La — et ses legons. (JAM., Juni.) 
Beſprechung eines in das Franzöſiſche überjegten Wertes 
von A. T. Mahan. 


Helden, Amerifanifshe — und die öffentliche Meinung. 
(IR., Suppl. 14.) Bezieht fi auf die Admirale Hobfon, 
Schley, Sampfon, Demwey. 

* Herbftübungen der Franzöfifchen Marinetruppen. (1036.) 
Programm. Bgl. Pr. m. 224. 


Invalion Englands, Die — (ANG. 2106.) Bezieht ſich 
auf einen Krieg mit Frankreich. Bol. UsJ. 1917. 


Rabelfhiff, Dad — (NMEL, Mai) Beichreibung, 
KRoften, Leiftungen, 
* a Wode, Die —. (1372.) Beſprechung einer Feits 
rift. 
Kreuzerfrage, Zur Deutſchen — (AB. 24.) Verfaſſer tritt 
für den Bau von großen Kreuzern ein ıc. 


Kriegsbeute, Internationale — (DMZ. 26.) Bezieht ſich 
auf die Erbeutung Chinefiiher Torpedoboote dur bie 
Mächte. Vorſchläge ic. 

L — flotte, Die Bedeutung der Deutihen — für unfere 
Gegenwart und Zukunft. (1+6 u. ff.) Beſprechung des 
Buches von Dr. Weber, 


— ſchiffe, Die amtliche Lifte der Spaniſchen — 
Mängel der Schiffe ꝛc. 


—, Welches find die beiten Typs von — für bie Englifche 
Diarine. (RUSI, April) Wit der goldenen Meraille 
der Royal Uvit-d Service Institution preisgekrönte Arbeit. 
Verfafler legt feinen Betrachtungen die Veränderungen 
im Kriegsſchiffbau mährend der lehten zwanzig Jahre, 
ſowie die Erfahrungen des Chineſiſch⸗ Japaniſchen und 
Spaniſch-Amerikaniſchen Seefrieged zu Örunde, Bezieht 
ſich auf Panzerung, Bewaffnung und Ausrüftung von 
Sahrzeugen aller Klaffen. 

Küftenvertheidigung in den PVereinigten Staaten von 
—— (IR, Juni.) Nach dem Bericht des Generals 

ilſon. 


—, Organifation der Franzöſiſchen — (IR., Mai.) Mängel ıc. 
Marineartillerie, Die Franzöfiihe — (Pr. m. 2049.) 
Wünfde bezüglich der Gejhügbewaffnung der Schiffe. 


(IR., Juni.) 





* Marines Infanterieregimenter, Neue — in id, 
(1116.) Errichtet werben bie Regimenter Ar. 13 und I5 
für Mabagasfar. 

—voranfhlag, Zum — pro 1901. (MZ. 19.) Wünfde x. 
Deſterreich· Ungarn.) Bol. AZ. 20. 

Murman-Küfte, Die — und der Hafen von Alegandrom 
(Zefaterinenhafen.) (MR., Mai) Bericht mit Kartenflize 

Nordpolargegenden, Die neueften Unternehmungen der 
Rufen zur Erforfhung der —. (MR, Juni.) Aus: 
rüftung, Zeitung, Biele ıc. 

Panzerfreuger, Bau von ſechs neuen — in den Vereinigten 
Staaten. (IR., April.) Konftruftionsbedingungen, Be 
mwaflnung ıc. Mit fine. 

—plattenfrage, Die — in den Bereinigten Staaten. 
(IR., Mai.) Verſuche und deren Ergebniſſe Bgl USG. 
1911 und 1917. 

SM. S. „Pfeil“, Thätigleitsbericht des TFifchereikreugers 
* für den Monat April 1900. (MR., Juni.) 1Deutid: 
and.) 

* Rang: und Duartierlifte der Kaiſerlich Deutſchen 
Marine für das Jahr 1900. (1231 u. ff.) Beſorechung 

Royal Naval Houfe, Dad — in Sydney. (MR, Wai) 
Bericht über das dortige Seemannäheim, 

Rubland, Aus — (BMI. 25.) Schulſchiffe, Ber 
änderungen im Minenweſen, Zahl der Schiffe ıc. 

— zur See. (Sfrb, April.) Ergänzung der Bemannunz, 
Baltifhe Flotte, Uniformen ıc. 

Schiffe, Bemaftete — für die Ausbildung. (USG. 3510.) 
Vorſchläge eines Engliſchen Admirals. 

—, Der Schuß von eifernen — (USG. 3511.) Betrifft derm 
Bekleidung mit Kupferplatten unter Waſſer. 

Sciffsartillerie, Die Wirkung von — gegen Küften: 
batterien. (R. d. E., April.) Erfahrungen aus dem 
Spaniſch⸗ Amerikaniſchen Kriege. 

— baukoſten, Vergleich der — in Frankreich und in Eng 
land. (USG. 3510.) Der Bau von Sciffen iſt, wie Ber 
faſſer nadweift, in England billiger ıc. Bat. IR., Juni 

—flaffen, Zufammenjtellung über die verſchiedenen — und 
den Werth der gegenwärtigen Stalieniihen Marine. 
(IR., Mai.) Tabellariſche Ueberficht. 

Shladtihiff, Der neue Typ ded — (MR, Mai u. fi) 
Hauptdaten, ökonomiſche Deplacements, Grenze der größten 
Nupbıingung für Artillerie, Maſchine und Panzerung, 
Bewaflnung, Fahrgeſchwindigkeit zc. 

* SchnellfeuersRüftengefhüge, Abfeuerumgsvorrichtung 
bei — in England. (1424) Beſchreibung. 

Schulgeſchwader, Das K. K. — (AB. 18.) Zufammen 
jegung. (Defterreid: Ungarn.) 

Seegemwalt, Eine Ruffiiche Anfiht über — (USG. 3W 
u. ff) Verfafler will die Hüften durch Torpedoboste 
ihügen, ben Handel der feindlichen Seemacht durch Kreuzet 
zerftören ac. 

— häfen, Befeftiate — gegen flotten. (USG. 3512 u. fi 
Betrifft Angrıff und Bertheidigung. 

—herifhaft, Welden Einfluß hätte die — auf ben Defter: 
reichiſch⸗ Italieniſchen Krieg ausüben Lönnen, und melde 
Beveutung hat fie im Chineſiſch⸗Japaniſchen Arieg gehabt 
(MR, Yun) Schilderung der Kriegslagen, Etärte 

NN, 


verhältnilje ac. 
Schwächen derſelben 
Geſchichtlicher Ruchblick. 


— loalitionen. 

— krieg, Der Amerifanifh-Spanifhe — und die Strategen 
in Waſhington. (JAM., Mai.) Nah Mahan: „Der See⸗ 
trieg und feine Lehren“. Vgl. IR, Juni, Suppl. 15. 
Kriegdlehren. 

——, Der unterfeeiihe —. (R. e. m. 21 u. ff.) Beichreibung 
von Unterjeebooten; Art ihrer Verwendung ıc. 

—leute, Die Ausbildung von —. (ANG. 2109.) Kath: 
ſchläge ıc. (England.) 


Mai.) 
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Seeleute, Die — ber Ruſſiſchen Kaiſergarde während ber 
Snvafion von 1812. (RUSI., April.) Betrifft deren Ans 
theilnabme an Schlachten und Gefechten. 

— macht, Defterreich : Ungarn® — unb bie Weltereigniſſe. 
(AB. 24.) Verfaffer tritt für Vermehrung der Flotte ein zc. 

— politit, Franzöſiſche — (ANG. 2008.) Betrifft Ver 
mebrung der flotte ıc. 

* Sprachkenntniſſe der Engliſchen Flottenoffiziere. (1323 
u. ff.) Ueberficht über deren Verbreitung. Bol. USG. 3506. 

Sprihwörter und ſprichwörtliche Nebensarten über 
Seeweien, Schiffer⸗ und Filcherleben in den Germaniſchen 
Spraden. (MR,, April.) Betrifft Niederbeutfche, Holländiſche, 
Engliſche ꝛc. Sprichwörter 

Stapellauf von Ruſſiſchen Kriegäſchiffen. 


Ueberſicht ꝛc. 


— täufe 1899. (AB. 19.) Ueberſicht Oeſterreich⸗ Ungarn.) 

Südpolar-Expedition, Die Deutſche — (MR., Mai n. ff.) 
Zweck und Ziele derſelben ꝛc. Mit Kartenſtizze und 
Abbildungen vom Expeditionsſchiff. 

Iruppen-Ein: und Ausihiffungsübungen in Frant 
reih. (IR. Mai.) Bericht über Uebungen in Marfeille. 
®gl. Fr. m. vom 4. April. 

Unterfeeboote. (ANG. 2104.) Amerilaniide Bauten. 
Vogl 2108 und USG. 3509 und 3514. Ariegführung von 
folden. 

Unterjeebootfrage, Zur —. 
Franfreid) und Nordamerika ꝛc. 

Biderd-Marim:Kanone, Die 124Öölige — und deren Mon« 
tirung für Marinegwede. (BUSL, April) Ausführliche 
Beireibung mit Zeichnungen. 


(USG. 3516.) 


(IR. Juni.) Berfuche in 
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Wafferrohrfeifelfrage, Die — in ber Deutfhen Kriegs- 


marine. (IR., Mai.) Tabellariſche Ueberſicht ꝛc. 

MWafferwiderftand, Beitrag zur Theorie bed — ber 
Shiffe. (MR, April.) Betrifit Berfuhe mit Modelle 
ſchiffen. Bol. Entgegnung. Wat, 


XI. Deutfche Kolonien. 


Deutfh-Neus®uinen. (RB. 9) Bericht ded Gouverneurs 
v. Bennigfen über eine Erpebition im Sinterlande von 
Friedrich⸗ Wilhelmshafen und Stephansort. 

—,—:—, (KB. 11.) Bericht Über die Bewohner von Yap. 

— — —. (U. 9) Bericht des Gounerneurd über eine 
Etraferpedition nad) Neu:Medienburg und den Abmirali« 
tätsinfeln. 

—⸗Oſtafrika. (KB. 9.) Bericht des Hauptmanns Johannes 
über den Aufftand der Arufchaleute und deſſen Rieber« 
werfung. 

—s--, (RB. 10.) Bericht des Oberftleutnants Gerding über 
die Vorarbeiten für die Eentralbahn Darsed-Saläm— 
Mrogoro. 

— —. (KB. 11.) Bericht über den Beirleb auf der Uſambara⸗ 
Eifenbahn, Strede Tanga⸗Muheſa. 

Kamerun. (RB. 12.) Bericht des Hauptmanns vo. Befjer über 
die Straferpebition gegen die Bangmwaleute, die Mörber 
des Neifenden Gonrau. 

—, (KB. 12.) Bericht des Hauptmanns v. Dannenberg über 
die Buli-Erpebition. 

— (AB. 12.) Bericht bed Hauptmanns v. Dannenberg über 
einen Strafzug gegen die Baloe. 

—. (AB. 8.) Bericht des Dberleutnantd Nolte über einen 
Beſuch beim Sultan von Tibati. 

— (KB. 11.) Bericht über ben Tod des Aſſeſſors Frhrn. 
v. Bagern. 

—, (RB. 11.) Berit Über bie Ereigniffe, die zum Tode des 
Überleutnants Plehn geführt haben. 


ee — — — — ——— — — 














Kamerun, Bon ben Unruhen in —. (AB. 7.) Verluſte ber 
Erpebition. 

Kiautfhou,. Die Bermeffung in — (MR, April.) Bericht. 
über die betreffenden Arbeiten im Dezember 1839, 

—, Wie fieht e8 in — aus? (Sfrb, Mai.) Beichreibung von 
Bauernhäufern, Vollätrachten ꝛ« Mit Abbildungen. 

Dftafiatifhe Station, Bon der Deutichen (MN., 
April.) Behandelt Die Berhältnifie, unter Denen man draußen 
febt und wirft. 

* Rationen im Tropenklima. (1016.) Zufammenfegung von 
folden ıc. 


Samoa. (RB. 8 u. ff.) Günflige Ausfichten für Deutſche 
Anfiebler, Bgl. I1. Handel im Jahre 1899, 
Togo. (KB. 7.) Bericht über ben Stand der Arbeiten für 


die neue Sanbungsbrüde im dortigen Gebiet. Mit Ab: 
bilbung, 


XI. Militär-Iuftiz, Militär-Verwaltungswefen. 


Adjuftirung, Gedanken über —. (2. 210.) Vorſchläge ıc. 

Baddfen, Fahrbare —. {R. c. m. 20.) Befhreibung von 
Sranzöfiihen Baddfen aus dem Jahre 1744, Leiftungen 
derfelben ꝛc. Bgl. B. 219 und RZ. 87. 

Eiweißpräparate und Fleifhertratte. (AB. 20) Zw 
fanntenfegung, Nußen ıc. 

Beldlodgefhirr, Das neue —. (AZ. 25 u. ff.) Berſuche 
mit zwei neuen Modellen in Defterreihslingarn. 

*Khaki. (1323 m. ff) Betrifft die Erfindung biefes Belleis 
dungsftoffes. 

Kriegsgerichte. (BdA. 1668.) VBemängelt bie verihiebene 
Beurtbeilung von Straffällen, Abänderungsvorſchläge. 
—gejege und sgebräude. (USG. 3508 u. ff.) An kriegs⸗ 

gerchichtlichen Weilpielen bargeftellt. 

— zucht, Sirengere —. {MS., April.) Mängel ꝛc. (Niebers 
fande.} 

Militärs Auditeur, Der Wirkungskreis des — in ben 
Niederlanden. (MS., April w. ff.) Nach den geltenden Be: 
ftimmungen bargeftellt. Mängel, Wünſche sc. 

* —: Serihtöfhreiber, Der Dienft als —. (1522) Be 
iprehung bed Budes von Rechnungsrath Schulz. 

—ftrafgerihtsorbnung, Die — vom 1. Dezember 1898. 
27 u. ff.) Ausführliche Beiprehung. Val. SZAG.,, 

ai. 

—ftrafverfahren, Die Neuordnung des — in Franfreid. 
(Pr. m. 285.) Borjcläge. 

L Rechtsöbuch für Nidhtjuriften. 
Buches von D. Arabbes. 

L —leriton, Bürgerlided — für das Deutiche Bolt, (216,) 
Beiprehung ded Buches von E. Chriſtiani. 

* Tropon in der Feldfoft des Eoldaten. (986 u. ff.) Er: 
nährungsverjudhe, günftige Ergebniffe von Oberftabsarzt 
1. Klafle Dr. Pannmwip. 

Uniformirung ber Abeffinischen Armee. (IR., April.) Neue 
Beftimmungen. 

Verpflegung, Die — der Franzöſiſchen Armee (SM, Mai 
u. ff.) Raihſchläge bezliglig Anlauf von Nahrungd: und 
Futtermitteln ıc. 

Berpflegungsvorihrift, Die neue Ruſſiſche —. (2. 211.) 
Eingehende Beiprehung. 

Berpflegöbeamte, Die Ausbildung der — in Defterreich- 
Ungarn. (B. 214.) Borfhläge ıc. 

Bermaltungsperfonal, Das — in Frankreich. (Pr. m. 
2041.) Gefetlihe Beftimmungen über die Neuordnung 
derſelben. 


(216. Beſprechung bes 
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XIII. Militär-Sanitätswefen, 
Gefundheitspflege. 


Altohol, Der — im Herre. (53. 22.) Warnt vor ben 
nachtheiligen Folgen des Genufles ır. 

Dein: und Muskelbein, Beitrag zur Frage über ſchwachen 
— und fdheinbar ſchwachen Körperbau, allgemeine Shwäde 
als Urfacdye der Dienftbefreiung für Wehrpflichtige. (FMT., 
April.) Tabellen über Abrpermeſſungen aus ben Jahren 
1898 und 1899. (SFinnland.) 

L Militärärzte, Cine applifatorifhe Hebung im freien für 
— und Sanitätsoffiziere. (215.) Beiprehung des Buches 
vom 8. u. K. Oberleutnant G. Wolff. 

L —⸗Hygiene, Leitfaden der — für den Unterridht ber 
Einjährig Freiwilligen Aerzte. (214) Beiprehung des 
Buches vom M. u. K. Oberftabdarzt Dr. Schoefer. 

L Nilitär » Sanitätöwelen, W. Roths Jahresberichte 
über die Zeiftungen und ortjchritte auf dem Gebiete des 
—. (158.) Aurze Beſprechung. 


XIV. Dienſtunterricht, Militär-Erziehungs- 
und Bildungswelen, Lehrkurfe, Bibliographie. 
Erziehungs« und Bildungsmwefen, Dad — in Argen: 


tinien. (IR., Juni.) Angaben über die Kriegsalademie in 
Buenos Aires, 


* Rriegdalabemie, Errihtung einer — in Norbamerifa. 
(1016.) Lehrplan :c, 


Ariegshochſchule, Aufnahmeprüfung ber — in Franke 
ugs —— Neue Beſtimmungen. Val. R. e. m, 18 und 
’r, m 0, 


—ſchule, Die Italieniſche — (93.15 u. ff.) Neues Neglement. 


XV. Verkehrswefen, Eifenbahnen, Telegraphie, 
Telephone, Luftfchifffahrt, Brieftanben, 
Kriegshunde, Radfahren, Motorfahrzenge, 
Photographie, Sport, 


Acetylen, Die erplofiven Eigenihaften des — (KT. 6) 
Grfahren, Vorſichtsmaßregeln. Mit Skizzen. 
— Erzeuger, Der — von Gerpollet. (KT. 6.) Bes 


ſchreibung mit Abbildungen. 

Armee:deliograph, Der Engliſche — 
{hreibung feiner Einrichtung ꝛc. 

Automobilen, Cinige Worte über bie militäriiche Ber- 
wendung von —. {RAB, WärApril) Betradhtungen 
über die Verwendung von Motorjuhrwerfen ald Equipagen 
für Die Hauptauartiere,im Poſt⸗, Telegraphens und Zanitätss 
dienft, für artilleriftiice Zwecke ıc, UWeberfiht über ben 
Stand ber Frage in verfdiedenen Staaten. Vgl. IR, 
Juni und AZ. 14. 

Belagerungsd-Cifenbahnen, Die —, ihr Bau und ihre 


(DWZ. 15) Be 


Benugung. (98. 17.) Bortheile, Rathſchläge, deren Aus- 
führung betreffend. 
Einihienenbabn, Die — zum Transport von Munition, 


gepanzerten Mitrailleufen, Baumaterial :c. in Saufgräben 
und hinter Brufimehren, (8. 22 u. ff.) Beſchreibung, 
Vortheile ꝛc. Mit Slizze. 


ER. x — 


AV. 


e t — ⸗ ꝛe. Bi 


Eifenbahnweien, Allgemeine Entwidelun: des —. (Sfrb., 
April u. fi.) Befhreibung befonderer Arten von Eifen» 
bahnen als: BZahnrabbahnen, Hohbahnen, einſchienige 
Bahnen x. Mit Abbildungen. 

— Borrichtung zur Verhütung des Wanderns von 

(KT. 6.) Bejgreibung mit Abbildungen. 
* —wagen, Beitellung von — durch die Franzöfiihe Res 
gierung in Bittsburg. (Morbamerifa.) 992.) Sollen im 
Kriegdfalle zu Panzerzügen ———— werden. 


Eiſenbahnen im Kriege. (ANG. 2105.) Große Bedeutung 
berielben, Borfchläge ıc. 


* Sahrräder, Audrüftung mit — in Rußland. (1395 u. fi) 
Betrifft Fahrräder für Feſtungs-⸗ und Refervetruppen. 
Val. IR., uni. 

— beionderer Bauart. 
mit Abbildungen. 


Kabel, Unterfeeiihe — im Kriege und im Frieden. (USG, 
3515 w. ff.) Imternationale Beftimmungen ic. 


Kriegähunde, Die Verwendung von — für das militäriſche 
Nachrichtenweſen in fremden Armeen. (NMDL, April) 
Verſuche und deren —— Del. A. 19, DMZ. 17, 
IR., Mai und Riv. m. 1. 


gaften-Zransp ort, Der im firiege (OMWYV, 
XV. 30,5.) Behandelt bie Zeiftungen medanifher Motoren 
auf ber Feldeifenbahn unter Anführung von Beiſpielen zc, 


R. d'urt, Mai u. ff.) Belchreibungen 


Saternen für Bimaf und Patrouille. (KT. 4) Be 
ſchreibungen mit Abbildungen. 

Leuchtſpiegel, Uebung mit — bei Berlin. (IR, Mai.) 
Bericht. 


Luftſchiff, Graf v. —— — und ſeine Ausſichten auf 
Erfolg. (KT, 6.) Verfaſſer, Hauptmann Moedebeck, glaubt 
an Erfolg ꝛc. Bol. DWZ. 18 und SZAG, Apil, 


* Quftihifferweien, Gedanfen über dad — im Dienfte 
der Zruppenführung. (975 u. ff.) Vorihläge bezüglih Aus 
bildung einer Zuftigiffertruppe, deren Verwendung ꝛc. 


Militärluftfhifffagrt in Franlteich (AZ. 14) Gegm 
mwärtiger Stand ıc. 

—telegrapbie, Die in Franfreih und Rußland, 
(KT. 4 u ff.) Bericht über DOrganifation der Telegraphen: 
truppen im Ariege, Mobilmadhung, Drganifation im 
Frieden, Material ac, 

a a im Seereöbienfte. 
in verjdiebenen Ländern, Ergebniſſe ac. 
und JAM., Juni. 


Panzerzüge, Ueber die Verwendung von — im Feldfriege. 
(MAG, 5.) Beichreibung verichiedener Syſteme und Rath: 
Ichläge binfichtlic deren Anwendung. 

de Neuere Errunaenfhaften auf dem Gebiete 


(AB. 16.) Behandelt: Gummidrud, Plaſtro ⸗ 
—— ze. Dal. WS., Juni. 

* Rabfahrerbetahement, Erfahrungen ald Führer eines 
— tn den beiden legten Deutihen Mandvern. (1413 u. ff. 
Viängel, Vorſchläge ic. 

—fompagnien, Die — in Frankreich. 
Mängel der Fahrräder, Vorſchläge ıc. 

Shneeihuhe, Die — im Winterfriege in den Alpen 
(Biv. m. i.5) Anwendung. Mit Abbildungen. 


(MAG. 4.) 


Verfuche 
al. MZ. 13 


(Pr. m. 2081. 


Signalforps, Dad Nordamerikaniſche — auf Luzen. 
(US. 1915.) Betrifft deſſen Leiftungen. 
Waffergas, Das — und feine Verwendung. (MR, April 


u. ff.) Wefen des Gaſes, Darftelung und Verwendung 
dedjelben. Mit Skizzen von Apparaten. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. ©. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68—71. 


Beilage zu Mr. 3 des Milttär-MWochenblattes 1901, 


Inhalts-Hebrrficht = 


des Militär: Wochenblatts und der ihm zugehörigen Beilagen für das III. Vierteljahr 1900 und zugleich der neuerdings erichienenen 


— 


wichtigen Aufſatze in den militäriſchen Zeitſchriften des In- und Auslandes. 


Um dieſe Ueberſichten wiſſenswerther und fur militäriſche Studien ergiebiger Aufſätze möglichſt einheitlich zu geſtalten, 


werden die über den Inhalt des Militär Wochenblatts und feiner Beilagen mit denen über andere 3 
gegeben. Die Aundftellen des Militar Wochenblatts x. werben durch dem 


eitichriften vereinigt 
itel vorgejeste Marten bezeichnet. Ein * bezeichnet 


das Miltär-Wochenblatt (die nachgejegte Ziffer die Spalte), ein vorgefegtes L die MilitärYiteratur- Zeitung, ein B das Beibeit. 
Für andere Zeitichriften gelten folgende Bezeichnungen, die der Titelangabe nachgeſetzt werben: 


AB, — Armecblar. Bien. Allit.. * aud — — 
mi 


Gazette, London. — ANG. — Army and — pe London. - — Armee» 
Jeitung. Wien. — Bad, == The Brond Arrow, London. — Bu — 11 Belgique 
militaire, Antwerpen. — HM}. -= Wiititarssteitung. Berlin, Ciienichmibdt 


CPM. = Gercul publieatiunilor milıtare. Bukarest. — Tau. "Allgemeine 
Militär ietung 3 Pormftabt. - El. -- L’Esercito Italiano. Rom, — 

Finsk Militaer Tidakrift. Hel-ingfors — Fr. m. La France militaire. Seilan. 
— 6 — Le Gaulois, Paris, — s.. = Deuticdhe Heeres jeitung. Berlin, Mil. 
Berl. Auſt. — IMM. = LItalia Militaro © Marina Kom. — IR, = Internatio- 
nale Rerus über die gesummten Armeen und Flotten Dresden. "v.Witzleben. 
- —— : Jahrbticher für die deutsche Armee und Marine. Berlin. * — 


u 


Deutiches Kolonialblatt. Berlin. Mittler & Zohn. — NE, — 


sig Cimgelichriiten. Berlin. Mittler & TZohn. — KKAH. Kon 
rigaretonskep«- \kademiens Handlin roch Tid-krift. Stockholm. — = 
Kriegstechnische Zeitschrift. Berlin. Mittler & Sohn. - MA, =: ee de 


Artillerie Madrid. — WAG, = Mittheilungen aher Gegenstände des Artillerie- 
und Genie -Wesers. Wien. — MB. - Mili air-Weekblad. Hang. — MG, = Deo 
Militaire Gids. Haarlem. — MIE. — Memarial de Ingeniero+ del Ejtreito, 
Madrid. - - UN. - = Warine Rundican. Berlin, Dittler & Zohn. — MS. — 
be Mititare Sper tator Breda — MT. — Militaert Tidsnkritt. Kopenhagen. — 

MI. — *— Wien. — NANHI. == Neue militäriiche Matter. Berlin. 
Schroder. — NMT. — Norsk Militaert Tidsskrift. Kristiania. — OMWV, 

Organ der militärwissense haftlichen Vereire,. Wien. - Pl. — Ter Blänlter. 
£r. Beterebura.  PNI.-- Proceedings of tho US. Naval netitute. Annapolia. 


I. Biographiſches. 


Adye, General — J. (ANG. 2119.) Nadıruf. England.) 


—** Admiral. (PL. 505.) Militäriiches Lebensbild. 
Rußland.) Mit Bubaih. 


Andre, General — (DME. 27.) Militäriihes Lebensbild 
des neuen Franzöſiſchen Kriegsminifters. 


v. Appel, General der Kavallerie Frhr. —, Kommandant des 


15. Armeelorpe. {NB. 35.) Militärifches Lebensbild. 
(Defterreih: Ungarn.) Vgl. MZ. 32. 
I, Armee, Ian — ütravers Irs Ages. (287 u ff.) Be 


fi. 
ſprechung der zweiten Abtheilung dieſes Werkes, das bie 
Lebensbilder Frungöfiiher Heerführer enthält. 
18. Auguft, Zum — 1900. (StOZ., Aug.) er 
70. Geburtötage des _ Franz Kofef, Dal. A 
* 1:09 u. ff. und MZ. 2 


Bayly, General — *. — 3529.) Nachruf. 
gl. ANG. 2117. 
* ». Blumenthal, Zum neunziaften Geburtstage bed General ⸗ 
riesen Grafen —. (1673 u. ff.) Militäriiches Lebens 
ud. (Preußen) Bgl. V. 225 und BM2. 32. 
Bolberik v. Bleybach, FML. Hitter — — (MZ. 33.) 
Nachruf. —— — Tal. B. 23 
Borgnis: Desbordes, General t. ee Nach⸗ 
ruf, Frankreich.) 
* Brugere, General - 
(Frantreid,.) 
vo. Bubenberg, Das Standbild des Adrian —, des Ver: 
theidigerd von Murten 1476. (SMOW., Juli.) Beſchrei⸗ 
bung, Geſchichtliches x. 
nn . — ft. (USG. 3522.) Radruf. (England.) 
Val. A 2111, 


(England. ) 


1546) Militärifches Yebensbild. 


- Pr. m 
| Lie ige.— "RAC. 
' eavalerie, Paris, — U. c. m, 


Gurjon, Fed — +. (ANG. 2123.) Nadruf. (England). ' 


— Progses militaire. Parts, - HAB, — Kavue de * beige 
Ravista di Artiglieria # Genio, Rom. — R, car, - von de 
Karue du cerulo milıtaire, Paris, — Fir Want = 


R vus —* Paris, - R. d. R. - Rorue militaire de l'’Etranger. Paris. 


- Rd, 6. — Rorus ıla Genie. Paris. — R.m.u. — Rerue militaire universelle. 
Paris, — HI. Kuffiicher Juvalide, Zt. Petersburg. — AR. = Tas rothe 
streng. ben. RM. -- Romania militarı. Bukarest. — BRUST. — Journal of 


the Royal United Service Institution, London, — Rev, a. — Revista armatei. 
Bukarest. — Kev. e. m, - Rerista eientifieo milıtar Bareelona, — Rev. um. 
= Hevista militar. Lissabon. — Ber. G. Mar. — Revista General do Marina. 
Madrid. — Rer, inf. — Bevista in'anteriei. Bukarest — Riv. m. I. — Rivista 
militare italiana. Rom. — Zfrd. = —— Berlin. Mitiler & Sohn. 
— 10. — Journal des seiences militaires. Paris. — SMOW, — Schwelzerische 
Monatsschrift für Offiziere aller Waffen, Frauenfeld. — SM}. = Schwene · 
riſche Militär Zeitung. Bafel. — Sp. m. := Spectatsur militaire, Parie. — 
Sı0%. Streifeurs Oesterreich, militär. Zeitschrift. Wien. — SZAQ. = 
Schweizerische Zeitschrift für Artillerie und Genie Frauenfeld. — U. = 
Ucberall, Yeitiche. d. Deutich. Flotten · Rereins. Berlin. Mittler & Sohn. — USA, 
= Journal of th- United States Artiliery. Artillery School, Port Monroe, V. 
"SCA. — Journal of the United State» Cavalry Association, Fort Leaven- 
worth Ka, — US6, = United Servier Gazette, London — UNd, = Arıny and 
Navy Journal. New-York, — USM, == United Service Magazine. London. — B. 

Vedette, Beiblatt der Reichswehr. Wien. — WS. — Wajenny Sbornik. St. 
Petersbnrg. — 3.1.8. -- eitiche für Veterinärtunde, , Berlin. ittler& Zohn, 


Dangelmaier, Dierpaniter Dr. — 7. (MZ. 30.) Nadıruf. 
(Defterreidy, Ungarn.) 

l, Deutfhe Männer. 1245 u. ff.) Beſprechung der von 
9. Petrich herausgegebenen Sammlung. 

Diden, General — }. (USG. 3529.) Nadıruf. 
Bol. ANG. 2114, 

Drysdale, met — }. (USG. 3526.) Nachruf. (Enaland.) 
Bol. ANG. 2116. 

Dugommier, Der General —. (RM. 
tärtiches Lebensbild (Frankreic.) 


Forſtner v. Billau, FNEL. Frhr. — (8. 223.) Militäriiches 
Lebensbild. (Defterreich- Ungarn. ) 

L, Foy, Vie militaire da Gön6ral —. (259.) Beiprehung 
des 2ebendbildes von Girod de l’Ain. (Franfreich.) 

Sillilan, General — f. (USG. 3522.) Nachruf. (England.) 

Öreenamway, General — T (USG. 3523.) Nadruf, (Enge 
land.) Bgl. ANG. 2116 

Grodekow, General —. ( n 505.) Militäriiches Lebensbild. 
(Rußland.) Mit Bildnik. 

von Hefſen und bei Rhein, General der Kavallerie 
Heinrich Prinz — }. (DME. 38.) Nachruf. Vgl BM8. 39 
und * 2179 u. ff. 

Dome, General — +. (USG. 3533.) Nadıruf. (England.) 

von Jtalien, König Humbert — 7. (Sfrd,, Aug.) Nacıruf 
mit Bildniß. Vgl. * 1707 u. fi, Sfrd, Sentbr,, USG. 
3525, AB. 31, um; »2, 98 31, MZ. 28 und Riv. 
m, i., Juli u. Hi. IMM. 172 und EI. »*. 

* Zähne, Oberftlentnant Dr. Mar — F. (2181 u. ff. Nach— 
ruf. (Preußen) Der Berftorbene war hervorragender 
Militärfcpriftfteller. gl. BMI. 3%. 

* YJubilien, Fünf (1753.) Betrifft die Generale 
v. Barby, v. Schmeling, v. Werber, Graf v. Hanıy und 
v. Schweinik, 


(England. ) 


Juli u. ff) Milis 
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Arüger, ErPräfident — (USG. 3532.) Lebensbild 

» Leffel, Generalleutnant — (BMZ. 36.) Mititärifces 
Lebensbild. (Preußen.) 

Martinez Eampos, Feldmarſchall — Generallapitän von 
Spanien 7. (2. 233.) Nadruf. Bol. BMZ. 40 und 
M2Z. 34. 

Maxſe, Admiral — +. UsG. 3521.) Rachruf. (England) 

Me Mullen, General — +. (U3G. 3524.) Nachruf. (Engs 
land.) Vgl. ANG. 2113. 

v. Molinary, KIM. Frhr. (MZ. 32.) Zum 80, Geburtötage, 
Deſterreich· Ungarn.⸗ 

*v. Molsberg, Zum fünfzigjährigen Dienſtjubiläum bes 
Königlich Württembergiſchen Generals der Artillerie und 
Generatadjutanten ıc. Frhrn. —. (2211 m. fi.) Mittärifches 
Lebens bild. 

L, Moltke, Feldmarichall —. (235 u. ff.) Beſorechung des 
Buches von Dberjtleutnant Dr. Mar Jähns. 2. Theil, 
1. und 2. Hälfte. : 

* —, Unfer —, ein Vorbild für den Deutihen Golbaten. 
2192). Beſprechung des Buches von General v. Schmidt. 

Munn ich, Kaiſerlich Auffifher Marſchall — (AHG. XXX. 6.) 
Lebensbild. 


de Novion, General 
Frankreich. 
von Oldenburg, Großherzog Peter — *. 


+. {R. d’art, Juli.) Nachruf. 


(Sfrd., Juli.) 


Radıruf, Mit Bildiuß. 

v. Pannwitz, Generalleumant — (BMI. 35.) Nachruf, 
Preußen.) 

* Bendezec, General — (1516 u. fi) Militäriihes 


Lebensbild, (Frankreid).) 
*Philipp, Kontreadmiral — +. (2027 u. ff} Rachruf. 
Vereinigte Staaten.) Bgl. USJ. 1924. 


* Hitter v. Popp, Zum fünfziajährigen Dienftjubiläum bed 
Chefs des Königlich Bayeriichen Ingenieurkorps und der 
Feſtungen, Generald der Infanterie — (2207 u. ff.) 
Mititäriiches Lebensbild, 

v. Raud, General der Ravalleric — +. (BMZ. 40.) Nachruf. 
(Preußen.) 

v. Redern, Generalleutnant —. (93. 28.) Nachruf. (Breufen.) 

Ridmann, General — f. (USG.3529.) Nadruf. (England.) 
Bgl. ANG. 2119. 

Roh, General — +. ([ANG. 2121.) Nachruf. (England.) 


von Sachſen, Marfhall Morig — (AHG. XXIX, 23.) 
Geſchichtlicher Rüdblick auf deſſen Lebenslauf, 

— — Coburg und Gotha Herzog Alfred — +. (MR. 5/9.) 
Nachruf mit Bildniß. DBgl. * 1729 u. fi, Sfrd, Aug. 
USG. 3525,26, ANG. 2115, BMB. 33, 93. 32 und 
MZ. 28. 


au Sadfen, Hittmeifter Bring Albert Herzog — f. 
{BMA 39.) Nachruf. 

* Samory + (1579 u. ff} Xebensbild des Häuptlings. 
‚Weftafrika.) 

». Sclieffen, General der Ravallerie Graf — f. BM8. 35.) 
Nachruf. Vreußen. 


Stoda, Emil Ritter — +. (AB. 38.) Nachruf. Deſterreich⸗ 

Ungarn) Der Verftorbene war hervorragender Fabrilant 

von Krirgömaterial. 

v. Eteinmeg, Generalfeldmarfchall 
Mititärssia,es Lebensbild. 

von Thurn und Tarid, General der Kavallerie Prinz  T- 
:MZ. 27.) Nachruf. (Defterreihelingarn.) Vgl. B. 225. 

“a Tour b’Nuvergne. (Fr. m. 4896.) Militäriſches Lebens: 
bild. (frankreich) 

Torbenftjold. INMT, Juli.) Lebensbild dieſes Däniſchen 
Secheiden aus dem XVIII. Jahthundert. 

Tricode, General — #. IR. dert, 

Frantkreich) 


v. 


(BM8. 28 u. fi.) 


Juli. Rachrtuf. 


| 


| 








— — 


D'urban la Touche, General — f. 
ruf, (England) Bgl. ANG. 2123. 

Veteranen bed Flottendienſtes (ANG, 2111.) Bericht 
fih auf den Prinzen von Joinville }. (Nachruf, Frankreich 
und Sir Harry Keppel, Nomiral ber flotte, Lebensbild 
(Englanbd.) 

Wannowski, Beneralabjutant — (RZ. 160.) Zum ſechzig 
jährigen Dienftjubiläum. (Rufland.) 

Welferbeimb, KIM. Graf — (AB. 27.) 
Tebensbild. (Defterreidh:lIngarm.) Bol. MZ. 


(USG. 3533.) Nad« 
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II. Kriegsgeſchichte, Allgemeine Gedichte, 
Kulturgeſchichte, Truppengeſchichte. 
a. Deutſchland. 


Aliſo, Das Eaftel — (DMg8. 32 u. fi.) Beitrag zur 
Zöfung der Frage, wo die Varus ⸗Schlacht ftatigefunden bat. 

Alien, Der Uebernang nah — unter dem Großen Aur- 
fürften aın 14. Dezember 1658. {MR. 7.) Nah Driginal: 
Berichten geſchildert. Mit Pla 

Anmärfhe der Deutihen 1. und 2. Armee, Betrach 
tungen über die — zu ben Eniſcheidungslämpfen am 
18. Auguft 1870, (BMZ. 31 m. FM) Mängel der Aut: 
flärung ac. 

Armee, Die taltiſche Schulung ber Preußiigen — burg 
König Friedrich den Großen während der Friedenszeit 
1745 bis 17566. (BMB8. 33.) Beſprechung ber Kriegs 
geſchichtlichen Einzeiſchrifien Heft 28/30. 

* Aufftand, Der Pſfälziſche — 1849. (15661 m. ff. 
ftelung nad) einem Bude von D. Fleıldmann. 
Auguft, Der 16. — 1570. {R. e. m. 33.) Erinnerungen an 
die Schlacht bei Vionville und den Ritt der Brigabe 

Urebom 

Baugen, Ton — nad Pläswig, Mai Juni 1813. (R. car. 
Juli.) Nah Briefen Napoleons und feiner Generale bar: 
gefrellt. . 

33. Brigade, Die Deutibe — bei Marö la Tour am 
16. Auuuft 1570. (KKAH. 18) Wendet fih gegen das 
Hoenigfge Buch „Zwei Bıigaden”. 

* Galfano, Die Schlacht von — am 36. Auauft 1705 
(1789 u ff) Eingehenver Bericht über bie Thäatigkeit dei 
Preukiihen Hülfelorps. 

Elaufemwig, Eijay über —. 8. m., Juli u. ff.) Lebensbild, 
Betraitungen über feine Schriften ıc. 

Dermbach, Ein Brief Goebend über das Gefecht von — 

am 4. Juli 18665 NRMBl. LVL. Bo., Heit 1) Betrifft 

die Widerlegung verſchiedener Behauptungen. 
eldartillerie:Regiment Generalfeldzeugmeiiter, Ge 
dichte des — il. Brandenburgiihen) Nr. 3. (272 u. fi.) 

Beiprehung des Buches von Hauptmann v. Stumpff. Bal 

BmN3. 32. 

Feldpoft, Die — (DMZ. 34. Geſchichtlicher Rückblick auf 
deren Entftehung und Entwidelung. 

Feldzug von 1566, Der — (Sp. ın., I. Juli u. ff.) Bericht 
über die Schlacht bei Sadowa, Mit Kartenflizze. 

Feldzüge von 1809, 1859, 1864, Idkb und 1570,71 
Wolttes Iritiibe Betradhtungen üder die Geſchichte der — 
{IR, upplement Auguſt Beſptechung. 


Dar: 


L 


Feſtunaskrieg, Kriegegeſchichtliche Beilpiele des — aus 
dem Deutfchs Franzöſiſchen Rriege von 1970/71. (BMZ um) 


Beſorechung des Werles von Drerftieuttant Fropenius 
3. Heft. Einſchliehung von Paris. 

Friedensleben, Bilder aus dem des altoreußichen 
Heeres 1763 bis 1-06, (RMBl., 15. Juli u. ff.) Landes 
finder und Ausländer im Deere ıc., Disziplin. 
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Heeredgeihihtlihe Mittheilungen, Kleine —. (JAM,, | b. Audere Staaten. 
Juli.) Drore Friedrich Bilhelms I. gegen den Aufwand — 
in den Offizierkorps, Stallmeiſter, Troß eines Bayeriſchen Annam vom 5. Juli 18-5 bis zum 4. April 1896. (8. m., 


Infanterieregimen:s zur Zeit der Türkenfriege zu Ende 
des 17. Jahrhunderts (Nuguft). Brief Friedrich Wilhelms 1. 
an General v. der Marwitz. 
L Heeres. Uniformen, Deutſche auf der Weltaus— 
ftellung in Paris 1900. (292 u. ff.) Beſorechung des 
vom Königlich Preußiſchen Kriegäminifterium heraus 
gegebenen Buches. 
Oufarenregiment Nr. 9, Gefhichte des 2. Rheinifhen —. 
1213.) Beiprehung des Baches von v. Bredow und Böhmer. 
Unfaßt den Beitraum von 1815 bis 1871 und von 1871 
bis 189 


L Snfanterieregiment Nr. 67, Geſchichte des 4. Mande: 
burgifhen —. (278) Beiprehung des von Hauptmann 
Henri und Leutnant MWeberftedt verfahten Suches. 

L Zäger:Erlebniffe aus Krieg und Frieden. (235.) Bes 
ſorechung eines vom PVorftand des Vereins alter Garde⸗ 
Jäger herausgegebenen Buches. 


Krieg, Ein neues Bud über den Siebenjährigen —. (TAM,, 
Juli.) Belprehung ded Buches von R. Kofer: Friedrich 
der Große im Siebenjührigen Kriege. 2. Band. 

Kriegsausbrud vom Jahre 1870, Ein Rüdbiid auf ben —. 
(DNZ. 34.) Betrifft das Eiſerne Kreuz ıc. 

* Aulm, Die Schlacht bei — (29. und 30. Auguft 1813.) 
Eingehende Erörterung behufs Klärung verſchiedener Streit: 
fragen. (1419 u. ff.) 

Kunft, Die — und das Kriegsweſen. (BMZ. 29.) Gedicht: 

liche Etubie, 

L LZandfturm, Der Preußiſche — von 1813. (290 u. ff.) 
Beiprehung bed Buches von Dr. M. Blumenthal. 


* Molılesftrategiih:taftiihe Aufſätze aus den Jahren 
1857 bis 1851. (2222 u. ff.) Betrifft die Herausgabe einer 
Freftichrift zur Hundertjährigen Wiederkehr Des Geburtstages 
des Feldmarſchalls Grafen v. Woltke. 

Rordelbiih: Dänifhes. (MR. 7 u. fi.) Geſchichtliches über 
Kapern und Mequiriren im Kriege Schledwig-Holfteind 
gegen Dänemark 1848,50. 


Offiziers-Sommerfeſt, Ein — in der „Drei Kaiſer⸗Ecke“. 
{(DM.31.) Erinnerungen an eine JZufammenlunft Deutider, 
Ruſſiſcher und Defterreigiicher Offiziere. 

L Dffizier-Stammlifte des 2. Thüring. Infanterie 
regimentd Nr. 52. (244) Beiprehung bed Buches von 
Hauptmann Ehriftiani. 


L Bionier:Bataillon Nr. 4, Geſchichte des Magdeburgi⸗ 
ſchen — 1813 bis 1887. (242.) Beſprechung des Buches 
von Hauptmann Volkmann. 

L Preußen, Die Könige von — in ihrer Fürſorge für ihr 
Voif. (244.) Beſprechung einer Sch.ift von Prediger Hülle. 

*Preußiſches Königthum, Zweihundert Jahre —. (2222.) 
Beſprechung des Buches von Schulrath Polad. 

* Reiterei der Erften und Zweiten Deutſchen Armee, 
Die — vom 7. zum 15 Auguft 1570. (2188 u. fi.) Be: 
merfungen zu dem Aufjage „Maflens over Theilführung 
der Kavallerie” von General v. Pelet:Rarbonne. 


Saalburg, Die — bei Homburg v. d. 9. (DWZ. 33.) 
Geſchichtliches ꝛc. 

Soldaten-Taſchenbuch, Ein — aus dem 17. Jahrhundert. 
(USM, Juli) Ausjührlice Beiprehung ded Buches von 
G. Markham 1643 verfaßt. 


L Ulanenregiment #Rr. 14, Kurzer Ueberblid über bie 
Geſchichte des 2. Dannoverfhen — und bed ehemaligen 
Königlih Hannoverfhen Garde-füraffierregiments. (270 
u. fi.) Beiprehung des Buches von Rittmerfter Seifert. 

* Wniformbüdlein, Die — der Preußiihen Armee von 
1750 bis 1808 in den Berliner Sammlungen. (1620 u. ff.) 
Beitrag zur Geſchichte der Uniformirung. 


I 


. 


Juli u. ff) Geicichtliher Nüdblid auf die dortigen Ber: 
hältniffe und Ereigniffe in jenem Zeitraum, Mit Karten« 
ſtizzen. 

Benedel. (RAB,, Septbr. diibr. Studie über dad Ver— 
halten des Feldzjeugmeifterd im Arıege von 1066. Briefe 
an feine Gattin, fein Teftament ꝛc. 

— und die 7. Franzöſiſche Militärdiviſion im Jahre 
1870/71. (S. m., Septbr.) Bericht über die Erelaniſſe in 
ber Stabt Befancon während des Deutidh: Franzöſiſchen 
Krieges. 

China, Die Engliſch⸗ ei Exvedition gegen — im 
Jahre 1860. Kiv. m. i., Aug.) Bericht. 


Donau, Der Uebergang rn Auffen über die — 1877. 
(KT. 8 u. ff.) Bericht. Mit Skizzen. 

L — Armee, Die Ungarifsde — 1818/49. (275 u. ff.) Be 
fprehung ded Buches von N. Wacquant. 


Erbfolgefrieg, Der Defterreihiihe — 1740 bis 1748. 
r — Septbr.) Stellungen beider Parteien am 16. Mai - 


ee (USM., Juli) Erinnerungen an bie friegerifchen 
Ereigniffe der Jahre 1834 u. ff. (Karliftentrieg.) 


* geldgus von 1809, Zum —. (1947 u. ff.) Beſprechung 
des Buches von Saölı, Campagne de 1809 en Allemagne 
et en Autriche. 

— 1812, Die —— Maßnahmen Napoleons nach 
dem — (OMWY., LXI Bd., 1. Heft.) Kriegsgeſchicht 
lide Stubie, re eh > 

— von 1814, Der —. (Sp. m., 
ylag, Lage Frankreichs, Greigniffe x 

— von 181F, Die Niederländiid: Belgifhen Truppen während 
des — in Belgien. (BM. 1616.) Geſchichtlicher Rüdblid 
auf deren Thätigkeit ıc. 

Feldzüge, Die — bed Marihalld von Sadıfen. (R. d. E, 
Aug.) Behandelt Bewaffnung und Taktit 1714/46. 

—, Zwei — Gäfard. (3. m., Aug.) Gtrategiihe Stubie. 

Geftunadbefagungen, Ueber die Thätigfeit der Defter« 
reichiſchen — im Rüden der Preußliden Armee im Jahre 
1-66. (OMWV., LXI 8», 1. Heft.) Betrifft die Be: 
fagungen von Therefienftadt, Königgräg, Joſeiſtadt, wrafau 
und Olmüg, ſowie die Thätigkeit des Streiflorps unter 
Dberft von Simonyi, Hujarenregimenter Ar. 5 und 6. 

Freimilligen, Die — von 1792 in Frankreich. (ABG. 
XXIX., 22 u. ff.) Geſchichtliches. Mit Abbiloungen. 


* Seneralftaböwert, Dad — über den Nordamerifanifchen 
Bürgerkrieg. (1779 m. fi.) Eingehende Beſprechung. 


Hannibaldfehde, Die — 1644 bis 1645. (NMT,, ZYuli.) 
Bericht über den Norwegiſchen Einfall in die Schwediſche 
Provinz Wermland, Stätkeverhältniſſe zc. 

Heeresgeſchichtliche Mittheilungen, Kleine —. (JAM. 
Juli) Behandlung unverbeſſerlicher Offiziere im . ſt. 
Deere. Loſen um Leben und Eterben. (Aug.) Dekret 
Napoleons für Keftungsfommandanten, Zugehörigfeit des 
Fürſten Poniatowsli zum Oeſterreichiſchen Deere, Zuftend 
der 8. 8. Armee 1797 in Stalien ıc. (Septbr.) Framöſiſche 
Siegeöberichte aus dem Kriege von 1870/71; Beihülfe zum 
Türlentriege. Verleihung von Schützenabzeichen an die ft. 
8. Felvjäger-Bataillone; Urlaubsgeſuch. 

Indien, Ein Blatt aus ber Gefhidhte von — (RAB.. Juli- 
Aug. u. ff.) Bericht Über Kämpfe der Engländer von 
1838 an, 

* YJubelfeier, Die 20jährige — des Ruffiihen Anfanterier 
reniment® Seiner Wajeftät des Kaiſers Wilhelm IL. 
„Wyborg” am 8. Juli. (1539 u. ff.) Geſchichtlicher Rückblick. 
Val. DMZ. 29 und Bı. 509. 

24. Juni 1859 und 1866. (IMM. 143) Erinnerungen an 
die Schlachten von San Martino und Euftozza. 

2 


ap u. ff.) Kriegsſchau⸗ 
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II. Kriegönefiäte, —— Geſchichte, uiurgelcuhte x. — b. Andere Etanten. — ec > Buconkiig 





14. Juli, Der — 1880. (RB. c. m. 28.) Erinnerungen an | L Napol&on, Bouvenirs insdite sur — d'après le jonrral 


große Barabe Franpöfiicer Truppen bei Yaris, 
25. Juli, Am — 1870. (BR. c. m. 30.) Erinnerungen an bie 
Ereigniffe im Elſaß > dreißig Jahren, 


Kavallerie, Beiradhtungen über bie Entmidelung der —. 
(USM., Juli u. ff.) Cromwells Gefechtstaltit erläutert durch 
kriegsgeſchichtliche Beiſpiele 

—, Die Rufſſiſche — im Kriege von 1877/78. IR. cav., Aug.) 
"Behandelt die Thätigfeit ber Kavallerie vor Plewna. 

—angriff, Der — bei Somo-Sierra am 80. November 1808, 
(RB. m. u., Septbr. u. ff. Epijode aus dem Feldzuge ber 
Frangofen” in Spanien. 

— korps, Bum Ih0jährigen Jubiläum bed Oplandſchen — in 
Rorwegen. (NMT., Zul.) Rüdblid auf die Geſchichte 
dieſer 1750 eh Truppe. 

B —verwendbung, Beifpiele firategifcher — unter Napoleon 
(225 u. ff) Studie von Major Frhr. v. Freytag⸗Loringhoven. 
Mit Skagen. 

Krieg von 1864, Der zweite Schledmigihe —. (MT.4.u 5.) 
Behandelt dad Gefecht bei Mifiunde am 5. und bei Sanlel ⸗ 
marf am 6. Februar, fowie die ferneren Greigniffe. 

— non 1870/71, Der —. (RB. d. E., Aug) Betrifft die Bes 
Mg ber Aneinarmer vom 16. bis 24. Juli. 

un en Spanien unb ben Vereinigten Staaten 
* Am im Sommer 1598. (Sfrb,, Juli u. ff.) Be 
richt Uder die Kämpfe auf den Ühilippinen. Mit Abbils 
dungen. (Uug.) Auba und bie Kämpfe daſelbſt. Mit Abs 
bildungen. er 235 uf prebung bed Buches 
Goerre — — — 1898 von A. T. Mahan; 
desgl. RAB. Mai / Juni u. ff. 

Kriege und Herrſchaft Spaniens in ben Nieberlanben. 
MA., Aug. u. ff.) Betrifft den Beitraum unter Don Juan 
de Auftria, Gouverneur der Niederlande, 

Kriegsfahrt, Die — des Türkiſchen Admirals vom Rothen 
Meer, Sidi-AlirNeis, im Jahre 60 nad ber Hidſchret 
{1562 n. Chr. Geburt) im Indiſchen Deean. (MR 5,9.) 
nd dem Turtiſchen Original wiedergegeben. Mit Karten: 

3 

L Kriegskunſt, Geſchichte der — 
Fe ee 
9. Deibrü 

ee in Theſſalien. (JAM,, Sepibr. u. ff.) 
Beihreibung bed Geländes, Vorgeſchichte und Ueberficht 
über den Berlauf des Krieges, Beicpreibung von Reifen in 
der Türkei und Öriechenland, 

el Der — (AHG, XXX, 1.) Bericht 
— —— Offiziers Über die Expeditionen von 1574 
und 


Lorbeerblätter, Defterreihiih-Ungariiche —. (StOZ., Juli.) 
Bericht über die Schlaht von Hochkirch am 14, Dftober 
1758 nad amtlichen Defterreihiihen Quellen. 


Marengo. Ein Rüdblid bei Gelegenheit des bunbertjährigen 
Gedächtnißtages der Schlacht am 14. Juni 1200, (NMBL, 
Bd. LVIL, Heft 1.) Weberblid auf bie Lage ber Defters 
reicher und anzofen im Februar 1800, Kriegsplan, Oper 
rationen in Italien ze. Bgl. 3.m., Juli. 

Meg, Wie tonnte — 1870 verlaffen werben? (3. m., Zuli u. ff.) 
Betrachtungen an ber Hand ber Fıiege geigichttichen Ereigniſſe. 

* Militärakademie zu Weſtpoint, Die Jabrhundertieier 
der —. (2048 u. ff.) Geſchichllicher Hüdbli ac. 

Mitrailleujen, Die — im Amerilanifd-Spanifchen Kriege. 
(DWZ. 31.) GBünftiges Urtheil. Wach dem amtlichen 
Bericht des Amerilaniſchen Lentnants Barker. 


Rapoleon L. Die Ueberführung der Leiche des Kaiſers — 
von St. Helena nad Parid. (AB. 27 u. ff.) Bericht. 
Rapoleoniihe Grundfäge. (3. m, Juli u. ff) An ge 
hictlichen Beifpielen dargeftellt, Val. L ZU m. ff. Ber 
predung bed Bude Maximes Napolöonienues von 

General Griſot. 


im Rahmen ber politifchen 
u. u. fi) Beſprechung bed Buches von 


dn s6nateur Gross x. (241 u. ff.) Beſprechung bes Buche 
von Kapitän Veling. 

Navy, The Royal — A history from the earliest times 
to the present. (MR. 7.) Beiprehung des 4. —— 
bes von Mn. Laird Clowes beraußgegebenen Wertes ü 
bie Geſchichte der Englifhen Flotte. 


Operationen, Die — bed Ruſſiſchen Avantgardendetachements 
1877. (WB u. fi.) 


Pfalgburg, Die Belagerung von — im Jahre 1870. R. 
m. u., Aug.) Bericht Über bie Uebergabe der Feſtung an 
die Deutſchen. 


— ale Die Erridtung bed Ruffifchen Regiments —. 


— Die Affäre bei — am 10. Juni 1808. (NMT. 
t nah ben NAufzeihnungen bed Schwediſchen 
Difulers Graf Lewenhaupt. 
Proudhons Memoiren. (RUSI. 267.) Wetreffen die 
militärifche Laufbahn Napoleons I. Beiprodhen und be 
leuchtet von General Dragomirom, 


Roms intaneibile. (NMUL, 15. Septbr.) Erinnerung 
an den Einmarſch ber Jtalienifhen Truppen in Rom 1870. 


B La Rothiere, Die Operationen Napoleons von — bis 
Bar fur Aube vom 1. bi 25. Februar 1814. (259 m. ff.) 
Vortrag von Oberſtleutnant Pegel. Mit Karte. 


kr — Franlreichs —. (53.27 u. ff.) Eingebenber 


Soldaten, Die moralifche Erziehung der — nad einem 
Bude bed XVII Sahrhunderts. (R. cav., Geptbr.) 
> özlige aus 1’E’cole historique et morale, das 176% 

aris erfchien. 

— atenleben in Niederländiſch Indien. (Sfrd., Septbt 
Betrifft den Garniſondienſt und bie Terforgung aus: 
gedienter Koloniatfolbaten. 


Tarragona, Der Belagerung von — im 
(Sm, Juli u. ff.) Nah Spanifhen und 
Duellen dargeftellt. Mit Karte. 

Touro, Die Schladht von —. {BM. 15 u. ff.) Bericht au 
der Portugiefifhen Rriegögeihichte bed 15. ——— 

Trangen, Das Gefecht bei — in Norwegen am 25. April 
1808. {NMT. 9.) Rab dem amtlichen Schwediſchen Berigt. 


L Varuslager, Dad — Pin — 266) Beſprechung der 
Schrift von Prof. Dr. M 


L ®Baterloo. (245.) a Ueberfegung des Houflage- 
ſchen Werles von DOberft Dftermeyer. 


Dorktomn, Bon — bis Santiago (UST. 1929.) Beſprechung 
der Geſchichte der Norbamerilaniihen Kavallerie von Oberſt ⸗ 
leutnant Carter. 


Zahl, Ueber die — im Ariege. (S. m., Juli w. ff.) Betrad- 
tungen über eine Reihe von Schladten des 19. Jahr 
hunbertä, 


ahre 1511 
vanzöftigen 


e. Burenfrieg. 


im Bu 


Artillerie, Die Bermendung ber — zenfriege. 
mangelhaften 


{USM., Juli) Urfahen der theilweiſe 
Leitungen der Engliſchen Yelbartillerie ı. 
— bewafinung, Die — der Trandvaal- und Dranje-Buren. 
(IR., Juli.) Mittheilungen über verigiedene Geigüg- 
fofteme i. 
Automobilen, 
Reiftungen x. 
* Bataillone, Zufammeniegung ber in Sübafrifa ſtehenden 
Engliigen —. (1623.) Ueberfiht. Bol. ANG..21U6 und 
UsJ. 1418. 
Boerenfrien, Aus dem — (B. 280) Schilderungen eines 
früheren Defterreichifchen Neiteroffiziers. 


Die — in Trandvaal. (Pr. m. 2040.) 
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ec. Burenkrieg. — d. Chineſiſche Wirren. 
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Boerentrieg, Ein Stalienifches Urtheil über den —. [RUSI. | 
263 m. fj.} Betrachtungen über bie Kriegiührung beider 
Barleien, —— Keurtheilung der Buren ıc, Bon General 


Graf Luchino dal Berme. 
(224 u. fi.) Ueberſicht. 


L ——, Zur Literatur bed —. 
Burenfrauen, Heldenhafte — (DM}. 36.) An Beifpielen 
eſtellt. 


darg 


* England und Transvaal. (1475 m. ff.) 
Bericht über die kriegeriſchen Ereigniffe. 
Erpebitiondforps, Der überieelihe Trandport bes Eng: 
liſchen — nah Südafrika. (NMBL, 15. Septbr) Gin: 

richtungen, Koften :c. 


Feldbofpitäler, Der Zuſtand in den Englifhen — in 
Süpdafrifa. (DMEZ. 37.) Nofälliges Urtheil. 

—fanität, Klagen üb.r bie ——— —. (B. 221.) Mängel 
des Sanitätäbienfied auf dem S üdafrifaniichen Krieges 
fhauplate. Vgl. 223. 

—fanitätöweien, Dad — im Burenkriege: (RMUL, Juni.) 
Bericht ded Chefarztes ber Engliſch⸗Amer ikaniſchen Ambulanz. 


———— Die — im Engliſchen und im Boeren-Heere. 
' > ‚ Septbr., Suppl,) Vergleich der verihiedenen Gewehr: 
Yy eme x. 


Ingenieurkorps, Dad Engliſche freimilige elektriſche — 
und feine Ausräftung in Süpafrifa. (KT. 7.) Waterials 
beihreibungen ꝛc 


Kap, Dom — bis zum Zambefi. (Sp. m., 1. Juli u. ff.} 
Borgeihichte des Trandvaalkriegeh ac. 

Kimberley. (SI0Z., Aug.) Nusführlicher Bericht über bie 
Belagerung biefes "Rlages x. 

Krieg, Der — in Sübdafrifa 1899/1900. (JAM., Juli.) Eins 
gehenber Bericht. Bgl. ANG. 2112 u. ff., 8. m., Juii u. ff. 

—, Der Sühafrifanifhe — im Lichte Schlictingfer ftrategis 
scher und taktiicher Grundfäge. Fehlgriſfſfe des Engliſchen 
Kriegäminifterd. (JAM., Aug.) Mangel an rechtzeitiger 
Dffenfive ac. 

Kriegstheater, —— Betrachtungen über bie Ereigniſſe 
auf dem Süpdafrifaniihen —. 8102, Aug.) Mängel ber 
Kriegführung ıc. 


—tehnil, Die — im Zrandvaalfrieae. (KT. 8.) Betrifft 
Bewaffnung, Geſchützweſen, befeftigte Stellungen, Panzer: 
ſchilde, Panzerzüge, Telegraphie :c. 

* — transport, Engliſcher — nadı Sübafrifa, (1910,) Nach 
einem Bericht der Admiralität. Bal. ANG. 2114. 

—verlufte, Ein Vergleich ber Deutſchen — im Deutfch: 
Franzöfiigen Kriege von 1870/71 mit den Engliſchen im 
Burenfriege. an 32.) Sie verhielten fi zu Anfang 
Juli wie 46:36 


Eingehenber 


* Lehren aus dem Südafrifaniihen Kriege. (1451 u. ff.) 
Betrifft den Infanterieangriff über die freie offene 
Ebene, Heranbildung re Kavallerieführer, Kavallerie: 
pairouillen u. A. Mit Sfiggen. 

— des Arieged in Südafrila. (RUSI. 265.) Betrach-⸗ 
tungen über bie Sitreitfräfte und bie militärifchen Einrich⸗ 
tungen auf Engliſcher Seite, die ſich —— in Aftila 
befinden. Vgl. ANG. 2111 und UsG. 

Mafeling, Die Belagerung von —. —— — Aub⸗ 
führlicher Bericht. 

Natal, Die Operationen in —. (StOZ. Jul.) —— 
Verich vom Spezialforrefpondenten der „Times 


* Difizgierbedarf, Engliiger — und Dffiziererjat im Sild» 
afritanifchen Siriege. {1814 u. fi.) Weberfiht über bie 
Berlufte an Offizieren, den Naderjah ir. 

Oranjefluß⸗Kolonie, Militärtihe Operationen in ber —. 
{ANG. 2111.) Bericht. 

Pferbepfiege, Englifhe Erfahrungen mit ber — bei der 
Ueberfahrt nah Südafrifa. !DMZ. 39) Bericht eines 
Engliſchen Difiziers. 


* Vierbegudt, Lehren für die — aus ben im Sübafrifani- 

Kriege gemachten Erfahrungen. (1719 w. fi.) Rath⸗ 

fhläne, die Aufzucht eines für ben Krieg? geeigneten 
Pferdeſchloges betreffend. 

Brinsloo, Die Uebergabe bed Generald —. (ANG. 2116.) 
Bericht Über die Rämpfe bei Fouriesburg am 30. Juli d. 3. 

Sübafrifa und China. (AHG., XXIX., 23.) Bergleih 
ber Kriegführung ır. 

Transport der Engalifhen Armee, Ueber ben — nad 
Südafrika. (IR., Aug.) Angaben nad Englifchen Diuellen. 

Trandvaal, Die Annegion von -- burd Lord Roberts. 
(ANG. 2120.) Bericht xc. 

* Truppen, Die — von Neu Sib-Wales. (2027.) Zur 
fammenftellung der Auftralifen Truppen in Südafrila. 
Bol. ANG, 2111 mit Abbildung. 

—trandporte, — — nach Sudafrila. LANG. 2114.) 
Ueberſicht x. ®al. MT. 3. 

Berlufte, Die —— — von Beginn‘ des Burenkrieges 
bis zum 7. Juli. (DMZ. 29.) Ueberſicht nad amtlichen 
Beröffentlihungen zufammengeftellt. 

a Die — ber Engliihen Truppen in Trandvaal. 
(93. 32.) Borräthe, Depots, Transport ꝛc. 

Waffen und Munition in Sübafrila. (IB., Juli, Suppl.) 
Bericht ıc 


d. Ehinefifhe Wirren. 


Aerzteweſen, Das — in Ehina. (B. 230.) Behandelt Aus: 
bildung von Nerzten, Heilmittel ꝛc. 

Amerilaner, Die — in Xientfin. (ANG. 2123.) Bericht 
über die Einnahme ber bortigen Eingeborenen-Stabt. 

* Armee, Die Ebinefiide —. (1555 u. ff.) Ueberſicht über 
die Stärkeverhältniffe ze. der Truppen ber grünen Fahne, 
Bannertrurpen und feldtruppen. Mit Skisge. Bol. BB. 
29. Hier wird bie Tg auf 1 752 000 Dann angegeben. 
DNB. 36 und HB. 34 

—, Die Chineſiſche — u Kriegäflotte. (1883.) Beſprechung 
einer Schrift. 

Artillerie, Die — bed Franzöſiſchen Erpebitiondforps. 
(Pr. ım. 2060.) Stärleüberficht ae. 

— und Genietruppe in Ebina. (Pr. m. 2054 u. fi.) 
Stärkeverhältnifie ac. 

* Bekleidung und Außrüftung des Franzöſiſchen Exrpebi: 
tiondlorpe nah China. (1763 u. fi.) Meberfiht nad 
Fr. m. 4917. 

Borer, Die Herkunft des Namen? — (DMZ 239) Ber 
muthungen ıc. 

* —: Aufftand, Der — in Ebina. (1714 u. fi) Bor 
Moc. Einſchliehung der Geſandten, kriegeriſche Ereig ⸗ 


L ee nr —. (271.) Beiprehung bed 
Buches von 9. Smit 
China-Erpebition, 2 Deutihe — und bad Maſchinen 
gemwehr. (B.224.) Nugen des Lehteren, Zeiftungsfähigfeit ır. 
— —, Ueber Nachſchub und Erſatz für die Deutfhen Truppen 
der —. (DMZ. 29.) Borfhläge ıc. 
* —truppen, Verpflegung der Rorbamerilanifchen 
2028.) Betrifft die zur Verfügung ftehenden Borräthe 
China® fräfte in Peling und der Provinz Petfchili. 
(83. 33.) Ueberſicht. 
Ehinejen, Wohin mit den gefangenen —? 
Borfhläge ꝛc. 
Ehinefiihes. (DWE 238.) Betrifft Kaiferin und Kaiſer, 
Unmiffenheit im Volle, bynaftifhe Frage sc. Vgl. ANG. 2117. 
England, Rußland und China. (USG. 3522 u. ff.) Be 
iprehung der verfchiebenen Intereſſen ıc. 
Erpeditionslorps, Dad Deutihe — für China. (NMBL, 
15. Aug) Organifation, Stärleverhältniffe, Vekleivung 
und Ausrüftung Gehalt und Löhnung, Verpflegung ıc 


D8. 4.) 
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Erpebittonslorps, Das Stalienifhe — für Oftafien.! ers 
Septbr.) TAT Pemafinung ac. Bgl. TuM 
151u. fi, EL 75 u. ff, * 1764 und DMZ. Bu. 

—, Dad Deutſche und bad Franzöſiſche — für China. 
(DMZ. 28.) Stärleverhältniſſe, Vergleich x. 

—, Das Franzöſiſche — nad; China. (IR., Septbr.) Stärke 
" verhättniffe, Munition, Belleivung und, Ausrüftung, Pferde, 
Berpflegung, Gefundpeitödienft. Vgl. Pr. m. 2067, R. m. 
30 u. ff. und Fr. m 

—, Bur Wahl des Oberlommandanten für dad — nad 
Peling. (MZ. 283.) PBorfchläge ꝛc. 

Feldwache, Eine befeftigte — in China. (KT. 8.) Befcrei 
bung mit Abbildung. 

Beembenpete, Der Urfprung der — in China. 
XXX, 51 ff.) Darlegung ber Gründe ıc. 
anpbattetbun, Die — der Deutfhen Chinatruppen. 

TME. 35.) Rathichläge ıc. 

— ntien, Die militäriſcherſeits von China zu fordernden — 
(DMZ. 37.) Borfchläge. 

* Sepäd, Franzöfifhes — für China. (1783.) Bezügliche 
Beftimmungen ꝛc. Bgl. Pr. m. 2060. 

Gefhüpgieherei, Ein Beſuch der Chinefiiden — Bei 
Shanghai. (DMZ.30.) Bericht eines Engliihen Jugenieurs. 

Handfenerwaffen, Die — ber Verbündeten in China. 
(DRZ. 35) Belhreibung der verſchiedenen Syſteme ic. 

Hofpitalfhiff, Das Japaniſche — der Gefellihaft vom 
Rothen Kreuz. (DMY. 37.) Beichreibung. 

* Indo⸗China, Referoen für —. (1483) Reue Anwer⸗ 
bungen ıc. Wal. Fr. m. 4858. 

Junifämpfe, Die — in Tientfin. (DMZ,35.) Eingehenber 
Beriht des SKapitänleutnants Kühne vom Deutichen 
Kanonenboot „Yıtia“. 

Krieg, Der Ausbruch des ChinefiihsEuropäifhen — 
(DMZ. 27.) Vorgeſchichte x. 





(AHG,, 


* —, Der — in Ebina. (1589 u. ff.) Ueberſicht über bie 
Streitkräfte der Mächte. Val. RI. 150 u. ff, PB. 507 
n. ff, 93. 30 u. fi, BMI. 33 u ff, AMEBL, 1. Aug, 


Mi. 8/9, ANG. 2111 m. fi, USJ. 1924 u. fi. 

* Ariege, Ebinad — feit Ir4N und feine heutigen Etreit: 
hräfte. (1675 m. ff.) Geichichtliches, Ueberficht 
Kriegsfhauplag, Der Ehinefiihde — (DMEZ. 31.) 
nehende Beichreibung von Yand und Leuten ic. 

* —, Karte bed — der Deutichen Truppen in China.” (1742.) 

Veſprechung der Karte von P. Langhans. 
R. u. R. Kriegsmarine, Die — und bie Greigniffe in 
China. {MZ. 28.) 


Marine, Die Leiftungsfähigfeit der Chinefiihen —. (MR. 89.) 
Kurze Darftelung des Zuftandes und der Leittungsfähig- 
keit des für Europärfche Flottentheile in Dftafien in 
Betracht fommenden Nord» oder Peyang Geſchwaders. 


Ein⸗ 


Militär⸗Sanitätseinrichtungen, Franzöſiſche — für 
das Chineſiſche Gxoeditionslorpse. (DMZ. 31.) Bericht. 
Dffigiere, Die Ausrüftung der — des Dftafiatiihen Er: 


penitiondforpe. (BMZ. 35.) Eingehende Beſchreibung. 
Dftafien, Rußlands Forticritte in — (MR. 8/9.) Geſchichte 
der Ermerbung Oftfibiriens bis zum Jahre 1861, Ent⸗ 
midelung bis jur Gegenwart ıc. 
Dften, Im fernen — (AHG., XXIX. 21 u. ff.) Berichte 
aus China. Mit dem Bıldaiffe von Abmiral Seymour. 
Peking genommen. (AB. 34.) Beridt. 


Petſchili, Der Golf von — und feine Umgebung. (DMEZ. 33) 
Vefchreibung diefes großen Chinefifhen Meerbufens. 

Pferdeankäufe für bie nad China beftimmte Deutſche 
Kavallerie. (VB. 225.) Betrifft Auftraliihe Pferde. 

I, Ranglifte der Kalſerlich Deutichen Sande und Seeftreit- 
fräfte für Oftafien (301 u. ff. Beſprechung der Lifte von 
Hauptmann Eichholtj 


d. Wirren in China. — III. Geographie und Reifen, Militär⸗Geographie, Gelänbelehre, Kartenweſen. 
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1 Rathſchläge, Militäriſche — für das Exveditionskorps nad 


China. (DMZ. 30.) Berhaltungsmaßregeln ıc. 

* Nothe Kreuz, Dad — in China (1522.) Betrifft Fran 
zöſiſche Lazarethe. Vgl. Fr. m. 4425 und 4429. 

Rundihreiben bes Staatöfefretärd bed Auswärtigen Amts, 
Staatöırinifters Grafen v Bülom, über China. (BMZ. 39 
Bm 11, Juli 1900. 

Rußland und Frankreich in Afien. 
tradhtungen über bie dortige Lage ıc. 


„Sachſen“, Bon der Reife bed Reichspoſtdampfers — nad 
Dftaften. (DM. 33.) Bericht von Prof. Dr. Aüttner. 
Seeftreitlräfte, Die — Chinas. (8, 232.) Heberfiät. 

Die Schiffe haben wenig Werth. Val. IR., Septbr. 

—, Die — der Großmächte in Dftafien. (63. 31.) Aufs 
gaben, Ueberficht der dort befindlichen Schiffe zc. 

Streitfräfte, Die üngfte Entwidelung der Ruffiihen — 
in Afien. (NMEL, Septbr.\ Reuformationen, orga: 
nifatorifsche Veränderungen ıc. 

* —, Die — ber Mädte in China (1771 m fi.) 
überfiht nach amtlihen Duellen. Bol. 1959 u. ff 

* — madt, Deſterreich Ungariſche — in China. (1930.) Zus 
fammenjegung des Geſchwaders 

Soldaten, Chineſiſche — und Waffen 
ſchritte ꝛc. 

Sonnen: und Mondlicht, Die Vertheilung ed — in 
Peling. (DMZ. 35.) Iſt von Wichtigkeit für die Füh— 
rung ıc, 

* Taku-Forts, Die Eroberung der — am 17. Juni I9W. 
(1851 u. ff.) Bericht mit Harte. Val USG. 353 und 
USJ. 1924. 

Tientfin, Die Thätigleit der Ruſſiſchen Truppen in — 
(RZ. 154) Vom 1. Juni bie 1. Juli a. Et. 

* Tranäportmittel, Unterlunftund Pferbematerial, 
Bemerkungen über — in China. (1965 u. ff.) Rathſchläge 
von Major v. Wiſſmann; mit zwei Abbildungen. 

* Truppenentjendungen aus den Vereinigten Staaten 
nad) China. (1861) GStärleüberfiht. Bgl. UST. 1928. 

* — Sendung, Erfte Englifge — nad) China. (1742 u. ff 

ES tärfeüberficht. 
—fendungen Frankreichs nad China, (1506.) Stärleüber 


(Pr. m. 2065.) Be 


Stärle: 


(DMZ 39.) Fort: 


fit, Ausruftung ıc. Bal. Pr. m. 2052 
* — — , Amerilaniſche — nah China. (1912) Betrifft 
Artillerie und Marinemannidaften. Val. USJ. 192%. 


——, Engliide — nad) China (1910 u. ff.) Ueberficht. 
Weitere Franzöſiſche — nad China. (1743 u. fi. 
"Stärfeüberfigt. al, Fr. m, 4914 u. fi. Dal. 1578 
Unternehmen gegen China, Koften bes Franzöfi— 
{den —. (1763.) Berehnungen nad Pr. m. 2055. 

Terbündete, Die — in China. (ANG. 2114.) Beiprehung 
der verichiedenen ntereflen ꝛc. 

Verforgung der Angehörigen bed Oſtaſiatiſchen Etveditions 
forps und ihrer Hinterbliebenen. (AMZ. 34.) Geſetz liche 
Beilimmungen. 

Berftärlungen, Die Abfendung der Franzöfiihen — nad 

China. (Pr. m. 2066.) Ueberſicht ıc. 


* 


III.Geographie und Reifen, Militär Geographie, 


Geländelehre, Kartenweſen ıc. 


Achalteke, Sechs Monate in — {RZ Wu fi) _ 

Amfelfeld, Dad — (JAM. Aug) Beriht über einen 
Beſuch dieſes hochbebeutiamen zwiſchen Serbien, Bosnien, 
WHontenegro, Albanien und Macedonien belegenen Yand« 
ſtriches. Geographiſches ꝛc. 


— a 


133 IV. Seerführung, Generalſtabsdienſt ꝛc. — V. Tattif, Felddienſt, Eyerzirausbildung ıc. — u. Allgemeines x. 124 








Anfona, Bon — nad Athen 1898. 
beichreibung. 


Rarten, Weberficht über bie gebräuchlichften Methoben der 
Beſchrei⸗ 


Reproduktion von — (KKAH. 15 und 16.) 
bungen. 

* Rartenihugmappe. (1742) Beichreibung. 

Krienslarten. (RUST. 269.) Anforberungen an beren Der: 
fteRung, Nugen ıc. 

— fhule, Wettbewerb um bie 
höheren — im Jahre 1900. ( 
über die Aufgabe auf geographifchen Gebiet. 

Mandihurei, Die —. 
Karte, Bon K. Linda. 

Mekbandfpanner von Reuböfer und Sohn in Wien, 
(MAG. 8/9.) Befchreibung mit Abbildung. 


L PBlanprofilfarte von Deutfchland, 


neuen Rarte, 


l, Speziallarte von Mitteleuropa. 
fpredung des Kartenwerles von Prof. W, Liebenow. 


IV. Seerführung, Generalſtabsdienſt, Größere 


Uebungen, Kriegsfpiel. 


Armeeforpsübungen, Ueber Anlage und Durdführung 
der — in ber Schweiz und ihre Bedeutung für die Kriegs: 
bereitichaft. 
Truppen, Programm für Gefechtsexerziren, Sicherungsdienft. 

Aufklärung, Die Aunft der — (RUSI. 267.) Geſchicht⸗ 
liches, Rathihläge ꝛc. 

Felbmandver in Sardinien. (IMM. 148.) Bericht ıc. 

Sefehtsübungen. (KKAH. 13 u. 14) Rathichläge, deren 
Anlage und Husführung betreffend. 

Seneralftab, Der — des Englifhen Heeres. (USM., Juti.) 
Mängel, Borichläge x. 

—, Der Ruſſiſche — (JAM., Zult.) Betrifft deſſen Eintheis 
lung und Thätigleit im Frieden, bie Verwaltung be# 
Korps der Generalftabsoffiziere, Eintheilung und Dienft 
im Kriege, Ergänzung der Difiziere sc. 

Generalftabsdienft, Neue Borfchrift für den — in 
Rumänien. (R. d. E., Aug.) Auszug aus ben Beſtim⸗ 
mungen. 

— offiziere, Die Rechte und Dienſtobliegenheiten der Ruſſi⸗ 
ſchen — im Gefecht. IR. Juli) Reue Beſtimmungen. 

L Guerra, Studi sulla condotta della — (289 u, ff.) 
Belprehung des Buches über Kriegführung von Dberft: 
leutnant €. Barone. 

Herbftmandoer, Die Schweizeriihen — 189%. (SNZ. 32.) 
Rüd: und Ausblide, 

Kabreübungen und Uebungsreifen in fremben Beeren. 
{MT. 3.) Breisgefrönte Urbeit. 

Raifermandver, Die Deutfhen — im Jahre 1899, {R. ce. 
m. 27 u fi.) Eingehender Bericht mit Kartenftiggen. 
Bol. NMBL, 15. Juli 

—, Die — in Defterreidj.lingam 1900. (AB. 34 u. ff.) 
Es nahmen an demielben Theil: da8 1. (frafau 1, 
6 (Kafhan), 10. (Pramyft) und das 11, Lemberg) Armee 
korps. Bericht ıc. gl. * 1935, MZ. 29 u. ff, 3. 230. 

* —, Ueberfiht über den Verlauf der Deutihen — 1900. 
(2035 u. ff.) Bericht mit Skigen im Text und einer Beis 
lage Kriegsgliederungen. Bgl. BAMZ. 38 u. ff. 

Mandver, Die diesjährigen — der Truppen bes Lagers 
von Krafinoe Selo. (RZ. 173 u. ff) 

—, Die Franzöſiſchen — 1900. (ANG. 2128.) Abfällige Be: 
urtbeilung. Bol. Fr. m. 4:59 u. ff. und Pr. m. 2070 
u. ff. Berichte. 


ulaffung zur Franzöfiichen 
e. m. 24.) Betrachtungen 


(WS. 9.) Geographifche Skizze mit 


1802.) Beiprehung 
einer im Mittelbachſchen Berlage in Leipzig erfchienenen 


(244 u. ff) Ber 


(SMB. 33 u. ff.) Betrifft Ausbildung der 





(DMI. 34.) Reiſe⸗ | Manöver, Große — in Belgien 1900. (BM. 1522.) Orbre be 


Bataille ꝛc. 

— in Franfreih 1899. (IR, Aug) Bericht über Kadre— 
mandver im Thal ber Nive bei Bayonne. 

— Ueber den Werth großer —. (AB. 34.) Betrifft den Ruten 
ber Erfahrungen, die gemadt werben. 

— 1%00, Inftruftion für die Abhaltung ber Borkurfe ber 
6. Divifion vor den — in der Schweiz. (B. 225.) Bes 
flimmungen des Kommandanten. 

—erlebniffe. (®. 231) Beriht aus Defterreih-Ungarn. 

—fritif, Eine — Lord Wolſeleys. (DMI. 34.) Nbfälliges 
Urtheil über eine am 16. Auguft in Alderfhot abgehaltene 
größere Uebung. 

—rüdblid. (MZ. 34.) Günftiges Urtheil. Deſterreich Ungarn.) 
Mobilifirungsinftruftion, Die neue — für die Ruffifche 
Infanterie. V. 227.) Veiprehung. Bol. RZ. 159. 
Mobilmachung, Ueber die verſuchsweiſe — des Auffiichen 
Kreifed Witebek in Berbindung mit der Mobilmahung 
des 163. Infanterieregiments unb der 1. Divifion ber 

41. Artilleriebrigade. (IR., Septbr.) Bericht. 

L Omnia mecum —— (278.) Beſprechung bes be: 
fannten Mandverfalenders für 1900. 17. Jahrgang. 
Probemobilmahung, Die — im Sommer 100 in 

Schweden. (IR., Septbr.) Bericht, 

— mobilmachungen in Norwegen. (IR., Juli.) Bericht ir. 

Selbſtändigkeit, Selbftthätigkeit ‚und Erziehung. 
(MZ. 25.) Rathſchläge für die Ausbildung ber Dffiziere 
zu Führern. 

Sicherungsdienſt, Stubien über den —. (SMOW., Sep: 
tember u. ff.) Geſchichtliches von ben älteften Zeiten an, 

* Sommerübungen, Die Ruffifhen — 1900 und bie Neu: 
regelung der Detahementömanöver. (1569 u. ff.) Zeit 
eintheilung, neue Beflimmungen 20, Vgl. IR., Juli. 

* Strategijhe Lage der Schweiz. (1508.) Nah Aus: 
führungen des Oberſt und Stabschefs des 3. Armeelorps 
Meber. i 

— Nibverftändnifie und Berfud zu deren Auffiärung. 
(WS. 7.) Bon 3. Maßlow. 

Wiederholungskurs, Unterrihtsplan für den — ve 
7. Schmweizeriihen Divifion 1300. (SMOW., Juli u. ff.) 
Dezügliche Beftimmungen ıc. 

Wintermandver, Ein — bei Port Arthur. (Br. 
Bericht. 


507) 


V. Taktik, Felddienſt, Ererzirausbildung, 
Gymnaſtik. 
a. Allgemeines der mehrere Waffen Betreffendes. 

Alderihot als Uusbildungsichule. (AHG., XXX, 2) 
Mängel, Vorſchläge 

Bajonett, Ueber die Verwendung bed —. (WS. 8.) 

* Drill, Ohne — feine Erziehung. (1975 u. ff.) Beſprechung 
einer Schrift von Major Gertſch. Bol. SMOW., Septbr 

Kelddienftorbnung, Die neue Deutihe — (DMZ. 33.) 
Günftige Beurtheilung der planmäßigen Verveutichun 
fremdſprachlicher Ausdrücke, des Stils ıc. Vgl. WS. 7 uf 

* —, Was enthält die — vom 1. Januar 1900 Neues? 
(1821.) Beſprechung einer Schrift von Major Albrecht. 

— vorſchrift, Die Ruſſiſche — vom Jahre 1849. (OMWV,, 
LXI 8d., 2. Heft.) Eingehende Beſprechung, günjtiges 
Urtheil. 

L, Leibesübungen, Die — und ihre Bedeutung für bie 
Gefundbeit. 1243 | Beipredung bed Buches von Trof. 
R. Zander. 


Neglements, Bearbeitung neuer (R3. 208.) 
3 
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Schlabtorbnung, Ein Bort über bie Fribericianifhe ! * Herbftübungen, 


ſchrage —. (JAM., Aug.) Miderlegung der in Heft 25/80 
der Kriegsgeſchichtlichen Einzelſchriften entwidelten bezüg« 
lien Anfichten. 


Schwimmen, Ueber dad — in ber Armee. B. 282.) 
Nupen besjelben ac. 
1, Stoßfedten, Das — (288 u. ff.) Beiprehung des 


Buches von 2, Barbafetti. 


Taktik 1570 und heutige Taktit, (Biv. m. i.7.) Bergleid, 

Taltifhe Entwidelung, Die Symptome der — bei Beginn 
bed 0. Jahrhunderts. (8. m., Aug.) Beratungen über 
die neue Deutfche Taktil. Mit Skizzen. 

— Fähigkeiten von Befehlenden, (AHG, XXX. 2) Zu 
ftelende Anforderungen. 

— Frage, Stubie über eine —. (R. m. u. 100 u. ff.) Auf⸗ 
gabe mit Löfung. 

L Taktiſches Handbuch. (242.) Beſprechung des Buches 
von Hauptmann Wirth 

* Zurnlehrer, Ausbildung von — in England. (1628 u. ff.) 
Kurfe ıc. Bol. BdA. 1667. 

* — wejen im Heere der Bereinigien Staaten. (2028.) Be: 
trifft Unterricht. 


b. Infanterie. 


Alpentruppen, Dienflleiftungen bei ben — in Stalien. 
(IR., Aug.) Verfügung des Ariegäminifteriums für Reſerve⸗ 
offiziere. 

Egerzirreglement, Das neue — für die Ruſſiſche Ins 
fanterie in feiner endgültigen (?) Form. (NMBL., 15. Zul.) 
Eingehender Bericht. 

Trontalangriff, Der zwangämeife —. 
An Beifpielen bargeftellt. 


Sefehtdausbilbung der Infanterie. (B. 220.) Beiprehung 
eines Bude von F. 2, v. H., das ſehr wertvolle Rath: 
ihläge enthält. 


Infanterie, Die Führung der — in den leptjährigen Ma: 
növern ded Echweizerifchen 1. Armeelorpd und Die Aus: 
bitbung der Zruppenführer. (SMOW., Juli u. fi.) Mängel, 
Borfäläge ꝛc. 

— gegen Neiterangrifie. (VB. 232.) Nathfchläge ic. 

— und flüdtige Erbfappe. (AHG., XXX, 1.) Hathichläge 
für den Angriff befeftigter Stellungen 


(43. 34 m. ff.) 


reqglement, Grläuterungen su dem Ruffiihen — von 
100. (RZ. 146 u. ff.) Von Roſenſchild⸗Poulin. 
‚ In Erwartung eined® neuen — für das Oeſierreich⸗ 


Ungariiche Heer. (NS. 81.) Vorſchläge ıc. 


Patrouillen, Etwas über die Narfchformation von —. 
(KKAH. 13 und 14.) Borfchläge ıc. 


Reglement:Gedanken NMBL, 1. Aug.) Betrifft Schügen- 
gefecht, Marſch der Infanterie ze. 

Nefervemannfhaften, Die Ausbildung der —. 
Septbr.) Neue Beflimmungen 


Spaten, Der — in ber Sirieglüßrung. (USG. 3623.) Vers 
faffer tabelt, daß in der Engliiten Armee fo wenig Werth 
auf den Gebrauch deeſelben gelegt werde. Weift anf den 
Augen von Feldbefeſtigungen hin ac. 


(IR., 


e. Kavallerie. 


* Ausbildungsweije ber Kavallerie, Neue Vorſchrift 
jür Die — in Frankreich. (1979 u. fi.i Mängel, Neue 
Yeltimmungen ꝛc. 

Fechten. V. 2.) 
Franlreich 

Felddienſtübungen, Betrachtungen über die Kavallerie 
während der — in Schweden. (KKAH. 13 unb 14.) 
Mängel, Wünſche ꝛe. Dal. 15 und 16. 


Betrirft den neuen Uebungsſäbel in 


V. Tattit sc. — b. Infanterie. — c, Kavallerie. — d. Artillerie. 
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Franzöſiſche — 1900. (1578) Die 
Kavallerie joll Divifiondmanöner abhalten mw. Bgl 


Fr. m. 4881. 

Hüningen, llebung Beutfcher Truppen bei —. (BMOW., 
Aug) Bericht über eine Hebung ded 3. Badiſchen Dra: 
gonerregiments Prinz Karl, Günftiged Urtbeil ac. 

Rampfweife, Ueber die — ber Kavallerie. 'KKAH. IR) 
Allerlei Betrachtungen, Rathſchläge ıc. 

Kavallerie, Die Aufgabe der unabhängigen —. iS. m., 
Septbr.) An Beiſpielen aus ber Ktriegsgeſchichte dargeſtellt 

—, Die Auebilbung ber — in franfreih. (IR., Septbe.) 
Neue Reftimmungen. 

—, Die Deutſche — bei ven legten großen Manövern und 
ihre Dienftvorihriiten. (BR. cav., Juli u. fi.) Günftige 
Beurtheilung ıc. 

—, Die Deutihe und Franzoſiſche — beleuchtet an ihren 
heutigen Ausbildungdgrundfägen. (RMBL, 1. Geptbr.) 
Reglementäftudien, Mandverbetrachtungen ac. 

L —, Die Thätigkeit der -- im Aufunfiäfriege. (266 u. ft.) 
Beiprehung bed Buches von Major Frhrn. v. Lütgendorf 

* —, Maſſen⸗ oder Theilführung der — (1707 u fi) Be 
ſprechung ber Schrift von Generalleutnant v. Bilfing. 

—, Bon ber Franzöfifgen —. (Fr. m. 4914.) Betrifft das 
Säbelfegten. 

* — pontond in Defterreih:Ungarı. (1599.) Berfuche und 
deren Ergebnifle. Bal. AZ. 26. 

—reglementd, Moderne — (MZ 32.) Veraleich ber bezüg- 
lien Dienftvorfsriften der Curopäiſchen Staaten. 

— übungen, Die Ruſſiſchen — bei Dran 1899. (BL. 509 u. fi.) 

Kavalleriftiihes, Loſe Blätter über — (AB. 32) Be 
ſprechung einer Schrift von ungenanntem Berfafier. 

* Sanze, Ausbildung mit der — in Frankreich 
Neue Vorſchriften. 

—, Eine Franzöfifche Stimme für die —. (8. 221.) Tritt für 
Wiedereinführung ein unter Anführung von Beifpielen 
aus der Franzöfiichen Kriegsgeſchichte 


d. Artillerie. 


Artillerie, Die — beiden Ruſſiſchen Detachementsmanövern 
RJ. 161.) 

—, Ueber die — im Felde. (USJ. 1925.) Nah den Grfab- 
rungen und Lehren der fehten Airiege bargeftellt. 

* — offiziere, Ausbildung der — bed Beurlaubtenftande: 
in Jtalien. (1624.) Uebungen x. 2gl. EI. 42. 

—jftellungen, Entwidelung von Infanterie burg — 
(TAM., Juli.) Beſprechung von verfhiedenen Vorfchlägen x 

* Artilleriftifhe Streitfragen, Einige —. (1613 u. fi) 
Bebandelt aud Anlaß von Ausführungen in ber 2. Auf: 
lage der Schrift von General Rohne, Taktik ber Feldartillerit, 
die Fragen: Stärkeverhältniß der Artillerie zu ben anderen 
Waffen, Batterien zu vier ober ſechs Geſchützen, Bermen 
dung der Neitenden Artillerie. 

Artilleriftiiher Aufklärungsdienſt. (MZ. 27.) Be 
iprehung eines Buches von Hauptmann Smelal. 

Artilleriftifbee. (93. 36.) Petrifft das Ende der Maffen: 
taktil 

*Feldartillerie, Ausbildung der — in Frankreich T 
Behandelt den Bau von Batterien. Bgi. Fr. m. 4887. 

—, Dad Ererzirreglement ber Ruffifchen -— (R. d’art., Septbr. 
Eingehender Beriht. Der 1. Theil erſchien 1897, ver 
2. und 3. 1899 und ber 4. Theil im Jahre 190. 

— Exrerzir⸗Reglement, Das Franzöfifihe —. (TR., Juli 
Neue Beſtimmungen ır. 

Felddienftsllebungen, Die — in ber Batteriegruppe in 
Frankreich {R.d’art.. Aug.) Bezügliche Borſchriften Wu 
Stigen. 

Saubigen, Bedarf die Felbortillerie der -- 7 (BZAG., Juli 
Verfaffer Oberft U. Wille verneint die Frage. 


(1384.) 
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Tattil, Etwas über die — und Verwendung ber Artillerie. 


(AHG., XXTX., 26.) Vorſchläge ben Angriff betreficnd. 
e. Sonderwaffen. 
Außartillerie, Gperzirreglement für die Ruſſiſche —. 


8. 224.) Beiprehung des neuen Entwurfs vom 21. Mai 
a. &t. 1%0. 


Bontons, Uebung mit neuen — aus Aluminium. (IR, Aug.) 
Bericht, günftige Ergebniffe. 

Sappeure— Mineure, Radreübungen ber — in fsranfreich. 
(RAB,, Mai Juni. Bmed ber ebungen, Vorſchriften ꝛc. 


VI. Reiten, Pferdekunde, Rennwefen. 


I, Anatomie bed Pferdes, Leiferingd Atlas der — und 
der übrigen Hausthiere. (255.) Beſprechung bes von 
Prof. Dr. Baum und Prof. Dr. Ellenberger heraus: 
gegebenen Wertes. 

* Berittenmahung ber Hauptleute der Defterreich- UIngaris 
ſchen Fußtruppen. (1463 u. Fi.) Neue Beflimmungen. 
Brufifeude, Auszug aus dem Bericht Über dad Ergebniß 
ber im Winter 1899/1400 vorgenommenen Jmpfungen 
gegen — der Pferbe. (8. f. B., Juli) Werth der Im— 

pfungen ꝛc. 

* Dauerritt in Frankreich (1980.) Bericht. Vgl. Fr. m. 4437. 

Don-Kaſaken-Geſtüt, Das Promaljer —. (B. 220.) Ein: 
richtung, Leiftungen ıc. 

L &inft und jegt. (240 u. 1f.) Beſprechung ber reiterlichen 
Betrachtungen von Dberftleutnant v. Unger. 

* Ernährung, UÜebe die — der Pferde im 
(1930 u. fi.) Rathidläge. 

Geſundheitspflege der Verde während eines Eeetrand: 
port®. R d’art,, Aug.) Watbihläge und Eriahrungen 
eines Engliſchen Oberften. 

Kuren, Ginige — chroniſcher Bein- und anderer Leiden bei 
Rennpferden. (93. 35.) An Beifpielen dargefteilt. 

Militär: Lehrihmiede, Zahreöberiht über die in der 
KAlinit der Königliden — au Berlin im Jahre 1849 ber 
bandelten lahmen und befhädigten Pferve. (8.5.8., Juli.) 
Tabellariſche Meberfichten ıc. 

* — + Reit: und ssahrlehrer » Anftitut in Defters 
reich · Ungarn. (1484. Berfügte Aufftelung dedfelben, Ein⸗ 
richtung, Aufgaben x. Bgl. IR., Septbr. 

Myftil, Die — in der Reitfunft. (53. 34.) Beiprehung 
verichiedener Schriften über Reiten, 

Pierde, Blauderei über — und Reiten. (RAB, Mai / Juni 
u. ff.) Betradtungen über die Belgiſche Reitſchule. Antauf 
und Ubrichtung von Remonten ꝛc. 

— beftand, Der — in Franfreid. (IR., Aug.) Ergebnifie 

(IR, Septbr.) Franzöfiiche Ver⸗ 


Striege. 


der Pierbegählung ac. 

—+Shwimmübungen. 
fuche. 

— ftellung, Verorbnung über die — für ben Anliruftions- 
dient. (IR, Septbr.) Auszug aud ben neuen Beftim- 
mungen. 

* Vflege, Ueber — der Pferde bei längeren Seetrans- 
poiten. (2003 u ff.) Erfahrungen x. Sal. EMZ. 39. 

* Streiöreitlonlurren; in Deflerreich » Inga. (1599.) 
Bericht ꝛc. Bol. AB. 28. 

. Reiterbriefe. {R. cav., Aug.) Betrefien verfchiedene Fragen. 

Neitihule, Etwas über die — in Hannover. (NMT. 8.) 
Einrichtung, Yeiftungen ze. 

L —iport, Der — (300) Beiprehung ber Schrift von 
Dberftleutnant v. Sanden. 

* —unterridt in Frankreich. 1482. Neue Beftimmungen. 
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Remontirung, Die — ber Auffiihen Aavallerie. (IR., 
Juli.) Neue Berorbnung. 
‚ Die — ber Defterreihellngarifchen Armee. (B. 228.) 


Schwierigkeiten, das nöthige Pferbematerial zu erhalten. 
gl. IR., Ang. 

* — in Stalien. 1624.) Auszug aus dem amtlichen Bericht 
für 1899. Vgl. EI. 56. 

* Remontirungdverfabren, Abänderung bed — bei ber 
Ruſſtſchen Armee. {2000 u. fi.) Betrifft Erridgtung von 
Remontelommilfionen und Dienftanweifungen für die 
Iefteren. 

* Hohärzte, Wangel an Engliiden —. 
Folgen ac 

Sport, Die Pflege ded — in der Armee. (MZ.27.) Betrifft 
Reiten, Fechten, Radfahren, Nutomobilfahren, Fuhball, 
Lawntennis ꝛc. 

* Stuten, Ausrangirte — in Franfreic. (1481 u. ff) Be— 
trifft deren Verwendung als Zuchtmaterial. 

Budtrennen, Bemerkungen zu den zwei größten — Deutic: 
lands. (93. 35.) Mängel ꝛc. 


(2026.) Uebele 


VII. Waffenlehre und Schießdienſt. 
a. Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 


* Belehrungsfurie der Franzöfiihen Normal⸗Schiehſchule. 
(1578.) rogramm. 

*Jagdliches Schießwejen (156 u. ff.) Betrifft bie 
Verwendung der Schienenprofilauffäge für Schrotgemehre 
Bol. * 2157. 

l, Shiegausbildbung, Moderne — (239 u. ff.) Beipredjung 
bes Buches von Oberft Minarelli⸗Fitzgerald 

—turfus, Einführung eined — bei der Artillerie und In— 
fanterie · Schießfchule für Generate ber drei Hauptwaffen in 
Deutfhland. (DVZ. 30.) Neue Beftimmungen. 

—ftandfrage, Zur — in England, (RUSI.) Betrifft den 
Mangel an brauchbaren Schießſtünden und Vorſchläge zur 
Anlage von folden, die dem Zwecke entiprehen. Mit 
Zeichnungen. 

Uebungsſchießen. (AB. 27.) 
in Deſterreich⸗ Ungarn. 


b. Infanterie. 


Entfernungämeffer, lieber Bermerthung von — bei ber 
Infanterie, (JAM., Aug.) Nathichläge mit Figuren. 
Gefhoßmwender. (KT. 7.) Befchreibung einer neuen Bor« 
rihtung zur Herbeiführung des Meberihlagend von Ger 

ſchoſſen vorläufig für Infanteriegeſchoſſe hergeftellt. 

*Gewehr Cei. (1507 ) Beihreibung, Zeiftungen. Bat. IR., Aug. 

—, Das — und bad aufzupflangende Seitengewehr. (RZ. 
161.) Rußland. 

— geſchoſſe, Beobachtungen über die Durchſchlagskrafſt ber — 
und Berfuche gegen Wälle von Schnee. (Riv. m. i. 7.) 
Berfude und beren Ergebnifle. 

— lauf, Unterfuchungen über die Bibrationen des — (RAB,, 
Septbr./Oftbr.) Beiprehung des Buches der Trofefioren 
Cranz und Rod. 

Gemehre, Die — des Dreibunded. R. d’art, Aug.) Be: 
ſchreibung bes Italieniſchen Gewehrs M/U1 ıc. Vergleiche ıc. 

Handfeuerwaffen, Die — S. m., Juli u ff) Beſchrei— 
bung verſchiedener Syſteme, Betrachtungen über Kaliber :c. 

—, Die —, Syſtem Mannlicher auf der Pariſer Weltaus: 
ftelung. (AB. 28.) Beridt. 

—, Die Entmwidelung der militäriihen — in Defterreid. 
(DUZ. 27 m. fi.) Gefcichtlihe® und Beſchreibung ver 
Epfteme Lorenz, Wanzi, Werndl, Frühmirtb, Kropatichet 
und Mannlicer. 


Mängel der Schiehftände 
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Bandfeuerwaffen, Zur Beurtheilung der — in unferer 
* ANNE, 1. Septbr.) Betrifft Karabiner verſchiedener 
yiteme. 


Infanteriegemwehr M/I8, Das Deutide —. (IR., Aug.) 
Neuefte Verbeflerungen ꝛc. 
DOffigierfäbel, Der Deſterreich-Ungariſche —. (®. 225.) 


Diängel, neuc Verſuche ꝛc. 

* —vorfhrift, Abänderung der Englifhen — für die In⸗ 
fanterie. (2027.) Betrifft Schiekübungen im Gelände. Vgl. 
ANG. 2111. 

— —, Die Belgiſche — vom 1. Auguft 1900. 
Eingehende Beiprehung. 

* — — , General Rohne und die Deutſche — für die Ins 
fanterie. (1591 u ff.) Rictigftellungen. 

* Nepetirftugen M/I5 in Defterreih:Ungarn. (1599.) Vers 
fuche und deren Ergebnifle. Bol. AB. 22. 

Schießergebniſſe, Betradtungen über die — der gefechts— 
mäßigen Schiekübungen 1897 bis 1898 in Dänemarf. 
(MT. 3.) Günftige Beurtheilung x. 

—vereine, Nationale — und die Dienftpflicht. (EI. 76.) 

* Schüßengräben, Ausbildung im Audmwerfen von — in 
England. (2026.) Betrifft Ausgabe von Schanzjeug ic. 
Bol. ANG. 2112. 

—vereine in Frankreich. 
tung, Aufgaben ıc. 

L Tir, Des röserves ü faire sur l’efficacit& pratique du 
— en terrain incliv& au-dessous de la ligxue de mire. 
(293 u. ff.) Beſprechung des Buches vun Major Joſſet. 

Ueberhöhben, Eine Ziderung gegen — ber Snfanterier 
gewehre. (KT. 7.) Beſareibung einer Vorrichtung, die das 
Abjeuern des Gewehrs verhindert, fo lange ſich dieſes in 
einer über die feitgefegte Grenze gehenden Erhöhung 
befindet. Mit Abbildungen. 

B Bahrfheinlihfeitdlehre, Die Anwendung der — auf 
das Präzifionsihieken der Infanterie. (277 u. ff.) Unter: 
fuhungen von General Rohne. 

* Wettfhießen, Theilnahme am — in Frankreich. (1823 
u. fi.) KRriegäminifterielle Verfügung, Preiövertheilung ıc. 
Dal. Fr. m. 4414. 


(BM. 1527.) 


(8. 281.) Betrifft deren Errich⸗ 


c. Kavallerie. 

Fauſtwaffe, Eine neue —. (RB. 33.) Borſchläge für eine 
Kavalleriewaffe. 

Handfeuerwaffen der Kavallerie. 
verjudhe ac. 

*— ſchie ßwaffe in Belgien. (1783) Bezieht ſich auf die 
Einführung der automatifhen Piſtole Browning. Vgl. 
BM. 1517. 

Sanze, Die —. (AB. 39.) Beiprehung der Vor: und Nad: 
theile, die fie bietet ac. 

Maihinengeihüge für die Kavallerie. (MT. 4,5.) Preis- 
gefrönte Arbeit über Verwendung und Nugen der erjteren. 

— gewehre, Die — im Felbfriege. (MZ. 26.) Betrifft deren 
Verwendung bei der Kavallerie. 

Repetirpiftole, Die automatische —, Eyftem Bromning zu 
fieben Schüſſen. (BM. 1520.) Beichreibung mit Abbil⸗ 
dungen. Bgl. IR., Septbr. 

Revolver und Repetirpiitole. (MAG., Juli.) Beſchrei— 
bung und Leiſtungen des ODeſterreichiſchen Revolverd 
M/yS x, Mit Abbildungen, 

Sübelpiftole für Kavallerie. (RAB, Mai/Yuni.) Beichreis 
bung. 


(KT. 7.) Scießs 


d. Artillerie. 
Artillerie, Die Reubewaflnung der — in der Schweiz. 
(KT. 8.) Berſuche mit Schnellfeuergeihügen :c. 


—, Die Ruſſiſche — auf der Parifer Weltausſtellung von 
1500. (BR. d’art., Septbr.) Bericht mit Abbildungen, 


VIE Waffentehre und Schießdienſt. — c. Kavallerie. — d. Artillerie. 
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Artilleriefeuer, Ueber — aus meittragenden Geſchüten 
USG. 3527.) Die Bortheile feien nicht jo große, wie man 
auf den erften Blid anzunehmen geneigt fei ıc., führt Ber: 
faffer aus. Kriegserfahrungen. 

— —— Der Franzöſiſche — (KT. 7.) Beſchrei⸗ 

ung. 

—⸗Schießſchule. (NB. 27.) Programm für 1900. (Deiter: 
reich⸗ Ungarn.) 

Artilleriſtiſches. (AZ. 36.) Beſchreibung von neuen Fran: 
zöſiſchen und Engliſchen Geihüslonitruftionen 

Bronze und Stahl, Der Kampf zwiſchen —. 
Betrifft die Herftellung von Artilleriematerial. 

* GCoderills Nordenfeltfhed Schnellfeuer » Feldgefhüg. 
(1908 u. ff.) Beidhreibung ꝛc. 

Greufotwerte, Die induftrielle Yeiftungsfähigkeit der — 
{R. c.m. 27.) Beihreibung von Geſchühen ꝛc. Bgl. * 2004. 

Dynamitlanonen in Aktion. (SME. 31.) Sciekverjude 
und deren Ergebnifje. 

Feldartillerie, Die Deutfhe — im Jahre 1900. (BR. e. m. 
27 u. ff.) Betrifft Schießen, Wirkung der Geſchoſſe x 
Mit Skijze. 

—, Die Englifde —. (KT. 7.) Betrifft Schiegübungen ıc. 

—, Die Wirkung der — bei kriegsmäßigen Schießübungen 
(KT. 5.) Verſuche und deren Ergebnifle. 

— material, Die Beweglichkeit des Deutihen —. (IR 
ESeptbr., Suppl.) Berechnungen x. 

Tö mm en ae Syſtem Nordenfelt, bergeftellt von 
der Geſellſchaft Coderill in Seraing. (Belgien.) BM. 1524. 
Beſchreibung. 

Feldartilleriſtiſche Bewaffnung, Der Stand der — in 
Italien. (KT. 8.) Angaben über die Umbewaffnung der 
Feldartillerie. Dit Abbildungen. 

* — gejhüg, Neues — in Nordamerifa. Be ſchrei 
bung ac, 

—haubiße, Die Deutſche — M/98. (RB. d’art., Hug.) Be 
ſchreibung mit Abbildungen. 

— —, Kann die neue Deutfhe — die Feldlanone O/96 ver 
drängen? (SZAG., Aug.) Verfaffer erblidt in der Feld 
haubige das Zpeaigefhüg ber Bukunft ac. 

*Feuertaktik, Ueber die — der Franzöſiſchen Feldartillerie 
(1471 u. ff.) Beratungen von Generalleutnant Rohne 
an der Hand einer Studie von Dberft Verein. Aufgaben. 


Gasbrudturven, Neue Methoden zur Berechnung bed Ber- 
laufes der — in Beihlgrohren. (KT. 7.) Xabellen, For: 
meln ıc. mit Stizzen. 

Gebirgsdartillerie:s unb leichtes Artilleriematerial 
(R. d’art., Aug.) Befhreibungen mit Abbildungen ver: 
ſchiedener Geſchühſyſteme. 

*Geſchoß, Neues — der Wiener Munitionsfabrik G. Roth 
(1600.) Beſchreibung. Bol. AZ. 24. 

Gejhüge, Grapbifger Vergleich der balliftifhen Eigenfchaften 
einiger — ſchweren Halibers. (IR., Septbr., Euppl.) Be 
rechnungen mit Beichnungen ıc. 

40,65cm Kanone, Neue — für die Küftenvertheidigung ım 
Nordamerila. (IR., Juli.) Befchreibung, Herjtellung x. 


l5em Kruppplatte, Beſchießung einer —. (IR., Juli.) Gr: 
gebniſſe eines Schießverſuches. 


Manöver im Feuer. (Riv. m. i. 7.) Geſchoſſe zum Blind⸗ 
feuern, Uebungen mit Manöverlartufhen und mit fcharfer 
Munition, 

* —— in Deſterreich ⸗ Ungarn. (2159 u. ff.) Beſchrei⸗ 

ung ꝛc. 

Militärtechniſches Gebiet, Umſchau auf — (JAM, 
Septbr. Feldhaubigmaterial Deutſchland), Feldkanone 
097, AutomobilTrain, Verſchwindlaffeten (Frankteich 
Neues Felvgeihüg, Aluminiumpontons Deſterreich · Ungarn 
Sprengſtoff „Cosmos“, Zransportjnlitten für Artillerie⸗ 
material, GeisWewehr, Schiegübungen gegen einen Feilel- 


(a3. 30. 


(2028.) 
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ballon (Stalien), Schiekverfuhe gegen bad Panzerſchiff 
„Beueisle”, automobile Transport ⸗Fahrzeuge, Schnellfeuers 
Feldgeſchütz (Großbritannien), Felgeihühfrane (Belgien), 
neues Feldartilleriematerial (Schweden), Schnellfeuergeſchütz 
(Schweiz), Gewehrbewafinung, rauchlofed Pulver (Türkei). 

Mitrailleujen, Ueber —. (R. d’art., Juli.) Geſchichtliches, 
Beichreibung verjhiedener Syſteme. 

Motorfahrzeug mit Feldgeſchütz, (KT. 7.) Beſchreibung 
mit Abbildung. 

Nunitionsausrüftung ber Deutichen Felbbatterien. (SZAG,, 
Juli.) Ueberfidt. 

—erjag, Der — bei der Feldartillerie in der Feuerſtellung. 
IMAG. 89.) Rah den in Defterreichlingarn, Deutſch⸗ 
land, Rußland, der Schweiz ıc. geltenden Vorſchriften ıc. 
zufjammengeftellt. 

* Rohrmaterial für die neuen Schnellieuer-Feldgeihüge in 
Deflerreih- Ungarn. (2159) Betrifft die Vermendung von 
Gußſtahl anftatt Stahlbronze. 

Schießen, Das — ber Deutſchen Fußartillerie. (B. 238.) 
Beſprechung der Schießanleitung. 

Schieß⸗Spiel, Graphiſches — RAG. Septbr.) Beſchrei⸗ 
bung ꝛc 

* Schiehübungen ber Artillerie im Deſterreich- Ungarn. 
(1934 u. fi.) Programm ıc. 

Schießvorſchriften, Die — der Feldartillerie in ODeſterreich⸗ 
Ungarn, BDeutichland, Italien, Franfreih und Rußland. 
(MAG. 8,9.) Bergleihende Studie nach den bezüglichen 
Reglements und Inftrulionen zufammengeftellt. 

Schnellfeuerartillerie, Die — (AJ. 168.) Von N. Tret: 
jalow. Bgl. 206. 

—sGebirgägefhügfrage, Zur — in Frankreich. 
Septbr.) Berſuche mit zerlegbarem Geihügmaterial. 

* — geihüge aus Gußſtahl in — (2224.) 
Berfuhe und deren Ergebniffe. Vgl NB. 35. 
feldgeihügfrage, Die — in Stalien. (IR, Aug.) Nah 
dem Bericht des Siriegäminifters über Verſuche mit ver: 
fdiiedenen Eyftemen. 

— ka none 0/89, Miecelanea über General z. D. Willes 
Buch über Friedrich Aruppd — (NMBL, Aug. u. ff.) 
Entgegnung auf General Willed Ausführungen :e. 

* Telemeter Paſchwitz (2052.) Beſchreibung ıc. 


Berfhlufmehaniämen Arupp. IR. Euppl., Aug.) Be 
Ihreibungen mit Zeichnungen. 

Wettihießen. (Fr. m. 4923.) Bericht über ein auf dem 
Shiehplag bei Vincennes abgehaltenese Schießen mit 
Geichügen. 


(IR., 


e, Fahrzeuge, Material, Pulver, Sprengmittel. 

Ammoniumnitrat » Eprengftoffe, Verwendung von 
Ratiumdlorat in —. (MAG. 8'9.) Beihreibung bed Ber- 
fahrens ꝛc. 
Feldartilleriematerial, Ueber bie Fahrbarleit bed 
Deutfhen — IRMUL, 15. Juli.) Berechnungen ac. 
Pariſer Weltausftellung, Mititäriihed von der — (BV. 
220.) Bericht über auögeftellted Kriegsmaterial. 
Bulver für großlalibrige Geſchüte in Norbamerifa. 
Juli.) Bufammenfegung, Herſtellung ac. 

— arten, Stubie über neue —. RAB. Juli/Aug.) Behan- 
belt deren Aufammenjegung, Sprengtraft ıc. 

—fabrit, Errichtung einer — in Brafilien. (IR, Juli.) 
Wettbewerb ꝛc. 

Rad, Paleotedinologiiche Studie über das — (R. d’art., Juli.) 
Mit Abbildungen. 

Schilde, Schug von Truppen im Felde durch — (RUSIL 
270.) PBorigläge mit Befchreibungen und Abbildungen 
fahrbarer Panzerſchilde 


(IR., 


e. Fahrzeuge, Material, Pulver, Sprengmittel. — VIII. Ingenieur⸗Wiſſenſchaften. 


142 


Ingenieur-Wifenfhaften, Befeſtigungs 

lehre, Feſtungskrieg. 

* Artillerie, Verwendung der Franzöſiſchen — bei dem 
Angriffe und der Bertheidigung feſter Plätze. 1607.) Neue 
Beltimmungen. 

* Befeftigungen, Ueber ftrategifhe Bedeutung von — im 
Lichte der Kriege in Südafrifa und in Birginien. (1864,65 } 
(1491 u. ff) An Beifpielen dargeftellt. Mit Stiygen. 

Belagerungsfrieg, Neue Gedanlen über den — (RAG. 6.) 
Vorſchlãge ic. 

—. {R. e. m. 34 u. ff.) Rathſchläge für Uebungen auf der 
Karte, Mit Skizze, 


Brüdenmaterial, Leihte® — (BAG, 6.) Beihreibung mit 
Tafeln. 


VIII. 


Feldſtellungen, Der Kampf um befeftigte — (IR., Juli, 
Beiheſt.) Rathſchläge für den Angriff. 

Feltungsangriff, Der moderne — und der Angriffsentwurf 
der Preußifhen Rommiifion von 18:0. (JAM., Aug. u. ff.) 
Beratungen über die praftiihe Anwendung ber Vor: 
ſchläge des Leßteren im Kriege von 1970/71. 

L Feſtungsbau, Der — im alten Drient. (255 u. ff.) Ye: 
predung des Buches von U. Billerbed, 

-Erieg, Die neue Franzöfiihe Borfhrift über den —. 
(SZAG., Aug.) Eingehende Deipredung. 

— weſen, Dad Schema im — MMBL, LVII. Band, 
Heft 1.) 

* Kortö, Die alten Ameritaniihen —. (1762 u. ff.) Bericht 
über deren Zuftand und Werth :c. 

Fort Haejeler, Der Angriff auf dad — bei Megt unter 
Leitung Seimer Majeftät des Kaifers. (IB, Hug, Suppt.) 
Bericht 

Gewolbe, Ueber die Herſtellung von — aus Gementbeton, 
die gegen Steilfeuer mit Torpedogranaten Widerfland 
leiſten. (BM. 1521.) Berſuche und deren Ergebniſſe 

Sl: Feuerfeſtes — für Kriegszwecke. (KT.8 ) Beihreibung. 

erjuche. Mit Abbildungen. 

* Indifhe Norbweftgrenge, Gin neues Syftem für ben 
Shut der —. (1490 u, ff.) Grundzüge desjelben ꝛc. 

Küften: Broblem, Betrachtungen Über die Löfung des —. 
(BAG, 6.) Betrifft Küftenihug und Küftenangıiff. 

II. Bontonier-Wettfahren in Baf-l am 29. und 30. Juli 
19%. (SZAG. 9.) Bericht mit Lageplan. 

Schießen der Artillerie, Dad — bei Naht im Belage: 
runuöfriege. (RAG. 6.) Berfaffer empfiehit häufigere 
Uebung x. 

Simplon:Zunnel, Die militärifche Sicherung des — (IR., 
Septbr.) Bezüglige Maßregeln ıc. 

Tehnifhe Korps, Die Organifation von —. Truppen und 
Stäbe) (MAG.,, Zuli.) Schwierigkeiten der Gliederung 
und Feitftelung des Zufammenmirtens techniſcher Truppen 
und Stäbe. Vorſchläge von Dberft Frhan. v. Leithner. 

Nertheidigung, Beratungen und Erläuterungen bie 
heutige Runft der — betreffend. (RAB,., Juli / Aug. Bes 
bandelt Befeftligungdfragen, Anlage von Werten ac. 

—, Ueber die — der Dıtihaften in den zufünftigen Kriegen. 
(Riv. m. i. 9) Betrachtungen im Anſchluß an die Deutſche 
Feld⸗ Befeftigungd« Vorſchrift“, ſowie an Schriften von 
Deguiie, Bogusiawäti u. N. 

Bailerläufe, Die Bertheidigung von — (RAB,, Juli 
Auguft.) Werth von Waoflerläufen ald Vertheidigungds 
linie ꝛc. Rathſchläge. 

Werkhölzer, Imprägnirung von — mit Hülfe des eleltriſchen 
Stromes. (MAG, Br.) Beſchreibung. 
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IX, Heerweien. 
Allgemein. 


deerweſen, Ueberfiht über bie Entwidelung des — im 
Auslande )899. (MT., Beiheit.) Beirifft die DOrganifation 
der Armeen in verſchiedenen Staaten. 

v. Löbells Jahresberichte. (SZAG., Aug.) Bünftige Ber 
fprehung. Nimmt namentlih Bezug auf Artillerie und 
Genieweſen. 

Miliz ober Berufäheer. 
geichichtliche Beifpiele ze. 


Deutidhland. 


* Ausarbeitunagen, Mufter für fchriftliche militäriſche — 
(1383 u. ff.) Beiprechung. 

Beamte der Preußiſchen Militärjuftijvermaltung, Uniformis 
rung ber — vom 1. Ditober ab. (BMZ. 31.) AO. vom 
30. Zuni 1900, 

Il, Dienftalters: Lifte (AnciennetätsLifte), VBollftändige — 
der Difiziere des Deutſchen Reichsheeres ac. (233 u. ff.) 
Beſprechung des befannten bei Hopfer in Burg erichtenenen 
Buches 43. Jahrgang. 

* Geleitäbuch für junge und alte Solbaten. 
ipredung einer Schrift von M. Schmidt. 

* Heercöhausbalt, Der Deutihe —. (1579) Beiprehung 
einer Franzöſiſchen Schrift: Le budget de la guerre 
devaut le Reichstag de 1871 a 1599. Dal. Fr. m. 4843. 

Heereskoſten, Geſetzentwurf über außerorbentlide — in 
dem Fünfjahrabſchnitt 1900 bis 1905. (RMBl., LVII. Bo, 
1. Heft.) Ausführliche Beiprehung. 

L Jahrbud für Fähnriche und Fahnenjunfer. (802. Ber 
fprehung bed von Major Schaarihmidt berauägegebenen 
Buches 

*Kaiſerin Auguftas®erein für Deutſche Töchter und 
Raiferin Augufta-Stiftung. (1504 u. ff.) Beſprechung eines 
Buches vom Geheimen Rechnungsrath Meyer. 

Dffizierlorps, Das — und ber Luxus. (JAM., Sentbr.) 
Vorſchläge in Bezug auf Gefelligkeit ze. 

* Dffiziertödter, Berein zur Verforgung Deutiher —. 
(1542 u. fi.) Zweck desſelben x. 

Dftaftaten, Unjere —. ıSfrb., Septbr.) Mit farbiger Tafel. 

Reihämilitärgeridt, Uniformirung der Beamten des —. 
(BMBE. 31.) ARD. vom SO, Januar 1900. 

* Regiment, Verleihung eined — an Seine Majeftät König 
Viltor Emanuel III. von Stalien. (1939 u. fi.) Betrifft 
das Königl. Bayr. 19. nfanterieregiment. 

l; Refervift, Der — 1901.) Beiprehung ber Schrift von 
Dberlcutnant Boyfen. 

L Uniformtafeln der Deutichen Armee. (261.) Beiprehung 
der von Waler 8. Hendel bergeflellten Taſeln ac. 

I, Unteroffizierfhüler, Der — unb feine Verwendung 
bei der Truppe. (243. Beiprehung der Schrift von Ober: 
leutnant Boyjen. 

il, Beugbaus, Das Aöniglide — (205 u. ff.) Beſprechung 
des Aübrer& durch bie Ruhmeshalle und bie Sammlungen. 


(98. 27.) Mängel der Erfteren, 


ı1884,) Be: 


Amerika. 
(Bereiniate Staaten.) 
Hemer, Die Amerikaniſche — feit dem Frieden mit Epanien. 


IR. d. E, Aug.) Betrifft Vermehrung des ftehenden 
Heeres und Beranderungen im Wilitärmeien ıc. 


*, Die Außfigten der — (US). 1933 u. fi) Betrifft 
Kongreßverhandlungen. 

Die Reorganiſation ber — (USJ. 1988.) Betrifft die 
Kavallerie. 


—, Nachrichten über die — 
fungen x. 


(US. 1925.) ÖStärlenadhmeir 


IX. Heerweſen. — Allgemein. — Deutfchland. — England. 
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Armee: Frauen, Die —. (USJ. 1925.) Behandelt die Ber 
forgung von Soldatenfrauen. 

* Eingeborene Truppen auf den Philippinen. (2027.) Be: 
trifft deren Errichtung. Dal. IR., Septbr. und USJ. 1925. 

triegd: Departement, Unfer —. (USJ. 1930.) Thätigleit 
deöfelben ıc. 

Manila, Zur Lage auf — Bericht bes 
Generals Dis. 

Militärafabemien, Unfere — (US3J. 1921.) Geldaufmwen- 
dungen, Wünſche ıc. 

Miliz, Die Neorganifation ber — in ben Vereinigten Staaten. 
(AB. 34.) Vorschläge des Oberften Britton ; preißgefrönte 
Arbeit. Bgl. * 1501 u. fi. 

Oberfommando bes Vereinigten Staatenrdeered. (53. 32.) 
Neue Beftimmungen. 


. (USJ. 1933 u. ff.) 


Relrutirung, Der Stand der — bed Heeres. (USJ. 1924 ) 
Nah den Angaben des Kriegd: Departements, 
Uniformen, Borgefhlagene Abändberungen ber —. (USJ. 


1927.) Betrifit Rhaki ıc. 


Delgien. 
Genieoffigiere, Zur Frage der —. 
Wunſche ir. 
Legion, Die Belgiſche — in Ebina. (BM. 1520.) Behanbeit 
deren Organifation ıc. 
Duartiermeifter :Majore, Die —. 
deren Stellung zc. 
Bermwaltungdoffiziere. 
ftimmungen. 


(BM. 1521 u. ff.) 


{BM. 1523.) Betrifft 
ıBM. 1521.) Rene gefegliche Bes 


Bulgarien. 
Armee, Die Bulgariihe —. (B. 227.) Organifation, Stärte- 
verhältnijfe, ftrategiiche Lage des Landes ıc. 
Dffizgiere, Gehalt der — und Hommanbozulagen. (R.d. E., 
Aug.) Ueberſicht über deren Höhe. 
Benfiondgefet, Neues — (R. d. E, Aug.) Beftimmungen 
von Januar und Februar 190. 


Ghina. 
Armee, Die Ehinefifde — (SMOW., Septbr. u. ff.) Ein 
gehender Bericht. 
China, Die Schwierigkeiten der Altion in —. (SMZ. 4.) 
Betrifft: Entfernungen, Trinkwaſſer, Berpflegung, Unter: 


kunft ze. 
Militär, Chinefiihes —. (AB. 31.) Bericht über Eprerzir- 
übungen. 
Truppenparabe, Eine — in Ebina. (8. 227.) Intereffanter 
Beriht eined Augenzeugen aus dem Jahre 1897. 


Dänemark, 


Armee, Die Dänifhe —. R. c. m. 32 u. fi.) Gintbeilung 
und Stärke der nfanterie ıc. 


England, 

Urmee, Das Engliihe Volt und feine —. 
Mängel und beren Urſachen. 

—, Die Öffentfihe Meinung und die — (AHG. XXIX. %. 
Wünſche und Forderungen. 

—, Unfere — (USM., Juli.) Borſchläge in Betreff beren 
gründlicher Neuordnung, Ariegdlehren ıc. 

- un (AHG. XXX. 6.) Mängel, Vorſchläge ıc. Bal. 

(USG 


(R. ec. m. 3) 


Aug. 
— medical department, Dad — 1898. 
3511.) Nach dem amtlichen Bericht. 
* Batterie, Reue — auf der Infel Brain. (1978. Beſchrei⸗ 
bung x. Bal. ANG. 2107. 
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Belaftung, Die — der Englifchen Kavallerie (USG. 3530.) 
Mängel. 


Berichte, Bertraulihe — (AHG. XXIX. 20 u. ij. Mängel x. 
* Dreijährige Dienftzeit, Ergebnik der (1624.) 


Neberfiht. Val. ANG, 2105. 
* Kelbbatterien, Errichtung neuer — und Bionier- 
fompagnien. (2026.) Bericht. Bgl. USG. 3624/20. 


* Generalmajor, Lebensalter bei ber Beförderung zum —. 
(1978.) Meberficht. Bgl. ANG. 21045 

Generaläharge, Die — (AHG. XXX.5) Anforderungen, 
die an Generale zu ftellen find, Borfchläge 1. 


“Heer, Neues vom Englifh-Indiihen —. 11544 u. ff.) 
Umbewaflnung mit LeesEnfleld» Gewehren und 7,7 mm 
Karabinern, Vermehrung ber Engliihen Offiziere, Neu⸗ 
glienerung ber Cingeborenen-Bataillone ıc. Bel. ANG. 
2035 u. fi, USG. 8506 und BdA. 1667. 

* Hüte, Einführung von — fomie eines neuen Muſters für 
die Khali-Uniform. (2026) Beisreibung. Bel. ANG 
2112/18. 

Humor, Der Engliſche — 
Probe nad) der „Truth“. 


Indiſche Fürften in der Armee. (AHG. XXX. 2) Bu 
lammenjtellung ber aktiv bienenben Fürſten 
Ingenieurforps, Die Reorganifation des — 

Juli.) Vorſchläge und Wünſche ıc. 


= Miliy für den Dienft im Auslande. (1909 u. ff.) angel 
an Meldungen für ben Uebertritt von Anfanteriften zum 
Sonderdienft 1. Bgl ANG. 2060 und A65 neue Be 
ftimmungen z:., bedgl. USG. 3471. 

—, Neue Beftimmungen für die — (USG, 3523.) Abfällige 
Beurtheilung. 

* —, Stärle ber —. 
ANG. 2118. 

*— offiziere, Uebernahme von — in ben aftiven Dienft. 
{2025 u. ff.) Wettbewerb, Yinforberungen ꝛc. Bal. ANG, 
2114 und USG. 8528. 

* Refrutirung 1899. (1506.) Ueberſicht. Vgl. USG. 3511. 


* Volunteers, Stärle der —. 1075 u. ff.) Nach dem amt: 
lichen Bericht zufammengeftellt. Val. ANG. z111. 

Bolunteertruppe, Die Entwidelung der —. (AHG XXX. 
5.) Mängel, Borfchläge ꝛc. Vgl. Entwurf neuer Beitim- 
mungen USG. 3532 und Riv, m. i. Tu. ff. 


* MWehrverhältniffe, Ueberſicht über die — (1912.) Bes 
zieht fich auf die Bereitftellung von Rannihaften, Stärke 
verhältniffe x. Vgl. ANG. 2106 und USG. 3516. 

MWeftafrila, Truppen in (8. 221.) Stärfeverhältnifie 
der im Kampfe mit den Aſchantis an ber Golpfüfte ftehen: 
den Engliihen Streitträfte. 


im Militärleben. (DM. 29.) 


(USM., 


2025.) Solftärle, Mangel ꝛc. Bgl. 


Franfreid, 


Anwerbungen für die Kolonien. {Pr. m. 2068.) 

Afritanifche Fragen. (Fr. m. 462%.) Behanbelt Erpebi: 
tionen ıc. 

* — Negimenter, Umbenennung ber —. (1482 u. ff.) Neue 
Verfügung. Vgl. Pr. m. 2039. 

Anzug, Der — der Smfanterie. iPr. m. 2064.) Boricläge 
bezüglich de neuen Waflenrodes. 

Armee, Die —. (Fr. m. 4627.) Betrifft deren Stellung zu 
politischen Fragen. Vgl. 4938 u. ff. 

—, Die heutige —— — (USM., Juli.) Organifation, 


Eintheilung, Stärteverhältniffe ıc. 
—, Die auf der Ausftillung. {Fr m. 4943 u. ff.) Bericht. 
—, Die - im Parlament. (Pr. m. 2054 u. fi.) Ramımerver: 
handlungen. 


* Artillerielomitee, Techniſches — in Frankreich (2224.) 
Zufammenjegung dedfelben. Dal. Pr. m. 2062. 


England. — Frankreich. 
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* Batterien, Zahl der — des Landheeres. (1934. Au: 
fammenftellung. Vgl. R. e. m. 31 und Pr. m. 2065 über 
deren Zufammenfegung. 

* Beförderung In:Salab. (2224.) Betrifft die Entlaffung 
aus Militäricyulen. Bol. Fr. m. 4925. 

Beförderungdfommijfionen, Die — (Pr. m. 2003.) 


Beftrafungen, Die — (Fr. m. 4930 u. fi.) Mängel, Bor: 
ſchläge x. 

* Blrgerlihe Kleidung. i1979.) Neue Beltimmung für 
Difiziere. 

Eivifanftellungen. (Pr. m. 2070.) Neberfiht über Stellen 
für Uinteroffigtere. 

* Ernte-Urlaub. 1575. Bezügliche Beftimmungen. 

* Fahnenweiben ber Ariegervereine. (2004) Neue Vor: 
Ihrift. Vgl. Fr. m. 4897. 

Feſte Pläge, Uniere — (Fr. m. 4904.) Beſprechung eines 
Gefegentwurfs über deren Auflafiung ıc. 

Fuß und Feldartillerie, Neue Bertheilung ber — in 
Franfreih. (RAB, Mai / Juni. Ueberſicht über die neuen 
Standorte. 

Gebührniffe der General⸗Inſpelteure des Heered ıc. (IR., 
Septbr.) Betrifft deren Herabfegung für dad jahr 1900. 

Beift, Der — in ber Framdfiihen Armee. (BM. 1617.) 
Gründe der Unzufriedenheit der Diffigiere ıc. 

* Generalftabsoffiziere, Verein der — des Beurlaubten» 
ftandes in Frankreich. (2004) Zmed ıc. Bgl. BR. c.m 24. 

Genie, Vom —. (Fr. m. 4907) Borihläge, DOrganifation 
und Ausbildung betreffend. 

Geſchützzahl, Zur Verminderung der — bei den Balterien 
der Franzöſiſchen Feldartillerie (RAB., Mai/uni.) Der: 
faffer hält die Neuerung für unpratifh, Gründe ꝛc 

Sleihftellung, Die — (S. m., Juli.) Betrifft die Gleich⸗ 
ftellung der Ärchiviſten, der Mufikdirigenten, der Adjutanten 
des Genies ıc. mit den Offizieren des altiven Heeres. 


Sauptleute, Die alten —. (B. 228.) Beiprehung der 
Hauptinannäfrage unter Betonung von beren Wichtigfeit. 
[L, Heere und flotten, Die — der Gegenwart. (261 u. fi.) 
Beiprehung des von Dberft Hepfe verfaßten Bandes: 
Frankreich. Das Heer am Ende des neungehnten Jahr: 
hunderts 
Heerweſen, Bericht Über das Franzdjiihe —. (BMZ. 36.) 
Perfonalveränderungen, Erpeditionstruppen für Cbina, 
Belleidung und WAusrüftung, Seeresergängung 1899, 
Kotonialarnıee, Bewaffnung der Feldartillerie zc. 
Heirathen, Die — ber Offiziere. (Fr. m. 4972.) 
ſchlãäge ıc. Bol. Pr. m. 2074. 
Kadres, Die Ausbildung der —. 
den inneren Dienft. 
Kavallerie, Aus der —. (Fr. m. 4834.) Behanbelt ben 
Eintritt von Aavallerieoffizieren in bie Kriegshochſchule. 
KRavalleriftiifhe Fragen. (Pr. m. 4946 u. ff.) Beſprechung 
verfchiedener Vorſchriften ıc. 
* Kolonialarmee. (1723 u. fi) Neue geiegliche Beftims 
mungen. gl. IR., Aug, DMZ. 29 und Pr. m. 2061. 
Kolonien, Der Boranſchlag der Ausgaben für die — Fran; 
reih® im Jahre 1901. (RB, 16.) Beträgt 103517600 
Ares. Dal. Fr. m. 1987. Franzöſiſche KRolonifation und 
deren Koften. 

Kommandoftellen, Beitändigfeit in den —. (Pr. m. 2059.) 
Wimſche und Vorſchläge x. 

Rriegädudget, Dad —. (Fr. m. 4955 u. fi} Eingehende 
Beiprechung m. Vgl. Pr. m. 2077. 

— minifterium, Die Direltoren in — (Pr. m. z064.) Be: 
fugniſſe ıc. 

* —rath, Oberſter — 
Mitgliedern, 


Vor: 


{Fr. m. 4838.) Betrifft 


(4822,) Betrifft Ernennung. von 
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Madagaskar, Bericht Über die allgemeine Lage auf —. 
{R, m. u, 100 u. ff.) Amtlicher Bericht des Generals 
Gallieni. 

Melbereiter. (TR, Aug.) Neue Beſtimmungen betreifs deren 
Errichtung. Bal. Fr. m. 4924. 

* Militärärgte. (1548.) Neue 
deren Anftellung. 


IX. Heerweien. — frankreich. — Deſterreich⸗ Ungarn. 


Peftimmungen betreffend 


—gejeh, Dad — (Fr. m. 4965 u. ff.) Berichterftattung in 


der Kammer, 

—organifation 
Tagedfragen, Rüdkblicke ic. 

—jhulen, Die Aufhebung der —. (Pr. m. 2060.) Bericht 
über Verhanblungen in ber Slammer. 

* —telegraphie in Frankreich. (1783 u. ff.) Neue geſetzliche 
Beſtimmungen. 

* Mufitmeifter, Rang der — (1464.) Neue Beſtimmungen. 

Nancy, Die Bertheidigung von —. (Fr. m. 492 u. ff.) 
Trängel, Wünſche ic. 


Nationalfeft, Das Pariſer — 
Bericht Über bie feier. 


von 1900. (DMg8. 80.) 


—garde, Die Parifer —. (93. 36/87.) Rach Beaurepaire, | 


L'atmés de Paris — garde vationale. 

Oberfommando, Dad —, 
Neuordnung. Bgl. Fr. m. 4922 u. ff 

* Offizier des Deurlaubtenftandes, Beförberung zum 
— (1979.) Neue Vorſchriften 

Dffiziere, Die Bewafinung der —. iFr m. 4968. Mängel, 
Vorſchlage ıc. 

—, Die — und die Rautionen. (Pr. m. 2056.) 

—, Ein Berein penfionirter — in Frankreich. (V. 224.) Be: 
richt über deſſen erfie Generalverfammlung. Bgl. Fr.m. 4910. 

—, Eingeborene —. (Fr. nı. 4950 u. fi.) Betrifft deren An: 
ftellung in den Kolonien. 

Dftgrenge, Die —. (Fr. m, 4953.) Berfaffer wünfcht beffere 
Sicherung x. 

* Parade nach ben Herbftübungen. (1934.) Belrifft deren 


Schauplatz. al. Pr. m. 2057 und 2066. 
L Purisien, Le petit —. (237 u, ff) Belprehung bes 
Buches von W. Aron 


Preftige, Das — der Armee. (Fr. m. 4902 u. fi.) Auffäge 
aus dem Nahlak des + Generals Tricoche. Behandeln die 
Frage, ob das Waffenwer! das nöthige Anfehen in Frant: 
reich beſitzt. 

* Rabfahrertompagnien, Die Franzbſiſchen —. (1931 


(Fr. m. 4926 u. ff.) Beiprehung von 


(Pr. m. 2061.) Betrifft deflen 


ı Unteroffigiere, Ausbildung und Erziebung der —. 


u. ff.) Betrifit deren Aufftelung ıc. gl. Pr. m. 2051. 


Refrutirung, Bericht über die - der Franzöſiſchen Armee 
während des Jahres 1599. (R. ©. m. 35) Auszüge ac. 
Val. Fr. m. 4930 m. ff. und Pr. m. 2064. 

* Referve, Entlaffung zur —. (1884 ) Betrifft den Zeitpunkt. 

* Sabara»Truppen, Verpflegung der —. 11934.) Berüg: 
licher Erlaß. 

* Saint Eyr, Aufnahme in die Militärfhule_ von —. 
(1854.) Ueberfiht. Bol. Pr. m. 2058. 

* Sanitätsd:Dffizierforps, Dad — in Frankreich. (1483.) 
Aufammenfegung desſelben :c. 

Schiebpläge und Ausbilbungslaner. (Fr. m. 4973.) 
Betrifft Hammerverbandlungen %. 

Shiehvereine, Drganifation und Leitung der gemifchten — 
. Sranfreih. (R. c. m. 32.) Borfchläge ıc. Pal. Pr. m. 
2066, 

—, Was follen die — fein? (R. c. m. 31.) Behandelt Zweck 
und Nuten diefer Franzöſiſchen Gejellihaften. Pal. 38. 
Bericht für 1899, 

* Schnellfenergefhüge, Anfertigung der — in Frantreid). 
(1483 ) Betrifft die Ueberwachung dur Offiziere ıc. 

* Stabsoffiziere, Ublommandirte — (1453.) Bezieht fi 
auf deren Berugnifle ıc. 
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Beflimmungen, beren 





Telegraphentruppe (TR, Aug.) 
Neuorganifation betreffend. 

Truppen, Die eingeborenen —, (Pr. m. 2056.) 

Tſchako, Der — der Franzöſiſchen Infanterie. (DMZ. 36 u. fi.) 
Geſchichtliches ıc. 

* Uniformirung der berittenen Truppen. (1588.) Reue 
Beftimmungen 

* Uniformsändberungen. (1482,) Befchreibung des neuen 
MWaflenrods für die Anfanteriften ıc. 

Interoffizier-Beirathen. (Pr. m. 2058.) 
bezügligen Beftimmungen x. 

Berabihiedung ohne Altersgrenze. 
fhläge ıc. Dal. Fr. m, 4898 u. ff 

* Berwaltungsoffiziere. (1506 u. ff.) Bezieht ſich auf bie 
Neuordnung ihrer Berbältniffe. 


Griedenland. 


Armee, Bur Kenntniß der Griehifhen — ıc. (DMZ. 35. 
Zeichen von Indisziplin ıc. Bol. 39. Berfhiedene Mit: 
theilungen, 


Mängel ber 
(Pr. m. 2053.) %or: 


Italien 

Artillerie, Reorganifation der Stalieniihen —. (BM. 1517 
u. ff.) Gefegvorjgläge. Vgl. RAG. 6. 

Aushebung, Die — bes Jahrganges 1880. (EI. 77.) 

Beförderung, Die außertourlihe — in ber Italieniſchen 
Armee. (B. 220.) Neue Beftimmungen. 

* Ariegdafabeınie, Kommanbirung von Schülern ber —. 
2052.) Sriegäminifterielle Verordnung. Vgl. EI. 59. 

* Mannfdaften des Beurlaubtenftandes, Uebungen 
von — in Jtalien. (1548.) Brogramm ꝛc. Bat. EL. 38. 

* Milizen, Uebertritt zu den —. {1508.) Meberficht. Kal. 
IMM. 142. 

'Riv. 


m. i. 9.) Betrifft Erziehung zur Disziplin ıc. 
— und Kriegshaushalt. (Riv. m. i. 7.) Borfchläge zum 
Berbeflerung ihrer Lage ıc. 


Marokko. 


Maroflo und Europa. (IMM. 145 u. ff.) Mititärifchspotitifche 
Betrachtungen ac. 


Niederlande, 


Heformen, Die geplanten militäriften — {R. e. m. 32. 
Beſprechung der beabfihtigten Neuerungen in Bezug auf 
die Vermehrung bed Heeres, Neuordnung der Schuttern ıc. 


Norwegen. 
Etapvenweien, Die Droganifation und Keitung des — 


(NMT. 9.) Nach dem Etappenreglement für die Ror 
mwegiihe Armee. Mit Skizze. 


Deſterreich Ungarn. 

Adjuftirung, Die — der 8, und K. Armee. (AB.31u fl.) 
Borfchläge. 

L Urmee-Schema, Seidels Meines — Mai 1900. 
Beſprechung. 

Artillerie, Aus der Rangliſte der — (B. 221.) Eingehende 
Beſprechung. 

Chargenerſatz, Der — bei der Landwehr. (V. 27.) Mängel, 
Vorjchläge. 

Dienftzeit, Die zweifährige — (IR., Aug.) 
Unmöglichleit ihrer Ginführuna. 

* Kahrvergünftigungen auf Dampffiffen. (1599.) Reue 
Veftimmungen. 
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Betrifft die 
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Friedend: ober Mobilitätönerrehnung. (R. 233.) Be: 
Iprehung ber Beflimmungen, Mängel ıc. 

* Sagiften in Militärfpitälern. (1484) Betrifft bie 
Höhe der zu entrichtenden Verpflegungstoften. 


®arnifoncentren. (StOZ., Juli.) MAusnugung ber vorbans | 


denen Unterlünfte, Neuanforderungen, Motive bezüglich der 
Dislofation des Heeres, Bedeutung der Gamifonen in 
vollämirtbihaftliher Beziehung ıc. 

Heeresbudget, Daß — 1901. (IR., Juli.) Die Ausgaben 
betragen 278 644 953 Aronen im Ordinarium, im Extra: 
orbinarium 25 163 523. 

* KRadettenihulen, Borbereitungdlurfe bei den — in 
Defterreih-Ungarn. (159 u. fi.) Programm. 

* Kriegäbudget 1901. (1744) Es werden 15 Milionen 
Kronen mehr gefordert als für 1900, 

Landesſchützen, Tiroler —. (B. 231.) Betrifft deren Reur 
ordnung. 

* Landwehr, KR. K. —. (1599.) Aufftellung neuer Truppen: 
theile 20. Wgl. AB. 26, 

Fandbmehren, Sur Drganifation unferer beiben —. (B. 223.) 
‚ Vergleihender Hüdblid auf deren Entwidelung, neue Des 
ftimmungen sc. 

Manöverwänfdhe aus Galizien. (AZ. 37.) Behandelt Aus: 

ruſtung, Gebühren, Boftverbindung, Verpflegung ꝛc. 

MilitärsfFehtmeifter, Die Lage der —. (B. 222.) Tritt 
für deren Berbeflerung ein. . 

— Penſionen bed In: und Muslandes. (V. 222 u. ff.) Ver 
-gleichenbe Ueberſicht 

* Radhtimahl, Warmes —. (1494.) Betrifft die Höhe des 
Zuſchuſſes zum Dernagegelbe. Bol. AB. 18. 

* Difizgiererfag 1900. 2159.) Weberfiht über bie aus ben 
Militärbitdungsanftalten ausgemufterten Zöglinge ıc. 

*" — heim zu Reichenau. (1935.) Die Eröffnung fand Anfang 
Juli flatt ꝛc. 

Schule und Armee in Deſterreich Ungarn. (AB. 25.) Neue 
Beftimmungen über das Unterrichtöweien. 

Truppenoffiziere, Die Sallon der — (AB. 29.) Petrifft 
bie Ueberanftrengung berjelben, Borjchläge ac. 


— übungen, Die Entihädigung bei größeren — (®. 232.) 
Neue Beftimmungen ıc. 
MWinterbefihtigungen in Oeſterreich Ungarn. (VB. 233.) 


Rachtheile derielben hinſichtlich der Relrutenausbilbung. 


Paraguay. 
Armee, Die — von Paraguay. (IR, Septbr.) Stärlener; 
hältniffe, Organifation, Bekleidung ic. 


Berfien. 


Macht, Die bemaffnete — Perfiend. (IR. Aug) Militärs 
pflicht, Drganifation, Ausbildung, Cintheilung, Stärfener- 
bältniffe ıc. 


Portugal. 


Reform, In Auafiht zu nehmende —. (RM. 15.) Vorſchläge 
Bezug auf Offiziere und Unteroffiziere des Beurlaubtens 
andes 


Reformen im Heerweſen. IRM. 17.) Verfafſer tritt für Ber: 
minberung ber Aavalleric ein :c. 


& RNupland. 


Amurtrupven, Die Robilifirung ber Ruſſiſchen — (MZ. 25.) 


Bezügliche Beltimmungen und Mafregeln. Vgl. IR., Aug. 
Arbeiten, Die freimilligen — der Mannfchalten, (RZ. 208.) 


Armee, Die Ruffiihe — im Jahre 189%. (98. 35.) Rüds 
blicd auf die flattgefundenen Organifationsveränderungen. 


Befterreihslingarn. — Rubland. 
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* Armeelorps, Aufftellung eined Sibirifgen — und Vers 
mehrung ber Dftafiatifchen Trupven. (1460 u. ff.) Neue 


bezüglihe Verordnung. Vgl. IR., Aug. 

* Aushebung für dad Jahr 1900. (2160. Bedarf an und 
Beriheilung der Rekruten 

Befbrderungs⸗Vorſchrift, Neue — (IR, Aug.) Auszug 
aus beren Beftimmungen. 

Budhara, Aus — (BI. 520.) Bei’ einer Rekrutenaushebungs⸗ 
ommiffion 

Dongebiet, Die Anmelenheit bed Ariegäminifterd im — 
(Bi. 507.) Bon R. Palufafin. 

Eifenbabnftationen, Bereitftelung von Offizieren ala 
Kommandanten der —. (IR., Aug.) Neue Beitimmungen. 

Fahrräder, Ueber — in Rukland. (IR, Juni.) Neue Bes 
ftimmungen über beren Butheilung an die Zruppentheile. 

Freiwillige Truppe, Eine —. (Jugendmwehr.) BL Sllu ff. 

* Beneralftabsafadbemie, Neubau für bie —. (2160) 
Betrifft Grundfteinlegung ıc. 

Gepäd, Wie lann man das Soldaten» — erleichtern? (RZ. 
176.} Bon W. Smerbom. 

Geräthe, Die Ausrüftuna der Ruſſiſchen Aufanterie mit — 
aus Aluminium. (KT. 7.) Betrifft Kochlefſel, Waflerflaiche, 
Branntweinbedher x. aus Aluminium. : 

Hauptleute und Rittmeifter, Die Beförderung ber — 
uw Dberftleutnants in valante Stellen. (IR., Aug.) Heber: 

t für 1390. 

Innerer Dienft, Zu der bevorftiehenden Abänderung des 
Reglementd für den —. (Pl. 516.) E 

Jagdkommandos, Die militärifhe Thätigleit der — in 


Aupland, (Pi. 608.) 
* Kabettenlorps, Wermehrung der Ruſſiſchen — und 
Kriegsſchulen. (2024 u. ff.) Neue Beftimmungen. 
Kameradihaftlihe Hülle, Die gegenfeitige — (WS. 8.) 


KRafalen, Die Drenburgiſchen —, ihre Bfonomifche Lage und 
Dienftleiftung. (WS. 9 w. fi.) Bon D. Sfärom. 

Ravallerie, Mas thut unferer — noth? (WS. 9.) Bon 
N. Litwinow. 

Konftantin Konftantinowitfh, Die erfie Reife des Nufr 
fiihen Großfürften — zur Anipeltion ber Militärlehr⸗ 
anftalten. (Pt. 514.) 

Lehrkommandos bei der Ruſſiſchen Kavallerie. (WB. 7.) 


Militärjahr 1899, Dad — in Rußland. (R. e.m. 28 u. ff.) 
Rüdblid auf die vorgelommenen Beränberungen im 
Milıtärmefen. 

L Militärliteratur, Meberfiht über die Nuffifche periodische 
— im Jahre 1899. (249 u. fi.) Spiegelbild der Beftrebungen 
in ber Armee nah Wajenny Sbornif, dem Invaliden, 
Plankler ꝛc. 

* — weſen, Dad Ruſſiſche — auf der Pariſer Weltaus— 
ſtellung. (2139 u. ff.) Bericht über Erzeugniſſe auf dem 
Gebiete des Wafſenweſens. 

Offiziere, Zur Frage ber Vedienung der — (RJ. 188.) 

Dffizierdarlehnskapitalien, Ueber bie — (RJ. 152.) 
Bon Leutnant Korowajew. 

— ſcharfſchnzenſchule, Ueber die Ruſſiſche — 1899. (FMT., 
April.) Bericht über das dienſtliche und außerdienſtliche 
Leben der fommanbirten Difiziere, Stattftifches ac. 


Refervetruppen, Die Ruffifhen — (KKAH. 13 u. 14.) 
Stärfeverhältniffe, Fintheilung ic. 

Nußland, Aus — (BMI. 34 u. ff.) Amurtruppen, Bilbung 
des Gibirifhen Armeelorps, Errihtung neuer Kaſalen— 
truppen, Beförberung ber Offiziere, 

* Truppen, Formationsveränberungen bei ben Afiatifchen - 
— Nußtande. (1903 u. ff.) Neuaniftellung von Zruppen« 
theilen ꝛtc. 2 

—ölonomie, Unfere — (Pl. 517.) 
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Schweden. 


Armee, Die Reorganifation der Schwediſchen — (RAB., 
Mai Juni.) Stärfeverhältniffe, Aenderungen ber Wehr: 
pflicht ac. 

Heereöhaushalt, Der — für das Jahr 101. (KKAH. 
15 und 16.) Neberfidt. 

— verwaltung, Die Eniwidelung ber Schmwebifhen -— im 
legten Jahrzehnt. (KKAH. 18 und 14.) Rüdblid auf 
Beränderungen und Berbefferungen. 

DOffigierlorps, Das --. (R. car., Septbr.) Borirag bed 
Generalleutnantd® Taube in der Afabemie ber Militär: 
wiſſenſchaften in Stockholm. Vergleich mit anderen Staaten ic. 


Shweijz. 


Armee, Mittheilungen über unfere —, ſpeziell Wrtillerie 
und Genie betreffend (SZAG., Juli u, ff.) Berſchiedene 
organifatortiche Beftimmungen, Schieß⸗ und lnterridts- 
programme ıc, 

Marimgewehrlompagnien, DieDrganifation ber berittes 
nen — ber Schweizerifhen Armee. (JAM., Eeptbr.) Nah 
den Beſchlüſſen bed Bundesraths bargeftelt. Vol. * 1580, 
93. 36/37 und MAG., Zuli, 

Militäranusgaben, Ueber bie Motive betreffend Nebuftion 
ber —. (SMOW., Juli u. ff.) Widerlegung des Bundes; 
rathed Müller. 

— bepartement, Auézug aus bem Bericht des Bunbeirathes 
an bie Bunbesverfammlung über die Gejhäftöführung 
bed — im Jahre 1399. (SZAG., Aug.) Betrifft Artillerie 
und @enietruppe. 





Serbien. 


Dffigierforps, Das Serbiſche —. 
hältniffe x. 


(IB., Aug.) Stärlever: 


Spanien. 


Heer unb Baterland. (Rev.m.c., eg Anforberungen 
an das Erftere x. Preisgelrönte Arbeit 


Türkei. 


Armee, Die Vergrößerung ber Türkiſchen —. (B. 281.) Be: 
trifft. die Neuerrichtung von Truppentheilen. 

Tripolis, Militärifhe Raßnahmen in —. (IR., Juli.) Neu: 
organifation ber Weiterregimenter, Stärfeverhältniffe der 
dortigen Truppen ıc, 


X. Slarine. 


„Alpern”, S. M, Torpebofremer —. 
bung. (Defterreid: lingarn.) 

„Belleidle”, Die Beihießung der —. (MR. 8/9.) Bericht 
über bie Ergebniffe diefes Verfuches zc. 

BellevillerKeifel vom Auffifhen Standpunkte aus be 
tradhtet. (USG. 3527 u. ff.) Berfuche und deren Ergebniffe. 


Chronometer-Dbjernatorium, Das — in fiel. (MR. 7) 
Entftehung, Entwidelung und Thätigfeit desſelben. 

Defense vavale, La —. (JAM, Juli.) Ausführliche Be: 
fpredung bes Buches vom früheren Franzöſiſchen Marine- 
minifter E. Yodroy. 

Doppeletagenthbürme, Die — 
Schlachtſchifſes Kearſage“. 
Verſuche ꝛc. 


Ehrenbezeugungen, Beſtimmungen über die Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer und Könige, ſowie anderen fürſtlichen onen 
in ben Marinegarnifonen durch die Marinebehörde zu erwei⸗ 
fenden — (BVZ. 40 u.Ff) Neue Vorihrift. (Deutichland.) 


(8. 223.) Beſchrei⸗ 


bed Amerilaniſchen 
(IR., Septbr.) Beichreibung, 


IX, Arerwein — Schmeben. — X. Marine. 
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Elbe—TravesKanal, Der —. (Sfrd., Aug.) Beſchreibung 
Mit Abbilbungen. 





euern, Dad — auf Küftenbefeftigungen. (RUSI. 38 
Rathicläge für Schiffsartillerie. 
Flotte, Beratungen über bie Deutſche — (IB., Aus 


Euppl.) Günftiges Urtheil der „Times“. 


—, Die Bebürfniffe der Engliſchen — und der Unglikdhe 
" Slottenverein. (USG. 3521.) Forderungen ıc. 


—, Die freiwillige Ruſſiſche — (IR, Juli.) Betrifft deren 
"Vermehrung ic. Bel. US3. 3526. Shiffe x. 
‚ Die Italieniſche — (ANG, 2120.) Betrifft die Aus— 
" gaben von 1860 an. 
—, Die Japanifhe — (93. 30.) Zuſammenſehung ıc. 
‚ Die Reorganifation der Englifhden —. (IR., Aug) & 
trifft das Kanalgefhwaber ıc. 
(IR., Sepibr.) 


—, Die Vermehrung ber Basen _, 
Bewilligt wurben 650 Millionen Fred. zu diefem Zmed x. 

—, Ein Bilb aud ben Kindheitstagen ber Deutſchen — 
von 1845. (MR. 8/9.) Petrifft den Bau und die Aus: 
rüftung von Schiffen ze. 

-—, rege für die Engliſche — für * er 1. 
(IR., Septbr.) Berlangt wurden 1269 300 

*— Borankhläge für die nn — für dei 
— — 1900/1. (1936.) Geſordert werben 74 230 59 

ollars 

—, Zur Kenntniß * —— —. (DMI. 35.) Zlotten⸗ 
verein ꝛc. Bol. 3 

Flottengefeg, Die — bed Deutſchen — in Fran: 
ſiſcher Beleuchtung. 83 28.) Nah dem Monitenr de la 
flotte vom 16. 6. 19 Bemerkenswerth ift das Mare 
Urtheil über bie gerbienfte Seiner MRajeftät des Kaifert. 

isn, Die Defterreid» Ungariihe —. (AB. 35.) Triit für 

Vermehrung der Flotte ein ac. 

* — mannjhaft, Rorbamerilaniide —. 1196.) Etärfener: 
bältnifle ze. 

—manöver, Die Engliſchen — 1900. (USG. 3522 u. fi.) 
. ramm, Bericht ıc. 8526. Lehren. Bol. ANG. 2112 

und AHG. XXX. 21. Generalibee, En Bor⸗ 

—28 und Regeln ıc., desgl. RB. c. m. 87. 

——, Die Franzöſiſchen — 1900. (USE. 8521.) Bericht 
Bat. ANG. 2116, Fr. m. 4919 und Pr. m. 2058. 

—referne, Dad neue Gefek über bie Englifde —. (U3G 
3524.) Beiprehung ıc. Vgl. 3527 und ANG. 2117. 

— und Roblenfiationen. (USM., Juli.) Rotbwenzig- 
keit der legteren ıc. 

et — — 1900. (B. 228.) Bericht 

Septbr. 

* — verein in Stalien. (1724) 8wed besfelben ıc. 


* Barnifonübungen ber Franzöſiſchen Marinetruppen. 
(2223.) Neue Bertimmungen. Bel. Fr. m. 4936 u. fi. 


Gefeg, betreffend die Deutſche Flott:. (MR. 7.) Bom 14.6.1900 


Geſundheitszuſtand, Der — ber Engliihen flotte. ( ANG 
2121.) Nach ftatıftiihen Angaben. 
GSleichſtrommaſchinen, Die Bermendung der — als Araft 


quelle für Drebftrom zum Betrieb der Ventilations maſchinen 
an Bord S.M. Schiffe. (AR 5/9 u. fl.) Mit vielen Sligen 

„Habsburg, SM. S. —. (AB. 30.) Betrifft Bau m) 

Armirung betjelben. (Oefterreid: IIngarn.) 

Häfen, Die Ruſſiſchen — Port Arthur und Talienwan oder 
Dalnie. (USG. 3525.) Beſchreibung ar. 

L Hanbeld: und Madtpolitil. (3U0.) Beſprechung ber 
von Schmoller u. A. herausgegebenen Reben. 

L Heimatbpolitil durch MWeltpolitil und „Auf Schole 
und Welle”. (301 u. ff.) Beiprehung der von A. v. Wend: 
ftern herausgegebenen Reben. 

„Holland“, Das Unterwafſſerboot — 
Dtbr.) Befchreibung, Verwendung 


(RAB., Sentbr: 
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Hülfstreuger, Die — ber Flotte ber Vereinigten Staaten. 
(ANG. 2121.) Werth Iben :c, 

Inbienfifiellung und Tagesbienft an Borb eined K. u. K. 
Kriegsfchiffes. (3. 274.) Bericht. (Defterreid: Ungarn.) 

Kanada und bie Englifche Flotte. (ANG. 2118.) 

ſteſſelfrage, Ein Franzöfiiher Ingenieur über die —. 
(USG. Gase.) Fachmãnniſche Betrachtungen x. 

* Rohlenftationen, Rorbamerilaniihe —. (1986.) Betrifft 
deren Bermehrung. Bgt. IR, Septbr. Amerikanifche Bläne ıc. 

—verforgung, Die — ber Zuhunft. (USG. 3530.) Bor: 
ſchläge. (England.) 
Rriegöflotte, Reuorbnung ber Spanifhen —. 
Bezüglicyer Erlaß. * a 
—fhiffe, Weldes find bie gen meiften Arten von — 
für die Englifhe Flotte? (RUST. 269 u. ff.) Preis. 
gefrönte Schrift, we biefe Frage zu beantworten fucht 
unter ———— ber in ben legten manyig Jahren 
vorgelommenen Neuerungen im Schiffbau, fowie der Er: 
fahrungen, bie im Chinefiih + Japaniihen und Spaniſch⸗ 
Amerilaniſchen Seekriege gemaat worden find. Bezieht 
fi auch auf Banzerung, Bewaffnung und Ansrüftung aller 
Arten von Ariegefchiffen Dit Skiggen. 

Krie gswerft, Anlage einer Ruſſiſchen — bei Port Arthur. 
sig Neubauten von Torpebobooten ıc. Yal. 


Rrupp-Blatten, Beſchießung von — für das Ruſſiſche 
Schlachtichiff „Ketwiſan“ (IR., Aug.) Ergebniſſe. 

L Küftenartillerie, Die—. (269.) Beſprechung des Buches 
von Hauptmann Mielichhofer. 
—, Die Aufftelung einer eigenen — in De erreich ⸗ Ungarn. 
(B. 225.) Wunſche und —e— ù— 
Lockroi über die Deutſche Flotte. (B.233) Gunſtiges Urtheil 
des früheren Franzöſiſchen Marineminiſters 

Marine, Die Verpflegung ber Engliſchen — (DME. 34.) 
Abfulliges Urtheil. 

— Artillerie, Die liſche — (IR., Aug.) Rah bem 
Bericht der 2* ” | a 

— budget, Dad Deſterreich⸗ Ungariſche — für Das Jahr 1901. 
(IR., Juli.) Beträgt im Orbinarium 28 741 660, im Ertra- 
orbinarium 14 464 16U Kronen. 

”——, Das Defterreih-Ungarifshe — für 1901. (1744.) 
Forderungen x, 

*—Beſang⸗ und Gebetbud, Evangelifches. (1692 u. fi.) 
Beiprehung. (Deutfchland.) 

—:Hofpital, Das — in Konftantinopel. (DMZ. 38.) Bericht, 

—»Infanterie»Gemwehr der Bereinigten Staaten. (IR., 

ug.) Bewaflnungsfragen ıc. 

— Ingenieure, Die Englifchen —. (ANG. 2129.) Beiprehung 
der meuen Ranglifte. 

— Literatur, Neue —. (593. 36/37.) Beſprechung verſchie⸗ 
dener Bücher. 

—Rundſchau. (1768.) Beſprechung dieſer Beitfchrift. 
Deutſchland. 

*— rath, Oberer — in Frankreich. (2223 u. ff.) Berände 
zungen in der Zufammenfegung deöfelben. Bol R. c. m. 34. 

L — und Rolonialliteratur, Aurze Ueberfiht ber — 
des Jahres 189%. (217 m. fi.) Betrifft Deutſchland, Eng: 
land, Frankreich, Epanien, Stalien ıc. 

L Marina Italiana, Lo sfacelo della —. (269 u. ff.) 
Beiprchung des Buches von G. Moll. 

tal, Die Engliſche — in Trieft, (MZ. 25.) 


L Rauticus. (296 u. fi.) Beſprechung bes Jahrbudes für 
Deutſchlands A 1900. — 

Rordafrikaniſche Küfte, Sicherung der Stellung Frant ⸗ 
reihs an der —. IR. Aug.) Betrifft Eniſendung von 
Säiffen x. 


(IR. Aug.) 


X. Marine. — XI. Deutſche Kolonien. 
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Preisfhichen, Dad — ber Englifchen Flotte 1899, {ANG. 
2120.) Bericht. 
Ramme, Studie über die — (MR. 7.) Augen und Schaden 


des Rammftoßed x. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 

L Ranglifte von Beamten der Deutſchen Marine. (246.) 
Beiprechung. 

Schiffe, Unfere neuen —. (USJ. 1926.) (Rorbamerita.) 

Schiffsbaukunſt, Die — in Deutſchland zu Anfang bed 
XX. Jahrbunderts. (IR., Juli, Suppl.) Ueberfit über 
deren Stand, Mit Abbildungen. 

* —gefhüge, Schwere —. (1692) Ueberſicht über News 
anfhafjungen. (Rorbamerifa ) 

* —neubauten. (1992.) Ueberfiht. (NRorbamerika.) 

Sänellfeuer-Rüften-Gefhüse. (98. 30.) Beſchreibung 
von Geſchützen der Firma Schneider ⸗Cavel 

* Shwimmdod, Rordamerikaniſches — (1986 ) Koſten zc. 

Seeaudbildung. (ANG. 2111.) Betrifft Verhandlungen 
im Englifhen Parlament. 

— kadetten, Die Ausbildung ber iſchen —. 
8530.) Mängel ıc. : zen 

— leute, Die Ausbildung von —. (RUSI. 271.) Rathſchläge 
eined Engliihen Admirals, 

——, Moderne Audbildung von —. (U3J. 1929.) Betrifft 
Torpeboboote. (Rorbamerifa.) 

— macht, Die — ber Europäi Staaten vor 60 Jahren, 
(DM. 86.) Ueberſicht. .. — 

—operationen, Die — im a. 1870/71 im Vergleich 
mit ben jegigen Berhältniflen. (JAM., Aug.) Lehren ac., 
Werth des Befiges von Helgoland. 

—ftreitfräfte, Die — der verfhiebenen Mächte. (RAB,, 
Mai / Juni.) Tabellariihe Ueberſicht. 

—taktit vom Ruſſiſchen Standpunkte aus. (USG. 3529 u. ff.) 
Nah dem Morälii Sbornil. 

Seitens und Thurms- Panzer. (AHG. XXIX. 21.) Bors 
ſchlage xc. 

Stationen und unterfeeifhe Kabel, Dad Schwergewi 
der — in Bezug a Arne zur * oral 
15. Aug.) Gründe x. 

L Sübpolaregpedition, Die Deutide —. (294.) Be 
Ipregung der Schrift von Marineoberbauratd Kıetichmer. 

Zorpeborammidiff, Das K. u. K. — „Raifer Karl VL“. 
(8. 221.) Beichreibung, Ergebniffe der Brobefahrten ac. 

Unterfeeboote. (ANG. 2112.) Beiprehung eines von 
M. Foreft und M. Roalhat herausgegebenen Buches über 
dieſen Gegenftand. 

Unterfeebootfrage, Der heutige Stanb ber — bei ben 
Yaupt-Seemädten. (IR., Septbr.) Bezieht ſich auf Franf: 
reich, England, Japan, Rußland, Rordamerifa. 

—wafjerboote für Kriegszwecke. (NMBl., 1. Aug) Be 
Ihreibung verfaiedener Typen, Verſuche und beren Ergebs 
niſſe. Bal. KT. 7. 

„Benerable*, Das Englifhe Panzerſchiff 1. Klaſſe —. 
RAB., Mai / Juni.) Beichreibung des in Chatham vom 
Stapel gelaufenen Kriegsſchiffes. 

L Weltwirthſchaft und Tas (299.) Beiprechung ber 
Schrift von Vizeadmiral Paſchen. 

—— Das neue Deutſche Linienſchiff —. (VB. 222.) 


eſchreibung x. 


{USG. 


XI. Deutſche Kolonien, 


Deutfh-Reu:-Guinen. (AB. 14.) Allgemeiner Bericht über 
Ponape. Mit Karte. 

— — — (RB. 13.) Beridt des Bizegouverneurs über 
einen Beſuch der Ngatil⸗Inſeln. 
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Deutfh-Neu-Guinea. (KB. 13.) Bericht über die Kochſche 
Malaria:Erpedition, 

— + —:—, (AB. 16.) Bericht über eine Bereifung Neu⸗Mecklen⸗ 
. ‚burg® durd ben Gounerneur und Prof. Dr. Koch. Desgl. 
Bericht über eine weitere Dienftreife des Gouverneurs. 

— :Dftafrifa. (RB. 13.) Bericht über den Abſchluß der 

Venvelerpedition. 

— — (KB, Mittheil. XIIT., 3.) Beridt von Dr. Kandt 
über Reifen und Thätigfeit dafeibft. 

— -— (RB., Mittheil. XIIL, 3.) Ergebniffe aus den Auf 
zeichnungen meteorologiicher Regiftrirapparate aus der Beit 
von Ende 1895 bis Ende 1899. Mit Tafeln. 

(RB. 13.) Jahresbericht ber Deutih-Dftafrifanifchen 
Geſellſchaft für 1899, 

—e—, (KB, Mittbeil. XIIL, 2.) Notizen über Lebendweife, 

Zeitrechnung. Induftrie und Handwerk der Bewohner des 
Vezirts Buloba. Geologifde Wotizen. Ueber Waffen, Ge: 
räthe, Tradten ıc. in Urundi und Ruanda; mit 9 Tafeln. 
Fortſchritte der Vendelegpedition. Reife durdy die Hamitis 
ſchen Sprachgebiete um Rondoa. Wit Karte. Ergebniffeausden 

geograpbiihen Drtebeftimmungen im Jahre 1848, Geogra⸗ 

—8 Ortsbeſtimmungen, aſtronomiſche Ortobeſtimmungen. 

—:—. (RB. 18.) Uſambara⸗-Eiſenbahn. Betrieb der Strecke 
Tanga— Muheſa, Neubauftrede Muheſa — Korogwe. 

—— (KB. 13.) Verkehr auf der Ujambara- Eifenbahn. 

—⸗Südweſtafrika. (KB. 14.) Bericht des Dberftabsarztes 
Dr. 2übbert über die vom 18. November 1899 bie 
15. Febr. 1900 ausgeführte Dienftreife nad) dem Norbbezirk. 

— (KB, Mittheil. XIIL, 3) Bericht über eine Reife nad 
dem Ofavangogebiet von Leutnant Eggers. 

—⸗— (KB, Mittheil. XIII. 2.) Ergebniffe der meteorofogis 
ſchen Beobachtungen in Smwatopmund in den Jahren 1855 
bis 1899. 

Deutfhe Sprache, General v. Liebert über die — in 
Deutid»Dftafrifa. (DMZ. 37.) Schreiben an den Deuticen 
Spradpverein. 

Kamerun. (RB. 14.) Bericht über eine Erpebition gegen ben 
Häuptling Fontem, 

— (KB. 13.) Elefantenfang im Yaundebezirk. 

—. (KB, Mittheil. XIII, 2.) Reifeberihte von Oberleutnant 
Arhr. v. Stein (1895 bis * Mit Karte und Begleit⸗ 

morten zu ben Aufnahmen im jüdlichen Ramerungebiet. _ 


— ii, 


Kolonial: Armee, Die Deutihe — (DMZ. 32.) Nach 
Ausführungen des Majors von Wiſſmann. 
* —»Nejervetruppe, Schaflung einer —. (1731 u. ff.) 


Vorfhläge von Major Wiffmann. 

Marineinfanterie, Die — und die Deutihen Rolonial: 
truppen. (R. d. E., Aug.) 

Marfballsfinfeln. (RB. 18.) Yahreöberiht der Jaluit⸗ 
Geſellſchaft für 1899. 

Samoa. (AB. 13.) Bericht Über die allgemeine Lage im dor 
tigen Schußbezirk. 

Schugfarbe, Die — des Stationd-Apothelers Milh für 
weiße Tropenanzüge. (DME. 81.) Beſchreibung. 

— gebiet, Die Thätigleit im Dftafiatiihen — (MR. 8/9.) 
Geſundheitszuſtand, Bauthätigfeit ıc, 

Togo. (RB, Wittheitungen XIIT,, 2.) Geographiſche Orts. 
beftimmungen von Dr. Kerſting im Dinterlande von Togo. 

Verordnung betreffend das ftrafgerichtliche Verfahren gegen 
Wiilitärperfonen der Kaiferlihen Schuptruppen. (BMZ. 34 
u. ff.) Neue gefeglihe Beftimmungen. 


XN. Militär-Iufiz, Militär-Verwaltungswefen. 

Armeeverpflegäweien, Experimente im — während ber 
legten fünfzig Jatre. (B. 230.) Beitrag zur Defterreidh: 
Ungariſchen Heereögeidhichte. 


Badöfen, Trandportable —. (8.221.) Befchreibung, Leiftungen. 

Feldbadöfen. (RJ. 87.) Beſchreibung. 

—badübungen in franfreih. (B. 219) Bericht übe 
Uebungen in Forltainebleau. Bgl. IR., Septbr. 

—ftohapparate. (9. 225) Berfuhe mit Feldküchen und 
deren Ergebnifie. 

Fleiſchkonſerven, Galiziſche — (B. 228.) Unterfudungs 
ergebnifie ac. 

—magen, Die neuen — ber Franzöfifchen Armee. (IR. 
Juli.) Beſchreibung, Berwendung ıc. 

Intendanturmeien, Das — des Deutfchen Heeres. (RUsl 
269.) intheilung, Organifation, Stärfeverhältnifie. 

Kriegdgericht, Das Laienelement beim —. (NZ. 34.) Be: 
handelt bie in verſchiedenen Staaten geltenden Beftim 
mungen. 

—gefege und Kriegdögebräude. (USG. 3523 u. fi) % 
trifft Waffenftilftand, Friedensſchluß ıc. 

Marſchküchen. (AB. 50.) Ruffifhe Verſuche und deren 
Ergebniffe. 

Militärftrafgerihtsordnung, Die Deutſche — vom 
1. Dezember 1895. (BMZ. 28 u. ff) Reihsmuitärgerict, 
Dberfriegägerichtöräthe zc., gerichtlihe® Verfahren x. Bal 
Sfrd, Juli. 

* —, Zur Deutſchen —. (1762 u. ff) Beſprechung von Büchern 
zur Einführung in dieſelbe. 

* —» und Marineteftament. (1691.) Beiprehung eine 
Buches von Dr. Albanus, 

—»Vermwaltungdbeamten, Die — und ihre Studien. 
“ (Biv. m. i. 7.) Betrachtungen über deren Ausbildung. 
Nachlaß, Der ſchriftliche — von verftorbenen Dffigieren in 

Deutigland. (B. 231.) Neuer Geſehentwurf. 
Dffigierd: Duell. (AB. 29.) Mängel der Geſetzgebung x 
Strafgejegbug und Militärftrafprogek in Stalien. (EI. 

719.) Bericht ac. 


Bölferredt, Einige über — und Neutralität. (KKAH. 17.) 
Pflichten und Rechte neutraler Staaten ıc. 


XIII. Militär- Sanitätswefen, 
Gefundheitspflege. : 


* Bericht des Amerikanifhen Chefarztes Dr. John M. Wood: 
—— (1444.) Betrifft das Sanitätsweſen in der Deutſchen 

ımee. 

Geſundheitsdienſt, Der — einer Aavalleriebivifion im 
Kriege. (IR., Septbr., Suppl.) Rathſchläge deflen Organi- 
fation betreffend, 

—zuftand, Statiftifher Bericht über den — der Spaniſchen 
Armee im Jahre 1897. (R. e. m. 39.) Auszüge aus dem 
amtlichen Bericht. 

Krankheiten, Betrachtungen über fimulirte — und Selbſt⸗ 
verftümmelungen, die in dem Beitraum von 1859 bie 
1896 vorgelommen find. (R. m. u., Aug.) Bericht über 
ärztliche Unt rſuchungen von Franzöfiihen Militärpfluchtigen, 
Statiſtiſche Ueberſicht xc. 

—, Die anftedenden — im Militär, RAB., Mai/Juni 
Urſachen ac. 

Krantenträger-Rompagnien, Bis zu melden Gntier 
nungen fönnen — wähıend eined Gefecht Hülie leiften! 
(USM,, Juli.) Rathſchiäge ꝛc. Preisgefrönte Arbrit. 

Militär-Hygiene 1894/1900, Lehrgang der — an ber 
Italieniſchen militärärztiigen Applilalionsſchule. (Bir 
m. i. 7.) Darftellung ver körperlichen Entwidelung der 
Soldaten ıc, 

L — ärztlider Dienftunterricht für einjährig-freimilige 
Aerzte und Unterärzte ac. (206 u. ff.) Belpredung dei 
Buches von Dberfiabsarzt Dr. Komalt, ‘ 


=. 
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L Rilitärgtliher Kalender, Deutfcher — für bie Sani— 
täteoffiziere der Armee, Darıne und ber Schutztruppen. 
(149 u. fi.) Beipredung des von Prof. Dr. Aralo und 
Dr. Friedheim heraudgegebenen Kalenders. 

* Moslitod, Zur Belämpfung der — (1390 u. ſ.) Ber: 

ſuche mit Schugmittcin und deren Ergebniffe. 

* Vortionen, Vorſchlag zu einem neuen Beftanbtheil ber 
eiſernen —. (19 6 u. fi. Es mirb die Herftellung einer 
Chotolade empfohlen ıc. 

L, Sanitätd:Hülfäperfonal, Mittel und Wege zur 
Schafſung und Erhaltung eine für die Militärs 
Sanitätsanftalten und die Truppen im Frieden und 
im Sirtege. (233 u. fi.) Beiprehung der preisgefrönten 
Arbeit von Dr. Baß. 

L —Tolonnen, Handbud für freimillige — 
Iprehung des Buches von DalbersKothenaider. 

— weſen, Das — während bed Epanifch: Amerilaniichen 
Arieged im Sabre 199%. iStOZ, Juni.) Behandelt: 
Miinärs-Sanitärsneogranbifches, die verſchiedenen Kriegs» 
ihaupläße betrefiend, Streitfräfte beider Parteien, Organi⸗ 
fation des Sanitätsweſens, kriegeriſche Ereigniſſe und 
Sanitats dienſt ꝛc. 

Lk — hund, Der — (234 u. ff.) Beſprechung eines Buches 
von Hauptmann Fund, 


1207.) Bee 


Bann — — — — — 


XIV. Dienſtunterricht, Militär-Erziehungs- 
und Bildungswefen, Lehrkurfe, Bibliographie. 


Aufnabmeprüfungen für die Berliner Rriegdafademie und 
Verlauf des Kurſus. (WS. 7.) Bon A. Ugapäjno. 

Briveade»Dffizierihulen, Die — ber A. und Sl. Kavallerie, 
(8. 224) Mangel, Berbefferungsvorfchläge ıc. 

* Sentralfhule jür Dberftleutnants in der Schweir. 
734.) Bericht über Einrichtung und Dauer berjelben. Val. 
SR} :7. 

L, French- English Military Technical Dietionary. 
246.) Beiprehung des Werles von Leutnant de Mitt Willcor. 

Gendarmeriefhule in frankreich. (Pr. m. 2039/1.) Sol 
eingerichtet werden, Vorſchläge x. 

* Seneraltatalog, Aluftrirter des Berlagshauſes 
Enrico Boghera. (Buts.) Empfehlung. 

L Harmonie» und Kompoftitionsiehre, Methodiſche 
Unterrichtöbriefe der -—. 1277 u. ff) Veiprehung d:8 
Buches von Karellmeifter C. 4. Wolff. 

* Intendanturfurfus, Einrichtung eines — 
{1500.) Neue Beitimmungen 

Kadettentorps, Die Neuordnung bes Fredrilghamner — in 
Finland. (IR, Aug.) Neue Veftimmungen 

#riegsalademie, Aufnahme in bie — im Sabre 1891. 
(IR., Aug.) Neue Beft-mmungen. 

* —, Erdiirung der — in Argentinien. (1322 u. ff.) Anzahl 
der Ehühr, Lehrlörper ıc. 

* — , Trüfungen zum Eintritt in die — in Argentinien. (1170.) | 
Ergebniß ꝛc. Bat. 1822 u ff. N 

-hodichule, Bulaffung zur — in Frankreich. (Pr. m. 2040.) | 
Betrifit die Aufnahmeprüfung Bat. R. e. m. 18. ) 
fhule, Vorbereitung auf die höhere — in Frankreich. | 
(BR. e. m. 3%) Tabktiſche Aufgaben. 

* Kurle, Einrichtung von pädagogischen — für das Erzieher: 
perſonal in den Ruſſiſchen BimärKehranftatten. (2100.) 
Bezügiihe Beftimmungen, 

Vandwirthſchaftliche Belehrung im Ftalieniihen Deere. 
Nugen, Rathſchläge ꝛc gl. iv. m. 1. 7 uno It, April. 

* Mitttärs-Bildungsanftalten in Stalien. (1172.} Bezieht 
fih auf die Aufnahme von Zöglingen in die Hadeiten: 
anftalten und die Kriegsſchulen. Ugi. bl. 15 





in Rußland, 


XIV. Dienſlunterticht ıc, — XV. 


Berlehrsweſen, Eifendahnen zc. 
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Militärerziehungs: und Bildungsanftalten, Die Klaſſi⸗ 
filation in den — Defterreihsllngaund. (MZ. 34.) Reue 
Beftimmungen ꝛc. Vgl. B. 228. 

— literariſche Kritik. (1709 u. fi.) Betrifft dad Weſen von 
Bücer: Beiprehungen, Vorſchläge x. 

— pädagogifche Kurſe, Ueber die Nothwendigkeit von — 
in Rußland. RJ. 107 u. fi) Bon ©. Nelnitom. 

— ſchulen, Neues Nenlement für die — in Stalien. (IR, 
April) Ausführliher Auszug aus den neuen Beltim« 
mungen. 

Militärifhe Jugend, Für die — in Deutfhland. (DM. 
30.) Betrifft die militärifhen Anjtalten zur Aufnahme 
von Interoffizierafpiranten x. 

Dffisier-Erfag, Die Vorbildung unſeres Deutihen —. 
MNMBL, 1. Septbr.) Vorſchläge 

Schießkurſe ber Artillerie: Schiehfchule in Spanien. (IR., 
Juni) Programm ıc. 

—thulturfe für die Artillerie im Jahre 1900 in Stalien. 
(kt. d’urt,, Mai.) Bezüglihe Beftimmungen. 

Borkurfe, Anftrultion über die Abhaltung ber — ber 
VI. Divifion vor den Mandvern 190. (SZAG. Juni.) 
Betrifft Kommando, Unterbringung, Snftrultiondaufgabe, 
Beiteintheilung x. 

DWiederholungsfurd, Unterrihtöplan für ben — ber 
VIEL Divifion 1900. (SMZ. 241 u. ff.) Bezügliche Be 
ftimmungen. 


XV. Derkehrswefen, Eifenbahnen, Telegraphie, 
Telephone, Luftfhiffahrt, Brieftauben, 
Ariegshunde, Radfahren, SHotorfahrzeuge, 
Photographie, Sport. 


Automobilen. (IR., Juni.) Berfuche in verſchiedenen Staaten 
und deren Ergebniffe. 

Automobilismus, Der gegenwärtige Stand des — in den 
Europärhen Militärftaaten. (43. 14.) Ueberſicht über 
gemachte Verſuche 1c. 

—, {R. e. m. 31.) Beſchreibung ber Fabrilate von N, Peugeot 
in Audincourt. Bgl. 33 die Fabrikate von Dietrid & Co, 

—, Emige Worte über den — im Bezug auf Heereszwecke. 
{RAB, Wai/}uni.) Bericht über Verwendung von Motor 
fahrzeugen ın den verfchienenen Armeen, Verſuche ıc. Wgl. 
BM. 1527. 

* Dovpelgeleije in frankreich. (1598.) Betrifit die Strede 
Yagny jur Mo'elle bis Longuyon. Bal. Fr. m. 4544, 
Eifenbahn, Herftellung einer — durd bie Deuiſchen Eifenbahn: 

truppen. (IR, Suppl. 15.) Bericht mit Abbiloungen. . 

* — Dran—Sabara. (2224.) Betrifft deren Fertigftellung, 
Vebergabe x. Vgl. Fr. m. 4955, 

—brüde, Belaftungsprobe einer zerlegbaren —, Syſtem 
Eiffel, in Italien und bie hierbei verwendeten Prüfungs« 
apparate. (MAG. 89) Bericht mıt Stizzen 

— weſen, Die Entwidelung de —. (Sfrd.,, Mai.) Züge in 
Bewegung und Eilenbahnunfälle. Mit Abbitvungen, 

Eifenbahnen, Die Sicherheit auf den —. {USJ. 1926.) Im 
Sahre 1894/49 ı1, Juni bis 31. Mai) verunglüdien 
51 743 Perſonen, davon wurden 7123 geröbtet. 

Fahrrad, Das — im Kriege. (SMZ 30,) Verwendung und 
Nugen desſelben. 

—, Das — im Mandver und im Kriege. JAM., YAua,) 
Verfaffer ſoricht Aadiahrerabiheilungen nur einen geringen 
Werth zu 2c. Vgl. kiv. m. 1. ». 

— »Beriucde in Jtalien. (IlR., Septbr.) Bericht Über deren 
Ergebnifie. 
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Kabrräber, Neue —. (R. d’art,, 
Fahrrädern und Tandems mit 
Abbildungen, 

Feldluftſchifferabthetlung, Die Ruſſiſche —, ihre Thälig⸗ 
feit und Organifation. (WS. 8 u. ff.) 

(294.) Beiprehung der Schrift 


uni.) Beichreibung von 
etroleunmotoren. Dit 


L Kabellinien, Deutihe —. 
von Dr. Th. Lenſchau. 
Sutjsilt, Das neue lenlbare — des Heren Sontod:Dumont. 

(DIE. 34.) Beſchreibung, Leiftungen ꝛc. 

-, Der Aufftieg des — des Grafen Zeppelin. (DWZ. 27.) 
Eingehender Bericht Über die Anfangs Juli ftattgefundene 
Probefahrt. Bal. 33 und SMZ. Wu. 

—fhifferwefen, Gebanten über — im Dienfte ber 
Truppenführung. (IR., Juli, Euppl.) Nutzen, Rathſchläge ꝛc. 

* —Ihifffahrt, Die Entwidelung der — als Sriegds 
mittel. (2015 u. ff.) Geſchichtliches, organifatoriiche Ent: 
mwidelung feit 1870. 

Mehaniiher Zug und Militärtransporte, (B. ec. ın. 33 u. ff.) 
Sem . Ruben von Strakentofomotiven, Automobiten zc. 

gl. R 

Be ald Motortundfchafter, (TAM., Juni) Be 
ſchreibung eines ſolchen, das für auftlůr ende Kavallerie 
beſtimmt iſt. 

Dftbahnen, Die ſtrategiſche Bedeutung der Franzöſiſchen —. 
(DMZ. 39.) Militärgeographiſche Betrachtungen über das 
Deutich+ Franzöſiſche Grenzgebiet, Aufmarſch der Franzöſt⸗ 
ſchen Armee im Ariegsfalle ꝛc. 

Photographie, Die — im Dienſte des Heeres. (KT. Su. ff.) 
Anwendung und Nupen derfelben, Mit Abbildungen. Pol. 
SZAG. 9 und WS. 6. 

* Radfahren, Ueber das militärijche 
Mängel, Rathſchläge ıc. 

* Radiahrerfrage, Bur —. 
deren Löſung. 

Rußland und die Eifenbahn in der Mandjchurei. 
3524.) Nad) einem Bericht in der Novoe Vremye. 

Sabarabahn, Die — (Sp. m., 1. Juli w. ff) Bericht über 
deren Bau, ber von Franzöfiien Truppen ausgeführt 
wurde. Mit Efiggen. 

* Signaldienft, Etwas über ben —, beſonders den der 
Engliſchen Armee, (1462 u. ff.) Pefchreibung von Apparaten 
und deren Verwendung. 

Steigbügelpedal, Ein neues 
Beſchreibung mit Abbildungen. 

Straßeneiienbahnen für Gebirgeländer. (#2. 36 u. ff. 
Verwendbarkeit ber Etrafendampfwagen ald Borſpann fü 
den Train auf dem Cifengeleife, 

* Telegraphendienft und Aranfenpflege in den Franzöſi-⸗ 
fchen Kolonien. (1822 u. ff.) Neue —— zur Sicher: 
ſtellung der letzteren. Val Fr. m. 4917. 

Telegraphie, Die - 
von 18934. (R.d.G. 9) Bericht über 
tungen, Verbindungslinien ze. Mit Figuren. 

— ohne Draht, Die Fortfchritte der —. (RAB,, Mai’äunt.) 


‚1307 u. fi.) 
1774 u. ff.) Borichläge zu 
(USG. 


für Fahrräder. (KT. 7.) 


} 
r 


Vor berei⸗ 


Verſuche mit Marconiſchen Apparaten und deren Ergebniſſe ze. | 


Mit Abbilrungen, 
—, Bebraud der — im Artege. 
ſtellung veridjiedener Arten ıc. 
VRerkehrswege, ZIwei neue — Rußlands. (AZ. 18.) Betrifft 
den Bau von Erfenbahnen. 


{Rir. m. i. Bu. ff.) Dar 


in Tabomey währer d dis Krieges | 


XV, Berkehrsweſen, Eifenbahnen ꝛc. — XVI. Verſchiedeneb. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gebrudt in der Höniglihen Holbuchbruderei von E. ©. 


160 


XVI. Verſchiedenes. 


Anarhiemns, Schug gegen ben —. (MZ.29.) Borfchläge x. 
Ausfunftsbüreaud, Internationale — im Ariegäfalk. 
(DMZ. 14 u. fr Borſchläge bezüglih deren Einrichtung 


Elemente, Wittheilungen über neue henifhe — IMAG, 
Zu Argon, Helium, Terbium, Samarium, Radium, 
olonium ıc. 
Ellipfe, Ueber eine einfache Konftruftion ber — und ihrer 
Zußpunftkurne. (MAG. 8/9.) Befchreibung des Berfahrent 
mit Berechnungen und Formeln. 


Friebensbemwegung, Zur — (AZ 16) Behandelt die Ums 
zulänglichkeit internationaler Schiedsgerichte ꝛc. 


Geheimihrift, Studie über bie Verwendung ber — im 
Kriege und im biplomatiihen Dienft. (RAB., Mai / Juni 
u. ff.) Verſchiedene Methoden, deren Entzifferung ıc. 


Kafernen und Kaſernenleben. (BMI. 3 u F} Schil⸗ 
derungen von Maler H. Luders. 

Kreis, Graphifhe Peftimmung bed Umfanges und dei 
Fäceninhaltes eined — nah Kochansti. (MAG, Juli. 
Sfisze und Berechnung. 

Krieg und Humanität. (R. c. m. 37.) Betrifft Die Henker 
Konvention. Bol. 38 u. fi, 

Kriegämufeen, Die — in Mard ia Tour und Gravelotte. 

(DWME. 35.) Beihreibung. 

: und Solbatenlieder, Deutihe —. (Sfrd, Auli u fi.) 

Aus der Zeit der Befreiungslämpfe 1818 bis 1815. Wit 

Abbildungen. 

Luft, Ueber tropfbarflüffige atmoiphärifche —. ı AZ. 7.) Kar 
trag von Hauptmann Walter. 
Magnalium, Das — (R. d’art., 
fammenfegung aus Aluminium 

deſſen Verwendung. 

Rapoleon-Gebete und »-Spottlieder. 
biöher unbelannten Dokumenten. 

Nomographie, Die {RAG. 7/8 u. ff.) Betrifft grapbiise 
Löfung von Bteihungen. 

L Paris und die MWeltauäftellung 1900. 1245.) Beſprechung 
der Echrift von P. Lindenberg. 

* Batent:Müpenihahtel mit Berfchlußgurt. (1394. Be— 
ſchreibung. 

Politik, Die — in Afrita 190. R. ce. m. 37.) Beſprechung 
eined Buges des Kapitäns Bonnefon, L’Afrique politigae 
eu 1, 

Schil dwach- und Wachſtubenerinnerungen 
37 u. ff.) Von Maler 9. Lüders. 


Thermopbore. IMAG,, Juni.) Belchreibun 


Aug.) Betrifft defien Zu 
und Magnefium fomie 


(DME. 36.) Ras 


jBN3 


von Apparaten 


für Wärmeauffpeiherung und »Abgabe. Slizgen 
*Tuch⸗Puhlappen, Imprägnitter — „Perfeft”. 1391.) Be 
ſchreibung und Anwendung. 
Volk, Armee und Sozialdemokratie. (DB. 29 u Mi 


Zufammengewürfelte Gedanken von A. v. Maſſew 
Deltausftellung, Briefe von der Parifer —. (er. Juli 
u. fi) Bericht mit Abbildungen. Vgl. DMZ. 38 
L Wildſtand, Wie erhält und verbeffert man jeinen —t 
(158) Beprehung bir Schrift von Nittmeifter Fleſchner 
Buflunftöfrieg, Der —. (R. ec. m. 15.) Beiprehung des 
Buches von Johann v. Bloch. 


Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtraße 68-71. 


— — —— 


Beilage zu Nr. 22 des Militär-Worhenblattes 1901. 


Snbhalts:Hrebrrficht 


des Militär: Wochenblattö und der ihm zugehörigen Beilagen für das IV. Vierteljahr 1900 und zugleich der neuerdings erichienenen 
wichtigen Auffäge in den militärtfchen Zeitfchriften des In- und Nuslandes. 


Um dieje 
werben die über 
gegeben. f 
das Miltär-Wo enblatt (die nachgeſetzte 
Für andere Zeitjchriften gelten folgende 


AB, — Hrmeeblatt. Wien. — AHG. — Admiralty and Horse Guards 
azette. London, — ANG. — Army and Navy Gazette. London. — a Deals 
Baa. <= The Brond Arrow. London. — BM. — Bel 


Bean. Bien. — 
militaire. Antwerpen. — HN). = Militär- —*— 
CPM. = Cercul publicatianilör milıtare, B 
ekBensukug. ‚De —— — — El, = L'’Esercito —& 
—— -Fr. m. 
— == Le Gaulois. Perla, Deutiche — 77 Berlin. Mil. 
Berl. Unit. — IMM. = L" Italia Militare 6 Marına Rom — Internatio- 
nale Revus über die gesammten Armeen und Flotten Dresden. vr. Witzl-ben. 
— Fe — Jahrbücher für die deutsche Armeo und Marine, Berlin, 
= Deutiches Kolonialblatt. Berlin. Miütler & Sein. — 74* = ob 
R — Eingeiſchriſten. Berlin. Mittler & Cohn. — = Ban elig 
— — — Handlingar och Vd. krit. — = 
Kriegstechnische Zeitschrift. Berlin. Mittler & Sohn, — MA. — 154 de 
Artillerie Madrid. — MAG, = Mittheilungen Aber Gr; ago des Artillerie- 


de — * — 
== ei emeine 


und Genis-Wesers. Wien. — MR. — Militair-Weekb Haag. — MG. = De 
Militaire Gid». Haarlem. — MIE. — Memorial de Ingeniero+ del E —** 
Madrid, — —— + Kunkigen. Berlin. Hin & Geha. _— NS. = 


— — 
La 


De Militaro —— Bred MT. — Militaert Tidsskritt. K 
MZ. = Militär Zeitang. Wien. —NMBI. = Reue militäriiche Bi 
Schröder. — NMT. — Norsk Militaert Tidsskrift. Kristiania. — 
Organ der militärwissenschaftlichen Vereine, ie = A Mie 
SVeterobura. — PNI.— Proceedings of the U. S. Naval Institute, Annapolis. 


. Biographifces. 

v. Abel, Generalleutnant —F.(BMZ. 43.) Militärifches Lebens⸗ 
bild. (Bayern.) 

v. Amelungen, Generalleutnant Frhr. — + BMg8. 52.) 
Rachtuf. (Preußen.) 

Armftrong, Lord William — 7. (MZ. 46.) Nadıruf. Der 
Verftorbene war befannter Kanonenfabrifant. (England.) 

l, Bismardö äußere Erfheinung in Wort und Bild. (403.) 
—— des Buches von Oberſt Graf Dord v. Warten⸗ 

urg. 

* p. Blumenthal, General: Feldmarfhall Graf — +. (2375 
u. ff.) Betrifft Anlegung von Trauer, (Preußen und Bayern.) 
Bergl. Pr. m. 2105, 43. 52 und MZ. 46. 

Boeheim, Hauptmann — +. (DME. 47) Nadıruf. Der 
Verftorbene war Direltor der rei — 
in Wien. Bergl. B. 239, AB. 45 und M 


Bolfras v. Ahnenburg, FZR. —. (B. 242.) — 
Lebensbild. (Deſterreich· Ungarn.) 


de Bourey, FML. — +. (B.235.) Rachruf. Deſterreich ⸗ Ungarn.) 


Boyd, General — +. (aNnG. 2131.) Nachruf. (England ) 

de Boyifon, General — }. (Fr. m. 50104.) Nachruf. (Frank: 
reich.) Bgl. Pr. m. 2089 und R. cav., Rovbr. 

Garnegy, General — f. (USG. 3540.) Nachruf. (England.) 

GarrolsTevis, General Graf — 7. (Fr. m. 4976.) Nadıruf. 
(Frantreich. Der Berftorbene war Geheimfämmerer des 
Bapftes Leo XIII. Vergl. Pr. m. 2019. 

de Caſtagny, General — 7. (Pr. m. 2091.) Rachruf. 
(Franlkreich. 

v. Catinelli, 
Lebenöbild. ( 


ML Ritter —. 
eſterreich Ungarn. | 


(8. 243.) Mititärifhes 


Die Fundftellen des Militär-Wochenblattö ıc. werden Durch dem Ein * wre 
iffer die Spalte), ein —2 L die Militär⸗Literatur-Zeitung, ein B das eft. 
zeichnungen, die der Titelangabe nachgefegt werben: 


Bath, — | 


Ueberfichten wiflensmwerther und für militärifche —— ergiebiger zur m deli Seufarite zu geftalten, 
en Inhalt des Militär Wochenblaus und feiner Bei 


on mit denen über a eitſchriften vereinigt 


itel vorgejegte Marten bezeichnet. 


- Pr; m. — Le Progr&s militaire. Paris, — RAB, — Beruo de l'arımde bel; 
Liege. — Rib. — Rovista di Artiglieria e Genio. Rom. — R, ear. = Rerus 
—— Paris, — Rt, c. m. == Roruo du cerelo wiltairs Laria· — R, d’art. = 

R:vue d’artilleie. Paris. — RB. d. E. = Rerus militaire de l’Etranger. Paris. 
— R.d. G.=Bervve du Genie, Paris. — R.m.u.— Berue militaire universelle. 
Darin, — N. * eng Invalide. Et. Peteroburg. — NH. = Das rotbe 
tik Wen — Komänia militara. Bukarest. — RUSI. = Journal of 
the Koyal United —— Institution. London. — «8. = Bevista . 
Bukarest. — Rer, c. m. = Revista ci-ntißco milıtar Barcelona. — Ber. m. 
— Revista militar, Lissabon. — Rer. 6. Mar. — Revista General de Marina. 
Madrid. — Ber. Inf. — kevista in’anteriel. Bukarest — Rirv, m. I. — Rivista 
militare italiana, Rom. — &frd, = Eoldatenfreund. Berlin. Dittler & Sohn, 
— 8, m. — Joumsl des selences militaires, Paris, — SMOW, — Schweizerische 
Monatssehrift für Ufiziere aller |: Frauenfeld. — Em}. = Edimeize- 
—57 Vilitar · Jeitunq. Bach. — Bpoctaten ur eilitäire Paris. — 
— Streifleurs Oesterreich. —X Zei Wien. — SZAG. — 
——— Zeitschrift für Artillerie und Genie Frauenfeld. — U. = 
Ueberall, Seltige. d. — * — Berlin, Mittler æ Sohn. — USA, 
== Journal of th= United rtillery, Artillery School, Fort Monroe. V. 
— USCA, = Journal of the X State- Cavalry Assoriation. Fort Learen- 
worth Ka. — US6, = United service Gazett«. London — Us). — y 

Journal. New-York. — USM. = United *3 Magazine, London, _ B 
ebette, —— a. Reihswehr. Wien. — WS, = Waujenny Sbornik. St. 
Petersburg. — 3. f. B. = Beitichr, für Veterinärfunde. Berlin, Mittler& Sohr 


* Gommander-in-chief, Der neue in € 
me: u. fi.) Militärifhes Lebenäbild des Feldm *3 
Lord Roberts. 

*Denkmal des Prinzen Louis Ferdinand von Preußen in 
Hatberftadt. (2346.) Beihreibung ic. 

Duval:-Laguierce, General — }. (Pr.m. 2091.) Nadruf. 
(Frankreih.) Der Verftorbene war General-Gouverneur 
von Algerien. 

Flammelti. (Riv. m. i, Novbr.) Lebengiligge des Stalienis 
ſchen Mititärfsritftellers; lebte im 16. Jahrhundert. 

* p. ranjedy, General der Infanterie —. (280 u. ff.) 
Eingehenve Beiprehung ded Buches von Oberftleutnant 
v. Bremen, Dentwürdigfeiten des Preußifchen Generals 
der Infanterie v. Franfedy. 

Gadding, Oberſt — +. (FMT., Dezbr.) Nadruf. (Finland.) 

Glyn, General — +. (ANG. 2132.) Radıruf. (England.) 

Godart, ®eneral —. (Fr. m. 5044.) Militäriiches Lebens⸗ 
bild. (Frantreich.) 

Hawles, General — 7. (ANG. 2026.) Nadıruf. (England.) 
Bergl. Ust. 3536. 

v. Hoffinger, FMEL, Ritter — . (B. 246.) Rachruf. Deſter⸗ 
reich: Ungarn.) 

Dunyady, General der Kavallerie Graf — 
Lebensbilo. (Defterreihe Ungarn.) 

Imeretinski, General — f. Pr. m. 207.) Nachruf. (Rufe 
land.) 

von Italien, König Viktor Emanuel III. 
Zebensbild mit Bildniß. 

Janski, ML — }. (B. 242.) Rachruf. Defterreih: Ungarn.) 
Bergl. AB. 48, MZ. 42/43 und AB. 49. 

Joder, General — +. (Pr. m. 2102.) Nachruf. 

1 


ıMZ. 37. 
. (B. 


210.) 


Hußland. 


3 








i wiograpuches. — 11. Arıegegejhichte, Allgemeine Geſchichte Kulturgeichichte, Truppengeidhichte n. Deutſchland. 


4 





L Raifer Friedrich der Gütige, (365 u. ff.) Befprehung 
des Werles von Müller:Bohn. 

1, Kleber, Leben und Thaten des Franzöſiſchen Generals 
Jean Bantilte —, (354 u. fi.) Beſprechung bes Buches 
von Oberftleutnant Klaeber. 

v. Klobus, EMI. Edler —. (R. 244.) Militärifches Lebens⸗ 
bild. (Defterreihelingarn.) Mit Bildniß. 

Krane, Hrjähriges Dienftjubiläum des Rolizeioberfien — 
zu Berlin. (BMEB. 42.) Lebensbild. 

*Lenſchow, Muſikdireltor —. 12487 u. ff.) Zebensbild aus 
Anlaß des Aojährigen Dienftjubiläums des Napellmeifters 
ded Medienburgiigen Füfllierregiments Nr, 90, 

Liprandi, General der Infanterie —. {WS.12) Lebensbild. 
(NRußland.) 

Lüderitz, Generalleutnant — +. 
(Breußen.) 

Macdonell, General — }. :USG. 3536.) Rachruf. (England.) 

*v. Manteuffel, Denfwürdigfeiten des Minifters Otto Frhr. 
—. (259.) Beſprechung ded Buches von 9. v. Poſchinger. 

Miot, Dizeadmiral — F. (Pr. m. 2093.) Nachruf. (Franfreid.) 

v. Molinary, FIM. Frhr. (AB. 41.) Militäriſches 
Lebensbild. (Defterreih-Ungarn.) Bergl. MZ. 36. 

* Moltfe, Feldmarkball Graf —. (2175 u. ff.) Vortrag zur 


BM8. 4.) Nachruf. 


hundertjährigen Wiederlehr feines Geburtstages. Vergl. 


JAM., Oltober. 
Lo —, Braf —. (324.) Beſprechung des Lebensbildes von 
Raftor Nüler- Wölfidendorf. 

Zur hundertjährigen Gedenkfeier bes Geburtätaged 
des verewigten Generalfeldmarſchalls —. (2121 u. fi.) 
Wilitäriſches Lebensbild. Bol NABL, 15. Oltbr. und 
Eird, Oltbhr. Wit Bildniß. 

L — ‚Album. (334) Bilder aus Moltles Leben ac, 

Moreno & Jaquierdbo, General — }. (MA. 10.) Nachruf. 
(Spanien ) 

Rernft, Generalleutnant — +. (BMZ-49.) Nachruf. (Preußen) 

v. Dieter, Bizeadiniral Frhr, — +. (KKAH. 21/22.) Nachruf. 
Schweden. 

bu Ban, General — +. (Pr. m. 2042) Nachruf. (Franfreich.) 

v. Philippovich, FZIM. Frhr. —. (AB. 42.) Militäriſches 
Lebensbild. (Deſterreich- Unzarn) Bol. MZ. Sr 

v. Popp, General ber nfantrie Ritter — +. (BMZ. 43.) 
Nachruf. (Bayern) Bergl. * 2353 u. ff. Erlaß betreffend 
Anlegung von Trauer. (Bayern.) 


Borfirio Diaz, Vräfivent — (Fr. m. 4994; Lebensbild, 
{Merito.) 
* pon Breußen, König Friedrich Wilhelm IV. — 12691 


u. fi) Beſprechung des Buches von H. v. Petersborf. 
v. Rehn, FME. — fr. (8. 230.) Nachruf. (Defterreid; Ungarn.) 
v. Robdaftowdfi, KME. Ritter — +. (B. 245.) Nachtuf. 
(Defterreih: Ungarn.) 


von Sahfen: Weimar, Vrinz Bernhard Heinrich — Herzog 
zu Eadien }. (BMZ. 41.) Nachruf. 

Salanion, General — f. (Fr. m. 5005.) Nachruf. (Frank: 
reich) Wergl. Pr. m. 2000. 

vonSchleswig⸗Holſtein, Prinz Chriftian Tiltor — Major. 
5 u fo) Kachtuf. (Ungland.) Bergl. ANG. 2128. 

Shmug, Haupimann Earl — (SıOZ, Desbr.) Militäriſches 
Lebensbild einer Heldengeſtalt aud der jirangolenzeit. 
Beitrag zur Gedichte des Infanterie Regiments Nr. 44, 
(Defterreidy Ungarn. 

v. Shönburg, General der Kavallerie er Ben 
(DAS. 45) Nachruf. (Sachſen) Bergl. 8. 

v. Echmeinif, Zum fedzi.jährisen an bes 
Generald der Infanterie — Generaladjutanten Weiland 
Eeiner BDiajeität des Kaiſers und Königs Wilhelm J. 
(2679 u. ff.) Lebensbild. 





B Breslau und Leuthen. 


‘ Bronnzell, Der Schimmel von —. 


Sechelden, Unſere — (USM., Okbr) Seben2bild bes 
Admitals Sir G. B. Nodeneyg. (maland.) Mit Bildniß. 

v. Segeffer, Dem Andenken des erſten Gotthard⸗Diviſionärs 
Oberſt Fryr. — 8MOW.. Dezbt Nachtuf. (Schmeis.) 
Vergl. B. 24. 

L Skobeleff. (331 u. fi.) Beſprechung des IV. Heftes der 
Uumiut di guerra de’tempi nostri von General Zanelli 

Soret de Boiäbrunet, General — T. (Fr. m. 4997.) 
Nachruf. Frankteich.) Vgl. Pr. m. 2085, 
Spedie, Daniel — (AB. 45) Lebensbild des Feftungs: 
baumeifter8 aus ber 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
*v. Steinling zu Boden und Stainling, General ber 
Kavallerie Frhr —. (2285 u. ff) Milittärifhes Lebensbild 
aus Anlak des Süjährigen Dienftjubiläums gezeichnet. 
(Bayeın.) 

Stransbam, General — 3. [ANG. 2125.) Nachruf. (Eng ⸗ 
land.) Bergl. US, 3535. 

Sumworow als Soldat. (PL. 631.) 

Tördf v. Mara und Körödtarefa, FIM. — tr. (B. 248.) 
Nachruf. Defterreih: Ungarn.) 

Watſon, Generat — j. (ANG. 2134.) Nachruf. (Ungland.) 

Willis, General — +}. (ANG. 213?) Nachruf. (England) 

* Molfeley, Lord⸗Feldmarſchall —. (2867 u. ff.) Mititärifches 
2ebenebild. (Ungland.) Vergl. ANG. 2152 und AB. 43. 

* Mord v. Martenburg, Oberſt Graf — +. (2723 u. fi) 
Nachruf. Vergl. 2705 u. ff. 

v. Zoller, Generalleutnant Ärhr. 
(Bayern,) 

Zürn, Hofrath Prof. Dr. -- +. (3. f. ®., Oltbr.) Nachruf. 
Der Berftorbene war hervorragender Zehrer der Thier: 
heilfunbe. 


— }. (BMZ. 47.) Nachtuſ 


1. Kriegsgeſchichte, Allgemeine Geſchichte, 
Kulturgeſchichte, Truppengeſchichte. 
a. Dentſchland. 


Altpreußiſches Heer, Bilder aus dem Friedendleben des — 
1763 bis 1806. NMul. 1. Oltbr.) Betrifft Generate, fo 
u. U. den General v. Wolfferäporff unter Friedrich dem 
Großen. (1. Ronbr.) Polniſche Garnifonen. (15. Roobr.} 
Militätiſche Deiginale. (15. Dezbr.) Feldprediger. 

L Auxerre-Chatillon (315 u. ff.) Beſprechung des Buches 
von Oberſtleutnant Fabricius über Kriegsereigniſſe und 
Operalionen im Januar 1871 im Norden Franlreichs. 

Bautzen, Bon — nach Pläswitz, Mai und Juni 1813. 
{RK car, Dezbr. u. ff.) Briefe Napoleons und feiner 
Generale über die kriegeriſchen Greigniffe. 

Bayern und Frantreid. Vornebmlich unter Kurfürf 
Ferdinand Maria. (DEZ. 43.) Beipredung eines Buches 
von M, Döberl, 

Belagerungen, Beihiefungen und Blockaden fleiner 


Franzöſiſcher fefter Pläge im Kriege 1370/71. (RAG. 10.) 
Bericht mit 3 Tafeln. 
Breitenfelb, Die Mahlftatt von — IDME 45) Bor 


geſchichte und Beridt über Die Schlacht 1531. 

291 u. ff.) Voroefhihte, Ueber 
Stärkeverhältniſſe, Bericht über Die 
Bortrag von General v. Yes;czunafi. 


gabe von Brrälau, 
Schlacht bei Leuthen. 
Mit Ban. 
(DMZ 51) Geſchicht⸗ 
lie Erinnerung aus bem Jahre 1850. 
Feldzug von 1866, Der —. (Sp. m., 1. Ollbr. u, fi) Be 
handelt die Friedensverträge wiſchen Preeuhen, Deſter⸗ 
reich und ben Tceutihen Bundesflaaten. 


2. 


L Fetihriften zum 18. Januar 1901. (378 u. fi.) Be | 
iprehungen von: D. Roage „Das Bud von den Preußischen 
Königen” und „Preußens Könige von 1701 — 1901". 
J. Tromnan „Preußen unter ber Königsfrone* und „Dits 
und Meftpreußen unter der Preußiſchen Königäfrone” ; 
P. Rüller- Mölfidendorf „Das Breubenbug"; 2. Hoffmeyer 
„Unter Breußen“, 

Feftung, In der —. (Sfrd,, Novbr. u. fi.) Erinnerungen eines 
alten Eoldaten aus dem Jahre 1845 u. ff 

Feftungsartillerie, Die Thätigfeit ber Deutihen — bei 
den Belogerunaen, Beſchießzungen umd Einihliehungen 
1870/71. (SZAG., Dezbr.) Beiprehung des 3. Bandes des 
Herted von General v. Müller. Betrifft die Belagerung 
von Belfort. 

Friedrich der Große. (USM., Oftbr. u. ff.) Behandelt bie 
eriten Anfänge der friegerifhen und politiſchen Thätigkeit 
des Großen Königs. Oeſterreichiſcher Erbfolgekrieg ır. 
Mit Karten und Plänen. 

— der Grohe und Prinz Heinrih von Preußen. 
‘JAM, Oftbr.) Schilderung der Stellung der Brüder zu 
einander it. 


Geſchichte des Preußiſchen Heeres, Urkundliche Bei⸗ 
träge und Forſchungen, berausgegeben vom groben Generals 
ftabe. (2825 u. ff.) Ankündigung. Inhalt. 

* Hauptquartier, Im — ber Zweiten Armee 1856. (23%4 
u. fi.) Beiprehung des Buches von General v. Berby du 
Vernois 

I, Heerführung, Die — des Prinzen Friebrih Karl in 
den Tagen des 14. bis 16. Auguft 1870. (317 u. ff.) 
Beſprechung der Schrift von Leutnant Foerfter. 


Heeresgeſchichtliche Mittheilungen, Kleine — AM. 
Dftbr.) Ausiprud Moltles über den Werth des Studiums 
für den Offizier. Cigenartiged Manöver im April 1821 
bei Potsdam. Nach dem Tagebuche des Feldmarſchalls 
v. Steinmeh bargeftellt. Movbr. Prinz Friedrich Karl als 
Feind von Dpationen. (Dezbr.) Wallenſtein erfter Deutfcher 
Admiral. 

L, Hersberg, Graf — als Minifter Friedrich Wilhelms LI. 
(3x0 u. f.) Beſprechung des Buches von R. Krauel. 
Hiſtoriſch-kriegsrechtliche Bemerkungen, Einige — (DRMZ. 

52.) Vetrifit die Sandfturm:Drbnung von 1813. 

1, Hohbeniriedberg, Die Sächſiſchen Grenadiere in ber 
Scjladt bei — am 4. Juni 1745. (362 u. fi.) Beſprechung 
des Buches von Dr. Borberg. 

* Hobenlinden, 3. Dezember 1700. (27083 u. fi.) Bericht 
über einen ruhmvollen Gedenktag für die Bayeriiche Urmee. 
Mit Slizze. 

Hubertußburg, Das Schloß —. (DMP. 50.) Geſchichtliches. 


L 4. Infanterie-Brigade, Tagebuch der Königlich Bayer 
rifhen — mährend des Sommerſeldzuges 1566 ıc. 1346 
u. fi.) Beipregung der Schrift von General v. Haufer. 


L 10. Infanterieregiment, Das Königlich Bayeriihe — 
Prinz Ludwig. (326 u. ff.) Beſprechung des 3. Bandes 
der Regimentögeihichte von Hauptmann Peter. 

L Kanoniere, Die drei — und anbere Geſchichten. 
u. ff.) Beſprechung des Buches von E. Groth. 

* avallerie, Die Deutfhe — am 7. Auguft 1870. (2235 
u. fi.) Ermiderung auf einen Auffak von Generalleutnant 
v. Pelet:-Rarbonne. Vergl. 2315 Erfärung. 

* Könige, Das Friedenswerk der Preußiſchen — in zwei 
Jahrhunderten 2270 u. fi.) Beſprechung eined Buches 
von General Paul v. Schmibt. 

Krieg von 1870,71, Der —. (Rd. E, Dftbr.) Betrifft die 
Ereigniffe vom 29. Juli 1870. 

* friege, Die — Friedrichs des Großen. 2833 u. fi.) Ans 
fündigung ded 3. Theiled: Gedichte des Siebenjährigen 
Krieges verfaßt vom großen Generalftabe. 


(332 


— — 


a. Deutihland. — b. Andere Staaten. —75 


L Krieas jahr 1870,71, Erinnerung an das — vor dreißig 
Jahren. (334) Bilder-Sammlung. 

L —: und Deeredaeihichte, Darftelungen aus ber Bayes 
rifhen —. 1346.) Beipredung des 9. Heſtes. 

Leipzia, Aus den beweaten Tagen der Stadt — 14183. 
8102., Dftbr.) Erinnerungen an ben 16. bis 19. Oftober. 

* Qimes, Der — des Kaiſers Domitian. (2533 u. ff.) Richtige 
ftellungen von General Wolf. 

LAtzen, Das Schladtfeld von —. (DMIZ. 47.) Geichichtlihes 
über die dort ftattaehabte Schlacht am Ih. November 1632 
und den Tod Guſtav Adolſs. Vergl. 52. Rundgemälde 
betreffend. 

L Manöver, Beiträge zur Gefchichte der Bayeriſchen — 
345 u. ff.) Belprehung der Schrift von Hauptmann 
Zöllner. 

Mars la Tour, Die Wahrheit über — (8. 234 u. fi.) 
Betrachtungen von Karl Bleibtreu. 

* Mottfe und Benedel. (2257 u. ff.) Beſprechung der 
neueflen Schrift von General v. Shlihting. Vergl. 2746 
u. ff. Bemerkungen vom Standpunlte ber Hriegägeichichte 
zu der Scriit des Generals v. Schlichting von Dberft 
vd. Lettow⸗ Vorbeck. Dit Skizze. 

* Molttes militärifhe Werte, Zum neueiten Bande 
von —. (2789 u. f.) Betrifft Angriff und Bertheidigung ıc. 

Nobelgardbe, Tas, Brojctt einer Preußiihen — 1809. 
(JAM., Ditbr.) "Eingabe Preußifher Offiziere am den 
König. 

Baris, Dad Bombarbement von — im Jahre 1870/71 und 
die Gründe, die deſſen Verzögerung veranlaßten. (RUsl. 
273.) Beſprechung der Schrift von General v. Blume. 

Prinz Friedrih Karl, Bur Geſchichte des Bortrages bed 
— über die Nampfweife der Franzofen. (DMZ. 42.) Be 
trifft deſſen BVeröffentlihung. Bergl. 47 Nachtrag. 

Reitſchule, Auf —. (2556 u. fi.) Beſprechung des Buches 
von General Ärhr. v. Dindlage. 

Römerkaftell, Das — Saalburg. (DMI. 42.) Geſchichtliches 


*Schlachtfelder, Die — um Dieb. 2511.) Bezicht ſich 
auf ein Erinnerungeblatt an ben 14., 16., 18. und 
31. Auguft und 1. September 1870. 

Tres Forcas, Das Landungägefecht der Breukiihen Dampf- 
forveite „Danzig” bei — am 7. Auguft 1856 in geſchicht · 
licher Darftellung und Ffritifcher Beleuchtung. (JAM., 
Novbr.) 

Malderfee und Fürſt Shwargenberg, Graf — (JAM., 
Novbr.) Bergleuh zwiſchen 1000 und 1815. 

L Zeit der Noth, Aus der — 1806 bis 1815. (327 u. ff.) 
Beiprehung der Schilderungen von A. Bid. 


b, Andere Staaten. 


Aghaniihe Stämme, Kriegszüge der Engländer gegen 
die -— im Nordoften Indiens. (B. d. K. Novbr.) Bericht 
über die friegeriihen Ereignifie in den Jahren 1838 bie 
1842 und 1873 bis 1350. 

Annam vom 5. Juli 1885 bis zum 4. April 1886. (5. m., 
Dftbr.} Bericht über Land und Beute, Landesverwaltung 
durd die Franzoſen, militärische Operationen 1. Mit 
Skizzen. 

Arab⸗Konak am 21. November 1878. (WS. 11.) 

Armee, Die Wyjährige Yubelfeier der Ruſſiſchen — 
(RZ. 228.) : 

Aipern kein Defterreichifcher Sieg. (B. 244.3 Abfällige Be: 
forehung des Buches von Menge über die Schlacht bei 
Aſpern. 

Aufflärung, Die — bei ber Rorboirginifchen Armee im 
Seceiftonäfriege. (BR. eav., DOftbr, u. fi.) Bericht Über den 
Raid in Venſylvanien nah ber Schlacht von Antiefam 
Dftober 1862. Wit Kartenffizge. 


————— — 
———— — — — — — — 


7 il. Rriegdgefchichte, Allgemeine Geſchichte, Aulturgefichte ıc. — b. Andere Staaten. 8 


I, Batailles, Les — de Napoleon. (394 u. ff.) Beſprechung 
einer anonymen Schrift. 

v. Beaulieu, Feldzeugmeifter Frhr. — im Feldzuge in 
Stalien 179%. (OMWV,, LXI Band, 3.) Stärfeverhälts 
niffe der Defterreiher und Franzoſen, kriegeriſche Ereige 
niffe, gemachte Fehler ı. 

Belagerungömüngzen. (DWZ. 51. 
deren Prägung. 

Belgrad am 9. Dftober 1789. (StOZ., Desbr.) Bericht über 
die Einnahme der von ben Zürlen befegten Feſtung durch 
die Defterreicher unter Marſchall Loudon. 

L;, Bitche, La verite sur le siege de — 187071. 1395 
u. ff.) Beiprehung bed Buches von Kapitän Mondeli. 


Blutbad, Das — auf dem Waräfelde 1791. (AHG., XXX, 
17,) Bericht aus der Franzöſiſchen Revolutiondzeit. 


Bomarfjund, Aufzeihnungen über die Belagerung von — 
im Jahre 1854. :FMT., Noobr. u. ff.) Erinnerungen an 
den Arimfrieg. Mit Karte 

Burganlagen im Drient, (PMZ. 49.) Gefchichtliches 


L Champe de bataille, Les — h’storiques de la Bel- 
gique. (345 u. fi.) Beſprechung des Buches von 8. Navez 

L Croutie militsire, La — 1809/1813. (381 u. ff) Be 
fpredung des Buches von Major Boppe. 

*Cuſtozza, Die Ereigniffe vor der Schlacht bei — 1866. 
(2745 u. ff.) Na einem Vortrag von Hauptmann Malchow. 


Dorkfing, Eine neue Schladt bei —. (USM,, Oftbr.) Be: 
fpredung einer in London herausgelommenen Schrift 
bezüglich einer Franzöfiihen Invaſion in England. 


Duell, Wie der Schwebenkönig Carl XL. über dad — dachte. 
JAM. Ditbr.) Nah den „KriegedArtideln” aus dem 
ahre 1688. 

Dugommier, Das Leben des Franzöſiſchen Generald — und 

fein Briefmedifel. (R. m. u., Oftbr.) Bezieht ſich auf deſſen 
Thätigfeit auf der Inſel Martinique im Jahre 1790 ıc. 


IL, von England, Miübelm III. — und Mar Emanuel von 
Bayern im Niederländischen Kriege 1692— 1597. (346 u. ff.) 
Peiprehung der Schrift von General vo. Yanbmann. 


Erbfolgelrieg, Der Defterreihifche — 1740 bis 1748. 
(Sm, Oktbr. u, ff.) Behandelt den Schleſiſchen Feldzug 
von 1741 und 1742. Vertrag von Preßburg, Feldzug in 
Mähren und Böhmen, Schlaht bei Ezaslau x. Bertrag 
von Berlin. 


Feldzug von 1809. (Sp. m., 15. Dftbr. u. ff.) Darftellung 
ber Ereigniſſe auf der Iberiſchen Halbinfel, Stärkeverhält: 
niffe ꝛc. Mit Zfiszen. 

— von 1809, Der — in Stalien. (K. d. E. Dftbr.) Bericht 
über die Operationen des Franzöſiſchen Generals Bara- 
guey⸗d'Hilliers an ber oberen Etſch vom 4. April bis 1. Diai. 

- von 1812, Der — in Nufland. (Fr. m. 4992‘ Be: 
foredung eines Werkes von Major Margueron. 

— von 1514. (Sp. m., I. Cftbr. u. ff.) Betrifft den Rüdzug 
Schwarzenberge und deſſen Bereinigung mit Blücher. 
Schlacht bei Barslur-Nube, weitere Üperationen ıc. 

— Ein — ron 26 Monaten. (Fr. m. 5000.) Bericht über 
die Franzöſiſche Erpedition Fourreau:Lamy in Nordafrifa. 
Vergl. Pr. ın. 2086, 


Feldzüge Caeſars, Zwei —. IS. m,, Dtbr.) Bericht und 
ſtrategiſche Betrachtungen Mit Kartenſlizzen. 

—, Die * des Marſchalls von Sachſen. R. d. B. Ditbr. u. ff.) 
Organiſation und Disziplin ber Truppen ir. 

Florenz, Die Mauern und bie Thürme von - 
Geldichtlihe Abhandlung. Mit vielen Plänen ıc, 

Gelbe Schreden, Der — bed XIII. Jahrhunderts. (AHG,, 


XXX. vu. ff.) Bebanbelt ben Ciniall der Tartaren in 
Europa 1237 und folgende Jahre. 


Eeſchichtliches über 


-, (RAG. 12.) 


L Guerre dell’ iodipendenza, L’arte e le — e deli 
uoitä d’italie. (403 u, ff) Beſprechung des Buches von 
General Zaneli über das Sarbinifche Heer im Feldzugt 
1848/1849, 

Hannibalsfehde, Die — 1644 bis 1056, (NMT., Dftr 
u. ff.) Eingehender Bericht über den Normwegiih- Schwedischen 
Feldzug jener Jahre. 

Hauptquartier, Das — Napoleons 1. (StOZ., Rorbt 
Scilverung der Jufammenfegung und Cinrichtung der 
oberfien Leitung. 

Heeresgeihihtlihe Mittheilungen, Kleine — (JAM. 
Oftbr.; Gefangennehmung bed Kranzöfiihen Generali 
Cambronne bei Waterloo. Rörperliche Züchtigung im 
R. K. Deere, Anftelung von Regimentd-Feldicherern im 
KR. K. Heere. (Noobr,) Stellung der Wilitärärzte in Ras: 
land im 18. Jahrhundert. General Sarrazin wird geohr: 
feigt 1814; Verpflegung der Franzöſiſchen Truppen im 
Jahre 1754. Regimentd:Profope im K. und KR. Heere im 
18. Jahrhundert. (Dezbr.); Ney, Marihall von Frankreich 
Rechnungsſchuld aus dem Jahre 1795; Stidmufter der 
Standarten eines Sufarenregiments vom Jahre 1738: 
Urtheil des Erzherzogs Karl Über den Werth riet 
geichichtlicher Studien. (Defterreid”» Ungarn.) 

Herrihaft und Ariege, Die — Spaniens in ben Rieder. 
landen. (MA. 10 u. fi.) Geichichtlihe Rüdblicde. 


Kaſaken, Die Geſchichte der Sibirishen —. (B. 297.) Rüd 
biid biß auf das Jahr 1716. 

Klopfa, Die Tegion —. Eine Epilode aud dem Jahre 186 
und ihre Vorgeſchichte (MZ. 44.) Beiprehung des Budıs 
von A. Kienaii. 

Konftribirte, Die — von 1813, (BM. 1529 u. fi.) Ge— 
ſchichtlicher Nüdblid auf die Leiftungen der Framzöſiſchen 
Regimenter in denen fie untergebradt waren. Aämpfe mit 
den Hafafen ıc. 

Kodna, Dad Gefecht bei — 1878. (SI0Z., Dftbr ) Bericht 
auf Grund von Driginalaften über die Ereigniffe Anfang 
September in Boänten. 

Krieg von 1805 bis 1809, Betrahtungen über ben — 
(NMT. 10.) Beipredung eines Buches von General Meyer 
über den Schwebifh:Normegifchen Krieg jener Jahre. 

— 1359, Meine Thätigleit im —. (AB. 50 u. ff.) Ent 
geanung von FZM. Arhrn. v. Kuhn auf das Bud: Der 
Krieg 1859 nach offiziellen Quellen — inoffiziell bearbeitet 
vom 8, u. K. Oberftleutnant Bartels, 

—, Der — von 1870/71. {R.d. E., Dltbr. u. ff.) Kranzöflke 
Märfche im Juli ac. 

—, Der — zwiſchen Spanien und den Bereinigten Etaaten 
von Amerifa im Sommer 1898. (Sfrb, Nonbr ) Bert 
über die Seeſchlacht vor Santiago, Mit Abbildungen, 

L — führung, Die — des Erzherzogs Carl. 34 u. fl 
Belprehung des Buches von 9. Ommen. 

——, Die — Sarls XI. gegen Rußland 1707—170% 
{StOZ., Dezbr.) Bericht nad neueren Forſchungen von 
Prof. Dr. Larſſon in Gothenburg. 

Kriegserlebniffe eines Franzöſiſchen Sergeanten 1812/13. 
(MZ. 39.) Beſprechung der Schrift von Frangois Bourgogne 

* — plan, Ein Franzöfifher — vom Jahre 1867. (2585 u. fi.) 
Plan für einen Krieg gegen Deutichland von General Froſſard 

— ſchauplatz, Auf dem Theflaliihen — (JAM., Dftbr) 
Behanbelt die Ereigniſſe bei Lariſſa, Veleſtinon, Pharſala, 
Dhomokos ꝛxc. im lehten Türliſch Griechiſchen Kriege. 

L — archiv, Mittheilungen des K. u. K. — 13658 u fi 
Beſprechung des XI. Bandes enthaltend: Beiträge 
zur Geſchichte des Naftatter Geſandtenmordes; die Stadt 
des Talladio im Jahre 184%; Sauptrelation des Kaifer 
lichen Reſidenten in Konftantinopel; Simon Reniger von 
Keningen, 1649 bis 1666; bie Cisleithaniſche Walachei 
unter Kaiferlicier Verwaltung 1717 bis 1739 und Defter: 
reich im Kriege gegen bie yrangdjiiche Republik. 
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L Madagascar, La paecification de. Opétations d’oe 
tobre 1896 ä mara 1+99. 1349 u. ff.) Beiprechung des 
Buches von General Ballieni. 

Metz, Wie fonnte — im Jahre 1870 verlaffen merben? 
(8. m., Ditbr.) Rathichläne. Berfafler hät einen Verrath 
Pazaines für ausgeichloffen. 


Napoleon I., Die legte Phaſe des Lebens von —. (DMZ. 48.) 
Veiprehung eines Buches von Lord Nofebery. 

Narwa, Die Schladt bei — 1700 und ihre Bedeutung für 
die Ruffiihe Armee. (AJ. 252/583.) 

DObligado, Die Schlaht von —. (Fr. m. 5026.) Bericht über 
den Sieg der Franzöſiſchen Marine über die Argentiner 
unter Rofas am 20, Noobr. 1845, 

Dailvie, GEM. Baron {WS, 10.) S&cdilderung. 
von zwei Jahren feiner Thätigleit in der Ruifiichen 
Armee. (1703 bis 1706 

* Dperation, Eine neue Beleuchtung der Defterreichifchen — 
auf den inneren Linien im Jahre 1866. 12521 u. fi) Ber 
tradhtungen an der Hand des Buches von General 
v. Schlichting „Moltke und Benedek“. 

Oſoppo, Das Fort — 1848. (Riv. m. i., Oltbr. u. fi.) Ge⸗— 
ſchichtliches. Italien) 

Dftafien, Rußlands Fortſchrilte in — (RUSI. 272.) Ge 
dichte der Eroberung von Dft-Sibirien bis zum Jahre 
1861. Weiteres Vordringen bid zur Gegenwart. Bolitiiche 
und militäriihe Betrachtungen. 


Platäa, Die Schlaht von — 4740. Chr. (SMOW.,, Desbr.) 
Topographiſches, Hiftorifch-firategifche Weberficht, beider: 
feitige Deere und deren Maßnahmen, zweite Phaſe der 
Dperationen, Entfheidungätampf. Wit Hartenbeilage. 

* Bolniiher'Nufftand im Jahre 1848. (2622) Wider: 
legung von Legendenbildungen. 

Putol, Das Gefeht bei — am T. Januar 1900. (Bhilippinen.) 
(R. e. m. 45.) Beridt. Mit Skizze 

Pyramiden, Die Schladt hei ven — (R. d. E, Dezbr.) 
Bericht über die Aegyptiſche Grpedition Frankreichs in den 
Sahren 1795 bis 1801. Dit Karten. 


Seceiftontlrieg, Ein freimilliged Kavallerie: Negiment 
il. Majladyuffetes) "während des — in Norbamerifa. 
(BR. car, Der) Eingehender Bericht über beiien 
Yeiftungen. 


Secequipage, Aufzeihnungen die Gedichte Der Finniſchen 
« — betreffend. (FMT., Dezbr.) Nah dem Tagebuch eines 
Offiziers aus dem Jahre 1537. 


Solbdlifte, Aus einer Römiſchen — und Aommandirrolle. 
(DMZ. 43.) Auszüge aus einer neuaufgefundenen Papyrus⸗ 
rolle. 


Somo:Sierra, Der Havallerieangriff bei — in Epanien 
am 30. Rovember 1808. (BR. m. u, Oltbr. und Dezbr) 
Allgemeine Kriegslage. Bericht. Mit Karten. 

Streitlräfte in der Gedichte. (XJ. 231.) 

Smweahborg, Die Einnahme von — im Jahre 1305. (WS. 
11 u. ff.) Bericht mit Plan. 

Zarragona, Die Belagerung von — im Jahre 1811. (S.m, 
DOftbr.) Bergleih der neueiten Spaniſchen Darftellung mit 
Franzöſiſchen Berichten über die Einnahme ber Feſtung. 

Bopfund Bart. (St0Z, Iftbr.) Betrifft deren militärische 
Trageweiſe in vergangenen Zeiten. 


e. Burenfrieg. 
Artillerie, Die Engliſche — in Ratal. 
Bericht über vie Schladjt bei Golenfo. 
*— Etwas von der — bed Dranjerfreiftaates. (2837 u. ff.) 
Stellenbefegung, Material, Ausbildung, Beipannung ic. 
„Banden von Banditen.” (ANG. 2131.) Behanbelt dad Vor⸗ 
gehen der Buren gegen bie Eifenbahnen in Süpafrifa, 


(USM., Roovbr.) 


e. Burenfrieg. 
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* Buren, Die — und ihre Pferde. (2395 u. ff.) Gute Eigen: 
ſchaften berfelben. Nad einem Beriht des Kommandanten 
Vilonel. 

—krieg, Der zweite (USA., SeptbrOlibr.) 
führlicher Bericht mit vielen Karten und Plänen. 
— —, lehren des — (DMZ. 41.) PVehandelt Bewaflnung, 
Uniformirung, Ausrüftung, Aufklärung, Kriegsbericht⸗ 

erjtatterweien. 


Eindrüde vom Ariege in Südafrifa. (MG. 5.) Mängel in 
ber Ariegführung beider Parteien. 

* England und Trandvaal. (2241 u. ff.) Berichte über 
bie Ariegdereigniffe in Süpafrifa. Bergl. BMA. 41 u. ff, 
DM. 10 m. ff. und faft ſämmtliche Zeitſchriften des 
4. Bierteljahres 1300. 

Engliſche Angelegenheiten. (Fr. m. 4976.) Mängel des 
Heerweſens, Fehler in ber Kriegführung ꝛc. 

Endlin, Von — nah Bloemfontein mit der 6. Divifion. 
(RUSI, 272.) Bericht des Engliſchen Majors Caunter. 
Mit Kartenſlizze. 


Feuer, Im — erprobt. ANG. 2129 u. fi.) Leiſtungen ber 
Englifhen Truppen in Gübdafrita. 


Querillafrieg, Der — (ANG. 21265 u. ff.) Bericht aus 
Südafrika. 


St. Helena, Die Runft der Gefangenen von —. (DME. 50.) 
Bericht über eine Ausftelung der von gefangenen Buren 
angeiertigten Gegenftände. 


Infanterie, Ueber die berittene — ber Engländer. (StOZ,, 
Dezbr.) Vetrachtungen über deren Drganifation, Aus 
rüftung und Ausbildung in Südafrifa. Kriegderfahrungen ıc. 


Kampf, Ueber den — regulärer Truppen mit militärisch 
nicht organifirten Staaten. (S:OZ., Dftbr.) Allgemeines, 
Lehren des Burenkrieges ic. 

Kanadiſche Streitkräfte. (a4NG. 
haltniſſe, Leiſtungen in Südafrila ꝛc. 

Kapkolonie, Der Feind in der — (ANG. 2135.) Bericht 
über den Einbruch der Buren ıc 

Kavallerie, Die Engliſche — in Sübafrila. (S5MJ. 44) 
Mängei und deren Urſachen, Rathſchläge ze. 

Kimberley, Der Bericht des Oberftleutnants Kelewich über 
die Vertheinigung von —. (SıÖZ., Otibr.) Ueberſetzung 
bed Driginals. 

Korreipondenz, Engliihde — (NMBL, 1. Dezbr.) Petrifft 
Lehren des Südafrilanifhen Arieged und die Armeereforms 
frage. 

L Krieg, Ueber den — in Sibd-Afrifa. (332.) Beſprechung 
des Werkes von Hauptmann Wöjeil. 4 Heft. 

— Engliſches Urtheif über den — in Sübdafrifa. (MG. 6.) 
Abiälliged Urtheil über General Buller ꝛc. 

Kriegsentihädigungen für die Engliihen Truppen in 
Südafrifa, :USG. 3544.) Ueberſicht über Die den vers 
ſchiedenen Dienftgraden zu zahlenden Summen. Bergl. 
AHG. XXX. 17. 

Kriegslorreivondenten. (ANG. 2124) Bezieht fih auf 
deren Zulaſſung in Südafrifa. 

— rechtliche Betrachtungen, (DMZ. 48. Erjheinungen 
bes Bandenkrieges in Sübdafrıfa, Wortbrüdigteit der 
Buren ıc. Bergl. 49 Entgegnung und 52, 

—tagebud. (ANG. 2124 u. ff.) Enthält tägliche Ariegs— 
berichte aus Sübairifa in Engliſcher Darfteliung. 

L Krüger, Paul — und bie Eniftehung ber Südafrikaniſchen 
Nepublit, (360) Beſprechung des Buches von J. F. van 
Dordt. 

Ladyfſmith, Betrachtungen über bie Umgegend von — und 
die Burenftellungen. (RUSI. 273} Betrifft bauptfädhlich 
Berjuche während der Belagerung mit Brieftauben, Geben 
von Signalen cv. Wit Sküzen. 


Außs 


2128.) Stärlever: 
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Lager, Ein Abend im Engliſchen — bei Rietfontein. (DMB. 
43.) Bericht. 

* Söhnungsdzahlung an Gefangene, (2512.) Neues Eng: 
liſches Reglement. Vergl. USG. 3530. 

Motoren in Südafrika. (USG. 3541.) Bermendungdart ıc. 


Dffigiere, Alte und neue Engliſche — (ANG. 2127.) Ver: 
gleich in Bezug auf die Thätigfeit von Offizieren in Siidafrifa, 

Organifation, Ueber die — unierer Streitlräfte, die ber 
Krieg in Südafrila erforderiih au maden ſcheint x 
(RUsI. 274.) Berfafler giebt begüglichen Anfichten von 
Milnuärs und Marineoffizieren Ausdruck Über die Erforder: 
niffe eines Kolonialkrieges ohne jedoch der geaenmwärtigen 
Regierung irgendwie zunabetreten zu wollen. 


PBanzerzug, Engliſche — für Südafrika. (USA. 
Septbr,;Ditbr.) Beichreibung. 

* Rierbeantäufe, Engliſche — in Urgentinien. (2511.) 
Betrifit Lieferungen für Südafrika. Bergl. 2270. Gute 
Eigenſchaften 

Sanitätsdienit, — im 


Die —— des Engliſchen 

Kriege. (USM, Ditbr.) 
afritanııhen Krieges. 

Schlußebiſode, Die — des Afrifarfrieges. (SME. 41. 
Behandelt den lleberiritt von Buren auf Bortugiefifches 
Gebiet x. Vergl. 47. 

Streitfräfte, Die — aus Tadmanien und Neu⸗Seeland. 
LANG, 2124) Leiſtungen in Südafrika ıc. 

—, Die — ber fleineren Engliigen Kolonien in Eübafrifa. 
{ANG, 2132.) Meberfigt über Zufammenjegung, Stärfe: 
verhältnifie :c. 

Südafrika, Die Lage in —. 
Punlte xc. 

Taltifhe Betradtungen über den Krieg in Eüdafrika. 
(IR, Noobr., BH.) PBehandelt Schießen der Infanterie. 
Gefechtsverluſte, Lehren für bie Vertheidigung x, Mit 
Slizzen 

Transvaal, Die Anncxion von — (ANG. 2128.) Bericht 
über bie Proklamirung derſelben in Pretoria, Einfluß auf 
die Kriegslage ıc. 

Truppen, Die Nüdtehr der Englücden 
(ANG. 2126.) Ueberſicht ꝛc. 


d. Chineſiſche Wirren. 
Bemwafinung, Die — der Deutihen Truppen in Oſtaſien. 


ehren und Erfahrungen dei Süd: 


(ANG. 2132 u. fi.} Dunfie 


— aus Hirifa. 


(DME. 46 1 Eingehender Bericht über Gewehre, Geſchütze 
und Geſchoſſe. 

* Rorer:Aufftand, Der — in China. (2291 u. fi) Be 
richt über die friegeriichen Ereigniſſe Berg. faft ſämmt⸗ 
liche Beitichriften des 4. Vierteljahres 19U0, 

Briefe vom Deutih-Oftafiatifhen Erpeditiondforns. (ZB, 


Desbr.) Betrifft die Unterbringung von Pferden auf der 
„Phönieia”, deren Befinden ıc, ferner Auftratiihe Verde 
und Daulthirre in China. 

Chinasfrieger, Der Einzug der — in Berlin. (DMB. 51.) 
Bericht. 

* Shinejen-Regiment, Das —. 
überfidit x. Wergl. ANG. 2129. 

* Demobilifirung, Die — ber Ruſſiſchen Truppen in Dfte 


(2799 u. ff) Stärle⸗ 


aſien. 2508 u. fi) Nach dem amtlihen Bericht. Bergl. 
N. 213. 
Ereigniſſe, Die jüngften militärtihen — in China. 


(EN5J. 45.) Beriht Über die Unternehmungen gegen 
Paitang, Vergl. Fr. m. 5048, 

* Feldzulagen für das Franzöfiihe Erpeditionslorps in 
China. (2271 u. fi.) Ueberſicht. Berg. Pr. m. 2064. 
Desul. Fr. m. 4946. Mobilmahungsgelder für Offiziere ıc. 

Forderungen, Die militärifchen — der Mädte in China. 
(SNZ. 47.) Ueberfidt ze. 


H. Ariegkgeſchichte, Algemeine Gefchichte, Aulturgefchichte ıc. — d. Ehinefishe Wirren. 12 


„Iltis“, Weber die Theilnahme S. M. S. — und ki 
—— Zanbungäforpe in ben Kämpfen um bie Tau 
Forts. (MR, Ditbr.) Berigt. Mit Stiggen und &: 
bildung. 

Anfanteriebewaiinung, Einige Angaben über bie - 
der in China beiheiligten Mächte. (StOZ., Ditbr.) Fr 
trifft die Gewehre Deutichlands, Englands, jranfreis 
Belgiens, Defterreihs, Rußlands, Italiens und Kor 
amerilas, 


* Klima, Naturergeugniife und Gelundheitärr: 
bältniffe in Ghina. (2248 u. ff.) Nach einem Eric 
des Franzöfiihen Marineminifteriums bargeftellt. 

Koften, Etwas über die — der Deutfhen GChinargoebitira 
(EM. 41.) Berehnungen :c. 

Krieg, Der — in China. (MIR, Oltbr.) Bericht mit Karte 
Dislofationdlifte der fremden Ariegäichiffe. 

Lh —, Ber — in China, nebſt einer Belchreibun; 
Sitten, Gebraͤuche ꝛc. 130 u fi} Beſprechunz 
Werkes von Major Sheibert. 1. und 2, Heft. 

—, in China, Der — (RMBl., 1. Dir. u. ff 
rihte über den Kampf um Tientſin, die Einnahıne 
Talu⸗ Forts ıc. 

L Kriegdabenteuer, Fritz Bogelfange — in China I 
(406.) Beiprehung des Buches von P. Lindenbetg 
Mandarine, Unſere eigenen — (USM., Rovbr Wins. 
des Nadprichtenwefend im Engliſchen Ariegaminiitkries 

über die Greigniffe in China. Vergl. ANG. 2137, 

Mandidurei, Der Ruſſiſche Feldzug in der —. (Rec. m. ii 
u. fi) Nusführlider Berigt. Mit Stiägen. Lere 
Fr. ın. 584. 

MWilitärifhe Lage, Die — in China, (SMZ. 43.) Inte 
nehmungen gegen Shanhatrfwan ꝛc 

= —A Kommando berittener Franzöſiſchet — mi 


ur 


&- 
bi 


China, 12756.) Betrifft Rationen rc. 
Belin * Expedition des Vizea dmirals Seymout gegen - 
(NR ‚15. Rovbr.) Bericht Berg. NAME. 15. Tu 
— — — in China. (Fr m. 5029 u. fi} & 


hanbelt Franzöfiihe Anterefien :c. 


Reichsvorlage, Die Deutſche betrefſend bie Eim 
Erpedition. (DMZ. 47.5 Beiprehung der dem Audi 
tage gemachten Negierungsvorlage. 

Rüftungen, Ueber die — der crößeren Mächte geam de 
Shinefiigen Wirren, (EMZ. 49.) 

Seymourihe Entfagerpedition, Die Beiheiligung 7 
Darine an der — und an ben Kämpfen in und = 
Tientfin. Juni / Juli 10. {MR, Noubr, u. Dei 
Bericht nach amtlichen Deutihen Quellen mit Stier 

Soldaten, Deutide — auf Chineſiſchem Markte. (DWZ 5 
Benehmen, 

Streitfräfte, Die internationalen — in Ghina. (Rd 
Oltbr.) Ueberjidt ꝛc 


‚ Die Ruſſiſchen — in Aſien. (Pr. m. 2032.) ünan 
fation ꝛc. 
—, Franzdfiihe — in China. (2753) Ueberfiht He 


deren Bertheilung. Bergl. Pr. m. 2092. 
Taku-Forts, Ueber bie Theilnahme der ARuififcen Kances 
boote „Giljak“ und „Rorejeg” am Kampfe gegen die 
(MA, Dezbr. Na dem amilihen Bericht der Komm 

danten biejer Sciffe. 


« 





Truppen, Die Japaniſchen — in China. (JR, Te 


Zuppl.) Leiſtungen derjelben ıc. 
— , Etärke der nad) China entfendeten Engliſch⸗ Indiſchen⸗ 
{2271.) Meberfiht. Bergl. ANG. 2120. 


a 


eg 


— — 


13 III. Geographie und Reiſen, Militär⸗Geographie, Geländelehre ꝛc. — IV. Heerführung, Generalſtabsdienſt ıc. 14 





IUlI.Geographie und Keiſen, Militär-Geographie, 
Geländelehre, Karkenweſen ıc. 


* Atlas, Topographiſcher — der Schmeis. (2248.) Betrifft 
Fertiaftellung desſelben. Bergl. SM. 34. 

Bulgarien, In — im Sommer 1899. (WS, 10 u. ff.) 

Eypern, Cine Reife auf — im Jahre 1899. (RUSI. 271.) 
Bericht mit Abbildungen. 

l; Seländebeurtheilung, Die militäriſche — nad ber 
Aarte. (415.) Beſprechung. 

*Geodätiſche Arbeiten auf Malta, (2579 u. fi) Betrifit 
die Anſchließung der Inſel an das trigonomerrifche Ne 
Italiens. 

L Geographiſch-ſtatiſtiſche Tabellen, Otto Hüdners —. 
405Beſprechung. 

Geographilche Geſellſchaft, Die — zu Paris. (Fr. m. 
4:06 ) Beiprehung von Reiſen des Grafen d'Eſſaytack de 
Zauture nah Madagaecar x, 

Kriegsiaule, Die Vorbereitung auf die höhere — in Frans 
teich. {R. e. m. 46 w. fi.) Betrifft Aufgaben auf topo: 
grabhiſchem Gebiet Mir Skizzen. 

L Militär: Geograpbiices Inſtitut, Mittheilungen des 
J u. K. —. (392 u fi) Beſprechung des XIX. Bandes 

-9, 

Minorla, Miitäriiche Studien über —. 
trifft Geändeformationen ıc. 

Thotoarammetrifher Apparat für Ballons. (USA, 
Sepibr ‚Tftbr ) Beſchreibung eines Inftruments für Ges 
länpeaufnahme mıt Abbüdungen, 


Neilebriefe (DM. 41.) Bon Feldmarſchall Graf Walderſee 
an Bord des Poſtdampfers „Sachſen“. 


Sanlibar, Erlebnifie und Grinnerungen von ber Inſel —. 
1Std, Dezbe.) Bejhreibtung von Klima, Faung und 
Flora. 

L Schuimandfarten, Sammlung biktoriiher —. (3835 
Beiprebung der VI. Abtheilung Ecyladhtvtäne, bearbeitet 
von Oberitleutsant Exner und Prof. Dr. Balvamus. 


Telemifroffove. ıMIE. 123 Apparat zur Beobachtung 
und zum Bhotogranbiren Meiner Gegenſiände im Gelände, 
Hefhreibung mit Abbildungen. 


(MA. 11) Be 


Thamugadi, Die Nömifchen Ruinen von — in Algerien. 
(DEN 4. 41.) Heileberscht 
Boulet:Chanoine, Die Expedition — in Rorbafrifa. 


(Fr. m. 4992.) Berigt des Blitgliedes Kapitans Pallier. 


IV. Heerführung, Öenerallabsdienk, Größere 
Ucbungen, Kricasfpiel. 


Anariffsühung, Fine — atıf dem Trunrenübungsplage 
Hammelburg, IIR., Novbr.} Bericht, Die Hebung murde 
von Ritter v Kylander, lommandirenden General des Königl. 
Bayeriſchen Li. Armeeforps geleitet. 

Armeemanöver, Die in ber Penuce im September 
19 6. (3 m, Dezbr.) Aritifhe Betrachtungen, 

Beariffe, Deutſche (Fr. m. $21 w fi) 
Avantgarde, Erfundungen. Bergl. 5147, 

L Commandanti, L’wiri stiva dei — in zuerra. (248 u. fi.) 
Beſprechung einer Veberfepung ber Schrift von General 
v. Blume über die Seibjtthätigkeit der Führer im Kriege 
von Leutnant aıtini 

Feind, Der marlirte — (Fr. m. 5016.) Bezieht ſich auf 
die Mängel von Nebungen gegen einen marfirten Feind. 

L Feld« und Mandverbegleiter für Unteroffiziere aller 
Waffen. (332.) Beſprechung. 


Betrifft 


Serbfimandver, Die — in ber Schmeig 100. (SM2, 
50 u. ff.) Bericht über Die Brigademanöver der VI. Divifton 
(19.—12. Septbr ), die Dlanöser Divifion aegen Diviſion 
(13.—15. Sertbr.) und das Manöner des IL. Armeekorrs 
gegen eine fombmirte Diviſion (17.—13. Septbr.) Mit 
Harte. Bergl. ug. 47. 

* — Übungen, Die arofen — des Franzöſiſchen Heeres 
im Jahre 1900. (2502 u M) Bericht. Beral. BMZ. 46, 
Fr. m. 4930 u. ff. und 5005. Schlußbetrachtungen und 


Aritik, 
* —, Kranzöſiſche — 1901. (2556.) Bezügliche Borbereitungen. 
* —, Die großen — des Deſterreich Ungariſchen Deered im 


Jahre 1901. (2665 m fi l. Kaiſermanöger und II Fluß» 
Übergangsmanöver. Beriht mit Slizze. Vergl. B. 237 u. fi, 
NAMBL, 15 Ditbr. 

* —, Deiterreih-Ungarifhe — 1901, 
Bergi. A. 39. 


Kadremandver, Die — der Belgiichend. Divifion im Jahre 
190. ıBM. 1533.) Cingebender Bericht. Mit Slizzen. 


* ftaifermandver, Ueberfibt über den Berlauf der — IMD, 
(260 u. ffy Bericht mit Sfigen. Vergl. Fr. m. 4078, 
Pr. m. 2080, SMOW,, Dir, NM, 1. Oltbr. u. ff. 
IR., Dezbr. Bh, SW. 48 u fi, DMZ. 40 x. 

—, Nüdblide auf die Deutichen — von 1300, (DMZ. 44 
u fr Günftige Beurtheilung. 

—, Sfiyen aus den Dejterreih:lingarifhen — 10900. (V 
237 u ff} 


(2580.) Programm. 


Korpsmandver, Die Pervfleauna bei — in Defterreidhr 
Ungarn. V. 2536 ) Beſondere Maßnahmen. 
Kavallerie, Bemerkungen über — und deren Führung. 


3 50 u 1 Beſorſchung eined Buches von 
Battmann: Daekamp: Deaulieu, K. u. K. Oberft. 
Kriegskunſt. Die — vor und nad der Nenatffancezeit. 
(USM., Rovbr.) Taltiihe Hetradıtungen unter Rezug— 
nahme auf Werfe aus dem 16. und 17, Jahrhundert ıc. 

— fpiel, Das — (Fr. m. 5032.) Bezügliche Nathichläge ze. 

* Manöver, Die — ala Werthmeſſer friegägemäher Aus— 
bildung (2353 1. N.) Betrachtungen an der band ber 
Heeresgeichichte Deutiher Staaten ım Vergleich zur Preußi⸗ 
ſchen Armee. 

—, Bei den — in Frankreich. (R- car, Olibr.) Bericht von 
den Divifionsmanövern der Ramllerie. 

—, Die — der 0. Divifion in ranfreich. (Fr. m. 4974 u. ff.) 
Anitruftionen, Bericht über Marine, Gefechte zc. 

—, Die — der 2. Belziſchen Havallertedivifion im Lager von 
Beoerloo. IR. car, Oltbr) Uericht ⁊c. 

-—, Die Deutſche Kavallerie bei den grofen — von 189) und 
nad ihren Reglements. {R. cuv., Oftbr.) Berndt und 
günstiges Urtheil. 

*— Die dierjührigen großen Ruffiihen — bei Luga. (2360 
u. ff.) Bericht und Kritik, 

— Die Navallerie bei den großen — in Belgien. (BM. 
1532 u. ff.) Mängel, Borſchläge ıc. Bal. 1540. Eingehender 
Beridit. 

—, Nadı den — in Franfreid. (Fr. m. 4933.) Kritiſche Bes 
tradtungen. 

—, Waudereien über die Niederländifhen — 1900. (MG. 6.) 
Bericht und Kritik, 

— —. (BMI 43 u. F) Vetrifft Berhalten ber Infanterie 
im Artilleriefeuer, Führung kriegsſtarlee Berbände a6 

— ausbildung für alle Waften in England. (ANG, 2131.) 
Mängel, Harhichläge ꝛc. 

— betradtungen (13.40 u ff} Bezieht fib auf bie 
großen Derbjtübungen in Oeſterteich-Ungarn IM, 


Baron 


* Napoleoniihe Shladhtenanlage um Schlahtenleitung. 
(2527 u. fi.) Nach einem Vortrage von Wajor Bald, 
3 
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* Shlahtorbnung, Die ſchräge — Friedrichs des Broken. 
124:7 u. ff.) Belradtungen über beren Anwendung durch 
den Grohen König. Dit Shizzen. 

Selbfttbätigfeit, Die — im Ariege und die Verwendung 
der taftijhen Heierven. (BM. 1535.) Beſprechung eines 
Buches von Dberftleutnant W. de Heuſch. 

* Tattıfhes Manderlei. (2316 u. fi.) Bezieht fih auf 
Manövervorichriften. 

5 a Uebungen des — in ——— (2623 
u. ff.) Bericht und Aritif. Bergl. Fr. m. 61.05 

Truppen:Generalftab, Der Dienft des — im Frieden. 
(BD. 246.) Beſprechung des Buches von General v. Sanfon. 

* Winterausbilbung, Theoretiihe — in England. (2892) 
Beftimmungen in Bezug auf Vorträge für Difiziere, Ins 
firufteoneftunden für Unteroffiziere und Mannſchaften. 

— übungen. (MZ. 41.) Rathſchäge. 


V. Taktik, Felddienſt, Ererzirausbildung, 
Gymnafik. 
a, Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffeudes, 


L Alpi, Memorinle per l'ulßciale sulle —. (348) Be 
fvrehung eined Vuches für Die Wlpentruppen von 
Major Cina. 

Applilatorifchstaftifhe Aufgaben. 
beifelben. Boricläge ic, 

Aufgabe, Stubie über eine taltifhe —. (RB. m. u., Dltbr. u. ff.) 
Söfung. 

Aufltärungd- und Aunbicdafterbienft. (MS, 12.) Er 
läuterungen an der Sand von kriegsgeſchichtlichen Beifpielen. 


Bilder aus einem vergangenen Jahrhundert. (FMT., Dftbr.) 
Betradtungen über bie Entwidelung der Taltik nad 1970 


* Dienftvorfhriften, Pevorftehende Durdfit und Ab: 
änderung von — in Aufland. (2620 u. ff.) Begzieht ſich 
auf die Bearbeitung neuer Reglements. 


——— — den Entwurf für das Reglement über 


(MZ. 39.) Werth 


den — (WS. 11) Bom Generalftabsoberfjt Glinski. 
— Borfärift, Die neue Nuifiihe — und die Truppens 
praris. (JR., Dltbr.) Mängel ıc, 


Gefecht, Die Yorgänge im — ber verfhiedenen Moffen beim 
entichridenden Angriff. (S. m., Ronbr u. fi Weſen 
ber Offenfiofchladht, Anforberungen, denen der entjcheidende 
Angriff entfprehen muß, Aufgaben ber einzelnen Waffen, 
Vorbereitung durch Artillerie x. Mit Skijen 

Deibesübungen, Ueber — (SMOW,, Deibr.) Bedeutung 
derjelben für die Gefundheit. Nah einem Buche von 
Prof. Dr. R. Bander. 


L, Marce in muntagna anllo neve. Beiprehung 
des Buches von Major Bavatiari, 

Militäriihe Ausbilbung in Öffentlihen Schulen. UsG. 
5545) Betrifft Einführung bes militärifhen Turnunters 
richts in England, 

* Moltles taktiichsftratenifhe Aufſätze aus den 
Sabren 1857 bis 1871. (2431 m. fi) Beſprechung des 
vom Großen Generalftabe ie neuen Bandes 
von Moltked Militärıfchen Werten. Bergl. JAM., Dezbr. 


(364.) 


und ANBL, 1. Desbr. 
Naroleonifhe Grundjäge (S. m, Nonbr.) Betrifit 
Tattik, 


Dffisierfehten, Ueber dad — in Defterreich » Ungarn. 
AB, 48) Mängel, Vorſchläge. 
Patrouilleur-Korpe. (JR, Ditbr,, 


Zuppl.) Bufammen« 
fegung von folden, Aufgaben ꝛc 


V. Taltil, Felbdienft, Ererzirausbilbung x. — a. Allgemeines ober mehrere Waffen betr. — b. Infanterie. 16 


Regalements, Meber bie 
Ruffiigen — (RZ. 223.) 

Relrutenausbilbung in Defterreid:lingarn. 
Rathſchläge ꝛc. Vergl. 40. 

* Referve » Dffigierdalpiranten, Ausbildungsabthä— 
lungen für — und Unteroffizierafpiranten im Stalien 
(2785 u. ff.) Neue Einrichtungen. Vergl. EJ. 112 u. 12). 

Schritt, Der militärifde —. (MG. 5.) Bergleichende Be 
trachtungen x. 


bevorfiehenbe Durchſicht dei 
(MZ. 37.) 


Schul: und WRilitärggmnaftil. (MS. 10.) Bezfiglihe 
Rathſchlage ıc. 

Sicherungdpdienft, Studien über ben — (SMOW, 
Olibr. u. ff.) Vergleich verichienener Felddienſtor dnungen 


in Bezug auf Allgemeines, Sicherung Des Warihes, Bor 
poftendienft ꝛtc 

Stehen, geben und laufen. Gymnaſtiſche 
Betrachtungen. 

Strategie und Taktik, Deutihe —. (Fr. m, 5943.) Be 
ſprechung des Buches von General Pierzon: La #tratö:ie 
ei la taeugue allemaude aux debuts du XXe sie.le. 

Taltif, Einige Kragen ber heutigen —. Bir, m. i, 
Dftbr. u. fi.) Betrifft Veränderungen im Ariegsweſen x. 

L Zaftifhe Aufgaben, Lölungen von — aus ben Auf: 
nahme» Prüfungen zur Ariegsafademie in Berlin x. 
(319 u. ff.) Beſprechung bed Bude von Dberftleutnant 
Hauſchild. 

Taktiſcher Wettbewerb, (R e. m. 41.) Aufgabe. 
Stiszen. Vergl. 44 u. fi. Preiegekrönte Löfung. 

* Turnen, Befähigungdzeugnik für — und Schießen in 
Franfreih. 125%.) Bezüglihe Prüfungen x. Bergl 
R c. m, 36. 

Turnlebrer, Renfionirte Difigiere ald —. (DMZA!.) Vor 
ichläye betrefſs paflender Beihäitigung für Difuiere a. D. 


Verſuche und Wettbewerbe in der Stalieniihen Armee. 
(R. d. E., Dezbri) Bezieht fih auf Feten, Turnen, 
Schie hen 

L Winterarbeiten, 173; Themata jür — und Borträge 
aus dem &ebiete ber neueren Ariegägeihidte ıc. (du) 
Befprehung bed Buches von Major Kunz. 

Zweijährige Dienſtzeit, Die — und die turneriſchen 
Uebungen in Deutidland. (DMZ. 43.) Vorſchläge x. 


(MS. 11.) 


Mit 


b. Infanterie. 

B Angriff, Der — der Deutihen, Franzöſiſchen, Ruiſiſchen 
Spnfanterie. (367 u, #) Reglements:Studie. Boutrag 
vom Kal, Bayerifhen Oberleutnant Möhl. 

— ber Infanterie, Der — in ben neueften v. Löbellſchen 
Jahredberihten. (MG. 5.) 

Ererzirrenlement, Prüfung bed — für bie Franzoſiſche 
Snfanterie. (S. m. Dezpr.) Vorſchläge und Wünſche 

L Gefechtſausbildung, Die — ber Infanterie. (8865 u. fi.) 
Beſprechung einer anonymen Schrift 

L Infanterie. (380 m. ff) Beiprehung ber Möthodes de 
commandement, d’edncation et d’iustruction von General 
Bonnal. 

—, Die — im Feuer ber Artillerie in Deutichland. (R.e.m.42 
u. fi) Bepieht ſich auf Gefedhtöformationen und Uns 
näherungdmärfde. 

L —, Die — in ber Vertheidigung. (384.) Beiprehung bei 
Buches von Dberft Dembidi. 

—, Die — unter dem Feuer ber Artillerie. (B. 241.) Raib- 
fhläge in Verzug auf das Berhalten ber Eıfteren. 


—, Tagedfragen die — betrefiend. (Pr. m. 209%.) Betrifft 
Löiung taktifcher Fragen. 
L —angriff, Giniges über dad Wefen des —. (402 u. fi.‘ 


Beſprechung des Buches von Hauptmann Wlafhüg. 


— — ⸗ — 


ö—— — — — — — — — — — —— 


Intanterte» Brigade, Eine Deutihe — im Gefecht. (S. m., 
Dezor u. ff.) Betrifft die 3. Brigade (L Armeelorpß] bei 
Borny, Noiſſeville, Vilerd: Bretonneug, Saint: Duentin. 
Mit Sfigen. 

L —-oifizier, Der junge — und feine taftiihe Ausbildung. 
353 u. ff) Beſprechung bed Buches von General v. Janſon. 
Vergl. BME. 52. 

Infanteriftiihe Beitfragen. (BMZ.42u ff.) Beleuch- 
tung von Berhaltungdmaßregeln für das Gefecht nad) vers 
ſchie denen Reglement. 

Kompagnie, Die — und das Bataillon. 8. m., Novbr. 
u. ff.) Betrifft die Erzielung von deren Gemanbtheit 
Schneid) für dad Gefecht. Mit Skijgen. 

Lehrfommandos für Unteroffizgiere, Verlud einer Er: 
meiterung des Aurfus der — beim 20. Ruſſiſchen Armee ⸗ 
ford. (RJ. 21:6.) 

Reglement, Wie muß ein neues — für die Franzöſiſche 


Infanterie beichaffen jein. IR. c. m. 46 u. fi) Vor 
Ihiäge ıc. 
Schmwärmen. {JAM., Desbr.) Vorſchläge des Hauptmanns 


Reber im 2. 8. B. Inf. Regt. Kronprinz. 


Tattil. (BMZ. 47.) Beiprehung bed Budes von Major 
Bald, I. Theil, 1. Bd. Taltik der Infanterie. 

Taktiſche Ausbildung, Die — der Infanterie. (ANG 2130.) 
Rarbichläge ıc. 

* Territorial»Infanterie, Ausbildung der — in Frans 
reih. 42779.) Neue Beilimmungen. 

Berfuhsdererziren, Ein — (MZ.45.) Bericht über neue 
Ererzirübungen einer friegöftarten Rompagnie ber Wiener 
Barnifon. 


©. Ktavallerie. 


Aufllärungd-Eslabron®. (BMZ. 44.) Betrahtungen 
über die Aufgaben derjelben an der Hand cines kriegs⸗ 
geſchichtlichen Veiſpiels. 

— und Sicherungsdienſt in Frankreich. 
Beſtimmungen ꝛxc. für Kavallerie. 

16. Auguſt, Die Lehren des — 1870. 
Bezieht ſich auf Havallerieangriffe ıc. 

Bewaffnung, Zur Frage der — ber Teuifchen Kavallerie, 
(AB. 45.) Allerlei Vorihläge in Bezug Fortfalls des 
Sabels ıc. 

Fechten, Das — zu Pferde. (Fr.m. 4998.) Methode des 
Franzöfiihen Oberftleutnants Derus, 

Yoinville, Auf der Schule in — (Fr. m. 4990.) Betrifft 
das Fechten mit dem neuen Franzöſiſchen Säbel. Vergl. 4993. 

Kavallerie, Betradtungen über die Entwidelung der — 
(USM., Oktbr. u. ff} Taltiſches ıc. 

—, Die Deutjihe — bei den Kaifermanövern. (Fr. m 4982.) 
Bericht und günſtiges Urtheil Über Leiftungen zc. 

—, Etwas über die Schwediſche — während ber Felddienſt⸗ 
Übungen in Schonen 189%. IiKKAH. 20.) Berjalier 
nımme diefe in Schuh gegen allerlei Angriffe. 

—, In der —. (Fr. m. 5011.) Berfafler wünſcht Abänderung 
bes Franzöfiihen Reglemente. 

—, Ueber die Aufaaben der unabhängigen — (S. m., Novbr.) 
Sıudie über die jeit 1770 erſchenenen Neglements und 
deren Anwendung. Mit Sfijzen. 

* — mandoer in England. (2577.) Günftige Beurtheilung. 
Vergl, USG. 3582. 

RKavalleriitiihee. (8. 236.) Befpregung ber „Zofen Blätter 
über HKavalleriftifches”. 

Kolonnenlinien, Die — der Kavallerie. (B. 240.) Mängel 
diefer Formationen x. 

RAriegserfahrungen. (JAM,, Dezbr.) Bemerkungen eines 
alten Ravallerijten zu der gleihnumigen Schrift des Oberſt⸗ 
leutnants Grafen v. der Schuienburg. 


(IR., Dftbr.) 
(R. cav. Dftbr. u. ff.) 


aa — — 


ö — — WV__-- >| 
IN e. Ravallerie. — d. Artillerie. — e, Sonberwaffen. — VL. Reiten, Pferbefunde, Rennweſen. 
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Lama, Das Reglement über die — der Rafafen. (R. d. E., 
Novbe.) Kingebende Beiprehung der Borfhrift vom 
4./16. April 1399. Berg. Fr. m. 5027, 

L Taktit. (342 u. fi.) Beſprechung bed Buches von Major 
Bald über formale Zaltıt der Kavallerie ıc. 

Bolunteerd, Einige Pemerlungen über bie Sonderaus- 
bildung der — im Jahre 1900. (USM., Novdr.) Mängel, 
Vorfhläge ꝛc. 





d. Artilferie. 


Artillerie im Infanteriefeuer. (StOZ, NRonbr.) Bes 
rechnungen über zu erleidende Verlufte ıc. 

—, Weber die taftifche Ausbildung der —. (WS, 12.) 

— feuer, Betradtungen über — ({USM, Rovbr.) Lehren 
und Erfahrungen des Südamerilaniſchen Krieges. 

Artilleriftiihe Bemerltungen. (WS. 11.) 


* Gentral-Artillerie-Schießihufe in Italien. (2734.) 
Bezieht fi auf Ausbildungsübungen im Winterhalbjahr. 
Vergl. EL 122, 

Ererzirreglement für bie Norbamerifanifche Gebirge» 
artillerie. (USA., Septbr./Dftbr.) Behandelt die Nuss 
bildung der Aanoniere und Fahrer bezw. Treiber von BDlauls 
thieren. 

L #elbartillerie, Entwidelung des Maſſengebrauchs ber - 
und bed Schießens in arößeren Wrtillerieverbänden in 
Preußen. (sl u. fi.) Beſprechung des Buches non Ger 
neral v. Hoffbauer. Bergl. JAM., Dezbr. und * 2480 u. ff. 
Entgegnung auf eine Beipredhung des Werkes vom General 
ber Artillerie v. Hofjbauer, 

Felddienftübungen, Die — der Franzöſiſchen Artillerie in 
Batteriegruppen. (R. wart, Dftbr. u. ff.) Pericht über 
bei Saint ⸗ Cyr und bei Marly ftattgefundenen Uebungen. 
mit Skizze. 

Herbftübungen, Alurze Betrachtungen über die Franzöſiſche 
Artillerie bei den großen — im September 140, 
(MA. 12.) Taktijhe Lehren x. Mit Abbildungen. 

Manöver, Bemerkungen über die Aufgaben der Feldartillerie 
bei fombinirten —. (MS. 10.) BVorſchläge ꝛc. 


Reitende Artillerie, Erkundung und Bedelung mit Rück— 
figt auf — und Feldartillerie. (USM., Dezbr.) Rath—⸗ 
ſchläge ıc. 

Taktik. (BMZ. 51 u fi.) PBeiprehung bed Buches von 
Major Bald, I. Theil, 2. Bd. Taltik der Kavallerie und 
Feldartillerie. 

— und Ausbildung der Batterien ber Feldartillerie mit 
dem Schnellfeuergeigüg. ıMA. 10,) Rathſchläge xc. 
Taktiſche Fragen, Plauderei über — IMG. 6) Ber 
handelt: Stärte der Aitillerie im Verhältnis zu den an: 

deren Waffen, und Batterien zu 4 und 6 Geſchuten. 


e. Sounderwaffen. 

L Aufgaben, Strategifhrtaftiihe — nebſt Loſungen (386 
u. ff) Beſprechung des 13. Hefted von 9. v. Gizydi, 
Der Kampf um befeitigte Feldſtelungen. 
Taktiſche Fragen, Plauderei Über —. 


(MG. 5 u. ff.) 
Betrifft fechtende Hadfahıer. 


VI Reiten, Pferdekunde, Rennwelen. 
* Danermarfch bed 7. Franzöſiſchen Dragoner: Regiments 
(2535) Beridt. . 
Dienftalterstifte bes roßärztlichen Perfonald ber Deutjchen 
Armee. (3. f. B, Dezbr.) Rad amtlichen Quellen. 


* Fernritt. (2597) Bericht über einen Ritt von Saars 
brüdın nad Berona. 
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Slubübergänge, (R. cay., Dftbr.) Rathfhläge, Uebergangs⸗ 
muttel ⁊c. 
(8. 


Influenzaartige Erfranfung, Eine — ber Pferde. 
f. B. Dftbr.) Vehandlung ac. 
Rawallerichienkpferb, Das Ruſſiſche —. (WS. 10.) 


Kranfenftälte, Unſere — in Deutihland. (3. }. B., Novbr.) 
Vängel, Lorichläge ıc. 

Krankheiten, Hydropathiſche Behandlung chirurgiſcher —. 
(3: f. B., Norbr.) Rathſchläge ꝛc. 

ſtriegspferd, Die Zucht des — in Frankreich. 
Novbr.) Mängel, Hatbicläge, Forderungen ꝛc. 

Kronenbeinbeuger, Entzündung des oteren Unterſtützungs— 


R. 


CaV., 


bandes vom — als Uriahe langwieriger Lahmheit. (3. 
f- B. Dezbr.) Beſchreibung ver Heilung 
Nodelle, Bewegliche — nach Horpsrokarzt Köſters. 3. f. 


V., Novtr.) 
Pferdeſußen. 

Nachtmärſche. (R. car., Novbr.) Rathſchläge bezüglich Orien⸗ 
tirung nad dem Monde ıc. 


Penisamputation mit Lippenbildung bei dem Pferde, 
(3. 4. B., Olibr.) Beſchreibung mit Abbildung. 

Pierd, Studie über die bermendung des — (BR. cav., Desbr. 

fſ. Rathſchläge betrefjs Dreifur von Wagenpferden, 
Heitpierden ıc. 

* Tferde tür Anfanterichauptleute in Italien. (2736 ) ar 
trifjt Deren vermehrte Beritienmachung. Vergl. EL 125 2 
L —idläge, Die Verbreitung ber — in Deutfcland er 
dem Etande vom Jahre 158, (Ru fi.) Beſprechung 
des Buches von D. Amispel und B. Wölbling. 

L —audt und »pilege, Vorbildliches Enaliſcher —. (401.) 
Beſprechung der Schrift von B. Scoenbed, Unſere Hierde, 
12. Seit. 

* Neitlehrer, Ausbildung non — in Zaumur. (2716.) Ber 
ſtimmungen über beren Gang. 

* — : und Fahrſchule, Berfaujsabthrilung der — zu Elms⸗ 
born in Hoiſtein. (27150. ff.) Bezieht ſich auf deren Zzweck 
und Einrichtung. 

Hemonten, Die — ber ramöftichen Artillerie. (R. e. m. 
45 u, ff.) Bebandelt Deren Diefiur ze. 


Vortheile derjeiben. Mit Abbildungen von 


* Nemontirung in England, (2315) Mängel ıc. Bergl. 
ANG. 2114. 

* — in Frankreich. (2624) Neue Beſtimmungen. Bergl. 
Pr. m. Zu8T. 


Ehweiflähmung, Behandlung eines Pierdes mit — mit: 
telſt Elektrizität. (3. 1. B, Koobr.) beichreitung ꝛc. 

Spatbrennen, berforirendes — (3. f. %, Noubr.) Nutzen 
und Anmenoung ic, 

—lahmbeit, WMitiherlungen über die PRchanbiung ber 
durch perfortrendes Brennen. (3, f. B. Olibr.) Ergebniffe x. 

L Evort, Das Trainiren zum — (3 u ff} Beſarechung 
des Handhuchs von Ur, Hoole und Dr. Reufeld. 


* Eprungletjtung in Dejterreih- Ungarn, (2580.} Bericht. 
Vergl AS. 38. 
Tetanus, Bur Lrophnlaxe des — (3. f W, Efthr,) Nat: 


ſchlage betreffs Berbru ung des Starrtrampfes bei Pierven, 
Tetanus traumalicus, Diei Saue von — infolge 
Ruriren bes Schweres. If 3, Nopbe) Kranlheus« 
geſchichte 8. 
* Keterinäc-Sanitätsbericht, Statiſtiſcher — über Die 


VII. —t und Schie ßdienſt. — na. vs ww. — b. b. Infanterie. 








Preußuche Utmee für bad Rapportjahr 1894. (22 u. fl.) 
Cingehende Berprichung. | 

Bdumung der Aramöficden Kavallerie. (Fr. m. 40»1.) 
Neue Beſtimmungen. 


| 
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vu. Woffenlehre und Schießdienſt. 


a, Allgemeines oder mehrere Waffen Betreffendes. 
Bruftwehren aus Schnee (KT. 10.) Schießverſuche und 
deren Ergebniffe, 
Gefechtsſchießplätze. (V. 239.) 
deren Sicherung, Einrichtung ıc. 
* Hcere und Flotten auf der Pariſer Weltausſtellung 1009. 


Rathſchläge in Betreff 


2745 u. ff.) Beichreibung von Artılleriemateriat, Banı 
gern sc. Vergl. Sird. Dftpr, 
Nomographie, Die — BAG. 10 u fi) Balliftiiche 


Abhandlung mit Aiguren, 


* Shichausbildbung, Die — der Englifhen Infanterie: 
und nanallerieoffiziere. (2594 u. Hi Neue Beitimmungen. 
Bergl. ANG, 2122 und AHG. XXX. 5. 

Schießen, Das — auf der Yariier Weltausſtellunag von 
190. iR. c. m. 4%) Leiſtungen der Franzöſiſchen 
Sociöt6 de tir de l'urmée terrivoriale de Lyon, 

Shichpläße, Betrachtung über die — und »ftänbe ber 
Civil: Brfelihaiten in Frankreich. K. d. G. Deibr.) 
Harhigläge xc. 


b, Infanterie, 
Abtheilungsſchießen, Die Erimittelung der Lüngenſtreuung 
für das — der Infanterie. (JAM., Noobr.) Geſichts- 
punfte, Die dabei zu beachten find. Verſuche und deren 
Ergebnifle. 
—, Krtiegemäßiges {NMT. 10.) Rathſchläge x. 
Automatgewebr, Das Schwediſche — INMEBL, 15. Ditbr.) 
Beltreibung, Leiſtungen. 
Dedungen, Hünftlihe — für Infanterie. (USJ. 1940.) 
trifit ſchußſeſte Schilde ꝛc. Vergl. 1945 u ff. 
Diſtanzſchäthhen. (AB. 50) Rathſchläge in Bezug auf 
Abhaltung von Uebungen. 
* Entfernungsihäsen, Ein Beitrag zur Förderung des — 
241 u. ff) Rathſchläge. Mit ‚ktguren. 
Feuer ber Infanterie, AZufammengemürfelte Gedanken 
über dad — unter beionderer Berudiichtigung des feld: 


ee 


mäßiaen Schihens (StOZ, Dezbr.) Behandelt: Stärfe 
von ſchießenden Abtheiiungen, Wunitionsootatton, Dars 


fiellung des Gegners durd Scherben. Mit Abbiloungen, 


— wirfunga, Perehnung der — (KKAH. 20.) Beſptechung 
ber Zab«llen von 9. Huß. 


GBeſchoß, Ueber die Anfangsgeſchwindigkeit des — bei Hands 
kkurrmaffen. (MAG. 10) Bergleiche Berechnungen, 
Zubellen ꝛc. Mit Beichnungen. 

* Bewehr M/1S05, Das Niederländiſche —. 

ſchreibung. Bergl BR. e. ın. 36. 

frage, Sur in England. 2577.) Betrifft Ein— 
führung einer Mehrladeeintichtung Syſtem Maufer. Lergt. 

AN... 2123. 


Handfeuerwaffen IS. m, Novbr.) Beihreibung des 
6,18 mn GSewehrs Daudetrau, Bit Abbldungen. 

— jür die Spezialtruppen ber Schweiz. (KT, 10.) Betrifit 
neues Geweht M. SW, 


250.) Ber 


—, Mannlichers automatiſche — (SMZ. 42.) Befchreis 
bungen :c, 
Infanteriegewehr 9%, Das Deutſche — (BMZ. 47) 


Beſchreibung, Leiſtungen ꝛe. Bergl. BR. d’urt., Dejbr. und 


Kl,» Dir Abbeloungın. 
Radettengewehr, Ta5 — M 1897 und das „Sure Ge— 
wehr“ M. 588, 1400 in der Schweiz. (MAG. 10.) Bes 


isjreibungen, Gewicht und Zimenfionen xc. 


Maſchtnengewehree, Die — bei den Deutſchen Kaiſere 
manbvern. B. 235) Beſchreibung ꝛc. 





e — IR - — EEE * —— 
21 e. Ravallerie. — d. Artillerie. 22 
Nilitärtechniſches Gebiet, Umſchau auf dem —. (SAM. | Artillerie, Moderne — (MA. 10.) Beſchreibung eines 


Dezbr) Infanteriegewehr 88 Deutſaland), Repetirgemehr 
M.46 (Belgien), #,5 mm. Gewehr Mjub Niederlande), 
drei Liniengewehr M/I8J1 (Rubland). 

Mitrailleufen, Die — und deren Verwendung bri ber 
Intanterie im Angriff. (3. m, Dezbr.) Leiſtungen, 
Rathſchlage. 

Repetirgewehr, 
(MAG. 10.) 
bildungen. 

* Scheibenfhiehen, Nationales — in Italien. (2530.) Ber 
tut Ausriwung der Vereine mit dem Gewehr MYi. 
Vergl. EL 9%. 

Schiekausbildung, 
(SW3. 43.) 
vereine ꝛc. 

— —, Ein Vorichlag zur Förderung der — im Defterreicd 
Ungariſchen Heere. (B. 242.) Mebelitände und Naths 
fdjläge zu deren Abftellung. Vergl. 246. 

L, —— und Feuer der Infanterie im Gefecht. (3% u. ff.) 
Veſprechung des Buches von tNeneral Schr. v. Lichtenftern. 

— übungen, Betrahtungen über die vorbereitenden — in 
den Niederlanden. MS. 10) NRathjchläge betreffs deren 
Audtührung. Mit Aobildungen. 

* — pereine in Frankreich (2599) Betrifft die Meberlaffung 
von Militärgewehren. Berg, R. c. m. 37 

— —, Die — in Frankreich (Fr. m. 5002.) 
140) Bereine mit rund 100009 Mitgliedern. 

* Schicken, Theorie und Praxis des gefechtämäßigen -—. 
(2607 u. ff) Betrachtungen von General Nohne, 

—, Zur Frage bed — (Pr. m. 4684) Betrifft die Er— 
richtung militäriſch eingerichteter Vereine. 

Zelbftlade-Gemwehr, Ein neues — (RAG. II.) Be 
ſchreibung des !von |berftit. Freddi fonftrurten Gewehrs. 

— Syſtem Eei. (KT. 10.) Beichreibung, Leiftungen. 

Taktiſches Manderlei. (2516 u. ff) Betrifft Feuer⸗ 
geihwindigfeit fonft und jegt und Feuer beim Angriff. 

L Tir, De la r&sulution des problemes de — sur le 
ehamp de batuille. (359 u. fi.) Beiprehung des Buches 
von Leutnant Mondeil. 

L Vibration des Bewehrlaufs, Unterfuchung über die —. 
{353 u. fi.) Beſprechung des Buches von Cranz und Koch. 

Bifir, Eir need — mit Blendung. (3. m, Debr) Be 
Ihreibung eines Apparates für Gewehre. Mit Abbildung. 


Das automatiihe — Syſtem ı Maufer. 
Beichreibung, Wirkungsweiſe. Mit, Abs 


Die Frage der — in Franfreid, 
Bebandelt die Unterflühung ber Schieß⸗— 


Es beftehen 


c. Kavallerie, 


Kavallerie, Das Feuergeſecht der —. 
ſchlage ꝛc. 

Maſchinengewehre bei der Kavallerie. (MT, 6.) Betrach—⸗ 
tungen über bie Taftıf ver Kavallerie unter Berüdfichtigung 
der Anwendung weittragender Feuerwaſſen. Preisgekiönte 
Arbeit. 


AB. 52.) Rath: 


Parabelium: Biftole, Die —. (B. 243.) Beichreibung, 
Leiſtungen. 

Säbelpiſtole, Eine — für die Franzöſiſche Kavallerie. 
(KT. 10.) Bechteibung. 


Selbitladerpiftolen. (43. 50 u. ff.) Betrifft Bergmann 
Piſtole. 
—, Neue —. IR. Roobr.) Beſchreibungen mit Abbildungen. 


d. Artillerie. 


L Artigleria teeniea e artisl-ria eomhafterte. {4C6.) 
Beipredung Des Buches von Oberſt Mariani. 

Artillerie, Die — auf der Parifer Weltausftelung 1900 
inter bejonderer Berüdjihtigung Frantreichs. (KT. 10.) 
Eingehender Bericht mit Abbildungen. 


21 em-Mörjers aus Bronze. Mit Abbildung. 

— material. (DUs 4. Noobr./Dezbr) Beſchreibung vers 
ſchiedener Geſqutzſyſteme. 

Balliftit, Ueber das Problem der inneren — 
Formeln und Berechnungen. 

Batteriefhießen, Ein — mit Ehrharbtichen Geſchützen 
vom 21. September 1900. (1832 460, Noubr) Bericht 
über ein Verſuchsſchießen bei Hannover, Mit einer Tafel. 
Sünftige Ergebnifle ac. 

Keldartillerie, Die Schießausbildung der Mannihaften 
der — in der Schweiz. IR, Dftbr.) med der Schieß⸗ 
übungen, ESchießbeiprechungen, Diunitionsverwendung ıc. 

—, lleber die heutige Entwidelung der — (SZAB,, Dfibr.) 
Behandelt Gefchuge, Laffeten ıc. Vergl. Rovbr. über Tiefens 
mirtung beim Schießen. 

— frage, Die — in der Schweiz. 
auf neues Material. 

— material, Die Entwidelung des ſruppſchen —. 


(MA. 11.) 


(VB. 243.) Bezieht ſich 
VsA. 


Rovbr./ Dezbr.) Beſchreibung von Geſchützen, Laffeten ac. 
Mit Abbildungen. 

* — —, Verwaltung des — in England —. 2348.) Reue 
Verfügung. 

Feldgefnüg, Das Arupoiche — 0/9. (TR, Novbr., 


Suppt.) Beigreibung, Leitungen ꝛe. Mit Abbildungen, 
—baubige, Ueber die Entwidelung der — und deren Aufs 
gaben in einem zufünitigen Kriege. (StOZ, Olibr.) Bes 
trifft ſchwere Feivfanonen, Schrapnelmurf aus Feld⸗ 
fanonen, Brifanzgeichoffe, Feldſteilbahngeſchüße, Felbmörfer, 
Feldhaubigen und deren Hüdwirkung auf die Tattik. 

* —, Zchwere — (2572 u. ff.) Behandelt deren Bmed 
und Bermwendung. 

Gebirgsartillerie, Iſt die — in der That die Artillerie 
der Italieniſchen Alpentruppen? (Rıv, m. i., Oftbr. u. ff.) 
Betrifft die Rothwendigkeit eines beſſeren Sefhügmaterials. 

* — aefhüg für Englifdh: Indien. (2:343.) Betrifft Ber: 
befferungen des IOpfog. Sebirgsgeichüges. 

Gefhüg, Das — (Kr. m. 543.) Betrifft Verſchlüſſe, Metall- 
bearbeitung ⁊c. 


* — material, Neues — in Defterreih-Ungarn. (2272.) 
Veſchreibung. 
— rohre, Theorie und Praxis ber beringten —, (V. 235.) 


Weſen der Rıinglonftruftion, Berechnungen ıc. 


Hartbronze, Shmiedbare — und neues Geſchütz. (MS. 10.) 
Eigenidaften des Meialls ıc, 

Baubigen, Die Zutheilung von — zur Feld: und Gebirgs—⸗ 
artillerte. (USA., Noobr /Dezbr,) Bettifſt Organtjattonss 
fragen. 

Jahrhundert, Lehren did vergangenen — und Erforberniffe 
des folgenden. (MA. 12; Zeitungen ber Urtillerie in 
ben verſchiedenen Feldzügen Des XIX, Jahrhunderts, 
Lehren x, 

Konvergenz, Studie über —. (R. d’art,, Dftbr.) 
vielen Skizzen und Berehnungen, 

Leitwellverfhluß, Der Aruppidie — 0/9. (SZAG,, 
Dezbr.) Beſchreibung mit Abbildungen. 

* Maſchinengewehre in England. (28:7 u. M) Betriſſt 
deren Wertbihägung und vermehrte Einſügrung. Wergl. 
UsG., 3529 

* Meßptatte in Defterreidellngarn, 
Bergl. U. 2, 

MNilitärtehniiches Gebiet, Umihau auf dem —. (JAM., 
Dezbr.) Felrbaubigen, Bulner, Maſchinengewehre (Deutichs 
landı; Feldlanone UT Ifrankfeeich), Steilbogengeſchutze, 
Lyddit; Mranaten ıc. (Ungland),;, Zchuelliener ‚peidfanonen 
(Spanten’; Feldlanonen und⸗Mörſer, Mafıyinengemehre ıc, 
(Nubland). 


Mit 


2272.) Beſchreibung. 
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Mitrailleufe, Die automatiihe — Hotchliß, M/1899. (BM. 
1623 u. ff.) Beſchreibung, Wirkung ꝛc. Bergl, * 2022. 

Prefverfahren, Das Ehrharbtihe — (SZAG., Der.) 
Beſchreihung. Dient zur Herftelung von Gefhügrohren, 
Gemwehrläufen, Artilleriegeſchoſſen . Mit Abbildungen. 

Schießen mit Geihügen im Zimmer. (MA. 11.) Be 
ſchreihung eines neuen in Spanien angenommenen Apparats 
(Zirograf), Mit Abbildungen. 

* Ehiehregeln, Die neuen — ber Defterreih:Ungarifcen 
Feldartillerie. (2456 u. ff.) Eingehende Beſprechung. 

— — für die ſchweren (Batterie), leichten und reitenben 
Patterien ber Ruſſiſchen Feldartillerie. (StOZ, Novbr.) 
Berrifit: Zielaufllärung, Schußbeobachtung, Feuerver—⸗ 
therlung, Feuerſchnelligleit und Feuerleitung ıc. 

— ſchuhen. (Pr. m. 2054.) Ergebniffe. Nad dem Jahresbericht 
des Franzöfiihen Artillerielomitees. 

—tafeln, Graphiſche — für Feftungsgeihüge. (MAG. 10.) 
Berechnungen x. Dit Skizzen. 

Schnellfeuer-Feldgeſchütz, Das Eoderill»-Rordenfeltiche —. 
(MZ. 43.) Belgrerbung, Leiftungen ıc. 

—, Dad —, Eyftem Ehrhardt C;1900, (BMZ. 48.) 
gegnung auf AB. 46, Vergl. BM3. 51, 
Noobr./Dezbr. und SZAG., Roobr. 

—, Die Verſchlüſſe des — (DMZ. 50.) Beihreibung ber 
LeitwellsBeriptuffe der Fabrik Friedrich Krupp. 

—, Welchen Anforderungen haben die Verſchlußmechanismen 
von — zu genügen? (IR,, Otibr., Suppl.) 

—⸗Feldkanonen. (SZAG. Ditbr.) Beſchreibung ver» 
ſchie dener Syſteme. 

— —, Die Nordenfeltſchen — M/99. (KT. 9.) Beſchreibung 
mit Skizzen. Leiſtungen. 

— geſchütz, Das neue Framöfiide — (DM8. 49.) Bes 
—— gunſtige Beurtheilung der Leiſtungen. Vergl. 
AB. 52. 





Ente 
RAB, 


— —, Ein neues — in Sit. (MZ. 41.) Betrifft Einführung 
des neuen Kruppſchen Geſchützes M/1899. 

— —, Beiſuche mit — in ber Schweiz. 
Vergl. SWZ. 42 und BM. 1532. 

— — frage, Der Stand der — in Frankreich und Deutſchland. 
(SZ. 46.) Vergleich bezüglich des Materiald und deſſen 
Leiſtungen x. 

Stoda, Das Artilleriematerial — auf der Pariſer Welt: 
ausftelung von 1400. (BR. d’urt., Noobr.) Beſchreibung 
von Geſchutzen, Vlitrailleufen, GBebirgsgeihügen sc. Dit 
Abbildungen. 


Steilfeuer, Neue Formeln für —. (USA., Septbr.Oftbr.) 
Berehnungen ıc. 


Beltaudfiellung, Briefe von ber Pariſer —. (Zfrb,, 
Ditbr.) Behandelt Gefüge, Panzer ıc. Bergi. * 2795 u. ff. 


BintelsEntfernungsmefjer jür Küftenbatterien. (KT. 9.) 
Beihreibung mit Abbildungen. 


(2524.) Bericht. 


e. Bahrzenge, Material, Pulver, Eprengmittel, 

Beipannung und Fahrzeuge der Artillerie, (BR. d’art., 
Noobr.) Anterefjante Verſuche und deren Ergebniſſe. Bes 
ſchreibungen. Geſchichtliches. Mit Abbildungen. 

Feldlaffeten. RAB. Ropbr.Dezbr.) Beſchreibung von 
ſolchen für Schneufeuergeſchütze. 

» Bulverarten, Studie über neue — (RAB., Novbr./Deibr.) 
Beſchreibung ihrer Herftellung, Wulung ꝛc. 

—gaſe, Experimentelle Unterſuchungen über die Spannungs: 
verhaltniſſe der — in Geſchüzrohren. (MAG. 12.) Ber⸗ 
luge und deren Ergebnijie. 


— —— 


VII. Waffenlehre. — 6. Fahrzeuge, Material, Pulver, Sprengmittel. — VITE. Ingenieur-Miſſenſchaften. 24 


L Schieß- und Sprengmittel. (318 u. fi.) Beſprechung 
des Buches von D. Guttmann. 

Sprengung, Mißglüchte — eined ſtruppſchen Geſchützrohres 
(KT. 10) Bericht mit Abbildungen. 


VIIL Ingenieur-Wifenfhaften, Befefigungs- 
Ichre, Feſtungskrieg. 


Antwerpen, Borihläge zur Vergrößerung von — durch neue 
Vertbeidigungdarbeiten und einen Freihaſen non General 
Brialmont (RAB., Noobr./Dezbr.) Beipiehung. Mit 
Karte. Vergl. BM. 1529 u. ff. und RAG. 12. 


Ballen, Dreiedige — aus Brettern. (KT. 9.) Beſchreibung 
mit Sfisgen. 

Befeftigungen, Die Aufgaben der — bei militärischen 
Operationen. (8. m., Roobr.) Betrifjt permanente und 
Feldbefeftigungen. 

* Refeftigungsanlagen, Die Engliſchen — am Firth of 
Forth. 12576 w. Mi.) Bezieht fih auf Fortſchritte im Bau 
Veral. ANG. 2122, 

— Entwürfe, Ueber das Stubium von —. (RAG. 11.) 
Rathſchläge. 

Befeſtigungslehre, Grundriß ber — (AB. 4) Te 
fprehung des Buches von W. Stavenhagen. Bergl. 
BMN. 45. 

Belagerungsarbeiten, Aus ber Praxis der — (AB. 5 
w. fi.) Lehren und Grfahrungen der letzten Sabre x. 
Hathichläge. 

— krieg, Betrachtung über ben — (RAB. Rovbr.: 
Dezbr.) Bezieht ſich auf Panzer und Geſchütze 


BetonsEijentonftrultionen, Baumiffenfhaftlihe Verſuche 
mit — (MAG. 10.) Beihreibungen, Ergebniffe. 

Dämme, Ueber Standfeftigkeit vun — (BAG. 10) Be 
trifit die Derftelung von folden. Mit Tafeln. 

Donau, Der Uebergang der Ruſſen Über vie — 1877. 
IKT. 9) Bericht über die techniſchen Vorbereitungen, 
Sicherung der Brüden ıc. 


Feldbefeftigungen, Der Angriff von —. 
Zuppl) Rathſchläge ıc. 

— in der Bertheidigung. (USM, Dftbr. u. ff.) Bezieht ſich 
auf die Aufgaben bed Engliſchen Ingenieuroffizierd im 
Felde. Rathſchläge, Werth von Bejeitigungen ıc. 

Feftungen, Die — in Franfreih. (Fr. m. 5044) Bor: 
jchläge betreſſs deren Riaffifizirung, Auflafſung ꝛc. 

Feftungäfrieg, Beiträge zur Geſchichte bed — JAM. 
Roobr.) Bebandelt Bertheidigung und Feſtung in ihren 
weſentlichen Wandiungen jeit Bauban. 

* — mwerfe, Bereihnung von — bei Met. (2679 u. fi.) 
ARD. vom 39. Wonbr, 

L Fortifieation, Manuel complet de —. (3% u. ff) Be 
fprehung bed Buches von Prof. 9. Pleſſis und Oberſt 
Legrand-Girard. 

L Frerch-Euglish military technical dietionary. 
(363 u. ff) Beſprechung des Wörterbucdes von de Witt« 
Willcor. 

Sußartitlerie. (Fr. m. 5005.) 
laaerungsübungen bei Zoul, 
Chälons ıc. 

*Fußböden in ben Hafernen in Franlreidh. (2624) Bes 
zieht fih auf deren Behandlung. Vergl. Fr. m. 4477. 


Genietruppen, Die Ruſſiſchen — bei den Detachementds 


übungen nach den Beſummungen von 1900. (WS. 11.) 
Bon KR. Jgnatowitſch. 


(IR., Roobr,, 


Beiprehung der Ber 
der Ecihiekübungen bei 
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Gewblbe, Beredinung von — zum Schutze gegen Spreng ⸗ 
granaten. (R.d.G, Dftbr) Rathſchläge und Formeln. 


Holz, Feuerfeftes — als Kriegämittel. (StOZ., Oftbr.) Ber: 
fuche und deren Ergebnifje, 


Ingenieurlorps, Grundzüge der Neorganifation ded — 
und der Pioniere. (JAM., Noobr.) Vorſchläge mit ein 
gehender Begründung von Überftleutnant a. D. Wagner. 


Korfita und Biferta. (ANG. 2127.) Betrifft die dortigen 
Beieftigungen. 

— und Zunid. (Fr. m. 4982) Befefligungspläne. 

* Küftenbefeftigung in Korfifa. (2578) Betrifft Her 
ftelung von Lanpbefeftigungen. Bergl. Fr. m. 4982. 

Minenkrieg, Der — (Pr.m. 2096.) Aufgaben bdedfelben 
im Zufunftäfriege ac. 

—, Der — und bie Feſtungspioniere. (IR., Ditbr., Euppl.) 
Aufgaben der lehtiren ꝛc. Perul. BM. 1544. 


Schußbeobadtung, Die — im Feftungdfriege 


(Sı0Z., 
Tejbr.) 


VBedeutung verläbliher Beobuchtung für die 


Wirkungsfäbigleit des Schuſſes 20. Rathſchläge, In— 
ſtrumente. Mit Abbildungen. 
Sprenaung, Eine intereſſante — unter Waſſer (KT. 9.) 


Bericht mit Slizzen. 

Straßen Automobil, Das — ohne und mit bem feld: 
bahngeleife zum Laftentransport auf Strafen und Wegen 
in Feftungen und deren limfreis, (MAG. 12) Ans 


leitungen zur Verwendung derartiger Raſchinen. Mit 
Beichnungen. 
* Univerfalwerkzeug für Soldaten. (2598). Reue Ers 


findung. Bergl. ANG. 2121. 


* Berbun, Bejeftigungsmwerle von —. (2344.) Betrifit deren 
Riederlegung. Bergl. Fr. m. 2069. 


IX. Heerwefen. 
Allgemein. 


Alterögrengen, Die — {®. 235.) Vergleih der in den 
verjdiedenen Staaten geltenden Fefifegungen, 

Heeresmacht, Ein Vergleich der Deuiſchen und Franzöſiſchen 
— G. 238.) Betradtungen über Etärkeverhältniffe, 
Drganifation zc. der verſchiedenen MWafjengattungen. 

Jahr 1100, Das —. (Pr. m. 2104.) Ueberſicht über bie 
Borlommmniffe x. auf militäriichem Gebiet 

Sahresberihte, Die v. Löbellſchen — für 1899, (RUSL 
275) Eingehende Beſprechung 

Relrutirung, Die — in franfreih und Deutichland. {®. 
246.) Vergleich ber Ergebnijle der Heeredergängung. 


Deutſchlaud. 


* Anftellungdgrundfäge. (2714 u. fi.) Beſprechung des 
2. Theiled des Werkes von Major Hahn und Geheimem 
erpebirenden Sekretär Rienaber, beirefiend die Zaufbahnen 
der Militäranwärter und der verſorgungsberechtigten Offi⸗ 
ziere im Reiches und Staatödienfte. 

L Armeelalender des Deutihen Soldatenhorts. (404.) 
Beſprechung. 

— torps,. Dad XIII. Msnigl. Württembergiihe) — und bie 
Preußife Armee. (NNBI., 15. Dezbr.) Veirachtungen über 
die Stellung Württembergs im militäriſcher Beziehung ac. 


L Büder für den Dienftunterriät. (311 m. ff) Beſprechung 
von: v. Eftorfi, Infanteriedienit; Tranöfeldt, Dienftunters 
richt für ben Snfanteriften; v. Hofenberg, Dienftvorichriften 
für die Mannicaften der Jäger und Schügenbataillone x. 
und Handbücher für Einjührig- Freiwillige aller Waffen. 


IX. Heermefen. — Allgemein. — Deutſchland. — Amerila. 26 





L Dienftalterslifte der Difiziere bed Beurlaubtenftandes 
der Königlich Preußiſchen Armee ıc. (312 u. fi.) Be 
ſprechung des Buches von Leutnant Nöhelm 

Etatd, Die — für die Verwaltung ded Deutichen Reichs— 
heeres auf das Nechnungsjahr 1901. (BM3. 49) Eins 
gehende Befprehung 

L Feldartillerie, Tafhenbuh für —. (401 u fi) Be 
prehung des befannten Leitfaden? von Hauptmann 
Wernigt. 

Formationen, Die neuen — bed Deutfchen Heered und bad 
Arivgsbudget des Reichs für dad Jahr 1900. (R. d. E,, 
Dltbr.} Ueberfidt ıc. 

* Füfitierregiment Nr. 36, Anderweite Benennung bed —. 
(2577 u, ff} Deiht fortan Füfilierregiment General: Feld 
marſchall Graf Blumenthal ac. 

*" Gotbaifher Genealogiiher Hofkalender für 1901. 
(2872) Beſprechung. 

L Heer, Das Heine Bub vom Deutihen —. (387 u. fi.) 
Beſprechung des Hand⸗ und Nachſchlagebuches von Feuer: 
werls Oberleutnant Hein. 

Heerweſen, Die beabſichtigten Veränderungen im Deutſchen 
— nach dem Entwurf des Reichs haushalts Etats für IHN. 
(DMZ. FO.) Eingehender Bericht über Stärkefeftfegungen, 
Infanterie, feld und Außartillerie, Pioniere, Train x. 

* Zahresfhluß, Zum —. (2377 u. ff.) Ueberſicht über bie 
Veränderungen im Militärwejen bes Jahres 1404 ac. 


L Raiferfalender, Köhler Deutiher — für das Jahr 
1991. (406.) Beiprehung. 

L RKamerad, Der gute —. (330.) Beiprehung bed Weg: 
weiſers für die Militärbienftzeit von Divifionspfarrer 
Dr. PRoertner, 

Ariegervereindmwelen, Dad —. (DMZ. 40.) Berfaffer 
empfiehlt bie Bethätigung von Difizieren a. D. am Wirken 
in Rriegervereinen x. 


Militär» InformationdsBoftlarten der Deutichen Armee. 
(DMZ. 50.) Beiprehung. 

Militärveniiond-Gefeggebung, Die Deutſche — (EMB. 
40.) Bezieht ih auf deren Neuregelung 

* Militäriihe Gefellfhaft zu Berlin. (7163.) Weberficht 
über tie in Ausſicht ftehenden Borträge. 

L Mündener Kalender. (356.) Beiprehung bed Jahr: 
ganges 1901. 

Difigieröhandfhube, Die neuen braunen — (DMZ 52.) 
Dängel, Schadlichteit der Farbe ıc. 

L Preußiſcher Drdensherold (344.) 
Wertes von Kanzleirath Höftmann. 

* Ranglifte des altiven Dienftftandes der Königlich Preußi— 
fhen Arınee und des XIII (Röniglid Württembergiſchen) 
UArmeelorps. (2327 u. ff.) Beſprechung. 

L Zajdentalender für bad Heer. (316 u. fi.) Beiprehung 
des befannten Buches, begründet von Frhen. v. Fircks, 
weitergeführt von Frhen. v. Gall. 

L Unteroffizier: Kalender, Deutfher — für das Jahr 
180:. (404 u. ff.) Beiprehung. 

L Bappentalender ber Württembergiigen Nitterfchaft 
St. Georgen-Berein. (406.) Beiprehung. 

* Weihnachten. (2865 u. fi.) Feftauflag. 


Amerila, 
(Vereinigte Staaten.) 


Armee, Die reguläre — im Jahre 1900. (USJ. 1941.) 
Stärkeverhältniffe, Dislolation x. nah dem amtlichen 
Jahresberichte. 

—, Ein ausländijhed Urtheil über unſere — (USJ. 1944) 
Nah der „Rerue militeire* die bie Leiſtungen ber 
Truppen_fehr günftig ‚beurteilt. 


Beſprechung bed 
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——— (USJ. 1939.) Vorſchlage ꝛc. Vergl 
1942 und 1915 Geſetzentwurf im Wortlaut, 

* Heer, Bermebrung bed — (2500.) Es foll daß Heer 
300 000, die Marineinfanterie 20000 und die Philippinen: 
truppe 15000 Mann ftark fein. 

Kriegsfelretär, Der Bericht des — für 19:0, (USJ. 1946.) 
Amtliher Bericht Über die Veränderungen im Heerweſen 

Militäralademie, Bericht über die Norbamerifaniihe —. 
(USJ. 1959.) Bahl der Yöylinge, Unterrichtägegenftände sc. 

Philippinen, Mititärvermaltung auf den — (USJ. 1946.) 
Bericht von General Mac-Arthur. 


Eipnalforps, Dad —. (USJ. 1944.) Bericht über deſſen 
Arbeiten, 
Uniform, Veränderungen der —. {USJ., 197) Bor 


ſchläge ar. 
Argentinien. 


Nationalgarbe, Die — (IR., Dezbr ) Stärlkeverhältniſſe, 
Pislofation x. 

Belgien, 

1901, Für — (BM. 1541.) Betrifit die fchlechten Ausfichten 
in Bezug auf Verbeſſerung der militärischen Lage ic. 

Artillerie, Die Desorganifation der — (BM, 1540.) Bor: 
ſchlöge und MWüniche, 

Beförderungen, Die legten —. 
Beurtheilung ꝛc. 

Heereörcorganifation, (IR., Novbr ) Neuer Geſehentwurf. 

Kommilfion, Die gemiihte — IBM. 1534 u. fl Be 
ſprechung ihrer Autgaben. Hat Über die militärische Lage 
bed Landes zu beratten. 

Dffigiere, Aenderungen der Kadres der — des Verwaltungs, 
Eanitätd» und Betermärdienſtes, ſowie der Apyutanten 
bed Genied, der Nechnungsführer, beim Artilleriematerial, 
!R. d. E, Rovbr.) Beftimmungen vom 22.'Junt 1844, 

Berpflegungsirane, Die —. (BM. 1536.) Neue Beftims 
mungen für Lieferungen. 


(BM. 1541.) Wbfälige 


Bulgariem 


* Neferve-Infanterieregimenter. (2576.} Beitimmungen 
über beren Errichtung. 


Chile. 


* Wehrpflicht, Die allaemeine — in Chile. 
Neues Geſey. Wat. IR., Desbr. 


(2590 u. fi.) 


England, 


Ein neuer Kommandant des Lanerd von —. 
Bericht fih auf die Ernennung des Generals 
Bergl. ANG. 2124 und UsG. 5531. 


(ANG. 2126.) Borſchläge x. 


* Alderihot, 
(2512.) 
Buller. 

Armeereorganiſation. 
Vergl. B. 236. 

Armee, Die — und bie Nation. 
vorſchläge, Wünſche ar. 

LArmy administraeion. (352 u. ff.) Beſptechung eines 
Yuches. 

Artilleriereniment, Das Pöniglich Englische 
7136.) Beitrag zur Geſchichte desſelben 

* Öommander-in-chief, Stellung des Engliſchen —. 


([ANG. 2131.) Reform: 


(ANG. 


(28657 u. FM) Wirkungskreis, Befugniſſe m. Mängel, 
Vergl. ANG. 2124. 

B Eingeborenen:Armee, Die — Indiens (321 u. ff.) 
Organijation, Waffengatiungen, Eciefausbildung, Be: 


joldung, Raſſen, Sport xc. 


ia Emgeborenen-nfanterieregimenter, Erridtung von 
drei neuen — in Indien. (2545) Neue Berfügung. 


England und feine Armee. (MB. 43 u. ff.) Mängel a. | 





IX. Deerweſen. — Argentiniın. — Franfreid. 








* Enteritid, Berlufte der Engländer durch — (2161.) 
Vorbeugungömaßregeln. Zergl. ANG. 2120. 
* Garde, Name und Uniform der neuen Srifchen —. (2577. 


Vergl US. 3632. 
{USM., Noobr.) Betrifft Zu 


Neue Beftimmungen. 
Infanterie, Perittene —. 


theilung eines Bataillons zu jeder Infanterie unb 
Ravalleriebrigade. Ausrüflungsfrauen zc. 
Ingenieure, Die Neuordnung der Königlihen — {USM. 


Dftbr.) Borfhläge und Wünſche. 

* Havallerie, Neue Etatszahlen für —, feld: und reitende 
Artillerie. (2347.) Sollftärten x. Vergl. ANG. 2120. 

* Kopfbededungen, Reue — (2446.) Betrifft neue 
Fouragir: und Keldmügen. Berg. USG, 5b2%. 

Nriegöminifterium, Armee und Reich. (ANG. 
Bettiſſt Organiſationsfragen. 

—, Die Beränderungen im —. (ANXNG. 2128.} 
Ausſcheiden von Lord Lansdowne ic. 

* Mahbarapiha von Bilanir, Ernennung des +- zum 
Engliihen Major. (2511 w. fi.) Eeltene Auszeichnung 
Bergt. USG. 629. 

* Mannazuct in Heere. 


2128.) 


Betrifft dat 


(2799) Berbükung von Strafen. 
Nah dem amtlidien Berihte. Berg. Usw. 3541. 

L Miitär-Dolmetiher, Engliiher — Cum.) Be 
fpredung des Buches von Prof Dr. Rothenbücher und 
Leninant Deelen. 

L—literatur, Die — Englands im Jahre 1599. (205 u. ff. 
Ueberſicht über periodiſche Beröffentlihungen und Bücher. 

— ipftem, Die Mängel uneres — (USU, 3597.) Bor 
jcy.äge deren Kbftellung betreffend. 

* Dilrz, Einbeorderte — 2316.) 
Bergl. ANG. 2120, 


Neue Cinrichtungen 


* Nelrutirungöichmwierigleiten. (2577) Bemilliaung 
von Ertravergütungen an Eintretende ꝛc. Vergl. ANG 
2121. 

Streitfräfte, Die mititärifhen — in Indien. (IR. NRovbr.) 


S.ärfeverbältmifje zc. 

Volunteerd, Die —. 
Neuordnung, Mängel ıc. 
, Die zulünftige Verwendung der —. 
fahrungen, Vorſchläge ꝛc 

* —, Stätlke der (2800) Betrifft das Berichte: 
jahr 18:91 0, Vergl. ANG. 21:8 

Wehrofliht (USM. Der.) Berfaffer ſpricht fich genen 
deren Ginführung ans, Deegleichen ein zweiter Auflag in 
demfeiben Heit: „Wilitärdbiennpflight“. 

—, Die allgemeine — leicht gemadt. (USM. Ditbr.) Bor: 
ſchläge ꝛc 

Heomanry, Die Zukunft der — (USM., Desbr.) Bor 
ihläge deren Neuordnung betrefiend, vergl. UsG. 3:45. 


Franfreid. 


{USM., Debr) Betrifft deren 


{ANG. 2127.) Er 


Anzugäfragen. (Fr. m. 5001.) Vorſchläge :c. 
Armee, Die Rtilaniihe — (Fr. m. 6506 u. fi) Bu 


Jammenfegung berielben ıc. 
—, Die — als Lehrerin ber Moral (Fr. m. 4993.) Borfhläge 
in Bezug auf die moralifhe Erziehung des Soldaten. 

—, Efipjen aud bem Leben und ver Thätigfeit der Franzöſi 

fhen — {WE 10.) Von $. Laſarewitſch. 

Unfere — im Lichte au ländiſcher Beurtheilung. 

mälm f.} Urtheil der Times, 

—Iommijfion. (Pr. m. 2:92 u. ff.) 
Verhandlungen. 

* — mufeum in Paris. 
Dergl. G. 6591. 

* Artillerie, Gliederung ber —. 
ichtiſten. Bergl. R. c. m. 36. 


Li 


{R. 
Berichte über beren 
(2692). Betrifft deſſen Borftand. 


(2536.)} Neue Bor: 


* Belörderung der Offiziere. (24°8.) Neue Verfügung des Geſchichte von ISTu,lsil, Yur 


KAriegäminifterd. Vergl. Pr. m. 2031. Vergl. Fr. m. 5081 
Kammerverhandlungen. 

— und Wabl in ben höheren Graben. 
Mängel ber bezüglichen Beitimmungen. 


Beförberungstableaug. (Fr. m. 500%) Beſprechung 
der Vorſchlagsliſten der Klaffirungstommiffion. Bergl. 
Pr. m. 2075 und 2031. 

* —perhältniß. (2664.) Bezieht fih auf Leutnants und 
Hauptleute bezw. Ritimeiſter. Bergl. Pr. m. 2087. 

Berittenmadung ber Diffisiere. (Fr. m. 5046.) 
Beftimmungen über Pferdegelder ıc. 

* Beurlaubtenftand, Einberufung bed — 1901. (2756.) Be 
ftimmungen über die Theilnahme won Reſerviſten :c. an 
Uebungen. 

Brigaden, Der Befehl über —. 
miniftsrielled Rundſchreiben. 


Givilanftellungen. (Fr. m. 5027.} Ueberſicht über beſetzte 
und verfügbare Stellen für Milittäranmwärter, 

Dienftgrade, Die Gleihftelung der —. (Pr. ın. 2083.) 
Betrifft die Stellung der Bermwaltungsoffiziere, der 
Archiviſten ıc. 

— zeit, Verkürzte —. (Fr. m. 5040.) Wendet fi gegen 
Derabfegung der Dienftzeit bei ben ahnen, 

Dispenfirte. (Fr. m. 5000.) Ueberſicht über deren Zahl 
in den Jahren 1896 bis 1593. 

* Dreijährig: freiwillige. (2536 m. ff.) 
fegung über ben Dienfteintritt von ſolchen. 
4452. 


Ehrenbezeugungen, Militäriihe —. (Fr. m. 5029.) Bes 
zieht ſich auf geplante Vereinfahungen. Bergl. 5042. 
Einberufung, Vereinfahung in der Art ber — der Re 
ferviften, Territorialen und Helruten. <IB., Dezbr.) Neue 

Vorſchrift. 
*Einjährig⸗Dienſtpflichtige der Witeröklafle 
(2599.) Stärfeverhältniffe ac. Fr. m. 4934. 
Feldartillerie, Zur Neorganifation der — in Franfreid). 
{IR., Dltbr.) Reue Beftimmungen. 

—geihüg, Unfer — (Fr. m. 5019.) Bezieht fi auf den 
Berlauf des alten Teldgeihüges an Rorbamerifa. 

—züge in Algier. (Fr. m. 5000.) Betrifft Anrechnung 
von Kriegsdienſtzeit. 

— züge und Benfionen. 
Tarif ıc. 

* Freiwillige, Anmwerbung von — auf Wadagastar. (2778.) 

Fremdenlegion, Die — (Fr. m. 499.) Betrifft die Er: 
rihtung von zwei neuen Regimentern. 


* Sarnifonen innerhalb des Militärgoupernententd Paris. 


Pr. m. 2086.) 


Neue 


(Pr. m. 2091.) Kriegs: 


Neue Feſt⸗ 
Vergl. Fr. m. 


1599. 


(Pr. m. 2085.) Wängel bes 


2599 u. fi.) Meberfiht Über Beränderungen. Vergl. 
Pr. m. 2097. 
Garnijonwedjel, (IR., Dfibr.) Ueberſicht nad; ber Ordre 


des Kriegsminiſters. 

Gehalt, Dad — der Kapitäne. 
betrefſs Erhöhung. 

Generale, Das Aufrüden der — (Fr. m. 4981 u. ff.) Bericht 
des Kriegsminiſters ıc. 

— ber Kavallerie (Fr. m. 5043.) Betrifit bie Stellung 
als Generalinjpelteure. 

* —, Berfegung von — zu anderen Waffen. 
Beftimmungen, Bergl, Pr. m. 2087. 
—injpeltionen. (Fr. m. 4454.) Behanbelt die Abändes 

rung der Dienſtvorſchrift. Bergl. 4087. 
Genie, Im —. (Pr. m. 2037.) Neue organifatoriihe Be: 
ftimmungen. Vergl. Fr. m. 5022. Bupget ac. 


(Fr. m. 5017.) Wünfce 


(2664.) Neue 


Frantreich. 





— (Fr. m. 5026 u. fi.) 

Aufforberung zur Einlieferung von Tagebüchern, Dofus 
menten ꝛc. 

Größenverbältnifje, Anforderungen an bie — ber Sol: 
baten. (IR, Degbr.) Ueberſicht ıc. 

* Heeredernängung im Jahre 1849. (2299 u. ff.) 
dem amtlichen Bericht des Kriegsminifteriums. 
Heereöhaushalt, Der — für das Nehnungsjahr 1990/1901, 

(BR. d. E,, Dezbr.) Weberficht. Vergl. * 2578 u. Fr. m. 
4780. ff, Kammerverhandlungen ze. Vergl. R c. ın. 48 u. fi, 
Heirathen der Dffigtere. (Fr. m, 4982.) Vorſchläge ıc. 


Nah 


Bergi. 4989, Pr. m. 2030 u. ff. und AB. 46. Neue Ber 
ftimmungen. 
Heerweſen, Bericht über das Franzöfiihe — (BMZ. 4.) 


Neuer Kriegsminiſter, Weltausftelung, Neuordnung von 
St. Eur, Garnilon von Barie. 

Intendentur, Eine — für bie Kolonialtruppen. 
2092.) Betrifft deren Errichtung. 


Kavallerie, Der Dienft in der —. (Pr. m. 2995.) Betrifft 
Einftellungänormen für Rektuten. Bergleih mit Deutſch⸗ 
land. 

—abtheilung, Die — in St. Eyr. (Pr. m. 2032.) Bezeichnet 
deren Neuordnung als dringend nothwendig. 

* — offiziere der Reſerve. (2555) Mangel an folden, 
Vergl. Fr. m. 4458. 

* Kolonialtruppen, Die — Frankteichs. 
Aufgaben, Organijation, Ergänzung ꝛc. 
498 u. ff. Desgl. 5013, 

Kolonien, Das Wilitärbudget der —. (Pr. m. 2093.) In 
den Kolonien befinden fig insgefammt 68033 Mann, die 
einen Noftenauimand von 95392 860 Francs erfordern. 

KRoloniften, Der Dienft ber — (Pr. m. 2086.) Reue Ber 
ſtimmungen über die Dienjtpflidt in ben Kolonien. 

* Kommandos behufs Dienfterlernung (2536.) Bezieht ſich 
auf Kommandirung von Dıhflzieren zu anderen Waffen: 
gattungen. Bergl. R. c. m. 25. 

Krieg, Der nädfte —. (Fr. m. 4996.) Berfaffer tabelt 
Mängel in der Kriegsbereitihaft m. Bergleih mit Deutſch⸗ 
land. 

Kriegs rath, Die abermalige Reuorganijation bed oberen — 
in Franfreih, (JAM., Noobr.) Neue Beftimmungen des 
Kriegaminifterd Andre. 

— brot, Ein neues — in Frankreich. Fr. m. 4904.) 
ſuche und deren Ergebnilfe. 


Mantel, Der — der Kavallerie, 
Vorſchlãge. 

Militärbibliotheken, Die — (Fr. m. 5019.) Verfaffer 
wünſcht Bewilligung von mehr Mitteln zum Büceranlauf. 
Bergi. 6041. Vergleich mit Deutſchland. 

—handmwerter. (Fr. m. 6049.) Betrifft deren Kapitulation. 

-- maß, Die Herabjegung des — (Pr. m. 2081.) Wendet 
fi} gegen Herabgehen unter das jegige Maß von 1,4 m. 

Mobilmadhung, Die — (Fr. m. 5025.) Betrifft bie Be- 
reithaltung von Verpflegungsgegenftänden. 

Morven, Der — im Hinblid auf die Vertheidigung von 
Frankreich. (3. m., Novbr. u. fi.) Berfafler behandelt 
die Wichtigleit dieled Landftriges ın Bezug auf die Landes⸗ 
vertheidigung. 

Offiziere, Die Veftänbigkeit der — (Fr. m. 4999.) Bers 
faffer wendet ſich gegen den zu häufigen Wechſel der Offi⸗ 
ziere bei den Truppentheilen ıc. 

—, Die Lage der —. (Pr. m. 4988 u. ff) 
Einfommensverhältniffe. Verfaſſer tritt 
rung ein. 

—, Die verabfhiedeten — (Fr. m. 4996.) Winangielle 
Lage, Mitgliederzahl des Bereind inaltiver Offiziere xX. 
Vergl. 5024. 


(Pr. ın. 


(2563 u. ff.) 
Bergl. Fr. ın. 


Ber: 


(Fr. m. 5433.) Mängel, 


Mängel ber 
für Berbeſſe⸗ 
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Dffigiere, Die Berabfhiebung der —. (Pr. m, 2093.) Bes 
ſprechung eines Gefegentwurfs. 

Dffizierforps, Das Franzöſiſche —. (B. 235.) Bufammen- 
fegung, Mängel x. Bergl. Fr. m. 5038. 

Ordonnang-Soldaten. (Pr. m. 2100) Betrifft Offizier 
burfchen. 

Bolitifhe Strömungen im Rranzöfiihen Deere. (NMEUL, 
. Dezdr.) Demotratifche Richtung in der Überleitung ber 

rmee ıc. 


Radfahrer. (Fr. m. 5027.) Bezieht fih auf beren Urgani: 


fation. Berg. 5143 

Rehnungsofiiziere. (Fr. m. 4892.) Wbfällige Beurthei⸗— 
lung eined Gefeßentiwurfs. 

Nehtihreibung, Die Reform ber —. (Pr. m. 2079.) 


Minifterielle Beftimmungen. 

Neiterbriefe. (R. car. Mai) Betreffen Schulen und 
Beförderung in Frantreih, namentlich die Kavallerie—⸗ 
ihule von Saumur und bie Kriegöfchule. 

Hefrutirung, Die Aenderungen bei der —. 
Beiprehung von Geſetzvorſchlägen. 

—, Die — in Franfreih 1849. (IR, Oltbr. 
Nah dem amtlihen Beridt. 

— bienft. (Fr. m. 4950.) Betrifft Einberufung von Res 
fruten durch die Poſt 

Nejerveoffiziere, Die — (Fr. m. 5016 u. fi.) Vorſchlüge 
in Bezug auf deren Erſat 

Sanitätslorpe, Dad —. iFr 83.) 
mehrung bed militärärztlihen Perlonale. 

Schreiben, Das Recht — zu dürfen. (Fr. m. 5002 u. ff.) 
Berfafler tritt hierfür ein sc. Bergl. 515, 

Stellvertretung, Die — (Fr. m. 5012) 
biefed Syſtems. 

Sübdalgier (Fr. m. 5020.) Bericht über die Franzöſiſchen 
Ermwerbungen. Bergl. 5013. 

Städte, Delorirte — Fr. m. 4974.) Betrifft die Ein- 
fügung bed Kreuzes der Ehrenlegion in das Stadtwappen 
von Bazeilled und Paris. 

Streitlräfte, Vermehrung der militärtihen — Frankreichs 
(R.m.u., Novbt. u. ff.) Vorſchläge von Kapitän Boucherie. 


(Pr. m. 2051.) 


Ergebniffe. 


Betrifft Ber: 


Bortheile 


* Telegrapbiften-Rompagnien. 2579.) Neuerrichtung, 
Perſonal ıc. Vergl. Fr. m. 4964. 

* Tſchad, Militärbezirk — 12585.) Neue Errichtung 
Garnifon 

Berabidiedungen, Proportionelle — (Fr. m. 5023.) 
Vorihläge ix. 

Wehrgeieg, Das neue —. (R. d. E., Nobr.) Auszug aus 


dem Geſetz vom Juni 1>ih, 
* Beitfchriiten in ben Franzöſiſchen Militärfafinos. (2569, 
Beitimmungen über Zulaſſung von ſolchen. 
Zweijährige Dienftzeit, Die —. {Fr. m. 4996.) Bezieht 
fit) auf Abänderungen des Wehrgeſetzes von 1884. Dergl. 
6042, 


Griedenland. 

Armee, Die Griechiſche — (SME. 44.) Behandelt Inſub— 
orbinationss BVorgange, Fragen der Heeresorganiſation, 
Funklionen des Generalſtabes ıc. 

Neorganifation ber Armee und Heereshaushalt. (IR., 
Dttbr.) Belepentwurf ze. 


Stalien, 
Artillerie und Train. (RAG,, 11.) Mängel der Verord— 
nung, welche den Armeetrain der yeldartillerie unterftellte, 
* Beförderung ber Offiziere des Brurlaubtenjtandes. (2400.) 
Neue Beftimmungen. Bergl. EI. 105. | 


IX. Heermeien. — Griechenland. — Defterreich-Iingarn. 
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Beförderung, Das Gejeg für die — im Deere. (Riv. m. i,, 
Oltbr. u. ff.) Mängel des Gefehes von 1896 ıc. 

L Canxzoniere del Boldato. (404.) Beiprehung dei 
Liederbuches von Major Gerafi. 

Fahne, Die — der Artiflerie. \RAG. 12.; Geht wieder in 
den ftänbigen Gewahrſam der Artillerie über. 

* Freiwillige, Gewöhnliche — (2734.) BVetrifit deren Kin: 
ftellung. Vergl. EI. 11%. 

* Scnerale, Uniformtragen ber 
Vergl. EI. 130, 

* Sireta, Ablölung der Truppen auf — (2600.) Betrifft bie 
Befagung von Canea und Suda. Bergl. El. 106. 

L Militär-Yiteratur, Die — Ntaliend im Jahre 18% 
(369 u. ff.) Meberfiht über erichienene Zeitkhriften und 
Bücher. 

* Nefruteneinftellung bei den berittenen Waffen. (2735.) 
Berügliche Beftimmungen. Bal. EI. 127. 


Marotto. 


Marocco und Ceuta. (Fr. ın. 5010.) Engliſche Einflüſſe ꝛc 
—, Sur Sage in —. IFr. m. 5036.) Bewaffnung ber Auf: 
ftänpifchen ꝛc. 


-. (2735) Neuer Erlaß 


Niederlande. 

Beförderung und Penfionirung, Betrahtungen über 
den Entwurf Letreffend bie Regelung der — im Landheere. 
(MS. 12.) Wünſche ıc. 

Feltungsartiilerie, Die — im Entwurf von land, 
{MS. 10 u. if.) Betrifft Organifation. 

Seeresangelegenbeiten, Indiſche — (MS. 11.) Betrifft 
das Erlernen der Malaiifchen und Javaniſchen Sprade ıc. 

— geſeh, Dad —, inöbefondere bie Drganifation der Infanterie. 
(MS. 12.) Vorfchläge. 

— haushalt, Der — für 1990. (R.d. E,Rovbr.} Ueberfiät. 

— —, Einige au dem —. iMS. 11.) Betrifft Ausgaben für 
Reiervelabres ıc. 

Konduitenlifte, Fine — für bie Difiziere des Indiſchen 
Deeres. (MS. 10.) Wünfde, Voricläge. 

Kriegsbudget, Das — für 1901. (MG, 5.) Beiprecdhung. 

— zuftand, Die Regelung des — und ber Zruppenbelegung 
in Indien. (MS. 11.) Wunſche ıc. 

Uniform, Die farbe der — mit Rückſicht auf unfer Gefehtäs 
gelände. (MS. 11) Mängel, Vorſchläge. 


Norwegen. 


Heereshaudhalt, Der — für 1900. (R. d. E., Nopbr. 
Ueberficht. 

Wehrpflichtige, Behandlung bezw. Einftellung jolder —, 
die aus religiöfen und fonfellionelen Gründen den friegs: 
mäßigen Gebraud) der Waffen verweigern. (IR., Novbr.) 
Neue Beflimmungen, 


Deſterreich -Ungarn. 

Armee: und Eiſenbahnminiſterium. 
trifft freie Fahrt für Offiziere. 

L Armee Austro-Hongroise, Organisation de la —. 1348.) 
Beiprechung des Buches von Kapitän Debains. 

* UrmersSchiehichule, (2624) Betrifft das Kommando. 

Apancement, Das außertourlide —. (B. 243.) Mängel 
und Härten. Vergl. Entgegnung in 244, 

* Beförberungsverhältniffe im Difizierforps. 
Ueberfiht,. Betgl. B. 233,210. 

Gebühren, Fallweiſe — {NB. 45) Mängel; Wünſche ber 
zUglich Beſoldung der Difiziere. 


(MZ. 36.) Be 


2736.) 


dababurg-Muſeum, Ein — (StOZ., Ditbr.) Vorſchlage 
Mm Betreff Einrichtung eines ſolchen. 

Infanterie-Truppen-Divifion, Die — und ihre Re: 
ferveanftalten. (®. 245.) Organifationsfragen ꝛc. 

A. K. Landwehr, Die Neuorganifation der —. (®. 241.) 
Beſprechung organifcher Vorſchriften ic. 

MNannihaftsbeurlaubungen mährend der Präſenzdienſt ⸗ 
zeit. (AB. 48.) Borfchläge ıc. 

Militärerziehungd- und Bildungsdanftalten, Die Res 
organifation der —. (MZ. 46.) Neue organiihe Be; 
ftimmungen. Vergl. AB, 52. 

Militärfapellmeifter, Die —. 
Rechte, Mängel ꝛc. 

Militärpenfionen, Ueber unſere —. 
Wunſche ıc. Vergl. 52. 

Monturwefen, Eine Heform im — (MZ. 41.) Borfchläge 
in Bezug auf Lieferungsbebingungen ac. Bergl. AR. 46, 

Novemberavancement, Allerlei Petraditungen zum — 
{B. 238 und 240.) Bezieht fih auf Heer, Landwehr und 
Sonved. Bergl. AB. 44 und MZ. 38. 

Dffisiertransferirungen, Bortheile der —. 
Vorfchläge ꝛtc. 

Dffiziersund Unteroffigierbienft, Heber den —. (AB.50.) 
Praltiſche Vorihläge ıc. 

Offigier-Waifeninftitut, Das — in Hirtenderg. (V. 240.) 
Beihreibung, Einrichtung ır. 


Pferbeanihaffungsbeitrag, Der — (B. 240.) Mängel, 
Wunſche ıc. 


(AB. 50.) Betrifit deren 
(23. 51.) Mängel, 


(AB. 44.) 


Duartiergelder, Die neuen —. (AB. 51.) Ueberſicht. 
—, ung der —. (MZ. 40.) Wünfde ꝛc. Vergl. 


Retrutenausbildung (V. 239.) 
geltenden Beftimmungen ıc. 
ZTerritorialfyftem, Unſer —. 
Mängel ꝛc. 

Truppenbühienmader, Unfere — (3. 245.) MWünice 
in Bezug auf Aufbefferung ihrer Yage ıc 

Truppen: Rehnungsführer: Nipiranten, Die 
der — (8. 244.) Mängel ıe. 

* Truppentheile, Stotionirung von — außerhalb der Er: 
gänzungäbezirke. (2664.) MWeberfiht. Veral. B. 238. 

Unteroffipierfrage, Zur Zöfung der —. (MZ. 45.) 
Mängel, Borjchläge ıc. 

Wiener Militärfafinos Frage, Zur — (AB. 50) Be: 
Ko * auf Schaffung eines eigenen Heims. Vergl. 
* . DE, 


Verftöße gegen bie 


(18-3-- 1900.) (B. 238.) 


Sage 


Portugal. 


* Rolonialiruppen, Die — Portugals. (2595 u. ff.) 
Drganifation, geſetzliche Beitimmungen betreffend Aus 
rüftung, Löhnung :c. 


Rußlaud. 


Arbeiten, Ueber die freiwilligen — der Soldaten. (R}. 235 


u. 275.) Bon Dragomirom. 

Armee, Beiträge zur Kenntniß der Ruffiiden — ıNMBL, 
15. Novbr. Betrifft Die Kavallerie. 

B —, Ruſſiſche Urtheile über die Deutihe —. 1337 u. ff.) 


Beobachtungen eines Ruſſiſchen Difiziers. 
Aufgebot, Bericht über die Einftellung des 

im Jahre 1899. (FMT., Dfibr.) lleberfict. 
Srfagbatterien, Die Organifation der --. (Pl. 533.) 
Erjagtommiffionen, Die Einwirkung der — auf die Ab: 

ee der ſoldatiſchen Eigenſchaſten bei der Armee. 


in Finnland 


Vortugal. 7 Türkei. — X. Marine. 
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Erzieherperfonal, Das — bei den Ruſſiſchen Habetten- 
forpe. (NY. 243.) 

Finnifhes Militär, Cinige Angaben über das — im 
Jahre 1899. (FMT., Dezbr.) Stärkeverhältmiffe, Difisiers 
mangel, Ausbildung, Dienftzeit zc, 

Rapitulanten, Ueber die — bei den Genietrippentheilen. 
(WS. 12.) 

Kaſaken, Die — in der Offizier-Ravalleriefchufe. (RZ. 255.) 

*1. Rautalifhe Shügen-Brigade, Nüdkehr der — aus 
Gentralafien nad dem Kaufalus. 12575 u. ff.) Beridt. 

Kavallerie, Der gegenwärtige Staxbpunft der Trage über 
die Drganifation und das Stürfeverbältnig der — 
(WS. 12.) Bon N. Lopuſchanski. 

— ſchule, Die — für Difisiere in Rußland. {R.d. P. Ditbr.) 
Seichichtliche Borbemerfungen, Drganifation, Lehrperſonal ıc. 

Mobilifirungund Demobilifirung, Bericht bes Ruffifchen 
Kriegäminifterd über die — der Truppen in Diftafien. 
(B. 236.) Berge. #3. 220 u. 237 u. IR, Dfibr. 

Defonomifdhe Lage, Die — Rußlands. (USM., Dezbr.) 
Betrachtungen über Finanzlage, Eiſenbahnen xc. 

Diffiziere, Die Beförderung der — niederer Dienſtgrade in 
Rußland. (R. d. E., Ditbr.) Reue Beitimmungen. 

* Uniformöverändberungen. (2618 u. ff.) Neue Beftim: 
mungen über die Belleivdung der Dffisiere. 

Unteroffizierslehrbataillon, Das — zu Riga. B. 231.) 
Neue organische Beftimmungen. 


Shweden. 

Armeeorganifation, Wünſche in Bezug auf — ıc. (KKAH. 
20.) Bezieht fih auf Verwaltungs: und Sanitätötruppen 
des technifchen Artillerielorps ıc. 

Heereshbaushalt für daß Jahr 1901. (R. d. E., Novbr.) 
Ueberſicht. 

Heerordnung, Die vorgeſchlagene neue — (IKKAH. 21/22 ) 
Eingehende Beſprechung des Geſetzentwurſes 

Uniform, Die — in taktiſcher und praktiſcher Beziehung 
unter beſonderer Berückſichtigung der Schwediſchen Ber 
bältniffe. (KKAH. 19.) Vorſchlage 


Schweiz. 
Armee, Mittheilungen über unſere —, ſpeziell Artillerie und 


Genie betreifend. (BZAG., Desbr.) Wilitärpflichterjag: 
fteuer ıe. 
Draanifation, Aenberungen in der — der Schweizerifchen 


Armee. (R. d. E., Dezbr.) Betrifft die Reorganifation der 
Infanterie und Landwehr ı. 


Serbien. 
Generalftab, Die Organifation des — 
Oftbr.) Neue Beftimmungen ıc. 
TZürtei. 


KurdensMiligsReiterei, Ueber die — Hamidie. (IR., 
Novbr.; Stärkeverhältniffe, Organifation, Dislofation ıc. 
Militärmufil, Die Türlifihe — in Konftantinopel. 
(DM. 44.) Zufammentegung, Uniformirung, Leiftungen ıc. 


in Serbien, (IR., 


X. Marine. 


Artilleriftifhe Angriffiälraft, Die — ber mobernen 
Kriegöfgiite. (JAM., Oltbr. Weberficht mit Skizzen. 
Bauten, Die — auf den Königlichen Werften im Jahre 1900. 
(USG. 3546.) Meberficht über ausgeführte Arbeiten 

England. | 













3 ir: 
Pündniffe, Ueber — im Seekriege (MR, Ronbr.) Die 
Märkgel, die diefen gnhaften, werden an Beiſpielen aus 


der Ariegögefchichte nachgewieſen :c. 

L, Döfense, La — ramale. (832 u. ff. Beipredung des 
Buches von €. Zodroy. 

Donauflottille, Ein Manöver der — in Defterreid Ungarn. 
(R. e. m. 41.), Beridt. 

Elektrizität, Die — auf ben Deutichen Ariegeſchiffen. 
(IR., Oftbr., Suppl.) Verwendung eleftriicher Motoren ıc, 

Flotte, Die — der Bercinigten Etaaten. (ANG. 2128.) 
Nach dem Bericht des Admirals Melville. 

—, Die ‚Englifche — unter Grommell, ihre Stärfe und ihre 
Koften. (RUSI. 272.) Nach Liften und Regiftern aus 
dem Jahre 1654 dargeſtellt. 

—, Die "Entwidelung der Amerifanifgen —. (ANG. 2181.) 
Weberficht uber deren Vermehrung. Bergl. USJ. 191, 

—, Ueber die Entwidelung ber Engliihen —. {ANG. 2134.) 
Nüdblide :c. 

Flotten, Die — in Chineſiſchen Gewäſſern. ıUSG. 3317.) 
Stärkeverhältnifie. 

— frage, Die Statienifche B. 241.4  Mahnruf 
Crispis »c. Vergl. JR, Rovbr. u. NMUL, 1. Novbr. 

L — führung, Die — im Kriege auf Grund des Doppel» 


ftaffels Syftems. (321 u. ff.) Beſprechuna ded Buches 
vom Linienfhiffsfapitän v. Labrés. Mit Skizze. 
— mandver, Die — der Amerikaniſchen Marine 1900. 


{IR., Dezbr.) Bericht. 
—, Englifhe — 1800. 
Olibr. Bh. 

—reſerve, Die Königlihe — (ANG. 2136.) 
Errichtung einer ſolchen in England. 


(9 9236| Bericht. Vergl. IR, 


Betrifft 


* _perein, Abreiflalender des Deutſchen — für 1901. 
2535.) Beſprechung + 
L — —, Kalender des Deutſchen — für 1901. (394) Ber 


ſprechung des Flottenkalender# vom Kontreodmiral Pludde⸗ 
mann. 

„Framee”, Zum Untergang des Framſiſchen Torpebos 
hreugers —. (MR, Dftbr.) Nah dem amtlichen Bericht 
des Geſchwaderchefs. 

Galvefton, Der Orkan von — am 8. September 1900. 
(TR, Dezbr.) Eingehender Bericht über Die Greigniffe. 
Mit Skizze. 

* Generalitab für die Frangöfiihen Marinetruppen. (2272) 
Behandelt defien Zuſammenſetzung ıc. Bergl. Fr, m, 4939. 

.Gleibftrommafdhinen, Die Verwendung ber als 
Kraftquelle für Drebftrom zum Petrieb der Ventilations: 
maſchinen an Bord S. M. Ehiffe. (MR., Dtbr.) Entwurf 
einer Anlage für VBentilationseinrichtungen. 

* „Gneifenau“, S. M. Schiff — (2327 u. fl.) Bericht ſich 
auf den Untergang des Deutichen Schulſchiffes bei Malaga 
Veral. DMZ. 51. ; 

„Habsburg“, Das neue Panzerſchiff — 
ſchreibung (DefterreihsUngarn). 

Hanbigboote, Franzöſiſche — (IR., Novbr) Beihreibung, 
Sciehverfuche und deren Ergebnifie. 

I, Heiger und Oberheizer, Leitfaden für die Unterweiſung 


(B. 234.) Be 


der — der Kaiſerlich Deutſchen Marine. 1357.) Ber 
ſprechung. 

Ingenieure, Die — in der Amerikaniſchen Flotte \USG. 
3539) Nah dem amtlichen Jahresbericht. Wergl. 


USJ. 1939. 
Japan ald Scemadt. 
Entmwidelung. 
Kolonialreiervne, Eine aus Engliſchen 
{ANG. 2131.) Belrifft Ausbildung ıc. 
Kriegsfuß, Auf — (ANG. 2132.) Betrifft die Engliſche 
Rlotte. Berg. 2133 Gedanken über bie Flotte 


{USG. 3540.) Ruͤdblide auf deren 


Seeleuten. 


X. Rarine. 


se 


Krienefhiffbau, Die Tendenzen bed modernen — in Europa. 
(IR., Rovbr.) Betrachtungen über Schifieflaffen, Armirung, 
Banzerung, Ausrüftung ic. 

— — typen, Die Britifhen — 
Schiffsbauer x. 

— Schiffe, Zur Beftimmung des militärifchen Wertbed der —. 
(MR, Novbr.) Behandelt die Konſtrultiondbedingungen 
moderner Rriegäfdifie ꝛc. 

— flotten, Die — am 1. Juli 1900. 
Weberfiht über den Stand. 

Rohlenitationen im Seekriege. (AHG. XXX, 17.) Werth 
derielben ı. 

Küftenartillerie, Ausbildung ber —. 
Dezbr.\ Plan. (Nortamerila.) 


(8. 238.) Winke für 


(MA. 10 u. ff) 


(MSA., Roobr.- 


—, Regelung des Feuers der — in Rußland. (USA, 
Novbr./Dezbr.) Vorſchlag ꝛc. 

— befeftigungen, Neues von den Engliſchen — 
(BMZ 44) Angaben über bie Befeftigungsmwerle bei 


Vortland und auf den SKanalinfeln. 


und Lehr: Minen: Detadements 
der Baltifhen Flotte. (IR, Dezbr.) Arbeiten derjelben tc 

Mängel des Marinemejend. (ANG,. 2124.) Betrifft die 
Unzulänglichteit des Perionals (England). 

—Manns zucht in der Engliſchen Kriegsflotte. 3577 u. fi.) 
Nach dem amtlichen Bericht über bie Thätigleit der Kriegb · 
gerichte der flotte dargeftellt. Vergl. USG. 35. 

L Rarine, Die Deutſche — in ihrer gegenwärtigen Unis 

formirung. (362.) Beſprechung ber Tafeln von C. Schlawe 

‚ Grundlage der Drganifation einer Merilanifhen — 

(IR., Dezbr.) Neues Gefek. 


Dover, , Pembrofe, 
Lehr» Artillerier 


* _artillerie, Generalinipelteure der — in Frankreich. 
(25758 u. fi.) Neue Beitimmungen. 
— —, Uniere —. (Fr. m. 4986.) Bericht ſich auf neue 


Franzöſiſche Vorſchriften ꝛc. 

— auöftellung, Die — im Haag. (AXNG. 2130) Bericht. 
günſtige Beurtheilung. 

— miniſterium, Budget des Ruſſiſchen — für 1901. (IR. 
Dezbr ) Es beirägt 97 097665 Rubel, rund 10 Millionen 
mehr als für 1900. 

* —truppen, Erfag der — in Frantreich. 2578.) Auf 

forderungen zum Eintritt. Vergl. Fr. m. 4974. 

L Rofdiniitenapplilanten, Seitiaden für die Unter: 
weilung der — ber Kaiferlih Deutſchen Marine. 1367. 
Beiprehung. 

* Matrofenreferve, Schaffung einer — in England. 
2512.) Neue Beftimmungen. 

L Meer, Das — als Duelle der Nöltergröße. (361) Be: 
fprehung der Schrift von F. Nagel. 

L Meeresbeherrfhung, Die — in ihrer Rüdwirkung auf bie 
Sandoperationen des großen Krieges. (357 m. 1) Br 
fprehung ded Buches von Hauptmann Margutti. 

Militärische Problem, Das Enaliſche — 

1. Oftbr. u. fi.) Aufgaben der Flotte. 

Napoleon I, Warum bat — zur See feine Erfolge en 
ringen können? (IRR., Deybr.) Berfaffer führt aus, dat 
Napoleons Bemühungen an ber Schmwäde der Franzöfiihen 
Flotte fheiterte ac. 

Tanzerplatten, Ausfchreibung von — nad den Beitim 
mungen der Naval Approprintion- Act vom 4. Juni 1900. 
(IR, Dftbr.) Nuszug aus ben Bedingungen (Rord» 
Amerifa. 

LProgramme naval, Esquisse d'un — en 1900. (361 u. fi.) 
Beſprechung des Budes von General de la Rocque. 

“ Hang: und Duartierlifte, Nadtrag zur — ber Railer 
lich Deutichen Marine für das Jahr 1900. (2452 u. fi 
Beiprechung. 


(Sp. m., 


— — — 
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Shrffe, Heine — für 

a 1512,) Wuͤnſche ꝛc. 

Sanitarsbericht, Statiſtiſcher — der Ku. K. Kriege— 
marine für die Jahre 189% und 1899. (AB, 48.) 
ſprechung Deſterreich⸗ Ungarn). Vergl. AB. 52. 

Schiifsärstlihes aus dem 17. und 18. Jahrhundert. 
(IR, Ciibr u ff) Betrifft vorfommende Krankheiten 
und deren Behandiung, Mängel der Verpflegung ie. 
bauprogramm, Das Franzöſiſche — für 1901. {[ANG. 
. 5.5 Heberfiht über die zu erbauenden Schiffe. Berg. 

. 2, 
—tehnifhe Geſellſchaft, Vorträge in 
Berlin. (B. 242.) Beiprechung. 

—fanonen Efoda, (IR, Dftbr,, Suppt.) Beſchreibung ıc. 

* — neubauten in Atalion. (vhsO.\ Bezieht fid) auf deren 
Beſchleunigung. Vergl. JMM. 202, 

Schlachtſchiffe, Die Frage der Typs von — und Areuzern, 
die für Die Ruſſiſche Flotte am geeianetiten find, (RUSI, 
274.) Ausführungen nad dem Ruffiihen Morskoi Sbornik 
vom Juni Ein, 

Schneltigkeit in der Sertaftil. (RUSI. 273.) Belrifit den 
großen Werth von ſchnellfahrenden Schiſffen im Serkriege. 

Wit Efirzen, 

Schwammrefpirator, Verfuhe mit dem — Syſtem Sarg. 
(MR, tiber.) Verſuche und deren Eraebniffe in Bezug 
auf Berhutung von Roblenftaubeinatymung. 


Serausbildung. (ANG. 2124.) Torfhläge (England). 


-riegöiviel, Das neue Englifhe —. (RUSI. 272.) Bes 
ſareibung ꝛc. 


— macht, — wudie über — 


bie Vereinigte Staaten⸗Flotie. (UST. 


der — zu 


USA., Septbr. Olibr. u. ff.) 
Betrachtungen über bie Anfornerungen, denen ein Sand 
entiprehen muß, das eine Etellung zur See einnehmen 
will ze. Bergl. RAG. 10. Zialieniſche VBerhättniffe bes 
treffend. 

—offiziere, Die Ausbildung von —. 
Rarhitläge ıc. 

— transport, Die Engliſche Handelsflotte in Verwendung 
er — nad Eüdafrifa. (B. 236.) MWeberficht über deren 
teiltungen 

Sprihmwörter und fprihmwörtliche Redensarten über 
Seeweien, Schiffer⸗ und Kiicherleben in den Romanijchen 
Sptachen. (MN, Dftbr. u. fi) 1. Lateinifhe. IL Frans 
zöſiſche. IM. Jtarienifge. IV. Spaniſche und Portu⸗ 
gie ſiſche ꝛtc. 

„Szigetvrar“, S. M Torpedokreuzer 
ſchreibung Deſterreich ingarn). 

Terni⸗Panzer. (USA, Septbr,/Oftbr.) 
ergebnijie. 

ZTeitamente af Se. MM, Olibr.) Geſchichtlichet, Be 
tragtungen über Beſtimmungen ded Preußiſchen und 
Reichsreats, ordentliche Teftamentsform x. 

® Zorpedobootö-Berftörer (2248) Betrifft den Bau 
von ſolchen für die Italieniſche Flotte. Vera. EI 70. 

Tretmotorboot. (KT. 4) Beſchreibung mit Abbildungen. 

Zurbinen. (ANG. 2126.) Bezieht fi auf Fortbewegung 
von Schiffen durch folche, 


Unterfeeboote. (ANG. 2135.) 
gebnifje, Mängel ax. 

Werften, Die neuen — in Deutfchland. 
Euppt.) Beſchreibung neuer Anlagen ıc. 


„Wittelsbach“, Das neue Deuiſche Linienſchiff — (IR, 
Olibr. Suppl.) Beſchreibung ze. 


USM, Dftbr. u. ff.) 


(AB. 43) Be 


Beihiekungss 


Berfuhe und deren Er: 


(IR, Depbr., 


Bes | 





| 
| 
| 


puren 
— — 
— — 


XI. Deutſche Kolonien. 


Deutſch-Reu⸗Guinea. (KB. 19.) Bericht des Gouverneurs 
o. Venniafen über eine Reiſe nach den rend» Anfeln 1 
Mit Abbildungen. j 

—+Ditafrifa. (RB. Mittbeit. XIIL Bd, 4.) tronomifche 
Ortöbeftimmungen, angeftellt ‚von Hauptmann Prince. 

(#8. 24) Bericht des Oberleutnants Charifius über 
bad Land JIralu. 

(RB. 23) Bericht des Oekonomiedireltors Eid über 

die Aulturftation Awai. 

KB. 19.) Bericht über die Entdeckung der Trümmer 

einer Schirazi- Stadt auf der Infel Songa Manara. 

(KB. Mittheil. XII. Bd, 4.) Bericht von Haupt; 
mann Hetrmann über Land und Leute längs der Deutſch⸗ 
Engliſchen Grenze zwiſchen Nyaffa und Tanganhita 

— — (RB. Mittheil. XI. Bo, 4) Bericht von Dr. Kohl: 
ſchütter Über die aſtronomiſchen und geodätiſhhen Arbeiten 
der Deuiſchen Grenzreaulirungsfommifiion zwiſchen dem 
Nyafiar und Tanganyif» See. Mit Karten 


ae (RB. 24.) Behandelt die Beftedelungs: 
tage. 


— —. 
— — 
—⸗— 


(RB. 21.) Bericht des Kulturtechnikers Watermeyer 
über eine Reiſe im nördlichen Theile des Dererolandes. 
Expedition der Dtavi⸗Minen-⸗ und Gifenbahnaefelligaft. 
Landwirthichaftliches ac. 

{RB. 19.) Bericht über den Hafenbau in Züberigs 

Aufhebung des Kriegszuſtandes in Gobabis. 

{AB 23.) Betrifit die Ausrüftung einer Erpebition 
zur Bereifung des mittieren Dererolandes. 

Kamerun. (RB. 21) Bericht des Dr. Vlehm über eine 
Dienftreife zur Information über den Stand ber angeb: 
lien Poden auf bein Sannaga. 

—. KB. 24.) Bericht des Hauptmanns v. Beſſer über eine 

Erkundung des Kealagebieles. Mit Karte, 

(RB. 19.) Bericht des ftelloertretenden Stationsleiters 
v. Lüdinghauſen aus Ngoko über die Erpedition und 
das Geſecht bei Segamo, 

—. (RB.20.) Berichte über Pflanzungsgeſellſchafſten. Wiſſen⸗ 

fhaitlıhe Sammlungen. 

KR. 22.) Eingehender Bericht über bie Thätigfeit der 
Strafexpedition nad den Groß-Schnellen Bit Efisgen. 
Beriht des Aanerlihen Gouverneurs über die or: 
bereitungen für die Adımauas&gpedition, 
Kolonialrath. (AB. 22.) Bericht über beflen er 

bandlungen, . 

—ıRefervetrunpe, Deutſche — (MZ. 36.) Vorſchläge ic. 
von Major v. Wißmann. 

Mariball:Infeln. (RB. 23.) Jahresbericht des Kaiſerlichen 
Bezirfsamted zu Nauru für 18.9, 


u "Sucht. 


Samoa. (RB. 20) Behandelt die Selbftvermaltung der 
Eingeborenen. 
—. (RB. 24.) Bericht Über eine Informalionäreife des 


Kaiferliben Gouverneuts. Bolftzählung 1900. Sie ergab 
32815 Einwohner im Echußgebiet. 

Streitfräfte, Die — der Deutſchen Schutzgebiete in Afrita. 
BMg3. 50.) Nah dem Haushaltsplan für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901. 


AI. Militär-Iufiz, Militär-Verwaltungswelen, 


Civil» und Strafgefeggebung in China. (WS. 12) 

Chrenrätblige Berfahren, Das — im Defterreich- 
Ungariſchen Dffizierforpe. (BUZZ 42.) Geſchichtliches, 
Beſprechung der bezügligen Vorſchriften. 


39 


riminaljtatiftif, SHerftellung einer — für das Deutſche 
Heer und die Flotte. (BMZ. 42) Betroffene Beftimmungen. 

MRilitärjwftis. (Fr. m. 4997) Neuer Franzöfiider Geſeh ⸗ 
entwurf. Vergl. GU16. 

— — reform, Aur — in Defterreih:lingarn. (MZ. 39.) 
Vergleich mit Deutfchland. Wünfge ıc. | 

lı — + Strafgerihtdorbnung, Die Deutſche — vom | 
1. Dezember 1095. (375.) Belprehung des Buches von 
Kriegögerihtörath Selle. 

—⸗ Strafgeſet, Der Entwurf des — in Stalien. (Riv. m.i., 
Deybr.) Betrachlungen über denfelben. 

L—:—bud und Reihds Strafgeiehbuh für den Zweck 
der niederen Gerichtöbanfeit. (375.) Beſprechung ded Buches 


von Leutnant Aummer. 
—tribunale (Fr. m. 5001.) Mängel ber Franzöſiſchen 
Deutſche —. 


Einrihtungen. Borichläge. 

— und Civil⸗Strafgerichtöbarkeit, 

(377. Belprehung des Buches von Dr. Schlayer. 

L, Recht, Grundriß des gefammten Deutichen —. 
Beiprehung des 17. Bandes: „Militärredht”. 

Regimentögerichte, Ueber die Abänderungen ber Urtheile 
der — m Nußland. (HJ. 246) 

L, Neihäverfaffung, Katechismus ber Deutihen —. (878.) 
Belprechung. 


L; 


377.) 


All. Militär- Sanitätswefen, 
Gefundheitspflege. 


Brotoerpflegung, Die — in Felbbadöfen. 
Reifiungen verfgiebener Eyfteme ac. 
‚leifhverjorgung der Truppen, Die — und die Dit 
wirkung ber Roßärzte bei Ausübung ber Kontrolle ber 


ıMZ. 48.) 
Garnifon: Fleifplieferung. (3. 5.8., Noobr.) Rathſchläge zc. m 
| 


veeredsBerpfleaung, Ein Beſuch der. allgemeinen Aus— 
ftellung der — und Kochkunſt in Etroßburg. (DUZ. 40.) 
Bericht. 

Koden, Dad — im Felde. (USG. 3246.) Rathſchläge x. 

Krantbeiten, Betrachtungen über fimulirte — und Selbfta 
verftimmelungen, Die tn dem Zeitraum von 1859 bis 
1896 vorgefommen find. {R. m. u, Dftbr.) Bericht über 
ärztliche Unterfichungen von Frangöfifgen ilitärpflichtigen, 
Statiftiſche Ueberſicht c 

Rriegsbrot, Ein neues —. IB. 238.) 
Franzöftihen Hauptmanns Pillon. 

Matarias und Nosquitos Theorie (USA. Rovbt. / Dezbr.) 
Schutzmittel ıc. 

* Mititärärstlihe Applilationsfhule in Deiterreicdh» 
Ungarn. (2624) Behandelt deren Zweck und Ginridtung. 

“ Rothes Areuz, Geſellſchaft vom — in talien. (26C0,) 
Yerttungsfähigteit im, Kriege ac. Vergl. IMM. 205. 

— —, lieber die Thätigfeit der Geſellſchaft des — in Ruß—⸗ 
lond, (RR. 214.) 

Bervflegungsmwelen, Die militãriſchen und oðlonomiſchen 
Erforderniſſe des — Kie. m. i., Oltbr. u ff) Be 
handelt die Einrichtungen in verſchiedenen Heeren 

Verpflegung, Der Einfluß der — auf tie Operationen im 
Ariege. IOMWYV. LÄL, BD. 3.) Als lehrreiches Beis 
Spiel dient ber Feldzug Friedrichs des Großen von 1744. 

Berwundungen im Ktriege burd, Uniformftude. (DMZ.48.) 
Verſuche von Dr. Majemsfi und deren Ergebntife. 


Erfindung bes 


Gedruckt in der Königlichen Hoſbuchdruckerei von E. ©. 


XIII. Miluar⸗Sanitätsweſen, Eaunvhentvſere — Dienftunterridht, —— — ꝛc. 


— — 


XIV. Dienſtunterricht, Militär-Erziehungs 

und Bildungswelen, Lehrkurfe, Bibliographie. 

Upplifationsihule, Eine — in Defterreih-Ungamn. (MZ. 
36.) Einrichtung ac. 

Ausbildungsihulen. (USM., Dezbr.) Neue Beftimmungen 
in Bezug auf Volunteeroffiziere. 

Deutihe Sprade, Der Unterrigt in ber — in St. Gyr. 
{Fr. m. 5018.) Rathſchläge ac. 

Fontainebleau, Auf ber Schule in — (Fr. m. 4985 wfl.' 
Mängel ıc. 

L Katalog der Bibliothef des Aöniglih Sächſiſchen General: 
ftabes. (364.) Notiz. 

Kriegsgeſchichte. — 5012.) Berfaſſer fordert, daß 
der Unterricht in der Mititärgefläte in Franfreih von 
Difigieren ertheiit werde ze. 

— ſchule, Die höhere —. (Pr. m. 2088.) Betrifft Aufnahme. 

———— Apboriftiiche Bemerkun: 
gen zur — in Deſterreich- Ungarn. (8. 255) Mängel x 

* MilitärsBildungdanftalten in Stalien. (2734. Weber: 
ſicht Über Lehrkurſe. Bergl. EL 116/119. 

—, Zur Aufnahme in die Defterreich » Ungarifhen — 
das Schuljahr 1900/1501. (MZ. 42.) Günftige er 
* —ihule, Engliſche — m Sandhurſt. (2464) Rewer 
Autſus Bergi. USG. 3526. 

— ſchulen. (Fr. m. 5001.) Bezieht fih auf unentgeltlichen 
Unterridt an benjelben. 

—, Prüfung von Zöglingen für die — in England. (2598 
u. ff.) Zahl der Uufzunehmenden ıc. Bergl. AUG. XXX. 5. 

— (Fr. m. 6030.) Rathihläge in Bezug auf Ausbildung 

ber Dffiieranwärter ıc. ın Franlkreich 
* —sBerwaltungsihule, Neue Dienftorbnung für die 
Franzöjiihe —. 12300.) Rad R. e. m. 35 bargeftellt. 

Offiziere, Die Ausbildung von — in England. (ANG. 
2135.) Mängel ıc. 

‚ Die Franzöfifhen — und die Wiffenfhait. (Pr. m. 4480.) 
"Hesieht ſich auf deren Hervorragende Lerftungen x. 

—, Die militäriiche Erziehung der —. (RAB. Novbr. Desbr., 

"Hatdigläge bezüglich der wifienfgaftlicen Ausbildung &. 
—, Anfteuftive Beihäftigung der — in Defterreid. Ungarn. 
{MZ. 43.) Rathſchläge 1. 

* Bolytehnifhe Schule, Aufnahme in die — in Frank 
rei. (2556). Erhöhung der Zahl der Zöglinge. 

— —, Die Kıifis der — zu Paris. (Fr. m. 5000.) Mängelx. 

Brptaneum, Dad — zu La Fléche. (Fr. m. 50:5 u. ff. 
Bericht, Vorſchläge ıc. 

I, Sachs — Villatte'd Wörterbud; ber Framöftfhen und 
Deutschen Sprache. 400 u. ff.) Beipredung des Wörter: 
buches von Prof, Dr. Sachs und Beof. & Schmitt. 

Saint Cyr, Briefe über — (Fr. m.‘5037.) Bezieht fich 
auf die Neuordnung dieſer Anftaft. 

— — In — (Fr. m. 4974 u. fi) Mängel der Sinrid- 
tangen w. Bergt. 45:9 Vorfhtäge und 6002. 

* — in feiner Nengeftaltung. (2355 u. 1) Bericht über 
die Neuor zantjation dieſer Anftatt. 

Schulen, Deffenttiide — in England und militärifhe Er: 
siehbung. . (ANG, 2135.) Borihläpe ıc. ° _ 

—, Ueber. die Beriehungen von höheren — zur. Landesver 
theidiqung. (RUsI. 273.) Berfuffer tritt für militäriſche 
Ausbildung der Jugend ein. 

Soldatenfinder. (Fr. m. 5915.) Rathjhläge betreffs deren 
Erziehung in Aranlreic. | 

Staff College, Dad — Ausbildungt: 


(ANG. 2134) 
frapan ꝛc. VBergl. * 2612. a 


Mittler & Sohn in Borlin SWI2, Kochſtrate II. 
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Hiltär-Literatur-Feitung. — 


Literarifches Beiblatt zum Militär-Wocenblatt. 


1900. 


Berantwortlicher Redakteur: v, Frobel, Oberjt a. D. 





Berlin. 
Drud und Berlag von Ernft Siegfried Mittler und Sohn, 
Röniglirhe Hofbuchhandiung und Hofbuhdrumerei, 
Kochſtraße 68—T1, 


Digitized by Google 
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Snhalts-Berzeidniß. 


I. Bufammenfaffende Auffäte. 


Artilleriftifhe Literatur, Weberfiht über die 
1899. 136. 
Burenfrieg, Zur Literatur ded — 


224, 


Dienftunterridht, Bücher für den — 311. 
Feſtſchriften zum 18, Januar 1901. 378. 
Ingenieur- Witfeni&aften, Ueberfidht über die Pite- 


ratur der — im Jahre 1899. 
Kavallerifiifhe Piteratur, 
des Jahres 1899. 97. 
Lehrbücher, Ruffiihde —. 104, 
Marine: und Kolonial-Yiteratur, Kurze Ueberſicht 
der — des Jahres 1899, 217, 
— —— Die Belgiſche — im Jahre 1899. 65. 
—, Die — Englands im J in 1899. 305. 337. 
— Die — Franlreichs im Jahre 1899. 161. 
—, Die — Italiens im Jahre 1899, 369. 
—, Die — Defterreid Ungarns im Jahre 1699. 129. 
Die Ruſſiſche periodiſche — im Jahre 1899 als 
- Spiegelbild der Beftrebungen in der Armee, 249, 281. 
—, Die Schweizerifhe — im Jahre 1899. 1. 


Militär-Gtrofgerichtöordnung, Bur neuen —. 376. 


166, 
Ueberfiht über die — 


Rechtspflege, * — überhaupt. 377. 
Schiefdienft, Leberfiht über die Literatur des — 
1890, 69. 


1. Einzelbefprehungen. 


Agenda de l'armée frangaise. 169. 

v. Angeli, Edler, Altes Eifen. Intimed aus Kriege. 
und fjriedendjahren. 72, 

Armee, L’ — & travers les äges, 2° serie: Chefs 
d'armées. 287. 


Arnheim, Fe Der auferordentlide Finnische Yandtag 
1899. 199, 

Ashelm, Dienftalterslifte der Difiziere ded Beurlaubten: 
ftandes der Königlich Preußiſchen Armee ıc. 313. 

L’automobilisme au point de vue militaire. 4. 

Bahmann, Die Waffen dod. (IUuftrirte Deladenbefte 
für Deutfhlands Heer und Flotte). 200. 

Bald, Tattil. 1. Theil, 2. Halbband. formale Toftit 
der Kavallerie und Feldartillerie. 342, 

—, v. Wedels Dffigier-Tafhenbud. 210. 

Baldamus, Prof. Dr. f. Erner. 

Baraude, Liarmie en 1%00. Ce qu'elle est, ce qu'elle 
devrait ätre, 

— Ernſt, Das Stoßfechten. 288. 

Barone, Studi sulla condatta della guerra. 289. 

— f, Faitini. 


— — — — nn nn nn 


Baß, Dr., Mittel und Wege zur Schaffung und Erbal: 
tung eines entſprechenden Sanitäte: Hülftperlonals für 
die Militär-Sonitärsanflalten und die Truppen im 
Frieden und im Kriegt. 233. 

Baum, Dr.—Eilenberger, Dr. med. et phil., Leiſe— 
ringe Yılas der Anatomie ded Pferdes und der übrigen 
Hausthiere für Thierärzte, Studirende der Veterinär 
tunde. Lieferung 8 und 9. 258, 

Bayer f. Gaebler. 

de Benoist, Le pigeon voyageur dans le service 
d’exploration. 314. 

Billerbed, Der Feflungsbau im alten Orient. 255. 

v. Bismark, Stammbuh des Altmärliſch- uradligen 
Geſchlechts v. Biömard 1200 bis 1900. 200, 

— Dr., Der Preußiſche Landſturm von 1813. 

Böhmer ſ. Bredow. 

BER REEL, Armee und Boll im Jahre 18%, 
201, 

Bonarjee, A handbook of the fighting races of India. 
172. 

Bonnal, Infanterie. Methodes de commandement, 
d’edueation ete, 380. 

Boppe, La Croatie militaire (1809—1813), les regi- 
ments croates & la grande armee. 381. 

v. BredowsBöhmer, Gejhidte des 2 Rbeiniſchen 
Hufarenregimentd Ar. 9. 1815 bi® 1871. 1871 bis 
1899. Im Auftrage dargeficlt. 233. 

Brentano— Kuezynski, Die heutige Grundlage der 
Deutfhen Wehrkcaft. 107. 

v. Briefen, Taltiſche Entwicelungsaufgaben für Rom- 
pagnie, Bataillon, Regiment und Brigade. 203, 

Budfteiner— Lohmann, Der —R der Infanlerie; 
ein Handbuch für den inneren Dienſt. 

Cascino, La celerita di tiro e il muniziamento della 
fanteria. 172, 

Cazelas |, Lebedev. 

Centurion, Army administration, a business view. 
382, 

Classement et d&elassement des places d» querre; 
servitudes defensives, 9. 

Cranz — Koch, Unterfuhungen über die Bibration des 
Gewehrlaufed. 383, 

Danilewöly, Dr., Ein lentbarer Flugapparat. 345. 

Dorftellungen aus der Bayeriſchen Kriegs- und Heeree— 
geſchichte. Heft 9. 340. 

Debains. Organisation de 'atmée austro-hongroise 
(Mai 1900), 2348. 

Deeten f. Rothbenbüder, Dr. 

Delbrück, Gedichte der Kriegstunft Im Rahmen dei 
politifchen Geſchichte. 1. Band. 256 
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des Büchermarkted. Die erftere ift vertreten durch 

Die Allgemeine Scweizerijhe Militärs: 
Zeitung, weldye allwöchentlich zu Bajel erjcheint und, 
neben Mittheilungen über Vorgänge im eigenen Heer— 
wejen, kurze Nachrichten über das bemerfenäwerthefte Neue 
aus der Fremde und größere Auffäge über Gegenftände 
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ihre Leſer auch durch fürgere Mittheilungen in fort 
laufender Kenntnih von Allem hält, was Neues daheim 
wie im Auslande fid) ereignet. Das Blatt ift infofern 
zweiſprachig, ald ed mitunter auch Franzöfiich geſchrie— 
bene Aufläge bringt. 

Die Schweizeriſche Zeitjchrift für Artillerie 
und Genie, ebenfalld in Frauenfeld allmonatlich aus— 
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gegeben, in welcher das die genannten Waffen injonder: 
heit Ungehende den erften Plab einnimmt, die aber 
auch die übrigen Gebiete nicht unberüdjichtigt läft. 

Die Blätter für Kriegöverwaltung, melde 
ihre Spalten ausjchlieglid der ihnen gejtellten Aufgabe 
in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft widmen. 

Die Schweizeriihen Soldatenblätter, daneben 
als eine „Zeit: und Streiticyrift für die Schweizerifche 
Armee“ bezeichnet, welche dem Berichterftatter nur da= 
durd; bekannt geworden find, daß bei einem Befigmwechjel 
und demllebergange der Schriftleitung an einen audy außer: 
halb jeiner Heimath bekannten Militärjchriftiteller, den 
Hauptmann Dr. phil. Günther, die Erklärung ab: 
gegeben wurde, daß die Schriftleitung alle Politit von 
dem Unternehmen fern halten werde. 

Die „Revue militaire suisse“, ein zu Lau— 
janne erſcheinendes Monateblatt, ähnlihen Inhaltes 
wie die hier an zweiter Stelle genannte Zeitichrift. 

Mit beionderer Vorliebe bringen alle dieje Blätter 
nady Möglichkeit eingehende Beiprechungen von Werfen, 
meldye im Auslande, namentlich im Deutjchen Reiche 
und in Frankreich, erjchienen find. 

Von den in Buchform herausgekommenen Beröffent: 
lichungen nennen wir zuerft drei, welche eine Grund: 
lage für die Kenntniß der Eidgenöſſiſchen militäriichen 
Einrichtungen überhaupt bieten. Gin renelmähig er 
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riijhen Armee, welches zu jeinen Mitarbeitern her: 
vorragende Offiziere zählt; den im dreiundzwanzigſten 
Jahrgange eribienenen Taſchenkalender für Schwei— 
zeriſche Wehrmänner, 1899, und, als Anhang zu 
dieſem bezeichnet, die Eintheilung der Schweize— 
riſchen Armee nebſt Verzeichniß des Jnſtruktions— 
perſonals, Tableau der Militärſchulen pro 1899 und 
dienſtlichen Notizformularien, beide aus dem genannten 
Frauenfelder Verlage ſtammend; ferner, einen Theil 
jenes Geſammtgebietes behandelnd, den Etat ber 
Offiziere des Schweizeriſchen Bundesheeres 
pro 189. 

Die Aufgabe, den Dienftunterriht zu fördern haben 
fich geftellt: Ein in dritter, verbefjerter Auflage er— 
ichienenes, von einem Yuftruftionsoffizier, dem Haupts 
mann WU. Schmid, verfahtes Lehrbuch für den 
Schmweizerifhen Infanteriejoldaten, und die von 
dem ſchon genannten Hauptmann Günther (auf dem 
Titel noch als Oberleutnant bezeichnet) gejchriebenen 
Notizen für den Dienft als Zugführer in der 
Schweizerifhen Infanterie; ferner zur Benußung 
bei Erledigung ihrer Dienftgeichäfte: Zwei Appell» 
und Rommandirbüder, für alle drei Landesſprachen 
und für alle Waffengattungen eingerichtet, von denen 
dad eine für Unteroffiziere im allgemeinen, das andere 
für Feldweibel indbeiontere beftimmt if. Mit dem 
Erfatze des Heeres bejchäftigt fich eine vom Statiftifchen 
Büreau des Eidaenöffiihen Departements des Innern 
veröffentlichte Schrift über die Pädagoniiche Prüfung 
bei der Refrutirung im Herbft 1598, 

Vorſchläge zu einer grundlegenden Untgeftaltung 
der für Das Heer mahgebenden Ausbildungsweile bat, 
unter der dunfelen Benennung feiner Arbeit als Ein 
Mentepunft in unjerer militäriihen Entwide: 
lung, Hauptmann Sonderegger gemacht; die von 
ihm in Briefform zum Ausdrude gebrachten Anfichten 
find von einer Seite mit großem Beifalle aufgenommen, 
auf anderer haben fie ebenjo lebhaften Widerjpruch er: 
fahren. 

Rüdblide auf eine Zeit, an welche der Wechſel des 
Rahrhundertd erinnert, und auf die damaligen Zus 
ftände der Schweiz werfen Profeffor Dr. Oechsli in 
Vor hundert Jahren. Die Schweiz in den 
Jahren 1798 und 1799; ſowie, in der Fortſetzung 
einer vorangegangenen Arbeit „Essais de levee d'une 
furce nationale en suisse en 1799“, einer durch die 
Schweizeriſche Offiziergeſellſchaft preisgefrönten Scrüt, 
L’an 1500 en Suisse au point de vue mili- 
taire der Major Boillot. 


Daß die damals erhaltenen Lehren, welche aus 
beiden Büchern ſprechen, nicht tauben Ohren gepredigt 
waren, jondern ſtets vermehrte Beachtung gefunden 
haben, zeigt „ein Stüd Grenzbeſetzung im Jahre 1871”, 
den Antheil daritellend, welchen Das Entlebuder 
Bataillon Nr. 66 an der Bourbali-Entwaffs 
nung genommen hat; der Berfaffer Major Meier 
zeigt, daß Die Sache nicht fo einfach geweſen und jo 
glatt verlaufen ift wie die mwiften Leute glauben. 


Jener eriterwähnten Zeiten gedenken zwei Reujahre: 
blätter: Dad Reujahrsblatt der Feuerwerker— 
Sefellihaft (Artillerie Kollegium) au Zürid, 
eines feit dem Jahre 1686 beftehenden Bereined, in 
einem von Oberſt Meifter und % Rütjche verfahten 
Aufſatze „Der Kanton Zürih im Jahre 1799“, 
weldyer damald der Tummelplatz von drei fremden 
Heeren war, und in Schilderungen dharafteriftijcher Ein: 
zelheiten das hiftorifche Neujahrsblatt von Uri 
für 1899, in welchem verjchiedene Mitarbeiter den 
Antheil des Urner Kontingent? an den Kämpfen ber 
Berner, den Untergang tes alten Fleckens Altdorf in 
diefen Kämpfen, die Schickſale des Klofterd Seedorf 
und Anderes geſchildert haben. 

Gin „Resume historique et strategique, accom- 
pagnd de notes medicales“, welches Dr. Lardy in 
einem La guerre Greco-Turque behandelnden 
Buche bietet (vergl. Militärsıteratursgeitung 1899, 
Sp. 390) enthält jehr wenig, mad von militärijchem 
Interefje wäre; es bringt in Plauderton gejchriebene 
Mittheilungen über des Verfaffers perjönliche Erlebnifie 
und berichtet über die Erfahrungen, welche er beim 
Behanteln ter in jenem Kriege vorgefommenen Schu: 
verwundungen durch Handfeuerwaffen gemacht hat. 

Die BVerwundungen, weile von Geſchützen ber: 
rühren, bat in einer, nicht nur den Sanitäteoffizier, 
jondern aud) den der Artillerie, des Generalftabes und 
den Ingenieur angehenden Weife, der nah Schweizer⸗ 
brauche ald Dberft bezeichnete Rorpsarzt Dr. Birder 
in dem aus einem chirurgiichen und einem militäriichen 
Theile beftehenden Werke: Die Wirkung der Ar 
tilleriegejchojfe (vergl. Militär Literatur: Zeitung 1599, 
Sp. 228) nad allen Richtungen hin jachkundig ge 
würdigt. 

Der Scidjale feiner Yandeleute im Auslande hat 
in einer mit Bildniffen und Plänen audgeftatteten Ge— 
Ihidhte der Schweizertruppen in Franzöjiihen 
Dienjten während der Reftauration und ber 
Sulirevolution (1816 bis 1830) ein auf verwandten 
Gebieten ſchon früher thätig gemejener Schriftiteller 
U. Maag geſchildert. 

Schließlich bleibt ein Lebensbild zu erwähnen, 
welches Oberſt Secretan zuerſt in der Revue mili- 
taire suisse veröffentlicht hat, und welches damals als 
Sonderabdruck erſchienen ift. Es ftellt Le general 
Amédé de la Harpe bar, einen Waadtländer, 
welcher 1796 unter Bonaparte diente und dur ein 
Verſehen von feinen eigenen Soldaten bei einem nädt- 
lihen Alarm erjchoffen wurde. 


L’autoemobilisme au point de vue militaire. — 
Etat actuel de la question. Paris 1899. R. Cha- 
pelot & Cie. 

Der unbelannte Berfaffer der Heinen 43 Seiten um- 
fafienden Schrift unterwirft die Entwidelung der Auto 
mobilen in Frankreich einer kurzen Beſprechung, prüft 
deren Nußbarmahung für militäriiche Zwecke und ge 
langt zu dem Ergebniß, daß enticheidende Erfolge ber 


> Milutär-Literatur- Zeitung — Nr. 1. 6 


Technik auf dem Gebiete der Fortihaffung von Laften | 


auch in Frankreich noch nicht erreicht find, jedoch bevor⸗ 
zuftehen jcheinen. Der vorangeihidten gejchichtlichen 
Entwidelung entnehmen wir, dah Leonardo da Vinci 
ala Eriter eine Art von Automobilfahrzeug erfonnen 
habe, von defien Anwendung freilid eine Spur nicht 
mehr beſtehe, daß 1696 der Mathematiker Ozanam die 
Aufgabe, einen durch Inſaſſen lenk- und fahrbaren 
Wagen zu fonftruiren, mittelit auf die Räder wirkender 
Pedale nah Art der heutigen Fahrräder gelöft habe, 
Der Franzöſiſche Artillerieoffigier Cugnot wurte 1769 
der Grfinder eines ſehr primitiven Dampfautomobil- 
wagens, welcher den Zweck hatte, Kanonen zu ziehen. 
Seinen Gedanken entwidelte man in England weiter 
und verwirflichte ihn durch Straßenlofomotiven, die von 
1830 ab den Lokalverkehr zwijchen einzelnen Städten 
mit 30 km Geſchwindigkeit in der Stunde bewirkten. 
Die bald darauf folgende Erfindung der Gifenbahnen 
ließ jedoch dieſe Beftrebungen zum Stillftand fommen, 
während in Frankreich die Automobilfrage 1820 wieder 
aufgenommen und in ben nächſten 50 Sahren durch 
eine Reihe namhafter Konftruftionen erfolgreich weiter 
entwickelt wurde. Hauptjächlich waren diefe Beftrebungen 
auch im Frankreich auf die Entwidelung der Straßen: 
lofomotive gerichtet, biß die große Ausftellung von 1867 
auch eine Anzahl von Motorwagen von hohem tech— 
niſchen Intereſſe and Tageslicht förderte und damit 
diefer Erfindung neue Wege wies. Die Ausſtellung 
von 1878 zeigte 10 Zahre jpäter neben mehreren Autos 
mobildampfwagen ein Dreirad mit Petroleummotor, 
hauptiächlich Erfindungen der Firma Bollde in Le Mans, 
welche ſchon tamald 25 verjchiedene Motorwagen — 
Schlepper, Omnibuffe, Diligencen und kleine Wagen — 
im Betriebe hatte. Im Jahre 1885 hielten die Dampf: 
dreiräder der Firma Dion, Bouton et Trepardour ihren 
Einzug, während ſchon 1831 elektriſche Motorwagen auf 
Schienen und ohne ſolche gelegentlih der internationalen 
Gleftrizitätsausftellung in Paris in Gebrauch genommen 
worden waren. Seitdem ift der elektrifche Betrieb auf 
Schienen in Frankreich ſtark entwidelt worden, die Ber 
wendung eleftriicher Motorwagen auf Straßen weniger. 

Bom Jahre 1894 ab hat man durch Wettbewerb 
und Preisfahrten die Gıfinder angejpornt, unter denen 
neben Dion »Bouton die Firmen Panbard:Levafjor und 
Peugeot Frered hervortraten. Die Wagen der Letzt— 
genannten bradten Petroleum ald treibende Kraft zur 
Verwendung. Dieſe Art der Kraftergeugung trug bei 
der großen Wettfahrt Parid—Bordeaur, einer Veran: 
ftaltung des Automobilliubs, den Sieg über den Zug 
mittelft Dampfkraft davon. Der eleftrijche Betrieb hatte 
hier nur mit unverhältnipmäßigen Geldopfern in Kon— 
furrenz treten fönnen. In Bezug auf die Konitruftion 
der Wagen wurde die Wettfahrt Paris—Bordeaur der 
Ausgangspunkt für die Entwidelung, welche die Autos 


mobilinduftrie jeitdem in Franfreid; genommen hat, Die | 


Ausftellungen des Franzöſiſchen Automobilllubs im Juni 
1898 und 1899 förderten ftattliche Ergebniffe zu Tage. 


An der im September 1599 in Berlin veranftalteten | 








Mir übergehen die Grörterungen des Herrn Ber: 
faffere über die Vortheile und Nacıtbeile ver Autos 
mobilen, ihre verſchiedenen Arten, die zu erfüllenden Be— 
dingungen 2c., welche weientlich neue Geſichtepunkte nicht 
bieten. Hinfichtlid der Beförderung ſchwerer Lajten 
tritt der Berfaffer den Ausführungen des Stalieniichen 
Seniemajors Mirandoli bei, welche in Nr. 81 ded Mies 
litär-Wochenblattes von 1899 in einem Aufjag „Motor: 
wagen für ten Feldgebrauch“ eingehend beſprochen 
murden. Gleich Mirandoli jucht er vie mefentlichite 
Aufgabe der Automobilentwidelung für militäriiche Zwecke 
in der Laftbeförderung, hofit aber, daß fie befier durch 
Automobiltransportwagen ald durd Strafenlofomotiven 
gelöft werden wird. Als Straßenlofomotive kann der 
„tracteur Scotte* gelten, welcher an dem Wettbewerb 
für ſchwere Automobilfahrzeuge vom Jahre 1897 mit 
Erfolg theilgenommen hat. Gr beiteht aus einer 
Lokomotive, welche mehrere Wagen bis zu 7 Tonnen 
Gewicht zu zieben im Stande ift. Höhe der Wagen 
vom Erbboden 1,15 m, Länge bid 1,75 m, Raddurch— 
meſſer 0,75 und 0,80 m. Keſſel, Maſchine und Koks— 
behälter find im vorderen Theile des Fahrzeuges. Die 
Maſchine hat 2 Eylinder, 14 Pfervefräjte, eine jehr eins 
fahe Kraftübertragung, aber ftarten Berbrauh. Die 
bei Glatteis, Schnee, Thaumetter, auf angejchütteten 
Straßen und ftarken Steigungen angeftellten Verſuche 
ergaben fehr günftige Reſultate. Beſonders wurde der 
train Seotte zum Transport ſchwerer Geichüge und 
von Munition von Verſailles auf die Forts des linfen 
Seine-Ufers ohne jede Schwierigkeit bei einer mittleren 
Geſchwindigkeit von 6,7 km in der Stunde verwendet. 
Die beigegebenen Bilder veranſchaulichen, daß auch die 
Maſchine des train Scotte im hinteren Theile belaftet 
und durch die Belaftung die Adhäſion hergeitellt wird, 
Ein anderer Tupus, der tractenr le Blant ijt ledinlich 
Straßenlofomotive, während ein dritter „eamion Die- 
trich* einen Motorlaftwagen darftellt, 


Der camion Dietrich — übrigens eine Elſäſſiſche 
Firma in Niederbronn, welche auch auf der Berliner 
Ausftellung vertreten war, — ift ein Petroleummotor 
ven 6,5 Pierdefraft nah Syitem Bollse. Belaftung 
1200 bis 1500 kg, Geſchwindigkeit 5,8 bis 12 km in 
ter Stunde. Die Verſuche mit diefem Wagen jollen 
ſehr gut auegefallen fein und werben zurzeit unter 
der Leitung eines Herrn Felix Dubeis im Sudan fort: 
geſetzt. Im den Franzöftichen Kolonien, 3. B. in Mada— 
gasfar, wird bei Anlage neuer Straßen auf die Ver— 
wendung von Automobillaftwagen gerüdiichtigt. 


Auch Die Parijer Feuerwehr macht gegenwärtig 
erfolgreiche Berjuche mit Automobilwagen. 


Zu erwähnen ift endlich noch ein aweirädriger „avant- 
train moteur* von Amiot und Peneau, Petroleum— 
motor, welcher als Zugmaſchine vor jeden beliebigen 
Wagen gelegt werden fann. Die Berwerthung eines 
jolhen Zugmittels für Geſchütze und Munitionswagen 
iſt verlodend, fie findet aber in den Anforderungen an 
Wegſamkeit und an der Gefahr der nahen Berührung 


Deutichen Motorwagenausftellung haben fih 13 Fran- des Motors mit der Munition ein ſchwer überwindliches 


zöſiſche Firmen betheiligt. 


Hindernip. 
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In jeinen Schlußfolgerungen ftellt der Herr Bers | 


faffer feft, dab in Frankreich bisher nur die Erfinder 
fih_mit der Frage der Nutzbarmachung der Automobilen 
für militäriiche Zwecke bejchäftigt haben, daß aber das 
Stadium der Verfuche noch nicht überwunden fei. Er 
fordert zu vergleichenden Verſuchen zwiichen den Straßen: 
(ofomotiven und den camions-tracteurs auf und neigt 
der Anficht zu, daß Lebteren, was die militärifche Vers 
wendbarfeit anlangt, die Zukunft gehöre. Nach jeiner 
Anſicht wird die Weltauäftellung von 1900 mehrere 
vom rtilleriedepartement fonftruirte Automobilmagen 
zur Verwendung bei Stäben bringen. Damit wäre 
freilich der wichtigite Theil der Verwendungsfrage noch 
wenig gefördert. 

Den Beſuchern der diesjährigen Deutihen Motor: 
wagenaugftellung, welche die recht intereffante Schrift 
lejen, wird fich die Ueberzeugung aufdrängen, daß die 
Deutſche Automobilinduftrie auch auf dem Gebiete der 
Laftbeförderung den Bergleih mit den in Frankreich 
erzielten Ergebniffen recht gut aushalten kann. 


L'armée en 1900. Ce quelle est, ce qu’elle de- 
vrait ötre. Par Ienri Baraude. Paris 
1599. R. Chapelot & Cie. Preis Fres. 1,50. 
Eine Arbeit, die vor Kurzem im Journal des 

sciences militaires erſchienen ift, liegt bier in einem 

Sonderabdrude vor. Wir jehen darin ein Zeichen, 

dab der Herr Verfaffer und Die Verlagsbuchhandlung 

dem Aufjage eine nicht gewöhnliche Bedeutung beilegen. 

Der Herr Verfaffer iſt mit jehr vielen der gegen» 
wärtig in Frankreich geltenden organifatoriichen Heeres— 
einrichtungen wenig eimverftanden. Bor Allem vers 
wirft er die jegigen Beitimmungen über die einjährige 
Dienftzeit. Wenn eine jo kurze Dauer für den Einen 
ausreicht, jo muß fie für Alle genügen — jagt er — 
zumal, da jener Eine die Vergünftigung nicht immer 
auf Grund einer beſſeren wiſſenſchaftlichen Ausbildung, 
fondern auch wegen häuslicher Verhältniſſe geniehen 
fann. Es wird daher die einjährige Dienftzeit für die 
Infanterie, dad Genie und die Hülfsdienftzweige all 
gemein nefordert, Für die Kavallerie und die Artillerie 
reiche dieſe Zeit allerdings nicht aus. Es möge daher 
die Erſtere lediglih aus Freiwilligen gebilvet werden, 
welche fi) auf mindeftens fünf Zahre zu verpflichten 
hätten und durdy die Ausficht auf Zulagen und Pens 
fionen zum Berbleiben bei ter Standarte zu erhalten 
wären; für die Lettere müfje zweijährige Dienftzeit ges 
fordert werden, außerdem hätte fie aus Freiwilligen zu 
beftehen. Ueber den Erjat der Artillerie ift raſch hin— 
weggegangen. 

Auch die Ergänzungsweiſe der Unteroffiziere joll 
volljtändig geändert werden. Sie follen aus Leuten 
beftehen, welche mit der Abficht, auf Beförderung zu 
dienen, freiwillig eintreten, und aus jolden auf ein Jahr 
Eingeftellten, welche ſich im Laufe diejes Jahres ents 
ihließen, den Soldatenftand zu ihrem Lebenäberufe zu 
machen. Diefe Anwärter sollen durch eine in den 
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Regimentern ihnen zu Theil werdende bejondere Aus— 
bildung für ihre Beitimmung vorbereitet und nach Ab: 
lauf ihres Dienftjahres unter der Bedingung zu Unteroffi- 
zieren befördert werden, daß fie fich verpflichten, noch weitere 
zwei Zahre im Regimente zu verbleiben. Wenn fie 
länger dienten, jo würde ed geichehen, um Offizier zu 
werden, um im bürgerlichen Berufe verjorgt zu werden 
oder um demnächft Penfion zu erhalten. Die Brigadiers 
und die Korporale jollen verſchwinden, fie jeien Plage 
geifter für den jungen Soldaten und ihr Vorhandenſein 
ſchade der Disziplin; am ihre Stelle jollen länger 
dienende Soldaten, les anciens, treten, welche durch 
materielle Bortheile zu feſſeln wären. 

Für das Offizierlorpd wird dringend eine Verjün— 
gung gefordert. Sie foll dadurch herbeigeführt werden, 
daß den Mitgliedern ſchon nad zehn Zahren ein Ans 
ſpruch auf Penfion zugeftanden wird. Damit würde 
man ſich einer großen Zahl von Unluftigen und Minder: 
brauchbaren entledigen; man würde einen wünjchend- 
werthen Zuwachs für die Offiziere des Beurlaubten— 
ſtandes erhalten; der geiſtige und der moraliſche 
Standpunkt der bürgerlichen Bevölkerung, in welche die 
Offiziere zurückträten, würde gehoben werden, und dieſe 
ſelbſt würden dort Nutzen ſtiften, während fie in einer 
Stellung, für die fie jelbft nicht paßten oder die für 
fie nicht paßte, nichts leifteten. Beförderung ſei ind 
Lebendelement des Offiziers; um fie zu ermöglichen, 
bedürfe man offener Stellen, welche auf diefe Weile 
geihaffen würden. 

Zuleßt kommt der Generaljtab an die Reihe. Er 
foll wie früher ein geichloffenes Korps bilden, deſſen 
Angehörige durch Dienftleiftungen bei der Truppe mit 
diefer in lebendiger Berührung gehalten werden jollen. 

In der Hauptjache wird aljo ein Kern von Berufe: 
joldaten verlangt, an welchen eine Miliz ſich angliedern 
und den Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht ver: 
wirklichen joll. 


Der Feldwebel der Infanterie. Ein Handbuch für 
den inneren Dienft. Bearbeitet von Buchfteiner, 
Teldwebel, und Lohmann, ehemaliger Feldwebel. 
Berlin 189. E. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhantlung. Preis M. 1,40. 


Das vorliegende Heft ſoll ein Nachſchlagebuch jein, 
das dem Feldwebel, in erjter Linie dem neuernannten, 
an die Hand gehen will, um ihm bei der Ausübung 
ded inneren Dienftes behilflich zu jein; es joll vor 
Allem ein Rathgeber für die Bewältigung des dienft- 
lichen Schriftverlehrs jein. Das im Allgemeinen recht 
überfichtliche Heft iſt in zehn Abjchnitte eingetheilt. 

Abſchnitt 1 behandelt den ganzen inneren Dienft vom 
Tage der Einftellung des jungen Soldaten an; es er 
läutert die Führung der Stammrollen und Strafbücher; 
es beipricht die Unterordnungs:, Rang: und Dienft- 
verhältniffe der Unteroffizgiere untereinander und giebt 
alles Wifjenswerthe über die Nebungen des Beurlaubten- 
ſtandes. 


Die Abſchnitte 2 bis 4 ſprechen von der Bejoldung 
und anderen perfünliden Gebührnifien, von den vers 
jchiedenen Fonds und Büreaugeldern und von dem 
Zahlungsverfahren. Zn Abjchnitt 5 wird die Verpflegung 
des Mannes in der Garnifon und bei allen anderen 
Selegenheiten, wie bei Kommandos, auf Märfchen, auf 
Eijenbahnfahrten x. eingehend beſprochen. Im nächſten 
Abſchnitt wird die Bekleidung ded Mannes in aus— 
führlicyer Weiſe einer Beiprehung unterzogen. Der 
Abſchnitt giebt ferner eine Meberficht der Etatäpreife und 
der XTragezeiten der verfchiedenen Bekleidungs- und 
Ausrüftungsftüde. Die beiden folgenden Abjchnitte bes 
handeln die Reife und Umgugsgebührniffe und die 
Marſchkompetenzen bei Einberufungen und Entlafjungen. 
Abjchnitt 9 ſpricht von dem Gerid und der letzte 
Abſchnitt endlich giebt Notizen für den Büreaudienft, die 
Dauerzeiten der Kafernenutenfilien, die Pofttarife, 
Münztabellen, Maße und Gewichte und Aehnliches. 


Das Bud) wird bejchlofjen durdy eine Anzahl An— 
lagen, Beijpiele für den Schriftverkehr enthaltend. Die 
gejammten Anforderungen, die der innere Dienft an 
einen Feldwebel .ftellt, find in diefen zehn Abjchnitten 
einer eingehenden Beſprechung unterzogen, die den be— 
jonderen Vorzug hat, dab fie fi gemau an die 
gegebenen Dienftvorichriiten hält. Bei der gewiſſen— 
haften und forgfältigen Ausarbeitung wird das Bud) 
gewih viel dazu beitragen, dem Feldwebel ven oft jo 
ſchwierigen Büreaudienft zu erleichtern. 


(lassement et declassement des places de zuerre. 
Servitudes defensives. Paris, Henri Charles- 
Lavauzelle. 


Die vorliegende Schrift enthält ſämmtliche geſetz— 
mähigen Beftimmungen und Sondervorſchriften über 
die Eintheilung der Franzöfiihen Befeftigungsanlagen 
und der Rayonbejchräntungen, wad unter „servitudes 
defensives“ zu verftehen ift. Nach ihrer Wichtigkeit 
werden die Befeftigungen, worunter Feſtungen und 
militärifche Poften verstanden werden, in drei verjchiedene 
Klafjen eingetheilt. Die Feſtungen erjter Klaſſe werden 
nicht nur mit der größten Sorgfalt unterhalten, jondern 
fie werden auch in allen Theilen, wo es erforderlidy 
wird, verftärft und mit den wichtigften Mitteln zur 
Vertheidigung verjehen. Die Feitungen zweiter Klaſſe 
werden nur im gewöhnlicdyer Weije erhalten, ohne daß 
ein weiterer Ausbau ftattfindet, jomeit es ſich nicht um 
bereits begonnene Anlagen handelt. Bei den Feitungen 
dritter Klaffe ift nur eine einfache Erhaltung der Sub: 
ftang vorgeſehen, ohne daß zu ihrer Verbeſſerung bes 
züglich der Bertheidigung irgend etwas geichähe; in 
diefe Unterhaltung find beionders die Anlagen, die ſich 
auf die Bewäſſerung der Gräben beziehen, einbegriffen. 
In der hinzugefügten Beilage A find die verfchiedenen 
Feftungen und Werke aufgeführt, deren Klaffirung erforder: 
lich ift und die auf die 18 Armeelorps des Mutterlandes 
und das 19, Armeelorps in Algerien vertheilt find; die 
Befeftigungen an der Oftgrenze find ausnahmslos beim 
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| 6. Armeekorps aufgeführt, und e& jcheint eine Zutheilung 


einzelner Werke an das neue 20. Urmeekorps bisher 
noch nicht erfolgt zu fein. In Beilage B werden die 
Feftungen und Bertheidigungswerfe zujammengeftellt, 
die nach den neueften gejeglichen Beftimmungen zur 
Auflaffung beftimmt find; bier handelt eö ſich nament» 
lih um fleinere Forts, Werke und Batterien einjchlief- 
lih von Küftenbefeftigungen in außerordentlich großer 
Zahl. Auch die Beilage C enthält aufgulaffende Be: 
feftigungen, wozu aber in jedem einzelnen alle ein 
befonderes Dekret des Präfidenten der Republik erfor: 
derlich ift, wie beifpieldweife für Arras, Saint-Omer, 
Balencienned, Gambrai und Andere. In Beilage D 
find ſolche Befeftigungen aufgeführt, die eine andere 
Klaffirung erfordern, wie Gravelines, Condé, Peronne x. 
Aus den aufgeführten Plägen und Werken erfieht man 
den ganz außerordentlichen Umfang an Befeftigungs- 
anlagen für die Landesvertheidigung, die naturgemäß 
bedeutente Truppenmaſſen ald Bejaßung verbrauchen 
müfjen, von denen zweifellos auch ein Theil den Truppen 
der erften Linie angehören wird, namentlich in joldyen 
Pläßen wie Toul, Verdun, Belfort, Parid. — Auf die 
Rayonbeſchränkungen näher einzugehen, ift bier nicht 
der Ort; fie find im Allgemeinen denen unjerer Feftungen 
ähnlich. 


Dienftalters-Tifte der Offiziere der Königlid Preußi- 
iden Armee umd des XII. er lid Württem⸗ 
bergiſchen) Armeekorps 1899/1900. Im engen 
Anſchluß an die Reihenfolge der Rangliſte unter 
Angabe des erſt⸗ und leßtertheilten Patents zuſammen⸗ 
geftellt 1. nady Stäben, Truppentheilen xc., 11. nad) 
Dienftgraden. Abgeihlofien am 20. November 1899. 
Berlin 1899. E. S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis M. 5,—; geb. M. 6,—. 


Die vorliegende bereits mehrfach in diefen Blättern 
beiprochene Dienftalterälifte (vergl. Militär-Literatur: 
Zeitung 1898, Nr. I und Nr. 11) ift vor Schluß des 
Jahres 1899 erfchienen und zwar an Inhalt umd 
äuberer Ausjtattung den früheren Zahrgängen gleich. 
Dem im Vorjahre ausgeiprochenen Wunjche, bei der 
nächſten Ausgabe aud die Kaiferlihen Schugtruppen 
aufzunehmen, deren Dffiziere doch aud dem Heere here 
vorgegangen find, und Die fich des alljeitigften regiten 
Intereſſes erfreuen, ift die Verlagshandlung leider noch 
nicht nachgefommen. 


Taſchenbuch für den Rekruten-Offizier der Infanterie 
von Engels, Oberleutnant im Infanterie-Regiment 
Nr. 172, Berlin 1899. Militär-Verlagsanftalt, 


Das Heine Bud ift auferordentlih handlich und 
bringt Alles, was der Refrutenoffizier bei ſich haben 
mus. Es iſt in der That, wie der Herr Verfaffer in 
feiner Einleitung jagt, ein: „Omnia mecum porto*, 
Der erfte Abjchnitt enthält Auszüge aus allen Dienſt— 
vorjchriften, die für die Ausbildung der Rekruten in 
Betracht kommen; ferner die Kriegsartifel- mit kurzen 


11 1900 — Literariſches Beiblatt zum Militär-TWochenblatt. 


12 





Grläuterungen. Der zweite Abſchnitt bringt in jehr | tung die Schlußſätze fehr beherzigenswerth, welche immer 


überſichtlicher Form den geſammten Ausbildungsgang 
in zwölf Wochenzetteln und iſt für Notizen mit weißem 
Papier durchſchoſſen. Im dritten Abſchnitt endlich 
findet man ein alljährlich zu erneuerndes Kalendarium, 
vorgedruckte Liſten für die Nationale der Rekruten, für 
den Stand des Schießens ıc. und zum Schluß reichlich 
Papier’ für Notizen. 

Dad Buch ift in jeder Hinficht jehr zu empfehlen. 


Essai sur la Taetique. Troisiéme Edition. Paris 
1899. Chapelot et Cie. 


Der Berfafjer des Efjays iſt nicht genannt. Gr 
ift aber jedenfalls fein Mechaniker in taktiichen Dingen 
und weiſt der Routine bei Ausübung der Taktik nur 
diejenige bejcheidene Stelle an, welche ihr von Rechts— 
wegen zufommt. Dagegen appellirtt er ſtets an die 
eigene taftifche GSelbftändigfeit in — Denten! Er 
folgert ganz richtig, daß bei dieſer Gepflogenheit die 
Selbftändigkeit im taktiihen Handeln fi dann von 
jelbit einfindet. Selbftverftändlich aber auch nur dann, 
wenn natürliche militärische Beanlagung vorhanden: ift. 
Ohne ſolche wird weder der Routinier noch der Wiſſen— 
ichaftler jemald taltiſch Befriedigendes leiften. Aber 
auch die natürliche militärische Beanlagung muß dauernd 
gefördert und geftärft werden durch geiftiges Hantiren, 
Hierfür bietet das Eſſay vortrefiliche Hülfgmittel in der 
Beiprehung von zwanzig taftiichen Themas, melde 
als Prüfungearbeiten für die Zulaffung zur Franzöſiſchen 

cole de guerre (Kriegsakademie) figurirten. 

Die Beiprechung und Zergliederung diefer Themata 
ift eine in hohem Grade ſachgemäße. Ueberall gejundes 
taktiſches Urtheil ohne vergängliche Tagetweisheit eines 
gerade herrichenden taktiſchen Syſtems. Betrachtungen 
und Schlüſſe bewegen ſich ſtets auf realem Boden. 
Die eigenen Direktiven (Observations du seeundus) 
find Mar und präzis. Der allenfallfige Tadel über die 
getroffenen Maßnahmen iſt ftetd gut begründet. 

Mas das Formale angeht bei Anfertigung von Befehlen, 
jo wird man auch in diejer Beziehung der gegebenen An— 
leitung nur beipflichten können. Sedenfalls ift es recht 
wichtig, die gefahten Entſchlüſſe in fnapper verftändlicher 
Form in Befehle zu überjeßen. Ueberall giebt es heuts 
zutage bierfür Schemata. Diefelben erhalten aber 
doc erjt ihre Bereutung durch den geiftigen Inhalt. 
Gerade der Mechaniker ift aber am meiften geneigt, 
durch viele und überflüjfige Worte die Abmwejenheit 
eigenen jcharfen Denkens zu verbergen. Langathmigen 
Befehlen joll man deshalb ftetd mit einem gewiſſen 
Miftrauen gegenüberftehen, jowie es fih um taktiſche 
Dinge handelt. 

Eine höchſt lefenswerthe Ginleitung läht und Ein— 
blick thun im die taktische Auffafjung des Herrn Ber: 
faſſers und im die Art und Weiſe, wie er die „Methode" 
des taktiichen Arbeitens gehandhabt wiſſen will. Denn 
auch diefe ift von Bedeutung für ein nubbringendes 
taftiiches Studium. Jedenfalls find nach diejer Rich— 


wieder auf geiftige Selbftthätigkeit hinweiſen und auf 
das Heraudarbeiten ſelbſtändiger Entſchlüſſe ohne 
danadı zu fragen, wie ed Andere gemacht haben oder 
wohl machen würden. 


Maximes Napol&oniennes. Par le general Grisot. 
Paris 1899. R. Chapelot & Cie, 


Wir haben es bier mit dem zweiten Heftchen des 
„Repertoire Militaire* (fiehe Milit. Literat. Ztg. 
1899, Nr. 11, Sp. 349/50 fi.) zu thun. Es enthält 
Ausiprühe und Aeußerungen Napoleond I. über 
Beobachtungskorps“, „Operationen“ zwiſchen zwei &eg: 
nern, „Flankenſtellungen“, „Operationen mit Kolonnen, 
welche durch Hinderniſſe getrennt find“ und „Opera⸗ 
tionen an Flußläufen“. General Griſot hat mit großem 
Geſchick Auswahl getroffen in den „Sentenzen“ Napo— 
leond über Fragen, welche mit die jchwierigften Probleme 
der Kriegskunſt behandeln. Was die „Beobachtunge: 
korps“ angeht, jo handelt ed ſich um Friegägeichichtliche 
Reflerionen aus den Feldzügen 1796 und 1797. Eie 
dienten damals der ftrategiihen Demonftration und 
werden bei Operationen auf der inneren Linie gegen einen 
getrennten Gegner ſtets von großer Bedeutung jein. 
(58 beiteht deshalb auch ein gewiſſer Zuſammenhang 
mit der zweiten Materie „den Operationen zwiſchen 
zwei Gegnern“. Hier find die Feldzüge 1757 und 
1796 (Deutichland) herangezogen, ferner die bekannten 
Aeußerungen Napoleons über die Gejchehniffe vor Arcole. 
Was Lebtere angeht, jo läuft hierbei viel nachträgliche 
Kritif mit unter, denn es fteht jeßt feit, daß Napoleon 
damald wiederholt, wie man zu jagen pflegt, etwas den 
Kopf verloren hatte, Die „Operationen an Flußläufen“ 
haben ſowohl 1796/97 bis 1799 als 1805 eine große 
Nolle geipielt, und Napoleon verdankt feiner Meiiter: 
ichaft, Abjchnitte dieſer Art ftrategiih auszunugen, 
einige feiner ſchönſten militärifchen Erfolge. Deshalb 
hat es auch bejonderen Werth, feine Anſichten über 
diefen Punkt kennen zu lernen. 


Vers I’Inde. Esquisse militaire statistique et 
stratdgique: Projet de campagne russe par 
V.-T. Lebedev. Traduit du russe par le 
Capitaine du genie brevetd Cazalas, de l’etat- 
major de la 16"*division d’infanterie. 1. Bd. 
Avec 4 croquis et 1 carte. Paris 1900, 
R. Chapelot et Cie, 


Die vor Kurzem erfchienene Studie eined Ruffiichen 
Offiziers über den ſchon fo viel beſprochenen Zukunfts— 
feldzug nach Indien liegt nun auch in obiger Franzö— 
ſiſcher Ueberſetzung vor und mird ſomit auch dem 
größeren, der Ruffiichen Sprache nicht Fundigen Publikum 
zugänglich, jo daß auch an diefer Stelle darauf hinzu: 
weiſen nützlich fein wird, 

In den einleitenden Worten wird kurz auseinander: 
geſetzt, wie Rufland beftändig feine Grenzen in ver 
Richtung auf Indien vorgefhoben hat, und wird dann 
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die weitere Aufgabe bezeichnet ald eine in drei Etappen 
zu löfende: Einnahme Herats, Einnahme Kabuls und 
Kandahars, Einnahme ganz Wfghaniftans und seit: 
jegung am Indus. Der Verfafjer giebt eine Meber: 
fiht der militärischen Lage und Hülfsmittel Indiens, 
wobei die für die Engländer ſchwachen Seiten mehr 
als die ftarfen hervorgehoben werden, und geht dann 
zu der Stellung Afghaniſtans zwiſchen den ftreitenten 
Parteien über, wobei der Emir gekennzeichnet wird 
durch einen Ausſpruch, den Bambery von ihm berichtet, 
„daß der Unterſchied zwifchen Ruffen und Engländern jei 
wie zwifchen jchwarzen und weißen Hunden, e& blieben 
eben beide Hunde“; indefjen jei wohl die Furcht vor 
Rußland bei ihm noch größer ald der Haß gegen Eng» 
land. Sodann werten die verfchiedenen Chancen und 
Operationdmöglichkeiten im intereffanter und äußerft 
eingehender Weife beiprochen, eine Menge von wichtigen 
Einzelheiten hierüber und über die Militärgeographie 
der in Betracht kommenden Länder wird gegeben. 
‚Freilich wird man gerade hierbei nicht verfennen können, 
dab eine Borausfiht des Ganges der Operationen auf 
weitere Zufunft hin jo eingehend nicht möglich ift; 
befannt ift ja dad Wort, das der Feldmarſchall 
Graf Moltke in dad Generalftabswert für 1870/71 
ichreiben lieh: „Kein Operationsplan kann mit einiger 
Sicyerheit über das erſte Zufammentreffen mit der 
feintliben Hauptmacht hinausreihen,” Wenn bei— 
ſpielsweiſe gejagt wird, auf Tichitral würde eine Kolonne 
von 4 Bataillonen, 2 Sſotnien, 2 reitenden Gebirgs— 
batterien in Marſch geieht werden müſſen, und wenn 
überhaupt durchgängig alle Operationsfolonnen, Etappen» 
befaßungen x. mit den gemaueften Stärfeangaben ein« 
getheilt werden, jo wird man nicht nur über eine 
Menge folder inzelheiten anderer Meinung fein 
fünnen, jondern fie auch als im Voraus unbeitimmbar 
anſehen müſſen. Im Ganzen jedoch bietet das Bud 
für Jeden, der fich für Die michtige Zukunftsfrage: 
Rußland auf dem Wege nad Indien zum Kampfe 
gegen England — interejfirt, eine Fülle werthooller An» 
gaben und Anregungen, und auch die Darlegung der 
zu erwartenden Operationen dürfte im Großen mohl 
dem thatjächlic zu Erwartenden entiprechen. Weber 
das ſchließliche politiſche Ergebnih dieſes Kampfes jagt 
Lebedew, es müfje weder die Ginverleibung Indiens 
in Rußland noch die Konftitwirung des Landes als 
Staatenbund unter Rußlands Proteftorat fein, jondern 
Rußland müfje fein Gebiet nur bis an den Indus 
vorjdieben, dann werde es durch joldhe drohende Stellung 
England zu einem Bündnifje zwingen und mit defjen 
Hülfe die Drientalifche Frage nah feinem Gefallen 
löfen und überhaupt überall eine vorherrichende Stellung 
einnehmen. 


Um die Erde in Wort und Bild, Bon Paul Lin- 
denberg. Berlin 1899. Werd, Dümmler. 2 Bände. 
Preis je M. 6,—. 


Der durch feine in verfchiedenen Zeitungen erichie- 
nenen Reijeberichte in weiten Kreijen bekannte Verfaſſer 
widmet diefe neue Arbeit, dad Ergebniß einer vier: 
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jährigen Reije, vorzugsweiſe allen tenen, die es mit 
mächtiger Sehnfucht hinauszieht in ferne, andersgeartete 
Erdtheile und die, weil an die Scholle gebunden, nur 
im Geifte jene Schönheiten genießen können. 

Der Verfaſſer jchifft fi in Bremen ein und führt 
und über Neanpten, Geylon in jenes faft noch märchen— 
hafte Reih Siam mit feiner wunderbaren Architektur 
und Kunft, Wir kommen weiter nad China, wo 
Kiautſchou unfer bejonderes Intereſſe erregt und uns 
von Neuem die Thatjache beweift, die und auf der ganzen 
Reife erfreulih vor Augen tritt, da Deutſches Wejen 
ſich mächtig verbreitet und Deutjche Arbeit und Pflichte 
trene fich überall Würdigung zu erringen verftanden 
haben. Gin breiter Raum ift dem', Reiche derb Mitte“ 
gewidmet, von dem fich auch wohl heute noch wenige 
unter und Abendländern eine genaue, Borjtellung machen. 
Um jo mehr find wir für eine tiefergehende Beleud)- 
tung des Kultus, der Lebensweiſe und der Gebräudye 
diejed eigenartigen Volkes empfänglih. Wir lernen die 
Küftenftädte, aber auch das Innere des Landes kennen 
und hier, bei der Schilderung ter Refidenz des Vize— 
königs Chang-hi-tung, der,ehemaligen Preußiſchen Difis 
zieren die Reorganifation feiner Truppen anvertraut 
hat, werden die Lejer des Militär-Wochenblattes manches 
Snterefjante über Weſen und Ausbildung des Chineſi— 
ſchen Heeres finden. 

Ebenjo fliht der Berfaffer, wenn er und das 
mächtig emporblübende anmuthige Japan  jchildert, 
manches Bemerfendwerthe über die dortigen Armee— 
verhältniffe ein. Ueber Honolulu, das zwijchen Meer 
und Berg eingebettete, über St. Francieko und New 
Vork geht ed dann heimwärts dem Baterlande entgegen. 

Durd eine anmuthende, geiftvolle Plauderei werden 
wir jo rund um den Gröball_ geführt; launige Schilde: 
rungen des Lebens an Bord eines großen Lloyddampfers 
wechjeln mit Eulturgejchichtlihen Betrachtungen, ſtim— 
mungsvollen Naturbildern und den Ergebniſſen gründ- 
licher geſchichtlicher Forihung. Die große Zahl der 
Abbildungen wird jehr dazu beitragen, dem Werke 
Freunde zu erwerben. 

* 


Das von und in Nr. 12/1898, Sp. 395 f. an— 
erfennend beſprochene Werk, in dem ber Berfafjer jeine 
Beobadhtungen in volksthümlicher Weiſe zur Darftellung 
bringt: „Fritz Bogeljang, Abenteuer eines 
Deutihen Sciffsjungen“ iſt bereits im zweiter 
Auflage erſchienen. 


Dtto von Wittelöbah. Tert von Hermann Ling 
und Franz Dittmar. Kompofition für gemijchten 
oder Männerchor mit Begleitung des Pianoforte oder 
Orcheſters von Anton Maier. Quedlinburg 1899, 
Chr. Friedr. Vieweg. Partitur und Orchefter nur 
leihweije, Klavierauszug M. 3,50, Stimmen (1/4) 
für gemijchten und Männerchor 40 Pr. 

Der Text behandelt eine Epifode aus einem der 

Kriegdzüge des Kaijers Friedrich Barbarofia in Italien, 

wo fih dem Deutichen Heere auf dem Marche zur 
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Heimath beim Herannahen an die Veroneſer Klaufe 
„OO Beronefer, der Stadt erlefener Stolz", höhnend 
entgegenjtellten. Otto von Wittelsbach wird ihnen mit 
200 von ihm ausgewählten treuen Mannen entgegen: 
geſchickt und es gelingt ihm, nach raſchem Entſchluß zu 
einer heldenmüthigen That in kühnem Handſtreich den 
Feind zu vernichten und dem Deutichen Heere den 
Weitermarſch in die Heimath frei zu machen. 


Da Otto, von Kaifer Friedrich Barbarofja mit 
den Bayerischen Landen belehnt, ald der erfte Wittels— 
bacher, Ahnherr des regierenden Bayerifchen Königs— 
hauſes ift, jo hat das Werk namentlih für die Bayern 
die Kraft patriotifcher Erhebung in hohem Maße, die, 
vermehrt durch den der Muſik innewohnenden Schwung, 
nicht verfehlen wird, ihre Wirkung auf den Zuhörer 
“auszuüben. 

Abwechjelnd mit Chören befinden ſich in der nicht 
allzu ausgedehnten Kompofition je ein Tenor-, Bari- 
ton» und Baßſolo von kurzem Umfang und rezitativer 
Form. Der Chor umgiebt die Handlung in charaftes 
riftifcher Steigerung und klingt am Schluß zu einer 
Huldigung für das Haus Wittelsbach wirkungsvoll zus 
fammen. 


Da dad Werk geringere Schwierigkeiten bietet, jo 
fann ed auch geübten Militärfängerchören zur Verwen— 
dung bei patrietifchen Feften empfohlen werden. 


Le Terrain, les Hommes et les Armes a la 


(wuerre. Par le general Rodriguez de Lui- 
jars y Arroquia. Paris 1899. R. Chapelot 
& Lie, 


Der Herr Berfafjer ift ein verdienter Spaniſcher 
General, der ſich im legten Karliftenkriege ausgezeichnet 
hat. Er war damals ald Chef ded Geniewejend bei 
der Nordarmee thätig, und die befeftigten Linien, welche 
den Alfonfisten jo ausgezeichnet zu Statten famen, find 
ven ihm aufgeführt worden. 


Auch Das vorliegende umfangreiche Werk, das 
Henry Goufjaye von der Franzöſiſchen Akademie aus 
dem Spanijchen ins Franzöſiſche überſetzt und mit 
einer Worrede verjehen bat, verräth den praftijchen 
Kriegsmann, der ein veiches Wiffen in den Dienft der 
Waffen zu ftellen bemüht ift. Er faht feine Aufgabe 
auch injofern pfychologiſch auf, als er lebendige Be: 
ziehungen zwiſchen Bodenbeſchaffenheit und Menjchen 
aufzufinden beftrebt ift — auch unter großen fulturellen 
Sefichtäpunften — und was über den Einfluß des 
Geländes auf die großen Operationen gejagt wird, ift 
häufig nicht nur geiftreich, fondern auch überzeugend. 
Jedenfalls ift das Buch nicht langweilig, wie die 
meisten Lehrbücher über höhere oder niedere Militär- 
geographie zu fein pflegen, weil es ftets beftrebt ift, die 
Kriegsgeſchichte reden zu lafjen. 


Nur in einem Punkte führt der Herr Berfaffer in | 
einem durchaus falſchen &eleife, nämlich demjenigen 
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der politiſchen &eographie oder richtiger der in den 
Dienft beftimmter geographifchspolitiicher Ideen geftellten 
Strategie. 


Der General ift audgeiprochener Franzoſenfreund 
und dementiprechend wenig deutſchfreundlich gefinnt. 
Dad hat ihm auch eine gute Note in der Vorrede des 
Ueberjeßerd eingetragen. Im MUebrigen ift das eine 
Sache für fich, und Niemand wird dem Spanifchen 
General jeine Vorliebe für die Romaniſchen Bettern 
verargen, troßdem die größten Bedrängnifie Spaniens 
in den letzten 200 Jahren von Frankreich ausgingen. 
Aber — abgeichen von einer jehr angreifbaren Daritellung 
des Deutſch-Franzöſiſchen Krieged — findet ſich unter 
wifjenichaftlihem Gewande eine Theorie vertreten, die 
weder hiftoriih noch wiſſenſchaftlich noch militärisch 
gut begründet ift. Im Gegentheil. Was die „hifte: 
riſche“ Begründung diefer Idee, daß nämlich das linke 
Rhein-Ufer von Rechts und Militärgeographie megen 
Frankreich gehöre, betrifft, jo braucht nur auf die merk: 
würdige Thatfache Hingewiejen zu werden, daß Karl 
der Große ald Franzöfiiher Herrſcher reflamirt 
wird, dem es ebenjo wie Napoleon J. gelungen jei, „die 
fehlerhafte Nordoitgrenze Frankreichs zu rektifiziren“. 
Alto Geſchichte ſchwach. Militärgeographiih wird das 
linte Rhein-Ufer für Frankreich beanfprucht, weil „die 
elementarfte Meberlegung genügt, um zu wiſſen, daß 
die Beſetzung des linken Rhein-Ufers für Frankreich 
unerläßlich iſt, um Lothringen und die Vogeſen zu 
decken“. Warum Lothringen und die Vogeſen für 
Frankreich reklamirt werden, namentlich auf Grund 
welchen politiſchen oder hiſtoriſchen Rechtätiteld, wird 
nicht geſagt; vermuthlich, weil fie ſeit den letzten 
1800 Jahren von Deutſchen bewohnt werden. Aber 
dieſe Frage bei Seite gelaſſen, kann es doch nur ale 
eine fire Idee bezeichnet werden, das linke Rhein-Ufer 
militärih ald Glacid Frankreichs zu betrachten. Mit 
demjelben Rechte könnte Deutichland die Weftabhänge 
der Vogeſen und die Champagne als feine „Glacis“ 
für die Weſtgrenze bezeichnen oder Frankreich die Weit: 
abhänge der Pyrenäen einjchließlih Kataloniend als 
„Glacis“ gegen Spanien beanſpruchen. Der Her 
Verfafier dürfte mit leßterem Gedanken wohl wenig 
einverftanden jein, zumal er jogar theovetiich die Dit: 
abhänge der Prrenien ald „Glacis“ für Spanien 
gegenüber Frankreich verlangt, womit er wiederum in 
Frankreid wenig Entgegenfommen finden dürfte, troß: 
dem er ald Kompenjation das linke Rhein-Ufer anbietet. 
Nur für Deutichland findet fi feine Kompenjation. 


Man ficht, diefe Theorie der „natürlichen Glacis“ 
ift eine Verirrung bedenklicher Art und bemeift aufs 
Neue, welche Irrwege die Militärgeographie zu wandeln 
im Stande ift, wenn fie „wifjenichaftlih“ dem gefunden 
Menichenverftand und der natürlichen politifchen Ent: 
widelung großer Staatäwejen etwad am Zeuge zu fliden 
unternimmt. Vestigia terrent! 
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Hans Carl von Winterfeldt. Gin General Friedrichs | Winterfeldts Zeit? Sollte das der Fall fein, fo hätte 


des Großen. Bon Ludwig Mollwo. Münden 1899, 
R. Divenbourg. Preis M. 5,—. 


Der Verfaſſer hat mit heißem Bemühen alle zu— 
gänglichen gedrudten und gejchriebenen Quellen durch— 
forjcht und auf dieſe Weife eine Arbeit geliefert, die 
an Korrektheit nichts zu mwünfchen übrig läßt und ala 
eine vortrefflihe Leiftung nad der Richtung melhodi- 
iher Forfhung und Verarbeitung gelten muß. Jeder 
Profefjor, der ein hiſtoriſches Seminar leitet, wird daran 
feine helle Freude haben und ohne Zaudern die Genjur 
summa cum laude ertheilen. Aber der Schrift fehlt 
dad wmejentlichfte Erforderniß einer Biographie: die 
Lebenswahrheit. Was hat der Lefer davon, wenn er 
gemäß der geihmadvollen Gepflogenheit mancher jüngeren 
Hiftorifer in Fußnoten belehrt wird: „Droyjen irrt”, 
„Barnhagen fabelt” ꝛc., wenn doch das, was dieſe 
Schriftfteller am Biographien geichaffen haben (Barn- 
hagen troß aller jeiner Oberflächlichkeit), an allgemein 
menschlich richtiger Auffaffung von Perjonen, Zeit und 
Greigniffen, an Geift und Gemüth, an Kraft und 
Nachdruck der Schilderung body über dem fteht, was 
der Berfafjer jeinen Lejern biete. Wie Droyſen den 
alten Nort mit Worten malt, jo ftebt der Mann aus 
Fleiſch und Blut vor und; hier erjcheinen Winterfeldt 
und jein Königlicher Freund, Friedrich der Große, ald 
weſenloſe Schemen; mas fie thaten, dachten und er- 
lebten, läßt jo, mie man es zu lejen befommt, völlig 
kalt, und neben dem fühlen Ton weht aus dem Bud 
das Parfüm des Hörfaald und des Aftenftaubes, 


Für Jeden, der fi) über die Chronologie der Er- 
eignifje im Leben des Generald Hans Garl v. Winter: 
ſeldt unterrichten will, ift das Buch eine Fundgrube, 
denn, wie gejagt, es iſt höchſt forreft, und wenn, was 
bei jedem, auch dem jorgfältigft gefeilten hiftorijchen 
Werk unvermeidlih ift, geringfügige Fehler unters 
gelaufen find, fo ift darüber nicht zu rechten; alles 
Menjchenwerk ift irgendwo unvollflommen, das zeigen 
aud des Verfaſſers Anſichten über Fridericianijche 
Strategie. 

Der Offizier, der dad Buch lejen will, wird gut 
thun, ſich an das Thatſächliche darin zu halten. Wenn 
er dann die Schlußfolgerungen aus den Thatjachen 
nach eigener Meberzeugung umd eigenem, militäriich 
geſchulterem Urtheil zieht, jo wird ihm aud Freude 
und Erwärmung durch die Selbitarbeit während der 
Lektüre kommen; ift und bleibt es doch ein hoher 
Genuß, fih in die Zeit und die Thaten unfered großen 
Könige und jeines getreuen Paladins Winterfeldt zu 
vertiefen. 

Schließlich noch eine Bemerkung. Auf Seite 180/81 
berichtet der Verfaffer über eine Meinungsverjchieden- 
heit zwiſchen Winterfeldt und dem Minifter für 
Schlefien, Sclaberndorff, bei welcher Gelegenheit 
Winterfeldt ironisch deutlich wurde, und jagt dann 
wörtlich: Es ift keineswegs der Hochmuth des Sol— 
daten, der aus dieſen Worten (Winterfeldts) ſpricht. — 
Was heißt das, Hochmuth des Soldaten? bezieht ſich 
der hier ſo grundlos betonte „Hochmuth“ nur auf 


der Verfaſſer dieſe ſeine Anſicht „quellenmäßig“ belegen 
müſſen, wie ſonſt ja Alles, Wichtiges und Nichtiges. 
Bezieht ſich aber der „Hochmuth“ auch auf die Gegen— 
wart, ſoll damit eine dem Soldaten überhaupt und zu 
jeder Zeit eigene Eigenſchaft bezeichnet werden, ſo iſt 
ſolche Meinung lediglich der Ausfluß einſeitiger und 
weltfremder Stubengelehrſamkeit. 


Unſere Pferde. Sammlung zwangloſer hippologiſcher 
Abhandlungen. 9. Heft. Die Beſchaffung der Re— 
monten und ihre Ausbildung. Bon Dtto v. Mon: 
a Stuttgart. Schuckhardt & Ebner. Preis 

. L—. 


Daß die Beihaffung braudhbarer Kavallerieremonten 
immer ſchwerer werden wird, ift ſowohl für und 
wie für alle anderen Kulturländer leicht vorauszufehen. 
Die Nothwendigkeit einer intenfiven Ausnugung des 
Grund und Bodens, jowie die Thatſache, dab die 
immer größere Verbreitung des Fahrrades und der 
Automobilen die Nachfrage nad leichten Reit- und 
Wagenpferden zweifellos vermindern muß, läßt es er- 
klärlich ericheinen, wenn die Aufzucht des Kavallerie 
pferde abnimmt und Die Pferdegüchter ſich den 
noch immer begehrten und gut bezahlten ſchweren 
falten Schlägen zuwenden, deren Aufzucht überdies 
Iohnender ift, wegen der Möglichkeit frühzeitiger Ver— 
wendung, und leichter bezw. weniger foftjpielig, weil 
diefe Thiere lediglich im Stalle zwiſchen dem Hornvieh 
großgegogen werden können, Koppeln und Laufgärten 
aljo entbehrlich find. 

In Franfreih wird jener Uebelſtand bereits in 
höherem Grade ald bei und empfunden; man jucht jeit 
Langem nach Mitteln zu feiner Hebung und hat als 
Abhülfe neuerdings die Zahlung recht anjehnlicher Geld: 
preije ald „Ermunterungsprämien” an die Züchter ein— 
geführt. — Wenn die Frage bei und nod nicht fo 
brennend geworden ift wie bei den weftlichen Nachbarn, 
jo ift ed doch erwünſcht, ihr bei Zeiten ind Auge zu 
ſchauen und vorzubeugen, bevor ein eigentlicher Noth— 
ftand vorliegt. Dies ift jedenfalld eine weiſe Politik. 

Herr v. Monteton hat in dankenswerther Weije die 
Frage erörtert. Gr ſchlägt den Ankauf der Abſatz 
füllen und deren Erziehung durch den Staat vor. Viele 
Berenten des Züchterd würden wegfallen, wenn er jchon 
die Abjatfüllen zu Gelde machen könnte, und der Staat 
würde durch eine rationelle Erziehung der Thiere 
Pferde von ausgezeichneter Vorbildung ſich fihern. Die 
Beurtheilung der Füllen müßte nad) dem Mutter und 
Baterpferde erfolgen, die Stuten dürften mur durch 
hierfür ausdrüdlich bezeichnete Hengſte belegt werden. 
Die weiteren Einzelheiten der Ausführung möge man 
in dem Hefte nadhlejen. 

Selbftverftändlich werden die jo gezogenen Pferde dem 
Staate theurer werden ald bei dem biöherigen Syſtem, 
aber einerjeitd werden wir befjereds Material haben, 


andererſeits müfjen die Bedenken der Koften bei einer 
> 
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jo wichtigen Frage der Landeövertheidigung zurück— 
treten. Sehr treffend weiſt der Verfafjer auf die ums 
gezählten Millionen bin, die ein neues Infanterie— 
gewehr oder neue Geſchütze often und erachtet vie 
dauernde Sicherftellung des Pferdebedarfs für die Armee 
für ebenfo bedeutfam. ingehendes jagt Berfafier dann 
nod über die Leiftungsprüfung der zur Belegung zuzu— 
lafjenden Hengite, die feine uns befannte grundjäßliche 
Stellung in diejer Frage wiederjpiegeln. 

Ein bejonderes Kapitel handelt von der Ausbildung 
der den Regimentern übergebenen Remonten. Gin 
näheres Eingehen auch auf dieſe jehr fachlihen Aus: 
führungen erübrigt, da den Leſern dieſer Blätter die 
Anfichten des Herrn v. Monteton über diefen Punlt 
nicht fremd find. 

Die Heine Schrift jei in befonderer Weiſe und jehr 
warm denjenigen Stellen empfohlen, denen die Ber: 
jorgung unjerer Kavallerie mit Remonten obliegt; möge 
Montetond neue Mahnung Widerhall finden. Er hat 
ſchon oft gerufen, und ſchließlich hörte man ihn. 





Kaifer Friedrich der Gütige. Vaterländiſches Ehren- 
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buch von Hermann Müller-Bohn, herausgegeben | 


von Paul Kittel. Mit zahlreichen autbentifchen 
Abbildungen und vielen Zuftrationen erfter Künftler 


in Schwarz: und Farbendrud. I. Buch: Werdegang. | 


Berlin 1900. Paul Kittel. Preis M. 10,—.*) 


Ein reich und interefjant ausgeſtattetes Prachtwerk, 
das in breiter Anlage und in patriotiihem Sinne und 
das Leben Kaifer Friedrichd des Dritten vorführen mill, 

Der eben erjchienene erfte Band enthält eine warm 
empfundene Einleitung, die den zu früh heimgegangenen 
Kaijer ald fiegreichen Feldherrn, als Beſchützer von 
Kunft und Wifjenichaft, als fteten Förderer des Deutich- 
nationalen Gedankens, endlih ald Held im klageloſen 
Grtragen eines ſchweren Geſchickes charakterifirt. Er 
führt und dann in das Elternhans, mweilt mit Vorliebe 
bei der Mutter des Prinzen, der unvergeßlichen jpäteren 
Kaijerin Augufta und zeigt und deren bedeutenden Ein» 
flug auf die Erziehung ded Knaben, die unter der 
Obhut vortreffliher Gouverneure und Lehrer eine äußerſt 
gewifienhafte und forgfältige war. 

Wir begleiten dann den heranwachſenden Prinzen 
nach Bonn auf die Univerfität, in den militärijchen 
Dienft und endlich auf dem erften Beſuche in England, 
der für das Königliche Haus und Damit für unfer ganzes 
Vaterland ein jo bedeutungsvoller werden follte. Hier 
bietet ſich dem Berfafjer Gelegenheit, die Engliſche 
Königsfamilie und vor Allem deren älteftes Kind, vie 
Princess royal, liebevoll zu jchildern. Zwiſchen Ber 
lobung und Bermählung aber liegt noch ein längerer 
Zeitraum, den der Prinz zu mehrfachen Reifen nad) 
Franfreih, Rußland, Defterreih, Stalien benußt, vie 
feinen Geſichtskreis erweiterten und über die wir im 


*) Auf die genannten Preiſe gewährt der Verleger bei 
direltem Bezuge einen Vorzugspreis von 10 püt. 
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Mebrigen meift das Maffiiche Zeugniß jeined damaligen 
erften Adjutanten, des fpäteren Feldmarſchalls Grafen 
v. Moltke_befien. 


Die Bermählung, das eigene Heim, die Geburt des 
jeßigen Kaifere, und die politiihen Kriſen zu Anfang 
der 60er Zahre, die auch den Kronprinzen in ihr Be: 
reich zogen, bilden den Schluß des erften Bandes, ber 
damit jeinem Sondertitel „Werdegang“ voll geredit 
wird, Die Fortſetzung „Buch II, Auf der Heldenbahn‘ 
jol im Frühjahr zum Preife von M. 6,—; der Ub- 
ſchluß des ganzen Werkes, Buch III u. IV fpäteftens 
im Herbft d. 38. zum Preife von M. 9,— erſcheinen; 
fie werden und in dem Kronpringen den fertigen 
Mann und abgeflärten Charakter zeigen, der als erjter 
Soldat und erfter Unterthan ded Königs Umvergefliches 
leiftete, bi@ er jelbft, — leider nur für wenige Monate 
— den Thron feiner Väter beftieg. 


Die Ausftattung des Buches kann in der That nur 
gelobt werden. Sie bietet an Bilderjhmud und fakſi— 
milirten Briefen aufßerordentlih viel und zum Xheil 
Neues. 


Wir freuen und aljo auf die Fortjegung und glauben 
ihon jet, dad Unternehmen der rührigen und auf 
patriotifchem Gebiet mit Vorliebe thätigen Verlagebud: 
handlung der Beachtung weiterer Kreife beitend empfehlen 
zu können. 


ı Die Taktit der Feldartilferie für die Offiziere aller 


Waffen auf Grund der für die Deutjche Artillerie 
beftehenden Beitimmungen. Bon 9 Rohne, 
Generalleutnant 3. D. Berlin 1899. E. ©. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 3,—. 


Nach der Vorrede beabfichtigt der Herr Verfaſſer, 
mit Rüdfiht auf die Neuorganijation vom 1. Oktober 
v. 38. und die Unterftellung der Feldartillerie unter die 
Divifionen die Offiziere aller Waffen mit den Eigen— 
heiten der eldartillerie befannt zu machen. Mit jolden 
Büchern ift ed immer ein eigen Ding. Den gleichen 
Zweck verfolgen natürlih die betreffenden Dienſtvor— 
jchriften, und es ift nicht zu vermeiden, deren Inhalt 
wörtli oder umſchreibend theilmeife wiederzugeben. 
Das ift denn aud in dem vorliegenden Buch in großem 
Umfange gejhehen. Als vor zehn Zahren die Felt: 
artillerie den Generallommandos unterftellt werden jollte, 
wurde dienftlih, um die höheren Führer mit dem 
Weſen der Feldartillerie vertraut zu machen, ein ähn- 
liches jehr jorgfältiges Buch bearbeitet. Es ift Manu: 


| jkript geblieben, der Kern fand in Schießvorſchrift und 


Reglement jeinen Ausdruck, zwei Heinen handlichen Dienft- 
vorſchriften; — wahrlich nicht zum Schaden der Waffe 
und der höheren Führer. 

Abſchnitt I des vorliegenden Buches behandelt die 
Kampfmittel der Feldartillerie und giebt einen 
kurzen Weberblit über die Wirkung der jeßigen Ge— 
ſchütze mit Rüdbli auf die vorherige Bewaffnung jeit 


‚ Einführung der gezogenen Geſchütze, weldhe die ein: 
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getretene Wirkungsſteigerung erkennen läßt. Einige 
Betrachtungen über Anforderungen an die Beweglichkeit 
der Feldartillerie bilden den Schluß. 


Abſchnitt IT beſchäftigt ſich mit der Organiſation. 
Hierbei ift das Stärleverhältniß der Artillerie zu den 
anderen Waffen einer Betrachtung unterzogen, mit dem 
Schlußergebniß, daß mir mit der jeßigen Organifation 
wohl an der Grenze der zuläffigen Artillerieftärke an» 
gelangt feien. Dieje Anficht wird oft ausgefprochen zum 
Theil mit dem zweifelnden Zuſatz, ob nicht die Grenze 
vielleicht ſchon überjchritten fei. Nach den gemachten 
Angaben waren auf 1000 Mann Infanterie vorhanden: 


1813/14 = 2,0-3,05 Geſchũtze 
159 — 1,5--3,08 - 
1364 = 18-—2,06 ⸗ 
1866 = 30-3,04 . 
1370 = 26-3,04 ‚ 
1899 (Deutichland) = 5,76 . 


Das Wachſen der Urtillerieftärten ift jeit dem 
legten großen Kriege aljo erheblih. Sämmtlihe Zahlen 
beziehen ſich aber nur auf die Zeit bis zur Kolonnen» 
taktik zurüd, gang anders ftellt fi) die Sache, wenn 
wir Bergleihe mit den Zeiten der audgejprochenen 
Feuertaktik, alfo den Fridericianiſchen, anftellen. 3. B. 
hatten bei Torgau bie Defterreicher 7°/s, die Preußen 
5°/4 Geſchütze auf 1000 Mann, die Rufjen bei Zorns 
dorf noch mehr, natürlich Regiments» bezw. Bataillons- 
geſchütze miteingerechnet, die das vorftellten, was jet die 
den SInfanterieangriff begleitenden Batterien bedeuten. 


Abſchnitt IL, Elementartaktik, enthält lediglich 
die Angaben und Zeichnungen des Grerzir-Reglementse. 


Abſchnitt IV, das Gefecht der Artillerie, giebt 
naturgemäß viel wörtliche Anführungen aus dem Regle— 
ment, die durch hiſtoriſche Betrachtungen und mancherlei 
fonftige Erläuterungen, befonderd aud in dem Para« 
graphen über Munitionserſatz in anregender Weile er- 
gänzt werden. 

Abichnitt V, die Artillerie in Verbindung mit 
den anderen Waffen, beleuchtet zumächft, wie aus 
der taktiihen Berwentung die organifatorische Gliede⸗ 
rung der Artillerie über die Etappen der Rejerve- und 
Korpdartillerie zur nunmehr ausfchlieplichen Divifiond- 
artillerie fih herausgebildet hat. Die Neuorganifation 
unferer Artillerie wird für die Truppenführung im 
Rahmen ded Armeelorps noch weitere Kreije ziehen, 
und ift ed gut, den Entwidelungägang vor Augen zu 
halten, um Handhaben für das Werbende zu befiten. 
Auc die Frage der Zutheilung von Artillerie an die 
Avantgarde, die von vielen Seiten oft redyt ſchematiſch 
aufgefaht wird, wird in jehr jachgemäßer Weiſe be— 
jprochen, deögleichen die Verwendung der Artillerie bei 
Angriff, Bertbeidigung, Berfolgung und Rückzug. 
Weniger geglüdt ericheint mir das Kapitel über reitende 
Hrtillerie bei Kavalleriedivifionen. Ueber deren Ver— 
wendung herrichen in der Urtillerie ſelbſt getheilte An— 
ſichten, die älteren Artilleriften halten wenig von ihr, 
die Kavallerie aber fordert, mit innerer Nothwendigkeit 
aus ihren erweiterten Aufgaben dies folgernd, ihre 


) 
intenfive Mitarbeit in fteigender Tendenz. Damit haben 
wir Artilleriften und abzufinden. Seite 138 des Buches 
fteht etwas Unrichtiged. Es heit dort: Das Reglement 
verweiſt die Artillerie auf einen Flügel der Kavallerie, 
eine neuere Strömung unter den reitenden Ürtilleriften 
verwirft grundjäßlich diefe Stellung und möchte die 
Artillerie vor die Mitte des erften Treffens ftellen. Für 
leßtere Behauptung find in der Fußnote zwei Quellen an— 
geführt, eine Frangöftiche, die mir nicht zu Gebote fteht 
und eine Deutjche, Militär- Wochenblatt Nr. 62/1897. Dies 
habe ich nachgelejen; dort fteht: Dad neue Kavallerie 
reglement habe für die Urtillerieitellung aus der früheren 
Fafſung „beträchtlich ſeitwärts“ das Wort „beträchtlich“ 
geftrichen und damit das engere Zuſammenwirken der 
Waffen audgedrüdt. Der weitere Schritt, auch die 
Artillerie vor dem erſten Treffen zu verwenden, wird 
feine unüberwindlihen Schwierigkeiten mehr bieten. 
In der nächſten Nummer — 63 — iſt dasfelbe weiter 
ausgeführt und gejagt: wenn die bekannte jeitwärts 
gelegene Höhe nicht vorhanden ift, muß die reitende 
Artillerie unter ſchwacher Bededung vor dem erften 
Treffen an den Feind geworfen werden. — Das ift 
nichtd weiter, ald was das Neglement jagt, nämlich: 
„Die FFeuerftellung wird am zwedmäßigften ſeitwärts 
der Kavallerie gemählt.* Sit ſolche zweckmäßigfte 
Stellung nidht vorhanden, wird ein tüdhtiger Soldat 
nicht entjagungsvoll die Hände in den Schoß legen, 
jondern fi) aud einer weniger zweckmäßigen, nämlich 
vor dem erften Treffen nüßlid) machen. In Schilde— 
rungen aus dem Ameritanijchen Kriege lefen wir, daß 
in ſolchen Fällen die reitende Artillerie noch über die 
Köpfe der eigenen vorgehenden Reiterei ihre Geſchofſe 
in den Feind warf, Was Stuarts Artillerie mit ihren 
unvolllommenen Geſchützen fonnte, werden wir mit 
unjerem vortrefflihen Material auch können, oder falld 
wir ed nicht fönnen, müſſen wir ed lernen. 

Die Beftimmung, daß auch in der Schladht die 
reitende Artillerie dem Kavalleriediviftond-Führer ver 
bleibt, ift nicht neu in das jebige Reglement aufs 
genommen, fondern infolge des Kavalleriereglements 
von 1595 ſchon im Reglement von 1892 vor Zahren 
abgeändert worden. Die Kavallerie hat ſich dieje 
Beitimmung erfämpft. 

In einem Anhang find einige Bemerkungen über 
Befihtigungen der Feldartillerie hinzugefügt, die manchem 
Truppenführer willlommen fein werden. 


Tajhenbuh für die Oberleutnants und Leutnants 
aller ; Waffen. Bearbeitet von Adolph Sceidel, 
Rittmeifter und Kompagniechef im Heffiihen Train» 
Bataillon Nr. 11. Oldenburg (o. 3.) Stalling. 
Preis M. 1,50. 

Der Herr Berfaffer hat ſich mit der Bearbeitung des 
vorliegenden Taſchenbuches einer recht dankenswerthen 
Aufgabe unterzogen; ed wird wohl von jedem jüngeren 
Dffizier freudig begrüßt werden. 

Das jehr überfichtlich gehaltene Buch ift im drei 
Kapitel getheilt, Kapitel T behandelt den Dienft 
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innerhalb des XTruppentheild und zwar führt es uns 
den Dienft des Leutnant ald Mitglied der verfchiedenen 
Kommilfionen vor Augen; es zeigt und ferner den 
Leutnant ald Lehrer im Kapitulantenunterriht und 
beipricht bejonders eingehend den Abſchnitt: „Der Leuts 
nant ald Pferdebefiger." Wohl ohne Ausnahme wird 
Jeder in diefem Kapitel etwas Wiſſenswerthes finden. 
Kapitel II jpricht von dem Dienft innerhalb der Gar: 
nifon und erörtert bid ins Kleinfte jede im dieſen 
Bereich fallende Thätigkeit. Kapitel III endlich geleitet 
den Leutnant auf die verfchiedenen Kommandos, die 
ihm offen ftehen, nennt ihm Alles auf diefem Gebiete 
Bemerkenswerthe und giebt ihm Hülfgmittel zur Vor— 
bereitung an die Hand. Zum Schluß ſpricht ed von 
der rechtlichen Stellung des Difizierd, erläutert die 
Unterftügungd: und Darlehns-Fonds und führt die 
Beitimmungen über den Uebertritt zur Schußtruppe an. 


Dad Buch, das für alle Waffen von gleich großem 
Werth ift, wird, bejonderd bei der billigen Preis— 
berechnung, ein beliebtes und werthvolles Nachſchlage— 
buch für Oberleutnants und Leutnants werden, 


Unfer Körper. Handbuch der Anatomie, Phyſiologie 
und Hygiene der Leibesübungen für Turnlehrer x. 
Bon Dr. U. Schmidt. II. und III. Theil. Leipzig 
1899. NR. Boigtländer. Preid M. 8,—. 


Schon bei der Beiprechung des erften Theiles (Militär: 
LiteratursZeitung 1899 Sp. 121) ift darauf hingewieſen 
worden, wie nüßlich eine allgemeinverjtändliche Dar— 
ſtellung des Körpers und feiner Lebensgeſetze für Jeden 
werden muß, der ſich mit der Ausbildung von Menjchen 
zu beichäftigen hat. Die Darftellung behandelt in 
dem vorliegenden umfangreidyeren Theile zunächſt das 
Blutgefäßſyftem und den Kreislauf; dann die Arhmung, 
die Haut und ihre Einrichtungen für die Wärmeregu- 
lirung; die Verdauungeorgane und dad Nervenſyſtem, 
bei leterem furz die Sinnesorgane. Des Lehrreichen 
und Interefjanten bieten dieſe Kapitel die Fülle. Sie 
treten aber zurüd gegen den dritten Theil, den ich 
nicht anftehe, für den beften des ganzen Werkes zu er 
klären. Cr behandelt nämlich die Lehre von den 
Leibesübungen, ein Gebiet, auf dem der Offizier, der 
dieje Lehren in die Praxis umzufegen bat, ganz eigent- 
lich zu Haufe jein fol. Neben der Erfahrung, die der 
tägliche Dienft dem militärischen Vorgeſetzten in ber 
Beurtheilung des ihm anvertrauten Menſchen verleiht, 
fann auch die Kenntni der anatomifchen und phyſio— 
logiſchen Gejege nur von Intereſſe fein. Nach diejen 
aber zergliedert Verfaffer die gefammte Reihe der Be- 
wegungen, welde beim eigentlichen Turnen wie beim 
Grerziren in Betracht fommen. Gehen, Steigen, 
Laufen, Springen, Werfen, Schwimmen, Rudern und 
Radfahren werden nad ihrem Mechanismus, ihrer 
Einwirtung auf den Gejammtorganiemud und ihren 
Uebungewerth ausführlich behandelt und durch eine 
große Zahl trefflicher Abbildungen illuftrirt, von denen 
die Reihen photographiiher Momentaufnahmen be 
fonders inftruftiv find, Selbft wer das Glück hat, die 
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Körperbewegungen an kinematographiihen Darftellungen 
ftudiren zu können, wird für das Berftändnih einzelner 
Momente dad Buch nicht ohne Nußen zu Rathe ziehen. 


Alles in Allem eine Schrift, welche den Regiments: 
und Garnijonbibliothefen zur Anſchaffung empfohlen 
werden kann. 


Applitatorifhe Aufgaben aus dem Sanitätsdienft im 
Gebirgekriege. Durchgeführt an kriegegeſchichtlichen 
Ereigniſſen des Jahres 1866 in Süd-Tirol von 
Dr. Joh. Steiner, k. und k. Regimentsarzt. Mit 
1 General» und 1 Spezialkartenblatt. Wien 1899. 
Joſef Safar. Preis M. 3,20. 


Die verdienftliche Arbeit bietet einen neuen Beitrag 
zu der Reihe ſanitätstaktiſcher Studien, welche in 
neuerer Zeit rajch aufeinander gefolgt find. Beſonders 
für Sanitätsoffiziere von Armeen interefiant, Die auf 
die Möglichkeit von Kämpfen im Hochgebirge eingerich— 
tet fein müffen, kann die Darftellung von Ereigniffen, 
welche 33 Zahre hinter und liegen, doh auch für 
Deutihe Militärärzte lehrreich werden, zumal, da 
auf derartigen Kriegsichauplägen die NAenderungen der 
Waffentaktik und der Davon abhängigen Sanitätseinrid 
tungen bei Weitem nicht jo finnfällig in die Erjcheinung 
treten wie beim Kriege im Flachlande oder in meniger 
coupirten Berggegenten. Ws befonderd gelungen ift 
der erfte, hiftoriſch- organijatoriiche Theil zu betrachten. 


Guide pratique d’alimentation variée dans les 
eorps de troupe par le Commandant Thiebant 
avec une preface par le Medecin prineipal de 
1. cl. Viry. Paris 1899. Chapelot & Cie. 

Gin Rathgeber für den Menagebetrich bei ten 

Truppen unter Zugrundelegung einer möglichft ab- 

wechjelungsvollen Verpflegung, deren phyſiologiſche 

Nothwendigkeit ausführlid) begründet wird. Nur für 

Franzöſiſche Verhältniſſe berechnet. 


Die Etappenſtraße von Eugland nach Indien um 
das Kap der guten Hoffuung. Bon Otto Wachs, 
Major a. D. Berlin 1899. E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 1,25. 


Die militärsgeographifchepolitiihen Schriften des 
Majord Dito Wachs befigen für den denkenden Offizier 
einen eigenen Reiz. Unter Einſtreuung anregender 
Daten aus der Vergangenheit wie mit weiten Ausblid 
in die Zukunft pflegt der Verfaffer ernfte Fragen der 
Weltpolitit von vorwiegend militäriſchem Gefichtepunfte 
aud zu beleuchten, ragen, welche die Politiker im 
großen Stile feit geraumer Zeit beichäftigen und fie 
vorausfichtlih noch länger in Athen halten werden. 
Dabei erweift fich der Verfafjer von einer erftaunlichen 
Belejenheit. 
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Diesmal befchäftigt er fich mit dem Seewege von | ter Delagoa-Bucht von demjelben Gefichtepunfte aus 


England nad Indien um das Kap der guten 
Hoffnung. Außer tiefem ftehen dem Britiichen 
Reihe an großen Straßen nad Indien zur Verfügung: 
Erftend der Weg durch den Atlantifchen Ozean nad) 
Kanada, quer durch diejed Land vermittelt der Pacific 
Bahn und durd den Großen Ozean weiter; zweitens 
der Weg durch den Suez-Kanal. Der erftere ift zu 
umftäntlih und daher militäriich nicht beſonders 
leiftungsfähig; dem letzteren gebührt der größten Kürze 
wegen in Friedenszeiten der Vorzug; für kriege— 
riiche Berwidelungen kann er aber nur zu leicht uns 
brauchbar gemadht werten. Das wiſſen die Englänter 
ganz genau und jo verfolgen fie denn durchaus ernfthaft 
das Projekt einer Bahn Kairo —Sinai Injel— Bufjora 
(an der Nordipige des Perfiichen Golfs), von wo fie 
Anſchluß an das Indiſche Bahnnetz zu erhalten hätte. 
Auch erhoffen fie eine militäriich brauchbare Abkürzung 
des Weges nach Indien durch die Afrikaniſche Nord— 
Sid-Bahn (Projekt Gecil Rhodes) in Verbindung mit 
ter jchon zu zwei Dritteln fertigen Uganda-Babn. Auf 
diefem Wege könnten in anderthalb Wochen etwa Truppen 
und Kriegematerial von Alerandria nad Mombafja am 
Indiſchen Ozean geſchafft werden. Aber diefe beiden 
Bahnlinien, von denen die leßtere die meifte Ausficht 
auf Bermwirktihung in abjehbarer Zeit hat, würden 
immer nur ein Aushülfsmittel abgeben; in ver 
Hauptjache bliebe England nach Schließung des Suez— 
Kanals auf die Seeſtraße um dad Kap der guten 
Hoffnung — Major Wachs nennt fie „die zuverläffigite” 
von Allen — angewiejen. Die Engländer haben ſich, 
wie aus einem Artikel in Nr. 2057 der Army and 
Navy Gazette (The Cape-Route in War-Time) 
erhellt, auch ganz darauf eingerichtet, bei einem auf 
Afrikaniſchem Boden auszufechtenden Kriege ihre Kriege: 
und Transportſchiffe wieder, wie vor 1869, um bie 
Südſpitze Afrikas fahren zu laſſen. Verfaſſer führt 
den Nachweis, daß dieſe Waflerftraße durd die Er: 
Öffnung ded Kanals von Suez keineswegs an militäri— 
icher Bedeutung verloren hat. Bom Beginn, d. i. von 
der Küfte Englands bis zu ihrem Ende, den groben 
Häfen Indiens, folgt er ihr Schritt für Schritt, ſchil— 
dert die Engliſchen Stüßpunfte und Kohlenftationen 
am Wege und zieht die Möglichkeit einer Gefährdung 
durch etwaige Gegner des Britifchen Reiches in Betracht. 
Dad Ergebniß ift ein für dieſe recht unerfreuliches: 
England kann mit Seelenruhe die Straße nach Indien 
um dad Kap ald eine für feine Schiffe durchaus fichere 
bezeichnen. Unbedingte Herrichaft zur See und zugleich 
aller die Welten verbindenden Kabel! Der Abſchnitt 
über legteren Punkt (S.”46) ift heute, da des Buren- 
frieged wegen die Engliſchen Genjoren an den unter« 
jeeifchen Kabeln jorgjam ihres Amtes walten, beſonders 
lehrreih. MWeberhaupt ift das Buch durch die Ent» 
widelung der Dinge in Südafrika bejonderd „altwell* 
geworden. Die Beichreibung der Kaphäfen und vie 
Abſchätzung ihrer militärischen Leiftungsfähigteit, der 
Nachweis, wie unbedingt nöthig das Britijche Weltreich 
diefe Häfen für die Sicherung des Seeweged nad) 
Indien hat, und wie wünſchenswerth ihm ter Befit 


und nicht bloß, um Transvaal an der Gurgel zu haben, 
erfcheinen muß: alled dad find Dinge, die zurzeit auf 
das Höcjfte interejfiren. Führt England ven Süd— 
afrifanischen Krieg nicht aus Begehrlichkeit nach den 
Goldieldern Transvaald oder aus einfachen kolonialen 
Ausdehnungddrange, jondern weil ed Gründe zu der 
Befürchtung hat, daß ihm das für die Beherrfchung 
der Straße nach Indien unentbehrlihe Kapgebiet an 
die Afrifander verlorengehen Könnte, jo erjcheint feine 
Politit den Buren gegenüber in einem anderen Lichte. 


Dad Buch ſchließt mit einer knappen Auseinander— 
ſetzung des Verhältniſſes zwiſchen England und Ruß— 
land in Indien, welche zwar ſtrenggenommen nicht ganz 
unter den Titel der Schrift paßt, die aber kein Leſer 
gern miſſen möchte. Anregendes, Belehrendes bringt 
der Verfaſſer auf jeder Seite. Mancher Leſer, der die 
Cape-Route durch den Suez⸗Kanal für gänzlich abgethan 
hielt, wird fich feines Irrthums Har werden. 

Nur Eind hötten wir gerne entbehrt: die Wieder- 
gabe des angeblihen Blücherſchen Worted über die 
bejondere Eignung der Stadt London zum Geplündert- 
werten. Daß dies Wort nicmald von dem alten Helden 
geiprocdhen wurde, und dab jein Entftehen wie jein 
Anfrechterhalten in der Hauptſache Engliſchem Uebel: 
wollen zuzujchreiben ift, ift längſt unmiterleglich nach—⸗ 
gemiejen. 





Da in Defterreihellngarn alljährlicd neue Eiſenbahn— 
linien entjtehen, wird es jelbjt für den Fachmann immer 
fchwieriger, fih auf dem Laufenden zu erhalten. Arta— 
rias Erfenbahn: und Poſt-Kommunikationskarte 
von DefterreihsUngarn (Wien, Artaria & Co., 
Preis 2 Kronen) erleichtert dies weſentlich. Diefe in 
15. Auflage erichienene und in achtfachem Farbendrud 
bergeftellte Karte mit Angabe der Entfernungen in Tarif: 
filometern bei allen Linien berüdjichtigt daneben die 
wichtigen nördlichen Ballanftaaten bis Konftantinopel 
und zeichnet ſich durch klare Ueberſicht der vielgeſtaltigen 
Bahnſyſteme aus. Durch das, der Artaria-Karte bei— 
egebene ausführliche Stationsverzeichniß laſſen ſich die 
leinſten Stationen leicht auffinden. 


Im Verlage von F. A. Berger in Leipzig erſchien 
fürzlih: Methode einer neuen Geheimſchrift, 
Geheimfpradhe, Beheimtelephonie und Geheim— 
drud von N. Boetzel. Preis M. 2,—. Die Schrift 
ift ein Ergebnif langjähriger Arbeit; die im ihr nieder: 
nelegte Methode hat den Vorzug, daß das die geheime 
Mittheilung enthaltende Schriftftüd ꝛe. für Uneingeweihte 
gänzlich unverfänglic erfcheint und daß zur Serftellung 
des Schlüffels feinerlei Tabellen oder ähnliche Hülfsmittel 
nöthig find, fondern daß derfelbe jederzeit leicht angefer- 
tigt werden fann, wenn Screibmatertal vorhanden ift. 
In Kriegszeiten ꝛc. hat eine ſolche Geheimſchrift jeden: 
falls großen Werth; man denfe nur an die gegen: 
mwärtigen durch den Krien zwiſchen England und Trans— 
vaal hervorgerufenen Zuftände im telegraphiihen und 
brieflihen Verkehr, die es infolge der ftrengen Engliſchen 
Genfur unmöglid machen Enaland unerwünſchte Nach— 
rihten in die Welt gelangen zu lafjen. 
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Die „Bollftändige Dienftalters-Lifte (Ancienne- 
tätsLifte) der Dffiziere der Feld: und Fußartillerie des 
Deutfhen Reihöheeres und der Zeug: und Feuerwerks— 
offiziere”, abgefchlofjen den 28 Novbr. 1899, ift als Sonder: 
ausgabe der Dienttalters-Lifte der Offiziere des Deutichen 
Reichsheeres, der ——— Marine und der Schutz— 
truppen“, 42. Sebranng bei A. Sopfer in Burg bei Magde— 
burg zum Preiſe von M. 1,50erfchienen. Nach verfelben zählen 
Preußen und Württemberg 42 Artilleriegenerale. Bon 
der Feldartillerie fommandiren 3 Generalleutnants 
Divifionen (4., 9. und 37. Div.). Infolge der Neuord- 
nung der FFeldartillerie ift für diefe Waffe in der Be: 
förderung der Dffiziere ein wejentlider Fortſchritt eins 
aetreten. Es find in ihrem Dienftgrad die älteſten 
Dberiten feit 1897, Oberjtleutnants ſeit 97, Majors feit 
93, Hauptleute feit 90 bezw. 89, Oberleutnants feit 95 
bezw. 93, Zeutnants feit 92 bezw. 91. — Bayern führt bei 
der Artillerie 5 Generalleutnants, darunter den Kom— 
mandeur der 2. Divifion und den Präfes der Preußiſchen 
Artillerie Prüfungstommiffion, außerdem 4 Generalmajors. 
Zu ihrem Dienftgrade find befördert die älteften Oberften 
feit 95, Die Gberftleutnants feit 97, die Majors 
feit 96. Die älteften Sauptleute, Oberleutnantd3 und 
Zeutnants der ern find 90, 93 und 91, 
die gleihen Dienjtarade der Yußartillerie 93, 95, 94 
ernannt, — In Sachſen ftehen zur Beförderung heran 
bei der Feld» bezw. Fußartillerie die Oberſten von 
98 bezw. 96, Oberftleutnants von 98, Major von 95 
bezw. 98, Sauptleute von 90, Oberleutnants von 95 
bezw. 94, Zeutnants von 93 bezw. 92. — Gleichzeitig fei 
bemerlt, dab ein Nachtrag zum 42. Jahraange der 
„Dienftalterslifte” ꝛc, abgefchloffen am 28. November 
1899, in demfelben Verlage erſchienen ift, der unberechnet 
verfandt wird. 


Die in 2. Auflage erfchienene Anleitung zum 
Krofiren und Kartenlejen mit einer Zeichenſchule 
von Anton Hoderlein, Dberleutnant im Königlid) 
Bayerifchen 9. Infanterieregiment „Wrede“, kommandirt 
Sm —— Bureau des Königlich Bayeriſchen 

eneralſtabes, Würzburg 1900, E. Bauer, Preis M. 1,50, 
* bereits bei erg der 1. Auflage viel Anklang ge: 
unden (vergl. Milit. Lit. Ztg. 1897, Nr. 8) und wurde bei 
vielen Kegimentern hauptfählih als Leitfaden für den 
Unterricht der Einjährig-Freiwilligen benugt. In feiner 
Neus und Umarbeitung dürfte jih das Buch aud für 
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* 
den Unterricht an den Kriegs- und Unteroffizierſchulen, 
ſowie für Offiziersaſpiranten und Unteroffiziere eignen; 
ebenſo wird dem Offizier überall da, wo er ſich mit 
Krokiren und Skizziren zu befaſſen hat, die Anleitung 
jehr gute Dienfte leiften. Die beigegebenen fartogras 
phifhen Zafeln, zum größten Theile in dem topo- 
raphiſchen Bureau des Königlich) Bayerifhen General: 
Habes hergeftellt, find mit großer Sorgfalt und Deut: 
lichleit gearbeitet. 


Der neue Jahrgang von Hübners Geographiſch— 
ftatiftifhe Tabellen, Ausgabe 1899, herausgegeben 
von Hofrath Prof. Fr. v. Juraſchek, Berlaa von 
Seinrih, Keller in yranffurt a. M. (Preis der elegant 
gebundenen Buchausgabe M. 1,20, der Wandtafelaus: 
aabe 60 Pf.), ift bis zur Gegenwart fortgeführt und 
enthält bie wichtigſten ftatiftifepen Angaben über alle 
Länder der Erde in überfichtlier Form. Als Ergänzung 
find in dieſem Jahrgang wiederum in befonderer Zus 
fammenftellung auf ©. 95 und 96 ftatiflifhe Daten der 
Grofftädte Berlin, Hamburg, Münden, Leipzig, Breslau, 
Dresden, Köln, Frankfurt a. M., Magdeburg, Sannover, 
Düffeldorf, Königsberg i. Pr, Nürnberg, Chemnit, 
Stuttgart, Bremen, ien, Budapeſt, Varis, Nom, 
Amfterdam und Kopenhagen mitgerheilt. Für die An— 
gaben über die Eifenbahnlängen find die Mittheilungen 
des Ardivs für Eifenbahnmwejen in diefem Jahrgang mit 
verwerthet. In dem vorliegenden neuen Jahrgange find 
zahlreihe neue Daten für die Großſtädte des Deutichen 
Reiches und eine gegen früher erweiterte Daritellung des 
Ruſſiſchen Neiched und der Vereinigten Staaten von 
Amerıfa gegeben, wobei der neueſten territorialen Ent: 
widelung diefer Staaten allfeitig Rechnung getragen wird. 


Die neuejte Ausgabe des weitverbreiteten Werlchens 
„Seidels kleines Armee:-Shema” (Mien 1899, 
L. W. Seidel& Sohn, K.u. K. Sofbudyhändler, Preis 50 Kr.) 
bringt die Darftellungder Defterreihelingarifhen Wehrmacht 
nad) ihrer Organifation in —— Weiſe mit An— 
gabe der Beſetzung der Kommandoſtellen nah dem 

tovember:Avancement. Daneben enthält diejes braudy- 

bare Schema, das von Offizieren, Büreaus ꝛc. vielfach 
benugt wird, ein Verzeichniß der Garnifonorte und der 
Bejagungen. Für das Studium der Dejterreih-Ungari: 
[chen Seeresverhältniffe ift das Armee-Schema ein zuver: 
läffiges Sülfsmittel. 


Bihliograpdie. 


Bon Neuigkeiten des Büchermarktes der letzten Zeit verzeichnen wir: 


1. Baul Krüger und die Entftehung der Südafrilaniſchen 
Republik. Von 3. F. van Dordt. Mit einem Bild: 
nie von Paul Krüger. Autorifirte Deutſche Aus: 


— 1. Lieferung. Baſel 1900. B. Schwabe. Preis 
2. Kriegführung in Süd-Afrifa. Bon E. v. Francois, 
Major a. D, früher Kommandeur der Schußtruppe 


von Deutſch-⸗Suüdweſt⸗ 


und Landeshauptmann a. i- 
D. Neimer. Preis M. 1,—. 


Afrika. Berlin 1900. 


3. Unfere Offiziere vor dem Feinde. Perſönliche Erleb- 
nifje aus den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71. 
Nach eigenen rg fowie Mittheilungen von 
Tramilienangehörigen und Truppentheilen bearbeitet von 
Hans Kufittid, Hofbuchhändler. Mit vielen Bild— 
werfen. Berlin 1900. Militär: Berlagsanftalt. Preis 
15 YXıeferungen à 60 Pf. 


4. Machiavelli von Rihard Fefter. Stuttgart 1900. 
Fr. Frommann. Preis M. 2,50; gebd. M 3,—. 


5. Der Krieg in Süd: Afrifa und feine Lehren für 
Deutfh:-Südmweft-Afrita. Nah einem Vortrag gehalten 
in ber NAbtheilung Bremen der Deutſchen Kolonial« 
Gefelfhaft von Dr. Geora Hartmann. Berlin 1900. 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis 75 Bf. 

6. Das Königlid Preußiſche Garde » Jäger: Bataillon, 
feine Gefchicdhte und fein Seim in Potsdam. Won 
Dr. med. #. Weife, Königl. Stabsarzt a. D. Neu: 
damm. I. Neumann. reis M. 3,50; gebd. M. 4,—. 


. DOfteAfien 1860-1862 in Briefen des Grafen Fritz 
zu Eulenburg, Röniglid Preußiſchem Befandten betraut 
mit aufßerordentliher Miffion nah China, Japan 
und Siam. Herausgegeben von Graf Philipp zu 
Eulenburg:Sartefeld, Kaiferlih Deutſchem Bot: 
ſchafter. it einem Bildniſſe in Lichtdruck und einem 
Facſimile der Handſchrift. Berlin 1900. E. S. Mittler 
& Sohn, Koönigliche Hofbuchhandlung. Preis M. 10,-. 


8. Der Trandvaalfrieg und die Deutſche Reichspolitik. 
Eine fritifche Erörterung der bisherigen Ereignifje am 
ee in der Europäiſchen Politik von 
Karl Hron. it einer Karte des Kriegsſchauplatzes 
und einer Operationsſtizze. Wien 1899. F. Schalt. 
Preis 75 Pf. 

9. „König Ierome Napoleon” und fein Garde du 
corps. Cin Zeit: und Zebensbild. Nah Briefen und 
anderen Familienaufzeihnungen entworfen von Morik 
v. Kaiſenberg. Mit Slluftrationen, facfimilirten 
Briefen und Dofumenten. Leipzig 1899. Schmidt & 
Bünther. Preis M. 7,50; gebv. M. 10,—, 


10. Anleitung zur Serftellung von Unterbau für Boll- 
bahnen durch Eifenbahntruppen (A. U.) Berlin 1899. 
E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbudhandlung. 
Preis 75 Bf. 

11. Altes Eifen. Intimes aus Kriegs: und Friedens: 
jahren von Morig Edlen' v. An ei. KR. u. K. Oberft. 
ze 1900, 3. G. Cotta. Preis M. 4,—; gebd. 
* — 


12. Mit Ränzel und Wanderſtab. Fröhliche Schüler: 
manderungen durch Deutiches Land, erzählt von Georg 
Lang. Mit zahlreihen Abbildungen. Münden. 
I. F. Lehmann. Wreis gebd. M. 4,—. 


13. Admiral Karpfanger. Eine er aus Ham: 
burgs Vorzeit von Bizeadmiral Reinhold Werner. 
Dit 29 Abbildungen vom Maler A. Hoffmann. 
Münden. I. F. Lehmann. Preis gebd. M. 2,—. 


14. Hiſtoriſcher Nüdblid auf die Verpflegung der Armeen 
im Felde. 3. Lieferung. Verfaßt von Dberft Dito 
Meirner, Kommandant des Infanterie-Regiments 
Jung⸗Starhemberg Nr. 13. Wien 1900. 2. W. Seidel 
& Sohn, 8. u. K. Hofbuchhändler. 


15. Graf Hellmuth von Moltfe, der Schladytendenfer des 
Deutfhen Volles in großer Zeit. Ein Charakter und 
2ebensbild zu deſſen hundertjährigem Geburtstage am 
26. Oltober 1900, gezeichnet von Dr. Heintich Nodoll, 
KRonfiftorialrath und Militär: Oberpfarrer des 10. Armee: 
forps zu Hannover. Mit zahlreihen Abbildungen. 
Sannover— Berlin 1900, Preis 30 Pf., in Pariien 
billiger. 

16. Das Kaifermanöver 1899 in Württemberg. Yon 


X, Schott, Major a. D. Mit 1 Karte, PVerlin 1899. 
R. Schröder. Preis M. 1,—. 
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17. Kriegsgeſchichtliche Einzgelichriften. Herausgegeben vom 
großen Generalftabe, Abtheilung für Kriegsgeſchichte IT. 
Heft 27. Friedrich des Großen Anfhauungen vom 
Kriege in ihrer Entwidelung von 1745 bis 1756. Mit 
einer Skizze im Text. Berlin 1899. €. S. Mittler 
& Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung. Preis M. 2,50. 


18. Nittonde Ärhundradets militüra tilldragelser i deras 
sammanhaug med den allmänna utvecklingen teck- 
nada af ©. O. Nordensvan överste och chef för K. 
Krigshögskolan. Första Delen. Ärhundradets förra 
hälft. Stockholm 1899. Militär-Litteratur- Före- 
ningens Fürlag. Preis 5 Kronor. 


19. Jahrbuch des Deutſchen Flottenvereins 1900. Eigen: 
thum des Deutſchen Flotten⸗Vereins. Herausgegeben 
vom Sefretariat des Deutfchen Flottens Vereins. Berlin 
1900. €. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbud: 
handlung. Preis M. 4,—. 


20. Hohenzollern: Tahrbud. Forſchungen und Abbildungen 
Geſchichte der Hohenzollern in Brandenburg: 
reußen. Serausgegeben von Vaul Seidel. Dritter 
Jahrgang 1899. Leipzig. Giefede & Devrient. Preis 
M. 20,—; gebd. M. 24,—. 

21. Taltifche Neuerungen aus dem neuen Exerzir-Regle— 
ment für die Syelbartillerie. Von Hauptmann Im: 
ee Hierzu 5 Skizzen. Berlin 1899. R. Döring. 
Preis M. 1,—. 


22, Werden und Vergehen. Eine Entwidelungsgefhicdte 
des Naturganzen in gemeinverftändlider Faflung. Bon 
Garus Sterne. Vierte verbefjerte und vermehrte Auf: 
lage. I. Band: Entwidelung der Pflanzen und mwirbel: 
ofen Thiere. Berlin 1900. Gebr. Borntraeger. Preis 

, D,— 

23. Die Militär-Diftanzmefier und das Telemeter Paſch⸗ 
wis von Emft v. Paſchwitz. Berlin 1899. 5. & M. 
Harrwitz. Preis 75 Pf. 

24. Zur Duellfrage. Eine Ermwiderung auf den Artilel 
des „Militär-Wocdenblatts” 1896 Nr. 37: „Der Zwei: 
fampf” von F. Nerling, Baftor zu St. Matthät in 
ae Cottbus 1900. Gotthold:Erpedition. Preis 
40 Pf. 

25. Das Entfernungsihäten der Infanterie. Wie Fönnen 
wir die Leiftungen im Entfernungsfhäten erhöhen 
und die FFertigleit am einfadhften beurtheilen? Won 
J. Starl, Bauptmann und Kompagniechef im Königl. 
Bayerifhen 15. Infanterie-Regiment König Albert von 
Sachſen. Neuburg a. D. 1900. Grießmayerſche Bud 
handlung. 


36. Methodiſche Unterrictä:Briefe der Sarmonie- und 
Kompofitionslehre. Für Mufiter, Dilettanten und 
—— der Tonkunſt verfaßt von C. A. Herm. Wolff, 

apellmeiſter und Lehrer der Muſiltheorie. Leipzig 
(o. 3.). Preis in 30 Lieferungen à 50 Pf. 

27. Die kulturhiftorifche Methode von Dr. Karl Yamp: 
recht, Profefior an der Univerfität Leipzig. Berlin 
1900, R. Gaertner. Preis M. 1,—. 


28. Wehrlraft und Qugenderziehung. Zeitgemäße Be: 
tradtung 2c. von Dr. ven Lorenz, Direltor der 
Realſchule zu Quedlinbura. Leipzig 1899. R Woigt: 
länder, reis M. 1,—. 

29. Gedanken über Deutfhe Armee:Organifation. 


Oberſt A. Frhrn. v. Eberftein. 
J. Werner. Preis 50 Pf. 
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30. Aus Licht und Leben. Gedichte von Hermann Sieg: 
lerfhmidt. Berlin 1900. N. Boll. Preis M. 2,—. 


31. W. Roths Jahresbericht über die Leiftungen und 
Nortfchritte auf dem Gebiete des Militär-Sanitäts« 
weſens. Serausgegeben von der Redaktion der Deutfchen 
militärärztlichen Zeitfchrift. XXIV. Jahrgang. Bericht 
für das Jahr 1898. Supplementband zur Deutfchen 
militärärztlihen Zeitſchrift. Berlin 1899. E. ©. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbudhhandlung. reis M. 4,50. 


32. Einführung in die Militärftrafgerihtsorbnung vom 
1. Dezember 1898. Spyitematifhe Darftellung der 
Militärgerihtsverfaffung und des Militärftrafverfahrens 
unter Berüdfichtinung der Ausführungsbeftimmungen. 
Von Dr. Julius Weiffenbach, Wirklidem Geheimen 
Kriegsrath und Chef der —— im Königl. 
Preuß. Kriegsminiſterium. Berlin 1900. E. S. Mitt 
& Sohn, Königlide Hofbuhhandlung. Preis M. 4,—. 


33. 1900 Almanach du drapean. 








Livret du patriote, 


du marin et du soldat. Paris. Hachette et (ie, 
34. A propos du desarmement. Par 1. M. Paris 
1899. R. Chapelot et Cie. 


35. L’armee d’une democratie par Gaston Moch, 
ancien Capitaine d’artillerie. Paris 1900, Editions 
de la Revue blanche. 


36. Manuel pratique de l'ofticier de police judiciaire 
militaire en garnison et en campagne par le Capi- 
taine de Nereiat, professeur adjoint de legislation 
a lcole speciale militaire. Paris 1899. R. Chapelot 
et Cie. 

37. Contessa A. M. Adamoli-Castiglioni Branda. 
Cenni biografici del Generale Achille Angelini 
aiudante «di campo effettivo di 8. M. Vittorio 
Emanuele II Kte d'Italia del suo vodice cavalleresco 
italiano e suoi concetti intorno all’ arte della 
Scherma e della Cavalleria. Firenze 1900. B. Seeber. 
Preis 7 Lire. 

38. Anleitung zur Photographie. Herausgegeben von 
9. Pisgighelli, K. u. K. Oberleutnant a. D. Mit 
186 in den Tert gebrudten Abbildungen und 12 Tafeln. 
Zehnte vermehrte und verbefjerte Auflage. Halle a. ©. 
190%. W. Kapp. Preis M. 3,50; gebd. M. 4,—. 


39. Rechtslehre enthaltend die Grundzüge des Militär: 
ftrafrehts, des Militär:Strafverfahrens, des Privat:, 
Staats: und Volkerrechtes verfaßt im Auftrage des 
K. u. K. Reichs: Kriegsminifteriums zum Gebrauche in 
den Militär-Alademien von Anton Shupp, K. u. K. 
Major-Auditor, Lehrer an der techniſchen Militär: 
Akademie. I. Mılitär-Strafreht, Militär-Strafverfahren, 
Privat: und Wölterreht. Wien und Leipzig 1899. 
W. Braumüller, 8. u. 8. Hof- und Univerfitäts- 
Buchhändler. Preis M. 2,50. 


40. Ruſſiſche Felddienſt-Vorſchrift. I. Theil. Dienſt der 
Truppen. ſchienen Juni 1899. Vollinhaltlich über- 
fegt vom K. u. K. Hauptmann Victor Grzeſicki. Mit 
11 Beilagen und 10 Tafeln, Wien 1899, & W. Seidel 
& Sohn, K. u. K. Hofbuchhändler. Preis M. 3,—. 


41. Rußland in Afien. Band IV. Rußland in Oft:Afien 
(mit befonderer Berüdfihtigung der — 
Von Krahmer, Königl. 3. Generalmajor z. D. 
ne — Leipzig 1899. Zuckſchwerdt & Co. 
rei . 6, 
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42. Eine applifatorifche Uebung im freien für Militär: 
ärzte und Sanitäts-Offiziere von Guftav Wolff, 
K. u. K. Oberleutnant, zugetheilt dem Generaljtabe. 
Mit 1 Ordre de Bataille und 4 Skizzen. Wien und 
Leipzig 1899. W. Braumüller, K. u. 8. Hof: und 
Univerfitäts: Buchhändler. reis M. 1,40. 


43. Anleitungen für die Ausbildung der Kompagnie im 
Meldedienft vom Beginn der Refruten-Ausbildurg bis 
zur Beendigung der jährlihen großen Uebungen. Mit 
einer Sammlung von Latrouillen-Aufgaben mit und 
ohne Begenfeitigfeit. Handbuch für die hierzu berufenen 
Organe im Anflug und in Ergänzung des Inftruf: 
tionsbudyes: Der theoretifh:praftifche Patrouillen- und 
Meldedienſt. Gemeinfahlih bearbeitet von Johann 
MWolff, K. u. K. Hauptmann im 39. Infanterie: 
regiment. Hierzu eine Skizze. Wien 1899. 2%. W. Seidel 
& Sohn, K. u. K. Hofbuhhändler. Preis M. 1,%. 


44. Konftruftion der gezogenen Geſchützrohre. Bon Georg 
Kaifer, R. u. 8. Hofrath, ord. Profeſſor. Mit 
14 Figuren-Tafeln. Zweite umgearbeitete Auflage. 
MWien 1900. 2. W. Seidel & Sohn, K. u. K. Sof: 
buchhändler. Preis M. 30,—. 


45. Praftifhe Anleitung zur Durhführung von Gebiets: 
Vermefjungen und Terrain-Aufnahmen bei Anwendun 
eines — — = von Gar 
Prochaska, K. u. K. Hauptmann. it 24 inſtrul⸗ 
tiven —— Wien. Spielhagen & Schurich. 
Preis M. 4,90. 


46. Abriß des Nuffiihen Staatsrehts von Mar v. Det: 
tingen. Berlin 1899. G. Reimer. 


47. Die Küftenbefeftigungen und der angrenzenden offenen 
Küften. Bon Sigmund Mielihhofer, K. u. K. 
Hauptmann im eftungs-Artillerie-Regiment Nr. 5. 
Mit 9 Tertabbildungen. Wien und Xeipzig 1899. 
MW. Braumüller, 8. u. 8. Hof⸗ und Univerfitäts- 
Buchhändler. reis M. 2,10, 


48. Eintheilung und Dislofation der Ruffiihen Armee 
nebft einem Verzeichniß der Kriegsſchiffe. Nah Ruſſi— 
ſchen offiziellen Quellen bearbeitet von v. C.« M., Major. 
DOttober 1899. 5. Ausgabe. Yeipzig. Zudjchwerdt & 
Co. Preis M. 1,—. 


49, Ruſſiſche Felddienſt-Vorſchrift (Nastawljenije dlja 
polewöj sslüäby). 1. Theil. Dienft der Truppen. 
Erſchienen Jun 1899. Bollinhaltlih überfegt vom 
KR. u. 8. Hauptmann Victor Graefidi. Mit 11 Bei: 
lagen und 10 Tafeln. Wien 1899. %. MW. Seibel 
& Sohn, R. u. K. Hofbuhhändler. reis M. 3,—. 


50. Reglements der Kaiſerlich Ruffiihen Armee. 1. Heft. 
Vorſchrift für Ausbildung und Verwendung der In- 
fanterie im Gefecht. Preis M. 1,—. 2. Heft: Regle— 
mentariijhe PBeltimmungen für die Ausbildung des 
Infanteriften. Mit 26 Zeichnungen. Preis M. 1,30. 
3. Heft: Egerzir-Neglement für die Infanterie. Mit 
Zeihnungen. Preis M. 1,80. 4. Seft: Reglement 
über den Dienft in Lagern und auf Märfchen zur 
Friedenszeit. Mit Zeichnungen. Yreis M. 1,80. 
5. Seft: Anleitung für den Felddienſt. Theil 1. 
Truppendienft. Mit Zeichnungen. Preis M. 2,50. 
Bearbeitet von Küfter, Hauptmann ı la suite dei 
Anhalt. Infanterie-Regiments Nr. 93, Xeipzig 1899. 
Zuckſchwerdt & Co. 
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Frobenius, Kriegsgeichichtliche Brifpiele Meinede, Das Leben deö General: Feld: 
marfchalle dermann v. Boyen. Zweiter 
Band 1814—1848 (41) 


v. Müller, Die Thätigkeit der Deutfchen 
Feſt ıngsartillerie bei den Belagerungen, 
Beſchiehungen und Einjlieungen im |, 


des Feftungsfrienes aus dem Deutſch⸗ 
—— Fe von 1870/71. 
weites Heft. 
anjon, Das —X und taktiſche 
" Zufanmenmirten. von Heer und Flotte. 


Erftes Heft. (40) 


Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele des Feftungstrieges aus 
dem Deutſch-Frauzoſiſcen SKriege von 1870/71. 
Von Frobenius, Oberftleutnant a. D. — weites 
Heft. I. Einſchließung (Cernirung). 3. Me. 
Mit einem Plan und fünf Skizzen in Steindrud. 
Berlin 159. €. ©. Mittler & Sohn, Könialiche 
Hofbuhhhantlung. Preis M. 3,50; gebd. M. 4.75. 


Naher ald erwartet ift dem in Nr. 108/1899 des 
Mititär » Wocenblatted beiprochenen erften Heft der 
krieg&geihichtlihen Beilpiele aus dem Gebiete bes 
Feſtungskrieges von Oberftleutnant a. D. Frobenius das 
zweite gefolgt, das die Einjchliefung von Meg zur 
eingehenden Darjtellung bringt und eine Neihe von 
Berradhtungen daran knüpft, die ganz vortreffliche 
Lehren für den Feitungdtrieg der Zukunft enthalten; fie 
find geeignet, jowohl dem Angreifer als auch dem 
Bertheidiger von Nupen zu fein. 


Dem Lepteren muß unter allen Umſtänden bie 
Feitung als em gebrauchsfähiges Kriegswerkzeug über: 
wiejen werden, was bei dem unfertinen Mep in 
feiner Weiſe der Hall war. Die Franzöfiichen Kriegs: 
baumerfter waren im Begriff geweien, aus Mep eine 
den damaligen Anjprüchen in vollitem Maße ent: 
iorechende Fortfeitung zu machen, wobei fie durch den 
Ausbruch des Krieges auf unliebjamjte Weije über: 
rafcht wurden. Der ngenieur war mit jeinen Bauten 
nicht fertig geworden, jo daß aud der Artillerift mit 
der Geſchützausrüſtung im Nüditande geblicben war, 
als der Krieg ausbrach, den das Deutiche Heer mit 
einer bid dahin laum gelannten Geichwindigfeit durch 


Ergreifen einer rüdjichtslofen Offenſive einzuleiten 
beritand. 
„Die Franzöſiſche Heeresleitung hat ſich“, 


Frobenius jagt, „an der Feitung Mep ſchwer ver: 
fündigt, denn fie verläumte Alles, was nothwendig 
war, um fie zu einem brauchbaren Kriegsinſtrument 


zu maden, und dieſe Sünde hat fih an ihr felbit 


gerächt, denn die Feitung war in deren Folge in dem ı Lagerfeftung tauchte jogar auch das Wort 


(Februar 1900.) 


wie | 


Deutfch:syranzöfiihen Kriege 1870,71. 
Zweiter Band. (49) 


Seibel, — Dritter 
Band. 168) 


v. —— Die Heere und Flotten ber 
Grgenwart. 1. Band. Nadıtrag. (64) 


Augenblid, al fie fich ſelbſt überlaffen werben follte, 
allerding8 nicht vertheidigungäfräftig, nicht im Stande, 
die Armee, ald fie Meg verlafjen wollte, derart zu 
unterftügen, wie es anderenfall3 möglich gewejen wäre“, 


ALS nun nad den enticheidenden Schlägen bes 16. 
und 18. Yuguft die Rheinarmee unter Marjchall 
Bazaine in die Feitung Metz hineingeworfen mar, 
geitalteten fich die Verhältniſſe der Lepteren keineswegs 
bejier. Es lag dies daran, daß die gejichlagene Feld— 
armee, anjtatt ſich hinter den Feitungsmauern zu 
retabliren und nach einem Durchbruch eine Entſcheidung 
im freien Felde herbeizuführen, hierauf von vornherein 
verzichtete und ji der Beſatzung der Feſtung zugelellte. 
Die natürliche Folge davon war, dab fie alddann deren 
Geſchick theilen mußte, denn die Kriegegeihichte lehrt, 
daß eine belagerte Zeitung auch eine genommene Feſtung 
it, wenn fie nicht entjegt werden kann. Die Ausfichten 
für ſolchen Entjap waren durchaus minimale, eigentlich 
gar nicht vorhanden, jo daß ſich die Heeresleitung 
über das Scidjal der Rheinarmee von vornherein 
Har jein mußte, als diefe ihre Intereſſen mit denen der 
Feſtung gleichitelte.e Dabei entitand eine Beſchränkung 
der Vertheidigung, die ſich nahezu bis zu einer 


| Lähmung erweiterte, weil der Kommandant nicht mehr 


das alleinige verantwortlihe Oberhaupt der Feſtung 
war, jnndern auf dad Urmee » Oberflommando alle 
möglichen Rüdjichten nehmen mußte Freilich hat 
diejed ſpäter auch alle Verantwortung allein tragen 
müfjen, und der Prozeß Bazaine wäre aud ohne die 
Unterlage einer Anklage auf Berrath eingeleitet und 
durchgeführt worden. 


Oberjtleutnant Frobenius vermeidet abſichtlich das 
Wort „Lagerfeſtung“ für Meg und wendet den Ausdrud 
„Hortfeitung“ dafür an, der ſchon von anderen Deutichen 
Mititärfchriftitelern zur Anwendung gelangt ıjt; der 
Sranzöfiiche Ausdrud „camp retrauche“ ijt von Uns 
fang an falſch ins Deutſche überjegt worden, und neben 

„berichangtes 
1 
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Lager“ auf. Aber wenn man die Franzöfiichen Werke 
über Befeitigungen einſchließlich Brialmont ftubirt, jo 
fann es feinem Zweifel unterliegen, daß mit camp re- 
tranch& die Fortfeftung gemeint ift, gleichviel ob fie 
nur aus einer Meihe von Gürtelfortd oder aus biejer 
und einer Stadtumwallung oder Klernbefeftigung befteht. 

Beim Angreifer lag die Einſchließung diefer Fort: 
feitung von vornherein wohl jchwerlih im Bereich 
feiner ftrategifhen Abfichten, die zunächſt doch auf die 
Bekämpfung und Vernichtung der Franzöfiichen Feld: 
armee im freien Felde gerichtet fein mußten. Die fort 
jchreitende Entwidelung des Krieges geitaltete aber die 
Verhältnifje ganz anders; zu der gewollten Vernichtung 
im freien Felde fam e3 nicht, der größte Theil der Frans 
zöfiichen Armee wurde nad) drei für die Deutichen Waffen 
fiegreihen Schladyten nad) Mep hineingeworfen, deffen 
Einnahme mithin rafcher auf dem ftrategiichen Operations: 
programm der Deutichen Heeresleitung erichien, ald dies 
anfänglich angenommen worden war. Zur Ausführung 
dieſer Einichließung gelangten 190 Bataillone, 107 E3- 
fadrong, 648 Gejchüge und 26 Pionier-Fompagnien zur 
Verwendung, welche anjehnlihe Macht durch bie 
Bejtung gebunden wurde und an den weiteren Operationen 
der Feldarmee nicht theilnehmen Fonnte. 

Die Möglichkeit, glei) nad dem 18. Augujt einen 
gewaltiamen Angriff gegen eind oder das andere ber 
Meper Forts, deren unfertiger Zuſtand im Deutjchen 
Hauptquartier befannt war, auszuführen, um von bier 
aus Stadt, Feitung und Lager zu beichießen und zur 
Kapitulation zu bringen, wird von Oberſtleutnant 
Frobenius nicht ganz von ber Hand gewiejen, wobei 
er auf die verhältnißmäßig noch friichen und_leiftungs- 
fähigen Divifionen hinweift. 

Das Aufwerfen von berlet Fragen, wie es nad) 
1870/71 bis in die neueſte Zeit gar vielfach geichehen 
ift, hat eine mehr alademiſche als praftiiche Bedeutung, 
zumal im gegebenen Fall der Praris nicht jelten per: 
ſönliche und fachliche Umftände eine ganz andere Bes 
deutung erhalten und deshalb aud) zu anderen 
Holgerungen und Entſchlüſſen führen, als dies hinter 
her bei Betradtungen vom Stubirzimmer aus der 
Fall it. 

Immerhin zeigt und die Darftellung der Ein: 
ihliegung von Mep, daß nad) dem 18. Auguft die jo 
unvergleichlich Träftige Dffenfive der Deutſchen Heeres- 
feitung einer gemiffen Vorſicht zu weichen beginnt, die 
mit dem jonftigen ungeftümen Draufgehen auf Deuticher 
Seite faum in Einklang zu bringen ift. 

Nun jehen wir aber während des Feldzuges von 
1870/71 einen oft ganz eigenartigen Gegenjag in der 
Bewerthung beftändiger Befeftigungsanlagen, die beweiſt, 
wie wenig fic eigentlich die Truppenführung mit dem 
Weſen und den Anforderungen des Fejtungsfrieges 
vertraut gemacht hatte, Denn während man dor einigen 
Heineren Feftungen, die vollftändig fturmfrei, wenn 
vielleicht aud; nur ſchwach beſetzt waren, eine bürftige 
Beihiehung mit Feldartillerie in Scene jegt und jo 
auf rafhe und wohlfeile Weile in ben Beſitz ber 
Feſtung fommen will, wie 3.8. bei Touf und bei Soiſſons, 


fühlt man fi) von den unfertigen und faum armirten 
vorgeihobenen Fort3 von Metz wie durch einen Zauber 
gebannt und wagt faum jo nahe heranzugehen, wie es 
die Umftände gejtatten, was am beutlichiten auf ber 
Südfront vor den bürftigen Erdhaufen des fpäteren 
Werles bei St. Privat les Mep (dem heutigen 
Hort Prinz Auguft von Württemberg) zu erkennen tft. 
Bei Metz jehen wir einen theilweilen Niedergang bes 
DOffenfivgeiftes, der nur deshalb eintreten kann, meil 
man fich einem mehr oder weniger großen Unbelannten 
gegenüber findet, mit dem man wenig vertraut iſt. Es 
ift eine gewiffe Scheu, die ſich leicht des Einzelnen 
wie des Ganzen bemädtigt, die zwar weit entfernt von 
irgend welcher Furcht iſt, die aber dennoch zur Vorficht 
mahnt. Man icheut nach fo wuchtigen Schlägen, wie fie in 
den Feldichladhten um Metz gefallen waren, neue Verluſte, 
was ja einem Gefühle der Menschlichkeit entipringt, in 
der Hoffnung, daß man den beabfichtigten Zweck mit 
geringeren Opfern zu erreichen vermag. Vielleiht kann 
man diesbezüglich zugeben, daß momentan weniger Blut 
vergoffen wird; wenn man aber die Verlufte während 
einer langwierigen Einihließfung in Gefechten und 
Scharmüßeln ſowie durch Krankheiten in Betracht zieht, 
jo find die gebrachten Dpfer keineswegs old gering zu 
bezeichnen. Man wird nad dem Gejagten der Auf: 
fafjung des Oberſtleutnants Frobenius (S. 106) volls 
ftändig zuftimmen müfjen: 


„Der Angriff auf eine Feitung — ſei eine fo 
übermäßig ftarte Beſatzung darin oder nit — mu 
immer ofienfiv geführt werden und darf ſich niemals 
auf die Defenfive bejchränfen. Einem zielbewußten und 
feiner Aufgabe gewachſenen Gegner gegenüber führt 
Letzteres lediglich zu einer Umltehrung des Verhältnifies: 
der Bertheidiger wird zum Angreifer und gebt dem 
Einſchließenden zu Leibe, wenn dieſer nicht die Initiotive 
ergreift und die Mittel findet, ihm in jeinen feiten 
Stellungen zu bedrängen und fie ihm zu entreißen. 
Allerdings Dpfer an Menjchenleben fordert dieſe wie 
jede DOffenfive, aber es iſt ſehr fraglih, ob fie höher 
find als die bei Feithaltung der Defenfive zu bringenden, 
und es ift ſicher, daß fie vielfach auigewogen werden 
durch den Gewinn an Beit, an moralifcher Kraft und 
dur die frühere Verwendbarkeit der Truppen für 
andere Aufgaben.” 


Im Vergleich zum Angreifer entwidelte eigentlich der 
Vertheidiger die weitaus größere Thätigfeit, denn es gelang 
ihm, nicht nur verſchiedene begonnene Fortsbauten fertig zu 
jtellen, jondern fie auch mit ſchweren Feitungsgeihüpen 
auszurüften, gegen welche die Deutichen Feldgeſchütze jelbit- 
verjtändlich den Kampf nicht aufnehmen konnten. Aber 
auch das Zwiſchengelände wurde dur Anlage von 
Bertheidigungdlinien und Batterien verftärlt, ja ganz 
neue Werle von anjehnlicher Beichaffenheit wurden aus 
dem Boden hervorgezaubert, jo dab man in dieſer 
Hinfiht dem Vertheidiger nad der erfolgten Em— 
ichließung den Vorwurf irgend einer Vernachläſſigung 
nicht machen kann. 

Als ſich die Einjchliegung immer. mehr in die 
Länge zog, wurde bom Angreifer die Herbeilchaffung 
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ſchwerer Geſchütze beichlojien, jo daß es faft den An— 
ſchein gewinnen lonnte, als wollte man zu einer förm— 
lihen Belagerung übergehen; aber man mußte fich mit 
wenigen 12 cm Sanonen begnügen, weil ſchwerere Kaliber 
in genügender Anzahl nicht zur Verfügung ftanden. 
Als dann die 12 cm Sanonen vor Meb ankamen, 
wußte man fo recht nichts mit ihmen anzufangen und 
ergriff den Ausweg fie rings um die Feitung vertheilt 
dort aufzuftellen, wo die Feitungsgeihüge dem koftbaren 
Material ſchlecht beikommen konnten, und wo fie jelbit 
zwar auch gegen die Feitung nichts leisten, aber doc 
wenigitend gegen Durhbruchsverjuche zur Verwendung 
fommen tonnten (S. 117). 


Der Angreifer Hatte fich nad und nad alſo ſchon 
jo in die Rolle der Defenfive vertieft, daß er nun die 
ſchwereren Staliber auch nicht einmal gegen bie Feitung, 
weldye doch das Angriffeobjelt in erjter Linie blieb, zur 
Verwendung brachte, und jo finden wir denn aud in 
dem Werle des Generalleutnant v. Müller über bie 
Deutſche Feitungsartillerie 1870/71 beitätigt, daß dieſe 
nur an den Strapazen der Einſchließungsarmee theil- 
nehmen fonnte, ohne irgendwie in den Gang ber 
Ereignifje aktiv handelnd eingreifen zu fünnen. Alle 
dieje Zuftände entiprangen ausſchließlich der mangel- 
haften Vorbereitung auf den Feſtungskrieg und jeine 
Eigenart. 

Die jedenfalls höchſt ungewöhnliche Unthätigleit des 
Angreiferd machte ſich der Vertheidiger überall zu Nupe; 
er rüdte jenem immer näher und näher, zwang ihn zu 
unauägejepter Wachſamkeit und Verſtärkung feiner Ver: 
theidigunggitellung und nöthigte ihm fogar den Gedanten 
auf, in rüdmärtigen Gefechtsitellungen einem ftärferen 
Dffenfivftoß entgegenzutreten, um den Truppen die 
lang entbehrte Ruhe und Bequemlidjleit zu  geftatten. 
Es trat alſo dad umgelehrte Verhältniß ein: Der 
Angreifer wich zurüd und ermeiterte den urjprünglich 
eng gezogenen Einjchließungering, während der Ver— 
theidıger ſich durch Spatenarbeit das Vorfeld in der 
Breite von Kilometern eroberte. 


In der legten Periode der Einichließung bis zur 
Kapitulation erlahmen die Kräfte auf beiden Seiten 
zuſehends. Bei dem BVertheidiger ericheint dies freilich 
erllärlich, weniger dagegen bei dem Angreifer, für den 
eigentlich gar kein Grund vorlag, in der erforderlichen 
Energie nachzulaſſen. Das Gefecht am 7. Oftober, 
das ſich auf der Straße nah) Mézires — Diedenhofen 
bei Bellevue (in der Nähe von Woippy), St. Remy 
und den beiden Tapes entipann, konnte als die lebte 
Kraftäußerung der Rheinarmee angejehen werden. Der 
Ungretier hatte died aber zweifelsohne nicht als ſolche 
erkannt, denn er hielt auch da noch neue bedeutende 
Verſtärkungen feiner Stellungen für nothwendig, ja er 
forderte jogar aus den vor Straßburg verfügbar ges 
wordenen Beitänden ſchwerere Belagerungsgeichübe, 
nämlich 15 cm Kanonen. Nun, zu jener Zeit hatten 
die Deutihen von den hHalbverhungerten Soldaten der 
Rheinarmee faum nocd etwas zu fürdten, und bie 
Feitungsbejagung war ſchwerlich noch zu einem befon» 
deren Widerjtande befähigt. 
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An einer Schlußbetrahtung wirft Oberjtleutnant 
Brobenius dann nod die Frage auf: „Bedurfte Metz 
der Nheinarmee zur Vertheidigung, wurde es durd) 
dieje vortheilhafter und nachhaltiger vertheidigt als durch 
eine angemefjene Kriegsbeſatzung?“ Dieje Frage beant- 
wortet er, wie folgt: 


„Solange die Feitung — durch Schuld der 
Heeresleitung — weder fturmfrei noch armirt, aljo 
nicht fampfbereit war, ift diefe Frage ohne Bedeutung. 
Nur war die Kampfbereitihaft wahrjcheinlid ſchneller 
und ungehinderter zu erreichen, wenn die Feldarmee 
außerhalb der Feitung im freien Felde fie dedte, ala 
wenn fie hineinkroch. Sobald man aber die Feitung als 
fampfbereit annimmt, bedurfte jie weder der Rheinarmee 
zur Bertheidigung, noch hat fie von dieſer einen Vor— 
theil gezogen. Nehmen wir an, daß ed Bazame am 
31. Auguſt gelungen wäre, den Durchbruch zu erzwingen, 
und daß in Mep nur die Feldtruppen, wie fie der 
Marſchall beitimmt Hatte, ald eine angemejjene Be- 
jogung zurüdgeblieben wären, jo würde Metz mit Hülfe 
jeiner um Vieles länger aushaltenden Vorräthe ſich 
jedenfall länger haben halten können, als es thatjſächlich 
geſchah. 

Die Beſatzung würde dann etwa 33 400 Köpfe 
betragen haben, alſo bei dem Umfang von 25 km 
des Fortgürtels 1,33 Mann pro Meter, und bei 
29 QuO Gewehren deren 1,16 pro Meter. Durch 
die Deutſche Armeeleitung würden — wenn wir den 
Mafitab anderer Belagerungen ins Auge faſſen, anfangs 
fiher nicht mehr ald die 3. Mejervedivifion, eine 
Linieninfonteries und eine Savallerıedivifion für Die 
Belagerung verfügbar gemacht worden fein, zuſammen 
etwa 31 Bataillone Infanterie, 36 Schwadronen und 
92 Geſchütze. Nachdem ſich dies als unzureichend 
erwieſen, würde vielleicht durch noch eine Infanterie— 
diviſion die Zahl der Bataillone auf 43, alſo die Zahl 
der Gewehre auf etwa 34 000 bis 36 000 gebradjt 
worden fein. Bei einer gleichen Yänge der Einſchließungs⸗ 
ftellung, wie die J. und 11. Urmee fie einnahm, die 
50 km betrug, entfällt auf dad Meter 0,7 Gewehr, 
aljo nur etwa zwei Drittel jo viel als beim Vertheidiger. 
Dan würde 60 Bataillone gebraucht haben, um die Ein- 
ſchließung jo ftarl zu befegen, ald man für den Fort 
gürtel es gewöhnlich nöthig erachtet, und 70 Bataillone, 
um es der Bejaßung gleid zu thun.“ 

Hieraus ergiebt fi, daß die Feitungsbejagung auch 
ohne die Nheinarmee dem Angreifer bedeutende Streit- 
fräfte für die Einichließung entzogen haben würde. Ob 
dadurdy das Schidjal der Feitung ein anderes geworden 
wäre, jteht ebenjo dahin wie die Frage, ob der Angreifer 
dann feinen Feitungsangriff nicht aus dem Stadium der 
bloßen Einſchließung in das des förmlichen Angriffs über- 
geführt haben würde. 

Wenn zum Schluß noch auf einige Ungenauigkeiten 
bingewieien wird, die zum Theil dem Drudjehlers 
teufel auf Rechnung zu jegen find, jo geichieht dies, 
um den Lejer der vortrefflichen Schrift von vornherein 
darauf aufmerfjam zu maden. Das auf Seite 3 er- 
wähnte Gefecht wurde bei Grigy und nicht bei Grégy 


» 


geführt. Von den Höhen La Grange aur Bois bis 
Mercy le Haut (S. 17, Abi. 2) kann man nicht das Fort 
St. Quentin, wohl aber das Fort Dueuleu auf 
wenig über 3000 m Entfernung beidieken, das Fort 
&t. Duentin — da8 heutige Dftfort auf dem gleich— 
namigen Berge — liegt etwa 9 bis 10 km von diefen 
Höhen entfernt. 

Bei vielen Leſern, die mit der Umgegend von Met 
nicht näher befannt find, wird die vielfach und oft an 
bedeutfamen Stellen fehlende nähere Bezeichnung 
von St. Privat manden Irrthum hervorrufen. Auf 
vielen, namentlich in Metz jelbit gebräuchlichen Karten 
wird der Ort St. Privat im Süden von Mep, wo bei 
der Armirung ein Fort angelegt und während ber 
Einfchliefung weiter ausgebaut wurde, old St. Privat 
les Mep zum Unterſchiede von St. Privat la 
Montagne bezeichnet. Wenn diefe Bezeichnungen in 
der Frobeniusihen Schrift jedesmal ohne irgendwelche 
Abkürzung angewandt wären, jo hätte dieß unzweifelhaft 
vortheilhaft gewirkt, namentlih wenn auf Seine 58 
beim Werk St. Privat im zweiten Abfag von dem Plateau 
die Rede ift und ebenfo auf Seite 110 und 111 von 
dem Plateau von St. Privat; das erfte Mal iſt es 
les Met, das zweite Mal la Montagne, durch welche 
Zufäpe jeder Zweifel ausgeſchloſſen iſt. 


Es ericheint übrigens die Bezeichnung ded Geländes 
bei St. Privat led Met als Plateau mindejtens als 
zweifelhaft, wennſchon es aud von Paulus als joldyes 
bezeichnet wird. Das Gelände bei Montigny liegt auf 
- 172 und jteigt bi8 St. Privat les Meg auf + 193, 
während es nad St. Privat la Montagne fih bis zu 
-+- 352 erhebt und hier eine wirkliche Hochebene, ein 
Blateou, bildet. Wer jih auf dem Ererzirplap von 
Frescaty, aljo bei St. Privat led Mep, bemegt hat, 
wird faum ben Eindrud eines Plateaus erhalten haben, 
der aber Jeden ſofort beim Betreten der Hochebene 
von Et. Privat la Montagne ergreitt. Man kann über 
die Wahl des Ausdruckes „Plateau“ verſchiedener 
Anſicht jein, aber aus dem Gejagten gebt wiederum 
hervor, wie wünjchenewerth die jtete Untericheidung 
der beiden St. Privat geweien wäre, die bei Metzern 
ſelbſt nicht jelten Mißverſtändniſſe hervorrufen. 

Eine Ortſchaft „Polka“ (S. 34) giebt es nicht, 
jondern nur ein Geböft, als „Polla-Ferme“ bezeichnet; 
in der Zufammenjtellung mit dem Dorf Orly und dem 
Städtchen Ars jur Mojelle unter der gemeinjamen Be: 
zeichnung der „Ortſchaft“ wird eine falſche Vorftellung 
beim Leſer hervorgerufen. 

Auf dieje Heinen Unftimmigteiten war im Intereſſe 
der Schrift hinzumeilen, damit fie bei einer Neuauflage 
Berückſichtigung finden lönnen. Die große Bedeutung 
der Frobeniusſchen Arbeit läßt eine ſolche mit Sidjers 
heit erhoffen. E. Hartmann, 
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Das ftrategifhe und taktiihe Zufammenwirten bon 
Heer und Flotte. Bon v. Janſon, General: 
ſcutnant 3. D. Erſtes Heft. Berlin 1900. 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 1,50. 


Seitdem der Plan zur Schaffung einer jtarfen 
Deutſchen Flotte feite Geitalt gewonnen hat und ſich 
im Deutjchen Wolfe das Verftändniß für bie unabweis— 
bare Nothwendigleit einer ſolchen immer weiter Bahn 
bricht, regt fi) naturgemäß im Heere ſowohl als in 
der Flotte mehr denn je das Gefühl der Zujammen- 
gehörigkeit und der Wunſch, einander näher kennen zu 
lernen und miteinander zu mwirfen. Wenn auch dieſe 
Zwecke in erfter Linie nur durch praftiiche gemein» 
ſchaftliche Uebungen erreicht werden fünnen, jo muß 
doch denfelben eine jorgfältige gegenjeitige Ausſprache 
und Einigung über die dabei zu befolgenden Grundjäge 
boraudgehen. In dieler Beziehung war bisher in der 
Militärstiteratur eine Lücke vorhanden, und fann es 
daher nur freudig begrüßt werden, wenn Die vor und 
liegende Schrift mit dem obigen Tıtel, von +» welcher 
das erite Heft ſoeben erſchienen iſt, es fich zur Aufgabe 
ftellt, dieje Lücke auszufüllen. 

Dem Andenken des verewigten Chefs der Admiralität 
General der Infanterie v. Stojd) gewidmet und mit 
warmem Intereſſe zur Sache gejchrieben, weiſt die auf 
gründlichen Vorarbeiten beruhende Schrift überzeugend 
nad, wie Heer und Flotte eined großen modernen 
Staates nit ohne einander beftehen und wirken können, 
zeigt, wie dad Zuſammenwirken beider in ftrategiicher 
und taktiicher Beziehung in einem zukünftigen Kriege 
bei dem Stande der heutigen Technik vorausſichtlich ſich 
geitalten wird, und ſchließt mit den Vorbereitungen, welche 
im Frieden für dieſes Aufammenmwirten zu treffen find. 


Die Darftelung jteht durchaus auf dem Boden ber 
Prarid und ſtützt fi überall auf Beiſpiele aus der 
Kriegsgeſchichte, namentlich ausder des Nordamerilanıschen 
Krieges, hier und da auch bereit3 aus den allerneujten 
Ereignifien Lehren ziehend. 


Die heutigen Heere der Großmächte bedürfen zu 
der Verpflegung ihrer großen Majjen jo bedeutender 
Vorräthe, daß ein Land, welches keine Ueberproduftion 
an Lebensmitteln bat, jein Heer ohne Zufuhr vom 
Auslande bei länger dauernden Kriege überhaupt nicht 
zu ernähren vermag. Um dieſe Zufuhr durch eigene 
und neutrale Häfen ſich offen zu halten, ift eine ftarfe 
Flotte nicht zu entbehren. Dieſer unbeftreitbare Grund 
allein müßte, jo jollte man meinen, jelbft die, heftigſten 
Gegner der Flottenvermehrung von der Nothiwendigfeit 
der Lehteren überzeugen. 


Nachdem diefer Hauptgrund für die Nothwendigkeit 
des Zuſammenwirlens von Heer und Flotte vor: 
angeftellt ift, wird, um das Verjtändniß für die beider: 
jeitigen Eigenthümlichkeiten zu weden, unterfucht, in 
wieweit die in der Armee geläufigen ftrategiichen 
Begriffe, Bezeichnungen und Lehren auch auf Die flotte 
anwendbar find. Es werden im Einzelnen beiprocden : 
Die Operationsbafis und rüdwärtigen Verbindungen, 
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bier Eiſenbahnen und Telegraphen, dort die uns 
entbehrlichen Kohlenftationen und Kabel, der Aufmarſch 
und die Operationen zu Qande und zur See, die ſtra— 
tegiihe Sicherung und Aufklärung, bier durch Kavallerie 
divifionen, dort durch jtark armirte, fchnelle Kreuzer, 
die Beiehldübermittelung, der Emfluß feiter Plähe, der 
Ballajt der Kolonnen und Train zu Lande, welchen 
bei der Flotte die Trainſchiffe mit Kohlen, Weunition, 
Proviant und Lazaretbgegenftänden und in gemifler 
Weile auch die faſt ebenjo wehrlojen Truppentransport: 
ſchiffe entiprechen. 

Wie ein rotber Faden zieht ſich aber durd Die 
ganze Darftellung der bei dem Landheere bereitö bewährte 
Grundjap des Zufammenhaltens der Kräfte Nur dann 
wird die Flotte alle ihre verichtedenen Yufgaben, 
Dedung der Einfuhr, Schuß des eigenen Handels und 
der Kolonien und Zerjtörung der feindlichen, Ausführung 
von Landungen ꝛc. erfüllen, wenn fie unter Hmten— 
anjegung klemerer Nachtheile jede Zerſplitterung ver» 
meidet und mit jo vielen Sträften als irgend möglid) 
zunächſt den Kampf mit der feindlichen Flotte aufnimmt. 

Als bejonderd intereffant und lehrreich feien noch 
die dur kriegsgeſchichtliche Beiſpiele illuſtrirten Ab— 
ſchnitte über Landungen und Blockade hervorgehoben, 
welche die oft zu gering veranſchlagten Schwierigleiten 
bei beiden Arten von Unternehmungen in das gebührende 
Licht ſetzen. 

Während in dem jebt vorliegenden erften Hefte alle 
bieje Verhältniffe hauptiächlid mit Bezug auf einen 
Krieg zwiihen Mächten mit gemeinfamer Landedgrenze 
beſprochen find, wird das zweite und leßte Heft den 
Krieg zweier durch das Meer getrennter Länder, das 
taktiſche Zuſammenwirlen von Heer und Flotte und 
die Vorbereitungen im Frieden bringen. 


Zweifeleohne wird das Werk alljeitiges Intereſſe 
zu Lande und zu Waſſer erweden und fo im 
Einne der von dem Herrn Berfafler ausgeſprochenen 
Abſicht wirken „einen Beitrag zu liefern zur Ent— 
widelung des Berftändniffes für das neddloſe 
Bujammenwirten der beiden großen Körper, die nur 
eine gemeinjame Aufgabe haben, den Schul des 
Baterlandesd unter der Führung des einen Kriegsherrn, 
Seiner Majejtät des Kaiſers“. M. 


Das Leben des General-Feldmarſchalls Hermann 
v. Boyen. Bon Friedrich Meinecke. Zweiler 
Band 1814— 1848. Stuttgart 1899. J. G. Cottaſche 
Buchhandlung Nachfolger. Preis geh. M. 12,—. 


Ueber den kriegeriſchen Glan; der Jahre 1864, 
1866 und 1870/71 foll man nicht die Zeit der Bes 
freiungsfriege vergeffen. Vor Allem nicht die Männer, 
melde damald im der ſchweren Noth der Zeit unter 
unfäglihen Schwierigfeiten die Grundlagen gejchaffen 
haben, nit nur für die nationale und mulitäriiche 
Wiedergeburt Preußens, fondern auch für diejenigen 
organijchen Heereseinrichtungen, die mit den gewaltigen 
Erfolgen auf den Schladhtfeldern Böhmens und Franf- 
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reichs in untrennbarem Zufammenhange ſtehen. Die 
allgemeine Wehrpflicht ald Grundlage des ganzen milis 
tärischen Syſtems, die moderne Fechtweife in ihren 
grundjäßlicen Zügen — individuelle Ausbildung und 
jtreng friegsmäßige Berhätigung — Sind damald von 
den Scharnhorft, Gneiſenau, Boyen, Oroiman geichaffen 
und fejtgelegt worden. 


Aber nicht allein das, fondern biefelben Männer 
waren beftrebt, jenem Eyitem den geiltigen wie erhijchen 
Anhalt zu geben, der im eriter Linie es befähigte, nad) 
dem planvollen organischen Ausbau unter König 
Wilhelm J. die Welt mit Siegen zu erfüllen. Unter 
den „Organijatoren des Sieges“ jedoch in dem ver- 
zweifelten Ringen der Jahre 1813/15 mimmt Boyen 
einen hervorragenden Plag ein. Sein Werden und 
Wachen als Soldat, fein Antheil in verantwortlicher 
Etellung im Rathe des Königd an der Reſormarbeit 
von 1807 bis 1812, jeine Verdienfte auf den Schladht: 
feldern von 1813 und 1814, fen Wirken endlich als 
Kriegsminiſter — Boyen ıft der Schöpfer des Wehr: 
gejeges von 1814 — hatten durch Friedrih Meinede 
in dem erjten Bande: „Leben des General-Feldmarſchalls 
Hermann dv. Boyen“ eine vortrefflihde Daritellung 
gefunden.) Nun tft der zweite Band des bedeutenden 
Wertes erihienen. Er umfaßt die Beit von 1814 
bis 1848 und iſt nidyt minder werthooll wie der erite 
Band, wenn er auch nicht unter dem Zeichen ber 
gleihlam dramatiihen Spannung fieht, weldie eine 
Hülle von weltbewegenden Ereigniffen jenem verleiht. 


In gewiſſem Sinne tft Diefer zweite Band fogar 
werthvoller für die Gegenwart, injofern er ihr manche 
Erſchemung einer nicht allzu fernen Vergangenheit 
politisch ſowohl wie militärijch näherbringt. Erklärend 
und aufliärend. Ach möchte es deshalb als einen der 
Hauptvorzüge dieſes Buches bezeichnen, dab ed bemüht 
it, den Zujammenhang der Dinge richtig zu er- 
faflen und wiederzugeben. Nichts ift ftümperhafter und 
verfehrter, als wenn man das Leben und die Leiſtungen 
großer Männer als ein „Ding für ſich“ auffaßt, los— 
gelöſt von dem politiſchen und ſozialen Leben ihres 
Vo kes und ihrer Zeit. Das gılt aud) von beveutenden 
Militärs. Ganz gewiß aber von den großen Reformern 
aus der Zeit der Befreiungälriege. Der Herr Verfafjer 
hat das mit vollem Berftändniß und feinem hiſtoriſchen 
Gefühl erfaßt. Er hat in audgezeichneter Wetje Die 
Aufgabe gelöſt — die er ſich nad) dem Vorwort zum 
eriten Bande geftelt —, „den jteten inneren Zulammens 
hang aller militärischen Gedanfen Boyend mit dem 
allgemeinen geijtigen und politiſchen Leben der Nation 
darzuthun“. 

Aber auch da, wo Meinede als Nichtfachmann 
Militäriſches zu ſchildern und über Militäriiches zu 
urtheilen bat, geichieht ed mit großem Tafte Es 
handelt ſich allerdings in dem vorliegenden Bande 
meiltend um Fragen der Wehrverfafjung oder um ſolche 
der PVermaltung, aber es tritt hierbei meben einer 
eritaunlihen Vertrautheit mit dem „altenmäßigen“ 





*) Bergl. hierzu Milttär-Wochenblatt Nr. 1/1896, Sp. 11 ff. 
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Stoffe ſtets eine wohlthuende Objektivität hervor, welche | Die eiferne Noth einer jchweren Yeit und Der hobe 


dem Helden des Buches zu Liebe niemals überficht, 
wo er geirrt oder gefehlt hat. 

Der zweite Band beginnt mit dem Wiener Kongreß. 
Es ift für den Preußiſchen Patrioten fein erfreuliches 
Bild, was da enthüllt wird, Die ungeheuren Opfer, 
welche Breußen gebracht, waren bei den „Verbündeten“ 
bald in Bergeflenheit gerathen. Das geheime Striegs- 
bündniß, welches Oeſterreich, England und Frankreich 
am 3. Januar 1815 jchloffen, war hauptſächlich gegen 
Preußen gerichtet. Die Batrioten vom Schlage Gneiſenaus 
und Grolmans ſchreckten damals jelbjt vor einem neuen 
Krieg um die Vorherrihaft Preußens in Deutichland 
nicht zurück. Aber die Stunde der nationalen Einigung 
war noch nicht gelommen. Boyen, der jpäter jelbit 
nah Wien berufen wurde, hielt zwar feft an der 
„gemeinfamen Deutſchen Sache“, aber ſchließlich war 
er doch im Herzen froh, daß er die Mobilmachung 
des Heeres im Jahre 1815 gegen Franfreih und nicht 
zum Kampfe gegen den jeitherigen Bundesgenoffen ins 
Werk jepen Eonnte. Aber der „Feuerlöpfe“ einer, wie 
Boyen und feine freunde von den politischen Gegnern 
genannt wurden, blieb er doch. Das beweift jein Duell 
mit feinem Minifterfollegen W. dv. Humboldt, den er 
wegen nicht favaliermäßiger Behandlung in einer 
Konferenzfigung gefordert hatte. 

Nach dem Feldzug von 1815, welcher das eben 
erſt begomnene ſchwierige Werk einer Neugeftaltung des 
Preußiſchen Heerweſens empfindlid geitört, gab es 
reichlich Arbeit für den unermüdlich fleißigen Kriegs— 
minifter. Ein Haupthinderniß lag in der Fmanznoth 
des Stanted. Aber auch die Durchführung der all» 
gememen Wehrpflicht ſtieß auf Schwierigteiten, nachdem 
die patriotiiche Gluth und Die allgemeine Begeifterung 
einer hochgemuthen Beit fih abgeſchwächt hatten. 
Wirthſchaftliche und ſoziale Bedenfen aus den Kreiſen 
der Privilegirten wie der Gewerbetreibenden machten 
fi geltend. Em Graf Stolberg, deſſen patriotiiche 
Hingebung ſonſt außer Zweifel jtand, vermahrte fich 
gegen dıe „Zwangsmilitärpflit aus uralter angeſtammter 
Sitte, Freiheit und Recht“. Einzelne Stände und 
Korporationen, ſelbſt die Vertreter von Univerfiräten, 
dachten ebenſo. Die Magiftrate von Breslau und Berlin 
vertheidigten die alten Privilegien der Militärfreiheit 
und erklärten die Aufhebung derſelben jei „vom 
nadtheiligiten Einfluß auf die Moral der Unterthanen“. 

Man fieht, es war nicht fo leicht für dem erjten 
Preußiſchen Kriegsminiſter, welcher das Prinzip der 
allgemeinen Wehrpflicht während normaler Zeiten ins 
Praktiſche zu überſehen hatte, dieſes Werk durchzuführen. 
Uber Boyen mit jeinem auf Kantſchen Grundjägen 
aufgebauten Fdealismus, unterftüßt durch jeine beharriiche 
Zähigleit, hielt feit an dem Wehrgejeg von 1814. 
Selbſt in der Umgebung ded Königs gab es einfluß— 
reiche Gegner der neuen Wehrverfaffung, und man 
mag aus all dielem ermeflen, welhe Schwierigkeiten 
zu überwinden waren, ehe es gelang, den Neubau der 
Heeresorganijation unter Dah und Fach zu bringen. 
Die beiden Säulen, auf denen er ruhte, waren Linie 
und Landwehr. Boyen ſah fie als gleichwerthig an. 


Schwung einer großen Zeit hatten die Landwehr vom 
Spätjommer 1813 ab zu friegerifchen Leiftungen erſten 
Ranges befähigt. Darüber konnte fein Zweifel jein. 
Uber es widerſprach dod) nun einmal der Natur der 
Dinge, daß die Landwehr mit ihrer immerhin mangel- 
haften Friedensausbildung und nad ihrer ganzen 
Struftur fünftighin im Stande fein werde, Gleiches 
zu leıften wie die Linie Das Schwergewicht der 
nationalen Wehrmacht mußte fürderhin bei diefer liegen. 
Boyen war ein viel zu einfichtiger Soldat, um Das 
vom rein militärischen Geſichtspunkte aus nicht als 
richtig anzuerlennen. Aber eine vom Standpimfte 
lühler Reflerion aus nicht ganz einwandfreie Vorliebe 
für eine Landwehr, wie fie jein follte, aber m 
Wirklichleit bei der Snappheit der Mittel und der 
natürlichen Beichaffenheit der großen Maſſe der Wehr: 
leute nicht jeın konnte, hat wohl Boyen von Hauſe 
aus den Blid getrübt für die Durchführbarleit jemer 
Ideen, was die Landwehr anging. 

Heute ift das unſchwer feitzuftellen. Uber wenn 
man fich hineinverfegt in jeme unglüdliche Zeit des 
Zuſammenbruches des Preußiſchen Staates, deſſen Heer 
ein ſtehendes war nad den ruhmreichen Traditionen 
des Fridericlaniſchen Syſtems und das ſich jo menig 
widerftandsfählg erwiejen gegenüber den jchon mehr 
einem Vollsheer gleihenden Armeen Napoleons; wenn 
man fid; dann hHineinverjegt in jene Zeiten eines er: 
bebenden nationalen Aufihmwunges ohne Gleichen, der 
zum erjten Male in Preußen vom ganzen Volke aus 
ging und aus diefer Volkskraft ungeahnte kriegeriſche 
Kräfte gewann, jo wird man den pfychologiihen Schlüfiel 
haben für die Vorliebe der großen Reformer aus jener 
Zeit für die Landwehr. Sie war ihnen eben „mehr“ 
Vollsheer als die Linie, und fie glaubten in jener Die 
ethiihen und geilligen Scmungfräfte der Nation 
lebhafter vertreten wie in der Linie, 

Diefe Täufhung — und ed war thatjädhlich eine 
ſolche — hat ſich in Preußen vielfach erhalten bis zur 
fogenannten Köonfliktszeit. Ste hat Jahrzehnte hindurch 
vom Jahre 1814 ab auch politiih die Gemütber 
beeinflußt, und es iſt das uniterblicye Verdienft König 
Wilhelms L, die denkbar befriedigendite Löfung der 
ganzen Frage gerade unter fonjequenter Durd: 
führung des Prinzips der allgemeinen Wehrpflicht 
herbeigeführt zu haben, 

Meinede jtreift auch jehr richtig diefe Ipätere Löjung 
eines Konflikts, dem im Fahre 1819 Boyen zum Opfer 
fiel, weijt aber nad, daß diefe Löſung Damals m: 
möglid war. Ueberhaupt giebt der Herr Verfafier 
in dem Sapitel „Die Landwehr” eine meilterbaite 
Schilderung der einfchlägigen Verhältniſſe, ſowohl 
militärtechniich wie im Zujammenhange mıt den fozialen 
und politiichen Problemen, die von dem Streite über die 
Landwehr nicht zu trennen waren. Hierunter rechnen 
auch die Kämpfe um die Bundesfriegsverfafiung. Diele 
wurde durch die Schuld Hardenbergs, der jich ſchließlich 
zum Schleppträger der Metternichſchen Politit bergab, 
die trog der Kongreſſe von Karlsbad und Wachen 
ihrem innerften Wejen nach doch eine Preußen feindliche 
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blieb, in einer für die militärifche Machtftellung Preußens 
in Deutſchland ſchädlichen Weile zu Ende geführt. Daß 
bieje höchſt dürftige , Bundeskriegsverfaſſung“ nicht nad) 
dem Herzen Boyens jein fonnte, bedarf weiter feiner 
Erörterung. Er wurde aber hierbei von der Mehrzahl 
der Minifter einfach im Stiche gelafjen. 


Nicht minder in Fragen der inneren Bolitit Preußens. 
Auf diefem Gebiete, auf welchem Boyen den monarchijch- 
liberalen Staatögedanfen vertrat, waren jeine Haupt- 
gegner der Finanzminiſter Graf Bülow und der 
Polizeiminifter — oder wie ihn Boyen nennt, der 
„Premierminifter Hinter der Gardine* — Fürft Wittgen- 
ſtein. Es waren unausgleihbare Weltanfchauungen, die 
ſich hier gegenüberftanden. Endlich fam der Stein ins 
Rollen. Den formalen Anftoß gab die vom Könige 
genehmigte organiihe Umbildung der Landwehr, bie 
in wejentlihen Punkten die Pläne Boyens bei Seite 
ihob. Er reichte am 8. Dezember 1819 jein Abjchiebs- 
geſuch ein, welches der König, der den verdienitvollen 
Kriegäminifter und treuen Patrioten perſönlich jehr 
hodyichäßte, zuerft nicht annahm. Kein Zweifel, daß 
der König in der Landwehrangelegenheit auf der Seite 
ftand, welche die allgemein: militäriichen Intereſſen des 
Staated techniſch beſſer und, folgerichtiger vertrat wie 
der Kriegsminiſter. Für Letzteren handelte es fi aber um 
einen Brinzipienlampf, in welchem e8 für Männer mie 
Boyen und Grolman — auch diefer bat um jeine 
Entlafjung aus dem Heeresdienite — fein Zurückweichen 
gab. Ende des Jahres ſchied Boyen aus dem Amte 
und aus dem altwen Dienjte. Staat und Heer hatten 
einen bedeutenden Mann verloren, der Hervorragendes 
und dauernd Mützliches geleiitet, deffen Name auf 
immer unlösbar verfnüpft war mit den Sahren von 
Preußens nationaler wie militäriiher Erhebung nad) 
tiefem Sturze. 


Das militäriihe Syftem, welches nach Boyens und 
Grolmand Nüdtritt in Preußen plaßarıff, lonnte in 
mander Beziehung fein eriprießliches genannt werden. 
Die Mechaniker in der Kriegskunſt famen bald wieder 
oben auf und mit ihnen das Zurüddrängen der lebendigen 
Kräfte, die allein im Stande find, gefunden Fortichritt 
im Heerwejen zu fihern auf Koſten eines unlrieggmäßigen 
Formalismus. Die nadıtheiligen Folgen für das innere 
Gefüge und für die Schlagiertigfeit der Armee blieben 
denn auch nicht aus. Nein Geringerer ald der Prinz 
Wilhelm von Preußen hat das jeinerzeit Har erlannt. 
Die bezüglichen jchriftlihen Vorſtellungen an feinen 
Königlichen Vater werden jtets ein beredted Zeugniß 
ablegen von der ſcharſen Auffaſſung des jugendlichen 
Prinzen über dad Weſen militäriicher Ausbildung im 
Zufammenhange mit den fragen perſönlicher Natur, 
die hierbei ſtets die ausſchlaggebenden jein und bleiben 
werben. 

Auch was die Stellungnahme des Prinzen Wilhelm 
zur äußeren Politit Preußens anging, jo wies fie jeden- 
falls in ihren Zielen enge Verwandtichaft mit denjenigen 
Boyens auf. Nach jeinem Ausjcheiden und demjenigen 
Humboldt3 aus dem Rathe der Krone find die Spuren 
jener verhängnißvollen, ftet3 lavirenden, unentſchloſſenen 
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Politik erlennbar, melde ſchließlich zu einer ſchweren 
Demüthigung Preußens führte und es in ernſte Gefahr 
brachte, ſeines natürlichen Einfluſſes in Deutſchland 
verluſtig zu gehen. 

Angeſichts einer nicht immer einwandfreien hiſtoriſchen 
Darftellung des Ganges der Preußiſchen Geihichte muß 
aber darauf hingewiejen werden, daß troß unverfennbarer 
Unterſchiede zwiihen den Wegen, die jeinerzeit die 
„Neformer“ zur Förderung der „gemeinfamen guten Sadje“ 
ſowohl politiich wie militäriich anwenden bezw. einſchlagen 
wollten, und denen, die jchließlih zur Einigung 
Deutihlands geführt haben — die leitenden nationalen 
Gedanken, der Grundton ber politiihen Auffaſſung, 
die zuerjt ein jtarfe8 Preußen und dann erft ein 
einiged Deutjchland anjtrebten, immer diejelben geblieben 
find. Es find Alles Impulſe, Ueberlieferungen, Pläne, 
Wünſche, Ziele jener Männer gewejen, die von 
einer politiih rücdläufigen Periode zurüdgedrängt 
wurden von öffentlicher Wirkſamleit. 

Zwanzig Jahre hat v. Boyen im „alten Schatten“ 
der Ungnade zugebradht. Zurüdgezogen, feinem häuslichen 
Glück und wiſſenſchaftlichen Studien lebend, hat er 
Gedanken und Urbeit doch ftetd dem Vaterlande und 
dem Heere zugewandt. Ungemein zablreid find Die 
Aufzeihnungen und Niederichriften Boyens auß jenen 
Fahren beichaulichen Lebens, welches den Erinnerungen 
an eine große Zeit und an große eigene Leiltungen 
gewidmet fein durfte. Bewunderungswürdig iſt Die 
geiftige Regſamkeit Boyend auf allen Gebieten, welche 
jein Intereſſe fefielten. Die ftete geiftige ‚Arbeit war 
ihm wie allen bedeutenden Menſchen unentbehrlich. 

Gegen Ende der dreißiger Jahre tritt er auch 
perfönlich wieder mehr in die Erſcheinung. Nachdem 
fait alle großen Männer aus der Zeit der Befreiungs— 
friege ind Grab gejunten, erinnerte man fi wieder 
mehr des Kriegsminiſters von 1814. 

Dankbarkeit und hohe Achtung bewahrte vor Allen 
Prinz Wilhelm feinem alten Lehrer, der ihn 1818 
und 1819 in die Gejcäfte des Kriegsminiſteriums 
eingeführt hatte. Einer geradezu herzlichen Zuneigung 
gab aber der Kronprinz Ausdrud für den fonit faſt 
vergejfenen Einjiedler in Charlottenburg, wo Boyen 
nad) der Verabichiedung jeinen Wohnfig genommen 
hatte. 

Diejen perſönlichen Empfindungen des jpäteren Königs 
entiprang auch die nad) feinem Negierungsantritt erfolgte 
Realtivirung Boyens, welcher bald die Ernennung zum 
Kriegsminiſter folgte. Es war ein beide Theile ehrender 
Alt wahrhaft Königlichen Empfindens, der hier zum 
Ausdrud kam. „Ihr Name hat einen edlen Klang 
für Alle, die es mit dem PWaterlande treu meinen“, fo 
hatte ihm der König geichrieben. Das war ridtig. 
Aber den Adtundfechztgiährigen, welchem die Geichäfte, 
vor Allem aber die Menſchen fremd geworden, gerade 
in gährender Zeit an eine leitende Stelle zu berufen, 
das erjchien nicht ohme Bedenken. Die natürlide Be— 
gabung, das reiche Wiſſen, der unermüdliche Eifer und 
vor Allem das denkbar jelbitlofefte Streben Boyens, den 
Interefien feines Monarhen, des Landes und der 
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Armee zu dienen, haben ihm allerdings über bie meiften 
Schwierigleiten feiner Amtirung binmweggebolfen. Nicht 
wenig kam ihm dabei das unbedingte Vertrauen und 
die warme perſönliche Zuneigung des Königs zu Statten. 
Aber jo vielfah und innerlich aud die Beſtrebungen 
und Anſchauungen des Herrſchers und ſeines Kriegs— 
miniſters — welchen Beiden ein hoher Schwung der 
Geſinnungen, eine dem Idealismus zuneigende Be— 
urtheilung von Menſchen und Dingen gemeinſam war — 
ſich berührten, der Unterſchied der Jahre und die 
ſchließliche Divergenz der politiſchen Ziele machten am 
Ende doch ihren ſtörenden Einfluß geltend. 

Bei der Geſchäftsführung ging ed naturgemäß nicht 
ohne mancherlei Neibungen ab mit den Departements- 
cheſs oder auch mit den lommandirenden Generalen, 
die, einer anderen Zeit angehörig, einer modernen, 
realiftiiheren Denlweiſe huldigten wie der Minifter. 
Die dem Büreaufratiihen zuneigende Manier der Ge 
jchäftserledigung Boyens, über melde ſchon während 
der Jahre 1814 bis 1820 geflagt worden war, mag 
hier und da auch jtörend gewirkt haben. Aber troßdem 
hat Boyen auch während dieſer zweiten Amtsführung 
viel Gutes geichaffen, manche Mißbräuche bejeitigt und 
verichiedene organiſche Einrichtungen ins Leben gerufen 
oder wenigitend angebahnt, weldhe der Armee zum 
bleibenden Nutzen gereichten. 

Es find hier zu nennen: Die Bewafinung der In— 
fanterie mit Perluſſionsgewehren, ein neues Militär: 
Strafgeſetzbuch, em neues Ererzir » Neglement für bie 
DSnfanterie, weldyes in der Hauptiadhe bis zum Jahre 
1888 in Geltung bleiben konnte, Vorſchriſten über das 
Militär = Unterrichtsmweien, Verbeſſerung der Artillerie 
nah Material und Organtjation, Gehaltöverbefjerungen 
der Dffiziere und Unteroffiziere ꝛc. 

Sem Mitarbeiter Neyber konnte deshalb mit Recht 
am Ende der zweiten Minijterlaufbahn Boyens fchreiben: 
„Nach einer erneuerten, angeftrengten Thätigleit jcheidet 
der Minifter zum zweiten Male aus feinem hoben 
amtlihen Wirlungstreife mit dem Bewußtſein, dem 
Staate und bejonders der Armee große, nützliche Dienjte 
geleiftet zu haben.“ 

Es war naheliegend für Boyen gewejen, feiner 
Lieblingsihöpfung, der Landwehr, bejondere Auf: 
merliamteit zu midmen während der neuen Amts: 
thätigfeit. Un den Orundzügen der Organiſation 
derjelben wurde nicht? geändert. Aber werthvolle 
BVerbefjerungen im Einzelnen wußte er durchzuſetzen. 


Wir jteben heutzutage der „Landwehrfrage“, welche 
bi8 zum Jahre 1866 nicht allein mulitäriich, ſondern 
auch politiich die Gemüther beichäftigte, fühl gegenüber, 
weil in Deutichland der Gedante des Vollsheeres in 
vollendeter militäriiher Weife in die Wirklichkeit 
überjegt worden ift. Um aber jenen langjährigen Streit 
der Meinungen, in dem Boyen wiederholt mittennne 
geitanden hat, richtig zu veritehen, muß man ihn in 
jeinem ganzen hiftoriihen Zuſammenhange auifafjen. 
Von dieſem Geſichtspunlte ift auch Memecke berechtigt, 
zu ſchreiben: „Die Landwehrlegende, die das liberale 
Bürgertum damald und bis 1866 gepflegt hat, darf 
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nicht durch die Mifitärlegende abgelöft werben, welche 
zumal in ber Verbitterung der Konfliltszeit, Die Land— 
wehr nur grau in grau zu malen liebte Ein Boll, 
das die Laſten der allgemeinen Wehrpfliht auf ſich 
nimmt, bedarf idealer Kompenfationen, großer moralijcher 
Gegenleiftung von Seiten ded Staates.“ Die Landwehr 
hat Preußen ohne Zweifel große Dienfte geleiftet, nicht 
allein im Kriege, jondern aud im Frieden, weil jie 
neben der Pflege des Grundfages der allgemeinen 
Wehrpflicht e8 dem Staate ermöglichte, eine milıtärtiche 
Leiftungsfäbigleit politiih geltend zu machen, melde 
damals ohne die Landwehrorganijation nıcht zu er: 
reihen war. Für die fpäteren großen Kämpfe um die 
nationale Einigung reichte allerdings jene Organıjation 
nicht aus. Aber deshalb braudyt man fie nicht herab— 
zufegen. Die Landwehr tft und bleibt unlösbar ver: 
bunden mit den Siegen und Erfolgen der Befreiung 
friege und darum auch mit den foftbarjten, jtolzeiten 
Erinnerungen der Preußiihen Geſchichte. 

Was die politische Rolle Boyens ald Staatäminifter 
in den Jahren 1840 bis 1848 betrifft, fo konnte dieſelbe 
aus inmerliden Gründen feine frudtbringende jein. 

Er veritand die Zeit nicht mehr und feine Zeit 
ihn niht. Nur fein glühender Preußiſcher Patriotie mus 
blieb Allen verehrungswürdig, wenn in den Sigungen 
des Staatömtnifteriums, deſſen Vorſitz er führte, der 
hochbetagte Greis in jugendlicher Begeifterung von den 
Bielen nationaler Politik ſprach. 

Die Jrrungen und Wirrungen der inneren Ber: 
hältnifje Preußens nahmen zu jener Zeit leider immer 
mehr zu zum tiefen Summer aller Patrioten. Ein 
gütiges Geſchick hat Boyen davor bewahrt, dad Schlimmite 
noch mitzuerleben. Nachdem der König ihm am 
22. Auguft 1847 mit warmen Danfe für die geleiftete 
treue Mitarbeit den Abjchied bewilligt, war ihm nur 
noch eine kurze irdiſche Friſt beichieden. 


Am 15. Februar 1848 verihied er. Seine Grab: 
ftlätte auf dem nvalidenfirhhofe in Berlin zu Füßen 
von ScharnhorftS Grab hat eine ſymboliſche Bedeutung, 
Die hiftoriihe und menjhliche lag in der Anmejenbeit 
des Königs und des Prinzen von Preußen bei dem 
legten Gange des alten Helden. Die Ideale, für 
weiche dieſer gelebt, geitritten und gelitten, trug ber 
König wohl in der Bruft, aber erjt der Prinz von 
Preußen hat fie der Wirklichkeit zugeführt, viel 
herrlicher, ald jene unvergeßlihen Männer aus um 
vergehlicher Zeit es gedacht und erjtrebt hatten. Bonen 
war jener Bejten einer, und ebenſo war e8 eine Pflicht 
nationaler wie hiftorischer Pietät, fein Leben und Streben, 
feine Thaten und fein Wirken in würdiger Darjtellung 
gegenwärtigen wie kommenden Gejchlechtern zu über: 
liefern. 

Diefe Aufgabe ift von Friedrich Meinede in glängender 
Weiſe nelöit worden, „Das Leben des General: Feld: 
marſchalls Hermann v. Bogen“, wie es jept abgeichlojien 
vorliegt, iſt nicht nur eine muftergültige Biographie, 
fondern es bedeutet einen ungemein werthvollen Bertrag 
zur militärifchen wie politischen Geſchichte Preußens 
vom Anfange bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts. Der 
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Herr Verfafjer hat aber gleichzeitig in demjelben auch | 


den von ihm eritrebten, danfenswerthen Nachweis er: 
bracht für Etwas, was recht oft in der Gegenwart 
überjehen wird, „dab alle Arbeitstheilung, alle fach— 
männtjche Vollkommenheit werthlos wird, wenn fie nicht 
immer von Neuem genährt wird von allgemein geiftigen 
und fittlichen Impulſen“. Keim. 


Die Thätigkeit der Deutſchen Feitungsartilferie bei den 
Belagerungen, Beſchießungen und Einihliefungen 
im Deutſch-Franzöſiſchen Kriege 1870/71. Bon 9. 
v. Müller, Generalleutnant 3. ®. Zmeiter Band. Die 
Belagerungen von Schlettftadt, Toul, Soiſſons, Longwy. 
Die Beſchießungen von Neu-Breiſach, La Foͤre, Verdun, 
Bitſch, Diedenhofen, Montmedy, Méziores, Péronne, 
Vorbereitung zur Beſchießung von Langres, (Ein— 
ſchließung von Metz), Beſetzung der Citadelle von 
Amiens, die Kriegsbeſatzung von Sedan. Mit 14 Karten⸗ 
beilagen in Steindruck und 21 Skizzen im Text. 
Berlin 1899. E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hof— 
buchhandlung Preis M. 11,—. 


Der erite Band dieſes höchſt intereffanten Werkes 
ift in den Nummern 5, 6 und 8 bed Militär-Wochen: 
blatted 1899 eingehend bejprochen. Die dort geſchilderte 
Belagerung von Straßburg bildete die Schule für die 
Deutſche Fußartillerte, deren Taktik fih erft aus dem 
im Laufe des Feldzuge8 gemachten Erfahrungen ent: 
widelte. Es ift höchſt lehrreich, in dem vorliegenden 
Werlke zu verfolgen, einerjeits, wie fi die vor Straßburg 
gemachten Fehler namentlid im Anfang mehrfach wieder: 
holen und beftrafen, andererjeits, wie die dort oder aud) 
bei anderen Belagerungen gewonnenen Erfahrungen aus: 
genuhzt wurden und jo einen oft unverhofft jchnellen 
Erfolg herbeiführten. Steine der anderen Belagerungen 
fann in ihrem Umfange mit der von Straßburg ver: 
glihen werden, wie denn auch alle dieſe Feſtungen viel 
Heiner waren, jowohl an Umfang, als auch an Be: 
deutung. Aber jeder einzelne Ungriff erhält auch bei 
diefen Heineren Feſtungen fein ganz bejtimmtes, indis 
viduelles Gepräge, vorzugsweiſe durch die Perjönlichkeit 
bed Kommandeurd der Belagerungsartillerie. Auch bei 
dem Bertheidiger ift mehrfah der Ginfluß einer 
energiihen, zielbewußten Perfönlichkeit, die zur Seele 
des Widerſtandes wird, beutlich erfennbar. Rühmend 
nennt in dieſer Beziehung Generalleutnant v. Müller 
befonders den Kommandanten von Neu-Breiſach, Oberft: 
leutnant Loſtie de Kerhors, der eine vortreffliche Stütze 
in dem Urtilleriemajor Marjal fand. Diejen beiden 
Männern verdanlt es Neu-Breiſach, daß es von allen 
Hleineren Feſtungen den längften Widerftand geleiftet hat. 
Ebenfo zeichnete fih in Verdun der Diviſionsgeneral 
Marmier aus, der, obwohl ohne amtliche Stellung, ſich 
um die Organifation der Infanterie fehr verdient ges 
macht hat. Ein gleiches Lob jpendet der Verfafjer dem 
Kommandanten von Montmedy, Major Teyfjier und 
vor Allem dem Ingenieuroffizier von Peronne, Major 


Peyre. - 


Wenn der Berichterjtatter, wie es bei der Belagerung 
von Straßburg geichehen, einen furzen Uuszug aus dem 
Buche geben wollte, jo würde das den Lejer durch die 
vielen Wiederholungen nur ermüden, ihm aber doch 
feine Hare Vorftelung von dem Verlauf ber Dinge 
geben. Zwedmäßiger wird es fein, einige wichtige Lehren, 
die ſich aus den Vorgängen ergeben, in das rechte Licht 
zu ſetzen. Einen Anſpruch auf VBoljtändigkeit kann und 
joll dieſe Zufammenftellung nicht machen. Ohne Weiteres 
werden fie ſich auch nicht auf einen zufünftigen Krieg 
übertragen lafjen; dazu jchreitet die moderne Technil 
zu raſch vorwärts. Aber alle diejenigen Erfahrungen, 
die auf dem pigchologiichen Gebiet liegen, haben eine 
bleibende Gültigkeit. Mögen fich die Streitmittel Ändern, 
der Menſch bleibt immer derjelbe. 


Eine fich bei jeder einzelnen Franzöfiihen Feſtung 
aufdrängende Erjcheinung iſt die unglaublide Nach— 
läffigkeit, mit der für die Ausrüftung der Feſtungen 
gejorgt war. Nichts illuftrirt beſſer das Leboeufſche 
„Archiprei* als dieje Zuftände. Nicht eine einzige 
der Feitungen hatte die vorgefchriebene Ausrüftung an 
Geſchützen; namentlich fehlte ed an gezogenen Kanonen. 
Dabei war Frankreich mit deren Einführung Deutichland 
um zwei Jahre dvorausgegangen, und die Umänderung 
der glatten Rohre In gezogene war eine höchſt einfache 
Sache, da die Franzöfiichen Feſtungsgeſchütze bekanntlich 
auch Vorderlader waren. Die vorhandene Ausrüftung, 
befand fich zum Theil auch in einer troftlofen Berfafjung. 
In der der Deutfchen Grenze zunächit gelegenen Feftung 
Bitſch find die Zündlöcher der Mohre verftopft, bie 
Seelen mit Sand und Waſſer gefüllt. In Neu-Breiſach 
mußten ſämmtliche Laffeten der gezogenen Geſchütze 
umgeändert werden, weil es überjehen war, die Richt— 
majchinen für die größeren Erhöhungen abzuändern, 
PVeronne jollte eigentlich 88 Gejchüge in der Ausrüſtung 
haben; es hatte aber nur 49 Rohre, und für 11 — aljo 
nahezu ein Viertel der Ausrüftung — fehlten Laffeten, 
die in der Stadt hergefiellt werden mußten. In Longwy 
befand ſich beim Ausbruch des Krieges in einer Kurtine 
eine Brejche, und der Hauptgraben war für den Wagen: 
verfehr überbrüdt. Mit Hülfe der Einwohner wurde die 
Breiche geichlofen, was über zwei Monate beanſpruchte. 


Die Befapungen waren jelten vollzählig. Beim: 
Ausbrudy des Krieged waren manche Feſtungen (Monts . 
medy, Longwy) ganz ohme Beſatzung, mehrere ohne 
Ürtilleriften (Soiffons).*) In La Före waren auch nach 
der Armirung auf 123 Geſchütze nur 40(!!) Artilleriften. 
vorhanden. Die meiften Kommandanten, Artillerie und 
Ingenieuroffiziere der Plätze wurden erft oft ziemlich 
lange nad) dem Ausbruch ded Krieges ernannt; bie 
Bejagung beftand auß Depot-Truppentheilen, Mobil: 
und Nationalgarde; Offiziere und Mannſchaften waren 
mit den örtlichen Verhältniffen ſehr wenig vertraut. 
Die etatsmäßige Belapung war nur dürftig ausgebildet 
und faft durchweg in jchlechter Disziplin. Ganz bejonders 


*) Auch in Marfal, wo die Deutihe Fukartillerie über: 
haupt nicht zur Thätigteit Fam, befand fid fein einziger Artillerift; 
die ganze artilleriftifche Bertheidigung beſchränkt fi auf Abgabe 
von je einem Kanonenſchuß am 13. bezw. 14. Auguft. 
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gilt das don der Nationalgarde. In Soiſſons war die | ftarfen Eivilbevölferung. Da ift es denn jehr auffallend, 


Mobilgarde bei Beginn der Belagerung — volle zwei 
Monate nad; Ausbruch des Krieges — noch nicht ein— 
gelleidet; die Eivilanzüge, Wäſche und Schuhzeug find 
in fchlechtejter Verfaſſung; es fehlt an Geld, die Truppen 
zu löhnen, in denen die Zuchtlofigleit jehr zunimmt. Einen 
Zuwachs von ſehr fragwürdigem Werth erhielten fat 
alle Feitungen dur Flüchtlinge der Feldarmee, jet es, 
daß diefelben auf Nüdzügen von ihrer Truppe ab» 
gelommen waren (Bitih, Schlettjtadt, Toul) oder nad) 
der Gefangennahme der Armee bei Sedan entwiden 
(Berdun, Soiffons, Meziered, Montmedy, Longwy). 


Faſt In allen Feitungen fehlt es an genügenden 
Schupräumen für die Befagung; auf den Wällen wurden 
ſolche mehrfach bei der Armirung hergeſtellt. Bid: 
mweilen geihah aber aud das aus Gorglofigleit nicht. 
So wurde 5. B. in La Fere der im Auguft gemachte 
Vorſchlag des Genielommandanten, Blendungen und 
ein bombenjichered Pulvermagazin herzuftellen, abgelehnt, 
weil man an eine Belagerung auch nicht im Entfernteften 
badıte. Der Mangel an Schupräumen hatte eine ſolche 
Ueberfüllung derjelben zur Folge, daß die Quft darin ent- 
jeglih war: in Neu:Breifad zogen e8 die Leute troß der 
Kälte (November) und des Feuers vor, die Nächte im 
Freien zuzubringen. In Peronne wurden die Kafematten, 
in denen auch die Einwohner Schuß fuchten, zu Herden 
von anftedtenden Krankheiten. 

Die fortififatorische Armirung, insbeſondere die Freis 
legung des Vorgeländes, wurde felten energiich durch 
geführt. Es ſcheint, als ob dabei zu viel Rüdjicht auf 
die Intereſſen der Civilbevölterung genommen wurde. 
Dem Kommandanten von Toul wurde von der Unter 
judungstommijfion nad) dem Kriege der Vorwurf ge: 
madıt, doß er es verabläumt habe, die dicht vor den 
Feſtungswerken liegenden Gebäude zu zerftören. Bei 
Neu: Breifah war die Nidhtbeiegung der Dörfer Wolf: 
ganzen und Bieshelm, etwa 1200 bi8 1400 m vor 
den Werken, ein großer Fehler. Es fehlte nicht an Zeit 
und Kräften, hier eine jehr ſtarke Vertheidigungsftellung 
zu Ichaffen, die den Fall der Feſtung lange hätte auf: 
halten können. Bei Schlettftadt war die Freilegung 
des Scußfelde® ungenügend ausgeführt. Vor der 
Angriffsfront liegende Weingärten waren nur ungenügend 
und nicht weit genug vor der Fejtung zerftört. Namentlich 
ftrafte ſich aber die Nichtbefeitigung eines nur 600 m 
vor den Werfen gelegenen Eijenbahndammes, hinter 
bem ber Angreifer völlig gededt eine Parallele aus: 
hob und Batterien anlegte. — Ganz ausnahmsweiſe wird 
berichtet, daß der Vertheidiger jein Feuer auf die vom 
Ungreifer belegten Ortschaften oder auf die Wege, die 
diefer benußen mußte, gerichtet habe, Es ſcheint, ala 
ob auch hier eine faliche Nüdjichtnahme auf die Be 
wohner mitgejprochen habe; bei der Vertheidigung von 
Schlettftadbt wird ausdrücklich erwähnt, das Artillerie: 
feuer gegen die Einſchließung fei nicht angewendet 
worden, um die Ernte nicht zu jtören! 

Das, was bie Franzöfiichen Feitungen am meiſten 
zu fürchten hatten, war die Beſchießung, und bei einer 
jolden ift der größte Uebelſtand die Anweſenheit einer 


daß einzig und allein der Kommandant von Longwy 
fi) zu der vielleicht harten, aber zwedmäßigen Maß— 
regel veranlaßt fieht, einen großen Theil der Einwohner 
aus der Feitung abzujchieben. In Montmedy verließen 
die Einwohner nad) der erſten Beſchießung die obere 
Stadt und quartierten ſich in die offene, untere Stabt 
ein. Hätte der Kommandant von Peronne die Eivil- 
bevölferung in die unmittelbar vor der Feitung gelegenen 
Vorftädte Flamicourt und St. Radegonde untergebradt, 
die vom Feuer ded Angreifer ganz unbehelligt blieben, 
jo hätte er die Uebergabe, die lediglich aus Rückſicht 
auf die Leiden der Einwohnerſchaft erfolgte, noch lange 
binausichieben können. Geradezu unbegreiflid ift, daß 
man gegen Mitte Oltober einer Menge von Flüchtlingen 
aus der Gegend von Soifjond und La Fere Aufnahme 
gewährte. Im Sriege jind Feſtungen am allertvenigjten 
geeignet, Hüljsbedürftige aufzunehmen. 


Das Alles läßt deutlich erfennen, wie weber in 
ber Franzöfiihen Bevölferung, no in der Armee eine 
Hare Vorſtellung herrſchte von dem furdtbaren Ernite, 
der in dem Worte „Srieg“ liegt, der nur die Er- 
reichung ſeines Zwedes, Vernichtung der Widerftands: 
kraft des Gegners, fennen darf, aber dazu auch jedes 
Mittel anwenden muß. Nur aud der völligen Ver 
fennung der Verhältniffe, die in dem Kriege vielfach 
nur einen militärifchen Spaziergang ſah, ift die grenzen- 
loſe Sorglofigfeit zu verftehen, mit der alle Vorberei- 
tungen dafür getroffen waren. Nicht daß die Feitungen 
fo ſchnell gefallen find, jondern daß ſich einige der— 
jelben unter foldhen Umftänden noch jo lange haben 
halten können, ift das eigentlich Werwunderlihe. Das 
ſchließt das Urtheil nicht auß, daß vom rein militäriichen 
Geſichtspunlte aus — menn man fi eine völlig 
intafte Bejogung in ber Feitung denft —. die Ueber: 
gabe der meıften Feſtungen verfrüht war. In fait 
allen Fällen wurde fie herbeigeführt durch den völligen 
Bankrott der Widerftandsfährgfeit einer ſchlecht Dis: 
ziplinirten Bejoßung, oder weil in dem Kommandanten 
ſchließlich der Menſch den Sieg über den Soldaten 
davontrug. 

Die wichtige fi hieraus ergebende, für alle Zeiten 
und Verhältniſſe geltende Lehre ift, nie mehr Feſtungen 
anzulegen, als unbedingt nöthig, die für nothwendig 
erachteten aber mit Perjonal und Material fo gut aus 
zurüften, wie Died nur irgend erreichbar if. Welche 
enormen Kräfte find durd die Bejagungen der 24 auf 
dem Striegeihauplaß gelegenen Feitungen gebunden 
worden, welch ein großer Theil des Nationalreichthums 
it bei den darauf gerichteten Ungriffen vernichtet 
worden, und wie gering iſt im Berhältnig dazu ihr 
Nupen geweſen. Hätte man fih auf die Befeitigung 
von Paris, Mep, Straßburg, Belfort, Toul und allen» 
falls noch Soiſſons beſchränlt, diefen aber eine den 
modernen Anforderungen entiprechende Einridhtung und 
Ausrüftung gegeben, jo hätte ein ganz anderer Wider: 
ſtand geleijtet werden fönnen. 

Bor Allem müſſen Feſtungen gegen eine wirliame 
Beſchießung geihügt fein d. h. es muß bie vordere 
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Vertheidigungslinie jo weit vorgefhoben fein, daß der | Dabei fehlte es für die Kanonen und Haubigen fogar 


Angreifer die Stadt nur dann mit feinen weitefttragen- 
den Gejhüßen erreichen kann, wenn er fih im wirk— 
famen Schußbereich der Geſchütze der vorderen Linie 
befindet. Genügte dazu vor 30 Jahren eine Entfernung 
diefer Linie von 2000 bi8 2500 m bis zur Stadtgrenze, 
jo muß dieje Entfernung jeßt mindeftend doppelt jo 
groß fein. Wichtig ift, daf innerhalb der Feitung aus— 
reihend ſchußſichere Unterkunftsräume vorhanden find, 
damit die ruhenden Truppen ſich aud wirklich ber 
Ruhe Hingeben Lönnen. Nichts verzehrt die Kräfte 
ichneller, als fortgejegte Ruheloſigleit. Ob dieſe Unter— 
lunft durch Entfernung von den feindlichen Geſchützen 
oder durch ſchußſichere Eindeckungen gewonnen wird, iſt 
für den Erfolg ziemlich gleichgültig. Gegenüber der 
geſteigerten Wirkung der modernen Sprengitoffe iſt aber 
die Herftellung ſolcher ſchußſicheren Unterfunftsräume 
eine jehr Loftipielige Sahe. Wie man es aud) anfängt, 
die Unlage einer allen Anforderungen entiprechenden 
Feſtung verichlingt ungeheure Summen, Daher darf 
die Frage nie lauten: Wo kann ich eine Feitung an— 
legen? fondern: Wo muß ich fie anlegen? Alſo noch 
einmal: So wenig Feltungen, wie möglid, aber aud) 
fo ſtarl wie möglich! Gorglofigfeit bei Anlage einer 
Feſtung ift ſchlimmer als die Anhäufung der feuer 
gefährlichiten Sachen in einem Haufe, in dem ein 
feuergefährliche8 Gewerbe betrieben wird, dad dann zu 
der billigjten Prämie bei einer zahlungsunfähigen 
Aſſeluranzgeſellſchaft verfihert wird. Es ift unmöglıd, 
dieſes Thema, zu deffen Betrachtung das Studium des 
Müllerjhen Werfed anregt, in dem Rahmen einer 
Beiprechung zu erſchöpfen. Ach wende mid) nunmehr 
zu dem Verhalten des Angreiferd. 

Schon bei der Beiprehung des eriten Bandes war 
darauf hingemiejen, daß auc in der Deutſchen Armee 
für den Feitungefrieg nicht genügend borgejorgt war. 
Daß in erſter Linie die Enticheidung im freien Felde 
angeftrebt wurde, ijt ja durchaus richtig. Aber mehrfach 
ergingen doc von den höchſten Behörden Enticheidungen, 
die nur durch die Annahme erflärlicd werden, daß man 
Allen, was auf den Feſtungskrieg Bezug hatte, ent- 
weder nicht die nöthige Wichtigleit beilegte, oder daß 
das dafür nöthige Veritändniß fehlte, Es erwuchſen 
daraus ſehr unangenehme Uebeljtände. 


So war 5. B. im- großen Hauptquartier ſchon am 
20, Auguſt die Belagerung von Toul und die Mobil: 
machung von zwei dafür beftimmten Feitungslompagnien 
beſchloſſen. Uber erit am 26. Auguft geht der bezüg- 
liche Befehl beim Gouvernement Mainz ein. Wie bei 
Straßburg der Kommandeur der VBelagerungsartillerie 
erft 12 Tage, nachdem der Befehl zur Belagerung 
gegeben war, daſelbſt eintraf, famen vor Toul der 
Parldireltor und ein Abtheilungstommandeur erjt vier 
Tage nah dem Hall der Feitung an. 

Dahin gehört aud der ganz unglüdliche Gedanke, 
zur Beſchießung dieſer Feitung Franzöſiſche Geſchütze 
aus Marſal zu verwenden. Daß die Deutſchen Artille— 
riſten mit den ihnen fremden Geſchützen weniger leiſten 
mußten ald die Franzöfiichen, liegt auf der Hand. 


an einer Schußtafel; bei einer zwei Tage vor der 
Beſchießung der Feitung abgehaltenen Schiegübung mit 
je einem Gejhüß murde erjt die Erhöhung für die in 
Betracht fommende Entfernung ermittelt. Ein in ber 
Kriegsgeſchichte wohl einzig daftehender Fall Trotz des 
bei diefer Beichiehung ausbleidenden Erfolge wurde der 
Verſuch ohne zwingenden Grund nod einmal vor 
Berdun wiederholt und führte Hier zu einem völligen 
Miferfolge, wovon fpäter nod die Rede fein wird. 
Uebrigend wären Preußiſche Geihüpe, wenn der Befehl 
rechtzeitig dazu erlaffen wäre, viel früher als die 
Franzöſiſchen vor Toul eingetroffen; aljo ein Beitgewinn 
würde durch die verfehlte Maßregel, felbft wenn fie 
einen befjeren Erfolg gehabt hätte, micht erzielt 
worden jein. 

Mit wenigen Ausnahmen machen die Angriffe auf 
die Franzöfiihen Feſtungen den Eindrud einer Im— 
provifation. Die an ſich ſchon jehr geringe Wider- 
ftandsfähigfeit ber Franzöſiſchen Feſtungen wurde 
anfangs völlig unterfchäßt, ganz wie in dem erften 
Tagen vor Straßburg. Die Folge davon find die oft 
mehrfach; wiederholten Verſuche, mit unzulänglichen 
Mitteln, namentlih durch eine Beſchießung aus Feld: 
neihüpen, die Uebergabe herbeizuführen (Toul, Berdun, 
Bitſch, Montmédy, Péronne). Mehrfah wird nicht 
überlegt, was am perjonellen und materiellen Kräften 
gebraucht wird und verwendet werden fanı. So werden 
3; B. von den beiden, jchon erwähnten Feſtungs— 
lompagnien 27 Franzöſiſche Gejhüge von Marjal nad) 
Toul geichleppt, während fie unter Aufbietung aller 
Kräfte und Ueberanjtrengung der Mannſchaft nur 19 
in Thätigfeit bringen konnten. Für den Angriff . von 
Diedenhofen wurde ein Bart von 116 ſchweren 
Geihügen vereinigt, von denen aber durch die zur 
Stelle befindlichen 13 Feitungsfompagnien nur 61, 
aljo wenig mehr als die Hälfte, mit Wufbietung des 
legten Mannes bedient werden fonnten. Es fand 
alfo hier eine ganz enorme Verſchwendung von Kraft 
ftatt, die am anderer Stelle nußbringender hätte ver 
wendet werden fünnen. 

Plötzliche Wenderungen der Entichlüffe bei ben 
höheren Kommandobehörden führten zu jehr fühlbaren 
Verzögerungen. Nach dem Fall von Soifjons (16. Ol⸗ 
tober) war die Belagerung von La Fere ind Auge 
gefaßt und eingeleitet, Einige Tage fpäter entſchließt 
fih der Großherzog von Medlenburg jedoch, zunächſt 
Meziered zu nehmen. Die bereitd? vor La Före ein 
getroffenen Truppen marjchiren nad) Meziored; ebenfo 
wird nunmehr „dad Belagerungdmaterial von Soiſſons 
mittelſt Eifenbahn dorthin geihafft. Aber ehe es noch 
dort angelommen war, ift die Belagerung von Meziöres 
wieder aufgegeben und die von La Fre angeordnet. Die 
Folge davon iſt ein Beitverluft von etwa drei Wochen. 


Eine jehr bemerkenswerthe Erjcheinung ift die bereits 
erwähnte, oft ſich wiederholende, nußloje Beſchießung 
von Feitungen durch Feldartıllerie, jo daß ein näheres 
Eingehen hierauf angezeigt if. Schon Major Kunz 
bat in jeinen „kriegsgeſchichtlichen Beiſpielen“ eine recht 
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überfichtliche Abhandlung über die „Iheilnahme der Feld- 
artillerie an der Beſchießung Franzöſiſcher Feſtungen“ 
geichrieben, aus der hervorgeht, daß, wo die Feldartillerie 
allein aufgetreten ift — in mehr als 20 Fällen — nur 
zweimal die Uebergabe der Feſtung erfolgt ift. Der 
eine Fall betrifft die feine, mit faum 200 Mann be- 
ſetzte Feſte Lichtenberg, der andere Nocroy, wo der Erfolg 
weſentlich auch dem jehr geichidten und energifchen 
Auftreten des Oberleutnants Förfter zu danlen ift. 


Generalfeutnant v. Müller hebt ganz befonders 
hervor, daß die Beſchießung durch Feldartillerie in allen 
Fällen, wo fie die Uebergabe nicht herbeizuführen vers 
mochte, geradezu ſchädlich gewirkt Hat, indem fie nicht 
nur den Muth und das Selbftvertrauen der Beſatzung 
bob, jondern den Vertheidiger auf einzelne Schwächen 
— Fehlen von Schupräumen und Blendungen — auf: 
mertſam machte, ihn veranlaßte, die Mängel abzuftellen, 
wodurd) die Wirkung der ſpäteren Beſchießung ab» 
geihwächt wurde. Daß zeigt ſich ſowohl bei Toul, 
Schlettſtadt, Neu-Breifach, als aud) vor Allem bei Verdun, 
wo die Zeit nad) der erjten erfolglofen Beſchießung jehr 
energiih zur Verſtärkung der Werke auögenußt wurde. 
An Montmedy hatte die Beichießung durch die Feld: 
artillerie die bereit? erwähnte Folge, daß die Givil- 
bevölferung aus der befejtigten. Oberſtadt in die offene 
Unterftabt überfiedelte. 


Major Kunz ſcheint der Anficht zuzuneigen, daß die 
Beſchießung durch Feldartillerie allein ſtets erfolglos 
bleiben müffe, denn er hebt hervor, daß „auch die Ent— 
widelung großer Artilleriemafien von 30 biß 114 Feld» 
geihügen niemals einen nennenswerthen Erfolg gehabt 
bat“. Das ift aber doch mur bedingt richtig. Ab— 
geliehen davon, daß in Nocroy die Feldartillerie einen 
wirflihen Erfolg gehabt bat, iſt doch noch die Frage, 
ob das Ausbleiben des Erfolges lediglich in der nicht 
ausreichenden Wirkung der Feldgeihüge oder nicht viel- 
mehr in dem fehlerhaften Verfahren bei der Beſchießung 
begründet if. Manches ſpricht in der That für dieje 
Annahme. Die Feldartillerie ift gewohnt, auf jchnellen 
Erfolg zu rechnen, und unterhält deshalb ein lebhaftes 
Feuer. Solches Teuer, dad gar nicht etwa jchnell zu 
fein braucht, verzehrt aber die Munition in unglaublich 
furzer Zeit: die Munition einer damaligen Batterie 
fonnte mit Leichtigleit in vier bis fünf Stunden ver: 
Ihoffen jein. Nach allen im Feldzuge 1870/71 ge 
machten Erfahrungen verjpriht nur ein lange ans 
baltendes Feuer, das die Beſatzung und Bevölkerung 
nicht zur Ruhe fommen läßt, Erfolg. Bei kurzer Dauer 
bed Feuers jucht und findet Alles, was nicht auf den Wällen 
fein muß, Schutz in Hohlräumen, Kellern ꝛc., athmet 
leiht wieder auf und faßt neuen Muth, wenn das 
Heuer jchweigt. Das Feuer der Feldartillerıe hat vielfach 
Brände in den Feitungen erzeugt (Toul, Montmedy, 
Neu⸗Breiſach, Verdun und Péronne). In Verdun und 
Montmedy hätte e8 mit einer an Gewißheit grenzenden 
Wahricheinlichfeit die Uebergabe herbeigeführt, wenn es 
nicht zur Unzeit unterbrochen wäre, um Unterhandlungen 
anzufnüpfen und aus Mangel an Munition zu früh 


eingejtellt wäre. Ein ruhiges, ja langjames, aber ans | 
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haltendes Feuer veripricht weit mehr Erfolg als em 
lebhaftes, das eben nur von kurzer Beit fein fann. Fit 
erit ein Brand erzeugt, jo kommt es nur darauf an, 
daß er nicht fo bald gelöiht wird; ein Brand, der 
einige Tage und namentlich Nächte fortwüthet, erichöpft 
die Widerftandsjähigfeit der Beſatzung und Bevölterung 
ganz fiher. Major Kunz meint, die nächtlichen Be 
hießungen hätten ausnahmslos ihren Zweck verfehlt, 
welcher Anſicht Generalleutnant v. Müller auch zuftımmt. 
Wenn aber Kunz daran die Mahnung knüpft, fie in Zukunft 
lieber zu unterlaffen, um nicht unnüb den Haß und bie 
Erbitterung zu fteigern, jo weiſt dv. Müller überzeugend 
nad), daß fie nur deshalb feinen Erfolg gehabt hätten, 
weil in den Nächten das Feuer ſaſt ganz eingeichlafen jei 
(Diedenhofen und Mezieres bilden Ausnahmen). Da? 
Nachtfeuer ift alfo nicht einzuftellen, fondern im Gegen: 
theil zu verjtärten, damit der Vertheidiger nicht mieder 
zu Aıhem kommt. Im Feldzuge 1870/71 verftand bie 
Feldartillerie das Schießen bei Nacht noch nicht und 
nahm daher in der Negel überhaupt nit daran theil. 
Jetzt giebt es für das Nachtſchießen beſtimmte Regeln, 
und es fann gar feinem Zweifel unterliegen, daß es bei 
einem jo großen Ziele, wie eine Feſtung es bietet, von 
gutem Erfolg begleitet fein wird. Wenn in einem zu— 
künftigen Kriege die „Beſchießung“ einer Fejtung über: 
haupt noch vorlommen follte, fo wird die heutige Feld— 
artilferie in weit höherem Maße als 1870/71 dazu 
befähigt fein. Denn abgejehen von dem Nachtſchießen 
haben die Schrapnel® — natürlich mit Aufſſchlagzünder 
verfeuert — eine größere Brandwirkung als die da: 
maligen Granaten. Iſt der Brand erzeugt, jo wird 
„langſam“ mit Brennzünder gefeuert, um das Löſchen 
de3 Brandes zu verhindern. Generalleutnant v. Müller 
verlangt, daß beim „Bombardementsfeuer“ bei Tag und 
Nacht jedes Geihüß in der Stunde vier bis fünf Schu 
abgiebt, und bemerkt, daß eine ſolche Feuergeſchwindiglen 
bei Naht nur mit Mühe zu unterhalten ſei. Dieje 
Feuergejhwindigfeit kann mit der bei der Batterie 
vorhandenen Schufzahl 24 Stunden und, wenn auf 
die „leichten Munitionsfolonnen“ zurüdgegriffen wird, 
36 Stunden ununterbrochen unterhalten werden. Die 
bei dem Armeelorp3 verfügbare Munition würde für etwa 
48 Stunden ausreichen. Sollen die Haubigbatterien, 
die eine ungleich größere Wirkung haben und hier 
bejonders am Ort find, ebenfo lange wie die Stanonen- 
batterien feuern, fo würden fie allerdings langſamer 
feuern müſſen. Sind die Batterien genöthigt, einen 
Kampf mit den Geihüßen der Feſtung aufzunehmen, jo 
muß natürlich das Feuer Tebhafter werben. 

Auf die Nothiwendigkeit, die Feuergeihwindigkeit zu 
regeln und haushälterifh mit der Munition umzugehen, 
wird Generalleutnant v. Müller nicht müde binzumeiien. 
Es giebt fajt feinen Angriff, bei dem die Uebergabe der 
Feſtung nicht durd) Verjtöße dagegen verzögert oder im 
Frage geftellt worden wäre. So wäre Touf vielleicht 
ihon am 10. September durch die Beichießung aus 
Franzöſiſchen Geichügen gefallen, wenn das Feuer nicht 
fo ſchnell, ja übereıt abgegeben worden wäre. „Die 
Beobachtung war jdhwierig, und Korrekturen ſcheinen 
nicht ausgeführt worden zu fein.“ In neunftündigem 
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Teuer wurden aus nur 19 Geſchützen (von denen fogar | man von vornherein einen förmlichen Angriff in Ver 


noch drei durd; das eigene feuer unbraudbar wurden 
und das Feuer früher einjtellen mußten) über 1500 Schuß 
abgegeben. Schon um 4 Uhr nachmittags waren Munition 
und Kräfte ber Leute erichöpft; das Feuer mußte auf— 
hören, und ber Vertheidiger konnte ſich eines Erfolges 
rühmen. Es fehlte nicht viel, jo hätte ſich dasſelbe bei 
der Beichiekung mit Preußiihen Belagerungsgeichügen 
wiederholt. Um Mittag, nad) nur jechöftündigem Feuer 
muß eine Batterie (8) das Feuer einjtellen aus Munitiond» 
mangel, bei einer anderen find um Mittag Munition 
und Kräfte der Leute erichöpft; bei noch zwei anderen 
Batterien war die Munition beim Aufziehen der weißen 
Fahne in ber Feitung um 2 Uhr fon großentheils 
verbraudt. Bel etwas größerer Zähigleit hätte ſich die 
Feſtung noch recht gut halten können; denn bie erreichte 
materielle Wirkung war unbedeutend; fein Geſchütz war 
bemontirt, die Werle waren jo gut wie unberjehrt, ber 
audgebrochene Brand beichräntte jich auf die Kafernen. — 
Bon der Beſchießung Verduns wird noch weiter unten 
bie Rede jein. Den völligen Mißerfolg hier jchreibt 
Generalleutnant v. Müller unter Underem auch der zu 
großen Feuergejhwindigfeit bei Tage zu, während das 
Feuer bei Nacht faft völlig eingeftellt wurde. Ganz 
dasjelbe gilt für die erite Beſchießung Peronnes aus 
Feldgeſchützen. — Bei Soifjond und Longwy war dad 
Nachtfeuer ebenfalls nicht Eräftig genug; dadurd) gelang 
es dem Vertheidiger in Soiſſons, die bei Tage ber 
geftellte Brefche ungangbar zu machen. 

Ein Angriff, der geradezu als muftergültig hin- 
geftellt werden Tann und troß Aufwendung geringer 
Kräfte und Mittel fchnell zum Ziele führte, war der 
gegen Schlettjtadt. Die Leitung des Artillerieangriffs 
lag in feiter, zielbewußter Hand; namentlich wurden bie 
moralijchen und geiftigen Eigenſchaften des Vertheidigers 
rihtig erkannt und ausgenutzt. Der Angriff auf 
Schlettſtadt ſchloß ſich unmittelbar an die Eroberung 
von Straßburg an. Die hier gemachten Erfahrungen 
wurden von der Führung und der Truppe auf das 
Beſte ausgenußt. Kommandeur der Belagerungsartillerie 
war der Oberftleutnant dv. Scheliha, der vor Straßburg 
Staböchef des Kommandeurd der Belagerungsartillerie 
geweien war. Ihm zur Seite ftand der ald vorzüglicher 
Artillerift allgemein anertannte Hauptmann Neumann, 
der hier eine große Thätigkeit entfaltete und den größten 
Einfluß auf den Gang der Belagerung ausübte. 


Scilettftadt hatte eine Beſatzung von 2000 Mann, 
darunter etwa 650 Artilleriften. Die Beſatzung blieb 
um 2500 Mann hinter dem Etat zurüd. Die Aus— 
rüftung beitand aus 122 Gejhüßen, darunter 60 
gezogene. Die Schwäche der Beſatzung erichwerte eine 
offenfive Thätigfeit und Wufllärung und nöthigte, von 
ber Belegung fünf vorgeſchobener Werke abzujehen. 
Bünftig für den Vertheidiger war, daß das Vorgelände 
im Süden und Dften durch Ueberſchwemmung für ben 
Angreifer ungangbar war. — Ueber die Berhältnifie 
der Feſtung war der Angreifer durch in Straßburg 
aufgefundene Papiere gut unterrichtet. Auf Grund der 
vor. Toul und Straßburg gemachten Erfahrung faßte 





bindung mit einer Beſchießung ind Auge. Zur Verfügung 
ftanden 38 gezogene Stanonen, 18 glatte Mörjer, zu 
deren Bedienung 12 Feitungsfompagnien. 


Am 10. Oktober trafen die erjten Deutichen Truppen 
(4. Nejervebivifion) vor der Feſtung ein und unter 
nahmen die bereitd oben erwähnte nußlofe Beſchießung 
mit einer leichten Batterie. — In der Feitung ftanden 
die Geihüpe ſämmtlich auf den Wällen, das Vorgelände 
wurde aufmertiam beobachtet, daB Geſchüßfeuer auf 
alle Stellen, mo man die Ausführung von Erdarbeiten 
vermuthete gerichtet, dagegen blieben die belegten Ort: 
haften und Straßen, auch wenn fie innerhalb des 
Beuerbereichd lagen, vom Feuer verjchont. 


Der von ber Artillerie aufgejtellte Angriffsentwurf 
ihlug vor, die erfte Parallele hinter einem nur 600 m 
vor den Werfen gelegenen Bahndamm und dahinter bie 
Batterien in einer Entfernung von nur 800 m von der 
Feſtung zu erbauen. Gegen dieſen kühnen Gedanlen 
wurden bon anderer Seite ernite Bedenlen erhoben. 
Das Artilleriefommando hielt aber an feinem Vorſchlage 
umfomehr feit, als Patrouillen feftgeftellt hatten, daß 
der Sicherheitädienft vom Vertheidiger nur lau betrieben 
wurde. Dagegen madhte Hauptmann Neumann den 
noch lühneren Vorſchlag, im Süden oder Südoſten der 
Feſtung — auf der dem eigentlihen Angriff gerade 
entgegengelegten Seite — eine Batterie auf große 
Entfernung zu erbauen und durch deren Feuer bie 
Aufmerlſamkeit des Feindes abzulenfen. Auch hier 
gegen erhob ſich großer Widerſpruch; man glaubte, 
der Verſuch müßte mit der Vernichtung der Batterie 
enden. Aber die Artillerie ließ ſich nicht beirren; in 
der Nacht vom 19./20. Oktober wurde die Batterie 
erbaut und eröffnete am 20. mit vier 12 cm Kanonen 
dad Teuer gegen die völlig überrajchte Feſtung. Der 
Beind antwortete indeß bald aus 9 bis 10 Geſchützen 
mit anertennenswerther Öenauigleit. Der Kampf wurde 
von der Batterie mit großer Ruhe und mwohlgezieltem 
Feuer mit einzelnen Pauſen fortgejept. Später wurde 
auf die Stadt gejchofjen, in der mehrere Brände ent« 
ftanden, und namentlic die eigentliche Angriffsiront in 
den Rüden gefaßt. Vorübergehend gelang es dem 
Beinde, die Batterie, die nur noch drei Tampifähige 
Geſchüthze hatte zum Schweigen zu bringen; aber nad) 
furzer Zeit nahm fie das feuer wieder auf. Nur 
dadurd, daß die Batterie jo ruhig ſchoß — die 
Feuergeihwindigfeit wechjelte von 4 bis 12 Schuh in 
ber Stunde — gelang es ihr, das Feuer bis zur 
Uebergabe zu unterhalten. In den fünf Tagen 
vom 20. bis 24. Dftober bat fie nur 500 Schuß ver« 
feuert. Die beabfichtigte Verwirrung des Feindes, der 
aus diefer Richtung das feuer zu allerlegt erwartet 


\ hätte, war vollſtändig erreiht. Er machte den Fehler, 


die Batterie aus den auf den verichiedenen Werfen 
zeritreut aufgeftellten Geihügen zu bekämpfen, ftatt 
ſolche auf den zunächſt gelegenen Werken zu vereinigen. 
Außerdem ftellte er das Feuer fofort ein, ſobald Die 
Batterie ſchwieg, ftatt es dann zu verdoppeln. Erſt 
am 22. jcheint der Vertheidiger den eigentlichen Zwech 
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der Batterie erkannt zu haben; aber auch jetzt nod 
wurde er in feiner vorgefaßten Meinung, dab die gegen 
die Weftfront zu erbauenden Batterien den Kampf auf 
großer Entfernung führen würden, bejtärtt und unter: 
ließ es, ſich durch das einzige zum Biel führende 
Mittel, einen größeren Ausfall, Klarheit zu verichaffen. 

&o gelang es in der Naht vom 22./23. Oltober, 
zugleid; mit der Parallele jechd Batterien für 20 ge 
zogene Kanonen und 8 Mörjer zu erbauen, zu armiren 
und mit 60 bi8 70 Schuß per Geihüg auszurüften. 
Obgleih nur 600 m bi3 1000 m vor ben Werlen 
wurde die Arbeit vom Vertheidiger nicht entdedt. Mit 
Unbrud der Dämmerung eröffnete er zwar ein leb- 
hafte8 Gewehr: und Geſchützfeuer, das aber Hoch über die 
Arbeiter hinwegging; nur 3 Mann wurden vermundet. 

Am 23. früh wurden die Gejchüge des Vertheidigers, 
die mit Tagesanbrucd ein lebhaftes Feuer auf die ent— 
deckten Bauten richteten, nad) kurzem Kampf überwältigt. 
Dann richtete der Ungreifer das Feuer auf die Stadt, 
in ber jehr bald ein Brand entitand. An der Nadıt 
fegten alle Batterien das Feuer lebhaft fort, und ſchon 
am 24. früh 8 Uhr zog der Beriheidiger die weiße 
Sahne auf. 

Mit nur 200 bis 250 Schüffen hatten die Batterien 
des Hauptangrifi3 den Artilleriefampf zu ihren Gunften 
entſchieden. Das wohlgezielte Feuer hatte etwa 20 Scharten 
— 4 Rohre und 26 Laffeten demontirt, 22 Rohre 

eſchädigt. Wallgänge und Rampen waren durch die 
Bombenlöcher ungangbar geworden. Gegen die Stadt 
mögen etwa 1200 bis 1300 Schuß verfeuert fein; ein 
großer Theil derjelben war in Flammen aufgegangen. 
Die Sturmfreiheit der Werte war zwar unverjehrt, 
aber die moraliihe Kraft bed Vertheidigerd war 
gebrochen. Die Artillerie, auf die der Kommandant 
bei der Schwäche der Infanterie feine Hoffnungen 
geſetzt Hatte, verfuchte nicht mehr den Kampf wieder 
aufzunehmen, obwohl dies von den Flügeln der Stellung 
ber wohl möglich gewejen wäre, 

Das glänzende Nefultat ift mit nur 32 Gefchügen 
durch nur 2030 Schüffe herbeigeführt; die Artillerie 
hatte einen Verluft von 3 Dffizieren 20 Mann. 

Wie Schletiftadt das Beiſpiel eined mufterhaft 
durchgeführten, abgelürzten Angriffs bietet, fo ift bie 
Geſchichte der Belagerung von Berdun bejonders 
lehrreich durch die vielen dabei gemachten Fehler, die 
ichließlich zu einem völligen Mißerfolg führten. Von 
allen Heineren angegriffenen Feitungen war Verdun 
die bedeutendfte. Die Beſahung zählte 6000 Mann, 
darunter über 900 Xrtillerijten. Auf den Wällen 
ftanden bei der Uebergabe 137 (darumter 46 gezogene) 
Geſchütze, mehr als im irgend einer anderen Feſtung. 
Trotz alledem wurden hier wie bei Toul drei Verfuche 
mit gänzlich unzulänglicen Mitteln ausgeführt, um 
fi) in den Beſitz des Platzes zu ſetzen. Toul hatte 
als Eijenbahniperrpunft eine hohe Bedeutung; begreiflich, 
daß die Heeresleitung bejonderen Werth darauf legte, 
ſchnell die Feſtung zu Fall zu bringen. Die Bedeutung 
Verdund war dagegen eine jehr untergeordnete; hier 
find daher bie fehlerhaften Maßregeln weniger ver- 
ftändlich. 


— — — 
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Die erſte Unternehmung fand am 24. Auguſt ftatt 
dur) da8 XII. Armeelorpd. Dabei gelangte die In— 
fanterie von DOften ber in die Vorſtadt bis Hart an 
die Wälle. 13 Feldbatterien eröffneten ein Halbjtün- 
biged Feuer, wobei 650 Granaten, natürlich ohne jede 
Wirkung, verfeuert wurden. Dieje Unternehmung hatte, 
wie bereit3 oben erwähnt, nur die Folge, daß der Ber: 
theidiger mit verftärkten Kräften an der Bejeitigung 
ber von ihm erlannten Schwäden arbeitete. Cs 
wurden nunmehr alle Geihüge auf die Wälle gebradit, 
jedes Geſchütz erhielt fein beſtimmtes Schußfeld zus 
gewielen, und die Entfernungen nah den wichtigſten 
Bunlten im Vorgelände wurden feitgelegt. 

Am 4. September erhielt Generalleutnant dv. Bothmer 
den Uuftrag, Verdun einzunehmen. Seine Truppen: 
21 Kompagnien, 8 Esladrons, 2 Rejervebatterien waren 
zu einer emitlihen Unternefmung viel zu jchmwad. 
Trotzdem entihloß er fi zu einer Beihießung, die 
am 26. September mit zehn ſchweren Feldgeichügen 
und zwei auß Seban herangezogenen Franzöjiichen 
Feld-Zwölfpfündern, die von Landmwehrinfanteriften 
bedient wurden, audgeführt wurde. Das Ergebniß der 
nad) 240 auf etwa 3000 m Entfernung abgegebenen 
Schüſſen eingeftellten Beſchießung war ein völlig nega- 
tived, was man nad) den Vorgängen vom 24. Auguft 
hätte vorausſehen Lönnen. 

Nah dem Falle Tould beantragte dv. Bothmer bie 
Ueberweifung von Artilleriematerial, worauf das große 
Hauptquartier — ungeadhtet der vor Toul ge 
machten Erfahrungen — zwei flompognien mit dem 
Sranzöfiichen Material dorthin fjandtee Von Sedan 
wurden dazu noch acht gezogene 15 cm Slanonen und 
eine Feſtungslompagnie herangezogen. Der von den 
Majoren v. Hellfeld und Jahn aufgeftellte Angriffs— 
entiwurf ging von dem fehlerhaften Gedanlen aus, 
gleichzeitig die Vertheidigungsartillerie zu befämpfen 
und die Kaſernen ꝛc. zu beicießen. Außerdem jollte 
in das freiliegende Mauerwert eine Brejche gelegt 
werden. Zur Verfügung jtanden 46 franzöſiſche und 
12 jchwere Feldgeihüge. Außerordentlich ſchwach war 
dad Perfonal, das freifih durch Landwehrinfanteriften 
verjtärft wurde; troßdem war bei den Batterien nur 
eine einfahe Ablöjung möglid. Die beiden von Toul 
aus herangezogenen Kompagnien fannten wenigitens 
das franzöjiische Material, der aus Sedan lommenden 
war es gänzlid fremd. Schußtafeln hatte man nid, 


Der Hauptangriff jollte von Weiten her gegen bie 
Eitadelle gerichtet werden; von Norden her jollte ein 
Nebenangriff die Angriffsfront von der Seite ber faſſen. 

Der Batteriebau erfolgte unter jehr ungünftigen 
Verhältnifjen: regnerifches Wetter, fteiniger Baugrund, 
ungeübte Mannihaft — °/s derjelben bejtand aus Land— 
wehrinfanterie — geringes Auffichtöperjonal, endlich 
Mangel an Schanzzeug. Auf der Weitieite waren die 
Pläge für die Batterien unglüdlih gewählt; der Feind 
beihoß die Arbeiten mit ſolchem Erfolge, daß der Bau 
einer Batterie für diefe Nacht aufgegeben werden mußte. 
Die Bruftwehren der Batterien waren faum Im hoch; 
ber Batteriehof nur 0,6 bis 0,7 m tief, die Dedung 


6 


alfo ganz ungenügend. Eine Mörjerbatterie, die nur | 


etwa 600 m von ben Wällen ber Citadelle entfernt 
war, hatte überhaupt feine Bruftwehr, da die von ber 
Infanterie zu ftellenden Arbeiter ausgeblieben waren. 
Die Artillerie hatte in den legten fünf Tagen bei an- 
haltendem Regen, ſchlechten Quartieren, mangelhafter 
Verpflegung ununterbroden mit größter Anftrengung 
gearbeitet und den Befehl, am 13. Dftober feuerbereit 
zu fein, erfüllt. Es wäre aber richtiger gewejen, mit 
Rüdficht auf den unfertigen Zuftand der Batterien und 
den gänzlihen Ausfall einer 15 cm Batterie einen 
Aufihub der Feuereröffnung zu beantragen. Daß es nicht 
geſchah, findet feine Begründung einmal wohl in dem 
heftigen Drängen des Kommandeurd des Belagerungs- 
lorps, dann aber aud) in der Siegeszuverſicht, in Die 
man durch den jo leicht errungenen Erfolg vor Toul 
verfegt war. 


Am 13. früh hatte der Angreifer 40 ſchwere und 
12 Feldgejhüge in Stellung, von denen aber nur 
32 Geihüße für den Kampf, die übrigen für das Bom— 
bardement beftimmt waren. Der Bertheidiger konnte 
dem Angreifer mit 50 bi854 Geſchũtzen in guten Stellungen 
entgegentreten. Das Ergebniß de Kampfes am erjten 
Tage war, daß dem Angreifer 3 Rohre und 4 Laffeten 
demontirt, 10 Mann getödtet, 35 verwundet wurden. 
Auf der Weftfront mußten zwei Batterien jchon um 
Mittag den Kampf aufgeben.*) — Auf der Nordfront 
hatte man zwar die jchwierige Lage der beiden Batte- 
rien der Weftfront erfannt, unterließ es aber, fie zu 
unterftügen. Nach Verwundung des Majors v. Helljeld 
hörte hier die einheitliche Leitung auf; der Vertheidiger 
gewann auch Hier die Ueberlegenheit, zumal die Battes 
rien fich verleiten ließen, ihr Feuer auf die brennenden 
Gebäude der Eitadelle, fiatt auf deren Wälle zu richten. 
Gegen 5 Uhr abends verftummte das feuer auf beiden 
Seiten. Im Ganzen waren etwa 3000 Schuß gefallen, 
davon */s auf die Werke, °/s; auf die Stadt. Am 
Nachmittag jedoch war das Verhältniß fo, daß nur noch 
etwa I; aller Schüffe auf die Werfe und */s auf die 
Stadt gerichtet waren. In Stadt und Citadelle waren 
ausgedehnte Brände entjtanden. 


Der Angreifer benußte die Naht vom 18./14. zum 
Bau und Armirung der audgefallenen Batterie, die mit 
Mühe und North ſchußfertig wurde. Die anderen 
Batterien — mit Ausnahme der beiden zum Schweigen 
gebrachten Batterien, deren Mannſchaft gänzlich erſchöpft 
war — murben verftärft. Darüber wurde aber die 
Unterhaltung des Feuers verabſäumt. Der Vertheidiger 
benußte die Zeit zur Löſchung der Brände, Ausführung 
der widtigiten Arbeiten und nahm um 3 Uhr früh das 
euer wieder auf, Da zwei Batterien gänzlich aus— 
fielen, Ionnte der Ungreifer am 14. nur mit 40 Ge— 
ſchützen auftreten. Bei der Eröffnung des Feuers ber 
neu erbauten Batterie ereignete fich noch das Unglüd, 
daß Die erften Granaten 500 m zu furz gingen und 
bon ber Borpofteninfanterie 2 Dffiziere, 17 Mann 


*) 2 Gefhühe waren bemontirt, 6 Mann tobt, 23 ver: 
wunbet, 
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außer Gefecht ſetzten. Auch an biefem Tage ift das 
Ergebnig ein unglüdliches für den Angreifer. Es 
wurden vier Geſchütze demontirt. Auf der Nordfront 
waren die Leute infolge einer bis aufs Aeußerſte ge- 
fteigerten Feuergeſchwindigleit fo erihöpft, daß das 
Feuer ſchon nad zwei Stunden verlangjamt werden 
mußte. Auch heute erhielten die Werke wiederum nur 
wenige Schüffe, namentlih am Nachmittag, wo ®/s 
aller Schüffe auf die Stadt gerichtet waren, 

An der Naht mußte das Feuer aus Mangel an 
Munition faft gänzlich) ſchweigen; mit Hülfe von In— 
fanterie wurden die beiden demontirten Batterien der 
Weſtfront gänzlich umgebaut und verftärkt, jo daß fie 
am 15. das Feuer wieder aufnehmen konnten. 

Un diefem Tage follte das Feuer von allen Batte— 
rien pünktlich um 8 Uhr eröffnet und um 11 Uhr ein 
geftellt werden, weil alsdann ein Parlamentär die 
Feſtung zur Uebergabe auffordern ſollte. Bei dem 
Angreifer macht ſich dad Wiederauftreten der beiden 
Batterien vortheilhaft bemerkbar; denn das anfangs 
lebhafte feuer des Vertheidiger8 wurde bon 10 Uhr 
ab merllih ſchwächer; einzelne Werke ftellten es ganz 
ein. Die Wirkung gegen die Werle war ziemlich groß. 

Als das Feuer um 11 Uhr eingeftellt wurde, 
waren in etwa 48 ftündigem Feuer an 7000 Schuß 
abgegeben; auf die beiden Nächte entfielen davon aber 
nur 400. Ber Bertheidiger war im Stande geweſen, 
am zweiten und dritten Tage eine größere Zahl von 
Geſchützen ind Feuer zu bringen als am erjten und 
war durchaus befähigt zur Fortſetzung des Kampfes; 
er lehnte daher die Aufforderung zur Uebergabe rund» 
weg ab. — Bei Einftellung des Feuerd war die 
Munition auf der Nordſeite fait ganz erſchöpft, wäh: 
rend die Batterien auf der Weſiſeite noch reichlich 
damit verjehen waren. Eine Aushülie der Nordfront 
war aber jehr jchwierig, weil die Maas das Angriffs— 
feld in zwei Abjchnitte theilte. 

Da die Fortſetzung des Feuers unmöglich war, 
mußten aud die Vorpoften aus dem fFeuerbereich der 
Feſtung zurüdgezogen und die Batterien der Weftfront 
geräumt werden. Died geihah aud am Abend des 15. 
mit Ausnahme der beiden mehrfach genannten Batterien, 
weil das Zurüdziehen der Geihüge in dem aufgeweich— 
ten Boden unausführbar war. Bei Gelegenheit eines 
Ausfalld wurden fie völlig zeritört durch den Feind. 
Die Berlufte der Artillerie betrugen 3 Dffiziere, 
61 Mann, wozu noch 20 Infanterijten ald Aushülfs— 
mannſchaften traten. 

Die Urfahen dieſes Mißerfolge liegen auf ber 
Hand. Sie find begründet durch die Verwendung der 
Franzöſiſchen Geſchütze, die numerische Schwäche der 
Artillerietruppe, durch die Ueberjtürzung der Vor— 
arbeiten, die Zerjplitterung des Feuers auf Stadt und 
Werke, die übertriebene Schnelligkeit des Feuers bei 
Tage, bie faſt völlige Einftellung desſelben bei Nacht 
und die ungleiche Vertheilung der Munition auf die 
beiden Angriffsfronten. Wäre das feuer am 13. gegen 
die Weſtſeite der Citadelle vereinigt worden, jo hätte 
troß des Ausfalld einer Batterie doc) eine Dämpfung 
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des feindlichen Feuers erreicht werden fünnen; es hätte | 


fih dann von jelbit eine große Nebenwirlung gegen 
die Gebäude der  Citadelle ergeben. In ber Nacht 
hätte alddann ein langſames, planmäßig vertheiltes 
Feuer auf die Stadt eintreten müfjen. 


Dies Beijpiel zeigt deutlih, wie gerade im Feitungs: 
friege Alles wohl überlegt und vorbereitet fein muß, 
um zum Biele zu gelangen, und daß ſich Uebereilungen 
nirgend8 jchwerer beitrafen, Jmprovifationen nirgends 
weniger am Drt find als gerade hier. 


Ih widerftehe der Verſuchung, aud über die Ans 
griffe auf die übrigen Feſtungen zu jprechen, möchte 
aber den Difizieren der Fußartillerie das Studium 
dieſes höchſt intereffanten und lehrreihen Wertes auf 
das Dringendfte empfehlen. Generalleutnant v. Müller 
erzählt nicht bloß die Vorgänge, jondern begleitet fie 
mit feiner Kritik, die aber nie negativ bleibt, jundern 
ſtets angiebt, was hätte geichehen müffen. Wer das 
Verl aufmerlfam jtudirt, wird erfennen, wie viel noch 
allerorten auf dem Gebiete des Feitungsfriened zu 
fernen ift. Und daß die Feſtungen in einem Lünftigen 
Kriege eine bedeutende Rolle jpielen werden, dafür ift 
durch ihr Vorhandenfein auf jedem möglichen Kriegs— 
ſchauplatze gejorgt. 

Nicht unerwähnt möchte ich laſſen, daß, wie aus 
dem Werte hervorgeht, die Deutiche Fußartillerie bet 
diefen Angriffen in Bezug auf tapferes Aushalten im 
feindlihen euer, vor Allem aber in der Ertragung 
bon Strapazen, bejonderd bei den in ber winterlichen 
Kälte ausgeführten Unternehmungen, ganz Hervor: 
ragendes geleitet hat. 


Hohenzollern ⸗Jahrbuch. Forihungen und Abbildungen 
zur Geſchichte der Hohenzollern in Brantenburg- 
Preußen, heraudgegeben von P. Seidel. III. Jahrgang 
1839. Leiprig. Gieſecke & Devrient. Preis M. 20,—; 
gebd. M. 24,—. 


Der dritte Band des Hohenzollern-Zahrbuche, der 
noch kurz vor Ablauf des Zahres 1899 erſchienen ift, 
fteht feinen Vorgängern in feiner Weiſe nad), bezeugt 
vielmehr von Neuem, welhe Fülle von geſchichtlich 
werthvollen Denfmälern die Kunftjammlungen unjered 
Herriherhaufes enthalten und einen wie dankenswerthen 
Sammelplag für Forſchungen zur Gefchichte der 
Hohenzollern das Unternehmen bietet. Bei jo ums 
fafienden Yufaaben, wie fie das Hohenzollern-FZahrbuch 
ſich ftellt, müſſen die meiiten Beiträge außerhalb der 
militäriſchen @ebiete ſich halten oder können kriegs— 
geſchichtliche und kriegswiſſenſchaftliche Intereſſen nur 
eben ſtreifen. Aber eine nähere Bekanntſchaft mit dem 
Werke bezeugt, dab dieſer Geſichtepunkt für Die 
Würdigung ded Jahrbuchs gar nicht in Betracht kommt: 
welder Stand könnte den Biographien, den Charakter 
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bildern von Mitgliedern der Königlichen Familie, deren 
3: B. eben biefer dritte Jahrgang befonders zahlreiche 
und bedeutende enıhält, ein lebhaftered Intereſſe entgegen» 
bringen ald unſer Kriegerftand? Wie warm das Herz 
des Soldaten für feinen Kriegsherrn und deſſen Borfahren 
jchlägt, dad empfindet der militäriſche Leſer, wenn er 
bier Beiträge zur Biographie des älteften Bruders 
Friedrichs des Großen, des Prinzen Auguſt Wilhelm 
(1722—1758), durchlieſt, die der Hausbibliothelar 
Dr. Krieger herausgiebt, oder dad wechſelvolle Lebensbild 
der Prinzeifin Wilbelmine, Gemahlin des Gtatthalters 
Wilhelm V. von Dranien und Rafjau (vom Oberften 
de Bas) verfolgt oder die Beiträge zur Lebensgeſchichte 
unferer Herricher beachtet, umter denen. ‚Friedrich der 
Große als Freimaurer" von Dberft Knorr, der Aufenthalt 
der „Königin Luife in Züft* (vom Archivrath 
Dr. Bailleu) und die Gedenkrede des Bize- Ober» 
zeremonienmeifterd v. dem Kneſebeck über die „Kaiferin 
Augufta* hervorzuheben find. 


Aber auch einen befonders werthvollen kriegsgeſchicht⸗ 
lihen Beitrag bietet Dberftleutnant Dr. Jähns in der 
Fortjegung feiner Darftellung der Kriegszüge Des Großen 
Kurfürften, mie fie fein Sohn und Nachfolger auf den 
berühmten Bandteppichen hat verherrlihen lafjen. Die 
Schilderung der: Eroberung von Rügen und Gtraljund 
1678 und des Winterfeltzuges in Preußen 1679 iſt 
kriegsgeſchichtlich wie biographiſch gleich werthvoll. 
Indem Oberſtleutnant Jähns die Zeitereigniſſe, die 
Lage des Kurſtaates, die Erwägungen des Kurfürften 
aus den beſten Quellen, nach den Aeußerungen der 
Zeitgenoſſen ſchildert, verſetzt er den Leſer in trefflichiter 
Weile in jene Zeit zurück und kann er mit Recht am 
Schluß hervorheben, wie „Zeuthen, Leipzig und Sedan“ 
ten Siegeszug bezeichnen, auf den der Große Kurfürft 
vorahnmend hoffte, ald er, von frankreich bedrängt und 
vom Reiche verlafjen, den Berziht auf feine jchwer 
erfämpften Groberungen, die von Frankreich ihm aufs 
genöthigte Frievensurfunde von St. Germain en Laye 
mit der Verwünſchung, je jchreiben gelernt zu haben, 
unterzeichnete und in die grollenden Worte Bergıls 
ausbrah: Exoriare aliquis nostris ex ossibus 
ultor. (14) 





Die Heere und flotten der Gegenwart, herausgegeben 
von E. v. Zepelin, Generalmajor a. D. 


Zu dem erften Band: „Deutſchland“ bed vor« 
theilhaft bekannten Werkes „Die Heere und Flotten der 
Gegenwart“, Berlin, Alfred Schall, Winterfeldftr. 32, 
ift ein Nachtrag erichienen, welcher die Beränderungen 
von 1896 bie 1900 enthält. 

Diejer erfte Band wird nunmehr mit dem Nach⸗ 
trage für M. 15,— abgegeben, der Nadıtrag allein 
foftet M. 3,—. Bir benugen gern dieſe Beranlafjung, 
— auf das werthvolle Buch erneut aufmerkjam zu 
machen. 
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Die Belgiſche Militärliteratur im Jahre 1899. 





Die Sprache, in welcher die Erzeugnifle der Belgi- 
ſchen Militärliteratur veröffentlicht werden, ift aumeift 
die Franzöſiſche, die Dienftiprache des Heeres. Arbeiten 
in Vlämiſcher Mundart fommen jelten vor und gelangen 
nur in die engbegrenzten Kreife, welche der leßteren 
mädtig find. Da die erfigenannte Sprache allen 
Dffizieren geläufig ift, jo ergiebt ſich von jelbft, daß 
diefe die ihrem Berufe dienende geiftige Rahrung haupt: 
jählih aus Frankreich beziehen. Franzöſiſch merden 
daher auch die hier zu nennenden periodifchen Erfcheis 
nungen gejchrieben. Es find 


La Belgique militaire, ein allwöchentlich 
audgegebenes Blatt, welches hauptfächlich den militäri— 
ihen Zageöfragen und den Neuigkeiten des eigenen 
Heerwejend, den Perjonalveränderungen und den 
Snterefjen der Truppe gewidmet ift, ein Vorkämpfer 
der für Die zeitgemäße Umpgeftaltung des Heeres 
mentbehrlichen allgemeinen Wehrpflicht und die 


Revue de l'armée belge, eine allmonatlid, 
erfcheinende Zeitjchrift, welche in größeren Auffätzen 
fi) mit militärischen Fragen aller Art, namentlich auch 
mit den Erzeugniſſen der ausländifchen Prefie, beichäf 
tigt und gern der Kriegägejchichte ihre Spalten zur 
Verfügung ftellt. 

Eine amtliche VBeröffentlihung ift das vom Kriegs— 
minifterium heraudgegebene, monatlich zweimal erjcheis 
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graphie militaire. Gin jedes Heft zerfällt in 
zwei Theile, von denen der erfte größere Aufſätze über 
Segenftände von irgendwelchem militäriichen Intereſſe, 
der zweite Kleine Mittbeilungen, eine Zeitjchriftenichau 
und einen Nachweis über die Neubefhaffungen für die 
jehr reiche Bücherfammlung des Minifteriumd bringt. 

Die völferrechtlihe Stellung ded jungen Staates 
jowie der Umftand, daß dieſer noch nicht nöthig gehabt 
hat, feiner Reutralität mit den Waffen in der Hand 
Geltung zu verſchaffen, erflären, dab das Heer feit den 
Kämpfen, aus denen dad Königreih Belgien hervor« 
ping, an Kriegen nicht theilgenommen hat und daß 
feine eigene Kriegsgeſchichte daher wenig bedeutend ift. 
Einen Erſatz dafür bieten die Schidfale der Altvorderen. 
So in Les fastes militaires des Belges au 
service de la France (1789—1815), par le 
general Bernaert, deren Berfafler beftrebt ift, 
anderweite, in vor Kurzem erjchienenen Einzeljchilderungen 
enthaltene Berichte über die Ruhmesthaten jeiner 
Landöleute unter den Fahnen Frankreichs durch Heraus⸗ 
gabe eined Ergänzungsbandes zu vervollftändigen. 

In dem nämlichen Boden mwurzelt die Geſchichte 
eined Truppentheild: Histoire illus trée d’un regi- 
ment belge au service de la republique 
et de l’empire frangais (1803—1814), der 
112. Halbbrigade, melde, durch Gaulaincourt errichtet, 
im Feldzuge ded Jahres 1813 im Deutichland fait 
ganz und 1814 zu Arnheim vollends zu Grunde 
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ging. Der Verfafſer, Major der Bürgerwehr Cruy— 
plants, ift fein Neuling auf dem ven ihm beftellten 
Arbeitöfelde, auf welchem er fich fchon früher mit Er— 
folg verfucht hat. Nur von Friedensthätigkeit konnte 
dagegen bie Sefchichte einer Reitertruppe erzählen, deren 
Vergangenheit unter dem Titel 


Les regiments des guides depuis leur 
erdation par J. Flamme, mardchal des 
logis, seeretaire au 1. regiment des guides ver: 
öffentlicht worden ift. 


Die vielen Kämpfe, welche jeit Jahrhunderten auf 
den Walftätten Brabants ausdgefochten wurden, geben 
auch den einheimijchen Schriftftellern ftetd neue Ans 
regung, fie ihrer Darftellung und Beurtheilung zu 
unterwerfen. So der folgenjchwerfte von allen, ver 
Kampf von Waterloo. Im einer jehr gründlichen 
Arbeit wird die Frage: Pourquoi Napoleon 
a-t-il perdu la bataille de Waterloo? par 
M. Narvez beantwortet. (Bergl. Raterloo-Legenden, 
Mititär-Wocenblatt 1899 Nr. 77 f.) 


Der leßtgenannte Berfaffer, welcher fich vorgenommen 
hat, die Vorgänge auf den fämmtlichen Schladhtfeldern 
Belgiens zu beichreiben, hat auch den dritten Band eines 
diefem Zwecke gewibmeten Unternehmens ericheinen 
lafien. Er behandelt darin Nieuport (2 Juillet 
1600), Seneffe (ll aoüt 1674), Neerwinden 
(29 juillet 1693 — 18 mars 1793), die That 
ſachen regiftrirend, ohne näher auf die Beweggründe 
der Handelnden einzugehen und ihre Anordnungen zu 
beleuchten. 


Die Denkwürdigkeiten eines Mitkämpfers der Kriege 
Napoleons J., eines Franzoſen, welcher 1831 herbei- 
eilte, um in bie Reihen der Belgiſchen Streiter zu 
treten und tem neugebildeten Heere bis zum Sahre 
1839 angehört hat, haben feine Söhne ald Mdmoires 
du lieutenant colonel Aubin Dutheillet 
de Lamothe (16 octobre 1791—16 juin 1856) 
herausgegeben. 


Ueber den gegenwärtigen Stand des Heerweſens 
hat, wie aljährlih und zwar unter Zugrundelegung 
des Standed vom 15. Januar 1899, L’annuaire 
officiel de l’arm&e belge pour 1899 zuver— 
läffige Auskunft gegeben, welche weſentlich ergänzt wird 
durch ben die früheren und gegenwärtigen Berhältniffe 
ber ftuatlihen Behörden nadmeifenden Alımanach 
royal officiel de Belgique. Année 1899, 

Die kolonialen Zuftände und Beziehungen des Landes 
find Gegenftand einer erjchöpfenden Darftellung durch 
L’'annuaire illustr&e de l’armde eoloniale, 
Almanach du marsouin pour 1899, Das 
Bud) beihäftigt fih auch mit den Verhältniffen und 
Vorgängen in den überſeeiſchen Beſitzungen anderer 
Mächte. 

Der Bürgerwehr, welche in Belgien eine Rolle 
fpielt, für die man anderdwo fein Verftändnif hat, ift 
ein Manuel du sous-officier, caporal et bri- 
gadier de la garde eivique par E. Hermans 
gewidmet, ein Bud), welches für das Ausland injofern 
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ein Intereſſe hat, ald es Gelegenheit giebt, ſich mit 
den Ginrihtungen der Truppe befannt zu machen. 


Die nämliche Gelegenheit bieten für die Verwal: 
tungsangelegenheiten und dad Rechnungsweſen das in 
fünfter Auflage erjheinende Manuel d’administra- 
tion par le capitaine Paternostre, jowie 
Administration etcomptabilite de l’armee 
belge par J. Decrae et J. Remy, sous-inten- 
dants de 2° classe au ministere de la guerre; 
für die in jüngfter Zeit neugeorbnete Rechtspflege thun 
ed ebenfalld zwei Arbeiten: Ein umfaffenderes Werk: 
Justice militaire Code de proc&dure 
militaire penale par J. Legavre, auditeur 
militäire du Hainaut und ein gleichzeitig im 
Franzöfiicher und in Vlämiſcher Sprache erjchienenes, 
mehr für den Dienftgebraudh beftimmted Bud: Code 
deproc&durepe@nalemilitaire. Titresl et 11. 
(Loi du 15 juin 1899) par L. V. Halvaux, 
Juge au tribunal. 


Um den oben erwähnten Stantpunft des Heeres 
zu fördern, welches in der Ginführung der allgemeinen 
perfönlichen Dienftpfliht das Heil des Paterlandes 
und fein eigenes erblidt, hat ein Vlämiſch jchreibender 
Schriftfteller, Jansſone, eine Schrift Militarisme 
en Flamigantisme veröffentlit; er wendet fi 
darin an feine engeren Landsleute, die Flamänder, 
welche zu den Hauptuerfechtern der gegenjeitigen 
Beftrebungen gehören, und bemüht fich, fie zu anderen 
Anfichten zu befehren. 

In einer die Interefjen des Landes und des Heeres 
in hohem Grade intereffirenden WUngelegenbeit, ber 
Sorge um die Befeftigung von Antwerpen, ergreift 
Generalleutnant Woumermansd das Wort. In Les 
fortifieations d’Anvers et la grande cou- 
pure de l'’Escaut tritt er für die Anſicht ein, daß 
auch nach erfolgter Schelderegulirung, welche einen 
großen Durchſtich bedingte, die gegenwärtig vorhandenen 
koftipieligen Befeftigungen für ihren Zweck noch voll: 
ftändig genügen werben, fobald fie durch die Anlage 
einiger „Forts der erften Linie” eine nötig gewordene 
Vervollftändigung erhalten haben. 

In der mährend der Sommermonate ded Jahre: 
1899 durd; die Haager Konferenz in den Vordergrund 
gebrachten Abrüftungsfrage hat 2. Chome, der Schrift: 
leiter der obengenannten Zeitung La Belgique mili- 
taire, feine dem Ziele der Beſprechungen abgeneigte 
Anfiht in einer Flugſchrift: Desarmer, c'est 
dechoir beredten Ausdrud gegeben. Er fürdytet mehr 
einen allgemeinen Weltfrieden ala einen gerechten Krieg 
und preift die Erfolge der ſoldatiſchen Erziehung in 
den Rändern der allgemeinen Wehrpflicht. 

Zaktifche oder techniſche Veröffentlihungen find dem 
Berichterjtatter micht zu Gefichte gefommen und in 
Belgiihen Blättern nicht erwähnt. 





2 
Ueberſicht über die Literatur I des Schießdienſtes 1899. 





“ BDie Deutjhe Militärliteratur iſt an Arbeiten, welche 
die Technik ded Schießens betreffen, ärmer als die 
des Auslandes, da Deutjchland*der einzige Staat ift, der 
fein Organ befigt, dem die Pflege dieſes wichtigen 
Zweiged der Kriegswiſſenſchaft befonderd obliegt. Und 
dad dürfte feinen Grund hauptjächlih wohl in der 
ftrengen Geheimhaltung haben, der alle Berfuche der 
betreffenden Anftalten (Prüfungslommijfionen und 
Sciehichulen) unterliegen. Die ernfte Mahnung des 
Generalleutnantse v. Müller (Entwidelung der Feld» 
artillerie, Theil II, S. 188/189) ift leider ganz 
unbeachtet geblieben. — So ift ed denn wohl kein 
Zufall, daß eine hochbedeutende Arbeit aus dem Gebiete 
ded Schießens „Unterfjuhungen über die Vibration des 
Gemwehrlaufes* von den Profefioren Cranz und Koch 
zu Stuttgart nicht in einer militärifchen Zeitjchrift, 
jondern in den „Abhandlungen der Königlich Bayeriichen 
Akademie der Wifjenichaften“ veröffentlicht iſt. Diefe 
mit großem Scharfſinn und den volllommenften Beob- 
achtungsmitteln ausgeführten Unterfuchungen verbreiten 
ein neues Licht über die Laufvibration und widerlegen 
den Irrthum, dab dieje Folge der Befeftigung des 
Laufes mittelft der Gewehrringe an dem Schaft jei. 
Aus gleicher Urſache jah fich Profeffor Dekinghaus in 
Königsberg i. Pr. genöthigt, feine Studie „Balliftifche 
Bergleihung verjhiedener Entwürfe der Neu— 
zeit“ im Yuslande, in der „Schweizeriſchen Zeitichrift 
für Artillerie und Genie" zu veröffentlichen. Dieje 
Arbeit zeigt, wie durch höchſt einfache Rechnungen 
verjchiedene Entwürfe von Geichügen hinſichtlich der 
von ihnen zu erwartenden Leiflungen zu vergleichen 
find. — Eine ſehr gediegene Arbeit „Luftwider— 
ftandögejege, gegründet auf die Ergebnifie 
Deutiher Schießverſuche“ veröffentliht der als 
Balliftiter in Fachkreifen rühmlichft befannte Hauptmann 
Denecke in der „Eriegötechnijchen Zeitichrift“. — Eine hoch⸗ 
bedeutende Arbeit wurde im 1. Heft der neugegründeten 
Italieniſchen Zeitichrift „La Corrispondenza* von dem 
bekannten Balliftiter Vallier, chef d’escadron der 
Franzöſiſchen Artillerie „Ueber das Geſetz des Gas— 
drucks in den Geſchützrohren“ veröffentlicht. Vallier 
ſtellt eine Gleichung auf, die es ermöglicht, den Gas— 
druck an jeder Stelle des Geſchützrohres zu errechnen, 
wenn Maximaldruck, Anfangsgeſchwindigkeit ſowie der 
im Rohr vom Geſchoß durchlaufene Weg bekannt find. 
Dieje vier Arbeiten haben einen hohen Werth für 
Konftrufteure und Balliftifer; dem Xruppenoffizier 
liegen fie ferner. 


„Das gefehtämäßige Abtheilungsjchiehen 
der Infanterie” von Generalleutnant Rohne ift in 
dritter gänzlich umgearbeiteter Auflage erjchienen. Der 
Einfluß einer falſchen Schägung der Entfernung jowie 
der Bodengeftaltung auf dad Treffergebniß find darin 
in neuer einfacher Weije behanbelt. 


Der Auffag „Ueber das Anſchießen der 
Gewehre" (Militär-Wochenbl. Nr.90/1899, Sp. 2287) 
bemängelt die Beftimmungen der Schießvorſchrift über 
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das Anſchießen der Gewehre und Patronen und führt 
aus, dab die niedrigen am die Präzifion bezw. Lage 
des Xrefferbildes geftellten Anforverungen nicht in 
richtigem Berhältniß zu den jdhweren Bedingungen 
der höheren Schiehflafjen ftehen. Es müfjen die Ans 
forderungen an die Präzifion beim Anſchießen der 
Gewehre, ganz bejonderd aber der Patronen verjchärft 
werden. Für den Fall, dab die Truppe nicht über Schüßen 
verfügt, die beim Anſchießen eine unbedingte Zuver- 
läjfigkeit befigın, wird die Benutzung von Schiehgeftellen 
vorgeichlagen. — Ein von den „Monatöheften des 
Allgemeinen Deutihen Jagdvereind x." mitgetheilter 
Aufjag der „Deutſchen Berjuchsanftalt für Handfeuer- 
waffen” führt aus, daß zwiſchen der Präzifion eines 
erftflaffigen Schügen (ob die Truppe über derartige 
Schützen überhaupt verfügt, ift mehr als fraglich) und 
der der Schießmaſchinen nur ein unbedeutender Unters 
ſchied zu Gunſten der Lebteren beſtehe, vorausgejeßt, 
daß der von der Schulter aus ſchießende Schütze 
gerade gut disponirt ſei. Bei einem ſchlechten Treff- 
bilde ift man nie fiher, ob die große Streuung der 
Schüfje der Waffe oder der ausnahmsweiſe mangel- 
haften Stimmung des Schützen zuzufchreiben ift. 


In engem Zujfammenhang mit dem Schießen fteht 
das Entfernungsſchätzen, dem in neuerer Zeit eine ers 
höhte Bedeutung beigelegt wird. Der jehr beadhtens- 
werthe Aufjag „Aenderungsvorjchläge zum der» 
zeitigen Wusbildungdsgang im Entfernungss 
ſchätzen“ (Militär-Wochenblatt Nr. 1 bis 3, 1899) 
will den Schwerpunkt der Ausbildung auf die Entfer- 
nungen von 500m bis 1500 m legen, weil auf den 
näheren Entfernungen die Schägungsfehler nur geringen 
Einfluß haben. 


Reichhaltiger an Arbeiten über das infanteriftifche 
Schießen ift die Literatur des Auslandes, von der nur 
die wichtigſten Erſcheinungen berüdfichtigt werden 
können. Eine ganz vortreffliche Arbeit über „Kriegs 
mäßige Schiepausbildung“ vom Oberftleutnant 
Fiedler brachte die „Schweizeriſche Monatsjchrift für 
Dffiziere aller Waffen“. Die von großer Sachkenntniß 
und praktiſchem Urtheil zeugende Arbeit zieht alle 
Zweige der infanteriftiichen Schiefausbildung — Schul⸗ 
ſchießen, gefechtsmäßiges Einzel- und Abtheilungsſchießen, 
Entfernungsſchätzen, Entfernungsmeſſer — in den Bes 
reich ihrer Unterfuchung. Dieſe allen Lehrern der Schieh- 
jdiulen warm zu empfehlende Schrift jegt allerdings 
eine gewiſſe Bertrautheit mit der Treffwahrſcheinlichkeits⸗ 
lehre voraus, die leider in anderen Armeen befjer befannt 
ift als in der Deutichen, die aber unbedingt beherricht 
werden muß, wenn man nicht auf Abwege gerathen will. 


Eine ganze Reihe von Schriften aus diefem Gebiete 
ift in den legten Zahren in Paris erfchienen; namentlich 
der Berlag von 2. Baudoin pflegt das Infanterie 
ſchießen ald eine Spezialität. Aus dem Zahre 1899 
find zu nennen: Die Studie des Generald Paquie 
„Le tir de guerre et les exercices prati- 
ques du camp de Chälons*;madt der Franzö— 
ſiſchen Schießichule den Borwurf,c bei ihren gefechts— 
mäßigen Webungen dem Einfluß des Geländes feine 
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Rechnung zu tragen. Seine Betrachtungen hierüber 
decken fich, ſoweit die Xreffergebniffe davon berührt 
werden, mit den Ausführungen Rohnes; dagegen zieht 
er daraus eine Reihe von taktifchen Folgerungen, die 
wohl nicht ganz unanfechtbar find. — Das Bud) „Les 
methodes d’instruction en France* von Gapitain 
Richard giebt eine Vorftellung von den in Frankreich 
an mahgebender Stelle herrichenden Anſichten über die 
Sciefausbildung. Hiernach betrachtet man dad Einzels 
ſchiehen vorzugsweiſe ald Vorbereitung für das Abthei- 
lungsſchießen. Man legt einen hohen Werth auf die 
Feuergefchwindigkeit; daher joll von vornherein auf 
ſchnelles Laden und Anjchlagen Werth gelegt werden. — 
Zu erwähnen ift auch an diefer Stelle eine gute, mit 
Anmerkungen verjehene Ueberjegung der übrigens jchon 
1895 herausgegebenen Franzöfiihen Schießvorſchrift. 
(Leipzig, Zuckſchwerdt & Cie) — Der Belgijche 
Artillerieleutnant Gollon hat in dem „Bulletin de la 
Presse et de la Bibliographie militaires* eine 
„Studie über das Schießen der Infanterie“ 
veröffentlicht, aud der die „Revue de l'armée belge* 
einen Auszug brachte. Gollon gelangt darin zu den— 
jelben Grgebnifjen wie die ihm augenſcheinlich nicht 
belannte Schiehlehre Rohned. Den beim Entfernungd- 
ſchätzen gemadten Fehler will er dadurch unſchädlich 
machen, dah auf Entfernungen über 1000 m nidht 
gleichzeitig, fondern nacheinander mit drei Bifiren 
geſchoſſen werden joll und zwar im Salvenfeuer. Ob 
das im Ernſtfall durchführbar und ob die erhoffte 
Beobachtung, auf Grund deren dann Bifire ausgejchaltet 
werden können möglich ift, muß vor der Hand nod) 
bezweifelt werden. 

Außerordentlih arm war die Literatur an Schriften 
über dad artilleriftiiche Schießen. Die „Schweizerische 
Zeitjchrift für Artillerie und Genie” brachte eine Zus 
jammenftellung über die bei den Schiekübungen der 
Artillerie erreichten Treffergebniſſe. Gegen Artillerie 
wurden auf Entfernungen von 2100 m bis 4000 m 
gegen eine Batterie von 6 Geſchützen mit vorſchrifts— 
mäßigen Zwifchenräumen in durchſchnittlich 5,75 Minuten 
mit 21,5 Scrapnels 55,6 p&t. aller Figuren getroffen, 
ein erftaunlid) hohes Ergebniß, wenn die gemachten 
Angaben zuverläfftg find. Die übrigen Angaben find 
nicht geeignet, um ein richtiged Urtheil über die Leiftung 
abzugeben, da bei den Infanteriezielen die Frontbreite 
nicht vermerkt if. — Eine ganze Reihe von Aufjägen 
ded Ins und Auslandes betrifft vie „Zuverläjfigkeit des 
Einſchießens“. Die hierüber angeftellten Unterſuchungen 
des Seneralleutnants Rohne, die ſchon im Sahre 1897 
im „Archiv für Artillerie- und Ingenieuroffiziere* ver— 
öffentlicht waren, wurden von ÖOberftleutnant Gallens 
berg angefochten. Hieraus entftand eine in der „kriegs— 
technischen Zeitfchrift” durchgeführte Polemik. Inzwiſchen 
brachte das Ruſſiſche Artillerie Journal in Antnüpfung 
an diefe Vorgänge aus der jeder eined Lehrers der 
Dffizier-Feldartillerie-Schiepichule, Delwig, eine ftatiftijche 
Zujammenftellung jowohl über die Beobachtungen als 
über die Zahl der falſchen Gabelbildungen auf den beiden 
Scyiehplägen der Ruffiichen Schießſchule; die mitgetheilten 
Zahlen beftätigen die Rohneſchen Unterfuchungen auf das 
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Glänzendſte. In einem zweiten Aufſatz bringt Delwig eine 
kritiſche Beſprechung der Studie Rohnes und der Gallen» 
bergihen Arbeiten und kommt zu dem Schluß, daß es 
Gallenberg nicht gelungen jei, auch nur eine einzige ver 
Behauptungen Rohned zu widerlegen. 


Altes Eiſen. Intimed aus Kriegs: und Friedensjahren 
von Morig Edlem v. Angeli, K. u. K. Oberft. 
Stuttgart 1900. 3. ©. Eottafche Buchhandlung, 
Nachfolger. Preis M. 4,—. 


Ein alter Defterreichifcher Offizier bietet und unter 
diefem Titel recht interefjante perjönlihe Erinnerungen 
aus lange zurüdliegender Zeit. Die Dffupation der 
Moltau durch Defterreihiiche Truppen während des 
Krimkrieges, der Italieniſche Feldzug von 1859, endlich 
die Beſetzung der Ruffiich-Galiziihen Grenze während 
ded Polnischen Aufftandes 1863 bilden den äußeren 
Rahmen der Darftellung, die indeffen ihren Hauptwerth 
nit in der Schilderung der hifterijchen Greigniffe, 
fondern in der liebevollen Kleinmalerei Defterreichijcher 
Heereöverhältnifje fucht und befigt. Man hat wohl in 
Deutichland, insbeſondere in Norddeutichland, nur jehr 
oberflächliche Kenntnig von dem eigenartigen Wander- 
leben des Defterreichiichen DOffizierd um die Mitte des 
vorigen Zahrhundertd. So hat das Soldatenloos den 
Herrn Berfaffer innerhalb weniger Jahre nah Jaſſy, 
Peterwardein, Prag, Mailand, dann über die Schladht- 
felder von Magenta und Golferino nad Zroppau, 
Lemberg und an die Polnische Grenze geführt und ihn 
überall Snterefjantes ſehen und erleben lafien. Als 
Perlen der Darftellung möchten wir das Idyll von 
Peterwartein und die Odyſſee eined verfprengten 
Theiled feines Regiments zwiſchen Magenta und Sol- 
ferino bezeichnen; aber auch die Schilderungen der 
Rumäniſchen Zuftänte aus jener Zeit find lehrreich 
und lafjen im Bergleih mit den heutigen jo recht 
erfennen und würdigen, was eines Hahenzollem Hand 
aud jenen Ländern zu machen verftand. 

Leider bricht die Erzählung ſchon mit dem Zahre 
1864 ab. Gewiß hat der Herr Verfaffer auch ſpäter 
noch Vieles erlebt, was der Mittheilung werth wäre, 
und zahlreiche Leſer des Buched werden mit ums 
wünſchen, aus feiner Feder eine Fortjegung zu erhalten, 
die die für die Kaiferlichen Waffen unglüdliche, aber nicht 
ruhmloje Folgezeit und den Wiederaufbau des Heeres 
ſchildert, das und heute jo nahe fteht. Möge diejer 
Wunſch Fein vergeblicher fein! 


Geihichte der ftehenden Truppen im Herzogthum 
Braunfhweig:Wolfenbüttel von 1600—1714. Bon 
O. Elfter, Herzoglich Braunjchweigiichem Premier: 
Lieutenant a. D. Mit fünf Beilagen und adıt 
Kartenſtizzen. Leipzig 1899. M. Heinfius Rad 
folger. Preis M. 7,—. 

Das Erſcheinen einer Stammgeſchichte der Herzog: 
lih Braunſchweigiſchen Truppen ift ein um jo erfreu- 
licheres Ereigniß, als über diefen Theil der militäriichen 
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Bergangenheit Deutjcher Kleinftaaten bisher jehr wenig 
veröffentlicht worden ift. Außer dem von einem Braun» 
ſchweigiſchen Offizier gejchriebenen, durch Dr. Benturini 
im Sabre 1336 herausgegebenen „Umriß einer prag= 
matiſchen Geſchichte des Kriegsweſens im Herzogthum 
Braunſchweig von der Mitte des 16. Jahrhunderts bis 
zur gegenwärtigen Zeit“ führt die ſehr erſchöpfende und 
zuverläfſige Bibliotheca historico-militaris (Caſſel 
1895, III 353) von Dr. Joh. Pohler kein die bier 
in Frage kommende Periode behandelndes Buch auf; 
ein in dem „Handmwörterbuch der geſammten Militär 
wifjenjchaften“, herausgegeben von B. Poten (Bielefeld 
und 2eipzig 1877, II 114) ald Quelle für den Beitrag 
„Braunſchweig in organijatoriicher und kriegsgeſchicht— 
licher Beziehung“ von dem Bearbeiter, dem Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Hauptmann der Artillerie Orth, 
genanntes Buch „v. Bohlen, Braunjchweigische Kriegs: 
geſchichte“ ift dem Schreiber diejer Zeilen unbelannt; 
auch in der Reihe der vom Herrn Berfafler des bier 
zu beiprechenten Buches benußten Drudicriften findet 
ed fih nit. Ebenſo geringfügig für die Berwerthung 
behufs Heritellung feiner Arbeit war die Ausbeute, 
welche anderweite Beröffentlihungen durch die Erwäh— 
nung der Braunjchweiger boten; fie bejchränfen fi in 
der Hauptjache darauf, deren Theilnahme an Feldzügen 
und größeren kriegeriſchen Ereigniſſen einfach zu vers 
merfen. 

Um fo ergiebiger find offenbar die Nachforjhungen 
gewejen, welche der Herr Verfafler in den Urkunden 
einer großen Zahl von Archiven des Inlandes und des 
Auslandes angeftellt und deren Hülfe ihn in den Stand 
gejekt hat, viel Licht über eine mannigfaches Interefje 
bietende Zeit und Streitmacht zu verbreiten und dabei 
mancherlei Lücken zu ergänzen fowie nicht wenige JIrr— 
thümer zu berichtigen, deren aud die vom General 
v. Sichart geſchriebene Geſchichte der Königlich Hanno— 
verſchen Armee enthält, ein Buch, in welchem eine 
große Zahl der hier abgehandelten Gegenſtände eben— 
falls erwähnt werden mußte, weil zwiſchen den Truppen 
der Welfenfürſten mancherlei Gemeinſchaft beſtand. 
General v. Sichart hat die Braunſchweigiſchen Archive 
nicht zu Rathe gezogen. 

Die Errichtung ſtehender Truppen in Braunſchweig 
wird auf das Jahr 1605 zurückgeführt und das Be— 
ſtehen des damals durch den Herzog Heinrich Julius 


von Braunſchweig-Wolfenbüttel aufgeſtellten „gelben |- 


Regiments“, welches alle Wandlungen des Dreißig: 
jährigen Krieges und alle Wechjelfälle im Regenten— 
haufe überdauerte, bis zum Ende des geſchilderten Zeit: 
raumes verfolgt, jo dab, wenn nicht dad Jahr 1806 
der Selbftändigkeit ded Landes vorläufig und dem Dajein 
der damals vorhandenen Truppen für immer ein Ende 
gemacht hätte, das Braunfchweigiiche Infanterieregiment, 
weldyed aus ter Schwarzen Schar ded Herzogs Friedrich) 
Wilhelm von Braunfchweig:Deld hervorgegangen iſt, 
vermuthlich beanjprudyen würde, das ältefte Regiment 
im ganzen Deutjchen Meichäheere zu fein. Dünn war 
freilich der Faden, durch mweldyen nach mancherlei Res 
duktionen und Neuanwerbungen die bei dem im Zahre 
1714 erfolgten Tode des Herzogs Anton Ulrich vor— 


handenen vier Infanterieregimenter mit ihrem altvorderen, 
dem gelben Regimente, zufanımenhingen. 


Aber fie wie die übrigen Truppen waren erprobt. 
Sie hatten im Laufe der verfloffenen einhundertundneun 
Zahre auf den mannigfaltigften Kriegsihauplägen ges 
fodhten und den verſchiedenartigſten Feinden gegenüber: 
geftanden. Während ded Dreihigjährigen Krieges hielten 
die auf Seiten der Proteftanten ftehenden Fürften, 
einer Neutralitätapolitit huldigend, ihre Truppen freilich 
der Theilnahme am Kampfe möglichft fern. Ganz 
ließ die Theilnahme fidy aber nicht vermeiden, und jo 
wohnten dieje, im Laufe der Zeit mandherlei Umbildung 
erfahrend, troßdem einer Reihe von Kämpfen bei, unter 
denen die Schlacht bei Heifiich- Oldendorf und die Be- 
lagerungen von Hildesheim und von Wolfenbüttel die 
bemerkenäwertheften waren. Später kämpften fie ald 
Kaiferlihe Hülfsvölker 1663 und 1664, ſowie von 
1683 bis 1686 in Ungarn; 1688 im Solde des Frei 
ftaated Benedig unter dem Dogen Morofini auf Morea, 
bier namentlich bei der mihlungenen Belagerung der 
Feſtung Negroponte auf der Inſel Euböa, gegen die 
Türken; 1674 bis 1678 fochten fie im Reichskriege 
gegen Franzoſen und Schweden, ernteten 1674 in der 
Schlacht von Engheim, 1675 bei Türkheim Lorbeeren, 
halfen 1676 Stade, 1677 Gtettin einnehmen und 
landeten 1678 mit dem Großen Kurfürften auf Rügen; 
dann kämpften fie wieder 1688 bis 1697 ſowie im 
Spaniſchen Erbfolgefriege gegen die Franzojen. 

Mit der Schilderung dieſes Eriegerifchen Zeitraumes 
ichließt das Buch. Im einigen ihm angefügten Bei- 
lagen find die Weiterentwidelung der Truppen und 
ihre Theilnahme an friegeriichen Greigniffen bis zum 
Jahre 1806 kurz nachgewieſen. Aus diefem Umftande 
und aus dem Titel des Buches, welcher ed als eine 
abgejchlofjene Arbeit kennzeichnet, folgerte der Bericht. 
eritatter, zumal da ein über die Abfichten ded Herrn 
BVerfaffers unterrichtended Vorwort fehlt, da eine Fort- 
ſetzung nicht zu hoffen fei. Zu feiner freude wurde 
er durch eine Fußnote zu Beilage V auf Seite 385 
eines Anderen belehrt. Sie verweift wegen einer aud« 
führlicheren Darftellung der Vorkommniſſe in den Jahren 
1714 bis 1806 auf einen 2. Band. Hoffentlich läpt 
diefer troß der umfangreichen Quellenforjchungen, welche 
er bedingen wird, nicht allzulange auf fi warten. 


Deutihlands Secherrſchaft im XX. Jahrhundert von 
Guſtav Adolf Erdmann, Berfaffer von „Deutic)- 
lands Kriegemarine in zwölfter Stunde“. Berlin 
1900. Friedrich Luckhardt. Preis M. 1,50. 


Bon den zahlreichen Beiträgen zur Flottenfrage ift 
der vorliegende einer der gründlichiten. Der BVerfaffer 
jagt in der Vorrede mit Recht, „daß ed im nationalen 
Leben gewiſſe Fragen giebt, die nicht früher zur Ruhe 
fommen, als bis fie eine gründliche, den Berhältnifjen 
wirklich angemefjene Löſung erfahren haben“. Die 
gründliche Löſung joll ja in der jeßigen Sitzungs— 
periode des Neicyetags durch ihn und die Regierung 
herbeigeführt werden, aus diefem Grunde ift Die 
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vorliegende Schrift eine durchaus zeitgemäße, wenn 
fie auch die neueften Greigniffe, das mehrfache Auf: 
bringen unferer Oſtafrikaniſchen Poftdampfer, noch nicht 
mit hat heranziehen können. 

Die Schrift will zunächſt zeigen, daß fich die 
politiichen und wirthichaftlichen Berhältnifie in ver 
Welt gegen Ende des 19. Zahrhunderts weſentlich 
geändert haben, alfo auch eine Aenderung der nationalen 
Wirthichaft und Politik für Deutichland bedingen. 
Ferner beleuchtet der Berfaffer die Borzüge und Mängel 
des Tlottengefeged von 1898, unter Bergleih der in 
Frage kommenden Flotten. Zum Schluß wird unter 
Zugrundelegung der Wenkſternſchen Berechnungen die 
finanzielle Möglichkeit zur Erbauung der für nothwendig 
erachteten Flotte nachgemiejen. 

Mit dem Wenkſternſchen Projeft der Dffigier 
ergänzung ift Herr Erdmann aber nicht einverftanden. 
Er hält nichtd davon, dab junge Artillerieoffiziere der 
Armee zur Flotte übertreten und forufagen von vorne 
anfangen. Wenn diefen der neue Beruf nicht zufagen 
würde, müßten fie mit dem Odium der Ablehnung 
behaftet zurüd in die Armee, wodurd ihre Karriere 
und Brauchbarkeit in gleicher Weije leiden würden. 
Dagegen ift anzuführen, daß 3. B. einer unſerer tüch— 
tigiten Admirale, Bizeadmiral v. Blanc, jeinerzeit ala 
Hauptmann der Urmee in die Engliſche Flotte eintrat, 
um zunächſt den Dienft eines Seeladetten zu erlernen 
und nach weiterer Ausbildung in die Preußiſche Marine 
einzutreten. Natürlich gehört dazu eine jehr emergijche 
und zielbewuhte Perjönlichkeit. Auch Belgien fandte 
bis vor Kurzem jeine jungen Artillerieoffiziere, die der 
künftigen Flotte beitreten wollten, in die Franzöſiſche 
Marine und rangirt fie nun ohne Nachtheil nach theil— 
weiſe zehnjähriger Seedienftzeit wieder in die Armee 
ein, weil die Flotte ferner iſt als je. 

Schaden kann jo leicht Keinem eine kurze See— 
dienftzeit. 

Daß er (Erdmann) die einmal verabjchiedeten alten 
Dffiziere nicht wieder reaktivirt jehen will, kann man 
ihon eher begreifen. Alles in Allem ift die Brojchüre 
ſehr gedankenreich und daher recht lefenswerth. 


Dft:Afien 1860—1862 in Briefen des Grafen Frit 
zu Eulenburg, Königlich Preußiichen Geſandten, betraut 
mit auferordentliher Miffion nad China, Zapan 
und Siam, Heraudgegeben von Graf Philipp zu 
Eulenburg-Hertefeld, Kaiferlih Deutſchem Bot: 
ſchafter. Mit einem Bildniffe in Lichtdruck und 
einem Facſimile der Handichrift. Berlin 1900, 
GE. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 10,—. 


Ze mehr gerade in neuefter Zeit das Intereſſe 
weiter Kreife und die Politif der Europäiſchen Große 
mädhte fich mit dem fernen Dftafien bejchäftigen, um 
jo willlommener wird dieſes Buch jein, das und 
40 Zahre zurüd, in die Anfänge der Dftafiatijchen 
Bewegung verjeßt. 


Die politifche Geichichte der eriten Preußiicen 
GErpedition nad Dftafien ift hen im Zahre 1864 
veröffentlicht worden. Das vorliegende Werk ift eine 
intime Ergänzung jener amtlichen Schrift, ed umkleidet 
die naturgemäß trodenen und geihäftämäßigen Dar: 
ftellungen der leßteren mit ten Schilderungen warm 
pulfirenden Lebens und geftattet lehrreiche Blide in 
das diplomatijche Räderwerk an jenen erotiihen Höfen, 
in dad Leben der damald Europa noch jo fremten 
Völker, in die unendlihen Schwierigkeiten, mit denen 
Preußens zugleich den Zollverein vertretende Handels 
politif bei dem Mangel einer Seegewalt zu kämpfen hatte, 

Aber das Buch thut noch mehr: ed zeigt und eine 
bedeutende, zielbewußte, dabei überaus liebenswürbdige 
Perjönlichkeit! Dieſe Perjönlichkeit ift audy der Armee 
nicht fremd. Der Minifter ded Innern der Konflikts: 
jahre, der neben Bidmard und Roon Wilhelm dem 
Großen treu zur Seite ftand und mit jenen den 
Gedanken der Reorganijation des Heeres zum Siege 
führte, hat Anſpruch auf unfere danfbare Erinnerung. 

So wird die Schrift auch in militärifchen Kreijen 
warmer Theilnahme begeanen; tem Herausgeber aber, 
dem jeßigen Fürften zu EulenburgsHertefeld, gebührt 
aufridhtiger Dank für die werthvolle und bedeutende 
Arbeit. 


Strategiſch-taltiſche Aufgaben mebit Löſungen von 
9 v. Gizycki. Heft 5, 6, 8. Leipzig 189. 
Zuckſchwerdt & Comp. Preis Heft 5: M. 3,—; 
Heft 6: M. 1,50; Heft 8 M. 3, —. 


„Die »Sizydiihen« rothen Hefte haben fich im der 
Armee jo viele Freunde erworben und find auch lite 
rariſch ſtets jo günftig beurtheilt worden, daß eine 
Empfehlung derjelben nicht mehr nöthig erjcheint. Bon 
all den jogenannten »Eleinen Berdye« kommen die 
Gizyckiſchen Aufgaben nebft Löjungen dem »großen 
Verdy« in ihrer praktiſchen Lehrhaftigkeit am nächften. 
Solches ift aber das entjcheidende Moment bei der 
Uebertragung der applifatoriichen Methode auf die Ber: 
hältnifje des Krieges." 

Mit diefen Worten hatte Referent im der 
Militär » Literatur » Zeitung vom Januar 1897 fid 
über die Gizyckiſchen Hefte geäußert — was ihren 
allgemeinen Werth betrifft — und er kann jenes Urtbeil 
nur wiederholen bei Beipredhung neuer Auflagen ver 
Hefte 5, 6 und 8. Die beiten erftgenannten Heite 
gehören zujammen, injofern Heft 6 „Rüdblide* enthält, 
welche fi mit den in den vorhergehenden Heften 
geftellten Aufgaben — es find deren im Ganzen 60 — 
beichäftigen. Wir haben ed dabei mit dem jogenannten 
Detachementötrieg zu thun, dem bei dem Charakter der 
Zukunftskriege der Herr Verfafjer eine große Rolle zu 
weijen zu jollen glaubt. Er muß jedoch in den Rüd: 
blicken jelbft zugeitehen, daß gerade bei den ungeheuren 
Mafjenaufgeboten des Zukunftskrieges „Divifionen kaum 
mehr vereinzelt auftreten. Armeekorps werden vielleicht 
die Hleinften jelbitändigen Zruppenverbände bilden“. 
Sedenfalld liegt die Entjheidung über Gieg ober 
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Niederlage in der Schlacht großen Stiled, und deähalb 
muß man naturgemäß auch die Schlachtentaktik als 
ſolche in den Vordergrund der Friedendausbildung ftellen. 
Es ift ein Trugſchluß bedenklichfter Art, zu folgern, daß 
Bataillon, Regiment oder Brigade, welche verftehen 
allein zu fechten, auch ihre Rolle im großen Schlachtens 
verbande taktiſch richtig durchführen würden. Jede 
Herbftübung beweift das Unzutreffende diejer Auffafjung. 
Die Uebung ded Detachementäfrieged im Frieden ift 
aber aus verfchiedenen Gründen nicht zu umgehen, und 
ald einer der wichtigften erfcheint die Gelegenheit, die 
fie Bietet, um die Führer auf Herz und Nieren. zu 
prüfen, was ihre Ueberlegunge- und was ihre Ent: 
Ihlupfähigkeit angeht. Dieje Geſichtspunkte ftellt auch 
Gizycki ſtets in dem Vordergrund jeiner Aufgaben, und 
dad macht ihren Hanptwerth aus. Sie ftehen ſowohl 
wifjenihaftlih wie praftijh auf der Höhe der 
Zeit. Sie bekämpfen auch die gedankenloje Routine, 
welche in langen Friedensperioden ſich öfters breit zu 
machen pflegt zum Schaden wirklich Eriegämäßiger 
Hantirung, und die fih gern in Gefehtäbildern 
gefällt, die wohl dem harmlojen Zujchauer imponiren 
mögen, niemald aber dem kriegskundigen Offizier, der 
die brutale Wirkung moderner Feuerwaffen aus Er— 
fahrung kennt und deshalb Alles, was an die Stoßtaktik 
erinnert, für eitel Friedendtheorie anfehen muß. 

Da bei den vorliegenden Aufgaben auch die Stra— 
tegie, wenn man biefelbe ald die „Kunft des Operirend" 
anfieht, eine Rolle jpielt, jo waren auch ſtrategiſche 
Erkurje nicht zu umgehen. Beiläufig bemerkt, nennen 
die Franzoſen die hier in Betracht fommende niedere 
Strategie „grande tactique* und dieſe Bezeichnung 
erjcheint als eine jehr zwedmähige. Selbit die „Ope— 
rationen* einer Divifion erheben ſich, bei Lichte be— 
jehen, meiſtens nit über „grande tactique*, weil 
fie der Natur der Dinge nach in den meisten Fällen 
darauf hinauslaufen, möglihft günftige Bedin- 
gungen für den taktiſchen Zujammenftoh zu 
ihaffen. Das ift der rothe Faden, welcher ſich auch 
durh die ftrategiihe Seite des Detachementäfrieges 
ziehen joll, und wo er fehlt, wird jede Art Detachements- 
ftrategie zu einer ernſten Gefahr vom praktiſch tak— 
tiihen Standpunkt aus. Diefer Gefahr jucht aber 
Gizycki überall zu begegnen. Er fchreibt, „die Bücher, 
welche die Strategie ald Wifjenichaft behandeln, find 
nicht nur ohne allen praftifchen Werth, jondern jogar 
verderblidh, indem fie falihe Anjchauungen über die 
Natur ded Krieges hervorrufen“. Dementiprechend geht 
auch ſein ganzes Beftreben darauf hinaus, das Gewinnen 
eined jelbftändigen und logiſchen Urtheild zu unters 
ftügen, dad mit den materiellen und pfychologiſchen 
Bedingungen des Krieged rechnet. Sehr richtig ift 
auch die Bemerkung: Es kommt im Kriege wie beim 
Schachſpiele darauf an, daß man nit nur gut, 
fondern bejjer jpielt ald der Gegner. Kriegeriſche 
Erfolge find aljo relative, aber nicht abjolute Reiftungen. 
Das wird aber zu oft außer Acht gelafjen. 

Damit wird der militärifchen Selbftgenügfamteit 
und der — Mittelmäßigkeit die Schwäche ihrer Pofition 
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im Ernftfalle vorgehalten, aber auch die Rothmendig- 
feit klargelegt, ſchon bei der militärijchen Friedensarbeit 
der wirklichen Intelligenz freie Bahn zu ſchaffen. Man 
fieht, Gizycki find alle feine „Aufgaben“ nur Mittel 
zum Zwed, niemald Selbſtzweck. So jollte ed auch bei 
der Erefutirung des Detachementäfrieges jein. Er darf 
in den meiften Fällen nicht taktiſcher Selbftzwed jein, 
fondern nur taktiſches Lehrmittel für die Führer. 
Bas die Truppe taktiſch dabei lernt, wird nicht allzu 
hoch anzuſchlagen fein. 

Auch dem Formelweſen in taktiſchen Dingen 
geht Gizycki in nachſtehenden Sätzen energiſch zu Leibe: 
„In der Regel wird man finden, daß je weniger Einer in den 
Geiſt einer Sache einzubringen vermag, weil ihm die 
Fähigkeiten dazu fehlen, er defto mehr an Aeußerlichkeiten 
hängt, einen trodenen Formenkultus treibt, durch den er 
jeine mangelnden Fähigkeiten zu verdeden ſucht. Wenn 
man nach Durchficht joldyer mühjelig zufjammengeflidten 
formellen Beftimmungen über Sadyen, die eigentlich, 
rein geiftiger Natur find, dann hin und wieder von 
Allerhöchfter Stelle aud eine Snftruftion erhält, in 
der Einem das wahre Weſen des Krieged jo recht 
vor Augen geftellt wird, jo iſt ed, ald ob ein ers 
frijchender Regen fidh über ausgedörrten Boden ergießt.“ 


Heft 3 beichäftigt fidh mit „Brigademandvern“. 
Es handelt fich hierbei vornehmlich um praftifche Winfe 
für die Anlage und Durdführung von Herbftübungen 
mit gemifchten Waffen, welche die Brigadefommandenre 
zu leiten haben, 

Heft 3 hat im Gegenſatz zu den übrigen Heften 
erft jeßt die zweite Auflage erlebt. Es dürfte das ala 
ein günftiged Zeichen in dem Sinne aufzufaſſen fein, 
daß eim großes Bedürfniß nach diefer Richtung nicht 
vorliegt und unfere Brigadelommandeure aud ohne 
literariſche Winte, jelbft wenn fie noch jo prak— 
tiicher Art find, Brigademandver anzulegen wie durch— 
zuführen im Stande find. Auch iſt Referent der Anficht, 
dab alle fjogenannten praftiichen Rathgeber — mas 
taktiſche Dinge angeht, einſchließlich der „höheren Taktik“ 
— vielfach mehr ſchaden wie nutzen. Ein General, der 
wirklich dieſen Namen verdient, wird auch ohne ſolche Rath⸗ 
geber lehrreiche Manöver abhalten, und wer nicht auf 
der Höhe ſeines Berufes ſteht, der dürfte bald erkennen 
laſſen, daß es ſich bei ſeiner militäriſchen Weisheit um 
fremdes geiftiged Eigenthum handelt. Gerade Brigade— 
manöver verlangen aber einen ſelbſtändig denkenden, lehrhaft 
wirkenden Leiter, ſonſt kommen ſie auf ein mechaniſches 
Herumtummeln im Gelände heraus, mit öfters ganz 
unmotivirten und unmöglichen ſtrategiſchen Voraus— 
ſetzungen, die bei dem denkenden Soldaten Kopf— 
ſchütteln, bei der Truppe Langeweile im Gefolge haben. 


Aber abgejehen von dem taktiſchen Theil der ‚Brigade⸗ 
mandver*, jo findet fich viel Beherzigenswerthes in dem 
über Unterbringung, Verpflegung, Bagage, Borpoften, 
Erkundung des Manövergeländes, Befehlsausfertigung 
Geſagten. Die kritiſchen Bemerkungen über die ein- 
zureihenden Detahementäbefehle find leider in 
vielen Fällen nicht unzutreffend. Erſtens mas die 
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Aeuferlichkeiten folder Befehle angeht, denen oft eine 
übertriebene Sorgfalt zugemwendet werden muß, und die 
recht läftige Schreibereien verurſachen. Zweitens in 
Sachen der formalen Kritif der Detachementäbejehle, 
welche bei Heinen Geiftern gewöhnlich den Hauptinhalt 
der Beiprechung zu bilden pflegen, während die taktische 
Belehrung höchft dürftig ausfällt. Bei ſolchen Leitern 
jpielt dann jchlieplih der Schreiber die Hauptrolle. 
Sizydi geht diefem Unweſen jcharf zu Leibe, und mit 
vollem Recht weift er darauf hin, „daß gerade dem 
Formelwejen und Formenkultus von Allerhöchſter Stelle 
aus unandgejeßt entgegengetreten wird“, 

Aehnliches gilt von gefünftelten Detachements— 
befehlen — aber auch nicht minder von endlojen 
Beitimmungen über „Allgemeine und bejondere Kriegö- 
lagen”. Referent hält dieſe meiftend für überflüffia, 
jelbjt bei den „Brigademanövern"”, Cine kurze Feſt— 
ftellung der Kriegslage nebft ebenjo kurzem Auftrag 
dürften ihren Zweck volltommen erfüllen. Denn aud 
hier heißt ed: „Im der Beichränfung zeigt ſich ter 
Meiſter.“ 


Geſchichte des Königlich Sächſiſchen Carabinier— 
Regiments vormaligen 3. Reiter-Regiments. Auf 
Befehl des Königlihen Garabinier-Regimentsd zus 
fammengeftellt von ahn, Oberleutnant im Carabinier- 
Regiment, fommandirt ald Adjutant der 3. Kavalleries 
Brigade Nr. 32. Mit zwei Bildniffen und fünf 
Karten in Steindrud. Berlin 1899. €. S. Mittler 
& Sohn, Königlicdye Hofbudhhandlung. Preis M 5,—. 


Die Beranlaffung zur Bearbeitung diefer Regiments» 
aefhichte gab das am 1. DOftober 1899 gefeierte 
HOjährige Jubiläum des Regimente. Es ift mit 
bejonderer Freude zu begrüßen, wenn ein jolcher Fefttag 
auch die Gejchichte eines Truppentheild bringt, der mit 
Stolz und Freude auf jeine Vergangenheit zurücklicken 
fann. Wird doch dadurch den früheren und gegen- 
wärtigen Ungehörigen des Regiments meift recht wills 
fommene Gelegenheit geboten, die Greignifje in Krieg 
und Frieden in der Erinnerung vorüberziehen zu lafjen. 

Der Berfaffer, welcher jeit feinem Dienftantritt dem 
Regimente angehört, beginnt mit einem Ueberblid über 
die Geſchichte der Sächſiſchen Karabinierd im 18. und 
Anfang des 19. Zahrhunderts, welche jedoch mit dem 
jeßigen Karabinier-Regiment in feinem inneren Zur 
jammenhange jtehen, — die Attade in der Schlacht bei 
Wagram am 6. Juli 1809 war die letzte Waffenthat 
der alten Sächſiſchen Karabiniers. Im 1. Abjchnitt 
wird die Errichtung des vormaligen 3. Reiterregimente 
belyandelt, das aus Abgaben der anderen Regimenter 
gebildet wurde. Erft 15 Jahre jpäter wurden zwei 
Schwadronen mobil und der anlählih der Bundes— 
erefution in Holftein aufgeftellten Armeebrigade zugeteilt, 
welche Eriegeriiche Erfolge zwar nicht zu erringen ver- 
mochte, aber unter ſchwierigſten Berhältniffen die Ehre 
der Sähfiihen Waffen hody hielt. 

Der Feldzug 1866 führte das Regiment zum erjten 
Male im Gefechte bei Gitſchin vor den Feind; der 
Defterreichijchen Brigade Ringeläheim auf dem äuferften 
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linken Flügel überwieſen, hielt es in heftigem feindlichen 
Feuer jtandhaft aus, ehe einzelne Theile zur Attade 
gelangten. Auch auf dem Rückmarſch nad der Donau 
kam es bei Gralig zum Gefecht mit Preußifchen Leib 
Hufaren, dad den daran betheiligten 17/s Schwadronen 
1 Offizier und 29 Mann foftete. 

Die Zeit bis zum Beginn des Feldzuges 1870 
füllte ernfte Friedensarbeit in Vorbereitung für neue 
Kämpfe aus. Das Regiment war der 2. Ravalleriebrigade 
Nr. 24 der 12. Kavalleriedivifion zugetheilt; der 
27. Auguft, der Tag von Bufancy, bot längft erwünſchte 
Gelegenheit zu ruhmvoller Gefechtäthätigkeit. Die beiden 
an dem Kampfe gegen Franzöſiſche Ehafjeurd A Cheval 
betheiligten Eskadrons verloren 3 Offiziere und 30 Mann. 

Ende September rüdte das Regiment im Divifions- 
verbande aus der Umgebung von Parid nad dem 
nördlichen Franfreih. Dort trug zunächſt der Dienit, 
abgejehen von zahlreichen Patrouillenritten, völlig den 
Friedenscharakter. Erſt vom Ende Dftober ab fam es 
zu wiederholten Zufammenftößen mit dem Feinde. 

Bis Ende Mai 1871 verblieb das Regiment in 
Frankreich, betheiligte ih an dem fefllihen Einzuge 
der aud dem Felde heimgefehrten Sächſiſchen Truppen 
am 11. Zuli 1871 und rüdte dann wieder im die 
alten Standquartiere Borna und Pegau ein, wo ihm 
von der Bevölkerung ein überaus herzliher Empfang 
bereitet wurde. 

Der letzte Abjchnitt giebt eine Darftellung der Er- 
eignifje von 1872 ab, in der manche für dad Dienft- 
und Garnifonleben des Regiments bemerkenswerte 
Einzelheiten aufgeführt werden. 1876 erhielten die 
3. Reiter die Bezeichnung Karabinier « Regiment 
(2. ſchweres), auch traten erhebliche Veränderungen im 
der Belleidung und Ausrüftung ein, die fi 1889, 
namentlich durch Ginführung der Langen, wiederholten. 
Anfang Oktober 1892 ernannten Seine Majeftät der 
König den Großherzog Carl Wlerander von Sachſen— 
Weimar⸗Eiſenach zum Chef des Regiments, das am 
1. Oktober 1893 mit allen fünf Eskadrons in der bie- 
herigen Stabsgarnifon Borna vereinigt wurde und 
am 1. April 1899 in den Verband des neu errichteten 
2. 8. ©. Armeekorps Nr. 19 übertrat. 

Mit berechtigtem Stolz und hoher Freude konnte 
daher das Regiment am 1. November v. 4. auf eine 
5Ojährige Vergangenheit zurüdbliden, in der es ven 
ehemaligen 3. Reitern und jeßigen Karabiniers 
vergönnt war, in mehreren großen Kriegen und in 
ernfter nugbringender Friedensarbeit fich die Anerkennung 
jeiner Königlichen Kriegäherren zu erwerben und au 
erhalten. 

Zahlreiche Anlagen, — Etats, Rangliftenauszüge, 
Verluft: und Deforationsliften, ein alphabetiiches Ber: 
zeichniß jämmtlicher Dffiziere, die bei dem Regimente 
geftanden haben, jowie die erforderlichen Karten und 
Pläne, unter denen bejonderd die graphiiche Darftellung 
der Bewegungen tes 3. Neiterregiments im Feldzug 
1866 von Dresden bis Wien hervorzuheben ift, — 
find dem mit den wohlgelungenen Bildniffen des Aller: 
höchiten Kriegsheren und des Regimentächefs gejchmüdten 
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Werke beigegeben, deſſen Verfaſſer mit raftlofem Fleiß | ſehen, einen Mann mit warmem Herzen unter rauher 


und Geſchick eine muftergültige Regimentsgeſchichte 
geſchaffen Hat, die volle Anerkennung und weitefte 
Berbreitung verdient. 


König Yeröme Napolson. Ein Zeit: und Lebensbild 
nad Briefen, bearbeitet von Mori v. Kaiſenberg. 
Leipzig 1899. Heinrih Schmitt & Karl Günther. 
Preis M. 7,50. 


Der jehr fleißige Schriftfteller Morig v. Kaijenberg, 
Verfaſſer der bekannten Memoiren der Baronefje 
de Gourtot, hat und hier wieder ein Buch vorgelegt, 
das in vielen Beziehungen Intereſſe erwedt. Nach 
Briefen einer Frau dv. Sothen in Eafjel und jeines 
Baters, der ald junger Garde du Corps in ded Königs 
von Weftfalen Dienft ftand, entwirft er ein feflelndes 
Bild der Zuftände und maßgebenden Perjönlichkeiten an 
dem luftigen Hofe von Napoleonshöhe. Auch militäriſch 
bieten die Schreiben des jungen Reiterömanned und 
feines ald Dffizier im Ruſſiſchen Feldzuge gebliebenen 
Schwagers manche Belehrung über die eigenartigen 
Verhältniſſe der Weſtfäliſchen Truppen, über Dörnbergs 
Aufftandsverfuh, über die Ginnahme Gafjeld durch 
Ezerniticheff und Anderes. Bieled wäre ſogar hiftorijch 
von hohem Werthe, wenn man die Sicherheit hätte, 
daß alle wiedergegebenen Briefe, 3. B. auch das jehr 
merkwürdige Schreiben Dalbergd an den alten Herrn 
v. Kaifenberg, d. d. Parid, 5. Mai 1811 (S. 177), 
wirfli Originale wären. ber gerade der Berfafjer 
der Memoiren der Baronefje Courtot wird leife Zweifel 
in diefer Beziehung verzeihen müffen. Der Leutnant 
Wolf könnte vielleiht eine Romanfigur fein, die alte 
Tante Sothen befigt hier und da etwas meitgehende 
Kenntnifje der innerpolitiihen Berhältniffe und iſt 
dafür zuweilen nicht ganz zuverläjfig im der Bezeich- 
nung von Gafjeler Oertlichkeiten, kurz, das Ganze ift 
wohl nicht gerade als ftreng hiſtoriſche Quelle, ſondern 
mehr ald Unterhaltungsbudy zu betrachten. Als ſolches 
aber erfüllt es durdaus feinen Zweck; es lieft ſich 
gut und giebt wirklich ein im Ganzen wahrheitägetreues 
Bild jener interefjanten Zeit, in deren Mittelpunkt in 
Eafjel König Jérome ftand, 


General:Feldmarjhall von Steinmeg. Aus den Familien- 
papieren dargeftellt von Hans v. Kroſigk, Majora.D. 
Mit einem Bildnif. Berlin 1900. E. ©. Mittler 
& Sohn, Königlidye Hofbuhhandlung. Preis M.7,—. 


Ein höchſt eigenartiged und tüchtiges Buch ift es, 
das vor und liegt, ebenjo wie eigenartig und tüchtig 
in allen Lebenslagen, aud da wo er irrte, der Mann 
war, defien Andenken es geweiht if. Biele haben noch 
perjönlid den eijenharten, äußerlih wenig liebens— 
würdigen alten Feldmarſchall gefannt; diefe werden mit 
Erftaunen aus. feinen Briefen und Tagebuchblättern 
eine ganz andere Erſcheinung fi) gegenüber treten 


Scale, in gewiſſem Sinne jogar phantaftijch veranlagt, 
empfänglih für alled Schöne und Gute, voll regften 
Tamilienfinnes. 

Den äußeren Lebendgang des Feldmarjchalld dürfen 
wir ald befannt voraudjeßen. Aus überaus dürftigen 
häuslichen Berhältnifjen kommt der Knabe ind Kadettens 
korps, dann eben 16jährig ald Sekondlieutenant bei 
Beginn des Feldzuges von 1813 in das 1. Infanterie 
regiment. Hier jeßt jein Tagebuch ein mit einer 
launigen Schilderung, wie er den König bittet, ihn 
doch zu den Hufaren zu nehmen, weil er zur Infanterie 
gar feine Luft habe und wie er dann wiederum beim 
König direft Urlaub nachſucht, um bei feinen Tanten 
etwas Geld zur Equipirung zu holen. Seine regel- 
mäßigen, wenn auch kurzen Aufzeichnungen führen und 
1813 über Groß-Görſchen, Baußen, wo er zwei— 
mal verwundet wurde, die Katzbach und Leipzig an 
den Rhein, 1814 mit dem VYorckſchen Korps nach Paris, 
1815 nochmals dorthin, ohne daß er Gelegenheit hat 
an den Kämpfen in Belgien theilzunehmen. Nicht in 
der Darftellung der äußeren Greignifje aber liegt der Reiz 
diejer Blätter, ſondern in dem Blick, ven wir durd) fie in die 
Eharakterentwidelung ded Jünglings thun, der in jo 
jungen Zahren mit merkwürdig reifem Urtheil Perjonen 
und Dinge betrachtet, auch unter dem Lärme des 
Krieged an feiner geiftigen Fortbildung arbeitet und 
ein ebenfo guter Wirth wie treuer Sohn und Bruder iſt. 


Unſer Buch, das fih im Weſentlichen darauf 
beihränft, vorhandene Scriftftüde ameinander zu 
reihen, geht rajcher über die Folgezeit hinweg. Inter—⸗ 
effant ift ein Schreiben des Generals v. Müffling aus 
dem Winter von 1824/25, das eine vortreffliche 
Charalterſchilderung des damald zum topographijchen 
Büreau fommandirten Premierlieutenantd v. Steinmeß 
enthält. „Hervorragend tüchtig, aber auch jehr ſelbſt— 
bewußt? — in diefe Worte ließe ſich der Inhalt der 
Qualififation wohl zujammenziehen. In der Wieder: 
gabe dieſes Schreibens findet ſich übrigens ein finn- 
entjtellender Leſefehler: es joll jedenfalls nicht heißen, 
daß der „König“, jondern daß der „Krieg“ der Feind 
einer jungen Ehe jei! (S. 71.) 


Gingehender berichten dann die Briefe, die Major 
v. Steinmeß 1848 aus Schleswig-Holſtein an feine 
Gattin richtet, Über den Feldzug diefed Jahres. Sie 
find von Herrn v. Kroſigk hier nur auszugsweiſe 
wiedergegeben, da fie durch Herrn General v. Gonrady 
im 3./4. Beiheft des Militär-Wochenblatts 1878 bereits 
ausführlich veröffentlicht wurden. 

Ein gang merkwürdiges Schhriftftüd finden wir aus 
dem Zahre 1855, einen Brief an einen Freund, in 
dem der inzwijchen Generalmajor gewordene Steinmetz 
fi nad) dem Tode einer Tochter, des lekten ihm ver- 
bliebenen Kindes, über feinen inneren jeeliichen Zuftand, 
über Geiftererfcheinungen und Todesahnungen, die man 
wohl nur ald pfychiſche Erkrankung des jonft jo willens— 
ftarten Mannes auffafien kann, in überrafchender 
Offenheit ausſpricht. Er hat Diele Störung feines 
geiftigen Gleichgewichts rajch überwunden, aber immer 
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wieder kommen feine Briefe in der Folgezeit mit einer | und guten Herrſchers, der fie erlafien. Wie der König, 


bei ihm gang unvermutheten Weichheit auf feine heim: 
gegangene Selma zurüd. 

Im Zuni 1862 befucht er in Berona den dortigen 
fommandirenden General Benedek und jchildert das 
Zufammenjein und die Gigenart defjen, der jpäter fein 
Gegner fein jollte und der ihm doch in Charakter und 
Lebensichidjalen jo ähnlich war, eingehend. 

Recht bezeichnend für feine Auffafjungen ift weiter 
ein Abſchiedsgeſuch von demjelben Zahre, defjen Inhalt aus 
einem gleichzeitigen Schreiben an den fommandirenden 
General zu entnehmen ift und das durdy eine recht 
ſcharfe Allerhöchfte Ordre abgelehnt wurde. (S. 189.) 
Sehr bald darauf, am 29. Januar 1863, aber erreichte 
er dad wahre Ziel feiner Wünſche, die Ernennung zum 
fommandirenden General. 

Was er ald foldher geleiftet, wie er 1866 an ber 
Spite des V. Korps der Sieger von Nachod und 
Stalik wurde, das ift allgemein bekannt. Aus diefer 
feiner größten Zeit bringt das Buch verhältnißmäßig 
wenig Schriftftüde; die michtigften bildet ter Brief: 
wechjel zwifchen Steinmetz und Moltle, in tem fchon 
damals gegenfäglidhe Auffaffungen hervortraten. Dat 
Schreiben Moltkes vom 1. Juni 1866, das bereits 
durch Moltkes militärifche Werke I. 2. befannt war, 
findet fih hier in etwas anderer Faſſung wiedergegeben. 
Eine Fußnote erläutert, dah zweifellos der eigenhändige 
Entwurf, der fi bei den Alten des Generaljtabes 
befindet, und die ebenfalld eigenhändige Reinfchrift, die 
dem Wbrefjaten zuging, nicht ganz gleichlautend waren, 
daß Moltke aljo noch in dieſer Wenderungen vors 
genommen habe. 

Die Jahre zwifhen 1866 und 1870 bedeuteten 
für Steinmeg den Höhepunkt der äußeren Anerkennung, 
aber nicht mehr den der inneren Kraft. Das vor: 
geichrittene Lebensalter machte ſich geltend, die Schroff— 
heiten des Charakters traten jchärfer hervor, während 
die Förperliche Leiftungafähigleit nachließ, und fo mar 
der General nicht mehr der alte, ald ihm der König 
bei Ausbruch ded Franzöſiſchen SKrieged das Ober: 
fommando über die Erfte Armee übertrug. Ob er, der 
ald Fommandirender General Hervorragendes geleiftet 
hatte, auch in jüngeren Jahren das Zeug zum Feld» 
herren gehabt hätte, mag dahingeftellt bleiben. Jeden— 
falld empfindet er jetzt jelbft inftinktiv, daß er feiner Aufgabe 
eigentlich nicht oder nicht mehr gewachſen jei, und doppelt 
ift er bemüht, durch Schärfe ſeines Auftretend Andere 
über dieſe Thatſache hinwegzutäufchen. 

Die Geſchichte feiner Kommandoführung im Jahre 
1870 ift feine erfreuliche und im Uebrigen jo oft fchon 
erörtert, dah über fie an diefer Stelle hinweggegangen 
werden kann. Aufmerkſam gemacht fei hier nur auf 
die Abberufungdorre vom 12. September 1870, die 
diefed Bud zum erften Mal der Deffentlichkeit zu« 
gänglihd gemacht hat (©. 285). Sie ift eind der 
interefjanteften Dokumente aus jener großen Zeit und 
giebt — in Tadel und Anerkennung — eine volls 
werthige Charalteriſtik des Adreſſaten, aber auch ein 


unvergänglidyes Zeugnig von dem Wejen des großen | 


jo erinnert fi audy die Armee nur noch „der aus- 
gezeichneten früheren Dienſte“ ded nun längft heim» 
gegangenen Feldmarjchalld „mit dankbarer Anerkennung“. 
Er hat feinen Namen mit ihrer Geſchichte unvergänglid 
und feft verflochten. 

Aber auch dem Herrn Verfaſſer gebührt Dank, daß 
er durch jeine mühewolle und jorgfältige Arbeit dem 
alten kernigen Soldaten und Ghrenmann ein ſchönes 
Denkmal gejegt hat; er Hat damit vielen Berehrem 
desfelben einen großen Dienft erwiejen. 


Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus dem Deutjd-Fran- 
hölitgen Kriege von 1870/71. Bon Kunz, Major 
a. D. Giftes Heft: Beijpiele für Geländeverftär: 
kungen auf dem Schlachtfelde. Mit 2 Plänen und 
3 Skizzen im Zert. Berlin 1900. €. ©. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbudhhandlung. Preis M. 2,—. 


Die techniſchen Truppen haben ſchon 1870/71 eine 
hohe Bedeutung erlangt. Die Erkenntniß der Noth— 
wendigfeit der Geländeverftärfung und dad Gtreben 
nad; Schuß gegen die mittlerweile noch mehr verbeflerten 
Feuerwaffen führten in der Deutſchen Armee nicht nur 
zum lebhafteren Spatengebraud, jondern auch zur 
engeren Verbindung des Infanteriften mit dem Pionier, 
und wird bei allen Uebungen auf die Ausführung bezw. 
die Markirung der Geländeverftärfung hingearbeitet. 
Seit 1877/78, indbejondere jeit den Erfahrungen der 
Ruſſiſchen Armee bei Plewna, ift jelbft bei denjenigen, 
melden der Spatengebraudy unſympathiſch ift, jeine 
unbedingte Zuhülfenahme eingejehen, und liefert ver 
jeßige Krieg, in tem die Buren fid) ald Meifter in der 
Geländebenutzung und sverftärfung erweijen, den letzten 
unwiderftehlichften Beweit, daß mit der Schiehausbildung 
die Kunft der Geländeverftärtung Hand in Hand gehen 
muß. Major a. D. Kunz verfolgt in jeinem neueften 
Heft den Zweck, der militäriichen Zugend die Wichtigkeit 
des Spatend and Herz zu legen. Haft in demjelben 
Augenblid, da die Bullerfche Armee am Zugela Fämpfte 
und eine Situation in die Erſcheinung trat, die mit 
den Berhältniffen an der Lifaine nach mehreren Rich 
tungen die größte Aehnlichkeit hatte, erjchien diejes Heft 
des Majord Kunz, und in ihm werden die Gelände 
verftärfungen an der Lifaine und ihr Einfluß auf den 
Sefechtöverlauf neben vier anderen Beijpielen eingehend 
beiprochen. Dies verleiht dem Werke einen gewiſſer— 
mahen aktuellen Werth. Indem bei unjerer Beſprechung 
von den vier vorgeführten Beifpielen — Scladt 
von Spicheren, Gravelotte, Amiend, verſchanztes Lager 
von Orlsans — Abftand genommen wird, fei den 
Ausführungen des Verfaſſers über die Schlacht an der 
Lifaine etwas nähergetreten. 

Nachdem das Gelände in ber Lifaine-Linie von 
Frahier bis Montbeliard (21 km) aufs Gingehendfte 
und dad von Montbeliard über Rauboncourt nad 
St. Dizier (14 km) nebenbei befprodyen und die An- 
marjchlinien des Feindes jowie das rüdmwärtige Gelände 
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in Berüdfichtigung gezogen werden, geht ter Berfafler | Zeit äußerſt knapp. Dennoch wurde in wenigen Tagen 


zu den mehrere Tage vor der Schlacht begonnenen 
Seländeverftärtungsarbeiten über. Es war ihm, um 
feinem Hefte feine allzugroße Ausdehnung zu geben, 
unmöglich, alle Einzelheiten der vorgenommenen Befeſti— 
gungs⸗ und Berflärkungsarbeiten ausführlich zu beichreiben. 
An der Hauptſache wurden Geſchützdeckungen, Schüßen- 
gräben, Verhaue, Drahthindernifje angelegt, Dertlichkeiten, 
Gehöfte und Kirchhöfe zur Bertheidigung eingerichtet. 
Der ſtärkſte Punkt der ganzen Stellung war Hericourt, 
bier beherrijchte der Mont Salamou, ver baftionartig 
vorjpringt, weithin das Thal der Liſaine. Auf die bei 
Hericourt ausgeführten Arbeiten geht der Berfafier 
näher ein und jagt er im Wejentlichen: Soweit Zeit 
und Kräfte eö erlaubten, hatten die Pioniere (insgeſammt 
fieben Kompagnien zur Verfügung) für Berftärfung 
ded Mougnot, füdweſtlich von Hericourt, gejorgt. Der 
denjelben theilmeije bededende Wald war bis auf einen 
wenig gangbaren Theil am Südfuße niedergelegt 
worden. Schübengräben, ftellenweije in doppelter Reihe, 
frönten ten Höhenrand, ftarfe Sperrvorrichtungen 
ichlofjen den tiefen Ginfchnitt der großen Straße, und 
dus füdlich davon auf der Höhe gelegene Gehöft Marion 
Terme war mit Schiehicharten verfehen worten. Heri- 
court jelbft war zur Bertheidigung hergerichtet, Seit— 
wärt3 der Stadt bildeten nördlich der Kirchhof, füdlich 
eine Mühle weitere Stüßpunfte. Einjchnitte für Felt- 
batterien waren rüdmwärts, rechts und links vorgejehen. 
Seit dem 12. Januar (am 15. begann die Schladt) 
wurde Tag und Nacht an der Abholzung ded Mougnot 
gearbeitet, wobei. fid) der Mangel an Schanzzeug der 
Snfanterie recht empfindlich bemerkbar machte, obſchon 
eine Pionierfompagnie hier wader mitarbeitete. Bei 
Hericourt mußte matürlih die Lifainc-Brüde erhalten 
bleiben, weil man den auf dem weftlichen Flußufer 
gelegenen Mont Mougnot in die Bertheidigung hinein- 
gezogen hatte, die Brüde wurte daher nur zur Sprengung 
vorbereitet. 


Dagegen wurden beide Brüden bei Bufjurel (3000 m 
füdlich) zu zerftören geſucht; bei der nördlichen ftürzte 
bloß der Landbogen ein, der zweite Bogen erhielt nur 
Riffe, bei der füdlichen ftürzte ebenfalld nur ein Bogen 
ein. Bei der Brüde von Bethoncourt (zwijchen Bufjurel 
und Montbeliard) hatte die feftgefrorene Erddecke 
die Haltbarkeit des 40cm ſtarken Gewölbes terartig 
verftärft, daß die Pulverladung zu den Seiten ausblies, 
ohne die mindefte Wirkung zu zeigen; erſt eine zweite 
Sprengung hatte den Einfturz zweier Brüdenbogen zur 
Folge. 

Das Eis der Liſaine wurde aufgehauen und ein 
Staudamm bei Bethoncourt eingerichtet. Die Wege 
wurden mit Stroh, Dünger, Sand und Aſche beſtreut, 
um fie weniger glatt zu machen. Man ftellte Kolonnen- 
wege her, richtete Telegraphenlinien ein und für den 
Fall eined Rückzuges ftellte man neben den drei Ueber: 
gängen über das Flüßchen Savoureufe zwei weitere 
für alle BWaffengattungen ber. 


Für alle Bornahmen war indeh die Jahreszeit jo 
ungünftig wie nur möglid, aud war die verfügbare 
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mehr geleiftet, ald die Franzoſen in drei Wochen bei 
Orleans zu leiften vermochten. 

Der Bortheil, den die Berftärkungsarbeiten den 
BVertheidigern boten, it am beften aud der Thatſache zu 
erkennen, dab mit der vorhandenen Truppenzahl (38 800 
Gewehre, 3600 Säbel, 142 Geſchütze) eine Vertheidi— 
gungsftellung feftgehalten ward, zu deren Bejeßung 
man unter normalen Berhältnifien eine faft ſechsfache 
Stärke rechnet. 

Die Franzoſen griffen den General Werder mit 
etwa 131 000 Mann und 415 Geſchützen an; billiger 
weije muß man aber auf Deutſcher Seite ſowohl die 
ſchweren Belagerungsgefhüge wie die im Laufe der 
Schlacht herangezogenen Theile des Belagerungstorps 
von Belfort mitrechnen. Dann find auf Deutjcher Seite 
48 000 Streitbare zu rechnen. 

Nahdem nun Major Kunz die Schladhttage am 
15., 16. und 17. eingehend beſprochen und die am 18, 
gezeitigten Erfolge erwähnt, jagt er mit Recht: „Man 
wird aber gut thun, wenn man fich immer wieder 
vergegenwärtigt, daß die Deutichen minderwerthige 
Gegner zu bekämpfen hatten. MWeberdied hat ſich die 
Wecjelwirtung der Armee des Generald v. Werder 
und der Armee des Generald v. Manteuffel in herr: 
licher Weije bethätigt; man kann jagen, ohne den 
Vormarſch Manteuffeld gegen Flanfe uno Rüden der 
Branzofen würde ed der Armee Bourbakis jchliehlich 
wohl gelungen jein, Belfort zu entfegen, aber mit tems 
jelben Recht kann man auch jagen, dab ohne den 
heldenhaften Widerftand der Werderſchen Armee ver 
General v. Manteuffel niemals feine jpäteren, groß: 
artigen Erfolge erringen konnte.“ 

Wir fügen dem Hinzu, da eine Peiftung wie dies 
jenige der Deutichen Armee vom 15. bis zum 17. 
Januar und ein Feithalten der Linie, troß des Berluftes 
von Ghenebier an dem gefährlichften rechten Flügel, 
nur möglich ift, wenn die Aufgabe an eine gute und 
an eine fieggewöhnte Armee herantritt. Won einer 
folhen Armee kann man jchliehlih Alles verlangen. 
Diefe Thatjache macht auch Bicled von dem erklärlich, 
was jegt auf dem Kriegsſchauplatz in Südafrika zu 
erſchauen ift und was noch zu erjchauen fein wird. 

Bon den braven, fieggewohnten Buren kann man 
jeßt nicht verlangen, daß fie dad Kunziche Heft mit 
feiner Schlaht an der Lifaine zur Hand nehmen. 
Wenn ed aber jpäter einmal einem Buren vor Augen 
kommt, jo wird er erkennen, daß durch feine Lage der 
Spion-Kop mit der von Ghenebier eine große Aehnlich- 
feit hatte, nur dab der Berluft von Spion-flop von 
keiner ſolchen Tragweite gewejen wäre. Gr wird ſich 
aber auch zugeftehen, Daß er jelbft beim Verluſt des 
Spion-Kop den Muth nicht verloren hätte. Und wie 
die Schlacht an der Lifaine der Anfang vom Ende des 
Feldzugs 1870/71 war, jo erweiſt fich vielleicht auch 
dad brave Aushalten der Buren nördlich des Tugela 
als ein Anfang des Entes — wenigftend des Feldzugs 
in Natal. 
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Praktiihe Anleitung zur Durdführung von Gebiets: | 
Bermeflungen und Terrain-Aufnahmen bei Anwen- 
dung eines tachymetriſchen AufnahmesBerfahrend von 
Carl Prochaska, 8. u. 8. Hauptmann. Mit 
24 inftruftiven Sigurentafeln, Wien. Spielhagen & 
Schurih. Preis M. 4,40, 


Das vorliegende Buch will einen erwünſchten Be— 
helf für jene Kreife jchaffen, die vermöge ihres Berufes 
ald Geographen, Militärs, Techniker, Forftmänner x. 
in die Lage kommen können, genauere Bermefjungen 
vornehmen zu müfjen, und man kann fagen, daß der 
Verfafſer dieſes Ziel in vollftem Umfange erreicht bat. 
Im erften Theil ded Werkes giebt er die einer ſelb— 
ftändig durchzuführenden Gebietsvermeſſung vorangehen- 
den geodätiſchen Grundoperationen zur Beftimmung der 
Hauptpunfte des Aufnahmegebieted, auf Grund deren 
aladann die Durchführung der Einzelaufnahme zur Be- 
ftimmung der Feldpunlte und zum Einzeichnen des 
Netzgerippes nach verjchiedenen Aufnahmemethoden er- 
folgen kann. 


Im zweiten Theile wird darauf das tachymetriſche 
Mefverfahren für die Durhführung der Einzel: 
aufnahmen eingehend erörtert. Dieſes Mehver- 
fahren eignet fich wegen feiner jchnellen und genauen 
Durdführung ganz befonders für Aufnahmen zu geo— 
graphifchen wie militärischen x. Zweden ſowie auch für 
die Berfehrätruppen zu Gifenbahntracirungen. Die 
Tachymetrie oder Geſchwindmeßkunſt (Schnellmehkunft) 
ift ein Aufnahmeverfahren, dad den Grundprinzipien 
der allgemeinen Meßkunſt entipredhend den Zweck eines 
rajhen und dabei möglichft genauen Mefjend verfolgt. 
Alle Aufnahmemethoden, die durch ein raſches Meſſen 
den für den Aufnahmezweck erforderlichen Grad der 
Senauigkeit nicht beeinträchtigen, können mithin tachy— 
metriſch genannt werden. 


Die Durdführung diefed Verfahrens beruht auf 
dem Prinzip der Radialmeffung (Polarmethode), bei 
der von einem Standpunkte aus alle in feinem Um— 
freije liegenden, für die betreffende Aufnahme wichtigen 
Feldpunfte durch die Mefjung der Entfernungen ſowie 
der Horizontale und Bertitalwintel beftimmt werden. 
Somit fann nad diefer Aufnahmemethote das voll 
ftändige Feftlegen der aufzunehmenden Feldpunfte, die 
Beitimmung ihrer Lage in der Horizontal« und Vertikal: 
ebene, von einem Standpunkte aus, je nach dem. für 
den Zmwed der Meſſung erforderlichen Genauigkeitsgrad 
im Umkreiſe bis 800 m geichehen. Im dritten Theile 
wird alddann ein zu allen Beitimmungen und Winfels 
mefjungen geeignetes Inftrument in elementarer Zer— 
gliederung bejchrieben, das füglich ald Typ für ſolche 
Inftrumente angejehen werden fann. — Das mit vor- 
trefflihen Wbbildungen reich ausgeftattete Werk wird 
den zur Landedaufnahme kommandirten Offizieren 
manchen werthvollen Fingerzeig und dadurd) einen will: 
fommenen Behelf darbieten. 
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L’Interpröte militaire. Sammlung von Uebunge— 
ftüden mit Löfungen und grammatifchen Anmerkungen, 
unter bejonderer Berüdfichtigung der Anforderungen 
für die Dolmetfcherprüfung. Zum Selbftunterrict 
zufammengeftellt von v. Scharfenort, Hauptmann 
a. D., Bibliothefar der Haupt-Kadettenanftalt unt 
Lehrer an der Kriegdalademie. Berlin 1900. A. Bath, 
Preid M. 2,80. 


Seitdem dad Franzöfiiche Dolmetſcherexkamen in der 
Deutſchen Armee eingeführt ift, find eine Anzahl Hant- 
bücher zum Selbftunterricht in der Franzöſiſchen Spracht 
erichienen, die mehr oder weniger eine Borbereitung 
zu diefem Examen im Auge haben. Wir halten feine: 
für diefen Zweck fo geeignet wie dad vorliegende, 
da es gerade nur dad in der verſchiedenſten Weije be 
handelt, wad der Dolmetjcher in Feindeiland gebraucht, 
wie Proflamationen an die Bevölkerung, Berhandlungen 
über Waffenftilftand oder Kapitulationen, Bekannt: 
machungen aller Art, Vereinbarungen mit Ortsbehörden, 
Ausichreibungen für Lieferungen und dergleichen. 
Aeußerli fon ift dad Format jo handlich, dab der 
Offizier es in der Taſche mitführen und ſich jederzeit 
Rath erholen kann, was gegenüber den übrigen oft umfang: 
reichen Lehr: und Handbüchern nicht zu unterſchätzen ift. 

Das Büchelchen zerfällt im zwei ſich ergänzende 
Theile, einen Deutfhen und einen Franzöſiſchen. 
Letzterer enthält die Löſungen der im erften gegebenen 
Uebungen. Dazu treten Berzeichnifje von Wörtern 
und Redensarten zur Unfertigung von Auffätzen, 
Bekanntmachungen x. Um nur dad Wichtigſte zu 
nennen, jo finden wir hier: Correspondence, Publi- 
cations à faire, Modeles, Bons, Recus; Droit 
international; Conventions militaires; Fonctions 
du gouverneur general d’un territoire ennemi et 
d’un commandant d’&tape; Requisitions; Contri- 
butions; Otages, Surveillance de la ligne ferree. 
Police des voies navigables. Les petites opera- 
tions de la guerre: convois, destructions des 
lignes ferrdes, surprises, L’interpräöte en recon- 
naissance, in alphabetifches Verzeichniß erleichtert 
dad Aufſchlagen aller behandelten Gegenſtände. Auch 
ein Verzeichniß der auf der Franzöſiſchen Generalftabe: 
farte 1:80 000 vorfommenden Abkürzungen ift gegeben. 
Die Aufgaben jchreiten vom Leichteren zum Schmereren 
meiter. Alles in Allem, das Meine Handbuch wird fid 
ohne Zweifel raſch Freunde erwerben. 


Das Geſchlecht von der Schulenburg. II. Theil: 
Die Stammreihe. Bon Dr. Georg Schmidt, P. 
Beekendorf 1899. In Bertrieb in der Königlichen 
Hofbudhhandlung von E. ©. Mittler & Sohn, Berlin. 
Preis M. 15,—. 


Bon den Forihungen des Pfarrerd Dr. Georg 
Schmidt zur Geſchichte des Geſchlechtes der Grafen von 
der Schulenburg darf man jagen: „der rechte Mann 
an rechter Stelle". Wie tüchtig, wie fpürkräftig und 
umfichtig, wie ausdauernd der Verfaſſer arbeitet und 
wie er aus den urkundlichen Nachrichten auch Perſön— 
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lichkeiten zu fchaffen und zu beleben weiß, hat er in | pagnie“. 


ſeinen Schriften zur Geſchichte der Bismarck und in dem 
erſten Bande des vorliegenden Werkes ſchon bewieſen. 
Seine Forſchungen verdienen in einer militäriſchen 
Zeitſchrift gewürdigt zu werden: denn wie viele Mit— 
glieder dieſes alten Geſchlechts haben nicht ſchon der 
Armee und dem Staate Preußen anſehnliche Dienſte 
geleiftet! Man überblickt, was „avita virtus“ vermag, 
wenn man die Thaten und Schickſale von nicht weniger 
als 1666 Mitgliedern, in 21 Generationen, vor ſich 
vorüberziehen ſieht. Der folgende, ſchon vorbereitete 
Band wird die Literatur zur Familiengeſchichte, das 
Wappen und den ausgedehnten Grundbeſitz behandeln. 
Dem Geſchlecht darf Dank für die Förderung dieſes 
Werkes, aber auch Glückwunſch zu deſſen ſo gediegener 
Ausführung ausgeſprochen werden. (14.) 


Ratbhgeber für den Kompagnie-Chef. Ein Handbud) 
für den inneren und äußeren Dienft. Bearbeitet 
von Schumann, Major aggregirt dem Infanterie: 
Regiment von Horn (3. Rheinischen) Nr. 29. Zugleich 
als fiebente Auflage von Müller— Schwarz: Der 
Kompagnie-Dienft. Berlin 1899. € ©. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 4,50. 


Unter obigem Titel ift das in der Armee allgemein 
befannte und geſchätzte Buch „Der Kompagnie-Dienft* 
von Schwarz in meuer, gänzlich umgearbeiteter Auf: 
lage erjchienen. 

Der neue Herr Verfaffer hat den Titel des Buches 
geändert und damit ausgeſprochen, in welcher Richtung 
fi) feine Thätigkeit bei der Umarbeitung bewegte. 
Wenn ſchon der frühere „Rompagnie-Dienft* ein Hand» 
buch für den Kompagniechef fein follte, das nicht nur 
eine Wiedergabe der Dienftvorfchriften enthielt, jondern 
auch gleichzeitig Mittel und Wege wies für die Aus— 
bildung und Erziehung der Kompagnie, jo darf fi 
dad Buch in feiner neuen Geftalt, durchſetzt von der 
reihen Dienfterfahrung jeines Verfaſſers, mit Recht 
einen „Rathgeber” für den Kompagniechef nennen. 

Der Inhalt des Buches iſt mejentlich vertieft 
worden, während der Umfang fi nur in geringem 
Maße erweitert hat. 

Die Bearbeitung hat zwar im Allgemeinen an der 
bewährten Eintheilung des Inhalts nach Ausbildungd- 
abſchnitten feftgehalten, aber im Einzelnen doch vielfach 
eine Sichtung und neue Gruppirung des Stoffes vor- 
genommen, wodurch Weberfichtlichfeit und Handlichkeit 
gewonnen haben. 

Ueberall ift die Perjönlichleit deö Kompagniechefs 
ald die urfächliche und treibende Kraft, ald die verant- 
wortliche Inſtanz in den Vordergrund geftellt. Ueberall 
wird gezeiat, wie er die Dienftvorichriften aufzufafjen 
und zum Nuben und Segen feiner Truppe anzuwenden 
bat. In geſchickter Weije find diejenigen Seiten jeiner 
dienftlihen Thätigkeit, auf welche ed im unferer Zeit 
bejonderd anfommt, hervorgehoben und gewürdigt. 

Es ift died in erfter Linie die moraliſche Einwirs 
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Ihr iſt daher in dem neuen Buche ein beſonderes 
Kapitel gewidmet. Treffliche Grundſätze werden hier 
über die Handhabung der Disziplinarftrafgewalt als 
Erziehungsmittel entwidelt. Dem Sat „ohne Berftöhe 
und Bergehen zu unterdrüden, ftrebe jeder Kompagnie- 
chef danach, mit jo wenig Strafen wie möglich auds 
zufommen“ Tann man nur ganz und gar auftimmen. 
„Es fteht eben die Ausübung der Disziplinarftrafgewalt 
im engiten Zufammenhang mit der Erziehung der 
Kompagnie.“ Gewiß! Gin Kompagniechef, der feine 
Leute fittlich zu heben weiß, der feine Augen überall 
und feine Hand feſt auf die Kompagnie gelegt hat, 
wird der Disziplinarftrafgewalt nur ald einer ultima 
ratio bedürfen. Ausfchreitungen vorzubeugen ift jchwerer, 
als fie zu beftrafen. 


Aber nicht nur in diefem Kapitel wird die erziehes 
riihe Aufgabe des Kompagniechefs behandelt, Betradh: 
tungen hierüber ziehen fich wie ein rother Faden durch 
das ganze Bud. Gleich auf Seite 4 begegnet und 
dad wichtige Thema „Mifhandlungen und deren 
Verhütung". Am Schluſſe der lehrreihen Ausführungen 
heißt ed: „Um beften kann aber der Kompagniechef 
den Mihhandlungen vorbeugen, wenn er fidh bemüht, 
den Geift feines Unteroffizierforpd zu heben und zu 
pflegen, und bei allen Gelegenheiten darauf hinweiſt, 
daß er Mißhandlungen unter feinen Umftänden dulden 
wird." In letzterem Saße liegt der Schlüffel zu der 
bedeutungsvollen Frage. Jeder Untergebene muß bie 
Ueberzeugung haben, daß es dem Kompagniechef heiliger 
Ernft mit feinen Ermahnungen in diejer Hinficht ift, 
und dab er nicht nur der Dolmetſch der erlafjenen 
Verordnungen ift, jondern daß ſich feine eigenen Grund» 
füge mit der Allerhöchſten Willensmeinung vollkommen 
deden. 

Auf S. 15 wird das Verlefen der Kriegdartikel, 
Belehrung über Anbringen von Beihwerden und Geſuchen 
von dem Kompagniechef perjönlich gefordert. Jeder, 
der fidh dieſes vortrefflichen Mittel, feine eigene An— 
ſchauungsweiſe und Dienjterfahrung den Untergebenen 
fund zu thun, bedient hat, wird ſich von feiner guten 
nachhaltigen Wirkung überzeugt haben. 

Auf ©. 52 wird auf die Urlaubs-Ertheilung bezw. 
»VBerjagung ald ein geeignetes Erziehungsmittel hin— 
gewiefen. Die hier empfohlene gemwifjenhafte und 
gerechte Handhabung der Urlaubäbefugniß wird immer 
gute Früchte tragen und auch ald ein Hebel in allen 
Zweigen der Ausbildung wirken. 

Bei dem Nachererziren, dad richtig angewandt ein 
gutes Disziplinarmittel ift, jollen die Leute nicht „über: 
angejtrengt“, fondern weitere Ausbildung mitgefördert 
werden. Hierbei ift Aufficht durch einen Offizier noth- 
wendig, da erfahrungsgemäß leicht Ausjchreitungen vors 
fomnıen. 

Für den Wachtdienſt wird ©. 56 dad erneute 
Bekanntmachen der betr. Kriegsartifel mit gutem Grund 
empfohlen, da hierdurch am ficherften Wachtvergehen 
vorgebeugt wird. 

Bei jeder Gelegenheit wird auf die jo nothwendige 


fung auf die Untergebenen, die „Erziehung der Kom | Sorge für das leiblihe Wohl des Mannes hingen ieſen. 


9 


Der Kompagniehef wird durch Weberwahung und 
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| tungen, die den einzelnen Wochenzetteln beigefügt fint. 


rechtzeitige Anordnungen, namentlich in den anftrengend- | Sie zeigen, worauf in der Ausbildung am  meiften 


jten Dienftperioden, nicht nur den der Ausbildung oft 
fo hinderlichen Kranfenftand vermindern, jondern fidh 
auch die Zuneigung feiner Untergebenen erwerben. 


Wenn fo das Buch im richtiger und erjchöpfender 
Weife die Grundjäge für die Handhabung des inneren 
Dienſtes entwidelt, jo ftellt fi dem die Behandlung 
des äußeren Dienfted würdig an die Seite. Klar 
werden hier die Ziele einer friegggemäßen Ausbildung 
gewiefen, ausführlich die Mittel und Wege beiprodhen 
und gegeneinander abgewogen, deren man ſich zu ihrer 
Erreichung bedienen muhß. Ohne Zuſätze zu den 
gegebenen Beftimmungen zu machen, werben innerhalb 
des Spielraums, den fie laffen, alle die Heinen Hülfen 
angeführt, welche die Routine an die Hand giebt. 


Entjpredend der hohen Bemerthung, die der 
Schießdienſt in der Armee in den legten Jahren erfahren 
hat, hat auch die Ausbildung im Schiehen eine bejondere, 
ſehr beachtenswerthe Beiprehung gefunden. Der Stand- 
punft, den der Kompagniechef dieſem wichtigen Dienfts 
zweig gegenüber einnehmen ſoll, ift treffend gekennzeichnet 
mit den Worten: „Nur eingehende, ausdauernde Arbeit 
führt zu Erfolgen.“ Gute Schiehleiftungen werden 
ftet3 das eigenfte Verdienft des Kompagniechefs jein. 
Sie find gewiſſermaßen der Niederjchlag einer harmoni— 
ſchen Durchbildung der Kompagnie in allen Dienft- 
zweigen. 

Sehr beherzigenswerth ſind die Bemerkungen zum 
Felddienſt, S. 60, welche mehr Praxis, weniger 
Theorie fordern. Der Weg vor das Stadtthor wird 
häufig geſcheut, und doch laſſen ſich Findigleit, Schlag: 
fertigkeit und Entichlofjenheit nur im Gelände, nicht 
in ter Kafernenftube lehren. Auch für das Verſtändniß 
und die Anjchauung des Mannes bat eine Geländes 
übung mehr Werth als viele Unterrichtöftunden. 


Die Bedeutung ded Entfernungsjchägens wird auf 
©. 4 richtig gewürdigt und mande guten Rathichläge 
werden ertheilt, wie man Das Intereſſe an dieſem 
immer noch etwad „ftiefmütterlich” behandelten Dienfts 
zweig heben kann. 

Das neue Buch hat die Wochenzettel für die Zeit 
ver Refruten- und Kompagnieausbildung mit einigen 
Abänderungen don dem alten übernommen. Sie 
zeichnen fid durch ſyſtematiſchen Aufbau und geſchickte 
Anordnung des Stoffes aud und werden Jedem, der die 
Ausbildung zu leiten hat, ein willlommener Anhalt jein. 


Ueber die Dauer der einzelnen Ausbildungsperioden, 
die fi) gegen das alte Bud) verfürgt haben, jowie über 
dad in jeder einzelnen Woche durchzunehmende Penjum 
faun man verjchiedener Anficht fein, je nach der Wich— 
tigkeit, welche der Kompagniechef der einen oder anderen 
Uebung beilegt, und je nad dem Fortgang, welchen die 
Ausbildung nimmt. 
aber das Buch auch Auferlih den von ihm durchweg 
vertretenen wichtigen Grundjag zum Ausdrud, daß der 
Borgejeßte ftet3 nady einem beftimmten Plan arbeiten 
jelt. Bejonderd werthvolle Winke enthalten die Bemer- 


: Kompagnie-Chef“ 
| tes alten Buches „Der Kompagnie-Dienft*. Möchte 
das große Verdienft, welches ſich der Herr Bearfaffer 
| dur die mühevolle und 
| erworben hat, durch allfeitige Anerkennung und Ber: 


Durch diefe Wochenzettel bringt | 





Werth zu legen ift, und wodurch ſich der Kompagniede 
feinen Einfluß auf das gleichmäßige Fortjchreiten ver 
Ausbildung wahr. Die Befihtigungen, welche der 
Kompagniechef während der Rekrutenzeit am Schlufie 
jeder Woche vornehmen fol, werden ihm ein ficheres 
Urtheil über den Gang der Ausbildung verjchaffen und 
den Refruten eine gute Borübung für die fpäter 
Befidhtigung fein. Regelmäßig wird fi) indeſſen Dice 
Mahregel nicht durchführen laffen. Fortlaufende, ſorg— 
ſame Ueberwachung des Rekrutendienfted und gelegent- 
liche Prüfungen werden zu demjelben Ziel führen. 

Statt des Ausdrucks „Beichäftigung“ der altem 
Leute bis zur Borftellung der Refruten hätten mir 
lieber „Ausbildung“ geiehen, da das Wort „Beichäf- 
tigung“ der mur zu leicht plaßgreifenden Auffafſung 
Vorſchub leiftet, alöd wenn der Winterdienft der alten 
Leute nur dafei, pour passer le temps. 

Un Zufägen enthält das neue Bud die Kapitel 
„Uebernahme der Kompagnie*, „Zruppenübungsplaß*, 
„Dienftbetrieb und Zeiteintheilung für Landwehr: 
fompagnien”, welche in glüdlicher Weile den reichen 
Inhalt vervollftändigen. 

Fortgefallen iſt füglih „der Dienftbetrieb bei den 
Kompagnien der vierten Bataillone*, leiter aber auch 
die zweckmähigen Grörterungen des alten Buches über 
tie Behandlung und Berwendung der Einjährig— 


, Sreimilligen und Rejerveoffiziere. 


Alles in Allen bedeutet der „Rathaeber für den 
eine wefentlihe Bervolllommnung 


erfolgreiche Umarbeitung 


breitung des Buches belohnt werden! Wenn ed möglid 
wäre, die ſchwierige Kunft der Kompagnieführung aus 
Büchern zu erlernen, jo dürfte diejed Buch tem beiten 
Lehrmeiiter abgeben. Jedenfalls ift ed ald Berather 
dem jungen Kompagniechef unentbehrlih, dem älteren 
wird ed zur Klärung und Bereicherung jeiner Erfah: 
rungen treffliche Dienfte leiften. 


Taſchenbuch der Deutſchen Kriensflotte. 1. Jahrgang 
1 Herausgegeben von St. Weyer, Kapitän- 
leutnant a. D. Münden. 3. 5. Lehmann. Preis 
M. 4,—. 


Das Bud bringt Manches was in „Dittmers 
Kriegsmarine“ nicht enthalten ift, während andererjeits 
Vieles fehlt und das Gebotene audy nicht fehlerfrei if. 

In der Borrede betont der Berfafjer, daß es ſchwet 
fei, tem Fachmann und dem Laien in gleicher Weije 
zu genügen; dem iſt zweifellod zuzuſtimmen, darum 
genüge man nur tem Fachmann, wenn man ein 
Taſchenbuch jchreiben wil, Es ift ja auch midht 
erfichtlih, wozu ein Laie ein Buch voll von genauen 
und detaillirten technifchen Angaben gebrauchen Fünnte, 
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Ferner bittet der Verfaſſer um Winke für Ergänzungen | muß‘ zudem nochmals auf den vorzüglihen, Tunftvers 


und Abänderungen, weshalb hier auf Derartiges hin- 
gewiejen jein mag. Es fehlen unter Kapitel 8: die 
Marinedepot-Fnipektion mit ihrem Gebiet, die techniſchen 
Snftitute, wie Werften, Torpedowerkftatt, Bekleidungs— 
ämter, Seewarte, fowie die Berwaltungsbehörden, wie 
Intendanturen, Garnifonverwaltungen und Lazarethe. 

Unter Kapitel 10 fehlen die Beamten. Ueber die 
Kampfmittel, wie Artillerie, Torpedos, Minenwejen, 
Maſchinen und Kefjel jagt der Berfafjer nichts. 

In dem Abjchnitt, der von den Deutichen Küften 
handelt, finden ſich einige Ungenauigkeiten: Zmijchen 
Wilhelmshaven und Rüfterfiel liegt Feine „Reihe von 
Forts“, fondern nur ein Fort. Die Tragweite unjerer 
neueften 24cm ©. K. von rund 18000 m jcheint bei 
der Aufführung der mit Gejchoffen zu erreichenden 
Städte x. nicht überall berüdfichtigt zu fein. 

Der Zwei und Bereich der Küſtenbezirksämter ift 
nicht erwähnt. Bei dem Abſatz „Kiel“ wird von „dem 
dort in der Hafeneinfahrt fehlenden Strom“ geſprochen, 
es beiteht aber dort oft ein ganz erheblicher Driftfirem. 
ort Herwarth kann den Hafeneingang nicht beftreichen, 
es ift jeiner Natur nad ein Landfort, dagegen ift die 
Redoute Heidberg nicht erwähnt. Die Howaldſche Werft 
liegt bei Dietrichddorf und nicht bei Neumühlen, 
Wilhelmähaven hat nicht 20000, fjontern 30 000 
Einwohner. 

Wir haben jchon früher erwähnt, dab ein ein 
zelner Autor unmöglich ein Marinetafchenbud; heraus: 
geben kann, wenn er für die unbedingte Richtigkeit 
bürgen will, dazu müſſen Spezialiften herangezogen 
werden, die zum Mindeſten die betreffenden Abjchnitte 
genau repidiren. 


Die fouveränen Fürftenhäufer Europas. 
ſammlung nebſt genealogiichen Notizen. Bon F. U. 
Graf v. Wrangel. Zeichnungen von Agi Linder 
gren. 11. Band: Liechtenftein— Württemberg. Stod: 
helm. Haſſe W. Zullberg. (Berlin W., Linfftr, 16.) 
Deutjche Ausgabe. Preid des ganzen Werkes in zwei 
Quartbänden M. 60,—. 


Der Herausgeber, der Königlih Schwebifche Kammer: 
herr Graf v. Wrangel leitet ten Schlußband jeines 
Werkes, defjen erften Band wir bereits in Nr. 12/1899, 
Sp. 402 f. anzeigten, mit einem Bericht ein, deſſen 
Angaben zugleich die befte Anerkennung des Unter— 
nehmens find; es bietet, mit 868 Seiten, 847 Bildnifje 
von jeßt lebenden Mitgliedern jouveräner Fürftenhäufer 
Europas. Der Herausgeber hat, die Bildnifje zu erlangen, 
faft gang Europa durchreift, aber auch die wohlmollendite 
Aufnahme und Mittheilung an den Höfen gefunden. Kraft 
der Anforderungen, die der Herausgeber ſich ftellte 
und auch erfüllte, hat es nicht nur den Werth einer 
faft vollftändigen zeitgenöjfiichen Portraitgalerie, jondern, 
vermöge der der Bildnihreihe jedes Fürftenhaujes vor— 
angeftellten Geſchlechtsnachrichten den eined genealogiſchen 
Handbuchs. Wie ſchon bei der Anzeige des 1. Bandes 


Portraits 


ftändigen und gejhmadvollen Bilderſchmuck des Malers 
Lindegren hingewieſen werden, der ſämmtliche Wappen 
zuverläffig richtig wiedergiebt, aud) durch die Abbildungen 
der Refidenzen den Geſchichtswerth des Werkes vermehrt, 
außerdem aber durch die Zeichnung der Namendzüge, 
der Wahlipruchbänder und durch finnige, kunſtvolle biloliche 
Zuthat verfchiedenfter Art das Wert zu einer Zierde 
jeder Bibliothek macht. 

Nach dem Beifall, den das Werk an höchſter Stelle 
bereits gefunden hat und den ihm auch die Kritik 
zollen muß, wird man auf Ergänzungen hoffen dürfen, 
durch die von Zeit zu Zeit das Werk aufs Laufende 
gebracht und in fortdauerndem Werthe erhalten a 

(14.) 





Cine Seliogravüre nad) dem Gemälde „Dankgebet 
nad) der Shladt bei St. Privat“ von Beder- 
Heyer ift im Slunftverlag von Herrmann Preiß, BerlinSW 
erſchienen. Der Künftler hat mit dem Bilde eine der 
ergreifendften Epifoden des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges 
wiedergegeben. Es zeigt und im Wordergrunde einen 
Beneral mit feinem Stabe, wie fie zu Pferde entblößten 
Hauptes mit den Truppen, weldye Inieend, das Gewehr im 
Arm, den Helm theils ın der Sand, theils vor ſich 
hingeftellt, bei der Eiegesnadhriht den Choral „Nun 
danfet Alle Gott” anftimmen. Die Bildgröße beträgt 
51 x 73 cm, der Preis M. 20,— Das Bild eignet 
ſich befonders für Offizierfafinos, größere Säle in 
militärifchen Gebäuden zc. 


Die 2. Lieferung des fartogra re Werles 
MW, Liebenoms Spezialfarte von Mittel-Europa 
(Neuausgabe) und Liebenow— Ravenſteins Spezial: 
Kadfahrerlarte von Wittel-Europa ift foeben in 
beiden Ausgaben erfhienen (Frankfurt a. M., Ludwig 
Navenftein.) Sie umfaßt die Blätter: 24 Golberg; 
30 Terſchelling; 61 Frankfurt a. Oder; 75 Cottbus; 
87 Erfurt; 89 Dresden; 101 Bamberg; 102 Eger. Das 
von der eriten Lieferung Sefaate (vergl. Militär-Literatur: 
Zeitung Nr. 12/1899, Ep. 393) gilt aud von der 
vorliegenden. Die Kartenblätter zeihnen ſich durch 
Sauberkeit, Schärfe des Stihes und Drudes aus; fie 
enthalten fomohl Küftengebiete, Flachland als auch Hügel— 
und Gebirgsgegenden. Die Darftellung des Thüringer 
und Frankenwaldes ſowie des Erzgebirges laffen deutlich 
den Aufbau und die Gliederung der Gebirgszüge er— 
kennen. Trotz der reichhaltigen Schrift ſind alle 8 Karten 
flar und bieten binfihtlid der Straßen und Bahnnebe 
den allerneueften Stand. Während für Die topographiſche 
Ausgabe das von den Generalftäben gelieferte Material 
gründlich bearbeitet und benußt wurde, und ſoweit noths 
wendig die Eifenbahndireltionen ganz neue Xinien mit— 
etheilt haben, find die Nadfahrerlarten in Bezug auf 
egeneh und Entfernungsangaben mit den Touren: 
büchern des Deutſchen Nadfahrerbundes in Uebereinftim: 
mung gebracht worden, fo daß dieſe Bücher und die 
Karten ſich ergänzen. Zur herannahenden Reiſe- und 
Sportfarfon Tonnen die Einzelblätter zur Anſchaffung 
bejonders empfohlen werden, da der Preis von M. 1,— 
unaufgezogen und M. 1,50 aufaezogen, weiten Kreifen 
ihre Anſchaffung möglih madt; auch der, ermäßigte 
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reis des Geſammtwerkes von 8 Blatt zu M. 5,— in 
Lieferungsausgabe dürfte Manchem willtommene Belegen: 
heit bieten, das hervorragende Werk nad und nad) zu 


erwerben, 


Kürzlih erfhien die Ausgabe 1900 von dem aud) 
als Beilage zum „Berliner Adreßbuch“ belannt gewordenen 
Marauns „großen Verfehrsplan (Straßenbahn: 
Nebit 
—— Tafel der me und zugehörigem Text, 

trafen und Pläße, ber 


Ban) von Berlin und feinen Vororten“. 


enthaltend: Werzeichni der 


1900 — Literarifches Beiblatt zum Milttär-Wochenblatt. 
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‚ befonderen Sehenswürdigleiten, öffentlihen Gebäude, 


Anftalten ꝛc. Berlins. (Große 80/100 cm.) Preis DI. 2,—. 
Verlag der Liebelihen Buchhandlung, Berlin W. In 
diefem Plan find alle Nenderungen der raſch anwachfenden 
Neihshauptftadt in zuverläffiger Weiſe nachgetragen. 
Seine Hauptvorzüge beitehen darin, dak man einestbeils 
infolge ber flaren Ausführung der Zeichnung und der 
deutlihen großen Schrift ig fhnel nah Straßen, 
freien lägen, öffentlihen Gebäuden zurecht finden, 
anderntheild aud jede Straßenbahnlinie für ſich in der 
ihr zufommenden Signalfarbe durch deutliche farbige 
Linien von Anfang bis zu Ende verfolgen fann. 
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v. Pelet:Rarbonne: Meberfiht über | Herrings, Kuba und ber Arieg. (115), Dordv. Wartenburg, Graf, Das Vor⸗ 
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(109) 
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Golbbed, Dr, Die Württembergifche 
Landespferbezudt. (124) 

Jentſch, Erinnerungen nah bem Tage: 
buch eined Zwanzigers aus dem Main» 
Feldguge 1856. (125) 

Katalog Rr. 110. (125) 

Laymann, Feld-Kochbuch. (126) 
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Moch, L’armde d’une dämoeratie. (118) 
v. Brybila, Edler, Geſchichte ber firiege 


der Haiferlih Deutſchen Marine. (110) 
Miüde, 1866. 1870/71. (119) 
ver K. u. K. Wehrmacht von 1848-1898, 


Friederiei, Indianer und Anglo— 
Amerilaner. (111) 
GothaiſchesGenealogiſcheßTaſchen— 


vom 1. Dezember 1898 ıc. (125) 
Roholl,Dr., Graf Hellmuth v. Moltke. 
(125) 
Schinsky, Anleitung zur Anſertigung 





budderAdeligenHänfer. 1900.(112) (119) rar j 

R d Vervielfältigung von Beichnungen 

Ga De rt) , Schott, Dad Kaifermanöver 1899 in! vornehmlidh für techniſche Zwecke. (126) 

v. Hagen, Beitrag zu ben Erinnerungen Württemberg. (120) Sieglerfhmidt, Aus Licht und Leben, 
1870/71. (118) Wagner, Die Königlich Preußifcde In | Gedichte. (126) x 
Hartmann, Dr., Der Krieg in Südafrifa | fanterie-Schießſchule. (121) Tenreiro, Apuntes. (126) 


MWeife, Dr. med, Das Königlich Preu« 


und feine Lehren für Deutſch⸗Sudweſt⸗ 
Bifche Garbe-Fäger: Bataillon ıc. (123) | Bibliographie 65/85. (127/128) 


Afrita. (114) 
Weberfiht über die favalleriftiihe Yiteratur des 
Jahres 1899 *) 


von v. Pelet-⸗Rarbonne. 


Lehren für die Waffe zu ziehen. — Dieſe an ſich 
erfreuliche Regiamkeit mag bei und zum Theil durch 
den Umjtand beeinflußt jein, daß die Stärke der 
Kavallerie im Verhältniß zu den anderen Waffen fich 
jeit 1870 in jo außerordentliher Weile zu Ungunften 
der Reiterei vericheben hat, jo daß das Gefühl jehr lebhaft 
geworden ift: dab nur bei höchſter Bervollfommnung in 
den Reiftungen die Waffe den Mangel an ber Zahl 
in einem künftigen Kriege auszugleichen im Stande 
jein wird, 

Es liegt auf der Hand, daß die literariichen 
Strebungen, joweit fie grundiätliche Menderungen in Aus» 
bildung und Kampfweiſe befürworten, die Polemik 
herausforderten und zu einem zum Theil lebhaften Aus: 
taufch der Meinungen führten, der ja ſtets geeignet if, 
die Anfichten zu Flären und jo dem Zmwede zu dienen, 

Zu diefen Schriften ift in erfter Linie das Werk zu 
zählen, weldyed Oberft v. Bernhardi unter dem Zitel: 
Unjere Kavallerie im nächſten Kriege bei E. ©. 
Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin, 
erfcheinen ließ. — Der Berfafjer entwirft ein Bild der Auf: 
gaben, die ein zukünftiger Krieg für die Kavallerie bringen 
wird, um daraus die Anforderungen an Organifation und 
Ausbildung zu entwideln. Die Schrift hat in der Militär: 
literatur eingehende Beachtung gefunden, das „Militär 

1 








Die literarifchen Erſcheinungen ded Berichtäjahres 
in Deutſchland lafjen erkennen, daß ein reiches geifliges 
Streben in ter Waffe herricht, dad feinen Ausdrud in 
der Herausgabe einer größeren Zahl von Schriften 
findet, die wenigftend zum Theil einer bejenderen 
Beachtung werth find. 

Diefen Erzeugniffen der Literatur wohnt durchweg 
die Abficht bei, die Reiterei in ihrer Leiftungsfähigkeit 
zu fördern und zwar in dem größten Theile der 
Schriften dadurch, daß eine noch wirkſamere Einzelaus⸗ 
bildung von Mann und Pferd bezw. eine Beichleunigung 
des Ausbildungdganges des Rekruten und der Remonte 
angeftrebt wird, theilweis, indem eine Wenderung der 
taktiſchen Formen im Gefecht der Reiterei befürwortet 
wird; eine größere Schrift dagegen fucht aus den Er- 
eigniffen einer Periode unferes legten Krieges unmittelbar 


*) Es werben bier nur bie in Buchform ericdienenen 
Schriften berüdjichtigt. Hinfichtlich der in — ver⸗ 
öffentlichten Auffäge wird auf die von ber „MilitärsLiteratur: 
Zeitung” vierteljährlich gegebenen Ueberfichten verwieſen. 


(Mär; 1900.) 
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Wochenblatt“ hat fogar drei Beiprehungen Raum | aud Oberftw. Longchamps die Ausbildung der Remonten 


gewährt, was eineijeitd dafür fpricht, daß dem Bude 
eine bejondere Bedeutung zuerkannt wird, aber aud) 
ten ziemlich lebhaften Widerſpruch erjehen läßt, den ein 
Theil der recht radikalen Vorſchläge des Oberjten her: 
vorgerufen hat. 

Volle Zuftimmungen haben die von dem Berfaffer 
erörterten Anfichten über die Nothwendigfeit einer grund» 
jäßlichen Trennung ter Aufgaben der Aufklärung und 
der Berjchleierung, die Erfordernig eines geichlefjenen 
Vorgehens bei der Aufflärung, ter Nothmwendigkeit des 
Reiterlampfed ald Vorbedingung einer ausgiebigen Auf 
Härung, die größere Bedeutung, welche künftig der 
Störung ter rüdmärtigen Verbindungen des Gegners 
durch die Reiterei innemwohnt, aefunden, Anfichten, 
die überdied in etwas anderer Form in der Militär 
literatur ſchon zur Grörterung gelangt find. Auch der 
Vorſchlag des Berfafferd, den Kavalleriedivifionen an 
Stelle von zwei reitenden Batterien zu ſechs Geſchützen, 
drei Batterien zu vier Geſchützen zugutheilen, findet 
feinen Widerſpruch. Was den Ausbildungsgang betrifft, 
jo gehen die Anfichten der Kritifer auseinander; daß 
eine gewiſſe Beſchleunigung möglich ift, giebt man 
wohl zu, fürdtet aber andererjeitd, dab ein Zuviel 
dabei die Grüntlichkeit der Dreſſur beeinträchtigen 
könnte. Die organifatorischen Vorſchläge des Berfafjers 
find ebenfalld nicht ohne Widerfprudy geblieben, des— 
gleichen feine taftifchen, in denen er dem Fußgefecht 
der Reiterei eine wejentlih höhere Bereutung auch 
für die Dffenfive zumißt, und wo er an Stelle ter 
treffenweifen Gliederung im Reiterfampfe die flügelmeije 
jegen möchte, Was das Fußgefecht betrifft, jo jcheint 
in den verfchiedenen Beſprechungen nicht beachtet zu 
fein, daß der bei energifher Durchführung unausbleibs 
liche Berluft, der fi naturgemäß nur auf Mannjcaften 
erftredt, ter Truppe eine Kolonne von Hantpferden 
zuführt, die ihre Verwendungsfähigteit zunächſt in Frage 
ftellen fann. Ferneren Widerſpruch findet der Ber: 
faffer in jeiner Abficht, die Stärke ver Kavallerie 
divifionen auf Koften der Divifionefavallerie zu erhöhen; 
man jcheint bei diefem Widerfpruch au überjehen, daß 
Berfaffer ed nicht für abſolut befjer erachtet, die 
Divifionskavallerie zu vermindern, jondern dab er und 
dazu im Hinblid auf Die numeriicdye Schwäche der Reiterei 
und die größere Berentung ter Kavalleriedivifionen für 
gezwungen hält. Uebrigens ſteht Werfaffer bier voll 
auf dem Boden von Borichlägen, die Prinz Friedrich 
Karl auf Grund feiner Kriegderfahrung in den fieb- 
ziger Jahren machte. 

Achnliche Wege in der Einzelausbildung wie Oberft 
v. Bernhardi wandelt Oberft Ritter v. Loöngchamps— 
Berier in jeiner Schrift: Aus der Praxis — für 
die Praxis, die im gleichen Berlage erfchienen ift. Diele 
Schrift verdient um jo mehr Beachtung, ald dem Ber: 
fafjer eine lange Erfahrung im Frontdienit und als 
Lehrer auf dem Militär-Reitinftitut zur Seite fteht. 
Es ift daher auch ganz natürlich, daß er ſich eingehend 
mit den Ginzelheiten des Dienftbetriebes beſchäftigt. 
Dad taktische Gebiet fowie organifatoriihe ragen 
werden nicht berührt. Wie Oberft v. Bernhardi will 


und Rekruten beſchleunigt wiffen, und feine Vorſchläge 
werten zweifellos Beachtung finden, wenngleich audı 
fie nicht ohne Widerfpruch geblieben find, übrigens zu- 
nächſt aud) theilmeis nicht im Einklang mit den Bor: 
ichriften ftehen. Es ift befonderd die Abficht, die 
Nemonten ſchon im erften Jahre fertig zu madyen und 
mit ind Manöver zu nehmen, welde Bedenken erregt 
hat. Die Ausführungen des Berfaffers über Jagdreiten 
und Rennreiten find aus langjähriger perſönlicher Er— 
fahrung gejchöpft, und daher beſonders beachtenswerth. 
Bei Beurtheilung der verdienftvollen Schrift ift es viel: 
leicht nicht chne Intereſſe, zu beachten, daß Berfafler 
einen Theil feiner Dienftzeit im Defterreichiichen Heere 
zugebracht hat. 

Auf dem Gebiete der Reiterei und der Drefjur 
bewegt fih auch die Schrift eined Bayerifchen Kavalle— 
riften: Reit-Winfe von Major Kimmmerle (Berlin, 
Parev). Berfaffer, ald langjähriger Reitlehrer und 
Mafter an der Königlichen Equitationsanſtalt zu 
München, jcheint beſonders berufen, jeine Erfahrungen 
fund zu geben. „Vorwärts“ ift die Loſung der kleinen 
Schrift, die von der Kritik recht günftig beurtheilt ift. 
Die häufigften Unarten eines Reitpferdes und 
deren Korrektur hat Oberleutnant Ritter v. Xy— 
lander in einer Kleinen, recht nützlichen Schrift 
beiprohen (Berlin, E. S. Mittler & Eohn, König 
liche Hofbuchhandlung). Dtto v. Monteton hat bie 
Sammlung zwanglojer bippologiiher Abhandlungen 
(Stuttgart, Schidhartt & Ebner), um eim Heft ver 
mebrt und plaudert in jeiner geijtvollen und anregenden 
Weiſe über ftätijhe Pferde. Im neuer, Dritter 
Auflage ift das Hülfsbuh zur Ertheilung des 
theoretiihben Unterrihts im Reiten (Berlin, 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung) 
von Generalleutnant v. Pelet-Narbonne erjchienen, 
in welchem Berfaffer den Zweck verfolgt, die Mann 
ichaften zu denkenden Reitern zu erziehen. Es ift bier 
noch anzuführen die Meine aber jehr nützliche Schrift: 
Dauerritte. Kurze Anleitung zu ihrer fad: 
nemäßen Ausführung (Berlin, E. S. Mittler 
& Sohn, Königlibe Hofbuchhandlung) von Rittmeifter 
v. Hendebred. Wenn wir abjehen von den befannten 
Snftruftionsbüchern für Mannſchaften, welche in neuer 
Ausgabe erichienen, jo möchte mit den angeführten Die 
Reihe der Bücher erihöpft fein, welche fi mit der 
Einzelausbildung befaffen. 

Bon bejonderer Bereutung für die Kenntniß der 
Entwidelung der Reiterwaffe in allen Staaten ift die 
ald Sonterabdrud der v. Löbellihen Jahresberichte, 
XXV. Zahrgang (Berlin, E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung) erihienene Schrift: Die 
Taktik der Kavallerie 1870—1898 von Major 
v. Briren gen. v. Hahn. 

Durch die Kritif des Ins und Auslandes günftig 
aufgenommen wurde die Schrift des Generalleutnants 
v. Pelet-Narbonne, Die Reiterei der J. und 11. 
Deutjhen Armee in den Tagen vom 7. zum 
15. Auguft 1870, dargeftellt nach den Kriegsakten 
und anderen Quellen unter Anſchluh von Betrachtungen 
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über den Ravalleriedienft im Kriege (Berlin, E.S. Mittler | ichrift umd macht Vorſchläge zu Menderungen. An— 


& Sohn, Königliche Hofbuhhandlung). In diefer Schrift 
verfucht eö der Berfafjer an derHand wirklicher Kriegdereig« 
niffe, die, joweit fie wichtig jcheinen, in allen Einzelheiten 
geichildert werden, den Dienft der Kavallerie im Felde 
applitatorifch zu erörtern, indem die Thätigkeit, ins— 
bejondere die Vorbewegung der Reiterei einſchließlich 
ded Patrouillenganges für jeden Tag feftgeftellt und 
mit Betrachtungen begleitet werden. Die Schrift er: 
icheint gegenwärtig in Weberjegung in der „Revue de 
Cavalerie*. Major Kunz, dem die Deutjche Reiterei 
ſchon mande treffliche Schrift verdankt, hat bei E. ©, 
Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung, Berlin, 
Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus dem Deutſch-Franzö— 
ſiſchen Kriege erſcheinen laſſen. Darunter erweckt das 
5. Heft: Attacken Franzöſiſcher Kavallerie auf 
Deutſche Infanterie und Artillerie unſer beſon— 
deres Intereſſe. 

Zu erwähnen find noch eine Anzahl von Regiments— 
geichichten: Das DragonersRegiment Ansbach — 
1. Brandenburg. Dragoner-Regiment Nr. 2 — 
1639— 1896 von Dr. jur. Ernft Soehlke und Dr. ©. 
Wuhliſch (Berlin, Max Paſch). Geſchichte des 
3. Badiſchen Dragoner-Regiments Prinz Karl 
Nr. 22 von Leutnant Softmann (Berlin, E. ©. 
Mittler & Schn, Königliche Hofbuchhandlung) und die 
Geſchichte des Dldenburgiihen Dragoners 
Regiments Nr. 19 bis 1878 zufammengeftellt von 
Leutnant Schweppe, bis zur Gegenwart fortgeführt 
von Leutnant Frhrn. v. und zu Gpgloffftein 
(Dlvenburg, Stalling). Ferner der Nachtrag zur 
Geſchichte des Hujaren-Regiments von Bieten 
(Brandenburg.) Nr.3, Zeit von 1873—1849, von 
Rittmeifter Frhrn. v. Schoenaih (Rathenow, 
Mar Babenzien). Schließlich jeien noch zwei Schriften 
erwähnt, melde, wenngleih mehr der Unterhaltung 
dienend, doch im Eavalleriftiichen Geifte gejchrieben find. 
Auf Reitſchule, Ernftes und Heiteres vom Militär: 
Reitinftitut von Frhrn. v. Dindlage (Hannover, 
Schaper) und Die Ritter vom GSporn, Gr 
zählungen aus favalleriftiihen Kreifen von Moritz 
v. Kaijenberg (Berlin, Sigiemund). 

Die Favalleriftiiche Literatur ded und verbündeten 
Defterreih-Ungarijchen Heeres ift feine beſonders 
zahlreihe. Im Wejentlichen handelt es fih um Meinungds 
äuferungen und Kompendien zu dem Ererzir-Reglement 
für die K. und K. Kavallerie von 1898. Die Schriften 
find jämmtlih in Wien bei L. W. Seidel & Sohn 
erichienen. Hauptmann des Generalftabes Otto Berndt 
vergleicht in einer kleinen auch in der „MilitärsLiteratur: 
Zeitung” günftig aufgenommenen Schrift den II. Theil 
des neuen Meglements mit dem gleichartigen Theil des 
biöherigen, nachdem er 1898 fich mit dem früher her— 
audgegebenen 1. Xheil, der die Ginzelaudbildung 
behandelt, befaßt hatte. in nicht genannter Autor hat 
ebenfalld zu diefem I. Theil: Einige Bemerkungen 
in Heftform erſcheinen lafjen. Ein ebenfalld ungenannter 
Berfafjer veröffentlicht: Kavalleriſtiſches. Ueber den 
11. Theil des neuen Reglements, Felddienſt, Neiten x. 
Die Schrift enthält einige Ausjtellungen an der Bor: 


ſchließend an das neue Reglement hat "Generalmajor 
Morawetz v. Moranomw eine Heine Schrift: Auf- 
märjhe der Kavallerie-Truppendivijion ver— 
faßt. Gine größere Zahl von Zeichnungen veranſchaulicht 
jomohl die Aufmärjche der Kavalleriebrigade wie der 
Kavalleriedivifion. 

Mit der benachbarten Ruffishen Armee befaßt ſich 
eine Heine Schrift des Rittmeifterd Stanislaus Ritter 
v. Urſyn-Pruszynski:Dſigitowka, Kunſtreitender 
Kaſaken, die ſich mit dieſer intereſſanten Uebung der Ka— 
ſaken beſchäftigt, beſonders den Ausbildungsgang beſchreibt. 
Zahlreiche Zeichnungen geben ſehr deutlich Aufſchluß. 


Inſofern man ein Exerzir-Reglement als ein lite— 
rariſches Erzeugniß anſehen kann, hat Frankreich das 
bedeutendſte aufzuweiſen. Dad im Berichtäjahre er— 
ſchienene neue Exerzir-Reglement bezeichnet einen 
außerordentlichen Schritt vorwärts für unſern Nachbar, 
ſofern ſie den großen Anforderungen der Vorſchrift zu 
genügen im Stande ſind und die Einzelausbildung der 
Truppe entſprechend vorgeſchritten iſt. Außer dem Regle— 
ment iſt in erſter Linie zu erwähnen das bedeutende 
Werk des Leutnants de Saint-Phalle: Dressage 
et emploi du cheval de selle (Paris, Le 
Soudier). Gin umfangreiches faft 300 Seiten ftarked 
Werk, das der Aufmerkjamkeit der Deutſchen Reiter: 
offiziere völlig werth ift. Verfafjer behandelt nicht nur 
die Drefjur des Kampagnepferdes, jondern in einem 
bejonderen Abſchnitt auch die hohe Schule. Die That: 
ſache, daß Berfaffer auf der Reitjchule von Saumur 
gebildet wurde, ift charakteriftiih für die Leiftungen 
diefer erjten Reitlehranftalt Frankreichs. Zu erwähnen 
ift ferner die Schrift ded Generald Paul de Benoift: 
Passage des cours d’eau par la cavalerie 
(Paris, R. Chapelot & Gie.), eine Schrift, welche, 
an die im Anhang des III. Theils des neuen Exerzir— 
Reglementö gegebenen Beftimmungen überdas Schwimmen 
von Dann und Pferd anknüpfend, fi darüber aus— 
läßt, wie den Pferden allmählih das Schwimmen zu 
lehren ift. Dem neuen Grerzir-Reglement verdantt ihre 
Entjtehung ferner eine Brojhüre: l’Esprit cavalier 
et l’Idee de la guerre (Paris, Berger: 
Leprault). Der nicht genannte Berfaffer hat es ſich zur 
Aufgabe geftellt, in den Geift des Reglements einzu— 
führen, welches einen jo außerordentlichen Fortſchritt in 
der Theorie bedeute. In demjelben Verlage erjchien 
eine Brojhüre des Kapitäns Hardt, welche die Organi- 
fation, Ausbildung und Taktif der Ruſſiſchen Kavallerie 
behandelt. Der Berfaffer beſchäftigt ſich nebenher 
aud mit der Beurtheilung, weldye dieſe in der Deutjchen 
und der Defterreichiichen Literatur gefunden hat und 
glaubt, daß, obgleich wir die Meberlegenheit der Rufjen 
anerkennen, unjere Beurtheilung derjelben doch von 
der Ueberſchätzung getragen jei, die eine jo hervorragende 
Eigenihaft der Deutihen Raffe wäre ())*) Sn 
einer Meinen Brojhüre von Pierre de la GCöte im 
Berlage von Charled Lavauzelle: Die Divijions:» 


Nach dem Deutſchen Namen ded Verfaſſers zu urtbeilen 
gehört auch er jener Raffe an, 
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favallerie, wird deren Aufgabe an der Hand ber | 


Reglements, jowie der Inftruftionen erörtert, welche die 
Generale Loizillon, Negrier und Oberſt Cherfild er 
lafjen haben. In dem gleihen Verlage erjchienen von 
Kapitän Delagenefte zwei Heine Hefte über den 
Gebraud der Lanze und des Säbels, melde die 
offiziellen Beftimmungen auf Grund eigener Erfahrung 
zu ergänzen beitimmt find. Ebendaſelbſt ift von nicht 
genannten Berfaffer eine Brojhüre Aux Manoeuvres 
et ä la guerre erjdyienen, welde die Berjchieden- 
heiten im Gefecht der Reiterei, wie beide Gelegenheiten 
ſolche ergeben, ſchildertt. Oberroßarzt Boellmann 
beſchäftigt ſich in einem ſtäükeren Bande: Etude sur 
le surmenage du cheval, ebenfalls bei Berger— 
Levrault, mit der Ueberanftrengung der Pferde und ihrer 
Vorbereitung zur Arbeit. 


Wenn ſonach an bedeutenderen literariichen Werten in 
Frankreich nur wenige erjchienen find, jo zeigt ſich doch 
auch im literariicher Hinfiht in der Franzöſiſchen 
Kavallerie geiftiges Streben. Die Urſache, daß hier 
weniger Bücher erſcheinen, mag wohl darin zu finden 
fein, daß die Franzöſiſche Kavallerie in der Monatd- 
ihrift „Revue de Cavalerie* ein Organ von 
hoher Bedeutung befigt, Das längere Aufjäge, auch 
Ueberjegungen von in fremder Sprade erſchienenen 
Büchern bringt und jo alljährlich in den zwölf jtattlichen 
Heften eine ganz anjehnlide Bücherſammlung darftellt. 
Die Deutſche Reiterei entbehrt leider eines joldhen 
Drgand, nachdem der Verſuch, in der „Reiterzeitung” 
ein jeldyes zu gründen, nad) einigen Zahren aufgegeben 
werden mußte, und doch wäre zur Förderung der 
Anterefjen der Waffe eine foldye Fachſchrift jehr er: 
wünſcht, welche zugleich das „Militär-Wochenblatt“ zu 
entlaften und Einzelfragen zu behandeln hätte, die ein 
Interefje für die anderen Waffen nicht bieten. 

Die Stalienifhe Reiterei erfreut ſich des 
Beliges einer ähnlichen Monatsſchrift „Rivista di 
Cavalleria*; deren dauernde Mitarbeiter meift 
höhere aktive Offiziere der Waffe find. As 1899 er: 
ſchienenes Wert wäre einzig zu verzeichnen: Vade- 
mecum per l'uffieiale di Cavalleria in 
marcia, al campo ed in guerra. ®en Colo- 
nello F. d’Ottone. Roma. Uasa editrice italiana, 
2. Auflage 1599. Beide Auflagen erjchienen in dieſem 
Jahre. Die Schrift kann nur vom Berfafjer perjönlich 
bezogen werden. Das trefflich durdhgearbeitete Buch ift 
ein Auszug aus den verſchiedenen Dienftvorjchriften 
und ziemlich ausführlid; gejchrieben. Es handelt von 
Mannszucdt, Sicherheits- und Aufllärungsdienft, dem 
Gefecht und den Verwendungsarten der Kavallerie, dem 
Kleinen Krieg, Hygiene, Behandlung kranker Menſchen 
und Thiere, Bewaffnung, Ausrüftung, Fahrzeuge, Ver: 
waltung, Rechnungswejen, Gerichtsbarkeit. Das Bud 
it aljo für jeden Deutſchen Difizier, der fih über den 
Dienjtbetrieb der Italieniſchen Reiterei unterrichten will, 
ein trefflicher Wegweiſer. 

In Rußland iſt im verfloſſenen Jahre über 
Kavallerie nur ein größeres Werk erſchienen: Die 
Reiterei, ihre Bewaffnung und der Gebrauch 
der Waffen von Oberſt de Witt, Petersburg. Der 


1900 — Literarifches Beiblatt zum Militär-Wocenblatt. 
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Verfafjer verbreitet fi über den Werth der Lanze und 
macht Propaganda für Uebungen im Fechten zu Pferte, 
um, fei ed mit dem Säbel oder der Lanze, den vor- 
ausfichtlichen Feinden gewachſen zu fein. Aus dem 
Jahre 1898 möchten nachholend zu ermähnen jein: 
Die Kavallerie in den gegenwärtigen Kriegen 
von Fedor Herrſchel; Die Erforfhung der Ele 
mente ded Kavalleriegefedhtd mit Zeichnungen 
von 8. Drufdinin und Die Bedeutung ber 
Kavallerie und der Charakter ihrer Berwen: 
dung in den gegenwärtigen Kriegen von 
U. Mordwinow. In der periodijchen Literatur 
werden hauptjädhlich Fragen erörtert, betreffend die Lama 
der Kaſaken und die Aufgaben dieſer Waffe, die 
Fragen über Zutheilungen von Kavallerie zu den 
Divifionen und über den Gefechtöwerth der Lanze. 


Aus Belgien, deflen Dffizierforps durch feine geiftige 
Regfamkeit bekannt ift, find im vergangenen Jabre 
Schriften rein Eavalleriftiichen Inhalts nicht erichienen. 
Es mag indefjen ein Werk erwähnt werben, das eingehendtie 
Taktik der drei Hauptwaffen behandelt und eine außer 
ordentlich günftige Beurtheilung erfahren hat. In dem 
nicht genannten Berfafjer wird ein ſehr hoher Offizier 
vermuthet. Die Schrift ift benannt: Der Kampf 
der Armeedivijion (Brüffel, G. Deprez). Zu er 
wähnen iſt noch eine Brojchüre, welche in der „Biblio- 
graphie militaire“ unter dem Zitel erſchien: Bon 
der Nothwendigkeit eines Trainings der Truppe 
im Hinblid auf die zukünftigen Kriege von 
Hauptmann Seghers. 


Ruſſiſche Lehrbücher. 


Noch vor wenigen Jahren waren die für das 
Studium des Ruffiichen verfügbaren Lehrmittel recht 
beſchränkt. Mit dem zunehmenden Snterefje für die 
Ruſſiſche Sprache erjchienen dann mandherlei Bücher, 
die dem Schüler in verhältnißmähßig kurzer Zeit und 
ohne Hülfe eines Lehrers die Beherrſchung des Ruſſiſchen 
in Ausficht ftellten. Aus jenen Machwerken heb ſich 
vortheilhaft die noch heute viel verwendete Grammatif 
von Alerjejew ab. Zn ihr fam der heute allgemein 
anerkannte Grundjag zur Durdhführung, daß die 
Erlernung des Rujfiihen zunächſt viel Zeit und dann 
einen für die gute Ausſprache nicht zu emtbehrenten 
tüchtigen Xehrer verlangt. Auf dieſem Stantpunft 
ftehen auch vie Verfaſſer der vorliegenden, im lehter 
Zeit erſchienenen jehs Rufjiihen Lehrbücher, tie 
im MWebrigen auf verſchiedenem Wege zum Ziele zu 
kommen fuchen. 

Die „Kurze Rufjiihe Schreib: und Leſe— 
ſchule“ von Dr. R. Palm, *) Lehrer an der Königlichen 


*) Kurze Ruſſiſche Schreib» und Leſeſch ule Tor 
ftufe für jede Grammatif nebft Meinem Spradführer für 
Reifende und Militär von Dr. R. Balm, Lehrer an dit 
Königlichen Ariegsalademie, Hauptmann der Garde: Landwehr 
Infanterie. Berlin 1899, Verlag von R. Eiſenſchmidt. 
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Kriegeafademie zu Berlin, wendet ſich zunächſt an die | finngefälligfte Form wählt, nämlich von anfänglich jehr 


Schüler ded Berfafjerd, will aber auch weiteren Kreijen 
behülflih fein zur ſprachlichen WBorbereitung in 
bejchränfter Zeit für einen Aufenthalt in Rußland. 
Das Buch befteht aus einer kurz gehaltenen „Vor— 
ftufe* für jede Grammatit und einem „Sprad: 
führer für Reiſende und Militärs“. Ein 
entjchiedener Borzug ded Buches ift ed, daß ed ala 
Borftufe für jede beliebige Grammatik verwentet werden 
fann, weil der Wechſel von Lehrbuch zu Lehrbuch dem 
Schüler oft genug erheblihe Schwierigkeiten bereitet. 
Leider zwingt die große Fülle ter heute im Gebrauch 
befindlichen Ruifiihen Lehrbücher den Schüler häufig zu 
ſolchem befjer zu vermeivenden Wechſel. Es jei nur 
auf die vorliegenden ſechs Bücher, wie auf die ver 
ſchiedenen, an diejer Stelle ſchon beſprochenen Ruffischen 
Lehrbücher hingemwiejen, die Lehrer an der Königlichen 
Kriegsakademie zu Berfaffern haben, wie diejenigen von 
Körner, Marnig und Fiſcher, denen ſich das vorgehend 
beſprochene Wert anreiht. 

As Anſchluß an die vorerwähnte Grammatik von 
W. Merjejew bietet der Ruffiihe Eymnafialprofeſſor 
aD. ©. Werkhaupt eine „Einführung in die 
Lektüre Rufſiſcher Schriftwerke nebft praftijchen 
Mebungen in der Konverjation".*) Der durch 
die Veröffentlihung einer Neihe von Ruͤſſiſchen Lehr: 
büchern bekannte Berfaffer gliedert fein Buch in 
22 Lelftionen. Jede bderjelben enthält ein Ruffiiches 
Leſeſtück mit Deutſchem, unter die Zeile gedrudtem 
Text und einem angehängten Wortſchatz, nebſt einem 
ebenfalls mit Deutſchem Text verjehenen Uebungs— 
ftüd für die Ruffiihe Umgangsſprache. Das klar 
gedrudte und mit Betonungszeichen verjehene Bud) 
wird jedem Ruffiich Lernenden Anregung und ſachgemäße 
Belehrung bringen. 

Ein ebenfalld vorliegendes „Rufjiihes Leſebuch 
für Deutihe* von Anton Palme**) erftrebt den: 
jelben Zwed, ohne aber den Deutichen Text für die 
Rujfifhen Uebungsftüde zu bringen. Der Berfaffer 
ift bereits durdyjeinen im Militär Wochenblatt empfoblenen 
Sprachführer für Deutſche in Rußland anerkannt 
worden. Sein „Leſebuch“ beginnt mit dem Einfachſten 
und jchreitet zum Schwierigen fort, den Schüler allmählich 
in die Rujftiihe Sprache und Literatur einführend. 
Den Schwierigkeiten, die dem Anfänger aus der Fremd— 
artigkeit der Ruſſiſchen Buchftabenzeihen erwachſen, 
begegnet der Verfaſſer mit Geſchick, indem er für jeine 
Scriftzeihen und Uebungsftüde die für das Auge 

*) Einführung in die Leltüre Ruſſiſcher Schrift» 
werte nebft praftifchen Uebungen in der Konver— 
fation. Im Anſchluß an W. Alexjeſews Lehrbuch, Kurjus I, 
bearbeitet von ©. Werkhaupt, Ruſſiſchem Gymnaſialproſeſſor 
a, D., Leltor der Ruſſiſchen Sprache an der Handelshochſchule 
E *— Leipzig 1899. E. F. Amelangs Verlag. Preis 


”*) Ruſſiſches Leſebuch für Deutiche, enthaltend: 
Lefeübungen, Waterial zu Sprehübungen mıt Berüdfichtigung 
militärfer und Taufmänniicher Verhältniffe und eine Eins 
leitung in die Gefchichte der neueren Ruſſiſchen Literatur mit 
Mufterftüden von Anton Palme, Berlın 1899. Berlag von 
F. 4. Herbig. Preis M. 1,80. 


großen, in die Augen fallendem Druck allmählich zu 
Meinerem übergeht, bie das Buch jchliehlich die landes- 
üblihen Bucſtaben zeigt. 

Im Theil I werden interefjante Rejeproben geboten, 
die auch die Ruſſiſche Schreibſchrift umfaffen. 

Theil II bringt anregende Anekdoten, Erzählungen, 
Aufjäge militäriſchen Inhalts und Bermiichtes, während 
Theil III eine Auswahl von Muiterftüden fiebzehn 
namhafter Ruffiiher Scyiftiteller enthält, Das jehr 
gediegene Buch kann warm empfohlen werden. 

Ald ein hervorragender Zuwachs auf dem Gebiete 
der Ruſſiſchen Lehrmittel find die nachſtehend genannten 
beiden Lehrbücher von Adolph Garbell zu bezeichnen. 
Der Berfaffer nennt feine beiden Bücher*): I. „Ruj- 
ſiſche Fibel* und II. „Elemente der Ruffiſchen 
Sprachlehre.“ Beide in Heinem Format gehaltenen 
Bucher geben auf äußerſt Enapp bemefjenem Raume 
Antwort auf alle nur erdenklichen Fragen. Der Vers 
faffer macht gegen die jogenannte „wifjenjchaftliche* 
Lehrmethode Front und will nad langen emfigen 
Forjhungen auf dem Gebiet des Ruſſiſchen Sprach—⸗ 
unterrichtes in Deutſchland Wandel ſchaffen. Er bedient 
fi hierzu der Methode Touſſaint-Langenſcheidt, die er 
frei oder nad) eigenem Ermeſſen abweichend handhabt. 
Seine jorgfältigen Borftudien haben einer Reihe von nam: 
haften Ruſſiſchen Gelehrten vorgelegen, deren Meinunges 
Äußerungen und Wingerzeige beftend verwerthet 
wurden. Der Berfaffer will befonderd denjenigen 
Schülern entgegentommen, die mözlichft bald auf 
wiffenfchaftlicher Grundlage zu praftiihen Ergebnifjen 
zu gelangen wünſchen. Seine „Fibel“ ift in großen, 
ſchnell aufzufaffenten Buchjtaben gedrudt, Sie jeht 
den Schüler in den Stand, mit geringer Mühe zur 
volltommenen Beherrihung der ihm fremdartigen Rujfi- 
ſchen Schriftzeichen und der Lautgeſetze zu gelangen. 
Auf ſolche Weife mit dem nöthigen Handwerkszeug 
ausgerüſtet, dürfte er bei dem jpäteren Gebraudye der 
ih an die Fibel anſchließenden „Elemente der 
Rujjiihen Spradlehre* faum nod Schwierigkeiten 
begegnen und in der That ſchnell zum Verſtändniß 
des Kuffiicen gelangen. Bejonveren Werth; legt der 
BVerfaffer mit Recht auf das Leſen und Auswendiglernen. 
Er beginnt in den „Elementen“ jofort mit dem 
Ueberjegen Eleiner Gedichte und Erzählungen und vers 
wirft Uebungen mit ſinn- und zwediojen Sätzen, wie 
3 B.: „Ich jehe Das Glas des Sohnes“ oder „Die 
Hirten halten die eigenen Peitſchen“ oder „Meine 
Schwiegermutter hat zwei Katen und fünf Hunde“ 
u.a. m Grit wenn der Schüler die angeführten 
Ruſſiſchen Uebungsſtücke durch vieles Lejen fat oder 
ganz auswendig fann und Damit über einen größeren 
Wortſchatz verfügt, joll mit dem Ueberſetzen aus dem 

*) Leitfaden für den Unterricht in der Ruſſiſchen Sprache: 

J. Ruffiiche Fibel, 

Il. Elemente der Ruſſiſchen Spradlehre von 
Adolph Garbell, Begründer des Auffiihen Konverjationds« 
lerıfond „Nastolny enzyklopeditscheski Salowar“. Berlin 
— qᷓnqenqe Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Lan⸗ 
gen 


107 





Deutſchen ind Ruffiiche vorgegangen werden, auch hier | 


zunächft nur mit Stüden, die dem Schüler jhen im 
Ruſſiſchen befannt find und ſomit feine neuen Vokabeln 
von ihm verlangen, Als eine Bereicherung ded Buches 
wäre es zu bezeichnen, wenn bei fommenden Neuaufs 
lagen dieſe Deutſchen Terte den Uebungeftüden ebenfalls 
beigefügt würden. Auch die „Elemente* find äußer— 
lich durch beſonders augenfälligen, großen und Haren 
Druck ausgeftatte. Beide Bücher fennzeichnen ſich 
jomit nad) Geiſt umd Form ald hervorragende Lehr: 
mittel. 

Schließlich hat noch die bekannte Lehrerin Slaviſcher 
Sprachen Agnes Palme ihre „Leſeübungen Rufſi— 
ſcher Handſchriften“*) in zweiter Auflage erjcheinen 
lafjen. Das bereits vortheilhaft befannte und empfohlene 
Werk will den Schüler in die Ruſſiſche „Schriftiprache” 
einführen. Die Berfafferin geleitet den Schüler 
ganz allmählih in die nicht unerheblichen Schwierig: 
keiten diefer Echriftiprache. Der eingejchlagene Weg 
und die vorfichtige Steigerung in ten Anforde— 
rungen lafjen die erfahrene Lehrerin erkennen. Die in 
dem Bud) angehäufte, ganz außerordentliche Fülle der 
verjchietenartigften Ruffiichen Handſchriften gewährleiſtet 
den Lejer eine derartig gründliche Vorbereitung, daß er 
fid) auch den jchwierigften Berhältniffen ald Dolmeticher 
gewachſen zeigen dürfte, 


Die heutige Grundlage der Dentihen Wehrkraft, Bon 
Lujo Brentano und Robert Kuczynski. Stutt- 
gart 1900. Cottaſche Buchhandlung. Preis M. 3,—. 


Unter vorftehendem Titel ift ald 35. Stüd der 
„Münchener Volkswirthſchaftlichen Studien“ vor Kurzem 
eine Schrift erfchienen, deren Tendenz Haren Ausdrud 
in tem Sate findet: „Ze früher die Staaten den 
Uebergang von der Landwirthihaft zu Gewerbe und 
Handel durchmachten, defto reicher und mächtiger wurden 
fie." (S. 6.) Um die gefchichtlihe Lehre zu vervoll- 
ftändigen, mühte man freilich Hinzufügen: und deſto 
früher verſchwanden fie von der Weltbühne Aber 
Brentano fieht Deutichland rapide auf dem Wege vor 
mwärtöfchreiten, den England vor und gewandelt ift, 
und — mahnt nicht etwa zur Mäßigung, jondern jucht 
die Bedenken zu entlräftigen, die aus dem Gefichts- 
punfte der nationalen Wehrkraft gegen die Eutvölkerung 
unfere® platten Landes erhoben werden. In England 
war ed, mie er felbft anführt, ſchon im Sahre 1891 
dahin gefommen, daß die Zahl der der Landwirthichaft 
angehörenden Perjonen im Alter von mehr als 10 Jahren 
nur noch 6,1 pE&t. der Bevölkerung betrug. Aber das 
fchredt ihm nicht; nur rüftig vorwärts auf der Bahn, 
die England vor und gewandelt ift! Richtig, aber auch 
von feiner Seite beftritten ift, dab blühende Anduftrie 


*) Lefeübungen Ruſſiſcher Handſchriften, Heraus- 
gegeben von Agnes Palme, Lehrerin Slaviſcher Sprachen, 
erichtlich beeidete Dolmetſcherin. 2. Huflage, Berlin 189. 
& &. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 
M. b—. 
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und blühender Handel die materiellen Machtmittel des 
Staates in bedeutfamer Reife vermehren, außer Zweifel 
auch fteht Die von Brentano freilih in fonderbare 
BVerjchleierung gekleidete Thatfache, dab Deutichtant 
einer blühenten und fich ftetig fortentwidelnden In— 
duftrie jowie ausgebreiteten Handeld bedarf, um jeine 
ſich ſchnell vermehrende Berölferung im Lande ernähren 
zu können. Wenn dagegen in der hier beiprochenen 
Schrift der Verſuch gemacht wird, die Anficht zu wider: 
legen oder Doch zu erſchüttern, daß die ländliche Bevöl— 
ferung zahlreicheren und friegätüchtigeren Heereserſatz 
liefert als, bei gleicher Seelenzahl, im Allgemeinen vie 
induftrielle, jo wird dies bei den Männern der Praris 
nirgends Zuftimmung finden, 


Soweit ftatiftiiched Material für die Beurtheilung 
der Frage vorhanden ift, ſpricht es zu Gunſten ver 
ländlichen Bevölkerung. Es ift allerdings unvolllommen, 
insbeſondere find die audführlichen Darlegungen ber 
Schrift über die Unzulänglichkeit der Deutſchen Rektu— 
tirungsftatiftit ald im Wefentlichen begründet anzu— 
erkennen. Aber ed wäre ein Irrthum, zu glauben, daß 
durch Verbefferung der Refrutirungeftatiftif ter Einfluß 
der bürgerlichen Lebensverhältniffe auf die Wehrhaftig- 
feit der Bevölkerung je ziffermäpig völlig Hargeftellt 
werden könnte; und nichts fpriht für die Annahme, 
daß eine wie immer verpollftändigte Refrutirungsftatiftif 
zu einem der Landbevölkerung weniger günftigen Er— 
gebni führen würde. 


Abgeſehen davon, daß ed unmöglich erjcheint, die 
ungeheure Mannigfoltigleit, die ſich bei den Relruten 
in Bezug auf ihre Abftammung, ihre häuslichen Ber: 
hältniſſe und ihren biäherigen Lebensgang ergiebt, auf 
ſtatiſtiſchen Wege zu einwandfreier Darftellung zu 
bringen, beftehen auch unter den dienftbrauchbar befundenen 
Heerespflichtigen die größten Berfchiedenheiten in Bezug 
auf das Maß ihrer körperlichen Tüchtigfeit. Selbit 
der Laie erfennt oft auf den erften Blid, daß in den 
Rekruten eined Bezirks eine viel größere Summe von 
förperlicher Züchtigleit vorhanden iſt ald in denen eines 
anderen, und jeder erfahrene Militär weiß, dab in 
diefer Hinficht die induftriellen Bezirke — wenn auch 
in verjchiedenem Maße, je nach der Urt der in ihnen 
vorherrihenden Auduftriezweige — hinter den agrari- 
ſchen zurüdftehen. Wer die Lebensverhältniſſe der ver— 
ſchiedenen Bevölferungsllaffen vorurtheilsfrei prüft, wird 
die Erklärung hierfür ohne Weiteres finden. 


Wäre ed nun aber auch möglich, die Rekrutirungs— 
ftatiftif jo zu vervollkommnen, daß man durch fie vollen 
Aufſchluß darüber erhielte, welchen Einfluß Landmirtb: 
Ichaft und Induſtrie auf die körperliche Tüchtigkeit der 
männlichen Jugend bis zu deren Eintritt in das militärs 
pflihtige Alter ausüben, jo bliebe doch die noech 
wichtigere Frage ungelöft, wie die verfdjiedenartigen 
Erwerbsverhältniſſe auf die Kraft und Geſundheit 
der ter Referve, der Landwehr und dem Landfturm 
angehörenten, im Alter von 22 bis 45 Jahren ftehen- 
den Wehrpflichtigen einwirken. Sie bilden bei Weiten 
den Hauptbeftandtheil der Mannſchaften des Kriege: 
heeres und find den Einwirkungen der Erwerbsthätig- 
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keit in höherem Grade unterworfen ald die jungen 
Leute unter 20 Zahren. Der Borzug, den die Lebend- 
weije der landwirthichaftlihen Bevölkerung vor der der 
induftriellen in Bezug auf körperliches Gedeihen gemährt, 
tritt denn auch im der militärifhen Praris bei jenen 
älteren Männern noch viel martanter in die Erſchei— 
nung als bei den Refruten. 


Schließlich beweift ſich der kriegeriſche Werth des 
Mannes keineswegs nur nad) feinen ſichtbaren Körper— 
eigenjchaften, ſondern in mindeftend gleihem Grade 
nah der Witerftandöfähigkeit und Spannkraft feiner 
Nerven, nah feinem fittlihen und geiftigen Gehalt. 
An Intelligenz ift im Allgemeinen der ſtädtiſche Heeres— 
erjaß dem ländlichen aus naheliegenden Grünten über- 
legen, und man weiß den hierin beftehenden Vorzug 
im Heere ſehr wohl zu ſchätzen. Fragt man aber 
einen erfahrenen Militär, ob er lieber mit Truppen, 
die überwiegend aud ländlicher oder mit foldyen, die 
überwiegend aus ftädtiicher Bevölkerung gebildet find, 
gegen den Feind marſchiren würde, jo wird er fid) 
ftets für erftere enticheiden. 


Erklärungsgründe dafür find reichlih vorhanden. 
Aber Brentano genügt das nicht, er verlangt ziffer— 
mäßigen Beweis. Er wird den Militärs geftatten, an 
ihrer durch praftiihe Erfahrung unterftügten Anficht 
feftauhalten, bid er dad Gegentheil darthut, oder biö 
die Miliz eined Imduftrielandes gleiche Beweiſe von 
Heldenmuth und friegeriiher Befähigung gegeben hat, 
wie in unferen Tagen die der rein agrarijchen Burens 
republifen. Die Rolle, die ihnen gegenüber die indujtrielle 
Weltmacht Englands jpielt, kann nicht zur Nachfolge 
begeiftern, am wenigften und, die wir nicht auf wohls 
geſchützter Inſel figen, jondern weite gemeinjame Land- 
grenzen mit den mädhtigften Militärftaaten haben. 


Eintheilung und Dislofation der Ruſſiſchen Armee 
nebit einem Verzeichniß der Kriegeichiffe nach ruſſi— 
ſchen offiziellen Quellen bearbeitet von v. E.—M. 
5. Ausgabe. Leipzig, Oktober 1899. Zudichwerdt 
& Go. Preis M. 1,—. 


Diefe jett bereits in 5. Ausgabe erjcheinende Zus 
fammenftellung kann auf einen hohen Werth Anſpruch 
machen und hat fidh jeit ihrem erſten Erjcheinen immer 
weitere Ziele gejtedt. Sie giebt in handlichfter, über: 
fihtlicher Form ein Bild der Gejammtorganijation und 
Dislokation der Ruffiichen Armee einjchließlih der an 
ihre Pläße gebundenen Feſtungstruppen. Auch die 
Kriegdorganifation ift berüdfidhtigt. Dabei zeichnet ſich 
der Inhalt durch eine faft Fehlerloje Richtigkeit aut. 


Inzwiſchen eingetretene Veränderungen, wie fie bei 
der Ruſſiſchen Armee jehr häufig vorkommen, können 
natürlich bei derartigen, zu einem beftimmten Zeitpunft 
ericheinenden Ueberfichten nicht mit berüdjichtigt werden, 
ein Webeljtand, an dem ja auch andere denfelben und 
weitere Zmwede verfolgenden Mittheilungen, jo 3. B. 
die ebenfalls jehr anerkannten Löbellſchen Zahresberichte, 


leiden. Herr v. E.—M. hat durch die ſchon im Oftober 
erjchienene 5. Lieferung jeine Mitarbeiter auf demfelben 
Gebiet erheblich überholt. 


Organifation und Dienftbetrieb der Kaiſerlich Deutſchen 
arine, Auf Veranlafjung der Inſpektion des 
Bildungsweſens der Marine ald Leitfaden für den 
Unterriht in Dienftlenntnih bearbeitet von Ferber, 
Korvettenkapitän 3. D. 2. Auflage. Berlin 1899. 
(Verbeſſert durch Berichtigungen. Berlin 1900.) 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 2,50. 


Die raſch fortichreitende Entwidelung der Deutichen 
Flotte bedingt wiederholte Aenderungen und Erweite— 
rungen in der Drganijation des Ganzen. Im vers 
flofjenen Zahre wurde das Oberkommando ganz aufs 
gehoben; während der neugejchaffene Armiralftab einen 
Theil der Erbſchaft antrat, geftalteten ſich die bisher 
dem Dberlommando unmittelbar unterjtellten Haupt: 
behörden zu immediaten Kommandoftellen, die beiden 
Marineſtations Kommantod wurden den Generallom» 
mandod der Armee ähnlich in ihren Befugnifien, aber 
die in Dienft befindliche Flotte blieb felbftändig. 

Die Inſpeklion des Bildungsöweſens hat ſich deshalb 
genöthigt gejehen, die vorhandenen Leitfäden von Zeit 
zu Zeit revidiren, beziehungsweiſe ganz neu bearbeiten 
zu laffen. Wer fich alfo über den gegenwärtigen Stand 
der Drganifation unſerer Blotte, die nunmehr zu einem 
gewifjen Abſchluß, auch mit Hinfiht auf die bevor» 
ftehente Slottenvermehrung vorgejchritten ift, unterrichten 
will. wird fih mit Hülfe diejed Leitfadend über das 
Mejentlihe in unferer Marine raſch belehren können. 

Der erfte Theil „Organifation und Verwaltung der 
Kaiferlihen Marine” joll den organiſchen Aufbau der 
Marine im Frieden darftellen; er giebt ein Bild von 
der Zufammenfegung und dem Sneinandergreifen ber 
verjchiedenen Behörden der Marine. Der zweite Theil 
„Militärrecht“ behandelt die für den Seeoffizier wid. 
tigften Geſetze und Verordnungen, den politiichen Dienft 
des Seeoffiziers und die jeerechtlihen Grundſätze. Der 
dritte Theil Dagegen behandelt „das Schriftweſen“, das 
troß aller Bereinfahungäbeftrebungen immer noch den 
führenden und erflärenden Lehrmeifter nicht entbehren 
fann. Der erfte Theil Organiſation wäre viel» 
leicht zur befjeren und rafcheren Ueberſicht durch eine 
ftammbaumähnliche Darftellung noch zu erläutern. 

Der Theil „Militärrecht” ift ein großer Gewinn 
für die modernen Marinefchüler; in früheren Zeiten 
wurde darüber wenig oder nichts gelehrt, und junge 
Kommandanten kamen bisweilen, wenn fie im Aueland 
allein fuhren, in höchſt prekäre Situationen. Nun ift 
dad vorliegende Buch ein guter Nathgeber für den 
ganz auf ſich felber angewiejenen Auslands-Komman— 
danten. Der Berfaffer — augenſcheinlich ein Marines 
jurift — ſtellt hier die vorhandenen Beftimmungen 
nit bloß in tredener Weife zufammen, jondern geht 
auf die Motive zurück und giebt für die Handhabung 
der Geſetze, ſowohl vom militäriichen wie vom allgemein 
menjchlichen Standpunkt aus vorzügliche Anleitung. 
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Der dritte Theil „Schriftwejen“ Bietet neben kurze | Gothaiſches Geuealogiſches Taſcheubuch der Adeligen 
gefaßten praftifchen Erklärungen eine große Anzahl von Häuſer. 1900. Griter Jahrgangs Gotha. Juftus 
Muitern; es fehlt allerdings der Berfügungdentwurf, Perthes. Preis M. 8,—. 
eg er AMOINECH NO VRENEINMATING |... Wer die mannichfachen Verſuche verfolgt hat, Die 

jeit Jahrzehnten ftattgefunden haben, eine genenlogiiche 
| Ueberficht des Deutichen Adels, ein Adeld-Hantbudh nad 
Art der Gothaiſchen Fajchenbücher zu fchaffen,' Der. wird 





bezeugen können, wie ſtark und andauernd 5 das Ber: 
langen nad einer ſolchen alljährlihen Ueberſicht ſich 
geltend gemacht hat, aber auch, welche Schwierigkeiten 
die Fortführung, der Beftand eines jolhen Unternehmens 
in fih birgt. Iſt doch, um mur cin Beiipiel 
zu nennen, dad Brünner Taſchenbuch der Adeligen 
Häufer nad 14jährigem Beitande 1894 eingegangen. 
GEndlih hat die für die Aufgabe berufenfte und kräftigfte 
Stelle, dad Verlagshaus der Gothaiſchen Tajchenbücher, 
Juſtus Perthed in Gotha, mad) Vorarbeiten, die bie 
ind Jahr 1895 zurüdreichen, den Plan aufgenommen, 
und der vorliegende erfte Jahrgang des „Senealogiichen 
Tafchenbuches der Adeligen Häufer* läßt feinen Zweifel, 
dab das Gedeihen des Werkes auf dieſer Grundlage 
gefichert ift. — Sehr richtig bejchränft die Schriftleitung 
die Ueberficht für die nächte Zeit nur auf Familien 
des Uradeld, aber derem verzeichnet dieſer erfte Bant 
die ſtaunenswerthe Menge von ein Bierteltaujend 
Geſchlechtern! 


Schon die dem Gothaiſchen Kalender in Allem an— 
gepahte Formung dei — läht die Sicherheit und 
u. , ı Dunn : weckmäßigkeit, mit der der Stoff bewältigt und Elar- 
dem Römiſch⸗Keltiſchen Gallien andererjeitd bilden hier — * — Beiſpiele Bieten g Ueberfict 
interefjante Gegenfüge. , 2 jo verbreiteter Familien wie die Wedeld — deren ber: 
‚ ‚Der Herr Berfaffer, der längere Zeit in den Bere | worragended Mitglied — ter Hausminifter v. Wedel— 
einigten Staaten. zugebradht hat, behandelt eingehend Piesrorf, daher mit Recht zum Titelbild gewählt wurde. 
die Indianerpolitit der Union, vom Unabhängigteits: Mit freudiger Genugthuung erkennt man da, wie zahle 
kriege ‚ab bis auf die neueſten Zeiten. Es ift fein | reich im den letzten Jahrzehnten Forſchungen über 
erfreuliches Bild, das er vor und aufrolt, und wohl | Urſprung und Vergangenheit der adeligen Geſchlechter 
zu verftehen, daß er mit feinem Herzen auf Seiten der | aus ihrer Mitte angejtellt und veröffentlicht find, mie 
Unterdrüdten ſteht. Gewiß ift auf Amerikanischer | jehr aljo das Etammesbemußtjein allgemein erftarkt ift. 
Seite viel geſündigt worden, weniger aus böſem Willen | Allenthalben fuhen die Nachrichten auf feſtem Unter— 
der Regierung, als durch die Mafnahmen der unteren | grunde. Noch vor einem Menjchenalter wäre tie 
ausführenden Organe; aber auch eine humanere Politif | Herausgabe eines folhen Werkes kaum möglich geweſen. 
hätte dad Unvermeidliche kaum abwenden, den Gegen: Indem aber nun diefer Schaß von genealogiichen 
jag zwiſchen der momadifirenden Rothhaut und dem | Kachrichten offen daliegt — welch eine Fülle kultur- 
eintringenden, nad Landbeſitz ftrebenten weißen Manne | gejchichtlicher Werthe bietet fih ta einer beobachtenden 
faum friedlich überbrüden können. Durchſicht. Man darf jagen, daß hierdurch das Adels- 

Aehnlich wie einft der Ungeljahje dem Indianer | Taſchenbuch mindeftend denjelben Werth erhält, wie 
ftehen heute wir und andere Bölfer dem fjchmarzen | der umentbehrlihe „Hofkalender“. Wie lehrreich der 
Bewohner Afrikas gegenüber. Wenngleich es fi tort | Weberblid über die mannichfachen, höchſt verſchieden— 
wohl niemald um wirkliche Kolonifation im Sinne aus» | artigen Schickſale der alten Geſchlechter! Und doch, der 
gedehnten Landerwerbes zum Aderbau und fomit nicht | Lebenslauf, die XThaten Eines Vorfahren pflegen 
um Verdrängung des früheren Befigerd handeln wird, | beftimmend zu werden für die Nachkommen. Je nad 
jo werden Gegenjäte doc ſcharf hervortreten und find | dem jehen wir ganze Generationen im Auslande meiter- 
ſchon hervorgetreten. gedeihen, in den Staatsdienſt auffteigen, mit dem 

Aus der Indianerpolitit der Amerikaner, die der | Bürgerftande Verbindungen eingehen, geſchäftlichen oder 
Herr Verfaffer und vorführt, wird daher auch für ung wiſſenſchaftlichen Beruf ergreifen. Gin Stand aber 
manches Lehrreiche zu entnehmen fein. überragt doch alle anderen Berufskreiſe und jchließt die 
Geſchlechter alle zufammen: er bleibt ihr Halt, 
ihre Ehre: die Armee, der Wehrftand! Gleichviel, ob 
die Familie mit Glücksgütern gejegnet und in vor 


Indianer und Anglo:Amerikaner. Ein geichichtlicher 
Ueberblit von Georg Friederici, Oberleutnant im 
Snfanterie-Regiment Graf Bofe (1. Thüringiſches) 
Nr. 31, Braunſchweig 1900. Fr. Vieweg & Sohn. 
Preis M. 2,—. 


Eine recht fleißige und werthvolle Arbeit, deren 
Gegenſtand auch den Intereſſen des Tages nicht jo 
fern liegt, wie es auf den erften Blick ſcheinen möchte. 


Die Kolonifation eined Landes durch eine höher: 
ftehende Raſſe hat überall und zu allen Zeiten vie 
Unterdrüdung und allmählicye Ausrottung der Eulturell 
tieferftehenden Ureinwohner zur Folge gehabt. Je nad 
den Charaftereigenihaften des erobernden Volkes find 
hierbei unnöthige Härten und Graufamteiten mehr 
oder weniger vermicden worden — die Thatſache jelbft 
jcheint einem Naturgefege ebenjo zu entiprechen, wie 
die andere, dab erobernte Stämme niederen Entwicke— 
lungsgrades umgekehrt von den ſchwächeren, aber geiftig 
höherjtehenden Landeseinmohnern aufgejogen werden. 
Die Kelonijation Amerikas durd Spanier und Anglo— 
Sachſen vinerjeitd, dad Verſchwinden der Franken in 
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nehmfte Stellungen vorgedrungen ift oder ob fie fich 
bejcheiden zurückhält: der Heeresdienſt, der Treudienft gegen 
den Kriegsberrn, gegen dad Vaterland hält ihr Wappen: 
ſchild rein und zu Schuß und Zruß bereit. Dies vors 
nehmlich ergiebt ſich aus einer Durchſicht des Wertes 
und in Diejem Sinne darf man es als ein militärijches 
Werk anfpreden und der Beachtung und dem Gebrauch 
im DOffizierforps bejonderd empfehlen. 

Durdy die Krankheit und den Tod des eriten 
Herausgeberä fteigerte fih die Mühemwaltung dieſer 
erften Herausgabe eined jo inhaltreichen Buches und 
nöthigte Die Drudberftellung über ein Dritteljahr hins 
zuerſtrecken. Es ift daher nur zu billigen, daß die 
Schriftleitung auch den zweiten Band vornehmlich dazu 
bejtimnit, die Gejchlechtänachrichten der im erften Bande 
verzeichneten Familien zu ergänzen umd fortzuführen 
und „nur durd eine Anzahl gleichartiger Geſchlechter“ 
ihn zu vermehren beabjichtigt. Vermuthlich aber wird 
fie einen thatlräftigen Beweis der allgemeinen Aner— 
fennung ihred Unternehmens gerade in einer Fülle von 
Nachrichten von Geiten mancher bisher nit aufs 
genommener Gejchledhter empfangen und danadı der 
folgende Band einen ebenjo jelbjtändigen Werth wie 
der erfle erreichen. (14.) 


Ruſſiſche Felddienſt-Vorſchrift. J. Theil: Dienft der 
Truppen. Gribienen Quni 1899. Bollinhaltlid, 
überjegt von K. u. 8. Hauptmann Victor Greſicki, 
fommandirt beim Generalitab, Mit 11 Beilagen 
und 10 Zafeln. Wien. L. W. Seidel & Sohn, 
K. und K. Hofbuchhändler. Preis M. 3,—. 


Die im Juni vorigen Jahres nach längerer Bor- 
prüfung eingeführte neue Felddienftordnung ift im den 
Hauptjachen bereitö Durch MWebertragungen Deuticher 
Difiziere befannt. Hier handelt es fi aber um eine 
vollitindige Wiedergabe der endgültig gewordenen Bes 
ftimmungen mit Angabe der Rujfifchen Bezeichnungen. 
Mit der Meberfegung der von den Saßtawi (unfere 
Feldwachen) unter Umftänden auszujeßenden kleineren 
Doften (au pofty) von 4 bis 5 Mann als Feldwachen 
können wir und nicht ganz einveritanden erklären. In 
Wirklichkeit jeten die etwa einen Zug ftarfen Saftawi, 
entiprehend unferen Feldwachen, mitunter kleinere 
Beobachtungkpoſten von 4 bi8 5 Mann aus, wie fie 
ſich früher in fat regelmäßigen Abftänden auf der 
ganzen vorderften Borpoftenlinie befanden. Unter Feld» 
wachen verftehen wir etwas Andered. Man leſe ©. 55 
und die Begründungen: Einleitung ©. X. Fußnote. 
Die jonftige Uebertragung ift tadellos ausgeführt. 


Beitrag zu deu Erinnerungen 1870/71. Prinz Friedrich 
Heinrich Aibrecht von Preußen, geb. zu Königsberg i. Pr. 
4. Dftober 1309, geit. zu Berlin 14. Oftober 1572. 
Zweite durch ein Lebensbild des Prinzen ergänzte 
Auflage. Berlin 1900, € ©. Mittter & Sohn, 
Königliche Hofbuhhandlung. Preis 60 Pf. 
Die vorliegende Schrift von Herrn General v. Hagen 

verfaßt, erjchien bereits im Zahre 1596 in erjter Auf: 
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lage. (Vergl. Mil, Wocheubl. 1896, Nr. 18, Sp. 466 u. ff.) 
Sie iſt nunmehr ergänzt durch ein von der Tilſiter 
Zeitung gebrachtes Lebensbild, das aus Anlaß der 
neunzigſten Wiederkehr des Geburtstages des verewigten 
Prinzen von Major a. D. v. Duncker verfaßt wurde, 
und in zweiter Auflage herausgegeben, weil von den 
ehemaligen Untergebenen des hoben Herm der Wunſch 
geäußert worden iſt, ihrem fürftlichen Reitergeneral ein 
Dentmal in Erz zu jegen und hierbei die Nachfrage 
nad, einer Darftellung jeined Lebensganges eine bejon- 
ders rege wurde, 

General dv. Hagen, während des Feldzuges von 
1870 perjönlicher Adjutant Seiner Königlichen Hoheit, 
war als joldyer beſonders dazu berufen und befähigt, 
in liebevoller Zeichnung das Bild ded Kavallerie 
führerd vorzuführen, der in regfter Pflichterfüllung feinem 
nicht mehr jugendlichen Körper . gar zu viele Unftrens 
gungen und Strapazen zumuthete. So hat der Prinz 
an Fünf Schlachten theilgenommen, 31 Gefechte mit 
durchfechten helfen und ijt nach der Schlacht von Wörth 
während 30 (!!) Stunden nicht aus dem Sattel ge 
fommen. hm, dem Helden von Toury und Wıtenay, 
ein mürdiges Denkmal zu jegen, Dünft und eine Ehren- 
pfliht. Möge das Büchlein zur Grreichung dieſes 
are beitragen und in weiteſten Kreijen Verbreitung 

nden. 


Der Krieg in Südafrika und feine Pehren für Deutfch- 
Südweſt-Afrila. Bon Dr. Georg Hartmann. 
Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, Königlidye 
Hofbuchhandlung. Preis 75 Pf. 

Der Bortrag — denn aus einem joldhen ift die 
angezeigte Schrift entftanden bietet nach zwei 
Richtungen hin ein bejondered Intereſſe: Durch die 
Bemerkungen zum Burenkriege und durd die Aus— 
blicke auf die Verhältniſſe unjerer vielverjprechenden 
Kolonie Deutſch-Südweſt-Afrika. Berfafler kennt 
diefe und den Burentypus aus eigener Anſchauung. 
Eihnographiſche, geographiſche, Eolonialspolitiiche Bilder 
und Hinmweije ziehen in anrrgendem Wecjel und ans 
ſchaulicher Darftellung vor unjeren Augen vorüber, 
Beiondered Intereſſe hat uns die Theorie von der 
„Entjühung" Südafrikas abgemonnen,d. i, das Schwinden 
des Salzgehalts an der Oberfläche des aud dem Meere 
emporgehobenen Feitlanded, womit die Bodenfruchtbar— 
feit des Landes unmittelbar zujammenhängt. 


Mas den Burenkrieg angeht, jo werden die Bor: 
berrjchaftsverhältniffe, wie fie lich in Südafrika gefchichtlich 
herausgebildet haben, mit Klarheit dargelegt. Es wird 
gezeigt, wie ein Entſcheidungskampf zwiſchen den Eng: 
lichen und Buriſchen Elementen von Zahr zu Bahr 
unvermeidlicher wurde, weil der Foloniale Ausdehnungs⸗ 
trieb Englands die noch freien Burenftaaten mehr und 
mehr umflammerte, fo dab an ein Ausweichen der 
Buren nadı Norden nicht mehr zu Denfen war. Auch 
würden fie Dort zum Theil in Klimata gerathen jein, 
die ihren Erütenzbedingungen nicht zufagen. Bemerkens— 
werth find auch im Hinblick auf die Beurtheilung der 
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gegenwärtigen Lage in Südafrika die Mittheilungen des 
Verfafferd über die militärifchen Eigenjchaften der Buren. 
Nach jeiner Anfidt wird der Mangel an jtraffer 
Mannszuht nad Europäiihem Soldatenmujter zum 
großen Theile durdy die patriarchaliſche Staatä- und 
Familieneinrichtung erjeßt: Die Jungen haben einen 
angeborenen und anerzogenen Reſpelt vor den Alten. 
Berfaffer kann mit Genugtbhuung darauf hinmeijen, daß 
er auf Grund jeiner Kenntniß von Land und Leuten 
von Anfang an die Niederlagen ter Engländer vor— 
ausgefagt It. Zugleich überficht er aber auch die 
Fehler nicht, die dem jumpathiichen Burenvolte anhaften, 
und je räth er hinfichtlidy der Zulafjung einer Maffen- 
einwanderung von Buren in Deutſch-Südweſt-Afrika zur 
äußerſten Vorſicht. 

Wir bedauern, dem Verfaſſer hier des Raumes 
wegen auf rein koloniales Gebiet nicht eingehend folgen 
zu können. Von ſeinen Vorſchlägen ſeien nur kurz 
erwähnt: Der Rath, die vorläufig nur vom Tiſch der 
Diplomaten aus fſummariſch gezogenen Grenzen der 
Kolonie thatjählidy in Bei zu nehmen (ed würden 
fi daraus fpäter bei der Orenzregulirung im Einzelnen 
Bortheile für das Deutihe Reich ergeben); dann der 
Vorſchlag, den Engländern die Wallfiihe Bucht — aber 
nur zu einem geringen Preife — abzufaufen; endlich 
der Wunſch, den zur wirthſchaftlichen Ausbeutung 
Deutſch-Südweſt-Afrikas gebildeten Geſellſchaften, auch 
wenn ſie einen Engliſchen Namen tragen und wenn 
auch Engliſches Kapital dabei betheiligt iſt, keine 
Steine in den Weg zu legen. Verfaſſer theilt nicht 
die übergroße Engländerfurcht, wie fie z. B. in 
Dr. Siegfried Paſſarges: „Der Krieg in Süd— 
afrika“ (Berlin 1899, Dito Elsner) zum Ausdruck 
gelangt, da troß der fehlenden Seegewalt Deutſchland 
ein nicht unberüdfichtigt zu laffenter Faltor in der 
Weltgeſchichte ſei. Natürlich werde die Rage Deutich 
lands im Befig einer ſtarken Flotte ungleich günftiger 
— — — — und jo flingt die empfehlensmwerthe Kleine 
Schrift in der zeitgemäßen Mahnung aus, eine ſolche 
Flotte zu jchaffen. 


Kuba und der Krieg. Bon 3. Herrings. Eine 
Darftellung ter Greignifje während des Spaniſch— 
Amerikfanijchen Krieges nach eigner Anſchauung des 
Verfaſſers, jowie ein Leitfaden für Kuba-Luftige. 
New: York 1599. Ch. Wildermann. Preis M. 3,—. 


Der Herr Berfaffer des vorliegenten Buches war 
Deutjcher Kriegsforrejpontent für die New: Yorker 
Staatözeitung, der die Erpedition gegen Santiago auf 
Amerikanischer Seite von Anfang bis Ende mitmadıte, 
Seine Berichte aus dem Feldzuge hat er nach jeiner 
Rückkehr nunmehr gejammelt und gefichtet in Buch— 
form herausgegeben, die im Großen und Ganzen ein 
anfchauliches und wohl auch zutreffendes Bild der Bor: 
gänge bieten, das recht leſenswerth iſt. 

Die Landung der Truppen fand am 22, Juni in 
Baguiri ftatt, von wo aus der Bormarid nad Sans 
tiago ſofort begann. Die Kämpfe um diefe Stadt 
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währten allerdings nur bis zum 14. Juli, an welchem 
Zage der Spanijche General Toral Eantiago nebft 
Garniſon und ganzem Diftrift übergab, aber die Gtra- 
pazen und ntbehrungen, die die Amerikanijchen 
Truppen während diejer Zeit ertragen mußten, maren 
ganz auferordentlihe. Kein Wunder, daß unter diejen 
Umftänden bereit? am 26. Zuli faft die Hälfte der 
Mannjhaften am gelben Fieber erfranlt war und 
wenige Tage fpäter die gefammte Armee nad ven 
Bereinigten Staaten eingejchifft werden mußte, da die 
Krankheitöfälle ſich noch in erjchredender Weife mehrten. 


Nach dem Friedensſchluſſe hat der Herr Berfafjer 
die Inſel Kuba von Havanna aus nad verichiedenen 
Richtungen hin durchftreift. Er jchildert Land umd 
Leute, die traurigen Zuftände nah dem Friedensſchluſſe 
und entwirft ein Bild von ter Schredenäherrichaft des 
Senerald Wenler, das allerdings wohl in erfter Linie 
für Amerikaniſche Leſer berechnet ift. 


Das interefjante, reich mit Zlluftrationen ausgeſtattete 
Buch ſchließt mit einem Kapitel: Ueber die Zukunft Kubas, 
die unter der Herrichaft des Sternenbanners nach jeiner 
Meinung eineüberaus glänzende zu werden verjpricht, denn 
er jagt: „Amerikanische Thatkraft und Amerikaniſches 
Kapital werten in diefem zum größten Theile noch jung— 
fräulichen Lande, von einer Fruchtbarkeit ohne Gleichen, 
Millionen von Menjchen den Weg zu Wohlftand und 
Reichthum bahnen und der ganzen Welt ein Paradies 
erichliefen, wie es ſich kaum jchöner träumen läßt.“ 


Takrifdhe Neuerungen aus dem neuen Ererzir:Regle: 
ment für die Feldartillerie. Von Hauptmann 
Immanuel. Hierzu 3 Skizzen. Berlin 1899. 
Richard Schröder, vorm. Ed. Dörings Erben. Sonder: 
abdrud aus „Neue militäriihe Blätter“, Dezember 
1899. Preis M. 1,—. 


Gine Heime aber jehr lehrreiche Schrift, welche die 
tur Einführung der Feldkanone 96, der Feldhaubitze 
98, ſowie die durch die Neuorganifation der Feltartillerie 
nothwendig gewordenen Wenderungen des Deutichen 
Exerzir⸗Reglements beipridt und Vergleiche mit den 
Reglements der Franzöfiichen und Ruſſiſchen Artillerie 
anftellt. Sehr eingehend ift die Munitiondansrüftung 
der Batterien und Kolonnen ſowohl für die Kanone 
ald auch die Haubige mitgetheilt. Drei Skizzen geben 
vergleichende graphiſche Darftellungen der Bertheilung 
der Feldartillerie innerhalb eines Deutjchen, Franzöſiſchen 
und Ruſſiſchen Armeekorps, ferner der Gefechtdentwide- 
lung eined Deutjchen Feldartillerieregimentd nach dem 
alten und nach dem neuen Reglement, jowie drei Mufter 
für die Marjchordnung einer Infanteriedivifion. 

Den Dffizieren aller Waffen jei die Heine Schrift 
angelegentlichjt empfohlen. 


117 


Apparat für das Feitungs-Kriegd-Spiel von Oberft z. D. 
Kunde Mit 4 Anlagen. Berlin 1900. Voſſiſche 
Buchhandlung (E. Dlameli.) Preis M. 1,60. 


Nachdem dur die Anregung des Oberften z. D. 
Kunde das Feſtungs-Kriegsſpiel auch in den nicht aus— 
ſchließlich techniſchen Waffenkreifen zur Aufnahme 
gelangt ift, hat fih dad Bedürfniß nad) einem eigenen 
Spielapparat hierfür immer mehr herausgeftellt, jo daß 
der Genannte die Zufammenftellung eines joldhen unter: 
nommen umd zu feiner Erläuterung die und vorliegende 
fleine Schrift zufammengeftellt hat, deren Kenntniß— 
nahme fih vor der Beichaffung eined Apparate für 
dad Feſtungs-Kriegsſpiel unter allen Umſtänden 
empfiehlt. 

Ein folder zerfällt: 1. 





dem großen Feſtungs-Kriegsſpiel; 3. in die Ergänzung 
für das Regiments-Kriegejpiel des Generald Medel zum 
Feſtungs-Kriegsſpiel. Als beſonders vortheilhaft er— 
ſcheint die Anordnung, daß die Zeichen des Apparates 
auch auf Plänen 1: 8000 ſowie für das ſtrategiſche 
Kriegsſpiel auf Plänen in kleinerem Maßſtabe gebraucht 
werden fünnen. Dabei wurde bei der Zufammen- 


ftelung noch berückſichtigt, daß man größere Abjchnitte 
aus dem Kampfe um Feftungen mit Gürtelforts, aljo 


um beftändige Anlagen, und ebenjo auch um provijos 
riſche Anlagen, 3. B. Plewna, behandeln Tann. 
find fämmtlihe Waffengattungen berüdfichtigt worden; 
es hätten aber namentlich für das ftrategiiche Kriegs— 
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Verfaſſer neben Studien der Akten auch Beſichtigungen 
des Geländes an Drt und Stelle gemacht hat. Am 
Zufammenhange mit den kriegeriſchen Greignifjen ſind 

‚ in einem Anhange 24 Aufgaben gebracht, für die eine 

Löſung aber nicht gegeben ift. Die Truppenaufftellungen 

' find auf Dleaten zu vier verjdjiedenen Zeiten ein- 

‚ gezeichnet. Da eine Darftellung des Geländes auf 

dieſen Dieaten fehlt, jo ift deren Anwendung wohl jo 

gedacht, daß fie auf den bezüglihen Gefechtäplan 
gelegt werden jollen. Der praftifhen Ausführung 
diefes an fich jehr guten Gedankens ftellt ſich die geringe 

Durdhfichtigkeit der Dieate und die unzureichende Ueber: 

einftimmung mit der Karte entgegen. Der Weg Trau- 

tenau—Neu:Rognig zeigt 3. B. beim Auflegen mehr: 
fache Abweihungen und geftattet deshalb Fein genaues 

Einpafjen. 

Für die geftellten Aufgaben ift jedenfalld eine vor: 
treffliche Friegsgeichichtliche Unterlage gewonnen worden, 
findet ſich nach deren Bearbeitung noch ein geeigneter 
Lehrer, um auf die gemachten Fehler aufmerkjam zu 
| machen, jo fann die Abficht belehrend zu wirken, in ſehr nutz⸗ 
bringender Weife erreicht werden. Außerdem haben die 
Archivſtudien mehrere jehr dankenswerthe Vervollſtändi— 
gungen und Berichtigungen des Oeſterreichiſchen General⸗ 
ſtabswerkes ergeben, und einige Vorwürfe Kühnes in 
' jeinen „Wanderungen“ gegen Mafnahmen innerhalb des 
Gablenzihen Korps werden hierdurch, weil auf unrid) 
‚ tigen Borausjegungen aufgebaut, als hinfällig nach— 
gewieſen. 


ſpiel auch die Verkehrstruppen bedacht werden müſſen, 
was ſich durch Hinzufügung einiger Zeichen für Eiſen- 


bahn· Bau⸗ und Betriebs⸗ Kompagnien, Telegraphen⸗ 


Abtheilungen ac. unſchwer erreichen läßt. Bei der 
Fußartillerie find im ſehr zweckmäßiger Weiſe auch 
Zeichen für die Bezeichnung beſchoſſener Stellen, ſowie 
für Granat- und Schrapnelfeuer beigegeben, bei den 
Pionieren für Schützengräben, Laufgräben und Par— 
allelen — oder wie der neue Ausdruck hierfür lautet: 
Infanterieſtellungen. Für Blendungen für Mannſchaften 


in den Kampfſtellungen, Schmalſpurbahnen und Depots | 
für Artillerie und Pioniere find befondere Zeidyen beis | 


gefügt; größere Depots jowie Telegraphen- und Fern— 
ſprech⸗ Verbindungen werden nur auf Krokis eingezeichnet, 
was vollftändig genügend erjcheint. 
Apparat wird für das Feſtungs-Kriegsſpiel in derjelben 
Weife zum Bedürfniß werden, wie ed der Meckelſche 
Apparat für das Feld-Kriegsipiel geworden ift. 


Applilatoriſche Beſprechung der Thätigteit des K. K. 
10. Korps im Gefechte bei Trautenau am 27. Juni 
1866. Bon Gafimir Freiherr v. Lütgendorf, 
Major des K. K. Generalſtabekorps. 2. Heft. Wien. L. W. 
Seidel & Sohn, K. K. Hofbuchhändler. Preis M. 2,40. 


Während im 1. Hefte Vormarſch und Gefecht der 
Brigade Mondel jehr ; eingehend an ſechs Aufgaben 
behandelt wurde, ift im vorliegenden Hefte die weitere 
Durchführung des Kampfes im Großen auf kriegs— 
gejchichtlicher Grundlage dargeftellt, wobei der Herr 


Der Kundeiche | 


L’armee d’une democralie par Gaston Moch, 
ancien capitaine d’artillerie. Paris 1900. Editions 
de la revue blanche. Preis res. 3,50. 


Hauptmann Mod; ift ein ftrenger Republifaner und 
ein erflärter Gegner des Militaridmud, deſſen Ber: 
förperung er in den ftehenden Heeren erblidt, Sein 
Ideal für die Volfäbewaffnung ift eine Miliz, für deren 
Einrihtungen ihm die der Schweiz das Mufter find. 
Für volllommen hält er das Worbild freilich micht, 
aber mit Zubülfenahme der von ihm als nothwendig 
erfannten Berbefferungen möchte er es auögeftaltet und 
auf Frankreih übertragen ſehen. Um für feinen 
Wunſch das Verftändnii zu vermitteln, jchildert er 
zunächſt das (Fidgenöffiiche Heerweſen und entmwidelt 
jodann feinen Plan für die Umgeftaltung des Franzö— 
fiihen. Es fol lediglih den Zwed verfolgen, den 
eigenen Grund und Boden zu vertheidigen. Der Ge: 
danke, dieſes Ziel durch ein angriffsweiſes Verfahren 
erreichen zu wollen, wird verworfen. Für die Verthei- 
digung aber joll Alles aufgeboten werden, was die 
Waffen tragen kann; jeder Bürger joll im Kriege einen 
Soldaten liefern, während jett im Frieden jeder Soldat 
dem Yande einen Bürger entziehe, Die Kolonialtruppen 
jellen aus Freiwilligen beftehen. Das Borhandenjein 
einer Kriegeflotte, die im Stande fein muß, nicht 
nur die einheimischen Küſten, ſondern aud den über 
ſeeiſchen Handel und die ausländischen Befitungen zu 
ſchützen, wird als unentbehrlich anerkannt. Auf allen 
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Gebieten aber werden große Erjparungen als jchr wohl | 


durchführbar bezeichnet. 

Die vom Herrn Berfaffer gemachten Morfchläge 
find ſorgſam im Einzelnen audgearbeitet, und es iſt 
ziffermäßig nachgewieſen, wie bei ihrer Befolgung die 
Zahl der Streiter fih vermehren, der Aufwand, ben 
die Wehrmacht ded Landes erheiicht, fih vermindern 
würde. 

Uber ſchwerlich wird es dem Buche gelingen, für 
die darin vertretenen Grundjäge Stimmung au machen. 
Der Ausfall der Verhandlungen im Haag hat gezeigt, 
wie wenig die Staaten daran denken, ihre Heermeien 
zu ändern, und frankreich wird fich hüten, mit folder 
Ummälzung den Anfang zu machen. 


1866. 1870/71. Erinnerungen eines alten Gardefägers. 
Bon Frig Müde Neudamm 1599. 3. Neumann. 
Preis M. 1,50. 


In ſchlichten Worten trägt der Berfafjer mit der 
Begeifterung des alten Preußiichen Jägers feine Er 
lebnifje in den Kriegen der Zahre 1866 und 1870 
vor. Bon beionderen Heltenthaten weih er zwar nicht 
zu berichten, hat aber, 1870/71 in das Große Haupt: 
quartier und jpäter nadı Berjailled zu den jogenannten 
Bismard:Fägern der Stieberichen Feltpoligei kommandirt, 
manches geieben und gehört, was dem einfachen 
Soldaten unbekannt geblieben iſt. Gerade davon erzählt 
aber Berfafjer und zwar nur ſolches, was er jelbit 
erlebte oder jah. Für Mannſchaftsbibliothelen eignet 
ſich das Buch ganz beſonders. 


Geſchichte der Kriege der K. u. K. Wehrmacht von 
1848— 1898. Mit 6 Ueberſichtekarten. Bon Karl 
Edler v. Prybila, K. m. K. Dberft. Graz 1899, 
3. Pediel. Preis M. 9,—. 


Das umfangreiche, ſehr fleißig gearbeitete Werk 
giebt eine überfichtliche Darftellung der Kämpfe Defter: 
reichs während der Feldzüge von 1848/49 in Stalien, 
Ungarn und Siebenbürgen, des Krieges gegen Frank: 
reich und Sardinien 1859, gegen Dünemaf 1559, 
fowie genen Preußen und Stalien 1866. Ferner haben 
Erwähnung gefunden die Truppenaufftelung gegen 
Preußen 1850, die Bekämpfung des Wufftandes in 
Süpdtalmatien 1869, die DOfkupation von Bosnien und 
der Herzegowina 1878, Bekämpfung des Nufjtandes 
in den oben genannten Gebietötheilen 1831/82, endlich 
die Theilnahme am der Bejepung der Inſel Kreta 
1897,98. 


Der Herr Berfaffer beabfichtigt mit feinem Werte 
ein zuverläjiged Kompendium zu jchaffen über die eben 
aufgezählten Kriegsereignifie ter legten fünfzig Jahre, 
das jomohl den Difizieren des K. 8. Heeres zum 
Selbftjtudium ald den Militär: Bildungsanftalten ale 
Lehrbebelf dienen jollte. Dieſen Zwecken dürfte es auch 
durchaus förderlich jein. Daß bierbei die politische 





Färbung — und ed erjcheint volllommen angebradt, 
zum tieferen Verſtändniß, auch die politiichen Urſachen 
der verſchiedenen Kriege zu ſtizziren, entiprechend den 
Worten von Glaufewig, „daß Krieg weiter nichts ift, 
als Fortjegung der Politit mit gewaltfamen Mitteln“ 
— in Dejterreihiichem Sinne gehalten ift, kann nur 
als jelbitverftändlich erjheinen. Der Gang der Welt: 
politif hat inzwiſchen dargethan, daß die Oeſterreichiſchen 
Befigungen in Ztalien auf die Dauer aus Grünten 
des nationalen Einheitsgedankens doch nicht zu halten 
geweſen wären. Wenn zugegeben wird, daß im 
Jahre 1848 über 10000 Soldaten Stalienisher Ha: 
funft die Fahnen verliehen oder fidh weigerten, gegen 
ihre Landsleute zu kämpfen, fo ift damit wohl ſchon 
der Nachweis erbracht, dab das Band zwiſchen dem 
Kaiferreihe und dem Lombardiſch-Venetianiſchen König: 
reiche Doch nur ein „ſtaatsrechtliches“, aber fein innerliches 
war, Für die K. und K. Armee aber die ſowohl 1843 
und 1849 ald 1859 und 1856 fo ruhmvoll in Stalin 
gefochten bat, gab es mur einen Gedanken, den der 
treueiten militärischen Pflichterfüllung. Unter dieſem 
Sefihtspunfte und demjenigen wohlverdienter Be 
wunderung der eldberrnleiftungen Radetzkys und 
ded Erzherzogd Albredyt werden jene Feldzüge 
militärijh ſtets intereffant und denkwürdig bleiben. 
Im Mebrigen dürfte der Schlußſatz über den Krieg 
von 1559, welcher betont, daß „die natürlichen Bundes: 
genofjen Oeſterreichs dieſes im Stiche gelaſſen hätten“, 
injofern nicht gang mit den Thatſachen übereinftimmen, 
ald der Friedensihluß von Billafranca jtattfand, als 
gerade der Deutſche Bund und an feiner Spike Preußen 
ihre Xruppen auf Kriegsfuß geſetzt hatten. Die 
kriegeriſchen Greigniffe in Ungarn und Siebenbürgen 
1848/49 find im Allgemeinen militäriſch nicht immer 
jo gewürdigt worden, wie fie es verdienten. Diele 
Kämpfe hatten mit der Zeit doch große Dimenfionen 
angenommen, Nach den vorliegenden Werke ftanden 
jchließlih über 120000 Mann mit 500 Geſchützen 
auf Seiten der Inſurrektion und allein bei Bilages 
ftretten immer noch über 30000 Mann mit 8000 Pferden 
und 144 Geſchützen die Waffen. 


Die Darftellung des Gefehts von Blumenau im 
Kriege 1866 ift mach der reintechnifchen Richtung von 
beſonderem Intereſſe, weil der Oberit v. Prybila über 
den Gang dieſes lebten Preuhiich » Defterceidiichen 
Waffengangs — mir möchten dieſes „letzten“ in der 
weiteiten Bedeutung deuten — ald Generalſtabsoffizier 
aus eigener Anjchauung berichten Eonnte. 





Das SKaifermandver 1899 im Württemberg. Xor 
3. Schott, Major a. D. Mit 1 Karte. Berlie 
1899. Richard Schröder, vorm. Ed. Dörings Erben. 
Sonderabtrud aus „Reue Mititärijche Blätter“, 
Dezember 1599. Preis M. 1,—. 


Der Verlauf des Kaljermandverd wird überfictlid 
wierergegeben. Angaben über Kriegsgliederung, Stärke 
der Truppen, Zufammenfegung der höheren Stät, 
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Schiedsrichter x. find vorausgefchidt, ebenjo kurze 
biograpbiiche Angaben über die höheren Führe. Der 
Stantpunft des Berfafferd ift im Wejentlichen ein 
berichtender, die Eritiichen Betrachtungen find jehr kurz 
gehalten und wir würden gerne über taftische Erjcheis 
nungen etwad mehr erfahren; nur die bejonderen 
Dienftzweige, Leiftungen der Eijenbahnen, Fuhrweſen, 
Selbittahrer, Radfahrer, Telegraphendienft, Brieftauben, 
Luftſchifferdienſt, Jäger zu Pferde, Marimgefchüte 
werden etwas eingehender gewürdigt. 


Die Königlich Preußiſche Infanterie = Schiehihule. 
Unter Zugrundelegung amtlicher Quellen im Auftrage 
des Kommandos der Iufanterie-Schiehfchule bearbeitet 
von Theodor Wagner, Hauptmann und Kompagnie- 
chef im 8. Königlich Sächſiſchen Infanterie-Regiment 
Prinz Johann Georg Nr. 107, Aififtent der Ins 
fanterie-Schieffchule. Mit drei Plänen in Steindrud. 
Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuhhhandlung. Preis M. 6,—. 


Die Geſchichte einer Anftalt, die in jo enger Ber 
bindung mit der Truppe fteht und einen jo großen 
Einflug auf die Ausbildung und Fechtweiſe der In— 
fanterie ausübt, wie die Infanterie-Schießſchule, darf 
von vornherein ded Anterefjes der militärtjchen Leſewelt 
gewiß fein. Der Berfaffer bietet und eine jehr gründs 
liche, auf eingehbendem Studium eines reichen Quellen- 
materiald fußende Gejchichte der äußeren Entwidelung 
diefer Anftalt, die im Jahre 1855 als ein Anhang der 
damals gegründeten Gewehr: Prüfungstommilfion ins 
Leben trat und fid} aus ſehr Heinen Anfängen jo 
mächtig entfaltet hat. Im erften Jahre wurden 
9 Dffiziere, 18 Unteroffiziere und 54 Gemeine zu 
einem fünfmonatlichen Lehrfurius nad Spandau kom— 
mandirt ;heutezählt die Infanterie⸗Schießſchule einſchließlich 
der Hülfslehrer 30 Dffiziere, die ihr ftändig angehören; 
durdhichnittlich werten alljährlich 30 Regimentstommans 
deure, 66 Oberjtleutnantd und Majore, 240 Hauptleute, 
36 Rittmeifter, 120 Leutnants, 420 Unteroffiziere der 
Infanterie, 120 der Kavallerie, zufammen rund 500 
Offiziere und 550 Unteroffiziere ihr zur Ausbildung 
überwiejen. Daraus ergiebt fich, meld einen bedeuten: 
den Einfluß diefe Anftalt auszuüben vermag. 

Bis zum Jahre 1832 blieben die „Militärs 
Schießſchule“, wie fie anfangs benannt wurde, und 
die Gewehr » Prüfungsfommiffion eng miteinander 
verbunden; bis dahin war der Kommandeur der 
Militär-Schießſchule zugleich Präjed der Gewehr: 
Prüfungstommijfion; jett wurden fie endgültig vonein- 
ander getrennt. Den Namen „Infanterie Siehe: 
ſchule“ erhielt fie im Sabre 1590, um jede 
Verwechſelung mit den Schießſchulen der Feld» und 
Fußartillerie auszuſchliehen. Während die Uebungen 
früher auf den Plat bei Ruhleben bejchränft waren, 
finden jeßt die gefechtemäßigen Schiehen faft ſämmtlich 
bei Tegel, größere Uebungen aber auf dem Truppen— 
übungsplatz bei Düberig und dem Schiehplat bei 
Jüterbog ftatt. 
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Sehr eingehend ift auch der Entwidelungsgang der 
Bewaffnung mit Zündnadelgewehr ſowie der Gewehre 
71, 71/84 und 88 geſchildert. 


Unter den zahlreichen Anlagen intereffirt vor Allem 
die „Rangliſte“ der Stammoffiziere; wünſchenswerth 
wäre, wenn wenigftend bei den hervorragendften derjelben 
auch etwad über den ferneren Rebensgang mitgetheilt 
wäre. So führte 3. B. der erfte Direktor der Anftalt, 
Major v. Schadtmeyer, im Kriege 1870/71 die 
21. Infanteriedivifion und war zulegt fommandirender 
General ded XIII. Armeekorps; ein anderer Komman- 
deur, Oberft v. Zingler, war zulegt Gouverneur von 
Um; ein langjähriges Mitglied, der ritterliche Haupt: 
mann dv. Garrelts (nicht v. Gorreltd, wie gedrudt fteht) 
fand am 16. Auguſt einen ruhmvollen Tod an der 
Spitze des InfanterieregimentS Nr. 48; Premierlieutenant 
v. St. Paul (Büreauchef) ftarb ebenfalld den Heldentod 
in dem Gefecht bei Skalig am 28, Juni 1866 an der 
Seite ded Prinzen Adalbert von Preußen. Das find 
nur einzelne Beifpiele, die leicht vermehrt werden 
fönnten. — Eine andere Anlage zählt die Befichtigungen 
und Beſuche der Schießſchule durch Fürftlichleiten und 
fremdherrliche Offiziere auf. Alle Preußischen Herrjcher 
beehrten die Schiehjchule häufig mit ihrem Beſuch; von 
hiſtoriſch gewordenen Perfönlichkeiten find zu erwähnen: 
1863 der Bejuh des Erzherzogs Leopold, der im 
Fahre 1866 dad 8. Defterreichifche Korps bei Stalig 
tommandirte, 1864 General Bourbati, 1868 der Beſuch 
des damaligen Kronprinzen von Sachen, 1870 kurz 
vor Ausbruch des Krieges der Beſuch des Franzöfiichen 
Oberſt Baron v. Stoffel, des legten Franzöſiſchen Offi- 
zierd, der den Uebungen der Infanterie-Schiepjchule 
beimohnte. — Ferner ift von Interefje das Verzeichniß 
aller Zruppentheile, die für beſte Leiftungen im 
Schießen Kaiferabzeihen und Kaiferpreife erhielten. 
In der Zeit von 1895 bis 1899 haben vier Kom: 
pagnien den Preis dreimal erhalten. 


Auffallend ift, dah der Name Mieg, der ein lang: 
jähriges und hervorragendes Mitglied ter Militär: 
Scyiekichule war, in der Gejchichte derjelben gar nicht 
genannt ift. Man mag über die „Theorie Mieg" 
denken, wie man will; fie ift von bahnbrechender Be— 
deutung für die Gntwidelung des gefechtsmäßigen 
Schießens gewejen. Die heutigen Schießvorſchriften 
aller Staaten ftehen ınehr oder minder auf dem Boden 
der Miegichen Theorie, zum Theil vielleicht jogar auf 
jeinen Schultern. In Deutſchland hat man ſich fpäter 
etwas, aber durchaus nicht etwa vollftändig von den 
Miegihen Anfichten abgewendet. 


Im Uebrigen joll dem Herrn Berfafjer die Aner— 
fennung, daß er die äußere Gejchichte der Infanterie: 
Schießſchule mit Geſchick und Verſtändniß behandelt 
hat, nicht verfagt bleiben. Das Bud) wird fich gewiß 
viele Freunde in der Armee erwerben. 
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Das eis Preußiſche Garde: Jäger-Bataillon, | Unterftügung durch die Sibirifche und? Mandſchuriſche 


feine Geihicdhte und jein Heim in Potsdam. Bon 
Dr. med. Weiſe, Königl. Stabsarzt a. D. Neus 
damm. 3. Neuntann. Preis M. 3,50; gebt. M. 4,.—. 


Die wohlmollende Aufnahme, die das 1898 heraus— 
negebene Werkchen des Herrn Berfafferd über das 
Königlihe Garde⸗Schützenbataillon und jein Heim (vergl. 
Militãr⸗Literatur⸗Itg. Sp. 364/65/1898) gefunden hat, 
ermuthigte ihn, eine gleichartige Arbeit über dad Gardes 
Sägerbataillon zu jchreiben. 

Dem geicichtlichen Theil ift die „Geſchichte des 
Garde » Rägerbatailong (Mannſchaftsausgabe)“ von 
v. Rentzell, Berlin 1894, bei E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhantlung, erichienen, zu Grunde gelegt, 
der Hauptwerth wurde jedoch auf den beichreibenden 
Theil mit den vielen Abbildungen gelegt, die ſehr gut 
gewählt und nach photographiihen Aufnahmen vor: 
trefjlih ausgeführt find, In erfter Linie nennen wir 
die gelungenen Biltnifje Seiner Majeftät ded Kaijerd 
und Seiner Majejtät des Königs von Sachſen, Illuſtra— 
tionen ber vier verjchiedenen Kafernengebäude, Dffizier- 
und Oberjägerkaſtnos, Kantine, Flure ꝛc., ſowie der 
verſchiedenen Schießſtände; auch fehlt eine bildliche Dar: 
ſtellung der ſilbernen Trompete nicht, die einer Sage 
nach von den Berliner Dienſtmädchen dem Bataillon 
im Jahre 1814 geſchenkt worden ſein ſoll. 

Der dritte Theil des Buches iſt dem 150jährigen 
Jubiläum des Bataillond gewidmet, deffen Feier am 
14., 15. und 16. Juni 1894 ftattfand und die 
Anregung gab zur Gründung des Bereind „Niter 
Garde⸗-Jäger“, der vom 13. September 1505, jeinem 
Stiftungstage, bid zum Jahre 1898 auf 239 Mitglieder 
angewachſen war. 

Nicht nur bei den alten Garde-Jägern wird das 
Leſen des vortrefflihen Buchs liebe Erinnerungen 
wachrufen, e3 wird vielmehr Jeder, der fih für die 
Jäger interejfirt, an dem flott geichriebenen Tert und 
den wirklich gelungenen Abbildungen jeine helle Freude 
baben. 


Das Bordringen der Ruſſiſchen Macht in Afien von 
Marimilian Graf Bord v. Wartenburg, Oberft 
und Abtheilungschef im großen Generalſtabe. Mit 
einer Karte. Berlin 1900. &. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 2,—. 


Wir haben e3 bier mit einer jehr intereffanten und 
hervorragend zeitgemäßen Studie zu thun, die, von einem 
Sachkenner erjten Ranges veröffentlicht, allgemeine 
Beachtung in Anſpruch nehmen darf und das geitellte 
Thema in erfchöpfender, dabei höchſt anziehender Weije 
ab ovo behandelt. Mit faft elementar zu nennender 
Gewalt fchen wir den Strom der Ruſſiſchen Macht: 
erweiterung fich über Oft: und Gentralafien jeine Wege 
bahnen und audy dort den Zugang zu dem offenen 
Meere ald Endergebniß ſuchen. An den Geftaden bes 
großen Oceans, in nächfter Berührung mit China und 
Japan, ift dieſes Ziel erreicht und wird vermittelft der 





Bahn der weiteren Vollendung entgegen neführt werden. 
Auch in füdlicher Richtung, dem Indischen Ocean zuftrebend, 
werden die Etappen weiter und weiter vorgeſchoben, und 
bier an dem Bollwerk des Hindukuſch und feiner weit: 
lichen Fortſetzung ift es, wo fid) die beiden mädhtiaften 
Reihe der Erde im Ringen um die Oberherrichaft 
begegnen werden. Beſonders in Betracht kommt dabei 
die Haltung des im feiner größeren Hinneigung zu 
Rußland oder England ſchwer zu beurtheilenden und in 
feiner Stärfe nicht zu unterfchäßenden Emir von Afgha— 
niftan. Sn der Darlegung der früheren und jeßigen 
Beziehungen Englands und Rußlands au Diefem auf 
Koſten Perfiend zu feiner gegenwärtigen Bedeutung 
gelangten Pufferftaat ſowie der Folgen, welche feine 
Parteinabme auf die über furz oder lang unvermeid- 
lihen Greigniffe ausüben mürde, gipfelt mit einem 
großen Fragezeichen, aber fühl bis ans Herz binan, 
die eim reiches hiftorifches, geographiiches und politiſch— 
ftrategiiched Material verwerthende Darftellung. 

Einer weiteren Empfehlung bedarf fie bei dem 
Namen des Verfaſſers nicht. 





Das Bud) 1900: Almanach du drapeau. Livre 
du patriote, du marin et du soldat, Paris, Hachette 
et Cie, bietet eine feltene Mannigfaltigfert an militärifch 
Wiſſenswerthem und fonft Intereffantem. Denn außer 
dem, mas von rechtswegen in einen Kalender gehört, 
und neben Mittheilungen über eine Dem von Dingen, 
melde in einem Yande der allgemeinen Wehrpflicht jeden 
Staatsbürger und den Soldaten zumal angehen, enthält 
er eine Fuͤlle von Nachrichten über die eigene und bie 
fremde Wehrmacht, über Heere und Flotten des Inlandes 
und des Auslandes Unter den fremden nehmen die 
Deutſchen den erjten Pla ein. Ebenſo fpielt in ben 
Abſchnitten des Buches, welche beitimmt find, auf das 
moralifhe Clement des Franzöſiſchen Soldaten zu 
wirfen, der Krieg von 1870/71 die vornehmite Rolle. 
Was darin von den Nuhmesthaten der eigenen Truppen 
erzählt wird, flellt an die Bläubigfeit der eigenen Yands: 
leute Anforderungen, welche fremde geneigt find für 
unerfüllbar u halten. Sorzügtie ift Die reiche Aus: 
ftattung mit Bilderfhmud; die Blätter mit den Hömifchen 
Seitenzahlen find mit Anpreifungen von Maaren der 
verjchiedenften Art gefüllt. 


In der Schrift: Die Württembergifde Landes: 
pferdezucht, eine hippologifche Manöverftudie von Roß— 
arzt Dr. Goldbeck, Saarburg (Lothring.) bei Worin. 
Treis 50 Pf. fchildert der fhon mehrfad in literarifcher 
Hinſicht Heroorgetretene Verfaſſer auf wenigen Seiten 
die Entwidelung der Württembergifhen Pferdezucht feit 
den ältejften Zeiten. Klima und Beichaffenheit bes 
Yandes begünftigen die Pferdezucht außerordentlid. Die 
jelbe leiftet auch jeßt recht Gutes in der Aufzudt des 
mittelſchweren Wagenſchlages, alfo des Artillerieftangen: 
pferdes. Nach verfdiebenen andelungen iſt man 
wieder auf die Benutzung eines ſtarlen und edlen Voll— 
bluthengſtes in dem Geſtüte Marbach zum Zwed 
jener Zucht zurüdgelommen. An Landbeſchälern befigt 
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Württemberg 122 Sengjte des Landſchlages, 1 Ungariſchen 
Hengſt, 2 Original-Anglonormannen, 1 Englifhen Halb: 
bluthengft. Schließlich befuchte Verfaſſer auch nod das 
Remontedepot Breithulen, an deſſen Einrichtungen er 
— a Safe hat. Die Meine Schrift ift lefens» 
wert) für Alle, welde ſich für die Württembergiſche 
Landespferdezucht interejjiren. 


In: Erinnerungen nad dem Tagebud eines 
Zwanzigers aus dem Main-Feldzuge 1866 erzählt 
Zeutnant a. D. Emil Jentſch feine Erlebnifje (Rathenow, 
M. Babenzien. Preis D.3,—) in anregender humoriftifcher 
Form. Neues und kriegsgeſchichtlich Bedeutendes bringt 
das Bud) felbftverftändlich nicht, es enthält aber manche 
interefjante Schilderungen von Lagen im Felde, wie fie 
nit gerade jeder Kampfgenofje erlebt hat; wir denten 
—— vor Allem an das Kapitel: In Bayeriſcher Ge— 
angenſchaft. Im Ganzen lieſt ſich das gut geſchriebene 
Bud, das für Mannſchafts- ıc. Bibliotheken rechi geeignet 
jein dürfte, leicht und nett. 


Ein Katalog Nr. 110 „Militaria und Kriegs— 
geihichte”, welchen das Antiquariat v. Zahn und Jaenſch 
(Dresden, Warfenhausgafje 19) verjendet, ftellt eine 
probe Menge bedeutender und jeltener Werke zum Ber: 
aufe. Bejonders bemerfenswerth ift die vorhandene 
Sammlung von Militärkoftümen (519 Nummern), über 
melde daneben ein Epeziallatalog (Mr. 97) aus: 
gegeben wird. 


—————— Für den Gebrauch der Mann: 
haften beftimmter Sonderabdrud aus: Rathſchläge für 
das Kochen im Felde. Bon Laymann, Oberſt und 
Vorftand des Belleidungsamtes IV. Armeelorps ift in 
vierter vermehrter Auflage bei E. S. Mittler & Sohn, 
KönigliheHofbuhhandlung, Berlin Preis5off.)erfchienen. 
Bute und rafhe Zubereitung der Lebensmittel ıft im 
Felde von hervorragender Wichtigkeit; praktiſche Ans 
leitung und werthvolle Fingerzeige für diefen Zweck ent: 
hält das Büchlein in reihftem Maße. 


Ein Büchlein: Die Militärftrafgerihtsordnung 
vom 1. Dezember 1898 nebit Eınführungsgejeg. Zum 
Selbjtunterriht für Offiziere, Fahnenjunker und Rejerve: 
offizierafpiranten fomwie zum Gebrauch an militärıfchen 
Zehranftalten, bearbeitet von Lüning, Sauptmann ü la 
suite ber 3. Ingenieurinfpeltion, Lehrer an der Kriens: 
ſchule zu Meg, ıjt feit dem Beginn des Jahres bereits 
in zwei Auflagen bei ©. Ecriba in Met erfchienen. 
preis 50 Pf. Die Schrift fih in fnapper Form 
eng an den Wortlaut des Geſetzes und faht mit er 
läuternden Beifpielen verfehen Diejenigen Punkte ber 
neuen Militärftrafgerihtsorbnung und der Ausführungs: 
beftimmungen vom 28. Dezember 1899 zufammen, Die 
jeder Offizier fennen muß. Für Belehrungs: und 

nterrichtä5wede fowie als Nachſchlagebuch dürfte das 
Heine Heft ganz am Plate fein. 


Kürzlich erfhien: Graf Hellmuth v. Moltfe, der 
Schladtendenter des Deutſchen Volkes in großer Zeit. 
Ein Charafter- und Lebenäbild, zu deſſen hundertjährigem 
Geburtstage am 26. Dftober 1900 gezeichnet von 
Dr. Seinrih Rocholl, Konfiftorialrath) und Wlilitär: 
oberpfarrer des X. Armeeforps zu Sannover. Mit 
zahlreichen Abbildungen. Hannover, E. Meyer (®. Prior). 
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Preis 30 Pf., in Parthien billiger. Das anregende und 
lebendig geſchriebene Heft empfehlen wir zur Vertheilung 
an die Mannſchaften des Heeres und der Flotte, in 
Krieger: und Militärvereinen, Eulen x. Es will das 
Andenlen an unferen großen Schlachtendenler wach er: 
halten und auffrischen; für dieſen Zweck ift es ganz 
befonders geeignet; möge es weitefte Verbreitung finden. 


Auf Grund feiner langjährigen Thätigfeit im Auf: 
nehmen von Gelände und der hierbei aefammelten Gr: 
fahrungen hat Herr Feitungsbauwart G. Schinsfy in 
Königsberg i. Br. eine: Anleitung zur Anfertigung 
und Bervielfältigung von Zeihnungen, vors 
nebmlih für ade Zwede herausgegeben 
(Selbftverlag reis M. 1,50). In dem Bude find alle 
Anweifungen und Verfahren unter Beigabe praftifcer 
Rathſchlaäge zufammengeftellt, deren Kenntniß für die 
Anfertigung von Zeichnungen aller Art fowie für die 
Beihaffung und Handhabung des Zeihenmateriald durch— 
aus nothwendig ift. Jüngeren Dffizieren, namentlich 
der techniſchen Waffen fowie aud den Unteroffizieren 
fei die Anleıtung als recht brauchbarer zuverläffiger Rath: 
geber empfohlen. 


Unter dem Titel: „Aus Licht und Leben“ find fürz- 
li Gedichte von Hermann Sieglerſchmidt bei R. Boll, 
Berlin erjchienen (Preis M.2,—). Wir maden gern auf 
die hübſche Sammlung aufmerffam, die von feinem 
Gefühl und ſcharfer Beobahtungsgabe zeugen. Bes 
jonders erwähnenswerth erfcheinen die dem Vaterlande 
gewidmeten Gedichte jowie die „Geharniſchten Eonette“, 
die dem Herrn Werfafler, Profejjor an der SHaupt« 
— zu Groß-Lichterfelde, vor Allem gelungen 
ind, 


Apuntes sobre la Administracion militar 
en la guerra franco-alemana (Betradhtungen über 
die Militarverwaltung im Deutſch-Franzöſiſchen Kriege) 
nennt fih ein vom Licenciaten der Rechte, Profeſſor 
Yaureano Tenreiro, eriten Beamten der Accademia 
de Administracion militar (Mılitärverwaltungsafademie) 
in Avıla herausgegebenes Bud, Madrid 1899 (Imprenta 
del Cuerpo administrativo del ejereito). In erfter 
Yınie für die Schüler der Akademie gejchrieben, verdient 
es in der That aud die Beachtung weiterer Kreife, da 
es auf forgfältigem Studium einer überaus großen Zahl 
von zuverläffigen Deutfchen und anderen Quellen beruht, 
die am Schlufje des Buches in einem Verzeichniß genannt 
werben. Ferner fei erwähnt, daß der Herr Berfafler 
fih mit dem vielfach ſchriftſtelleriſch thätigen Intendanten 
des Franzöſiſchen Heeres Mr. Baratier ın Verbindung 
gelept hat, der ihm mande werthuolle Aufſchlüſſe ers 
theilte. — Profeſſor Tenreiro beginnt feine Schrift mit 
einer aud vom Deutfchen Standpunkte aus einwandfreien 
Schilderung der Urſachen des Krieges ſowie der Kriegs: 
vorbereitungen, giebt eine Ueberfiht über den Verlauf 
der Ereigniſſe bis zum Friedensſchluſſe und lommt dann 
auf fein eigentlihes Thema, auf die Leiftungen beider 
friegführenden Parteien in Bezug auf die Verpflegung 
der Truppen, zurüd. Er beſchränlt ſich hierbei nicht blos 
auf die Darftellung der Vorgänge, fondern zieht aus 


diefen, Licht und Schatten gleihmäßig vertheilend, 
praftiiche Lehren für zulünftige Kriege. Der Spanischen 


Sprade mädtige Leſer wird das mit guten Karten auss 
geftattete Buch mandes Anregende bieten. 
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Bibliographie. 
Bon Neuigleiten des Büchermarkles der lehten Zeit verzeichnen wir: 


65. rate Beilpiele aus dem Deutid- | 74. La defense navale. Par Udouard Locerox, ancien 


Franzöfiihen Kriege von 1870,71. Bon Kuna, ministre de la marine. Paris et Naney 1900. 
Se a. D. Ser Heft Beifpiele für das jerger-Levrault & Cie. Preis» Fres. 6,—. 
efeht und ben Sicerheitsbienft der Anfanterie, 5. Die N on * 
Ar 5. Die Neutralität der Schweiz. Rede gehalten von 
Berlin 190. E. S. Mittler & Sohn, Königliche Sof: | ' —. H 2 
ons - . i le N, a 
buchhandlung. reis M. 3,50. a. Bun desrath Emil Frey. Winterthur 1900. Fiealer 
Ereis 70 Pf. 

66, Les chamıs de bataille ‚bistorigues di la Bel- | 76, Etude aur le service d’etat-major pendant ie 
gique. IV. Introduction a Thistoire de la Campagne merres «du premier empire par le Lt. Colonel 
de 1815 par Louis Navez. Bruxelles 18:9, dartillerie de Philip. brever: d’stat-major. Paris 
J. Lebegue & Cie. 1909. R. Chapelot & Vie. 


67. Ueber den Krieg in Süd-Afrila. Vom Hauptmann | 77, Souvenirs incdits sur Najmleon. D’apres lo Jur- 
des Generalftabsforps Carl Wijcil. I. Heft. (Mit nal du Senatenr Gross. Gonseiller munieipal de 
einer militärifhen Ueberſichtslärte von Südafrika leipzig (1807— 1815. Par le Capitaine Veling. 
1:5000 000 und einer Skizze zu den Kämpfen ım ancien professeur aux Keoles de Fantainebleau vt 
Jahre 1881 1:200 000). Wien 1960. L. W. Seibel de St. (vr. Paris 1900. R. Chapelot & Cie. Preis 
& Sohn, R. u. K. Hofbuchhändler. Preis M. 2,40. Fres. 3,— 


68. Der Arien in Südafrifa. Nach den beften vor: | 78. Fräulein Lieutenant. Eine hiſtoriſche Begebenbeit 
handenen Quellen bearbeitet von v. Kunomsli, aus Deiterreihd Nuhmestagen in der Zeit von 1794 
Hauptmann und Kompagniehef im Infanterieregiment bis 1808. Dramatifch bearbeitet in drei Aufzligen von 
von Gourbicre (2. Pojen.) Nr. 19 und Fretzdorff, Arthur Rohlhepp. Wien 1900. M. Perle. Yreis 
Tuer rg — ——— — late M. 2,—. 

(2. ofen.) Nr. 19 riter Thei ie Vorgeſchichte 79, Hi, Karl Ruthardis Chr We ichte, Zu⸗ 
des Krieges und die Kriegsereigniſſe bis zum Schluß des He de Wifenwirbiafien a Bas = 
Jahres 1899. Mit einer Ueberfichtstarte, drei Skizzen Sefchichte von den älteften Zeiten bis zur Gegenwart 
vom Kriegsihauplage und einer Beilage. Leipzig 100. mit befonderer Verüdjihtigung Deutjchlands und 
Zuckſchwerdt & Co. reis M. 1,50. Deiterreihe. Zweite Auflage. Neu bearbeitet von 
fir. ©, Saflelmene riter $ “ AN 

69. Der Buern- Krieg in Südafrifa. Kurz dargeftellt A Baar * SAiEE DER, — *3* 

Miltelalter bis zum Interregnum. Stuttgart 10, 
von Ludwig v. Eftorff, Major im großen General: Seoy & Whüller, reis DM. 4,50 
ftabe. Erſie Lieferung. Mit vier Zertilisgen und zwei BAND —— 
Karten in Steindruc. Berlin 1900. E. ©. Mittler | * — du General Fov. Par Mavrive Gitod 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 1,80. J,’Ain, Chef descadron d’artillerie. Ourras- 


a ague de deux portraits en heliogravume, »i\ 
70. Geſchichte des Magdeburgifhen Pionier: Bataillons v — et trois fnesimile d’autographes. Paris 1900. 
Nr. 4. 1513 bis 1887. Bon na el feinerzeit . Plan, Nonrrit ot Cie, 
Sauptmann und Kompagniechef im Magdeburgifchen Mor Kot u : Fre & 
Wionierbataillon Wr. 4. Zweiter Abdrud, Mit — — De fee im eh TE kn 
Kitelbild und zwei Weberfichtsfarten. Berlin 1899. Kreis 60 Bf. : v —— 
E. S. un & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
— IN. 82, Dr Deutſche Koloniaipolitif. Theorie und * 
I 2 von Teutonicus. Berlin 1900. Goſe & af 
1. Gefiichte or 2. Rhein. Hufaren-Negiments Nr.9. Im N Preis 60 Pr. “ 
| 


mer dargeftelt von v. Brebom, früher Premier⸗ 
lieutenant im Regiment, zurzeit Derjtleutnant und 
Kommandeur des Dragonerreniments Königin Olga 
(1. Mürttembergiihes) Nr. 25. 1815 bie 1871. 
ortgefegt von Böhmer, Xeutnant im Wegiment. 
1871 bis 1899. Dritte Auflage Mit Bildniſſen, 
Abbildungen und Karten. Berlin 1899. E. S. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 10,— 


72. Die Abrechnung mit England, Von Dr, Karl Eiſen— 
hart. Münden 1900, 3. F. Lehmann, Preis M. 1,—. 


83. Kehren aus dem Südaftilaniſchen Kriege für das 
Deutiche Deer. Don v. Francois, Major a, 
früher Landeshauptmann von Deusfh:-E fipmei-Anke, 
It acht Sti en. Berlin 1900. & ©. Miüiller& 
Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. reis. DEI 


84. Was enthält die Felddienitordnung vom 1. Januar 
190 Neues? Berlin 1900. E. S. Mittler & Sohn, 
— Sofbuchhandlung. Preis co Pf. 


85. Tehnerts Handbuch für den _Aruppenführer. Unter 
Berudi: ti aung ber Felddienſt⸗Ordnung vom J. Janust 
1, Neunzehnte, völlig neu bearbeitete Auflage 
Berlin 1900, E. S. Mittler & Sohn, -Röniglıde 
Hojbuchhandlung. Preis DM. 1,50. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuchdruderei von E. ©, Mittler & Sohn in Berlin SWI2, Kochſtraße 6R—TI. 


75. La guerre avec l’Angleterre, Folitique navale de 
la Franee, Par le Jaeutenant X.... — et 
F 
Nanev 1900, Berger-Levrault & tie. Preis Fres. 
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Berlin SWI12, Kochſtrahe 68-71 


Berantwortliher Nedafteur: 
vo. Frobel, Oberſt a. D, 
Berlin Wi, Eislebeneritrabe 14. 











Die Militärliteratur Defterreichs Gaebler— Bayer, Neuefter Hand» Atlad v Lettom:Borbed, Der Krieg von 106 





Ungarns im Jahre 1849. (129) | über alle Theile der Erbe. (144) und 1807. Erſter Band: Jena und Auer: 
Ueberſicht über die artilleriftifhe Jähns, Ent videlungsgeichidhte der alten ftedt. 2. Aufl 1154) 
Ziteratur 1890. (136) Trugmwaffen ꝛc (144) Meirner, Hiftorifher Rüdblid auf die 
v. Janfon, Das ftrategifche und taltiſche Berpflegung der Armeen im Felde. 
PRayer f. Gaebler. Aufammenwirfen von Heer und Flotte. ILL. Lieferung. (155) 
Dieterihs, Geſchichte bes 2. Heſſiſchen weites (Schluß) Heſt. (146) Nordensvan, Nitioude ärhundradets 
— —— Nr. 82 und des Rroder, Trof. Dr. — Friedheim, Dr., militära tilldragel.er etc. (157) 
urheififhen Stammregiments. (138) Deutjcher militärärztlicher Kalender für | Roth® Jahresbericht über die Leiftungen 
—, Baterländifche Geſchichte x. (139) die Sanitätsoffiziere der Armee, Marine und Fortidritte auf dem Gebiete des 
v. François, Lehren aus dem Süd:| und der Schugtruppen. (149) Militär: Sanitätöwefens. (155) 
afrifanıfhen Ariege für das Deutfche Kunz, Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus | 
Heer. (139) dem Deutſch Franzöfiichen Kriege von Fleſchuez, Wie erhält und verbeflert 


Ariedheim, Dr. j. troder, Prof Ir.) 1870,71. Zwölftes Heft: Beiipiele für) man feinen Wildftand? (153) 
Frobenius, Kriegdgejhictliche Beilpiele, das Gefecht und den Sicherheitödienft re Neuer Radfahrerplan ıc. (155) 
des Feſtungskrieges aud dem Deutſch- der nfanterie (150) Ploetz, Voyage à Parie. 655) 
Franzöſiſchen Kriege von 1870.71. Drittes Layriz, Betrachtungen über die Zukunft 
Heft. (140) des mechaniſchen Zuges x. (152) Bibliographie 86/104. (159/160) 
Die Militärliteratur Oeſterreich⸗ Ungarns eine bringt in Monatöheften längere Aufjäge kriegs— 
im "Jahre 1899, wiffenichaftlihen Inhaltes und Beiprechungen neu er 
ſchienener Werke; dazu halbjährlidh einen bibliographi« 
Wie die Defterreich-Ungarifche Monarchie fih aus | Shen Theil, der über den Büchermarkt und über den 
zwei getrennten Theilen zujammenfegt, jo giebt ed auch | Inhalt zahlreiher Militärzeitungen und _»zeitjchriften 
zwei — wenn man dad Kroatifche rechnet, drei — des In⸗ und Auslandes Auskunft giebt. Streffleurg 
Armeeſprachen, von denen eine jede ihre Militärliteratur | Deſterreichiſche militäriſche Zeitung bringt, eben 
für ſich hat. Für das K. und K. Heer und die Kriege: | falls in Monatöheften, Aufjäge aus allen Gebieten der 
marine ift freilich das Deutfche die gemeinfame Dienft- | Kriegewifienihaften und ein Literaturblatt. 
jpradhe, für den größeren Theil der Honsed aber ift es Amtlihen Urjprunges find die alljährlich veröffent- 
die Ungarische, für einen kleinen der letzteren die lichten Mittheilungen des K. und K. militär« 
Kroatiſche. In dem hier zu gebenden Nachweiſe wird | geographiſchen Inftituts, aus einem amtlichen und 
nur von der Deutjchen Militärliteratur die Rede jein. | einem nichtamtlihen Theile beftehend (vergl. Militärs 
A. Zeitungen und Zeitſchriften. Be en 271); die rd. 
Wöchentlich einmal erſcheinende Zeitungen, für | AU ddem Gebiete des Seeweſens und die vom militar- 
welche * —2 die — * —A techniſchen Inſtitute herausgegebenen Mittheilungen 
Tagesfragen und die Neuerungen im Heerweſen des über — ———— Artillerier und Genie 
Inc und Auslandes liefern, find das Armeeblatt, | weſens, beite in Monateheften erſcheinend; — 
Danzers Armeezeitung und die Militär-Zeitung— unregelmäßigen Zwijchenräumen herausgegebenen Mit: 
Bis zum Jahre 1896 gehörte noch die Reichswehr theilungen des K und K. Kriegsardivs, welche, 
dazu, Die dann zu einer politiichen Tageszeitung aus deſſen reichen Schäpen eg Nahrung 
erweitert wurde, eine Rubrit „Wehrzeitung“ beibehalten Ihöpfend, unter den gleihartigen Veröffentlihungen 
hat und allwöchentlich ein lediglich militärifchen Intereſſen aller Länder Er hervorragenden Ehrenplatz einnehmen 
gewidmetes Beiblatt „Vedette“ bringt. leihen Js (a. a. D. 270). 
halte iſt eine ſeit kurzem erjcheinende Zlluftrirte 
Militärpoft, die fih als ein „Organ für die offi- 
ziellen Yublifationen des Militär-Wirthichafte- und 
Hülfsvereindg Mars“ eingeführt hat. Zuverläffige Auskunft über Gliederung und Unter: 
Ein Organ der militärwifjenihaftliben Ber= | Eunft der gefammten Wehrmacht bietet der mit Beginn 
[April 100.) 1 


B. Bücher. 
1. DOrganijation, Taktik, Baffenlehre, 
Befeitigungstunft, Sanitätspdienft. 
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eined jeden Jahres erjcheinende Schematismus des | 


K. und K. Heeres und der K. und K. Kriegsmarine, 
die Defterreih-Ungarifshe Range und Uuartierlifte; 
woneben ein gleichnamiges Werk für die K. K. Lande 
wehr und die K. K. Gendarmerie herausgegeben wird. 
Seideld Heined Armee-Schema (a. a. D. 280), 
giebt auf rund der Mai« und Rovember-Beförderungen 
genaue Nachweiſe über Dislofation und Eintheilung 
ded Heeres, der Marine und der Landmwehren, ſowie 
die Namen der Offiziere bis zum Bataillondtomman- 
danten; die XZruppenvertheilung veranſchaulicht eine 
ftetd auf dem Laufenden gehaltene Ueberſichtskarte 
der Dislofation des Heeres und der Landwehren 
in 1:1800000 (a.a. D. 60, 374). Gelegenheit zu 
gründlicher Belehrung über fämmtlihe Einrichtungen 
und Verhältnifje der Wehrmacht verſchafft der Band 
des vom Königlih Preußiſchen Generalmajor v. Zepelin 
heraudgegebenen Werkes „Die Heere und Flotten ver 
Gegenwart“, der Defterreih-Ungarn zum Gegen- 
ftande hat (a, a. D. 154). 


Diejer fejten Grundlage ftellen wir eine Reihe von 
Schriften gegenüber, die fih mit der Aufunft des 
Heered und mit Tagesfragen bejchäftigen. In jene 
fieht, beforgt gemacht durch den Hader ter Parteien, 
jehr trübe ein Unbefannter, der unter tem Namen 
Karl Schwarzenberg jchreibt. Er vermag die Frage: 
Kann fi die Defterreih: Ungarifche Armee den 
Einflüffen der Nationalitätenfämpfe entziehen? 
(a. a. O. 242) nicht zu verneinen; in dem Falle, daR 
jeine Befürchtung fih erfüllen würde, fieht er die 
Monardie in Trümmern und das Deutſchthum unters 
gehen. Ein gleih ihm feinem Kaifer treu ergebener 
Soldat ift ein ungenannter alter Difigier, der die 
Schwarz:gelbe Urmee beſpricht; er ift mit vielen 
Neuerungen nicht einveritanden (a. a. D. 300). Natur: 
gemäß beichäftigt ihn auch die erjt nach Ablauf dee 
Berichtsjahres geiöfte, viel erörterte Dffigier- Gehalts» 
frage (a. a. D. 272), au der in zwölfter Stunde 
W. X. einige offene Worte an die Volfövertretungen 
gerichtet hat. 


Wie dieſe Schriften von lebhaften Intereſſe am 
Heere und deffen wichtigitem Beftandtheile, dem Offizier 
forpd, zeugen, fo thun es auh Applikatoriſche 
Beiprehungen über das Dienft- und Privat: 
leben der neuernannten Offiziere der Fuß— 
truppen, die ein Afademielehrer, Hauptmann Jwänski, 
feinen Zöglingen mit auf den Weg giebt (a.-a. D. 266). 


Auf dem Gebiete der Taktit begegnen wir zumächft 
favalleriftiichen Arbeiten: Der Generaljtabshauptmann 
Berndt bat Das neue Ererzirreglement für die 
K. und K. Kavallerie, Il, Theil vergliden mit 
dem alten und Damit eine im leßtvorbergegangenen 
Jahre begonnene Arbeit zu Ende geführt (a. a. D, 
259); mit dem nämlichen Gegenftande und mit vers 
wandten beichäftigt fi eine Heine Schrift Kavalle— 
riftifches: Ueber den II. Theil des neuen Regles 
ments, Kelddienft, Reiten ıc., deren ungenannter 
Berfafjer die Beftimmungen ebenjo jackundiger mie 
maßvoller Kritik unterzieht; eine kurze Anleitung zur 
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Einübung der Aufmärjhe der Kavallerie: 
Truppendivifion auf dem Grerzirplage zum Zmed: 
der Entmwidelung größerer 
Moraweß v. Moranom gegeben (a. a. O. 295 
ein Programm zur Ausbildung des Kavalleriitcz 
im fFelddienfte hat Nittmeifter Better im tabells- 
riſcher Form aufgeftelt; mit einer Tavalleriftiichen An- 
gelegenheit beichäftigt fih auch eine Zum 25jährigen 
Beitehen des MilitärsReitlehrer-Imftituts zu 
Wien erjhienene Schrift, die eine Reihe von Bedenter 
dur; geänderte Kommandirung der Schüler aus ter 
Wege ſchaffen will (a. a. D. 394). 

Ein weiteres Gebiet umfafen: Daten und An: 
haltöpunfte für die Truppenführung und dere: 
Hülfädienfte bei Märſchen, Ruhe und Gefecht, 
eine bereitö in 9. Auflage erfchienene Arbeit des Oberſter 
Ritterv. Schwarz, im K. und K. Heere ald Gedächtniß 
hülfe geihäßt; das ſeit 1893 zum 11. Dale heraus: 
gegebene Taſchenbuch zum Gebrauche bei taftijchen 
Ausarbeitungen, Kriegsſpielen, taktiſchen 
Uebungsritten, Mandvern und im Felde von 
Dberft Rohr, das eine Fülle von Daten und Be 
ſtimmungen in fi birgt, und das in 10. Auflage 
vorliegende Handbuch für Offiziere des General: 
ftabes von Oberft Edler v. Springer. Zeitgemähe 
Betradtungen über unjere taktiſche Ausbildung 
hat der ungenannte Berfafjer eine Arbeit genannt, in 
der die Wege gezeigt werden, auf denen Deflerreid- 
Ungarn ſuchen joll den Heeren anderer Großmächte 
gegenüber die eigene ziffermäßige Minterheit durd 
deren Güte auszugleichen. 

Anleitungen für die Aufbildung der Kom: 
pagnie im Patrouillene und Meldedienft bat 
Hauptmann Wolff im einer zur Ergänzung. jeine 
größeren, über den nämlichen Gegenftand gejchriebenen 
Juſtruktionsbuches bejtimmten Schrift gegeben. 

Das Dienftreglement, 1. heil, für das 
K. und 8. Heer applilatoriih bearbeite 
hat im Auftrage ded Kriegsminiſteriums Oberftleutnant 
Uble, ter auf Grund der Beftimmungen eine lange 
Reihe von Fragen geftellt und beantwortet hat. 


Bon dem Lehrbuhe der Waffenlehre, dus 
Major Marſchner gefchrieben und in 2. Auflage ber 
ausgegeben hat, ift der 2. Band: „Spezielle Waffer— 
lehre* erſchienen. Die Arbeit will dem 8. umd A. 
Heere dienen, deſſen Feuerwaffen bejonders eingeben? 
dargeftellt find; fie verdient aber aud die Beachtung 
weiterer Kreife (a. a. D. 88, 356). In einem 
Leitfaden zum Schießweſen der Infanterie: 
und KRavallerietruppen hat Oberleutnant Schauer 
den Inhalt der Schiehinftruftion in überfichtlicher Weile 
bearbeitet und an einer Reihe von Beilpielen erläutert; 
eine Sammlung von Schiehaufgaben nebit 
Löfungen ift dur Hauptmann Knobloch geboten: 
Die Schiehregeln der K. und I. Feldartillerie 
mit Beijpielen hat Hauptmann Karcher herausgegeben. 

Auf dem Gebiete der Befeftigungstunft treffen wir 
befannte Namen: Im 3. Bande jeined Werkes Die 
beftindige Befeftigung und der Feftungs: 


\ 
| 


Reitermafien hat General | 
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frieg bat Dberft Freiherr v. Leithner „Neuefte | ihm behandelten Wiſſenſchaft zu vermitteln hat Major: 


Anſchauungen“ reden laffen, durdy welche die von ihm 
früher geäußerten Meinungen theilweiſe geändert 
find (a. a. D. 354). Gejidhtöpunfte für die 
weitere Entwidelung der Kortififation, 


| 


die | 


Major v. Rehm aufitellt, haben, abgefehen von ihrem | 
jonftigen Werthe, erhöhten Anſpruch auf Beachtung, | 


weil fie von einem Artilleriften herrühren (a. a. D. 360); 
Artillerift ift auch Hauptmann Mielihhofer, der 
Die Bertheidigung von Küftenbefeftigungen 
und der angrenzenden offenen Küften beiprochen 
und in einer anderen Arbeit den Batteriebau und ſeine 
wichtigften Daten dargeftellt hat. 
v. Brunner hat in einer 8. Auflage feines für Lehr: 
anftalten wie für den Selbftunterridht beftimmten 
Werled: Der Feftungdfrieg eine Mar gezeichnete 
Darftellung des Geſammtgebietes feiner Arbeit gegeben; 
in 3. Auflage find die Vorträge über Feftungsfrieg 
von Dberftleutnant Rollinger erjcienen. 


In einer 8. Auflage ift Die Zerrainlehre von 
Oberſtleutnant v. Reitzner veröffentliht und durch 
eine Anleitung zum Leſen der Pläne und Karten 
ergänzt. 

Hervorragende Beachtung hat der Militär-Geſund— 
heitsdienſt erfahren: Neue Beiträge zur Geſchichte 
des K. und K. Militär-Sanitätsweſens, und 
hochintereſſante dazu, hat aus den Beſtänden des X. 
und K. Kriegsardivs, die Jahre 1755 bi 1861 ums 


fafiend, der Stabsarzt Dr, Kirdhenberger heraus: | 


gegeben (a. a. D. 352) und dadurch eine über den 
nämlichen Gegenftand von ihm verfaßte Arbeit ergänzt; 
ein Statiftiiher Jahredbericht über das K. und 
K. Heer für die Jahre 1883 bis 1893 iſt durd) 
Dberftabsarzt Dr. Myrdacz heraudgegeben (a. a. D. 
359); eine vortrefflihe Einführung in das Heer» 
mwejen der Deiterreih-Ungarifhen Monardie 
im Feldevom Standpunkte des Sanitätsdienftes 
gewährt die Wrbeit eined Ungenannten, der dieſe 
durch den Vergleich der eigenen Cinrichtungen mit 
denen der übrigen großen Armeen noch lehrreicher 
gemacht hat (a. a. DO. 113); die Frage: Wie wäre 
in Zufunft im K. und K. Heere der Sanitäts— 
dienst dererften Linie vor und nadı dem Gefechte 
zu organijiren und auszuüben? wird vom Regi— 
mentdarzte Dr. Herz durch praftifche Borfchläge in einer 
Weije beantwortet, melde vom K. und 8. Militär 
Sanitätsfomitee dur einen Preis anerfannt worden 
ift (a. a. D. 113); ein Studienbehelf für Militär- 
ärzte von Hauptmann Genzinger enthält Allee, was 
dieje von Terrainlehre, Taktik, Felddienſt und Heer» 
wejen wiſſen müfjen. Gin „Kompendium der Waffen: 
lehre und Waffenwirkung für Militärärzte” bietet in 
einer Schrift über Kriegswaffen und Feldfjanitäts- 
dienft ein Ungenannter, der mehr die taftijche Seite 
in Betracht zieht ald die chirurgijche, aber alles giebt, 
was der Sanitätsoffigier von der Wirkung der Waffen 
wifjen muß. 


Für den Gebrauh in den Militärafademien und 


General Ritter | 








in der Abficht weiteren Kreifen die Kenntnig der von | 


auditorr Schupp die Rechtslehre im einer Arbeit 
dargeftellt, welche die Grundzüge des Militär-Straf- 
rechtes, ded Militär » Strafverfahrend, des Privat-, 
Staatd- und Völkerrechts enthält. Die Taktik verbindet 
mit der 
2. Kriegsgeſchichte 

eine Applilatorifche Bejprehung der Thätigkeit 
des 8. und K. 10. Korps im Gefechte bei Traus 
tenau am27. Juni 1866 durch den Major Freiberrn 
v. Lütgendorf, eine Schrift, die außerdem durch die 
Beigabe einer Anzahl von Aufgaben für andermeite applis 
katoriſche Beiprehung, Kriegsipiel xc. ihrem Zwede dienfts 
bar gemaht if. Das Gebiet der Kriegägeichichte 
behandelt in weiterem Umfange die unter Beigabe eines 
Atlas in 5. Auflage erſchienene Kriegsgeſchichtliche 


| Meberficht der widhtigften Feldzüge der legten 


hundert Sahre vom Feldmarjchallleutnant v. Hor— 
jegty und Ein militärifches Gedenkblatt, welches 
Teldmarjchallleutnant Freiherr v. Saden der K. und K. 
Wehrmacht gewitmet hat. Die Kämpfe Oeſterreichs 
mit den Ddmanen vom Sahre 1526 bis 1537, 
eine Zeit fchwerer Bedrängniß Wiens, hat Feldmarjcall- 
leutnant KRupelwiejer dargeftellt (a. a. D. 83); 
Kriegspolitiihe Denktwürdigkeiten aus Tirols 
Befreiungstämpfen, welche Dr. Leutner veröffentlicht 
hat, betreffen das Zahr 1797; eine Erinnerungsichrift ift 
Die Schladt bei Magnano am 5. April 1799, 
vom Kommandanten ded Anfanterieregiments Freiherr 
Kray, im welcher Wilhelm) Ritter v. M(teroys) des 
fiegreichen Feldherrn gedenkt, deſſen Namen das Regi— 
ment trägt. Neues bietet das Buch ebenſo wenig wie 
dasjenige, welches Major Smekal über Die Schlacht 
bei Aspern und Eflingen am 21. und 22. Mai 
1809 gejchrieben hat und ohne Anjpruch auf kriegs— 
gefchichtliche Bedeutung ift, was C. Janetſchek über 
Die Schlacht bei Aufterlig mittheilt. Den Manen 
Erzherzog Karls hat Major v. Rojenau die Scil- 
derung einiger unbefannt gebliebener SKriegsereignifie 


aus der Umgegend von Wien im Jahre 1809 gewidmet. 


Die vierte Berg-Iſel-Schlacht am 13. Auguft 
des nämlihen Jahres bat im Anſchluſſe an frühere 


Arbeiten und die Folgerungen aus den Greignifjen 


entwicelnd, DOberft Freiherr v. Maretih von Riv— 
Alpon bejchrieben; in Mortara und Novara hat, 
in ähnlicher Weiſe wie er ſchon früher in Beziehung 
auf 1809 und 1866 in Stalien verfahren ift, Oberft- 
leutnant Strobl den Feldzug von 1849 auf diefem 
Kriegeihauplage geſchildert. Der Infanteriefampf 
des IX. Korps vor Amanvillerd— La Folie am 
18. Auguft 1870 ift — leider ehe dem Berfafier ein 
vom Franzöfiichen Oberftleutnant Rouffet geichriebenes 
Buch bekannt war — anſchaulich und unparteiifch durch 
den Hauptmann Mavyerhoffer v. Bedropolje be- 
jchrieben. Ginzelned aus den Greigniffen des Jahres 
1848 hat unter dem Titel: Bor fünfzig Jahren, 


aus „Defterreichd Jahrbuch“ Freiherr v. Helfert in 


einem Sonderabdrude erſcheinen lafjen, und in ähnlicher 


Weiſe hat Zur Gejhichte der Bufowina im Jahre 


1849 Dr. Kaindl einen Beitrag geliefert. Die ge: 
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jammte Gejhichte der Kriege der K. und K. nien und der Herzegowina, 1878— 1898, an, 


Wehrmacht von 1348 bis 1898 hat in gedrängter 
Ueberſicht Oberft Edler v. Prybila dargeſtellt. in 
Lieferungäwerf,Seneralmajorv. Sterneggs Schlachten— 
atlas des 19. Jahrhunderts vom Jahre 1828 
bis 1855 iſt ſeinem Abſchluſſe endlich nahe gebracht. 

Nicht unerwähnt darf hier, obgleich nicht in Defter- 
reichUngarn verlegt, das Ericheinen einer dritten Aufs 
lage von 9. Friedjung, Derfampf um die Vor: 
hberridhaft in Deutſchland, 1859-— 1865, bleiben; 
die Arbeit hat viel Anerfennung gefunden, aber auch 
ſcharfe Berurtheilung ihrer an dem Verhalten der Gegner 
Preußens gneübten Kritit und Widerfpruh genen des 
Verfaſſers Darftellung der militärijchen Verhältniſſe und 
Maßnahmen erfahren. Bon 

3. Tebensbejhreibungen 
haben wir zunächſt diejenige zu nennen, in der Regie: 
rungsrath Zeuber ein Bild des 1897 aeftorbenen 
Feldgeugmeifters Herzog Wilhelm von Württem= 
berg gezeichnet hat, eine vom Württembergiichen Haupt» 
mann Magirus gelieferte Arbeit auf Grund Defterreichifcher 
Quellen wirkungsvoll ergänzend. Bon Feldzugderlebniffen 
aus den Jahren 1848 bie 1882, welche in einem Sammel» 
werke, Unter Habsburgs Kriegebanner, durch Theil- 
nehmer an den Kämpfen oder aus ihren Papieren 
durch den Bizefonjul Deitl mitgetheilt werden, find 
bis jeßt fünf Bände erfchienen; eine ftattliche Reihe 
Fremder Fürftlifeiten im Habsburgs Heere, 
1848 bis 1898, hat der Garde- Oberleutnant v. Dei- 
tenhofer dargeftellt. In einer zweibändigen Lebens» 
beichreibung, deren Gegenſtand Franz J, Kaifer von 
Oeſterreich, ift, hat der Berfaffer Dr. Wolfsgruber 
aud der kriegsgeſchichtlichen Rolle gedacht, weldye dieſer 
Herrſcher gejpielt hat. Auf dem Gebiete der 
4. Truppengeſchichte 

find ſowohl Sefammtichilderungen wie Eingeldarftellungen 
vertreten. Als Supplement zu den Mittheilungen des 
K. und K. Kriegsarhivs beginnt deffen Direktion eine 
Seihihte der K.und 8. Wehrmacht herauszugeben, 
in der der Werdegang aller Regimenter, Korpd, Branchen 
und Anftalten vom Sahre 1618 bie zum Ende des 
19, Zahrhunderts nachgewieſen werden joll; von den 
in Ausfiht genommenen fieben Bänden find zwei er- 
ſchienen, die Major Freiherr v. Wrede bearbeitet hat. 


Ein großes Lieferungswerk: Die Defterreihijche 
Armee, beftimmt in Wort und Bild die Wandlungen 
vorzuführen, melde diefe von 1700 bis 1867 durchgemacht 
hat, it bis 1845 gediehen; der vom Regierungss 
rath O. Teuber geichriebene Tert und die Illuftrirung 
durch R. v. Ditenfeld bieten gleich Vorzüglichee. 
Beiträge zur Geſchichte der KR. und K. Senie- 
waffe betitelt fidh eine amtliche Darftelung der Ber: 
gangenheit der Ingenieure, Sappeure und Mineure des 
Heeres von den früheften Zeiten an, die auf Grund 
von älteren Borarbeiten Oberft Rieger geneben bat; 
es find zunächſt zwei Abjchnitte eined 1. Theiles cr: 
ichienen, welche bis zum Jahre 1851 reichen (a. a. 
O. 165). Der Neuzeit gehört die Geſchichte der 
Siherbeitätruppen und der Sicherheit in Bos— 


melde Zeugniß ablegt für ebenjo gemifjenhafte mie 
jchwierige und erfolgreiche Pflichterfüllung. 

Die Geſchichte des K. und K. Infanterie: 
regiments Nr. 51 hat in einem zweiten Bande 
Hauptmann Maendl zu Ente gefühlt; Das K. un 
K. Infanterieregiment Wilhelm L, Deutſcher 
Kaifer und König von Preußen Rr. 34, 1753 
errichtet, hat Major Kreipner dargeftellt; im einer 
Geſchichte des KR. und K. TFeldjänerbataillons 
Nr. 3 hat Major Kandelsdorfer geichildert, was in 
den Zahren 1808 bis 1850 dad jeßige 1. Bataillon 
des 4. Regiments der Tiroler Kaiſer-Jäger erlebte. 


Einen dankenswerthen Beitrag zur Gejchichte tes 
Kriegämeiend der Monardie hat auch Dr. Erben durch 
einen mit Abbildungen verjehenen Katalog ded K. und 
K. Heereömufeums im Wiener Arjenale geliefert. 


Ueberſicht über die artilleriftiihe Literatur 1899. 


Ueber ten augenblidlihen Etand aller tat 
Artilleriematerial betreffenden ragen giebt ter in 
neuer Auflage erichienene offizielle „Leitfaden für 
den Unterricht in der Waffenlehre“ einen guten 
Ueberblick; er orientirt den Lejer auch über die „Feld— 
fanone 96* und enthält aud einige Angaben über 
deren Wirkung. Mit diefer beichäftigt fich eine in der 
Kriegstechniſchen Zeitichrift" veröffentlichte Studie 
„Weber die vorausiihtlihe Wirkung des Feld» 
geſchützes 96“ und vergleicht fie mit der des Feld» 
geihürges 73. Die am 1. Dftober 1899 eingeführte 
„Feldhaubitze 98" ift bis jetzt nur im nicht für die 
Deffentlichkeit beftimmten Büchern bejchrieben. Das 
neue Franzöſifſche Feldgeſchütz ift noch mit einem 
dichten Schleier des Geheimniffes umgeben; nur ein 
in dem Supplementöheft der „Anternationalen Revue“ 
veröffentlicdhter, aus ſachkundiger Feder ftammenter Auf: 
jag giebt einige Auskunft darüber. In allen übrigen 
Staaten jteht Die Neubewaffnung der Feltartillerie noch 
aus, Inzwiſchen halten die Privatfabrifen für die 
Liebhaber eine große Mufterkarte von Feldgeſchützen 
auf Lager, über die ted Generals Wille „Schnell: 
feuerfeldfanonen“ einen guten Weberblid geben. 
Die neueften Kruppichen Geſchütze find freilich midt 
darin vertreten, da das Buch beim Erjcheinen des hier: 
über Auskunft gebenden Berihtd Nr. 89 der Krupp 
ichen Fabrik bereits im Drud war. Faft alle bedeutenden 
Zeitichriften brachten, zum Theil allerdings ſchon im 
Zahre 1898, taraus Auszüge, jo 3. B. das „Militär 
Wochenblatt” in den Ren. 113 und 114/1898. 


Ueber das zur Erreihung gröjerer Feuergejchwindir 
feit umgeänterte Rem Stalienijche Feldgeſchütz ent 
hält die „Revue d’artillerie* (Band 54) Mittheilungen. 
Danach hat es Metallpatronen und einen zur Hemmung 
des Rüdlaufs beftimmten elaftiihen Sporn an dr 
Laffete erhalten. Rußland hat bekanntlich in der 
Abſicht, die Frage des Zukunſtsgeſchützes gründlich zu 
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ftubiren, die eingeführten Geſchütze durch zweckmäßige leriegefecht“ in Rr. 3 des „Militär-Wochenblatts* tritt 


Yenderungen jomwohl zur Steigerung der Feuer— 
geſchwindigkeit, als auch zur Abgabe eined wirkiameren 
Einzelſchuſſes befähigt. Ein inter „Revue d’artillerie“ 
(Band 54) auszugéweiſe mitgetheilter Bortrag des 
Senerald Engelhardt läßt erkennen, worauf die Ber: 
fuche, ein auf ter Höhe ter Zeit ftehendes Feldgeſchütz 
zu erhalten, abziclen. Hiernach würde das Geſchütz 
ein Kaliber von 76 mm haben und ein 6,3 kg ſchweres 
Geſchoß mit etwa 600 m Anfangdgeihmwindigkeit ver: 
feuern. Dad vollitändig audgerüftete, aufgeproßte 
Geſchütz ſoll 1720 kg wiegen, die Feuergeſchwindigkeit 
16 Schuß in der Minute betragen. 

Was die Taktik der Feldartillerie betrifft, je 
bringt ter „Qubiläumsband der Löbellſchen 
Sahresberihte* ein Bild von deren Entwidelung 
in den legten 25 Jahren, oder richtiger von der Ein: 
führung der gezogenen Geihüge an. Die in den 
Feldzügen 1866 und 1870/71 gemachten Erfahrungen 
bildeten die j Grundlagen der reglementarichen Bor: 
ichriften; der Rujfiich-Türkijche Krieg mit den Kämpfen 
um befeftigte Stellungen zeitigte dad Bedürfniß, gededte 
Truppen wirkfam beſchießen zu können und hatte die 
Einführung bejonderer für dieſen Zweck geeigneter 
Geſchoſſe (Eprenggranaten) und Geſchütze (kurze 
Kanonen, Haubigen, Mörfer) zur Folge. Das rauch— 
ihmache Pulver ermöglichte nicht nur dieSteigerung der 
Teuergeichmwindigleit, jondern auch tie Einführung eines 
Geſchützes, das bei gefteigerter Bewenlichkeit zugleich 
größere Wirkung, ald das alte Feldgeihüg hatte. Der 
Bericht ift aud in Sonderausgabe erjchienen. — Die 
Neubewaffnung und Neuorganifation der Feldartillerie 
nöthigte zu einer Neubearbeitung des Reglemente. Zus 
gleich find durch die Unterftellung dieſer Waffe unter 
die Divifionen deren Kommanteure, ja die Diffiziere 
aller Waffen genöthigt, fi) mit dem Gefecht der Feld— 
artillerie vertraut zu machen. Dieſem Zmwed dient Die 
fih eng an die reglementarischen Beftimmungen anlch- 
nende „Taltik der Feldartillerie” des Generalleutnantsz.D. 
Rohne. Mehnlihe Zwecke verfolgen mehrere Auf: 
fäge von denen einer „Zaktifche Neuerungen aus 
dem neuen Ererzir-Reglement für die Feld— 
artillerie von 1899" in den „Neuen militärischen 
Blättern” erjchienen iſt. Dieſer Aufſatz bringt auch 
Vergleiche mit dem Franzöſiſchen und Ruſſiſchen Regle— 
ment, ſowie ſehr ausführliche Angaben über die 
Munitionsausrüftung der Deutſchen Feldartillerie. 
„Der Einfluß der Neuorganiſation der Feld— 
artillerie auf die Truppenführung“ iſt der Titel 
eines in den Nrn. 58, 59 und 61 des „Militär-Wochen- 
blattö* erſchienenen Aufſatzes, der bejonderd ten Fortfall 
der Korpäartillerie und die Verwendung der Haubiße 
berüdfihtig.. „Ueber den Einfluß moderner 
Feldgeſchütze auf die Gefechtsthätigkeit der 
Feldartillerie* handelt ein in den „Zahrbüchern für 
Armee und Marine” enthaltener Aufjaß, der feinen 
Unterjuhungen die dem Deutſchen Feltgeihüß ehr 
naheftehende, Kruppiche jchwere 7,5 cm Kanone; zu 
Grunde legt. 

Der Aufjag „Reitende Artillerie im Kaval— 


für möglichit frühe Entwidelung der Artillerie ein, 
weniger zu dem Zwed, die Kavallerie bei ter Attade 
zu unterfiügen, ald vielmehr die feindliche Kavallerie 
durch ihre Feuer zur Entwidelung zu veranlaffer. Zu 
ten Zweck foll die Aıtillerie an der Spitze des Gros 
marjchiren, vor fib nur eine Göfadron, vie ihre 
Bedeckung bildet. — Eine Heine jehr leſenswerthe 
Schrift, die vielleiht mit demſelben oder mit mehr 
Reht unter die kriegsgeſchichtlichen einzureihen wäre, 
behantelt „Die Thätigkeit ded Generals v. Bülow, 
Kommandeur der Artillerie des III. Korps in 
der Schladt bei Bionville* und ift von ihrem 
Verfaſſer, Oberftleutnant a. D. Klaeber, dem Andenken 
ded entichlafenen hervorragenden Wrtillerieführers ge— 
widmet. 

Aus dem Audlande ift eine jehr gründliche Studie 
über die Taktik ter Felvartillerie zu ermähnen, die 


der Franzöſiſche Oberftleutnant Regie unter dem 
Titel „Emploi de Vartillerie dans la 
bataille* *) herausgegeben hat. Auf das enge 


Aufammenmwirfen ter Artillerie mit den anderen Baffen 
iſt bejonderer Werth gelegt. Leider wird der Leſer 
durch häufige Wiederholungen und große Breite ermüdet. 


Geſchichte des 2. Heſſiſchen Imfanterie-Negiments 
Nr. 82 umd des Kurheſſiſchen Stammregiments. 
Auf Befehl des Regiments zufammengeftellt von 
Dieterihd, Leutnant im 2, Heſſiſchen Infanterie— 
Regiment Nr. 82. Berlin 1900. A. Schall, 
Königlicher Hofbuchhändler. Preis M. 1,—. 


Ein Eleined, für Unteroffiziere und Mannjcaften 
geichriebened Buch, von dem aber auch wir mit auf: 
richtigem Intereſſe Kenniniß genommen haben. Nicht, 
daß ed überraſchend Neues brächte oder in Art und 
Geftaltung mefentlih von anderen, gleihem Zmede 
dienenden Truppengeſchichten abwiche. Aber ed Hingt 
ein friicher, herzhafter und echt patriotiicher Ton durch 
die Arbeit und ihre Sprache ift volksthümlich und doch 
edel, jo daß man fie wirklih mit Vergnügen liejt. 


Der erjte Theil behandelt die Geſchichte des In— 
fanterieregimments Nr. 82 jelbft, von 1866 bie 1900, 
eine furze, aber an Kriegethaten und ernſter Friedens— 
arbeit reiche Periode. 

Wörth, wo die beiden anmejenden Bataillone 
25 Difiziere, 347 Mann verloren, aber dafür 6 Ge— 
ichüge und 5 Mitrailleufen eroberten, und Sedan, wo 
der Berluft 10 Difiziere, 175 Mann betrug, find 
bejondere Ehrentage des Regiments. Die bei Wörth 
ſtark zerjchofjene Fahne des 2. Bataillons erhielt einen 
ſilbernen Ring mit den Namen eined Dffiziers und 
zweier Unteroffiziere, die mit ihr in der Hand den 
Heltentod ftarben. 

Im zweiten Theile wird ein furzer Abriß der 
Geſchichte des Kurhejfiihen Stammregiments (2. Ins 


*) Paris, Berger-Levrault et Üie. 
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fanterieregiment Landgraf Wilhelm von Heſſen) gegeben, 


das ſeinerſeits im Jahre 1813 neu errichtet wurde, 
aber eigentlich ſeine Ruhmesgeſchichte bis in das 
17. Jahrhundert zurückverfolgen und auf ſeinem Schilde 
die Namen Höchſtädt, Negroponte, Rheinfels, Mal: 
plaquet, Minden und Fort Waſhington führen konnte. 
Wir können den Herrn Berfaffer ded audy mit guten 
Bildern audgeftatteten Buches zu feiner Arbeit nur 
beglückwünſchen; fie wird ficher ihren Zwed erfüllen, 
„den Angehörigen des Regiments ein Erinnerungsbucd 
an die friiche jchöne Soldatenzeit zu jein und ihnen 
ein guter Freund zu bleiben, audy wenn fie wieder 
des Bürgerd Rod tragen“. 


Beinegeben ift dem Buche ein bejondered Heftchen 
„Baterländifhe Geſchichte vom Großen Kurfürften 
bis zur neueſten Zeit“ mit Bildern, ebenfalls von 
Herrn Leutnant Dieterichs zufammengeftellt. 
Es will in Enappfter Faſſung und in volksthümlicher 
Weiſe eine Unterlage bieten für den Dienftunterricht 
in der vaterländiichen Gejchichte, der richtig betrieben 
einen jo großen und fegendreichen Einfluß auf unfere 
Leute auszuüben vermag. Auch diefe Feine Arbeit 
wird von den Betheiligten gern gelejen und benußt 
werden. Die Hauptjache, dad lebendige Wort des 
Lehrers, kann gerade auf diefem Gebiete freilich ein 
Hülfsbuch erjeßen, aber zum Rachlefen und Nachdenken 
ift dad Heftchen recht wohl geeignet. 


Lehren aus dem Südafrikaniſchen Kriege für das 
Deutſche Heer. Bon v. Francois, Major a. D,, 
früher Landeshauptmann in Deutſch-Südweſtafrika. 
Mit 8 Skizzen. Berlin 1900. €. ©. Mittler & 
Sohn, Königliche Hofbuhhhandlung. Preis M. 1,40. 


Es ift ein beſonders leſenswerthes Buch, auf das 
wir hiermit aufmerkſam machen möchten. Der Herr 
Verfaſſer ift bekanntlich aus früherer Dienftitellung mit 
Südafrikaniſchen Verhältniffen genau vertraut und daher 
wohl berufen, auch über den Burenfrieg von fichererer 
Grundlage aus zu urtheilen ald Andere, die Land und 
Leute nur aus Zeitungen und Büchern fennen. ber 
er verbindet hiermit zugleich jehr geſunde taktiſche An- 
ſchauungen und verfteht es vortrefflih, an diejen die 
kriegsgeſchichtlichen Greignifje zu prüfen und jo zu 
praktiſchen Ergebniffen und Lehren für unfere eigene 
Kriegführung zu gelangen. Hierin, nicht in der Dar— 
ftellung der einzelnen Gefehtähandlungen jelbft, die 
nur Mittel zum Zwecke ift, liegt der Werth der eigen- 
artigen Arbeit. Alle wichtigen, bei und im Border: 
grund ded Intereſſes ftehenden taftiihen fragen: 
Führerausbildung, Infanterieangriff,  Nachtgefechte, 
Sefechtögliederung, Schießausbildung, Artillerieverwen- 
dung, Aufflärung und Sidyerung, Erdarbeiten für die 
Bertheidigung u. a. werden berührt und man wird im 
Großen und Ganzen den hier entwidelten Anfichten 
des Herrn Verfaſſers gern beitreten, namentlich auch 
da, wo er dad Werderbliche einer pajfiven Defenfive 
zeigt und die Erhaltung offenfiven Geiftes fordert. 


| 


Dad Bud jchließt mit einem Borjchlage, der me 
und jedenfalld der Erwägung werth fein dürfte: Majet 
v. Frangoid wünſcht für unſeren kolonialen Militärdienf 
die Errichtung eined Lehr-Schuptruppenbataillond, va: 
Dffiziere und Unteroffiziere für alle unjere Kolonien, 
Mannihaften für Süpmweitafrifa, zu ihrer Fünftigen 
Beftimmung vorbereiten joll. Kiautijhou Hat in dur 
heimischen Seebataillonen eine zwedentiprechende Eriat- 
formation; für die Schutztruppen in Afrifa aber fehl: 
bis jeßt eine jolhe völlig und der Herr Berfafjer glauft, 
daß ſich diefer Mangel dort in mandyen Erjcheinungen 
fühlbar made. Im Ginzelnen wird diefer Gedanf: 
natürli noch der Durdyarbeitung bedürfen, mote 
namentlih aud die Koftenfrage ind Gewicht fallen 
wird; im Prinzip aber wird man ihm wohl zuftimmen 
fönnen. 

Dad Buch des Major v. Frangois ift unſerer 
Anfiht nad jedenfalld eind der intereffanteften von 
denen, die bis jeßt dem gegenwärtigen Krieg ihre Ent: 
ftehung verdanken, 


Kriegsgeſchichtliche Beilpiele des Feitungstrieges aus 
dem Deutih-Franzöfiihen Kriege von 1870/41. Yon 
Frobenius, Oberftleutnant a. D. Drittes Heft. 
1. Einſchließung (Gernirung). 4. Paris. Mit einem 
Plan in Steindrud. Berlin 1900. €. S. Mittler 
& Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 3,75. 


Das dritte Heft der kriegsgeſchichtlichen Beripiele 
ded Teitungäfrieged aus tem Deutid-Franzöfticen 
Kriege von 1870/71 von Oberftleutnant a. D. Frobenius 
umfaßt die Einjhliefung von Paris, das in der 
allgemeinen Anordnung am meiften einer zeitgemäßen 
Feftung, d. h. einer ſolchen nach den Anjchauungen von 
heute entſpricht. Bei feiner anderen Franzöſiſchen 
Feftung war eine fertige Gürtellinie von Forts neben 
der Stattummallung vorhanden, und wenn dieſe mit 
ihren 94 Baftionen nah Baubanjher Bauart aus 
feinen größeren Werth ald den eines geſchloſſenen fturm: 
freien Umzuges ohne Zraverfirungen und bombenfichere 
Hohlbauten hatte, jo war es durch die vorgejchobene 
Sürtellinie der Forts doch ermöglicht, den unauebleib 
lihen Kampf um die Feſtung von der Stadt jelbft in 
das Vorfeld zu verlegen und jo die Stadt gegen ein 
nachhaltige Beſchießung möglichft ſicherzuſtellen. 

Wenn nun mit der zunehmenden Größe des Um: 
zuges auch eine Steigerung der Beſatzungskräfte ein 
treten mußte, jo erforderte doch die injchliekung 
ebenfalld ein vermehrtes Aufgebot von Truppen, um fie 
zu einer vollfländigen zu machen. Died erſchien von 
vornherein bei der oberiten Kriegdleitung in feiner Weile 
zweifelhaft; trogdem war man fih aber nicht ganz Klar 
darüber, wie man gegen Parid vorgehen jollte: ob mit 
Durdführung eines regelmäßigen, d. h. fürmlichen An- 


griffs, mit dem man bei Straßburg zwar langjam, 


aber ficher einen vollen Erfolg erzielt hatte, oder durd 
eine bloße Einſchließung nad der Art von Meß, wobei 
man auf Unterfügung durch Hungeränoth im der 
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Millionenftadt zählen zu können nlaubte. Diefer Mangel | man hatte nur die Einfchliefung vor Augen, mit der 


an Klarheit, dieje vorhandene Unjclüffigkeit lag aber 
vor Allem daran, daß die Fragen des Feſtungskrieges 
vor Ausbruch des Krieges nicht genügend ftudirt und 
geklärt worden waren. Man hatte aus dem Feldzuge 
von 1866 tie Lehren für den feldfrieg bis in die 
Heinften Ginzelbeiten gezogen; an den Feſtungskrieg 
hatte man nicht in demjelben Maße gedacht, er mar 
einfach zu kurz gekommen. Nun ftanden die Deutichen 
Armeen etwa 8 Wochen nad Ausbruch des Krieges 
vor der großen Feſtung Paris, hatten aber für ihren 
Angriff nicht die geeigneten Mittel zur Stelle. Dieſe 
waren zunädjt nicht einmal heranzujcdaffen, denn wenn 
auch durch die am 23. September erfolgte Kapitulation 
von Foul die Eiſenbahn frei wurde, jo fonnte fie 
immer nod nicht in ihrer ganzen Ränge benußt werden, 
da der zerftörte Tunnel von Nanteuil fie bis zum 
23. Rovember jperrte. 


Die Wichtigkeit diefer Eifenbahn ſcheint damals 
nicht hinlänglic gewürdigt worden zu fein. Frobenius 
bebt ed in jeiner Schrift (S. 45) ganz bejonters 
hervor, daß von ihrer Eröffnung nicht viel weniger 
ald die Entſcheidung des ganzen Krieges abhing, und 
da die Armeeleitung deshalb die Befeitigung jedes 
Hindernifjed, das ſich ihrer Benutzung entgegenftellte, 
mit voller Kraft ins Auge faflen mußte. 


Den Angriff von Toul hätte man von vornherein 
kräftiger betreiben können, und auch die Umgehungd- 
arbeiten bei Nanteuil konnten früher als geichehen 
begonnen werden. Daß lebteres nicht geſchah, lag 
wohl an der mäßigen Organifation des Feldeiſenbahn— 
weſens, das, wie nahezu alle Friegätechnifchen Leiftungen, 
den Pionieren aufgebürdet war. Der Pionier von 
1870 jollte der tedhnijche Univerſalſoldat fein, dem man 
ohne Weiteres jede Aufgabe zur Löjung übertragen zu 
können glaubte, neben dem Gijenbahnwejen die vers 
unglüdten Anfänge der Luftſchifffahrt, die Photographie 
und was ed fonft nod gab. Daß die Leiftungen 
dabei noch jo auöfielen, wie ed wirklich der Fall war, 
giebt von der außerordentlihen Verwendbarkeit einer 
techniſch gut vorgebildeten Truppe ein rühmliches 
Zeugniß. 

Aber ſchon vor 1870 hatte die Technik eingeſehen, 
daß nicht Verallgemeinerung, ſondern Sonderung 
den größeren Erfolg davontragen müſſe; daß dies ſich 
auch auf die Kriegstechnik in gleicher Weiſe zu beziehen 
habe, wurde nicht erkannt, und erſt nach dem Kriege 
von 1870,71 ſehen wir den Pionieren das Feldeiſen— 
bahnmejen abgenommen und einer bejonteren Eiſen— 
bahntruppe übertragen. Deren Ausgeftaltung zu einer 
Verkehrstruppe giebt und eine Gewähr, daß in einem 
zufünftigen Kriege ſolche Unterlafjungen wie beim 
Zunnel von Nanteuil nicht mehr vortommen Fönnen; 
unjere Eifenbahntruppe ift mit allen Mitteln modernfter 
Technik ausgeftattet, um allen an fie im Kriege heran« 
tretenden Anforderungen in vollem Umfange gerecht 
werden zu können, 


Un einen entjchlofjenen Angriff der Feftung Paris 
hatte die Deutjche Heeresleitung jedenfalld nicht gedacht; 


man fi begnügen zu können glaubte, Alle Anord- 
nungen waren auf dieſe allein bezogen, nur um eine 
ſolche handelte es fib. Dabei herrichte über die ein« 
zunehmende Einſchließungslinie durchaus nicht völlige 
Klarheit; es ſei bier nur an die Frage erinnert, ob 
die Halbinjel Gennevilliers, die durch die beiden Bogen 
der Eeine gebildet wird, zu bejeßen jei oder nicht. 

Frobenius gelangt in feinen Betrachtungen (S. 112) 
zu dem Ergebniß, daß bei dem Fehlen eines Angriffe: 
planed, der diejer Halbinjel eine Rolle zugewieſen hätte, 
fie vom Angreifer hätte bejeßt werden müjjen — 
wenn nicht der Mangel an Kräften hiervon Abftand 
nehmen lieb, obſchon die Verzögerung der Einſchließung 
um wenige Tage die erforderlihen Streitkräfte zugeführt 
haben würde. 

Dieje Auffaffung wird aber auf manden Wider 
ſpruch ftoßen, denn der Beſitz der Halbinſel Genne- 
villierd hatte für den Angreifer feinen ſolchen Vortheil, 
daß er den Nadıtheil, die Seine ald Hinderniß 
unmittelbar in feinem Rüden zu haben, mit in den 
Kauf hätte nehmen können. Bon der Stadtbefeftinung 
aus war eine Wirkung auf die Halbinjel ausgeſchloſſen, 
denn hier lag aufer dem Boulogner Wälrdyen eine 
Anzahl von Ortſchaften, wie Reuily, Clichy u. U. vor 
der Front. Aber die Geſchütze ded Mont VBalerien im 
Berein mit den Batterien von Saint-Duen hätten den 
Aufenthalt auf der Halbinjel nicht nur jehr bejchwerlich 
gemacht, jondern ihn aud auf einen jo geringen Raum 
beſchränkt, daß eine ſolche ſtückweiſe Beſetzung keinen 
dauernden Nutzen vorausſehen lief. Es war daher 
ohne Zweifel richtiger, die Halbinjel Gennevillierd nicht 
zu bejegen und die Seine von Chatou über Bezons 
und Argenteuil bis Epinai ald Hindernig vor der Front 
des IV, Armeelorps beizubehalten. Wo immer man aud) 
jpäter einen förmlichen Angriff auf die Fortslinie aus— 
zuführen beabfichtigte, die Norboftfront von Paris konnte 
bei ter Wahl der Angriffsfront ſchon wegen ter doppelten 
Seinebogen bei St. Germain und Epinai— Les St. Denis 
faum in Frage kommen, und dies mußte daher auch 
zu der Nichtbeſetzung der Halbinfel Gennevillierd führen, 
deren Beſetzung nur Verluſte ohne jedweden erreichbaren 
Nutzen zur Folge gehabt hätte. 

Mit diefer kurzen Betrachtung müfjen wir und an 
diejer Stelle begnügen, um und den Befeftigungdarbeiten 
in der Einjdliefungslinie zugumenden, die von der 
Heeresleitung von vornherein zur Ausführung angeordnet 
waren. Frobenius hebt dabei hervor, daß ſich alsbald 
ein Mangel an techniihen Truppen fühlbar machte. 
Zwar giebt er zu, daß die Feldtruppe auch im Feſtungs— 
kriege fih Schüßengräben und Batterieeinjchnitte jelbft 
ihaffen und das Ginniften in Ortichaften und Wald— 
ftüden mit eigenen Mitteln durdführen muß, aber er 
verlangt für Arbeiten, die eine bejondere Ausbildung 
erfordern, auch eine bejondere Truppe, d. h. Pioniere. 
Wenn er aber auf ©. 85 fagt, daß derartige Arbeiten im 
Feftungskriege jo bejonderer Natur find, „daß die 
heutigen Pioniere — bei ihrer vormwiegenden Aus» 
bildung als Pontoniere — ihmen nicht gewachſen find“, 
jo heißt das denn doch die Leiftungsfähigkeit der Waffe 
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erheblich unterjhäßen, aus der er jelbit hervorgegangen 
it. Nach dem Stande der heutigen Ausbildung wird 
es nicht ſchwer fallen können, die Befeftigungsarbeiten 
auc) der audgedehnteften Einſchließungslinie durdy die 
Infanterie im Verein mit den Pionieren in ſachgemäßer 
Weiſe auszuführen. Die Infanterie wird die große 
Arbeit der Schüßengräben x. in allen nur möglichen 
Profilen einjchließlih der Stüßpunfte leiften können, 
die Feldartillerie wird ihre Geſchützdeckungen jelbjt her- 
jtellen und den Pionieren wird dann neben etwaiger 
Beauffichtigung und Hülfeleiftung die Arbeit zufallen, 
zu der eine bejondere Ausbildung nöthig ift, wozu aljo 
etwa Gindedungen der verjhiedenen Art, Anlage von 
Hinderniffen, befonders folder mit Sprengwirkung, 
Herftellungen von Verbindungen, von Anftauungen und 
dergleichen zu rechnen find. Wer einen Blick auf die 
Uebungepläge unferer Pioniere wirft, wird zugeben 
müfjen, daß fie troß „ihrer vorwiegenden Audbildung 
ale Pontoniere* dieſen Anforderungen vollftändig ges 
wachſen find und im eintretenden Falle ihren Mann 
jtehen werden. 


Die Befeftigungsarbeiten einer Einſchließungslinie 
gehören unzweifelhaft mit zu der Thätigfeit des Feld— 
pionier®, ebenjo aud alle etwa nöthig werdenden Wege: 
und jonftige Wiederherftellungd« und Zerfiörungsarbeiten. 
Denn die Einjhliegung leitet jozujagen aus dem Felt: 
frieg erjt in den Feſtungskrieg über, aus dem für die 
technijhe Truppe weiter bejondere Aufgaben erwachſen. 
Für dieje eine bejonders vorgebildete techniiche Truppe 
zu befigen, wird felbjtverftändlih von größtem Bortheil 
jein und man wird daher dem Satze von Frobenius 
auf S. 116 auch zuftimmen fünnen: „Es giebt nur 
ein Mittel, um den techniichen Unforderungen des 
Feftungefrieged zu genügen, das ift die Schaffung 
einer genügend ftarfen Feftungspieniertruppe.“ 
Einen Fingerzeig für eine derart gemügende Stärke 
giebt aber der Berfaffer nicht an, was ja auch feine 
Schwierigkeiten hat, da das Material ter Stärke— 
Nahmeijungen zum Mobilmahungsplan nicht zur Ber: 
fügung fteht und in öffentlicher Beiprehung auch nicht 
Verwendung finden kann. Ob die Frage der ander: 
mweitigen Geftaltung des Ingenieur: und Piorierkorps 
in abjehbarer Zeit der Löjung zugeführt werden wird, 
erſcheint fraglich. 

Das Studium aller drei Hefte der Frobeniusjchen 
friegegejchichtlichen Beijpiele des Feftungäfrieges, in 
tenen die Einſchließung (Gernirung) bei Strahburg, 
Belfort, Met und Paris einer eingehenden ebenjo ſach⸗ wie 
zeitgemäßen Unterfuhung und Betradhtung unterzogen 
worden ift, wird den Difizieren aller Waffen die hobe 
Bedeutung des Feftungskrieged zu voller Erkenntniß 
bringen; wenn man ihn audy fernerhin als eine quan- 
tite negligeable anjehen wollte, jo würde beim Ein» 
tritt eines Krieges eine bittere Enttäufhung nicht aus— 
bleiben, der durch Fürſorge für die Bedürfnifje des 
Beftungäfrieges erfolgreich vorgebeugt werden kann. 

E. Hartmann. 


100 — Literarifches Beiblatt zum Wilitär-Bochenblati. 
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Neueſter Hand⸗ Atlas über alle Theile der Em 


Mit beionderer Berüdfihtigung Des gejammte 
Weltverfehre, entworfen, bearbeitet und gezeider 
von Eduard Gaebler. 136 Karten und Du 
ftellungen in einheitlihen Mafftäben nebft alpi- 
betiſchem Namensverzeihniß und allgemeiner Be- 
aefchichte von Frig Bayer, Hauptmann 3. D. un) 
Bezirksoffizier. 111. Auflage. Leipzig 1900. U. Bere 
Preid M. 5,—. 


Der Gaeblerſche Handatlad hat ſich ſchon im feine | 
beiden erften Auflagen recht gut eingeführt und erjceir 
nunmehr, geographiih und gejhichtlih bis auf ix 
neuefte Zeit fortgeführt, in ermweitertem Gemwante. 


Es ift fein Schulatlad und fein ftreng wifſenſchaft⸗ 
licher Atlas, wie Stieler, Andree und andere, jonter | 
ein richtiger und billiger Handatlad, der uns bie 
geboten wird, ein handliches Nachſchlagebuch beim | 
Zeitungelefen und beim täglichen Geſpräch, Das über 
vorkommende Fragen zuverläjfige Auskunft geben mill 


Der Maßſtab der Karten ift natürlih Bein, Ore— 
graphie und Hytrographie treten zurüd, Dagegen find Ber: 
kehrsweſen und foloniale Angelegenheiten bejondert 
betont. Cine gewih Vielen wilfommene Beigabe bilden 
die Pläne der wichtigften Städte ded Deutjchen Reiche 
in gleichem, die wirklichen Größenverhältniſſe jchart 
bezeichnenden Maßſtabe. 

Das von Herrn Hauptmann Bayer bearbeitete 
alphabetijhe Namendverzeihnig umfaßt jegt 25 00V 
Namen mit Angabe, wo fie im Atlas zu finden; ber 
kurze geſchichtliche Meberblid, der an die einzelnen 
Länderdarftellungen antnüpft, ift bid 18099 wvervell- 
ftändigt. 

Im Ganzen können wir dad Werk, dad durch jeinen 
billigen Preid auch minder Bemittelten zugänglich ift, 
ala recht zweckentſprechend empfehlen. 


Eutwicklungsgeſchichte der alten Trutzwaffen mit einem 
Anhange über die Feuerwaflen. Bon Mar Jähns. 
Mit 40 Tafeln in Steindrud. Berlin 1399. E. S 
Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 
M. 12,50. 

Die Geichichte der Waffen ift auch diejenige der 
Fechtweije, des Kampfes überhaupt. Die Diedhaniker 
in der Kriegskunſt haben dad zwar bis auf den heutigen 
Tag noch nicht recht begriffen und das Schlagwort 
„Reue Waffen, alte Taktik“ hat wegen feiner Bequem— 
lichkeit trog 1866 und 1870/71 Zahrzehnte hindurch 
die Uebungepläße und Manöverfelder beberriht. Wer 
fih für die Entwidelung der Kriegskunſt intereffirt — 
und ftreng genommen ftellt fie in ihrer mebrtaujend- 
jährigen Geſchichte ein untrennbares, folgerichtiges 
Ganzes dar — wird dagegen ſtets den Sat beftätigt 
finden „Neue Waffen, neue Taktik“ und eine wirklich 
abſchließende „Geſchichte der Taktit“ kann deshalb auch 
—* abſchließenden Geſchichte der Waffen nicht ent— 
behren. 
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Mar Jähns hat in dem vorliegenden ausgezeichneten | Mittelalterd, tbeild zweifchneidig und dabei jo ſchmal, 


Werke — audgezeichnet durch die Fülle gleichſam doku— 
mentarer Beweisftüde aus vier Zahrtaufenden, die es 
in Abbildungen enthält und erläutert, aber auch aus— 
gezeichnet durch die formpollendete Darftellung, durch 
die ftreng mwifjenichaftlihe Methode der Forfhung — 
einen Beitrag allererften Ranges geliefert zu einer 
ſolchen Geſchichte der Waffen. 

Er folgt hierbei nicht audgetretenen Geleifen, in 
denen fich ähnliche Werke vielfach bewegen, bei melden 
der Standpunkt des „reinen“ Alterthumsforſchers, des 
Kunftliebhaberd oder auch des trodenen Hiſtorikers im 
Vordergrund fteht, jondern er forjcht dem inneren, dem 
kulturellen wie militäriihen Zujammenhange nad, der 
auch bei der Entwidelung des Waffenweſens befteht. Es 
gehört allerdings eine außergewöhnliche pofitive Wiffen: 
ichaftlichkeit, verbunden mit dem Takte des gemwiegten 
Hiftoriferd und dem Blick des Militärd dazu, um eine 
ſolche Gejchichte zu Ichreiben, mie fie und Mar Jähns 
bietet. Gr hält hierbei ftreng an dem „Entwidlungd- 
geſchichtlichen“ Gedanken feſt und dabei ergiebt fich, 
dab manche der jeither üblichen mehr oder weniger wiſſen⸗ 
jchaftlichen Nomenclaturen auf dem Gebiete des Waffen- 
wejend fürterhin nicht mehr aufrecht zu erhalten find. 

Das Werk ift dementiprechend auch eingetheilt in 
die Kapitel: Entjtehung und Bedeutung der Waffen, 
Stoffe der Waffen, Zwede und Formen der Waffen. 
Der legtaenannte Abſchnitt unterfcheidet vier Stufen. 
Sie bezeichnen die Bervollfommnung der Waffen und 
damit die Steigerung ihrer Wirkung zur Grlangung 
des Kampfzweckes. Demgemäß bildet auch die Ent— 
wickelungsgeſchichte der Feuerwaffen die vierte und letzte 
Stufe. Auf dieſe Weiſe iſt eine klare Abgrenzung ge— 
wonnen. Sowohl der Forſcher auf dem Gebiete der 
älteften wie neueſten Kriegskunſt wird künftighin ſichere 
Anhaltepunkte haben, denn auch die pyrotechniſchen 
Fortſchritte in Sachen des prismatiſchen, rauchſchwachen 
neuen Pulvers finden ſachgemäße Erwähnung, die 
auch die „pfiſchologiſche“ Seite dieſer neueſten, ſchier 
dämoniſchen Erfindungen nicht außer Acht läßt. 

Einen ganz beſonderen Werth verleihen dem Werke 
vierzig Tafeln, die in Steindruck muſtergültige Ab— 
bildunzen der im Texte erwähnten bemerkenswertheften 
Waffen enthalten. Dieſe Abbildungen wiederum find 
vielfach zeitgenöffiichen Skulpturen entiehnt, oder fie geben 
in Raturtreue — abgejehen von ten Maßen — hiftorifche 
Stüde wieder, die als die beftbeglaubigten Repräſen— 
tanten beftimmter Waffentypen gelten können. Alle 
Völker und alle Zeiten find vertreten. Bejonders inter: 
efjant erjcheinen die Tafeln, die in zahlreichen Ab— 
bildungen die vielgeftaltigen „Spieße“ und „Schwerter" 
darftellen. Unter legteren dürften die Abbildungen der 
Schwerter hervorzuheben fein, welche Schliemann in 
den Gräbern von Myfenai gefunden bat. Es jind 
eherne Waffen aus der Mitte des zweiten Jahrtauſends 
v. Ehr. und deshalb jo bemertenswerth, weil fie von 
dem Griechiſchen Scwerttyp, der dann maßgebend 
geworden ift für die meilten jpäteren Europäiſchen 
Schwertiormen, durdaus abweichen. Sie find theils 
einfchmeidig und gleichen ſchweren Hiebwaffen des 


daß fie mit Recht als vorgeichichtliche Mappiere oder 
Stoßdegen bezeichnet werden Fönnten. Unter den ge 
ſchichtlichen Funden zeigt nur ein Bronzejchwert, aus 
Liffane, Grafſchaft Derry, mit jeiner Klinge von 0,16 cm 
Breite noch charakteriftifher den Typ des fchmalen 
doppelichneidigen Stoßdegens. 

In einem Punkte dürfte die Auffafjung von Jähns 
vielleicht Widerfpruch begegnen. Es betrifft den Skra— 
majar, ein meflerartiged Kurzichwert, dad vorzugs— 
weile die oberdeutichen Germanen bie in Dad achte Jahr: 
hundert führten. Jähns rellamirt auch noch die einem 
ipäteren Zeitraum angehörigen aweihändigen und längeren 
Waffen ähnlicher Konftruftion ald Skramaſax. Er 
beruft fi; dabei auf die Ueberlieferung, daß noch Kaiſer 
Otto IV, in der Schladyt von Bouvines im Jahre 1241 
ſich eines ſolchen mefjerartigen Schwertes bediente, das 
er mit zwei Händen jhwang. Uns ſcheint die Eigen— 
thümlichkeit des echten Skramafar hauptfählich in jeiner 
mefjerartigen furgen Form zu liegen. Längere Waffen 
diejer Art, wenn fie auch nur einſchneidig waren, zus 
mal, wenn fie mit zwei Händen geführt werden mußten, 
find eben nicht mehr ald Skramaſax anzufprechen. Für 
dieſe Auffaffung ſprechen auch die auf Tafel XXI ab- 
gebildeten kurzen Schwertmefjer dieſes Namens, obgleich 
fie ſchon aus dem neunten bezw. zehnten Jahrhundert 
ftammen, alſo aus einer Zeit, in welder der Sframafar 
ihon aufgehört hatte, allgemeine Waffe zu fein. Aus 
ähnlicdyen Erwägungen unterfcheidet auch Lindenſchmidt 
zwiſchen Langjahs und Stramafar. Die Längs- 
abmefjungen find beim Bejtimmen diefer Waffe denn 
doch wohl von größerem Gewicht ald Jähns annimmt. 

Nicht unermähnt joll bleiben die ungemein gefällige, 
vornehme äußere Ausftattung des bedeutiamen Werkes, 
fowohl was den Text, ald was die FFigurentafeln 
betrifft. Das Buch wird jeder Bibliothet zur Zierde 
gereihhen und jedem Freunde der Waffengejdyichte eine 
genußreiche Lektüre bieten. 


Das ſtrategiſche und taktifhe Zufammenwirken von 
Heer und Flotte. Bon v. Janjon, Generalleute 
nant 3. D. Zmeites (Schluß-) Heft. Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn, Röniglihe Hoibudhandlung. 
Preis M. 2,25; Heft Lund 2 zuſammen M. 3,75. 


In ſchneller Folge it das zweite (Schluß:) Heft 
diejer anregenden Schrift erjchienen, deren erſtes in 
Nr. 2 der Militär-Literaturseitung beiproden worden 
ivar, während ſich ein von anderer Stelle ausgehender 
Aufjog in Nr. 23 des Militär-Wochenblatts ebenfalls 
mit derielben beſchäftigte. 

Es wird in dem zweiten Heft zunächſt das ſtra— 
tegiſche Zuſammenwirken von Heer und Flotte im 
Falle eines Krieges zweier durch das Meer getrennten 
Mächte behandelt, und tritt dabei jofort die eigens 
thümliche Stellung Englands in den Bordergrund, 
das, dom Meere rings umjchloffen, mit feinem 
Melthandel und der jtärkiten Flotte faſt unangreifbar 
daftehen würde, wenn es nicht vermwundbare Punkte 
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gerade in dieſem ausgebreiteten Handel und in jeinen | 


Kolonien hätte. 

Ein Krieg zwiſchen Ländern, die durch das 
Meer getrennt find, wird nicht lediglich ein Seekrieg 
fein. Hierfür ift im der Kriegsgeſchichte ein Beiſpiel 
faum aufzufinden, mit Ausnahme des Krieges im 
Jahre 1778 zwilchen England, Frankreich und Spanien. 
Meiftens wird fich der Seelrieg in Verbindung mit 
einem Landfriege abipielen und handelt es jidy dann 
bei den auszuführenden Landungen nicht um Neben— 
operationen, wie bei einem Kriege zwiſchen Mächten 
mit gemeinfamer Landesgrenze, jondern der Transport 
und die Landung ganzer Armeen wird zur Haupt- 
operation, wie 5. B. im Srimkriege, bei dem 
65 000 Mann Truppen mit Material, Munition :c. 
auf 600 Trangportichiffen, begleitet don 150 Kriegs: 
ichiften, nad Eupatoria geführt wurden. Angeſichts 
jolher Zahlen jpringt die Wichtigkeit der jorgfältigften 
und umfafjendften Vorbereitungen für derartige Trans: 
porte jofort in die Augen. Die kürzlich ausgeführten 
Transporte don England nad) Südafrika fünnen in 
diefer Beziehung nicht ald maßgebend angejehen werden, 
denn fie hatten Feine feindliche Flotte zu fürdten und 
fonnten unbehelligt vom Feinde friedensmäßig landen. 
Iſt der Feind im der Lage, durch feine Flotte den 
Transport in Gefahr zu bringen und der Landung 
durch Land» und Seejtreitfräfte zu begegnen, jo geitaltet 
fi die Ausführung bedeutend ſchwieriger: Es ijt Sorge 
zu tragen für eine genügende Anzahl von Trandport- 
ſchiffen, um möglichſt alle Truppen in einem Trand- 
port zu befördern, für innere Herrichtung diefer Schiffe 
zur Aufnahme von Truppen, für Einfchiffung in 
mehreren Häfen und für das Landen an mehreren 
Buntten, ſowie jchließlih und bauptiächlich, wenn man 
ſich nicht im ungeſtörten Beſitze der Seeherrſchaft be: 
findet, für durchaus fichere Bedeckung der gänzlich 
wehrlojen Transportſchiffe durch eine jtarle begleitende 
Flotte, um jo mehr, als alle dieje umfangreichen Vor— 
bereitungen bei den heutigen Verlehrsverhältniſſen das 
Moment der Ueberraihung fait ausichlichen. 

Unmwilltürlid drängt ſich hierbei die Erwägung auf, 
daß mit dem Anwachſen der modernen Heere ſich die 
Scwierigfeiten folder Unternehmungen unverhältniß— 
mäßig vermehrt haben, und allein die Betrachtung, 
dab zum Transport einer Anfanteriedivifion 28 große 
Transatlantiihe Schiffe erforderlich find (Heft 7 ber 
Marine-Rundichau 1898), muß zu dem Gedanken über- 
leiten, dab die Zahl der zu befördernden Truppen in 
der Zahl der überhaupt aufzubringenden Transports 
ichiffe ihre Grenze findet. Wenn auch die Zahl unferer 
Handelsihiffe, aus denen die Transportflotte gebildet 
wird, augenblidlich im Wachſen begriffen ift, jo würden 
fih dennoch große Armeen, wie fie zur Bekämpfung 
der heutigen, durch Eifenbahnen jchnell zu verlammelnden 
Landarmeen der Großmächte erforderlid, find, nur 
ſtaffelweiſe transportiren laffen, und mit ſolchem Ver: 
fahren find große Bedenken und Gefahren verbunden. 
Ein Krimfrieg wie 1853 bis 1856 wäre unter heutigen 
Berhältniffen mit den jeßt erforderlichen Truppen— 
majjen nicht möglich). 
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Daß mit der Stärke der zu transportirenden Land: 
armee auch die Bedeutung der rüdmwärtigen Ber: 
bindungen und Diejenige ihrer Sicherung burd 
die Flotte wählt, muß ohne Weitere8 Jedem Har 
werden, der die Bedürfniffe eines modernen Heeres fennt. 

Beionders lebhaft geftaltet ſich die Wechielmirkung 
zwiſchen Heer und Flotte in taktiſcher Beziehung, und 
dürften im Bejonderen die in dem vorliegenden Heft 
gegebenen Darlegungen über Ausführung und Ver— 
binderung von Landungen das volle Interefie der eier 
in Anſpruch nehmen und zu weiterem Nachdenlen an- 
regen. Wenn man erwägt, wie jhwierig Erkundungen 
des Fahrwafjerd und der Landungspunfte amgeficht 
der feindlichen Land» und Geeftreitfräfte find, wie jora: 
fättig alle Vorbereitungen getroffen werden müſſen und 
wie leicht im lepten Augenblid ein widriger Wind alle 
Pläne und Berechnungen umwerfen und die Landung 
verhindern fann, jo wird man ſich der Weberzeugung 
nicht verichließen, daß zur Durhführung umfangreicher 
Landungen volles gegenjeitiges Verſtändniß zwiſchen 
den Oberlommandos der Flotte und der Landtruppen, 
viel Geſchick und jehr viel Glück gehört. 

Nicht weniger iſt eine erfolgreiche Vertheidigung 
gegen Landungen von einem planmäßigen Zuſammen— 
wirfen der Land» und Seejtreitträite abhängig. Die 
unglücliche, aber lehrreiche und energiſche Vertheidigung 
von Wei hai wei durh Admiral Ting im lepten 
Japaniich » Chinefifhen Kriege bildet hierfür ein vor: 
treffliches Beiſpiel. 

Alles died wird in der vorliegenden Schrift nad): 
gewieſen, indem in getrennten Abjchnitten die Landungen 
an offener Hüfte und der Kampf um Küftenbefejtigungen 
behandelt, und ſchließlich auf die gegenjeitige Unter: 
ſtützung von Landtruppen und Schiffen bei einer in der 
Nähe der Hüfte ftattfindenden Feldſchlacht hingedeutet 
wird, wie eine joldhe 3. B. in der Schlacht an der Alma 
zur glänzenden Durchführung gelangt ift. 

Es werden dann die Vorbereitungen beiproden, 
die im Frieden zu treffen find, um das Zu 
ſammenwirlen von Heer und Flotte zu gewährleiſten. 
In Deutichland haben Beide wejentliche Vorbedingungen 
gemeinfam: für den Erjag an Mannjchaften die all- 
gemeine Wehrpflicht, die gleihen Anſchauungen über 
Disziplin und die Zufammenjegung und den Geiſt der 
Dffizierlorps, und jo iſt mit Sicherheit zu ermarten, 
dab aufbauend auf dieſen bewährten Grundlagen, 
Generaljtab und Admiraljtab, Kriegsminiſterium und 
Neichs - Marine » Umt ſich gegenjeitig unterftügen und 
zufammenarbeiten werden, um alles Erforderlicde für 
ein Zuſammenwirken im Kriege vorzubereiten. Das 
Wichtigſte aber bleibt der gemeinfame Dberbefehl in 
der Perſon des Allerhöchſten Kriegsherrn. Denn es giebt 
Beiipiele genug in der Sriegägeichichte, in denen 
gemeinfame Internehmungen von Landtruppen und 
Schiffen nur deshalb fcheiterten, weil die beiderjeitigen 








Oberbefehlshaber ſich nicht zu einigen vermochten, jeder 


feinen eigenen Landungsplan durchführen wollte. 
Eine weſentliche Verſchie denheit zwiſchen Heer und 
Flotte beſteht aber darin, daß das Heer unter den 
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heutigen Erſatz- und Wehrpflichtverhältniſſen bei einer 
Mobilmachung und während eines Krieges durch Neu— 
formationen, wenn auch in gewiſſen Grenzen, erweiterungs⸗ 
fähig iſt, während der Vermehrung der Seeſtreitkräfte 
ein nicht zu überſchreitender Rahmen in dem Beſtande 
der vorhandenen Schiffe gegeben wird, der ſich heute, 
in dem Zeitalter der Panzerjchiffe, nicht mehr wie 
früher durch Aptirung von Schiffen der Handeldmarine 
zu Schlachtſchiffen erweitern läßt. Dejto größer muß 
unfere Fürforge ſchon im Frieden fein, eine möglichſt 
hohe Zahl von Kriegsſchiffen zu befißen. 

Bejonderen Werth legt die Schrift auf das gegen: 
jeitige Kennenlernen der Offizierlorps und der leitenden 
Stellen jchon im Frieden jowie auf die Kenntniß der 
beiderjeitigen Vorſchriften und Literaturerzeugniiie, 
und giebt fi der Hoffnung hin, daß dies Ziel durch 
Kommandirungen von Dffizieren, durch Generalſtabs— 
und Admiraljtabsreiien ſowie Kriegsſpiel in gewiſſem 
Umfange zu erreichen fein dürfte. 

Auch darin muß dem Herrn Verfaſſer durchaus 
beigepflichtet werden, daß gemeinjame größere Manöver 
jetzt zunächſt nod nicht am Plage find. Es würden 
ihnen vielmehr Heinere Uebungen und techniſche Ver— 
jucdhe, wie 5. B. Ein und Ausladen kleinerer Truppen- 
verbände unter normalen, dann unter ſchwierigeren 
Verhältniſſen, Ausführung von Erlundungen zu Waſſer 
und zu Lande ıc, an denen Yand- und Geeoffiziere 
zugleich betheiligt jein würden, vorherzugehen haben: 
Erjt nachdem Heer und Flotte in diejen unumgänglichen 
Einzelheiten Sicherheit erlangt haben, erſcheint ed gerecht: 
fertigt, zu gemeinſchaftlichen Uebungen, an denen 
Landtruppen und Kriegsſchiffe theilnehmen, und ſchließlich 
zu den Manövern größerer Verbände übergehen. Die 
Koſten für derartige Manöver ftellen ſich unverhältniß— 
mäßig hoch; um jo wichtiger ift «3, daß Heer und 
Flotte jo eingehend für diejelben vorbereitet werden, 
daß ein entiprechender Nupen daraus gezogen werden kann. 


Der Herr Verfaſſer it — nad) feinem Schluß: 
wort — Sid bewußt, daß er vielleicht „nicht durchweg 
Neues gebracht hat"; aber feine Hare Darjtellung deſſen, 
was von den bereits bewährten Einrichtungen des Heeres 
vielleicht auf unjere noch junge Flotte übertragen werden 
fann, die vollftändige Zufammenitellung aller der Lagen, 
in denen vorausfihtlih ein Zuſammenwirlen von Heer 
und Flotte möglich ift, und die praftiichen Vorſchläge 
für ein ſolches neinandergreifen behalten troßdem 
ihren Werth, jo daß die Schrift ſicher ihren Bed 
erfüllen wird, die Angehörigen ded Heeres und ber 
Blotte einander näherzubringen und für den Augenblid 
vorzubereiten, in dem der Allerhöchſte Kriegsherr fie 
zu gemeinjamer Thätigkeit ruft. M. 


Deutſcher militärärztliher Kalender für die Sanitäts- 
offiziere der Armee, Diarine und der Schugtruppen. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Kroder, Oberſtabs— 
arzt 1. Ki. und I. Garnifondarzt von Berlin und 
Stabsarzt Dr. Friedheim, Stabsaizt beim Lande 
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wehrbezirt IV Berlin. Berlin 1900. Ernft Heffe. 
Preis M. 4,50. 


Es ift eine eigene Sache, um dieſe Zeit noch einen 
Kalender zu beſprechen, der für das laufende Jahr 
herausgegeben ift. Doch ijt ja die vorliegende Aus— 
gabe nur die erfte einer hoffentlih langen Reihe; 
darum lohnt es wohl, die Sanitätsoffiziere auf das 
junge Unternehmen aufmerkſam zu machen. In der 
Fluth ähnlicher für das ärztliche Publitum beftimmter 
Erzeugniffe nimmt es doch eine bejondere Stelle ein. 
Schon der erfte Theil enthält neben dem Kalendarium 
nüglihe Mufter zur Cintragung der Kompagnies ıc 
Kranken, um die der Truppenarzt fich kümmern muß; 
gleichviel, ob fie im Revier oder Yazareth find. Der 
zweite, eigentlih wiſſenſchaftliche Theil bringt eine 
Reihe von lediglich militärärztlichen Abhandlungen, unter 
denen einige jehr gute Arbeiten find. Die Beurtheilung 
wichtiger Krankheitägruppen, die Unterjudhungsmethoden, 
auch hygieniſcher Art, der Dienft beim Erjaßgejchäfte 
jowie bei der Unfallbegutachtung, endlich die für den 
Dienjt in den Schußgebieten und in der Marine wich: 
tigften Beitimmungen und Gefichtspunfte werden in 
kurzen, doch meift genügend erjchöpfenden Abhandlungen 
zur Darftellung gebracht. Ich möchte namentlich auf 
die Abjchnitte hinweiſen, die der Unterſuchung des 
Herzend, der Augen und des Gehörorgand gewidmet 
find. Jeder Militärarzt Tann aus dieſem Theil Ans 
regung jchöpfen; für die jüngeren Sanitätsoffizi 
ift er eine reiche Quelle der Belehrung. Wird dieje 
Arbeit fortgejett, jo kann fich daraus durch neue Er- 
gängungen allmählih ein militärärztlihes Handbud 
entwideln, dad den jeweiligen Standpunkt dieſer 
Sonderwifjenihaft — denn das ift das Militärjanitäte- 
weien geworden — in jehr volllommener Weije ver: 
gegenwärtig. Wie wir hören, ift dies der Plan der 
Herausgeber. Im dritten Theile endlich find die Per: 
jonalien in neuer Gruppirung recht überfichtlic) zu— 
fammengeftellt. 

(53 wird dem Kalender nur förderlich jein, wenn 
die Redaktion für befjered Papier jorgt und dem 
zweiten Theil das größere Format des dritten giebt. 
Das Unternehmen verdient weitgehende Unterftügung 
durch die Sanitätsoffiziere. 


Kriegsgeſchichtliche Beiſpiele aus dem Deutjd: Kr 
söhichen Kriege von 1870/71. BonKunz, Majora. D 
Zwölftes Heit: Beiipiele für das Gefecht und den 
Sicherheitsdienft der Infanterie. Berlin 1900, E. ©. 
_. & Sohn, Königliche Hofbuhhandlung. Preis 
M. 3,50. 


Zu Inſtruktions- und Anregungszwecken immer nur 
Beijpiele aus der eigenen NRegimentsgeichichte vorgus 
tragen, ift eine einjeitige Sache. Auch hat nicht jedes 
Regiment Gelegenheit zu Thaten der verichiedeniten 
Richtung gehabt, bei denen Einzelne, Gruppen, Züge 
oder Kompagnien ſich in einer derartigen Weiſe hervor: 
thun konnten, dab deren Vorführung unjerem jungen 
Nachwuchs ald Anregung dienen kann. Ueberdies iſt 
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noch gar mances Regiment ohne eigenes Geſchichtswerk. Betradytungen über die Zukunft des mechanijhen 


Der Gedanke unjeres bewährten Major Kunz ein Sammel« 
werk zu liefern über umfichtiges und tapferes Benehmen 
Ginzelner, beachtenswerthe &efcchteleiftungen von Zug— 
führern, befonderd geſchicktes Eingreifen von Zügen und 
Kompagnien in das Gefecht ꝛc. ijt Daher als ein jehr 
glückucher zu bezeichnen, die Löjung der Aufgabe war 
nicht leicht, fie ift aber dem Berfaffer unter Beihülfe 
des Major a. D. Thonfe, der fi die Reniments- 
geichichten der Bayern, Sachſen, Württemberger, Badener 
und Hrfien vornabm, wohl gelungen. 

Troß der Beijeitelafjung von Beifpielen aus dem 
Gtappenfrien, von Weberfällen und der Abwehr von 
Reiterattaden, enthält das vorliegende Heft 123 ver 
ſchiedene Rubriken, die dur nicht weniger als 1404 
Berjpiele illuftrirt werden. Bei der Mahl der Beis 
ipiele wurde von dem Grundjag ausgegangen, daß fie 
auch bei tem heutigen Stande der Bewaffnung noch 
braucbar find und ftempelt Dies das Bud zu einem 
Unterrichtemittel erften Ranges für unjere Truppen» 
offiziere, ald Erläuterung ter „Theorie“. „Das Intereſſe 
der Zuhörer, ganz gleichgültig, ob es Offiziere, Unter: 
offiziere, Einjährige Freiwillige oder Gemeine find, wächſt 
wie mit einem Zauberichlage, jobald der Vortragende 
Bilder aus der Kriegsgeſchichte vorführt; je zahlreicher 
dieie Bilter find, je Marer fie vorgetragen werden, je 
mehr es der Vortragende verfteht, den Zauber vater 
ländischer Begeifterung auf feine Zuhörer wirfen zu 
lafjen, deſto größer wird der Erfolg jein", jagt der 
Berfaffer mit Recht. Und richtigermeife hat er auch 
auf die jogenannten Jmponderabilien bejonderen Werth 
gelegt, auf Die moraliihe und phyſiſche Berfafjung der 
eigenen und der feintlichen Truppen, auf die Umficht, 
Energie und Geifteögegenwart der Führer. 

Als bejonders verdienftlich müfjen wir die Art und 
Weiſe des Verfaſſers bezeichnen, den Lejenden bezw. 
Inſtruirenden zur Auenußung der ihm gebotenen Bei» 
ipiele binzumeijen, indem er beijpielweije anführt, wie 
aus ter Gefechtöthätigkeit der Garde-Füſiliere bei 
Sedan etwa 18 verjchiedene Rubriken kriegeriſcher Er— 
fahrungen gebildet werden können. Diejer Hinweis 
erzieht die Selbſtthätigkeit der Inftruirenden; anderer 
feitö wird dem Lehrenden feine Arbeit durch eine 
geſchickt gruppirte jchließliche Ueberſicht erleichtert, durch 
die er die momentan erwünſchten Beijpiele jchnell auf: 
findet. Das Buch geftaltet fi) durch dieſe Methode 
zu einem GSelbfterziehungs- und Lehrmittel des Unter: 
richtenden, 

Da Berfaffer in jeinem Borwort den Wunſch aus: 
geiprochen hat, ihn in feinen jpäteren Bearbeitungen 
durch Mittheilung charakteriftiicher Beifpiele zu unters 
ftüßen, jo verfehlen wir nicht, ihn auf die jchneidige 
und erfolgreihe That des Hauptmanns Kattrein vom 
Regiment 118 bei Chambord hinzumeijen. Folgt jeder 
kriegserfahrene Lefer der Aufforderung des Verfaſſers, jo 
wie es der Schreiber dieſes fich geitattete, dann fann der 
Stoff ſchließlich derart gefichtet werden, daß die voll— 
fommenjte und reichhaltigite Sammlung entiteht, für 
die jein heutiged Buch die wejentlihe Grundlage ſchon 
darbietet. 


Zuges für den Transport auf Yanditraßen haupt: 
jählid über feine Berwendbarteit im Kriege. 
Angeftellt auf Grund der in der einjchlägigen Lite: 
ratur niedergelegten rfabrungen von Dttiried 
Layriz, Oberftleutnant z. D. Mit 20 Abbildungen 
im Text. Berlin 1900. & ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 1,75. 


Der in der vorliegenden Heinen Schrift mit großer 
Sachkenntniß und richtigem milıtärifchem Urtheil beban- 
deite Segenftand hat für die Krienführung eine her- 
vorragende Bedeutung. Wie die Mafjenarmeen ver Zu: 
funftsfriege ernährt und mit den für ihre Schylagfertigkeit 
erforderlihen Bedürfnifien verjehen werden jollen, 
ift in der That eine hochwichtige, nicht von der Hand 
zu weijende Frage. Gewiß ift das Eifenbahnnet aller 
Länder jehr viel ausgedehnter, dad Betriebematerial 
viel leiftungsfähiger geworden; aber deren Empfindlichkeit 
ift unverändert geblieben und es iſt jehr die 
Trage, ob die Eifenbahntruppen troß ihrer bedeutenden 
Vermehrung ausreichen werden, die für den Nachſchub 
nothmwendigen Linien rechtzeitig in Stand zu ſetzen und 
dauernd in Betrieb zu erhalten, namentlich, wenn der 
zurüdweichende Feind für eine nachhaltige Zerftörung 
forgt und fich in Heinen Unternehmungen die Zerftörung 
der in Betrieb genommenen Linien angelegen jein läßt. 
Der Krieg 1870/71 giebt von dem, was in dieſer Ber 
ziehbung zu erwarten ijt eine nur ſchwache Borftellung. 
Aber au dann, wenn die Eijenbalmen allen auf fie 
gejegten Erwartungen entiprechen, allein find fie gar 
nicht im Stande, die Armee mit allem Nöthigen zu 
verſehen; der Transport auf Landftraßen wird immer 
eine Hauptrolle ſpielen. Und da entfteht num 
die Frage, werden die Pferde nach ihrer Beichaffenheit 
und Zahl die Aufgabe, den Transport auf den Land— 
ftraßen zu übernehmen, bewältigen können? Keinesfalld 
hat der Beſtand an Zugthieren gleicdyen Schritt gehalten 
mit der Zunahme der Bevölkerung und nod viel 
weniger mit dem Bedarf der Armee. Allein die Feld— 
artillerie eined Korps braudt heute mindeftens 
60 pCt. Zugpferde mehr ald im Jahre 1870; dazu 
fommen noch die ſchweren Batterien des Feldheeres und 
eine große Menge von Fahrzeugen für Bepürfnifie, 
die früher gar nicht oder-nicht in dem Maße vorhanden 
waren mie jeßt. (Faltboote, Telegrapbenwagen x.) 
Kurz, wenn nicht ein Theil der Aufgaben, die früber 
den Pferden zugemwiejen wurden, von anderen Kräften 
übernommen wird, jo wird dad Land die Zahl der er 
forderlichen kriegsbrauchbaren Pferde höchſt wahr 
ſcheinlich nicht aufbringen. Dazu kommt die Schwierigleit 
der Ernährung, der Pflege von jo vielen Pferden und 
vor Allem die Gefahr, daß ausbrechende Seuchen 
die Benußung der thieriſchen Zugkraft gänzlich aus— 
ſchließen. 

Das Alles wird in gründlicher Weiſe beſprochen 
und nachdem die Nothwendigkeit nachgewieſen, im 
Kriege auf den mechanischen Zug zurückzugreifen, wird 
die jehr berechtigte Forderung aufgeflellt, daß bereite 
im Frieden Verfuche gemacht werden mit den Kräften, 
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die man im Kriege verwenden will. Bei Improvija- 
tionen bleiben im Kriege die Miherfolge nie aus, 
unbedingt Tann man große Erfolge nur mit bereits 
Erprobtem erwarten. Soldye Berjuche find durchaus 
nicht jo theuer, wie man im erften Augenblick vielleicht 
denken follte.*) In jeder umfangreiceren Garnijon, 
namentlich in den großen Feftungen und Depotpläßen 
bedarf man täglidy vieler Fuhren, die, wenn fie von den 
Truppen geftellt werden, deren Ausbildung jehr ftören, 
andernfalls aber für theures Geld von Privatunternebmern 
ermiethet werden müſſen. In den großen Feſtungen 
fönnen ein oder zwei Motoren eine völlig ausreichende 
Beichäftigung finden; außer zu den gewöhnlichen Arbeitd« 
fuhren können fie zu den Armirungsarbeiten beran- 
gezogen werden, und man wird Erfahrungen durüber 
jammeln, ob und in weldhem Umfange man im GErnft- 
fall auf fie wird rechnen dürfen. Gerade in den 
Feftungen wird der Mangel brauchbaren Pferde 
materiald am jchärfften fühlbar werden; hier handelt 
ed fih um die Kortichaffung jehr jchwerer Laften, 
während die Feftungen ſich mit dem begnügen müſſen, 
was die Feldarmee übrig läßt. Auch bei den Manövern 
können dieſe Motoren zur Füllung von Magazinen, 
ja vielleiht auch zur Fortſchaffung der Truppenbagage 
verwendet werden. 

Der Berfaffer geht dann die verjdhiedenen in Frage 
fommenden Motoren durd. Gr warnt mit Recht 
davor, fi dem Gffeltwollen, dad am Meiſten in die 
Augen jpringt zugumenden. Der Krieg duldet nur 
einfache Mittel, alle anderen zerftört er. Weder die 
durch Grplofionsmotoren, noh durch Akkumulatoren 
betriebenen Automobilen find zurzeit kriegsbrauchbar. 
Dagegen tritt er ſehr warm für Straßenlofomotiven 
ein, die jowohl auf Landftraßen, ald auch nad) An— 
bringung pafjender Räder auf Feldbahnen und endlich 
als Lokomobile zur Hortihaffung von Laften mitteljt 
Seilbetriebs Verwendung finden können. 

Aus der Kriegegeichichte (dem Deutſch-Franzöſiſchen 
fowie dem Ruſſiſch-Türkiſchen Ariege) werden einzelne 
Beijpiele angeführt, wo dieſe Maſchinen mit Bortheil 
verwendet wurden, und auch Fälle erwähnt, wo fie 
hätten verwendet werden können. Zum Schluß wird 
über die in verjchiedenen Staaten mit Straßenlokomo— 
tiven für Kriegszwecke angeftellten Berjuche berichtet. 
Hiernah find in Deutſchland nur einmal vor fait 
30 Zahren in Meß derartige Verſuche mit einer 
Fowlerſchen Lolomotive und auch nur im jehr geringem 
Umfange angeftellt; in allen anderen Staaten haben 
ausgedehntere Berjuche ftattgefunden. Es wäre jehr 
zu wünjchen, daß in der Deutjchen Armee umfang» 
reihe Verſuche angeordnet würden, damit man zur 
Klarheit darüber gelangte, melde Maſchinen fih am 
beften verwerthen, und ob im Kriege mit Sicherheit 
auf deren richtige Bedienung durch das zur Verfügung 
ftehende Perjonal gerechnet werden darf. 


*) Bei einem in der Schweiz veranftalteten Verſuch ver» 
urſachte der mit einer Strakenlofomotive ausgeführte Trans: 
port von Gejhügen x. für eine beftimmte Strede einen 
Koftenaufwand von 217 Fres., während der frühere Transport 
mit Verden 792 Fres. gekofter hatte (Berhältniß 1: 8,6). 
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Allen Dffizieren, die durch ihre Stellung genöthigt 
find fi mit diefer Frage zu befafien — Generalftab, 
Train, Fupartillerie, Kommandanten von Feſtungen 
und deren Stäbe — fei die anregende Heine Schrift 
angelegentlichjt empfohlen. 


Der Krieg von 1806 und 1807. Bearbeitet von 
Oskar v. Lettow-Vorbeck, Dberft a. D. Griter 
Band: Jena und Auerftedt. Zweite vermehrte und 
verbefierte Auflage. Mit einer Ueberſichtsſtizze, 
3 Schlahtplänen und 18 Skizzen. Berlin 1899. 
E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbucdyhandlung. 
Preis M. 10,—. 


Dad Werk v. Lettowd über den Krieg von 1806 
und 1807 .gilt in allen wifjenjchaftlihen Kreien — 
jomohl denjenigen der Gelehrtenwelt ald der gebildeten 
Militärs — als das zuverläjfigfte und reiffte über jene 
Periode. Der Herr Berfaffer fahte eben den Krieg 
nicht ald „ein Ding für fih“ auf, wie dad leider 
gerade fo oft von militäriichen Schriftftellern gejchieht, 
jondern — um mit Jomini zu reden — als ein 
weltbewegended Drama, bei dem politijche, Fulturelle, 
joziale Momente eine Rolle ipielen und nicht nur per— 
ſönliche und militäriſche. 

Beſonders die Beziehungen zwiſchen Politik und 
Kriegführung verſteht v. Lettow im geradezu meifter- 
hafter Weiſe zu entwickeln und offen zu legen. Aber 
nicht auf Grund landläufiger Kalkuls oder mehr oder 
minder einſeitig patriotiſcher Darſtellungen, ſondern 
auf Grund der „Urakten“, denen er mit unermüdlichem 
Fleiß und vollendeter Sachkenntniß in den Archiven 
nachzuſpüren verfteht. 

Die vorliegende zweite Auflage des erjten Bandes 
des Krieges von 1806, der die militärijchen Brenn 
punfte desjelben, Jena und Auerftedt umfaßt, beftätigt 
das aufs Neue. Während er militäriich nichts beſon— 
derd Neues enthält — abgeſehen von dem hie und ba 
etwas gemilderten Urtheil über die Handlungen ver: 
jchiedener Führer, weil, wie der Herr Berfaffer bemerkt 
„ihm immer mehr die Erkenntniß gewachſen sei, daß 
ed dem Gejchichtäforfcher nur immer unvolllommen 
gelingt, die Umftände und Eindrücke zu erforjchen, 
unter tenen die Führer gehandelt haben” — bringt er 
einige werthvolle politifch-diplomatiiche Grgänzungen, 
die im Vorwort näher erwähnt werden. 

Nur in einem Punkte — und der ift militärifcher 
Natur — vermag Referent mit der Auffafjung v. Lettows, 
die fi auch jchon bei der erften Auflage findet, nicht 
übereinzuftimmen. Es betrifft die jogenannte Krifid in 
der Schlacht von Jena, ald bei Bierzehnbeiligen das 
bis dahin fiegreiche Vordringen von zehn Preußtichen 
Bataillonen, denen günftigenfald zehn weitere 
Bataillone folgen Fonnten, zum Stehen kam, Der 
Herr Verfaſſer meint, wenn der Angriff fortgejett 
worden wäre unter gleichzeitigem Einſetzen der verfüg: 
baren Reiterei „jo wären die Folgen ſchwer auszu— 
denken“. 
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Nach der ganzen Gefechtslage und dem Kriegs | 


werthe ber beiderfeitigen Truppen dürfte auch ein 
Fortſetzen des Angriffed der Divifion Grawert wohl 
ſchwerlich das Schidial des Tages gewendet haben. 
Napoleon konnte dem Stoße Grawerts mindeftend noch 
"acht friſche Sartebataillone entgegnenwerfen und dieſe 
würden mit den ſonſt noch verfügbaren Truppen ganz 
gewiß bingereicht haben, um das weitere Vordringen 
der Preußen aufzuhalten. Bon Viertel: zu Biertelitunte 
trafen aber neue Franzöfiihe Truppen auf der Hoch— 
fläche ein, jo daß einer foldyen überwältigenten Ueber: 
macht gegenüber jeder weitere Angriff Grawerts aus: 
fichtälos jein mußte. Daß aber die Franzoſen damals 
jelbft in der Minderzahl fih kampfgeſchickter und 
widerftandefähiger erwiejen, wie ihre Gegner, dad ers 
weilt die Schlacht von Auerftedt, in deren Hauptjtadien 
die numerijche Meberlegenbeit auf Preußiſcher Seite 
war. Die Leiftungen der Preußiſchen Kavallerie find 
außerdem auf beiden Schladhtfeldern hervorragende nicht 
gewejen, jedenfalld waren fie nicht derartig, um das große 
Manco auszugleichen, dad nad Führung — hoher wie 
niederer —, Organifation, Kriegserfahrung und kriegs— 
mäßiger Ausbildung zu Gunſten der Franzöfiſchen 
Armee beftand. 


Der Krieg von 1806 war für Preußen, wie ein 
neuer Militärfchriftfteller treffend bemerft hat, von 
Haufe aus ein „Krieg chne Chancen”. Das gilt aud) 
von der Schlacht bei Jena. So mie fie durch bie 
Preußiiche Oberleitung angelegt war und von den 
Unterführeen durchgeführt wurde, hätte ſelbſt ein vor— 
übergehenter Erfolg bei WVierzehnheiligen wohl die 
Opfer erhöhen, aber einen Sieg nicht herbeiführen 
fünnen. Auch die jonft vortrefflihe und objektive Dar: 
ftellung dieſer Schlacht in ihrer Gefammtheit durch 
v. Lettom jelbft wird zu dem gleichen Gindrud führen. 


„Epifoden“ haben noch niemald eine Schlacht, 
geichweige einen Krieg wirklich entjchieden. Es wider: 
ipricht dies dem wahren Weſen des Krieges, und wenn 
man jolche überlieferte „Epiſoden“ auf ihren wahren 
Werth prüft, jo jtellt fich itets heraus, daß der Bu: 
fammenhang zwiſchen „Urſache und Wirkung“ mehr 
äußerlich ald innerlich aufgefaßt worden iſt. Letzteres 
iſt und bleibt aber die Hauptſache. 


Hiſtoriſcher Rückblick auf die Verpflegung der Armeen 
im Felde. III. Lieferung. Verfaßt von Oberft 
Dito Meirner, Kommandant des Infanterie— 
Regiments Jung-Starhemberg Nr. 13. Wien 1900. 
Kommiffionsverlag von 2. W. Seidel & Sohn, K. 
und K. Hofbuchhändler. Preis M. 4,—. 


Die vorliegende Lieferung behandelt den Feldzug 
von 18665 vom Defterreihiihen Standpunkte aus. Ihr 
Erſcheinen — die legte Lieferung fam 1897 heraus, vergl. 
Militär-KiteratursZeitung Nr. 7/1897, Sp. 203 u. fi. — 
hat länger auf ſich warten lafjen, weil der Herr Ber 
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fafjer für die Darftellung der Berpflegung in den 
Kämpfen des Jahres 1866 auf beiten Kriegsſchau— 
plägen nicht nur ein umfangreiches Duellenmaterial 
durdhguarbeiten, jontern auch die Heereöverhältnifie 
jener Zeit an der Hand der damaligen geltenden Be 
ftimmungen eingehend zu ftudiren hatte, Zrägt man 
ferner der verantwortungävollen, viele Zeit in Anſptuch 
nehmenden Thätigkeit des Herrn Berfafjerd ald Regi— 
mentsfommandeur gebührende Redynung, fo ift die ein- 
getretene Verzögerung im der Herausgabe der Schrift 
wohl binreicdyend erklärt. 


Deiterreih muhte im Jahre 1866 auf zwei räum: 
lich weit voneinander entfernt belegenen Kriegeidau: 
plägen kämpfen, wobei ed jeine Hauptfräfte gegen 
Preußen verwendete, Die im Böhmen gefallene Ent» 
jcheidung übte den Haupteinflug auf den Endausgang 
des Krieges aus, auch hatten die Operationen auf dem 
nördlihen Kriegäthjeater eine Reihe jo mechielnder 
Lagen zur Folge, daß es gegeben erſchien, den Erörte 
rungen den Feldzug gegen Preußen zur Grundlage zu 
geben. Dabei find jedoch keineswegs die Verpflegung 
verhältnifje der Kämpfe in Stalien vergeffen, ebene 
auc die eigenartigen Berpflegungsverhältniffe, wie fie 
ſich bei der Bertheidigung von Südtirol durch Ver 
wendung von Truppen im Gebirge ergaben, zur Dar: 
ftellung gebracht worden. 


Die intereffante und lehrreiche Schrift, die ſich 
dur; Kürze und Klarheit des Ausdrucks in gleicher 
MWeife mie ihre beiden WBorgängerinnen auszeichnet, 
fönnen wir wie dieſe nur auf das Wärmſte empfeblen. 
Der Herr Verfaffer zeigt dem Leſer wie die Deiter: 
reichifchen Armeen im Feldzuge 1866, ſowohl im 
Norden ald auh im Süden noch grundſaätzlich aus 
Magazinen verpflegt wurden, wobei man fid jedoch 
nicht ſcheute gegebenenfalls auch im eigenen Lande zu 
requiriren. Hierdurch murde die nöthige Ueberein- 
ftimmung zwiſchen Operationen und Verpflegung erzielt, 
jo daß jelbft unter zeitweilig ungünftigen Berhältnifien 
die Ausführung der kriegeriſchen Mafnahmen feinen 
Augenblid durch Berpflegungsrüdfihten in audidlay 
gebender Weije beeinflußt wurde. 


Allerdings waren die VBerhältnifje auf beiden Kriegs— 
theatern nicht allau ſchwierig. Auf dem nördlichen 
Kriegsihauplage war der SHeeredleitung eine lange 
Vorbereitungszeit gegeben, der Aufmarſch konnte nabe 
an der Gentralbafis des Reiches ausgeführt werden 
und die Operationen fanden im eigenen, an Berbin: 
dungslinien und Hülfgmitteln gleich reichen Kante fatt, 
bei möglichiter Ausnutzung der Eijenbahnen in allen 
Abſchnitten des Krieges. 

Auf dem füdlichen Kriegsſchauplatze machte ſich 
überdies die geringe Stärke der zu verpflegenden 
Truppen (rund 110 000 Mann) in günftiger Weiſt 
geltend. Auch hier war der entjchieden und Har auf 
geiprohene Wille der Führung nicht ohne Einfluß af 
entiprechende Vorbereitung und geerdnete Durchführung 
der Verpflegung, jelbft bei Gewaltmärſchen und über 
raſchenden Manövern, von deren exakter Ausführung 
der Erfolg bei der Ungunſt der Stärkeverhältnifje abbing. 
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Der in Ausſicht geſtellten Schilderung der Ver— 
pflegunasverhältnifje in den Kriegen von 1870/71 und 
1876/77 in weiteren Lieferungen fehen wir mit Span: 
nung entgegen. 


Nittonde ärhundradets militära tilldragelser i 
deras sammenhang med den allmänna utveckling 
tecknade af C. O. Nordensvan, öfverste och 
chef för Kongl. Krigsbögskolan. Första delen, 
ärhundradets förra hälft,. Stockholm 1899. 
Militärlitteraturföreningens förlag. Preis 5 Kr. 


Der Herr Berfaffer, deſſen zahlreihe Schriften bei 
ihrem Erſcheinen auf dem Skandinaviſchen Büchermarkte 
ftetd großes und berechtigtes Aufjehen erregten, hat 
fih im vorliegenden Werke die intereffante Aufgabe 
geftellt, „die militäriichen Greigniffe des XIX. Jahr: 
hunderts im Zufammenhange mit der allgemeinen Ent- 
widelung zu jchildern“. . 

In erfter Linie bot der Mangel eined ähnlichen in 
Schwediſcher Sprache geichriebenen Buches die Veran: 
lafjung zur Herauägabe diejer neueften Arbeit des Herm 
Verfaſſers, die zunächſt als praftifches Hülfämittel beim 
Unterricht an der Kriegshochſchule beftimmt ift, da 
Dberft Wrangeld „Grundzüge der Krienägeichichte” ver: 
altet und vergriffen und Rüſtows ins Schwediſche über- 
jeßte: „Die Feldherrnkunſt des neunzehnten Jahrhunderts“ 
nicht mehr den Anforderungen entipricht, die man an 
ein zeitgemäßes Lehrbuch ftellen muß. 

Dberft Nordenjvan leitet ſein Wert ein mit einer 
Darftellung der allgemeinen Lage zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts; er ſchildert aldtann den Einfluß der 
Sranzöfiihen Revolution und des Revolutionskrieges 
auf die kommenden Greigniffe und die Veränderungen 
im Militärwejen, ſowie auf die Begründung der Macht: 
jtelung Napoleons. Im Weiteren zeichnet er ein 
padended Bild der von diefem auf der Höhe jeines 
Ruhmes bis zur Kataftrophe in Rußland geführten 
Feldzüge, dem eine eingehende Darftellung des Rück— 
zugs im Zahre 1812 ſowie der Befreiungskriege folgt. 

Der nächſte Abſchnitt behandelt die Zeit der „heiligen 
Allianz” 1815 bis 1848, worauf der Schlufabichnitt 
die Ereigniffe der Jahre 1548 bie 1850, die faft in 
allen Staaten Guropad Auflehnungen gegen die 
beftehenden Staatsordnungen und Monaichien zur Folge 
hatten, abſchließend mit der Schlaht von Idſtedt und 
der Beendigung des Schleswig-Holfteinihen Krieges 
gegen Dänemark im Zahre 1850 eingehend zur Dar: 
jtellung bringt. 

Das Erſcheinen des 2. Bandes des Nordenivanichen 
Werkes, der die Greignifje der Zahre von 1850 bis 
zum Schluß des Jahrhunderts umfafjen joll, ift für 

den fommenten Sommer in Ausficht geſtellt. Die 
Standinavifhe militärijche Yejewelt wird das Buch mit 
lebhafter Freude begrüßen. 


Militär-Literatur- geitung — Nr. 5. 
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W. Rothe Yahresberibt über die Yeiftungen und 
Fortſchritie auf dem Gebiete des Militär-Sanitäte: 
weſens. SHerauögegeben von der Redaktion der 
Deutſchen militärärztlichen Zeitichrift. XXIV. Jahr: 
gang für 1898. Berlin 1899. €. ©. Mittler & 
Sohn, Königlihe Hofbuchhhandlung. Preis M. 4,50. 


Ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für jeden, der 
auf dem Gebiet des Militärfanitätäwejens arbeiten will, 
erfüllt der vorliegende Bericht alle berechtigten Ermwars 
tungen und jchließt fich würdig der ftattliben Reihe 
feiner Vorgänger an. Befonders ift auf den zuſammen— 
hängenden Bericht des Generalarztes a. D. Lühe über 
die Amerikaniſche kriegschirurgiſche Literatur des 
Spaniſch⸗ Amerikanischen Krieges aufmerfjam zu machen, 
die zur Zeit des Abjchluffes des Berichtes ſchon durch 
87 VBeröffentlihungen vertreten war. 9m diefer 
dankenswerthen Ueberſicht wird der Sanitätsoffizier eine 
Menge von Geſichtspunkten finden, die ſich für unſere 
Fortbildung zum Beften des Königlichen Dienjtes 
verwerthen lafjen. 





Die Schrift: Wie erhält und verbefjert man 
feinen Wildſtand? von Ferdinand Fleſchuez, Nitt- 
meifter im Königlich Bayerischen 1. Chevaulegersregiment 
Kaifer Nikolaus von Nufland, Münden 1900, Pohls 
Verlag, (Preis M. 1,—), bringt eine gedrängte und über: 
fichtliche Zufammenitellung der zur Erhaltung und Beſſe— 
rung des Wildftandes zu Gebote ftehenden Mittel und 
will dadurd Anregung zu deren Anwendung und zur 
Vertiefung waidmännifhen Dentens und Handelns neben. 
Da das Deutfhe Heer in feinen Reihen fo manden tüchtigen 
Waidmann zählt und auch ſolche Offiziere, die es gern 
werden mödten, fo wird namentlich Ichteren das Büch— 
fein fehr willlommen fein und fann warm empfohlen 
werden. Es enthält langjährige, praktiſch bewährte Er: 
fahrungen und behandelt den Km das Reh, das Neb: 
huhn und den Faſan, deren Jagd, Hege und Pflege, 
Vertilgung ihrer Feinde ꝛc. 


Soeben erſchien rechtzeitig zum Beginn der Radfahr— 
fatfon im Verlage von Alexius Kießling in Berlin SW, 
in neuer Auflage Kießlings Neuer Nadfahrerplan 
von Berlin mit Vororten 1:20000 mit farbiger 
Darftellung der Art und Beſchaffenheit des 
FA laiterö und der für Bmeirabfahrer verbotenen 

traßen nebſt Straßenverzeihmi und ’olizeiverorbnung, 
in jehsfarbiaem Drud, Preis M. 1,—. Der Plan gewährt 
ein überfichtlihes Bild von dem Stande des Pflaſters 
am 1. April 1900. Asphaltirte Strafen find blau, mit 
uns Steinpflafter verſehene oder gut dauffirte 
raun, mit ſchiechtem Steinpflafter verichene oder fchlecht 
haufjirte Straßen gelb gefärbt. Alle ungepflafterten 
oder geplanten Strafen find weiß geblieben, fo daß ſich 
die betreffende Farbe nah erfolgter Pflaſterung leicht 
eintragen läßt. Straßen mit ftartem Wagenverfehr find 
durh rothe Linien der Straßenbahnen gefennzeichnet. 
Allen Berliner Radfahrern wird der fauber ausgeführte 
und praftifhe Wlan willfommen fein 


In 15. vermehrter Auflage erfchien der bewährte 
Sprahführer für Deutfhe in Franfreih, „Voyage ü 
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Paris“, praftifhes Handbuch der Franzöſiſchen Um— 
gangsiprade von Dr. Karl Ploetz, ehemals Profeſſor 
u age Gymnaſium in Berlin, a von 
F. N. Serbia, Berlin W35. (Preis M. 1,—.) Jedem 





100 — Literarifches Beiblatt zum Militär-Mocenblatt. 


ER 160 


das Büchlein vorzüglice Dienfte leiften, da es ihm in 
autem Franzöfifh über Sitten und Gebräuche, Hotels, 
Neftaurants, Einkäufe, Theater ꝛc. die gewünſchte Aus: 
funft giebt. 


zur Weltausitellung nad) Paris reifenden Deutfchen wird | 


Bißliograpbie. 


Don Neiigleiten des Büchermarktes der letzten Zeit verzeichnen wir: 


86, Studi sulla condotta della guerra 1814 in Francia. 
Enrico Barone, Tenente-Colonello di Stato Mag- 
giore. Parte I Narrazione. Parte II Considerazioni. 
Torino 1900. Roux e Viarengo. 


87. Notiein historiea y descripta del laboratorio del 
material de ingenieros par D. Jose Marvü y Mayer, 
Goronel de Ingenieros. Madrid 1899. Imprenta del 
Memorial de Ingenieros. 


88, La guerra fra Inglesie Boeri nel 1900. Luchino 
dal Verme. Estratto dalla Nuova Antologia. 
Roma 1900. 


89. Der Krieg in Süd-Afrifa 1899/1900 und feine Vor: 
geſchichte. Bearbeitet von Alfred v. Müller, Ober: 
leutnant im 1, Sanfeatifchen Infanterieregiment Nr. 75. 
Mit zahlreihen Karten, Skizzen und Anlagen. 
I. &heil: Die Englifhen Rüftungen im Dezember 
1899 und Januar 1900. Der Tugelafeldzug des 
Seneralleutnants Buller. Die Arienslage im Süden 
und Weiten. (Mitte Februar 1900.) Mit einer Stizze 
zu den Kämpfen am oberen Quaela, einer Skizze zu 
den Gefechten um Golesberg, 3 Anlagen und mehreren 
z_n Berlin 1900. Liebelſche Buchhandlung. 
Preis M. 1,—. 


9%, La guerre au Transvaal. L’oflensive des Boers 
Septembre-Janvier. Par le Lieutenant-Colonel Fro- 
card, brevete d’Etat-Major et le Capitaine Painvin 
lu 78° d’infanterie. Avec cartes. Paris 1900. Cerf. 
Preis Fres. 3,50. 


91. Afrikaniſcher Todtentanz. 


Buller. Bon A. E. 
nad Ladyſmith. Berlin 1900. Fußinger. Preis M 1,—; 
gebd. M. 1,50. 


92. Kaiſerin Augufta-Verein für Deutſche Töchter und 
Kaiferin Augujta-Stiftung. Dargeftellt von 9. Meyer, 
Seheimer Rehnungsrath, Schatzmeiſter des Kaiferin 
Auguſta-Vereins und der Kaiſerin Augufta-Stiftung 2c. 
Herausgegeben vom Kaiferin Auguſta-Verein für 
Deutſche Töchter. Mit vier Abbildungen. Berlin 1900. 
— S. Rain & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung. 
Preis M. 1,—. 


93. Gedenl-Schrift zur Feier des 100jährigen Beftehens | 
Im 


der Königlich Bayeriſchen Artillerie-MWerkftätten. 
dienftlihen Nuftrage verfaßt von A. Sendtner, 
Hauptmann 3. D. und Vorſtand des Konftruftions: 
Büreaus bei den Königlichen Artillerie-Werkjtätten. 
Münden 1900. A. Brudmann. 


Nah den Erinnerungen | 
eines Engliſchen Offiziers vom Stabe des Generals | 
embe. 1. Theil: Won London | 





94. Ein Schladtenangriff im Lichte neuerer Kriegs: 
aefhichte. II. Theil von: „Der Schladhtenanariff im 
Lichte der Schlichtingſchen Grundſätze und der Boqus: 
lawstifhen Betradhtungen” von W. v. Scherff, 
Beneral der Infanterie 4. D. Mit einer Skizze im 
Text. Berlin 1900. R. Eifenihmidt. Preis N. 5,—. 

95. Briefe der Madame Ierome Bonaparte. (Elifabeth 
Patterfon.) Deutfh von Henry Perl, Mit IUuftre: 
tionen. Leipzig 1900. Schmidt & Günther. Preis 
M. 2,60; geb. M. 3,60. 

96. Ein Deutfcher Seeoffizier. II. Abtheilung, 1. Band: 
„Prinz Adalbert“ Reiſe. Aus den binterlafjenen 
Papieren des Rorvettenfapitäns Hirfchfeld. Heraus 
gegeben von feiner Wittwe. Mit 1 Seliogravüre und 
40 Abbildungen im Tert. Wiesbaden 1900. Selbit: 
verlag. Preis M. 4,50. 

97. Die Schlacht von Bionville— Mars la Tour und das 
Könialih Preußifhe X. Armeelorps. ine kritiſche 
Studie über die 19. Divifion von Fr. von der 
Wengen. Berlin 1900. Militär : Verlagsanftalt. 
reis 80 Pf. 

98. Tier in Feindesland. Feldzugs-Erinnerungen aus 
1870/71 von Paul Lemde. Mit Anhang. Original: 
Verluftliften des 3. Thüring. Infanterie: Regiments 
Mr. 71 während des Feldzuges 1870/71. Zeulenroda 
i. Th. 1900. ©. Merjeburger. Preis M. 1,—. 

99. Aus dem Leben des Königs Albert von Sachſen. Yon 
Dr. Vaul Saffel. 2. Theil: König Albert als Aronprini. 
Mit einem Bildniß. Berlin und Leipzig 1900. €. ©. 
Mittler & Sohn, —6 Hofbuchhandlung und 
J. C. Hinrichs. Preis M. 8,—. 

100. Otto v. Bismarck. Sein Leben und fein Werl. 

WVon Zohannes Kreutzer. Zwei Bände mit zwei 

Bildniſſen von J. V. Cıffarz. Leipzig 1900. R. Voigt: 
länder. reis M. 6,50; gebd. M. 8,—. 

101. Dentwürdigfeiten eines Württembergifhen Offers 
aus dem Feldzuge im Zahre 1812. Veröffentlich 
durd Freiherrn v. Notenhan, Oberft 5. D. Dritte 
Auflage. Münden 1900. Franzſche Hofbuchhandlung. 
preis M. 1,—. 

102. Wörth. Bon Garl Bleibtreu, Illuſtrirt von 
Ch. Speyer. Stuttgart. C. Krabba, Preis M. 1,-- 

103. Heinrih Schliemann und feine homerifhe Welt. 
Von Dr. 3. Nelfon. Mit 20 Abbildungen. Leipiie 
1900. Preis M. 1,—; gebd. M. 1,25. 

104. Thomas Edifon Alva, der Erfinder. Ein Lebensbild vor 
Franz Pahl, Oberlehrer am Realaymnafium in Char: 


| lottenburg. Yeipzig 1900. R. Voigtländer. Preis M. 1,—; 


gebd, M. 1,25. 
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Die —— —— Kufittich, vg Offiziere vor dem Weber, Dr, Die Bedeutung der Deut: 


im Jahre 1899. (161 Feinde. (17 ſchen Kriegsfionue für unſere Gegenwart 
Ueberſicht über die — der La guerre Re l’Augleterre.| und Bufunft. (186) 

IngenieursWifjfenfhaften im) (176) Berefhtihagin—v. Drygalski, Sko⸗ 

Jahre 1899. (166) ‚ Lauth, W'6tut militaire des prineipales | belew im Türkenfriege und vor Achal⸗ 


puissauces etraugeres en 1900, (178) | Tele. (187) 
a ’ ir) 3 ah —— erisun 
Agenda de l’arm&de frangaise (I 
A169) z , ‚Schmann, gorfäungen ‚und Urtunden, —— —— Jahrbuch für Kadetten. 
Bonarjee, audbook of the figbtiug ur Geſchichte der Uniformirung be 
races of Iudia. (172) | Breußiien Armee 1713 6i8 1°07. Grfter — Behr, vum human 
Cascino, La celeritä di tiro e il Theil. (180) | hen Mrtillerie-Werfftätte ar Ta 
mupiziovamento della fanteria. (172) de Philip, Etude sur le service d’ötat- |Straßgürtl, Die Begründer de Deut« 
v. Drygalski, f. Wereſchtſchagin major ete. (182 hen Reicht (189) > e 
Eisfhill, Die Wirkung des Infanterie | Rohme, Die Taktif der Keldartillerie für, \Trenfler, Dr, Die Deutfche Flotte. 





feuers. (174) ' die Dffigiere aller Waffen x. (158) | (10 
Kaijer, Prof, — der gezogenen v. Tettau, Frhr., Die ruſſiſche Armee 
Geihügrobre. (174) ‚ in Eingelfhriften. Theil I: Taktik und 
Kreuger, Dtto von Bismard. (175) | —— — | Bibliographie 105/137. (189/192) 


Die Militärliteratur Zrantreiche im Jahre 1899, ' d’infanterie, du genie militaire, du ser- 
vice de l’intendance militaire und werden 
A. Periodiihe VBeröffentlihungen. ‚ allmonatlih in Heften. ausgegeben, dazu kommt no, 
Die Franzöfiihen Militärzeitungen unterjcheiden | — — — ſtehend, eine 
fi von den Deutſchen ſehr weſentlich dadurch, daß fie Eine bemerkenswerthe Neugeftaltung hat im Laufe 
neben den das eigene und Die fremden Heerweien | des Jahles eine andere Monatsicrift erfahren, die bieher 
betrefienten Nachrichten politiſche und Die Bötſe am | is Revue militaire de l’etranger, redigee 
gehende bringen und daß ſie über Zuftände, Linrich⸗ à l’etat-major de l'armée vom Seneralftabe 
tungen und Perjönlichkeiten mit weit Berugenee Rüdficht herausgegeben wurde und in werthvollen Auffägen über 
urtheilen, ald in ben meiften Ländern in Beziehung Neuerungen in den Heereseinrichtungen des Auslandes 
auf heimifche Verhältnifie geihicht. Die Militär berichtet. Sie wurde im Monat Mpril um einen 
zeitjhriften bejchränten ſich dagegen „auf das durch zweiten Theil vermehrt Dem erfteren ift die frühere 
ihre Beftimmung ihnen zugewieſene Arbeitögebiet und alleinige Aufgabe verblieben, den Neuerungen im Heer: 
ind jachlich gehalten. RUF | weien des Auslandes aufmerkfam zu folgen; der neus 

Von den gekennzeichneten Militärzeitungen erſcheint hinzugetretene erhielt die nämliche Beſtimmung, welche 
La France wilitaire an jedem Werktage, Le | die Kriegegeichichtlihen Einzelſchriften des Preußiſchen 
Progres militaire wöchentlich zweimal; ein Echo Großen Seneralftabes, die Darftellungen aus der Bayeri- 
de l’armee vermittelt dem Heere allmöcentlich die | ſchen Kriegs- und Heereögefchichte, die Mittheilungen 
Kenntniß von Allem, was im Inlande wie im Aus: | des K. und K. Kriegsarchivs zu erfüllen haben. Die 
lande über militäriſche Gegenſtände veröffentlicht worden, | Revue militaire umfaßt daher gegenwärtig zwei 
ebenjo häufig erſcheint die Revue du cercle mili- | getrennte Theile, von denen der erfte in längeren Auf: 
taire, ein von dem Borftande dieſer Bereinigung in | fügen und kürzeren Nachrichten über die „Armdes 
Paris herausgegebened Blatt, das in der Mitte fteht | Gtrangares“ berichtet, der andere ald „Archives histo- 
zwijhen jenen Zeitungen und den überaus zahlreichen | riques“ bezeichnet wird (vergl. Militär-Literaturseitung 
Zeitichriften, deren Wejen oben gefennzeichnet wurde. Nr. 10/1899, Sp. 319). 

Sie find für die einzelnen Waffen und Dienjtzweige Wie die legteren Mittheilungen, jo beſchäftigt ſich 
vorhanden ald Revued’artillerie, de cavalerie, ! mit der militärijchen Bergangenheit Frankreichs das 
(Mai 1900.) 1 
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allmonatlich erjcheinende Carnet de la sabretache, | 
dad Sprachrohr eines „La Sabretache* genannten 
Vereins, der ſich ald Ziel geſetzt hat, das Franzöſiſche 
Heerwejen früherer Zeiten bis in feine kleinſten Einzel— 
heiten zu verfolgen. 

Während alle diefe Zeitungen und Zeitichriften erft 
unter der zweiten Republit entftanden find, jehen zwei 
allmonatlich erjcheinende Zournale auf eine weit längere 
Thätigkeit zurüd. Es find das ſchon 1825 begründete 
Journal des sciences militaires und der um 
ein Zahr jüngere Spectateur militaire. Beide 
zeichnen ſich durch Gediegenheit ihres Inhaltes aus. 
Die hauptjählichiten der in ihnen abgedrudten Auffätze 
pflegen hinterher, wie auch mit den in den Revuen 
enthaltenen gejchieht, in Buchform veröffentlicht zu 
werden, wozu fie fi ihred großen Umfanges wegen 
vielfach befjer eignen ald für eine nicht jelten vorkom— 
mende Bertheilung auf mehrere Zahrgänge. 


B. Büder. 
1. DOrganijation, Taktik, Waffenlehre, 
Befeftigungstunft. 


Eine zuverläffige Belehrung über die Organifation 
des Heered umd über defien Offizierforps bieten regel: 
mäßig die ald „Annuaires* erjcheinenten Rang» und 
Quartierliften, von denen ed nicht nur ein Annuaire 
de l'’arınde frangaise, jondern auch gleichartige 
Zahrbücher für die verfchiedenen Truppengattungen und 
Dienftzweige giebt; die Unterbringung der einzelnen 
Heereätheile ift veranjchaulicht durch die zum zwölften 
Male herausgegebene Carte de la repartition 
et de l’emplacement des troupes de 
l’armde frangaise pour l’annde 1899 avec 
index de tous les er de troupe (arımde 
active et arınde territoriale). 

Den Inhalt der meiften für das Heer erlaffenen 
Vorſchriften auf den Gebieten von Organifation, Taktik, 
Technik und Verwaltung giebt in gedrängter Kürze eine alls 
jährlich herausgegebene Agenda de l'armée fran- 
gaise (f. Sp. 169) wieder; ähnlide Hülfsbücher er- 
icheinen für einzelne Waffen und Dienftzweige. 


Während dieje Werke die feften Grundlagen nad) 
weijen, hat die Einführung der zweijährigen Dienstzeit 
in General Luzeur einen bedingten Fürſprecher 
gefunden, der fie in La veritd au sujet du ser- 
vice de deux ans beleuchtet, währen? M. Baraude 
weit darüber hinausqehend, in L’armde en 1900 die 
Trage „Ce qu'elle est, ce qu’elle devrait ötre* mit 
einem Vorſchlage zu vollftändiger Umpgeftaltung der 
jet beftehenden SHeeredeinricytungen beantwortet und 
M. Moch das Muſterbild einer Armde d'une 
democratie in der Eidgenöffiichen Miliz erblidt und 
die Wehrmacht Frankreichs entiprechend der der Schweiz 
berftellen, fie nur zur Vertheivigung des eigenen Landes 
bereithalten und auf alle Revandyegelüfte verzichten will. 


Mit der Frage der Gliederung der Streitkräfte 
beichäftigt fich ein ungenannter Difizier (Le general 
X***), indem er für Le regiment d’infanterie 
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ä quatre bataillous eintritt; da die begonnen: 
Aufitellung vierter Bataillone gleih beim Beginne aus 
Mangel an Mannjchaften ins Stoden gerathen iſt, io 
hat die Erörterung zunächit Feine thatjächliche Zragmeite. 

Die Krientührung behandelt in einer Etude de 
marches: Jena — Sedan der General Fay, der 
Verfafjer des Journal d’un officier de Narınde du 
Rhin, ter die Greignifje von 1806 und von 1870 
einander negenüberftelt und ihre Ergebnifje für einen 
ſehr zum Nachtheile der Deutſchen Heeresleitung aus: 
fallenden Vergleich zwiſchen Napoleon und Moltke ver: 
wertbet (a. a. D., 420); Ausjprühe tes Grfteren 
über mancherlei Berhältnifje und Aufgaben aus dem 
Bereiche des großen Krieged hat in Maxime: 
Napoleoniennes mit Geihit General Grijet 
zujammengeftellt (a. a. DO. 1900, 12); aus der Kriegs: 
geſchichte zieht ferner jeine Lehren le Capitaine Bride, 
ver in Petites operations de la guerre 
d'après l’expdrience des campagnes d'un 
si6cle Beijpiele aus dem fogenannten Detachements: 
kriege, größtentheild den Jahren 1870/71 entnommen 
und jedesmal ſachgemäß beurtheilt, vorführt (a. a. ©. 
99); in der nämlichen Weije find die Lehren belent. 
die bei Exercices et manoeuvres de nuit 
ber Ex-Üclonel de Gérault de Langaleri« 
anzuwenden empfiehlt (a. a. O. 428); es iſt ein 
Genenftand, über den mehr elementar ein Guide 
pour le chef d’une petiteunited’infanterie 
op@erant la nuit par le Capitaine Niessel 
gejchrieben worden; eine ſehr praktiſche Dienftanmweijung 
für einen Feldwachtommandanten erheiiht um jo mehr 
Beachtung, ald die aufgeworfene Frage Je dois aller 
en avant-poste avec ma section: Comment 
l’etablir? dur den General Pierron, den Ber: 
fafjer eines bedeutenden Werkes über „Strategie et 
grande tactique* beantwortet wird (a. a. D. 300); 
werthvolle Belehrung für das Verfahren der Reiterei 
bei Flußübergängen giebt in Passage des cuurs 
d’eau par la cavalerie der General de Benoiit 
(a. a. D. 289); Vorjchläge zur Bereinfahung des 
Ererzirreglements durch Beſchränkung ded dem Soldaten 
zu Lehrenden enthält ein Projet de r&glement 
de manoeuvres de l’infanterie par le Capi- 
taine C*** (a. a. D. 302). 

L’armement et la technique des feux 
des infanteries modernes find vom Komman- 
danten Legros in Beziehung auf Waffen, Feuerwirkung, 
Ausbildung und Taktik erörtert (a. a. D. 50); die 
Erfahrungen auf dem Schießplatze beleuchtet und ver— 
werthet in einer Schrift über Le tir de guerre et 
les exercices pratiques du camp de Cha- 
lons der General Paquié (a. a. D. 120); für meite 
Kreife ift eine Etude sur le tir beftimmt, die 
vom Hauptmann der Xerritorialinfanterie Grafjet 
bherrührt. 

Kriegschirurgifchen Inhaltes ift eine in zwei Bänten 
erjchienene Arbeit, von ven DDr, Nimier und Laval 
auf Grund von Borlefungn am Val-de-Gräce 
geichrieben, von denen der eine Theil Les projec- 
tiles des armes de guerre et leur action 
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vulnerante, ter andere Les explosifs, les 
poudres, les projectiles d’exereice bejpridt. 

Einen vorzügliden Ueberblid über den gegenwärtigen 
Stand der Luftichifffahrt bietet dem Techniker wie dem 
Strategen und dem Taktiker L’adrostation mili- 
taire en France et ä Etranger par le Com- 
mandant Bornecque (a. a. D 391). 

Ein aus Vorträgen des Berfaflerd zufammengeftelltes 
Bud; Les societes regimentaires militaires 
par M. Patte will Stimmung machen für die Bil« 
dung von Kriegervereinen und ihr enges Zujammen- 
ſchließen im ganzen Lande. 

Das Urtheil des Generald Lewal über die Friedend- 
verfammlung im Haag enthält der Titel jeiner La 
chimere du desarmement benannten Schrift. 

Den Bertheivigungsguftand, in dem fi die Nord» 
afrikanischen Befigungen Frankteichs befinden, werden in 
Consid&rations sur la defense del'Algerie- 
Tunisie et l’armde d’Afrique par le Capitaine 
Frisch auf Grund genauer Bekanntſchaft mit den 
Verhältniſſen ald ungenügend gegen Angriffe von 
außen mie gegen Aufftände im Innern bezeichnet; der 
Berfafjer giebt zugleich die Mittel an, die die Berhält- 
nifje befriedigender geftalten könnten. 

La defense des cötes im Wllgemeinen, Angriff 
und Bertbheidigung nebit den von Heer und Flotte dabei 
zu erfüllenden Aufgaben, beipridht der Sciffeleutnant 
Grafſet; Rathichläge für das Verhalten des Dffiziers 
in ten überjeeiihen Befigungen En allant aux 
eolonies, aus des Berfafferd im Tonkin gemachten 
Grfahrungen hergeleitet, giebt Hauptmann Mo jiy. 


Ein anderes Bud) aus dem Gebiete der Befeftigungs- 
kunft, Conferences regimentaires sur la for- 
tifieation par le general Hardy de Perini, 
zum erften Male 1873 erjchienen, hat der Berfaffer mit 
Hülfe des Geniehauptmanns Multzer in fiebenter Auf: 
lage herauägegeben; es enthält aber im Bereiche der 
TFeldbefeftigung wie der ftändigen mancherlei Beralteted 
(a. a. D. 298). 

Eine furze, aber ſachkundige Schilderung der Ent: 
widelung und des gegenwärtigen Standes der betreffen- 
ten Merfehrömittel giebt L’automobilisme au 
point de vue militaire (a. a. D. 1900, 4). 


Dem unterfuhungführenden Offizier dient ald Führer 
bei Erledigung jeiner Dienſtgeſchäfte ein Manuel 
pratique de l'officier de police judieciaire 
par le Capitaine de Noreciat; über Feldkunde unter: 
richtet La geographie militaire et les nou- 
velles methodes geographiques par le 
Commandant Barre, 

Der Kenntnii des Ruffiihen Heeres im Ganzen 
hat Hauptmann Mourin ein Essai historique 
sur l’armde russe gemwitmet; La cavalerie 
russe,son organisation,son caractere, son 
instruction stratdgique et tactique hat Ritt 
meifter Hart geſchildert; in Mon regiment russe 
beſchreibt M. Ros einen Beſuch, melden er einem 
Ruffiichen Regimente abgeftattet hat. 


Milttär-Literatur: Zeitung — Wr, 6. 
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Einem breit angelegten und im Uebrigen allen billigen 
Anforderungen entiprechenden Dietionnaire mili- 
taire geht es wie jo vielen derartigen Unternehmen. 
&3 kommt nicht jo vom Fleck wie die Schriftleitung 
in Ausficht geftellt hatte. Am Zahre 1894 begonnen, 
hat es noch nicht den dritten Theil feiner Aufgabe zu 
Ende geführt, jo daß Manches von dem Beröffentlichten 
bereitd durch die Ereigniſſe überholt ift. 

(Schluß folgt.) 


Ueberſicht über die Literatur der Jugenieur: Wiffen- 
ihaften im Fahre 1899. 


Ein Rüdblid auf die Militärliteratur des Jahres 
1899 zeigt, dab auch die Ingenieur-Rifjenjchaften nicht 
zu kurz gekommen find, zumal fie mit den allgemeinen 
technifchen Berhältniffen ded Heered in einem mehr 
oder weniger unmittelbaren Zujammenhange ftehen. 

An erfter Stelle verdient dad Feldheer Erwähnung, 
und jo jei der Feldbefeftigung ber Borrang eins 
geräumt. Außer dem in 9, Auflage erichienenen Leit: 
faden für den Unterricht in der Befeftigungslehre 
und im Feftungsfrieg auf den Königlidhen 
Kriegsichulen, der auhdas Nothmwendigfte über die Feld— 
befeftigungenthält, wird diefevom Oberleutnant A. Krijad 
(E. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung 
in Berlin) in drei taftiichen Aufgaben mit Bear: 
beitung und Beiprehung behandelt. Die Verftärfung des 
Geländes ift heute im Feldkeiege zu einer Nothwendigkeit 
geworden, jo daß der Infanterieoffizier fich der ein- 
gehendften Beichäftigung mit ihr nicht ferner entziehen 
fann, Wenn man auch nicht mit allen Einzelheiten 
der Bearbeitungen, die bisweilen zu weitjchweifig gehalten 
find, einverftanden zu fein braucht, jo bieten fie doch 
einen auögezeichneten Anhalt für die Ausführung ähn- 
licher Aufgaben, deren Durcharbeitung ald Winterauf- 
gabe für den Snfanteriften mindeftens ebenjo nußbringend 
iſt wie die üblichen taltiſchen und kriegsgeſchichtlichen 
Themata. Ebenjo würden Vorträge über diefen Gegen- 
ftand ein vortreffliche® Mittel zur Erreichung des Zweckes 
bieten, wie fie in dem Buche Conferences regi- 
mentairessurlafortification(Chapelot&Cie,, 
Paris) dargejtellt find; an der Hand der Feldpionier— 
vorjchrift laſſen ſich ſolche Borträge ſyſtematiſch in lehrreicher 
Weiſe unter fteter Berüdfihtigung der Taktik geftalten. 
In dieſer Vorſchrift ift auch das Wichtigfte über den 
Feldbrüdenbau gegeben; eine interefjante Parallele mit 
den heutigen Berhältniffen und der Bergangenheit 
gewährt eine Meine Schrift von 3. Zimmerhaetel 
(&. Teubner, Leipzig) über C. Julius Gaejars 
Rheinbrüde, in der ein Rekonſtruktionsverſuch diefer 
Brüde gemacht worden ift. 

Durch die ausgedehnten Berftärtungdbauten in der 
beftändigen Befeftigung, die ſich namentlid auf 
die Feftung Meß erftredten, wo ein Xheil der alten 
Stadtbefeftigung zur Schleifung beftimmt wurde, iſt 
das Feftungswefen mehr wohl als fonft in den Border- 
grund getreten. In der einjchlägigen Literatur bringt 
Oberſt v. Leithner in einem 3. Bande feines Werkes: 
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„Die beftändige Befeftigung und der Feitungs: | 
frieg* (R. Waldheim, Wien) eine Ueberſicht über die 
neueiten Anfchauungen auf diefem Gebiete, auf welchem 
ein Audgleich der ſich anfänglich jchroff genenüberftehenden 
Syiteme einzutreten beginnt. Auch Major v. Rehm 
bringt interefjante Beiträge in jeiner Schrift: „Ge— 
jihtspunfte für die weitere Entwidelung der 
Fortifikation“ (W. Braumüller, Wien u. Leipzig). 
In beiden Werken ergänzen fid) der ingenieur und 
der Artillerift; ohne auf Einzelheiten einzugehen, 
jei hervorgehoben, da man heutzutage von improvi- 
firten Feftungsanlagen nicht mehr viel hält und daher 
die Forderung aufftellt, beftändige Feſtungen im Frieden 
ſchon jo meit angelegt zu haben, daß bei der Ueber: 
führung derjelben in den Bertheidigungd: und Kriege: 
zuftand nur noch ein Minimum von Arbeit zu leiften 
ift; jedenfalld jollten Neuanlagen innerhalb des Gürtel: 
ringed einer modernen Feſtung der Armirung micht 
mehr vorbehalten bleiben. 

Eine interefjante Entwickelung des Befeftigungs- 
weſens giebt auch das Buch: „Les fortifications 
d’Anvers en 1899 et la grande coupure de 
Pscaut“ vom Generalleutnant Wauwermans 
(Fall Sohn, Brüffel). Die Befeftigungen Antwerpensd 
von 1859 beftehen aus einer Belagerungsummallung 
von etwa 12km Ausdehnung, die gleichzeitig die 
Vororte Le Kiel, Berchem, Borgerhout und Merjem 
umſchließt, und aus einer Linie vorgejchobener Forts, 
die vor jener Ummallung eine Gürtellinie von etwa 
5 km Durdymefjer ald der Grenze für die Schuß— 
weite der damaligen Mörjer darftellt. Daß dieſe 
Befeftigungen aber nach der Verpollftändigung einiger 
Forts der erjten Linie noch volljtändig ihren Zweck ers 
füllen, möchten wir doch ohne Weiteres nicht unter- 
Ichreiben. 

Auch die Küftenbefeftigung gehört in den Bereich 
der beſtändigen Befeftigung; das bedeutendite 
darüber erjchienene Werk ift das von Alfred Grajjet: 
„La defense des cötes“ (Berger-Levrault & 
Cie., Paris). Nach einem geſchichtlichen Weberblid über 
die Angriffe von Küften jeit 1853) welcher bis zu dem 
Spanijch- Amerikanischen Kriege von 1898 reicht, beipricht 
es die verjchiedenen Elemente, die bei der Bertheidigung 
wie beim Angriff von Küften zu berüdfichtigen find 
und zwar ſowohl vom Lande als auch von der See 
aus, wobei der Bewachung der Rhede und der eleftris 
ſchen Scheinwerferbeleuchhtung der Einfahrten volle Aufs 
merfjamteit zu Theil wird. Sodann werden alle gegen 
Küftenbefeftigungen möglichen Ungriffsarten jowie die 
Mittel zu ihrer Zurüdmeifung beiprocden, um daraus 
die beiten Syfteme für die Küftenbefeftigung abzuleiten. 
In diefer Beriehung ift audı eine Schrift des Haupt: 
manns ©, Mielihhofer: „Die VBertheidigung 
von Küftenbefeftigungen und der angrenzenden 
offenen Küften” (W. Braumüller, Wien u. Leipzig) 
zum Studium zu empfehlen. Der Ausbau der Flotten 
aller Großmächte weiſt auch den Dffizier des Landheeres 
auf die Berhältnifje der Küftenvertheidigung bin, bei der 
Landheer und Flotte ganz bejonderd zum gemeinſamen 
Wirken berufen find. 
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Eine eingehende Aufmerkjamkeit wurde dem Feftungs- 
friege zugewendet; dad im den beiden eriten Heften 
vorliegende Buch des Dberftleutnants a. D. F. Fro: 
benins: Kriegsgeſchichtliche Beijpiele des 
Feſtungskrieges aus dem Deutih- Franzöfiichen 
Kriege 1870/71 (E. S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhhandlung) darf den Anſpruch auf ein erft- 
klajſiges Werk mit Recht erheben. Straßburg und Belfort, 
jowie die Einfhliefung von Meg werden eingehend 
erörtert, die begangenen Fehler hervorgehoben und 
Betrachtungen daran geknüpft, wobei auch die Pionier: 
waffe mwejentlich berüdjichtigt wird, deren andermeitige 
Geſtaltung ein Lieblingsthema des Verfaſſers ift. Sein 
Wert hat fi zu einem wirklichen Lehrbuch über ven 
Feſtungskrieg audgeftaltet, ohne irgend welche pedantiſche 
Langweiligkeit zu befigen; auch ift es frei von jeder 
kleinlichen Nörgelei und wird das geftedte Ziel, die 
Aufmerkfamteit der höheren Truppenführung auf den 
Feſtungskrieg zu lenken, in vollem Umfange erreichen. 
Das erft nah Ablauf des Berichtejahres erichienene 
3. Heft der Einſchließungen beſchäftigt fi mit 
Paris, womit die Berhältniffe einer modernen 
Feftung berührt werden. ine für die Truppen werth— 
volle Schrift find die „Grundzüge für die Leitung 
des Feſtungskriegsſpiels“ vom Oberft z. D. Kunde 
(E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung), 
die ebenfalld auf Beijpiele aus der Kriegsgeſchichte auf: 
gebaut find. An diejer Stelle ift auch noch die Schrift 
des Generalmajors Ritter v. Brunner: „Der 
Feſtungskrieg“ (K. W. Seidel & Sohn, Bien), 
hervorzuheben, die ald Lehrbuch für die K. u. K. Militär 
Bildungsanftalten verfaßt und zugleich zum Selbftitudium 
für Offiziere aller Waffen beftimmt iſt. 


In Bezug auf die Technik lafjen wir das Waffen- 
wejen unberüdjichtigt und bejchränfen und auf bie 
Ingenieurtechnik, die in der militäriichen Literatur 
immer noch jpärlich vertreten ift. Cine interefjante 
Schrift hat F. Nerz in Nürnberg ald Sonderabtrud 
aus der Sammlung eleftrotechnijcher Vorträge heraus: 
gegeben, worin er „Sceinwerfer und Fern— 
beleuchtung“ behandelt; auf diefem Gebiete nimmt 
die Deutſche Firma „Elektrizitäts-Aktiengeſellſchaft vor: 
mals Schudert & Co.” unbeftreitbar den eriten Plat 
ein. Weber Luftjchifffahrt giebt das Werk des Majors 
Borneeque „L’agrostation militaire en 
France et ä l’etranger“ (R. Chapelot & Cie., 
Paris) einen vollftändigen Ueberblid; der Parjeval— 
v. Sigsfeldſche Dradenballen ift zwar erwähnt, aber 
die Verſuche des Generals v. Zeppelin fehlen darin 
gänzlich. Zu den verjchiedenen periodiichen Zeitichriften 
ift die „Kriegstechniſche Zeitſchrift“ (E. S. Mittler 
& Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung) hinzugetreten, 
die 1899 ihren zweiten Jahrgang vollendet und das 
aufgeftellte Programm nad beiten Kräften innegehalten 
hat. Dieſe Zeitjchrift brachte die neuejten Abhandlungen 
über die Radfahrtruppe der Zukunft, über Signalifiren, 
über die Entwidelung der Zelegraphie ohne Draht, 
über größere Pionierübungen x., deren Aufzählung im 
Einzelnen au viel Plaß erfordern würde; nur jei bemerkt, 


daß fich die Zeitjchrift im Heere jehr beliebt gemach 
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hat. Gine erichöpfende Ueberfiht der Literatur über 
die Ingenieur-Rifjenjchaften zu geben, verbietet der ver- 
fügbare Raum; die angegebenen Daten werden aber 
genügen, um eine Einführung in diejes für die Offiziere 
aller Waffen immer wichtiger werdende Gebiet ver 
Kriegstechnit zu ermöglichen. 


Agenda . de l’armee francaise. Paris 1900. 
H. Charles Lavauzelle. Preis Fres. 2,50. 


Die für das Jahr 1900 erſchienene Agenda de 
armede francaise bildet den 13. Jahrgang dieſes 
überaus zweckmäßigen Notize und Taichenbuches für die 
Armee. 

Es dürfte von Juterefje jein, einen Blid auf die 
Gintheilung und den Inhalt derjelben zu werfen. 

Mit einem Kalenter für das laufende Jahr ver: 
jeben, giebt die Agenda im ihrem erften Theil Raum 
für tägliche Notizen, während fie im zweiten — unſerem 
Fircks gleichend — ein reiches Material an Mit- 
theilungen und Beitimmungen über Drganifation, 
Dislofation, Verwaltung, inneren. Dienit, Reglements, 
Scießdienft x. bietet. Zur jchnellen Orientirung über 
militärtfche Fragen, Auffriſchung vergefiener Be: 
fimmungen, oder Feſtſtellung von dem Gedächtniß 
fehlenden Zahlen ift die Agenta ein vortrefflidhes Nach— 
ſchlagebuch für den täglichen Gebrauch in Ermangelung 
der einſchlagenden Drudvorichriften. Die erſten 
IS Seiten werden durch eine Art Kleiner Ranglifte der 
Armee eingenommen. Aus vderjelben find die Namen 
der höheren Diffiziere, das Kriegdminiiterium, das 
Conseil superieur de la guerre nebft den Empfangs: 
tagen und Stunden im Miniftertum erfichtlih. ine 
Ueberfiht bringt Angaben über die Armeeforps, die 
Zutheilung der Departements an diefelben, die Korps: 
Stabequartiere, die Namen der fommandirenden Ge— 
nerale, der Kommandeure der Artillerie und des Genie, 
ſowie der BVorfteher der Branchen (chefs de service). 
(Sine andere Weberficht betrifft die höheren Kommande- 
behörden der Bertheidigung der feften Pläge. Man 
findet dort die Gruppeneintheilung diefer Plätze. So um: 
faßt beifpielemweife die Gruppe Verdun: die Feitung 
Berdun, die Forts Geniceurt, Troyen, Paroches, 
Camp des Romains, Lionville und Gironville. Die 
Armeekorps, zu weldyen die Gruppen gehören, ſowie 
die Namen der Kommandanten find angegeben. 

Verſchiedene Tafeln bringen die Dislofation aller 
Truppentheile der Armee. Der Nadichlagente kann 
aus derjelben die Zutheilung zu den Armeekorps, 
Divifionen und Brigaden erjehen, ſich vergemwifjern, ob 
ein Regiment (portion principale) mit jeinem Depot 
(portion ceutrale) vereinigt fteht oder nicht, findet im 
Iegteren Falle, wo die verjchiedenen Theile dislogirt find ıc. 

Diefen Tafeln ift die Eintheilung der Bureaux 


de reerutement auf die 20 Korpäbezirte, das 


Souvernement von Paris und die Kolonien ans 
geihloffen. Durch Beifügung von Zahlen zu den 
Namen der betreffenden Standorte dieſer unjeren | 
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Bezirtstommandos gleichenden Büreaud find die 
den Ergänzungsbezirken entſprechenden Nummern der 
TerritorialeInfanterieregimenter erſichtlich gemacht. 

Demnächſt folgen ähnliche Angaben für das Marine- 
minifterium und die Kolonialarmer. 

Auf 21 Seiten find Notizen aus den Verwaltungs» 
beftimmungen gegeben: Tarife für Gehälter, Löhnung 
und Penfionen, für die den Kapitulanten zuftehenden 
Bergütigungen, Reiſekoſten der Offiziere, den Montirunge- 
fonde, Rationen und Lebensmittel in Krieg und Frieden. 

Aus dem Tarif für die Befoldung der Offiziere 
find die für die Kolonien ausgeworfenen Gehälter, die 
Zuſchüſſe bei Truppenzufammenziehungen und der bei 
zeitweiliger körperlicher Dienftunbrauchbarkeit oder bei 
Entbindung von einer Stellung gezahlte Halbjold zu 
erjeben. Der Tarif für die Penfionen, welche zu einem 
Theil auch auf die von den Penfionären hinterlaffenen 
Wittwen und Waiſen übergehen, ergiebt gleichfalls die für 
BVerwundungenzc. ausgeworfenen Penfionszujhüfle. Dem 
Tarif für die Rationen find kurze Bemerkungen über 
die zuläffigen Abänderungen oder Erhöhungen bei 
Mandvern, Märchen und in Kriegszeiten angejchloffen. 
Dad Kapitel „Berwaltung“ fchlieht mit den noth— 
wendigften Angaben für die WBerproviantirung der 
Truppen beim Ausbruch eines Krieged, während der 
Operationen und von rüdmwärts her. 

Diefen Auszügen aus den Berwaltungsbeitimmungen 
folgen unter der Ueberſchrift „Service interieur* die 
Vorſchriften über Beurlaubungen jowie Ueberfichten der 
Disziplinarftrafgewalt der verjchiedenen Chargen. Es 
it von Sntereffe zu lefen, daß jede Militärperjon 
durh eine im Rang höherjtehende Militärperion, 
gleichgültig, welcher Waffe und weldiem Korps fie 
angehört, beftraft werden fann. 

Die für den täglichen Gebrauch wichtigſten Angaben 
aus den Menlemente, den Beftimmungen über den 
Feld» und Marſchdienſt ichliefen fib an. Zahlen: 
angaben über Frontlängen, Xiefen, Zwiſchenräume 
und Abſtände; Beitimmungen für das Gefecht der 
Regimenter, Brigaden und Divifionen bezw. Kavallerie: 
forps; Auszüge für die Mrtillerieoffiziere aus dem 
„projet de reglement de manoeuvre du 18 juillet 
1895“ find bemerkenswerth. 

Unter der Ueberſchrift: „Service en campagne* 
(Reglement du 28 mai 1895 et instructions pra- 
tiques provisoires du 24 decembre 1596) find 
die Ausführungen von Intereſſe über Aufklärung, 
Sicherheit, die gebräudzlihe Theilung in Spitze, Tete 
und Gros, Geitendedung, Avantgarde, Märjche im All: 
gemeinen, Biwaks, Kantonnements, Drientirung nad) 
Sonne, Mond und Sternen, nad) Bufjole, Uhr, Karte 
und bejonderen Kennzeichen in der Natur. 

Ein bejondered Kapitel über den Marichdienit be: 
handelt den Ginfluß von Geländeiteigungen auf die 
Gıjenbahnbeförderung und die Bewegungen der vers 
ſchiedenen Waffen, giebt ein Bild über die Marſch— 
längen großer Truppenförper wie einzelner Zruppentheile 
bis zur Kompagnie, Eskadron und Batterie herab. 
Die Zeiten, welcher die berittenen jowie die Fußtruppen, 
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erftere bei Berüdfihtigung der verichiedenen Gange | 


arten, für die Zurüdlegung beftinnmter Entfernungen 
bedürfen, find angegeben. 

Es folgen praftiiche Winke über die Benußung der 
Wafferftraßen, ihre Schiffbarkeit, Wegſamkeit der 
Furten, die für dem UWebergang über Eisflädhen durch 
Infanterie, Kavallerie oder Artillerie erforderliche Stärke 
des Eiſes. 

Der Bewaffnung, dem Schießen und der Munition 
find 14'/s Seiten gemwidinet. Man findet dort Nach— 
richten über die Bezeichnungen der Handwaffen, das 
Kaliber, die Länge, das Gewicht, die Gejchofgeihwindigs 
feit und das Gewicht der Ladungen derſelben. 
Aehnliche Ueberfichten werden für die Feldgeſchütze 
(80 mm, 90 mm, 95 mn, 120 mm court) geboten. 
Unter ter Weberichrift „das Schießen“ wird Auskunft 
erteilt über: das Schichen mit dem obus à witraille' 
und obus allonge; tie Munitionsvorräthe der 
Vatterien ; die Schußtafeln für dad Gewehrmodell 1886; 
die Anhaltspunfte für die Abweichung der Geſchoſſe 
bei Winden; die Drdinaten von 100 zu 100 m bei 
einer Temperatur von + 15°, Druck 757 mm; die bes 
jtrihenen Räume von 100 ın bis 2000 m gegen Reiter, 
aufrechtitehende, Enieende und liegende Menſchen; die 
Durchſchlagskraft der Geſchoſſe Motell 1886 bei vers 
jchiedenen Arten der Ziele, Erde, Sand, Bäume und 
Stahl; die Geſchwindigkeit der Winde, des Schalls, 
jowie des Lichtes; den Aufttrud bei verſchiedenen 
Stärken der Winde gegen eine beftimmte Fläche. 
Das Kapitel ichliept mit Ueberfichten über die Ber- 
theilung der Munition für die Schiefübungen auf die 
Difiziere und Mannſchaften der aktiven Armee und 
Reſerve, den Munitionsvorräthen für die Handwaffen 
und das approvisionnement en melinite im Kriege. 


Es folgen Ungaben über die Ausrüſtung der 
Armeekorps mit Brüdenmaterial, die Tragfähigkeit 
der Kriegäbrüden und die Zeitbeftimmung für ten 
Einbau einer Brüde von 100 m Länge bei einer 
Stromgeijhwindigkeit bis 1,50 m. Notizen über Zu: 
ſammenſetzung, Stärfe und Ausnußung der militäriichen 
Eiſenbahnzüge jchliefen fi an. 

Sin Kapitel: „Travaux de campagne* madıt die 
Ausrüftung der verichiedenen Waffen, Kolonnen und Parts 
mit Schanzzeug erfichtlich, giebt die nothwendigen Ber: 
hältnipzahlen und Winke für die Anlage von Schüßen: 
gräben und Feldwerken, die Erdarbeiten der Artillerie 
nebit einer Anleitung zur Zeritörung von Gijenbahnen, 
Brüden, Mauern, Bäumen, Grundpfeilern, Telegraphen 
jowie Geſchützen mitteld Melinit. 

An dieſe rein militäriihen Angaben reihen fich 
jchließlih Notizen über fremde Maße und Gewichte; 
die gebräucdhlichiten Formeln und Zahlen aus Geometrie, 
Algebra, Xrigonometrie, Phyſit w., über Verband» 
mittel bei Berwundungen; Anleitung zu Hülfeleiftungen 
Verunglüdter und Kranker vor Erſcheinen eines Arztes; 
Rathichläge für den Ankauf von Pferden und Behandlung 
bei Zufällen und Erkrankungen in Abwejenheit eines 
Thierarztes; den Verkehr mit Poft und Zelegraph x. 

Die Agenda iſt ein inhaltreiches, handliches und 
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elegant ausgeſtattetes Taſchenbuch, welches Dem ihm ver 
geichriebenen Motto: „Etre utile* völlig entipres« 
dürfte. xXz 


A handbook of the fighting races of India. 
P. D. Bonarjee, Assistant in the Militar 
Department of the government of India. Cs 
eutta 1899. Thacker, Spink and Co. 


Ten Austrud fighting races of India mödhtr 
wir umſchreiben mit: ſolche Raſſen und Stämme, d 
für die Rekrutirung der Eingeborenentruppen Gns 
lands in Indien ſowie aud als etwaige Gegner r 
den Grenzländern in Betradyt fommen. Die vorliegen” 
Schrift joll nun ein Handbuch fein, das auf 223 Seita 
dem in Indien thätigen Engliidyen Offizier Auskur 
über die in Frage fommenden Stämme nach Geſchicht, 
etbnologiicher Zugehörigkeit, Zahl, Charakter, Bräuchen x. 
giebt. Wer fih mit Sonderftudien auf dieſem Gebiet: 
befaßt, findet in dem Buche reihe Ausbeute; ebenir 
der Geograph von Fach. Indeſſen entzieht ſich unjere 
Kontrole ganz und gar, ob die hier gebotenen, zum 
Theil ind Einzelne gehenden Angaben unbedingt zuver- 
läſſig find. 


La celeritä di tiro e il munizionamento della 
fanteria.. Da Antonino Cascino, Uapitano 
d’artiglieria, Professore di „Armi e tiro“ alla 
Sceuola Militare di Modena. Con uno studio 
comparativo sui 12 prineipali fucili da guerra. 
attualmente in servizio. Modena 1899. G.T. 
Vincenzi e Nipoti. (Feuergeſchwindigkeit un? 
Munitionsverbraudy bei der Infanterie. Mit eimer 
vergleichenden Studie über die 12 wichtigften, zur: 
zeit in Gebrauch befindlichen Kriegsgewehre.) Preis 
Lire 3,50. 


Wir haben früher an diejer Stelle ein verwandte: 
Werk des Verfafferd: „Armi da fuoco portatili 
La penetrazione* (Haudfeuerwaffen. Durchſchlage— 
kraft Der Geſchoſſe) ohne Einſchränkung anerkennen 
fünnen. Das ift hinſichtlich jeined hierüber angezeigten 
neuen Buches nicht im aleıher Weiſe der Fall, wenn 
wir auch der großen Belejenheit wie dem Sammel: 
fleiße, die aus jeder Seite des Buches jpreden, wolle 
Gerechtigkeit widerfahren lafjen. Mit welcher Breit: 
das Thema behandelt ift, geht ſchon aus der Seitenzahl 
des Buches (304) hervor. 

Verfaffer ift Lehrer an der Militärfchule zu Modens, 
die junge Leute von entjpredyender wiſſenſchaftlicher 
Vorbildung zu Infanterie und Kavallerieoffizieren heran: 
bildet. Aus diejer Lehrthätigkeit ift das Buch offenbar 
hervorgegangen. So liebt Berfafjer es, jeine Anfict 
in Geſtalt von ſcharf hervortretenden, dem Gedächtniß 
der Studirenden fich leicht einprägenden Thejen nieder: 
zulegen, wobei er fih bemüht, aud in fragen, die 
durchaus noch nicht abgeflärt find, etwas Pofitives zu 
geben; auch trägt er mande Dinge vor, die gamı 
augenjcheinlih für einen Kreis von Lernbegierigen 
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beftimmt find, denen der behandelte Stoff Bid dahin | Die Wirkung des Imfanteriefeuers. 


völlig terra incognita war und deren ®Bertrauen, | 
3 B. auf die Güte des eigenen Infanteriegewehrs 
(6,5 mm), möglichft geftärkt werten jol. So erfährt 
leßtered, gewiß eine gute Waffe, doch wohl eine zu 
überjchwängliche Beurtheilung. Dann mar es bei der 
Art des Lehrganges, die eine zeitlich auseinander liegende 
Beleudtung einzelner Fragen von verjchiedenen Seiten 
erheifchte, faum möglich, allerlei Wiederholungen zu 
vermeiden ; auch Widerfprüche finten fih in den „Thejen“. 
Hier ein Beijpiel: ©. 53: „Im Kriege wird entgegen 
den Vorſchriften des Reglements das Schnellfeuer nicht 
eine Andnahme, jondern die Regel bilden." Dann 
©. 105: „Es folgt daraus, daß unter normalen Ber: 
hältnifſen dad Schnellfeuer dem gewöhnlichen feuer 
vorzuziehen ift." Dagegen ©. 164: „Das Schnell: 
feuer kann und darf nur eine kurze, jehr kurze Dauer 
haben.“ 

Alle diefe Dinge ftehen einem Buche, dad mit 

dem Anſpruche wifjenjchaftlicher Forſchung auftritt, nicht 
wohl an. Auch jonft erjcheinen manche der mit großer 
Beftimmtheit vorgetragenen Lehrjüge keineswegs ein- 
wandfrei. So z. B. 
„Die größte zuläffige Entfernung für das Schnell: 
fener” ift daher lediglich eine balliftiiche Waffenfrage, 
wie die höchſte Steigerung des Schnellfeuerd eine rein 
techniſche Frage iſt.“ (Und die Grenzen, welche das 
menjchlihe Auge dem gezielten Feuer fett?) Verfaſſer 
betrachtet überhaupt das Schnellfeuer ald Korrektiv für 
Fehler im Entfernungsjchägen. 

„Bei Gewehren ift eine geftredte Flugbahn wün- 
ſchenswerther ald Treffgenauigfeit.” 

Den Schützen will Berfafjer jein mehr oder weniger 
langjames Feuer in rhythmiſcher Kadenz abgeben lafjen; 
(alfo nicht nach der jeweiligen Bejchaffenheit des Zieleö?); 
6 Schuh in der Minute, d. i. nach dem Stalienijchen 
Reglement die höchfte auläffige Gefchwindigkeit für 
„gewöhnliches euer“, erjheinen ihm zu wenig. Ebenjo 
dürfte Verfaſſer auf ſtarken Widerſpruch ftoßen, wenn 
er am Scluffe die Einführung eines 5 mm Gewehres 
befürwortet. Doc genug davon. 

Das Bud) enthält eine reiche Fülle von anregentem 
Material, bei deſſen Beibringung Berfafjer manchmal 
ungezwungen über das eigentliche Thema hinaudgreift. 
Namentlih am neichichtlichen Daten ift ed reich, und 
diejer Umftand würde jehr dankenswerth fein, wenn 
nicht einige der Angaben der Nachprüfung zu bedürfen 
jchienen. Zum Lebelgewehr (1886) bemerkt er in einer 
Ueberficht über die Gemehrentwidlung: „Alle anderen 
Nationen jchlugen denjelben Weg ein“. Unſeres in 
Bezug auf die Magazinvorrichtung — glüdlicherweije — 
ganz andersartigen Muſters 88 gedenft er an dieſer 
Stelle überhaupt nicht. Auch verkündet Verfafjer als 
Thatfache, daß jeit dem 1. April v. 38. von der 
Gewehrfabrit Spandau täglich BO neue 6 mm Gewehre 
zurimbewaffnung des Deutjchen Heeres bergeftellt würden. 

Wer mit den einjchlägigen Verhältnifjen vertraut ift 
und mit kritiſch-wachſamem Geifte lieft, kann Bortheil 
aus dem Buche ziehen. 
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Balliftiiche 
Studie von Karl Eisjhill. Im Selbftverlage des 
Verfaſſers. Wien 1900. Buchdruckerei David & Kein. 


Der Berfafjer diejer jehr beachtenäwerthen Schrift 
ift ein Defterreichifcher Infanterieoffizier, defien Regiment 
„weit hinten, dicht bei der Türkei“, in Xrebinje gar— 
nifonirt. Mit bemunderungswürdigem Fleiß hat er in 
diefer ungaftlihen Umgebung gründliche Studien über 
das michtige Thema angeftellt. Mit großer Klarheit 
weiſt er auf die Wechfelwirkung hin, in der die tech— 
nische Leiftung der Feuerwaffen, deren Handhabung und 
die taktifche Führung zueinander ftehen. Sehr be- 
mertenswerth ift der Verſuch, die Geſetze der Treff: 
wahrjcheinlichkeit, die jonft nur mit Hülfe der höheren 
Mathematit entwidelt werden, auf elementarem Wege 
verftändlich zu machen. Man darf aber deshalb nicht 
glauben, dab man mühelos zu diefer Erfenntniß ges 
langen könne; das ift bei einem jo jchwierigen Gegen: 
ftand unmöglih. Wohl aber kann man, wenn man 
died Kapitel aufmerkſam lieſt, auch ohne Kenntniß 
der Integrale und Differentialrechnung die Sache ver: 
ftehen. 

Dann wendet er fid) gegen die „Theorie Wolozki“, 
die von fo vielen „Praktikern“ mit Begeifterung auf: 
genommen tft. Sehr natürlih! Denn fie macht nur 
ganz geringe Anfprühe an ihre Anhänger: wage: 
rechter Anjchlag der Gewehre ohne Rüdficht auf Ziel 
und Entfernung, das iſt Alles, mad fie verlangt. 
Der Berfaffer geht näher auf die äußerſt unfichere 
Grundlage jener Theorie ein, die jchließlich zur Negation 
jeder militäriſchen Ausbildung führen müßte. Des 
Weiteren entwidelt er feine eigenen Anfichten über die 
Ausbildung im Schießen, deren Endziel ſtets das Treffen 
breiter, niedriger Ziele jein müſſe. Zum Schluß 
beipriht er die Wichtigkeit der richtigen Schätzung 
der Entfernung und theilt den Gntwurf eines 
von ihm erdachten Entfernungsmeflerd mit. Diejer 
hat den großen Borzug, einfach und jedenfalls aud) 
billig zu jein und joll lediglich Friedenszwecken dienen, 
Ob er bierfür genügt, Tann nur nach Verſuchen bes 
urtheilt werden, bei denen fich herausftellen mup, mit 
welchen Fehlern das Inftrument arbeitet. 

Denjenigen Infanterieoffizieren, denen die Förderung 
der Kunft und Wiſſenſchaft des Schießens ernitlih am 
Herzen liegt, ſei die Meine Schrift angelegentlicyit 
empfohlen. 


Konftruktion der gezogenen Geſchützrohre. Bon Georg 


Kaijer, K. uw. K. Hofrath, ord. Profeſſor. Mit 
14 Fiqurentafeln. Zweite umgearbeitete Auflage. 
Wien 1900, & W. Seidel & Sohn, K. u. K. 


Hofbuchhändler. Preis M. 30,—. 


Wer ſich jemals mit Artillerie: Ronftruftionslehre, 
wenn auch nur theeretiich, befaßt Dat, Dem ift der 
Name des Berfafjers vorliegenden Buches geläufig. 
Diefes jelbft Hat ſchon in jeiner 1892 erjchienenen 
erften Auflage eine große Verbreitung gefunden, und 
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freudig muß auch die Herausgabe der zmweiten Auflage 
begrüßt werden, die den im letzten Jahrzehnt des 
icheidenden Sahrhunderts auf dem Gebiete der Artillerie 
technit gemachten, insbeſondere mit der Einführung des 
rauchſchwachen Pulvers zufammenhängenden Fortichritten 
in umfafjender Weife Rechnung trägt und ältere Kon- 
ftruftionen, ohne ihre Erwähnung ganz zu unterdrüden, 
in den Hintergrund ftellt. 

Die Verichlüffe der Schnellfeuerfanonen haben dabei 
allerdings Feine Aufnahme gefunden, vielmehr wird 
dieferhalb auf eine im Jahre 1896 erfchienene Schrift 
desjelben Verfaſſers verwieien, die dieſen Gegenſtand 
gründlich behandelt. Um einen Ueberblid über die 
Reichhyaltigkeit und Anordnung des Inhaltes zu geben, 
jeien bier nur die Ueberichriften der größeren Abjchnitte 
erwähnt: Kaliberbeftimmung, Konftruftion der Züge, 
Größe des anfängliben Berbrennungsraumes, Geftalt 
ded Laderaumes, Beftimmung ter Seelenlänge, Drall, 
Theorie der Glaftizität und Feſtigkeit röhrenförmiger 
Körper, Theorie der beringten Gylinder, Rohrmetalle, 
Rohraufbau, Zündung der Ladung, Rohrverſchlüſſe, 
Beitimmung des Rohrgewichtes und des Rohrſchwer— 
punftes, Schildzapfendimenfionirung, Vorgang bei ver 
Berchnung eines Rohres, ferner im Anhang: Dimens 
fionirung der Sranaten und Beftimmung der Zugmwider: 
ftände. 

Die beigegebenen 14 FFigurentafeln find in ihren 
Darftellungen jehr Har gebalten und tragen viel zum 
leichten Berftändnig des Werkes bei. Wünſchenswerth 
wäre es indeh, daß die Figuren nicht nur, wie dies 
der Fall ift, mit Nummern, fontern auch mit Ueber: 
ſchriften verjehen würden. 
für den Gebrauch ald Nachjchlagewerk erheblich gewinnen. 

Einige Unvolftändigkeiten find uns aufgefallen; jo 
it zum Beijpiel der Nidelftahl recht ftiefmütterlich 
behandelt, und Die neuejten Kruppichen Rohrkonftruk— 
tionen, benannt nad den Zahren 1897 und 1899, 
find nicht einmal erwähnt. Die bei den Drabtlanonen 
gemachte Angabe, daß ihre Herftelung etwa 20 yGt. 
billiger jei als vie anderer Stahlrohre, ijt durch Die 
jährliben Beröffentlidiungen der technischen Inſtitute 
der Britifchen Artillerie längſt widerlegt. (Bergl. auch 
Militär-Wocenblatt 1897, Nr. 48, Sp. 1356.) 

Alles in Allem genommen it das Kaiſerſche Werk 
aber durch Inhalt, Aufbau und Darſtellungsweiſe eines 
der bervorragenditen der Wrtillerietechnit und kann 
allen Artillerieingenteuren, Lehren und ven fih mit 
der Technik näher befafjenden Offizieren dieſer Waffe 
nur aufs Angelegentlichite empfohlen werden, — wenn es 
einer derartigen Empfehlung überhaupt noch bedarf. 


Otto don Bismard. Yon Johannes Kreutzer. Zwei 
Bände, Leipzig. R. Voigtlänter. Preis M. 6.50. 


(Fin warmer und doch nicht blinder Verehrer des 
heimgegangenen großen Kanzler übernimmt es, ein und 
ein halbes Jahr nach deffen Tode ein zuſammenhängendes 
— wenn auch wohl noch nicht abſchließendes — Ge— 
fammtbild feines Lebens und Wirkens zu zeichnen. 


1900 — Literariiches Beiblatt zum Militär-Wochenblatt. 


Die Tafeln würden dadurch 
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Wir haben die beiden Bände mit wirklichem Juterch 
gelefen, und dieſes Intereffe galt ebenjo dem Jmhalı 
wie der Darſtellungsweiſe. 

Auf die natürlich größtentheils politischen Shit 
rungen einzugeben, liegt an dieſer Stelle, fein Anl: 
ver. Aber auch das militäriihe Wirken ‚Biömart: 
feine Bertheidigung der Armee: Reorganijation, ser: 
meifterhaftendiplomatijchen Leitungen 1866 und 1870/71 
bei denen die Feder nicht verdarb, was das Shen | 
geſchaffen, feine fpätere unermüdliche Fürforge für te 
Heer find, wenn auch fnapp, doch erihöpfend gewürdig 

Das Buch ijt recht emrfehlenswerth! 


Unſere Offiziere vor dem Feinde. Perjönliche & 
lebniffe aus den Feldzügen 1864, 1866 und 1870.71. 
Rad eigenen Aufzeichnungen jowie Mittheilunse 
von amilien-Angehörigen und XZruppentbeiles 
bearbeitet von Hand Aufittih, Holbuchhäntla. 
Berlin 1900. Militär-Berlagsanftalt. Preis M. 9, — 
(in 15 Lieferungen zu je 60 Pi); gebt. M. 10,—. 


Gin Buch, dad recht verbreitet und allgemein bekannt 
zu werden verdient, Wohl haben die Regimentegeichicter 
die einzelnen Ruhmesthaten ihrer Kameraden feitgebalten 
und verhertlicht; aber doch jo manches denkwürtize 
Ereigniß iſt nicht in ihnen aufgenommen aus dem ein— 
fachen Grunde, weil es nur in Briefſchaften aufzufindes 
war und dieſe theild aud Beicheitenheit, theils aus Un— 
kenntniß der Allgemeinbeit vorenthalten wurden. 

Wie jehr erleichtert dieſes Werk, unferer tapieren 
Helden der leiten Kriege zu gedenken, und jo mande 
Waffenthat, Die dem Leſer ſonſt vielleicht unbekaumt 
geblieben wäre — denn wer kann alle Regimentsgeſchichten 
ftudiren —, lernt er bei dem Leſen dieſes interefſam 
geichriebenen Buches kennen, das mit vielen guten umt 
deutlichen Bildniſſen geihmüdt if, Mit Sorgfalt 
hat der Berfaffer aus den lebten Feldzügen einzeln: 
Epijoden und Borgänge, bei denen fi unjere Din 
ziere bejonders ausgezeichnet haben, thyeild aus vorhandenen 
amtlichen Aufzeichnungen zufammengeftellt, theils bat 
ihm jein perjönliher Briefvalchr mit den Familiet 
ſolcher Offiziere, die den Heldentod für König un 
Vaterland geitorben find, ein reiches Duellenmatenu! 
eingebracht. 


La guerre avec VAngzleterre. Volitique navale 
de la France. Var le Lieutenant X... Varis 
1900,  Berger-Levrault & Cie, 


Mit Recht jagt der Berfaffer: „England un: 
feine Marine befiegten den unbefiegbaren Napoleon 
Mit höchſtens 100 00 Secleuten hat Gmaland die 
Millionen Streiter Napoleons überwunden, 10 Zabr: 
der Siege am Lande wurden durch die eine Seeſchlacht 
von Trafalgar wettgemadt, Gegen das Ende jmer 
Napoleoniſchen Zeit war England thatjächlich ſchon 
Herr der Welt und wodurch — durch jeine Marine!* 
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„Englands Programm ift befannt: Frankreichs Flotte 
vernichten, feine Kolonien nehmen, es von jedem Rolonials 
und Seeinterefje ausſchließen, China freundicaftlich 
zwijchen England und Rufland theilen, die Angloſächfiſchen 
Bölfer vereinigen und den Zwang zur weiteren Ber: 
mehrung der beiderjeitigen flotten alddann aufheben. 
Für diefes Ziel hat England in den letten zehn Zahren 
fieben Milliarden für jeine Flotte verausgabt, es hat alſo 
eine Mare Politif, vorzüglihe Waffen und eine ziels 
bewuhte Strategie. Frankreich hat nichts dergleichen; 
man baut neue Schiffe, bei denen man drei Typen zu 
vereinigen jucht, und vereinigt nur deren Fehler, man 
weiß nicht, wad man will, die Politit arbeitet von Fall 
zu Fall, von Tag zu Tag, daher ift feine Strategie, 
feine zielbewuhte Borbereitung möglich.“ 


„Das Dffizierforps ift in feinen Dienftgraden viel 
zu alt, in England verabjcdiedet man den Schiffs— 
fommandanten mit durchichnittlih 47 Jahren, in 
Frantreih mit 57 (Deutjchland 50) Jahren." Ber: 
faffer jagt: Die älteren Herren find zwar jehr 
ehrenwertbe Männer, „mais ils sont vieillis, 
fatigues, retrdeis par le metier, la dependance, 
le degout, le defaut d’initiative — de bonne 
volonte ils n’ont pas l’@nergie toujours prompte“, 
ohne die ed num einmal fchlechteroings nicht gebt; er will 
ald Kommandanten feine bloßen fonctionnaires, Feine 
bureaucrates marins, jondern Männer, jung an 
Körper, Geift und Gnergie, inäbejondere für die 
Kreuzer. 


„Englands Marine ift der Franfreihs in Hinficht 
des Materials vierfach überlegen, vom Perſonal gar nicht 
zu reden, man läht Frankreich entweder noch einige Jahre 
Zeit oder überfällt ed unvorbereitet. Was ift zu thun? 
Im erften Fall ſollen ſchleunigſt 60 Kreuzer, 150 Tor: 
pedoboote und 60 sous-marins (Taucherboote) für rund 
1500 Millionen in längftens drei Zahren beichafft 
werden, um mit den Kreuzern die Hantelsihiffe Eng» 
lands zu nehmen oder zu verjenfen und mit den Tor— 
pedofahrzeugen die zum Bilodiren der Franzöſiſchen 
Panzergeſchwader nötbigen Schlachtſchiffe des Feindes zu 
vernichten, denn die Franzöſiſche Schladhtflotte ift minder: 
werthig und kann in langen Sahren nicht der Englijchen 
gleich gebracht werden. Gngland ift wie eine Xınten- 
ihnede (pieuvre) ein nur aus Magen und fyangarmen 
bejtehendes Weſen, feine Arme, die Kabel und die 
Handelsflotte, müfjen zerjtört und ed jo dem Hunger 
und der Unfähigtert, feine Streitkräfte zu leiten, über- 
liefert werten. Bon 20 Scdiffen im Kanal find 
19 Britiiche, mas ſchadet ed, wenn das zwanzigſte 
verjebentlih in den Grund gebohrt wird, mag man 
im Frieden papierne Verträge jchliehen, im Kriege niebt 
ed feine Neutralen noch unnüge Sentimentalitäten”. 


Das Franzöſiſche Mittelmeerbeden ſoll durd Port 
Mahon (im Kriegsfall durd ein Regiment zu nehmen) 
und Raſchgun mit Toulon und Bizerta zu einem vors 
züglichen ſtrategiſchen Viereck gemacht werden. Spanien 
befommt dafür Gibraltar und hierzu materielle Hülfe 
von Frankreich, — ein VBerbündeter fann es diefem als 
nation vainceue ficht mehr fein. 


Wird frankreich überfallen, jo muß derjelbe Kriegs: 
plan beibehalten werden. Daher find ſchon jett alle 
irgend entbebrlichen Kreuzer zum Kanal zu jenden und 
die sons-marins jchleunigft in Bau zu nehmen. Cine 
derartige Kriegeführung meint der Berfaffer würde 
ohnehin dem Genie und der fühnen Eigenart Frank: 
reichs am beiten entipredhen, aber wie die Kreuzer 
über die Erde hin ohne Kabel und auch mit joldyen 
einheitlich zu leiten find, wie fie zu verforgen und wo 
fie audzubefjern find, davon jagt er nichts. 


Aud der Fülle der Daten nur eind: Bon 
1871 bis 1891 wuchs die Ginmwohnerzahl Groß: 
britanniend? um 6'/, Millionen, die mit Getreide 
bebauten Flächen aber gingen in 30 Sahren von 
1'/; Millionen Hektar auf '/s Million herunter, Eng- 
land ift bald nur noch eine einzige große Fabrik, nimmt 
man ihm die Nahrungszufuhr, Robftoffe und Ausfuhr, 
fo ift ed bald lahmgelegt. 

Dad Buch ift hervorragend interefjant, befonders die 
audgezeichneten Tabellen und Karten, es verjegt den Lefer 
mit einem Sclage in den Kampf der ®eifter, in das 
rege Beftreben „der intelligenten Glemente Frankreichs 
fih aus der duldenden Rolle zur Macht und Freiheit 
wieder emporzuarbeiten, die einem Bolt von foldyen 
Ueberlieferungen befjer anfteht als jchlaffe Freude an 
dem Fortbeſtand eined unrühmlichen Friedens“, 


L'etat militaire des prineipales puissances &tran- 
geres en 1900. Septieme Edition, augmentde 
et mise ä jour par J. Lauth, Chef d’escadron 
de cavalerie, brevet& d’etat-major. Paris et 
Nancy 1900. Berger-Levrault & Cie. Preis 
Fres. 8,—. 


Ein brauchbares Hülfämittel zur Belehrung über 
die organifatorischen Berhältnifje der in dem Buche 
beſprochenen Heere liegt in der 7. Auflage der zuerft 
im Jahre 1877 durd den damaligen Kapitän, gegen« 
mwärtinen General Rau veröffentlichten Arbeit des 
Eskadronchefs Lauth vor, welcher aud die 6, im 
Frühjahr 1894 erjhienene Ausgabe verfaßt hatte. Das 
Bud) ift im Formate und in der Seitenzahl gewachſen 
und umfaht jet das Deutjche Reich, Defterreich Ungarn, 
Belgien, Spanien, Großbritannien, Stalien, Rupland, 
die Schweiz und das zum erften Male aufgenommene 
Numänien; fein Inhalt ift hauptjählih aus der vom 
Seneralitabe bearbeiteten und herausgegebenen Revue 
militaire de l’etranger geſchöpft. 

Daß der Herr Berfafjer bemüht geweſen ift, nicht 
nur Richtiged, jondern auch das Neuefte zu bieten, 
beweifen nicht nur zwei Anhänge, von denen der eine 
durch Die Neugeftaltung des Spanijchen Heered nöthig 
geworden war, jondern auch zahlreibe Berbefferungen 
und Zufäge, deren Aufnahme durch Aenderungen geboten 
waren, melde während des Drudes ftattgefunden hatten. 
Trotzdem entiprechen nicht alle Angaben den thatjäcdhlich 
beitehenden Berhältnifjen. Daran ift nichts zu Ändern. 
Wer fi) auf der Höhe der Zeit erhalten und in jedem 
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Augenblide fiher gehen will, muß dafür felbft forgen, | 
indem er allen Beränderungen und Kortfchritten auf: 
merfjam folgt und fie jorgfam verzeichnet. Uns bieten 
dazu die Löbellſchen Jahresberichte, und namentlich ihr 
Jubiläumsband, eine vortrefflihe Handhabe. 
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Zur Ausbildung der Feldartillerie. Studie von 
Otfried Layriz, Oberftleutnant 3. D. Berlin 1900, 
N. Eifenichmidt, Preis M. 3,—. 


Prinz Hohenlohe empfiehlt im jeinen Aufzeich- 
nungen „Aus meinem Leben“ dem jungen Dffizier, 
der fi für den Krieg, den er noch nicht fennt, vor— 
bereiten will, recht oft ten Erzählungen alter Mititärd 
zu laufen. Selbft wenn fie gefärbt find — und dad 
find fie bei der nahen Berwandtichaft des Zäger- und 
ded Soltatenhandwerls ja fait alle —, jo geben fie 
doch die perſönlichen Eintrüde, die Stimmung, die Rage, 
mit einem Worte dad Milieu wieder, in dem man ſich 
im Kriege befindet. Bon demjelben Gedanken hat fich 
Dberftleutnant Yayriz bei der Abfafjung des vorliegenden 
Heinen Buches leiten laffen. Er will ten jungen 
Soldaten hineinverfegen in alle möglichen Kriegälagen, 
will in ihm die Begeifterung für feinen Beruf weden, 
indem er ihm zeigt, wie ter jüngfte Solvat an jeder 
Stelle Gelegenheit findet, ſich Durch Faltblütige Ent: 
jchloffenheit und überlegtes Handeln auszuzeichnen. 
Da die jeßige Generation der Hauptleute und Leutnants, 
der eigentlichen Erzieher des jungen Soldaten, den 
Krieg nicht mehr aus eigener Anſchauung kennt, jo 
bringt er eine große Zahl von Beifpielen, die er ben 
Regimentögefchichten entnommen bat, auch zur Unters 
ftüßung jeiner Ausführungen. Ginen großen Werth 
legt er auf eine grümdliche Ginzelausbildung, durch 
die ſchon der Rekrut zur Selbftthätigfeit erzogen werten 
foll. Sntereffant und eingehend ift die Athemgymnaſtik 
nad; dem Buche des Dr. Leitenjtorfer „Der militäs 
riijhe Training“ behandelt. 


Bei der Ausbildung der fahrenden Artilleriften 
beflagt der Verfaſſer, daß diefe nicht mehr wie früher 
erft im zweiten Dienftjahr beginnt, jondern daß bereits 
von vornherein eine Trennung der Refruten in Ranos 
niere und Fahrer eintritt. Die Anficht, daß dieſe 
Mafregel lediglich eine nothmenbige Folge der zwei- 
jährigen Dienftzeit jei, ift ein Irrthum, denn fie 
wurde bereits im Fahre 1889 eingeführt, zu einer 
Zeit, ald man an dieje, die befanntlich erft 1893 ins 
Leben trat, gar nicht dachte. Gewiß wäre cd wün— 
ibenswerth, auch die Fahrer am Geſchütz, tie 
Berienungemannichaften zu Pferde audzubilten; aber 
nothwendig ijt vor Allem eine auverläffige Bedienung 
am Geſchütz, und Die ift bei einer univerfellen 
Ausbiltung und nur zweijährigen Dienftzeit nicht 
zu erreihen. Wenn daneben dann die Kanoniere 
auch noch mit dem Karabiner ausgebildet werden jollen, 
wie vorgeſchlagen wird, jo ift das wirklich des Guten 
zu viel, 


Durchaus einverftanden bin ich mit dem Gedanken, 


Sieraciiches Beiblatt zum — —— 
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in der Rekrutenperiode fi auf dad Ererziren am ein: 
zelnen Geſchütz zu bejchränfen, dies aber gründlich, zu 
betreiben. Nichts ift fchädlicher ald das Ererziren der 
Rekruten in der Batterie, wo dieſe durch einen jungen 
Dffizier oder gar einen Sergeanten fommandirt wird, 
die Zugführerftellen mit Gefreiten bejegt werden, bie 
jelbft noch der Aufficht bedürfen. Wird die Befichtigung 
der Rekruten zu Fuß, wie bei der Infanterie drei 
Monate nah ber Kinftellung, alje in ter zweiten 
Hälfte Januar, vorgenommen, jo bleibt für das Grer- 
ziren in der Batterie noch genügend Zeit. Sehr_durd- 
dacht find die Ausführungen über die Uebungen mit 
der beipannten Batterie; nicht Seitenrichtung, jondern 
Vorderrichtung ift bei der Feldartillerie dad Wichtiger. 

Ein hervorragendes Antereffe haben die Borichläge 
bes Derfafjerd über die Frage: „Wie kann die Bewegunat- 
fähigkeit ter Feldartillerie durch die Ausbildung erhöht 
werden?“ Gr betont die Wichtigkeit von Dauerleiftungen 
im Marſchiren unter ungünftigen Berhältniffen, die nur 
bei gründlicher Ausbildung der Zugkraft der Pferde zu 
erreichen find. Darum: häufiges Fahren in ſchwierigem 
Gelände, weichem Boden, anfteigenden Wegen oder, wo 
das nicht möglich ift, mit Eriegamäßig belafteten Fahr— 
zeugen und verminderter Bejpannung. Ganz beionteren 
Werth legt er auf zeitmeiles Abfigen der Fahrer, das 
bei langen Märſchen Pferde und Mannjcyaften friſch 
erhält, Druckſchäden vorbeugt, vor Allem aber bie 
Pferde befähigt, ihre Zugkraft unter den jchmierigften 
Berhältniffen, namentlih beim Bergauffahren, voll aus: 
zunußen. Die Beijpiele aus dem Kriege, we ganz 
bejondere Leiftungen gezeigt wurden oder die Geipanne 
ten Anftrengungen nicht gewachſen waren, find beion- 
ders lehrreich. 

Jedenfalls wird das kleine Buch den Artilleriſten 
reichliche Anregung gewähren; es ſei daher warm 
empfohlen. 








Forſchungen und Urkunden zur Geſchichte der Unifot 
mirung der Preußiſchen Armee 1713 bis 1807. Bon 
Suftav Lehmann, Wurklichem Geheimen Kriendratb 
und vortragendem Rath im Kriegeminifterium. Erfter 
Theil. Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, 
Königlide Hofbuchhandlung. Preis M. 4,— 


Die Befekung Deutiher und Preußiſcher Lande 
durch die Franzoſen nach der Revolution bie zu den 
Befreiungstriegen, die jo viele Verwüftung im Gefolge 
hatte, hat auch auf Die Geſchichte der Uniformirung, 
Ausrüftung und Bewaffnung der alten Preußiſchen 
Armee ihren unbeilvollen Einfluß ausgeübt. So if 
namentlidy die Vernichtung der wertbvollen Sammlung 
des Landgrafen Ludwig IX. von Heſſen-Darmſtadt zu 
beklagen, der zu Buchsweiler in Hefjen in fünf „Mon: 
tirungsfammern* über 3000 Stüde Belleidungd: und 
Ausrüftungegegenftände nebſt Waffen verjchiedener Art 
aufgeitellt hatte, die er, als Grbpring in den Jahren 
1743 bis 1757 der Preußiihen Armee angehören), 
erwarb und die durch jeinen — Ludwig X. 
noch vermehrt wurden. 
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Glücklicherweiſe find die mit großer Sorgfalt ge | Etude sur le service d’etat-major pendaut les 


führten Berzeichniffe jener ruchlojer Zerftörungswuth 
zum Dpfer gefallenen Sammlung erhalten geblieben, 
und gebührt dem Herrn Berfaffer, einem Forſcher von 
Ruf auf diefem Gebiete der Geichichte der .alten 
Preupiichen Armee, der lebhaftefte Dank der heutigen 
Seneration, daß er dieſe „Inventarien“ ſowie eine 
ganze Reihe anderer Altenſtücke und Archivalien durch 


Deröffentlihung in dem vorliegenden Bude zum 
Gemeingute meiter Kreife machte. 
Das Buch zerfällt in „Vorbemerkungen“ und 


„15 Abtheilungen oder Nummern“. Grftere enthalten 
eine Beihhreibung von zwar ald Preußiſch bezeichneten, 
aber ohne Angabe der Zugehörigkeit zu einem beftimmten 
Zruppentheile gelafjenen Sachen der Heffiihen Samm- 
lungen, während Nr. I die oben erwähnten Snventarien, 
Ar. II, 111 und IV Vorſchriften und Nachrichten über Uni- 
formirungen aus den Zahren 1724, 1732 ff. bringen, 
Rr. V trägt die Neberfchrift: „Beichreibung der beim Tode 
Friedrich Wilhelms J. getragenen Uniformen“ (Ente 
1797 gefammelt).*) Nr. VI enthält ein Tagebuch 
Darmſtädtiſchen Urſprungs, Nr. VII giebt eine Zufammen« 
ftelung des Zuftandes der Uniformirung der Armee 
etwa Ende 1787 in wortgetreuem Abtrud, Nr. VIIL 
enthält eine Snftruftion tes Kronpringen von 1790, 
Nr. 1X einen Bericht über beabfichtigte Veränderungen 
in der Belleivung x. der Dragoner; Nr. X betrifft 
Aenderungen in der Uniformirung vom 22, März 1798; 
Nr. XI bringt: „Defonomifche Articula des Renlements 
vor die Anfanterie vom 6. Zuli 1802*, Wr. XII 
Montirungsetatd aus dem Jahre 1804. Ne. XIII ent- 
hält eine annähernd vollftändige Zuſammenſtellung der 
dur Allerhöchſte Dröres oder Kabinetsſchreiben 
getroffenen Entſcheidungen in Bekleidungs- und Aus— 
rüftungsfragen aus der Zeit von 1797 bis 1806, von 
denen Die michtigften bereit im Militär-Wocenblatt 
Nr. 3 und 4/1504 veröffentlicht worden find. Nr. XIV 
und XV führen jchließlich den Lejer in die Zeit des 
Unterganges der alten Armee; fie enthalten Nachrichten 
über die Bekleidung der Truppen in Gchlefien im 
Jahre 1807, die einen um jo größeren Werth befigen, 
als die durch den Grafen Soeben gejammelten Ab- 
bildungen nicht mehr vorhanden zu fein jcheinen. 


Mehr über den erichienenen erften Theil des inter 
efjanten Werkes zu bringen, geflatten leider die Raum- 
verhältnifje dieſer Zeitfchrift nicht; möchten ihn recht 
Biele ſelbſt in Die Hand nehmen und ſich daran belehren 
und erfreuen, Vivant sequentes! 


*) Sierzu macht ber Herr Verfaſſer folgende Bemerkung: 
„SH möchte noch, um Nachiorjchungen an gecigneten Stellen 
anzuregen, erwähnen, daß Friedrich Wilhelm Ill. am 
4. Auguft 1806 von dem Buchhändler Quien in Berlin für 
12 Friedrichodor ein »Werf« erworben bat, das die Ab— 


bildungen der Uniformen enthielt »wie fie Anfanas der Regierung : 


Friedtichs IL. beftanden«. Sein Verbleib iſt mir nicht befannt.“ 


guerres du premier empire par le Lt.-Colonel 
d’artillerie de Philip, Brevete d’etat-major. 
Paris 1900. R. Chapelot & Cie. 


Der Verfaſſer bat es fi zur Aufgabe geftellt, die 
in zablreihen Werken zeritreuten Angaben über den 
Franzöſiſchen Generalftab während des erften Kaiſer—⸗ 
reiches zufammenzujtellen, body ift der vorliegende Band 
zunächſt nur ein Verſuch hierzu, der fpäter Ermeite- 
rungen erhalten jol. Gleichwohl erfährt uniere bies 
herige Kenntniß über dieſen Dienjt unter Napoleon 
hierdurch eine bedeutende Bereicherung. 

Napoleon wählte ſich ebenjo wie feine Generale 
jelbft aus den Truppenoffizieren diejenigen Dffiziere 
aus, die er durch geutige Begabung. Thätigleitsdrang 
und Tapferkeit für diefen Dienft geeignet hielt. Dabei 
brachten dieje Offiziere aber feineswegs ihre Dienftzeit 
ganz im Generaljtabe zu, jondern traten immer wieder 
in die Truppe zurüd. In diefer Beziehung huldigte 
aljo ſchon Napoleon den im Preußiſchen Generalftabe 
erft unter Moltfe wieder zur Durchführung gelommenen 
Anjhauungen. In anderer Beziehung aber nahmen 
die Generalftabäoffiziere Napoleons eine ganz andere 
Stellung ein ald heute. Sie waren nicht die Gehülfen 
ihrer Führer in Bezug auf die Operationen in unjerem 
heutigen Sinne. Deren Vorbereitung behielten fid) der 
Kaijer und jeine Marjchälle vollftindig allein vor. Der 
Seneralftab hatte Die Nachrichten zu bejchaffen und den 
Befehlshaber von Berwaltungsdetails zu  entlaften. 
Das Studium der Karte oder ded Geländes, die Ab: 
faflung oder Diktirung der Befehle verblieben den Letz— 
teren allein. So hätte ein &eneralftabschef wie Moitke 
niemals eine Stelle umter Napoleon gefunden, er würde 
eine Armee erhalten haben, Berthier war nur ein 
untergeorbneter Gehülfe, ein unermüpdlicher Arbeiter, mit 
ausgezeichneten Gedächtniß und großer Dienfterfahrung. 
Aehnlich waren die Seneralftabscheis der Marſchälle. 
Undererfeitd nahmen jie wieder eine höhere Stellung 
ein ald ein heutiger Generalitabichef, indem man fie bei 
Abweſenheit des Befehlähaberd mit völliger Macht 
befugniß, Befehle für die Operationen zu erlaffen, 
audjtattete; fie waren daher auch wenigitend Bri— 
gades, häufig Divifionsgenerale und wurden fpäter oft 
jelbft befannte Führer wie Ségur, Gaftellane, Marbot 
und Andere. 

Eine bejondere Verwendung fanden die General 
ftabdoffiziere unter Napoleon noch dadurch, daß er fie 
zu bejonders weiten gefahrvollen Sendungen benußte, 
wobei fie dann oft wochen: und monatelang unterwegs 
fein mußten und Befehle von Moskau bie Gapdir zu 
überbringen hatten. 

Wir wollen mit dem Verfaſſer nicht weiter darüber 
rechten, wenn er die Verwendung der Generalitabds 
offiziere unter Napoleon über Diefenige des Deutichen 
Seneralftabes 1870 ftelt. „Es ift nicht nothwendig“, 
jagt er, „die Mufter für eine vernünftige Verwendung 
der Generalftabsoffiziere im Kriege von jenjeitö des 
Rheines zu holen. In den Befehlen des Kaiſers und 
feiner Marfchälle an feine Generale werden wir die 
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zu befolgenden Beifpiele, die 
finden.“ Hiervon hat und das Leſen des Werkes 
nicht zu überzeugen vermodht, denn der Berfaffer über: 
fieht Die gänzlic; veränderten Bedingungen der Rapoleoni: 
ſchen und der heutigen Heere, die eine andere Einrichtung 
und Berwendung des Generalftabödienites verlangen, 
dann aber glauben wir auch, dah eine Nachahmung 
des Generalftabes, wie er ſich bei und organiſatoriſch 
mit dem Preußiſch-⸗Deutſchen Heere entwidelt hat, im 
Franzöſiſchen Heere in vieler Beziehung äußerlich bleiben 
wird. Hier fommen wie bei allen Einrichtungen auch 
die nationalen Charaktereigenfchaften in Frage. 

Auf Einzelheiten ded Werkes einzugehen, verbietet 
der Raum. Ber fi mit dem Studium Napoleoniſcher 
Kriege beichäftigt, findet hier Material, das bisher 
wenig befannt und gemürdigt mar. 


nachzuahmenden Muiter 


Die Taktit der Feldartillerie für die Offiziere aller 
Waffen auf Grund der für die Deutiche Artillerie 
beftchenden Beitimmungen. Bon 9 Rohne, 
Generalleutnant 4. D. Zweite, vermehrte und vers 
befierte Auflage. Berlin 1900. E. ©. Mittler &Schn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 3,—. 


Wenige Monate nah dem Erſcheinen des Wertes 
ift die Herausgabe einer neuen Auflage nothwendig 
geworten. Das bemeift am beiten, wie aufnahmefähig 
der Boden ift, für den Die Saat beftimmt war, 

Der Herr Berfafjer Hat jeine Arbeit, wie aud der 
Borrede zur erften Auflage hervorzuheben ift, hauptiädhlich 
für die der Feldartillerie nicht angehörenden Difiziere 
veröffentlicht, um ihr Intereſſe und Berftändnig für 
diefe Waffe zu fürdern Und das ift zweifellos ein 
hodwerbienftliches Werl, Denn, wenn auch das Exerzir⸗ 
Reglement in feinem 4. Theile die über Verwendung 
der FFeldartillerie geltenden Grundfätze enthält, jo müffen 
fie doch erft ihrem vollen Sinne nad erfannt werden, 
bevor fie im Geiſte des Reglements zur Anwendung 
fommen. Dies Gıfafjen ift für den der Waffe an— 
gebörenden Dffigier unendlich leichter, ald für ven 
außerhalb derfelben ftehenden. für Beide aber bleibt es 
werthooll, Aufſchluß Darüber zu erhalten, mie jene 
Grundſätze fih im Yaufe der Zeit entwidelt haben und 
warum fie in ihrer jeigen Faſſung erjcheinen. Selbit 
dem Fachmanne, welcher nicht mitten in ter Ent» 
widelung der Dinge ftand, fällt es keineswegs immer 
leicht, den Kern eines jeden einzelnen Gruntjages 
herauszufinden. Da ift e8 nur dankbar anzuerkennen, 
wenn ein Offizier von der militärwifjenichaftlichen 
Autorität des Generalleutnants Rohne zur Feder 
greift, um jein reiches Wiſſen auch Anderen nußbar zu 
machen. 

Die Grundjätze über das Gefecht find gewiſſermaßen 
ein Gefetz. Wie dies im Sinne des Geſetzgebers 


1900 — Lilerariſches Beiblatt zum Wilitär-Ibochenblatt, 
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Offizier, der ed mit jeinem Dienfte ernſt nimmt, 
daran gelegen fein, den Entwidelungsgang der taltiihen 
Grundjäge kennen zu lernen. Da nun die Erwägungen, 
die zur Aufitellung und Fafſung der reglementariicen 
Lehren über das Gefecht geführt haben, nicht zur al: 
gemeinen Kenntni gelangen, wie die Gejegesmotin, 
jo erübrigt für den Offizier nur, fi aus Kommentaren 
hervorragender Takliker den erwünſchten und benöthigien 
Aufſchluß zu holen. 

Dad vorliegende Werk hat nach feinem Grfceinen 
in allen bedeutenden militärischen Zeitichriften ein: 
gehende Würdigung erfahren, wobei auf jeinen Inhalt 
hingemiejen und derfelbe beiprocdhen wurde. *) Deshalb 
foll auf ihn bier nicht nochmals zurüdgelommen werten. 
Vielmehr wird ed genügen, auf die Aenderungen und 
Ergänzungen hinzuweiſen, welche die zweite Auflage bringt. 

Diejelben gipfeln hauptiählih in ausführlicheren 
Angaben über die Munitiondaudrüftung. Aus ihnen 
geht unter Underem hervor, daß auch die Gefechte: 
batterie Granaten bei fih hat und zwar 36 im der 
Proße des eriten Vorrathswagens. Das ift infofern 
wichtig, ald daraus zu entnehmen ift, dab die Batterien 
nicht erft das Heranziehen der leichten Munitiond- 
kolonnen abzuwarten brauchen, bevor fie zum Gebrauch 
diefer Geſchoßart ſchreiten. Wenn ſchon Gefechte 
bandlungen, welche die ausſchließliche Anwendung der 
Granate fordern, nämlich das Belämpfen lebender 
Ziele dit hinter Dickungen, oft erſt im fpäteren 
Abjchnitten ded Kampfes an die Feldartillerie beran- 
treten, jo kann es doch von Bedeutung fein, zu dem 
für folde Fälle zeitraubenden Einſchießen die er 
forderlihen Geſchoſſe ftetd zur Hand zu haben. Es 
wird dann nach Eintreffen der Munitiondmwagen and 
den leichten Kolennen in der Regel fofort zum Wirfungs- 
ſchießen übergegangen werden können. 

Anſpruch auf befondere Beachtung erheben die Mit: 
theilungen über Munitionsausrüftung der Haubigen, 
die bierdurh zur Kenntniß weiterer Kreiſe ge 
langen. Die Ausrüftung entipricht der beabfichtigten 
Verwendung im Gefecht, mie ſolche das Grerzir⸗ 
Reglement aufftelt. Fallen den Kanonen in eriter 
Reihe freiftehende Ziele zu, jo den Haubiken ſolche 
dicht Hinter Dedungen oder unter ftärferen Gins 


dedungen. Dementjprehend bildet für jene dad 
Schrapnel, für diefe Die Granate dad Hauptgeſchoß. 
Eine Nebenwirtung der Gefchoffe, die Brand— 


wirkung, ift auf ©. 14 eingeſchaltet. Sie geht wobl 
in erfter Linie von dem mit ſcharfer Stichflamme 
weiterbrennenden Zünder aud und kann beim Schrapnel 
durch defjen Pulverladung noch erhöht werden, währen? 
fie troß der auferordentlih hohen Wärmeentwidelung 
der Granatfüllung durch dieſe jelten eintritt, theile 
wegen deren Zerjegung in unmehbar kurzer Zeit, theile 
weil die jauerftoffarmen Safe die Flamme eritiden, 
Kleinere, aber keineswegs unmwichtige Aenderungen 


gehandhabt werden foll, jo jene nach dem Willen des | finden fih an verichiedenen Stellen eingejtreut, meift 


oberiten Kriegsherrn. Und jo wie die mit Ausübung 
der Geſetze Betrauten Einblid in die Motive nehmen, 


denen dasſelbe fein Entjtehen verdankt, jo muß jedem | 


[9° Herbeiführung der Webereinftimmung mit Dem 
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Neuabdrud ter Felddienſt-Ordnung. So ift der 
Wirkungsbereih der Handfeuerwaffen auf S. 1 von 
früher 1200 jetzt bis 1500 ın ald ausreichend bes 
jeihnet. S. 39 finden die Aufllärer der Feldartillerie 
furze Erwähnung und find Beijpiele aud der Kriege: 
geſchichte dafür angeführt, welche folgen mangelhafte 
oder ungenügende Aufklärung nach ſich ziehen kann. 
©. 60 mird empfohlen, die Ueberwachung des Ziels 
feldes betreffs neu auftretender Ziele befonvers hierfür 
abgetheilten Leuten zu übertragen. Das ift ein durch— 
aus praftiiher BVorjchlag, da die Aufmerkjamteit der 
dad Teuer Leitenden meiſt ausſchließlich durch das von 
ihnen befämpite Ziel und die Beauffidhtigung ihrer 
Truppe in Unjprucd genommen ift ıc. 


©. 44 wurde dad Einfhieben von Kompagnien 
oder Bataillonen in lange Marfchfolonnen der 
Artillerie beibehalten. In UWebereinftimmung mit 
3. 340 der Felddienft-Drönung, melde nur kleine 
Infanterieabtheilungen verlangt, wäre eine entiprechende 
Faffung zu wünſchen geweſen. Kompagnien mit rund 
200 Gewehren dürften die verlangte Sicherheit aus— 
reichend gemährleiften, und der Grundjaß, die taktiſchen 
Berbände möglichſt zufammenzuhalten, bliebe beſſer 
gewahrt. 

Es ift wohl nicht zu bezweifeln, daß der am Schluß 
der Vorrede zur zweiten Auflage ausgeſprochene Wunſch 
ded Herrn Verfaſſers, dieſe Auflage möchte ſich einer 
gleich freundlichen Aufnahme erfreuen, wie die erſte, in 
Erfüllung gehen wird. Die Zeiten, in denen bie 
Feldartillerie ald Hülfsmwaffe galt und ihre Führer mehr 
oder weniger nah eigenem Ermefien in den Kampf 
eingreifen fonnten, liegen zum Heile der Armee un« 
widerruflich hinter und. Difiziere, die zu Truppen⸗ 
führern berufen find, oder es bdereinft fein wollen, 
müfjen ſich mit der Artillerietaftit jehr eingehend ver: 
traut machen. Dazu bietet ihnen das beiprochene Wert 
die befte Gelegenheit. 


Die ruffiihe Armee in Einzelfhriften von Freiherrn 
v. Tettau, Hauptmann. Theil I: Taktik und 
Reglements. Berlin 1899. Liebeljche Buchhand- 
lung. Preis 5. Heft M. 1,50; 6. Heft M. 3,—; 
7. Heft M. 2,—; 8. Heft M. 1,50. 


Es liegen und von diefer Veröffentlichung, die im 
Ganzen adıt Hefte umfaht, die Hefte 5, 6, 7 und 8 
vor. Sie enthalten in diefer Reihenfolge : Kampfmittel 
und Gefecht der Artillerie, Ausbildung der Infanterie 
unter bejonderer Berüdfihtigung ter Schießvorſchrift 
vom Zahre 1899. Ausbildung der Kavallerie und 
Ausbildung und Gefecht der Kaſaken nad) dem Regle— 
ment von 1899. Die vorangegangenen vier Hefte 
brachten die neuen Reglements der Infanterie und 
Kavallerie und den Felddienft nad) den Verordnungen 
von 1899. 

Dad ganze Unternehmen darf ald ein jehr dankens— 
werthes und müßliches bezeichnet werden, da die ein- 
zelnen Hefte durch ihre Billigkeit den Intereſſenten leicht 
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zugänglich gemacht find und nur das wirklich Wiſſens— 
werthe unter Fortlaffung aller unnöthigen Einzelheiten 
enthalten. Dabei bejchräntt ſich der Bearbeiter nicht 
auf trodene Anführung der einzelnen Beftimmungen, 
fondern nüpft daran — mas für die Benußung der 
Hefte für Winterarbeiten x. von befonderem Werth ift 
— ſachgemäße Erläuterungen und Vergleiche mit unjeren 
Vorſchriften. 

Wir können die Hefte nur empfehlen und zollen 
der unermüdlichen Thätigkeit des Herrn v. Tettau auf 
dieſem belehrenden Gebiete unſere Anerkennung. 
Daß die meiſtens in Form von Entwürfen ge— 
gebenen Beſtimmungen nicht immer auch befolgt 
werden und häufig ſchon bei ihrem Erlaß mehr oder 
weniger außer thatjächlihem Gebrauch find, muß als 
eine bejondere Eigenthümlichkeit der Ruſſiſchen Armee 
mit in den Kauf genommen werden. Auch bier gilt 
dad Wort: „Ultra posse nemo obligatur*. Herr 
v. Tettau erfreut und mit der Ausficht, in einem zweiten 
Theil aud die Gefammtorganijation der Ruſſiſchen 
Armee in ähnlicher Weiſe bearbeiten zu wollen. 


Die Bedeutung der Deutihen Kriegsflotte für unjere 
Gegenwart und Zulunft. Bon Dr. Heinrich Weber, 
Dberlehrer am Bıltoria-Gymnafium in Potsdam, 
Berlin 1900. A. W. Hayns Erben. Preis 25 Pf. 


Es handelt fih um einen Vortrag, der mit vielem 
Fleiß und Geſchick aus den bejten vorhandenen Quellen, 
wie Nauticus, den Schriften von Wislicenus, Raſſow, 
Bley und Hafje x. in kurzer Faſſung das Wiſſens— 
werthe für das vorliegende Thema zujammentellt. 
Wenn, wie der Berfafjer jagt, der Vortrag auch den 
Kennern der neueften politijchen Riteratur fachlich nichts 
Neued bietet, jo wird er auch in Broſchürenform 
Manchem willlommen fein, der fidy über die im 
Reichstag ftattfindenden Debatten über die Flotte ein 
unparteiifched Urtheil bilden will. An und für fidy ift 
ed immer verdienftlih, wenn berufene Perſonen in 
ihrem Kreije für eine richtige Erkenntniß von Marine: 
fragen wirken und über diefen, den meijten unferer 
lieben Landsleute jo fernliegenden Stoff Aufklärung 
und richtige Werthſchätzung zu verbreiten beftrebt find. 

Aus der Fülle ded auch nicht bloß vom Flotten- 
Standpunkt Unregenden möge hier Einiged angeführt 
werden. 

Die Zahl der Deutſch redenden Menſchen auf der 
Erde hat fih jeit 1815 von rund 30 auf rund 
65 Millionen vermehrt, die der Ruſſiſchen Sprache 
mächtigen von 40 auf 130, die Engliſch jprechenden 
von 20 auf rund 110. Unjer mit Rüdjicht auf das 
und zur Verfügung ftehende Land faft beängitigender 
Bevölterungszumadys von 800 000 Köpfen im Zuhr ift 
aljo im Berhältnif zu dem Zuwachs von Rußland ꝛc. viel 
zu Hein, wir verlieren zu viel und wahrlich nicht die 
ichlechteften unjerer Landsleute an fremde Nationen, 
die in diefen zum größeren Theil aufgehen und mit 
ihren Nachlommen und ganz entzogen werden. Alſo 
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mit ftarfer Flotte und betheiligen an der etwaigen Neu: 
vertheilung der Welt, Kolonien gründen für unjern 
Volksüberſchuß und Alled zufammenhalten in einem 
feftverbundenen Reid), dab wir an Millionen Deuticher 
jo zunehmen, wie die beiden gewaltigen Konkurrenten 
Rußland und Englant-Amerifa, daß wir nicht erdrüdt 
werden von der Lawine der Slavifchen Völker. 


Deutihland kann feine jeßige Bevölkerung nicht 
mehr ernähren durch die eigenen Bodenerzeuguiffe, 
1870 ging dies noch, jegt wird ed mit jedem Zahre 
ſchwieriger. Am Anfang des Sahrhunderts gab es 
80 pCt. Ackerbautreibende bei uns, heute nur 
noch 30 pCt. Unſere Induftrie blüht vortrefflich, 
aber ein für uns unglücklich verlaufender Seekrieg 
— und Millionen hungern. Rußland, Japan und 
jelbſt China vervollkommnen ihre Induſtrie und 
werden ſich mehr und mehr von der unfrigen freimachen, 
nur unſere Macht kann und zu Kolonien und damit 
zum dauernden Austaufch von landwirthichaftlihen und 
N im eigenen größeren Reich ver: 
helfen. 


Im Weiteren verbreitet ſich der Verfaſſer über das 
Zeitmah ter Flottenvermehrung, die Mittel und die 
techniſche Möglichkeit. Er giebt hierin die Ausführungen 
befannter Schriftfteller und Sadyverftändigen und jomit den 
meiften unferer Lejer zwar nichts Neues, aber eine 
ne und kurzgefaßte Zufammenftellung des Wich— 
tigſten. 


Stobelew im Türkeunkriege und vor Achal-Teke. Er— 
innerung eined Augenzeugen von We: 
reſchtſchagin. Wutorifirte deutſche Ausgabe von 
A. v. Drygalski. Berlin 1900, 3. Räde. Preis 
M. 2,50. 


Der Herr Berfafjer, bereit durch fein Memoiren» 
wert „In der Heimath und im Kriege” *) ald Schrift: 
jteller rühmlichft befannt, ein Bruder des hervorragenden 
Ruffiihen Schlachtenmalers Waſſilij Wereſchtſchagin, 
führt dem Leſer in ſeiner jüngften Arbeit, die nunmehr 
von Rittmeifter a. D. A. v. Diygaloki meifterhaft 
überſetzt, auch in autorifirter Deuticher Ausgabe ers 
ſchienen ift, feine Erinnerungen an die Feldzüge von 
1877/78 und 1880 in ganz eigenartiger hodhinterefjanter 
Weiſe vor. Sind es doch nicht die eigentlichen Kriege- 
ereigniffe jelbft, die er vom rein militäriichen Stand» 
punfte aus jchildert; er zeichnet vielmehr in geradezu 
künftlerifcher Form die Charaktere von Menichen, Hodı 
und Niedrig, mit denen er in Beziehung gekommen ift, 
jeien e8 Angehörige der eigenen Armee, feien es Bulgaren, 
Macedonier oder jchliehlid die wilden Tekinzen Achal— 
Telkes. 

Wie der Titel beſagt, legt Wereſchtſchagin hierbei 
das Hauptgewicht auf die Perſönlichkeit des von feinen 
Untergebenen ſchwärmeriſch verehrten Generals Stobelem, 
den er in einem und Deutſchen bisher ganz neuen 


*) R. Eiſenſchmidt, Berlin, 
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Bilde erſcheinen läßt, das aber jedenfalls der Eigenart 
dieſes Ruſſiſchen Heerführerd durchaus entſpricht um! 
namentlih die rein menjclichen Gigenjchaften feines 
Sharafterd zum Gegenftande hat. 

Außer den mandherlei Perfönlichkeiten, die der Herr 
Verfafier und, eingehend und lebendig, ſchildert, 
entrollt er ein lebenswahres Bild der Zuftände und 
Berhältnifje im Kriege, wobei er auch die eigene Armer 
nicht Schont, indem er Skobelew jagen läht: „Willen 
Sie, dab während ded ganzen Türliihen Krieges nur 
drei Regimentstommandeure die Oekonomiegelder voll 
ftändig an die Kafje abgeführt haben?* wobei er mit 
gedämpfter Stimme und halbtraurig hinzufügte: „un? 
das waren lauter Deutſche“. 

Traurig endet die Geſchichte des II. Abjchnittes des 
Buches: Skobelew in Achal-Teke, denn obwohl dem 
Heerführer, der eine der verwegenften Unternehmungen 
dur die Grftürmung der Bergfefte Geok-Tepe zum 
plüdlichen Ausgange geführt hatte, von einer Deputa- 
tion von Merw-Turfmenen die Unterwerfung unter die 
gewaltige Hand des „Weihen Zaren” angeboten wurde 
und der Weg nad) Herat den Rufen offen ftand, nahm 
infolge der Ermordung des Kaijerd Alerander II. vie 
Grpedition ein Ende und Sfobelem wurde abberufen. 
Sein lange gehegter Traum „mit den Rothröden an 
ber Grenze Indiens dereinft zum Zujammenftoh zu 
fommen® ift nicht zur Wahrheit geworden, troßdem 
nach Anficht des tapferen Generald durch die Eroberung 
von Geok-Tepe den Ruſſen die Thore Hindoftans 
geöffnet find. 

Das mit den Bildnifjen Skobelews und Wereſchtſchagine 
ausgeftattete, anziehend gejcyriebene Buch wird Niemand 
unbefriedigt aus der Hand legen. 





Ein „Iahrbud für Kadetten“ ift im Verlage von 
Gerhard Stalling in Oldenburg im Br. als Taſchenbuch 
erfchtenen, herausaegeben von Major a. D. Schaar— 
ſchmidt. (Preis M. 1,75.) Es enthält unter Anderem 
einen Motiztalender, mit Gedenktagen, die Genealogie 
des Preußifchen Königshaufes, fomie der Deutſchen Fürjten; 
eine geographifche Ueberfichtstafel A. der Europätichen 
und B. der Nidhteuropäifchen Länder. Befondere Beach 
tung verdient ein recht überfichtliched Werzeihnik der 
wichtigſten arithmetiſchen, geometriſchen und ſtereometri⸗ 
hen Formeln, die zum Beſtehen des Fähnrichs- bezw. 
Abiturienteneramend unbedingt nothwendig find; eine 
chemiſche Beichentafel fomwie eine Tabelle der Münzen, 
Maße und Gewichte und der Thermometerflalen. Eine 
namentlihe Xıfte der Kommandeure der verfhiedenen 
Kadettenforps Preußens, Sachſens und Bayerns und eine 
Ehrentafel der ehemaligen Kadetten, die den Heldentod fürs 
Vaterland geftorben oder ihren VBerwundungen und Kriegs: 
beſchwerden erlegen find, fei noch erwähnt. Kurze fachliche 
Beiprehungen von allgemeinem Interefje für Kadetten 
und deren Angehörige, beim Uebertritt in die Saupt: 
Kadettenanftalt, Grundfäße zur Aufnahme in die ver: 
fchiedenen Korps, über den Eintritt in die Armee u. A. ın. 
füllen den lebten Theil diefed Buches aus, das mohl 
— iſt, ſich bei dem nicht zu hohen Preis Freunde zu 
erwerben. 
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Anläplih des hundertjährigen Beftehens der 
Königlih Bayerifhen ArtilleriesWertftätten ift 
im dienftlihen Auftrage eine Gedenkſchrift, verfaßt 
von Hauptmann z. D. Sendtner, Vorftand des Kon» 
ftruftionsbüreaus bei den Königlichen Artillerie-Werkftätten, 
in Münden, Brudmanns Militärverlag, erſchienen. 
Die Schrift enthält in kurzer, Harer Darftellung die 
Entmwidelungegefhidhte der Artillerie-Werkftätten von 
ihrem erften Eher, dem Nrtilleriehauptmann Chriftoph 
Reichenbach, dejien Bildniß zwifchen Seite 4 und 5 ein« 
gefü t ift, an bis zum heutigen Tage. ——— und 

in Bi At find ſachlich und Pen id geſchildert. 
Ein recht gutes Bild Seiner Königlihen Hoheit des 
Prinz-Regenten Luitpold in Artillerieuniform führt ung 
in dieſe auf fehr gutem Papier mit äußerft deutlichen 
Drud ausgeführte Gedenkſchrift ein, der nod die Bilder 
des Zeuahaufes mit Duvrierd-Merfftätten und Dienft 
—— im Jahre 1812 und- der Königlichen Artillerie: 
Werfflätten im Jahre 1900, fowie eine Slizze ber 
Artillerie-Werfftätten im Jahre 1866 und 1900, im 
Grundriß, beigefügt find. Die Namen der Kommandanten 
bezw. Chefs der Duvrierd:flompagnie, der zeitweiſe 
beitandenen 2. Duvrierd:Rompagnie und der Direktoren 
der Artillerie-Werfftätten bilden den Schluß des Inhaltes. 


Mit der Bezeihnung,, Die Begründer des Deutſchen 
Reichs“ iſt in der Kunſt-Kupferdruckerei von Buftav 
Fifcher zu Berlin SW, nad einer Zeihnung von Garl 


Straßgürtl, eine Heliogravüre hergeftellt worden, die 
einen hübfhen und patriotifhen Zimmerſchmuck bildet 
und von dem ——— von Rudolf Ruckdeſchel in 
Gera zum Preiſe von M. 10,— zu beziehen iſt. Das 
iemlich große dreitheilige Blatt zeigt in der Mitte Kaiſer 

ilbelm den Großen, rehts und lints Bismard und 
Moltle in Bruftbildern Die Köpfe find recht charalte: 
riftifch wiedergegeben, das Ganze kann als wohlgelungen 
bezeichnet werden. 


Unter dem Titel: „Die Deutfhe Flotte” verlegt 


die Kunftanftalt Dr. Trentler & Co. in Seipiig eine 
Reihe von Poſtkarten mit Anfihten von unferer Marine. 


Nah ausgewählten Driginalaufnahmen werden Schiffs: 
anfihten und Lebensbilder photoiypiſch wiedergegeben. 
Außer der KHaiferlihen Vaht und den Panzern der 
„Brandenburg“, „Kaifer”: und „Sachſen“-Kläſſe, den 
Heinen Panzern verichiedener Art, den Kreuzern, Schul⸗ 
ſchiffen, Diviſions-⸗ und Torpedobooten in Fahrt und vor 
Unter erfcheinen Genrebilder aus dem Leben an Bord 
und in Dienft, „Kohlenübernahme”, „Signalifiren“, 
„Sonntagsbeluftigungen“, er „Stapellauf”, 
„Weihnachtsfeſt“, „Zeugfliden“, „Segelarbeit". Bei 
dem jetzigen altuellen Intereſſe am Beftand und am 
Wachsthum unferer Seemadt werden die anfpredenden 
Bılder für die Freunde der Marine gelegen fommen. 
Die Drudausführung ift forgfältig. 


Bißliograpdie. 


Von Neuigleiten ded Büchermarkted der legten Zeit verzeichnen wir: 


105. Gefchichte des 4. ——— —— Infanterie⸗ Regi⸗ 
ments Nr. 67. Ergänzte und 
Auflage von „Die erſten 25 Jahre des 4. Magbe— 
burgiſchen Infanterie-Hegiments Nr. 67, dars 
geitellt von Heinrich, feinerzeit Hauptmann vom Neben⸗ 
etat ded großen ee a la suite bes Regiments“. 
Auf Befehl des Königlichen —. bearbeitet von 
Weberftedt, Leutnant im Negiment. Mit Ab- 
bildungen, Karten und Plänen. Berlin 1899, €. ©. 
—* & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 
M. 12,50. 


106. Geſchichte des Feldartillerie-Regiments General: 
xD eugmeifter (1. Brandenburgifhen) Nr. 3. Auf 
efehl des Königlihen Wegiments bearbeitet von 
v. Stumpff, Hauptmann im Feldartillerie-Regiment 
General:FFeldzeugmeifter (1. Brandenburgifhen) Nr. 3, 
Adjutant beim Generallommando IX. Armeelorps. 
Mit Skizzen, Karten und Plänen. Berlin 1900. 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 13,50, 


107. La pacification de Madagascar (Operations 
d’octobre 1896 à mars 1899). Par le Gentral 
Gallieni, Gouverneur general de Madagascar et 


dependances. Ouvrage rédigé d’apres les archives 
de l’etat-major du corps d’oceupation. Par 
F. Hellot, Capitaine du genie. Paris 1900. 


Preis Fres. 12.—. 


R. Chapelot & Cie, 


is 1899 fortgeführte ! 
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108, Der Krieg in Transvaal 1899 — 1900. Von Tiede: 
mann, Oberftleutnant 3. D. und Kommandeur des 
Landwehrbezirks ofen. Erfter Theil: Der Krieg bis 
Ende 1899 und feine Vorgeſchichte. Mit 2 Karten. 
Berlin 1900. Mıilitärs-Verlagsanftalt. Preis M. 2,—. 


109. Armee und Volt im Jahre 1806. Mit einem 
Blid auf die Gegenwart von U. v. Boguslamstli, 
Generalleutnant 5. D. Mit 1 Sfigge und 2 Plänen. 
Berlin 1900. R. Eifenfhmidt. Preis M. 1,—. 


110. L’armce a travers les äges. Chefs d'armées. 
Conferences faites en 1899 ü lörole speciale de 
Saint-Uyr. Par MM Sorel, de l'academie fran- 
eaise, Guirant, del’universit® de Paris ete. Paris 
1900, R. Chapelot & Cie, Preis Fres. 3,—. 

111. Militärifche Neifeerinnerungen aus Wußland. 
Sommer 1599. Von U. v. Drygalsti. Berlin 1900. 
R. Schröder. Preis M. 1,—. 

112. Burenlieder von Fritz Lienhard. 
Berlin 1900. ©. H. Meyer. Preis 50 Pf. 


113. v. Wedels DOffizier-Tafhenbud) für Manöver, 
Uebungäritte, Kriegsſpiel, taftifhe Arbeiten. Mit 
Tabellen und Eignaturentafeln. Seczehnte vermehrte 


Leipzig und 


und verbefierte Auflage. Neu bearbeitet von Bald, 
Hauptmann, 7* dem großen Generalſtabe. 
Berlin 1900 Eiſenſchmidt. Preis M. 1,50. 
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114. Rrienserfahrungen. Von B. Graf v. der Schulen» 
burg, Oberftleutnant a. D. Braunſchweig u. Rathenow 
1900. M. Babenzien. Preis M. 1,20. 


115. Wie lernt man injtruiren? Eine Anleitung für den 
Betrieb des Dienftunterrihtes. Für Offiziere und 
Unteroffiziere verfaßt von Otto v. Klaß, Major und 
Bataillonstommandeur im Infanterie-Regiment Groß— 
herzog Friedrich Franz II. von Medlenburg- Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24. Zweite vollftändig ums 
aearbeitete Auflage. Zugleich als Schlüffel für den 
Lehrer zu „Der gute Kamerad“, ein Lern» und Leſebuch 
für den Dienftunterriht. Berlin 1900. Liebelſche 
Buchhandlung Preis M. 1,—. 

116. Inftruftion über Korporalfhaftsführung für junge 
Unteroffigiere und NRejerve- Unteroffizier: Aipiranten. 
Von Saffe, Oberftleutnant beim Stabe des Füſilier— 
Regiments Generalfeldmarfhall Prinz Albrecht von 
Preußen (Bannoverfches) Nr. 73. Füuͤnfte vermehrte 
und verbefjerte Auflage. Berlin 1900. Liebelſche 
Buchhandlung. Preis 30 Pf., in Partien billiger. 


117. Was bringt uns Die "aeg 1900 Neues. 
Für Offiziere aller Waffen dargeftellt von A. v. Hen— 
nings, Hauptmann ü la suite des Infanterie-Regi-— 
ments Serzog la Wilhelm von Braunſchweig 
(DOftfriefiiches) Nr. 78 und Nompagnieführer bei der 
Unteroffizierfchule zu Julich. Berlin 1900. R. Schröder. 
Preis M. 1,--. 

118. Taktiſche Entwidelungsaufgaben für Kompaagnie, 
Bataillon, Regiment und Brigade von R. v. Briefen, 
Oberftleutnant beim Stabe des 5. Rheinischen Infanteries 
Regiments Nr. 65. Mit 63 Figuren im Text und auf 
19 Tafeln. Berlin 1900. R. Eiſenſchmidt. Preis M. 2, --. 


119. Syſtem der Reiter-Ausbildung. Den Offizieren der 
Deutſchen Reiterei gewidmet von Paul Plinaner, 
Major a. D. von der Zandwehr-Havallerie, Leibitall 
meilter Eeiner Majeität des Kaiſers und Königs. 
Dritte durchgeſehene Auflage. Berlin 1900. €. ©. 
gg & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung. reis 

. 2,40. 

120. Neues aus ver Felddienſtordnung. Bon *,*., 

Oldenburg i. Gr. 1900, ©. Stalling. Preis 45 Pf. 


121. Eyftem der Pferde-Gymnaftif. Den Offizieren der 
Deutjhen Neiterei gewidmet von Paul Plinzner, 
Major a. D. von der Landwehr: favallerie, Seibftal, 
nahe: Eeiner Majeftät des Kaiferd und Königs. 
Vierte durchgefehene Auflage. Berlin 1900. R. Schröder. 
reis M. 3,40. 

122. Das Deutfhthum und fein öffentlihes Recht. 
Kriuſche Betrachtungen von %. Trampe, Königlich 
preußifcher Staatsanwalt a. D. Berlin 1900, Putt— 
fammer & Mübhlbredt. Preis M. 8,—. 


123. Die Deutfhe Kolonialpolitif in Theorie und Praxis 
von Teutonicus. Berlin 1900. Goſe & Teplaff. 
Preis 60 Pf. 

124. Die Deutfhe Marine in ihrer gegenwärtigen 
Uniformirung. Enthaltend 24 Tafeln mit 342 Ab— 
bildungen in lithographifhem Farbendruck. 7. Auf: 
lage, Mit genauen Beſchreibungen ſämmtlicher 
Bekleidunge- und Ausrüftungsftüde, ſowie der Hang: 
und fonftigen Abzeihen, nad) amtliden Quellen neu 
bearbeitet von Carl Schlame. Leipzig, Mar Ruhl. 
Preis M. 3,—; gebd. M. 3,50. 
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125. Xeitfaden der Militärhygiene für den Unterricht der 
Einjährig = freiwilligen Aerzte. Bon Dr. Johann 
Schöfer, 8. und K. Oberarzt. Zweite umgearbeitete 
Auflage. Mit meun Abbildungen. Wien 1900. 
3. Safür. Preis M. 2,50. 


126. Beiträge zur Flottennovelle 1900. Bon Nauticus. 
Berlin 1900. E. S. Mittler & Sohn, Königlide 
Hofbuchhandlung. Preis M. 1,20. 


127. Welwirthſchaft und Flotte. Ein Vortrag zur 
ng von 8. Paſchen, Bizeadmiral z. D. 
ünden 1900. C. 9. Bed. Preis 50 Bf. 


128. Mehrlos zur See. Eine —— — an der 
Zahrhundertwende. Von Guſtav Adolf Erdmann. 
Berlin und Leipzig 1900. Preis M. 1,50. 


129. Inbduftrie, Bene und Flotte. Volkswirthſchaft⸗ 
licher Atlas. Braunfhmeig 1900. G. Weftermann. 
Preis M. 1,50. 


130. Das Meer ald Quelle der Wölfergröße. ine 
politifh=geographifhe Studie von Friedrich Ratzel, 
0. ö. Profeflor der Geographie an der Univerfität zu 
Leipzig Münden und Leipzig 1900. R. Oldenbours. 
Preis M. 1,20. 


131. Army Administration. A business view by Cen- 
turion. London Westminster 190). Constable & Co. 


132. Die Heere und Flotten der Gegenwart. Begründet 
von 3. v. Pflugk⸗Harttung, herausgegeben von G. 
v. Zepelin, Generalmajor a, D. Frantreich. Das 
Deerr am Ünde des 19. Zahrhunderts von Septe, 
Oberſt a la suite des 3. Magdeburgiichen Infanterie: 
regiments Nr. 66, Inſpelteur der militärifchen Straf: 
anftalten. Mit einer Karte der Truppenftandorte und 
einer Armeeeintheilung von Erner, Dberftleutnant, 
Voritand des Königlid Sächſiſchen Kriegsardıns in 
Dresden. Berlin. A. Schall. Preis M. 13,50. 


133. le pigeon voyageur dans le service d’exploration 
Par le General Paul de Benoist, Commandant 
de la 20° brigade de cavalerie. Avec 12 figures 
dans le texte. Paris 1900. R. Chapelot & Cie. 


134. Fortifientions de Nancy par le Commandant 
Josset. Paris 1900. R. Chapelot & Cie. 


135. Die Thätigfeit der Kavallerie im Zufunftstriege. 
Theorie und Beifpiele von Gafimir Frhrn. v. Lütgen- 
dorf, Major im K. und K. Generalftabe. 1. Heft 
Grenzfiherung. Die ftrategifhe und taltiſche Auf: 
Härung, Siderungsdienit. Feuergefecht zu Fuß. 
Theorie und 31 Beifpiele. Hierzu ein Generallarten- 
blatt, eine Stigze und drei Dleaten. Wien 1900. 
8 W. Seidel & Sohn, K. und K. Hofbuchhändler. 
Preis M, 3,—. 


136. Einiges über das Mefen des Infanterieangriffes. 
Von Ferdinand Wlaſchütz, K. und K. Hauptmann des 
Generalſtabskorps. Wien 1900. 2, W. Seidel & Sohn, 
K. und K. Hofbuchhändler. Preis M. 1,-. 


137. Mittel und Wege zur Schaffung und Erhaltung 
eines entſprechenden Sanitäts-Hülfsperfonals für die 
Miltär-Sanitätsanftalten und die Truppen im Frieden 
und im Kriege. Bon Dr. Eduard Baß, R. und K. 
Negimentsarzt im Feld: Fägerbataillon Nr. 6. Bom 
K. und K. Militär-Sanitätslomitee gekrönte Preis- 
ſchrift. Wien 1900. I. Safär. Preis M. 3,%0. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbugdruderei von €. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kochſtrahe 68—71. 
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Die Militärliteratur Frankreichs Haſſel, Dr., Aus dem 2eben des Königs | Frhr. v. Kolinlen, Dentwürdigteiten 


im Jahre 1899. (Schlup.) (193) Albert von "Sanjfen. Zweiter Theil: König | eines mürttembergiihen Offiziers aus 
Wbert von Sadfen ald Kronprinz. dem Feldzuge im jahre 1812. (212) 

Anleitungaur Darftellung gefechts— 207) v.Schendendorff—Schmibdt,Dr.meil., 
mäßiger Ziele fürdie Infanterie. | Hoppenftedt, Taktijches Hülfobud. (210) ; er für Bolks⸗ und Jugendfpiele. 


(195) anuel, Einführun e Feld» | _ (218) 
Arnheim, Dr. phil., Der außerordentliche et a ne 1000. 8 Schmidt, Dr.med. ſ. v Schenckendorff. 
Finnländiſche Landtag 1899. (199) v. Kiehell, Der Unterführer. (209) Schoefer, Dr, Leitfaden der wWiilitär- 
Bahmann, Die Waffen hod. (20V) Satleed. Die inmen uud Namenlänber Oygiene für den Unterrichtder Einjährig« 
Bald,v. Wedels Offizier-Taihenbud.(210) zungen in Breuben (210) Freiwilligen Aerzte. (214) * 
v. Bismard, Stammbud) deö Altmärlifch» Ku Ir Brof. D f.GrafStiltfried: Graf Stillfried- Alcäntara, Dr.— 
uradligen Geſchlechts v. Bismard. (2U0) PHP eig m k : Rugler, Bol Dr, Die Hohenzollern 
v. Boguslamäli, Armee und Boll im Kurt —— und das Deutſche Vaterland. (214) 
Jahre 1806. (201) a Kaiſerlich Ruffie | gn o1ff, Gine appiifatorif—e Uebung im 
v. Brieien, Taktifche Entwidelungsauf: Freien für Militärärzte ac. (215) 
gaben für Kompagnie, Bataillon 2.1203) | Lehnerts Handbuch für den Truppen: | Bmenger, Das Feldhaubig: Material 98. 


rhr. v. Eberftein, Erlebted a führer. (210) 1 

8 —— bis 1566, 187071 2206) Zemde, Einundfiebziger in Feindesland. win 

Frobenius, Befeftigte Stellungen im! (Z11) Ehriftiani, Bürgerl. Rechtslexilon. (216) 
Lichte der friegeriihen Ereigniffe in den | Marfchallv. Bieberftein, Victordugo. | Arabbes, Rechtsbuch für Nichtjuriften. 
Jahren 1598 und 1399. (205) (211) (216) 
Dalder-Rothenaidher, Handbuch für 35 Briefe der Madame Jerome Bonas Lichtenfeldt, „Gruß aus Creiſau“. (216) 
freiwillige Sanitätöfolonnen. (207) parte (Elifabeth Patterfon). (212) Verband DeutfherDftjeebäder.(216) 


Die Militärliteratur Frankreichs im Jahre 1899. | Giner früheren Zeit gehört eine Histoire mili- 
(Schluß.) taire du Roussillon par J. Jannesson an; 

La guerre de sept ans par R. Wadliugton, 
einen Nordamerifanijdyen Diplomaten, hat mehr politijche 
Bedeutung, der erjchienene erfte Band geht bis Ende 1757 
(vergl. Militär-Wochenbl. Nr. 102/1899, Sp. 2569 u. ff.). 
Die Gejhichte der Zeit Napoleons I. hat eine 
mejentliche Bereicherung erfahren durdy die Beröffents 
lihung eines Theiles jeined Schriftwechjeld, der in 
Bon den hier ferner zu ermähnenden Beröffent- | der durch das zweite Kaijerreich erfolgten Ausgabe der 
lihungen jeien zunächft Werke genannt, die mehrere Kriege | Correspondance de Napoleon 1. unvolljtändig 


| 
2. Kriegsgeſchichte. 
zum Gegenftande der Darftellung machen: Champs und theilweije verftümmelt wiedergegeben ift, die 


Der Kriege: und Heeresgeſchichte Frankreichs hat 
E. Guillon ein Werk Nos ecrivains militaires 
gewidmet, defjen erjchienener 2. Band ſich mit den 
Schriftjtellern des 19. Jahrhunderts beichäftigt und 
neben den Perjünlichkeiten deren Arbeiten beipricht. 


de bataille de France, deffen Berfaffer M. Malo | Ergänzung umfaßt 1225 Briefe aud den Zahren 
dem Lejer zahlreiche Schlachtfelder — von Bouvines | 1799—1815; von den in dieſer Zeit aeführten 
bis Billerjerel — zeigt, auf denen die Bertheidiger | Kriegen find bearbeitet: L’expedition d' Egypte 
Frankreichs fih mit Fremden gemefjen haben (a. | (1798—1801) par le Capitaine de Jonquicre, 
a. D. 240); Les campagnes des arımedes | der zunächſt auf Grund der Akten ded Kriegsminiſteriums 
frangaises (1792—1815), die durh E. Ballaur, | den bis zur Ginnahme von Malta reichenden 1. Band 
einen Schulmann, faſt allein auf Grund Franzöfifcher | veröffentlihbt hat; Napoleon en Egypte par 
Quellen und ohne auf £riegögejhichtlihen Werth für | D. Lacroix, welcher, geſtützt auf amtliche Beweis- 
die Arbeit Unjpruch zu machen, geichilvert find; von einem | ftüde, eine Darftellung des aefammten Unternehmens 
Sammelwerfe Precis de quelques campagnes | giebt; Napoleon et les iles Joniennes (1797 
contemwporaines jind zwei Arbeiten über die Er- | —1816) par E. Rodocanachi, eine Schrift, deren 
eigniffe in Yegupten und dem Sudan und über ten | Gegenftand Greignifje von untergeordneter Bedeutung 
Spaniſch-Amerikaniſchen Krieg, beide von Hauptmann | find, die aber dody in mehreren Beziehungen Aufmerk— 
Bujac gejchrieben, erjchienen. ſambkeit verdienen; Campagne de 1809 eu Alle- 
(Juni 1900.) 1 
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wagne et en Auntriche par le Commandant | Benutzung Deutſch geſchriebener Quellen beeinttädt 


Jaski, deſſen aktenmäßige Darſtelung des Feldzuges 
aber nur bis zum Beginne der Feindſeligkeiten reicht; 
La campagne de Russie par le Commandant 
Margueron, cine Sammlung von Altenftüden, deren 
Herausgeber im dem erjdienenen zweiten Bande noch 
nicht über die Vorbereitungen und einleitenden Schritte 
hinausgefommen ift. Gin Tableau par corps et 
par batailles des olficiers tuds et blessds 
pendant les guerres de l’empire (18056— 1815) 
hat aus den amtlihen Werluftliiten A. Martinien 
zufammengeftellt. 

An einer Reihe von Beijpielen, von denen zumächft die 
Schlacht bei Leipzig gewählt ift, will le Chef d’esea- 
dron d’artillerie Camon zeigen, wie Les 
batailles Napoleoniennes gejhlagen wurden, 
wenn der große Kriegsmeifter, am Ende jeiner ftrates 
giſchen Borbereitungen angelangt, zur taktiſchen Gnts 
ſcheidung ſchritt. Bis zu einer dieſer Schladyten führt 
in einer „Etude de strategie de combat* der ſchon 
aenannte General Zewal, indem er La veillee 
d’Jena zeigt. 

Les raids Jans la cavalerie des Etats- 
Unis d’Amerique pendant la guerre de 
secession par le Lieutenant -colonel Dupuy 
enthalten, nachdem die Kriegelage einer jeden der Par— 
teien vorausgefhidt ift, Darftelungen der beteutenditen 
unter den als Raids befannten reiterlichen Streifzügen; eine 
Arbeit über La guerre de Mexique selon les 
Mexicains par A. Hans verdient um jo mehr 
Beachtung, als aus den Kreifen der Merifaner über 
den Krieg der jechziger Jahre bisher nichts an die 
Deffentlichkeit gebracht iſt. 

In der Beiprehung der Greignifie des Krieges von 
1570,71 gewinnen die firenge Forſchung, das ernfte 
Streben nady fachlicher Behandlung und der Wunſch, 
aus den empfangenen harten Lehren Nutzen für Die 
Zukunft zu ziehen, immer mehr die Oberhand über das 
wüjte Schreien nach Vergeltung und die Verſuche den 
fiegreihen Gegner herabzuſetzen. Dafür zeugen die 
Arbeiten der namhbafteren unter den betheiligten Schrift« 
jtellern. Bon diejen hat A. Wachter, einft Vorſtand 
ded Kaijerliden Militärtabinets, von feinem Werte 
La guerre franco-allemande de 1870-1871 
eine neue Ausgabe veranjtaltet, in der alle ins 
zwifhen ihm belannt gewordenen Richtigftellungen 
und Ergänzungen verwerthet find; der unter dem Namen 
Paul Lehautcourt ſchreibende Berfafler hat ten 
Schluhband von Le siege de Paris fertiggeftellt; 
U. Duquet bat jein umfaffendes Wert Guerre de 
1570/71 durch die Herausgabe des legten Theiles, 
welcher „Paris“ benannt ift, zu Ende geführt; Le 
Lieutenant-eolonel Rousset, ein auf literarijchem 
Gebiete bekannter Offizier, hat in Le 4. corps de 
l’armde de Metz jeinen damaligen Worgejeßten, 
den General de L'Admirault, gegen die dieſem vom Mars 
ſchall Bazaine wegen feines Verhaltens am 16. Auguft 
gemachten Borwürfe in Schuß genommen; General 
Bonnal hat in einer Freschviller betitelten Arbeit 
(a. a. D. 250), teren Werth durch Das Fehlen Der 


wird, die Einleitung des Krieges auf Deffen füdlicer 
Schauplatze geichiltert; Le siege de Phalsbou:: 
par le Commandant Hollender berichtet auf @rur: 
von amtlichen und privaten Quellen über Die unz: 
ichrodene Bertheidigung. Bücher von geringerer Beate 
tung, welche Gpijoden des Krieged in verjchieter« 
Theilen des Landes erzählen, müſſen hier unermit- 
bleiben. 

Bon ipäteren Kämpfen it La guerre cu: 
temporaine dans les Balkans et la questiw 
d’Orient 1855—1897 par le Lieutenant Becke: 
politiſch, geſchichtlich und Friegämifjenfchaftlih cn: 
gehend beleuchtet; Trois colonnes au Tonte 
(1894--1895) hat ein Mittämpfer, der Fer gr 
lieni, geſchildert (a. a. ©. 340); A Cuba hat P. E 
nasse-Secondat ein Buch betitelt, in dem eo —2 
Augenzeuge über die von Februar 1895 bis zum —* 
1896 von ihm beobachteten Vorgänge berichtet; La 
guerre hispano-americaine de 1898 hat im 
und unparteiijch der ſchon genannte Kapitän Brit: 
erzählt; Les Philippines et l’insurrectior 
de 1596— 1897 find Durch einen Ungenannten jab 
fundig dargeftellt (a. a. O. 334). 

3. Lebensbeſchreibungen und Denkwürdigkeiter. 

Die Memoirenliteratur it in Frankreich regelmäi; 
ſtark vertreten; der Werth des auf den Markt Gebradtes 
entipricht freilich nicht immer der Menge; namentlid it 
geboten in jedem alle die Glaubwürdigkeit ;e 
prüfen. Wir legen ver Aufzählung die Zeitfolge zu 
Grunde und nennen daber zuerft die Correspon- 
dance inedite du General de Martange. 
eines Adjutanten und Bertrauensmanned Des Prinzen 
Kaver von Sachſen während des Siebenjührigen Krieges, 
herausgegeben von Ch. Breard. 

Dann folgt aus der Revolutiondzeit ein anderer 
Schriftwechjel, Die Correspondance du Lieute 
nant Simon, Briefe enthaltend, die ein junge 
Dffizier in den Jahren 1792 und 1793 an eine 
Freund in Paris richtete. 

Bom erften Kaifer berichtet der durch jeine Schriften 
über den Krieg von 1870/71 vortheilhaft bekannt 
gewordene U, Chuquet in Jeunesse de Napoleon. 
zu des Letzteren Würdigung ald Feldherr hat der Kom: 
mandant Richert werthvolle Beiträge geliefert, inden 
er feine Meberjegung des vom Grafen Vord v. Bar: 
tenburg verfaßten Buches „Napoleon ala Feldherr“ mit 
Anmerkungen begleitete. Einen Bergleich zwijchen Le: 
maitresdelaguerre: Frederie ll, Napoleon. 
Moltke, den ter jhon genannte Oberſtleutnant 
Roujjet angejtellt hat, fällt zu Gunften des Kaijers aus. 

Bon des Kaijerd Marjchällen itt „Un General de 
Varwmee d’Italie: Serurier*, auf Grund von For 
ihungen im Franzöſiſchen und Italieniſchen Archiven 
durch L. Tuetey geicildert; die Memoires mili- 
taires du Marechal Jourdan aus der Zeit 
von 1808 bis 1813, bat nad der ſchon von Thiere 
und von du Caſſe ald Duelle benutzten Handſchrift 
ter Bicomte te Grouchy herausgegeben; einen 


— — — 


197 





Militär⸗Lileratur⸗ Zeitung — Nr. 7. 


198 





unbefannten „General dauphinois*, der von 1760 
bis 1827 lebte, le General Bourgeak, verjuchen 
M.M. Rey & Remy der Bergefienheit zu entreihen; 
mehr Anſpruch auf Beachtung darf Le General 
Dupas erheben, ein Held von Lodi und der ftant« 
hafte Bertheidiger der Gitadelle von Kairo; die Sou- 
venirs du Lieutenant-gen&ral vicomte de 
Reiset, die in dem zunächſt erfchienenen erften 
Bande bis zum Jahre 1809 reichen (a. a. ©. 211), 
find nah Franzöſiſchem Zeugniffe mit Borficht au 
gebrauchen ; ähnlich verhält «6 fid mit den „Souvenirs 
d’un ex-commandant des grenadiers de In vieille- 
garde*, des Generalleutnant Vicomte de Marin- 
gone, von deſſen umfangreihen Aufzeichnungen nur 
ein Bruchftüd, die Campagnes de Russie et de 
Saxe, 1812—1813, erhalten und durch R. Bagnair 
herausgegeben ift (a. a. D. 356); au ten vielen 
Lebenäbejchreibungen, deren Gegenftand Le General 
Moreau, 1763— 1813, ift, bat 3. Dontenville 
eine weitere hinzugefügt, Die deſſen militärifchen 
Eigenichaften volle Gerechtigkeit widerfahren läßt, aber 
fein Verhalten gegen Frankreich ſcharf verurtheilt. 

Den Uebergang zu einer jpäteren Zeit bildet eine 
Heine Schrift von P. Dard, die über Le Colonel 
Combes berichtet, einen Mitlämpfer in ten lebten 
Kriegen ded eriten SKaiferreiches, 1537 beim Sturme 
auf Conftantine gefallen. Es ift eine Zeit, der Le Duc 
d’Aumale voll angehört; ald „prince, zoldat et 
grand seigneur* ſchildert ihn Jemand, der ihm per 
jönlich nahe geftanden haben muß. 

Mehr Beachtung erheiichen die Souvenirs d'un 
offieier d’etat-major, ded Kommandanten Fir, 
welcher 1870 Generalftabäoffizier bei ter Rheinarınee 
war und auch nah Friedenéſchluß viel Gelegenheit 
hatte intereffante Beobachtungen zu machen; der erjchienene 
2. Theil der Erinnerungen, 1870 beginnend, jchlicht 
mit dem 1888 erfolgten Ausſcheiden aus dem Dienfte. 
Unter dem Titel: Prisonnier, Coblence 1870/71 
erzählt Prinz Georges Bibesco, ter ſchon früher 
über die Ereigniffe dieſer Jahre gefchrieben hat, nicht 
nur von feiner Gefangenfchaft, fondern auch vom vor: 
angegangenen Kriege; Memoires d’un soldat 
d’ordonnance find ie „par le Commandant 'T.* 
aufgezeichneten Grinnerungen eines Elſaſſers Broß— 
mann aus der Krim, Stalien, Mexiko und den Kriege 
gegen Deutjchland betitelt, 

Souvenirs d’un offieier d’ordonnance 
pendant la guerre turco-russe 1877—1878, 
von damaligen Nittmeifter Wonlarlardfy gejchrieben, 
der dem Stabe des Groffürften Nikolaus, Dber: 
befehlähaberd des Donauheeres, angehörte, find aus 
dem Ruſſiſchen überjeßt. 

Bon den Soldats de Lorraine hat einige der 
weniger befannten Generale ein Gejcichtäprofefior 
M. Deöpiques geidildert; Les gloires mili- 
taires de V’Alsace bat 3. Wirth in Lebens— 
beichreibungen und in der Erzählung von Heldenthaten 
dargeftellt. 

CS chliehli haben wir eine aus Paris ftammende, 
in mangelhaften Deutſch, aber ohne Boreingenommens 


| Darftellung gefechtsmäßiger Ziele unentbehrlid.* 


| heit geichriebene, durch Augenblickebilder belebte kurze 


Biographie von Wilhelm I]., Deutiher Kaifer 
und König von Preußen, zu erwähnen, deren Bers 
faffer fih den Namen Sean Darc beigelegt hat. 


4. Heeresgeſchichte. 

Der großen Thätigkeit, die in den beiden lettın 
Jahrzehnten auf dem Gebiete der Truppengeſchichte 
berrichte, ift naturgemäß, nachtem der Aufgabe nahe voll- 
ftindig Genüge geleijtet worden, eine Stille gefolgt, 
jo dab von Regimentegefhichten im engeren Sinne 
nur das von Hauptmann Simon und Leutnant Simon 
verfahte Historique du 8" regiment d’infan- 
terie zu nennen int, melches die Namen Hondſchoote, 
Hohenlinten, Galdiero und Lüben auf jeine Fahne 
ſchreiben durfte, Ron Les Hussards find „les 
vieux regiments, 1692—1792* par le Capitaine 
Choppin in einem Prachtwerke drudjchriftlih und 
bildlich dargeftellt. Ein Prachtwerk ift ferner den Turfos 
in Le I" regiment de tirailleurs Algeriens 
par le Colonel Duruy gewidmet, 

’Ecole de Mars war eine raſch vorüber: 
gegangene Schöpfung der erjten Republif; der ſchon 
genannte U. Chuquet hat ihrer in einer Heinen Schrift 
gedacht. 

An die Beziehungen Spaniens zu Frankreich wäh— 
rend des erften Katjerreiched erinnert der Kommandant 
Boppe, welcher bereits eine ähnliche Arbeit über eine 
Portugiefiiche Legion geliefert hat, in Les Brpagnols 
et la grande armde, 

Bon einem breit amnelegten Werke über La 
inarine frangaise par Ch. de la Roneiere ift 
der 1. Band erichienen, der nicht über die Zeit des 
Mittelalters hinausgeht. 


Unjer Nachweis über die in Buchform herausgegebenen 
Erzeugnifje der Militärliteratur im Jahre 1899 hat 
namentlich auf den unter B. I abgehandelten Gebieten 
weder eine große Ausbeute geliefert, noch hervorragende 
Arbeiten hervorheben können. Es fällt befonders auf, 
daß die brennenden Tagesfragen, wie die Ausrüftung 
ter Artillerie mit Schnellfeuergefhügen und die Zahl 
der letzteren in den einzelnen Batterien, nicht mehr oder 
überhaupt feinen Anlah zur Beiprehung in Sonder: 
ichhriften gegeben haben. Es erklärt fich durch Die viel— 
fache und eingehende Erörterung, welche die Tagesblätter 
diefen Angelegenheiten haben zu Theil werden lafjen. 
Die Stellen, an denen es geſchehen iſt, find in den der 
Militärskiteraturseitung beigegebenen vierteljährlichen 
Anhaltsüberfichten der in den militärifchen Zeitichriiten 
ded ne und des Auslandes enthaltenen wichtigiten 
Aufſätze angegeben. 


Anleitung zur Darftellung geſechtsmäßiger Ziele für 
die Infanterie. Berlin 1900, E. ©. Mittler & 
Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 

„Zur Ausbildung ter Truppen im Schießen iſt die 
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diefem Sat ausgehend, wurde zuerft im Sahre 1895 
vom Kriegeminijterium eine Anleitung zur Darftellung 
folcher Ziele gegeben, die nunmehr durch die vorliegende 
erſetzt iſt. 

Zum erſten Male erjcheinen in dieſer Vorſchrift 
die „Ballonziele*. Zwar waren jolde Ziele ſchon 
früher als Erſatz für Kopfziele im Gebrauch. Aber 
während dieje älteren Ballons kugelförmig aus Gummi 
gefertigt waren, find die jeßigen cylindriih und aus 
fefterem Stoff hergeftellt, der fie unempfindlicher gegen 
das Auftreffen von Heinen Steinen oder Sandlörnern 
macht. Shre Trefiflähe von 520 gem ift um faft 
70 p&t. größer ald die der alten Ballond und erreicht 
faft die der Kopficheibe. 

Dagegen find die früheren nad einem Treffer jelbit- 
thätig verſchwindenden Scheiben in Fortfall gekommen. 
Sie haben ſich nicht einzubürgern vermocht, da fie fich 
nur für dad Einzelſchießen aber nicht für das Abtheis 
lungsjchießen eigneten. Bei den Sceiben, die aus 
einem Graben heraus gehalten werden, um nach einem 
Treffer zu verſchwinden, wird es oft überjehen, daß fie 
getroffen find, und jo erhalten manche Scheiben mehr 
ald einen Treffer. MUeberdies ift dad Wusheben des 
Grabens eine zeitraubente Arbeit und zerftört die Gras— 
narbe des Platzes ſehr. Alle diefe Nachtheile haften 
den Ballonzielen nicht an. 

Sehr große Fortſchritte find in der Darftellung 
fid) bemegender Ziele gemadt. Man kann vors, zurück— 
und ſeitwärts gehende Truppen aller Waffen darftellen. 

Die vorliegende Anleitung wird dazu beitragen, die 
Schießen jelbft gefechtemäßiger zu geftalten und dad 
Intereſſe am Schießen zu beleben. 


Der außerordentliche Finnländiſche Landtag 1899, 
Die Antwortidhreiben Der Stände auf die Kaiferlichen 
Vorlagen über die Umgeftaltung des Finnländijchen 
Heerweſens. MUeberjegung des Driginaltertes mebit 
einer Vorbemerkung. Herausgegeben von Dr. phil. 
Fig Arnheim. Leipzig 1900. Dunder & Hum: 
blot. Preis M. 6,—. 


Die Beitrebungen, das Großfürſtenthum Finnland 
zu ruflifiziren, feine befonteren Inſtitutionen zu befeis 
tigen, erjtreden ſich natürlich auch auf dad Heerweſen. 

Im Zanuar 1899 wurden dem Landtage zwei Aller: 
höchſte Vorlagen zugeftelt, von denen Die eine bie 
Rujfiihen Beftimmungen über die Wehrpflicht in Finn- 
land einführen, die andere die Finniſchen Truppen, in 
zwei Brigaden formirt, tem Ruſſiſchen Heere mäher 
angliedern will. Der Schwerpunkt ter leßteren Bor: 
lage beſtand mohl in tem Satze, daß fünftig die 
DOffizierforpd der Finniſchen Truppen auch durch 
Offiziere Ruſſiſcher Herkunft ergänzt werden können, 
was bisher nicht zuläffig war. Gegen dieſe Vorlagen 
wendet fi der Landtag — natürlich vergeblich — in 
jehr langen Audeinanderjeßungen, zu deren vollem Ber: 
jtändniffe genaue Kenntniß des Finniſchen Staatsrechtes 
erforderlich iſt. 
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Für Spezialforiher auf diefem Gebiete ift vie 
Arbeit des Dr. Arnheim aber jedenfalls von hehem 
Werthe. 


Die Waffen hoch. Illuſtrirte Dekadenhefte für Deutj 
lands Heer und Flotte. Herausgegeben von Dite 
Badımann, Fürſtlich Hohenzollernſche Hotbud- 
truderei. Saulgau — Leipgig— Stuttgart. Preis des 
Heftes 10 Pf. 


Das patriotifche Unternehmen des Herrn Bachmann 
bat bereitö viele Anerkennung gefunden, jo von Seiner 
Majeftät dem Kaijer und Könige, der den Anlauf der 
Hefte zu befehlen geruhte, von vielen Deutjchen Bunte: 
fürften, Prinzen regierenter Häujer, den Deutiten 
Kriegdminiftern, dem Staatsſekretär des Reiche: Marice: 
Amtes, den ſämmtlichen Deutjchen Generallommantet 
und von vielen hohen Militär- und Givilperjonen in 
den verſchiedenſten Stellungen. 

Die neu begründete Zeitichrift, von der und act 
Hefte vorliegen, will die Grundpfeiler der Deuſſchen 
Wehrmacht: Gottesfurcht, Unterthanentreue, Baterlandt 
liebe fejtigen, die Kameradſchaftlichkeit zwijchen gedienten, 
dienenden und künftigen Waffenbrüdern fördern. Sie 
will die Erinnerungen an eine große Zeit, im der nad 
blutigen Siegen die Wiedererftehung des Deuticen 
Reiches erfämpft wurde, wach erhalten und anecifern, 
jederzeit bereit zu jein, einzuftehen für Gott, Landes— 
fürft, Vaterland. 

Zur Löfung diefer Aufgaben haben berufene Männer 
ſich in den Dienft des Unternehmens geftellt, dad auch 
Bilder von Greigniffen der Gegenwart bringt, die von 
Bedeutung find und mit Heer und Flotte in Zur 
fammenbang ftehen. Außer belchrenden und geſchicht⸗ 
lihen Aufſätzen enthalten die Hefte Kriegervereind: 
Nachrichten, Soldaten und Volkslieder, Humoreslen, 
Preisräthiel und jchlieflich einen praftiichen Rathgeber 
für die Angehörigen von Deutſchlands Wehrmacht und 
deren Familien. 


Stammbud; des Altmärkiih:uradligen Geſchlechte 
v. Bismard. 1200—1900. Bearbeitet nach eigenen 
Forichungen von Balentin v. Bismard. Berlin 
1900. €. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hoi— 
buchhandlung. Preis in Driginaleinband mit Geld— 
und Silberſchmuck M. 25,—. 


Im Anſchluß an einen von ihm herausgegebenen 
Stammbaum feines Geſchlechts bietet Valentin v. Bit 
mark jeinen Bettern und der Deffentlichkeit ein Stamm: 
buch, von dem nicht allein um des rühmlichen alten und 
weitverzweigten Geſchlechts willen, jondern auch wegen 
feiner mufterhaften, vorbilvlihen Anlage Bermerk zu 
nehmen fich empfiehlt. Es verzeichnet 450 Stammek 
genofjen nad; Geburt (von 1200—1899), Lebendlani 
und Verwandtſchaft; Wappenabtrüde, Namendunter: 
ichriften und Abbildungen von Herrenfigen, ein Ber 
zeichniß verwandter Sejchlechter find beigegeben. Ein 
Dantbrief des Altreichskanzlers, des „ergebenen Better 
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v. Bismarck“ vom 26, Oktober 1896 ijt dem Werte 
vorangejeßt. Somohl nad) jeinem Inhalt als in feiner 
forgfam gewählten äußeren Form darf das Werk ala 
ein Foftbares Zeugniß edlen Familienſinnes rühmlichft 
genannt werden. 14. 


Armee und Bolk im Jahre 1806. Mit einem Blick 
auf Die Gegenwart von N. v. Boguslawsfi, 
Generalleutnant z. D. Mit 1 Skizze und 2 Plänen. 
Berlin 1900. R. Eijenihmidt. Preis M. 3,—. 


Die naheliegende Frage, ob jo bald nad dem Er— 
icheinen des vortrefflihen Lettomidhen Werkes über den 
Feldzug 1806/7 und troß der Golgichen Schrift „Roß— 
bad) und Jena“ ein Bedürfnih für dieje Veröffentlichung 
vorlag, beantwortet der Herr Verfaſſer jelbit im Bor: 
wort damit, da jenes Buch naturgemäß „den bejonderen 
Zweck der Aufllärung weiterer Kreije nicht eingehend 
genug verfolgen" Kann und daß die allerdings gerade 
von dieſem Standpunfte gejchriebene andere Arbeit 
„nicht die Verbreitung im großen Publitum erlangt“ 
habe, „melde wünſchenswerth erjcheint”. Auch ohne 
diefe Erklärung hat eine Schrift des Generalleutnantd 
v. Boguslawski ſtets Anſpruch auf Beachtung. 

Die Abſchnitte 1 bis 9 bejchäftigen fi mit der 
politijchen Qage von 1806, dem Zuftand der Franzöſi— 
ſchen Armee, der Preußiſchen Heeresverfaflung, den 
Soldaten, Unteroffizieren und Offizieren, den Reform: 
beftrebungen von 1806, der geiftigen Bewegung, der 
Beurtheilung des Franzöſiſchen Heered in Preußen und 
den Reformvorſchlägen (halbe Mafregeln), den Zuftänden 
im Dffizierforps, dem Berhalten der Preußiſch-Sächſiſchen 
Armee im Kriege 1806, insbefondere bei Jena und 
Auerjtedt, dem Verhalten der Givilbehörten und des 
Volkes, dem Gebahren der Preſſe und dem Urtheile 
über die Armee. 


Wird auch nicht gerade wejentlich Neues beigebracht, 
jo ift es doch ſtets verdienftlich, gegen geichichtliche 
Legendenbildung anzufämpfen, zumal, wenn dieſe den 
Ausgangspunkt falſcher Schlußfolgerungen für die Gegen— 
wart bietet. Das ift hier mit Sachkenntniß und Gejchid 
geichehen und die verhältnißmäßige Kürze der Arbeit, 
die Klarheit der Dartellung und der vortrefflihe Stil 
werden eine Verbreitung in weiteren Kreifen begünftigen. 

Der Herr Verfaffer, dem nichts ferner liegt ala 
Schönfärberei oder „Rettungen” von Leuten und Zus 
ftänden, die nicht zu retten find, kommt mit feiner 
Darftellung im Wefentlihen zu demjelben Ergebnih wie 
Goltz. Beide Berfafjer halten ihrer Zeit einen Spiegel vor, 
Goltz, ohne ed audzufprehen; nur in den Schluß— 
worten deutet er eine Nußanwendung leicht an; troß- 
dem beftand in der Armee damald (1883) wohl fein 
Zweifel darüber, was er meinte. Heute fünnen wir 
andere ehren daraus ziehen, weil unjere Zuftände fich 
verändert haben, ein Spiegel bleibt jene objektive Schil— 
derung immer und darin liegt ihr bleibender Werth. 

Boguslawski wendet unmittelbar einen „Blid 
auf die Gegenwart" (10. Abjchnitt) und beginnt 
mit einer politijchen Auseinanderjegung, die in einer 
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Zurüdweifung der landläufigen Angriffe auf den Adel 
gipfelt; hier wird ter Spiegel dem Volke vorgehalten, 
dann aber wendet erihn dem Heere zu, die entjtehenden 
Bilder allerdings zum Theile nur andeutend, 


So ſpricht der Herr Berfaffer von einer Richtung, 
die aus ver „Umklammerung des Gegners durch ten 
ftrategiichen Anmarſch und ſodann taftiidye Vereinigung 
auf dem Schlachtfelde ein unumftöpliches Prinzip 
machen will“. Wenn, wie angenommen werden darf, 
bier eine in der Literatur vertretene Richtung gemeint 
it, jo denft man unwilllürlih an des Generals 
v. Schlichting „Taktiſche und ftrategijche Grundſätze der 
Gegenwart“, zumal den Wbjchnitt 4E des zweiten 
Theild. Man wird hier indeffen den Anſpruch auf 
„Unumſtößliches“ ſchwerlich finden. Seine Lehre gipfelt 
vielmehr in dem Ausipruch, dab in einer beftimmten 
Lage, nämlich „wenn mehrere Theilheere von ihrem 
erwählten Bereinigungpunfte nicht weiter abftehen als 
die zu bekämpfende Mafje ded Gegners“ — „der kon— 
zentriſche Vormarſch die den größten Erfolg verheißente 
Löſung“ bietet. Die darauf folgenden Auseinander— 
jegungen (S. 138 a. a. DO.) erweijen, daß die Auf— 
faffung, daß „vie Mannigfaltigleit des Krieges — 
einzelne Grundſätze abgerechnet — ein unumftöhliches 
Prinzip nicht duldet“, auch dort befteht. 


Es ift dann von „Manövervorichriften” die Rede, 
unter Anderem, daB „auf 1000 m geſchloſſene Infanterie 
nicht mehr im Feuer halten“ könne, Die Felddienft- 
Ordnung (3. 623) kann nicht gemeint fein, da dort nicht 
eine „Manövervorjchrift”" gegeben wird, ſondern nur 
Grundſätze, die ald „allgemeiner Anhalt” für 
die Enticheitungen der Schiedsrichter dienen jollen 
(3. 635 a. a. D.), und da außerdem dort etwas wejentlich 
Anderes fteht, nämlih: „Auf 1000 m bis 800m 
können geichloffene Abtheilungen bei mangelnder 
Dedung nur dann vorübergehend halten oder fich ſeit— 
wärtd bewegen, wenn das Teuer der eigenen Schüßen 
dem des Gegners einigermaßen gewachſen ift." Cine 
Kommandobehörde, die eine ſolche einengende „Manöver: 
vorjchrift” geben wollte, würde eine Handlung 
ded Ungehorſams gegen die Allerhöchiten Ordres 
begehen, die das Grerzirreglement für die Snfanterie 
und die Felddienſt-Ordnung einleiten. Wahrſcheinlich ift 
hier nur ein Sat aus einem taktiihen „Handbuche“ 
gemeint; dann wird damit eine höchſt beachtenäwerthe 
Warnung vor dem Gebrauch von Auszügen aus Vor— 
ſchriften ohne Einficht in die Originale ertheilt. 


Der ſcharfe Angriff auf das Beftreben, die „Balliftif 
zur Grundlage der Taktif zu machen“ ift ficherlich micht 
ohne Berechtigung und mahnt zu ernfter Prüfung in 
jedem Einzelfalle, in dem man ſich aus Scyiehergebniffen 
belehren will. Rechnungen und Schiehplakziffern find 
lehrreih und in erfter Linie nützlich für die zweckent— 
iprechende Anlage von Uebungen, — darin liegt aud) 
das Verdienst der Rohnejchen Schriften — aber man 
muß fi klar bleiben, daß im Kriege noch ganz andere 
Faktoren für die Feuerwirkung maßgebend find und daß 
auch, abgejchen hiervon, dieſe nicht allein die Taktik 
beeinflußt. 
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Der Herr Berfafjer erwähnt auch „die Erfahrungen | ftanden ift, wie die Löſung der geftellten Entwidelunge- 


des Burenkrieged*. Zurzeit wird kaum cin das taf: 
tiiche Gebiet berührender Aufſatz geſchrieben, der der: 
gleihen „Erfahrungen“ nicht anführt, und doch kann 
von ſolchen — abgejehen von negativen — ernſilich 
nicht die Rede fein, bevor und zuverläjjige Schilde 
rungen und genaue Angaben über Kampfweiſe und 
Waffenwirkung vorliegen werden. Die bejte und bei 
richtiger Anwendung wirkjamfte Waffe verjagt, wenn 
fie nicht in guten Händen ift. Dieſe Bemerkung joll 
übrigens nur eine allgemeine fein. Was Generals 
leutnant v. Boguslawski folgert — Warnung vor 
übertriebenen Erwartungen in Bezug auf die Artillerie: 
wirfung und vor der Vernachläſſigung des Angriffes 
geiftede — dem kann ohne und mit Burenkrieg nur 
voll zugeftimmt werden. 

Der Herr Berfaffer gebt dann auf das innere Leben 
des Diffizierforpd ein, auch auf die viel beſprochene 
Luxusfrage — es find goldene Worte. Den Abſchluß 
bildet ein Ausblid auf die Flottenbemegung. 

Dad Buch verdient gelejen zu werden; ed wäre 
jehr erwünjdt, wenn ed auch außerhalb der Armee 
weite Verbreitung fände. J. 


Taktiſche Eutwickelungsaufgaben für Kompagnie, 
Bataillon, Regiment und Brigade von R.v. Brieſen, 
Dberitleutnant beim Stabe des 5. Rheinifchen Ins 
fanterie- Regiments Nr. 65. Berlin 1900. R. Eijen: 
ſchmidt. Preis M. 2,—. 


Die Anfichten über den praftiiden Nußen der 
jogenannten Entwidelungsaufgaben find in der Armee 
getheilt. Bon dem Standpunkte aus, daß fie lediglich 
eine Art geiftige Gymnaſtik darftellen jollen, die 
den Truppenführer gewandt macht, ſich rajch in eine 
gegebene taktiiche Lage hineinzudenfen und ent: 
iprechend zu disponiren, erjcheinen fie durchaus am 
Plate. Sowie aber ihre Ausnußung über den Rahmen 
eined taktiſchen Lehrmitteld hinausgeht, dürfte ihr 
Nutzen jehr problematiſch jein. Unter Umftänden kann 
ed jogar zu einer bedenklichen Berftärtung einer vor— 
wiegend mechaniſchen Auffaſſung taktiſcher Dinge 
führen, was dann ſchließlich gleichbedeutend wird mit 
einem beſtimmten taktiſchen Schematismus, der weder 
dem Geiſte unſeres Reglements entſpricht, noch einer 
geſunden Weiterentwickelung auf taktiſchem Gebiete, mit 
der die Reglements aus naheliegenden Gründen nicht 
immer Schritt zu halten im Stande find. 

Die Entwidelungdaufgaben bewegen fid) gewöhnlid) 
meiftend im Gebiete des Detachementekrieged; daß der 
Herr BVerfafjer über tiefen Rahmen hinausgegangen 
und ſichtlich beſtrebt ift, Gefechtsverhältniſſe größerer 
Verbände — wie fie in den Entſcheidungskämpfen, aljo 
dem eigentlichen Kriege, die Negel jein werden — in 
Betracht zu ziehen, möchten mir als einen befonderen 
Vorzug des knapp gehaltenen Werkchens bezeichnen. 
Ebenſo die geſunde taktiſche Auffafjung, die allent« 
halben bei den angefügten Löjungen zu Tage tritt. 
Uber jo jeher Referent mit der Art und Weiſe einvers 


aufgaben an ſich angepadt und durchgeführt wird, jo 
kann er andererfeitd grundfäßlihe Bedenken gegen 
dieſes Verfahren der beigefügten Löjungen nicht unter- 
drüden. Man braucht nicht der Anficht zu jein, dab 
jeder Stabsoffizier, jeder Regimentstommandeur und 
erft recht jeder General aus eigener Begabung heraus, 
paſſende und förderlide Gntmwidelungsaufgaben zu 
ftellen im Stande fein müfje und deshalb jolhe Hülfs- 
mittel, wie dad vorliegende, entbehrlich jeien — um 
doch gerade diefe Methode der angefünten Löjungen für 
bedenklich zu halten. Was den eben berührten Punkt 
ded Weberflüifigjeind foldyer Hülfdmittel, wie das vor: 
liegende Bud) betrifft, jo fann man ein recht tüchtiger 
Kommandeur fein, ohme die möthige und zwar geichulte 
Phantafie zu befigen, die unbedingt erforderlich iſt, 
um Gntwidelungsaufgaben zu ftellen, die nicht Die 
berechtigte Kritif der Untergebenen herausfordern. 


Nah dieſer Richtung entſprächen die „Xaftifchen 
Entwidelungsaufgaben* fiher einem gewifien Bedürfniß, 
und der Umſtand, daß bereits in kurzer Zeit eine neue 
Auflage des Buches nöthig geworden, beftätigt Died. Aber 
Löjungen beizufügen wird in ter Praris jehr oft 
dazu führen, dab dieſe Löſung verbindlich wird für 
denjenigen, der die Aufgaben jtellt, und für denjenigen, 
der fie löjen fol. Das liegt nun einmal in der Ratur 
der Dinge, und keine Verwahrung genen dieſe Abficht 
wird im Stande fein, die Thatjache ſelbſt verjchwinden 
zu maden. Es ift weiter nicht jchwierig für die 
betreffenden Dienftgrade, ſich die in ihr „Rayon“ fallenden 
Entwidelungsaufgaben nah v. Briefen einguprägen: 
dann iſt das taftiihe Schema da und da der Krieg 
jehr jelten taktiiche Schemata rejpeftirt, auch die Gefahr, 
eine mechaniſche, der eigenen Geiftedarbeit entbehrente 
unkriegsmäßige taftifhe Hantirung bereits im Frieden 
zu fördern. 

Dat für die meiften der geftellten Entwickelungs— 
aufgaben auch eine andere nicht minder richtige Löſung 
möglich ift, wird der Herr Berfafjer jelbft am aller: 
legten leugnen wollen. Die Durchſchnittszahl der 
Offiziere aber, welche die Löjungen kennen, wird unwill- 
fürlich an der Patentlöjung fefthalten, was jedenfalls 
weder den Abfihten des Herrn Verfaſſers noch einer 
gefunden taktijchen Unbefangenheit entipricht. 


Aus dieſen Gründen joll die Frage offengelafien 
werden, ob es nicht erſprießlicher geweſen wäre, für die 
Förderung taktiicher Ausbildung nur die im jeder Be 
ziehungjachgemäßen Aufgaben zu geben und die „Löjungen“ 
wegzulaffen. Vielen mag allerdings gerade die „Löſung“ 
ald das Wichtigere und jedenfalls Bequemere erjcheinen. 
Letzteres ift aber in unferem Berufe, namentlich in tac- 
tieis, nicht immer auch das Förderfamfte vom Stand» 
punkt kriegsgemäßer Schulung aus. 

Sehr oft pflegte mit ten Entwidelungdaufgaben 
fih die Vorliebe für den Laufjchritt zu verbinden. Er 
freulicherweife findet diefe Vorliebe in dem Buche des 
Oberftleutnants v. Briefen feine Stätte. Da, mo er 
Laufjchritt vorſchlägt, iſt es durch befondere Umſtände 
geboten. Der Laufſchritt, wie man ihn ſo häufig auf 
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den 
Untriegsmäßigfte, was es giebt. Mit untrainirten 
Mannjchaften, wie es die Hälfte unjerer Kriege: 
fompagnien ift, mit einer Kriegöbelaftung von 26 bis 
27 kg, über Sturzader oder Getreidefeld — von Ers 
müdung nad langen Märjchen ganz zu ſchweigen 
— fann man aber feinen Laufjchritt ausführen, und 
es bedeutet nichts als eine Selbfttäufchung, wenn man 
glaubt, mit im Laufjchritt vollzogenen Gvolutionen 
etwas Kriegsmäßiges geleiftet zu haben. Das Gegen- 
theil ift der Fall. 


Erlebted aus den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 
und mit Feldmarſchali Hellmuih Graf Moltke. 
Bon Alfred Freiherrn v. Eberjtein, zulegt Kom— 
mandeur des 3. Oſtpreuß. Örenadierregiments Nr. 4. 
Leipzig. Kommijfionsverlag von Zulius Werner. 
Preis M. 6,—. 


Dberft Frhr. v. Eberitein, der fich durch mehrere 
Schriften politiihen Charakters bekannt gemacht hat, 
bietet und hier perjönliche Erlebniſſe, deren Schilderung 
mandem Theilnehmer an den letten Feldzügen, ins— 
bejondere den Angehörigen des 3. Garde-Regiments zu 
Fuß willlommen jein wird, in defjen Reihen der Ber: 
fafjer mit Auszeihnung kämpfte und dem er jein Bud, 
„in treuer fameradjchaftlicher Anhänglichkeit“ widmet. 

Die Darfiellung, die durch theilweiſe recht hübjche 
Skirzen geihmüdt iſt, führt und in den beiden erjten 
Kapiteln ziemlich friedliche Berhältnifje vor, da die 
Truppe des Berfafjers 1864 wenig zur Aktion kam, 
und diejer 18566 der GardesLandwehrdivifion zugetheilt 
war. Um fo mehr tritt und in dem Abjchnitte über 
1870/71 der Ernſt des Kriegälebend vor Augen. 
St. Privat ift ein Ehrentag für das Regiment und 
aud für den hier verwundeten Berfafjer jelbjt geworden. 

Ueber manche Gedankenjprünge und polemijche Zus 
thaten der Schrift wollen wir mit dem Letzteren nicht 
rechten. Er hat jedenfalld in jeinem Leben die Wahr— 
heit des von ihm S. 35 erwähnten Spruches bethätigt 
„der Preußiſche Offizier räjonnirt — aber er gehorcht“. 

Ein Anhang jchildert das Zuſammenſein des Oberiten 
v. Eberftein mit dem Feldmarſchall Moltke in Ragatz, 
im Ditober 1885. Der große und wahrhaft edle 
Felcherr tritt und aud hier in jeinen gelegentlichen 
Aeußerungen in voller Liebenswürdigfeit entgegen. 


Befeitigte Stellungen im Lichte der friegeriihen Er: 
eiguife in den Jahren 1898 und 1899. Bon 
Frobenius, DOberjtleutnant a. D. Berlin 1900. 
Richard Schröder vorm. Ed. Dörings Erben. Preis 
M. 1,—. 

Der auf dem Gebiete des gejammten Befeitigungss 
weſens mwohlunterrichtete Berfafjer entwidelt in ver 
vorliegenden Heinen Schrift, die als Heft 6 ter Samm— 
lung militärwifjenichaftliher Einzeljchriften herausgegeben 
wurde, die außerordentliche Bedeutung, die aud im 
modernen Kriege der Berftärfung des Schlachtfeldes 


GErerzirplägen ausgeführt fieht, ift wohl das | 


durch die Mittel der Feldbefeſtigung zuerkannt werden 
muß. Man joll die Spatenarbeit nicht unterſchätzen, 
weder für die Bertheitigung noch für den Angriff; bei 
beiden wird fie erforderlich, und ein für den Krieg gut 
vorbereitetes Heer mul auch in der richtigen Benußung 
des Spatend ausgebildet jein, wozu vor Allem vie 
Führer dad Ihrige beizutragen haben. Als Schlagwort 
dient meift, der Spaten lähme den Geiſt der Offenfive; 
wo dies der Fall fein follte, da ift nach unjerer Anficht 
der Geiſt der Dffenfive nicht ſonderlich viel werth, und 
ed wäre an der Zeit, folde Schlagwörter zum alten 
Gerümpel zu thun und die Spatenfrage in ernftlafterer 
Weije zu behandeln, ald dies durchſchnittlich bisher der 
Fall war. 

Dberftleutnant Frobenius ftellt jeine Unterjuchungen 
an den Borgingen des Krieged um Kuba 1898 und 
in Südafrifa 1899 an. Wenn Lebterer auch noch nicht 
beendet ift, jo wird er ſchwerlich noch Neues auf dem 
zur Beiprehung ſtehenden Gebiete zeitigen. Der Ber- 
fafjer ftellt ſich zunächſt die Frage: Genügen die Mittel 
der Feldbefeftigung, um den Truppen der Vertheidigung 
ein taktiſches Uebergewicht zu fihern? An dem Bei- 
ipiele von Kuba wird dann nachgewiejen, dab Died 
wohl der Fall ift, wenn ſchon dort dad Gewehrfeuer 
die Hauptrolle und die Artillerie nur eine nebenjäcliche 
Rolle gejpielt und nur beim Kampf um eine Ortichaft 
zum Erfolg beigetragen hat. 

Für die Beantwortung der zweiten Frage: Iſt der 
Artillerie eine ſolche Wirkjamfeit gegen befeſtigte 
Stellungen zuzuerkennen, daß fie die Entjcheidung durch 
Fernfeuer herbeizuführen im Stande ift? bietet dagegen 
der Transvaalkrieg die günftigere Gelegenheit, da fich 
hier die Engliiche Artillerie auf das Lebhaftefte an der 
Niederfämpfung der von den Buren bejeßten Feld: 
befeftigungen betheiligte. Der Erfolg war aber im 
Durchſchnitt trog der Lydditgranaten, von denen man 
fih Wunderdinge verjpradh, nur ein negativer. Man 
fann daher der Beantwortung der gneftellten Frage wohl 
zuftimmen, daß bei einer geſchickten und zwedent- 
ſprechenden Anorbnung der Befejtigung die Artillerie 
durch Fernfeuer die angedeutete Wirkung nicht auszu— 
üben vermag. Die eigentliche Entjcheidung liegt nad) 
wie vor im Nahfampfe, und auch für diejen gewährt 
die Befeftigung, wie nicht nur die Kubanifchen, jontern 
aud fjämmtlihe Kämpfe in Südafrika erjchöpfend 
beweijen, ein nicht zu überjehended taltiſches Ueber— 
gewicht. (5. 24.) Die Steilfenergeijhüge der Artillerie 
finden feine bejonders günftige Beurtheilung ihrer 
Wirkung gegen die als Ziel jchwer erfennbaren, ver- 
ſenkten Schüßengräben. 

Bei der dritten Frage: Werden durch die grundjäß: 
liche Anwendung befeftigter Stellungen die Operationen 
der Armee derart beeinflußt und gehemmt, daß dieſe ſich 
von den Mafnahmen des Gegners abhängig macht? 
betritt der Verfaſſer das ftrategiiche Gebiet und weiſt 
dabei auf die Schlichtingjchen Ausiprüde über Spaten- 
arbeit, Stellungreiterei x. bin. Auch hierbei werden 
die Vorgänge auf dem Südafrikaniſchen Kriegstheater 
in umfichtiger Weije herangezogen, jo daß man ſchließlich 
auch zur Berneinung diejer Frage konımen muß, wenn 
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man nicht von der Annahme ausgeht, daß fich der | Fürſten, dem das engere Vaterland und Das gejammte 


Führer einer Armee durch Mebertreibung ter Spaten: 
arbeit in jeinen Operationen beeinfluſſen und hemmen 
loffen will. Leitet ihn aber umentwegt der Geift der 
Dffenfive, fo wird ihn auch der umfafjendite Gebrauch 
ded Spatend nun und nimmermehr davon abhalten 
können, dieſen Geiſt allezeit au bethätigen. Und vie 
Moral?! Man verfäume bei den Frietensübungen nicht, 
dem Spaten die ihm gebührende Stelle einzuräumen 
und übe Dffiziere wie Mannſchaften in feiner richtigen 
Verwendung, damit Beide im Ernftfalle ſich nicht Auf: 
gaben gegenübergeftellt ſehen, auf die fie nicht im 
Frieden vorbereitet wurden. Die Frobeniusſche Schrift 
wird bei unſerer Infanterie in aufflärenter Weiſe 
wirken; möge fie gelefen und beherzigt werden, das 
Zuviel der Spatenarbeit wird der einfihtsvolle Führer 
ohnehin zu vermeiden willen. 


Handbuh für freiwillige Sanitätetolonnen,. Bon 
Halder-Rothenaicher. 2 Bändchen Tafchenformat, 
Münden 1900. Seig & Schauer. Preis Di, 2,25. 


Der erfte Theil enthält einen Abriß der Deutjchen 
Heeresorganijation mit bejonderer Berückſichtigung ter 
Kriegd:Sanitätsordnung und der Organijation der reis 
willigen Krankenpflege. Dazu ein Verzeichniß der 
beftehenven Kolonnen und Raum für Notizen. Der 
zweite aiebt einen Auszug aus dem Unterrichtebuch für 
Sanitätsmannſchaften und ter Kranfentiägerortnung. 
Im Ganzen kann man der Darftellung beiftimmen. 
Rur würde ich empfehlen, bei einer Neubearbeitung 
den Rath wegzulaſſen, der den Mannſchaften gegeben 
wird: Wunden zu reinigen und erforderlichenfalls aus— 
zufpülen. Die Kolonnenmitglieder können damit nur 
Unheil anrichten; fie jollen fih mit den Wunden jelbit 
dann nicht befafjen, wenn fie einen Nothverband ans 
legen, und Lebtered auch nur unter jachverftändiger 
Auffiht thun. Die Beitimmungen des $ 20 der Kriegs» 
Transpottordnung können allen Laien, zu denen auch 
die Kolonnenmitglieder gehören, nicht dringend genug 
eingejhärft werden. 


Aus dem Leben des Königs Albert von Sadjien. 
Bon Dr. Paul Hajiel. Zweiter Theil: König 
Albert von Sachſen ald Kronprinz, Mit einem 
Bildniß. Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Leipzig. 3. E. Hinrichs⸗ 
ide Buchhandlung Preis M. 8—. 


Der ver Kurzem, gleichſam als Feſtgabe zum 
Geburtstage Seiner Majeftät zur Ausgabe gelangte 
aweite Theil des bedeutungsvollen Werkes, deſſen erften 
Theil wir jhon in Nr. 4/1898, Sp. 113 fi. aner- 
fennend beiprechen fonnten, ſchließt mit der Thron— 
beiteigung des Königs Albert ab und umfaßt fein 
Lebensbild als Kronprinz und Feldherr aus der Zeit 
von 1854 bis 1873. 

Der überreiche Stoff ift in ganz vortrefflicher Beiſe 
gegliedert. Die Darftellung des Lebensganges eines 


ı Deutjchland jo Vieles verdantt, ift nicht nur für die 


Sächſiſche, ſondern auch Für die Deutſche Geſchichte von 
hohem und bleibendem Werth. Die Arbeit des Geheim— 
raths Dr. Haflel ift eine durchaus wohlgelungene und 
darf ald eine beſonderes Intereſſe beanjprucent: 
bezeichnet werden; fie bringt aud, was hervor: 
gehoben werden möge, eine Anzahl zwijchen dem König 
Zohann und dem nadmaligen Kaifer Wilhelm 1. 
gewechjelter Briefe zum Abdrud, die bisher nicht ver: 
öffentlicht waren. 

Die werthvolliten Beiträge zur Kriegsgeſchichte liefern 
die Kapitel 5 und 7: „Der Feldzug des Kronprinzen 
in Böhmen 1866* und „Kronprinz Albert im Kriege 
1870/71”, in denen auch die hiftoriich-politiichen Er: 
eigniffe jener ernften und hochwichtigen Zeiten eine 
eingehende, meift auf amtliche Unterlagen geitügte 
Behandlung und Darlegung finden. Aber audy das 
Erben und Wirken des damaligen Kronpringen 1854/75 
im engeren Kreije der Familie, die Thätigkeit ale Mit: 
glied der Eriten Ständelammer und des Staatärathes, 
ald Kommandant der geſammten Snfanterie und von 
1867 ab ald fommandirender Grneral des XII. (8.5) 
Armeekorps finden eingehende Würdigung und Dar 
jtellung. 


Nicht nur die Sächſiſche Armee, die während der 
Regierungszeit Seiner Majeftät eine Vermehrung um 
21 Bataillone Infanterie, 1 Eskadron und 26 Batterien 
erfahren hat und das Sächſiſche Volk, jondern aud 
das gejammte Deutiche Heer und Volk bliden mit 
Stolz und Berehrung auf den Königlichen Herru, defjen 
Name und Thaten untrennbar verknüpft find mit der 
Geſchichte Sahjens und Deutjchlands. 

Mit der Wiedergabe des Trinkſpruchs, den Kaijer 
Wilhelm II. am 7. September 1889 gelegentlid) der 
eriten Befichtigung des Sächſiſchen Korps gehalten und 
mit den Worten: „Zur freude des Sächſiſchen Stammes 
und des Deutichen Volkes verjpricht die Rüftigkeit feines 
Alters dem König Albert noch eine lange Lebensdauer!“ 
ichließt der zweite Theil des verdienftvollen Haffelichen 
Werkes, dem ein nad) einer Aufnahme in Gompiegne 
1871 gefertigted Bild des Fürften und ein alphabetijches 
Sach- und Namenregifter beigefügt find. 


Einführung in die Felddienft:Ordnung vom 1. Januar 
1900. Bon Immanuel, Hauptmann und Lehrer 
an der Kriegsſchule Engers. Mit 17 Skizzen im 
Zert. Berlin 1900. Richard Schröder (vorm. Er. 
Dörings Erben). Preis M. 1,50. 


Das Erjcheinen der neuen Felddienft-Ordnung bat 
den Anlaß zum Entſtehen zahlreicher Schriften gegeben, 
welche ſich mit ihrer Erläuterung befaflen oder ihren 
Gebrauch zu erleichtern beftrebt find. Die Felddienſt⸗ 
Ordnung iſt Har genug geichrieben, um vergleichen ent: 
behren zu können. Der Her Verfaſſer ſcheint aber 
davon auszugehen, dab gerade, weil die alten Grund— 
jäbe im Weſentlichen beibehalten find, die größte 
Schwierigkeit im Auffinden der zahlreidyen Heinen 
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Unterſchiede gegenüber den alten Beſtimmungen liegt, 
und ſucht dieſe hervorzuheben. Das iſt auch vollkommen 
gelungen, und als beſonderes Verdienft darf dem Herrn 
Berfaffer angerechnet werden, daß er durch das gleich 
zeitige Beftreben, ein zuſammenhängendes Bild der 
nunmehr geltenden Borfchriften zu geben, fih nicht 
hat verleiten laſſen, ein Handbuch ſchaffen zu wollen, 
das ald bequemer Erſatz für dad Driginal angefehen 
werden könnte. SBeifpiele, namentlih in graphiſcher 
Form, find an fih micht ungefährlich, weil fie erfah- 
rungsmäßig zum Schaden des Nachdenkens einer ſach— 
gemäßen Ausführung oft ald Mufter benugt werden. 
Der Zwed der hier eingefügten für die Erläuterung 
ganz geeigneten Skizzen ift dies offenbar nicht, ein 
Mipbraud der auf die Vorpoften bezüglichen indefjen 
doch nicht ganz ausgeſchloſſen. In diefem Sinne 
wären die Skizzen von drei verjchiedenen Marſch— 
ordnungen einer Divifion befjer fortgeblieben ; Diviſions⸗ 
fommandeuren werden fie natürlich nicht aefährlich 
werden, wohl aber jüngeren Offizieren bei Gelegenheit 
von Uebungsaufgaben jowie bei der Uebertragung auf 
fleinere Berhältniffe. Abgeſehen davon, ift die Normi— 
rung des Abftanded der Avantgarde vom Gros auf 
eine beftimmte Zahl nicht gerechtfertigt. Beiläufig 
bemerft, findet die befeitigte Bezeichnung „I Brig. 
ohne 1 Bat." in jenem Schema noch Anwendung. 
Das Bud wird mit Nutzen gelefen werden bei 
unmittelbarem Bergleid mit der Felddienſt-Ordnung. 


Der linterführer. Leitfaden für die theoretiſche und 
praftifhe Ausbildung der Unteroffijiere und des 
Unteroffizier-Erjaßed der Infanterie. Zugleih als 
Handbuch für dem Lehrer auf dienftlidhe Beranlafjung 
bearbeitet von Karl v. Kiegell, Leutnant und Ad» 
jutant im 3. Garderegiment zu Fuß. Berlin 1900. 
E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 1,40. 


Auf die Erziehung und zwedmäßige Ausbildung 
von Unterführern zur Selbftthätigfeit im Gefecht Tann 
in Anbetracht der Art und Weiſe, wie ſolches ſich heut- 
zutage im Ernftfalle abjpielen wird, nicht genug Sorgfalt 
und übe verwendet werben, und Linteroffiziere, 
Gefreite x., denen die Leute im Gefecht mit Bertrauen 
folgen, können niemald zuviel in einer Truppe vor- 
handen fein. Ihre Ausbildung muß vor allen Dingen 
planmäßig, vom Leichten zum Schweren allmählich fort- 
järeitend, geleitet und durch vermehrte Gründlichkeit 
vertieft werden, damit nicht nur das Auftreten vor der 
Front ein ſicheres ift, fondern auch auf die Löſung 
verantwortungsvoller Gefechtsaufträge in allen Lagen 
gerechnet werden kann. Die Mittel und Wege, diejes 
Endziel zu erreichen; will unjer Leitfaden meilen. Er 
erjcheint hierzu recht geeignet; nit nur als Borbereis 
tungömittel für den Unterricht in der Hand des Unter: 
führers, fondern auch als Richtſchnur für den Lehrer 
jei er empfohlen. 


Milttär-Ltteraturs Zeitung — Nr. 7. 
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| Die Namen und Namensänderungen in Preußen. 
Zum Gebraud; für Behörden, Anwälte und Jeder— 
mann, nad) den über Namen, Namenreht, Namens» 
Änderungen und Namendberichtigungen vorhandenen 
gejeßlichen Beftimmungen zufammengeftellt und er- 
läutert von Hermann Kollrad, Lektor am König- 
lihen Polizei-Präfidium zu Berlin. Berlin 1900. 
Scoenfeltt & Roſcher. Preis M. 3,—. 


Der Herr Berfaffer giebt in dem vorliegenden Buche 
die vorhandenen geſetzlichen Beftimmungen und Berord- 
nungen über Namen und Namendänderungen nebft 
jachlihen Grläuterungen, wozu ihm vielfache Anfragen 
in Zeitungen, Zeitjchriften und von anderen Stellen aus die 
Anregung gaben. Alles einjchlägige Material, namentlich 
gilt died auch in Bezug auf die Vorfchriften des neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuches, ift hier jorgfältig zufammen» 
getragen und überfichtlidy geordnet, jo daß das Bud 
ald Nachſchlagebuch für Behörden, Anwälte und Seder: 
mann, dem es wifjendwerth und nützlich fein kann, ſich 
über Namen und Namendänderungen zu unterrichten, 
jehr gute Dienfte leiften wird. in ausführliches Sadı- 
und Gejetregifter erleichtern jeinen Gebrauch; in einem 
Anhang find die zum Private und amilienrecht 
gehörigen Verordnungen enthalten, joweit deren Kenntniß 
zur Information in Namendangelegenheiten in Betracht 
kommt. 


Reglements der Kaiſerlich Ruffifhen Armee. Bearbeitet 
von Küfter, Hauptmann und Lehrer an der Kriege: 
ſchule in Glogau. Leipzig. Zuckſchwerdt & Comp. 
Preis Heft 1/4 M. 5,90. 

Die bisher erſchienenen vier Hefte enthalten die 
Vorſchrift zur Ausbildung und Berwendung der In— 
fanterie im Gefecht; reglementarifhe Beftimmungen 
für die Ausbildung des Infanteriften; Ererzirreglement 
für die Infanterie; Reglement über den Dienft in 
Lagern und auf Märſchen zur Friedenszeit. 

Es handelt ſich dabei, im Gegenſatz zu den Arbeiten 
v. Tettaus, um faft mwörtliche und dabei jehr korrekte 
Ueberfegung des Inhalts der betreffenden Ruſſiſchen 
Vorſchriften. Alles Weitere wird dem eigenen Studium 
des Lejerd überlafjen, und auch dieſe weniger mund» 
gerechte ebertragung hat ihre Berdienfte. Der Umftand, 
daß die endgültige Redaktion ded Neglements für die 
Infanterie erft nah Erſcheinen diefer Weberjeßung 
erfolgt ift, ift auch hier zu berüdfichtigen. 


Lehnerts Handbud für den Truppenführer. Berlin 
1900. €. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbud)- 
handlung. Preis M. 1,50. 

v. Wedels Offizier-Tafhenbud. Neu bearbeitet und 
vermehrt von Bald, Hauptmann, Berlin 1900, 
R. Eiſenſchmidt. Preis M. 1,50. 

Taktiſches Hülfsbud. Yon Hauptmann Hoppenitedt. 
Berlin 1900. € S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuhhhandlung. Preis M. 1,25. 

Die beiden erftgenannten Werkchen befigen bereitd 
feit Jahren zahlreiche Freunde in der Armee. Lehnerts 
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Handbuch Liegt nunmehr in neungehnter, v. Wedels 
Taſchenbuch in ſechzehnter Auflage vor. Beide ver- 
dienen in jeder Beziehung dieje Beliebtheit, welche in 
erfter Linie aus der praftiihen Brauchbarkeit, der un- 
bedingten Zuverläffigkeit und der überfichtlihen Ordnung 
eined großen Stoffes herzuleiten ift. Aber auch das 
„Taktiſche Hülfsbuch“ von Hoppenftebt dürfte ſich bald 
in der Armee einbürgern; es enthält in handlicher Form 
gleichzeitig eine Anzahl Meldefarten, jo dab. in 
ihm das ganze Handwerkäzeug für den bienftlichen 
Gebrauch vereinigt if. Bei Lehnert find wohl am 
erjchöpfendften alle Gefichtäpuntte gewahrt, die für die 
Kommandoftellen aller Grade im Manöver und im 
Felde von Werth find. Bei v. Wedel — die neuefte 
Auflage hat diesmal von der fundigen Hand des Haupts 
manns Balck mancherlei Berbefferungen erfahren — 
jpielen Zahlen und Statiftif eine bejondere Rolle. 

Alle drei tragen außerdem der neuen Felddienft- 
Drdnung, der neuen Gliederung der Feldartillerie und 
den neuen Vorſchriften für diefe Waffe Rechnung. 


Einnundfiebziger in Feindesland. Feldzugs:Erinnerungen 
aus 1870,71 von Paul Yemde Mit Anhang: 
DriginalsBerluftlifte des 3. Thüringiſchen Infanterie 
Regiments Nr. TI während des Feldzuges 1870/71. 
Zeulenroda i. Th. G. Merjeburger. Brei M. 1—. 


Seinen lieben Kriegekameraden von 1870/71 widmet 
der Berfafjer, Bürgermeifterder Stadt Zeulenroda, die vor 
liegenden Grinnerungen an jeine Grlebnifje mannig- 
facher Art während des Krieges in Franfreih, ben er 
ald neungehnjähriger junger Mann in der Eigenjchaft 
ald Reſerveunteroffizier und WBizefeldwebel mitmachte. 
Bon SZanuar 1871 an muhte er die Stelle eines 
Bataillondzahlmeifters übernehmen und ald ſolcher ohne 
jede Borkenntnifje das geſammte Verwaltungs- und 
Verpflegungsgeſchäft eines Truppentheild von 1000 Mann 
und 50 Pferden führen, was ihm auch glüdlich gelang. 

Das mit warmem patriotiichen Empfinden gejchries 
bene Bud, das auch die Anerkennung des hoben 
Regimentschefs, Seiner Durchlaucht des Fürften von 
Schwarzburg-Sonderöhaufen, gefunden hat, erjcheint zur 
Anſchaffung für Mannjchaftsbibliothelen recht geeignet. 


Bictor Hugo. Hiſtoriſche Notizen aus der Zeit, in 
der ich lebte. Webertragen von Oskar Marſchall 
v. Bieberftein. Leipzig 1900. Heinrich Schmidt & 
Garl Günther. 


Der einft berühmte Name Bictor Hugos ift in 
Deutſchland etwas in Mißkredit geratben, jeit jein 
Träger 1870/71 feine merkwürdigen Manifefte an das 
Deutſche Bolt und die Deutſchen Soldaten gerichtet 
und feinen Landeleuten den Krieg bis aufs Meſſer 
gepredigt hat. 

Deshalb ſoll die Bedeutung ded Schhriftftellers 
aber nicht verfannt werden; auch die jeßt in Ueberſetzung 
vorliegenden Tagebuchblätter bieten im freilich zuweilen 
fonderbarer Form manches Intereſſante auf politifchem 


und literarijhem Gebiete. Dagegen ift das einige 
Kapitel, dad ein nähered Eingehen auf das Bud an 
diejer Stelle rechtfertigen könnte, die „Belagerung von 
Paris (Auszug aus einem Notizbuche)“, herzlich un 
bedeutend und hat Feinerlei Werth für die Krieg: 
geſchichte. 


Briefe der Madame Jeroͤme Bonaparte (Eliſabeth 
Patterfon). Deutih von Henry Perl. Leipis. 
H. Schmidt & EG. Günther. Preis M. 2,60. 


Die erfte, auf Befehl Napoleond verlafjene Gattin 
ded jpäteren Könige von Weftfalen war befanntlid 
eine Amerikanerin. Sie hat ſich — nad den hier 
wiedergegebenen Briefen zu urtheilen — die Sache nidt 
gerade übermäßig zu Herzen genommen, wie fie dem 
überhaupt eine fühle, berechnende, mehr für Geld un 
äußeren Glanz, ald für jentimentale Gefühle empfänz- 
liche, im Ganzen wenig liebendwürdige Dame gemelen 
zu fein ſcheint. 

Bon 1815 bis 1835 lebte fie in Europa, und in dieft 
Zeit fallen die an ihren Bater gerichteten Briefe. An 
fi) find fie langweilig, handeln faft nur von Gel, 
von der Erziehung ihres Sohnes Jeroöme Bonaparte 
Patterjon und jpäter von Heirathöplänen für diefen. 

Intereffant ift mur, aus ihnen zu jehen, daß die 
Briefichreiberin jeit dem Sturze des Kaiferd wieder 
überall — aud von der Familie felbft — zu den 
Bonaparted gezählt wurde und dab fie an deren 
Familienpolitit regen Antheil nimmt. Freilich beftand 
diefe Familienpolitik damals großentheild darin, von 
der „Madame Mere* — Laetitia Bonaparte — auf 
jede denfbare Weife möglichft viel Geld herauszuprefien. 

Madame Zeröme hat übrigend auch die zweite 
Slangperiode ded Hauſes Bonaparte noch überlebt und 
ift erft 1879, 9jährig, in ihrem Geburtsorte Baltimore 
geftorben. Ihr in den Briefen viel genannter Sohn 
war ihr bereits 9 Zahre früher im Tode vorangegangen. 


Dentwürdigleiten eines wiürttembergijhen Offiziers 
aus dem Feldzuge im Jahre 1812. Veröffentlicht 
durch Frhru. v. Rotenhan, Oberft 3. D. Münden 
1900. Kommiffion: Franzſche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 1,—. 


Eine Heine Broſchüre, die wir mit Intereſſe geleien 
haben. Der nicht genannte Berfaffer hat einer Rürt- 
tembergijchen reitenden Batterie angehört, die der 
14. leichten Kavalleriebrigade und mit ihr dem 
III. Korps (Ney) zugetheilt war. Gr jdhildert jeine 
und der Truppe Erlebniſſe auf dem Marche durd 
Deutjchland zur Berfammlung der Armee, den Bor: 
marſch diefer und die ſchon im den erften Tagen nad 
Ueberjchreitung der Ruſſiſchen Grenze entftehenden 
unſäglichen Schwierigkeiten, die Kämpfe bei Krasnow 
und die Schladht von Borodino, endlich den Einzug in 
Moskau und den Brand der Stadt. Leider jchlieft die 
tagebuchartige Darftelung mit dem 25. September ab. 
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Ueber den verhängnißvollen Rüdzug erzählt fie und 
nichts; bekannt ift nach Mittheilung des Herausgebers 
nur, daß der Verfafjer mit wenigen jeiner Leute glüdlich 
die Schwäbiſche Heimath wieder erreihte. Gr ift 
ſpäter in den diplomatifhen Dienft übergegangen und 
hat ed bis zum Gefandten in Parid gebracht. 

Das Meine Heft ift friich gefchrieben, lieft fih gut 
und gewährt lehrreiche Ginblide in das innere Leben 
der „großen Armee”. 


Jahrbuch Für Volks- und Fugendipiele. Herausgegeben 
von E. v. Schendendorff und Dr. med. F. 4. 
Schmidt, Borfigenden des Central-Ausſchuſſes zur 
Förderung der Bolld- und Jugendſpiele in Deutſch— 
land. Neunter Jahrgang. 1900. Leipzig 1900. 
R. Voigtländer. Preis M. 3,—. 


Der Gentral-Ausfhup zur Förderung der 
Volks- und Zugendipiele in Deutihland be 
richtet in jeinem ſoeben erſchienenen IX. Jahrbuch ein- 
gehend über Wehrkraft und Zugenderziehung. Seine 
Beftrebungen find neuerdingd darauf gerichtet, durch 
die leßtere einen feiten Grund zu legen für alle 
wehrfähigen igenjhaften, die der Rekrut zur 
Truppe mitbringen muß. Auszubilden find dem neuen 
Arbeitäplane nad die fittlichen Gigenjchaften, die 
durch leibliche Erziehung gefördert werden können wie: 
Selbftzucht, willige Unterordnung, Muth und umfidy 
tige Entſchloſſenheit. Ferner find zu erzielen eine 
möglichſt ftraffe Geſammtmuskulatur mit. gejchmeidigen 
Bewegungen, vor Allem marichfähige Beine, ein * kräf: 
tiges Herz, widerſtandsfähige Lungen und ſcharfe Augen. 

Zur Löfung diefer neuen Aufgabe wählte der Kongreß 
von 1899 in Königäberg i. Pr. einen bejonderen Aus— 
ſchuß zur „Förderung der Wehrkraft durd Er— 
ziehung“, deren Nothwendigkeit Gymnaſialdirektor 
Dr. Loren»Quedlinburg in einer Schrift (Leipzig, 
R. Voigtländer, Preis M. 1,—) eingehend begründete, 
in der er gleichzeitig auch die zu ergreifenden Maß— 
nahmen im Einzelnen näher bezeichnete. 

Die Schrift fowie der am 4. März d. 38. an— 
genommene Arbeitäplan ded Ausſchuſſes wurden Seiner 
Majeftät dem Kaiſer umterbreitet, der mit Intereſſe 
davon Kenntniß zu nehmen geruhte und den auf die 
Förderung der Wehrhaftigkeit gerichteten Beftrebungen 
des Ausjchuffes beften Erfolg wünſchte. Ebenſo an— 
erfennend ſprachen ſich der SKriegaminifter und der 
Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten dem Aus— 
ſchuſſe gegenüber aus. 

Möge denn das „Jahrbuch“ meitefte Verbreitung 
finden um der guten Sache willen, der ed dient, namentlich 
jei deſſen Lektüre den Vätern heranwachſender Söhne 
angelegentlichſt empfohlen; die Erzieher von Töchtern 
aber mögen ed gleichfalls lefen, denn auch auf die Er— 
ftartung des weiblichen Geſchlechts durch Bewegungsfpiele 
zum Wohle des Vaterlandes richtet der Central-Ausſchuß 
zur Förderung der Bolls- und Zugendipiele feine an« 
erfennendwerthen Beftrebungen. 


Militär-Literatur: Zeitung — Nr. 7. 





Leitfaden der Militär-Hygiene für dem Unterricht der 
Einjährig: Freiwilligen Aerzte von Dr. Schoefer, 
K. und K. Oberſtabsarzt. Militärärztlihe Publika— 
tionen Nr. 51, Zweite umgearbeitete Auflage. Mit 
9 — Wien 1900. Joſ. Safar. Preis 
M. 2,50. 


Ein gewiß brauchbares Inſtruktionsbuch, das 
die feftftehenden Säte der Gefundheitäpflege in ihrer 
Anwendung auf militärifche Berhältnifie wiedergiebt, 
ohne ftreitige Punkte zu behandeln. Ernährung, Wafjer- 
verforgung, militärifche Unterkünfte, Bekleidung, Uebungen 
und die Infektionskrankheiten nebft der Desinfektions— 
lehre finden von dieſem Gefichtöpunft aus eine kurze 
aber ausreichend gründliche Behandlung, die den Lehr: 
zweck nirgends verfennen läßt. Die Borjchriften des 
K. und K. Heered werden an der Spike der Abjchnitte 
jo weit berüdfichtigt, wie nöthig jchien. Alled in Allem 
ein nützliches Repetitorium für den jüngeren Militär: 
arzt, der feinem Truppenbefehlehaber in hygieniſchen 
Dingen Rath geben ſoll. 


Die Hohenzollern und das Deutſche Vaterland von 
Dr. R. Graf Stillfried-Wlcäntara und Profefior 
Dr. Bernhard Kugler. Zlluftrirt von &. Bleibtreu, 
W. Camphauſen, P. Grotjohann, E. Hünten, 
9. Knackfuhß, U Menzel, P. Thumann, 
AU.v. Werner u.v.9. Fünfte Auflage nad) neueften 
Forſchungen verändert, neu herausgegeben und bis 
auf die Gegenwart ergänzt von Profefior Dr. 8. 
Kugler. Leipzig. F. 9. Berger. 


Das, wie die vorftehende Titelangabe zeigt, von 
den hervorragenditen Kräften verfahte und illuftrirte 
Werk wurde bei jeinem erjten Erſcheinen in Nr. 50 
des Militär-Wochenblatts, Zahrgang 1881, feinem 
Werthe entiprechend empfohlen. Die befte Würdigung 
ift jedoch in der Thatjache zu erbliden, daß bereits die 
5. Auflage des Buches, defjen Widmung jeinerzeit 
Seine Majeftät der Hochjelige Kaijer Wilhelm der Große 
huldvollft anzunehmen geruhte, nöthig geworden ift. 
Leider fehlt der Raum, um nochmals in diefen Blättern 
eingehend auf das Prachtwert im mahrften Sinne des 
Wortes zurüdzufommen, wir meinen aber, es jollte in 
feiner Bücherei fehlen. Durch dad Entgegentommen der 
Berlagshandlung ift nun die Anjhaffung des Buches 
ungemein erleichtert, da fie ed den Truppentheilen 
bei direftem Bezuge für ihre Bibliotheken ſowie zu 
Prämienziweden zum Preife von M. 6,— (in Pradt- 
band gebunden) zu liefern anbietet. Es ift diejer er- 
mäßigte Preis allerdings ein äußerſt niedrigerAusnahme- 
preis, und können wir nur empfehlen, von diejer günftigen 
Gelegenheit Gebraud; zu machen. Im Wege des 
Buchhandels Foftet dad Wert M. 12,50. 
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Eine applitatorifhe Uebung im Freien für Militär: 
ärzte und Sanitätdoffiziere von ©. Wolff, K. u. 
K. Oberleutnant, zugetheilt dem Generalſtabe. Mit 
1 Ordre de Bataille und 4 Skizzen. Wien 1899. 
W. Btraumüfler, K. u. K. Hofe und Univerfitätd- 
Buchhändler. 


Auf 23 Seiten Taſchenformat giebt Verfaffer eine 
Reihe von janitätätaktiichen Aufgaben in Anlehnung 
an eine beftimmte Gefechtsidee, die auf den bei— 
gefügten Kartenflizzen in ihren verjchiedenen Momenten 
dargeftellt wird. Sämmtliche Aufgaben find beftimmt, 
bei wirklichen Truppenmanövern im Gelände ald Mufler 
zu dienen; für ihre Bearbeitung ift daher nirgends 
mehr Zeit angefegt, ald im Ernſtfall zur Verfügung 
fteht: bis 1 Stunde. 

Die Mufter werben ſich bei Uebungsritten mit 
BVortheil verwenden lafjen. 


Das Feldhaubig: Material 98. Zugleich ale Nachtrag 
zu Batſch' Leitfaden für den Unterricht der Kanoniere 
und Fahrer der Feldartillerie bearbeitet von Zwenger, 
Hauptmann beim Stabe des Feldartillerie-Regiments 
von Glaufewig (Dberjchlefiihet) Nr. 21. Mit 
14 Wbbildungen. Berlin 1900. Liebeliche Buch— 
handlung. Preis 50 Pf. 


Das Erſcheinen der vorliegenden Meinen Schrift 
wird mit freude begrüßt werden, da fie Aufichluß giebt 
über die Einrichtung des neueften Feldgeſchützes, der 
Feldhaubitze 98, die bis dahin noch ftreng geheim 
gehalten wurde. Alles Wiſſenswerthe ift freilich auch 
jegt noch nicht veröffentlicht worden; immerhin genügt 
dad Mitgetheilte, um ſich ein ungefähres Bild von dem 
Geſchütz zu machen. Im Allgemeinen lehnt ſich die 
Einrihtung an die bewährte der 15 cm Haubige an; 
jedoch ift der Verſchluß mwejentlic anders. Diefer ift 
der fogenannte „Leitwellverſchluß“, auch ein Keil 
verjchluß, aber von einfacherer Handhabung ald beim 
Feldgeſchütz 96. Kin einfaches Drehen des Griff- 
hebeld, der die Stelle der Kurbel vertritt, öffnet den 
Keil, wobei zugleich die leere Kartufchhülfe des vorher 
abgegebenen Schuffed audgeworfen wird; eine Drehung 
des Griffhebeld im entgegengejegten Sinne ſchließt den 
Verſchluß. Diefe einfahe Drehung erſetzt aljo das 
Drehen und SHeraudziehen bei den übrigen SKeilver- 
ſchlüſſen. 

Die Schildzapfen ſind unmittelbar am Rohr ange— 
bracht und mit Bunden verſehen, die dem Rohr eine 
fefte Lage in der Laffete geben. Das Rohr beſitzt 
keine Einrichtung für feine Seitenrichtung, wie die 
Feldkanone 96. Die Richtmaſchine iſt eine Zahnbogen⸗ 
richtmaſchine, wie die der 15cm Haubitze. Die Richt⸗ 
fläche wird nicht wie bei der Feldkanone auf dad Ber: 
ſchlußſtück, ſondern auf das lange Feld dicht an der 
Mündung aufgefegt, da bier das Richten nach jeitwärts 
gelegenen Hülfäzielen weniger durch die Räder behin- 
dert ift, 
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Die Laffete hat außer der befannten Seilbremie zur 
Hemmung des Rüdlaufs einen umklappbaren Spem 
und ftärfere Räder (98) ald die der Feldkanone 8. 

Ueber die Munition wird nichts Neues mitgetheilt. 

Sehr eingehend find Unterfuhung, Behandlung, 
Gebrauch, Aufbewahrung und Handhabung des Materials 
beichrieben, die aber nur für die Artilleriften jelbft von 
Intereſſe find. 








Mit dem am 1. Sanuar 1900 in Kraft aeiretenen 
Bürgerlihen Geſetzbuch ift an Stelle der verjchiebenen 
in Deutfchland geltenden Rechte ein einheitliches, Deutiches 
Geſetzbuch, ein Recht, das den Lebensverhältnifien und 
Anſchauungen der Gegenwart Rechnung trägt, zur Ein: 
führung gelangt. Für den Nichtjuriſten ıft aber ein 
eingehended Studium des Geſetzes in feiner Inappen 
Ausdrudsmweife ſchwierig, und ein einigermaßen ficheres 
Verſtändniß der Beftimmungen nicht fofort zu erzielen. 
Eine große Erleichterung bieten deshalb 1. Bürger: 
lihes Rechtslexikon für das Deutſche Voll von 
€. Chriftiani, Smtsgerichtöratb. Berlin 1899. Seine 
Verlag. Preis M.7,50.2. Rehtsbud für Nihtjuriften 
von Otto Krabbes, Rechnungsrath a Saͤchſiſchen 
Kriegsminiſterium. Dresden 1900. Carl Damm (Garl 
Höckners Nachfolger), In alphabetifher Anordnung 
gehalten, ift das Zutreffende aus dem Bürgerlichen Geſeh⸗ 
ud und anderen Geſetzen zufammengeftellt und im über 
—— Form und gemeinverſtändlicher Sprache dargeſtellt 
Preis M. 6—. 


Die patriotiſche Schrift: „Gruß aus Creiſau.“ 
Ein Gedenlblait zur Hundert-Jahrfeier des General⸗ 
—* als Graf Hellmuth von Moltke am 
26. Dftober 1900. Der Deutfhen Jugend gemwibmet 
von Garl Lihtenfeldt, Kantor em. Schweidnitz, den 
24. April 1900. Der Reingewinn ift für arme Schulen 
behufs Erxrichtung von lerbibliothelen beſtimmt. 
Preis 5 Pf., Verlag von M oywod, Breslau) — eignet 
19 ganz befonders zur Bertheilung an Manniheften 

i bevorſtehenden 100jährigen Wiederlehr des 
Geburtstages unſeres großen Schlachtendenlers. In 
ſchlichten Worten ſchildert Verfaſſer den Lieblingsaufent⸗ 
halt des greifen Feldmarſchalls und gedenkt feines gie 
neten Wirfens an jener Stätte, wo er auch an der Seite 
ber ihm im Tode vorangegangenen Gemahlin zur letzten 
Ruhe gebettet wurbe. e Abbildung des Maufoleums 
re ein Bildniß des Veremigten ſchmücken das Bedent: 
latt, das aud als Heine Prämie x. für Schüler an: 
gelegentlichft empfohlen fein möge. 


v 
„Führer dur die Dftfeebäber 1900 heraus, mel 
die Preife für Bäder, are, Logis ıc. en und 
176 Seiten ſtark, mit Karte nur 15 Pf, inkl. Porto 
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Kurze Heberjiht der Marine: und Kolonial-Literatur | ichauliht. Cine Anzahl graphiicher Darftellungen und 


des Jahres 1899, 


Soweit die literarifchen Erſcheinungen des Bor: 
jahres in der Militär-LiteratursZeitung noch nicht 
beſprochen und joweit fie nicht ausſchließlich technischen 
Anhalts find, follen hier die betreffenden Produkte des 
Ins und Auslandes kurz aufgezählt werden. Derartige 
Literatur iſt bei und freilich niemals jehr reichhaltig 
geweien, wenn man bon den zahlreichen die flotten: 
frage behandelnden Broſchüren x. abfieht. 

Kriegdömarine Es ſei hier zunächſt auf das 
durch dad Deutſche Reichs-Marine-Amt berauögegebene 
Buch: „Ausgaben für Flotte und Landheer und 
ihre Stellung im Haushalt der widtigften 
Großſtaaten“ hingewiefen. Die Entmidelung der 
Ausgaben für Yandesvertheidigung, die öffentlichen 
Ausgaben nach ihrer konkreten Zweckbeſtimmung, 
ſowie ihre Dedung find in klarer Weiſe veran— 

(Juli 1900.) 


Tabellen geben ſowohl ein Bild der Pro-Kopfausgaben, 
wie ded Verhältniſſes von Handelsflotte, Schiffäverkehr 
und Seehandel zu den Marineausgaben. Es wird aus 
dem völlig einwandfreien Material aufs Klarfte nach— 
gewiejen, daß Deutfchland, wie befannt, mit feiner Flotte 
anderen in Betracht fommenden Staaten erheblich nach— 
fteht. Wie dieie Ausführungen für die weiteften Kreiſe 
von hohem SInterefie find, jo ift auch jo Manches 
über die Marine noch nicht genügend befannt, deshalb 
erjcheint dad Bud, „Was muß man von der 
Kriegdömarine wijjen* vom v. Alvensleben will 
fommen. Es will eine gründliche Belehrung über den 
Stand der Kriegdmarinen aller Kulturwölter bringen, 
im Anſchluß hieran auch die Eintrittöbedingungen der 
Deutihen Marine und die für einen jungen Seemann 
nöthigiten Vorkenntniſſe. 

Der Franzöfihe Almanach „Aide-memoire 
de l'’offiecier de marine*. Paris. H. Charles- 
Lavanzelle, bringt eine Tafel der modernen Marinen 
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mit den hauptjächlichften Uenderungen des Zahres 1899, 
ferner internationaled Seerecht, das Perjonal der vers 
ichiedenen Marinen, kurze Beſchreibung der Schiffe, 
der Artillerie und der Torpedos, ſowie eine Tafel der 
Telegraphentabel. Aus dem weiteren reihen Inhalt 
feien noch die Gntfernungstabellen der verjchiedenen 
Häfen erwähnt. Das vortrefflihe Buch erfreut ſich 
großer Anerkennung durch feinen korrekten und ums 
fafjenden Inhalt. (Dasjelbe und Anderes wird in „The 
naval Annual 1899“ von Brafjey geboten.) 


Die Frangöfiihe Marineliteratur ift überhaupt eine 
ungemein intereffante und zeugt von reichem geiftigen 
Leben und Streben, weshalb die Zeitichrift „La Marine 
frangaise* aud empfohlen werden kann. Die Herren 
der Franzöſiſchen Marine geftatten fich eine weitgehende 
Kritik, wie 3. B. in „Notre marine de guerre 
en 1899%, worin ein ungenannter Berfafjer darzulegen 
verjucht, daß die innere und Berwaltungsorganifation 
der Franzöſiſchen Flotte veraltet und nicht mit der 
Zeit fortgefchritten iſt; er beſchtänkt fich aber nicht bloß 
auf die Kritik, jondern macht auch Vorjchläge, wie nad 
Mufter anderer Marinen eine beſſere Geftaltung der 
Dinge zu erreichen ſei. 

Ueber jämmtlihe Flotten berichtet ein vortreff- 
liches Englifches Werk (in vier Sprachen geichrieben), 
es nennt fih „Allthe Worlds Fighting ships“ 
von Fred T. Jane, London 1899, Die Angaben erftreden 
fi auf Abmeffungen, Beiatung, Armirung, Panzerung, 
Seihwindigkeit und Kohlenfafſungsvermögen ıc. 


Die Defterreih-Ungariihe Marine ift mit einem 
Flottenbuh: „Unjere Kriegsmarine* vom Linien- 
ichiffsleutnant Frhrn. v. Rondelka vertreten, auch 
diejes Buch will den Völkern des Kaijerftaats das Weſen 
einer Flotte nahebringen; ed enthält fieben Abichnitte: 
Die Flotte, Aufgaben einer Eskadre, Krieg im Frieden, 
Unter Dampf, Unter Segel, Marineftationen und 
Schulſchiffe. 

Von ſeepolitiſchen Werken iſt von beſonderem 
Intereſſe dad Spaniſche „Potencialidad naval 
de Espana“ von Jose Ricart y Giralt. Barcelona 
1399. „Spanien ift weit entfernt davon ein maritimer 
Staat zu fein, wenn auch die meilten Spanier anderer 
Meinung find", fagt der Verfaſſer und ſucht died aus- 
führlih darzuthun. Mit Hilfe von Mahan und 
Bonamico wird feftgeftellt, welche Grundbetingungen 
für einen Seeftaat nöthig find. Er will einen Weg 
finden, auf dem das Spanifche Seewejen wieder in 
bie Höhe gebracht werden könnte, dem ftehe unter 
Anderem auch die Lage der Hauptitadt mitten im Lande 
jehr im Wege (sie!) — Der zukünftige Feind ift ihm 
England, von dem er meint, dab ed auch den letzten 
Krieg indirekt verurfachte. Kampfmittel gegen England 
jollen Kreuzer gegen deſſen Handel, Torpedoboote und 
ftarfe Küftenbatterien jein, da folgt er aber Mahan 
nicht mehr, der mit Recht in der angriffsmächtigen 
Panzerflotte das wahre Heil ſieht. Als Kreuzer will 
er übrigend feine Berufäfreuzer, jondern 50 jdhnelle 
Dampfer nad) Mufter der bekannten Ruſſiſchen reis 
willigen Flotte, die im Frieden dem Handel dienen, 
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wie biefe. Auch hier wird die Bündnipfähigkeit wieder 
bejonderd betont. Einen ähnlichen Gedankengang mit 
Bezug auf einen Krieg gegen England verfolgt Emil 
Dubor in feiner Broihüre: „Le point faible de 
l’Angleterre*. Es foll dem Inſelreich Die Zufuhr 
abgejchnitten werden, feine 250000 kın Kabel müſſen 
unbraudbar gemacht und der Handel lahmgelegt werden. 
(Bergl. auch die Beiprehung von „La guerre avec 
l’Angleterre*, Militär-Literatur-Zeitung Rr. 6/1900, 
Sp. 176.) 

Allen diejen freundlichen Abfichten gegenüber jchreiben 
Joſeph MeCabe und Georges Darrien in einem zeit: 
gemäßen Bud „Can we disarm?* über die Um 
möglichkeit der Abrüftung. Ein Staat fann nur burd 
die Mittel erhalten werden, mit Hülfe deren er ent 
ftanden ift, und unzufriedene Völker, die fich zu ent: 
falten wünſchen, würde ed immer geben. Die inter 
effanten Ausführungen find durch werthvolles Material 
über Stärken der flotten und Heere belegt. 


Den Mangel an Bündnipfähigfeit belagt Bonamice 
in „Il problema marittima dell’ Italia“. 
Zum mwenigften müßte die Stalieniiche Flotte auf die 
halbe Stärke der Franzöfiichen gebracht werden, Damit 
wäre dem erften dringendften Bedürfniß abgeholfen, 
während die weitere Entwidelung der Dinge in abjeh- 
barer Zeit eine Verſtärkung auf zwei Drittel nach ſich 
ziehen wird, Der Berfaffer macht den fühnen Borichlag, 
zwei Armeeforps eingehen zu laffen und durd)- Die frei« 
werdenden Mittel die Flottenverftärkung durchzuführen. 


Ueber Taktik im Seekrieg giebt Rudolf v.Labre&s, 
K. und K. Linienfchiffetapitän, ein Buch heraus, betitelt: 
„Die Flottenführung im Kriege auf Grund 
des Doppelftaffelivuftemd.“ Dede Marine behält 
im Allgemeinen ihre gemachten taktiſchen Errungen— 
ſchaften gerne ftreng für fi, eine Klärung über die 
vielfach auseinander gehenden Anfihten wäre gewih 
erwünjcht; da biöher eine derartig umfaffende Darftellung 
biejer Materie noch nicht vorliegt, wird das Buch Vielen 
willlommen jein. 

Ein anderer Defterreichiicher Seeoffizier, v. Attl: 
maner, bat ein vierbändiged Wert „Ueber maritime 
Kriegführung“ verfaßt; der erfte Theil enthält die 
Grundzüge der modernen Taklik und Strategie nebit 
den bekannten Relognodzirungsfarven der Franzeſen 
zT. und H. Montechant, welch' leßtere lehren, wie man 
auf Grund theoretiicher Berechnungen jozuiagen kreuz 
und quer zu fahren hat um eine beftimmte Meeres» 
fläche abzuſuchen. Der zweite Theil lehrt die Entmide- 
lung des Seekriegsweſens, der dritte die Darftellung 
einzelner bedeutender Seekriege, der vierte Theil die wich» 
tigften friegerifchen Operationen der K. 8. Flotte. 
Leider bat man im legten Theil den Kampf bei Lifja 
nicht mit aufgenommen, weil dieſer vom Berfaffer in 
einem anderen befonderen Buch behantelt ift. 

Einen intereffanten Zufunftäfeefrieg — in Briefen 
— ſchildert die äußerft rührige Lega navale italiano 
„La guerra del 190... In terra all in 
mare di A“. Die Feindfeligfeiten beginnen mit 
dem Signal „In Bewegungjeßen, nah Plan 5 vor 
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gehen“, dies deutet darauf Hin, dab man die | Während dem Ausrehnungätrieb Rußlands Anerkennung 


möglichen Fälle fein erwogen und numerirt bat, fo, 
dat alle Betheiligten ohne lange Signale alsbald ihr 
Werk in einheitliher Weile beginnen können. Die 
ſchwächere unter dem Schuß der Hafenbatterien befind» 
lihe Stalienijche wird von der Franzöſiſchen Flotte 
angegriffen aber zurüdgejchlagen, die Kreuzer der letzteren 
lafien landen und jprengen, wo fie nur können, die 
Eijenbahnbrüden und hindern dadurch die ſchön geplante 
Stalienifche Mobilmahung. Der Raum verbietet ung, 
weiter auf dieſe tendenziöje aber padend anſchaulich 
und interefjant gejchriebene Brojhüre einzugehen. 

Wie voritehendeds Buch die düſteren Seiten des 

Seekrieges nicht verheimlicht, jo ſchildert auch Herr 
v. Bloch in „Der Krieg, Band Ill, der Seekrieg“ 
in realiftifcher Weiſe die furchtbare Vernichtungskraft 
der Seefriegsmittel unferer Zeit, bringt aber ebenfalls 
viel Material und gejammelte Anfichten maßgebender 
Perjonen über alle Brandyen des Seektiegsweſens. 

Bejonders über Küftenvertheidigung jpricht der Oeſter— 
reichifche Hauptmann Mielihhofer in feinem Bud 
„Die Bertheidigung von Küftenbefeftigungen 
und der angrenzenden offenen Küften“ unter 
folgender Eintheilung: Bertheidigung gegen den An— 
griff zur See, Verhalten gegen das Abräumen der 
äußeren Hinderniglinien, Verhalten gegen Rekognos— 
cirung, Abwehr des Artillerieangriffe, Verhalten gegen 
Abräumen der inneren Hindernifje und gegen die For: 
cirung, ſowie jchließlich die Abwehr gegen Landungen. 
Schon aus der Gintheilung des Stoffed kann man 
errathen, dai man ed mit einem gründlichen und 
gewifjenhaften Küftenartilleriften zu thun bat. 

Dasjelbe Thema behandelt Grafjet in„La defense 
des cötes“ unter Aufführung der feit 1853 ausge— 
führten Unternehmungen gegen Küften zivilifirter Völker 
bis zum Spanijch Amerikanischen legten Seekriege. Bere 
fafjer weift nad), daß Unternehmungen gegen Küften 
durch Bervolllommnung des Nachrichtenweſens und der 
Abwehrwaffen ſtets jchwieriger werden, wad man ihm 
unbedingt glauben kann. 

Auf dem Gebiet der Seekriegsgeſchichte iſt noch 
eine Reihe in diejer Zeitung nicht beiprochener Werte 
zu erwähnen. Zunähft das Bud) von ©. Wislicenus: 
„Prinzadmiral Adalbert ein Vorkämpfer für 
Deutihlandd Seemaht". Der weithin bekannte 
Berfafjer hat, wenn er auch unter dem verewigten 
Prinzen jelbft nicht diente, dad vorhandene Material 
zu einem jchönen Denkmal vereinigt und namentlich 
die unendlichen Schwierigkeiten treffend geſchildert, gegen 
die der Prinz bei der Gründung und förderung 
der Marine zu kimpfen hatte, 

Die Marine-Rundihau brachte 1899 eine Reihe 
von Auffügen über „die XThätigfeit unjerer 
Marine in Oſt-Afrika“ während der dortigen Auf— 
ftände. Das ift aber auch Alles, was auf diefem Gebiet 
der Deutihen Literatur zu verzeichnen ift. 

Bon Ruflands Flottengejchichte berichtet: „Russias 
seapower past and present or the rise of 
the russian navy“ von Colonel Sir ©. ©. Clarke. 





gezollt wird, hält der Berfafjer doch von den Rufjen 
ſelbſt ald Seeleuten nicht viel, behauptet vielmehr, daß 
ihre maritimen Erfolge hauptſächlich dem Berdienft der 
in der Ruſſiſchen Flotte verwendeten Engländer zuzu— 
jchreiben jeien. 

Die „Histoire de la marine frangaise. 
Tome I. Les origines par Charles de la Ron- 
eiere* datirt den Beginn einer Galliihen Flotte zurüd 
bis auf”die alten Römer, welche während dreier Jahr— 
hunderte im jeßigen Boulogne eine Flotte gegen die 
Briten unterhielten. Der- heilige Ludwig bejaß dann 
zuerft wieder einige Kriegsichiffe, um mit ihmen die 
Mujelmänner zu befriegen, aber Philipp der Schöne 
ift nad) der Anficht des Verfaſſers der erfte Inhaber 
einer ftehenden Seemacht und damit der eigentliche 
Begründer der Franzöfiihen Flotte. Eine Darftellung 
der Geſchichte von Frankreichs Flotte, joweit fie mit 
der Lokalgeſchichte Hävres verknüpft ift, liefert U. Martin 
in „La marine militaire au Hävre (16. und 
17. Zahrhundert)*. In diefem Buch ift befonders die 
Thätigfeit Colberts gejchildert. 

Der Stalieniihe Kontreadmiral G. Gavotti beur- 
theilt in „La tattica nelle grandi battaglie 
navali“ die Seeſchlachten aller Zeiten vom rein takti— 
ſchen Standpunkt aus. Derjelbe Berfaffer fchreibt in 
„Storia delle evoluzioni navali, prece- 
duta dalla storia della signalazioni in 
mare“ über die verichiedenen Kampfformationen der 
Ruder, Segel: und Dampfflotten nebit Uebergängen 
aus einer Formation in die andere. Als Cinleitung 
ift eine Entwickelungsgeſchichte des Signalweſens von 
den älteften Zeiten an bis zur Telegraphie ohne Draht 
beigegeben. Das werthvolle Werk füllt eine Lüde in 
der bezüglichen Literatur, daher wäre eine Meberjegung 
in die Deutſche Sprache erwünjdt. 


Aus dem neueften Seekrieg zwiſchen Spanien und 
Amerika berichtet der Amerikaner 2, A. U. Goode in 
„With Sampson through the war“, zwar fein 
eigentliched Geſchichtswerk, aber durch die Aufnahme 
einiger vom Admiral Sampfon ſelbſt herrührenden 
werthvollen Aufjäge immerhin intereffant. Der Ber» 
fafjer war Berichterftatter auf Sampjons Flaggſchiff 
und hatte Gelegenheit, als Augenzeuge Manches aus 
nächſter Nähe mit anzuſehen. 


Zum Schluß der Marine-Literaturüberſicht ſei noch 
auf Jane, „Ein neues Seekriegsſpiel“ hinge— 
wieſen. Die bisherigen Seekriegöſpielmethoden werden 
durch dies geiſtvoll erdachte Spiel erheblich erweitert 
und der Wirklichkeit näher gebracht. Norm iſt z. B., 
da jede der kämpfenden Parteien eine beitimmte 
Paufhalfumme in Points erhält, die dem wirklichen 
Vermögensſtand der bezüglidyen Nation genau angepaft 
werden kann, Nimmt dann einer der Kriegführenden 
beijpielöweije einen feindlichen Handelddampfer, jo muß 
der Gejchädigte dem Nehmer feinen Verluſt in Pointe 
ausbezahlen. Sind die Mittel in Geſtalt der Points 
erichöpft, gilt die betreffende Partei mit Recht ala 
bejiegt. 
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Ueber unjere Kolonien ift das Meifte bereitd in | bezirfe der Karolinen“, Palau und Marianen von 


der MilitärsLiteraturseitung beiprochen, es bleiben nur 
wenige Bücher nachzuholen: „Was muß man von 
unferen Kolonien wijjen?* von Emft Burmann 
enthält einen kurzen Abriß der Geichichte unjerer kolonialen 
Erwerbungen, Angaben über die Größe, Budget, Handel 
und Schifffahrt der einzelnen Schußgebiete. Schließlich 
werden Neu-Guinea und die Karolinen kurz, Kiautſchou 
aber recht ausführlih behandelt. Belehrung über 
Kiautſchou ift am beten in der vom Reichs-Marine— 
Amt herausgegebenen „Denkſchrift betreffend Ent: 
widelung des Kiautſchou-Gebiets“ zu finden. 
Die mirthichaftlihe und militäriihe Entwidelung, 
Witterung und Gejundheitsverhältniffe der Kolonie, 
jomwie die leitenten Berwaltungetgrundjäge werden aus— 
führlich dargeftellt und durch Karten und Lidhtbilver 
erläutert. Der „SZahresberiht über die Ent 
widelung der Schußgebiete* erichien als Beiblatt 
zum Deutichen Kolomtalblatt. Weber die Entwidelung 
aller Kolonien, Togo, Kamerun, Süd⸗-Weſtafrika, Neu- 
Guinea, MarjcalleInjeln und Oſtafrika, die Ueberſicht 
über Landlonzeffionen im Zahre 1599 und die Ber: 
wendung bed Afrikafonds (wiſſenſchaftliche Leitungen 
zur Förderung der Grichließung Gentral:Afrikas) wird 
ausführlich referirt. Die Schußtruppen und die Heine 
Kolonialmarine — wenn man fie jo nennen darf — 
erfahren eine gebührente Würdigung, wie denn übers 
haupt Alles was geſchehen ift und geichaffen wurde, 
forafältig regiftrixt if. Der 317 Seiten ſtarle Band 
it für alle Rolonial:Interefjenten eine Fundgrube befter 
Informationen. 


Ein Sonderwerf über „Neu Guinea und den 
Bismarckarchipel“ von Hand Blum zieht das Er- 
gebni5 der bieherigen Thätigkeit der NeusGuinens 
Kompagnie nad Uebergabe ter Verwaltung an dad 
Reich, die Nejultate der bisherigen Verwaltung jcheinen 
ihm wenig befriedigend, er hofft aber vom Reich, daß 
die früher gemachten Fehler der Kompagnie ſich nicht 
wiederholen und dieſes werthoclle Gebiet bald einer 
guten und nußbringenden Zukunft entgegengeführt wird. 


„Die Deutide Kolonial-Geſetzgebung“ von 
Dr. Alfred Zimmermann giebt ein ausführliches Bild 
von der Vielſeitigkeit der gejeßgeberiichen Thätigkeit auf 
diefem Gebiet. Nicht rein wifſenſchaftlich, aber amüjant 
find? „Shinejifhe Charakterzüge“ von Arthur 
Smith, Deutſch frei bearbeitet von 3. E. Durbig. 
Der Engliſche Berfaffer war mährend 22 Qahren 
Mijfionar in China, als folder hat er tiefe Blide in 
das ſeeliſche Leben der Chineſen gethan und ſchildert 
diejed für und gerade jetzt jo wichtig gewordene Volk 
in ſehr anſchaulicher und unterhaltender Weife. 


Zwar gehört „Siam, das Reich des weißen 
Elephanten“ von v. Hejfe-Wartega nicht im die 
eigentliche Kolonialliteratur, angelichts der rajchen Ent» 
widelung der Dinge im fernen Dften ift es jedoch von 
hohem Anterefie, fih über diefed wenig befannte eigen: 
artige Reich von dem genialen Reifenden belehren zu 
laffen. Zum Schluß möchten wir noch auf die neu— 
erfhienene „Rarte der Deutſchen Verwaltungs: 


unjerer eriten geographiichen Anftalt aufmerfiam mader, 
dazu fieben Nebenkarten und Zert geben Aufſchluß über 
den Handel, politiſche Eintheilung und die Miffionen. 


Zur Yiteratur des Burenkrieges. 


Wie angefihts der weitoerbreiteten Sympathie mit 
dem Burenvolfe nicht anderö zu erwarten fland, hit 
der Südafrikaniſche Krieg bereitd eine anſehnliche Lite 
ratur gezeitigt: Die. Produltion ift dem Lee un 
Studienbedürfnih eifrigft entgegengefommen. Es find und 
zur Beſprechung zugegangen folhe Werke, welche die 
allgemeine Gejchichte der Burenftaaten zum Gegenſtand 
haben; ſolche, im denen die Begebenheiten erzählt 
werden; ferner joldhe, die fi bemühen, allgemeine Bei 
träge für dad Verftändnig ded Krieges zu liefern und 
endlich ein paar wilde Nebenſchößlinge. 


Mit der Geſchichte des Landes bezw, feiner zurzeit 
hervorragenditen Perſönlichkeit beſchäftigt ſich: 


Paul Krüger und die Entftehung der Südafrikaniſchen 
Republik. Bon 3. F. van Dordt. Bajel 1900. 
Benno Schwabe. 15 Lieferungen zu je M. 1,—. 


Das Bud ijt „von einem Südafrifaner für Eid 
afrikaner“ gefchrieben und in der Schweiz ericienen, 
aber ed wird vorausfichtlich auch in Deutſchland feinen 
Meg mahen. Die Schreibweije läßt erkennen, daß 
entweder der Berfaffer in einer anderen, als jeiner 
Mutteriprache geichrieben hat oder daß fein Werk erft 
ind Deutjche übertragen if. Das Buch will feine: 
wegs feinen Helden zum „Abgott* erheben; wenn ſchen 
mit patriotiſchem Herzen geichrieben, ſcheut es ſich dab 
nicht, auch Fehler und unerfreuliche Vorkommniſſe auf 
Seiten der Buren mit dem rechten Namen zu nennen. 
Mit lebhaften Intereſſe folgt der Leſer ter Schilderung 
der Kämpfe, in denen die Kraft ded urwüchſigen und 
gefunden weihen Volkes auf Afrikaniſchem Boren fib 
ſtählte. Vielfach finden fih — natürlich in Heineren 
Verhältniſſen — Analogien mit den überrajchenten 
Erfahrungen, die der neuefte Burenfrieg der Welt an: 
fünglich gebracht hat. Die Englänter hätten die Taltil 
ihrer Gegner wohl kennen können, denn fie ift jeit hun 
dert Zahren jo ziemlich dieſelbe geblieben, nur daß die 
modernen Präzifionswaffen ihre Aueſicht auf erfolgreiche 
Anwendung nod) verftärft haben, Auch die heute auf 
Geite der Buren ald Führer genannten Namen fin 
dieſelben, die jeit drei Generationen im Bordergrund 
ſtehen und die auch in der Benennung der Dertlid- 
feiten immer wiederfehren. 

Die Perfon Paul Krügersd tritt im dem bislang 
vorliegenden zwei Lieferungen, die Bid zum Mai 
1564 reidyen, naturgemäß binter der allgemeinen Ge— 
ſchichte des Burenvolkes zurück. 

Halten die folgenden Lieferungen, was die beiden eriten 
veriprechen, jo wird dad Werk zu einem ausreichenden 
und angenehmen Drientirungsmittel über den vielleidt 
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werden. 


An Deutſchen Werken, welche die Kriegäbegeben- 
heiten jchildern, liegen und vor: 


1. Der Buerntrieg in Südafrila. Bon Major 
v. Eftorff. Erſte Lieferung (Preis M. 1,80): 
Der erfte Abjchnitt des Krieges bi Ende Dezember 
1899. Mit drei Zertiliggen und zwei Karten in 
Steindrud. Zweite Lieferung (Preis M. 2,25): 
Bis zum Entjag von Latyjmith. Mit ſechs Text— 
ſtizzen und ſechs Karten in Steindrud. Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 


Das trefflihe Werk iſt im „Militär: Wochenblatt” 
(Nr. 24, Ep. 607 und Nr. 53, Sp. 1283) bereits 
gewürdigt. 


2. Der Krieg in Südafrika 1899/1900 und feine 
Borgeihichte von v. Müller, Oberleutnant. Theil 1. 
Vorgeſchichte der beiden Burenftaaten und die Kriegs— 
ereignifje bis zum Cintreffen des Engliſchen Erpedi- 
tioneforpd. Theil 2. Der DranjeModver- Feldzug, 
Stormberg und Goleäberg. Der Tugela-Feldzug. 
Theil 3. Die Engliihen Rüftungen im Dezember 
1899 und Januar 1900. Der Tugela-Feldzug des 
Generalleutnants Buller. Die Kriegslage im Süden 
und Welten. Berlin 1900. Liebelſche Buchhandlung. 
Preis: Theil Lund 2jeM.2,—, Theil 3 M. 1,—. 


Es ift modern geworden, Kriege zu bejchreiben, 
während fie nody durchgefochten werten. Selbſt Männer, 
die niemald Südafrifa gejehen haben, die weder die 
Engländer nod die Buren aus eigener Anjchauung 
fennen, find unternehmend genug, den Burenfrieg au 
jour le jour zu bejchreiben. Daß dieſes Berfahren 
fühn ift, wird jeder ehrlihe Mann ohne Weiteres zu— 
geben, daß es aber richtig ift, wird Fein ernfter Forſcher 
behaupten wollen. Die Englijche Genfur läßt nur jehr 
lückenhafte, entftellte und von großem Mangel an taf- 
tiſchem Verſtändniß zeugende Mittheilungen nad) Europa 
gelangen, die in den Reihen der Buren kämpfenden 
fremden Dffiziere a. D. find aber, joviel verlautet 
hat, jo wenig freundlich behandelt worden, daß fie Ein- 
blid in das innere Getriebe des Heerwejend und in 
die Motive der Burenführer jchwerlich gewinnen fonnten. 
Die bisher verfügbaren „Quellen“ find daher nur Zei 
tungsberichte, theild militärischer, theild und wohl über- 
wiegend nicht militärischer Herkunft. 

Alle dieje höchſt verjchiedenartigen und faft immer 
parteiifchen Zeitungäberichte zu fichten und daraus ein 
überfichtliches, klares Bild zufammenzuftellen, bleibt 
immerhin ein Berdienft. Oberleutnant v. Müller hat 
fi diefer Aufgabe mit unleugbarem Geſchick unter- 
zogen, er würde ſich noch größeres Verdienſt erworben 
haben, wenn feine Karten und Skizzen nit gar jo 
minderwerthig mären. Für den Deutihen Difizier 
genügen wohl die Berichte des Militär-Wochenblatts 
und die Werke der Majore v. Eftorff und v. Francois, 
deren Berfafjer den großen Vorzug haben, Land und 
Leute aus reicher eigener Grfahrung beurtheilen zu 
können. 
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Der Nichtfoldat gewinnt aus dem v. Müllerfchen 
Buche ein befjered Bild, ald ihm jeine Zeitung dies 
verſchaffen konnte, erjchöpfend ift ed aber durchaus 
nicht, ed enthält vielmehr recht empfindliche Rüden. 
Us ich einem guten Bekannten dad eben erworbene 
Buch zeigte, jagte er: „Da fteht wohl die Schlabt von 
aeftern auch jchon bejchrieben?" Das ift harakteriftiich 
für das Urtheil ernfter Männer. Ich glaube nicht, 
daß jelbft ein gründlicher Kenner der Engländer und 
der Buren heute jchon im Stande ift, die Greigniffe 
zutreffend zu beurtheilen, weil ihm die Motive der 
leitenden Führer unmöglich bekannt jein Fönnen. Selbjt 
die ftarken und ſchwachen Seiten beider Gegner dürften 
heute noch nicht zutreffend zu beurtheilen jein, dazu 
reihen die Quellen nicht annähernd aus. Wer jemals 
Einblit in die amtlihen Gefechtäberichte unjeres 
Kriegsarchivs gehabt Hat, weiß, wie ſchwer es ift, 
jelbft aus dieſen unmittelbar nad) den Greigniffen 
gejchriebenen Berichten ein aud nur einigermaßen 
richtiges Bild zu gewinnen. Und nun vergleiche man 
unjere amtlichen Berichte mit den jogenannten Berichten, 
die von der Engliſchen Cenſur durchgelaſſen murden. 
Die Burenführer dürften mit der Handhabung der 
Feder meift recht wenig vertraut jein, ob fie überhaupt 
regelmäßige amtlihe Berichte erjtatten mußten, ift 
immerhin fraglid). 

Mir jcheint es recht zweifelhaft zu fein, ob jemals 
die Geſchichte des Burenkrieged wahrheitsgemäh zur 
Darftellung kommen wird. Daß died aber heute 
völlig unmöglich ift, dürfte unzweifelhaft fein. 

Wir haben es aljo mit einer geichidten Gruppirung 
mehr oder minder zuverläjfiger Zeitungäberichte zu 
thun. Wer damit zufriedengeftellt ift, wird in dem 
v. Müllerſchen Buche jeine Redynung finden, wer mehr 
verlangt, wird unzufrieden bleiben. 

Der Verfaffer hat ih an eine Aufgabe gewagt, 
die heute jelbt ein Moltke nicht zu löſen vermöchte, er 
hat viel Fleiß und anerkennenswerthes Geſchick gezeigt, 
ed wird ihm aber auch Far gemwejen fein, daß er beim 
beften Willen Erſchöpfendes nicht zu leiften vermochte. 
Jeder derartige Berjuh muß heute oberflächlich bleiben 
und obeıflählih ift denn auch das vorliegende Bud), 
weil ed gar nicht anders jein konnte. 


3. Der Krieg in Südaftika. Nah den beiten vor: 
bandenen Quellen bearbeitet von v. Kunowski und 
Fregdorff, Erfterer Hauptmann und Kompagniechef, 
Letzterer Oberleutnant im SInfanterieregiment von 
Gourbiere (2. Pofen.) Nr. 19. Zmei Theile. Mit 
einer Ueberfichtäfarte, Skizzen vom Kriegsihauplag x. 
Zweite Auflage. Leipzig 1900. Zuckſchwerdt & Eo. 
Preis M. 1,50. 


Die beiden Herren Berfafjer, die ſchon den Japanische 
Chinefiihen Krieg fait noch, während die Greignifje 
fi) abipielten, mit Glück bearbeitet haben, find nun 
auch mit einer Gefchichte des Burenfrieged hervor: 
getreten. Die Bedenken, die einer folden Art von 
Schnell-Geſchichtſchreibung entgegenstehen, find bereits 
erörtert. Indeſſen verlangt das Leſepublikum, wie ſchon 
aus der zweiten Auflage der 1. Lieferung . hervors 
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geht, ſolche Beröffentlihungen und rechtfertigt damit | nicht aus zwei Regimentern (Seite 19), jontern aus 


gewiſſermaßen ihr Erſcheinen. 


Die angezeigte Schrift, die um fo mildere Beur- 
theilung verdient, als fie ohme jegliche Prätenfion aufs 
tritt, wird nun ihrer Aufgabe im Ganzen wohl gerecht. 
Die Ereigniffe find in fnapper Darftellung, überſichtlich 
und mit möglichfter Genauigkeit in den Daten aneinander 
gereiht, nur fehlt, was mander junge Offizier, der 
ſich ſpäter zu Winterarbeitäzweden mit dem Bude 
befafjen wird, ſchmerzlich vermifjen dürfte, jedes Urtheil 
über die Maßnahmen auf beiden Seiten. 


Selbftverftändlich werden auch die Vorgeſchichte des 
Krieged und die Streitkräfte auf beiden Seiten behan- 
delt. In Bezug auf letteren Punkt wäre vielleicht eine 
Angabe der benugten Quellen angezeigt gemeien. Da 
fie fehlt, müfjen einige vorgelommene Irrthümer auf 
das Konto der Verfafjer gejegt werden. Auch einzelne 
Drudfehler ftören. So Fritzroy (ftatt Fitroy), Barlon 
(ftatt Barton). 


Die Kartenbeilagen find reichlih und jo gut, wie 
ed angefihtd des mangelhaft vorhandenen Materials 
nur erwartet werden konnte, 


4. Der Krieg in Transvaal 18991900. Bon 
Tiedemann, Oberftleutnant 3. D. und Kommandeur 
ded Landmwehrbezirtd Poſen. Erſter Theil: Der 
Krieg bis Ende 1899 und feine Vorgeſchichte. Berlin 
1900. Militärs Berlagsanftalt. Preis M. 2,—. 


Bornan nad) der Güte vermögen wir dad angezeigte 
Buch leider nicht zu ftellen. Es hat den Anjcein, 
ald ob es durch alsbaldige Niederfchrift noch während 
der Greigniffe entjtanten, dann aber nicht ausreichend 
durchgearbeitet und, wo das Neth that, berichtigt worden 
wäre. So finden fi mehrfad; unausgeglichene Wider- 
fprüche. Hier ein Beiipiel. Nach Seite 35 deutete 
die anfänglicye Gruppirung der Kräfte darauf hin, „daß 
man den Hauptangriff von Natal aus anjegen wollte“. 
Anders Seite 33: „Das mobilifirte Armeekorps dagegen 
follte unter Benußung der aus der Sapfolonie nadı 
Norden führenden Bahnlinie in den Dranjeftaat ein— 
rüden.” Und endlih Seite 20: „Wenn fie (die Cape 
Force) für den Schuß der Bahnlinie Capetown — 
Buluwayo (warum nicht „Kapftadt?") beftimmt war, 
auf der nah Angabe Gnglijher Blätter das in 
England mobilifirte Armeelorps zum Angriff von Süden 
her gegen den Dranjeftaat verladen werden jollte ꝛc.“ 
Ueberhaupt begegnen wir mehrfach einer Beurtheilung 
der Operationen, der wir nicht beipflichten können. 
Schlimmer jind zahlreich vorfommende offenbare Unrich- 
tigkeiten. So find z. B. Seite 17 die Engliſche 
Armeereſerve und die Milizreferwe nicht, wie erforderlich, 
als integrirender Theil des ftchenden Heeres gerechnet; 
das Bild wird dadurch verjchoben. Seite 18 ift gejagt, 
daß die Truppen des 1. Armeeforps nicht volle Kriegs— 
ftärfe (1019) gehabt hätten, jondern daß einzelne 
Bataillone nur 777 und darunter, andere nur 800 
Mann ſtark gewejen wären. Seite 22 ijt dann richtig 
zu leſen: „Das Korps ift auf volle Kriegäftärke 
gebracht.“ Kine Engliſche SInfanteriebrigade befteht 


vier Bataillonen ohne Regimentszwiicheninftang; die 
Zahl der Engliſchen eldbatterien betrug bei Ausbrud 
des Krieges nicht 88 (Seite 19), fonden 95. Gin 
Eiſenbahn Ladyſmith — Kroonſtad (Seite 21) giebt « 
nicht; die Bahn reiht nach den neueften Karten nur 
bis Bethlehem. Der Truppentrandport von England 
nah Südafrika dauert nicht 1'/ Monate (Seite 24) 
jondern nur 3 bis 4 Wochen. Die Anzahl der Leute des 
Dr. Zamejon wird auf 7000 angegeben (Seite 30), 
ed waren etwa 600 Europäifche berittene Schüßen und 
200 Kaffern. Und das Deutſche Korps unter Oberft 
Sciel joll 5000 Mann, die Anzahl der Ausländer in 
Buriſchen Dienften 10 000 Mann (Seite 31) und ber 
Zufluß der aufſtändiſchen Afrifander gar 20 000 Mann 
betragen haben (Seite 89). Alles Zahlen, die um 
Vieles zu hoch gegriffen find. Nah Seite 72 führte 
in Kimberley Gecit Rhoded den DOberbefehl () und 
nad) Seite 75 der Dberft Baden-Powell, während es 
ſich bekanntlich um den Oberftleutnant Kelewich handelte. 
Doch genug der Beijpiele, die wir leider noch erheblich 
vermehren könnten. 


Der Aufbau des Buches ift der übliche, doch haben 
die einzelnen Abjchnitte eine ungleiche Behandlung 
erfahren; jo ift mamentlih die zum Berftändnik 
diejes beflagenswerthen Krieges unerläßliche Vorgeſchichte 
recht knapp erledigt. Innerhalb der Abjchnitte ericheint 
die Gliederung des Stoffed nicht immer überfichtlic. 
Mancherlei nebenſächliche Notizen hätten — zum Vor: 
theil des Ganzen — fortbleiben können. 


5. Ueber den Krieg in Süd-Afrika. Bom Hauptmann 
des Generalftabstorps Carl Wojcik. 1.,2. und3. Heft. 
Wien 1900, L. W. Seidel & Sohn, K. u. &. 
Hofbuchhändler. Preis M. 2,40 bezw. M. 3,—. 


Aus der ganzen Anlage diejer drei Hefte gebt 
hervor, daß Verfaſſer ein Werk von dauerndem kriegs— 
mwifjenjchaftlichen Werth zu jchreiben gedenkt, wenn er 
es auch befcheiten nur eine „allgemeine Skizze“ nennt, 
und die vorliegende Probe beweift, dab er das Zeug 
dazu hat. 


Sm 1. Heft werden auf 72 Seiten fnapp aber 
doch gründlich behandelt: Vorgeſchichte und ummittel- 
bare Urſachen des Krieged. — Geographiſche Ueberficht 
des Kriegsſchauplatzes. — Wehrmacht Englands. — 
Wehrkraft Transvaals und des Oranje-Freiſftaats. — 
Schlußbetrachtungen. 


Das 2. Heft, das mehr noch als das 1. erlennen 
läßt, wie es dem Verfaffer darum zu thun ift, ein 
möglichft reichhaltiges, zuverläffiged und bequemes 
Material für das Selbſtſtudium des Krieges beizubringen, 
beichränft ſich in der Gejchichtderzählung auf eine fnappe 
Daritellung der Greigniffe in Natal bis Ende 1399. 
Es finden ſich aber dankenswerthe Abjchnitte über dem 
Aufmarſch und die Stärke der beiderfeitigen Truppen, 
über die Seetrandporte und Kriegegliederung der Eng: 
länder ſowie Schlußbemerkungen über die Berlufte mie 
über die ftrategijchen und taktiſchen Maßnahmen beider 
Parteien. 
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Das 3. Heft endlich umfaßt die Kriegdereigniffe in | 


Natal im Januar, Februar und März; im Norden 
des Kaplandes bis Mitte März und im Weften bis zum 
Beginn der Offenfive ded Lord Roberts; ferner Ueber: 
fichten über die Vertheilung der Englijhen Streitkräfte 
Ende Januar und über die Englifchen Gefechtäverlufte. 

Die Darftellung ift überfihtlih und trog Ein- 
ſchiebung eines umfangreichen ftatiftiichen Materiald 
anregend; die Duellen find genau angegeben. An 
diefen mag ed wohl gelegen haben, wenn 3. B. in den 
Angaben über das Engliſche Heer Heine Irrthümer vors 
fommen. Bejontere Abjchnitte bejchäftigen fich mit der 
kriegswiſſenſchaftlichen Betrachtung der Greignifje, wobei 
Berfafler zeigt, daß er auf der Höhe feiner Aufgabe 
fteht. Beipflichten können wir ihm freilich nicht in allen 
Punften, jo 3.8. wenn er den Engländern ald Haupt: 
operationdlinie gegen die Burenftaaten die durdy Natal 
führende empfiehlt. 

Anerfennend bleibt hervorzuheben, da das Bud) 
nicht jo viele Fremdwörter und von unferem Sprach— 
gebrauch abweichende Redewendungen enthält, wie fie 
uns jonft in den Erzeugniſſen Oeflerreichiſcher Militärs 
jchriftfteller ftörend entgegenzutreten pflegen. Loſe 
ift eine chronologijche Ueberſicht über die Ereignifje beis 
nelegt: ein angenehmes Hülfsmittel beim Studium. 
Die Kartenbeilagen find reichlih bemeffen; auf der 
Ueberfichtäfarte (1:5000 000) find die Gebirgszüge 
durch farbige Striche wiedergegeben, deren Dide zus 
gleih die durdhichnittlihe Höhenlage anzeigt. Die 
Ueberfichtlichkeit der Karte gewinnt dadurch erheblich. 
Erwähnt ſei noch eine Anzahl anſchaulicher Landſchafts— 
bilder, eine in militärwiſſenſchaftlichen Werken ſeltene, 
* nützliche Beigabe, die übrigens auch Major v. Eſtorff 

ringt. 


6. Der Freiheitslampf der Buren und die Geſchichte 
ihres Landes. Von J. Scheibert, Major z. D. 
In 2 Bänden mit über 360 Abbildungen, Plänen 
und 1 farbigen Karte des Kriegsſchauplatzes. Band 1. 
Berlin 1900, U. Schröter. Preis pro Heft 30 P. 


Died Bud) verfolgt einen anderen Zwed, wie die 
übrigen bier angezeigten. Es will ſichtlich ein Familien: 
und Volksbuch fein und ift daher auf breitefter Grund— 
lage aufgebaut. Der 1. Band (400 Seiten in getrennter 
Paginirung) reicht noch nicht bis zu den erften kriege 
riſchen Greigniffen. Hieraus allein chen ijt erfichtlich, 
dab mande auch fernerliegende Dinge mit in den 
Bereich der Darftellung gezogen find. Daß Verfaſſer 
vielfah einſchlägige Buchitellen und Zeitungsartikel 
wörtlich — aber ſtets unter Quellenangabe — einflicht, 
werden ihm die meiften Lejer danken; die Urſprünglich— 
keit der Auffafjung wird jo bewahrt. Für allzu jcharf 
halten wir dagegen die Beurtheilung der Engliſchen 
Berhältniffe, und die Mittheilungen über das Engliiche 
Heerwejen find auch hier ein wunder Punkt. Die 
Mängel der Ausbildung 3. B. auf das Fehlen eines 
oberften Kriegäheren zurüdführen zu wollen, jcheint 
denn doch nicht zuläffig. Die Mitteilungen Seite 50/51 
über den Engliſchen Generalftab bezw. das Kriege: 
minifterium entjprechen ebenfalld nicht ganz den Thatſachen. 


MilitärsLiteraturs Zeitung — Nr. 8. 


230 


Im Uebrigen ift aber das jehr reich illuftrirte Werk 
wohl geeignet, den Leſer behaglich in den Stoff einzu: 
führen. 

Un fremdipradlidhen Werken zur Geichichte des 
Burenkrieges führen wir auf: 

1. La guerra fra Inglesi e Boeri nel 1900. Di 

Luchino dal Verme. Roma 1900. Direzione 

della Nuova Antologia. 


Mit gewohnter Meifterfchaft ift der Generalleutnant 
Luchino dal Berme, unter den nicht zahlreichen Kennen 
Afrikaniſcher Dinge in Stalien einer der hervorragendften, 
an den Burenkrieg herangetreten. Klar hat er in der 
Nuova Antologia im Januar ſchon die Ereignifje des 
Jahres 1899 und dann im März die des Jahres 1900 
— hiervon liegt der angezeigte Sonderabdrud vor — 
dargelegt. Das Werthvollite find dabei jeine wohl- 
durchdachten und unjered Erachtens völlig zutreffenden 
kritiichen Bemerkungen. Die traditionelle Freundſchaft 
zwiſchen Stalien und England hindern ten Berfaffer 
nicht, die Fehler des Engliſchen Syitems, des Englijchen 
Soldaten und der Engliſchen Kıienführung offen dar— 
zulegen. Die Kleine Schrift von 24 Geiten ift jehr 
lehrreich. 


2. Considerazioni militari sulla Guerra Anglo- 
Boera. DaE.B. I. und II. Sulle operazioni fino 
a tutto aprile. Con uno schizzo dimostrativo. 
Torino 1900, Roux e Viarengo. 


Wenn ein Berleger ſich dazu entichließt, zehn Zei— 
tungsartifel, Gingebungen des Augenblids und in Bezug 
auf eine raſch mechjelnde Kriegslage geichrieben, zu 
einem Buche zu vereinigen, fo liegt darin allein jchen 
eine Bürgſchaft für den Werth dieſer Aufſätze. So find 
nämlich die „Betrachtungen über den Engliſch— 
Buriſchen Krieg” entjtanden. Zuerſt erfchienen fie 
in der „Stampa“ und erregten im Ins und Auslande 
ein ſolches Aufſehen — aud Schreiber diejer Zeilen 
lad fie dort zuerft — daß die betreffenden Blätter bald 
vergriffen waren. So erfolgte der unveränderte 
Abtrud in Buchform; es follte der Urjprünglichkeit 
jener Aufjäße durch nachträglihe Retouchen nichts 
genommen werden, und andererſeits wurde jo Das 
glänzende Divinationstalent des Verfaſſers, dem doch 
nur diefelben kärglichen und verftümmelten Engliſchen 
Zelegramme zur Verfügung ftanden, wie aller Welt, 
in das rechte Licht gerüdt. Aber die Divinationdgabe 
allein genügt zur Abfaſſung folder beurtheilenden 
Artikel nicht; es müſſen dazu ein kritiſch abwägender 
Berftand, ein gründliche Studium des Kriegsſchauplatzes 
und eine genaue Kenntniß der Heereseinrichtungen auf 
beiden Seiten fommen. Mit leßterer aber fteht es, 
wie wir oben jahen, im Burenfriege diesjeits wie 
jenfeitdö der Alpen, und gang beionderd, was die 
eigenartigen Heeresverhältniſſe Englands angeht, recht 
ſchlecht. Der Berfaffer der „Betrachtungen wird 
aber jeder der oben ausgeſprochenen Forderungen 
gerecht und zeigt feine BVertrautheit mit der Kriegs— 
geſchichte wie die volle Beherrfhung der militäriichen 
Wiſſenſchaften auf jeder Seite. Er jchreibt durdfichtig, 
Har, unparteiiich und anregend. 
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Das Büchlein wird ſchon auf Grund feiner gefunden, 
ftet3 von großen Gelichtapunften ausgehenden Raifonne- 
ments feinen Weg machen. ZTroßdem dürfte ed ihm 
nicht fchaden, wenn wir hier ten Schleier der Autor: 
fchaft lüften: hinter dem E. 8. fteht der Oberftleutnant 
im Stalienifchen Seneralftabe EnricoBarone, einin jeinem 
Vaterlande und auch darüber hinaus als Militärjchrift- 
ſteller hochangeſehener Offizier. Zurzeit erjcheint bei 
Roux & Biarengo in Turin ein größeres Werk von 
ihm: „Studien über Ariegführung”, deſſen erfte drei 
Binde 1806, 1814 (in Frankreich) und 1866 (in 
Böhmen) bereits erjchienen find. 

Den Kennern der Stalienijhen Sprache jeien bie 
„Betrachtungen“ warn empfohlen; fie find eine inter 
effante und zugleich lehrreiche Lektüre, 


3. La Guerre au Transvaal. Par Lt.-Colonel 
Frocard et Capitaine Painvin. Loffensive 
des Boers (Septembre Janvier). Avec cartes. 
Paris 1900. Cerf, Preis Fres. 3,50. 


Das Buch bildet eine Zufammenfaffung von Artikeln, 
die während des Verlaufeö der Greignifje in der Revue 
du cerele militaire aud der Feder der beiden Ber- 
faffer erichienen find. Leßtere erflären ausdrücklich, daß 
ihre Schrift nicht etwa ein abjchtiehendes Werk darftellen 
foll, fondern nur einen erften ernfthaften Bericht. Dem 
entipricht das ziemlich breit angelegte Buch denn auch 
in der That. Rad Schaffung einer aejchichtlichen, 
geographifchen und organifatorifchen Grundlage werden 
die Ereigniſſe des Krieges, wie ed nicht anders jein 
fonnte, hauptjählih nach Englijchen’ Quellen verfolgt. 
Die zum Theil auch heute noch recht dürftigen Nach— 
richten find gewiſſenhaft und geſchickt verarbeitet, aus 
jeder Zeile jpridht ein geſundes militärifches Urtheil. 
Bon hauvinijtiichen Auslaffungen halten ſich die Ver: 
faffer gänzlich fern, wie fie denn auch mit beftem Erfolg 
dahin geftrebt haben, ein nad jeder Richtung hin 
unparteiiiched Urtheil abzugeben. 


Zum Verſtändniß des Krieges ſuchen beizutragen: 


1. Lehreu aus dem füdafrifaniihen Kriege für das 
deutihe Heer. Bon Major G. v. Francois. Mit 
8 Efizzen. Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung. Preis M. 1,40. 


2. Der Krieg in Siüdafrifa und feine Pehren für 
Deutid:Südweft:Afrifa. Bon Dr. Georg Hart 
mann, Rad einem Bortrag, gehalten in der Ab— 
theilung Bremen der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft. 
Berlin 1900. E. S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis 75 Pr. 

Beide verdienftliben Schriften find in der Militär- 

LiteratursZeitung (Nr. 5, Sp. 139 bezw. Ar. 4, Sp. 114) 

bereitö beiprodyen worden. 


Un „Wildlingen" zum Burenfriege verzeichnen wir: 


1. Der Trausvaalkrieg und die Deutſche Kriegs: 
politil. Gine kritiſche Grörterung der bisherigen 
Ereigniſſe am Kriegsjchauplage und in der Europäi— 
ſchen Politif von Karl Hron. Mit einer Karte des 


Kriegsfchauplages und einer Operationsſtizze. Wien 


1899, Friedrich Schall. Preis 90 Pf. 


Die 37 Seiten ſtarke Schrift ift ein charalteriſtiſches 
Erzeugniß der heute jo beliebten Brojhürenmaderei. Um 
die nöthige Seitenzahl herauszubefommen und Lejer zu 
werben, find zwei Themata, die nichts oder nur gan; 
wenig miteinander zu thun haben, aneinander gekoppelt. 
Kür den erjten Theil (Bemerkungen zur ftrategiichen 
Einleitung des Krieged in Südafrika) ift der zweite 
ganz ohne Bedeutung, während für den zweiten bie 
einfache Erwähnung des Krieges völlig ausgereicht 
hätte. 

Der erfte militärifche Theil der Schrift (20 Seiten) 
reiht nur bis Ende Dftober 1899. Schon daraus 
ergiebt fih, wie wenig die Darlegungen des Verfaſſers 
ſich dazu eigneten, in Buchform verewigt zu werden. 
Als „Eintagsfliege” in der Tageöprefje wären fie bis 
zu einem gewiffen Grabe geniehbar geweſen; zu dauerns 
dent Werth fehlt ihnen denn doch die Prägung des 
Genies. Manche der ftrategiichen und allgemein mili: 
tärifchen Grörterungen erſcheinen und zutreffend; ein 
zelne dagegen nicht. Es würde aber zu weit führen, 
wollten wir bier died näher darlegen. 


Für den politifhen Theil (17 Seiten), auf den 
wir hier nicht eingehen können, trifft gleichfalls 
zu, daß er durch die Greigniffe völlig überholt ift. 
Außerdem macht er, mit der Feder eines politifchen 
Heißſporns geichrieben, einen höchſt unerquidlichen Ein: 
druck. 

Störend iſt die anglifirte Schreibweiſe „die Boers“ 
oder die Anwendung von Fremdwörtern wie „Virements“, 
„Armee⸗Marſch Echiquiers“, oder entlih Druckfehler 
wie „Surray“ (ſtatt Succey) „Bobington“ (ſtatt Ba— 
bington) ꝛc. Das Wort: „Glück hat auf die Dauer 
nur der Tüchtige“ legt Verfaſſer (in der Lesart: „nur 
der tüchtigere General“) Napoleon in den Munt. 
Unjeres Wiſſens ftammt es von Moltle, 


2. Afritanifher Todtentanz. Bon U. C. Rembe. 
I. Theil: Bon Lonten nad) Ladyſmith. Berlin 1900, 
Fußinger. Preis M. 1,—. 


Troß der Auffchrift: „Nach den Erinnerungen eines 
Englifhen Difizierd vom Stabe des Generald Buller* 
wird der Kundige nicht lange im Zweifel fein, daß er 
es mit einer Kriegephantafie nach Art Karl Bleibtreus 
zu thun hat. An Einbildungd und Geftaltungskraft 
fehlt e8 dem Werfaffer nicht, dagegen läßt ihn die 
Kenntniß der Engliichen Heereöverhältniffe, der Zope: 
graphie des Kriegsfchauplaged und der Charaktere der 
handelnden Perſonen manchmal in Stich. Ald Sonntag: 
Nahmittagalettüre iſt das Buch wohl zu empfehlen, 
ſofern es nicht argloſe Gemüther in einzelnen Punkten 
auf Irrwege führt und der Legendenbildung Vorſchub 
leiſtet. 
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Mittel und Wege zur Schaffung und Erhaltung eines 
eutſprechenden —— —— für Die 
Miluär:-Sanitätsanftalten und die Truppen im 
rieden und Kriege von Dr. Baß, K. und K. 
— — Wien 1900. Joſ. Saar. Preis 


Die von ter oberften Militär-Sanitätöbehörde preis⸗ 
gekrönte Arbeit beichäftigt fich mit der Organiſation des 
Dienjtes für die neugeichaffenen Sanitätegebülfen und 
Krankenpfleger. Grftere entipredhen unjeren Sanitäts- 
unteroffizieren, Ichtere ungefähr unjeren Militärkranken— 
wärtern. Beides find Schöpfungen, die dem Bedürfniß 
bejonderd des niederen Truppen-Sanitätsdienſtes ihre 
Entitehung verdanken und nun in den bereits befteben- 
den Sanitätsförper einzufügen find. Bejonders von Werth 
für die Angehörigen des K. und K. Heeres, hat die 
Darftellung bei und nur für diejenigen Intereffe, welche 
die Sanitätsorganifation der Nachbararmee für ſich allein 
oder zum Vergleich mit anderen ftubiren wollen, 


Geſchichte des 2. Rheiniſcheu Hufaren-Negiments Nr, 9 
Im Auftrage Dargeitelt von v. Bredow, früher 
Premierlieutenant im Regiment, zurzeit Oberftlieutenant 
und Kommandeur des Dragoner-Regimentd Königin 
Olga (1. Württembergiſchen) Nr. 25. 1815 bis 1871. 
Fortgejegt von Böhmer, Lieutenant im Regiment. 
1871 bis 1899. Dritte Auflage. Mit Bildn'ſſen, 
Abbildungen und Karten. Berlin 1899. €. S. Mittler 
& Solm, Königliche Hofbuchhantlung. Preis M. 10,—. 


Die zweite Auflage ded Buches (vergl, Militär 
RiteratursZeitung 1889, Ar. 8, Sp. 247 u. ff.) fand 
eine jehr günftige Aufnahme. Der Herr Berfaffer hat, 
nachdem ihm weiteres Quellenmaterial zugänglich wurde, 
jo namentlih hinfichtlih der Zage von Saarbrüden— 
Gravelotte— Amiend 1870/71, nunmehr die dritte Auf⸗ 
lage in erweiterter Form heraudgegeben, am die fich die 
von Lieutenant Böhmer bearbeitete Geſchichte des Regi- 
ments von 1871 bis 1899 anſchließt. Allerdings konnte 
in diefem heile von kriegeriſchen Ereigniſſen nicht 
berichtet werden, dafür ift der Herr Berfafjer aber der 
reiterlihen und dienftlihen Thätigkeit innerhalb des 
Regiments nähergetreten, die er anregend und mit 
Geſchick ſchildert. Beigegeben find dem Buche das 
trefflih gelungene Bildniß Seiner Königlichen Hoheit 
des Herzogs Alfred von Sadjen-Goburg und Gotha, 
jeit 1894 Chef des Regiments, ferner farbige Uniforms 
bilder aus den Zahren 1792 bis 1899, Bildniffe früherer 
Kommandenre, jowie drei Schlacdhtenbilder, die das 
Gefecht bei MWiefenthal am 20. Juni 1849, die Attade 
bei Helmftebt am 25. Juli 1866 und die Attade bei 
Hebecourt (Amiens) am 27. November 1870 darftellen. 


Bollftändige Dienftalterd:tifte (Ancienmetäts-Fifte) der 
Offiziere des Deutſchen Reichs-Heeres, der Kaifer: 
liyen Marine und der Schustruppen mit Angabe 
des Datums der Patente zu den früheren Dienit- 
graden und ber Armees@intheilung nad den vers 
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ſchiedenen Waffengattungen zufammengejtellt von 
G. W., Major z. D. Dreiundvierzigiter Jahrgang. 
Burg 1900, A. Hopfer. Preis M. 7,25. 


Ein Buch, dad wie das vorliegende, über vier Jahr: 
zehnte hindurch ſich durch jeine befannte Zuverläjfiskeit 
in weitejten Streifen viele freunde erworben hat, bedarf 
feiner Anerkennung und Empfehlung mehr, zumal cö 
diefe in der Militär: Literaturs Zeitung oft nenug gefunden 
bat (vergl. zulegt Jahrgang 1849, Sp. 215). Ermäbnt 
fol nur werden, daß die „Lifte am 4. Mai d. Se, 
abgeſchloſſen ift, aljo den augenblidlichen Stand ziemlich 
genau angiebt. Denn natürlich theilt fie mit allen 
ähnlichen Werfen, wie auch mit der „Ranglijte”, das 
Scidjal, beim Erjcheinen bereits nicht mehr genau zu 
ftiimmen. So ift, um nur ein Beifpiel zu nennen, 
Graf v. Walderfee nicht mehr Generaloberſt der Kavallerie, 
fondern unterm 6. Mai zum Generalfeldmarſchall bes 
fördert worden ıc. 

In der Königlich Preufifben Armee und dem XII. 
(Königlich Württembergifchen) Armeekorps ift ter ältejte 
im altiven Dienft befindliche General der Chef des 
Militärkabinets General v. Hahnke, weldher 1851 Difie 
zier wurde; ihm folgen unmittelbar die Generale Graf 
v. Haefeler, X VI. Armeekorps, v. enge, XVII. Armee 
forps, v. Wittich, XL. Armeekorps und Graf v. Schlieffen, 
Chef des Generalftabes der Armee. Der jüngite kom— 
mandirende General ift Generalleutnant Frhr. v. Bülom 
(beauftragt mit der Führung des VII. Armeekorps) mit 
einem Leutnantepatent von 1860, 

Die Generalleutnants find 18611866 Offizier 
geworden; Die Generalmajors, von denen ſich die älteften 
jeit 1897 in diefem Dienftgrad befinden, haben Leuts 
nantspatente von 1862 — 1868, einzelne von 1869 und 
1870 x. 

In Bayern ift die Beförderung im vorigen Zahre 
wefentlich vorgeſchritten. 

Die Kaiſerliche Marine zählt nad) der „Lifte“ 
2 Admirale, 6 Vize- und 12 Kontreadmirale; tiefe 
haben Leutnantspatente von 1869/70, 

Bei den Dffizieren der Schußtruppen iſt u. A. ihre 
frühere Zugehörigkeit zu den Deutichen Truppentheilen 
und Waffengattungen, jomwie ber Antritt des Dienites 
angegeben. 

Schlieflih giebt die „Lifte eine Ueberficht, 
wie weit das allen Deutjchen Heereötheilen 1870,71 
gemeinfam verliehene Eiferne Kreuz bei den aktiven 
Dffizieren noch vorhanden ift. Die erfte Klaffe ift jehr 
jelten geworden, die zweite nur im Beſitz von Stabs- 
offizieren; im Seeoffizierkorps befigen ed nur mei 
Vizeadmirale. 


Der Sanitätshund. Bon Fund, Hauptmann. 
nover 1900. Gebr. Zänede. 


Die Verwendung von Hunden zum Aufjuchen Ber: 
wundeter wird am der Hand der biäher geiammelten 
Erfahrungen beiprohen. Berfafjer tritt warm für 
Züchtung reiner, zu dieſem Zweck geeigneter Raſſen 
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ein, von denen er drei ſehr charakteriftiiche Abbildungen 
beigiebt.. Zweck der Schrift ift weientlih die Gr: 
wedung eines weitergehenden Interefjes für den Deutichen 
Verein für Sanitätöhunde. 


Jäger-Erlebniffe aus Krieg und Frieden. Heraus: 
gegeben vom Vorſtand des Vereins alter Garde-Jäger 
zu Berlin zum Beften der Unterftügungstafle des 
Vereind. Neutamm 1900, Berlag von 3. Neumann. 
Preis geheftet M. 2,50; gebt. M. 3, —. 


Es ift ein hübjcher Gedanke gewefen, in dieſem ans 
ſpruchsloſen Buche, defjen Ertrag einem mohlthätigen 
Zwecke gemidmet it, ehemalige Garde-Jäger mit ihren 
Erinnerungen und Schilderungen jelbjt zu Worte fommen 
zu lafien. 

So,ift eine Sammlung zu Stande gebradht, deren 
einzelne Glieder, jo verjchieden auch Lebenäftellung und 
Darftellungsgabe der Berfafler fein mögen, doch durch— 
weg durch Frijche und Uriprünglichkeit anmuthen. Hier 
finden wir im Eingange die ſchwungvolle und getanfen- 
reiche Rede, mit der der befannte Profefior der Philo- 
jopbie an ber Univerjität Straßburg, Dr. W. Windel» 
band, den 90. Geburtstag Wilhelms des Großen feierte. 
Dann jchildert ein Revierförfter „eine ZTreibjagd vor 
Paris“ in launiger Weife; ein würdiger Superintendent 
erzählt, wie er in Tremblay bei Paris jehr genen jein 
Erwarten feine erfte®rabrebe halten mußte; ein Kammer: 
gerichtörath plaudert über feine Erlebniffe auf ver 
„Römerfahrt* — dem Bogejenfeldguge des 1. Rejerver 
Jägerbataillons — und viele Andere folgen ihm nad) 
mit heiteren oder ernten Erinnerungen, meift natürlich 
aus dem Feldzugsleben. Sie Alle aber find ehemalige 
Garde-Jäger und hängen ſichtlich noch heute mit Liebe 
an dem fchönen Truppentheile, dem fie ihre militärtiche 
Ausbildung verdankten. 

Wir können dem Kleinen Bande nur unfere beiten 
Wünſche mit auf den Weg geben; er wird ſich überall, 
namentlih aber bei den Anhängern der grünen Farbe 
in Heer und Wald freunde erwerben. Einer Mafjen- 
verbreitung der Schrift in der Armee und ihrer 
Beihaffung für Mannichafte-Bibliotheten fteht freilich 
wohl ihr verhältnigmäßig hoher — durch den wohl 
thätigen Zwed ihres Ertraged übrigens geredhtfertigter 
— Preis entgegen; aber ald Prämie für gute Schüßen 
und Reiter und ähnliche Zwecke ift fie zweifellos 
empfehlenöwerth. 


Feldmarſchall Moltke. Von Mar Zähne 2. Theil, 
1. und 2. Hälfte. Berlin 1900, Grnft Hofmann 


& Co. Preis M. 2,40. 


Die unter dem Namen „Geiſteshelden (Führende 
Geiſter)“ durch Herrn Dr. U. Bettelheim herausgegebene 
Sammlung von Biographien hat den Abjchluß der 
Lebensbejchreibung des Feldmarſchalls Graf Moltke 
gebracht, von welcher der erſte Theil im Jahre 1894 
veröffentlicht und in Nr. 13 der Militär-Literatur-Zeitung 
vom Monat Dezember 1894 beiproden ift. Der Herr 
Berfaffer, Oberftleutnant a. D. Dr. Mar Jähns machte 


damals die fortjeßung feiner Arbeit von dem Etſchetnen 
der kriegsmiffenfchaftlihen Arbeiten des Feldmarſchal⸗ 
abhängig, mit deren Herausgabe die Kriegagejchichtlidı 
Abtheilung des großen Generalftabed begonnen hatt: 
und auf deren baldige Beendigung man Damals bofte. 
Wenn auch diefe Erwartung noch nicht vollftändig in 
Erfüllung gegangen it, fo liegt doch eine fattlihe 
Reihevon Schriften gedrudt vor, die einen reichen Einblid ir 
die Geifteöthätigkeit des Feldherrn und in jein amt: 
liches Schaffen bieten und den Herrn Berfafler in ver 
Stand ſetzten, das Bild, welches er von dem Leben un! 
Wirken des großen Strategen giebt, auch nach Diele 
Richtung hin genügend und zweckdienlich auszugeſtalter 
Namentlih der militäriiche Schriftwechiel Mollkes uni 
der Zeit ter großen Kriege, Der veröffentlicht murte, 
gewährte die Möglichkeit, und dad Nahen von Motte: 
hundertftem Geburtstage bewog den Berjaffer den 1: 
ſchluß feiner mit großem Beifalle aufgenommenen Arkit 
nicht länger aufzuichieben. Das Ende reiht fich dem Anfang: 
würdig an. Mar Zähns giebt vornehmlih dem Felt: 
marjchall jelbit und denen, die Theil hatten an jeiner 
dienftlihen Thätigkeit, das Wort, indem er Mittbeilungen 
macht aus des Erfteren amtlichem und privatem Brie: 
wechjel, feinen Denkichriften und jeinen Parlament: 
reden, und aus der Legteren Aufzeichnungen über di 
gemeinfamen Erlebnifje. Die Auszüge aus allen dieſen 
Schriftftüden find vom Herrn Berfaffer durch deſſes 
eigene Zugaben zu einem würdigen Xebenäbilte ver 
fnüpft, dad den gefeierten Helden in jeiner vollen Größe 
zeigt und die Wahrheit des von ihm gethanen Aus 
ipruches beweiſt, daß auf die Dauer nur der Züchtige 
Glück hat. 

Des zweiten Theiles erfte Hälfte führt den Neben: 
titel „Meifterjahre“, fie begreift die Zeit von 1858 bis 
1866, die zweite Hälfte bringt die Fortſetzung der 
Meifterjahre bit zum Zahre 1884, in welchem tem 
Feldmarſchall, ala ihm der Abſchied abgejhlagen war, 
in der Perſon eines Generalquartiermeifters ein Gehülfe 
an die Seite gefegt wurde, ihn zu entlaften. Bon da an 
beginnt der „Lebensabend“, welcher aber keineswegs eine 
Zeit abfoluter Nuhe war, militäriihe und parlamen: 
tariſche Thätigkeit kamen vielmehr bis zulegt zu ihrem 
Rechte. 

Zwei vortrefflihe Bildniſſe veranjchaulichen Die 
äußere Erſcheinung, eine Tafel zeigt das Gräflich 
Moltkeſche Wappen, ein Facfimile die Handichrift des 
faft Neunzigjährigen, ein forgfältig gearbeitetes Perjonen- 
und Sachregifter erleichtert Das Zurechtfinden in dem 
reihen und mannigfaltigen Inhalte der drei Meinen 
Bänke. 


Militärärztliher Dienftunterriht für einjährig-frei- 
willige Aerzte und Unterärzte, fowie für Sanıtäte: 
offiziere des Beurlaubtenftandes von Dr. Komalt, 
Dberftabsarzt 1. Kl. 5. vermehrte Auflage. Berlin 
1900, &. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbud- 
handlung. Preis M. 6,—; gebt. M. 6,60. 


In der Zeit von noch nicht adıt Jahren liegt das 
vortreffliche Inftruftionsbuh in fünfte, bis zum 
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Dezember 1899 vervollitändigter Auflage vor. Die 
jorgfältige Cinfügung aller neueren Beitimmungen hat 
es längft zu einem unentbehrlidhen Ratbgeber gemacht. 
Auch die neuefte Auflage wird neben dem Unterrichts: 
zweck dem Bedürfniß ter Sanitätsämter und der 
Divifionsärzte in hervorragendem Maße gerecht. 

Sehr ſchön ift die mehrfarbige Ueberfichtätafel, die 
die Drganifation ded | Ganitätädienftede im Kriege 
darftellt. Ich empfehle Vergrößerung derjelben für die 
Zimmer, in denen der Unterricht der einjährigen Aerzte 
und der Ganitätsmannfhaften abgehalten wird. Es 
fehlt auf dem Plan die Berüdfichtigung des Waſſer— 
transportes Kranker und Verwundeter, über die neuer: 
dings Beftimmungen erlafjen find. 


Le petit Parisien. Bon ®. Kron. 7. Auflage. 
Kärlsruhe 1900. 3. Bielefeld. Preis M. 2,40. 


Dem Franzöfiihen Unterricht, wie er feit etwa acht 
Fahren aktiven Offizieren während der Wintermonate 
ertheilt wird, lag urjprünglic die Abficht zu Grunde, 
die Theilnehmer im mündlidyen und ſchriftlichen Gebrauch 
der Sprache jo weit zu fördern, dab fie gegebenenfalls 
im privaten wie amtlichen Verkehr mit der Bevölkerung 
bezw. den Behörden ded Landes ald Bermittler dienen 
tönnten. Der Nachweis follte durch eine Prüfung, das 
fogenannte Dolmetichereramen, erbracht werten, die in 
einen jchriftlichen und mündlichen Theil zerfiel und nicht 
unerhebliche Anforderungen ftellte. Seit einigen Jahren 
findet diefelbe aus Gründen, die fich unferer Kenntniß 
entziehen, nicht mehr ftatt; der Unterricht, von dem 
Zwang des Prüfungsreglements befreit, ift dadurch freier 
geworden, und die Lehrer find in der Lage, ihn mehr 
nach eigenem Grmefjen zu geftalten. Wer num die 
Verhältniſſe kennt, weiß, daß die Mehrzahl der Herren, 
die fih an den Kurfen betheiligen, den Wunſch heat, 
die früher auf der Schule erworbene Sprachfertigkeit auf: 
zufriſchen bezw. zu erweitern, um im gelegentlichen 
Verkehr mit Franzoſen oder auf Reifen im Auslande 
fich leicht zurechtzufinden. Daß dieſes Ziel durch belle: 
triftifche, hiſtoriſche oder gar fachwiſſenſchaftliche Lektüre 
nur theilweife erreicht werden kann, dürfte faum zweifel- 
haft fein; hierzu bedarf es bejonderer Hülfsmittel, die 
lediglich praftiichen Zmweden dienen. Ihre Zahl ift 
ziemlich groß, die Qualität recht verſchieden. Zu den 
beten gehört unftreitig der „Petit Parisien* von 
W. Kron. In zufammenhängender Darftellung und 
durchaus modernem Franzöfiih wird hier die Umgangs: 
ſprache auf allen Gebieten des täglichen Lebens behan- 
delt; wer diefen Stoff gründlich durchgearbeitet hat, 
braucht nicht zu fürchten, im Auslande die klägliche 
Rolle zu fpielen, zu der jo Manche, die das Franzöſiſche 
nur grammatifch erlernt haben, ſich verurtheilt jehen. 
Durdyarbeiten aber nennen wir nicht Leſen, Ueberſetzen 
und vielleicht nocdy Ausmwendiglernen des Textes; darunter 
verfteben wir die Umwandlung des Stoffes in lebendiges 
Wechſelgeſpräch, in wirklihe Konverjation. Als Ans 
leitung hierzu bat der Berfaffer eine Frageſchule vers 
faht, die der Verlag auf Wunſch dem Werke beilegt ; 
wer auf fi felbft angewiejen ift, findet an ihr ein 
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| vortreffliches Hülfsmittel. Befjer freilih wird der Zweck 
des Buches erreicht durdy regelrechten Unterricht unter 
Reitung eined Lehrerd, der ſelbſt die Umgangsſprache 
beherrſcht. Berfteht ed derjelbe, dem Stoff Leben zu 
verleihen, ihn gleichjam zu dramatifiren, Situationen 
zu jchaffen, für die er unter den verfchiedenften Geſichts— 
punften verwerthet werden kann, jo wird eine Sprech— 
fertigfeit gewonnen werden, die mit den biäherigen 
Mitteln zu erzielen nidyt möglih war. Denn gerade 
der Umftand, daß der Inhalt bei einiger Gejchidlichkeit 
den mannigfachiten Berhältniffen angepaßt werden kann, 
erhebt den Petit Parisien weit über die Mafje der 
fogenannten Konverjationdbücdher, die mit ihren feit- 
ftehenden, oft antediluvianischen Fragen und Antworten 
nicht felten mehr ſchaden ald nützen. Für einen Unter: 
riht nun, wie wir ihn auf Grund des Kronſchen 
Buches im Auge haben, find die Vorbedingungen bei 
den Kurjen für Offiziere befonders günftig. Die Zahl 
der Theilnehmer ift in der Regel nicht fehr groß; fie 
bringen eine Borbildung mit, die ein  rajches 
Vorwärtsſchreiten ermöglicht, und zeigen, was nicht zu 
unterjhägen ift, für den praktiſchen Unterrichtäbetrieb, 
defien Vortheile fie alsbald einjehen, zumeift großes 
Intereſſe. Wir glauben daher der Sache, um die es 
fih handelt, thatjächlich einen Dienft zu ermweijen, wenn 
wir, geftüßt auf eigene Grfahrungen, auf den Petit 
Parisien ganz befonders hinweifen. Sollte da und dort 
dad Bedürfniß nach mehr militärijchem Unterrichtäftoff 
vorhanden jein, jo dürfte es ſich empfehlen, im Anſchluß 
die beiden Häußerſchen Briefe über Heer und Marine 
nad} den gleichen Geſichtspunkten durchzuarbeiten. 


Th. Höflin, 


Guerre Hispano-Americaine 1898, La guerre sur 
mer et ses legons DS A. T.Mahan. Berger- 
Levrault et Cie. Paris 


Die Lehren aus dem legten Seekrieg find nach dem 
Urtheil ded bekannten Seekriegd » Philofophen etwa 
folgende: 

Die öffentlihe Meinung, d. h. dad Geſchrei der 
Küftenbemohner nah Schub nöthigte die Ameri— 
kaniſche Kriegsleitung die ohnehin nicht große Flotte 
zu theilen, ftatt mit allen Kräften ein als richtig aner— 
fannted Ziel, die Vernichtung der Spaniſchen Flotte 
dur die Hauptlampfflotte, zu erftreben. Aus dem: 
jelben Grunde wurde Spanien genöthigt, den Admiral 
Gamarra mit feinen Schiffen die nutzloſe Reiſe nad 
Suez und zurüd machen au lafjen, beide Staaten fehlten 
fo gegen den Hauptgrundfaß des Zufammenhaltens der 
Schlachtflotten. 

Eine Schlachtflotte iſt ihrer eigenſten Natur nad) 
offenfio, ihr Zwed und Ziel ift lediglich die Beherr: 
ſchung des Meeres, fie jol aus Schiffen größter Offenfiv- 
kraft beitehen, die Schnelligkeit fommt in zweiter Linie. 
Ze mehr Kohlenfafjungsvermögen aber, deſto zweck— 
mäßiger ift joldhes Schiff. 

Küftenbefeitigungen ſcheinen dem Verfaffer nach den 
gemachten unangenehmen Erfahrungen für die Union 
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nöthig, um die Flotte in den Stand zu jeßen, unbeforgt | darum handelt, jchießtechniiche Fragen einfachfter balliftie 


um die heimiſchen Häfen ihrem einzigen Zwed — ber 
Dffenfive — nachzugehen. 

Die Zeitungen des eigenen Qanded verderben viel 
dur ihre Sucht nad) jenjationellen und dadurch ver 
derblichen Mittheilungen; zur Srreführung ded Feindes 
für abſichtlich lanzirte falſche Nachrichten find fie aber 
gut zu gebrauchen. 

Ueber den Blodadekrieg jagt Mahan: „er zapft dem 
Feind ftatt des Blutes die Dollars ab, ed ift der 
wahre wiſſenſchaftliche Krieg" und kann ſehr wohl 
den Feind zum Frieden nmöthigen. Zum Geefriege 
gehören „brains and guns d. h. Gehirn und 
Kanonen!* 

Es ift zu wünjchen, daß die vorliegenden anregen- 
den Aufjäge wie fie ins Franzöſiſche übertragen find, 
jo auch bald einen Ueberjeger ind Deutjche finden mögen. 


Moderne Scieh-Ausbildung. Studie über die neueite 
Schieß-Inſtruktion für die Ftalienifche Infanterie vom 
Jahre 1898 im Vergleich mit den analogen reglemen- 
taren Vorſchriften in Deutſchland, Frankreich, Deiter- 
reich“ Ungarn und Rußland. Bon Oberft Minarelli- 
Fißaerald, Kommandant des 1. Regiments der 
Tiroler Kaiſerjäger. Mit zwei Tafeln. Wien 1899, 
2. W. Seidel & Sohn, K. u. K. Hofbuchhändler. 
Preis M. 3,60. 

Das Erjcheinen der neuen Stalienifchen Schießvor— 
ſchrift im Zahre 1898 hat dem Oberft Minarelli Ber: 
anlafjung zu einem Vergleich diefer mit den entjprechenden 
Vorſchriften der Deutjchen, Franzöſiſchen, Defterreichifchen 
und Ruffiihen Armeen gegeben. Oberſt Minarelli 
ipricht die Unficht aus, daß Die neue Italieniſche Schieh- 
vorjchrift, wenn auch nidt in allen Zweigen der 
praltiſchen Ausbildung muftergültig, dennoch ihres 
theoretiihen Theild wegen ald Borläuferin einer 
modernen Richtung angeſehen werden kann. Diejer 
Anficht ftimme ich durchaus bei und füge nur hinzu, 
daß bereits ein zweiter Staat — die Schweiz — in 
der neueften, erit in diefem Sahre erjchienenen Schieß— 
vorjchrift denjelben Weg betreten hat. Ueber kurz oder 
lang müſſen alle anderen Staaten ihre Borjchriften in 
diefer Beziehung revidiren und forrigiren, wenn fie in 
Bezug auf Schiefausbildung auf der Höhe der Zeit 
bleiben wollen. 

Es iſt nicht möglich, auf den reihen Inhalt des 
Buches näher einzugehen ; diefe Beiprehung will mur 
zu einem aufmerkſamen Studium des Buches einladen. 
Ich bin durchaus nidyt mit allen Anfichten des Ver— 
fafjerd einverftanten, und jo wird es wohl mandem 
Leer geben. Aber darin, daß für den Anfanterieoffizier 
ein tieferes Eindringen in die Balliftif geboten ift, 
wird ihm Jeder beiftimmen müſſen. Gr beflagt es 
lebhaft, „daß in den meiften Staaten auf diefem Gebiete 
Infanterie und Zäger leider noch immer nicht genug 
jelbftändig geworden find und immer noch an ven 
artilleriftiichen Fachmann gewiejen find, wenn es ſich 


ſcher Natur zu löſen“. Das war nicht immer fo in 
Deutſchland; aber jeit Plönnies Tode hat allerdings 
die Deutjche Infanterie kaum einen namhaften Balliftifer 
bejeffen. Hervorragend begabt war in diefer Beziehung 
der Bayeriſche Hauptmann Mieg. Leider war er nicht 
genug mathematiſch durdhgebildet, um jeine empiriſch 
gefundenen Geſetze auf eine wiſſenſchaftliche Grundlage 
ftellen zu können. So war der „Theorie Mieg“ nur 
ein kurzes Dafein beihieden. Größeres hätte vielleicht 
der Bayeriſche Dberleutnant Emmerich geleiftet, 
wenn nicht ein früher Tod feiner Arbeit ein jähes 
Ende bereitet hätte. Frankreich und die Schweiz find 
in diefer Beziehung übrigens weſentlich befjer daran. 
Es giebt in Frankreich ganz hervorragende der Infanterie 
angehörige Balliftifer (le Zoindre, Lanſard, Paquié 
u. U. m); ob der Schweizer DOberft Siegfried Infan- 
terift oder Urtillerift war, weiß ich nicht; aber jedenfalls 
hat er es verjtanden, Schule zu machen, und unter den 
Schweizeriihen Infanterieoffizieren giebt es viele, die 
den Stoff ganz jelbftändig beherrihen; möglich, daß 
das eine Folge des am Polytehnitum zu Zürich ein» 
gerichteten Lehrftuhls für Kriegswiſſenſchaften ift. 


In Deutſchland gilt es leider bei vielen Offizieren 
ald ein Ruhmestitel, gerade auf dem Gebiete des 
Schießweſens „Feind aller Theorie" zu fein. So 
lange ſich das nicht ändert, ift auf feinen Fortjchritt 
zu rechnen. Der in Wahrheit gar nicht vorhandene 
Gegenſatz zwifchen Theorie und Praxis ift nur von 
Soldyen erfunden, die in ſich nicht die Kraft fühlen, 
ih zu Herren der Theorie zu machen. Sie find eben 
Sklaven der Theorie, zwar nicht der wahren, fondern 
eines Dogmas, das fie fich ſelbſt zurecht gemacht haben. 
Jede Prüfung einer anderen Anficht weijen fie von vorn: 
herein als „gelehrten Unfinn* ab und verurtbeilen dadurd 
die Kunft zu einer völligen Stagnation. Nicht Theorie 
und Praxis, jondern Theorie und Schlendrian find 
unverföhnlihe Gegenſätze. Es liehe fi ein ganzes 
Buch hierüber jchreiben; aber das Alled gehört nicht 
in eine kurze Beipredhung, die das Studium eines 
Buches empfehlen will, dad von einem Mann verfaßt 
ift, der mitten in der Prarid fteht und darum doch 
kein Feind der Theorie iſt. 


Unfere Pferde. Sammlung zwanglofer hippologiicer 
Abhandlungen. 11. Heft: Ginft und jegt. Reiter: 
liche Betrahtungen an der Wende ded Zahrbunderts 
von W. v. Unger, Oberftleutnant und Kommandeur 
des Badiſchen Leib-Dragoner-Regiments. Etuttgart. 
Schickhardt & Ebner. Preis M. 1,50. 


Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit gehabt, 
diefe Hefte der Aufmerkjamfeit des Deutjchen Kavalleries 
offizierd zu empfehlen. Das vorliegende, deſſen Ber: 
fafier, wie jede Zeile des Aufſatzes ermeift, ein bejonders 
warm für feine Waffe empfindender Difizier ift, voll 
Sachkenntniß und praftiiher Ecfahrung, reiht ſich den 
bereitö erjchienenen Heften würdig an. 


41 Militär-Literatur- Zeitung — Rr. 8. 


Auf den wenigen Seiten wird und die Entwidelung 
ser höheren WReitkunft jeit den Zeiten des Kenophon 
vorgeführt, die großen Reitmeifter der Deutjchen, Engs 
länder und TGranzofen charakterifirt, der gegenwärtige 
Zuftand gekennzeichnet und verfchiedenen Wünſchen für 
die Zukunft Ausdrud gegeben. Im Allgemeinen wird 
man dem WBerfaffer zuftimmen können, nur findet 
Seidler, der Altmeifter der Preußiſchen Armee-Reitkunft 
nicht die entjprechende Würdigung, und doch haben ab» 
geſehen von Krane, der das Syftem vertiefte und neue 
Wege fand, Alle die etwas fchufen auf der von ihm 
geſchaffenen Grundlage weitergebaut. 


Wir verwerfen grundjäglich jetes Syftem in ber 
Dreffur, das in irgend einer Form ein Schema giebt, 
und ein ſolches Schema bezüglich der Kopfitellung bietet 
uns in allerdings allmählich mehr abgeſchwächter Form 
ein neued Syſtem, für dad Berfaffer beſonders eintritt. 
Da es ſich bei dem Pferde um ein lebendes Weſen 
handelt, das wir für unjere Zwecke herrichten wollen, 
jo muß die individuelle Behandlung Grundjaß fein. 
Das allmähliche Verſchwinden der hohen Schule in der 
Reitkunft kann man wohl bedauern, da deren Uebungen 
zweifello8 wejentlicy beitragen, das Gefühl des Reiters 
zu erhöhen und die Kenntnig von den Eigenſchaften 
des Pferdes zu vermehren. Wir meinen aber nicht, 
dab davon die Frage abhängt „ob der Tag der großen 
Prüfung vor dem Gotte der Schlachten ein dies 
gloriae oder ein dies irae fein wird“. Man gebe 
der Meiterei tüchtig ausgebildete, jugendfriiche energiiche 
Führer und wir werden den dies gloriae erleben. 
Hier liegt die Kernfrage. Die Franzöſiſche Reiterei 
leiftete im Giebenjährigen Kriege nichts, obgleih fie 
nad) Gugzenieres „Ecole de cavalerie* ausgebildet 
und wahrjdeinlid in der hohen Schule mehr bewandert 
war, als die Friedrichs. Es fehlten eben die Führer 
und „der Geift, der da lebendig macht”. 

Die Schlußbetrachtung ift aber keineswegs peſſimiſtiſch, 
was dem Weſen ded BVerfafferd ja auch gang zuwider 
fein würde. 


Das Heftchen ift Iehrreich und unterhaltend zugleich. 


Souvenirs inedits sur Napoleon d’apres le journal 
du senateur Gross, eonseiller munieipal de 
Leipzig (1807—I815). Par le capitaine Veling, 
ancien professeur aux &coles de Fontainebleau 
et de Saint Cyr. Paris 1899. R. Chapelot & 
Cie. Preis Fres. 3,—. 


Aus dem Borworte ift nicht zu erfehen, wie dieſe, 
von einem Leipziger Stadtrathe niedergefchriebenen Er: 
innerungen zur Ueberſetzung in das Franzöſiſche und 
in die Hinde des Herausgeberd kamen. 

Einiges in ihnen ift leſenswerth, weniger die 
wörtlich wiedergegebenen Aeußerungen Napoleons über 
ziemlich unbedeutende Dinge, ald der Blid, den die 
Schilderungen in die inneren Verhältniſſe Leipzigs und 
Sachſens während der Kriegäfahre, in die Stimmung 
der Bevölferung und auf deren Stellung zu den wech— 
felnden Herren des offupirten Landes geftatten. 
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Hervortretende Züge ded Buches find Bewunderung 
der Franzoſen, Achtung vor den Ruffen, Furcht und 
Haß gegenüber den Preußen. Das erklärt aud) wahr: 
ſcheinlich die liebevolle Aufnahme, die das im Ganzen 
doch ziemlich unbedeutende, veichlih breit geſchriebene 
und die interefjante Perjönlichleit des Herrn Stadtrathes 
lebhaft beleuchtende Zagebuh bei dem Herausgeber 
gefunden hat. 


Geſchichte des Magdeburgiſchen Pionier: Bataillons 
Nr. 4, 1813 bis 1887. Bon Volkmann, ſeiner⸗ 
zeit Hauptmann und Kompagniechef im Magdebur: 
giſchen Pionier-Bataillon Nr. 4. Zweiter Abdrud. 
Mit einem Xitelbild und zwei Ueberſichtskarten. 
Berlin 1899. €. ©. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis M. 3,75. 


Der erfte Abprud der vorliegenden Bataillons— 
geihichte wurde im Jahre 18883 herausgegeben, in 
der MilitärskiteraturBeitung Jahrgang 1888, Nr. 5, 
Sp. 139 u. ff. eingehend bejprodhen und dem Werthe 
entjprechend jehr günftig beurtheilt. Der kürzlich ers 
Ichienene zweite Abdruck des Buches ift nicht erweitert 
worden, wir begnügen und daher auf dievor 12 Zahren 
a. a. O. erfolgte Beiprehung zu verweiſen. Erwähnt 
ſei nur, dab das hübſche farbig ausgeführte Titelbild je 
einen Pionier in der Uniform von 1813 und von 1887 
darftellt, die am Cingange zum Magdeburger Pontons 
nier-lebungsplage ftehend gedacht find. Das Bud 
jelbft verdient auch über die Kreife des ingenieur: 
und Pionierforps hinaus Beachtung. 


Taktiſches Handbuh von Wirth, Hauptmann im 
Königl. Saͤchſiſchen 7. Zufanterie-Regiment Prinz Georg 
Nr. 106. Dritte vollftändig umgearbeitete und vers 
mehrte Auflage (nad der Felddienftorbnung von 
1900 xc.). Mit Tabellen, Zeichnungen und 1 Skizze 
und Sachregifter. Berlin 1900. Liebelihe Budyhand- 
lung. Preis M. 2,25. 


Der auf Spalte 220 der MilitärsLiteratursZeitung 
1899 beſprochenen zweiten Auflage dieſes trefjlichen Buches 
ift jehr bald die dritte gefolgt. Ihr Erjcheinen war 
allerdings jchon bedingt durch die Ummandlung, die 
in der Zmijchenzeit dad Grerzirreglement und die 
Schießvorſchrift für die Feldartillerie und vor Allem die 
Felddienftordnung erfahren haben. Aber auch die Geſichts— 
punfte für die Verwendung und Führung der Kavallerie 
divifionen und der ſchweren Artillerie des Feldheeres find 
gründlich durchgearbeitet worden, jo daß das Heine Werk 
eine volljtändige Drientirung über formelle und ans 
gewandte Taktik nach neueſten Vorſchriften und An— 
ſchauungen bietet. Es wird ſich daher auch in der 
vorliegenden Fafſung viele Freunde erwerben. 
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Die Leibesübungen und ihre Bedeutung für die 
Gefundheit. Bon Prof. R. Zander. Mit 19 Ab— 
bildungen im Text. Leipzig 1900. Teubner. Preis 
90 Pi. 

Eine recht lebendig geichriebene, gemeinverftändliche 
und kurze Abhandlung nadı Vorträgen, die vor Zurn- 
lehrern und slehrerinnen, Sportleuten und Freunden der 
Leibesübungen in Königsberg 1898 gehalten wurden. 
Verfaſſer? geht nad einem kurzen gejchichtlichen Abriß 
auf den Nuten und dad Wejen der Leibesübungen ein. 
Als Anatom behandelt er bejonderd ausführlich den 
wohlthätigen Einfluß auf die Entwidelung von Muöfeln, 
Skelett, Blutkreislauf, Lungen und Berdauungeorgane. 
Der Wahl der Uebungen ift im Hinblid auf Lebens— 
alter und Individualität ein eigenes Kapitel gewidmet. 

Das Heine Buch ſei Dffizieren und Militärärzten 
empfohlen. Es lieſt fich intereffant und ift nützlich. 





Durd Berlin mit Straßenbahn und Omnibus, 
Strafen und Omnibusplan (Berlin 1900, Liebelſche 
Buchhandlung, Preis 20 %f.) läßt leicht erkennen, welde 
Verfehrölinie man zur Erreihung eines beflimmten Zieles 
benugen muß. Die betreffende Straße findet man mit 
Hülfe des Straßenverzeichnifies unſchwer auf, in oder in 
der Nähe derfelben dann die zu benugende Straßenbahn: 
(blau) oder Omnibuslinie (roth), deren Verzeichniß dem 
Plane beigedrudt ift. Der ganz fauber ausgeführte, über: 
fihtlihe Man erleichtert die zwedmäßige Benugung der 
jeht beftehenden 80 Straßenbahn: und 29 Omnibus: 
linien und wird namentlic; aud fremden als praftifches 
Vertehrshülfsmittel willlommen fein. 


Bei Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr. erſchien: 
Der Unteroffizierfhüler und feine®er: 
wendung beider Truppe. Ein Beitrag für die 
Erziehung desjelben in der Front. Nebſt Anhang: Der 
Dienſt bei den Unteroffizier: und Unteroffizier: Bor-Schulen. 
Bearbeitet von Boyfen, Oberleutnant ü la suite des 
6 Pomm. Infanterie-Kegiments Nr. 49, fommandirt zur 
Unteroffizierfhule in Weißenfels a. ©. Preis 35 Pf. 
Verfaſſer ſchildert die Gefahren, denen der aus der ftrengen 
Zucht der Unteroffizierfchule heraustretende Unteroffizier: 
ſchüler in der Truppe ausgefegt ift und giebt praftifche 

infe wie ſolche zu vermeiden find und in welder Weiſe 
feine weitere Erziehung durd die Vorgefehten, in erfter 
Linie den Kompagniechef zu leiten ift. ie nöthig es 
ift den jungen Mann ſtets im Auge zu behalten und für 
feine zwedmäßige Verwendung im Dienfte zu forgen, 
zeigt die betrübende Thatſache, da nad den von den 
Xruppentheilen an die Schulen über die ehemaligen 
Schüler erftatteten QDualifitationsberihten ein nicht 
unbebeutender Prozentſatz von ihnen wegen allerlei Ber: 
gehungen dem Heere verlorengeht. alt jeder Unter: 
late bringt die Anlagen mit ein tüchtiger Unter: 
offizier zu werden, ihn dazu ——————— iſt einzig und 
alleın Sache der Truppe. Hierzu will die empfehlens- 
werthe Schrift mitwirken. 


Erſchienen ift ürzlih: Offizier-Stammlifte des 
2. Thüringifchen R nfonterie-Negiments Nr. 32. 
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Im Auftrage des Regiments zuſammengeſtellt durch 
Chriſtiani, Hauptmann und Kompagniechef im Regiment. 
Abgeſchloſſen mit 1. Januar 1900. Meiningen 190. 
Keyßnerſche Hofbuchdruckerei. Das Buch enthält Zurxe 
Biographien der Offiziere ded Negiments von 1515 an, 
Rangliiten verfchiedener Jahrgänge, ein alphabetijhes 
Namenregifter und einen Nadıtrag, der bis 1. April d. 33. 
reiht. Das interefjante Merk ift gegen Einfendung von 
M. 3,25 brofdirt, elegant gebunden für WM. 4,25 vom 
Befhäftszimmer des Regiments in Meiningen zu — 
Die ſpäter erſcheinenden Nachträge werden jedem Käufer 
des Buches foftenlos überfandt werden. 


Im Verlage der Königlichen Hofbuchdruderei von 
Gebrüder Botthelft in Kaſſel erſchien im XI. Jahrgang: 
Das Deutfhe Reichsheer und die Kaiferlide 
Marine. Nebit Anhang: Die Kaiferliden Schußtruppen 
ür Deutſch⸗Oſtafrika, Deutfh- Südweftafrifa und Kamerun. 
ehr: und Nachſchlagebuch der Organifation des Deutſchen 
Heer: und Marineweſens, bearbeitet von Ede, Major a. D. 
und Karge, Geheimer Kanzleiinfpektor im Marinelabinet. 
Preis M 1,50. Das prattifche Bud ift jo oft im dieſen 
Blättern feiner —— wegen empfohlen worden, 
daß wir und darauf beſchraͤnken können, dem Unternehmen 
erneut unfere Anerlennung auszuſprechen. Abgeſchloſſen 
am 5. Mai, fonnten fämmtlihe bis zum 1. Mai 1900 
eingetretenen Beränderungen in Heer und flotte Berüd- 
fihtigung finden. 


„Die Könige von Preußen in ihrer Fürforge 
für ihr Volk“, fo heißt ein kleines Bud, das zum 
200jährigen Jubiläum des Königreihs Preußen die Be: 
deutung . unfer Sohenzollernhaus felbft, im Volle zu 
voller Würdigung und Erkenntniß bringen will. Der 
verbienftvolle Leiter des Chriftlichen ZeitfOriften- Vereins, 
Herr Prediger Ernft Hülle, bietet dem Wolfe feine 
192 Seiten umfafjende, mit 50 Illuftrationen reih aus: 
gejtattete Fetichrift bei dem erftaunlic billigen Preiſe 
von 50 Pf., Tozufagen, ala ſtgeſchenk dar. Als 
Ausgabe der „Neuen Volksbücher“ der Vereinigung von 
Freunden hriftlicher Woltsliteratur wird die Schrift in 
Partien nad Vereinbarung noch billiger abgegeben und 
erfcheint deshalb ganz befonders zur Einführung in die 
Armee, für Schießpreife z. B. ober für den Weihnachts: 
tiſch der Mannfhaften geeignet. M. 


Kieflings Große Speziallarte vom Grune— 
wald, jechsfarbig, Preis M. 1,— ift bei Alerius Kießling 
in Berlin SW., in fiebenter Auflage erfdienen. Die in 
dem Maßitabe 1:25000 gezeichnete Karte giebt ein 
treues Bild des gegenwärtigen Zuftandes. Chauffeen 
und Pflafterwege, ſowie alle lohnenden Touriſtenwege 
ir in befonderen Farben angelegt; alle Erfriſchung 

ationen find namhaft gemadt; eine Anleitung zur 
Drientirung in dem umfangreihen Waldgebiete, fomie 
Vorſchläge zu 30 größeren Grunewald- Wanderungen find 
der Karte beigefügt, die aud) einen vollftändigen Strafen: 
plan der Gemeinden Grunewald und Schlachten: 
fee enthält. 


Bon dem vorzüglihen Kartenwerle: Spezialfarte 
von Mitteleuropa. Nach amtlihen Quellen bearbeitet 
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von W. Liebenow, Geheimer Regierungsrath und Pro: 
feſſor, vormals Vorfteher des fartographifhen Büreaus im 
Königlich Preußiſchen Minifterium für öffentliche Arbeiten. 
Mapttab 1: 300000. erlag von Ludwig Ravenftein, 
Sranffurt a. M. ift die 3. Lieferung fowohl ber topo« 
— — als der Radfahrer⸗Ausgabe erſchienen. 
eide Ausgaben enthalten die Blätter Tondern, Sonder: 
burg, Kiel, Roftod, Hamburg, Echwerin, Züneburg und 
Wittenberge, denen nur das gleiche Lob gefpendet werden 
kann, Das mir ben Mar und überfichtlid gehaltenen 
Blättern der 1. und 2. Lieferung ertheilen durften (vergl. 
MilitärsLiteratur: Zeitung 1599, Nr. 12, Ep. 393 u. fi. 
und a. a. D. 1900, Nr. 3, Sp. 94 u. ff.). Die Rab: 
fahrer-Ausgabe findet namentlih in Rabfahrerfreifen 
lebhaften Anllang und großen Abſatz. Für längere 
Sommertouren dürften die Blätter Kiel und Sonderburg 
befondere Beachtung verdienen, da fie die ſchönſten Gegenden 
der Provinz Schleswig-Holſtein umfaſſen, die Holſteinſche 
Schweiz in Oſtholſtein und die Landſchaft Sundemitt 
die Flensburger Föhrde und die Infel Alfen, die dur 
die Kriege von 1848/50 und 1864 — — ſind. 
Preis des Blattes M. 1,— ; aufgezogen M. 1,50. 


„Baris und Die Welt-Ausftellung 1900” ift 
der Titel eines in handlihem Taſchenformat gehaltenen 
172 Seiten ftarfen Büchleins, das der Feder Paul Lin» 
denbergs entftammt und foeben in I. C. C. Bruns’ 
Verlag ın Minden i. W. zum reife von M. 1,25 er- 
ſchienen ift. Paul Lindenberg hat ſich ſchon durch die 
Bejchreibung feiner Reife um die Erde (vergl, Militär: 
Literatursdeitung Wr. 1/1900, Ep. 13) als vortreff: 
Iiher Stäbdtefdilderer ermwiejen, und in diefem neuen 
Bude legt er wiederum Zeugniß für feine Begabung 
auf diefem Gebiete ab. Er ift ein genauer Kenner der 
Stadt und giebt in feiner Arbeit nicht nur einen prafs 
tifchen Führer durch die Sehenswürbigfeiten, insbeſondere 
durch die Weltausjtellung, jondern weiß aud in fejleln 
der Weiſe uns die Gefdichte der einzelnen Dertlichleiten 
vor Augen zu führen. Das mit einem guten Plan von 
Paris, einem Ir en der Ausftellung und ganz hübfchen 
Bildern ausgeftattete feine Bud wird bei — billigen 
Preiſe Manchem willlommen fein. 


Bon dem in Nr. 38/1899, Sp. 1025 u. ff. des 
Militär-Wochenblattes eingehen beſprochenen bedeutenden 
Werke Henry Houfjayes „Waterloo“ ift in der Hahn: 
fhen Buchhandlung (Hannover und Leipzig) eine Deutfche 
Ueberjegung erfhienen. Preis M. 6,50. Herr Oberft 3. D. 
Dftermeyer, der fi der Mühe diefer Uebertragung 
in fachverftändiger und gemwandter Weife unterzogen hat, 
dürfte damit allen denen einen nicht unmwefentlichen 
Dienft geleiftet haben, für die das Originalwerk bisher 
niht zugänglid war, das doc bei Vertiefung im bie 
Geſchichte des Jahres 1815 nicht übergangen werden kann. 


Bon der Sammlung „Deutfhe Männer“, heraus: 
gegeben von Hermann Petri (Verlag von M. Hoff: 
mann in Altona), welde feit mehreren Jahren theils in 
Seft:, theild in Buchausgabe ericheinen, liegt ein neuer 
Band, die Sefte 25 bis 36 umfafjend, unter dem Titel: 

Aus zwei Jahrhunderten“ vor. Er enthält 12 Lebens: 
bilver, die fämmtlid dem 18. und 19. Jahrhundert anı 
gehören. Es find dies: Friedrih I. von Preußen, Craf 
v. Zinzendorf, Sans Joachim v. Zieten, Fürſt Blücher, 
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Marimilian Joſeph von Bayern, 3. P. Hebel, Theod. 
Körner, Graf v. Roon, Graf v. Moltte, E. Frommel, 
Kaifer Friedrich ILL. und Su Bismard, Außerdem ift 
noch erſchienen: ein Heft über Theod. Fliedner, den 
Diakonıfjenvater zu deſſen am 21. Januar ftattgehabten 
100. ®eburtötage, fomie ein foldes über Gutenberg zu 
deſſen Jubiläum am 24. Juni d. Is. Die Erzählungen 
Peirichs find echt vollsthümlih und wahrhaft religiös, 
dem einfahen Manne leicht verftändlich gehalten. Sie 
bilden ein wirlſames Gegengift gegen die Irrlehren der 
Sozialdemokratie unferer Zeit, denn fie verfolgen den 
ſchönen Zweck, Königstreue, Baterlandsliebe, Bottesfurcht 
in den Serzen der Leſer zu feftigen und die Erinnerung 
an große Männer wad zu erhalten.. Zu Gejchenten und 
ur Bertheilung bei fejtlihen Belegenheiten, für Mann 
haftebibliotheten find fie wie geſchaffen, namentlih auch 
des billigen Preiſes halber (5 Pf. das Heft), Endlich 
empfehlen wir bie Sefte noch ben Kriegervereinen als 
befonders geeignete Xeltüre für Jung und Alt. 


Die alljährlich erfheinende „Ranglifte von Be: 
amten ber Kaiſerlich Deutfhen Marine“ ift für das 
Jahr 1900 nad) dem Stande vom 1. Juni 1900, redigirt im 
Reichs: Marine Amt, herausgegebenworden. (Berlin, E. S. 
Mittler & Sohn, Königl. Hofbuchhandlung, Preis M. 1,50; 
gebd. M. 2,—.) Als Ergänzung der Marine-Ranglifte 
(vergl. Militär-Wocenblatt Str. 51, Sp. 1231 ff.) ent« 
hält fie die Etatsverhältniffe, die Stellenbefegung und 
das Dienftalter aller oberen Marinebeamten wie ke ſich 
auf Reichs-Marine-Amt, Seewarte und Obſervatorien, 
Stationsintendanturen, Rechtspflege, Seelſorge und Gar— 
niſonſchulweſen, Naturalverpflegung, Bekleidung, Garniſon— 
verwaltungs⸗ und Servisweſen, Sanitätsweſen, Bildungs: 
weſen der Marine, Inſtandhaltung der Flotte und der 
Werftanlagen, Waffenweſen und Befeſtigungen, Schiffs— 
Prüfungskommiſſion, Kaſſen-⸗ und Rechnungsweſen, Küften- 
und Vermeſſungsweſen und das Gouvernement von 
Kiautfhou — —— Jedem Flottenfreunde ſei das 
Bud) empfohlen. 


Geidels kleines Armee-Schema bringt in feiner 
leßterfchienenen Ausgabe vom Mat 1900 (Nr. 47, Wien, 
L. W. Seidel & Sohn, reis M. 1,—) die Dislolation 
und die Eintheilung des K. und K. Heeres, der K. und 
K. Kriegsmarine, der K. K. Landwehr und der Königlich 
Ungarifhen Landwehr nah dem Stande vom 1. des 
genannten Monats, verzeichnet aljo bereits vollftändig 
die Durch das lebte Mai-Moancement verurfachten Berfonals 
veränderungen. Im Uebrigen find befonders die auf den 
neuerlafjenen organifhen Beftimmungen für die K. K. 
Landwehr angeordneten Neufchöpfungen in diefem Theile 
der Heeresmacht von Wichtigkeit. 


Die vorliegende zweite Lieferung des French- 
English Military Technical Dietionarv Iv 
Cornelis de Witt Willcox First Lieutenantof Artillery, 
United States Army, Washington 1900, Government 
Printing Office, Part Il, umfaßt die Worte von espace 
bis palan, wober die einzelnen Ausdrücke in erſchöpfender 
Weiſe aufgeführt find. So nimmt beifpieldweife, das 
Wort feu einen Raum von mehr ala drei Spalten ein. 
Es ift zu erwarten, daß mit der dritten Lieferung das 
bedeutungsvolle Wert zum Abſchluß gelangen wird, 
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Bißliograpdie. 


Von Neuigkeiten bed Büchermarkles der lehten Beit verzeichnen wir: 


138. Die Sächſiſchen Grenadiere in der Schlacht bei 
SHohenfriedeberg am 4. Juni 1745. Bon Dr. Georg 
Vorberg. Mit einer Karte und einer Ueberſichtsſlizze. 
Dresden 1900. MW. Baenfh. Preis M. 2,—. 


139. Kurzer Ueberblid über die Gefchihte des 2. Sans 
noverfhen UlanensRegiments Nr. 14 und des ehemaligen 
Königlich Sannoverfhen GBarde-füraffier-Regiments. 
Für die Mannſchaften des Negiments zufammengeftellt 
von Seiffert, Nittmeifter und Esfadron:Chef im 
2. HSannoverfhen Ulanen-Regiment Nr. 14. Metz 
1900. ®. Lang. Preis 75 Pf. 


140. Hnomini di guerra de tempi nostri. IV. Skobe- 
leff. Saggio storico di Severino Zanelli, Maggior 
generale, gia professore alla scuola di guerra. Roma 
1900. E. Voghera. 


141. Mittheilungen des R. und K. Kriegsarchivs. Ser: 
ausgegeben von der Direltion des K. und K. Kriegs: 
archivs. Meue Folge XII. Band. Mit drei Tafeln 
und zwei Facjimıle. Wien 1900, 2. W. Seidel & 
Sohn, K. und K. Hofbuchhändler. Preis M. 9,—. 


142. Die —— des Erzherzogs Carl. Von Heinrich 
Ommen. Berlin 1900. €. Ebering. Preis M. 4,—. 


143. Zweiter Nachtrag zum Preußifhen Ordens-⸗Herold. 
Von F. W. Hoettmann, Geheimer Hanzleirath a. D. 
Berlin 1900. Selbſtverlag. Preis M. 2,50. 


144. Die modernen Kriegswaffen. Ihre Entwidelung 
und ihr gegenwärtiger Stand, ihre Wirkung auf das 
todte und lebende Ziel. Ein Lehrbud der allgemeinen 
Kriegschirurgie von Dr. Rudo'ph Köhler, Generals 
Oberarzt à la suite des Preußiſchen Sanitätskotps, 
ordentlicher Vrofefjor der Kriegsheilkunde an der Kaifer 
Wilhelms: Akademie für das militärärztlige Bildungs— 
weſen in Berlin und Geheimer Medizinalrath. Theil II. 
Enthaltend die MWirfung der Hleinfalibrigen Geſchoſſe 
auf den lebenden Menden. Mit 52 Figuren im Text. 
Berlin 1900. O. Gnslin. Preis M. 13,—. 


145. Die Gefehts-Ausbildung der Infanterie von F C. 
v. H. Mit 12 Beilagen und 1 Harte. Wien 1900. 
2. W. Seidel & Sohn, K. und K. Hofbuchhändler. 
Preis M. 4,-. 


146. Fortſchritte und Weränderungen im Gebiete des 
Waffenwefens in der neueften Zeit. Als Ergänzung 
und Kortfegung der Gemeinfaßlichen Waffenlchre von 
W. Mitte, Oberft z. D. Mit Abbildungen im Tert. 
Zweite vollftändig umgearbeitete Auflage in 3 Theilen. 
Berlin 1900, Liebelſche Buchhandlung. Preis ein: 
— M. 3,50; II. M. 3,50; IL. M. 2,— ; zuſammen 

147. Die fFlottenführung im” Ariege auf Grund des 
Doppelitaffel-:Syftems. Bon Rudolf v. Labres,K. u. K. 
Linienfchiffsfapitän. Mit 260 Abbildungen im Text 
und 5 Safeln in Steindrud, Berlin 1900. E. ©. 
Mittler & Sohn, Königlidie Hofbuchhandlung. Preis 


t. 10,—. 
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148. Die Meeresbeherrſchung in ihrer Rückwirkung auf 
die Yandoperationen des großen Krieges. Ein Beitrar 
zum Studium moderner Strategie von Albert Mar: 

utti, Sauptmann im K. und K. Generalftabslorps. 

it — Wien und Leipzig 1900. W. Brau: 
müller, 8. u. 8. Sof» und UniverfitätssBuchhändler. 
Preis M. 4,—. 


149. Das Königliche Zeughaus. Führer durch die Ruhmes 
halle und die Sammlungen. Berlin 1900. €. S. Ritile 
& Sohn, Königlide Hofbuchhandlung. reis 50 Pf. 


150. Handels- und Madtpolitif. Neben und Auffäte 
im Yuftrage der „Freien Bereinigung für Flotten- 
vorträge”, herausgegeben von Guftao Schmoller, 
Mar Sering, Adolph Wagner. Erfter umd zweiter 
Band. Stuttgart 1900. 3. G. Cotta Nachfolger. 
Preis je M. 1,20. 


151. v. Löbells Jahresberichte über die Veränderungen 
und Fortſchritte im Militärmeien. 26. Iahraang 1899, 
Unter Mitwirkung des Generalleutnants Hohne, der 
Generalmajore v. Tuerenhout, Bartels, des Kontra 
abmirald Plüddemann, des Oberiten v. Roten, der 
Dberftleutnants Exner, Gertſch, Frobenius, Yanzer: 
hielm, der Majore Schott, Toegel, Kunz, der Saupt: 
eute Kleibel, v. Brudhaufen, Rıittmeifter v. Dry: 
alsfi, v. Pofed, des Oberleutnants Grafen v. Goetzen, 
ed Yeutnants Lorenzen, von A Albertall und Anderen 
herausgegeben von v. Pelet:Narbonne, General: 
leutnant 3. D. Mit ſechs —* im Text. Berlin 
1900. €. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhand: 
lung. Preis M. 11,—. 


152. Rang- und Quartierlifte der Königlich Preußiſchen 
Armee und des XIII. (Königlich Württembergrfhen) 
Armeelorps für 1900. Mit den Dienftaltersliften 
der Generalität und ber Stabsoffiziere und einem 
Anhange, enthaltend die Kailerlihen Schutztruppen 
Nah dem Stande vom 7. Mai 1900. Auf Befbl 
Seiner Majeftät des Kaiferd und Könige. Redaktion: 
Die Königliche Geheime Kriegs-Kanzlei. Berlin 19%. 
E. ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlune. 
Preis M. 7,50; fart, M. 8,50; gebd. M. 9,— 


153. Range und Quartierlifte der Kaiſerlich Deutſchen 
Marine für das Zahr 1900. Nach dem Stande vom 
8. Mai 1900. Auf Befehl Seiner Majeftät des Haifers 
und Königs. Redigirt im Marinelabinet. Berlin 
1900. €. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbud- 
handlung. Preis geheftet Di. 2,50; gebd. M. 3,25. 


154. Vorſchriften für das Signalifiren mit dem Winter 
und mit Winferflaggen. Neuabdrud unter CEinarbei- 
tung der bis Juli 1898 ergangenen Ergänzungen. 
Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, Königlıde 
Hofbuhhandlung. 


155. De und Manöverbegleiter für Unteroffiziere ala 
Waffen. Auszug aus der Felddienſtordnung vom 
1. Januar 1900. Oldenburg i. ®r. 1900. ©. Stalline 

Preis 65 Pf., gebd. 85 Pf. 





Gedrudt in der Köoniglichen Hofbugpruderei von €. S. Mittler & Sohn in Berlin SW12, Kodfirafe 68-71. 
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Ton A. dv, Drygalsti. den bereitd von fo vielen Theilnehmern gejchilverten 

Donanübergang bei Siftowo bringt im Novemberheit 
P. Liprandi neue intereffante Einzelnheiten. Hierhin 
gehört auch, gewiſſermaßen als Einleitung zu dem Haupt» 
drama, die Skizze ded Aufftanded in der Herzegowina 
1875 und des Türkiſch-Montenegriniſchen Krieges 1876 
und 1877 von R. Sſolowjew (Dezemberheft). 


Ein unieren Grenzen und politifchen Berhältniffen 
naheliegended Gebiet berührt die Schilderung von 
©. Heßket: „Die Saliziihen und Pojenfhen Banden 
im Polnischen Aufitande von 1363." (September: bis 
Dezemberheft.) Die jchnelle Unterdrüdung des Auf— 
ftandes ift zum großen Theil der energiſchen Mitwir- 
fung der Preußiſchen Behörden zuzujchreiben, was auch 
von Ruffticher Seite voll anerfannt wird. Auf einen 
früheren kriegsgeſchichtlichen Zeitraum greift die Studie 
von 8. 3. TimtſchenkoRuban: „Die Bertheidigung 
von Peteraburg 1704 und 1705", Januar⸗ und 
Februarheft, zurüd. Namentlih über Die Gründung 
von St. Petersburg im Jahre 1703 fiche von dem: 
jelben Berfafler, Novemberheft und von M. Mar: 
tihento, Septemberheit. Gin jehr reiches, bisher 
unbefannted® QDuellenmaterial bat dabei zu Grunde 
gelegen. Gharakterifirt wird die optimiftiiche Auffaffung 
der auf ihre UWeberlegenheit vertrauenden Schweden 
durh den dem Aufſatze vorangeltellten Ausſpruch 
handelt, jcheint erichöpft zu fein. Cine zufammen: | Karld XII. ald er die Kunde von der Gründung Peters: 
bängende kritiiche Geſchichte des Krieges ift mewerdings | burgs erhielt: „Mag ſich der Zar mit der unnügen 

[Auguft 1900.) 1 


Durh die im Herbft 1899 erfolgte Uebernahme 
der Redaktion des „Wajenny Sbornik“ und des „Rufft 
ſchen Invaliden“ durch ven Generalmajor des Generals 
ftabes Poliwanow, haben diefe beiden, den Allgemein: 
intereflen der Armee gewitmeten und jchen Bisher 
vortrefflich geleiteten Zeitjchriften einen neuen Auſſchwung 
erhalten, der fih audy in der äußeren Form und in 
einer größeren Raumgemwährung ausſpricht. Es ift 
dadurch möglich geworden dem gemwifjermaßen unfer 
Miitär-Wocenblatt vertretenden, aber noch weitere 
Zwede verfolgenden „Invaliden“ auch einen feuilletoniftis 
chen Theil unter den Strich beizufügen, der geeignet 
ift, das Intereſſe der unter jo verichiedenen örtlichen 
Bedingungen bejtehenden und geiftige Unterhaltung 
entbehrenden Leſer auch auf andere ald rein militäriſche 
Fragen hinzulenfen. 

Aus dem in diefem Jahrgang bejonders reichen Ins 
halt des „Wajenny Sbornik“ jeien, wie biäher zunächſt 
einige Aufſätze Friegögefchichtlihen und damit zufammen- 
hüngenden Inhalts erwähnt. 

Ueber den Rufftih-Türkifben Krieg von 1877/78 
fließen die Quellen nur noch fpärlih. Der Stoff, jo: 
weit es fih um Material für eine Gejammtdarftellung 
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Arbeit, Städte zu bauen, bejchäftigen, wir haben dann | der Politit in Beziehung zur Strategie” als jehr 


den Ruhm fie zu erobern.“ 

Im Hinblid auf ein anderes, vielleicht ſchon für 
die nächte Zukunft ernftlich zur Geltung kommendes 
und auch von berufener Deutjcher Seite betrachtetes 
Kriegstheater fei die „Skizze ded Aufitandes an der 
Nordweitgrenze von Indien 1894" von M. Grulew, 
Januar: bis Maiheft erwähnt, 


Sehr anregende und aud) für die Neuzeit beachtens- 
werte Grinnerungen aus dem Kriege Perfiens mit 
Afghaniſtan 1834— 1838 enthält ein im Oftoberheft 
veröffentlichter Aufja von Dr. U. Jeniſch, der als 
Arzt bei der Ruffishen Geſandtſchaft in Teheran an 
dem erfolglojen Feldzug Mahomed-Chan’s gegen Herat 
theilnahm. Gin Bild von edit Orientaliſcher Zucht- 
Iofigkeit und Fahrläffigkeit mit geradezu unglaublichen 
Einzelheiten. Wir fügen hieran eine andere, auf die 
Machterweiterung Rußlands nah Süden hin, bezüg— 
liche Erinnerung. 

Am Herbit 1899 (26. Rovember a. St.) find hundert 
Jahre darüber bingegangen, daß Ruſſiſche Truppen auf 
Bitten ded von feinen Mohammedanischen Nachbarn 
bedrängten Zaren Georg XL. von Georgien für 
dauernden Berbleib in Tiflis eingezogen und Georgien 
oder Grufien eine Ruffiiche Provinz wurde. Die dabei 
mahgebenden Berhältniffe jchildert in ſehr anjchaulicher 
Weiſe der Aufjag: „Die Ehriften in Transfaufafien und 
Rußland Bid zum Begimm des 19. Jahrhunderts” von 
W. ©. Kriwenko. (Dezemberheit.) 


In diejelbe Zeit fallen die Siege Suworows in 
Stalien und fein mit dem Rüdzug nad Rußland 
endigender Feldzug in der Schweiz. Dieje hochbedeu— 
tenden Greignifje haben Beranlafjung zu einer großen 
Zahl von literarifchen Gricdeinungen, ſowohl in ein- 
zelnen Auffägen als in Buchform gegeben, in denen 
die Verdienfte des Nationalhelden Sumorow beleuchtet 
werden, aber auch ſtark haupiniftiihe Empfindungen 
und abjprechende Urtheile über die Kriegführung anderer 
Nationalitäten zur Aeußerung gelangen. Dieje Richtung 
verfolgt namentlih ein von 4. S. Myſchlajewski 
in Petersburg gehaltener, ald Beigabe zum „Invaliden“ 
Nr. 254 veröffentlichter Vortrag: „Zwei Kataftrophen: 
Sſuworow in der Schweiz und Peter am Pruth.“ 

Eine Aufzählung der über Suworow erſchienenen 
Werte unter Beigabe von Bildnifjen und anderen 
Abbildungen enthält die im zweiten Theil des Dezember: 
heit? des „Wajenny Sbornil“ veröffentlichte Biblios 
graphie. 

Bon großem biftoriihen Werth und jet nach faft 
zweihundertjährigem Bejtehen des Ruſſiſchen ſtehenden 
Heeres beſonders zeitgemnäß iſt die Studie von 
P. Bobrowski: „Die Potjäſchnyje (Spiellameraden 
Peters ded Großen) und die Gründung ded Regiments 
Preobraſhensk.“ (Zulis und Auguftheft.) 


Bon Beröffentlihungen akademiſcher Nichtung, die 
in der Ruſſiſchen Militärliteratur auf Grund der Mit- 
betheiligung der Lehrkräfte der Akademien bejonders 
hervortretend find, ift eine im Januar- und Februar— 
beft enthaltene Studie von E. M.: „Die Pflichten 


lefenswerth zu nennen. 

Der Zweck ded BVerfafjerd geht dahin Die Pflichten 
zu erläutern, welche die Politit und die Diplomatie 
zu erfüllen hat, um die Strategie in die Möglichkeit 
zu verjegen in der kürzeſten Zeit und mit dem geringften 
Aufwand von Kräften die gewünjdhten Ergebnifje zu 
erreichen. 


Es wird dabei eine Reihe von Thejen aufgeftellt 
und unter Anführung von hiſtoriſchen Thatjachen für 
das Gelingen und Nicdhtgelingen beiprochen. 


Ein verwandtes Gebiet behandeln zwei Aufſätze: „Die 
Intenfität des Kadreſyſtems“ von J. Maßlow (Julibeit 
und „Weber das beſtehende Militärſyſtem“ von E. U. 
(Dktoberheft). Es handelt ſich bei dem erftgenannten Auf: 
ſatz namentlich darum, zu ermeſſen, inwieweit es angängig 
ift, die Stärke einer Armee dur; Anwendung eines aud- 
gedehnten Kadreſyſtems unter möglichfter Verkürzung 
der Dienftzeit bei der Fahne zu erhöhen, ohne dabei 
der Leiftungsfähigfeit in qualitativer Hinſicht Abbrud 
zu thun und den Staatshaushalt zu ſehr au über 
laften. Der Berfaffer neigt im Allgemeinen, jchon aus 
Eriparniprüdfichten, und um dem Lande mehr Arbeits 
fräfte zu erhalten, zu der intenfiven Ausnugung des 
Kadreſyſtems und verweift auf den erfolgreichen Bor: 
gang Preußens und Deutſchlands. Er berechnet nad 
Zahrgängen und unter Bergleih mit den übrigen 
Mächten die ungeheuren Maffen von Soldaten, die 
Rußland bei Weiterentwidelung der allgemeinen Webr- 
pflicht im Kriege aufftellen könnte, faßt dabei aber auch 
die Kehrjeite der Medaille, wenn auch etwas optimiftiic, 
ind Auge. Er jchreibt: „Der einzige Hinderungsgrund 
zur Annahme einer kürzeren Dienftzeit liegt im der 
Gefahr, daß unfere Armee dadurd ihren militärischen 
Geiſt verlieren könnte. In diefem Falle müßte man 
natürlich) dem Plane entjagen. Wir glauben jedoch, 
daß unſere Armee zu einem ſolchen Fortſchritt voll 
ftändig reif ift, und dah die Erziehung und Ausbil: 
dung unſerer Soldaten nicht jchledhter find mie in 
Deutichland.* 


Segen dieſe Ausführungen wendet ſich, mit unſerer 
Meinung nach ftichhaltigeren Gründen, der Auffag im 
Dftoberheft, Er weift darauf bin, daß das in Deutic- 
land angenommene Syſtem, wenn aud) vielleicht für 
die dortigen nationalen, Eulturellen und geldlihen Ber 
hältnifje das geeignetfte, für die abweichenden Dajeint- 


bedingungen Rußlands gar nicht pafjen und bei ber 


großen Zahl von kriegsbrauchbaren Mannjchaften auch 
gar nicht möthig ſein würde. Im Anſchluß an 
diefe, auf die Ruſſiſchen Heeresverhältniffe ein jehr 
belehrendes Licht werfende Polemik ift eine Unter 
juchung von Intereſſe, die ſich auf die Ableiftung der 
Dienftpflicht des Ruſſiſchen Adels (jeit den älteften 
Zeiten) und die Aufftellung der Reichswehr bezieht. 
Siche darüber Oktober-Dezemberheft. 

Eine direkte Anregung zur Verwirklichung des 
Gedankens „des Volkes in Waffen“ bietet der im Juni— 
heit enthaltene Auffag von M. Nikitin: „Ueber die 
Bildung und Weiterentwidelung von Schützen- und 
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Turn-Vereinen.“ Der Verfaſſer befürwortet die Ein— | dadurd dem Ausbildungsgang auf ten Kriegsichulen 


richtung derartiger Gefellichaften in möglichiter Aus— 
dehnung und mit Unterftügung der Civil- und Militär: 
behörden, um dadurch die Luft an körperlichen Nebungen 
bei der Bevölkerung zu befördern und der militärijchen 
Brauchbarkeit dadutch Vorſchub zu leiften, d. h. die 
Ausbildung der jungen Leute bei den Truppen zu ers 
leidytern, jowie die Mannichaften der Referve und der 
Reichswehr auf freimilligem Wege in der Kenntnif des 
Kriegedienfted zu befejtigen. 

Der Borjchlag hat eine beachtenswerthe praftifche 
Anwendung dadurch gefunden, dab im Herbit 1899 
eine Südruſſiſche Schützengeſellſchaft ins Leben getreten 
ift, die von den Behörden durch Gewährung von Lehr: 
perfonal, Waffen, Munition, Uebungsplätzen und Pris 
vilegien unterftügt, zahlreiche Betheiligung in den 
weiteften Kreijen gefunden hat und weiteren Boden 
auh in anderen Landeötheilen mit — zuverläffiger 
Bevölkerung — finden dürfte. Die weiteren, im „Was 
jenny Sbornik“ und im „Ruffiihen Invaliden“ ent: 
haltenen Aufjäge beihäftigen ſich faft ausſchließlich mit 
den fortgejeßt auf allen Gebieten des Heerweiend auf 
der Tagesordnung ftehenden Reformfragen. Hierhin 
gehört der Auffag: „Bemerkungen über die Kadetten- 
forps” von U. Weſſelowski (Juniheft). Der Ber: 
fafjer vertritt die von Vielen getheilte Meinung, daß 
die den Kadetten jegt in den Anftalten gegebene 
Erziehung nicht geeignet ift, fie auf ihren fünftigen 
Beruf ald Dffizier vorzubereiten. Als eine Erinnerung 
an die früheren, erft jeit 1882 aufgehobenen Militär: 
gymnaſien werden fie zu jehr verweichlicht und nicht 
unter der nöthigen ftrengen Disziplin gehalten. Sie 
fommen mit ganz falichen Begriffen über das fie er 
wartende Leben und die ihnen obliegenden Pflichten zur 
Armee und bilden einen durchaus nicht wünſchenswerthen 
Typ von Difizieren, den ein anderer Militärpäidagoge 
N. Butowski in feinem im Januarheft veröffentlichten 
Aufſatz: „Die Disziplin in ihrer thatjächlichen Anwen— 
dung“ jehr draftiich ſchildert. Siehe darüber auch: „Unjer 
Militärbildungsweſen“ (Bemerkungen eined Grziehers) 
von 8. Januſch (September: und Dftoberheft). Der 
Verfaſſer vertritt vielfach ganz entgegengejegte Anſchau— 
ungen ald der vorher erwähnte Auffab und will den 
Kadettenforpd ihren jeßigen „pieudo = militäriichen” 
Charakter nehmen, um auf dieje Weile die Anfang 
der 80er Zahre zu Radettenforpd umgeftalteten Militär 
gumnafien, wenn auch unter dem Namen Kadettenkorps, 
wieder erftehen zu lafjen. 

Damit im Zufammenhang fteht der gegenwärtig 
berathene Entwurf zur Umformung der jogenannten, 
nicht mit den höherftehenden Kriegsſchulen zu verwed)- 
felnden Junkerſchulen. In dieſe Schulen traten 
biäher Avantageure direft aus der Truppe, die nur eine 
vierklaſſige Glementarfchule durchgemacht oder die be= 
treffende Prüfung abgelegt hatten. Der Lehrgang in 
den Junkerſchulen dauert nur zwei Jahre, und um die 
Lücken in der allgemeinen Bildung auszufüllen, werden 
in dem jüngften Goetus auch wiljenichaftliche Fächer 
gelehrt. Die militärischen Lehrgegenftände bejchränten 
ſich daher hauptjächlich auf die ältere Klafje und fommen 


gegenüber zu kurz. Ein größerer Ausgleih ſoll mun 
nah dem Entwurf dadurdy herbeigeführt werden, daß 
der Unterricht auf den Zunferjchulen nicht mehr nur zwei, 
fondern drei Jahre dauert. Der allgemein wiſſenſchaft— 
liche Unterricht foll in der bisherigen Weife in der 
jüngften Klaſſe erledigt, die militärifchen Fächer in den 
beiten folgenden Lehrgängen gelehrt werden. Ueber dieſe 
Angelegenheit und die Beförderungäverhältniffe der 
Difiziere im Allgemeinen enthält der „Rujfiiche Invalide“ 
von 1899 viele, hier nidyt einzeln anzugebende Betrach- 
tungen. Ginen Bergleich mit den betreffenden Einrich— 
tungen in SDefterreich » Ungarn und in Deutjchland 
erleichtern die Aufjäge von Graf Bobrinski (Januar— 
und Oftoberheft). 

Eine Neuordnung fteht aud) den Militärafademien, 
bejonderd der Generalftabsafademie, bevor. Es handelt 
fich bei leßterer mamentlid darum, inwieweit fie eine 
Fachanſtalt zur Ausbildung von Generaljtaböoffizieren 
oder eine Pflanzftätte für höhere militärifche Bildung 
im Allgemeinen werden jol. Es werden fi danach 
die Aufnahmebedingungen, der Lehrgang und auch die 
Beförderungsverhältnifje der aus ihr hervorgebenden 
Generalſtabs- und nicht in den Generalftab eingereihten 
Offiziere richten. 

Einen jehr wichtigen und viel beſprochenen Gegen— 
ftand bilden die Verwaltungs» und Oekonomie— 
angelegenheiten bei den Truppen. 

Bei der noch jehr mangelhaft eingerichteten Inten— 
dantur und ihrem jehr geringen Perjonal liegen die 
betreffenden Aufgaben den Truppentheilen jelbft zur Laft 
und erfordern bejonderd von den Difigieren jo viele 
Arbeit, daß fie dadurch ihrem eigentlichen Beruf, d. h. 
dem praltiichen Dienft entzogen und faft ganz zu 
Beamten werden. Hierüber giebt der im Märzheft 
enthaltene Aufjat: „Weber die nicht in der Front thätigen 
Offiziere“ von K. eine wahrhaft überrafchende und die 
Nothmwendigkeit einer Reform Harlegende Auskunft. 
Der Berfaffer tritt dafür ein, die bei der Verwaltung 
beichäftigten Offiziere den Militärbeamten in jeder 
Hinficht gleichzuftellen, d. b. den Begriff von „Nichte 
frontoffigieren” überhaupt aufzuheben oder aber die 
bisher von ihmen eingenommenen Stellungen mit 
geichulten Beamten zu bejegen. 

Dasjelbe Gebiet berührt F. Makſchejew in jeiner 
Studie: „Ueber die Beſetzung von Militärverwaltungss- 
pojten mit Offizieren” (Aprilheft) und — derjelbe Ber- 
fafjer — „Das Perfonal der Militär-Verwaltungs— 
behörden" (September- und DOftoberheft). 

Im BWiderfpruh mit 8. will Makſchejew die 
Militärverwaltungspoften nur mit jolchen Perjünlichfeiten 
bejegt wiſſen, die durd; die Schule der Armee gegangen 
find und ihre Bedürfniffe genau kennen. Alſo vors 
wiegend mit Offizieren. 

In dem im September: und Dftoberheft enthaltenen 
Auffaße geht Makſchejew noch näher auf diefe Frage 
ein und führt zur Befräftigung feiner Meinung die in 
anderen Armeen, bejonderd der Deutjchen, darüber 
gültigen Beftimmungen an. (Schluß folgt.) 
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Der Feitungsbau im alten Orient von U. Billerbed, 
Mit fieben Abbildungen. Leipzig 1900, Hinrichsſche 
Buchhandlung. Preis 60 Pr. 


Die und vorliegende Schrift bildet das vierte Heft 
bed Werkes „Der alte Orient”, dad von der Border 
afiatiichen Gejellichaft herausgegeben wird, und enthält 
intereffante Angaben über den Feitungsbau im Alter— 
thum, wo man wie heute auf die größte Ausnutzung 
geringer Kräfte in der Landeövertheidigung bedacht jein 
mußte. Nach einer kurzen Einleitung bejpricht Oberft 
a. D. Billerbed, der früher den Ingenieurkorps an— 
gehört hat, den Wall und Graben. Die Gegenwart 
kann ih ein Feſtungswerk ohne Graben auf der 
äußeren, feindwärtd gelegenen Seite nur noch ſchwer 
vorftellen; die Alten dagegen wverzichteten auf ven 
Graben, wenn fie die Bauftoffe für die Wälle x. auf 
andere Weile beichaffen fonnten. Nur den nafjen 
Graben lieh man gelten, da man ihn ald gutes Hinder- 
niß wohl zu ſchätzen verftand. Die Erdböfchungen an 
den äußeren Seiten der Walllörper waren auch un— 
befannt und man umgab die Wälle der Feitungen mit 
hoben ftarfen Mauern, wobei man wegen der befjeren 
Haltbarkeit gegen atmoſphäriſche Einflüfje ſchon im vierten 
Zahrtaufend vor Chriftus nur lothrechte Mauern baute, 
was die Babyloniſchen Baumeifter ald nothwendig 
erkannt hatten. 


Bei den Ginrihtungen für den Waffen: 
gebraud jehen wir zur Dedung Brüftungsmanern 
mit binterliegendem Auftritt für Schützen und 
Schleuderer angelegt; aud treten Mauerzinnen auf, 
die jpäter zugleich zur Verzierung der Mauerfrone ver- 
wendet werden, wie die abgebildeten dreiftufigen Zinnen 
der Burg von Sufa zeigen. Auch Kafematten auf der 
Mauer mit Zinnenplattform und Senkſcharten kommen 
bereitd vor, wie fie noch heute an den Grabentaponieren 
ter Franzöſiſchen Sperrfortd verwendet werden, um 
ven Fuß der Kaponiere unter Feuer zu nehmen. 
Ebenſo wurden mehrfahe Umwallungen benußt, und 
die Schrift führt den Theil einer großen Feftung in 
Nimrud, vermuthlic Ajurnazirpal, mit Niederwall und 
doppelter Mauer oder Umwallung im Bilde’ vor, wobei 
ein Thurm zweiſtöckige Kafematten, einige Nurtinen 
überbaute Zinnen haben. Aus den Angaben über 
Feftungdmauern und mauerbekleidete Wälle 
entnehmen mir, daß mit der Entwidelung der Technik 
häufiger freiftehende Mauern mit Bogenftellungen auf 
der Innenſeite an Stelle von mauerbeileideten Wällen 
treten; als Beijpiele hierfür werden die zum Theil noch 
vorhandenen alten Umzüge von Thorn und Cöln a. Ah. 
erwähnt. Reduits und Abjchnitte gab es auch, 
und die Akropolis in Athen war weiter nicht, wie 
etwa der Donjen in Glatz oder die Gitadelle in Spandau; 
jelbft äußere Werke find bekannt. So bejah 
Jeruſalem jchon zu Sanherib3 Zeit Außenforts, und 
Ninive hatte, wie jeine Ruinen zeigen, jowohl Vor— 
werke als aud) weiter vorgejchobene Forte. Armirungs— 
bauten und proviforijche Anlagen fehlten gleich 
falls nicht; jo hatte Sanherib in Kujundſchik (Weftiyrien) 


die Zinnen der Feitung mit Schilden armirt. Die 
Schrift des Dberften Billerbed bietet viel des Inter— 
efjanten und wird von jedem Gebilveten gern gelejen 
werben. 


Geſchichte der Kriegskunſt im Rahmen der politiſchen 
eihidhte von Hans Delbrüd. 1. Band: Das 
Alterthum. Berlin 1900. Stilfe. Preis M. 10. —. 


Ein gewaltiger Vorwurf, in der That! Für den 
Militärhiftoriker kann es faum eine größere, umfaſſen— 
dere, aber auch Kaum eine jchwierigere Aufgabe geben, 
als die es ift, deren Löjung Hans Delbrück fich zum 
Ziel gejeßt hat. Biäher giebt es nichts Aehnliches. 
Man hat aus dem 16. bis 18. Jahrhundert Kompen- 
dien der Kriegskunſt, Die mit dem Trojaniſchen Krieg 
oder noch früher beginnen, vor einigen Zahren lieferte 
ein hervorragender Fachmann — Jähns — eine Ge— 
ſchichte der Kriegswifſenſchaften, Cofjau u. U. ftreiften 
dad Problem, aber troßdem giebt es eine eigentliche, 
ernft zu nehmende und zujammenhängende Geſchichte 
der Kriegöfunft bis auf den heutigen Tag noch nidt. 

Eine flüchtige Ueberlegung genügt, um die Schwie— 
rigfeiten hervortreten zu laffen, die ſich einem joldhen 
Werk entgegenftellen; zum Theile find fie jozujagen 
technifcher Natur; dahin gehört eine Kenntnig und 
Beurtheilung ter Quellen, wie fie in dem erforderlichen 
Umfang und der unentbehrlihen Sachkenntniß einem 
Einzelnen Kaum zu Gebote ftehen können; von 
Kenophon an bis zu Moltke müfjen die Quellen im Urtert 
gelejen, durchgearbeitet und richtig gedeutet werden — 
ein ungeheures Unternehmen! Nicht jo auferordent: 
liche Kenntnifje im Einzelnen und feinen ſolchen Bienen: 
fleiß erfordert die Anlage, das Gerippe der Arbeit, 
und doch liegt gerade darin der Prüfftein für den 
Nuten derjelben. Alle Kriegöjchriftftellerei dient oder 
foll tod dienen einem hervorragend praktiſchen 
Zwed und in diefem Sinne muß aus dem ungeheuren 
Wuft der Ueberlieferungen nur das ausgejchieden und 
mundgerecht gemacht werden, was von bleibendem 
praktiſchen Werth für die Kriegskunſt if. Unter: 
juhungen 3. B. darüber, ob die Phalanr in dieſer 
oder jener Schlaht 10 oder 15 Mann tief geftanden 
hat, gehören dazu nit. Dafür müſſen fih durch das 
ganze Werk einige wenige große Grundgedanfen zieben, 
und aus allen Einzelunterfuhungen widerklingen — 
die fogenannten unveränderlichen Srundgejege der Kriegs— 
Eunft; deren giebt ed jehr, jehr wenige, und fie find 
eher auf dem Gebiete der „moraliihen Faktoren”, der 
Energie, ded Willens, zu ſuchen, ald auf dem der 
wandelbaren Technik und Taktik, jo daß eine wiſſen— 
ichaftlihe und kritiſche Werthung derjelben mit den 
größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 

Für die Löjung feiner Aufgabe bringt Delbrüd 
unftreitig eine jeltene Fülle von Kenntnifjen, eine aus— 
gedehnte Beherrihung der Quellen mit. Dies geht 
aus dem heute vorliegenden Band Har hervor. Kine 
Beurtheilung des Gebotenen dur den praftiichen 
Soldaten iſt infofern ausgeſchloſſen, als er die Quellen 
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unmöglid nadprüfen und dem Gelehrten auf dem 
Boden der Quellenkritit nicht entgegentreten Tann. Gr 
bleibt daher darauf angemwiefen, wiederzugeben, was 
ihm der @elehrte bietet, und nicht zu widerjprechen, 
fo jehr auch das Gebotene zumeilen feinen hergebradhten 
Auffafjungen und Kenntniffen entgegenfteht. Ohne 
Neuerichliefung von Quellen, nur durch eine Urt weit: 
läufigen Sndizienbeweijes, den der Verfaſſer „Nachkritik“ 
nennt, gelangt er zu einer Anzahl ganz überraichender, 
völlig neuer Auffafjungen, die dem in den Grinnes 
rungen an feinen jpärlichen Geſchichtsunterricht befangenen 
Berufsjoldaten zuweilen etwas radikal fcheinen. Dahin 
gehört 3. B. die Behauptung, die Griechen jeien in 
den Perjerkriegen ihren Gegnern an Zahl nicht nur 
gewachſen gewejen, fondern fie hätten ihnen jogar in 
mancher Schlacht überlegene Kräfte gegenübergeftellt; 
oder die andere, daß Mlerander der Große in den 
Schlachten gegen die Perjer denjelben an Zahl über: 
legen geweſen jei und dadurch gefiegt habe; oder die 
andere, dab die Römiſchen Triarier troß des oft 
gehörten Wortes „res rediit ad triarios* nidjt etwa 
eine Ausleje der Römiſchen Krieger, ſondern nur die 
älteften und weniger brauchbaren Mannſchaften dars 
geftellt Hätten — eine Art antiker Landwehr ıc. ıc. 
Dieje Ergebniffe werden eben, mie bemerkt, nicht durch 
Beibringung neuer Quellen, jondern durdy andere 
Deutung der biöher befannten erzielt, und injofern vers 
mag man fich nicht ohme Weiteres darein zu finden. 
Troßdem aber, und felbjt wenn der Berfaffer in dem 
fih nun an fein Werk zweifellos anjchließenden wifjen- 
ichaftlichen Streit gelegentlich und ftellenweife unter: 
liegen jollte, bleiben feine Darlegungen ungemein 
fefjelnd, anregend und lehrreich, auch für den im praf: 
tiichen Beruf aufgehenden Soldaten. Werthuoll find 
% DB. die Gharakteriftifen der Feldherren des Alter 
thums, namentlih Hannibald und Gäfars; man braucht 
nicht gerade auf dem Standpunkt zu ftchen, daß 
„homme c'est tout“, um dem mächtigen und ents 
icheidenden Einfluß anguertennen, welchen damald jchon 
die Perfönlichkeit in der Politit und im Kriege hatte. 
Werthvoll ift auch die ftete Hervorhebung der Zufammens 
hänge zwiſchen Staatöverfafjung, Kriegdweien und 
Kriegführung; auf diefem Gebiet hat der Berfafjer 
ihon früher jehr Verdienſtliches geleiftet. Die Feſt— 
haltung diejes Zufammenhanges führt ihn 3. B. dahin, 
die Römiſchen Heere der Republifanifchen Zeit, die 
befanntlid Ztalien unterworfen, Karthago vernichtet, 
Griechenland und Spanien erobert, kurz die Römijche 
Weltmacht begründet haben, alö eigentliches Volksheer, 
ald eine Art Bürgerwehr zu bezeichnen; uns hat 
das doch einigermaßen überrafcht, denn langwierige und 
ſchwere Kriege wie die Puniſchen ac. lafjen fi unſerer 
Auffaffung nad) ohne wirkliche Berufsjoldaten nicht 
durchhalten. 


Unter allen Umftänden aber bleibt Delbrüds Werk 
eine werthvolle Gabe. Man darf der Fortjegung mit 
Spannung und mit der Hoffnung entgegenjehen, daß 
fie ſich auf der Höhe des biöher —— —9*— wird, 
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| Leiferings Atlas der Anatomie des Pferdes und der 
übrigen Hansthiere für Thierärzte, Studirende 
der Beterinärkunde, Landwirthe, landwirthicyaftliche 
Lehranftalten, Pferdeliebhaber und Künftler. In 54 
zum Theil mehrfarbigen Tafeln mit erläuterndem 
Terte. Unter Mitwirtung von Profefjor Dr. Baum 
in Dreöden in erweiterter Form neu herausgegeben 
von Prof. Dr. med. et phil. ®. Ellenberger. 
3. Auflage. Leipzig 1899. Teubner. Neun Liefer: 
rungen à M.6,—. Lieferung 8 und 9; Tafel 43 
bis 54. Komplet in 2 Leinwandbänden M. 58,—. 


Mit den beiden vorliegenden Lieferungen ift das 
ſchöne anatomijche Werk beendigt worden. 

Tafel 43 ftellt Skeletttheile der Gliedmaßen, deren 
Muskeln, Gefäße und Nerwen und zwar vom Rinde 
dar; auch defjen Hornſchuh ift wiedergegeben. Tafel 
44 entlyilt den Schädel des Rindes, jowie Speichel: 
drüfen und Gehirn, Tafel 45 im Weſentlichen die 
einzelnen WAbtheilungen des Magend in verjchiedenen 
Darftellungen; die auf diejer Tafel wiedergegebene Lage 
des ungeheuren Panſens in geöffneter Bauchhöhle ift bei 
den vielen Erkrankungen diefed Drgand von bejonders 
inftruftivem Werthe. Tafel 46 zeigt den Darmkanal des 
Nindes, ferner Leber mit Gallenblaje, Niere des Rindes 
und Scafes ſowie Milz des Rinded und der Ziege. 
Tafel47 ftellt die Lageverhältniffe männlicher und weib— 
licher Sejchlechtätheile dar (Hintertheil eines Schafbodteg, 
Geſchlechtstheile einer Kuh, deren Eierftod, Gebärmutter: 
teile, Euter x.) — Tafeln, die für die Berhältnifie 
der Kaftration ſowie für die Beurtheilung der Geburten 
und häufigen Gebärmuttererfranfungen beim Rindvieh 
von großer Wichtigkeit find. Tafel 48 beichäftigt fich 
mit Skelett und Muskulatur des Schweines, Tafel 49 
mit defjen gefammten Gingeweiten. Tafel 50 bis 53 
geben die Anatomie des Hundes und der Kabe wieder; 
bejonders diejenige ded Hundes ift in allen Einzelheiten mit 
auferordentlicher Naturtreue und Anſchaulichkeit gezeichnet. 
Tafel 54 zeigt das Skelett eined Haushahnes, defjen 
Bruft: und Baucheingeweide jowie die funktionell wid: 
tigen Berhältnifie der Eierftöde, Kloake ꝛc. vom Huhn. 

Die dazu gehörigen erflärenden Tertbeilagen ſchließen 
mit einem ausführlichen Regifter. 

Die Neuauflage des nunmehr geſammt vorliegenden 
Werkes kann allen Freunden der Anatomie der Haus— 
thiere warm empfohlen werden. Die forgfältige Aus» 
wahl der zahlreichen Präparate, deren vorzügliche, 
naturgetreue Darftellung und die präziſen Erflärungen 
im dazugehörigen Tert ermöglichen ed auch dem Laien, 
fich die richtige Vorftellung des anatomischen Aufbaues der 
Thiere zu verfchaffen und die mit den einzelnen Organen zu— 
jammenhängenden phyſiologiſchen Funktionen zu begreifen. 

Für die Thierheilkunde ftellt das Werk ein werth— 
volles Lehrmittel dar. Aber auch dem Laien, der für 
Aufbau des Thierkörpers Intereſſe hegt, wird es ein 
unentbehrlicyer Wegweiſer bei vertieften Studien werden. 
Die vielen bilvlihen Darftellungen werden ſchließlich 
auch denjenigen Thierfreund befriedigen, der aus flüch— 
tigeren Betrachtungen lehrreicher Abbildungen feine 
Kenntnifje von Pferd, Hund x. durch gewiſſe anato- 
miſche Anjchauungen zu bereichern wünſcht. 
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Vie militaire du general Foy par Maurice | 


Girod de L’Ain, chef d’escadron d’artillerie. 
Ouvrage accompagne de deux portraits en 
heliogravure, six cartes et trois facsimiles 
d’autographes. Paris 1900. Librairie Plon. 


Seneral Foy ift eine der menigen wirklich ſym— 
pathiſchen Erjcheinungen unter den Yührern Napoleons, 
er bewahrte ſich eine Rechtichaffenheit des Charafters, 
die wenigen jeiner Kameraden eigen war, und hat auch 
nad dem Sturze des Kaiferd noch eine allerjeitd aner- 
fannte parlamentarische Rolle geipielt. Bon Jemappes 
bis Waterloo hatte er eine lange Reihe von Ruhmes- 
tagen zu verzeichnen. Mit 17 Zahren Souslieutenant 
geworden, that er fi unter Dumouriez jo hervor, daß 
er jhon ein Zahr jpäter, 1793, Hauptmann in einem 
Artillerieregiment wurde. Bon 1795 bis 1799 kämpfte 
er bei der Rhein und Mofelarmee und in der Schweiz. 
Seine Glanzzeit war der Spanifche Feldzug, in dem 
er 1810 Divifiontgeneral wurde und meift detadhirte 
Korps, oft mehrere Divifionen, befehligte. Bei Sala- 
manca hatte er den Dberbefehl. Im Februar 1814 
mußte er wegen einer jchweren Berwundung die Armee 
verlaffen, führte 1815 wieder eine Divifion und wurde 
bei Waterloo zum fünfzehnten Dale verwundet. Als 
Deputirter entfaltete er von 1819 an eine bedeutende 
Thrütigkeit, die auch von feinen Gegnern anerfannt 
wurde. Seine „Discours“ erjchienen 1826, ein Jahr 
nach feinem Tode. Ihnen iſt eine Lebensbeſchreibung 
von Tiſſot beigegeben, der es jetoh noh am urkund— 
lihen Quellen fehlt. 


Der jetzt erjchienenen Lebensjchilderung liegt eine 
Menge urkundlihen Materiold zu Grunde, daneben 
vor Allem jeine eigenen Aufzeichnungen, jo daß fie für 
die Geſchichte der Napoleonifchen Kriege in der That 
viel Neues bringt. Den für und weitaus interefjan- 
teften Theil bilden feine Aufzeichnungen über 1815, 
die uns für die enmtjcheidenden Tage vom 15. bie 
18, Juni einen Ginblid in die Berhältnifje auf Fran— 
zöfiicher Seite gewähren, durch den manche unjerer bie- 
herigen Auffafjungen über Napoleons Abfichten eine 
Klärung erfahren. 

Da das Hauptfeld der Thätigkeit Foys in Spanien 
lag, jo nimmt matürlih die Darftellung feiner dort 
auegeführten Thaten den breiteften Raum ein und wird 
für Jeden, der fich in Zukunft mit dem Halbinfelkriege 
beſchäftigt, eine reiche Fundgrube bieten, da feine tage> 
buchartigen Aufzeichnungen ftet3 mitten in die Ereig— 
niffe hineinführen. Leider iſt dad Tagebuch des Jahres 
1808 zu Grunde gegangen, dasjenige des Zahres 
1809 unvollftändig, Bon Spanien find Karten 
beigegeben, die unter Foys Leitung während des 
Krieged gezeichnet find und aljo den Vortheil haben, 
dab fie dem damaligen Zuftande der Straßen x. ent- 
ſprechen. Alles in Allem ein Werk, das ſich über die 
meijten Franzöfiihen Memoirenwerke weit erhebt. 


1900 — Literarisches Beiblatt zum Militär-Wochenblatt. 
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Maximes Napol&oniennes. Repertoire militaire, 
Par le General Grisot. Paris 1900. Librairie 
militaire. R. Chapelot & Co. 


Wir haben es bier mit einer Fortſetzung der 
„Napoleoniihen Grundjäge” zu thun, die bereits in 
früheren Nummern der Militär » Literatur = Zeitung 
(1899, Nr. 11, Sp. 349/50, 1900, Nr. 1, Sp. 12) 
Beiprehung gefunden haben. Diedmal handelt es ſich 
um „Rüdzug*, „Bertheidigung” und „Permanente 
Befeftigungen“. Die Auswahl der Sentenzen dei 
großen Kriegemannes über diefe wichtigen Materien 
der Kriegführung ift auch diesmal mit Geſchick getroffen. 
Ein Ausiprud lautet: „Wenn einmal die Verwirrung 
fi) eines Truppenkorps bemächtigt, das im Rückzuge 
begriffen iſt, jo find die Folgen unüberjehbar, jedoch 
bei einer Englifhen Armee in nech höherem Grade, 
wie bei irgend einer anderen.” Dad mag auf den 
eriten Anſchein befremdlich erfcheinen bei der ans 
erkannten Kaltblütigleit und der großen äußeren Dis- 
ziplin der Englifhen Truppen. Und doch bewährt ſich 
auch hier Napoleon ald der große Menfchenkenner. 
Nicht allein die Feldzüge von 1794/95 in den Nieder: 
landen und der Feldzug von 1799 in Holland erbringen 
hierfür beredte kriegsgeſchichtliche Beläge, ſondern auch 
General dv. Grolman weift in feiner bekannten Ent— 
gegnung auf die Angriffe Wellingtond gegen die 
Preußiſche Armee ausdrüdlid darauf bin, dab bei der 
Scwerfälligkeit der Engliihen Drganijation und der 
eigenthümlichen perjonellen Zufammenjegung Englifcher 
Heere von dieſen operative Reibungen und Schwierig« 
feiten nur mit großer Mühe überwunden werden könnten. 


Es ift bekannt, weldien großen Werth Napoleon 
den Feitungen beilegte, obgleich er wohl der größte 
Dffenfivfeldherr aller Zeiten war. Ganz abgejeben 
davon, daß feine erſten glänzenden Feldzüge in Stalien 
ſich größtentheild um den Beiig von Mantua 
gruppiren, jo hat Napoleon fletd großen Werth auf 
geficherte Stüßpunfte gelegt, ald melde ihm nature 
gemäß in erfter Linie die Feſtungen erjcheinen mußten. 
Die Meifterihaft, mit der er beijpieldweije operativ 
dad befeftigte Dresden im Spätſommer 1813 aus: 
zunutzen verftand, wird ſtets vorbildlich bleiben. 


Seine „Marimen" in dieſer Beziehung find des— 
halb auch bejonderd bemerfenswerth. Er unterfucdht — 
ähnlich wie died auch in neuerer Zeit geichieht — die 
Feftungen auf ihren Kriegewerth und kommt ſchließlich 
zu dem Nefultat: „Was mich betrifft, jo würde ich auf 
die Frage, ob ed möglich ift, die Kombinationen des 
Krieged ohne Feitungen durchzuführen, mit >Rein« 
antworten. Allerdings gab es Generale, welche in 
ihrer Weisheit von feften Plätzen nichts wiffen wollten, 
aber jchlieplih kamen fie auch dazu, zu erklären, daß 
man feinen Invaſionskrieg führen dürfe.“ 

Auch die Frage einer Befeftigung von Paris er: 
örterte Napoleon und zwar berechnete er dafür eine 
Bejatung von 36 000 Mann, dagegen für den Be 
lagerer eine Armee von 150000 Mann. Daß ein 
wohlbefeftigteds Paris im Feldzuge 1814 für Die 
Operationen Napoleons eine große Hülfe gewejen wire, 
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dürfte ohne Weiteres zuzugeben fein. Schließlich jei | 


noch erwähnt, daß Napoleon erklärte, wie ein befeftigtes 
Berlin im Zahre 1806 ein großes Hindernik für feine 
weiteren Operationen geweſen jein würde, 


Uniformtafeln der Deutſchen Armee. 


Der alademiſche Maler und Bildhauer Karl Hendel 
zu Pirna bei Dresden bejchäftigt ſich mit der Herftellung 
von Uniformtafeln, die, armeeforpsmeife zufammengeftellt, 
für den Anjchauungsunterricht bei den Mannjchaften 
beftimmt find. 

Von diefem Werke ift bis jetzt eine Serie von 
36 MilitärsInformationdsPoftlarten erjchienen; 
ihr jollen baldigſt weitere Serien Poſtkarten ſowie 
große MilitärsInformationdtafeln der einzelnen Armee: 
forps folgen. Der Preis für die Poftfarten iſt bei 
Abgabe an die Regimenter x. auf M. 50,-- pro 
Zaujend, bei Heineren Beftellungen auf M. 6,— pro 
Hundert bemefjen. 

Die und vorliegende Serie jcheint zur Grreichung 
des beabfichtigten Zwedes recht wohl geeignet. Die 
Zeichnung und Herftellung der Karten, die ganze Figuren, 
aber aud) zahlreiche Wiedergaben der Abzeichen, Achſel— 
Happen, Aufichläge u. dergl. bringen, ift wohlgelungen 
und gejchmadvoll, die am Rande gegebenen Erläute— 
rungen und die Einzelheiten der Darftellung find — 
joweit wir fie prüfen fonnten — durdaus richtig. 
Werthvoll ift, daß auch die Kaiferlihe Marine und die 
Schutztruppen in den Rahmen der Schilderung mit ein- 
bezogen find; über deren Uniformen und Abzeichen 
berricht ja vielfach im Innern des Reiched noch Unklar— 
beit. Auch ein hiftorifches Bild ift in der Serie ent» 
halten: Seeleute der Kurbrandenburgiichen Marine um 
1683, dann einen Preußiſchen Matrofen von 1812 
darſtellend — mandyer ſonſt wohlunterrichtete Lejer 
wird faum gewußt haben, dab ed damald Königlidy 
Preußiſche Matrofen überhaupt gab; doch hat thats 
ſächlich ſchon im Feldzuge von 1807 eine Kleine Flottille 
flachgehender Kanonenboote auf dem Friſchen Haff 
beitanden und gute Dienfte geleiftet —; endlich die 
merkwürdige Tracht der Deutichen Seeleute von 1849 
wiedergebend. 


Im Ganzen möchten wir das Unternehmen des 
Herm Hendel bejtend empfehlen. Wenn die Fort— 
jegungen halten, was Die vorliegende Probe veripricht, 
jo wird ein Werk zu Stande fommen, das volle Ans 
ertennung verdient und fi in der Armee viele Freunde 
erwerben wird. 


Die Heere und flotten der Gegenwart. Heraus: 
gegeben von C. v. Zepelin, Generalmajor a. D. 
Frankreich. Das Heer am Ende des neunzehnten 
Rahrhunderts von Hepfe, Oberſt à la suite des 
3. Magdeburgijchen Aufanterieregiments Nr. 66, 
Inſpelteur der militärischen Strafanjtalten. Mit 


MilitärsLiteratur Zeitung — Nr. 9. 


26 


einer Karte der Truppenſtandorte und einer Armee— 
Eintheilung von Exner, Oberſtleutnant z. D. Vorſtand 
des Königlich Sächſtſchen Kriegsarchivs in Dresden. 
Berlin 1900. Alfred Schall, Königl. Hofbuchhändler. 
Preis M. 13,50; gebd. M. 15,—.*) 


Nach längerer Paufe ift die Deutſche Militärs 
literatur um ein umfafjendes Wert über das Heerweſen 
unjered weftlihen Nachbarn bereichert, wie wir ein 
foldyes bislang noch nicht bejefjen Haben. Im Ber: 
gleich mit den früheren — allerdingd weniger umfang- 
reichen — Darfteliungen fällt vor Allem der ausgezeichnete 
Bilder- und Kartenfhmud, dann die Art der Behand: 
lung des immerhin etwas fpröden Stoffes auf. Der 
Herr Verfafjer begnügt ſich nicht mit einer trodenen 
Aufzählung der Einzelheiten der Organifation, mit 
einer Kritit der beftehenden SHeeredeinrichtungen, er 
jucht vielmehr auf geſchichtlichem Wege zu zeigen, wie 
die Franzöſiſche Armee entftanden ift. Gerade die 
geichichtlihe Betrachtung, die durchaus zutreffende 
Würdigung des Franzöſiſchen Nationaldyarakters läßt 
uns die Erſcheinungen der Gegenwart verſtehen und 
bewahrt uns vor voreiligen, ungerechten Schlußfolge— 
rungen. Dieſe auf ſolcher Grundlage ſtehende Kritik 
in dem vorliegenden Buche möchte beſonders hervor— 
gehoben werden. 


Die geſchichtliche Einleitung lehnt ſich an das vor— 
treffliche Werk von Dr. Max Jähns: „Das Franzöſiſche 
Heer von der großen Revolution bis zur Gegenwart“ 
an und leitet über die Wehrgeſetzgebung von 1872/89 
und 1592, das Organifationde und Kadreägefeß zur 
Gegenwart über. Bon Wichtigkeit iſt hier die Gegen— 
überftellung der Zufammenjeßung des Heeres 1871 und 
nah Erlaß des Kadresgefeßes 1875, mit denen dann 
wieder die Seite 167 gegebene Ueberſicht der heutigen 
Geſammt-Friedensſtärke des Franzöſiſchen Heeres in 
Vergleich zu ftellen ift. 


In wie ganz anderer Weiſe verfteht der Franzö— 
fiiche Staat feine Angehörigen zur Wehrpflicht heran: 
zuziehen ald Deutſchland! Es ijt eine beachtenswerthe 
Thatjahe, daß Frankreich bei rund 37'/ Millionen 
Einwohnern ebenjo viel Rekruten einftellt, wie wir 
mit 52 Millionen Einwohnern. Da bei und etwa 
jährlich noch 10000 Zauglide vom Dienft befreit 
bleiben, eine phyſiſche Meberlegenheit ver Galliſch— 
Romaniſchen Raſſe über die Germanifche nicht zu— 
gejtanden werden kann, fo bleibt nur die auch von 
anderer Seite beftätigte Annahme übrig, daß das Fran— 
aöfijche Heer eine ganze Menge minderwertbige Elemente 
einjchlieft, die bei Beginn eines Feldzugs den Anftren- 
gungen nicht gewadjen find und die Lazarethe füllen 
werden, 

Frankreich verfügt bei einer Mobilmahung über 
eine gewaltige Menſchenmenge, aber troß aller Bor: 
bereitungen möchten wir dem Herrn Berfafjer beis 
pflichten, wenn er zweifelt, dab für dieſes Menjchens 


*) Vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 29, Sp. 729 ff. Wir 
glauben, dab eine ums zugegangene zweite Beipredung des 
vortrefflihen Werkes für viele Leer von Intereſſe ſein wird. 
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aufgebot auch der entiprechende Rahmen vorhanden jei. | Heeres“ Iefen, dem wiederum eine trefflich gejchriebene 


Nah gründlicher Prüfung der geſammten Verhältniſſe 
glaubt Dberft Hepfe die Stärke der Feldarmee auf 
20 Armeekorps, 15 Rejervedivifionen und 10 Kavalleries 
divifionen veranſchlagen zu dürfen. 


Der dritte Hauptabichnitt „Befeſtigungsweſen“ 


behandelt zunächſt die Ziele, die bei Schaffung des neuen. 


Befeftigungsivitemsd maßgebend waren, und führt dann 
aus, welche Wandlungen ſich allmählid mit dem Er— 
ftarfen der eigenen Wehrkraft in diefen Anfchauungen 
vollzogen haben. In diefer Beziehung wird denn auch 
jehr treffend hervorgehoben, welches Bleigewicht dieſe 
Feftungen für die eigene Dffenfive durch Inanſpruch— 
nahme zahlreicher Beſatzungen bilden, die natürlich in 
erfter Linie bei Beginn des Krieged den Berbänden 
entnommen werden müfjen, die anderenjalld im offenen 
Felde verwendet werden könnten. Die Stärke dieſer 
Bejatungen wird von den Franzoſen jelbjt auf 600 000 
Mann, davon allein 100 000 für Paris, veranichlagt. 
Diefe Zahl dürfte eher zu niedrig ald zu hoch bemefjen 
fein. Noch jchwieriger aber und entjcheidender für die 
Dperationen der Feldarmee ift die Auswahl der Kom: 
mandanten und Gouverneure für die Feſtungen; uns 
zweifelhaft fordert der Krieg der Gegenwart bejonders 
thatkeäftige und energiſche Offiziere an der Spike der 
Feftungsbejagungen, aber gerade ſolche Führer kann die 
Feldarmee noch viel weniger entbehren. Die Ausnutzung 
der großen Waffenpläfe an der Grenze wird den 
Führer vor die ſchwerſten Aufgaben ftellen. Falſche 
Benutung der Waffenpläge ift jchon mehr wie einmal 
der Landesvertheidigung verhängnigvoll geworden, und 
liegen die Beifpiele hierfür in der Franzöſiſchen Kriegs— 
geſchichte nicht allzu fern. 

Beſonders lehrreich und fefjelnd ift der Abichnitt 
über das Franzöſiſche Eiſenbahnweſen geichrieben. Der 
Vergleich mit Deutichen Ginrichtungen ift naheliegend, 
vor Allem fällt auch hier das Streben der Franzöſiſchen 
Heereöverwaltung auf, Alles zu zentralifiren. Beachtens- 
werth find die ſchon im Frieden feſtgeſetzten Beftim- 
mungen über den Bahnſchutz dur die Referve der 
Territorialarmee. 

Auf die eingehende Darftellung des Franzöfiichen 
Luftichiffers, des Militär-Brieftaubenweſens, der Ber: 
wendung der Fahrräder und der Motorwagen ſei 
bejonders hingewieſen. 

Uniformirung, Ausrüftung und Bewaffnung find 
recht gut dargejtellt, die Abbildungen find jehr gut 
ausgeführt umd laſſen nicht den geringften Zweifel. 
Bei der Geheimnipfrämerei der Franzojen fann man 
nicht erwarten, dab Abbildung und Bejchreibung des 
neuen Schnellfeuergejhütes durchaus in allen Theilen 
zutreffen, da ſelbſt im Franzöſiſchen Armeekreiſen über 
das Geſchütz noch jetzt große Unklarheit herrſcht. Mit 
Recht weit aber der Herr Verfaſſer darauf hin, daß 
die auf 675 m angegebene Anfangsgeſchwindigkeit ganz 
erheblich übertrieben erjcheint, fie mird ficherlich nicht 
mehr ala 530 m betragen. 


Mit befonderem Interefje wird jederSoldat den fünften 
Hauptabſchnitt: „Die taktiſche Ausbildung des 


geichichtliche Einleitung vorangejegt if. „Eine ſtarke 
Neigung zur Methode und zum Schema hat, wie an 
anderer Gtelle dargelegt, von jeher die Franzöfiice 
Kriegsverwaltung beherrſcht und in Verbindung mit 
zentraliftiichen Beftrebungen in den Dienftvorichriften 
der Armee dadurch Ausdrud gefunden, dab diefe vielfad 
einengende Befehle und Formeln auch da enthalten, 
wo freie Bewegung, eigener Entſchluß und jelbftthätiges 
Handeln am Plake wären. Zur Grklärung Diele 
nationalen Gigenthümlichkeit ift zu berüdfichtigen, dat 
das Franzöſiſche Dffizierforps, die ausführende Stelle, 
an welche jene Vorſchriften fih richten, geiftig und 
geſellſchaftlich jo verjchiedenartig zufammengejegt it, 
dab ed nicht immer angebracht erfcheint, in den Regle— 
ments Grundjäße aufzuftelen und deren Anmendung 
im gegebenen Falle dem Einzelnen zu überlafien. Da 
andererfeits auch geiftig bedeutende und hervorragente 
Offiziere mit ausgefprochener Neigung zu jelbftändigem 
Handeln im Franzöſiſchen Heere nicht zu den Selten: 
heiten gehören, jo ift eigenmächtiged Abweichen von 
den engen Kreifen der Ausbildungsvorichriften und 
Anwendung verfchiedener Grundjäge für die Ausbildung 
der Truppe eine häufige Erſcheinung. Man famn 
daher beijpieldweije die Reglements der drei Haupt: 
waffen nicht unbedingt ald den Niederichlag der maß— 
gebenden taktiihen Anfchauungen im Heere anjeben, 
oder völlig zutreffende Rückſchlüſſe auf die nach ihnen 
bewirkte Ausbildung der Truppen ziehen. Die Rey: 
ſamkeit auf taftiijchem &ebiete ift in allen Theilen des 
Heeres ſehr groß, und die ſchonungsloſe Kritik, die 
aktive und inaktive Offiziere in der Militärliteratur an 
der Ausbildung der Truppen üben, trägt das Ihrige 
dazu bei, die Thätigkeit der höheren Führer auf diejem 
Sebiete dauernd wach zu erhalten.“ 


Der Zuhalt der einzelnen Dienftvorjchriiten ift in 
den Hauptzügen trefflid wiedergegeben. Bejonders jei 
aber die Aufmerkſamkeit auf den jehr interefjanten 
Abſchnitt: „Disziplin und Geiſt“ gelenkt, deſſen Studium 
dazu beitragen wird, jo manches Vorurtheil über die 
Franzöfifche Armee zu zerftreuen. 


Zum Sclufje jei noch erwähnt, daß der Herr Ber: 
fafier auch noch die Militärliteratur, das Kartenweſen 
und die Afrikanifchen Kolonien in abgerundeter Dar 
ftellung behandelt hat. 


Unjere Beſprechung möge zum eingehenden Studium 
des vortrefflichen Werfed anregen, Fachmann und Yaie 
werden ed nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Der 
Band bringt Allee, was in jüngfter Zeit in der im 
und ausländiſchen Literatur über die Franzöfiiche Armee 
veröffentlicht ift und zerftreut und unverarbeitet in den 
verjchiedenen Zeitjchriften ſchlummerte. Der Her 
Verfaffer bat aber nidt allein dieſes Material 
gejammelt und gefidytet, jondern vor Allem, und das 
ift fein Hauptverdienft, den reichen Stoff mit wohl 
erwogenem jachgemähen Urtheil kritiſch verwerthet. 
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Das VBaruslager bei burg. Bon Profefior Dr. | 


F. Knoke. Berlin 190. NR. Gaertnerd Verlags: 
buhhandlung. Preis M. 3,—. 


Der Verfechter der Anſicht, daß die viel um— 
firittene Varusſchlacht nicht im Lippiichen Wald, jondern 
bei Zburg im Osnabrückſchen geichlagen worden jei, hat 
injofern Glück, als ed ihm nad) feinen Angaben gelungen 
ift, auch dad erfte Lager ded Varus aufzufinden, nach— 
dem er vor einiger Zeit das zweite (letzte) Lager der 
Römer vor der Schluhfataftrophe im Habichtswalde bei 
Leeden nachzumweijen im Stande war. Ohne auf die 
ganze Streitfrage hier näher einzugehen, jei nur bes 
merkt, dab militärifch gegen die Möglichkeit, daß bei 
Schloß Iburg an der von Knoke angegebenen Stelle 
fih ein Römiſches Marjchlager — denn nur um ein 
ſolches kann es fih handeln — befunden habe, nichts 
einzuwenden iſt. Auch vie angegebenen Lagers 
abmefjungen ſprechen nicht dagegen, ebenjo wenig die 
Wahl des Lagerplates, namentlich da ſich Varus ſchon 
damals in einer operativen Zwangslage befand. Gine 
andere Frage ift es, ob ſich die entdedten Lagerjpuren 
auch wirklich als Römiſche nachweiſen lafjen. Alle 
Ueberzeugung Dr. Knoles in Ehren, aber über dieſe 
Frage kann endgültig nur eine ſyſtematiſche, un— 
parteiiſche und erſchöpfende Unterſuchung an Ort und 
Stelle entſcheiden. Nah den Erfahrungen, die bei— 
jpieläweife in den letzten Zahren mit jogenannten 
Römiſchen Lagerjpuren an der Lippe gemacht worden 
find? — bie jelbjt von Hauptmann Hölzermann, einer 
Autorität auf diefem Gebiete, feinerzeit ala ſolche an— 
geiprocdhen worden waren — und die fih dann als 
frühmittelalterlihe Volkslager erwiejen, ift nach diejer 
Richtung große Vorſicht geboten. 


Das Königlihe Zeughaus. Führer durch die Ruhmes- 
halle und die Sammlungen. Berlin 1900, €. ©. 
Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 
50 Pi. 


Die Ausgabe eines neuen Führers dur das Zeug: 
haus ergab fid) jhon dadurch als nothiwendig, daß 
der alte jajt verausgabt war. Daß man ihn bei dieler 
Gelegenheit einer Neubearbeitung unterzogen hat, und 
zwar einer gründlichen, muß als dantenswerth bezeichnet 
werden. Ein Hauptgefichtspunft wurde hierbei feſt— 
gehalten, nämlich denjenigen Beſuchern, die das größte 
Kontingent ftellen, der Schuljugend, ein Buch in Die 
Hand zu geben, das ihr die großen vaterländijchen 
Ueberlieferungen, deren Beugen ihr bier vor Augen 
treten, nahe bringt. In Ddiefem Sinne werden Die 
großen Markjteine unjerer Geſchichte von Fehrbellin 
bis Sedan in Inapper Darjtellung aufgerichtet. 

Hieran ſchließt fich ein Wegweiler durd die Samm— 
lungen des Zeughaufes, bei dem auf mwaffentechnijche 
oder Lunftgeichichtlihe Behandlung verzichtet it, da 
eine ſolche in diejer furzen Ueberficht nicht durchzuführen 
gewejen jein würde. Dieje ijt vielmehr den in der 
Ausarbeitung begriffenen illuftrirten Theilfatalogen vor— 
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behalten. Die vollsthümlichſten Gegenſtände, geſchichtliche 
Andenlen, Kleidungen, Orden der großen Helden, Fahnen 
und Trophäen find dem jchon erwähnten Gefichtöpunft 
entiprechend etwas eingehender behandelt. 


Eine furze Geſchichte des Baues und feiner Bes 
ftimmung iſt vorausgeſchickt. Wir finden bier felbit- 
verjtändlih Schlüters Erwähnung gethan, deffen reicher 
Skulpturenfhmudf dem wundervollen Bau zu feiner 
vollen Wirkungverbilft. Dagegen finden wir merlwürdiger⸗ 
weije den Baumeifter nicht genannt, Ob dies abjichtlich 
geichehen ift, vermögen wir nicht zu jagen. Allerdings 
haben darüber Zweifel beftanden, wen der Bau zu— 
zufchreiben iſt. Einige hielten längere ;jeit den Pariſer 
Architekten Blondel für den Erbauer. Doc, haben ſich 
unfere bedeutenditen Kunſthiſtoriker — wir nennen nur 
Lüble — ziemlich, einftimmig dafür entichieden, daß ber 
herrlihe Bau nad) den Plänen des Niederländers 
Johann Arnold Nehring begonnen iſt. Sind mir 
recht unterrichtet, jo befindet fi auch im Zeughauſe 
ein von den Nachkommen gejchenltes Brujtbild Nehrings. 
Früher hing es im Lichthof, in diefem Führer finden 
wir es nicht. Eine kurze Erwähnung dürfte doch auch 
bier am Plape geweſen jein, da die Trage nad) dem 
Erbauer ſich unwilllürlich aufdrängt. Die Abbildung 
einer der berühmten Schlüterichen Masten ziert den 
geichmadvoll hergeſtellten Umſchlag. Wegweiler, Pläne, 
Verzeichniffe von Namen der Fürften, Offiziere und 
Soldaten, der Truppen, Stüdgießer und Geſchützfabrilen, 
jowie endlich der Geſchenkgeber vervolljtändigen das Wert. 


Wir find überzeugt, daß die zweckmäßige Anordnung 
des Stoffes, die Weberjichtlichkeit ſowie ſchließlich der 
billige Preis dem Führer viele Freunde erwerben werden 
und daß er feine Hauptabficht, die Pflege und Stärkung 
daterländiichen Sinnes in unferer Jugend und weiten 
Kreifen des Volles wirklich erreichen wird. 





Die Thätigkeit der Kavallerie im Zukunftskriege. 
Theorie und Beiipiele von Gafimir Freiherrn 
v. Lütgendorf, Major im K. und K. Generals 
ftabe. 1. Heft: Grenzſicherung. Die ftrategiiche 
und taktiſche Aufllärung. Sicerungsdienft. Feuer— 
gefecht zu Fuß. Theorie und 31 Beiſpiele. Mit 
Karten. Wien. L. W. Seidel & Sohn, K. K. Hofs 
buchhändler. Preis M. 3,—. 


Der Zweck der Schrift ift, den jüngeren Kavallerie 
offizieren eine Anzahl jener Aufgaben vorzuführen, die 
der Reiterwaffe im Kriege außerhalb des Attadenfeldes 
zufallen. Das vorliegende Heft der größeren Schrift 
behandelt die Kavallerieverwendung vom Beginn der 
Feindjeligkeiten bis zum Zufammenftoß der Armee, 

Der Stoff ift derart gegliedert, daß erft theoretiich 
die Frage behandelt wird und Aufgaben fi anſchließen. 
BVerfaffer führt feine Quellen an. An Schriften von 
Offizieren des Deutſchen Reichäheeres finden wir folche 
von Verdy, Gardinal, Kleift und Bernhardi namhaft 
gemacht. Die angenommene Kriegälage rühst und an 
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die Polniſch-Galiziſche Grenze, ausreichende Kartens | 


beigabe erleichtert ed, tem Gedanlengang des Verfaſſers 
zu folgen. 

Im 1. Ubichnitt wird die Verwendung der Kavallerie 
bei der Örenaficherung und zu Dffenfiv- Unternehmungen 
in Feindesland während der Mobilmachung erörtert. 
Hier haben vielfach Verdy und Gardinal Verwendung 
gefunden. Im Wefentlihen wird man bier den Aus— 
führungen des Verfaſſers zuftimmen können, doch möchte 
es nicht angezeigt fein, die Reſerven der Grenzbeſatzung 
lediglich ald mobile Kolonnen ‚zu verwenden. Verfaſſer 
betont, daß es geboten ſcheint, von jeder Regelmäßigkeit 
in der Grenzbeobachtung abzumeichen, jagt aber in dem— 
jelben Satze, daß verfügbare Referven nit in Form 
von Abjchnittäbefagungen zu verwenden ſeien. Wir 
meinen, dab beide Syfteme zur Geltung zu gelangen 
haben, je nach den vorliegenden Umftänden, und daß die 
dauernde Bejeßung wichtiger Abjchnitte hinter der vor: 
teren Grenzbeobachtung durch deren Rejerven zuweilen 
durchaus geboten jein wird. 


Was den Nachrichtendienft in diefem Abjchnitt der 
Kriegevorbereitung betrifft, jo möchte nody zu bemerken 
fein, daß an geeigneten Punkten unweit der Grenze ein 
Fefjelballen gute Dienfte leiften würde. Verfaſſer bes 
ſpricht auch die von Bernhardi berührte Frage einer 
Invaſion Ruffiicher Kavallerie bald nach der Kriege: 
erflärung und kommt zu dem gleichen Ergebniß, ein 
folches Unternehmen jei für die vorgehende Kavallerie 
jehr gefährlich und könnte jchließlich zu Verluſten führen, 
die mit den Erfolgen in feinem Verhältniß ftehen, 
Wenn diefe Möglichkeit auch zugugeben ift, jo kann es 
doch aud anders fommen, und ein großer Ueberſchuß 
an Reiterei, wie ihn Rußland befigt, kann auf dieſe 
Meife wohl nußbringend verwendet werden und ſich 
auch bei -großen Berlujten bezahlt machen, wenn es 
z. B. gelingt, die Mobilmahung einer gangen Provinz 
zu ſtören, aud) gejchlofjene Kräfte den Erfolg bald aus— 
nußen. 


An Grenzdetachements, die aurüdgeworfen werden, 
ſtellt Berfafjer die Forderung, daß diejelben, von der 
Rüdzugslinie abgedrängt, auf Ummegen dem Gegner 
fih wieder vorlegen. Dies ift eine unerfüllbare Forde— 
rung, die man in der Theorie wohl aufftellen, in der 
Praris aber nicht durchführen kann. Eine Einwirkung 
auf Flanke oder Rüden (?) des eingedrungenen Gegners 
aber möchte fich zumeilen erreichen laſſen. 


Bei der „allgemeinen Annahme“ für die Aufgaben, 
die fi auf Ruſſiſchem Gebiete abſpielen, ift es auf 
fallend, daß hier in Richtung der Galizifchen Grenze 
die K. u. K. 14, Kavallerie-Truppen:Divifion, aus vier 
Dragonerregimentern zu 6 Eskadrons beftehend, operirt, 
und daß dem vorgejeßten 14. Korpskommando dad 
5. Don⸗Kaſakenregiment unterftellt ift. Es wäre wohl 
natürlicher gewejen, bier Nujfiihe Truppen in ihrer 
bekannten Gliederung auftreten zu laffen, als ſolche 
unmögliche Annahme zu jchaffen. Genen die Fafjung 
der Aufgaben ift jonft Weſentliches nicht au erinnern; 
fie find zum Theil ſehr einfady mit einigen Worten 
zu löfen, 
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In dem Abjchnitt über den Aufflärungsdienft werden 
die Leiftungen der Deutjchen Reiterei vom 14. und 
15. Auguft 1870 bemängelt, indem diefe Reiterei bie 
zum 16. Auguſt nicht Eonftatirt habe, ob Bazaine 
den Nüdzug gegen die Maas angetreten Hatte. Dieie 
Annahme ift falſch. Wenn BVerfaffer Einblid im die 
Schrift des Generalleutnantd v. Pelet:NRarbonne „Die 
Reiterei der Erften und Zweiten Deutſchen Armee in 
den Tagen vom 7. bis 15. Auguft 1870 nehmen 
wollte, würde er erjehen, dab die Reiterei im Beion: 
teren am 14. und 15. zahlreihe Meldungen erftattet 
und einen klaren Einblid in die Verhältniffe auf der 
Rüdzugslinie der Franzoſen gewonnen hatte. Dos 
die höhere XTruppenführung aus dieſen Meldungen 
nicht den gehörigen Nuten z09, war nit Schuld der 
Reiterei. Auch die Meldungen der Reiterei auf dem 
Abmarſch nad) Sedan waren von hoher Bedeutung, 
da fie eine auf anderem Wege eingegangene, an und für 
ſich unglaubwürdig erjcheinende Nachricht beftätigten. 
Auch bei den beiten Leiftungen der Reiterei wird «s 
vorfommen, daß durd; Meldungen auf anderem Wear, 
Spione, Drahtmeldungen über das Ausland, Nachrichten 
früher erlangt werden. 


Verfaffer beipricdt auch das Verhalten der den 
Defterreichifchen Kavalleriedivifionen zugetheilten Däger: 
bataillone. Wie bekannt, ift man bei und gegen eine 
ſolche dauernde Verbindung. Xruppenübungen haben 
auch recht häufig gezeigt, dab eine derartige Verbindung 
zu leicht reift und die Bataillone ifolirt werden. Nur 
von Fall zu Fall könnte eine ſolche Maßregel befür: 
wortet werden, im Mebrigen muß ſich die jetzt mit 
einem vorzüglichen Karabiner bewaffnete Reiterei jelbit 
helfen. 


Die Anführungen ded BVerfafferd über die Bermen: 
tung der Divifionsfavallerie find und nicht ganz ver 
ftändlich geworden, wir finden bier recht viel „graue* 
Theorie. So heit ed „bei Märfchen in offenem oder 
wenig bedecktem Terrain“ Charakteriftif: „Keine Aus: 
fiht auf größere Entfernung x." Man nimmt jonft 
das Gegentheil an; und ferner: „Da in diefem Xerrain 
ein unerwartetes Auftreten und Eingreifen feindlicer 
Kräfte leicht möglich ift, marjchiren die Truppen zwed— 
mäßigerweije in einer ihrer Gefechtsfront entiprechen: 
den Breite ꝛe.“ Wie ſoll dies durchgeführt werten?! 
Es handelt ſich dabei nicht etwa um einen Vormarſch 
zum unmittelbaren Angriff. Unter die gleiche unfruct: 
bare Theorie fällt die Behauptung, dab die — in 
Dejterreih noch dazu jehr ſchwache Divifionsfavallerie 
— beim Beginn eined Zufammenftohes günftige Gelegen— 
heit zum ingreifen finden und die gegnerijche In— 
fanterie in Flanke oder jelbjt im Rüden anfallen und 
„dadurch die Gefahr der Situation im Moment löjen 
ſoll“. Wäre dies möglid, ed wäre ja herrlich. Aber, 
aber! Wo hat Berfaffer Kriegsgeſchichte ftudirt? 


Das Buch ift Deutjch geichrieben. Wenn wir auch 
gewiſſe Ausdrüde zugeftehen, die der Defterreichijchen 
Armeeſprache eigenthümlich find, jo follte man fich doc 
auf deren Gebrauch bejchränfen und nicht Worte ans 
wenden, die fein Wörterbuch aufweif. Was heißt: 
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„Vordenken?“ S. 76, gemeint ift „Ueberlegung“. Was 

ift eine „lange Haupttruppe?“ S. 67, gemeint ijt 

„eine lange Marjchlolonne ter Haupttruppe* (Gros). 
Mir glauben nicht, daß die Schrift nußbringende 

Verwendung finden kann. 





Die Kiftenartillerie von Sigmund Mielihhofer, 
K. und 8. Hauptmann im Feitungd-Artilleries 
Regiment Nr. 4. Mit 7 Xertabbildungen. Wien 
1900. 8. W. Eeidel & Som, K. und K. Hof- 
buchhändler. Preis M. 2,40, 


Das vorliegende Bud) bildet den dritten und lebten 
Theil der vom Berfaffer veröffentlichten Einzel-Abhand- 
lungen über Küftentrieg und Küftenvertheitigung, die 
jpäter zu einem einheitlichen, größeren Werk zufammen- 
gezogen werden jollen. Der jett herausgegebene letzte 
Theil behandelt in Harer Weife die Geſchützfrage, 
die Unlage der Batterien und Forts, die Bedins 
gungen für die Schiehthätigfeit nebjt den haupt 
lählichften Ausbildungszielen, jowie jchlieflich die 
Folgerungen für die Drganijation der Küſten— 
artilleries Truppe. Das erftgenannte Kapitel trägt den 
neuejten Sejhüßtonftruftionen Rechnung und wird auch 
den Forderungen nah einem wirkſamen Steilfeuer 
gerecht. Berfaffer verlangt dabei ald Hauptgejchüße 
24 cm Schnellfeuerfanonen mit höchſtmöglicher balliſti— 
ſcher Leiftung, 23cm Haubiten und 15cm Schnells 
feuerfanonen, daneben noch 21cm Steilfeuergeſchütze 
ſowie Schnellfeuerfanonen von Heinem, etwa 6,5cm 
Kaliber, leichter Bedienbarkeit und großer Feuergefchmwins 
digkeit. Berfafler, der auf die Leiftung der neueften 
ſchweren Schnellfenergefchüge, inäbejondere auf diejenige 
der außerordentlich wirkungsvollen Kruppſchen Kon: 
ftruftion 1899 näher eingeht, hat indeh leider nicht 
die Konfequenz gezogen, aud die richtigen Schuftafel- 
werthe anzuführen, die ſich doch wohl unfchwer hätten 
bejchaffen lafjen. 

Das Bud) ift anregend geichrieben und wird ficher 
aud in Deutichland gern und mit Nuten gelefen 
werden, um jo mehr, ald die Entwidelung unjerer 
Flotte auch Intereffe für die Küftenvertheidigung rege 
gemacht hat und umjerer Küjftenartillerie wohl noch 
manche Wandlungen bevorftehen werten. 


Lo sfacelo della marina italiana. Da Giorgio 
Molli. Torino 1899. Francesco Casanova. 
Libraio di S. M. il Re d'Italia. Preis Lire 1,50. 


Auch Stalien thut mit Rückſicht auf feine außer 
ordentlihe Küftenentwidelung und feine möglichen 
Feinde eine ftarke Flotte „bitter Noth*, Nach der An— 
fiht Giorgio Mollis, eines unter dem Pjeudonym 
1 Ex-marinaio in Italien angejehenen Marine-Schrift- 
ftellerö, ftände die gegenwärtige Kriegöflotte Staliens 
nad) Material, Organifation, Rekrutirung und Aus— 
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bildung weit hinter der Flotte zurüd, wie fie jein 
müßte. Cine gegentheilige Anſchauung wäre nichts 
ald eine verhängnifvolle Selbfttäuſchung. Giorgio 
Molli will die Nation zu größerer Thatkraft aufrütteln, 
und zu dem Zwede malt er in feinem: „Zujammene 
brud der Stalienijchen Flotte* unjered Erachtens 
die Verhältniffe jchwärzer, ald fie find. Immerhin 
geftattet dad 120 Seiten ftarfe Büchlein werthvolle 
Einblide in die Stärke, Organifation und Leiftungs« 
fähigkeit der Italieniſchen Kriegöflotte. Es jei bei 
diejer Gelegenheit bemerft, daß feit dreiviertel Zahren in der 
Perjon des Admirald Bettölo ein Seeoifizier an der 
Spitze der Stalienijchen Wlottenverwaltung fteht, der 
vom erjten Tage feiner Minifterthätigleit an ale 
Reorganijater und NReformator auf feinem Gebiete 
aufgetreten ift. Wenn einer, dann vermag er es, Die 
als nothmwendig erkannte Berftärtung der Kriegeflotte 
durchzuſetzen. 


Kurzer Ueberblick über die Geſchichte des 2. Han: 
noverſchen Ulauen-Regiments Nr. 14 und des 
ehemaligen Königlich Hannoverſcheu Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. Für die Mannſchaften des Regiments 
zuſammengeſtellt von Seiffert, Rittmeifter und 
Eskadron⸗Chef im 2. Hannoverſchen Ulanen-Regiment 
Nr. 14. Metz 1900. Deutſche Buchhandlung (Georg 
Lang), Inhaber: Rudolf Lupus. Preis 75 Pr. 


Das Erjcheinen des Buches beruht auf der am 
24. Januar 1599 ergangenen Allerhöchften Kabinets- 
erdre, durdy weldye angeordnet wurde, daß das 2. Han- 
noverjhe Wlanenregiment Nr. 14 hinfort der Träger 
der Ueberlieferungen des früheren Königlih Hannovers 
ſchen Garde-Küraffierregiments jein jol und daß die 
beiden Regimenter in Zukunft als Eins anzufehen jeien. 
Die Arbeit des Herrn Berfafjers ift um jo erwünfchter, 
als eine Regimentsgeſchichte bis zu ihrem Erſcheinen 
nicht veröffentlicht worden war. Shrer Beftimmung 
entiprechend, jetzt fie fih aus zwei verjchiedenen Theilen, 
einem Blide auf die Vergangenheit der Küraffiere und 
einer Darftellung der Schidjale der Ulanen, zufammen; 
dazu iſt ald Einleitung eine Vorgeſchichte der Ulanen, 
injonderheit der Preußiſchen und ihrer Vorgänger, der 
Bosniafen und der Towarczys, gegeben. 

Die Schilderung der Vergangenheit der Kürajfiere 
ift mit einer kurzen Geſchichte der ehemaligen Hannover: 
ſchen Armee verbunden und hätte wohl etwas mehr in 
das Einzelne gehen, hätte die eigenthümlichen Ber: 
hältnifje der Hannoverſchen Kavallerie kennzeichnen 
können und den rühmlichen Antheil hervorheben jollen, 
welchen die Garde: Küraffiere an den am 27. Juni 1866 
bei Langenjalza ausgeführten Reiterangriffen genommen 
haben. Die Geſchichte dieſes Kampfes zeigt mehrere, 
gerade für ein zum Mannjchaftdunterricht beftimmtes 
Buch bemerfenswerthe Erjcheinungen. 

In der Darftellung des in jenem Jahre beginnenden, 
alſo noch nicht langen Lebenslaufes der Ulanen nimmt 
naturgemäß die Theilnahme des Regiments am Kriege 
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von 1870/71 ten vornehmften Pla und ven gröhten 
Raum ein. 
Dperationen und den Greignifjen außerhalb der Sphäre 
des Negimentd nur jo viel, ald zum Verſtändniß der 
Schilderung der eigenen Erlebnifje nöthig ift, und erzählt 
dieſe Har und anſchaulich. Eine beigegebene Karte geftattet, 
den Kreuz- und Querzügen durch vie Eifel, an die 
Mofel und demnächſt auf dem nördlichen Kriegsſchau— 
plage in allen ihren Wechjelfällen zu folgen. 

Leiter enthält das Buch eine nicht geringe Anzahl von 
Heinen Irrthümern und Ungenauigkeiten, welche eine 
forgjame Durchſicht vor der Veröffentlihung einer Neu- 
auflage fordern. 


Chineſiſche Charakterzüge. Bon Arthur H. Smith, 
Deutſch frei bearbeitet von 8. E. Dürbig. Mit 
23 Zitelvignetten von Fri Terſch und 18 Boll 
bildern nad Originalphotographien. Würzburg 1900. 
A. Stuber. Preis M. 5,40, 


Unter der Maffenliteratur, die die Chinefiihen Wirren 
hervorgerufen oder der fie zu neuer Auflage verholfen 
haben, fällt diejes Buch angenehm auf. Es ift nicht 
ad hoc gefhhrieben und audy in Deutjcher Uebertragung 
ſchon im Mai, aljo vor Beginn der Unruhen und zu 
dem ausdgejprochenen Zwecke veröffentlicht, die guten 
Beziehungen zwiſchen Deutjhen und Ghinefen und 
damit den Deutichen Handel zu fürdern. 

Diefe guten Beziehungen haben inzwiſchen freilich 
gründlich Schiffbruch gelitten. Aber die Kenntniß des 
Chineſiſchen Volkscharalters ift deshalb nicht minder 
wichtig für und geworden, im Gegentheil; über ven 
Feind orientirt zu fein, ift noch nothwendiger, ald den 
Freund richtig zu beurtheilen. 

Der eigentliche Verfaſſer ded auch äußerlich jehr 
hübſch ausgeftatteten Buches iſt ein Amerikaner, der 
22 Jahre lang der Miffion in China angehörte. Er 
fann aljo wohl Anſpruch darauf maden, ein richtiges 
Urtheil über die dem Weißen jo ſchwer verftindliche 
gelbe Rafje zu befiten, wenn er auch im Vorwort jehr 
beſcheiden jagt, dab er immerhin nur einen Kleinen 
Theil ded umermehlichen Reiches aus eigener Ans 
ſchauung kenne. 

In 28 Kapiteln führt er uns nun in die Eigenart 
dieſer merkwürdigen Nation ein und Manches lieſt ſich 
in der That ſo, daß man glauben möchte, es habe 
unmittelbar Bezug auf die Geſchichte unſerer Tage. 
„Das Talent für Umſchweife“, „Das Fehlen der 
Aufrichtigkeit“ und Ähnliche Abjchnitte wird man mit 
doppeltem Snterefje lefen, wenn man der unglaublichen 
Verlogenbeit der Chineſiſchen Nachrichten gedentt. 
Die „biegfame Unbeugjamkeit* und das „Fehlen der 
Nerven“ kommen auch militäriich in Betracht, und fo 
wird man noch Vieles finden, das gerade jeßt für uns 
von Werth ift, wenn auch das Ganze urſprünglich 
nicht für den Soldaten, fondern für den friedlichen 
Kaufmann und den Mijfionar beftimmt war. 


1900 — Literarifches Beiblatt zum Militär-Mocenblatt. 


Geſchichte des eldartillerie = Regiments General: 
Sie ift jehr gelungen, enthält von den | 


Feldzeugmeiſter (1. Brandenburgiiden) Nr. 3. 
Auf Befehl des Königlihen Regiments bearbeitet 
von dv. Stumpff, Hauptmann im Feldartillerie— 
Regiment Generals zeldzeugmeifter (1. Brandenburg.) 
Nr. 3, Adjutant beim GeneralsKommando IX. Armee: 
korps. Mit Skizzen, Karten und Plänen. Berlin 
1900. €. ©, Mittler & Sohn, Königliche Hofbudh- 
handlung. Preis M. 13,50. 


Unter allen Regimentern der Preußiſchen Artillerie 
ift wohl kaum eind, das eine ruhmvollere Gedichte 
aufzumweifen hat ald das genannte. Diefe Gejchichte 
zu jchreiben, ift zwar eine mühevolle, aber außerordentlich 
danfbare Aufgabe, die deren Bearbeiter mit großem 
Geſchick gelöft hat. Die Arbeit ift nicht ſowohl eine 
Geſchichte ded Regiments, das diefen Namen jet führt, 
vielmehr behandelt fie die der beiden Regimenter Rr. 5 
und 39, die zufammen die 6. eldartillerie-Brigate 
bilden. 

Das Regiment ift durch eine Allerhöchſte Kabinetd- 
ordre vom 29, Februar 1816 ind Leben gerufen. Ein- 
eine jeiner Batterien, nämlich die 1., 3. und 6. fahrende ' 

atterie, haben bereitd an den Befreiungsfämpfen theils 
genommen. Die 6. fahrende Batterie ift fogar ſchon 
im Sahre 1761 errichtet und hat im Jahre 1807 als 
Kolberger Garnijonartillerie-Kompagnie bei der ruhm— 
vollen Bertheidigung Kolbergs mitgewirft. Ihre Offi— 
ziere und Mannjchaften tragen jeit 1851 am Helm 
dad befannte Band mit der Inſchrift „KRolberg 1807. 
Was gerade die Artillerie bei diefer Gelegenheit mit 
ihren höchſt minderwerthigen Geſchützen, die zum großen 
Theil durch das eigene Feuer fprangen, geleiftet hat, 
ift über alles Lob erhaben. 

Diefer Theil der Geſchichte ift eigentlich von General 
v. Strotha, der das Regiment oder, wie es damals 
hieß, die Brigade von 1836 bis 1847 kommandirte, 
verfaßt und bereitd früher unter dem Zitel: „Zur 
Geſchichte der 3. ArtilleriesBrigade* Heraus: 
gegeben. Hauptmann v. Stumpff bezeichnet feine 
Arbeit ald die Fortjegung diejed Werkes. 

Dad Negiment hatte das viel beneidete Glüd, nach 
einer langen Friedensperiode mit dem größten heil 
feiner Batterien an dem Kriege gegen Dänemark theil« 
zunehmen. Der Zug von Mifjunde, der Sturm auf 
die Düppeler Schangen und des Uebergang nad Aljen 
wurden reiche Ruhmestagee Drei jeiner Difiziere 
erwarben fih den Orten pour le merite, ſechs 
wurden geadelt, einer (Stöphaftus), der die Kanoniere 
einer Feftungsfompagnie beim Sturm fommantirt hatte, 
hielt mit den eroberten Däniſchen Gejhügen wie ein 
Triumphator feinen Einzug in Berlin und erhielt als 
Premierlieutenant den Rothen Adler-Drden 3. Klafje 
mit Schwertern. 


Weniger glüdlih war das Megiment im Feldzuge 


ı 1866. Nur eine Abtheilung, der 5. Infanteriedivifion 


zugetheilt, fand ſowohl bei Gitihin als aud bei 
Königgrät Gelegenheit, ſich unter ihrem tapferen Führer 
Major Rüftow, der bei Königgräg den Heldentod fand, 
bejonders hervorzuthun. Es ijt bekannt, da der Feld 
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zug in Böhmen der Thätigkeit der Artillerie nicht | der reitenden Artillerie zu ziehen. Daau eignen fie fich 


bejonterd günſtig war, Kür die Artillerie des IIl. Korps 


‚ in keimer Weiſe. 


Eine Strede von 45km in fieben 


lagen die Verhältniſſe noch befonderd ungünftig, da der | Stunden zurüdgelegt, ift gar keine Leitung, die Er: 


Korpäverband aufgelöft war, beide Snfanteriedivifionen 
in der Schlacht bei Königgrätz ald Reſerve zurüd: 
behalten wurden umd die nicht dieſen Divifionen zus 
getheilten Batterien zur großen Armees Referveartillerie 
gehörten, die zu einer faft ganz unthätigen Rolle ver: 
urtheilt war, 

Um jo ruhmvoller war der Antheil der Artillerie 
ded III. Armeeforps am Deutſch-Franzöſiſchen Kriege. 
Bas fie bei Spicheren und bei Bionville geleiftet hat, 
gehört zu den unfterblidyen Großthaten der Artillerie, 
die für alle Zeiten muftergültig bleiben werden. 


Aber auch bei St. Privat, Beaune la Rolande, bei 
Chilleurs aur Bois (3. Dezember) und namentlih an 
den drei Schlachttagen von Le Mans war das Regiment 
hervorragend thätig. In der Perſon des Generals 
v. Bülow hatte die Artillerie ded III. Korps einen 
Mann am ihrer Spige, der alle Eigenſchaften eines 
tüchtigen Führers: Umficht, Kühnheit, Energie und 
Ausdauer, in fih im jeltenem Maße vereinigte. Durch 
ten Regimentöfommandeur Oberft v. Dreäly, der bie 
Korpsartillerie in allen Schlachten und Gefechten mit 
dem glängendften Erfolge führte, wurde er vorzüglich 
unterftügt. Aber auch unter den Stabäoffizieren und 
Hauptleuten befanden ſich Männer, die ſich durch ihr 
tapferes Verhalten einen, fat möchte ich jagen, unfterb» 
lien Namen gemacht haben. Auch die Refervebatterien 
fanden bei der 1. Rejervedivifion (v. Tresckow) bejon- 
ders bei Billerjerel und an ber Lijaine Gelegenheit zur 
Auszeichnung. 

Es ift bekannt, daß die Regimentsgeſchichten wich— 
tige Quellen für den kriegsgeſchichtlichen Forſcher ab» 
geben. An einigen Beiipielen möchte ich zeigen, in— 
wieweit die vorliegende Gejchichte geeignet ift, Licht 
über noch nicht völlig aufgeklärte oder zweifelhafte 
Punkte zu verbreiten. 

Die Regimentögefchichte macht auf eine interefjante 
Thatfache aufmerfjam, die bisher ganz unbeachtet 
geblieben if. Am 6, Auguſt war die zur Korps 
artillerie gehörige 2. Wbtheilung der 5. Infanterie— 
diviſion zugetheilt, während Die eigentlih dahin gehörige 
1. Abtheilung an deren Stelle zur Korpänrtillerie über: 
trat. Wäre Died allgemein befannt gewefen, jo würden 
die Verfechter der Aufhebung der Korpsartillerie fich 
dieſes wichtige für ihre Anficht jprechende Beweismittel 
nicht haben entgehen laffen. Im der ganzen dieſe 
Frage behandelnden Diskuſſion wird dieſer Thatſache 
nirgends gedacht. Jedenfalls ift fie ein Beweis mehr 
für die Richtigkeit der Wertheilung der gefammten 
Artillerie an die Infanteriediviftionen. 


Het 9 der kriegsgeſchichtlichen Einzelichriften er— 
wähnt (5.413), dab, um in das Gefecht einzugreifen, 
am 6. Auguft die 1. Fußabtheilung des Feldartillerie— 
Regiments Nr. 3 47 km in 12 Stunden, die reitende 
45km in 7 Stunden zurüdgelegt hätten. Dieſe 
Zahlen find häufig benußt worden, um daraus 
Schlüſſe für die Marfchleiftungen der fahrenden und 


6Kkm weiter 


wähnung verdient; Dagegen ein Marſch von 47 km in 
12 Stunden in einer Lage, wo Eile geboten ijt und 
wo nad Lage der Dinge angenommen werden muß, 
daß Alles darangejeßt worden ift, das Marſchziel zu 
erreichen, eine ganz unglaublich niedrige Leiftung. Nach 
der Regimentögejbichte ift die reitende Abtheilung am 
Nachmittag 3" Uhr aus ihrem Quartier Ditweiler 
aufgebrochen und erjchien nad) einem Marſch von etwa 
34 km um 6'/. Uhr auf dem Kampfplag (GErerzirplag 
von Saarbrücken). Sie Hat alfo 34 km in drei 
Stunden, d. h. 11 km in einer Stunde, zurüdgelegt. 
Somit ift die Marſchgeſchwindigkeit fait doppelt jo hoch 
geweien, ald nad den Angaben des Heft 9. Hier 
fann man, namentlih in Anbetradht der, wenn auch 
guten, jo doch bergigen Straße und der nicht in Athem 
gejegten Wugmentationspferde von einer „Leiftung“ 
ſprechen. Die fahrenten Batterien lagen etwa 5 bis 
zurüd, Eine Batterie (Stöphafius) 
brauchte für den etwa 36 km langen Matſch bis zum 
Rordausgang von St. Johann — dad Kampffeld er« 
reichte Teine diefer Batterien, da die Straßen von Saar- 
brüden vollftändig verfahren waren — 5'/s Stunden; 
die übrigen Batterien 6 bis 7 Stunden. Batterie 
Stöphafius legte in einer Stunde 7 km zurüd. Augen» 
ſcheinlich hat das Heft der Eingeljchriften den am 
Morgen des 6. Auguſt bereits zurüdgelegten Marjch mit 
eingerechnet. 

In der Schladht von Vionville trafen die an der 
Spike der Korpsartillerie marſchirenden reitenden 
Batterien auf dem Gefechtöfelde drei Bierteljtunden 
früher ein ald die ihnen folgenden fahrenden Batterien. 
Der Grund liegt aber weniger in dem zu großen 
Gewicht von deren Geſchützen; vielmehr verzögerte ſich 
ihr Marſch in dem bergigen Gelände hauptſächlich 
durch zweimaliges Anlegen und Aufnehmen des Hemms 
ſchuhs. Eine Bremje hatten die Gefüge damals nicht, 
und die Geſchütze der reitenden Artillerie hatten weder 
Bremje noch Hemmſchuh. Die Erklärung für das 
verjpätete Eintreffen der fahrenden Batterien wird bier 
zum erſten Dale gegeben. 

Die Epifode von dem gleich nad Beginn der 
Schlaht vorfommenden Zurüdgehen ber der 6. In— 
fanteriedivifion zugetheilten 5. und 6, leichten Batterien 
wird bier ganz abweichend von der Darftellung des 
Oberftleutnantse a. D. Klaeber*) erzählt. Nach der 
Regimentögefhichte wurden dieſe beiten Batterien 
lediglich durch das Feuer der Franzöſiſchen Infanterie 
zum Rüdzuge genöthigt, ganz ebenfo wie die reitenden 
Batterien Körberd. Der Befehl des Divifionsflommans 
deurd, fi) an die Divifion wieder anzuſchließen, trifft 
fie hiernach viel ſpäter. Ich würde das nicht erwähnen, 
wenn Oberitleutnant Klaeber ſich nicht in einer Ent: 
gegnung auf meine, feine jonft jo vortreffliche Schrift 





* Stlaeber, „Die Thätigkeit des Generals v. Bülow in 
ber Schlacht bei Vionville.“ Dresden 1899, E. Heinrich. Vergl. 
Milttär:fiteraturs Zeitung Wr. 11/12 vom Jahre 18, 
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in höchſtem Maße anerfennende Beiprechung mit einem 
großen Nachdruck gegen die Annahme verwahrt hätte, 
ale ob dieſe beiden Batterien durd das Franzöſiſche 
Gewehrfeuer zum Rüdzuge genöthigt worden wären, 
was ihnen übrigens in feiner Weife zur Unehre gereichen 
kann. In den Alten des Negiments dürfte fih wohl 
ſchwerlich etwas finden, was die Lesart Klaebers unter— 
ftügt. 

Die Geſchichte ift friſch und anregend gefchrieben 
und lieft fidy jehr angenehm. Die vielen eingeftreuten 
Mittheilungen früherer Difiziere des Regiments, vor 
Allem die humorvollen und anjchaulichen Erzählungen 
des Oberften v. Dresfy, geben der Darftellung Farbe 
und Leben. Der Verfaffer hat die Difiziere des 
Regiments zu großem Danke verpflichtet; den Difizier: 
bibliothefen, insbefondere denen der Artillerie, ift das 
Bud) jehr zu empfehlen. 


Die Ungariſche Donau: Armee 1848/49. Von Anatole 
Wacquant. Mit zwei Abbildungen. Bredlau 1900, 
Schleſiſche Buchdruderei. Preis M. T,—. 


Die Donauarmee war die wichligfte unter den in 
den Jahren 1848 und 1849 auf den Kriegsichauplägen 
in Ungarn, Siebenbürgen und Kroatien gegen die 
Kaiferlih Königlichen Truppen im Felde jtehenden. Sie 
hat ihren Gegnern, Defterreihern und Ruſſen, manns 
haft widerftanden und vielfach Tüchtiges geleiftet. Ihre 
Waffenftredung bei Vilagos am 13. Auguft befiegelte 
dad Schidjal der Magvarifchen Auflehnung. Ahr 
Werden und Baden, ihre Beichaffenheit und ihre 
Kämpfe zu fchildern, iſt die Aufgabe, die das Bud 
ſich geftellt hat und deren Löſung auf Grund quellen 
fritiicher Durchforſchung und Benutung der jehr reich» 
haltigen Literatur dem Berfaffer vortrefflih gelungen 
ift. Ueber feine Perfönlichkeit giebt die Arbeit keinen 
Aufſchluß; ſie zeigt ihm aber ald des Landes und feiner 
Sprache fandig fowie ded militärischen Verſtändniſſes 
nicht entbehrend. Er hat nicht Kriegegeichichte jchreiben 
wollen und Hat daher nicht im Zuſammenhange über 
den Verlauf des Feldzuges berichtet, jondern die Opera- 
tionen und Die efechtöthätigfeit des Heeres nur benußt, 
um an fie anfnüpfend, die Beichaffenheit und das 
Verhalten der Truppen, die Periönlichkeiten und die 
Thätigkeit der Führer und ihrer Gehülfen zu fchildern. 


Die Honved waren keineswegs durchweg Helden, | 


ihre Tapferkeit lieh vielfach jehr zu wünjchen übrig. 
Mehrfach wird erzählt, daß die Infanterie jammt ihren 
Dffizieren durch Kartätſchſchüſſe der binter ihnen aufs 
geftellten Batterien in die Gefechtslinie zurückgetrieben 
werden mußte, und Görgey äußerte ſich Dembinsti 
gegenüber dahin, dab die Ungarn wohl im Etande 
jeien, einen Angriff muthvoll auszuführen, daß aber, 
wenn der erfte Anprall mihlänge, den Offizieren die 
Mannichaft aus der Hand käme und daß fie nicht ver 
möchten, im freien Felde einen Bajonettanagriff oder dad 
Kanonenfeuer mit Ruhe auszuhalten. Mit dem Urs 
theile über Ungarische Soldaten, das die Kriegs— 
geſchichte des Defterreichifchen Heeres ergiebt, find ſolche 


Anfichten ſchwer in Einklang zu bringen; ed müfjen 
daher die eigenthümlihen Berhältniffe berüdfichtigt 
werden, unter Denen die Honved lebte und litt, dad 
Fehlen von Ausbildung und Erziehung, die Mängel 
der Ausrüftung und Bewaffnung, die vielfach ungenügente 
Barpflegung, die großen Anforderungen, Die am die 
Mideritandsfähigkeit gegen Witterung und Jahreszeit 
gemacht werden mußten, dad Fehlen eines jeiner Auf 
gabe gewachjenen Offizierlorpo. Aus diefen Zuftänden 
ftammte auch die Disziplinlofigkeit des Heeres, in 
welcher die Vorgeſetzten nech mehr leifteten als die 
Untergebenen; fie führte zu den peinlidyiten Auftritten 
und murde genährt durch das Hereintragen der Politik 
in die Heeresleitung. Dabei waren die höheren Befchls- 
haber mit einer Machtfülle ausgeftattet oder legten fih 
eine ſolche wenigftend bei, daß fie Difiziere ohne Weiteres 
fajfirten und Mannſchaften ohne Umſtände erſchießen liehen. 


Die Schilderung der Perjönlichteit und der Eigenart 
der höheren Difiziere nimmt in dem Buche einen breiten 
Raum ein und gehört zu feinen intereffanteften Theilen. 
Schr günftig wird Görgey beurtheilt, ſowohl ala 
Menſch wie ald Soldat. Thatkräftig und uneigennüßig, 
tapfer und willensjtarf, Har und kaltblütig, ftetd bereit, 
fein Ich hinter dad Intereſſe der Sache, ter er 
diente, zurüdtreten zu lafjen, bat er gezeigt, dab die 
Mahl, die den Hufarenleutnant zum Armeekomman— 
danten machte, auf den richtigen Dann gefallen war, 
welcher ichließlih den moraliihen Muth beſaß, den 
ganzen Hab auf fid) zu nehmen, die Verdächtigungen 
und die Schmähungen über fi) ergeben zu lafien, zu 
tenen der Tag von Vilagos den Anlaß gab und ten 
Stoff lieferte, mit ruhiger Würde hat er das jchmere 
Loos getragen, das ihm befchieden war; er hat 
hart gerungen um feinen Lebensunterhalt, aber er 
hat ſich nie erniedrigt. Seine Erfolge im Felde machten 
Kofiuth eiferfüchtig; ein fchwerer Schaden für die 
gemeinfame Sad. 


Zu feinen Unterführern, Aulib und Damjanich, 
hatte Görgey mit Recht ein feljenfejtes Vertrauen. Der 
Serbe Damjanihb, von bärenhaftem Ausjchen, leicht 
erregbar, ein Genußmenſch und Feind allen gelehrten 
Krimskrams; Aulich, ein Preiburger, hoch und hager 
von Geftalt, von unerſchütterlicher Gemüthsruhe, ernſt 
und gemeflen in feinem Auftreten, ein Freund der 
Klaffiker, welchen ſtets fein Horaz begleitete, 


Neben Görgey muß aber vor Allen fein General- 
ftaböchef, der Oberſt Bayer, genannt werden, der von 
ihm nicht zu trennen ift, eine eigenartige, wunderbare 
Perſönlichkeit. „Scl ih für heute Diepofitionen 
machen?“ fragte Bayer eines Tages feinen General, ald 
diejer finnend vor der Harte ſaß und Alles jeit geraumer 
Zeit vergeblich auf Befehle wartete, „Thu das, Baver, 
ich bin jehr müde“, antwortete diefer und warf ſich 
angekleidet auf das im Zimmer ftehende Bett. Banır 
dieponirte, und nad einer halben Stunde galoppirten 
die Ordonnanzoffiziere mit der Abfertigung in die Nacht 
hinein. Dabei jah man Bayer, der mie fein Chef 
früher Kaiferlich Königlicher Difizier gewefen war, ſelten 
nicht trinkend und noch jeltener nicht raudhend, ‚aber 
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nie zu Pferde und nie da, wo die Kugeln pfiffen, denn 
vor Beiden hatte er eine unüberwindliche Abneigung, 
feine Macht der Erte hätte ihn bewogen, zu Roß zu 
fteigen oder einem Gefechte beizumohnen, jei es auch 
nur ald Zujchauer aus der ferne. Aber jeiner Vor: 
züge wegen verzieh man ihm diefe Schwächen. 

Das Buch ift ebenjo unterhaltend wie belehrend 
und kann empfohlen werten. 


Methodiſche IUnterrichtöbriefe der Harmonie: und 
Kompofitionslehre. Für Mufiker, Dilettanten und 
Freunde der Zonfunft, verfaßt von G. U. Herm. 
Wolff, Kapellmeifter und Lehrer der Muſiltheorie. 
Leipzig 1900. Breitfopf & Haertel. 


Die Briefe find durch den obigen Verlag zur Er: 
leihterung der Anſchaffung in Lieferungen und zwar in 
30 zu je 50 Pf. zu bezichen. In ſich ift das Werk in 
45 Briefe eingetheilt, von denen drei die Glementars 
lehre behandeln, die fih auf den Unterricht in den 
gebräuchlichen Tonleitern, Tonarten und den Intervallen 
bejchränfen, während die übrigen dahin gehörenden Ab» 
theilungen, wie Rhythmus, dynamiſche Bezeichnungen, 
Notenichrift x. alö bekannt vorausgejegt werden. Es 
ift jedoch für etwa nöthige Fälle auf pafjende andere 
Werke hingewieſen wie überall da, wo des Raumes 
halber dad Bud Lüden aufweift. Schr eingehend find 
dagegen die Harmonie und die Modulationslehre 
geitaltet. Erſtere handelt in 14 Briefen (umb zwei 
„Ertrabriefen“) von den leitereigenen Afforden und 
deren Bewegungen, während die Modulationelehre die 
Uebergänge zu leiterfremden Afkorden und Tonarten in 
vier Briefen erläutert, wobei auch Uebungen in der 
Generalbaßſchrift praftijch eingeflodhten find. 

Den wmeiteften Raum nimmt die Kompofitionslehre 
in Anjprud. Sie bildet den Inhalt der übrigen 
27 Briefe und verſchafft an der Hand von guten Bei: 
ipielen aus klaſſiſchen Werken jowie quter Volkslieder 
und Choräle Einblid in die Kunft, zu fomponiren, umd 
ertheilt daran dem Schüler Unterweijung, wie er Motive 
bilden, zu weiteren Formen entwideln und zu mehrs 
ftimmigen Sätzen vervolllommnen kann. 

Das Ziel, dad der Berfaffer dem Werke geftedt 
hat, bejchränft fih auf die Anleitung zur Kompofition 
einfacher Formen und des homophonen Sates, während 
die Behandlung größerer Werke und polypboner formen, 
was aud der Verfaſſer ausdrücklich hervorhebt, nur auf 
dem Grunde des Studiums des eigentlichen Kontra- 
punftes, der mannichfaltigen Aıt der Fuge, des Kanond ıc. 
erreicht werden kann. 

Was das Buch befonderd beachtenswerth macht, ift 
die Einrichtung, wonach der Verfaffer die Bearbeitungen 
der in dem Werke geftellten 207 Aufgaben im brieflichen 
Verkehr zu korrigiren und jo den Unterricht zu leiten 
fi) bereit erklärt hat. Es find hierfür bei viertel» 
jährlihem Bertrage je M. 20,— und bei monatlidem 
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je M. 8,— im Boraud zu entrichten, mährend die 
Dauer des ganzen Kurjus auf 8 bis 9 Monate ange: 
geben ift. 

Es ift wohl jelbjtverftändlich der Erfolg eines ſolchen 
Kurjus, die Begabung vorausgejeßt, von der beider 
jeitigen Gründlichkeit jowie die Innehaltung der für 
den Kurjus angegebenen Zeitdauer von dem Fleiß und der 
Pünktlichkeit in dem beiderjeitigen Briefwechjel abhängig. 

Demjenigen aber, der im kleinen Orte lebt oder 
dem aus anderen Gründen der Lehrer fehlt, um feine 
Sehnjuht nah Bervolllommnung in der Ausübung 
der mufifalifchen Kunft zu befriedigen, dürfte der Hin: 
weis auf dieſe Briefe und auf die Gelegenheit, fich 
daran zu bilden, willkommen jein. 

Die Adrefje des BVerfafferd, der fich auch bereit er— 
Härt hat, auf Wunſch andere Zahlungäbedingungen für 
den Briefwechfel einzugehen, it Hamburg, Grindlhof Nr. 23. 








Von dem befannten, von G. Scriba, Königl. Hof: 
lieferanten, Berlagsbudhandlung zu Met, herausgegebenen 
Manöverfalender für die Infanterie „Omnia mecum 

orto* ift der 17. Sahraang, 1900, foeben erfchienen, 
r ift nad der neuen Felddienſtordnung gründlich) ums 
gearbeitet und wird wie feine —— bei Beginn der 
großen Herbſtübungen Vielen willlommen fein. Preis 


’ 


Von der „Geſchichte des 4. Magdeburgiſchen 
InfanteriesNegiments Nr. 67, welche aus Anlaß 
der damals bevorjtehenden Feier des fünfunbzwangig- 
jährigen Beftehens des Regiments, im Jahre 1885 der 
dem Nebenetat des Großen Beneralftabes angehörende 
Hauptmann Heinrich ſchrieb, ift eine zweite Auflage 
erſchienen, welde auf Befehl des Königlichen Regiments 
durd Leutnant Weberftedt bearbeitet ift. (Berlin 1899, 
E ©. Mittler & Sohn, Königlidie Hofbuchhandlung, 
Preis M. 12,50.) Cie hatte ſich mit vierzehn Friedens— 
jahren zu befchäftigen und namentlich eine in alle dienft: 
lien und aufßerdienftlihen Verhältniſſe des Negiments 
tief einfcneidende Veränderung zu ſchildern, die durch 
den Austaufch der bisherigen Garniſonen Braunſchweig 
und Blanlkenburg gegen den jeßigen Standort Met 
herbeigeführt ward. Cine weitere Nenderung kennzeichnet 
fie mit den Worten, daß leider an Stelle des Erſatzes 
aus der Provinz Sannover ein folder aus Rheinland 
und jpäter aus Meftfalen getreten ſei (S. 412). In 
der Reihe der gefchilderten Greignifie nehmen einen breiten 
Raum die Darftellungen von Feitlichkeiten ein, an welche 
erinnert zu werden ben Theilnehmern angenehm fein 
wird. Einen befonderen Schmud hat die Neuauflage 
durch die Beigabe von zahlreichen Abbildungen erhalten, 
meist Dertlichleiten veranihaulichend, die mit der Ver: 
gangenheit des Wegiments im Zufammenhange ftehen. 
Auch die Zahl von Karten und Plänen, mit denen das 
Bud) ausgeftattet ift, weiſt im Vergleiche zur erften Aus— 
abe eine weſentliche Wermehrung auf. Für den im 
Regimente herrfchenden Sinn und für die Anhänglichkeit 
der aus diefem Geſchiedenen zeugt die rege Bereinsthätig- 
feit, durch welde deren Zufammengehörigteit aufrecht: 
erhalten wird. 
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v. Drygalsfi, Die Ruſſiſche periodifhe | Josset, Des röserves ä faire sur l’efi-|v. Blume, „Selbitthätigfeit der Führer 


Mititärliteratur im Jahre 1899 ala 
Spiegelbild der Beftrebungen in ber 


eacitö pratique du tir en terrain 
ioeline au-dessous de la ligne de 


im Kriege”. — GrafYordv. Warten: 
burg, „Das Bordringen der Ruffifchen 


Armee. (Schluß.) (281) mire. (293) Macht in Afien”. Ueberfegungen ins 
en TE Kretichmer, Die Deutihe Sübpolar: | Stalienifche bezw. Franzöſiſche. (301) 

erpebition. (294) 21 Der Reſerviſt. (301) 
L'arm6e ü travera les äges. (287) Lenfchau, Dr., Deutſche Kabellinien. (294) rygalsfi, „Militäriiche Reifeerinnes 
Barbafetti— Dr. Dimand — Ernft, Nauticuß, „Jahrbud für Deutfhlands | rungen aus Rußland“, „Die Ruſſiſchen 


Das Stoffehten. (288) 

Barone, ca. sulla condotta della 
guerra. (289) 

eis. — a 
fturm von 1813. (2% 

Deutide Heeres: ‚Uniformen auf ber 
Weltaudftellung in Paris 1900. 


(292) 
Dimand, Dr. f. Barbajetti. 
Ernft ſ. Barbajetti. (300) 


Die Ruſſiſche periodische Militärliteratur im Jahre 1899 
ald Spiegelbild der Beitrebungen im der Armee, 
Ton N. v. Drygalsti. 


v. MWendftern, 


(Schluß) 


Wie jehr ſich die dargelegten Mängel des Bermals 
tungs⸗ und Delonomiewejend auch bei den Hleinften, eine 
jelbitändige Wirthichaft führenden Truppentheile geltend 
machen, zeigt ein im Oftoberheft des „Wajenny Shornit" 
veröffentlichter Aufjag: „Ueber die Wirthichaftsführung 
bei den Batterien." So find von den bei einer Batterie 
vorhandenen fünf bezw. vier Offizieren zwei vollftändig 
durd die Kanzlei und Defonomiethätigkeit in Anſpruch 
genommen, jo dab für den Frontdienft nur einer bie 
höchſtens zwei Dffiziere übrig bleiben. 

Eine gründlichere Befjerung und Vereinfachung der 
Defonomieverwaltung kann nur durch Bermehrung 
des Intendanturperjonald und anderer, mit ber 
Verpflegung und Rednungsführung betrauter Beamten 
herbeigeführt werden. Näheres darüber fiehe: „Ueber 
die Ausbildung und Ergänzung der Sntendantur- 
beamten” von 3. Bäljegfi, Novemberheft. Weber dieje 
eigenartigen Berhältnifje giebt auch ein Artikel von 
R.: „Auf Beranlaffung der Studie über die Korps— 
intendanten von 3. Grebjentichitom" Auskunft. Der 
leßtgenannte Schriftfteller hatte im Zahrgang 1898 die 
Thätigkeit der Korpdintendanten beleuchtet und bie 
ihnen zuertheilte Stellung, ebenfo wie ihre Aufgabe 
ald zwedentiprechend hingeftellt. Herr R. befämpft 

[September 1900.] 


Seeintereifen.“ 2. 
Paſchen, Weltwirthſchaft und Flotte. (299) 
v. Sanden, Der Reitiport. (300) 
Schmoller—Sering—Bagner,Han: 

dels⸗ und Madtpolitif. 
Sering f. Schmoller. 
Wagner f. Shmoller. 
Heimathpolitit durch 
Weltpolitik und Auf Scholle und Welke. 


Jahrg. 


(296) Difigiere des Beurlaubtenftandes.“ (301) 


Eihholg ‚Rang-Liftederflaiferl. Deutſchen 
Lands u. Seeftreitfräfte fürDftaften. (301) 
Kieklings Ausflüge in die Umgegend 
Berlind. (302) 
Blanprofillarte von Deutihland. (301) 
Shaarfhmidt, Jahrbuch für Fähn— 
riche ꝛc. (302) 
Bibliographie 176/19. 
diefe Meinung, indem er darauf hinweiſt, daß der 
Korpsintendant jegt mehr Untergebener des Intendanten 
des Militärbezirtd und in höchſter Inſtanz des Haupt« 
intendanten beim Kriegdminifterium, ald feines nächiten 
Vorgeſetzten, nämlich ded Korpslommandeurs, ift. Der 
Korpsintendant müßte nicht nur im Kriege, fondern 
ihon im Frieden das Organ des Korpskommandeurs 
in allen wirthichaftlihen Angelegenheiten werden und, 
unterftügt von zwei bis drei Gehülfen, nicht nur das 
Rechnungs: und Kontrolweſen des Korps unter fidh 
haben, jondern aud die den Truppen zu liefernden 
Rohmaterialien, für die fre jet meiftens Geld empfangen, 
jelbjt im Großen anfaufen. Auch die Anfertigung der 
Bekleidung müßte nicht durch die Truppen, jondern 
dur die Antendantur bejorgt werden. Dieje Er— 
wägungen haben bereits eine praktiſche Folge infofern 
gehabt, ald gegenwärtig ein Gejekentwurf darüber 
berathen wird, inwieweit menigjtend Die biöherige 
Selbftwirtbichaft, der jogenannte „Artelverband“, bei 
den einzelnen Kompagnien, Eskadrons ıc. bejeitigt und 
noch mehr wie jeit der Verfügung von 1896 im 
Regiment vereinigt werden fan. Siehe darüber auch 
die „Rechnungslegung bei den Kompagnien” von 
N. Wiltorow, Märzheft. 


Ueber die Art der „Berpflegung der Truppen 
im Kriegsfall“ hat 3. Grebjentihifom im Januar: 
bis Märzheft eine Studie veröffentlicht, die fich eben— 
falle über die Nothwendigfeit einer anderen Einrichtung 
der Intendantur ausſpricht, um dadurch die Truppen 
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(300) 


(303/304) 
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von der Gelbitbeihaffung der Vorräthe zu entlaften, | den Zruppentheilen eingeholten Meinungen gingen jehr 


derartig, daß dieſe nur im äuferften Nothfall ftatt- 
zufinden hätte. Eine Regelung diefer Angelegenheit 
it im Werte. Man will Ausbildungsfurfe für Ins 
tendanturbeamte einführen und denkt jogar an eine 
Intendanturakademie. 

Sehr beachtenswerth iſt auch der Aufſatz: „Materialien 
zur Frage über den Dienſt im Don-Kaſakenheere 
im Verein mit feiner wirthſchaftlichen Lage“ von 3., 
Dezemberheft. Ebenſo wie verjchiedene Kleinere Auf: 
füge im „Ruſſiſchen Invaliden* und im „Raswiedſchik“, 
beſpricht der Verfaſſer die auch die Kriegsbereitichaft 
jehr nachtheilig beeinfluffende wirthſchaftliche Nothlage 
der Kafafenbevölferung, bejonderd der Difiziere. Als 
das wirkſamſte Mittel, dieſe Nachtheile zu mildern, 
wird mit Cinftimmigfeit vorgeſchlagen, Die zeitweife 
Beurlaubung der Kafakenoffiziere in die Heimath, die 
fogenannte „Lgota“, abzuſchaffen und die Offiziere unter 
Gewährung ausreichender Gebührniſſe beftändig im 
Dienft zu behalten. 

Oekonomiſche Angelegenheiten von mehr privater 
Natur berühren drei andere Abhandlungen: 1. „Ueber 
die allgemeine Genofjenichaft zur gegenjeitigen Unter: 
ftüßung der Offiziere der Ruſſiſchen Armee“ von 
Oberſt Dobrow, Aprilheft; 2, über den gleichen 
Segenftand von D. v. Freiman und 3. „Ueber die 
Drganifation der Wohlthätigkeit und der gegenjeitigen 
Hülfe im Militärweien” von ®. A. Rakint, beide 
Auffätze im Maiheft. Die Anſchauungen und Vor— 
jchläge der drei genannten Verfaſſer bewegen ſich in 
der gleihen Richtung. Obwohl im vorigen Zahre die 
lange berathene Erhöhung der Gehälter der im Dienft 
befindlihen Dffiziere zur theilweiſen Verwirklichung 
gelangt und ihre Lage dadurdy einigermaßen gefichert 
worden ift, find vorläufig feine Mittel vorhanden, um 
die jeit mehr ald 30 Jahren nicht aufgebefjerten Pen— 
fionen zu erhöhen. 

Ebenſo find aber die im Dienft befindlichen Offi- 
ziere, je nah den Berhältniffen ihrer Garnijonen, 
materiell jehr verjchieden geftellt und, um ſich nur das 
Nöthigfte zu beichaffen, oft zu unerjchwinglichen Ausgaben 
gezwungen. Die gutgemeinten, aber wenig Ausſicht 
auf Erfolg habenden Vorſchläge zur Befjerung diejer 
Mißſtände entrollen ein jehr trübes Bild der that- 
füchlich vorhandenen Sachlage. So werden die ganz 
minimalen Penfionen häufig erft nad Ablauf eines 
Jahres angemwiejen, und der Berabichiedete ift jo lange 
auf Nichts geftellt. Im Anſchluß hieran jeien drei 
auf die Exiſtenz der aktiven Offiziere bezügliche 
Neuferungen genannt: „Ueber die Dffigiergenofjens 
jchaften (Kaſinos) bei den jelbftändigen Truppentheilen“ 
von P. Deppiſch, Zulis und von W. Uljanitli, Sep: 
temberheft und „Die Lebensſtellung des jungen Offiziers" 
von ®. Biällolipegki, Auguftheft. Als im Zahre 1898 
eine Kommiffion zur Berathung über die Gehalts— 
erhöhungen der Difiziere in Thätigkeit trat, wurden 
auch die damit enge zufammenbängenden Beftimmungen 
über die Vereinigungen der Offiziere bei den einzelnen 
jelbftändigen Zruppentheilen einer Sonderkommiſſion 
zur Abänderung vorgelegt. Die darüber zunächſt von 


audeinander. Die Hauptfrage ift die, ob alle Difiziere 
des Truppentheild bei den auf die gemeinjame Kafino- 
wirthihaft und andere Bereinbarungen gerichteten 
Beihlüffen gleiches Stimmredt haben jollen, oder ob 
den älteren Dienftgraden ein größerer Einfluß gewahrt 
bleiben jell. Bisher hatten alle Mitglieder gleiche 
Rechte. Dad Ergebnii war, dag die jüngeren Offiziere 
auf Grund ihrer größeren Zahl die älteren ſtets über: 
flimmten und fo ihren, mit den vorhandenen Mitteln 
nicht immer übereinftimmenden Willen durchiegten. 
Der Aufjaß von Deppiſch ſchlägt vor, den Stabs— 
offizieren drei, den Kapitänd zwei und den Leutnants 
nur je eine Stimme zuzuerkennen, wodurd das Ber: 
hältniß mehr ausgeglichen werden würde. W. Uljanigfi 
ift jedoch für Gleichberechtigung aller Dienftgrade bei 
den Abftimmungen, weil die Bedürfnifje der Jüngeren 
am meiften berüdfichtigt werden müßten. 


Aehnliche Anklänge an unfere Berhältnifje finden 
fih in dem als dritter in der Reihe genannten Aufjag 
von Biällolipegli, der fih auf die Erziehung der 
jungen Offiziere und ihre Stellung zu den Borgejegten 
bezieht. Hier jpielt auch der von N. Butowski vor- 
trefflich gezeichnete sslawny mally, zu Deutſch etwa 
„netter Kerl”, dem Sinne nady aber mit Tonangeber 
in nachtheiliger Richtung zu überjegen, eine charafteriftiiche 
Figur. Als ebenfalld auf die Difigiere bezüglich und 
für ihre Stellung in Rupland bezeichnend, jei noch ein 
Auffag von 3. Loſſowski: „Die Arreftftrafe der Offi- 
ziere auf disziplinarem Wege“ angeführt. 

Die weiteren Aufjäge in den Ruſſiſchen Militär: 
zeitjchriften, befonderd im „Wajenny Sbornik“ be» 
ihäftigen fih mit der Taktik, den Reglements, 
der Ausbildung und den Sonderinterefjjen der 
verjchiedenen Waffen. Auch bier ftoßen wir durchweg 
auf Neuerungsvorjchläge, bei denen vielfah auf die 
entiprechenden Berhältniffe bei den fremden Armeen 
Bezug genommen wird. 


Wir beginnen bei der Betradytung mitder Infanterie. 


Dad jetzt endgültig eingeführte Infanterie— 
reglement von 1897 und die „Verordnung für die 
Thätigkeit der Infanterie im Gefecht” wird fortgeiett 
von den verfchiedenften Seiten in einer Weije aus— 
gedeutet und Eritifirt, daß man fi wirklich fragen 
muß, weshalb das Reglement eigentli da ift und 
nicht in einer beftimmteren, allgemein gültigen und 
verjtändlihen Form abgefaht wurde. Wir verweijen 
auf die bereit im vorigen Jahrgang erwähnte und 
auch 1899 fortgejeßte Studie von 2. Baikow: „Zum 
Entwurf für das Reglement für die Infanterie” und 
„Die Verordnung für die Thätigkeit der Infanterie im 
Gefecht”, Januar, März, Mais und QJunibeft. Ueber 
diefelbe Frage äußern ſich im Februarheft K. Allardi 
und Oberſt Fedotow. „Ueber das Ausſchwärmen ganzer 
Kompagnien“ im Märgheft 3. Lafarewitich. „Ueber 
dad Reglement im Allgemeinen” im Aprilheft M. 4. 
Sjulfewitjh und Melnikow; im Maibeft Petro- 
witjch. „Ueber den militäriichen Schritt”, ein Vergleich 
mit den Bejtimmungen bei anderen Armeen und unter 
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Hinweis auf die Anforderungen Suworows Oberft 





Wolotzkoi im Auguftheit. „Ueber das Reglement und , 


die Verordnung für dad Gefecht“ E. Sſarantſchow 
im Septemberbeft. 

Bei der Kavallerie ift ein neues Reglement ſeit 
1896 eingeführt. Die Zweckmäßigkeit und auch die 
Redaktion diefes ſehr an das umirige erinnernden 
Reglementd wird im Allgemeinen anertannt. In einem 
im Juliheft enthaltenen Artikel von A. Tolpyto madıt 
jedoch Liefer Beurtheiler auf verjchiedene Unklarheiten 
und möthige WAbänderungen aufmerkſam. Weniger 
Segenliebe findet das für die Kaſaken neu erlafjene 
Reglement, das fih nach Meinung vieler Kaſaken— 
offiziere den für die reguläre Kavallerie gültigen Bes 
ftimmungen zu nahe anſchließt und den Kaſaken ohne 
genügende Rüdfidyt auf ihr Pferdematerial, ihre auf 
Naturreiterei bafirte Eigenart raubt. „Ueber die Aus: 
bildung und Meiterei des requlären Kavalleriften“ ver: 
breitet ſich im Aprilbeit der befannte Techniker 8. Wolff 
in dem Aufſatz: „Die Ausbildung des Kavallerie 
unteroffizier.“ Berfaffer macht darauf aufmerkjam, 
daß bei ber jeßigen kurzen Dienitzeit die Herandildung 
guter Unteroffiziere bei der Kavallerie noch viel jchwieriger 
fei ald bei der Infanterie. Ed mühte daher von allen Be: 
ſchränkungen bei der Auswahl der Unteroffizierfandidaten 
Abftand genommen und die Ausbildung ebenjo wie die 
Beförderung lediglich in die Hand des Ksfadrond- 
kommandeurs gelegt werden. Gegen die von K. Wolff 
im November und Dezemberheft 1808 befürmortete 
und fih im Allgemeinen der Deutſchen (Rojenbergichen) 
nähernde Reitmethode tritt im Septemberheft 1899 
BD. Grigorjew: „Grundlagen des Reitend und tes 
Zureitens“ auf. Gr meint, ed wäre für die Nuffen 
Zeit, nicht immer nur Schüler des Auslandes zu 
jein und fit dem Deutſchen Pedantismus, wie ihn 
Rojenberg bei der Ausbildung des Pferdes und Reiters 
befolgt wiſſen will (?) anzubequemen. Siehe darüber 
auh Wolff „Das Reiten des Kavalleriften“, November: 
beit. Eine ganz vorzüglidye Auskunft über das in Ruh: 
land vorhandene Material an Mannſchaften jomwie über 
ihren Ausbildungsgang giebt Stabsrittmeifter Gasdanow 
in jeinem im Oktoberheft enthaltenen Aufjak: „Leitende 
Grundlagen bei der Ausbilcung der jungen Soldaten 
der Kavallerie." Verfaſſer ſchildert die auferordent: 
lihen Schwierigkeiten, die jih ter Ausbildung der 
Rekruten durch ihre körperliche und geiftige Beichaffen- 
heit, das rauhe Klima, Mangel an gededten Weit 
bahnen und die kurze Zeit ihrer Abrichtung dom 
1. Januar bis 15. April entgegenftellen. Bon dielen 
inögefammt 104 Tagen gehen etwa 30 von vorn 
herein durch Feiertage, Befichtigungen ıc. verloren. 
Es bleiben 79 bis 74, davon bis zum 1. April des 
Wetters wegen wirfliche Reittage nur 44, von denen 
überdies an 10 bis 12 eine Kälte von 15 bis 18° R. 
zu herrſchen pflegt, fo daß der Reitunterricht gar feinen 
Augen bringt. Es iſt wahrhaft erftaunlid), was troß- 
dem erreicht wird, 

Bei der Beipredyung der Ausbildung wird vielfach, 
auf die Lehren Hohenlohes und anderer Deutjcher 
Autoritäten empfehlend Bezug genommen. Im Mais 
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heft beipriht eine cebenfalld ſehr wichtige Frage 
&. Lawrom in dem Aufſatz: „Das eigene Pferd im 
Budget des Kawallerieoffizierd.” Die jegt an Die 
Reiftungafähigkeit und fonjtige Beichaffenheit der Offi— 
zierpferde geftellten Anſprüche machen den Ankauf bes 
jonderd für den jungen Dffizier immer jchmieriger. 
Der Preis beträgt einfhliehlih Reifen zum Ankauf 
500 bis 600 Rubel, außer den Koften für dad Zus 
reiten, Futterzulage x. Verfaſſer jchlägt Mittel vor, 
um die Beihaffung zu erleichtern. Hierüber äußert 
ih auch N. Lichtanski im Dezemberheft ald Ent— 
gegnung auf einen im „Rufltichen Invaliden“ von 1399 
enthaltenen Aufjag von Graf AU. D. Es hankelt ſich 
bier um die viel umftrittene Frage, welches Blut das 
für den Gebrauch des Kavallerieoffiziers geeignetere iſt, 
das Englijche oder die mehr von Drientaliichen Eltern 
abitammende veredelte Steppenrafje? Die Reigung zum 
Erwerb Englijcher Pferde herricht, obwohl fie ſich für 
die Front weniger eignen, bei den Difizieren immer 
mehr vor und wird durch die von oben her begünftigte 
Entwidelung des Renniportd noch befördert. So wird 
auch der Beiprehung ter Sportangelegenheiten im 
„Ruffiihen Invaliden“ ein faft unverhältnigmäpig 
großer Raum gewährt. Immerhin bleibt der Sport 
und die Luft am Reiten bei den Ruſſiſchen Kavallerie 
offizieren eine Treibhauspflange, und der Berfaffer giebt 
zu, dab es damit im Deutjchland und in Defterreicd, 
viel beſſer beftellt iſt. 

Die technifchen Angelegenheiten der Wrtilleries 
und der Genicdtruppen finden ihren Plaß in den 
Fachzeitjchriften „Wrtilleriee und Ingenieurjournal“, 
deren Inhalt wir, ald nicht gemügend jahhkundig, un: 
erwähnt laſſen müſſen. Auch der „Wajenny Sbornik“ 
enthält jedoch über dieſe Fragen einige allgemein ver— 
ſtändliche Artikel, von denen nur bie hauptjädlichiten 
erwähnt werden jollen. So die bereitö in den früheren 
Zahrgängen beiprochenen und ſtetig  fortgejeßten 
„Artilleriftiichen Bemerkungen“ von A. Baumgarten, 
September:, November: und Dezemberheft. Die Aus 
führungen des Berfafjerd beziehen ſich in der vor: 
liegenden Folge auf die DOrganijation der in Rupland 
befanntlid erft noch zu ſchaffenden Schnellfeuer— 
artillerie, die Art des Feuers, zwedmähige Zahl der 
Seichüge bei den Batterien, Bedarf an Munition, 
Sruppenbildung x. NR. Orlow beipriht im Juli— 
und Yuguftheft die Taktik der Feldartillerie nach den 
Reglements der fremden Armeen. „Ueber die taktiiche 
Vorbereitung der Feldartillerie” von *,* fiehe Maiheft. 
Es werden darin die ungenügenden allgemein taktischen 
Kenntniffe der Xrtillerieoffiziere bemängelt und ver: 
jhiedene Mittel zur Beflerung vorgeſchlagen. Mängel 
bei der Drganijation der Gebirgabatterien beſpricht 
im Oktoberheft jehr draftiih K. Oberutihomw, „Das 
Schießen der Feftungsartillerie* U. Preiß im Maiheit. 

Daß auch die Ausbildung der Offiziere in 
taktijcher Hinficht noch viel zu wünſchen übrig läßt, 
bejonderd injoweit, ald ed nicht auf reinen Frontdienſt, 
Plaßererziren und dergleichen anfommt, geht aus einem 
im Suliheft befindlihen Aufjag von N. ©. „Ueber 
die taktiſchen Beſchäftigungen mit den Offizieren“ hervor. 
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Diefe zur Ergänzung der auf den Kriegs- und Junker— | 


ſchulen erlangten taktiichen Kenntnifje ſehr nothwendigen 
Winterbeihäftigungen werden mehr der Form nad 
vorgenommen und beichränfen fich meiftens auf Vor— 
lejen aus den vorhandenen Lehrbüchern und Löſung 
leichter Aufgaben auf Plänen. Für weitergehende 
Arbeiten fehlt es am ſachkundigen Leitern. Verfaſſer 
entwirft ein jehr ausführliches Programm für einjeitige 
und zweijeitige Aufgaben und Löjungen in Gruppen, 
deffen Ausführbarfeit jedody bei den geftellten hohen 
Anforderungen fehr zu bezweifeln ift. 

Alles in Allem genommen, muß man zugeftehen, 
daß das Streben nad Bervolllommnung aud in der 
Nuffiichen periodiſchen Militärliteratur auf allen Gebieten 
lebhaft zu Tage tritt, die Verwirklichung jedoch damit 
nicht gleihen Schritt zu halten vermag. Das Vers 
ftändnig und der gute Wille find, ungeachtet der 
vielfah voneinander abweidyenden Meinungen, reichlich 
vorhanden. Den Stein ded Anſtoßes bilden aber faft 
überall die mangelnden Geldmittel. 


L’armee ä travers les äges. 2° Serie: Chefs 
d'armées. Conferences faites en 1899 A l'école 
speciale militaire de Saint-Cyr. Paris 1900. 
R. Chapelot & Cie. Preis 3,00 Fres. 


Bid zum Jahre 1898 ftand die MilitärsLiteratur in 
der Militärfchule von Saint-Cyr ald bejonderer Lehr: 
gegenftand auf dem Programm. Der Unterricht war 
jededy nit von dem Grfolge begleitet, den Die 
Schulleitung erwarten zu dürfen glaubte. Der Grund 
für das Ausbleiben lag darin, daß das Ergebniß der 
Schluhprüfung in dem Fade auf das Beftehen ber 
Lebteren einen zu geringen Einfluß ausübte Es 
wurde daher beſchloſſen, das Fach zu einem freiwilligen 
zu machen und an jeine Stelle Vorträge über verjchiedene 
Tragen der Heereds und der Kriegsgeſchichte und über 
das Leben hervorragender Kriegsleute treten zu laſſen. 

Die Anordnung iſt feit zwei Jahren in Kraft. 
Zum Halten der Vorträge wurden bedeutende Gelehrte 
und Lehrer an den Hochſchulen herangezogen, welche 
1898 das Heerweien und die militärifchen Einrichtungen 
verjchiedener Bölfer und Zeitalter zum Gegenftande 
ihrer Betrachtungen gemacht, im zweiten Jahre ihren 
Hörern das Leben und die Thaten bedeutender Krieges 
leute vorgeführt haben. 

Die in dieſem zweiten Jahre gehaltenen Norträge 
bilden den Inhalt deö bier zu beiprechenden Buches. 
Sie handeln, entipredhend der den Rednern geftellten 
Aufgabe, von jehr verfchiedenen Männern, bei deren 
Auswahl politiiche und perfönlihe Rückſichten mits 
geiprochen zu haben ſcheinen. Meift find es Franzoſen, 
doh erjcheinen Daneben Mleranver, Hannibal und 
Suworow,. Die Franzoſen find Arnauld de Gervole, 
der Grapriefter von Vélines, ein Bandenführer aus 
der Zeit der Kämpfe des 14. Jahrhunderts gegen die 
Engländer, der aber vom geiftlidden Stande nichts 
ald die Tonſur und Einkünfte hatte; die jugendlichen 
Helden Gaſton de Foir und Hode; der große Gonte 


288 


und der Marſchall Bugeaud; Davout, einer der beiten 
Generale Napoleons J. der ihm den vom gegen— 
wärtigen Groffanzler der Ghrenlegion geführten Titel 
eined Herzogs von Auerftet gab. In einer Schluß— 
porlefung zog der Redner aus den von feinen Bor: 
gängern gegebenen Darftellungen Nuganwendungen und 
Lehren für die Zukunft feiner Hörer. 

Die abgedrudten Vorträge find foldhe, wie fie bei uns 
an Winterabenden etwa in Wereinen für allgemeine 
Bildung vor lernbegierigen Perjonen beiderlei Geichlechts 
gehalten zu werden pflegen. Für Zöglinge einer Militär 
ſchule, die binnen zwei Zahren alle für ihren Beruf 
ala Djfiziere nöthigen Kenntnifje und Fertigkeiten er: 
werben follen, bieten fie etwas wenig. 


Das Stoffehten. Bon av. Luigi Barbafetti. 
Nach der Driginalhandichrift überjegt von Dr. Bern: 
hart Dimand und Georg Ernft. Wien und 
Leipzig 1900. Wilhelm Braumüller, 8. und &. 
Hofbuhhändler. Preis M. 8,40. 


Der Italieniſche Fechtmeifter Luigi Barbajetti lehrt 
in ®ien. Zu der wachjenden Verbreitung und ver 
Allem der recht gefunden Entwidelung des Fechtſports 
in Deiterreih in den legten Zahren mag fein Wirken 
ein gutes Theil beigetragen haben. Am vorigen Jahre 
gab er ein amsgezeichneted Buch über Säbelfcchten 
heraus. Sein neueftes Werk über Stoffechten bedeutet 
eine mindeftend ebenbürtige Leiltung. 

Stalien iſt das Haffiihe Land moderner Fechtkunft 
geworden; zumal die Stalienische Stoßfechtſchule hat 
alle fremden, aud die Franzöfiihe überholt. So baut 
Barbajetti auf anerkannt vorzüglichem Boden. Sein 
Syftem läßt auf den erften Blick den Mkeifter 
der Kunft erkennen, wenn er felbit auch feine 
Theorien lediglich „ale die Ergebnifje praftiicher 
Arbeit, angeftrengter Selbftbeobadhtung und jorgfältig 
angeftellter langjähriger Erperimente* hinftellt. Der 
größte Borzug an Barbaſettis Syftem ift jedenfalls 
der, daß es erfichtlich auf die wahren und lebten Ziele 
aller praftüchen Fechtkunſt überhaupt zugeſchnitten iſt. 
Das hohe Maß von Berftändnig, dad der Meifter 
für diefe Ziele beweift, erhebt jeine Schrift weit über 
manche Schwefter aus der Fachliteratur. 

Ihm ift die Fechtkunft „ein mwohlthätiger Falter 
für die Geftaltung des Intellekte“, denn fie gewöhnt 
den Schüler, fein ganzes Thun dem Denken unter 
zuordnen. Weniger lönnen wir ihm zuftimmen, wenn 
er an anderer Stelle joldyes gerade als die erzieherijche 
Hauptaufgabe der Fechtkunſt hinftellt, wenn er ihr die 
„Borausjegung des Ernſtfalls“ nur ald „Bafıs“ läßt, 
fie jedoh in ihrer formellen Entwidelung ganz an die 
Sefichtöpunfte des äſthetiſch und künftleriih Schönen 
bindet. „Selbſtzucht“, „Lörperliche Gewanttheit", „Sinn 
für das Schöne“ find zweifelled recht glückliche Gr: 
gebniffe. Hauptzwed der Fechtkunſt muß aber det 
immer fie jelbft bleiben, der Kampf und zwar der 
Sieg im Kampfe. Der Berfaffer macht ja auch der 
Franzöſiſchen Schule den jchwerften Vorwurf gerade 
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daraus, daß fie mit einer Waffe übt, die im Ernft- 
fall nicht gebraucht wird und nicht zu brauchen ift! 
Barbajetti jcheint überhaupt, wenn er von „Ernitfall“ 
jpricht, immer nur das Duell im Auge zu haben. 
Er mag mit Recht glauben, und es ift zu wünjchen, 
dab dieſes immer jeltener werde. Aber die Kriege 
werden nie aufhören, und die Geſammtheit der waffen: 
fähigen Männer tritt da heute in den Kampf. Mag 
diefer auch in der Regel mit ter Schußwaffe aus— 
gefochten werden und jo dem Fechtkundigen kein uns 
mittelbarer Bortheil aus jeiner Kunft erwachſen, jeden: 
falls Führt diefer ein Rüſtzeug geichulter kriegeriſcher 
Eigenſchaften — Entſchloſſenheit, Lift und Scarffinn, 
Muth, Selbjtvertrauen, Kaltblütigkeit — mit fi), das 
feinen Kameraden auch ein langer Friedenädienft in 
folder Fülle nicht gewähren konnte. 

In der Stalienifchen Schule jelbft herricht nicht un— 
bedingte Einigkeit. Aber ed handelt fih nur um 
Einzelheiten ohne mejentliche Bedeutung. So zeigen 
fi in der Ausführung der Dedungen bei den ein- 
zelnen Meiftern Heine Unterjchiede. Wer Recht hat, 
läßt fi vorläufig kaum entjcheiden, da auch bei den 
Wettlimpfen die perjönlichen Arlagen des Bertreterd 
irgend einer Richtung jchwer ins Gewicht fallen. Bar— 
bajetti mag ald Meifter erften Ranges im ſolchen 
Dingen das Vertrauen verdienen, welches die Ueberjeger 
feines Buches für ihn in Anjpruch nehmen. 

Die Anlage des Buches ift jehr anzuerkennen. 
Das Material wird in ftufenmähiger Reihenfolge dar- 
geboten, und der Zehrplan ift fein durchdacht und ers 
ſchöpfend. Die Sprade ift knapp und Har, zahlreiche 
Abbildungen erleichtern das Verftändnif. Zu bedauern 
ift nur, daß die Herren Meberjeger die Italieniſchen 
Fachausdrüde nur zu einem jo geringen Theil ins 
Deutjche übertragen haben. Für „Ripofte”, „Parade“, 
„Aflaut*, „Filo“, 3. B. find „Nachſtoß“, „Deckung“, 
„Angriff”, „Streichſtoß“ in Deutichland gang und gäbe 
bezw. jehr nmaheliegende Ueberfegungen. Ein Blid in 
Deutſche Fechtbücher würde hier über viele Schwierig. 
keiten binweggeholfen haben. 

Das Stoßfechten jtedt bei und in Deutjchland 
heute noch in den Kinderſchuhen. Die militärijchen 
Kreife haben ſich ganz dem Säbelfechten (auf Hieb und 
Stich) zugewendet. Es ift vieljeitiger und wurzelt 
zudem befjer in dem uralten Boden unſeres Volksthums. 
Der Deutjche „haut“ am liebjten, wenn ed gilt. Immer: 
bin zeigt das Stoßfechten, namentlich in Berlin, die 
Keime einer kräftigen Entwidelung. Barbafettis Buch) 
verdient bei allen freunden diefer Kunſt Verbreitung, 
alle, Meifter und Echüler, können viel daraus a 


Studi sulla eondotta della guerra. Da Enrico 
Barone, Tenente Colonnello di Stato Maggiore. 
1. 1814 in Franeia; 2. 1806 in Germania; 
3. 1866 in Boemia. Torino 1900. Roux 
e Diarengo. Jeder Band 3 Lire. 
Der Dberftleutnant im Stalienifchen Generalitabe, 
Enrico Barone, ift Lehrer — oder wie die Staliener 
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jagen „Profeſſer“ — an der Kriegeſchule zu Zurin, 
die unferer Kriegsafademie entipriht. So liegt der 
Schluß nahe, dab feine „Studien über Krieg: 
führung”, deren angezeigte drei Bände in rajcher 
Folge erjchienen find, in der Hauptſache fidy ald Frucht 
aus feiner Lehrthätigkeit ergeben haben. Zeder Band 
(230 bis 250 Seiten) ift im awei getrennten Heftchen 
erichienen: I. Narrazione (Geſchichtserzählung) und 11. 
Considerazioni (Betradytungen), jo dab der Lefer 
beide nebeneinander benugen kann, wenn ihn jein Ges 
dächtniß hinfichtlich der Thatſachen in Stich laſſen jolte. 

Ein Eingehen auf den Inhalt der drei Bände ver 
bietet fi hier von jelbft, und jo fei nur bemerkt, daß 
im eriten Bande die Klarlegung der Vorgänge und 
Gefahren der „inneren Linie“ eine bejondere Rolle 
fpielt; dab im zweiten die Berhältniffe des nad). 
fridericianifchen Preußen eine gerechte Würdigung finden 
und daß im dritten endlih — unjered Grachtens mit 
Glück — der vielfady getheilten Auffafjung entgegen- 
getreten wird, ald ob der Feldzug 1866 in Böhmen 
den Beweis für das Vorhantenfein einer im Gegenjaß 
zu der Napoleoniſchen Kricgäfunft ftehenden „Moltke— 
ſchen“ Strategie erbringe: Konzentriſcher Vormarſch 
Verfaſſer weiſt 
nad, daß der Einbruchsplan Mollkes ſich auf die Vor— 
ausſetzung gründete, daß der Gegner bis zum Zeit— 
punkte der annähernden Bereinigung der getrennt vor: 
marjchirenden Preußiſchen Kolonnen feine Streitkräfte 
noh nicht zujamımengefaßt haben würde. Daß es 
anders Fam, jei nicht auf etwaige Fehler in den Be- 
rechnungen Moltkes, jondern auf unvorhergejehene 
Zwijchenfälle zurüdzuführen. Berfafjer will mit diejen 
Auseinanderjeßungen den Ruhm Moltkes nicht ſchmälern, 
jondern in Schuß nehmen. Im Allgemeinen jei bemerkt, 
dab Berfafjer klar, knapp, zuverläjjig, unter Aus— 
ſcheidung des Nebenjächlichen, vollitändig in allen wichtigen 
Punkten und anregend jchreibt, ſowie, daß feine ſtets 
maßvollen, von fidyerer Beherrihung der Kriegswiſſen— 
ſchaft zeugenden Urtheile nicht jelten überrafchende 
Streiflichter auf jene ſchon oft kriegsgeſchichtlich be— 
handelten Greignifje fallen lafjen. Es iſt jchade, daß 
dieſes lehrreiche Werk der fremden Sprache wegen nicht 
allzu vielen Deutſchen Dffizieren zugänglich ift. 

Bejonders bemerkt zu werden verdient, dab in 
diefen Studien — gang im Gegenſatz zu jonftigen 
Stalienifchen Beröffentlihungen — Orts- und Per: 
jonennamen durchweg ohne entjtellende Drudfehler er: 
fcheinen; wohl deshalb, weil der Verfaſſer, wie ſich 
jhon aus der Quellenbenugung ergiebt, der Deutichen 
Spradye mächtig iſt. 


Der Preußiſche Landſturm von 1813. Auf archiva— 
liſchen Grundlagen dargeſtellt von Dr. Maximilian 
Blumenthal, Königl. Bibliothekar. Berlin 1900. 
Richard Schröter. Preis M. 4,—. 

König Friedrih Wilhelm I. hatte jeinerzeit die 

Erinnerung an die allgemeine Wehrpflicht, wie fie bie 

zu jeinem Regierungsantritt ſich in der Inſtitution der 
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„Landmiliz” erhalten, dadurdy zu beſeitigen gelucht, 
daß er eine Strafe von hundert Dulaten auf den Ges 
brauch dieſes Wortes im amtlichen Verkehr ſetzte. 
Hundert Jahre ſpäter war die Rettung des Preußiſchen 
Staates aus tiefem Sturze nur möglich durch und mit 
der allgemeinen Wehrpflicht. Aber auch zu Beginn 
der Befreiungökriege war in manchen militäriſchen wie 
in Beamtenkreiſen Preußens noch etwas zurückgeblieben 
ven jenem Antagonismus und Die vorliegende 
Geſchichte des Landiturmes von 1813 erbringt hierfür 
gleichſam wikundlihe Belege. Der büreaufratijchen 
Richtung, welcher im Jahre 1806 „Ruhe ald die erite 
Bürgerpflicht” erſchien, war gang bejonders der Lands 
fturm ein Greuel und die von Dr. Blumenthal mit— 
getheilten verjchiedenen Dentichriften aus jenem Lager 
bilden allerdings einen jeltjamen Gegenjag zu den 
von großen Geſichtspunkten ausgehenden Plänen der 
Scharnhorſt, Gneiſenau, Boyen. Mit Philiiterbedenten 
war aber damals der Preußiſche Staat nicht zu retten, 
jondern nur unter der Devije: Kampf bie zum Meſſer — 
Sieg oder Untergang! Da aber zu Beginn des Krieges 
Preußen auf die Bertheidigung beſchränkt war, fo 
drängte ſich der organifirte Volkskrieg, wie ihn Scharn— 
horft und Gneifenau mit dem Landfturm zu führen 
gedadhten, von jelbft auf. In rubigen Zeiten mögen 
jene Sandfturm- Verordnungen von 1813 etwas drakoniſch 
erjchienen jein, aber man muß, wie Mar Lehmann in 
feinem ausgezeichneten Buche über Scharnhorſt treffend 
bemerkt, fi) dabei vergegenmwärtigen, „daß in den 
Herzen Derer, die fie erjonnen, die Schande von 1806 
fortbrannte“, 

Dad Landſturm⸗Edikt von 1813 war von dem 
nationalen Geiſte getragen, der in dem Aufruf „An 
mein Bolt” jo herrlich zum Ausdruck kam. Hippel 
hatte ed verfaßt unter technischer Beihülfe des Yeutnants 
Bartholdy, der die Tiroler Erhebung von 1809 aus 
eigener Anjchauung kannte. Es entipradh im Uebrigen 
in feinen Grundgedanken einer Dentichrift von Glauje- 
wit aus dem Jahre 1812 über eine allgemeine Volks— 
erhebung. Das Edikt litt allerdings formell an einigen 
Ungenauigfeiten, jo daß zur Befeitigung von Mifver- 
ftändniffen wiederholt „Deflarationen“ nöthig wurden, 
aber wer fih an den Geift deejelben und nicht an 
den Buchitaben hielt, der konnte joldhe „Dellarationen* 
wohl entbehren. Deshalb gerietb auch Gneijenau 
wiederholt in hellen Zorn, wenn man dad Landſturm— 
Eoift für unausführbar erklärte. Auch die Ausnutzung 
desjelben durdy verjchiedene Generale lieh viel zu 
wünjchen übrig. Zn Berlin waren der Polizeipräfident Fürft 
Wittgenftein, der AZuftizminifter, der Magiftrat und 
viele höhere Beamte Feinde des Ediktes. Der Militär 
gouverneur von Berlin, General L'Eſtocq, ter ebenjo 
wie der Geheime Staatsrath Sad ganz auf dem Boden 
der Scharnhorftichen Steen ftand, berichtete deshalb 
auch mit Letterem gemeinjhaftlid an den König, „in 
der Hauptitadt und auch in dieſer nur unter ten 
höheren Ständen ift eine entichiedene Abneigung da— 
gegen und gegen die Fräftigen Bertheidigungsmaßregeln, 
weldie zur Bertheidigung Berlins getroffen worden, 
ſichtbar.“ 


1900 — Literariſches Beiblatt zum Militär⸗Wochenblatt. 


Bald gelang es auch der „Anti-Landfturmpartei“, 
den einflußreichen Staatsrath Scharnweber für ihre 
Auffaſſungen zu gewinnen, und die bezüglichen Denk— 
ſchriften Scharnwebers bilden denn auch die piece de 
resistance in dem vorliegenden Buche. Weferent Tann 
denjelben feinen Gejhmad abgewinnen. Sie mögen 
nationalöfonomifh wie ftaatsrechtlih wohl begründet 
fein, aber in einer Zeit, in weldyer ein beldenhafter, 
zu den größten Opfern entjchloffener Sinn durch die 
Nation ging, machen fie einen dürftigen Gindrud. 
Leute, die, wie dies jeitend eined anderen Beamten 
geichieht, „den Landiturm der Botmäßigkeit der Polizei— 
behörde unterftellt* wifjen wollen, hatten jedenfalls höchſt 
merkwürdige Begriffe von dem, wad damals für Preuhen 
auf dem Spiele ftand. Aber jchlieflih Fam es doch 
zu einer Königlihen „Deklaration“ des Landfturm: 
Ediktes, die in der Hauptjache die Forderungen der 
Landjturmgegner erfüllte. Blumenthal bemerkt ganz 
richtig: „Zwar bejtand der Landſturm auch nad) der 
»Dellaratione de jure fort, aber jede Art von Be 
thätigung desjelben wurde von der Regierung un— 
gern geſehen.“ Da konnte ed natürlich nicht ausbleiben, 
daß bei jolher Auffafjung dad Landiturm:Evift, von 
deſſen rüdjichtslofer Ausführung ſich die großen Reformer 
jener Zeit jo Vieles veriprochen hatten, ein todter Buchitabe 
blieb. MUeberdied machten die Waffenerfolge der Ber: 
bündeten nah dem Waffenftillftande ed überflüjfig, von 
diejem letzten Mittel der Nationalvertheidigung — wie 
es jeine Begründer nannten — ernitlichen Gebrauch 
zu machen. Bon bemertenswerthen Thaten des Preu— 
hiſchen Landiturmes von 1813 weiß die Kriegsgeſchichte 
nicht zu berichten. Die Inftitution ſelbſt ift jedoch in 
die militärifche DOrganijation des Deutſchen Reiches 
übergegangen, weil man von der Auffafjung ausging, daß 
diejelbe, richtig audgenußt, namentlih in den Grenz: 
bezirken von erheblihem Nugen jein könnte. Auch im 
Fahre 1813 wäre joldyes möglih gemein. Warum 
ed hierzu micht kam, lehrt uns das verdienjtvolle nur 
aud dem aftenmähigen Material ſchöpfende Wert 
Blumenthald. Verdienſtvoll, weil darin zum eriten 
Male ganz objektiv die Urjachen Elargelegt werden, 
die von Haufe aus den eigentlichen Lebensnerv des 
Landjturmes von 1813 unterbunden haben. 


Deutſche Heeres-Uniformen auf der Weltausitellung 
in Paris 1900. Herausgegeben vom Königlich 
Preußiſchen Kriegsminifterium. Berlin und Leipzig. 
Gieſecke & Devrient. Preis M. 1,50. 

Das interefjante Buch enthält in jeinem erften Theile 
eine kurze Entwidelungsgejchichte der Uniformen nebit 
Öruppenbildern, im zweiten Theile Abbildungen der 
Einzelfiguren und hat den Zwed, die Veränderungen 
der Uniformen in den legten Jahrhunderten vor Augen 
zu führen. Im Ganzen find 83 Figuren in fünf 
Gruppen ausgeftellt und awar umfaßt: Gruppe I den 
Zeitraum von 1670 bis 1739, II 1740 bis 1807, 
111 1808 bie 1842, 1V 1843 bis 1863, mährend 
Gruppe V die Uniformen der Königlichen Haustruppen 
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von Preußen, Bayern und Württemberg in der Zeit 
von 1775 ab zur Darftellung bringt. 

Für jede’ Gruppe find die charakteriftiichen Typen 
des betreffenden Zeitraumd von den Kriegäminifterien 
von Preußen, Bayern, Sahjen und Württemberg aus— 
gewählt worden; die Skizzen find theild von dem be- 
fannten Maler R. Knötel (Berlin), dem Geſchichts— 
maler Profefjor &. Braun (München) und dem Maler 
G. Müller (Dresden) ausgeführt, die Figuren von 
Bildhauer P. Werner (Berlin) geliefert worden. Die 
Uniformen wurden theild in den Xtelierd von Verch & 
Flothow in Charlottenburg, die für ihre Mitarbeiter: 
ſchaft an der Uniformausftellung die goldene Medaille 
erhielt, theild in Dresten hergeftellt ; die zur Aufnahme 
der Figuren dienenden Bitrinen von SHoflieferant 
R. Vogts & Co. (Berlin) geliefert, während die 
Kartuſchen und jonftigen Verzierungen an den Vitrinen 
nad Motellen und Entwürfen des Bildhauerd Pros 
fefior O. Lejfing (Berlin) gearbeitet worden find. 

Das hübſch ausgeſtattete Buch, eine Ergänzung 
des Deutſchen amtlihen Ausſtellungskatalogs bildend, 
jei den. Bejuchern der Parifer Weltausftellung, die die 
Uniformfanmlung aus eigener Anſchauung kennen, als 
werthuolle Erinnerung empfohlen. Im Uebrigen wird 
ed Jedem, der fih für die Entwidelungsgejchichte der 
Deutjhen Uniformen intereffirt, ald zuverläffigftes Be 
lehrungsmittel willlommen jein. 


Deg reserves à faire sur l’effieaeit& pratique du 
tir en terrain ineline au-dessous de la ligne 
de mire par le Commandant Josset. Paris 1900. 
R. Chapelot & Cie. 


Bor mehr ald 20 Zahren machte der damalige 
Hauptmann Mieg, jo viel ich wei ald Griter, darauf 
aufmerkſam, daß die Geſchoßgarbe einer feuernden Ins 
fanterienbtheilung bei einem gegen die Bifirlinie ab— 
fallenden Gelände an Wirkungstiefe zunähme derart, 
daß man mit Annahme eines Viſirs mehrere hinter: 
einander ftehende Gefechtsitaffeln des Feindes wirkſam 
befchießen könne. Dieje Erjcheinung wurde dann in 
Frankreich einer jehr gründlichen wifjenfchaftlichen Unter: 
fuchung unterzogen, bejonders von dem jeßigen General 
Paquie und darauf eine taftiiche Lehre aufgebaut, die 
zum großen Theil nicht anders ald eine Berirrung 
bezeichnet werden kann. Dahin gehört 3. B. die von 
verjchiedenen Schriftjtellern vertretene Anficht, da5 man 
bei Bertheidigung eined Plateaud nicht die militärijche 
Krete beießen müfje, die allein den Einblid in das 
Borgelände geftattel, daß es vielmehr vorzuziehen jei, 
die Schüßenlinie um ein gewifjes von der Böſchung 
des vorderen Abhangs bedingtes Map zurückzuziehen, 
weil alddann das Feuer gegen die vorderite Linie des 
Ungreiferd, wenn dieſe den Abhang erjtiegen habe, 
zugleih den Abhang beftreihen, mithin die rück— 
wärtigen Staffeln zugleih mit den Schüßen wirkſam 
gefährden würde. 

Die vorliegende Heine Schrift ift aus der Realtion 
gegen dieje einer einjeitigen, lediglich die balliſtiſchen 


Geſichtspunkte berüdfichtigenden Anſchauung entiprungene 
taktiiche WBerirrung hervorgegangen. Der Berfafjer 
weiſt auf die Nothwendigkeit hin, daß der Vertheidiger 
vor Allem das Vorgelände einjehen müſſe, und daß 
die unzweifelhaften Bortheile, die die Vergrößerung der 
Wirkungätiefe habe, zwar auf den Uebungsplätzen im 
Frieden hervorträten, weil bier die Geſchoßgarbe eng 
geichloffen ſei, dah fie aber völlig verſchwänden bei den 
gefehtsmäßigen Streuungen, durch welche die Wirkung 
auch im ebenem Gelände von jelbjt fidy über mehrere 
Treffen erftrede. Während nad der Deutihen Scieh- 
vorjchrift die Geſchoßgarbe mittelguter Schüßen eine 
mittlere (50 proc.) Rängenftreuung von im Durchſchnitt 
etwa 60 bis TOm hat, ſchätzt der Verfaſſer jie im 
Ernftfall auf 500, ja 1000 m, Es mag das übers 
trieben fein; aber zweifellos werden die theoretijchen 
Vortheile der „rafanten Beftreihung” des abfallenden 
Geländes auf dem Schlachtfelde jelbft faft gang ver- 
ihwinden, während feine Nachtheile unvermindert fort: 
beſtehen bleiben. 

Dffiziere, die ſich mit der Löſung taftifch-balliftifcher 
Fragen zu befafjen haben, werden der Heinen Schrift, 
die übrigen zuerftim „Journal des sciences militaires* 
erfchienen ift, mandherlei Anregung verdanken. 


Die Deutihe Siidpolarerpedition von Kretichmer, 
Marineoberbauratb. Berlin 1900. €. S. Mittler & 
Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 1,—. 


Die kleine Schrift jchildert Fury die Entftehunge- 
geichichte, die Vorberathungen, den Bau des Erpeditiond: 
ſchiffs ſowie feine geplante Ausrüftung und Befagung. 
Der Leiter des Ganzen, Profefior v. Drygalski in Berlin, 
hat fih durch feine anderthalbjährigen Studien in 
Grönland ſchon einen Namen unter den Geographen 
gemacht. Des eigentlichen Schöpferd des Unternehmens, 
des Direftord der Seewarte Profefjor Dr. Neumayer, 
wird nur jo nebenher gedacht, aber nichts gejagt von 
der unefmüblichen Ausdauer, mit der er dieje jcheinbar 
„unproduftive* Erpedition endlich durchſetzte. 

Das Erpeditionsihiff befteht ähnlidy dem „Bram“ 
aus kernigſtem Eichenholz; man wollte zunächſt 
zwei Schiffe zujammen fahren laffen, doch fam man, 
wie hier jehr interefjant dargelegt wird, mit Recht auf 
dad Projekt mit einem Schiff zurüd. 


Deutſche Kabellinien. Bon Dr. Thomas Lenjhau. 
Berlin 1900. E. S. Mittler & Eohn, Königliche 
Hofbuchhandlung. Preis M. 1,20. 


„Als mit Beginn des Krieged in Südafrifa die 
Engliſche Regierung für Telegramme die Cenſur eins 
richtete, da war fie fi wohl faum über die Wirkung 
ihres Entſchluſſes Harz; ſonſt würde fie ihn ſchwerlich 
gefaßt haben. Denn bei ver Größe der feitländijchen 
Snterefjen, die in Zransvaal auf dem Spiele ftanden, 
ward die Unmöglichkeit, genaue Nachrichten über den 
Gang des Krieges zu erhalten, überall aufs Peinlichfte 
empfunden, und fie bejonders hat die englandfeindliche 
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Stimmung auf dem Kontinent genährt.“ Mit diefen 
Worten beginnt Dr. Lenſchau feine hodinterefjanten, 
auf genauen Studien gegründeten Betrachtungen, in 
denen er die Nothmwendigkeit Deutjcher, unabhängiger 
Kabellinien vor Augen führt. Indem mir von vorns 
herein erklären, daß wir mit feinen Darftelungen und 
auch mit feinen Schluffolgerungen volllommen über: 
einftimmen, können wir und nicht verfagen, bezüglich 
feiner Gingangsworte anderer Anſicht über Englands 
Kabelcenfur Ausdruck zu geben. Wir glauben nämlich, 
dab in London auf die englandfeindlihe Stimmung 
auf dem Kontinent jehr wenig Werth gelegt wird, und 
daß man fich dort über die Wirkung der Genfur voll: 
fommen klar war. 

Thatſächlich hat das Vorgehen Englands bei anderen 
Nationen den Wunſch, eigene Kabellinien zu befiten, 
lebhaft gefördert und auch die Ausführung ift in die 
Wege geleitet. Berüdjichtigt man aber den Umftand, 
dab England für fein Kabelſyſtem 30 Entitehungsjahre 
gebrauchte, jo hat ed auf Grund diefer Erfahrung 
die ihm allmählich, erwachiende Konkurrenz nicht allzu 
jehr zu fürdten. Dad entbindet und allerdings nicht 
von der Pflicht, und von Englands Rabellinien frei 
zu machen. Bon diefem Standpunkte aus begrüßen 
wir die Lenjhaufhe Schrift freudigft. Auf feine 
Betrahtungen über die vorhandenen SKabelgejell: 
Ichaften, ihre Geſchäftslage und auf feine Bemer- 
fungen über ihre Rentabilität können und wollen 
wir an dieſer Stelle nicht näher eingehen, auch nicht 
auf Rentabilität und Staatdunterftüßung der von ihm 
vorgejchlagenen von Deutichen zu legenden Linien. Wir 
bejchränfen uns in Nachfolgendem auf Bezeichnung der 
von ihm ald zunächft nothmwendig eradhteten Linien. 

Wenn es eim Hauptzweck unjerer Kabel ift, eine 
engere Berbindung zwijchen Kolonien und Mutterland 
herzuftellen, jo bedürfen wir vor Allem einer Linie nad 
Afrika. Zwei Wege find möglich: der eine geht von 
Borfum über Bigo durch die Strafe von Gibraltar 
und das Mittelmeer nach Alerandria und von da nad 
Darred:Salam; der andere führt von Vigo an der 
Weftlüfte entlang nah Togo, Kamerun, Swakopmund. 
Weldyer diefer zwei Wege zu mählen ift, kann nicht 
zweifelhaft jein. Es ift viel leichter von Kamerun 
oder dem Kongo aus Oſtafrika zu erreichen, ald ums» 
gekehrt von Ditafrita aus eine Verbindung mit den 
drei anderen, weit auseinander liegenden Gebieten zu 
ſchaffen. Werner Tann für die zahlreihen Franzöſiſchen 
und Belgiihen Befitungen an der Weftküfte eine Bes 
nußung unjeres Weltkabels jehr erwünſcht fein. Endlich 
aber — und das ift dad Ausſchlaggebende — wären 
wir im Diten auf die unter Engliſchem Ginfluß 
ftehenten Linien Alerandria—Suez oder Port Said — 
Suez angewieſen, wenn wir nicht einen meiten Umweg 
durch Türkiſches Gebiet machen wollen. Somit käme 
nur das Weftkabel in Betracht und für dieſes würden 
dann in den beiden Deutichen Linien Borkum — Fayal 
(Azoren) und Borkum-Vigo bereitd die Anfangeglieder 
vorhanden fein. Da aber jenes hoffentlich ganz durch 
den direkten Verkehr mit Nordamerika in Anſpruch 
genommen fein wird, jo ericheint das Kabel Borfum-- 


Vigo ald der natürliche Anfang. Dr. Lenſchau er- 
achtet im Weiteren die Linie Bigo— Teneriffa— Boavifta 
(Gapverden) —Monrovia (Liberia) — Baglda (Togo)— 
Kamerun— Konge-Mündung— Swalopmund für die 
richtige und berechnet für die Länge von 12 500 km 
den Anlagepreis mit Betriebsunfoften und Rejervefonds 
auf 3 750000 Mf. Gin Ueberlandtelegraph von der 
Konge-Mündung bis Darsed:Salam, zu dem die An— 
fünge den Kongo hinauf bereits gemacht find, kann faum 
größere Schwierigkeiten bieten, als die Rhodesjche Linie 
vom Kap bis Kairo. Als Anſchluß- bezw. Ergänzungs-⸗ 
linien empfiehlt Dr. Lenſchau Teneriffa— Fayal (Azoren), 
dazu entweder Gapverden—Natal (nördli von Per: 
nambuco) oder Gapverden— Trinidad— Buenos Aires. 

Der Berfaffer ſpricht fih mit Recht dahin aus, 
zunächft die genannten Linien zu jchaffen und erft dann 
dem Kabel nad Oſtaſien und dem Pacific ſich zu: 
zumenden. Und aud dort fih von Gngland um: 
abhängig zu machen, erſcheint nicht allzu jchwer, da 
bis Nagaſali und Hongkong ſchon die Kabel der Däni- 
ſchen großen Nordiſchen Telegrapbengejellihaft geben; 
an dieſe könnte Kiautſchou durd eine verhälinigmähig 
kurze Linie nach Shanghai angefchlofjen werden, und 
ebenfo würde für unſere Befitungen im Stillen Ozean 
fih der Anſchluß an das doch wohl bald zur Aus 
führung kommende Amerikaniſche Pacifickabel in Guam 
ergeben. 

Aus den vorftehenden Skizzirungen ift zu erjehen, 
dab eine Umabhängigkeit der Kabelverbindungen nicht 
allzu jchwer zu erreichen ift. Möchte die Deutid- 
Atlantiihe Telegraphengeſellſchaft fih jo auswachſen, 
dab fie auch diejer größeren nationalen Aufgabe ge 
wachſen ift. Die Betrachtungen des Dr. Lenſchau in 
Berbindung mit dem Ausipruch des Generald v. Zanjon 
in feinem „Zuſammenwirken von Heer und Flotte“: 
„Sin Land, welches jeine Flotte brauchen oder auch 
nur jeine Kolonien fefthalten will, bedarf der eigenen 
unterſeeiſchen Zelegrapbenverbindung, jonft ift es einfach 
von der Gnade der großen Seemacht abhängig”, dienen 
ficherlih dazu, die Nation auf ihre demnächitigen Auf 
gaben vorzubereiten. Aber haben wir audy endlich eine 
ftarfe Flotte und eine leicht zu erreichende Kabels 
verbindung, dann fehlen und noch immer die jdhmerer 
zu erwerbenten — Kohlenftationen! 


Nauticus. „Zahrbucdy für Deutichlands Seeinterefjen.* 
Zweiter Jahrgang: 1900, Berlin 1900. €. ©. 
Mittler & Sohn. Preis M. 2,25. 


Mit diefem zweiten Bande des Jahrbuchs liegt und 
bereit der fünfte Band der „Nauticus-Schriften“*) 
vor; er ſoll, wie jeine Vorgänger, „ein Sammelwert 
darftellen, das dem Fachmann und Snterefjenten die 
ihm erwünſchten Daten liefert“. Der Stoff ift nicht, 
wie im erjten Jahrgange, alphabetiſch, fondern dem 


+) Vergl. Militär Wochenblatt Nr. 18/1898, Sp. 545 fi.; 
30/1898, Sp. 887 ; 62/1899, Sp. 1587 fl. ; 37/1900, Ep. 933 fi. 
und Militär-Yiteraturs Zeitung Nr. 10/1899, Sp. 326 ff. 
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Inhalte nach geordnet und zerfällt in drei Gruppen 
von Abhandlungen. 

Der erfte Theil umfaßt „Aufſätze maritimen, 
politiſchen und hiftorijhen Inhalts“. Die vier 
eriten „Das Flottengejeh von 1900", „Nebenaufgaben 
der Kriegsmarine“ (Bermefiungsthätigkeit, Förderung 
und Schuß der Fiſcherei), „Die Begründung eined In— 
ftituts für Meerestunde und eined Marine-Mujeums 
zu Berlin“ und „Staatöfubventionen für tie Schiff— 
fahrt“, berichten über die betreffenden im Wefentlichen 
befannten Vorgänge während des legten Zahree. Dann 
folgt ein interefjanter Artikel „Die modernen Welt: 
reiche”, in dem die ald „Imperialismus“ bezeichneten 
Ausdehnungöbeftrebungen Englands, Amerikas, Franke 
reichs und Rußlands dharakterifirt werten; das Er— 
gebniß bildet die Forderung, daß Deutfchland an diefem 
Interefientampfe theilnehmen und hierzu auch zu 
Waſſer genügend ftark fein mühe. In dem Kapitel 
„Flotte und Kolonien“ wird im Anſchluß an eine in 
wenige Säge zujammengefaßte Darftellung der Ber 
deutung der Seemacht in der SKolonialgejchichte die 
Wechſelwirkung zwiſchen Flotte und Kolonien in jehr 
zutreffender Weiſe beſprochen. Der Aufſatz gipfelt in 
dem Ausſpruche: „Dem Starken bietet jede Kolonie 
Stützpunkte und Kraftquellen, dem Schwachen Ber: 
größerung der Angrifföflächen und Gefährdung." Gin 
Artilel „Ueber Seekriegsrecht“ gründet fi auf die 
Aeußerungen bekannter Staatörechtölehrer ; dad eigentlich) 
negative Ergebniß wird am beften durch die Worte 
des Staatejekretärd unſeres Auswärtigen Amtes 
charakterifirt: „Auf dem Gebiete des Seerechts ift der 
Machtſtandpunkt noch lange nicht überwunden worden 
turh den Rechtsſtandpunkt.“ Es folgt eine über- 
fichtliche Darftellung der „Blodade der Nordamerikanifchen 
Südſtaaten“ und ihrer wirthichaftlichen Folgen, woraus 
Lchren auch für Deutjchland gezogen werden. 

Bier umfangreichere geichichtliche Auffäe „Die Ent- 
widelung der Engliſchen See- und Weltmacht”, „Die 
Entwidelung, die Blüte und der Berfall ver 
Holländiſchen Seemacht“, „Die Entwidelung der 
Standinaviihen Völker ald Seemächte“ und „Aus 
der Geſchichte Venedigs“, bilden den Schluß tes 
erften Theils. Die glüdli gewählten und vor 
trefflich Ddargeftellten gefchichtlichen Beijpiele erläutern 
am beften den Einfluß der Seemacht auf die Ent— 
widelung der Staaten und Völker. Wenn England 
in dieſer Beziehung ald Mufter hingeftellt wird, fo 
fann dem nur zugeftimmt werden, jelbjtverftändlich mit 
der Einſchränkung, daß die Eigenart jedes Landes für 
dad Bedürfniß ſowie für das Maß des Grreichbaren 
entjcheidend ift. Auch damit wird man einverftanden 
fein müfjen, wenn „der große Gemeinfinn* und „die 
wirthichaftliche Tüchtigkeit“ der Engländer vorbildlich 
hervorgehoben werden, dagegen wirft es befrembdend, 
wenn ihnen außerdem ein „Starkes Verſtändniß für die 
Bereutung fozialer, religiöjer und fittlicher Probleme* 
zugejprochen wird. Im eigenartigem Gegenfaß zu diejer 
Hervorhebung des „Sittlichen” fteht der in dem vor- 
erwähnten Artikel über das „Seekriegäreht" ans 
geführte Ausſpruch des Staatsrechtslehrers Profeffor 
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Zorn, daß England „in jeder Milderung des See— 
kriegsrechts eine Gefahr für feine beanſpruchte Welt- 
herrſchaft zur See ablidt. Mit faft cyniſcher Offenheit 
haben Englifche Staalsmänner, indbefondere Palmerfton, 
dies wiederholt ausgeſprochen“. 

Den zweiten Theil bilden „Aufſätze wirth— 
ſchaftlichen und techniſchen Inhalts“. Zwei rein 
nationalökonomiſchen Arbeiten „Die Deutſchen Arbeiter- 
interefjen, der Weltmarkt und die Flotte” und „Die Baum» 
wollenhungeränoth in Lancaſhire“ folgt dad Kapitel „Die 
Deutſche Flotte und der Deutſche Handel”, in Kürze 
die bisherige Thätigkeit unferer Marine auf dieſem 
Gebiete regiftrirend. Es wäre lehrreich geweſen, wenn 
der Auffaß ſich nicht hierauf beſchränkt, jondern nach— 
newiejen hätte, an melden Stellen und in welchem 
Umfange e8 infolge der Schwäche unferer Kreuzerflotte 
nachweislich noch an dem erforderlihen Echute fehlt 
und mo das Deutiche Anjehen unter dieſem Mangel 
leidet. Daß das thatſächlich am vielen Stellen der Erde 
der Fall ift, weiß Jeder, der Beziehungen zu Deutjchen 
im Auslande hat; dergleichen bedarf erneuter Erwähnung, 
nachdem der Reichsſstag der Nothwendigkeit der Ber- 
mehrung der Auslandsjchiffe biöher feine Anerkennung 
verjagt hat. 

Daran ſchließen ſich zwei umfangreiche Artikel „Die 
wirthſchaftlichen Intereſſen Deutichlands in China” 
und „Die Deutjchen Interefjen in Afrika“. Der erftere 
ift zwar nod vor Beginn der Ghinefiihen Wirren 
geichrieben, behält aber troßdem nicht nur feine Bes 
deutung, fondern gewinnt jogar an Werth, weil feine 
Angaben den ſach lichen Nachweis liefern, wie große 
und wichtige Interefjen wir noch außer der Wahrung 
unjerer nationalen Ehre und dem Schutze des Lebens 
unjerer Landsleute dort wahrzunehmen haben. Auch 
die Afrika betreffende Arbeit ift zurzeit von bejonderem 
Intereſſe und wohl geeignet, die vielfach verbreiteten 
ungünftigen Auffafjungen über unjere Kolonien zu 
berichtigen. Wenn auch diejer Auffaß in dad „ceterum 
censeo* der „Nauticus-Schriften“, nämlid die For— 
derung einer „ftarfen Flotte” ausklingt, jo wird die 
Bemerkung erlaubt fein, daß am allerwenigften einem 
Kontinent mit fo ausgeiprohenem Mangel an ge— 
gliederten Küften wie Afrika gegenüber eine flotte 
allein genügt; gewiß tft fie Vorausſetzung, wenn 
man überhaupt Kolonien haben will, aber die Schuß« 
thätigeit im Lande, fei ed gegen Eingeborene, jei es 
gegen ausdehnungsbedürftige Europäiſche Nadybarn 
kann dody nur eine Randtruppe ausüben und zwar nur 
eine erfitlaffige; das follte der nody fortdauernde Süd» 
afrikaniſche Krieg zur Genüge Ichren und das beweijen 
auch ſchon jet die Borgänge in China, wo doch Buchten 
und weit ſchiffbare breite Ströme die unmittelbare 
Einwirkung der Flotte noch verhältnigmäßig begünftigen. 
Daher ift auch die im leßter Zeit wiederholt erfolgte 
Anregung zur Schaffung einer für überſeeiſche Operationen 
ftetd bereiten Kolonialarmee ganz folgerichtig. 

68 reiben fih nun mehrere weſentlich technijche 
Auffäge an, von denen der über „Die Entwidelung und 
Bedeutung der Deutichen Rhederei“ die Aufmerkſamkeit 
am meiften in Anſpruch nehmen wird. Das Kapitel 
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„Panamas oder NicaraguasKanal*, durch Karten und 
Profilzeihnungen erläutert, giebt ein ungemein klares 
Bild über den Stand diefer Frage. Der legte Aufſatz 
dieſes Theils beichäftigt fid) mit dem „erften Deutſchen 
Trandatlantiihen Kabel“; vom Stantpunfte der Ber: 
theidigung unferer Kolonien und überhaupt der erfolg: 
reihen Verwendungsfähigkeit unferer Flotte können wir 
nur dringend wünjcen, daß Died Kabel nur der Anfang 
eined großen Syſtems ift; — wir bedürfen eigener 
Kabel, wo wir auf dem Waſſer Etappenftraßen haben 
oder — haben jollten.*) Die bei diejer Gelegenheit 
angeregte Frage der Guttaperhagewinnung aus unjeren 
Scußgebieten iſt unterdefjen ſchon infofern praktiſch 
geworden, ald die Deutiche Kolonialgejellihaft ein bier» 
auf bezügliches Preisausfchreiben erlaflen hat. 


Der lette und dritte Theil „Statiſtik“ bringt ein 
außerordentlich reiches Material in überfichtlicher Form. 


Dad ganze Werk, dem einige Abbildungen bei— 
gegeben find, enthält eine Fülle von Belehrung, wichtig 
für Seden, der die brennenden Zeitfragen verfolgt, 
werlhvoll auch für den Soldaten, weil der behandelte 
Stoff mit der Frage der Landesvertheidigung mittelbar 
oder unmittelbar in vielfacher Berührung fteht. J. 


Weltwirthſchaft und Flotte. Ein Vortrag zur Flotten⸗ 
verftärtung von K. Paſchen, Bizeadmiral z. D. 
Münden 1900. E. H. Bed. Preis 50 BP. 


„Die wirthichaftliche Lage Deutſchlands, die moderne 
induftrielle Entwidelung und die Bevölferungszunahme 
ftellen den Lenkern des Staates heute Aufgaben von 
folder Schwierigkeit und Tragweite, wie fie ihnen noch 
niemald gejtellt worden find.” Das Berftändnig für 
diefe ſchwierigen Aufgaben will der Berfafjer durch feinen 
nunmehr gedrudten Vortrag weiteren Kreiſen er— 
möglichen. Die Gründe, die für eine jtarte Marine 
fprechen, werden nad) einem geſchichtlichen Weberblid in 
eindringlicher einmwandfreier Klarheit dargelegt, wobei 
der Bortragende eine Reihe ins und auäländifcher 
Autoritäten anführt. Unter Anderem wird ein Aus— 
ſpruch des Profefford Blondel-Parid angeführt, in dem es 
ſehr treffend heißt: „Die Deutſchen haben fehr wohl 
begriffen, daß der Schiffbau Feine Induſtrie wie die 
anderen ift und dab die Ausdehnung der Handeläflotte 
eine erhebliche Bereutung für das ökonomiſche Wohl- 
ergehen und die politifche Größe des Landes hat. Sie 
haben erkannt, daß das Schiff geeignet ift, eine 
mächtige Verbreitung nit nur der Produkte, 
fondern auch des Ginflujjes und Anſehens au 
bewirken.” Die Schrift enthält viele anregende 
Gedanken in vornehmer Sprache, fie jei daher Denen 
empfohlen, die fi) genau mit der Materie bekannt 
machen wollen. 


*) Vergl. hierzu auch den Artifel „Deutfche Kabellinien“ 
auf Ep. 294 ff. 
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Der Reitiport von ©. v. Sanden, Oberftleutnant a. D. 
Mit 54 AbbildungenvonRih.Schoenbed, Major a. D. 
Leipzig. Grethlein & Co. Preis M. 4,—. 


Die etwa zehn Bogen ſtarke Schrift gehört der 
Bibliothel für Sport und Spiel an, die im 
gleihen Verlage in einer Reihe von Bänden erjcheinen 
fol, deren erfter und vorliegt. Als zweiter erfcheint in 
Kürze Lawn-Tennis von R. Freiherrn v. Fichard. 

Das Unternehmen der Verlagshandlung ift ein recht 
zeitgemäßed und wird gewiß Anklang finden. Der 
Anfang, der durch die Sandenſche Schrift gemadt 
worden ift, ift vielverfprechend. Es ift der rechte Ton 
getroffen, wie er hier, wo wir es nicht mit dienjtlichen 
Zweden zu thun haben, angebracht if. Dabei ift die 
Abhandlung durchaus gründlich, und der Inhalt wird 
dur eine große Zahl von Zeichnungen von dem be— 
währten Stift des im Fade des Pferdeiports mohls 
befannten Majord Schoenbek gut unterftüßt. 

Das Bud; behandelt Allee, was zur Ausbildung 
des Meiterd gehört, vom Anzug ded Reiters, der 
Kenntniß des Pferteförperd an bis zum angewandten 
Reiten und Rathichlägen über den Anfauf des Pferdes. 
Sch wüßte nicht, wad man dem angehenden jungen 
Sportöman Befjered in die Hand geben ſollte. Drud 
und Auäftattung des Buches find vorzüglich, 





Handeld: und Machtpolitik. Reden und Aufjäte im 
Auftrag der „Freien Bereinigung“ für Wlottenvors 
träge, herausgegeben von Guſtav Schmoller, Mar 
Sering und Adolph Wagner. Zweiter Bant. 
Stuttgart. 3. ©. Cotta Nachf. Preis M. 1,20. 


Der Inhalt diefes Bandes ift: Die Handelepolitif 
der Großſtaaten und die Kriegäflotte, die Flottenver⸗ 
jtärfung und unjere finanzen, die Entwidelung und 
Bedeutung der Deutichen Rhederei und zum Schluß 
Deutſchlands Interefjen in China. Die bekannten 
Namen obiger Staatöwifjenichafts:Lehrer machen eine 
Empfehlung diejer zum Theil ſchon durch die Tages— 
zeitungen befannten Aufjäße überflüjfig. Ganz beſonders 
interefjant ift der Aufjag über China. 


Heimatbpolitit durch Weltpolitif und Auf Scholle 
und Welle, Reden zur FFlottenvorlage von Adolph 
v. Wenditern. Leipzig 1900. Dunder & Humblot, 
Preis M. 1,60. 


Der Flottenverein hatte den Berfaffer beauftragt, in 
verjchiedenen Städten Deutjchlands Flottenvorträge zu 
halten. Man muß nun Herrn v. Wenditern wirklich 
bewundern, wie er es veritanden hat, über dasjelbe 
Thema ftetd? in meuer, belehrender und anregender 
Weiſe zu reden, die er dem jededmaligen Lokalkolorit 
geichidt anzupafjen wußte. Wenn aud in ten 
gedrudt vorliegenden Reden manche nothgedrungenen 
Wiederholungen von Schlagworten etwas ermüten, 
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jo find in beiden Brojhüren doch thatjächlih neue 
Gedanken vorhanden und vor Allem eine Menge von 
werthuollen und interefjanten Angaben. Der billige 
Preis joll einer möglichjt weiten Verbreitung Vorſchub 
deijten. 





Auf zwei in neuefter Zeit erfchienene Weberfegungen 
von Werten hervorragender Deutſcher iitärferiftfeler 
maden wir als Beweis dafür aufmerkfam, in wie hohem 
Anfehen die Herren Berfafler diefer Schriften auch im 
Auslande ftehen. Es find dies eine Italienifche Ueber— 
traqung der Schrift von General der Infanterie v. Blume: 
„Selbitthätigleit der Führer im Kriege“, vergl. Bh., Jahrg. 
1896, die unter dem Titel: „L’iniziativa dei com- 
mandanti in guerra“. Traduzione dal tedesco del 
Tenente Vittorio Faitini con prefazione del Tenente 
Colonnello E. Barone (Torino 1900 bei Casanova) 
erſchienen ıft und eine Franzöfiiche Ausgabe der befannten 
Schrift von Oberſt Graf Vordv. Wartenburg, „Das 
Vordringen der Ruſſiſchen Macht in Ajien“, „La pene- 
tration Russe en Asie.“ Traduit par le Capitaine 
Begouen. Paris 1900. R. Chapelot. Preis Fres. 2,—. 


Das Heine Büchlein „Der Refervift”, Mahn: 
worte für die Zulunft, Erinnerungen an die aktive 
Dienftzeit. Herausgegeben von Boyſen, Oberleutnant 
A la suite des 6. Pommerfhen Infanterieregiments 
Nr. 49, fommandirt zur Königliden Unteroffizierfhule 
Weißenfels a. S., Berlin 1900, ın dritter Auflage bei 
E. ©. Mittler & Sohn, Königlide Hofbuchhandlung, 
erſchienen (reis 30 Pf.), joll theild dazu dienen, ben 
Referviften an feine Pflichten gegen Kaifer, Zandesfürften 
und Baterland zu mahnen, anderntheild audy liebe Er: 
innerungen an die aktive Dienftzeit, bei dem Truppen- 
theıl wieder waczurufen. Zu diefem Zwecke recht 
geeignet, fei es hiermit wiederholt empfohlen. Bergl. 
MılttärsLiteratursZeitung Nr. 2/1899, Sp. 36 u. ff 


Mir haben im Militär-Wochenbl. Nr. 109/1899 bezw. 
Nr. 25/1900 kurz den Inhalt zweier Vorträge ſlizzirt, die 
der belannte Kenner Rußlands und feiner Armee, Herr 
Nittmeifter v. Drygalsfi, im vergangenen Winter in 
der Miltärifchen —8 zu Berlin über „Militäriſche 
Heifeerinnerungen aus Rußland, Sommer 1899" und 
im Kafino der Offiziere der Yandwehr:Infpeltion Berlin 
über „Die Ruſſiſchen Dffisiere des Beurlaubtenftandes” 
gehalten hatte. Beide Vorträge find als Heft 4 und 5 
der „Sammlung militärwiſſenſchaftlicher Einzelſchriften“ 
bei Ridyard Schroeder in Berlin ſchon vor einiger Zeit 
im Drud erfchienen. Wir erlauben uns, auf die werth: 
vollen und gerade jet doppelt interefjanten Arbeiten hier: 
dur, wenn auch etwas verfpätet, aufmerffam zu machen. 


Bei U. Hopfer in Burg bei Magdeburg erfchien ſo— 
eben in 2. Auflage: Rang-Liſte der Kaiferlid 
Deutfhen Lands» und Seeftreitfräfte für Dit: 
afien. Nach dem Stande vom 27. Auguft 1900. Nach 
amtlihen Quellen zufammengeftelt von Eichholtz, 
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Hauptmann 3. D. und Bezirksoffizier beim Landwehr: 
bezirt Kreuznach; Preis M. 1,—. Das 37 Seiten ſtarle 
Heft fei, da ed zum Beiten der hülfsbebürftigen Binter« 
bliebenen der in China Gefallenen verfauft wird, beitens 
empfohlen. 





Rieblinge Ausflüge in bie Imgegend Berlins, 
ein furzer Wegweiſer zu allen landſchaftlich hervor: 
ragenden Punkten, mit einer großen Weberfichtsfarte 
M. 1,—, ift bei Mlerius Kiekling in Berlin SW er- 
fhienen, Das Büchlein wird allen denen willlommen 
fein, die auf Ausflügen die Glanzpunkte Märlkiſcher Land» 
ſchaften tennen lernen wollen. Alles Minderwerthige ift 
ausgefchlofjen, nur das Beite hat zweckmäßigſte Behand« 
lung gefunden. 


Von Werth für Radfahrer ift die im Mittelbachſchen 
Kartenverlage in Leipzig erſchienene Planprofilfarte 
von Deutſchland, eine Verbindung der gewöhnlichen 
Zandfarten mit der Profilmanier. Die neue Harte ents 
hält zunädjit als Landfchaftstarte ein fcharfes, genaues 
Bild der Straßen und fahrbaren Wege in Schwarz 
mit Unterfheidung der verſchiedenen Straßenarten, 
ferner giebt jie Wälder, Gewäfler und Waſſerläufe 2c. 
in den üblichen Farbentönen wieder, bringt Grundplans 
— der Ortſchaften mit ihren Straßenzügen, 

erggipfel ꝛc. Bei allen Hauptſtraßen aber ſchimmert 
das Profil der Strecke in leichtem Gelb gehalten durch, 
ſo daß jeder Radfahrer ſofort einen Ueberblick über die 
Steigungsverhältniſſe gewinnen kann. Herausgekommen 
> bisher die Blätter: Göttingen, Magdeburg, Erfurt, 
Zeipzig, Dresden, Görlitz, Breslau, Koburg, Zmwidau, 
Prag und Neiße, deren jedes aufgezogen in Karton mit 
Neifeführer M. 1,50 Eoftet. Ferner find erhältlih: ein 
großes Blatt von Norbihüringen und dem Harz, ſowie 
von Süpdthüringen, aufgezogen je M. 2,— eine Karte 
ber Schleſiſchen Gebirge, aufgezogen M. 2,50. Die neu 
erfundene Rartendarftellung erfreut fih in Nadfahrer: 
freifen großer Beliebtheit und wird von vielen Nadfahrern, 
bezw. Vorſtänden von Radfahrervereinen angelegentlichjt 
empfohlen. 


Aehnlich dem in der MilitärsLiteratur:Zeitung Nr. 6, 
Sp. 188 f., erwähnten Jahrbuche für Kadetten iſt 
von demjelben Verfaſſer, Major aD. Schaarſchmidt, 
im ®erlag von Gerhard Stalling in Dldenburg i. Gr. 
ein Sahrbud für Sühnride und Fahnenjunfer 
herausgegeben worden. Preis M. 1,75. Ein Geleitwort 
führt uns in das 358 Seiten umfafjende Bud ein, 
mweldhes außer Kalendern und Gebenttafeln die haupts 
fähliiten Beltimmungen für Fähnriche und Fahnen: 
junfer enthält. Bejonders erwähnt jeien die Abſchnitte, 
die von der Friegsihule handeln, ihre Beachtung 
empfiehlt fi für jeden Offizierafpiranten vor Einberufung 
zu einer folden Anjtalt. — Ferner verdienen Erwähnung 
die Allgemeinen Rathſchläge für Fähnriche und 
Fahnenjunfer, aus denen dieſe viel lernen fönnen, 
um fo mandyer Ungelegenheit aus dem Wege zu gehen. 
Seine Aufgabe entſchieden erfüllend, fann das Jahrbud 
zur allgemeinen Verbreitung nur empfohlen werden. 
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Bißliograpßie. 


Bon Neuigfeiten des Büchermarkted ber legten Beit verzeichnen wir: 


176. Reife der Gräfin Potocka-Wonſowicz nah Italien 
1826— 27. Mit nod) bisher unveröffentlihten Briefen 
ber Königin Karoline von Neapel, der Königin Katha- 
rina von Weftphalen u. A. Herausgegeben von Gafimir 
Stryiensfi. Webertragen von Oskar Marfdall 
v. Bieberftein. Mit Anhang: Tagebud; von Fran— 
isfa Krafinsto. Uebertragen von Konrad Fiſcher. 
ann 1000. Schmidt & Günther. reis M. 4,60; 
gebd. M. 5,60. 


177. Die Taiping-Nevolution in China 1850—1864. 
Ein Kapitel der menfhlichen Tragitomödie. Nebft einem 
Ueberblid über Geſchichte und Entwidelung Chinas, 
Bon Dr. E. Spielmann, Wiesbaden. Halle a. ©. 
1900. H. Gefenius. Preis M. 2,50. 


178. La mer noire et les environs de Constantinople. 
Essai d’histoire diplomatique. Par*,*. Paris 1899, 
A. Rousseau. 


179. Die kurheſſiſchen Regimenter. Ein Abriß ihrer 
Gefhichte. Dielfungen 1900. W. Hopf. Preis M. 1,—. 


180. Das Königlich Bayeriihe 10. Infanterie-Regiment 
bring Ludwig. 3, Band. Vom Regierungsantritte des 
Kurfürften Karl Albert bis zur Abdankung des Regi⸗ 
ments als Kurbayeriſches Leibregiment 1726—1778 
von Thomas Peter, Hauptmann und Kompagniechef 
im Regiment. Ingolſtadt 1900. A. Ganghofer. 


181. Moltle und Benedek. Eine Studie über Truppen⸗ 
führung zu den „Taktifhen und Strategifhen Grund» 
ſätzen der Gegenwart”. Zugleic ein Beitrag zur Kritik 
des Wertes von Friedjung, Der Kampf um die 
Vorherrſchaft in Deutſchland. Bon v. Schlichting, 
Beneral der Infanterie 3. D., à la suite des 1. Badi⸗ 
ſchen Xeib:Grenadier: Regiments Nr. 109. Berlin 1900. 
E. S. Mittler & Sohn, Königlide Sofbucdhhandlung. 
Preis M. 3,—. 

182. Deutfchland und England in den großen Europäi- 
ſchen Krifen feit der ee Bon Erich Mards, 
a Auflage. Stuttgart 1900. 3. G. Cotta, Preis 

. 1,— 

183. Darftellungen aus der Bayerifchen Kriegs: und 
Heeresgefchichte. Herausgegeben vom Königl. Bayer. 
Kriegsardhiv. Heft 9. Wilhelm III. von England und 
Mar Emanuel von Bayern im Niederländiſchen Kriege 
1692— 1697. Yon Karl Ritter v. Landmann, 
Königl. Bayer. Generalleutnant und Gouverneur der 
Feftung Ingolſtadt. Mit 11 Kartenſtizzen im Text 
und 1 Ueberſichtslarte. — Beiträge zur Geſchichte der 
Bayerifhen Manöver. Bon Eugen Zoellner, Daupt: 
mann im Sönigl. Bayer. Generaljtab. Mit 1 Kriegs— 
gliederung, 1 Ueberfichtsfarte und 3 Oleaten. — Tage: 
budy der Königl. Bayer. 4. erg ee während 
des Sommer-Feldzuges 18656, Nebſt Betradhtungen 
und Kriegserfahrungen aus dem handichriftlichen Rück— 
laſſe des Könial. Bayer. Beneralmajors Anton v.Haufer. 
Münden 1900. 3. Lindauer. Preis M. 3,—. 


184. Deutſchland bei Bezinn des 20. Jahrhunderts, Bon 
einem Deutfchen. Berlin 1900. R. Felir. Preis M. 3,—. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbugjoruderei von €. S. Mittler & Sohn in Berlin swız, gochſtrahe 6 


185. Die Heerführung des Prinzen Friedrich Karl in 
den Tagen des 14. bis 16. Auguſt 1870. Bon Wolf: 
gang Foerfter, Leutnant im 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterieregiment Nr. 51. Berlin 1900. R. Eıfens 
ſchmidt. Preis M. 1,—. 


186. Leitfaden für die Unterweifung der Seiger und 
Dberheizer der Kaiferlihen Marine. Auf Beranlafiung 
des Neichd:Marine-Amts herausgegeben. Berlin 1900. 
€. S. Mittler & Eohn, Königlihe Hofbuhhandlung. 
Preis M. 1,20. 


187. Leitfaden für die Unterweifung der Mafchiniftens 
applifanten der Kaiferlihen Marıne. Auf Veran— 
lajjung des Reichs » Marine » Amts herausgegeben. 
Berlin 1900. €. S. Mittler & Sohn, Koͤnigliche 
SHofbuhhandlung. Preis M. 1,80. 

188. Penſionirungs-Vorſchrift für das Preußiihe Heer. 
3 2.) Berlin 1900. € S. Mittler & Sohn, 

öniglihe Hofbuchhandlung. 

189. v. Wedel's Offizier: Tafchenbucdh für Manöver, Uebungs« 
ritte, Kriegsſpiel, taltifhe Arbeiten. Mit Tabelle und 
Eignaturentafeln. Siebenzehnte, vermehrte und vers 
befjerte Auflage. Neu bearbeitet von Bald, Haupt⸗ 
mann, yuoaheitt dem großen Generaljtabe. Beılın 
1900. R. Eifenfhmidt. Preis M. 1,50. 


190. Militarismus oder Milisfoftem? Bon Wilhelm 
v. Maſſow. Berlin 1900. C. Heymann, Preis 60 Pf. 


191. Militärftrafgerihtsordnung und Einführungsgefeg 
und Geſetz betreffend die Dienftvergehen der richters 
lichen Wilitärjuftizbeamten und die unfreimillige Vers 
ſetzung derfelben ın eine andere Stelle oder in den 
Ruheſtand. Tert: Ausgabe mit Anmerkungen und Sadı: 
regifter von Dr. Paul Sera, Beheimer Admiralitätd« 
rath und vortragender Rath im Reichd: Marine: Amt. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. Berlin 
1900. 3. Buttentag. Preis M. 3,—. 


192. Kommentar zum Milttärftrafgefegbuh und Reichs— 
ſtrafgeſetzbuch ſür die Zwecke der niederen Gerichts: 
barkeit. (Für Gerichtöherren, Gerichtsoffiziere und 
Richter im Standgericht.) Von Kummer, Leutnant 
im Infanterieregiment von Voigts-Rhetz (3. Hannov.) 
Nr. 79. Dldenburg i. Gr. 1900. ©. Stallına. 
Preis M. 2,35. 

193. Unfere Pferde. Sammlung zwangloſer hippologi: 
fcher Abhandlungen. 12. Heft. Vorbildliches Engliſcher 
Pferdezucht und -Pflege von Bert. Schoenbed, 
Fürſtl. Stallmeifter a. D. Stuttgart 1900. Sid: 
hardt & Ebner. Preis M. 1,—. 


194. Die Verbreitung der Pferdeſchläge in Deutfchland 
nad) dem Stande vom Jahre 1898, nebſt Darftellung 
der öffentlihen Zuchtbeftrebungen. Im Auftrage der 
Deutihen Landwirthſchafts-Weſellſchaft, Thierzucht⸗ 
Abtheilung, bearbeitet von Oslar Knispel, mit einer 
Einleitung von Berthold Wölbling, Delonomierath, 
Sauptaefhäftsführer der Deutfhen Landwirthicafts: 
Geſellſchaft. Dazu eine Ueberfichtsfarte. Berlin 1900. 
Gebr. Unger, Preis M. 5,—. 
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Die Militärliteratur Englands im 
Sabre 1899. (805) 

Bücher für den Dienitunterridt. 
(311) 


Ashelm, Dienftalterslifte der Offi— 
siere des Beurlaubtenftanden ıc. 
(3183) 

de Benoiat, Le pigeon voyageur dans 
lo service d’exploration, (314) 

Fabricius, Anxerre—Chätillon. (815) 


da ai 6 ild, Löſungen taftifher Aufgaben. 
(819) 


Kunz, 1736 Themata für Winterarbeiten 
und Bortrüge aus dem Gebiete ber 
neueren Kriegsgeſchichte. (320) 

Labrés, Die Rlottenführung im Kriege 
auf Grund des. Doppelftaffel-Syftems. 
(321) 

Lockroy, La defense navale. (322) 

———— — Graf von Moltke. 
(324) 


Poertner, Dr., Der gute Kamerad. (330) 

Scheibert, Der Arieg in China. (330) 

Zanelli, Uomini di guerra de’tempi 
nostri IV. Skobelefl. (831) 

ar Ueber ben Krieg in Süd: Airifa. 
(& 


Feld: und Manöverbegleiter. (332) 
Groth, Die drei Ranoniere und anbere 
Geſchichten. (332) 


Frhr. v. Fircks — Frhr. v. Gall, Tafhen: | Ommen, Die Arlegfübrung des Ery- m — — Dad Trai⸗ 
talender für das Heer. 816 herzogẽ Carl. (324) —6 —556 (884) 
re a — des ar Pe — Königlid) er = Bor 30 Jahren Erinnerung a 
Friedrich Karl in ben Tagen bes 14, anterie- Regiment Prinz Ludwig. 3. Bb. at I 
bis 16. Auguft 1870. (317) 2) : Kriegsjahr 1870/71. (834) 
Buttmann, Schief- und Sprengmittel. Pie, Aus ber Beit ber Noth 1806 bis 
(318) 1815. (327) Bibliographie 195/232. (333/336) 


Die Militärliteratur Englands im Jahre 1899. 


Sie ift, wie auch in früheren Jahren, außerordent⸗ 
lich reichhaltig und weiſt tüchtige Arbeit auf. Eigent— 
licher „Schund“ feblt jo gut wie ganz, aber umgekehrt 
werden auch Veröffentlichungen, die über dad Maß einer 
joliden Mittelmäpigfeit hinausgehen, nur jelten gefunden. 
Ferner ift ſewohl der periodiichen Preffe wie den Bud: 
erjcheinungen gemeinfam, dab von den Fortjchritten und 
Errungenſchaften des Auslandes auf militärifchem Gebiete 
nur geringe Notiz genommen wird: man verläßt fich 
auf die eigenen Erfahrungen und die eigene Erfindungs— 
kraft, jo daß mancherlei Dinge, die auf dem Feſtlande 
das Gemeingut Aller find, in England nah Jahr und 
Tag von Neuem entvedt werden. Hieraus erklärt ſich 
J. B. manche befremtende Erjcheinung des Burenkrieges. 


1. Periodiſche Beröffentlichungen. 


Politiiches und Koloniales finden im Allgemeinen 
mehr Beachtung ald bei und; ebenjo wird viel Tech 
niſches gebracht, das wir in Fachblätter vermeijen. 
Biel Werth legt man auf umfafjende, and das private 
Reben in Betracht ziehende Perfonalien; da fie auch 
Miliz und Volunteers berüdfichtigen, nehmen fie einen 
breiten Raum in den Blättern ein. Ueber Zeit- und 
Streitfragen äußern fich diefe mit großem Freimuth 
und jcheuen auch gelegentliche ſcharfe Oppofition 

[Oktober 1900.) 


nicht, wobei fie aber faft ausnahmslos den Grundjag: 
ihr Baterland vor dem Auslande nicht bloßzuſtellen 
— nicht aud dem Auge verlieren. In der allgemeinen 
Richtung unterfcheiden fie fih nur wenig voneinander; 
nur daß das eine Blatt fich mehr auf die Seite des 
Kriegäminifterd, das amdere mehr auf die Seite des 
Commander in chief ftellt x. 


Es ericheinen wöchentlich (Rr. 1—4 Sonnabends, 
Nr. 5 Donnerstags) in der Stärke von 24 bid 28 Seiten 
grob Format: 

1. Die Admiralty and Horse Guards Ga- 
zette, Sie beadert viel Dad militärspolitijche, gelegentlich 
dad rein politiiche Gebiet und pflegt, bei eleganter 
Ausstattung, den geiftreichen und zum Theil den ſaty— 
riſchen Ton. Bringt auch lediglich Unterhaltendes; 
wurde, ald einziges Militärblatt, den Buren gerecht. 

2, Die United Service Gazette. Etwas 
kleiner im Format als die anderen, 

3. Die Army and Navy Gazette; inhalts- 
reich und, joweit politiſche Leidenſchaften nicht in Frage 
tommen, zuverläſſig. Bringt ald Beilagen kolorirte 
Uniformbilder aus dem Engliſchen Heere. 

4. Der Broad Arrow; genau in jeinen Notizen; 
manchmal recht jcharf in den Urtheilen. 

5. Der Naval and Military Record, ver 
jih weiter Royal Dockyards Gazette (Zeitung für 
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die Königlichen Werften) nennt. Größtes Format und | freilich ungleicher Genauigkeit eine Menge ftatiftijcen 


Heinfter Drud, gelegentliche ſcharfe Oppofition. Wie 
der Zitel zeigt, ftellt diefed Blatt Das Intereſſe für die 
Kriegeflotte voran, während die übrigen grundfätzlich 
— aber nicht immer in Wirklichkeit — Landheer und 
Flotte gleichen Raum zubilligen. Nr. 1 bi 4 erjcheinen 
in Zondon, Ar. 5 in London und Plymouth. 


Die verfchiedenen wöchentlichen Sportblätter über: 
gehen wir bier. 

Monatlich erjcheinen für Landheer und Flotte 
gemeinjam: 

1. Das Journal of ihe Royal United 
Service Institution; ift dad Drgan ter gleich 
namigen vornehmen militärijchen Geſellſchaft, am deren 
Spite der greife Herzog von Gambridge fteht; jedes — 
Mitte ded Monats — herausgegebene Heft zählt 124 
Seiten; enthält regelmäßig ein Kalendarium über die 
wichtigiten Greignifje des abgelaufenen Monats und 
ausführliche bibliographifche Weberfichten über die mili- 
täriſche periodiiche Preſſe des Auslandes. 

2. Das United Service Magazine (1899 
der 71. Sahrgang); 108 Geiten ftark; pflegt beſonders 
Kriegsgeſchichte, alte wie neue. 

Auch in den nichtmilitäriihen „Magazinen" und 
„Revuen*, an denen England bejonderd reich ift, finden 
fid) gelegentlih werthvolle militäriihe Aufſätze; in 
Kriegäzeiten, wie während des Burenkrieged, nimmt bie 
Zahl der leßteren erheblich zu. Wir nennen an ſolchen 
Magazinen: Blackwoods M., Fortnightly Review, 
National R., Cornhills M., Baily’s M., Pearsons M., 
Wide World M., Pall Mall M., Harpers M., Eng- 
lish Illustrated M., The Century x. 


II. Bücher. 


Charakteriſtiſch ſind einmal die vielen groß ange 
legten und daher theueren Serienwerfe und dann wieder 
zahlreiche mit großer Gründlichkeit und Genauigkeit 
gearbeitete Monographien, die ſich nicht jelten mit 
ziemlich fernab liegenden Gebieten beichäftigen. Auch 
das biographiſche Feld wird — eine Folge der folonialen 
Thätigkeit vieler Offiziere — mit Vorliebe beadert. 


1. Heerwejen, Organifation, Ausbildung, 
Lehr» und Leſebücher, Kriegführung. 
Charles ©. Zerram giebt alljährlih einen Band: 
The armies of the world (24)*) heraus, der in 


#) Der Kürze halber werden im Folgenden die Bücdertitel 
nur verdeuticht, wenn fie weniger leicht verftändlich find; aus 
demjelben Grunde geben wir hier eine Lifte der in Betracht 
tommenden Verleger und weiſen im Tert nur durch eine eins 
gellammerte Zahl auf die betr. Nummer hin. Wie die Lifte 
ergiebt, iſt die Zahl ber Verleger mititäriicher Werfe groß; 
mit wenigen Ausnahmen ift aber London der Verlagsort. 
W. H. Allen and Co,, London. 

. 3. Anstin and Sons, Hertford. 

. W. and G. Baird, Belfast. 

. @. Bell aud Co., London. 

. A. and Ü. Black, London. 

. W. Blackwood and Sons, Edinburgh and London. 
. Cassell and Co., London, Paris and Melbourne. 

. Chapman and Hall, London. 

. Chatto and Windus, London. 


O0 5α α- 


Materials und anderer Angaben über die „Heere der 
Welt” enthält. Ausſchließlich England faßt ins Auge: 

The British Army by a Lieut. Colonel in 
the British Army (35), eine Ueberſetzung des betrefjen- 
den Theils der „Heere und Flotten ber Gegen: 
wart“, deſſen Berfafler bekanntlich der frühere Englijche 
Militär-Attahe in Berlin — jett dem Stabe Grat 
Walderſees zugetheilt — Oberſt Grierfon ift. Gleid- 
falld einen Einzelſtaat behandelt dad Handbook of 
the military forces of Russia (19), zweite 
Auflage, bearbeitet von Hauptmann W. A. Maclean 
und durdigejehen von der Intelligence Division des 
Kriegäminifteriumd (M. 1,50). Namentlich die Stärke 
verhältnifje und die Mobilmahung find gründlich be 
handelt. 


Ueber Draanijationsfragen liegen vor: Can 
we disarm? (20) von Mr. 3. MceEabo, unter 
Mitarbeit von ©. Darien. Die Frage, ob England 
abrüften fan, wird — hauptſächlich im Hinblid au 
Frankreich — verneint. Ferner: Organisation and 
equipment (29) by W. H. ©. Bolton. Ted 
nijches bringen das Handbook of artillerr 
material (11) von Lieut. Col. F. C. Morgan 
(6. bis auf die neuefte Zeit fortgeführte Auflage) un 
dad Handbook of the Maxim gun: its me- 
chanism and drill (16) von einem ungenannten 


Verfaffer. 


Auf die Ausbildung des Heeres zielen bin: In- 
fantry drill, Part 10 (Preis 20 Pf.), oder genauer: 


10. Civil and Military Gazette Offiee, Lahore 
11. W. Cloves and Sons, London. 

12. Archibald Constable and Üo., Westminster. 
13. Eyré and Spottiswoode, London. 

14, T. Fisher Unwin, London. 

15, Forster, Groom and (o., London. 

16, Gale and Polden, Loudon and Aldershot 
17, Charles Griffin and Co. London. 

18. Harper and Brothers, London. 

19. Harrison and Sons, London. 

20. W. Heinemann, London . 
21. J. Heywood, Manchester. 

22. Kegan Paul, Trenuch, Trübner and Co. London 
23. C. Knight, Chichester, 

24. Lawrence and Bullen, London. 

25. Lonzmans „Silver Library“, London. 

26. J. Macklehose and Sons, Glasgow. 

27. Maemillan and Co, London. 

38, John Macqueen, London. 

29, T. M. Maguire, London. 

30. Horace Marshall and Son, London. 

31. A R. Mowbray and Co. London. 

#2. John Murray, London. 

33. The Navy Records Soviety- 

34. Partridge and Co., Loidon. 

35. Sumpson Low, Marston and Co., London 
36. Sands and Co, London. 

37. Seeley and Co., London. 

38. Service and Paton, London. 

39. Smith Elder and Co, Loudon. 

40. Edward Stanford, London. 

41. Swan Sonnenschein and Co., London. 

42. H. Sotheran, London. 

483. W. Thacker und Co.. London. 

44. University Press, Cambridge. 

45. W. Walton, Southampton. 
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Regeln für die Leitung und Ausführung von Feld— 
manövern, ald vorläufige Dienftworihrift vom Kriegs— 
minifterium herausgegeben; Manoeuvre-ordres 
(11) by Major F. Treneh, weite Auflage; Aids 
to scouting (Anleitung für den Aufklärungsdienſt) 
für Unteroffiziere und Gemeine (16) vom SOberft 
Baden:Powell, dem Bertheidiger Mafelinge. Im 
Widerſpruch zu verfchiedenen Mittheilungen in der 
Engliſchen Preffe ift diefed Buch nicht während der 
Belagerung Mafekings, jondern ſchon vor Beginn des 
Burenkrieges gejchrieben; es fand reifenden Abfak. 
Den Schiehdienjt fördern will dad Handbook of 
musketry for the use of Volunteers (21) 
by Capt. H. T.Dreschfeld, eine Zujammenftellung 
der widtigiten Vorſchriften. Auch eine Anleitung für 
dad Säbelfechten der Difigiere liegt vor: Sword 
drill for the use of Officers (15) by Capt. 
J.F. Bernard, ein bejcdeidened, aber empfehlen: 
wertbes Büchlein. 


Mit optiſcher Telegraphie befaffen fih die In- 
struetion in semaphore for the use ofall 
ranks (3) by Lieut. H. R. M. Bourne (Flaggen⸗ 
fignale) und Signalling messages (16) compiled 
by A. G. Macdonald, ein gutes Nebungsbüchlein 
(M. 2,50). Eine ganze Anzahl von Schriften will für 
die von den Dffizieranwärtern und jungen Dffigieren 
zu beftehenden Prüfungen den Weg weilen: The Vo- 
lunteer officers guide to promotion and 
sergeants guide to efficiency (dad Zeugniß 
erlangter Ausbildung) (16) by Capt. G. d’Arcy- 
Evans (M. 3,50); The Volunteer garrison 
artillerymans (Fußartilleriften) handbook (45) 
by C. S. M. Lewis; Guide to promotion for 
militia officers (16) by Capt. W. Plomer; 
A primer (leitfaben) of tactics, fortification, 
topography and military law (6) by Capt. 
C. P. Lynden-Bell (M. 3,—), erfter Berfuch diejer 
Art; Notes on Colonel Philips text-book 
on field fortifieation (15) by ©. F. Fuller, 
Capt., fünfte Auflage feit 1890; Key to „Mili- 
tary sketching made easy* and military 
maps explained (Krofiren und SKartenlejen). 
Das Wert (16) it ein „Schlüffel” zu dem angejehenen 
Werke des Dberften Hutchinſon: Military sketching 
made easy; Outlines (Abriß) of military 
geography (44) by Dr. Miller Maguire, mili- 
tärischspolitifchegefchichtlih; Military law, its pro- 
cedure and practice (22), by Lieut. Col. Sisson 
C. Pratt, eine Neuausgabe des geſchätzten Handbuchs 
über Militärftrafrecht von Generalmajor C. B. Braden: 
bury (M. 450); Standing ordres for inspectors 
of army schools, examiners and teachers (19), 
ein Heft von einigen 50 Seiten (20 Pf.) — Die 
ziemlich reiche militärifch-belletriftiiche Literatur über: 
gehen mir hier bis auf die Military dialogues 
(36) by Lieut. Col. N. Newuham Davis, weil 
fie geſalzene und gepfefferte Slizzen aus dem Leben 
bed Heeres bieten. Für Mannfchaften find an erzieh— 
lihen Leſebüchern, die zum Theil gleichzeitig ale 
Lodmittel für die Anmwerbung dienen, zu verzeichnen: 


Brave men in action (9) by Stephen J. 
Mackenna and John Augustus O'Shea; Com- 
rades all (9) by Mr. Walter J. Mathams (von 
Lord Robertd ausdrüdlih empfohlen), und Scarlet 
and blue, or songs for soldiers and sai- 
lors (Matrojen) Edited (7) by John Farmer, 
jeined Zeichens Muſikdirektor. 

Unter der Rubrik „Allgemeines“ führen wir noch 
auf: Den Guide to obtaining eivil-employ- 
ment (16) by Col. A. M. Handley, jedite 
Auflage und Military lodges (16) by Robert 
Freke, worin der Zujammenhang zwiſchen Freimaurer: 
logen und Heer wie Flotte dargethan wird, Roberts, 
Wolſeley, der verjtorbene Sir W. Lockhart, Kitchener x. 
find Freimaurer. 

Wir menden und zur Krienführung. Sn die 
„Wolseley series“ (22) iſt eine Weberfegung bed 
befannten Werkes des Generalleutnants Baron v. der Goltz 
über Kriegführung aufgenommen. Profeſſor 8. E. 
Henry hat ein Werfüber Napoleons war maxims 
(16) veröffentlicht, worin Napoleon ald General voll 
anerkannt, als Staatdämann aber vielfah bemängelt 
wird. Lessons of the war with Spain (35) 
hat der befannte Amerikaniſche Kapitän Mahan ver: 
öffentlicht. Dberft &. 4. Furſe, der bereits anerkannt 
gute Bücher über „Militär-Transporte“ und über „Bere 
bindungen“ geichrieben hat, ift mit einem neuen Werke 
Provisioning armies in the field (11) auf 
dem Plan erſchienen, dad reich am geſchichtlichen Hin— 
weijen ift. Das Army Veterinary Department des 
Kriegäminifteriums hat die Herausgabe eined Büchel: 
chens (19) veranlaßt: Suggestions for the mana- 
gement of horses, mules and oxen while 
on service in South Africa, dad für Alle be- 
ftimmt ift, die mit der Behandlung und dem Transport 
diefer Bierfüßler zu thun haben. 

Unter dem Zitl Modern European tactios 
liegt Band I der Balckſchen Taktik vor (36); die Ueber: 
jegung rührt vom Major © R. M. Marwell ber. 
In dasſelbe Gebiet gehören die Outlines (Abrih) 
of modern tactics (11) by Lieut, Col. E.Gunter, 
dad — im dritter Auflage erjhienen — aud die neueften 
kriegeriſchen Greignifje berüdfichtigt; The elements 
of modern tactics (22) by Lieut. Col. Wil- 
kinson J. Shaw, zehnte Auflage; Tactics of 
the drill books (nad dem Ererzir-Reglement) by 
Major ©. G. Morrison (19), dritte Auflage; Tac- 
tics for beginners (Anfänger) by Capt. C. M. 
de Gruyther (16), zur Borbereitung für Prüfungen; 
Modern tactics (38) by Capt. Gall, fünfte 
Auflage; Practical tactics for beginners. In 
four parts (23). By Major H. O. Perceval Wright 
(M. 5,—); Problems in applied (angewandte) 
tactics with solutions, (40) by J. Burde, 
late Lieutenant 51* Prussian Infantry, dritte Auf⸗ 
lage, angeiehened Wert (M. 5, ); Fire control 
drill (Erziehung zur Feuerdisziplin) by „Q* (2), 
ein auf Grund ded InfanteriesSrerzir-Reglements und 
der Schiefvorfchriften für Gewehr und Karabiner zur 
ſammengeſtelltes Taſchenbüchlein; Field artillery 
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with the other army: its employment, | 
illustrated from military history, and its 


rearmament with quickfiring guns dis- 
cussed (35) by Major E. S. May. With plans; 
Four Bangalore lectures (lÜ) by Major 


E. H. Rodwell, der ſolchen jungen Offizieren da— 
durch zu Hülfe fommen will, die feine Gelegenheit 
gehabt haben, den Indiſchen - Grenzkrieg durch die 
Praris kennen zu lernen; Hints on bush figh- 
ting (ll) by Major C. B. Morgan, ſoll die offi- 
ziellen Dienftvorihriften, die den Kampf mit wilden 
Völkern in ein paar Xıtifeln erledigen, entſprechend 
ergänzen. (Schluß folgt.) 


Bücher für den Dienftunterricht. 


Aus Anlaß der Einjtellung des jungen Nachwuchſes 
in dad ftehende Heer ift eine ganze Reihe von alt- 
bewährten Unterrichtöbüchern in neuen Auflagen erjchienen, 
die diejenigen Veränderungen enthalten, welche durch die 
Einführung der neuen Felddienſt-Ordnung, der Schieß— 
vorſchrift, der Militär-Strafgerichtsordnung x, bedingt 
find. Wir nennen bier an erfter Stelle: 


1. Unjer Infanteriedienft, Leitfaden zum Dienft- 
unterricht. der Mannjchaften in Beiipielen aus dem 
Soldatenleben und der Kriegsgeſchichte Bon Hauptmann 
v. Eitorff. 6. Auflage, Berlin 1900, E. S. Mittler 
& Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung (Preis 55 Pf.). 
Der befonderen Vorzüge diejed Buches ift faft in jedem 
Zahrgange diefer Blätter gedacht worden, ſo daß wir und 
darauf beſchränken können, auf diefe Beſprechungen zu 
verweifen und nur noch die Verbefjerungen zu erwähnen, 
die die vorliegende Ausgabe wiederum erfahren hat. 
Neu hinzugekommen find unter Anderem eine Karte der 
Kolonien, je eine Tafel der Uniformen der Marine und der 
Schußtruppen, desgleichen bringt ein Anhang „Deutſch— 
lands Kämpfe in China“ mit einer Tafel der Uniformen 
ded Expeditionskorps. Dabei ift der Preis der gleiche 
geblieben, eine Leiftung, für die man der Berland: 
handlung alle Anerkennung zollen muß. Für Sadjen 
und Württemberg find Sonderausgaben erjchienen, auch 
wird eine Anleitung für den Unterricht (Preis 
10 Pf.) verfandt, die dem inftruirenden Offizier und 
Unteroffizier die Wege zum nußbringenden Gebrauche 
der Bücher erjchlieht. 


2. Dienftunterriht für den Infanteriſten 
des Deutjchen Heeres. 35. Auflage, nach den neueften 
Dienſtvorſchriften meu bearbeitet von Transfeldt, 
Leutnant im Infanterieregiment Nr. 64. Berlin 1900, 
E. ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung 
(Preis 50 Pf.). Diejes vom verftorbenen Oberitleutnant 
Transfeldt zuerjt herausgegebene Bud, das auch in 
einer Pionierausgabe ericheint, hat ebenfalls verfchiedene 
Erweiterungen und Berbefjerungen erfahren und be: 
wahrt bis heute jeinen alten, guten Ruf. Es enthält 
nit nur alles Wifjenswerthe für die Mannjcaften, 
jondern bildet gleichzeitig ein audgiebiges Lehrmittel 
für den Unterrichtenten. 


3. Dienftvorjhriften für die Mannſchaften 
der Zäger- und Schüßenbataillone Nach den 
neuejten Beftimmungen umgearbeitet von v. Rojenberg, 
Hauptmann. 10, Auflage, Berlin 1900, €. S. Mittler 
& Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung (Preis 80 Pf. 
von 50 Eremplaren an 65 Pf.). Auch diefes Unterrichts: 
buch ift jo vortheilhaft bekannt, daß auf die vorliegende 
Neubearbeitung nicht weiter eingegangen zu werden 
braucht, es ift eben nach wie vor für den vergweigten 
Unterricht der Oberjäger und Mannſchaften auf das 
Beite geeignet. 

4. v. Mirus’ Leitfaden für den Kavalleriſten. 
Neu bearbeitet von ©. v. Pelet:Rarbonne, Generals 
leutnant 3. D. 25. völlig umgearbeitete Auflage, 
Berlin 1900, € S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuchhandlung (Preid 75 Pf., von 30 Gremplaren 
an65 Pi) Eine „Jubel-Ausgabe“ des bekannten, 
für die Kavallerie zwedmähig verfaßten und mufter 
gültig audgeftatteten Unterrichtäbuchee, in dem gleiche 
falld ſämmtliche neue Dienftvorfchriften entiprechende 
Berückſichtigung erfahren haben. 

Für den Dienftunterribt der Einjährig-Frei— 
willigen und deren Weiterausbildung zu Rejerveoffizier: 
Aipiranten erſchienen in neuen Auflagen: 

1. Diltheys Militärifcher Dienftunterricht für 
Einjährigezreimillige bei der Ausbildung zu Rejerweoffizier: 
Aipiranten ſowie für Offiziere des Beurlaubtenftantes 
der Deutjchen Infanterie. 30. Auflage, Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung (Preis 
M.3,—; gebd. M. 3,50). Die vorliegende Auflage bildet 
eine völlige Umarbeitung dieſes ausgezeichneten Unterrichts» 
buches, das jeit vielen Zahren Zaujenden von Gin: 
jährigen der Infanterie ald praftiicher Wegweijer zur 
Erlangung des DOffizierpatents mit Erfolg gedient bat 
und noch dienen wird, denn es gilt wohl unbedingt 
als das Befte auf diefem Gebiete. Die Neubearbeitung 
erfolgte nicht jowohl wegen der jeit der Herausgabe 
der lebten Auflage eingeführten neuen Ausbildungs: 
vorichriften, jontern aus der Weberzeugung heraus, 
dab, unter Weglaffung allede Gntbehrlichen, ven 
gerade im praktiſchen Dienfte ſich ſtets fteigernden 
Anforderungen an die Einjährig- Freiwilligen vermehrte 
Aufmerkjamkeit zuzuwenden je. Das Bud enthält 
demgemäß Winfe, Hinmweife und Hülfen, die dem 
Einjährig-fFreimwilligen die mangelnde Erfahrung erjegen 
jollen, wenn er als Unteroffizier-Dienftthuer verwendet 
wird. Sie find von ganz bejonderem Werth, da die 
Dienftvorjchriften jelbft joldhe naturgemäß nicht enthalten 
fünnen. 

2. Handbud für den Einjährigs- Freiwilligen 
jowie für den Rejerve: und Landwehroffizier der Kavallerie. 
Bearbeitet von Rittmeifter v. Glajenapp Zugleich 
8. Auflage des Militärifchen Dienftunterrichts für die 
Kavallerie des Deutſchen Reichöheeres von Oberſt a. D. 
B. Poten. Neuausgabe der 2. Auflage, Berlin 1900, 
E. ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung 
(Preis DI. 5,40, gebd. M.6,—). in aus der Prarie 
heraus gejchriebenes, ftets auf dem Laufenden gebaltenet 
Buch und trefflicher Lehrmeiſter für die berittenen Waffen, 
das immer jeinen Werth bebalten wird. 
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3. Handbuh für Ginjährig - Freiwillige, 
Reſerveoffizier⸗Aſpiranten und Offiziere des Beurlaubten- 
ſtandes des Trains. Bearbeitet von Oberſt Eiswaldt. 
4. Auflage, Berlin 1901, E. ©. Mittler & Sohn, 
Königlibe Hofbuchhandlung (Preis M. 3,—, gebt. 
M. 3,50). Dad gleichfalld nach den neueften Dienft- 
vorschriften bearbeitete Buch wird auch im feiner genen: 
wärtigen Form nicht allein für die theoretiiche Aus— 
bildung der Einjährigefzreiwilligen der Waffe von Nugen 
jein, jondern auch für die Offiziere des Beurlanbtenftantes 
ded Traind und die beim Train zur Dienftleiftung 
fommandirten Kavallerieoffiziere des Beurlaubtenftantes 
einen zuverläffigen und willkommenen Rathgeber bilden. 

4. Militärifher Dienftunterriht für Ein- 
jährig-Freiwillige, Reſerveoffizier-Aſpiranten und 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes der Pioniere und 
Eiſenbahntruppen von Oberſt z. D. E. Hartmann, 
3. Auflage, Berlin 1898, E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung (Preis M. 5,—, gebd. 
M. 5,50). Dieſes empfehlenswerthe Buch iſt durch 
einen Nachtrag für das Jahr 1900 bis zur Gegenwart 
ergänzt. 

5. Der Dienſt des Deutſchen Apothekers im 
Heere und in der Marine. Bearbeitet von Dr. Salz— 
mann, Korp&Stabsapothefer. 2. Auflage, Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung 
(Preis M. 3,50, gebt. M. 4,—). Für einjährig- 
freiwillige Militärapothefer ein unentbehrlihes Hand- 
buch, das ebenfalld nady den neueften Aenderungen und 
Ergänzungen der betreffenden Dienitvorjchriften um: 
gearbeitet ift. Ebenjo wurde der Abjchnitt „Hygieniſch— 
chemiſche Unterſuchungen“ nach den neueſten Erfahrungen 
erweitert und ein Abſchnitt: „Der Garniſonapotheker“ 
neu hinzugefügt. 


Dienftalterslifte der Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
der Königlich Preußifchen Armee mit Angabe der 
Patente jeded Dienftgraded® nah Waffengattungen 
zufammengeftellt von Ashelm, Leutnant der Land— 
wehr⸗Feldartillerie JI. Abgeichlofien Sommer 1900. 
Berlin 1900. E. S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuhhandlung. Preis M. 5,—; gebd. M. 5,75. 


Die frühere Beftimmung, nah der die Diffiziere 
ded Beurlaubtenftandes nicht in einen höheren Dienit- 
grad befördert werden konnten, bevor deren Hinter: 
männer in der Linie aufgerücdt waren, ift durch die 
Vorſchrift erjegt, dab die Offiziere des Beurlaubten: 
ftandes innerhalb der Waffe nach dem Dienftalter in 
die höheren Dienftgrade weiterbefördert werden. Durdı 
diefe Abänderung wurde eine Dientalterslifte der Offi— 
ziere der Referve und Landwehr Bedürfniß, die jeden 
diefer Herren in den Stand jett, ſich jelbft über den 
vorausfichtlihen Zeitpuntt feiner Weiterbeförterung zu 
unterrichten und ſich auf die dazu erforderlichen Bes 
förderungsübungen vorzubereiten. Da die Lijte gleich 
zeitig den Wohnort jedes einzelnen Difizierd angiebt, 
dürfte fie ein jchnelles und zuverläſſiges Auskunfts— 
mittel für den kameradſchaftlichen Verkehr bilven. 
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Ein Anhang: „Beftimmungen über die Gebührnifje 
der Dffiziere ded Beurlaubtenftandes bei Uebungen im 
Frieden“ bildet einen willlommenen Rathgeber in 
zweifelhaften Fällen, der den Werth des zeitgemäßen 
Buches noch erhöht. 


Le pigeon voyageur dans le service d’explora- 
tion par le General Paul de Benoist, com- 
mandant la 20° brigade de cavalerie. Avec 
12 figures dans le texte. Paris 1900, R. Chapelot 
& Cie. 


Die Aufllärung und Erkundung bejonders zu Anfang 
eines jeden Feldzuges wird immer aunächft den Kavallerie= 
divifionen zufallen. Hierzu müſſen jelbitverftändlich alle 
von der Natur wie von der Technik gebotenen Hülfs- 
mittel zur Benugung mit herangezogen werden, beide 
vereinigen ſich in der Brieftaube, deren natürliche Bes 
gabung des Wiederfindend des Heimathöjchlaged mit der 
Technik der Abridytung auf beftimmte Fluglinien vers 
bunden ift. In dem vorliegenden, 136 Seiten umfafjenden 
Werke zeigt der Verfaſſer, wie die Brieftaube von der 
Kavallerie verwendet werden kann, und weiſt darauf 
hin, welche großen Dienfte dadurd für die Aufklärung 
fih ergeben. Es wird von der fertig abgerichteten 
Zaube ausgegangen, wie fie am Tage der Mobilmachung 
vorhanden iſt und an die Kavallerie zur Ueberweijung 
gelangt. 

Im eriten Kapitel werden Betrachtungen über die 
Verwendung der Brieftauben angeftellt, die fich zunächſt 
auf ihre Behörderung zu Pferde beziehen, um jodann 
ihre Benutzungsweiſe darzulegen. Nah Beiprehung 
der verfchiedenen Fälle, in denen eine ſolche Benutzung 
zwedmäßig eintritt, werden die in der Praris zu er 
greifenden Maßnahmen erörtert, die eine richtige und 
fichere Verwendung diejes Nachrichtenmittelö gewährleiften. 
Der VBerfaffer verlangt eine Bervolllommnung des 
jeßigen Syſtems zur Ausbildung der Tauben und will 
eine neue Raffe von Tauben ſchaffen, die er alö No— 
madentaube, aljo eigentlich Wandertaube, bezeichnet. Auch 
ſchneidet er die Frage an, ob die Fähigkeit des Wieder: 
findend des Schlages auf der Sehkraft oder dem Inſtinkt 
beruht. Dieje Frage ift wohl dahin längft gelöft, daß 
Schkraft und Inftinft im Verein mit dem Begattungs: 
und Nahrungstrieb den Tauben die erwähnte Fähigkeit 
verleihen, was durch zahlreiche Verſuche erwieſen iſt. 
Hieran knüpft der Verfaſſer Betrachtungen über den 
mobilen Taubenſchlag, der doch immer noch ſehr in 
den Kinderſchuhen ſteckt, ferner über die Brieftaube 
auf dem Schlachtfelde, über die Herkunft der für die 
Kavallerie verfügbar gemachten Tauben, über die vom 
Kriegsminifterium eingerichteten Wettflüge und die hier 
bei erforderlichen Berbefferungen, und jchließt das erjte 
Kapitel mit Angaben über den gegenwärtigen Stand 
des Brieftaubenwejens. 

Im zweiten Kapitel wendet fich der Verfaſſer einigen 
taubenstehnijchen Angelegenheiten zu, indem er eine 
genaue Bejchreibung der verichiedenen Geräthe als 
Transport» und Wuheförbe jowie deren -Befeitigung, 
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Nahrung, Vorſichtsmaßregeln bei der Auswahl und bei | deren Auftrag, die aufrühreriichen Gebiete zu jäubern 


der Beförderung zu Pferde auf dem Rüden des Reiters 
fowie bei der Verwendung, Abfafjung der Depeſchen, 
Aufzählung der&eräthe zur Abiendung der Depejchen giebt. 
Das Bud) des Generald de Benoiſt wird zunächſt die 
Kavallerie » Telegraphenfchule wie die Xelegraphen- 
truppen intereffiren; dann ift es aber für jeten 
Kavallerieoffizier von befonderer Bedeutung, da einem 
Zeden die Verwendung von Brieftauben für den Nach— 
richtendienft im Kriege zufallen kann. 


Auxerre—Chätillon. Die Kriegsereigniffe und Operas 
tionen in der Lücke zwiſchen der II. Deutjchen Armee und 
dem XIV, Armeekorps bis zum 20. Januar 1871. 
Nach arhivaliihen und anderen Quellen dargejtellt 
von Hans Fabricius, Oberftleutnant a. D. 2 Bde. 
Berlin 1900. Eifenjchmidt. 


Der rühmlichft bekannte Verfaſſer hat ſich die Aufs 
gabe geftellt, die in dem Titel jeined Werkes angedeu— 
teten, im Ganzen wenig bekannten Benebenheiten in 
ihrem Zufammenhange zu jchildern; nicht glänzende 
NRuhmesthaten, nit padende Schlachten hatte er zu 
ſchildern, fondern das Bielerlei des Kleinkriegs, der ſich, 
zeitweilig ſtärker auflodernd, dann wieder jchwächer 
alimmend, in den Flanken und dem Rüden der Deut: 
ſchen Truppen zwifchen der Zweiten Urmee und dem 
XIV. Armeelorps abipielte bis zum Ueberjchreiten der 
Saöne durd Manteuffel und dem Vormarſch gegen 
Bourbafi (20. Januar). Bon diefem Zeitpunfte ab 
beginnen die jelbjtändigen Operationen der Generale 
Kettler und v. Hann zwiſchen der Zweiten und der 
Südarmee, die der Verfaffer bereits früher in feinem 
Werke „ Die Kämpfe um Dijon und die Bogejen- 
armee im Januar 1871* vargeftellt hat, „Die 
Strategie beruhte in den Beinen”, wie der Berfaffer 
jehr richtig betont, und er zeigt in meifterhafter Weife, 
wie jehr die vielen Hin» und Hermärfche namentlich 
des VII. Armeekorps durch die Umftände geboten und 
wie nußbar fie waren, weniger durch die pofitiven Er— 
folge, die fie erbrachten, als vielmehr durd das, was 
fie verhindert haben. Stets ift der große Zuſammen— 
hang, die Gefammtauffaffung gewahrt, jo fehr die Dar: 
ftellung auf Einzelheiten eingeht, und damit jchließt fich 
die Arbeit des Dberftlentnantse Fabricius ebenbürtig 
den beften Darftellungen an, die wir vom Kleinfriege 
1870/71 befigen. 

Un Quellen haben dem Herrn Berfafjer — abge: 
fehen von der Literatur — das Kriegsarchiv ded großen 
Seneralitabes jowie Tagebuchaufzeichnungen und briefs 
lihe Mittheilungen von Augenzeugen zur Verfügung 
gejtanden; dieſelben find geſchickt und eingehend aus— 
genußt. 

Die Darftellung jegt ein mit der Entwidelung der 
BVerhältniffe auf dem jüdöftlichen Kriegejchauplage jeit 
dem Falle Straßburgs. Angeſichts des Parteigängers 
kriegs, der ſich alsbald erhob, ftellte fich bald die Unzu— 
länglichkeit der Streitkräfte Werder heraus; 
VII. Armeekorps wurde bereitgeftelt mit dem bejon- 
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und zu entwaffnen, die Gtappenlinien der Zweiten 
Armee zu fihern und Verbindung mit dem auf Dijon 
vorgegangenen XIV. Armeekorps zu unterhalten. (Diref: 
tiven Moltked vom 27./28. Rov.) 

Es ift nicht möglich, in dem fnappen Raume einer 
Beiprehung eine erjhöpfende Ueberfiht über all das 
Neue zu bieten, dad das vorliegende Werk bringt. 

Es iſt zunächſt viel Taktiſches zur Darftellung 
gebracht, meiſt kleinere und kleinſte Verhältnifſe, aber 
ſie ſind ungemein intereſſant und belehrend und bilden 
eine wahre Fundgrube von Anregungen und Lehren 
für den Krieg an den Etappen x. Aber auch der 
große ftrategiiche Zufammenhang ift durchweg gewahrt, 
und oft ift man überrajcht über den Einfluß, den die 
anfcheinend unbedeutenditen Greignifje und Vorfälle des 
Kleinfriegd auf die großen Operationen hatten. Ueber 
den Partifanfrieg, das Auftreten und die Gewohnheiten 
der Freiſcharen, das Verhalten der Landbevölkerung im 
Kriege und dergleichen finden wir außerordentlich Werth: 
volles in dem Buche, und wir möchten es deshalb nach— 
drüdlichit der Beachtung und dem Studium unjerer 
Dffiziere empfehlen. Wird ja doch der Krieg an den 
rüdmärtigen Verbindungen der Heere in Zukunft mwahrs 
jcheinlih eine jehr bedeutende Rolle fpielen! Hier finden 
wir Material dazu in Ueberfülle, und man darf wohl 
hoffen, dab die Anregung zu mancher taftiichen Auf: 
gabe aus dem Buche ded Oberftleutnants Fabricius 
gewonnen werden wird. Darüber hinaus hat es 
geihihtlihen Werth durd die Art der geftellten 
Aufgabe und durch ihre gemifjenhafte, echt wiſſenſchaft⸗ 
liche Durchführung. 

Wenn wir fchließlih noch hervorheben möchten, daß 
die Weberficht vielleicht dur ein Namenregifter und 
durch kurze Randnoten neben dem Text (in der Art 
der Generalftabömwerke) gewinnen würde, jo wollen wir 
damit feinen Tadel auöjprechen, jondern nur daran er— 
innern, daß ein Bud) mit jo reihem Inhalt, nament: 
lich einer fo großen Zahl von Ortd- und Perjonennamen, 
möglichft handlich angeordnet zu werden verdient, um 
auch weitere Kreije zu fefleln und zum Studium eins 
zuladen. C. v. Bf. 


Taſchenkalender für das Heer, begründet von W. Frei- 
herr v. Fircks, Generalmajor 3. D., mit Geneh— 
migung ded Königlichen Kriegdminifteriumd heraus» 
gegeben von Freiherr v. Gall, Generalmajor und 
Inſpekteur der Kriegsſchulen. Bierundzwanzigfter 
Jahrgang 1900 (Dienjtjahr vom 1. Oktober 1900 
bis 30. September 1901). Berlin 1900. 4. Bath. 
Preis M. 4,—. 


Es hieße Eulen nad Athen tragen, wollten wir 
und in Lobederhebungen ergehen über den im dieſen 
Blättern fait in jedem Zahrgange mehr oder minder 
eingehend beiprochenen und gewürdigten „Kleinen Firds*, 
der feiner großen Vorzüge halber zum unentbehrlichen 
Rathgeber der Dffiziere geworden if. Es ſei daher 
nur auf jein Erſcheinen zum gegebenen Zeitpunft, auf 
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merfjam gemacht. 
in der jeit Zahren bewährten äußern Form; durch einige 
erwünjchte Streihungen in Abjchnitt VIII, betreffend 
Grerzir-Reglement der Infanterie, Waffen, Munition und 
Schießen ſowie Felddienft-Ordnung ift das leidige Ans 
ſchwellen des Inhalts PER vermieden worden. 


Die satire Dat des Prinzen Friedrid Karl in den 
Tagen des 14.—16. Auguft 1870 von Wolfgang 
Foerfter, Leutnant im H Niederichlef. Infanterie- 
Regiment Nr. 51. Berlin 1900. R. Eifenjchmidt. 
Preis M. 1,—. 


Der Berfaffer der vorliegenden Schrift fand die 
Anregung zu feiner Arbeit in der Kritif, die Herr 
F. Hoenig in feinen drei jüngften binnen Zahresfrift 
aufeinanderfolgenden polemiſchen Abhandlungen über 
Greignifje am 16. Auguft 1870 an der Heerführung 
ded Prinzen Friedrich Karl geübt hatte. Herr F. Hoenig 
hatte darin unter manchem Anderen dem Oberfommando 
der Zweiten Armee vorgeworfen, daß es ſich von vor- 
audgefahten Meinungen habe leiten laſſen; er hatte die 
Unbeholfenheit und Schwerfälligfeit diejer Kommando: 
ftelle, fih von den Feſſeln einer Auffafjung zu befreien, 
für die fein wirklicher Anhalt beſtand, gerügt und die 
feldherrnwidrige ftoifche Gelafjenheit und Thatenlofig- 
keit deö Armeeführers getadelt. 

Leutnant Foerfter hat ed nun unternommen, dieje 
in eine militärifches Empfinden verlegende Form ges 
Hleideten Vorwürfe auf ihre Berechtigung zu unterjuchen. 
Er führt und zunächſt an der Hand des gedrudt vor: 
liegenden QDuellenftoffed im das Hauptquartier der 
Zweiten Armee und zeigt, welche Auffafjung der Lage 
beim Feinde fit dort in den Tagen vom 14. bis 
16. Auguft 1870 auf Grund der eingehenden Meldungen, 
Nachrichten und Befehle bildete, und welche Anordnungen 
folgerichtig aus der jo gefundenen Beurtheilung der Kriegs: 
lage entiprangen. Die ebenjo eingehende, wie klare 
und durchfichtige Darftellung fußt, wie gejagt, im All— 
gemeinen auf bereits BVeröffentlichtem; im Bejonderen 
aber erfährt fie eine wejentliche Bereicherung durch 
Mittheilungen von Difizieren, die tem Stabe des Ober: 
fommantos der Zweiten Armee im Feldzuge 1870/71 
angehört hatten. Dies verleiht der Schrift einen ganz 
bejonderen Werth, aber audy davon abgejehen, verdient 
fie als die biäher eingehendfte und zweifellos auverläffigite 
Darftellung der Anjchauungen und Abfichten beim Ober: 
fommando der Zweiten Armee in jenen bedeutungsvollen 
Tagen volle Würdigung. Mag nod Died oder jenes 
in den Archiven, in Tagebüchern oder Aufzeichnungen 
aus jener Zeit jhlummern, es wird ſchwerlich die Züge 
ded Bildes, dad Leutnant Koerfter entworfen bat, 
wejentli ändern. 

Bielfach führt die geichichtliche Darftellung unmittelbar 
zu einer Widerlegung der von Herrn Hoenig aufgeitellten 
Behauptungen. Uber au dort, wo fi die Studie 
gezwungenermaßen unmittelbar gegen die Kritik diejes 
Schriftitellerd wendet, jchlägt fie einen unperjönlichen, 
rein jachlichen, ruhigen und vornehmen Ton an. Dies 


Unſer alter Freund präfentirt ſich iſt um ſo anerkennenswerther, als die Schrift doch im 


Weſentlichen bezweckt, Anſichten und Urtheile eines an— 
deren Schriftſtellers zu widerlegen. Leutnant Foerſter 
läßt im Allgemeinen nur die Thatſachen reden und 
überläßt es dem Lefer, ſich ſein Urtheil zu bilden; hiermit 
entſpricht er aber zweifellos am beſten den Wünſchen 
und dem Bedürfniſſe der militäriſchen Leſerwelt, die an 
der Hereinzerrung des Perjönlichen in die Kriegsgeſchichte 
mit Recht Anftoh nimmt. 


Scieß- und Sprengmittel. Bon Oscar Guttmann, 
Ingenieur-Chemiter in London. Mit 88 Abbildungen. 
Braunſchweig 1900. Fr. Vieweg & Sohn. Preis 
M. 8—. 


Der Berfaffer ift fein Neuling auf dem Gebiete 
der Literatur und hat fich durch jein Wert „Die Ins 
duftrie der Erplofivftoffe* auf das Befte eingeführt, jo 
daß bereitd eine Neubearbeitung diejed Wertes in Ans 
griff genommen werden mußte. Seine neueſte Arbeit 
bietet eine volljtändige Ueberficht über die gefammten 
Scief- und Sprengmittel, die in den Heeren wie in 
der Induftrie im Gebrauch find. Als Einleitung wird 
Geſchichtliches gebracht, wobei feftgejtellt wird, daß 
der nach Herkommen ald Erfinder des Schießpulvers 
betradhtete Franziskanermönch Berthold Schwarz ſchon 
mehrere Vorgänger hatte, denn jchon in den Sahren 
660 bis 667 hat Kallinifod aus Heliopolis bei der 
Vertheidigung Konftantinopeld eine Feuermiſchung 
(Griechiſches Feuer) zur Zerftörung der feindlichen Werte 
durch Feuer und Brand eingeführt. Das Schwarz: 
pulver, worüber früher ganze Bände geichrieben 
wurden, wird auf 54 Seiten abgehantelt, und dennoch 
ift alles Wichtige erichöpfend beſprochen; es iſt eben 
eine große Kunft, mit wenig Worten viel zu jagen. 
Zugleid werden dem Schwarzpulver verwandte Spreng= 
ftoffe beiprochen, aud wird auf die allgemeine Ein- 
richtung von Pulverfabrifen, auf die Eigenjchaften des 
Scmwarzpulvers, die chemijche Unterſuchung, die mecha— 
niſchen Gigenjhaften (Entzündlichkeit und Berbrennung), 
fowie auf die chemischen Vorgänge bei der Zerjeßung 
eingegangen. 

Dem Schwarzpulver rüdten zunächſt die Nitro: 
förper auf den Leib, und bier bejpricht der Berfafler 
die ganze Angelegenheit der Schießbaumwolle; die Be: 
zeichnung Schiefwolle erjcheint genügend, audy der 
Verfaſſer braucht den Ausdruck Gollodiummolle und 
jagt nicht Collodiumbaumwolle. Einen weiteren Fort: 
jchritt in den Sprengmitteln zeigt das Nitroglycerin, 
bei dem volltommen gebleichte Salpeterjäure und 
chemiſch reine Schwefelſäure auf volllommen meihes 
Glycerin einwirken, woraus eine waſſerhelle, ölige 
Flüſſigkeit ohne Geruch bei gewöhnlicher Temperatur 
entſteht. Hier ſehen wir alſo Sprengöl erzeugt, deſſen 
erſchwerte Verwendung zur Vermiſchung mit auflaugen- 
den Stoffen führte, wodurch dad Dynamit entitand. 

Die hierzu anfangs verwendete Kiejelgubr erwies 
ſich aber nicht als wirkjam genug, und man jchritt zur 
Berwendung'von Gellalojen, wie Holzmehl xc., bis Alfred 
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Nobel 1875 mit Gollodium und Nitrogigcerin durch | 1. Januar 1900 berüdfichtigt, wie der Berfafier im 


Erwärmung die Sprenggelatine berftellte, die fpäter 
bei dem rauclojen Pulver von großer Bedeutung 
wurde. Nach einer kurzen Darlegung der Sicherheits: 
jprengitoffe, als deren ficherfter fih bieher das 
Koblencarbonit gezeigt zu haben ſcheint, erörtert der 
Verfaſſer rauchlofe Pulver und tritt damit im die 
Gegenwart ein. Das erfte derartige Pulver mar das 
von Oberftieutnant Schulte, zulett Direktor der Pulver- 
fabrit in Meß, erfundene Pulver, das jeßt nur noch 
in England bergejtellt wird — die alte Geſchichte vom 
Propheten und dem Baterlande. Dann trat die Fluth— 
welle der rauchlofen Pulver und briianten Sprenaftoffe 
ein; auf Walsrode Pulver, Franzöſiſches Pyroxilin und 
Deutjches Blättchenpulver folgte die ſtets wachſende 
Zahl ver „ite*, wie Balliftit, Gordite, Amberit, Melinit, 
Plaſtomenit, Indurit x, bis man au ten Grplofiv- 
offen aus aromatischen Koblenwaflerftoffen gelangte, 
Hierbei ftehen im Vordergrunde die Pikrinfäure und 
Pirate, deren fange, fladye, glänzend gelbe Nadeln 
den beim Laboriren beichäftigten Artilleriiten jehr wohl 
bekannt find. 

Alsdann mendet fich Berfaffer dem Knallqueck— 
filber und Zündhütchen zu, deren Anfertigung für 
Gewehre wie für Geſchütze, aber auch im größeren 
Formen zu Sprengzweden erfolgt. Auch die Verwen— 
dung von Lindes Flüjfiger Luft zum Sprengen wird 
kurz erwähnt; die Sache ift im Verjuch und die Hands 
habung jcheint vorerft noch unficher zu jein. Es 
joll genügen, die flüffige Luft im eine Hülſe einzu: 
ſchließen und durch ein Zündhütchen zu deteniren, um 
eine außerordentliche Wirkung bervorzubringen. Nach 
der Beiprediung der verjchiedenen Zündſchnüre ſchließt 
das bedeutjame Werk mit der Beichreibung der Prü— 
fungsapparate für Sprengftoffe (Geſchwindigkeits— 
meſſer, Sasprudapparate, Kraftmefjer, Dichtigkeitsmeſſer) 
und bringt in einem Anhang Wärmeproben in Groß— 
britannien jowie eine kurze Ueberfiht der immerhin 
noch bejchränften Literatur über die Gejanmtheit der 
Sprengfteffe, unter denen allerdings Deutiche Verfaſſer 
vermiht werden. Gin Sachregiſter erleichtert die Ber 
nugung des für die Offiziere unſerer techniſchen Inſtitute 
bejonders zu empfehlenten Werkes. 


Löſungen taktiiher Aufgaben aus den Aufnahme— 
prüfungen zur Artegsafademie 1886 bis 1900 mit 
Berückſichtigung der Felddienſt Ordnung von 1. Januar 
1900 von L. Hauſchild, Oberfitleutnant im Otto— 
mantichen Generalftabe und Lehrer an der Otte— 
maniſchen Seneralitabsichule. Berlin 1900, E. 5, 
Mittler & Schn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 
Mm. 1,60, 


Das Werkchen will Anfängern Gelegenheit geben, 
fih im Löſen taftiicher Aufgaben zu üben, und giebt 
nach einer kurzen Ginleitung mit allgemeinen Geſichte— 
punkten über die Bearbeitung taftijcher Arbeiten eine 


Reihe von ſolchen jammt Löſfungen. Bei den Löjungen | 


find die Beitimmungen der Felddienſt-Ordnung vom 


Vorwort hervorhbebt. Ganz ift dies indeh leider nicht 
durchgeführt. Ausdrücke zur Zeitbeftimmung wie „früh 
69 — 8% morgens" kennt Die neue FFelddienft: 
Ordnung ebenio wenig al& fie die alte gekannt Hat, 
es heißt ausſchließlich „6° Morg.“ oder „SP Vorm.“ x. 
Auch in den Abkürzungen bei Truppeneintheilungen ıc. 
finden wir manche ungewöhnlichen Formen, d. h. Formen, 
die die Felddienft-Ordnung nicht kennt, und die in der 
Armee nicht gebräudhlih find. Auf Seite 39 finden 
wir „a © 8", auf Seite 8 „© ip." — 
beides bedeutet dadfelbe, nämlih Das, was mohl 
meiftentheils gejchrieben wird San. K.“ ober 
„2 San. Kp.“ Gerade die Beherrſchung der Form 
aber ift für den Anfänger von hohem Werth, 
fie ift recht eigentlich die Grundlage, auf der erft mit 
Nuten meitergebaut werden fann, und man darf wohl 
lagen, daß die Vorbereitung gerade für die Kriegdafademie 
dad Erlernen der Formen bezweckt. 

Im Mebrigen ift das Werkchen recht geſchickt ab- 
gefaßt, beſonders die allgemeinen Gefichtepunfte für die 
Löjung der Aufgaben find ſehr gehaltvell, die Begrün: 
dungen der Entſchlüſſe x. in Harer, formvollendeter 
Sprache gegeben. Das Gebotene ift durchaus geeignet, 
den Anfänger anzuregen und ihm Sicherheit und Ger 
mwandtheit im taktifchen Urtheil zu geben, jo daß bie 
Schrift in diefer Beziehung unbedenklih empfohlen 
werden kann. Wir wollen hoffen, daß die angezogenen 
formellen Mängel bei einer Neubearbeitung ausgemerzt 
werden, und dann wird das Werk als ein jehr brauch— 
bares Hülfämittel für jüngere Offiziere zu betrachten 
jein. E. dv. B.⸗K. 


1736 Themata für Winterarbeiten und Vorträge ans 
dem Gebiete der neueren Kriegsgeſchichte, nebſt 
Angabe der beften Quellen. Bon Hermann Kunz, 
Major a. D. Dritte, wejentlich vermehrte und bis 
auf die neuefte Zeit fortgeſetzte Auflage. Berlin 1900, 
E. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 3,50. 

Daß die vorliegende Arbeit eined unferer erften 
Militärichriftiteller im gemifjer Weife einem Bedürfniffe 
entipricht und fich in der Armee manche Freunde er 
worben hat, beweift das Gricheinen dreier Auflagen 
innerhalb eines Jahrzehntes. 

Neu behandelt find die Kämpfe des Jahres 1548 
in der Provinz Pojen, der Türkiſch-Griechiſche Krieg 
von 1897 und einige „Schluß: Themata* über aftuelle 
militärische Fragen. Der Japaniſch-Chineſiſche, der 
Spaniſch⸗Amerikaniſche und der Burenkrieg find nicht 
berüfichtigt. Weber das „Zufammenwirten von Hear 
und Flotte“ find einige Quellen angegeben. 

In diefen Zufammenftellungen der wichtigjten 
Quelten liegt unjeres Grachtend überhaupt der eigent- 
lie Werth des Buches. Ueber den Nuten der 
„Themata“ jelbit läßt ſich ftreiten. 
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Die Flottenführung im Kriege auf Grund des Doppel: | 


ftaffel-Syitemd. Bon R. v. Labres, K. u. K. 
Linienichiffs » Kapitän. Mit 260 Abbilvungen im 
Text und 5 Tafeln in GSteindrud. Berlin 1900. 
E. ©. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. 
Preis M. 10,—. 


Dad Vielen noch jo geheimnißvolle Feld der Taktik 
zur See ift hier mit großem Fleiß und vielem Wiſſen 
von einem Fachmann zum eriten Mal durchgreifend 
bearbeitet und bis in jeine feinjten Abzweigungen ener- 
giſch beleuchtet. *) Reber Seeoffizier jollte fih am der 
Hand dieſes werthvollen Buches unverzüglich mit dieſer 
Materie genau vertraut machen, denn der Tag der 
Nutzanwendung kann außerordentlidy ſchnell mit feinen 
Anforderungen an ihn herantreten. Mancher wird aller: 
dings mit uns über den Werth der vom Berfafjer (mie 
er mit gerechtem Baterjtolz jagt) „geichaffenen“ Doppel: 
ftaffelformation abweichender Anficht jein. 


Nennen wir die Kiellinie A und die Labrédsſche 
Doppelftaffel D und betrachten die folgende Figur 
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fo ergiebt fih für A, einfache leicht innezuhaltende 
Formation (im Kriege die ausfichtövollfte), für D eine 
nach Augenmaß ſchwer innezuhaltende Fahrordnung. 


K ift in engen wie weiten Gewäſſern zu gebrauchen, 
daher die einzig gute Ariegäformation der großen nur 
mit Zeitverluft umgurangirenden Flotten. D ift in 
engen Gemäflern und Pafjagen unmöglich. 


K hat freied Schußfeld, D's hintere Schiffe müſſen 
dur die Lüden der eigenen Schiffe feuern. Jeder 
Schiffdartillerift weiß, daß died im Ernſtfall nicht zum 
Behagen der bezüglichen Schiffäbefaßungen, bei denen 
die Geichoffe ihrer Kameraden paſſiren müfjen, bei- 
tragen wird. Wir erinnern an die immer noch möge 
lihen Borkrepirer und daran, daß der Artillerift nur 
zu gern ſchießt, wenn er fein bewegliches Ziel gerade 
mal in der Bifirlinie hat, Schiffäziele aber können im 
Eifer des Gefechts jehr leicht verwechjelt werden. 


K Tann ſich leicht den Vortheil des vom Rauch be- 
freienden Windes verſchaffen, D wird meiftens durch 
den Rauch feiner Luvſchiffe am Zielen behindert werden. 


K bietet nur Zielbreiten von Schifföbreite, D’s 
majfirte Formation fängt viele Feblgänger auf und bie 
leichten Aufbauten von 3. B. e f I m können enfilirt 
bezw. in Brand gejegt werden. 


Berfafjer bemerkt in der Vorrede, fein Werk jei der 
Hauptfahe nad) im Zahre 1884 entitanden, das ift 
& ) Ein furzer Hinweis auf das Buch findet fih in Ar. 8, 
Sp. 220. 
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mit Rüdficht auf alle Fortichritte im Seefach fchon ein 
bischen lange her, e8 ſcheint und daher, ald ob bei der 
Doppeljtaffel die Erfahrungen ded Seefampfes bei Yalu 
— die. großen Vorzüge des Ferngefechts mit modernfter 
Schnellartillerie und moderniten großen Beſtreichungs— 
winken — nit genügend berüdfichtigt wurden. 
Barum muß denn eine Flotte „auf dem engiten Raum 
(wie Berfafjer jagt) konzentrirt werden“; das ift ja 
jo ſchlechthin gejagt ganz undurdhführbar, wie wir oben 
gezeigt haben, 

Die Vorzüge der D: Gute Ueberſicht über die 
eigene Flotte, große Beweglichkeit, da fie bei Schwen- 
kungen und Wendungen immer ihre biöherige charakte— 
riftiijche Form behält, und der Mangel an ſchwachen 
Punkten, wie fie bei A im der Queue umd Mitte nicht 
geleugnet werden können, vermögen unferer Anficht nad) 
die großen Nachtheile der D nicht aufzuwiegen. Für 
unjere Gewäfjer müffen die häufigen Nebel noch berüd- 
fichtigt werden; was joll aber ein Flottenführer mit 
Labrés Doppelftaffel im Nebel und bei den dann etwa 
nöthigen Kurdänderungen anfangen; auch das Fahren 
bei Nacht mit abgeblendeten Lichtern denken wir und 
in der Doppelftaffel nicht verlodend. Der Raum ver- 
bietet uns leider, auf diefe überaus wichtige und inter 
efjante Materie näher einzugehen, ed jei aber noch 
erwähnt, dab dem Werk zum Schluß drei jehr werth- 
volle Kapitel: „Die Greignifje der legten Kriege zur 
See", „Das Flottenmaterial für eine Aktion“ und „Die 
Ausbildung des Flottenperſonals für die Aktion“ bei— 
gegeben find. Das Bud) fordert zum Nachdenken und 
Studium heraus, auch zum Widerjpruch, wie wir gezeigt 
haben, aber damit wird es gerade einen feiner Haupts 
awede, dad Erweden von Snterefje für die Seetaftif, 
erfüllen. 


La defense navale par Edouard Lockroy, 
Ancien Ministre de la Marine. Depute. Paris 
1899. Berger-Levrault et Cie. 


Wenn ein ehemaliger Marineminifter Frankreichs 
— er ifted zweimal geweſen — in offenherzigiter Weiſe 
feine Anfichten und Gedanken über die Marine jeined 
Baterlandes ausipridht, jo kann man ficher fein, daß 
diefer nahezu 550 Seiten zählende Band eine Fund— 
grube der allerinterefjanteften Dinge it. Der Inhalt 
des Buches wie feine Schreibweije ift gleich feffelnd, es 
giebt thatjächlidh nichts, was man überjchlagen könnte. 

Die Dffenherzigkeit hat dem Berfafjer, außer vielen 
Anfeindungen, audy den Ruf der Abgeordneten: „Vous 
trahissez les secrets de la Marine“ eingetragen. 
M. Lodroy bemerft hierzu, dab doch eigentlich nichts 
geheim ſei und bleiben könne, dafür forgten jchon die 
Parlamente, die Literatur, die vielen fremdländiichen 
Beiucher und die Marine-Attaches, Letztere würden in 
Frankreich ſogar zu den Herbftmanövern an Bord des 
Flaggſchiffs mitgenommen. 

Daß ein Givilift den Poften des Marineminifters 
einnimmt, erjcheint dem Berfafjer ded Buches durchaus 
nöthig; Details jeien Sache der Fachleute, der Minifter 
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müſſe in erfter Linie Politifer und von dem nace | Dienft in ten Kolonien verfehen. Informationgreifen, 


theiligen Einfluß der Kameraderie xc. frei fein, um jo 
vorurtbeiläfret wie möglih den Aufgaben und den 
hadernden Einzeldienftäweigen gegenüberzuftehen. 

Der Gefammteindrud, den man aus dem Buche 
von jeinem Berfaffer gewinnt, ift der eines ehrlichen, 
wohlbedachten, durchaus nicht optimiftiichen und für 
einen Laien auferordentlidy unterrichteten Mannes und 
Kämpferd für die anjcheinend recht nöthigen Reformen 
der Marine feines Baterlanded. — Beneidenäwerth nennt 
er die Länder Deutichland und Japan, die feine „routine*, 
feine Marineüberlieferungen, d. b. feinen bergebradhten 
Schlendrian fennen und friſchweg oraanifiren und res 
formiren können, ohne auf diefen unendlich zäben Wider: 
ftand der „routine* zu ftohen, welcher dem ehemaligen 
Miniſter jo manche jeiner beiten Reformen vernichtete. 
Er wollte beijpieleweife eine Marineakademie einführen, 
der Favoritismus (ald Grundübel wiederholt bezeichnet) 
fürchtet aber für feine fils und neveux, feinen Intriguen 
gelingt es, das Projett zu Fall zu bringen. 

Außer diefer wichtigen Reform entwidelt M. Lodroy 
noch eine Menge weiterer Borfchläge: der Generalftab, 
„in welchem es nur zwei Parteien, Deutichfreunde und 
Enalandſchwärmer, aber feine reine jSrangofenpartei 
giebt“, joll eine weitere Abtheilung erhalten, die neben 
manchen anderen die Aufgabe bat, dem Bau auf den 
Werften zu folgen. Die Altersgrenze ift herabzuießen, 
auf den Panzern und großen Kreuzern find dritte 
Kommandanten (Korvettenkapitäne) vorzuſehen, Rejerves 
und Auriliaroffiziere find durch Gewährung von Bor: 
zügen mancher Art (Bezugnahme auf Deutichland, deſſen 
Sinrichtungen ihm jehr zu gefallen jcheinen) mehr wie 
bisher heranzuziehen, die Ausbildung des geſammten 
Nachwuchſes geichehe auf den modernften ftatt auf den 
älteften Schiffen (ein derartige Geſchwader wäre dann 
auch gleich mobil). Beſonderes Gewicht wird auf die 
zwedmähige Einrichtung der Stüßpunfte im In» und 
Auslante gelegt — vorhanden bezw. gut jei nahezu 
nirgends etwas —, Schlepper, Prähme, Beleuchtung, 
Baſſins und Armirung genügen weder in den heimijchen 
Häfen noch im Bizerta, Diego-Suarez, Martinique, 
Hay Phong x., wo fie zum Theil überhaupt nicht 
vorhanden find. „Die Infel Dueffant, nach Ausſpruch 
Seiner Majeftät des Deutichen Kaiſers der michtigite 
jeeftrategifche Punkt der Welt, würde im Frieden von 
60 Zöllnern und 55 inserits bewacht!“ 

In techniſcher Beziehung: Trennung der gebauten 
Flotte — den Militärs zu überweifen — und der zu 
bauenden Schiffe, Schaffung bomegener Divifionen (die 
Marine fei jet ein jchwimmentes Muſeum, qute Typs 
wurden niemald vervielfältiat), Neuorganilation und 
Gentralifation der Planaufftellung und des Baues — jet 
arbeite jeder Dienftzweig für fich, ohne Rückſicht auf 
den anderen; Refultat: „cuirasses hietifs*, d. h. Schiffe, 
die jo weit (zu meit) eintauchen, daß ihr Gürtelpanzer 
unter Wafler liegt — von den horrenden Aufbauten der 
dann jeegefährteten neuen Schiffe gar nicht zu ſprechen 
— Einrichtung eines Artillerie-Angenienrforps, zu ers 
gänzen aud den Kapitänlentnantse — jett Artillerie 


| Schlachten, die er geſchlagen 


offiziere, die bald einer Fabrik voritehen, bald militärijchen | 


denn Frankreich neige dazu, fih in ſich felbſt abzu— 
ſchließen ıc.; damit fommt er. wieder auf die unglüd- 
jelige „routine“, Revolutionen haben die Formen ber 
Regierungen von Grund aus geändert, find aber gänzlich 
machtlod geweſen gegen — die „routine*! Solches 
und vieled Andere hält M. Lodroy feinen Zandeleuten 
vor, er warnt angefichtd der drohenden Kriegdgefahren 
vor Spaniens Scidjal, deſſen Improvifationen zur 
unvermeidlichen Niederlage führten. 

Es wäre zu wünſchen, dab dieſe hochinterefjante 
Urbeit ind Deutjche überfegt und weiteſten Kreifen 
zugänglid; gemacht würde, 


Graf von Moltle. Ein Lebensbild für Volt und 
Heer, Schule und Haus. Zu feinem 100jährigen 
Geburtstage am 26. Dftober 1900. Bon Paitor 
Karl Müller-Wölfidendorf. Berlin 1900. Bud 
handlung des Dftteutichen Zünglingsbundes. Preis 
10 Pf, 100 Eremplare M. 8,—; 1000 Erem: 
plare M. 70,—. 


An knappfter Faſſung, auf nur 16 Seiten, giebt 
der Herr Berfaffer ein ſcharf umriffenes Lebensbild 
ded heimaegangenen großen Feldherrn und wahrhaft 
edlen Menihen. Das Heften, das mit einigen 
hübſchen Bildern geziert ift, eignet ſich nach Preis und 
Inhalt recht jehr zur Mafjenverbreitung und wird aud 
in den Händen unjerer Mannſchaften Gutes ftiften und gern 
gelejen werden. 


Die Kriegführumg des Erzherzogs Carl. Bon Heinrich 
Ommen. Berlin 1900. E. Ebering. Preis M. 4,0. 


An den Iegtverfloffenen Jahren find dem Geſchichts— 
foricher zahlreihe Quellen. zur Beurtheilung ter 
militäriichen Leitungen des Erzherzogs Carl, jeiner 
Thaten wie der Grundſätze erjchioffen, vie ihn ge 
leitet haben. Nachdem Maler die „Audgemählten 
Schriften” des Feldherrn herausgegeben hatte, ver 
öffentlihte Morig Edler v. Angeli das umfaſſende 
Wert „Erzherzog Carl als Feldherr und Heeres-⸗ 
organiſator“, und eine Reihe von anderen Scrifts 
ftellern lieferte in Buchform wie in Zeitidriften 
weitere Beiträge. Der umfaflende Briefwechſel tet 
Erzherzogs liegt noch nicht volljtändig vor, doch findet 
ſich Manches daraus in anderen Werfen, 

Der Herr Berfaffer bat alle diefe Duellen, die 
er an den betreffenden Stellen jeiner Arbeit nennt, 
benußt, um eim Buch zu jchreiben, defjen Titel „Die 
Kriegführung ded Erzherzogs Garl* lautet. Der Leier 
möge fid durch dieje Bezeichnung nicht irreführen 
laſſen. Sie entipridt nicht dem Inhalte des Buche. 
Denn diefer beſchäftigt fich nicht mit den Operationen, 
die der Erzherzog im Berlaufe der von ihm ge 
leiteten Feldzüge unternommen und nidyt mit den 
bat: Genenftand der 
Abhandlung find vielmehr die Beichaffenheit der Kriege— 
mittel und die Grundjäge, die der Feldherr für 
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deren Verwendung in feinen binterlafjenen Schriften | Das KHöniglid Bayeriſche 10. Aufanterie- Regiment 


aufgeftellt hat. Es find im dem Buche zunächſt die 
Fundamente der Heeresverfafjung nachgewieſen, die 
auf den im Defterreichiichen Heere durd den Erzherzog 
vorgenommenen Wenderungen in der militäriſchen 
Leitung und Verwaltung beruhen, und es ift gezeigt, 
wie Wehrpflicht, Werbeſyſtem und Dienftzeit ſich ges 
ftaltet haben; es ift jodann ein Blid auf das Dffizier- 
forp& geworfen, der aber nur den Generalitab 
getroffen hat, und darauf ift die Taktik jomohl der 
einzelnen Baffengattungen wie ihrer Berbände beiprochen 
und es ift gezeigt, wie fich die Verwendung der Truppen 
in der Schlacht geftaltete. Die Veränderung in der 
Taktit der Infanterie und in der Kampfweiſe im 
Allgemeinen ift Dabei vom Berfaffer auf die Franzöſi— 
ſche Revolution zurüdgeführt, während fie im Nord» 
amerifanijchen Freibeitsfriege wurzelt; daß Napoleon die 
Reiterei nicht allein in großen Mafjen zum Gemwinnen 
feiner Schlachten gebrauchte, wie auf S. 79 aeichrieben 
ift, haben die Dienfte dargethan, die die Waffe bei 
der Aufklärung und der Verfolgung leiftete; daß während 
der Mevolution die Artillerie dem Franzöſiſchen 
Heere die beiten Generale geliefert habe, als welche 
„außer Napoleon Pıchegru und Marmont“ genannt 
werten (5. 82), lönnen wir nicht zuneben, und jo 
haben mir genen des Herrn Verfaſſeis Aeußerungen 
über die Verhältniſſe und Einrichtungen anderer Heere, 
mit denen die bei der K. K. Armee beſtehenden ver— 
glichen ſind, noch mancherlei andere Einwendungen zu 
machen, die hier auf das Papier zu bringen der 
Raum fehlt. An die Erörterungen über die Taktik 
reihen fich Diejenigen, welche die Strategie betreffen. 
Es ift ein Gegenftand, über den fidy ter Erzherzog 
in feinen Lehrichriften eingehend ausgelaffen hat; er 
hat darin auch am einzelnen Stellen nadhgewiejen, ob 
und wie die von ihm geleiteten Feldzüge den von ihm 
aufgeftellten Grundſätzen entiprohen haben. Gin 
Mebreres iſt dem Lejer aud) in dem Buche nicht geboten. 

Ein Schlußwort faht die Ergebnifje der angejtellten 
Unterſuchungen zufanımen, indem es die Veränderungen 
aufzäblt, die das Oeſterreichiſche Heer in den Zahren 
1792 bis 1809 erfahren hat, und den Einfluß nach— 
weilt, den dieſe Wandlungen auf die Strategie 
geäußert haben, der aber nicht von ſchwerwiegender 
Bedeutung gemwejen jei, weil die alte Magazins 
verpflegung beibehalten wurde und man ſich nicht Zur 
Annahme des Beitreibungsverfahrens verſtehen mochte. 
Diejer Standpunkt habe am meiiten dazu beigetragen, 
daß der Kriegführung des Erzherzogs der alte ftabile 
Charakter erhalten geblieben jet. 

Das Bud) ift ein Beitandtheil der durch Dr. Ebering 
herausgegebenen „Hiſtoriſchen Studien" und bildet 
deren 16. Heft. 


Prinz Yudwig. 3. Band. Vom Negierungsantritt des 
Kurfürften Karl Albert bi zur Nbdankung des 
Regiments als Kurbayeriiched Leibregiment, 1726 
bis 1778, von Thomad Peter, Hauptmann und 
Kompagniechef im Negiment. Ingoljtadt 1900. Gang: 
hoferſche Buchdruckerei. 


Die Beſprechung des zweiten Bandes der Geſchichte 
des Königlich Bayeriſchen 10. Infanterieregiments in 
Nr. 11 der Militär-Literatur-Reitung vom November 
1898 jchloß mit dem Wunſche, daß ihm der dritte Band 
rajcher folgen möge als er jelbit dem erjten, inzwijchen 
in einer zweiten Auflage erichienenen, nachgekommen 
war, und daß jeine Heritellung einer ebenjo berufenen 
Feder anvertraut werden möge, wie bei den voran— 
gegangenen Bänden geichehen war. Beide Verlangen find 
erfüllt. Zwei Jahre etwa find vergangen jeit dem 
Ericheinen des Vorgängers, während diejer dem eriten 
Bande erjt nad ſechs Jahren gefolgt war, und die 
Fortführung der Aufgabe Hat wiederum Hauptmann 
Beter übernommen, deſſen Antheil an der Arbeit dies- 
mal aus dem Grunde bedeutender gewejen ift als beim 
zweiten Bande, weil weniger Vorarbeiten zur Ber: 
fügung ftanden und daher mehr durch eigene Mühe zu 
beihaffen war. Um fo größer iſt alſo jein Berdienjt 
um die Beröffentlichung, weldyer die nämliche Uns 
erfennung gebührt, die der vorigen gezollt wurde. Sie 
hat die Darjtellung der Geihichte ded Regiments um 
etwas mehr als ein halbes Jahrhundert gefördert. 
Von diefem Feitraume verflofien zwölf Jahre im Kriege, 
bierzig im Frieden. Aus feinem von beiden hat die 
unparteiiihe Geſchichtſchreibung viel Erfreuliches zu 
berichten. Die Feldzüge verliefen meift unglücklich, die 
Sriedensverhältniffe litten unter einer Menge von 
ihädlichen Einwirkungen. 

Die Theilnahme als Kaiſerliches Hülfsvolt am 
Türlensfiriege von 1738 und 1739, weldem der 
traurige Friede von Belgrad ein Ende machte; der 
Oeſterreichiſche Erbfolgelrieg, in dem die Bayerifchen 
Truppen bis zum Frieden von Füßen in Deutjchland 
in eigener Sache gegen Maria Therefia und dann im 
Solde der Generalftaaten auf dem Kriegsihauplape in 
den Niederlanden gegen Frankreich fochten; der Sieben- 
jährige Strieg, in welchem fie 1757 und 1758 mit den 
Deiterreihern gegen Preußen im Felde ftanden, bes 
zeichneten ebenjo viele Wißerfolge. Wenn auch Kampfes— 
muth und Tapferkeit zuweilen in hellem Lichte er: 
jtrahlen, Ausdeuer und Standhaftigfeit im Ertragen 
von Mühſal und Beſchwerden vielfach Lob und Ans 
erfennung verdienen, jo ward doch der Kriegsruhm im 
Großen und Ganzen nicht gewahrt. Dazu war weder 
die don der Negierung befolgte Politif geeignet, noch 
waren die bei der Truppe bejtehenden Verhältniſſe 
dazu angethan, joldatiihe Tugenden zu pflegen und die 
Leiftungen zu fördern. Die Mannſchaft war meift aus 
der Hefe des Volkes hervorgegangen. Bei der Mobils 
mahung im Jahre 1738 wurde auf Malefitanten 
geahndet, „die noch nicht unter den Scharfrichter 
gelommen oder wegen begangener ſchwerer Miſſethat 
noch der Folter unterzogen werden müſſen, mithin 
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unter dad Heer geftoßen werben müfjen“, 1743 er 
ging der Befehl, „alle Vaganten, Wildpretihüben und 
andere Müßiggänger, die der geheime Hofrath und 
die Stadt Münden zu dreis und jechBjähriger Ka— 
pitulation verurteilt Hatten“, in das Regiment ein- 
zuſtellen. Von den Dffizieren entftammte ein großer 
Theil Kreiſen, deren Herlommen, Erziehung, Lebens- 
gewohnheiten und Anſchauungen ihre Angehörigen für den 
Stand, weldem fie angehörten, als ganz ungeeignet 
ericheinen ließ; viele und mamentlich foldye, welche fich 
in höheren Stellungen befanden, waren Yusländer, 
bejonderd Italiener und Franzojen, denen das Ber: 
ſtändniß für die Sprache der Mannichaft abging und 
die der Leßteren daher ganz fern ftanden. Rohheit, 
Zügellofigkeit, Mangel an Disziplin waren die Folgen; 
die Ausbildung beichränkte ſich auf den Äußeren Drill; 
der Wachtdienſt war die Hauptbejchäftigung des 
Soldaten. Daneben wurden alle Verhältniſſe durch 
den in den öffentlichen Kaſſen herrihenden Geldmangel 
im Sriege wie im Frieden auf das Ungünftigfte be- 
einflußt. „Kein Geld, Fein Brot, feine Fourage, feine 
Montur, fein Gewehr und auch wenig Pulver und Blei, 
und doch Krieg führen wollen, geht unmöglich an“, heißt es 
in einem Berichte aus dem Felde im Jahre 1743. Und 
im Frieden wurde durch die unregelmäßige Zahlung 
der Gebührniffe die Schuldenlaft vermehrt, in welche 
ihr wüſtes Leben eine große Zahl der Offiziere jtürzte. 

„Man darf wohl jagen“, heißt es am Schlufje des 
Bandes, „daß zur Beit, ald das Regiment aufhörte 
Leibregiment zu jein, e8 auf dem niedrigiten Puntte 
jeiner Kriegstüchtigkeit angelangt war”. Diejer Zeit 
punkt trat am 1. Juli 1778 ein, als bei Vereinigung 
der Pfälziihen und der Bayerischen Truppen zu einer 
Kurpfalz: Bayeriichen Armee das Baheriſche Leib— 
regiment jein 2. Bataillon an ein neues Leibregiment ab» 
gab und in Zukunft nad) feinem Inhaber hieß. 

Der Herr Berfafler hat feine Arbeit in der nämlichen 
Meife abgefaßt, wie in den beiden erjten Bänden 
geihehen war. Er hat daher eine Chronik gejchrieben, 
in der jedem der zur Darftellung gelangten Zweige 
der Regimentögejchichte ein breiter Raum zugewiejen 
iſt. Es waren gegebene Verhältnifje, denen Hauptmann 
Peter Rechnung tragen mußte und denen auch für die 
Zukunft der Bearbeiter ſich wird fügen müſſen. Da 
die Geſchichte des Regiments in dem Jahre 1664 
beginnt, mithin noch nicht die Hälfte der Zeit jeines 
Bejtchend zur Darftellung gelangt ijt, fo wird es ver- 
muthlich lange dauern, bis die Arbeit zum Abjchluffe fommt. 


Aus der Zeit der Noth 1806 bis 1815. Schilderungen 
zur Preußiſchen Geſchichte aus dem brieflihen Nach— 
laffe des Feldmarſchalls Neidhardt v. Gneifenau. Auf 
Beranlaffung feines Urenkels aus dem gräflichen 
Arhiv zu Sommerjcenburg herausgegeben von 
Albert Pick. Berlin 1900, E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 8,—. 


Der Befiger des Gneiſenauſchen Majoratd Sommer: 
ſchenburg hat das dortige Familienarchiv ordnen lafjen 


und deſſen reichhaltige Schätze, namentlich die Kor: 
refpondenzen des Feldmarſchalls, zur Verfügung geftellt. 
So iſt das vorliegende Werk entftanden, das auf Grund 
erihöpfender Kenntni der Zuftände und Perjonen von 
1806 bis 1815 und der darüber erjchienenen Literatur, 
dazu mit warmer Begeifterung und wirklichem Bienen- 
fleiß, geichrieben ift. Den Inhalt machen Briefe an 
Gneiſenau aus; dieſe Briefe hat der Berfafjer durd 
einen fnappen und doch vollauf orientirenden Text ver: 
bunden. Die auf die Arbeit verwandte große Mühe 
und die dem Berfaffer zur Verfügung ftehende Sad 
kenntniß geben die Gewähr, dab die Auswahl nicht 
allein richtig, jondern auch erjchöpfend getroffen und 
nichtö einigermaßen Wichtiges fortgelaffen ift; jedenfalld 
aber erkennt man auf jedem Blatt ded Buches, daß Fein: 
gefühl und Takt bei der Zufammenftellung gewaltet haben. 

Wie der Titel bejagt, umfaßt die Sammlung die 
Zeit von 1806 bis 1815, beginnt aljo mit dem 
Zuſammenbruch des alten Preußen und jchlieht ab 
mit der endgültigen Niedermerfung Napoleons und dem 
höchſten Triumph der Preufiihen Waffen, wahrlich 
eine Zeit, deren Spuren nachzugehen audy heute noch 
für jeden fein Vaterland liebenden Mann, für jeden 
denfenden Preufifchen Soldaten eine Quelle bedeutfamfter 
Belehrung und zugleich hohen Genuffes ift. Während 
diefer ewig denfwürdigen neun Jahre, innerhalb deren 
Sneifenau vom Hauptmann bi zum General der 
Infanterie avancirt war, hatte er, der bis dahin völlig 
Unbekannte und Unbeachtete, feinen Ruf durch jeine 
Vertheidigung von Colberg begründet und war dann, 
durch die Fahre der Franzöfiihen Gemwaltherrichaft bins 
durch, an Ruhm und Ehren immer mächtiger gewachſen, 
bis jeine Erfolge auf dem Gebiet der großen Truppens 
führung als Blücherd Generaljtabächef ihm einen Welt: 
ruf errungen hatten, 

Der Berfafjer hat dies Wachsthum durch eine jehr 
geſchickte Kapiteleintheilung feiner Schrift kenntlich ge 
macht und für jeded Kapitel eine Auswahl dharalteriftiicher 
Briefe getroffen. Sehen wir und Gneijenaus Kor: 
rejpondenten im Laufe diefer Jahre etwas gemauer am, 
jo finden wir zunächſt eine große Zahl von Preußiichen 
Offizieren: freunde, Bekannte und ihm Fremde, und 
ed handelt ſich hauptſächlich um die Kriegdereignifje 
von 1806/7 ſowie um deren für jo viele Offiziere 
unheilvolle Folgen. Bejonderd merkwürdig find bier 
einige Briefe von Schill, von denen man nicht behaupten 
fann, daß fie ſich durch Klarheit auszeichnen, und die 
deutlich erfennen lafjen, wie dem braven, aber geiftig 
unbedeutenden Manne fein Kriegdruhm zu Kopfe ge 
fliegen war. Das Befte daran ift, daß Schill ſich 
Gneijenaus höherer Einſicht willig unterordnet. Nach 
dem Tilfiter Frieden erweitert fidh der Kreis der Kor— 
teipondenten mehr und mehr. Neben den Kameraden 
ericheinen Männer aus allen Ständen, vom Miniiter 
herab bis zu dem biderben Nettelbed, die in dem glors 
reichen Bertheidiger von Colberg den Mann der Zukunft, 
den Führer oder wenigftend einen der Führer im bevor« 
ftehenden Befreiungsfampfe, zu erkennen glauben und 
feine Mitwirkung zur Wiedergeburt ded Baterlandes 
anrufen. 
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Es ift geradezu erjtaunlid, welch allgemeinen 
Vertrauens fi Gneifenau ſchon damals erfreut hat; 
wie er ed aber auch verftanden haben muß, durch That, 
Schrift und Wort died Bertrauen zu ftärfen, jo dab 
ed immer weitere Kreije beherrjchte, geht Daraus hervor, 
dab fih immer mehr bedeutende Männer finten, die 
mit ihm in Briefwechjel treten. In allen fragen, die 
damald die an Preußens Kräftigung amtlich und freis 
willig mitarbeitenden Männer bewegten, wird jeine 
Anficht zu hören verlangt, und die fich ftetig erweiternden 
Mittbeilungen beweifen, daß jein Rath, feine Mitwirkung 
weithin fördernd und befrucdhtend gewirkt haben. So 
fteht Gneiſenau ſchon vor Beginn des Befreiungs— 
kampfes als einer der Haupthandelnden gleichwerthig 
neben Hardenberg und Scharnhorſt da. Und die Kriegäzeit 
jelbft zeigt, wie begeiftert und freudig jeine Korreipons 
denten der Siegeslaufbahn des Blücyerjchen Heeres und 
der ihres leitenden Geiſtes folgen. 

Ziehen wir die Summe der Gindrüde, die die 
Lektüre ded Buches bei jedem denkenden Lejer erregen 
muß, jo finden wir fie darin, daß und auch hier wieder, 
wie überall im Leben, die gewaltige beherrichente Macht 
der Perjönlichkeit entgegentritt. Aber auch in diefem 
Falle ift ed nicht ein Mann, der von günftigen äußeren 
Bedingungen, wie Geburt, Erziehung, Reichthum, ge 
tragen, ind Leben hineintritt umd leichte Erfolge auf 
wohlgeebneter Bahn erringt, fondern einen, der fich hat 
durchringen müfjen aus Heinlichiten, elend zu nennenden 
Berhältnifien zu ter erjehnten WAnftellung in ver 
Preußiihen Armee, der Zahrzehnte lang, aus Mangel 
an Berbindungen unerkannt und unbeadhtet, ftreng nur 
feiner Pfliht und feiner eigenen Ausbildung gelebt hat, 
nicht, um zu Ehren und zu der jo wohlverbdienten 
Beförderung zu gelangen, fondern, um ſich ſelbſt genug 
zu thun. In dieſer jcheinbar ausfichtölojen, echt 
Spartanifchen Selbftzucht reifte der von der Vorſehung 
jo großartig angelegte Charakter, befeftigte fich die Liebe 
zu dem jelbjtgemählten Vaterland, Härte ſich das Geniale 
jeiner Auffafjung vom Kriege. Da fam ter Wende 
punft, das Unheil von 1806 brach herein, und erft 
jeßt fanden ihn jein König und das Vaterland, und 
ein großer Mann, fertig in jeder Hinfidht, ftand er 
plöglih, der Beften einer unter denen, die Preußen 
gerettet und wieder gejund gemacht haben. So erjcheint 
und Gneijenau in den Blättern des Buches, jo itcht 
er wieder leibhaftig vor unjeren Augen, ein Held aus 
einem Gufje und eine der glängentiten Erſcheinungen 
des Preufijchen Dffiziertorps, das feine beiten Männer 
ftet8 unter denen gehabt hat, Die, gejtählt in der Schule 
der Entjagung und des Unglüde, geläutert durch Er— 
fahrungen, niemals gezweifelt haben an Preußens welt: 
geihichtlihem Beruf, nie gezaudert mit der That, nie 
geſchwankt im Rath und ohne Menichenfurdht ibre 
wohlbegründete Ueberzeugung und recht erkannte Wahrheit 
frei und offen gejagt haben. 

Dem Herausgeber aber jei Dank dafür, daß er der 
Armee dieſe Zeugnifje für die Größe eines ihrer Helden 
nicht vorenthalten hat. 
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Der gute Kamerad. Ein Wegweifer für die Militär: 
dienſtzeit von Dr. Poertner, Divifionspfarrer. 


Mainz 1900. Franz Kirchheim. Preis für 100 Erem- 
plare M. 20,—. 

Ein vortreffliches Meines Büchlein, das wir mit 
großem Intereſſe gelefen haben und zur Verbreitung in 
der Armee recht warm empfehlen möchten! 

Der Berfafjer wendet fih an den Refruten, der die 
Heimath verläht, an den jungen Soldaten, defjen neue 
Heimath die Garniſon ift, und es find goldene Worte, 
die er ihmen zuruft, mit denen er fie über Fahneneid, 
Soldatenpflihten und Soldatentugenden belehrt. Der 
Ton der Schrift iſt ernſt und ccht religiös aber doch 
auch friih und kameradſchaftlich. Konfeifionelle Geſichte⸗ 
punfte (der Herr Berfaffer ſelbſt ift Eatholijcher 
Geiftlicher) treten nirgends hervor, jo dab dad Bud) 
ebenjo gut dem Proteftanten wie dem Katholifen ein 
treuer Freund fein kann und wird. 


Der Krieg in China, nebſt einer Beichreibung der 
Sitten, Gebräuche und Geſchichte des Landes von 
3. Scyeibert, Major a.D. Berlin. A. Schroeter. 
Heft 1 und 2. Preis je 30 Pr. 

Daß es an fi nicht unbedenklich ift, die Geichichte 
eines Krieged jchreiben zu wollen, ehe der Krieg beendet, 
die Duellen erſchloſſen und auf ihre Reinheit geprüft 
find, haben mir bereits des Defteren, zuletzt noch bei 
Beiprehung der zahlreichen Arbeiten über den Trans— 
vaalfrieg, dargelegt. Aber es ift andererjeits eine Thats 
ſache, dab das Leſcpublikum derartige „Kriegsgeſchichten“ 
verlangt, und mit diejer Thatſache muß ſich audy die 
Kritit abfinden. Natürlich kann fie an die jo entitans 
denen Werke nicht den Maßſtab anlegen, wie an eine 
ftreng wiſſenſchaftliche, abgeklärte Darftellung auf Grund 
archivaliicher Forſchungen; fie muß fich befriedigt er: 
Hären, wenn fie eine leicht fließende, im Großen und 
Ganzen nach unferer heutigen Kenntniß der Dinge zu— 
treffende Schilverung der Greigniffe findet, Die biäher 
in zwei Heften vorliegende Geſchichte des Chineſiſchen 
Krieged von Major Sceibert bietet jchon durch die 
Perjönlichkeit des Herrn Berfaffers volle Gewähr in 
diefer Beziehung. Die Erzählung jelbit, die auf einen 
breiten Leſerkreis berechnet ift, fteht jeßt freilich noch 
auf feftem Boten, da das zweite Heft ſich naturgemäß; 
erft mit der Vorgeſchichte der gegenwärtigen Wirren 
beſchäftigt; aber wenn die Fortfegung hält, was der 
Anfang verſpricht, jo läßt ſich wohl auf eine wirklich 
populäre und geſunde Schilderung der kriegerifchen Bor: 
fälle hoffen. 

Die Bilderausjtattung der Schrift ift eine jehr 
reihe und gute, der Preid des einzelnen Heftes kann 
hiernach ald billig bezeichnet werden. Ob es allerdings 
gelingen wird, das Werk mit 30 Lieferungen — wie 
die Verlagsbuchhandlung verſpricht — zu Ende zu 
führen, ift eine andere frage. Ihre Beantwortung 
hängt weder vom Verleger noch vom Berfaffer allein, 
fondern wefentlih wohl davon ab, wie fi die Dinge 
in China geftalten werden — und das kann heute noch 
Niemand vorausjagen. 
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Ammerbin aber glauben wir das Unternehmen vor: 
läufig beitens empfehlen zu können, indem wir und 
vorbehalten, auf das Werk zurückzukommen, wenn ed 
abgeſchloſſen jein wird. 


Vomini di guerra de’tempi nostri: IV. Skobeleff. 
Saggio storieco di Severino Zanelli, Maggior 
Generale, giä Professore alla Scuola di guerra. 
Rom 1900, Enrico Voghera. Preis Lire 3,—. 


General Severino Zanelli, deſſen ſympathiſches Bild 
den angezeigten Band ziert, jollte fein umfajjend ge 
plant Wert: „Sriegsbelden unjerer Zeit“, 
nicht vollenden. Am 8. Januar 1899 ſchied Diejer 
berufenjte und hochverehrte Lehrer des wijjenichaftlic) 
weiterjtrebenden Italieniſchen Dffiziertorpg — zu früh 
für jein Vaterland — dahin. Vollendet lagen vor 
die Lebensbilder von Prinz Friedrich Marl, 
Moltke, Chanzy und Stobeleff; folgen jollten noch 
die von Lee und Garibaldi. Berfaffer zeichnet feine 
Helden num nicht im methodiicher Erzählung ihrer 
Scyidjale, jondern er greift unter treffliher Schilderung 
des „Milieus“, in dem jene Männer ich entwidelten 
und lebten, mit geididter Hand einzelne bejonders 
haralteriftiiche Epifoden heraus. Gedankenreich find 
dieje Schilderungen und belehrend, ohme daß der Ton 
jemal3 lehrhaft würde. Anſtatt fih in langathmige 
theoretiiche NAuseinanderfegungen zu verlieren, läßt 
General Zanelli die Thatſachen iprechen: ein Weg, den 
zu bejchreiten nur derjenige wagen darf, der den Stoff 
virtuos beherrſcht. Das Lebensbild Stobeleffs wurde 
noch zu Lebzeiten des Herrn Verfaſſers in der Rivista 
militare italiana veröffentlicht, jeßt liegt es, von 
Oberitleutnant Mariotti herausgegeben, auch in Buch: 
form vor. — Fat will e8 uns jcheinen, als verdiene 
Stobeleff, dieſer räthielhafte, raftlofe, maßlos dahin- 
jtürmende, taftloje, Disziplin unerbittlich heiſchende, 
aber für jeine Perjon erjchredend disziplinlofe Mann, 
nicht die Ehrenftelle neben einem Prinzen Friedrich 
Karl, Moltle und Chanzy. Nicht deshalb. jagen wir 
das, weil Stobeleif als Banflavijt vom reinjten Waſſer 
und als ebenjo leidenichaftliher wie voreiliger und 
ungerechter Kritiler das Deutihthum angriff, wo immer 
ſich Gelegenheit dazu bot, jondern weil es ihm, dem 
neh nicht BVierzigjährigen bei jeinem Tode, an ber 
erforderlichen fittlihen Würde gebrach. Andererjeits ijt 
es und völlig verftändlid, dab das Studium des Lebens- 
ganges eines Hochbegabten, raletenhaft aufiteigenden 
Soldaten — mit 34 Jahren war er Generalmajor 
und im Beſih von zwei Georgsfreuzen — den Verfaſſer 
anziehen mußte, zumal er jeine Kriegshelden in ver- 
Ichiedenen Ländern jucht und voneinander abweichende 
Charaltere darzuftellen ſtrebt. Zamelli führt uns den 
Entwidelungsgang Stobeleffs, fein Batailliven mit den 
Karliften, die Kämpfe im Kaukaſus, in Djtafien, auf 
der Balkan: Halbinjel (1877/78), wieder in Dftafien 
(Geok Tepe) und endlich jeine Thätigfeit ald fommans 
dirender Öeneral des 4. Armeelorps vor, wobei namentlich 
die Ereignifje vor Blewna zu beherzigenswerthen taltiſchen 
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Ausblicken Veranlafjung geben. Ueber die unrühmlichen 
Begleitumftände beim Tode Slobeleffs dedt Verfaſſer 
einen wohlwollenden Schleier. Man mag fi zu der 
Perſon des Ruſſiſchen Generals ftellen wie man will: 
dad Buch Zanellis iſt unter allen Umftänden ein hoch— 
interefjantes. 


Ueber den Krieg in Süd-Afrila. Vom Hauptmann 
des Generalſtabskorps Carl Wojeik. 4. Heft. 
Wien 1900. L. W. Seidel & Sohn, 8. u. K. 
Hofbuchhändler. 


Die günſtige Beurtheilung der drei erften Hefte in 
der Militär-Literaturs Zeitung Nr. 8/1900 hat ſich auch 
auf diejes vierte zu erftreden. Berfaffer — bekanntlich 
inzwijchen zum Stabe des Generals eltmarichalle Grafen 
v. Walderfee in China kommandirt — arbeitet in gleich- 
mäßiger, ernſter Weiſe weiter, und es jcheinen ihm 
Quellen zu Gebote zu ftehen, die außerhalb der Ver: 
öffentlihungen der Tagespreffe liegen. Sonſt wäre es 
faum möglich geweſen, die in diefem Hefte mitgetheilte 
Ueberficdyt über die Kriegägliederung der Engliſchen 
Truppen in Südafrika zu bieten. In einzelnen Punkten 
weicht er auch von der landläufigen Darftellung ab, 
So, wenn er berichtet, daß Lord Roberts dem bei 
Kudusrand eingeicloffenen Gronje gleidy anfangs ans 
geboten habe, die Frauen und Kinder der Buren durch 
die Engliſchen Linien zu laffen; daß diefer aber ab» 
gelehnt habe. Auch die Ausführung, Gronje fei nicht 
an der materiellen Uebermacht des Gegners, fondern 
an der überaus mangelhaften Mannszucht feiner Leute 
zu Grunde gegangen, fordert, che fie angenommen 
werden kann, zunächſt noch gründliche Erforſchung der 
einichlägigen Verhältniſſe. — Das 4. Heft reicht bie 
Mitte Juni 1899, umfaßt aljo die Greigniffe bis zur 
Einnahme von Pretoria einjchlieplih. An werthvollen 
Anlagen find zu vermerken: „Berpflegdvorjorgen — 
Berlufte — Kriegdgliederung jeit Mitte April — Ueber: 
ficht fämmtlicher für Südafrika aufgebotenen Engliſchen 
Streitkräfte und deren Transporte zur See“. Die Bei— 
gabe an Karten, Plänen und Landſchaftsſtizzen ift reichlich. 





In der Verlagebudhandlung von Gerhard Stalling 
in Oldenburg i. Gr. ift ein Büchelchen erſchienen: Feld: 
und Manöverbegleiter für Unteroffiziere aller Wafien 
(Auszug aus der elbdienft:Ordnung vom 1. I. 1900), 
in dem das Wichtigite aus der Felddienſt-Ordnung furz 
und überſichtlich zufammengefaßt if. Ein Inhalts— 
verzeihnig am Anfang und ein alphabetifhes Sachregiſter 
am Schluß maden ed möglih, das Gewünſchte ſchnell 
und leicht aufzufinden. An Umfang bedeutend geringer 
als die Felddienft- Ordnung, Tann es bequem im ber 
Taſche mitgenommen werden und ift den Unteroffizieren 
ſehr zu empfehlen. 


Das kleine hübſch ausgeftattete Buch: Die drei 
Kanoniere und andere Geſchichten von Ernit ob. 
Groth, Leipzig 1900, Friedrich Wilhelm Grunom, 
tann infofern an diefer Stelle erwähnt werden, als die 
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erſten vier feiner acht Novellen Soldatengeſchichten find. 
Der Verfaſſer, der vor Jahren als Einjährig- Freiwilliger 
beim! Fußartillerie- Regiment von Hinderfin (Pommerſches) 
Nr. 2 gedient zu haben fcheint, fchilvert in ihnen theils 
launig, theils ernft mit viel Gefhid Soldatentypen aus 
feiner Grinnerung Die Meinen anſpruchsloſen Erzäh— 
u. werden auch in militärifchen Kreifen gern gelefen 
werben. 





DasTrainiren zum Sport. Handbuch für Sports« 
leute. jeder Art”von Ir. med. Henry Hoole in London; 
autorifirte und für Deutihe Verhältnifie bearbeitete 
Ueberfegung von Dr. phil. 6. A. Neufeld in Münden, 
betitelt fi ein Buch, das im Verlage von J. F. Berg: 
mann in Wiesbaden (Preis M 2,—) erfchienen ıft. Das 
vom Berfafjer Dr. Soole in der Mutterſprache rein vom 
Standpunkte des Arztes gefchriebene Werlchen ift mit 
Geſchick in die Deutfhe Sprache, nicht überfegt, ſondern 
für Deutfche Verhältnifje ſachlich umgearbeitet, indem es 
in verfchiedenen Kapiteln nad) furzer Einleitung das bes 
ſchreibt, was dazu gehört, um den Sport fach- und ſach— 
gemäß zu betreiben. Wenn das Bud aud hauptſächlich 
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für Sportsleute von Beruf aefchrieben ift, fo verdient es 
doch aud in Offizierfreifen Beachtung, ſowohl des weit: 
verbreiteten Reitiports halber, als ung deswegen, weil 
Nadfahren, Tennisipiele und andere Arten von Sport 
fi aud hier mehr ausdehnen. 


Moltte-Album. Bilder aus Moltles Leben und 
feiner Zeit find bei S. Scottlaender, Schleſiſche 
Verlagsanftalt in Breslau neuerdings erſchienen. Die 
Bilder, recht gute Nachbildungen von Skizzen und Ges 
mälden bedeutender Künftler, ſowie von Photographien 
bringen wir aus Anlaß des bevorftehenden 100jährigen 
Geburtstages unferes großen Feldmarſchalls gern in Er: 
innerung, deſſen Gedächtniß durch ein dem Album bei« 
egebenes Lebensbild in würdiger Meife geehrt wird, 
Bei diefer Gelegenheit maden mir gleichzeitig auf die in 
demfelben Verlage erſchienene Sammlung von Bildern, 
Bildnifjen 2c. aus dem Kriege von 1870/71 aufmerkfam, 
betitelt: Bor 30 Jahren, Erinnerung an das 
Krieasjahr 1870,71, die bei fo manden Hampfgenoffen 
liebe Erinnerungen wieder auffrifchen wird. 


Bißliograpdie. 


Von Neuigkeiten des Büchermarktes der leßten Zeit verzeichnen wir: 


195. Zmweihundert Jahre preußiſches Königthum. Volls— 
und Jugendfhrift zur zweıhundertjährigen Qubelfeier 
des preußifhen Königthums von Friedrich Polad, 
Könial. Schulrath. Mit einem Borworte vom Königl. 
Staatäminiiter D. Dr. Boſſe. Herausgegeben von 
der Rheiniſchen Peſtalozzi⸗Stiftung. Mit Fer 
Bildern von N. v. Menzel, R. Knötel, ©. Lüders, 
3. v. Aulas u. 9. Berlin. U. Scerl. Preis 40 Pf. 


196. Bismards äußere Erſcheinung in Wort und Bild. 
90 Biemardbildnifje nad Originalaufnahmen nebft Ver: 
zeichniß einer Sammlung von Bismardphotographien. 
Serausgegeben von Graf Vord v. Wartenburg, 
DOberft und Abtheilungschef im gegen Generalſtabe. 
Berlin 1900. € S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuhhandlung. Preis M. 6,—. 


197. Auftlärung und Armeeführung, dargeftellt an den 
Ereignifien bei der Schlejiichen Armee im Herbſt 1813. 
Eine Studie von Freiherrn v. Freytag-Loring— 
hoven, Major im großen Seneralftabe. Mit 7 Skizzen 
in Steindrud. Berlin 1900. €, S. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuchhandlung. Preis M. 4,50. 


198. Das Friedenswerk der Preußifhen Könige in zwei 
Jahrhunderten. Feitgabe für das Deutihe Volt > 
18. Ianuar 1901 von Paulv. Schmidt. Mit fiebens 
undneunzig Abbildungen. Berlin 1900. E. S. Mittler 
& Eohn, Königlide Hofbudhhandlung. Preis M. 3,—. 


199. Le Transvaal. Les origines — la guerre — les 
levons de l’histoire. Par Henri Baraude. Paris 
1900, R. Chapelot & Cie. reis Fres. 0,75. 


20. Das — vom 12. Grenadierregiment 
und ſeine Gegner am 16. Auguſt 1870. Berlin 1900. 
Militar-Verlagganſtalt. Preis M. 4,—. 


201. Die Schlaht von Aspern am 21. und 22. Mai 
1809. Eine Erläuterung der Ariegführung Napoleons I. 
und des erberzont Carl von Deiterreih. Yon Auguft 
Menge. Berlin 1901. ©. Stille. Preis M. 6,—. 


202. L'édueation militaire de Napolcon par J. Colin, 
Capitaine d’artillerie brevetc a la section historique 

E de l’Etat-Major de l’armee. Paris 1900. R. Chapelot 
& Cie. Preis Fred. 7,50. 

203. Unfere Truppen in Dft:Afien. Enthaltend 12 Tafeln 
mit 78 Abbildungen von Offizieren und Mannſchaften 
der KHaiferliben Marine und des Oftafiatifchen Expe— 
ditionsforps. Nebft ausführlicher Liſte der Offiziere 2c. 
aller Truppen und Marinetheile in Dft-Afien. Zweite 
Auflage. Leipzig. M. Ruhl. Preis M. 2,—. 

204. Statiftiiher Veterinär» Sanitätd-Beriht über bie 
preußifche Armee für das Napportjahr 1899. Berlin 
1900. € S. Mittler & Sohn, Königlide Hofbud): 
handlung. Preis M. 6,—. 

205. Winke und Rathſchläge für die Leitung des Regi— 
ments⸗Kriegsſpiels. Bon Garl v. Zimmermann, 
Meiland Oberftleutnant ü la suite des 1. Großherzog: 
lich Seffiihen Dragoner-Negiments (Garde: Dragoner: 
Regiment) Nr. 23, zugetheilt dem großen Seneralitabe. 
Neue Ausgabe unter Berüdjichtigung der Felddienſt— 
Ordnung vom 1. Januar 1900. Berlin 1900. E. ©. 
.. & Sohn, Königlihe Hofbuhhandlung. Preis 

. 1,85. 

206. Selbitunterriht in der Pferdefenntnig. Bearbeitet 
von P. Brand, Ober-Roßarzt a. D., Vorjteher der, 
Lehrſchmiede zu Charlottenburg. Mit 70 in den Tert 
gedrudten Holzſchnitten. Vierte —— und ver: 
befjerte Auflage. Neudamm 1901. 3. Neumann, 
Preis M. 3,—. an 

207. Der Hufbeſchlag mit befonderer Berüdjichtigung der 
praftifhen Durdführung. Mit einem Anhange: Der 
Klauenbefchlag und der Hufbeihlag für die Pferde 
(Tragthiere) des K. u. K. Heeres. Von Ihierarzt Joſ. 
Sroßbauer, R. u. K. Hufbeidlaglehrer an dem K. 
u. 8. Militär IhierarzneirInftitute und der Thierärzts 
lihen Hochſchule in Wien. Mit 205 Abbildungen. 
Wien und Yeipzig 1900. W. Braumüller, K. u. K. 
Sof» und Univerjitäts:Buchhändler. Preis M. 6,—. 


335 


208. Die drabtlofe Telegraphie. Bon Ingenieur Adolf 
Praſch, K. u. K. Regierungsrath und Eifenbahn-Ober: 
inſpektor a. D. Mit 61 Abbildungen. Stuttgart 1900. 
F. Ente. Preis M. 2,40. 


209. Muſterung, Aushebung und Invalidenprüfung. Für 
Sanitätsoffiziere und die bei diefen Geſchäften mit: 
wirkenden Offiziere und Givilbeamten überſichtlich dar« 
geftellt von Dr. D. Kunow, Oberftabsarzt 1. Klaſſe. 
Berlin 1900. €. ©, 
Sofbuhhandlung. Preis M. 2,75. 


210. Enalifher Militär:Dolmetiher. Im Auftrage der 
Direltion der Königlichen Vereinigten Artilleries und 
Ingenieurfchule verfaßt von Krof. Dr. Rothenbücher, 
Lehrer an der Nereinigten Artillerie und Ingenieurs 
hule, und Deefen, Yeutnant im 43. Feldartillerie— 





egiment. Berlin 1900. Trowitzſch & Sohn. Preis 
M. 3,50 ; gebd. M. 3,80, 
211. Maſſen- oder Theilführung der Kavallerie. Won 


Freiheren v. Biffing, Generalleutnant und Komman— 
deur der 29. Divifion. Mit einer Weberfihtsfarte in 
Steindrud. Berlin 1900. €, S. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuhhandlung. Preis M. 1,—. Vergl. 
Militär-:MWocenblatt Nr. 71/72. 

212. Entwidelung des Maſſengebrauchs der Feldartillerie 
und des Shiehens in größeren Artillerieverbänden in 
Preußen. Für Offiziere aller Waffen von E. v. Hoff: 
bauer, ®eneral der Artillerie 3. D. und Chef des 
Poſenſchen ee Nr. 20. Berlin 
1900. €. ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuch— 
handlung. Preis M. 5,—. 


213. Rade für Umberto Ermordung. Ein Aufruf zur 
Belämpfung des Anarhismus. Von Graf Bandalın- 
Maiszeh. Zürih 1900. E. Schmidt. Preis 50 Pf. 


214. Münchener Kalender 1901. Siebzehnter Jahrgang. 
Münden. ©. 3. Manz. Preis M. 1,—. 


215. Kleiner Mündener Kalender 1901. 
G. I. Manz. 

216. Taltil. Von Bald, Major ım Generalftabe. Erſter 
Theil. Zweite vermehrte und verbefierte Auflage. 
Zweiter Halbband. Formale Taktif der Kavallerie und 
Feldartillerie. Mit zahlreichen — im Text. 
Berlin 1900. R. Eifenſchmidt. Preis M. 4,50. 


217. Die Automobilen, ihr Weſen und ihre Behandlung. 
Ein Rathgeber für Nichtfachleute. Herausgegeben von 
Dr. E. Müllenhof und F. Kübel. Zweite Auflage. 
Berlin 1900. ©. Siemens. Preis M. 1,50. 


218. Bergmanns Rückſtoßlader. Von Dr. Reinhold 
Bünther, Hauptmann und Kompagniechef im Eid» 
aenöffiihen FFüftlier-Bataillon Nr. 17 «Ffreiburg). 
Berlin 1900. Militär-Berlagsanftalt. Preis M. 3,—. 


219. Ein lentbarer Flugapparat. Won Dr. med. Gons 
ftantin Donilewstn. Aus dem Ruſſiſchen überfept. 
Chartom, Rußland 1900. Selbftverlag des Berfafjers. 
Preis M. 2,50. 


Münden. 


220. China und die Chinefen. Auf Grund eines 20jährigen | 
im Sande der Mitte gefchildert von | 


Aufenthalts 
B. Navarra. 1]. Lieferung. Bremen und Shanghai 
1900. M. Noßler. reis 60 Pf. 

221. L’alimeutation de larmee. Par Chotel, Öfficier 
principal en retraite des subsistances militaires, 
Paris 1300. R. Chapelot & Cie. 


Gedrudt in der Königlichen Hofbuhdruderei von E. S. 
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Mittler & Sohn, Königliche 


222. Les flottes de combat etrangeres en 1900, Par 
le Commandant de Balincourt. Deuxieme edition. 
Avec 300 figures schematiques de bätiments. Paris 
et Naucy 1900. Berger-Levrault & Cie. Preis 
Fres. 6,-. 

223. Organisation de l’armee Austro-Hongroise (Mai 
1900) par le Capitaine Debains, de l’etat-major 
de l’armee. Publie sous la direction du 2° Bureau 
de l'ötat-major de l'armée. Paris 1900. R. Chapelot 
& Cie. Preis Fres. 4,—. 

224. A French-English military technical dictionary 
by Cornelis de Witt- Willcox, First Lieutenant of 
artillery United States Army. Washington 1900, 
Government printing office. 


225. Du nombre à la, guerre. Par le Capitaine de la 
Grandville de l’Etat-Major de la 26° division d'in- 


fanterie. Paris 1900. R. Chapelot & Cie. reis 
Fres. 2,—. 

226. L’avancement fin de siecle. Par le General 
Lewal. Paris 1900. R, Chapelot & Cie. Preis 
Fred. 3,—. 


227. De la resolution des problemes de tir sur le 
champ de bataille par le Lieutenant Mondeil du 
108° regiment d’infanterie. Avec 108 figures, 2 plan- 
ches en couleurs, et 40 fragments topographiques. 
Paris et Nancy 1900. Berger-Levrault & Cie. reis 


Fred. 6,—. 

228. Manuel complet de fortification redige conforme- 
ment au programme du cours professe à l’ecole 
superieure de guerre par H, Plessix, Colonel 
d’artillerie de retraite et E. Legrand-Girarde, 
Lieutenant-colonel du genie brevete d’etat-major. 
Troisitme edition. Paris et Nancy 1900. Berger- 
Levrault & Cie. Preis Fres. 10,—. 


229. Mittheilungen des Kaiferl. und Königl. Militär: 
geographifhen Inſtitutes. Herausgegeben auf Befehl 
des R. u. K. Reichs-Kriegsminiſteriums. XIX. Band 
1899. Mit 13 Tafeln. Wien 1900. Verlag des 
Ku K. or As ig Inftitute. In Rom: 
miffton bei W. Müller, K. u. 8. Hof- und Univer: 
fitäts-Buchhandlung. Preis 3 Kronen. 


230. Leitfaden für den Unterridt in der Baufonftruftions- 
lehre. Zum Gebraude der K. u. K. Techniſchen 
Militärafademie. Im Auftrage des K. u. K. Reiche: 
kriegsminiſteriums verfaßt von Joh. Friedel, K. u. K. 
Dberftleutnant im Generalftabe. Mit 935 Abbildungen 
im Tert. Wien und Leipzig 1900, W. Braumüller, 
1 u. 8. Hof: und Univerfitätd-Buchhändler. Preis 

. 20, —. 

231. Leitfaden für den Unterricht in der Phyſil an ber 
Techniſchen Militärafademie. Mit befonderer Berüd: 
fihtigung ausgewählter Kapitel insbefondereder Mechauil 
von Albert v. Obermayer, R. u. K. Oberſt. Mit 
709 Abbildungen im Tert. Wien und Xeipzig 1900. 
W. Braumüller, K. u. K. Hof: und Univerfitäts:Budh- 
händler. Preis M. 13,40. 


232. Ueber die Ziele Rußlands in Aſien. Bon Haupt: 
mann Joſeph Schön des K. u. K. Generalftabslorps, 
eingetheilt ım K. u. K. Infanterie-Regiment Nr. 30. 
Zweite Auflage. Mit einer Karte. Wien 1900. 
2. W. Seidel & Sohn, K. und K. Hofbuchhändler. 
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Jahre 1899. (Schluß.) (837) 


Bald, Taltik. Erfter Theil. Zweiter | 
Halbband : Formale Taktik ver Kavallerie 
und TFeldartillerie. (342) 

Danilemwöäly, Dr., Ein lenfbarer Flug— 
apparat. (3145) 

Darftellungen auß der Bayeriſchen 
Kriegd: u. Heeredgeihicdhte. Heft 9: 


v. Hoffbauer, Entwidelung des Maſſen- Praſch, Die drahtloſe Telegrapbie. (360) 
aebrauds der Feldartillerie und bed Rapel, Das Meer als Duelle der Bölfer 
SchiehendingrößerenArtillerieverbänden | größe. (361) 
in Preußen. (351) de la Rocque, a — pro- 
nduftrie, Handel und Flotte. (3583) | _Kramme naval en 1900. 13. 

Sanfon, Der junge Infanterie»Offigier  Shlame, Die Deutſche Marine in ihrer 
und feine taltiſche Ausbildung. (353) | gegenwärtigen Unijormirung. (362) 

Kiaeber, Leben und Thaten des Fran: | Vor berg Dr, Die Sagſiſchen Grenadiere 


aöfifgen Generals Jean Baptifte Kleber. . a — — DU 


l R er R 
‚Rrahmer, Sibirien und die große Sibi— Willeox, French- English military 


v. Landmann, Wilhelm III. von Enge riſche Eifenbahn. 


land und Dar Emanuel von Bayern Leitfaden für die linterweifung der Mas 
idiniftenapplifanten ıc. (857) 

— für die Unterwerfung der Heizer und 

(857) | 

Margutti, Die Meereöbeherrihung in 
ihrec Rüdwirtung auf die Sandopera: | 
tionen des großen Ktrieges. 

Mittheilungen des Kund f. Kriege» 

ch rk np baren ) 
cvdeil, De la rösolution des pro- ter«Bohn, 
bleınes de tir sur le champ de batahlle. mn 


im Niederländilhen Kriege 1692 — 1097. | 
Zöllner, Beiträge zur Geſchichte ber 
Bayeriſchen Manöver. v. Hauſer, Tage: 
buch der Rönintih Bayeriihen 4. Ins 
fanteries»Brinade während des Sommer: 
feldzuges 1866. (346) 

Debaivs, Organisation de l’armde 
Austro-Horgroise. (Rai 1900,) (345) 

Etna, Memoriale ‚per l'uffciale »ulle 
Alpi. (348) 

Faitini—Barone, Liviziatira dei 
commandanti in guerra. (448) 

Gallirni— Hellot, La paeifeation 
de Madagascar. (349) : £ 


Oberheizer ꝛc. 


(359) 





(360) 


Die Militärliteratur Englands im Jahre 1899. 

Schluß.) 

2. Geſchichte, Kriegs- und Truppengeſchichte, 
Lebensbeſchreibungen, Denkwürdigkeiten. 


Die allgemeine Weltgeſchichte wird hier nur 
inſoweit herangezogen, als die betreffenden Werke ein 
beſonderes Stück Kriegsgeſchichte umfaſſen. Wir führen 
an: Alfred the Great (5)*) edited by Alfred 
J. Bowker: eine Sammlung von Aufjägen zur Jubel— 
feier Alfred des Großen; dann zwei neue Bände des 
breit annelegten Werkes: The story of the na- 
tions (14), nämlih Austria, by Sidney Whit- 
man, with the collaboration of J.R. Mac llraith 
(M. 5,— vollftändig und zuverläffig) und China by 
Prof. R. K. Douglas (MR. 5,—), enblid die auf 
Arcivftudien gegründete History oflIndia (25) by 
Sir W. Hunter, deren I. Band vorliegt. Selbit- 





*) Ueber bie Bebeutung der eingeflammerten Ziffern 
vergl. Wr. 11, Sp. 807 


[Rovember 1900.) 


van Dordt, Paul Krüger und bie Ent. | 
ftehung der Südafrifaniihen Republik. | 


technical dietionary. (368) 
Zavattari, Marce in monutagna sulla 
neve. (364) 


(355) 





Höftmann, Preukiiher Orbenäsherold. 
Zweiter Nadıtrag. (364) 

Katalog ber Bibliothef 20. des Königlich 
Sächſiſchen Generatftabes (364) 

Kießlings Berliner Berfehr. — Taſchen⸗ 
plan von Berlin. (364) 

Kaifer Friebrid der 

Gütige. (365) 


Seyler, Mündener Kalender. 


(357) 





(358) 
(366) 


‚Bibliographie 233/265. (366/368) 


verftändlich läßt dad Werk Englands Vorgehen in Indien 
im beiten Lichte erfcheinen. 


An kriegsgeſchichtlichen Werken verzeichnen mir: 
Hannibal and the great war between 
Rome and Carthage (37) by W. W. How, 
ald Lehrbuch für die oberen Schuiltaffen gedacht, aber 
darüber hinaus brauchbar; Caesars conquest of 
Gaul (Sallien) by T. Rice Holmes (27) in neu— 
artiger geiftreiher Behantlung; The history of 
the castle, town and port of Dover (25) 
by the Rev. 8. P. H. Stathon; Letters and 
papers relating to the first Dutch (hofläns 
diſche) war (13), der fih in der Mitte des 17. Jahr— 
hundert3 abfpielte, von Dr. Sardiner, für höhere 
Schulen gejchrieben, aber ein tüchtiged Wert; The 
Blenheim roll, 1704 (13): Kriegsrangliften aus 
jener Zeit, herausgegeben und erläutert von Charles 
Dalton; Logs (Rogbüher) of great sea fights 
1794— 1805 (33), enthält vorwiegend Seetechniſches; 
The blockade of Brest 1803--1805. Vol. I. 
(33) by John Leyland; How England saved 
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Europe (®Bie England Europa rettete), The story 
of tbe great war 1793--1815 (39) by W. H. 
Fitchett. Vol. I.: From the Low Countries to 
Egypt; der unftatthaft anmaßliche Xitel zeigt, aus 
welchem Geiſte Dies breit angelegte Werk geichrieben 
ift; Napoleons invasion of Russia (14) by 
Hereford B. George; The retreat from Mo»- 
cow and passage of the Beresina by Major- 
General A. E. Turner, beraudgegeben von ber 
Royal Artillery Institution zu Woolwich, 50 Seiten 
mit Plänen (M. 2,50), intereffant und lehrreih; The 
Sepoy mutiny (Sepoy:Aufftand in Indien) by 
Col, E. Vibart (39), illuftrirtt; A sketch (Skizze) 
of the New Zeeland war (30) by Morgan 
S. Grace. Verfaſſer war jeit 1860 in Neu-Seeland 
und hat den Krieg gegen die Maori mit eigenen Augen 
gejehen; das Sammelwerf: The Navyin the civil 
war (Ameritanijcher Bürgerkrieg) (35) umfaßt drei 
Bänte: The golf and inland waters von 
Kapitän U. T. Mahan, The atlantie coast von 
Kontreatmiral Ammen ımd The blockade and 
tbe eruisers von Mr. 3. R. Soleyz dad illuftrirte 
Prachtwerk: „Der Deutſch-Franzöſiſche Krieg*, 
das feine Entftehung dem Zubiläumsjahre verdankte, 
ift vom Generalmajor %. 3. Maurice unter Mit- 
wirfung von Hauptmann Wilfred 3. Long und M. 
Swan Sonnenfhein ins Engliſche überfegt (41); 
The second Afghan war 1878-79-50 (12) 
by Col. H. B. Hanna, formerly of the Punjab 
frontier force, Vol. I. (M. 10,—); The war 
of the nineties. A history of the warfare 
of the last ten years of the 19. century 
(7) by A. Hilliard Atleridge gehört zu den Series 
of popular histories jenes Verlages, ein dider, reich 
illuftrirter und mit Karten und Plänen verfehener Band; 
Story of the Malakand field force: an 
episode of frontier war (nordmweftindiicher Grenz⸗ 
frieg) by Winston Spencer Churchill, dem uner- 
mürlichen und tüchtigen jungen Kriegeberichterftatter 
(25), zweite weſentlich erweiterte Auflage, die auch die 
Grenzfragen allgemein beipricht, gute Karten; von dem— 
jelben Verfaſſer ftammt: The river war: an 
historieal account of the reconquest of the 
Soudan (25) im zwei Bänden; ald Wettbewerber in 
der Daritellung der Suran-Feldzüge find ibm vrjtanden: 

„An Officer“, the Soudan campaign 1896 
dis 1899 (8), der gleichfalls, aber das eigene Ich ganz 
zurüdtveten lafjend, ald Augenzeuge jchildert, und Mr. 
Bennet Burleigb, der Kriegsberichterftatter des Daily 
Telegraph in feinem treffliben Werke: The Khar- 
toum campaign 1898 or the reconquest of the 
Soudan (8); mit dem Epanijd«Ameritantichen Krieg 
befafjen ih: The Hispano-American war (14) 
in zwei Sonderichriften und zwar; The „Maine*: 
an account of her destruction in Havanna bar- 
bour by Capt. Sigsbee und The sinking of 
the „Merrimac*, a personal narrative by 
Richmond Pearson Hobson, Naval Constructor 
U. 8. A., ferner The war in Cuba by John 
Black Atkins (Pjeudonym), die Aufzeichnungen eines 
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icharfen Beobachters (39); entlih The rough ri- 
ders (22) by Col. Theodore Roosevelt, tem 
Kommandeur dieſer im Kriege mit Epanien berühmt 
gewordenen Reiterjchaar; der Burenfrieg hat ne 
Ende 1899 zu mancherlei Veröffentlihungen über die 
früheren Briegerifchen Ereigniffe ind Transvaal geführt, 
von denen wir hervorheben: The great Boer trek 
and the origin of the South African Re- 
publiecs (32) by the late Hon. Henry Cloete: 
The Transvaal Boers, (30) a historical sketch 
(Stizae) by Africanus; The last Boer war (2?) 
by H. Rider Haggard, der Neuabtrud einer 1882 
erichienenen Schrift, weldye die Greignifje des Jahres 
1831 jchildert. Auch der neuefle Burenkrieg bat 
bereitö Ende 1899 in dem Dberfilt. 9. M. €. 
Brunfer einen Darfteller gefunden in The Boer 
war 1899. Bon dem einleitenden Heft wurde al& 
bald eine neue Auflage nöthig. 

Die Heered- und Truppengeſchichte hat 18% 
nur einen verhältnipmäßig geringen Zuwachs erhalten. 
Wichtig ift jedoch das Erſcheinen der beiten eriten 
Bände einer History of the British Army (27) 
aus der Feder des Hon. 3. W. Fortescue, eime 
Nicht ⸗Soldaten. Das Werk hat keinen Vorgänger, denn 
zwei Histories of the British Army, bie eine von 
Storqueler, dem Biographen Bellingtond, Die 
andere vom Oberſt Clifford Walton, beginnen et 
mit dem Fahre 1660, was Forteöcue vermirft; Lie 
leßtere reicht außerdem nur bis 1770; eine dritte, 1897 
vom Dberft Gooper King herausgegebene, ift troß ihrer 
400 Seiten unvollftändig. Die beiten erften Bände 
des hervorragenden Fortescuejchen Werkes (M. 36,— 
reichen von der Eroberung durd die Normannen bi 
zum Parifer Frieden 1763. An Einzelichriften ver: 
zeichnen wir: History ofthe dress oftheRoyal 
Regiment of Artillery (42) by Capt. R. J. 
Macdonald mit hübſchen bunten Uniformbiltern: 
The „death of glory boys“: the story of 
the 17. Lancers (7); The XIX, (Hularen) and 
their times (32) by Col. John Biddulpk; 
The Perey Artillery (Bolunters) by Lieut. 
Col.J.G. Hieks (13); The Oxfordshire Light 
Iufantry (13) by Major A. F.Mockler-Ferrv- 
man, 7. Auflage, und endlib Historical records 
of the 13. Madras Infantry (43) by Lieut. 
H. P. Jackson. 

Ueberreid find die Werke biographiſchen Gharal: 
ters vertreten. Wir ftellen voran: Our future King 
(28) by Charles Lowe, eine patriotijche Würdigung 
ded Prinzen von Waled. Ferner ericheinen bemerfens- 
werth: Cromwell as a soldier (22) by Lieut 
Col. T. 8. Baldock; From Cromwell to 
Wellington, 12 Biographien von verjcietenen 
Berfaflern (24); From Howard to Nelson (24), 
in gleicher Meife 12 Seemannebilder; The life and 
campaigns of Alexander Leslie, First Earl 
of Leven (25) by Ch. Sanford Terry (17. Jabr⸗ 
hundert); John Er Marquis of Granby 
(27) by W. E. Manners, eine Art Cbrenrettung 
des ſeinerzeit viel angegriffenen Commandersin- 
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Chief; Admiral Phillip: the founding of , under the Queen (36) by Lieut. Col. N. Newn- 


New South Wales (14) by L. Becke and 
W. Jeffrey, zweite Hälſte ded 18. Jahrhunderts; 
Life of Nelson, the embodiment of sea- 
power of Great Britain (35) by Capt. Mahan, 
zweite Auflage; A boy in the peninsular war. 
An autobiography, edited by Julian Sturgis 
(32), ſehr Iefenewerth; Lord Clive (14) by Sir 
A. J. Arbuthnot, gehört zur Serie der „Aufbauer 
Sröper-Britaniens“; ebenjo: Rajah Brooke (14) 
by Sir Spenser St. John; A midshipman in 
search of promotion: Wutobiographie des 1898 
im Alter von 99 Zabren geitorbenen Commanders 
James; Life of Admiral Sir W. R. Mends 
1512—97 (32) by his son B. St. Mends; The 
life of Bismarck (26) by W. Jacks, qute 
Kompitationsarbeit; The autobiography of a 
veteran 1807—93 (14) by the late Gen. Count 
Enrico della Rocca, translated by Janet Ross, 
betanntlih audy in Deuticher Bearbeitung in ber 
Königl. Hofbuhhandlung von E. S. Mittler & Sohn 
erſchienen; The life of Wellington (35) by Sir 
Herbert Maxwell, zwei Bänte, bat in England 
nicht ganz zufriedengeftellt; A sailors life under 
four sovereigns (27) by Admiral of the Fleet 
Sir H. Keppel (geb. 1809); Lumsden of the 
Guides (32) by General Sir P. S. Lumsden 
and G. R. Elsmie. Der Held ſpielte im Indiſchen 
Aufitand 1857 eine Role; The life of Sir 
G. Pomeroy-Colley (32) by Gen. Lt. Sir W. 
Butler; fiel 1881 auf dem Majubas:Berge; Under 
Queen and Khedive (20), autobiography by 
Sir W. Mieville; David G. Farragut, (Nord— 
amerifanijher Acmiral) by J. Barnes (22); Robert 
E. Lee (22) by W. T. Trench; Stonewall 
Jackson and the American eivil war (25) 
by Lieut. Col. G. F. R. Henderson, zweite Aufs 
lage; Things I have seen in war (9) by Ir- 
ving Montagu, betrefiend den Ruſſiſch-Türkiſchen 
Kıteg 1877— 18; Reminiscences of the San- 
tiago Campaign (18) by Capt. John Bigelow; 
Sir Redvers H. Buller, the story of bis life 
and campaigns (34) by Mr. W, Jerrold, The 
Queens service (20) by Horace Wyndham, 
ſchildert das Leben eines gemeinen Soldaten von 1890 
bis 1897; At school and at sea: or life and 
character at Harrow, in the Royal Navy 
and in the trenches before Sebastopol 
(32), illufteirt und amüfant; Sergeant Webb, 
Sherwood foresters (Derbyshire Rgt.) by the 
Rev. A. G. Pentreath (31) x. 
3, Länderkunde, Koloniales. 

Expansion ofEgypt under Anglo-Egyp- 
tian condominium (London: Methuen) by A. 
Silva White, With 4 maps, verficht Englands 
Berbleiben in Aegypten (M. 15,—); The develop- 
ment of Cyprus (Percy Lund and Co.) by Col. 
Fyler; The guide to South Africa for the 
use of tourists, sportsmen, invalids and 
settlers (35), ſechſte Auflage; The Transvaal 


ham, iluftrirte Schilderung des Landes vor zwanzig 
Sahren; The Transvaal and the’Boers (8) 
by W. E. Garrett Fisher; Burenfreundlich; The 
story of West-Africa (30) by Mary H. Kings- 
ley, gehört zu den stories of the Empire series; 
Rhodesia and its government (39) by H.C. 
Thomson; gegen Cecil Rhodes; den entgegengeſetzten 
Stantpunft vertritt: Africa in the nineteenth 
century (37) by Edgar Sanderson; British 
Africa, Band II der British Empire series (44) 
by J. Scott Keltie; der I. Bandfdesjelben” Unter: 
nebmend betitelt fih: India, by Sir Raymond 
West; Indien betnffen ferner: The state and 
government ofIndia under its nation rulers 
(40); In India (6) by G. W. Steevens,*anregende 
Reiſeſtizzen, und In Northern India by A. R. 
Cavalier (3%), ebenfalls ein Reijeberiht, mit Ab— 
bildungen. Zum Schluß jeien noch erwähnt: China 
and the open door (Bristol Times office) by 
Col. ©. Coates und Tbe Philippines and 
round about (27) by Major G. J. Young- 
husband, 
4. Kriegsflotte. 

Mit der Geſchichte der flotte beichäftigen” fich: 
Our Navy for a thousand years (35) by 
Capt. S. Eardley-Wilmot (von König Alfons' 
Zeiten bid heute) und The Royal Navy, a hi- 
story from the earliest times tothe present 
(35), unter Mitwirkung nambafter Mitarbeiter heraus- 
gegeben von Mr. Laird Clomes, 4. bid zum?Beginn 
des 19. Jahrhunderts reichender Band; neue Ausgaben 
find erjchtenen von Fred T. Janes: All,the worlda 
fighting ships (35) und von dem ähnlichen, im 
In- und Aueland wohlbelannten Wert Lord Brajieys 
The NavalAnnual (17). Leans Royal Navy- 
list (Ranglifte) erjcheint vierteljährlih. Bon Vice— 
Admiral P. H. Colombs: Naval warfare (Il) 
liegt die 3, vor dem ingwiichen erfolgten Tode vom 
Berfaffer noch vorbereitete Auflage vor; eine: technische 
Anleitung giebt: Engine room practice (IT) 
by Chief engineer J. G. Liversidge. 


5. Sport. 

Wir führen an: The book of golf and 
golfers (25), herausgegeben von Horace Hutchinfon; 
Athletics (25). herausgegeben vom Herzog von Beau— 
fort und dem Prinzen von Wales gewidmet, und 
The cost of sport (32), herausgegeben von F. ©. 
Aflalo. 


Taktik. Bon Bald, Major im Generalitabe. Erſter 
Theil. Zweite vermehrte und verbefferte Auflage, 
Zweiter Halbband. Formale Taktik der Kavallerie 
und FFeldartillerie. Mit” zahlreichen Zeichnungen im 
Tert. Berlin 1900. R. Eiſenſchmidt. Preis M. 4,50. 


Die Taktik von Bald hat ſich bei ihrem Ericheinen 
einer jehr günftigen Beurtheilung durch die militärifche 
Kritit zu erfreuen gehabt. Da diefe Beurtheilung 
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eine zutreffende war, zeigt die bald nothwendig gewordene | Schriften Rohnes angezogen und verwerthet. Die 


zweite Auflage einzelner Theile, zunächſt der formalen 
Taktik der Infanterie und dann des vorliegenden Bandes. 


Sharakteriftiih für das Werk ift, daß neben der 
Darlegung und theilweije kritiſchen Grörterung der hei— 
miſchen Berhältnifje aud die Beitimmungen und Ger 
pflogenheiten der Heere der Großmächte Berüdfichtigung 
finden und zahlreiche Unführungen aus der neuzeitlichen 
Kriegsgeſchichte das Dargebotene unterftügen. Beides 
zeugt von der auferordentlichen Belejenheit des Ber: 
faſſers. Wenden wir und zunächſt zur Taktik der 
Kavallerie. Hier find e8 in erjter Linie die ragen 
der Bewaffnung und Gliederung, deren Abhandlung, weil 
fie theilmerje noch ftrittig find, von beſonderem Intereſſe ift. 
Bei der Frage der Aufitellung von Regimentern zu 
ſechs oder vier Feldeskadrons giebt Verfaſſer der letz— 
teren Bildung den Borzug, auch ftimmt er mit General 
v. Pelet, defjen Schrift über Organifation, Erziehung 
und Führung der Kavallerie ald Beleg angeführt ift, 
für die Aufitellung von Kavalleriedivifionen im Frieden, 
die Dagegen geltend gemachten Bedenken ald nicht ent« 
jcheitend erachtend. Er erklärt fidh dagegen nicht für 
die ftändige Aufitellung von Kavallerieforps und befürs 
wortet folhe Bilvungen von Fall zu Fall. Er ver 
fennt nicht die Bedenken, die die dauernde Zutheilung 
von fahrender Znfanterie an jelbftändige Kavallerie hat, 
neigt aber der Zutheilung von Radfahrerfompagnien 
zu. Wenn Verfaſſer auch einige Webeljtände anführt, 
die ſich dabei zeigen können, jo blieben doch nod die 
beiondersd in Feindesland vorhandene Schwierigkeit der 
Reparatur und Ergänzung der Fahrräder zu erwähnen. 
Betrefis der Aufjtelung von Radfahrerfompagnien 
möchte wohl ein non liquet am Plage fein; Friedend« 
erfahrungen können gerate bier jehr wenig maßgebend fein. 


Den Formen für den Kavalleriefampf legt Bald 
mit vollem Recht eine bejondere und größere Bereutung 
bei ald bei den anteren Waffen. Er folgt alſo bier 
nicht jenen moternen Anſchauungen, die womöglich 
Alles der Eingebung der Unterführer überlafjen möchten, 
was ein Reglement faft entbebrlih machen würde. Die 
Kavallerie bedarf eben allgemein gültiger fefter Normen 
auc für die Kämpfe der höchſten Ginheiten; bei den 
blitsjchnell verlaufenden Augenbliden, wo die Entichlüffe 
der Führer zu fafjen find, wäre es gegen die menſch— 
lihe Natur, von diefen, da man nur mit mittlerer Ber 
gabung rechnen fann, zwedmähige Improvifationen au 
erwarten. 

Bei der Beſprechung des Fußgefechts der Kavallerie 
wird ald Quelle auch das bekannte Wert von Bern: 
hardi angeführt, aber ohne die Bedeutung diefer Kampf— 
weije für die Kavallerie zu verkennen, folgt Bald doch 
nicht jenem Schriftjteller jondern fteht auf dem Boden 
der Boricriften, indem er das Fußgefecht nur als 
einen Nothbehelf erachtet. 


Die Taktik der Feldartillerie wird mit einem 
Abjchnitt über die Entwidelung dieſer Waffe feit dem 
Deutſch-Franzöſiſchen Kriege eingeleitet, wobei die 
Gründe erörtert werden, die zur Ginführung der Feld— 
haubige geführt haben. Wiederholt finden wir hier die 


wichtige Frage der Beweglichkeit unjeres Feldgeſchützes 
erörternd, jcheint Berfafjer das zuläffige Gewicht diejer 
Waffe bei den fahrenden Batterien beinahe als über- 
jchritten anzufehen, um jo mehr, ald „die Mobil 
machungspferde nicht im Ziehen im Sechägeipanne 
gewöhnt find“. Zahlreiche Beifpiele der Krieges 
geihichte von 1870/71 zeigen, dab ſchon die da 
maligen erheblich leiditeren Geſchütze bei den fahrenden 
Batterien den Aniprüchen an Beweglichkeit häufig nicht 
zu genügen vermochten. 

Bei Erörterung der Frage, ob die Korpäartillerie aufs 
zutheilen oder beizubehalten jei, fommt Berfafler zu der 
jehr begründeten Anficht, daß die frage bei einem 
Korps von drei Divifionen gegenftantelos wird, da der 
fommandirende General in der dritten Divifion, die 
feine natürliche Reſerve bildet, die für bejondere 
Zwede erforderliche Artillerie befitt. Nach weiterer 
Erwägung für und wider fommt Bald zu dem Er: 
gebniß, dah nur in den Steilfeuerbatterien heutzu- 
tage nody die Dafeinsberechtigung einer Korpäartillerie 
in einer großen Armee liegt. 

Der Zurüdhaltung einer Referve an geichlefjenen 
Berbänden bedarf die Artillerie nicht in dem Maße wie 
die anderen Waffen. Nach Erörterung diefer bei und 
gültigen Anſchauung erfahren wir, daß man in Rußland 
gegentheiliger Anficht iſt. 

Beſonders interefjant tft der Abjchnitt über die jetzt 
viel erörterte Frage, das Ueberſchießen der Infanterie 
durch die Artillerie betreffend. 

Verfaſſer jpricht fi) weiter gegen eine Bewaffnung 
der Bedienungsmannjchaften mit einer weittragenden 
Schußwaffe aus, da die Gefahr befteht, daß bei einem 
Nahangriff die Mannichaft ſich mehr auf ihre Feuer— 
waffe ald auf das Geſchütz verläßt. Dies Bedenken 
erſcheint durchaus berechtigt, und zur Bekimpfung eines 
in die Batterie gedrungenen Feindes die Bewaffnung 
mit Revolvern völlig ausreichend. 

Die Ausfichten eined Angriff der Kavallerie auf 
feuernde Artillerie beurtheilt Berfafjer ziemlich günſtig, ift 
doch ſchon ein Erfolg vorhanden, wenn es ter Kavallerie 
gelingt, vorübergehend eine längere Artillerielinie zum 
Schweigen zu bringen, Unordnung und Verwirrung zu 
bereiten. 

Die grumpdfäßliche Frage der Artillericbededung wird 
in Uebereinftimmung mit unferen Beftimmungen erörtert, 
auch tritt Verfaſſer der Frage näher, welche Waffe nad 
den Umftänden ald Beredung zu wählen jei, wie dieje 
fih zu verhalten hat. Was die Kavallerie betrifft, fo 
wäre vielleicht noch anzuführen gemwejen, daß die Ans 
wendung des Gefechts zu Fuß bei ver Abwehr beionders 
eines überlegenen Kavallerieangriffs oft zweckmäßiger 
ald der Kampf zu Pferde fein wird. 

Ueber die Zutheilung von Artillerie an die Avant« 
narde gehen die Anfichten noch theilweije auseinander. 
Berfaffer kommt zu dem Ergebniß, daß die Gefahren 
ter Zuweijung von Artillerie an die Avantgarde fich 
beim Zujammenftoß mit einem aufmarjchirten volls 
entmwidelten Gegner zeigen, die Bortheile beim Begeg— 
nungsgefecht. 
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Bei dem geplanten Angriff empfiehlt Verfaſſer unter | wandfrei erweift — die Verſuche laſſen das Beſte 


Umftänden Erkundung durch Artilleriefeuer, ohne die 
damit verbundene Gefahr einer Theilniederlage zu ver— 
kennen. Die Kriegsgeſchichte giebt dem Verfafjer Recht; 
das Feuer wird häufig das feindliche Feuer herans 
loden. 

Sehr eingehend wird die wichtige Frage der Bor: 
bereitung des Snfanterieangriffd erörtert, ebenſo die 
Verwendung der Artillerie beim Angriff befeftigter Feld⸗ 
jtellungen. 

In der Vertheidigung neigt Berfaffer zur Bejeßung 
vorgejchobener Pojten durch Artillerie zur Täuſchung 
des Gegnerd und zum Zeitgewinn, doch entgehen ihm 
auch nicht die Gefahren einer jolhen Maßnahme. Das 
vorläufige Zurückhalten einer Artilleriereferve wird nur 
ausnahmsweiſe bei großen Verhältniffen für zweckmäßig 
erachtet. 

Die Rolle der Artillerie beim Kampf von Kavallerie 
aegen Kavallerie beipricht Berfaffer in ſachgemäßer 
Reife. Bielleiht wäre noch darauf hinzumeijen ges 
weſen, dab es fih empfiehlt, um tem fo leichten Ueber— 
ſchiehen der heranftürmenten Reiter vorzubeugen und 
den Erfolg zu fihern, von vornherein eine Gelände- 
ftrede vorwärts des Gegners unter euer zu nehmen, 
die diefer bei weiterem WFortichreiten zu durchqueren 
gezwungen: ift. 

Das vortrefflihe mit großem Fleiß und außer 
ordentlicher Klarheit gejchriebene Werk, dad in die erfte 
Linie unferer taktiſchen Lehrbücher zu ftellen ift, kann 
angelegentlih empfohlen werden. 


Ein lentbarer Flugapparat. Bon Dr. med, Con— 
ftantin Danilewsty. Aus dem Ruſſiſchen überjekt. 
Charkow (Rufland) 1900. Selbftverlag des Ber: 
fafferd, Preis M. 2,50, 


Die Löſung der Frage des lenkbaren Luftichiffes ift 
zwar durch die meueften Verjuchefahrten des Grafen 
v. Zeppelin dem Ziele erheblich näher gefommen, aber 
ihon ein Blick auf die ungeheuren Abmefjungen diejes 
Fahrzeuges genügt, um zu erfennen, da eine militärifche 
Verwendung in diefer Art fich faum ermöglichen lafjen 
wird, Diejer Aufgabe wird der neue Flugapparat des 
Ruſſen Danilewely ſchon eher gerecht; aber auch er 
benußt noch den Sasballon, während die neueren Flug— 
techniker ihn durch große Drachen oder Fugmaſchinen 
nad dem Syſtem des verunglüdten Lilienthal erſetzt 
wifjen wollen. Zunächſt hat wohl der Gasballon noch 
die merfte Auöficht, dem Menſchen das Fliegen in der 
Luft zu ermöglichen, Der Luftflieger figt anftatt im 
Korbe des Ballons auf einer vom Ballon herabhängen- 
den jattelartigen Vorrichtung, auf der er fich durch 
große Flügel und Luftjegel nicht nur im Gleichgewicht 
erhält, ſondern aud die Veränderung in der Flugrich— 
tung nach Belieben vornehmen kann. Das Ideal wäre 
freilich mohl ein ballonlojer Flugapparat; dieſer muß 
aber jchwerer ald die Luft fein, während beim Ballon 
dad Gegentheil der Fall it. Wenn fi der Flug— 
apparat von Danilewely nad) jeder Richtung hin ein- 


erhoffen —, jo wird auch feine militärifche Verwendbarkeit 
außer Frage ftehen, und ſchon deshalb gewinnt die 
Schrift des Ruſſiſchen Flugtechnikers an Bedvutung. Wer 
immer fi für die Luftichifftahrt interejjirt, wird in 
diejer Schrift neue Anregung finden und dabei gewahr 
werden, daß die fcheinbar ftillftehende Technik der Luft: 
ſchifffahrt Doch unausgefegt im Fortſchreiten begriffen iſt. 


Darftellungen aus der Bayerifhen Kriegs- und 
Heeresogeſchichte. Heralsgegeben vom Königt, Baye⸗ 
riſchen Kriegsarchiv. Heft 9: Wilhelm 111. von 
England und Mar Emanuel von Bayern im Nieder- 
ländiſchen Kriege 1692— 1697, Bon Karl Ritter 
v. Landmann, Königl. Bayer. Generalleutnant und 
Gouverneur der Feſtung Ingolftadt (Mu 11 Karten- 
jſtizzen im Text und 1 Ueberfichtefarte. Schluß.) 
— Beiträge zur Gejchichte der Bayeriſchen Manöver. 
Bon Eugen Zöllner, Hauptmann im Königl, Bay. 
Generalſtab. (Mit 1 Kriegsgliederung, 1 Ueberſichts— 
karte und 3 Dieaten.) — Tagebuch der Königlich, 
Bayeriishen 4, Infanterie- Brigade während vet 
Sommerfeldzuged 1566. Nebſt Betradytungen und 
Kriegserfahtungen aus dem handſchriftlichen Rücklaſſe 
des Königl Bayer. Generalmajors Anton v. Haujer. 
Münden 1900. 8. Lmdauerſche Buchhandlung 
(Schöpping). Preis M. 3,—. 


Auch dem jüngft erjchienenen 9. Hefte der „Dar 
ftellungen” vermögen wir Die jchon djter hervorgehobenen 
lobenswerthen Eigenſchaften nadyzurühmen, welche jene 
unter die werthuolliten Beröffentuichungen der Deutjchen 
Militärliteratur einreihen. 

In der eriten Abhandlung, die im vorliegenden 
Hefte zum Abſchluſſe gediehen iſt, giebt der für die volle 
Würdigung der Feldherrnthätigkeit Kurfürft Mar 
Emanuels bereitd mehrfach mit Erfolg aufgetretene Herr 
Berfafler zum erften Mate im Zujammenbange eine 
aus zahlreichen Quellen und den Alten des Königlich 
Bayeriihen Geheimen Staatsarchivs ſowie des König- 
lihen Hausarchivs geſchöpfte Darftellung der Feldzüge 
von 1692 bis 1697 in den Niederlanden und des 
Verhältnifjes des Kurfürften zu Wilhelm 111. von 
England. 


Mit überzeugender Schärfe werden die Gründe dafür 
entwidelt, warum der Krieg auf einem ziemlich eng— 
begrenzten Schauplaße jo lange dauern konnte, und die 
von beiden Parteien ins Feld geitellten für damalige 
Zeiten bejonders ſtarken Heere ſich vorzugsweiſe nur 
bemühten, einander im Schach zu halten, ftatt ent- 
jcheidende Schläge zu führen. Nach den erften Nieder: 
lagen bejchräntt fi König Wilhelm III. auf den Belage 
rungefrieg und in den letzten beiden Jahren auf die 
Ausführung von Märchen und das Beziehen von 
Lagern, um ſchließlich in der verjchanzten Stellung bei 
Brüſſel Schuß zu juchen, während Mar Emanuel mit 
ſchwächeren Kräften ın Flandern dem offenjiven Gedanken 
Ausdruck zu geben ftrebt. Dieje im Allgemeinen auf 
die Defenfive gerichtete Grundidee der Kriegführung 
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konnte aber nur dadurch dauernd aufrechterhalten | Organisation de 'armée Austro-Hongroise (Mai 


bleiben, daß es den Franzoſen keineswegs darauf an- 
fam, in den Niederlanden neue Eroberungen zu machen, 
fie vielmehr nur von der. großen Beute des Friedens 
von Nymmegen nichts zu verlieren und den Glanz ihres 
durch zahlreiche Siege erworbenen Waffenruhms un- 
geſchwächt zu erhalten ſuchten. Wenn vie Franzoſen 
gleichwohl immer wieder ftarke Heere auf dieſen Kriegs— 
ſchauplatz brachten, jo gefhah dies in der richtigen Er— 
fenntniß, daß der in den Spaniſchen Niederlanden 
fommandirende feindliche Feldherr, Wilhelm von Dranien, 
die Hauptftüge der gegnerijchen Allianz bildete und das 
geldjpendende Holland von dort aus am leichteften zu 
bedrohen war. Im legten Kriegsjahre gelang es den 
Frangofen, einen großen Theil des Spanifchen Gebiets 
zu bejeßen und dadurch beim Könige von England die 
Sehnſucht nach Beendigung eines Krieged zu erweden, 
defien erfolgreiche Fortſetzung er ſchon länger für uns 
möglich hielt. Mit Recht urtheilt der Herr Verfaſſer 
dahin, daß, jo bedeutend Wilhelm III. ald Staate- 
mann mar, er um jo weniger wie er auch jpäter 
felbft fühlte, ald Heerführer hervorragte. Perjöntidye 
Tapferkeit und Unverzagtbeit im Unglüde reichen nicht 
aus, wo ed. an der richtigen Erwägung ftrategijcher Vers 
hältnifje und der Thatlraft der Ausführung gebricht. 
Aber aud) der thatenfreudige Kurfürft, der 1703 auf 
Bayeriſchem Boden eine jo glänzende Probe feiner Felt: 
herrntunft ablegte, konnte, obwohl er einer kühneren 
Kriegführung zuneigte, nicht aus der Rolle eines Unters 
führers heraustreten, da fein politijches Ziel des erb— 
lichen Befiges der Niederlande ihm verbot, fi) mit dem 
Könige in Zwieſpalt zu jegen. Die hohe Meinung 
aber, welche fih Mar Emanuel in diefen Sahren von 
der Kriegstüchtigkeit der Franzöſiſchen Armee bildete, jollte 
ihm fpäter jelbit bei Höchſtädt verhängnigvoll werden. 


Die beiden weiteren Abhandlungen find bereit3 im 
Militär-Wochenblatt 1900, Nr. 95, Sp. 2353 f., kurz ers 
wähnt, doch können wir es und nicht verfagen, auch 
unjererjeits auf das große Berdienft hinzumeijen, das ſich 
Hauptmann Zöllner durch eine bis jet noch nicht ver— 
fuchte, von ihm aber bis auf weit zurüdliegende Zeiten 
ausgedehnte zufammenhängende Schilderung Bayerijcher 
Friedensmanöver erwirbt. rfreulih ift das Bild 
nicht immer, dad fih hier auf Grund gründlicher 
Quellenforfjhung entrollt, aber ſtets von höchſtem 
Intereſſe, und hodyerfreulich die Wahrnehmung, wie ſich 
ſchließlich aus dem im Frieden geftreuten Samen die 
Frucht ruhmreichiter Kriegsthätigkeit entmidelte. 


Hanferd zurüdgelafjenes Tagebuch aus dem feld» 
zuge 1866 endlich giebt einen werthvollen Beitrag zur 
Geſchichte jenes Krieges, indem es ſich durchaus micht 
auf chronikartige Darftellung der Thätigkeit der 4. In— 
fantertebrigade bejchränft, jondern manche Berhältniffe 
zur Grörterung bringt, deren Rüdwirkung auf den Aus— 
gang des Krieges nicht zu beftreiten iſt. Std, 


900) par le capitaine Debains de l’&tat-major 
de i'arnde. Paris 1900. R. Chapelot & Cie. 


Die im Auftrage ded 2. Büreaus des Generalitabes 
der Armee herausgegebene Arbeit entipricht allen An: 
forderungen, die an ein zum Gebrauche der Angehörigen 
des Franzöſiſchen Heeres beitimmted Buch gejtellt werden 
müfjen. Sie enthält eine auf den geltenden Vorſchriften 
berubende Gejammtdarftellung der Drganijation des 
Defterreid-Ungarifhen Heeres. Für den Deutjcen 
Orfizier hat fie fein Intereſſe, weil diefem für den 
nämlichen Zwed in jeiner Mutterfprache geichriebene 
und meit geeignetere Hülfsmittel zu Gebote ſtehen. So 
der vierte Band des Sammelwerkes: „Die Heere und 
Flotten der Gegenwart”, Glüdmannd in immer neuen 
Auflagen erjcheinended „Heerweſen der Defterreich-LUnga: 
rijhen Monarchie“, „v. Löbelld Zahreeberichte über die 
Veränderungen und Fortſchritte im Militärmejen“. 


Memoriale per l’'uffieiale sulle Alpi. Da Donato 
Etna, Maggiore del 5. Reggimento Alpino. 
Torino 1900. Francesco Casanova, Libraıo di 
S. M. il Re d’Italia. Preis Lae 2,50. 


Major Donato Etna hat in einem handlichen 
Tajchenbüchlein von 159 Seiten in knappſter Form 
Alles zufammengefaßt, was dem Dffizier der Alpen: 
truppen — Infanterie wie Gebirgsartillerie — zu 
wiſſen nützlich iſt. Es finden fich in überfichtlicher und 
flarer Anordnung Mittheilungen über die eigentlichen 
Alpentruppen Staliens, Franfreihd und Deiterreice; 
dann — geftügt auf die Italieniſchen Dienftvorjchriften 
— eine taktifche wie technische Belehrung über den 
Sebirgefrieg und endlih eine Reihe von Notizen über 
das Saumthierwejen; den Gebrauh von Sprengitoffen 
zur Zerftörung von Straßen und Verſchanzungen, die 
Herftellung von Dedungen; dad Signalweſen, Kriegs: 
gebräuche und Neutralität; Givilftands: Verfügungen ver 
Difiziere, Gebirgeausrüftung; Behandlung leichter, im 
Gebirge bejonders häufig vorfommender Erkrankungen; 
das Franzöfiihe Spionagegefeg und eine Weberficht 
über die Franzöſiſchen und Oeſterreichiſchen Garnijonen 
an der Italieniſchen Grenze. 

Ein nützliches Büchlein und zwar nidt nur für 
den, defjen unmittelbarer Rathgeber es jein will, ſondern 
aud für den Fernerſtehenden, der fih über die ein 
ſchlägigen Verhältnifje zuverläfftg unterrichten möchte. 


L’iniziativa dei commandanti in guerra (General 
v. Blume). Traduzione dal tedesco del Teenente 
Vittorio Faitini. Con prefazione del Tenente 
Colonello E. Barone. Torino 1900. Francesco 
Casanova, Libraio di 8. M. il Re d'Italia. 
Preis Lire 1,50. 

Ueber die Schrift des Generald v. Blume: „Die 

Selbitthätigkeit der Führer im Kriege" (Beibeft 

zum MilitäreWochenblatt 1896) brauchen wir bier fein 
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Wort zu verlieren: fie ift längft in den geiftigen Befit | 


ded Deutichen Heeres übergegangen. Der Oberleutnant 
Faitini — wieder ein Zuwachs ber ftattlichen Phalanr 
Italieniſcher Offiziere, die der Deutſchen Sprache mächtig 
find — hat fie jet ind Italieniſche übertragen und jo 
feinen Kameraden allgemein zugänglich gemacht. Seiner 
Aufgabe ift er, nad den von und Fontrolirten Stellen 
zu urtheilen, mit Geſchick gerecht geworden: treu umd 
gut ledbar zeigt ſich der Italieniſche Tert, und vermag 
er daher auch Deutjchen Offizieren beim Studium der 
jo dankbaren Stalienifchen Sprache nüßliche Dienfte zu 
leiften. Was den Inhalt der Schrift angeht, jo wird 
die Selbftthätigkeit der Führer im Kriege in Stalien 
eben jo hoch gehalten wie bei und; nach der Schlacht 
bei Adua tauchte dort fogar verjchiedentlih die Anficht 
auf, ed könne in tiefer Richtung etwas zu viel ge— 
ſchehen fein. 

Beſonders interejfirt haben und an dem vorliegen: 
den Büchlein noch die einleitenden Worte, die der ala 
fruchtbarer und gediegener Militärfchriftiteller wohl 
befannte Generalftabsoberftleutnant E. Barone ihm 
mit auf den Weg giebt. Den Hauptbeftandtheil der 
jelben bildet das Stüd eines Briefed, den der verewigte 
Feldmarſchall Moltke vor fait 30 Zahren an den dar 
maligen Generalftabähauptmann — jetigen General — 
Sazzurelli richtete und zwar aus Anlaß eined ihm be 
kannt gewordenen Bortrages, den Letzterer im begeifterten 
Kampfe für die Initiative gehalten hatte. Im prä— 
ananter Form gelangen die bekannten Anfichten Moltkes 
hierüber zum Ausdrud und wir widerftehen mur ungern 
der Verſuchung, diefen Brief ind Deutſche zurüdzuüber- 
jegen, aber ed wäre aus Gründen, die auf der Hand 
liegen, ein mehr ald gewagtes Unterfangen, 


La paecification de Madagascar. Operations 
d’octobre 1896 à mars 1»99. Par le General 
Gallieni, gouverneur-general de Madagascar 
et dependances. Ouvrage redige d’apres les 
archives de l’Etat-Major du Corps d’ocenpation 

ar F. Hellot, capitaine du genie. Paris 1900. 
. Chapelot et Cie, Preis res. 12,—. 


Im Januar 1896 hatte General Duchesne, der 
Eroberer der Inſel Madagaskar, feine Befugniffe als 
Oberbefehlshaber abgegeben und das Land verlafien. 
An die Stelle einer einheitlichen militärischen Leitung 
ber Geichäfte war ein Doppelregiment getreten. Ein 
Seneralrefident Hatte alle Verwaltungsangelegenheiten 
zu erledigen, ein General führte da8 Kommando über 
die bewafinete Macht. Aus diefem Berhältniffe er: 
wuchs Unheil. Die militärischen und die Civilbehörden 
fonnten fich nicht einigen; die Ziele, die fie verfolgten, 
und die Mittel, welche fie zu deren Erreichung an- 
wenden wollten, waren verjchieden, ed gab Neibungen 
aller Art und die Folge davon war, daß die Be- 
völferung ſich alsbald wieder in hellem Aufitande gegen 
die Franzöſiſche Schutzherrſchaft befand. 

Da entihloß fi die Negierung der Nepublif, die 
Verwaltung des Landes wieder in eine Hand zu 
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legen. Ein Soldat follte die einheitliche Dberleitung 
übernemen und die mit der Königin Ranavolo 
Manjaka 111. getroffenen Abmachungen zur Thatjadhe 
machen. Die Aufgabe wurde dem General der Marine 
infanterie Gallieni übertragen, der auf verwandten 
Gebiete in Tonkin gute Erfolge gehabt hatte. Es war 
eine gejchicte Wahl. Am 6. September 1896 traf der 
General auf der Injel ein. Er fand den Weg, den 
er von der Landungsitelle Tamatave bis zur Hauptitadt 
Tananarivo zurüdzulegen hatte, in hohem Grade un- 
ficher, die Landichaft Emyrne, in welcher Letztere liegt, 
in Aufruhr und die Einwohner in den übrigen Bezirken 
bereit, fic im erften günftigen Augenblide den Hovas 
anzufchließen. Er unterdrüdte nun zunächſt die Em» 
pörung der Letzteren, ficherte die Verbindung mit dem 
Meere, zug alle verfügbaren Streitkräfte in Emyrne 
zufammen und begann dann die Sicherung und Er- 
weiterung des Franzöfiihen Belipitandes dadurch, daß 
er dad Land in Militärbezirke theilte, von denen einem 
jeden eine eigene Truppenabtheilung überwiejen wurde, 
welche ſich darin feitzuiegen und, Schritt für Schritt 
bordringend, mit der Aufgabe des Eroberers die des 
Koloniſators zu verbinden hatte. 


E3 war ein ganz anderes Verfahren ald das bisher 
angetvendete, das in der Entjendung weit aus— 
gehender Kolonnen beftanden hatte. Sie durchzogen das 
Land und dämpften das Feuer des Nufitandes, das 
von Neuem aufflammte, fobald die Truppe die Gegend 
verlafjen hatte. Jetzt wurden bleibende Berhältnifje 
geichaffen und im März 1899, mit welcher Beit das 
Pazifitationswert als gethan angejehen wird, durfte 
General Gallieni mit Befriedigung auf feine Arbeit 
zurüdbliden, deren Scdjilderung, auf die amtlichen 
Beweisjtüde fi ftügend, einer feiner Gehülfen, der 
Gentehauptmann Hellot, übernommen und in gejchidter 
Weiſe durchgeführt hat. 

Das umfangreiche, mit Karten und Abbildungen 
vortrefflich ausgeftattete Buch, läßt die Leiſtungen der 
Truppen in einem fehr günftigen Lichte erjcheinen. In 
einem Lande, defjen Umfang den von frankreich über: 
fteigt, führen dur dichte Wälder und ausgedehnte 
Sumpfitreden und über reißende Ströme gangbare 
Straßen; in dem bejegten Gebiete herrichte Sicherheit 
und Ruhe; es ift eine geordnete Verwaltung eins 
gerichtet, und das Alles ijt mit einer Truppenmenge zu 
Wege gebracht, die höchſtens 12000 Mann gezählt 
bat. Einheit des Handelnd auf militäriihem und 
politiichem Gebiete, Selbjtändigfeit der einzelnen 
Befehlshaber, ſchrittweiſes Vorgehen und energiſche 
Mafregeln, wenn fie am Plage waren — das find bie 
Mittel geweien, denen General Gallieni jeine Erfolge 
zu danken hat. 

Die vielen Einzelheiten, welche das Bud) in Be— 
ziehung auf die Theilnahme der verſchiedenen Truppen- 
theile und handelnden Perſonen jowie auf die Thätig- 
feit der mitwirkenden Dienjtzweige bietet, mußten in 
unferem Berichte unerwähnt bleiben; im eigenen Lande 
werden fie großem Intereſſe begegnen. 
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Entwidelung des Maſſengebrauchs der Feldartifferie 
und des Schießens in größeren Artillerieverbänden 
in Preußen. Für Offiziere aller Waffen von 
E. v. Hoffbauer, General der Mrtillerie 3. D. 
und Chef des Pojenichen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 20. Berlin 1900, & S. Mittler & Schn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 5,—. 


General v. Hofbauer hat in den leßten neun Jahren 
feiner dienftlichen Thätigkeit die Stellung ald Inſpekteur 
der Feldartillerie bekleidet. Diefe Stellung war mit 
dem Gingehen der General-Inipektion der Feldartillerie 
geichaffen worden, um die Ginbeitlichkeit der Waffe 
in artilleriftifchstechnifcher Hinfiht und namentlich 
in Bezug auf ten Schießdienſt mit dem Geſchütz 
zu wahren. Sn perfoneller Hinficht unterfteht dem Ins 
ſpelteur der Feldartillerie nur die Feldartillerie: Schich- 
ſchule mit ihrem Lehrregiment von drei Abtheilungen oder 
neun Batterien. Dem ‚„Schieß-Inſpekteur“, wie. er 
anfänglih in der Waffe hieß, wurde durch nachträgliche 
Bewährung der Immebiatftellung ein viel weitergehender 
Einfluß auf die Seftaltung der Waffe, als es urfprüngs 
ih in der Abfidht gelegen hatte. So führte er den 
Borfig in der Kommiffien für Aufitellung des Reale 
ments und der Schiefvorichrift, und ihm mar eine 
weitgehende Einwirkung auf die organifateriichen Ver— 
hältniffe der Waffe eingeräumt, auch in perfoneller 
Hinficht, namentlich in Bezug auf die Generale und 
Stabeoffiziere, konnte der Inſpekteur ein gemichtiges 
Wort mitjprechen. General v. Heffbauer nahm ſchon 
allein dur dieſe Vergangenheit einen reihen Schatz 
von Erfahrungen in feine Rubeftellung mit. Auch jeine 
frühere Laufbahn hatte dem General v. Hoffbauer eine 
Verwendung in vielen wichtigen Stellungen gebracht, jo 
war er ſchon ald Hauptmann Lehrer der Artillerie 
Taktik an der Vereinigten Artilleriee und Ingenieur: 
Scyuie, vorher arbeitete er mehrere Jahre im großen 
Seneralftab, ald Oberſt war er vier Jahre lang (1884 
bis 1888) Chef der Feldartillerie-Abtheilung in der 
Artillerie-Prüfungskommiſſion, was gerade in eine Zeit 
fiel, wo ſich wichtige Eonftruftive Nenderungen vorbereiteten. 
v. Hofbauer ift Negimentd- und Brigadefommandeur 
der Feldartillerie geweien, hat zwei Feldzüge ald Kom— 
mandeur einer eldbatterie mitgemacht und fich fpäter 
durch ein hervorragendes kriegsgeſchichtliches Werf über 
die Deutſche Artillerie in einzelnen Perioden des Deutich- 
Franzöfiichen Krieged (Berlin 1872 bis 1876) einen 
Namen erworben. Im Herbft 1853 bei der Artillerie 
eingetreten, in einem Zeitpunkt, wo das glatte Rohr 
noch die Alleinberrichaft beſaß, wo kurz vorher die 
Trennung der Feld» und Feftungsartillerie erft einen 
kleinen Schritt gemacht hatte, man an ein Abftreifen 
des Zunftgeiftes noch wenig dachte und eine abjolute 
Abgeichloffenheit den anderen Waffen gegenüber herrichte: 
welde Wandlungen hat er erlebt und durchlebt bis zu 
dem Augenblid, wo er jeiner Waffe, gleichſam ald Erb 
theil, die heutige Organifation mit ter innigen Durch— 
ihmelzung aller drei Hauptwaffen hinterlaffen konnte? 

Der Gedanke lag nahe, den reihen Schatz der Er— 
fahrungen in einer Abhandlung niederzulegen, nicht 
bloß zu Nutz und Frommen der Waffe, jondern für 


| Offiziere aller Waffen. Noch kann bei der kurzen Zeit 


des Beftehend das Werk der Neuorganijation nicht in 
Fleiſch und Blut übergegangen jein, ed find noch nicht 
alle damit verbundenen Reibungen überwunden, wozu 
wir namentlih den großen Raumbedarf der Artillerie 
in der Divifion, wie er fchon bei den Friedensübungen 
im nichtmobilen Verhältniß hervortritt, zählen möchten. 
Die aud anderen Waffen herporgegangenen Führer, die 
heute noch die übergroße Mehrzahl bilden, werden eine 
Einführung, namentlih in die Schiehvorfchriften der 
Feldartiflerie, willflommen heißen. Einer Anrenung aus 
der Waffe nachgebend, hat General v. Hoffbauer in 
dent vorliegenden Werke gleihlam die Arbeit feines 
Lebens, die der Preußiſchen Feldartillerie gewidmet war, 
zum Abſchluß gebraht. Es war ein guter Gebante, 
das Thema zu jpezialifiren, im Webrigen aber den 
geichichtlichen Weg zu betreten. Wie der Begriff: 
„Maſſengebrauch der Artillerie”, S. 21, erläutert wird, 
„jedes Zuſammenwirken einer Mehrzahl von Batterien 
unter einer Führung und gegen ein Ziel“, ift ohnehin 
künftig faum noch ein anderer Gebrauch der Artillerie 
zu denken. Liegt das Taktiſche des Maſſengebrauchs 
auch auf einem anderen Gebiete, ſo war es für die 
anderen Waffen von hohem Intereſſe, über das Schießen 
in größeren Artillerieverbänten Aufſchluß zu erhalten, 
dern die heutige Organijation bedingt, daß jeder Tivi- 
fionsführer im Stande ift, hierüber Aufgaben zu jtellen 
und die Ausführung zu Eritifiren. Wer war dazu beffer 
in der Lage, gleihjam einen Wegweiler zu liefern, als 
ein Inſpekteur der eldartillerie, der auf eine neun: 
jährige Praris zurädblidt? . 

Das Merk ift an der Hand ter Geichichte in vier 
Theile gegliedert: 1. Die Zeit der glatten Feuerwaffen. 
2. Uebergangezeit von den glatten zu den gezogenen 
Feuerwaffen bis zur Herricaft der gezogenen Geſchütze 
umd der gezogenen Hinterladegewehre. 3. Die Zeit 
der gezogenen Feuerwaffen. in 4. Theil ift betitelt: 
Rückblick, Ausblid, Schluß. Die Darftellung ift durch— 
aus Har und leicht verjtändlih, dad Werk in bobem 
Grade fefjelnd und anmuthend geichrieben. Das Ber: 
ſtändniß jeßt weiter nichts voraus, ald was jeder 
Difizier auf der Kriegsichule gelernt bat. Sehr wertl» 
voll find die dem Werke beigefügten vier Anlagen, die 
fich mwejentlich auf die Thätigfeit des Feldartillerie-Inſpel⸗ 
teurd beziehen. In keiner Weife tritt, wie es wohl 
berechtigt geweſen wäre, die Perjon des Berfaffers in den 
Bordergrund, dafür geben die Schlußworte Zeugniß: 
„Dem Einfluffe und den Enticheidungen Seiner Majeftät 
unfereö Kaiſers Wilhelm 11. gebührt der Löwenantheil 
an der lebten Entwidelung des Maffengebraudyd der 
Feldartillerie. Sollte in naher Zufunft und ein Krieg 
beichieden fein, jo wird dafür die Waffe, jo Gott will, 
ihrem Allerhöchſten Kriegsherrn durch enticheidenten 
Maffengebraud ebenjo danken, wie fie es für die Bes 
ſchaffung der erften gezogenen Hinterladegeihüte Kaifer 
Wilhelm J., dem Grohen, bei Sedan getban hat.“ 

Einige unbedeutende geichichtliche Irrthümer möchten 
wir hier nody zur Sprache bringen. Die Gpfündigen 
Fußbatterien erbielten micht unmittelbar den kurzen 
12: Pfünder (S. 32), fondern wurden im Mai 1859 
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zunächſt mit langen 12-Pfündern und Tpfündigen 
Haubigen ausgermitet, jo daß das Regiment fünf 


12pfündige, und 3 Haubitz-Fußbatterien zählte, wozu 
noch eine neuformirte jechite 12pfündige trat; die vierte 
bis jechite 12pfündige Fußbatterie erhielten Anfang 1860 
gezogene 6:Pfüntder, während die erjte bis dritte 1866 
ftatt des langen, den kurzen 12: Piünvererbielten, ebenfo wie 
die drei Gpfündigen reitenden Batterien der Brigade. 
Die Deiterreichtichen gezogenen Borderlader der Feld: 
artillerie (5.33) waren neu konſtruirt nach dem ercen: 
trijhen Kreiöbogen- Profil, nicht aus glatten Rohren 
umgewandelt. Die Granaten Diefer Geichüße hatten 
ebenio wohl Aufichlanginder lindeß anderen Prinzips), 
wie tie Granaten der Preufiichen gezogenen Reldgeichüte 
(S. 72). Auf ©. 75 fit ver Franzöfiſchen gezogenen 
12: Pfünder nicht gedacht, die aber jpäter S.93 aufgeführt 
werten. ©. 121 muß es einmal ftatt „Feſiftellung“ 
„Feſthaltung“ heißen. Es find dies nur unerhebliche 
Verſehen, Die aber, wenn erkannt, bei einer etwaigen 
Neuauflage leicht vermieden werden können. 


Juduſtrie, Handel und Flotte, Volkswirthſchaftlicher 
Atlas. Braunſchweig 1900. Georg Weſtermann. 
Preis M. 1,50, 


Auf fieben Tafeln, die aber auch aufammen auf einer 
Unterlage befeftigt werden können, find die bauptfädy- 
lichtten Deutichen Ausfuhrgüter, die Rohftoffeinfuhr 
nach Deutichland auf dem Seewege und die betheiligten 
Induftrien, die Seeeinfuhr an Nahrunge- und Genuß— 
mitteln und Die betbeiligten Anduflrien und Gewerbe, 
wichtige Vergleichtzahlen, Bergleih der Alottenftärfen 
und der Ausgaben für die Flotte bei den fieben bedeu— 
tenditen Seemächten nach verfchiedenen Sefichtspunften, 
der Deutiche Seehandel un? Die im Ausland angelegten 
Deutſchen Kapitalien und zum Schluß die Blodade 
gefahr bildlich und graphiſch dargeſtellt. Wahrlich, es 
wird dem Belehrung, Kenntniſſe und Klarheit Suchenden 
heute leicht gemacht, ſein Ziel zu erreichen, er braucht 
nur dieſen Atlas au kaufen und die vereinigten Tafeln 
über feinen Schreibtiſch zu hängen und gelegentlich mit 
einem Blick Die Page der Induſtrien x. zu crfaffen. 
Auch die Geburten jind nicht vergeffen, bier glänzt 
Deutſchland mit einem Riefenbaby, denn die Größe 
des Säuglings ſoll den Vergleihemaßitab abgeben, aller 
dings fehlt wunderbarerweiſe Rußland, „weil nicht 
genau bekannt“; das mühte ſonſt ein geräumiges Wickel— 
kind verlangen können. 

Die Tafeln find durch kurzen Text auf und neben 
ihnen in wirkſamer Weile erläutert oder eigent— 
lid) ergänzt, denn He fpredyen, mie jchon bemerkt, an 
und für fich ihre eigene deutlihe Sprache, 


Der junge Infanterie: Offizier und jeine taltiſche Aus— 
bildung. Ben v. Janjon, Generalleutnant z. D, 
Berlin 1900. & S. Mittler & Schn, Königliche 
Hofbuchhandlung Preise M. 3,50. 

Der in leßter Zeit mit größeren werthvollen Arbeiten 
in der Militär-Literatur haufig hervortretende Herr Vers 
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faffer fant in der Borrede, daß er die Nbficht gehabt 
babe, „einen Anhalt für die ſyſtematiſche taktiihe Er: 
ziehung und Selbitausbildung des jungen Infanterie 
offiziers zu geben, gegründet auf die Lehren ber Aller: 
böchften Vorſchriften, angepaht den thatjächlichen Ber: 
hältniffen, begrenzt durch das wirklich Erveichbare*. 

Mir glauben, daß das Buch nicht nur diefem wohl— 
durchdachten Programm vollfommen gerecht wird, Sondern 
daß es noch mehr bietet. An der Hand reicher Er- 
fahrung giebt und der Herr Berfaffer ein vollftindiges 
Kompendium des Infanteriedienites auf dem Exerzir— 
plabe und im Felde, eine Arbeit, die aud dem von 
hohem Intereſſe fein wird, der nicht unmittelbar mit 
der Ausbildung unjered jüngeren Nachwuchſes beſchäftigt 
oder für die Löſung dieſer jo wichtigen Aufgabe mit 
verantwortlich iſt. 

Bor Allen fteht das Ganze auf geſundem und feſt— 
gewachſenem Boden: nur die Dienftuorfchriften find maß— 
gebend, fie find das Ergebnif der beiten, zuverläjfigiten 
und audgebreitetften Erfahrungen, und neben ihnen bleibt 
für taktiſche Phantaften und Künfteleien kein Raum. 
Was in dieſer Beziehung unter Ziffer 66 über das 
„Srringen der infanteriftiichen Feuerüberlegenheit“ und 
unter Ziffer 68 über die „Entfernung für den Beginn 
des Sturmes" — diefe beiden Schmerzenstinder der 
Infanterietaftit und der Exerzirplätze — gejagt wird, 
hat und ganz befonders erfreut und befriedigt. 

Leider müſſen wir es und aus Raumrückſichten 
verjagen, näher auf den Inhalt des Buches einzugeben. 
Was ed über Selbitthätigkeit des jungen Offiziers, über 
tie Aufgaben des Kompagniechefs und des Regiments— 
fommanteurs, nicht minder aber auch über die Einwirs 
fung der älteren Kameraden auf die Heranbildung des 
Nachwuchſes ausipricht, find überaus leſens- und beher: 
zigenswerthe Worte. Auch der — häufig redyt wenig 
erkennbaren — taftiichen Aus- und Weiterbildung der 
Bataillonsadjutanten und der taftiichen Ausbildung 
der jüngeren Offiziere ded Beurlaubtenſtandes — die 
jo oft zu wünſchen übrig läßt — find bejondere lehr— 
reiche Abjchnitte gewidmet. 

So möchten wir dem verdienftvollen Buche uniere 
beiten Empfehlungen mit auf den Weg geben; wir 
wünjcten es in der Hand jedes jüngeren Offiziers 
zum eingehenden Studium, auch in der Hand der Bor: 
aejehten, zu ernjter Erwägung zu ſehen. Es wird 
überall nur Gutes ftiften. 


Leben und Thaten des Franzöſiſchen Generals Jean 
Baptijte Kleber. VonH. Klaeber, Oberftlentnant a. D. 
Dresden 1900, &. Heinrich. Preis W.13,—; gebd. 
M. 15,—. 

Der Herr Verfaſſer iſt troß der verſchiedenen Schreib: 
weile ded Namens ein Verwandter ded Generals, der 
aus Straßburg ftammte und deffen Denkmal heute 
einen nad ibm genannten Plat der „wunderichönen“ 
Stadt ziert. 

Kleber war ein echtes Kind der unruhigen Zeit, 
in die ihm feine Geburt (1755) geftellt hatte, „ Ur: 
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ſprünglich dad Baufach ſtudirend, dann Framzöſiſcher 
Huſar, Bayeriſcher Kadett, Oeſterreichijcher Offizier, Ins 
ſpekteur der öffentlichen Bauten in Ober⸗Elſaß, 1792 
freiwilliger Grenadier der Nationalgarde, ſchon in dem— 
ſelben Jahre Oberftleutnant, 1793 General, zeichnete 
er fih in den Kämpfen am Rhein und in der Vendée 
jehr aus, folgte 1798 Bonaparte nach Aegypten und 
wurde nach deſſen Rückkehr nach Frankreich Oberbefehlds 
haber dajelbft, fiegte glänzend bei Heliopolis und fiel 
wenige Wochen jpäter durch Mörderhand. Cine vor- 
treffliche Ericheinung, ein wagbalfiger Muth und zweifel: 
lojes ſtaatsmänniſches Geſchick, das er in Aegypten 
bethätigte, zeichneten ihm aus; er war eine der Perſön— 
lichkeiten, mit denen der auffteigende Bonaparte rechnen 
mußte und rechnete. 

Der Herr Berfafjer hat jeinem Helten in dem vor— 
liegenden Buche, das auf reihem Quellenſtudium fußt, 
ein umfangreiches Denfmal geſetzt. Seine verwandts 
ichaftliche Zuneigung läht bier und da vielleicht die Vers 
dienfte des Generald etwas jcharf hervortreten, im 
Ganzen aber ijt feine Arbeit auch vom kriegsgeſchicht— 
lichen Standpunkt aus intereffant und lejenäwerth. 


Sibirien und die große Sibiriſche Eijenbahn. Bon 
Krahmer, Königl. Preußiſcher Generalmajor z. D. 
Mit zwei Karten. Zmeite verbefjerte und vollftändig 
umgearbeitete Auflage. Leipzig 1900. Zudjchwerdt 
& Co. Preis M. T,—. 


Ald General Krahmer vor 26 Jahren Wenjus 
kows „Die Ruſſiſch-Aſiatiſchen Grenzlaude“ in Deutjcher 
Bearbeitung herausgab, berichtete er im Borwort, daß 
das Projelt eined Scienenweged dom Europäiſchen 
Rupland bis Wladiwoſtok — „noch vor Kurzem ein 
faum glaubwürdiges Gerücht“ — „durch die bereits 
begonnenen Vorarbeiten“ nunmehr „feite Formen“ an- 
genommen habe. Bor drei Zahren fonnte er in der 
1, Auflage der vorliegenden Schrift*) die zu einem 
großen Theile vollendete Bahn jchildern; heute ift unter 
Anſchluß an die Schifffahrt auf dem Baikal-See und 
dem Amur eine unmittelbare Verbindung des Europäi- 
ichen Gebiets mit jenem Kriegähafen des Oſtens that: 
ſächlich hergeftellt; der unermüdliche Beobachter der 
Vorgänge in Rupland hat hieraus Anlaß zu einer jo 
vollftändigen Umarbeitung jeined Buches genommen, 
dab die 2, Auflage ald ein ganz neues Werk anzujehen 
ift. Aeußerlich tritt dies durch eine Verdoppelung 
ded Umfanges und durch die Anfügung neuer befjerer 
Karten hervor. Die zu Gunften der Weberfichtlichkeit 
veränderte Stoffeintheilung iſt folgende: Aus der Ge— 
ihichte der Erwerbung Sibiriens durch Rußland; 
Charakteriſtik in topographiſcher, geologiſcher, klima— 
tiſcher Beziehung, ſowie in Bezug auf die Flora und 
Fauna; die Bevölkerung und die Beſiedelung; die | 
hauptjächlichiten Erwerbezweige der Bevölkerung: Aderbau, | 
Viehzucht, Zagd, Fiſchfang, Ausnutzung des Waldes; 
die Mineralreichtbümer und ihre Berwerthung; Induſtrie, 
Handel und Verkehrswege; die große Sibiriſche Eiſen— 


*) Vergl. Militär-Literaturs Zeitung 1898, Nr.1, Sp. W. | 





bahn mit ihren Zweigen. Gin Anhang enthält auf 
amtlihe Duellen gegründete Mittheilungen über die 
„Shbinefiihe Dft:Bahn“ in Ergänzung des Buches 
„Rufland in Dft-Afien“ desjelben Berfafjerd.*) Die 
Schwierigkeiten, die bisher dem Deutichen Leer 
aus den Ruſſiſchen Maß- und Gemictdangaben er: 
wuchſen, find durch zahlreiche erläuternde Fußnoten und 
eine kurze Bergleichstabelle am Schluß nunmehr befei- 
tigt. Die Hauptjache bei der Neubearbeitung iſt die 
geradezu jtaunenswerthe Beherrſchung des bis auf die 
Gegenwart vervollftändigten Material; ſelbſt Rujſſiſche 
Veröffentlihungen von 1900 find bereits benußt;der Name 
des raftlos thätigen Verfafferd bürgt dafür, daß er feine 
überhaupt zugängliche Quelle außer Acht gelafjen bat. 
So liegt denn ein für die Kenntniß Sibiriend grund» 
legendes Wert von bleibendem Werthe vor und, defjen 
Bedeutung dur ſein Erjcheinen gerade zu diejer 
Zeit noch gefteigert wird; denn für die Entwidelung 
der Greignifje im Dften find zweifellos die Leiftungs- 
fähigkeit der Sibiriihen Bahn jowie die zur Verfügung 
ftehenden Sibiriſchen Hülfäquellen von größter Be 
deutung. 

Die Notizen über die Reifedauer auf jener Eijen- 
bahn (S. 275) Mingen ungemein günftig, indefjen darf 
wohl angenommen werden, daß die Ruffiichen Angaben 
bier bereitd mit der Zukunfteentwidelung rechnen. 
Schon unmittelbar vor Eintritt der Kriegsereignifie 
war die Bahnfahrt für Reifende thatjädhlich wenig ver 
Iodend ; eine in Dftafien wohlunterrichtete Perjönlichkeit 
brauchte zu Diefer Landreife (in der Richtung nad 
Europa) dad Doppelte der veranjchlagten Zeit und 
mußte „viele Mübjeligkeiten ertragen; denn Sibirien 
ift noch ein gang wildes Land“. Es iſt auch faum 
anzunehmen, daß die große Schienenverbindung in 
nächſter Zeit dem Seeverfehr der anderen Nationen**) 
erhebliche Konkurrenz machen wird; troßdem ift fie in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt fraglos ſchon jet für Ruß— 
land von der größten militärischen Bedeutung und wird 
ſicherlich auch für die wirtbichaftlihe Erſchließung 
Sibiriend eine neue Epoche anbahnen. Sehr richtig 
bebt der Herr Berfaffer die wifjenfchaftlidhe Bedeutung 
des neuen Kommunilationsmittels hervor; ſchon jeßt iſt 
die Geographie des Landes durch zahlreiche Erkundungen 
und Ortsbeſtimmungen erheblich gefördert worden. 

Krahmers Arbeit iſt, um ein Schlußurtheil zu geben, 
ein Quellenwerk, das mit ſeinem reichen Material für 
die militäriſche Beurtheilung der Ruſſiſchen Machtſtellung 
in Aſien und im Beſonderen der gegenwärtigen Vor— 
gänge in China ebenſo unentbehrlich iſt, wie für den 
Politiker, den in Sıbirien und Ditafien intereffirten 
Kaufmann und den Geographen. 


*) Bergl. Militär-Wochenbl. 100 Nr. 9. Dieſes Wert 
bildet den IV. das befprodene den Ill. Band einer „Rus: 
fand in Aften“ betitelten Serie, von der nur ber I. Band 
einen anderen Verfaſſer hat. Bezüglich des II. Bandes „Ruf: 
fand in Mittel-Aften” vergl. Mil.Lit⸗gZig. 1898, Ar. 11, Sp.35#. 

** nu den auf S. 275 aufgezählten den 
ſchaften“ wäre noch bie Te in zuzu⸗ 
fügen, welche jet mit dem „Norddeutſchen Lloyd“ zuſammen 
auch den Poſtverlehr beſorgt. 
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Leitfaden für die Unterweiſung der Maſchiniſten— 
applifanten der Kaiferlihen Marine. 


Yeitfaden für die — der Heizer und Ober: 
beizer der Kaiferlihen Marine. — Auf Beranlafjung 
des Reichs-Marine-Amts herausgegeben. Berlin 
1900. € ©. Mittler & Sohn, Königliche Hof: 
bucdhandlung. Preis M. 1,80 bezw. M. 1,20. 


Beide Leitfaden bieten in kurzer und leichtfahlicher 
Form den Wiffengftoff, den man von beiden Kate 
gorien ded Mafchinenperfonals heute fordern muß. (Bon 
den Mafchiniftenapplifanten wird naturgemäß mehr ver- 
langt.) Diejer Leitfaden für die Applikanten kann daher 
in jeiner gedrängten und handlichen Form wmeiteften 
Kreijen der Technik empfohlen werden, um ſich mit 
. feiner Hülfe über dem Gedächtniß etwa entſchwundene 
Sachen raſch zu unterrichten; auch für die Lehrer und 
Graminatoren wird dies Feine Buch ſehr nützlich jein. 


Die Meeresbeherrjhung in ihrer Rüdwirkung auf 
die Yandoperationen des großen Krieges. Gin 
Beitrag zum Studium moderner Strategie von Albert 
Margutti, Hauptmann im Keu. K.Generaljtabsforps. 
Wien 1900 Wilhelm Braumüller, K. u. 8. Hofs 
und Univerfitäts-Buchhändler. Preis M. 4,—. 


Während der befannte Amerikanische Marinephilofoph 
Mahan zur Begründung des Ginfluffes von Seemacht 


auf die Gejchichte den Abjchnitt 1660 bis 1312 heranzon, ' 


verfolgte der Engliſche Major Gollwell in feinem Werk 
„Ihe effect of maritime command on land cam- 
paigns since Waterloo* dieſelben Unterjudungen 
mit Bezug auf die Kriege von 1812 bis zum Jahre 
1893; dieſe beiten Schriften führten den Berfafjer 
vorliegenden Buches zum jelbftändigen Stadium der 
Seefriege des letzten Jahrhunderte. Ihm lieferte das 
Mittelmeer mit feinen vielen bezüglichen Kämpfen, die 
Dft: und Nordſee mit den Deutſch-Däniſchen Fehden, 
Nordamerika mit tem Bürgerkrieg und der Eroberung 
Kubas, Südamerika mit Chiles Kriegen, Japans Kampf 
gegen China ein nah Kriegeéſchauplätzen geordnetes 
reiches Unterfuhungsmaterial. Zum Scdylufje werden 
auch nod die Beweismittel aus der (eigenen) vaterläns 
diichen Geſchichte herangezogen. 

Die Heberlieferungen feftländiicher Kriegdanihanungen 
bauen ſich auf die Fridericianifchen und Napoleoniſchen 
Kriege und deren höchſte Vollendung, den einzigartigen 
Krieg von 1870/71 auf, daher iſt das Verſtändniß für 
dad Zuſammenwirken von Lande und Seemacht noch 
faft gar nicht zum Durchbruch gefommen. Vor unjeren 
Augen aber gewinnen aufereuropätiche Interefjen immer 
mehr und mehr an Bedeutung, ſchwerwiegende Diffe- 
renzen werfen ſchon ihre Schatten voraus, jo daß Armee 
und Flotte jehr bald einmal den gleihen hohen Beruf 
Schulter an Schulter auszuüben haben werden. Inwie— 
meit die beftehende Seemacht oder auch nur die Seefreiheit 
nun den fämpfenden Armeen zu gute gekommen ift, jchildert 
Verfafjer in aller Kürze, aber dabei jo feflelnd und in 
jo angenehmer Sprade, daß man ihm gern in feinen 
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| Ausführungen folgt. Das ganze reiche Stück Kriegs— 

| (nicht etwa bloß Seekriegs)geichichte zieht am Leſer vors 
über und läpt ihm feinen Zweifel, daß die Seemadt 
von großem Einfluß auf den Gang der Greignifje am 
Lande war und jein wird. 





Mittheilungen des K. und K. Kriegsarchivs. Heraus: 
gegeben von der Direktion des K. und K. Kriege- 
archive. Neue Folge. XIl. Band. Mit drei Tafeln 
und zwei Facſimiles. Wien 1900. L. ®. Seidel & 
Sohn, K. und K. Hofbuchhändlr. Preis M.9,—. 


Der Anhalt ded XII. Bandes der Mittheilungen 
des K. und K. Kriegsarchivs ijt ein bejonders reicher 
und mannigfaltiger. 

Den in dem ftattlichen Buche mitgetheilten Aufiägen 
ift unter dem Titel „Beiträge zur Geſchichte des Ra— 
jtatter Gejandtenmordes" eine Bemerkung der Direktion 
des K. und K. Kriegsarchivs vorangeſchickt, welche im 
Anſchluſſe an den im XI. Bande unter dieſer Bezeich— 
nung abgedruckten, die Nichtbetheiligung Oeſterreichiſcher 
Truppen an dem Ereigniſſe nachweiſender Aufſatz die 
vom Großherzoglich Badiſchen General-Landesarchive 
zu Karleruhe abgegebene Erklärung enthält, daß dert 
unveröffentlichte Akten über den Mord nicht vorhanden 
find. Es wird dadurch die beftehende Bermuthung 
noch wahrſcheinlicher gemacht, daß eine gerichtliche 
Unterfuchung, welche einzuleiten Pflicht der Behörden 
geweſen wäre, nicht ſtattgefunden hat. Die Direktion 
nimmt aus der Erklärung den Anlaß, erneut darauf 
hinzumeifen, daß von einer anderen Seite, wenn dieje 
zur Löjung der Frage beitragen wollte, die Quellen 
erſchloſſen werden könnten, 

Die Reihe der ſelbſtändigen Aufſätze eröffnet ein 
ſolcher, welcher überſchrieben iſt „Die Stadt des Palladio 
im Jahre 1848“. Freiherr v. Helfert ſchildert darin 
mit lebhaften Farben die Schickſale Vicenzas ſeit 
dem Abend, an welchem der Abfall Venedigs von 
Oeſterreich die Einwohner zum Betreten der nämlichen 
Bahn ermuthigte, bis zum Tage, an dem die 
hauptjählih von Päpftlihen Truppen unter General 
Durando tapfer vertheidigte Stadt durd) Radetzkys 
Heer von Neuem in Befig genommen wurde, die Zeit 
vom 22, März bis zum 11. Juni, Tage voll bitterer 
Erfahrungen, aber auch glängender Grfolge für die 
ſchwarz⸗gelben Fahnen. 

Faft zwei Jahrhunderte zurüc verjeßt und der Gegen- 
ftand des zweiten Aufſatzes, der aus der Zeit ber 
Türkenkriege ftammt. Es iſt die „Suuptrelation des 
Kaiferlichen Refidenten in Konftantinopel, Simon Reniger 
v. Reningen, 1649 bis 1666“, der Bericht des lang» 
jährigen Gefandten bei der Pforte, in dem diejer, dem 
damaligen Brauche entjprechend, nach feiner Heimkehr 

Rechenſchaft ablegt über Alles, was er im Laufe jener 
Verwendung erfahren und gethan hat. Hauptmann 
Veltze hat dem wörtlich abgedrudten Berichte eine Ein- 
leitung vorangeftellt, weldye über Reningens Perjönlichkeit 
Auskunft giebt und die von ihm gejdyilderten Verhält— 
niffe nach Bedarf erläutert. 
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Die Balfaubalbiniel war auch Schauplak dee Vor: | allen Anfichten des Verfaſſers beizupflichten vermögen 


garged, von dem der dritte Aufiag handelt. Hauptmann 
Jacubenz jtelt darin „Die Cisalutaniſche Walachei unter 
Kaijerlicher Verwaltung 1717 bis 1739 dar. Der 
Erwerb des Landftriches war eim Ergebniß der Siege 
ded Prinzen Eugen und des Friedens von Paſſa— 
rowig, den Berluft führten der unglüdlihe Gang 
des nächiten Krieges und der Friede von Belgrad herbei. 
Die Verwaltung war während dieſes Zeitraumes fort: 
während höheren Offizieren anvertraut, weldhe dem Hof: 
friegsrathe unterjtellt waren; ihr Wirken bat fi als 
ein fruchtbringendes und jegendreiches nicht erwieſen. 


Den übrigen Theil des Buches und faft deſſen 
Hälfte nimmt die im X. Bande abgebrodiene Schilde: 
rung von „Oeſterreich im Kriege gegen Die Franzöſiſche 
Republik 1792“ ein, in welcher, mit ter Schlacht von 
Jemappes beginnend, Hauptmann Chriften die Dar: 
ftellung der Greignifje zu Ente gebradt hat. Sie 
bietet ein trübes Bild troß des glänzenden Lichtes, in 
welchem der Kaiſerlichen Truppen Tapferkeit im Kampfe 
wie ihre Standhaftigteit im Ertragen von Mühſal und 
von Widerwärtigkeiten aller Art eritrablen. Hauptquelle 
für die ſehr gründliche Urbeit find die Alten des K. 
und K. Kriegdarchivs geweſen, doch ift auch die Literatur 
vielfach zu Rathe gezogen. 


De la resolution des problemes de tir sur le 
champ de bataille par le lieutenaut Mondeil 
du 105° regiment d’infanterie, Avec 108 figures, 
2 planches en couleurs, et 40 fragments topo- 
graphiques. Paris 1900, Berger-Levrault & Cie. 
Preis Fed. 6,—. 

Das vorliegende Buch beſchäftigt ſich mit der in 
Frankreich jo eingehend ſtudirten frage nach dem Gin» 
fluß des Geländes auf die Wirkung des gefechtsmäßigen 
Mafjenfeuerd der Infanterie, und zwar lediglich des 
unter die Viſirlinie abfallenden Geländes, Während 
dieſe Frage in Deutichland Kaum beachtet wird. iit ihr 
in Frankreich jeit etwa zmölf Zahren eine ſehr große 
Aufmerkfamkeit gewidmet. Die meiften bisher hierüber 
erjchtenenen Schriften behandelten die Frage mehr alas 
demiſch als praftiich. Das vorliegende Werk gebt indeh 
applifatoriiy vor und bringt eine große Zahl von 
Aufgaben mit Löfung, in denen auf Grund einer ein- 
fachen Gefechtelage die Auffindung einer Stellung ges 
fordert wird, von der aus im Angriff oder in ter Ber: 
theidigung Höhenftellungen bezw. Abhänge, Die, weil 
unter der Biltrlinie gelegen, der Einſicht entzogen, 
doch wirkjan unter Feuer gehalten werden fünıten. 

Es würde zu weit führen, wenn ich mich an dieler 
Stelle eingehender hierüber auslaffen wollte. Ach behalte 
mir vor, in einer bejonderen Studie die ganze Frage 
nach dem Einfluß des Geländes, die nicht jo ganz ein- 
fach ift, zu behandeln. 

Ale Offiziere, die ſich für infanteriftiiches Schießen 
interejiren, werten aus dem Studium des Buches 
großen Nugen zichen können, aud dann, wenn fie micht 


Tedenfalld ift es ein werthvoller Beitrag zur Kenntnik 
der geiftigen Strömungen jenjeits ber Vogejen. 


Paul Krüger und die Entſtehung der Südafrikani— 
ſchen Republik. Bon J. 3. van Dordt. Bafel 1900, 
Benno Schwabe 3. big 15. Lieferung. 15 Liefe 
rungen zu je M. 1,—. 


dir verweijen auf das, was in Ar. 8 der Militär 
Fiteratur-Zeitung über die beiden erjten Lieferungen 
des Werkes gejagt wurde. Die Fortſetzung hält durch— 
aus, was jene veriprochen, und tie Darftellung wird 
um jo interefjanter fir uns, je mehr fie fidy den aller: 
neuelten Vorgängen nähert, Sie fchliegt mit Der um: 
mittelbaren Borgeichichte des Burenfrieged ab und bringt 
mancherlei Dokumente und Meldungen im Wortlaut, 
(jo 3. B. zu den frevelhaften Ginbrud tes Dr. Jas 
mejen 1895/96), die der Mehrzahl der Leſer bis dahin 
ficher unbekannt waren. Zur Berberilichung der Eng: 
liſchen Potitit tragen fie natürlich nicht bei. 

Die lebten Lieferungen lafjen die Perjönlichkeit Paul 
Krügerd mehr in den Vordergrund treten, als das in 
den früheren geſchah. Ein befonderer Abſchnitt iſt Dem 
Privatleben des Präfidenten gewidmet und zeigt deutlich 
die jchlichte Seelengrößfe des in feinem hoben Wlter 
noch ſo jchmergeprüften Dlanned. Hat es tod ven 
Anichein, ald ob die Geſchichte der Südafrikaniſchen 
Republik mit dem Sahre 1900 ihren endgültigen Abs 
ſchluß gefunden babe. Das Bud van Dortts wird mit 
dazu beitragen, ihr Gedächtniß friſch zu erimiten. 


Die drabtlofe Telegrapbie. Yon Ingenieur Ueli 
Praſch, 8. 8. Wegierangeratb und Gijenbahns 
DOberinipeltor a. D. Mit 61 Abbildungen. Stutt: 
gart 1900. Ferdinand Ente, Preis M. 2,40, 


Die uns vorliegende Schrift bildet Das 4. und 
5. Heft vom zweiten Bande der vom Profeſſor Dr. 
Ernft Voit herausgegebenen eleftrotechnüchen Bortrage 
und Weit auf die großen Fortſchritte him, welche Die 
trabtioie Telegrapbie bereits aufzuweiſen bat. Zwar 
liegt ihre Entwidelung nody in der Kintheit, aber die 
Fortichritte der drei legten Jahre laſſen eine den natür- 
lichen Berbältniffen angepafte Löjung aller noch offen: 
ftehenden Fragen in Kürze erhoffen. Den Telegrapben 
mit fortlaufendem Drabte, mie ſolcher den ganzen Erdball 
umipannt, vermag die Drabtloje Telegraphie wohl kaum 
zu erjeßen, fie iſt aber beftimmt, ihn zu ergänzen, um 
ibr fteben daher noch jo viele Unwendungsgebicte offen, 
daß aud denen, die au ihrer Berbefferung und Aus: 
geftaltung beitragen, materielle Erfolge, einer der Haupt: 
anſporne zu intenfiver Bethätigung, winfen. In erfter 
Linie jcheint die drabtleje Telegraphie dazu beitimmt, 
ben Verkehr zwiſchen fejten und bewenlichen oder nur 
zwiichen beweglichen Gegenständen, aljo überall dort, me 
eine direkte Keitungeverbindung unmöglich oder mur mu 
greßen Schwierigkeiten berzuftellen ift, au vermitteln. 
Auf dem Gebiete des Landheeres wird daher eine mil: 
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täriſche Verwendbarkeit faum in Frage fommen; dagegen 
it Die Seeſchifffahrt Pas eigentliche Gebiet für die 
drabtioje Telegrapbie; bier iſt Nie berufen, namentlich 
zur Verhütung von Schiffägufammenjtößen, zur Herbeis 
rufung von Hilfe bei Unfällen, unſchätzbare Dienfte zu 
leiten. 


Das Meer als Duelle der Bölfergröße, Cine politijch- 
geographiſche Studie von Friedrih Nagel. Münden 
1300. R. Oldenbourg. Preis M. 1,20. 


Das Mittelmeer war mit jeinen Eleineren Meeres» 
theilen Die Wicge der Kultur, die Schule der Bölfer, 
je weiter ſich die fühneren Bölkerfchaften berauswagten 
in die größeren und infelfreieren Gewäſſer, um jo mehr 
wuchs ihre Macht umd Fähigkeit, andere Stämme zu 
behertſchen oder Reichthümer zu jammeln, Der Höhe 
punkt ijt erreicht von dem Volk, das mit primitiviten 
Mitteln nach Grönland über den weiten Atlantiichen 
Dean hinweg gelangte. Der Verfaffer ftellt dieje kühne 
Fahrt der Normannen mit Recht weit höher ale die 
gefahtlofere und bequeme Fahrt des Kolumbus vor den 
milten und gleidimähigen Paffatwintden nad Weit: 
indien. Thatfächlich Imt das buchtenreiche Norwegen 
nodı heute die relativ größte Handeläflotte der Welt, 
Staaten wie Venedig, die nur Handel trieben und nicht 
kolonifirten, konnten fih auf die Dauer nicht halten, 
während Gngland, Beides betreibend, zu ungeheurer 
Macht emporftieg, wie vor ibm Rom und Spanien, 
Eine Macht Kann aber auf die Dauer die Meerbeberr: 
ſchung wicht monopolifiren; das iſt geichichtlich auch 
noch nie Dagemefen, darum laffe man fi ſchulen vom 
Meer und wahre fich durch die nöthige Seemacht jeinen 
Platz an der Sonne. Das Buch enthält eine Fülle 
der intereflantejten Unregungen und iſt daher wohl zu 
empfehlen. 


Esqnisse d’un programme naval en 1900, Par 
le General de la Rocque Paris 1900. 
R. Chapelot & Cie, 

Das Programm des General de la Rocque (ches 
maligen DearinesArtilleriediefs) ift von hohem Intereſſe 
und wie die meiften Franzöſiſchen Flugſchriften über 
Zeitfragen feſſelnd bis zum letzten Wort. Der Verfaſſer 
tritt dem Sejammer nady Vertheidigung der Seegrengen 
energiich entgegen, Kanonen, Zorpedos und Mannicaften 
für die Küſtenwerke x, wären in hinreichender Zahl 
und Güte vorhanten. Die Flotte fell nur ans 
Panzer⸗Linienſchiffen beftehen und lediglich zur Offen— 
five dienen, Kreuzer hätte man ſchon genug. Gegen 
England ſolle die Flotte im Verein mit zu bauenden 
Transporticiffen wirlen um dieſem gegenüber die große 
Uebermadyt von Frankreichs Landarmee auszunutzen. 
Es wird jogar eines intereffanten Planes gedacht, 
wonach aus Franzöſiſchen Kanalhäfen zugleich 15060 Heine 
Schiffe mit 170000 Mann im geeigneten Moment 
berübereilen jellten! Dazu mären die sous-marins 
nicht übel, ſchade, daß man nod fein Dugend bisher 
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fertig befommen bat. Beſonders intereffant iſt auch 
eine längere Zwieiprache zwiichen dem Urtilleriechef und 
jeinem Minijter. Den Vorſchlägen des Berfaflers zur 
Bewaffnung der neuen Panzerſchiffe können mir nicht 
beipflichten, er will nur zwei ſchwere Gejchüge und nur 
acht Stück Mittelartillerie, diefe noch dazu ungeſchützt. 


Die Deutihe Marine im ihrer gegenwärtigen Uni— 
formirung. Von C. Schlawe. Gnthaltend 24 Tafeln 
mit 342 Abbildungen in lithograpbiichen Farbendruck. 
7. Auflage. Leipzig. M. Rubl. Preis M. 3,—. 


Das Buch enthält die Organijation und das Perjonal 
der Marine, die Beichreibung der Uniformitüde, der Rang— 
und jonftigen Abzeichen des aktiven Perſonals, der Offiziere 
4. D. und a. D. jomwie derjenigen des Beurlaubtens 
ftandes, auch Die Abzeihen der Dedoffiziere umd 
Maunſchaften a. D. find erwähnt, wie denn überhaupt 
ichlechterdinge Nichts fehlt und Alles tadellos überfichtlich 
und gut zufammengeitelt it. Schließlich iſt noch cin 
wichtiged Kapitel angehängt, weswegen das Budy allein 
ihen ſehr befigenewerth ift, nämlich „Beitimmungen 
über das Tragen der verjehiedenen Uniformen”! Was 
früher nur mühſam aus den verfchiedenften Büchern 
zuſammenzuſuchen war, ijt bier glatt und genau zufammen» 
geftelt, daher mit Freuden jeitens aller Uniformträger 
der Marine zu begrüßen. Am Unhang III wird das 
Gleiche über Drden und Ehrenzeichen gefagt. Die 
Abbildungen der einzeinen Uniformen find recht gut, 
wenn auch nicht ganz fehlerfrei; jo find die Galarock- 
fragen in ihrem Mufter verzeichnet, die Treſſe diefer 
Kragen iſt die parallele Horizontalftreifen zeigende 
Geſpinnſitreſſe. Auch im Text find jehr wenige, aber 
doch einige Unrichtigkeiten, auf die für die 8. Auflage 
bingewiejen werden mag: der Borftand der Belleidunge- 
ämter ijt Fein Seeoffizier, jondern Offizier der Marine: 
Infanterie, die Minen-Verfuchskommifſion unterjteht nicht 
mehr der Depot, fondern der Artillerieiripeftion. Un 
der Spitze des Ghrononeterobiervatoriums fteht fein 
Offizier z. D., jontern ein Beamter. Zeugfelöwebel 
eriftiven nicht mehr. Subalternbeamte giebt ed nicht 
mehr, wohl aber „mittlere Beamte“. Sonjt aber, wie 
gejagt, eine gang vortrefflihe Arbeit über Died immer 
hin ziemlich komplizierte Thema. Der Preis iſt ala 
recht billig für das werthuolle Buch zu bezeichnen. 


Die Sächſiſchen Grenadiere in der Schlacht bei Hohen: 
frieoberg am 4. Juni 1745. Won Dr. Georg 
Borbera. Dresden 1909. Wilhelm Bänſch. Preis 
M. 2,—. 

In der Schilderung der Schlacht bei Hohenfriedberg 
am 4. Juni 1745 im Generalſtabswerke über den 
Zweiten Schleſiſchen Krieg find nach Anſicht des Verfaſſers 
das Gefecht der Kavalleriemaſſen auf dem linken Flügel 
der Verbündeten und die Vorgänge bei den Sächſiſchen 
Grenadieren nicht jo eingehend behandelt worden, mie 


es die Sächſiſchen Quellen gejtatten. 
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Die Zahl der vorhandenen Grenadierfompagnien 
wird richtig auf 18 beziffert, die erſt am 3. Juni, 
als der Vormarſch aus den Gebirge in der Richtung 
auf Striegau angetreten wurde, der Avantgarde zuges 
theilt waren. Ob diefe Kompagnien im drei oder, 
wie der Berfaffer nachzuweiſen jucht, in vier Bataillone 
formirt waren, ift an und für fi unmejentlich; thats 
jächlich iſt Die Zufammenfafjung der Kompagnien in 
Bataillone erft am Tage vor der Schladht erfolgt. Den 
Grörterungen und Feititellungen über die Drganijation, 
Stats ꝛc. der Grenadiere find 44 Seiten gewidmet. 

Den Bormarih am 3. und die Nacht zum 4. Juni 
behandelt der zweite Abjchnitt. Die Sächſiſchen Gre— 
nadiere, verftärft durch ein Oeſterreichiſches + Bataillon 
gleicher Waffenart, hatten ald Kern der Borpoften- 
ftellung vor dem linken Flügel des verbündeten Heeres 
die Spißberge bejegt. Dberft v. Schöning, der dort 
befehligte, traf die zweckmäßigſten Anordnungen — auch 
Jägergräben und Geſchützeinſchnitte wurden angelegt — 
zur Bertheidigung der Stellung, gegen weldye unerwartet 
am 4. Zuni früh 3 Uhr das Preußiiche Heer heran- 
rüdte. Es wird des Näheren dargeftellt, wie die Säch— 
fiichen Grenadiere, nachdem fie in der Nacht den Vor: 
pojtendienft verjehen, den Angriffen des Feindes und 
bejonderd feiner Kavallerie in der Stellung auf und 
bei den Spißbergen, beim Abzuge in der Richtung auf 
Pilgramshain ftandhaft und tapfer entgegentraten und 
ald Letzte das Schlachtfeld verlaſſen haben. 

Ein tragiſches Geſchick ereilte die vom Major 
v. Serädorff geführten und vom Oberſt v. Schöning 
begleiteten ſechs Grenadierfompagnien unfern Eisdorf 
und am Brechels-Berg. Bollftändig abgejchnitten, von 
überlegener Kavallerie umgeben und attadirt, wurden 
alle Aufforderungen zur Uebergabe abgewieſen — aber 
faft alle Dffiziere und 400 Mann blieben auf dem 
Plate und nur wenige hundert Grenadiere vermochten 
fih der Kriegsgefangenſchaft zu entziehen; in die 
Heimath zurüdgefehrt, meldeten fie fich jofort bei den 
Militärbehörden wieder zum Dienft. 

Beigefügt ift eine Karte tes nördlichen Theils des 
Schlachtfeldes nach den Mehtiichblättern der Königlich 
Preußiſchen Landesaufnahme und eine Ueberſichtsſtizze. 

Der Verfaffer hat mit feiner Darftellung den alten 
Sächſiſchen Gremadieren, die ſich jo brav und tapfer 
in der Schlacht bei Hohenfriedberg geichlagen haben, 
ein ſchönes und ehrendes Denkmal gejekt. 


French-English military technical dietionary by 
Coro@lis de Witt Willcox, First lieutenant 
of artillery, United States Army. Washington 
1900, Government printing oflice, 


Mit dem foeben zur Ausgabe gelangten dritten 
Heft, dad die Worte Palan big Zouave enthält, ift das 
verdienftvolle Wörterbuch zum Abſchluſſe gelangt. Der 
Herr Berfaffer hätte weitergehen und die Deutſche Be- 
zeichnung der einzelnen Worte gleich hinzufügen jollen. 
Die dadurch verurjachte Mehrarbeit wäre keine allzu— 


große, der Nugen aber ein im jeder Hinficht bedeutender | Alerius Kießling in Berlin, zum 
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geweien. Wielleicht giebt eine neue Auflage dazu Ber: 
anlafjung, wie ſich gewiß auch ein Deuticher Offizier 
dazu bereit finden laffen würde, die betreffenden Deutſchen 
Bezeihnungen zu liefern, wenn fie dem Amerifanijchen 
Herrn Verfaſſer nicht geläufig genug fein follten. In 
der vorliegenden Geſtalt wird das Wörterbuch bei den 
Deutijhen Offizieren nur eine geringe Berbreitung 
finden. 


Marce in montagna sulla neve. Da Oreste Za- 
vattari, Maggiore nel 3. Reggimento Alpini. 
Torino 1900. Francesco Casanova, Libraio di 
S. M. il Re d’Italia. Preis Lire 0,75. 


Auf 64 Seiten wird in jachverftändiger und gründ- 
licher Weiſe Alles gejagt, was in Bezug auf „Märſche 
über Schnee im Gebirge” — im einfadhen Friedens» 
verhältnig ſowohl wie dicht am Feinde — zu willen 
noth thut; manch ſchätzenswerther Wink wird gegeben. 
Wenn auch bei und die Ausbildung für den Krieg im 
Hochgebirge naturgemäß mehr in den Hintergrund tritt, 
ift es für ein im jeder Beziehung jchlagfertiged Heer 
doch wünfchenswertb, auch nah diefer Nichtung bin 
gerüftet zu fein. Daher ift die Heine Schrift audy für 
ung nicht ohne Werth. 


Aus Anla der Stiftung neuer Preußiſcher Orden 
und Ehrenzeihen hat der Geh. Kanzleirath Höftmann 
feinem Sauptwerle: PreußiſcherOrdens-Herold einen 
zweiten Nachtrag (Preis M. 2,50) angefügt, in welchem der 
Wilhelm-Orden, die Krone zum Rothen Apdler-Orden, die 
Rothe Kreuz: Medaille, das Allgemeine Ehrenzeihenin Solo, 
das Kreuz des Allgemeinen Chrenzeihens und die Kaiſer 
Wilhelm » Medaille zur Abbildung und die barauf 
bezüglihen Urkunden zum Mbdrud gelangen. Da 
auch die Abbildungen vortrefflih gelungen find, fo 
bietet das Heft, das zu einem mäßigen Preife vom 
Verfaffer zu beziehen iſt, die befte Anſchauung und 
Belehrung über diefe neuen DOrdenszeihen. Außerdem 
werben in einem Anhang drei Dekorationen, bie nicht 
* Ordensſyſtem gehören, beſchrieben: die Krieger: 
Verdienft-Diedaille, die Kronen Orden-Medaille und das 
vom Kaiſer nur perſönlich und nur während der Jeru— 
rien in beſchränlter Anzahl verliehene Jeruſalem— 
reuz. (14.) 


Der Königlid) Sächſiſche Seneralitab hat foeben einen 
neuen Katalog jeiner Bıbliothet und Rartenfammlung in 
Dresden herausgegeben. Er umfaßt 342 Seiten in 
Quariformat und enthält zur leihteren Orientirung ein 
Namensverzeihniß der verſchiedenen Verfaſſer. Ber Be: 
jtellungen daraus genügt es nicht, wenn die den betreffen: 
den Werfen vorgedrudte Nummer allein angeführt wird, 
es ift vielmehr nöthig, außerdem die Abtheilung genau 
zu bezeichnen, in der fie enthalten find, 


Mit gewohnter Pünktlichkeit ift auch in dieſem Herbfte 
„Kießlings Berliner a Praktiſches Hurs: 
buch der Eiſenbahnen, Straßenbahnen ꝛc., Berlag von 
reife von 30 Pf, er: 
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fhienen. Es enthält die Winterfabrpläne aller von 
Berlin ausgehenden Eifenbahnen und giebt zugleih in 
Verbindung mit „KieflinasTafhenplanvon#erlin“, 
Preis 20 Pf., ein getreues Bild desgemwaltigen inneren Ver: 
fehrs in der mehr und mehr anwachſenden Stabt, deren 
Bewohnern das kleine Bud) ebenfo willlommen und nütlid) 
ift wie den Berlin befuchenden Fremden. 





Wir haben in Nr. 1 der Militär-LiteratursZeitung 
1900, Sp. 19 auf das bei Paul Kittel in Berlin er: 
fcheinende Prachtwerk „Kaiſer Friedrid der Gütige“ 
von Sermann Müller: Bohn aufmerffam gemadıt. 
Was Verfaffer und Verleger bei Herausgabe des eriten 
Buches verſprochen, haben fie gehalten: das Merk liegt 
nunmehr vollendet vor und und > in der That ein über: 
aus würdiges Denkmal für den fo früh heimgegangenen 
Kaifer geworden. Bud II „auf der Heldenbahn”, 
Bud II „Unjer Fritz“ find mit Bilderfhmud und 
fatfimilirten Briefen ebenfo reich ausgeftattet, wie der 
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bereit beſprochene erite Theil. Das ganze Werk foftet 
im Prachtbande mit Weißſchnitt M. 26,—, mit Gold: 
fchnitt M. 28,—. Bei direftem Bezuge wird ein Nabatt 
von 10 pCt. gewährt. 





Der „Mündener Kalender” (Münden, G.J. Manz, 
Preis M. 1,—),deflen wir auch im vorigen Fahre gedachten, 
ift für das Jahr 1901 im 17. Jahrgang erfchienen und 
bietet den freunden der Wappenfunde und Geſchlechts— 
geſchichte einen bejonderen Genuß, indem er wicder zu 
jeder Monatstafel das Stammmappen eines Deutſchen 
Srafengefchlechts abbildet und im Anhang defjen Geſchichte, 
verfaßt vom Geheimen Kanzleirath Seyler, bietet. Vor: 
angeftellt ift Wappen und Stammtafel der Großherzöge 
von Baden. Aber, wie bie Heraldik Wiſſenſchaft und 
Kunft zugleich ift, jo haben dieſe Abbildungen aud einen 
fünftlerifhen Werth und Reiz — fie zeigen in aller 
era ee an dody die reinften und fefteften Stil— 
formen, die das Lob jedes Kenners finden werden. (14.) 


Bißliograpdie. 


Bon Neuigkeiten des Büchermarktes ber legten Zeit verzeichnen twir: 


233. Moltkes Militärifhe Werke. II. Die Thätigfeit als 
Chef des Generalftabes der Armee im Frieden. Zweiter 
Theil: Molttes Taktifcheftrategifche Auffäge ausden Jahren 
1857 bis 1871. Zur hundertjährigen Gedenkfeier der 
Beburt des General: Feldmarfhalld Grafen v. Moltte 
herausgegeben vom großen Generalftabe, - Abtheilung 
für Kriegsgefchichte I. Mit 20 Weberfichtöffizzen und 
Sltizzen, 4 Karten und 5 Textſlizzen. Berlin 1900. 
€, ©. Mittler & Sohn, Königlihe Hofbuchhandlung. 
Preis aeheftet, die Kartenbeilagen in befonderem Um- 
ſchlag, M. 12,—; in Original:Halblederband, die Karten 
in befonderer Halblevermappe, M. 16,—. Bergl. Militär: 
Mocenblatt 1900, Nr. 98. 


234. Der Feldzug der Erften Deutfchen Armee im Norden 
und Nordweſten Frankreichs 1870/71. Bon Kunz, 
Major a. D. Erſter Band: Die Creignifje bis zum 
31. Dezember 1870. Zweite vollftändig umgearbeitete 
Auflage. Mit 1 Ueberfihtäfarte, 1 Schlachtplan und 
1 Gefedhtäplan. Berlin 1900. E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. reis M. 4,—. 


235. Kritiiche Tage. Erſter Theil: Band III. Die Krifis | 








von Saarbrüden— Spicheren. Heft 3. Die Befehls: 
führung am Schlachtiage von Spideren und am Tage 
darauf 6. und 7. Aug 1870. Bon Beorg Gardinal 
v. Widdern, Königlich Preußiſcher Oberft a. D. Mit 
2 Karten und 3 Truppenftellungsflizzen, davon 2 im 
Text. Berlin 1900. R. Eifenfhmidt. Preis M. 9,—. 


236. Die Zaiping-Revolution in China (1850—1864). 
Ein Kapitel der menſchlichen Tragikomödie. Nebſt 
einem Ueberblid über Geſchichte und Gntmwidelung | 
Chinas. Bon Dr. C. Spielmann. Halle a. ©. 1900. | 
9. Befenius. Preis M. 2,50. 


237. Bayern und Heſſen 1799 bis 181%. Bon Dr. Arthur | 
Kleinfhmidt, Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität 
Heidelberg. Berlin 1900. J. Räde, Preis M. 6,—. | 


238. Dentwürbigleiten des Preußiſchen Generals der 
Infanterie Eduard v. Franſecky. Serausgegeben und 
nad anderen Mittheilungen und Quellen ergänzt von 
Walter v. Bremen, Oberftleutnant 3. D. zugetheilt 
dem großen Generalftabe. Mit zahlreihen Illuſtra— 
tionen, zum Theil nad eigenen Sandzeihnungen des 
Generals, Plänen und Skizzen. Bielefeld und Leipzig 
1900, Velhagen & Klafing. Preis M. 10,— ; gebv. 
M. 12,— bezw. M. 13,—. 


239. Feldpoftbriefe eines 79erd. Erinnerungen an den 
Feldzug 1870/71 von Karl Zagemitt. Eſſen a. Nuhr 
1900. Thaden & Schmemann. reis 60 Pf. 


240. Thatenbud der Deutfchen Reiterei. Den Deutſchen 
Neitern gewidmet von Emil Burbaum, Major beim 
Stabe des Königl. Bayr. 2. ſchweren Keiterregiments 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte. Berlin 
und Leipzig 1900, F. Luckhardt. Preis M. 3,— ; 
gebd. M. 4,—. 


241. Die Kämpfe in China. Im militärischer und po: 
ee | dargeftellt von Afiaticus. 1. Heft. 


Berlin 1900, Schröder. Preis M. 1,—. 
242. —**— Rang: und Quartierliſte der Kaiſerlich 
Deutfhen Marine für das Jahr 1900 (Mai), Nach 


dem Stande vom 10. Dftober 1900, Auf Befehl 
Seiner Majeftät des Kaiſers und Königs. Nedigirt im 
Marine-Habinet Berlin 1900. E. S. Mittler & Sohn, 
Königlihe Hofbuhhandlung. Preis M. 1,25. Beral. 
Militär: Wochenblatt Nr. 99. 


243. Unjere Truppen in Dftafien. Enthaltend 12 Tafeln 
mit 78 Abbildungen von Offizieren und Mannſchaften 
der Kaiſerlichen Marine und des Oftafiatiihen Expe— 
ditionslorps. Nebſt ausführlicher Lifte der Offiziere 2c. 
aller Truppen: und Marinetheile in Oſtaſien. 2. Auf: 
lage. Leipzig. M. Ruhl. Preis M. 2,50. 
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244. Seemannsfprüde, Sprichwörter und ſprichwörtliche 
Redensarten über Seeweſen, Schiffer: und Fiſcherleben 
in ben germanifchen und romanischen Sprachen. Geſam— 
melt, geordnet und erklärt von W. Lübkes, Paſtor 
zu Marienhafe in Oftfriesland. Berlin 1900. E. ©. 
— & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung. Preis 

t. 2,50, 


245. Schiefausbildung und Feuer der Infanterie im 
Gefecht. Bon Harl Neisner Freiherr v. Lichten— 
ftern, Generalmajor und Kommandeur ber Königlich 
Bayer. 4. Infanterie-Brigade. 3. erweiterte Auflage. 
Berlin 1900. € ©. Mittler & Sohn, Königlide 
Hofbuchhandlung. Preis M. 3,50. 


246. Univerfitätsreform! Einheitliher Aufbau des ges 
fammten Staats: und Geſellſchaftslebens auf der 
Naturerfenntnif der Begenwart. Mit einem Antrag 
an das Kieler Lrofefforenkollegium von Prof. Leh— 
mannsSohenberg. 2. Auflage. Kiel und Leipzig 
1900. Lipfius & Tiſcher. Preis M. 1,—. 


247. Zum Schuß der Deutfchen Pferdezucht im land: 
wirthſchaftlichen und militärifchen Interefje. Ein Hand: 
buch für Zandwirthe, Abgeordnete und Wolfswirthe, 
Von Dr. Heinrich Dade, Generalfefretär des Deut: 
ſchen Landwirthſchaflsraths und des Koniglich Preußis 
jhen Yandes:Delonomie:Kollegiums. Berlin 1900. 
P. Parey. Preis M. L—. 


248. Unfere Pferde. Sammlung zwangloſer bippologi- 
fcher Abhandlungen, 13. Seft. Zur Entftehung des 
Enalifhen Vollblutpferdes. Von Richard Senning, 
Major a. D. Stuttgart 1900. Schickhardt & Ebner. 
preis M,-1,80, 


249. Handbuch für die Nusübung der niederen Gerichts: 
barleit in Friedenszeiten. Herausgegeben von Prof. 
Dr. Zulius Weiffenbach, Senatöpräfident beim 
Reichsmilitärgericht und Friedrich Wolf, Geh. Kriegs: 
rath und Abtheilungschef im Preußiſchen Kriegs 
minifterium Berlin 1901. €. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 4,—. 


250. Deutihe Militär: und Givilfirafgerichtsbarteit. 
Syſtematiſche Darftellung der Zuſtändigleitögrenzen und 
Rechtshülfe zwifchen beiden nadı der Militär-Straf— 
gerichtsordnung vom 1. Dezember 1898. Bon Dr. Mar 
Schlayer, Kriegsgerichtsrath beim Oberfriegsgerichte Des 
XIll. (Königl. Württemberg.) Armeelorps. Berlin 1900, 
3. Guttentag. Kreis M. 3,—, 


351. Kommentar zur Militäritrafaerichisorpnung für das 
Deutfhe Neih vom 1, Dezember 1598 nebft dem Eins 
führunasgefehe hierzu und dem Defebe betr. die Dienft: 
vergehen der richterlichen Militärjuftizbeamten ꝛc. vom 
I. Dezember 1595 von Cl. v. Koppmann, Königl. 
Bayr. Generalauditor. Münden 1901. 1. Hälfte. 
Preis M 10,—, 


252. Die Viilitärftrafgerihtsorbnung für den Gebrauch 
des Offiziers dargeftellt und durch praftifche Beifpiele 
erläutert von Ph. Otto Mayer, Konigl, Stabsaudis 
teur und Saupimann der Reſerve. München 1900, 
G. Saushalter, 


253. Taſchenbuch für die Feldartillerie. Herausgegeben 
von Wernigf, Hauptmann und Lehrer bei der Feld— 
artıllerie- Schießſchule. 16. Zahrgang 1901. Berlin 
1901. E. ©. Mittler & Sohn, Königlidie Hofbuch— 
handlung. reis M. 2,—; gebd. M. 2,50. 


Gedrudt in der Königligen Hofbuchdruderei von €. 5, 


254. Bemerkungen über Kavallerie und deren Führung 
Von Ludwig Baron Wattmann: Maälcamp:Beau: 
lieu, 8. u. K. Oberſt des Ruheſtandes. I. Seft. Wien 
1900. 2 W. Seidel & Sohn, K. und K. HSofbuchhändler. 


255. Die Infanterie in der Vertheidigung. Bon Überit 
Dembicti, Kommandanten bes 29 KLandmehr- 
Infanterieregiments. Wien 1900. 8. W. Seidel & 
Eohn, 8. u. K. Sofbuchhändler. 


256. Applikatoriſch taktiihe Aufgaben abgeleitet aus den 
Dperationen an der Iſer vom 23. bis 29. Januar 1856, 
Als Lehrbehelf für den Königl. Ungar. Yandmehr: 
Stab3- und höheren Dffizierfurs, dann für das Selbit- 
ftubium und für die Ausbildung der Truppenoffigiere 
verfaßt im Auftrage des Landwehr-Stabsoffizier⸗Kurs- 
Kommandos von Samuel Hazai, Überftleutnant. 
Mit 55 Beilagen (1 Ordre de bataille, 5 Kartenblätter, 
49 Skizzen). Wien 1900. 2 W. Seidel & Sohn, 
K. und K. Hofbuchhändler. 


257. Die Energie oder Arbeit und die Anwendungen bes 
eletirifhen Stromes. Bon Dr. Friedrich Kohlrauſch, 
Präfident der VPhyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt. 
Leipzig 1900. Dunder & Humbloi. 


258. Kultur⸗Skizzen aus China von ©. & Summel, 
Safenmeifter in Whampoa bei Canton. Berlin 1900 
Goſe & Teploff. 


259. The little seaman. Engliſcher Spradftoff über 
einige widtigere Einrichtungen und Vorkommniſſe aus 
dem Gebiet des Seeweſens. Bon Dr. R. Aron, 
Dberlehrer an der KHaiferlihen Marine-Akademie und 
Schule. Karlsruhe 1900. J. Bielefeld. Breis 50 Pr 


260, L’armee frangaise au XIX sicele, Nourvelles leec- 
tures militsires par Henri Bröaut, Professeur A 
l’eeole imp. et roy. de guerre et ü l’eeole imp. et 
roy. d’artillerie et du genie. Vienne 1900. L. W. 
Seidel et fils. 


261. Capitaine Boucherie, Augmentation des foroes 
militaires de la France. L'arinée et les societes 
patriotiques de tir et de gymnastique. Paris 1900. 
H. Charles-Lavauzelle. Preis Ares. 1,—. 


262. Sapan und die Japaner. Skizzen aus dem ferniten 
Dften. Bon ®raf Sans v, Königsmard, Über: 
leutnant im Sufarenregiment König Wilhelm 1. 
(1. Rhein.) Wr. 7. Mit 24 Vollbildern. Berlin 190, 
Allg. Verein für Deutſche Literatur. Preis M.6,—. 

263. Leitfaden für den Unterricht über Fahneneid und 
Kriegsartifel erläutert an kriegsgeſchichtlichen Beripielen 
von Cramer, Oberldutnant beim Feſtungsgefängniß 


Spandau. weite umgearbeitete und vermehrte Auf: 
lage. Xeipzig 1900. Zuckſchwerdt & Co, 


254, Ruſſiſche Spradlehre von Pirrß, Überlehrer an 
der Nealfhule und dem Proaymnafium zu Rirdorf. 
Eriter Theil, Unterftufe. Leipzig 1900, R. Wöpte, 
Preis M. 3,60; gebd. M. 3,90. 


255. Anlage zu Theil 1, Heft 4: Die Ruffiihe Armee 
in Einzelſchriften. Von Freiherr v, Tettau, Haupt⸗ 
mann. Heft da: Vergleich der Deutfhen Felddienſt⸗ 
Ordnung vom Jahre 1900 mit dem Franzöfilchen 
Rüglement sur le service des armöes en eampazne 
und ber Ruſſiſchen Nasstawleuije dija palewoi sslushby 
(Borfchrift für den Felddienſti. Mit 4 Skizzen. Berlin 
1900, Liebelſche Buchhandlung. Treis M. 3,—. 
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Die Militär-Literatur Italiens im Jahre 1899, 


Troß der — Förderung, die in Italien 
der Militärſchriftſtellerei amtlicherſeits zu Theil wird, 
gedeiht fie nicht derart, wie man erwarten ſollte. Das 
gilt beſonders — rühmliche Ausnahmen, von denen 
weiter unten die Rede fein wird und auf die jede 
Nation ftolz fein könnte, abgerechnet — von den Bud» 
eriheinungen, während die periodiſche Preffſe im 
Verhältniß Befſeres leiſtet. Hier macht ſich ein geſundes, 
fleißiges und taltvolles Streben geltend, wenn der Ton 
mandyer Aufjäge und Abhandlungen auch ein jogenannter 
„akademischer“ ift, d. h. am Friſche und Urſpruͤnglichkeit 
etwas zu wünjchen läßt und die „Schule“ zu jehr zeigt. 
Die militärifchen Beröffentlichungen des Auslandes werden 
jorgfältig und mit Verſtändniß verfolgt: ein Beweis 
auch dafür, wie auffallend viele Ztalienifche Offiziere der 
fremden Sprachen, darunter der Deutjchen, mächtig find. 

(Degember 1900.) 


1. Periodiihe Eriheinungen. 


Stalien befikt in der Italia Militare e Marina 
(Roma, Enrico Voghera) ein tägtlich erjcheinendes 
' Militärblatt. Sein Leiter ift der Major a. D. Manfrebi, 
ein angejehener Schriftfteller in militärifchen Dingen; 
der Preis beträgt jährlih Lire 14 im eigenen Lande 
und den Kolonien, Lire 28 in den Ländern des 
Poftvereind. Im Wettbewerb ftebt das Blatt mit dem 
dreimal wöchentlich erjcheinenden Eserceito ltaliano 
(Rom, Leiter: de Luigi, Preis Lire 15 bezw. 28 
jährlich). Beide unterjcheiden ſich von den militärifchen 
Blättern anderer Länder dadurd, daß fie gelegentlich 
auch Tageöneuigkeiten bringen und zu oifiziöfen Berich— 
tigungen gebraucht werden. Nach Bedarf werden ferner 
dad Giornale militare ufficiale (Armee-Ver— 
ordnungsblatt) in zwei, nach den Materien geordneten 
Theilen und das Bollettino delle nomine (Er 
nennungdsAnzeiger) amtlich; herausgegeben. Auch die 
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Gazzetta ufficiale (Reichdgejeßblatt) bringt die 
Königlihen Dekrete und Geſetze militäriichen Inhaltes. 
Zur Unterhaltung und Belehrung ded Soldaten dient 
das 1899 gegründete, gut illuftrirte Giornale del 
Soldato (erjdeint jeden Sonntag in Mailand und 
koftet jährlich Lire 3 bezw. 6). Da es fih vor 
zugsweiſe zum Ziel jeßt, den Stalienifchen Soldaten 
durch jeine Abbildungen mit den Berhältnifjen im 
eigenen Heere vertraut zu machen, jo kommt auch 
derjenige fremde Leſer auf feine Rechnung, der dus 
Stalieniihe Heer etwas intimer zu ftudiren münjcht. 
Gleichfalls an die Mannjchaften wendet ſich die neue 
Wohenjhrift: Il Soldato Italiano (Neapel); 
eigend für die Vertretung der Interefjen der Offiziere 
des Beurlaubtenftandes (in Stalien gehören auch die 
inaftiven hierzu) ift Ende 1899 au Florenz das an jedem 
Montage audgaegebene Blatt: L’ufficiale in con- 
gedo, Monitore degli uffieiali in congedo 
— gegründet. Den flottenintereffen iſt L'Italia 
Marinara (Reapel) gewidmet. 

Un durchweg guten Revuen find au verzeichnen: 
Die im Kriegäminifterium geleitete Rivista Mili- 
tare Italiana, eine in jeder Beziehung vornehme 
und gediegene Veröffentlihung (Roma, Enrico Voghera; 
Lire 15 bezw. 30 jährlih). Während des Jahres 
1899 erſchien fie noch in halbmonatlihen Heften; jeit 
dem Beginn des Jahres 1900 wieder, wie jchen früher, 
in um jo ftärferen monatlichen Heften (immer am 16.). 
Tüchtig ift auch die vom Generaljtabshauptmann Do— 
menico Öuerrini — er führt eine der beften federn 
Staliend? — vor etwa neun Jahren gegründete und 
geleitete Rivista di Fanteria (Ravenna, Selbft- 
verlag des Herausgebers). Sie will in einem Lande, 
in dem die Werthſchätzung der „gelehrten* Waffen über: 
wiegt, die Snterefjen der Hauptwaffe zur Geltung 
bringen und jchlägt dabei gelegentlidy einen bei den 
übrigen, meift amtlichen Revuen vermiedenen polemijchen 
Ton an. Einen amtlichen Anſtrich zeigt wieder nad) 
der Perſon des Heraudgeberd wie der Mitarbeiter (meift 
höhere Ravallerieoffiziere in aktiven, einflufreichen Dienit- 
ftellungen) die Rivistadi Cavalleria (Roma, Casa 
Editrice Italiana) wenngleih fie ohne behördliche 
Unterftügungsdgelder — monatlich — erſcheint (im 
dritten Jahre). „Unter den Auſpicien der Minifter des 
Krieges und der Flotte* wird jeit November 1899 in 
Monatsheften die Corrispondenza, Giornale di 
scienze militari zu Livorno (S. Belforte, Leiter: 
Prof. Dr. U. Bajjani) herauägegeben. Sie pflegt, 
wie ſchon der Titel erkennen läßt, nur die ftrenge 
Militärwifjenihaft und bewegt ſich daher naturgemäß 
viel auf rein technifchem Gebiete. Die beften Mit- 
arbeiter aus allen Kulturländern geben ihr einen — 
zum Programm gehörigen — internationalen Charakter. 
Ganz tehniih ift die im Kriegäminifterium herauds 
gegebene Rivista di Artiglieria e Genio. Sie 
zeichnet ſich durch vorzügliche Abbildungen aus. Ihr 
Leiter ift ein aktiver Stabeoffigier. Dem Seewejen 
find gewidmet: die ausgezeichnete, im Flottenmipifterium 
jeit mehr ald dreißig Zahren herauögegebene Rivista 
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Marittima (Roma, Cucchini; monatlih) und La 
Lega Navale (Spezia), das Organ des gleichnamigen, 
im dritten Jahre beftehenden lottenvereind. Dies 
iluftrirte Blatt ericheint halbmonatlib und verfolat 


dad Ziel, im Lande ein größeres Intereſſe für die 
Flottenangelegenheiten zu erweden. Stalien eine große 
Seemadt, lautet das Programm, und märe es auf 


Koften des Landheered. Cine ganze Reihe nidytmilitär: 
iher Revuen widmet ziemlich regelmäßig auch militäri- 
ihen Dingen ihre Aufmerkjamkeit. Allen voran die 
Nuova Antologia; aber auh die Rivista Po- 
litica e Letteraria, die Rassegna nazionale 
und L’Italia (alle drei erjcheinen zu Rom in Monat 
heiten) verdienen Grwähnung. Gegründet wurde 1890 
ala erziehliches wöchentlich erſcheinendes Unterhaltungs: 
blatt für Bolt wie Heer: 11 Valore illustrato 
(Roma, E. Voghera). Ente des Jahres wurde and 
die erfte Rummer des Ordine equestre (Rom) für 
heraldiiche und Dekorationdangelegenbeiten herausgegeben 
(illuftrirt). Für Sportäfreunde eriftirt ein Giornale 
d’Ippologia. 


11. Bud: Erjheinungen. 

Alljährlich, meiſt im Frühjahr, erfcheint das An- 
nuario militare (Ranglifte) in zwei Theilen; Aus 
züge für die einzelnen Waffen find erhältlich. Hinſicht⸗ 
lih der im Laufe des Jahres 1899 veröffentlichten 
Dienftvorjhriften verweilen wir mit Rüdficht auf 
den hier zur Verfügung jtehenden Raum auf die Loebell— 
ſchen Zahresbrrichte, Jahrgang XXVI. Seite 152. 

Mit dem Heerweien im Allaemeinen beichäftigen 
fih: II Potere Regio in Italia, studio teorico 
pratico di C. Morini (Firenze) — dieſes Buch in- 
joweit, ald ed auch die verfaſſungsrechtliche Stellung 
des Königs zum Heer erörtert — und die fleine Schrift 
Manfredis, des Leiterö der Italia militare ete.: 
l,’Italia deve essere potenza terrestre 0 
marina? (Soll Stalien eine Lande oder Seemadt 
fein? — Roma, E. Voghera, 2. Aufl.). Ueber ein- 
zelne Gebiete der Kriegführung liegen vor: Marce 
in montagna sulla nevedi Oreste Zavattari, 
maggiore nel 3° reggimento Alpini (Torino, Casa- 
nova), ein praktiſches Büchlein über „Gebirgsmärſche 
über Schnee“ — und Le leggiumanitarie della 
guerra secondo la convenzione diGinevra 
(Genfer Konvention) del Dr. Tullo Urangia- 
Tozzoli, sottotenente del 5° Alpini (Mantova. 
Barbieri). 

Eifriger ift das Feld der Ausbildung behandelt. 
An Lehr: und Handbüchern für die verfchiedenen Dienft: 
zweige liegt eine ganze Reihe meift tüchtiger Arbeiten 
vor. Ueber Feuergejchwindigkeit und Munitionderjat 
der Infanterie verbreitet fib in einem diden, an mander 
Stellen freilich anfehtbaren Buche La celeritä di 
tiro e il munizionamento della Fanteria 
(Modena, Vincenzi) der Artilleriehauptmann A. Ca- 
feino. Dad Werkchen: Istruzione sull’esecuzione 


| ze. del tiro con Carabina Flobert, di 


Corbucei, will den Mitgliedern der nationalen 
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Schießvereine eine Anleitung zu Vorübungen mit dem 
Flobert- Karabiner geben. Gin ausgezeichnetes Werk ift 
das Vade Mecum per L’nfficiale di Caval- 
leria. In marecia, ai campi ed in guerra (Roma, 
Casa Editrice Italiana) vom Oberften %. d'Ottone, 
von dem gleich eine zweite Auflage nöthig wurde (Lire 
3,75 bei 420 Seiten in Zafchenbuchformat). Für die 
Fußartillerie ift geichrieben: Raccolta di essempi 
ditiro aduso dei signori Ufficiali di com- 
plemento e territoriali, Sottuffieiali ed 
Allievi uffieiali d’Artiglieria di Fortezza 
(Rom, zu beziehen wie vor, Lire 2). Un meiteren 
Anleitungen vermerken wir: La ginnastica razio- 
nale senza attrezzi (Öymmaftit ohne Geräthe; 
Schwediſches Syitem) di Dr. T. E. Gatti; Manuale 
del Portaferiti (Krantenträger), del Dr. V. Fra- 
schetti, tenente medico (Roma, Tipografia 
Tiberina); Elementi di agricoltura e di etica 
eivile e militare, di Capitano E. Bozzi, deren 
Erſcheinen mit den vom jebigen König von Italien vor 
einigen Jahren — ala Kronprinz — eingeführten 
Unterweifung der Soldaten im Aderbau zufammenhängt: 
dad trefilihe Buch hat viel Anerkennung gefunden. 
Sämmtlihe Beftimmungen über die Eheſchließung der 
Dffigiere find im Manuale per le norme giuri- 
diche e pratiche eirca ilmatrimonio degli 
uffieiali, di l’avv. G. Taveggi (Roma, E. Vo- 
ghera), zujammengefaht. Hauptmann Zeppini bat ein 
Vademecum per gli uffieiali e sottuffieiali 
viaggianti isolatamente sulle ferrovie, sul 
mare e laghi (Einzelreiſen auf den Eijenbahnen ⁊c.) 
verfaßt (Ravenna, Litotipografia Ravegnana); Haupt« 
mann E. Baliftrieri ein Manuale per l'’allievo 
uffieiale di complemento (Caserta, Salvatore 
Marina), wovon die erften Yieferungen (Gefammtpreis 
Lire 4) 1899 erſchienen find. Das Werk enthält 
Alles, was der Erjakoffizier-Anwärter bei der Offizierd- 
prüfung wiffen muß. Da hierzu auch eine ziemlich 
eingehende Kenntniß des eigenen Heetes gehört, bietet 
dad Bud auch dem fremden Offizier ein brauchbares 
Drientirungdmittel. Gin gleiches Ziel, nur in weniger 
umfafjender Weife verfolgen die Nozioni elemen- 
tari di arte militare, del Capitano di arti- 
glieria E. Rubadi (Paravia e Comp.). Zwei Bücher 
wollen den beiten Weg zur moraliihen Erziehung des 
Soldaten weifen: Guida pratica per la istru- 
zione morale del soldato, di Capitano 
G. Pagano (Firenze, G. Ramella) und Educa- 
zione morale e eivile del soldato. Norme 
e brevi discorsi alla truppa per guida 
degli uffieiali, del Maggiore Rosa, cav. Italo. 


An geſchichtlichen Werten, die zur Kriegsgejchichte 
in einem bejonderd innigen Zufammenhange ftehen, 
find zwei zu verzeichnen: L’Italianei Cento Anni 
(1801—1%0) del Secolo XIX., giorno per 
giorpq illustrata per cura di Alfredo Comman- 
dini (Milano, A. Valardi). Die zwei erften Hefte 
des Lieferungömwerkes, die noch 1899 erjchienen, reichen 
bi8 zum 30, Zuli 1804. Sämmtliche Abbildungen 
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find Reproduftionen ans der Zeit, die der Text ſchildert; 
ferner: Il Risorgimento Nazionale (1815-78) 
per Giovanni Bragagnolo ed Enrico Bettazzi 
(Torino, Petrinj). Die beiden Berfafjer — Profefioren 
— bringen das nationale Erwachen Italiens und die Eini- 
aungsfämpfe in patriotifcher Begeifterung zur Darftellung. 


An kriegsgeſchichtlichen Schriften liegen, wohl 
aus Anlah des 5Ojährigen Zubiliumd der geſchilderten 
Begebenheiten, mehrere Werke über den unglüdlichen 
Krieg 1848/49 vor. An erfter Stelle ift zu nennen: 
Gli avvenimenti militari del 1848/49, nar- 
razione compilata colla scorta dei documenti di 
Ceeilio Fabrie, Colonello di Fanteria (Torino, 
Roux e Frassati.) Der Berfaffer nimmt als Kriegs» 
geſchichtſchreiber in Ztalien eine der erſten Stellen ein. 
Dann ftoßen wir auf ein eigenartiged Werk: L'arte 
e le guerre dell’ unitä e dell’ indipendenza 
d’ Italia. Campagne del 1848/49 dell’ Eser- 
eito Sardo. Testo del Generale Severino Za- 
nelli, litografie del Conte Stanislao Grimaldi, 
riprodotte daPietro Carlevaris(Torino, Cassone). 
Profeffor Carlevarid hat in verdienftlichfter Weife die 
gleih nach den Greigniffen vom Rittmeifter Grafen 
Grimaldi Fünftleriich gezeichneten, die Tapferkeit Italie— 
nifcher Soldaten verewigenden Bilder vervielfältigt und 
zu einem Album vereinigt. Zu den vorgeführten Epi- 
joden hat der inzwiſchen verjchiedene General Severino 
Zanelli, eine Zierde des Stalienifchen Heered, den ver« 
bindenden Text geichrieben. Einen einzelnen Vorgang 
aus derjelben Zeit behandelt: II Re Carlo Alberto 
ed il auo ingresso in Pavia nel 29, Marzo 
1849, di Dr. Dell!’ Acqua. Um zehn Jahre weiter 
führen uns die Particolari inediti dell’ eroico 
fatto militare di Frossineto (7. Maggio 1859), 
di M. Buttorini. Dberft 94. Tragni jpürt in 
jeiner Heinen Schtift: Armi e sepolcri nella 
regione del Garda (Roma, E. Voghera) geſchicht- 
lihen GSrinnerungen aus der Zeit der Fremdherrſchaft 
und der Unabhängigkeitsfämpfe nad, die fih am bie 
Umgebung des Garda⸗Sees knüpfen. Cine Broſchüre 
des Oberleutnants U, di Giorgio (Roma, Stabili- 
mento tip. della Tribuna) hebt unter dem Xitel 
„Beneret" in warmhberziger Weiſe die Seelengröße 
ded vielgeprüften Schweigerd hervor. Berfaffer malt 
damit ein Gegenftüd zu ter Handlungsweiſe des Generals 
Baratieri, der -- nicht zum Vortheil des Baterlandes 
— in feinen „Afrikaniſchen Erinnerungen“ bie 
BVerantwortlichkeit für den Zag von Adua von ſich ab» 
zumälzgen verjucht. Im Bezug auf die hierbei vor— 
gebrachte Berunglimpfung des Stalienijhen Soldaten 
hat Oberleutnant di Giorgio im felben Berlage eine 
zweite Brojchüre herauägegeben: Le Memorie 
d’Africa del generale Baratieri e il sol- 
dato italiano. Cine durchaus gelungene Chren- 
rettung, aefchrieben von einem Mitfämpfer. Unter dem 
Titel L'America vittoriosa (Milano, Treves) 
hat Ugo Dijetti eine Unzahl während des Spanijd- 
Amerikaniichen Krieged von Amerika aus gejchriebene 
— intereffante — Briefe zufammengefaßt. 
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Un Zruppengefchichten find anzuzeigen: Lo 
stendardo dei Carabinieri, di Leopoldo Pulle 
(Milano, Fratelli Bocea); 11 15. reggimento 
fanteria dal 1815 al 1899, di Col. Leriei; 
endlich Genova-Cavalleria. Pagine di Storia 
(1798— 1800), di Cap. Ü. Vinei (Roma, Casa 
‘ditrice Italiana). 

Anekvotiijhe Lebenderinnerungen aus der Zeit 
von 1821— 1860 bietet Graf Leopoldo Pulle in dem 
Bande Penna e spada (Milano, Hoepli). Oberſt 
Felice Mariani hat in einer Heinen Schrift Alfredo 
Krupp (Roma, E. Voghera) dem „Kanonenkönige“ 
ein eigenartiges, würdiges Denkmal gejekt. 

Unter „Verſchiedenes“ theilen wir ein: Il mio 
Colonello (Roma, Casa Ed. It.), eine militär- 
piychologiſche Studie von Oberftleutnant R. Biancardi, 
der und einen idealen Regimentsftommandeur zeichnet 
und dabei allerlei Intimesd aus dem Leben eined Italie— 
nijchen Offizierkorps beibringt; ferner Le spalline 
(Schizzi di uffieiali), di Cap. L. Nasi; Storielle 
Militari, di Arnoldo Nicoletti - Altimari 
(zum Theil humoriftiib); Le Militaresse, Roman 
von A. Dlivieri Sangiacomo; 11 Soldato Pigozzi 
Angelo del 6. Reggimento Alpini durante la sua 
prigiona (Verona, G. Zannoni). Bon einem Offizier 
niedergejchrieben, ſchildert es die Opferbereitichaft und 
Seelengröße eined Stalienifchen Soldaten in Abeffini- 
iher Gefangenſchaft. 

Koloniale und geographijhe Dinge behandeln: 
Il movimento coloniale nel 1898, di Attilio 
Mori (Firenze, M. Rieei); La Colonia Eritrea 
dalle sue origini fino al 1.Marzo 1899 con 
annesse 2 carte a colori ed uno schizzo del campo 
di battaglia d’Adua (Parma, L.. Battei) di Tenente 
B. Melli, ein vorzüglidyes Orientirungsmittel; L’Eri- 
treanelXX.Secolo, di Cap. M. Camperio (Mi- 
lano, Hoepli), beſpricht hauptjädlidy die Siedelungs- 
und Eijenbahnfrage; dann Skizzen von Oberftleutnant 
®. Samerra: Fra gli ascari d’Italia — J 
rieordi di Mohamed-Idris (Bologna, N. Zn- 
nichelli) und von Hauptmann U. Nicoletti-Altimari: 
Scene Abissine (Roma, E. Voghera). An Reiſe— 
werten find erjchienen: L’Omo (Seconda Spedizione 
Bottego). Viaggio di esplorazione nell' 
Africa Orientale, narrata da L. Vannutelli e 
C. Citerni (den beiden überlebenden Offizieren der 
Erpedition). Con 141 illustrazioni ete. (Milano, 
Hoepli, 650 &eiten, Zire 10); ferner La Spedi- 
zione diS. A.R. il Prineipe Luigi, Amedeo, 
Duca degli Abruzzi (ter kühne Nordpolfahrer) 
al Monte Sant’ Elia (Alaska) (Milano, Hoepli, 
Lire 25); endlich Cina e Giappone, di E. von 





Hesse-Wartegg; Italieniſche Ausgabe mit Anmers | 


kungen von Gap. M. Gamperio (Milano, Hoepli). 


Wir fchliefen die Ueberfiht mit einem Blid auf 
die Flotte. Giorgio Molli, bekannt unter dein Pſeu— 
donym L’Ex-marinaio, ſucht in feinem Bud;e Lo 


sfacelo della Marina Italiana (Torino, Casa- | der Marine gefunden. 


- 
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nova) ſeine Landsleute durch wohl etwas übertriebene 
Schwarzmalerei zu thätigerer Fürſorge für die Kriege 
flotte anzuſtacheln; auf denſelben Zweck arbeitet ein 
noch ſchwärzer ſehendes Zukunftskriegebild hin: La 
Guerra nel 19... In terra ed in mare, di 
A. (Spezia, Tipografia della Lega Navale äi 
F. Zappa). Gegenüber dieſen nicht immer zu ver 
antwortenden Phantafien fteht auf nüchtern-praftiichen 
Boden das Vocabolario nautico italiano con 
le voei corrispondenti in francese, spag- 
nuolo, portoghese, latino, greco, inglese, 
tedesco, cin gemwaltiges, im Auftrage tes Flotten— 
minifterd von’ Prof. F. Corazzini di Bulciane 
bearbeiteted Wert. Es erjcheint in 60 Lieferungen, von 
denen jährlich ſechs ausgegeben werden jollen. Das 
erite Heft wurde 1899 veröffentlicht. 


I. Zur neuen Militärftrafgerihtsordimung. 


1. Einführung in die Militärftrafgerichtsordnnung vom 
1. Dezember 1898. Syjftematiiche Darftellung der 
Militärgerichtöverfafjung und des Militärftrafver: 
fahrend von Profefier Dr. Julius Weiffenbad, 
Senatspräfident beim Reichs-Militärgericht. 2. Ani: 
lage. Berlin 1901. €. &. Mittler & Sohn, König 
liche Hofbuchhandlung. Preis M. 4,— ; gebt. M.5,—. 


Binnen Zahresfrift (j. Militär-Wochenblatt Nr. 9, 
Sp. 226) konnte dad verdienftvolle Wert im zweiter 
Auflage erjcheinen. Wie von vornherein anzunehmen 
war, hat die Armee und der Kreis der Fachjuriften 
dieje Beräffentlihung zum Studium indbefondere benußt, 
ihre weite und fchnelle Verbreitung erübrigt, die Bor: 
züge derjelben nochmals hervorzuheben. Durch Reu- 
aufnahme der Ausführungsbeftimmungen für die Marine, 
der Kaiferlihen Verordnung über die Borausjegungen 
ded Ausichlufjes der Deffentlichkeit der Hauptverhandlung 
wegen Gefährdung der Disziplin, der Kaijerlihen Ordre 
über den Rang der Mitglieder des Reichämilitärgerichts 
und durch redaktionelle Verbefjerungen erhöht fich der 
Werth der Bearbeitung. 


Durd dad ſoeben erichienene Handbudh für die 
Ausübung der niederen Gerichtsbarkeit in Friedens: 
zeiten von demjelben Verfaſſer und dem Abtheilungs- 
chef im Königlich Preußiſchen Kriegsminifterium Fr. Wolf 
(j. Militär-Wochenblatt Ar. 103, Sp. 2555) wird die 
erwünjchte Ausſcheidung und Darftellung des Stoffes 
nur für die Zwecke der niederen Gerichtsbarkeit in 
glüdlicher Weiſe erreicht. 

Ebenfalld in zweiter Auflage ift erjchienen: 

2. Militärftrafgerihtsorduung nebſt Einführungsgeies 
und dem Widterdisziplinargefes, Tertausgabe mit 
Anmerkungen und Sadıregifter von Dr. Paul Herz, 
Senatöpräfident beim Reichs-Militärgericht. Berlin 
1900. 3. Guttentag. Preis M. 3,—. 

Vorzugsweiſe Berüdfihtigung haben die Verhältnifie 
Neben den für das Heer 
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beſtimmten Ausführungsbeſtimmungen find die beſonderen 
der Marine, der Allerhöchſte Befehl über die gerichts— 
herrlichen Befugniſſe der Befehlshaber der Marine und 
das Geſttz betreffend die militäriſche Strafrechtäpflege im 
Kiautſchou⸗Gebiet aufgenommen. 


3. Die Militärftrafgerihtsordnung für den Gebraud) 
des Dffizierd. dargeftellt und durch praktiiche Bei 
fpiele erläutert von Ph. Otto Mayer. 
1900. Carl Haudhalter. Preis M. 3,50. 


Die Bearbeitung will in erfter Linie den Offizieren, 
denen das neue Gebiet und ihre verjchiedenartige Aufs 
gabe in demjelben noch fremd jein muß, das Einleben 


in die Grundzüge der Reichs: Strafgerichtsordnung” 


erleichtern. Sie jdhildert deshalb die biäherige Ent— 
mwidelung und das jeßige Verfahren; der Darftellung 
des Geſetzestextes find praftiiche Beiſpiele hinzugefügt. 
Dabei ift dad materielle Strafrecht, ſowohl militärische 
wie bürgerliche Vergehen, joweit fie den Standgerichten 
zufallen, erläutert, die Ausführungsbeftimmungen, das 
Formularbuch, die Dienft- und Geſchäftsordnung find 
an den betreffenden Stellen berüdfichtigt. Das Ganze 
gewährt ein umfafjendes Bild der Thätigfeit ver Offiziere 
im Rahmen des neuen Militärftrafverfahrens. 


1. Zur Rechtspflege überhaupt. 


1. Deutihe Militär: und Eivilftrafgerichtsbarteit. 
Syftematiihe Darftellung der Zuftändigkeitägrenzen 
und Rechtshülfe zwiſchen beiden von Dr. Mar 
Schlayer, Kriegsgerichtörath beim Oberkriegsgericht 
des XIII. (Königl. Württemberg.) Armeekorps. Berlin 
1900. 3. Guttentags Verlagsbuchhandlung. Preis 
M. 3,—. 


Die Abgrenzung der Militär- und Givilftrafgemalt 
in den bezüglichen Prozeßgeſetzen, jowie das Zufammen- 
wirken beider ift in einer die betheiligten Kreiſe höchft 
intereffirenden Abhandlung beiprohen. Die in Frage 
fommenden anderweiten gejeglihen Beftimmungen find 
ihrem wejentlihen Inhalt nah im Text und in den 
Anmerkungen aufgenommen. Die Ausführungäbeftims 
mungen, auch die der Bundesjtanten, die bisherige 
Rechtſprechung und die bejonderen militärdienftlichen 
Vorſchriften find berückſichtigt. Militäriihe und Eivils 
fachfreife werden beim Studium des an fich ſchwierigen 
Stoffes reiched Material zur Löjung der Zuſtändigkeits— 
fragen vorfinden. 


2, Grundriß des gefammten Deutfhen Rechts in 
Ginzelausgaben. 17. Band, Militärreht. Berlin 
1900. 3. 3. Heined Berlag. Preis 90 Pr. 


Auf knapp 30 Seiten bringt der 17. Band einen 
Auszug aus dem materiellen Militärftrafreht, der 
Militärftrafgerichtsordnung und dem Disziplinarrecht, 
der geſchickt zufammengeftellt, dem Nichtjuriften einen 
allgemeinen Ueberblick über die befonderen Berhältnifie 
des Militärrechts gewährt. 


München’ 


3. Katechismus der Deutſchen Reihöverfajjung. In 
Fragen und Antworten verfaßt von einem Württem- 
bergiſchen Staatäbeamten. Stuttgart 1900, Stähle 
& Friedel. Preis M. 1,—. 


In 158 Fragen und Antworten jegt der Berfafjer 
die Rechte und Pflichten der Staatöbürger, der gejeb- 
gebenden Körperjchaften, der Bundesfürften und des 
Kaiferd auseinander. In Inapper Form und präzijem 
Ausdruck gehalten, gewährt die Schrift den Nuten 
eined Nachſchlagebuches an der Hand des grundlegenden 
Textes der Reichöverfafjung. 


Im Anhang ift ein Auszug aus den Berfafjungs- 
urfunden der fünf größeren Bundesftaaten beigegeben. 


Bejondere Beiprehung haben bereits (j. Militär 
Wochenblatt Nr. 99, Sp. 2463) gefunden: 


a) Die Militär-Strafgerihtsordnung vom 1. Dezember 


1898. Bearbeitet für das ftandgerichtliche Verfahren 
von P. Selle, Königl. Preußiſcher Kriegsgerichts— 
rath der 3. Divifion. Berlin 1900. H. Walther. 
Preis M. 6,—; 


b) Militärftrafgefegbud und Reichsſtrafgeſetzbuch für 
den Zwed ber niederen Gerichtäbarkeit von Kummer, 
Leutnant im SInfanterieregiment von Voigts-Rhetz 
(3. Hannov.) Nr. 79, Didenburg 1900. Gerhard 
Stalling. Preis M. 2,35; 


auf welche Veröffentlichungen hier nochmals hingewiejen 
wird, 


Heftihhriften zum 18. Januar 1901. 


Aus Anlap der zweihundertjährigen Zubelfeier der 
Erhebung Preußens zum Königreid find eine Reihe 
von Feftichriften erfchienen, die wir der Beachtung 
empfehlen möchten. Wir nennen: 


1. Das Bud von den Preußiſchen Königen von 
D. Bernhard Rogge, Königl. Hofprediger in Pots- 
dam. Dritte vermehrte Auflage. Hannover 1900, 
Carl Meyer (Guſtav Prior). Preis geheftet M. 8,—; 
gebt. M. 10,—. 


Das weithin bekannte, auch in diejen Blättern ſchon 


rühmend beiprochene Werk*) bedarf einer nochmaligen 


Empfehlung kaum. 


2. Bon demjelben geiftvollen Schriftiteller ift nun— 
mehr zur Feftfeier aus diefem größeren Werke ein Aus- 
zug bergeftellt worden. Er nennt fih „Preußens 
Könige von 1701— 1901”, ift mit den Bruftbildern der 
Herrſcher in Driginalholzichnitten geziert und ebenfalls 
bei Guſtav Prior in Hannover erſchienen. Die Kleine 
Schrift joll Bolt und Heer in allgemein verftändlicher 
Sprade zum Bemußtjein bringen, dab die Größe 


*) Bergl. MilitärsLiteratur- Zeitung Nr. 1/1896, Sp. 4. 
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Preupens, die Machtitellung des Deutihen Reiches 
ganz weſentlich auf das Wirken, die Eigenart der Fürften 
zurückzuführen find, die jeit mehr ald zweihundert Zahren, 
von den Zeiten des Großen Kurfürften an, den Thron 
Brandenburg-Preußend zieren. Auf wiſſenſchaftliche Ber: 
tiefung macht die Schrift natürlich feinen Anfpruch, 
aber fie verfteht es trefflich, in echt volksthümlichem 
Tone die harakteriftiichen Züge im Weſen und Schaffen 
der einzelnen Regenten vorzuführen. 

Sie foftet im Einzelabſatz 60 Pf. pro Eremplar; 
bei direlter Beftellung durch die Truppentheile liefert 
die Berlagdhandlung 10 bis 25 Eremplare für je 50 Pr., 
25 bis 50 Eremplare für je 40 Pf, 100 bis 500 
Gremplare für je 30 Pf. und 1000 Gremplare und 
mehr für je 25 Pf. 


3. Friedrih Tromnau, Stadt und Kreisjchul- 
injpeftor zu Königsberg i. Pr., hat bei Ferdinand Hirth 
in Breslau eine Heine Schrift erjcheinen lafjen:* „Preußen 
unter der Königskroöne.“ Es liegen und eine gröhere 
und eine Heinere Ausgabe vor, die beide hübſch aus— 
geftattet und mit guten Bildern geſchmückt find und von 
denen die erftere im Cingelpreis gebunden M. 1,25 
foftet; bei direftem Bezuge durdy die Verlagsbuchhand⸗ 
lung werden von ihr 100 Eremplare für M. 100,—; 
250 Eremplare für M. 235,--; 500 Gremplare für 
M. 450,— abgegeben. 

Die Mleinere Ausgabe koſtet einzeln geheftet mur 
25 Pf., bei Partien von 20 Eremplaren an 20 Pf., 
1000 Gremplare werden für M. 160,— ; 5000 Erem: 
plare für M. 750,— geliefert. 


4. Zu denjelben Preifen wie die Heine Ausgabe der 
legtgenannten Schrift und aus demjelben Verlage ift 
auch zu beziehen: Friedrih Tromnan, „Oft: und Weft: 
preußen unter der Preußiſchen Königskrone“, eine 
Arbeit, die fih in gleicher patriotifcher Tendenz wie die 
vorgenannte und im gleicher Ausftattung beſonders mit 
den Gejchiden der beiden Dftprovinzen in den ver 
gangenen zweihundert Jahren bejchäftigt. 


5. In ter Buchhandlung des DOftdeutihen Jüng— 
lingsbundes zu Berlin C 22, Sopbienftr. 19 ift weiter 
erichienen von P. Karl Müller-Wölfidendorf „Das 
Preußenbuch“. Der Herr Verfafjer ift ald Heraus: 
geber populärer patriotiicher Feftichriften wohlbekannt 
und hat es aud diesmal verftanden, auf Enappitem 
Raum und in vollsthümlichem Tone ein treues Bild 
von dem Werden und der Eigenart des Preufiichen 
Staates zu entwerfen. Die kleine Schrift koſtet einzeln 
20 Pf., 50 Eremplare je 17 Pr, 100 Gremplare je 
15 Pf. 500 Eremplare je 12 Pf., 1000 Gremplare 
je 10 Pf. 


6. Bon größerem Umfange iſt &. Hoffmeyers 
Wert „Unfer Preußen”, ebenfalld im WBerlage von 
Ferdinand Hirth in Breslau erſchienen. Es giebt eine 
wirkliche Geſchichte des Staated, vorzugsweiſe in den 
legten zweihundert Jahren, die fih an die gebils 
beten Kreije der Nation wendet und weitergehenden 
Aniprüchen genügt. Gebunden und mit 166 Wbbil- 
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dungen im Texte jowie 7 farbigen Karten ausgeftattet, 
koftet das Buch einzeln M. 4,—; 100 Gremplare bei 
direktem Bezuge M. 320,— ; 250 Eremplare M. 750,—; 
500 Eremplare M. 1400. 

Die unter 2—5 genannten Schriften erfcheinen zur 
Mafjenverbreitung in der Armee zu Weihnachten oder 
bei Gelegenheit des bevorftehenten Jubelfeftes vortreff: 
lich geeignet. Die umfangreicheren, unter Nr. 1 und 6 
verzeichneten Werke aber können zur Yusjtattung der 
Mannjdyaftd-Bibliothefen und als Prämie für qute 
Schüten, Reiter und dergleichen beftend empfohlen 
werden. 


Infanterie. Methodes de commandement, d’edu- 
eation et d’instruction. Par le General H 
Bonnal. Paris 1900. R. Chapelot & (ie. 


Etwas methodisch geichrieben, aber von einer vers 
tieften Auffaffung ausgehend in Allem, was die Aus: 
übung der Kommandogewalt und die Erziehung des 
Soldaten betrifft, darf das bemerfendwerthe Buch als 
neuer Beweis gelten von der fchriftitellerijchen Regiamteit 
aktiver Franzöfiiher Generale. Der höhere Dffizier 
vom Regimentölommandeur aufwärts wirft im Friedens— 
zeiten in erfter Linie ald Lehrer und ald ſolcher muß 
er außer Führertalent einen joliden Fonds wifſen— 
Ichaftliher Bildung befigen, wenn er heutzutage bei 
Dffizieren und Mannjchaften einen Grad militärifcher, 
vor Allem aber kriegsmäßiger Ausbildung erreichen will, 
der ſich über den fogenannteh Kommiß erhebt. Des- 
halb kann aber eine Armee auch vom Gefichtäpunfte 
praftifchstaftifcher Ausbildung aus nur gewinnen, wenn 
fie jolche praftijch mie wifjenfchaftlich gebildete Lehrer 
im beiten Sinne ded Wortes in ihren Reihen zählt. 

Seneral Bonnal ift ald Kriegshiftorifer bereits be- 
fannt durch fein Buch „Fröfchweiler". An dieſem Buche 
ift ganz gewiß Manches audzufegen vom Standpunfte 
unparteiiſcher Gejchichtichreibung aus, aber da nad 
den Mahnungen Friedrichs des Großen wie Napoleons 
jeder Offizier, welcher höheren Zielen zuftrebt, fich mit 
Kriegsgeichichte abgeben joll, jo halten wir dieje kriegs— 
geichichtlihe Schulung des Generald für eine aus— 
gezeichnete Vorſchule für feine praftijch = militäriiche 
Thätigkeit. 

Das vorliegende Werk des Verfafjerd enthält in 
der Hauptſache die Inſtruktionen und Anweiſungen, die 
der General ald Regimentöfommandeur gegeben hat. 
Sie find ſowohl piuchologiih richtig aufgefaht — denn 
fie gehen nach Deutfchem Mufter von der Anſicht aus, 
daß die militärische Erziehung individuell fein muß 
— als den Anforderungen einer kriegs mähigen Han— 
tirung angepaßt. Einen zutreffenden Begriff von leßteren 
fann man fi aber im Frieden nur machen, wenn 
man über die Routine des Exerzirplatzes hinweg ſtets 
die Wirklichkeit ded Krieged im Auge bat. So 
verfährt General Bonnal in jeinen Methoden und 
wenn er hierbei zuweilen etwas breit wird, jo fteht der 
Herr Berfaffer in der Hauptſache doch völlig auf der 
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Höhe moderner Anjchauung, was Erziehung, Ausbildung 
und Verwendung der Infanterie betrifft. Daß er feine 
Waffe nah wie vor für die Schlachtenkönigin hält, 
erachten wir ald durchaus zutreffend. Der „riedend- 
glanz“ anderer Waffen darf darüber nicht hinwegtäufchen, 
daß auch zu Anfang des neuen Jahrhunderts noch die 
Worte gelten: „Wo die Infanterie in der Schlacht vor» 
jchreitet, bereitet fi der Sieg vor; wenn fie zurück— 
weicht, ift die Niederlage nahe.“ 





La Croatie militaire (1809—1813). Les regiwents 
croates ä la grande armede. Par le comman- 
dant P. Boppe, chef d’escadrons de cavalerie 
territoriale. Avec six planches en couleurs et 
une carte. Paris 1900. Berger-Levrault & Cie. 


Der Kommandant Boppe, welder die Schidjale 
ausländiſcher Truppentheile im Dienfte Frankreichs zur 
Zeit des erjten Kaiferreihes zum Gegenjtande jeined 
Sonderftudbiumd gemacht und in zwei früher erjchienenen 
Arbeiten gejchildert hat, was damald Portugiefen und 
Spanier erlebt und geleiftet haben, führt hier das 
Bild eines joldatiichen Volklsſtammes vor, der einige 
Fahre hindurdy dem großen Korjen Heereöfolge leiften 
mußte, das Bild der Grenzer aus Militär-froatien, 
welche der am 14. Ditober 1809 zu Wien gefchlofjene 
Frieden zu Franzöſiſchen Unterthanen gemacht hatte, 

Mit Militär Kroatien, einem Theile der ald Schutzwehr 
gegen die Türkei dienenden Militärgrenze, waren von 
Defterreich ſechs Infanterieregimenter an Frankreich 
abgetreten, welche Kaijer Napoleon jofort feinem Heere 
einverleibte. Es waren das Liffaner, das Dtocacer, 
das Oguliner, das Sluiner, das 1. und das 2. Banater 
Regiment. Sie zählten 18948 Mann, welde am 
29. November 1809 zu Zala-Egeräzeg Feldmarichall- 
leutnant v. Zellachich ihrem neuen Herrn überantwortete. 
Mit der Mannſchaft ging die Mehrzahl der Offiziere 
in das Franzöfiiche Heer über; die Regimentätomman- 
deure verblieben unter Defterreichd Fahnen. Jene wurden 
dur Franzoſen erjeßt; nur einer von dieſen erhielt 
einen Stabsoffizier des Liffanerregiments zum Nach— 
folger. Die Einführung des Franzöſiſchen ald Koms 
mandoipradhe und das Einleben in die Berhältnifie des 
Franzöſiſchen Heeres bereitete natürlich mancherlei 
Schwierigkeiten; auch zögerte Napoleon anfänglich, den 
Grenzern Gewehre zu geben. Die BVorftellungen des 
Marſchalls Marmont, Generalgouverneurs der Illyriſchen 
Provinzen aber, ftimmten ihn um, und ihr Verhalten den 
Zürfen gegenüber, ald dieje, wie bald nachher geichah, 
mit bewaffneter Hand in ihr Land einfielen, ſchien das 
Vertrauen ded Herzogs von Ragufa zu rechtfertigen. 

Noch mehr befeftigte fich dieſes, ald zwei zum Kampfe 
der vierundzwanzig Rationen gegen Rußland aufgebotene 
Kroatenregimenter vorzügliche Dienite leifteten und große 
Anerkennung fanden. Sie wurden ald das 1. und 3, 
proviforifche bezeichnet und waren aus je zwei der heimath— 
lihen Regimenter zujammengeftelt. Das 3. gehörte, 
nachdem ed in Paris feine Aufwartung gemacht hatte, 
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dem Korps ded Marjchalld Dudinot an, focht zunächſt 
an der Divina und ging dann an der Berefina zu 
Grunde; dad 1., weldyed unter dem Bizelönige von 
Italien in Moskau eingezogen war, theilte jein Scyidjal. 
Die legten Weberbleibjel ded 3. blieben bis zu der 
am 20. März 1814 erfolgenden Uebergabe von Küftrin 
im Dienfte Frankreichs; dad nad der Rückkehr jeiner 
Refte aud dem Feldzuge neuaufgeftellte 1. und das 
2. gehörten zu den Garnifonen von Glogau und 
von Magdeburg; mas von ihnen noch lebte und nicht 
bereitd fahnenflüchtig geworden war, wurde in bie 
Kapitulationen diefer Feitungen eingejchlofien. Die in 
der Heimath gebliebenen und im Zahre 1813 gegen die 
Defterreiher in Züyrien verwendeten Kroatiſchen 
Truppentheile waren in Wirklichkeit kaum noch vor 
handen, ald am 25. November 1813 Napoleon die Auf: 
löfung aller Fremdtruppen verfügte. Mit Recht traute 
er ihnen nicht mehr und er bedurfte ihrer Waffen für 
die Franzoſen, welche er hatte auäheben lafjen. 

Bon den Kroaten waren ed nur ein neuaufgeitelltes 
4. proviſoriſches Regiment und ein 1813 erridhtetes, 
aber nicht zur Verwendung vor dem Feinde gelangtes 
Hufarenregiment, für melde die Unordnung that 
jächlihe Bedeutung hatte. Sie wurden zu Pionieren 
gemacht, erhielten Handwerközeug an Stelle von Gewehren 
und Karabinern und verrichteten allerlei Arbeitädienfte 
in Franfreih und auf Korfika. 

Die ſehr gründliche und zuverläffige Arbeit des 
Kommandanten Boppe beruht auf Forſchungen in den 
Franzöſiſchen Archiven und auf einer umfafjenden Be- 
nußung der ine und audländifchen Literatur. Auf den 
beigegebenen Bildtafeln find die Uniformen dargeftellt, 
mweldye von den Kroaten vor ihrem MWebertritte in dad 
Franzöfiiche Heer und während ihrer Zugehörigkeit zu 
diejem getragen wurden. 


Army administration. A bussiness 
Centurion. Westminster 1900. 
Constable & Co. 


Ein lehrreihed Bud, für Jeden, der fich über die 
höchft merkwürdige Engliiche Heereöverwaltungdmajchine 
genauer unterrichten möchte. Der unter einem nom 
de guerre auftretende Berfaffer wünjht auf Grund 
der neueſten Kriegserfahrungen begreiflicherweife eine 
gründliche Umgeftaltung des War Office, und zwar 
unter Vorſchiebung des militärischen Elements, während 
jest, nicht zum Bortheil des Heeres (Mangel an ein- 
heitlicher lediglich von militäriichen Gefichtöpunften 
beftimmter Leitung) und ald Quelle für allerlei uner— 
freuliche Reibungen das bürgerliche Element vorherrſcht, 
ein Zuftand, der fib zu einer Zeit herausgebildet hat, 
ald der Engliſche Offizier, anders wie heute, zum 
Führen von Verwaltungsgeſchäften noch nicht befähigt 
erſchien. Bei Begründung feiner Anfichten jchlägt Ber: 
faffer einen eigenthümlihen Weg ein: er vergleicht Idie 
Thätigkeit der Heereövermwaltung mit der eines kauf— 
männifcheinduftriellen Unternehmens und ftellt mit der 


view by 
Archibald 


33 - ne 


von diejem gelieferten Waare ald Produkt des militäri— 
ichen Geichäftsbetriebes den unter Aufwendung möglichit 
geringer Mittel möglichit gut ausgebildeten, befleideten, 
bewaffneten und ausgerüfteten — Soldaten bin. Schälen 
wir aus den mancdherlei interefjanten Ausführungen des 
Verfaſſers den Kern heraus, jo will er den bürgerlichen 
Kriegäminifter ald eine vom parlamentarifchen Regiment 
auferlegte Nothwendigkeit fortbeftehen laſſen, trogdem 
die Nachtheile auf der Hand liegen. Dagegen will er 
als rechte Hand des Minifterd einen von etwaigen 
politifchen Kabinetöwechjeln unberührt bleibenden mili- 
tärifchen Unterftaatäjetretär jeßen, deſſen Amtsthätigkeit 
fieben Jahre zu dauern hätte und der den aus bürgers 
lihen Beamten beftehenden Abtheilungen gegenüber als 
Vorgeſetzter gälte. In diefem Punkte wünjcht Verfaffer 
eine ftraffere Centraliſation, d. h. Zufammenfafjung der 
Dberleitung in einer ſachverſtändigen Hand; fonft aber 
hält er Decentralijation für angezeigt, wie z. B. 
Uebertragung der im Deutichland den Generalkom— 
mandos eingeräumten Befugniffe an die Diftriktägenerale. 
Ueberhaupt erſcheint ihm das Deutjche Syftem in vieler 
Beziehung nachahmenswerth; freilich zeigt Berfafler 
dabei, daß er von ihm vielfach falſche Borftellungen 
hat. So iſt die Stellung und Thätigkeit des Chefs 
des Militärkfabinets nicht ganz richtig bezeichnet, über 
die Wirkjamkeit der Inſpekteure der einzelnen Waffen 
beftehen Irrthümer und dergleichen mehr. 

Ein Scluffapitel, dad mit dem Vorhergehenden 
nur in loderem organijchem Zuſammenhang fteht, jchil« 
dert den Engliſchen Durdyichnittsoffigier. Der dort 
beliebten Berfechtung des ftändigen Giviltragend der 
Dffigiere, wenn fie nicht im Dienft find, vermögen 
wir nicht beizupflichten. 


Unterfjuhung über die Vibration des Gewehrlaufs 
von C. Gran; und K. R. Koch. Aus den Ab: 
handlungen der Königlich Bayerifcyen Akademie der 
Wiſſenſchaften. Münden 1900. Berlag der Königl. 
Akademie; in Kommiffion des ©. Franzſchen Ber- 
lags (3. Roth.) Preis M. 1,60. 


Die Profefforen Dr. Cranz und Dr. Kody an der 
Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, von denen der 
erfte ein vortreffliches Lehrbuch der äußeren Balliftit 
verfaßt bat, haben gemeinjchaftlih eingehende Verſuche 
angeftellt, um die noch ungelöfte Frage nach den Ur— 
jachen der Laufvibration zu Hären. Durch diefe mit außer: 
ordentlihem Scarffinn angeftellten Verſuche, die vor— 
zugsweiſe auf Benußung der Augenblidephotographie 
beruhen, ift der Nachweis erbradyt, daß die bei allen 
Sewehren beobachteten Abgangdfehler von Schwingungen 
des aufs herrühren, die ſowohl bei eingeflemmten als 
auch freiliegenden Gewehren durch den Schuß hervor: 
gerufen werden. Die beobachteten Schwingungen find 
äbnlid denen eined an einem Ende feftgeflemmten 
Stabes, wenn gegen defien freied Ende in der Länge- 
richtung ein Sto ausgeübt wird. Die Verſuche wurden 
begonnen mit Gewehren von Il mm Kaliber und find 
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neuerdings auf die Heinfalibrigen &emwehre (6 bi 8 mn) 
ausgedehnt. Es zeigte ſich, daß die Schwingungsdauer 
von dem Kaliber und von der Geſchoßgeſchwindigkeit 
abhängig iſt. 

Dieſe Unterſuchungen, die noch fortgeſetzt werden, 
haben für Balliſtiker und Waffenfabrikanten einen hohen 
Werth. Nur wenn volle Klarheit über die Entſtehung 
der Vibration hetrſcht, kann man hoffen, die Verjchieden» 
beiten in den Abgangsfehlern, eine wichtige Quelle der 
Streuungen, einzujchränfen. 

Der Bericht über dieje Unterfuchungen ift mit vor: 
trefjlichen Lichtdrucken, welche die Schwingungslinien des 
Laufs jehr deutlich veranſchaulichen, ausgeitattet. 


Die Jufauterie in der Bertheidigung. Bon Oberft 
Dembidi, Kommandant ded 29. Landwehr⸗In— 
fanterie» Regiments. Wien 1900. 2, ®. Seibel 
& Sohn, 8. u. 8. Hofbuchhändler. 


Die Heine Schrift (27 Seiten) ift eine Fortiegung 
einer andern, „Gefechtsformationen und der Angriff der 
Infanterie”, deren Inhalt bis zu einem gewiffen Grade 
erfichtlich gemacht ift. Der geplante Angriff wird in 
durch beftimmte Entfernungszablen begrenzten Momenten 
gedacht; die Vorausſetzung feines Gelingens ift das 
„Aufgebot einer bedeutenden Ueberlegenheit an Artillerie 
und Infanterie“. Das wird jo "allgemein audge- 
ſprochen, daß der Gedanke an einen Angriff auf einen 
auch nur gleichftarten Gegner ausgeſchloſſen ericheint 
— eine für die Kriegführung höchſt bedenkliche Marime 
— obwohl die aus dem Defterreihiichen Reglement 
angezogene Stelle auf die „zwedmähige Ber: 
theilung” der Kräfte den erforderlichen Werth legt. 

Für die Vertheidigung ftellt der Berfaffer ven 
unjerem Reglement ganz entſprechenden Sat des Defter- 
reichijchen Reglements an die Spike, dab „eine Ver— 
theidigung, melde pofitive Erfolge erzielen will, ſtets 
mit angriffäweiiem Verfahren verbunden fein muß“. 
Die weiteren Erörterungen find hervorragend theoretijcher 
Natur und behandeln die Ginwirfung ded Geländes 
nur oberflächlih. Die entwidelten Ideen find nicht neu, 
aber auch nicht immer volllommen Har. So wird z. B. 
von dem allerdings als felten zugegebenen Falle geiprochen, 
in dem der Bertheidiger „nach freier Wahl fi das 
Terrain audzufuchen“ vermag, „mit dem feften Ent- 
ihluß, bier den Feind zu jhlagen, da verfügt man 
über Mittel, über die nur eine Eolofjale Ueberlegenheit 
ded Angreifer reuffiren kann!" Was hilft der „feite 
Entſchluß“ des Bertheidigers, fi an einer beftimmten 
Stelle zu jchlagen, wenn der Gegner ihn dort nicht an- 
greifen will! 

Der Hervorhebung der moralifhen Faltoren kann 
nur zugeftimmt werden; diefer Theil der Arbeit ift mit 
großer Wärme gejchrieben. 
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Sammlung biftorifher Schulwandkarten. VI. Abthei- 
lung. Scladtenpläne. Nr. 1. Met 14, 16. und 
18. Auguft 1870. Bearbeitet von Oberftleutnant 
Erner und Profefior Dr. 9. Baldamus. Leipzig. 
Kartogr. Verlag von Georg Lang. Preis auf Leinen 
mit Stäben und Wahstuhihug M. 16.—. 


Als Ergänzung zu der Sammlung hiſtoriſcher Schul- 
wandfarten ift vor Kurgem Nr. 1 der Schlachtenpläne, 
die drei Scladhten bei Meg am 14, 16. und 
18. Auguft 1870 im Mafitabe ven 1:16500 bar- 
ftellend, 156 cm hoch und 216 cm breit, zur Audgabe 
gelangt. Der Werth hiſtoriſcher Wandfarten für ven 
Unterricht ijt jo anerkannt und einleuchtend, daß es 
darüber feines Worted mehr bedarf. Das Gleiche gilt 
auch von den zu demfelben Zwecke hergeftellten Schlachten 
plänen. Sie jollen in grofien Zügen und in großem 
Maßſtabe ein Bild geben von ter Aufitellung und ven 
Bewegungen der beiderjeitigen Hrere, dem Gelände und 
dem Berlaufe der Schlacht. Die beſonders wichtigen 
Momente find durch Einzeichnung der Truppenftelungen 
feitgelegt, der Gang der Schladht läßt fich leicht vers 
folgen an den beigefügten Angaben über die Zeit des 
Eingreifend ber einzelnen gröheren Truppenförper, der 
Angriffsrihtung und an den verichiedenen Signaturen 
für die nach einem entjcheidenden Wendepunfte zur 
Thätigkeit gelangenden Streitkräfte. Beſonders wichtige 
Einzelheiten, wie der Angriff der Brigade Bredow, der 
1. Garbe-Dragoner, dad Vorgehen der 48. Infanterie: 
brigade am 16. x. find Mar erkennbar dargeftellt. 
Die Nebenkarte — Maßſtab 1:125000 — giebt für 
beide Theile die Stellungen der einzelnen Korps am 
Abend des 15. und 17. Anguſt und deren Anmarich: 
mege zu den Schlachten am 16. und 18. vesjelb. Mte. 

Durd die angedeutete Art der Dartellung wird die 
jo jchwierige Aufgabe, Ruhe und Bewegung im Ber: 
laufe einer Schladht zu verbinden, in jachgemäher Weije 
gelöjt. Da jede Neberfüllung vermieden ift, Truppen 
zeichen, Schrift, Gelände und Farben ſcharf herwortreten, 
jo wird fih die Karte in allen Lehranftalten, auch in 
den militärifchen, als ein brauchbares Unterrichtämittel 
bemähren. 

Die Bearbeitung von Schlachtenplänen wird in der 
angegebenen Weiſe fortgejeßt werden; zumächft follen 
jolhe von Leuthen, Roßbach und Leipzig zur fertig 
ftellung gelangen. 


Die Gefehtsausbildung der Infanterie von F. €. 
v. ©. (nidyt identiih mit G. v. ©.) Bien 1900. 
2. W. Seidel & Sohn, R. u. 8. Hofbuchhändler. 


Warum der Herr Berfaffer Werth darauf leat, nicht 
mit C. v. G. verwechjelt zu werden, ijt uns nicht Elar 
geworden. Die vorliegende Abhandlung ift jo jelbjtändig 
gedacht und durdigeführt, daß fie für fich felbit jpricht 
und Feine Verwechſelungen zu befürdten hat. Für 
Lejer der Deutſchen Armeen ift vwielleiht Manches des 
Sebotenen — namentlich was die Methode der Aus— 
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ſchematiſch angehaucht. Aber ohne ein gewiſſes Schema 
geht ed trotz aller MRedereien über defien Schädlichkeit 
bei der praftiihen Friedensausbildung — mas bie 
Kampftehnif betrifft — doch einmal nit ab. 
Außerdem ift ed ein öffentlihes Geheimnif, daß gerade 
die theoretiichen Feinde der Schemata in der Praris 
meiftens jelbit Schematifer find in dem Sinne, daß 
ibre taktiihen Anleitungen in der Hauptſache auf 
beftimmte Rezepte binauslaufen. Da verdient aller: 
dings ein für die game Armee gültiges Schema — 
aber immer nur in fampftehnijher und nidt in 
fampftaktiicher Frage — unbedingt den Vorzug vor 
den Hausrezepten. Deshalb haben wir auch gegen die 
Programme des Herrn Berfafjerd, die ſämmtlich mohls 
durchdacht find und auf modernen Anſchauungen beruhen, 
nichts einzumenden. Ganz einverftanden find wir jeden: 
fald mit dem Schlußkapitel über „Große Leiftungen“, 
vor Allem mit dem Schlußworte: „Wer aus eigener 
Bequemlichleit oder aus Sucht mady Beliebtheit die 
Forderung zeitweiler großer Leiftungen jcheut, häuft 
jedenfalls eine große Schuld auf fih. Nur derjenige, der 
ihon im Frieden Großes verlangt von der Xruppe, 
wird ed im Kriege auch fordern können.“ 


Strategifh:taktiihe Aufgaben nebſt Löfungen von 
H. v. Gizycki. Heft 13: Der Kampf um be 
feftigte sFeldftellungen. Leipzig 1900. Zud: 
ihwerdt & Co. 


Nah Anficht vieler Taktifer wird der Zukunftskrieg 
theilweife ein Poſitionskrieg werden. Die Fürjorge, 
die in allen großen Armeen der Drganijation der ſo— 
genannten ſchweren Artillerie des Feldheeres und den 
Ungriffeübungen gegen befeftigte Stellungen gemidmet 
wird, beftätigt diefe Auffafjung. 

Heft 13 der vortheilhaft befannten Gizyckiſchen 
„Aufgaben“ bejchäftigt fi in wohldurchdachter Weiſe mit 
dem Kampfe um eine folche befeftigte Feldſtellung und 
zwar in einem konkreten Falle, indem „die Nuther und 
Notte-Stellung“, tie ſchon im Feldzuge 1813 eine 
gewifje Rolle jpielte, zur Unterlage genommen: ift. 

Am Großen und Ganzen ftellt fidh der Verlauf dieſes 
Kampfes wie derjenige eined qutgeleiteten Kriegsſpieles 
dar und mird von durchaus ſachgemäßen von großen 
Geſichtspunkten ausgehenden Betrachtungen begleitet, 
mobei jedoch nicht verfäumt ift, auf dad Schwergewicht 
gefechtelofaler Momente und den num einmal nicht zu 
paralyfirenden Einfluß Des Geländes gerade für Die 
Entichliehungen des Bertheidigers hinzuweiſen. 

Die Bertheidigung ſolcher Bbefeftigten Gelände: 
abſchnitte wird im den meiften fällen ſchon dem legten 
Alte eines Kriegsdramas angehören und deshalb einen 
gewiſſen fataliftiichen Zug tragen. Es mag gelingen, 
einen ſolchen Abjchnitt auf Zeit zu halten, aber einen 
Umihwung im Kriege wird er nur in jeltenen Aus— 
nahmefällen herbeizuführen im Stande fein. Das 
bemweijen zahlreiche Kämpfe früherer Zeiten um befeftigte 
Linien, und ſelbſt ver Einfluß der fiegreichen Behaup- 
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tung der von Torres vedras durch Wellington und ähnliche 
kriegsgeſchichtliche Vorgänge beftätigen ala Ausnahmefälle 
lediglich Die Regel. Was bejonders die Kämpfe um Belfort 
angeht, jo lagen bier ebenfalls Ausnahmeverhältniffe vor, 
aus denen kriegsmäßige grundiägliche Folgerungen 
zu ziehen bedenklich erjcheint. Vom firategiichen und 
taftiihen Geſichtspunkte aus fann aber die Vertheidigung 
einer befeftigten Linie von größerer Ausdehnung nur 
dann einen greifbaren Kriegsnutzen haben, wenn ſie 
entweder Zeit verichaffen fol, um bedeutende Ber: 
ftärfungen heranzuziehen oder dem WBertheidiger bie 
Mittel gewährt, gegen den durch den Angriff geſchwächten 
Angreifer zur Offenſive übergugehen. 

In Heft 13 wird aus an fih volllommen gerecht⸗ 
fertigten Gründen eine reine Bertheidigung deö Nuthe— 
und Notte-Abjchnittes durchgeführt und auf eine Offenfive 
nach abgeichlagenem Angriff verzichtet. Ohne Dffenfive 
ift aber ein wirklicher Kriegserfolg ausgeſchloſſen. 
Es erjheint uns deshalb als die größte Kunft einer 
geſchickten Bertheidigung befeftigter Stellungen, unter 
dem Schutze und unter der Ausnutzung der materiellen 
wie lokaltaktiſchen Bortheile, welche die Bertheidigung vor 
dem Angriffe voraus hat, einen Kräfteüberſchuß zu 
Ichaffen, der am entſcheidenden Punkte zum Gegenangriff 
eingejegt werden kann. Die großen Schwierigkeiten 
eines ſolchen Verfahrens liegen auf der Hand. Aber 
ed giebt in den meiften Fällen fein anderes Mittel, 
um aus der Bertheidigung die Chancen zu gewinnen, 
die allein im Stande find, Erfolge großen Stiled zu 
erringen. 


Das Heine Bud vom Deutihen Heere. Gin Hand» 
und Nachſchlagebuch zur Belehrung über die Deutjche 
Kriegsmacht. Nach den neueften Beitimmungen bes 
arbeitet von Hein, Feuerwerfe-Oberleutnant bei der 
15. Feldartillerie Brigade. Mit 400 Abbildungen im 
Tert und 17 farbigen Tafeln. Kiel und Leipzig 1901. 
Lipſius & Tiſcher. Preis M. 2,—. 

Ein recht geſchickt aufammengeftelltes kleines Buch, 
das auf engem Raum überrafchend viel bietet. In 
neun Kapiteln und einigen Anlagen wird ein reiches 
Material zur Geſchichte des Deutſchen Heerweſens, über 
Drganifation und Erjaß, Ausbildung und Felddienſt, 
öfonomijche und rechtliche Verhältniffe der Armee und 
manches Andere beigebracht, das in feiner Gefammtheit 
einen kurzen und Enappen, dabei aber ziemlich voll 
ftändigen Ueberblick über alle Heeredangelegenheiten 
gewährt. 

Dabei ift das Buch jehr gut auegeftattet, handlich 
gebunden und auffallend billig, Das Ginzeleremplar 
des 350 Seiten zählenden Bandes koſtet nur 2 ME, 
10 Eremplare und mehr werben zu je 1 ME. 80 Pf., 
20 zuje I ME 75 Pf, 50 zu je 1 ME 70 Pf. ge 
liefert. 

So werten Berfafier und Verlag wohl das Ziel ers 
reichen, das fie ſich neftedt: ein Werkchen zu jchaffen, 


das in Militärs und Giviltreifen mit gleihem Nugen | 
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gebraucht werben kann, das die Kenntniß vom Deutjchen 
Heerweſen bei allen freunden der Armee fürdert und 
auch dem gedienten Soldaten eine werthvolle Erinnerung 
an jeine Dienftzeit fein wird. 

Der Bilderſchmuck ift ein jehr reichhaltiger und 
zwedentipredyender. Für eine zu erhoffende Neuauflage 
möchten wir darauf aufmerfiam machen, daß auf ©. 33 
die Unterichriften unter den Bildern 42 und 43 ver 
taufcht find; das obere flellt die Kriegdalademie, das 
untere das Generaljtabsgebäude zu Berlin dar, 


Die Verbreitung der Pferdeihläge in Deutſchlaud 
nah dem Stande vom Jahre 1898 nebit Dar- 
itellung der öffentlichen Zuchtbeftrebungen. Im Auf: 
trage der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Thier- 
zucht-Abtheilung, bearbeitet von Decar Kniipel, 
Burcauvorfteher, mit einer Einleitung von Berthold 
Wölbling, Delonomierath, Hauptgeichäfteführer der 
Deutichen Landwirtbichaftegejellihaft. Dazueine Ueber: 
fihtsfarte. Berlin 1900. Heft 49 der Arbeiten der 
Deutſchen Landwirtbichaftägejellichaft. 


Die Thierzucht-Abtheilung der genannten Gejellichaft 
giebt hier eine ftatiitiiche und Fartographiiche Darftellung 
der Verbreitung der Pferdeſchläge ſowie der Zuchtbeftre- 
bungen. Das Werk fußt auf Angaben der Behörden und 
Sadwerjtändigen, der Bezirks- und Bereindverwaltungen, 
die ed zu einem einheitlichen Bilde des gegenwärtigen 
Standortes der Schläge, der Bertheilung der Körs und 
Zuchttbiere und der in Hebung jtehenden Förderungsmaß— 
regeln der Pferdezucht überhaupt aufammenfaht. Die 
Arbeit verfolgt alſo zwei Zwede, erſtens eine für die 
Gegenwart abichließende Statiftit der Schlaggugehörig- 
keit der Pferde zu geben und des Weiteren, eine Dar: 
ftellung der Entwidlung der Landespferdezucht durch 
Sammlung und Zujammenftellung des Stoffes zu er- 
reichen. Die Pferde der Militärverwaltung jowie in 
Städten von über 10 000 Einwohnern find in der Arbeit 
nicht berückſichtigt. 

Die Eintheilung ift erfolgt nah Warmblut umd 
Kaltbiut. 

Den größten Prozentjaß von Warmblut befitt, wie 
die Tabellen angeben, mit 95,77 pCt. des Gejammtpferdes: 
beitandes die Provinz Pofen; es folgen Weftpreußen mit 
94,76 und Dftpreußen mit 90,69; den geringften 
Prozentjag von Warmblut befigt die Rheinprovin; mit 
15,45, es folgen Elſaß-Lothringen mit 20,45 und 
Königreihd Sachſen mit 28,82. In Medlenburg, 
Brandenburg, Schleſien, Hannover, Weitfalen, Heſſen, 
Württemberg und Thüringen halten ih Warm- und 
Kaltblut die Wege. 

Bezogen auf die landwirthichaftlich benutzte Fläche, 
haben Dfte und Weflpreußen den dichteſten Pferde: 
beitand. 

Neben diefer Schlagvertheilung giebt die Arbeit 
eine genaue und erſchöpfende Darftellung der öffent- 
lihen Maßnahmen zur Förderung der Pferdezucht. 
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Dem Werte ift eine Karte beigegeben, die es 
ermöglicht, die Antheiljäge der einzelnen Schläge in 
jedem Kreife zu erfehen, daneben find ſämmtliche Ein: 
richtungen und Anftalten der Pferdezucht, nad) Blut ge 
trennt, in verſchiedenen Zeichen eingetragen. 


Das tüchtige Werk bildet ein umentbehrliched Nach: 
ſchlagebuch für Alle, die ſich mit Pferdezucht oder auch 
mit der Remontirung des Heeres zu befaffen haben. 


Graf Hersberg als Minifter Friedrih Wilhelms 11. 
Bon R. Krauel, Kaijerlihen Geſandten z. D., 
Berlin 159. € S. Mittler & Sohn, Königliche 
Hofbuhhhandlung. Preis M. 2,75, 


Ueber die politifche Thätigkeit des Grafen Hertzberg 
ald leitender Staatemann ftimmen die geidyichtlichen 
Urtbeile dahin überein, dab er ein Dann von beveus 
tenden Geiftesgaben und außergewöhnlicher Arbeitefraft 
war, aber dur einen gewiſſen Hang zur Syſtem— 
macherei nicht geeignet, das Preußische Staatsſchiff in 
den jchwierigen Zeiten nad Ausbruch der Franzöfiichen 
Revolution mit fefter Hand zu ſteuern. Wllerdings 
wurde damals die Führung der Staatögefchäfte Durch 
perjünlide Ginmwirkungen in der Umgebung des 
Königs erſchwert, die Dann jpäter einen geradezu 
unbeitvollen Einfluß gewannen. Nach diefer Richtung 
hat aber Graf Hergberg ftetd eine vorwurfsloſe Haltung 
gezeigt, und es ift für ihn im gewiſſem Sinne eine 
Shre, daß die Biichofföwerder und Genoſſen ſchließlich 
jeine Feinde wurden, die eifrig an feinem Sturze mit: 
arbeiteten. Die Verwirrung in der Führung der Staatd- 
geſchäfte hatte beiſpielsweiſe kurz vor der Entlafjung 
Herkbergs einen ſolchen Grad erreicht, dal der König 
thatjächlich vier Minifter des Aeußern bejah, auf 
deren Rath er hörte. Es war ein Fehler Hertzbergs, 
bei diejer Sachlage nicht auf jein Portefeuille zu ver: 
zichten, da er augenfceinlich nicht mehr dad Wer: 
trauen jeines Königlichen Herm beſaß. 


Die Kataftrophe trat denn auch bald ein. Den 
Hauptantheil an dem Sturze Hergbergd hatte aber der 
Wiener Hof, wie aus einem Schreiben des Engliſchen 
Sejandten in Wien, Lord Elgin, vom 6. Zuni 1791 
hervorgeht. 


(58 ift dad Berdienft des Herrn Berfaflers, in ftreng 
hiftoriicher Form und auf autbentiicher Unterlage in der 
vorftehenden, ſehr gefällig geichriebenen Abhandlung 
einen dankenswerthen Beitrag aur politiichen Geſchichte 
jener Zeit gegeben zu haben. Graf Hergberg gewinnt 
nad einigen Richtungen hin durd die Publikation, 
während der mitgetheilte Briefwechſel zwiſchen dem 
Könige und feinem entlaffenen Minifter gerade feinen 
hoben Begriff giebt von dem Selbitbewußtjein und dem 
Stolze des ewig petitionirenden Grminifterd. Aber 
jedenfalle ift der Schlußjatz der intereffanten Echrift 
richtig: Hertzberg war ein Gtaatömann des alten 
Preußen, der nie die von Friedrih Wilhelm I. feinen 
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Kabinetsminiſtern eingefchärfte Mahnung vergah, „ieders 
zeit auf das Interefje des Königlichen Hauſes zu jehen 
und gut Preußiſch zu jein®. 


Schiefausbildung uud Feuer der Anfanterie im 
Gefecht. Bon Karl Reisner Freiherr vw. Lichten- 
ftern, Generalmajor und Kommandeur der Königlich 
Bayeriichen 4. Infanterie-Brigade. Dritte erweiterte 
Auflage. Berlin 1900, E. ©. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhandlung. Preis M. 3,50. 


Unter den vielen Schriften, die über das infanteriitiiche 
Schießen erjchienen find, nimmt ein Werk des Generals 
v. Lichtenjtern in Deutjchland einen ganz bejonderen 
Pla ein und überragt alle anderen auf diefem Gebiete 
erichienenen jehr bedeutend. Nicht nur, daß es von einem 
hervorragenden Fachmann geichrieben it, zeichnet das Bud) 
aus, ſondern daß der Verfaſſer bei jeiner reichen Erfahrung 
in der Theorie nicht eine Feindin, jondern eine Förderin der 
Praris ficht, und daß fein Werk alle Zweige des praftiichen 
Schießens umfaht, macht es fo interefjant und lehr-. 


"reich. Schulſchießen, gefechtsmaͤßiges Einzel- und Abs 


theilungejchießen und endlich die zwifchen Schiehen und 
Taktik bejtehenden Wechſelwirkungen werden mit vollem 
Verſtändniß gründlich beiprochen. 

Das dem Buche Eigenthümliche ift der vom Ber: 
faffer gewählte Ausgangspunkt, au dem jeine Betradh- 
tungen immer wieder zurüdführen. Gr liegt im eins 
zelnen Schützen mit jeinem Körper und Geiſt, mit 
feinen ftarken und ſchwachen Seiten, und da es der 
Geiſt iſt, der fich den Körper baut, jo wird mit Recht 
das pinchologische Element in den Vordergrund geftellt. 
Es wird hervoraehoben — und das ift der rothe Faden, 
der fi) durd das ganze Buch zieht —, daß in dem 
Schützen der Wille, der feite Wille zu treffen, erzogen 
und ausgebildet werden müſſe, daß nur dieſer fefte 
Wille alle ftörenden Elemente, vor Allem die Grregung 
im Augenblide der Gefahr zu überwinden vermöge. Der 
in der neueren Piuchologie jehr bemanderte Berfafler 
empfiehlt ganz bejonders die Selbitjuggeition als Mittel 
der Selbftbeherrihung: der Menſch joll, um die nöthige 
Ruhe zu gewinnen, ſich überreden und davon überzeugt 
fein, daß er dieje Ruhe bereits befigt und feinen Körper 
eine diefe innere Ruhe austrüdende Haltung annehmen 
laffen. Zwiſchen Geift und Körper befteht eine gan 
eigenartige Wechſelwirkung. Iſt der Menich im Affekt, 
jo drückt ſich dieſer zugleich in feiner äußeren Haltung 
und jeinem ganzen Benehmen aus; andererfeits aber 
geräthb der Menſch leicht in Affekt, verftärkt dieſen 
jedenfalls, wenn er äußerlich die dieſem entiprechende 
Haltung annimmt. Kein ®eringerer als Lejling em: 
pfichlt in feiner Dramaturgie — freilich ohne Das da— 
mals noch nicht befannte Wort anzumenten — dieſe 
Selbitjuggeition dem Schauspieler. Wenn ein joldher 
3. B. die äußerte Wuth des Zorns ausdrüden fol, fo 
fann er fih den Anichein wahrer Empfindung geben, 
wenn er nur verfteht, die allergröbiten Aeußerungen des 
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dung nachzumachen. Dieje Nahahmung der äußeren 
Haltung werde in feiner Seele ein dunkles Gefühl des 
Zorned ermweden, das dann wieder auf den Slörper 
zurückwirke. Wer hat es noch nicht am fich oder 
Anderen erlebt, daß man fi in die Wuth hineinreden 
kann? Nun, ebenjo wie man eine bis dahin ſchlummernde 
Leidenichaft in ſich erweden kaun, ift man auch im 
Stande, einen Affekt durch Annahme äußerer Rube 
niederzubalten. 

Diejer fefte Wille, treffen zu wollen, ift auch für 
das gefechtsmäßige Abtheilungsiciehen von großer Be- 
deutung. Der Schüge, der treffen will, befolgt die 
von der fFeuerleitung gegebenen Befehle, er zielt genau 
und drüdt ruhig ab; aud im Lärm und in der Auf 
regung ded Kampfes wird er in der Hand jeiner Bor: 
geiegten bleiben, während ein Schüße, der ſchon im 
Frieden an oberflichliches Zielen gewöhnt ift und feine 
Feuerdigziplin hat, im Gefecht ganz fiher völlig vers 
jagen wird. Darin liegt der hohe erzieherijche Werth 
des richtig betriebenen Schulſchießens, daß es in dem 
Schützen die Ueberzeugung erwedt, jeder qut gezielte 
Schuh wird ein Treffer. 


Ich muß es mir verfagen, näher auf den reichen 
Inhalt des Buches einzugehen, um jo mehr, ala ich 
mir über das Schul- und gefechtsmäßige Einzelſchießen 
fein Urtheil anmahen fann. In Bezug auf dad Ab- 
theilungsſchiehßen ſtimme ich mit dem Herrn Berfafjer 
in den wichtigſten Punkten vollflommen überein. Nur 
zu einem Punkte jei mir geftattet, meiner etwas ab- 
weichenden Meinung Ausdruck zu geben. Der Herr 
Berfaffer veripricht fih viel von dem neuerdings ein: 
geführten Entfernungsmefjer. Ich möchte vor allzu großen 
Hoffnungen warnen; ich halte jeine Benugung im Ernſt— 
fall für nahezu ausgeſchloſſen. Damit joll nicht gejagt 
fein, daß er nicht im Frieden und vielleicht in vor— 
bereiteten Bertheidigungsitellungen gute Dienfte leiften 
wird. So viel mir befannt, joll er auch wohl nur 
Friedenszwecken dienen; er geftattet, die Mebungen im 
Entfernungsſchätzen in jedem Gelände ohne alle Bor: 
bereitungen belehrend abzuhalten, weil er eine jchnelle 
Kontrolle der Schäßung ermöglicht. Ebenſo erlaubt er 
bei Schiefübungen die Entfernung richtig zu ermitteln. 
Ich möchte aber nicht, daß er vor, jondern erft bei 
oder nah dem Schießen angewendet würde. Das 
Schießen mu unbedingt völlig kriegsmähßig d. h. 
unter Ausſchluß aller Mittel, deren Anwendung im 
Gefecht nicht ganz außer Zweifel fteht, durchgeführt 
werden und fann dann unter Benußung der richtigen 
Viſire, die durdy den Entfernungämefjer ermittelt find, 
wiederholt werden. Das empfiehlt ſich aus verichiedenen 
Gründen ganz bejonders für die Prüfungsjchiehen. 


Belanntlih hängt der Ausfall eined Schiehens ab 
von der Leiftung der Führung und ter der Schüßen, 
von der richtigen Wahl der Bifire und der Präzifion 
des Schießens. Die Schwierigkeit, ein richtiges Urtheil 
über ein Schießen abzugeben, liegt darin, zu erkennen, 
welcher Antheil an dem Erfolge oder Miherfolge der 
Führung, welcher den Schützen zugujchreiben ift. Das 
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ift aber von der größten Bedeutung, da nur, wenn das 
Har gelegt ift, von einer Belehrung der Truppe die 
Rede jein Kann. 

Iſt dad Viſir richtig gewählt, jo giebt es feinen 
Dienjtzweig, der befjer geeignet wäre, den inneren Werth 
einer Truppe richtig zu erkennen und zu beurtheilen, 
ald das gefechtsmäßige Abtheilungsichiegen. Junerhalb 
einer gut ausgebildeten und gut disziplinirten Truppe 
wird jeder einzelne Schüge Alles daran ſetzen, gute 
Leiftungen zu erreihen. Deshalb kann aud nur eine 
von gutem Geiſt bejeelte Truppe aute Sciehleiftungen 
im Wbtheilungsihicen zeigen. Daß ein Mann unter 
fteter Aufſſicht ſich anftrengt und jeine Pflichten erfüllt, 
beweift noch nicht, dab er gut disziplinirt ift; erft wenn 
er jein Beites da thut, wo er fi unbeauffichtigt wei, 
wo feine Fehler unbemerkt und unbeftraft bleiben, fann 
man jagen, daß er ein guter Soldat ift. Nirgends ift 
die Verführung, ſich gehen zu laffen, für den trägen 
oder gleichgültigen Mann fo groß, wie beim Abtheilungs- 
ſchiehßen. Eine Truppe, in ver es viele derartiger Ele— 
mente giebt, kann unmöglich bei einer ſolchen Uebung 


.| gute Treffergebnifje haben. Diefe find eben nur möglich, 


wenn fie nicht nur gut zu jchießen verfteht (Ausbildung), 
jondern wenn auch jeder Einzelne gut jchiehen will 
(Erziehung). 

Das jcheint ja dafür zu jprechen, das gefechtsmäßige 
Abtheilungs: und“ inebejondere das Prüfungsiciehen 
nur auf befannten Entfernungen abzuhalten, Gewiß 
wäre das richtig, wenn man nur die technijche Schieh- 
leiftung der Schüßen beurtheilen will; aber ed kommt 
doch vor Allem darauf an, der Truppe und beſonders 
den Difizieren vor Augen zu führen, welden Antheil 
die Führer an dem Ausfall des Schießens haben, 
d. h. welchen Einfluß der Schäßungäfehler einerfeits, 
die Streuung andererjeit# hat. Gebraudt man regel» 
mäßig den Entfernungdmefjer vor dem Schießen, jo ift 
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß das Entfernungd- 
ſchätzen in der Truppe nicht mehr mit Gifer und 
Sorgfalt betrieben wird; denn jede Truppe wird jo 
ausgebildet, wie jie bejihtigt wird. Darum ift 
auch die Befichtigung des gefechtemäßigen Abtheilunge- 
ſchießens jo wichtig, und darum hängt jo viel davon 
ab, daß fie im richtiger Weile abgehalten wird. 

Das Studium, nicht das Lejen, jondern dad eins 
gehende Studium des Lichtenfternichen Buches ift jedem 
Offizier, ob hoch oder niedrig, dringend anzurathen; 
jeder wird daraus Nuten ziehen können. 


Mittbeilungen des K. und K. Militär: Geographiidhen 
Inſtituts. Herausgegeben auf Befehl des K. u. K. 
Reichs - Kriegs: Minifteriums. XIX. Band, 1899, 
Mit 13 Tafeln. Wien 1900. In Kommijfion von 
R. Lechner (Wilh. Müller) in Wien und von Garl 
Grill in Budapejt. Preis M. 3,—. 


Der Inhalt des Buches ſetzt fich zufammen aus 
einem offiziellen und aus einem nichtoffiziellen Theile. 
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Der offizielle Theil, etwa ein Sechftel der gefammten 
Seitenzahl einnehmend, berichtet von den adıt let: 
jährigen Leiftungen der Anjtalt, er legt Rechenſchaft 
ab von dem Fleiße, mit welchem jede ihrer fünf 
Gruppen — die geodätifche, die Mappirungds, die 
fartographiiche, Die techniſche, Die adminiftrative — 
ihrer Aufgabe obgelegen hat, ſowie von dem, was fie 
geichafft haben, und giebt Auskunft über die Perjonen, 
die beim Snftitute im Jahre 1899 in Berwendung 
gewejen find. 

Der nichtoffizielle Theil bietet Einzelheiten über ver- 
jchiedene eigene Arbeitsgebiete und macht Mittheilungen 
über Vorkommniſſe und Berhältniffe in anderen Ländern. 

Bon den Leiftungen des Inſtituts jelbft find be: 
jprochen: Die Ausgleibung mehrfady gemefjener Höhen 
bei der Militär-Mappirung, worin die frage erörtert 
ift, ob vorzuziehen jei die Ausgleihung trigonometriſch 
gemefjener Höhen tur das arithmetiiche Mittel oder 
„nach den Gewichten der einzelnen Meſſungen“ feftzus 
jtellen, und jchliehlih dem erfteren Berfahren ver 
Vorzug gegeben wird; die photogrammatiiche Terrain: 
aufnahme, weldye vorläufig auf das Hochgebirge ber 
ſchränkt ift; die aſtronomiſchen Gradmeflungen des K. 
und K. Militär-Geographiſchen Inſtitutes, ein Glied 
in der großen Kette der Europäiſchen Grabmefjung; 
das Präcifiong:Nivellement in der Oeſterreich Ungariſchen 
Monarchie, ein Aufjaß, welder die Durchführung, bie 
Bearbeitung und die Verwendung der im Zahre 1873 
in Angriff genommenen, 1599 bis auf Dalmatien 
beendeten und Damit zu einem gewiflen Abſchluß ges 
fommenen Aufgabe für weitere Kreife beipricht; endlich 
im Anjchlu daran ein Bericht über die im Zahre 1899 
aufgeführte Fortjegung des nämlichen Nivellements, welche 
diejes auf Dalmatien und dad Dfkupationdgebiet aus— 
dehnen jol. Sämmtliche Berichte find von Dffizieren 
des Inſtitutes eritattet. 

Aus anderen Ländern ſind beſprochen: Eine im 
Jahre 1899 durch den Ottomaniſchen Generalſtab ver— 
öffentlichte Karte der Europäiſchen Türkei im Maßſtabe 
von 1:210000, im Weſentlichen die Wiedergabe einer 
in den achtziger Jahren von der nämlichen Stelle im 
Mapitabe von 1:300 000 herausgegebenen Karte, die 
auf der Generaltarte des K. und K. Militär-Geogras 
phiichen Snftitutes berubt; die Entwidelung der Rujfis 
ſchen MititäreKartographie vom Ende des 18. Jahr— 
hundert? bid zur Gegenwart, ein Schaffen, deſſen 
großartigen, der emfigen, raftlofen und aufopferungs- 
vollen Arbeit des Generalftabes zu danfenden Erfolgen 
rüdhaltlofe Anerkennung gezolt wird; endlih Notizen 
über die Drganifation der  militärstopographijchen 
Arbeiten der Europäiſchen Staaten. 


la verite sur le siöge de Bitche, 1870-71. Par 
le capitaine Mondelli, ofl. de la leg. d’hon., 
adjoint au commandant de la place Paris 1900. 
Berger-Levrault & Cie. Preis Frei. 3,—. 


Das Heine, ganz lefenswerthe Buch verdanft dem 
Umjtande feine Entitehung, daß die noch lebenden Offi— 
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ziere und Beamten der ehemaligen Franzöſiſchen Garniſon 
von Bitſch ſich kürzlich in Paris zur Begehung eines 
30jährigen Erinnerungsfeſtes an die Vertheidigung der 
kleinen Feſtung vereinigt haben. Es waren ihrer noch 
eine ganze Menge und ſie hatten die Freude, auch jetzt 
noch an ihrer Spitze ihren ehemaligen tapferen Kom— 
mandanten, den nun 79jährigen Oberſt a. D. Teyſſier, 
zu ſehen. Von den jüngeren Offizieren der Beſatzung 
iſt einer — Deſſirier — jetzt kommandirender General 
des 7. Armeekorps, die meiſten freilich ſind längſt 
„retraités“. 

Der Verfaſſer ſelbſt hat bei der Vertheidigung eine 
beſondere Rolle dadurch gejpielt, dab er von dem Kom: 
mandanten wiederholt — theild offen, theild geheim — 
zu Sendungen in das Innere Frankreich verwendet 
wurde, um Verbindung mit der Regierung der nationalen 
Bertheidigung berzuftellen, Geld zu beichaffen und ders 
gleichen mehr. Er jchildert feine Reijeabenteuer ganz 
interefjant und giebt im Uebrigen nad) feinen Tagebüchern 
ein Bild der Bertheidigung und des lebens der Gar— 
nifon in den langen Wintermonaten. Das zähe Aus— 
halten der Bejatung in trüber Zeit wird natürlich 
gebührend hervorgehoben und verdient auch in der That 
alle Anertennung, wenngleid nah einem mißglüdten 
Verſuch, durch Bombardement die Uebergabe der Feſtung 
zu erzwingen, auf eine wirkliche Belagerung Deutjcher: 
ſeits bekanntlich verzichtet wurde. 

Obwohl naturgemäß durchaus vom Franzöſiſch- 
patriotiichen Standpunft geſchrieben, hält fih das Buch 
doch von Berunglimpfungen des Gegners ziemlich frei. 
Das Schluffapitel „souvenir et espoir* wird man 
freilich diesfeitd der Vogeſen nicht ohne Lächeln leſen. 


Les batailles de Napoleon. Paris 1900. R. Cha- 
pelot & Cie. 


Der anonyme Berfaffer der fleinen, im Webrigen 
nicht uninterefjanten Schrift wendet fih in derſelben 
gegen dad Werk des Majord Gamon „La bataille 
Napoléonienne“. Major Camon hatte ven Nachweis 
verſucht, daß jämmtlihe Schlachten Napoleons fih im 
Großen und Ganzen auf einen bejtimmten Typ zurüd: 
führen liefen. Das ift allerdings eine höchſt einfache 
Auffafjung vom Weſen nicht nur Napoleonifcher Feld» 
herrntunft, fondern von Feldherrnkunft überhaupt. Aber 
da ed auch in Deutichland Stimmen giebt, die unter 
der Firma „nationale Strategie" dem Feldherrnthum 
Moltkes einen beftimmten, einfeitigen Typ aufprüden 
wollen — und zwar joll diejer Typ in einem gemifjen 
grundfäglichen Gegenjaß zu der Kriegführung Napoleons 
ſtehen —, jo verdienen joldye Beitrebungen, das Feld- 
herrnthbum großer Kriegsmänner gleichjam zu mechani« 
firen, eine gewiſſe Beadhtung. Vor Allem aber erheijchen 
fie Zurüdweifung im Interefje der Sache jelbit. Wahres 
Feldherrnthum ift ftets die Summe gemaltiger Geiftes- 
arbeit, deren Wurzeln aufer in angeborener Begabung 
in einem abgeflärten Urtheil über eine beftimmte kriege— 
riſche Lage zu juchen find. Es iſt aber niemald eine 
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friegeriiche Lage der anderen ähnlich, und deshalb hat 
auch Mollke jelbft das Wejen der Strategie am treffent- 
ften mit den Worten gefennzeichnet: „Sie ift die Lehre 
von den Aushülfen im Kriege." Sie ift aljo etwas 
ftets Wedjjelndes in ihren Zielen fowohl wie in ihren 
Mitteln. Sie ſchließt deshalb auch folgerichtig jeden 
einfeitigen Typ aus — „aud den nationalen“! 

Major v. Freytag bat noch zum Ueberfluß in jeiner 
audgezeichmeten Brojchüre: „Die Kriegführung Napoleons 
und Meltkes“ den jchlagenten Beweis erbracht, daß 
Napoleon ebenfo wenig wie Moltle ein Syitemmacher 
war, zu welchen manche Adepten beide Feldherren jtempeln 
wollen. 

Für Franzöſiſche Lejer wird diefer Nachweis in der 
vorliegenden Schrift in fnapper aber feffelnder — 
außerdem vor Allem aber in kriegsgeſchichtlich wohl 
beglaubigter — Form erbradht, Die den einzelnen 
Feldzügen entnommenen Beweiſe find durchweg ſchlagend 
und überzeugend, 

Gewiß war es ein Hauptgrundjaß Napoleons, die 
Kräfte im Kriege möglichſt zujammenzubalten, 
um auf dem Schlactfelde möglichſt ftart zu jein. 
Über die Operationen, die er zur Erreichung dieſes Zieles 
ausführte — umd dieſes Ziel wird ftets den Inhalt 
aller ftrategiichen Maßnahmen bilden müſſen — find 
in den meilten Feldzügen typiſch verſchieden. Daß 
aber Napoleon felbſt an Fein ſtrategiſches Rezept 
glaubte, geht ſchon — ganz abgeſehen von feinen Thaten 
und abaejehen von feinen Ausjagen über diefen Gegen: 
ftand — aus den Worten hervor: „Lejet immer wieder 
die Feltzüge Hannibale, Cäſars, Guſtav Adolfs, 
Qurennes, Eugens und Friedrichs. Das ift die einzige 
Urt, ein großer Kriegsmann zu werden und in Die 
Geheimniſſe der Kriegskunft einzubringen.“ Gin Mann, 
ter jo von dem ausichlaggebenden Nutzen der 
Kriegdgeichichte aus zwei Zahrtaufenden überzeugt war, 
fonnte unmöglich an eine typiſche, d. h. einfeitige Feld— 
herrnkunſt glauben. 


Les — de bataille historiques de la Bel- 
—— »ar L. Navez. Bruxelles 1900. J. Le- 
bögue & Cie. 


Es liegen nunmehr Heft 4 und 5 dieſer Sammlung 
vor, die ſowohl vom Friegsgeichichtlichen mie militär- 
geographifchen Stantpunfte aus volle Beachtung verdient. 
Der Herr Verfaffer ift bereits bejonderd vortheilhaft 
bekannt durdy feine auch im Militär-Wochenblatt jeiner- 
zeit beiprodiene Studie über Waterloo, die ald ein 


ausgezeichneter Beitrag gelten kann zu den literariichen | 


Bemühungen objeftiver Geſchichtſchreiber, 
fiichen Legenden über diefe Schlacht 
unhaltbar nachzuweiſen. 

Heft 4 führt den Titel: Introduction ä l’histoire 
de la eampagne de 1515. Der Herr Berfafler 
ftellt darin die Beziehungen zwiſchen der allgemeinen 
politiichen Rage und der Kriegführung in jenem Zeitraum 
teft, gemäß dem Ausſpruch v. Glaujewig', „daß Kriege 


die Franzö⸗ 
als hiftoriſch 


100 — Literarifches Beiblatt um Militär: Wochenblatt. 
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führung weiter nichts jei ald Fortführung der Politik 
mit gemaltjamen Mitteln“. Die betreffenden Unter: 
juhungen zeichnen ſich durch unparteiifches Feſtſtellen der 
thatſächlichen damaligen politiichen Berhältnifje aus. 
Hierbei ergiebt ſich, daß troß der theilmeije miders 
firebenden Intereſſen der einzelnen Staaten Doch bie 
politiiche Gejammtlage für Napoleon ebenjo wenig 
günitig war mie bie militäriſche. 

Auch die Damals nicht nur in Franfreih, ſondern 
auch anderwärts vielfach verbreitete und von Napoleon 
aus naheliegenden Gründen unterftügte Auffafjung, als 
ob die Belgiichen Truppen zu den Franzoſen übergeben 
würden, wird bier unterfucht und ganz beftimmt zurüd: 
gewieſen. Wohl mit Recht, denn die Belgifchen Truppen 
haben ſich während des Feldzuges von Waterloo — 
abgejchen von einzelnen Ausnahmen — ebenjo wie ihre 
Holländiichen Kameraden gut geichlagen. 

Heft 5 beichäftigt fi mit der Introduction geo- 
graphique in Sachen der Belgiihen Schlachtfelver, 
die aber mehr allgemeiner Natur ift, mad wir für einen 
Vorzug anſehen. Allzuweit ausgejponnene militär— 
geographiſche Betrachtungen ſcheinen und ihren Zweck 
zu verjeblen. Sie werden leicht einſeitig und leiden 
an Ueberſchätzung des Einfluffes des geographifchen 
Elements auf Die moderne Kriegführung. Bei leßterer 
werden aber bis auf Weitered die lebendigen Kräfte 
die Hauptſache jein. Allerdings muß zugegeben werden, 
daß gerade bei den Feldzügen des 16. und 17. Zahrs 
hunderts in den Niederlanden die Geländenerhältnifje 
eine gang beiondere Rolle gejpielt haben. Es hinz 
dies aber theilmeife mit lokalen Ausnahmeverhält— 
niffen (Kanals und Ueberſchwemmungsweſen) zufammen, 
vor Allem aber mit den Eigenthümlichkeiten der Kabinets— 
und Pofitionsfriege, endlich auch der Lineartaftik, da das 
eritgenannte Moment für das jeßige Belgien weniger 
in Betracht kommt. 

Die Darlegungen ſowohl wie die Betrachtungen halten 
fich ſtets in fachlihem Rahmen. Nur der Auffafjung, 
als ob die jegigen Belgier gleihjam eine einheitliche 
Nation darftellten, wird wehl von den Ethnographen 
nicht beigeftimmt werten. Das beweiſen auch vie 
Kämpfe, die in Belgien jelbft von den Blämen um ihr 
Bolfsthum geführt worden find, Die Blamländer 
find gewiß gute Belgier, aber fie wollen doch nicht 
„verwäljcht“ werden, wie das früher ohne Zweifel 
unter der politiihen Vorherrſchaft der Wallonen ver: 
jucht worden ift. 


Manuel complet de fortification redige conforme- 
inent au programme du cours professe à l’ecole 
speciale militaire et au programme d’admission 
à l'école superieure de guerre par H. Plessis, 
colonel d’artillerie en retraite et E. Legrand- 
Girarde, lieutenant-colonel du genie brevete 
d’estat-major. Troisieme edition. Paris et Nancy 
1900. Berger-Levrault & Cie. Preis res. 10, — 


Das vorliegende Werk, das als Leitfaden für den 
Unterriht auf der Spizialmilitärjchule beftimmt iſt, 
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die etwa unjeren Kriegsſchulen entipricht, ift weit ums 
fafjender behandelt als unfer Leitfaden für den Unters 
richt im Befeftigungsmefen, ta es gleichzeitig als Lehr: 
und Handbuch zur Vorbereitung für die Aufnahmeprüfung 
in die Franzöſiſche Kriegealademie dienen ſoll. Wie 
aus diejem Grunde ſchon eine eingehendere Erörterung 
nöthig war, jo ift es im gleicher Weije durchaus berech- 
tigt und verdient beionders hervorgehoben zu werden, 
daß ein Artillerift und ein Ingenieur das Werk gemein: 
Ichaftlich verfaßt haben, wie ja dieje beiten Waffen 
beim Angriff und bei ter Bertheidigung des Feſtungs— 
krieges ebenfalld Hand in Hand gehen und gemeinſchaftlich 
thätig fein müſſen. 

Der erite Theil des Werkes umfaht das weite 
Gebiet der Feldbefeſtigung und giebt gleich in den alle 
gemeinen Erklärungen verftändig ausgewählte Beiipiele 
aus ber Kriegsgeſchichte, weil in diefe Art ver Befeſti— 
gung auch die halbbeftändige oder proviforiiche wie 
auch die flüchtige Schladhtfeldbefeftigung hineinbezogen 
wurde. Bei den Hauptprofilen einer Feldverſchanzung 
gewahren wir noch den tiefen Graben und tement- 
ſprechend eine dad Gelände ftark überhöhente Bruft- 
mehr mit dahinter liegendem inneren Graben, deſſen 
Ausſchachtung audy noch in der Bruftwehr untergebracht 
werden muß. Durch ſolche erhöhte Anlage wird zwar 
eine größere Ueberficht des Vorfeldes geboten, aber diefe 
fteht doch bei Weitem nicht im Verhältniß zu der weiten 
Sichtbarkeit ded Aufzuges, der für die Artillerie des 
Gegners ein ausgezeichnetes Ziel darbietet. 

Auch beim Grundriß wird der aanze alte Apparat 
an ftarren Formen mie Redan, Lünette, Redoute, 
Baftione, Horn: und Kronwerke bid zu ten Stern: 
ſchanzen vorgeführt, die ſich dem wechſelnden Gelände 
nur äußerjt ſchwierig anpafien laffen und Die einen 
mehr hiftoriichen als modern defenjoriichen Werth haben. 

Bei der Anführung des Schanzzeuges wird eine 
recht praftiiche zuſammenlegbare Kettenfüge — die eins 
zelnen Schanzzeuge auch bildlich dargeſtellt — ermähnt, 
ebenjo eine Sattelvorrichtung für die Beförderung von 
Scanzzeug auf Zragtbieren. Auch das Scanzzeug 
fremder Heere wird angegeben. 

Die Schübenlöher und Schütengräben, alje die 
eigentlihe flüchtige Teldbefeitigung, entiprehen zwar 
allen zeitgemäßen Anforderungen; wenn fie fih dann 
aber durch fortichreitende Berftärkungen zu Anichüttungen 
von 1,70 m Feuerhöhe über dem natürlihen Boden 
mit einem vorliegenden Graben von 1,80 m Tiefe aud- 
wacjen, jo kann dies ala in die heutige Schlachtfeld— 
befeftigung hineinpafjend wohl kaum noch bezeichnet 
werden. Gin Bergleih mit den in Zeichnung bei 
gegebenen Deutichen und Oeſterreichiſchen Schüßengräben 
genügt zur Bekräftigung tes Gejagten. 

Bei den Hinderniimitteln treffen wir noch die alten 
hölzernen Pallifaten und Sturmpfähle an, auch fehlen 
nicht die Fußangeln, die man aber faum bei einer Feld— 
befefligung im genügender Menge vorfinden wird, da 
ihre Anfertigung durch Handichmiedearbeit viel zu zeit 
raubend ijt. 


Milttär- Literatur: Zeitung — Rr. 13 


398 


Die Holzblodhäufer alter Art mit einer gewöhnlichen 
Erdſchüttung auf der Balfendede ericheinen vollſtändig 
werthlos gegenüber dem Steilfeuer aus der leichten oder 
gar jchweren Feldhaubitze. Einen Werth fönnen jie nur 
dort haben, wo fie ſolches Geſchützfeuer niht au ers: 
warten haben, wie in einzelnen Kolonien und vielleicht 
noch bei der Sperrung von Gebirgepäſſen. 

Die proviforische Befeftigung wird jehr kurzer Hand 
abgefertigt, fie ift auch die jchwerfte Aufgabe, die der 
Ingenieur zu löſen hat, und über die Einzelheiten der 
Konftruftion find die Anfihten noch lange nicht geklärt. 
Die Beifügung der Gindringungetiefen der neuen 
Geſchofſe beſchränkt fich auf das Franzöſiſche, Deutiche 
und Rumänische (Mannlicher) Gewehr. 

Der zweite Theil umfaßt die beftändige Fortis 
filation, beichäftigt ſich aber verftändigerweife nicht 
mit den fämmtlichen älteren Manieren und Schulen, 
jondern begnügt ſich mit der Baftionebefeftigung ale 
Grundlage, von der auf die Polygonalbefeftigung über: 
gegangen wird. Bon dieſer werden bemerfenswerthe 
Beiipiele der Preußiſchen, Belgifhen und Franzöſiſchen 
Befeftigungen angeführt, moraufdie&inrichtungen moderner 
Feftungen beiprodhen werten. Daß hierbei die neueften 
Befeftigungen von Straßburg und Meb in breitefter 
Weiſe beiprohen merden und genaue Planſkizzen des 
Forts Manteuffel und der Feſte Frievrih Karl ſowie 
ein Grundriß des Forts Soeben beigefügt find, mag 
noch hingehen. Daß aber auch ein Lageplan der Molö- 
heimer Befeftigungen mit den Forts Kaifer Wilhelm II. 
und Blotten ſowie Grundriß mebft Längöſchnitt eines 
Molsheimer Forts mit zugehöriger Bejchreibung bei— 
gegeben find, muß um jo mehr auffallen, alö derartige 
BVeröffentlihungen bei und unmöglich wären. 

Bei den Hindernihanlagen der beftändigen Befeiti« 
gung ift den Gegenminen nod eine große Rolle zu— 
erfannt. Außer ver Küftenbefeftigung wird dann ferner 
die Befeftiaung jeit 1885 beiprochen, bei welcher die 
Panzerbauten vormwiegen; diefem Abſchnitt iſt ganz 
bejondere Aufmerkjamteit zugewendet worden. 

Der dritte Theil behandelt den Feflungsfricg 
mit Angriff und Vertheidigung, die in ihren verſchie— 
denen Phaien und Einzelheiten genau durchgeſprochen 
werden, Beim regelrechten Angriff bildet dabei immer 
noch der alte Vaubanſche Ingenieurangriff mit jeinen 
Parallelen, wie wir ihn 1870 bei Straßburg führten, 
die Grundlage. 

Der vierte Theil ift der Drganijation und dem 
Dienft der Genietruppe gewitmet, der neben der 
Truppenorganijation auch den geſammten Pionierdienit, 
ald Sprengtechnit, Lagerbau, Straßenbau, Brüdenban, 
Eifenbahnen, ZTelegraphen, Brieftauben und Luftichiif- 
fahrt, umfaßt. Dad ganze Handbuch ift ein Werk von 
hervorragender Bedeutung, das den Dffigieren umjerer 
technischen Waffen zum Studium bejonderd empichlen 
werden kann, da und ähnliche ausführliche Werke fehlen, 
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Kalender des Dentſchen Flotteu-Vereins für 1901. 
Herauögegeben von Kontreadmiral z. D. Plüddemann. 
Minden i. W. u. Leipzig. W. Köhler. Preis M. 1,—. 


Es mar ein quter Gedanke des Flottenvereins, daß 
er zur Verbreitung des BVerftändnifjes unſerer Flotten— 
frage in allen Kreifen, bet Alt und ung, einen 
Slottenfalender anfertigen ließ. Einen Kalender nimmt 
man täglich zur Hand und die „Geſchichten“ im Kalender 
lift man auch alle im Lauf des Jahres, denn es 
ift üblich, daß die Kalender „geichichten* und »erzähluns 
nen Furz und nicht allzu aufregend find. Und zu ſolcher 
Leltüre greift von Zeit zu Zeit Jeder gerne. Hierin 
fuchen die Kalender ihren Erfolg, und fie erringen ihn, 
infofern fie auf die Dauer in Wahl der Lejeftoffes, in 
Ausftattung und Reichhaltigkeit das Richtige treffen. 

Der neu in die Welt tretente Flottenlalender hat 
die richtige Bahn beichritten, nicht konkurriren zu wollen 
mit den in jeder Hütte, je nach ihrer Atmoſphäre eins 
gebürgerten Kalendern. Gr erkennt in feinem Vorwort 
einen Heinen Fortichritt im Verſtändniß der Flotten— 
frage an, betont aber, daß noch recht breite Schichten 
der Bevölkerung im Binnenlande viel zu lernen haben, 
bis fie ſich auch nur einen Bruchtheil desjenigen Wiſſens 
über Seeverhältnifje angeeignet haben, das ihnen in 
Betreff der Armee in Fleiſch und Blut figt. 

Wir jchliefen uns dieſer Unficht des Flottenkalender⸗ 
mannes volftändig au; fie liegt in den althergebrachten 
Verhältnifjen tief begründet. Arbeite Jeder daran, den 
Binnenländer ein Verſtändniß für das Wefen der Flotte 
und ihr Material beizubringen. Dann wird aud das 
Interefſe alljeitig umd andauernd fein, 

Der Kalender ftellt ſich im ſehr richtiger Weiſe nicht 
auf den gang hoben Standpunkt, aber auch nicht auf 
den, der ihm Gintritt in Die miederfte Hütte verjpricht; 
er hat ten Mittelmeg beichritten, auch tem billigen 
Preije entiprehene. Gr madht den Laien befannt 
mit dem Material der Marine und mit den Einrich— 
tungen und Hülfsmitteln, durch welche Handel, Induftrie 
und Verkehr mit der Marine eng verbunden find. 
Durch Beicreibungen und GStimmungsbilder, jowie 
durch Novellen und Erzählungen in feemännifch richtiger 
Sprache führt er das Leben und Treiben an Bord, die 
Zuftände an den Hüften und jenjeit? der Meere vor 
Augen. Bir begrühen den Flottenfalender um fo mehr 
mit ‚Freuden, ald er einen Erſatz für die ſo theuren 
iuftrirten MarinesZeitjchriften leiftet und ein gutes 
Mittel ift, um das Verſtändniß der Armee für Die 
Marine zu fördern. 


Engliiher Militär: Dolmetiher. Im Auftrage ver 
Direktion der Königlich Vereinigten Artillerie: und 
Ingenieurſchule verfaßt von Profeffor Dr. Rothen— 
bücer, Lehrer an der Bereinigten Artillerie: und In— 
genieur-Schule und Deefen, Leutnant im 43, Feld: 
Artillerieregiment. Berlin 1900, Trowitzſch & Sohn. 
Preis M. 3,50, 


Die Erwerbung von Kolonialbefiß und die Ver: 
wendung von Angehörigen der Armee in Außereuropäi— 


1800 — Literartiches Beiblatt zum Milttär-Mochenblatt. 


40 


ſchen Ländern haben der Emalifhen Sprache eine er— 
höhte Bereutung für den Dffizier des Landheeres 
negeben, der auch die militärischen Bildungsanitalten 
Rechnung tragen. Dem Bedürfniffe der leßteren ſoll ber 
Militärs Dolmeticher dienen ; gleichzeitia aber wünſchen 
die Herren Perfafier, dem in der front befindlidyen 
Dffixier ein Hülfsmittel zu bieten, aus welchem er bie 
Sprache ohne Lehrer erlernen kann. Das Buch beftebt 
aus einer Grammatik, einem Lehrbude und einem die 
Engliſchen Armeeverhältniffe behandelnden Abſchnitte, 
ver ebenfalls zu Leſeübungen benußt werden joll. 

Die Vorrede räth dem Lernenden, jofort mit dem 
Lejen zu beginnen und ten grammatifaliihen Theil 
nur zum Nachſchlagen zu gebrauchen. Es wird ihm 
in Ausficht geftellt, dak er, wenn er in der vorgezeich— 
neten Weiſe täglich etma eine halbe Stunde auf bie 
Arbeit verwendet, in Zeit von jehd Monaten im 
Stande fein werde, eine Engliſche Zeitung mit Leich— 
tigkeit zu lefen, umd dab bei intenfiver Arbeit es ihm 
möglich fein werde, aus dem Buche alle für dad Ber 
ftehen der Dolmeticher: Prüfung erforderlichen Kenntniſſe, 
namentlich die militärifchen, zu ſchöpfen. 

Wir glauben allerdings nicht, daß ed möglich if, 
ohne Lehrer Engliſch jchreiben oder jprechen zu lernen. 
Zum Verftändnii einer Zeitung au gelangen, mag nicht 
allzuſchwer fein; Screiben und Spredhen aber Fann 
Niemand lernen, obne daß ein Anderer jeine Arbeiten 
nachſieht und jeine Ausſprache verbeflert. Die Vorrede 
jagt: „Die fonjt jo jchwierige Ausſprache wird mit 
Hülfe von Accenten und häufiger Bezeichnung der Aus— 
ſprache mit Leichtigkeit erlernt.” Dieſe Hülfsmittel 
findet man in jedem Wörter und Kehrbuche, in jedem 
travellers companion; fie find ſehr nützlich für den— 
jenigen, der mit der Ausſprache des Engliſchen einiger- 
mahen vertraut ift; wer dieſe aber nur aus der 
gedrudten Anmweifung erlernt bat, wird weder verftehen 
noch verftanden werden. 

So brauchbar das Buch für Unterrichtszwecke fein 
mag, ſo wenig kann es den Lehrer erſetzen. Nur wer 
mit deſſen Hülfe die Elementarkenntniſſe ſich angeeignet 
bat, möge getroft zu dem Militär-Dolmeticher greifen. 
Er kann ihm dann gute Dienfte leiften. 


Sachs-Villatte's Wörterbud der Franzöfiiben und 
Deutihen Sprade, Hand: und Schul: Ausgabe. 
Theil I: Franzöſiſch- Deutich (856 Seiten). Theu II: 
Deutich-Franzöfiih (1160 Seiten). VBolftändig neu 
bearbeitet von Prof. Dr. Karl Sadıd, unter Mit: 
wirfung des Prof. E. Schmitt. Berlin 1900. 
Langenjcheidtihe Verlagsbuchhandlung (Prof. ©. 
Langeniheidt). Preis M. 13,—; gebt. M. 15,—; 
jeder Theil einzeln: M. 6,50; gebt. M. 8,—. 

Die Herausgabe des 125ften bis 134ften Taufende 
der Auflage von Sachs-Villatte's Wörterbuch der Fran: 
zöſiſchen und Deutichen Spradhe haben die Bearbeiter 
benußt, das Werk durch eine völlig neue Bearbeitung 
zu einem empfehlenswerthen Mufterwerfe nicht nur des 
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Fleißes, jondern auch der Brauchbarfeit zu geftalten. Die 
Borzüge dieſes weitverbreiteten Wörterbuchs find bekannt. 
Borangeftellt find in ihm die wicdhtigften Regeln und 
Beifpiele der Sprache jelbft, die Stämme und Beugungen 
der Zeitwörter u. a.; jedem Worte beigefügt die Betonung 
und Ausſprache, gruppirt jodann feine Anwendung auf 
den verſchiedenen Gebieten des Lebens; ebenjo jeine 
Verbindung mit anderen Mörtern zur Bezeichnung von 
Begriffen, Handlungen zc., bis zu feinem Gebrauch in 
mannigfachen, der Spradye eigenthümlichen Ausdrudds 
meifen und Redendarten. Anzuerfennen ift, dab aud) 
Eigennamen aufgenommen find. Der vorliegenden 
neuejten Audgabe find zahlreiche neugeftaltete, dem 
modernen Kulturleben angehörige Wortbildungen eins 
gefügt worden, die bezeugen, wie umfichtig die Bearbeiter 
dad fortdauernd jchöpferiiche Leben in der Sprade 
beobachten und wiedergeben. Der vornehmlicde Werth 
des Sachd-Billatte'ichen Deutſch⸗ Franzöſiſchen und Fran⸗ 
zöſiſch⸗Deutſchen Wörterbuches beruht daher darin, daß es 
ſich für den verſchiedenartigſten Gebrauch gleich vor— 
theilhaft und ergiebig erweift: für die Schule, für die 
Familie, aber auch für die meiften Berufsftände; es 
bietet, ohne die leichte Weberfichtlichkeit zu verlieren, 
gleich viel ald General-Leriton wie ald Spezial-Leriton 
und macht aljo auch dem Militär den Gebrauch eines 
bejonderen Wörterbuchs entbehrlich. (14) 





Unjere Pferde. Sammlung zwangloſer hippologiſcher 
Abhandlungen. 12. Heft. Vorbildlihes Englijcher 
Pferdezucht und «pflege von Berth. Schoenbed, 
fürftl. Stallmeifter a. D. Stuttgart 1900. Schidard 
& Gbner. Preise M. 1,—. 


Biel Neues haben wir in diejer Abhandlung nicht 
gefunden, aber erjehen, daß die Pferdepflege in England 
im Ganzen nicht anderd gehandhabt wird wie bei uns 
in jedem gut geleiteten Stall. Wer pubt wohl noch 
mit der Striegel? Daß in England Manches gründlicher 
und jorgfältiger geſchieht, ift indefjen auzugeben. Das 
Heft bringt im Uebrigen recht nützliche Winke über 
Pferdepflege, insbeſondere über das Wideln, vie Huf- 
und Haarpflege. 


Taſchenbuch für die Feldartilferie. Herausgegeben von 
Wernigk, Hauptmann und Lehrer bei der Feld: 
artillerie-Schiefichule. 16. Jahrgang 1900, E. ©. 
Ritter & Sohn, ne Hofbuchhandlung. Preis 
M. 2, —; gebt. M 


Mit Freude ift das Wietererfceinen des Kleinen, 
zwedmäßigen Tajchenbuches, das im vorigen Jahr all⸗ 
gemein ſehr vermißt wurde, zu begrüßen. Die Neu— 
auflage ift nach den neueften, durch die veränderte 
DOrganifation und Bewaffnung der Feldartillerie nothe 
wendig gewordenen Borjchriften umgearbeitet. 

Die Abjchnitte VII (Schiepaufgaben) und VII 
(Zielwechjel) find mit Rüdfiht auf den Bogenichuß der 
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Feldhaubige in zwei Unterabſchnitte getheilt, deren erfter 
das beiden Gejchügen gemeinjame Berfahren beim Flach— 
bahnſchuß bebandelt, während der zweite ſich lediglich 
mit dem Bogenſchuß der Haubitze beichäftigt. Die 
Aufgaben und Beijplele find mit großer Klarheit bes 
handelt und mit Verſtändniß ausgejucht; fie eignen fich 
vornehmlih zum Studium für diejenigen Difiziere, die 
in der Praris feine oder jelten Gelegenheit haben, den 
Bogenſchuß kennen zu lernen. Neu ift der Abjchnitt VI 
„Bemerkungen der Inſpektion der Feldartillerie über die 
Schießausbildung“, deren Zwed ift, einen Kommentar 
zu den Schiehregeln und dem Reglement zu geben und 
irrige Auffafjungen derjelben zu berichtigen. 

Für die nächſte Neuauflage empfiehlt ſich die Auf: 
nahme einer kurzen Anleitung für die Anfertigung von 
„Anſichtsſkizzen“, wie fie das Ererzir-Reglement 3. 351 
verlangt. Wenn eine joldhe Skizze dem Truppenführer 
vielleicht auch nicht die von ihm erhoffte Auskunft über 
die feindlihe Stellung bringt, jo giebt ed faum ein 
befjered Mittel, um den Blid für das Gelände zu 
ihärfen. Als Unterlage dafür bietet ſich ein im Jahr: 
gang 1899 in der Kriegätechnifchen Zeitjchrift veröffent« 
lichter Aufſatz, ſowie eine in dieſem Jahr von dem 
Oeſterreichiſchen Major Schöffler verfafte Studie. 
Barum zieht der Berfaffer bei unbraudhbarem Korn 
oder Aufſatz (S. 142) das Richten „über die Scheitels 
linie des Rohre” der Benutzung der Richtfläche vor? 


Einiges über das Wejen des Infanterie-Angriffes. 
Von Ferdinand Wlaſchütz, K. K. Hauptmann des 
Seneralitabstorps. Wien 1900. 2. W. Seidel & Sohn, 
K. u. K. Hofbuchhändler. Preis M. 1L— 


Ein flott geſchriebenes Büchlein, das allerdings 
nichts Neues bringt über das Thema des Infanterie— 
angriffes, aber jüngere Offiziere zum taktiſchen Nach— 
denken anzuregen geeignet iſt. 

Wir möchten im Uebrigen an die Schlußſätze 
der Ausführungen des Herrn Berfafjers anknüpfen, die 
lauten: „Die Schwierigkeit diefer Kampfesart (des An: 
griffes) Tönnen überwunden werden nicht durd eine 
gelernte Formen, fondern dur die unermüdlidye 
Berftandesthätigfeit aller Führer, durch die tüchtige 
moralijhe Erziehung der Truppe.“ Ueber leßteren 
Punkt ift man in allen Heeren einig. Was aber die 
„eingelernten Formen“ betrifft, jo würden beijpielöweije 
die Anhänger des freien taktijchen Verfahrens in Deurfcye 
land die Borjchriften des Defterreichiihen Reglements 
über den Snfanterieanariff jchen für „eingelernte 
Formen“ erklären. Man ſieht hieraus, dab die Anfichten 
über dad Maß und dad Weſen „eingelernter taktijcher 
Formen“ doch noch jehr weit auseinandergehen in der 
taftiihen Welt. Uneingeſchränkten Beifall zollt aber 
Referent dem Betonen des Werthed der „unermüpdlichen 
Veritandesthätigkeit" bei allem taktiſchen Hantiren, 
Über dieſe Thätigkeit muß bereits im Frieden zu 
einem gewiſſen bindenden Abſchluß gelangt fein, wenig: 
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ftend. bei den Führern, jonft wird diefe Berftandes- 
thätigfeit vielfach unnüß vergeudet, wenn jeder Führer 
eine abweichende taktiſche Anficht Hat, nach der fich mehr 
oder weniger zu richten nun einmal das Beitreben 
der Untergebenen jein wird. 





Bismards äußere Erjheinung in Wort und Bild, 
90 Bismardbildnifje nad) den Driginalaufnahmen 
nebjt Berzeichnig einer Sammlung von Bismardphoto- 
graphien. Herausgegeben von Graf Vord v. War- 
tenburg, Dberft und Abtheilungschef im Großen 
Generalitabe. Berlin 1900, E. S. Mittler & Sohn, 
Königliche Hofbuchhhandlung. Preis M. 6,—. 


Graf Bord — der der Armee leider zu früh ent 
riffen murde, bat fih aud als Schriftiteller jchen 
einen Namen gemacht. Um jo verdienftooller ift es, 
daß er ſich bewogen jah, diefe Sammlung von Photo: 
graphien des großen Kanzlerd mit erläuterndem Text 
herauszugeben, den er jelbjt bejcheidener Weije als einen 
einfachen Katalog bezeichnet, der aber immerhin man- 
herlei interefjante Cinzelheiten aus Bismarcks geben, 
indbefondere audy Urtheile berühmter Zeitgenofjen über 
feine äußere Erjcheinung und über fein Wejen enthält. 
— Graf Word weiſt mit Recht darauf hin, daß der 
Wunſch wohl jhon in Jedermann rege geworden ift, 
von den Größen der Geſchichte eine deutliche Vorftellung 
ihrer Körperlicykeit zu befigen, daß dieſe uns vielfady 
fehlt und daher willlürlich durch die Phantafie des Künft- 
lers erjegt werden muß. Dem hat nun zwar bie 
Photographie in unjerer Zeit abgeholfen, immerhin aber 
ift eö anjprechend und wertvoll, eine ſolche Zuſammen— 
ftelung von Bildniſſen aus den verjchiedenften Lebens— 
altern des Mannes in die Welt zu ſchicken und ver 
Allgemeinheit zugänglich zu machen. Leider beginnt die 
Sammlung erft von 1858 ab. Es wäre ſchön ges 
weijen, wenn man von einem Bilde aus früherer Zeit 
eine Photographie hätte anfertigen laffen können. 


L’arte e le guerre dell’ indipendenza e dell’ 
unitä d'ltalia. Campagne del 1548 e 1549 
dell’ Esereito Sardo. Testo del Generale Seve- 
rino Zanelli. Litografie del Conte Stanislao 
Grimaldi, riprodotte in eliotipia da Pietro 
Carlevaris. Torino 1599. Preis Yire 55,—. 
(Die Kunft und die Italieniſchen Unabhängigkeits- und 
Freiheitskriege. Die Feldzüge des Sartiniichen 
Heeres 1848 und 1849). 


Ein Prachtwerk erften Ranges, dad — mie auch 
die Sejchichte jeines Entftehens — bejondere Beachtung 
verdient. Nach den unglüdlichen Kämpfen der Zahre 
1548/49 beauftragte der Kriegäminifter Alfonjo La 
Marmora den Grafen Stanielao Grimaldi del Pogaetto, 
Nittmeifter im Kavallerieregiment Genua, mit jeinem 
gewandten Zeichenftift eine Anzahl von Schladhtenbildern 
und Gefechtäjkizzen zu entwerfen, in denen gejchichtlich 
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verbürgte Thaten Piemonteſiſcher Heldenhaftigkeit feft- 
gehalten werden ſollten: dem Heere und dem Volke zur 
Wiederaufrichtung nach dem unheilvollen Ausgange des 
Krieges. So entſtanden 35 große Kunftblätter, denn 
Graf Grimaldi war ein genialer Künftler. Den Zwed, 
der fie ins Leben gerufen hatte, erfüllten fie vollauf; 
fie jhmüdten bald aller Orten die Wände der Kajernen 
und Bürgerhäufer, fie wurden tüchtigen Schülern als 
Prämien gegeben x. Im Laufe der Zahre waren fie 
aber gänzlich vergriffen, und nun bat der Profefjor 
Pietro Garlevaris von der Zuriner Kriegsichule (ent- 
jpredyend unferer Kriegsafademie) die ſämmtlichen Blätter, 
ein wenig verkleinert, durch SHeliotypie vervielfältigt 
und fie, während früher jedes einzelne Blatt jelbftändig 
war, zu einem dem Andenken des jchmergeprüften 
Königs Carl Albert gewidmeten Prachtalbum (40:30 cm) 
zujammengefaßt. Und eine weitere Neuerung: während 
früher nur kurze Notizen von der Hand Grimaldis den 
Beſchauer über den geichilderten Borgang unterridhteten, 
hat der am 8. Januar 1899 dahingeichiedene General 
Severino Zanelli, ein Kriegsgefcichtichreiber erften 
Ranges, einen erllärenden und verbindenden Tert dazu 
gejchrieben. So ift ein Kunſtwerk von zugleich hohem 
geſchichtlichen Werth entjtanden. 





In belannter praftifher Ausftattung ift foeben für 
das Jahr 1901 der von Generalleutnant 3. D. v. Below 
herausgegebene Armee » Kalender des Deutſchen 
Solvdatenhortes (Berlin, Karl Siegismund, Preis 
M. 1,—) im 14. Jahrgange erſchienen. Wır haben den 
hübſchen Abreigfalender, der auf jedem einzelnen Blatte 
furze Hinmeife auf geſchichtliche Ereigniffe und wichtige 
u. den Garnifondienjt betreffend enthält, an dieſer 
Stelle 8 oft empfohlen (zuletzt Militär⸗Literatur⸗Zeitung 
1899, Nr. 13, Sp. 437), daß wir ihm nur den Wunſch 
mit auf den Weg geben, er möge zu den vielen alten 
Freunden ji noch manche neue erwerben. 


Einer eigenartigen Arbeit hat fid) der Major Giulio 
Gerafi unterzogen, indem er das Deutfhe Soldaten: 
liederbud (Reclamjche Ausgabe) ins Italienische über: 
trug und unter dem Titel: Canzoniere del Soldato 
bei Enrico VBoghera (Rom 1900) — Mıt feinem 
Verftändnig und poetifhem Gefühl ift er feiner nicht 
leichten Aufgabe geredyt geworden, und man darf jagen, 
daß das Italienische Gewand unferen VBaterlands:, Volls— 
und Eoldatenliedern nicht übel fteht. Selbſtoerſtändlich 
mußte mandyer Neiz des Deutſchen Soldatenliedes, nament: 
lid da er bin und wieder nur in einem nicht immer 
geiftreihen Wortgeflingel und in der Melodie liegt, bei 
der Uebertragung verlorengehen, fo fehr fie fih aud in 
Versbau und Rhythmus an das Original zu halten ftrebt. 
Trotzdem it etwas Hübſches zu Stande gelommen. 


Der „Deutfhe Unteroffizier » Kalender für 
das Jahr 1901*. Ein Tafchenbud für den Unteroffizier 
(KRapitulanten) und Unteroffizier-Ajpiranten (Einjährig- 
Frewwilligen, Korporalfdafts:[Beritt:, Gefhüg- Jrührer) 
herausgegeben von der Zeitung der „Unteroffizier: Zeitung“ 
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liegt im 14. Jahrgange vor (Berlin, Liebelihe Buch: 
handlung, Preis 90 *8 mit Korporalſchafis⸗, Beritt⸗ 
oder Geſchützführerbuch M. 1,20). Der Kalender iſt 
aud in diefem Jahre forgfältig bearbeitet worden und 
zwar unter Berüdfihtigung der bis zum September d. 3. 
erfchienenen neuen Beitimmungen bezw. vorgefommenen 
Beränderungen. Er giebt über alles Wıfjenswerthe Aus» 
funft, ſei ed Dienft, Cwilanſtellung, Berjorgung x. und 
bleibt für die Unteroffiiere das, was der Taſchenlalender 
von v. Fircks für die Offiziere ift, (vergl, Militär-Lıteraturs 
‚Zeitung 1897, Nr. 5, Sp. 163). 





Ein ungenannter Verfaſſer fpricht in dem Vorworte 
der Schrift: Die militärifhe Beländebeurtheilung 
nad) der Harte (in Aufgaben befproden) und Winte 
für das Krolizeihnen, Oldenburg (0. 3.), G. Gtalling, 
(Preis M. 1,—) die Hoffnung aus, jüngeren Kame— 
raden durd jeine Rathſchläge und Winle nützlich ſein 
zu können, und man kann nach gründlicher Durchſicht 
der Ausführungen nur zu dem Urtheil gelangen, daß 
fie dazu recht praltiſch ſind. Namentlich erſcheint uns 
die Behandlung des Stoffes in Form durchgeſprochener 
Aufgaben (l. Theil) an der Hand von Blättern ber 
Karte des Deutichen Reiches im Maßſtabe 1: 100 000 
für den Selbſtunterricht empfehlenswerth. Der II. Theil 
enthält Wınte für das Krofizeichnen, die namentlich für 
den Anfänger werthvoll find, aber audy dem auf dieſem 
Gebiete Geübteren nügliche Fingerzeige bieten. 


Dtto Hübners Geographiſch-ſtatiſtiſche Ta— 
bellen aller Yänder der Erde find fürzlich in der 49. Aus: 
aabe für das Jahr 1900, herausgegeben von Profefior 
Dr. fr. v. Juraſchek, bei 9. Keller in Frankfurt a. M. 
erſchienen, zu einem Zeitpuntte, in dem es infolge der 
Ereignifje im fernen Dften für Jeden, der den Vor: 
gängen folgen wıll, nothwendig ift, fich über die Macht: 
verhaltniſſe der einzelnen Staaten zu Lande und zur 
See, über ihre Finanzen, Bevölkerungszahl, Aus— 
dehnung ꝛc. eingehend zu unterrichten. Ueber alle dieje 
Gegenftände geben aber die Hübnerſchen Tabellen die 
denkbar befte und Knertäfiohe ustunft in überfichtlicher 
Form. Der neue Jahrgang bringt wiederum mie früher 
eine Inappe Zufammenftelung der wichtigften Ergebnifie 
auf dem Gebiete des Bevölkerungsweſens, des Wirth: 
ſchafts- und Berkehrslebens der Völter; man erfieht aus 
dem ferneren Inhalte Namen und Regierungsformen 
aller Xänder, Staatsoberhaupt, Ylädeninhalt, Na: 
tionalitäten, Konfeſſionen, Volledichtigleit, Stärkes 
verhältnifje der Armee auf Friedens- und Kriegsfuß ac. 
Von Interefje find die im befonderer Zufammenitellung 
gegebenen jtatiftiihen Daten über die Großſtädte Berlin, 
Hamburg, Münden, Wien, Budapelt, Paris, Kopens 
hagen zc., auch jet noch erwähnt, da in der vorliegenden 
Ausgabe bereits die Veranderungen berüdfichtigt worden 
find, die der Kolonialbefig des eutihen Reiches, ſowie 
der Bereinigten Staaten von Amerıla in der Neuzeit 
erfahren haben. Wir empfehlen die Tabellen erneut als 
billiges (reis der Buchausgabe M. 1,20) und bequemes 
Mittel zur Einführung in die Kenniniß der Berhältnifje 
aller Yänder der Erde. 
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N Deutfher Kaiferfalender für das 
Zahr 1901 ift im 21. Jahrgange erfchienen (Minden 
in Weftfalen, W. Köhler, Preis 50 Pf). Er erfreut fich 
weiter Verbreitung, die vorliegende Ausgabe zählt 130 000 
Gremplare und verdient auch den guten Huf, den er 
genießt infolge feines patriotifhen und interefjanten In— 
haltes. Ein gutes farbiges Bild Ihrer Majeität der 
Kaiferin ſowie viele Abbildungen im Tert, ebenfo ein 
Wanpdfalender nebjt einer Tafel mit den us ber- 
vorragender Männer des XX. Jahrhunderts jind dem 
empfehlenswerthen Kalender beigegeben. 


Dem vor zwei Jahren von Paul Lindenberg ber: 
ausgegebenen Bude: „Brig Vogelſang, Abenteuer eines 
Deurihen Scıffsjungen in Kiautſchou“ (vergl. Militärs 
Literatur: Zeitung 1898, Nr. 12, Sp. 395 ff.) hi als 
Fortfegung ein zweites Bud aus der Feder des gleichen 
Seren Verfaſſers gefolgt, das die weiteren Aben— 
teuer von Frit Vogelſang ſchildert und ſoeben unter dem 
Titel: „Friß Vogelſangs Kriegsabenteuer im 
China 1900“, eine Erzählung für die Deutſche Jugend 
mit einem farbigen KXitelbilde von Willy Stöwer und 
vielen Abbildungen von namhaften Künftlern (Berlin, 
dinand Dümmler, Preis M. 4,—) eridienen iſt. 
tejes reich mit Bildern ausgeitattete Wert des Herrn 
Verfafjers, der aus eigener Anſchauung Land und Leute 
in China genau kennt, jei als pajjendes Weihnachtsgeſchenk 
für die reifere männliche Jugend empfohlen. Es ijt 
recht geeignet das Interefle für unfere — 
Marine zu beleben und belehrend zu wirlen. Auch Er 
wachſenen wird das Leſen des anregend gefehriebenen 
Budes Freude bereiten, 


Oberſt Mariani berührt mit der fleinen Schrift: 
Artiglieria teenica e artiglierincombattente, 
Kom 1900, Enrico Woghera, „Lechniſche Artillerie und 
fechtende Artillerie” eine Frage, die in Italien nicht zur 
Ruhe fommen will. Inden er dabei einen kurzen Nüds 
blick auf die Geſchichte der Geſchützgießerei von ihren 
Uranfängen an mirft, wächſt die Schrift über den 
Rahmen einer einfahren Zeit: und Streitfrage weit hin— 
aus und gewinnt aud für weitere Kreife an Interefie. 
Zur Sache jelbft verlangt er mıt Nüdjiht auf die von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt gefteigerte KRomplizirtheit der 
Geſchützanfertigung eine „reinliche” Scheidung zwiſchen 
den beiden Richtungen des Artıllerieoffizier- Berufes, d.h. 
fo, daß Verfegungen in einzelnen Fällen möglıd) bleiben. 


Ginen Beweis von dem Aufblühen der MWappenfunft 
und von dem Zuſammenſchluß der Adelsgeſchlechter giebt 
ein „Wappentalender der Württemberaifhen 
Kitterfhaft St. Georgen-Verein“ für das laufende 
Sahr, der, ald Wandſchmuck verwendbar, die bunten 
Wappen von 88 Schwäbiſchen Adelsgeichlectern, um das 
Bıld des heiligen Georg gereiht, aufführt (Verlag von 
Jul. Hoffmann ın Stuttgart). Aus dem der Preußiſchen 
Armee nahe verbundenen Württembergifchen Heerestheil 
begegnen uns darunter mande Namen, mit deren Trägern 
wir enge Waffenbrüverichaft halten. (14) 
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Von Dr. Albredt 
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